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Sreytag.. 





Das neue Jahr 
Nah Fahren mißt die Zeit, wie wir nah Stunden, 


Des Erdenlebens rafch bewegten Lauf, 
Und was fie gut und was fie böf empfunden, f RAYEN SCHE‘ 
Das zeichnet fie in ihrem Buche auf. | | BrYaarg- 


Un ihre Hand ift das Geſchlecht gebunden, 
- Das eilende auf thatenreiher Bahn. 
Wohl ihm, wenn es der Wahrheit Quell. gefunden, 
Nicht fruchtlos ringt nach einem Traumbild — Wahnt 
— 
Wohl! eines Jahres Schranke ift gefallen 
Und eine andre ift uns aufgethan. 
Noch weilt der Friedensbot in unfern Hallen, 
Noch blicht das Recht vom Thron uns freundlid an; 
Nur fromm und gut und Gott vertrauen — 
Das hilft des Glückes Tempel bauen! 
GAS —— — 5 J 
Deuiſchland. uns ei — * —— —— ge 
. Dei. ‚ Graf von Münch [ungsftiege 1826 und 1327 geleifteten Dienfte, fchon 
een : L 7 herr f pe N Eier. am 2. uni d. J. das Nitterl reug des Erlöfer-Orbens 
te, iſt geftern, von Frankfurt a. M. Fommend, hier [d4 verleihen gerubt, und Se. Majeftät Unfer allers 
eingetroffen, und heute weiter nach Wien gereift. gute Konig Ludwig haben vermöge allerhöchſten 


N DE 


HBLIUTMENR | 
MUENOHEN., 


Gleich nach dem Eintreffen der Nachricht von der 
füdlihen Ankunft Er. Majeftät des Königs in Grie: 
—— ließen Ihre Majeftät die Königin, über: 
eugt von der allgemeinen Theilnahme, mehrern Per: 
—* die angenehme Meldung. durch Hofbediente an: 
agen. Ge. Majeftät foll wenig von der See: Krank: 
heit gelitten haben... Nachdem Ge. Majeftät am 
8. Der. den Haven von Ankona verlaffen hatten , find 
ie ſchon den 6. um die füdliche Küfte des Pelopon⸗ 
nejes gefegelt,, hierauf am 7. auf der Höhe des Piräus 
angelommen, und den Nachmittag um 4 Uhr, nach ei: 
ner volllommenen glücklichen und vom Wetter begün: 
ftigten Fahrt von nur 100 Etunden in jenem Ha— 
ven vor Anker, 


Ce. Majeftät der König Otto von Griechenland 
haben den Herren Hauptleuten Hügler, Schoͤnham⸗ 
mer, Arageifen, Schniglein und Herrn Bataillons: 


eferipts vom 7. Nov. denſelben die Erlaubniß ertheilt, 
diefen Orden annehmen und tragen zu dürfen. 
Das fün. Regierungsbfatt Nr. 73. vom 28. Dez: 
enthält: Bekanntmachung, die Binnenfontrolle betr. 
Belanntmahung, Erleichterungen in der Durche 
fuhr auf gewiffen Straßenzügen betr. In Gemäße 
heit der Verhandlungen über den Anfchluß des Gro 
herzogthums Baden an den Verein gehören künftig fol⸗ 
ende Etraßenzüge in die Kathegorie des Durchgangs⸗ 
Aolktarifes. Abſchnitt IV., nämlich: a) die Etraßen, 
welche oftlich des Etrafenzuges von Waldfaffen nad 
Pfronten (diefen eingefchloffen) ein⸗ und austreten ; 
b) die Etraßen , welde das Vereinsgebiet auf der fir 
nie von Kehl (bey Etraßburg) bis Mittenwald oder 
ſüdlich diefer Linie berühren; c) die Straßen, welche 
von den am linken oder rechten Mheinufer oberhalb 
wir gelegenen Häven, ingleihen von den Mains 
und Neckarhaͤven über bie Gränzlinie von Baſel bis 


Mittenwald , und umgelehrt von 5—5* Tinieab, 
nach den gedachten Rhein⸗, Main: und Nedarbäven 
ziehen; d) die Straßen, welche von den Rheinhäven 
oterbalb Mainz, auf dem linfen Rheinufer oberhalb 
Neuburg Angleichen auf der Linie von Neulauterburg 
bis Hablirchen (bepde Orte eingefchoffen) ausgeben ; 
e) die Etrafen, welde von einem Rheinhaven ober: 
balb Mainz nach einem höher gelegenen Rheinhaven 
führen. Der Ducchgangszoll auf allen’ diefen Stra— 
Ben — mit Ausnabme der unter e) erwähnten, von 
und nad den Mainbäven ziebenden — worüber befon- 
dere Bekanntmachung nacfels en wird — beträgt für 
den Zolljentner einen balben Kreuzer. Diefe Anord— 
nung tritt mit dem 4. Januar 1856 in Wirkfamkeit, 
und vor der Hand an die Sielle der Verordnung vom 
28. Dez. 4355 über die Gebübrenermäßigung in Anſe— 
bung gewiffer Straßenzüge. Die fon. Generalzollad: 
miniftration bat zum Vollzuge die geeigneten Weifun: 
gen fogleich zu erlaffen. (Lnterfihriften.) 

Bekanntmachung, die Ausgleichungs-Abgaben zwi— 
fihen dem Königreiche Bavern und dem Großherzog— 
tbume Baden betreffend. In Gemäßbeit des Vertra- 
ges über den: Anfchluß des Großberzogtbums Baden 
an den Zollverein find die Ausgleihungs = Abgaben 
4) bey dem Uebergange aus diefem Grofberzogthume 
nad) dem Königreiche Bayern, mit Ausnahme des 
. Mbeinfreifes, für gefchrottetes Malz vom baperifchen 
Mäpgen auf bo kr. — Pier vom baperifchen Eimer 
auf 20fr. — Branntwein vom baperifchen Eimer auf 
af. 45 kr., und 2) bey dem Uebergange aus dem bapes 
rischen Mbeinfreife in das Großherzogthum Baden für 
Branntwein vom badifchen Obm, zu 40 Stutzen oder 
100 Maß, auf Afl. 48kr. feftgefept; zur Erhebung der 
unter Nro.4. benannten Abgaben werden dieffeits vor 
der Hand die bisher an den betreffenden Grängen be: 
ftandenen Zollbeborden (welche zugleich auch bey der 
Handbabung der Binnenkontrole mitzuwirken haben) 
beitimmt, was biemit durch” das Negterungsblatt jur 
öffenilieben Renntnifi gebracht wird. (Unterfchriften.) 

Eichſtädt, den 25. Dez. Heutewurde vom hoch: 
würdigften biihöflihen Domfapitel dabier ein feyer— 
licher Gottesdienft abgebalten, um den Bepitand des 
Allerhöchſten zur Reife’ Sr. Fönigl. Majeftät nad 
Griechenland und zurüc zu erfleben, welchem alle bier 
befindfichen Civil- und Militärbebörden fammt einer 
zahlreichen Einwohnerſchaft beymwobnten. 

Erlangen, den 28. Dez. tan bat bier an ein 
Paar Orten Brandbriefe aufgefunden. Un zwey Or: 
ten, fo zulegt in der Altitadt, wurde wirklich Feuer 
eingelegt; doch ward durch zeitige Entdeckung der bos- 
bafte Zweck der Brandflifter vereitelt. 

Karlerube, den 25. Des. Die am 18. 5. M. 
geborne Prinzeſſin, Tochter Er. Hoheit des Marfgra: 
fen Wilhelm , empfteng beute in Gegenwart der ver: 
fammelten höchſten Herrfchaften und ves Hofes, die 
beif. Taufe, mit den Namen: Pauline Sophie Elifabeth 
Marie. Taufpathen waren: Ihre königl. Hobeiten der 
Größherzog und die Großherzegin, Ihre Majeftät die 
Königin von Würtemberg, Ce. Faiferl. Hoheit der 
Srzberzog Palatinus von Ungarn und Höchſideſſen 


Grau Gemahlin Fönigl. Hoheit, Yhre Hoheit die Frau 
Herzogin Henriette von Würtemberg, Se. Hobeit der 
a ee U von Baden, Se. Durch⸗ 
auchs der Fürſt und Ihre Hoheit die Frau Furfti 
von Fürftenberg. — ech due 

‚Aus dem Badiſchen, den 20. Dez. Mit ber 
Finführung eines neuen Rituale hatte die erzbiſchöf⸗ 
liche Curie zu Freiburg die Verordnung vom 4. Jan. 
1. J. verbunden , daß nunmehr in der ganzen Diocefe 
——— Handlungen bloß nad dieſem 
verrichtet, die bisher üblichen (wovon das belichtefte 
das vondem vormaligen Bisthumsverwefer Frepberrn 
von Weſſenberg, Etuttgart bey Gotta, gewefen) bey 
Eeiten Befept ‚ das Wefentliche bey Eakramenten 
nicht mebr deutfch, jondern Iateinifch geiprocen, und 
auch in der Meſſe Fein Theil in der Muterſpraͤche vor: 
getragen werden folle. Wie es fcheint, fo baben jes 
nes nene Ritual und die ihm bepgefügten Anordnune 
gen häufig nicht die willigfte Aufnahme und Auofuh— 
rung gefunden. Es bat daher das erzbifchöfliche Or— 
dinartat fich veranlaßt gefunden, fämmtlihen Kleris 
fern der Divcefe folgende Fragen zur Beantwortung 
aufzugeben: 4) Welche von ihnen noch eines anderen 
Rilugals als des angeordneten fich bedienen, 2) wele 
che die wejentlihen Formeln bey Yusfpendnng der 
Eaframente in deutfcher Sprache ausdrucen, 5) wels 
che in der Meſſe einen Theil nicht lateiniſch lefen oder 
an derjelben etwas änderten. 


‚ Branffurt, den 25. Dez. Der Eenator Har« 
nier, der im Jahr 4855 unfern Handelsvertrag mit 
Großbritannien abſchloß, begiebt fich in einer außer 
ordentlichen Sendung von bier nach Yondon, um dort 
über die Wiederaufbebung jenes Vertrags, die zu der 
Aufnahme Frankfurts in den preußifchen Zollverein 
erforderlich ift, zu unterbandeln. Die Schritte, die 
in diefer Beziehung bep dem bier anmwefenden brittis 
hen Gejandten (Hrn. Cartwright) verfucht worden 
find, haben feinen genügenden Erfolg gehabt. 


Defkerrei 

Wien, den 24. Des. Ce. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Kar! von Heſſen-Darmſtadt welder ſich mit Ihrer Fönigl, , 
Hoheit der Prinzeflin Elifabetb von Preußen vermählen 
wird, ift bier eingesroffen, und wird dem Vernebmen nad 
die dfterreihifhen Kriegsdienfte verlafen. — In Folge 
eines Vermächtniſſes von 400,000 fl., weldes zur Verfüs 
gung der Megierung mit der Bellimmung geftellt wurde, 
die Erziebung der Jugend inirgend einer Stadt Defterreichs 
den Jeſuiten zu übergeben, widrigenfalle diere Summe den 
Jeſuiten im Herzgogtbum Medena zu aleibem Zwed übers 
wiefen werden foll, gebt bier feit miehreren Tagen dag 
Gerücht, daß dieien Ordensbruͤdern ihre biefige Kirche, 
naͤchſt dem Univerfitätsgebäude, mit dem dort beftchenden 
Convitt, welches ihnen ebemals gehörte, wieder zurück 
gegeben würde, Wir wiſſen nidt, wie weit diefes Gerücht 
gegränder ift, allein day obigem Vermächtniß Folge gege— 
ben werden bärfte, fheint ung außer Zweifel und ganz nas 
türlih, obgleid die Gegner der Aefuiten großes Geſchrey 
erheben, und nicht ermangeln werden, über erfiebenden 
Obſcurantiemus, den man wahrlih nicht beabſichtigt, zu 
ihreven. — Ihre königl. Hobeit die Prinzeffin Waſa bes 
finder fih in gefegneten Umftänden, und fieht iprer Nieder: 
kunft im Frühjahr entgegen. 


sleihfam mit dem Imprimatur verfeben batte, Fonnten 
unfere Eenforen doch ebenfalls nichts mehr dagegen baben, 

Um den uͤberhaud nehmenden leihtfinnigen Bankerote 
ten zu fteuern, fol nähfleus eine Schärfung dieſes Theiles 
der Öefeßgebung erfolgen, da in der That die Seſellſchaft 
eines größern Schußes gegen Betrügerenen diefer Art bes 
darf. Man darf jedoch nicht verfennen, daß von dem Mis 
nifter Muͤhler fon feit einem Jahre eifrige Verbefferuns 
gen geinaht wurden, beionders dadurch, daß jest nicht 
mehr dergleichen Betruͤger durch eine Verſchreibung das, 
was fie beſitzen, ihren Frauen oder einem Freunde ſcheu— 
fen, ſich felbit aber ein Patent als Handwerker löfen köns 
neu, wodurd fie vormals allen Anforderungen entgiengen 
und nicht einmal zu gefängliher Haft gebracht werden fonns 
ten. Die Betrogenen waren gezwungen, mit dent. jufries 
den zu ſeyn, was jene geben wollten und die Betrüger 
wurden vondem mangelbaften Geſetz unter dem Achſelzucen 
der Diener der Gerechtigkeit geitüßt. Dieß bat jegrauf: 
aebört. Dagegen aber hat der Minifter das Schuldenges 
jeg gemildert, ſo daß jeht wegen Schulden niemand länger 
als hochſtens ein Jahre feiner Freyheit beraubt ſeyn kann 
und erft nah vergangenen zebn Jahren von Neuen feine 
Perfon angetaftet werden darf.g— Man vernimmt, daß 
eih Bundesgefeh hinſichtlic der nach gemeinfamen Grunds 
fäpen zu beaufiihtigenden deutſchen Preſſe nächſtens bes 
kannt werden dürfte, Nichte wäre für Preußen wünfchenes 
wertber, da der Berlassbuchbandel fich fait gan, nah Sach—⸗ 
fen und dem weſtlichen Deutſchlaud zu wenden droht. — 
Seit Kurzem ſcheint das Deuunziationsweien, beſonders 
wegen unvorlichtiger Acußerungen, zunehmen zu wollen, 
Die oberen Behörden haben bis jent, ſtatt Prozeffe etuyıs 
leiten, fihbegnügt, die Ungefhuldigten freundlih warnen _ 
zu laſſen, ſich dergleichen, zumal an öffentlihen Orten, zu 
enthalten, wenn fie geſetzlicher Ahndung entgehen wollen. 

Die von mehreren Seiten in Anregung aebrabten 
Plane zur Unlegung von Eifenbabnen auf preußifhem Ges 
biere haben bev unferen oberften Behörden nicht die Begüns 
ftigung und Unterflügung gefunden, die Manche voraus: 
fegten und auf die fie rehnen zu können waͤhnten. Man 
bat bey und böberen und hoͤchſten Orts nichts dagegen, 
wenn Privat:Gefellihaften fih mit folden Unternehmungen 
befaſſen und fie auf ihre Gefahr ausführen wollen; aberdaß 
man ihnen von Seiten des Staates befonders dabey zu 
Hilfe komme und ihnen ibr Vorhaben dürch begünſtigende 
Verfügungen und Verordnungen von Oben herab erleich⸗ 
tere, was vorzuͤglich durch Beſeitigung der Schwierigfeiten, 
welde der Erwerbung von Privat » Cigentbum, ben dem 
Mangel an genügenden Erpropriationdg:Gefepen, im Wege 
Reben, geſchieht, und für die Ausführung von Eifenbabnen 
nörhigift, fbeint man vorerft nicht hoffen zu dürfen. Eben 
fo wenig zeigt jih von Seiten der Pofiverwaltung Geneigts 
beit zu Einxräumungen zu Gunften von Eifenbahus Unter: 
schmungen, 


taltienm. j 
Rom, den 17. Dey. Die um diefe Zeit gewöhnliche 
Promotion meuer Kardindle ift bis in die erjten Monate 
des neuen Jahrs ausgeſeht, wo zugleich mehrere aus laͤn⸗ 
diſche Prälaten mit dem Purpur befleider werden folfen.— 
Das biefige diplomatiihe Korps ift durd den Grafen Mars 
torelli, als Gefwäfltsträger für Hobenzollern : Hedingen, 
vermebrt worden, er bat die Ehre gebaht, fein Beglaubi: 
gungsihreiben dem beiligen Vater zu überreiden. — In 
Meapel eribwert man wieder die Zulaffung von Fremden, 
der biefige neapolitanifhe Gefaudte bat beftimmten Be— 
fehl erhalten, feinen Paß dorrbin zu, unterfhreiben, wenn 
wicht vorber von Neapel aus dazu die Grlaubniß errheilt 
ift. Zu diefer Erlaubnif ift aber die Garantie eines Ger 
fandten, oder eines dortigen Handelshauſes erforderlid. 
Diefnral haben weder politiſche Ruͤcſtchten noch die Cho- 
fera Anlaß zu diefer Verordnung gegeben, fondern, wie 
man vernimmt, der frauzdfiibe Dieter Dumas. Diefem 
war die Erlaubnif zur Reife nah Neapel verfagt worden, 
er bediente fi daher eines fremden Paſſes, und bielt ſich 
in Neapel und Sizilien längere Zeit auf, obne daß die 
Regierung feine Anwefenbeit erfahren bätte, obgleich fran: 
zoͤſſſhe Blätter mehrmals davon fpraden, Nun Dumas 
{dom wieder nad Frankreich zurädgefebrt ift, läßt man 
alle Reifenden das Merfeben der Polizey büpen, und will 
dem Vernehmen nad bauptfählic auf Franzoſen ein wach⸗ 
fames Auge haben. 2 
Spanien. 
Den 6. fand eine Generals Mufterung der engli- 
ſchen Hilfstruppen in Betona, in der Nabe von Di: 
toria , auf der Etrafe nad Frankreich, Etatt; es 
befanden fich dafelbft gegen 6000 Mann. Dieje Mur 
fterung geſchah unter den Augen der Nebellen. Die 
Generale Cordova, Efpartero, Ora und andere waren 
ugegen. Mach verfihiedenen Mandvres zogen. Die 
ruppen in Vitoria ein, mo ihnen ein Feft mit Dal 
von den Einwohnern gegeben murde. 


rantrei cd. 

Paris, den 26. Dez. Ein Korrefpondent in Tous 
fon fihreibt, daß der Herzog von Orleans von feiner 
Fatique ausgerubt bat, und fich in befter Geſundheit 
befinde. General Dudinot , deifen Wunde heilt, ift 
mit dem Prinzen am Bord des Montebello, wo fie 
ihre Quarantaine abwarten. — Der Gonftitutionnel 
fagt diefen Morgen: Man batte fib den erſten Au— 

enblick in der Wichtigkeit der Gefechte, die unfere 

ruppen auf ihrem Marfch von Mascara nad Mo: 
ftagenem lieferten , fehr geirrt. Unfer Korrefpondent, 
der diefe Stelle feines -Briefes , den wir geftern ver- 
Öffentlichten , berichtigt, fihreibt ung , daß der Rück— 
zug der Armee nur von wenigen unbedeutenden Ti⸗ 
railleursgefechten bezeichnet war. 

yrenßge nm 

Derlin, den 26. Des. Die längere Anweſenhelt 
des Hrn, v. Barante, defignirten Botſchafters des Königs 
der Kranzofen in St. Petersburg, zw Berlin, bezieht 
man auf die Artikel des Journal ded Debats gegen ben 
Kaifer, welche diefer mit eben fo viel Maynanimitdt als 
Muth in feine eigenen Zeitungen anfuchmen ließ. Es ers 
innert diefer Zug an Friedrich den Großen, ber befaunt: 
li einen Angriff gegen feine Perfon nidriger bängen lieh, 
damit dad Bolt ihn beſſer lefen fünne, Auch wir baben 
dadurd gewonnen, denn nachdem der Kaifer diefe Artikel 
















































Schweden. 

Stockholm, den 15. Dez. Der am 11. dieß Bier 
angekommene neue koͤnigl. franzöflfbe Geſandte, Graf von 
Mornap, errielt geftern feine Antritteaudienn. — Der 
königl. däniige Gefandte, Graf v. Moltke, welcher durch 
Unpäßlidykeit verhindert worden war, dem Kronpringen 
an defien Namenstage, den 1. dieß, wie en es beabfic: 
tigte, Namens feineg Monarchen die Infighien des Ele: 
pbanten = Drdend zu übetreiven, entiedigte fib dieſes 
Auftrages vorgeftern und wurde nebſt Gattin von Ihren 
Majeſtaͤten und königl, Hobeiten zur Tafel gezogen. 


Man fhreibt aus Wisby vom 20. Nov.: „Die Bauerns 
tochter Perronella Johansdotter Hat im Auguſt beym 


Pflügen in einem Acer beym Gehöft Norrgärba im Kirch⸗ 
fpiel Hamra zwey gewundene Armringe von Gold, zuſam— 
men 49 Dulaten, und einen ſchlichten goldenen Arımring 
26 Dufaten ſchwer gefunden. So hat aud) bevm Graben 
eiues Teihes bey Heſſelbb im Kirchſpiel Linde die Fran 
bes Bauern Nils Jakobſon eine runde Soldplatte mit Aufr 
Ange gefunden, Der eine wie der andere Fund 

nd vorfhriftsmäpig der Krone zur Einlöfung angeboten 
worden i 

Mit relle m 

Der Wallfifafängt Duncomb, Kapitän Scoffin, eines 
der 11 Schiffe, welde in der Baffinsbap feitgefroren wa: 
ren, und die der Sohn bed berühmten Seefahrers Roß 
aufiuhen wollte, iſt wohibehalten in Hul eingetroffen. 
Das Eis war während eines Sturmes gebroden, und man 
hofft, daß aud die andern Schiffe unbeſchaͤdigt zurückehten 
werden, Kapitän Ecoffin berichtet, daß er go Tage im 
Eife eingefhlofen war, Im Verlauf diefer Zeit trieb er 
von 69 Grad 30 Min, bis zu 64 ®r., da der Wind mei: 
Reus norbwärts fam, Die Mannfdaft von 4 früber ver: 
loren gegangenen Schiffen war zum Theil auf die zurädges: 
bliebenen 6 Schiffe gerettet worden, Der Duncomb hatte 
4 biefer Verunglüdten un Word, Vom 7. Nov. bie zum 
21, Dez., wo er fi einen Weg dur das Eis hauen fonnte, 
batte Kapitän Scoffin keines der andern 6 Schiffe mehr 
gefehen; über die 4, die weitwärts im Eiſe feftliegen, er— 
bielt er erft in’ England die erſte Kunde, 

Die Rheinbayern widerfpreben, wie fih erwarten lieh, 
den Nachrichten, daß bey ihnen ein Menı in der Hundes 
wuth erfhoffen worden ſey. — Wir lafen kürzlich von eis 
nem andern ſolchen Kranken, dem bie Adern geöffnet wors 
den feven, damit er ſich verbiutel 

In der Nordifhen Biene liest man: „Am 3. Des. 
nah 10 Uhr Abends brach plöglihd auf der Petersburger 
Seite Feuer aus, Durch die ſchnelle Ankunft der Brand: 
Kommandos aus allen Stabttheilen und durch die ausge: 
zeichnete Thätigkeit derfeiben, wurde bie heftige Flamme 
unterdrödt. Nur dad Gebäude, in welchem fih bie ent» 
zündeten Heuvorräthe befanden, wurde ein Dpfer bes 
Geuerd. Die Gegenwart Sr. Majeftdt des Kaifers er: 
böhte den Eifer der Brandfommandog, wodurd es allein 
möglich ward, die in der Naͤhe befindlichen hölzernen Haus 
fer zu retten; ja es wurde felbft unterfagt, dieſe Häus 
fer zu räumen, um nicht die Möbeln und das übrige Ei— 
genthum der Hausbeſitzer der Gefahr auszuſetzen, verdors 
ben zu werben,’ Für biefe ausgezeichnete Thaͤtigkeit ha— 
ben Se. Majeftät der Kaifer zu befehlen geruht, daf den 
Dbern der Polizeykommandos das allerhoͤchſte Wohlwollen 
zu erkennen gegeben werde, von ben Unteroffizieren und 
Soldaten aber wird jedem ein Mubel, ein Pfund Fiſch und 
ein Glas Branntwein ertheilt.“ 

Aus Kafan meldet man unterm 3, Rov., baf man dort 
bey hohem Barometerftand eine hoͤchſt trodene Luft mir bie 
20 Grad Kälte und Nordwinde ohne Schnee hat, auch ift 
die Wolga fhom Eude Dktoberd zugefroren ; alte Leute dort 
behaupten, ed trage fib etwa alle 30 Jahre einmal zu, 
Das fie ſchon im Oktober zufriert. : 

Shafweybe-Verpahbtung, _ 

Den 11. San, 1936 wird imder Gemeinde Aſch, koͤnigl. 
Landgerichts Buwloe, die Schafwerde für 225 Stüd an 
den. Meifibierenden überlafen. „Anfang Früh 10 Uhr bey 


dem © Birıy, 
——— Vogl, Vorſteher. 


Dantfagung und Empfehlung. 
- Die unterzeihnete privifegirte Unftalt dankt biemit 





—— Ana 


ergebenft fuͤr das ihr im Laufe dleſes Jahres bewieſene 
Vertrauen, bittend, daſſelbe ihr ferners zu ſchenken, und 
auch in der Folge mit Auftraͤgen jeder Art zu beehren, 
welche wie bisher mit der moͤglichſten Puͤnktlichleit auszus 
führen ſich beſtreben wird 
Augsburg, den 31. Des. 1835. 
das privilegirte Kommiſſions /Bureau 
3.6.3. Weiß fel. Witwe. 


Neujahrs-Gabe. 
In der Marrh: Rieger'ſchen Buchhandlung auf dem 
alten Heumarkt in Augsburg iſt ſo eden angekommen: 
Der allgemein beliebte 


Bijvur-Almanad 
für 1836 


in diefer Groͤße. 


Enthält: Feſtkalender zweyer Liebenden von Ed. Duller, 
mit ı2 niedlichen, hiezu paſſeuden Lithograpbien;,mit 
Goldſchnitt und Futteral 30 fr. In Saffian mir iur 
minirten Bildern ıfl, ı2 fr. 

Auch vorräthig in ber Kranzfelder'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Lindau, 


Des Lebens Wechfel. 

Bon der Berfafferin der Bilder des Lebens, 

gr. 12. St. Gallen, brod, 2fl. 42 kr. 

Die anziehenden, fittli reinen, das mweiblibe Ges 
müth in feinen iunerften Falten entwidelnden, Saildes 
zungen der Verfafferin find durch ihre gefwäßten früheren 
Schriften bereite fo befannt, daß es genügt, durch dem 
Titel auf diefes neue Erzeugniß ihrer Muße aufmerkfam 
zu machen. Ein angenehmeres literarifhes Gefhent wird 
faum einer Dame gemacht werben köunen, als durd dies 
fes Ber. 

St. Gallen und Ben, den 1. Des. 1835. 

Huber und Compagnie. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 30. Dep. 1835. 








Getreidgats Hoͤchſter Mittl. | Mind. | Aufs Abs 
tung. I Preis. | Preis. Preis. | flag. | flag. 
IR. ee ie jr A ier. . Ir 

Welzen, 9150| 9] 11 8 za — 11 — 118 
Kern, 10.125] 9 146) 8 461 — | 5] — — 
Moggen, 6. \ı7l Klız! 6 | 9 — I 3 — — 
Gerſte. 8131 7 150) 6 1235| — 3 — — 
Haber. 4 —3 laz 3 309 — — —63 


Augsburger Boörſenkturs vom 31. Dez. 1835 
Sraatspapiere 


Königlih-baverifhe, Papier. Geld. 
aproz. Dblig. mit Coupons . . » 101 12) — 
Promeſſen a. Banfaftien,pr. St,agio | 30 — 

Oeſterreichifche. 
Rothſchild. loo fi. Loofe. - » » — 215 
Partial⸗-Oblig. a z50fl. 4aptoä.. — 140 
Oeſtert. Looſe von 1334.. » | 117 1/2] 117 
Metallig. 5pt0. - . 0 0. . | 102 ı/4l 102° 
betto 4proz. 4 99 3/8] 99 1/4 
Banlaltin -— 0:02 0 0 . . 11382 1379 
Dolnifhe Looſe — » ? * 102 — 


Redigiet unter Verantwortlichfeit des Berlegers Zofeph Anton Moy. 


Augsburger Pofizeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhalte. + 
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Mit allerhböhften Privilegien... 
Samſtag. Nro. 2 2.Dan. 486. 


am 1. Mai künftigen Jahres 135 mit dem 8 dahin 
verfallenen Zinsratum baar geleiſtet werde; info 




























Deutſchland.. 
Münden, den 31. Dez. Der Hr. Artillerie⸗ 
Dberlieutenant Fuchs wird, dem Dernehmen nad, in 
ben nächften Tagen ale Kurier nad de abs 
gehen. Hr. Major v. Etofum, welder feine Braut 
abholt, wird täglich bier erwartet. , 

Es haben feit geftern Feine nähern Na richten über 
die Reiſe Er. Majeftät des Königs verlautet. Die 
angekommenen Briefe find alle fehr kurz und fogleid) 
an der Landung gefchrieben worden, um ſchnell die 
Nachricht von der glüclich vollendeten Geereife nach 
Bayern zu bringen. Eie flimmen darinn überein, 
daß die Fahrt außerordentlich ſchnell und felbft anges 
nehm war. 

7 zweyte Verloofung der vierprozenrigen mobilis 
firten Straarsfchuld. 

Werzeihniß der gehobenen Serien und ber bariun 
enthaltenen Nummern: 

Gerien. Dbligatlionen. Nummer, 

XXXIII. 


oferne 
ber Inhaber der Obligation es nicht vorziehen follte, 
biefelbe in eine neue zu 3 4/2 pEt. verzinsliche Staats⸗ 
fhuld-Obligation auf Namen oder au porteur. ums 
ſchreiben zu laffen. Von obigem für die Rückzah—⸗ 
fung beftimmten Zeitpunfte an ceffirt jede weitere 
Verzinfung- ri 

asburg, bem 31. Des. Während die Würtenms 

berger ſich anfhiden, eine Eiſenbahn von Ulm nad Fried: — 
riche hafen zu führen, bat in Lindau ein fehr achtbarer Vers 
ein fi gebilder, mit bem Namen Ruppredt an der Spiße, 
ber bereits bey der Negierung um die Erlaubniß eingelom« 
men iſt, eine Eifenbabn von Lindan nad Angsburg anlegen 
r bärfen. Die Beſorgniß, durch die Thaͤtigkeit der Nad⸗ 
arn überbolt zu werben, -ift der wirkfamfte Impuls, ber 
keine Wahl noch Zoͤgerung gefatter. Sähe Würtemberg 
mod eine Beit lang rubig zu, wie @ifenbahnen von Bafel 
. Mannheim, von Lindau mach Augsburg, von Aus 

burg nad Mürnberg vorbereitet werben, obne baf man ſich 


1 au porteur 6401 bis 6600 in jenem Lande an diefe Bewegung anfalöße, fo It Mar, 
% u —— 8601 — 8800 daß der —— Handel.auferhalb der Hauptfom- 
4 LXXKT pa —— — = rag munifetionen fiele, und namentlich deu größten Theil jet: 
3  LXXXIX. auf Namen 17601 — 17800 ned Kranfit» und Speditionsverteht verlieren müßte, 
6 cx. au portenr 21801 — 21960 Stuttgart, ben 30. Dez. Eeit smep Jagen 
auf Namen 21964 — 22000 ift eine Deputation von Ulm wegen der Kifenbahn 
7 CXIH. auf Namen 22401 — 22600 ge Auch kommen täglich bier Wünfche und Anträge, 
r —— — —— er — > v yigg re eptritte er allen Erbin. 
* > und and dem Auslande ein. Die General-Ver: 
10 CLKIV. aufNamen 36001 7 3578  Tfammiung am 3. Januar hier wirb, wie wir.hören, 
ee a * — und von den Abgeordneten aus vielen 
18 CLXXXVI au pporteur 37001 — 37200 eilen des Landes befucht werden, und mir maden 
13 CCXVII. au porteur 43401 — 43500 nochmals alle Freunde ber Sache darauf aufmerffam, 
auf Namen 43501 — 43600 fi an diefem Tage, Nachmittags 2 Ahr, dazu hier 
14 CCLI. au porteur "50001 — 50200 auf dem Mufeum einzufinden. 
15 CCLXXXIN. an porteur 36401 — 56430 


‚Aus dem Badischen „. den24, De . Dem Etus 
bienwefen ber Fatholifchen Theologen —* eine we⸗ 
ſentliche Veränderung bevor. Auf den Antrag dee 
erzbifhöflichen Ordinariats fol Mänilich für, dielelben 
ein Gonvict errichtet werden, im das ſie nach. Beens 
bigung ihrer philofophifhen Studien aufgenommen 
würden. Wie man aus ficherer Quelle vernimmt, 
fo fol diefer Antrag bereits höchſten Ortes geneh: 
migt 43 
Don der ſächſiſchen Grähze, den 24. De⸗ 
ember. Nachrichten aus Coburg zufolge zieher 
ch die Vermählungs = Unterhandlungen mit Port 


auf Namen 56431 — 56600 


Anmerkung. Die hier aufgefü rten Nummern find bie 
Nummern bes Haupt: oder RommiffionssKataftere, 
welde auf ben Obligationen mit rother Dinte bezeichs 
net find, und die Obligationen von 4000fl., von 
600fl. und 400 fl. in fich begreifen. — Die gemäß 
Bekanntmachung vom 40. dieß (Meg.:Blatt Nr.71.) 
am 28. Dez. vorgenommene 2te Verloofung ber 
vierprozentigen mobilifirten Staatsfchuld wird mit 
dem Anhange zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
daß die Nüdzahlung ber verloosten Obligationen 





Hiefifpher Seite mpllte man bie. ipulatiösten, 
: dem Vermäplungsakte des Fuͤrſten v. leuchten: 
berg,zu Grunde lägen, in, Auwendung gebracht Kr 
Alleln die Fami 6: 


Verzug. Mun follen die Verhandlungen nah Brüſ⸗ 


-fel verlegt; werben , und es hab den. Anſchein, daß 
"Väter und Bräutigam, nebft 


der dur —A 


de undien;"Babin abreiſen, fpäter aber nach Ge: 
— the. —— hren den. wohin unterdeffen. der Hof 
gerogen Jean miLd. .- : 


sundem gl :a.m be 


J :tonton, den Mi. Des. Man hat geſtern viel. 


‚von der’ Wahrſcheinlichkeit einer Veränderung des Mir 
niſteriums vor dey Vereinigung des Parlaments ges 
fprodenn.. Eo fi mahrfcheinfich,, daß der Hering v. 
ihemont und Lord Stanley eintreten werden. Se: 
doch die Wahrheit zu reden, fo weiß man im biejer 
Beziebung noch nichts Beſtimmtes. Diefe ern 
erregen einlebhaftes Intereſſe, und man ſpricht übera 
davon. . 
(Courier) Die gegenwärtige Reife des Könige 
von Bayern nach Griechenland wird von derbrittifchen 
Megierung * geſehen, wie man aus dem Umftans 
de Ohließen ann, daß fie Kriegsſchiffe zu feiner Vers 
fügung ftellte. Der Einfluß, welchen nod unlängſt 
Aübelannte Anhänger Rußlands in Griechenland ber 
 -faßen errege natürlich den. Verdacht, da u. — 
den jeyigen Störungen in jenem Lande aͤhnlicht Quel⸗ 
len mit ım Spiele — Obne allen Zweifel gehen 
jept zwiſchen den drey Höfen, dem engliſchen, frans 
zͤſiſchen und ruſſiſchen, wichtige Unterhandlungen vor 
ch, und nun die Angelegenheit mit Amerika eine 
ünjtige Wendung ‚nimmt , dürften die fortbauernden 
Kriegsrüſtungen Frankreichs denen, welche Rußland 
macht, zu begegnen beftimmt ſeyn. So wie die Mes 
gterung Ludwig Philipps den innern Partepungen ges 
genüber allmäblich eine flürkere Stellung gewinnt, 
werben wohl feine Minifter mit einer kühnern Epra- 
cbe gegen Rußland auftreten ; denn fo aufrichtig auch 
Kudwig Philipp den Frieden wünſcht, fo weißer doch, 
“dag er feinen Koron nicht dadurch befeftigen kann, daß 
er Schwaͤche gegen den Selbſtherrſcher zeigt. Es Täft 
Ach demnach jept.erwarten „ dad Branfreih , der Re: 
monftrationen müde ıgtachdem es mehr als Einmal ge⸗ 
ger das protefliet bat, was ihm eine Verlegung der 
. "Wiener Derttüge fheint, num andere Manfregeln er: 
“ greifen ſoill. 
Das Ehron tie ſchreibl Die Angaben der Pariſer 
alter von eigjem angeblichen Werkivechfel, der zit: 
iben dem Karfer von Rußland und, Lord Durham 
Sintt gefunden baben fol, find unrichtig, eben fo 
falſch if Alles, was vor einiger Zeit uber eine Verzo⸗ 
. gerung der Stlutirung zu Konflantinopel und Odeſſa 
erzählt wurde. Wir Fonnen erklären, daß Lord Dur: 
bams Aufnahme durch die ruffiihen Behörden fehr ach: 
tungevol und fogar freundfchaftlich war, und daß noch 


Eee et pie 


el 7 wollte, wie man verſi⸗ 
chexri⸗ vielfache Punkte verändert willen, daher der 





‚Gen. Evans an den. &pipe- feiner 








Male von den Arabern beunrubigt worden zu fepn. 
beibwerlider jedoch, als dur ‚die Araber, wurde der 
Marſch dura die furbtbare Witterung.. Die aͤlteſten Gol« 
baten fagten, jie haben-nie- ſolde Strapazen durdigemast. 
Mehrere Kamele lied man auf der Strane liegen, bie zum 
Bauche in den Koth gefunten. 
Vorwartskommen durch die ſchwachen, erſchöpften Juden 
gehindert. 
Gebirgsabbänge binanfkimmse, brach ein fut atbaretr Sturm 
mit Megen und Haydl’aud, und die ganze ſich bewegende 





ein b er fo. ige 
re be a RE ie 
’ 4) n i e n. f f ‚ - 
Man fhreibt ans Bapone 
rt. von * ia iſt noch im⸗ 
fen den Farliſten ausgefegt, 


ind w : ugenblid+Ne traurige Mache 
richt don der Einnahme deffelben erhalten. ne 


des. Tages laͤßt der Kommandant Hilfe in Er. Crbas 
ftian verlangen, hat aber noch nicht: mehr’ als 30 Mann. 


>. 7 i p A 
Maris, den 27. De. 

ne vom 22. Dez.: Dat; 
mer ben lebhafteften Un 

und wir fönnen jedem, 


10 Kanoniere, 1300 Tadungen für Kanonen und5O 


Zaujend für Musketen erhalten. Diefe Verftärkun 
* benügt,, *832* auß,.der mißlichen Lage bei 
en, aber ber Öpuperneux wurde vermunder, und 
(Bott weiß, wem man bie Leitung diefer ſchwaden 
Kraft anvertrauen wird, — Dun verfichert, daß ber 
. Xegion ſich nah 
Salvatierra begeben habe, um diefen Play zu befes 
fligen, der der Echlüffel von Umascoae i 
BE ran rei d. 
Parts, den 26. Dez. DVorgeftern hat der Pairde 
bof,die öffentlihen Verhandlungen über die Katego⸗ 
vie von St. Etienne, Marſeille ꝛc. geſchloſſen. und 
wird morgen ſich zur geheimen Berathung über dad 
faͤllende ürtheil verfammeln. Es heißt, ber Prä 
dent, Hr. v. Pasquier, ſey ernſtlich unmobl. — Der 


Kaffationshof bat das von Yacenaire und feinen Mit« 
ſchuldigen Avril und Francois an ihn ergangene Kaſ⸗ 
—— gegen das Uriheil des Afſfenbofes vers 
worfen. 


Tode und Francois ift zu lebenslänglicer Zwange 
arbeit .verurtbeilt. 


Lacenaire und Avril find bekanntlich zum 


Ueber den Zug gegen Mascara und den Müdmarfd der 


frauzdfiihen- Armee nad Moftaganen erfährt man noch 
Bolgendes: Der Verluſt der Franzofen auf dem ganzen 
Su vol ſich (ſagt der Conſtl.) auf ı2 Todte belaufen; die 


abi ber Verwunderen beträgt etwa 200, Auch noch anf 


— 


em Ruͤcmarſche von Mascara ſcheinen die Truppen einige - 


Meis 


Beionderd war man im 
Während: der Zug: muͤhevoll die fAlüpfrigen 


Maſſe war -in ſo dihren Nebel gehüüt, dahes unmöglich 
war, auf geriuge Eutfernung einen Gegenſtand zu uuter: 
ſcheiden, und man meite Deitäudig die Trommeln ſolagen 
laſſen, damit die Kolonnen nicht von der Marſchlinie ab: 
wigen. Unterwegs entdecten die Truppen aud einige 
unrerirdifhe Getretdeſpeicher, wovon, troß des Widerflane 
des der Araber, 'genömmemmurde, was malı Kedurfte; der 
Met wurde, um die Araber zu fitafen, weil fie. auf die 
Truppen gefeuert Jim Brand geftedt,. Ald'die Armee nicht 
mebı weit von Miftaganeın entfernt war, marbte fie Halt, 
und der Herzog v. Orleans, mit mehreren Offizieren, be: 
gab fih nah einemchaufe, um ſich zu erfrifnen; Ale, bis 
auf ben Herzog, waren abgeftieden, als fie plöslib Ebüfe 
hörten und Araber herbeyfamen.. Die Arnıce-war mweirer 
marſchirt und befand fin bereits in ziemlicher Entfernung. 


fich unmittelbar auf den Weg na 


Der Yriuz nnd fein Gefolse'räftetem ſſa (bon zut Verthei · 
digung, als glätliber Welie eine Abrbrituug Zouaven, 
melde in einiger Enrfernung dem Prinzen gefolgt war, In 
aller.@ile berbeytam und Die Araber falagen half, Der 
“Herzog Fam unperleßt am 12, etwa um 3 Ubr Nachmittags 
‚mit der Armee in Moftaganem an. — Aus Toulon ſchreibt 


man, daß, auf-die Nacrichj von Abdel Kaders Befiegung, 


"Muftapda, welber in der Eitadele von Tremecen, dem 


Mechuar, einatihlofen warz'mit 1000 Türken nud Aus 
luglis diefelbe verlafen umdı fh mit dem Katd Ben Ruma 
vereinigt bar, um die Niedertlage des Emirs zu vollenden 
— Der Napoleoniſtiſch- remublitaniihe National bezeugt 


-feine volltonmnene Freude üder den Erfolg dee Zugs nad 


Mascara. Der Zwei befeiken,‚erllärt er, die Rache für 
die bev Macra von Ubdel Kader uns beygebrante Schlappe, 
fep vollkommen erreiht, and die friegerifhe Tätigkeit 
der Nation babe fich von Neem erprobt. „Von allen uns 
feren Ueberzzudungen, fährt der National fort, bat Diefe 
allein keine Täaufwung erfabten. Die Frevbeir ift unter: 


"gegangen; die Meformplane ind verlafen; die Same der 


demofratifben Wiedergeburt iſt verrarben. Es ift ſeht 
zweifelhaft geworden, ob die Maffe der Nation begriffen 
dat, zu was fie fih durch die Revolution vom 1830 vers 
pflitete. Es bleibt uns nichts, als Die Unverleßtheit 
unferes milicärifben Rufs. Bewahren wir forgfam diefes 
Hut.‘ Die angeführten Aeuperungen des Narional wer: 
ien ein helles Licht auf die gegenwärtigen Anfihten feiner 


- Parten und den Srand ihrer Hoffnungen, 


Paris, den 27. Dez. In einem.minifteriellen 
Blatt lefen wir, daß Ge. Fön. Hoheit der Herzog v. 
Orleans den 24. Dez. von den Befchwerden der Reiſe 
gänzlich bergeftelt war. Die Quarantaine endigt 
den 25ten Fag und der Prinz, der ſich allen Sa— 
nitätevorfchriften mit aller Etrenge unterzog , dürfte, 

& Paris aufmachen. 
e » 


ES 
Konſtantinopel, den 9. Dez. Am 6. d. M. 
verfündigten die Kanonenſalven fämmtlicyer Batterien 
der Hauptſtadt die Geburt eines großberrlichen Prinz 
jen, weichem der Name Eultan Wifam » eddin (Mes 
he des Glaubens) bevgelegt wurde. Dieſes erfreuli- 


e Ereigniß wurde fogleid) den Großen und Mint 
ern des Meiches befannt gemacht, und beſondere 


« @ireularfhreiben bierüber von Seite des Reis-Efendi 


an die in diefer Hauptftadt refidirenden Botſchafter 
und Gefandten der auswärtigen Mächte erlaffen. 


‚%trteaßenm 
Mus Preußen, dem 420. Dez. Nah dem lirtheile 
woblunterridteter Perfonen bedurfte das Journal des Der 


bare durchaus keiner diplomatiihen Verbindung oder Vers 


mittlung, un die bekaunte Rede das Kaifers Nikolaus feis 
nen Leſern mittheilen zu Ebanen. Umzäblige Privarperio: 


. nen fannten in Waribau den, Inhalt, und er zirkulirre von 


Hand zu Hand, frevii in Variationen, von denen jedoch 


' eise den balboffiziellem- Karatren srug, weil fie ven einer 
VPerſon arigieng und: verbrelzet war, deren Beziebung zu 


den Behörden bekannt il, Dieß ift das Sahverbältnip, 
aus dem bervorgebt,. daß man eine Weröffentlibung der 


» Mebe von vorne-berein dezweckte, und dap ihrer Werbreis 


tung eine gany andere, Quelle und ein. ganz anderes In— 
tereffe zu Grusde liegt, als; man der oberjlähliden Be— 
trabtung nad anzunehmen berewtigt wäre. Laszizewski, 
Staarsrefereuder und Praſident der Munizipalität in Wars 


ſchau, aus der Provinz Pofen, der ſeit der Nevokution ne 






—— beftellen kaun. 














den oder untet einem ruffiihen Wicepräfldenten die Interefs 
fen der Stadt jur allgemeinen —* regen 
girte auch Diefe Depuration, Die aus achtjeha der amgefer 
denften Männer (meitens Kaufleuten) beftand,.. Man mähls 
te Kapazitäten, deren Dernnligteie un Kalfer angenehm 
feon mußte, munter Andern den Bankier Ehpfiein, dem 
Häcter Polens, und mehrere Herten, weideriiifhe Orden 
trugen, Es verſteht ſſch alio von ſeibſt, daß die zärnende 
Nede nicht an diefe Perſonen gerichtet ſeyn fomure, fondern 
an die zanze Nation, uud daß miehin eine Berdffentlichung 
von vorne herein bezwedt wurde; jı Budi.harf man anuch: 
men, daß der Präfident der, Diunizipakiie*) über bas 
ganze Berbäftniß vom vorne jirte, und daf 


es fi bier durdaus um Feli m 

us um fe toi 1) € 
böcditens auf einzelne ‚ Air u Kan 
und Worte der Rede Einfluß rhabäh fonnte. Diefer Beik 
in ein woblüberdauter, nit die Geburt-deß Zorned and 
der Mufsegung, fondern das Reſultat der volisifihen His 
Dination und des Nachdentene; fa Manii Auch fpraa 
der Katier ohne allen Affelt un iphneleidenfhafrlihe Ber 
wegung der Arme, die kreuzwels fer bie Bruß gefchlagen 
waren. leid darauf fuhren Se. Maieflät nach der Gita- 
dee, und das Bolt fand auf den Gaſſen Nil, und Hüfterte 
ſich zu: „Jetzt ſiedt der Raifer die Kanonen !" Die offenen 


web geraden Worte des Kaiſere find dem :Michterftuble der 
Geſchichte aubeim gefallen; fie bilden den tragifden Plan 
Anbiefem Drama, von dem man nit weiß, ob deſſen fünf: 


ter Att erft beginnen wird ober längft vorüber ift. Wider: 
willen fann ed uns erregen, wenn die Komöddianten bed 


33 des Debats ſich in dieſe Tragödie mit perfiden 


les telu miſchen, die man bogenmweife ben dem erften beiten 

r Der Kaiſer von Nupland 
pridt harte Warnungsworte und fagt: Er wolle eine ers 
pberte Stadt niederiwiehen lafen, wenu fie rebeliſch wärs 


be; in Zranfreih beibiedtmanerk die Städte, und 
Bahber ftöme Worte, r und fprict 


j Diep iſt der Interfhied,. Wenn 
einft wieder die Kanonen über Warſchau dröhnen, werben 
e bey den jegigen Mactbadern, in Paris kein anderes 
cho finden als das des eleganten Mirgefühls, und — wie 


dieß gefhehen — die lepten Zudungen des ſterdenden, des 
von Außen aufgewiegelren Boltes würde man hoͤhniſch dazu 
benußen, um durch falſche Siegesnachrichten dem Poͤbel 


Vivats für den König abzulocen. 


*) Es kit Dich derfeibe L., der zu Anfang der rufflihen 
. Refauration dem Fürften Statthalter Maafregein 
der Berjdhnung und Milde vorfalug, worauf Seine 
Durblaugt bucjtäblih erwiedert haben fol: Meine 
Aanonen werden Eu fon verföhnen, 
Mm siertrle nm 
Würzburg. Zu der in unferem Blatte mitgerdellten 
Nachticht von dem giätliay vereitelten Diebſtahl deym Fön. 
Landgerichte Würzburg rechts d. M. nielden wir nachträgs 
lich no&, daß die Aufgegriffenen die zwey Gerichtedie ners 
GSehilfen vom Fönigl, Landgerichte links de M. Mb, und 
jene des dießſeitigen Landgerichts dieſelben artetirten. 
Eine Art und mebrere zu ihrem —— beſtimmte Uten—⸗ 
ſilien fanden ſich in einem Oſenloch verborgen, wofeibit ſich 
die Diebe mehrere Stuuden verſtedt achalten haben motten. 
Gleich glüͤcklich wurde in dieſen Tagen ein Kirhenraub 
durch eine Weibsperion in Rehbac enidegt. Der Täter 
batte der Mutter @ortes eine wersbuolie Haldtette abge: 
nommen, , 
um 8. Dez. gab Hr. Eudre eine Probe feiner Er— 
findung der muſikaliſden Sprage am Hofe Ju Brighton, 
Die Königin ſchtieb mehrere Saͤhe auf, ald: Jo vons 
souhaite succds! je suis surprise, welche Hr. Sudte 


‚anf. der Wieline felmem Abeling, der ineinem andern Zim⸗ 
mer flo bejand, miftheilte, der fie ſogleich laut herfagte. 
t. Sudre lieferte auch Beweiſe, wie durch feine Erfins 
ung ein Blinder id mit einem Stummen verfiändigen 


Eönne. 

In Buchareft wurbe vor -Rurzem bie Oper „Mon: 
‚techi und Sapuletti”ivon Bellini gegeben. Am Schluß 
bed Zettels war angemerit: Um ben traurigen Effett zu 
Eude des: vierten Wiltes zu vermeiden, werben Romeo 
und Julie niqht ſterben! 

Der Marquis von St. Paer, früͤher der Beſitzer eis 
ned berrlihen Landgure# in ber Normandie, das jeßt dem 

- Bicomte d’Arlinconrt gehört, gerieth darch übertriebene 
Berfhwendung in die Nothwendigkeit, alle feine Habezu 
verkaufen, und von der Müldthätigkeit derer zu leben, bie 
pam von ihm unterfßgt wurben.: Da er 7 aber von 
em Schauplatze feines frübern Glanzes nicht zu trennen 
vermochte, fo lebte er 20 Jahre im einer niedrigen Stroh: 
‚hütte, auf ben Gränzmarfen des ein ihm zugehörigen 
Sälofes. Am 15. Dez. fand man ibn, miht weit von 
deſſen Mauer, vor Kälte und Hunger geftorben, wuter 
einer Hede liegen. 

Ein Engländer, der jetzt in Fraukreich reist, ſoll das 
Schloß, wo die befanute Schriftiellerin, Fran v. Sevigue 
lebte, beſucht, die Treppe für 18,000 Zr. gelauft, und 
fie nad feiner Heimathgefandt haben, wo er fie, al6 Uns 
benfen an die geſeyerte Frau, in feinem eignen Haufe 
aufrihten laſſen will. 

Us Beweis, wie häufig die Wahl der Bürgermeifler 
in Belgien dur das Volk auf unfäbige Leute falle, wurs 
be in der Nepräfentautenfammer folgendes Budget anges 
führt, welches an deu Thoren eines Staͤdtchens in Hens 
negau angeſchlagen ift: „Die Summe der Einnahmen ift 
10,445 Er. , bie Qusgaben betragen 10,709 Ft., Ueber 
fhuß der Einnahmen : 6o Fr. 

Strauß if, nachdem er in Megendburg uud Paſſau 
Konzerte gegeben hatte, wieder in Wien eingetrofen. 


Befanntmadung. 
(Uumwefensvertauf bes Job, Ararenbergervon Schwalg betr.) 
Auf Audringen eines Glaͤubigers des Jobann Krarens 
Berger von Schwaig wird beffen Anweſen, beſtehend: 
a) in eidem Wohndaͤuschen, halb gemauert, halb von 
Holz mit Stroh gededt; 
b) in. einem Gemeindetheil ad 0,02 Tagw,; 
e) dem ı% Pifangader, und 
d) einem keinen Wurzgaͤrtl, welches gerichtlich auf 
250 fl. gewerthet wurde, 
sum öfentlihen Werlaufe ausgefhrieben, und Hiezu anf 
tommenden Donnerfiag 
den, 21. Jan. 1836 . 
Termin angefeht, wozu Kaufsinfige, mit Leumunds: 
Beuguiſſen verfehen, in die hieſige Landgerichtskanzlep 
vorgelademwerden,  -: 2° 
Mbensberg, den 9.Dez. 1835. 
Khnigl:chaver. Laudgericht. 
. D, 1. a.» Ruf, Afefor. 


Borladumng. 


In bem Schuldenweien bes biefigen bürgerlichen Hans 


delsmannes Joſeph Selthayer, Firma Sranz Selmayer, 
werben ſaͤmmtliche Glaͤubiger deſſelben, ſowohl die dem 


Gerichte Bereits dbefanuten als bie wod; unbefannten, und- 


wer immer an das Vermoͤgen diefel Seimapyerfhen Eheleute 
eiuen teanlihen Auſprach zu machen hat, auf Montag den 
23. Ion. 1836 9 Uhr Vormittags entweder in eigener 
Perfon oder durch gebörig informirte und bevollmäctigte 





-Redigirt unter Veraniwortlichleis des Verlegers. 


Vertreter bieber zu Gericht biemit vorgelaben, um ihnen 
vor Allem den Aktiv. und Paflivftand des Kommunfhuld: 
ners vorzulegen und ihre Anträge mag voransgegangener 
Liquidation zu vernehmen, 

Diejenigen ber Kreditoren oder fonft Beteiligten, 
melde bep bdiefer Kommiſſion miht erfäienen oder nicht 
ſchon im Voraus ihre gemeflenen Anträge in Bezug auf 
ben Altiomaffeand,, Insbefoudere das Zereits unter ger 
rissline Sperre gelegte Waarenlager, dann ruͤckſichtüch 
bes künftigen Ganges der Shuldenverbandlung kellen wer» 
den, muͤßen es ſich felbft deymeſſen, wenn, ohne daß fie 
gehört wurden, durch den eswaigen Beſchluß ber Mehrheit 
der Gläubiger, eine Agorduung gegen ihre Anfit getrofs 


feu werden würde. u.» ni 

Gür alle Fälle find für die Zubunft Infinwationsmans 
datarien bierorts um fo fer aufzuftellen, als außer⸗ 
deſſen die dießgerichtlichen Erlafe für -infinuirt gehalten 
werden ſollen. .. 

gi ben 18. Del. 1835. 
Königl. bayer. Zandgeriht, Pfaffenhofen an ber Ilm im 

Iſartreiſe. 


Sachenbacher, Landrichter. 


Es wird bey Untergeihuetem mit Vorwiſſen des hoben 
tönigl. Kreis» und Stadtgerichts: Direktoriums bie 1. Febr, 
1836 ein Gerichtsdiener⸗GSehllf, der ſich mit guten ämt⸗ 
ligen Zeugnifen vorzumelfen vermag, aufgenommen, 

Steinbaher, Eifenmeifter in Augsburg, 


Qerabgelenter Preis 


- "ber jept vollitändig erfhienenen 
Heiligen Schrift 


alten und neuen Teſtaments. 
nah dem Driginaltert überſeht und erklärt 
v 


von 
Thadd. Ant. Derefer und J. Mart. Ang. Scholz. 
5 Theile in 17 Bänden. gro.3. 32fl. a 4 
Bisheriger Ladenpreis: zıfl. gofr. 
Altes Teſtameut 13 Bände: 23 fl. 24fr. 
Bisheriger kadenpreis: 39 fl. zafr, 
Neues Teſtament 4 Bände: 9f., - 
Bisheriger Ladenpreis ı2 fl. ı8 Er. 

Um ben Unkauf zu erleihtern und den von allen Sel⸗ 
ten ber ausgefprodenen Wänfben entgegen zu fommen, 
babe ib mid eusfhloffen; volltändige Kremplare ſo 
mwohlfeil zu erlaffen. 

Granffurt a / M. Dftober 1835. 

» rang VBarrentrapp. 

Zu beziehen durch bie Matth. Rieger'ſche Buchhand⸗ 
fung in Ungsburg. ne j 


L'ami des enfans et des. adolescens, 
par Mr. Bragvın.: Actompagnö de l’explication des 
mots et des phrases , par J,.H: Muyxıen, Se tdition, 

2 Tomes in ı2. ı$85. ıfl. 30fr. 20 ger. 

Der Berquin’she ke rd ift immer noch eines der 
angenehmften und infirufsipften Leſebuͤcher des frauzoͤſiſchen 
Sprache für Minderjährige... Die Zweckmaͤßigkeit der Wörs 
tererflärungen und die Korreltheit des Drudes haben dies 
fer Ausgabe die Einführung in.vielen öffgutlihen und Pris 
vatfhulen Deutſchlands ‚erworben, wevon bie fin öfters 
wiederbelenden Ausgaben Zeugniß lelſten. 

St. Gallen und Bern, den 8. Des.’ 1835. 

: Huber und Compagnie, 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ftatiftiich-politifchen Inhaltes. 





Mit allechbögfien Privilegien 





Sonntag. 
ESEL > 07 Bug DIR < Ian 
Münden, den 1. Garn. Wir erhalten fo eben 
bie fchmerzliche Nachricht, daß Graf Platen, ber Dich: 
ter, in dem Lande geflorben ift, das ihm längft eine 
wepte Heimath geworden, und in das er vor etwa 2 
ahren zurücgefehrt war, nachdem er Deutſchland 
und feine Freunde auf kurze Zeit wieder begrüßt hatte. 
Er ftarb in Eprafus am 5. Dez. an einem gaſtriſchen 
Lieber. Die Abaſſiden waren die legte Gabe, die 
ex und gefendet, 

— von weit entferntem Strande 

Wo Lieb und Haf den Dieter nicht befhreyen, 

Er fonnte bier, in einem Zauberlande, 

Die dange Bruft von jedem Schmerz _befrevem, ) 
Man fiebt, den Unmuth über einzelne Zuftände und 
Degegniffe in Deutfchland, wo er 

„müsst frieren, Buße thun und barben’’ 
ſchũttelte er ab, 

„Er hört das wilde Heer von ferne wäthen 

Erſchrickt und liebt, umb birgt fi unter Bluͤthen.“ 
Und unter diefen Blüthen ruht er nun, während Deutfche 
land ibn mit den ſchöneren, umvermelflichen, die er 
ſelbſt gepflanzt, fort und fort befränzt fehen wird, 

*) Worte des Prologs zu deu Abaſſiden. 


München, den 2. Jan. Die fo fange erfehnte 
Nachricht von der glüclichen Ankunft Er. Majeftät un: 
ſers allergnädigftien Königs in Grtechentand (Piräus) 
ift dahier mir unbefchreiblich freudenvokler Theilnahme 
aufgenommen worden, und niit befonderem Vergnü⸗ 
gen bat man die königl. Ehren vernommen, die dem 
geliebten Monarchen auf der englifhen Fregatte umd 
allen Orten erwiefen wurden. Auf der febr elegant 
and bequem eingerichteten Fregatte, weiche den Köni 





Ludwig nach Griechenland geführt, befanden fich zmey 
englische Mufifforps, von welchen jeden Abend abwechs— 
Tungsweije Konzerte gefpielt wurden. Die Freude umd 
bie tiefe Ruhrung, mit weldher König Otte ſeinen ges 
liebten ne: Vater empfieng, ſoll nicht zu befchreis 
ben feyn! Gott erhalte den König! } 
Ulm, dew 29. Def. Der Maneiner Eiſenbahn⸗ 
Anlage’ von Sannftatt über Sorpingen und Geißlin⸗ 
gem nad Ulm, fobann von da über Biberach und Ra— 
vensburg nach Friederichshaven findet unter Hoben 
und Niederen immer größere Theilnabme, welche fich 
durch Unterzeihnumg zahlreicher Aktien’ brethätigt. Auch 
die ſtaͤdtiſchen Behörden verkennen nicht, woövon es: 





a fich handelt. 


3. Jan. 4856% 
So bat in der heutigen Sitzung der 
biefige Etadtrath, in Uebereinftimmung mit dem Bürs 
geransfchuffe,, den diefe Behörden felbft am meiften 
ehrenden Befchluß gefaßt, für das Ulmer Unternebs 
men 400,000 fl. aus öffentliben Mitteln zu nntere 
zeichnen. Seit geftern befinden fid bier Pepütatios 
net aus Friedrichsbaven und Biberach, welche Unters 
ya mit nambaften Summen ‚verfprecheu. Ober: 
Schwaben erfennt wohl, daß es fich nicht allein um 
Erhaltung des bisherigen Verkehrs, fondern um Steie 
gerung deffelben und um —— neuer Quellen zu 
dem großen Handeloſtrome handelt. 

Stuttgart, den 54. Dez. Geftern Abend fand 
in bem Haufe des Freyherrn v. Cotta eine Beſpre—⸗ 
chung zwifchen den bier anmwefenden Abgeordneten des 
Uliser s Gomitees für Errichtung einer Eifenbabn und 


mehreren Einwohnern von Eruttgart, melde ſich bes 


kr für_diefe ange enheit intereffiren, Statt, 
ach dem Frgernife iefer Beſprechung läßt fich eie 
ne erfreuliche Vereinigung fünmtlicher ntereffen für 
ben gemeinfamen Zwed der Errichtung einer Gefel« 
Schaft für eine Eifenbahn, weldye die wichtigften Punkte 
des Landes mit einander vereinigen foll,, erwarten. 
Wie wir vernehmen, intereffiren ſich bier der 
Etadtrath und Bürgerausfchuß lebhaft für den Plan 
einer Eiſenbahn, und werben eime bedeutende Eum- 
me votiren, wenn bey der Ausführung der Vortheil 
der Etadt gehörig gewahrt wird. : 
Karlsrube, den 29. Dez. Dem biefigen Buchs 
haͤndlern und Antiquaren wurde in den lehten Tagen 
der Verkauf und refpeftive das Ausbleiben folgender 
deutichen Schriften unter Ronfisfation der vorhandenen 


13 1 Exemplare verboten: Echäfer, die Revolution. Manns 


heim bey Hof. 4855. Clemens, das Manifeft der Vers 
nunft, eine Stimme ber Zeit in Briefen am eine fchörte 
Mpitiferin. Altona bey Hammerich. 1856. Bentrds 
—————— des 19ten Jahrhunderts. Auges 
urg bey Höllmann. 4836. — In der Stadt Bar 
ben wird — des bisherigen I Pofte 
dienftverhäfmmiffes eine großßerzopläche Poftverwaltung 
er 3 
Sranffurt, ben28. ee Der Bundesbeſchluß, 
wach welchem die Uftenverfemdung im Rriminalfachen 
an die Epruchfakultäten in Zukunft nicht mehr Etatt 
finder folfe, wurde noch wicht im allen deutſchen Stga⸗ 
ten pubfizirt ‚namentlich wicht in Frankfurt. Wiek 


J 


elner grohen deutſchen Macht, der 
DaB Bresbeitfehen- Regierungen die geeigneten Maaf- 


mehr hefinten ſich gerade in biefemmiugenbligeirbie 
Alten, begzüglich der Verbrechen vom 3. Ap 1, anf 
ben Lintverfitäten Bebufs der Entſcheidung. Die deut⸗ 
er Bundesverfanmlung fol einen nachträglichen Be: 
chluß erfaffen haben, nach welchem Diejenigen deut: 
ſchen? @raaten ‚welche befonderer Anſtaͤnde wegen den 
exſt erwaͤhnten Bundesbefchluß nicht unmittelbar zur 
Ausführung bringen konnten, bis zum Jabr 4837 
Briff dazu erbielten. — Sn einer der legten dießjaͤh⸗ 
rigen Eipungen der. vbeutfchen Bundesverfammlung 
wurde, mie man hört, aufden Antrag des Sefandten 


eſchluß gefaßt, 


vegeln ergreifen mödhten, um den Beftrebungen des 
Fiungen Deutfchlands‘“ Fräftigft entgegen zu wirken. 
- Da mit dem Schluſſe diefes Jahres der bisherige 
Prafident der gefepgebenden Verfammlung megenfei: 
ner Ernennang zum ältern Bürgermeifter austritt , fo 
wird diefelbe fogleih nah Neujahr jur Wahl eines 
Prifidenten fchreiten. Man weiß noch nicht, wem 
diefe Stelle zu Theil werden wird; jedenfalls hat er 
bald Selegenbeit , eine wichtige Angelegenheit zu lei⸗ 
ten, da die Zollſache ohne Zweifel in ganz kurzer Zeit 
zur Befchlußnahme an die gefepgebende Derfammlung 
elangt. .' 
— Diebſtaͤble nehmen hier ſehr überhand; bofs 
keus wird die nun im ihren Mitteln ſehr verjtärkte 
olizep diefem Unweſen bald ein Ende machen. Dauz 
ernd kann demfelben nur abgeholfen werben , wenn 
dem Bettelunfug Fräftig geflewert wird; dieſes Kann 
aber. die befte Polizey hier nicht bewirken, wenn’ nicht 
die benachbarten Etauten dazu mitwirken, da Brank 
furt unmöglich Gefängniffe für das viele Beueige— 
findel, das ung täglich aus der Umgegend heimfucht, 
erbauen, und die daraus und aus der? erpflegung der 
Gefangenen erwachſenden Koften übernehmen fann. 
Don Dr. Guhow find Nachrichten hier angelangt. 
Es iR wohl nicht zu zweifeln, daß von den Manns 
heimer Behörden die Cache fehr ernft genommen wird, 
Frankfurt, den 30. Dez. Eicherem Vernehmen 
nach bat nunmehr hoher Senat dem von der geſehg⸗ 
560 Verſammlung am 7. Oktober d. J. gefaßten 


Beſchlüſſe, dahin, „da zur Abzahlung des beitebenden 
nlehans und der laufenden Schuld mit" Einſchluß 
deffen was für Betriebskapitalien erforderlich, en 
eue6, aus verzinstihen Obligationen und Lotteries 
Ioofen gemifchtes Anleben von neun Millionen kreirt 
werde“, unter den dabey aufgeſtellten gleichfalls ges 
nehmigten. Grandbedingungen, feine Bepftimmung 
ertheilt, auch den weiter von der Er Sa Vers 
fammlung geäußerten Wunſch, daß fomohl die Ein— 
leitung als der wirkliche definitive Abſchluß des ganz 
en, nad ben feitgefepten Bedingungen zu behandeln: 
den Geſchaffts einzr gemifchten Kommifjion übertragen 
werde, Höhrehnigt. 
Wiesbaden, den 26. Dez. Cine Anzahl von 
Mitgliedern unferer zweyten Ständeabtheilung, welche 
einige Wochen ‚hier anmwefend waren, find der Weihs 


abtsfeperläge mögen in ihre Heimath zurüc gekehrt. 
— leer einem Yusfchuß, ’ 


em eine weile 


Täuftige Urbeii, weldhe laͤngere Beit als die nimäfr 
liche Dauer ded Faıfbk — Anſpruch — 


tragen worden iſt. Sie werden nach den Sepertade 
von Meuem zuſammen treten, um ihr RN —* 
zuſehen. Auf den Anſchluß an den Zollverein hat die⸗ 
ed keinen Bzzug. Uebrigens hat es mit lepterem feine 
volle Richtigkeit: der ven 4. künftigen Monats in Dolls 
ziehung treiende Vertrag ift in Berlin abgefchloffen 
worden, und der damit beauftragt gewefene berjogliche 
Bevollmachnigte hierher zuruck gekehrt. Die nafauie 
fhen Zollbeamten auf der preußischen umd hefſiſchen 
Graͤnze werden bereits außer 'unftipn defept, und 
auf der Grin e gegen Sranffurt Vorbereitungen e« 
macht, damit die dortigen Zollbehörden am Jane de 
—— neuen Einrichtung nach den im Verein 
üblihen Formen organifirt find. an überläßt fi 
indeß der Hoffnung, dag auch diefes fegtere :nur (ehr 
vorübergehend fep und alle Zollbewachung um das 
Herzogthum bald aufhöre, indem der Beytritt der 
——— in ganz kurzer Zeit erwartet wird, 
Schwerin, den 24. Dej. Der am 19. Novems 

ber d. J. in Eternberg eröffnete Yandta ift am 48. 
Degember gefchlogfen worden. Die demjelben vorges 
legten Capita proponenda'waren: 4) Die ordinäre Lane 
desfontribution; 2) Die Bedürfniffe der allgemeinen 
Yandesstecepturs Behörde ; 3) Beratbung über eini- 
ge, bey der Vifitation des Oberappellationggerichts ans 
geregie, zur vorläufigen Beftimmung fich eignende 

egenftände ; 4) Beratbung über die Refultate der 
Reviſion und Wifitation bee Landarbeitsbaufes ; 
5) Verhandlung über die Grundzüge zu einer Erefus 
tionserdnung, und 6) Verwendung der Konde ur 
Aufbilfe der ſtädtiſchen Induſtrie. Ueber fänmsliche 
6 Kapitel der Yuandtags = Propofition ift num auch der 
Iandesherrlihe Befcheid erfolgt. 


a a A Be er u ch. 
Wien, den 28. Dez. Ce. E. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Er berzog Palatin find am 47. d. M e 
nach einem vierwöcentlichen Katarrh und Echnupfen, 
u Preßburg von einem reumatifchsfatarrbalifchen Kin 
er mit entzundlicher Affektion des Bruftfells befallen 
worden. — Die FlebersEracerbationen waren in den 
erften Kranfheitstagen ‚beftig und fang andauernd, 
nahmen jedoch allmählig wieder ab, und ee haben, 
nach den legten aus. Preßburg eingelangten ärztlichen 
Bulletins, Se. kaiſ. .Hobeit Eich ſchon volfemmen 
fieberfrep ‚befunden. Höchftdiefelben find - zwar fehr 
matt, doch ift der. Schlaf rubig und erquicdend, 
Ep ranien 

Daponne, den 23. Dez. Diefen Vormittag has 
ben fit traurige Gerüchte verbreitet; Don Garlos fol 
am 20. Dez. zu Segura geftorben fepn (vermutblich an 
Gift) und der General Moreno fol ermordet worden 
fepn. Dan jegte hinzu, daß die Karliften, umter 
Quilez Befehl, bep Molina, in Arragonien, geſchla⸗ 


gen worden wären. hr Verluſt ſoll ſich auf 500 Tode 


und Berwundete belaufen haben ; 400 gefangene Ehri« 
ſtinos follen ihnen wieder abgenommen worden fen, 
fo wie auch 4000 Flinten, und Quiley felbft fol ge— 
fangen worden fepn. Man fagt ferner, einige Zarlie 


Prinzen nach Moftaganem zuruckführen; beyde Abthei⸗ 
lungen wären aber, jede fir ſich, zu ſchwach gewefen, 
um einen Angriff der Araber —6 man mußte 
daher den andern Ausweg ergreifen, daß die: ganze 
Armee den Prinzen nad Moftaganem begleitete. Hie⸗ 
mit war Mascaras Loos entſchieden. 3 
Paris, den 28. Dez. In einem Brief aus Tou⸗ 
lon vom 22. wird gemeldet: Es iſt beſtimmt, daß die 
franz. Truppen auf dem Rückzug von Mascara mac) 
Mojtagenem von den Arabern angegrifen wurden, 
und einige Wagen und eine ziemliche. Unzahl Gepäs 
che verloren. Die Eoldaten, die dieſelben bedsen, 
wurden theils getödtet, theild gefangen. | 


Rifche Bataillone hätten ſich untertvorfen. und fepen 
nah Burgos geſchickt worden, Furz, die Schrecken⸗ 
verbreiter ſtreuen die unheilvollſten Nachrichten aus; 
ſie haben offenbar zum Zweck, die Börſeoperationen 
zu begünſtigen; mün bat Unfälle, die man erfindet, 
um an die Entmüttbigung der Karliften glauben zu mas 
den und deſio Teichter eine Anleihe zu erlangen, abs 
fichtlich übertrieben. Es ift ſicher, daß die leyten Des 
peiben aus Onate vom 24. von diefen Unglücksnach⸗ 
richten nichte melden. Das Hauptquartier und Don 
Karlos waren immer nochzu Onate. Die Hauptitreit- 
Fräfte der Karliften fteßen in der Umgegend von Dit: 
toria, in der Nichtung gegen Salvatierra, Mondra: 
on, Salinad, Villareal. Die hriftinifhen Etreit: 
äfte dehnen ſich am Ebro aus, ein Theil der Yegion 
ift nach Burgos gezogen. Der Infant Don Sebaftian 
ift am 49. aus Onate abgereifet, um dem Angriffe ges 
gen die Feſtung Guitaria bepzumohnen. Der General 
Eguia leitet in eigener Perion diefe —— die 
kraftig betrieben wird; 30 Verwundete, unter denen 
fi der Kommandant ber Feftung befindet, find zur 
Eee nab Et. Sebaftian geführt worden; vor biejer 
Stadt ift alles ruhig. j 

Die Madrider Zeitung giebt Folgendes: Der Krieges 
Minifter-bat eine Nachricht vom Gen. Palarea erbal: 
ten vom 45. aus Molina, enthaltend, daß er einen 
glänzenden Sieg über die Rebellen, die unter dem 

Kommando desGabrera, Toreadelle, Quilez, LOran— 
gifta und andern Farliftifchen Anführern ftanden, da- 
vongetragen habe. Das Schlachtfeld war überfäet mit 
Maren und andern Trophäen. Der größere Theil 
der Gefangenen der Linie von Eoire, die erwarteten, 
erfchoffen zumerden, murben frep gelaſſen. Der Feind 
verlor gegen 400 Mann und darunter die Tapferſten. 
Unſer Rdiug war 2 Todte und 45 0der46 Verwundete. 

zantrerid. 

Der National vom 26. Dez. fehreibt über die Ein: 
nahme Mascaras Folgendes: Bis‘ Mascara vorzus 
dringen, wenn man fich nicht daſelbſt feftfegen wollte, 
war ein großer Fehler. Betrachtet man aber die 
Etellung des Marſchalls Glaufel, welcher fomohl für 
das Wohl feiner Armee, als für die Erhaltung des 
Thron⸗Erben verantwortlich war, fo ſieht man ein, 
daß, da das Heer bereits durch Negen, und, in Folge 
des fchlechten Waffers und der foreirten Märfche, durch 
Krankheiten angegriffen, und bie Rückkehr der Araber 
zu befürchten war, welche man zerftreut, aber nicht 
vernichtet hatte, und welche man nicht einmal fo in 
der Nabe erreichen fonnte, daf man ihnen ihr Gefchü 
bätte abıtebmen fünnen; daß deßwegen dem Marſcha 
Glaufel nichts übrig bfieb, ale was er wirklich that: 
die Zerſtoöͤrung Mascaras und eiliger Rückzug nach 
Moftaganem: In Mascara befinden fih Vorrätbe, 
von welchen fich die Armee drey Wochen lang näbren 
konnte, in welder Zeit man wohl einen Rey hätte 
einfegen Fönnen,, Der Herzog von Orleans aber Fonnte 
nicht länger bey der Armee bleiben ; beftimmte Befehle 
und fein Verſprechen riefen ihn ab, man mußte def: 


wegen entweder die Armee in zwey Theile tbeilen, mit 




































Sdhm ei * * 
Zuürich, den 28. Dez. Im katholiſchen Jura ſcheint 
die Reibung der beyden Partepen, die auch dort 
mehr eine weltliche als eine veligiöfe Faͤrbung haben, 
noch immer fehr groß; man befchuldigt auch ein dorti⸗ 
ges Blatt, daß es diefelbe nähre.' Am 21. Dezember 
wurden in Pruntrut drep Liberale bey dem Austritt 
aus dem Wirthshaus angefallen und mit Dolchſtichen 
verwundet. Die Verlegungen find übrigens nicht 
tödilich. Man erinnert fi einer ähnikhen Unthat, 
die zu Anfang Oktobers an Perfonen der' andern Par: 
tey auch in Pruntrut vorgefallen iſt, obwohl nicht 
meuchelmörberifch, fondern im Getümmel des Streits. 
Der König von Preußen hat für Neuenburg den 
Entwurf eines Strafgeſetzbuchs proviſoriſch genehmigt, 
das vom 4. Januar 1336 an in Wirkfamleit treten fol. 
Es enthält, mie auch in andern Kantonen bep ſolchen 
Ginführungen gefcheben it, Fein neues Epftem, fons 
dern Die herkömmlichen Gefege mit den nothmendig 
oder wünfchenswertb gemordenen Derbefferungen. Der 
König bat fich vorbehalten, daß die Brandmarkung, 
ohne feine fpezielle Einwilligung, nie volljogen mers 
den dürfe. — Chambrier, der Dertreter Neuenburgs 
bey der Zagfapung, it nicht aus dem Etaaterathe 
getreten, fondern hat nur einzelne Gefchäffte abgegeben. 
Sun Aargau find bekanntlich vor einiger Seit alle 
Lehrſtellen für erledigt erflärt worden, und es baben 
auf diefe Urt mehrere Lehrer, die der beſtehenden 
Regierung abbold waren, ibre Uemter verloren. Die 
beyden Lehrſtellen für deutſche Sprache und Literatur 
find zur Zeit noch unbefegt, und ſollen von Neuem 
ausgefihrieben werden. Die berufenen Lehrer hatten 
den Antrag abgelehnt. m 
is 3 elftfe m 
Vergangenen Mittwoh Vormittaas tt eine In ben 2b: 
wenftraße zu Münden mwohnende arme Taglöhnerin mit 
Drillinge entbunden worden. Dad eine Kind, ein Mad: 
hen, farb bald nad der Geburt, und die zwey andern bes 
finden fih gegenwärtig geſund; aber die Mutter iſt ſehr franf. 
Der MWetterprophes F. Brandenburg, welcher und einen 
soojährigen Sommer verkündete, und baben von dem Win—⸗ 
ter Aberraſcht wurde, läßt fih In öffentlichen Blättern vers 
nehmen, daß der Komet, welder noch nicht bedeutend 865 
nug von der Erde eutfernt ſey, die Kälte verurfaht babe; 
er ſchuͤtte feine Eisdünfte über bie Erde aus m. f. w.; ges 
nug, Hr. Brandenburg wagte es ſich zu reditferkigen. 
Ben Gelegenheit der biefiährigen Arliien zu. Zwepbrü— 
den wurde von mehreren Geſchwornen, die zugleich Wein— 


dem einen Mascata befegen und mit dem andern den 


Bergdefiger oder Weinhänbler find, ein Weinpräfungsfom 
greß gehalten. Es warem 24 Proben vorzägliher 18347 
Meine aus verfhiedenen Gegenden des Rheinlreiſes aufs 
geſtellt, und drey Erperten zur Prüfung etwaͤhlt. Den 
erften Rang erhielt Nro 5. Burrmweiler, halb Traminer, 

Ib Miefling, vom Hrn. Hilgard, Gutebefiger in St. 

obann, erzeugt, welder eine, von ber üblichen Bauart 


ganz abmweidende Methode befolgt, indem er deu Wein, 


Rod niedrig und im offenen Reihen pflauzt, auch alle bes 
fern Sorten abrappen läßt. 

Dev Brugg (Hargau) ik jüngft ein toller Marder er: 
legt worden, nachdem er ein Kind gebifen; eine Katze, 
* 4 dem Aas nagte, warb ebenfalls toll und biß zwey 

enſchen. 

Das Unternehmen der Eiſeudahn vom Brüfel nach 
Paris mat Fortſchritte; man arbeitet ſehr thaͤtig au 
der Ausführung dieſes fo überaus wichtigen Planes. An 
5 Jahren glaubt man ihn zw Stande gebracht zu haben; 
bis dabiu wird Belgien in allen Hauptrichtungen Eifem 
bahnen haben, fa daß daß man im gerader Richtung von 
Yaris na Köln in hoͤchſtens 24 Stunden reifen wird. 

Nah einer neulichen Zählung befinden ih In Paris 
27,486 Arbeiter, von denen nur 1180 unbefchäfftigs waren. 
Das neue Preoßgefeh bat, auſtatt den Drudereyen zu ſcha⸗ 
deu, diefem Gewerbszweige einen neuen Schwung gegeben, 
und er if jegs befonders ergiebig. Wille Drusergehilien 
haben vollauf zu thun. 








Delanntmaedung. 

Da an dem zum Verlaufe bes Peter Gilchiſchen Auwe⸗ 
fens in Walsertödofen fefigefepten Termin kein Käufer 
erfhienen it. fo wirk folhes auf Andringen eines Gläu: 
bigerd wiederholt, wie es im allg. Anzeiger für das Koͤ⸗ 
uigreih Bayern Niro. 77. deſchrieben ik, dem Verkaufe 
untergeftellt, und biezu auf 

Dienftag de» 26. Yan, Vormittags 9 bis 12 Ihe 
Zagsfahrs anberaums, wozu ſich Kaufsluftige Im hiefiger 
Br ru a einßnden wolkır. 

2 ae 1835 i6 
n aper, Landgericht. 
Silb, Landrichter. 

Rechtspr. Schmit. 


Betanntmedung. 
(Maͤrtliſche Sant betr.) 

Auf Anrufen der Glaͤubiger wird das vergautete Delo: 
nomiegut bes Jofepba Maͤrll zu Wandelheim d. &,, wie es 
in der Belanntmadhung vom 4. Nov, 1830, 2% Jam, und 
1. Opris 1835 Cim allgem, Unzeiger, im arkreis: Jus 
tenigenzblatt und in der Augshurger Poftzeitung) befarie: 
ben ifb, zum Letztenmal dem öffentligen Verlaufe unter: 
geſtellt, und dazu Kommiffion auf den 27, Febt. 1836 Vor: 
mittags Im hiefiger Kauzley anberaums, wozu Kaufsluftige 
eingeladen werden, 

Der Grundftenerkatafter und die Gutéſchaͤtzuug fünnen 
inzwiſchen dahier eingefehen werben. Auswärtige Kautsr 
Hebhaber haben fin durch Wermögenss und Leumundss 
Zeugniſſe begak auszumeifen. 

erg, den 26, Dez. 1835 
Aduigt, dayer. Landgericht. 
Leiendeder, — 














Bep Franz Darrentrapp In Frankfurt a / M. iſt ers 
ſchlenen und in der löbl. Matth. Kieger'ſchen Buchhand⸗ 
bang in Augsburg vorraͤthig: 





Purpurviolen der Heiligen, 


ober: 
Poefie und Kunft im Katholizismus. 
Ein Buch der Unterhaltung und Belehrung, bes 
Troftes und Heilts, 
enthaltend: bie Gcfänge, Legenden und Molkdfagen 
alter Zeiren und Nationen zu Ehren der Apofiel, Märs 
tyrer und Heiligen, wie au der gottfeligen Männer 
und Frauen; Biographien ber Heiligen in alphabetifcher 
Drbuung; Ungabe der einem jeden Heiligen geweihten 
Tage, Hauptorte und Hauptlirde; elle und fris 
tifte Nahweifungen über alle auf das Heiligenleben des 
Katholizismus bezägliben Schriften; Verjgeichniſſe der 
veorzüglichften Heiligenbilder, Kupferſtiche und Symbole; 
Schildetungen der geiſtlichen Orden; allgemeine Noth— 
zen und dichtende und bildende Kunſt im Katholizismus. 
Herausgegeben von 
Sofrath Dr. Jobann Baptiſt Rouſſeau. 
2 — 4 Band. 3. broſch. & ıfl. 12ir. ber Band, 








So eben it bey ung erſchienen: 


Das Verbrehen an Unmündigen, 
oder mr 
bie Kinderverfchleppungs:Gefchichte der Michelfchen 
Eheleute in Rapperſchwyl. 
Na den Akten diefer merkwürdigen Ariminalprogebur der 
Jahre 1832 bis 1334 bearbeitet. 
7 Bogen in groß 8. geb. 30 Kreuzer. 

Die obige, eden fowohl für Rechtẽgelehrte ald für das 
Yublitum überhaupt hoͤchſt Intereffante Ecrift, Liefert 
und das Bild eines der merkwürdigften Kriminafprogeffe 
neuefter Zeit, und har gleiches Intereffe für unfern Kans 
tom, die übeige Schweiz, das benachbarte Deutihland und 
Stalten. Eine Kette von Werdreben, vor denen jedes 
füblende Herz zurüdfchaudert nub die am Schluß noch das 
Furchtbarſte ahnen laſſen, gebew an dem Auge des Leſers 
vorüber, deffew gauzes Gemürh von dem bedanerndwerthen 
Geſchick der unglüdlihen Kinder, der Unnatur der Eltern 
und ber Unterbändler ergriffen werden muß. Der Berfafs 
fer erwirbt fih durd die Herausgabe der merkwürdigen 
Schrift doppelten Danf, da er viele falſche Geräte durch 
feine Slare, richtige Darftellung widerlegt und ein ernſte 
mwarnendes Bild vorführt, weldhes durch feinen Einfluß 
für jegt und für die Zukunft aͤhnliche ſchauderhafte Vers 
bresen im Keime zu wnterdrüden vermag. Des Ton der 
Erzählung ift ber Sage augemeffen gehalten und alles Ob⸗ 
ſcure fo vermisdew, daß die Schrift ohne Erröthen vom 
beyden Geſchlechtern und. jeder Klaſſe von Leſern zur Hand 
genommen werben darf. .. ! 

Huber und Compagnie in St. Gallen. 


Ungsburger Börfenfurs vom 2. Jan. 1836. 
Sraarspapieren 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit alblerhbönften Privilegien. 


Montag. 


Deutfdland. 

München, den 5. an. Geſtern ftarb Hr. Job. 
Ritter v. Bar, k. Hofjägermeifter, Nitter des Zivil: 
Merdienfts, dann Mitglied des Ludwigs > Ordens, 82 
Sjahre alt. Ä 

Augsburg. Amverfloffenen Neujahrstage wurde 
ur Dankfagung, wegen —— Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeftät unfers allgeliebten Könige in Griechenland, in 
den bieftgen Eatbolifchen Pfarr irchen nach dem Hoch⸗ 
amte ein feperliches e Deum laudamus, von Freude 
und Dank durchdrungen, angeftimmt, bey welchem fich 
eben fo aufrichtige Gebete um eine glücliche Zurück⸗ 
kunft unfers erbabenen Monarchen zu Gott vereinigten. 

Auszug aus einem Handelsfchreiben von Regen o⸗ 

burg. Es hat fi ein proviſoriſches Gomite zur Aus⸗ 
führung der Dampfſchifffahrt auf der Donau feit einer 
Woche bier gebildet, und zu diefem großartigen Unters 
nebmen, das auf 400,000 fl. berechnet ift, eine Eubs 
eription eröffnet, die in den erften Tagen gleich hier 
in unjerer Stadt mit 225,000 fl. unterzeichnet wurde, 
und obne Zweifel binnen 44 Tagen vollends Freak 
fepn wird. Es bleibt ſodann unſern Nachbarjtädten 
Um und Palfau überlaffen, ſich, da fie ein Gleiches 
im Einne haben, an uns anzufchließen, weil Regens⸗ 
burg als Gentralpunft hiebey erfcheinen wird. Eo wie 
unfere Statuten durch das Staatsminiftertum. ſanktio⸗ 
nirt ſeyn werden, geht die Sache ihren weitern Gang 
raſch vorwärts. 

Ulm, den 30. Dez. Unter Beziehung auf die vor: 
Läufige Bekanntmachung im ſowaͤb. Merkur vom 25. Des. 
wird hiemit zur Öffentliben Kenntnif gebraht, daß das am 
21. dief gewäblte Direftorium der Ulmer Eifenbahn-Gefell: 
ſchaft aus folgenden Perfonem beſteht: Erfter Vorſtand: 
Regierungs » Direktor Frhr. v. Holzſchuher; zweyter Bor: 
fand: Ober: Juftizrath Freyherr v. König; Direktoren; 
a) in techniſcher Beziehung: Kreisbaurath Bühler; b)vom 
Handelsttande: A. F. Weahler;- c) vom Gewerbitande: 
9. 3. Wieland, Fabritant; Kaffier: Martin Koͤlle; Ser 
fretäre: Ober: Jufliz-Afellor Hohbach, Profeffor Dr. Hab: 
Ser; Generalagent: Chrvſ. Mayer, Die Wabldes rechts: 
fundigen Mitglieds des Direftoriume wird befannt gemacht 
werden, fobald über die Annahme deffelben Gewifiheit vor: 
liegt. Mit Entwerfung der Statuten, namentlich der Be— 
fimmungen über den von dem Altionären zu wählenden 
Geſellſchafts⸗Ausſchuß, ift das Direktorium unausgefeht 
beſchaͤfftigt. 

Heilbronn, den 31. Des. Die Eifenbabırs Ange: 
legenbeit finder bier große Theilnahme; auch unfer. Gtadts 


Nro. 4. 


4. San. 1836. 


rath Äntereffirt fi fehr dafür; und ſchon im Sept. iſt, von 
ibm eine Aufforderung an den hiefigen Handeld » Vorfland 
ergangen, fid über Errigtung von Eifenbahnen von bier 
Bis Stuttgart in fommerzieller Beziehung zu äußern, Es 
fanden in dem lehten Tagen zwen Verſammlungen von 
Bürgern hier Statt, wovon die geſtrige (ehr zahlreich ber 
fucht war, und in welder ein Eomite von 9 Mitgliedern: 
für die Eifenbahn : Angelegenheit gewählt wurde, Zwey 
Mitglieder der biefigen Handlung werden morgen Früh nad 
Stuttgart abgehen, denen am Samflag Früh der Stabts 
fauldpeiß und mehrere andere Kaufleute folgen werden, 
um an den Verhandlungen dafelbft Theil zu nehmen, 


Frankfurt, den 30. Dez. Geſtern iſt Ce. Durch: 
faucht der Herzog Ferdinand von Eachfen = Coburge 
Gothr, nebit dem Grafen Lavradio, Fonigl. portugies 
fifhem außerordentlichen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter am Eönigl. ſpaniſchen Hofe, bier eine 


getragen. 

ne an ber Eurbeffifchen Gränze das Echwärzere 
gefchäfft betreibende Bande war, 13 Köpfe ſtark, von 
den dortigen Gränzwächtern auf der That betroffen, 
und nach Bergen, etwa 3 Etunden von bier, ins Ge⸗ 
fängniß abgeliefert worden. Unter denfelben befane 
den fih, wie man bört, auch einige Eachfenhäufer. 
In der vorlepten Nacht nun ift es diefen Leuten geluns 
gen, ihrer Haft zu entfommen, indem fie ſich, wie ers 
zäblt wird, mittelft eines Seiles, das Einer derfelben 
bey ih führte, aus dem wahrfcheinlich unverwahrten 


Fenſiern ihres Haftlofals auf die Etraße herabließen, 


und fo das Weite gewannen. 

Die Hoffnung, daß wir am 4. San. dem deutjchen 
Zollverein angehören würden, ift vereitelt worden , es 
waren Verzögerungen eingetreten, bie aber nicht zu 
unferem Nachtbeil gereichten. Dennoch aber wird aus 
glaubhaftefter Quelle gemeldet, daß alle Hinderniffe 
— ſeyen und daß unſere Bevollmaͤchtigten in 

öchſtens 10 bie 44 zogen von Berlin bierber zurück⸗ 
gefehrt fepn werden. Wir haben befondere Urſache, 
diefer Mittheilung unfer vollfonrmenftes Vertrauen zur 
fhenten. — Die Befürdtungen Einiger, daß aus 
der Sendung des Senatord Harnier nah London bers 
vorgebe, da unjere Beziehungen zu. England no 
nicht ganz ausgeglichen E en, find ungegründet, da 
die Unterbandlungen mit England, wegen Aufbebung 
des beftebendem Handelsvertrags, ſchon längft ee, 
und Eenator Harnier ift nur nach London abgegangen, 
um. auch den formellen Anforderungen zu genügen. — 


Ein etwas binkender Frankfurter Wit laͤßt ſich an Of⸗ 
fenbach durch Spotibiſder aus, So ift eins erfchienen, 
in welchem auf der Offenbacher: Frankfurter Straße, 
beym Mauthbureau und der eigenslihen Meßlage Of: 
fenbachs, ein flürzender Mann, den ein Hund am 
Rocke fefthält, und der deßwegen zur Wehre vergeb- 
lich einen feitgefrornen Stein loszureißen fucht, Offen⸗ 
bach zum Neujahr einen bekannten, eben nicht froms 
mer Wunſch zuräft. Vernüuftige tadeln ein ſolches 
Beginnen und bedäitern , daß Offenbach gewiffermaffen 
ein Opfer der Seltverhältniffe geworden if. 

Leipzig, Din 5. Dez. Das Geburtsfeft Er. 
Mojeitär des Könige 'Ift in Dresden mit allgemeiner 
Liebe und Begeifleruitg gefeyert worden. ieß be: 
zeugen mehrere! Berichte, welche wir heute von dert 
erhalten baben. Jun = 

Hannover, den27. Der. Man darf nunmehr 
‚als gewiß annehmen , daß die Etände erft Ende März, 
wo nicht gar im Unfange des Aprils zufammen berus 
fen werden, obgleib die Megierung entichieden die 
Adficht bat, mir dem am 1. Juli 4856 beginnenden 
neuen Rechbnungsjahre-die neue Gieiforgantfation eins 
treten zu laffen, bey welcher Gelegenheit gegen 
290,000 Rthl. vom Drdinario des Budgets abgeſeht 
werden follen. Bekanntlich fand ein gleicher Äbſah 
von 460,000 Rtihlr. jährlich 4855 Etatt, als die für 
ben ei des Yandes unerläßliche Reduktion 
des Militärs allerhöchſten Orts auf Antragder Erin: 
de befiebt wurde, wobey indeffen während der Lieber: 
gangsperiode eine Eteigerung der ertraordinären Aus: 

aben nicht ausbleiben konnte, ein Fall, der bey den 
Reduftionen im Givil: Etat ebenfalls unausblerblich 
eintreten muß. 

sefterreid. 
.... Bien, ben 29. Dez. Nach dem aus Prefburg eins 
. gelangten ärztiihen Berichte vom 26. Des. haben Se. kaif. 
Hobeit der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog Palatin eine gute 
Macht gehabt, fühlten Sich, nad einem erquidenden Sıhlafe, 
kräftiger als Tage vorber, und waren fortwährend fieber: 
freo. Der Athem war frep; die Bruft wohl noch empfinde: 
lich, aber ſchmerzlos; der Huſten mäßig. 

Die Sammiungen für die neue Waferleitung fbeinen 
doch nicht ganz den gebofften Erfolg zu haben. Die bie 
beute unterzeichneten frevwiligen Bepträge deden faum 
die Hälfte der erforderliben Koften. Man wird defhalb 
weniger koftipielige Mittel ſuchen müfen, dem Walferman: 

el zu ftenern, und befonders einen Verſuch mit arteſiſchen 
Brunueh maden; wenigftens wird man diefes einem mit: 
teint Aftien augzufhhrenden größern Unternehmen, das aber 
die Beftenerung des Wafers noͤthig machte, vorziehen, 
EEE RE 

London, Den 26. Dez. Die Torpblätter ftellen 
noch immer einen Mittifterwechfel in Ausficht. Einer— 
ſeits ſcheinen fie bakbCund halb zu hoffen, die Minifter 
werden mit’ dem Könige über die Ihronrede zerfallen, 
indem fie beabſichtigen werden, zu weit gehende Maaß⸗ 
regeln in derſelben vorzufchlagen ; andererfeits wird 
von dem Ehronicle verfichert, Daß Folgendes der Plan 
von Zories ſey: „Sie werden zwar auf eine Abände- 
rung der Antworto-Adreſſe ei die Ihronrede antras 
gen, hoffen jedoch ſelbſt nicht, durch die Abftimmung 


barüber wieder in den Beſih der Gewalt zu gelanaen. 
Eie glauben jedoch, daß, wenn die RT IR 
Zahl als vermehrt darftelle, alsdann einige [diwanfende 
" ihren Gunften werden umgeftimmt, werden.” - Der 
ür die Zories glückliche Erfolg der Wahl in Northampa 
tonfhire fcheint, verbunden mitmanden früheren Wahl⸗ 
fiegen, bauptfächlich dazu bepgetragen zu haben, die 
—* ber Tories wieder zu erwecken. — Man 
prach neuerdings wieder wehrfad Dive, daß Yord 
Drougbam wieder zum Vordfanzfer ernannt werden 
ſolle; —— * ſcheint —5 — man wirklich 
einmal damit umgieng, wieder aufgegeben au ſepn 
Die Times enthält Hierifer folgende, — —8 
Melbourne, welcher nicht die ganze Verantwortlidien 
in der Sache auf fich nehmen wollte, unterhielt fich 
fürzlih darüber mit En: Majeftät, in der Hoffnung, 
der König werde feitBeto einlegen. Se. Majeftät jes 
doch ertlaͤrte: „Mplord, Ihnen, als dem Haupte der 
Regierung, fteht es zu, zu ernennen, wen Eie wol⸗ 
len, und mir Ihre Wahl zur Beftätigung vorzulegen.‘ 
Das ärmliche Romplott war nun auf einmal gefcheitert, 
der Plan, alles Gehäffige der Weigerung auf den Kö: 
sig zu wälzen, mißlang, und war im Augenblicke vers 
nichtet. 
.Portug al. 

Madrid, dem 22. Dez. Einem Schreiben aus 
Liffabon vom 16. aufolge of es wahrjcheinlich fepn, 
daß eine Auflöfung der portugiefifhen Gortes bevor 
ſteht. Auch beißt es, der erſte Minifter, Youreiro, 
gedenke den Finanzminifter Campos durch Manuel 
Garvalho zu erfegen. Einige fehen-im diefem Plans 
eine Mebereinkunft mit Spanien. Diefe Anficht wäre 
noch wahrfcbeinlicer, wenn Silva Garvalbo, Mendis 
zabals Freund, an jene Stelle zurüc gerufen würde. 

j rd anien 

Madrid, den 22. Des. Das Minifterium hat 
geftern den Profuradores den Gefepess Entwurf bee 
zuglich auf das Zutrauens-Votum vorgelegt, worauf 
Hr. Mendizabal erflärte, er ſey feft entfchloffen,- nie 
zu einem Anlehen im Huslande feine Zuflucht zu 
nehmen. — Die Gaceta Fündigt ein neues Gejeg an, 
wodurd die innere Echuld, welhe bisher keine Zinfen 
trug, in den Sinsgenuß, im Verhaͤltniß zu einer zu 
bewirkenden Verminderuug des Kapitals, eintreten 
fol. Die Echeine werden im vollen Werthe bey dem 
Ankauf von Nationalgütern angenommen. 

Paris, den 29. De. Kin Brief vom 24. and 
Et. Sebaftian fagt you dem Angriff auf Gnetaria 
Folgendes: Es iſt zu hoffen, daß die Feſtung aushab⸗ 
ten wird, aber die- Stadt ift gänzlich zerftort. Die 
Belegung des Havens und der Vorwerke ift von- der 
größten ? ühtigkeit für Operationen ſowohl zu Land 
als zur See. Zwey Rolonnen Ehriftinos find in Pame 
plona eingerückt, doch wiſſen wir dieMamen der Ans 
führer nicht , die fie Fommandiren. :: 

ranEre ri d. 
_ Paris, den 23. 2 Ein minifterielles Blatt 
fündigt an, daß, bey Gelegenheit der Neujahrsfeper, 
den verurtbeilten Aprilangeflagten „einige Gnaden« 
Erweifungen‘ zu Theil werden ſollen. 


mE 


- — — 


Die fimf Aprifangeffagten, welhe von Et. Yes, 


lagie entwichen,, nachher aber wieder beygebracht wor⸗ 


den waren, find, nachdem sie das Polizepgericht von | 


der Anſchuldigung des Gefingniperbreihens frepges 
fprochen , von dem Gerichte boberer Inſtanz ſchuldig 
befunden, und zu balbjähriger Haft und einer Geld« 
firafe von 200 Fr. verurtberlt worden. 
Die Gazette enthält ejne fingirte gerichtliche Wer: 
andlung vor den National-Aſſiſen, von welchen die 
Julinsrevolution dazu verurtheilt wird, zu gefteben,, 
daß der Aufitand nie erlaubt jep., — Der Erzbischof 
von Tarragona hat fih von Mähon, mo er fetgehal: 
ten war, geflüchtet und iſt in Frackreich angekommen. 
Die unlängft in London verbreiteten Gerüchte‘, 
über eine mögliche Aenderung des brittiſchen Miinifter 
riums , waren nicht aus der Luft gegriffen. Die Los 
ries bereiteten ſich ernftlich zur nodmaligen Schild: 
erbebung vor; die Motabilitäten der Partep verſam—⸗ 
melten fich bey einem Mitgliede des Oberhauſes, und 
ertheilten Aufträge an die verfchiedenen Torpblaͤtter. 
Dadurch wollten de zuförderjt die öffentlihe Mepnung 
erforfchen , und hätte ihnen der Erfolg irgend zuge: 
jagt, fo würde eine Unterredung Eir R. Peels mit 
dem Könige bingereiht haben, um den Eturz des 
Melbournejhen Rabinetts zu Etande- zu bringen, 
denn der König ift ftets zur Ernennung eines Tory— 
Minifteriums bereit. Der Verſuch fiel aber unglüd- 
ih aus. Das Publikum zeigte ſich gegen die ende: 
rung, die Börfe Fam in Verlegenbeit, und die Stoks 
erlitten eine Baiffe. Die Tories entfagten alfo ihren 
Vorhaben, nicht bloß dem gänzlihen Umfturz: 
der — — ſondern auch der Dean 
von Peel oder Stanley mit Melbourne. Xepterer ij 
iept befeitigter als vorher, die Börſe beruhigt fich, 
und die Etofs haben ſich erholt. 
Der Moniteur beftätigt nunmehr, daß England 
feine Vermittlung in der amerifanifchen Differenz an: 
eboten bat, und daß Frankreich fich dazu verftebt. 
ie Vermittlung war ſchon früber offizieus angebo: 
ten, und and Damals feineswegs abgelehnt, fondern 
mit Dank als ein Gewähr aufrichtiger Freundfchaft 
anerfannt worden ; nur wollte unfer Kabinett zuwörs 
derft die Abfichten Amerikas näber fennen. Die Ant: 
wort aus Waſhington fcheint noch nicht angelangt zu 
feun; da aber der Se rhäfrteträger in London befriedi- 
gende Zuſicherungen gab, fo'erklärt fih der annäbern: 
de Schritt unferer Regiernng. Die Mediation wird 
vermutblich dahin eniſcheiden, daß Frankreich die 
Schuld bezahlen, und daß Jackſon die Erklärungen 
Linvingsſtons für amtlich erflären ſolle. Es fraͤgt ſich 
nun, wozu mar das franzöſiſche Geſchwader und die 
englifben Rüftungen beftimmen wird ? Höchft wahr: 
fheinlich dienen fie zu Feinem Angriffe gegen Ruß⸗ 
land, doch zur Unterſtüzüng der diplomatiichen Bor— 
Bellungen. Obwohl verträgsmäßig das Ubzablen der 
türfifben Schuld dem Nänmen Eiliftrins vorberges 
ben follte, bebarrt England auf der möglichft ſchnel⸗ 
len Entfernung der Ruffen aus diefer Etadt, deren 
renlihe Befefiigung auf eine verlängerte Oklupalion 


fliegen läßt. England Tegt anf die Darbanellenfras 
ge größeres Gewicht, als es bis jept in feinen amts 
dien Blättern vorgiebr. 

Ein Brief aus Deutfchland behanptet , der Abdruck 
oder die Ueberfegung der Artikel unfres Journal des . 
Debats über Rußland, und die Antwort des ruffiſchen 
Kabinetts, ſeyen nicht in ſaͤmmiliche rufjische- Blätter 
aufgenommen worden , jondern nur in einem Theil 
der Exemplare des franzoͤſiſchen Jonrual de St. Pe— 
tersbutg, und zwar in die Eremplare der ausmwärtis 
gen Abonnenten. Dieß klingt, —3 gar ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich“ — Nachſchrift. Ale Fonds find an der 
heutigen Börſe ſehr bedeutend geſtiegen 

‚Paris, den 29. Dez. Der Herzog von Orleans 
reifte geftern von Zoulon ab, und kam heute um 5 Uhr 
Abends in Valencia an, worer nur die Pferde wech— 
felte. Der Prinz fuhr ab’, nachdem er die Ehrenbes 
jeugungen empfangen hatte von Hrn. Ealadin, dem 
Sr elten von Drome und den Behörden des landes, 
welche. fich in dem Safthof der Pojt verfammelt hats 
ten. Se. kön. Hobeit wird in Zain übernachten. Der 
Herzog erfreut fich der beften Gefumdheit. 

Marfeille, den 25. Dez. "Gegen alle Erwar—⸗ 
tung wird der Herzog von Orleans auch dießmal nicht 
nab Marfeille kommen, fondern nach überftandener 
Quarantaine auf dem Fürzeften Wege nach Paris zu⸗ 
rückkehren, indem, wie man ſagt, des Königs Wille 
it, daß der Prinzbep der naben Eröffnung der Kam— 
mern zugegen fep. — m Eeearfenal von Toulon 
herrſcht fortdauernd eine außerordentliche Thaͤtigkeit, 
befonders ſeit der Befehl angelangt iſt, alles, was 
zur Rüftung von 2 neuen Linienſchiffen und 3 Fre— 
gatten gebört, ungefäumt in Etand zu fegen. Um die 
Urbeiten zu befchleunigen,, wird ſelbſt Eonntage ges 
arbeitet. Eobald die Eeeleute von der Iepten Ansher 
bung im dortigen Haven eintreffen , follen die Mann— 
haften jener 5 Fahrzeuge ohne Vollzug vollzaͤhlig ges 
macht werden. Dasganye Touloner Sefchmader wırd 
alsdann aus 3 Linienſchiffen, worunter ein Dreyde⸗ 
cker und 7 Zweydecker, fo wie aug 6 Fregatten beite- 
ben. Der Serpräfeft macht in allen Gtabliffements 
häufige Beſuche, und fämmtliche Werkführer und Ar: 
beiter zeigen einen raftlofen. Eifer. 

Niedberlande, 

DBrüffel, den 27. Dez. Man verficbert, baf die 
Arbeiten an der Sifenbakh von Paris nach Brüffel 
über Et. Quentin fogleich nach Eingang der Konzef- 
fion beginnen werden; dag 412,009 Arbeiter unaufhörs 
lich und zwar in der ganzen Länge der Bahn daran ars 
beiten follen, fo daß Alles inzwey Jahren fertig werde, 

Amfterdam, den 28. Dez. Die Integr., welche 
anfangs eine Neigung zum Weichen zeigten, ſchiffen 
dennoch etwas böber als geftern, da einige Ginkäufe 
für inländifche Rechnung darinn ausgeführt wurden; 
die übrigen hollaͤndiſchen Fonds blieben bey weni 
Handel preishaltend, die ſpaniſchen Effekten aber fat 
unverändert. 

X fire yn. 
Von der ſerbiſchen Gränze, dem 20. Dez. 
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Neber Serbien hört man nichts Neues. Das Land 
wird nach den durch die Verträge von Akermann und 
Adrianopel feftgefegten Privilegien regiert werden und 
einen Widerftand von Seite des Volfs wegen Abſchaf— 
fung der vorübergebenden Inſtitution, wenn fih Mi— 
loſch nicht feinen angeblichen früberen defpotifchen und 
raufamen Neigungen überläßt, träumt eben jo wenig 
ne, als eine militärische Einfchreitung von irs 
gend einer Eeite, die wahrlich nie nöthig werden dürfte, 
und aus politischen leicht zu erratbenden Gründen, die 
Defterreich fo tief berühren, gar nicht denkbar ift. 


mis zellem 
Am 28. Dez. ftarb zu Srrafburg der ald Schriftfteller 
und Dichter befaunte Ehrenfried Stöber, ehemaliger Notar. 


An einem bep Hildesheim gelegenen Dorfe war vor 
einiger Zeit dem Nachrichter eine Summe von 500 Thalern 
geftohlen worden. Der Berdast diefed Diebftabls fiel auf 
einen feiner Knechte, welcher aber die That nicht einyefte: 
ben wollte. Der Nachrtichter gelabte daher feinen übrigen 
Knechten die Zahlung einer Summe von 100 Thalern, wenn 
fie den mutbmaßlichen Dieb zum Geftändniffe bringen könne 
ten. Um bdiefe Summe zu verdienen, machten die Unmen: 
ſchen ihren Mittnecht erſt betrunten,. braten ihn fodann 
gebunden im einen Stall, und ſchlugen ibn fo lange, bis 
er den Diebitabl eingeftand; als er aber nadher widerrief, 
wurde er aufs Neue fo lange gefhlagen, bis der Unglüds 
line, in Folge dieſer fhaudervollen Mifhandlung, feinen 
Geift aufgab. 

Noch in dem letzten Stunden des fheibenden Jahres 
wurde in einem Handlungsbaufe zu Müruberg. ein freder 
Diebitahl verübt, Der Chef des Haufes entfernte fih ie 
der Abendflunde zwiſchen 7 und 8 Uhr aus feinem Komp 
toir nud ließ, da er unverzüglich zurück zu. kehren beabſich⸗ 
tigte, feine Kaffe offen ſtehen, ſchloß aber, eine Vergitte: 
tung, weiche diefe umgiebt, ab, Als er nad kurzer Zeit 
wieder in das Kompteirzurüd kam, fand er zu nit gerine 
gem Erftaunen feine Kaffe um 5000 fl. — halb in Gold, 
balb in Silber beftohlen — ohne bie geringfte Spur. von 
dem Thäter auffinden zu koͤnnen. 


Auf dem Serpentine: Flufe im Hodepark (England) f 


Brady fürzlih unter einer Anzahl Schlittſchuhlaͤufer das 
@id. Fünfzehn wurden herausgezogen, aber bloß 8. davon 
konnten wieder belebt’ werden. Man fürdtet, daß noch 
mehrere Eingebrogene fi unter dem. Eife befinden. 


Der König von England hat bem Pfarrer Charles auf 
ber Inſel Scin, an der Kuͤſte des Departemente Zinisterre, 
eine goldene Medaille ald Anerkennung feiner thätigen Be: 
mübhungen zur Rettung der Maunſchaft des Schiffs Belif: 
finia überfandt, weldes im Ofrober dafelbft Schiffbruch litt. 
Der Kommiſſaͤt Broquet empfieng aus gleiher Urfawe eine 
goldene Tabalsdoſe. Die enylifhe Admiralität übermahte 
Hrn. Charles eine galdene Uhr, und zugleih 30 Pfd. Stel, 
für jene Männer, die fih bep Rettung der Sciffbruͤchigen 
befonders ausgezeichnet hatten. 

Die Stadt Paris läßt in der Nähe des Schlachthau— 


ſes von Srenelle einen artefiiben Brunnen. graben, wel: 


Ser, obgleih man. einen. ſtarlen Kalkfelſen durchbohren 
mußte, bereits bie: zu einer Tiefe von 250 Metres- (fo 


vielals zweymal die Höbe der Auppel des Invalidenhau: 


ſes) gelangt if. Hr. Arago hat. Die Temperatur des Waf: 
ferd unterfut, und eine Wärme von 20 Grad herausges 


bracht, mas mit ben biöherigen Berechnungen: über ben] 


Wärmegrad unter der Erde ubereinftimmt, 
Redigirt unter. Verantwortlichkeit des 









Befanutmadung. 

Nachdem Lorenz Burgmaier von Kaltenberg, Gemei— 
ner im fönigl. zten Chevaurlegers s Megimente (Prinz Ta: 
xis) der Aufforderung des unterfertigten Gerichts vom 
19. Map I. 3. ungeachtet (vid, Niro, 160. der Augsburger 
Poſtzeitung, außererdentlibe Verlage zur Allgemeinen 
Zeitung Nro. 237., Korreipondent v. m. f. Deutfchland 


Nro. 161.) fich dieforts weder in Perfon noh dur einen 


gebörig Bevollmächtigten gemelder bat, fo wird dem anges 
drohten Präjudize Start gegeben, er für verſchollen erklärt 
und fein aus 100078. beftebendes Vermögen au feine Jute⸗ 
ftaterben gegen Kaution verabfolgt, 
Kelheim, den 16. Des. 1835. 
Königl. bayer. Landgericht. 
. Rieſch, Landrichter. 











Bekanutmachung. 
Da in dem Schuldenweſen des Joſeph Beck, Badinha— 
bers von der Au, bev der auf deu 21. dieß angeſetzten 
Zagsfahrt kein aunehmbarer Käufer oder Pächter des Bad⸗ 
Anwefens fib vorgefunden hatte, fo wird daffelbe, fo wie 
ed am 26. Nov, d. J. ausgeihrieben worden, einer wies 
derholten Verſteigerung oder Verpachtung unterworfen. 
Mean hat hiezu Tagsfahrt auf Montag den 25. Jan. 
angefcht, wozu Kaufss und Pachtliebhaber Morgens 9 Uhr 
in das Badhaus von der Au vorgeladen werden, 
Sonthofen, den 31. Des. 1835. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Dr. Kramm, Landrichter. 
coll. Seibel. 





Braͤuerey⸗ und Brennerey⸗ Verpachtung. 


Die auf das Bequemſte und Geraͤumigſte eingerichtete 
Bräuerey und Brennerey auf dem Ewloffe zu Marlof⸗ 
ftein bey Erlangen ift von Lichemef 1336 an famme 
Wirthſchaft und Land zur verpachten. Man wendet fi 
deßhalb im franfirten Briefen an 

Dr. Alex Lips, Schlofgut s Befiter daſelbſt. 


Gemälde der Schweiz. 
Bon diefem Werke haben wir fo eben verfandt: 

Fünftes Heft. Der Ranton Schwyz, von Gerold Meper 
von Anonau. In Etui, gebunden ı fl. 48 kr. 

Achtzehntes Heft. Der Banton Teffin, von Stefano 
Srandeini. Zu Etui, gebunden 2f.24Fr. 

In vier Wochen wird nadfolgen: 

Sechstes Heft. Der Banton Unterwalden, von A. Bus 
finger, Schulherr. 

An der Fortfeßung wird unausgeſetzt gearbeiter. 
Fruͤher find erſchienen: 

Erſtes Heft. Der Kanton Zurich, von Gerold Meyer 
von Knonau. Gebunden, in Etui ıfl. 48 fr. 

Viertes Heft. Der Kanton Ury, von Dr. K $. Luſſer. 
Sekunden, in Etui 48 fr, 

Neuntes Heft. Der Koͤnton Sreiburg, von F. Kuenlin. 
Gebunden, in. Etui ıfl- », 

Drevjehntes Heft. Der Bancon Appenzell, von Dr. ©. 
Muͤſch. Gebunden, in Erni. Mit Karte. ıfl, 45 kr., 
ohne Karte ıfl. 24fr, R 

Ueber Tendenz und Ausführung diefer Kantonsbeſchrel⸗ 
bungen haben fi die bewäbrteften. Statiftifer belobend und 
aufmunternd ausgeſprochen. 

St. Gallen und Bern, dem 1. Des.. 1835. 

Huber und Compagnie 














‚ Verleger Jaſeph Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 
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Dienftag. " 


Deutfdlan db 
Münden, den 4. Yan. In der wein 
farrkirche zu U. L. Frau war geftern ein feper iches 
—— gehalten vom Hrn. Biſchof v. Ströber, und 
veranlaßt durch den Magiftrat der kön. Haupt- und 
Refidenzftadt München, um den allerhöchſten Dank⸗ 
opfer für. die glückliche Landung unſeres allergnaͤdig⸗ 
ſten Konigs in Griechenland darzubringen, und um 
den Segen des Himmels für eine glückliche Rückreiſe 
zu erfleben. 

Ihre Majeftäten die Königinnen Iherefe und Ka= 
roline, Se. kon. Hobeit der Kronprinz und die ganze 
kön. Familie find volllommen wohl. 

Die Kälte ift vom 1. d. J. an bedeutend-und aus 
baltend ; am 1. Morgens 8 Ubr war fie 18, am 2.22, 
und am 5.24 Grade unter dem Eispunkte nach Reaum. 
> Der Ganterpreis des heurigen Winterbiers für die 
Stadt Münden ift mit Einrechnung des Lokalauf— 
fhlages auf 4 fr. A pf., und der Schenfpreis auf 
4 fr. äpf. T fgefept. 

Ce. Ercellenz der Herr General der Infanterie, 
Reichsrath, Generalquartiermeifter der Armee ıc., 
Elemens v. Raglovich, am 29. Juni 1766 zu Dillin: 
gen geboren , it geftern Nachts um 42 Uhr geftorben. 

Serfloffenen Donnerftag find die Herren Offiziere 
Holderer , v. Haller, Keyier und Megger, nebſt eis 
nigen Givilperfonen aus Griechenland bier anger 
fommen. j 

Nach offiziellen Berichten beträgt bie Summe aller 
in den 8 Kreifen Baperns in die verfchiedenen Epar: 
kaſſen eingelegten Gelder vier und eine halbe Millton, 
wovon ein und eine balbe Million auf den Iſarkreis 
mit der Hauptftadt, ein und eine drittel Million auf 
den Mezatfreis, 800,00071. auf den Oberdonaufreis, 
23,000 fl. auf den Unterdonaufreis und nur 9000 fl. 
auf den Rheinkreis treffen. 

Würzburg, den 1. Yan. Folgendes Refeript 
ber k. Kreisregierung, die Ausführung des Mayn- und 
Donaufanals beireffend ‚ift erfchienen. Die k. Re— 
gterung bat bereits in einem früheren Ausfchreiben 
auf die hohe Wichtigkeit des bezeichneten Unterneb- 
mens aufmerkfam gemacht, und glaubt daher dfe Theil- 
nahme der Unterthanen in einem Grade rege gemacht 
zu haben , welcher ber aforde ihres erhabenen Kos 
ide um das Wohl derjelben entfprict. Nun wo die 
Aktien ſaͤmmtlich vergeben find, und der Begiun der 
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Arbeiten bevorftebt, werben die Fon. Behörden aufges 
fordert, nt großartigen Unternehmung, ihre volle 
Aufmerkjamkeit und forgfältigite Thätigkeit zuzuwen—⸗ 
den, und das \jntereffe der. ünterthanen daran ſtets 
rege zu erhalten. Wenn auch der Kanal ſelbſt den 
Kreis nicht berührt, fo fteht Doch die Befeisigung der 
Schifffahrtshinderniſſe auf dem baperifhen Mapne, 
der ben Kreis in der ganzen Länge duribjchneidet , in 
unmittelbarer Verbindupg, und der Bedarf an tüch— 
tigen Arbeitern bey den an mehreren Punkten zugleich 
beginnenden Erdarbeiten giebt den Gemeinden diefes 
Kreifes erwünfchte Gelegenheit zur zwechmäpßigen Ber 
— ihrer arbeitsfaͤbigen Armen. Die Diſtrilts⸗ 
olizepbehorden haben daber alsbald unter Mitwire 
fung der Diftriktslofal= Armenpflegen den Stand ih— 
rer arbeitsfähigen Armen zu erheben, und binnen 44 
Jagen anber berichtlich vorzulegen, damit die oberſte 
Baubehörde in den Stand gejept werden könne, bie 
Maſſe der disponiblen Kräfte beurtbeilen zu Fönnen. 

‚Die Organifation unferer ftädtifchen —* ſoll 
einige Veraͤnderung erleiden, indem dieſelbe ſtatt der 
gegenwärtigen Poltzepfoldaten, gleichwie in Münden, 
dur Fon. Gendarmen gebandhabt werden fol. 

Etuttgart, den 2. Jan. Wie wir vernehmen, 
hat der Stadtrath und Bürgerausſchuß beute befchlofe 
fen, für die. Eifenbahn unser gewiſſen Bedingungen 
200,000 fl. aus ſtaͤdtiſchen Mitteln zu unterzeichnen. 

SranHurt, den 54. Dez. Die in einem Etutte 
garter Blatte enthaltene Mitiheilung, als wären die 
Unterbandlungen Frankfurts mit England. noch nichr 
beendigt, ift unrichtig. — Dem Vernehmen nad ift 
in den . Tagen von Frankfurtern ein Theil ihrer 
in Offenbach —— Weine ſchon hierher geſchafft 
worden. Auch Zufuhren an Kolonialwaaren ſind auf 
der Achſe in den legten Tagen noch bier angekommen. 
— Unſere neue, morgen im Dienft sretende Gend'ar⸗ 
merie ift bis auf die Ernennung des Offiziere vollkom⸗ 
men organifirt. 

Mainz, den 30. Dez. Außer der profektirten 
Eifenbahn zwiſchen bier und Frankfurt ift jegt noch 
ein anderes Unternehmen von Wichtigkeit bier im 
Werte, nämlich die Errichtung einer Dampfmühle, 
die weit mehr Mebl liefern foll ald gegenwärtig alle 
bier vorhandenen Mühlen. Eine Handelsgefellfchaft 
aus Frankfurt, fagt man, beabfichtige diefe Unterneb⸗ 
mung zu ber bereits ein Gebäude von großem Raum 


in Ausficht genommen ift. Nicht minder fpricht man 


von ber Errichtung einer großartigen Braͤuerey, nad. 


Art der Londoner; es fepen auch englifche Spekulan— 
ten, von benen das Lehytere ausgehen joll. — Mit 
bem Holzbedarf tft es —* eine wahre Calamitat; nicht 
um 45, fondern faft hundert Prozent tft diefer unent: 
bebhrliche Artikel geftiegen, und dabey werden die Aus— 
fihten immer noch truber, weil Feine Vorräthe vors 
banden find, und bey dem Falten Wetter feine Mog— 
lichkeit .der Beyfuhr zu Waffer gegeben if. _ 

Ehwerin, den 49. Dez. Unjer Minifterium 
bat bey den Negierungen mehrerer Dundesftaaten, in 
welchen auswärtigen und fomit auch Mecklenburgiſchen 
Handwerks-Gefellen jüdifchen Glaubens das Wandern 
und Arbeiten unterfagt ift, auf Abhilfe diefes, — dem 
—— des Wanderno und der Beförderung von 
Handwerken unter den Juden höchſt nachtheiligen — 
Umſtandes einen Antrag gemacht. Wenn ſolcher nun 
den geeigneten Erfolg gebabt hat, fo bofft man von 
der Konjequenz, mit welcher das Minifterium den eins 
mal eingefchlagenen Weg des Guten zu verfolgen ge: 
wohnt ift, Daß es feinem Antrage Anerkennung zu ver: 
ſchaffen wiflen werde, zumal da Mecklenburg 
lich der Zulaffung auswärtiger Handwerfsgejellen die 
liberafften Grundfäge befolgt. 

Defterrei d. 

Wien, den 50. Dez. Die Berichte aus Preßburg 
vom 27. d. M. enthalten die berubigende Nachricht, 
daß Se. F. Hochheit der durchlauchtigfte Hr. Erzher— 
309 Palatin Sich auf dem Wege der Geneſung befin= 
den, und in einigen Tagen das Bett verlaffen wer— 
ben. Bey diefen ermünichten Umſtänden werden bie: 
mit die Bulletins über das Befinden Sr. kaiſ. Hoheit 
geſchloſſen. 

talien 


J 

Das Diario di Roma vom 15. Dez. meldet: „Nach⸗ 
dem die Regierung von Neugranada in Südamerika 
von dem Papfte anerkannt worden ; haben Se. Hei— 
tigkeit den Gefchäftsträger diefer Megierung bepm bi. 
Etuhle, Don Ignacio Texada, in einer Privatau: 
bienz zu — geruht.“ 

n an d. 

London, den 28. Dez. Man hat Nachrlchten 
vom 1. durch das Packetboot von Newyork, aberman 
weiß dem Inhalte zufolge nichts Beſtimmtes über den 
Gang der amerikanifchen Frage. 

S yanıen 

Madrid, den 22. Des. Die Gaceta erflärt die 
Gerüchte , ald wären Unterhonblungen mit Don Gar: 
los angefnüpft, für durchaus ungegrundet. — Daffel: 
be Blatt fehreibt: In Folge von Reklamationen der 
fpanifhen Regierung hat Se. Majeftät der König 
der Franzoſen angeordnet, daß die Zahl der Truppen 
in den an die Phrenäen gränzgenden Departements 
und der Mauthbeamten vermehrt werden folle, um 
den Schmuggel zu Gunften der Rebellen zu verbin: 
dern; auch daß die Anhänger des Prätendenten, wel: 
ce ſich in den Grängdepartements befinden, in dad 
innere des Landes geſchickt werden follen. — Die 
Revifta meldet, daß zum Zwede der Ueberreihung 


eines Chrendegend an General Gorbova eine Sub⸗ 
feription von 4 fr. für den Unterzeichneten eröffnet 
ſey. Mendizabal bat Viermale, als Minifter des 
Yuswärtigen, der Finanzen, der Marine und des 
Kriege, abe rer 

 (sournal des Debate:) Die Fremdenlegion ſchein 
nicht richtig bezahlt zu werden, und ——— 
Unzufriedenbeit zu äußern. Die von der Fremdenlee 
gion geleifteten Dienfte find inzwifchen fo wichtig daß 
das ſpaniſche Miniſterinm die Bezahlung ihres Sold⸗ 
nicht vernachlaßigen ſollte, da doc die Engländer den 
ihrigen richtig —— en. Man ſchreibt von Barcelos 
na, General Dina iveffe alle nötbigen Vorfichtsanftalten 
gegen die Yandung einer ruffifch= fardinifchen Flotte, 
die ‚doch durchaus feinen Grund zur Furcht dars 


zu ſcheint. 
Franfrte,nta. 
Paris, den 29. Des. Heute wurden de Kammern 


eröffnet. Der König verlief um ı Ubr die Zuilerien, 
beuleitet von dem Herzog von Nemours und dem Prinzen 
Joinvide, Man bemerfre, daß er einen anderen Weg 
machte, ald gewöhnlich. Seit dem Morgen gieng das 
Gerücht, daß in der Strafe Bonrgogne, in der Nähe bes 
Kammer:Palaftes, eine Waffen: Hiederlage entdett worden 
iev. Im Situngsfaale angelommen, hielt der König fols 
gende Rede: „Meine Herren Paird und meine Herren 
Abgeordueten! Indem ih Sie wieder um mid verfammelt 
febe, bin ich erfreut, mir und Ihnen zu der Lage unferes 
Landes Glüd wünigen zu können. Sein Woblftand nimmt 
täglich su; die Ruhe im Innern fbeint hinfort vor allen 
Angriffen gefibert zu ſeyn und befeftigt feine Macht nad 
Außen. Die von Ihnen in Ihrer letzten Sißung ergrife 
fenen Maopregeln haben den Zwec erreiht, den wir und 
vereint vorjeßten; fie haben die Öffentlibe DOrbmung unb 
unfere Staats : Einrichtungen befefligt. Tief gerübrt war 
id von den Gefüblen, welche Franfreih für meine Familie 
und für mich an den Tag legte, als in einem Augenblid 
famerzbaften Angedentens es der Vorſehung gefiel, mir 
mein Leben zu erhalten, das für immer dem Dienfte mels 
nes DVaterlandes gewidmet ift. Ein für die Sicherung uns 
ferer Befigungen in Afrifa unternommener Zug wurde ges 
leitet und aurgeführt, wie es der Ebre 2 ges 
bübrte. Ich ſah von Rührung bewegt den Aelteſten meines 
Geſchlechtes die Mühen und Gefabren unferer tapferen 
Soldaten theilen. Ich habe mir Glüͤck zu wünfhben über 
ben Stand unferer Verhältniffe zu den europäifaen Maͤch— 
ten. Unfere innige Bereinigung mit Großbrittannien knüpft 
ſich täglib enger, und Alles flößt mir. das Vertrauen ein, 
daß der Frieden, in deffen Genuß wir find, nit geftört 
werden werde, Meine Megiernng fuhr fort, auf unferer 
fpanifhen Graͤuze die geeignetſten Maafregeln zu ergreifen, 
um getreu die Beftimmungen des Vertrags vom 28. April 
1834 zu erfüllen. Ich bege heiße Wänfde für die innere 
Beruhigung der Halbinfel und für die Befeſtigung des 
Throus der Königin Sfabele Il. Ich bedaure, daß der 
Vertrag vom 4. Juli 1831 mit den vereinigten Staaten 
von Amerika nod nicht vollfiändig vollzogen werden fonnte. 
Der König von Großbrittannien hat mir, eben fo wie dem 


vereinigten Staaten, feine freundfaftlihe VWermittelung 


angebeten. Ich babe fie angenommen, und Sie werden 
meinen Wunſch theilen, daß diefe Mifhelligteit ſich auf 
eine für beyde große Nationen gleich ehrenvolle Weife en: 
digen möge, Der Stand ber Finanzen ift befriedigend; 
die Öffentlihen Einkünfte mehren fid, eine Wirkung des 
allgemeinen Wohlfiandes, Die Zinanzgefehe werden im 


haben. Alle Truppen ber Garniſon waren heute in 
ihren Kafernen vereinigt. Polizepagenten waren aufs 
geftellt bis in das Innere deg Deputirtenfaales, Mar 
bemerkte deren auch aufder Tribune der 9 

Stadtgarden in dem Saale bey dem Leuchten poftirt. 
Was bis jept gemiß ift, ift die von der Polizey in die⸗ 


wenigen Tagen der Abgeordneten⸗Kammer vorgelegt wer: 
den. Auch die Ihnen bereits vorgelegten oder angefüns 
digten Geſetze werden Ihrer Prüfung unterftellt werden , 
eben fo wie diejenigen, melde die Geſetzgebung neuerlich 
der gegenwärtigen Sitzung vorbehalten hat, Ib hoffe, 
meine Herren, daß für Franfrei der Augenblid gefommen 
ift, Die Früchte feiner Klugbeit und feines Muthes zu aͤrn⸗ 
ten. Erleuchtet durch die Vergangenheit, wollen wir eine 
fo theuer erkaufte Erfahrung benuͤtzen, und und beftreben, 
die Gemüther zu berubigen, unfere Gefege zu vervollomm⸗ 
nen, und durch weiſe Maafregeln ale Intereffen einer 
Nation zu befhägen, weise, nah fo vielen Stuͤrmen, 
der gefitteten Welt das beilfame Bepipiel einer edlen Mäs 
Pigung, der einzigen Buͤrgſchaft dauerhafter Erfolge, ge: 
geben hat. Die Sorge für ihre Rube, ihre Frebheit, ihre 
Größe it meine erſte Prliat, ihre Chre wird mein liebiter 
Lohn ſeyn.“ Nach Beendigung der koͤnigl. Rede leiſteten 
einige neue Pairs und Übgeorducte den Eid, worauf die 
Verfammlung aufeinander gieng und der König in die 
Zuilerien zurüd tehrte, 

Paris, den 29. Dez. Dur die Thronre de erfährt 
man nichts Neues, Anter den Seſetzen, welche in diejer 
Sigung zur Berathung kommen werden, find auch die über 
die gerichtliche Organifation des Staatsrathe, die Bicinals 
und Kommunal: Strafen, die Patente, die Dampffaiff: 
fahrt und die Mautben. Man iſt begierig, welches Sid: 
fal am Ende leßteres Geſetz haben wird, dag bie Jetzt durch 























unter welchen man Hrn. Bengneon anführt, 

Der Herzog von Orleans wird alle Augenblicke in 
Paris erwartei. Der Herzog von Nemeur und der 
Prinz von Soinvikle find ihm big Sontainebleau ent⸗ 
gegen gegangen. 

Lyon, den 25. Dez. Unſere Polizeygerichte wa⸗ 
ren vor einigen Tagen mit der Sache der. als Garbo= 
nari angeklagten Arbeiter befchäfftigt. Won bepnabe 
einem Dupend, die feit drey Monaten verhaftet goe 
wejen, hat das Gericht einen zu 5 Monaten, den ans 
bern zu zmep, den dritten zu einem Monat Gefängnig 
verurtheilt.. Was ift darüber zu denken? Waren dier 
fe Leute unſchuidig ‚ fo äft ihre Etrafe immer zu hart, 
waren jie fhuldig, eine Verbindung zum Umfturze 
der ee gemacht zu haben, fo verfteht man ie 

ſtrafung nicht. Auf jeden Fall ift eine 
‚geheime Verbindung vorhanden gewefen ; eg fheint 
aber, daß die Vagiftratsperfonen , zum Theil alte 
Garbonari, gefehen haben » daß die Leute mehr durch 
fihtigt werden, wenn man in Sranfreih auch nur ein we: Aufwiegler oder Betrüger in dieſe Schlinge gelockt 
nig über die Einzel» Intereffen fi zur Einſicht äber den 
Sefammt x Bortheil," aus welbem eben einzig die fiherfte 
Wahrung der @inzel»Intereffen hervorgeht, aufzufhwingen 
vermag. Der Egoismus, der bie jeht immer eine gedeih: 
lichere Handels. Geſetzgebung hinderte, wird doch am Ende 
der Belehrung dur mande bittere Erfahrungen weisen 
müfen, und man wird einfehen, daß aud bie lofalen und 
individuellen Intereffen einen Puuft, eine Seite baben, 
von wo ans fie ſich an das Sefammt : Intereffe anfnüpfen 
und auf diefe Weiſe mit diefem und unter fi vereinigen 


Stockh m — 3 ' 
00 D&holm, den 22. Dez. Die gefkri e Etaat 
ttdning enthält das Fön. Hanbdfchreiben. —— 
we . den >erühmten DBerzeliug an deffen Hochzeitg: 
age, den 419. d. M., in den 
ben Jaen, Freyherrnfiand erho⸗ 
Ce. Majeſtät hatten der ſchwediſchen demi 
durch ein Schreiben vom 42. dieß an —* — 
nen jährlichen, durch dieſelbe ———— Preis 
von 500 Rthlr. Beo. beftimmt hätten, und zwar ente 


men. — Die Finanzen find, wie die Thronrede befagte, 
in günftiger Zage. Man bofft, pngeachtet des Zuge nad 
Mascara und der Ruͤſtungen zur See einen Ueberiuß von 
mehreren Milionen darthun zu können. Ob für die Mit« 
gabe der Königin der Belgier und eine Apanage für den 
Herzog von Nemours Forderungen geftellt werden follen, 
weiß man noch nidıt, — @inem der bey dem Junlus Auf: 
ſtande Betheiligten, Jean Vigourour, welder zu ſechs⸗ 
jähriger Reklufion verursbeilt war, ift der Re feiner 
Errafe durch königl, DOrdonnanz erlaffen worden, und er 
wurde am 24. Dez. in Freyheit gefept, — Auf der Börfe 
fanten die Fonde in Folge des (unverbärgten) Gerücted, 
daß heute ein Anſchlag gegen dag Leben dee Königs entı 
det worden fey. Die Einen ſprachen von einer Waffen: 
Niederlage, welche man aufgefunden habe, Andere wollten 
wien, es fenen 13 Perfonen, welche fi auf den Quaie 
aufgeficht hatten und geladene Slinten unter ihren Bloufen 
d 


Könige Guſtav A dolf der Große und Kart Xx.von E 

en beſchreiben würde. Vorgeftern bielt die — 
mie auf dem großen Börfenfaale ihre Zahrsverfamms 
lung im Bepfepn Ihrer Majeftäten, 

Po en 

‚Der Plan der neuen polnifchen Anlei ' 
Millionen polnifcher Gulden — a u 
den ſich darinn für die erften neun Ziehungen vier Ge⸗ 
1 mon tefpeftive zmeymal 450,000, 500,000 und 
4 Million polnijcher Gulden; für das 10te Ziehungs⸗ 
jahr unter andern 40 Gewinne von vefpeftiv fechbsmal 
25,000, zweymal 150,000, einmal 250,000, und eine 
mal 4,200,000 poln. Sulden. Im Fahr 1876 ift die 
Anleihe getifgt. Zur Tilgung diefer Staatsfhuld fing 


fämmtliche Revenuen des Königreichs Polen, befon- 
. ders die Gefälle von Salz, Tabak und Klaffenlottes 
rien, angemwiefen. 
ürten. 

Smyrna, den 6. Dez. Aeltere Nachrichten aus 
Bairut vom 96. Okt. fahren fort, eine traurige Schil— 
derung von der Lage Syriens zu machen. Ibrahim 
Baſſa, der ſich nach den Ereigniſſen am Libanon, wel⸗ 
che die Entwaffnung der Drufen zur Folge haben ſoll⸗ 
ten, nach Aegypten begeben wollte, änderte feinen 
Plan, als ex erfuhr, daß der größte Theil der Drufen 
fid in das Gebirge flüchtete, und von dort aus feine 
Stellungen bedrohte. 

Der ſchon öfters erwähnte Sami Bey, der innig- 
ſte Vertraute Mehmed Alis, welchen diefer zu Ibra— 
bim Baffa mit Aufträgen geſchickt hatte, fepte unter: 
deffen jeine Verbindungen. und Raänke mit dem alten 
Drufenfürften fort, und es fibeint, dafi es endlich 
durch folche Mittel der Politif Mehmed Alis gelungen 
ift, die frage mit den Drufen durch Verrath zu * 
Man meldet nämlich unterm 40. Nov. aus Retimo in 
Eppern: Ein mit den geflüchteten Drufen eingeleite: 
ter allgemeiner Aufſtand am Libanon, den der allegeit 
treuloje Emir Belir felbft unter der Hand beförderte, 
iſt gefcheitert, und durch Fraftvolle Maaßregeln Zora: 
him Baffas unterdrücht worden. 


mis zellen 

Die Wuͤrzb. 3. fagt: Damit Perfonenverwehslung 
vermieden werde, geben wir, dem Erſuchen gemäß, bie 
Namen der des verſuchten Diebftabls (Nr. 361) wegen 
feftgenommenen Andividuen: Welzenbach, Gerichte: 
bienersgebilfe bevm Landgerichte I. d. M. und Göder, 
früher in gleiber Eigenfdaft bey bemfelben Gerichte ges 
fanden, aber entlafen worden. 

Schrecklichere Weihnachten hat keine Mutter gebabt, 
als eine Mutter zu Toͤttleben im Weimarifhen. Sie hatte 
am Weihnachtsabend bie Kinder auf den heiligen Ebrift 
vertröfter, der bald nachkommen werde, und war am erften 
Weihnachtéfeſte heiter zu ihrem Mann nad Erfurt gegan 
geu, um dort den heiligen Chriſt für ihre drey Kinder zu 
bolen; eins war act, das andere ſeds, das dritte vier 
Sabre alt, Die Kinder faben judelnd die Murter mit dem 
leeren Korb fortgeben. Schwerer und doch »iel leichter 
und frober febrte die Mutter am Abend zurüd und hatte 
unterwegs ſchon einige Lichter angebrannt. Doch fein 
Kind fam entgegen, und in dem Haufe war Alles ſtill. 
Zitternd ſucht die Mutter durchs ganze Hans vergeblich; fie 
will endlich die Nüfe und Aepfel in bie Lade legen und 
findet — ihre drey Kinder darinn — ſchlafend. Eie ſchla— 
fen mob. Sie waren im Vorgenufle der Nuͤſſe und Nepfel 
in die Lade geftiegen, der Dedel war zugefallen und ber 
beilige Shrift hatte fie bey fih behalten. (Dorfj.) 

Aut Et. Amand im Eherdspartement erfährt man, daß 
einige Weinbergebefiger, aus Beforgnip. bey dem großen 
Steigen. ded Waferd im Kanal von Berrp, ihre Orunds 
füde überfömemme zu ſehen, bey dem Dorfe la Mode eis 
nen Durchſtich machten, um den Ueberfluß in den Fluß 
Eher abzuleiten. Der Durgbruch des Waſſers dur Die 
“ Spalten war aber fo gewaltig, daß es die Erdbmälle zu 
beyden Seiten niederrieß, und endlich einen Shlund von 
40 Fuß im Durchmeſſer und mehr al® 20 Fuß Tiefe bildete, 
der großen Schaden verurfahte, Die Schifffahrrift einſt ⸗ 














weiten gehemmt. Die unbefugten Urheber d f 
fisen im Gefängnif. 8 rheber des Unfall 


Zur Aushilſe im Rechnungs-Kommiſſariat der koͤnigl. 
Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer dee Juuern, 
werden für das laufende Etatéjahr 1835/36 einige Funk— 
tionaire aufgenommen. Diejenigen Individuen, welde 
ib um folhe Stellen melden wollen, baben ibre mit den 
nöthigen Zeugniffen belegten Geſache ſchleunigſt bep dem 
königl. Regierungs-Praͤſidium einzureichen, 





tabdbung. 

Mer au den übrigens unbedeutenden Müdlaf des Schus 
fters Prosper Epple von bier Auſpruͤche zuhaben vermevnt, 
bat felbe bid zum 12. Febr. k. J. bieromts um fo gewilfer 
anzumelden, als ſouſt ohne Raͤckigt auffelbe über fraglis 


hen Naclaß gefeglih verfügt würde, 


Altötting, den 17. Des. 1835. 
Königl. baver. Landgericht. 
Dr. Shilmwer, Landrihter, 


Betfanutmadung, 

Nach Untrag eines Hppotbefargläubigere muß der dem 
Bendelin Müller von Jengen gehörige, und im dortiger 
Zlurmarkung liegende Gaftwald zu 10 Tagw. 94 Dez. in 
vim exceutionis der gerichtlichen Verfeigerung unters 
worjen werden. 

Die auf diefem Walde haftenden Laften und Ubgaben 
werden am Verfleigerungstermine, wozu Donnerflag der 
11, Febt. 1836 befimmt it, und ſich Kaufsliebhaber mit 
legalen Vermögenszeugnifen im'hieſigen Gerichtslokale 
einfinden können, befannt gemacht werden, und wer ges» 
dachten Wald vorber einfehen will, bar fih an den Orts⸗ 
vorfieber Bogner von Jengen zu wenden. Der Hiuſchlag 
geſchleht nach S. 64. des Hyporhefengefehed. 

Buchloe, den 31. Dez. 1835. 

Koͤnigl. baver, Xandgerict, 

Enzensberger, Landrichter. 





Mittwoch den 6. Januar 


Erfte Redoute 


im Gaſthoͤfe zu den drey Mohren. 
Entree 24 kr. für Herren, 
mit freyer Einführung der Frauenzimmer, 
Ausgabe von Frepbillete findet nibt Statt. 


Bey eintretender Barnevalszeie gebe ich mir bie Ehre, 
mid einem verebrungswürdigen Publikum mit meiner 
Mastengarderobe zu empfehlen, und werde durch billige 
und ſchnelle Bedienung die Zufriedentyeit eines verehrligem 
Yublitumg zu erhalten ai mögliaft beſtre beu. 

Hothums fel. Witwe, kit, C. Nto. 273., 
näsft dem Steruflofter. 


Augsburger Börfenlurs vom 4, Jan. 1836 
Staarspapiere,. 


Koͤniglich baveriſche. vapler. | Geld, 
apro3. Dblig. mit Coupons . . » 101 1/4) Ioı 
Promeflen a. Banfaktien,pr. St,agio | 30 — 

Oeſterreichifche 

MRothſchild. 1o0fl. Looſe... — 215 
Partial⸗Oblig. a 250fl, apro. » — 140 
Seſtert. Looſe vom 1334.. . | 217 3/4] 137 1/4 
Metallig. 5prog. 11602 1f: 102 

deito APIO 0 2 0 0 0 0. | 9 „9 8 
Bankaltien - . * * * [2 [2 1388 1335 
Volnifhe Lore. - 2 2. 102 = 
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Beylage 
zu Nro. 5 vom 5. Januar 1856 
der 


Yuasburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Die Entfuͤhrung, Reiſe und Gefangenſchaft 
j des Mapftes Pius VII. 
Aus offiziellen Altenfläden und Driglnalbriefengefammelt. 


IL Schreiben eines franzöfifhen Dffizierd Wer in Car 
vona beym heil. Vater als Wahtfommandant 
. fih befand. 


SS dh I uf. 

Freund! Don Grenoble Fam der hl. Vater in das 
Venetianifche, überall, wo er durchzog, erzeugte ihm 
das Volk ungeheuchelte Beweife dvergrößten Ehrfurcht 
und Anhänglichfeit. Avignon war für den hi. Vater 
der Triumph der Neligion, das Volk fpannte die 
Pferde von feinem Wagen aus, und 309g felben zu 
der Ihm beftimmten Wohnung. Die Strafen, durch 
welche man fuhr, waren mit Blumen und Tapeten 
bedeft. Das mwonnetrunfene Volk rief dem heil. 
Vater fogar als feinen Souvrain aus, ein Betragen, 
welches der Regierung fo fehr mißfiel, daß der bi. 
Vater fogleih nach Mitternacht wieder abreifen 
mußte. Daman zu Nizza die nahe Unfunftdes Pap⸗ 
fies erfuhr, verbot man den Einwohnern alle Freu: 
denbezeugungen , und um das Geläute der Gloden 
ju verhindern, mußten alle Thürme gefchtoffen wer: 
den. Was gefhah! man gieng zur Stadt hinaus, 
und nahm vom Thurme einer Kapelle die Glocke 
herab, bieng fie an einem Plage der Stadtauf, und 
als der Papſt fich näherte, fieng man fogleich an, 
felbe zu läuten , dann fehrte das verfammelte Volk 
nad) der Stadt zurück, fprengte alle Thuͤrme ein, 
und im Augenblick erfcholl ein fenerliches Gelaͤute al 
ler Glocken in der ganzen Stadt. — Die Königin 
von Hetrurien gieng mit ihrem kleinen Prinzen dem 

1. Bater entgegen, bier erfolgte nun der rührendfte 

uftritt, der die Augen aller Zufchauer mit Thränen 
erfülite. Als der Papft aus den Wagen ſtieg, und 
fi neigte, um der Königin, die ihm zu Füßen ges 
. fallen, aufzubelfen , freefte der unfchuldige Prinz 
feine Arme aus, ſchlug fie um den Hals des hl. Ba; 
ters, und drückte fich unter taufend Küffen an feine 
Druft; Alles weinte bey diefem Anblid. Zu Nizza 
suhete der hi. Vater 3 Tage aus, und mußte, die 
von allen Geiten herbenftrömende Volksmenge ju bes 
friedigen, Morgens und Abends den bi. Gegen er 
theilen. Am 13. Auguſt fam er zu Savona an, und 
wurde auf eine Statthalters Chrifti wuͤrdige Art 
empfangen. Die Bürger von Savona flellten drey 
Tage hindurch Beleuchtungen an, dergleichen in dies 


fer Etadt nie waren gefeben worden. Es mangelte 
auch nichts an freygebigen Opfern zum Unterhalt des 
bi. Vaters, der hiefige Wechsler Hr. Gilbert brachte 
ihm aufAnweifung 50,000 Fr., da aber ver hl. Vater 
vermuthete , das Geld möchte ihm etwa von der Res 
gierung zugefendet worden ſeyn, nahm er es nicht 
an, fondern fagre mit apoftolifcher Genuͤgſamkeit: 
Er habe dermalen nichts vonnöthen, im Eintritt 
des Nothfalls wird er fih an die Mitdehätigfeit Tel 
ner Öläubigen wenden. Er wohnte in dem bifchöfli« 
chen Palafte, doch immer unter Wache, und wenn 
er Audienz giebt, das täglich geſchieht, it Immer 
ein franzöfifcher Oberfter an feiner Seite. Um die 
bi. Meſſe zu leſen, begab er ſich einmal an ein Gna⸗ 
denort, der fünf welfche Meilen von Savona entle 
E* it. Am Sefte der Geburt Mariä wohnte er im 
om dem Hocamte bey. Monfignor Doria, 
2 Vriefter, 2 Dedienten, ein Leib» und 1 Wundarzt 
fammt einem Koche machen feine ganze Gefelifchaft 
aus, Savona, den 10. Sept. 1810. 
III. Abſchrift eines Briefes von einem Proteftanten ' 
in Nizza an einen andern in Burn. \ 
Den 13. Uug. 1809, 
Ein merfwürdiges Ereigniß liebfter Freund, wels 
es Nizza berühmt machen wird , nöthiget mir eis 
nen Briefab. Sch kenne Dein Her; und Deine Ger 
finnungen, und binüberzeugt, daß es Dir angenehm 
feyn wird, jene Eindrücke zu vernehmen, welche meis 
ne Geele noch lange Zeit entzuͤcket, und begeiftert 
Du ‚wird. Während unfere Einbildungsfraft den 
apft in Grenobl, Dijon oder Paris fuchte , verfi 
cherte diefen legten Sonntag den 6, dieß ein Neifens 
der , der mit der Poſt hier anfam, daß der heil. 
Vater in Lucca feye, (ein Ort zwifchen Avignon und 


Nizza), ihn dort felbft angetroffen habe, und daß 


felber nach Nizza fomme; man war erflaunt, und 
fonnte eine folche außerordentliche Neuigkeit faum 

lauben, Indeſſen beitätigte fich diefelbe mit jeder 

tund, und bald kam das Gerücht davon , wie ein 
reißender Strom. Man weiß auf einmal, daß der 
Papıt Pius VII, hier feyn würde, Morgens lief ibm 
die ganze Etadt bid an den Wars oder Waar⸗Fluſſe 
entgegen, junge und alte Weiber und Kinder, und 
Menfchen von allen Ständen fcheueten weder Hige 
noch Staub, Nachmittags um halb 3 Uhr, als man 
fein Gefolg erblickte , ertönte von mehr als 10,000 
Perfonen: „Es lebe der hi, Vater! Es lebe ns 
VI.!“ daß das Freudengeſchrey Bid an dem Him⸗ 


mel erſchallte, und eine Viertelftunde dauerte. Die 
unglüchiche Königin von Hetrurien eilte ebenfalls mir 
ihren jungen Prinzen herbey, — Füßte die Hand des 
Papftes, benegte fie. mis Thränen, und empfieng 
auf den Knien feinen hl, Segen. Der hl. Vater nahm 
tief gerührt den jungen Prinzen aur feine Arme > 
umarmte felben, und gab, ihm zum Andenken eine 
Flocke, die er feinem Haupte entriß. Um 4 Uhr 
Fam er nach Nizza, nachdem er durch eine unüber: 
febbare Menge Volks gegangen war, welches durch 
fein Freudengefchrey die Ehrerbietung und Bewunde: 
rung bejeigte, weiche mit ihm Die ganze Welt theilet. 
Der hohe Selfende wurde in das Praͤfekturhaus ge. 
bracht, wo 4 fchöne Betten für fein ganzes Geroige 
zureichend waren, denn felbes ift auf feiner Reife 
durch Piemont um 2 Kardinäle, und zu Grenoblum 
feinen Beichtvater , Monſignor Menochis, vermin: 
dert worden, und beftand nur noch aus einem jun— 
gen Prälaten: Monfignor Doria, einem Kaplan, 
einem Arzt, einem Ehirurgen, einem Koch und 4 
Bedienten. Die fchönen Zimmer des Praͤfekturhau— 
ſes, das ehemals dem Konful Saint Piere zugehörs 
te, und jegt neu erbaut it, find gegen das Meer 
gelegen, von welchen, wie Du Dich erinnern wirft, 
fie nur durch die Wähle, und durch die breite Strands 
Straße getrennt find. Der Gendarmes:Dberft Bun 
hard begleitete Ge. Heiligkeit von Genua her, und 
fcheint für feine Verfon und jedem Vorfalie verant; 
wortlich zu feyn. Uebrigens hatte Feine Behörde aus; 
drücfliche Nachricht davon erhalten, und auch feis 
nen Befehl, ihm Ehrenbezeugungen zu erweifen. 
Stelle Dir nur felbft den ganzen großen Präfek 
turplag vor, wie er vonder erfien Morgenröche an 
bis in die fpätefte Nacht abwechfelnd von vielen Tau— 
fenden von Menfchen bedeckt war, die ausder Stadt 
vom Lande und vom Gebirge hergefirömt waren, um 
den Gegen des Papſtes zu empfangen!! — der — 
obwohl matt und ſchwach von der Keiſe ſich doch je: 
de. Stunde des Tages auf dem großen Balkon zeig: 
te, und mit einer wahrhaft englifchen Geduld die 
Gläubigen fegnete. Jedesmal fchrie und wiederholte 
die ganze Menge: „Es lebe der bl, Vater! es lebe 
unfer guter Papſt!“ und er antwortete einigemal : 
„Saget vielmehr,liebefinder: Es lebe die Religion!’ 
— Stelle Dir vor, befter Freund, die ganze Volks— 
menge, die ihre Wonne ohne Geröfe, ohne Wahn: 
finn, mit einem religiöfen Stillſchweigen, mit einer 
Ehrfurcht bezeugte, als wie in einer Kirche um die 
geheiligten Ultäre herum. Man Fann fich feinen Bes 
griff machen von der fhönen fanften Nührung, die, 
fo lange Se. Heiligfeit hier war, fortdauerte , und 
das Volk begeifterre , von welchem Glaubens : Bes 
Fenntnißs Genoßes es auch vermifcht gewefen fen. — 
Abgelebte Greiſe, jahrige Kranke verließen die, 
Schmerzenlager, um auf Jenen einen Blick zu wer: 
fen, der der ganzen Chriftenbeit ein fo erhabenes 
Beyſpiel von Tugend, Standhaftigkeit und Erge— 
benheit darbietet; arnıe Landleute mit ihren Famir 
lien Febrten unter häufigen Thränen der Wehmuth 
nach Hauſe, und fchägten fich glücklich, jenen Troft 


in ihre Hütten mitzubringen, den ihrem Elende die 
Neligion darbietet. — Um 7 Uhr in ver Brühe liest 
ver hi. Vater in feiner Kapelle die di. Mefle, und 
man ließ fo viele Yeute zu, als der mächfte Saal 
faſſen Eonute, nachher wurde Jedermann in fein 
Zimmer gelaffen, um ihn Hände und Fuͤſſe zu kuͤſ⸗ 
ſen, welche Ceremonie man oͤfters im Tage erneu⸗ 
erte um ber Zudringlichteit des Volts Genäge zu 
teiften, Jene Perſonen welche der bi. Vater feiner 
Unrede würdigte, benüßten diefen Zeitpunkt, um 
ihn zu fragen, wie es um feine Foftbare Geſundheit 
ſtuͤnde. Er antwortete: „Ich leide lein wenig an 
meinen Süßen, aber der Kopf und die Bruſt iſt ge⸗ 
fund.” Zu andern, die ihn fragten: ober nicht 
viel auf der Reiſe gelitten babe, fagte er: „Ich 
din ſehr e, aber fröhlich. Der Himmel har mir 
Gnade ben, das ich nicht einen Augenblick un: 
geduldig war, feisdem ich von Rom ab ereift bin,’ 
Die Gendarınes, welche den Hohwärdigfien ber 
machten, fasten am eriten Tage, fiewürden die Eh⸗ 
re, dem hl. Vater zu dienen, miteiner Blafche Wein 
vertaufchen ; allein erfiaunt nnd durchdrungen vom 
der allgenieinen Kührung (fo mächtig ift das Bey⸗ 
ſpiel der Tugend) verlangten fie von ihrem Dberften 
den andern Tag die Erlaubuiß, ihre Waffen nier 
derzulegen, warfen fich dem Dberhanpte der Kirche 
zu Süßen, um ibn um Vergebung und feinen Ge 
gen anzufleben. D hätte ich doch die Feder des HL. 
Cataubrian, um Dir das fchönfte Gemälde zu zeigen, 
daß ich in meinem Leben gefehen habe, um Dirden 
ganzen Auftritt des hinreißenden Schaufpiels zu ent 
werfen, das wir am 9. um 7 Uhr Abends, am letz⸗ 
ten Tage naͤmlich, der uns das Glück ginnte, Ge, 
Heiligkeit ju befigen, genoffen haben, und an dem 
Nizza feinen legten Segen ewmpfieng ! — Mehr als 
20,000 Seelen bedeckten die Wälte, die flachen Dis 
* und den Meeresſtrand; 200 Fiſcherkaͤhne mit 
onnenſchirmen, Fackeln und Feuerwerken verſehen, 
und die alle ihre Familien an Bord hatten, mwims 
melten auf ver See. Das Wetter war prächtig, bie 
See ftille wie ein Spiegel, alle Häufer mit reichen 
Tapeten geziert, Geit 5 Stunden war ſchon Alles bes 
reitet, und alle Augen richteten ſich unbeweglich auf 
den merfwärdigen Balkon, endlich um 7 Uhr erfchien 
der Papſt; man glaubte Jeſus Chriſtus zu feben. 
Alles ſtuͤrzte fih auf die Rniee, und nun gab der 
Heilige wiederholt feinen Segen. Sein Herz war 
entzüct, man fah es in feinem himmlifchen Antlige, 
und wollte fich felbit an diefem rährenden Scham 
fpiele ergögen. Er befahl aufjuftehen; allein Altes 
ſchwimmt in Ihränen, die Luft ertönt im taufend 
Seufzern, die ganze umüberfehbare Menge, von 
Schmerz, Ehrerbietung und den Freuden der Reli— 
gion dahin geriflen, bleibt eine halbe Stunde lang uns 
beweglich mit Hand und. Augen auf jenen geheftet, 
der fie nun verlaffen will. Endlich giebt er feinen 
legten Gegen, begrüßt mit zärtliher Anmuth das 
Volk, und kehrt in fein Zimmer zurück, und nun 
beainnt über eine Viertelftunde der allgemeine Zuruf: 
„Es lebe. der heilige Vater! Der Himmel erhalte 


Ihn, — der Dimmel mache über feine Lebenstage! 
Freywillig beleuchtet man alle 3 Tage auf das präch: 
tigfte die Stadt, die Landhaͤuſer ꝛc., Kreuze Paͤpſtli⸗ 
che Kronen, die Schläffel des hl. Petrus waren auf 
alten Faternen, und auf den nahen zn durch 
Seuerwerfe vorgeftellt; nie hat man etwas Schöner 
res gefehen ! , 5 

Der Papſt it endlich zum größten Leidweſen von 
Sanjenden Donnerftag den 10. um 7 Uhr in der Fruͤhe 
auf der Straße nach Piemont und wie man behaup: 
ter, nach Savona abgereift. Eine unglaubige Men 
ge Volks hatte ſich verfammelt. Die Luft ertönte 
von Glächswinfhen und den Aeußerungen Des 
Schmerzend über feine Entfernung. 
weinte vor Beſtuͤrzung, und man drückte fih Halb 
todt, um den fiheidenden Vater noch einmal zu fe: 
ben. Erhatden Biſchof befohlen, der ganzen Stadt 
zu fagen: „Er härte zwey Tage nacheinander in der 
heil. Meſſe geberen, Nizza zu fegnen und zu befchüs 
gen, indem er beygeſetzt: auf meiner ganzen Meife 
durch Franfreich har man mir viele und große Merf: 
male von Andacht, Anhänglichfeit und Liebe gege— 
ben ; allein in feinem Orte haben mich diefe Aeuße— 
rungen tiefer in der Seele gerührt, als in Nizza, 


und diefe tiebe Stadt wird ſtets einen befondern Plag 


in meinem Derzen haben.“ 
Der Diamant Sauſi. 

Der kaiſ. ruſſiſche Hofiägermeifter „Paul Demi; 
dow hat dem berühmten Diamant Sauſi für eine 
halbe Million Rubel an fich gefauft. Diefer Foftbar 
re Stein fammt aus Oſtindien, und ift feit unge: 
fähr 400 Jahren in Europa. Der Herzog von Bur— 
gund, Karl der Kühne, war der erſte Befiger def: 
felben; er trug ihn auf feinem Helm, als er in ber 
Schlacht bey Namen im Jahr 1477 fiel, ein Schwei: 
zer Soldat fand ibn, und verfaufte ihn für einen 
Gulden an einen Geiftlihen, Im Jahr 1489 befaf 
ihn König Anton von Portngal, und verfanfte ibn 
wegen Geldverlegenheit , an einen franzöfifchen Edel: 
mann für 100,000 Sr. Gpäter erbre ihn der Fran: 
zofe Nikolaus Harley Saufi , von dein er den Namen 
erhielt. Während feiner Gefandtfchaft in Solothurn 
wurde er von Heinrich IH. aufgefordert, den Stein 
als Unterpfand, um Geld darauf zu. borgen, dem 
Könige zu ſenden. Der damit beauftragte Diener, 
welcher unterwegs von Näubern angefallen wurde , 
verfchiuckte denfelben und ward ermordet, Gaufi 
ließ den Leichnam Öffnen, und fand den Stein im 
Magen. Der König von England, Jakob IL, ber 
ſaß diefen Diamant im Jahr 1688, als er nach Frank 
reich Fan ; fpäter hatte ihn Ludwig XIV.; und Lud— 
wig XV. trug ihn in der Krone bey feiner Krönung, 
Diefer Stein hat die Geftalt einer Birne; er iſt von 
dem Flarften Waffer und wiegt 53 12 Karat; er jſt 
unſtreitig mehr als eine halbe Mill. Rubel werth. 


KUR Hr. A. W. Verfins in London, dem die 
Naturwiffenfchaften ſchon manche praktiſch nubbare 
Entdeckung verdanken, hat eine Heizung mit war: 
men Waſſer erfunden, und fich in 





Jedermann 











ugland darauf 


ein Patent geben laſſen. Sie iſt einzig in ihrer Art, 
und verdient in einem hoben Grave um fo mehr 

Empfehlung, als fie fi) überall, wo man fie anger 

wandt, als —— ihre Zwecke erfuͤllend, ber 

währt hat. Vor Allem empfiehlt fie ſich: 1) durch 

große Wohlfeilheit in ihrer erften Einrichtung‘; 

2) durch den Verbrauch einer unglaublich geringen 
Auantität von Brennmaterialim Verhaͤltniß zu allen 

bisher befannten Heizungsmethoden; 3) durch einen 

fehr geringen Aufwand von Waller; 4) durch Mei 

lichfeit; 5) durch Sicherheit vor Feuersgefahr; 

6) durch große Gefchwindigkeit in der Ausführung: 
der Heizung, verbunden mit der Eigenfchaft, immer 

eine Gleichheit in der Temperatur während zwölf 
Stunden zu gewähren, ohne daß man auf dad Feuer 

ten.f.w. Was fich fo vortheiihaft ausweiſet, 

indet Nacbahmung, und ſo wird in vielen GebAuden- 
Englands diefe Heizungsmanier mit ungemein gün- 

figem Erfolge angewandt, Auch bereits auf dem 

Eontinent it feit 2 Jahren diefe Heizungsmerboye ' 
eingeführt worden. Die Derren Ejcher, Wys und’ 
Eomp. in Zürich Haben nicht allein ihre eigene au: 

gedehnte und berühmte Fabrik, sondern auch das 
Zuchthaus und eine Spinnerey in dafiger "Gegend 

Damit verfeben. j 

Pariſer Gerichtsfcene, 

Eine Feine achtzigjährige Fran fegt ich mit ſchlot⸗ 
ternden Knieen aur die Banf der Angeflagten. Der 
Präfivent. Wer feyd ihr? Die Alte, Amme, zu 
dienen. Bräfident. Wie? in Eurem Alter? Alte, 
Und waram nicht? Weil man feine Jugend mehr 
ift, Toll man wohl Hungers fterben? Ya, Amme bin 
ich fchon feit 24 Jahren, — mit dem Rutſchkaͤhn⸗ 
chen, verſteht ſich. Praͤſident. Ahr Habt Almofen 
gefordert? Alte. Das iſt nicht wahr! Das Gewert 
der Ammen hat mich aus Rache angegeben, weil ich 
ihm. die Kunden mwegnehme. Gie haben die Stadts 
foldaten bezahlt, um mich zuarretiren. Gott, mein 
Gott! mich wollen fie verurtheiten, die fo unfchuldig 
it, und nicht einmal weiß, was ein Gericht if, 
Praͤſident. Und doch ſeyd Ihr ſchon fuͤnf⸗ oder 
ſechsmal verurtheilt worden, wegen Diebſtahls und 
wegen Betteley. Alte. Das war immer aus Rache 
wegen des Rutſchkaͤhnchens; das haben immer die 
Saͤugammen veranſtaltet. Ja, ja, man gebe ihnen 
nur die armen Kinder, das werden ſchoͤne Rangen. 
Praͤſident. Das gehoͤrt Alles nicht hieher. Ihr habt 
Almoſen gefordert. Alte. Ganz richtig, weil ich 
geglaubt habe, zwey von meinen ehemaligen Gäugr 
lingen zu erkennen. Ein allgemeines Gelächter err... 
folgte , aber ungeachtet diefer feltfamen Vertheidi— 
gung wurde die Alte zu einem Monat Gefängnif 
verurtheilt. 


(Aberglaube.) In Anduze, einer Stadt von 6000 
Geelen inden Cevennen, beiteht ein Heerd des Aber 
glaubens, der den finfterften Jahrhunderten Ehre mas 
chen würde. Ein Tiähriges Kind wird von einer abs 
zehrenden Kranfheit befallen; die Eltern, welche an 
der aͤrztlichen Hilfe verzweifeln, nehmen zur Zauber 


fraftihre Zuflucht. Das Kind wird um 11 Uhr Abends 
an einen Ort gebracht, wo drey Wege zuſammenſto— 
Gen; dort entkleider man ed, und Einer aus der Öe; 
felifchaft (denn es müßen ihrer fieben fen) fchläge mit 
Ruthen auf die Kleider, während die Andern im tief 
fen Schweigen die Hände auf das K.nd legen. Nach 
vollbrachter Teufelöbannung wird es wieder angefleis 
det uud nach Daufe getragen, ohne daß .einer der 
Mitziehenden fib auf dem ganzen Wege umdrehen 
darf, wenn nicht die Deilfraft verloren gehen foll. 
Hier bietet ſich aber eine Schwierigfeit dar: man foll 
in vergleichen Fällen auf dem Heimweg einen andern 
"Weg einfchlagen, das Haus aber liegt in einer Ver: 
tiefung , die auf einer Seite durch das Wajler, und 
auf der andern durch eine ununterbrochene Däufer: 
reihe bis zu einem, 7 bis 8 Stunden langen und bey 
Nacht unwegfamen Felfen gebilder wird. Was thut 
man nun? Man finder fein anderes Mittel, als 
über die mit Delbäumen bedeckte fteile Anhöhe, wel, 
che über der Vorftadt herabhängt, zu er ‚ und 
ander Hinterthür eines benachbarten Daufes zu po: 
chen. Die noch wach befindlichen Dausbewohner fa: 
ben nicht ohne Schrecken die begeifterte und fchweig: 
fame Truppe durch das Haus ziehen. Gieben Nächte 
nacheinander follte die Operation fortgefegt werden. 
Die Sache wird nur dadurch glaubhaft, daß ein franz. 
Journal felbft (der Progreffif du Midi) fie erzählt. 


(Hopfenban in England.) Aus dem Berichte über 
die damit beftellten Landftriche geht hervor, daß feit 
1807 (wo 38,218 englifche Morgen damit beftellt wa: 
ren) der Anbau jenes Artikels almählig zugenommen 
bat. Im Jahr 18317 waren bereits 45,299 Morgen 
damit bepflanzt, und im vergangenen Fahre (1834) 
ſchon 51,273 Morgen. Der Ertrag der davon erhober 
nen Gefälfe hat auf eine fonderbare Weife geichwankt, 
und zwar von 14,913 Pfund jährlich (dem Mininum) 
im Jahr 1783, bis zu 476,895 Pfund (dem Maris 
mum), im Jahr 1826. Wahrfcheinlich giebt es feine 
einzige Ubgabe, welche geringere Erhebungsfoften er: 
tordert , indem diefe Faum Y Prozent betragen. Der 
größte Hopfenbauer it Hr. Ellis in Barming bey Ton: 
bridge in Kent, der gegenwärtig 500 Morgen damit 
befteltt hat, etwas, das, wenn man die bedeutenden 
Auslagen für den Morgen mit in Anfchlag bringt, 
für einen Mann etwas Gemwaltiges ift, indem die 
größte Landſtrecke, welche andere mit Hopfen ber 
pflanzen, nicht mehr als 164 Morgen Flächenraum 
bat. Der ungeheure Einfuhrzoll von 8 Pfd. 11 Shilt. 
fibert den einheimifchen Landbauern das Monopol 
auf Koften der Konfumenten. 


Die heiligen Gtiere in Indien. 

Es gewährt oft einen traurigen Anblick in In— 
dien, Tauſende von armen Menfchen vor Dunger 
umfommen zu ſehen, während die der Gottheit Siwa 
geweibten Stiere in ſolchem Weberfluß erhalten wer: 
deu, daß fie nichts als die ausgefuchteften Speifen zu 
fih nebmen wollen, und jwar thun fie dieß gewoͤhn— 
lich mit einem augenfcheinlich fibon halb abgerumpf: 
ten Appetit. Dieſe Stiere find nur Klein, aber fehr. 








ſchoͤn; ihr Hals ro oft von Fett, das ihren übeı 
die Beine herunter hängt. Es laͤßt fich ben folcher 
Gelegenheit die fhmerzlihe Wahrnehmung gar nicht 
unterorüden, daß die reichen Hindus mir graufamer 
Gleichgültigfeit auf das Elend ihrer Nebennienfchen 
bliden, während fie dem ihren Gottheiten geweihten 
Vieh, fo wie den empfindungstofen Holzbloͤcken, wel 
che das widerwärtige Bild ihrer Götter darſtellen, fo 
viele Nabrungsmirtel vorfegen, als nöthig gewefen 
wären, um ganze Samilien vor dem Hungertode zu 
bewahren. Die Brahmanenftiere find gewöhnlich von 
der Gröre unferer zwepjährigen Kälber; doch in einis 

en Diftriften, namentlich in GÖnzerat, findet man 
ri zuweilen fo groß wie die Ochſen. Man fieht fie 
haͤufig in den Bafaren, wo fie, ohne Umſtaͤnde zu mas 

en, in die Fäden eintreten, das dort zum Verfauf 
ausgefteflte Gerreide zu freffen anfangen und oft Als 
les ummerfen, was ihnen im Wege ſteht. Der gute 
Hindu, dem der Laden gehört, it zwar darüber ets 
was verdrießlich, fieht aber doch den Exzeſſen des 
Thieres mit religiöfer Gelaſſenheit zu, da er ed nicht 
wagen würde, fh dem heiligen Vieh zu widerfegen. 


Nah Eir John Roß fommt Mord unter den Es 
kimos fehr felten vor; wenn aber ein Mord fich ers 
eignet, wird der Schuldige zu ewwiger Einfamfeit vers 
urtheilt, oder von jedem Mitglied des Stammes ger 
mieden, fo fehr, daß diejenigen, welche zufällig auf 
ihn foßen, fogar vermeiden, ihn-anzufeben. Auf 
die Frage, warum der Mörder nicht gleichfalls ges 
tödtet werde, erwiederte die Eskimos, fie würden fich 
ns gleicher Schuld wie der Mörder theilhaftig 
machen. 


Ein Gutsbeſitzer kam neulich in einen Muͤnchner 
Gaſthof und fragte, was es zu eſſen gebe. „Ich 
werde Euer Gnaden mit einem delikaten Stuͤck Reh— 
braten aufzuwarten die Ehre haben“, verſetzte der 
böfliche Wirch. Der Fremde feste fich zu Tifche, und 
ließ es fich trefflich ſchmecken. „Haben Euer Gnaden 
auch Wildprett in Dero Gegend?’ fragte der Wirth. 
„O ja’’, erwiederte der Landjunker; „ich ſchieße alles 
Wild, was ich effe, ſelbſt.“ — „Euer Önaden vers 

eiben’’, bemerkte der Wirth, „dieſen Braten haben 

Diefelben nicht ſelbſt geſchoſſen.“ „Sie haben Recht“, 
entgegnete der Junker, da hätt’ ich alſo, ohne es zu 
wiffen, einen Bock gefchoffen.”’ Der Wirch wech— 
felte plößlich die Farbe, gieng in die Küche zu feiner 
Fran umd fagte: „Der verfieht fi) auf das Wilds 
pret; er hat es gleich gemerft, daß wir ihm von uns 
ferm geftern gefchlachteten Kock vorgefebt haben, 
ift aber demungeachtet wacker darauf 103.’ 

Wie mag es fommen, fragte man Milton (John 
Milton) geboren den 9, Dez. 1608 zu London, Gefres 
tär benm Parlament, epifcher Dichter, geftorben den 
10. Nov. 1674), daß in einigen Ländern Fürften 
fchon im vierzehnten Jahre für regierungsfählg ers 
klaͤrt werden, aber erſt im achtzehnten ſich ehekch vers 
binden dürfen? „Das erklaͤrt fich leicht, erwiederte 
Milton, „weil es fchwerer ift, eine Srau, als ein 
Volk zu regieren,‘ — 
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Mittwoch. Nro. 6. 6. San. 4836. 
Deutfdland ‚ Pasthigen Fonds ſeht ſchnell aufgebracht feun werden. — 
ttgart, den2.Ian. Seit at Tagen wintmelt [| Iedenfals muß diefes Unternehmen, welches die beuden- 


es bier von Eifenbabn:Deputationen aus allen Theilen des 
Landes, Als ſchwaͤrmten mitten im Winter Bienenftöde, 
ift es in allen Städten Würtembergs lebendig geworden, 
auf eine rührige Weife, wie wir es für dieſe Sache noch 
bie jest in feinem der deutſchen Länder gewahrten. Man 
fieht, die Schwaben uud Bayern, bie einft fo oft die Vor» 
but der deutſchen Heere führten, wollen aud bey biefem 
Werte des Friedens nicht zurüd bleiben.) Wir haben bier 
Deputationen von Friedrichehafen, Navensburg, Mieblin« 
gen, Biberach, Ulm, Heidenheim, Gmünd, Yalen, Goͤp⸗ 
pingen, Eflingen, Heilbronn ıc. Geit act n finden 
Konferenzen Statt, meift im Haufe bes Erbri®v. Cotta, 
beffen Vater, rübmlihen Undenteus, einft vorangegangen 
war In deu deutſchen Dampffoifffebrts » Unternehmungen, 
und den man, lebte er no, gewiß aub zu biefem Werte 
als einen ber Erften die unermuͤdliche Hand würde bieten 
feben. Morgen-wird eine Generalverfammlung im hiefigen 
Mufeum Statt finden, die vorläufig den Willen ausſprechen 
wird, unter Vorausſetzung ber alsbald nachſuchenden för 
nigliden Genehmigung, eine Eifenbahn zur Verbindung 
des Rheins mir der Donan und dem Bodenfee herzuftellen, 
melde bie Städte Heilbronn, Stuttgart, Ulm und Fried⸗ 
richshafen berühren, und bie fi in einzelnen Geitenbabs 
nen verzweigen fol, in fo weit fi diefelben als wichtig 
und nüßlih darſtelen. Die betreffende Punktation dars 
über wurde, dem Vernehmen nad, beute von einer Anzadi 
Stuttgarter Theilnehmer, dann von Abgeorbneten der 
Städte Ulm, Heilbronn und Biberach gut geheifen. Mas 
die Bahn felbft betrifft, fo enthält darüber, wie wir ver: 
nehmen, jene Punktation folgende vorläufige Beftimmung: 
„Für die Hauptbapn und, im eintretenden Falle, für bie 
Geitenbahnen, wird die fpegiellere Richtung, mac voran: 
gegangener Unterfuhbung der betreffenden Terraing und ans 
nähernden Schägung der Koften, fodann unter autähtlicher 
Bernehmung bes zu einem Zufammentritt einzuladenden 
Handelds und Fabrikftandes von einigen der vorzäglichften 
Plaͤtze, und bierauf folgender forgfältiger Erwägung ber 
tommerziellen und induftrielen Iutereffen, fo wie mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf dem für die Gefellfhaft zu erwartenden Ertrag, 
von dem Ausſchuſſe derfeiben feftgefegt und fofort der Ge; 
nebmigung der koͤnigl. Megierung unterlegt.” lm einem 
moͤglichſt großen Kreife hHauptfählih würtembergifher Als 
tiondre Raum zu geben, fol eine Altie nur soofl. betra: 
gen, und vorläufig nur fo viel Einzahlung anf’ diefelbe 
verlangt werben, als die Vorarbeiten nöthig machen wers 
ben. Allgemein ift man des Dafürhaltens, dafdie Staats: 
regierung fi bep diefem Unternehmen bedeutend berbeilk: 
gen wird, und da in Würtemberg felbft fo viele Kapitalien 
der. Anlage entgegen harten, fo ift zu vermuthen, daß bie 


mäctigften Ströme Deutſchlands und die badifchsrheinifhen 
und bayerifhen Fifenbahnfpfteme in Verbindung fegen wird, 
aler Orten auf dem ganzen Kontinente, wie in England 
felbft, das hoͤg ſte Intereſſe und allſeitigeTheilnahme erregen, 
Kaſſel, den 341. Dez. Unfere Megterung bat, 
nachdem der fländifche Ausfchuß feine en kur 
dem Vertrag gegeben hat, durch welchen bas Herjogs; 
tbum Naffau dem deutſchen Zollverein beytrist‘, diefen 
Vertrag jept im Gefegblatt amtlich bekannt gemacts 
Der ft nbife Ausſchuß bat befchloffen,, zu feiner. 
Rechtfertigung, feine fämmtlichen Verhandlungen mit 
ben Minifterien, den Zollanfchluß von Baden, Naffaw 
und Frankfurt betreffend, dem Druck zu übergeben und, 
Deffentlichfeit zu bringen. Es hatten jene Vers 
bandlungen Veranlaffung zu mancherley Streitigkei— 
ten —* en der Regieruñg und dem beſagten lands 
ftändifchen Ausfhuffe über bie a dr 
Befugniffe des Leptern und deffen ae den Mies 
nifterten gegeben. Es verbreitet fih das Gerücht von 
einer neuen Anklage, die von Seiten des Ausihuffes 
gegen den Etaatsminifter Haffenpflug bey dem Ober: 
appellationg= Gericht ale Etaate: Gerichtshof beichlofs 
fen fep, und zwar wegen Unterlaffung der Zufammens 
berufung der Stände» Verfammlung nah Verftreis 
hung des im ber me feftgefegtem 
brepmonatlichen Termins feit der Entlaffung der legten 
Stande: Verfammlung ohne Landtagsabſchied. 


Weimar, den 29. Dez. Ce. Fönigl. Hoheit der 
Erbgroßherzog, welcher am 23. dieß hier angefommen 
it, wird ſich jogleich nach den Weihnachtsferien wieder 
nach Leipzig begeben. — 

Mit höchſter Genehmigung find die Arbeiten im 
Landtage bis zum 5. Jan. f. 5. unterbrochen worden. 

In der Baͤreckeſchen Buchhandlung zu Eiſenach ift 
eine Schrift unter dem Titel: Verſuche für praktiſche 

eilfunde von Ferdinand Jahn erſchienen, welche in 
Jena, nad den bisherigen Ergebniffen der Unterfus 
hung, ohne vorgängige ausdruclice Genehmigung 
der Genfurbehörde — worden iſt. Dieſe Der: 
nachlaͤſſigung eines Geſetzes, das zum Schutz der Eins 


‚zelnen, wie des Ganzen, gegeben ift, bat hier eben 


ſo großen Unmillen erregt, wie ihn die in jenem Buche 
enthaltenen, nad der Stellung des Verfaſſers kaum 
glaublihen, Angriffe auf die öffentlichen Zuftände in 


j 
i 
| 


einem andern Bundesftaate, foweit fie befannt gewor⸗ 

en find, ebenfalls erregt baben. Die Schrift iſt po— 
lizeylich in —— enommen worden und hat eine 
Unterſuchung veranlaßt, welche noch fortdauert. Der 
Cenſor iſt von feinem Cenſoramte ſuſpendirt. 


Dresden, den 26. Dez. Se. Majeftät geruhten |f 


heute dem am biefigen Hofe beglaubigten Fon. preuß. 
auperordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mi: 
nifter, wirft. geb. Rath von Jordan, eine Particu— 
lar:Audienz zu eribeilen, inwelcher derſelbe ein Gluck 
wüunfhungsichreiben Er. Majeftät des Kouigs von 
Preußen nebſt den Inſignien Höcftdero Schwarzen 
Adler= Ordens zu überreichen die Ehre batte. 

Hamburg, den 50. Des. Das Treibeis, wel: 
ches ſich im Fahrwaſſer der Elbe befand, ijt von dem 
beftigen Sturme vertrieben, und die Echifffahrt nun 
wieder bergeftellt. 

En g lan db. 

London, den 28. Dez. Der Eun von vorgeftern 
macht folgende Zeilen befannt unter dem Titel: Glor⸗ 
reicher Steg der Munizipalveform: „Die Munizipals 
wablen baben vorigen Donnerftag in eiwa 200 Munis 
zipalitäten Statt gefunden, und nad) dem, was unjere 
Korreipondenten uns melden, und nad den Berichten, 
die wir aus andern Quellen empfangen baben, find 
diefelben ganz günftig fur die Reform —— 
Zu Liverpool, zu Leeds, zu Mancheſter, zu Norwich, 
zu Bilton, zu Leicefter, zu Wigan, zu Portsmouth, 

m Bath, zu Briftol, zu Hull, zu Garmarvon, zu 

acclesfield, zu Coventry, zu Upncoln, zu Plpmoutb, 
zu Maldon, zu Sudbry und in mehreren andern Eräds 
ten, wo der torpiche Einfluß vorgeberricht batte, bat 
die Sache der Reform völlig geftegt. Wir fübren uns 
ter andern Liverpool an, welches 24 Neformiften und 
nur 4 Tories ernannt bat. 

(Standard.) Graf Pozjo di Borgo bat für Napo⸗ 
leons Denkmal, das in Wjaccio errichter werden fol, 
4009 Fr. unterzeichnet, GBekanntlich war der Graf 
einer der unverfohnlichiten Gegner feines großen Lands⸗ 
mannes.) Derjelbe wird mit feinem Gefolge noch vor 
der Rückkehr des Hofs von Brighton zurück erwartet. 


yorıuygal 
(M. Herald.) Un Bord der Brigg Efpoir, welche 

Liſſabon am 15. Dez. verließ, ift der Kabinettskurier 
Eenbor Paulo Antonio de Cazaes in England ange: 
kommen. Grüberbringt fürdie portugiefiiche Gefandts 
ſchaft in London und har den Prinzen von Sachſen⸗ 
Goburg Depeſchen, fo wie auch für Se. fon. Hoheit 
die Inſignien verfihiedener portugiefijcher Orden. 

Spanien. 

Bavonne, den 26. Dez. Das karliſtiſche Haupt⸗ 
quartier war am 22. in Onate, und Don Carlos be— 
fand fih ganz wohl. Ueber bie Operationen von Gue— 
taria laufen die widerfprechendften Gerüchte um. Nach 
Briefen aus Et. Jean de Luz hörte man am 25. Kano— 
nendonner in diefer Nichtung. Graf Ulmodovar und 
General Cordova follen am 20. in Pamplona angekom⸗ 
men fepn, wo die Ebriftinos ihr Hauptquartier neb- 
men wollten. Auch ſoll der Infant Don Francisco de 
Paula am 21. in dieſer Etadt angefommen fepn. 


Paris, ben 31. Des. Man fihreibt von ber 
Sränze den 24. —9*— : Mitmoh Morgens haben die 
Douaniers 2 karliſtiſche Offiziere verbuftet in dem 
Augenblicke, als fie die äußerfte Gränze erreichten, 
ihre Führer haben mit den Effekten die Wingrersrik 
en. — Die Anhänger Zumalacarregung klagen den 
Gen. Moreno laut an, dieſen General vergiftet zu 
haben, während man ibnan feiner empfangenen Wun⸗ 
de Furirte. Es ftebt jedoch in Frage, ob er es aus 
N edle Ehrgei ee Befehl geiban babe, 

ie diejenige, die er in Bezug a i 
Torijos erhalten hatte. — —— 
nErei cd. 


va 
Paris, den 50. Dez. In der heutigen Ei 
der Abgeordnetenkammer Wer Hr. rw; als A vu 
Präfident den Vorfig. Zuerſt wird jur Bildung der 
Bureaux und zur Wahl der Präfidenten und Sekre— 
tare derjelben geſchritten, worauf über einige neue 
Wablen berichtet wird. Zum Echluffe wird die Wahl 
des Rammers Präfidenten vorgenommen. Die Wahl 
fällt auf den bisherigen Präftdenten, Hrn. Dupin. 
Er erhielt 164 Etimmen. Außerdem erbielten noch 
die Herren Laffitte 34, Eaujet 34, Noper Gollard2, 
Martin du Nord 9 und Manguin 3 Etimmen. In 
der Pairskammer wurden zuerjt der Herzog v. Meg: 
gio, der Kerzog v. Mortemart, Hr. Girod de lAin, 
und Bardm isreville zu Cefretären gewählt, worauf 
die Rommijjion ernannt wurde, welche über die Legis- 
mation der neu ernannten Pairs zu berichten hatte. 
Der Bericht erfolgte nad) einer kurzen Einftellung der 
Sitzung, und es wurden hierauf fogleich 48-der neuen 
a eingeführt. Schließlich wurde zur Bildung der 
D Pe ige — 
an erhielt heute über London, und zugleich au 
direftem Wege Nachrichten aus Amerika hie * * 
Des. Sämmiliche franzöſiſche Produkte find dort im 
Preife geitiegen , aber man legt wenig Gewicht auf: 
dieſe Anzeige, da nunmehr die brittifihe Vermittlung 
als ſichere Gewaͤhr für eine baldige Ausgleichung ge: 
bakten wird. — Die Regierung bat rücffichtlich des 
geftern erwähnten Romplors nichts befannt gemacht, 
indeffen erfährt man aus glaubwürdiger Quelle eini: 
Ir Mäbere. Sechs oder 7 Menſchen find in den Anz 
chlag verwidelt, und 5 von ihnen verbafter.. Als 
Frauenzimmer verkleidet, wollten fie den König auf 
dem Wege nach dem Palais Bourbon anbalten. Eis 
ner follte ibm eine Bitrfchrift überreichen, und die 
übrigen mit Piftolen auf ibn zielen. Die Verfchwörer 
glaubten alſo, daß der König fich wie gewöhnlich zu 
‘Pferde nach der Kammer begeben würde. Bey di 
und in den Minifterhotels gilt Obiges für zuverläßig, 
doch will man vermuthlich Aufördertt die Unterfuchung 
weiter fortfepen, und mit der Bekanntmachung nas 
bere Beweiſe verbinden. 
Die Gazette vom 30. Dez. fchreibt : „Geſtern bes 

ab fich der König auf einem Umwege in die Kammer. 
Die Vorfichtsmaaßregeln in der Umgegend des Palais 
Bourbon waren verdoppelt. Welch großer Unterſchied 
jwifchen dem Zuge König Ludwig Philipps , umgeben 
von Eoldaten, auf einem öden Ummege in die Äbge— 


nkammer, und zwifchen Ludwig Philipp, wie 

—**3 in der Mitte der Juliusmänner nad) dem 
Stadthauſe begab!“ 
Fe Docs wird in ben nächften Kammerver⸗ 
bandlungen wegen der Warfchauer Rede und der Ars 
tikel des Journal des Debats Erklärungen verlangen, 
wobey Bignon ein Hauptorgan bilden wird. Der Prä- 
fident Dupin — man Fann ibn füglid fo nennen, 
weil feine Wiederernennung feinem "Zweifel unterliegt 
— foll mit diefem Verfahren übereinftimmen. 

Mach einem engliihen Blatte ſoll der Streit über 
einen Juwelenſchmuck, welhen die Fürftin von Zals 
leyrand binterlaffen hatte, dadurch bepgelegt morben 
fepn, daß die Deal v. Esclignac fast dieſes Ver: 
maͤchtniſſes 200,000 Fr. annahm. 

Paris, den 31. Dez. Der Herzogvon Orleans 
ift beute Abend in den Tuilerien angeflommen; er 
hatte zu Bontainebleau übernachtet. { 

Man fagt, dag Hr. Pasquier von einer Furzen 
Arankheit fo entkräftet worden ſey, daß er erklärt, 
es ſey ihm unmöglid, ‚ben Vorfig im Pairshof in 
den zu eröffnenden Debatten wieder anzunehmen. 

an jagt, daß Hr. v. Pahlen ber Fön. Eipung 
nur unter der Bedingung beyzuwohnen erklärt habe, 
daß in der Rede des Königs von Polen keine Erwaäh— 
nung gethan werde. Diefe Bedingung wurde fehr 
ferupulös erfüllt. 


Schwei4 

Man ſchreibt aus Uri: Auf Anſuchen der Regie⸗ 
rung erlaubte der heil: Vater die Verführung der 
Tranſit-Guter ohne Ausnahme an Sonn⸗ und Feyer⸗ 
tagen. Allein die Regierung und die Geiftlichfeit 
wollten es dem beil. Vater an Bere ah ni 
indem fie die Verführung der Tranfit:Güter an Sonn⸗ 
und: fFepertagen nicht ohne Ausnahme geftatten, fons 
dern folches am fieben bis acht Eonn= und Fepertagen 
verbieten, Fruͤher berrfchte Die erbauliche ewohn⸗ 
heit, daß, wenn der eine Pfarrer die Führung der 
Kaufmanns» Gürer durch feine Gemeinde erlaubte, 
der andere ſolche hartnaͤckig verweigerte. Auch bat 
der Papft, wieder auf- Unfuchen der Regierung, von 
fünfunddrepfig ai sen bie meiften shot, 
fen, einige wenigerauf Sonntage zu verlegen befchlof: 
fen. — Ben: den ıneuen Wahlen für die Rantond: 
ſchule in Aarau bat‘ der Heine Rath Herrn Profeffor 
Schniter (einen Wurtemberger) zum Rektor der Ran: 
tonsichule ernannt. 


Von der Gränze bes Yargaus, ben29. Dez. 
Die Umänderung des Protokolles hat vor einigen Tagen 
im dert Bezirken Muri, Bremgarten und Ba en Statt 
gefunden, und es iſt daffelbe gegen Erwarten in feiner 
neuen Form von den Geiſtlichen ohne allen Anftand 
unterföhrieben worden. Die Ausgaben, welche das 
neulihe Mititäraufgebot unferem Kantone veranlaßt 
bat, betragen nahe an 150,000 Fr. Gluͤcklicherweiſe 
hat die Regierung in der großraͤchlichen Billigung ih: 
ver Schritte bereits eine Indemnitatsbill erhalten ; 
wäre dieß nicht, fo hätten die Herren Regierungsräs 
tbe wohl Grund zu fürchten, fpäter aus eignem Deu: 


















tel das fo unverantioortlich muplos verſchwendete Geld 
erfegen zu müffen. 
Niederlande 

Umfterdam, den 30. Des. Der heutige Abs 
rehnungstag verurfachte in dem holl. Fonds lebhaften 
Handel, und namenılihin Integr., welche, obgleich 
viele Partbien derfelben am Play waren, vollfommen 
preisbaltend ſchloſſen; 5pGt., Kansb.- und Synd. 
waren williger. Die weſentliche Erhöhung der Ard. 
an der geftrigen Untwerpner Börfe würde auf dem 
Stand derjelben am hiefigen Plage noch günftiger eine 

ewirkt haben, wäre heute nicht Übrechnungstag gewe⸗ 
* Der Umſatz war Ay bedeutend, und — 
Kaufluſt herrſchie in Paſſ. und Ausgeſt., welche nas 
mentlich für belg. Rechnung aufgekauft wurden. Auch 
Diff. waren zu höhern * geſucht. (Günftige 
Nachrichten aus Spanien ſollen diefe Anfäufe verau— 
laßt haben.) Ruff. und öfterr, Papiere waren bey 
geringem Handel etwas angenehmer. 
an ſprach an der heutigen Börfevon einernenen, 
zu Paris unter der Direktion des Haufes Mallet fre- 
res zu errichtenden, Adminiftration der holl. 5pGt., 
‚und zwar auf denfelben Grundlagen, auf melde bie 
nr fhon beftebende Adminfration der Integrl. 
beruht. 

Der Aſſiſenhof au Amfterdam fällte am 29. Dez. 
das Urtheil in der Sache der Theilnehmer an den un— 
ruhigen Auftristen dafelbft im vorigen Sommer, wos 
bep man ſich bekanntlich der Erhebung der Perfonals 
Eteuer von den Hausvermiethern für ihre Miethsleute 
mit bewaffneter Hand widerfepte, einen Agenten der 
Polizep vermundete, und ein Gebäude in Brand ſteck⸗ 
te. Neun Individuen wurden mehr oder minder fchufs 
dig befunden, und tpeils zu 5 bis 8 Fahr Zuchthaus: 
Strafe, 5 bis 8 Jahr Cinfperrung, "Brandmarf mit 
dem Strick um den Hals, Austellung am Pranger, 
und öffentlicher Auspeitfchung , fodann folidarifih in 
‚die Koſten verurtbeilt. Fünf Ungeflagte wurden für 
nicht ſchuldig erklärt, und in page geſetzt. 

—Preu en. 

Berlin, den 28. Dez. Hier befindet ſich in dies 
ſem ge ber Prediger der evangelifchen Ges 
meinde in Buchareft, Sarrai. Er ſucht bey der Re— 
gierung um die Erlaubniß nach, für die fehr armen 
edangelifchen Gemeinden in der Wallachey Kofekten in 
den preufifchen Etaaten fammeln ju dürfen. — Gin 
Drief aus Prag will wiffen, daß die Nedafteure der 
dortigen deutſchen und böhmifchen politijchen Zeitung , 
die Drofefforen Gerle und Ejelatowety, eingejogen 
morden jepen. — Die Antwort der bolländifhen Mer 
gterung ‚auf die Anfrage einer der Sektionen der Ges 
neralftaaten,, ob es wahr fep, daß auswärtige Mächte 
Drohungen von Repreffalien gemacht hätten, falle das 
Korngefep angenommen würde, lautet dahin , dap, 
wenn bergleihen Drohungen gemacht werden follten, 
die holländische Regierung fowohl als die Kammern 
die Selbftftändigfeit Niederlande fchon zu bebaupten 
wiffen würden. Diefe Antwort hat übrigens Feine der 
biefigen Zeitungen mitgetheilt. 

In diefem Augenblicke bilden wieder verſchiedene, 


im Laufe des Jahres 1856 vom unferer höchſten Sielle 
—— Veraͤnderungen im Perſonale der Gen= 
tralbehörden und in den Angelegenheiten des Reſſoris, 
einen Theil des Tagsgeſpraͤchs unferer Hauptitabt. 
— Dorgeftern find ſehr erfreuliche Briefe aus Et. Per 
tersburg bier eingetroffen. Für Ihre Majeftät bie Kat: 
ferin waren die Reifen nad Polen und Deutfchland 
in Beziebung-auf die Gefundbeit von dem beten Ein: 
fluffe gewejen, und zugleich meldet man, daß ſich 
Ullerhöchitdiefelben wieder in gefegneten Leibesums 
ftänden befinden. . 
Deflterrei dh 

Aus Siebenbürgen, ben 20. Dez. Eeit der 
am 8. dieß in Klaufenburg abgebaltenen Kongregas 
tion um Bitte eines Landtags folgen die —— o⸗ 
mitate dieſem Beyſpiel. yı 44. verfammelten ſich 
die Etände des Dobrovaer Eomitats, welche Verſamm⸗ 
lung ebenfalls mit Lefung ber legten Mefolution bes 
verewigten Kaifers Franz vom 2. an. begann und mit 
ber Bitte um Einberufung eines neuen Landtags ges 
fhloffen wurde. get gieng in größter Ruhe vorüber. 

r e 


v. 

Konſtantinopel, den 9. Des. Man quaͤlt ih noch 

immer mit Muthmaſſungen über die Abſetzung des letzten 
griehifhen Patriarben; eine Verſion folgt der audern. 
Dermalen haͤlt man diejenige für bie richtige, mad wel» 
er ber letzte Patrlarh nicht ganz ohne Theilnahme au ben 
Unruden in Albanien geblieben feyn fol. — Die Ange: 
legenbeiten der griedifhen Untertbanen babier find no 
nit in Orbunng. Eine ziemliche Zahl iſt bereits ausge: 
wandert, andere gebenten ihnen zu folgen, Die bey weitem 
größere Anzahl hingegen hat fi bereit erklärt, die von ber 
Dforte verlangte Steuer zu begabten. — Die Peſtſeuche 
fährt Leider fort in allen Theilen Konflantiuopels Todes⸗ 
fälle herbeyzuführen, .- 


mitt seite m 

Die Nenjaprsreklihkeiten in Frankfurt warben auf 
ſehr unerfreulihe Weiſe gefiört und unterbroden durch 
eine fiarte Feuersbruuſt, bie am ı. Januar gegen 10 Ihe 
- Bormittage an der „Schönen Ausſicht“ im einen der gros 
fen Häufer zunaͤchſt der Brüde ausbrach und rafh um ſich 
griff. Durch die angeftrengteften Bemühungen des Pom— 
pierforps und ber kaiſerl. öfterreihifhen Bunbestruppen 
wurde man bald nad ı2 Uhr Meiſter der Flamme, nachdem 
nur ber Dachſtuhl abgebrannt war und ber dritte Gtod 
viel gelitten hatte, ‘ 

Ein englifhes Blatt fhreibt aus Konftantinepel: Ein 
Grieche it vor der Hausthaͤre einer türkiihen Dame aufs 
gebängt werden, weil er in unerlaubter Verbindung mit 
ihr yeftanden war. Die Verbindung des Ghlaurs, eines 
Schneiders von Handwerk, mit der Dame hatte zwey Jahre 
gedauert, war aber enbli durch ihre bevderfeitige Gorg- 
lofigteit an den Tag gelommen.. Die Strafe, welde bem 
Griechen widerfuhr, machte bier großen Eindrud, ba ge: 
genwärtig folbe Strenge felten it. Der Dame ftebt, wenn 
tbre Entbindung vorüber feyn wird, als Strafe die Ein: 
vdhung in einen Sad und Verfenfung in den Bospho— 
tus bevor. 

Zu Hildesheim it am 30. Des. der bortige Herr 
Biſchof Oſthaus mit Tode abgegangen. 

Die Herzogin von Danzig, Wittwe des Marfhalls 
efevre, it am 28. Dezember zu Paris im Alter von 
76 Jahren geftorben. Ste hinterläft den Nichten Ihres 





Nedigirs unter 






erantwortlichleit des 


verftorbenen Gemahld ein Vermoͤgen von mehr ale 15 
Mil, Franke, 

- Die Eifenbahnaftien von Nürnberg werden gegen: 
wärtig zu 119 angeboten, @inige Verkäufe wurben am 
Donnerflag zu 115 abgefchloffen. 

In ber Naht vom 1. auf den 2. dieß fuhr eine engli« 
ſche Herrfhaft vom Augsburg nah Münden; in Eurass 
burg, wo umgefpannt wurbe, fiiegen bie Paffagiere aus 
dem Wagen, und als man aud die Kammerjungfer, welr 
he auf dem Bode ſaß, herunter heben wollte, fand man 
folhe erfroren, . 

Die bey Lloyds angelemmenen Nachrichten von den 
letzten Seeftärmen ander engliſchen Küfte ind hoͤchſt traurig. 
Zu Lomweftoffe allein find 11 Schiffe gefweitert. 


R Betfankntmadung. 

Simmtlige gelben Pfandſcheine, ausgeftellt In den 
Monaten Juli, Auguft, September, Dftober, November, 
Dezember 1834, und bezeichnet mit den Num. 13,942. 
bis 31,798. müßen im Laufe diefes Monate entweder 
ausgelöse oder mittelft Bezahlung der 3infen umgefchrie» 
ben werden, was den Inhabern befagter Pfandfgeine aus 
mit befannt gemacht wird. 

Augsburg, den 2. Jdnner 1836. 

Das ſtaädtiſche Berfatzamt, 


Belanntmadunng. 
ere Chriſtoph Fundels, herrſchaftlicher Benefiziat zu 
Train, königl. Landgerichts» Bezirfd Abensberg, ift am 
30, Dkt, b. 3. mit Hinterlafung einer außergerichtlichen 
legtwilligen Difpofition dahier geftorben, 

Da bes Verlebten Erden bieffeite gänzlih unbelannt 
find, fo werden diefelben hlemit aufgefodert, fi binnen 
30 Tagen, vom Tage ber @inrüdung, um fo gewiſſer bey 
bem unterfertigten, vom königl. Kreiss und Stadtgericte 
Regensburg fommitrirten Parrimonialgerihte zu melden, 
ald nah Umfluß dieſer Zeit nad bem Teſtamente verfahr 
ren werben würde, 

Train, den 16. De). 1835. 

Königl. von Muͤllernſches Patrimentalgeriht Train, 
Kröll, Patrimonialricter. 








Belauntmadung. 
In dem Verlage der Unterzeihneten wird biefer Tage 
bie Dreffe verlafen: 
as ift die befte — zu Konkurs⸗ 
rüfungen 

Beantwortet und Beyſpielen erläutert, zumächft 
x Ufpiranten des mittelbaren Dienftes in herr⸗ 
de Rommiffariaten und Patrimoniak 
Aemtern, bezüglich der auf den 1. Febr. 1836 ber 
vorſtehenden erften Prüfung folcher Art, brauchbar 
auch rür alle Staatsvienft: Afpiranten. 4 Bögen 


in . 8. » ‘ t . 
—F Zwec diefer Schrift, aus der Feder eines rühms 
lich dekauuten Rechtsgelehrien und Praktiker, ift allein ge: 
nägend, fie zur Abnahme zu empfehlen, umd Die Verlages 
baudlung wunſcht nur baldigfte Beſtellung, um zu rechter 
Zeit abliefern zu koͤnnen. 


RAINER: 3. 3. Lentwerfhe Buchhandlung. 


Die Karl Kollmann’fche Buchhandlung In Aus⸗ 
burg empfiehlt fid zur unahme von Beftellungen auf 
Vorftebendes. 


Verlegers 












ofepb Anton Moy. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Donnerſtag. 


Deuiſchland. 

München, den 6. Yan. Geſtern Abends 4 Uhr 
wurde Hr. Clemens v. Raglowich, E. baper. General 

der Infanterie, Reichsrath sc. Excellenz, mit allen 
feinem boben Range gebübrenden Ehrenbezeugungen 
zur Erde beftattet; — ber fehlimmen Witterung uns 
geachtet, mar die Beftattung der Yeiche ſehr zahlreich 
aus allen Ständen von folben Perfonen beſucht, die 
aus freyem Antriebe die großen Verdienfte des Der: 
blichenen anerfennen zu müffen glaubten. Der Vers 
ftorbene war Menfchenfreund und Wohlthäter der Ars 
men im hoben Grade und fein Verluſt wird lange 
ſchmerzlich gefühlt werden. 

Se. kon. Hobeit der Kronprinz haben auf morgen 
Bafanenjagd bey Hartmannshof anordnen laffen. 

Die diefjährige Winter = oder drey Könige» Dult 
bat geftern begonnen ; Verkäufer haben fich hierzu, 
mie immer, fehr ——— eingefunden. Die Witte: 
rung ift diefer Dult äußert ungünftig, feit 5 Jagen 
Schnee und Regen , die Strafen und Wege fchlecht, 
unter folhen Umftänden haben die Handelsleute wer 
nig Hoffnung zu Detailgefchäfften, die doch immer die 
Hauptſache — 

(Die 2te Aufkündung und Rückzahlung der vor: 
mals Würzburgifchen und Afchaffenburgifhen Staats⸗ 
ſchuld & 4 pEt. betreffend.) Gemäß hoͤchſten Defrets 
ber königl. Staatsfhulden: Til —— vom 
25. Dez. ſoll nach allerhochſter Anordnung Er. Maje⸗ 
ſtaͤt des Könige eine weitere Rückzahlung oder Reduk⸗ 
tion & 4PCt. verzinslihen Würzburger und Aſchaffen⸗ 
burger Etaatsfchuld vorgenommen werden. In Folge 
deffen werden, unter Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 25. Aug. von ben unter Mro. 4. bemerkten au 
porteur Obligationen 500,000 fl. und zwar die Oblis 
gationen 4. sub Lit. A. Nro. 87. bis 250, inclufive 
tm Betrage zu 144,000 fl. 2. sub Lit. B, Nro. 153. bie 
405. inchuf. im Betrage zu 126,500fl. 3. sub L.it. C. 
Nro. 184. bis 475. im Betrage zur 29,500 fl. aufge 
Eimdet,, fo daß die Heimzablung nach Ablauf der halb: 
Bhrigen Kündungsfrift, mithin am 28. Juni 1. J. 
erfolgt, wenn nicht die Glaͤubiger vorziehen, anftatt 
der baaren Rückzahlung ihre 4progentigen Papiere in 
neue zu 51/2 pCt. verzinsliche unauffündbare, bloß 
verloosbare Obligationen au porteur, oderauf Namen 
umfcreiben zw laſſen. Mit dem zur Rückzahlung bes 


Nro. 7. 


7. Zar: 1856. 


—— Termine hört die weitere Verzinſung der ge: 
ündeten Rapitalien auf. 

Stuttgart, den 5. Jan. Die heute hier gehal: 
tene Verfammlung in Eijenbabnangelegenbeiten tft , 
aus allen Gegenden des Landes, außerordentlid) 
zahlreich bejucht gewefen. In Folge der von dem bis— 
berigen Gomite der vorerft für einen bejchränfteren 
Zwed vereinigt —— Stuttgarter Geſellſchaft 

emachten Vorfchläge , hat ſich eine „Wurtembergi⸗ 
ce Eifenbabn = Gejellfchaft‘‘ gebildet, mit dem Vor: 
nehmen, ungefäumt die königl. Genehmigung und ges 
—5 Unterftügung von Seite des Staales nach— 
uſuchen. 
Lahr, den 50. Dez. Der franzöſiſche Plan, den 
Rhein mit der Donau durch einen Kanal von Kehl 
nach Ulm zu verbinden , welcher durch die Juliusre— 
volution unterbrochen worden „ wurde neuerdings wie: 
der aufgenommen, zu welchem Zweck fich vor wenigen: 
Tagen außer den Unternehmern mehrere Ingenieure, 
franzöfifche „ engliſche, in Straßburg vereinigten, de: 
nen auch unfer Landomann, Geometer Karl Xorenzin 
Lahr, welcher früber 2 Jahre lang in diefer Cache ar: 
beitete , die Vermeſſungen vornahm und die Plane fer: 
tigte, bepgezogen wurde. Statt La Fleche, der ins 
— geſtorben, ſteht num ein Amſterdamer Ban⸗ 
ierhaus an der Spitze dieſes rieſenhaften Unterneh— 
mens, das ſchon in 6 Wochen begonnen werden ſoll, 
und zu welchem bereits 10 Mill. Gulden fundirt ſeyn 
follen , vom welchen die meiften in den Händen flei— 
Biger badifcher Yürger bleiben werde. 

Dresden, den 50. Dez. König Anton dankt 
feinen Untertbanen bey Veranlaffung feines Geburts— 
Feyer folgendermaffen: Die vielfachen Beweiſe inni— 
ger Liebe und Anbänglichkeit, welhe Ich in diefen 
Zagen, auf Anlaß Meines durch die göuliche Gnade 
erlebtem Soften Geburtsfeſtes, von Meinen Untertha— 
nen aller Klaſſen und Erände undaller Theile des Lan— 
bee, infonberheit aber auch von dem Bewohnern Mei: 
ner Refideng und der Dresdner Amtslandfihaft aufs 
Neue erhalten babe, find Meinem Herzen uberaus 
wohltbuend gewefen. Ich fühle Mich gedrungen , 
die hierdurch öffenslich ausjufpreben, und Meinen 
herzlichen, väterliben Danf dafur zur fagen. Moge 
das fhone Band wechfelfeitiger Liebe Sachſens Rurs 
ſten und Volk umfchliegen fort. und fort! Dresden, 
am 29. Dezember 1555. Anton. 


DSefterreid. Schritte; die Ru iſchten um ihn ber, i 
Wien, den 51. Dez. Eine Etfenbahn von hier ! 4 —* ber; und erfhlen 
nah Raab in Ungarn in im Vorjchlag. Es würden 
dadurch die Verbindungen zu Waffer und ju Land 
nach dem tiefen Ungarn und Pefth bedeutend befchleus 
nigt, indem die Fahrt von bier nah Preßburg, um 
die Dampficiffe zu befleigen, wegfiele, und Raab 
der Etapelplag diefer neuen Verbindung würde. — 
Dom, 12. (a 1356 an beginnt der neue Poften: 
lauf zwiſchen bier, Salonich und Seres, und zwar 
alle Monate zwepmal, fo daß eine direkte Verbindun 
säber Salonia nad) Athen mehr Lak 


oertıu al. 

Nachrichten aus Liffabon bie Jum 19. Dez. zeigen, 
daß in dieſem Lande immer noch die Öffentliche Sicher: 
heit geftört wird, Am 3. batten 6 bewaffnete und ver: 
mummte Individuen das Gefängnig von Moura er: 
brochen und 3 Migueliften, die fich in demjelben bes 
fanden, ermordet. Die Regierung hat eine Unterfus 
bung darüber angeordnet. , 

Spauien. 

‚Madrid, dem 25. Dez. Der Gegenſtand, mit 
welchem die Gortes ſich zunãchſt zu beihäfftigen haben 
werden, it das neue N ablgejeg. Ohne Zweifel wer⸗ 
den alle Redner der Cortes daran zum Ritter werden 
wollen. — Graf Almodovar wird, nachdem jeine 
—— m * regen re und Evans 
beendigt find, diefer Tage hier zurü ' erwartet. — Nachrichten aus Bona zufolge haben fi viele Ara⸗ 
Es beit, General Espartero, welcher eine Ubtbeilung biſche Etimme gegen den bi —— einen 
der Nordarmee befehligt, ſey in Ungnade gefallen, | Gegner der Sranjofen, empört. 
weil er, wie die Einen behaupten, in einem chrei⸗ Wariı. m 41. Jan. Die franzöſiſchen Blätter 
ben in der Reviſta das Denehmen des Generals Dal: befchäfftigen fi vor ugsweife mit der norbamerikanie 
de} während feines Kommandos über die Norbarmee | fen Prafidentborfcant (E. unten.) Der Moniteur 
vertbeidigt, oder weil er, nad Anderen, die Chapel: theilt die auf den Zwiſt mit Frankreich bezüglichen 

. gorrid, die unter feinem Kommando ſtehen, gegen ſich | Stellen derfelben mit, obne noch eine Bemerkung 
erbittert babe. — Die Königin hat jept, wie den eng | darüber zu machen. Das Journal des Debats fagt, 
liſchen, jo auch den Franpöfifgen ournalen portofrepe J das bodwichtige Aktenſtück müffe erft reiflich durchdacht 
Girkulation im Königreiche gegen das Verfprechen der | werben , ehe es ein LUrtbeil darüber ma en fönne. 
Gegenjeitigkeit geftattet. j Der Temps, der republifanifche National und das 

Frankreich. Journal du Commerce erblicken darinn das ſichere Ane 

Paris, den 54. Dez. Der Herzog von Orleans | deichen, daß die freundſchaftlichen -Verhältniffe mit 
ift, wie jchon erwähnt, geftern, um 4 Uhr Nachmit: | den Vereinigten Etaaten demnachft wieder bergeftellt 
tags, in, Begleitung des Generals Baudran und des fepn werden. Nur der Gourrier francais mepnt, bie 
Hrn. Ad. Pasquier, feines Chirurgs, zu Paris einge: Kriege= und Briedensfrage fey biernab noch fo unent- 
troffen. Der Fürft befindet fich ziemlich wohl, obgleich J fchieden mie juvor,, da die Botſchaft Feine Rücknahme 
er noch einwenig hinkt; die Wunde ift am linken Schen | der beleidigenden Stellen gegen Frankreich in der vor: 
kel, über dem Knie; er war nur hundert Schritte von jährigen Borfchaft, fondern nur die Erklärung ent: 
den feindlihen Plaͤnklern entfernt, ale er getroffen J halte, daß man Frankreich nicht habe beleidigen wollen. 

‚wurde. Als die Kugel ihn traf, war fie fhon an eis Mebrere Journale enthalten aus Apacgjo vom 23. 
nem Felſen zurücgeprallt, ſonſt würde fie, in fo Hlei« Dez. die fehr der Beftätigung bedürfende Machricht, 
ner Entfernung, eine fc gefährliche Wunde verurſacht J am 45. ſey ein fardinifches ampffchiff vor Cagliari, 
baben,. daß das Bein bätte abgenommen werden mütz | der Hauptitadt der Infel Sardinien erichienen, und 
en. Der General Dudinot, dem eine = den J habe den Kommandanten der Stadt aufgefordert, zum 
Schenkel durchbohrt bat, iſt außer Gefahr, eri  eben= | Sehorfam umter die Autorität des Königs jurüdzus 
er in Paris eingetroffen. Wir haben mit einigen | kehren , die Eradt aber habe geantwortet, wenn nicht 
er Perfonen gejprochen, die mit dem Herzog von Or: | vie legte Auflage von 60,000 ; halern zuruck genom= 
leans aus Afrika —— find, und alle ruhe | men werde, fo fey fie eines Angriffs gemwärtig. Hier: 
men einſtimmig die Zap rerfeit des Marfchalle Glauzel. I nad, fepen die Journale, binzu, fey der Ausbruch von 
Er war immer an — ſeines Generalſtabs und] Feindſeligkeiten zwiſchen der ſardiniſchen Regierung 
naͤherte ſich oft den feindlihen Plaͤnklern auf wenige! und jener widerfpenttigen Inſeil zu ermarten. 


fie nicht zu boren. „Wenn man feine Ruhe und feine 
Kaltblütigkeit ſah, bat ein Augenzeuge uns geſagt, 
hätte man den Marſchall für taub oder blind baften 
können, fo gelaffen und gefühllos blieb ex mitten im 
Flintenfeuer.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Abgeordneten: Rams 
mer wurde Hr Sauzet mit 132 Stimmen, in der heu— 
figen wurden die Herren Yaffp mit 148, Pelet (de fa 
Lojere) mit 159 und Martin (du Nord) mit 432 Etim: 
men zu Vicepräfidenten gewählt. Hr. Galmon, frü: 
ber Wicepräfident, wie die drep zuletzt Genannten, 
dießmal aber durch Hrn. Saujet erfept, hatte blog 
124 Etimmen erhalten. gl wurden noch 2 Se— 
kretaͤre, die Herren delir Real mit 452 und Piscato 
mit 158 Stimmen, gewählt. Während über die Wahl 
der 2 übrigen abgeftimmt wurde, ieng die Poft ab. 
Es feblen ungefähr noch 180 Mitglieder der Abgeord⸗ 
neten = Rammer, worunter man eine ziemliche Anzahl 
Unbänger der Oppofition bemerkt. 

Dep Gelegenheit eines neuerdings von einem jum 
Tode % jerurtbeilten — ——— Snadengefuches bes 
merkt die Gazette des Iribunaur, daß Yudwig Phis 
lipp bey allen Önadengefuchen immer die Akten felbft 
einfebe, und befonders die Motive’ des Verbrecens, 
und die Umftände, unter denen es begangen werde, 
jorgfältig prüfe. 































madt, bie, obgleich die Oppofition fie minder bedeutend 
fand, doc für eine weniger bewegte Auffaffung der biefigen 
Berhältniffe von großer Wichtigkeit find, Wan erinnere 
fi, daß fhon feit längerer Zeit von einer baldigen Wies 
deraufnahme der Unterbandlungen, Die zu einem endlineg 
Abſchluſſe führen folten, in fremden und beigifhen Bläts 
tern die Rede war. Man hatte im biefer Beziehung Ges 
räßte aller Urt verbreitet, und da dieſe Behauptungen 
fo oft und mit jo vieler Wahrfbeinlichfeit wiederholt wurden, ° 
ſo fieng man bier an zu glauben, daß deffalliige offizielle 
Schritte von unferm Kabinette oder bey demfelben gethau 
feven. Es war daher In gewiſſer Weiſe Pie für dem 
Minifter, die öffentlihe Mepnung im diefer Vesiehung aufs 
zuflären, @r hat es in feiner gewoͤhnlichen Weife getban, 
bie Vielen zwar voller Reticenjen und zu diplomatifch er» 
ſcheint, bey genauerer Prüfung aber doch immer ſehr bes 
deutungsvoll und den Stand der Dinge harafterifiremd ift, 
Hr. v. Meulenaere hat auf das Beitinmtefte verliert, 
daß ſeit der von beigifher Seite am 28. Sept. 1833 übers 
reihten Note, in Folge deren bie Unterbandlungen abges 
dent desavouirt auf dad Beftimmtefte bie dee, als [drogen wurden, bis auf den heutigen Ta die politifhe 
babe er in feiner vorjährigen Botfchaft eine Drohung Situation des Landes in durchaus nichts geändert it, Er 

h achlint : eb beitimmt erklärt [fAgte dinzu, daß genug Verfuche gemacht werden fegen, 
gegen Frankreich beabfichtigt , ebenjo beftimmt er um Belgien zu bewegen den Bedi 4 
er aber zugleich, daß Feine andere Erörterung, als gie es die Wiederaufnahme * — — 
die bereits gegebene erfolgen werde. Die Londoner |papre, das Kabinett aber jeden Merfuch — arte 
Blätter loben die Botſchaft, und ſehen darinn dievolle | und die Dipfomatifhe Hauptaufgabe in der —— 
Beftätigung ihrer früher ———— Anſicht, daß | des Status * geſucht babe. Zugleich geſteht der Mints 
der Streit zwiſchen beyden Staaten auf friedlichem ſter, daß diep veſtreben mit vielen Sawierigkeiten zu 
Wege werde ausgeglichen werden, mozu bekanntlich | fimpfen gehabt, und felbft mit Schwierigkeiten von einer 
die englifche Regierung ihre Vermittlung angeboten, |delifaten Natur, was wohl auf einen von den unsbefrengs 
und der franzö ſche of das Anerbieten angenom: deren Mächten geäuferten Wunſch gebt, Belgien mochte 
men bat. 


in einigen wefentlien Punftennaggeben, damit es Holland 
Nachrichten aus Philadelphia in engliſchen 


in andern könne, 
‚Blättern melden, daß ſich ie eine Gefellfchaft 


Sbhweben 
au Organifirung einer Dampfichifffahrt zwifchen den 


‚ Hamburg, den 29. Dez. Man behauptet, daß 
ereinigten Ctaaten und Europa gebildet hat. In die Sefundgeit König Karl Sohanns merklich geſchwacht 
England ift ein ähnlicher Plan im Werke, indem man 


fep, und daß das raube Klima Schwedens ihn bey feis 
als Haven zu diefem Zweck den Haven von Valentin [MM vorgerücten Alter fehr angreife. Man hält es 
auf der Weitküfte von Irland wählen und denfelben 


demnach für nicht unmöglich, daß er feine legten Tage 
durch eine Eiſenbahn mit Dublin und meiterbin durch 


in einem eunblichern, einer Förperlichen Konftitution 
Dampfjciffe und Eifenbahnen mit Kondon verbinden wi jufagenden Lande zu befchließen gedichte, und 
mwürde. Don Valentia aus würden die Echiffe, mit [2° 


alsdann der Prinz Oscar noch bep Kebzeiten feines 
Berührung von Et. Johns auf Newfoundland und | Teters die Regierung übernähme.. Briefe aus Kopens 
— in Neu-Schottland, nah Newyork geben. — 


bagen fprechen wenigſtens von einem Gerücht, daß bey 
er Tonnengehan aller Bamnpfſchiffe in den Dereinige Eintritt der beffern Jahreszeit König Karl Johann 
ten Etaaten beträgt 404,306 Ionnen. Der Ionnen: Jauf Unrashen der Aerzte zu Herftellung feiner jerrüts 
Sera ber englifchen Dampffchiffe wird auf 100,000 —— m temporäre Reife nah dem Eüs 
erechnet. 
Die vor längerer Zeit nah Hamburg geflüchtetei 

er — Be * an — met, [rifhen Karliſten verlaffen ung nach u ir und fehlen 

ee Nase mann ee ee Meg 
r rip 

welche Stadt fie am 9. dieß verlief. Bey ihrer Abreife beftimmt find, feine Verbindungen mit feinen Freuun⸗ 
war bie Botſchaft des Präfidenten noch nicht befannt, allein 


den im Norden zu unterhalten, werd i 
man war allgemein der Anfibt, daß die franzoͤſiſch amerika⸗ 3 b en hier bleiben, 


aiſche Angelegenheit ſich friedlich endigen werde, ; X ürPe d. , 3 
Der große Nordfanal, von dem jeßt die Rede ift, foll Konftantinopel, ben 9. Dei. Die Geburt 


aum dur feine Verbindung mit dem Maeftriger Kanal J eines großberrlihen Prinzen ift diegmal mit mehr als 
be» Herzogenbuſch eine wichtige 3322*56 zwiſchen ber — em Gepränge gefeyert worden. Beſonders 
Scheide und der Mans eröffnen. emerkenswerth if die dieffalls an Das dipkomatifche 
„Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bat var | Korps ergangene Eirkularnote. Manmill wiffen, d 

einigen Tagen der-Kammer Mittheilungen über den Stand [der Sultan jelbft die außerordentlichfte Freude an den 
ber Verhandlungen in Betreff der holländiſchen Frage ge: Tag gelegt habe. — Aus Eprien lauten dis Mad: 


Die neueften Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in 
Nordfpanien find ganz unbedeutend, — Aus Madrid 
vom 25. Dez. vernimmt man, daß die Gortesfiguns 
gen fujpenbirt worden waren, indem man ben Des 
richt des Comites über das Wahlgefeg ermartete. 

Ymerita ee 

London, den29. Dez. Die mit fo großer Span: 
nung erwartete Botſchaft des Präfidenien 
an den Kongreß der vereinigten Staaten 
ift endli —— Das Packetboot Independence, 
welches New-⸗VYork am 9. Dez. verließ, hat ſie binnen 
20 Tagen nach Liverpool überbraht. Die Eröffnung 
des Kongreffes fand am 7. Dez. Etatt, aber die Bot: 
fhaft ward erft am 8. verfündigt. Sie ift, mie ges 
wöhnlich, ein Uktenftüc von monftröfer Länge und 
ächt ameribanifcher Weitfchweifigkeit. Hinfichtlich der 
mit Frankreich obſchwebenden Differenzen ift der Ion 
der Botjchaft friedlich, aber fell. Der Präft- 




























richten immer gleich nachtheilig, und immer mehr vers 
ftummen jene Organe, melde die Aominiftration Mes 
hemed Ali's in diefem unglücklichen Lande bisher in 
Schutz nahmen. Zwar ift Ibrahim Paſcha gegenwärs 
tig im vollen Beſite der Herrichaft, alleiım nur die 
Bajonneite find deren unfichere Stütze, die der Fleinfte 
Unfall niederreifen han. Die Drufen find übrigens 
in legter Zeit —— worden, daß die Aegyp⸗ 
tier nun ohne Widerſtand unter ihnen Rekruten aus— 
heben. Am meiſten klagen die in Syrien etablirten 
Europaͤer, welche bis zur ägpptifchen Invaſion in bes 
haglichem Wohlftande lebten, fich aber jet gedrückt, 
and in ihren Unternehmungen gehindert feben. Diele 
find fortwährend der Meynung, daß die Pforte im 
aͤchſten Frübjabr einem Derfud zur Uenderung des 

‚ Zuftandes in Eprien wagen werde. — Die türkiſche 
Esfadre verweilt noch immer im der Gewälfern von 
Mitylene, was die Mutbmaffung einigermaffen beftärkt, 
daß die Erklärung der Pforte binfichtlich ihrer Beſtim— 
mung an die albanefiihe Küfte nur eim Vorwand ges 
weſen, und daß diefe Eskadre vielmehr die, vielen Uns 
gaben zufolge, wanfende Irene der ägpptifhen Kapi— 
täne auf die Probe zu ſehen beſtimmt ſey. Baldmuß 


— etwas entſcheiden. 
n. 


Nts6 gg elite 
Su Würzburg fol eine Aktiengefelfhaft zufammenges 
treten ſeyn und bereits au 700,000 Gulden unterzeichnet 
haben, um der Fortfegung der Fuͤrther Ludwigs. Eifen: 
bahn in der Nihtung von Würzburg entgegen zu fonmmen. 
In Megensburg hat fih nunmehr eine Wltiengefell: 
ſchaft zur Einführung ber Dampfſchifffahrt auf der Donau 
gebilden. Am 19. Dezember wurde, unter Vorſitz des 
Herrw Generalfommiffärs und Negierungspräfidenten von 
Schenk, ein proviforifwer Eomite ernaunt, welcher die 
‚Statuten entwarf und bie Subjeription eröffnete, und 
ſchon am 29% konnte diefelbe mit 250 Altiem, zu 1000 fl. 
jede, alfa mit einens bloß im Megensburg unterzeichnetem 
Kapitel vom 250,000 fl. gefhloffet werden. Mam hofft, 
daß die mer nnd Paſſauer Gefellfpaften fih der Re; 
gentburger anfhliefen werben. 

uns 23.. Dez. erſchien in der Wohnftube des Fabrilbe⸗ 
ſitzers Leffler zw Friedrichs Anfang. (im Gotha'ſcheu) ein 
fremder Mann, Äberreichte der Frau ein fir Briefform vers 
egeltes Papier mit ihrer Addreffe, und während fie es 
ffnete. verfegte en ihre einem Piſtolenſchuß im dem Leib 
und einem zweyten in dem Naden. Bon den Handdewoh: 
Bern u rt. töbtete er fih in der Nähe des Wirtäshan: 
ſes durch einen Stich ind Herz und einen: Schnite in ben 
Hals mit einem langen Meffer. Am: folgenden Lage ftarb 
aud bie, Frau bee Leffler an: ihren Wunden. Ber Verbre 
wer ijt ein 25. Jahre alter Goldarbeiter aus Köln, Namens 
Kark Korff, Nah feinen Papieren war die That auf Toͤd⸗ 
"tung der Fran und Selbfimord gerihter, und das Motiv 
berfelben eine Neigung, die erim Jahre 1833. zu der Leff⸗ 
ler gefaßt, aber der Unglüdlien niemals zu ertehnen ges 

geben hatte „ da er fie (bon mit Leffler verlobt mußte. 
Die muſikaliſche Settion des Inftituts von Franfreid 
bar, auf Verantafung des Minifters bes Junerm, über 
eim weues Fuftrument bes Hru. Heinrich Herz. in Paris, 
welches ben Fingern des Pianofortefpielers eine freyere und 
fräftigere Bewegung gewähren ſoll, ein fehr günftiged Ur» 
theib gefäüt, und Hrm. Herz auempfohlen, das Juftrus= 
ment zu veröffentlichen, 


edigirt unter Verantwortlicht 






‚Tag zuvor ill. 






In Eyow dat ſich ber neulihe Vorfall im Londoner Hys 
bepart erneuert, indem das Eis au der Brüde von Tilfit 
mit allen darauf befindlichen Perſonen brach. Vier ober 
fünf derſelben fonnten nicht mehr gerettet werden. Die. 
Zahl der Ertruntenen im Hyde: Park beläuft fih auf 10; 
mit Ausnahme des Sohnes des Majors Heath find ed 
ſaͤmmtlich Urbeiter. 


Am 13. Zul. d. 9. ſtarb in der Invalidenanftalt babier 
bes Feldwebdel Joſeph Müller ohne Hinterlaffung einer 
letztwilligen Verfügung. 

Naben nun deſſen rehtmäßige Erben nad einer mit 
dem Gerichte feines Wohnorts gepflogenen Korrefpondenz 
durchaus nicht auszumitteln find, fo wird biemit jeder, 
der einen Auſpruch auf deſſen ungefähr aus 28 fl. gofr. als . 
Erlös einiger Aleidungetüde u. b. gl. beftebenden Nach⸗ 
laß macheu zu koͤnuen glaubt, aufgefodert, denſelben bins 
nem 3 Monaten, vom Lage gegenwärtiger Welanntımas 
Yung an, dahier anzubringen, widrigenfals nah Verlauf 
diefer Frift der Nachlaß ohne weiters als hereditas va- 
cans dem fönigl Fiskus adjudieirt werben wird, 

. Brud, den 29. Des. 1335. 
Königl. bayer. Landgeriht. 
Fiſcher, Landrichter. 


Bey der den 5. Jan. zu München vorgenommes 
nen 1529ten Ziehung jind folgende Nummern herauss 


gekommen. 
22. 6t- 8. 67. 41. 

Die naͤchſte 15501e Ziehung geſchieht dem 4. Febr. , 
und inzwiſchen die 950te Regenspurger re. ben 
14. Jan., und dem 26. San. die 289te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bev ſaͤmmt⸗ 
lichen F. b. Lortoeiunehmern allhier zu Augsburg den 




















Bücher Anzeige. 

n der 2. St. Schauppfchen Buchhandlung 
zu Stadtamhof ift erfchienen und in der Sr. Pus 
ferihen Buchhandlung zu Re gensburg zu haben: 

Die hriftliche Jungfrau in ihrem Wandel 
und Gebete. 
Ein Lehrs und Gebethbuch, mit biſchoͤflich er 
Gutheißung herausgegeben von Michael Sins 
el, Beichtvater der barmberzigen Schwefterh 
Sräschen. Mit einem in Stahk geftochenen Tis 
telfupfer. Ladenpreis auf weißem Drudpapier 
ıfl., auf Schreibpapier 1fl. 15fr., anf Velinpa⸗ 
pier ı fl. 30 kr. j 
Bon dem nämlihen Verfaffer find im 
derfelben Buchdruckerey erſchlenen and in der Monds 
tags und Weiß'fhen Buchhandlung zu Regens— 
burg und in der Kruͤllſchen Univerſitaͤts⸗Buch⸗ 
handlung zu Landshut zu haben: J 
Das innerliche Gebeth und die hochheilige 
- Kommunion, r 
die vorsäglichften Mittel zu einem hriftlich 
frommen Keben. 

Die biſchoͤflicher Gutheißung. Nebft einem Titelku⸗ 
pfer. Ladenpreis auf Schreibpapier 1 fl. 12 Er. 
Die Hauptkennzeichen eines wahren Ehriften. 
Preis im Umfchlag: 18 Fr. 


iofeprb Anton Mop- 








Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Freytag. 


Deutſchland. 
Münden, den7. an. Noch immer Mid bie 
neugften Nachrichten aus Griechenland vom 7. echt 
die ung die Verfiherung berichten, daß Ze. Majejtät 
unfer allergnädigfter Br nach einer aͤußerſt ſchnel⸗ 
Ien und glücklichen Fahrt im Piraus angefommen iſt; 
noch immer fehlen Nachrichten über Ausihiffung und 
Einzug in Athen. Man bat hier noch verfchiedene 
Briefe erbalten,, die auf dem Fön. Schiffe „Medea’ 
gefhrieben und vor der Landung entjendet wurden, 
alle find fie einftimmig über Die Cchnelligkeit, die Ber 
quemlichfeit und das Glück der Fahrt, und über die 
—— ———— deren Gegenſtand 
e. Majeftätvon Seite der engliſchen Seemannſchaft 
war. Der Kapitän der Medeag ftelfte ſich Er. Maje⸗ 
ftät dem Könige mit der Erklärnng vor, daß nach Des 
febl Er. großbrittannifhen Majeftät und deren Ad— 
mirald er zur vollen und unbedingten Verfügung Er. 
bayer. Majeftät ftebe, fofort feinen Heren und 
bieter babe, als Gott und Er. bayr. Majeflät, und 
von Ihr Befehle erwarte, wohin, wann und wie folle 
gefahren werden. Auch fpäter fam er aus diefer Fey: 
erlichfeit nicht heraus, und verließ den Kiel feinen 
Schritt. Als diefer auf einer Gondel durh den Das 
ven fuhr, ftand der Kapitän fogar binter ihm, ein Rus 
der als Zeichen feines Amtes in der Hand. m Schiffe 
waren (mie fhon erwähnt) durch unfern talentvollen 
Mailer Volz, der in der Nefidenz gearbeitet batte, 
“und dem Konige vorausgereift war, auf Veranftals 
”" tung des Kapitans mehrere Zimmer fo äbnlich als mög⸗ 
lich den Fön. Appartements der neuen Mefidenz berges 
ftelt worden, und für den Fall, daß das Weiter 
ungünftig gewefen wäre, waren im zweyten Verde⸗ 
de Gorridore zum Epagierengehen mit Orangerien eins 
— Ein u | ihes Muſikkorps befand fich auf 
em Eciffe, und fpielte in der Megel bey der Zafel 
und Abends. Es erregt allgemeine Freude, daß die 
—2 — Regierung, durd) die —— und Auf⸗ 
merkſamkeit/ mit welcher fie jene Reiſe Er. Majeſtaͤt 
umgab, zu erkennen giebt, wie ſehr fie die Verbin— 
dung mit Bayern und Griechenland u weiß, 
und es nüpfen ſich an dieſe Wahrnehmun ie beften 
Hoffnungen für die Befefligung des neuen Königreich 
und feiner Derbältniffe. 
Etutigart. (Königl. Verordnung , die Finder 
rufung der Etändeverfammlung betreffend.) 


r ro. 8. 





8. Jan. 1836. 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg. Wir haben nad — Maar Img ber, es 
er Ralhs beichloffen, in Gemäßbeit der Derfajs 
ungsurkunde $. 427 die ordentliche Berfammlung der 
getreuen Etände Unferes Königreichs auf Eonnabend 
den 30. Januar 4856 in Unfere Haupt- und Refis 
denzſtadt Etuttgart einzuberufen. Wir befeplen dem⸗ 
nach, daß die Mitglieder bepder Kammern fpätefteng 
Tags zuvor ſich dabier einfinden und, bep dem ftändis 
fen Ausihuffe fi melden, beziehungsweiſe legitiz,, 
miren. Unſer Minifterium des Innern ift mi ' 
Bekanntmachung und Vollziebung dieſes Reſc 
beauftragt. Gegeben, Etuttgart den 5. Jan. 1856. 

Wilhelm. 

Aus dem Großherzogthum Hefien, den 
2. Yan. Der von ber u: unfern Staͤnden ges 
machte Antrag, — aus Rückſicht auf dasan unferem, 







Arunieekorps ftodende Vorrücken und die langen Dienfts 


jahre, die ber Din: zu durchlaufen bat, bevor ders 
elbe zu einem Grade vorrüct, mit welchem eine Bes 
foldung verknüpft ift, Die ihm eine einigermaffen jors 
'genfrepe Griftenz gewährt, — den Öffisieren vom 
— ——— abwäris, fo wie auch den Sergeanten, 
eine —— zu bewilligen, iſt, wie man perſi⸗ 
‚hert, nur theilweife genehmigt worden. So haben 
die Stände die zu Gunften einer gewiffen Anzahl der 
alteſten Eergeanten und 16 Oberlieutenants, mit ns 
begriff von 6 Perfonen des Mittelftabes , damit dies 
fen gleichen Rang haben, in Anſpruch g ne Zus 
lage, die bep den Erſtern 42, bey Lehlern aber 100 fl. 
jährlich beträgt, zwar —— dagegen aber den 
40 Hauptleuten erſter Klaffe, die in dem Megierungss 
Antrage bezeichnet” waren, eben fo viel Hauptleute 
jwepter Klaſſe fubftituirt. Es wurden aber von Leuten 
vom Fach Vorftelungen gegen diefe Abaͤnderungen ges 
macht, weßhalb die ganze Sache noch unentjchieden 
Dom Main, den 3. Jan. Die Eiſenbahuſache 
fcheint mit jedem Jage mebr eine wahre National⸗An⸗ 
gelegenbeit in Deutfeland zu werden. Auch für die 
ans und Mheingegend find zum Behufe ihrer Bes 
förderung Männer zujammten getreten, deren bekannte 
Einfiht und große Geldmiitel eine gewiffe Bürgfhaft 
für das Gelingen ihres Vorhabens gewähren. Inter 
denfelben nennt man die Hrn. von Roihſchild, von 
Bethmann, Grunelius, Borgnis und Dufay zu Frank⸗ 
furt, Kertel und Mayer zu Mainz und noch mehrere 


_—_ 


Andere, die einen Uusfhuß gebildet haben, ber in 
den legten Tagen des alten Jahrs feine erfte Zufams 
menkunft zu Frankfurt bielt. Auch . bereits von 
diefem Ausſchuß ein Abgeordneter nach Darmftadt ents 
.fandt worden, der dort von Seiten der erften Staats— 
beamten die Zufiherung erhielt, es werde bie grober: 
zogliche Regierung, in fo weit die von denſelben be: 
abjichtigten Eiſenbahn⸗Anlagen das großberzoglich befs 
ſiſche Gebiet berührten, der Ausführung derfelben 
allen im Bereiche ihrer Wirkfamkeit liegenden Vorfchub 
leiten. in anderer Abgeordneter fol, wie man ers 
äbrt, in naͤchſten Tagen nad Kaffel zu demfelben 
wecke abgeben; man hat Grund, ſich auch von diefer 
Eendung die beften Erfolge zu verfprehen. Endlich, 
da der befragte Eifenbabnplan, dem Vernehmen nach, 
einen jebr weiten Rayon in fich begreift, ift von dem 
Ausfchuife befchloffen worden, in Bälde ähnliche Schritte 
in Ztuttgart, Karlsruhe und München zu thun. So 
bald = diefe Schriite ihren Zweck erreicht haben 
werdet, fol ein Eubferiptiond = Programm veröffent: 
licht werden, dem es unter ben Kapitaliften ber rejpef: 
tiven Länder wohl nicht an bereitwilligen Unterzeichnern 
fehlen dürfte. 
efterrei cd. 
Bi: den 2. an. Geftern war zur Feyer des 
res⸗Antritts Diner bey Er. Durchl. dem Karen 
Metternich, zu welchem alle Mitglieder bes Diplomati: 
ſchen Korps geladen waren. Früh Morgens hatten die 
Hofchargen die Ehre, Ihren Majeftäten die Aufmar: 
tung zu machen. — Heute wird ber Hr. Bundes: 
— Graf v. Munch⸗Bellinghauſen, von 
—, bier erwartet. — Ein öſterreichiſcher Ku⸗ 
rier geht — — Paris. 


ng and. 

London, ben 50. Dej. Die Rorporationdwah: 
Ien nehmen fortwährend größtenteils einen für bie 
Reformers höchſt günftigen Fortgang. 

Die Dublin Evening Poft giebt folgendes Bild 
von dem unglücfichen Zuſtande der untergeordneten 
hochkirchlichen Geiftlihen in Srland: „In der Pro: 
vinz U b befinden ſich ordinirte Geiftlihe, von 
erempl Karakter und gleicher Geſchicklichkeit, 
welche jeit Mahren ein fo fhmales Einkommen bes 
ieben, daß fie mit 75 Pfd. des jahres ar büns 
en würden. Manche von er baben Söhne und 
Töchter , welche, mit den Geiftlichen ſelbſt, einige 
Ader Pachtlandesbebauen; weder Weib, noh Sohn, 
noch Tochter haben Schuhe und Etrümpfe. inige 
leben von den Almofen der Nahbarfchaft, und wer: 
den, im bucftäbliben Einne des Worts als Bettler 
von Haufe zu Haufe geaͤzt. Manche können fi bloß 
durch frepmwillige Unterftugnngen von den römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Landleuten der Gemeinde unterhalten.‘ 
Bedenkt man dieſes traurige, Übrigens ganz in der 
Konftitution der Hochlirche begründete Loos der armen 
arbeitenden Unterpfarrer, fo find die Oberpfarrer , 
welche durch jene ihr Gefchäffte verfehen, fie aber da— 
bey verhungern laffen , Faum zu bedauern, wenn es 










ibnen jept, da das Fatholifche Irland Feine Zehnten j 


mebr an fie zahlen will, etwas übler "gebt. 


Syaniem 
‚Aus Salamanca ſchreibt man, dag die zweyte Ab⸗ 
theilung des portu iefiihen Hilfskorps über Almeida 
und Ciudad Rodrigo in Epanien eingerüdt ift. 

. Der ndicateur von Vorbeaur vom 30. Der. läßt 
fih aus Girona vom 24. fchreiben: „„Mina bat fich der 
Stadt San Lorenzo de Efpiteus 2 Salhona bemaͤch⸗ 
tigt, wo 1500 Karliften verfammelt waren, darunter 
bie Mitglieder der höhern Karliftens Junta der Provinz, 
fo wie 500 Geiftlihe und Monde. Wie wir hören, 


‚ließ General Mina viele von ihnen erfchießen und d 
—— Ein ——— * J 


der Adt vom 18. Dez. die Befahung von Tarragona 
ju überrumpeln, war a. lebhaft zurück geworfen.“ 
ed ran rei d. 

Paris, deni. Jan. Alles befhäffti t fi i 
der nun über England ——— Bi haft Yacı 
fon. Darüber ift nur eine Etimme, daß fie fried: 
fertig lautet, und, da eine hohe Perfon fehr auf Ers 
lebigung der Sache dringen fol, fo ließe fic boffen, 
daß der Inhalt der Botſchaft als die durch den DValas 
zeſchen Et geforderte Erläuterung angenommen 
werden, und jomit der Streit beendigt werden dürfs 
te. Andrerfeits jedoch ift in der neueren Botſchaft 
kein Ten weiter enthalten, als in den Noten bes 
amerifanifchen Gefandten Kivin ſton, welche als uns 
genügend befunden wurden. udem fommt, daß, 
wenn auch unfere Regierung aus dem oben ange, 
deuteten Grunde fikh für befriedigt erflären würde, die 
Regierung der vereinigten Ciaaten, auf die Nachs 
richt, da auch der legte Echritt ihres Gefhäfftsträs 
gers —— geweſen, F —* reifen fönns 
te, ebe der friedliche Entſchluß unjerer egierung bes 
kannt wäre, wodurd dann neue Verwicklungen entftes 
hen müßten. , e 

Den einer a oma DOrdonnanz ‚vom 16. Des 
zember fol eine neue Fremdenlegion errichtet, und 
= Bataillon derfelden unverzüglich organifirk 

erden. 

Paris, den 2. Jan. Dieheutigen Parifer Blätz 
ter enthalten, außer weiteren Frieden verheißenden 
Betrachtungen über die nordamerifanifche Prafidentens 
Botſchaft, nur noh Relationen über die Anreden 
und Antworten, welche bey den geftrigen Gratulas 
tiondaufwartungen des diplomatijchen Korps , der bep⸗ 
den Rammern, der Parifer Munizipalität u. f. w. in 


den Tuilerien vorgefommen. 


reuße m 

Berlin, ben 1. San. Dem DVernehmen nad 
fol morgen der Zollivertrag Frankfurts mit den Ders 
einsflaaten unterzeichnet werden, morauf wohl die 
—— Bevollmaͤchtigten die Rückreiſe nad) ihrer 
Saterjtandt antreten dürften. Daraus ergiebt fic, 
daß von Geite Englands dem Anfchluffe Srankfuris 
feine Schwierigkeiten mehr entgegenftehen. Senator 
Harnier dürfte alfo nur deßwegen nach England ges 
FC fepn, um das Refultat der Unterpandlungen: 
örmlich entgegen zu nehmen. 
Man hatte früher gejagt, der ruffifche Kaiſer würde, 
in diefem Winter einen Befuch bier abftatten,, es ſcheint 


diefer Plan wieder ganz aufgehoben iſt, 
und das Karneval wird biefmal wahrſcheinlich ſehr 
ftil ablaufen. — Es ſcheint, daß, bie — der 
Zweige des Finanzminiſteriums nicht die günſtigen 

Igen gehabt hat, welche man davon erwarten. ju 
önnen glaubte, und daß binnen 2*8* Graf von 
Alvensleben, der den Umfang ſeiner Seſchaͤffte jept 
genug kennen gelernt hat, als wirklicher Miniſter in 
einen wieder vervollitändigten Wirkungskreis tre— 
ten wird. — Die Ueberfüung an Juflizbeamten 
ift bey ung im fteten Wachſen. Die Mepnung it nicht 
unwahrſcheinlich, daß naͤchſtens ein Gefep erfolgen 
dürfte, welches der ee der juriftifchen Audi⸗ 
torien begegnet. — "Die Unterfuchung gegen die Mus 
derſekte wird fortgefegt, und man glaubt, daß gegen 
mebrere der vornehmften Mitglieder wegen grober Un: 
fitslipkeit eine mehrjährige Zuchthausftrafe erkannt wer: 
den dürfte. Indeß jollen die Verzweigungen mit meh: 
reren Orten jo mancherley über diefe Sache entdeckt 
baben, daß des öffentlihen WUergerniffes halber das 
Ganze vielleicht auch niedergefchlagen werden muß. 
Der Prediger, welcher das Haupt der frommen Schaar 
bildete, und den Meffias erzeugen wollte, ftellt fi 
jeyt wahnftnnig, oder ift es vielleicht wirflib, woran 
man im der That nicht fehr zweifeln darf. — us 
Petersburg ift, dem Vernehmen nah, eine neue Een: 
dung ruffiicher Orden bier eingetroffen, welche in die 
fen 


jedoch, * 


agen vertheilt werden wird. 
Aus dem Würtembergifchen meldet man, daß der 
wegen feiner Schriften über Hellfebende befannte Kers 
ner eine neue über Beſeſſene und Zauberer hat vom 
Stapel laufen laſſen, welche alle Freunde des gemeis 
nen Verſtandes beleidigt und einen neuen Beweis lie: 
fert, mie in. unferer Zeit alles auf Extreme hinaus geht. 
9 rieden| and - 
yro og ram m 

der Keverlihteiten bey ber Ankunft Geiner 
Majeftär des Königs von Bayern in Athen. 

ı) Sobald bas im Golfe von Egina zur Entdetung 
der-Aufunft der Fregatte, auf welcher ih Se. Majeftät 
der Aönig dom Bavern befinden, freugende Fahrzeug deren 
Annäherung fignalifirt haben wird, wird das Eingangs der 
Rhede ftationirte Kanonierboor einen Sigualihuß thun, 
und unmittelbar darauf werden in der Stadt Athen drey 
Kanonenfalven gegeben, 2) Ale Schiffe, ſowohl Handels: 
ald Kriegsfabrzeuge, werden die Flaggen aufziehen; die 

ipage wird in großer Tenue über dem MWerdede aufs 
geitelt feyn. Im dem Mugenblide, wo Se, koͤnigl. Maje: 
rät in den Haven von Piräus gelangen, werden alle in 
dem Haven befindliben Schiffe die Begräfungss Galven 
geben. 2 Die Schiffe und Fahrzeuge, melde ſich im 
Innern des Havens befinden, befonders die Boote ber 
größeren Faßrzenge, werden ein Spalier bilden, durq 
welches Se. Majeftät einfahren werden, 4) Am Ausſchif 
- fangsprte wird eine Ebrempforte in doriihem Bauftple 
errichtet feun, deren Anfchrift die Dantes » Gefühle aus: 
fpricht, welde die griediſche Nation für Se. Majeftdt hegt. 
Alerhöcftdiefelben werden daſelbſt empfangen von demOber 
fommrandanten von Athen und Virdus, dem militaͤriſchen 
. KreidsInfpetor, dem Kreis; Direktor von Attika und dem 
Kommandanteıt der Gend’armerie, 5) Die Garnifon wird 
ein Spalier bilden und eine @stadron Lauzenreiter in 
Sclagrerbuung aufgeftellt fepn, um, fobald Se, Maieftät 


In ben Wagen fteigen, Alerhöhitdiefelben nad der Haupts 
ſtadt zu begleiten; ein Detafbement wird den ne erife 
nen, eim anderes Detafhement fließt ihn. Der Kouis 
manbdant der Gend’armerie wird Sr. Majefät vorangeben, 
ber DOberfommandaut der Hanptftabt zur Rechten, und der 
militärifhe Rreis:Infpeftor und der Bezirk» Direktor von 
Attika zur Linken Sr. Finigl, Majeflät. Der von Piräus 
sur Stadt führende Weg foll mit Lorbeeren, ofen und 
Motthen beftreut feun. 6) Um @ingange in die Stadt 
wird gleihfalle eine Ehrenpforte im dorifhem Bauftple ers 
riotet feyn. 7) Dep Unnäberung des Zuges werden 90 
Kanonenfhüfe gelöst, und Se, Majeftät werden beym Cin- 
tritte in Die Ehrenpferte von dem Bifhofe von Attifa, 
dem Dimarden, einer Deputation des Gemeinderathe, 
ihren Präfidenten an der Spige, den Friedensrichtern und 
den Profefforen der dffentliben Unterrichts: Anftalten ems 
pfangen, Der Dimard wird Se, königl. Majeftät mit eis 

ner den Umftänden angemeffenen Rede bewilllommnen, 
8) Der Zug wird ſich bierauf in Bewegung fegen, 
und dur die vorher bezeichneten Strafen ziehen, um in 
den fönigl Palaft zu gelangen, Die Truppen der. Gars 
nifon werden bis zum Eingange des Palaftes Spalier bils 
den, wo Ge. koͤnigl. Majeftät von fämmtlicen böbhern 
Staatsbeamten, Land: und Seeftabsoffizieren. im folgens 
der Ordnung empfangen werden: die Stabeoffiziere, der 
Präfident und Staats: Prokurator dee oberfien Gerichte⸗ 
bofes ; der General: Pofdireftor des Rönigreibes, ber 
Geueral« Kaflıer; der Präfident und der Generalprofuras 
tor des Appellationsgerichtes, die Präfldenten, Staates 
profuratoren and Mitglieder des Areopags und bes Mech⸗ 
aungshofes, der Präfident, Staatéeprokuratot und die Mite 
slieder der beiligen Synode, der Präfident, die, Wicepräs 
Ndenten, die Mitglieder und der Generalfetretärdes Staates 
taths, Se. Excell. der Staatslanzler mit deu Staats ſetre⸗ 
tären, dem Kabinettsrathe und den Kabimettsreferenten, 
9) ng a wird Sr. königl. Majeftät entgegenges 
ben, Merhoͤchſtdieſelben deym Ausfteigen aus dem Wagen 
empfangen, und Alerhöhftdeffen ummittelbares Gefolge 
bilden, 10) Die unter.8 bezeichneten Perfonen' werden 
fia fon vor der Anfunft Sr; fönigl. Majehdt in dem Pas 
late einfinden; fie werden bey Allerhöhftdeffen Unfunft 
beraussreten, um Se. koͤnigl. Majeftät-am Fuße der Treppe 
su empfangen, wofelbit fie fi in obendegeidneter Drds 
aungaufitellen werden, fo, daß die Erſten nabe an dem 
Eingange ſtehen. Sobald fih Se. königl, Majeftät in Allers 
hoͤchſtihre Gemaͤchet zurädgezogen haben, teen alle Waf: 
fengattungem der Garnifom fi in Schlachtordnung auf und 
befilicen vor dem Palaft. 11) Abends wird die Stadt ers 
leugtet ſeyn; den folgenden. Tag werben die alten Denk⸗ 
muler ä jour beleubtes werben, fo, daß deren Geftau 
*8* ur rg —— bes folgenden Tags werden 

uf den Sipfeln der umliegenden Berge 

gezuͤndet. Athen, dm 4. Des. 1835. ee 

Auf alerböhften Befehl Sr. Majeftät des Könige. 
Graf v. Saport I: Adjutant Sr, Maieftät. 
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e T ü r « ! 
Konftäntimopel, "den 16. Den 
Stectlueliune vom 10. Schemwal —— 
enthält folgenden Wrtifer: —— — der 
frommen Stiftungen der beyden heiligen Städte (Meta 
und Medina), melde ſch fowohl in Konftantinopel ale ans 
dern Orten des osmanifhen Meices befinden, fanden bis 
der unter ber Auffiht des Oberften der fhwarjen Verfhnits 
tenen. Die Dienſtgeſchäffte diefes Großen des Meices 
find jedoch fo beträdtlig, daß ihm keine Zeit übrig bleibt, 
Ab mit der Verwaltung der obgedagten” frommen Stif- 
tungen zu befaffen, umd qudererfeits wurde es für feid: 


Ti und noͤthig erachtet, die Verwaltung der frommen 
Stiftungen der heiligen Städte mit jener der groß: 
berrliben frommen Stiftungen zu vereinigen. &s if 
daher der Wille Seiner Hoheit, daß in Zukunft die 
Kislar⸗Agas fih nur ‚mir den Angelegendeiten ihres 
Dienſtes beſchäfftigen, und ein eigener üufſeher der 
Schatzkammer der heiligen Städte ernannt werde, welder 
mit einem binlänglihen Gehalte in Konftantinopel refidi: 
ven fol, Bey diefem Unlafe hat Se. Hoheit die wohls 
menneude Abſicht an dem Tag gelegt, daf die Dienfteund 
Funftionen in den heiligen Städten felbft auf eine anftäus 
dige und ſchictliche Weife verrichtet werden follen, 
Da bie aus Medina eingefendeten Protokolle bereits 
pr veraltet find, fo kann man nicht wiffen, wie die Gnas 
enfpenden vertheili zu werden pflegen, noch wie die durch 
fromme Stiftungen ahgrordneten Gebete verrichtet wer: 
beu; es iſt deßhalb möthig, daß auch diefe Punkte in ger 
hörige Orduung gebracht werden.” (Folgt eine ausführliche 
Beipreibung der Dienftverriatungen, Gebete, Gnaden: 
fpenden, Reinigung der beiligen Drte, Auffiht über das 
Derfonal, Bertheilung der Lebensmittel m. f. w., wie fie 
bisher waren und wie ” in Zufunft gehalten werden fol.) 


Mi seltie m 
, Um 29. Dez. bat die Univerfität Jena einen großen 
Verluſt durch deu Tod des erften ordentlihen Profeflors 
and Doftors der Theologie, H. A. Schott, der zu ihren 
foönften Zierden gehörte, erlitten, 

Die Fabrikation des inländifhen — bat in Frank⸗ 
reich feit dem Jahr 1828 fo große Forrfgritte gemaht, 
daß die Zahl der Fabrifen vom 58 auf 407, und das 
Quantum der Fabrikation von 4 Millionen auf 30 Milio: 
nen Kilogramıme geftiegen if. Die Regierung geht damit 
um, biefen Induſtriezweig mit einer Abgabe von 10 bis 
15 pEt. zu belegen, d. h. einen Ertrag von 3 bis 5 Mill. 
aus ihr zu ziehen, Das Norddepartement zählt 142 Nuns 
felrüben«Zuderfabrifen, die in voller Chätigkeit find; das 
Departement Pas de Ealais 74, jenes der Somme 38, 
beues ber Aiene 27. 


Privarier Paul Adrlan Gaudrille Berlaffen 
ent Saft von Hier betreffend, 

- „Mer au dem Naclaſſe des dahier mit Hinterlaffung el: 
ner lediwilligen Difpofition verftorbenen Priyatier Paul 
Adrian Gandrile, ehemaligen därgerlichen Handeldmann 
in Münden, aus was immer für einem Titel Anfprüce 
zu machen bat, muß folge termino 30 Tagen a die in- 
serationis bep Vermeidung fpäterer Wiiberädfihtigung 
bev unterfertigter Verlaffenfgafts » Behörde anmelden und 
nn belegen, . 

Eiqhſtaͤdt, ben 28. Dez. 1835, 

uhr Kodnigl. baper, Landgeriht, - 

Shriftmann, Landrichter. 


Betfauntmadung. 

Auf das Hinfweiden des Johann Evangelift Delbl ift 
von Seite der Kreditorſchaft der Antrag geſtelſt worden; 
fein im Leben befeffenes gefanmtes Koch: und Metzger⸗ 
—** im Markte Mirsbad zum oͤffeutliqen Werkanf zu 


Dafeibi beſteht aus einem, zum Betrieb der oben ers 
wihnten Gewerbe eben fo zwedmäßig gebauten, ald von 
allen Wagfähen freven Hans mit verſchledeuen Nebenges 
bauden, ans größtentheils in der Nähe des Marktes Mies—⸗ 
bad> gelegenen und defmwegen in erhebligem Werthe ſte⸗ 
benden zı Tagw. 34 Dez. Gründen, aus dem realen Koch⸗ 
und Mepger:Gewerb, mit welgen auch noch das Mors 
theilhafte verbunden ift, daß zu Jahrmarftss und andern 





+ 


herloͤmmlich beftimmten Zeiten im Kochhaus Bier geſcheutt 
werden darf, 

» Das zu verlaufende Anweſen ift binfihtlih der Haus: 
Einrihtung, fo wie dinſichtlich der Baumannsfahruiſſe, in 
einem folden Zuftand, daß das Anweſen und das Gewerb 
mit diefen dazu lafenden Einrichtungeſtücen gewiß zwed« 
mäßig und mit Erfolg betrieben werden faun, 

Als Verkaufstag wird 

Dieuſtag den 23. Febr. 1836 vom Morgens 9 Uhr 
anfangend beitimme. 

Bis dorthin können bey dem unterzeichneten Amte bie 
Iuventarifations» Shäßung, der Katafter und dergleichen 
eingefeben, und die auf diefem Auweſen rubenden Laſten 
und Abgaben erſehen werden, 

Es verſteht fih von ſelbſt, daß alle Angebote die frediz 
torfhaftlide Genehmigung erbalten müßen, und daß ohne 
derielben der Zuſchlag nicht geſchehen Fann, 

Kaufsluftige haben fi fomit an dem oben bemeldeten 
23. Febt. hier im Gefaäfftelotale des tönigl. Landgerichts 
einzufinden und ihre Kaufsangebote zu Protokoll zu geben. 

Aupergerihtlihe Käufer mäßen mit den erforderlichen 
Vermögens: und Leumunds »Zeugniffen verſehen fepn, 

Dep biefer Gelegenheit werden alle Deibl’fhen Kredis 
toren, welche bisher ihre Forderungen noch nicht angemel« 
ber haben, aufgefodert,, diefeiben ned dem 23. Febr, 1.3. 
geltend zu machen, indem jie ſich es außerdeſſen feibft zu 
zuſchteiben haben, wenn ihnen durch verfpätete Anmels 
dung was immer für ein Nachtheil zugehen würde, 

Miesbach, den 2. Jan. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
l.a. D., Auracher I. Aſſeſſor. 
Beltlanntmadbung. 

Herr Chriftopd Eundeis, berrf&aftliher Benefiziat zu 
Train, koͤnigl. Landgerichts: Bezirts Abensberg, ift am 
30, Dit. d. 3. mit Hinterlafung einer außergerichtiichen 
lehtwilligen Difpofition dahier geftorben. 

Da des Verlebten Erben dieſſeits gaͤnzlich unbelannt 
find, fo werden dieſelben hiemit aufgefodert, ſich binnen 
30 Tagen, vom Tage der Einrädung, um fo gewilfer bey 
dem unterfertigten, vom königl. Kreis: und Stadtgerichte 
Regensburg fommittirten Parrimonialgerichre zu melden, 
ald nach Umfluß diefer Zeit nad dem Teſtamente verfahs 
ten werden würde. Train, den 16. Dez. 1835. 

Königs von Müllern’ihes Parrimonialgeriht Train, 

Kröll, Parrimonialriater, 


Einem Gandlungsreifenden, welcher Bayern, Wärs 
temberg, Baden, Eranfen und die Schweiz bereidt, wänfdt 
man den Berlauf eines ſehr correnten Wasrenartikels 
gegen Provifiond» Bergätung zu übertragen, und find bes 
falfige Unerbietungen in franfircen Briefen zu maden 

dem priv, Kommiſſions Bureau— 

in Augsburg. 


Augsburger Börfeulurs vom 7. Jan. 1836. 
Staatspapiere. 


Konfiglich bayerifie, Papier. ! Gelb, 
4ptoz. Oblig. mit Eoupons -. . » 101 1/2) 101 
Promefen a. Banfattien, pr.Swagio | 30 Ran 

Defterrtidiice. 

Rothſchild. 100f. Kopfe. . . — 215 
Parttial⸗Obllg. a 250fl. 4pro3.. — 140 
Oeſtert. Looſe von 1334... 119 118 1/4 
Metallig. 5Pr0. 2 2 0 0 0. 102 1/4] 102 

beitto To. on 2 0 0 0° 9 4] 99 1/2 
Bantaltien . oe tr ee 1393 1390 
Poluiſche Loofe . 58 — 102 _ 


Hedigirs unter Derantwortlichfeis des Verlegers Jofeph Anton Moy. - 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſteen Privilegien. 


Samſtag. 


Deut dhlandb 
Münden, den 7. San. Am verfloffenen Eonn: 
Abend hatte eine magiftratifche Deputation bey Ihrer 
Majeftät der Königin Aufwartung, um Allerhöchſt- 
Derjelben Namens der Vürgerfhaft je freudenvollen 
Ankunft Sr. Majeftät des Könige Glüct zu wünſchen, 
und zugleich auch die allergetreueften Wünſche der 
Bewohner der Hauptftabt zum neuen Sabre Fund zu 
eben. Ihre Majeftät die Königin empfiengen diefe 
eputation überaus huldvoll. Auch bey Er. Fönigl. 
Hoheit dem Kronpringen war biefelbe Deputation zur 
erg terre 6 um Oöchfibenfeiben jum neuen Sabre 
im Namen der Bürgerfchaft ehrfurchwollſt Glück zu 
"wünihen. Ce. kön. Hoheit em eng bie Deputation 
herablaſſend, und unterhielten Sich ſehr lange 
mit deu Mitgliedern derfelben. 

—* —— A fon. — und —— 
affenburg anhaͤngigen Un ng wegen 
— bat ſich — daß a. falſche 24 Fr. — 
auf einer Seite das Bruſtbild Er. Majeſtät des Kai- 
fers von Defterreich mit der Umfchrift: Austr. Impera- 
tor Franciscus. I. D. G., auf der andern Eeite das 
dfterr. Wappen (Doppeladler) mit der Umfchrift: D. 
L. O. Sal. Wire, 1010 Hun. Boh. Gall. Rex. A. A, 
20. b. falfche6 kr. Stücde, aufder einen Eeite 6 Kreus 
jer mit der Umfchrift Scheidemünze 4835, auf der an⸗ 
ern Seite das Wappen vom Großherzogthume Hef: 
8353 der Umfchrift : —— 1— Seifen, e. — 
6 fr. Stüde, auf der einen Seite Eadyfens 
Meiningen Wappen mit dem Buchftaben S. M. 1329 , 
auf ber andern Eeite bie Ziffer 5 mit der Umfchrift 
Lanrdmünze. Kreuzer. (die Buchftaben auf ſaͤmmtli⸗ 
den Drünzen find große lateiniſche Buchftaben) in Um⸗ 
lauf efeht worden. Es wird biefes zur Warnung 

bes Bub ums öffentlich befannt gemadt. 
Augsburg, den 7. Jan. Die Reife Sr. Majeftät 
bed Abnigs von Bayern nah Griebenland hat der baderi⸗ 
Gen Nation deu Anlap geboten, ihren angebornen Grefüh: 
für das geliebte Herrſcherhaus abermals einen Höcft 
erfteulichen öfentlihen Ausdrud zu geben. Allenthalben 
wetteifern die Staatsangebörigen aller Stände, in feper« 
lien Sebeten ihre Wünfde vor dem Throne des Herrſchers 
aller Herrſcher niederzulegen, um ben Segen des Allgäti- 
gen auf den Vater des VWaterlandes herab zu erfieben, das 
mit feine Reife, feine Wiederkehr und fein umfangreiches 
Wirken zu Seinem und Aler Wohl gelinge, und vor allem 


widrigen Einflufe bewahrt werde, Möge die ſe shöne Wahr⸗ 


Nro. 9. — 


9, Jan. 1836. 


nebhmung dem Herzen desjenigen, ber alle feine Kraft dem 
dffentliben Wohle widmer, und deſſen Sorgfalt ſich nun⸗ 
mebr mit nicht geringer Selditopferung auch einem feit 
Yahrhunderten unterdrüdten Wolke zuwendet, bem Bolte; 

ed im engen Raume vor Jahrtaufenden für Wiſſenſchaft 
und Kunft unvergäuglide Bluͤthen eutfaltete, und eine 
ungerftötbare Bafis für die europdifhe Kultur baute, möge 
ibm, fagen wir, dieſe Wahrnehmung Ermunterung bey 
(hweren Sorgen und freudige Anregung für fein weiteres, 
eben fo väterlihes als liebevoles Wirken werden, 

Bir können Ihnen die freudige Nachricht mitthellen, 
daß die königlihe Staatsregierung die Gründung einer 
Eifenbahn von Augsburg nach Lindau und die Bildung einer 
————— zu dieſem Zwecke bereits genehmigt bat. 

ie Bedingungen, unter denen dieß geſchah, find im We⸗ 
fentlichen folgende: Die Statuten der Geſellſchaft und die 
beabfigtigte Richtung der Bahn bleiben der königlihen Ges 
nebmigung vorbehalten. Die Geſellſchaft it verpflichtet, 
fi den Bedingungen zu unterwerfen, welde von Seite 
der Poſtanſtalt nah Maafgabe des koͤniglich ſaͤchſiſchen Der 
trete vom 6. Mai 1835, wie nad den befondern Verhält⸗ 
niffen der Kurfe, Diftangen u. f. w. für erforderlich erach⸗ 
tet unb ihr eröffnet werden. Dagegen wird ihr ſchon jeht 
bie Verſicherung ertbeilt, baß das Unternehmen von ber 
Staatsregierung in jeder Beziehung ald eine gemeinnüßige 
Auſtalt zu Beförderung des äufern und inneru Vertehts 
werbe bebaudelt werden (fo daß das Erpropriationsgeich 
darauf volle Anwendung findet.) Die erforderlihe Nivele 
lirung u.f.w, wird dur die Baubehörden des Staats auf 
Staatskoſten hergeſtellt. Es wird voraudgefent, daß die 
Gefelfhaft ihrer Bahn und ihren Wägen die erforderliche 
Stärke auch zu fhwereren Transporten beylege. — Died 
die Hauptbebingungen, Die Bewohner Bayerns können: 
nicht banfbar genug für die rafhe und in dem geſtelten 
Debingungen fo ermutbigende Art ſeyn, wie die königliche: 
Staatsregierung dem für jemwe großen Unternehmungen ers 
wachten @ifer entgegen fommt. Wer näher fennt, wiedich 
Alles fo geworben ift, ber wird jemen Zoll bankbarfier Ans 
erfennung befondersd nit dem Hru. Minifter des Innern, 
Fürften von Wallerftein, verfagen, welder in Yugsburg 
den erften Anſtoß zu den erften Schritten gab, und unun: 
terbrochen den umfichtigen und bebarrlihen Vertheidiger 
und Förderer ber Sache machte, bie im ihrem Folgen io 
unermeßlich woblthätig für Bapern mub Deutſchland zu 
werden verfpridt. Durd dad, mas bisher von Seite bee 
Monarchen und der Regierung gefhab, wirb dag Bertraucn 
gerechtfertigt, daß auch die Eurihäbdigungsforberungen der 
Poſt und Aehnliches fo werben geregelt werben, wie Recht 
und Billigkeit es erwarten lafen. — Wie wir bören, 
befand ſich der Herr Generalpofidireftor von Lippe in ben 
legten Tagen in Nürnberg, um, wie es hieß, perföniiden, 


Angenſchein von der dortigen Eifenbahn gu nehmen, fich zu 
überzeugen, mie ſich die Eiienbabnen für die Zwecke der 
Poſt benägen, und wie fie ſch von Nürnberg aus nad dem 
Übrigen Bavern forrfegen laſſen. (Allg. 3.) . 
&peper, den 3. Jan. In Baden, Würtemberg, 
dem jenfeitigen Bapern, in Heffen, Sachſen, ja faR 
in allen Ibeilen von Deutfchland iftman auf's Eifrigfte 
mit Anlagen von Gifenbabnen beihäfftigt, nur bey 
uns, in dem fonft. immer fo rührigen Rheinkreiſe 
denkt Niemand an ähnliche Anlagen! Und doch iſt 
Feines der genannten Yänder jo dicht bevölfert, wie 
das unferige, und doch befigen wenige, in Folge des 
leißes ihrer Bewohner, einen größern und mannigs 
altigern Reichthum an ——— als dieſes. 
Möchten unfere großen Weinbergbeſiter, unfere Jas 
Yatz, Meppss.und felbit die Fruchtbauern bedenten, 
das le ihren Erzeugniſſen nicht beifer einen ausgedehn⸗ 
ten Vrarkt verſchaffen können, als durch Herſtel⸗ 
fung der geeignetften Verbindungsmittel; mögenfie 
richt vergeſſen, daß Rheinbayern einen guten Theil 
ſeines dermaligen Wohlſtandes den Opfern verdankt, 
die es für Anlage von Landſtraßen nad allen Rich⸗ 
tungen, früher als manche andere Gegenden gebracht 
bat. Der Etaat felbft dürfte, in feinem unmittelbas 
reu Intereſſe in diefer Sache ſehr thätig hervortreten. 
Wie wichtig würde bey der täglich bäußger werdenden 
Benutzung von Dampfmafchinen, eine Kifenbabn von 
unjern Steinfoblengruben nad dem Rheine werden! 
Weiter. Die natürlichite Verbindungsftraße zwiſchen 
Frankreich und Mitteldeutſchland fübrt, —— auf 
der Kaiſerſtraße uber Homburg, Landftuhl, Kaiſers⸗ 
Lautern und Kirchheimbolanden, — andererſeits auf 
der Mbeinftraße, von Etraßburg über Germersheim, 
Speyer und Frankenthal nah Muinz. Welche zich⸗ 
tigkeit namentlich auch die lepterwähnte Monte bat, 
empfanden wir ke: ebe mehrfache, nicht naturges 
mäge, fondern Fünftliche, Verbältniffe, den Güterzug 
von Straßburg dur das badifche Gebiet zu leiten be= 
gannen. Aber ſelbſt unfer Verkehr mit dem jenfeitis 
gen Bayern und Würtemberg, auf ben wir ganz bes 
fonders bingewiefen find, kann dermalen nicht auf dem 
naturgemäß nächiten Wege Ba, werden. Man 


welcher wegen Theilnahme an der Burſchenſchaft, 
an dem 1355 beftandenen politifchen * II — 
hung ſtand, derſelbe aber durch die Flucht ſich ent⸗ 
9— ohne ſich bisher auf die erlaſſene öffentliche Edit⸗ 
ialladung wieder geſtellt zu haben, hat nunmehr das 
eh Hofgericht zu Mannbeim nachſtehendes Urs 
tpeil gefällt: Daß Adolf Barth der Theilnahme an 
dem ım Anfange des Jahres 1855 zu Heidelberg bee- 
ftandenen politiſchen Club , als einer bocverräiherie 
ſchen Verihwörung, für ſchuldig zu erklaͤren, und 
bierwegen zu einer in Diannheim zu erfichenden ge= 
meinen Zuchthausftrafevon 10 Jahren und zu Iragung 
der Unterfuchungsfeften Rn verurtbeilen,, * Vollzug 
dieſer Strafe auf deſſen Betreten vorzubehalten, der— 
jelbe aber nach erſtandener Strafe der großberzoglichen 
Er zu — nn j 

resden, den 54. Dez. An die Dampfmafchinen, 
welche bey den Lichtlochern des großen ar 33 
lenwerke des Plauen ſchen Grundes in wenigen Jah⸗ 
ren loͤſenden Elbſtollns gebraucht wurden, baut man 
num Dampfmühlen, die hoffentlich ſchon in wenigen 
Wochen im Gange fepn werden. — Der Verbrauch 
unferer Steinkohlen hat elbabwärts und fonft wieder 
derartig jugenommen, daß feine Grube zu einigem 
Vorraih kommen kann. Die Goncurrenz mit den enges 
liſchen Kohlen jchader uns wohl nicht wieder. 

Aus dem Grzgebirge, den 1. Jan. Das 
alte Jahr hinterläßt uns_einen tiefen Schnee, 
daß wenn ein —* Thauwetter kommen —X 
dem Waſſermangel gleich abgeholfen werden könnte. 
— m alten Jahre ıft das zu Scharfenftein oberhalb 
Zſchopau neu errichtete große Epinnerep-Gebäude der 
Herren Fiedler und Lechla wirklich noch unter Dach ges 
bracht, d. h. mir Breitern gejchalt worden, da es im 

rübjahre mit Schiefer belegt werden fol. Jeden 
Falls iſt es eine merkwürdige Leiſtung, in einem 
Fahre diefes Mauerwerk von Grund aus emporfteigen 
zu laſſen; denn es leidet feinen Zweifel, daß von allen 
EZpinnerepen Deutfchlands und ber Miederlande bie 
Scharfenſteiner die größte fepn wird, und dad ſolche 
ſelbſt in England zu den Zeltenbeiten gebören dürfte, 
da fie wöchentlich 42000 ja vielleicht 44000 Pf. Garn 
fertigen foll, wobep wahrſcheinlich 600 bis 700 ‚Mens 
ſchen unmittelbaren Erwerb finden. Diefe Epinnerep 
wird hauptfäclich Die mittelfeinen Eorten Kettengarn 
(um Durchſchuß) erzeugen, wovon unſere Gattune 
Weberepen noch immer jo große Quantitäten aus Eng⸗ 
land bejieben muffen. _ H 
yınie m f 

Baponne, ben 29. Dez. Die Belagerung von 
Guetaria dauert fort,, Die hobe Lage des Worte bier’ 
tet befonders große Eihwierigfeiten dar. Es beberricht 
die Bucht, und mar Fann ſich ihm nur dur eine 
ſchmale Erdzungenäbern. — Der Infant Don Trame 
cisce ift nicht , wie man gefagt bat, in Damplona ans 
gekommen. Die Karliften baben jegt in Wrragenien 
eine Kavallerie von 600 Mann. — Aus Barcelona 
fchreibt man unterm 24., Mina fep am 21. in Suria 
—— ‚und babe ſich am 22 nach Cardona begeben. 

en Tag zuvor habe er 42 Karliften verhaftet, movon 






























nebme eine gute Karte zur Hand, und leicht wird 
man fich überzeugen, daß diefer Weg, fo ziemlich aus 
allen Theilen des Kreifes, über Epeyer und Bruch— 
fal geben müßte. Um aber bier die Kommunikation 
berzuftellen, wäre nöibig: 4) die Anlage einer 
Mpeinbrücte bep Epeper (menn auch nur einer fo: 
genannten fliegenden ; dieſe foll zwar im Werke fepn, 
müßte fib aber in der Haupiſache durchaus nups 
108 erwelfen, ohne Ausführung des zweyten Punktes, 
nämliih:) 2) Herftellung einer Runft raße von Epeper 
nad Brucfal. Dief, mie gefagt, der Fürzefte und 
naturgemäßefte Weg, um aus allen Theilen von Rheins 
bayern in das Herz von Schwaben zu gelangen. Wer 
in der beutigen Zeit im derartigen Dingen zurüd 
bleibt, tbut es nicht ungeftraft. arım aufgemerkt 
ihr Landsleute! (Eyr.3)) 

Heidelberg, den 23. De Segen den ebema⸗ 
ligen hiefigen Studenten Adolf Barth von Wiesbaden, 


30 nah Cardona abgeführt und 12 in bie@efängniffe 
von Manrefa geworfen worden ſeyen. In Barcelona 
infpizirte der Kommandant die Gefängniffe, und feps 
te mehrere darinn befindliche ig in Freyheit. 
Mina rücte am 22. mit feiner gejammten Artillerie 
auf der Strafe von Et. Lorenzo del Pitheus vor. 
Auf feinen Erfurfionen läßt er. alle Landhaͤuſer, des 
ren Bewohner fich nicht zeigen, anzünden. Der @es 
neral jcheint Et. — das Hauptquartier der Kar⸗ 
liſten, angreifen zu wollen. — ——— 
— Bor Y a 4 — Pen 30. Dez. Das jpanifche Dampf: 
ſchiff Mabella IL. ift in der Nähe von Bordenur ans 
elMt, um Uniformen für die Truppen der Königin 
in&mpfang zunehmen. Girgroßer Theil der Manns 
ſchaft Fam Yiefen Morgen von Royan nach unjerey 
Stadt. — Die legten Berichte von der Gränze mel: 
den, General Ejpartero babe ein außerordentliches 
Bepfpiel ſtrenger Disciplin gegeben. Die Chapelgos 
ris hätten in den Dörfern Erzeffe begangen, einen 
Alcaden gefhlogen, ein Aachen so geplündert ıc, 
Da fie die Schuldigen nicht. hätten bezeichnen mollen, 
fo hätte der General ein Bataillon Ehapelgoris zu: 
fammen treten laffen, aus jeder der fieben Kompagnien 
durch das Loos 5 Menfchen ausgewahlt, dann aus 
den 55 wieder 7 , und legtere ſeyen erjchoffen worden. 
Unter ihnen befinde fich ein Genfer von 27 Jahren. 
Paris, bens. Jan. Man theilt und folgenden 
Auszug aus einem Briefe von Gironne vom 24. mit. 
So eben erhält man. die Nachricht, daß, Gen. Dina 
fih der Etadt Et. Lorenzo d'Espitens bey Eolfona 
bemädhtigte, mo fi 1500 Karliften befandin, unter 
deren Zahl fid) die Glieder der karliftifchen Oberjunta 
ber Provinz befanden, fo wie 500 Geiſtliche oder 
Mönche. an verfichert,, daß eine große Anzahl von 
ihnen erfchoffen und die Etadt ig Haren worden 
ſey. Einige Aufrübrer haben im der Nachtvom 8. De: 
zember verfucht, Die Garnifon von Tarragone zu über: 
rumpeln, wurden aber kräftig zurück gejchlagen. 
a 
„Paris, ben 2. Yan, Der geftrige Empfang in 
den Juilerien war febr zahlreich. Die Unrede des 
diplomatifchen Korps athmet auch diefes Jahr Frieden 
und Eintracht. Einige verwundern fi, daß fie nicht 
vom ruffifchen Botfchafter gehalten worden, und fnüpfen 
bieran ähnliche ee wie früher bey En 
Pozzo di Borgo's Reiſe nah London, dber biefes Ge: 
rede verräth viele Unkenntniß der diplomatiſchen Eitte. 
Graf v. Appony ift unter den Botfchaftern der großen 
Mächte derjenige, welcher am längften zu Paris ak 
kreditig iſt, und ihm kam es daber zu, bey der Aus 
dien, das Wort zu führen. — - Die Nachrichten aus 
Amerika machen fortwäbrend einen günftigen Gindrud. 
Ein arofer Theil der Börfe glaubt fhon zu willen, 
daß die Frepftasten zur Annahme der brittifchen Vers 
mistlung geueigt ſeyen. Unſere Fonds fieben 40 Gen- 
times hober als an der legten Börfe, die Kaufluft wäre 
noch bedeutender, wenn nicht die angeblichen Differen- 
zen mit Rußland noch zu ng Beſorgniß Anlaß 
gaben. — In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
2. Jan. wird Hr. Cumin-Grldaine mit 253 Etimmen 


zier, ber feine Sage als Admiral 


zum vierten Eefretär gewählt. Die Kammer zieht fih 

bierauf in ihre Bureaur zurück, um die Adreftommijs 

fion zu ernennen. 
nemark 


Kopenhagen, ben 28. Des. Umfer außerors 
dentliche Gejandte und bevollmächtigte Miniſter am fra— 
zofifchen Hofe, Kammerbeer und (Seneral: Major von 
Juel, ift von diefem Poiten abgetreten und wird fich 
auf jeine Zandgüter — 

Der wor einigen Tagen in dem Alter von 87 Yahs 
ren verftorbene Admiral Otto Lütken ſchwang fih von 
dem unterſten Rang in der Flotte bis zum höchften bins 
auf. Nut KRapitains Lieutenant ift er nie gewefen, 
denn wegen Uebernahme des Befehls der Fre atte 
Bornholm“, deren Befehlshaber vor drey enalihen 
Kaper-Fregatten bie Flagge geſtrichen batte, und 
weil er die Flagge wieder aufjuzieben befabl und fo 
die daͤniſche Kriegerehre rettete, rücte er gleich als 
Kapitain in die Nummer des Eaffirten Fregatten-Chefs 
ein.. Zur Belohnung für feine vielfachen Dienfte er— 
theilte der König ihm fpäter das Grof eu; des Dans 
nenbroge> Ordens und das Zeichen der Dannebroass 
Er mar der legte dänifche Flaggen: Offie 


aufgezogen bat. 
yerlaunder > Dr 


Amfterdam, ben 2. Yan. In Integr. berrfchte 
heute von den holl. Fonds allein einige Lebendigkeit, 
doch ſchloſſen diefelben, troß der Anfangs geäußerten 
Neigung zum Eteigen , noch etwas * als ge⸗ 
ſtern, wegen einiger nicht unanſehnlichen Verkäufe. 
Die fpan. Effekten waren, bey animirtem Handel in 
Ard. „ williger. 

- DEE TELIE 

Lemberg, den 30. Dez. Die projeftirte Eiſen— 
bahn zwifchen bier und Wien fcheint fon ihre Wir: 
kung auf den Preis der Kandesprodufte zu äußern , 
ebe fie noch begonnen if. Namentlich werden ſchon 
jegt: Ankaufe von folhen Gegenftänden gemacht, die 
ohne Vachtheil lange aufbewahrt werden können, und 
diefe Spekulation ſcheint zum &teigen unferer ſehr 
niedrigen Fruchtpreiſe einigermaſſen beygetragen zu 
baben. Waswird erſt geſchehen, wenn die —— 
wirklich vollendet iſt! Es ſollen einige Meilen 
von hier mehrere Individuen verhaftet worden ſeyn, 
denen man politiſche — zur Laſt legt. 

* ur ee» 

Konftantinopel, den 46. Dez. Berichten aus 
ea ift der Kapudan Paſcha mit einem 
Theile feiner Flotte bey Samossangelommen, und hat 
fogleih Vorkehrungen getroffen, um-den Unordnune 
gen ne biefer Inſel zu ſteuern. Man bofft, daß es 
ihm gelingen werde, die Ordnung obne Unmendung 
ftrenger Maafregeln wieder berzuftellen. — Diedie 
plomatiſchen Verhandlungen find fortwährend fehr leb⸗ 
haft, befonders Fonferirt der franzöfifche Botſchafter 
häufig mit dem Neiseffendi. Es heißt, daß sine Dee 
deutende Forderung , welche die franzöſiſche Aegie- 
zung an den Erdep von Tripolis made, die Veran— 
laffung dazu ſey. — Seit einiger Zeit führt die bie: 
fige engliſche Geſandtſchaft, vermutblich in Bolge ber 


Männer. 


Beichwerben der in Gprien wohnhafien Ergländer, 
bey der Pforte Klagen über Mehemed Ali's Verwal⸗ 
tungsfpftem, wodurd die Pforte gezwungen werden 
Eönnte, von Mebemed Uli eine Aenderung beffelben 
Eategorifch zu fordern, und dadurch dem drohenden 
Zufammenftoß zu befhleunigen. — Die Reformen 
des Sultans halten gleihen Schritt mit den fortdau— 
ernden Nüftungen. Neuerlich ift wieder die Errichs 
tung mehrerer Echulen angeorbnnet worden. — Der 
biefige Gefundbeitszuftand fängt in Folge der einge: 
tretenen Fälteren Jahreszeit an, fich zu beffern. 
Bra % itiiem 
MiosYaneito, den 27. Dit. Der alleinige Regent 
des Königreihe, Hr. Diogo Antonio Feijo, hat am 25. 
dieß die Rational⸗Verſammtung gefhlofen und eine Pros 
klamation folgenden wefentlihen Iubalts erlafen: „Bra— 
filter! Durch die Nationalfiimme zur Regierung berufen, 
erachte ich es meine Pfiiht, euch freymüthig die Grund: 
fäe darzulegen, melde die gegenwärtige Verwaltung leir 
ten. Die Staatsverfaffung foll aufs Redlichſte und: Ge: 
wiffenhaftefte beobahtet werden. Die Megierung, weit 
entfernt, den Provinzen den Genuß der Vortheile zu be: 
flreiten, welbe bie Reform ihnen gewährt hat, wird mit 
der buchſtaͤblichen Beobachtung derfeiben vorangehen. Zus 
förbderft wird die Regterung es fib angelegen feyn laffen, 
bey ber Ernennung Öffentlicher Beamten die Freunde un 
ferer Inflitutienen, Männer die dar& Rechtlichkeit und 
aͤdigkeit ausgezeichnet find, zu berädfitigen. Man wird 
ch ihrer bedienen, wo fie auch anzutreffen feyn mögen, 
ode linterfhied der Mepnungen, zu denen fie ſich bis: 
ber befannt, oder der Partey, zu weiber fie gehört bas 
ben. Die erfte Notbwendigleit einer Regierung ift der 
Charalter ber Stabilität. Meder werben ihre Grunbjäße 
eine Aenderung erleiden, no fol irgend ein Beamter 
wegen leeren Dekiamationen oder wegen ſtets verberblis 
hen Jutriguen abgefegs werden. Die Religion fol auf: 
recht gebalten und aufs Junigſte verehrt werden. Das 
Tribunal des Gewiſſens fol jedoch für die Negierung uh« 
ugänglie ſeyn, und jeder Gläubige wird unter dem Schuge 
er Kruſtitution freyen Gebrauch von den Grundfäpen 
machen können, bie feine Vernunft ihm eingeben dürfte, 
Die Kraftiofigleit muß aufhören; bie öffentlihe Nude muß 
auf feſtern und fiherern Grundlagen beruben. Die Degies 
zung wird in ber Wolziehung der Sttafgefehe unermüd⸗ 
ti ſeyn; es iſt wefentlich nothwendig, daß der friedliche 
Bürger und sedlihe Mann den Ruheftörern und Miſſe⸗ 
thaͤtern aicht preisgegeben werde. — Seemacht und Heer 
folen auf angemeffene Weife organifirt werben. Der Re: 
sierung mäfen die.uöthigen Mittel zu Gebot ſtehen, um 
den Geſetzen Achtuug zu verſchaffen und den Nationalwils 
len in Vollziehuug zu bringen. mc foll das Loos fo vie⸗ 
ler Offtziere, die, ohne Hoffnung auf Wiederanfichung uns 
deſchaͤftigt ud, nicht gergeſſen werben x." 
miss ekLem. BE 
Die faͤchſ. Dorfz. entbält Belgendes: Als mich kürze 
ih an einem Sonntagmein Weg in eine kur he ſſifche Stadt 
unmeit Kafel führte, ſah id zu meinem größten Erfaus 
wer, mie ein Lieutenant, welder bie Meiruten des bert 
garaifonitenden Megiments auf dem Kirchhof mufterte, 
sufer Flüden den jungen Soldaten rechts und links bie 
berbiien Ohrfeigen austheilte, fie mit großer Erbitterung 
an Haaren und Ohren zaufe, ja fogar mit Süßen trat. 
BWie- verträgt fi eine folge Miß handluug mis dem Dien⸗ 
Nealement, mit der feldatifhen Ehre und Menfdenwärs 


be. Da wohl ſchwerlich einer biefer Gemißhandelten eine 
Klage wagt ober ar darf, fo möge dieſe öffentlie 
Nüge dazu dienen, diefes unwürdige Betragen des Dffie 
siers für die Zukunft zu verbüten. — Nicht viel weniger 
anftößig war es mir aber auch, als ih bald darauf das 
verfammelte Korps unmittelbar vor Beginn bes Gottes: 
dienftes mit Trompetenfhall auf diefem Plage herumzlie⸗ 
ben fab, und dann vernabm, daß dieß bie gewöhnliche 
Verberrlihung des Sonntags fey, während bo felbft in 
der Haupsiiadt die Militärmunf vor der Kirche foger 
beym Wbholen der Fahne keinen Laut hören Täfr. 

Aus Straßburg erfährt man, daß die neue Parifer 
Straße erfi Anfangs May d. 3, befahren werden wird, 
Die Mallepoft wird in 37 Stunden von Paris nad afs 
burg gelangen, und borr zwifhen 7 und 8 Uhr Trud eim 
treffen. Die Abfahrt von Straßburg mach Paris erfolgt 
wm 3 Uhr Nachmittags, Die Ankunft in Paris am dritten 
Tag um 5 Uhr Früh. Hiedurch wird eine Erfparniß von 
10 Stunden erzielt, und, wenn die deutfhen Poften, wie 
nicht zu zweifeln ift, fi der neuen Einrichtung anfliefen, 
für Wöürtemberg, Baden und Bayern das Eintreffen ber 
franzöfif. Por um einen ganzen Tag beſchleunigt werben. 


Befanununtmadung. 
Am 26. diefes Monars Vormittags won 9 bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, dann eventuell den folgenden ımd die weis 
tern Lage werden in der Endresſchen Niühle zu Kloſter⸗ 


beuren 
ſechs Pferde, 
zwey Heerdochſen (fogenaunte Hegen), 
vierzehn Kühe, 
mebreres Jungvleh, 
Heu, Stroh, Getreid verfhicdener Art, Din⸗ 
f fel, Gerſte ꝛtc., 
baun Flachs, Pferdgeſchirr und überhaupt ein 
bedeutender Hausrath ıc. 
durch eine Gerihtstommifion gegen baare Zahlung vers 
fieigert,, wozu Kaufsliebhaber andurd geladen werben. 
Die nähern Bedingungen werben in termino praefixo 
a — 
ertiſſen, den 3. Jan. 1836. 
Adnigl. baper. Landgericht, 
V. v., von Auıman, f. 2dg. Aſſeſſor. 


Betauntmadung. 

Durch Fönigl, Begierungss Enefhliefung vom 13. 
Rov. v. J. wurde der biefigen Gemeinde gnaͤdigſt bewilli⸗ 
get, daß wir umgjere frühere Jahresmärkte von nun au, 
nad zwar Erämer- und Viehmaͤrkte zu gleiger Seit om 
folgenden Tagen abhalten. dürfen: 

3) am 25. Jaunar, 

2) » 24. Mpril, 

3) « Dienftag nah Pflngften, 
4) » 25. Soli, 

5) » 21. September, 

6) 19. November, 

Wenn aber fer von den oben gemannten T anf 
einen Sreicag, Samftag, Sonntag oder Seyercäß fällt, 
fo wird der Markt am mähft darauf folgenden Montag, 
und Falls diefen. ebenfalls ein Seyerrag iſt, am naͤchſtföl⸗ 
genden Dienftag abgehalten, 

Diefed wird nebit höpihfter Einladung hiemit zur oͤf⸗ 
fentligen Keuntniß gebraut. 

Juchenhofen (Et. Leonhard), deu 6. Jan. 1836. 

Marite » Gemeinde» Verwaltung dafelbit. 
©. Shmaus, Gemeinde » Vorfteber, 
And, Megger, Gemeindepfeger. 


— — ———— Deranwortlichtent dee Derlegers — Anton Roy» 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch- politiſchen Inhaltes. 
Mit alterhögften Praävite güen. 


| Sonntag. . : Nrosto, Rs 10. San, 1856. 


wollte, einige Händel mit den Poligepbeamten, und 
wurben 3 die Wache gebracht, von dort aber, da 
man fie erkannte, wigder entlaffen. Man glaubte, 
daß damit die Sache beendigt jep , indeffen find, wie 
man * jene jungen Leute zum Zweck näherer Um 
terfuhung vor das Geligengeriht vorgeladen worden. 

Mannheim, den 5. Yan. Die Verhandlungen 
wegen Errichtung von Eifenbahnen in Würtemberg 
wurden bier mit großer Iheilnahme vernommen. Bor 
fondere der Plan einer Bahn von Heilbronn na 
Stuttgart hat.hier großen Anklang gefunden, und w 
werden wohl um fo weniger zurucdbleiben, von * 
bis Heilbronn ‘zu bauen, als gerade dieſe Straßen⸗ 
Strecke bey ihrer großen — an Reiſenden und 
Waaren die Fer Vortheile darbietet. 

etevrvrei cd 

Mien, ben 4. Jan. Wie man vernimmt, find 
aus Liffabon neue dringende Vorftellungen an den 
LARR bon Sachſen-Koburg gelangt, die Vermählung 
eines Eohnes mit Dona Maria nicht zu verzögern. 
Die neulichen politifhen Ereigniffe in Portugal haben 
nicht die mindefte Aenderung binfichtlich diefer Unger 
legenpeit zur Solge ebabt. r Wunſch des Herrn 

erzogs, die wmählung noch um Ein Jahr zu vere 
teben, fol bemnah aufgegeben fepn, und spe 


















Deutfdlan dd i 
Würzburg, den 6. San. Die Nachricht eines 
Öffentlichen Blattes, daß eine Aktiengefellfchaft zuſam⸗ 
mengeireten, und bier wie aus der Umgegend bereits; 
700,000 fl. unterzeichnet fepen, um der Fortſetzung 
ber Nürnberg: Further» Eifenbahn in der Richtung 
auf Würzburg entgegenzufommen , wird nur noch ein 
Wunſch des Ürhebers fepn, denn fo weit wir ung er: 
Per aa konnten wir hierüber. keine Betätigung, 
nden. 
‚„Branlfurt, dben5. San. Es bat ſich nun wirk⸗ 
fid) bier ein förmlicher Komite für die Eifenbahnanges' 
legenheit gebildet, und ein erfreuliches Zeichen dafür, 
daß diefe wichtige Angelegenheit auch hier nach allen 
Kräften und mit dem größten Eifer gefördert werden 
wird, ift ed unftreitig, daß unfere erjten Wechfel: und 
a ri als Bethmann, Grunelius, 
du Fay, fich an die ip der Gefellihaft geftellt ha⸗ 
ben, und daß won derfelben bereits Echritte bey unfe: 
ser Regierung gefchehen. find. Eben fo follen wegen 
ber Dampfkhife 


erdinand mit Eintritt des (Frühlings feine Meifena 
iffabon antreten. Es heißt, der Vater des fürftlichen 
Brautigams habe zugleich den Wunſch geäußert, dag 
fein Sohn von einigen öfterreichifchen Dffgieren beglei⸗ 
tet werden möchte; man iſt aber noch in Zweifel, ob 
von Eeite ber pieflaen Regierung demfelben entfpros 
hen werden wird. Obgleich Dona Maria, wenigftens 
indirekt, als Königin von Portugal von unferem Hofe 
anerkannt ift, fo ſcheint diefer doch noch wenig geneigt 
zu fepn, mit ihrer Ntegierung in nähere Verbältnifie 
u treten, vielmehr jeden Schritt vermeiden zu wollen, 
er zu biefem Ziele führen, oder überhaupt irgend 
eine Theilnahme unferer Regierung an dem Vermnaͤh⸗ 
lungsentwurfe vermuthen‘ tale fönnte, 


cherer und jchla nder Beweis, ‘wie grundlos diefel- 
‚ben waren. Bald wird man noch deutlichere Beweife 


tale m 

Mom, den 26. Dez. Es ift nun feine Mede medr von 
einer neuen Anleihe, fondern man will dem Vernehmen 
nah, wenn am Ende die Ausgaben die Einnahmen über: 
Reigen folten, zu Decung des Defizit einige Staatsgkr 
ter veräußern. — Wir hören, der beilige Water babe dem 
Erzbifhof von Ferrara, Grafen della Genga Sermattei, 
und dem Bifhof von Bordeaur, Jean je Febure de Ches 


bereits mit aüitgliebern der biefigen Kommiffion beneh⸗ 


but dur die Straßen jog, und dadurch eine Menge 
Leute hinter fih her 309, was bie Polizey nicht ** 


verus, bie Anzeige machen laffen, fie wärben In dem naͤch⸗ 
fen Konfitorinm ben Kardinalsgut erhalten. Die Ev 
tbeilung diefer Würde an'den Biſdof von Börbeaur ift ein 
Weweis von Woblmolen gegen die franzöfifhe Regierung, da 
der König Ludwig Yollipp den Papft um biefe- Muszeide 
nung für Hrn. v. Cheverus hat erſuchen laffen, e Er. 
neunung anderer Prälaten, und unter diefen auch eines 
betanuten deutſchen Biſchofs, zu Karbindien, iſt noch un⸗ 
gewiß. — an ermwärtet bier Hru. Vilain XIV. als 
Gefandten für Belgien: Er war ſchon vor einigen Jah⸗ 
teu bier,’ doch war ſelue Miſſſon mar von kurzer Dauer. 
Er bewies ſich für ſelne Regierung ſeht thätig, und lernte 
die-bieflgeh Werhältnife. gut" kennen. — Diefer Tage 
kam bier ein Karren mt Schtiften, vom Epoleto, uuter 
Wededung eines Offiziere mit!i2 Soldaten an, und wurde 
in der Engeldburg a eh Man will willen, dieſe 
Daviere wären barch Zufal der Megierung in die Hände 
gefallen, umd gehörten einer geheimen Gefellipaft an. — 
Der Marſchal Bourmont ih Aus Deutſchlaud eingerroffen 
und wird den Winter bier zußtingen. — Der Fürft Lud« 
wig Pallavieinis Mofpigliofi iſt geftorben; da er der ledte 
mäunlibe Abtömmling biefes uralten Hanfes ift, fo fallen 
feine berräßtliden Güter an die erfte Linie ber Familie 
GSäfar Rofpigliofi zuräd. 

Der Gazzetta di Venezia vom 28. Dez. zufolge war 
im Laufe der lentverfloffenen Woche fein neuer Gholerafall 
in Veuedig vorgefommen; aud in Chioggia, Burano und 
Merona war die Krankheit verfhwunden. Dagegen hatten 
fid einzelne Uusbräde derfelben in Legmago, Serravalle, 
Schlo, Tiene und Baffano gezeigt. 

Die ferdinifche Negierung dat folgende Orbonnanz über 
die periodifhe Preife erlaffen: „Art. ı. Kein neues Jonts 
mal oder periodifhe Schrift kann in Unferen Staaten er: 
(heinen, ohne daß die Verfaſſer vorherige Erlaubnif von 
Unferem Minifter des Innern erbalten haben, Gobald 
diefe Crlaubniß gegeben ift, wird die Ceuſur des Your- 
mals und die Ausgabe feiner Nummern Statt haben, 
bisher. (Bemerkt wird, daß in den ſardiniſchen Staat 
offigielle Veroffentlicungen ausgenommen, keine polit 
fde Schrift oder Zeitfarift erfheinen darf.) Urt. 2. D 
gegenwärtig erfheinenden Journal: und per odifhen Schrif: 
ten, melde nicht ſchon zur Zeit ihrer Gründung Gened: 
migung erhalten haben, können nicht mehr erſcheinen, 
wenn die Herausgeber oder Werfaffer nicht binnen eines 
Deonats diefelbe von Unferem Minifter des Junern erbal: 
ten, Art, 3. Die Uebertretung diefer Beftimmungen wird 
durd Unterdrädung des Journals und eine Geldftrafe von 
500 Livred, zur Hälfte von den Drudern zu bezahlen .. be» 
ftraft. Gegeben zu Genua, den 19. Nov. 1835, und vom 
Senat a Unterz. Karl Albert.’ 
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land 
fondon, den 4. jan. Korb m. ift auf 
feinem Landſitze ernſtlich unwohl. — rgen wird 
die Erpedition unter Kapitän 5. Roß (Meffen des be⸗ 
ruͤhmen Nordpolfahrere) „.pelche die von dem Polar: 


Eiſe umfchloffenen Echiffe zu befreyen ſuchen fol, un: 


ter Segel geben. =+ Das nah Dan Diemensland 
beſtimmte Eat Enchantroß ift di Grunde gegangen. 
Die Mannſchaft kam um, der Schiffsmeiſter und die 
Reiſenden ſind aber gerettet. 
S yanıe m 

Paris, den 4. Yan. Die Blätter aus Barcelo⸗ 
na vom 27. Dez. erzählen die Ankunft von 5000 Mann 
andalufifier Truppen in Katalonien, unter dem Rom: 
mando-ded. Gen. Göpinofa. Das enzlifhe Linien 

























ſchiff Rodney mit 22 Kanonen ift in den Haven von 
Barcelona eingelaufen mit 19.900 Gewehren und 28 
Tonnen Patronen von der englifhen Re ierung, die 
Daniigen Patrioten zw bemafinen, an Dort, Der 

amm war vom Menſchen bededt, und "Alles erfreut 
über die Beweiſe der Theilnahme Englands an der 
Quatrupelalliance. Man-erwartet ein Anderes englis 
ſches Schiff noch mit gleiher Ladung. 

Mina war zu Solſona mit feinen Truppen und 
feiner Artillerie von dem ſchlechten Zuftand der Etras 
en aufgehalten ; er hahım feinen Rückmarſch am 24. 
wieder , und man erwartete jeden Augenblick die Rach⸗ 
richt von dem Erfolg feiner Operationen. - 
Man ſchreibt anf Madrid, daß dafelbft dad’ Gen 
rücht gebe von einer naben Reife der Königin Regen—⸗ 
tin in eg Sry Provinzen. Eie habe kei— 
nen andern Zwed ‚sale die Armee zu muftern , und 
durch ihre Gegenwert diefelbe zu ermuthigen. 


Haze ee 
aris, ben 3. Yan. e Mede des öfterreichie 
hen Botſchafters, Grafen Apponpi, an ben Kan 
am Neujahrstage, ift ſehr bemerklich durch den woh 
wollenden Zon, in welchem fieabgefaßt ift, und man 
dürfte kaum irren, wenn man baraud einen Echlu 
auf den Etand der Verhältniffe zwiſchen —X7 
und Oeſterreich machen wollte. — Es heißt jept, bie 
Inſel Bourbon fep den zur Deportation Verurtheil— 
ten zum Aufenthaltsorte beftimmt. Man fpricht übrie 
gene immer noch von einer demnaͤchſt bevorftehenden 
EStrafverminderung für politifhe Gefangene. 
Paris, den 4. Yan. Cine Nachricht aus Tou—⸗ 
fon bringt, daß Hr. Graf Horaci Eebaftiani, Gefand« 
ter von Frankreich am Hofe in London, zum Depus 
tirten in Gaccio den 27. Dez. erwählt worden jep. 


Er hatte 412 Stimmen dazu. Der edle General war 


einftimmig ernannt worden. (Journal be Paris.)— 
Der Impaͤrtial wirft dem J. d. P. einen Irrthum vor, 


und nenntden Gen. Tiburce Sebaftiani ale Ermwäbhlten. 


‚Der Semaphore von Marfeilles vom 30. fagt: 
Wir haben die Nachricht erhalten, daß Gen. Damra 
mont eine Etafette von Zoulon erhalten habe, welche 
die Nachricht von der Gefangennehbmung Wbdel« Ka 
ders brachte. Der Meffager erklärt diefe Nachricht 


als ein Vörfengerücht 


4600 Einladungslarten wurden an bie Mitglieder 
der bepden Kammern umd des :diplomatifhen Korps 
den hoben Funktionären und andern angefebenen Per« 
fonen für den erften Ball am Hofe, der am Freptag 
Statt finden und außerordentlich brilliant fepn mwird, 
gefendet. — Fürſt Talleprand war zu ſchwach, um 
dem König perjonhich feine Neujahrsgratulation zu 
machen; aber es ift gewiß, daß Ge. Majeftät ſich hew 
abgelaffen habe , dam Finſten ſalbſt zu befuchen. 

® Niademlande. 

Amfterdam, wen 8: Yan.  (Effektenfocietät , 
Abende 4 1/2 Uhr.) Die'wefentlibe Erhöhun der 
bofl. Fonds an der Londoner Börfe don verflofienem 
Donnerftag würde obne Zweifel auf ben Stand der: 
felben am biefigen Plage günftig eingewirkt haben , 
wenn nicht auch heute bie gejtern chon erwähnten Vers 





fäufe fortgefeht worben wären. Dadurch ſchloſſen die 
Sntege- x seh lebhaftem Handel, nur wenig höher. 
In den übrigen hoil. Gattungen wurde nicht viel ges 
than. Von Son fpan. ar ten wurden nur in den 
Ard. einige Poften umgefept. 

Brut fel, den 3. . Der Herzog Ferdinand 
von Eachien = Coburg , Bruder des Königs, und der 
portugiefifhe Gefandte, Graf Lavradio, find von 
Coburg geftern bier eingetroffen. 

re 


u em 
Berlin, den 3. Jan. Endlih if die Föniglihe Er 
laubniß zur Unlegung einer Cifendehn zwiihen Berlin 
und Potsdam erfolgt, aber auf eine Welſe ertbeilt, daß 
ſchwerlich darauf and Werk geſchritten werdei darf. Denn 
es if diefer Erlaubnip ein Erproptidtiondgefeg hinzuger 
fügt worden, fo daß nunmeht die Unterutbmer in bie 
ſchwierige Lage gerathen, mirjedem@igeuthämer, der ſich 
auf der Straße befindet, befonders unferhandeln zu müffen. 
Wer die Gefchäffte verfteht, wirb wiſſen, bapbieh fait un: 
moͤglich iſt. Auch fagt man, feyen ſchon von Seite ber 
Unternehmer Bitten um Ertheilung eines Erpropriationds 
gefehes eingeleitet. — Der auardifhe Zuftand, in wels 
hem fi heut zu Tage die deutfhe Literatur befindet, 
macht, daß man ftarf daran bemfen fol, der königlichen 
Blademie der Wiſſeuſchaften eine Klaffe für deutſche Sprawe 
und Literatur einzuverleiben, in welder die hauptſaͤchlichen 
Dichter und Profaiften, die wir hier befißen, Platz nehmen 
dürften. Diefe Ulademie würde ungefähr diefelde Miflfion 
erhalten, welde der Academie frangaise ertheilt if. Sie 
wärbe fi mit dem Verfertigen gelungener deutſcher Auf: 
fäpe befaäfftigen, eine Auffiht auf die Bildung ber Sprade 
baben, und überhaupt eine Gentralanftalt für etwas aus⸗ 
machen, was bisher lediglich einer willführligen und unge: 
regelten Produktion überlafen worden if. — Der Herr 
Mintfter des Innern und der Polizey, v. Rochow, bat fe 
von feiner Krankheit ig fo weit wieder erholt, daß er die 
"Leitung feines Minifteriums wieder übernimmt. Mau 
hofft, daß nunmehr die angewandten Maafregeln gegen 
junge deutſche Schriftfteller, die man felbit in ben hödıs 
ften Eirkeln als zu weit getrieben betrachten fol, gemil: 
best werben bürften, 
Die Verwaltung des Zollwefens für gemeinfame Red: 
nung in allen Gebieten des deutſchen Zollverbandes macht 
Sleihförmigkeitder Zollordnungen und Zollftrafgefeßgebuns 
geu in ſaͤmmtlichen Vereinsftaaten hoͤchſt wuͤnſchenswerth. 
Der Entwurf einer folden gleihlautenden Zollordnung nnd 
Strafgeſetzgebung fol jetzt von hier aus den betheiligten 


Regierungen zur Bezutabtung in möglicher Bälde mitges | & 


tbeilt worden ſeyn. Man verbebit fid aber hier die Schwie⸗ 
rigkelten dieſes Gegenſtandes nicht, indem die preußifche 
Zolordbnung und Zollitrafgefesgebung, bie ale Grundlage 
gelten fol, mande Beftimmungen enthält, die mit deu 
Grundfägen der Verfaſſungs Urkunden mehrerer dem Zoll: 
BVerbande angehörenden deutſchen ang fhwer in Eins 
Haug zu bringen feyn dürften; au dort’ dky der Ausfuͤh⸗ 
tung einer ſolchen Maapregel die Staͤndeverſammlungen 
witzuwirfen haben werden. R ’ 

Die Sariftficher Theodor Mindt und Heinrich Laube 
befinden {ih jegt bier, um beym Minifterium eine Zurdd- 
nabme der gegen fie ergangenen Verbote zu bewirken, Der 
In Prag eingezogene Profeifor Gerle iſt feit 20 Jahren am 
Eonfervatorium daſelbſt als Lehrer.ber Aeftherik angeſtellt 
gewefen, aub als Schriftſteller bekannt. 

Die Unterfugung gegen die Muuerfekte wird fortges 
fept, und manglaubt, daf de jure gegen mehrere der vors 
unehmſten Mitglieder eine meprjäptige Zugthansftrafe and: 


geſprochen werben dürfte. Indeſſen folendie Derzmeiguns 
gen mit andern Orten ſo mancherley entdect haben, daß 
des oͤffentliden Wergerniffes halber das Ganze vieleidt 
niebergefchlagen wird, 
Brafitiem 

Amerikanifae Blätter fareiben aus Bahta vom 12, 
OM.: „Wir erhielten in der leßten Zeit Nachricht von der 
totalen Niederlage der Erprdition nad Parg unter Koms 
mandeur Taylor, der von den Mevolutiondren gefhlagen 
wurde, fo dap man die Stadt ihren Hduden preisgeben 
mußte. Es heißt hier, daß nurmwenige ber „weißen Mäns 
ner’’ dem Blutbade entrannen, und daß von jenen @len« 
den Handlungen unerhoͤrter, barbarifder: Graufamkeit am 
den vertheidigungslofen Einwohnern ‚der unglädlihen 
Stadt begangenmwurden. Die Stadt fol-faft in Trümmern 
liegen. Die Regierung hat 3 bis Schiffe gemierher, um 
eine Zruppenverftärfung dahin zu fenben, die morgen 
ober übermorgen abgehen ſoll.“ 223237 

(Globe.) Nachrichten aus Mg» Janeiro vom 5. Nod. 
melden, daß die brafiliihe Megiggung die Häven von Pas 
ta in Blodadeftand erklärt dat. Der Stand der Dinge in 
Para fheint eime Vermehrung der englifhen Seemadt im 
jenen Gewäflern nöthig zu mahen, da eime mit Waffen se. 
beladene engllihe Brigg bey Vigia, in der Nähe von Pas 
ra, von den Indianern genommen wurde, die, nacdem 
fie die Ladung geplündert hatten, die Mannfhaft ers 


morbdeten, 
Mieze ile mn 

Ein Bevfpiel des fählifwen Spefulationdgeiftes. Vor 
einiger Zeit wurden im Oſchatz, in der Nähe von Leipzig, 
4 Raubmörder hingerichtet. „Bey diefer Gelegenheit‘ 
empfahl ein dafiger Wirth fein Gaſthaus, mund hatte noch 
bed Fugen Einfall, dem Tag der Hinrihtung um 2 Tage 
früber anzugeben , als fie wirflis Statt fand, Der Mann 
wußte wohl, daß, wenn die Meifenden einmal da wären, 
fie gewiß nicht unverrichteter Sache zurädfehren würden, 
Den Abend vor der Hinrihtung befamen die Deliquenten 
In der Kirche das Heil. Abendmahl, und zu Diefer Gerrimos 
niemurde jeder zugelaſſen, der 8 Groſchen Entre beyahlte, 
Unter den bemerkenswerthen Anlagen Beffarabien vers 
bient eine beiondere Aufmerkfamteir die des Hrn. Tardant, 
Profi ffors der Botanif und Gründer der Schweizer Kolonie 
in der Umigegend von Uderman; es iſt demfelben nämlich 
gelungen, vermittelt eines nicht fehr beträchtlien Kapi— 
tald, eine undebaute Steppe in eine reihe, ** 
MWeinpfanzung umzuwandein, und man findet jept dort 
Belne von Ulerandrien, Aegypten, Kokap, Porto, Fronz 
tignan uud Bordeaux. Hr. Lardans hat auferdem einen 
ugpf audgerrodnes, der ganz mit Schilf bededt war, 
und ihn in einen Garten umgefhaffen, der jetzt bie herr 
lioften Früchte trägt, und in weldem man fogar nuebrere, 
dem füdlihen Klima angebhörige feltene Bäume antrifft, 
Hamburg. Im Verlaufe vorigen Jahres find 2204 große 
und klelue Schiffe aus der See hier angefommen, mämlid : 
Bon Oftindien 6, Weftindieng7, Süd: Amerika 92, Morde 
Amerifago, Afrika 4, Spaniedig2, Portugal 33, dem Pult: 
teländifhen Meere 44, Franfreith 136,. Grofbristaanien 
834, Belgien 122, Arhangel7, Schweden und Rorw egens, 
von der Oſtſee 47, Dänemark and: den Küfken 45, Hols 
land und Dftfriepland 406, Bremen. und der Vgefer 166, 
auf dem Mobbens und Wallfiſch⸗ Fang find gewefen 3, 
Häringsjäger 2. Die regnlären Datupffo'fe, welhe in 
der obigen Angabe mit einbegrifen find‘, "Haben 262 Faht · 
ten gemacht, naͤmlich; Die Londoner zo,;, die Huller 93, 
bie Gooler 12, die von Havre 36, ur das Hollänbifae 
18. Dagegen find ungefähr 2056 grr/äg und Meine Enife 

nad vetſchiedenen Haͤven von hier w ‚Äcder abgegangen, 


n einer nenlichen Verſammlung der tlberluiſchen Aka⸗ 

; an e zu Mom produzirte fi die berühmte Improvifatrice 

Mofa Tabdei Mozsidolfi. Eines der ihr aufgegebenen und 
fogleih von ihr poetiſch behandelten Thema’s war „das 
Zufammentreffen Belini’s und Cimarofa’s im Elofium.” 

— Zu Traunſtein hatte man am 30. Dez. Nachmittags 
3 Uhr, nachdem den ganzen Tag über der Schnee in Maſſe 
gefallen war, heftigen Bliz und Donner. Der Baromes 
‚ser fand auf 26° 3; der Thermometer auf dem Ges 

‚ frierpuntt. 





Borladung: 

Am 3. laufenden Monats ftarb zu Neidling d. ©. der 
‚@rfonventual von VBernried, Pater Johann Nepomuf 
Schoͤffmann. Muf Verlangen des Erben werden alle Dies 
"jenigen, welde an ben Müdlaf-aus irgend einem Medts« 
‚titel einen Auſpruch machen wollen, aufgefodert, denfel— 
ben um fo fiherer in Zeit 4 Wochen, vom Lage der Eiu— 

rüdung, bey dieffeitigem Gerichte anzumelden, als außer: 
dem bep der Maffar Vertheilung keine Ruͤcſſicht darauf ger 
nommen würde, eu 
; Schongau, ben 28. Dez. 1335. 
Königl. bayer. Landgericht. 
(L. 8.) Borler, Landriäter. 


Betfanntmadhung. 

Das Anweſen des Georg Kranpaß, Wirth zu Maad, 
auf 45007. gerichtlich tarirt, wird wirderholt dem dffent: 
lichen Verkaufe ausgeſetzt, —* zwar auf Donnerſtag den 
.10, März 1836 von 9 bis 12 Uhr Vormittags in_der hie 
figen Landgerichtsfanzlep. ; 

Der Hinfhlag gefhieht nach S. 64. des Hypothekenge⸗ 
fepes. Kaufsluftige werden hiezu vorgeladen, 

Vilshofen, den 24. Dez. 1835. 

Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
Deſch, Landrichter. 


edbittalladbung. 
Zaver Shmid, Sonnenmwirgh in Oberhauſen, bat fih 


-frepwillig dem Konfursverfahreh unterworfen, Es werden f 


baher folgende Ediftstage ausgeſchrieben: 
1) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der For⸗ 
derungen Freytag den 19. Jan. 1836; 
2) zur Borbringung der @inreden gegen bie angemelde⸗ 
ten Forderungen Mittwoch den 22. Febr. 18365 
3) zur Schlufverbandlung, und zwar; 
a) zur Keplif Freytag den 8. März, 
b) zur Duplif Dienftag den 19. März, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, 

Ale diejenigen, welde an Zaver Schmid eine Forbes 
‚tung ju machen gedenfen, werden hiezu unter dem Rechts⸗ 
waqtheile vorgeladen, daf das Nichterſcheinen an dem er» 

fen Edittstage die Audfcliefung der Forderungen von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfheinen an den 
übrigen Ediftstagen aber die Ausfaliefung mit den an 
: beufelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge babe. 
Diejenigen, weldie irgend etwas von dem Schuldner 
fa Handen haben, werben, bey Vermeidung des nochma⸗ 
 &igen Erfages, aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihs 
. ter Rechte, bev Gericht zu übergeben. 
Zugleih wird das Gantweien nah $. 64. und 69. des 
Hopothefengefege® dem Öffentlihen Verkaufe dahier auss 
. gefegt, und biesw Tags fahrt anf Donnerftag den 18. Zan. 
1836 anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhange 
eingeladen werden, daß fih Auswärtige und dem Gerichte 
nicht Belannte mit Vermögens: uud Leumunds » Zeugnifs 
eu aus zuweiſen Haben, 
i EM on ‘Hefteht in Hauptgebäude (Sonnenwirth: 


Medigirt unter Verantwortlich 









eit dee 


| fchaftefölbe Nro. 184.) nebft daran gebauten Stadel und 


Stallungen, ganz von Stein gebaut, unter einem Zlegel⸗ 
bad, der Brandaſſekuranz für 2500 fl. einverleibt, mit 
daran gebauter Kegelbahn und der darauf ruhenden Kas 
verngerechtigfeit, einem 
- Grades und Wursgarten, 

2 ı/8 Ichtt. Steidie: Ader, 

1 5/8 Ichtt. Spitader, 

1 3/8 Ichtt. Sablinger Ader, 

Die Kaufsbedingungen werden am Verfteigerungstage 
befannt gemacht werden, 

Goͤggingen, den 23. Des. 1835. 

Koͤnigl. baper. Landgericht. 
* Reiber, Landriäter, 
* €. Pedrone, 
Betauntmadhung. 

In der Gautſache der verftorkenen Uhrgehaͤusmachers— 
Wittwe Barbara Demere von Pferfee ift unterm Heutis 
gen das erlaſſene Prigritäts : Erfenntnif an Verkfündungss 
Ratt an das Gerichtsbrett angefhlagen worden, was bies 
5 * betheiligten Glaͤubigern zur Wiſſenſchaft und Eins 

&t dient. 
Goͤggingen, den 29. Dez. 1835. 
Koͤnigl. baver. Landgerlcht. 
V. l.abw., Shlüffelmapr, “pen. 
n2. 


Bey Kotter und Sohn (3. E. Jafper) in Augsburg 
ift erfienen und um bepgeſetzte Preije zu haben; 
Neunzig kurze und leichte neue Orgelstüche, 
betebend aus Vorſpielen, angenehmen Städen und 
DVerfetten, durd die gebräuclihiten fowohl harten als 
weiden Tonarten, in der Manier des berühmten Herrn 
Abe Doglers gefept von J. 5. Knecht. Preis ıf. 3ofr, 
XVIII Praeludes 

zur Vervolfommmung geübter Drgelfpieler, von Michael 

Dtt, Preis as tt. 
Zwey Tantum Ergo 

für 4 Singfimmen, 2 Violinen, 2 Elarinetten, 2 Hoͤr⸗ 
ner, 2 Trompeten, Paufen, Violon und Orgel, Iu 
Mufif gefegt von Donar Müller. Preis za, 


Ungsburger Getreidfhranuenpreife vom 8. Jan. 1835. 








Gerreidgate Höchfter Mittl. Mind, | Aufs Ads 

tung. Preis. Preis, Preis, | flag. | flag. 

fl. tt. fl. tr. A. jeri A. ſtr. fd. ler. 

Weizen, 10 1211 9 j18j 8 271 — 117 — | 
Kern. 10 138] 9 I58| 8 |54] — lıol — 

Roggen, 6 1441 66) 6 — — Il 16 

Gerſte. 8417) 345 21 71591 — 13 — — 


Haber. 4’! algl 318 20 


AugöburgerBörfentursd vom 9. Jan. 1836 
“" Graarspapiere, 


KöuigYih baverifhe, Papier. | Geld. 
aproz. Dblig. Miit Cönpons. . . | 101 101 1/8 
Promefien 1 n, — 3 agio 30 —_ 

Oeſtrretgifqe. 
Ben Bi. on. _ 
artial: Dblig, a 250fl. gproi. — 
Defterr. Looſe von 1z33.. . | 119 A 118 1/2 
Metallig. 5pro3. "2. « « | Io2 ı/4| 102 
detto aprol. » » er. 99 1/2] 99 1/4 


Bantlaltien . . » : z a 
Dolnifhe Loofe.. . ==. » 


erlegers Joſeph, Anton Mop. 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöhften Privilegien 


* 


Montag. 


Nro. 44. 





44. Ian. 1836. 





Deut I 
Frankfurt, den 6. Jan. Micht mit einem preus 
ifchen, fondern mit einem böbern beffensdarmflädtis 
chen Zollbeamten follen geftern Beſprechungen wegen 
der technischen — zum Anſchluß dahier 
Statt gefunden haben. — Es war ein in der Minerva 
vor einigen Monaten erſchieneuer Aufſatz, der vor⸗ 
ugsweiſe dazu bepgetragen baben ſoll, die deutſchen 
egierungen, insbejondere die Kabinette von Wien 
und Berlin auf die Beftrebungen ber fogenannten 
jungen deutſchen Literatur aufmerkfam zu machen, 
und Maafregeln auc von Seite des deutfhen Bun— 
destages gegen diefelbe zu veranlaffen. Der Verfaffer 
jenes Aufjages ſoll Profeffor Wolff in Halle fepn , der 
bekannte erfte Improviſator Deuiſchlands und Lehrer 
der jhönen Wilfenfchaften gedachter Univerfität. 
Kaffel, den 5. Jan. Die neue Anklage gegen 
den Staatsminifter Haffenpflug ift von dem ftandis 
ſchen Ausjchuffe wirklih bey dem DOberappellationes 
Gerichte als Etaatsgerichtsbof anbängig gemadt wors 
ben. Ob diefelbe von Erfolg ſeyn wird, hört man 
vielfach bezweifeln. — Seit Kurzem find Gerüchte 
über eine nochmalige Zufammenberufung der Etändes 
Derfammlung vor dem Echluß der mit dem legten 
Dftober ſich endigenden Yandtagsperiode im Umlauf. 
Eie ſcheinen ſich indeffen nur darauf zu berufen, daß 
Bälle zu vermutben find, wo die ftändische Mitwirkung 
rundgefeglich notbwendig ift, wie j.B. wenn ein neuer 
Etaatsvertrag — etwa der Zollvertrag mit Frankfurt 
— zum Abſchluß gelangen follte. Der Ausſchuß bat 
nämlich fich dabin erklärt , daß er Namens der Etäns 
de ſich in feine Verbandlung über einen neuen , ibm 
gu Begutachtung vorzulegenden Etantsvertrag eins 
affen fonne, fo lange nicht die Regierung die von 
den Ständen über feine Befugniffe aufgeftellten Grund 
fäge anerkannt habe. Dazu aber fcheint das Miniftes 
rium feineswegs geneigt. 
Mainz, den 5. Jen. Auf dem biefigen Plah if 
wieder ein Faliment ansgebroden, das nad den bis jenf 
befannten Umftänden ganz geeignet it, von dem Gerichte 
mäber unterfuht zu werden, in wie weit der betrügliche 
Unfchein ha fep oder nicht. Obgleich bev dem gas 
sen Defizit (60 bis 70,000 Gulden) faft allein biefige @in« 
wohner betheiligt find, mödte dod die Ehre des biefigen 
Haudelsplatzes fordern, daß man dem Wege des Geſetzes fei— 
nen Zauf laſſe und nad Befund der Thatfahen, nah dem 
Vorgang von Hamburg, ein Beyſpiel gebe, wie Betrug, 


ihtfinn und mißbrauchtes Vertrauen aub ihre Straie 
ben, — Dem rbeinifhen Handels» und Shifferktand 
es zur Senäge bekannt, welde Uugemählihfeiten und 
often durch die Verlegung des Oftrvi:Erbebungsamte von 
euburg nad Germersheim entfiänden. Es wurde daher 
die Nachricht mit Freude entgegen genommen, daf mit dem 
Bentritte des Großherzogthums Baden zu dem deutidhen 
Bolverein, diefer Staat gleichzeitig mitder Krone Bayern 
ein Uebereinftommen getroffen babe, nad weldem das Prins 
sip der Zurüdverlegung des fragliben Erhebungsamtes von 
Germersheim nad Neuburg feitgefent fen. Wirklich befand 
ih auch feit dem verwidenen Monat November der groß« 
bergoglich badiſche Legationdratb Früfinger in unferer Stadt, 
und wie man nicht zweifelt, mit dem Auftrage, von feiner 
Megierung mit dem fönigl. baverifhen Bevollmächtigten, 
Hrn. Geheimerath von Nau, diefen ausgeſprochenen Grunb: 
ſatz mit dem ı. diefes Monats zum verwirklihen. Leider 
aber laͤßt fi befürchten, daß diefer Verhandlung von einer 
oder der andern Seite Hinderniffe entgegen getreten ſeven, 
welche den Zeitpunft der Verwirklichung diefer für Handel 
und Schifffahrt fo wohlthaͤtigen Maafregel wieder zu vers 
ſchieben drohen, indem ber badifwe Bevollmädtigte in den 
lehten Tagen ded vorigen Monats und zwar obne das Ziel 
feiner Miffion erreicht zu baben, wieder abgereist ift. 

Nah einer zu Dresden unterm 31. Dez. ergangenen 
Belanntmahung fol, in Folge einer von fämmtlichen ältern 
Zollvereinsftaaten getroffenen Hebereinfunft, vom ı. Jan, 
1836 an völlig frever Verkehr zwiſchen ihnen und dem Her: 
zogthume Naffan eintreten, obue die jedoch naͤchſtens ju 
bewirtende Publifation der diepfäligen Verträge abzuwarten, 

Dresden, den5. Jan. Die Gemablin des Prine 
8 Johann, die Prinzeſſin Amalia Auguſta konigl. 

oheit, iſt in der vergangenen Nacht um 115/4 Uhr, 
von einer Prinzejfin- glücklich eribunden worden. 

Die neugeborne Prinzejfin bat beute Nachmittags 
halb 4 Uhr die heilige Taufe in der Kapelle des prinz: 
lichen Palais dur den apofteliichen Vikar Bifchof 
Mauermann empfangen und dabey die Namen Anna 
Darin erhalten. 

Die abwejenden Durchtauchtigſten Taufpathen ma: 
ren: Ihre Fonigl. Hobeit die Gtoßherzogin Stephanie 
von Baden und Ce. Eonigl. Hoheit der Rronpriny von 
Bapern, Se. königl. Hobeit der. Großherzog und Ihre 
kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sachfen-Weimar, 
ingleichen Ihre lonigl. Hoheit die Prinzeffin Amalie 
von Schweden und Se. kaiſerl. Hobeit der Erzherzog 
Jobann von Deflerreich. 

Bremen, den4. Yan. Unfer Handel und Schiff: 
fahrt find jortdauernd in Zunahme und den gleichzeung 


wachtenden Wohlftand beweifen fchen die vielen feit 
den legten Jahren rings um die Etabt- erbauten 
ſchönen neuen Häufer. Wir verdanken dieß eines: 
tbeils der unternebmenden Betriebfamfeit unferer Ein- 
wobner und anderntheils dem lebhaften Verkehre mit 
den an Ackerbau, Produktion und Reichthum fo bey: 
fpiellos zunehmenden vereinigten nordamerikanifchen 
Staaten. Wührend unfere Schweſterſtadt Hamburg 
fich vorzugsweiſe im Beige des deutjchen Handels mit 
England erbält, bat- Bremen den größten Iheil bes 
amerifanifchen Handels an fihgezogen. Die Verfuche, 
dieſen Handel, felbft- mit Aufopferungen, nad den 
Häven der Dftfee binzuzieben, find bisher mißglückt, 
und durften auc in Zukunft an dem dortigen Mangel 
an binlanglicher Müchfracht fheitern. Bremen kann 
daber die linterbandfungen in Berlin über einen Han: 
dels⸗ und Schifffahrts-⸗Vertrag mit Nord-Amerika, zu 
welchem Nefultate fie auch fuhren, rubig erwarten. 
Eine merfwürdige Erfcheinung war diefen Epätherbft 
der urgang einer Echiffsladung Getreide von Bremen 
nab Nordamerika. Daffelbe ſoll dort in Mehl ver: 
wandelt und nach den füdlichen Etaaten weiter ver 
führt werden. 
ng land 
London, den 2. Yan. Man weiß nun bier das 
Refultat der Gemeindewahlen faft aller Erädte , und 
im Ganzen fcheint nicht in gehn das Uebergewicht auf 
der Eeite der Tories geblieben zu fepn. m den 
meiiten Füllen kam die Entſcheidung durch die gemei— 
neren Klaſſen, welde man gewöhnlich unter dem Nas 
men der Radikalen begreift, wo die Meformer aus 
den mittlern Klaffen , oder die Whigs es nicht gefchicht 
anzufangen mußten, blieb jenen ausſchließlich der Sieg 
& su ke =: 

Paris, den 5. Kan. Die Provinzialdeputation 
‚ von Euenca brachte der Megierung vom 24. Dez. die 
Nachricht , daß der Gen. Espinofa in der Näbe von 
Aldamuz die Banden von Gabrera und Quilez gefchla: 
gen babe, die 5 Tage vorher jchon vom Gen. Pala- 
rea bey Moleaa gefchlagen worden ſeyen, und daß dies 
fe beyden Echlappen fie nötbigten, ſich in die Gebirge 
von Moya mit einem Verluft von 4500 Mann zu jerz 
ftreuen. Wir wiſſen jedoch was von folden glänzenden 
Bulletins zu balten iſt. 

Auszug aus einem Briefe von Bäponne vom 31.1 
Don Earlos war den 27. noch in Onate und Guetaria, 
bielt noch den 30. aus. Sein Widerſtand iſt kraͤfti— 
ger geworden durd) die Ankunft von 50 Urtifleriften aus 
der Sarnifon von Et, Sebaſtian, welche mit wunder: 
barer Genauigkeit das Feuer der 8 Kanonen, von wel: 
chen der Play vertheidigt wird, birigirten. Eid) def: 
felben zu bemeiftern,, verftärkten die Karliften ihre 
Batterie mit noch 5 Feldſtücken, entfchloffen, die Stadt 
zu erobern. 

Die Kournale von Barcelona vom 27. enthalten, 
Daß der Gouverneur von Manrefa ein Dekret hat er: 
geben laffen, das noch weit grauſamer ıft als das von 
Mina. Es befieblt, daß die Familien folher Nebel: 
len , die fich der angebotenen Amneftie nicht unterwer⸗ 
fen, den Diftrift in 48. Stunden verlaffen müffen, 


- 


und an keinem Zufluchtsorf zugelaffen werden follen. 

Diejenigen, melde nicht frepwillig abreifen , follen 

* ungen — und diejeni⸗ 
n, welche zurückkehren, als Aufwiegl 

—— 3 fwiegler erſchoͤſſen 
treid 


Bari 5, r Yan ” 

arts, den 4. Jan. Die Whigzeitungen ſchlie— 
Pen aus der Mede Ludwig Philipps x die. —— 
daß er ſich beſtimmt für die engliſche Allianz entjchies 
den und jeder ruſſiſchen oder gemiſchten Politif ent— 
fagt habe, und daß er endlich vollig in den Geift der 
vierfahen Allianz eingetreten fey. 

‚ Ein glaubwürdiger Brief aus London bemerkt, da 
die Journale der Torp s Partep, als fie unlängft eis 
nen Miniſterwechſel anzeigten , hierdurch Einfluß auf 
die Munizipalwablen hätten üben wollen. Der An: 
fchlag iſt nicht gelungen; das Ergebniß ift von günz 
ftiger Vorbedeutung für die Whigs, dienunmehr um 
jo eber bey etwanigen neuen Wahlen fürs Unterhaus 
auf die Majorität zählen können. - 

Paris, den 5. Jan, vg ni v. Broglie hat 
te geftern die Ehre, von dem Herjoge von Orleans 
empfangen hu werden. — Hr. Yaffitte war einige 
Inge bedenklich krank, aber feit geftern befindet er fich 
befjer. — In Folge bes Ablebens des Hrn. Victor 
Rodde ift die Hauptredaktion des Bons Sens den 
55 Martin Maillefer und Louis Blanc gemeins 
chaftlich anvertraut worden. 

768 wein 

Zürich, den 5. Yan. Am linken Eeeufer, Hor: 

en zu, wird nun demnächſt eine neue bequeme Etrafie 
egonnen, eben und 8* am Waſſer hin, waͤhrend 
fich die alte ſeltſamer Weife höher am Berge fort und 
fort über fteile Abhaͤnge binfchlängelt, — Auch in 
Martignp im Wallis bat der Prior auf Befehl des 
Bifchefs v. Eitten am 27. Dez. für den Sieg, den die 
bart bedrohte Kirche in, Aargau erfochten babe, ein 
Tedeum angeordnet. — Der Schweizerboie enibält 
Folgendes uber die Jeſuiten in Freiburg: Cie find 
bier weder unbedeutend noch unwillkommen; fie haben 
außerdem, daß fie Schüglinge der Nuntiatur und des 
Bischofs find, Alles, mas, befonders bey einem weni 
gebildeten Volke, zur Erlangung von Einfluß un 
Herrſchaft dienen kann, kirchliches Anſehen, Huge Kör 
pfe und Reichthum. Auch aus Spanien, von wo die 
Sefniten fih entfernen müßen, kommen ſolche bierber.. 

‚Eardbinöfhbe Staaten. 

Ein minifterielles Fouloner Blatt will wiffen, am 
22. Dez. baben mehrere fardinifche Fregatten, wahr: 
jcheinlich mit Kriegevorrätben für Don Carlos bela: 
den, den Haven von Gentia verlaffen follen, int Aue 

enblicfe aber, da fie unter Segel baben geben wollen, 
* die —9 Regierung der ſardiniſchen erkla⸗ 
ren laſſen, daß Frankreich, wenn dieſe Erpedition 
Statt finde, dieſelbe als Feindſeligkeit betrachten 
würde. Die ſardiniſchen Schiffe fepen hierauf wieder 
in den Haven eingelaufen, ihre Fracht aber auf Dans 
delsfchiffe gebracht worden. — Sept fchreibt man aus 
Vizza in Franyöfifcen Dlättern Folgendes: Am 25, 
Dez. ift eine Flotte unter dem Befeble des Contread⸗ 


mirals Eerra, beftebend aus 3 Linienfchiffen , einer 


Fregatte, einer Korvette und einer Brigg von Genua 
ausgelaufen. Ihre Beftimmung war zu Nizza uns 
bekannt. 


Defterreid. j 

Aus Ungarn, den 51. Dez. Der Reichstag 
ift jetst auf unbeftimmte Zeit vertagt worden. Am 24., 
29. und 25. Dez. waren fortwährend Reichstagsſitzun⸗ 
gen über mehrere wichtige Gegenftände. Am 24. und 
den nächſten Tagen waren wegen ber Feyertage Fe⸗ 
rien obne daß die erwartete fon. Refolution wegen 
Verlängerung eintraf. Endlid am 28. mwurbe eine 
gemeinchaftliche Reichstagsfigung zuſammen berufen, 
und darinn zwep kön. Dtefolutionen verlefen. Se. 
Majeftät der König erklärt in der eriten vom 19., auf 
feinen Rechten , den Reichstag aufzulöfen, bebarren 
u müffen,, da es ihm nach dem kharen Sinne der Se: 
ehe zuſtehe. Se. Majeſtät hofft jept, daß die Reichs⸗ 
ftande die noch zu beendigenden Gegenftände mit größe 
tem Eifer und ohne Aufichub berathen würden, ıns 
dem Ce. Majeftät nur noch eine kurze Friſt mit ber 
Erklärung sugeitede daß jeder erledigte Gegenftand 
einzeln dem Könige vorgelegt werden joll. Die zwepte 
fönigliche, vom 46. datirte Reſolution betrifft die Ant— 
wort auf die Mepräfentation der Reichsſtaͤnde vom 
94. Eept. wegen des legalen Aufenthalts des Königs 
in Ungarn. Ce. Majeflät will diefen Wunſch nady 
Möglichkeit willfabren. Durch den Befehl des Ko: 
nigoͤ, jeden erledigten Gegenftand des Reichstags 
einzeln Er. Majeftät zu unterlegen, werben die Se: 
ſchaͤffte ſo fchnell als möglich beendigt, allein das En⸗ 
de des Meichstags dürfte fich doch bie in das Frühjahr 
binauszieben. 

Türkeyp. 

Konſtantinopel, den 47. Dez. Der Name des 
neugebornen Prinzen, Nizam Eddin (Slaubensres 
form), fcheint nicht ohne Bedeutung zu ſeyn, und auf 
die Anficht des Eultans — wie weit noch 
er oder ſeine Nachkommen in der Umgeſtaltung der 
veralteten geſellſchaftlichen Einrichtungen zu gehen 
haben, um das ottomanifche Reich der europäiſchen 
Givilifation einzuverleiben. — Ibrahim Paſcha wü- 
thet in Eprien mit unbändiger Graufamfeit; feit der 
völligen Unterjohung der Drufen Fennt fein Uebermuth 
feine Grängen mebr; es vergeht fein Zag ohne zahl» 
reiche Hinrichtungen, welche größtentheils in Haleb, 
feinem Hauptquartier, vollzogen werden. — Es find 
bier viele Unterbandlungen im Zuge, indem die Mächte, 
welche mit der Pfortein freundfchaftlichen Verbäftnif: 
fen fteben, gern eine Ausgleichung zwiſchen ihr und 
dem Pafıha von Aegypten bezweckten. Diefe Bemü— 
hungen müßen geehrt werden, da es feinen Zweifel 
leidet, daß, wenn Mehemed fortfährt, eine Friegerifche 
Etellung ‚gegen die Pforte einzunehmen, diefe wenig 
oder gar feine Früchte von dem friedlichen Zuftande 
baben Fann, in dem fie jept begriffen und der ihr fo 
nöthig ift. Die Pforte müßte dann Anſtrengungen 
auf Unftrengungen machen, und ihre ganze Aufmerks 
famfeit und Kraft auf das Heer verwenden. Dem: 
nach kann man fich nur Glück wünſchen, daß die ruf 





























ben des Admirals Lütkens ift der 7 
fteen zum Admiral, der Gontre: Admiral Johanſen 
zum Vice: Admiral, der Kommandeur Flensborg zum 
GContre- Admiral, der Kommandeur = Rapitain Kams 
merherr Wolfgang Kaas zum Kommandeur ernannt, 
und zugleich ıft der Kommandeur, Deputirter Schön— 
heyder, Chef der erſten Diviftion der Seeleute geworden. 


tungen fo viel beſchrochene verwittwete 
Helen: Motenburg, geborne fuͤrſtl. Prinzeffin von Salms 
Meiferfbeid, ibren Wohnſitz in Würzburg genommen, mo 
fie ihre Jugendjahre im värerliben Haufe zugebracht hatte 
und wo nod ihre Tante, die Gräfin von Salm, ehema⸗ 
lige Stiftedbame von Effen in Weftphalen, lebt. 


fifhen und öfterreichifchen Agenten den Paſcha zu bes 
ftimmen ſuchen, feine Kriegsmacht in Syrien zu vers 
mindern, oder fie wenigitend durch feine neuen Vers 


ftärfungen Bu vermehren und bie Eyrier mit Schonung 
zu behandeln. 


Danemarf 
Kopenhagen, den 29. De}. Nah dem Able— 
ziceadmiral von Hols 


Die fönigl. dänische Kanzley bat an fämmtliche Bi: 


fchöfe folgendes Eirkular erlaffen: „Da die Kanzley 
durch verjchtedene Gefuche und deffalls eingejogene 
Aufklärungen davon überzeugt worden, daß, befons 
ders in einigen Efiftern des Reichs, jahlreiche foges 
nannte gottjelige (gudelige) Derfammlungen gebalten 
werden, die zum Theil veranlaßt von einem oder dem 
andern Meifenden, das Sammeln von Unterſchriften 
für ein Geſuch wegen einer ‚VBeränderung binfichtlich 
der zum Neligiong = Unterrichte heftimmten Bücher und 
der bejtebenden kirchlichen Ordnung bezwecken, fo bat 
fie Ew. Hochwürden erfuchen wollen, den Herren Geiſt⸗ 
fihen ihres Stiftes gefällig die genaue Beobachtung 
der in der Verordnung wegen bezeichneter Verfamms 
lungen einfchärfen zu wollen, wonac) folhe Vereine 
nicht zahlreich ſeyn, und eben fo nicht von vagirenden 
Eubjeften, noch obne die Unmwefenbeit oder ohne Vor: 
wifien des Geiftlihen gebalten werden dürfen. Bes 
fonders ift darauf zu feben, daß Niemand umberreife, 
mit dem VBorgeben, andere zu ftärken und aufjuermes 
den, oder Andachtsübungen zu halten, worinn Ge: 
ee welche die Geiftlichkeit, die Meligion und 


as Rirchenmwefen betreffen, verhandelt werden.” 
Miszelle m 
Seit einigen Monaten hat die vor Kurzem in den eis 
andgräfin von 


Herr Geheimerath v. Wiebeling in Münden Fündigt 
an, daß er die Erfindung gemacht babe, Lünftlihe Fahr 
geleife fo zwedmaͤßig als möglich zu fonfteuiren, bey weis 


tem woblfeiler als die Eiſenbahnen, von fo wenig Reis 


bung für dad Fuhrwerk, wie die beiten Fahrgeleifevon Ei: 
fen; eben fo dauerhaft, noch braubbarer, wenn aud der 
Schnee einen Fuß how liege; fähig, die größten Laſtwa— 
gen und Dampfwagen zu tragen; geeignet für jedes Fuhr: 
werk, ohne daf man nöthig babe, die Dörfer zu vermeis 
ben ‚oder dem Landmanne die Zufuhr nad feiner Woh— 
nung und nach feinen Aeckern zu fperren m. f. m. Herr 
v. Wiebeling betrachtet feine Erfindung noch als Geheimes 
niß, will ſie aber, um das Studium der Bauwiſſenſchaft 
noch mehr zu verbreiten und zu erleichtern, Jedem mit— 
theilen, ber von feinen, die Architektur und den Wafler: 
bau behandelnden Werken Eremplare im Betrag von 539 fl. 
von ihm bezieht, 


Um verfioffenen Sonntag bei 3. Januar (ptang auf der 
von Ufhaffenburg nad Würzburg führenden Hauptftraße au 
der Steige bey Triefenftein einem Fuhrmann aus Ritingen 
der Meißer am Rabe, der Wagen fam in Schuß und fiel 
in dem Bergabhang um, mwobep ein großer Theil der Waa: 
zen und ein Pferd gu Grunde giengen. 

Nah einer genauen Berrchnung über bie Eins und 
Auofuht vegetabilifcher und auimaliſcher Waaren von Frauk⸗ 
zei nach Belgien und" umgelehrt beträgt der Werth ber 
Ausfuhr animaliſcer Waaren nahfranfreic 17,536,928 Ät., 
ber der Einfuhr wur 1,926,787 Fr. Die Ausfuhr von Des 
getabitiem beträgt 7,610,655, die @infuhr 5,309,002 $r, 

‚Die Sefammtausfuhr beläuft fih alfo auf 25,147,583 Fr., 
und die Geſammteinfuhr anf 7,235,789 Fr., was einen 
Ueberſcuß der Ausfuht Yon 17,911,794 Er. ausmadıt. 
+ Das Ariegsiaif Peuſftlvanten, das Inden Wereinig: 
ten Staaten gebaut wurde, ift von außerordentlicher Ber 
Saetengeit, wie noch feines anf den Dcean fegelte, Seine 
änge it 225 engl. Fuß, und feine Breite 55. Es iftgroß 
genug, um 2000 Menfhei'zu fallen, eine Zahl, welche 
ie amerifanifge Atmee Aberfteigt, welde die Schlawt 
von Ehippewa gewann. Es trägt 3000 Tonnen, uud if 
mit foviel Mebl beladen, um 15,000 Perfonen auf ein 
Jaht lang mit Brod zu verforgen. Es enthält 140 Kam: 
nen, und gebt 23 Fuß im Waller, was die Schifffahrt bey 
deu geringen Tiefen erſchweren wird, @inerfeiner Auter 
- wiegt 11,669 Pfund, 

Am .23. Des. fprang ber Dampfleffel in der Bleichma⸗ 
nufaltur der Herren Taylor und Komp, in Mancefter. 
Der Maſchiniſt ward auf der Stellegetödtet, und mehrere 
Arbeiter ſtark beihädigt. Auch der Schaden an Eigenthum 
iſt betraͤchtlich. 

Zu einer allgemeinen Sitzuag des frauzoͤſiſchen Juſti— 
tuts wurde der geheime Dach v. Kleuze in Münden ein: 
Rimmig zum torrefpondirenden Misglied dieſes Inſtituts 
für die Akademie der bildenden Aunfie erwaähit. Rad ihm 
wurden zwey Engläuder, Donaldfon und Willie, aufge: 
nommen; das erſte Bepfpieleiner Wahl, welche auf Künſt⸗ 
Ier diefer Nation fällt. 


Betanntmadung. 

Der Schreinermeiter Michael Schulz und Chriſtiaua 
Agnate Preu, früher verebeliht geweiene Bed von bier, 
haben in den am 27. v. M. curr, gerihtiih errichteten 
Ehevertrage jede Guͤtergemeinſchaft ausgefhlofen, was 
Hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebragt wird, 

Weißenburg, den 1. Dep. 1835. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Schmid, Landrichter. 


Belfanustmadung. F 
‚ ge Ehriſtoph Fundeis , herrſchaftlicher Denefizlat zu 
Krain, loͤnigi. Landgerichts. Bezirks Abensberg, ift am 
30, Okt. b. 3. mif 3 ung einer außergerichtilchen 
keptwilligen Diſpoſtibn dahlet geftorben, 

Da des Verlebten Erben dieſſeits gänzlih unbelannt 
And, fo werben dieſelhen higmit aufgefobers, ſich binnen 
30 Tagen, vom Tage der Einrüdung, um fo gewiller bey 
dem unterfertigten, vom fönigl. Areis« und Stabtgerigie 
Regensburg fommitriitew Parrimonialgerihte zu melden, 
als nah Umfluß biefer Zeit nad dem Teſtamente verfahs 
sen — * —— —— 38 —— —* — 

oͤn don ern ſches Patrimonialger 
3 Kröll, Patrimounialriqter. 


Braͤuerey⸗ und Brennerey⸗ Verpachtung. 
Die auf Das Bequeuſte und Geräumigfte eingerichtete 








deßhalb In franfirten Briefen au 





Irdıgies unser Derantwortlichkeit des 


Bräuerey und Brennerey auf dem Säloffe zu tMarlojs 
ftein bey Erlaugen If von Lichtmeß 1836 an fammt 
Wirthſchaft umd Land zu verpahten. Man wendet fid 


Dr. Aler Lips, Schlofgut » Befiper afeldft. 
Verfteigerung. 

Da die Unterzeichneten wegen geendigter Pachtzeit von 
dem fuͤrſilich Fugget'ſchen Shloßhof in Wöllendurg bis, 
Lichtmeß abziehen, ſo wird von ibnenndafelbft no$ ehevor 
ein betraͤgtlicher, ſehr (höner Viehſtand mebft andern Ge; 
genftänden im Aufſtrich bingelafen werden, namentlid : 
2 zwepjährige Zuhtitiere, 55 Abb und Kalbl, einige Mafts 
ochſen, ı Gchweind; Ebern a traͤchtige Zuchtſchweine, ans 
dere Schweine uebil Laufel, a. Pferde, vier: und fünfjäb:- 
rig zu Reitpferdep, geeignet, 2 weitere Pferde mehr ob: 
len, dana über 150 Swäfel guter Erdäpfel, worunter 
fogenaunte Poſthoͤrucgen go Schaͤſſel Beefen, fo viel Rogs 
gen, eine Quantität. Haber, :nebft fonftigen nuͤtzlichen 
Haus: und Baumannsfahramfen. . 

Die Verfteigerung geſchieht im Schloßhofe am Montag 
den 25. dieß Früh 9 Uhr anfangend, 

Bekannte Kaufsliebhaber haben binnen längft 14 Ta⸗ 
gen, unbekaunte aber ſogleich baare Bezahlung zu leiften, 

MWölenburg, ben 8. Jan. 1836. 

Pr —— neue 
14 und Namens der übrigen l. 
Soloßpaͤcter. 
Montag deu 11. Januar 


Zweyte Redoute 
im Gaſthofe zu den drey Mohren. 
Entrce bie Perſon 48 Er. 
Gr Ale jene Behörden und Yudividuen, welche 
noch Subferiptionsliften auf dad Werfchen: 
„Drey Rönige aus dem Geſchlechte Wittelsbach 
Max J., Ludwig. und Dtto, 1.” 
En Dann Sehen, werdeu wiederholt höflichft er⸗ 
fucht, die Verzeichniffe der Subferibenten fo fchlews 
nig als möglich an den ergebenjt Unterzeichneten eins 
jufenden, indem jet der Druck beginnt, und dann 
die Drte und Zahl der Gubferiptionen öffentlich bes 
fannt gemacht werden. 
München, deu 8. Jan. 1836. 
: Dr. W. Lindner. 


Bey Lorter und Sohn (9. C. Jafper) in Augsburg 


ift zu haben: . , 
VI. Ave Maria 

für Chor» und Soloſtimmen mit Begleitung von 2 Violl⸗ 
nen, Viola, Orgel) und Baß, dann Flöten, Glarinet« 
ten, Hörnern, Tipmpet u und Yanten, als theils oblis 
gaten, theils nit obligären Fülſtimmen und O Crux 
für Ehors und Sploftimmen hrir Orgelbegleitung von 
F. St. Neubert,“ eftor in Döftingen. Preis zi. 

Lateinische Vesper 

für 4 -Singftimmen,: 2 Virlinen, Viola und Drgel obli⸗ 
gat, daun 2 Elarinetten in C, Krompeten, Pauten, 
Fagott und Violon ad libisum, von Ambr. Luisen- 
herger. Preis zfl, ——— 

—Missa brevisin C 

für 4 Singfkimmen, 2 Biöllnen, Viola, 2 Hörner und 
Drgel obligat, dann 2 Glarinetten in C, und Violon 
ad libitum,, von Jos. Lernbeck, Preis ıfl. 48 fr. 


ofepp Anton Mop. 





Augsburger 


: Ein Blatt 


ſtatiſtiſch⸗ 





Pofzeitung. 


politifchen Inhaltes. 


Mir alferhödhften Privilegien 


Dienftag. ro. 12. . 42. Jan. 4836. 
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Deutfdland gen demnaͤchſt von Eeiten bes hieſigen ſirektoriums 
Münden, den 44. Jan. Bey den allerhöchſten | Vorſchläge an den proviſoriſchen Ausſchſjß der Stuti⸗ 


end höchſten Herrfchaften hat am 6. dieß der Garnes 


val dur Abhaltung des erften Hofballs feinen Uns 
ins enommen ; er war groß und glänzend, und uns 


ere aller näviafie Königin ſuchte mit der hr anges 
bornen Milde und Grazie Alles zu beleben. Esmufr 
te den Befchauer von oben berab (d..h. von der Sal: 


lerie) ein beifiger Schauer ergreifen, wenn er unter 


änzenden Gewühle feinen 


diefem prachtvollen und ? 
gewiß 


Vater und König nicht erbliden konnte; do 
flogen viele verborgene Eeufjer und fromme 
dorthin , wo ber gute kön. Vater mit dem kön. Eohne 
raſtlos beftrebt ift, ein lang bedrücktes Volk zu Ruhm 
und Ehren wieder empor zu heben. ; 
WVon der Genertalien » Sammlung, bie unter Lei: 
tung des kön. Staatsminiſteriums des Innern, von 
dem fün. Hausarhivar Hrn. Profeffor Dölinger bem 
= Seien übergeben wird, bat vor kurzer Zeit der 2te 
and die Prefle verlaffen, der gebildete Leſer iſt mit 
der Art und Weiſe, wie das Werk redigirt wird, ſehr 
zufrieden. Das genx Werk ſoll 12 Baͤnde ſtark wer⸗ 
en. Unſer königl. Staatsminiſter des Innern, Herr 
Fürſt von Oettingen-Wallerſtein, giebt mit dieſem 
Unternehmen der baperiſchen Nation wieder Pi erfens 
nen, wie vielfeitig Diefes großen Mannes Kenntniffe 
find, und wie groß deffen Bemühen ift, allen Anfors 
derungen zu entfptechen. 

Man * hier von Anlegung einer Eiſenbahn 
von bier nad Salzburg und griech, Diefes Unter: 
nehmen foll auf Koften_eines biefigen Banquierhaufes 
zu Stande fommen. Für Griechenland wäre dieß von 

unberechenbaren Folgen. Möge es fich beftätigen. 
Das freundliche Salzburg würde von den Münchnern 
gewiß recht zahlreich befucht werden. 
Ulm, ben 7. Jan. Vorgeſtern ift die Deputation 
unferer Fiſenbahngeſellſchaft mit der erfreulihen Zus 
fiherung des allerhöchften Woblgefallens an unferem 
Unternehmen , And der unfere Gefellfchaft ficherftellen: 
den Derheifung des Föniglihen Schuhes wieder in 
unfere Mauern zurüc 2 Was immer die Urfas 
‚hen feyn mögen, daß die auch von ung im Sntereffe 
bes Ganzen gewünfchte Vereinigung mit der num erft 
—— art gebildeten Geſellſchaft vorläufig nicht zu 
tande 


üunfche 





xter Geſellſchaft abgegeben werben, welche zum 
—* haben, eine ſolche Vereinigung auf der im 
einer Weiſe aufzugebenden Grundlage ‚der öffentl 
und unzwepdeutig ausgefptishenen Beſtimmung des, 
wie leicht nadzumsifen, Möglichen direften Weges 
über die Geißlinger Alp, und der nicht minder fefle 
—— vollflommenen Rechtsgleichheit beyder Ge⸗ 

eſellſchaften vorzubereiten. 


Jens den 2. an. Unſere Univerfität befigt jeps 
in allen Fakultäten 30 orbentlihe, 24 außerordentlim 
de Profefforen, 42 Privatdocenten und 9 Lehrer den 
Künfte. DieZapl der Eiudierenden iftin diefem Wins 
ters Halbjapre 454, und zwar 238 Inlander und 186 
Ausländer; fle ift im Vergleich mit dem Eommerfos 
weiter um 9 geftiegen. 
DOefterrei dk 

Wien, den 6. Jan. —— Thronrede, 

welche geſtern durch außerordentliche Gelegenheit anher 

elangte, hat alſo die Gewißheit gegeben, daß Enge 
land dem franzöfifhen Hofe in der amerifanifchen 
Etreitfrage feine Vermittlung angetragen habe, und 
daß fie angenommen worden fep. - 

Se. Hoheit der Prinz Karl von Heffen-Darmftabt, 
weldyer von Fiſchbach in Schlefien hieher Fam, hat die 
Mücreife nah Darmftadf!üngetreten.. Der Graf von 
Minds Bellinghaufen, det; wie bereits angezeigt, vor 
einigen Jagen von Frankfurt bier eintraf, bat jene 
Stadt nicht früher verlaffen, ale bis. die von den Zei: 
tungen beſprochenen Maafregeln, um den Beftrebuns 
gen des „jungen Deutfchlands‘‘ entgegen zu wirken, 
von Eeite der Bundesverfammlung beichloffen worden 
find. Dan hofft nun, daß diedenijche Literatur nicht, 
wie die neue franzöftfche, durch Abſchen erregende Er: 
fheinungen beimgefucht werden wire = . 

#6 würdigen Berichten *iftdas ——— 
Projekt zur Anlage einer Ei von Wien nach 
Gallizien im erwuͤnſchteſten Fortgange begriffen, und 
der Zeitpunkt, wo das an der Spige dieſer Ünterneh⸗ 
mung ftebende Haus damit öffentlich hervortreten wird, 


‚dürfte dem Vernehmen nach nicht mehr als ferne zu 
betrachten ſeyn. Bi j 

ommen Eonnte, fo dürfte do an dem endli=]. 
en Gelingen derfelben kaum zu zweifeln ſeyn, infos] 


MEER 
Der Papft leidet an einem Polppen in der Naſe. 


Der berühmte Profeffor Baroni iſt auf der Neifemach 
Ron 1 Brent &. Heiligkeit begriffen.’ —* 
panien. ae £ 

Der Kriegsminiſter hat dem Bri adier Gurrea und 
feinen zwey Söhnen befoblen ſich nach Katalonien 
a begeben , um unter dem Kommando des Generals 

ina zu dienen. 740,000 Quintod von Afturien Add’ 
Gallien haben fih von Santander nah Vitoria 
egeben. 
r ame rie ich 22 
Paris,den 5. San. Die Pairskammer verſammelte 
ſich beutg und befchloß, die Berathung über die Untz 
wörtsa 
ſekommiſſton der Abgeordn mmer ſeht ihre Bera⸗ 
tbung fort. Es heißt, die. Regierung wünſche vor— 
nehmlich, daß die Kammer in —F Adreffe ſſch durch 
die Ihronrede des Präfidenten Jackſon für befriedigt 
erfläre, damit die Cache beendigt werde, ehe vielleicht 
durch Maafregeln, welde vie Regierung der Verei— 
nigten Staaten nad dem Sintrefen des bisherigen 
Gejhäfftsträgers am franzöfifhen Hofe, Hrn. Bars 
ton, zu Washington ergreifen Fonnte , neue Verwick⸗ 
lungen eintreten würden. — Der Moniteur du Con? 
merce erklärt die Angabe ‚. ald fey die Infel Bourbon 
vum Deportationsorte beftimmt, für ungegründet. — 
is ig find die erwarteten Begnadigungen -politis 
ſcher Gefangenen noch nicht erfolgt. Es beißt jept, 
man warte noch auf Berichte von den Direktoren meb: 
rerer Strafanftalten. Auch die Dekorationen für die 
Armee in Afrika find noch nicht —— 

Es ift abermals die Rede von Differenzen zwi⸗ 
ſchen unfrer und der brittifhen Regierung. Man be⸗ 
bauptet in Tagblättern und in den Salons, England 
wolle mit Hrn. Mendizabal einen Handelsvertrag 
ſchließen, und fih barinn anferordentlihe Vorrechte 
ftipuliren. Diefe Ungaben führen vielleicht wieder zu 
weiteren Vermuthungen, und fönnten in Bezug auf 
‘den allgemeinen Standpunkt der Politik Beforgniffe 
erwecen, allein fie beruhen auf unfiherm Grunde, 
Das Wahre an der Sache ſcheint nur, daß England 
in Unterhandlungen wegen einer Abänderung des Tas 
rifs ftebt. Indeſſen kann auch Frankreich Aehnliches 
verlangen und durchſezen, und gleich Anfangs war 
es von Seite Englands atıf feine ausschließlichen Vor: 
rechte abgeſehen. Die Verhältniffe zwiſchen den Zui- 
ferien und St. James bleiben freundfhaftlib. Die 
Gegner unſrer Negierung werben durch jene Behaup⸗ 
tung nicht mehr erreichen , als durch ihre frübere Er- 
findung eines politifchen Vertrags zwifchen Rußland 
und Nordamerifa. Wenn es ihnen gelingen follte , 
einen Theil der Speknianten einzuſchüchtern, oder 
den Legitimiften, eine kurze Freude zu bereiten — denn 
auch diefe Angabe ftammt aus legitimiftifcher Quelle 
— ſo werden doch das franzoöſiſch⸗ brittifche Bund⸗ 
niß nicht wanfen machen, — Die Zageserfindungen 
befchränten fih nicht auf Obiges. an fpricht von 
einer erneuerten Annaͤherung unſers Rabinetts zu 
Rußland, und man bezeichnet die Doftrinärs als be- 
fonders eifrige- Anhänger der zuffifhen Allianz. Zu 
diefer fonderbaren Behauptung findet fich auch eine 


(fe anf morgen zu verfchieben. — Die Adrefs. 


Art Beleg, denn ein minifterielles Journal 
aiteur,du Eommerce, ‚we — ah —* Hotel N De 
Grenelle Et. Germain in Verbindung Nlebt, Predige 
te geſtern die Allianz mit Mupland, - Sleichwehfänrf 
man hierauf Beine Wichtigkeit legen." Die Differenz 
mit St. Petersburg bausrffort ‚„-nur,will man dem 
dortigen Rabinftte Acht frepmütbig Aubtıfen , daß man 
den Streit fortzufegen , umd ihn nötbigenfalls aufs 
Aeugerſte zu treiben gefonnen je; Man wendet das 
herieine Yiltan; manshmweihelt Rußland im Monts 
teur du Commerce, in einem minifteriellen Platte 
welches wenig Abonnenten hat. Indem man Ruslind 
das. Heine Zugetändniß barbietet, läßt man forkwähs 
vend im Debais, dem hauptſächlichen Organe der Ders 
waltung „und dem es nicht au Xefern fehlt, die ofs 
jentlihe Mepnung gegen Rußland bearbeiten. 
Paris, den 6. an, Gen. Hörsce Eebäftiani 

Sejandter in, London, ift zum Deputirten von KRorfis 
ka ernannt worden, af die Stelle des Sen. Tiburc⸗ 
Sepaftiant,. welher wegen feiner Ernennung zum 
Kommandanten, des Departements nicht me r Deputizs 
ter fepn Fann, Der Gen. 5. Sebaftiani Mi nicht Pair 
von Frankreich, wie ein Blatt gefagt bat, 

Niederlande, 

Brüffel, ben 4. Yan. Der König bat dem 
Grafen Lavradio eine Privataudienz eriheilt. 

‚Die Parifer je bat eine neue Verbindung 
ifchen — und zer angeordnet, durd die 

en Weg in-30 Etunden zurüct 
nur we —* — breibh. WDR 
an bemerkt, daß in den Provinzen Oft: 

und Antwerpen die AP fi Außer = 
und die Nichter nichts weniger als milde eigen. Vos 
rige Woche erft ftand ein junger Mann auf dem Prams 
er der wegen Entführung eines noch nicht ganz 
een Mädchens — das ihm willig gefolgt 
und —F eine Stunde 298 entgegen gegangen war — 
zur Ausftelung und vieljährigen Smangsarbeitftrafe 
verurtheilt wurde. Allgemein wunderte man fich, daß 
dem, Unglüclichen nicht eher Begnadigung zu Theil 
ward, als vielen Mördern und Räubern, denen man 
fie oft, nach der Volfsmepnung, ziemlich unverdient 
—8 läßt. Ohne Zweifel wußte König Leopold 
nichts von diefem ſchreyenden Ptechtsunrecht, denn er 
— deſſen deſſen Vollbringung nicht geftattet 

u . 

Amſterdam, den 5. Jan. Zufolge höherer No⸗ 
firungen unferer inlaͤnd. Fonds an der Londoner Borſe 
vom verfloffenen Eonnabend, behaupteten die Integr. 
eine willigere Haltung. Die in den lepteren Tagen ges 
ſchehenen Verkäufe hörten auf, und man verfpürte dae 
gegen verfchiedene, nicht unbelangreihe Einfaufsfome 
miſſlonen. Auch die übrigen bollänpifchen Gattungen, 
in welchen nur — gethan wurde, waren eiwas 
williger. Die ſpaniſchen Effekten waren zu Ende der 
Voͤrfe flauer als zu Anfang, ſchloſſen aber dennoch et— 
was hoher u rer 

reußfen. 
Berlin, den 7. San. Ce. Fönigf. Hoheit der 
Prinz Karl ift nah Et. Petersburg von bier abgereift. 


ie preufifche Regierung zu Potsdam hat fich ver: 
u nat De ju riknein, daß dem befonderd 
im. —3 Erädten überhand nehmenden Unfuge, 
a von unerwachfenen zuchtlofen Knaben auf dem 
Etraßen und öffentlihen Pläpen getrieben wird, nach 
dem allgemeinen Landrechte und neueren Geſetzen, 
durch verhäftnißmäßige Gefängnißftrafe oder Förper: 
hihe-Züchtigungen entgegen zu wirken fey. Das Maaß 
der lehteren, auf melche ın olchen Fällen von den Po⸗ 
Tigepbehörden erkannt werden fann, fteht in den Graͤn⸗ 
en von. 40 bis 20 Peitſchenhieben fett. — Da ferner 
Far Einwirkung von Geiten der Schulen fehr viel 
gefchehen kann, um gute Sitte und Ordnung unter der 
beranwachenden jugend zu befördern, jo erwartet die 
Regierung von den Schulvorftänden und Lehrern, daß 
fie von dem Betragen ihrer Zöglinge auch außerhalb 
der. Schule, Keuntniß nehmen, and ungebübrlichen 
Händlungen der Schüler, fie mögen in oder außer den 
Schulen, vorfommen, dur Lehre und Zucht entgegen 
» wirken werden. j 
Koblenz, den 6. Jan. In Folge der vielen 
Etürme- und des eingetretenen Ihaumetiers hat fich 
die Eisdecfe der Lahn bereits gelöfet, und ift.diefe 
Nacht abgetrieben. Rhein und Mofel-find noch 274 
im Wachen; nichtsdeſtoweniger hat ſich das Mofeleif 
an verfibiedenen Punkten in Bewegun geiepl es hat 
ſich jedoch wieder feſtgeſtellt. Man hält dafür, dad ed 
damit micht mehr —— anhalten könne. eEis deche 
des Rheins von Et. Goar aufwärts ſteht noch ziemlich 
feft. Gebe Gott, daß ber Eisgang der bepden Flüſſe 
nicht fieder zufammen treffe, indem es dann um die, 
beym Mangel eines Havens, in der ganzen Umgegend 
jerftreuten vielen Schiffe ſchlecht ftünde. t 
Diänemar 
Aus Holftein. Bon den Holfteinfgen Ständen 
ift eine Virtfchrift an den König wegen Ausdehnung ber 
Militärpfictigkeit auf die Städte definitiv beſchloſſen wor: 
den, ohne daß die tädtifhen Abgeordneten widerſprachen. 
MWiderftrchender zeigten ſich gegen einander die ſtädtiſchen 
und ländlichen Intereffen in der Frage über Gewerbefrey: 
‚ beit. Die zur Begutachtung dieſes Punktes niedergeſetzte 
Kommifiion befteht aus lauter Abgeordneten der ländlichen 
. Bezirke. Die ſtaͤdtiſchen Ubgeordnefen freuen ih, daß 
mindeftens im Laufe der jegigen Ständbeverfammlung über 
diefen bäfligen Punkt nichts entfhieden wird, und faden 
den Ruin der Städte nachzuweiſen, wenn je auf dem Lande 
die Gewerbe frey gegeben, und Abſatz der Erzeugniffe nach 
den. Städten ‚geflattet würde, Einen folden Ruin der 
Städte und Landſchaften verkünden Ährerfeits aud die Soll: 
befrepten, wenn fünftig die Zolfrepheit ſelbſt gegen Ent+ 
ſchädigung aufgehoben würde, Der Ausgang biefer Erör: 
terungen iſt um fo Bedenklicher, da in der Ständeverfamth: 
lung die Mehrzahl aus folden Bezirken abgeordnet ift, in 
welden bisher Zollfreyheit eingeführt war. — Die aus 
Rendshurg und Altona eingegangenen Bittſchriften der Zus 
den um Emanzipation haben Fchon mehrere Abgeordnete zu 
der Erflärung bewogen, daf fie bereit ſeven, die Bittſchrif⸗ 
ten zu unterügen. - Man will aber die Bediugung daran 
tuüpfen, daß die Gmamipation nur für die (dom jetzt im 
Lande lebenden Jfraeliten gelten, den auswärtigen aber 
der Eintritt verfagt bleiben folle. 


viIien 
Ans Schlefien, den 5. Jan, Man fhreibt aus 


Krakau, daß dafeldft tumultuariſche Auftritte Statt gefun⸗ 
deu, welche dad Siufchteiten ber bemekfeeten Mast nörbie 
gemacht haben, Es follen fih nämlid am Namenbfeſte des 
Kalfers Nitolaus mehrere Haufen Webelgefinuter im ben 
Straßen verfammelt, und ih Schmähungen gegen Die rufe 
fiihe Regierung erlaubt haben, Die meiſten dfefer Leute 
follen berauſcht gemefen feyn, umdin diefem Zuftande aller⸗ 
ep Erzeffe verübr haben. Die Bebörben haben ih aegwuh» 
gen gefehen einzufgreiten;. es ift ihnen gelungen, die Ords 
nung bald wieder herzuſteüen und mehrere Nuhdeftörer zur 
Haft zu bringen. In Polen und namentib in Warſchau 
iſt Alles rubig, und der Namenstag des Kaifers ward da= 
elbſt mit vieler Feperlickeit begangen, Es fdeint, daß 
die Rede bes Monarchen an die Warfhauer Munizipalität 
bepgetragen hat, die Bevdlferung von Warfau über ihre 
wahre Lage und -Intereffen aufzuklären, denn feit dieſem 
Augenblick ift nicht, wie im Auslandegewähnt wird, gegen 
Rupland größerer Haß fihtbar geworden, fondern “eine 
offenere und freundlichere Drgegnung gegen alle ruſſiſchen 
Angeftelten: bat der früher grell geäußerten Abneigung 
Platz gemacht. 
11 


Misze en. 

Mavppo uud der Kritiker.) ‘Der athletifhe Künftler 
Rappo wurde bey feiner Ankunft in Kopenhagen ſogleich vom 
dem Medafteur eines dort erfheinenden Blattes befuhr, 
worauf fih ohne Meiters folgended Geſprach entfpann: 
Der Redakteur klopft an die Thür und tritt ein. Gie find 
Fr. Rappo? — Autwort: Aufzuwarten! — Mebakteur: 

& bin der Rezenſent des ... Blatted, und eg ift bier 
blich, daß jeder Künftler auf mein Blatt abonnirt, wein 
er wuͤuſcht, daß feine Leiftungen gerrieten und befungen 
werden, und Sie werden hoffentlich diefe Feine Ausgabe 
nicht fhenen: denn mein Blatt ift das Organ von ganz 
Daͤnemark. — Mappo, den Sprecher mit nahbenfenber 
Miene einige Augenblide betrahtend, antwortet: ch 
werde uicht abonniren!— Nun, fo werden Sie herunter 
gemacht! — Gut, Herr Megenfent! — Dabey gteift 
Rappo im die Taſche, giebt demfelben vier Friedrihsd'er 
und ſpricht: „Iq bitte Sie, mid für diefe herunter zu 
maden, aber fo daß fein Fifaweib e8 beſſer im Stande if; 
doch, hier haben Sie noch einen Friedrf@sd’or, Aber mas 
hen Sie mid nicht mit fannibalifher Malice herunter, fo 
befommen Sie für jeden Friedrichsd'or ſechs Obrfeigen. 
Hierauf geben Gie mir Ihr Wort und Ihre Haud.‘’ Der 
Rezenfent, etwas beftärzt, antwortet? „Nun gut, ich 
mwilfadre Ihrem Wunfch, aber es iſt doch höchſt fonderbar, 
andere Künftler zahlen, damit fie gelobt werden, nnd Sie 
zahlen, damit man Sle heruntermacht; ich werde es aber 
thun.“ — Um dritten Tage fteht in diefem Blatte eine 
ſolche Rezenſion, wie fie wohl neh nie abgedrudr worden 
iſt; und es fehlte nur no, daß der VWerfaffer gefagt bätte: 
Rappo ſey zum Schaffot reif! Unterfhrieben mit feldem 
Namen. Diep batte Rappo nit geglaubt, und es war 
Ihm doch niat gleichgiltig, fo hart mitgenommen zu fepn ; 
aber er fonnte nichts dazu fagen, da er in Gegenwart von 
—* den Wunſqch ſehr energifh ausgeſprohen. Nic 
er zweyten Vorſtellung enthielt num daſſeibe Blatt einen 
Aufſatz, worinn der Redakteur die ganze Sache dem Publis 
fum woͤrtlich wie fie bier miedergefarieben, erzählt, und 
dabey dem Berdienfte feine Krone reichte, 

Golgende von Europas Häuptern zählen Äber 60 Jahre: 
Der König von Sachſen 80; der König von Schweden 71; 
der Mapſt 70; der König von England 705 der König von 
Dänemark 67; der König von Preußen 65; der König der 
Niederlande 63; und der Aönig der Franzofen 62 Jahre. 

Die Erlanger Univerfirät zählt in diefem Jahre fo 


wenig Studierende, daß bey wadhfender Verminderung 
die Zahl der’ Yrofeforen und Docenten bie ber Hörer 
überfteigen Tann, 
, Der ruffifge Oberſt Michael Bachtin hat fein ganzes 
Bermoͤgen, wovon ı 1/2 Millionen Rubel baar in der Kre« 
Ditanftalt liegen, und wozu nad feinem Tode nod 2700 
‚Bauern mit allen dazu gehörigen Grundftüden fommen, 
jur Errichtung eines Kabettenkorpe in Orel betimmt. Der 
Kaifer har ihn dafür zum Generalmajor ernannt, uud be- 
fohlen, da die Anftalt das Bacht in' ſche Korps“ heifenfoll. 

In London iſt die Kältefo groß, daß am 2. Jan. Mot⸗ 
gens zwen Polizepdieier erfroren gefunden wurden. 

u Sarrand bey Fleurance in Franfreich ind am 26. Dei. 

36 Kinder, mit welben das Eis einbrab, ertrunfen, 
Zu Parte ſedt man feit einigen Tagen Feine Wagen 
umber fabtel, die gang wit Ankündigungen dedeet find 
(fogenannte, Yoitures - Affiches). Des Nachts werden fie 
im Innern. kidnsparent beleumtet. 


Die Frag eines aufeiner ber Tuchfabriken zu St. Lam⸗ 
breit arbeitenden Mauurk, Namens Deper, ließ, Inder 
Nachbarſchaft Befhäffte mahend, ihren Heinen zwepjähri« 

. gen Anaben allein zu Haufe. Des Abends, gegen hr, 
ertönte plöglih Zeuerlärm, und es ſtellte ih beraus, daß 
das Kind des genannten Deper, welches wahrſcheinlich an 

‘dem Ofenthuͤrchen gefpielt hatte, von den Flammen an den 
Kleidern ergriffen und fo, bilfios, im eigentliben Sinne 
bes Wortes, gebraten worden war. Trotz allet augewand⸗ 
sen ärztligen Hilfe Rarb das unglädlige Gefaöpf Abends 
— 10 Uhr am deu Folgen dieſer fuͤrhterlichen Ders 

tennung. 

England. Am 23. Dez. Abends ift die praͤchtige Woh⸗ 
nung des Herrn W. Hope in Northbampronfhire, Ruſton⸗ 
Hal, gänzlich abgebrannt, worau, wie man glaubt, ‚eine 
Ueberheizung der Erwärmungs-Möbren Schuld war, Der 
©lobe fürdtet, daß auch die foftbare Gemäldefammlung 
dabep in Flammen aufgegangen fepn möchte, 

Viel Auffehen macht jet „das Leben Jeſu“ von 
Strauß, der früher Mepetent In Tübingen war, und jept 
Zebrer am Loceum zu Ludwigsburg ift, Esift in mebre: 
ren Ländern voten worden. Der fromme Ciheumeper 
4 dagegen gefhrieben:; „Der Iſchariotismus unferer 

age.’ j 

In Jena ift der berühmte Theolog Schott, dervieler 
geneigten Lefer Lebrer geweſen ift, plößlich geftorben, 

Am 9. Jan. ftürgte fi zu Münden eine Dienftmagd 

22 Jahre alt, aus einen Zeniter im dritten Stode eines 

Hauſes im Sporrergaͤßchen Auf die Straße, und it in deſſen 

‚ — ** einigen Stundfn im allgemeinen Krantenhaufe 

seftorben. : 


Den dem Graben eines in Athen, hart an der efl- 
den;, wur ur das Sprengen einer Mine, die ander 
Nüdthäre ſteheude Schildwache tödtlih verwunden König 
Otto befahl ſogleich, diefen Mann, welder aus Pflihtge: 
füpt feinen Poeſten nicht verlieh, nicht in das Militäripis 
tal, fondern zur beffern Verpflegung in jenes für die Hofs 

bedieufteten zu bringen, 








(7 Das Komptoir ber Mop'ſchen Zeitung wiberruft die 
Umzeige der in ihrem legten Blatte angezeigten Redoute 
auf heute den 11. Jan., indem ſolches auf einem Verſe⸗ 
ben beruht. 





Betanutmadhung. 
Nachbem fib aud am 2ten Termine vom 28. DE. v. J. 
keine aunehmbaren Käufer des Wirtbsanwefend der Jatob 


edigin Deranwortlichleis des Verlegers Jofeph 


Mayrifhen Eheleute zu Dornfteiih aemeldet haben, I: 
werden diefe Mealitäten hlemit er. Drirtenmale auf wie: 
derbholten Antrag der Hppotbefgläubiger zum Verkaufe aus: 
geſchrieben, und hiezu Tagsfahrt auf Samſtag dem 20, Febr. 
1836 Vormittags 9 Uhr bierorts anberaumt. - Der Hin. 
f&lag geſchieht nah $. 64. des Hvpotheteungeſetzes. | - 

Bezuͤglich der Beſchteibung Diefes Auweſens begieht 
man fi auf die früberen Belanntmahungen vom 16. Jul. 
und 19, Sept. v. 9., und es iſt der aufgeftellte. Kurator 
Zufas Müler zu Dornftesten angewiefen, alenfalügen 
Kaufsliebhabern, welche üb Im Gteigerungdtermine über 
Vermögen legal auszuweiſen haben, die Einfiht des Um 
— ons 36. Juns 

uchloe, ben 8, au, .,j Me 
Abnigl. vankı. Kanlpprigt.. 
Ensendheigar, Landriuter, 
Vakantes Sri hai 

Das Sonntags Bruggerfibe Fimilien» Lehr» Stipen⸗ 
dium mit jäbrlihenThofl, ift zur Beit erledigt. 

Die bürftigen Verwandten des Stifter werben bier 
mit zur Einreihung ihrer Verwandtſchafts⸗ Lehr: und Ar« 
mutbs+Zeugniffe, imeiner fehgefegten Friſt mit 6 Moden, 
an bie untergeichuete'Stelle, aufgefobert, . 

Immenſtaad, den 6. Jan. 1836. 

Gtoßherzogl. badiſcher Stiftungsvorftand, 
farrer Setrele,. - 
ürgermeifter Langenftein, 








Belanutmeadung. i 
Durch Fönigl, Regierungs » Entfhliefung vom 13. 
Nov. v. 3. wurde ber biefigen Gemeinde gnädigft bewillis 
get, daß wir unfere frübere Jabrmärkte von nun an, und 
zwat Brämer» und Vichbmärfte zu gleiger Zeit an fols 
genden Tagen abhalten dürfen: 
1) am 25. Januar, 
2) .® 24. April, 
3) » Dienftag nad Pfingften, 
4) » 25. Juli, 
5) » 21. September, 
6) = 19. November, E 
Wenn aber einer von den obem gemannten Tagen auf 
einen Sreitag, Samftag, Sonntag oder Feyertag füllt, 
fo wird der Markt,,am nächſt darauf folgenden Montag, 
und Falls diefer ebenfalls ein Feyertag ift, am naͤchſtfol⸗ 
genden Dienftag abgehalten. 
Diefes wird nebjt höflisfter Einladung hiemit zur dfe 
fentlihen Keuntniß aebradt. 
Juchenhofen a Leouhard),,. ben 6. Jan. 1336. 
Marktd : Semeinde- Verwaltung dafelbft: 
G. Shmaus, Gemeinde : Borfteber. 
And. Meter, Gemeludepfleger. 
G. Ebner / SGemeindeihreiber. 


Augsburger Birfenlurf vom.ıı. Jan, 1836. 
Staarspäpiere. 


Königli baverifde. Yapler,. | Geld. 
aprog. Oblig. mit Coupong .. , » "» | 101.378] 101 1/8 
Promeffen a. Bankaltien, pr. St, agio 30 — 

Defterreihirte. 

MRothſchild. 100f. Loofe. -» » » — 216 
Vartial⸗Oblig. a 250fl. 4pro3.- — 140 
Oeſtert. Looſe von 1334. 119 ı/4| 118 1/2 
Metallig. 5P10. 2 0 0 0. . 102 1/4] 102 

betto PI0. 2 2 0 0 0. ° 99 &8] 99 38 
Bantaltien . 0. rt Tee ee 1396 1393 
Volnifhe Loofe. . » — — 101 1/2 











Anton Moy. Beylage. 


Beylage 
zu Nro. 42. vom 42. Januar 1836. 
der 


Augsburger Poftzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


r Nefkrolog. 

An dem Vaterlande feiner Wahl, unter den Bluͤ— 
then des italienifchen Himmels, ftarb am 5. Dezem: 
ber v. J. in Syrakus Auguſt Graf v. Paten, einer 
der erften unter Deutfchlands Dichtern neuerer Zeit ! 
Ein gaftrifches Fieber raubte. ihn unfrer Liebe, um 
frer Bewunderung, aber Deutfchland wird ihn auf 
immer befränzen mit dem Lorbeer, den er fich felbit 
pflanzte. Er war geboren zu Ansbadf am 24. Dft. 
1796, das jüngite Kind der zahlreichen Familie des 
Dberforftmeifters Grafen Auguft Bhilipp v. Platen, 
und Ehriftiane Freyin Eichler v. Auriz. Das flitte, 
finniges Kind machte das Glück der Eltern’, aber was 
in ihm fchlummerte , that fich-erft Fund, alser, im 
Jahr 1807 zur Erziehung in das koͤn. Kadertentorps 
zu München gebracht, Bücher und erhfte Studien 
alten Spielen und Uebungen feiner Kameraden vor: 
zog. Einem der erefflichiten Lehrer jener Anſtalt, 
und feinem treuen Freund durchs Leben, dem noch 
lebenden Generalmajor v. Baur in Münden, war 
ed vorbehalten, den Keim des großen Genius zu 
entdecken. Diefer fand unter .ven Gcripfuren des 
1tjährigen Kindes mehrere Poefien, z. B.? „Das 
Grab an der Donau’, „An Chriſtine von Schwer 
den’’ u. f. w., die allen Freunden des flillen , berr: 
lichen Knaben Hofinungen einflößten, die er fo bald 
und fo großartig verwirklichte. Jene, obgleich treff— 
liche Anſtalt war nicht der Ort, welcher ver Ausbil: 
dung des Kindes zufagte, er faın in die Fönigl. Pa: 
gerie in München , wo er den Wiſſenſchaften feine 
ganze Zeit widmen Fonnte, und wo ihm, feines fel: 
tenen Geijtes wegen, alle Fehler finniger Zerſtreut— 
heit gegen das Zereimoniell mit Liebe verziehen, ja 
vom höchitfeligen Köhie Marimilian freundlich auf 
genommen wurden, Er verlieh die kön. Vagerie im 
im Jahr 1814 als Dffizier des koͤn. Leibregiments, 
ward aber vielfältig von feinen neuen Pflichten ent: 
hoben, um zu reifen und noch 2 Jahre auf Univer— 
fitäten zuzubringen. Die Munifijenz Sr. Maiejlät 
König Ludwigs endlich gab ihm Mittel und Zeit, 
ganz feiner Mufe zu leben, er brachte vom J. 1825 
an abwechjelnd feine Zeit in Italien und Deutfchland 
zu, und endete in erſterem Yande fein Furges aber 
rühmliches Daſeyn. Er war ben Annäherung der 
Eholera von Palermo nach Syrakus gereit, verlieh 
geſund und frifch die Oſteria, in der er gewohnt hat; 
te, ohne daß fein Wirth wußte, wohin er genangen 
ſey. Da erhielt der oͤſterreichiſche Vicekonful die 


Nachricht, in einer eben nicht vorzüglichen Focanda 
liege ein Deutfcher erfrankt; als er hinkam, war 
Graf Platen bereits in der Pflege- des ausgezeichner 
ten Arztes Eavaliere Landolina, Deſſen Bemuͤhun— 
gen aber fein Leben nicht mehr retten Fönnten. Er 
rolf fich durch GSelbiifurieren verdorben haben. Sein 
Begraͤbniß war anſtaͤndig; in dem Garten der Billa 
Landolina, wo auch einigeEnglaͤnder begraben lies 
gen, wurde er bengefegt. Gein legtes, nach Deutſch⸗ 
land gefandtes Werk warem die Abaſſiden. 





gaine und RNöderer 

Zwey Veterane der Revolution, zwey Notabills 
täten Frankreichs, Laine und Növderer, find zujanı 
men aus der Wels gegangen. Bald ift die Generas 
tion ausgeftorben , welche die große fociale Ummäls 
zung werden ſah, und in beſter Manneskraft vabey 
mitwirfte. Die Revolstion hat, wie Saturn , ihre 
meiften Kinder ſelbſt verzehrt. Um fo anziehender 
iſt es, den wenigen, welche fie fıbonte, in ihrem 
Lauf durch eine wunderreiche Zeit zu folgen, und an 
einzeinen Zügen zu beobachten, wie ſich Charaftere 
behaupten oder erft bilden unter dem Einduß uner— 


hörter Ereianiffe, gefahrvoller Verhältniffe ge wech⸗ 
ſeluder Gtächsfälle. Wenn Gefcbichte, wie Müch ge— 


ſchrieben, immer gefällt, fo vornehmlich Yebensger 
ſchichte. Darum wird es den Fefern nicht unwills 
fommen feyn, wenn wir einige Worte fagen über 
Yaine und Nöderer, die in ihrem Wefen und Dan 
deln ſtark unaͤhnlich find , beyde aber als Schaufpies 
ler in dem großen Drama „das feit 1789 aufgeführt 
wird, und noch immer fortfpielt , ihre nicht undes 
deutende Rollen aut eingelernt hatten. Laine galt 
in feinen Jegten Tagen ald das Muſter eines großen 
Bürgers und fand in bobem Anſehen als Redner 
und Gtaatsinann, Anfrichtig , wohlwohlend, voll 
Wahrheitsfinn , einfach in Sitten , war er vergleichs 
bar jenen antiten Geftalten,, die und Plutarch fcbils 
dert. Zu Bordeaur im Jahr 1767 geboren, unter 
den Augen einer forgfamen Mutter gut erzogen und 


-in die Wiffenfihaften eingeweiht, fam er im 20ften 


Jahre nach Paris. Er fah die Nationalverfammlung 
er hörte Mirabeau und Sieyes, Maury und Tallens 
rand; er war Zenge der erften Federation — jener 
Tage der Trunkenheit, wo ein Volf von Bruͤdern 
den König geleitete zu dem Altar des Vaterlandes. 
Laine foll ſchon damals reif genug geweienfenn, dem 
Schimmer nicht zu trauen; er wußte, daß Leichtfinn 


ein überwiegender Beſtandthell ded Charakters ber 
Nation fey; er verglich das rauſchende Felt (14. Ju 
li .1790) einem fchnell abbrennenden Feuerwerk. Bald 
darauf fchickte ihn feine Muster nah Et. Domingo, 
wo ihr Vermögen bedroht war. Laine fand auch dort 
die Revolution; er diente unter der Buͤrgergarde ge— 
gen die empoͤrten Neger; in einer Öffentlichen Ber: 
fammlung wagte er, feine Stimme zu erheben ges 

en die Unklugheit einer plößlichen Emanzipation der 

Haven. Darüber aufgebracht, verfeste ibm einer 
der Demagogen einen Säbelbieb : dieß war der erſte 
Lohn feiner Beredtfamfeit. Micht lange und er ſah 
die Capftadt in Flammen. Zurücd gekommen nac 
Europa traf er den Terrorismus an der Tagesord: 
nung. Man hat ihm vorgeworfen, daß er Damals 
(1793) eine Stelle angepommen babe. As wenn 
fi die Guten zurüchiehen dürften in ſchlimmen Ta: 
gen ! Laine rettete feine Familie vom Blutgeruͤſte, 
und leiftete feinen Mitbürgern ungemeine Dienſte. 
Zehn Jahre lang weilte er darauf zu Bordeaur als 
Anwalt. Seine Beredtfamfeit machte ihm bald ei 
nen großen Ruf; 1808 wurde er in den geſetzgeben— 
den Körper berufen; mit Energie widerfegte er fich 
den Konfiskationsſyſtem, das der Kaiſer indem Kris 
minalfoder bringen wollte. Es kam das Fahr 1813 
— für Frankreichs Ruhm verderblich, Lained Cha: 
rafter zu gefchichtlicher Größe erhebend. Napoleon 
verlangte ein neues Heer, die lange verfiummte Op⸗ 
pofition regte fih ; mam wollte ibm etwas Freyheit 
abdingen als Preis für unerhörte Dpfer; es kam im 
gefeßgebenden Körper zu Debatten über den Zweck 
des Kriegs und die Nothwendigkeit des Friedens. 
Man ernannte eine Kommifion zur Erftattung des 
Berichts, woran fi Frankreichs Gefchide knuͤpfen 
ſollten. Raynouard, Zaine, Gallois, Flaugergues 
und ine de Biran wurden gewählt ; Yaine ward 
das an der Kommiffion, Mit Mäßigung, aber 
auch mit Ernft, ward dem Kaifer gefagt, Frankreich 
etwarte die Vollziehung der Geſetze, die der Nation 
Srepheit, Eigenthum und politifche Rechte verbürg: 
ten. Es war das Erftemal, daß Napoleon diefe 
Sprache hörte; fie erinnerte ihn an die Freyheit, 
die er in der Wiege erflicht zu haben glaubte, die 
die num wieder ein. Lebenszeichen gab in Dem Augen 
blick, wo ihm das Stück untreu wurde, Man kennt 
die Folgen der von Laine verfaßten Erflär ıng: Na; 
poleons Zorn und Gemwaltfamfeit, die Auflöfung des 
geſetzgebenden Körpers, den Sturz des Kaiſerreichs, 
die Reſtauration, die hundert Tage, Ludwigs XVII. 
zwente Wiederkehr. Unter all’ diefen Umſtaͤnden zeig 
se Laine eine wirdevolles Benehmen ; er war gegen 
Napoleon, den Feind der Freyheit, für die Your 
bonen, als die nicht beftehen fonnten, ohne fie zu 
pflegen. Er half die Charte redigiren, und war fpär 
ter einer ihrer muthigften Vertheidiger. Als Napo— 
leon von Elba fam, proteflirte er gegen bie Ufurpa: 
tion, und wagte ed, die Nation im Namen. ihrer 
Gtellvertreter, von der Verpflichtung, Abgaben zu 
zahlen und Soldaten zu ſtellen, zu entbinden, Da; 
mals gab im Chateaubriand das glerreiche Zengniß; 


„Rom, in den Tagen des Fabricius, würde einen 
ſolchen Bürger mit Stel; genannt haben.“ — Nah 
ver zweyten Neflaurattivn-warh er durch einftimmige 
Wahl zum Präfiventen- der Deputirtenkammer bes 
ſtimmt. Man ſah in ihm den Vermittler zwifchen 
dem Dofe und dem Volk; alle Parteyungen drängs 
ten fich um ihn ber; Nepublifaner, Royaliſten, Bo; 
napartijten begegneten fi in feinem Salon. Der 
Herzog-von Nichelieu berief ihn ins Kabinett; die 
zeit war fchwierig;_Faftiouen und Verſchwoͤrungen, 
ein Migjahr, mit Hungersnoth drobend , das Land 
von fremden Deeren befegt , taufend Millionen neue 
Schulden, — fo waren die Aspecten. Yaine, als 
Minister, mußte fich bald in der Kammer , bald am 
Hofe, vertheidigen ; er hatte die erworbenen Frey⸗ 
heiten gegen den Daß der einen, bie Vorurcheile der 
andern, zu behaupten. — In den legten Jahren: 
lebte Laine fehr zurückgezogen; feit 1830 war er leis 
dend: die Juliordonnanzen wurden ihm ein tödtlicher 
Schlag; er hatte fo viel für die ältere Linie der: 
Bourbons gethan, daß es ihm empfindlich fchmerzen 
mußte, fie durch Unklugheit galten zu fehen. Wenige 
Tage por feinem Tode las er in Lamartined „Har—⸗ 
monieen’’ die Dymne an Ehriftus. As er an die 

Verſe fam : " 
Pour moi, soit que tonnom ressuscite ousuccombe;, 
ODicu de — — soisle Dieu de ma toınbe! 
(Db dein Name wieder auferfiehe oder untergehe — 
Gott meiner Wiege, o fen aud der Gott meines 
Grabes!) fühlte er ſich im Yunerften bewegt, und 
eine Feder nehmend, fhrieb er die ganze Strophe: 
in fein Souvenir, indem er fagte, „das ift mein Ger- 
danke — diefe fhönen Verſe folten mich nicht mehr 
verlaſſen.“ Es waren die legten Zeilen, Die feine 
fterbende Hand niederfchrieb. Seine Leiche wurde, 
wie er es vorgefchrieben hatte, nach. Bordeaux ges 


‚bracht, um an. der Mutter Seite beftattet zu werden. 


Noch ift von ihm zu ruͤhmen, daß er, obfchon zu 
den höchften Stellen im Staate gelangt, nie daran 
dachte , fein Vermögen zu mehren; er hat zu dem 
Erbe der Väter nicht einen Fuß breit Landesgefügt. 
Ihätiger noch als Laine und eingreifender im 
die Ereigniffe war Nöderer, geborenzu Meg im Jahr 
re 1754, alfo 81 Jahr alt, wie er ſtarb. Er hat 
in den Stürmen der Revolution überall mit Hand 
angelegt, wo. nügliche Reformen vorzunehmen war 
ven. Gtess auf der Scene unter der Nepublif , 
dem Kaiferreich und der Monarchie, hater fich noch 
vor Kurzem. durch feine „Adreſſe eines Conjtitutios 
nellen’’ \tarf ind Gerede gebracht, und wohnte bis 
ganz zulegt den Gigungen des Pairshof in dem 
Apriprozeß bey. Man darf nur anführen, in wel 
chen Lagen Möderer fein Leben dur wirffam mar, 
um fi eine Idee zu machen von feiner raftlofen 
Arbeitfamfeit. Im Fahr 1779ward er Parlaments: 
Kath; 1788 wurde er bekannt durch eine. Schrift - 
über die innern Zölle, die Damals noch den Handel 
zwifchen den Provinzen Frankreichs erſchwerten; es 
folgte eine Abhandlung, worinn er den Grundfägen 
ber ftellvertretenden Verfaſſung das Wort vedete; 


1789 wurde er Mitglied der Marlonafverfammlung ; 
feine Anträge ſchmeckten nach Radikalismus; er hot 
die Aufhebung der Drdensgsittiichfeit beförvert, und 
das Gteichheitsinitem gepredigt; er verlangte, den 
Abgeordneren der Nation follte unterfagt ſeyn, Stel: 
len anzunehmen, der ausübenden Macht mißgönnte 
er ihre ohnehin ſchon fehr befchnittenen Vorrechte; 
nach ihm follte die Armee nur der Nation fchwören, 
der Schag durch Volkskommiſſaͤre verwaltet werden, 
Sr feinen theoretifchen Ideen war Mövderer ein poli 
tifcher Schwärmer; um fo mehr ift zu verwundern, 
daß er in der Praris als verftändiger Gefchäfftsnann 
fich augzeichnete. Man verdanttihm die Einrichtung 
vieler Zweige des Wgabeſyſtems; er hat die Gefebe 
über Stempel und Patente entworten, und einen 
Zolltarif vorgefchlagen, der noch heute als Mufter 
dienen Fünnte, Möderer war es, der als Brocureur 
GSpndic des Seinedepartements am 10. Auguft 1792 
den König aus den Tuilerien in die geſetzgebende Ver 
fammiung geleitete , wodurd Ludwigs XVL Leben 
für den Augenblick gerettet, der Sturz der Monarı 
hie aber entichieden wurde, ‚Inter dem Convent 
wirfte Röderer als Jonrnalift, unter dem Diveftos 
rinm als Profeſſor ander Centralſchule und Mitglied 
Des Narionalinftituts; 1800 unterhandelte er den 
Frieden mit den, Vereinten Staaten; 1802 beaufr 
trogte ihn Bonaparte, gemeinfam mit Euvier und 
Delambre einen allgemeinen Erziehungsplan zu ent 
werfen; nach Beendigung diefer Arbeit ward er zum 
Senator ernannt; 1803 redigirte er die Mediation 
Akte für die Schweiz; 1806, ald Joſeph Bonaparte 
König von Neapel wurde, ward. ihm Roͤderer zur 
Geite gegeben; er organifirte die Finanzen und rich 
tete ein Abgabenſyſtem ein, das heut noch befteht. 
Am Fahr 1810 wurde Möderer berufen, das Groß, 
berzogthum Berg zu adıniniftriren; Napoleon wollte 
da eine Normalfcbule für die Rheinbundftaaten anle 
gen. Geit 1814 lebte der Er» Senator den Willen: 
fchaften; er hat mehrere Gefchichtswerfe, herausge— 
geben , denen ein gewiſſes Verdienft wicht abzuſpre⸗ 
chen iſt. Nach der Revolution von 1830 wurde er 
in die Pairskammer und in die Afademie berufen. 
Obſchon am Nande des Grabed, glaubte erfich nod) 
mit der Politik des Tages befaffen zu müffen, und 
wollte der neuen Dynaſtie feinen Math nicht vorent: 
halten. Don den Ideen feiner Jugend längit zurück 
gefommen, beeiferte er fib num, die ausübende Ge 
walt zu belehren , wie fie ohne eine Art Autocratie 
gi nicht beſtehen köͤnne. Er bat fich dadurch den 

orwurf zugezogen; daß er wohl der zahlreichen Fa— 
milie jener Publiziſten angehöre, die den Mantel 
nach dem Wind zu haͤugen gemohnt find. 


VPaul Debavay, Ingenieur und Mechaniker in 
Bruͤſſel, hat eine von ihm ſelbſt erfundene Dampf 
mafchine in Gang gefegt, welche beſtimmt fcheint, 
in der unbegraͤnzten Anwendung diefer bewegenden 
Kraft eine völlige Ummandlung bervorzubringen. 
Man denke ſich eine Mafchine von 5 Pferde Kraft, 
die aber auf 15, 20, 30 und mehr Pferde Kraft ges 





fteigert werden kann, befreyt von dem lAfligen Zube⸗ 
hör, vom Windfang (volant,) vom Wagebalten(balan- 
eier), von den großen Rädern, aufgeftellt ohne Mauer 
werf und andere befondere Vorrichtungen, in einem 
Lokale, das hoͤchſtens 10 Fuß nach allen Richtungen 
mißt; — eine Mafchine von ſolcher Leichtigkeit, daß 
man fie nach Belieben umfegen, in ein Zimmer brins 
gen, und dafelbit ohme vorbereitende Arbeit aufftellen 
fan, und ohne irgend andere Machtheile, als vie, 
welche beym Aufrichten des Dampffeffels und der 
Leitungsröhren noͤthig find, und die Herr Debavay 
noch bedeutend zu vermindern gewußt hat, 


Roloffale Dampfmaſchine. 

Eine Dampfmafchine, welche vor Kurzem: in der. 
Mhe von Auſtell (in Cornwall) gebaut wurde, follte 
mit einem Scäffel Kohlen Feuerung mehr ald 90 
Mill. Prd. Gewicht einen Fuß hoch gehoben haben, 
Mehrere Ingenieure und Andere bezweifelten die 
Wahrheit diefer Ungabe, worauf das Erperiment im 
den erftien Tagen ded Dezembers, in Gegenwark 
mehrerer der verfchiedenen Dergwerks: Agenten aus 
allen Theilen der Graffchaft, öffentlich angeſtellt 
wurde, und es fich fand, daß die Maſchine 125 1/2 
Millionen Pfd. einen Fuß Hoch hob, und es dabey 
nur einer Feuerung von einem Schäffel Kohlen bea 
durfte! Allerdings hat die Mafchine [ehr große Vers 
hältniffe, indem der Eylinder SO engliſche Zou im 
Durchmeſſer hält. Sie ift nad dem alten Boulton⸗ 
und Watefchen » Prinzip gebaut, aber in Ruͤckſicht 
auf die Anwendung der erzeugten Dige fo fonftruirt, 
daß diefe bis zu dem Außerften Grade zur Erzeugung; 
des Dampfs benugt und erhalten wird, bis fie. ihre: 
u geleiftet hat. Der Name des Erbauers iſt 

14 — 

Der Graf d'Ombrons in Paris war ein großer 
Sammler von Kleinigkeiten und Spielereyen aus 
der alten Zeit. Eines Tages, ald er in der Rue 
d' Amboiſe Eigarren fanfte, trat ein fleines Mädchen 
in den Laden und bot dem Tabakshändier Briefe als 
Makulatur au. Der Mann wollte dem Kinde ſelbſt 
die Kleinigkeit nicht geben, welches ed verlangte, 
und der Graf faufte ihın daher theild aus Mitleiden, 
theils meil er nichts Altes fehen fonnte, ohne ein 
Gelüft dazu zu empfinden, die Papiere ad. Nach eis 
nigen Wochen unterfuchte er fie genauer, und fand, 
daß es Driginalbriefe Heinrichs IV. an die fchöne 
Gabriele d'Etrets waren. Ueber ihre Aechtheit fonnte 
fein Zweifel obwalten. Bald nachher brach die franjoͤ— 
fifche Revolution aus, und der Graf war genöthigt, 
aus Franfreich zu flüchten. In einem fehr dürftigen 
Zuftande fam er, mit dem Vicomte von St. Clair, 
der ihn begleitet hatte, in Rotterdam an. Geine 
Vorliebe für Antiquitäten hatte ihn dazu beſtimmt, 
jene Briefe mitzunehmen, und jest war der Augen: 
blick gefommen, wo fie ibm näglich werden fonnten. 
Er wußte den Kapitän eines Schiffes dahin zu ver 
moͤgen, ibm eine freye Meberfahrt nach England zu 
bewiltigen, Fam in London an, verfaufte die Briefe 
an das brittifhe Muſeum, und lebte, während feis 


ner Berbannung, von dem Ertrage dieſes Verkaufs. 
Die ſehr merkwürdigen Briefe befinden fich noch jegt 
im brittiichen Mufeum. 


Nachftehende Eigenſchaft der Schlange dürften 
Manchem unfrer Lefer noch nicht befannt ſeyn. Ein 
glaubwürdiger Feldmeſſer theilte Hrn. Heſſe mit, 
bey feinen Arbeiten habe ihn häufig ein Menfch bes 
gleitet, der als gefchickt befannt geweſen fen, und 
fich durch feine ungemeine Vorliebe für die gemeine 
Schlange (Ringelnatter?) ausgezeichnet habe. An 
einem. fonnigen Srühlingsmorgen, als der Feldmef: 
fer in einem Niederwalde feinem Berufe oblag, ließ 
jener Menfch plöglich die Meßkette fallen, fprang auf 
einen Rain und fehrte mit 2 großen Schlangen zw 
ruͤck, die fich in feinen Händen wanden. — 
fie lange mir dem groͤßten Vergnuͤgen an, und fagte 
Dann: „Ich Fenne fie fo aut, mie fie fich ſelbſt.“ 
Dann erboter fich zu beweiſen, wie außerordentlich 
diftig fie feyen. Er gieng mit dem. Feldmeſſer nach 
‚inem benachbarten Wegp, legte eine der Schlangen 
‚auf den harten Boden, nahm eine fehr dünne Ru— 
the, und ſchlug das Thier ganz leife auf den Kopf. 

Es fuhr fogleich auf ihn zu, worauf er ihm die Hand 
„vor das offene Maul hielt, und mit ihm zu fpielen 
fortfuhr , ed auch von Zeit zu Zeit mit der Ruthe 
"Jeife auf den Kopf Hopfte. Bald darauf legte fich 
das Thier nieder, und ftellte fich todt und blieb fo, 

« big fich die Anmwefenden entfernten , woraufesfchlew 
nig in die nächte Decke kroch. Diefer Menfch beftäs 
tigte die Behauptung, daß die Schlangen, um fich 
zu vertheidigen, einen Geftanf verbreiten. Nur ein: 
nal beobachtete er, wie eine Schlange ſich haͤutete, 
und erverglich diefes Gefchäfft mit dem eines Fuhr— 
manus, der feinen Kittel auszieht. Er ſah den Kopf 
des Ihieres ungefähr bey der Mitte der alten Daut, 
und das Thier fchob den Körper rückwärts durch die 
Afteröfinung. Die Schlange fibien nach der Haͤu— 
tung ſehr erfchböpft; die uene Daut war in Farbeund 
Anſehen gleich vollfommen ausgebildet, 


Klugheit einer Katze. 

Eine Familie in London zog im Sommer auf das 
Tand, und überließ ihr Haus in der Stadt der Aufı 
ſicht zweyer Mägde. Eines Abends, als diefe inder 
Küche faßen, wurde ihre Aufinerffamfeie durch 
eine Kage erweckt, melde in die Speifefammer 
über der Küche gieng, daun herausfam und miaute, 
Die Kage that die fo oft, daß die Mägde veranlaft 
wurden, hinauf zu gebenund zu fehen, was fie wolle. 
Als fie in die Speifefammer famen, ſahen fie, das 
ein Mann fih in den Schornſtein verfteckt hatte. 
Die Mägde machten Lärm, die Nachbarn eilten ber; 
bey, und der Dieb, der fih durch den Scornjtein 
hinaus geflüchtet hatte, wurde in einem der Nachbar: 
bäufer, im welches er durch ein Dachfenjter gefttegen 
war, ergriffen. 

‚an erzählt fich folgende fchauderhafte Begeben: 
heit, die kürzlich vorgefalten fenn fol. Ein jun 
ger Menfch mit einem der Rundbärte, welche an 
die boͤhmiſ. Wälder erinnerny-fchlief bey einem Spa; 


— 99* auf einem Berge ein. Ein Gebirgsgeyer 
ER berab, bielt diefen Rundbart für ein fleines 

ehölz und baute cin Meft in demſelden. Nach eis 
niger Zeit entitanden in dem Neſte junge Gener, 
Der junge Wann macht eines Tages feiner Gelieb: 
ten einen Beſuch. Gie bemerkt eine Feder in den 
Barte und will diefe wegnehmen. Da fibieft der 
Geyer hervor und beißt ihr einen Finger ab; die Ge— 
liebte ſchreyt: „Geh' zum Geyer!“ Der junge Mann 
entfernte ſich, ließ feinen Rundbart durchfucben, und 
es fanden fi eine alte Geyerin und 11 junge Geyer 
in demfelben ! Seine Öeliebte fab er niemals wie 
der! — Diefes warnende Beyſpiel möge zum Bes 
ften der Menfchheit dafteben, Damit jeder Befiser 
eines folben Rundbartes, wen er ſich im Freyen 
fiblafen legt , denſelben erfk mie ginem dichten Nebe 
umgebe, damit fein Wild, Kiapperfchlangen oder 
anderes Gethier fich darinn einſchleiche. 

In einem Kaffeehaufe in München taufıhten zwey 
Gäfte ihre Meynungen über eine gewille Sache ges 
genfeitig aus. Da ſie ſich jedoch nicht einigen konn— 
ten, fo wurden fie heftiger, und bald fuchte jeder 
feinen Leriton der Schimpfereyen auswendig herzu— 
fagen. Die übrigen Gäfte, befürchtend, daß die 
beyden Gtreiter einander noch in die Haare kom— 
men möchten, gaben fih Mühe, fie zu befänftiaen, 
als plößlich einer der zwey Debattirenden fein Glas 
ergreift, und feinem Geaner zurief: „Wiſſen Gie 
was; ftoßen Cie an! Cie find fo arob, als ich; 
wollen wir Brüderfchaft trinken!“ «(Das heißt doch 
Herzens: Sympathie) 

Ein Münchner Vedienter wurde von feinem Herrn 
in eine Buchhandlung, wo diefer „Krugs Philoſo— 
phie’’ beftelle harte, mit dem Auftrage geſchickt: 
„Johann, laufe einmal in die Buchhandlung und 
hole mir den dorr beſtellten „Krug.“ — Johann lief 
in die Buchhandlung, und fprach dort: „Eine Ems 
pfehlung von meinem Herrn, Eie möchten mir den 
beftellten Pinger geben.’ (Plutzer heißt in München 
eine fteinerne Flaſche.) 

Ein Dieb, den man in München 2 Tage vor dem 
Chriſtkindlinarkte arretirte, weinte bitterlich; der 
Gefängnißwärter fragte ihn endlich um die Urfache, 
worauf der Dieb anfwortetes, „Ei, nurum 3 Tage. 
ſpaͤter wenn fie mich erwiſcht Härten, Denn gerade an 
diefem Markte liefen ſich jedesmal die beiien Ges 
foäffte machen, und jegt muß ich fo muͤßig bier 
ſitzen!“ — (Der Kerl war an Thätigfeie gewöhnt!) 

Ein Student in München fuchte auf einer Lands 
farte die Lage eines Drtes. Sein Bedienter, der 
dieß fah, fragte: „‚Erlauben S!,. was iſt denn das?’ 
Der Etudent belehrte ihn, das man auf diefem Dar 
pier alle Länder, Staͤdte und Dörfer finde. Johann, 
der ganz erftaunt darüber war, fagte endlih: „Ich 
bitt Ihna, ſchaug'n S' doch amal nach, ob S' mein 
Geburtsort Weilheim drauf findn.’ Der Student 
jeigte ihm den Drt, und Johann bat weiters: „O 
ſchaugn S' doch amal nach, ob mein Vetter, der 
Weber; Beitl no lebt, — 
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Münden, den 412. Jan. Dem Vernehmen nah 


bat Hr. Baron v. Eichthal ein k. k. öfterreichifches Pri⸗ 
vilegium zur Erridhtung einer Eifenbahn von Salz: 
burg nah München erhalten. 
die Frankfurter O. P. Zeitung fehreibt: Se. Mas 
jeftät ber König von Bayern, ftets bereit, nützliche 
Unternebmungen zu.befördern, haben auf die von dem 
großberogl- achfensweimarifchen MNegierungratb Ale⸗ 
zander Müller Allexhöchſtdenſelben eingefendete Forte 
fegung des „Archivs für die neuefte Gefepgebung als 
ler deutfchen Staaten‘ zu beichließen gerubt: daß, um 
biefes gemeinnügige Werk möglichft zu unterflügen, 
nicht nur von dem fon. Staatsminifterium der Yuftiz, 
befagtes Werk anzufchaffen ps: fondern daß auch die 
Fön. Präfidien ſaͤmmtlicher Kreisregierungen ermäc- 
tigt werben follen, dieſes Werk für die beftehenden Ges 
f bäfftebibliotbefen di erwerben. In Folgeeines Re⸗ 
cripts des Fon. Etantdminifteriums ddo. Müncen 
vom 19. Nov. v. J. ift der Herausgeber jenes Ardivs 
durch die kön. baper. Gefandtfdaft an dem großh. bef: 
ſiſchen Hofe von diefer allerhöchſten Entfchließung zum 
fprebenden Beweis der feinen Leiftungen gewordenen 
vollſten Anerkennung in Kenntniß gefegt worden. 
Schon die meiften deutfhen Regenten haben diefen 
ermanifchen Koder für die Bildungsgefchichte und 
iteratur der deutfchen Gefeggebung ihre hohe Unter: 
Müpung angebeiben laffen. 
Nürnberg, ben 9. Yan. Bon Augsburg ift 
eine Deputation in Eifenbahns Angelegenheiten ein: 
etroffen , welche aus den Herren v. Stetten, v. Frös 
ir und Forfter beftebt, und dem Vernebmen Aa 
bereits beute mit dem Kefgen Eifenbahn s Direkto: 


riumy/in Konferenz getreten ft 
Nürnberg, dem 10, Jan. Geftern faud zwiſchen 
den bhicher gefommenen Mitgliedern bes Augsburg: Mündıs 


ner Eiſenbahnkomite, den Herrn Baukiers von Stetten, 
v. FIrdlio und Fabrikbefiger Forfter von Augsburg, und dem 
Direktorium der Hiefigen Eifenbabngefellihaft eine Konfes 
ren; Statt, in welder Erftere ihre Abſicht darlegten, eine 
@ifenbahn von Augsburg nah Nüruberg zu erbauen, und 
das Direktorium zur Theilnahme an biefer Unternehmung 
einluden. Diefe Mittheilung wurde mit Dank und Ins 
tereffe aufgenommeh, weil dadurd bie Ausſicht eröffnet 
wurde, den großen Handelsverkehr, welcher zwiſchen beyden 
Staͤdten im Mittelalter Statt hatte, wieder emporbluͤhen 


zu ſehen, und den Handelsgüterzug zwiſchen Sud- und. 
X 


v 


Norddeutſchland, der dur bie fruͤhern Zollwirren nad an» K 
dern Richtungen gedrängt wurde, wieder auf dieſe alte 
Hauptftraße zu lenken. Es wurde bemerkt, daß, bevor 
man bieferwichtigen Sache näher treten könne, eine genaue 
Unterfubung der Verkehrsverhältniſſe und ber Ausfihten 
auf ihren Zuwachs vorangehen müfe, und daf es überbaupt 
wuͤnſchenswerth fep, fi über die Grundyäge zu einem 
allgemeinen @ifenbabufpftem Bayerns zu vereinigen, une 
bie projeftirten einzelnen Bahnen in Einklang mit dem 
Hauptfpfenm, und nah Maafgabe ihrer, eine Priorität 
aufpredenden, größern Wichtigkeit berzuftelen, und bie» 
bey nah einem gemeinfamen feften Prinzip zu verfahren, 
Da bie koͤnigl. Staatsregierung aud bie Herftellung einer 
@ifenbahn von Augsburg nah Lindan bereits genehmigt, 
und überhaupt biefen Unternebmungen die fräftigfte Unter» 
Rügung und Begünftigung verheißen hat, fo wurde ein 
Zufammentritt der Muͤnchner, 
Komiteen beantragt, der wahrfheinlih demndaft in Müne- 
gen Statt finden wird, um dort diefe National:Angelegenm 
beit reiftiih zu berathen. Diefes.bärfte um fo erfprießlte 
cher ſeyn, da die Begierde und der Euthuflasmus für die 
Herftellung der Eiſeubahnen in Bayern in feinem Verbälte- 
niß mit den dazu vorbaudenen disponibeln Mitteln fteht... ” 
Die erforderlichen Geldmittel find zwar im Ueberfluß vor» 
bauden, aber ed fehlt und in Bayern an drey Haupterfore 
derniffen zur Herftellung großer Eifenbahnen: 1) an Zivile : 
Ingenieurs, 2) an Eifen, 3) an einem jwedimäßigen Er=- 
propriationggefeß, abfolute Vorbedingungen, obne welde 
nichts Bedeutendes ausgeführt werben fann. Bis icht bar 
ſich, außerdem königl. Bezirks, Ingenieur Denid, nod 
fein anderer inländifher Baılmeifter für Eifenbahnen ges 
funden, und es ſcheint, bafunfere Bau: Ingenieure diefem 
wichtigen Gegenftand mod Feine befondere Mnfmerkjamteit- 
geſchentt haben, ' h 
Würzburg, den 6. Jan. Der in Würzburg ges: 
bildete frankifhe Weinbauverein beginnt nunmehr ins 
Leben zu treten, nachdem die Statuten bie Genehmi⸗ 
gung Er. Majeſtät des Königs erhalten. Der Verein. 
von dem es ſich —— will nach feinen Statu⸗ 
ten dem fraͤnkiſchen Weinbau am Stock und it Keller 
höchſt möglihe Vervollfommnung geben, und zu dies 
fem Zwecke fich mit den in Franken üblichen Methoden, 
ihren Gebrechen und den Mitteln, diefelben zu heben‘, ' 
befannt machen, Bepfpiele eines befferen Weinbaues 
Heben, beffere Rebſorten vertheilen, durch Prämien 
ju ihrer Pflanzung ermuntern, eine Weinbaufchule 
gründen, Mufterweinberge anlegen, den Abſatz unfes 
rer Beine beleben, der Weinverfälfhung entgegenars 
beiten, Alles, was unferem Weinbaue nügen kann, 
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durch öffentliche Belehrung zur Kunde Aller bringen, 
obne jedoch mirdem bereits begründeten Aktienvereime 
jur Gründung einer Meß: oder Fechfer schule zufant: 
menfallen zu wollen. Die Mittel diefes Vereins bes 
fteben in den Bepfhüffen der Mitglieder von — 
6fl. Der Centralpunkt des Vereins iſt Würzburg. 
Man wird auch Filialvereine begründen. i 

Aus Rheinbapern. In einem Schreiben yon 
daher beißt es unter Andern: Bey uns ift längft Feis 
ne Epur von einer ee u mehr vorhanden); 
allentbalben heerjcht die tiefite ; und merkfwürs 
diger Weiſe hör man in ber Maſſe des- Volkes von 
eigentlich politiſchen Dingen wicht einmal mehr reden. 
Der Wohlitand bat fich Insbefondere feit 1854 bedeu⸗ 
tend. gehoben. Die Weinproduktion war in dem ge: 
dachten Jahre fehr reichlich , und wie bekannt, der 
Qualitaãt nach von feltener Vorzüglichkeit. Dazu ka= 
men ungewöhnlich ftarfe Nachfragen, und in Folge 
deffen höhe Preife, und allgemeiner Abſah. Micht 
minder vortbeilbaft geftalteten fich im ini Fahre 
die Verhältniffe der Tabaksbauern: reichliche Aernte, 
fchneller Abſah, bober Preis. 

Von Dr. Wirte „Bragmenten zur. Literaturges 


ſchichte“, ift der erfte Band eben in einer gänzlich J 


umgearbeiteten Auflage erfchienen. Obwohl Wirth, 
wie jeder Verurtheilte, eine der eingeführten Gefäng- 
nifarbeiten verrichten muß (er befchäfftigt fich mit Stri⸗ 
den), fo ift doch feine übrige Behandlung entfchie: 
den buman. 

. Heibronnm, den 9. Yan. Megen der Eifens 
babır = Ungelegenbeit wird morgen eine Generafver: 
fammlung für Heilbronn und die Umgegendbier Etatt 
finden. Unfer Etadtrath und Bürgeransfhuß haben 
einftweilen 150,000 fl. zu unterfchreiben einftimmig 
beſchloſſen. 

Karlerube, den 8. Jan. Mit ber Ausführung 
des projeftirten Kanals „ der ben Rhein mit der Do: 
nan, von Kehl aus nach Ulm, verbinden foll, fcheint 
es mehr und mehr Ernft werden zumollen. Dervon 
der begsffenden Unternehmer: und Aktiengefellfchaft 
zur technischen Hauptleitung des Werks engagirte auds 
gezeichnete englische — Charles Hamond bes 
Aber fid) ſeit einigen Tagen bier, 

Von der Elbe, dens. Yan. Damit auch in 
Hamburg Keichtgläubigkeit und Einfalt an dem durch 
das Lotto in Altona geipendeten Segen Theil nehmen 
mogen, iftdafelbft in Folge der Erfindungsfraft neue: 
rer Zeit mittelft Errichtung der fogenannten Wette: 
Komtoire .geforgt worden. Während felbiger wird, 
ziemlich nach Art der beym Lotto beftebenden Kollek— 
ten, der Einſatz auf eben die Weiſe wie bey letztern 
regelmäßig gemacht ‚ und: das, Weitere wahrgenom:- 
men, jo daß die beflagenswerthen Hamburger Glücks⸗ 
ritter den Einheimischen nur darinn nachſtehen, daß 
fie wider den böſen Willen oder die Fabrläßigkei 
ihrer Rommittirten Eeinen gerichtlichen Beyſtond zu er: 
warten haben. " 

Frankfurt, den 8. San. Das Privat:Comite, 
welches ſich hier für die Anlage von Eifenbahnen ge: 


schen Verbindu 





bildet, und aus den erftem Handelshäufern befteht , 
hat bereits eine Eingabe an den Senat gemacht, worinn 
es um geneigtes Wohlwollen und Schutz — da ein 
fpegielles Petttum noch nicht geftellt werden Fonnte— 
bittet. Es ift keinem Zweifel unterworfen , daß uns 
fere Kapitaliften dem fehr wichtigen Unernehmen, 
wenn es einigermaffen Konfiftenz erhält, ihre regite 
Theilnahme jheufen werden. Zwar giebt es Mans 
he, welche den Ruin des Detailbandels aus der ra= 

1 2 entferntek Drte prophezeihen. Sol: 
he Stimmen müſſen aber-bep großartigen Unternehe 
mungen unbeachtet bleiben, denn wenn Frankfurt 
der Gentralpunft eines Eifenbahnfpftems werden fann, 
ſo ift von Höhern Spntereffeit, als vom Detaifhandef 
die Rede. E 

„De e ev e'i 

Wien, ben 6. ar. Es wird behauptet, daß die 
beantragte Erfparung für das Militäre Budget des 
Jahres 4356 gegen 50 Millionen betrage. Der für 
eine große Armnee berechnete Train fol ganz reduzirt 
und die dabey angeftellten Offiziere follen zu den Ne: 
— bep denen fie früher dienten, eingetheilt 
werden. 

Nachrichten aus Venedig vom 2. hy zufolge hatte 
fich daſelbſt feit (2 Tagen kein neuer boferarall ereig⸗ 
net, fo daß man, nach. den bisherigen Erfahrungen, 
die Seuche in diefer Stadt als erlofchen betrachten 
darf. — Zur Dankfagung für diefe Wohlthat des Hims 
mels ift am Neujahrstage in der St. Markusfirche ein 
——— Te Deum Ya re worden. Der Gazetta 

i Venezia zufolge waren vom 9. Oft., dem Tage des 
erſten Ausbruchs der Seuche, bis zum 20. Dez., alfo 
im Laufe von 72 Jagen, von einer Bevölkerung von 
412,000 Einwohnern, 661 an der Cholera erkrankt, 
502 geheilt und 559 geftorben. Aus den übrigen 
Theilen der Provinz lauten die Nachrichten gleichfalls 
beruhigend, indem im Laufe der letzten Dezemberwoche 
nur jehr wenige und ifolirte Gholerafälle in Ehioggia, 
—— Rovigo, Vicenza und Baſſano ſich ereignet 

aben. 


— Spanien. 
Paris, den 7. Jan. Der Korreſpondent von Et. 
Cebaftian fehreibt unter dem 5. Jan.: Wie wir vor 
ausfahen, fo iſt ed eingetreten. ° Die Heine Etadt 
Guetaria ift in der Gewalt der Karliften feit vorges 
ſtern, ohne daß nur einen Augenblick das Benehmen der 
Garniſon aufgehört hätte, verzweiflungsvoll zufepn. 
grantreitid. ·«. 

Paris, den 6. Jan. Ju der heutigen Sitzung ber 
Pairsfammer legte Hr. Bartde im Namen der Kommiffion 
den Entwurf der Antworts-Adreſſe auf die Thronrede vor, 
Im Allgemeinen ift diefer Entwurf eine Wiederholung und 
an manden Stellen eine weitere Ausführumg der Thronrede. 
In Beziehung auf den Vertrag mir Nordamerika wird ge: ' 
ſagt: „Eure Majeftät bat die von dem Könige von Große » 
bristannien angebotene freundfchaftlihe Vermittlung ange: 
nommen, und auf biefe Weife die ORgdlicpkeit Ihrer Politik 
bewiefen und ben Wunfh an den Lag gelegt, daß diefe 
Mißhelligkeiten auf eine für beyde große Nationen ehren: 
werthe Weife ausgeglihen werben, Ein neuerlich zur Defs 
fentlichleit gelommenes wichtiges Dokument (die Botfcaft 


errent bie Goffuung daß dieſer Wunſch bald In 
Fr et geben werdet gm weitern Verlauf beißt es 
dinſihtlich des finanziellen Zuſtanbes „Der befriedigende 
aftand der Finanzen ift das Ergebnif der. Ordnung und 
repheit. Wir begen die Hoffnung , daß endii das no⸗ 
tbige Gleichgewicht zwiſchen den Staats· Ausgaben und 
außerordentlichen Einnahmen fichimieber herftellen werde. 
Der Saluſ der Adreme'ift folgender: „‚Der dur eine 
ruhmreidee und techtmägige Mevolution erſchutterte Boden 
ewinnt wieder Beltinkeits,, Das; Waterland daft endlich, 
er, unter, beim Schuße feiner ‚Gefehe und unter ‚dem 
harten Ihres nationalen. Spepters , leben zu fönnen, 
ad ung betrifft, fo wird eine wachfame, feſte und zugleich 
gerechte Regierung and immer eifrig darauf bedacht finden, 
ade zur Berubigung der Bemauthet und zur — der 
NasionglsAntereffen geeigneten jaafregeln zu ergre fen. 
Size ‚- Sraufreich; danft-Ihrer Nroierung Nhbe, Srevheit, 
34. die it Ihr wurdigſter Lohn und wird Ihten Ruhm 
bearändgn,“” — Graf Tafaer eröffnete die-nun beginneude 
Berafbung mit dem Anttage, in der Adreſſe die polnifce 
Nationalitär und die Erfüllung der Verträge von 1815 Zu 
berühren, Graf Montalembert uäterftüßt diefen Antrag. 
Er erinnert daran,: daß die Pairstammer In dem Befreyungs⸗ 
kampfe, der Griechen zuerſt ſich für diefelbem erklärt habe, 
und fahrt dann fort: Indem wir Poten dieſes Pfand- um: 
ferer Theilnahme gewähren, und durch einfges Mitleid all 
das Blut bezahlen, das es für uns vergofen, indem Sie 
zeigen, daß, wenn Ste aud nicht im Ständerfind, furcht⸗ 
bares Unglüd zu beilen, im Ihrem Herzen do noch etwas 
Anderes, als Gleichgültigkeit und Vergeſſenheit lebt, wer: 
den Sie vielleicht Hoffnungen in zerriffenen Gemüäthern 
wieder erweten und die Nationat: Ehre durch ein Werk der 


Barmberzigfeit wahren.“ Hr. v. Moutalembert ſpricht 


dann noch von dem Verttaͤgen von 1815 und von bet Stel: 
Inng Polens und Rußlande zu: dem übrigem Europa; und 
erinnert ſchließlich au den Bund mit England, aufweldem 
die Hoffnung für die Freyheit beruhe. DerKHerzogv. Brog: 
lie, Präfident des Miniſterraths, erfenntan, daß die hier 
geäuperten Gefinnumgenedelfeven, glaubt aber, man babe 
dem Miniiterium vom 1331 nit Gerechtigkeit wiberfahren 
laffen, weldhes in jenem gefabrusilen Zeitpuntte Ules, 
was 06: gefonnt, für die poluiſche Nation. get hau habe. 
„Die Kammer, ſchließt Hr. v. Broglie, wird begreifen, 
wie zu befürdten ftebt, daß gewiſſe Hoffnungen, auf der 
Meduerbühne ausgedrückt, draupen eine leidenſchaftliche 
Färbung annehmen, und fo der Sache derer fhaden, denen 
man dienen wollte. Was die Wollzichung der Verträge 
betrifft, fo iſt es möglich, daß nicht alle Nationen über 
deren Auslegung einig ſeyn könnten; folgt aber daraus, 
daß man die Waffen anwenden müfe? Der Politik, der 
Erdrterung, der Vernunft, der Zeit fommt es zu, bie 
Verträge geltend zu maben.‘’ re Abgang der Poſt vers 
wabrte ſich noch Hr. v. in ausdrüdlih gegen die Ber: 
muthung, als hätte er auf das Audenfen des großen Caſi⸗ 
x Yerier einen Fleck werfen wollen. 

Paris, den 7. Jan. Man fihreibt und von Mo: 
ftagenem aus vom 20. Dez. : EI Meyarh , dergefürde 
tefte Anführer der Araber nach Abdel» Kader tft vom 
Kommandanten, Jouſſouf dem Marſchall vorgeftellr 
worden; und. wenn man auf feine Unfruhtigkeit bauen 
kann, mit der feine Unterwerfung begletiei war, fo 
wird er wahrſcheinlich zum Dep einer der Haupiftädte 
der Provinz, vielleicht von Menzuna, ernannt werden. 
Diefer Häuptling bat den Emir ın Mascara verlaffen. 
Einige glauben, daß er nur gekommen ſey, um zu 











‚ber. herab. ; nem 
Jahre fur Frankreich unbeilbringend ſeyen. Der auf⸗ 
Zeklarte Franzoſe glaubt das, wäre es auch nur aus 
Luft am Seneralifiren,, und wenn er Anfangs aud) 





feben, was vorfalle, um dieſes dem Abdel⸗ Rader zu 
berichten, Man erwartete heute das Reſultat dee 
Abſtimmung über das Vertrauenss Votum in der Kam⸗ 
mer der Procimadoren, und das Gerücht, daß man - 
ed in der Thal babe, mit der Nachricht von dem Eiege 


des —5 — ‚ gieng ander Borſe. In der Etuns 


de, in welcher unfere Zeitung unterder Preffe lag, has 
ben wir nöd) feine neuere ‚Briefe aus Madrid erhal⸗ 
tens 3 eflager.) 


‚upon ;ıden 31: Jamı: Zehn Grad Kälte um Neus 
jahr find unferm von Schnee entblößten Feldern und 
den Weinftöcden höchſt verberblich geworden, haben 


‚den Preis des Brods ein wenig und den der Kohlen 
außerordentlich gefteigert. " Die Noth im Einzelnen 


ift zwar ’groß, im Ullgemeinen fehlt es aber an Ars 
beit ni — 63 der Friedensvermittelung 


‚Englands zwiſchen ung, und Amerika noch weniger fehs 
len.⸗ Doch macht jeder auf feine Weife Prophezeiuns 
‚gen für das laufende Jahr. Ein hiefiges Op oſi⸗ 


ionsblatt läßt ſich bis zu dem Glauben der alten Weis 
B,alfe mit einem Freytag anfangenden 


lachelt, ſo fragt'er'fidy mit feitwärts geſenktem Haup⸗ 
te, ob das eingetroffen ift, und mit einem tiens! ver⸗ 
weilt er zunachſt bey 1550. 
zurEey 
Non ber bosnifhen Gränze, den 26. Dez. 
Die neueften Nachrichten aus Sarajevo von der Mitte 


diefes Monats bis zum 21. dieß find in Betreff des Zus 
ftandes in Albanien nicht fo beruhigend, als man zu 


hoffen berechtigt war. "Der Rumeli Valeſſi hatte Ans 
fangs eine Amneftie verfprochen, allein auf alttürkis 
ſche Weife auf einmdl mehrere Häupter der vornehme 
jten Familien von Ecutari ergreifen und .. 
laffen. Falſche Angaben drängten ſich von allen Sei— 
ten in das Hauptquartier und fanden nur zu williges 
Gehör, wodurd mander unfchuldig leiden mußte. Man 
meldet überhaupt, daß nach dem — Vaſſaf Ef⸗ 
fendis, des großherrlichen Kommiſſaͤrs, fogleich die 
größe. Wilkuhr von Seite des Baſſas wieder Platz 
griff, und die Albanefer fchaarenweije ihre Wohnme 
en verließen und ſich den — —— an⸗ 
chloßen. Der Mißmuth ſteigt feitdem mit jedem Tag 
und man fürchtet eine neue Bewegung in der Haupi— 
ftadt felbft, wie die letzten bier eng Berichte 
aus Ecutari om 46. Dez. jagen. Bereits zeigten ſich 
bewaffnete Albanefer in allen Richtungen, die fo eben 
erft von Rumeli Valeffi entwaffnet worden waren. 
Die an die Gränze Bosniens — Albaneſer 
find bereits in Haufen wieder in Albanien eingefallen, 
und die großberrfichen Zpungen jiehen ſich in Dulzigno 
und Ecutarf zuſammen, So tft in dieſer Provin 
neuerdings ein Yufftand zu fürchten, der aber blo 
durch die falfchen Maaßregeln des Rumeli Valeffi vers 
anlaßt werden würde, 
Miszelltlen. 

reußen. Als Beptrag zur neueren Geſchichte Preu— 
verdient folgende Handlung, welche ſich in einem 


ßen 


weſtpreußlſchen Staͤdtchen jngetragen, Erwägung. Ein 
wuͤrdiger Geiſtlicher, ein 7laͤdriger Greis ward zu feis 
nem Dieuſtjubildum von Sr. Majeftät dem König mit eis 
nem Ehrenzeihen befhentt. In feiner Nähe wohnte ein 
Major, welher das Ungläd hatte, ohne Venfion verabs 
(bieder zu werben, und eine zahlreihe Familie ohne das 
geringfte Vermögen zu ernähren bat. Der Geiſtliche fdidte 
das > he mit der allerunterthänigften Bemerkung 
zurück, daß er, (dom dem Grabe nahe, diefen Shmud, 
obgleih die Dankbarkeit für die Gnade feines geliebten 
Königs ihm in das Grab folgen werde, nit mehr ber 
bürfe. Ben biefer Gelegenheit möge jedod Allerhöchftbies 
felbe bie letzte Bitte vor feinem Hinſcheiden huldteigft 
"gewähren, nämlich jenem verabfhiedeten Major eine Pens 
44 su bewilligen, da dem Maune durdand Unrecht ge 
fhehen ep, welches er kuͤhn zu behaupten fi erbreiite, 
Seine Bitte verfehlte niat ihren Zweck, ein hoher Dffis 
sier wurde beauftragt, den Gegenftand genau zu unterfur 
hen und darüber fogleih an den König unmittelbar zu bes 
rihten. Der Major erhielt bald darauf nicht alleim die 
feiner Charge angemeffene hobe Penfion, fondern auch ben 
Rüdftaud vom Tage feiner Verabſchiedung. 


Eine zu Grafenberg im Öfterreihifhen Sälefien befte: 
benbe Kuranftalt, um durch die Kraft des falten Waffers 
bie Heilung der befhwerlihften und bartnätiaften Krank: 
beiten zu bewirfen, fängt an Aufmerkfamkeit zu erregen; 
und ſcheint wegen vieler glüdlihen Kuren aud von Seite 
ber dfterreihifhen Behörde nicht unbeachtet zu bleiben, 


Das Lanbgut iſt nach Abzug der Laften auf 45,123 fl. 

vor einigen Jahren eingewerthet worden, 

Kaufsluftige können die Gutsanſchlaͤge dahier ober bey 
bem aufgeftellten Maſſakurator, Gerichtshalter ®oblenze in 
Brud, einfehen. 

Bruck, ben 3. Jan. 1836, 

a”. Königl. bayer. Landgericht, 
Fifwer, Landrihter, 

Borladung. 

Jakob Birf, Mohrentopfwirty zu Oberhauſen, bat die 
Bitte geftelt, feine Gldubiger zufanımen zu rufen, um 
auf gätlihem Wege feine Schuldſache durd Friften oder . 
Nachlaͤſſe beendigen zu können. 

Es wird daber zu bdiefem Iwede auf Donnerftag den 
21. dieß Vormittags 9 Uhr Tagsfahrt 'angefeßt, und alle 
Bläubiger des Jalob Birk werden unter bem Rechtsnach⸗ 
theile hiezu vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden ger 
richtlich befannten Gläubiger den: Befchlüffen der Mehr⸗ 
oder glelch Bevorjugten beygezäbft, die unbefanuten Gläus 
biger aber weiters nidyt berüdficgtiget werden, 

Göggingen, den 7. Jan, 1836: 
Koͤnigl. bayer, Laudgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Reiſer. 

































Schafwepde-Verpachtung. 
Sonntag den 31. dieß wird bey der Gemeinde Mering, 
Landgerihts Friedberg, die Schaſfweyde Mittags von 12 
bis ı Uber von circa 300. bis 400 Stüd an den Melftbies 
tenden verpachtet. Fremde haben fi mit Leumundss und 
Bermögend: —— genuͤgend auszuweiſen. 
Mering, den 13. Jan, 18336. 
Perzl, Vorſteher. 


In ber Matth. Kieger'ſchen Buchhaudlung in Auges 
burg und in der Branzfelder'ihen Buchhandlung in Lin: 
dan ift fo eben angefommen: 

Spiegel hriftlicher. Dollfommenbeir, ober des heiligen 
Sranzisfus von Sales Ausiprübe und Lehren über 
die wichtigſten Heilswaprbeiten, befräftigt durch fein 
erhabenes Brpfpiel; zur Erbauung und zum Unterrichte 
aus den Schriften des Heiligen und feiner Vertrauten 
sufammengeftelt von B. %. B. Kenfing. Miünfter 
1836. 54 i 

VBerfteigerung. 

Da bie Unterzeichneten wegen geendigter Pachtzelt von 
dem fürftlid Fugget'ſchen Schloßhof in Wöllenburg bie 
Lichtmeß abziehen, 10 wird von ihnen dafelbft mod eheune 
ein betraͤdtlicher, fehr höner Viehſtand mebft andern Ges 
genftänden im Aufſtrich bingeldffen werden, namentlid: 
2 zwepjährige Zuchtſtiere, 58 Küh und Kalbi, einige Mafts 
ochſen, ı SchmweinssEber, 2 traͤchtige Zuchtſchweine, an: 
dere Schweine nebit Läufel, 2 Pferde, vier» und fünfiäh: 
rig zu Meitpferden geeignet, 2 weitere Pferde nebit Foh⸗ 
len, dann über 150 Schäffel guter Erdäpfel, worunter 
fogenannte Poſthoͤrnchen, 30 Schäffel Veeſen, fo viel Rog⸗ 














BDBerefauntmaduüung. 

. Auf Anrufen eines Hppothefgläubigers wird im Schuls 
benwefen des quiesz. Nehnungs :» Sommiff. Bierdimpfi ber 
gerichtliche Verkauf des Hypotheken » Kompleses Günzihos 
fen vorgenommen, und biezu wird Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30. März 1836 
Vormittags im biefiger Gerichts: Kanzlep anberaumt, 

Der Hinfhlag der zu verfteigernden Objekte geſchleht 
jedoch erſt mad erfolgter Genehmigung der Gläubiger. 

um Verkauf werden ausgeſetzt: 

#6 alodiale Landgut Guͤnzlhofen mit der zur Zeit runs 
benden Patrimonialgerihtsbarkeit Iter Klaffe über 32 Hin: 
terſaſſen verfehen, im Landgerihte Bruck gelegen. 

Daffelbe befteht: 

1. An Gebäuden, 

Aus dem gemauerten Schloß, dem gemauerten Pferd: 
ſtalle nebſt Wagenfhupfe und Stadel, dem gemauerten Js 
gerhaufe nebſt Kuhſtall, Wald s und Bachauſe. 

1” I. An Gründen. _ 

Aus 7 Tagw. 96 Des. Gärten, 
s 16 s 77 s Meder, 
:s 7 s 62 s Miefen, 





Stift und Küdendiente .„ 242fl. 45 kr. 5hl. 
Scıarwertgeld . . . . .  87fl. 33kr. 


Gülten. gen, a ae nebft fonftigen nuͤtzlichen 
. .— V. — 6 aus: und Baumannsfabrniffen. 
a 6 = F 8* Iz— + » Die Verfteigerung gefchieht im Schlofhofe am Montag 
Roggen 23 A 8 2° 1 ⸗ den 25. dieß Früh 9 Uhr anfangend, 
Gerfte a SA LE —— — 1 Bekannte Kaufsliebhaber haben binnen längft aa 
Haber 3 1-11 12 . gen, unbefannte aber fogleih baare Bezahlung zu leiften. 


Wölenburg, den 8. Jan. 1836. 


2/3 
Laudemium bepläufig . . . 83fl. zur. abl. CHrifian Müller, 


Gerichtsbarkeit in Poligep circa 120fl. 
Die auf biefem Benbgate vobenbet Steuern, Abgaben für fi$ und Namens der übrigen fürft. 
u. dgl. berechnen ſich jäbrlih auf circa 200 fl, Scloßpaͤchter. 


Dedigir unter Verantwortlihleit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Hlatt ftatiftifch- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allechöhfen Privilegien 


Donnerftag. 


Deutfdlands 


Münden, den 15. Jan. So ungänftig die Wits 
terung der gegenwärtigen Dult bey ihrem Anfange 
war, fo ——— und günftig iſt ſie ſeit dem 7. dieß 
dem Verkehr. enig Schnee bedeckt die Erde, die 
Temperatur wechfelt von 2 bie höchſtens 6 Grab unter 
bem Eispunkte nach Reaumur, Etraßen und Wege 
find eben, feft und trocken, gleichwohl fehlt ed an aus⸗ 
wärtigen Käufern. Die Bedürfniffe an Kleidern und 
bergleihen , bie der Winter verurſacht, wurben fchon 
früber angefauft, und für die einer wärmern Jahres» 
zeit ift es zum —51* u bald, und ſo beſchraͤnk⸗ 
ten ſich bis jetzt die Einkäufe beynahe allein auf Waa⸗ 
ren zu Kleidern und a Bi Damen. Die Bouti- 
quen, in welcher allerley Waaren zu firen Preifen, 
als 6, 12, 48, 24, 36, 48 fr. zum Verkaufe aus: 
gelegt, find für diefe Dult zahlreicher als fonft , und 

ie —— Handelsleute nicht unbedeutend. 
Am Schluffe der Dult hoffen wir einen ausführlicheren 
Bericht geben zu können. 
— Rüruberg, ben 10. Jan. GBeſchluß des geftern 
übgebrodenen Artikels.) In ganz Bayern befteht noch fein 
einziges Eiſenwerk, und fm deutfchen Zolvereinsgebiet nur 
Eines, welches gewalzte Eifeubabufhienen zu liefern im 
Stande wäre. Zu den beantragten Eifenbahnen von Auges 
burg nah Wünden, Lindau und Nürnberg (circago Weg: 
ftunden Länge) wären nicht weniger als circa 200,000 Zent⸗ 
wer gemwalzte Eiſenſchienen erforderlih. Woher follen diefe 
kommen, bey dem fo mangelhaften Zuſtand unferer inlän: 
diſchen @ifenwerfe, — da bie beffer eingerichteten Elfen» 
werfe am Rhein und an ber Mofel für die ihnen wäher Ile» 
genden Unternehmungen ähnlicher Art genng befdäfftigt 
‚werben dürften — wenn nicht die koͤnigl. Staatsregierung 
nachdruͤcklich einfhreitet? Da ſchon die Fönigl. Regierung 
bey dem Bau ber Chauſſeen durch Privatelgenthum in der 
Mangelbaftigkeit ber Gefepe vom Jahr 1815 große Hinders 
niſſe finder, wie viel fallınmer wird es Privatgefellichaften 
bev dem Bau ber Eiſenbahnen damit geben? Der Enthu: 
fiasmus, von dem auch wir in Bavern für Eifenbabnen 
feit der Wollendung und dem Erfolg der Keinen Nürnberg: 
Further Bahn ergriffen find, ift gewiß febr lobenswertb; 
aber es if zu wänjhen, daß berfelbe ber Erfüllung der 
materiellen Vorbebingungen nicht all gu weit voranfliege, 
und am Ende, wenn fi dieſe nachher in ihrer ganzen 
Schwere geltend maden, nicht etwa all zu fehr erfalte; 
ferner, daß der Spetnlationsgeift, welcher diefen Enthus 
fiasmnd hervorgebracht, nicht im eime Aktientreirungsfuht 
und in eine Papierjobberep ausarte, die ben wohlthätigen 


Pro. 14. 


14. San. 1836, 


niffe der Völter und Staaten veredeluden Erfindung aus 
ben Yugen verliert und eutweiht. Auch in biefer Hinfiht 
möchte die Art und Weife, wie bey ber Nürnberg-Färther 
Unternehmung zu Werke gegangen wurde, nawabmungd: 
würbig fepn. Es gieng berfeiben eine forgfältige Unters 
ſuchung der Verlehrsverhaͤltniſſe und der Ausführungsmirrei 
voran, Erſt nabbem dieſes geſchehen und daigelegt war, 
murbe die Geſellſchaft gebildet, und es wurden vorfäplich 
unverzinslihe Attien kreirt, um ſolche fo viel. als möglich) 
von bem Bereich der Spielſucht ferne zu halten. Die Subs 
feription geſchah ohne Spekulatlonsfucht, il Wertrauen 
auf den guten, wohlerwogenen Zwed der Unfernehmung, 
Diefes leidenfhaftslofe Verfahren wurbe aber aud durch 
einen bie Erwartung übertreffenden Erfolg belohnt, uud 
bie Altien find heute zu 125 pSt. gefuht, aber der wahts 
fSeinlihen reinen Rente nad 200 p&t. werth. Es iftder, 
für Karatter und Eliten verderbligen Papierjobberep ſchon 
all zu viel in der Welt, umd es wäre zu beflagen, wenn 
die fo wohltbätige Erfindung der Eifenbahnen diefen Arebs⸗ 
fdaden ber fozialen Werbäitnife noch vergrößern wärbe, 
wie biefes leider in England der Fall if. 

* aringen, ben 5. Jan. Am 34. Dezember 
find aud bey uns die Zollſchranken gefallen, und wir 
erfreuen und wieder bes freyen Verkehrs mit unferer 
Nahbarfchaft. J 

Frankfurt, den 9. Jan. Wie gen bemerkt, 
hat das hiefige Eifenbahncomite eine Eingabe an den 
Senat gemadt, und darinn um beffen Wohlwollen 
und moralifchen Echup gebeten. Dem Bernebmen nach 
bat der Senat dem Gomite die Untwort ertheilt, daß er 


deßfallſige jpezielle Unträge der — Prüfung - 


med diefer großen, bie ſozialen und F Werhälte 


unterziehen werde. Einer ginfligeren Milwort konnte 
das Comite nicht entgegen ſeheri, da es noch keinen ſpe⸗ 
ziellen Antrag geftellt hatte.” Hoffentlich wird aber 
nicht allein unfer Senat, fondern es werden alle ber 
treffenden Megierungen dem großartigen Plane von 
Eifenbabns Anlagen, wie ex, hier gu gefaßt worden, 
ihren Schup und, die nöthige Unlerſtuͤtzung angedeis 
ben laſſen, ber ihm, zur ! —— von Oben 
du swerben muß. Uebrigens ſtehen unſerer Stadt 
durch die Dampfboowerbindung, welche durch eiſerne 
Boote naͤchſten Sommer von hier aus direkt mit Hol⸗ 
land unterhalten werden fol, mannichfache Vortheile 
bevor, fowohl durch at ma Drequen) ber Frem⸗ 
ben, als aud in m tiler Hinfiht. Eine Dampf: 
ſchifffahrt von hier nah Mainz fonnte nicht gelingen, 
aber eine direkte mit Holland, und vermittelß Rotiers 


* 


dam mit London, wird’ allerdings gute Geſchaͤffte mas 
ben. Ar den vorlegten Tagen war unfer Eenat ftarf 
beichäfftigt ; sg hatte die ftändige Bürgerreprafen- 
lation unausgejept zu thun, und beute der gefepgebende 
Körper; alles wegen des Zollanfchluffes., : 

Endlich ift Fein Zweifel mehr über die baldigfle Er: 
Yedigung unferer Zollängelegenpeit. | Nachdem vorges 
ftern die Eache in der Sißung des Senats-beendigt 
worden war, wurde fie fogleich ſowohl der ftändigen 
Bürger : Neprüfentarton; welche geftern deßhalb Eis 
$ung bielt, mitgetheilt, als auch der heute berufenen 
gelage: iden Verfammlung zur Sanktion vorgelegt. 

en man nun gleich annehmen darf, daß diefe Des 
börde den für ale Verhaltniſſe ſo hochwichtigen Gegens 
Rand der jorgfamften Prüfung unterziehen werde, ſo 
iſt doch, wenn man einmal den Beptritt Frankfurts in 
' einer ganzen Wichtigkeit erkannt bat, Feige Zeit zu 
"erlieren, fondern eine Entſcheidung dafür oder dages 

gen muß ſchnell erfolgen, und man darfmit Eicherheit 
annehmen, daß die geſeygebende Verfammlung fortwaͤh⸗ 
vend Sihungen halte „Fis fieipren Beſchluß gefaßt hat. 
‚Die Sihuͤngen find notürlich geheim, und man wird da= 
ber über die Diskuffionen ſelbſt nichts erfahren; fo viel 
kann man aber wohl mit Beflimmtheit vorausfagen, 
daß die große Mehrheit fich für den Beptritt aus— 
fprecben werde. Die Sache wird demnach nun in we: 
nigen Tagen entſchieden fepn, und dann die Ausfüb- 
rung der Bertragsbeftimmuugen alsbald folgen. — Die 
N biefiger Stadt werden beute oder mor⸗ 
en von Berlin hier eintreffen, wahrſcheinlich werden 
ſich aber in ganz kurzer Zeit die Bevollmächtigten der 
Vereinsſtaaten wieder in Berlin zur Unswechslung der 
Matifitationen einfinden. Mit Sehnſucht ſehen wir 
em Augenblie entgegenz der die Schranken flürgen 
wird, die uns auf allen Seiten umgeben; aber audy 
dem Vereine wird durch den Beptritt einer fo bedeus 
tenden Dandelsftadt, welche nicht nur Geldfräfte, ſon⸗ 
dern auch anerfannt tüchtige Kaufleute und eine große 
merkantilifche Betriebfamkeit einbringen wird, ein uns 
berebenbaren Vortbeil erwachſen. Schon die nächfte 
Zeit wird kehren, wie bepde Iheile durd die Vereini— 
gung gewennen haben; 
us Paris haben mir Briefe, wonach allerdings 
eine —— wider das Leben des Königs ent⸗ 
deckt worden iſt. Sechs bis 8 der Verſchwornen ſind 
in den Haͤnden der Pollzey. Der Plau der Verſchwor⸗ 
nen war, daß auf dem Wege nad) der Deputirtentam: 
mer eine Frau dem Könige eine Bittſchrift überreichen 
und in diefem Uugenbli von den Verſchwornen auf 
‚den König, aeicheffen werden folle. Glüclicherweife 
wurde der Plan vor den Ausführung entdedt. 
nd efl.err e id. 
Wien, dem 8. Jan. Wie verlautet, wirb bie 
Rrönung Er, Majeftät des Raifere zum König von 
Böhmen nicht, wie man. bisher glaubte, Im May, 
fondern erft im September d. J. Etait finden. ‘Die 
Iombardifche Königsfrönung dürfte demnach vermuth⸗ 
lich erft im Jahre 1857 vollzogen werden. — Der 
Schluß des ungarifchen Landtages, dem Ce. Majeftät 
eine neue Frift bewilligt haben, dürfte ſchwerlich vor 






















Ende Fünftigen Monats Statt finden. Unmitt 
darauf, wird der fiebenbürgifche eröffnet werden, Ed 
Bovyvo AIR 

nne, den 3. San. urch eine fpanifihe 
Schaluppe, die geftern Abend im Haven an 
anlangte, erhielt man folgende Nachrichten über den 
Zuftand von Guetaria. Am 50. Dey. hatte die Bes 
fayung einen St nn mwobep mebrere karli⸗ 
ſtiſche Offiziere und Mineurs umkamen. Am 34. Des 
zember beſchoſſen die Karliſten den Ort mit 3 Kand— 
nen, und bereiteten fih zum Sturme vor. Früb More 
gens am 4. Jan. zog fi die Beſahung auf den St, 
Untoniusberg zuruck, und —* das mit 44 Kano⸗ 
nen bewaffnete Fort/ um dafelbſt die Ankunft von 
Verſtärkuügen jwierwakten. Die Garniſon beftand 
aus 750 Eoldaten nnd 50 Nationalgardiften, fie hats 
te Lebensmittel für 25. Tage und viel Pulver. In 
dem Fort befindet fich eine gute, Quelle. Der Brigas 
dier Iriarte, Genesallommandant von Biscapa und 
Guipuscoa, ift am 4. Januar um 10 Uhr Abends in 
Et. Sebaſtian angekommen, samd- machte ſich ſchon 
nm Mitternacht nach Guetaria * Die Chriſtiuos 
in Guetaria ſollen bis zum 54. Dez. 45 Todte und 
Verwundete gezählt haben; der Verluft auf Seite der 
Karliften fcheint beträchtlicher „- allein erftere vermiffen 
einige ihrer beiten Artilleriſten. — Man fihreibtvon 
Barcelona, der Poftwagen werde vom 1. Januar an 
regelmäßig nach Perpignan gehen, die Straßen fepen 
wieder frep. 

Die Journale von Varcelona vom 28. und 29. Dez. 
enthalten nun auch die Nachricht von der Finnahme 
von St. Lorenzo de Piteng durh Mina. Die Karliften 
zogen fich in eine Kapelle zurüd, gegen die am 25. 
Morgens das Feuern begann. Der Ihurm war fchon 
durch die Bomben zerftört. Am Abend erfchoffen die 
Karliften mehrere ihrer —— ohne noch Miene 
zu machen, ſich zu ergeben. Die Belagerer find das 
durch fo erbittert, daß fie, wenn ihnen ihr Angriff 
—X feinen Pardon geben wollen. Ein ruſſiſches 
pandelsfchiff hat 24 Offiziere und 427 portugtefifche 
Eoldaten von Liſſahon nad) Barcelona gebracht. 

In San Sebaftian ift bereitg ſchon zum Zweyten⸗ 
male Feuer ausgebrochen, wodurch alle vorhandenen 
Materialien zerfiort wurden. : -h: 

Dem englischen, Globe zufolge hat bie Dezimirung 
der Chapelgorris geoßen Unwillen gegen Esparterd 
erregt. Eines der Opfer mar gim franzofifcher Flüchte 
ling von edler Abkunfi. Als ihm fein Schickſal an« 
gelundigt wurde, ſchwang er ‚„mit der Eigenthümlich« 
teit feiner Nation, die Mutze in der Luft, erklärte 
fih für unfhuldigzmmd nachdem er feinen Genoffen 
erzählt, daß er als Freywilliger in ſpaniſche Dienfte 

etreten fep, und nie einen Heller vom der ſpaniſchen 
| teglerung erhaften babe,- fchloß er mit der ErHlärung, 
er ſey jegt bereit , zu ſterben. Zwey andere von ben 
Erſchoſſenen waren Portugiefen, von welden einer 
ein Weib und 4 Kinder hinterließ. 

‚„Paris, den 3. Jan. Eine telegraphiſche Nac: 
richt von Baponnevom 7. und yon Madrid vom 3. dieß 


bringt, daß die 4 Artikel des Bertrauen-Votums nad: 


4 dr ' ine 
sinander in ben Eigüngen vom 9. und 3. mit ſtarker 
Etimmenmehrbeit angenommen wurden. Gin Brie 
aus Et. Selahlan fagt, daß der karliſtiſche Genera 
Eguia fih nad Bilbao mit 19 en begiebt. 
ingen: van rei cd. 

een 7. San. Die Verhandlung oder 
vielmehr das Gefpräch über die Antwortsadreſſe in 
der Pairsfammer ift fo ausgegangen, wie man es fich 
ebatte denken‘ koͤnnen. Die Meden der Herren von: 
Dreurs Breze und Noailles:zu Gunften von Don Cure 
408 find als Predigten in der Wuſte zu betrachten , 
und es war kaum nöthig, daß zwey fo gewichtige 
Minifter, wie die v. Broglie und Thiers, Ihre 
Beredifamkeit dabep anftrengten. «- Hr. v.Pasquier 
iſt ſo weit hergeſtellt, daß er die Leitung der Ver⸗ 
handlungen bey der Wiederaufnahme des Aprilpro⸗ 
jeſſes wird übernehmen können. Es heißt jeyt, von 
en 49. Parifer Angeklagten fepen.43 geneigt, die 
‚Verhandlungen anzunehmen, — Die üftungen in 
unjerer Seemacht haben, ſeit die Vermittelung Eng⸗ 
Lands in der nordamerikaniſchen Streitfrage angekom⸗ 
men iſt, plöglich aufgehoͤrt. a: j 
Die Nachrichten. aus Oran find.nichts weniger als 
befriedigend. Abdel Kader war gleich nach dem Ab⸗ 
zuge der Brangofen mit 42,000 Mann nah Mascara 
zurück gekommen, und trifft Anſtalten, um es wieder 
aufzubauen. So beſtaͤnde denn die einzige Folge des 
Zugs unferer Armee darinn, daß zu. Mascara Feine 
Juden mehr wohnen , und die Ihronrede, fo wie die 
‚Reujahrsreden ‚einen Stoff;weiter erhielten ; aller: 
dings ein ‚großer Vortheil bep ber gegenai in der 
— —— Unfruchtbarkeit. Marſchall Elau⸗ 
ſel fest feine Ruſſungen zu dem Zuge gegen Ilemen= 
- ‚cen. fort. ca 
Paris, den 8. Yan. Der Herzog von Devonfbire, 
mit Gefolge ift,geftern in Paris angefommen. — Um 
8 Ubr vergangenen Ubend wurde. die hir 
‚tion der Kammer ber’ Pairs von dem König in Em: 
spfang genommen, welche Er. Majeftät die Adreſſe 
der Kammer als Antwort auf die Ihronrede überreichte. 
"Die Rückkehr des Herzog von Orleans hat weit we⸗ 
niger Aufmerkfamkett erregt, als man vermuthet hatte: 
"Er leidet an ben Machneehen eitter Muhr, welche das 
ſchlechte Waſſer auch ihm verurſgcht hat. — Die Rede 
‚des oſterreichiſchen Borfhafterd’dm Neujahrstage hat 


die ‚Folge gebabt,-daf die ſtreügern Royaliſten vpmt J 


‚erften Ball, welchen er ebegeftern ‚gab, weggeblieben 
ſind. Deſtomehr Engländer hatten ſich eingefunden. 
— Yus den amtliden Aeußerungen des Dandelsmini: 
fters könne man erſehen, daß von einer bedeutenden 
Modifikation des franzöſiſchen Mauthgefepes noch nicht 
die Rede iſt vielleicht zum Heile der ermachenden Syn} 
-duftrie Deutſchlands. Nach Neapel find 2 Ingenieure 
abgegangen, um Me Vorarbeiten zu 2: Eifenbahnen zu 

machen, melde onständtfhr Spekulanten nach’ de 

adriatiſchen Meere umd in ber Richtung der Abrmgge 

anlegen wollen. | “.r 
Ein Mitglied ded Handelsraths, Eigenthümer von 
Sifenminen, hat geitern,, als von der zollfrepen Eins 
"faffung ber Eifenbahngeleife-die Mede- mar; geſtan⸗ 
a Kulm Et dgujrz, 


1 
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beit, daß unſere Hammerwerke nicht im Stande wã⸗ 
ren, jaͤhrlich fo viele ſolcher Geleiſe zu liefern, als 
zu einer Eifenbahn mit einem einzigen Wege, die über 
40 oder 50 Stunden lang wäre, beren würben ges 
* ee bie SRebe, den Srn. € 

8 ift davon die Mebe, ben « Eebaftiani zur 
Marſchallswurde zu erheben; man fagt, daß je ir 
fonders .die fremden Geſandien für ihn um diefe Gunft 
bitten. .Wenn dieß wahr iſt, fo dürfen wir erwartete, 
ben Hrn. Sebaftiani bald als Marſchall zu jeben, 
dbenn-die Beihüger, die man ihm giebt, find fokhe, 
denen man am franzöfifchen Hofe nichts verweigern darf. 

‚ Wir erfahren über die Beförderungen, von denen 
mir gefprochen haben, folgendes: Sf Marehaun 
be:Gamp, find zu Generals!teutenants ernannt, naͤm⸗ 
lich die Herren Blanquart, Wolf, Exint: Genies, 
Dwdinot, Eubieres, Hurel (in Belgien), Gourgaud, 
Buchez, Lasours Maubourg. — Ferner find 44 neue 
Marehaursde:Camp ernannt. Der Hr, Ober: Chic 
rurg Pasquir, aus dem Inbalidenhotel, der den Hers 
zog don Orleans auf dem Feldzug nah Mascara bes 
gleitet hat, iſt zum Offizier der Ehrenfehlon ernannt. 
Hr. Langlois, der Urheber'des Panoräina’s von Ak 
gier, iſt zum. Oberjtlieutenaht ernaunt. 

; Iı.e.u ße m’ 

Aus dem Preußifhen, den 5.’ Gar. Das 
religiöfe Separatiſten⸗ und Sektenweſen beginnt neuer: 
dings auch in der Provinz Hinterpommern wieder, 
wiewohl ed dafelbft weniger Anhänger, ale in Oft: 
preußen zu finden feheint. Man bezeichnet namentlich 
als das peupt einer in der Gegend zwiſchen Coolin 
‚und Etolpe eriftirenden Sekte einen adeligen Gutes 
befiger, der früber bep der königl. Garde ftand und 

egen den ſchon vor mehreren Jahren Unterfuchungen 
Statt fanden, die aber zur Zeit Fein weſentliches Ste: 
fultat lieferten. Der eigentliche Propbet diefer Sekte 
aber ift ein Schafhirte, der höhere Offenbarungen gu 
erbalten vorgiebt. Die firchliche Behörde der Provinz 
bat — * * eg A hä Erhindigun: 
gen. über die Umtriebe jener Sthwaͤrmer eingexonen. 
Es follen diefelben abet, was den Punk der Ein ich⸗ 
keit anbelangt, keineswegs die betruͤbenden Refultate 
geliefert haben, wie die wegen der fogendunten Muder 
in Oftpreußen veranftalteten Unterfuchungen. 

MNiedbeiHandes 

‚Amfterdam, den’ 798Fan. Es find an unferer 
Dörfe Wetten gemacht worden, daß die endliche Aus: 
gleichung zwifchen Holland und Belgiefnech Tin Kaufe 
des gegenwärtigen Jahres zu Stande Fommen werde.. 
Der Umftand , daß unfere dipfomatifchen Verhältniffe 
mit den Höfen von London und Paris‘ nunmehr mies 
der hergeſtellt find , wie auch die befannte, den Gene: 
ralfiaaten vom Binanzminifter ertheilte Au erung. 
ed werde Die Regierung zum. Behufe der Zindzahluug 
des belgtſchen Untheils ander gemennfhäftlichen Echntd 
das’ Land. micht ferner in Anſpruch nehmen, mönen 
wohl zunaͤchſt Anlaß zu jenen Wetten “abgeben bar 
ben. Allein außerdem verfichert man, N fie König 
Wilhelm nunmehr entfchloffet babe,’ zu der endlichen 
Entſcheidung der bey dem deutfchen —— 
—R PR “4 
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anffurt anbängigen Imzemburgifhen Streitſache 
= — *— Hand zu bieten. Re 
So wie bie don Fonds an der Londoner Börfe feit 
dem Erfcheinen der Coupons von Integr. fortdauernd 
eigen, behaupten fie auch hier eine günftige Haltung. 

In Integr. war der Handel fehr lebendig; zufolge be= 
langreicher Ginkäufe für engl. und ho technung 
J n fie auf 56 und ſchloſſen nur wenig niedriger. 

9 von 5 pCt. wurden verſchiedene Parthien für 
‚engl. Rechnung angefauft , wodurch fle den von 105 
‚erreichten. Die übrigen hol. Gattungen waren bey 
einigen Handel gleichfalls williger. Bon dem fpan. 
&ffelten wurde einiges in Ard. gethan; bie übrigen 
fremden ‚heute gefuchter. 

Brüffel, den 6. Jan. Gin Brüffeler Blatt 
meldet, daß.zu Brugeleite,, bey Ath, ein neues Je⸗ 
——— eg, beſte hend aus ben Ueberreſten ber Kol⸗ 

gien von St. Acheul in Frankreich und Paſſage 
in Spanien, errichtet worden iſt. 
nn Eat Eee Ei 
‚ Semlim, den 26. Dez. Der Winter hat fid hier 
in einer Bukhtbarkeit eingeftellt, deren man ſich feit 
-4830 nicht erinnert. Mit der heutigen Poft aus Kon⸗ 
— — meldet der Tartar in Belgrad, daß zwey 
Fartaren unterwegs erfroren find. In ganz Bulga— 
zien und Serbien Bernfbn eine fibirifche Kälte. 
M se 3; etiie m 
Yu diefen Tagen iſt zu Leipzig eine junge Dame von 
eleganter Kournäre, in Hut und Soleyver gekleidet, im 
einem großen Gewölbe, in das fie, um Weihnahtseintäufe 
u machen, eingetreten, auf frifher That attrapirt wor» 
en, wie fie eben ein Städ Seidenzgeug, das ihr zur Ans 
fibt gereicht worden, bep dem großen, zu biefer Zeit Statt 
fiudenden Menfbenzudrange unter ihren feidenen Mantel 
prafticirte, der zu dieſem Zwedte mit großen, bis auf d 
Erde reinenden Taſchen inwendig verfehen und deren Saum, 
um fie ftets gedffnet zu erhalten, mit Fiſchdein eingefaßt 
war, Bey der bep ihr darauf erfolgten Hausfuhung bat 
fi eine große Meuge auf diefe Weife entwendeter Gegen: 
ftände, wie Gefgmeide, Mollen, Bänder, Shawls, Sei: 
denftoffe u. dgl., deren Werth nicht unbeträgtlic iſt, vor: 
"gefunden, was auf die Bermuthung führt, daß fie diefen 
Trwerbszweig fon feit längerer Zeirgetrieben haben mag. 
Wahrſcheinlich waren an Weihnachten uud Meſſen, und 
porzägli did winterlide Mantelzeit ihre Hauptſchnitter ⸗ 
. Bernten, und wenn man den öffentlihen Gerädten trauen 
barf, fo it frau auf DM Kunft gereist. Das Spridr 
Y 23* übel, berrälfhnte weiß nit, wie fih der 
. @ilfte et ver 
Am 9. Jannar Nachts um zı Uhr gab die Feſtung zu 
Wor burs el Kenerfignat und augenblidlia waren die Bes 
“ wohner der Stadt in voller Bewegung. Naͤchſt am Teufels: 
tdore brannte'tin fleihes, iſolirt ſtedeudes Glashaus, trotz 
den Bemühungen einer Gefellſchaft Studierender, welche 
bie erfien aufidem Plahe waren, mit vielen exotiſchen Ge; 
wächfenmieder. Den vortrefflihen Anorduumgen, bie bep 
 audbregendemWrande von den ſtaͤdtiſchen Behörden getrof⸗ 
fea find, und dein rafhen Jueinandergreifen und thätigen 
Mitwirken der Buͤrgerſoaft daufen wir wohl das Glaͤc, 
baf-unter den oft mißlichen Verdältuiſſen die feitherigen 
Brandansbräde jedesmal fhnell unterbrädt und niemals 
won fo furdtbaren — wie in vielen andern Städten, 
wurben, und zugleih eine berubigende Sicherheit. . 


Mebigirt unter 


apiere waren, 














Man rechnet, daß im laufenden Jahre an 16 bis 20,000 
entner Runtelrübenzuder in Böhmen gewonnen worden 
ud und daß ungefähr der vierte Theil bed Gefammtbebdarfes 

an Zuder in Böhmen durch dieſe Fabriten befriedigt wird, 
Aa find bereits mehrere neue Fabrilen von fehr bebeutens 
ber Ausdehnung im Werke, undıes läßt ſich mit Sicherheit 
auncehmen, daß Böhmen in. 5 bie 6 Jahren der Einfuhr 
des weftindiihen Zuckers nicht mehr bedarf, 


Veryadtung. 

In dem fogenannten Neubau Lit, B. Nro. 119, iſt ein 
Bierkeller zw verpachten, wozu —— auf naͤchſt⸗ 
kommenden Samſtag den 16. ditf Vormittags 10 Uhr im 
dab tathol. Waifenbaus hiermit eingeladen werben. 

Belfanntmadung. 

Auf das Hinfheiden des Jobinn Evangelift Deibl Ik 
von Seite der Krebitorfdiaft de geftelt worden: 
fein im Leben befeffönes zeſammtes Koche und Mekgers 
— im Markte Miesbach zum oͤffeutlichen Verkauf zu 

tingen. Mi, 

Daſſelbe befteht aus einem, zym Betrieb ber. oben er» 
wähnten Gewerbe eben fo zwetmäßig gebauten, als von 
allen Baufällen freyem Haus mit-werfchiedenen Nebenges 
bäuden, aus größtenfheils in ber Mähe bes Marktes Miess 
bad gelegenen und defwegen in erpeblibem Werthe fies 
benden 21 Tagw. 34 Des. — aus dem realen Koch⸗ 
und Metzger-Gewerb, mit welchen auch uch das Vor⸗ 
theilhafte verbunden iſt, daß zu Jahrmarktds und andern 
—— beſtimmten Zeiten im Kochhaus Dier geſcheukt 
werben darf. 

Das zu verkaufende Auweſen iſt hluſichtlich der Haus⸗ 
Elunrichtung, fo wie hinſichtlich der Baumannsfahrniſſe, in 
einem ſolchen Zuſtand, daß das Anweſen und das Gewerb 
mit dieſen dazu laſſenden Einrigtungsfikten gewiß zweck⸗ 
mäßig und mit Erfolg betrieben werben fann, * 

Als Verkaufstag wird 

Dienſtag den 23. Febr, 1830 von Morgens 9 Uhr 


te | enfangend beſtimmt. 


Bis dorthin können bey bem unterzeichneten Amte bie 
Yuventarifationd » Shäßung, der Katafter und bergleihen 
eingefehen, und die anf dieſem Anweſen rubenden Laften 
und Abgaben erfehen werden. 

Es verſteht fih von felbft, daß alle Angebote die Frebis 
torſchaftliche Genehmigung erbalten mäßen, und daß ohne 
derfelben der Zuſchiag nit geſchehen kaun. 

Kaufsluſtige baden, ih fomit au dem oben bemelbeten 
23. Febr, bier im GSeſsaͤfftslotkale bes königl. Landgerichts 
einzufinden und ihre Aaufsangebotg zu Protofoll zu geben. 

Außergerichtliche Käufer müßen wit ben erforderlichen 
Vermögens: und Leuczunds-Zeugniſſen verfeben ſeyn. 

Bey diefer Beleganheit werbeuselle Deibl’fhen Krebl⸗ 
toren, welde bidber idre Forderungen noch nicht angemel» 
det haben, aufgefodert , biefeiben mon dem 23. Febr. 1.5. 
geltend zu maden, indem fie ſich «6: auferbefien ſelbſt zu 
zufcpreiben baden, wenn ihnen durch verfpätete Unmele 
u * — für * Bunte sugehen würde, 

‚ ben 2. Jan. 1836 ... 
Königl. baver, Landgerichts 

Einem ndlungsreifenden, weiber Bapern, Dir 
temberg, — — und die Shnch, bereit, wünfdht 
man den Verkauf eines fehe correnten Wasrenartifels 
gegen Provifiond» Vergütung zu übertragen, und find deß⸗ 
falfige Auerbiesungen in frankirten Briefen zu machen 
dem priv. RommiffiondsBureau 

in Qugsburg. 


Zofeph Anton No 
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 Sreptag. 


Deutfdhland i 
Münden, den 44. San. Bey der von Er. Eön. 
* dem Kronprinzen abgehaltenen Jagd in der 
egend von Forftenried wurden erlegt: 6 Cauen, 
8 Friſchlinge, 5 Damftüfe. Samſtag den 16. Jan. 
ift große Hafenjagd in der Revier Schleißheim. 
Stuttgart, den 41. Jan. Von Heilbronn, 
deffen erwartete Fräftige Theilnahme an dem vaters 
Ländifchen Unternehmen der Anlegung einer Eifenbahn 
nicht ausgeblieben, find ale Mitglieder des proviſori— 
ſches Ausichuffes der würtembergifchen Eifenbabnges 
fellfhaft Sehr. v. Luck in Stuttgart und Handlungs: 
vorjteher Neuß von Heilbronn gewählt worden. Hier⸗ 
auf bat ſich der Ausſchuß heute alsbald Eonftitwirt, 
und zu feinem Vorftande den Staatsrath von Gärtner 
erwäblt. 
übernommen. 
Eingabe am bie fönigl. Otegierung um den Schi 
berfelben und die geeignete Unterftugung von Geite 


Dann iſt vor Allem eine unterthänigfte 


bes Staats für das Unternehmen der Gefellfchaft nad: 


zufuchen, beratben und ee worden; aud) 


wurden wegen fonftiger vorläufiger Einleitungen weis 


tere Beſchluͤſſe gefaßt. 
nebmen einen erwünfchten Fortgang. 
noc ebe der Ausſchuß ſich wirkli 


Eie betragen, 


Gulden. 
auf die Richtun 
Baden, und im Benehmen mit 
ſchaften beſtimmt werden.’ 
Die 


gleicher —** in Bayern und 


nete zu Betreibung von Handels⸗ un 
beiten bier eingetroffen, und dürften die Unſerhänd— 
lungen derfelben demnächit beginnen. Dem Verneb: 
men mach find die Herren v. Schmidlin, Vorftand 
unferer Zolldirektion, und v. Hauber, welcher zu meb: 
reren Sendungen nach Berlin verwendet worden, auch 
früber fchon eine Miffion in die Schweiz bekleidet hatte, 
zu dieffeitigen Kommiſſarien für diefe Unterbandlungen 
ernannt. 

Großberzogtbum Baden. Die Prozefivers 
seablıng gegen Dr. Gutzkow und Buchhändler Löwen⸗ 
ihal fand am 8. an. vor dem Hofgericht in Manns 
beim bey verfchloffenen Ihüren Etatt, war aber um 


Nro. 45. 




















Die Gefchäffte des Eefretärs hat Dr. Weil 
ug 13 


Die Alttens Unterzeichnungen 


konſtituirt, und 
obfchon die Einladungen in das Ausland erft ergeben 
werden, bereits nahe an Eiebenmalbunderttaufend 
Die „ Richtung der Bahn foll mit Rückſicht 


en dortigen Gefell: 
Herren v. Muralt, v. Gouzenbah und Alt: 


bürgermeifter Herzog find als —— Abgeord⸗ 
ollangelegen⸗ 





15. San. 1836. 


2 Uhr noch nicht beendigt. Der anflagende Etaats« 

Anwalt fprah an 2 Stunden: Gupfow foll einen lan⸗ 

gen und fließenden Vortrag gehalten, bep den Rich— 

tern aber wenig Eindrud gemadt haben. Auch das 

Publikum fheint nicht für Ihn geflimmt zu fepn, fo 

* ee wenig Senjation ma— 
en dürfte. 

Frankfurt, den 10. San. Unfere gefepgebende 
—— erhielt geſtern eine Morgen- und eine 
Nachmittagsſihung, welch Ieptere bis Äbends 3 Uhr 
dauerte; beyde Eipungen waren geheim. &s handelte 
ſich um Ratifikation des am 2. San. d. % in Berlin 
mit dem bdeutfchen Zollverein abgejchloffenen Zollver- 
trage. Dem Dernehmen nach durften in den morgen 
und vielleicht auch übermorgen fortzufegenden geheis 
men Berathungen der gejeggebenden Verfammlung , 
welche übrigens den Vertrag nur zu genehmigen oder 
u verwerfen, und keineswegs die einzelnen Beſtim— 
mungen beffelben, an welchen nichts mehr geändert 
werden Fann, zu berathen hat.— fehr lebhafte Dis— 
fuffionen Statt finden. 

Leipzig, den 9. Yan. Unterm 50. vorigen 
Monats tft aus unferm Minifterium des Kultus der 
biefigen Bücherfommiffton ein Refeript eingegangen , 
wonach den Buchhändlen Gebrüder Reichenbach 
die Konzeffion zum Verlag des bey ihnen erfceinen- 
den und ‚von Dr. Mundt redigirten „‚Literarijchen 
Zodiacus“ genommen werdenfol. Das Aufbören dies 
jes Journals bat fih nun auf diefe Weife entfchieden, 
da überdieß , wie man vernimmt, auch die preußifche 
Behörde demfelben erft nah Verlaufeines halben Jabs 
res den Eingang wieder geftatten wollte. Enmit bat 
jetzt eine Zeitfchrift & erjcheinen aufgebört, bie urs 
fprünglid nur im Einne der Verſohnung und Ver— 
mittlung zwifchen alten und neuen ntereffen zu ars 
beiten ſich vorgefegt, und faftin jedem ihrer Hefte eie 
nen Beptrag von Böckh, “re: Roſenkranz, Leo— 
pold Schefer, dem Fürſten Mückler, Varnhagen, van 
Enfe, E. H. Weiße, Zumpt, Carove und Andern auf: 
zuweifen hatte. Du 

Herzogtbum Naſſau. Durd herzogl. Ver: 
ordnung vom 6. Januar wird bie obere‘ Leitung ber 
gefammten Zollverwaltung einer Zolldirektion übertra= 
gen, welche ihren Siß in Wiesbaden hat, und dem 
Staatsminsfterium unmittelbar untergeordnet ift. Der 
Megierungsdirektor Magdeburg (welcher die Verband» 


lungen in Berlin Teitete) ift zum gebeimen Ralh und 
Vorſtand der Zolldireftion ernannt worden. e 
Hannover, den 3. San. Ihre kön. Hoheit di 
Frau Herzogin v. —— iſt zum allgemeinen Be⸗ 
dauern feit einigen Tagen krank. Das heuti e Bürlles 
tin befagt : „Ihre kön. Hoheit haben eine e r unru⸗ 
bige und leidensvolle Nacht gehabt. Ein fieberhafter 
-Zuftand entwickelt fich immer mehr, jedoch bis jept ohne 
bedenkliche Erſcheinungen.“ 
De erreid. 
Wien, den 8. San. Aus Presbur 
heutigen Berichte, daß Se. königl. Hoheit ber Erz: 
deren Palatinus bereit6 wieder feine gewöhnlichen 
rbeiten begonnen bat. — Der neue Geichäfftsträger 
der Königin Ehriftine, von Epanien ift vom Fürften 
Mehernic nicht empfangen worden. 


Griedentamdb,. 

Aus Athen find noch feine neueren Nahrigten über 
ben Empfang Sr. Majeftät des Königs von Baheru einges 
troffen. Die Privatbriefe reiben bis zum 5. Des. Die 
Mitterung mar bis dahin Anferft günſtig; einen fo milden 
Winter oder vielmehr einen fo angenehmen Frübling hatte 
man in Griehenland feit langer Zeit nicht erlebt. Ein 
bösartiges Fieber fuht unter den Deutſchen in Athen zur 
Seit mandes Opfer aus; eines derfelben wurde aud der 
allgemein gefhääte Fönigl. Münzwardein Oechsle aus Pforz« 
beim in Baden. Die Pollzey in Athen ſucht eifrig den 
Klagen über ihre bisherige Fahrläfigteit zu begegnen und 
den Strafen eimsetwas mehr ſtaͤdtiſches Ausſehen zu geben. 
Sie bat unter Underm vorläufig auf ein halbes Jahr die 
Straßenbeleuchtung um 4360 Drabmen in Altord gegeben, 
mworuad 52 Laternen zu brennen haben. Einige Hausbeſie 
Ber haben aud ſchon angefangen, den Platz vor ihrem Haus 
fe rein zu erhalten und auch pflaftern sulaffen, Am 13. Nov. 
wurde der Kanal erdffnet, durch welden das Sumpfwafler 
des Dlivenwaldes abgeleitet wird. Dadurch wird den Aus— 
dinftungen vorgebeugt, die in und um Athen alljährlich die 
Epidemie erzeugten. Der Kanal ift fo gebaut, daß bey 
einem höheren Waferftande des Fiaßchens Kephoſſos ein 
bedeutender Theil deffeiben in den Kanal geleitet und fo 
den Ueberfhwemmungen vorgebeugt werden kann. — in 
griechiſches Blatt zeigt an, und fpatere Berichte beftätigen 
es, daß rumeliotiihe Raͤuber neuerdings ein Gräugdorf 
Hberfallen, ausgeplüändert, und die Weiber und Mädchen 
fortgefhleppt haben. Die Räuber, welde ſich nad volls 
brahtem Raub fogleih auf die tärfifhe Grange zurädzies 
ben, verlaffen fih auf den Schuß bes türfifhen Gränz- 
Kommandanten Derwin Aga. — Die griedifhe Brigg 
Nelfon bat in den Bewäflern von Salonici ein ſamiotiſches 
Eeeräuberfhiff aufgefangen und kreuze gen bey Mitplene. 

n and. 

London, den 6. Yan. Lord John Ruſſell bat 
ein Circular an alle Minifteriellen Mitglieder des 
Haufes der Gemeinen gerichtet, fie aufjufordern, ſich 
am 4. Febr. bey Eröffnung des Parlaments einzufin: 
den , indem gleich in den erften Tagen wichtige Ge— 
genftände vorfommen würden. 

(Hamfhire Telegraph.) Man fehreibt aus Ports: 
moutb vom 2. Yan.: „Rad den Ordren zu fchließen, 
bie vor einigen Tagen in den verfhiedenen Arjenalen 
eingelaufen find, ſcheint die Megierung Die Ab ſicht 
zu daben, zur See eine impofante Haltung anzuneb: 
men. Dan ift nur in Unwiſſenheit darüber, zu wel⸗ 


chem Zweck und 
gemacht werben. 
Regierung darauf finnt, den fortwährenden Uebers 






melben die 


gegangenen 





egen wen dieſe Demonftrationen 
arf man nicht annehmen, daß die 


riffen im Orient Einhalt zu tbun? Der Blenbei 
oll auf ber Rhede von Sheerneß in fegelfertigen Elan 


— und, der Hawke von 74 Kanonen zu gleichem 


ecke nach Chatham gebracht werden. Die Kri 
ſloop OR ae au. Im biefigen — 
haben 2 Linienſchiffe, der Pembroke und noch eines, 
Ordre, ſich fegelfertig zu halten, und zu Plymouth 
ift diefelbe Ordre an die Linienfchiffe Smplacable, 
Kent, Donegal und Fair Jole, fo wie an die Fregat⸗ 
ten Lancaſter, America, Druid, Stag, Melampus 
und Reſiſtance ergangen.” (Auch der Devonport 
Telegraph meldet, auf der Rhede von Portsmouth 
lägen 3 Kriegsſchiffe, welche 602 Kanonen führen, 
auf Ordre der Ydmiralität fegelfertig.) 

Globe.) Am 4. Januar Fegelte der Pantaloon 
mit Depefchen von Falmouth nah den Vereinigten 
— ab. 

n dem mit dem 5. Yan. 4856 zu Ende gegan⸗ 

enen Jahre betrugen die —S— 49.450.207 
pr. Et., d. b. 645,969 Pf. weniger, ale im voran⸗ 
ahre. In dem legten Viertel des zuerft 
ragen Jahres betrugen die Einkünfte 14,572,528 

f-, 172,967 mehr ale in dem entfprechenden Viers 
tel des vorangegangenen “jahres. 

Das Jahr 4855 iſt, abgefehen von den politifchen 
Verhältniffen, für England bedeutend geworden durch 
eine faft wunderbafte Zunahme der Bevölkerung, des 
Aderbaues, der Manufaklturen, des Handels, kurz 
durch alle Umftände, die ein rafches Anwachſen bes 
Nationalreihihums und die vollefte Blüthe kühnen 
Unternehmungsgeiftes andeuten. Huskiffons Syſtem 
trägt jept ſeine Früchte. Die Abfchaffung vieler Ber 
fhränfungen und die Geneigtheit der Regierung wie 
des Parlaments, auf dem liberalen Wege der Hans 
delspolitif immer weiter fortzufchreiten,, baben die Ues 
berzeugung verbreitet, daß der Kunſtfleiß Feines bes 
fonderen Schupes bedarf, fondern lediglich auf feine 
eigene Kraft — iſt. Alle Madre eln, wel⸗ 
che auf Handelsfrepheit abzielten, haben den beften 
a — Br tan re Wolle⸗, Leinens 
und Eeide: Manufakturen find in einem bepfpie 
Etand des Gedeihens. — 

London, den 7. Jan. Lord Brougham ift an 
einer Dyſenterie erkrankt, und feine Freunde fürchten 
für fein Leben. — Die Londoner Journale betrach⸗ 
ten die Differenzen zwiſchen den vereinigten Staaten 
von Nordamerika und Frankreich als bepgelegt.— Der 
Baron v. Sampazo , vormaliger Generalfonful Don 
Miguels in England, ift am 6. d. M. in London 
geftorben. — 

ni 


pa e m 
Paris, den 9. Jan. Die Blätter von der fpanie 
ſchen Gränze find mit Details über die Einnahme Gues 
taria’s durch die Karliften angefüllt. Der Jndicateur 
ſchreibt, die Karliften ſchickten fih an, nun auch Les 
queitio, einen andern Fleinen Havenplag an der Kü⸗— 
fte, in der Nähe von Guetaria gelegen, anzugreifen. 


er, weiches Guelaria beherrſcht, ift übrigens 
— — Gewalt der Chriſtinos. — Gen. Alava 
wollte ſich am 3. Jan. zu Santander nach Bayonne 
einfchiffen , um ſich von dort zuerſt nach Paris, und 
von da als fpanifcher Gefandter wieder nad London 
eben. . 
— rankareich. 
Paris, den 8. Jan. Wir haben nun alſo den 
begierig erwarteten AdreffesEntwurf der Abgeordne⸗ 
ten Kammer. Wie wir vermuthet, fchließt er fich hin⸗ 
fihtlich Nordamerifas der Pairs:Rammer an, indem 


er es dabey bewenden läßt, die Hoffnung augzudrüs, 


den, daß in Folge der Botſchaft des Prafidenten die 
—ãA— —* uten Ausgang nehmen werde. 
Holen iſt nur, gleichſam mit einem Hauche, bey Ges 
legenheit der Allianz mit —— berührt, indem 
geäußert wird, daß diefer Bund „die Aufrechthaltung 
der durch die Verträge, deren Vollziehung für die 
Erhaltung des europäifhen Gleichgewichts wichtig fep, 
gebeiligten Mechte fichere.” Es joll dieß wohl, aus 
dem künftfichen Style der diplomatischen Zurüchaltum 
überfetst, fo viel beißen, daß die Kammer der Hoff: 
nung Eu Frankreich und England werden gemein- 
fame Schritte zu Gunften Polens thun. Wenn dann 
meiter davon die Mede ift, daß jept die Zeit ſey „um 
alle Franzoſen um den Thron und die Verfaflung zu 
ſammeln,“ fo ift dadurch, mit eben fo leifem Hauche, 
auf Meafregeln der Gnade angefpielt, fo jedoch, daß 
die Worte, die gebraucht werden, jeder Auslegung 
fähig find und dürchaus nichts Nöthiges für die Mes 
ierung enthalten. — Es heißt jept, der Herzog von 
ee: welcher fchon den Zug gegen Mascara mits 
zumachen gewünfcht, aber nicht die Erlaubniß dazu 
erbaltenhabe, verlange an dem Zuge gegen Tlemeren 
Theil zu nehmen. — Die neueſten Nachrichten aus 
Breft und Toulon widerlegen die Angabe, als fepen 
die MRüftungen in ber FamöRiden Seemacht einge: 
ftelt. — Von Ubdel Kader weiß man noch nichts 
Gewiſſes. Vielleicht ift es wahr, daß er ſich auf den 
Ruinen von Mascara wieder feſtſetzt; die Angabe 
aber, daß er noch 12,000 Mann habe, ift gewiß über: 
trieben. Der Anführer feiner Reiterep, EI Mezary, 
bat fih den Franzoſen unterworfen. Der Zug nad 
Tlemecen ift aufgefchoben. 
& wei , 

Zürich, den 9. Jan. Die rege Iheilnahme, die 
fih in Würtemberg für —— Eiſenbahnen 
fund giebt, hat auch in det Schweiz Anklang gefun⸗ 
den , und zwar da, wo vielleicht vermöge der gengra- 
phiſchen Lage am meiften Einn für die Begebenbei: 
ten in: Deutfchland herrſcht, in Gt. Gallen. Dan 
verfpricht fi davon einen flarfen Auffchwung des 
Verkehrs zwifchen Eüddeutfchland und der Echmeiz, 
und Belebung des Bodenfees und feiner Umgebung, 
zumal_ des. obern Rheinthals zwifchen Bregenz und 
dem Eplügen. — Der franzöfifche Gefandte, be v. 
Montebello, iſt am 5. Jan. in Bern angelangt. 

Niederlande 

Amſterdam, den 8. San. Seit einigen Tagen 

iſt der Blick der Spekulanten hauptſächlich — 


inländ. Fonds gerichtet. Der Umfap in Integr. war 
hoöchſt bedeutend; für englifhe Rehnung waren -dafür 
anfehnliche Einkaufstommifltonen vorhanden. Auch 
in 5 p@t. verfpürte man viel Kaufluſt, da aber von 
denjelben immer noch ftarfe Parthien am * wa⸗ 
ren, fo konnten fie ſich nur wenig beſſern. Kansb. 
und Synd. bey einigem Handel etwas billiger. In 
ben fpan. Effekten war der Handel wieder unbedeutend, 
und obgleich Diefelben Eeinen Waudlungen unterlagen, 
fo zeigten alle Gattungen dennod einige Neigung 
jum Gieigen. 4 . 
Missy e ITen 
Bgl9mendung) Graf Brühl, anf dem der 
h Sachfens, wie der Haß Friedrichs (des Gros 
en) ruhte, der geldgierigfte und dabey verfchwendes 
riſchſte und eitelfte Miniſter eines Kleinen Staates, 
hatte über 200 Bediente, ließ wenigſtens jährlich eine 
Million aufgehen (daher man ihm dieber diente, als 
dem König), füllte zwey weite Säle mit Kleidern, 
und zu jeden a rg er wieder befondere Uhr, 
Degen und Dofe. e Kleider waren in Miniatur 
in ein Buch gemalt, das ihm jeden Morgen vorgele 
werden mußte, und die Preußen fanden im Walde 
2000 Paar Schuhe — 1500 Schlafröde; felbft die 
Ereremente Sr. Excellenz mußten mit Pomp und Wohls 
gerüchen in die Welt gedrückt werden. Der Nacht: 
ſtuhl hatte GStahlfedern, die beym eriten Druck 
Schwäne in wohlriechende Effenzen tauchten, und 
beym zweyten Druck die erlauchte Hinterpforte ſanft 
ausfpulten. Der große König (Friedrich von Vreus 
fen) hinterließ nur 4 Röcke, ſechs Weiten, 4 Beins 
kleider, 6 Paar Stiefeln, 10 Paar Strümpfe, und 
16 Hemden und zwar in fo fchlechten Umftänden, daß 
der Kammer: Dufar eines der feinigen ihm in dem 
— mitgab. Bruͤhls Kleiderſchatz wurde nengieris 
gen Reiſenden gezeigt, und ein Franzoſe rief: montrez 
moi des vertus, et non pas des culottes! 

Nachricten aus Franten und Rheinbavern fagen, daß 
der 13347 Wein fehr in Preife fteigt, da man die Güte 
beffelben, im Vergleiche zu der des 1835r, jest erft zu 
würdigen begimut. Die beferen Sorten davon geben nach 
Holland, England, Preußen ıc., die mindere Qualität 
geht nah Bayern. 

In Thann (Eggenfelden) wurde der erft feit einem 
Jahre verheirathete Bürger Haller, Kürfner, in Folge 
einer Mauferey erftochen. 

Die Ulmer Chronik fagt: daß vor einigen Tagen fid 
auf der Straße eine Weibsperfon zu einem QUugsburger 
essen geſelte und denfelben bat, fie auf den Wagen 

den zu laffen. Der Fuhrmann verweigerte dieß, allein 
die Weibsperfon braudte Gewalt, daber erfterer mit dem- 
Peitfhenftode nach ihr ſchlug, worauf die Zudringliche vom 
Magen fielumd auf der Stelle todbtwar. Die Unterfuhung 
ergab, daß die Getödtete nicht eine Frauenzimmer, fon« 
dern ein Mann war, der Dold umd Piftolen bey fi führte. 

Vergangenen Samſtag Nahmittags gegen 4 ühr ftärzte 
fi die Magd des Herrn Krebd, Kaufmanns zu Münden, 
vom Dachfenſter auf die Straße herab, und ftarb wenige 
Minuten nahher. Die Veranlaffung diefes Selbſtmordes 
war folgende: Eine Weibsperſon, die von der genannten 
Magd ı fl. ZoFr. gut hatte, kam zu diefer, um ihre Guts 
haben abzuholen; allein die Schuuldnerin erflärte, nidt fo 
viel Geld zu haben, worauf die Glaͤnbigerin zu dem Dienfts 


berra ber Debitorin fi begab, und dieſen erſubte, von 
dem Lohne feiner Magd ihr diefen Betrag auszubezahlen, 
Herr Krebs äußerte fi biezu bereit, fobald feine Magd 
ihre Einwiligung dagugebe, und rief letztere herbey. Diefe 
aber willigte nicht in die Ausbezahlung, und gerieth mit 
jener Weibsperfon in Streit, im Verfoige deffen die led» 
tere der erftern deu Diebftahl einer Korallenſchnut vorwarf. 
Die Magd geitand dieſe Entwendung — in einem frübern 
Dienft begangen — ein, bemerkte aber dabey, daß fie red: 
lich gehandelt und die Korallenſchnur fogleich wieder zuräd: 
gegeben habe. Nachdem nun die Dienfifrau ihr Befremden 
bierhber zeigte, und die Aeußerung machte, daß, wenn ie 
das gewußt, fie die Magd nie in Dienft genommen bätte, 
entfernte fid die ledtere, lief auf den Boden und ftürzs 
te ih aus dem Fenfter auf die Straße herab, ie ftard 
aufdem Wege, als man fie nad dem Krankenhauſe brins 
gen wollte, j 

Bränleiu v. Rothſchildt aus London ift nah dem feften 
Lande abgereist, um ihren Herrn Oheim zu befuwen. In 
Zondon gieng allgemein das Gerät, fie werde iprem Hrn, 
Better die volle Hand reichen. 

Ueber die Tiefe des Meeres wurben in letzterer Zeit 
Intereflante Forfbungen vorgenonimen. Dr. Yung ift der 
Meynung, daß die mittlere Tiefe des atlansifgen Dreans, 
etwa 3 Meilen, und jene des ftilen Oceans, deren bey: 
länfig 4 betrage: allein bisher Fonnte das Sentbley nur 
auf 2 Meilen hinabgelafen werden. Von allen Meeren 
find jene Europa’s vieleicht die am wenigften tiefen. 

Se, Mejekät der Adnig von Dänemark haben dem 
KHanptmann von Boguslamsti zu Breslau für die Auffin» 
dung des mac ibm benannten Kometen die 'unlängft von 
Qllerböhtdenfelben geftiftete Medaille für aftronomifde 
Entdetungen verliehen, 

Die Parifer Polizey hat einen wichtigen Fang gemadıt; 
einer der gewandteften Kafbendiebe, Dechantleune ge: 
nannt, ber Belgier, dem fie fabn lange nacſpuͤrte, ift 
im italieniſchen Opernhauſe verhaftet worden, Er galt 
für einen der eleganteften Stußer der Hauptftadt; fein ges 
ibmadvoller Anzug, feine feinen Manieren öffneten ihm 
alle Zirkel, und entfernten jedes Miftrauen, fo daß die 
reichbeſpiten Taſchen ihm um fo leichter zugänglih wur: 
der. Er hatte eben an einem rufüfben Geſandtſchaftsſe⸗ 
frerär feine Kunft probirt, ale ein Poligepfommiffär, der 
ibn von der Gallerie herab beobaghtet hatte, ihm auf fris 
fer That ergriff. : 

Die franzoͤſiſhen Douanen haben im Laufd des Jahres 
mit Beſchlag belegt an Werth für 303,500 $r., Alles ins 
begriffen; gefbmuggelt wurde aber, troß der ungeheuren 
Koften, die Franfreih auf die Donanen verwendet, von 
belgiſcher Seite gegen 80,000,000 ft. Das dürfte wohl 
die Augen öffuen über die Nothwendigkeit der Handelss 
frepheir, 

Zu Digoin führte neulich eine Frau Mutter zwever 
Kinder, mit einem driiten unter dem Herzen, an ihrer 

- Hand die erfteren beyden gegen die Loire hin fpagieren. 
Als fie bemerkte, dab Niemand in ihre Näbe ſey, ftiep fie 
die armen Kleinen in den Strom und fprang ibnen nad. 
Alle drev ertranfen, 
lien That no nidt,n j 

Um 2, Jan, ftarb in dem ifraelitiihen Hofpitium zu 
Umfierdam ein gewiffer Samfon Joſeph Voß aus Ronsfeld 
bep Kaflel, der ein Alter von 109 Jahren erreidte. 

Ein nun ſchon bey dem vierten Erzbiſchof von Pragin 
Dienfien ftebender Zwerg, 71 Jahre alt, ift kürzlich in ſei⸗ 
ner Wohnung ermordet und feiner Baarfchafs beraubt wors 
den. Der Thäter it noch nit entdedt. 


Man keunt die Urſace biefer fhreds’ 


—ñ— — 


—— 


Beranntmau tig. : 

Auf Anrufen eines Hypothefgläudigers wird das Bant: 
anwefen des Tuchmachers Jof. Neuhaufer von Triftern ein: 
ſchluͤſſig der realen Tuchmachersgerechtfame auf 12, Febr. 
b. I. Vormittags 9 Uhr zum Drittenmale in biefiger 
Gerichtetanzley an den Meifibietenden zum- Verkaufe auss 
geboren, Die Beihreibung des Anweſens ift zu lefen: 
Augsburger Poſtzeltung dom 13. Jun. v. 3. Niro, 1354., 
Algemeiner Anzeiger vom 6. Jun. v. 3. Niro. 45. u. 1747 
Kreis: Inreligenzblatt Palau vom 3. Jun, v. I. Stüd 23, 
Nre.480. Nur jene, welte die gefehliben Eigenſchaften 
über Anſaͤßlgmachung beſitzen und dem Kauffchiuug baar bes 
zahlen Tönnen, werden ald Adufer zugelaffen, 

Pfarttitchen, den 2, Jan. 1836. , 

Kinigl. bayer. Landgericht. 
vor Rothhammer, Landridter. 
Verpachtung. 

Ju dem fogenannten Neubau Lit. B. Nro. 119. iſt ein 
Bierkeler zu vetpachten, wozu Pawrliebbaber auf naͤchſt⸗ 
fommenden Samſtag ben 16. dief Vormittags 1o Uhr in 
das Farhol. Waifenhaus biermit eingeladen werden. 


Die Unterzeihnete ift gefounen, ihr zu Donauwörth 
befisendes, malfiv erbautee, drepgädiges und auf dem 
beften Plane ſtehendes Wohuhaus, mit der ganzen Zuges 
bör und der darauf baftenden realen Baders : Beredhriame 
an einen abfolvirten nud gefehlig geprüften Ehprurgen 
aus freper Hand zu verkaufen, 

Donauwörth, dem 13. Jam. 1836. 

Sophia Frondofer, Ehyrurgs » Wittwe dafelbit. 


Verfteigerung. 

Da die Unterzeihneten wegen geendigter Vachtzeit von 
dem fürftlib Fugger'ihen Schloßbof in Wöllenburg bie 
Lichtmeß abziehen, to wird von ihnen dafelbit noch ebevor 
ein beträchtliwer, ſeht fdöner Vlehſtand nebft andern Ges 
genfiänden im Aufſtrich bingelafen werden, namentlich: 
2 zweyjährige Zuctjtiere, 58 Küb und Kalbl, einige Mafts 
ochſen, ı Schweind: Eber, 2 traͤchtige Zuchtſchweine, au: 
dere Schweine nebſt Läufel, 2 Pferde, dier- und fünfiähs 
tig zu Reitpferden geeignet, 2 weitere Pferde nebit Fobs 
len, dann über 150 Sgaͤffel guter Erdäpfel, mworunter 
fogenaunte Poſthoͤrnchen, 30 Schäffel Veeien, fo viel Mogs 
gen, eine Quantität Haber, nebſt fonftigen nüßliden 
Haus: und Baumannsfabruiffen. 

Die Verfteigerung geiwiebt im Schlofhofe am Montag 
ben 25. dieß Früh 9 Uhr aufangend, 

Belannte Kaufsliebhaber haben binnen längft ı4 Tas 
gen, unbefannte aber fogleih baare Bezahlung zu leiften, 

MWölenburg, den 8. Jan. 1836. 

Christian Müller, 
für ſich und Namens der übrigen fürftl. 
Soloßpaͤchter. 


Augsburger Börſenkturs vom 14. Jan. 1836. 
Staarspapiere. 
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Uebereinkunft zwiſchen der —28 rich badifchen und 
der grofberzenli beffiihen Negiert J wegen Aus⸗ 
ir 


ndominatorte 
Kürnbach. 

Aus dem Badifhen, den 10. Jan. Dem 
Vernehmen nad ift beychof in Manuheim eine Bros 
fhüre : „Sendſchreiben ian Karl Gupfom‘ erſchienen. 
und am Vorabend des 8; dieß den Mitgliedern des 

ofgerichts borifelbft übergeben worden. Diefes Send⸗ 
reiben fpricht zu Gußkows Gunften, und nimmt 
die Milde für feine jugendlihen Verirrungen in Ans 
fprud. Verfaſſer derjelben fofl ein berühmter Heidel: 
u Gelehrter fepn. . 

‚ Mannheim, den 40. Yon. Eo eben erfahren 
wir, und zwar aus guter Quelle, daß die Genehmis 
gung gr nlegung einer Eiſenbahn von hier bis Bafel 

eiten unferer Me 









her. Abmweihung. Wegen der Dünfte bes füdlichen 
Horizonte und der Nähe des Mondes erfchien das Licht 
des Kometen ſchwach und wurde nur als eine ut 
bülle wahrgenommen. Dieje ungünftigen Derhältniffe, 
verbunden mit dem Umftande, daß ber große Refrak⸗ 
tor noch nicht vollftändig eingerichtet iſt, verhinderten, 
eine genanere Ortsbeftimmun — 
(Pfarrepen » Erledigungen. ie er 
bofen ift erledigt, Ertrag 1154 fl. 56 kr., Laflen 510 fl. 
S1fr.; dann die Pfarrey Eteinbah, Ertrag 945 fl. | von gierung erfolgt fep, was man 
* fr., Laſten 347 fi. 2kr.; ferner die proteſtanti hier um ſo freudiger zu woran Ka gewärtig mar, da 
- Pfarrftele Brankenhofen , reiner Ertrag 499 fl.] ein biefiger Bankier dem Etadtrath eine Eingabe übers 
24 3/ale.; deßgleichen die proteftantifche Pfarrftelle | reichte, im welcher der Wunſch ausgefprocen wird, 
Megelsbach, Ertrag 739. 7kr., Laften 40 ſi. Antheil an ber projektirten Stuttgarter Eiſenbahn zu 
Karlörube, den 42. Jan. Das geftrige Me: | nehmen. 


; * Brauffurt, den »r. Jan. Die Herren v. Guaita 
erungsblatt euthält Bolgendes: Die Derorbnun — he Vieh —— ent —— 


nah Bauſa 
fie aleiazeltig mit Dr. Reuß Berlin verliehen. Dieſelben 
haben, wie man hört, ihren Rü über Dresden genoms 
men, wo wahrf&einlih ben Anſchluß betreffende Geſchaͤffte 
fie einige e aufhalten dürften. — Man will wien, 
e bis zum 15. dieß mit ber zum Mebufe ber 
en grade, aß Meie Eperoien {o hılakmuatar werben, Def 

gema e o t werden, ba 

3 — * — — * mit dem 2. Bedr. der Aufchkußvertrag im Kraft treten lönne, 


) dem Gro 

i — 10 Se nato db 
—— ſewohl in Bezug auf die vom zoll: F befriehigende —* —* — — 

bie nur n obrigkeitlich beglaubigte Urfprungszeug: 

ve —— —— feitber Statt gefunden 


n. D 


gerſeitig en Verkehr das Ko ausgenommen | von den durch den Handelstraktat vom Jahr 1832 dieſſeltẽ 
und feine — von dem einen A 2 andern Staat | eing egauge nen ——— —e — ausgefertigt 
bleibt, und daß bep dem ge naffanis | werden folle, fobald er in bie Gtabt zurädgelommen ſeyn 

nd en ee. m | ee ak 

er cd von en Bundesverfammiung in 

8 bgaben bloß vom Bier eg von ihrer zıften vorjährigen Sigung gefahren Berufes, iu 


Bezichung auf das „junge Deutſchland“z „Nachdem ſich 
in Deutſchlaud im meuerer Zeit, und zuletzt unter ber Bes 
Beunung „das junge Deutſchland“ oder „die junge Lite» 
ratur‘ eine Titererifhe Schule gebilber hat, deren Be 
mühungen unverhohlen dahin gehen, in belletriſtiſchhen, 

4 

= 

1 


für alle Alafen von 2efern zugänglichen Schriften, bie 
ariftlihe Meligion auf die frechſe Weiſe anzugteifen, die 
beſtehenden focinlen Verbältniffe herabzuwuͤrdigen und alle 
Zust and Sittlichkelt zu zerfiören: fo bat die deutſche 
Bundesverfammiung — in Erwägung, ‚daß es dringend 
norhwendig ſey, diefen verberblihen, bie Grundpfeiler 
aler gefeglihen Ordaung untergrabenden VBeftrebungen 
durch Zuſammenwirken aller Bundesregierungen fofort Ein» 
halt zu thun, und unbefdaber weiterer, vom Bunde oder 
von deu einzelner Megierungen zur Erreihung bes Zweckes 
nach Umftänden zu ergreifender Maafregeln — fih zu nach⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen vereinigt: 1) Saͤmmtliche deut: 
ſce Regierungen übernehmen die Verpfliotung: gegen die 
Werfaſſer, Verleger, Druder und Verbreiter der Schrif. 
ten aus der uüler der Bezeichnung ;,das junge Deutſch- 
laud“ oder „die Junge Literatar‘’ befannten Kterariihen 
Säule, au welcher namentlib Heinrih Heine, Karl Gutz⸗ 
tow, Heinrich Haube, Zudolpb Wienbarg und CTheodor 
Munde gebören, bie Straf: und Polizepaefene ihres Zans 
dei, fo wie die geden den Mißbrauch der Preffe beftebenden 
Morfsriften, nad ihrer volleh‘Strenge in Anwendung zu 
bringen, aud die Merbreitung’diefer Schriften, ſey c# 
durch den Buchhandel, durch Weipbibliorhefen, ober auf 
fonftige Weife, mit allen ihnen, gefeßlih zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln zu verbindern. 2) Die Bunhändler werden 
binfihtli des Verlags und Wertriebs der oben erwähnten 
Shriften dur bie Megierungen in angemefener Weilſe 
verwarnt, und ed wird ibnen gegenwärtig gehalten werden, 
wie ſehr e8 in ihrem wohlverftandenen eigenen Intereſſe 
liege, die Maafregeln der Negierungen gegen Die zerſtoͤ— 
rende Tendenz jener literarifhen Erzeugniſſe au ihrer: 
feits, mir Ruͤcſicht auf den von ihnen in Auſpruch genom: 
menen Schuß des Bundes, wirffan zu unterftüßen. 3) 
Die Negierung der freven Stadt Hamburg wird aufgefordert, 
in diefeg Beziehung indbeiondere der Hoffmann: uud Eam 
perfben Bucbandlung in Hamburg, 'welde votzugsweiſe 
Sariften obiger Urt in Verlag und Vertrieb hat, bie ge: 
eignete Verwarnung zugeben zu laffen. 
‚Deflterreid. j 

Wien, den 9. Jan. Die Poft von Konflantino: 
pel iſt beute eingetroffen; fie ift aber von feinem In⸗ 
tereffe. Man glaubte dafelbft; daß Se. Majeftät der 
König von Bapern die ottomanifche Hauptftadt von 
Athen aus befuchen werde. Baron Stürmer, FF 
Snternuntius, ift mit dem Großfreuz des baperifdyen 
Eivil-Derdienft: Ordens beebrt worden. j 
-, AL ben 4. an. Die Veränderung der Unis 
form in der kaiſerl. oͤſterreichiſchen Armee ift entſchie⸗ 
den. Die ungariihen Megünenter bleiben unveräns 
dert. Die deutjchen Linienrögimenter befommen korn: 
blaue Pantalons, die —— nach den Farben der 
Knöpfe ſilberne oder goldene Schnüre an der Seite. 
Hufaren und, Uhlanen bleiben unverändert. Die Kuis 
raffiere erhäften. ebenfalls blaue Pantalons. 


Aus Galküyien,. den 3. San. . Lange Zeit 
war bey uns bie Rede des ruffifchen Kaifers am die 
Deputirten von Warſchau Etoff der Unterhaltung in 
den gefeligen Zirfelh , was bey nırd menig befremden 
kann, da in 
bindet, unfer Mitgefühl befonders in. Anfprud) neh: 
nen muß. Auch in Ungarn und Eiebenbürgen zeigt 
ſich, nah Berichten von Reiſenden, viel Intereffe 
für Polen. * — 


gtionalband, mas uns mit Polenver- Y 


* 


— En — I.a . 
‚London, den 7. Jan. Der Ptinz von Canind, 
Lucian Bonaparte, ift im voriger Woche von einer 
wiffenfhaftiihen Reife dur England und Schoit⸗ 
land nah London zurücd gefommen. — Cs wird 
—— erde in den Polargegenden 
t offen gewefene 
frey geworben —— ————— 
S ante nm. 


s p 

Madrid, den 3. Jan. In dem Stande 
Procuradores haben vor Annahme des Sefepenhöne 
fes über das Zutrauensvotum noch faft alle Redner, 
welche ihren Worten. einiges Gericht zufchreiben 
ihre Weicheit Wi li faffen ‚um dem geheimnigvols 
len Unternehmen Mendizabals zum Woraus ihre Zus 
ſtimmung zu geben. m Stande der Proceres jedoch, 
welcher immer offener fich renktiohär eigt, bürfte 
diefer Gejehesentwurf Auf größere Schwierigkeiten 
ftoßen. Diefe reaftionäre Tendenz der Proceres zeig⸗ 
te ſich kürzlich, als ih” einer geheimen Sitzung die 
Ausfchließung des Zeaſchen Finanzminiſters Burgos 
wieder aufgehoben wurde. — Hinfichtlich des Pla— 
nes Mendizabals trägt man ſich mit den abenteuer: 
lichſten Gerüchten ; die meiften vermuthen, daf das 
Vorhaben des Finanzkünftlers ſich auf eine gewinn? 
reihe Epefulation mit irgend einem Theile der Staats: 
ſchuld beziehen dürfte. — General Don Yuan Van 
Halen fol eim aktives Kommando in der Nordarmee 
— b 

‚zu Mabon hatten Unruhen Statt. Zwey Erzbie 
fchöfe, welche ſich dort in Verbannung — * 
dankten ihre Rettung bloß der Flucht an Bord eines 
franzöſiſchen Fahrzenge. — Die Fremdenlegion ſoll 
m Navarra eingerückt ſeyn. — Die Karliſten haben 
bereits Batterien gegen das Fort von Guetaria er: 
richtet. Die Beſahung, melce bloß ein Haus und ei: 
ne ſchlechte Raferne zum Obdache hat, wird ſich erger 
ben müffen, da die Chriſtinos unthätig um Pamplos 


na und Vitoria fteben. 
Paris, den 10. Jan. Man fhreibt aus Mabrid 


[vom 3. an. Abends: Die Procuradorenkammer bat 


ihr Zutrauensvotum für. das Minifterium Mendizabal 
nun vollftändig abgegeben, und zwar mit einer Majos 
rität von 456 gegen 5 Ehimmen. 49 Mitglieder, dars 
unter Diartinez de Rofa, entbielten fich * Abſtim⸗ 
mung. Toreno ſtimmte,mit der Majprität, Sur 

e dieſes Votums ift Mendizabal, welcher vier 'minis 

erielle Portefeuilles in feiner Haud vereinigt, mit 
einer Art Diktatur bekleidet. 


my ’ 

‚Srantmeiüd. 
‚Paris, den 9. Jan. ‚Der: Pairshof bat heute 
fein Urtbeil gegen die flüch Aprilangeklagten von 
Grenoble, Marfeille und Arbois ausg en. Eu⸗ 
gene Regnauld D’Epercy ift zur Deportation, J. Gar: 


rep, — Bouvard, Napoleon Chancel, Jean 
irodon, Marie Menard und Jacques Imbert (die: 
fer von Marſeille, Mitredakteur des Peupie ſouverain 
mit dem frepgefprochenen Maillefer) zu zebnjäbriger 


Detention, endlich Claude Pierre Gpudaut und So: 


fepb Lambert zu fünfjäbriger Detention verartbeilt. 


"Hierauf wurde , unter bem Vorfige des. Baron Pass 
— in Prozeß der Parifer Aprilangeflägten aufs 
genommen. 43 derfelben haben eingewilligt, ſich zu 
vertheidigen. Der —— Kerſauſie ſieht ſehr fin⸗ 
fter aus; er trägt langes Haar und langen Schnurrs 
bart. Die Verhandlung wurde mit Verleſung der 
Unflageakte eröffnet. — Dieſen Morgen um 9 Uhr 
fand die Hinrichtung der Mörder Lacenaire und Avril 
auf dem Plage Et. Jacques durch die Guillotine 
Statt. Ungeachtet die Sache fehr geheim gehalten 
worden war, hatten fih doch. gegen 4000 Zufchauer 
eingefunden,. Xacenaire behielt bis zu feinem Ende 
feine teuflifche lächelnde Miene bey. —_ 
;, Der Gourrier vom 9. Jan. enthält einen Artikel 
über die Eifenbahnen , von Hrn. Blanqui dem Wels 
tern, Worinn namentlich der Einwurf gegen die Er: 
richtung von Eifenbahnen in Frankreich, daß vorber 
ein vollisnmenes DVizinals Straßenfpftem nöthig fep, 
widerlegt wird. Pr 
aris, den 40. Sjan. Der Herzog von Orleans 
fühlt ſich in Folge feines Feldzugs gegen Mascara 
noch immer unmobl, und Fonnte deßwegen dem legten 
glänzenden Hofballe nicht bepmohnen. Der Hof Lud: 
wig Philipps entwickelt in diefem Winter einen noch 
meit größeren Glanz, als im vorigen ; die Fefte find 
wieder ganz auf monardijchen Fuß eingerichtet. Zu 
dem legten Ball waren ſaͤmmtliche Oppofltionsmitglier 
der der Deputirtenfammer eingeladen , mit denen fich 
der König und die Königin fehr freundlich unterhiels 
ten. — Man fagt , die Zahlung der 25MIN. Fr. an 
die Vereinigten Etaaten eg nun fogleich erfolgen. 
s.0.n b.e © 
Berlin, den 9, Jan, Endlich fdeint man an eine 
große Nationalfhuld zu denfen, naͤmlich an die Aufftellung 
eines Monuments für Friedrihd den Sroßen. Ed mußte 
bisher Angerft fonderbar erfcheinen, daß Bülow, Scharn⸗ 
borft, Bluͤcher auf dffentliben Plägen ihre Werewigung ger 
funden baben, und daß für den großen Stifter der prempi: 
ſchen Monarchie ein Eleiner, in Sangfouci befindliher Hut 
die einzige Erinnerung fepn fol, . Wir willen fehr wobl, 
daß diefer nicht in Erz und Stein allein lebt, fondern in 
der lebendigen Bewegung der Menfben; aber Erz und Stein 
ind ein Mubepuntt für diefe Achtung, eine Gewähr, daß 
e nicht bloß in dahinziehenden Gebllden befteht. Die 
große Schwierigkeit für die Aufftelung.eines Monumente 
beftand darinn, daß man fih nicht mit einer Neiterftatue 
begnügen wollte, fondern an archltektoniſche Hinzufügungen 
dachte, Jetzt foll von Haren Schinkelneln treffliger Plan 
in diefer Beziehung verfertigt worben ſeyn. 

Berlin, den-10. Gan. Man fpricht feit einiger 
Zeit viel von demjenigen Theil der im Werk begriffes 
nen Revifion unferer Gefepgebung,, welcher die Ge: 
fege über die Ehe betrifft, denen in wefentlichen Stü: 
en eine fehr wichtige Umgeftaltung und Veränderung 
bevorfiebt. Hienach dürſie die Ehe bey und großen: 
tbeils auf den Begriff des Fatholifhen Sakraments 
—— werden, da, wie es heißt, auch für die 
Proteftanten die Ehefcheidungen fo fehr als möglich 
erfchwert werden, oder wielmehr faft gar nicht Statt 
finden follen. Welche Begriffe von der Ehe fich unter 
den Berliner Dolkeflaffen feit geraumer Zeit Ju ver 
breiten angefangen hatten, kann man aus unfern In⸗ 


telligengblättern erfehen, wo die Deirathsanträ 
das Wechenblatt son Perfonen rl Geſchlechts 
ſich taglich mehren. Deuiet dieß auf die zunehnende 
Anſicht einer blog bürgerlichen und vertragsmaͤßigen 
Bedeutung der Ehe, iſt dagegen Fein Zweifel, dag 
durch die neuen Maßnahmen ua Geſetzgebung der 
religiöfe Sinn derfelben lebhafter eingefchärft werden 
dürfte, , Mit der Bearbeitung diefer Darlie ‚der Ges 
feprevifion ift der geheime Supigrath Söfhel beaufe 
tragt. — Das Befinden unferd Minifterg des Innern 
und ber ur Hrn. v. Room, hat fihfeit Kur: 
em fehr gebeffert „ und derſelbe ift im- iff, wie⸗ 
er auf feinen Poften zutreten. — get 
gen ift hier die Verfügung erfchieneft, dag eder, 
er die Erlanbniß zur Redaktion eines Joürnals in 
Preußen erhalten will, einen afademifthen Hrad ers 
worben haben muß. Dadurch dürfte menigitens dem 
Unweſen, daß jo viele unmündige und vollig Ungebils 
dete die in unfern Tagen fo wigtige periodijce Dreffe 
leiten, beilfam gefteuert werde; Dr. Mundt, 
der jept auch auf Einfchreiten der fächfihen Ber 
börde feinen „Iiterarifchen Zodiacug‘“ aufgeben muß: 
te, lebt hierin ſtiler Muße, umd ift mit Ausarbeitung 
eines großern wiffenfchaftlichen Werkes befchäfftigt. 
Aus Echlefien, den 4. San. Das beliebte 
Thema der Eiſenbahnen kommt endlich auch bey uns 
zur Sprache. Hätten die Schleſier nicht die Eigen— 
thümlichfeit, ſich mit nichts zu übereilen, and licher 
erſt den Erfolg , den eine Sache auswärts bat, abs 
umarten, fo müßten wir eigentlich zu den eriten ge⸗ 
ören, welche Sifenbabnen anlegten. Denn wenig 
Länder haben die Sache fo leicht und fo bequem , da 
wir an Eifen und Steinfobfen Ueberflug und einen 
ziemlich lebhaften inneren Verkehr haben. 
tederlande, 
Amfterbam, den 9. Jan. Won den holl. Fonds 
war nur in Integr. einiger Handel.‘ Die fpanifchen 
Effeften waren ‚beute bey fehr geringem Handel zu 
niedrigeren Preifen als geftern zu erhalten. 
Merite. Diet 16 Mei * 
rito. irelt au eu:Drleand vo . . 
wird gemeldet: „General Mejia, Kodfelnd * —— 
bat ſich vor ungefähr 8 Tagen mit mehreren hundert Ans 
bängern bier eingef&ifft, und wenn glei deren Beſtim⸗ 
mung miht mit Gewißheit anzugeben, if «8 doc mebr 
als wahrfheinlih, daß jene Erprßition auf Tampicto gerlch⸗ 
* er ee u Beten * —* gelin⸗ 
‚aud die Staaten S. Louis und Zacatü 
ſogleich gegen St. Una erklären würden, “ — 
* ARE RE . 
ngefähr einen Monat lang. nnfihtbar ge 
Halley’fhe Komet ift num am 30. —— rg 
warte von Mailand wieder aufgefunden worden. @r fand 
bey Aufgaug der Sonne im Geftirn.des Scorpiong nahe 
beym Antares, und nahm feinen Fauf gegen das Gefirn 
bes Wolfs.. Die Intenfität feines Lichts war größer, als 
bey gleicher Entfernung von der Erde vor feinem Dura: 
gang durchs Peripelium, und kam fait feinem Olanze am 
9. Sept. gleib. Er wird bis zum Uprit d. 9. fihrbar 
fepn. Die Erde näbert fi in ihrem jährlien Kreisianfe 
bem Kometen im März, bleibt aber bob »Iel weiter von 
ihm ensfrent, als fie im Dktobrr wac.. 30. Des. 18 ©r. 


edurch — 


— 45° mittlere Mail. Seit, gerade Muffieigung 244° 
1’ 35°, füblige Abwe ung 24° 36% 49; 31. Des. 
8 


































8 Sf. 29° 42° mittlere M. 8,, gerade Auffieigu 
35* 16%, füdlide Abmeldung 24 ⸗ * . 
Ju Folge der heftigen Stürme, die in der letzten Hälfte 
bes Deyembers an einzelnen Tagen auf der 8 ee zewü⸗ 
thet, if auch das von London zurüdfehreude gr 
Vintfaiff „Edeilie”, geführt von dem Kapitain Ernſt Yahns 
te, bep Rieſerhof, 9 Meilen von Danzig umd 4 Meilen 
binter Hela gefheitert. Der größte Theil der aus 14 
re befiehenden Maunſchaft fol bey diefem Unfalle 
a6 Leben eingebüßt haben. - 
Ueber eine beabfihtigte Eifenbahn zwifchen Altona und 
Nenftade ift folgende, für ganz Holflein befonders wichtige 
Nachricht bekannt geworden. Der Groffirer 3. Dwen bat 
für englifhe Entrepreneurs einen Plan bey dem Könige 
von Dänemark eingereiht, der dahin geht, baf dieſe Eifen: 
bahır binnen drey Jahren, von Anfang des Baues angerech⸗ 
net, von der Intereffentfhaft auf ihre alleinigen Koften 
ausgeführt werden folle, wenn berfelben von ber Regierung 
eine jährliche Hinsrepenue von 5 Progent von dem zu 
500,000 Pf. Sterl. veranſchlagten Anlagefapital garantirt 
würden, jedod fo, baf, wenn ein Jahr nicht einen reinen 
Ueberfhuß von diefeu Binsbelauf aufbringen folte, bie 
fönigl. Kaffe das Fehlende zwar zuzufhiefen habe, dafür 
aber auch, bey einer im einem beftimmten Jahr Statt fins 
denden Mehreinnahme über jene 5 Prozent hinaus der Zu: 
ſchuß aus der koͤnigl. Kaffe für das minder ergiebige Jahr 
Lierſt wieder gededt werben folle, Wuperdem follen alle 
Zranfitwasren, welde auf der Eifenbahn dur Neuftadt 
affiren, 1 Prozent Eranfitzol bezahlen und nad einer noch 
u beitimmenden Anzahl von Jahren fol die Bahn mit allen 
utraden der Degierung zufalen. Auf Veranlafung dies 
er Eingabe 2 eine Kommiflion unter dem Vorſih des 
Inanz : Minifters zu näherer Unteriuhung des Projekte 


u 


niebergefeht worden. 
Zwey reg Fer in Paris ſcherzten Inder Shmie- 
de mit einander, zeigten alleriey Kunftftüde ihrer Kraft 
u. dgl. Daben war ein Kind mehrmals durd die Schmiede 
laufen, und hatte bie Gefellen gehindert. Einer ders 
Iben ergriff es daher im Scherz, legte es über deu gro: 
en Umbop, und rief: „Jetzt werbe ich dich zurecht ſchmie⸗ 
en.’ In demſelden Augenblid aber hatte zum Uugläd 
der zwepte Schmiedegefelle, um einen Kraftſtreich zu zei⸗ 
gen, einen —* ammer, ber über dem Ambos 
fawebte, und durch Geile regiertwurbe, um bie fnwerfte 
Urbeit damit zu verrichten, los gemacht, indem er deu 
Strich, der deufelben HAhmte, ablnäpfte. Diefer Ham: 
mer fiel daher mir feines ganzen Gewicht auf das Kind 
und zerſchmetterte demſelben dem Leib auch gleich fo, da 
die Eingeweide nad allea Seiten heraustraten. Erſt nad 
R — R fürgterfiägften Leidens ſarb das unglüd: 
e np. - 
In Rhelubavern leben dermalen fa 15,000 Juden; 
bey der Aufnabme vom ı. Jay. 1834 waren es 14,428; 
Jahre ca313 aur 99515 eime fehr bemerkenswertbe 
rmehrung vom vollen 50 Prozent innerhalb 22 Yabren, 
ie Zahl bei tbevölterung iſt nur um 27 2/4 Pros 
t geftiegeiiz fin betrug 1813 429,695, am ı. Jan, 1835 
eaen 546,972. 
DE |, fönigligen Tandgerigts ng. — 
Bey der Ausfäreibung vem 23. Des. a bie Zaver 
Schmidifhe Sant von Oderhauſen betreffend, haben ſich 
uahehende Fehler eingefhlihen, und find —BR 
benen Edittetage dahin zu berichtigen, naͤmlich: 


— Redigir unter Veram 








Statt: Soll heißen: 
Breptag  d. 19. Jau. 1836 m Dienfiag d. 19. Ian. 1836 
Mitttwoch br 22. Febr. = — Montag d,22. Fehr, = 
eh d. 8. März «* —Dienftag d. 3. Märg : 

tenftag d. 19. a ° J * d.22. Maͤrz⸗ 
ertauf. 
Donnerftag d. 18. Jan. 1836 — Montag d. 18. Jau. 1836. 
Goͤggiugen, den 13. Jau, 1836. 
Königl. bayerı Landgericht. 


er C. Vedrone, 
Schematism 

ber Geiftlickeit des Vidthums Augsburg für das Jahr 

1836, mit einem Verzeichniſſe des Perfonal : Standed der 

teftaurirten Srauenflöfter, hat die Preife verlaffen und ift 

in der bifhöfl. Ordinsriars «Ranztey zu baben. 


So chen if erfienen din Kommiſſton der Barl 
Bollmann’ihen Buchhandlung in Augsburg, fo wie in 
den Buchhandlunzen zu Münden, Negensburg, Nürnberg, 

ngolftadt, Landäput ıc. zu haben: 2 
inige Worte über die projektirte Errichtung 
einer Eifenbahn 
von München nach Augsburg, und die Fortfegung 
derfelben in der Richtung nach Nürnberg. 
9r. 8. Preis geb, 6 ir. 


| Im Verl ge der Branzfelder'fhen Sort. : Buchhande 
lung, Maxrimiliaus⸗ Straße it. D. Nro. 10. iſt erfplenen; 
Soſtematiſch⸗ Entwickelung 


er 
Zahlverhaͤltnifſe 
m 
Denke⸗ und farifeticen Rechnen 


Lehrer und Eltern 
mac methodiſchen Grundfägen entworfen von 
Stans Zaver Steraffer, 
Lehrer der deutſchen mas in et. orig in Augsburg. 
r eil, 


Neines Denkrechnen. 

Diefes Werten, originell in feiner Art, verdient 
bie Höhle Empfehlung. Nicht, daß es der Benkyung 
ober Aufommenftelung früherer Arbeiten fein Dafeyn zu 
dauken hätte, iſt es vielmehr eine eigene Schöpfung bes 
feinem Fade gaux.ergebenen Verfaffers. Die Bearife 
ber Bablenverbälinjffe werden fufenweife entwidelt, und 
der Schüler nur nah Maaßgabe feiner nah und mad ſich 
eutiaitenden Geiftenanlagen in Unfpruch genommen. Mau 
barf aunchmen, daß kein Rechenbuch bisher exiftirte, wel» 
ches feinem Zwecke durch eine fo'gfidlihe Methode zu eut⸗ 
fprehen im Stande geweſen wäre, - 

Die Elemente ber uperhältniffe werben nad bier 
fer Lehrart aufhanlih entwidelt, zu welchem Zwede ber 
Verfaſſer ein Zählgeftell befihteibt, das den Lehrgang uns 
gemein befördert, und durch deſen Anwendung eine ſichere 
Grundlage gewonnen wird. Das Werf'tbeilt ſich je nach 
ber Fähigkeit und dem Alter des Schuͤlers in angemeſſene 
Abfanitte, befördert gleihmäfig das Denkt» wie Tafel⸗ 
rechnen, zeigt, da das Buch im-Eatehetifher Form beats 
beiser if, Lehrern und Eltern den moͤglichſt oraltiſchen 





und bietet bem Schüler vortzefflihen Stoff zu amede 


8. i 


des Verlegers Joſeph Anton Mop, 


ler Befhäfftigung. — 















Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 





Mitallerhöchſten Privilegien. 





Sonntag. 


Deuitſchland. 

München, den 46. Jan. Vorgeſtern Vachmit⸗ 
tags 2 Uhr wurde eine Hofſchlittage mit 24 Schlitten 
nach Vohring gehalten. m erſten Schlitlen befan— 
den ſich Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl; und im 
sten Ge. fönigl. Hoheit der Kronprinz. Nach been: 
digtem Diner im Gafthaufe zu Vöhring, wozu die 
Xöfalitäten fehr elegant deforirt waren, begab ſich der 
prime Schlittenzug Nachts 9 Uhr bey Fackelſchein wies 

er in die Stadt zurück. 

Dem fichern Vernehmen nach, fagt die bayer. Nat.= 

Bedung, foll nun auch in Bamberg ein Benediktiner⸗ 
lofter errichtet werben, und zwar im Lokale des alten 
——— Bereits follen die nöthigen 
Fonds in Recherche fepn. 

Ee. Durchlaucht der Fürft Hohenlohe-Waldenburg 
ift von Rinzelsau bier angefommen, und im goldenen 
Hahn abgeitiegen. 

Die gegenwärtige Dreye Königs: Dult — ſich 
ſeit einigen Tagen beſſer für die Handelsleute. Das 
angenehme heitere Wetter, die trockenen und guten 
Siraßen und Wege verurſachten einen ſtarken Andrang 
in den Reihen der Boutiquen von hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kaͤufern; ein regerer Verkehr iſt feis einigen 
Tagen eingetreten, und die Zufriedenbeit eines großen 
Theils der Verkäufer ift nicht zu verfennen. Waas 
zen zu weiblichen Kleidern und Pug find nicht mehr 
vorzugsmeife geſucht; Hausbedürfniſſe, ale: Lein— 
wand, Leder- Eiſen-, Stahl- und Töpferwaaren, 
Steingut, Bedürfniſſe zu Ackergeräthen u. dgl. find 
jept die vorgüglichften Gegenſtände der Nachfrage. 

Durb das Minifterialrefeript vom 9. Nov. 4855 
wird aufden Monat Januar d. J. eine Verfammlung 
aller ediftmäßig geprüften und beftätigten Rabbiner 
und Lehrer, fo wie je eines Privatabgeordnneten aus 
jeder ifraelitiichen Gemeinde in den Kreishauptitädten 
—— um mehrere Fragen zur Erzielung genauer 
Uebereinſtimmung in den Glaubensformeln, im Reli— 

ionsunterricht und in der Ordnung der Kultusange— 
egenheiten zu beantworten, auch ihre Anficht über eine 
künftig aufzuftellende Oberfirhen= (Spnagogen:) Be: 
börde abzugeben. Die Bechluffe follen als Materia- 
lien zu einer fpäter etwa nöthig werdenden General: 
verfammlung ifraelitifcher Abgeordneten aus allen Krei⸗ 
fen in München dienen, die Verfammlung aber nur 


Pro. 17. 


geheim, indeffen weiß man, daß fie 









17. San, 1836. 


dann Statt finden, wenn die Sfraeliten fich zur Ber 
ftreitung der Koften verftehen. 

Palfau, den 10. Jan. Auf erfolgte Einladung 
des Präfidiume der fönigl. Regierung des Megenkreis 
ſes, — die zur Errichtung der Dampfſchifffahrt in 
Paffau fubferibirten. Aktionäre zum Beytrilt an die 
zum gleichen Zwecke gebildete Gefellfchaft in Regens— 

urg zu veranlaffen, wurde in einer von dem fonigl. 

Herrn Generallommiffär und MRegierungspräfidenten 
Ritter v. Rudhard in dem Fonigl. Megierungsgebäubde 
veranftaltenden beratbenden Verſammlung derfelben 
am —— der Beſchluß des Beytritts zur Geſell⸗ 
Kur in Regensburg gefaßt. 

‚ranffurt, den 12. Yan. Unſere geſetzgebende 
Derfammlung bält täglich unausgefegt Vor- und 
Nachmittags⸗Sihungen. Alle dieje so find 

den Beptrits 
rankfurts zum Rollvereine betreffen. Atnfere Bevolls 
mächtigten And zwar noch nicht fammtlich bier wieder 
eingetroffen , doch ift Rathſchreiber Neuß feit vorges 
ftern zurüchgefehrt. Die Unterzeichnung des Beytritis— 
Dertrags hat (mie man glaub —* Quelle vernimmt) 
am 2. d. M. in Berlin Etatt gefunden, und das lüns 
ere Dermweilen der beyden Bevollmächtigten in diefer 
Refidenz bat feinen Grund, der darauf Bezug hätte. 
Man erwartet diefelben —— jeden Tag zurück. 
So geheim auch die Sitzungen der geſeygebenden Ver: 
ſammlung gehalten werden, und ſo ſehr auch hier, 
wie bey den übrigen Behörden, das lobensmertbefte 
Echweigen beobachtet wird, fo Fann man doch aus man⸗ 
hen Unzeihen fließen, daß eine beachtenswerthe 
Oppofition in diefer Derfammlung beftebt, und dag 
die Berathungen mit großer Umficht geführt werden. 
Eben diefe Verhandlungen, und insbefondere die Aus— 
ſicht, daß die Mehrheit fich für den Anſchluß erflären 
werde, haben wieder neue Thätigkeit in manche Han⸗ 
delszweige gebracht; namentlich iſt Kaffee höher ge: 
gangen. 
en rt, den 42. Jan. Eo eben erfährt 
man, daß die geſetzgebende Verſammlung in ihrer 
heutigen geheimen Sitzung die Ratififation des Rolls 
anfchlußvertrags faſt einſtimmig ausgefprochen bat. 

Man fchreibt aus Höchft vom 12. Jan. , daß in 
Folge des m. eingetretenen Thau⸗ und Regenwei⸗ 
ters die Nidda fo ftarf anlief, und in fo beftigen 
Zrieb Fam, daß viele Schiffe vonben Eismaffen, die 


fib im Strom mit fortwälzten „ befhäbigt und einige 
felbſt versenkt wurden. Der Seebad, der vom Fupe 
des Taunusgebirgs nach dem Mayn zufließt, bat an der 
Konigfteiner Straße mehrere Häufer unter Waffer ges 
fept, ſo daß man nur mut Schiffen bingelangen fonnte. 

Lübed, den 4. Jan. Gine Heine, jo ebem ers 
ſchienene, in Oldenburg gedrudte Schrift eines hieſi— 
gen geachteten Kaufmanns, unter dem Zitel: „Die 

ejwungenen Anleihen ber frepen Hanfeftadt Lübed. 
Gericht iche Klage gegen das yinanzs Departement dies 
fer Stadt; mit darauf sbezuglichen Urtheilen der biefis 
gen Gerichte. Geführt und; publizirt von U. feld: 
mann,‘ bat bier Auffehem erregt. Cie beleuchtet 
das Verfahren. des Lubeckſchen Staats gegen feine 
Kreditoren. R 

efterrei d. 

Wien, den 8. Yan, Geftern war Gercle bey 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin. Es ift bey der Beſtim— 
mung Sr. Majeftät des Kaiſers geblieben, daß mim: 
lih während des Karnevals, aus Rückſicht für die 
tiefe Trauer der KRaiferin Mutter (deren Dienerſchaft 
noch am Neujahrstag neue Trauerkleider erhalten haben 
foll), keine Hofbälle, fondern nur Gercles abgehalten 
werden follen. Dem zufolge werden im Verlauf des 
Karnevals fünfGercles Etattfinden. Dem Vernehmen 
nad dürften auch bey dem Furften Metternich und den 
übrigen Miniftern des _Faiferl. Haufes Feine Bälle, 
fondern nur er re zus — 

n and. 

London, den 3. Jan. Der unzuverläßige. Hes 
rald will wiffen, es so ein Anleben von 2 Millionen 

für 


on Garlos abgefchloffen worden.. 


Die Darleiber würden einftweilen, bis Don Garlos 
entfchiedenere Fortſchritte gemacht hätte, bloß 6 Pros 
zent herſchiegen 


ertugal 

Die Madrider Hofjeitung meldet: „Die Nachrich⸗ 
ten aus Portugal fagen uns, ba am 25. Dez. das 
Dampfboot London Merchant im Tajo eingelaufen war, 
Hrn. Vaseoncellos an Bord hatte, der mit Vollmach— 
ten vom Prinzen von Sachſen⸗Coburg-Gotha begleitet 
war. (Died batte fhon früher der u en der 
Times berichtet.) Der erſte Januar ift für die Vers 
mählungsfeyer der Königin mit dem- jungen Prinzen 
beftimmt. Die Liffaboner Hofzeitung vom 28. Dez. 
entbält —— ber Feyerlichkeiten, die dabey 
Statt finden ſollen. a 

Die Nachrichten, die man,in England aus Liffa 
bon vom 28. Dez. erbalten „. beftätigen es, daß die 
Verlobung der Königin am 4. Jan. Etatt finden, 
und der Herzog v. Terceira babep die Stelle des er: 
lauten Bräutigams pertretönfollte. Indeſſen glaubs 
te man, der Prinz von Sachſen-Coburg werde nicht 
vor dem May in Portugal eintreffen. Außerdem will 
man wiffen , Defterreich werde num fogleich einen Ge⸗ 
fandten bey * portugie ſiſchen Hofe akkreditiren. 


ante m 
Der National enthält einen Artikel, überfchrieben: 
„Befremdende Lage Spaniens.“ Es beißt darinn: 
„Wenn man fragt, werin Spanien herrſche, fo findet 


. 


man einerfeits die unſchuldige Iſabelle, andererfeits 
Don Garlos. Fragt man, wer in Spanien regiert, 
fo ift die Antwort nicht fo leicht. Weder die Gortes« 
verfammlung, noch der Minifterrath, noch bie Rönis 
gin s Regentin regieren; denn ohne daß im Mindeften 
von Yepterer die Mede gewefen wäre, wurde Mendis 
zabal zum finanziellen Diktator proffamirt. Weniger 
an Formen hängend als Mendizabal, hat fih Mina fon 
ſelbſt zum Militärdiftator in. der ihm anvertrauten 
Provinz aufgeworfen. Er erhebt Steuern, ordnet den 
Belagerungss Zufland mit allen feinen beflagenswer« 
then {Folgen an, macht’ die Väter verantwortlich für 
das Ausreißen der KRonferibirten, während Mendizas 
bal bie Minderjährigen der väterlichen Gewalt ente 
zieht, damit fie vor dem gefeplichen Alter in die Are 
mee eintreten können ; "Gorbova nimmt dem Titel des 
Unüberrindlihen an, in der Erwartung, daß er 
Schlachten gewinnen werde, es muß doch aud auf 
der Seite Jſabellens einen Sieger geben, da es auf 
Don Carlos Seite mehrere giebt. Die Partep des 

eächteten Don Garlos befteht aus lauter ſpaniſchen 
repwilligen, deren Zahl immer noch wächst; auf 
Iſabellens Seite ift der Patriotismus bie jept durch 
die Fremdenlegion, das englifhe Kontingent und eis 
nen unbefannten Theil der portugiefifhen Armee res 
präjentirt.’“ 

Barcelona, den 3. Jan. Morgen wird ein 
beträchtliches Korps die Stadt verlaffen; man glaubt, 
feine Beftimmung ſey Saragoffa. Das Bataillon der 
—— Jäger unter Oberfi Oforio wird an dem Zuge 
Theil nehmen. — Nach einem amtlihen Berichte des 
Gouverneurs von Villa franca be Panades find in der 
Nähe des Dorfes Rivas 300 Karliften durch die Gres 
nabiere von Oporto, das zweyte Bataillon der Natio— 
nalgarde von Barcelona und mehrere Frepforps ges 
ftagen worden. 

ordeaur, ben 7. Yan. General Alava ift in 
Branfreic — Er kam auf dem engliſchen 
Dampfſchiffe nach Noyan, und da er wegen bed Treib⸗ 
Eiſes nicht weiter berauffabren konnte, fo flieg er ans 
Land und reifte nach Saintes. Man fagt, er müſſe 
dort wegen Umpäßlichkeit einige Zeit verweilen. 

Parie, den 10. San. Die legten Briefe von’ 
der Füdgränge geben ung bie Gewidbeit, dag Er. 
Sebaſtian dem Angriffe der Karliften widerfteben 
kann. Die Befegung von Guetaria verliert an De: 
bentung, da die Engländer an der Küfte kreuzen, 
und die Verbindungen zur See möglidhft verbindern. 
Ueberhbaupt machen die Karliften Feine Fortſchritte. 
Die Verwaltung Mendizabaks befeftigt fib. Die bee 
deutende Etimmenmehrzahl, womit die Kammer das 
Vertrauens = Votum annahm, fichert vollends das 
Bortbefteben des Minifteriumd. Die feindlichen Wor: 
te des Journal des Debats — deffelben Blattes, wel⸗ 
ches unlängft fo günftig für. Don Garlos ſchien — 
fonnen Hrn. Mendizabal bep der ent Mey: 
nung nur förderlich jeyn. —.,, Viele Familien in Lon⸗ 
don waren fehr unruhig, weil fie von ihren Eöhnen 
in Spanien feit einiger Zeit vergeblich Nachricht er= 
warteten. Endlich aber find die Briefe, denen man 


* 


ſo ungeduldig entgegen ſah, in England angekommen. J dem erſteren und dem Wenerſee angetragen. Schwe⸗ 


Ein Theil der Legion hat ſich bekanntlich von der Küs 
fie In Vitoria begeben, der Weg war befchwerlich, 
und es fehlte den Xruppen an ordentliher Nahrung, 
fie mußten mit Zwiebeln und Waſſer fürlieb nehmen, 
und fehr viele litten an der Dpfenterie. Indeſſen 
werden fie fih in Vitoria erholen. „Wir waren in 
üblem Zuſtande““, fchreibt ein, brittifcher Offizier, 
„ein Karliſt hätte es mit 25 von und aufgenommen, 
allein nirgends zeigte ſich ein Karliſt.“ 
vantr ei 

Paris, den 10. Jan. In der geftrigen Eipun 
des Pairshofs wurde, wie fhon ermähntz. der Proze 
ber Parifer Aprilangellagten begonnen. Beaumont 
und Kerfaufie erflären, fle erkennen das Gericht nicht 
an und wollen fich nicht vertheidigen. — Noch immer 
find die. erwarteten Gnadenbewilltgungen für die polis 
tifhen Strafgefangenen noch nicht erfchtenen. Da aber 
auch die Gnadenbewilligungen für andere Verurtheilte, 
melche gewöhnlich am Neujahr ertheilt werden, noch 
nicht bekannt gemacht find, glaubt man, die Maaf- 
regel ſey bloß verfhoben, entweder bis die Kammer 
die Antwortsadrefle beraiben habe, oder bis aud das 
Urtheil gegen die April: Angeklagten gefällt ſey. 

Paris, ben 11. jan. Briefen aus Zoulon vom 
6. zufolge war dafelbit die Mede davon, es würden 
demnachft eine Fregatte und 2 Korveiten an die Küfte 
von Spanien — 

J » ti} 

Die allgemeine Schweizer Zeitung ſchreibt aus 
Bern vom 7. Sjan.: Den 41. dieß wird die durch die 
Zagfapung mit der Mevifion des Militärs Etrafgefep- 
buchs beauftragte Kommiffion in Bern zufammentres 
ten, um die auf diefes Gefchäfft bezuglichen Weifungen 
der Zagfagung einzufeben, darüber Bericht zu erftat: 
ten oder einen ganz neuen ÖStraffoder zu entwerfen, 
wenn fie es nötbig finden follte. Ihre Aufgabe ift 
vierfaher Natur und befteht in ben Entwürfen: 4) zu 
einem eigenthümfichen Etraffoder; 2) zu einem Gefep 
über Disziplinars Vergeben; 3) zur Organifation der 
Kriegsgerichte, und 4) zum eigentlichen Sropeßverfah: 
ren. Keines der fünf Mitglieder der Kommiffion ift 


Militär. 
ieberlande 

Brüffel, den 8. Jan. Ein Mechaniker, Namens 
Mathieu hat dem Miniſter des Innern das Modell 
einer, neu erfundenen Dampfmaſchine vorgelegt. Man 
foll mit ibr in einer Etunde 60 Lieues machen und von 
Drüffel nah Paris fahren können, ohne unterwegs 
Koblen oder Waller einzunehmen. . 

Amfterdam, den 10. San. Die niedrigere No: 
tirung von London und Antwerpen, bat hier auf die 
bolländifhben und fpanifhen Fonds. ungünftig gewirkt. 
In Integr. war der Umfap-einigermaffen lebendig; 
in Ard. wurde wenig geihan.- 

eh we-den 

Etodfholm, den 30. Dez. Auch Echweben will 
nun Eiſenbahnen. Gutsbefiger im Wermland haben 
auf die Anlegung einer Eifenbahn zwifchen dem Hiel: 
mare und dem Wenerfee, fo wie eines Kanals zwilchen 


den befipt das beſte Eifen, dasaber, weil es au Steins 
fohlen Pen, nicht billig genug geliefert werden fann;. 
ja es giebt ganze Derge, bie aus einem Eiſen⸗En 
beftehen, das über 30 p&t. Eifen giebt. Würden 
biefen eine Eifenbahn oder ein Kanal geführt, um 
das Erz ausführen zu Fönnen, und es: in anderen, 
an Steinfohlen reichen Ländern ſchmelzen zu laffen, 
fo würde Schweden wohl in einem großen Theile der 
Welt das inländifche Eifen verdrängen. -- ' 
o en 9 

Warfhau, den 3. Jan. Ce. Mafeflät der Kais 
fer haben dem Generalztieutendht Rautenfirauc , 
Mitglied des Adminiſtrations-Raths des KRönigreiche 
Polen, für feine ausgegeichneten Dienfto, außer dem 
Gehalt, welches derfelbe jept bezieht, eine lebenslänge- 
liche Penfion von jährlid 20,000 
des Königreichs Polen bewillige? Diefe Penfiom fo 
die Unfprüche, welche der General Rautenftraud; 
wenn er dereinft in Mubeftand verfept wirb, auf die 
gewohnliche Dienft:Penfion bat, nicht fhmälern, und 
es ſoll diefelbe auch feinem Abzuge zu Gunften bee 
Pi fionirungssFonde unterliegen. 
‚ „Auf Vorftellung des General: Ydjutanten Pankrat- 
jeff, Kriegs⸗Gouverneuro von Warfchau,'hat der Furſi⸗ 
—— für den Winter etnen Saal im biefigen 
Sranzis anersKlofter zur Aufnahme armer Kranten 
einrichten laffen, die darinn ärztlichen Benftand, Ur 
nep und Pflege erhalten follen. Diefes ufluchtshbaug 
enthaͤlt ſchon eine bedeutende Anzahl von Kranken, 
und die hiefigen Einwohner werden im ben Zeitungen 
zu m ae ar für diefen Zweck aufgefordert. ..... 

® rt ebdenlaın d wie 

Dag Journal des Debats fhreibt aus Athen dom 
23. November. Die Regierung bat an die Londoner Apns 
ferenz und bie brey Schußmädte eine Deukfrift über den 
Zuftand unferer Finanzen erlaffen, um ihr Verlangen, daß 
die dritte Serie des Anleihens von 6o Mill, ausbezahlt 
werden moͤchte, zu begründen. Die zwep erften Serien, 
im Befrag von 40 Mid. Fr., gaben 44,672,000 Drachmen. 
Davon gienyen zum Voraus ab: für Unterhandlungss, 
Banfı, Besfel» und Transport Koften 4,947,761; für die 
Zinſen und die Tilgung vom ı. Juli 1833 bis 31. Sept, 
1835 6,053,949; Zahlung an die Türkey 12,531,1645 Heine 
jablung an Franfreih und England für frübere Borfhäffe 
753,467 , eben fo an die Herren Eynard und Thierfch 162,038 
Dradmen; fo daß von dem zwey Serien bio 20,225,218 
Dradimen zur Verfügung der Regierung ftanden, um die 
Ausfälle des ordentlihen und außerordenriien Dienftes 
der Jahre 1833, 1834 und 1835 zu dbeden. Die Deukſchrift 
berechnet dann das Budget von 1836 folgendermaſſen: Ans; 
gaben, mit Cinfhluß der Zinfen'und der Tilgungs. Fonds 
für das Unleiyen, 15,784,263; reine@innahmen ı 1,312,445, 
alfo Ausfall 4,471,818 Drachmen. Hlerfehlt aber die Reats 
fertigung, nämlich das Budget von 1835. Nach dem, was 
über die Einnahmen und Ausgaben in diefem Sabre ver» 
lautet, dürfte der Ausfall zı big 12 Millionen betragen. 


RNordbameri fa 
Das Londoner Packetſchiff Toronto bat Zeitungen 


fl. aus dem Scha 


* 


aus Neupork bis zum 24. Dez. überbract. "&te ent=- 


* die hochſt traurigen Details einer fuͤrchſerlichen 
euerebrunſt, welche in Neuyork in ber Racht vom 


45. Dez. ausbrach, 15 Etunden lang wütheie, und 
über ſechshundert (ein Blatt fagt 674) Häufer in 
Afche legte. Der Verluft an Eigenthum wird auf 12, 
von Einigen auf 50 Mill. Dollars angegeben. Die 
Börfe, die Poft, eine Menge Waarenlager dieferreiz 
en Handelsftadt find gänzlih verbrannt ; felbft die 
hiffe der Werften entlang gerietben in Feuer, und 
mehrere Fahrzeuge follen mit verbrannt ſeyn. Die 
Etadt ift mit endlofem Sammer erfüllt. Mebrere 
Menfchen find in den Flammen umgelommen, andere 
ſchwer befhädigt. — Auch in den Vereinigten Staa— 
ten glaubte man ziemlich allgemein an eine gütliche 
Yusgleichung der Differenzen mit Frankreich. 
Miszelle m 

Die Donau ift zu Ulm völlig überfroren, was feit 
ben Jahren 1783 und 1799 nicht mehr der Fall geweſen 
it, ed werden Eispramenaden auf folder veranftaltet, 
und unter ber neuen Brüde läuft man bin und her; 
festen Samftag fuhr fogar ein Bauer mit feinem Schlit⸗ 
ten über die flark gefrorne Eisdecke hinüber. 

Die Handelszeitung enthält eine vergleihende Ta: 
belle ber in ben Jahren 1834 und 1835 aus St. Peterss 
burg ausgeführten Waaren. Der Werth derfelben jm 
erfigenannten Zabre betrug 118,013,813 Müubel, im lebt: 
genannten aber nur 106,526,867 Rubel. 

Der zu Görlig'verfiorbene Rentier von Shridel hat 
der daligen Kommune die Summe von 5000 Mthlr. zur 
Errichtung einer Armen: BefhäfftigungssAnftalt ausgefebt. 

Das zu Breslau verftorbene Etifte-Fräulein Franziska 
von Aulod hat zum maffiven Bau der katholiſchen Kirge in 
Seichwitz, Regierungs Bezirt Oppeln, 1000 Mthir. in 
Pfandbriefen vermacht. 

Die Perfonenfrequenz auf der Nürnberg » Fürther El⸗ 
fenbabn in der fünften Wode, vom 5. bis 11. Jan. incl, 
war am 5. Jan. 505 Perfonen; 6.2 5615 7.: 786; 81567; 
9.: 4015 10.: 1164; 11.: 11285 Jufammen 5112 Perfos 
nen. Einnahme 730 fl. 57 tr. — Die Aftien diefer @i: 
fenbahn fanden am 11. Januar auf 136. Einige Monate 
vor Eröffnung der Bahn waren fie zu So zu haben, 

Als am Neujahrstage ein fehr beliebter Prediger in 
London, Herr Ilaaf Saunders, feine Predigt beginnen 
wollte, nachdem er ben Zert fon verlefen hatte, fiel er 
plöglic todt darnieder, im derfelben Kanzel, von welcher 
herab er feiner Gemeinde 23 Jahre lang bie Lehren bes 
Ehriftentdums gepredigt hatte. \ 

An dem Yuliusfpital in Würzburg foll die Kranken: 
pflege, wie in Münden, dem Orden ber barmherzigen 
Schweſtern anvertraut werden, Ferner it bie Errigtung 
eines Irrenbaufes in Würzburg oder deffen Nähe bewils 
ligt, weldes zur Aufnahme der Geiftesfranfen ans dem 
Unternapns und Rheinkreiſe, wie jenes zu Erlangen für 
die Irren der obern, und vielleicht ein drittes in Müns 
den für die der übrigen Kreiſe beftimmt ift, während Bat: 
zeuth der Aufenthalt ber Unheilbaren bleibt. 

Der polnifhe Banguler Jeuski zu Paris hat ſich zab: 
fungsunfäbig erklärt. Unter den Perfonen, welche dieſes 
Unglüd ſqwer trifft, befinder fid die Fürftin Ezartoriefa, 
welde 200,000 fr., und bie Gräfin von Plater, welde 
100,000 fr. zu fordern Bat. 


; Hoͤchſt interefantes Schriftchen 
- für ER HE TTRÄTE fo wie auch für promo⸗ 
virte Doftoren auf dem Lande. 
Im Verlag der Karl Rollmann’ihen Buchhandlung 


Redigirt unter : 










fun degsburg ift eben erfhienen und au in allen übrigen 
inlaͤndiſchen Buchhaudlungen zu erhalten: 
Die Sache 
der approbirten Chirurgen 
in Bayern 
auf der Waage der Billigfeit. 
Wou Friedrich Rau, Chirurgen, 
" gr. 3. Preis geb. ı8 Er, 

Diefe Schrift wird demjenigen Theile des Publikums, 
für welches ihr Titel fie beftimmt, eine äuferft erfreuliche, 
beruhigende, tröfteude und ermunternde Erſcheinung ſeyn. 
Ste entwittelt mir rühmlichem Fleife, mit Scharffinn und 
Gruͤndlichkeit, in der anftändigften Sprache die Verhälts- 
uiffe der appröbirten Chirurgen, und beftrebt fib, diefen 
ahtbaren Staud gegen vielfahe Anfeindungen und mans 
cherley Befhuldigungen zu vertheidigen. Dabey macht fie ed 
fib aud zur Aufgabe, zuzeigen, aufwelhe Art und MWeife 
die aufgebobenen chirurgiſchen Schulen neueingerichtet in’8 
Leben gerufen, die Abſicht der allerhöchſten Megierung beis 
fer zu erfüllen im Stande ſeyn werden, Auch vorurtheild« 
freye, unparteyiſche Aerzte werden bie Schrift mit Vers 
guügen lefen, und dem Verfaſſer ihren Beyfall gewiß nit 
verfagen können, 





Montag den 18. Januar 


Zweyte Redoute 
Entree 48 fr. per Perſon, wodey jedem Herrn geftattet 
it, Ein Frauenzimmer frey einzuführen, 
Anfang 9 Uhr, 
Bey der den 14. Jan. zu Regensburg vorgenommes 
nen 950ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 


gefonmen. 
2. 32. 30. 34. 48. 

Die naͤchſte 951te Ziehung gersieht ven 16. Febr., 
und inzwifchen die 289te Nürnberger Ziebung den 
26. Zan., und den 4. Febr. die 1550te Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen £. b. Zortoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor ilt. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 15. Jan. 1836, 


Getreidgats Hoͤchſtet Mittl. Mind, , Aufs Abs 
tung. Preis. Preis, Preis. ſchlag. flag. 
Weizen, 10 26| 9 137 401 — 1191 — ı— 
Kern. 10 281 9 I50l 8 I4o — | | 6 
Roggen. 6lı5l li 55 —| 2 — — 
Gerfte, 8 lız) 8| 9.7 1241 — | 7] — i= 
Haber. 45 15 





Augsburger Börfenlurs vom 16. Jan, 1836, 
‚Staatspapiere. 







Königlich baveriſche. Papier, | Gelb, 
aproz. Oblig. mit Eoupond . . » 101 3/4) 101 3/8 
Promeffen a. Banfaltien,pr. St,agio | 29 12) — 

Defterreicbifwe. 
MRothſchild. 100 fl. oſe. * * . — 218 
Partial-Oblig. a 250fl. ꝓproä3.. — 140 
Oeſterr. Looſe vom 1334. 1119 118 1/2 
Metalliq. 570. » 2 0 0.» 102 1/4] 102 

detto 4PEO. >» 2 oe Io. °. 99 1/2] 99 1/4 
Baukaltien De er — — 1370 
Volniſche Looſe.. 102 1/2 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöchſten Privilegien. 


| Montag: 


Deutfdland 
Bapreuth, den 42. San. Ein. Refpeript der 
Fon. Regierung des Obermainkreifes an ſämmiliche 
Diftrifispolizepbebörden, den fo nachtheiligen Ankauf 
bayer. Hopfensvon Seite der böhmifchen Hopfenhänds 
ler betreffend, fordert ſämmtliche Polizepbehörden des 
Obermainkreifes auf, im Hinblicke auf die ſchon früs 
ber darüber erfchienenen Verordnungen, Bericht über 
den Betrieb des Hopfenbandels, die damit wahrges 
nommenen Mißbräuche und die ur Befeitigung derjels 
ben getroffenen Vorkehrungen abzuftatten , fo wie zus 
leich ein Gutachten über die wirffamfte Art und Weife 
ber Abhilfe diefer Mißbräuce. — 
Fr nEfurt, den 43. Jan. Endlich ift, nad 
einer mehrtägigen Verhandlung, ber du Berlin unter: 
eichnete Vertrag, wodurch Frankfurt dem großen deuts 
(den Mauth- und Handelsverein beptritt, geftern in 
er gefepgebenden ‚Verfammlung genehmigt worden. 
Es haben fich in deren Echooße, dem Vernehmen nach, 
ziemlich laute Etimmen gegen manche einzelne Beftims 
mungen des Vertrages erhoben; im Ganzeır ift ders 
felbe jedoch mit einer fehr überwiegenden Stimmen⸗ 
Mehrheit angenommen worden. ie Ratifikations⸗ 
Urkunde fol jet nach Berlin abgeben. 
Die Leipziger Zeitung enthält eine Bekanntmachung 
[genden wefentlichen Inhalis: Die bergoglich brauns 
‚shweigifhe Regierung habe durch ein Gefeg vom 
28. Dezember v. 5. die unter ibrem Etempel ausges 
prägten, mit der Bezeihnung: Konventiondmünze, 
verfebenen Eindrittel:, Einfechstel- und Einzmwölftel: 
Thalerſtücke auf den Werth von act, vier und zwey 
Groſchen Fr nad) dem 24 Gufdenfuße geprägten 
Courantgeldes herabgefegt und dadurch von der Zahl 
der konventionsmäßigen Münzforten ausgeſchloſſen. 
Da in Eachfen diefen Münzforten der konventions— 
mäßige gleiche Kurs geftattet fep, und ſich daher fehr 
bedeutende Summen diefes Geldes daſelbſt im Um— 
laufe befinden, fo würde durch dieſe Maaßregel den 
dafigen öffentliben Kaffen und Untertbanen ein fehr 
empfindlicher Nachtbeil bevorftehen, wenn die herzoglich 
braunfchweigiihe Regierung ſich nicht durch die r 
deßhalb von der Fönigl. ſaͤchſiſchen gemachten nad: 
drücklichen Vorftellungen bewogen feben follte, ihre 
Verfügung dur Verlängerung bes von ihr feftgefeg- 
ten jehr kurzen Termine jur Yuswechelung jener Münz- 
forten zu modifiziren. Es werde unter diefen Umjtäns 


Nro. 18, 


418. Jan, 1836. 


den bie Gültigkeit der gefeglichen Beſtimmung, wo⸗ 
nad obgedachte herzoglich braunſchweigiſche Munzjor: 
ten in Sachſen mit dem Konventionsgelde gleichen 
Kurs haben follem, fufpendirt, fo daß bis auf Wei— 
teres Niemand in Sachſen gehalten feyn ſoll, die mehr 
— Münzforten in Zahlung anzunehmen. 
annheim , den 43. Jans Heute wurde dem 
Dr. Gutzow und Dr. Löwenthal das hofgerichtliche Urs 
theil publizirt. Letzterer wurde gänzlich fi 
hen; Dr. Gutzow zu 4 Wochen bürgerlibem Ge: 
fängniß und jur Uebernahme von 4/5 der KRoften, des 
ven andere 2/3 dem Staat zur Laft fallen , verurteilt. 
Die Atıflage auf Blasphemie und Darftellung unzüch⸗ 
tiger Gegenftände wurde von dem Hofgerichte zurück⸗ 
ewiefen, dagegen“ von demfelben auf einen in dem 
oman „„Wally‘‘ bezwecten Angriff auf die chriftlis 
e Religion erfanns, wofür unfer Preßgefeg eine 
trafe von 3 Monaten Gefängniß anfegt. Die Mil: 
de des audgefprochenen Urtheils, die zum Theil auch 
durch den von Dr. Gutzow bereits überfiandenen 6mös 
chenilichen Unterfuhnngsarreft motivirt iſt, bat’ bier, 
woman fich mehr und mehr für Gugom, befonders 
feit feiner geiſtvollen Vertheidigungsrede , lebhaft zu 
intereffiren anfieng, den angenehmften Cindrud ges 


macht. Hiernach ift eine vor mehreren Tagen im 


„Frankfurter Journal” enthaltene Mannheimer Korz 
reſpondenz zu berichtigen. 


‚Darmfadt, ben 13. Yan. Ee. Hobeit der 
r. Kart ft, von Wien lommend, heute wieder in 
ber Reſidenz eingetroffeır. ——— 

Rothenfelo, den 10. Jan. Uebertritte von einer 
Religion zur andern Haben durch das dftere Boriammen deu 
Metz der Meubeit verloren, und find daher nicht mehr fo 
auffalend als ehedem. Davon möchte nachſtehende Mit: 
theilung, die wir defhalb etwas ausgefübrimgeben, cine 
Uusnabme mahen, und unter die außerordbenffihen Fälle 
biefer Ars zu zäblen ſeyn. Im vorigen Jahre ehelichte ber 
Sohn des Handeldbürgers Brannold in Karbach bey Morbens 
fels die Tochter des hieſtzgen Traiteurs Kraft, und, dieſelbe 
wurde vor ungefähr Io Bid 12 Tagen von einem geiunden 
Amaden entbunden. Senior Braunold erktlaͤtte fogleich, 


es taufenlafen. Er lieh zu dem Zwede einen Yarboliihen 
Priefter fommen, ber das Kind taufen ſollte; allein ders 
felbe erklärte, daß er ohne eine höhere Erlaudniß dieſes 
nicht thun könne, Die Sache wurbe höheren Orts berich⸗ 
tet, und von dorther wurde den Eltern des Kindes bes 


daß das Kind nicht beſchnitten werdem dürfe, ind er wolle _ 


ı 8’. 


frepgefpror 


‚merft, daß, wenn fie ſich taufen laſſen wollten, badRiäb 
aud gerauft werben Könute, Diefelben erflästen ſich biezu 
“bereit, das Kind wurde fogleidy getanft, und die Eltern 
werden binnen 4 Woden die hriklihe Meligion annehmen, 
Die Kaufe des Kindes gieng mit einer auferorbentlihen 
Bere ljpteits an der bie ganze Ortsgemeinde Theil nahm, 

* 


vor ſi 
talk em 
Don der italienifhen Gränze, ben 10. San. 





nehmlich in Spamgdit. und Portugal, die Sache der les 
ui Reonprätnbenten bald den Eieg davon tras 
en, ‚Cie fiheinen dabey vornehmlich auf den Beyſtand 
Hayde zu’ rechnen, das, ihrer Mepnung nad, 
feitber nur von feinen Verbündeten lg wurde, 
fich jeher Sache ürlih anzunehmen. Eonderbar ift 
es, daß, nach den Ausſagen der nämlichen Reifen 
den, die Vorgänge in Sardinien felbft zu Zurin ganz 
verſchieden erzählt werden. Es würden aber, fügen 
fie hinzu, dort ſowohl, wie im Piemontefiihen, alle 
Fremden mit fo großer Strenge überwacht, daß es 
fur ſie nur von gefährlichen Folgen ſeyn könnte, ſich 
- an öffentlihen Orten über politifche Gegenftände zu 
unterhalten. 
E n 
London, ben 9. 


l an d. 
an. Das Comite ber polili⸗ 


fhen Union zu Birmingham bat die dortige Einmobs } 


erichaft zu einer Derfammlung auf den 48. einberus 
—— Gene eine. Ubreffe an ben König und eine 
Bittfehrift an das Haus der Gemeinen Aus ergeht 
‚empfoblen werden fol. In derBittſchrift ſoll vollftändige 
Durbfübrung der KRorporationds Reform Reform des 
Hauſes der Lords, Abftelung der Mißbräuche in der 
irifchen Kirche, und Einführung eines Armengefeyes 
in Irland verlangt werden. — Es heißt, die Regie: 
rung wolle in der bevorftehenden Parlaments: Eigung 
eine Bill jur Abftellung der in der Korporation der 
Eirgngpet London beftebenden Mifbräuche vorlagen. 
Der Gemeinderath der Gity hat beſchloſſen, über dies 
fen Gegenftand in Verbindung mit der Regierung und 
Yrunigipal« Rommilfären zu treten. 
vorne drug al. 
Sn ———— Rachrichien aus Liſſabon vom 
28. Dezn ein.n Dern dortige Korreſpondent der Times 
beſtaͤnigizdie (geſtern and. der Madrider Hofzeitung 
mitgetheilte) richt daß ein in Liſſabon am 28. 
eeſchienenes Vrogramm die Mermählungsfeper der Kö: 
utgin mit dem Prinzen Ferdinand Auguſt von Sadı- 


fen = Koburg = Opihdsauf den Neujabrstag feljepte. 


Dit Stelle des; Prinzen ſollie dabey der von dem Brau⸗ 
cgum dazu ermiächtigte Herzog von Terceira verſehen, 
dem von der Königin eine in Brillanten gefaßte gol⸗ 
dene Dofe mit Dona Marias Bildniß als Präfent bes 
flimmt war. Der königlibe Bräutigam wurde von 
Ginigen ſchon für den ar, von Andern erft für 


ben Map erwartet. Es hieß, es werbe ein Öfterrei« 
difcher Botſchafter am portugiefiihen Hofe bealaus 
bigt werden. — Brigadegeneral Dodgin hatte fi am 
26. Abends mit bem Reſi feiner Leute nah Barcelos 
na eingefchifft. — Es _giengen fortwährend Gerüchte 
von einer nahen Modifitation des Drinifteriums , nas 
mentlich glaubt man , Graf Lavradio werde bey feiner 
MRückkehr Präfident des Gonjeils werden, umd der reis 
he Baron Sobral die Etelle des Hrn. Campos his 
Binangminifter einnehmen. : Doc waren diefe Sagen 
noch unbeglaubigt. Der Korrefpondent fließt mit 
folgenden ° orten, die manche früher befannte Erjäbs 
lungen wieder in Erinnerung bringen: „Fils es noch 
immer einige er gäbe, melde hoffen 
oder wünſchen, daß Dom Miguelınod einmal nad) 
Portugal zurückkehre,) halte ich es für einen Dienft, 
den ich Ihnen leiſte wenn ich Ihuen die Exiſtenz ge⸗ 
wiſſer eigenhändigen Privatdokumente des worigen — 
nigs Don Johann VI. verbürge; die, ß wie man fie 
publizirte, der bisherigen · Verwandtſchaft Miguels 
mit der regierenden Dynaſtie ein Güde madien mwürs 
den. Es findet ſich ein Aktenfascikel, auf welchen 
der König fchrieb: Geheimniſſe meiner Frau.” Gr 
enthält zwep Reihen von Dokumenten , wovon die eis 
ne Reihenfolge fich ausſchließlich auf den Ex⸗Infan⸗ 
ten bezieht, und fehr umftändliche Details enthält. 
Es iſt nicht wenig auffallend, daß, obgleich diefe Paz 
piere oft im Bereiche des Ufurpators lagen, zulegt noch 
ım Jahre 1835, er doch nie etwas von ihrer Eri— 
ſtenz erfuhr.‘ 
anienm 


p 
Paris, ben 12. Jan. Eine telegraphiſche Des 
pefche aus Baponne vom 40. meldet, an bemfelben 
Tage habe ber Metore auf der Rhede von Et. Eee 
baftian angelegt, um einige Unbilden zu rächen, wele 
he die Karliften ber franzöfifhen Flagge zugefügt. 
Nachdem man er ben erften Echuß gewartet hatte , 
eröffnete man auf die KRarfiften ein fo lebhaftes und 
mwobhlgezieltes Feuer, daß, um deifen Einftellung zu 
veranlaffen , die Karliften fich genöthigt fahen, Durch 
einen Parlamentär die Verficherung zu geben, fie wür: 
den fortan die frangöfifche Stange refpeftiren. — Zu 
Barcelona fielen am 4, Yan. beffagenswertbe Erzeffe 
vor. Mehr ale hundert Gefangene , die in der Gita« 
belle faßen , wurden yomPöbel ermordet. Die Leiche 
des darunter befindlichen Oberſten O’Donnel wurde 

räßlich verftümmelt., Um 5. dauerten die Unruben 
pt Das Leben aller des Karlismus verbächtigen 

erfonen war bedroht. Schon "hm. 4. war indeflen 
Mina, auf die Runde von"biefen-Unordnungen,, von 
Et. Lorento a a roden, er 

3 nF : 9: 

‚Paris, bem 415 Yan.s In der beutigen Sitzung 
der Abgeordneten⸗Kammer wurde die Berathung der 
Antwortss Abreffb begonnen: —' yn der Eipung des 
Puirshofs vermarfider Angellagte Beaumont, Arzt, 
eboren in Newyork, englifher Etaatsbürger, Die 
ompetenz; des Hofes, umd berief fih auf feine ne 
ſchaft ald Fremder. Kerfaufie weigerte ſich ebenfalls 
an den Verhandlungen Theil zu nehmien, — Hr. Tre: 


© 


’ 


lat / einer ber Vertheidiger ber Aprifs Angeklagten, 
- weicher von dem Pairshofe zu drepjäbriger Dart verir= 
theilt war, ift in dem Gentral: Gefängniffe zu Claix⸗ 


Hr. Iniers beabſichtigt 
u gehen. Um über die 
eiden, foll er eine aus 
efest haben. Es 
tande fepn wird, 


vauz gefährlich. erkrankt. — 
einen bot glänzenden Ball 
Einladung ders Damen zu entſche 
Damen beitehende Kommiffion nieder 
fteht dahin, ob die Kommiſſion im 
fi über ihre Aufgabe Iu vereinigen. 

In der gefrigen Eigung des Generalraths bes 

andelg ıc. war wieder von den Eifenbahnen die Rebe. 
er Herzog von Decajes machte befondere auf bie ich: 

tigkeit berfelben für die Landeovertheidigung aufmerks 
fam. ‚AlBer weiß, fagt eru. A., ob Paris im Jahre 
4844 unterlegen wäre, wenn der Kaiſer feine Urmee 
mit Schwelligkeit hätte:-dabin bringen können?“ 

Nachrichten aus Tunis zufolge steht der den Fran: 
zoſen feindliche Bey’ vom Ronſtantine auf das Beſte 
mit dem Sultan, der ihm kürzlich durch eh Dbers 
beamte des Serails einen Firman und Ge chenke ges 
fandt hatte. Diefe Ehre bat den Bey fo ftolz gemacht, 
daß er fih Welil Er. Hoheit für das Königreich Algier 
nennt, und gegen die franzöfifche Eroberung proteftirt. 
Es heißt übrigens, eine gute Anzahl von Stämmen 
fep bereit, fich gegen ibm zu emporen. 

Paris, deni2. Yan. Man verfihert, ber Mars 
fchall Soult werde der gegenwärtigen Seſſion ber Pairs 
kammer nicht bepreohnen,, fondern auf feinem Landfie 
Schloß St. um bleiben. ’ 

ch 


we 3. 

Aus der nördliben Schweiz, ben 13. Jan. 
Seit vielen Jahren haben wir in der Schweiz feine polis 
tifhe Stille erlebt, wie diejenige it, welde im gegenmwär: 
tigen Qugenblide bep uns herrſcht. Der Journalismus in 
der Schweiz, mebr als irgendwo ein tremer Mefler deffen; 
was die Gemätber bewegt, giebt für die Richtigkeit obis 
ger Behauptung den ſchlagendſten Beweis; denn inhalts⸗ 
fofer find deffen Produkte nie gewefen ale eben jeht und 
wur mit großer Mühe liefert er fein täglibes Quantum 
bedrudten Panterrs. Selbit die Fehde des Liberalismus 
gegen die katholiſche Geinlihteit umd Kirde, die vor mes 
uigen Monaten noch fo viel Lärm durch die ganze Eidge- 
noffenfbaft machte, rubet nun ganz und gar. — Bern, vor 
kurzer Zeit uod der Sif der Bemwegungs;Parthep und wäh: 
ferifhen Treibeus lentt mit jedem Tage mebr in die Bahn 
der Ordnung ein und kann jegt fo ziemlich als befehrt bes 
trachtet werden; denn feine Regierung befennt fib nun 
offen zu Grundfägen, deren Befolgung ide ſchon längft zu 
wänfhen geweieniwäre, Die Differenzen zwiſchen Baſel⸗ 
Zandfsaft und Franfreih ſind keineswegs ausgeglicen, 
wie Öffentliche Blätter Fälfaliw derlchtet haben, und es 
werden zur negenwärtigen Stunde nad die von ber frau» 
vöfifhen Regierung. gegen Dip. Lieftaler angeordneten Sperr⸗ 
Maapregeid mit afler, Strenge vollzogen. (M. p. 3.) 


Preernueern. 

Berlin, den 45. Jan: Machdem Er. königl. Hr: 
beit der. Prinz Marl auf Höchſtihrer Reife nad Et. 
Petereburg, Sonnabend den 9. Died Abende um 6 Uhr 
bey dichtem Nebel das beſchwerliche Defile von Schu⸗ 
nie,.binter Taurdggen im ruffiich Litthauen, mit Ih⸗ 
rem Schlitten gluckichſt paſſirt hatten, ſchloß der Hobe 
Reifende aus dem Umſtande, daß der zweyte Schlitten 








wicht, fogleich folgte, auf einen Unfall, der denſelben 
beisöfjein haben könnte. ., Diefe Beforgniß beftätigte 
Ach Auf die traurigite Weife, indem Seine Föniglice 
Hoheit den Schlitten, von der Brüde — ge⸗ 
ſchleudert, umgeſtürzt auf dem Eiſe fanden; ‚mit Mühe 
fonnte man zu den unter demfelben liegenden. dem Ad⸗ 
jutanten Hauptmann Grafen Schlippenbach, dem Mes 


—— Dr. Grimm und dem Bedienten des Gra= 


en, gelangen. Der Erftere mar obne irgend,eine Spur 
von Yeben, die bepden Anderen aber mehr oder wenis 
ger fihwer verlegt. Vergebens wurden alle Mittel 
angewandt, den Grafen Schlippenbad) ind Leben zu⸗ 
rüdzurufen. Se. königl. Hoheit ließen ihn mit milis 
tärijchen ‚Ehren zu Zilfit behſegen, nachdem Sie die 
fihere und. gute Unterbringung, der bepden anderen 
Patienten, für welche alle Hoifmung zur Wiederzher⸗ 
ftellung da it, Höchſtſelbſt Seranlapt;batten. Zu tief. 
erjchüttert von dieſem tralırigen Ereigniß,,, beſchloſſen 
Ce. jonigl. Hobeit die Meife nicht weiter fortzufepen,, 
und find heute früh um.6 Ubr, wieder bier eingetroffen. 
Vom preußifhen Niederrhein, deu 44. Sam. 
Nach Privat:Nachrichten aus Berlin ſollen die mit den 
verei Be Etanten von Nordamerika wegen Abſchluß 
eines Dandelsvertrags mit dem. deutfchen, Zolluereine 
angelnüpften Une DANN guten —* ang haben. 
Auch ſoll ſich die preußiſche Regierung ern lich mit den 
Mitteln befhäfftigen, die preußiſche Handelsſchifffahrt 
wieder empor zu bringen, deren Derfall ſich feit der 
verhängnißvollen Rataitrophe des Jahres 1306 datirt, 
und von welchem fidy Diefelbe bie jegt um fo weniger 
erholen Fonnte, da der Holz = und Kornhandel, welchen 
früber die preufifchen Oft: Seeländer mit fo großem 
Schwung betrieben, fortwährend darnieder Tiegt. Man 
Dan auch große Echmierigkeiten in Ausführung 
iefes Planes, namentlich durch die Getreiber Geſeh⸗ 
gebung Englands und neuerdings auch  Hollande. 
uch bat die neuere gg ebung Rußlands, in« 
dem fie den Handel feines O —— ſehr gehoben, 
dem Handel von Memel, Konigsberg, Elbing und 
Danzig großen Abbruch gethan. 
Dänemark 
Aus Holftein, den 7. San. Die Etändever- 
fammlung bat am 5. Yan. nad) langen und heftigen 
Berathungen eine Bittfchrift an ben König um Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen mit 28 gegen 18 Stimmen 
befchloffen, "und an dem nämlichen Tage mit 24-gegen 
22 Etimmen den Vorfchlag des Abgeordneten. Gtates 
raths Wiefe — Se. Majeftätsmöge, jene Deffentlichkeit 
mit. der nächften ——— — eintreten laſſen, 
und zwar fo, daß, außer den Wählern, ſo viele Zu⸗ 
hoͤrer, als der Raum geſtatte, durch Einlaß⸗Karten 
ugelaffen würden, übrlgens es der Staͤndeverſamm⸗ 
ung zuftebe, in beſonderen Faͤllen eine geheime &x 
Bu zu beſchließen — genehmigt. Zugleich aber er: 
ãhri man, daß dem wirklicen Eintreten der Deffent- 
lichkeit in Kopenbagen gebrime Grunde eutgegen ſtehen. 
a Ne ee ; 
Standard.) in den neueften amerikanijchen 
Blättern findet ſich nicht viel in Bezug aufden — 


mit Frankreich. Man ſah es als etwas DBemerfens: 


on ſich nach ber Vorlegung der Botſchaft anden Konz 

“ —— zen hatte, mit dem Präfidenten zu fpeifen. 

"Den. Bartond Rückkehr von Frankreich war bekannt, 

und hatte natürlich eini e Zeitungsfontroverfen verans 

"laßt, was indeffen bie Ken e ließ, wie fie war. 

Der Washingtoner Globe, der als das Organ 
gotfons betrachtetwirb ‚ widerfpricht ausdrücklich der 

Anſicht/ als werde Hrn. Bartons Ruͤckkehr eine ges 

‚gen Frankreich feindliche Botschaft an den Konaref 

—— Wenn (fagt er) neunzehn Zwangigtheile 

"der Dandels = und ESchifffahrtsintereffen die Politik 

des Präfidenten billigten, fo gefchehe dieß bauptfäch 

lich, weil fie von ihm überzeugt feyen , daß fein Bes 

nehmen am beften geeignet fey, den — —— ſichern, 
während es die Ehre des Landes aufrecht halte. 

‚Newporker Blätter vom 6. Dez. berichten Folgen: 

"beit n hat öfter gegen Eifenbahnen das Ar us 

- ment efeliend machen wollen, daß fie in den nörblis 

“ben Staaten durch den im Winter oft tief allenden 
Schnee unfahrbar würden. Die neueften reigniffe 

* das Gegentheil erwieſen. Der lepte Schnee 

ftel auf der Straße von Boſton nach Providence 9 Zoll 
tief; fofort verſah man die Lokomotiv-Maſchine auf 
beyden Seiten mit einer vorangefchobenen Art von 

—8 — welche den Schnee auf die Seite warf, 

und dte Schienen blank legte; auf diefe Weife fuhr 
man zwiſchen Bolton und Serbidenee bin und zurüd 
in 9 Stunden, welches eine Schnelligkeit von 9 engs 
lifdren Meilen in der Etunde ergiebt, und beweist, 

daß felbit ein bedeutender Schneefall die Romminifas 
tion nur um wenige Etunden verfpäten kann. Auf 
Bahnwagen bat man auch für die Behaglichkeit der 
Reifenden einen Heinen Ofen angebracht. 
mis elle m 
Zu Stuttgart verſtarb in ben letzten Tagen ber ald hu: 
woriſtifcher Schriftftelter bekannte Oberfinangrath Friedtich 
Weiſſer im 75ſten Lebensjahre. 
In ber Naht vom 12. zum 13. v. M. zog ſich über 
der Stadt Demmin mit großer Schuelligteit ein Gewitter 
fanmen, weldes ſich mis einem einzigen Blitze entlud, 
em eine Feuerlugel zum fheinbaren Durchmeſſer von drep 
Buß nachfolgte, melde, nad Süden bin fid bewegeud und 

- einen langen Fewerfireif hinter ſich ziehend, ohne weitere 
Erpiofion erloſch. Dem Bliße folgten in Zwiibenräumen 
von mehreren Minuten drep entfernte Donnerfahläge, 

ahue daß ein zweyter Bli wahrgenommen wurde. — Eine 

wepte, in der Richtung vom Sübdoften nad Nordweſten ih 
ewegende Feuerlugel wurde auf dem Amte Verchen (Dem: 

‚ miner Kreis} in der Nacht vom 19. zum 20, v. M. wahr: 
genommen. o : 

Einen träurigen Beweis, wie gefährlih es if, Far: 
befaften an Kluder zu ſchenken, bat die jetzige Weihnadtss 
zeit abermals geliefert. Ein Berliner Profeffor beſcheutte 
fein ſechsjaͤhriges Soͤhnchen mitt einem folhen, der fogleich 
darinn umberpinfelt, dabep aber eine Farbetafel, welche 
zufällig au einem Stuͤck Henigkuchen fefitlebr, mit hinun⸗ 

‚ser fhludt. Trotz aller angewandten Hilfe ftarb dad Kind 

in Kolge ber Vergiftung: Welde ſchreckliche Mahnung 

für ale Eltern! 
An der koͤnigl. Münze zu Berlin ift wiederum eis Bes 
trug vorgefallen. Ein Arbeiter hatte ih Nachſcluͤſſel ver: 
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an, daß der fraroͤſiſche Konſul in Washings | ſchafft und mit ihrer Hilfe nah und nach einen Defekt be: 


wersieliget, der jedoch nur einige Hundert Thaler deirägi, 
ba er bald entbedt wurde, . 


Befanntmadung. 2 

Lorenz Hoͤlzle, Weber von bier, bat ſich dem Gantver⸗ 
fahren unterworfen, und.werden fomit bie sefeplichen 
Edittstäge, wie folgt, ausgefhrieben: i 

a) der erftie auf dem 30, Fünfrigen Monats jur Un: 
meldung und rechtsſoͤrmlichen Nachweiſung der For⸗ 
derungen; 

b) ber zweyte auf den 20. Febr. c. zur 
etwaiger Einreden; dagegen 

©) ber dritte auf dem 30. März I. J. zur Abgabe ber 
Soluß ſatze, nämli der Otepiit und Duplik, 

jedesmal Vormittags 9 ühr. 

Bekannte und unbefannte Gläubiger werden dazu uns 
ter dem Rechtsuachtheile des Ausſchüuſſes von. der gegen: 
wärtigen Maſſe, im $alle des QAußenbleibeng am erften 
Ediktstage und der Präklufion mit den treffenden Hands 
lungen beym Nichterſcheinen an einem der übrigen Termine 
audurd vorgeladen, und dient ſolchen vorläufig zur Nach⸗ 
tigt, daß die Ultiomalfe nach der relevirten Schaͤtzung 
in laoo ſt., und die Paſſiven in 1485 fl. beſtehen, worun— 
ter fin gegen 1ccofl. hopothekariſche befinden. 

Des Schuldners Anwefen in einem einftöigen, ganz 
gemauerten, mit Ziegel bedachten Wohnhauſe auf vier 
Quartiere zu Stube, Kammer und Küche gerichtet, und 
aus einem halben Gemeinderheil, 1/2 Kagw. Gradgarten 
und einen halben Arauttheil beftehend, wird zugleich dem 
Öffenslihen Verkaufe ausgeſetzt, wozu VBietungstermin 

auf den 27. Jau. 1836 Vormittngs Io Uhr 
auſteht. Kaufslichhaber find eingeladen, und erfolgt der 
Zuſchlag na $. 64. des Hypothelengefeges. 

Goͤggingen, den 28. Des. 1835. 

Königl. baper. Landgeriht. 
Reiber, Landriäter, 
King. 


Braͤuerey⸗ und Brennereys Verpachtung. 

Die auf das Bequemfte und Geräumigfte eingerichtete 
BSräuerey und Brennerey auf dem Saloffe zu Marlofs 
ftein bep Erlangen ift von Lichrmeß 1836 an ſammt 
Wirthſchaft und Land zu verpachten. Man wendet ſich 
deßhalb iu franfirten Briefen an 


,— 


Vorbringung 


Dienfiag den 19. Jan, und folgende Tage wird in der 
Marimiliangs Straße Lit. D. Nro. 7. im jwenten Stock 
eine Verflelgerung eröffnet, worinn Brilantringe, gels 
dene Saduhren, mehrere Silberfiüde, ſchoͤne Leib⸗, Tiſch⸗ 
uud Bettwaͤſche, Zinn, Kupfer, Eiſen und Küchengerärh, 
Herrentleider, fhbnes Schreinwert, als Seffel, Kanapee, 
Spiegel, Komode, Arbeits: und andere Tiſche, Bettla— 
beu von Kirſchdaum⸗ und Fichtenholz, hohe Käften, eine 
elſerne Kaffe, Eederbrater, Better, Matragen, nebft ae 
bern nügligen Gegenftänden an den Meiftbietenden erlafs 
fen werben, wozu böflich einlader 
J. ©. Bittmann, geſchw. Käufler. 


Nedigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Jofepyp Anton Mop- 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien 





Dienſtag. 


Deutfdland ; 
Münden, den 41. Yan. Die auf ben 16. dieß 
im Revier Schleißheim veranftaltet gewefene Jagd 
fand nicht Etatt; fie ift dagegen auf heute feitgefegt. 

‚ Wie man vernimmt, wollen ſich die hiefigen Bierz 
brauer, wenige ausgenommen, bahin verftehen, die 
Maaf Bier ftatt um.4 fr. 3 Pf. um 4 1/2 fr. zu geben, 
eine Uebereinkunft, welche, wenn fie zu Etande Fommt, 
nicht nur fer lobenswertb ift, fondern, womit fie auch 
den Dank von vielen Taufenden fich erwerben. Der 
Grundfag „leben und leben laſſen“ findet hier paffende 
Anwendung. Der Zweck, den Eommerbierfag auf 
Sfr. die Maaß zu bringen, ift ja ohnehin erreicht, und 
bey Naclaffung eines Gpennings am WBinterbier, ers 
geigen die Herren Bräner befonders dem Militärs und 

em unbemittelten Stande eine große MWohlthat. 
Möchte fich daher das Gerücht bald beftätigen! 

Regensburg, den 43. Yan. Wir können uns 
fern Vefern nunmehr die erfreuliche Nachricht mitthei= 
len, daß die Aktiengefellichaft, welche fih in Regens—⸗ 
burg zur Begründung der Dampfibifffahrt auf. der 
Donau durch KonftituirungssUrfunde vom 418. Dez. 
4855 gebildet, und binnen wenigen Tagen in. unferer 
Etadt ein Aktien Kapital von 250,000 fl. zuſammen⸗ 
— hatte, durch höchſtes Mefeript des königl. 
Staatsminiſteriums des Innern vom 6. d. M. Fra 
konigl. Vollmacht nicht nur die allerhöchte Genehmi⸗ 
gung, jondern auch die Zuficherung eines ausfchließen: 

n fönigl. Privilegiums auf die Dauer von 40 “abs 
ren, fo wie der, die Einführung der Dampfſchifffahrt 
auf der baperifhen Donau nod etwa bedingenden hy: 
drotechniſchen Arbeiten nah Maafgabe ber verfügbas 
ren Mittel erhalten bat. Diefe allerböcfte Eniſchlie— 
Bung wurde von dem Prafibium der Fönigl. Regierung 
des Megenfreifes am 40. dieß den biefigen Aktionären 
in einer Generaluerfammlung eröffnet, und erfüllte 
diefelben mit den Empfindungen des freudigiten Dans 
kes gegen unfern erhabenen Monarchen, in welche ge 
wiß alle Bewohner der Stadt Negensburg , für deren 
Dlütbe und Wohlftand jenes Unternehmen die fegens- 
reichten, jept noch nicht zu berechnenden Folgen vers 
ſpricht, einftimmen werden. 

Mannheim, den 44. an, Alle über den Prozeß 
ded Dr. Gußkow und das geftern ausgefprocene ür— 
theil des Hofgerichts mitgetheilten Nachrichten find da- 
bin zu berichtigen, daß derfelbe wegen Angriffes auf 


Nro. 19. 


49. Jan. 4856, 


die im Großherzogthum Baden anerfannten Religions⸗ 
ern ju einer sehnmöchentlichen Gefaͤngniß⸗ 

rafe, vom Tage feiner eg an zu rechnen, 
und in ein Drittheil der fämmtlichen Koſten verurtyeilt 
worden ift. 

Darmftadt, ben 15. an. In der heutigen Eis 
kung der zweyten Rammer der Stände übergab ber 
großberzogl. geb. Staatsrath Dr. Anapp der Rammer 
einen Gejepess Entwurf, die Unlegung von Eifenbab: 
nen im voßbersogthum durch Privat = Perfonen be⸗ 
treffend. ach demfelben treten, wenn von Pri— 
vatperfonen oder Privat: Gefellfhaften, melde die 
Erlaubniß zur Anlegung einer Eifenbahn im Großher⸗ 
je thum, auf ihre Koften, von der Regierung erhalten 
yaben, bie eigenthumliche Abtretung eines Grund: 
ſtücks oder eines Theils bdeffelben verlangt wird, die 
Beftimmungen des Geſeges vom 27. May 1824, über 
die Abtretung von Privateigenthbum für öffentliche 
Awede, ein. 

Defterrei cd. 

Aus Galizien wird berichtet: Man fieht voreilig 
unfere Eifenbahn als vollendet an, weil Se. Maje— 
ftät den Vorfteber der Unternehmer empfieng. Es 
fommt aber noch immer auf die Unterbringung der U: 
tienan. Eo viel Kapital, wie Einigeangaben, Tiegt 
nicht zu großen Unternehmungen bereit, da der Zinss 
fuß im Lande noch nicht unter 5 pEr ſteht. Auch 
macht ber Erfolg ber böhmifhen Bahn manche 
fhüchtern. j 

em 


tal . 

Bon ber italienifben Gränze. Man ſchreibt 
aus Genua, baf bie engliſche Station im mittelländifchen 
Meere verftärft werden fol, und dap in Malta viel Thätigs‘ 
keit bey den im Haven liegenden Schiffen bemerkbar fen,’ 
die durchgaͤngig neu verproviautirt werden. Bon den vie⸗ 
fen allarmirenden Gerächten, die über Sarbinien im Unis 
lauf find, -wolte man in Genua nichts wiſſen. Aus Spas 
nien erfubr man, daß die Ariegsoperationen des Präten: 
denten mit vielem Oläde geführt werden. Auf dieſe Nac— 
richten bin ſcheint bey mebreren regierenden Fürften Sta: 
liens neuerdings ber Wunid rege geworben zu ſeyn, Don 
Carlos als König von Spanien anzuerlennen, Ge verlautet, 
dab Se. Maj. der König bepder Sizilien hauptſächlich darauf 
dringt, diefen Schritt im Yutereffe des Don Carlos zu 
thun, und daß er, fobald ihm die Gewißheit geworben, 
hierin nit allein zu ſtehen, unverzüglich einen Botſchafter 
in das Hauptquartier der Karliften ſchicen und bey Don 
Carlos aktrebitizen wolle, VBeftätige fin dieß, wie man 


.ıu 


* 


nah der Quelle, aus der dieſe Nachricht kommt, ſchließen 
foure, fo würde allerdings die politiſche Lage der Königin: 
Menentin noch erfhwert und die geheimen und jagenden 
Auhaͤnger des Don Carlos ermuthigt werden, ſich offen für 
Ihn gu erflären, Ueberhaupt bunten leicht mit dem ein 
sretenden Fruͤhjaht eutſcheldende Ereigniſſe ſowohl im We 
ſten als im Oſten Statt finden, Zwar werden alle Kabi: 
nette Alles aufbieten, um den jekigen Stand der a 
aufrecht zu erbalten, allein es bängt nicht immer vom Bil: 
len der Menſchen oder der Regierungen ab, den Umftänden 
zu gebieten. Nach Alem, was man hier fieht und ans dem 
Ausland erfährt, verfinfer der politifhe Horizont, 
uud die Sprawe ber engliſchen Preffe, wenn fie auch theül: 
weife dazu dienen fol, das Miniſterium bey der nädhften 
Parlamente : Eröffuung zu fetundiren, geigt deutlich, daf 
großer Unwille in England über die dußern Werbältniffe 
vorherrfet, und daß man glaubt, etwas thun zu muͤſſen, 
um bie Gemätder zu beſchwichtigen. 


England 


bloß eine neue Urt der fchlechten ‘ 
zöfifcher Denkweifen und Moden zu fepn, welche in 
Deutſchland öfters vorfamen. Der große Metropolit 

Beine, deffen erz⸗ 


SG eanwtrei . 

Paris, den 12. Yan. Es bleibt ausgemacht , 
daß naͤchſtes Frühjahr der berg sam Nemours fich 
nad Algier begeben wird. — Es fcheint, daß der 

roße Brand zu Mer Dorf viele Waaren zerflört hat, 

te franjöfifchen Häufern gehörten. Der erluft des 
Haufes des Hrn. Paturle, Deputirten der Seine, be: 
trägt 700,000 $r. In Briefen aus Liverpool wird 
der Geſammtſchaden höber geſchätzt, als in den eng: 
liſchen Blättern ; nr epefhen geben ihn auf 
140 bis 450 Millionen Fr. an. 

In der Eiguug der Abgeordnetenfammer am 12. 
San. wurde, nachdem noch die Hrn. Glais Bizoin 
gegen und Lepraud und Fulchiron für die Adreſſe 
(Yegterer — namentlich, daß die Stelle, wo 
von einer zu befolgenden großmüthigen Politik die Me: 
de ſey, autbentifch ausgelegt werde, fo daß man nicht 
den Wunſch einer Umneflie darinn fuchen Fönne, ges 
gen welche er durchaus ſey) geſprochen, wird die all: 
gemeine Berathung gefhloflen , und die einzelnen Pas 
ragraphen werden bis zu dem, im welchem von den 
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Verträgen, die!fhr die Erhaltung bes Gleichgewi 
von großer Wichtigkeit feyen , ohne weeks —8 
derungen angenommen. Zu dem genannten Paragras 
pben werden mehrere Aenderungsvorfchläge geſtellt. 
Hr. v. Mornay trägt darauf an, daß die Erhaltung 
der polnifchen : attonalität berührt merbe, Hiegegen 
erhebt fi der Miniferpräfident , Hr. v. Broglie. 
Er erinnert an bie Bemühungen der franzöfifhen Res 
geruns zu Gunſten Polens, namentlih um bepde 
artepen zu einem ehrenvollen ‚Dergleiche zu bringen. 
Die Kegierung, fagt er, gebe zu feiner B 
des Wienervertrags ihre Zuftimmuug , eine Proteftas 
tion aber, wie fie hier verlangt werde, und melche 
die Berwicelung des Landes in einen Allgemeinen 
Krieg zur Beige bie, wäre ohne Würde und ohne 
Erfolg, mehr gefährlich , als nü lih. Es wäre uns 
Hug und umebel, —* ungen, welche 
nicht verwirklicht werden fünnen , wieder u beleben. 
Die Regierung glaubte, fie würde durch die Billigun 
des Mornapfchen Antrags weder Polens, noch Franfe 
reihe wahren Intere en dienen. Vor Abgang der 
Poft ſprach noch Hr. Odilor Barrot für den Mendes 
rungsvorſchlag. 

Dom Pairshof wurde am 14. Yan. das Derbör 
gegen die Parifer Aprilangeflagten begonnen. Mon 
den drey vor dem Gerichte ſtehenden hit liedern des 
Gentralfomites der Gefelfhaft der Men chenrechte , 
Beaumont, Kerſauſie und Recurt (Dr. der Medizin), 
antwortet 7 der Leptere. 


Seltionen nie ernſtlich zum Losfhlagen gerüftet wors 
ben ; momit fie jedoch meiftend in Wide pruch mit ih⸗ 
ren Uusfagen bey der Vorunterfuhung kommen. — 
Am 12. wurde das Verhör vom Pairsho fortgefegt. 
Galiganis Meffenger hat eine Ebd für 
—— unter den Newporker Abgebrannten 
eröffnet. 
‚Paris, den 13. Yan. Das Padetboot Francais 
1. ift von New: Dorf angefommen, von wo es am 24. 
Dez. abfegelte, Die norbamerifanifhen Blätter, die 
es mitbringt, enthalten nichts als fchon bekannte De: 
tails über den großen Brand; doch erfieht man daraus 
mit Vergnügen, daß fie die erlittenen Verluftenicht mehr 
fo body, ald die erften Nachrichten berechnen. — Hr. 
DBoi s les @omte ift zum franzöfifhen Gefandten nad 
Washington an die Stelle des von dort zurüc gerus 
fenen Hrn. Gerrurier ernannt, wird aber erft dahin 
abreifen, wenn die diplomatifchen Derbältniffe zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Etaaten wieder 
bergeftellt fepn werden , d. b. fobald die Vermittlung 
Englands von Seite der Staaten angenommen ift. — 
Der General Alava wird in Paris erwartet. — Aus 
Madrid hat man Nachrichten vom 8. Jan. Abende. 


Am 5. dieß Mittags hatten wir bier eine Kälte 
von 20 Grab ——— * m 
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adtrage über die Feuersbruuſt im New: Morf, 
Der abgebraunte Stadtbezirk, heißt e# in einem. —— 
ben an ein großes franzöfliaes Handelshaus, welches das 
Journal du Commerce mittheilt, liegt am Öftligen Iuße 


Die Kammer ber Proceres berieih ben Geſetzesent⸗ 
wurf wegen der Mationalgarde. — Ueber die bes 
dauerlichen blutigen Vorfälle in Barcelona fehlen noch 
die Details ; man weiß nur, daß es eine Rachehand⸗ 
lung gegen die Karliften war. — Inden Hävenvon 
Breit und Zoulon dauern die Rüftungen zwar fort, 
feinen aber in ihrer Lebhaftigkeitnadhgelaffen zu haben. 
Niederlande. 
Brüffel, den 41. Jan. Der „„Moniteur beige‘ 
enthält heute folgende Bekanntmachung: Nach Ein: 
ficht des Art. 45. des Geſetzes vom 27. Sept. 1835, 
alfo lautend: „Die Ausländer, welde das Fndige: 
nat oder die Naturalifation unter der Megierung der 
Riederlande erlangt haben, follen in Belgien diejeni- 
gen Rechte, welche dieſe Befchluffe ihnen gewährt ha= 
ben, nur in foweit genießen, als fie dort am 4. Dez. 
1830 bomizilirt waren, und feitbem ibr Domizil beybe⸗ 
balten baben;“ in Betracht, daß es im yntereffe der 
Verwaltung, wie in jenem der Auslaͤnder, die im dem 
Falle find, die Wohlthat diefer Beftimmung je benu: 
‚ liegt, die Rechte diefer im einem offiziellen Dos 
— zu konſtatiren: fo fordert fie alle Ausländer 
der vorerwähnten Kategorie auf, dem Gouvernenr der 
vinz, worinn fie wohnen, eine gehörig beglaubigte 
Abfhrin iprerRaturalifationsbriefe und die Grflärnmgen 
der Gemeindebehörde einzubändigen, welche bezeugen, 
daß fie den durch den oben angeführten Art. 15. auf: 
gelegten Bedingungen Genüge geleiftet haben. 
mfterbam, den 12. jan. Alle am 29. Dez. 
v. %. von dem Aſſiſenhofe dabier wegen Theilnahme 
an den im Julius vorigen Jahrs Statt gebabten Uns 
orbnungen Veruribeilten haben Raffation ergriffen. 
Noch ehe das Strafurtbeil erlaffen war, hatte ber „On: 
partijdige‘ in einem befonbern Artikel das Perfonal- 
Reuergelep — deſſen Urt. 24. 6. 3. und4., nad) wel: 
chem die Vermiether Heiner Wohnungen die Perfonals 
feuer für ihre Miether zabien mußten, aufgehoben 
wurde — beiprochen, und fein Bedauern zu erfennen 
gegeben, daß die Negierung nicht fchon früher diefen 
Weg eingefhlagen, wodurd den Amſterdamer Vorfäl: 
len vorgebeugt worden wäre. 
Pre uße m 
Aus Preußen Wie lächerlich auch die Ber 
ng des Journal des Debats ift, daß die Arti— 
el über die Mede des Kaifers Nikolaus nur in einer 
—— des Journal de Petersburg erſchienen ſey, ſo 
wollen Manche doch bezweifeln, daß die Numer des 
legteren Blattes, worinn bie Rede und die Artikel des 
Debats geftanden, auch im Königreich Polen in Um: 
lauf gelommen ſey. 
Rußland 


St. Petersburg, ben 5. Jan. Die hiefige 
Akademie der Wilfenfchaften wird am 40. d. M. ihren 
hundert und neunten ** feperlih begeben. 
Die Akademie befigt unter dem Titel: „Materialien 
zur Geſchichte der Akademie der Wiffenfchaften‘, ein 
überaus — 1008 Seiten ſtarkes Manuſeript 
in Folio, das von dem bekannten Hiſtoriographen ©. 
3. Müller geſchrieben iſt, mit dem Stiftungsjahre der 
Akademie beginnt und bis zum Jahre 1783 reich. 

















beftebeuden fhönen Pompiertorps von New: Vorf, 
ganze Bevölkerung unterftägte mit @ifer * —5 


zu Brooklvn, jenſeits des Fluſſes, fieng mehrma 

das aber ſchnell wieder gelbſcht —— g — A ai 
lung der Kaufleute ward der alsbaldige Wiederanfbau der 
Börfe beſchloſſen. Bepdiefem toßen Unglüd hat ji übris 
gend ber amerifanifde Bürgerfan auf aid 

währt, und die Regierung fo wie die Banf der vereinigten 


ter Berbindligkeiten deden zu innen. Chen i 

die Pompiers von Philadelphia die Erdftigfte ni m. 
nügigfte Hilfe, Man erzaplt folgenden großen Zug: 3u 
einem Kaufmann, deſſen volles Waar enlag 
Platze ſtand, bis wohin das Vordringen des Brandes nod 
ungewiß war, tritt General Swift, und fagt ihm: „Herr 


erwiedert der Kaufmann ohne alle sung und in 5* 
a Waarenlager mit eis 


heimgefuhten Stadt Auterſtüzung und Subferlptionen ans 


*) Die Daner des Brandes iſt in dieſem S 
zu lange angegeben, da die ——— Ber —8 
einftimmend derichten, man feb am 16, Machmit tage 
ı Uhr deſſelben Meifter gewefen. 


Köprift um Abfchaffung der Sflaverey. Diefelbe wurde von 
ben Vertretern der nörbliden Staaten und von den Mite 
gliedern aus dem Süden heftig betämpft. Der Erfolg war 
nad einer langen Beratbung, daß bie Bittſchrift mit der 
nit fehr bedeutenden Mehrheit vom 121 gegen 95 Stims 
men verworfen wurde, ’ 


Miszellen. 

In Surgeres (Marktfieten in Fraukreich im Departe: 
ment der niedern Eharente, Bezire Roceforth) macht der 
Selbſtmord eines Wenfel:Mädlers, Namens Eroize, febr 
viel Auffehen. Diefer Mann genof in feinem Gefcäffte 
eines unbedingten Vertrauens, und dennoch hatte er für 
200,000 Fr, falihe Wechſel ausgegeben. Schande und Entı 
ehrung fürdtend, beſchioß er, fi den Tod zu geben, Er 
Iud zwey Piftolen, begab ſich an das Ufer des Kanals, und 
Ber fi in den Kopf; da er fi aber nur an der nuteren 

innlabe verwundete, fo * er fib die zweyte Kugel in 
deu Leib umd fürgte fih dann in's Waffer. Wende Wunden 
waren indeß mit tödrlih, und da Leute in der Nähe wa: 
zen, fowurde Eroige, noch lebend aus dem Waffer gezogen, 
und nach feiner Wohnung gebracht. Hier erlangte er bald 
fein Bewußtſeyn wieder, und benußte dieß, um ſich mit 
einem Raſirmeſſer die Pulsader zu Öffnen; da aber dieß 
nicht fuel genug die gewünfste Wirkung bervorbradte, 
fo nahm er Gift, unddrängte ſich zugleid ein großes Stuͤck 
von einem Apfel mit Gewalt in die Kehle. SHierdurd 
wachte er in wenigen Minuten feinem Leben und feinen 
Qualen ein Ende, 

Der Beliger eines jeht zugefrormen Teiches in der Nähe 
von London fand ſich diefer Tage von der großen Anzabl 
Sclittfhupläufer jedr beläftigt. Er fiel auf folgendes pros 
bate Mittel, ihrer loszu werden. In der Nähe des Lei: 
ches lieh er unachſtehende Bekaunntmachung anidlagen: 
„Gentlemen, welche Luft haben, zu ertrinfen, werden 
das Eis in diefem Teiche hinlaͤnglich mürbe finden. Man 
wird diefe Beluſſigungen durchaus nicht flören, da es in 
Surrey auf einige Narren mehr oder weniger nicht anı 
kommt,’ Seltſam genug, find die Narren doch fo weife 
gewefen, ben Teich zu meiden. 

Ein fauatifher Straßeuprediger hatte vor einigen Wer 
Ken in Greenod verkündet , daß jene Stadt an einem be: 
flimmten Tage durch ein Erdbeben verſchüttet werden 
würde. Er fand bey Einigen folden Glauben , daß fie in 
der That ihren Wohnort vor dem gefürdteten Tage ver: 
liefen. Diefer ift nun vorüber gegangen, und ®reenod 
ſteht no; allein eg ift die Frage, ob die guten Ausreißer 
wicht der Mepnung find: aufgefhoben fep nicht aufgehoben, 


Ein Mann in Londen, welder eine Darftellung der 
Hölenmafaine Fleschis angefchen hatte, rödrere darauf 
in einem Anfalle von Wahnfinn feinen eigenen Sohn. Er 
bat ſich in dem Irreuhauſe, in welches er gebracht worden 
war, erhaͤngt. 

Ein junges Mädchen aus der Gegend von Dpern, das 
ſich in diefer Stadt bis ſpaͤt am Abend verweilt hatte, und 
nun wegen ber Ruͤckkeht in fein Dorf In Verlegenheit ges 
rieth, wußte fi auf fchlaue Art zu helfen. Cie gieng zu 
einem Geburtshelfer, und fagte ihm, fie fey gefendet, ihn 
eilends nad ihrem Ort zu rufen. Der Arzt lief einfpans 
neu, und beyde fuhren dahin. Im Dorfe angelangt, ftieg 
fie aus, und hieß den Doktor warten, bis fie die Bedie⸗ 
nung gewedt habe. Natüͤrlich ließ fih die Schlaue nicht 
wieder ſehen. Nach langem Harren fieng der Geburtshels 
fer an dem ihm bezeichnete fHaufe zu flopfen an, und war 
nicht wenig erflaunt, als ihn die Eigenthümerin der Woh⸗ 
nung, die nun felbit den Laden Öffnete, und ſich vermuth⸗ 


lich ihrerſeits verfpottet glaubte, mit derben ‘ 
mworten wegwies. Ä so 
Die ruſſiſche Regierung macht befaunt,, da dem Ber: 
nedmen nah öfters Sciffe unter rurfiiher Flagge Gflar 
venbandel getrieben bätten, fo gebe fie in Zukunft Jedem 
die Erlaubuif, Saife, welche Sklaven mir fig füdrten, 
und wenn fie aud die ruſſiſche Flagge führten, ohne Weir 
teres zu fapern, und überhaupt fed Jeder, der die ruſ⸗ 
ſiſche Flagge zu einem fo ſchäudlichen Gewerbe mifbraus 
che, zur Örrafe zu ziehen. 
nn —ñese —— 
Belauntmanung, 

Die Verlaffenfibafr bes zu Heide verftorbenen katholl⸗ 
ſchen Prieſters und Benefizietprovifors Heinrich Fercher mit 
238 fl. 38 fr, Vermögen und 424 fl.3 fr, bereits befannte 
Schulden, haben die näbiten Verwandten ausgefhlagen, 
daher fol nun auf Mequifition des fönigl. Kreis, umb 
Stadtgerihts Nürnberg die Vertbeilung unter die Glaͤu— 
biger bierorts gefweben. Zur gürliben Ausgleichung jes 
benfalls aber zur Anmeldung und Nachweiſung der Foͤrbe⸗ 
rung werden biemit die unbekannten Gläubiger auf 

Montag den 22. Sebr. Morgens 3 Uhr . 
bieher vorgeladen, und haben ſich um fo zuverläfiger eins 
sufinden, als außerdem auf fie keine Nüdligt genommen , 
fondern bey Erzielung eines Vergleihes die Maffa unter 
die ih angemelderen Gläubiger vertpeilt werden würde, 

Hilpolißein, den 2, Jan, 1836. 

Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
Foͤrs, Landrichter. 


Georg Hirner, Kuecht aus Keſſeloſtheim, iſt mit Tod 
abgegangen. Sein Vermoͤgen beſteht anno in 25 fl. 
Ber an folden eine Forderung zu machen bar, wird aufs 
gefodert, folde Dienftag den 16. Febr. I. 3. Bormitrage 
9 Ubr dabier anzumelden, außerdem er als darauf verzids 
tend angefehen werden würde, Bemerkt wird, daf dats 
anf das königl. Militär: Kerar eine Forderung per zıfl. 
3ıfr. 7 bi. bereits vorgemerkt habe, 

Biffingen, deu 13. Jan. 1336. 

Fuͤrſtl. Zertſchaftsgericht. 
v. Ellenrieger. 
Friſch. 





























Dep Joſeph Thomann in Landshur find erſchieneu 
und zu Augsburg in der B. Rollmann’fhen Buchhand⸗ 
lung zu baben: 


Gefhihts-Predigten 


sur Dr 
Weckung des Bußgeiſtes für die heilige Faftenzeit. 
Von Alois Buchberger. 
4 Lieferungen, 8. gebeftet. 2fl. 24 kr. 














Augsburger Börfenfurs vom 18. Jan, 1836. 
Staarspapiere, 


Königlich baveriſche. Papier. | Gelb, 
arroz. DOblig. mit Coupons . . . 101 * 101 3/8 
Promeffen a. Banfalticn, pr. St, agio 29 1/2 — 

Oeſterreichifche. 
Rothſchild. 1oofl. Looſe.... — 218 
VPartial⸗Oblig. a 250fl. 4pro3.. — 140 
Oeſtert. Looſe vom 1334...1119 118 1/2 
Metallig. Spt. 2 2 2 2 er. 102 1/4] 102 
Mito pt. 2 2 2 0 ee 99 1/2] 99 1/4 
Bantattien . 0 re. Tre —— 1367 1364 
Polnifde Loofe : - - 2... — 102 1/2 
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Der koͤn. bayer. General der Infanterie, Reichs⸗ 
rath, Generalquartiermeifter der Armee ıc,, Kle⸗ 
mens dv. Raglovich, am 29. Juni 1766 zu Dillins 
gen geboren, ift am 3. Jan. in München Rachtd um 
12 Uhr geftorben. — Der Berftorbene , aus einem 
anfehnlichen Färnthenfchen Gefchlechte abflammend , 
x die große Schule des franzoͤſiſchen Revolutions⸗ 

rieges und alte bonapartifchen Kriege mitgemacht, 
fo wie die Feldzüge von 1792 bis 1796 unter dem 
ſchwaͤbiſchen Kreisfontingent, unter Wurmfer, Cler⸗ 
fayt, dem Meris Albert von Sachſen / Tefchen und 
dem Erzherzog Karl von Oeſterreich, bis er Oberſt⸗ 
Kommandant des Fürftenbergifchen Infanterieregi⸗ 
ments wurde, — Unter Defterreichs Fahnen that er 
Bellegardes Zug durch Engadein an die Quellen des 
Inns und der Adda bis in die Lombardey. Nach 
dem Lünneviller Frieden 1803 trat er in Bayerns 
Dienfte, In dem heftigen Gefechtean der Martins— 
Brüce und in der mörderifchen Schlacht Sumaroms, 
Melas uno Krays wider Joubert und Moreau bey 
Novi, wurde —— bedeutend verwundet (1799) 
fo wie 1805 bey Kemmaten in Tyrol, und zum Leg 
tenmal 1812 bey Polozk. — Den Mar Fofephorden 
errang ihm 1807 die durch eine ruhmwuͤrdige Blo— 
ckade erzwungene Kapitulation der Seftung Kofel.— 
Seinen bewundernswerthen Gaben nach dem gläm 
enden Proben im öfterreichifchen , ruffifchen und im 
efreyunsfriege 1809 bis 1815, feiner Schoͤpfung 
im Generalftabe,, und feinem Jängft anerkannten 
Vaterlandsſinn konnte die verdiente Huldigung nicht 
ausbleiben. — Schöne Zeichen derfelben find das 
Großfrenz des Eivilverdienftordens der baperifchen 
Krone, fo wie der, eben fo wohl die vielen Dienſt⸗ 
jahre, als die Wichtigkeit der geleifteten Dienfte ber 
urfundende Ludwigsorden und die 1807, 1809 und 
1813 in allen Graden errungene franzöfifche. Ehren⸗ 
legion, Raglovich konnte von fich fagen, daß er 70 
Jahre Drfizier gemefen , denn fhom bey der Taufe 
machte ihm der damalige Fürftbifchof von Kempten, 
im deffen Kontingent fein Vater diente , das Faͤhn 
drichspatent zum Pathengeſchenk. 
Kaifer Nifvolank, 
(Bon einem Eugländer gefhildert.) . 

Ih gab nıir große Mühe, möglichft die Wahr: 
heit über den Charakter und die Regier: umd Lebens 
weife des Kaifers zu erfahren, und glaube, wenn 
nicht alle meine Gewährsmänner in Rußtand ſich 
derſchworen haben, mich falfch zu berichten, in Stand 


gefegt worden zu ſeyn, eine ziemlich richtige Kennt⸗ 
nig uud Anficht der Gach⸗ u erlangen, — — Kei—⸗ 
ne Strapatze iſt dieſem nordiſchen Barbaren, wie ihn 
die Tagsblätter meines Vaterlandes par excellenoe 
zu nennen belieben, ’ befchwerlich und ermübdend; 
nichts ift fo groß, das er nicht mit feinem allumfaf— 
fenden Scharfblick zu erfehen, nichts fo flein, daß 
eö feiner hellen Beobachtungsgabe zu —— vep⸗ 
moͤchte. Den ſchwerſten Unterſchleif oder Betrug in 
einem Berichte und das kleinſte Verſehen in deſſen 
sgrammatifcher Faffung entdeckt der Faiferliche Zenfor 
gleich geſchickt; und das kommt den Berichterftatter 
um fo erfchrecdtender und überrafchender, als ihm 
feine VBerfündigung — ſey es wider die Ehrlichkeit, 
fen ed wider eine mwohlgefaßte Schreibart — ges 
wöhnlich fhon am nächitfolgenden Tage mit Strafe 
oder Rüge fund gemacht wird. Um das atısführen 
u fönnen , darf bey Rifolaus Fein Tag ohne feine 
rbeitsplage ſeyn. Kommt er heim — aus dem Them 
ter 3. B. — fo feßt er fih alsbald än die Arbeit; 
und big fie nicht völlig abgethan ik, denft eran kein 
Zubettegehen, und müßte er bid Morgens 4 Uhr auf⸗ 
bleiben. Der Kaifer, ein fehr hochgewachſener und 
fehr huͤbſcher Mann, pi von Natur lebhaft und * 
geweckten Gemuͤths. Er iſt immer mit großer Pr 
ciſion gekleidet, und wer vor ihm zu erſcheinen hat, 
darf — das willen Alte — ja wicht nachläfig in der 
Kleidung oder wit Fopfhängerifchen Mienen fich 
fehen laffen. Den Zutritt und Gehör bey ihm zu 
erlangen , if nicht ſchwer; denn aus eine fultanijch 
zurücgegogene Pracht hält er nicht viel. Doch fie 
zu Gt. Petersburg zu beyden Seiten der Thüre, d 
nach den Faiferlichen Gemaͤchern führt, ein prächtig 
in morgenländifcher Tracht gekleideter Schwarzer. 
Es find deren Zwölf, die mit einander der Reihe 
nach in der Pflicht abwechfeln, die Thür aufs und ztı 
zumathen, und den Namen des Vorzulaffenden zu 
melden. Nach dem Fruͤhſtuͤck ift es des Kaifers ers 
fie Sorge, nad dem Kinderzimmer zu geben, dort 
nach feinen Kindern zu ſehen und zu hören , tie fle 
gefchlafen haben, - Er hebt eines nach dem andern zu 
fich empor, kuͤßt es, und fpielt mit ihnen eine Weite 
— denn er liebt ein heiteres, Inftiges Wefen und 
Treiben, und ift feelenfrob,, wieder Kind werden zu 
fönnen, wenn es ihm die Sorgen diefer Welt vers 
gönnen wollen. Der Kalfer und die Kaiferin ſpei⸗ 
fen um 3 Uhr (die gewöhnlihe Mittageſſensſtunde 
bey den hoͤhern Ständen in Rußland) mit der groß⸗ 


* 














































ten Einfachheit; gegen das Ende der zeit 
men dann * & : Re . 


der Kaifer giebt, weni fie von der Tafel aufftehen, 
der Kaiſerin einige herzliche Kuͤſſe. Erheißt fie „Sei: 
ne Frau’ [ wogegen fie — befanntlich eine Tochter 


), wenn an ihm feldft ein Rad oder eine Achfe . 
brechen sollte , dennoch von feiner ſchnellen Fahrt bis 
an Drt und Stelle feiner Beſtimmung nicht autger 
halten werde, und bey feinem Eintreffen in den fraͤ 
heren vollfommenen auiam hexgeſtellt werden koͤnne, 
endlich 10) durch dieſe Erfindung und Verbeſſerung 
— Ken g —— = ae * nie 3 Be as ze Pati —— beynahe ein 
rs als „der Kaifer‘’ , ſpricht. e ſpricht vortreffr | Drittheil der gewoͤhnlichen Unkoſten in € 
lich eugliſch; der Kaiſer nur mittelmäßig. kommen.“ — Ton 


— Große Sonnenfinfternif. 
a Der 15. Map ifiin aftronomifcher Beziehung der 
Nach der Wiener Zeitung hat die-£, £ Doffams rfwürbigfe Zag dee ns 1836, Denn an ihm ers 
mer dem Architekten Unconius Pins v. Nigel 3 dar or ten Sonmenfinßerniffe diefeß 
Patent für die Dauer von 5 Jahren ertheilt, auf re gi ſt Sonntag, und ungeachtet der 
die „Erfindung und Verbeflerung, Geleifebahnen en re xD fie manchen Spagiergänger, der 
—— Schlenen dahnen) und Schwingboote — — — — 
Wagen) auf eine eigenthuͤmliche Art au bauen, und | ags um 3 hr 2 Minuten 32 Gefunden mittlerer 
jwar bergeftalt, daß 1) eine foiche Geleifebahn Daueh | Feir, der Mond rüsft fo weit vor die Sonne, daf nur 
bafter als jede dermal in Europa beftehende Eifensf si Si { ib ni 
bahn (Iron oder Bail-Road) fen; 2) Diefelbe mit ger eine el fihtbar bleibt, deren Breite nicht viel 
ringeren Schwierigkeiten errichtet werden Fünne;] henkn un — degree sh 
3) vermöge einer eigentbümlichen Form dDiefer Bahn] in “- eößte u * ge port Sie, bie 3 —* 
mu ee ci ein 
berielben um zwey Drittheile vermindert; 4 olge — — 
diefer Verminderung der Reibung jeder Sralı mit son derjenigen, weiche ohne Diefe Fiuſterniß Herrichen 
zwens oder dreyfach geiteigerter Geſchwindigkeit ber 
fördert werde ; 5) durch die Beichaffenheit des Bah— 
nen und Boote beym ftärfften GSeitendrucke des Wins 
des, oder ben unvollfommenem Parallelismus Der 
Schienen , die Schwingboote (Wägen) niemals aus 
ihrem Geleife Saufen können, fondern der Druck der 
darauf beweglichen Laſt immer fort fenkrecht wirke; 6) 
derfelbe Seitendruck, welcher nac der bisher des 
kannten Art nur von einer Geite der Bahn aufge: 
halten wurde , nach beroben angeführten Erfindung 
von beyden Seiten unterftügt, und in beſtaͤndiger 
Zentralrichtung erhalten; 7) die Schnellfraft micht 


gehemmt , und die (oral Paffagiere and Güter 
n 


würde, das heißt, es ift etwa fo dunfel, als wen 
die Sonne dem Dprizonte nahe fteht, und bald ums 
tergehen will. Daraus ergiebt fi), daß die Dunkel⸗ 
heit nur unbedeutend fenn wird; dennoch ift es Fein 
abendlihes Dunfel, denn es fehlt der fogenannte 
warme Tpn, Den das Licht der Abendröthe bey Son: 
nenuntergang in die Beleuchtung bringt; das Licht 
der Finſterniß ift-afchfarbiger und ungewohnter, und 
liefert ſchwaͤrzere, fchärfer contourirte Schatten, 
Auch die Dämmerung in den Gebäuden hat einen eis 
genen Ton. Wer indeifen ſcharfe Kontraſte liebt, 
dem wird die Finfterniß lange nicht finfter genug ſeyn, 
amd wahr iſt ed — wenn es um fo finfterer ift, je 
weniger man fehen Fann, fo ift wenigſtens eine Fim 
ſterniß, die man noch fieht, bey Weiten nicht fo fin 
fter, als eine ſolche, die man felber nicht zu f hen 
vermag, und Liebhaber folcher Finfterniffe müßen fich 
an bie unfichtbaren halten, deren es in diefem Jahre 
drey giebt, Kaͤme unſere Sonnenfinfterniß zufällig 
in — eines Gewitters, fo koͤnnte es Immer 
dunfel genug werden; doch bleibt heiterer Himmel 
für die Beobachtung des merkwürdigen Schaufpield 
das — — Um 5 Uhr 37 Minuten 
22 Sekunden iſt fie völlig vorüber. 


Eifenbahns Angelegenheit. 

Ben Begründung eines wärtembergifhen Eifens 
bahnfyſtems find die gegenwärtig beitebenden Kom⸗ 
merzialſtraßen, In fofern fie durch ihre Frequenz den 
Beweis Meretn, daß ihre Richtung den Bedürfniffen 
des Berfehrs entipricht, vor Allem * beruͤckſichti⸗ 
gen. Unſere anerkannt vortrefflichen Straßen haben 
mit den Fortſchritten des Handels und der Gewerbes 
gleichen Schritt gehalten, und man wird fich Feines 
erheblihen Irrthums, noch viel wenigereiner Neben 


traing felbft dann nicht gefährlich werde, wenn auch 
die Bahn — mie ed bey einem neu aufgedämmten 
und angefchütteten Terrain unvermeidlich fey — von 
der ftreng parallelen und horizontalen Nichtung abs 
weiche, und diefe Abweichung fogar bis 8 Zoll Difs 
ferire, wonach afle ben den bisherigen Eifenbahnen, 
welche ſelbſt nicht um 2 Zoll von ihrem Paraltelis 
mus abweichen Dürfen, ſich oft ergebenden Unfaͤlle 
veſchaͤdigungen und seftändigen Reparaturen gaͤnzli 

erſpart werden; 8) durch eine beſondere Form- und 
Richtung der Bahnſchienen die Schwingboote ohne Wis 
derfiand auf jedem ungleichen Terrain 3/100 und in 
Eurzen Entfernungen auch mehr vom Hundert aufs 
und abfahren fönnen, wodurch wiele Foftipielige Brüs 
den, unterirdifche Bergſtraßen (Tunnels), dann Abs 
graben und Aufdaͤmmen Des Zerrains bey Anlegung 
derfelben, befeitigt feyen;,9) in Felge einer ganz 
neuen KRonfteuftion der Schwinaboote (Wägen) we; 
der ein Unglück noch eine Berzögerung bey der Fahrt 
entiteben koͤnne, folglich die vollfommene Sicherheit 
dergeftalt gewährt werde, daß das Schwingbpot (der 


* 


feen für das Land erwiefen haben, fo gewiß werben 
die Eifenbahnen auf Uder: und Weinbau, Obftful: 
tur, Viehzucht, Handel, Induftrie, hauptſachlich 
aber wegen des Perfonenverfehrs, auf Kunjis und- 
Menfchenbilgung einen unberechenbaren, günftigen 
Einfluß ausüben. 

Das Mafhinenmwefen. 

Die Bertheidigungen des Mafchinenmefend ger 
ben, im Ganzen und Großen, auf folgende zwey 
Momente hinaus : 1) durch Eluge Benägung der Nas, 
turfräfte erfpart mau den Menfchen den härteften 
und größten Theil der Arbeit und Mühe; 2) die 
Menfchen Ednnen fih die Annehmlichfeiten und Ber 
quemlichfeiten des Lebens bis ind Unendliche vermeh⸗ 
ren und leichter zugänglih machen. Nicht fel- 
ten glaubt man auch heute noch, eine jede Mafchir 
ne, welche die Arbeit von 100 Menfchen verrichtet, 
fege auch wirklich 100 Menfhen außer Nahrung. 
Der wohlfeilere Preis, um den die, Waare durch 
Einführung der Mafchine geliefert werden fanu, giebt 
aber einer unendlichen Anzahl Menfchen die Möglich 
feit, ſich deren Annehmlichkeit zu verfchaffen, was fie 
fehher nicht gekonnt hatten, In der ganzen civilis 
firten Welt (d, b. zunächft in Europa uud Amerika) 
leben etiwa 260 Mill. Menfchen oder 52 Mill, Famt⸗ 
lien. Don diefen ernähren fich mindeftensdrey Bier 
theite durch Ackerbau, und durch Gtaatsdienft im 

ivils und Militärftande ıc., ſouach böchitens 13° 
Mill. vollkommen arbeitsfähige Menſchen (nah Abs 
ng der Kinder, Greife, Weiber ıc.) dur Gewerbs⸗ 

nduftrie. Nun berechnet man aber, daß die Mas 
ſchinen in England allein die Arbeit von 400 Mill. 
Menfchen verrichten. Da aber die gefammte Bevdls 
kerung, die ſich „in beyden Welten‘’ mit der Ges 
werbsinduftrie beſchaͤfftigt, kaum Höher als 13 Mil. 
Arbeitsfähiger wird angenommen werden fönnen , 
fo it es Elar, daß feine 400 Millionen außer Nah— 
rung gefegt worden ſeyn fünnen, fondern daß der 
wohlfeilere Preis der Waare ihr neue Abnehmer und 
Käufer verfchafft haben muß. 


Neues Berfahren das Bier zu unterſuchen. 
Herr Hofrath und Profeffor Fuchs in München 
hat ein neues und fiheres Verfahren entdeckt, den 
ehalt des Biers an Weingeift, Kohlenfäure und 
traft Schnell zu beflimmen, fo daß die ganze Ope: 
ration hoͤchſtens 2 Stunden Zeit erfordert, Die Prüs 
tung des Biers befteht darinn, daß man Kochfalz im 
Biere aufldst, umd zuerfi ans der aufgelösten Salz 
‚menge den Weingeiltgehalt berechnet, der in umge: 
kehrtem Verhaͤltniß zu der aufgelösten Menge des 
Kochfalzes fteht. Aus einem zweyten Blerquantum 
wird der Weingeift durch Kochen verjagt, und wier 
derum Sal; in demfelben aufgelöst. Da man das 
Pöslichfeitöverhältniß des Galzes im Waſſer kennt, 
fo laͤßt fih dann auch aus der aufgelösten Salymenge 
das hiezu erforderlihe Wafler durch Rechnung fins 
den; zieht man diefe von dem Gewicht des ausge 
fochten Biers ab, fo ift der Meft der Extraktgehalt, 
denn diefer vermindert die Auflöfungstähigkeit des 












































(aendermaifen annimmt. In erfter Linie ſteht 
— die Straße von Straßburg nach Um, in 


dieß noch die bedeutende Nürnberger Straße, ein: 
EA folglich Cannjtatt und ulm zu nathrlichen 
GStapelplägen machen. In die zweyte Linie mit 2/8 


nach Straßburg Er fegen fen. Die dritte Linie mit 
1/8 begreift die - 
art in ſich. Was dle erſte Linie betrifft, fobegegnen 


mohlfeilern Weg betreten kann. Alle sransatiantis 
ihen, für Bayern, für diedfterreichifche Monarchie, 
für die KRüften des fhwarzen Meeres, für das oͤſtli⸗ 
he Rußland, Kleinafien ꝛc. beſtimmten Wagren 
werden diefe neue Straße einſchlagen, und die Hoff; 
nung, daß bald eine Hauptpulsader des Welthans 
dels Äh mitten Durch Würtemberg hindurchziehen 
werde, wird nicht mehr als eine chimärifche zu bei 
traten fenn dürfen, den der Handel fucht ſtets den 
-ficheriten, Fürzefien und wohlfeilften Weg. Diefer 
wird, wenn auch vor der Hand nicht fogleich in der 
hoͤchſten Vollkoumenheit, durch eine Eifenbahn, Die 
den Neckar mit der Donau, fey es Aber Geißlingen 
oder Aalen, verbindet, gewonnen. Die von jeder 
Flußſchifffahrt, alfo auch von der des Nedars ums 
zertrennlichen Agerungen fann man fich um fo cher 
als ein vorübergehendes Uebel gefallen laſſen, als 
die Frachtkoſten zu Waſſer von Mannheim nach Cann⸗ 
Rapt um 109 pet. billiger als de Lande find, und 
als zu hoffen ift, Dieprojektirte Eifenbahn von Mann: 
heim nach Bafel werde bald zur Ausführung kom— 
men , in welchem Fall die würtembergifche Eifen: 
bahn ſich auf dem fürzeften Weg damit in Verbin: 
dung ſetzen laſſen wärde, Mit einer Bahn von Ne: 
car an die Donau und am den Bodenfee über Ulm 
ift der Impuls für die weitere Ausbildung und ein? 
fige Vervollſtaͤndigung eines würtembergifhen Ei 
fenbabninftems gegeben, und fo wohlthaͤtig fi die 
feit 100 Jahren in Würtemberg angelegten Chauſ— 


Waſſers tür das Kochfalz nicht. Die Menge ter vor: 
bandenen Koblenfäure wird aus dem Gewichtsver— 
luſt gefunden, den das Bier erleidet, wenn man 
Kochjalz darinn auflöst; denn diefes treibt alle Koh— 
fenfäuren aus. Das Nähere über den ganzen Gang 
bey der Unterfuchung, fo wie über die hierben zu beobs 
achtenden Vorſichtsmaaßregeln wird Herr Hofrath 
Fuchs in der Folge befannt machen, und dadurch ei; 
nem wahrhaften, laͤngſt erfannten Bedürfniß abhel⸗ 
fen, denn nur zu fehr fühlte man: längft fchon das 
Unfichere und Mangelhafte der bisher befannten 
Bierproben. . 


Eine Aeußerung Napoleons. 


Bey jenen denfwürdigen Unterredungen, mo ſich 
mehrere franzöfifche Generäle bemühten, durch ihre 
BVorftellungen Napoleon vom ruffifchen Kriege abzus 
balten, äußerte er unter Andern: hr fürchter den 
Krieg meines Lebens wegen! Eben fo wollte man 
mich in den Zeiten der Verſchwoͤrungen durch jenen 
Georges fchreden; er befand ſich überall auf meinen 
Schritten, diefer Elende ſollte nach mir zielen. Wohl⸗ 
an denn! er würde hoͤchſtens meinen Adjutanten ger 
södtet haben: aber mich, mich, das war unmöglich ! 
Habe ich fchon die Wünfche des Geſchickes erfüllt? 

ch fühle mich zu einem mir ſelbſt unbefannten Ziele 

ingetrieben, babe ich e8 erreicht, bin ich zu deſſen 

* nicht mehr nuͤtzlich; fo reicht ein Atom zu 
meiner Bernichtung bin, aber bis dahin — 
alle menſchlichen Anſtrengungen nichts gegen mich. 
Ob in Paris oder in einem Heere, gleichviel; fobald 
meine Stunde gefommen ift, wird ein Fieber, ein 
Sturz des Pferdes auf der Jagd. mich fo gut wie eine 
Kugel tödten: die menfchlichen Tage find gezählt! 

Diefe Mennung, fagt Següre, angemeflen dem 
Momente der Gefahr, blender die Eroberer oft über 
den Preis, wodurch fie ihre genen Erfolge erfaufen. 
Sie glauben gerne an die Vorherbeſtimmung, fey 
es, weil fie mehr als Andere die unerwarteten Wens 
dungen menfchlicher Dinge erfuhren, oder weil dies 
gelbe fie einer fchweren Verantwortung entbindet, 


Daß Eapibara 

Diefes merkwürdige Thier ift vor Kurzem in die 
große Menagerie in Fondon aufgenommen worde 
und man weiß noch nicht genau, zu welcher Klaſſe 
von Thieren man daffelbe rechnen foll. Gein kurzer 
dicker Hals, die Farbe und Härte des Haares und 
einiges Andere halten wa Naturforſcher für hin 
reichend, um das Thier für eine Art Schwein ans 
zuſehen, aber die Geftalt des Koͤrpers, welcher Hinz 
ten höher ift, als vorn, die getheilte, mit Boriten 
bewachfene Lippe, die Zahl und Form der Zähne, 
die Pildung der Füße, der Mangel eines Schwan, 
zes, der Hauzaͤhne und der Hufe find Umſtaͤnde, 
welche jene Annahme als ungeeignet darftellen, Eu: 
vier und feine Nachfolger halten es Br geeigneter, 
das Thier zu der Klaſſe der Nagethiere zu rechnen. 
Das Eapibara bewohnt die Flüffe von Guiana und 
den Amajonenfrom, worinn es mittelſt feiner 


Schwimmfüße fehr gefchicht ſchwimmt. Seine vor; 


züglichite Nahrung find Fifche, Getreide und Obſt, 
es erfaßt feine Beute mit den Zähnen und Klauen, 
zieht fie dann aus dem Waffer heraus, und verzehrt 
fie au Ufer. Es hält fich forgfältig in der Nähedes 
Waſſers auf, damit es bey Gefahr feinen Feinden 
dadurch entgehen Fann , daß es fortichwimmt oder 
in die Tiefe hinumtertaucht, wo es eine lange Zeit 
ausdauern kann. Geine Ausflüge auf das Land _ 
unternimmt es gewöhnlich in der Nacht und in Ber 

gleitung von andern. ft es vom Waffer entfernt, 
fo hat ed wenig Hoffnung, feinen Feinden zu entges 
ben, da ed nur ein fchlechter Läufer ift. Wenn es 
frißt, nimmt es häufig eine aufrechte Gtellung an, 
wie ein figendes Eichhörnchen oder ein betteinder 
Hund, der Tom feiner Stimme ift mit den Schreyen 
des Efels verglichen worden, Dbgfeich es von Na— 
tur ſcheu und fehüchtern ift, fo fürchtet es gezaͤhmt 
dennoch feinen Wärter nicht, fondern hört auf feis 
nen Rufund folge ihm. Es wird feines SFleifches 
wegen gejagt, das fett und zart ift, aber einen 
Afehartigen Geſchmack hat. Die füdamerifanifchen 
Gutſchmecker halten den Kopf tür eine Delikateſſe. 


Der Redaftenr eines Fleinen Parifer Blattes hatte 
ſich über einen Portier zu beklagen und entfchloß Reh, 
Rache an demfelben zu nehmen. Defhalb ließ er in 
fein Blatt die Anzeige einrücen: „Geſtern fand man 
ben einem Tifchler, ald man ein Stuͤck Mahagoniholz 
auseinander fägte, in dvemfelben eine Schlange. Das 
Thier, welches todt zu ſeyn fehlen, war nur erftarrt 
und erwachte bey der Berührung mit der äußern Luft, 
Man erfannte in ihr eine Klapperfchlange. Augens 
blicklich ſchloß man fie in einen eifernen Käfig ein und 
man kann fie unentgeldlich bey dem Portier in dem 
Hauſe ıc. fehen. Wie unwahrfcheinlich auch die Nachs 
richt ausſieht, ein Zt Naturforfcher hat fie doch 
ganz natürlich erklaͤrt.“ Dren Tage lang belagerten 
die Neugierigen das angezeigte Haus und uͤberſchuͤt⸗ 
teten den Portier mit Fragen. Der Mann wurde 
wuͤthend und verfchloß feine Thuͤre, aber nun Elopfte 
man unaufhörlich daran. Der arme Mann wurde 
beynahe wahnfinnig; je mehr er betheuerte, er habe 
keine Klapverfchlange, um fo mehr befland man darı 
auf, das merkwürdige Gefchöpf zu ſehen. Endlich 
entfchloß er fich, den Medaftenr zu bitten, die An— 
zeige zu widerrufen und erhielt wieder Ruhe, nach 
dem er verfprochen hatte, mie die Nückficht aus den 
Augen zu feßen, die er den Herren Jonrnaliften ſchul⸗ 
dig fen, welche das Haus, deffen Aufficht ihm aus 
vertraut fen, mit ihrer Gegenwart beehren. 


Ein Offizier wollte durchaus migig fenn, und 
war oft fogar beleidigend mit feinen faden Witzeleyen. 
In einer Geſellſchaft, wo diefes einit der Fall war, 
. fih ihm die Frau des Hauſes und ſprach: 
„Mein Herr! machen Sie doch ihre Einfälle in feinds 
liche Länder, und feyn Sie überzeugt, was nicht flies 
ben wird, muß fterben.’’ 
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Deutfhlandb 
Münden. Wie es beißt, ſoll fich hier, mach einges 
holter allerhöchfter Genehmigung, in neuer Studen— 
tenverein aus fehr et jungen Xeuten unter 
dem Namen „Fraͤnconia“ bilden wollen. Eein Zwed 
ift gefellige und wiffenfchaftliche Unterhaltung. 
Sranffurt, den 45. Yan. Die Herren von 
Guaita und Banfa find endlih aus Berlin Fieber 
— — Unſere Polizey hat ein dahier auf 
ffenbach lithographirtes Spotibild, bezüglich ber 
Mauthverhaͤltniſſe, in allen betreffenden Laͤden ver— 
bieten laſſen. 


Hannover, den 413; Jan. Die Committee un: 
feres Eifenbabnvereing ift in fortwähreuder Ipätigkeit, 
und kommunizirt häufig mit der Negierung. Haupt: 
Gegenftand der Diskuflion ift, wie wir vernehmen, 
die Beſtimmung der Babnrichtung „ bey deren Yus- 
wahl nicht nur die großen Straßen und Waarenzüge 
von ben Hanfeftädten nah dem Süden und Oſten 
Deutſchlands zu beachten, fondern aud die ntereffen 
ber hannoverſchen und braunfhweigifchen Lande zweck⸗ 
mäßig zu verfchmelzen find. ’ 

Defterrei cd. 

Wien, den 14. Jan. Der zte März, der Sterbe: 
tag Kalfers Franz, wird ald Trauerfeſt in allen biefigen 
Kirchen feverlih begangen werden. Ju den neuen Ka: 
lendern ift diefer Tag als folder angezeigt, an welbem 
Shaufpiele, Tänze und oͤffentlice Beluftigungen aller 
rt für immer verboten find, Uebrigens bat ber Faſchiug 
bier mit aller Lebendigkeit begonnen, täglich find an meh: 
reren Drten Bälle, Morgeftern gab der ruffifhe Bot: 
ſchafter ein befonders glänzendes Ballfeſt. Jeden Sonn: 
tag Ift Tanzunterhaltung bey Er. Durdlauht dem Für: 
ſten Metternich, jedem Mittwoch bey bem englifhen Mir 
nifter Hrn. For. 

Unverbürgte Privatbriefe von der Gränze Galliziens 
von ber legten Hälfte des Dezemberd melden, daß mebs 
rere Emiffarien des polnifhen revolutionären Comite in 
Paris, dort feftgenommen werden fenen. Gie wollten fid 
mir Mord» und Brandferiften nah Polen durchſchleichen. 
— Vorgeſtern fiarb der Feldmarſchallieutenaut v. Dielen: 
durg ploͤtzlich ſo zu ſagen auf offener Strafe an einem 
Schlaganfall in der Näbe des Mariazellerboie, Er war 
ber Schwiegerfohn des berübmten Fürften de kigne. Gel: 
ne Oemahlin war der Liebling ihres geiſtreichen Vaters; 
ihre Shwefter, die verftiorbene Gräfin Palfp, die Seele 
ber geiſtreichſten Zirkel der höheren Welt. — Seit eini- 


Ancona dur die Franzofen, fo wie von dem Ruͤckmarſcht 
unferer Truppen aus dam Kirchenſtaate. Es heißt fogar, 
daß das ganze beweglide Armeelorps iu Oberitalien auf 
formlihen Sriedengfuß gefeht werde, Letztere Angabe er 
bält dadurd einige Wahrfcheinlikeit, daß fie mir den bes 
abfihrigten Werminderungen in innigem Einklang if. — 
Der Bundestagspräfidbialgefandte Graf Muͤnch « Bellinge 
haufen dürfte no mehrere Wochen bier verweilen, 

Die Zeitung von Menedig meldet aus Vicenza noch 
vom Dez.: Die hochwürdigen Servftenväter, diefe eifris 
gen Diener des Gottesdienftes, kehrten in- das ehrmwär: 
de und berühmte Sanctuarium der heiligen Jungfrau des 
Monte Berico, welches die Ehre und den Ruhm biefer 
Bevoͤlkerung bildet, nad einer Abweſenheit von 25 Jah⸗ 
ren, zurüd, Es übernahmen bdiefelben, in Folge aller: 
böwiter Bewilligung vom 4. Juli d. 3., unter dem laus ' 
ten Jubel der Einwohner die Obliegenheit ihres beiligen 
Inftitutes wieder, und treten in eine religidfe Familie 
jufammen, 

; e riedenTland 
Smorna„ben 17. Des. Aus Athen gehen die neue-⸗ 
ken Berichte bis zum 13., und die Journale bie zum 11. 
dieß. Se. Majeftär der König von Bavern hatte Äh ſaͤmmt⸗ 
liche noch lebende Chefs des Frevbeits Kampfes naments 
ih vorftellen laſſen, und fie mit Lobeserbebungen hin: 
fistlig ihrer Thaten empfangen. Mebrere derjelben ers 
bielten von Sr. Majeftät Orden. Nach den vor uns lies 
genden Zournalen, welde übrigens die Lichtſeite Grie— 
henlande darftellen mögen, wollen wir jebod der einges 
laufenen Privarbriefe nicht erwähnen, weil fie eine Schat⸗ 
teufeite malen, die uns zu ſchwatz dünkt, Wllein darinn 
Rimmen die Briefe bevder Parteyen übereim, daß der Ads 
nig- Ludwig und fein @efolg über den Zuftand der Dinge, 
welden er in Athen gefunden, betroffen gewefen feven.” 
— Die griedifhe Regierung hat mit dem bekannten Uns 
ternehmer der Dampfiwifffabre in Mitrelmeer einen Kons 
traft abgeſchloſſen, natf'weldem vom ı. Fehr. an alle ı5 


Tage ein Pofidanıpffaiff über Smyrna nad Konftantinor ' 


pel, ein anderes über Gandi ch Wlerandria, und ein 
drittes über Malta nah Marfeille abgeht?” J 
Franzoͤſiſche Blätter melden aus Athen Bit zum 15. Dez., 
daß, als Ge. Majeſtät Aem König von Bayern das dipio—⸗ 
matiſche Korps, und darunter auch der ſpaniſche Geſchäffts— 
träger, die Aufwartung machte, der König gegen den Wis 
nifter Mieg dußerte, daß Bayern die Königin von Spa— 
nien noch nicht anerkannt babe, Der ſpaniſche Gefhäffte: 
träger entfernte ſich auf diefes alsbald, erſchien aud bey 
Tafel nit, fol ale Verbindung mit der griehifhen Mer 
sierung abgebroden haben und feine Paͤſſe begehren wols 
len. — Die Räuberbanden im Lande mehren id. Schon 


gen Kagen ſpricht man hier wieder von der Räumung von * haben fie ſich in mehrere beträcptlihe Städte gewagt. Ihr 


Muf: Die Verfafung für immer! fol (wie bie franzöfls 
fhen Blätter bedaupten), die Cinwohner entwaffnen, uud 
bie regelmäßigen Truppen follen wenig gegen fie auszu—⸗ 
richten vermögen, 


Athen, deu 17. Des. Nachdem man mehrere Tage 
mit freudiger Spannung der Ankunft Sr. Maieftät des 
Königs von Bayern entgegengeſehen hatte, verfündeten 
am 7. bie Morgens 9 1/2 Uhr die Kanonenfalven des 
Piräus und die Signalfhüffe der Hauptſtadt die Ankunft 
des eriehnten Königs. Der dichte Nebel, der au dieſem 
Tage das Meer eingehällt hatte, verhinderte das im Golf 


von- Aegina kreuzende Fährzeugy- die Annaͤherung des- 


Dampfſchiffes, das die Fahrt von Ankong nach Piraͤus in 
JTagen gemacht haste, rechtzeitig zu fignalifiren, und 
es wurde den’ Wewohnern der Hauptſtadt die Anndherung 
deſſelben erft fund, nachdem es bereits in den Pirdus ein: 
gelaufen war. So ward denn den Dffizieren der im Has 
ven von Piräus liegenden fremden Schiffe zuerft die Ebre, 
Se. Majeſtaͤt in einem griedifhen Haven zu begrüßen, 
In der Hauptitadt felbft gerieth alsbald Alles in freudige 
Bewegung; die Menge durdzog im feſtlichen Kleidern mit 
Freude vertündenden Bliden die Straßen, und wogte 
nad den der Stadt nahe gelegenen Hügeln. Der Gtadts 
Tommandant von Athen, ber militärifhe Kreid » Inipet: 
tor, der Gensd’armeries Kommandant und der Bezirks 
Direktor von Attifa begrüßten Se, Maleſtaͤt am Word 
bes Dampffhifes, und bald war auh Se. Majeftät der 
König Otto felbit in einem vierfpännigen Gallawagen ia 
Piräus angelangt. Noch vor Gr. Majeftät war der Staats: 
Fanzler Graf von Armannsperg im Pirdns eingetroffen, 
um Se, Majeftät, Allerhoͤchſtwelche diefen verdienftvollen 
Staatsmann an diefem Tage mehrmals befonders auszu— 
geicnen gerubten, zu bewilltommen, Unbefipreiblih war 
der Eindrud, den es aufdie am Ufer verfammelte Menge 
machte, ale ber Eönigl. Vater dem auf zinem Boote fid 
näbernden geliebten Sohne fehnfuhtsvoll die Arme- ent: 
gegenftredte, und ihn dann auf dem Verdecke unter dem 
Audrufe: „Mein Sohn! mein lieber Otto!“ ans Herz 
dDrüdte. Nachdem die bevden Könige etwa Io Minuten 
in der Kajüte fi aufgehalten, fliegen fie au's Laud, wo 
‚fie unter Kauonendonner mit taufendftimmigem Freuden⸗ 
rufe empfangen wurden. Der Zug bewegte ſich fodann 
rafh zur Hauptjtadt, deren nabgelegene Hügel von vie 
fen Taufenden von Menſchen bededt waren. Mit einem 
Eutyufiasmus, den nur ungeheucelte Liebe und Vereh— 
rung erzeugen fonnte, wurde Bayerns gepriefener König 
von deu Griehen empfangen; die freudigen Zurufe des 
Woltes übertönten den Donner der Kanonen, und Tau: 
fende von Menſchen drängten ſich um den königl. Wagen, 
um „Sriedenlande Wohlthäter, den erften und größten 
PHilhelenen, den großfinnigen und weifen Vater ibres 
Dtto‘' zu fehen und zu begrüßen. Bon einer nie gefühlten 
Nübrung wurde der Zuſchauer ergriffen, der ſah, wie Die 
heiligen Thräuen des Danles und der Liebe aus dem Auge 
fo mandes ergrauten Griechen drang, ber unter beißen 
Danfgebeten deu Tag fegnete, au dem er fo gluͤcklich war, 
den Fürften zu fhauen, der durd feine großen Woblthar 
ten für das Heil Griecheulands ber Gegenftaub einer hei: 
ligen Verehrung des Griechen geworden if, „Könnten 
doch“, ſo g ih eine griechiſche Matrone unter Thrds 
nen ausrufen, „die Mutter unſers Dtto Zeuge des heu⸗ 
tigen Tages feyn, um zu ſehen, wie wir ihren Sohn lie: 
beu und deffen großen Vater ehren.‘ 
Unter unaufpörlibem Sito: (Wivat:) Rufe bewegte fi 
der Zug langfam durch die mit zahllofen Menſchen bededten 
Strafen der Stadt bis zu der in der Mitte derfelben ers 


richteten Ehrenpforte, wo bie ſtaͤdtiſchen Bebdrben und 
Geiſtlichke it Se. Majeſtaͤt ehrfurchtsbollſt empfiengen, kur 
ber Bürgermeifter der Stadt Alerhöditdenfelben mit einer 
palfenden Anrede bewilfommte. Die Chrenpforte emts 
hielt auf der einen Seite Die Aufſchrift: „Heil dem Wohle 
—* a auf derandern Seite; „Sriechen 
nd fli antbar einen unverwelflihen ⸗ 
nige Ludwig und ſelnem Sohne * —— 
um Palafte wurden Se. Majeftät von dem Hof-Cor⸗ 
tege empfaugen, und-.ein abermals taufendftimmiger Jubel⸗ 
ruf begleiteten den König in das Palais, Es wurden Sr, 
Majeftät die hoͤhern Staatsbeämten, jo wie die Hofbeama.. 
ten vorgeftelt, und vom Allerboͤhſtdemſelben auf das Hulds 
vollfte empfangen. Der Präfident des Stantsrathes, Hr. 
Kondouriotis, richtete —* an Se. Majeftät folgende 
Worte; „Sire! der Staatdtatt erfüllt heute eine beilige 
Pflidt, indem er gegen @ure Majeftät, den Vater bed s. 
nigs und des Vaterlandes, die lebhafte Freude und die 
inuigſten Danfgefüble des griechiſhen Voltes ausdrüdt. 
Sirel Als noch die Stimme. der göttliven Vorfehung 
(hwieg, welde Griechenland zur Wiedererftehung aufrufen 
follte, da ertönte ſchon für daffelbe die Stimme Eurer Mas . 
leſtaͤt Erdftig in ganz Europa. Als es noch im Grabess 
f&lummer lag, ba bat Du es beweint; als es erfand, 
da baft Du es mit Deinem königlichen Purpur bedett, und 
in die Zahl Deiner Kinder aufgenommen, Gott fegnet 
nunmebr Dein glorreihes Wert. Richte, Sire, Deinen 
Blick auf das ganze Reid, und Du fchauft mit Freude bie 
allgemeine Ruhe, das Zeichen der Woltszufriedenheit, und 
bört.von.allen Seiten die Stimmen, die fi zum Segen 
der lönigl, Macht vereinigen, Ja, Sire, nachdem Dein’ 
gepriefener Sohn den Thron beftiegen, wurden durch bie 
nationalen Maafregeln Sr. Majeftät und durch die Fähig» 
keit des Staatskanzlers die ungertrennbaren Intereffen bes 
Thrones umd der Nation no fefter verbunden, und Gries 
henland reiht fih voll treuer Hingebung um feinen Mor 
narden, und voll Dank und froher Hoffnungen um @ure 
Majeftät, den Gründer diefes geſellſchaftlichen Gebäudes, 
welches dur Deine weife und edle Unterftüßung rafch feis 
ner Vervolllommnung entgegen geben wird. Die Gefühle 
diefer reinen Voltsliebe, Sire, werden überal, in dem 
Städten und Dörfern, Deine Schritte begleiten, und das 
junge Griedenland empfangt Di mit dem Enthufiasmug, . 
den das alte Griebenland jemen großen Wobltbätern, feis 
nen auf der Erde wandelnden Halbgöttern weihte, die biße 
weilen erfhienen, um neue Wohlthaten zu fpenden,‘ 


Nachdem ber Tag felbit feſtlich geendet und bie gries 
bifhe Jugend tanzend und fingend die Strafen durazo« 
gen hatte, war bed Abends eine allgemeine glänzende 
Beleuchtung, wobey fi befonbers das hoͤchſt gerpmadvol 
deforirte Gebäude des koͤn. baver. Gefandten, Herrn 
Staatsrath von Kobell, auszeihnete, Ihre Majeftäten - 
die beyden Könige gerubten, die Beleubtung in Augens 
ihein zu nehmen, und wurden auf allen Tritten von dem 
freudigen Zurufe des in’allen. Straßen wogenden Bolles 
begleitet, Die Menge begleitere die beyden Könige in 
das Palais zuruͤck, und (dom lange waren bie gelichten 
Fürften in Ihre Gemaͤcher zuruͤckgekehrt, als noch die Luft 
von den Jubel» und Freudellängen des um dad Palais 
verjammelten Volkes ertönte,. (Beſchluß folgt.) 


Athen, den 19. Jan. Der Staatskanzler und feine 
Familie find wieder hergeſtellt; übrigens kommen noch ime 
mer einzelne Krankheitsfälle vor, . 


‚xXürlen. 
Konftantinopel, den 35. Dez. Eeit lehter 


fichnichte Erbebliches zugetragen, 
—* a —— der Alban und 
atten Sefchäffte im Pforten » Malaft. — 
onby empfieng den rlechiſchen Geſandten, ‚Hm. von 
ographos, zweymal. — In Pera der das Ge: 
rücht, König Otto von Griechenland habe feinem er: 
faubten Vater den Wunſch ausgedrüct, nach Bapern 
urüczufebren. ’ r 
Biefem Vorhaben abzuhalten. Es ift gewiß, daß dies 
fes, fo wie fo vieles andere, von den Weinden ber 
Griechen erfonnen wurde, obwohl es nicht zu läugnen 
ift, daß. die griedifche Krone mehr Dornen bat, als 
vieleicht alle Kronen der Welt. 


Syarnıhe m 


Barcelona, ben 5. Jau. Ein neuer Uft ſcheint 
in dem Scaujpiele begonnen zu haben, welches Spanien 
der Welt giebt, und aud er ift, durch ‚eine blutige Einlei⸗ 
tung, bey uns eröffwet worden. Zeas und Torenos Sturz 
giengen von hier aus; es fragt fi icht, ob die jüngfte 
Bewegung niht Mendizabal mit allen feinen Börfen: My: 
fterien wegraffen wird. — Seit einigen Tagen herrſchte 
dumpfe Gährung in der Stadt, und wurde noch drobender, 
als die Nahridt anfam, daß die Karliften bey San 2lo: 
ent de Pitens ihre Gefangenen ermordet haben, Die 
Behörden blieben indeffen untbätig; das Einzige, was aus 
Veorfiht gefchah, war, daß die Megimenter,. welde am 
folgenden Tage abmarfhiren follten, Gegenbefehl erbiels 
ten, und alle Truppen in die Kafernen fonfignirt wurden. 
Geſiern hörte man, einige karliſtiſhe Gefangenen feyen 
eutfprungen. Nun wurde dad Murren laut und bie Erbit⸗ 
terung ftieg auf den hoͤchſten Gipfel, als das Kriegsgericht 
einige Karliften, welde der. Begebung von Graufamfeiten 
befhuldigt waren, bloß zur Deportation auf einige Jabre 
verurtheilte, Kaum war dieß bekannt, als bemwaflnete 
Banden, ohne Zweifel nicht ohne geheime Weranlaffung, 
die Stadt unter dem Rufe: Tod deu Karliften, durdliefen. 
Es waren dieß lauter Leute vom ı2ten Bataillon der Natios 
nalgarde, dembattallon de lablusa (Bloufen: Bataillon), 
welches auch zu dem Aufftande am 5. Aug. am meiften 
beygetragen hatte. Um 4 Uhr begann die Bewegung auf 
den Strafen. Bald war es Naht. Die Gruppenwurden 
dichter, zablreiber, Der Generalmarfb. ertönte, die 
Truppen erfbienen, wo das Volt am zablreihften war. 
Chem belagerte das Bolt das Hotel der GeneralKapitänes 
rie, und verlangte: laut den Tod der Farliftifhen Gefange⸗ 
nen. General Alvarez, Kommandant in Minas Abwefens 
deit, boffte den Sturm zu beſchwichtigen, indem er bie 
Hlurihtung auf dem folgenden Tag verſprach. Uber der 
Ruf: „Sogleih’ zeigte, daß dieß umfonft war. Als der 
General die verweigerte, hörte man den wuͤthenden Krlegs⸗ 
ruf: Asaltarlaciudadela! (Stärmet die Eitadelle!) Man 
f&leppte Leitern herbey; der erfte Wacıtpoften wird gewors 
fen und das Volt ürmt in unaufhaltfamem Anlaufe bie 
Eitadele. Die Angreifenden ſtuͤrzen in die Zimmer bes 
Gouverneurs Pedro de Paftros, der feine Niederlage zu 
gleich mitder Schlacht erfährt, unddie Schlüfel audlieferrt. 
Nun ftärzten die Nafenden racheſchnaubend in die Gefäng: 
wife. Das erfte Opfer ift der Gefangene Oberft O'Dounell. 
Sein Leihnam wird über die Mauern der barrenden Menge 
zugeworfen, welde fi mit wuͤthendem Jauchzen und Ges 
bräfe auf ihn wirft, an den Füßen einen Strie befeftigt, 
ihn bey Fackelſchein durch die Straßen ſchleppt und dann an 


bemfelben Orte, wie den Leichnam Baſſas verbrennt, Ins 


defien fand. die fhauderhaftefie Meheley im dem Gefäng« 
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dent fie hier ihr Graͤuelwerk vollendet, ſtuͤrzten ſich die Mörs 


Mur mit Mühe fey diefer Fürft von 





Ife Statt, Die vertbeibigungdfofen Gefangenen wurden 
iederzeſchoſſen, und unter ihren Augſtruf gefellte fi in 
reller Mifhung das Jauchzen der Drenge, welde bey je⸗ 
em Schufe laut aufjubelte. Won den Gefängniffen, nach⸗ 





ber in das Kranfenzimmer, wo fie bie-Gefangenen in den 
Betten erwärgten, Das Gemepel hatte um 3 Uhr Abends; 

egonnen und dauerte um Mitternacht noch fort. : Daß 

unfel war den Empörern felbit verderblich, indem mebs 
rere berfelben für Karliften gehalten und ebenfalld erſchoſ⸗ 
fen wurden. Die National: Garde blieb unbeweglih am 
ihren Poften ftehen, Gewehr im Arme, ohne die geringfte 
Abſicht zu zeigen, die Vollswuth zu bändigen. Die Stade, 
war während ber ganzen Nacht erleugptet. Heute morgen 
mufterte General Alvarez die Truppen, welche auf den 
dffentlihen Plaͤtzen bivoualirt hatten „.befihtigte. die Nas 
tionalgarde, nnd drüdte derfelben feine volllommene Zus 
friedenbeit über ihre Haltung amı geftrigen Tage aus, mit 
dem Bepfage, er werde immerin ihrer Mitte ſeyn. Auch 
erließ er, fo wie der Gemeinderath und der Ulcade, Pros, 
Hamatiouen; Letzteret verbot, mit Fackeln in der Hand 
durch die Straßen zu ziehen. — Fünf Uhr Nachmittags. 
Die angefalagenen Proflamationen haben wenig Eindruck 
gemacht. Bablreiche Abrheilungen ber Mationalgarde zies 
ben, Tambours und Mufif voraus, die Fahnen in der 
Mitte, durch die Straßen und trugen deu Konſtititutions⸗ 
Stein im Triumph einher. — Sechs Uhr. Der Konſti⸗ 
tutions: Stein ift unter großen Feverlichleiten vor dem Pas, 
laft der Generaltapitänerie aufgerichter worden, Rauſchen⸗ 
der Jubelruf von der zufhauenden Menge und Flintens 
fhüfe ertönen. — Sieben Uhr Abends, Die Befabung, 
bat fi in Bewegung gefeht. Die Behörden haben Befehl 
ertbeilt, den Konftitutiond » Stein wegzunehmen; man 
ſchlägt fib auf dem Plage vor dem Palaſte. Es ift unmögs 
fi hinzu zu fommen, Man hört Gewehrfeuer. Kavaller 
tie: Stwwadronen führen in den an ben Platz ftoßenden Stras 
hen Angriffe aus. Die Bewegung pflanzt fih in audere 


Stadtviertel über; Mationalgarden eilen nah allen Rich⸗ 


tungen, unter dem Mufe: Zu den Waffen! Nach dem Pas 
laft: Plage! Die Konftitution oder den Tod! Wir haben, 
unfer „September-⸗Gemetzel“ gehabt. Wie wird das blu: 
tige Spiel euden? 

Paris, den 44. Jan. Der Moniteur ſchweigt 
noch immer über die Gräuelfcenen in Barcelona. Uns 
ter den gemordeten Gefangenen befand fih ein Ita— 
liener Namens Gavelli , vormals franzöfifcher Oberft 
unter Napoleon. Er hatte einen Epion des Don Gars 
[06 gemacht, der ihm mehrmals nah Paris und Ge: 
nua gefandt, — Mina hatte am 4. fein Hauptquars 
tier verlaffen,, um fich mit fchwacher Begleitung nach 
Barcelona zu begeben. 

England 


London, den 11. San. Das Minifterium des 
nnern dat ein Rundfchreiben erlaffen, worinn es 
Nachweifungen zum Zwecke einer zu enimerfenden 
Zehntenbill verlangte. — Kürzlich follten2 Gerichte 
diener einen Landmann bey Doncaſter auspfänden. 
Diefer gieng aus dem Zimmer „ holte einen DBienene 
ſtock, Tief die Bienen in das Haus fliegen, und fors 
derte die Gerichtödiener auf, diefe mit Beſchlag zu 
belegen. In kurzer Zeit hatte er die Freude, Peine 
Säfte dur das Fenſter, bedeckt mir Bienen, abrei⸗ 
fen zu feben. 
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- Maris, ben 43. Jan. Geftern Ubends zwiſchen 
7 und 9 Uhr find 2 Kuriere abgegangen, einer aus 
ber preußischen Gefandifchaft, nach Berlin, und einer 
aus der rufiischen , nad Petersburg. Zwey Stunden 
bernad) fertigte Hr. v. Appony ebenfalls einen Kurier 
ab. — Man hat geftern Abende bemerkt, daß Hr. 
von Pahlen, der ruffifhe Gefandte, in keinem der 
drep Minifterfalons, die gewöhnlich Dienftags geöff: 
met werben, zu ſehen war. Es ift unnöthig , zu fas 
7 daß vie ertigungen von Kurieren und der 
ol des Hrn. Yon Sablen fi dur die Votirung 
des Mornap'ſchen Zuſahes, die Aufrechtpaltung der 
polmiichen Nationalität betr., erflären. 

Die Verhandlungen über die Antwortsadreſſe in 
ber Ubgeorönetenlammer. erregen fein geringes In—⸗ 
tereffe, wiewohl fie mehr Lärm machen , als nachhal⸗ 
tig jepn an Died ift wohl namentlich hinficht: 
ti des Zufapes für Polen der Fall; die Protefta- 
tion ift angenommen, die Regierung aber ift nicht 
kompromitirt, und dürfte ſich durch diefe Proteftation 
eben fo wenig, als durch die früheren, zu einem ver: 
änderten Benehmen: gegen Rußland gezwungen erach⸗ 
ten. Die Reden der Minifter aus Deranlaffung der 
„großmüthigen und verfühnenden Politik, die fie 
aud als „feſt“ prädizirt wiffen wollen, dürften bar: 
hun, daß, wenn von Begnadigungen die Rede ift, 
bioß tbeilweife, Feine vollftändige gemepnt find. 

Der Eclaireur von Toulon meldet aus Algier vom 
2. Jan., daß die Erpedition nah Tremercen am 2. 
aufbrechen würde. Alle Dampfboote feyen zu Oran 
konzentrirt, wo fie der Marfhallzu feiner Verfügung 
halte. Man beforge aber, die Landung an) dem Wes 
» ge nad Tremercen werde wegen des ftürmifchen Wet⸗ 
ters Schwierigkeiten haben, und wenn diefesfich nicht 
beffere,, fo werde mohl die Unternehmung noch aufs 
geihoben werden. 5 

Gin brittifher Diplomat, Hr. Urqhart, iftin Pa: 
vis ——— und fol ſich dem Vernehmen nach uns 
vorzüglich, mit Aufträgen feiner Regierung, nad Kon: 
ftantinopel begeben. i 

Paris, den 44. San. Hr. Lafitte ift fo weit 
wieder bergeftellt, daß man ihn als außer Gefahr bes 
trachtet. — Da der Prozeß gegen die Parifer Aprils 
Angeklagten — vor ſich geht, fo glaubt 
man jeht, dan ber Prozeß des Fieschi in den erjten 
Zagen Februar beginnen werde Dem einen feiner 
Mitangellagten, Morep, wurden geſtern zwey ver: 
giftete Orangen ins Gefängnißgefandt. Sie wurden 
weggenommten und fogleich, dem Generalprofuratör 
zuge bit. — Der Eonftitutionnel will wiffen, Hr. 

vis le Comte werde ſchon in einigen Tagen als Un: 
terhändfer nad den Vereinigten Etaaten abreifen, 
und nad — Beylegung der obſchwebenden Dif⸗ 
fat. als franzöfifcher Gefandter in Washington 
bleiben. - , 





j Beltlanutmadhung. 
Der zum Verlaufe des Jakob Maprifhen Wirtbdanwes 
ſeus zu Dornfietten anf Samſtag deu zo. Febr. d. 3, feſt⸗ 


gefegte Termin wird biemit abgeſchrleben, und hiezu Au! 
Mittwoch ben 24. Febr. d. J. Tagsfahrt angefegt. - Im 
Uebrigen bezieht man fid auf die frühere VBelauntmadhung, 
Buchloe, den + Tau, 1836. 
Koͤnigl. baver. Landgericht, 
Enzjenäberger, Landrichter. 


Belanntmäkhung. 

Auf Antrag der Gläubiger des Zaver Kraßer, alter 
Kugler, von Langenteihen, wird beifen Gautanweſen, bes 
ftebend in Haus, Gtadel, Garten und Gemeindenugen, 
dann in 6 3/4 Ichtt, Aderz; E:1/2 Tagw. Wiefen und 
ı Ichrt. Holz, am Li, Febr. 1836 nodmat dem oͤffentlichen 
Verkauf unterftelr, und Kaufsliebhaber werden eingelas 
den, ih, mit Leumunde s und „Dermögens + Behgniffen 
verfeben, am beſtimmten Tage dig Fruhe 9 Uhr I der 
toͤnigl. Landgerihrteltinziey einzufinden. , 

Der Hinſchlag geſchieht Hadı der Beftimmung bes $. 64. 
des Hppotbelengefenes. 

MWertingen, den ı2. Jan, 1836. 

Königl. bayer. Landgeridt. 
Hermann, Lanbridter. 


Um. (Belanntmahung einer Prodigalitäts : Erklärung.) 

Der Frevherr Johann Baptiſt von Speth auf Schülz⸗ 
burg und Granheim, großherzogl. badiiher quieszirter 
Dberforftmeifter, hat, da ihn fein Krankheits + Zuftand zu 
der Selbſtverwaltung feines Vermögens unfähig macht, 
unterm 20, Jan, 1835 freywillig und unbedingt auf dieſe 
Selbftverwaltung verzichtet, und diefelbe dem f, fürfil. 
Thurn» und Tarifhen Mevierföriter Aßfalg zu Stelenhof, 
AUmtebezirtd Scheer, ald Kurator übertragen, was unterm 
3. Febr. 1835 von dem Pupillen: Genate bes königl. Oe⸗ 
richtehofs für den Donaufreis mit der geeigneten Verwar⸗ 
nung befannt gemadt wurde, 

Da nun nad den feitherigen Erfahrungen diefe Maaßs 
regel fid nicht als genügend gezeigt bat, fo iſt unterm 
Heutigen das Prodigalitäts «Erfenntnif gegen deu Freys 
berra von Spethe-Schuͤlzburg und Granheim audgefpros 
hen, und ber von ibm felbft gewählte Kurator, Meviere 
förfter Aßfalg als folder beftätiget werben, was andurch 
mit der Verwarnung zur allgemeinen Kenntulß gebracht 
wird, daß jeder mit dem genannten Frevherrn ohne Zur 
ffimmung des beftellten Aurators eingegangene Verrrag 
nichtig ift. ® 

So befgloffen im Givilfenat des königl. Gerichtshofs 
für den Donaufreis, Ulm, den 22. Des. 1835. 

12. Dan. 1836. 
Baur. 


Dep ©. 5. Body zum Rathskeller am Eifenberg bar 
bier ift fortwährend rotber ſuͤßer Wein zu haben; auch iſt 
eben daſelbſt ein Kommiffionslager von moufjirendem Ne» 
darwein, ıfl. 45r. die Shampagner » Bouteilte, augekom⸗ 
men, den Kenner ſo gut wie den franzgdfifden mouffirten 
Wein finden werben. Es wird ſich damit und mit den ans 
dern befanunten guten ‚Weinen und deutſchen und franzöfls 
ſchen Weinefligen zu geneigter Abnahme beftend empfoblen, 


Gaſthof zu vergabten oder zu verlaufen. 

In einer der erfien'Städte Bayerns ift ein mir realen 
Gerechtigkeiten verſehener, fehr gümftig gelegener Gaſthof 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verpacten oder zu 
verlaufen. — Um das Nähere zu erfahren, beliebe man 

fih in franfirten Briefen zu wenden an das 
privil, Kommifflond: Bureau 

in Ungsburg. 





Medigirt unter Derantwortlichkeit des DVerlegers Zofepp Anton Moy. 


Augsburger 


Ein Blatt ftatiftilch- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Donnerſtag. 


— 
Würzburg, den 17. Jan. Heute Früh 10 Uhr 
wurde in der hiefigen Kathedrale ein —* Got⸗ 
tesdienſt abgehalten für die 52 nkunft unſeres 
allergnädigften Königs in Griechenland, dem ſaͤnm— 
liche Givils und Militärbehörden ıc., die Landwehr, 
fo wie die ganze Garnifon bepmwohnten. i 

Etutigart, den 47. Jan. Unfer Exrpropria: 
tionggefe an ausgearbeitet, von dem Geheimenras 
the berathen fepn, und den Etänden fogleih bey 
a Zufammentritte jur Verabſchiedung vorgelegt 
wer en. 

Frankfurt, ben 46. Jan. Der durch feine 
vielfachen Bemühungen für Eifenbahnanlagen befann- 
te norbamerifanifche Konful, Hr. Lift, ift gefterm 
u angefommen.- Man hofft aucd für die hiefigen 

ntwürfe Vieles von feinem Geift, feiner großen 
Rübrigkeit und Erfahrung. Die Vereitwilligkeif 'der 
roßb. beffiihen Regierung, die Beflimmungen des 
ropriationsgefepes von 4824 auf die im Großber: 
zogtbum von Shrivaten anzulegenden Eifenbahnen 
anzumenden, giebt der Hoffnung Raum, daß mit der 
Realifirung der biefigen Eifenbabmprojelte „ unb na⸗ 
mentlich der Eifenbahnanlagen von bier nad Mainz 
auf dem linken Mainufer, bald der Anfang gemacht 
werden könne. — Korb Erstine, kön. großbrittannis 
ie Gefandter und bevollmächtigter Minifter am fön. 
er. Hofe, tft geſtern nebft Familie hier eingetroffen. 

Darmftadt, ben 16. Jan. Ihre Fönigl. —* 
unſere Großherzogin iſt gefährlich erkrankt. Unſere 
heutige Zeitung macht ein Bulletin über ihr Befinden 
befannt. — ie Verhandlungen unferer zweyten 
Kammer find gegenwärtig von geringerem Intereſſe. 

j Defterrertcd. 
‚Wien, ben 18. Jan. Das Hanbbillet Sr. Mas 
jeität des Kaifers in Betreff der Krönung Er. Majes 
jeftät in hey Ce König von Böhmen an den oberfien 
Kanzler des Rönigreihs, Grafen Mitrofsky, gerich- 
tet, dürfte durch den Oberft, Burggrafen v. Chotek in 
—* veröffentlicht werden, und wird ſicherlich eine 

roße Freude erregen. — Deffentliche Blätter ſpre⸗ 
en von Verhaftung der zwey Redakteurs ber böhmis 
fhen und deutſchen Zeitung in Prag. Das Wahre an 
der Sache dürfte fen ‚ daß der Redakteur der in böh- 
miſcher Sprache erfchienenen Zeitung wegen eines Ars 
tifels, die Mede des Kaifers Nikolaus in Warſchau 


Nro. 241. 


241. San. 1836, 


betreffend, bey welchem ſich auf eine unbe reifliche 
Weiſe ein höchſt ungemeffener Beyſat eingefchlichen 
hatte, zur Verantwortung get en wurde. Man 
fagt, nad Gerüchten, ber Borfhafter eines großen 
Hofs habe went dieſes er Beſchwerde geführt. 
ta ie m 

Aus ber Romagna wird berichtet, daß Kardinal 
Macht, außerordentlicher päpftlicher Rommiffär in den 
vier Legationen, kürzlich die Gefangenen in der Pros 
vinz Forli beſuchte, und als er. mehrere fhon lange 


Zeit wegen ihrer liberalen Gefinnungen in Verhaftung 
fand, ie Breplaffung befahl. Er verwies auch meh⸗ 
reren 


eamten ihren Mißbrauch ber age au u 
Verfolgung frieblicher —— ernſtlich. an 
der Kardinal werde in ben übrigen Legationen der Ro— 
magna denfelben Weg einfchlagen. 


SS riedenlamd, 

” Athen, ben 17. Des (Beſchluß.) Am zwerten 
Täge hatte das. diplomasifhe Korps die Ehre, Sr. Maier 
fiät aufzumwarten; auch wurden die verſchiedenen Miniftes 
rial · und übrigen Beamten Sr. Majeftär vorgeſtellt. Einige 
Bemerkungen, die Ge. Majeftäs bey diefer Gelegeuheit 
machten, haben ſich mis Biitzesſchnelle durch die Stadt 
verbreitet, und werben num täglih im dem Munde des 
Voltes wiederdolt. Dahiun gehört das Wohlgefallen, das 
Se, Majeftät über die griewifhe Nationaltradt ausſpra⸗ 
Sen, fein Verwunbdern über die große Anzahl der Beamten 
einiger der Minikerien, eine Aeuferung Gr. Majeftär 
über die Erhaltung der Bau: Dentmale, und befonderd bie 
eben fo frenfinnigen als wahrhaft hrifligen Worte, die 
Se. Majeſtaͤt an die heilige Synode richtete, mit Dem 
Beyfügen, wie Er ber Unfiht fep, daß zum Frommen dee 
Staats die Gerechtſame der Kirche nie angetaftet oder ge: 
f@mälert werden dürften. Am Abende bes zweyten Tages 
war gleihfals Beleuchtung, und diefer, fo wie ber daran 
folgende Tag wurbe von den Bewohnern no feftli be: 
gaugen. Seine Majefät haben feitdem mehreremal fc: 
wohl die Mfropolis als andere durd die Geſchichte berühms 
ten Pläße in Augenihein genommen und Ihre Yufrtedru: 
beit über die Arbeiten auf der Alropolid ausgefproden, 
Auch machen die beyden Könige fa täglich ohne alle Be: 
gleitung auf der Straße nad Datiffia in einfacher Kleidaug 
ftundenlange Spagiergänge. — Ein vor mehreren Tagen 
bey dem nenen Muͤnzgebdude mehrere Schub tief unter der 
Erbe aufgefundener Sarkopdag wurde heute im Bepſeyn 
der beyden Majeftäten geöffuer. Außer den Ueberreften 
eimes Leichnams fanden ſich darinn mur einige ganz gewoͤhn⸗ 
liche Gegenfände, wie fie ſhon zu Hunderten in den Grä— 
bern gefunden worden find, mworunter auch ein höxik eins 


faches Thraͤnengeſaͤß. Der Satkophag ſelbſt iſt fehr gut 
erhalten; doc paßt der Deckel nicht zu dem übrigen Theile, 
Die urbels it zwar von feiner Meifterhand, aber doch gut 
audgeführet. Dader Sarfophay ih noch unter der fräbern 
Erddede befand, die man ziemlich genan kennt, fo ift es 
waͤhrſcheinlich, daß derfelbe zu jenen gebört, die, obwohl 
autif, in fpäterer und namentlich noch in &riftliber Zeit 
aufgefünden uud zur Veftattung der Leichname gebraudt 
wurden, Nach Belihtigung dieſes alten Dentmales bega: 
ben ih Ihre Majejtäten, begleitet von dem königl, daye⸗ 
riſchen Gefandten, Herrn Staatsérath v. Kobell, in das für 
dieren Tag geſchmackvoll deforirte neue Gebäude ber königl. 
Toprgrapbie und Lishographie. Ihre Majeftäten gerubten, 
alle Details der Anftalt, welche Allerhoͤchſtdenſelben in ei- 
nem deutfhen und griebifhen Gedichte und einem kunft: 
vollen lithographiſchen Tableau ihre Huldigung darbraute, 
in Augenfhein zu nehmen und Ihre befondere Zufriedenheit 
über diefelbe audzufpreben. Am verfioffenen Sonntage 
beſuchten Ihre Majeftäten bie griedifhe Kathedrale, wo 
ein feverliher Gottesdienjt gebalten wurde. 

Atben, ben 19. Dez. In der Näbe der Hauptitabt 
bat ein Deutſcher, Hr. v. Ruf, die Bewirthſchaftung einer 
nicht unbedeutenden Strede Landes begonnen, und wirb 
von deu benachbarten griekifhen Kandwirthen täglich bes 
fuht, um ſowohl ‚feine Adtergeräthe als die Art feiner 
Bewirtbihaftung in Augenſchein zu nehmen. Der praftis 
ſche Sinn der Griechen bar die zwedmäßigere Bewirthidafs 
tungeweife dieſes theorerifh und prattiſo gebildeten beute 
den Landwirthes fanell und richtig erfannt; indgefanımt 
äußern jie ih über den Vorzug diefer Behandlung, und 
mebrere derfelben haben ihn bereits um Beſtellung aͤhnlicher 
Adergerärhe angegangen. — Die zur Aufrihtung ber 
Säulen auf der Afropolis beſtimmte Maſchine ift endlich 
nach langer Irrfahre bier eingetroffen und wird demnäcft 
im Thätigfeit gefept werden. — Geflern gab der ruſſiſche 
Gefandte zur Feper des Namensfefles Er. Majeftät des 
Kaifers von Mupland einen auferft glänzenden Ball, dem 
Ihre Majeftäten die beyden Könige dur Ihre Auweſenheit 
zu verberrliben gerubten. — Man fagt, daß Se. Maier 
fät der König von Bayern noch längere Zeit in Griecen⸗ 
land verbieiben, und an dem Fefte ded Landuugstages Sr, 
Mareftät des Königs Otto in Nauplia Untheil nehmen 
werden. — Uebermorgen finder das erfte Hofs Konzert 
Statt, das febr glänzend werden fol, — Vorgeſtern Früh 
nah 4 Ubr, geftern Ftüh 5 Uhr uud geftern Nachmittags 
2 Ubr erfolgten mebrere heftige Erdfiöfe in der Richtung 
von Piräus nad der Hauptftadr. Ein Unglüd hat, fo viel 
man weiß, diefe Erderfhätterung nicht zur Folge gehabt. — 
Bor einigen Tagen ift der neun Luft als Kurier 
von Münden bier eingetroffen. : 

Hymne auf die Ankunft Sr. Majeftät 
Zudwige bes Erſten Königs von Bayern, 
(Aus dem PN. von Dr, Anfelm.) 
€ vo rt: 


Ald Kelrops, Götter und Gefehe bringend, ben heile: 
nifhen Boden betrat; da empfieng ihn mit frohem Panfen: 
ſchlage das Volk, die Schläfe mit Lorbeer ummunden. 

Neige jetzt aub Du, friedebringender König, Vater 
unfers Vaters, buldvol Dein königlihes Ohr den Danfges 
fängen, bie Dir aufgriehifhem Boden frob entgegenſchallen. 

Sieh! die Schatten unfrer großen Vorfahren erheben 
ſich aus dem Schooße der Jahrhunderte, um unter Lobges 
fäugenDein Haupt Sit gg zu ſchmuͤcen. 

Die atten, 

„Der Heroen Heimarh, das Land der Meicheitund der 
Dichttunſt betritrft Du, gefrönter Sänger, mit frobem 
Zubelrufe begrüßt Di als ihren Freund der Alten Chor.” 


Auch in ihren Trümmern ehreft und beſchutzeſt Du bie 
bem Himmel entftiegene Aunft, und im edien Streben nad 
ber Alten gepriefenen Tugenden bat Dein erhabener Geiſt 
fi über diefe ſelbſt geſchwungen.“ . — 


Char: 

Auch nus, den Enkeln, iſt Deine königliche 
erhebenden Accorden eng und in ke ar darge 
Deine gütige Hand lindernden Balfam geiräufelt, 

Iu des Baterlandes fturmbewegten Tagen baben Deine 
Ruhm fpendenden eure bemundernd unfere Thaten be: 
gleitet, und mit der ſchoͤnſten Krone hat Du, Griechen⸗ 
lands Kampfrichter, den großen hellenifchen Kampf getroͤut. 

ort al 
In Madrid ſowohl als auch % London find Nach⸗ 
richten aus Liffabon bis zum 3. Jänner eingegangen, 
melche es betätigen, daß die Rönigin Dona Maria am 
1. Januar in der Metropolitantirche zu Kiffabon mit 
dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, deffew 
Etelle der Her 09 von Terceira vertrat, feyerlich ge= 
traut wurde. Die Königin empfieng gleich darauf die 
Aufwertung des diplomatifchen Korps. Am 2. Di 
eröffnete Ihre Majeftät die Seſſion der Gortes mit 
einer Ihronrede, worinn ſie, nach Berührung der eins 
elnen 2ingelegenheiten der inneren und auswärtigen 
Politik, welche nichts fonderlich Bemerkenswerthes dars 
boten, ihre Vermählung anzeigte, und die Hoffnung 
ausfprad, daß die Cortes und die ganze portugiefiz 
ſche Nation mit ihr und ihrem erlauchten Gemabl zum 
Woble des Eid sche wirken würden. — Man 
ſprach fortwährend davon, das jepige Minifterium kön⸗ 
ne fich nicht balten; namentlich dürfte man, bep dem 
bebrängten Zuftande der Finanzen, bald wieder zu 
Hrn. Eilva Carvalho feine Zuflucht nehmen müſſen. 
Spanien. 

Der National ſchreibt: Wir haben ein Schreiben 
aus Barcelona vom 6. Dez. vor und; es meldet, daß 
der Kampf, welcher fich zwiſchen den chriftintfchen 
Debörden und dem Volke entfponnen hat, zum Nach— 
theil der erfteren geendigt bat, und die Konftitution 
von 4812 definitiv proflamirt war. — . Am 7. Jan. 
war das Fort von Öuetaria noch in den Händen der 
hriſtiniſchen Truppen. Cie hatten ſich erboten, zu 
kapituliren, wenn fie inner 8 Tagen nicht entfegt 
ſeyen, der Farliftifche General jied verwarf diefes 
Unerbieten, und am 7. wurde das Feuer gegen das 
Fort eröffnet. — Die Bewohner des Roncalthals 
jollen für die Ehriftinos fib erhoben haben. Das 
Baitanthal ift von den Karliften verlaffen. — Der 
Farliftifhe General Gomez ſoll, als des Einverftänd: 
niffes mit den Ebriftinos ſchuldig, erjchoffen werben. 
— Das nah Katalonien beſtimmte Rarliftenkorps fol 
aus 6 Bataillonen Zußvolf und einer Schwadron Reis 
terep beſtehen. ui * 
Franktei«. 

Parié, den 14. Jan, In der Sitzung ber ds 
netenfammer am 14. Januar berichtete zuerfi ber Praͤſident, 
daß die Adreſſe von kem Könige in Empfang genommen, 
und buldreih beantwortet worden fep, worauf der Finanz: 
Minifter im Namen ber Reglerung das Wort nahm. Er 
erklärte, die Einnahmen haben im Jahr 1335 einen Ueber: 
fhuß von 4 Mill, über die Ausgaben gewährt. Fuͤt 1337 
werden weder neue Steuern, noch auferordentlige Are: 


dite verlangt; das ordentliche Budget genäge fuͤr alle Be: 


rfniffe. Er babe ih mit der wichtigen Srage, betrefs 
ep Verminderung der Zinfen aus der Staatsſchuld, 
befchäftigt. Dem Rechte und der Billigkeit gemäß je 
biefe Maafregei dem Staate erlaubt, deun das Srundeis 
genthum ertrage faum 3 o/o , die Sparkaffen beyablen bloß 
4 0/0 Zinſen, und die Schaͤzkammerſcheine geben bloß 2 0/0, 
Frankre ichs Kredit würde dur& eine Ummwandelung nit 
leiden, Der Minifter gebt hierauf, obne zu fagen, ober 
einen Gefegesentwurf über diefen Gegenftand vorlegen 
werde, auf das Budget von 1837 über. Er beregnet die 
Ausgaben auf 1012 und die @iinahmen auf 1014 Millionen. 

Yu der Sitzung des Vairshofs vom 14. Jan, wird das Vers 
hör über den Angeklagten Pruvoſt fortgefeht. Er iſt beſchul⸗ 
digt, in Iuvalidenuniform bev bem Aprilaufftande fomman: 
dirt zuhaben. Es wird jedoch ausgeſagt, ber damals kom⸗ 
mandirende Invalide habe ein hoͤlzernes Dein gehabt, was 
bey dem Angefhuldigten nicht der Fall ift. Dagegen will 
ben Invaliben während des Aufitandes ein Zeuge dußern 
gehört haben, er habe eine Schwaͤhe im Arme, was bey 
Pruvoft wirklich der Fall it. Als der Geueralprofurator, 
Martin du Nord, bierauf aufmerffam maht, bemerkt 
Pruvoft: „Ganz richtig , aber das Sprichwort fagt: Es 
giebt mehr Eſel auf dem Markt, die Martin heißen. 

Die verurtheilten AUnteroffisiere von Luneville, vier 
Zuuinsverurtheilte, die in Strafe verfallenen St Etiens 
ner und der Looner Baune find jetzt in das neu eingerich« 
tete Staatsgefängnif zu Doullens gebracht worden. Das 
Gefängnif faft go Mann, Alle Gefangenen effen gemein: 
fdaftlid, Im jedem Sclafzimmer ſtehen 6 Betten. 

Es mar voraud zu fehen, daß die Kammer das Amen: 
dement für Polen annehmen werde. Diefe fi ftets wies 
derbolenden Proteftarionen werden am Ende nidht obne 
Erfolg bleiben, Die Franzofen gewöhnen id durch diefel: 
ben an den Gedanken eines Kriegs gegen Rußlaud. Aber 
vorerft ift an einen folden Krieg nicht zu denfen, 

Der König war in der Nacht vom 10. auf den 11. von 
einem bedenktlihen Anfall heimgerubt. Nachts umz Uhr 
war die ganze Familie ded Könige um fein Bett verfams 
melt. Der König bat ein altes Brucleiden, Er ſoll jetzt 
wieder außer Gefahr fenn, und man hält die Thatſache 
felbft fo geheim als möglich. 

Es ſcheint, daß Hr. v. Madau ſich wirklich in den 
Meerbufen von Merifo begeben foll; man bofft aber, 
daß die amerifanifche Angelegenheit bald beygelegt werden, 
und folglich fein Aufenthalt im Meere der Antillen nicht 
lange dauern wird, ‚ i 

Nah den neueften Nahrihten aus Afrika wirb ber 
Zug gegen Tlemecen wirktib Statt finden, Die Armee 
wird über Bredeah, Ducd Sinan und Sidi:@Ibi marſchi⸗ 
ren. Den Riüdweg wird fie zur See machen, welche 8 
bis 10 Stunden von Tlemecen entfernt if. Die Türken 
und Kuluglid in Tlemecen warten nur auf diefen Zug, 
um fid laut für die Franzoſen zu erflären. Die Mauren 
find eben fo gefinnt. @in guter Theil der Stämme bes 
Bevlick von Dran zeigt fi bereit, mit dem Generalgou: 
verneur in Unterhaudlung zu treten. 

Paris, den 15. Jan. Die Erdffuung des Progeffed 
Siesahi If en 30. Jan, feitgefegt. — Man vernimmt 
aus London Bap dafeldft beym Minifterium des Auswär: 
tigen Depe don Lord Durham, dem englifhen Geſand⸗ 
ten in Petersburg, eingetroffen feyen, deren Inhalt, wich⸗ 
tig ſeyn dürfte. — Uns Spanien nichts Neues. 

, w.ei 

Zürich, den 43. Jan. Mach der ausdrüdlichen 
Verfiherung der Basler Zeitung befteht die Sperre 






gegen Bafelland noch in ihrer ganzen Strenge fort, 
und das Triumphgeſchrey einiger getäufhten Zeitune 
gen war voreilig. — Außer dem franzöſiſchen Ger 
jandten, Napoleon Lannes, Herzog von Montebello , 
bat auch der fardinifche, v. Blonay,' dem Vorort feine 
Kreditive übergeben. Der Erftereift mit allen den 
Geremonien empfangen worden, die dem franzöfichen 
Gefandten bewegen ——— ſind, weil er der ein⸗ 
19° Botſchafter (ambassadeur) bey der Schweiz ift, 
Die Spuren des Notenjtreits find übrigens noch wicht 
verwiſcht, denn nur der franzöfifche md der fardinifche 
Gefandte befinden fi in Bern, der dfterreichifche und 
preußifche in Zürich, der bayerifche Mefident in Wins 
terthur. Der amerikanifche Generalfonful ift, obwohl 
aus andern Gründen , in-Bafel. — In Echaffbanfen 
iſt Hurters Antrag auf Anſchluß am den Deusjchen 
Zollverein verworfen worden. 
Niedexland ge 

AUmfterdam, den 45. Yan. Gin fpredbender 
Beweis von der Zunahme des Handels Amfterdams 
ift der Umftand, daß die Verwaltung des Reichsen— 
trepots zu Amſterdam beym Könige um Die erforders 
liche Ermächtigung zur Ubfchließung einer Auleihe von 
ungefähr 53 Millionen Gulden a 4 Prozent nachgeſucht 
bat, womit die Wilhelmskaſerne angekauft und eriveis 
tert werden folL, — darinn — sc. einzurichten, 

ren em. 

Ein Schreiben aus Berlin fagt: Bey Gelegenheit de— 
Ableben der Prinzeſſin von Montfort, Erkönigin von Welts 
vhalen und Schweiter des regierenden Königs von Würtems 
berg, erinnert man ſich des Briefes, den fie 1814 nad der 
damaligen Kataftropbe ihrem Water, dem verflorbenen Ab: 
nig Sriedrib, gefbrieben hat, der in fie drang, ſich vom 
dem Ertönig von Weftpbalen zutrennen. Jenes Dokument 
erwarbihr die Actung allergefühlvollen Menſchen, ja felbik 
die lebhafteften Lobeserhebungen des am mindeften Gefühl: 
vollen — Napoleon, welder im Memorial de St. Helene 
mit Begeifterung von ihr fpribt. Die Fürftin, lange Zeit 
von ihrem Gemahl vernacläfligt, verdoppelte ihre Zartſich⸗ 
teit, als feine Lage eine minder glänzende wurde, und die 
edeln Gefinnungen ihres Bruders, des Königs Wilhelm 
von Würtemberg, fo wie die Subfidien, welde Kaifer 
Alerauder bewiligte, umd die Kaifer Mifolaus bis jetzt 
fortgefept bat, ſicherten der Familie des Erfönigs die 
Mittel der Subſiſtenz, da er feine anderen Hilfequellen 
befaß, ald was er von feiner Mutter Lätitia, die ibn im— 
mer befondere liebte, erhielt. König Wilhelm hat die Ere 
ziehung feines dlteften Sohnes übernommen, welcher von 
allen Mitgliedern der Familie am meiften Aehulichkeit mit 
Napoleons Karafter haben fol, Auch feine Schweiter, 
welde eine der fhönften Damen Italiens ſeyn fol, heißt 
ed, wird nad Stuttgart fommen, . 

Konftantinopel, deu 25. Dez. Aus Smyrna 
iſt beſtimmte Nachricht bier eingegangen, dag die Hube 
auf der Inſel Eamos wieder vollig, und zwar ohne 
Anwendung gemahfamer Mistel hergeſtellt worden -ift, 

Nerdbamerifa. 

Man bat in England neuere Nachrichten aue Min: 
Dorf, die bis zum 24. Dez. reihen. Es geht daraus 
hervor, daß die erften Ungaben über den Brandſcha— 
ben fehr übertrieben waren. Die höchſten Berechnun 


en fhäpen jeyt ben Gefammiverkuft nicht über zehn 
id. Dollars (ungefähr 24,000,000 fl.) Das Haud 
Rothſchild hat auch bier fein altes Glück erprobt. 
Während ringsherum Alles brannte, blieb ein jenem 
andelshaufe gehöriges Quedfilberfager von einem 
erthe zu ungefähr 60,000 Dollars unverfehrt. Eine 
genaue Unterfuhung hat ergeben, daß der Brandrein 
zufällig entftanden tft. 
mis Heike m 


Augsburg. Letzten Sonntag wurden in ber Bene 
diftinerfirde zu St. Stephan dabier wieder 2 Novizen 
eingefleibet; nämlih: Herr Stepban Tuͤrk aus Müns 
fer in Weſtphalen, 36 Jahre alt, feither Vilar in Mün: 
fer; dann Herr Nilolans Nillas von Lauingen am ber 
Donau, 26 Jahre alt, zuletzt Kaplan zu Oberndorf bey Do+ 
nauwoͤrth. Der Eintritt des Heren Türk beweist, wels 
hen Ruf und Vertrauen diefe Abtep in fo Eurzer Zeit 
ſchon gefunden bat. 

Man ſchreibt ans Zwepbrüden im Nhelnfreife unterm 
12. Jan.: Die vergangene Naht war für die Bewohner 
Iwepbrüdens eine Naht bed Schredend. Dad am Mons 
kage eingetretene Thauwetter ließ, bey dem ſtarken Eis 
und gefrornen Boden, fhen am Abend auf ein nicht uns 
bebeutendes Austreten der Baͤche ſchließen, bob würde 

- 66 Niemand eingefallen ſeyn, ein Unbeil zu verfünden, 
was wir bald Dart empfinden mußten. Nah 10 ihr ftellte 
ſich das Waller mit einer folden Maffe ip den Straßen 
heraus, daß die Bewohner der Unterfladt faum mehr an 
ein wothbürftiged Aufräumen der Wohnungen, Kramläs 
ben, Waarenlager und Magazine deufen fonnten. Gleich 
nah Mitternaht war der Waſſerſtand in den Hauptfiras 
hen mehtere Fuß bob. — Nun tras die furhtbarfte Strö- 
mung von dem Schwarzbach über den Markt und bur& 
die an disfen Bach ſtoßenden Häufet ein, bie das Waller 
in deu Straßen über 5 Fuß hoch ſchwellte. — Der Hil: 
feruf vom Thurme oder innerer Antrieb hatte Menihen: 
freunde gewedt, die, die Gefahr nicht keunend, retten 
wolten, wo es galt. Ehre ihrem Euntſchluß, befonders 
mehreren waderen Bürgern, Unteroffijieren und Gemeis 
nen des 5ten Chevanzlegerd« Megiments und einem ihrer 
würdigen Oberen, — Man ſah alle mögliden Arten Fahr: 

enge, die im der Eile berbeygebradt oder gefertiget wor: 
en waren, und diefe @ile war gerade die Urſache, warum 
den, zur Rettung Anderer Herbepgeeilten fo oft bey der 
augenfheinlichfien Lebensgefahr eigene Mettung noͤthig 
wurde. — Wie viel Vieh in deu Stallungen ertrunken, 
und melden Schaden und Verberrungen diefe Ueberſchwem ⸗ 
mung verurfacbte, läßt fi noch nicht aufzählen, 

Ju Koͤln gewahrte man am 13. auf einer Foloffalen Eis⸗ 
fholle, die fit) in der Mitte des Mheins fortbewegte, eis 
nen bilferafenden Mann, welchen man aber wegen des 
dichten Eisganges nicht and Land bringen fonnte, 

Zu Bordeaur find am 8. Fam. bey einer dort auggebro: 
&benen Feuersbrunft 3000 Fap Wein der beften Lagen zu 

—— gegangen, Man rechnet ben Verluſt auf 700,000 Fr. 

A Afeluranzfompagnten haben den Schaden 
au erſehen. 

Uns den Sandwihs » Infeln gtengen im Jahr 1834 viele 
un Bände aus den Prefen hervor. Die Arbeit wird 
meift von .@ingeborenen verrichtet. Die Schulen bluͤhen. 

1467 Schüler lernen Lefen, Schreiben und Rechnen. Die 
abl der Sonntagsſchüͤler beträgt etwa 2190. In den 
—— —— zur Bildung eingeborner Lehrer 
glinge.. 












um 10, Ja. Nahmittags Hat fih bey Stralan 
Nähe von Berlin, ein fehr beflagenswerther er 
sugetragen. Fünf Perfonen, ein Lehrer an einer Berlis 
er Shulanftalt, ein achtbarer Buchbindermeifter mit ſel⸗ 
nem eilfiährigen Knaben, und die beyden Söhne eines 
Pofamentiers braden beym Schlittfaublaufen dur das 
Eis und ertranfen. Die vier legtbezeihmeten wurden am 
13. Vormittags — eine ruͤhrende Feyer, zur ernften Wars 
nung geeignet — auf dem Jalobskirahofe begraben, 
RR F — Zen. * —* ne F 73ſten Jahre 
eine ers ber berzogl, rath um rofe 
Mathematik ©. 9. U. Bieth. — 











Bekanatmaquiung. 

Die Verlaſſenſchaft des zu Heide verftorbenen katholis 
fhen Priefters und Benefiziatproviſors Heinrich Fercer mit 
238 fl. 38 fr. Dermögen und 424 fl.3 kr. bereits befannte 
Schulden, baden die nähften Verwandten ausgefhlagen, 
baber fol num auf Megnifition des Lönigl. Kreis» und 
Stadtgerihts Nürnberg die Bertheilung unter die Glaͤu⸗ 
biger bierorts geſchehen. Zur gutlichen Unsgleihung jes 
denfalls aber zur Anmeldung und Nahmweifung der Forbes 
rung werden biemit die unbefannten Gläubiger auf 

Monrag den 22, $ebr. Morgens 8 Uhr 
bieder vorgeladen, und haben fi um fo zuverläfiger eins 
zufinden, als außerdem auf fie keine Nädicdht genonmen, 
fonderm bey Erzielung eimes Vergleihes die Maffa unter 
die Äh angemeldeten Gläubiger vertheilt werden wuͤrde. 

Hilpoliſtein, den 2. Jan. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht, 
Förg, Landrichter. 


— BR 

Mathias Salliuger, Tuchmacher in Kriftern, fontras 
birte eine fein Vermögen überſteigende Schulbenlaf, Mit 
den gerichtlid befannten und zur Schuldeuverhaudlung 
vorgeladenen Kreditoren fand ein gütliher Transalt Statt. 

Damit diefem Zolge gegeben werden könne, findet man 
nothwendig, auch die bisher unbelannten Kreditoren zum 
gleinen Zwed vorzuladen, 

Es werden daher alle jene, welde unter was immer 
für einen Titel an Mathias Gallinger Forderung zu mar 
hen zu können glauben, unter einem Termine von ſechs 
Moden, unter dem Rechtsnachtheile vorgeladben, daß jene, 
weiche inner biefes Termines ihre Forderung bier bey Ges 
richt nicht angemeldet und liquidirt haben werben, von 
der beftebenden Debitmaffa ausgefhlofen ſeyn follen. 

Den 7. Jan. 1836. 

Königl. Landgeriht Pfarrfirhen. 
v. Rothhamer, Lanbdridter, 


Berfholtenheirs: Erklärung. 
Nachdem ſich ohngeachtet der oͤffentlichen Vorladung 
vom i. Jul. v. J. (Augsburger Poftzeitung Nro, 190. die 
im k. b. gten und Sten Linien: Infanterie: Regimente ge⸗ 
ftandenen, und feit dem ruffifhen Feldzuge vermipten 
Soldaten Joſeph und Philipp Nupbaumer, Bauersſohne 
von Staudach, innerhalb des präfigirten ſechsmonatlichen 
Termines weder ſelbſt noch von ihrer allenfalls ——— 
gen Deszendenz Jemand dahler meldete, fo werden die⸗ 
felben als verfhollen erklärt, und derem in 260 fl. beſte⸗ 
benden Elterngäter an die Gefhmwifter gegen Kaution ver⸗ 
abfolgt werben. 
Actum ben 11. Jan, 1836. ee 
Königt. bayer. Landgeriht Pfarrkirchen. 
9. Rothhanmer, Landrichter. 


erlegers Joſeph Anton Mop«- 











Augsburger 


Poſtztitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöchſten Privilegiem 


Freytag. 


— Deutfdlan bb ; 
Münden, den 24. Yan. Die von der Fönigl. 
Regierung des See fortgefepte Befchlagnahme 
der Deudihrifien: 1),„Fieschi“, von Ortlepp; 
2) „‚politifche Gedichte von Georg ein‘, wurde durch 
Entſchließung des föpigl. Staatsminifteriums des In— 
nern vom 4. dieß ufter Anordnung der Konfiskation 
und bes öffentlichen Derbots der Verbreitung beftätigt. 
Unfere pol. Zig. erflärt die von bayeriſchen Bläts 
tern früher mitgetheilte Nachricht, daß dem Bantiers 
—* ©. v. Eichthal ein Privilegium für eine Eiſen— 
ahn zur Verbindung von Nürnberg mit Augsburg er⸗ 

theilt worden ſey, für ungegründet. 

Nürnberg, den 48. an. Der Nürnb. Korr. 
Der Inhalt des Artikels über Eifenbahnen 


en, und daß bie dritte Behauptung vollends uner: 
Flärlich fep, weil das Exrpropriationsgefeg vom 14. Au⸗ 


$ , Pos —* eff -baria 
ranffurt, den 45. San. Der beffen «barmftäds 
ka Bierfa befindet fich derzeit hier, 
um bey den hier zu treffenden neuen Zolleinrihtungen 
mitzuwirken. Die ehemalige Dominikaner» Kirche in 
der Mainzerftraße wird zur Niederlage ber Waaren für 


Nro. 22. 


22. Jan, 1836, 


ben Frephaven eingerichtet. Die dort niedergelegten 
und zur Verfügung der Kaufleute befindlichen fremden 
Waaren werden bep bem Eins und Ausgange einer 
ebörigen Kontrole unterworfen. replager in den 
Säufern der einzelnen Handelsleute find nicht geftat- 
tet. Wie es heißt, wird die Thorfperre aufgehoben 
und das Zunftwefen wefentliche* Veränderungen erfah⸗ 
ven. Die in diefer Beziehung zu treffenden Maafrer 
geln find, wie man vernimmt, in dem gefeggebenden 

nr mit Stimmenmehrheit genehmigt worden. 

j annheim, den 46. San. Gejtern wurde bier 
ein Comite erwählt, um die Einleitung zur Ausführ 
rung der Eifenbahn von bier nah Bajel zu iIreffen, 
an deren a ee man nicht —* iweifeh. ud 
werben wir bald eine —* eckarbrũcke, wahrſchein⸗ 
lich eine Ketten» oder Drahtbrücke befigen. 

Kaffel, den 415. Jan. Der mit der Stadt Frank 

pr abgeſchloſſene Zoll und Handels: Vertrag, der 
ep der biefigen Megierung eingetroffer ift, wurde 
bereits dem ftändifchen Ausfhuß mitgetheilt, damit 
diefer demfelben Namens der Etände feine Zuftime 
mung ertheile, und die Regierung in den Stand ges 
fept werde, denfelben zu ratifgiren. Leider zeigen ſich 
auch bdiefesmal wieder die ſchon früher eingetretenen 
Unftände, welche in einer verfhiedenen Anficht der 
Regierung und des Ausfchuffes über die Ausdehnung 
ber dem legteren zuftebenden Befugniffe liegen, wob 
bis jet jeder Theil auf feiner Unit bebarren zu wol⸗ 
len ſcheint. j 


3 aliem 
Rom, ben 4. Jan. Von einer Difpenfarion, bie 
Don GSebaftian, zur Heirath Don Gartos mit feiner 
Schwägerin, nah Spanien überbrachht haben ſollte, weiß 
bier Wiemand etwas, und wie man hört, tft bis jeht gar 
nit darum angefucht wurden, Unterdeffen if es keinem 
Zweifel unterworfen, baf, wenn die Difpenfatiom verlangt 
würde, fie nicht abgefblagen werden würde, da bey fürfle 
lien Häujern diefer Kal fhon-Öfters vorgelommen iR. 
Unfer Staatsfefretär, Kardinal Berneiti, if wieder 
fehr leidend ; er foll den Wunſch geäupert haben, fib von 
feinem Poften zurädzuziehen, wm ſich gauz der Gorge für 
feine Gefundheit binzugeben, Aber feine Entiafung ik 
ſcowerlich zu erwarten, da der heil, Vater ihm fein ganzeg 
Bertrauen gefhenft: hat, und mit feiner Leitung der Ge⸗ 
ſchaͤfte völlig zufrieden ift, 
Bon der itallenifhen Graͤnze, ben 13. Jan, 
Was die frangöfiihen Blätter fortwährend von Unruhen 
in Sardinien und Mifverftändnigengwiigen den Elawoh⸗ 


— 


Teer ontel und der Regierung zu Turin (hreiben, 


forine nad Allem, was man Darüber hier weiß, wo nicht 
erdikter, doch boͤchlich übertrieben. Wir wiederholen das 
ber nocmals, daß die Ausräftung eines fardinifden Ges 
ſawaders bloß wegen der mit Marokko aufgebrodenen 
Wisbeligfeiten angeordnet worden ift. Diefe Expedition 
iſt alfo obue politifwe Bedeutung; fie ift weder gegen 
Sardinien nod für Don Carlos beftimmt. — Es heift, 
Ber König von Neapel wolle in einigen Monaten- ein gro: 
bet Lager unfern Neapel bilden, in weldem die ganze 
neapolitanifbe Armee serfammelt -werden- fol, — Der 
zeitherige ruſſiſche Geibäfftsträger in Florenz ift abberu: 
fen und dieier Poften aufgehoben worden. Die ruſſiſche 
GSefandtſchaft zu Mom fol in der Folge die mit Florenz zu 
betreibenden Geſchaͤffte verſehen. 
Gewdenlamd. 

König Lubwige Ueberfahrt nach Griechenland. 

Der Donner der Kanonen verkündete zu Ancona am 
3. Dez. Abends 5 Uhr pon dem bevden engliiben Schiffen, 
der Fregatte Portland und dem Dampfſchiffe Medea, den 
Fhnigl. Gruß (royal salute) ald Se, Majeftät auf einem 
Boote die Rhede verliefen und ſich zuerft an Bord des 
Portland begaben, wo Sie ein von Kapitain Price ver- 
anftalteres Mittagemahl anzunehmen geruhteu. Die 
Ufer, der Molo waren mit Zuſchauer bededt, und eine 
Menge Barten der Unconitaner durchkreuzten den Has 
ven, um die Abfahrt des Könige zu fıben, deſſen Reiſe 
nach Griechenland große Theilnahme erregte. Der Uns 
blict der ſich malerifh übereinander bauenden Stadt und 
des belebten Havens, in welchem die berrlihen Schiffe 
Dit neben einander lagen, von deren Maften die eugli: 
ſche und die baverifhe Flagge wehten, war überrafhend. 
Das Wetter blieb milde und ſchien eine günftige Fahre 
zu verbärgen. — Die Unter wurden gelichtet, und beyde 
Schiffe festen fi zugleih in Bewegung; ale aber mit 
eindbrehender Dämmerung der König mit feinem Gefolge 
an Bord der Medea herüber fam, trennte fih das Dampfs 
ſciff fogleih von dem Portland, den es bald weit hinter 
fih lief und über die weite See dahin flog in verhüllter 
Mondnadt, — Am Morgen des 4. fam daffelbe fhon an 
den TrimitisInfeln vorüber, Die Küften näberten ober 
entfernten fib den Dliden der Meifenden, je nachdem 
Diefelben entweder an ihrer Seite fortliefen, oder eine 
tiefe Bucht zwey Morgebirge trennte, und dann den in: 
wern Halbfreis weit in Nebelferne zuräd drängte. Vieſti 
war der erite bedeutendere Ort am Morgebirge Gargano, 
der ih ziemlich nabe darftellte. Der Tag blieb angenehm, 
wenn ſchon umhüllt. Mit Einbrud der Nacht barte die 
Medea-ungefähr die Höbe des Golfs von Manfredonia er: 
reicht, und daber bereite mit unglaubliger Eile eine große 
Wegesſtrecke zurüd gelegt. 

Als die Meifenden am 5. Morgens vor 7 Uhr auf das 
Berbeg ftiegen, gieng eben am molfenlofen Horizonte weit 
lich der Mond unter, und: bald darauf erhob fidy aus dem 
Schoohe der ſpiegelglatten See Helios in fliller Majeftät. 
Dieier-Moment- hätte einen Elaudesforrain zu einem un: 
ferblichen Wilde degeiſtetn mögen. Nun waren fie im 
Süden, alle feine.gepriefenen Merkmale gaben ſich zu er. 
fennen, Die Farbe des Meeres. fpielte. fhon berüber in 
das freundlich Blaue, und fein Wellenfchlag ſchlen bemeg: 
kiwer, fließender möchte" man es nennen, als jener. des 
adriatiihen, mit feinen anbeftimmten trüben Farbe, Ein 
feiner Dunft — jenes zarte, durchſichtige telurifhe Mes 
dium des Suͤdens — umbüllte die Höhen, Nun zeigte ſich 
Ylbanichs (des alten Epirus) fellige Küfte -und entfernter 
die ſcuueebedecktten Ufrocerannifhen Gebirge. Es ward ein 


Früblingstag, + 13 1/2M. Im Schatten aufbem offenen 
Verdete, Gegen die Mitragsitunde ſchifften die Neifeuden 
ſchon an der Jufel Gorfu vorüber, fo mabe, daf fie mit 
aller Alarheit die Eradr, die Gitadelle, den Haven fehen 
uud unterfcheiden fonnten. Der Zuftand diefer lang ger 
ſtredten Infel ſcheint vortrefflid. Die Medea hatte wies 
der die eigene und die Flagge mit den baveriſchen Farben 
aufgezogen; die Kriegefwiffe vor Korfu (worunter auch ein 
oͤſterreldiſchez, der Sapphir) faluftrien fie mit zı Schüf: 
fen, fodann die Eitadele, als iht Dampfſchiff naͤher fan, 
— Nun führte die Waſſerſtraße immer zwiſchen dem Fefts 
lande von Griechenland — das die Meifenden body erfreut 
ſchon am dritten Tage nad ihrer Abfahrt von Ancona ber 
grüßen fonnten! — und den Infelgruppen von Paros, Au—⸗ 
tiparos, Santa Maura, am leutadiigen Felſen (von dem 
Engländern Sapphos leap genannt), daun an Ddvffeus 
Helmath, Ithaka, an Cepbalonien und Zante worüber, 
allüberali die jmöniten Erinnerungen an die- alte Götters 
und Heroenmelt erweckend. Un Meffeniens Küften din zog 
teht das Faffigeug, einen überrafhend freudigen Blig ges 
wäbrend in feine fonnigen Thaͤler, wo auf grünen frucht⸗ 
baren Abhängen zwiſchen fbönen Baumgruppen zahlreiche 
Herden wepdeten. Diefer erſte Sadruck der gefegneten 
Gebiete des neuen griediihen Staates hatte erwas Bes 
ſeligendes. — Die in der neueften Seſchichte berühmt ges 
mordene Bal von Navarin ward beſucht, das heift Ihrgane 
ses weites Baſſin umfahren, das weſtlich von der Infel 
Sfagia begrängt wird. Da fam plönli eine griechiſche 
Btiga feitwärts daher ariegeit; ſogleich begräßte fie die 
aufgezogenen Flaggen, und als fie der Medea naher fan, 
erhob die griechiſde Schiſſs mannfchaft einen lang anbaitens 
den Freudenjubel, Die Bemannung der Medea erwiederte 
ibn durch dreymal wiederbolted Hurrab, während die Mus 
fit die fhöne griehifse Nartomalmelodie fpielte, Auch vom 
Fort von Navarin, zwiſchen deffen Schießſcharten man ganz 
deutlich griechiſche Offizlete und Soldaten (mob! manden 
Bapver unter ihnen) bemerkte, riefen dieſe dem erlaudten 
Meifenden ihr Lebehoch lautfhallend entgegen. Es mwareine 
Scene bis zur Erihätterung rührend, aud blieb wohl keis 
nes Bapern Auge troden. Mit edlem Gelbitgefühle darf 
fid jeder fagen, wie die beiteru Karben feines Vaterlandes, 
wie der howgefeverte Name Aönig Ludwigs aufentfernten 
Meeren und Küften einen Jubel ‚erweden und mit einer 
Bezeifterung begtüßt werden, wie man fie allenfalls auf 
dem Dftoberfeite in Minden zverschmen gewohnt tft. 
Zange noch Lönte im Gemüthe der Wohllaut felsen Em: 
pfanges mad. — Geht fegelten die Reiſenden zwiſchen 
Modon und den Juſeln Sapfenza und Gabrera bindurd, 
gelangten um das Kap: Galle, über den Meerbuſen von 
Koron, au der vieltbärmigen Maine, am Kap Groſſo vor⸗ 
über bis zur außerſteu Spiße des Kap Matapan; von de 
mehr oͤſtlich dea Meerbuſen von Kololvthia querüber, zuz 
Rechten die InſelCetige (Evtbera) laſſend, nadı dem iboa 
im Alterthume wegen feines unfteten Waffers berüctigren 
Borgebirge Malea Getzt Kap Augelo). — Go weit war 
die Medea bis zum Abend des 6. Dezembers gelangt. „Die 
Witterung war/töftitt; ber Himmel blidte freundlidiioie 
an einem Mavtage; das Thermometer zeigte Mittags bey 
lebbaitem Oſtwinde 1308. — Die ganze Sciffögefell 
fbaft gieng von. Sonnenaufgang an, bis jpdb der Mond 
feinen Haren Schimmer auf die Wellen fireute,lauf dem 
Verdecke fat beftändig bin und wieder, und: die Stunden 
Roben wie Minuten, — Um 7. war das Dampfichiff lang 
vor Tagesaubruc fo nahe dem Haven von Piräus, daß es 
bie Dampfmafhine ftil fteren lieh, um. nicht alzufrüb im 
bemfelben zu erſchelnen. Die Medea hatte bis 1/2 eng: 
Life Meilen in -einer Stunde zuräd gelegt. Naketen 


ald Sianale. Nach einer Paufe von zwey Stunben, 
* — Akropolis mit ihren Tempeln Gegenftand 
jtiler Betradtung War, bewegte ſich das Schiff aber wieder 
vorwärts und befand fid gar bald im Piräus, dem Haven 
von Athen, 11/2 Stunden von biefer Hauptſtadt entfernt, 
Das eriehnte Ziel war erreidt. — Im Piräus, wo be: 
reits viele Gebäude Neben, fah man Laubgänge und eine 
Chrenpforte errichtet; ein Boot ‚mit Slaggen barrte der 
Anfunft Sr, Majeftär des Königs Drto, um ihn zufeinem 
boben Vater berüber zu bringen. nzwifhen famen eng: 
Hide, frangsliihe, ruififbe, siterreihifche und griechiſche 
Schiffe, mit allen befreundeten Flaggen maleriſch geziert, 
die Matrofen auf den Naaftangen hoch Abereinander ftehend 
nud fi wechfelfeitig bev den Händen faſſend, aus dem Yis 
täus heraus; die Kanonen donnerten von allen Seiten — 
es war ein bertliger Moment. Der föniglih bayeriſche 
Sefandte, Ht. v. Kobell, ſo ‚wie der koͤniglich griegifhe 
Staatöfangler, Braf v. Arntanfperg, dann die Kapitäne 
der fremden Schiffe famen an Bord der Medea, um Er. 
Majeftät ihre Verehrung zu bezeigen. Plöglich regte ſich's 
am Ufer: König Otto beitieg das Boot, das Geſchuͤtz bes 
gann aufs Neue zu donnern, wobep die zwey Miefenfanonen 
der Meden (84 Pfünder) von einer furhtbaren Wirkung 
agen, Kdnig Otto fam in Begleitung des Hofmarfhal, 
— Eäpbrta, und des übrigen Gefolges an Bord 
der Medea, wo ihn auf dem Verdecke, zunaͤchſt der kleinen 
Treppe; fein königliger Vatet und die ganze Umgebung 
ernpfiengen, - Bende Könige lagen fin in den Atmen — 
alle Zeugen waren tief ergriffen. König Otto blüht in 
Fräftiger Jugend. Wende Könige und iht Gefolge beftiegen 
alsbald das Boot und landeren im Piräus, wo fie großer 
Jubel empfieng. Zu Athen bielt König Ludwig an der 
Seite feines von dem griechiſchen Volte innigft geliebten 
Sobnes einem Triumpbzugi, fo hoch ſtieg Die allgemeine Des 
‚jelfterung. Dort, mo id die Hermes- und die Aeolus; Straße 
frewsen, warefne@hremdforte mir einer den ethabeuen Phil: 
helleaen bewilkommuendengJuſchrift errichtet, an welder ihn 
die Geiftlibfeit, der Dimarch u, f. w. feverlich empfiengen. 
Hierauf begab fid der Zug nad dem, am obern Theile 
der rat aus ihren Muinen lich erbebenden Stadt, freund: 
fich nelegeuen toͤnigl. Palafte, den nunmehr beyde Könige 
in gefeliger Nabe bewohnen. „Hier waren alle Staatsbe: 
börden, der Ankunft barreud, verſammelt. Die Herren 
dom Gefolge fanden im naben Hofgebäuden bequeme und 
mit gafifreundbliher Sorge auggeftattete Wohnungen. 
Abends war die Stadt erleuchter und in allen Straßen 
beitere Bewegung. 


oa Et 5 
Ponden, den 45. Jan. Der Lotd⸗Lieutenant 
son Srland bat angeordnet , daß bey Zehnten⸗ Ein⸗ 
fammlungen nur-da, mo, die ftyengfte Yuslegung de 
Erſehe eo erforbere ; und Amar Immer nur unter Auf⸗ 
ſichi der Givilbebörden, Militär angewendet, werde. 

In der Nähe von Cork im Irland würden kürzlich 
Gerichtodiener/ als ſie ohne Bephilfe des Militaͤrs 
Befhlagnahmen wegen Zehnten vornehmen wollten, 
mir &teinwirfen, vertrieben , und einer derſelben, der 
eine Piſtole abgefeuert hatte, erſchlagen. PR 

Era t ieh ne 

Paris, den 15. Jan. Der Pairshof fuhr ai 
14. Jan. im Beugenverhöre fort, ohne daß ſich ein 
auffalender Umfand dabey ergeben. hätte. — Als 
Beweis dafür; daß das Mornapfche Amendement zur 

„Antwortsadreffe bie Stellung des ruflifhen Botſchaf⸗ 


dit 






























ters: zu unſerem Kabinefte nicht geändert habe, wird 
ber Umftand angeführt, daß Hr. von Pahlen der lege 


ten Eoiree in den. Zuilerien beywohnte, und fih mis 
dem Könige unterhielt. — Alle —— laͤt⸗ 
ter reden ins Lange und Breite von dem ber Thron⸗ 


rede: Antwort bengefügten Amendementin Betreff Pos 
lens. Allein die Berfländigeren fommen darinn übers 
ein, daß die Polen hierauf Feinerlep Hoffnungen bauen 
* denn ſolche Phraſen könnten ihnen zu nichts 
elfen ! , Fee LE 
o Paris, den 46. San. Die legitimiftifhe Quos 
tidienne will wiffen, Hr. BoisslesGomte werde nicht 
als Megierungsagent nach den Vereinigten Staaten 
abgeben, fondern auf demfelben Echiffe mit dem nord⸗ 
amerikanifchen Gefhäfftsträgem, Hrn. Barton , habe 
fid ein geheimer Ugent der doftrinären Diplomatie 
mit Depejchen en welche dem üblen Eindrud;, 
den die Rüdkebhr des Hrn. Barton in Washington 
ervorbringen dürfte, entgegenwirken follen. — Der 
eldzug gegen Mascara, melden die minifteriellen 
Blätter in % glängendem Lichte darftellten, mird jept 
in den Oppofittoneblättern von Offizieren, die daran 
Theil genommen , getadelt, und als ziemlich mifluns 
gen dargeftellt. Co ſey namentlich die Etadt Mass 
cara nicht gefchleift, wie man berichtet , fondern nur 
die elenden Hütten der Araber und Juden niederges 
brannt worden, die Feſtungswerke aber unverfehrt ges 
blieben , als das franzöfifche Heer feinen eiligen Ruck: 
zug angetreten. le 
Man fehreibt aus Breft vom 12. Jannar: „Der 
Fontreadmiral Macau wird von einem Tage zum ans 
dern erwartet. An Bord’ des Linienfchiffes Jupiter 
find zu feiner Aufnahme alle Anftalten getroffen. Die 
Ausbebung der Ceeleute und die Rüftungen dauern 
fort.” — Don dem Affifenhof des Seine = Depar- 
lements wurde geftern ein gewiſſersLhuiſſier, der, 
obgleich verheiratbet, einem andern Weibe die Ehe 
verfprochen , diefelbe? um fi ihres Eigenthums zu 
bemädtigen, ermordet, ihre Leiche in Stücken geſchnit⸗ 
ten, und in die Eeine geworfen hatte, zum Tode ver: 
üurtbeilt. Der Generaladvolat äußerte während ber 
Verhandlungen, bey der furchtbaren Zunahme ſcheus— 
licher ‚Verbrechen in der jegigen Zeit würde die Ab⸗ 
fbaffung der Todesſtrafe durchaus unratbfam fepn. — 
Ueber den Ausgang der. Ereigniſſe in Barcelona find 
did mit Spannüung erwarteten Nadrichten noch immer 
nicht eingetroffen. Ebenfo bat mar, wegen des flüss 
mifchen Wetters auf dem Kanal, die englifhen Jour⸗ 
nale vom 44. noch nicht erhalten. 
DT 6* Dexrirto ' 
. (M. Herald.) .. Der merikanifibe Gouverneur vom 
Can Palricio war genöthigt, mit einer Heinen Abthei- 
ung Xeraner zu Fopituliren, die ſich nach einem febr 
bipigen ‚Gefecht „ in welchem viele Merikaner den Jod 
fandem, des Forts bemächtigte. Die proviforifche 
Regierung von Teras ift bereits vollitändig organi- 
firt. Deraus Delegaten der einzelnen Kandesbezirke 
beftebende Generalrath, der zu Sam Felipe ae 
melt ift, bat am 5. Nov. eine Art Bill of Rights und 
einen Regierungsplan angenommen. Henry Emith 


* 


in * Gouverneur von Texas, und Hr. Robinſon 

E einem eventuellen Stellvertreter ernannt. Unter 

Namen des Generalrathes findet man einige fpa= 

niſche, die — e aber bilden die Mebrgahl. 
venu -: , 

Berlin, den 16. San. Ee. Fönigl. Hoheit der 

Herzog von Gumberland ift von bier nad) London abs 


gereift. 
Ruh lan 

St. ee ben 9. jan. Der auferor: 
bentliche Botfchafter Sr. Majeftät des Königs der 
Branzofen beym biefigen Hofe, Baron von Barante, 
J vorgeſtern mit ſeiner Familie aus Berlin hier 
ngetroffen. 
mMiPAyeiien 


- Selten war ein Winter fo reih an merfwärbigen Na: 
turerfheinungen mander Urt, als der jehige. In Shle: 
Dr zeigte fi am 2. Jan. zwifchen 9 und 10 Uhr Morgens 

Rlid von der Sonne eine heile Nedenfonne und weitlic 
In den hellften Megenbogenfarben ein Sonnenbogen, wel: 
Ser ben Horizont berüdrte und bis zu einer Höhe von faft 
75 Sraden flieg; er blieb länger ale eine halbe Stunde. 
Eine Stunde vor Sonnenuntergang beobachtete man eine 
neue, gelbe Strahlen ſoleßende Nebenfonne etwa 5 Grade 
unter dem Bilde der wirklichen Sonne und eben fo hoch 
über bem Horizont, 

In einem beigifhen Dorfe zwifhen Warre und Ge- 
mappe batte eine Frau einen Dfen mit glühenden Koh⸗ 
len in ein feuchtes Zimmer geſtellt. Am Abend verlangte 
das ältefte der fieben Kinder, ein ısjähriger Anabe, die 
Erlaubniß, den Dfen in das Bimmer zu fiellen, wo ermit 
5 feiner Geſchwiſter ſchlief. Dem mütterlihen Berbot 
zum Troß führte er fein Vorhaben and. Am andern Mor. 
gen, ald der Bater die Kinder nicht fommen fah, gieng 
er binauf, und fand fie alle ſechs leblos. Der Haus: 
Yund, der im demfelben Zimmer zu ſchiafen pflegte, lag 
neben ihnen, " 

Na der neukſten Zählung belief fih die Bevölferung 
des Großberzogthums "Helen auf 760,694 Seelen. Das 
von fommen auf die Duabratmeile im Oberheffen 3813, in 


. Gtartenburg 5061, in Rheinheſſen 8213, im ganzen Lande 


durchſchnittlich 4952. Die Bevölkerung zerfiel der Kell: 
gion nach in 543,775 Proteftanten, 190,746 Katboliten, 
1485 Mennoniten, Separariften und andere chriſtliche Re: 
Higionsverwandte, fo wie 14,690 Yraeliten. Bon 1816 
Dis 1834 bat fih die Bevoͤllerung des Landes um 130,000 


Seelen vermehrt, 


(Widerruf) In nuferm Blatte vom 28. Dez. wurde 
bie Nachricht von der abgebrannten Mühle zu Ihendaufen 
erzähle, melde wir aus einem Öffensliden Blatte entlehn- 
ten, Unter Auderm wurde nur als Gage angeführt: 
eine Magd habe Kohlen mit in ihre Kammer genommen, 
woburd ber Vrand entftanden feyn fol, Wir find aufs 
gefodert werden, dieſe Sage hiemit ald boshaft und 
unwabhr au erflären, 
— m m — 


Bekanutmachung. 

Auf Antrag don Hppothefgläubigern wird das Anweſen 
des Webers Johann Bollkart zu Aichach, beftehend aus 
einem gemauerten einflödigen Wohnbaufe in der obern 
Vorſtadt dahier, mit Hofraum und einem hinter biefem 

udlichen zueyten Wohngebäude, gewertbet auf 1800 fl., 
einem Krautbeet und 2 Kirchenſtüͤhlen, zum Drittenmale 





der gerichtlichen Werfieigerung unterworfen, hiezu Tages 


Medigirt unter Derantwortlichleit des 


fahrt auf Mittwoch beit 10, Febr. 1836 VWornfttags 16 Uhr 
auge ſetzt, bemerkt, daß der Zuſchlag an den Meiftbleten. 
den ohne Raͤckſicht auf den Schaͤzungswerh erfolgen werbe, 
und es werden hiezu Kaufsluftige, die fi über die’ efeh: 
lihen WVorbedingnife wegen Erwerb von Grundbe ger 
nügend ausweifen koͤnnen, vorgeladen, - „ 
Aichach, den 13, Jan. 1636, 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Forſter, Landrichter. 
e. Stoͤlelhuber Mpr, 


„. Bom tönigl. Landgerihte Burghaufen. 

Nachdem ungeachtet der in der Augsburger Voftzeitung 
Nro. 192, inferirten Ediftalladung vom 19. Jun, 1835 ee 
der Georg Spitzer, ehemaliger Beſitzer bed Spitzergutes 
bep Margatethenbera, der Gemeinde Gufflham, daun Yo» 
ſeph Spiger, geb. am ı7. März 1773, und Sebaftian 
Spitzer, geb. bem 11. Jan. 1775, noch eine ehelihe Des⸗ 
sendenz derfelben zur Geltendmahung ihrer Unfpräde in 
der Verlaffenfhaft der Maria Zeng ji gemeldet haben, 
fo werden bdiefelben hiemit für verfgollen erflärt, und der 
fie treffende Erbantheil per 800 fl, gegen Kaution an bie 
befannten Erben ausgeautwortet, 


Den 8. Jan. 1836. 
. Du Bois, Landrichter. 


Ganteditr 

Der Müller Franz Zofeph Meitinger von Blödtad, 
der dießgerichtlichen Gemeinde Friefenried, hat fi wegen 
Ueberſchuldung dem Gantverfahren unterworfen, 

Es werden daher die geſetzlichen @diftstage, und zwar: 

1, zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
\ Nachweiſung auf Dienftag den 23. Febr.; 
I. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldes 
ten Borberungen auf Dienftag deu 22. Mär; 
1IL, zur Schlufverbandlung, und zwar für die Meplit 
auf Dienfag dem 19. April, und für die Duplif auf 

Dienftag den 3. May d. J., jedesmal Früh 9 Uhr 

feftgeftellt ; \ 
und biezu fämmtliche bekannte und unbefannte Gläubiger 
bes Gemeinfhuldners unter dem Rechtsnachtheile Öffents 
li vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Edikts⸗ 
tage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtis 
gen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediftstagen- aber bie Ausſchließung mit dem au denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas aus 
dem Vermögen des Gemeinihulduers in Händen haben, 
bep Vermeidung bes nohmaligen Erfaßes aufgefodert, 
foldes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu 
übergeben, 

Dbergänyburg 

1%} 





——— kanbarrige 
nigl. bayer. Landgericht. 
a Bishemunn; Landrichter. 


Angsburger Börfenturs vom 21. Jan. 1836 
- - Gradrtspapiere, 






Köntglid bdaperiſche. Papier. | ®elb, 
spray. Oblig. mit Coupons . . » — 101 3/8 
Bromeflen a. Bankaltien, pr. St,agio | 29 8 

Oeſterreichifche. 
MRothſchild. 100fl. Loofe. - » » — 218 
Partials Oblig. = 250. apto. . — 140 
Oeſterr. Looſe von 1834. « +» » | rı8 1/3] ris 5/8 
Metallig. SprO. 2 0 0 0. | 102 1/4] 102 
detto 4pro5. - ... 00. „18 
Bankaitien » 2 =» 2 0 0. % 1360 
Polnifwe Roofe. - 2 2.9. 102 1/3 






Derlegers Jofepb Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 
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Samftag. 


Deutfhlan db 
Karlerube, den 48. Jan. Das heutige Regie: 
zungsblatt enthält eine Bekauntmachung des großher⸗ 
gealıhen Finanzminifteriums, wonach im Folge ber 
urch ben Beptritt bes Großherzogthums zum deutſchen 
Zollvereine, in Bezug auf die Erhebung ber Fleiſch⸗ 
accife von allem aus dem Auslande eingebenden Flei— 
fe, von Ochſen, Nindern, Barren, Küben und 
Kälbern, nothwendig werdenden Abänderungen vers 
gt wird, daß 4) bep der Einfuhr von Fleiſch- und 
rettwaren aus einem zum Zollvereine nicht gehörigen 
ande- nur der tarifmäßige Eingangszoll, nicht aber 
die Fleiſchacciſe zu erheben; dagegen aber 3— bey der 
Einfuhr jener Waaren aus einem Vereinsſtaate die 
Acciſe in dem feitherigen Betrage in dem erften, bey 
ber Be berührt werdenden, badifchen Orte zu ent: 
richten if. — Die in der —— des großher⸗ 
zoglichen Militärs angeordneten Aenderungen find 
nun ren in das Leben getreten. 
ranffurt, den 47. San. Es wird, wie man 
verfihert , die zur Vollziehung unferes Beptritts zum 
Zollverein niederzufegende Kommiffion — als deren 
Mitglieder man die Herren Regierungsrath Willens 
von Preußen, Oberfinanzratb Bierſack von bir 
Darmftadt, v. Echmerfeld von Heffen= Kaffel, und 
Zahn von Dresden nennt — mit dem 25. d. M. ihre 
Urbeiten beginnen. Es ift aber kaum denkbar, daß 
fie damit vor Ablauf mehrerer Wochen fertig werben 
follte, wenn man erwägt, daß zu ihren Arbeiten die 
Empfangnahme der von den Kaufleuten abzugebenden 
Deklarationen ihrer Waarenvorräthe, deren Verifi— 
Fation oder Kontrolirung, ſodann Ginrichtung des 
Freyhavens, der Freylager und fo mande andere 
das Mauthwefen angehende Veranftaltungen gehören, 
die ung feither gänzlich fremd waren. Gin unverbürg- 
tes Gerücht fagt, daß Frankfurt der Sitz einer Ober: 
Zolldireftion werden, überdieß auch der aͤlljaͤhrlich fich 
in einer ber en des Vereins verfammelnde 
Handelskongreß ftets in unferer dafür fo günftig ges 
legenen Etadt feinen Ci nehmen werde. 
Italien 
Mom, den 4. Jan. Das Verzeihniß der Gebornen 
und Geftorbenen zu Rom, im vergangenen Jahr, giebt 
pr Geftorbene und 5142 Geborne an. Die vevoͤllerung 
ſt bis auf 152,457 gewachſen, worunter aber die Fremden 
und Juden night begrifen find, fo daß, mit diefen, die 


Pro. 23. 


+25. San, 1836. 


ganze Zahl auf 160,000 Einwohner anzunehmen ſeyn möchte. 
— Wie in ganz Stalien der diefjährige Winter ſich ſeht 
ftrenge zeigt, fo leiden wir auch bier feit einigen Tagen 
an einer empfindlihen Kälte. Der Thermometer war in 
geftriger Naht bis 6° unter Null gefallen, An Delbäus 
men und andern Gewädien ift bedeutender Schaden geſche⸗ 
ben, und in dem nahen Albanergebirge follen fogar bie eins , 
gefammelten Früchte in den Häufern.erfroren fen. Auch 
it wegen bes tiefen Schnees im nösdlihen Itallen und 
felbft in unfern Gebirgen der Poſtenlauf fehr unregelmäßig. 


n amd. 

London, den 14 Yan. Der Oberbefehlshaber 
der brittiſchen Hilfslegion in Spanien, Gen. Evand, 
hat dem Minifterium feine Berzichtung ur 9 Parla⸗ 
mentoſtelle pr Weſtminſter eingeſchickt. Als er Eng⸗ 
land verließ, hatte er geglaubt, mit den Karliſten 
bie zur Eröffnüng des Parlaments bereits fertig ſeyn 
zu koͤnnen; jept aber zeigt es ſich, daß ſeine Legion 
erſt eingeübt, und zwar in der Linie und in Kolonnen 
tüchtiger ift als die fpanifhen Truppen, dieſen aber 
im Heinen Gefechte, worauf es doch auf jenem Kriegde 
ſchauplatze a tig anfommt, nachſteht. in 
Schreiben aus Epanien rühmt es, daß die Truppen 
der Legion nur felten fich betrinken; bloß an Weihe 
nachten haben fie nicht — können, dieſes Feſt 
aa — Weiſe, d. h. dukch ein Trinkgelage zu 

egehen. J 
Yortugmwl. 

Maris, den 47. gr Man fchreibt aus Liffas 
bon vom 2. Jan.: „Der Sersog y. Palmella, wel⸗ 
cher trog feiner gewöhnlichen Rörperfeiden der Trauung - 
ber ar bepwohnen wollte, wurde bep feinem Eine : 
tritte m die Kirche fo heftig von der Podagra en 3 
daß fein Zuftand jept wenig pefnung mehr läßt.“ 
S yan e n 


Barcelona, ben 8. Jan, Die Mube iſt in unſern 
Mauern wieder hergeftellt. Folgendes iſt der Hergang der 
Sache. Am 5. Abende 7 Uhr war der Konftifitutionskein 
auf dem Palaftplase feyerlic eingeweiht worden, und zwey 
Schudwachen fanden am diefemTuprovifirten Monument, 
Fackeln, die auf der Terraffe des Börfengebändes und vor 
dem Fenftern des Palaftes der Generaltapitanerie aufgeſteckt 
waren, geftatteten den berbepgeeilten Bataillonen der Ras 
tionalgarde ihre Kolonnen zu entwideln, und in Schlaht⸗ 
ordnung gereiht, boten fie dem Auge dad Scaufpiel einer 
gedrungenen, von Bajonetten ftarrenden Maffe dar, Die 
Nationalgarde zu Pferd hatte ſich dieſem Infanterieforps 
gegenüber aufgeftelt, und ſchien geneigt, Die Behörde zu 


unterflägen. Im Augenblicke, wo dleſe beyden bewaffneten 
Diviſionen, welche nur das Kampfſignal zu erwarten fie: 
nen, fic völlig in Reihe uhd Glied aufgeftellt hatten, ftieg 
der Kommandant des sten Bataillons, Giromella, in die 
Gemacher des Generald Alvarez hinauf, der big jeht mod 
keine Demonftration gemacht hatte, Er fagte Ihm bey fei: 
nem Einteitte mit fehr zuverihtlibem Tone: „‚Seneral, 
aller Widerftand wird nuplos; die Nationalgarde ift im 
Maffe auf dem Plage verfammelt; fie ift entſchloſſen, bie 
Konftitution zu proflamiren.‘‘ Aber der Kommandant der 
Nationalgarde zu Pferd mar Gironela in dag Kabinett dee 
Gouverneurs auf dem Fuße gefolgt, und kaum hatte der: 
felbe zu reden aufgehört, fo rief er Ibm hitzig zu: „Sie 
haben gelogen; Sie find ein Niederträchtiger, und ver: 
dienten angenblitlich werbafter zu werden.” Dannanden 
nod unenticloffenen Gouverneur gewandt, ſprach er: 
„Seneral, man bat Sie betrogen, Es find nur einige 
Unaraiften, welche die Konftitution verlangen. Steigen 
&ie felbft auf den Plaß binunter, und Sie werden beurs 
theilen können, wer Ihnen die Wahrheit gefagt, ich oder 
diefer Verraͤther.“ Der Gouverneur fteigt, von feinem 
Generalftab begleitet, auf den Plad hinab; ein höherer 
Dffizier wird ald Parlamentär an die Dffigtere des öten 
Bataillons abgefertigt, findet Unentfaloffenbeit unter ib: 
nen, und eilt die dem Gouverneur zu berichten. Wäh- 


.. rend diefer Praliminarien erſcheint ber engliſche Kapitän 


Hode Parker, Befebishaber des Kriegsieiffes Rodnep, auf 
dem Plage. Der Kapitän erflärt dem Gouverneur im be: 
ſtimmteſten Tone, wenn die Konftitution proflamirt werde, 
fo verlaffe er mit dem engliſchen Gefhwader den Haven von 
Barcelona. Hingegen fey er bereit, Augenblids 700 ent: 
ſchloſſene Engländer ans Land zu fehen, um den Gouver: 
neur bey Unterdrädung der Unorönungen zu unterſtützen. 
Der Gouverneur Alvarez, ermuibigt oder vielmehr zum 
Entfhluffe gebradt durd die feite Haltung des engliihen 
Kapitäng, bricht die Unterhandlungen ab, und befiebirden 
anwefenden Nationalgarden, welche für die Regierung find, 
fi® auf feine Seite zu ftellen. Diefe mit Nabdrud er: 
theilte Ordre ſcheint auf die Nationalgarde lebhaften Eins 
druck zu maben. Die ganze Kavallerie ſtellt ſich anf die 
Seite des Gouverneurs, und zwey Drittheile der Infanter 
tiebatailloue folgen diefer Bewegung. Während diefe Trup— 
ven ſich abreihten, ließ der Gouverneur die den Konflitu: 
tiongftein beleuchtenden Fackeln ausloͤſchen, und ben Stein 
felbft von feinem, Fußgeſtelle werfen. Alles dieß geſchah 
mit größter Schnelligkeit, Einige bewaffnete Meuterer 
bielten ih no auf dem Plage, und machten Miene zum 
Widerftand, wiewohl fie feine Demonftration wagten, um 
die Uneführung der Befehle des Gouverneurs zu verbin: 
deru. Der General Alvarez rüdt bierauf an der Spitze 
einer Kavallerie:Esfadron, unterftüßt von dem ıoteh Ba: 
taillen der Nationalgarde, vor, läßt laden und auf die 
Rebellen anihlagen, indem er mit fauter Stimme ruft: 


" „Wer für die Konjtitution it, erkläre ſich!“ Tiefe Stille. 


Wlebald erhält die Kavallerie den Befehl, die Vollshaufen, 
welwe alle Zugänge zu dem Plage füllten, zu zerjirewen, 
Das Wolf ftiebt auseinander, und die Bataillone, welche 
deu Hufforderungen des Gouverneur nur mit Schweigen 
geantwortet hatten, fangen an pelofonweife zu defiliten. 
Jeder geht, ohne Widerfiand zu verfuben, nah Hauje, 
Um 9 Uhr war Alles vorüber, aber ſtarke Patronillen dur» 
zogen während der Naht die verfhiedenen Quartiere der 
Stabt. — Mm 6. wurde die ganze Nationalgarde aufdie 
Mambla beorbert, Mittags beginnt der General Alvarez 
die Mufterung ber Truppen; ein glänzender Generalftab 
begleitet,ibn; er durwgeht an der Spitze des Munizipals 
rathes (Ayuntamiento) in großem Eoflume die Reihen. 


‚gelegt, 


ſtelt. 


Die Mitglieder des Avuntamlento verthellen zwe 
mationen, und nah beemdigter —5 w 59 Bo 
—5 angeſchlagen. Sogleich ſchreitet man gu zahlreis 
Her Verbaftungen, Der Kommandant Gironella und fünf 
sehn mehr oder minder fompromittirte Offigiere werden mit 
Ungeftüm in ihren Wohnungen aufgehoben, und an Bord 
des engliiven Schiffes Rodned gebracht. Die Polizey bes 
mädtigt fi der Preifen des Journals E Gatalan, deffen 
Unterdrädung befoblen wird, fannaber feines Hauptredat; 
Re vn *50* Man nenut unter 
ge uruhen Verhafteten den D 
a und * —— Konſul. —— 
enera na ift, von den biefigen Worgän 
terridtet, mir einigen Stabsoifisieren fo Be 
Eile bier angefommen; fie haben den Raum, der fie von 
der Stadt trennte, fporuflreihs auf Maulthieren zuruͤck⸗ 
Bey feinem Eintritt in die Eradt zeigte Mina 
einen Born, welchet milltärifhe Erefutionen befürdten 
laäßt. — Heute ift die Ruhe vollkommen wieder herge⸗ 
Man verſichert, bey einigen Verbafteren feven 
Papiere gefunden worden, die über das Dafenn eines 
Komplotts Leinen Zweifel ließen. Unter diefen Papieren 
befinde ſich fogar eine Lifte der Perfonen, welche die pros 
viforifge Regierung bilden ſollien. Gironella war zum 
oberften politiſqen Chef beſtimmt; ale Magiftratsftellen 
ohne Ausnahme follten nen befeht werden, Bey einem 
der Berbafteten, fagt man ferner, babe man Papiere ent» 
dect, die beweifen, daß er zu einer feit Kurgem zu Mas 


drid geftifteten geheimen Geſellſchaft gehdre, welde Trueno / 


(der Donner) heipt, und den Zweck babe, unter den {pas 
niſche Liberalen Zwietrant zu fden. — Daß Mina zu ges 
waltjamen Maapregeln ſchreiten werde, glaubt man um 
fo mebr, als er unlängst in einer vertraulihen Unterdals 
tung die Aeuferung that, das Yand fönne nur durd vers 
zweifeite Mittel geretter werden. — Ein Theil der Trup: 
pen, aus denen bie biefige Sarnifon beftebt, bat auf mors 
gen Marfbordre erhalten. — Die Belagerung der Korte 
la Virgen dauert fort. Sie-wird durch die dufevft uns 


gänftige Witterung in die Länge geiogen, indem Schnee 


und Degen den Anftrengungen der DBelagerer binderlicy 
find., Das Gerücht gebt, bev Teruel ſeyen 3000 Aarliften 
zu den Chriſtinos übergegangen. Ariſtanes bat an der 
Epige von 4000 Mann das DerfArbog verbraunt. — Die 
Provinz Gerona bat Hru. Mendizabal an die Stelle des 
Hin. Laſſart zum Profurader gewählt, 

Paris, den 17. Jan. Man fchreibt aus Baponne 
vom 12. Jan.: „Das Fort Guetaria hat noch nicht 
kapitulirt. Nichts Neues vom Kriegsfhauplag. Ges 
neral Cordova hält mit 20,000 Manı Vitoria und die 
umliegende Gegend befegt. Briefe aus Valencia wol: 
fen wiſſen, in der Nähe diefer Etadt habe ſich ein Ba- 
taillon Chriſtinos für Don Carlos erklärt. Man er: 
bielt-fortwährend die Verfiherung, daß fich die Defer- 
tionen in den Reihen der Armee Cordova's verviels 
fältigen.” 

\ 3 te Fe SE a ar © 

Paris, den 16. San. Franzöfifhe Blätter vom 
16, an. fchreiben : Die polnischen Fluchtlinge haben 
durch den Grafen Mater an die Rammer eine Adreffe 
eingegeben, worin fie denfelben fur die gegen ihre 
Sache an den Tag gelegte Sympathie danken. 

Un der Ppreniengränge wurden im Sabre 4855 
folgende Waaren, welche den ſpaniſchen Karliften 


hätten zugeführt werden follen, mit Befchlag belegt :, 


6604 Kil gramme Salpeter, 7750 Kilgr. Bley, 2355 


wefel, 2400 fharfe Hattorfen, FL Rifdr. te al pen Seit Berfiepen Städt ein feh 

R ** eId Diebe — ie gr A 
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* er Berg * 5 Gränje a fe ish nicht ‚im Ctande Il, eine foiche Verantmorte 


icht berechnen. * — 
— reiht aus Algier vom 4. Jan., daß Mars 
[half Glaufels mohltbätiger Einfluß auch während fbis 
ner Abwefenheit, in dem rafchen Gedeihen der Kolopie 
fühlbar ſey. In du Sagen feyen über 400 nene Ko⸗ 

i angekommen. J 

eis pi 17 San. Die Parifer Blaͤtter ſind 
mit Bermuihungen über einen bevorſtehenden ‘Minis 
fterwechfel „ d. h zunäcft über den Yustritt des Fi⸗ 
nanjminijtere Hrn. Humann angefüllt. Der Meſſa⸗ 
ger ſagt in einer Nachſchrift: das Gerücht geht all⸗ 
gemein, Hr. Humann ziehe. fih zurüd, ‚und werde 
morgen ſchon feinen. Eig auf dem Deputirtenbanten 
einnehmen.” oo. . DE \ 1 


> ch ”».e i ; = 
m 412. traf Se. Durchlaucht der Fürſt p. Mont: 
PB rear Napoleon) über Feldkirch zu Chur 
ein. Wie wir vernehmen, wird derfelbe morgen Früh 
feine Neife von bier nach Italien weiter fortjegen. — 
Zu den von Frankreich gegen die Angehörigen Yon 
Bafellandfchaft ergriffenen Maapregelm gebört auch Die 
Aufitellung eines Iruppenkorbons, welder fid) längs 
der ganzen Gränze bes or hinzieht. 
Mieder and e—, 

Aus dem Haag, den 46. Jan. Hr. Cordova, 
ſeitheriger Gefchäfftsträger der Konigin Ghriftine von 
Epanien am hiefigen Hofe, iſt durch den Mister Bazzo 
erſetzt worden. 3 

rüffel, den 46.. Jan. Pr. Lehon, unfer Ges 
fandte am Hofe der Tuilerien, iſt von Paris hier an: 


gefommen. p er 
veau * 


Berlin, den 16. Jan. Daß unſere Regierung 
ulcht fo fanguinifch auf die Eiſenbahnanlagen eingeht, 


mag unter Underen auch den Grund baben , daß vorz 


ber ein weit dringenderes Bedürfniß befriedigt wer⸗ 
den muß; wir nennen die Herſtellung von Landſtra⸗ 
fen, welche durch Eiſenbahnen feineswegs überflüßi 
gemacht werden , und an denen ed, wie Vieles au 
in ben fegten 45 Jahren darinn in’unferem Etaate 
ſchon geſchehen ift, doch noch fehlt, namentlich in der 
drogen öftlichen Hälfte des preußifchen Staates. Gtebt 
es erft in Nord- und Oftdeutfchland, mie in Weit: 
and Süddeutichland nach allen Richtungen bin Land: 
ſtraßen, fo wird ibr Einjluß auf die Vermehrung des 
Verkehrs nicht ausbleiben, und dann dürfte die Uns 
legung von Eifenbabnen ein Fortfchritt fepn, jept wä- 
re fie ein Sprung. : R 
. "rotbe rn 


Don der polnifsben Gränze, den 10. Kan. 
Die zu Krakau bey der eyer des Namensta- 
es Er. Majeftät des Kaiſers Nikolaus Statt ges 
Babten Erzeffe dürften‘, dem Vernehmen nach, nicht 
ganz ohne Heigen bleiben. Es heißt nämlich, es hät 
ten die dafelbfi anwefenden Bevollmächtigten der drey 





aſſen würden, die erforderlihen Manfregeln zu ers 
etz um die Erhaltung der öffentlihen Ordnung! 
md Ruhe in Krakau fir jeden möglichen Ball zu: 
fihern. Eine definitive Erklärung ſoll von Seiten 
des. Senats foll bisher noch nicht erfolgt ſeyn. 

Mid zellen . Ken 
Um 14: Jan. farb zu Leipzig ein hoͤchſt ehrenwerther 


Bürger. biefer Stadt, Kaudnitz,. Zopogtaph uud" 


Bumbäubler, geboren 2761 in dem Amtéberfe Großpate 
dan bey Grimma, wo fein Water Schullehrer war. Wie)’ 
der Verſtorbeue im Leipzig feit 1796, wo »er mit'einer 
Preſſe begann, und jeit 1800, wo er feint Schriftgiepes’ 


zep und Verlagsbuchhandlung gründete, fih zu einem der" 


erſten Typographen in Guropa emporgearbeitet, wie er! 
feit 1816 die Stereotvpengieherey in Deutſchlaub zuerſt 
eingeführt, und geſchidte Stempelſchneider gebildet, wei⸗ 
che ſchwierige Verlagsunternehmungen er mit dem glück⸗ 
—98 ‚Erfolge ausgeführt bat, dieß berichter der bidgra⸗ 
hiſche Art. im Vrodhauj. Conv. Ler.: Belaunt find, 
außer einer Reihe einzelner Werke, feine ftereotypirten, 
durch Korreftbeir und Eleganz ausgezeichneten verfhiedes 
nen Ausgaben der Bibel und der Klaffifer, darunter aud) 
Pradtausgaben. Am ıs. wurde bie irdifhe Hülle des Vers 
ewigten zu ihrerlesten Nubeftätte gebracht... Eine in une 
ferer Stade feltene Leibenbepleitung erhoͤhte die Bedeut⸗ 
famteit dieſet Todtenfener,; und wurde zum ehrenvollſten 
Zeugniſſe fir den Eutſchlafenen. Im langen, faft unübere 
ſehbaren Zuge oieunen dem Sarge voran and folaten ibn 
die Prinzipale nebft ibren Mathadeputirten und die Mit⸗ 
glieder fämmtliher bHiefigen 22 Buchdrutkerepyen, deren - 
Zahl befanntli eine fehr große iſt. Sie wurden geführt 
und begleitet durch die aus ihrer Mitte gewählten und mit 
deu ihnen eigenthuͤmlichen Farben gefhmädten Marfhäle, 
auf deren. mit Arängen und Flor ummwundenen Stäben bie 


Jdurch faiterlide Gnade dereinft den deutſchen Typographen 


verlichenen Infignien thronten. Bald hinter der Fahne 
biefes Vereins wurde auf weißem Kiffen das Ehrenzeichen 
getragen, weldes die Huld eines deutſchen Fürften dem 
wadern Manne verliehen. Miele andere Verehrer und 
Sreunde des Verftorbenen hatten fih angeſchloſfen. An 
Trauergedichten fehlte ed. nit, und am Grabe wurden die 
Worte der letzten Weihe vom Superint. Dr. Großmann 
und einem Mitgliede der Brockhauſiſchen DOffizin , Herrn 
Roͤdiger, gefproden.. 

Afbaffenburg. Am 14. Jan. Abends feste ber Walde. 
bäter Steinbacher in dent ſtaͤdtiſchen Striethwalde (in der 
Revier des Förftere Mar Grafen Larofee) zweyen Holzes 
frevlern nah. Da wendete fi der eine hinter einem 
Dickicht um, ſchoß auf den Steinbacher und verwundete ihu 

ber rechteu. Seite, Daß der Schuß nicht abfolut toͤdt⸗ 
id ward ‚waren wahrſcheinlich der Hofenträger "der wol⸗ 
lene Wams zc. fhuld, Wus den, daß der Holzfreuler eine 
ruhe geht hervor, daß diefe Burſche auch Wild⸗ 

ebe find, 
—Ein Handlungsreiſender wurde im der Gegend von 
Groß » Gerau von einem Burfhen angefallen, der ibn 
zwingen wollte, ihm fein Geld auszuliefern. "Der Hands 
lungs-Reiſende zog aber ein Piftol, ſchoß aus feinem 


* — 


—8 auf den Kaͤuber und ſtreiſte ihn. Watheuder 
ehrte der Burſche zu feinem Raubanfall zurüd ; allein die 
gweyte Piftole zwang ihn zur Flucht, Sosleich febrteder 
augefallene Meifende nah Groß-Gerau zuräf und madte 
bey dem dortigen Gericht Umgeine. Die verbächtigen Ju⸗ 
bividuen wurden eingebracht und der Mäuber von bem Mei: 
fenden erkannt, den auch noch dazu der Streifſchuß ver: 
rieth. Diefer fol nicht nur diefen Raubanfall eindefanur 
baben, ‚fondern aud andere fürdterlige Thaten, z B. daß 
er einem Leibjäger eines heſſiſchen Prinzen (den man bis: 
ber für einen Selbftmörder hielt) den Hals eingefanitten 
babe u.f.w. Bey diefem Naubmörbder foll man viele Uhren 
unb nn Pretiofen gefunden haben. 

ie Todtenliſte der Audder In England während des 
Jahres 1835 beweist‘, wie ſeht eine geordnete Lebensweife 
Das Alter verlängert, Don mehr ald 200 Erwachſenen, 
welche ftarben, erreichte ein volles Drittheil ein Witer 
von 70 — 97 Jahren; ein Biertdeil wurde 77 — 97, und 
ein Fänftheil 31 — 97 Jahre alt, 

Man ſchreibt aus ante: Man fpricht vielvon einigen 
Selbſtmorden, die diefe letzten Tage in unferer Stadt be: 
sangen worden find. Von einem Verſuche der Art erzahlt 
man etwas Seltfames und Furchtbares; ein junger Menſch 
nämlich ſtregte ſich nact auf dem Boden feines Zimmers 
aus, legte fi einenufeuerbrand auf die Brujt, und er: 
trug die Wirkung des Feuers mehrere Stunden, ohne eis 
nen Schrep aus zuſteßen. Als man in das Zimmer fam, 
mar die Bruft, der Hals und das Kinn diefes Unglüclichen 
Thredli verbrannt; ‚man hofft ihn indeffen noch zu reiten, 

Am ı. Jan, ereignete fih in einem Dorfe bey Neuhal⸗ 
denleben folgender traurige Vorfall; in junges Mädchen 
von 15 Jahren nahm Theil an dem im Kruge Statt fin: 
denden Zanze, und war dabep ganz frob und munter, Ges 
gen 11 Uhr des Nachts entfernte he fih, vom Lane er« 
bist, ploͤtzlich, um nah Haufe zugeben, und in Folge der 
beftigen Erkältung, die fie ſich zuzog, fant fie nad weni: 
gen Schritten, bie fie auf ber Straße gethan hatte, vom 
Schlage gerroffen, todt zu Boden, 

In Chicheſter erftidte unlängft ein Klud in der Wiege 
in Folge der Unvorfichrigfeit der Mutter, Diefe bededte 
naͤmlich das Geliht des Kindes mir einem feidenen Tuch, 
damit das Licht nicht dm Einfhlafen Hindere; das Kind 
fog au dem Tuche, verftopfte ih auf diefe Weiſe Nafe 
und Mund, und eritidte, 

Der überaus heftige Sturm, welder am Dienftag Morr 
gens mit Schueegeftöber Statt hatte, warf den ſchwer bes 
padten Eilmagen von Augsbutg iu der Mähe der Salzſtä— 
dei auf der Chauſee * 

Der freyherl. von Wamboldiſche Bote, der jede Woche 
zwiſchen Aſchaffenburg und Bensheim gieng, wurde kürjs 
lich im letzteren Orte durch fein Weib in Kaffee vergiftet. 
Das Weib ift mit ihrem Liebhaber, der ihr das Gift zum 
Mord kaufte, verhaftet, und foll ihr Verbrechen bereits 
eingeftanden baben. 


Montag ben 25. Januar 


Dritte Redoute 
im Gaſthofe zu den drey Mohren. * 
Entree a8 kr. für jede Perfon. Anfang-g Uhr, 
BelanntHiiadhung, 

Unter den Paſſſven der Stadtgemeinde Mindelheim 
werden aus früheren Jahren berrübrend in den Rechnun—⸗ 
gen mehrere illiquide Poften nahgeführt, zu welchen ſich 
bisher ein Eigenthuͤmer nicht gemeldet bat. j 
A An ältern ZBriegs: Schulden bis 1801 inclusive. 





Bramberger, Kreszenz von Mindelheim ac AA 
6 e 7 [2 2 l. 
Dartenfälager, Klemens, ehemaliger — da, 
ME 7il. 28kr. — 
Freidling, Joſeph, von der Au bey Münden, mit 
—fl. 1488, ıd[, 
fpäter in Angels 


Scharpf, Jalob, von Nafenbeuren, 
‘berg, mit‘, PS u" 5fl. Zoft. 

Hörtrih, ehemaliger Benefizial id Apfelttach, mit 
r a 7A. got, — 

Sailer, Joſeph, eheimal, Kraͤmer in nt mit 

yofl. ofe. 3d, 

fpäter Getichtshalter in Emating mit 7ıfl. ae 3. 


An 
ı7ofl. 24Fr, ıd[, 
B. An Altern Depofiten, en 
Hafner, Phillpp, von Mindelheim, Verlaſſenſchaft 

cQ - 97 fl. é kr. 2bl. 
Halnzander, Domluttus, von Mindelheim, Verlaſſeu— 

f@aft ” . = * “ — [2 ’ 100fl. — — 
Kniele, Regina, von Augsburg, Tochter des Lorenz 

Kuiele, * m + ..#% ...  * 19 fl. 3ofr, nn 
Zauterwed und Kompeſtſche Maſſe 4afl. gofr, 2bl. 
Gaß, Zaver, Kreplamacher aus Wien 38 fl. Iofr. 2dI, 


299fl. 27 fr. abl. 

Bolgkih mit obigen ı70fl. 24fr. ıbl, 

. Im Ganzen 469 fl. sıfr. 3d1. 

Um nun das Schuldenweſen der hiefigen Stadtgemeinde 

bereinigen und einen richtigen Scduldentilgungeplan ans 

fertigen zu können, werben alle diejenigen, welche auf bie 

oben bemerkten Polen Anſpruͤche machen zu fönnen glaus 

ben, biemit aufgefodert, diefe innerhalb 6 Monaten a dato 

um fo gewiffer hierorts geltend zu madıen, als auferdem 

die oben erwähnten Poften in deu Rechnungen abgeſchrie⸗ 

ben werden würden. 
Mindelheim, den 8. Jan. 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
M. Wintric, Landrichter. 











Um, (Belanutmahung einer Prodigalitaͤts-Erklaͤrung.) 

Der Freyhert Johann Baptiſt von Speth auf Schülzs 
burg und Granheim, großherzogl. badifher quieszirter 
Oberfornmelfter, hat, da ihn fein Krankheits « Zuftand zu 
der Selbftverwaltung feine Vermögens unfähig macht, 
unterm 20. Jan, 1835 frey dig und unbedingt auf diefe 
Selbfiverwaltung verzichtet, und diefelbe dem E, fürftl. 
Thurns und Tarifhen Meviexförfter Aßfalg zu Seelenhof, 
Amtsbezirfs Scheer, als Kurator übertragen, was unterm 
3. Febr, 1835 von dem Yupillen » Senate bes fönigl. Ge⸗ 
richtshofs für den Donaufreis mit der geeigneten Werwars 
nung befanut gemacht wurde. ‘, 

Da nun nad den feitherigen Erfahrungen biefe Maaß⸗ 
regel fid nicht als genügend gezeigt bat, ſo iſt unterm 
Heutigew das Prodigaliräts «Ertenntnif gegen den Frey: 
berrn von Speth= Schülybugg, und Granheim ausgeipros 
hen, und der von ibm ſelbſt gewählte Kurator, Meviers 
förfter Aßfalg als folder beftätiget worden, was ahdurd 
mit der Verwarnung zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, daf jeder mit dem genannten Frepherrn ohne Zus 
ftimmung des beftelltew Kurasors eingegangene Bertrag 
nichtig ift, 

a beſchloſſen im Eivilfenat des koͤnigl. Gerichtshofs 
für den Donaufreis, Ulm, den 22. Des. 1835. 
12. Ian. 1835. 
Baur. 











Nedigirt unter Verantwortlichkeit des DVerlegers Joſeph Unten Moy. 
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Mit allerhöchſten Privilegien. 


Sonntag. 


Deutſchlandb. 

Münden, ben 28. Jan. Heute iſt Ball bey 
Ihrer kön. Hobeit der verwittweten Frau Churfürftin 

eopoldine, bey welchem, wie man glaubt, fi Ihre 
Majeftäten die Königinnen einfinden werben. 

Bey der am 21. dieß Statt gehabten Jagd wurden 
450 Fafanen gefchoffen. ° Ä 

Vor einigen Jagen wurde in der Gegend von 
Schleißheim ein Luchs erlegt. 

Die von dem Fon. Kommiffariat der Stadt Bam⸗ 
berg Mh: Beichlagnahme der Druckſchrift? „Die 
romantifhe Schule von H. Heine’‘, wurde vom Fön. 
Staatsminifterium des Innern unter Unordnung der 
Konfiskation beftätigt. 

Durch das am 26. Dez. v. J. erfolgte Ableben des 
Pfarrers Braunmüller ift die Pfarrep Oberfaal erles 
4 Die Renten diefer Pfarrey beiteben in 2479 fl. 

5.8. 3 dl. Hievon gehen ab die Kaften, welche, inclus. 
der Ausgaben für Hilfepriefter , fih auf 815 f.49 Er. 
2 bl. belaufen. — 

Augsburg, den 22. Jan. Auf dem königlichen 
Obſervatorium dahier wurde der Halleyſche Komet nad) 
feiner Rückkehr von der Sonnennaͤhe feit dem 20. Dez. 
v. J. an jedem heitern Morgen von dem Gehilfen Hrn. 
Poſtelmayr aufgefucht; jedoch hinderte theils die Nähe 
des Mondes, theils der niedrige Etand des Kometen 
in den Dünften bes Horizonte eine — Beſtim⸗ 
mung feines Ortes. Erſt am 21. Jan. Morgens gelang 
es, ihn mit dem Sterne Rho im Sternbilde des Ecor: 
pions zu vergleichen, welchem der Komet um 44 Uhr, 
45°, 4, 5 Eternzeit in der geraden Auffteigung um 
5°, 2, 5 (Sternzeit) nachfolgte, und um 25’, 47°, 6 
(im Bogen) nördlicher ftand. Heute Morgens, wo 
der Komet dem Eterne Rho viel näber fteben mußte, 
machte der trübe Himmel die Beobahtung unmöglich. 
Der Komet ift jegt fehr lichtſchwach, fo daß aud in 
ben beften Fernröhren nur ein geübtes Auge ihn zu 
erfennen vermag; doch läßt fich etwas von einem bel= 
lern Kern bemerken. Er rückt immer mehr nah Sü— 
den gegen das Eternbild des Wolfs, und erhebt ſich 
alfo in unfern Breiten immer weniger über den Horis 
zont, wodurch die weitern Beobachtungen immer mehr 
erfchwert, und bald ganz unmöglic gemacht werben. 

Lindau, den 18. Jan. Yu Folge der erlangten als 
lerhoͤchſten Genehmigung zur Errihtung einer @ifenbahn 

zwiigen Augsburg und Lindau hat fih nun das Comite 


Nro. 24. 


- 24, San. 41856. 


ar Lindau Fonftituirt, beftehend aus dem Herren v. Chrift, 
Pfifter, Vorſtand des Handelsftaudes, deu Magiftratsräs 
then Gottl. v. Seutter, Hprenbadh und Gros, dann ben 
Gemeindebevollmädtigten und Kaufleuten Nebmann, Ed, 
v. Pfifter und Beuther, welde den Freyherrn v. Rueprecht 
ju ihrem Vorftande wählten, und dur eine Abordnung 
aus ihrer Mitte mit dem Gentralcomite in Augsburg fi 
unverweilt in näheres Benehmen fegen werden, Der 
Güterzug zwiſchen Augsburg und Lindau, den angränzens 
ben bditerreihifhen Staaten ac., jetzt fhon nah einem 
jaͤhrlichen Durchſchnitt von großer Bedeutung, bietet ne» 
ben einer.großen Anzahl Reiſender bev weiterer Ueber⸗ 
nahme des Salzs und Fruͤchte-Trangports, und In Ber: 
bindung mit jenen nicht mehr in Zweifel zu ziebenden, von 
Münden und Nürnberg nah Augsburg leitenden Schwer 
fterbahnen fo viele Gemährleiftung für das Gedeihen einer 
im allgemeinen Intereffe liegenden Unternehmung, daß 
jeder Antheflnehmende, welgfer dahin Kapitalien verwene 
det, feiner Zeit hoͤchſt befriedigende Mefultate erwarten 
darf. Auch zeigen ſich bereits Liebhaber zur Uebernabme 
don Aktien für bedeutende Summen. Es läßt ſich nicht 
hezweifeln, dieſe Thellnahme fteigert ſich — nun, nads 
dem unfere allerhoͤchſte Regierung diefer gemeinnägigen 
Sache ihren Schuß gewährt, da neben den bereits beſte— 
den zwey Dampfbooten, dem Leopold und der Helvetia, 
noch ein drittes eiferned, „Ludwig““, in Lindau erbaut 
wird (wozu die Aktien alle unterzeignet find), und fo bie 
an die Ufer der jemfeitigen Schweiz — deren Theilnahme 
als Aftiomaire bey der Dampfbostiaifffahrt fo bedeutend 
war, und fiher auch bey dDiefem großartigen Unternehmen 
nit vermißt werden durfte — Waaren wie Meifende mit 
außerordentliber Schnelligkeit befördert werden können! 
Scließlih wird jedes der Eingangsbenannten Comites 
Mitglieder zum Vergnügen ſich machen, fernere Anmel⸗ 
dungen zu beforgen, wenn nicht, am dajfelbe direft ſich zu 
wenden, vorgezogen werden wollte. u. 

Srankfurt, den 19. Yan. Vorgeftern ift ein 
Kanzlift der Etadtkanzlep mit der Natififation der 
Urkunde, wegen Aufhebung des feit 1852 mit England 
beftandenen Bandelöyertrags, nach London abgegans 

en. Es iftmithin diefe Angelegenheit, welche fo viele 
Beforgniffe einzuflößen ſchien, als definitiv beendigt 
zu betrachten. . 

Man fiehbt noch im Laufe diefer Woche einer, den 
Zollanſchluß betreffenden Verkündigung entgegen, des 
ren Medaktion in der heutigen Eenatsligung beratben 
worden ſey. Die Mitglieder der VBollziebungstommifs 
fion jollen aud in dieſen Tagen bier eintrejren. Un— 
ter denfelben macht man den Fönigl. preußiſchen tes 


ierungsrath Wikke, gegenwärtig zu München, und 
Ben großherzogl. beffifchen Dberfinanzrath Bierſack 
nambaft. Uebrigens bezweifelt man, daß, felbft bey 
der größten Eile, die durd den Zollanſchluß nothwen⸗ 
dig gewordenen Unftalten vor Mitte oder Ende {yes 
bruars ind Leben gerufen ſeyn können. 

Kaffel, Eine Beplage zur Kaffeliben allgemeinen 
Zeitung vom 17. Zan. theilt, in Gemäßheit bes $. 116. 
der Verfaſſungs-Urkunde, das Erkenntulß des kurfürſtlichen 
Ober⸗Appellatiousgerichts, als Staatsgerichtshofs, auf die, 
in Folge (der früberen) laudſtaͤndiſchen Anklage wider den 
Herrn Geheimeratb, jetzigen Staatsminifter, Hans Da: 
niel Friedrib Haffenpfing, als Worftand der Minifterien 
der Juſtiz und des Junern, gefährte Unterfuhung, ange- 
ſchuldigte Verlegung der Verfafung betreffend, mit. Dig; 
fe, von ber Ständeverfammlang am 31. Dt. 1833 über 
reichte Anklage, von welcher das Furfürftlihe Ober: Appel: 
lationsgericht ben Herin Angeflagten, mit Niederſchlagung 
der Kofien, freyſprach, berubete auf folgenden zwey Aus 
FHagepunften: 1) baß der Herr Angeklagte als Vorſtand 
der Minifterien bed Innern und der Yuftiz im Auguſt 1832 
den oberen Werwaltunge: und Juftiz Behörden die Anflage 
babe zugehen lafen, daß fie in den Fällen, wo fie zu ber 
Wahl eincd Staatödieners zum Landtags: Abgeordneten die 
Grnehmigung zu ertheilen fein Bedenken fänden, vor Er: 
—*5 derſelben die laudesherrliche Bewilligung des Ur⸗ 
laubs für die Dauer des Landtags auswirken follten, wor« 
auf bie Behauptung einer Verlegung der Vorfärift des 
$. 71. ber Berfaffungs » Urkunde gegründet worden iſt; 2) 
daß unter der Mit-Eontrafignatur des Heren Angeklagten, 
ald Borftande des Minifteriume des Junern, unterm Io. Des 
gember 1832, obne verfaffungsmäßige Zuſtimmung der 
Landfiände, eine Verordnung erlaffen worden, welche im 
F. i. Beftimmungen über eine andermweite Feſtſtellung des 
Chaufeegeldes enthalte, weßhalb dem Herrn Angellagten 
eine Verlegung der Beftimmung des 5.95. ber Werfaffunges 
‚Urkunde zur Laft fallen fol. (Die Eutfheidungsgründe 
der grenfprebung theilt das Erkeuntniß vollftäudig mir.) 

remen, den 48. an. Zwifchen dem König- 
reich Griechenland und ben frepen Hanfeftädten Bre— 
men und Lübe find die Meciprocitätss ErHärungen 
wegen Behandlung der Echiffe und Ladungen, als 
der — — ja gleich den einheimiſchen, zwi⸗ 
ſchen der königlich baperiſchen Gefandifhaft in Han⸗ 
nover und dem Genatspräfidenten und Bürgermeifter 
Echmidt von Bremen ausgewechfelt worden. 

e errei cd. , 

Wien, ben 18. Jan. Se—. Faiferl. Hoheit ber 
Erzherzog Ferdinand von Efte ift aus Klaufenbur 
bier eingetroffen, — Geftern hatte ber Fönigl. groß« 
brittannifche Gefandte, Hr. Bor, die Ehre von Er. 
Majeftät dem Kaifer in einer Privataudienz empfangen 
zu werden. Das Gerücht behauptet, der großbrittan- 
nijche Botfchafter, Hr. Lamb, werde im Laufe des 
künftigen Monats auf feinen biefigen Poften zurück 
kehren. — Ce. Majeftät der Kaifer foll, wie man 
behauptet, entfchloffen ſeyn, den bevorftebenden Som⸗ 
mer weils im Luſtſchloſſe von Schönbrunn, theils in 
jenem von Larenburg zuzubringen. — Aus Griechen: 
fand haben wir Briefe bis zum 24. Dey., welche alle 
voll der freudigften Aeußerungen über den Befuh Sr. 
Majeftät des Königs von Bapern find. Jeder der: 
felben weiß einen fchönen Zug von ibm zu erzählen. 


— Aus Belgrad meldet man, 
neue unru egung Statt p i 
Energie des Kumili Balaffo aber —————— 






























drückt worden ſey. — Bey ber lei 


richten aus 
Vorfall, der ſich am 2. dieß in Klaufenburg ereignete, 
aber mit politifchen 
Verbindung ftand. Ein junger Edelmann bekam nach 
Beendigung des Theaters 
—* ber in Thatlichkeit ausartete, 


daß in Albanien eine 


chnell wieber unter: 
ichenfeper des’ Feld⸗ 


marfchallslieutenants Baron v. S ; 
führte der er nd. Spiegel am 13. bie 
Prinz Gufta 
Generale bis an das Weichbild der 


um Feldmarfchall Lieutenant ernannte 
afa ben feyerlichen we welchen 24 
das Stadt begleiteten. 
Se. k. k. Majeftät haben über einen — * 
nigſten Vortrag des Curators der Thereſianiſchen Ritz 


terafademie, wegen Vervollſtaͤndigung des Unterri 
ber ungarijtben Büglinge in derun 30 —— 
en un i 
an der tönt, f. Univerfität zu Peſt b ö 
Her Entrkefung om 1.3 ER —— 
nungen, welche mit Beybehaltung der Lehrkangel der un 
garten Sprache undder Literatur eine den N . 
Ju verfchaffende 
jweden, noch de 
—— 
Ungarns, das ungarifche Staatsrecht, das allgemeine 
Dergrecht, das ungarifhe Handels» und Wechlelrecht, 
das ungarifche Griminalrecht,, dann das ungarifche Pri: 
vatrecht und der Stylus curialis, in den vier juridifchen 
Jahrgängen von zwep eigenen Profefforen, mit den fire 
ordentliche Profefjoren fen 
mit Ausnahme der pragmatifchen Geſchichte und der Sta⸗ 
tiftif Ungarns, in lateinifcher Sprache vorgetragen, und 


diefe neu creirten Lehrkanzeln im Konkurswege vergeben 
werben follen. 


en Literatur und 


ariſchen Nechten nach ber Einrichtun 


wie ſolche 
an. d. J., außerden Anords 


J ur ei öglingen 
rößere Uebung in diefer Sprache ber 
eftimmen gerubt, ‚daß in Zukunft die 
efhichte Ungarns, die fpezielle Statiftif 


efepten Emolumenten, und 


Aus Ungarn, den 15. Jan. Die neueften Nach⸗ 


tebenbürgen melden einen unangenehmen 
Verbhältniffen durchaus in feiner 


einen Streit mit einem Offts 
und zulegt mit der 


hweren Vermundung des jungen Mannes endete. 


Die Freunde deffelben, bierüber erbittert, 

bh Ne Stade, b rbitte rannten 
wodurch ein Auflauf entftand. Die Ermahnuhgen und 
kräftigen Maafregeln der Behörden —— aber 
—— 5 ar F Ordnung. 
er Erzherzog Ferdinand hat eine ſtrenge Unt 

der Sache angesehnet, ——— 


Andere kamen ihnen zu Hilfe, 


Ee, f. Hoheit 


n Ian 

‚London, den 46. Jan. Der neue Lordkanzler 
Eir Ehriftopher Pepps und der obere Kanzleydirek⸗ 
tor Hr. Bickerſteht find zur Pairewürde erhoben wor— 
den, und werden die Fiberale Seite des Oberhaufes 


verſtaͤrken, die der Verjtärfung fehr bedarf. — Der 


Premierminifter, Lord Melbourne, leidet an einer 
leichten Unpäßlichkeit, die ihn geftern verhinderte, fet: 
nen Kollegen nah Brighton zu folgen, wo ein Kabi⸗ 
nettsrath Etatt fand. — Die torpftifche M. Poft macht 
dem Minifterium Vorwürfe, daß es, ohne Ausficht 
auf Zahlung, aus den englifchen Arfenalen fo viel 
Waffen und Pulver an die ji —— Regierung ab⸗ 
gebe. — Man fhreibt aus Liſſabon, die Einwohner 
diefer Hauptſtadi hätten ſich bey der Trauung der Kö: 


nigin Dona Maria äußerft kalt und gleichgültig ges 
et; a ihrem Wege nad) der Rirhe und 7 
I wie auch bey ihrer Eröffnun der Gortesfep fie mit 
einem einzigen Lebehoch begrüßt worden, 

Ein Brief aus New-York, ben eine Edinburger 
Zeitung mittbeilt, ſchaͤzt den dortigen Brandfchaden 








































Gerichte gehöre, und WMlage des Herzogs v Game 
bridge — ſey. Auch dire elbe zu den 
—— * einer Ehrenentſchaͤdigung an Herzog Karl 
verurtheilt. 
aris, ben 18. Yan. Hr. Human ift alei 

wohl aus dem Minifterium ——— Dr 
nicht bober ale 3 Mill. Dollars, welcher von den Der: | Moniteur fehweigt darüber, aber diefes Echmeigen 
fiherungegefellihaften mindefteng Ju 2/5 gedeckt wers | erklärt ſich durch folgende Feine Anzeige des Journal 
de. Noch war zu New: Dork in Folge des Brandes | bes Debats: „Hr. Humann bat feine Entlaffung als 
kein. Banferott ausgebrochen, und in Nordamerika | Birtanzminifter gegeben, und der König fie angenoms 
banferottirt man doch fonft fo germ als in manchen ans | men. Die Wahl feines Nachfolgers ift noch unges 
dern Rändern. — Die empörte merikanifche Provinz | wiß.“ Der Courier und der Temps glauben, Here 
Zeras, deren Kampf einen glücklichen Fortgang nimmt, | Argoutwerbe bas erledigte Portefeuille erhalten, übrie 
hat fih nun förmlih unabhängig erflärt. Es fragt | gens aber das Minifterium bleiben wie es if. — Hr, 
fih nun, ob fie einen eigenen Staat bilden , wozufte | Yaffitte ift von feiner Krankheit wieder ganz ber a 
zu ſchwach und bünnbevolfert ſepn dürfte, ober fich Marfeille, den 48. Jan. Endli it durch 
den vereinigten Staaten von Nordamerika anſchlie- Entſcheidung des Sanitäts: Comite's in Neapel. der 

frepe Verkehr mit den päpftlihen Gtaaten, mit Zode 


fen wird. 
Eyaniem „feana, dem Genuefifchen, dem füdlichen i 

er u in &yanie Ale She einleurei — —— gene rs sad —— 
nell beſondero verderblich. Ein O Donnell wurde bes | fahrt zwiſchen Neapel und Marſei 27 
Kanntlich am 4. zu Barcelona ermordet. Sein Brus fahrt 4 P ſeille hat in dieſen Tas 
der, Kavalleriegeneral des Don Carlos, fiel in einer 
Schlacht. Von zwey ihrer Vettern, welche in ben 
Reihen der Ghriffinos dienten , wurde Einer von den 
—— und erſchoſſen, der Andere ſchwer 
verwundet. 


en wieder begonnen. 
g g E 


PR? ch wei En A 
Züri, den 18. Jan. Zum enmal hat jept 
der Vorort die Stände dur Kreisfchreiben über den 
Etand des Etreites zwifchen Franfreih und Baffel: 
land benachrichtigt, er wunſcht die Cache durch ein 
Schiedsgericht bepgelegt zu fehen. Der Landrath von 
Bafelland hat fich darüber noch nicht entſchieden. Rechi⸗ 
lih läge wohl am nädften, daß die beeinträctigten 
Elſaßer die Bafellander Regierung auf Echadensers 
fa verflagten, weil fie ihnen voreilig dag Niederfafe 
ſungsrecht bewilligt hatte, das ihnen der Randrath den 
Geſehen gemäß nachher nicht zugeftand. Der Vorort 
| tenka erflärte in jenem Schreiben die Sache auch für eine 
itglieder meiſtens für diefelbe ſeyn jollen, und alfo, J nur Fantonale; fie ift aber der allgemeinen Meynun 
nachdem die Sache einmal angeregt ift, nicht ermanz | nad) eidgenöſſiſch, da es ſich um die Auslegung eine 
geln werden, den erften Schrittzu thun. Manfürds | Vertrags zwiſchen Frankreich und der Schweiz handelt 
—— erg: : in — —* ee u bier gewiß der Fall eintritt, daß ein gefränktes 
aber fünfprogentiger Renten ſihen, Könnte dem Zus | Bundesglied vom 
a ge in — en Tor — ke — 

eg legen. Die Journale find faft einſtimmig für Brüffel, den 45. 2 : 
die Umwandlung, fogar ber minifterielle Moniteur auf den ar be Fe a ee 
du Commerce fpricht dafür. Das offi tele Journal de | fhleunigft über die beyden Petitionen von Wervier 
Paris beobachtet ‚fortwährend "tiefes Stillſchweigen. fund Etavelot , in Betreff einzugebender Zollverhaͤlt⸗ 
” = — en —— — heute mit ei⸗ —— mit Deutſchland, berichtet werden folle, 

r Uppellation des Der . Cambridge gegen ein an fagt, öni i 
Urtheil des Gerichts eriter Inſtanz, — end die | burg —— rs — 
Bil ung bes —* * non 5 Her F mis Helfen: 

ilhelm von Brauufchweig, wodurd Herzog Kar Am 17. Janua 
von Braunfchweig der Verwaltung feines Vermögens —— bes a rien Scene I 
entfegt und der Herzog v. Cambridge zum Kurator | lin gehörigen, auf der neuen Griedrihsftrape gelegenen 
deffelben eingefegt ward. Herzog Karl von. Bram: gnderkehereigebinbes eine Feuersbrunſt aus, melde bey 
ſchweig verlag eine gejchriebene Vertheibigung, wobey [dem ftarten Nord. Oft: Winde ih mit außerordenzliger 
ihm der Präfident mehreremafe aufmerkfam machte ‚A Shneligkeit über das ganze Gebäude verbreitete. Diefe 
daß er fih von dem Gegenftande entferne. Der Ges lernen war eine der größten und gefährliciten, wels 
richtehof beftätigte ben Spruch erfter Infianz, undvers | Auf gretrung Seas Bene in Derlin entitanden find. 
ordnete, daß jene Verfü —* als von poliniſchen Perz | doden befindlichen — ———— 
ſonen gegen eine politiſche Perſon aus politiſchen Bes | zigtet, und ale Sorgfalt nur auf die Erhaltung des dent 
weggründen ausgegangen, nicht in den Bereich ber! brennenden Gebäude zunachſt gelegenen Haufer gerichtet 


rantreid. 

Paris, den 17. Jan. Es ift wenig mehr von 
einer Spaltung im Minifterrathe sr. der Zinsherab 
fegungsfrage die Rede. Die Anficht beginnt allge⸗ 
meiner zu werben, daß das Ganze bloß ein miniſte⸗ 
rielles Manöuvre gewefen ſey, durch welches man be: 
zweckt babe, die Derantwortlichkeit für die Maaß— 
regel der Abgeordnetentammer zuzuſchieben, deren 


vr 


re 
werben. Um 12 Uhr N man der Feneräbrunft in 
foweit Here, daß eine weitere Berbreitung derſelben nicht 
at befürdten and, indeſſen war das Feuer am naͤch⸗ 
orgen um 9 Uhr noch micht vollftändig geloͤſcht. Von 
en bey den Löfhanftalten beſchaͤfftigten Perfonen find vier 
QYudividuen mehr oder minder bedeutend beſchaͤdigt worden. 


m Jahre 1835 wurden in Europa 217,600,000 Pfund 
Kaffee eingeführt... Nämlich 1) nah Hamburg 41,000,000 
Bf. 2) nad Bremen 9,300,000 Pf.; 3) nad Amfterdam 
36,000,000 Pf.; 4) nad Motterdam 28,600,000 Pf.; 5) 
uad Antwerpen 22,000,000 Pf,; 6) nach Havte 15,400,000 
Pf.; 7) nad Bordeaur —— 8) nach Marſeille 
—— Pf.; 9) nach Genua 2,000,000 Pf.5 Io) nad 
ivoruo 1,700,000 Pf.; 11) nah Trieſt 19,900,000 Pf.; 
12) nad Großbrittannien 28,000,000 Pf. Während bes 
Sabre 1835 wurden in Europa 913,500,000 Pfund Zuder 
eingeführt. Namlich 1) nah Hamburg 79,500,000 Pf.; 2) 
nad Bremen 13,000,000Pf.; 3) nad Anıfterdam 70,100,000 
Pf.; 4) nad Rotterdam 34,200,000Pf.; 5) nach Antwer⸗ 
yen 41,700,000 Pf.; 6) nad Havre 73,000,000 Pf.; 7) 
nad Bordeaur 18,300,000 Pf. ; 8) nahMarfeille 55,300,000 
Pf.; 9) nad Genua 21,500,000 Pf.; 10) mad Livorno 
9,700,000 Pf.; 11) nad Trleſt 56,800,000 Pf.; 12) nad 
Grofbrittannien 440,400,000 Pf. .: 

Aus Breslaugeht folgender Handelsberiht ein: „Die 
Getreide⸗Yreiſe find niedrig; der befte Roggen gilt nit 
über 24 Spr. pr. Schäffel. Heu dagegen iſt theuer, auch 
Stroh. Mit der Winterfütterung des Viehes auf dem 
Zande muß fparfam umgegangen werden. Die Flachs⸗ 
Freife fteben hoch, befgleihen der Preis des Kleefaamens, 
Die Preife von Kaps und Nüböl find etwas herunter gegan— 
gen, von Möthe und Krapp dagegen beffer geworden. Die 
An Breslau gelagerten MVorräthe von ordindrer polniſcher 
Mole find zu guten Preifen abgegangen, Der Preis des 

inks ift zufriedeuftellend. Ju Kolonialwaaren hat in ber 
ebteren Zeit mittelmäßpiger Abſatz Statt gefunden,‘ 

Aus Danzig meldet man den am 8. bie Abends das 
felbft erfolgten Tod des königl. großbrittaunifhen Koufuls 
und fönigl. haunoverſchen General» Konfuls, Herrn Ules 
Zander Gitfone, im ööften Lebensjahre, 

Im biejigen Kirchſpiele Ochtrup im Reglerungsbezirke 
Münfter ereignete fi vor Kurzem ein Sterbfall, der ſei— 
ner Merkwürdigkeit wegen angeführt zu werden verdient. 
Am 22. v. M. Morgens 8 1/2 Uhr ftarb nämlich die Eher 
frau des Köthenerd Wiethage, und Abends 7 1/2 Uhr ihr 
Mann, jene 89, diefer 97 Yahre alt. Das hocbetagte 
Paar hatte 67 Ighre in friebliger Ehe verlebt und Hinter: 
Kt Kinder, Kiudestinder und Urenfel. 

Sn der däniſchen Landſchaft Fehmarn iſt eine Diebe: 
und Mozdbrennerbande von 16 Perfonen, darunter meh: 
tere Frauenzimmer, aufgehoben worden. Die Werbaftung 
geſchah auf die Ausſage eines Burſchen, der früher zur 
Bande gehörte, und Thaten geftand, vor denen das menſch⸗ 
lihe Gefühl zufammenfdhaudert, Der große Brand in 
Laundkirchen, fo wie vfele Brände in der letzten Zeit, fol» 
len von der Bande angelegt worden fepn, bie eigende def: 
halb Pechkraͤnze anfertigen ließ. Bey der Hausfuhung 
fand man go Atdir. und mehreres geraubte Silbergeräth, 

u St. Gallen bat eine junge Ehefrau mit Hilfe ihs 

agd ihren 72jährigen Maun vergiftet. 
Perfonenfrequenz auf ber Nürnberg» Fürther Eifenbahn 
in der fehsten Woche, vom 12. bis 18. Jan, incl, Den 
12. Zau.: 693 Perfonen; ben 13: 8935 den 14.3 9365 
den 15.5 811; den 16.3 4955 den 175 11965 18.3 10055 
Summe; 6029 Perignen. Einnahme 864 fl. 45 fr. 
— — 


zer 


Beltanntmadung. 

Die Verlaſſenſchaft des zu Heide verftorbenen Fatholi: 
ſchen Priefters und Benefiziatprovifors Heinrich Fercher mit 
238 fl. 38 fr. Vermögen und 424 fl.3 fr. vereits befannte 
Schulden, haben die naͤchſten Verwandten ausgefhlagen, 
daher fol nun auf Mequifition des königl. Kreis» und 
Stadtgerlchts Nürnberg die Vertheilung unter die Gläus 
biger bierorts gefbeben. Zur gütlisen Ausgleichung je 
deufalls aber zur Anmeldung und Nachweiſung der Forbes 
rung werden biemit bie unbekannten Gläubiger auf 

Montag den 22, Sebr. Morgens 8 Uhr 
bieber vorgeladen, und haben fid um fo zuverläfiger eins 
jufinden, als außerdem auf fie keine Rüdfiht genommen, 
fondern bey Erzielung eines Mergleihes die Maſſa unter 
die fi augemelderen Gläubiger vertheilt werden wärbe, 

Hilpoitftein, den 2. Jau. 1836, 

Königl, bayer. Landgeriät. 
Förg, Landrichter. 


Befanntmadung. 

Der Ehyrurg Joſeph Bals von Inning d. ©. vermißt 
feit feinem Hausbrande im Jahre 1833 nachſtehende, auf 
ihn lautende Schuldurfunden ber magiftratifhen Schul⸗ 
dentilgungsfaffa in Münden zu 3 1/2 Prozent: 

a) ad 500 fl. vom 17. Nov. 1832 Niro. 431. Abſchnitt VI. 
Seite 1271. des Schuldbuches, und 
b) ad 500fl, vom namlichen Abſchnitt VI. &, 1272, 

Es ergeht biemit auf Auſuchen des Bals die Aufforde⸗ 
rung, biefe Urkunden innerhalb 6 Monaten a dato dabier 
vorzulegen, und fich über deren rehtmäßigen Beſitz auds 
sumelfen, unter dem Unhange, daß fie nach Umfluß dies 
fes Termines als Eraftlos erklärt werden. 

Starnberg, ben 15. Jan, 1836. 

Königl. baver. Landgericht. 
Leiendecker, Lanbridter. 


Untündigung. 

Bereits vor zwey Monaten babe ich meine fhöne Ges 
mäldefammlung meinem Sobn Karl Dlinger als Eigenthum 
überlaffen, welchen ich biemit empfehle. 

Augsburg, den 10. Jan 1336. 

; 3. Edmund Dlinger. 


Augsburger Getreidfchrannenpreife vom 22. Jan. 1836, 














Getreidgats Hoͤchſtet Mittl. Mind, | Aufs Abs 

tung. | Preis. | Preis. Preis. ı flag. | flag. 

Id ri. er A. jr a. Verl cn. ler. 
Welzen. 10 ‚281 9 1381 9 1 31 — [141 — - 
Kern. 10 #3 9152] 8 I5sıl — | 2] — — 
Moggen, 6 I23l 6 Jı5l 6 | dd — | 7 — — 
Gerfte. 8 lısl sl al. 7 ıl-— I-I1— | 7 
Haber. 4 lızl 315513 48 — — —242 


Augsburger Börſenkurs vom 23. Jan, 1836. 
Staartspapiere 


Königlid bareriſche. Papier, | Geld. 
aproz. Dblig. mit Eonpons . » » — 101 1/2 
Promefen a. Baufaftien,pr.St,agio | 28 27 

Oeſtenrreichifche. 

Rothſchild. 100 fl. Loofe., x » » — 218 
Partial-Oblig. a 250fl. apro. +» — 140 
Oeſterr. Looſe von 1834. + + + — 118 3/4 
Metalig. 5ptoz. 0 0 0 . | Io2 1/4] 102 

betto pro. 2 0 0 0 0... 99 1/4] 99 
Bankaltin . 2» 2 2 oe. - J1364 1361 
Polniſche Loofe . s — er — 102 1/2 


 Medigirt unter Verantwortlickeit des Verlegers Jofeph Anton Mop. 


— — 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Montag. 


Deuiſchland. 

München, den 24. Dez. Hr. Gerhardt Haßlin⸗ 
ger, Fönigl. Rabinettszahlmeifter, it geftern Morgens, 
58 Sabre alt, geftorben. ü — 

Das Gerücht von der Vermaͤhlung Königs Dito 
von Griechenland mit Englands Thronerbin betätigt 
fich immer mehr und mehr. Man glaubt, daß mit der 
Sendung des geb. Legationsraibs Ritter v. Fladt, 
welcher einer der erſten Diplomaten dee deutſchen Bun⸗ 
des ift, viel darauf abgefehen gemefen fey. 

Durch) das Ableben des Pfarrers Lettenmayer Fam 
bie Pfarrep Et. Michael zu Ihalmeffingen in Erledi- 

ung, was zur vorfchriftsmäßigen Bewerbung inners 

ba 6 Moden, vom 7. Sjan., mit dem Bemerken be: 

annt gemacht wird, daß mit diefer Stelle nad) der 

unterm 5. Map 4855 richtig geftellten Faſſion ein 

Dienftesertrag von 966 fl. 7 5/4Fr. verbunden. Ber 

— Pig dem Fönigl, proteftantifhen Konfiftorium 
ne a * 

Karlsruhe, ben 20. Yan. Das heutige Mes 
gierungsblatt enthält eine Finanz⸗Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung, wonach in Folge einer zwifchen den Negieruns 
gen von Baden, Bayern, Würtemberg und dem Groß⸗ 
pergogthum Heffen getroffenen Uebereinfunft zur Des 
förderung des Handels und der Echifffahrt in deren 
Staatenvom 4. San. d. J. an von allen überfeeifchen, 
auf dem Rheine und defien Nebenflüuffen unmittelbar 
aus einem nicht zum Vereine gehörigen Lande oder 
auf dem Frepbaven eines Vereinsftaates bezogenen 
und bey einer Zoll-Erhebungs⸗Stelle des Großherzog⸗ 
thums zum Eingang verzollter Waaren bey Erbebung 
des Eingangs-Zolles zwey Dristel des ermeislich bes 
alten preußischen Rheinzolles rückvergütet werden. 

tefe Rücfvergütung bat, wenn die Waare fogleich bey 
der Unfunft in einem großbergoglihen Frepbaven zum 
Eingang verzollt wird, auf den Grund des Manifeftes 
bes Schiffers, wenn aber die Waare nach vorgängiger 
Lagerung im Lande zum Eingang verzollt wird, auf 
ben Grund der amtlichen Beurkundung zu gefcheben , 
bie fich über die a u! te Zahlung jenes preußis 
fhen Rheinoetrois im Niederlageregifter und refp. Bes 
gleitfhein vorfinden. 

Weimar, den 415. Yan. Der Schluß unferes 
Landtages wird wahrfcheinlich zu Ende diefes Monats 
erfolgen fonnen. 

f; amburg, ben 43. jan. Durch die höhere Fluth, 


Nro. 25. 


25. Jan, 1856, 


führte, ift vieles von dem Treibeis, welches nod im 
mer in der Elbe ſich befand, auf den Werdern liegen 
geblieben, wodurch das Eis im Strome bedeutend abe 
re hat. Geſtern Morgen aber konnten Faum 
ie Milchever durch das Eis kommen; ein großer Moore 
burger Ever wurde am Ende des Köhlbrands vom Eife 
durchſchnitten, fo daß derfelbe fogleich, ohne daß man 
aud nur das Geringſte daraus bergen konnte, unters 
gieng; doch wurden die42 Perfonen, welche ſich darinn 
efanden, von der Mannfchaft eines in der Nähe bes 
findlihen Milchevers von Lambroof mit eigener Les 
bensgefahr bis auf Einen gerettet, der Faum 20 Schritt 
davon, — feines Vaters und Bruders, ertranf. 
j efteer er ei 
Wien, den 19. San. Ge. Majeftät der Kalfer 
bat das durch den Tod des Feldmarfchalls Lieutenants 
Sr x. v. Epiegel erledigte Kavallerie = Regiment dem 
marjchall- Lieutenant Srhrn. Karl v. Mengen zu 
verleihen gerubt. Es werden jept neuerdings 9 Fuhr⸗ 
mefensdivtfionen aufgelöst; eben fo erwartet man bins 
nen Kurzem die Aufioſung ber bey der Armee noch bes 
findlihen Landwehrbataillone. Auch gebt das Ger 
rücht, daß nächftens zahlreiche Penfionirungen bey den 
en Stabsoffizieren und Generalen Etatt finden 
o en. 5 
Griechenland. - 
Athen, den 16. Dez. Seit der Ankunft des Kö⸗ 
nigs von Bapern, der bis Anfangs Maͤrz bey uns 
vermeilen wird, feheint fich der Eturm , der dasneue 
Königreich bewegt hatte, und durch die legten Maaßs 
regeln des Grafen Urmansperg in etwas befchmwiche 
tigt worden war, zu legen. Alles überläßt fich fröh— 
lichen Hoffnungen, die der Himmel erfüllen möge! 
König Dtto iſt an der Geite feines Vaters: der edle 
Vertreter ded armen griechiichen Volks, und = bat 
große Freude im Lande erregt, Daß, als dem önig 
Ludwig der neue Etnatsrath vorgeftellt wurde, un 
der Präfident deffelben eine Anrede in griechticher 
Sprache hielt, König Otto mit lauter, Ciimme!” die 
Anrede in deutfcher Sprace verdollmetſchte. — Als 
dem König von Bayern die griechiſchen Notabilitäten 
einzeln vorgeftellt wurden , bemerkte er den alten Co— 
locotroni, der auf eine feinen Eitten angemefjene 
Weiſe die Perfönlichkeit diefes Monarchen zu muſtern 
fhien. Auf die Er. Majeftät gemachte Bemerkung, 


welche geftern Nachmittag 42 4/4 Buß er lim 


daß,dieß Colocotroni ſey, ſchien ber König kein ij 
mehr von ibm zu nehmen. — Der in Münden ge⸗ 
weſene Staatsrath Boyaris ift flets in der Begleitung 
des Könige, und hat Ge. Majeftät auch zu einer Aus: 
grabung hingeführt, als man eben einen Sarkophag 
entdedte, wobey Se. Majeftät das Zeitalter genau 
beftimmte , ans welchen derfelbe berrübrte. Man be: 
wundert die Kenntniſſe, welche diefer Fürſt bey dies 
fer und äbnkichen Gelegenheiten über ©egenjtände der 
Kunft und des Alterthums entfaltete.“ Als er das 
Erſtemal die Akropolis —— — im Andacht 
und, Bewunderung verfunten. — Einem in Euböa 
eingetroffeneht türfifchen Rommiffär , Nebil Effendi, 
welcher wegen Veräußerung des den türkifchen Unter: 
thanen gebörigen Grundeigentbums im Königreich 
Griechenland mit dem Minilterium in Verbandlung 
treten wollte, ift dem Vernehmen nach die Einladung 
Angeihict worden, fich bierber zu begeben, und die 
Verhandlung mit den griechifhen Parteyen einzuftel- 
len. — Man hofft, daß der König Ludwig durd öfter: 
reichiſche Verwendung in Konftantinopel Schritte zu 
einer gänzlihen Ausgleihung mit der hohen Pforte 
einleiten werde. 

Briefe aus Athen enthalten Folgendes: Ein uns 
ter dem 15. Dez. 1855 befannt gemordenes. Minifte: 
zialrefcript —* t, daß alle jene deutſchen Freywil— 
ligen ihre Entlaffung aus dem griechiſchen Militärver: 
bande nehmen können, dieim Stande find, die Nüd: 
zahlung ihrer Monturfchuld und der Werbekoften zu 
leiften, und die zugleich auf. die Vergütung der Koſten 
der Ueberfahrt nach Zrieft und der Heimreife "verzich- 
ten. Cine allgemeine Freude bat diefe Verfügun 
unter den deutfhen Soldaten nicht erregt. ‚Denk fo 
gering aud der Betrag diefer Rückforderung iſt, uns 
gefähr 70 Drachmen (29 fl. 10 Fr.), fo find doch au— 
‚Ber den Duvriers gar wenige im Stande , diefe Zah: 
lung zu leiften und außerdem die Reiſekoſten für die 
weite Ruckkehr in das theure Vaterland zu beftreiten. 
Go wohltbätig daher diefer Beſchluß auf die geringe 
Zahl der vermöglichen Frepmwilligen wirft, um ſomehr 
fühlen die Unbemittelten doppelt die drücende Ar: 
muth, die fie hindert, bon den felbft gewählten Ban: 
den vor der. Zeit 4) wieder 9 zu macen. 


er s 

Wien, den 16. Jan. In den fonft fehr gut 
unterrichteten Zirkeln behauptet man, daß die auf der 
Durchreife begriffenen engliſchen Kapitäne Roß und 
Zrinkvater, welche den Lord Durbam nah Odeſſa 
begleiteten, und fodann dem Auftrag des englifchen 
Minifteriums zufolge die Mündungen der Donau und 
das Delta dieſes Etromes genau unterfucht haben fol: 
len, dem englifchen Gefandten For einen ſehr intereſ⸗ 
ſanten Bericht über den Zuftand der —* in und bey 
Gallacz, die Folgen der Vorrückung der ruſſiſchen 
Quarantäne in Bezug auf die freye Schifffahrt auf 
der Donau u. f. w. überbringen. &s fheint demnach, 
daß das englifhe Minifterium fein Augenmerk feft auf 
das ſchwarze Meer gerichtet hat, und umter dem Vor: 
wand materieller Intereſſen wieder Einfluß zu gewin: 
nen ſucht. 


Nach der Wiener Zeitung war ſchon fm 

vom Seite des Vice: Könlgs von —— ein ver 3 
die oberfte k. k. oͤſterreichiſche Bergwarts Vermaltung-er, 
gangen, ob ſich nicht taugliche, wifenfdaftlid gebildete 
Individuen finden dürften, die geneigt wären, eine Reiſe 
nad dem Oriente zu unternehmen, um Aegypten und bie 
aflatifhen, Mebemed Ali unfergebenen Provinzen, in Hin: 
fiht auf den Bergbau, ‚su unterſuchen, und, falls in den 
zu unterſuchenden Provinzen wirtlich Minen entdedt wers 
den follten, den Bergbau im Iutereffe deſſelben ſogleich 
einzuleiten, Es haben fi feitdem mehrere junge Mäns 
ner entihloffen, -ihre Renutniffe und Kräfte diefem Se: 
ſchaͤffte zu widmen. Der Leiter der Erpedition if der, f, 
prov. Berg: Verwalter Mufeager, dem als Adjunkt der k. 
4 Hüttenmeifter Prudner beygegeben ift, Unter den übri 
gen acht Erpeditiond:Sliedera, welche au den medanifhen 
Hilſsarbeiten und jur Abrichtung der aͤghptiſchen Werkes 
leute beſtimmt find, befinden ſich einige ſelbſt wiffenf&afts 
lich gebildete Individuen, welde fdy jene untergeordnetere 
Stellung gefallen liefen, um diefe Gelegenheit zu ihrer 
Ausbildung zu benüßen, Die bepderfeitige Konvention 
lautet für die Mitglieder der Erpedition eben fo vortheifs 
baft als ehrenvoll. Die Gefellfchaft wird ſich in Kurzem 
uͤher Trieſt einſchiffen, um wahrſcheinlich über Athen ihrem 
Beſtimmungsorte Alerandrien zuzueilen. 

Spanien 


. Barcelona, den 40. San. General Mina ift 
diefen Morgen mit Verftärkungen nah San Klorent 
abgegangen. Er nahm 1400 Mann Infanterie und 
Kavallerie, alle Arti erie, die er auftreiben Eonnte, 
und fehr bedeutende Munitionsvorrätbe mit fib. Es 
ſcheint, er wolle um jeden Preis dag Klofter de la Vir⸗ 
gen del Hort nehmen. Allerdings wäre ein Sieg über 

ie Rarliften das befte Mittel um bie noch immer obe 
waltende Gäbrung in den Gemüthern, welche haupt⸗ 
fächlich durch den Gegenſat gegen die Karliften ents 
ftanden ift, zusdämpfen. — Gin Kaffeehaus, das 
den —— namentlich dem Bloͤuſen-Batail⸗ 
lone, zum Sammelplate diente, ift gefchloffen wor: 
den. — Der Apuntamiento hat eine Adreffe an die 
Königin Regentin erlaffen, worinn er fie von der ohne 
Blutvergießen erfolgten Wiederherftellung der Ord: 
nung benachrichtigt. Auch im diefem Aktenſtücke wers 
den die Mepelepen am 4. ale traurige, aber unvers 
meidliche Folge der „Revolution“dargeftellt und die 
„noch bedauernswertheren“ Auftritte am 5. Abends 
als durch Farliftifche Umtriebe herbepgeführt bezeichnet. 

SranEreid. 

‚Paris, den 18. Yan. Der doktrinaͤre Theil des 
Minifteriums ſcheint Hrn. Duchatel zum Nachfolger 
Hrn. Humanns zu wünfchen, es fcheint.aber, der Kö— 
nig ſey für den Grafen d’Argont, jehigen Gouvers 
neur der Bank, welcher bekanntlich bis Aprii 485% 
Minifter des Junern gewefen war, Graf d'Argout 
an als Gegner der Doftrinäre, und würde fo, im 
Dereine mit den Herren Thiers und Perfil, ein Ge: 
gengewicht gegen diefelben bilden ; man glaubt jedoch, 
er werde nur ungerne die fichere, einträgliche Etelle 
als Gouverneur der Bank mit dem dornenvollen Mi: 
nifterium vertaufhen. — Der Herzog von Orleans 
leidet noch immer an den Folgen des Zugs nah Mas: 


ara. Much des * Geſundheitszuſtand ſoll nicht 
befriedigend ſeyn. 
ie Dir Uhr Abends. Soeben erhalten 
wir eine außerordentliche Beplage zum Moniteur, wos 
nah Hrn. Humanns Entlaffung angenommen, und 
Graf d'Argout zum Finanzminifter ernannt wird. 
Man wundert ih, daß Oral d'Argout, der nicht eben 
als Finanztalent bekannt ift, ſich diefe Haft auflud, 
umal da er unmittelbar die Vertheidigung eines ihm 
—— Budgets zu übernehmen bat. Es bedurfte 
eindringlicher Zureden, um ihn dazu zu bewegen. 
Der Vicefonig von Yegppten bat allen jungen 
Aegyptiern, welche bisher in Frankreich erzogen wurs 
den, unverzügliche ee befoblen. — Nach allen 
neuern Berichten erfcheint die Angabe, daß Abdel Ka⸗ 
der ſich wieder, zu Mascara gefeht babe, als unrichtig. 
Die franzöfifhe Armee wird demnächft ihren Zug von 
Dran nach Ilemecemantreten. , 
Ein glaubwürbiger Brief aus London meldet, die 
Berwaltung Lord Melbourne's zähle im_Unterhaufe 
auf eine Mehrzahl von 50 Stimmen. Eir Robert 


Peel fcheine bisher nicht geneigt, ein Amendement 


egen die Verwaltung zu umerſtuͤzen — Viel Auffes 
Bes macht jept ein ae lan, Hr. Thorn, 
ber fich feit Kurzem in Paris befindet und ein Hotel 
des Faubourg St. Germain bewohnt. Geftern zeigte 
er ſich in den elpfäifchen Feldern mit 2 Vierfpännern, 
wey andere Wagen und etwa 46 Reiter bildeten fein 
Gefolge. Die hochfte englische Ariftofratie, felbt der 
Herzog von Pembrofe, befipen Feine fchöneren Pferde 
als Hr. Thorn. Re 

Man fchreibt aus Toulon, daß die Rüftungen forte 
dauern, und daß eine englifch- franzöfifche Flotte nach 
den Etapelpläsen der Levante werde gefchicht werben, 
wenn die rufjifche Flotte, die man im 8 warzen Meere 
ausrüftet, die geringften Unftalten macht, um in bas 
mitteländifche Dieer zu Fommen. Man verfichert, in 
diefem alle würde der Admiral Rouffin, unfer Ge: 
fandter zu Konftantinopel, den Oberbefehl über unfere 
Eoskadre in der Levante —— — RKarl Albert, 
der ohne Zweifel eine große : olle zu fpielen hofft, 
falls ein Seekrieg im Orient ausbräde, prangt unter 
deffen mit feiner keinen Flotte in den Gewäſſern des 
Meerbufend von Lyon. Cie ift aus Genua ausgelaus 
fen, um ſich nacheinander an die Küften Frankreichs, 
Sardiniens und Italiens zu begeben, und foll nad) 
einer Fahrt von fünf oder ſechs Monaten wieder nad) 
Genua zurück kehren. 
Paris,'ben 49. Yan. _ Der Meffager glaubt, 

daß die Gerüchte von der Kränklichkeit des Herzogs 
v. Orleans, wenn nicht ungegründet, Mindeftens fehr 
übertrieben feyen. Vielmehr fpreche man wieder ftarf 
von der baldigen Dermäblung deffelben mit einer Toch⸗ 
ter des ſpaniſchen Infanten Franz de Paula. — Die 
Gabarre Te Rhone ift auf der Rückkehr von Algier 
Angefichts der franzöfifchen Küfte geſcheitert. Gluͤck— 
licherweife wurden die 500 Menfchen, die fie an Bord 
führte, alle gerczet. 


wei; 
Der Echweizer Örepublikaner aus Et. Gallen 


Schreibt: Am 47. San. verfanmmelte fich zu Rorſchath 
eine Anzahl Männer von St. Gallen, Rorfdad, 
Rheine u. f. w., um über die Straße vom Bodenfee 
nah Et. Gallen ſich zu befprechen. Es handelt fich 
darum, den Unternehmungen der deutfchen Eifenbahs 
nen bis zum Bodenfee wo möglich Hand zu bieten und 
den Waarenzug im die öftfiche Sand berein zu leis 
ten. — ‚Die reformirte Gemeinde Rickenbach in Bar 
felland bat einen Katholiken faft einftimmig zum Schule 
lehrer gewählt. 
Niederlande 

Amſterdam, den 18. Yan. Diefpanifchen Fonds 
haben fi, zufolge höherer Rotirung an den Kondoner 
und AUntwerpner Börfen, gebeffert. In Ard. war der 
Handel fehr lebhaft. In den übrigen Effekten wurde 
wenig gethan. " 

j reu en. — —— 

Derlin, den 19, Yan. Die feit einiger Zeit in 
Rede ftehende Verfügung, wodurch der Eingang auds 
ländifcher, namentlich Tranzöfifcher., Zeitungen bey 
uns erjchwert werden follte, ift iegt wirffich erfaffen 
worden. Auf gewiſſe franzoͤſiſche Jourtigle iſt name 
lid) die ſehr hohe Tare des Briefporto's gelegt, wos 
ihre Verfendung fo vertbeuert wird, daß es den 
Lefefabinetten und derartigen Inſtituten unmöglich 
werden möchte, diefelben we zu balten , indem ein 
einziges Journal dan auf mehrere hundert Thaler zu 
ftehen käme. Diefe Maaßregel ift um fo mehr als 
ein indireftes Verbot anzufeben als fie fich nicht auf 
alle franzöfifche Zeitungen erſtreckt, fondern nur dem 
National, den Temps, den Gonftitutionnel und eie 
nige andere ähnlicher Farbe trifft. Dagegen genießen 
bie Journale von amtlichem Charakter, wie das Jour— 
nal de Paris und das journal des Debals, oder die 
legitimiftifchen Blaͤtter, wie die Gazette de France, 
nach wie vor die Vergünftigung , welche den übrigen 
Zeitungen bey der oflverfendung zu - Theil wird. 
Doch iſt zu bemerken, daß unter den Oppofitiongbläte 
tern noch der Gourrier francaie von dem Verbot auds 
genommen ift. Der National und der Temps, die 
Früher in fehr zahlreichen Exemplaren bieber Famen, 
find bereits von den öffentlihen Orten , Kaffeehäuie 
fern u. dgl. verſchwunden. Das öffentliche Auslegen 
dieſer Zeitungen iſt indeſſen keineswegs direkt unter: 
ſagt worden, und wer die dazu erforderlichen E ums 
men zu erfchwingen vermag, dem ftebt es frep , jeden 
beliebigen Gebraud davon zu machen. uf die enge 
liſchen Blätter iſt dieſe Maßnahme noch nicht überge- 
angen , da diefe überhaupt bier äußerft wenig Air 
en werden, obgleich ihr Inhalt, namentlich hinficht- 
lid der Ueußerungen über das Verhältniß zu Rufe 
land, leicht für anftößiger bep uns geften könnte, als 
der der franzöfifchen. 

Einige Aufmerkfamfeit erregte hier_vor "einigen 
Tagen die Geburtsfeyer des Profeffors Dr. Neander, 
des berühmten Werfaffers der Kirchengefchichte, dem 
feine afademifchen Zuhörer Abende ein Standchen 
brachten, wobep mehrere geiftliche Lieder abgefungen 
wurden. Dief rief eine große Menge Volfes zufame 
men, das fich vor dem Haufe fammelte, worauf der 


Arofeier Neander oben das Fenſter öffnete, und eine 
ede an feine Zuhörer hinunter ſprach, die von der 
‚Menge mit der größten Etille angehört wurde. Diefe 
Rede war unter den Umftänden, unter denen fie ge— 
balten wurde, um fo merfwürdiger zu nennen, als 
fie die religiöfen Zeichen der Zeit —8 berührte, 
unter Anderm auch ſich gegen die Tendenzen des ſoge— 
nannten „jungen Deu ande’ firafend vernehmen 
ließ, und mit ergreifenden Verheißungen des wahren 
Reiches Gottes ſchloß. 


Schweden. 


Stockholm, den 8. Jan. Saale ift der merk⸗ 
würdige Fall vorgelommen, daß eine Handelsbrigg, 
der „Atlas““, beym Einlaufen in die Etation unferer 
Landes: Flotte und im Angefichte der Kronsflootfen und 
ihres Yelteften fcheiterte und untergieng. Die Regie: 
rung bat Fine ftrenge Unterfuhung diefes Vorfalles 
angeorbnet,. der in jedem Falle von großer Unfunde 
des dieffeitigen Lootfen jeiate, der mit Hereinbringung 
jenes fremden Schiffes beauftragt war. \ 
Ehriftiania, ben 8. Yan. Die Volkszahl der 
Biefigen Hauptiſtadt, die vor zehn Jahren 15,560 See: 
Ien betrug, beläuft fi jept auf 48,505 Seelen. 
Dinge ift jedoch noch die zur Jurisdiktion des plat- 
ten Landes ehörige Bevölkerung der Vorftädte zu 
äblen, fo daß die Gefammtzahl der biefigen Einwohner 
ich nunmehr auf 24,000 Eeelen belaufen mag. 
Miszellenu. 


Baprenth. Eine feyerlihe Leichenbegleltung ehrte 
am 19, Jan, Vormittags 9 Uhr das Andenken eines Mans 
nes, deſſen vieliähriges Wirken im Schulfabe, fo wie def: 
fen audgebreitete Kenntniffe in der Welt rühmllch bekannt 
find, — es war berfelbe Hr. Dr. Job, Fried. Degen, Rek— 
tor des Eönigl, Gymnaſiums und wirklicher Konfiftorialrath; 
er wurde geboren i. 3. 1752|den 10. Dez. zu Afterthal im 
Dbermainfreite; feine erftie Anftellung erhielt derfelde 1.3. 
1773 deu 1. May ald Eolaborator am Gymnaſium zu Er: 
langen. Am 12. Aug. 1776 wurde er Lehrer am Gymna— 
fium zu Ansbach, am 8. Nov, 1790 Direktor und Profeflor 
am Gpmnafium zu Neuftadt an der Aiſch, am 28. Dft, 
1802 erfter Profefor, dann Meftor des Gpmnafiums zu 
Bayreuth, *3 Sept. wirft. Konſiſtorialtath mit Sitz 
und Stimme im Eönigl, zwepten Senat ber damaligen preus 

ifen Negierung. Am zo. Dez. 1821 wurde dem altern: 
en Manne die wohlverdiente Nube zu Theil, und am 
19, Aug. 1825 verlich die fönigl. Huld und Gnade im Aus 
erkennen der fünfzigjährigen Verdienſte dem ehrwürdigen 
Veteran bey einen feperligen Aftus bie goldene Eivil: 
Verdienft: Medaille, , 
Reipgig. Am di Jan, murde bie fterblihe Hülle des 

vor einigen Tagen eatſchlafenen Profeffor Weiske zur Erde 
beftattet. Schon am gefirigen Abend ehrie ein biefiger, 
aus Studierenden beftebender Verein den Verewigten dur 
Auffuͤhrung mehrerer Trauergefänge vor defen Wohnung, 
bey Fackelſchein, und heute begleiteten denfelben feine zahl: 
reihen Schüler in langer Reihe, mit Marfchällen, und 
unter Bortragung ber Univerfitätsfabnen zu feinem Grabe, 
An demfelben riefen ihm das letzte Lebewohl nad einer der 
aͤlteſten Jugendfreunde des verfiorbenen, Superint. Dr. 
Großmann, der ältefte feiner anweienden Schüler, Prof. 





Nedigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers Jo ſeph Anton Mop. 


Dr. Weber und einer feiner jüngern Böglinge Ih 
— —— — —* ———— re 
unter feyerlidem Gefang und Senkung b 

dem geliebten Lehrer ſchloß. WDR RNRER  AN0E 


Paganini ift von der Herzogin von Parma 
banten ihres Hoftheaters ernannt 2* sum Inten⸗ 


Nach einem mäßigen Ueberſchlage werden in Deutſch— 
land jaͤhrlich zehn Milionen (10,000,000) Binde nen * 
drudt, und da jeder, halbjährige Meßkatalog über 1000 
deutſche Schriftfteller nambaft mat, fo dürfen wir annch« 
men, daß im gegenwärtigen Augenblide über 50,000 Meus 
fen leben, bie ein Buch und mehr geſchrieben baben, 


Für die Eifenbahnunternehmungen boichtig iſt, da 
neuerdings ber erfte in Belgien (bey Eoderill in Seraing 
erbaute Dampfwagen mit dem voukommenſten Erfolge auf 
der Brüfeler Eifenbahn funktioniert, man alfo nicht mehr 
nöthig hat, zu deu durch Transport und Fabrifpreis theues 
teren Stevenfonfhen Mafbinen feine Zufugt zu nehmen, 











Bekauntmachung. 


Auf das Hinſcheiden des Johann Evangeliſt Delbl ift 
von Seite der Kreditorfhaft der Antrag geftellt worden: 
fein im Leben befeffenes gefammtes' Kod: und Metzger⸗ 
—— im Markte Miesbach zum offeutlichen Verkauf zu 

Tingen. 

Daffelbe befteht and einem, zum, Betrieb der oben ers 

mwähnten Gewerbe eben fo zwedmäßig gebauten, als von 
allen Baufällen freyen Haus mit verfhiedenen Nebenges 
bäuden, aus größtentheils in der Nähe des Marktes Miete 
bay gelegenen und defwegen in erheblicem Werthe fies 
benden 2ı Tagw. 34 Dez. Gründen, aus dem realen Koch⸗ 
und MeßgersGewerb, mir welchen auch noch dad Vor— 
theilbafte verbunden ift, daß zu Jabrmarktss und andern 
bertönimli beflimmten Zeiten im Kochhaus Vier geſchenkt 
werden darf, 
_, Das zu verfaufende Anweſen ift binfihtlih der Hands 
Einrichtung, fo wie binfihtli der Baumannsfahrniffe, in 
einem folgen Zuftand, daf das Anwefen und das Gewerb 
mit dieſen dazu laffenden Einrihtungsftäden gewiß zweck⸗ 
mäßig und mit Erfolg betrieben werden kann. 

Als Verfaufstag wird 

Dienjlag den 23. Febr. 1836 von Morgens 9 Uhr 
anfangend beftimmt. 

Bis dorthin können bey dem unterzeichneten Amte bie 
Inventarifationd s — der Kataſter und dergleichen 
eingeſehen, und die auf dieſem Anweſen ruhenden Laſten 
und Abgaben erſehen werden, — 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle Angebote die kredi⸗ 
torſchaftliche Genehmigung erhalten häfen, und daß ohne 
derſelben der Zuſchlag nicht geſchehen Fann, 

Kaufsluſtige haben ſich ſomit an dem oben bemeldeten 
23. Febr. bier im Geſchaͤfftslokale des Fönigl. Landgerichts 
einzufinden und ihre Kaufsangebote zu Protokoll zu geben. 

Außergerichtliche Käufer müpen mit dem erforderlichen 
Vermoͤgens- und Leumunds-Zeugniſſen verfehen feyn, 

Dep diefer Gelegenheit werden alle Deibl'ſchen Kredis 
toren, welde bisher ihre forderungen noch nit angemels 
det haben, aufgefodert , dieſelben noch dem 23. Febr. 1.3. 
geltend zu machen, indem fie fih. es außerdeſſen ſelbſt zu 
zuſchteiben haben, wenn ihnen dur verjpätete Aumel⸗ 
dung was immer für ein Nachtheil zugehen würde, 

Miesbach, den 2. Jan. 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
I.a. D., Qurader I. Affeffor. 
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Fu 


db. 
‚Speyer, den 22. jan. Die Auswanderungen 

aus unferm Kreife nah Nordamerika haben im Grunde, 

feit mehreren Jahren, nie aufgehört. Indeſſen fheint 


Bentf 


es, daß fie fommendes Hrübjahr mit neuer ergröße: 
zung beginnen werden. Die Kreisamts = Beplage 
Mo. 5. (vom 45. San.) enthält allein nicht weniger 
als 26 folher Anzeigen, — was, da die Auswandern: 
den faft fämmtlich Faͤmilienvaͤter find, auf mindeſtens 
400 Köpfe schließen läßt. Die meiften Auswanderuns 
u find aus den weftlichen Iheilen des Kreiſes, inds 
efondere aus den Landfommiffariaten Kirchheimbo- 
fanden, Homburg, Kufel und Pirmaſens. Uebrigens 
verdient bemerkt zu werben, — Volksmenge des 
Rheinkreiſes, ungeachtet aller Statt gehabten Expas 
trirungen, noch immer bedeutend ſteigt, wenn auch in 
etwas geringerem Maaße, als zuvor. Die Zählung von 
4829 ergab 457,858, jene von 1334 542,762, un 
endlich die von 4855 546,972 Einwohner. \ 
Stuttgart. She elegenheit.) Auf 
eine von dem en usfhuffe er mürtembers 
giſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 441. Januar 1836 
eingereichte untertbänigfte Eingabe, haben Se. könig⸗ 
lihe Majeftät, nach der durch bie Fönigl. Minifterien 
des Innern und der Finanzen ergangenen höchſten 
——— 20. — nicht nur im Allge⸗ 
meinen den 2. der foniglihen Regierung für das 
Unternehmen der —— — ſondern auch 
Beſtreitung ihrer erſten Auslagen einen unverzins⸗ 
lichen Vorſchüß aus der Staats-Kaſſe anzumelfen, 
en geruht. Auch die weitere Bitte des Aus— 
ſchuſſes: 
daß die Unterſuchung und Nivellirung des Ter⸗ 
rains und überhaupt alle diejenigen Vorarbeiten, 
aus welchen ſich herausſtellen muß, welcher Stras 
ßen⸗Zug nad) allen Rüdfichten der vortheilhaftefte 
ift, von der königl. Regierung angeordnet, durch 
von ihr beftellte Techniker ausgeführt und die dieß⸗ 
fälligen Koften auf die Staats> Kaffe übernoms 


haben &e, Foniafich Majeftät gnaͤdigſt auf 
aben Se. Fönigliche Majeftät gnäbigft aufgenommen, 
und vorläufig Hochſt⸗Ihre Geneigtheit ——— 
dieſelbe gleichfalls zu berückſichtigen. 

Frankfurt, den 22.%an. In der Sihung un— 
ferer geſeggebenden Verſammlung vom 20. dieß brachte 
Hr. Dr. Rapp über Erlaffung eines Expropriationsges 


26. San. 1836. 





fepes u. U. Folgendes zur Sprade ; Der Moment 
dürfte nicht mehr fern fepn, wo nicht nur die Baus 
luft immer mehr wachen, fondern aud das Bedürfs 
niß , und das — auf die Gefammtheit ſowohl als 
auf die Einzelnen vortheilhaft zurückwirkende — In⸗ 
tereffe rege werben wird, auch durch Abbruch alter 
Gebäude und Anlegung neue Straßen in der Stadt, 
p wie durch Errichtung von Eifenbahnen vor derfels 
en hinter den Beftrebungen anderer deutfchen Etäb« 
te in ber Nähe und Ferne nicht zurückbleiben. Warum 
follten wir in dieſem Augenblick die Gelegenheit un« 
.. laffen , die Aufmerkſamkeit hoben Senats auf 
die Erlaffung eines folchen allgemeinen Erproprias 
tionsgeſehes hinzulenken? Die —— ſaßte 
darauf nach einigen Debatten den Beſchluß: Die 
feggebende —* ertheile zwar dem von Sei⸗ 
ten hohen Senats anher vorgelegten Gefepentwurf die 
Genehmigung; da fie biefes ef jedoch nicht für 
afle Fälle ausreichend halte, vielmehr — daß 
der Zeitpunkt gekommen ſey, auf bie Erlaffung eines 
allgemeinen Exrpropriationsgefeges Bedacht zu neh⸗ 
men, fo gebe fie. hohem Genat den Wunfch zu erken⸗ 
nen, fi über die Ausführbarkeit und Modalitäten 
eines folchen —— unter etwaiger Berückſichtigung 
der von der Kommiffion hierzu gelieferten, theilmeifen 
Materialien auszuſprechen. 
talien. 

Franzoöſiſche Blätter ſchreiben aus Livorno vom 
2. Jan.: Die ſardiniſche Flottille, beſtehend aus 5 
Fregatten von 46 bis 60 Kanonen, 2 Briggs, 4 Ku⸗ 
ter und 4 Dampfboote, bat ſich auf unſerer Rhede 
vor Anker gelegt. Eie Toll zunächft nah Neapel, von 
da nach Eprafus und endlih nach Gagliari beflimmt 

pn. — ranzöfifche Blätter wollen aus Neapel 

die Nachricht haben, es gebe dbafelbft das Gerücht, 
baf bey der Entbindung ber Königin eine allgemeine 
Amneftie au Gunften der wegen zeigte ergeben 
Berurtbeilten erlaffen werden folke. 

Nachrichten aus Stalien —— die paͤpſtlich⸗ 
Regierung den an den Gränzen erreihs aufge: 
ftellten Eanitätsfordbon aufheben laffen, wonad die 
—— ber Geſundheitspaͤſſe fur Sendungen 
nach dem Kirchenſtaate, den Herzogihumern Parma 
und Modena und dem Grofberjogthume Toskana nicht 
mebr erforderlich ift, auch Reiſende keine Hinderniffe 
mehr finden, nachdem die regelmäßigen Eilpoſtfahr— 


ten nach den genannten Etaaten bereits .mieber- be: 
gönnen haben. j 

Die Times Schreibt aus Florenz vom 26. Dez.: Die 
Regierung unferes Landes bat eich einen neuen 
Beweis ihrer Gerechtigfeit und Yiberalität erlaffen. 
Seit Yeopold I. durften Fremde in Toskana Mealeis 
gentbum erwerben, es durften fie -daffelbe aber bloß 
dann wieder an Fremde vererben, wenn in ihrem 
Lande den Untertbanen des Großberzogs von Toskana 
daffelbe Zugeftändniß gemacht war, Fest iſt ein Ges 
fey erfchienen, durch welches die Bejchränkum auf: 
geboben it, und fremde ohne Unterfchied behäbigt 
werben, in Zosfana Erbfchaften anzutreten. -' . 

. riedhbenunlau db 

Mau liest in Briefen aus Athen vom 10. Dezember 
bes vorigen Jahres Folgendes: Bon den vier Geometern, 
Die im vergangenen Sommer aus Münden berufen wurden, 
find bereits drey geftorben, einer lebt gegenwärtig in 
Nauplia feinem Berufe. — Nah dem urfpränglichen Yan: 
plan Uthens fellte das königliche Schloß au eine etwas tief 
gelegene Stelle kommen. Dieſen Uebelftand zu verbeffern, 
wurde Hr. v. Klenze von der damaligen Negentfhaft ein: 
geladen, einen neuen Plan zu eutwerfen, und der beruͤhm⸗ 
te Urwitelt fand an Ort und Stelle bald, welcher Platz dem 
Schloſſe gebühre, Nunmehr aber ift ed dem mit Sr. Ma- 
jetät dem König von Bavern bier anwefenden Profeflor 
Gartner zur ebhrenvollen Aufgabe gemacht worden, einen 
neuen Plan für einen großartigen, auf einer der Gefund- 
beit mebr zuträgliben Stelle zw erbauenden Königsbau zu 
entwerfen, Profeſſor Gärtner ift bereits mit dem Entwurfe 
beſchäfftigt; auf fein Anrathen wurbe ber junge Architelt 
Erlaber, ein geborner Mündner, aus Syra, wo er ſich 
dur die Leitung des Baues eines Leuchtthurms und ander 
terföniglicer und Privatgebäude ausgezeichnet hatte, abbes 
rufen, um die Ausführung bes —— zu unternehmen. 

n and. 

London, den 48. Yan. Man bört noch immer 
von Gewaltthätigkeiten, welche bey Gelegenheit des 
Zehnteneinfammelns vorfallen. Neuerdings Fam fogar 
der Fall vor, daß die Gerichtödiener, aus Furcht für 
ihre Werfon ‚ einen Vorlabungsbefehl in Zehntſachen 
einem Marlamentemitgliede, Hrn. Ottway Gave, 
nicht perjfönlich zu übergeben wagten, fondern ben 
Befebl bloß an feinem Haustbore anjchlugen. 

Die Zeitung von Malta berichtet, daſſ am 47. Des 

ember eine ägpptifche 8 Flotte von 9 Linienſchif⸗ 
* im dortigen Haven ſich vor Anker ders) habe. Es 
wird bepgefugt, Daß auch die englifhen Rüſtungen 
daſelbſt jehr Sebhaft betrieben werben. 

& wi ec 

Madrid, den ti. Garn. Die Kommiffion der 
Proceres hat am 7. auf Annahme bes Zutrauens-Vo— 
tums angetragen. — Wie wir fo eben aus glaub: 
wurdiger Quelle vernehmen, hat die Regierung bie 
Anzeige erhalten, daß General Palarea in Ulcaneı 
die Faktion des Rebellen Quilez überfallen , ihm 5 
Mann getöbtet, und ihm eine beträchtliche Anzahl 
Pferde, fo wie eine Menge Waffen und Militäref: 
feften weggenommen babe. Die jFaktiofen ftellten fich 
nach diefer Schlappe in großer Anzahl bey den Behör- 
den, und fuchten Verzeibung nach. 

Barcelona, den 42. Jan. Die Abſendung des 


7* Nalionalgardebataillons, des Bataillons de 
a Bluſa, gegen die Karliſten wird Ehr viel zur Ers 
haltung der Drdnung in unferer Stadt beytragen. 
Geftern Morgen verließ das Vataillon , mit no 9 
andern Nationalgardetompagnien, den überjpanntes 
fen unter den übrigen Bataillonen, fowie 300 Mann 
Kinieninfanterie, 50 Artilleriften, 400 Mozos de es- 
cuadra und. 30 Lanciers die Stadt. Mina batte fie 
felbft bis vor die Stadt hinaus begleitet, woher das 
ungegründete Gerücht, daß er mit ihnen gezogen ſey. 
Dieß ift unrichtig; er bleibt noch bier, um über die 
Erhaltung der Ordnung zu wachen. Um Feine Ueber 
refte von Gährung hier zurück zu laffen, hat Mina 
angeorbnet, daß jedes Mitglied der genannten Abtheir 
fung der Nationalgarde, welches ‚nad dem Abgang 
des Korps nod in der Stadt Einer werde , era 
ihoffen werden fole. Man hofft jegt, daß die Ruhe 
der Stadt während des Prozeſſes gegen die Urheber 
des Aufftandes werde erhalten werden. Zu Mens 
ſchien der Aufftand von Barceldha Anklang finden zu 
mollen, nachdrückliche Maafregeln der Behorden vers 
verhinderten jedoch einen Ausbruch. 

Dan fhreibt aus Tortoſa, Gen. Espinofa befins 
de fih noch immer in der Umgegend, und babe einen 
der ältejten Rarliftenbäuptlinge gefangen genommen. 

:Y,r a n.%.: ei d. 
Paris, den 419. San. Es eißt jept, Graf 
d'Argout habe das Portefeuille der Finanzen nur uns 
ter der Bedingung angenommen , daß ihm die Stelle 
des Banfgouverneurs geficbert bliebe, und einftweilen 
bloß proviſoriſch durch den Untergouverneur, Herrn 
Gauthier, verwaltet würde, ‚Es fcheint bieraus hervors 
ugehen, daß er nicht ſehr auf die Dauer feiner Amts⸗ 
Yahrung vertraut. Es fommt vor Allem darauf an, 
wasdie Rammer thut; würde fie die Zinsberabfegungss 
Brage aufnehmen und bejanend beantworten, fo trär 
ten nicht bloß Hr. v. Argout, fondern auch die Doks 
trinäre ab, und das Minifterium wäre aufgelöft. Hr. 
v. Broglie hat in ziemlich jchneidender Manter, wobey 
er die Kammer mehr nur obenbin behandelte, erklärt, 
das Minifterium Fonne ſich nie mit diefer Maafregel 
vereinigen. Es gebt die Rede, die Herren Kaffitte 
und Gouin gedenken Anträge auf die Ablöfung zu 
ftellen. Im Intereſſe diefer Maaßregel wäre es zu 
wünfchen, daß Hr. Laffitte die Antra ftelung Hrn. 
Soninüberließe, da das Gentrum ſich —* ewohnt 
hat, konſequent anderer Anſicht zu ſeyn, als jener 
ehreuwerthe Abgeordnete. Aber auch wenn Herr 
Gouin, ein Mitglied des Centrums, die Sache auf: 
nimmt, ift es noch jweifelbaft,, ob fie durchgeht, da 
en die große Mebrheit in der Kammer dafür ift, 
as Centrum aber nun einmal bloß durch die Doftrie 
nire die Megierung dee Landes möglich glaubt , und 
daher vor jeder Maafregel zurüd fcheut, welche das 
Beſtehen des gegenwärtigen Rabinetis gefährden Fonn- 
te. Das Kabinett befteht iegt gerade zur Hälfte aus 

Pairs und zur Hälfte aus Abgeordneten. 

Parie, den 20. Fan. Der Bon Eens glaubt, 
Hr. v. Argout werde das Portefeuille der Finanzen 
nicht fange bebaften , da er das Hotel des Finanzmi— 


nifteriums nicht bezieht, fondern mit’ feiner Familie 
en PBanfgebäude wohnen bleibt. — Dr. Thiers giebt 
am 25. d. M. einen Ball, wozu er drittbalbtaufend 
Einladungen erlaffen bat. — Die Eeerüftungen in 
Toulon dauern fort, und man glaubt dort allgemein 
an eine Erpedition nach der Levante. — Einige far: 
tiftiiche Gefangene, die dem Mordgemegel zu Barce— 
lona wie durd ein Wunder entgangen, find an Bord 
einer franzöſiſchen Brigg zu Toulon angefemmen , 
und wurden einjtweilen nach Avignon gemiejen. — 
Nachrichten aus Liffabon zufolge Yand ein naher Mis 
nifterwechiel unvermeidlich bevor. Die Königin bat 
viel von ihrer Popularität verloren, fo daß man ihre 
neue Heirath mit vieler Gleichgülti feit betrachtet. 
Die Adreffe der portugieflfhben Pairsfammer auf die 
Thronrede war eine bloße Umfchreibung der letztern. 
ER I er Be ; 
Bräffel, den 18. Jan. Die Frage wegen ber 
Anſchließung Belgiens an Frankreich oder Deurfchland, 
um eine engere Verbindung der lommerziellen Intereſ⸗ 
fen berbepjuführen, rückt immer näher, Die öffent: 
liche Mepnung fpricht fich weder für das Eine, noch 
für das Andere entfchieden aus. Man ftudiert die 
Vortheile und Nachtheile, welche die verfchiedenen 
Kombinationen darbieten, und wartet wohl bauptfäch- 
lich beftimmtere Schritte von Eeite der dabey bethei— 
ligten fremden Staaten ab, ehe man zu definitiven 
Maafregeln fchreitet. Von Seite Fraukreichs wird, 


wie fich nicht verfennen läßt, die Sache fehr Afrig 


betrieben. Die Regierung und der hobe —— 
ſind in gleicher Weiſe betheiligt, und daher auch ſehr 
thaͤtig, eine ihnen günſtige Entſcheidung der Frage 
hervorzurufen. 
treuen 

Berlin, den 18. Jan, Leider ift mit ber Aufhebung 
der Muder:Sefte in Königsberg die Vernichtung diefer das 
Shriftentyum ſchaͤndenden Sekte noch lange nicht bewirft, 
So bört man, daß die Polizey einer aͤhnlichen Werfamm: 
lang in Franffurt an der Dder auf der Spur feun foll, — 
Nodb immer wird der Nnglüddfal, welder die Begleiter 
©r. fönigl, Hoheit des Prinzen Karl auf der Reife nad 
Petersburg betroffen und die Müdfehr des Prinzen derams 
laßt bat, viel befproden. Wahrſcheinlich war von bem 
Prinzen die Meife in Folge eines Wunſches des Kalfers 
von Rußland unternommen worden, da es ber Kaiferin, 
welde ſich in gefegneten Umſtaͤnden befindet, eine große 
Freude bereitet hatte, wenn einer ihrer erlauchten Brüder 
bev dem Elutritte des Neujahrs (nad alter Zeitrehnung) 
in Petersburg erfbienen wäre. Dieß erklärt auch die Eile, 
mit weicher der Prinz die Reife machte. Cs heißt, dah 
fbon auf dem Startond-Drte einige Bedenklichkeiten über 
die Fortſetzung der Reiſe bey Nacht geäufert worden waren, 
weil die Wege fo tief verfchmeit feven und der Sturm alle 
Epuren fo raf wieder verwehe, daß felb am Tage die 
größte Otteteuntniß dazu gehöre, am nicht vom Mege 
abzukommen. 
Miszellena. 
Augsburg. Die Herren v. muepprecht, Hyrnbach 
und Rebman, Deputitte bes Lindauer Eiſendahn-Eomites, 
find bier angefommen, um ſich mit dem hieſigen Comite zu 


 benchmen, 


* (Barnung.) Eln Reifender aus Lauingen erzählte, 
daß fid auf feines Reife von Munchen nah Lauingen Fol— 


gendes ereignet babe: Als er von Münden abreiste, 
molte er feinen Weg über Aichach nehmen, der Straße 
unfundig, verfehlte er felbe; da gefelte Aa Fin anderer 
Reifender zu ibm, um ihm den rebten Weg zu zeigen; 
nun fanden fie einen Brief auf der Strafe, welden fie er» 
dffneten, und dariun 3 Goldjtüde vorfanden. Sie beries 
then, wad damit zu thun fen, und veritanden fi miteine 
ander, ſolche zu theilen. Das kleine Goldftiüt nahm der 
erſte Meifende, bie 2 übrigen größern behielt der andere, 
Als fie nun noch eine Strecke Wegs miteinander giengen, 
tagte der zwente Neifende: „er wolle ihm gern noch ein 
großes Goldjtüd geben, wenn er ihm feine entbehrlide 
Kleidungsjtäde dafür geben wollte”, wozu fi der erite 
Reifende veritaud; hierauf ſchleden bepde von einander, 
* Wirthshaus angekommen, erzählte der Reifende den 

orfal, und zeigte die Goldftüäde einem Jfraeliten, wels 
wer fie fogleih für falſch erklärte, und weldes fih nad 
genauer Unterfuhung beftätigte. 


In Sr. Perersburg iſt die Kälte zu Anfang Januars 
bie 31 9 geftiegen, mehrere Tage hielt fie fih auf 27 big 
30°, bis am 8. Yan, Thaumetter eintrat. Im botanis 
ſchen Garten wurden 31° beobachtet, während die Hader 
mie in ihrer Zeitung nur 28° anzeigte; in Mosfau wur: 
bem offiziel 359, der Volksſage nah 38, und im Archangel 
gegen 40° angezeigtg indeſſen find ſoiche Angaben, wo 
uicht vortrefflihe SpiritussChermometer vorhanden find, 
unzuverläfig, 

Ein reicher Großhändler, im Begriffe, einige Statior 
nen von Peſth cin Wollgeſchäfft abzuſchließen, erlebte 
diefer Tage das Unglück, von Dieben in der Nactftatien 
feines Koffers beraubt zu werden. Die Gauner batten 
wohl berechnet, daß der Kaufmann mit Geld verfehen fev, 
und es war fo; diefer hatte bey Socofl. K. M. in Banks 
noten bey ih. Mean dene fih den Schreden des Wolı 
bändlers, als er bes Morgens feinen Koffer vermißte, 
Ja Verzweiflung zieht er feinen Oberrock an, um fihnell 
die Anzeige beym Richter zu machen; aber wie groß wat 
fein Erftaunen, als er in einer der Taſchen des Oberrode 
ein Paket mit feinen Banknoten vorfand. Aus Vergefen« 
beit hatte nämlich der Kaufmann jein Geld in den [4 
einzufperren auterlaffen, und die Diebe, frob der Beute, 
fanden es nicht der Mühe werth, deu alten Mod auch 
noch mitzunehmen, 7 


Mothweil. Inder Naht vom 15. auf den 16, dieß bat ein 
Mann zu Dunningen fein. Weib aur eine fhauerlice Weiſe 
erwuͤrgt. Das Weib, 29 Jahre alt, hatte die Idee: "er 
suteht aus ihrer Familie fterbe, koͤnne nicht felig werden; 
und weil nur noc fie und ihre Mutter bev Leben waren, 
fo wollte fie der Mutter zuworfommen und beredete ihren 
Mann, daß er ſie erwuͤrge. Dieſes vollzog der Mann, und 
er wollte ihr mit den Händen den Hals fo lange zuſammen. 
braden, bis fie erſtickt wäre, woben ihm das Weib dur 
eigenes Hindrüden feiner Hände behilflich gewefen feon 
fol, nahdem aber dieſes mit half, fo drüdte er ibr.end: 
lid mit dem Anie den Hals fo lange zufammen , dis fietodt 
war. In der Frühe nahm der Wann feine zmey Kinder 
von 7 und 3 Jahren, und bracte fie in das Pfarrhaus, 
mit der Anzeige, was geicheben fen. Die Beilteeverwirs 
sung des Mannes, der im Gefaͤngniß int, fol num } 
Ausbruch gekommen ſehya. Die Leute kebtea nach augemei⸗ 
nem Zeugniß friedlid, und die Ausſagen des Mannes, die 
er im erſten Augenbkicke machte, ſcheinen richtig zu fbom, 
weil feine Spur entvedt werden fonnte, daß fih das Weib 
widerfeht oder gewehrt hätte. Manglaubt, daß der @rund 
biefer That in religidfen Werirrungen liege, 

In Eubmwigeluft im Mektenburgifgen Hat fi ein tragi- 





per Vorfall auf der Buͤhne zugetragen. Ein junger Schau⸗ 
‚gpieler, der eine Anſteüung funte, fpielte als Antrittds 
Role det Don Alonzo in Preciofa, allein da der Juden» 
daut nach der Probe zu finden glaubte, daß der junge Mann 
Fein Taleut habe, 
ein Bier, worinn er ihm bieß anfündigte, 
Hoffnungen auf Anftelung zerftörte. 
gerieth in Verzweiflung; er hielt fi für entehrt, 
Schimpf für eine Jutrigue, 


und fo feine 


hatte fi felbft entleibt. 


Bor einigen Tagen fiel auf dem Gleifenhofe bey Erms 
‚genth «Landgerichts Gräfenberg), einem freyherrlih von 


-Ründberg 
Die ur 
‚alger 
fen; die bemerkte der andere daſelbſt befindliche 


en Pacthofe, folgemdes traurige Ereigniß vor: 


fogleih vom Brunnen felbft weg. 
fandenen Wortwechſel fprang der Mann ber Erau herbey, 
309 ein Meffer, und verwunbete feinen Nachdar, einen 
„großen, ftarten und anfehnlihen Mann, fo gefährlich, daß 

erfelbe am andern Morgen farb, und der Thäter an das 
Landgericht abgeführt wurde. Bender Seftion foll fid er: 
geben haben, daß im Unterleib mehrere Theile duro ſchnit⸗ 
ten waren und ber Tod unvermeidlich wat. Man be: 
dauert beyde Familien, die im guten Rufe Randen, und 
in dem benahbarten Ermreuth zahlteiche Verwandte haben, 


„ungemein. 

Die Altien der Nürnberg-Färther Eiſenbahn, bie vor 
‚ungefähr 14 Tagen auf 120 bis 130 fanden, find in den 
legten Tagen zu 187 bie 190 verfauft worden. 


Belauntmadung. 
Der Schullehrer Johann Wilhelm Stadermann von 
GBeifenfeld d. ©., gebürtig von Obrbruff im Herzogthum 
Bacfen Gotha, Äft als Witrwer, ohne Deszendenten, 
mit Tod abgegangen, und hinterließ ein Teftament, wor⸗ 
{nn er eine gewiffe Anna Maria Prieller zum Erben feines 
Wermögens einfepte. 
Wer nun immer an feinen Ruͤclaß eine rechteguͤltige 
Forderuug machen kann, wird aufgefodert, fie bey Wer: 
meiduug des Ausfluffes binnen 4 Wochen hlerorts gels 
ab zu machen. 
Pfaffenhofen, den ı2. Jan. 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Sahenbaner,. Lanbriäter. 


Betanntmadung. 

Die Lodwebers + Wittwe Tieres Befenmüller von Mins 
delbeim Hat ihr Anwefen dem gerihtligen MWerkaufe uns 
geriet. Diefes Auweſen befteht in 
». 3) In einem 3/4 Wohnbanfe in der Stadt Mindelheim, 
unterm 5. d. MR, gerichtlich auf 1100 fl. ⸗ — 
2) in-einem alten Haustheil, auf. · · 60 i. · — 
1:8) im 3 Kulturthelien, uf +. + 130 l. — 
in einem Arautbeete, auf · 10fl.— — 


Zuſammen alſo auf 1320 fl. — — 


eingewerthef. 

pie auf diefem Anweſen laftenden Abgaben find: 

— a) Zum Eönigl. Rentamte Mindelheim. 

Srundfteuer auf ı Simplu ..—fl. zoft. ahl. 
zu auf I Biel ....* —f, 41 kr. 2 hl. 

3) Öswerbfiener auf ĩ Ziel. uf. ⸗olt.- 

b) Zum Stadrmagiftrare Mindelheim. 

Aus dem Haustheil und Arautgarten jährlih 24 fr. 


Redigirt unter-Derantwortli 


















ſchiate er ihm am Tage der Aufführung 


Der junge Mann 
diefen 
und ais am Abend fein glüd: 
licher Nebenbuhler in der ihm beftimmten Mode die Bühne 
betzat, fiel hinter der Scene ein Schuß. Der Unglädlie 


der Magd des einen Päcters pflegte feit el: 
eit ihre s. v. Windeln an dem Brunnen er 
chter 
and verwies ihr ſoiches nicht nur, ſondern wies fie aud 
Bey dem hierüber eut« 





sit des Derlegers Zofepb Anton Moyp. 


Grundzins, und 3fr. Flurfirtlohu, dann an Yerfonallaf 
jahrlich ı5 fr. Hebammen» und ız4fr. Wadtgeld. 

Man bat daher zum Öffentlihen Verkaufe dieſes An⸗ 
weſen an den Meinbietenden auf Mittwoch den 24. Febr. 
beurigen Jahres Frah 9 Uhr in biefämtliher Kanzley 
Tagsfahrt anberaumt, und werden Kaufsliebbaber mit 
dem Bepfügen biezu vorgeladen, daß die nähern Kaufsbe⸗ 
dingungen am Tage ber Merfteigerung befannt gegeben 
werden, fremde und unbeannte Käufer ih durch legale 
Seugniffe über guten Leumund und Vermögen auszuwei⸗ 
fen daben, außerdem fie gar nicht zugelaffen würden, und 
daf die Genehmigung bes Meiſtgebothes vorbehalten bleibe, 
das Protofoll aber Mittags ı2 Uhr abgeſchloſſen wuͤrde. 

Mindelheim, den 12. Jan, 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
M. Wintrib, Lanbriäter. 


Belanntmadhung. 

Die Peter Schieferliſchen Eheleute von Ellzee find übers 
ein gelommen, das vorbandene Vermögen abzutheilen. 

Um jeboch diefes mit Siwerheit bewirken zu können, 
ift es nothwendig, den Schuldenftand keunen zu lernen, 

Es werden daher fämmtlihe Kurrent » Gläubiger der 
Peter Shieferlifhen Eheleute aufgefordert, fib den 28. 
dieß Kpüb 9 Uhr dahler einzufinden und ihre Forderung 
um fo gewiffer anzumelden und ſummariſch zu liquidiren, 
als felbe auperdefien mit ipren Auſpruͤchen nicht mehr ge 
hört werden, 

Roggenburg, den 8. Jan. 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 


Belanntmadunmg. 

Martin Epielman, Edldner zu Ettringen, bat fid ber 
Verwaltung feines und feines ehewirthliden Bermögens 
begeben, welche in Folge dem gerichtli aufgeftellten Auras 
tor Söldner Dominitus Spielman von Ettringen übers 
tragen wurde. 

Jedermann wird daher gewarnt, fi in Rechtsgeſchaͤffte 
irgend einer Art mit dem Kuranden Spielmann einzulafen, 
indem foiche ale nichtig erklärt werden mäßten, 

Türtpeim, den 1. Jan. 1836. i 

Königl. bayer. Landgericht. 
Wintrieb, Laudrichter. 


Befanntmadhung. 
Der Sqreinermeiſſter Micael Schulz und Shriftlana 
Agnate Preu, früher derehelicht gewefene Bed von bier, 
haben in den am 27. d. M. curr, gerihtli& errichteten 
Ehevertrage jede. Gütergemeinibaft ausgefhlofen, was 
hiemit zur allgemeinen Feuntniß gebragt wird, 
Meipenburg, ben 1. Dez. 1835. 
Königk ‚bayer. Landgericht. 
* Schmid, Landriäter. 


— — — 
Augsburger Bbrſenturs vom 25. San, 183% 
Staarspapiere. 


— 





Köntglih bayerifhe. Papier. | @elb. 
aproz. Oblig. mit Eompand „ » + — 101 1/2 
Promeffen a. Bantattien, pr- St.agio | 28 27 

Dekerteialide 
MRothſchild. zoofl. Looſe - +» + — 218 
tial: Oblig. a 250. aptoz. + — 140 
efterr, Looſe von 1834» + +» 119 ıfsl 118 3/4 
Metalig. 5710: “oe. » 102 1/4] 102 
detto 4ptro3. 99 Wal 99 14 
Bantaltin « «=» 0 0 + . [1369 1366 
Polnifhe Loofe. - + + +" » — 102 1/2 















Beylage 


zu Neo 26. vom 26. Januar 1856 
der | 


Yugsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Der Gliedermann. 

(Eine wahre Begebenheit, aus dem Eugliſchen von S.... g.) 
Zur Warnung für Mütter, die ihre Kluder den Dienftmdg: 
den überlaffen und dem Vergnügen naclaufen, 

I. An einem eifig Falten Dezembermorgen , mo 
die Sonne biendend auf den Schornfteinen und Dä: 
dern der Haͤuſer ruhete, von welchen unzählige Eis: 
apfen herabhiengen, vergnügten ſich Kinder, Die jo 
ans und fo verfchiedenen Bilder zu betrachten, 
weiche der Froft auf die Senfterfcheiben der Magar 
zine abgedruct und geformt Bene, oder übergleite 
ten mit kuͤhnem Fuße die glänzende Oberfläche der 
ugefrornen fpiegelglatten Bäche. Zahlreiche ge 
—— Fußgänger durchkreuzten ſchon lange die 
Straßen von Dublin, in welche jene Thätigfeit und 
Lebendigkeit herrfchte, wie fie in großen Städtenge: 
wöhntich ift; Alles war belebt; Altes hatte ein Unfehen 
von rühriger Regſamkeit, nur die Weichlichfeit allein 
ruhete noch auf weichen Kiffen. In einer nach legter 
Mode möblirten Wohnung ftand fo eben erſt eine jun: 

& Frau, im reizendften Morgen Negligee von ihrer 
achtruhe auf, entfernte leife ihre reich drappirten 
feidenen Bettvorhänge, und eine Kammerfrau trat 
erein, und ordnete fogleich die fchönen Locken ihrer 
ebieterin , die fih auf ein Sopha gefegt und eine 
Stickereyarbeit zu Dandgenommen hatte. Die Geis 
de lief fpielend durch ihre weißen, bebenden Finger 
hin und her, und fchaffte auf dem Kanefas frifche 
und glänzende Blumen, die, fich vereinigend, fich 
vermehrend, an Glanz und an Farbenfpiel den fchön, 
ften Blumen unferer Gärten gleich famen. Tau— 
fendfchönchen, Vergißmeinnicht und Nofen bildend, 
träumte die junge Frau von dem Ball vom vorigen 
Abend ; fie fchwelgte noch in dem Anblick der un- 
zäligen Lüftres, die ihr Licht in hohen goldenen 
piegeln widerfirahlten, in dem Anblick der Dias 
mant⸗Zitternadeln, deren bligendes Feuer auf Gra— 
zienföpfchen gluͤhend woͤgten, der jungen liebens: 
würdigen Ladys, die fie den Vorzug genoſſen hatte, 
zu verdunfeln. Aber plöglich folgte ein düfterer Ger 
danke dieſen lachenden Bildern, und verdrängte fie 
alle aus ihrem Gedächtnif ; fie denkt an ihre Kinder, 
an diefe arınen Fleinen Gefchöpfcben, die fie nur bis 
kaum in ein Alter von 2 Jahren hatte am Leben er: 
halten fönnen, und befragt fich felbft um die Urfache 
dieſes Dahinwelfens , diefes Verſchmachtens, das 
heimlich verzehrend ihr Leben untergraben hatte, da 
fie doch von ihr der Gorge einer wachfamen und ihr 


ganz ergebenen Amme vertraut waren. Noch ein 

Kind bliebihr, und fie fchauderte bey dem Gedanfen, - 
daß auch feine Beſtimmung feyn fönnte, bald Iter: 
ben zu müffen. Schon verbliden die Farben der 
Gefundheit auf feinen Wangen, ſchon . ... . die 
Nadel entfiel ven Händen der jungen Frau; Thräs 
nen machten fih Bebn durch ihredangen feidenen Aus 
genwimpern , und hätte fie nicht von zwey Kleinen 
Aermchen ihren weißen alabafternen Schwanenbals 
umfangen gefühlt, fie würde hoch lange in diefer 
träumenden Gtellung verweilt haben. Gie erhob 
den Kopf, und ſah neben fich. die Amme, den klei— 
nen Knaben auf dem Arm, der fein Händchen nach 
der Mutter firecfte. Die junge Mutter drückte ihn 
an ihr Herz, und preßte mie der innigfien ZäArtlichs 
feit taufend und taufend Kuͤſſe auf die Stirne, auf 
den Mund, , aufdie Haare des liebenswärdigen Kin; 
des, das fie anlächelte. Sie betrachtete fein ches 
mals fo munteres, fo vofiges Gefiht, daß jegt 
blaß und tranrig war, und feine ermatteten bläulichs 
ten Augenlieder, die fich fchloßen , feine Augen, die 
den Durchdringenden hellen Schimmer bes Tages nicht 
ertragen fonnten. Lady Omerigab der Amme ein 
Zeichen, fich zu entfernen und biteb allein mit ihrem 
theuern, geliebten Eduard; fiebedeckte ihn gleichſam 
mit ihren Blicken, bedeckte ihn mitihren Ihränen, 
überfirömte ihn mit Küffen, dann fang fie ihm eine: 
beitere Ballade vor , legte feine blonden Haare in 
Locken und erfreute ſich, ihn mit denzärtlichften Nas 
men zu rufen, ihn zu fchmücken mit ihren Diamans 
ten, die auf ihrer Toilette Jagen. * Bald mifchte fich 
eine Stimme mit der ihrigen und neue Liebkofungen 
wurden dem Kinde verfchwendet. „Wie rührend 
bift du fo, Glorvina“, fagte ihr Gemahl, „wie 
fehr erfreut es mich, Dich mit unferm Eduard mit 
mütterlicher Zaͤrtlichkeit forglich befchäfftiget zu fehen ! 
fo erfcheinft Du mir taufendmal fchöner , ald im 
ſtrahleudſten Schmucke! Was gäbe ich nicht darum, 
hästen wir noch die Tochtef und den Sohn, die wir 
verloren haben, fie würden mit ihrem jungen Bru— 
der mit umfchlungenen Armen Dich umgeben wie eis 
Blumenguirlande!“ Lady Dmerit feufjte, dann 
löfte fie die Armbänder und Halsbänder, womit fie 
das Kind geziert hatte, ab, und ließ fie als 
Spielwerf in feinen Händchen, die fie fröhlichen 
Herzens fo gerne geopfert hätte, Lächeln und Hei— 
terkeit in die Augen und auf die Lippen ihres Lieb⸗ 
lings wieder zuruͤckbringen. 


TH. Eine geputzte Menge drängte fih in den Saal 
des Lordmayor, wo ein brillantes - Konzert gegeben 
wurde! unter den von Edelfteinen fchimmernden, von 
Jugend und Glück ftrahlend blendenden Frauen, ber 
merfte man eine Dame, die mit Gleichgültigfeit die 
melodienreichen Akkorde Noffinis und Bellinis anı 
börte, deren Klänge fo eben angefangen hatten, die 
— der Anweſenden mit Entzuͤcken zu erfuͤllen. 

iefe Dame mit traurigem und ſanftem Anſehen, 
mit nachdenkendem, unruhigem Blick war Lady 
Glorvina Omeril, die ſo frivole und zugleich ſo 
zaͤrtliche Mutter, die die Welt fuͤr ihr Kind vergaß 
und ihr Kind fuͤr die Welt. Heute iſt ihr Geſicht 
blaß, ihre Augen glaͤnzen nicht mit dem an ihr ge— 
woͤhnten und bewunderten lebhaften Feuer und ihre 
düftere, niedergefehlagene Miene verfündigt tieren 
Kummer, der auf ihrem Herzen laftet. Gie denft 
an ihren Sohn, an ihren Eduard, der, einem un: 
befannten Nebel unterliegend,, durch einen nagenden 
Wurm wie eine Pflanze verfhmachtend dahin ſchwin⸗ 
det: fie grübelt dem Sinn der Worte nach , die vor 
ihrer Abfahrt von Haufe einer ihrer Bedienten ihr 
zugeflüitert hatte: „Milady, wenn Giediefen Abend 
frübzeitig nach Haufefommen, werden Gie erfahren, 
was ihren Kindern den frühen Tod giebt.’ Erſchreckt 
begab fie fih nur mit Widerwillen in's Konzert, 
‚zeigte ſich im Saale, und ihr Wagen rollte ſogleich 
wieder durch die Straßen von Dublin nah ib: 
rem Hotel zuruͤck. Im Dotel angefommen, flürzt 
Lady Dmeril haſtig nach dem Zimmer ihres Kindes; 
fie Öffnet langfam die Thüre, aus Furcht, es zu ev 
wecen, und Schrecken bemächtigt fich ihrer Geele 
beym Anblick der einfamen, durch den blafjen Schein 
einer Lampe — die auf bie Drapperien der Senfter 
fhwebende und phantaſtiſche Schatten wirft — en 
feuchteten Kammer. Sie fann ihre Ungeduld nicht 
mäßigen, und entfernt mit rafcher Dad den Vor: 
bang, der zur Hälfte das Lager ihred Sohnes vers 
fhleyert : er.fchläft nicht , feine Augen find ftarr und 
berſtoͤrt, fein Geficht mit einer gelben Bläffe bedeckt 
and ein Falter Schweiß rinnt Ähm von der Stirne. 
Sie fpricht zu ihm, er Hört es micht; fie legt die 
Hand auf fein Herz, 28 fchien , als haͤtte es zu fchlas 
gen aufgehört. Sie nimmt ihn in ihre Arme, Füßt 
erwärmend feine Falten erforbenen Fuͤßchen, er 
macht feine Bewegung , giebt feinen Laut von fich. 
Er ifi wie vonStumpffinn getroffen; die arme Mut— 
ter ringe verjiveiflungsvoll-die Hände, fie will ge: 
ben, und wie angefeilelt wurzelm ihre Süße am der 
Erde; endlich folgt He der Nichtung der Augen des 
Kindes, die immer auf einen und denfelben Punkt 
ftier*gebeftet find, und am Fuße des Bettes bemerkt 
fie einen aufrecht ftehenden gräßlihen Gliedermann 
unter der Geftalt eines Ungeheuers mit Fledermans: 
flügeln, mit Bockshoͤrnern, mit großen grünen, 
flammenden Augen und mit fürchterlich drohenden 
Blick; er ſteht da, als wolle er fogleich auf das Kind 
einitürzen und es mit feinen fcharfen Klauen um: 
Hammern. In demfelden Augenblicke Öffnet fich die 
Shüre, und ein Weib in flatterndem Haare fällt 


u den Füßen der Lady Gforvina: „Verzeihung, 
3 erzeihung‘’ , rief fie, ‚„‚mir Elenden! ich bin die 
Urfache des Todes Ihrer Kinder, ich babe ihnen 
Tropfen für Tropfen das Gift eingegoffen, das ihr 
iunges Leben verzehrt hat; ich habe diefen hoͤlliſchen 
Gliedermann erdacht, fie zum Stillſchweigen zu zwin⸗ 
gen; ich Habe ihnen zugerufen: wenn hr fchrept, 
hole Euch der böfe Dann ; wenn ihr fprecht , frißt 
er Euch; umd dieß Alles that ich, um die Stunden, 
während Sie abmwefend waren — und die ich bey Ih— 
ren Kindern zubringen follte, im liederlichen Leben 
zu vergeuden. Anfangs erlaubte mir mein fträflis 
cher Leichtfinn nicht, die Folgen dieſer — ein⸗ 
zuſehen und zu ermeſſen, und als ich fie ſpaͤter ein⸗ 
ſah, hatte das Laſter mich ſchon fo weit fortgeriffen, 
daß es mir nicht mehr möglich war, fill zu ftehen, 
und zu fpätihnen Einhalt zu hun... . D mein 
Gott verzeihen Sie mir — ich bin eine Verbrecherin, 
ein verabſcheuungswuͤrdiges Gefchöpf! Und die Ums 
glüchjelige wälzte fih aufder Erde, und raufte fich 
in den Daaren, während die arme Mutter, beynas 
he fterbend, über das Lager ihres Kindes aefunfen 
war, Gteh auf, fagre fie ‚endlich zu der Elenden: 
Du biſt hier nicht die einzige Schuldige, ich habe 
vergeifen, daß die Pflicht einer Mutter ift, überibs 
re Kinder felbit zu wachen, und fie nicht fremden 
gedungenen Händen zu vertrauen; diefe Pflicht, ich 
werde fie von nun an mit mehr Liebe und der punkt 
lichften Eorgfalt erfüllen. Du, entferne dich aus 
meinen Augen, aus meinem Daufe, ich überlaffe 
Dih Deinen Gewiffensbiffen , fie find für Dich die 
ſchrecklichſte alter Strafen. Dann das Feuer wier 
der entzuͤndend, dag im Kamin erlofchen war, ver 
brennt fie vor den Augen ihres Eduards, den fie mit 
Kuͤſſen und jüßen Worten wieder zu ich brachte — 
den Öliedermann. O mein Gott, rief Gie, und 
vergoß hänfige Ihränen , erhalte mir ihn, und ich 
win in Zufunft nur für ihn leben. ER NAdr 
hen, Mütter, beftimmt, «ine edle Sendung auf 
der Erde zu ergüllen, möge dieſe Gefchichte euer 
Nachdenken ermeden , und in euere Herzen mit ans 
auslöfchlihen Zügen die Worte graben: Die treuefte 
Märterin eines Kindes ift die forgfame Mutter, 


Ein typographifhes Meifterwerf, 
Der Buchhaͤndler P. I. Hanieq in Meceln Hat 
im Jahr 1835 ein römifches Meſſebuch zu Tag bes 
fördert , das als tupograpbifches Meifterwerf aners 
fannt wird. Der Drud deſſelben bat 3 Jahre ges 
dauert , und eine ungeheure Auslage erfordert. Man 
muß zu den Zeiten Platins, in die Mitte des 16ten 
Jahrhunderts, hinauffteigen , um einer fo herrlichen 
und Forreften Ausftattung , In fohwarzer und rother 
Farbe, zu begegnen. Es gereicht Hru. Hanicq fiber: 
lich zum größten Ruhme, daß er nach drey Jahrhuns 
derten den berühmten Platin wieder neu belebt, und 
Mecheln als tupographifche Nebenbuhlerin neben Ant; 
werpen fiellt. Um die Arbeit des Hrn. Hanicq gehörig 
würdigen zufönnen, muß auf die vielen Schwierigfeis 
ten, die fich eine voppelfärbigen Druck entgegen ftellen, 
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Ruͤckſicht zenommen werben. Jedes Blatt unterliegt 4 
Abdrücden; und zwifchen diefelben tritt ein Zwifchen: 
raum von mehreren Wochen, je nach ven zu beſie— 
genden Hinderniffenz und während diefer Zeit muß 
das Papier bejtändig feucht erhalten werden. Jeder 
Wechſel der Atmosphäre wirft nothwendig auf das 
Papier, das fich entweder ausdehnt oder zufammen: 
ieht ; und dennoch müjfen bey allen Abdruͤcken die 
—J——— Lettern ganz genau neben die bereits -ab- 
geprägten rothen Buchjtaben zu fiehen fommen. Da: 
bey darf auch nicht verfehen werden, daß die rothe 
arbe flebriger Natur iſt, und an den Lettern gerne 
2. bleibt. Damit die Ausgabe nichts zu wuͤnſchen 
übrig laffen möge, find vorher die beiten und Alte: 
fien Editionen Eollationirt worden, Bier Korrekto— 
ren waren ben dem Drucke befchäfftigt 5; und zulegt 
iſt noch eine Revifion einem gelehrten Geiftlichen über; 
tragen worden; diefe Unsgabe kann Daher als eine 
durchaus Druckfehlerrreye gepriefen werden. Zehn 
prachtvolle Rupferjtiche entfprechen noch der typogras 
phifhen Ausführung des Werkes. — In neueren 
eiten ift nichts der Art vollendet worden, als ein 
m Jahr 1830 zu Norwich in England gedructes 
DBrevier, defien fchönes Roth mit dem dieſes Mif; 
fales würdig verglichen werden Fann. Dagegen for 
ftet dieſes Brevier auch 52 Fr., während dns Miffale 
‚um refpeftive zwey Drittel wohffeiler ift. 


Englands Dandelisdflor 

Das Jahr 1835 ift, -abgefehen von den polltl: 
chen Conjunfturen, für England bedeutend geworden 
durch eine fat wunderhafte Zunahme der Bevöoͤlke— 
rung, des Ackerbaues, der Manufakturen, des Danı 
dels, kurz durch alle Hnftände , die ein rafıhes Ans 
wachfen des Nationalreichthums und die vollſte 
Plüthe Fühnen Unternehmungsgeiſtes andeuten. 
Freyheit und Sicherheit — das finddie beyden Quel—⸗ 
den , woraus zahllofe Güter fließen. Huskiſſon's 
‚Spftem trägt jegt feine Früchte. Die Abſchaffung 
vieler Befhränfungen und Die Geneigtheit der Re— 
‚gierung wie des Parlaments, aufdemliberalen Wege 
‚der DHandelspolitif immer ‚weiter forzuſchreiten, da: 
ben die leberzeugung verbreitet, daß der Kunſt— 
fleiß feines befonderen Schutzes bedarf , Jondern de: 
diglich auf feine eigene Kraft Hinzumeifen ift. Alle 
Maafregein, melde auf Dandelsfrenheit abzielten, 
haben den beiten Erfolg gehabt. Die Baummolles, 
Wolle; Leinen » und Geidenmannfafturen find in eis 
nem benfpiellofen Stand des Gedeihens. Im Jahr 
1835 wurden 42,000 Ballen (13 1/2 Mill. Pf.) Baum: 
wolle mehr zum innern Verbrauch eingeführt als 
1834. In Lancafhire und Cheshire (den Hauptfa: 
brikdiſtrikten) find fo viele neue Gebäude und Anla: 
lagen in Arbeit, daß man den Geldwerthb auf 
3,753,000 Pf. Gt. anfchlägt. Und fo groß auch der 
Zufluß von Arbeitern aus den drey Königreichen nach 
den Manufafturbezirfen ift, finden doch alle Arbeit, 
In dem Wollendiftrife York und Gloucefterfhire ift 
eben fo alles in gedeihlichem Zunehmen; noch nie 
mals fand diefer Zweig der Induſtrie auf höherer 
Stufe, Mit dem ungeheuren Verbrauch hält das 


Erzeugniß der rohen Stoffe gleichen Schritt, ſo daß 
Wolle und Baummolle jetzt niedriger im Preiſe fies 
ben als in den eriten Monaten von 1835, Manver— 
nimmt aus Amerifa, daß in den Laͤndereyen, wel 
he am Miffiffipi neulich (a Anpflanzung gefommen 
iind, die Baumwolle mit einem namhaften Nutzen 
zu 6 Cents pr. Pfund produzirt werden kann. Der 
Leinenhandel ift ebenfalls in ungemeinem Flor. Im 
Jahr 1829 wurden noch 300,000 Pf. St. Ausfuhr 
Prämien für Leinwand bezahlt. Huskiſſon machte 
diefem großen Mißbrauch ein Ende; er fchloß ganz 
richtig, wenn man Leinengewebe nicht fo liefern koͤn⸗ 
ne, daß fie mit Vortheil im Auslande zu verkau— 
fen find, fo ſey es beifer, die Fabrizirung ganz aufzuger 
ben, als dem Bolfe eine Tare aufzulegen , —— 
Fabrikant ſeine Waare unter den koſtenden Preis im 
Ausland abgeben möge. Auch die vielen altherges 
brachten Foͤrmlichkeiten mit der Leinwandſchau fchaffs 
te Husfiffon ab, während er zugleich den Eintuhrs 
Zoll von Flachs und Hanf herabfegte. Das Ergebs 
niß war über alle Erwartung. Geit 1811 hatfich die 
Linnenfabrifation rafch gehoben, Nur ein Benfpiel 
mag darüber fprechen. Dundeein Schottland hatte 
1811 nur 29,616 Einwohner, 1831 zaͤhlte man deren 
45,355; 1811 waren vier Spinnmählen, jest find 
es 36; im legten Jahr wurden Leinenwaaren im 
Werth won 1,600,000 Pf. St. von Dundee ausge: 
führe. Noch leben Leute, die die Erhebung der Das 
vengelder zu Dundee um 400 Pr. St. gepachtee 
tten; 1816 waren dafür 4696 Pf. eingegangen; '. 
n dem Jahr, das mit dem Monat May 1835 zu 
Ende gieng, war der Betrag auf 10,416 Pf, gefties 
gen und für den naͤchſten Abichluß im Map 1836 
rechnet man auf 14,000 Pf. Eben fo fhwunghaft 
wie in Schottland wird die Leinenmanufaftur auch 
in Irland betrieben. In Belfait find 12 Flachsmuͤh— 
len im Gang, wobey 2300 Arbeiter ihren Unterhalt 
finden. Alte diefe erfreulichen Erfcheinungen find um 
fo merfwürdiger , als fie ſich feit der Zeit entwickelt 
haben, wo die Anhänger des Alten bey dem Aufhös 
ren der Leinwandfchau, der Stempelung und der 
Ausfuhrprämien den nahen Ruin diefes großen Ins 
duſtriezweiges prophezeiten. 
Dier alte Köhinnen, als Handinventas 
rium 4 alter Gelehrten. 

Der Prediger und Brofefor Abauzit in Genf hat: 
te ein ſolches Dausmöbel. Er galt dafür, durch 
nichtö aus dem ‚Gleichgewicht gebracht werden in 
boͤnnen. Bierzig Jahre lang hatte ihn feine Köchin 
feinen Tag anders al& den vorigen geſehen. Dieß 
befchäfftigte oft feine Freunde, und fie waren daranf 
bedacht, ihn durch alle möglichen Mittel aufzuregen. 
Vergeben! Endlich wendeten fie fih an feine Ks 
chin. „Iſt denn nichts in der Welt, mas deinen 
Herrn zur Unzufriedenheit und zur Klage reizen koͤnn⸗ 
te? Denfe nach, es foll dein Schade nicht feyn. Iſt 
denn gar nichts, was ihm am Herzen liegt, was 
ihm Freude macht, deſſen Entbehrung er wenigſtens 
empfinden würde ? Iſt ihm Altes, Eſſen, Trinken, 
Stille oder Geräufch gleichgültig 7” — „Ich habs“, 


fagte die Köchin : „ich babe ihn ein Paarmal über 
fein friſch gemachtes Bert fih freuen ſehen.“ — 
„Gut, mach's ihm nicht; Taf" ihm eine Weile 
im Alten liegen.’ — Gie that's. Nach S Tagen 
erfolgte noch Fein Laut der Klage von ihrem Herrin. 
Länger hielt fie es nicht aus: „Aber, Herr Abau— 
zit, merften Gie denn gar nicht, daß ich Gie in 
in ihrem ungemachten Bette liegen laſſe?“ — „D 
ja, Anfangs ; doch ich dachte, es müffe fo fegr, 
es wäre fo beffer, und ich fieng ſchon an, mich daran 
zu gewöhnen.’’ 
Voltaire hatte eine alte Magd, Babet. Er lief 
fih Alles von ihr fagen, gebieten, verbieten; litt ihre 
Launen geduldig; fie durfte ihn ſchelten, ihm den 
Tert lefen. Eines Morgens‘, als erim Bette Kaffee 
tranf, den fie ihm gebracht hatte, hört fie ihn 
Fläglich. rufen. — „Was giebt's?“ — „Ach Bas 
bet!’ — „Nun, was fon Babet?“ — „Ach, lies 
be Babet!“ — „Gewiß wieder was Schönes!” — 
„Ach, ach ! ich habekoften wollen , wie Nofenwaffer 
u Kaffee ſchmeckt, und nun ift mir fo übel, fo übel, 
if mir, liebe Babet!!’’. — Wieder ein dummer 
Gtreih! Na, ich will gleich Thee machen. One les 
gens d’esprit sont hetes!“ — Du haft recht, Babet; 
tu as raison, toi qui en as si peu.’ 

Moliere las befanntlich feiner alten Magd feine 
Zuftfpiele vor, und ftrich die fomifchen Gtellen weg, 
Die fie, ohne zu lachen, angehört hatte, 

La Fontaine ließ ſich von feiner alten Magd bei 
dienen. Er u dent Todtenbette, fie lief zum 
Beichtvater. Diefer wollte ihn befehren , und fprach 
von Buße. „‚‚Laissez-le mourir en repos“, fagte 
fie zu ihm ; „‚eroyez moi , il est plus bete que mie- 

ant, 

(Seinheiten.) Die Blätter einer oftindlfchen Art 
Agave ziehen, wenn man fie theilt, fo zarte Fäden, 
von denen jeder einzelne wieder in eine Unzahl noch 
feinerer Fäden fich theilt, daß man neuerdings in Das 
ris eigene Stoffe, Gefpinnfte, Teppiche u. f. w. 
daraus gearbeitet hat. Früher machte man in Paris 
Strümpfe fogar aus Spinnenweben. Nah Kirby 
und Spence befteht ein Spinnfaden eigentlich aus 
2000 Faden. 
Sekunde oft 600 Flügelfchläge, und wenn fie gejagt 
wird, noch mehr. 
foringen ald er groß iſt. Mufchenbroocd, der das 
Eiche für einen Stoff hielt, meynte, ein Lichtſtrahl 
fe 5000 Billivnenmal fchlanfer als ein Barthaar. 

e Fleinften Infufionsthierchen, die er beobachtete, 
feste er 1000 Milfionenmai fleiner als ein Sandkorn. 


Englifche Blätter melden: Am 7. Dez. fuhr ein 
Herr aus Bolton mit dem Dampfwagen:; Zuge von 
Bolton nach Kenyon. Er faß auf dem binterften 
Wagen mit dem Ruͤcken gegen die Maſchine, und 
batte Rücdwärts einen freyen Blick auf die Schienen: 
bahn. Der Zug gieng die ſich abwärts neigende 
Ebene von Bagslane nach Leigh hinab in der Gefchwin: 
digfeit von etwa 30 bis 40 englifche Meilen in der 
Stunde, Ein Mann, welcher zur Seite der Eiſen— 


giengen fo zu fagen in Kumpen. 
nach feiner Ankunft fteltte fich ihm ein Grenadier vor 


nem, ‚‚geben Gie auf der Stelle 


Nach Voigt fchläge eine Fliege in einer 
Ein Floh fol —— hoͤher 


bahn ſtand, warf mit Kraft einen Stein von der 
Groͤße eines Huͤhnereyes in wagrechter Linie hinter 
dem Wagenzuge ber. 
Stein in feiner größten Schnelligkeit dem Wagen, 
anf welchem er ſaß, ſich nähern; dann aber ſchien 
es ibm, als ob derjelde ein paar Gefunden, kaum 
einen Fuß von feinem Kopfe entfernt, gleich Maho— 
meds Sarg in der Luft ſchwebend, ftill ftände: er 


Der erwähnte Herr ſah diefen 


ergriff ihn mit der Hand und hatte dabey ungefähr 
diefelbe Empfindung, als wenn er einen rubig haͤn— 


genden Gtein angeraßt hätte.“ Diefe Erfcheinung 
erflärt fich, mennt- man, dadurch, daß in jenem Aus 
genbliche die Gefchwindigfeit des Gteines der des 
Wagens gleich war. —J 


AS Napoleon das Kommando der italieniſchen 


Armee übernahm, fund er, daß fie an Alem Mans 


gel litt, und anf Koſten des Landes lebte. Die Trups 
pen waren feit langer Zeit nicht gefleider worden und 
Yın,andern Tage 


und beflagte fich über den Zuftand feiner Kleidung. 


Der General, welcher recht gut wußte, daß die Was 
gazine, fo wie die Kaffe der Armee geleert waren, 


batte eben den Intendanten bey ſich. „Die Klage 
dieſes Mannes ift völlig gegründet,’ fagte er zu jer 

Befehl, derfelben - 
„Sur etwas 


abzuhelfen.“ Dann feßte er hinzu: 


ift mir böchft zumider, daß nämlich diefer Brave, 


der, obgleich noch jung, dennoch aber fchon ein alter 
Goldat, eine neue Uniform tragen foll, man wird 
ihn für einen Rekruten halten.’ — „General!“ rief 
der Grenadier, „ich will nicht neu gekleidet ſeyn!“ 


Der Prinz Conde belagerte Levida. Bey Eröffs 
nung der Tranfcheen ließ er Mufif machen, um dem 
Gouverneur zu zeigen, wie wenig er ihn fürchte, 
Dieß erfuhr Er der Gouverneur durch einen vom 
Prinzen ausdrüdlich dazu abgefchickten Boten, der 
aber vom Gouverneur die Antwort zuruͤckbrachte: 
daß er ihm für dieß Konzert fehr verbunden fen, und 
daß er ſich morgen dafür durch ein Ständchen revans 
given würde. Er hielt auch Wort, denn er machte 
fogleich folch ein Geraͤuſch mit feinen Kanonen, daß 
die ganze umliegende Gegend davon erbebte, tödtere 
500 bis 600 Schweizer, und nöthigte den Prinzen, 
die Belagerung aufzuheben. 


Zu einem alten Wittwer-in München, der noch 
viele Gerächfchaften von feiner feligen Frau auf dem 
Boden hatte, kam eine junge fehöne Nachbarin und 
bat, daß er ihr ein Spinnrad leihen möchte. „Da— 
mit fann ich nicht dienen,“ entgegnete er, „aber 
wenn Sie einmal einen Dajpel brauchen, fo ftehe ich 
zu Dienſten.“ Be 

Ein alter, reiher Münchner ließ feinen etwas luͤ⸗ 
derlichen Neffen zu fih Fommen und machte ihm Vorz 
würfe über feine Aufführung. „Ei, lieber Onfel, 
entgegnete der Neffe, „das kommt Ihnen nur fo 
vor, weil Sie Altes fcbief anſehen!“ (Der Onkel 


ſchüelte nänilich mis beyden Augen etwas ſtark.) 


Augsburger 


Ein Blatt ftatiftiich- 


Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhödhfen Privilegiem Fer —— 


Mittwoch. 


Deutfdland 
Erantfurt, dem 22. Jan. Wenngleich eine öffent: 
Side Belauntmadung über den Beptritt unferer Stadt zu 
dem Zollverein noch nicht erſchienen it, fo verlautet num 
doa Immer mehr über das Verhältniß biefes Beytrittes. 
Es werben in wenigen Tagen — wie man ſagt am 25. — 
die Bevollmächtigten der Wereinsftaaten hier zufammen 
freten, um gemeinfam mit biefigen Bevollmächtigten die 
Yusfährung vorzubereiten, Von diefer Kommiffion wärden 
dann dem Seuate die Vorſchlaͤge fomohl wegen Ernennung 
der adthigen Beamten, ald au wegen anderer Gegenftände 
vorgelegt, und darauf die völigeDrganifation bes Zolweſeus 
fo wie die Naftenerorbnung erfolgen, fo daß die Nahftewer 
bereits in den erften Tagen des Februar erhoben werden, und 
dann fogleich, ohne weiteres Proviforium, als bie augenblid: 
UheBeihäftsftotung vom Tage ber Deflarationseinreihung 
bis zu Erledigung diefer Deklarationen, der volllommene 
Anſchluß Frankfurts erfolgen fann. Alles ift fo vorbereitet, 
daf vor ber Frübiahremerfe jedenfalls unfer Beytritt erfolgt 
tft, Ueber die Nacdfteuer vernimmt man, daß Privaten, 
welche enerbare Gegenftände zum eignen Gebrauche haben, 
nur banwdellariren mäfen, wenn ihr Vorrarh einen be 
flimmten Aufag (man fagt, Kaffee einen Zentner, Zucker 
einen Zentner, fremde Weine einen DOrhoft, Manufaktur: 
waaren einen halben Zentner) überfteigt, daß aber dieſe 
Begünftigungen aufXaufleute, oderfolhe Perfonen, welche 
diefe Waaren in ihrem Gefhäfftsberrieh verwenden konnen, 
keine Anwendung finden. — In der vorgeftrigen Sikung 
der gefeßgebenden Verſammlung ift die Frage wegen eines 
Erpropriationdgefeßes angeregt, und beſchloſſen worden, 
dem Senat den Wunſch auszudrüden, daß diefer wichtige 
Gegenftand ins Auge gefaßt werben möge. Es iſt gewiß 
febr (obenswerth, daß fhom jetzt die Sache angeregt wird, 
a Grundftüde unweit biefiger Stadt, welche wahrſche inlich 
für die Eifenbahn erfauft werben müffen, von Spekulanten 
aufgefauft werben, was natürlich bie Sache fehr verthenern, 
wo nicht ganz’unmöglih machen würbe, wenn nicht ein@r: 
proprlationggefen folhen Spekulationen auf Koften des 
Gemeinwefens Schranfen fegte. Hoffentlich macht ſchon 
die Anregung deffelben jene Spekulanten etwas vorfitiger, 
— Ein Beamter ift vor einigen Tagen nah London abge: 
fendet worden; ex üAberbringt, wie man verfihert, den 
ratifi zirten Vertrag, wobard die Hinderniffe, welde dem 
Uebertritte Eranffurts an den deutfchen Zollverein aus dem 
früher mit England abgeſchloſſenen Handelövertrag entge: 
” fanden, befeitigt werden. — Die Zerien ber Bun: 
esverfammlung dauern fort; über bie Zurädtunft des 
Hru. Präfidialgefandten verlauter noch nichts Zuverläßiges, 
doch glaubt man, daß er bis zur Hälfte bes März bier 
wieder einsreffen werde. 
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D ehe Hr ich. 

Wien, den. 20: am, ı Kür den bevorftebenden 
Donaueisgang find. zur. Verhütung alles Undlüdsvon 
ber Megierung und dem Magiftrate bie beften Vorkeh⸗ 
rungen angeordnet. In den der Donau zunächit ger- 
legenen Vorftädten wetteifern die Behörden, die De: 
fehle zu vollziehen. Faſt ſtündlich muß Er. Majeftüt 
und dem Eryberie Ludwig Bericht .erftattet werden. 
Durch bengalifche ee von der Baſtey fol das Eiu⸗ 
treten des Eisganges der Stadt und den Vorjtäbten 
angefündigt werden. — Heute enthält die Wiener Zei⸗ 
jung eine Kundmachung unferer Sparkaſſedirektion 
4 usleihbung von Kapitalien, welche in Bezug auf 

ie landwirth — und Agrikultur⸗Inſereſſen 
als ein wahres Glück zu betrachten iſt, und den all: 
gemeinften Beyfall erhält. — Vergangene Nacht, 
als der menfchenfreundlihe Fürft Metternich von dem 
Ball des Fürften Paul Efterhazp nah Haufe fuhr, 
fah er, in der Straße liegend, einen dem Tode nas 
ben Handwerker, welcher vor Kälte erftarrt war. Der 
Der Fürft vice ftieg fogleih aus dem Wagen, ließ 
einen in der Nähe wohnenden Chirurgen zur Hilfe 
rufen, und verweilte fo lange, bis er die Gewißheit 
hatte, daß der Unglüdliche gerettet fey. — Er. t. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Efte ift aus Sie⸗ 
benbürgen bier eingetroffen. : 


Mit dem Donau = Dampffcifffahrtsprojefte von 
Ulm aus bejhäfftigt man ſich bier viel. Manerwars 
tet Agenten der Gefellfchaften zu Ulm und Megend- 
burg, die von Empfehlungen * Regierungen be⸗ 
* ſeyn werben. — Ungeachtet. die Eiſenbahn, 

te bis Bochnia führen wird, ſechzig deutſche Meilen 
beträgt, ſoll der Bau dad in ber kurzen Zeit von 5 
bis 4 Jahren vollendet werden. Das dazu nöthige 
Kapital ift auf 42 Mil. Gulden veranfhlagt. Die 
Schaͤthung bes: Gewinns den man ſich davon vers 
fpricht , berubt dem — nach auf genauen. 
= mebrere Jahre fih ausdehnenden Daten überben 
auf diefer Moute Statt findenden Verkehr. 

i gtali un 

Mom, ben ı2. Jan. @sıfind Bier meprere Kuriere 
aus dem Norben eingetroffen,deren Depeſchen von großer 
Wichtigkeit ſeyn follen, und woräber fi allerlen Gerüchte 
verbreiten. Ein Kurier, der aus Spanien auf Dampfboot 
anfam, überbradte bloß Papiere für kirdlihe Angelegen⸗ 
heiten. Die Briefe brüten wie gewöhnlih Hoffnungen 


x 


des glüdlichen Erfolg für die Saqe der Königin oBer dep 
Don Tarlos aus, je nah der p en Parthey des Brief: 
ſtellers. — Ein in der vergaupenen Wöde durch Einbruch 
in ber St. Peterstirche begangener Diebftahl erregt. den 
Abſcheu der ganzen Bevölkerung, weldem es auch wohl zu: 
zuſchteiben ift, daß die Diebe ſchnel von ber Polizey aus: 
findig gemabt wurden. Dbgleih.der Werth der entwen: 
beten Sachen nit von großer Bedeutung war, fo ift man 
doch gefpannt, welche Strafe über die Verbrecher verbängt 
- werden wird, da in bem religidien Nom rin Kirdendieb: 
ftabl etwas Unerbörtes ift, uud nah den Gefeben dieXo: 
dedftrafe darauf Hehe. Uebrigend erelanen ſich gegenwärtig 
viele Diebſtaͤble welche in früheren Jahren Hier eine fat 
unbefaunte Sade waren. — In der Nacht vom 10. auf 
deu 11. bieß wurden bier mehrere Erdfiöße verfpärt, 
welde gegen Morgen einige Sekunden anhaltend fo 
ſtark wurden, daß Die Leute dadurch aus dem Schlaf ge: 


wedt wurden, 
edenland 


® ri 
‚„. &myrna, den 24. 24 Unfere Nachrichten aus 
Athen geben bis zum 20. Aönig Ludwig hat mit dem @ra: 
fen AUrmansperg und Hru, v. Mieg, mit Zuziehung ein: 
ger Griehen, mehrere Konferenzengebalten. Manglaudt, 
daß die Frucht derfelben eine oftropirte Verfaſſung feyn 
dürfte. Sollte fi diefe Rachricht beitätigen, fo wagen 
wir, nad dem Karakter der Griechen und der Stufe der 
Civilifation, auf welcher die Maſſe derſelben fteht, zu be— 
baupten, daß dieſer ehemals klaſſiſche Boden aller Ürver— 
aſſungen jetzt noch nicht reif dazu iſt. Griechenland be: 

arf nichts, als einer wohlfeilen und gerebten fin. Ne: 
gierung. Mit Ausnahme der wenigen Städtebewohner 
und ber Infulaner fühlt der Nationalgriede gar nicht das 
Bedürfnif einer fonftitutionellen Verfafung. Das foges 
nannte Verlangen nad einer folgen rührt bloß von den in 
Europa gewefenen Griechen, welche biefes Fieber mits 
tbeilten, ber. — Manbemerfte in Athen, daß beröfter: 
reihifhe Gefandte v. Prokeſch vorzüglich gern von dem Kb: 
nig von Bayern gefchen wurde. Hrn. v. Katafazi, deu 
ruſſiſchen Gefandten, fah Se. Majekät ebenfalls fehr oft. 

Türke 8 

Konftantinopel, den 30. Dez. Der Sultan 
litt in den legten 44 Tagen an einer durd Erkältung 
entitandenen Unpäßlichfeit, ift aber jept völlig wieder 
bergeftellt. — Am 27. dieß iſt der neuernannte Fönig- 
lich jardinijche N ee er, General Montiglio, 
der bisher die Etelle eines Generaftonfuls in Emprna 
begleitete, hier eingetroffen. — Ueber die Abſetzung 
des griechifhen Patriarchen fagt die türkifche Zeitung, 
fie ieh megen feines vorgerüchen Alters auf Anſuchen 
der Nation gefcheben. F 

Bel A ben 44. Yan, Berichten aus Geres 
und Salonichi zufolge richtet die Peſtſeuche auf meh: 
reren Punkten Macedonieng trog ber Falten Jahres: 
zeit aufs Neue Verheerungen an. 

En Iand. 

London, den 18. Jan. Fortwäaͤhrend rüften ſich 
die Partepen für den Fall, daß das Parlament aufs 
gelöft würde. Es war der Vorſchlag gemacht, für 
den „wortbrüchigen““ Eir Ri Burdett D’Eonnell 
zum Unterhausmitgliede für Weftminfter zu wählen; 
der Spectator jedoch fordert die Wähler auf, auf 
einen andern Kandidaten ihr Augenmerf I richten, 
da O'Gonnell vorzugsweiſe „das Mitg led für Ir⸗ 


> 


land „die lebendige Verkoͤrperung der Befanierh den 
—* ndes fey. — Su Magda em prädhtis 
ge. enfmale für den Herzog v. Bridgemäter und den 
finder der verdichtenden Dampfmaſchinen, Watte, 
errichtet werden. i 

ug l. 


: Port A 

Liffabon, den 40. Jan. Da die Nachricht ans 

a ift, daß in Brafilien die Prin eſſin Dona 

anuaria, für dem; Fall, daß der junge Raifer unbe: 
erbt fterben würde, jur Erbin des Kaiferthrons ernannt 
fep, fo wird die Beſtimmung der Nachfolge in Ports 
gal, falls auch Dona Maria unbeerbt ftürbe, immer 
wichtiger. Es beftehen in diefer Beziehung drep Pars 
tepen ; die eine will die junge Prinzeffin Amalia , 
Tochter Don Pedros und der Herzogin von Bragans 
50, welche in Liſſabon ift; die andere in erfter Xinie 
die Prinzefjin Jſabelle Marie, früher Megentin, uns 
vermählt, und im zwepter die Infantin Marquife 
Loule; die dritte Partey, die zahlreichfte, will in er- 
fter Linie ebenfalls die Pringeffn Habelle Marie , in 
jwepter dagegen! die Prinzefin a. zur Nachfolgerin. 

mer a. 

Rio Janeiro, den 12. Nov. Die Königin von 
Spanien hat an den Kaiſer den Orden des goldenen 
Vließes übertragen. — Die Regierung hat den Marg. 
v. Barbacena, welcher fi erbot, ihr während feines 
Aufenthaltes zu London unentgeldlich zu dienen, zum 
bevollmächtigten Minifter in außerordentliher Gens 
dung am dortigen Hofe ernannt. — Para ift in Blo— 
ar erklärt. — Der Präfident von Pernams 
buco erkfärt in einem Schreiben an den Yuftizminifter, 
diefe Provinz ſey in einem Zuftande vollfommener Rus 
he, mit der Heinen Befchränfung, „daß graufame 
Meuchelmorde, Räubereyen und alle Arten von Vers 


brechen im Innern in furdtbarer Menge und mit 
ſchaͤndlicher Etraflofigkeit begangen werden. 


‚„‚„Sranien 

‘ Paris, den 21. Yan. Ein Brief vom 16. and 
Perpignan giebt und folgende Ginzelbeiten über die 
Vorfälle in Barcelona: Ulle Gefangenen, die am 
Bord des Roduez waren, Gironella mit eingefchlofs 
fen, wurden auf die Brit Childero gebracht, die am 
42. nad Valentia fegeln follte, wo. fie auf fpanifche 
Schiffe vertheilt und nah Havanna deportirt werden 
follten. Mehrere Chefs find geflohen oder halten fi 
verborgen während der Ankunft des Mina. Ober 
Montera, Exgouverneur von Bich, ift als Mitfchul: 
diger Chironellas verhaftet worden. General Paftors 
ift in Arreſt gefegt, weil er den Angriff auf die Gita: 
defle und die Ermordung der Gefangenen nicht vers 
hinderte; aber was Fonnte er thun, wenn er überzeugt 
war, daß die Truppen, die fie vertheidigten, mit ben 
Mordern im Einverftändniß ſeyen. Die Unruhen vom 
4. und 5. fanden in Yaragona Anfang. Man er: 
morbete bort auch 75 Gefangene, der Heft der ſchon 
Deportirten, ale der Gouverneur die Kapitäne der beyz 
den franzöfifchen und englifhen Korvetten einlud, fie 
an Bord zu nehmen, was fogleich geſchah. Die Er: 
eigniffe von Barcelona haben keinen Einfluß auf Va: 
lencia gemacht, wo alles ruhig blieb. - 


Gewicht legt ‚daß man auf ſedne wicht ariſtokraiſche ab⸗ 
kunft keine Ruͤcſicht nahm, und ihn zu bedeutenden Voſten 
befördert, ohne daß er in diplomatifgen Galon® feine Ju⸗ 
gend verbracht hätte. Er it Verfaſſer einer Schrift 
dietärtifhen Finanzen, wodurd er ſich viel Anſehen bepa 
Divan erwarb. Derfelbe verfaßte das in Europa vieler. 
wähnte anoupme Werk: „England, Franfreib, Rußlaud 
und die Tuͤrkey.“ — Während die Diplomatie ſich Damit 
befhäfftigt, die diplomatiſchen und finanziellen Schwierig» 
keiten des Drients zu löfen (denn die Ndumang Silifiridif 
bängt zum Theil von Geldverbältniffen ad), ‚dauern zugleide 
die Wüftungen in den brirtifgen Haven und in Toulon fort; 
Perfonen, die oftgutunterriatet find, meynen, entweder 
werde Rußland, oder England und Frankreich die Darda⸗ 
nellen befegen. Wer aber feit fünf Jahren die diplomatie 
(chen Noten laß, und die Staatsgeheimmiffe erfuhr, det 
muß oft dem Ausbruch eines Kriegs befürchtet haben, und, 
dennoch wurde der allgemeine Friede nicht geftört, 
.. Paris, den 24. an. Der Series von Orleans 
ift nun im Stande, jeden Tag eine Exkurfion zu mas 
chen. Geftern übernahm ar das Rommando eines Nez. 
giments, das in dem Marsfeld manöverirte, 

Kapit, John Roſſ hatte geftern eine Konferenz mit 
dem Admiral Duperre in dem Palaft des Marineminis 
ſters. Der Gegenftand ihrer Unterredung, glaubt 
man, ſey die neue Erpedition wegen Aufſuchung der 
Kapitäne — Lilloiſe und ſeiner Leute. 

weiz. 

Schweizer Blaͤtter vom 24. * ſchreiben: Ge. 
ſollen der Verbreitung mehrerer Zuricher Blätter in den, 
weitlihen Schweiz Echwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden; fo follen z. B. mehrere Poftämter im Kantom 
Bern die Annahme von Abonnements für die new erfcheis 
nenbe reformirte Kirchenzeitung und in Breiburg und 
Moudon für die Neue Züricher Zeitung verweigert has 
ben. — Der Papft hat fein Wohlgefallen über den fey⸗ 
erlihen Empfang des Nuntius in Schwyz durch ein be⸗ 
—— Breve ausgeſprochen. — Man ſchreibt aus 

euenburg: Der bekannte, wegen Hochverraihs zur 
Feſtungsſtrafe verurtheilte, Roſinger ſoll von Ehren⸗ 
breitſtein nach Weſel end Fig feyn. Er arbeis 
tet an einem phyſikaliſchen Werke, das er aber erft dem 
Druck übergeben will, wenn er die Frepheit wieder 
erhalten haben wird. 
i Niederlande. 

Brüffel, den 19. Jan. Bey der Rammer ift ei: 
ne neue Petition um einen Anfchluß Belgiens an den 
preußifchen Zollverein eingegangen, und-ein fchleuniger, 
Bericht darüberverlangt werden. — Der Stadtrath von 
Antwerpen hat 40,000 Fr. für die Feſtlichkeiten bey 
der Anfangs April zu erwartenden Eröffnung der Ei⸗ 
ſenbahn von Mecheln nach Antwerpen votirk : 

Utrecht, den 19. Ihn . Der hieſige Gerichtshof 
hat heute den Prediger Echolte und einige Bewohner 


ware 
ten 20. an. In der Eiyung der Ab⸗ 
georbnetenkammer am 20. Jan. brachte der Juftizmis 
nifter zwey Gefepesentwürfe,, über die konſulariſche 
Rechtspflege gegen Franzoſen in den Stationen ber 
Levante (von der Pairsfammer bereitd angenommen), 
und über eine neue Organifation des Staatsraths ein, 
worauf zur Berathung des von Hrn. Pelet de la Lozere 
eftellten Antrags, .. die Mitgliederzahl der 
Finanjfommiffion , gefchritten wurde. — In der Si⸗ 
una des Pairshofs am 20. wurde bie Dertheidigung 
Er ngeflagten beendigt. "Hierauf verwahrt ſich der 
Angellagte Beaumont, Arzt, englifcher Bürger, noch⸗ 
mals gegen die Gerichtebarfeit des Hofs, und prote: 
ftirt zum Voraus gegen jede Amneftie oder Gnade, 
„ep es von denen ‚ welche den Marſchall Ney verurs 
theift,, oder von dem, welcher, nachdem er die rothe 
Müpe getragen, nachdem er unter dem Banner der 
—ãe gekämpft...‘ Hier ninmit ber PerPbe 
Angeflagten das Wort, und nad "einer kurzen Dede 
des Angetionten Gahuzac zieht fich der Hof in den Be⸗ 
rathungsfaal zurück, 

In den englifhen Wlättern, die heute angelangt 
find, liest man: Die lehten Nachrichten aus Malta 
melden , daß die ruffifhe Seemacht in der Levante aus 
6 Linienſchiffen, jedes mit 86 Kanonen, 4 Fregatten 
mit 56 Kanonen und 2Briggen beftehe. Die turkiſche 
Eskadre, die zum Auslaufen bereit iſt, beſteht aus 
3 großen Linienſchiffen mit zwey Verdecken und 5 
Ri Bregatten ; diefe Scife lagen am 27. Nov. 
im Bosphorus vor Anker, bereit in die See zu ftechen. 

Einer der drep Direktoren der polnifchen Bank ift 
bier eingetroffen, mit dem Auftrag, im Namen des 
Kaifers von Rußland eine beträcht de Auflage zu ers 
heben für mehrere angeblich po * e Gegenſtaände, 
unterder Gewaͤhrſchaft der Staatseinkunfte Polens; die 
begehrte Summe beträgt 450 Mil. polnifhe Gulden. 

Der Herzog von Orleans fpeit Blut. — Die ber 
ſprochene Dankfagung der polnifhen Emigration für 
das Erwähnen derfelben in der Adreſſe gebt nicht von 
der Emigration felbft, fondern von einer fiterarifchen 
Serelfhaft aus. 

Die deutſchen Journale ſprachen unlaͤngſt von einer 
neuen ruffifben Anleibe,. und jept erfährt man durd dem 
Globe, daß ein Banfdireftor aus Warſchau in London ans 
gefommen fep, um dieſe fogenannte.„polnifdh:‘’ Anleihe 
ju betreiben. Zur Vermeidung jedes Irrthums meldet 
man ausdrüdlich, daß bier ein ziemlich. altes Gefchäfft für 
neu ausgegeben wird; die Anleihe von 150 Milionen Gul⸗ 
den, welche man in London betreiben will, iſt noch eben 
diefelbe, wegen deren früher Hr. Lesti im Namen des Haus 
ſes Fräntel nad Paris Fam, Sie ift vormals nicht gelun« 
gen, und =. nach wird fie - en ger nicht, 

m WUugenblide der Differenzen mit Rußlaud, meider ı . ) 
Frast von dem gelichenen Beide Nupen ziehen könnte, pe ar von —— Kirche 
würden ſelbſt die Tories ihre Beytraͤge verſagen. — Der * uſammenkuünfte gehalten, er- 
priteifhe Gefandtfhaftsfefretär, Hr. Urgubart, deffen Aus, en zu 25 fl. und legtere zu 8 fl. Strafe veruriheilt. 
kunft angezeigt wurde, {ft vorgeftern Abend nad London | Dit —* fiel deßgwegen fo gelinde aus, weil weder 
gereist, und wird zuförderk neue Juftruftionen einholen, | Unſittlichkeiten noch fonft Unordnungen bep den Zu: 
nn fi dann f&leunigft nach Konftantinopel zu begeben, | ſammenkünften Statt gefunden. 

Hr. Urqubart ift ein noch junger und wenig gefannter Di: ER weden. a 
plomat, auf deifen Dienfte man aber in London fo großes Ehrifliania, den 9. Jan. Norwegiſchen Zei: 




































handlung fommen, ob unferm Könige nicht, als dem 
dritten normwegifchen Rönige, der den Namen Karl 
führe, die amtliche ar Karl II. und nicht, 
wie er als König von Schweden. heiße, Karl XIV. 
Johann, zukomme. 

ußßland, 


&t. Petersburg, ben 12. Jan. Se. Majeftät 
der Kaifer haben vorgeflern, am Gonntage, dem 
außerordentlichen Boiſchafter Er. Majeftät des Könige 
ber Frängofeh / un Audienz verliehen und aus den 
—— deſſelben 't m bigungsfchreiben feines 

ouveraing empfangen... Mach der Yubienz hatte der 
Botſchafter die Ehre, auch Ihrer Majeftät der Kaifes 
zin, dem Großfürften Thronfolger und der Großfürs 
flin Maria vorgeftellt zu werden.--. 

u Mi dere de m 

Ya Münden fah man am 24. Jan. Früh 5 1/2 Uhr ein 
Meteor , in Geſtalt elner"zapfündigen Kammmenfugel 
— feuerroth — über der Uufihweben und bey Bogenhau— 
fen nicdergeben, Wahrſcheinlich Folge des Temperatur: 
wechſels. Geftern Abends 3 Grad Kälte und heute Früh 
5 — 6 Grad Wärme. 5 

Heidelberg. Unfere Hochſchule bat einen empfind: 
lihen Verluft erlitten. ®Profeffor Geiger, einer ausges 
zeichnerften deutfhen Pharmaceuten, ftarb am 19. Jan, im 
often Fahre feines der Wiffenfchaft und dem afademifchen 
Lebrerberufe gewidnieten Lebens, Die Pharmacie verbauft 
ihm weſentliche Bereiherungen, und fein auf die bewähr» 
teften Erfahrungen begründeree Handbuch biefer Willen: 

aft, nad welchem längft fhon aub auf andern Univers 
äten gelefen wird, iſt von allen Kenneru als trefflich 
anetfannt, 


tungen zufolge diirfte es beym ange m jur Ders 


Der Herzog von Devonfhire kaufte Fürzlich ein Esems. 


plar der erften Ausgabe von Shaffpeare's Dramas um 94 
Pf. Steri. (1128 fl.); daffelbe war vor noch nicht lange um 
30 Quineen (etwa 250 fl.) abgegeben worden, f 
in Eilwagen, der in geftredtem Trapp durd die Stras 
en von Paris fuhr, warf einen armen, aber braven Ar: 
elter — die einzige Stüge feines alten VBassrd, — nie: 
ber, fo daß diefer den Arm brad, der ihm abgenommen 
werden mußte, und fib muy noch im Lebensgefahr befin: 
bet. Der Kondukteut und der Poftilon wurden zu einer 
Heinen Geldbuße, einmomatliher Einfperrung und zu eis 
wer Cutſcadigung von 10,000 Fried. an deu Unglüdliden 
verurtbeilt, nnd, der Poftmeifter und die Eilwayenunters 
nehmer haben für den letztetu Betrag zu haften, 

Die Sqifffahrt auf der Moſel und Lahn bat [hen wies 
ber begonnen. Yuf dem Rheine ſteht die Eisdede von 
Burlep bis Lorchhauſen noch fell: Die Eismaſſen find haus: 
dom auf eimander gethuürmt; Lvon der Pfalz iſt bloß das 
Dab zu ſehen. Das Waſſer iſt wieder gefallen, fo daß 
die Obelngrte wieder davon frep find; Dagegen liegen bie 
„besderfeitigen Ufer fammet den. Zeinpfaden bo mit Eis 
bebedt ; fo 5. bep der jedlaen Witterung an eine Eroͤff⸗ 
nung der Morinfwifffährg wid zu denen ift. 


ö—— — — nn — — 

Durch vie: tönigt.: MMirdv» Lokal « Baukommiſſſon der 
Sarnifon Auge burg werden. Grevtag deu 5. Febr. d. J . 
Vormittags halb 9 Uhr aniangend, nanftehende Danıhas 
terialien unter bebalt der alerkönften Ratififation an 
die Wenigfinchnignpen Öffentl verfleigert, als: 
200 laufenpe Schub 4/4’'ges Cichenbolz , 
2009 "u .. m. 21/2 — 2 1/2’ @ihenholz, 


Redigirt unter 















Derantwortlichkeit des Verkegers Joſeph Anton Divps 


200 Auabratfhub 2’’ge eichene Läden, 
500 eichene Heuraufenfproffen, * 
Soo laufende Schub 6/7''ge8 Fichtenholz, 
600 177 [77 6/6''ged [77 
25 Stuͤck 3/3°ge fichtene Raͤhmlinge & 20° fang, 
30 m re 3 Schwingen à 20‘ lang, 


1500, 3’'ge » Läden, 

1200 „, 1 1/2’'ge " Bretter, 
500 m Lıfgtge mi 53, 

800 „ 1’ge * und 


1500 „Dachlatten - +; 
daun der für die —— — wörhias Kalk, 
- Bermers wird dem darauf folgenden ag den 6. Febr. 
jur nämlihen Etunde der uötbige Sand, Kies und das 
Fuhrwert in Attord gegeben. 52 
Stelgerungéluſtige haben ſich daher zur benannten Zelt 
im Lokale det tönigl Kemmandantſchaft einzufinden, wo 
ihnen die näheren Bedinguife bekanut gemacht werden, 
Augsburg , den 24. Jan, 1836. 


BDefanatmabung, 
Künftigen Samflag den 30. d. M. um 9 Uhr Bormits 
tags werben im Hofe. bes königl. Poſtgebaͤudes dbabier circa 
2 Zeutner altes Eifen gegen gleich haare Bezahlung dffeut« 
li verfteigert, 
Augsburg, den 25. Jan. 1836. 
Königl. Ober: Poftamt. 
4. G. v. Taufltirden, 


> \ Edittalzitation. 

Auf dem Unmwefen bes Delonomen Georg Beer zu Neu⸗ 
haus iſt ein Kaufſchillingsreſt zu zoofl. für mehrere väters 
lie Gläubiger im Hppotbefenbuge eingetragen, 

Da num der jegige Unwefensbefiger behauptet, daß dies 
fer Kauffhilingsreft von 200 fl. ſchon bezablt fen, und auf 
Loͤſchung deffeiben dringt, jedoch die Gläubiger durchaus 
nicht bezeichnen fanu, fo werden alle —— welche 
an dem gedachten 200 fl. Auſpruͤche machen zu koͤnnen glaus 
ben, hiemit aufgefodert, binnen 2 Monaten, von heute 
an, ibre etwaigen Anfprühe biereorts geltend zu machen 
und nachzuweiſen, widrigenfalls gach $. 159. des Hypothe⸗ 
fengeiehes weiter verfahren werben würde. 

Tirfchenreuth, den 18. Jan, 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
Wurzer, Laudrichter. 
Reiſer. 





Befanuntmadung. 

Auf Antrag ber Gläubiger des Zaver TRaver von Her⸗ 
bertshofen wird deſſen Auweſen, beſtehend in Haus, Stas 
bei, Garten, Gemeindenußen, 14 Ihre. 74 Des. Weder, 
2 Ihrt. 71 Des. Anne und. 4 Ichtt. 44 Des. Waldungen 
wiederholt dem Öfen en Verkaufe unterftellt, und hiezu 
der 18. Gebr; a836.befimmt, wozu Kaufsliebhaber, mit 
Leumunds» und Vermoͤgens-Zeugniſſen verfehen, einge, 
laden werben... . -.,: ,, in 

Eılüßli& wird bemerft, daß die Verhandlung in der 
bieffeitigen - Kanzley vorgenommen wird und der Hinichlag 
nach F. 64. bed HppothefsGefenes geſcheheu. 

Wertingen, deun-is.- Jan. 1836. 

Königl. haper. Landgericht. 
. wire DREAM, Landribter. · 


@ine in der Nähe von Mallerftein in einem anfehulis 
den Drte gelegene reale Baderk erechtigkeit, ohne Haus 
und Grundſtücke, iſt aus freyer Hand zu verlaufen. Das 
Naͤhere im dieffeitigen Zeitungdfomteir. 















Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöchſten Privilegien, 


“ha 





Donnerſtag. 


Sei I ben u... 

Münden, den 27. Yan. Unſere bießjährige, 
jept geendigte Drepkönigdult hat fich für die Verkaͤu⸗ 
fe noch befjer gemacht, als man Anfangs glauben 
onnte. In Leinwand wurden gute und bedeutende 
Gefhäffte gemacht, ebenfo in Bande, Eiſen- und 
Töpferwaaren. ES chnittwaaren zu Kleidern —— 
pe bat ‚ bod) follen die polnifchen Handelgleute 
aus Gneſen und Poſen mit ihren „„bepfpiellos wohl⸗ 
feilen Verkäufen“ nicht unbedentende Gefchäffte ges 
macht haben. Nur wenige von fo vielen Verkäufen 
Formen im Erlös ihre Zufriedenheit gefunden haben; 
ihre Zahl ift groß und folgende : 

6 Kleiderhändler , 448 — ———— 16 
Tuchhändler, 25 infändifhe Tuchmacher, welche am 
MRathhausſaale nur in Stücken verkaufen dürfen, 4Lo⸗ 
derer, 2 Flanellwaarenfabrikanten, 28 Weber, 15 
Priechler, 2 Zwirnhändler, 49 Leinwandhaͤndler, 40 
Mouffelinhändler, 40 Baummwollenwaarenhändler, 
44 Spigenbändler, 19 Bandhändler, 7 Puparbeiterin: 
nen, 8 Haubenmacherinnen, 20 Strumpfwirfer, 5 
Bortenmaher, 8 Hutmacer, 45 Vürftenmacer, 4 
&eifenfieder, 4 Parfümeriemnarenhändler, 6 Regen⸗ 
fbirn:fabrifanten, 3 Knopfmacher, 83 Kammmacher, 
43 Handſchuhmacher, 6 Kürfhner, 65 Schuhmacher, 
6 Eädler, 3 Yederbändler, 2 Weißgerber, 2 Federn: 
bändler, 21 Bijouteries und Oalantriemaarenhänd: 
ler, 4 Mufitinftrumentenmader, 4 Eilberarbeiter, 
3 Spengler, 4 Kupferfchmiede, 44 Mefferfchmiede, 
8 Eijenhändler, 4 Echloffer, 2 Geſchmeidemacher, 
4 meffingaicher , 11 Nadler, 3 Schleifer, 3 Zinn 
gießer, 5 Uhrmader, 2 Graveure, 4Optifer, 2 Epie: 

elfabrifanten, 2 Glashändler, 42 VBilderhändler, 
ücherbändler, 4 Buchbinder, 4 Echreibmateria: 
lienhändler, 2 Oppsfigurenhändler, 42 Kiftler, 9 
Schäffer, 2 Werkzeugmacher, 5 Korbmacher, 2 Eicb: 
macher, 10 Drechsler, 4 Doſenmacher, 15 Spielwaa⸗ 
renbändler, 2 Roſenkraͤnzmacher, 6 Iabaköpfeifen: 
arg 4 Ehwammbändler, 1 Zündmafchinenfabri: 
ant, 42 Porzellainwaarenhändler, 54. Hafner, 5 Epe: 
erephändler, 25 Zucderwaarenhändfer, 4 Chofolade: 
Ebel ant, 42 Mandelkaffeefabrifanten , 41 Räfebänd: 
ler, 44 kurze Waarenhandler, 46 Krämer mit 6 Fr. 
Stücken, 4 Köche. — Es haben fich daber im Gan⸗ 
en 325 Verfänfer eingefunden, worunter 70 Ausläns 
er waren, nämlih; Gans Preußen, 4 aus Würtems 


Pro. 28, 


23. Jan. 1856. 


berg, 91 aus Sachſen, 4 aus Sachſen⸗-Gotha, 4 ans 
Oeſierreich, 44 aus Böhmen, 144aus Jialien, LO aus 
Iprol, 6 aus der Schweiz. Kal Se 
Wie man vernimmt, wurde ber Herr Domdechant 
von Dettl zum Bifchof der Diözes Eichftäht "ernannt. 
Stuttgart, den 24. Jan. Zur Bollvereind : Dolls 
siehungs: Kommifjion nah Frankfurt wird demnächſt Hr. 
Hauber von wärtembergifher Seite abgeben. Nicht Hr. 
v. Schmiblin ift es, wie man unlängft berichtete der mir 
ber Schweizer: Miffion in Gemeinſchaft mir HraHauber 
als toͤniglicher Kommilfar unterhandelt, fondern dergeheime 
Legationsrarh v. Bilfinger, — Für ben am 30, dieß wier. 
der zu eröffnenden Landtag treffen ſchon jetzt aus verſchie⸗ 
denen Gegenden bes Landes Abgeordnete ein. Auch eins 
zelne Mitglieder der Kammer der Standesherren find ber 
reits eingetroffen, wie man fagt, um Namens ihrer Stauds⸗ 
enoffen mit der Negierung in Betreff der Gefehesentwürie 
ch zu verſtaͤndigen, welche bie Ablöfung der Feudalabgaben 
zum Zweck haben, und nunmehr den Etäuden vorgelegt 
werben ſollen. Immerhin hoffe man, daß dieſe Geſetze, 
wenn vielleiht aüch modifizirt, gleicwohl durchgehen wer: 
den. Die ebemalige reihéunmittelbare Ritterſchaft ſoll 
ſich mit dem derſelben zu Grunde gelegten Maafftabe ſchen 
einverftanden erklärt haben, — In Betreff der projektir⸗ 
ten Eifenbahnen bofft man fih mit Baden und Bapern vers 
ftändigen zu fünuen — mit erfterem nämlich wegen des ein: 
zuſchlagenden nähfttyunliben Weges nad dem Rheine, mr 
Bapern äber, wegen der berzuftelenden Werbindiing mie 
der MüncnersAugeburger Bahn, und wegen eines im bey: 
dMeitigen Intereffe anzulegenden gemeinfchaftlichen Eiſen⸗ 
bahn Zuges von Augsburg über Ulm nah dem Bodenſee. 
Da bie Augsburg: Nürnberger Linie dem Lech bis Main zw 
folgen beifpen dürfte, fo würde die Bahn vom dorf Domaus 
aufwärts gegen das Wuͤrtembergiſche und mac Ulm hin zw 
leiten fepu, von da durch das guͤnſtige Terraln Das Donans 
gebietes bis Erigtirchen fi ſtregen, bier aber ſich in zwen 
Arme gegen Lindau und Friedrichshaven fpaltenz denen 
jenſeits des See's ein fhweizerifhes Projekt baldigſt ent» 
gegen fommen dürfte, 


ge . er * 

Karlsruhe, den 24. San. Au den Verbands 
lungen über die Anlegung von Eiſenbahnen find im 
den legten Tagen die Herren Konful Liſt aus Leipzig, 
Kommerzienrarp Newhouße und Bantier MReinha 
aus Mannheim, Laroche und Ehinger Laroche aus 
Bafel hier eingetroffen. 

Branffurt, dem 22. Jan. Ungeachtet unferes 
nahen Zpllanfchluffes ift noch vorgeftern eine Ehiffes 
Indung mit Kolonialwanren , namentlib Zucker und 
Koffer, aus Holland hier eingetroffen, : Im innern 


Verkehr macht ſich, je näher die Ausſchlußzeit her⸗ 
aurückt, eine regere Lebendigkeit bemerklich. ht 
nur ſucht ein Jeder, der nur irgend die en 
bat, fi) auf längere Zeit hinaus mit Kaffee, er 
und Gewürzen zu verfeben, ſondern auc die Händler 
mit englifhen und franzöfishen Manufakturwaaren 
verkaufen befonders diejenigen Artikel, Die nicht mehr 
zur neneften Mode gebören, um äußert billige Preis 
fe. So fann man ın den beft afjortirten Lagern ei= 
nen Gegenftand der Urt dermalen um ein Dristel des 
Dreifes Faufen, der noch vor 6 oder8 Monaten dafür 
gefordert wurde. Es iſt auch in der That diefe Klaffe 
von Handelsleuten bey der zu zahlenden Nachiteuer 
om übelften daran, da fih der Verkaufsmwertb ibrer 
Artikel durch die Wechfel der Mode bedingt , die fich 
gar nicht im Voraus angeben laffen. Wllerdingemird 
bierauf, bey Beſtimmung der von ibnen zu zablenden 
Nachſtenerquote, billige Rückſicht genommen werden: 
allein ſchon die Ermittelung des zu dem Behufe ans 
zulegenden Maaßſtabes ſcheint mit den größten Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft zu ſeyn. 
Griechenlamd. 

Nach den neueſten Berichten aus Athen befinden ſich 
Ihre Diajeftäten die Könige von Bayern und von Grie— 
chenland im fortwährend beften Wohlſeyn, mas ſich 
in deren peiterfter Eeelenffimmung ausfpreihe. 


PpPortug,al. 
Das Journal de la Haye enthaͤlt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Lifabon vom 26. Dez.: Alles verkuͤndigt bier eine 
fehr ſtuͤrmiſche Sihung der Kammern. Man verfisert, 
daß der fhon vorbereitete Bericht des Finangminifters den 
Beweis liefere, dab die Hälfte des Detrags der gablrei- 
en Anleihen, die dur Carvalho und meiſtens anterden 
Yufpizien Mendizabals Tontrabirt wurben, ausgegeben 
worden find, obne daf man weiß, wofür. Was mid bes 
trifft, fo finde ich Die Löfung diefes Problems lelcht in je: 
ner naiven und “arafterifiihen Bemerkung Garvalbos 
felbft, al er in einer Geſellſchaft die Nachricht erhielt von 
der Ernennung feines Freundes Meudizabal zum Finanz: 
Vinifter in Spanien. Es fagte nämlih Jemand zu ihm: 
„Nun fteht ja Ihr Freund Mendizabal an der Spitze 
der fpanifhen Finanzen, die ſich jetzt, mie ich bofie, 
in guten Händen befinden.’ Carvalho erwieberte hieraki 
ſchnell und, wie id glaube, ohne hinlänglihe Ueberlegung: 
„Dawohl, er wird wenigſtens 20 Millionen dadurch ge⸗ 
winnen.”“ — Gie werden ohne Zweifel davou gehört ba- 
ben, daß Campos, unfer jeßiger Finangminifter, ein Be: 
tenner des mofalſchen Glaubeus iſt. Nun, er vergißt auch 
ſeine Nation nicht, und will, falls man ihn gewaͤhren uud 
an —— Platze läßt, eine große Unklugheit des Könige 
Sopaun HI. wieder gut machen, Diefer vertrieb die Zu: 
den, wodurd dem Lande fehr bedeutende Kapitallen ent- 
ogen wurden, welche Umferdam bereiherten, und führte 
Art der Inquiſition eine Intoferanz ein, die ung fo oft 
zum Vorwurf gemadt worden ift. Hr. Campos mwilljest 
ade Tuben von portugiefifher Abkunft aus Gibraltar, 
Marokto und anderen Orten einladen, mit ihren Kapi: 
talien hierher zukommen, indem er ihnen Svnagogenund 
die öffentliche Ausübung ihres Kultus im ganzen Königs 
teib gekartet, Hr. Campos hat aber feine Zeit ſchlecht ge; 
wählt, und eilt etwas zu fehr. 


Spanien 
Madrid, dem 13. Yan, In ihrer vorgeflrigen Eis 











Barcelona bis zum 45. Die Ruhe ift nicht 
worben,, und es kamen ununterbrohen Verſtaͤrkun— 


tonzentrirende Bewegung maden, 





Yung berleth die Proceresfammer über das Wertranend: Bor 
tum, 
Votum der Nothwendigkeit ald des Vertrauens, 
509 von Gor mepnte, der gte Artikel räume der Negierung 
zu weite DBefugniffe ein, j 


Graf Parient erklärte, er betrachte ed mehr wie ein 
Der Her⸗ 


Hr. MendizabM verſprach, daf 
Rechenſchaft Über die Anwendung diejes Vertrauens abger 
legt werben folle; das Minifterium verlange jenes Votum, 
weil es nur fo das Staatsfhiffrerten Fonne. Kurz in der 


ganzen Diskufflon wiederhallten diefelben vagen Saͤtze wie 
bey der Berathung in der Profuradorenfammer. 
‚Arsitel, fo wie dad ganze Geſetz, wurden naheinander aur 
genommen, 


Die vier 


Nachrichten aus Vitoria vom 4. melden, baf die Nord; 
armce eine Unternehmung gegen das Kaftell von Guevara 
und Salvatierra, dem Schlüſſel der Amescoas, auszufühs 
ren anfängt, Am 4. zog die ganze brittifde Legion, einige 
Bataillone Spauitr, fieben Schwadrone und eine reitende 
Batterie von Vitoria aus, fie ſalugen den nah Salvatierra 
führenden Weg ein, Der firiegsminifter Gordova und 
Evans begleiteren die Truppen, ftellten in Jlarraza und 
Matauco eine, Brigade auf,-und marfbirten dann zuräd. 
Au demfelben Tage trafen in Vitoria vier Vierundjwans 
siapfänder und ſeas Achtzehnpfuͤnder, fo wie eine Komr 
vagnie Sappeurs von Burgos kommend, ein. Es fheint, 
dap es im der Ebene von Alava zu einem Treffen fommen 
muß. Die franzgdfifhe Legion ficht in Eanguefa, und fol, 
wie es beißt, das Baftan befegen, um den Karliften bie 
Verbindung mit Franfreic abzufanziden, Um 4. fol fie 
von Cerdova ben Befehl erhalten haben, über Logronno 
nah Vitoria zu marſchiten. — Bm 3. tft die dritte Kos 
loune des portugieſiſchen Hilfeforps in Zamora eingerädt; 
am 5. befanden fih dort von diefen Truppen 3 General: 
tabs: Dffiziere, ı2 Oberoffiziere, 235 Offiziere, 5075 Sols 
daten, 372 Pferde und 12 Kanonen. 

Paris, den 22. Jan. Wir erhalten Blätter von 
geftört 


gen von verihiedenen Eeiten. Cine neue Abtheilung 
portugiefifcher Hilfstruppen wurde ausgefchifft. Irups 


yen und Mefruten von Ulicante und von Malaga 


find angefommen. Am nämlichen Datum wurde die 
Belagerung von Hort trop der ſchlechten Witterung 
fortgefept; es gab mehr als 48 Zoll tiefen Schnee, 
aber der Muth der Chriftinos hatte nicht nachgelaffen. 
Teiftany und einige Farliftifche —— ſchienen eine 
u wollen, um der 
Aber der 
Eu Asperos hatte eine ſolche Stellung, daß er 
eine folche Bewegung mehr zu winfchen als zu fürch⸗ 
ten hatte. — Man fchreibt von der Gränze, daß die 
Karliften ihre Artillerie von Onate zurückgezogen has 
ben, indem fie die Bewegungen der Fönigl. Armee 
fürchteten. Die Garnifon von Gnetaria befteht jet 
aus dem Megiment Oviedo „ das diefen wichtigen Pos 
ften zu veribeidigen haben wird. 
ea: netre id. 

Maris, den 24. Yan. Morgen werben wegen 
des heute eintretenden men der Hinrichtung 
Ludwigs XVL. die Gazette und Quotidienne nicht ers 
fbeinen. Die Legitimiften der Vorſtadt St. Germain 
laſſen heute einen Irauergottesdieft für Ludwig XVI. 
in der Kirche des h. Ihomas von Aquino haften. — 
Sn der geftrigen Siyung der Abgeorbnetenlammer 


Garnifon von Hort zu Hilfe zu fommen. 





wurbe der Antrag des Hrn. Pelet be la Lozere Über 
die Mitgliederzanl der Finanzkommiſſion mit den von 
dem Kommiffionsberichte vorgefchlagenen Abaͤnderun⸗ 
en angenommen und der Gefegesentwurf über bie 
D hinalftrafen an die Rommiffion zurück verwiefen. 
ente haben bepde Kammern Feine Eigung. Der 
83 befchäfftigt ſich mit dem Urtheile gegen die 
Aprilangeflagten, und wird, wie man glaubt, am 30. 
den Fieschifchen Prozeß beginnen, Cs ſoll beſchloſſen 
ſeyn, alsdann — ohne Unterbrechung Sitzungen 
u halten. — Die Briefe Fieschis find ſehr gefucht, 
ha von den Engländern, deren fürzlih Einer 
20 Suineen für einen hfchen Brief arg erg ern 
— 68 heißt, die Verwalter ber Bänk diegen dem 
Grafen Argouf an, daß er entweder aus dem Mini- 
fterium trete, oder fi im Gouvernement der Bank 
einen Nachfolgerernenne. Die Angabe des National, 
daß Hr. Dosne, der Schwiegervater des Hrn. Ihiers, 
zum Banfregenten ernannt’fep, erweist ſich als unrich- 
tig. — yr 2 der neu zu errichtenden Fremden⸗ 
Legion ift Pau beflimmt. 
u — Niederlande £ 
Brüffel, den 20. San. Am 47. iſt die allgemeine 
Diekuffion über das Rriegsbudget gefthloffen worden. 
Rodenbach beichwerte ſich bey —— dieſer De⸗ 
batten heftig über das unbefchränkte Vertrauen des 
Minifters Evain gegen feine Landsleute, zwepdeutige 
franzöfifche Offiziere. Die vom Mintfter angegebene 
Erfparnig im Vergleich mit der holländifhen Armee, 
die 60,000 Fr. mebr gebraucht, ſchien ihm keineswegs 
genügend. GErbättegewünfcht, meynte er, man würde 
an ber Verwaltung Preußen's und Frankreich's ein 
Bepfpielgenommen haben. Obgleich die Rede Roden- 
bach's viel Wabres und Michtiges zum Grunde hat, 
fo leuchtet doch uberall der Haß gegen die franzöfifche 
Offiziere bervor, bie feine Partey mit unermüdeter 
Bitterfeit verfolgt. Der Minifter hat die meiften Ans 
griffe gründlich mit Zahlen widerlegt. 
Geltern Früh iſt eine mit_Patronen verfehene 
Kompagnie Snfanterte fchleunigft nach Chambre ges 
ſchickt worden, wo fid) unter der Maffe von Vagabun- 
den des dortigen Armendepots Keime von Rebellion 
ezeigt hatten. "Die Ankunft ber Truppen hat ben bro- 
—— Zumult verhindert. Die Raͤdelsführer find 
verhaftet worden. ; 
eu. em 
Berlin, den 23. San. Der außerordentliche 
Sefandte und bevollmäcdtigte Minifter Gr. Majeftät 
des Könige der Franzofen, von Breffon, ift nad Paris 


abgereist. 
mis elTtem 

Augéburg. Man fhreibt aus Närnderg: Der Baus 
meifter unferer woblgelungenen Gifenbahn, Hr. Denis, 
ift aus dem -königl. bayer. Staatsdienft getreten, und hat 
ben Bau der Mänhens Augsburger Eifenbahn Äbernom: 
men. Er bat es indeffen für nothwendig erachtet, vor 
diefem neuen und größern Unternehmen die Fortfaritte 
diefes Zweiges der Bankunſt in Belgien und Frantrei 
kennen zu lernen. Here Denis wurde ſchon am Son 
tag den 24. hier erwartet, traf aber erit den folgen« 
den Tag cin, um mit dem hiefigen Eomite die Angelegen⸗ 








beiten der Münden: Ungeburger Eiſenbahn zu bera 
Es verlautet, daß der Koſteuanſchlag bey enden, fi 
fadung und Berechnung Pie erftern Unfaläge bebeu 
überfteige; auch ſoll Herr Denis eine Reife nad Engfa 
vorhaben, ludeß aber die Vorarbeiten der Cifenbabn bens 
aod begonnen werden follen. Herr v. Gotta aus Stutts 
gart befindet fib gegenwärtig bier, der, wie wir wiffen, 
für die Würtemberger Eifenbapn vorzüglich thätig tft, — 
Die neuere Unterfugung der Steinfohlenlager bey Kro⸗ 
nad an der ſaͤchſiſchen Gränge Hat die erfteullchſten Mefuls 
tate geliefert. \ 


Regenéburg. Nachdem ſchon feit TängererZeitin 
katholiſchen Kirchen der Diözefe 33 ar * 
in den proteſtantiſchen Kirchen des Megenkreifes an jedem 
Span: und Fefttage allgemeine Gebete für zine gefegnete 
Meife Sr. Majeftät des Aönigs gehalten wurden, verans 
faltete der bodwärdige Hr. Difhof von Megentburg am 
20. dieß in der Dompfarrtirde von Niederwänfter bahier 
2. en. —— 3 Dome zugleich als Kathe⸗ 

tale dient) ein feverliches Dank⸗ und Lobamt i 
— er in Athen, —— 
ne Dame in Paris, die auf aͤrztliches Anrathe 
Schildkroͤtenſuppe eſſen wollte, hat —— biete 
efanft. Als die Köchin das Ruͤckenſchlid von einer Schilde 
— a er — bee Diamauten, der auf 
0,000 Franks gefhäßt wird. (Die Dane it di 
fer Zeit viel beſſer befinden.) SEIEN NEN TNAR 

Zu Antwerpen foll dem nnfterbliden Rubens ein Mos 
nument ertihtet werden. Der Stadtrath hat 40,000 frk, 
dazu bewilligt, und dur Privatfubfeription hofft man go 
bis 100,000 Franks zufammen zu bringen, 

Der nenligen Angabe über ben Kurs der Närnbergs 
Gürther Eiſenbahnaktien iſt beyzufuͤgen, daß feitdem Käufe 
sum Preis von 200 Prozent abgefhlofen worden find. 














Befanntmadbung, 

Samflag den 13. nähftfommenden Monats Februar 
—— ai ine —— s Auflict: 
ommiffion im der Kanzley des Militär nhau 
bahier Vormittags 9 ud : — * 

800 Ellen Hemder⸗ 


908 Leintuͤcher 
33 iinet) Leinwand, 
314 trohſack⸗ 
und 318 ;, 7/6 breiter uͤngebleichtet Gradel. 


Daun von der fönigl. Militär s Lofal: Verpflege : Kom: 
mifflen in dem Lotale derfeiben, naͤchſt er 
Kaferne, Vormittags 11 Uhr 

3733 Ellen Leintuhgradel, 
2333 « Strobfadzwild, und 
50 zweymaͤnnige Kafern: Bettladen, 
an die Wenigfinehmenden mit dem Bemerken in Lieferung 
gegeben, daß innerhalb gewlſſer Preife die Genehmigung 
fogleigrerfolgt. a 

Die Steigerungstiebhaber werden hliezu mit dem Ans 
hange eingeladen, daß fie fih mit den nöthigen Zeugnifen 
zu verfeben haben, und daß die weitern Bedingulſſe vor 
der Abftelgerung brefaunt gegeben werden, 

QAugsburg, den 20. Jan, 1836. 








Betanutmadung. 

Freytag den 12. Febr. d. J. Früh 9 Ubr werden unter 
den gewöhnlihen und bekannten Bedingniffen die dem Ju⸗ 
fanterie s Regimente Lamotre zum Ankauf für das Jahr 
1835/36 böhern Orts genehmigten Montirungs» und Kas 
fernirungs: @egenftänbe, beftebend aus: 333 Ellen grauen, 


2500 Ellen forublauen, 100 Ellen ſcharlachrothen Tuche, 
1500 Ellen Pantalon⸗, 1000 Ellen Hembders, 400 @llen 
vrdinaire Futter», 1200 Ellen Nodfurter: Leinwand, 800 
Paar Schuhe, 15 einmännige, 50 zweomdunige wollene 
KaſerneBettdecken, 2133 1/3 Ellen balbgebleihten Lein—⸗ 
tucdgradi, 338 1/4 Elen gebleichte Leintud » Leinwand, 
2 roßhaarne Matragen, 2 rofbaarne Politer, go Ellen 
7/6 breiten Gradel, 8o Paar leinene Soden, 40 leinene 
Sackuͤcher, im Wege öffentlicher Abfteigerung au den We: 
nigfinebmenden zur Lieferung überlaffen,. was mit dem 
Auhange andurd befaunf giebt, daß anuchmbare Ungebothe 
noch am Tage der Verfleigerung genehmiget werden 

Kempten, ben 24. Jan.--1836. 

- Die Oekonomie⸗Kommiſſion des koͤnigl. Infanterie 

. as, Mrgiments Lamotte, 

—— — 1 1 DT ET — 
Belanntmadunng. 

Auf vormundſchaftlichen Antrag wird das zur MWerläf: 
fenfhaft derwerftorbenen Witifrau Anna Lang gehörige 
Detonomiegutii Miſchenried an den Meiftbietenden vers 
kauft. Daſſelbe beiteht: i 
Ju einem:zwepfiddigen Wohnhaus mit mehreren Zim: 
mern, einem Speifefaal und zwey Getreidfpeibern, 
In dem daran ftopenden Wiehftal für 50 Städt Horns 
dieh und dem Schweinitall, 

In dem Pferdftalle für 10 Pferde, 

In einem Shafftalle für 300 Schafe. 

In dem Stabel und der daran ftoßenden Streuſchupfe. 

In dem vor wenigen Jahren gebauten Brauntwein: 
Breuuhaus, mit dem daran gebauten Badhaufe, 

Diefe Gebäude find ale mit doppelten Plattendade 
sededt und gut unterhalten; dbabep befindet ſich: 

1) ein Wurze und Obfigarten per ı Tagw, mit mehrer 

ren tragbaren Obfibäumen, R 

2) 198 Tagw. 61 Des. Aecker, 1 
3) 121 Tagw. 15 Dez. Wieſen, 
4) 190 Tagw. 36 Dez. Holz, 
5) 1 Tagw. 27 Dez. Fifchwelher. 
Bon den Wieſen find 40 Tagw. 63 Dez. frepftiftig 
sum koͤnigl. Rentamte Starnberg, die übrigen Grundfiüde 
aber bodenzinfig eigen dahin, j 
Die Laften befieben: 
in Geld jaͤhrlich 99fl. 37 Er. 5hl., und 
5 Swäfel, 2 Mb. ı Brl. 1/2 Schz. Kornbodenzins. 

Die Verfeigerung wird am Montag den 29. Febr. d. 9. 
in der GerihtssKanzley vorgenommen, ed werden aber 
bis dahin dliche und fariftlihe Angebote von entferw 
ten Käufern angenommen, : 

Diefes für die Viehzugt und vorzüglich für Schäferen 
geeignete und geicloffene Defonomiegur wird ftündli von 
dem Wirthſchafteführer Nlois Lang vorgezeigt, der auch 
und 1. MH. im Nondel vor dem Karlsthor in Münden 
Nro, 5. im zten Stode die nöthigen Aufſchlüſſe erspeilen 
werden, "er . 
Seefeld, den 1a, Jan. 1836. 

Graͤfi. v. Törringfges Patrimonialgericht Seefeld im 








Sfarkreig, 
Mayr, Gerihtehalter, 








Su der Joſeph Wolfifshen Verlagebusbandlung in 
Augsburg ift fo eben erſchienen und in allen ſoliden Buds 
bandlungen zu haben: 

Betrachtungen Über die Leidensgefcbichte unferes Herrn 
und Heilandes Jeſu Ehrifti. Don 5. #. Bayr, 
Pfarrer zu Dirlewang. 3. Mir Approbation des 

Wnaiagenizriintanne 


Redigirt unter Derantwortlickeit des Derlegers Sofepp Anton Mop. 











biſchoͤflichen Ordinariats Augsburg. Mebft einem 
Titelkupfer. Preis 30kr. F 
Diefe mit einem frommen chriſtlichen Gemäthe ges 


förtebenen, aus bem Herzen zum Herzen fprechenden Bes 
trachtungen über das bittere Leiden unb Sterben unferes 
goͤttlichen Erlöfers, bärften jeht bev berammabeuder Fas 
ftenzeit als ein ſehr erbauendes Betrachtungsbuch allges 
mein empfohlen werden. &ie eignen ſich ſowohl zu oͤffent⸗ 


lihen Abendbetrabtungen in der Kirde, als für jeden eins 
zelnen Erbauung fuhenden Lefer, befonders aber wegen 
ihrer einfachen, verftändligen Echreibart zu Hausaudach⸗ 
ten für chriſtlice Famillen · m 

— e ú z — —— — 


So eben iſt erſchienen undein alen Buchhandluugen 
(in Augsburg bey Nikol. Dolyr M. Rieger etc., in Lande: 
hut dey Rrüll, in Regensburg bey Montag und Weiß, 
in Sreifing bey Manz ꝛc. zu haben ; @ 

Reichofer, F. D., Katechet zur Saftemseie, oder: Sas 
techetiſche Meden über Beiht und Konmmunion an Kine 
der, welche dieſe beyden-heiti »Saftamtnte zum Eritens 
male auf Dftern empfangen follen. Eammt einer Ers 
Härung der in der Faften üblihen Kinbengebräude und 
— 2te Aufl., umgearbeitet von J. M. Rauch. 

48 t. 13 nc 

Mehrere Jahre war bad Werfen im Buchhandel vers 
griffen, und man ſah fin durch immer ftärfere Nachfrage 
gendtbigt, eine neue Auflage zu veranfalten, die durch 
den neuen Vearbeiter Hrn. 3. M. Rauch (bereits dur 
mehrere Schriften rähmlichit befannt) fo gewonnen hat, 
daß ed als ein ganz neues Werken zu betrachten ift uud 
hoͤchſt dankenswerth aufgenommen werden wird. 

Ferner it empfehlungswerth: “ 
Schneid, 3. N., die Oſterkommunion der Erwachies 

nen und die Rommumnion der Rinder in Sebeten und 
Vorträgen, nebjt Anmeifung, diefe beillge Handlung 
recht begeben zu fünnen. Gin Dentblatt für katholiſche 
Pfarrgemeinden und fromme Kinder, die zum Eriten« 
male zu Gottes Tiſch geben. Mir einem ſchoͤnen Titels 
fupfer. 3. ıofr., fauber gebunden ı5fr,. - 


’ Die untergeihnete Verlegerin macht hierdurd bie höfs 
lichfie Anzeige, daß der 
Hdreß- Kalender 

für die f. Kreishauptfiandt Augsburg pro 1836 
erfsienenift, und das Exemplar per 48 fr. bev ibr Lit. 9. 
Niro, 1. in der Jakobs» Vorftadt abgelaugk werden könne. 

Ohugeachtet dieſes gemeinnägige Werften innerhalb 
4 Jahren bedeutend vermebrt werden At, fo bat man den 
Preis deffelben doch nicht Ahöhr, wodurch der Werlegerin, 
wie jeder Sadfundige einfehen wird, intp dem bieherigen 
geringen Ubjage, offenbar Nachtheile zugehen mufiten, fo 
jwar, daß mir der Einnahme, kaum die eigenen Koften 
gede@t werden konnten, 125 

Daß übrigens in dem WUbdrefs Kalender noch manches 
Gemeinnüßige aufgenommeh'werden Kann, fiebt die Vers 
legerin wohl ein, was auch in beim Kalle, wenn fie ſich im 
dieſein Jahre einer zablreihen Abnahme zu erfreuen bas 
ben wird, für das Jahr 1837 in der Art gefhehen fol, 
daß an der Molfiändigkeir diefes Lokalwerkchens in ber 
Hauptiade wenig — oder gar nichts mehr zu wünfden 
übrig bleiben wird, 

Unter Zufiheruug des Morftehenden empfiehlt ih zu 
recht zahlreicher Abnahme ganz ergebenft 
- Yugsburg, den 26. Jan, 1836. 

J. 8. Brindaufers fel. Wittwe. 















Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhödften Privilegiem 


Freytag. 


Deutfidland. 

Münden, den 28. Yan. Das Regierungsblatt 
Mr. 4. vom 27. Jänner enthält: Privilegium für 
die Erben des verlebten Profeffors Schleiermacher in 
Berlin, gegen den Nachdruck der von ihmen heraus— 
zugebenden fämmtlichen Werke ihres Erblaſſers. 

Se, Majeftät der König haben die Fatholifche Pfars 
rey Baumburg, Landgerichts Troſtberg im Iſarkreiſe, 
dem Priefter Joſeph Kreuzmayr, bisherigen Lebrer 
Ihrer Eon. Hobeiten der Prinzen und Prinzeffinnen, 
zu übertragen gerubt. i 

Se. Majeftät der König haben Eich bewogen ges 
funden , den kön. Kämmerer, U. Maithenpi und Kefs 
felöfö in den Frepherrnftand des Königreiches zu gr 
ben, und demfelben allergnäbigft zu geftatten, 
unbefchabet der Rechte Dritter, von jet an, Freyhr. 
v. Geyer-&tein zu fehreiben und nennen zu laffen. 

Kaffel, den 22. Jan. Noch hat der permanente 
Iandftändifche Ausfhuß feine Genehmigung zu dem 
Zollvereinsanfchluffe von frankfurt nicht gegeben, obs 
gleia die Regierung in einem umftändfichen Meferipte 

hm die —— Nachtheile vorſtellte, die eine Verzöges 
rung haben würde, wobey namentlich auf den furcht« 
bar üuberhandnebmenden ——— aufmerkſam 
emacht wurde. Der Ausſchuß hat den 48. dieß be— 
chloſſen, kraft feiner verfaſſungsmaͤßigen Befugniſſe 
noch 20 andere Mitglieder der Staͤndeverſammlung jur 
Berathung zu berufen. Am 25. dieß wird die erfte 
Eiyung dieſes auferorbentlihen größern Ausſchuſſes 
Etatt finden. 

Sranffurt, den 24. Jan. Ge. Durdlauct der 
Herzog Ferdinand von Eahfen« Koburg: Gotha ift 
auf der Rückreiſe von Brüffel geftern bier eingetrof: 
fen. Der Fürft hatte die Reſidenz feines königlichen 
Bruders verlaffen, nachdem am 417. dieß ein Kriegs: 
dampfboot mit Depeſchen für Se. Durchlaͤucht von Liſ⸗ 
fabon zu Oftende angelommen war. 

j ste vr rei 

Wien, den 20. Yan. Vorgeftern arbeitete Ee. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Eftemit Er. Mas 
jeität dem Kaifer und dem Sryberiog Ludwig, und 
geftern empfieug er ben Kanzler des Großfürftentbume 
Eiebenbürgen. — Der mit einer induftriellen Sen: 
dung nah England beftimmte Baffa und Kiebfing des 
Eultans, welder alle Fabrik» und Gewerbe» Anftal: 
ten in England und Frankreich befichtigen fol, ift in 


Nro. 29. 


29. Jan. 1836. 


Begleitung des franzöfifihen Kapitäus Dutrep aus 
Konftantinopel bier eingetroffen. Er ift mit Empfeh⸗ 
lungsbriefen des Lord Ponfonby an alle Großen des 
brittifchen Meichs verfeben. — Unfere heutige Hofs 
eitung enthält den Bundestags: Beichluß gegen das 
——— junge Deutſchland. — Graf Bombelles, 
bisheriger öſterreichiſcher Geſandter am Hof zu Turin 
und Florenz, dürfte fchwerlich auf feinen Poften zue 
rüdfebren. Es beißt, er werde die Stelle eines Gou— 
verneurs bey den durch. Söhnen des Erzherzogs Franz 
Karl übernebmen. Man freut fi über dieſe Wahl, 
weil Graf Bombelles ald ein geiftreicher und dabey 
menjchenfreundlicher Dann bekannt ift. 

gt alie m 

Rom, den 16. Ian. Wie man heute hört, hat 
ber Kardinal Bernetti wiederholt feine Entlaffung als 
Staatsfeftetär verlangt, und der heil. Vater, welcher 
ihn mit einem Befuhe am Krankenbette beebrie, hat 
aus Nückfihten auf feine fehr geſchwäͤchte Gefundbeit 
diefelbe endlich bewilligt. Obgleich noch Feine Beſtim⸗ 
mung von Eeite Er. Heiligkeit bekannt ift, fo nennt 
man doc als Kandidaten zu feinem Amte befonders die 
Kardinäle Lambruschini und Polidori. 

Der Prinz von Gapna, Bruder des Königs von 
Neapel, ift vorgeftern hier eingetroffen, und bat nach 
einigen Etunden Raſt feinen Weg nad dem Norden 
fortgefegt. In unfern Salons erzählt man ſich als 
gewiß, der Prinz ſey noch am 42. dieß, als am Ge: 
burtstage des ar Are Hofe gewefen, habe ſich 
aber nachber in eine chaiſe geworfen, und eile nady 
Genf, um fidy dort mit einer fchonen Irländerin, Miß 
Penelope E., zu verebelihen. Gin Kurier, der 12 
Etunden nad Ras Durcpreife eintraf, eilte mit De: 
peichen dem Prinzen nach, um fie in feine eigenen 
Hände zu-übergeben. Man ifi hier ſehr überrajcht 
durch diefen vom Gerücht vielleicht verunftafteten Vor⸗ 
gang. und erwartet mit Ungeduld nähere Aufklärung. 

arſchall Marmont, der fürzlich von Wien bieber 
zurück Fam, will fich dem Vernehmen nach diefen Wins 
ter mit fchriftftellerifchen Arbeiten beſchaͤfftigen. 
ss» riedeniland, 

Die Anweſenheit Sr. Majeftät bes Königs von Bayern 
in Athen fährt in zunehmendem Maafe fort, die freudige 
Theilnabme zu unterhalten, die feine Ankunft dabier er: 
regt hatte; fie fpricht fi auf jede Weife, auf der Strafe 
ſowohl als in den hoͤhern Kreifen, bey Ciugeboruen wie bey 


Fremden, kräftig aus; aber die innigfte Empfindung bar 
über leuchtet doc aus den Zügen bes jungen Könige. Beyde 
Könige geniefen bes beiten Wohlſeyns und einer Heiterkeit 
des Geiles, die nur der Wiederſchein innerer Yube fern 
faun. Dft wenn fie in traulichem Geſpraͤche eine Spatzier⸗ 
gang machen, blickt ihnen das Bolt lange mit herzlicher 
Freude nad. Es wäre unmdglih, nicht lebhaften Antheil 
zu nehmen an der Schöpfung dieſes jungen Staates, der 
in dem AJugendleben der Völker einft fo ſchoͤne Bluͤthen 
trieb, und der ih nun aus feinen größtentheild unverdns 
derten Elementen rafd und Iräftig wieder geftalten wil, 
Es ift in der That für die Zurze Zeit des neubegründeren 
Königreichs fon viel Erfreulices gefhehen, und der Zu: 
ftand der Dinge in Griehenland zeigt fib jedenfalls meit 
über jener Worftellung, die man ſich jenjeits des Meeres 
davon zu machen pflegt, Im ungeflörten Frieden, unter 
dem Schutze der Geſehe, waͤchſt ſichtbar das Vertrauen des 
Volkes zur Megierung. Der Handel hebt ſich; die Finan: 
zen find geordnet und berebtigen zu noch beſſern Etwar⸗ 
tungen. Im Beſitze ausgebehnter Stastädomainen ruht 
ein großer Nationalreihthum, und das neue Baabkiuſtitut 
verheißt der Iubuftrie einem wohlthätigen Einfluß. Der 
Unforderungenaudie Staatsregierung find zwar viele, aber 
allenthalben findet man die billigen.anerfannt, Die Lebens: 
Eraft des jungen Königreichs berhätigt wohl aud das raſche 
Entftehen der neuen Mefidenzftadt. Gerade vor einem 
Jahre beftand Arhen kaum mehr dem Namen nad. In 
Schutt und Ruinen lagen fat alle Wohnungen; Der Piräus 
mar veröbet. Jetzt erheben fih in Athen mir unglaublicer 
Schnelligkeit erweiterte regelmäßige Straßen, und die 
Megfamkeit ber Bauenden iſt wahrhaft erfrenlid. Mit 
jebem Tage verfhwinden die traurigen Spureu der Zerild: 
rung mehr und mehr. Den koftbaren Heberreften althelle: 
niſcher Kunft wird von der Regierung ebenfalls gebährende 
Sorgfalt gefhenft, die Erhaltung der vorbaubenen, die 
Miederauffindung verfhätteter mit Einfibt bezwect. Auch 
am Piräus hat ſich feit einem Jahre ein meuer Ort aufges 
baut, der ſich täglich erweitert, und es rührt fig das Ge⸗ 
werbe. Da man die Werfumpfung des Kephiſſos ale eine 
vorzäglihe Utſache der im vorigen Sommer erſchienenen 
Fieber betrachtet hat, fo iſt nunmehr durch ableitende Kas 
näle vorgeforgt und dad Flufbett verbeffert worden, Wie 
die gegenwärtige Jahreszeit für den Geſundheitszuſtand in 
diefem Sande überhaupt die zuträglichte, fo it aud die 
Sterblichkeit jept gering. Es hat in den lebten Tagen bes 
Dezembers auf den Bergrüden bed Hymettos, des Pentes 
ũtos und des entfernteren Parnas viel geſchneit. Aus in 
der Thalebene fiel feitdem Schnee, und ber rauhe Nord: 
wind blied empfindlich über diefelbe, In gefelliger Bezie: 
bung kann nur Erfreulihes von Athen gefagt werden; aud 
bier ift das Werden und Sichgeftalten von eigenthuͤmlichem 
Meize. Die Anmwefendeir Sr. Majeftit des Königs von 
Bavern hat ſchon Veranlafung zu einigen fhönen Feſten 
gegeben. Am Namensrage des Kaifers Nikolans veranital: 
tete der £. k. ruffifhe Gefandte, „Hr. v. Katalazv, injel: 


nem Haufe ein glänzendes Ballfeſt, weldes bepde Könige | 


mir ihrer Gegenwart beehrten. Die Menge ber Uniformen 
and allen Laͤndern Europa’d, worunter fi die bildyame 
griechiſce Tracht mit deu Fuftanellen dervielen griechiſchen 
Staatsräthe und mehrerer Stabsoffiziere auszeichnet, bie 
Eleganz der Zoiletten, jedoch ohne irgend mehr etwas 
Drientalifdyes bepzubehalten, gewährten einen angenehmen 
Eindruck. Ineinemgroßen Hoftonzerte hörte man an einem 
andern Abend mit Bergnügen die ausgezeichneten Dilettanti 
der Hauptſtadt, und am zwepten Welhnachtsfeſte hat der 
toͤnigl. bayeriihe Gefandte, Hr.v. Kobel, gleichfalls einen 
fehr zahlreich beſuchten Ball gegeben, welchem aud Ihre 


Majeftäten beyzumohnen gerußten. Merkwärbi 

heiternd war es dabey zu fehen, wiemehrere alte Kaplan 
— früher die Häupter enfgegeugefenter Parteyen — vor 
dem König Ludwig die Romaita — einen Rundtan von 
Männern — unter Abfingung ihrer National-Kriegslieder, 
a . bie ſchoͤnſte Huldigung dur 

. ) 

— — — ſeines gellebten Sohnes 

Von de * fe “ 4 

der jervifhen Gränze, dem 12. Jan. 
In Servien iſt Alles ſtille. Sion Miloſch — 
die Weihnachtsfepertage im Schooße ſeiner Familie 
in Pojarevap, und eriheilte einer Deputation von io 
tabeln die Verſicherung, daß er fie naͤchſtens zuſam⸗ 
men berufen werde, um ihnen eine wichtige Eröff: 
nung zu macen. Es ift wohl umnötbig, zu bemer: 
ee ale —— wi die Befehle und 
I Sultans bezieht, w i 
tinopel entgegen nahm. ee 
ea j * no oo 
a, ben 45. Jan. Dina hat den Ges 
nert Don Pedro Maria Paflors und * übrigen 
Kommandirenden in der Citadelle abgeſetzt. General 
Paſtors erklärt nun in öffentlichen Blättern, er er: 
warte getroft eine Umterfuchung feines Benehmens. 

Die 46 Individuen, welhe am 5. feſigenommen 
wurden , werben am Bord eines fpanifchen Schiffes 
in die überfeeifchen Befipungen deportirt. Gironella, 
bisheriger National» Cardeoberjt, wird als gemeiner 
Eoldat in ein Regiment in der Havannab geſteckt. — 
Faſt täglich kommen aug Südſpanien und Portugal 
Verſtaͤrkungen an. Das Klofter de la Virgen dei 
Hort ift noch nicht genommen ; die Ankunft vor Ber 
—— wird durch den in dem Gebirge ge⸗ 
fallenen Schnee — — Nah dem Mornings 
Herald berichtigt fich die Angabe, als fep der ruilis 
Ihe Konful von den Behörden in Barcelona verhafs 
tet worden , näher dahin, daß derſelbe, ein Engläns 
der von Geburt, den Rebellen in die Hände gefallen 
war, und nur dadurch feine Rettung erfaufte, daß 
er verſprach, das Land unverzüglich zu verlaffen. 

. = a —— — 18. I ey von der Graͤn⸗ 

avarra geben an, daß der Chriſtinoschef ri: 
arte von den Karliften überfallen, und nach den 
Gefecht, durch zwey Lanzenfliche verwundet, gefangen 
worden ſey. 

Paris, den 23. Yan. Die Sentinelle des Pyre— 
need fagt, nachdem fie zuvor berichtete, daß die Katz 
liften das Schloß Guebara, 3 Meilen von Vitoria , 
eine febr wichtige ——— befeſtigt hätten, in einer 
Nachſchrift, daß das Schloß von den Chriſtinos weg— 
genommen worden ſey. — Die Blätter von Bapons 
ne fagen nichts von der, Gefangennehmung des Leon 
Iriarie durch die Karliften, im Gegentheil, fagen 
fie, daß er auf feinem legten Zug einige Earliftijche 
Douanierd gefangen babe. .. 

rankreich. 

Paris, den 22. Yan. In der heutigen Sitzung 
des Pairshofs murde das Urtheil gegen die Parifer 
Aprilangeklagten gefällt. Beaumont und Kerfaufie 
(Mitglieder des Gentraleomites der Geſellſchaft der 


enfchenrechie) , find zur Deportation, Pruvost ımd 
eng u kehnjähriger, Deiention, Sauriac zu 5jähs 
rigem Gefaͤngniſſe, Baftien, Roger, Dare, Cahu⸗ 
ac zu — Delayen, Billon, Delacquis und 

uzelin zu —— Gefängniſſe verurtheilt. Re— 
curt, Montarier, Candre, Mathon, Hubin de Guer 
und Gapet find frepgefproben. Hierauf ftellte der 
Generaladvokat fein Mequifitorium gegen die Abwe— 
fenden. Man findet das Urtheil des Pairshofs gegen 
die Parifer Angeklagten im Ganzen auffallend mild 
in Vergleich mit dem Urtbeile gegen die wiberjpenflis 
geren Lyoner und Luneviller mie deng. DB. Vare, 
der angeklagt war, thätigen Autheil an der Emps- 
zung genommen zu haben, bloß zu Sjähriger einfas 
her Wefängnißftrafe verurtheilt wurde. — Die Anhans 
ger ber Zinfenberabfegung im Gentrum ſcheinen, um 
das Miniſterium für jeht nicht in Verlegenheit zu brins 
gen, ihre Forderungen an dajjelbe dabin bejchränfen 
u wollen, daß es verfprechen folle, in der nadyjien 
Sahresfi ung bie Maaßregel vorzufchlagen. — Seit: 
dem mit dem Ende des vorigen jahres die Lotterie 
aufgehoben ift, bemerkt man einem jehr erfreulichen 
Zu r. von Geldern in die Sparkaſſe. In der voris 
en Woche legten in die Parijer Sparkaſſe 5106 Per: 
onen 729,000 Fr. ein. Für Handwerker, Xrbeiter, 
Dienftboten, Militärs, Wittwen, Minderjährige ꝛc. 
ift dieß das beſte Mittel, ihre Erfparniffe anzubrins 
rg Die Behörden nehmen lebhaften Untheilan die: 
er wohlthätigen Unftalt. 

3. — . ed 23. Jan. Man fchreibt ausToulon 
vom 48.: Das Ehiff AUlgefiras und die Fregatte Ur: 
themife, bie ausgebeffert und bewaffnet wurden, har 
ben ben Befehl erhalten, fi mit Kriegsvorrätben zu 
verfehen, woran num jchon gearbeitet wird, jo daß 
man vermuthet, daß diefe bepden Schiffe bald unter 
Segel geben werden. Cie werden, fagt man, fich 

um Geſchwader des Admirals Madau fhlagen, bes 

immt, unfere Befigungen auf den Antillen zu uns 
terftügen,, und — aus den Schiffen Jena, St. 
Peter, Algeſiras und den Fregatten Terpfichore, Hers 
minie und Arthemiſe. Man verfihert, daß alle diefe 
Schiffe auf der Rhede von Breft in der erſten Hälfte 
des Februars fi vereinigen und unmittelbar ihren 
Weg nach dem Orte der Bellimmung nehmen werden. 

Nieberlande 

Antwerpen, ben 20. Jan. Die Nachricht von 
dem Untergange des Poſtſchiffes zwiſchen Rotterdam 
und dem Haag, welche mehrere Zeitungen mittheil- 
ten, bat ſich glücflicherweife nicht beftätigt. 

ven e 

Berlin, ben 22. Jan, Im biefen Tagen ift indem 
Staatsrathe des Zwangsveräuferungs s Gefeh erörtert umd 
angenommen worden, Man erwartet mit Zuverfiht bie 
töniglihe Geuehmigung und in böhftens zwey Monaten 
wird ber Bau der Cifenbahn von hier nah Potsdam begin; 
nen. In Zabresfrift hofft man fertig zu fepn und einen 
reinen Gewinn von 19 Prozent zu erhalten. Nach deran: 
gelegten Berechnung iſt dieß Nefultat um fo überrafchender, 
als die Unternehmer fib verpflichtet haben, alle Effekten 
ber Port unentgeldlich mitzunehmen. — Die erfte Strenge 
gegen Theodor Mundt ſcheint etwas nacdhgelaffen zu haben, 


Indem nad einer in dem Amtsblatte enthaftenen Dberpräs 
idial- Verfügung der Debit von Anebels Werken aud unter’ 
dem obigen Namen frepgegeben wird. Dr. Guplow erhält 
in Berlin infofern einen Sieg über feine literarifhen Geg⸗ 
ner, ald man fi von allen Geiten zum Lefen feiner Schrif⸗ 
ten drängt. Die Leſe⸗Bibllotheken, deren es in Berlin 
vielleicht mehr als Hundert giebt, haben Aumeldungsliften 
eröffnen mäffen, um allen Anfragen nad und nad) genügen 
zu koͤnnen. Die Polizey hat die Schriften der in dem 
Bundesſchluſſe genannten Schriftfteller in den öffentlisen 
Anſtalten noch nit weggenommen, fo daß man allgemein 
glaubt, daß eine Verzeibung, wenn defhalb ernſtliche, 
von Rückkehr der Beſonnenheit zeugende und eine moralis 
fhe Garantie bletende Schritte gerban würden, su erlau⸗ 
gen feyn dürfte, — Der befanüte Mecenfent Ludwig Rells 
ftab und der Romandichter Theodor Mügge — bepdes eher 
malige Offiziere der preußifgen Artillerie — find von dem - 
töniglihen Kammergerihte wegen eines Korreſpondenz ⸗ 
Artiteld in der Zeitung für die elegante Wolt, welder 
bittere Ausfälle auf die biefige Regierung enthielt, zwar 
vorläußg frevgeſprochen, jedoch zu den Koften verurtheilt 
worden, Der erftere, an dergleihen Ausgaben ſchon ges 
wöhnt, hat fi bey dem erften Erfenntniffe beruhigt, das 
gegen ber legtere das Rechtsmittel der weitern Vertheis 
digung ergriffen, 

; = rl * —— * * — —— bes Kroͤnungs⸗ 
und OrdensFeſtes wurde auf den ften Befehl 
Maijeftät des Königs beute —— u rue, 

Ruß and an 

‚Er. ae 16. Jan. Am vorigen 
Mittwoch, als am ruffifhen Nenjahrstage , an wel- 
chem zugleich der Geburtstag Ihrer kaiſ. Hoheit der 
Sroffürjtin Helena gefepert wurde, fand in Gegen: 
mars der kaiſ. Familie ein feperliheg Hochamt in der 
Kapelle des Winterpalaſtes Etatt. 

mis elite 

Die Notirungen für Aktien 
Eifenbahn geſchahen anı 26. Jan, in Augsburg zu 111. 

Würzburg Um 24. San. fand die feyerliche us 
ftalation des neuen Dekans und Pfarrers der Hiefigen Pror 
teftantifhen Gemeinde Herrn Dr. Fabri dur& den Herrn 
Konfiftorialrath Gabler von Bayreuth unter den gewöhns 
lien Formalitäten and der Anweſenheit eines großen 
Theile der evangeliſ. Geiftliben unferes Diftriktes Statt. 
Amfterdam . LibrpBagnang hat furz vor feinem 
Tode vor Notar und Zeugen eine Erklaͤrung abgegeben, 
worinn er unter Audermfagte, er wolle in der katholiſchen 
Religion ſterben; er nehme Alles zur, wodurch er diefe 
Religion, oder ihre Diener überhaupt, in feinen Schrif⸗ 
ten ſowohl als in feinen Ausdrüden oder in feinem Bes 
tragen beleidigt habe; und verzeihe von ganzem Herzen 
allen feinen Feinden, fo wie er feinerfeite Verzeihung 
von Gott hoffe. Diefer Alt wurde, dem Wunfhe des 
—— gemäß, bey dem Leichenbegaͤngnuiß öffentlich 
verlefen. 

Ein preußifher Oberlandesgerihtsaffeffor zu Peplin 
it dem Proteftantismus untren geworden, und jur katho⸗ 
lifhen Kirche übergetreten. @r will Geiftliher werden. 
Der Mann fol auferdem brav und unbeſcholten feyn; die 
Geldgüge von 1812 bis 1315. hatte er ale Freywilligert 
mitgemacht. 

Haltenbergſtetten. Um 15. Jan. wurde Ihre 
Duralaudt die Frau Erbpringeffin Henriette zu Hobens 
lohesZastberg von einer Prinzejfin glüdlib entbunden, 
welde in der heiligen Taufe die Namen Auguftine Eeo⸗ 
poldine Charlotte erhielt. 


n. 
zur Muͤnchen⸗Augsburger 


Der Luchs, welder vor einigen Tagen In ber Gegend, 
von Scleifheim (die Landboͤtin fagt bey Schlierſee) gefan- 
gen wurde, ift von ungewöhnliher Größe, und Fonnte in 
den feßten Tagen im koͤnigl. Zwirkgewoͤlbe gefehen werben. 
Das in unferet Gegend feltene Thier wurbe an das zoolo⸗ 
gifhe Kabinett der koͤnigl. Akademie überliefert, 

. @in frangöfifbes Jonrnal erwähnt der fhönen Kafernen 
in der neuen Zitadelle zu Pofen, die mit erwärmter Luft 

ebeigt werden, und bemerkt, daß man in diefer Hinficht 

n Franfreid noch weit zuräd fey. Die dortigen Kafers 
men find no, was fie zur Zeit Ludwigs XIV. waren, 
unter deſſen Regierung fie größtentheils erbaut wurden. 


Dur die fönigl. Militär» Lokal » Baufommiffion der 
Garnifon Augeburg werden Freytag den 5. Febr. d. J., 
Vormittags halb 9 Uhr anfangend, nahftehende Baumas 
terialien unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Ratifilation an 
die Wenigitnehmenden Öffentlich verfteigert, ald: 
200 laufende Schub z/4’'ges Eichenholz, 
200 [77 [77 2 1/2" — 21 a Eichenholz, 
200 Quadratſchuh 2“ge eichene Läden, 

500 eichene Heuraufenfproffen, 

500 laufende Schub 6/7“ges Fichtenholz, 

60 ir _ 6/6''ges ” 

25 Städ 3/3’ge fihtene Raͤhmlinge & 20’ lang, 


50 „ 24 „m Schwingen & 20° lang, 
1500 „3“ge 7, Läden, 
1200 „ 1 1/2’'ge " Bretter, 
50 „ 11/498 u ” 
800  „ 1’’ge * „md 


1500 ,, Daclatten, 
dann der für die Baulichkeiten nöthige Kalt, 

Serners wird den darauf folgenden Samftag deu 6. Febr, 
zur nämlihen Stunde der nöthige Sand, Kies und das 
Fuhrwerk in Ulford gegeben. 

Steigerungdlufitze haben fib daher zur benannten Beit 
im 2ofale der koͤnigi. Kommandantfaaft einzufinden, wo 
ihnen die näheren Bedingnife befannt gemacht werden. 

Augsburg, den 24. Jan. 1836. . 

Betauntmadung. 

Die Oekonomie-Kommifſion des Chevaurlegerd s Regis 
ments König giebt am 24. Febr. I. 3. Vormittags 10 Uhr 
1400 Ellen ftablgränes und yo Ellen ſcharlachrothes Tuch, 
1300 Ellen Hemderleinwand, 740 Ellen ordinaire Futter: 
und 500 @ilen Modfutter» Leinwand, 200 Städt fhwarze 
Kalbfele, 119 Paar lederne Handfhuhe, das Material 
zu 200 Paar Halbftiefel und 500 Paar Buudſchuh, daun 
260 Paar Sohlen, andie Wenigftinehmenden in Lieferung. 
Gewerbsberehtigte Steigerer, die fid mit den nöthigen 
Zeugniffen zu verfehen haben, werben bievon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntnif gefetzt, daß innerhalb gewiſſer Preife 
die Genehmigung zur Ablieferung ſogleich ertheilt wird, 

Yugsburg, den 28. Yan. 1836- 


Bey der den 26. Jan. zu Nürnberg vorgenommes 
nen 289tem Ziehung find folgende Nummern heraus: 


gefommen. 
70. 41. 25 


8. 64. 
Die nädyfte 290te Ziehung gefchieht den 25. Febr., 
und inzwifchen die 135018, Münchener —— den 
u 
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millandftraße Lit. D. Nro. 10.) iſt erſchlenen und um die 

beygeſehten Preiſe zu haben: 

J. M. Voir, Lehrbuch für Zandwerker und Bauher⸗ 
ren über Baumaterialien-Kunde und zur Berechnung 
richtiger Bauanfhläge. Auch als Feitfaden zum ardis 
teftonifhen Unterrihte bey Gewerbefhulen. In alphas 
betifber Orbnung. gr. 8. zfl. . 

Es iſt immerhin felbft für einen Baumeiſter eine Zeit 
erforderlihe Urbeit, und für den angebenden Baumeifter 
und Bauhandwerter eine ihmwierige Aufgabe, einen richti— 
gen Bauaunſchlag zu fertigen. Wie mander Baumeifter, 
wie manher Bauliebhaber fühlte dieß, und wänihte ſich 
ein Schema, es eine ſolche Arbeit vereinfadht und er: 
leitert! — reuvolle Ermunterungen befiimmten den 
Verfaffer, feine vieljäbrigen reifen Erfahrungen in diefer 
Schtift milzutheilen und einen Wunſch zu erfüllen, wels 
er ſchon längit gebegt wurde, . 
F. &, Straifer, ſyſtematiſche Entwidlung der Zahl: 

Derbäleniffe zum Den?» und fchrifrlichen Rechnen 
für Lehrer und Eltern nah methodiſchen Grundfägen 
entworfen, 1. Cheil, reines Denfreduen, 8. ıfl. ı2Fr, 

Diefes Werten, originell in feiner Art, verdient die 
böchfte Empfehlung. Nicht, daß ed der Benüsung oder 
Zufauimenftellung früherer Arbeiten fein Daſeyn zu dam 
fen hätte, ift ed vielmehr eine eigene Schöpfung des feis 
nem Fade ganz ergebeuen Verfaflere. Die Begriffe der 
Zahlenverhältniffe werden fInfenweife eutwidelt, und der 
Schüler nur nah Maafgabe feiner nah und nad ſich ent⸗ 
faltenden Geiftedanlagen in Unipruh genommen. Man 
darf annehmen, daß fein Nebenbuc bisher eriftirte, wels 
ches feinem Zwecke durd eine fo glüdlihe Methode zu ents 
fprehen im Stande gewefen wäre, 


Beom königl. Reutamt Mindelheim im Oberdonaukreis 
ift die Ilte Schreibersſtelle erledigt, wozu ein in allen 
rentamtlihen Geſchäfften erfahrnes Subjekt gegen entipres 
Sende VBezablung gefucht wird. 


Rattenfpeife. 
Die, von dem ehemaligen Apotheker HerrnLZeipold, 
dernialen in Gunzenhauſen, erfundene 


Lockfpeife für Ratten und Mäufe, 


deren Wirkung fib erprobt bat, und aud vorzüglih im ” 
Bafernen und Schlachebäufern feine Anwendung finden 
dürfte, ift nun wieder in größern und Beinen Portionen 
frifh augefommen und nebft Gebraudsanmeifung, für hier 
allein in Kommiffion zu finden in der 
Eunglerfhen Materialbandblung- 
= auf —— — 
ugleichen dey Herrn Kaufmann J. J. Wagner in 
BE von — Herrn Stade » Apothefer Wolff in Noͤrd⸗ 
lingen. — Herrn Kaufmann Wellhöffer in Leitershauſen. 


Wugsburger Börfenfurs vom 28. Jam, 1836. 
Sraatspapiere. 


Königlich baveriſche. ” Papier. | Geld. 
aproz. Oblig. mit Eonpond . - » 101 3/4| 101 1/2 
Promeffen a. Banfaltien,pr.St,agio | 27 26 

Defterreihifde. „ 

MRothſchild. zoofl. koofe. » » » — 218 
Partial⸗Oblig. a 250fl. 4proä3.. — 140 
Defterr. Looſe von 1834» » +". | 119 118 1/2 
Metallig. 5Pt0. 2» 2 0 0. . — 102 1/4 

betto PrO. oo 0 0 0 die 99 1/2] 99 1/4 
Bantattien . hr tr Tr er 1363 1361 
Polnifhe Loofe . > — — 102 1/2 





edigirt unter Veramtmortlichkeit des Verlegers Jofeph Anton Mop. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 
| Nro. 30. 


Samftag. 


Deutfdland. 
Münden, den 29. Jan. Das Megterungsblatt 
Nro. 1. vom 27. Jan. enthält die Bekanntmachung, 
den Zuftand der Penfionsanftalt für die Hinterlaffenen 
der Advokaten betreffend. — 

Fortdauernd herrſcht hier eine große Neuigkeits⸗ 
und Geſchaͤfftsſtille, da der aus Griechenland erwar⸗ 
tete Kurier mit den Entfcheidungen Er. Majeſtät über 
bie dahin gefandten Berichte und Anträge noch nicht 
angefommen iſt. Indeſſen find geftern Briefe aus 
Athen vom 6. Yan. angelangt, welche berichten, daß 
Ihre Majefläten die Konige Ludwig und Otto fich fo 
wohl und heiter befinden, als man nur wünfchen kann. 
Jedoch haben fie auch die traurige Meuigfeit von dem 
Tode der Gräfin Saporta mitgebracht, die Gemahlin 
des Hofmarſchalls Er. Majeftät des Königs von Gries 
chenland, welche nach einer kurzen Krankheit an einem 
zn farb, das fie ſich Rurch Erkaltung äugegogen. 

ie war eine en beliebte, vortrefflihe junge 
gem. forgfame Mutter und aufopfernde Gattin, die 

e. Majeftät König gleich nach —— Ankunft in Grie⸗ 
chenland mit ſeinem Beſuche —* hatte, wobey er 
ihr eigenhändig die Dekoration des Thereſienordens 
‚ überreichte. Cie mar eine Tochter des verftorbenen 
biefigen Polizepdireftere v. Etetten, und ihre hier noch 
lebende Mutter und Verwandten find durch diefen früs 
ben Todesfall in die tieffte Betrübniß verfegt. 

Mit den eingegangenen Briefen bat fi die Nach: 
richt von naher Einführung einer Konftitution für Gries 
henland verbreitet. er 

Der hiefige geſchickte Mechaniker, Hr. v. Ertel, 
ift von einer Reiſe nah Nürnberg zurücgelommen, 
die er zur Befichtigungi der dortigen Eifenbahn unters 
nahm. Gin vieljähriger Freund und Mitarbeiter des 
verewigten Reicendac, darf man ihm wohl zutrauen, 
daß feine Finleitungen, Dampfwagen für unjere fünfz 
Ziele führen werden. 

Unter den kürzlich bier Verftorbenen muß man eines 
achtungswerthen Greifes erwähnen, des Oberappellas 


—— v. —— ‚ ber als Ueberſeher des 


belungen» Liedes fich rühmlich befannt gemacht hat. 


Er ftarb nach kurzem Krankenlager im 7aftenfebensjabre.: 


Würzburg, den 26. Yan. Nachdem bereits früs 
ber auf allerhöchfte Anordnung Sr. Majeftät des Kö- 
nge von den, bep der hiefigen Fönigl. Spezialkaſſe zu 


tigen Eifenbahnen zu bauen, zu einem erwünfcten }: 


30. Jan, 1856. 


4 Prozent verzinslich anliegenden Obligationen au 
rteur 480,000 fl. gefündet worden find, fo hat im ver: 
Koffenen Monat eine weitere Kündung von 300, 0000 fl. 
Etatt gefunden. Die Obligationen der erften Kün— 
dung Lit. A. von Nro. 1. bie 36. —Lit. B. von Nro. 1: 
bis 452. — Lit. C. von Nro. 1. bie 480., werden am 
25. Febr. 1836; jene der zweyten Kündung nämlich 
Lit. A, von Niro. 87. bie 250. — Lit.B. von Nro. 455. 
bis 405. und Lit. C. von Nro. 184. bie 475. aber am 
‚28. Jun. 4856 baar heimgezablt, wenn die Gläubiger 
‚nicht vorziehen, ihre 4progentigen —— in neue, zu 
34/2 Prozent verzinsliche — *— bare, bloß ver⸗ 
loosbare, Mobiliſirungs⸗Obligationen au porteur oder 
auf Namen umwandelu zu laſſen. 
Frankfurt, ben 25. San. Die Mitglieder der 
Vollziehungsfommiffion haben heute unter dem Vor: 
fie es königl. preußifchen Oberzolldirektors Hrn. v. 
hüy aus Koln ihre. erfte Befprechung gehalten. 
Leipzig, den 46. Jan. Unfere Xebendverfiche: 
rungsanftalt, die fich den öffentlichen Darlegungen 
aufoige im gebeihlichen Zuftande befindet, hat diefer 
age einen merkwürdigen Prozeß befommen. m ver: 
flofjenem Sabre wurde naͤmlich ein Obermeifter des 
biefigen Echneiderhandwerks todt im Waffer gefun: 
den. Den obwaltenden lUmftänden gemäß hielt ihn 
alle Welt für einen Selbſtmoͤrder. Der Mann hatte 
fein Leben bedeutend verfihert, und auf die Police 
hatte ihm ein anderer Mitmeifter eine nicht geringe 
Summe Geldes vorgeftredt. Die Lebensverficherunge: 
Anftalt weigerte fih nun, dem Inhalte ihrer Etatu: 
ten zufolge, die Verfiherungsfumme zu bejablen, da 
ein Selbftmord vorhanden 3 Der Gläubiger ins 
beffen bat die Gefellihaft verklagt, und verlangt den 
Beweis, daß ber Kodte wirklich eın Selbftmörder fer, 
ein Beweis, ber ſchwer genug fallen dürfte, 

a» trtiedeulamd, 
Ancona, ben 23. Yan, Ein Schreiben Ans Athen 
enthält unter Underm Folgendes: Die Kränklickeit des 
Staatsmanned, auf dem die Laſt der eigentlichen Regie⸗ 
sung rubt, und bie Strenge der Jahreszeit haben das 
Wichtigſte vertagt, und fogar die Sitzungen bes Etaate: 
taths, auf welche man große Hoffnungen baute, feinen 
fid nur um Untergeordaetes und Formelles zu bewegen, 
Die Diplomaten hat die Theilnahme und Suvorlommen: 
beit in Bewegung gefegt, mit welcher Se. bayeriide Mas 
jeftät bey einer feſtlichen Gelegenheit den kaifer!. ruffiiaen 
Herrn Geſandten aus zuzeichuen gerupte, und ein Mihvers 


I —— « 

bältwiß, weldes bey der, mie es-fhelnt, wicht gehörig 
vorbereiteten Mepräfentation des ſpaulſchen 'Gefandten, 
deſſen er ge von Bayern noch nicht anerfannt kit, 
sum Borihein Fam; doc fol die Sade durch Tpätere Er: 
Klärungen völlig beugelsgt worden ſevyn. Franfreiss und 


Englands guter Wille iſt jet, wo die Auszahlung der 


dritten Serie des Unleibens von Neuem und dringend bes 
gehtt ift, mötbiger als je. Man fpricht zwar davon, daf 
mit eugliſchen Banthaͤufern ein neues Anleden abgefclof- 
fen fey, in Golge von welchem man die dritte Serie nicht 
brauce, doc begreift man nit, aufwelde Garantie, da 
bie griedifhen Einkünfte nur zwey Drittheil des Bedarfs 
deten, and. die ſicherſten Sweige deffelben durch den Lon- 
doner Traltat zur Beſtreitung der Zinfen und Tilgungs⸗ 
fumme ber zwer erften Drittheife des Anfehens angewiefen 
find, Es ſcheint auch die Cinrihtung der Bank, die mit 
dem März beginnen folle, große Sawierigteit zu finden, 
weil die Ordnung der Gemeinden, der Gerihte, der Hypos 
tbeien, von welder fie bedingt ift, noch der Ausführung 
und Durbführung ermangelt, und die Megierung von ihr 
nur gegen Verpfäudung von Nevenden Voriaülfe auf kurze 
Frifterbaltenfönnte. Judeß würde man ſich für die innern 
Angelegenheiten helfen, fo gut es gebt; aber der März 
rüdt heran, wo bie halbjährigen Zinfen von 40,000,000 fr. 
und die Tilgungsfumme mit ı Progent abzutragen find, 
und diefer Zahlung, beforgt man, ift der Ehaß nicht ges 
wachſen. Was da zu thun ſey? fügen die Griechen, ziem· 
lid Aeichgultig, den fie wiſſen, daß ihre Megierung in 
—— Zeiten ſich noch aus ganz andern Verlegenheiten 
erhoffen hat. s — 
a e 


J n. 

Dom, den 19. Jau. Der heilige Water hät den Kar: 
dinal Luigi Lambruechini an die Stelle des Kardinals Ber: 
netti zum Staatsfetretär für die auswärtigen Angelegen: 
beiten ernannt. Der neue Minitter war früber Nuntius 
in Paris, und Fennt die Verbältniffe des römifhen Hofe 
sum Auslande fehr genau. Wie es ſcheint, ift man niat 
gefennen, Die beyden Departements, ber dufern und ber 
innern Ungelegenbeiten, wie früher zu vereinigen, denn 
der Kardinal Gambariui bleibt Staatsfekretär des Junern, 
und man fagt fogar, es werde ein drittes Minifterium für 
die geiftlihen Ungelegenbeiten errihtet. — Briefe aus 


Neapel melden die am 16. dieß erfolgte Entbindung der 


Koͤnigin von einem Thronerben. Der Aubel der Neupoti 


taner foll fehr groß geweien fepn, als der Kanonendonner 


von den Kaſtellen und Ariegsfbiffen dag glüdlige Ereiguif 
verkündete. Diefelben Briefe fagen auch, daß ib das Ge 


ruht verbreite, die Negierung beabfihtige ale Schul» und 
Unterritsauftalten im ganzen Königreibe unter bie Lei: 


tung der Jefuiten zu fielen. — Die Entfernung des Prin. 
zeu von Gapna hatte große Senfation erregt; wir find noch 
ohne weitere Nahribten von feiner Meife. 
pyaniem r 

Madrid, den 16. Jan. Die Königin Megentin 
kam vorgeftern felbft in die Etadt, um die Deputa- 
tion, welche das Gefey über das Autrauensvotum 
uberbrachte, zu empfangen. 

arts, den 24. Jan. Cine Nachricht aus Ba⸗ 
vonne ſpricht von einem Treffen zwiſchen den Chriſti⸗ 
nos und Karliſten, deſſen Vortheil auf Seite der Chri— 
ſtinos war, obwohl die Karliſten ſich dadurch nicht 
bindern ließen, Siegesgerüchte nach ihrer Gewohn⸗ 
beit zu verbreiten, und ſelbſt einen Kurier nad Paris 
und London abzuſchicken. Man erwartet Mäberes 
darüber, — Man ſchreibt aus Earagoffa den 16. Ja⸗ 





nuar, daß der Oberft Villapadurna aufs Neue In der 
Umgegend von Sand, die Bande von Gabrera und 
andere, die ſich ungefähr auf 1000 Mann beliefen, 
vollfommen geihlagen habe; er hat ihnen bedeutens 
den Verluft zugefügt, fo daß bey 450 Mann an der 
Burg von Beceite in der Morgenzeit am 41. vorbep: 
zogen, und nad allen Seiten floben, auc ein Theil 
ehne Waffen. — Das Thal von Mamal hat die 
Waffen für die Königin ergriffen; die Karliften ha— 
ben 2 Bataillone hingefchict, um die Einwohner zu 
unterwerfen ; der Baron de Meer, Wicefönigy 
Navarra, bat feinerfeits eine Kolonne abgeben taffen, 
um ſich dem Marfch der. Karliften zu widerfegen, und. 
das Thal zu vertheidigen. 
ie: 

. Paris, den 25. Jan. Der Monitenr entbäft. 
jegt die längft erwarteten Beförderungen in der Ma- 
rine. Die Herren Leblanc, Kafande und Gallois find 


zu Rontreadmiralen ernannt. — Man vermutbhet im⸗ 


mer beftimmter , daß Hr. Humann wieder in das Mis 
nifterium eintreten werde. 

Bekanntlich hieß es bey Eröffnung der Rammern, 
man ſey einer neuen Verfhwörung gegen das Leben 
des Königs auf der Epur. Man erfährt jept, daß 
4 Perfonen, Edmond Kevraud, Bravard, Petit und 
Öravelot, wegen diefer ungelegenbeit verhaftet find. 
Erfterer berichtet in einem Schreiben an den National, 
er jep beſchuldigt, „an der Or anifation revolutionäs 
rer Legionen zum Zwecke ber ordung des Könige 
Zbeil genommen zu haben”, und erflärt diefe Be— 
fhuldigung für ein nichtiges Dörfen » und Polizep: 
Manöver. — Marraft und Gavaignac, beyde bes 


kanntlich geflüchtete Aprilangeflagte, ſind in London 
angefommen. 


Paris, den 24. Jan. Obwohl einige englifche 
Blätter die nahe bevorftehende Einfhiffung des Prin: 
zen Ferdinand von Eachfens Coburg na Liffabon 
anfündigen, fo fagen doch befgifhe Blätter, daß er 
von Brüffel abgereift ift, um nad Deutfchland zurück 
zufehren. — Die griechifche Regierung hat mit dem 
Unternehmer der Dampffchifffahrt im mittelländifchen ° 
Meere einen Vertrag abgefhloffen. Man ift über: 
eingefommen, daß vom 4. Febr. an alle 44 Tage ein’ 
Dampffciff mit Briefen nach Konftantiriopel abgehen 
wird, das auch Smyrna berühre; ein anderes aber 
uber Comdia nah Alerandrien umd ein drittes über 
Malta nah Marfeille. © 

6 dh wei: * 

An den großen Rath von Solothurn gelangte letzthin 
eine Bittſchrift gegen das Solothurner Blatt, folgenden 
Inhalts: Weil das Solothurner Blatt fi als den erbite 
tertſten Feind unferer heiligen Religion, unferer Kir— 
de und Firdlihen Einrichtungen zeige, uud wegen feis 
ner Zügen und Verläumbdungen gegen Aldfter und Prieſter⸗ 
ſchaft, ia ſogat gegen den Papft, allgemein als (Gemlos, 
unsriftlih, gotteslaͤſterlich, keheriſch u. f. m. anerkannt 
fey, fo bitte man, der große Math möchte verordnen, daß 
biefem Blatte von nun am jede boheitlihe Unterſtuͤzung 
entzogen, und baber ſowohl die großraͤthlichen Verband: 
lungen, als aud die offizielen obrigfeitlichen Unzeigen 
uicht mehr durch daffelbe bekannt gemacht werden, 


| Eu a Sa 
Berlin, Gen 25. Jan. I admichteh muB Right 


berg in Preußen zufolge war, die Leiche des am 9. 
dem Defile von € = 


um über Danzig nah Prenzlau zur Familiengruft ges 
führt zu werben. F Pi Ai 
Ruta 13 Sripe 
— Won:dber ruffichen Bränze, ben 15. Yan. 
Man erinnert fib, daß, nah Beendigung der großen Mar 
noenvres bev Kalifh und der Momardenzufanmenkunftin 
:bplis der kön. ıfte preußifche General. der Kavallerie v. 
etben und der kaiſ. Öfterreibifge Seneralfeldmarſchal⸗ 
ieutenant Graf von Narboni won ihren beuderfeitigen 
Höfen abgeorduet wurden, um Se. Maieftät den Kalfer 
Nikolausauf deſſen militärifhen Beſichtlgungsreiſen zu de: 
gleiten. . Ueber dem Zwec diefer Sendung verlautet zur 
Zeit nichts weiter, als daf Graf’ dv. Marboni beauftragt 
fen ,. ben ruſſiſchen Kaifer in Kieff zu bekomplinienticen. 
Bepde Generale haben. indeffen beynahe gleichzeitig und 
vor Kurzem erft Petersburg verlaffen, um, der Eine nad 
Breslau, wo derfeiberdas ſchleſiſche Armeekorps fommanr 
dirt, der Andere nach Gallizien, wo er mit dem Kommans 
do einer Kavalleriediviſſon betleidet iſt, ‚zurüdzufehren: 
Ueber den Zweck ihrer Sendung aber zirkuliren mancherlen 
Geruͤchte, wovon Folgendes viele Wahr ſcheinlicht eit für ſich 
zu haben fheint: Es habe Kaiſer Nikolaus, auf deſſen 
Einladung vorgedachte Sendung Statt gehabt, hierdurch 
bezweckt, die damit beauftragten Generale in den Stand 
zu feßen, einen glaubmwürdigen und auf eigenen Augens 


fein geftägten Bericht über die ibm zu Gebote fiehenden }: 


militärifhen Hilfsmittel den mit ihm verbuͤndeten Sou⸗ 
veränen zu erfatten, Wie das Refultat diefer ‚Sendung 
ausgefallen, laͤßt ſich ſhon nad den unbeſtimmten Anga⸗ 
ben ermeſſen, die man vor nicht langer Betr in oͤffentli⸗ 
chen Blättern über die Staͤrke der. in deu ruſſiſchen Mili⸗ 
tärkolonien angehäuften Streitmafen lad, die auf einen 
Kampfpzlab zu rufen ed nur eines Winfed des inähtigen 
Selbitherrferd bedatf. Daß außerdem aud no ſaͤmmt⸗ 
lie Korps des altiven Heeres dermalen vellzählig, dafür 
bärgt der fünfiährige Friede, deſſen ſich Mufland erfreut, 
ſo wie bie. verfhiebenen Rekrutirungen, die in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Statt gefimben haben, »: 3 
52 ii itt4. 

Die Biene von News Drleans von 26, Nov, enthält 
die Nachricht, daß dermerifanifhe General Eos, nachdem 
er mehrere Tage in San Antonio de Berar eingefloffen 
gewesen, fih den Truppen von Teras auf Diskretion er: 
geben hat. ee NEFPIELICHR ANGE : 

Mmiby e. hl ei Mar men. ui, 

Die Aktien: der Nürnberg » Gücther ı @ifenbahn : Ge: 
feliaft, welde zu 100 fl. Ausgegeben! wurden, find in 
dem kurzen —— ſeit Eröffnung der Bahn um ihren 
vollen Werth geftiegen, und werden dermalen zu 200 fl. 
verkauft. Doch wid man in ben Ichten 24 Stunden eher 
Neigung zum Müdgang , als fermeres Steigen bemerft has 
ben, mas wohl davon herruͤhren dürfte, daß fo maniher 
Doiten, der feither im feſten Haͤnden firh befunden; 
angegebenen hoben Kurſe logeſchlagen wurde. 
—In Nurnberg beginnt ſich ſeit voriger Woche ein Wer⸗ 
ein zur Aufſuchung von Steinfoplenlagern), ſowohl in der 
Nähe der Stadt als im ganzen Umfange des Rezatkreiſes 
zu bilden, Eine für dieſen Zweck in einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft aufgelegte Lifte zu ihnung von Bepträgen 
ileferte In wenigen Tagen ein tefultas von nahe an raus 
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chumie verunglückten Hauptmanns 
Grafen von Schlippenbach am 20. dort.angefommen, 


zu dem 


ſend Gulden mund dürfte — ben der Widtigteit bie das 
Auffinden biefes:fo wohlfellen VBrennniateriafs für die 
zahlreiche: Gewerbsflafe der Fenerarbeiter in Nürnberg: - 
hat — fobald eine Aufforderang zur Theilnahme in Hms 
lauf geſeht wird, au binlangliher Unterftüßung des Une 
‚ternehmens von Seite der Nürnberger Bürgerfhaft nit 
zu zweifeln ſeyn. Zur Auffindung dieſes ſchaͤhzungswerthen 
Brennmaterials fol namentlich am Fuße des Moritzher⸗ 
ges uhd In der Gegend von Erlangen Hoffnung vnochaus 
en feyn. 

Aug dem Erzgebirge, den 22, Jan. Aus allen Ges 
genden unferes Kreiſes — ingbefondere dem Obererzgebirge 
— fd wie dem angränzenden Theile des Leipziger Kreiſes 
lanfen Nachrichten von ber ungebeuern Maffe Schnee ein, 
bie diefen Winter gefallen if. In Scheibenberg u.a. liegt 
er in einer folben Höhe, daß die Durhfahrenden aus dem 
Wagen in das erfte Stodwerf der meiften Häufer fehen 
können, und.bey Waidheim hat fih ber Schnee au manden 
Stellen fo hoch auf der Chauffee aufgethärmt, daß die an 
derfelben ftebenden Pappeln kaum 3 Ellen darüber hervor⸗ 
ragen. Daß bey folden.smerwarteten und unvermeidlichen 
Hinderniſſen, welde die Ratur ſelbſt in den Weg legt, die 
Kommunifation fehr erfbwert, ia manchmal ganz unter: 
broden wird, if ganz natuͤrlich, wozu insbefoudere noch 
der Umſtand binzufommt, daß das Schneewetter durchaus 
mitheftigen Stürmen verbunden war; welde große Wind: 
sehen erzeugten. —31*8 nicht Wundernehmen, wenn 
man dabey von Imfällen-bert, und wenn die Kommunifas 
tionsanftalten, vor andern das Poſtweſen dadurd leiber, 
und durd- unäberjteigbare Hemmniffe an feiner gewöhns 
lihen, fo pünttliben Fortgange gehindert wird. 

An ihrem zootem Jahrestage (ıo. Jan. d. 3.) bat bie 
kaiſerlich rufifbe Alademie der Wiſſenſchaften zu Ebren: 
Mitgliedern gemäblt:: Den Färften Marimilian von Wieds 


‚Meuwied;  Vrofefor- Dekaudolle in Genf, Profeffor Karl 
Nitter in Berlin, Profeffor Steinbeil in Münden, und die 


Herren Auguft Et. Hilaire und-Mionner in Paris: . 
Die Gazzetta di Eorfu fpreibt: Unlaͤugſt gieng in Kon⸗ 
flantinopel eine mertwürdige Beränderung vor fih, welche 
man anfänglich ale eine fehr beunrubigende Meuerung des 
jegigen Großhertu betrachtete, mänlib bie Einführung der 
europäifhen Tracht unter demtärkifhen Damen. Der Bor: 
ſchlag fand. zuerkt einen lebhaften Widerſtand im Serail; 
als aber die Worurtheile der reigenden Bewohneriunen def- 
felben einmal überwunden waren, wurden Diefelben Gegen» 
ftände, die man ein Jahr vorher fofchr verabfheute, eine 
Verbandlung der eifriaften Sorgfalt, und fo find dermalen 
europäifhe Spencer, Gigots⸗ ober Bauſchaͤrmel, Peleri: 
nen, Bänder, Plumen, Strümpfe, Handſchuhe und fran: 


zoͤſiſde Schuhe etwas Gewoͤhnliches dafelbſt; ja einige Sul- 


taninnen. braten es in ber Befolgung neuer Moden fo 
weit, daß man fle feibft für gewöhnlich in Hauben und Mäns 
Ken könnte. (Ob fie fi aud in den qualvollen Wie: 
det zwang fügen, wird nicht erwähnt.) . 

Zu der Normandie fprigt man von einem großen Ehes 


ſcheidungsprozeß, der vor bemgeiftlinden Gerichtshof in Lon⸗ 


don anbängig wäre, und zu deſſen Behuf bereits mehrere 
Sommifferien had jener Gegend gefommen wären, um Un⸗ 
SD horn einzuleiten, uud das Terrain abzuzeichnen. 
ame fol fehr ſtandalds ſeyn, und mit dem Ehefweis 
d —V wiſchen König Georg IV, und der Königie 
gareı 'e cinige Aehulidheit haben. 
: Zuiden Perionen, von denen ber uunmehr hingerichtete 
Mörder LZacenaire Geld zu erpreffen gewußt bat, gehört 
auch Hr. Scribe, Zu diefem begab fih ndınlid Kacenaire 
im Juni v. 3. mit der Erflärung, er fehe fi genoͤthigt, 
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fuel abzureifen und erfuhe Ihn um Meifegelb, Seribe J 


ab ihm au wirklich einiges Geld, worauf Lacenaire dus 
erte: „Ich werde bieß ftetd dautbar anerlennen, aber 
id muß Ihnen nur offen gefteben, daß, hätten Sie mir 
meine Bitte abgefchlagen, Sie weder Mandevilles, noch 
Dpernterte, noch Zuftfpiele mehr fhreiben würden.’ 


Die Schulden der ehemaligen fpanifhen Beſitzungen 
in, Amerifa, deren Gläubiger meift Engländer find," bes 
tragen nicht weniger ald 25 Mil. Pf. Sterl. : 


Am 26. Dr Mittags waren zu Odeſſa nur erſt 3 1/2 
Grad Kälte, plößlic aber feßte der Wind. von Norb nad) 
Oſt um, und um 10 Uhr hatten wir fon eine Kälte von 
14 Grad, die in ber Nacht bis auf 20 flieg. Am folgen: 
den Tage hatte fi daher bad Gig auf der hleſigen Rhede 
En fehr ausgedehnt, und feit dem 28, iſt fie ganz zu: 
geftoren. 


Die Eumme der Behornen zu Würzburg im Jahr 1835 
ift 883, geftorben find 388, getraut wurden 113 Paare. 
Die Sterbildfeit zu 4 Prozent angenommen, 'ergiebt ſich 
eine Bevölkerung von 22,000 Geelen, 








Belanntmadhung , 
Vom unterfertigten Berichte wirb das zur Verlaffen: 
fhaftsmafla.des Kaufmanns Joh. Jakob de Eaftellingehb: 
tige Waarenlager dabier, befiebend aus Taſchen⸗ und 
Stockuhren ſowohl, als einzelnen Uhren-Beſtandtheilen, 
biermit zum Verkaufe im Ganzen ausgeſetzt, und Verſtei⸗ 
gerungstermin auf Mittwoch den 3. Sebr. Obwmirtaegs 
9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufsliebhaber,; welche ſich 
über ihre Zablungsfähigkeit im. Verftelgerungstermin ge: 
börig auszumelfen haben, eingeladen werben. 
Diejenigen, welde bis zum Werkaufstermine biefes 
Waarenlager einfehen wollen, haben fi befhalb an den 
Yataplü » Fabrifauten Nitolaus Geneve im Börfengebäude 
zu wenden, ‘ er 1 
Augsburg, ben 27. Jan. 1836. 
Königl. Areids und GStabtgeridt. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 








Bekanutmachuns. 

Samſtag ben 13. nähftfommenben Monats Februar 
werben von der koͤnigl. Militaͤr⸗Krankenhaus⸗-Aufſicht⸗ 
Kommiffion in der Kanzley des Militärs Kranfenhaufes 
dahler Vormittags 9 Uhr 

800 Ellen Hemder: 
908 „ Leintuͤcher⸗ 


277 m — Leinwand, | 
31 trobfad: — 
und 318 + 2/6 breiter ungebleihter, Gtadel 


Dann von der fönigi. Militärs Lokal Werpflegs + Kom: 
miffion in dem Lotale derfeiben, wähft der Kavalletie: 
Kaferne, Vormittags 11 Uhr 

3733 len Leintuchgradel, 
2333 =»  Gtrobfadzwild, und 
50 jweymännige Kafern: Bettladen, 
an die Wenigfinehmenden mit dem Bemerken In eicffrung 
gegeben, daß innerhalb gewiffer Preife die Genehmigung 
fogleidy erfolgt, 
- Die Steigerungsliebhaber werden hiezu mit dem Ad: 
bange eingeladen, daß fie fih mit den nöthigen Zeugniffen 
u verfehen haben, und daß die weitern Webingnife vor 
er ubſteigeruug befaunt gegeben werben. 
Augsburg, ben 20. Jan. 1836. 











Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers 


Belauntmwadung. 
Freytag deu 12. Febr. d. 3. Früh 9 Ihr werben unter 
den gewöhntihen und befannten Bedingniffen bie dem In— 
fanteries Megimente Lamotte zum Ankauf für das Jahr 
1835/36 hoͤhern Orts genehmigten Montirungss und Ka: 
fernirungs:Gegenftäude, beftebend aus: 333 Ellen grauen, 
2500 @lleu fornblauen, 100 Ellen fharlabrothen Tuche, 
1500 Ellen Pantalons, 1000 Ellen Hembders», 400 Ellen 
ordinaire Futter», 1200 Ellen Rodfutter: Leinwand, 800 
Paar Schuhe; 15 einmännige, 50 jwermännige wollene 
Kafernı Bettbeden, 2133 1/3 Ellen halbgebleihten Leins 
tubgrabl, 338 1/4 Ellen gebleichte Leintuds Leinwand, 
2 roßhaarne Matragen, 2 rofhaarne Polfter, 80 Ellen 
7/6 breiten Grabel, 30 Paar leinene Soden, 40 leinene 
Sadtüder, im Wege öffentliher Abfteigerung an ben We: 
nigſtnehmenden zur Lieferung überlaffen, was mit dem 
Anhange andurch bekannt giebt, daß annehmbare Augebothe 
noch am Tage der Werſteigetung genehmiget werden 
Kempten, ben 24. Jan. 1836. 
Die Defonomie» Kommiffion des königl. Infanteries 
Megiments Lamotte. 








Zr ebiftalladbung. . 
Gemäß landgerichtlichen Beſchluß vom 17. Des. 1835 

wurde in der Schulbenfahe des Jakob Weiß, bürgerlichen 

Tuchmachers von. bier, Konkurs erkannt, 

Diefer Entfhlup ift rehtsfräftig geworben, fofort wers 
den die gefeglihen @diktsrage feſtgeſetzt: 

1) zur Aumeldung der Foderungen und deren gehörige 

Nachweiſung Dienſtag den 1. März i: J.; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldes 
ten Korberungen Dienftag der 29. März l. J.; 

3) zur Solußverhaudlung Dounerftag der 28. April l. J.; 
an weldien Tagen Vormittags alle Slaͤubiger, befannte 
und unbefannte, hiemit öffentlih unter dem Rechtsnach⸗ 
theile vorgelaben werben, daß Werfäumung bes erften Ters 
mins Ausſchluß von ber gegenwärtigen Konlurdmafla, 
wusbleiben an den übrigen Ebdittsrägen MWerluf der tref⸗ 
fenden Handlungen zur Folge bat, 

Wer vom Vermögen des Gemeinſchuldners irgend et» 
was in Handen bat, wird zugleich aufgefobert, ſolches, 
bey Vermeidung nochmaligen Erfaßes, unter Vorbehalt 
feiner Rechte, bey Gericht zu übergeben. Hlezu wird be» 
mertt, daß die Aftivmafla 1129 fl. a9 Er., bie vaſſivmaſſa 
2634 fl. Hfr. beträgt, und es befinden ſich unter ledterer 
Hypothetſchulden 1992 fl. 9 Er. 

Kirfgenreuth, dem 11. Jan. 1836. 





* [2 d t. 
— urn Landriäter. 
i | Reifer coll. 
Montag ben 15 Sebruar , 
m Nerte,Nedoute 


im Gaſthofe zu den drev Mohren. 

Entree 48 fr, per Perfon. Anfang 9, Ubr. 
Bertaufsangelige. 

Fünf uufbaumene Läden, 18: Schuh lang und 2 Schub 
breit, find um billigen Preis zu verlaufen. Näheres im 
Moyfhen Zeitungstomtoit. * 
7* — t 
Beom Lönigl, Rentamt Mindelheim im Oberdonaulreis 
ift die Ute Sqreibersſtelle erledigt, wozu ein in allen 
rentamtlihen Geſchaͤfften erfi 8 Subjelt gegen entiptes 
chende Bezablung gefuht wir 


ofepb Anion Moy 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhochſten Privilegien. 





Sonntag. 


Deutfdland 

Münden, den 30. San. In einem Schreiben 
aus Athen vom 6. dieß ift unter Andern enthalten : 
Der Herr Etaatsminifter v. Mieg, welcher in Begleis 
tung Sr. Majeftät des Königs von Bayern hier ift, 
erfreut allgemein durch feine Haren Anſichten, fein 
richtiges Uriheil, und die unbefangene Würdigung 
unferer, ihm größtentheild neuen Zuftände. Hr. Pro: 
feſſor Gärtner war bedeutend Frank, ift aber volltom: 
men wieder bergeftellt, und befchäfftigt ſich mit Ents 
werfung eines Plans zu einer kon. Reſidenz, die 
nad) einem Heineren Maaßſtabe, als der übrigens fehr 
fböne Plan des Hrn. v. Klenze, und an —— 
Stelle foll erbaut werden. — Die entzündlichen Krank⸗ 
beiten haben ſich in den niedern Stadttheilen wieder 
vermehrt, und die Sterbefaͤlle find wieder nicht felten, 
allein keiner fo allgemeinen und ſchmerzlichen Eindruck 
Bun als der Tod der Frau Gräfin von Saporta, 
Hemahlin des Hrn. Hofmarſchalls Er. kön. Majeftät. 
Ihr Verluft wird wieein allgemeines Familienunglück 

eklagt, und der Echmerz ihres vortrefflihen Ges 
mabls, der mit ihr die allgemeine Achtung genoß, fin= 
det die lebhaftefte Theilnahme unter allen Ständen 
und WUltern. j 

Heute it großer Ball bey Ihrer Majeftät ber Kö: 
nigin Karoline. 

Durch höchſte Entſchließung des kön. Etaatsmini: 
ſteriums des Innern vom 46. d. wurde die verfügte 
Beſchlagnahme der Druckſchrift unter dem Titel: „Die 
Verſchwörung in Berlin. Naͤchtliche Eroberungen in 
der preußiſchen Reſidenzſtadt, von Carlo Dandini. Ein 
Fresko-Gemaͤlde als Seitenſtück zu der Verſchwörung 
in München, von Bruckbräu. Rom, gedrüuckt im die: 
ſem Jahre“, auf den Grund bes $. 7 der dritten Der: 
faffungsbeplage mit dem Bepfügen beftätiget, daß dem: 
nah die Konfiskation nebft dem Verbote der erwaͤhn⸗ 
ten Schrift einzutreten habe. 

j ih, den 28. San. Aktien der Nürnberg⸗ 
Fürther Eifenbahn wurden zu 208 bis 240 verkauft , 
— aber geſtern zu 498 käuflich geweſen fepn. — 

eber die projektirte Anlegung von &ifenbahnen nad 
Würzburg ꝛc. ift, wie man vernimmt, die befondere 
allerhöchfte Entiheidung Er. Majeftät des Königs vor— 
behalten worden. 

Stuttgart. An Bezlehung auf die Sonnabend den 
30, dieß Statt findende Eröffuung der Ständeverfammlung 


Nro. 31. 


31. San, 1856. 


wird Nahftebendes zur Kenntniß des Publifums gebracht: 
1) Der Sottesdienft in der Stiftdfirde nimmt Vormittags 
10 Uhr feinen Anfang. 2) Die Kirhe wird vor balb 10 
Uhr geöffnet. 3) Der Eingang für die königlihen Mint: 
fter und geheimen Räthe, fo wie für den Hofftaat Er. lös 
niglisen Majeftär, ift an dem Hauptportal, dem Haufe 
bes Konditord Ludwig gegenüber, die innere zur rechten 
Seite befindlihe Treppe binauf, Der Eingang zu dem für 
das diplomatifhe Korps beftimmten Plaß iſt gegenüber von 
dem Kaufmann Kirbboferfhen Haufe. Die Mitglieder der 
Stände-VBerfammlung treten bey der Hauptthüre, gegen: 
über von dem Mäntlerfhen Haufe, in die Kirche ein, und 
werben von da auf die für fie beftimmten Pläpe geführt 
werben, Für die UAngeftelten bey den Departements iſt 
die Emporlirhe zur linten Seife des königl. Standes vor 
behalten, zuwelder die äufere Treppe links an den Haupts 
portal, gegenüber vom Konditor Ludwigfhen Haufe, führt. 
Für den Stadtmagiftrat ift ein Theil der Emporkirche auf 
der Geite gegen das Kaufmann Kirhhoferihe Hand bin 
angewiefen. Der übrige Theil der Emporlirde, fo wieder 
untere Raum im Schiff und Chor der Kirche iſt für die Be: 
meinde offen. Die Haupt: Cingänge für biefelbe find bie 
Thären gegenüber von dem Konditor Casparſchen und dem 
Kaufmann Rappfhen Haufe. 4) Die Uuffahrt der Wagen 
gefbieht vor 10 Uhr und ohne Ausnahme über die Königss 
ſtraße, die Etiftstirden:Brüde berab, an die beſtimmten 
Kirben: Eingänge, von wo aus biefelben fi auf bem alten 
Sclofplage aufftellen. Bey der Abfahrt wird der Weg die 
Stiftsfirhen:Brüde hinauf Aber die Königstraße genoms 
men. 5) Die Mitglieder der Ständeverfammlung begeben 
ſich von der Stiftsfirde unmittelbarnah dem Ständehaufe, 
wo In dem Saale ber Kammer ber Abgeordneten der Lande 
tag eröffuet werden wird. 6) Die Galerien werden um 
ıı Uhr geöffnet. Nur erwahfenen Mannsperfonen ift der 

utritt gegen Vorweiſung von Eintrittsfarten geftattet, 
) Die mit gelben Karten verfebenen Perfonen gelangen 
zu dem für fie beftimmten mittleren Theile der Gallerie 
durd die Treppe vom Hofe bes Ständehaufes aus. Für bie 
Verfonen, welche rothe oder blaue Karten erhalten haben, 
ift die Gallerie zur Linken des königl. Thrones, für bie mit 
weißen Karten verfehenen Perfonen die Galerie rechts vom 
fönigl, Throne beftimmt. Zu berden leßteren gelangt man 
dur den Haupt:@ingang bey der Kolonnade bes Stände: 
baufes mirtelit ber lints vom Eingange befindlichen Zreppe. 
8) Die Karten find von allen Inhabern ohne Ausnahme 
bey dem Gintritt in das Gebäude vorzumweifen, und an der 
betreffenden Gallerle⸗Thuͤre au die aufgeftellten Chürbäter 
abzugeben, 9) Ale Unwefenden werden durchgehends in 
anftändiger Kleidung, koͤnigliche Diener in der für fie vor: 
gefchriebeuen Uniform erſcheinen. 10) Die Auffahrt ber 
Wagen geſchieht von der Lindenjtraße in die Aronprinzen: 
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ftraße, die Aufſteluung der Wagen In der Friedricheſtrahe 
unddie Abfahrt durch die Lindenſtraße. Den 27. Jan. 1836. 
Minifterium des Innern. Schlaper. , 
Frankfurt, den 26. San. Geſtern bat, wie 
ſchon ** die Vollziehungs-Kommiſſion unfes 
res Zollanjchluffes, umter Vorfig des Fönigl. preußis 
ſchen Oberzolldireftors v. Schütz, ihre ie Sitzung 
— Unter der Hand wird, freylich nur als ges 
rucktes Manufeript, das et verbreitet, das die 
Nachfteuerzahlung über die in Frankfurt und deifen 
Gebiet befindlichen ausländifhen Waarenvorräthe bes 
trifft, Die Beflimmungen diefes Dee find fireng , 
die Verfehweigung folder Vorräthe iſt mit Ronfiska: 
tion und Entrichtung des vierfachen Betrages des tas 
rifmäßigen Zolls verpönt. Auch wird Feinem Kauf⸗ 
mann noch Privaten geſtattet, mehr als einen halben 
Zentner Manufakturwaaren, ein Orboft Wein und 
einen Zentner anderer Waaren unverfteuert zu haben. 
Darmftadt, den 26, Ian, , Während man aus als 
‚len Städten von den Freuden des Winters, dem Zeiten 
dee Karnevald liest, find bey und alle Freuden verflummt, 
und Schmerz und Trauer baben plößlid dem froben Ge: 
füblen Platz gemacht, von deüen Alles vor wenigen Wo: 
den erft bey der freudigen Nachtlot von der Verlobung 
des Prinzen Karl von Heffen mit der Prinzeflin Eliſabeth 
‚von Preußen ergriffen war. Ihre Lönigl. Hoheit unfere 
verehrte Großherzogin, welde diefes ſodue Murtergefühl 
noch wenige Tage vor Weihnachten, wiewohl damals ſchon 
unwobl, den glüdwänfvelben Deputationen der Stände 
mit fo rührender Herzlichkeit ausgedrüdt hatte, erfranfte 
tödtlih an einem entzündlihen hizigen Rheumatismus, 
der namentlich die Bruft bedrohte. Die Hoffnungen was 
ren, wenn fie auch geither wiederholt eintraten, nie von 
Beftand; der Kraukheitszuſtand wechſelte ſtets, und der 
rbeumatifhe Etof warf ſich immer wieder von Neuem auf 
die innern Theile; was aber das Sclimmſte war, Das 
Fieber hielt fters und meiftend In bedeutend hohem Grabe 
an. Heute wurde die Stadt, in welder große und allge⸗ 
meine Theilnahme für die durchlauchtigſte Kranke herriat, 
durch folgende Nachrichten in Beſtuͤrzung gefeht: „Aerzt⸗ 
lies Bulletin vom 26. Jan. Nachdem der geftrige Abend 
durd anhaltenden erquidenden Schlaf große Ruhe berbey: 
geführt hatte, wurden Ihre Lönigl. Hoheit die Großher— 
zogin die Nacht wieder vom beitigiten Fieber befallen, 
das mit zunehmender Beaͤngſtigung und Kurzathmigkeit 
begleitet war. Gegen Tag trat ein ohnmactaͤhnlicher Zu: 
ftand ein, von dem die hohe Kranke erft mad geraumer 
Zeit befrept wurde, Dr. Bödmann, Leibarzt.” „Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Die drohenden Erfheinungen von heute 
Morgen haben fih noch nicht zum Beſſern gewandt.’ — 
Nur daß der heutige Tag der zıfle der Kranfheit fen, 
und fo vielleibt eine Kriſis die geliebte Landesmutter 
retten, der Almädtige die Gebete erhören möge, die 
zeither für Erhaltung ihres theuren Lebens zum Himmel 
fliegen — hoffen Viele noch. RR 
Mainz, den 25. Jan. Geftern feyerte die hiefige 
königl. preußifche Garnifon das Krönungsfeft des er: 
ften zen Konige. In Folge dtefer Feyer war 
am Nachmittag große Tafel bey Er. Exe. dem Eönigl. 
preußifchen Generallieutenant und Vicegonverneur der 
Bundesfeſtung, Frhrn. v. Müffling. — Bep diefer 
Gelegenheit erklärte der Vicegouverneur, daß Ce. 
Majeftät der König geruht habe, als Beweis der Zur 
friedenbeit und des Wohlwollens für die Garnifon zu 


verloren: den Feldmarſchall ⸗Lieutenant 
Spiegel und Feldzeugmeiſter Grafen Et. Julien; beyde 
waren zugleich e 
der Kaiſer 





Mainz, berfelben mit feinem Bildniſſe ein Geſchenk 

zu machen, und babep befohlen, daß folches Pt 2 

—— für alle —— Zeiten bey dem 

jeweiligen Vicegouverneur oder d 

ſtellt —* —* — — 
errei 


Wien BR In d 
‚de - Jan. n den legten W 
bat die k. k. Armee wiederholt zwey —— Baden 


rephrrn von 


egiments⸗Inhaber. Se. Maieftät 
I das dur den Tod des erfteren gar 
digte Kuirajfiers Regiment Nro. 4. dem Feldmarfchalle 
Lientenant Frepherrn v. Mengen verlieben, und das 
durch den Tod des Grafen Et. Julien erledigte Ins 


fanterie» Regiment Nro. 61. fol, einer noch nicht 
verbürgenden Angabe nah, Se. Majeftät —— 


Otto von Griechenland zum Inhaber erhalten. — Die 


Einführung der Conſole ſchen Gewehre in der Faiferlis 
hen Armee unterliegt nun Feinem Anftande mehr, und 
Er” wird nicht nur die Infanterie, fondern auch die - 


üvallerie damit verfehen werden. Man behauptet füs 


gar, daß bey den ägerbataillons und der Kavallerie 


der Anfang gemacht werden folle. — Der bisherige 


faiferl, Gejandte am Turiner Hofe, Graf von Bom 
belles, ift zum Ajo (Gouverneur) Er. Falter Hoheit 
des —ãA 

Hoheit des Erzherzogs Franz Karl, Bruders Sr. Mas 
Kr —— er — 
auf dem Gefandtfchaftspoften am ſardini 

zeichnet das Gerücht den Fürften PR a Bee 
zenberg. — Das Programm der zwiſchen Lember 

und unferer Hauptftadt anzulegenden Eiſenbahn i 

nun im Druck erſchienen; die Koften find darinn auf 


6 Franz, erftgebornen Sohnes Er. kaiſ. 
Als feinen Nachfolger 


elir von Schwar⸗ 


12 Millionen Gulden veranfchlagt. 
I -, andie'm. 
Madrid, den 45. Yan. Die Regierung hat in 


voriger Nacht 48 Kuriere in die Provinzen abgeſchickt, 
um den Folgen vorzubeugen, welde die Nachrichten 
über die Vorfälle in Barcelona hervorbringen fönnten. 


Dorgeftern erhielten wir die Nachricht von der Ein» 
nahme Ouetarias, welcher Play mehr durd den Mans 
el an —— ber Befapung, als durch die Tapfer⸗ 
eit ber Belagerer gefallen iſt. Et. Sebaſtian befürch⸗ 
tet ein gleiches Schickſal; das Eco del Comercio von 
heute enthält ein Schreiben von dort vom 3., worinn 
es heißt: „Man: verfpricht ung —— Ver⸗ 
vugung ber Rarliften, aber es ift doch unbegreifli, 
daß, nachdem wir bier und in Guetaria b viel aus⸗ 
eftanden haben, man und durdaus keine Hilfe 
chickt. Welche Schande ! was wird Europa dazu far 
gen. Eine Gränzfeftung zwepten Ranges, bombar- 
dirt von einer fogenannten elenden aktion.‘ 
Paris, den 25. Jan. Die Blätter aus Bapon- 
ne fagen noch nichts von dem berühmten Kampf, deſ⸗ 
fen Ausgang die Regierung in ihren Blättern anzei— 
gen zu müffen glaubte ; aber man fieht aus denfelben, 
daß fich Cordova zueiner Bewegung anſchickte, diedas 
fragliche Treffen berbepgeführt haben Fann. Cordova 
verfügte in Vitpria über 16,000 Epanier,, 5000 Eng⸗ 


fehl iſt jegt, dem Vernehmen nach, der eingeleilede 
Prozeß gegen die. religiöfen — —— 
niedergeſchlagen worden. Der Prediger, das 

diefer Geſellſchaft, ftellt ih, oder iſt in der That 
wahnfinnig. Es ift die Maaßregel der Regierung 
wohl im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit. — Am 
45. Yan. follte die Hinrichtung eines zmwanzigjährigen 
Mädchens Statt finden, welches feinen Bde erfchlar 
gen hatte. Schon in der Nacht ftrömten Schaaren 
von Menfchen, troß des böfen Wetterd, zum Richie 
plahe, Zaufende waren verjammelt, als ſich endlich 
die Nachricht verbreitete, daß das Kriminal= Gericht 
für die Delinquentin an die Gnade Er. Majeftät noch⸗ 
mals appellirt habe. Wie traurig ift es, daß der 
ſchreckliche Akt immer faft als ein Hoffsfeft betrachtet 
wird, zu welhem Verkäufer ihre Buden auffchlagen, 
* e ſich — in Kreife la *— und mit 

echen Wigmorten, wo nicht gar mit Bepfallggefähr: 

das Blutgerüſt umbrüllt. x Ku 


Länder und 2000 Mann von der Legion aus Algier, 
und ber General Eguya hatte in geringer Entfernung 
Poſten gefaßt. — Dim Carlos halt ſich fortwährend 
rubig in Onnate. Die 3* offizielle Zeitung enthält 
ein Amneftiedekret diefes Fürften zu Gunften derjenis 
gen, bie innerhalb 44 Tagen zu feiner Armee über: 
treten. — 68 ift das Gerücht vonder Einnahme von 
Guebara im Umlauf , jedoch fagen die leptern Briefe 
aus der Umgegend nichts davon. 

Man fchreibt und von Bidaffoa aus vom 48., daß 
die Autoritäten von rum feit geftern den Uebergang 
nach Sranfreich.jedem Jndividuum vermehren. — Die 
nämlichen Blätter reden von einer Bewegung, die die 
Truppen der Königin am 45. von Ealvatierre ber 
machten. Die Karliften, zuvor davon unterrichtet , 
baben einige jerftreute Bataillone auf der Seite von 
Durango vereinigt: is 

rei cd. 


randf 

Paris, den 25. Jan. DieZinsherabfegungsfras 
ge fteht noch anf dem alten Punkte; es handelt ſich 
zwilchen den entſchiedeneren Minifteriellen einerfeits, 
und den unabhängigeren Mitgliedern des Gentrums 
andererfeits hauptjächlich darum ‚ ob einftweilen bloß 
der Grundfag aufgeftellt werden folle, daß die Maar 
regel nothwendig , wobep die Ausführung noch vers 
fchoben würde, oder ob anf augenblickliche Ausfüh: | 
rung zu dringen fey. Erfteres ließe fich durch bloße 
Anfragen an die Minifter,, die etwa Hr. Giraud ſtel⸗ 
fen wurde, ausführen, während Hr. Gouin fortwäh- 
rend darauf bebarrt, einen Antrag auf alsbafdige 
Ausführung zu ftellen. Es Beißt jegt, das Minifte: 
rium habe bereits begennen, die Pairskammer zu jon- 
diren,, deren Mitglieder meift für die Bepbehaltung 
des hoben Zinsfußes ch intereffirt find. Es 
käme alfo darauf an, day die Pairsfammer dießmal, 
aus ihrer fonftigen Rolle berausgebend, das engli- 
ſche Oberpaus nachahmte. — Hr. v. Talleprand bes 
fucht faft taͤglich die Zuilerien ; es ift dieß der befte 
Beweis dafür , daß die ungimftigen Angaben von dem 
Zuftande-feiner Gejundbeit Babes übertrieben find. 
Es wird von ruffifcher Seite alles aufgeboten, um 
bie neue Anleihe von 150 Millionen in Gang zu brin= 
en. Auf der Londoner und Parifer Börfe will es 
ie iept nicht gelingen, obgleich der ruffifche Bankier, 
Hr. Eteinkeller, aus Warſchau, der fih hier befin- 
det, und naͤchſtens nady London geben wird, ſich alle 
Mühe giebt , in diefem Gefchäffte zu einem gewünfch- 
ten Defultate zu gelangen. Wie wenigmanaud auf 
die in der Adreffe der Kammer ausgefprocdene Protes 
-ftation gegen den jeigen Zuftand Polens Gewicht legt, 
fo glaubt man do, daß diefe nicht ohne Einfluß auf 
die Miffton des Hrn. Steinkeller gewefen iſt, welcher 
feit der Bekanntmachung jenes Aktenftüds auf mr 
Schwierigkeiten tößt als früher. Folgt das englifche 
Parlament dem Bepfpiele der franzöfiichen Kammer, 
E% — ſicher vorauszuſehen / daß dieſe Anlei⸗ 
e weder in London, noch auf der hieſigen Börſe co: 

tirt werden wird. . 

’ veußen 

Berlin. Durch einen königlihen KRabinetisbes 
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‚ Warfhau, den 22. Yan. Der Faiferl. öfterrei- 
* —— ——— J —— Narboni iſt 
nach mehrtägigem Aufenthalt hierſelbſt am Di e 
nah Wien abgereist. — — 

EEE ER 

Semlin, den 15. Jan. Man erwartet ben Für⸗ 
ſten Milofh in Begleitung des zen und feis 


Zeitlang in zuge ‚aufbalten werde, was man für 
a fein Anſehen bey den dortigen Tür: 


fhen Reiches umgiebt , das geeignetfte Mittel ift, um 
eine unmächtige Partey, welt 


ten. Der Baffa von Belgrad hat ebenfalls Befeble 
ertbeilt, den Fürften mit Kanonenfaloen zu — 
ee” 

Der konigl. Hoflapelmeifter Fr. Lachner zu Münden 
bat . von 50 reg welder von den Unterneh⸗ 
mern des Concert spirituel in Wien für die befte 
phonie ausgefeht worden, gewonnen. ' nem 

König Ludwig Pbilipp bat für die Errichtung eines 
Monumente in Straßburg, zum Andenken an Guttenberg, 
ben Erfinder ber Buchdruckerlunſt, die Summe von 300 r. 
——— Die Mia 

eilmittelgegen die Wafferfheu. Ueber dag fürdter: 
liche Uebel der Hundsmuth und ihre ſchrecklichen * fär 
die Menſchheit in ſchon ſeht vieles geſchrieben worden; aber 
es ſcheint doch noch fein allgemein anwendbares und verlä— 
higes Mittel gegen den fo gefährlichen Bif wäthender Hunde 
für den Meuſchen vorhanden zu feyn; indem fonftene fig 


geniß die Regierung eines jeden Staates um einen fo. 


wichtigen Gegenſtand befünmmsert haben würde. Es 


wäre gewiß recht fehr zu wänfhen, daß alle bisher befannt; 
gewordenen, und vielleiht aud mit Erfolg angewenbeten 


Schutzmittel gegen bie Waſſerſcheu geprüft, und der allges 
meinen Aumwendung empfoblen werden moͤchten. Go wie 
man vernimmt, befinder fih ein Mann zu Münden im 
Beſite diefes wichtigen Gebeimniffes, welder aud authen: 
tifh beweifen kann, dap diefes von ihm immer mit dem 
beiten Erfolge angewandte Mittel das befte fey, waser auch 
bey allen vorkommenden Fällen zu beweifen ſich unterziehen 
will, @in ſolches verläßiges Mittel wäre gewiß unſchaͤtz⸗ 
bar und der Aufmerkfamkeit und Würdigung aller Staaten 
zu empfeblen. 

Die Vorfteher einiger großen Gewerbsanftalten in Pa: 
ris gehen mit einem Plan um, ihren Arbeitern den blauen 
Montag abzugewöhnen, Jeder Arbeiter, ber ſich am Mous 
tag in den Werkſtaͤtten einfindet, fol ein Drittheil bes 
Taglohns weiter ald befondere Gratififation erhalten, der 
ren Betrag man jede Woce auf feinen Namen in die Spar» 
Bafe legen wird. Das Berfpiel it nahabmungswerth,. 

Der verftorbene Profeffor, Kanonifus Gärtner zu Glo: 
gau, hat dem dortigem fatholifben fombinirten Seminas 
rium 1000 Mthir., und dem Fatholifben Gymnafium das 
ſelbſt 500 Rthl., ferner dem fatholifhen Gomnaſium zu 
Leobihäg 1200 Rthlr., und der dortigen Pfarrkirche 150 
Mibir., endlich zu verfaiedenen milden Sweden 1100 
Rthlr. teftamentarifch ausgeſetzt. 


Nachtraͤgliche Berichtigung. 

Die am 26. dieß in den Zeitungsblaͤttern Nro. 28. m. 30, 
audgefhriebene und auf den 13. nähfllommenden Monate 
Gebruar bey ber kön, Militär: Kranfeupausauffihts » Kom: 
miffion Vormittags 9 Uhr, und bey der königl. Militär 
Zolals Berpflege« Kommiffion dahier Vormittags 11 Uhr 
angefehte Verfteigerung an Leinwand und Gradel ir, findet 
uicht am 13., ſondern am 22. nächftlommenden Monats 
Sebruar zu den oben ſchon beftimmten Stunden Statt, 
weldes fohin befannt gegeben wird, 

Augsburg, dem 29. Jan, 1836. 


Vom Fönigl. Landgerihte Burghauſen 
Zoſeph Kleinödhofer vom gleihnamigen Gute, der Ge: 
meinde Gufflham, welcher ald Dragoner bep dem Megis 
mente Minuzi im Jahre 1809 in Tyrol gefangen worden 
feyn fol, von deifen Leben oder Tod aber feitber nichts 
befanut geworden ift, wird auf Antrag ber naͤhſten Wer: 
wandten beffeiben, fo wie eine allenfalfige Deszendenz 
biemit aufgefodert, fib binnen 6 Monaten a dato hier: 
orts um fo fiherer zu legitimiren und ihre Auſpruͤche in 
der Verlaſſeuſchaft des Franz Kleinddhofer, Beſitzers des 
Aleinoͤdhofergutes zu Gufiham d. G., geltend zu madıen, 
‘als man auferdeifen den Zofepb KAleinödhofer für verſchol⸗ 
len erflären und jein in 250fl. Elterngut beſtehendes Vers 
mögen den nähften Verwandten gegen Kaution audant» 
worten würde. ; j 
Burgbaufen, den 22. Jan. 1836. 
Du Bois, Landriäter. 
coll. Wagner, 


Befanntmadung. 
Bezuͤglich auf die dieſſeitlge Velanntmahung vom 
2. Yan, I. 3. wird zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
dap die Johann Evanyelift Deiblifhe Kreditor: und Vor; 
mundfhaft Gelegenheit gefunden bar, das Koch- und 
Medgers Anwefen im Marfte Miedbah unter ber Hand 
zu verfaufen, daber die auf 








Dienflag ben 23. Febr, 1836 
ausgefchrieben gewefene Verfteigerung des oben erwähn 
ten Unwefens zu unterbleiben bat. 

Miesbach, deu 27. Yan. 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
i. a. d. Auracher, I. Aſſeſſor. 


Die unterzeihuete Verlegerin macht hierburd bie ho 
PR Fahr 


Adref-Kälender 


für die k. Kreishauptfiadt Augsburg pro 1836 
etſchienen iſt, und das Eremplar per 48 Er. bey ihr Lit, H. 
Neo. ı, in der Jakobs⸗Vorſtadt abgelangt werden könne, 

Ohugeachtet diefes gemeinnügige Werken innerhalb 
4 Jahren bedeutend vermehrt worden ift, fo hat man den 
Preis deffelben doch nicht erhöht, woburd der Werlegerin, 
wie jeder Sahtundige einfehen wird, bep dem bisherigen 
geringen Abſatze, offenbar Nacıtheile zugehen mufren, fo 
zwar, daß mir der Finnahme, kaum die eigenen Koften 
gededt werben fonuten, 

Daß übrigens in dem Mdref » Kalender noch manches 
Grmeinnügige aufgenommen werden kann, fiebt die Vers 
legerin wohl ein, was auch in dem Falle, wenn fie ſich in 
dieſem Jahre einer. zablreihen Abnahme zu erfreuen has 
ben wird, für das Jahr 13837 Im der Urt geſchehen fol, 
daß an der Vollſtaͤndigkeit diefes Lokalwerkchens in der 
Hanptfade wenig — oder gar nichts mehr zu wänfden 
übrig bleiben wird, 

Unter Zufigerung des Vorſtehenden empfiehlt ſich zu 
recht zahlreicher Abnahme ganz ergebenft 

J. 9. Brinhaußeré fel. Wittwe. 
Stellegeiud. 

@in in allen Zweigen ber landgerichtlichen Geſchaͤffts⸗ 
Sphäre, — befouders im Notariat, — in dem Kommu— 
walz und Stiftungd : Rednungswefen, fo wie in bem Dice 
giſtratursfache routinirter Scribent, wünjht bey einem 
tönigl. Landgeriht oder gutsherrl. Gerigt entweder ſo⸗ 
glei oder bis ı. März plagirt zu werden. 

Franfirte Offerte unter Chiffre K. W. beförbert man 
im Morſchen Zeitungslomtoir. 


Augsburger Getreidfhranuenpreife vom 29. Jan. 1836. 


Gerreidgats Hoͤchſter Mittl. Mind, | Auf— Ubs 
tung.  ! Preis | Preis, Preik, ' flag. | flag. 
fl. tr. fl. ix. fi. jeri a. Itt. R. Itr. 

Welzen, 10 ,39f 9 1424 9 1109 — 1 41 — — 
Kern, 10 |52| 9 Jı8), 9 | 7] — 20 — — 
Roggen. 6 331 6 |26) 6131 — ſu — — 
Gerſte. 8 132 2 [2]. 7 221 - ||| 5 
Haber, 41 ol 3 Ih 3 1a I — 1 





Augsburger Börfenkurs vom 30, Jan. 1836 
Staatspapiere. 


Königlich baveriſche. Papier, | @elb. 
4proz. Oblig. mit Eoupond . - » 100 99 1/4 
Promeſſen a. Bantaktien, pr. St. agio 27 — 

Oeſterreichifche. 

Rothſchild. 100 fſl. Looſe... — 218 
Partial⸗Oblig. a 250fl, 4pto.. — 140 
Oeſtert. Looſe von 1334. + . » | 118 5/81- — 
Metalig. 5pr0. » 2. 0 0 0 + — 2a 1/4 

detto 4PIOE. 2 2 2 0 0. » 99 =. 
Bantaftien . TR. Tee , 1361 
Großherz. barmftädtifhe Loofe. - 62 2) — 
Volniſche Loofe. - 2 2 2 0. — [102 1f 







Medigirr unter Verantwortlichleit des Verlegers Zofepp Anton Moy- 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhochſten Privilegien 






dlandb 
München, den 50. San. Ihre Maieſtät die vers 
kwittwete Königin und die gefammte königl. Familie 
find durch die geitern Fruh mit Eftaffette aus Darm: 
ſtadt eingegangene Nachricht von dem Tode brer kön. 


Hoheit der regierenden Großherjögin in tiefe Betrüb⸗ 


Ihre Auflöfung nad einer ſchmerz⸗ 


niß verfegt worden. 
, 27. dießg. Die Karnevals⸗ 


aften Krankheit erfolgte am 
ſtlichkeiten am Fönigl. 


eiterfeit verlieren. 


doch durch diefen Trauerfall viel an 
farrers 


Durch das erfolgte Ableben des 


gen Bewerbung innerhalb 6 Wochen, vom 45, dieß 
an, unter dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß 
nach der im Jahre 1832 definitiv abgeſchloſſenen Faſſion 
ein Dienfteinfommen von 4274 fl. 55 fr. verbunden ift. 
Anmeldung bep dem königl. proteftantifchen Konfiftos 
rium in Anſpach. 

Augsburg. Die Herren Oberkonſiſtorialrath 

ber, Domkapitular Mengein, und Univerfitätspros 
effor Maasmann , fämmtlih Mitglieder der königl. 
Kommiffion für —— neuer Schulbücher, ſind 
dieſer Tage aus Münden dahier angefommen, und 
baben bereits mit dem biefigen Hrn. Domkapitular Ch. 
Schmid in dem bifhöflihen Haufe unter dem Vor: 
fise unfers hochwürdigſten Herrn Biſchofs mehrere 

igungen gehalten. 
amberg, den 27. Yan. Bereits werben bie 
Unftalten lebhafter zur Gröffnung der Arbeiten für den‘ 
Donau: Main» Kanal im nächften Monate. Auch ber) 
Magifträt erhielt bereits den Auftrag/ mit den 5 
betheiligten Stadtbewohnern über die Art der Entſchaͤ⸗ 
digung zu unterhandeln; wenn überall mit gleicher 
Energie eingefchritten wird, fo könnte der Kanal von 
r bis nbergim 3 $thren' vollendet werden. — 
Dagegem findet man für die Eiſenbahn hier Feine thä- 
tigen Theilnehmer, daher dieſer Segenftand,, obſchon 
2 — in allen Zeitungen vortommt, nicht beſpro⸗ 

en wird, 

Darmftabt, dem 27. Yan. Heute Morgen um 1/4 
nah 8 Uhr IN Ihte königl. Hoheit die. Großherzogin nach 
einem bdreywöcentlicen ſchweren und ſchmerzlichen Krau⸗ 
Eenlager dem södlihen Fieber erlegen. Die großherzog ⸗ 


Fipegamisie Ift dadurch in die tieffte Verrübhip verfegt, | bem Bürgermeiſter zu 












ofe werden demnach einge⸗ 
ellt werden, und in der Stadt zwar fortdauern, aber 


Memmert, 
Kam die erfte Pfarrſtelle zu Burgbernheim, Fon. Del. 
Windsheim, in Erledigung, was zur vorfchriftsmäßie‘ 


4, Febr. 1856. 





),freundlihere Faml ˖ 
lienbande irgend eine deutfcht ‚fenfamilie umfglingen, 
als die find, welde alle Glieder ber großberzoglihen Fa⸗ 
milie vereinen. Der Verluſt für Stadt und Land Ift groß, 
fehe groß, mnd wird tief gefühlt. Miele Hunderte vom 
Menfchen fammelten ſich geſtern Abend noch vor den groß: 
Herzoglichen Palais, und hofften eiw Wort der Befferung 
zu erfabren. MWergebens; der Himmel hatte es anders 
deſchloſſen. Die Theilnahme in der vr gr Stabt ift au⸗ 
herordeutiih groß. Ihre königl. Hoheit bie hoͤchſtſelige 
Grofberzogin,hatte eine große, fattliche, wahrhaft königliche 
Seftalt, der man das höcfte Ulter zu erreichen zugetraut 
bätte, ward nur 47 Jahre 4 Monate 17 Tage alt. Sie 
war geboren am 10. Sept. 1788, Tochter bed Marlgrar 
fen Karl Ludwig von Baden und der Prinzeffin Amalle 
von Helen s Darmftadt (einer Schweſter des verftorbenen 
Grofderzogs Ludwig 1.), und Schwefter der verwittweten 
Kbnigin Karoline von Bayern Majeftät, fo wie ber vers 
forbenen Kalferin Eliſabeth von Mupland und Königin 
Friederite von Schweden. Sie vermäblte fi am 19. Jun. 
1804 mit dem damaligen Erbpringen, jetigem Großher⸗ 
zoge Ludwig U., und biuterläßt aus biefer 32jährigem 
böaft alädlihen Ehe, außer dem Erbgroßherzoge Ludwig 
(geb. 1806) und Prinzen Karl (geb. 1809) noch zwey jün« 
gere Kinder, dem Prinzen Mlerander (geb, 1823) und die 
Prinzeffia Marie (ged, 1824), deren Erziehung fie mit 
der treüeſten Mutterforge lebte, und für bie der frühe 
Verluſt einer folden Mutter unerſetzlich ift. 

Frankfurt, den 26. Jan. Die Frau Gräfin 
von Meffelrode, Gemahlin des Faif. ruffifhen Vice⸗ 
kanzlerd, ift von Et. Petersburg» und Hr. Breffon, 
kön. franzöfifcher Gefandter und bevollmächtigter Mi: 
nifter am kön. preußifchen Hofe, auf der Mildreife 
von Berlin nad) Paris geftern hier eingetroffen. 

Lübed, ben 24. Jan. In der Naht vom 23. 
dieß bis gegen die Mitte des folgenden — wüthete 
hier wieder ein heftiger Sturm aus S. S. Welt, def: 
fen Zuckungen und erfhütternde Stöße wohl manches 
Gebäude befchädiget haben, Es ift bieß mun ſchon Dee 
dritte. faft orfanartige Sturm, der im dieſem Winter 
unfer Rüftenland beimfucht, während wir vom Wine 
terfroft nur eine kurze fehr gelinde Probe ehabt bar 
ben. Laues kriege Jensen: der Vorbote, und 
der Sturm endigt mit Regenwetter. 

ne A EN I Be ER a I 

Wien, ben 26. Jän. Ge. k. k. Majeftät, haben 
‚mit. allerböchfter Entfdließung vom 45. Dez. v. J. 
alzburg, Aloys Kergotporer, 


und bem dortigen Magiftrateratbe und Baumeiſſter, 
Georg Lafıhenski, zu bewilligen Ku „die i 

von Er. Majeftät dem Ronige von Bähern, für — 
den Beſwohnern der durch Brand verungluckten Stadt 
Reichenhall in Bayern, ſowohl waͤhrend der Feuers— 
brunſt, als nach derſelben 07 RME und —F 


ftügung, verljepeye göldene Eivil 4 Verdienfimepail 
ü * 


annehmen zu Dürfen. 

Triſeſt, den 24. Jan. Ein Handeloſchreiben aus 
Konſtautinopel meldet, daß daſelbſt ein anſebuliches 
engliſches Handelshaus falliet babe, wodurch auch der 
Eyurpeines Erabliffements deffelben in Smyrna, und 
einep weitern auf Epra, veranlaft worden fey.— 


F 


Alexandria meldet ein Handelsfchreiben, daß die 
De —— AH ur ——— 
—F der Topten Verſteigerung wurde der Zentner zii 

1 STbalern verkauft. —— 


A EA 

—London, den 22. an. In Irland Bauert der 
Zebntenfampf fort, und die Bauern, welche die Ger 
richtsdiener mit Prügeln und Steinwürfen verfolgen, 
zeigen ſich nicht weniger graufam dabep, als die Prars 
rev, welche durch Foftipielige Prozeduren. Familien 
an den Betteljtab bringen, iFamilienväter daum und 
wann in den Kerker werfen , oder gar — wie der hoch⸗ 
mürdige Hr. Beresford — den Gericdhtsdienern zu 
Haufe die Piltolen mit Schwanenſchrot laden, und 
nachber öffentlich Thraͤnen vergießen, wenn Jemand! 
damit erfchoffen wird. nt: 


\ - PR RR Va ML SEE N "rer 

Varid, den 25. Dan, Es fehlt noch an zuverläffiger 
Auftlaͤrung über das vom Journal de Paris:erwähnte Ge⸗ 
feat in Norbfpanien. Die glaubwärdigeren Berichte von 
Der Graͤnze melden bieber nur fo viel, dab es ber Vitoria 
zum Gefecht gefommen; und daß ſoldes am 19. dieß noch 
fortgedauert babe, Die fzanifhen Fonds blichen an der 
beutigen Börfe obne wejentlihe Uenderung. 

Banonne, ben 2ı. er Nachrichten aus Onnate 
von-i7. melden, daß man fich im der Grgeud von Vitoria. 
Alot etwa bloh auf einem einzelnen Punkte, wie man ge: 
{sat batte, fondern auf der ganzen Linie von Salvatierra 
nacı Billa real de Ulapa gefhlagen babe. Die Chriſtines 
grirfen ibrerjeite am ı7. an, uud der Kampf dauerte noch 
obne befanntes Mefultat in dem Augenblide fort, mn 
ueral Eguia folgenden amtliben Bericht forifb: „Der 
Feind bar heute rine Bewegung mit feiner ganien Madır 
gemacht. Er nabm feine Michtung von Vitorla nah Gues) 
sera aufder Heerfiraße von Ealinas, mo wir find, und) 


auf der von Billairrat de Alava, und einem Berichte deef ß 


Henerallommandanten der ziweuten Divifion, Die.den ers 
ſtern Pualt beſetzt bält, zufolge ift der Feind chen fo wenig. 
‚auf dieſer Seite-weiter vorgerädt, als es ibm aglunyen 
ah » auf der andern troß der Ueberlegenheit feiner Mad, 
ev ber Kapferkeit unferer. Truppen vorzudringen,, Daic 
ibn aber ziemlich nabe vor unfern Sfellüngen Jaggrn fad, 
o traf Ic die gehörigen Anftalten, ar Fon dm De eihrs 
ruen Ungriffe zu werfen, und ihni 
Einpfang ju bereiten. Da biefen Nachmittag'die Koloune, 
welche die Richtung nah Villa redi.de Mava eingeſchlagen 
bat, daſelbſt eingerüdt iſt, fo befabl ich dem Brigadier 
Kon GSarcias de Beamatquia, die Difilgeg vpn Utquiolä 
feſten Fußes mit dem britten Bataillon —* 55 
von Saftilien zu vertheidigen, amd zuglelch dem Drigadie | 
’ . ’ rn ie 


ein Tomas Zur! uner Kali mit dem zweyten 
Ion,pow Wvarız das Defil Munmardsuzu demfel⸗ 
—* e 5 BAT.) ieh. d 

die auf dieſen Pun ten Be abe Men 3 Kos y 


raͤugo — und ſchickte dem Beneran 
von Biscava 


— — 
ch 





























geſtrtgen Bericht fündigte ih Ew. Ere. 

—* arket Macht vor den Stellmagen, 
a 

Seind in unfere. 

ibn fräftig zuräd zu falagen, 

alle Berichte darinn übereinftimmten, daß der 


Guipuscoa mir Kavallerie beftehend, woher, daf. 
rajllon von Navarra iu Reſerde biteb, det linke, SL 
fand unter General Billareni mit dem erften Bataillon ve 
Navarra, dem erſten und vierten von Biscava uhp’drih 
dritten von Alava, mit dem Befehle, die erſte Benta von 
Alzaban nicht zu Aberihreiren. Man bat das Keustn/be- 
gonuen, und ih werde Em, Erc. das. Mefultar mieldem;' fh 
wie es bekaunt ift, und die Umſtaͤnde mir es ertaubenc I 
füge noch bev, daß id nicht glaube, dap der Feind auf der 
Seite von Villareal vorgerüdtin, denn einer mir-von dem 
Senrralfommandanten von Bitcapa sugefommenen 

ſche zufolge ftanden unfere Truppen noch iu Sca 28 
und der Brigadier Don Tomas Tarraguel bar mir } 
angekündigt, daß er im Begriff fen — 33 


ſchriften um Billets 


bier einen warten 6 


‘ 

, nad Dir 
nandanfen 
zu den Vorkehrungen, die 
amären, Haupt⸗ 
et.) Graf Caſa 
t lantet: „„Durd meinen 
m ‚ daß die Feinde 
\ ie meine Truppen 
ten’patten, gelagert feden; Huch meldere id, dab der 

fude,u 

Nabdenf'ig erfabren, daf 
eind eine 


-die Anweiſungen 


—  @im’jmenter Ber 


die eriten und jmenren Datailone von Navarra, 

weoten * Int » — 53 
vatra, bieber zu raten. Diefelbe Ordreiertbehlre ic 
Warchal de Camp Don Botmo Willareal mit. fünfBatail: 
Marne er ſollte aur zwep und die Kavallerie zu Gues 
vara.laffen. U 
Beben $ den Feind glaub 


aftilien, und drittes von Guibudcya en 
er Nacht -dem fünften Baral m en Na: 
em 


e dleſe Bewegungen mußten fo vollzpgen 
‚su laffen, dap ib nichte vom 


iefen‘ Streitfrdfren Defafhirte. Diefen Morgen um 46 


Updr batte der Feind no feine Demonftration ge , 

an der Geueral fon eingetroffen un und hair im 
Tons > na zweyte proviſotiſche Kavaller 
ammelt hatte, fo eutſchloß ich mich zum Nuariff, um die 
Stellung uud die Stärke des geindes u — in 
solgeuder Drdnung auf drey Kolonnen: die eine rechts, 
ans dem zweuten Bataillon non Gaftilien 
[pw Naparra begehend unter dem Wefchle des Brigadier 


If Batail⸗ 
:Negimenf ver: 


uud dem dritten 


Don Joſe Antonio Gone; Die zwepte auf der Heeritrafe 


nfte 


aus dem erjlen Bataillon von Saflilien und dem 55 
—* * 


enfals 
Defite, von Munnatiz zu defepen, Hauprguarfietalin ⸗ 
17. Zan. 1836. (Unterz:) ı@ruf. Caſa Eguialb⸗⸗ IE m m 
en ee uno 
Parid,.den.25. Jan. Ei Gonrmal ſagt, der 
Hr. Referendair der Pairsfammer habe 17,500 Birk 
zum Eintritt bey dem Fieschi 

ſchen Prozeß erbakten., : N ee 


u »J 


a Hr Sean ‚ Femme under Jemen: 
K daſeib zugubringeniun der 
— Be zung“ 

‚und og — Juſtet 





Gen. ‚jener Mr 
or ge — mann ER Fe 
be, der Dorfall,, defle EA 


——5——— 
nicht kennt den ®er ner t.de 
erklären ; * er am⸗ ei; yon enrfen jene 


bätte ex {con vorgeftern in —* ——— 
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Heels Bern * Paris reif Der 
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I 3 * 
Der Kanql em. 
gegen den rü ling wieder 





iy 
A 01 I ur u ur) — a due auıraın, 


” Brüffel, den 93: Yan: ’ Ba oli ——— 
‚giebt ein — er u. — Die 
Arten —— * vet "on — bis 
ehr w er 
= fol im Map ei in ein iin Akon | 
Keugreß gehalten: — J ae. 
L ee un ‚Ws uk en F 


Stveter⸗ er 
‚Kalter haben am I Din, ah utdu Füprestage Ye 
zer Thronhefteiging „ a ——— Ufas a den diri⸗ 


—35 Senat erlafen: „Da bie —6 Beendi⸗ 
dee 59 tig abe ehren Koch, me Unfere 


rung ee Meuku © A Wi 


ER ge a ia Dee 35 


res und vom 8. November 1332 ee tt wurd do 

zeihnen wuͤnſchen ſo befehl A ae, ikgeisi Da 

za % ahl a Anuten‘ re Trubezkoj, Obo⸗ 
— 4 a L Spiri 


se Sera Seren 45 
Sum ln, of Kon 5 ledie ger 
0 at Dear at war, 
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re hr 
verurtheitt wor feße Thon 
„uud iu Gitirien dieeheheli werden. 3) Der nt 
drecher Küdelbeder ‚für melden mitteiſt Imferes ufafe 
vom 22. Auguſt 1836: Künfzehniäurige Feltungsarbeir bes 





Kant ı wurde, pop zbenfane, ao Verwendun⸗ Unſetes ia⸗ 
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Haug ac viel — 
* — 


I die der Kapi 

ey — dor * 
a —— Ei m Birtike 'Dreffen * vorges 
gangene — Neuigteit das Tagebua eine 
Biigen Offizlers, ge 
St, Piter 
weldes jedoc nicht von dem Verfaſſet, ſondern vom einem 


in Berlin lebenden Kae berandgeges 
ben worden war, iſt 


* viele Selbſtmorde vor; 


uders, St. kalſerlichen t dei Groß: 
Vesiiuiie, ieht Eden an 


— den 8 "Se Kälte dauertd 


San. 


4 — -Givenge ununterbrochen 
vor —— ſtieg ſie des. Morgens au Boch 


un Ion. un "Der der 


4 yore Eh dine 
beſtanigen weutgs 
De obte a Mi⸗ 


ganz mit Eis bedeckt/ und feit 


Bor 


regen — italieniſcher Matroſe verſichert, er 
ſey in Konſtantinopel ſelbſt am Bord der erſteren ge⸗ 


taͤn Miovich aa u 
152 7 


tens 
wahreud era Aufenthalte zu 
rg, bey Entbällung der Alerxander-Saäule, 


ET —— eingetroffen, daß 
omnlich bekannte Theo: 
Ale der daligen Rit« 
Oi öfnpkediger am: 6. dieß 
Ei abgegangen, ijt 

ab Privarhriefen mr: ien fielen dort, in de legten 
unter andern bat 1% auch 
in junger Menfh, von 15 Jah —* ‚anderer, von 17 
6 eutleibt. ie giehr de fiche ald den 
ind I — De rang un ondu bat begoniten, 
to nanfrüde —* Tabot abbrechen 

car et für N — 537 Ueberſchwemmung, we 
Tann Ihdes Wetter mit Regen eintrat, 
fe’englifce N ‚Gharpbdis hat nah dreptägiger 
RN au der afrifanifhen Küfte ein fpaniihes Stlabenſchiff 
mit 429 Slladen weggenommen. Daifelbe hatte, während 
es verf RIR-OR feiner Erjeihterung 50 Sklaven über 


B 
bach iſt der Finanzdirektot Johann Phitips- von 
ET dei Civil; Verdicuſt⸗ Stdeus, am Schlag⸗ 
gekorben, - 
I, ben Orten Langenfendelbad und Bräunleindhofen, 
kander. Afenberg , greifen die Blattern auf ‚bedenkliche 
* um ſich; —— werden Opfer derſelben begraben. 
—2 v Kr eidenfeid wurde neulich das 
55 „ae| f eltern * deten Wunſch 
f&- getauft, 
——— 


Belanntmodbnne. 

Die Drfonomie  Kommifjion des Shenanrlegerd s Negi« 
meots König giebt am. 24. Febr. l. 3. Vormittags ao Uhr 
1400 Ellen ftablgrüned und 90 Eden ſcharlachrothes Tun, 
1300 Ellen Hembderlsinwand, 740 Ellen ordinaire Futter 

Hassan 200. Gtüd ſawarze 

Ibfele, 219 Vagt lederne Haubſchuhe, dag Material 

un agcı Bart attie uad 500 Paor Buudſchuh, dann 

o Paar Sohlen, an die Wenigfinehbmenden in Lieferung. 
Bewerböterentigte Stejgerer, die fid mit den nöthigen 











Zeugniſſen au verfeben haben, werden hievon mit dem ,Be- 


merken in Kenntnif aefept, daß innerkatb gewilfer Preise 
die Genehmigung zup-Wblieferung ſogleich ertheilt wied. 
— hen 28.; Jan. 1830. 


— un * nr 


Nahträglihe Berihtigung 0 

Die am 26, bieß im den Zeitumgeblättern Nro. 28. u. 30, 
ausgeſchriebene und auf den 13. nähfitommenden Monats 
Febeuar bey ber kön. Militär: Kranfenbansaufihts « Koms 
miſſion Vormittags 9 Uhr, und bey ber Fönigl. Militar⸗ 
Lokal⸗Verpflegs⸗Kommiſſſon dahier Vormittags 11 Uhr 
augefetzte Berfteigerung an Leinwand und Gradel ıc, findet 
uiht am i3., fondern am 22, naͤchſtlommenden Monate 
Februar zu dem oben (how beftimmten Stunden Statt, 
welches fobin bekannt gegeben wird. 
Augsburg, den 29. Yan. 1836. 


"Beltanntmahung. 
Bezuͤglich auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 
2. Jan, I. 3. wird zur Kenntniß des Publifums gebracht, 
daß die Johanu Evangelift-Deiblifge Krebitor> und Vor⸗ 
mundſchaft Gelegenheit gefunden bat, das Koch⸗ und 
Metzger, Anweſen im Martte Miesbach unter ber Hand 
du verlaufen, daher die auf 
Dienftag den 23. Febr. 1836 
ausgefhrieben geweiene Merfteigerung des oben erwähns 
ten Unmwefend zu unterbleiben hat, 
Miesbach, den 27. Jau. 1836. 
‘ Königl, bayer. Landgericht. 
ich. d. Aurader, I. Uſſeſſor. 





Befanutmadhung. 

Aus dem Vermögen ber katholifhen Kirchenſtiſtuugen 
dahler liegen gegenwärtig circa 10,000 fl, zur fructificitli« 
Sen Unlage bereit, und werben entweber im Ganzen oder 
auch in Flelnern Summen gegen binlänglihe Berliderung 
und gegen 4 1/2 progentige Verginfung ausgelichen.. 

Kapitalfuher haben die vorfäriftmäßig und gerihtlih 
gefertigten Unlebenstabellen, nebft deu Hppotbetenbußs: 
@rtraften und Leumunds : Zeugnifen, au die Verwaltung 
der Fatholifhen Kirbenfiiftungen in Augsburg portoftep 
zu fenden, oder Im Geſchaͤffte Zofale bes Stiftungstaflier® 
Kuipt (im Hintergebäude des Rathhauſes) zu übergeben. 

Augsburg, deu 30. Jan. 1836. 

Verwaltung des kathol. Kirhenvermödgens bafelbft, 

Tiſcher, Vorſtand. 

Weiß, Kltchenpfleget. 

Hol zmaytr. 
— — — — — 
Bekanutmachung. 

Auf vormundſchaftlichen Autrag wird das zur MWerlafs 
fenfhaft der verftorbenen Wittfrau Anna Lang gehörige 
Delonomiegut Miſchenried an den Meifbietenden vers 
kauft. Daſſelbe befieht: 4 
In einem jiienftödigen Wohnhaus mit mehreren Zim⸗ 
mern, einen Speifefäal umd-zwen Getreidfpeicern, 

Ju dem daram ftopenden Viehſtall für so Stüͤck Horn⸗ 
vieh und dem Schweinſtall. 

* dem Pferdſtalle für 10 Pferde. 

n einem Schaſſtalle für-300 Schafe. 
n bem Stadel und der daran ftoperiden Streuſchupfe. 
f 3. dem vor wenigen Jahren gebauten Branatwein⸗ 

Brenäpans, mit dem daran gebauten Badhaufe. 

Diefe Gebäude find alle mit deppeltem Platteundache 
'gedeat und gut unterhalten; dabed befinder fih: ' 

s) ein Wurzs und Dbfigarten per 1 Tag, mir miehtes 

ten —— 

2) 198 Tagw: 61 Del. ‚ 

'3) 121 Tagw.i5 Dez. Wielen, 

) 190 Tagw, 36 Dei. Hold, 

> ı Kaym, a7 Dez. Elihweiber. 

Mon den Mirfen- find 30 Tags. 63 Des. frevſtiftig 








I.  Ymsber. Matth. Rie 


zum konigl. Reutamte Statuberg, 
aber bobenzinfig eigen dahin. 
Die Bahn beftehen: 
in Geld jaͤhrlich oyfl. 37 Er. Ihl., und 
5 Shäffel, 2 Mtz. ı Vrl. 1/2 Schz. Kornbodenzins. 
Die VBerfteigerung wirb am ade den 29. Febr. d. J. 


bie übrigen Grunbftäde 


in det Gerihtö,Kanzley vorgenonimen, ed werden ab 
bis dahlu mündlige und fariftlihe Angebote von enkfern 
ten Käufern augenommen. ie N 
Diefes für die Blehzugt und vorzüglich für Schäferen 
geeignete und geſchloſſene Dekonomiegut wird ftündlich yon 
dem Wirthſchaftefuͤhrer Alois Lang vorgezeigt, der auch 
und J. H, im Mondel vor dem SHaristher in Münden 
* 5. im gteu Stocke die noͤthigen Auffchluͤſſe ertheilen 
werden... — lg IRRE 
Seefeld, den 17. Jam, 1836.. - 
ri. v. a in Seefeld im 
a 


reis. 
— Mayr, Gerichtshalter. 
Befannutmadung. 

Da die Verfuhe des Kommunfhuldners Alois eg: 
mann von Oberhauſen, fib mit feinen, Gläubigen no ju 
arrangiren, fdeiterten, wird, um diefes Debifwefen fe 
nem Ende zuzuführen deſſen Auweſen einem dritten und 
fegtmaligen Werkaufe ausgefegt, und Termm für Legung 
von Angeboten mit dem Unbange auf 

Freytag den. 12. Febr. Vormittags Io Uhr 
auberaumt, und daß der Hinfchlag nad S. 64. und 69. bes 
Hopothekengeſetzes erfolger; wegen Beſchrieb des Auwe⸗ 
ſeus wird ſich anf die frühere Ausſchreibung vom 20. Febr. 
und vom 4. März. v. J. In ber Mop'ſchen Zeltaug und 
im Kreisblatte bezogen. 

Göggingen, den 9. Yan. 1836. 

NKönigl. bayer. Landgericht. 
Meiber, Lanbrihter, — King. 


VWertaufs-Uusfhreibung, 

Nachdem ſich In der Gautſache bes Zaver Schmid, che» 
maligen Sonnenwirths zu Oberhaufen, an dem gun Were 
kaufe beflimmten Termine kein annehmbarer Käufer ge— 
meldet bat, wird deſſen Auweſen unter Hiuweifung auf 
die frühere Ausiareibung: Inteligengblatt vom 23. Des. 
1835, Übendzeitung vom 13. Ian. 1836, Mopfde Zeitung 
von: 13. Jan. 1836, wieberbolt auf Samflag deu 20. Febr. 
d, 9. zum Merlaufe ausgeboten, 

Odggingen, den 20. Jan, 1836. 

Landgeriät. 
Reiber, Laudriäter, 
€. Pedrone. 


er’faen Buchbandlung in Auges 
burg und in ber Branzfelder'ihen Buchhandlung in Lim 
bau ift for eben angelommen; 


as ift die beſte Borbereitung zu Concurs⸗ 


ungen? r 

Beantwortet und mit Bepfpleien erläutert, zunaͤchſt für 
die jäbılie am ı. Gebr. und diefimaf (1836) erite vor⸗ 
uehmende, Yräfung der Mdipiranten des mittelarem 
Dieufies 4 —19 onmiſſaxlaten ic,, Patti» 
monielämtern, braudbat jedoch au für Bewerber um 
Patr * te Titer Kaffe mub für ale Staats⸗ 
dienfis » Kbipiranten und Prüfungs» Kandidaten, Mün: 

Ken 1836. - 30 fr. 3 
(G> Dem’ heutigen Blatte liegt eine Beplage für di 
Stadt und Umgegend von der March. Riegerſchen Bud» 

handlung in Augsburg bey. * 





Kdulgl. bayer. 


ARedigirt unter Verantworilichkeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger 


—ã— 
— — — — 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


2. Febr. So. 


Dienſtag. Nro. 33. 
Deut lanb ften * en des Augenblicks mitzuſtimmen. Sein {ns 
Münden, den 1. Febr. Dom 30. Yan. an hat Fterefie mit dem Intereſſe derNachbarftädte in Verbins 


der allerhöchfte Hof für die verftorbene Frau Großher⸗ 
zogin von Heffens Darmftadt eine drepwüchentliche Hof⸗ 
trauer angelegt. , 
Bamberg, ben 27. San. Bor einem halben 
* hatte der Banquier Rothſchild durch das hieſige 
andlungshaus Keilholz die —— Einwohner 
unferer Stadt kaum auffordern laſſen, Aktien für ben 
Donau: MainzKannl zu übernehmen, fo — 
ten ſich auch die Meiften ſogleich für deren Uebernah⸗ 
Ebenſo hatten unfere Kaufleute kaum —— 
Kenntniß von der Eiſenbahn zwiſchen Nürn erg und 
rth fich erworben, und die dee der Großhändler 
eutjchlands zur Eifenbahn auf alle Hauptftraßen vers 
nommen, fo wurden auch fchon mehrere Berathungen 
veranftaltet, wie der Bug der Eifenbahn von Nürn⸗ 
berg uber Koburg und Schweinfurt am voriheilhaftes 


x die Gefchäffte und Aktionäre veranftaltet wer« F 


en 
= — Allein man konnte ſich noch nicht vereinigen. 

Würzburg, den 28. an. Seit dem 25. iſt 
eine bedeutende Anzahl iſrael fe er Gemeinbeglieber 
aus allen Theilen des Untermaintreifes bier verfam: 
melt, welche, fo wie bie mit ihnen angefommenen 
Lehrer und Rabbiner , fi darüber berathen werden, 
auf welche Weife die Verhältniffe der Sfraeliten in 
Beziehung auf Schule und Kirche ſich jo geftalten 

en, baß eine eigentlihe Emanzipation daraus ber: 
vorzugehen vermag. Namentlich Ion auch eine Ver: 
legung bes Sabbats aufden Eonntag betrieben werben. 

Darmftabt, den 28. San. Aus Peranlaffung 
bes höchſt traurigen Ablebens Ihrer Fön. Hoheit ber 
Brau Großherzogin Wilhelmine Luife fol von heute 
an während 4 Wochen nicht nur in allen Kirchen bes 
Großherzogthums täglich Xrauergelänte,, fondern auch 
in dem gejammten Großherzogthum eine allgemeine 
Einftellung aller öffentlihen Tanze, Spiele, Mufit 
——— ausgenommen) und fonfliger Luſtbar⸗ 
eiten Statt finden. 
Aus dem Raffauifchen, ben 27. Jan. Kaum 
ift zu Frankfurt eine Geſellſchaft ins Leben getreten 
ür die ae einer Eifenbahn nah Mainz, fo 
eben wir auch ſchon zu Darmftadt und Mainz ähnr 
lihe Dereine ſich bilden für gleiche Zwecke. Auch 
Wiesbaden ift diefem Beyſpiele jegt gefolgt, und will 
ſich die Ehre nicht verlürgen -laffen , bey den wichtige 


bung zu fegen,, durch die Anlage einer Mebenbahn 
er Im bas ir: wohl das nächfte Ziel diejer 
Beftrebungen fepn. Nach erfolgter allerhöchfter Ge: 
nehmigung hat. fi der Verein zu Wiesbaden am 26, 
Jan. onftituirt, und es ift gleichzeitig ein Gomite von 
6 Mitgliedern durd) die Wahl bejtimmt worden. Die 
Staatsregierung fheint das Unternehmen mit Wohl: 
wollen zu unterftügen. Noch ift es unentſchieden, ob 
bie Schienenbank von Frankfurt nah Mainz auf dem 
rechten, oder auf dem linken Ufer des Mains anzus 
legen ift. 

Stuttgart, bem 30. Jan. Naddem Se. königliche 
Majeftät durch hoͤchſtes Mefeript vom 3. dieß die ordentliche 
Verſammlung der Stände bes Königreiche auf den 30, bie 
in die Hiefige Haupt: und Mefidenzftabt einzuberufen gerubt 
batten, fo erfolgte heute die Eröffnung dieſes Landtages, 
Die Feyerlichleit begann Vormittags um 10 Uhr mit einem 
ortesdienfte in der Stiftölirde, wo von dem erften Pres 
diger an derfelben, Prälaten v. Haas, bie Landtagspredigt 
abgehalten wurde, Nah Beendisung- des Gottesdienftes 
verfammeiten fi die Mitglieder beyder Kammern im Stäur 
dehaus in dem Saale der Kammer ber Abgeordneten, wo 
fie fofort, auf erhaltene Benadrichtigung, daß die Ders 
fammlung Plad genommen, der proviforifche Chef bed Des 
partemente des —— geheimer Rath v. Schlayer, wel» 
er von Sr. königlihen Maje ſtaͤt — Vornahme des Aktes 
ber Eroffnung des Landtags als koͤniglicher Kommiſſaͤt ber 
velmähtigt worden war, begleitet von dem Ober » Negies 
rungsrath v. Roth und empfangen und eingeführt von einer 
ftändifhen Deputation, einfand. Zunaͤchſt fand nun die 
Beeidigung der erfimals eintretenden Mitglieder ber Vers 
fammlung Statt, welde nab feverlider Verleſung der 
Worte des Stände:Eides ($. 163 ber Werfaffungs-Krfunde) 
zuerft von ihren Stellen aus den Schwur leifteten, und fo» 
dann auf namentlihen Aufruf vordem königliden Throne 
in die Rechte des königlihen Kommiffärs die Bekraͤftigung 
der übernommenen Pflichten niederlegten. Nachdem ver 
BeeidigungsAft vorüber war, bielt der koͤnigliche Roms 
miffär folgende Eröffnungs: Rebe: 

Durdlaudtigfter, Durchlauchtige, Erlauchte, Hochge⸗ 
borene, Hochwohlgeborene, Hochwuͤrdige, Hochzuverebreude 

erren! Bon Sr, Majeſtaͤt dem Koͤnige mir der Eröffnung 
Sure Berfammlung zu einem ordentlihen Landtag beauf: 
tragt, ſchaͤtze ih mid glüädlih, zugleih das Organ der 
wohlmwollenden Gefinnung zn fepn, womit Hödfidiefeiten 
Ihre getrenen Stände wiltommen beißen. Die Ausbildung 
unferer oͤffentlichen Zuftände, woram auf ſtuͤheren Landta⸗ 


— — — —— — — 
— — 


gen mit Umſicht und Erfolg gearbeitet, worden, ſol nad 
der Atlihs Er. föniglihen Mojeftät auf dem gegenwärtigen 
Landtag durch Gefege, von welchen die Entwärfe Ihnen 
großentbeils ſchon befannt find, weitere Fortſchrit te mas 
den, Wir werben diefer Abſicht um fo ſicherer entfprechen, 
je fefter wir und am die gegebenen Grund » Einrihtungen 
balten, und je forgfältiger wir aus dem Beſtehenden das 
Beſſere zu entwideln ſuchen. Die über das Juſtitut des 
MNorariatswefens bereits erlangten Erfahrungen werden Sie 
in den Stand fegen, Ihren Befhlüffen über die, eine Re— 
vifion dieſer Cinrihtung bezwedenden Geſetzes⸗Eutwürfe 
jede wuͤnſcheuswerthe Reife zu geben. Der Gefeges:E@ut- 


Wurf über die Volklsſchulen fommt dem regen Streben uns 
ferer IAg entgegen, wonach die hohe Bedeutung der gel: 
ftigen une fittlihen Ausbildung aller Klafen der Gefell» 


ſchaft für das Wohl der Staaten mehr und mehrgemürdigt 
wird. Einem anderen, dem Gebiete des Gewerbfleißes 
angehörigen Zeitbedürfniß,, das einer neuen Art von Wer: 
bindungsmittelu des Verkehrs eine rafhe Verbreitung zu 
verkünden fheint, fuhr ein Gefened:Entwurf Bahn zu mas 
en, der Die gegwungene Abtretung von Grufd:Cigenthum 
für öffentlihe Zwede zum Gegenftaud hat und Ihnen zur 
Beratbung mitgetheilt werden wird. Zum befouderen Vers 
genügen gereiht es Sr. koͤnlglicen Majeftät, Ihnen die 
Ergebnife unferer Rinanp Verwaltung während der lebten 
Periode als fehr befriedigend bezeichnen zu können. Dieſe 
Ersebniffe eines blühenden Finanz-Zuſtaudes geftatten die 
Berüdlihtigung außergewoͤhnlicher Staats» Bedürfuiffe und 
Verwendungen für 3wede, die nicht nur in ihrer frucdte 
baren Einwirkung auf den Volls-Wohlſtand Abgaben: Vers 
minderungen gleihfommen, fondern aud dad Veſtreben der 
Geſetzgebung unteritäßen, die Landwirthſchaft in den auf 

t rubenden Laſten zu erleihtern und wohlhergebrachte 

Itere Werkältniffe mir den Bedärfniffen und Anfpräben 
einer neuen Zeit auf gerechte Weife auszugleichen. Nähere 
Vorihläge hierüber werden fih au die Verarbung des Fis 
nanz-Etaäts für die näcdfte Periode anfnüpfen. Das Ge: 
bier dee deutſchhen Zoll: Vereine bat im legten Jahre Erweis- 
terüugen erlangt, „welbe für das Vaterland (om feiner 
nachdarlichen Berührungen wegen von wohltbätiger Wirkung 
find. Der inländiihe Gewerbfleiß entwidelt ein kraͤftiges 
Beitreben, den Verbältnifen des ausgedehnteren Marktes 
und der erweiterten Mirbewerbung ſich gewachſen zu zeigen. 
Wir dürfen hoffen, daß bieraus erfreulige Fruͤchte bervor: 
geben. Sechézehn Jahre find feit dem Eintritte der Stände 
in ihre dur die VerfaſſungsUrlunde beftimmte Wirkſam⸗ 
keit verfloſſen. 
raum viele Schwierigkeiten befiegt, mit denen die öffent: 
lie Derwaltung fräber zu kämpfen hatte, fo werben wir 
deu Antheil nicht verfennen, welchet an diefem Ergebniß 
der ſegneuden Kraft bed Vertrauens zwiſchen Megierung 
und Etäuden und eines von Innen und Außen geſicherten 
Ruheſtauds gebührt. Mögen unter gleichet Einwirkung 
auch die Urbeiten des nun beginnenden Landtags dahin ge: 
beiben, das unzertrennlihe Wohl ded Könige und des Wa: 
terlandes zu wahren und kraͤftig zu fördern. 


Der Präfident ber Kammer der Standesherren, Fuͤrſt 
von HöbenlohesLangenburg, erwiederte biefe Rede mit 
folgenden Worten; Im Namen der verfammelten Stände 
des Königreichs ſpreche ih den ehrfurdtvollften Danf gegen 
Sr. Majeftät den König aus, für die Wieder: Erdffnung 
des Landtags und für Die eben vernommene Verfiherung 
koͤnigligen MWohlwollens, Die gerreuen Stände werden 
diefem Wohlwollen durch eifrige Erfüllung ihre? Pflichten 
und durch offenes Wertrauen zu entfprehen ſuchen. Sie 
werben die ihnen vorgelegten Geſetze mit Gewiffenhaftig: 


— —— — 


Finden wir beym Rücklick auf dieſen Zeit 


Felt prüfen und berathen, und ſehen ehrerbletig dem 

ren Vorſchlaͤgen eutgegen, wie Ueberfchüffe, die Arge 
heunder FiuanyrZuftend darbietet, am jwedmäßigften zum 
Wohle des Landes zu verwenden ſeyn dürften, Wenn der 
Geiſt der Mäfigung, wenn gewiſſenhafte Beachtung aller 
Regte und ftete Berädfihtigung des wahren Beduͤrfniſſes 
des Landes bey allen Berathungen der Stände,’ wie es der 
ren Beftreben ſeyn muß, ftets vorherrſcheud bleibt, ſo kann 
der Erfolg dieſes Landtags nur ſegensreich für Wiürtemberg 
ſeyn. Diefer Geift und der Geift der Einigfeit und deg 
gegenfeitigen Vertraueng möge alle unfere Arbeiten beleben 

fo werden wir dann auch am Schluſſe des Landtags die Ge 
finnungen der treueften Anhänglileit und Liebe gegen uns 
fern geliebten König und das Vaterland, die id bier im 


Namen der Stände a 
währen koͤnnen. uöfprege, erneuert mit der That bes 


Hlemit ſchloß fi der At, der Fünigli 
tigte verließ unter Begleitung der ——— —— 
pfangen hatte, den Saal, und die Sihung war aufgehoben, 
ypyanie:m -; 
Madrid, den 18. Jan. Der Etand der Pro: 
euradores nahm geftern die Beſſimmung des Wahl: 
eg an, wornach die 460 Höchftbefteuerten in jes 
der Provinz Wähler, fepn folen. In der beutigen 
Sibung wurde über die Kapazitäten verhandelt, mels 
he an der Wahl Theil nehmen follen. Die Frage 
über die Deamten wurde an die Kommifftion zurück 
ip! ; gegen > —. ‚ allerdings in Epa= 
en meiſt zu der blutjaugenden Klaffe geborig , erhob 
fih nachdrücklich Hr. Belda. Nach einer A A * 
gebrachten Berechnung zählt der Stand der Procuras 
dores in feiner gegenwärtigen Zufammenfegung 54 
Eigenthümer, 17 Kaufleute oder Sabrifanten, 44 Nds 
vofaten, 51 Militärs, 5 Finanzintendanten, die ubrie 
gen Mitglieder find Givilbeamte. Die Berathung 
wurde noch micht gefchloffen. Man befürchtete wäb- 
rend der Cipung, daß mac derjelben auf der Strafe 
ein Angriff auf Martinez de la Rofa, einen der thäs 
tigften Berfechter der reaftionären Oppofition, ge: 
macht werden fönnte, und hatte defwegen die Wachen 
verdoppelt. — Die Regierung bat eine febr wichtige 
Maapregel raſch durchgeführt. Um Mitternacht ließ 
der Givilgouverneur,, Hr. Olazaga, in Rolge böberer 
Befehle, die hauptfächlichften Riofter in Madrid ſchlie⸗ 
den Monche wurden zu ihren Familien geſchickt. 
Daponne, ben 22. Jan. Man hat bis jept 
von dem Gefechten am 46. und 17. San. in der Ge: 
gend von Vitoria nur die Bulletinsdes Karliftengene: 
rals Eguia. Reiſende verfichern, daß die Kar iſten 
am 47., nachdem fie mehrmals lebbaft angegriffen , 
die feindlichen Bataillone gezwungen bätten , trog der, 
vorzüglich von den Engländern entwidelten Taͤpfer— 
keit, nach Vitoria zurück zu geben. Die Verfolgung 
fep fo lebhaft geweſen, daß Alles im Unordnung in 
die Etadt gedrungen ſey. Die Karliften hatten ein 
Vorwerk genommen, und es nur nach völliger Zerftö: 
rung verlaffen. Die Karliften hätten mehr ale 200 
Derirundete, und fepen von Rachgefühl wegen der 
Vorfälle von Barcelona durhdrungen gewefen. 
Paris, den 27. Jan. Mac dem Yournal des 
Debats geht aus den Gefammtnacrichten von der 
Orange hervor, daß die Operation des Gen. Gorbova, 


Engkänderin zu vermaͤhlen, wozu der König feine 
Einwilligung verweigert hat, fo daß er fih dem Eder 
niglihen Willen zu entziehen gefucht habe , umfeine 
Wunjche befriedigt zu ſehen. Es follen Kuriere von 
Neapel nad Rom gefendet worden jepn, wohin Prinz, 
Karl füh zuerft gewendet hat, Dieje Sache giebt in 
Stolien viel zu ſprechen. 


die darinn beſtand, did Auffnerkſamkeit bes bes auf 
2 Punkte zn,lenfen, im die Etrage nach Ct. Soba: 
frau weäzunebinen, hat durch eihen emeinſchaftlichen 
Fehler Ser drey Armeekorps fehl gefchlagen , beſonders 
durch einen übereilten Angriff, den der General der 
Hige feiner — anfahreibt 2 } ee 

ET ran —* 

Pario den 26. Jan. Die Spaltung zwifchen 

rn. Humann und den Miniftern ange Mc jegt ent: 
(hiehener, als man gedacht hatte. Erfepte im neun⸗ 
ten Bureau der Kammer feinen Finanzplan und das 
Schickſal deffelben im Minifterrathe auseinander, und 
es geht daraus bervon, daß Hr. v. — dieſen 
Plan kennt und den Entwurf deſſelben 44 3 age lang 
in Händen hatte; fodann, daß einige feiner Kollegen, 
vielleicht die Herren Thiers und Duchatel, ben Plan 
nachdrüclich unterftügt hatten, mit der Erklärung, 
daß feine Beflimmungen zur Aufmunterung des Hans 
dels und anderer Unternehmungen dienen würden: Es 
fey überhaupt, fügt Hr. Humann bey, die Maafres 
gel im Minifterratbe nicht fo beſtimmi verworfen wors 
den, wie Hr. v. Broglie auf ‚der Nednerbühne ans 
gegeben habe; bloß Davon jep die Mede gewefen, 
die Ausführung auf ein. Jahr zu vertagen. — ‚Das 
Journal des Debats greift heute Hrn. hilippe Dus 
pin an, weil er in feiner Vertheidigung des Courrier 
den Unabhängigkeitsfinn des englif en Haufes der Ges 
meinen offenbar zum Nachtheil der franzöfifchen Abges 
orbnetenfammer bervorgeboben hatte. f : 

Am 24. Jan. fällte das Zucht Poligepgericht zu 
Toulouſe das Urtheil gegen die einer verbotenen Der: 
bindung Angeflagten. “ Drey wurden, ale Mitglieder 
der Verbindung Sphinr und DVerbreiter des Garbo: 
narismus, zu einjähriger Haft und, einer Geldbuße 
von 50 Fr., 4 zu vierteljähriger Haft, A juswepmonate 
licher Haft und einer Geldbuße von 50 dr. verurtbeilt. 
12 Angeklagte wurden frepgeiprochen, weil fie die po= 
litifhe Tendenz der Gefellichaft nicht Eannten. 
- Maris, ben 27. San. Hr. Human hat dad Mir 
nifterium verlaffen,, er logirte fich in der Straße 
Neuve-St.- Augustie im Hotel Chatam, nahe beym 
Boulevard, ein. — Wir haben Urfadhe zu hoffen, 
daß die Nachricht, als babe Gen. Ulapa ein Bein ge 
brochen , ungegründet fep, da wir einen Brief vom 
24. aus Tours vor uns haben, welcher erwähnt, daß 
der General fich dort aufgehalten babe, umeinige feis 
ner alten Freunde, mit welden er in intimen Verhaͤlt⸗ 
niß lebte, ale er dort refidirte , zu bejuchen. 

“ e erreid. 

- Zöplig, den 24. Yan. Heute ift bey dem bies 
figen Ma ifrate ein filberner Pokal angelangt „ wel: 
dien Se. Majeftit der Kaiſer Ferdinand 1. der Töpli⸗ 

er Bogen» und Echeibenfhügen — Geſellſchaft ald 
Ente überfendet hat, 

a Be ER I 
Von der italienifhen Gränze, den 26. Ja— 
nuar. am fchreibt aus Neapel , daß fich der Brur 
der des Könige, der Prinz Karl von Gapua , ohne 
deifen Vorwirfen aus Neapel u babe. Es heißt, 
daß der junge Prinz Willens fep, fich mit einer 





























Miet em 
In Berlin macht das Falliment des Kaufmannd Bare; 
jun. mit einer Paſſivmaffe von 160,000 Thaleru großes 
Auffeben. Er fol nah Mordamerita gereist feyn. Um 
meiften find Hamburger Kaufleute intereffirt, welde auch 
auf das lag Arreſt legten, 

Während in Königeberg ein neuer Meffiad erzeugt wers 
den ſollte, ift er jeßt ſchon unter und erflanden. Ein rufe 
ſiſchet Offizier hat dem Gedanken Raum gegeben, daß er 
ber Erlöier fep, und da er feine Görtligkeit, ale Wir 
derſptuches ungeachtet, geltend zu machen ſuchte, hat mau 
es für uothwendig geachtet, ihm einer Heilanſtalt zu übers 
geben, in welder er ſich jetzt befindet, Leider finder man 
jest häufiger als chedem Bepfpiete von Geiftedabwefenpeit, 

Selbit die Metzger fangen in unfern gebilderen Zeiten 
an, fein Blut mehr zu vergiefen, in England rödten fie 
das Mieh meiſtens dur Etidluft, Die Thiere follen das 
bep weniger Schmerzen haben“ das Fleifch fol an Geſchmac 
und Anfeben gewinnen und ſich beifer einfalzen laffen. 

In Koftberg im Baderfchen traf an dem ftürmifchen 
4. Januar Abends ein Meib ein, das fo ermattet war, daß 
ſſe kaum weiter konnte. Cie fam aus dem Landgericht 
Graͤfenberg und wollte noch beim nah Salm; man wollte 
fie zuruͤpchalten, denn das Wetter war fürdterlih; aber 
die Mutter fagte, fie habe daheim ein fäugendes Kind, 
daß freie ſich zu todt, wenn fie nicht beim komme, und 
fo eifte fie in Kodesangft fort. Doc das arme Kind ſchrie 
der Mutter vergeblich entgegen. Am andern Tage fand 
man fie auf der Höhe zwiſchen dem Wieſenthale und Grid. 
fendberg an einem Baume mit gen Himmel gerichtetem 

aupte erfroren; im Schnee fah man die Spuren, wie fie 
ic kriehend dahin geſchleppt und noch mit der Verzweiflung 
gefdinpfe hatte, 

Das Unglüd, das den Grafen von Schlippenbach auf 
der Reife nad Petersburg tödtete, fol hauptſaͤchlich von 
einer Wette herrühren, der Prinz Karl hatte nämlich mir 
feinem Bruder gewettet, er wolle in 100 Stunden von 
Derlin nad Petersburg fahren, 

Zu Obbernhofen im Großherzogthum Heſſen iſt ein jüe 
difher Soldat dur evangeliihen Kirche übergegangen. 
Weil die Kirche Die Menfhenmenge nicht affen fonnte, 
fo empfieng der Täufling, wie in den alt riftlihen Zei: 
ten, unter freyem Himmel die Taufe und das Ubendmahl, 
Es war am 19. Yan. 

Um 20. dieß, Früh, wurden durch den Eisſtoß 4 Is: 
he der Donaubrüde bey Kellpeim weggerifen, jo daß Die 
Paſſage nach Regensburg diedurd auf furze Seit gebemmr 
it, Paſſagiere können aber den Tag über mit Fahrzeugen 
‚übergefeßt werden, 


— — — 
Ite Verfeigerung, 

Nachdem dep der am 11. Dez. 1835 angefeht geweſe⸗ 
nen Verfteigerungs:Kommiffion fi fein Kanfsluftiger ges 
meldet bat, fo wird anf den mweitern Antrag des königl,. 
Rentamtes Weilheim sum Zwecke der Zahlung aus ſtaͤndi⸗ 
ger landes⸗ und grundherrlicher Abgaben das Bauerugut 
des Johann Albrecht beym Maier su Habading, der Pfar: 
ren Halmd, zum Zweptenmale der dffentlihen Verſteige⸗ 
zung an den Meiftbietenden unterworfen, und zu diefem 
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wecke auf Freytag den 26. Fehr. 1836 von 8 bis 12 Uhr J nachgebragt und und dadurch Im fehr großen ge 
fa piefiger Umtötanpley neuerlih Kommifflon angefept, dracht. Wir bitten das verehrlige Publitum briugenbk, 
Die Kaufsobjelte find: don aus Achtung für den hochverehrten, würdigen Herrn 
1) Das Wohnhaus, Dekonomie und Badhaus, mit ber | Verfaffer, der die Beeinträgtigung feiner Rechte und Die 
im Protofole vom 19. Dft. 1833 verzeichneten Mobs | Entitelung feiner Schriften durch Nachdruͤge durchaus miß« 
liarfhaft, wozu indbefondere 2 Pferde und 2 Kühe | billiger, diefen Nachdrucen keine Unterfiähung zu gewähs 
gehören und woräber nähere Einfiht jedem offen ftebt; | ren und diefelben nie und airgend anzufaufen. Da unfere 
2) der Hausgarten nad ber gefhebenen nnd am Koms | fämmtlihen Ausgaben ber Schuid'ſchen Jugendſchriften 
miffionstage voraugelgenden Ubtheilung; auf ſchoͤnem weißen Papier, mit neuen Lettern kotrekt ges 
2 60 Tagw. 58 Dezim. Feld und Wiesgrund; drudt, und mit fhönen Kupfer» und Stahlſtichen ausge 
4) ı7 Tagw. 58 Desim. Holz. fattet, In allen rechtlihen Buchhandlungen des Ins» und 
. Laften hierauf find: Auslandes um bie billigftem Preife. zu baben, die Nach⸗ 
afl. 37fr. 461. Scharwerfgeld, drüde aber alle, voll Drudfebler und Unrihtigfeiten, auf 
zkr. zum Gotteshaus Habach, ſchlechtem Papier gedruct und mit erbärmligen Kupfern 
3ofr. und 16h. ı M.3 8. 3 Schz. Behentfirum, verfehen find, fo hoffen wir um fo gewiffer mit unferer - 
— 84. 3 M. — B. 2 Schz. Weizen, Bitte Gehör zu finden, als auch auferdem dur den Au— 
1 Sb. — M. 1VB. — Schz. Kor, kauf folder Nahdrüde unjer rechtlich erworbenes Eigen⸗ 
— &64.4M.2®8. 2 Stj. Gerften, thum gefährdet und beeinträdhtiger wird. — Noch find von 
2 Sb. 3 M. — EB. 3/4 Sch. Habergilt, Herrn Domkapitular Chriſtoph Schmid in unferm Vers 
2fl. 5ofe, 5bl. —— mplum, lage erfaienen: Jeſus am Oelberge. Sechs Betrahtuns 
vorbehaltlich der Mevifiond » Erinnerung. gen vorzüglich für bie heilige Faſtenzeit. 8. Mit einem 
Kiteltupfer ı8 fr. — Taͤgliche Gebete nad alten Dents 
reimen. Auf Verlangen nem bearbeitet, im 8. und 12. 
das Dußend oft. — Chriftlide Gefänge zur oͤffentlichen 
Gottesverehrung. 8. ı2fr. — Krauerrede auf den Hins 
tritt Sr. päpftligen Heiligkeit Leo XII, gehalten in der 
Domtirhe zu Augsburg den ı2. März 1829. gr. 8. 6 kr. 
— Ein Blid zum Himmel am Feſte ber Himmelfahrt uns 
fers Heren Zefus Chriſtus. Eine Primizprebigt gehalten 
den 28. Map 1835. 8. 6. — Domdekan Joseph von 
Weber. Eine kurze Geschichte seines Lebens und 
Wirkens. gr. 8. 24 kr. 
Zofepb Wolffiſhe Verlagsbubbaublung, 
Betanutmadung. 
Der Unterzeihnete macht hlemit befannt, daß es 
von. guten ausgetrodneten Steinen aus eigenem Steius 


brude 

1. Vieh» unb Pferdes Baaren, 

2. BWaiglaften und 

3. Gtante für Bräuer, 
den Quadratſchuh ohne Fracht zu i fl., mit Elurechnung der 
Fracht frey bis Augsburg zu ı fl. zoft., fo auch Platten 
zum YRafierm von jeder belichigen Größe dem Quadrate 
fub mit Inbegriff der Fract zu 18 Er, liefere. 

Auch dat der Unterzeichuete mehrere Stüd Steine 
wovon einer 20 Schuh lang und 10 Schub breit, u 
mehrere Stüde, weiche 300 bis 350 Quadratfhub mefen, 
für deren Güte derfelbe haftet, um billigen Preis zu 


verlaufen, 
Georg Geiger, 
Steinmet in Steinweiler bey Meredheim. 


— — — nn m — — — 
Augsburger Börfeninrs vom 1. Gebr, 1836. 
Staatspapiere 

Königlich bayerifhe. Papier. | Gelb, 
aproʒ. Dblig. mit Eompons . . » | 101 3/4] 10 1/3 
Promefen a. Bantattien,pr. St.agio | 24 24 

Defterreihifhe. 

artials Oblig. a 250fl. prois. — 140 

efterr. Looſe von 1834 . 28 2) — 
Metallig. 5Pt0. 0. . » 

betto 4Pr0. oo no + 
Bantaltien [} — J * * s 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Koofe 
Voluiſche Looſe.... 












































Die Schähung läuft auf 2445... Der Kaufſchilling iſt 
baar zu erlegen, e# können jedoch 450 fl. Kirchenlapitallen 
zus weitern Verzinfung übernommen werben, 

Kaufsiuftige werden hiezu eingeladen, und es fteht ih⸗ 
nen frep ‚ vor.der Berfteigening die Werkaufsobjette ſich 
durch den Gemeinbenorfteher von Oberſoͤchering zeigen zu 
lafen. Auswärtige haben fi über Leumund und Vermoͤ⸗ 
gen durch gerihtiihe Zeugniſſe auszuweiſen. 

Sign. den 21. Yan. 1836. 

Königl. Landgeriht Weilheim. 
Moll, Landrichter. 


In der Joſeph Wolffifhen Verlagsbuhbandlung 
in Augsburg ift fo ebem erfhienen und in allen Buchhaud⸗ 
fungen des Ins und Uuslandes zu haben: 

Erzählungen, dem blühenden Alter gewidmet, von 
dem Derfaffer der Dftereyer —3 — Schmid.) 
3 od. Die Fliege. 








Mit einem fhönen Stahiſtich 30 kt. — Der gute Seide. 
lin und der böfe Pietrih. Cine lehrreihe Geſchichtz für 


Bänden. 12. 
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Berlage 
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zu Nro 35. vom 2. Februar 1836. 


der 


Poſtzeitung, 


Augsburger 


vermiſchten Inhaltes. 


Toreno md Mendizabal. 

Finanzverhaͤltniſſe werden durch Zahlen geordnet 
und wer viel mit Zahlen umgeht, gewoͤhnt ſich an 
das Pofitive im Leben, meidet die Wortumſchweife, 
weiß, was er wil , und bequems fih gerne, auch 
Andern darüber Nechenfchaft.zu geben. Handelt es 
fich obendrein von der garten Pflanze des Staats— 
Kredits , fowerden In der Regel Offenheit und Klar: 
ur gefordert von dem Gärtner, der fie zu pflegen 
bernommıen hat. Geheimnißkraͤmerey macht vers 
dächtigt und ein DVeriererempel hat nur als Spie— 
lerey feinen Werth. Bor und liegt ein breiter und 
doch fehr unvoliſtandiger Bericht Über die Dedatten 
in der Procuradoresfigung vom 29. Dez. Gie würs 
dig zu fchildern , müßte man die Farben eines Cervan— 
tes oder Swift borgen. Nie ift eine Mpftififation 
ernſthafter und zugleich unbeholtener ausgerührt wor: 
den, Dan follte faft glauben, Toreno und Mendis 
jabal hätten fich das Wort gegeben, die Rationzum 
Beten zu halten. Daß wir nicht zuviel fagen, wird 
jugegeben,, wer die Reden der beyden Finanzmaͤn— 
ner liedt. Wir Finnen fie freylich niche Ihrer ganzen 
Länge nach mittheilen, denn einmal find fie an vie 
len Stellen cimmerifch dunfel (was an der franzöfi: 
fchen Uebertragung liegen mag) , und dann ift ums 
fere erſte Pflicht, Langeweile und Ermädung nicht 
auffommen zu laffen. Unſer Auszug foll treu ſeyn, 
und nichts MWefentliches übergehen. Wir fchicken 
Ihm nur einige Bemerfungen noch voraus, wozu der 
„National““ den Stoff giebt. Mendizabal bleibt 
bartnädig dabey, nicht das Geringfte zu verrathen 
von feiner Goldmacherfunf, William Pitt, zur 
Zeit feiner hoͤchſten Gewalt‘, hat dem englifchen Par; 
lament fein Votum angemuthet, wie das, welches 
Mendizabal im Sturme davon trägt. Daß beweist, 
nicht-efwa, dag Mendizabal ein größerer Finanz: 
fünftier it, als Pitt gewefen, fondern nur, das 
bie Oppofition bey den Procuradores feinen For, 
Sheridan, Tierney oder Windham an hat. 
Mendizabat fheint von den Cortes des Stätuto ‚real 
eine Indemmitaͤtsbill zu fordern, die fie ihm nicht 
garantiren Finnen. Man fragt fih, was eigentlich 
mit dem Vertrauensvotum — werde. Sollen 
die Operationen, deren Geheuͤmniß ſich der Miniſter 
vorbehält, nicht nur im Voraus legalifirt, fondern 
auch bey möglichen natheiligen Folgen jeder Ver: 
antworslichfeit entzogen werden? Die dermaligen 
Eortes können nicht fchügen vor den Fünftigen; das 


Vertrauen einer gefeßgebenden Verſammlung vers 
bindet ihre Nachfolgerin zu Nichts. Mendizahal 
durfte fonach mit feinen Finanzplanen aufeigne Ge: 
fahr und Werantwortlichkeit vorangehen, um fo 
mehr, ald er nicht für gut gefunden, fie auch nur 
einer Scheinberathung zu unterwerfen, — Wir fonu 
men auf Torenos Rede. Gie fängt fchon ganz form 
derbar an. „Als ich geftern das Wort verlangte, 
wußte ich nicht, ob ich für oder gegen das Geſetz⸗ 
projekt fprechen würde, denn — oͤbſchon ich es der 
Hauptſache nach biltige, habe ich doc Manches ger 
gen die einzelnen Artikel einzuwenden.’ Man fieht 
durch, was er fagen will (und wohl auch gefagt hat) 
Aber die Ueberſetzung, der wir leider folgen muͤſſen, 
laͤßt es ihn fat albern ausdruͤcken. Die Forterhes 
bung der Abgaben nach dem Budget von -1835 will 
fih Toreno 5** laſſen; „ſie iſt noͤthig, um den 
Gang der Regierung nicht iu hemmen.“ Die Er 
maͤchtigung, das a a re zu Ändern, findet er 
unndthig und gefährlich. Den Dauptfnoten des Vers 
trauensvotums berührt er in folgender Art. „Das 
Minifterium verfpricht , Feine Anleihe zu machen, 
die Auflagen nicht zu vermehren, die Nationalgüter 
unberührt zu laffen. Wie will man aber dann zus 
rechtfommen? ie Ausgaben haben ja nicht a. 
nommen, Das Wunder der Brode und Fifche wird 
ung ficher nicht durchhelfen. Alſo ift eine Sinanzopes 
ration im Nüchalt. Neue Aufagen können ohne 
Genehmigung der Cortes nicht eingeführt werden. 
(E38 ift überflüßig, daß Mendizabal noch befonders 
verfpricht , etwas Unerlaubtes nicht zu thun.) Was 
Anleihen betrifft, fo weiß der Minifter beffer als ir- 
gend Jemand, daß manjegt damit nicht kommen darf. 
(Mit andern Worten: man will uns nicht mehr bors 
en.) Alſo frage ich nochmals: was fol gefchehen? 
ch fönnte reden, aber ich will nicht. «Wenn ich auch 
Alles wüßte, von mir würde Niemand etwas erfabs 
ren. Ich bin der Mann nicht, der ein Geheimnlß 
verräth. Es giebt außer Auflagen und Anleben noch 
andere Laften, die hart auf die Nation drücken.“ 
In diefem halb ironifchen , halb myſtlſchen Tonegeht 
es fort, bis Toreno zulegt auf das jüngfte, unter feis 
ner Verwaltung fontrahirte Anlehen von 400 Mil. 
fommt, worüber er einige anziehende Notizen giebt. 
„Es wurde unter den Angen der Cortes abgeſchloſ⸗ 
fen; wir erlangten befiere Bedingungen, als wir 
bofften ; gewille Procuradores meynten damals, daß 
neue Unlehen werde kaum ju 50 pCt. ju Stand kom⸗ 


men. (Hört!) Was die Verwendung angeht, fo muß 
ich mich wundern, daß es Leute giebt‘, die. nicht ber 
greifen wollen, wie bald man mit 400 Mitt. fertig 
werden kann. Die Monate Juli und Auguftiwaren 
gar ſchlimm für die Negierung ; die Cholera Fam 
hinzu; die Urmee Foftete 36 bis 40 Millionen im Mos 
nat, ed mag wohl auch manches Suͤmmchen ver 
ſchleudert wordenfeyn; wie war aber dag zu vermeiden, 
bey einem Krieg, wie der in Navarra ? Kurz, wenn 
die Ausgaben ungewöhnlich fiarf waren, fo erklärt es 
ih aus den außerordentl, Umftänden.’’— Aus Mens 
dizabald Rede genügt es, die hervorftehendften Aeuße⸗ 
zungen mitzutheilen. „Ich danfe meinem würdigen 
Sreunde, dem Grafen Toreno, daß er ein Geheimniß, 
das er entdeckt zu haben glaubt, für ſich behalten 
hat. Wirflih weiß Hr. Toreno etwas Geheimes, 
»- dent als er noch Präfident des Eonfeild war, weihte 
"ich ibn ein in einen Finanzplan, womit ich mich das 
mals befchäfftigte und der auf Vermeidung eines Ans 
lebens hinausgieng. Dr, Toreno hat fehr richtig bes 
merkt, es jey nicht genug, daß man bereit fen, 
Schulden zu machen ; man müffe auch £eute finden, 
die Geld voritrecfen wollen. Ich habe den gedachten 
Plan von London aus an Hrn. Toreno gefchickt, der, 
als ein in den Gefchäfften beffer als ich bewanderfer 
Gtaatsınann , nichts davon hat verlauten laffen. 
Ich fagte dazumal (alfo vor etwa 6 Monaten) , ich 
würde Fein Antehen machen , denn obfchon ich eins 
für Portugal zu 74 abfchloß, ald Don Miguel mit 
40,000 Mann vor Liffabon ſtand, hätte ich doch für 
Spanien felbft zu 40 oder 35 pCt. kein Geld gefuns 
den.’’ (Hört!) So klar diefe Stelle ift, fo verzwickt 
mag wohl mancher Lefer die folgende finden. „Man 
fragt fih, warum die Regierung nicht die Summe 
beitimme, deren fie bedarf. Wenn die Regierung 
hierinn nachgäbe und das Erforderniß firirte, würr 
de fie damit zugleich die Nothwendigkeit einer frem— 
den Einmifhung (Antervention) anerkennen; denn 
wir müßten dann auch die Möglichkeit fehen, uns 
das nöthige Geld zu verfchaffen, und diefe ift, nach 
dem Dafürhalten der Megierung , nicht vorhanden; 
wollte man dennoch darauf hinwirken; fo würden 
viele Familien zu Grunde geben und wir wieder ers 
leben, was 1823 geſchah; Verzweiflung würde fich 
des Notes bemächtigen, denn nicht alle Menichen 
find Helden (Patrioten bis zum Bettelftab!) ; wir 
wären dann genoͤthigt, uns der Faftion zu unter 
werfen oder fremde Intervention nachjufuchen. Die 
Nation aber würde jegt und in der nächften Gene 
sation dem Unglück geweiht ſeyn, went fie nur durch 
Einnifchung des Auslandes gerettet werden könnte. 
Ihre Freyheit würde zu beftändiger Sklaverey wer: 
den.“ Das fell wohl heißen : wir brauchen fo viel 
Geld, daß wir, um Niemanden zu erfchrecfen , die 
Summe nicht ausfprechen wollen; fuchten wir 
die Hilfsquellen im Lande, fo müßten wir großen 
Drud üben, und dad Bolt Fönnte zulegt auf den 
Einfall fommen, ju fragen, ob das die wohlfeile 
Regierung ſey, womit es gefödert worden? — Wär 
re eine Vermuthung über Mendizabals Plan erlaubt, 


‚befchränft , und wird alle 3 


fo moͤchte ſte wohl am wenigſten fehl gehen, wenn 
Angenommen wird, er habe fich überlegt, wie doch 
feir 1808°$8 viele hundert Millionen englifches, fran⸗ 
söfifches und ſonſt europäifches Geld nach Spanien 
geflojlen find, wovon die Zinſen ftetd durch meue Ans 
lehen gedeckt wurden , mithin große finanzielle Mit 
tel bey wiederfehrenden Vertrauen im Lande felbft 
irgendwie (gur gicht durch Auflagen) aufjufinden ſedn 
muͤſſen. Am Schluß feiner Rede klagt Mendizabal, 
daß er, wie man ep gerne glauben mag, nichtauf 
Roſen liege , indend et F NRapdtfatädel auf dem Hals 
habe: einen Suecefflondkrieg, ‚einen Prinzipienfrieg, 
und eine ganze Laft innerer Mißbraͤuche — wasman 
fonft einen yetwirrten Haushalt nennt. Wird Mens 
dizabal diefer. Nebel Meiſter, fo kann ihm ein ganz 
befonderer Lorbeerkranz nicht fehlen. * 


Die Erzehungsanſtalten in China. 
Dieſe Anſtalten fclten, in Verhaͤltniß zur Beodl— 
kerung, zahlreicher feyn, als im irgend einem euros 
paͤlſchen Lande, und diejenigen, welche Unterricht 
genießen, fich wie 4 zu I verhalten. Die Regierung 
hat die Oberaufſicht uͤher den Unterricht, darf fich 
jedoch nicht in die Ertheilung der Einweihungsgrade 
einmifchen. Es giebt drey verfchiedene Grade des 
literarifchen Rauges; der erfte zeichnet ſich durch eir 
genthümlichen Anzug aus, den nur die Gradnirten 
tragen dürfen ; der zweyie Grad wird nur einmal 
binnen 3 Jahren durch tönigl. herumreifende Exami⸗ 
natoren ertheilt‘z zu ihrer bequemen Aufnahme bes 
ſteht in der Stadt eine öffentliche Dale over ein Par 
laft, nebſt angemefienen Apparteitientd. Diefe Aps 
partements follen eine große Anzahl, einige daruns 
ter nicht unter 1009, Zelten in dem Mittelpunfte eis 
nes jeden Palaſtes enthalten, in denen die auf Gras 
duirung Anfpruch machenden einige Zeit vor den zur 
Prüfung feftgefegten Tagen eingeſchloſſen werden ; 
ihre eingereichten Arbeiten werden mit großer Sorg— 
faͤlt und Foͤrmlichkeit geprüft und die Auszeichnune 
gen öffentlich ertheilt. Der dritte und höchſte Grad 
it auf 300 Perfonen im ganzen chinefifchen Reiche 
Kahre in der £alferlichen 

Stadt Peling ertheilt. Die Wirkungen diefes Syr 
ſtems auf die Sitten der Chinefen find aller Beach 
tung werth; erſtens wurde dadurch ein fo allgemeis 
nes und anerfanntes Streben nach literarifcher Aus⸗ 
zeichnung hervorgerufen, daß das Sffentliche Vorle— 
fen in Hollen ımd an öfientlichen Orten von Aufſaͤ— 
en, die von den VBorlejenden in der Abſicht, einen 
iterarifit en Grad dadurch zu erlangen , verfaßt wur: 
den, in China zu den gewöhnlichen Erfcheinungen 
gehört, daffelbe findet zdeymal in jedem Monat in 
alten Hauptſtaͤdten Chinas Statt. Zweytens werden, 
wie befannt, die gerichtlichen Unterfuchungen in ers 
fier Inſtanz in China nicht mündlich, fondern vers 
mittelft Klageſchriften und frhriftlicher Erwiederung 
darauf gefürr, Sobald ein Ehinefe gegen einen an⸗ 
dern einen Klagegrund hat, fo begiebt er lich mit fels 
ner Schrift vorden Richter , welcher diefelben prüft, 
und den Beklagten auffordert, feine Erwiederung ein⸗ 


zureichen. Jede Abweichung Im den benden Schrif⸗ 
ten in Betreff des Faktums, wird auf demfelben Weg 
berichtigt, und nachdem die Entfcheidung des Mas 
giftratd auf den eingereichten Schriften beygefihrier 
ben und protofollirt worden ift, werden diefelben den 
Berheiligten , und zwar jene des Beklagten zuerft 
zuruͤckgeſtellt. 


China. 

Canton, 2. Jun, 1835. Der unermuͤdliche Miſ⸗ 
ſtonar Guglaff ift abermals auf Reifen. Eine Erpe: 
dition, die er in Begleitung des Hrn. Finlay und 
anderer Engländer nach dem intereffanten Thee⸗Be 
zirk, den Bohens Hügeln, unternommen, iſt leider 
miflungen. Sie waren auf einer Gondel mit 13 
Mann in die Mündung des Fluſſes Min eingefah— 
ren, nämlich Hr. Gordon, der Anführer der Expe—⸗ 
dition , die Herren Guglaff und Stevens, 2 Bedien; 
ten und 8 Lascars, und hatten, um Futfchau:fu, 
die Hauptſtadt der Provinz, welche auf dem breiten 
Ufer des Fluffes liegt, zu vermeiden , einen Ummeg 
gemacht. Ben diefem, wo fie zwifchen einigen In— 
fein hinfuhren, verirrten fie fich indef, und waren 
genöthigt, die alte Straße wieder einzufchlagen, 
und noch mitten am Tage, am 9. May, ben Fut: 
ſchau⸗fu vorüber zu fahren. Die Ortsbeamten ges 
ftatteten ihnen zwar, weiter zu fchiffen, ohne mit 
ihnen zu reden, doch fahen fie, daß ihnen einige Res 
gierungsfahrzeuge , wenn gleich in gehöriger Entfer, 
nung, folgten, und es fiel fonft weiter nichts vor. 
Den größten Eindruck machten die Schönheit und 
der hohe Grad des Anbaues der-Gegend, welche zu 
benden Seiten des Fiuffes zu hohen Bergen anfteigt, 
und zuweilen, vom Flußufer ab, fchroff in die Hoͤ— 
be gebt. Da, wo ebene Stellen zwifchen den Ufern 
des Fluſſes und den Hügeln fich finden, find dieſe 
mit Drangen und Manfbeerbäumen bepflanzt. Bon 
Getreide bemerften die Neifenden mehr Weizen und 
Gerfte als Neid. Sie waren den Fluß, etwa 70 
Meilen gegen eine ftarfe Strömung hinauf gefahren, 
als fie eines Tages ganz unerwärtet von beyden Ufern 
mit einem Feuer aus Yuntenflinten und Drehbaſſen 
begrüßt wurden, wodurch ein Theil der Geiten des 
Boots ceingefchoffen und ein Bedienter und ein Lad: 
car verwundet wurden. Da die Meifenden es für 
thöricht hielten , einem fo entfchiedenen Widerftand 
Trog zu bieten, fo drehten fie fogleih um, und 
wurden auf der Nücfahrt von einem Megierungs: 
Boote durch die Furt bugſirt, wo fie ſich bey der Ein: 
fahrt verirrt hatten. Die Chinefen hätten es gerne 
als einen Triumph angefehen, daß die Fremden fich 
von ihnen bugfiren laſſen mußten; alfein diefe woll⸗ 
ten ihnen die Freude nicht gönnen , und warfen dad 
Schlerpfeil zurück, fobald die Chinefen fih verga— 
Gen. Durch dieß Betragen wußten fie ſich nicht als 
fein ben den chinefifchen Beamten Achtung zu ver: 
Schaffen , ſondern ihnen fogar einige Höflichkeit ab- 
zutrogen. Go erreichten fir denn ohne weitern Nach: 
theil ihr Schiff, und giengen in der verflojlenen 
Woche ben Lin tin vor Anker, 


Tieferlegung des Lungern:Sees in der 


chweiz. 
Aus Zürich, vom 14. Jan. 

Die Tieferlegung des Lungernfees im Kanton Un: 
terwalden ift endlich nach vieljährigen Bemühungen 
glüdflich gelungen. Schon vor faft 50 Jahren wur 
de von den dortigen Bewohnern der Befchluß gefaßt, 
den Gee tiefer zu legen, und fo dem Waffer frucht: 
bares Erdreich abzugewinnen. Man rechnete auf eis 
nen Zuwachs von etwa 500 Jaucherten fandes , die 
im Kampfe mit den Elementen erobert werden koͤn— 
ten. Das Unternehmen gerieth nachher ind Stocken, 
bis man die Arbeit im Jahre 1831 mit erneuertem 
Muthe angriff,. Ein fehr langer Stolfen wurde durch 
den harten Felfen gegraben bis unter die Tiefe des 
Sees, deffen Grund man der Feftigfeit des Felſens 
wegen bis aus 2 1/2 Fuß nahe fam. In der verfloßs 
fenen Woche nun wurde die Minegelegt, welche dem 
Waſſer einen neuen Abflug nach dem Garner » und 
Bierwaldftätter See verfchaffen follte. Die Arbeit 
wurde von Hrn. Ingenieur Sulzberger geleitet. Mit 
großer Schwierigkeit brachte man ein waſſerdicht vers 
fhloffenes, mit 9 1/2 Eentner Pulver gefülltes Faß 
an das Ende des Stollend und hob ihn nunmehr 
in die Höhe unter den Seeboden. Die Arbeit war" 
um-fo fihwieriger, ald weder erfahrne Bergleute, 
noch auch nur Maurer da waren, fondern fait Al: 
led, von den an-folche Werfe nicht gewöhnten, aber 
immerbin rüftigen und fehr thätigen Landleuten der 
Umgegend geleiftet werden mußte. Mit ungeheurer 
Gewalt entrang fih der Wafferftrahl, der die 24 
Quad.’ haltende Deffn ung ganz augfüllte, dem Fels 
fen und toste in den Iuftigftien Sprüngen beraunter! 
Es bildeten fich fogleich die prächtigften Waſſerfaͤlle, 
die leider nur von Furzer Dauer feyn werden. Die 
Sreude der Ummohner war unbefihreiblich und wahr; 
baft rührend. Man Eonnte zweifeln, ob die äußere 
Natur der Gegend mit ihrem Schmude oder die 
Freude der Menfchen dem Schaufpiele den höchiten 
Reiz gaben. Der See fanf in 20 Stunden 3 Fuß, 
was mit der vorherigen Berechnung wohl zufammen: 
trifft. Der ganze See foll 12) Fuß tiefer gelegt 
werden. 





Der alte General KRönigsmarf war für einen mus 
tbigen und tapferen Wann befannt, und mußte nicht 
was Furcht war, und doch jagte * einſt die laͤcher⸗ 
lichſte aller Drohungen einen großen Schrecken ein. 
Nach der Einnahme von Prag ſiellte man dem Könige 
beym Nachteffen einen Menfchen vor, melcher für 
den ftärkiten Freſſer galt, und fib auch jept anheir 
fchig machte, auf der Stelle ein Schwein von meh— 
reren hundert Pfund lebendig zu verfchlingen. Als 
Königsmarf dieß hörte, machte er ein Kreuz über 
fih, und gab dem Koͤnige ganz ernftlih den Kath, 
diefen Meufiben, der gewiß ein Zauberer fen, arre⸗ 
tiren zu laffen. Das beleidigte diefen; er ſah den 
Rathgeber verächtlich und von der Geite an, und 
fagte: „Wenn Em, Majeftät diefem Offizien befeh— 
len wollen, feinen Degen und feine Sporen abzmie 


deleyen hinreißen laſſen, die auch die befte Sache 
verderben, Es fen genug Hauptftraßen zwifchen 
den Haupthandelsplaͤtzen Deutichlande anzulegen, 
wodurch von felbft Nebenbahnen in Menge entftehen 
würden, die meilten der übrigen Eifenbahnpläne aber 
feyeneinenuglofeBergeudungvon Kräften, die Deurfi 
land nicht überflüffig habe und andererwärts noths 

endig beduͤrfe. — Während guch in Preußen fich 
urchaus feine Theilnahme für das Eiſenbahnſyſtem 
eigen will, wird in Defterreich Alles, was darüber 
n Öffentlichen Blättern ericheint, mit der größten 

egierde gelefen, und auf Mittel gedacht, fich dies 
en Unternehmungen anzureihen. 


Tod des Arztes Guillotin in Paris, 

Am 26. May 1814 ftarb der berühmte Arzt Guil— 
lotin in Paris, den man irrig tür den Erfinder der 
Guillotine ausgab. Er war 1738 zu Eaintes gebo— 
ten, lebte vor der Revolution zurückgezogen und wurde 
zum Mitgliede der Nationalverfammlung erwählt, 
bey welcher er fih durch Charaftermilde augzeichnete, 
und am 1. Dez. 1780 einen Bericht über das peinliche 
——— abſtattete. Da ſchlug er ſtatt des Stran— 
ges die Maſchine vor, die ſeinen Namen erhielt, und 
ganz gegen feine Abſicht das Werkzeug der Hinrichs 
tung vieler Taufende wurde, „Pater Labrat erzählt 
in feinen Reifen, die fogenannte Guillotine fey eigent⸗ 
lich eine perfifche Erfindung. Daß fie aber auch früs 
ber in Europa gebraucht wurde, bemeifen mehrere 
alte Erzählungen und- Denkmäler. Conradin von 
Schwaben wurde zu Neapel nicht durch Schwert, 
fondern, allen Nachrichten zufolge, durch eine Art 
Guillotine hingerichtet, die man tie welfche Falle 
nannte, und deren Gebrauch In Italien nicht unges 
wöhnlich war. Auch in Deutfchland, Böhmen und 
England fannte man fie. Während der franzöfifchen 
Mevolution wurde am 20. April 1792 der erfte Ber 
urtheilte mit der Guillotine hingerichtet. : 


Ein Maurermeißer in München baute ein Hand, 
aber fo fchlecht, daß ed ſchon nach einem halben 
Fahre mit dem Einfturz drohte und von Niemand 
bewohnt wurde, Da fam der Maurermeifter, um 
nachzufehen, ob fih dem Uebel nicht abhelfen lafle; 
allein kaum war er im Haufe, als es einflürzte und 
ihn erfchlug. Als man den Eigenthämer des Hauſes 
davon unterrichtete, rief folcher aus: „Selig find 
die Todten, denn fie ruhen von ihrer Ürbeit, und 
ihre Werke folgen ihnen tiach!“ — (Für die Baumels 
fter ein fhöner Bibelfprab!) ' 


Ein fremder Jude, dem die Münchener Bolizep 
verfchiedener Betrügerenen wegen nachfpürte, fattelte 
ſchneil feinen Gaul, fehnalite aber in der Eile den 
Sattel verfehrt auf das Pferd. Der Hausknecht 
vom Wirthshauſe, der dieſes bemerfte, lachte deu 
Juden aus; diefer aber rief: „Mei, mei! Was 
weißt denn Da, wohin ich reiten will? — — 


gen, fo will ich ihn auf der Stelle hinunter ſchlu— 
den.’’ Die ernithafte Art, wie der tolle Menfch 
dieß vorbrachte, feine ganze Geftalt, das ungeheure 
grofe Maul, das er am Ende feiner Drohung aufı 
rif, jagte dem Grafen eine folhe Furcht ein, daß 
er in aller Eile aus dem Zimmer, die Treppe hinab, 
und durch einen guten Theil der Stadt lier, und ſich 
in fein Zimmer einfhloß, wo er drey Tage zu thun 
batre, um fich von feinem Schrecken zu erholen, 


Am 8. Januar Abends ftarbzu Danzig, nochnicht 
66 Jahre alt, nach einer furzen Krankheit, Dr. Ale: 
zander Gibfon, k. großbrittannifcher Konful, k. han: 
noverfcher Generab.Konful. In früher Jugend aus 
feinem Vaterlande, Schottland, nach Danzig gefoms 
men, bat er fih, mit Ausnahme der Zeit von 1807 
bis 1813, in welcher er nicht unter franz. Zwangs—⸗ 
herrſchaft leben mochte, faft ununterbrochen in Dans 
zig aufgehalten, und, obgleich er vor einigen Jahren 
das Stadtbürgerrecht auf Verlangen der großbrittans 
nifchen Regierung aufgab, fortwährend an Danzigs 
Wohl und Web lebhaften Theil genommen. Für feis 
nen Werth fpricht die genaue Freundfchaft mit Gnels 
fenau, dfe bis an deffen Tod währte, Gibſons lieb— 
liche Villa im Nehrungſchen Dorfe Schiewenhorft 
(ch merfwürdiger Beweis, daf Ausdauer und feiter 

ille aus einer Dünenfandfcholle ein Paradies zu 
ſchaffen vermögen) enthält ein, den Manen des Felds 
marfchalls geweibtes ; Zimmer, mit vielen Erinne 
rungszuchen an fein Deldenleben und den ibm fo 
viel verdanfenden Freyheitsfampf. Gibfonwar Chef 
des fo ehrenvoll befannten Dandlungshaufes Golly 
und Gibfon, deffen anderer Chef, Dr. Eduard Solly, 
‘fpäter von Danzigfortzog, und große Gemäldefamm: 
ungen anlegte, die dadurch, daß fie zulegt an das 
Mufenm zu Berlin verkauft wurden, unter dem 
Namen der Sollyſchen Sammlung, den fie noch 
heute dort führen, fo befannt geworden find. Hr. 

ibfon hatte zur Rapoleonfchen Zeit Gelegenheit, 
dem preußiſchen Staate nicht unmwefentliche Dienite 
zu leiften, wie er denn ben der Belagerung von Dans 
zig im Fahre 1807 eine Art von telegraphifcher Kor 
refpondenz; mit den auf der Rhede befindlichen eng» 
lifchen Kriegsſchiffen von der Stadt aus einrichtete, 


Die „„deutfhe Nationalzeitung‘’, die ehemals 

zu den erften und beredteften Berfechtern des deutfchen 
enbahnweſens gehörte, erbebt jeut die warnende 
Stimme dagegen. Wenn man die Ankündigungen 
von Eifenbahnen lefe, fagt fie, die beynahe überall 
je gleicher Zeit nach allen Richtungen angelegt wer; 
en follten, fo ſey's faft zu verwundern, daß noch 
Miemand auf den Einfall gefommen fep, eine Eifen: 
bahn nach dem Mond in Vorfchlag zu bringen. Zwar 
14 von allen grojeftirten Eifenbahnen bis jegt bloß 
Eine im Gang, die von Fürch nach Nürnberg; aber 
man folle bedenfen, daß der gute, alle Erwartungen 
übersreffende Fortgang derfelben durch die Dertlich: 
feit — beguͤnſtigt worden ſey, und man 
ſolle ſich Dadurch nicht zu Uebertreibungen und Schwin⸗ 
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Deutfdhlan 

Müncen, den 2. ehr. Das Megierungsblatt 
vom 4. Febr. enthält eine Bekanntmachung, die dießs 
jährige Prüfung für den Staatsbaudienft betreffend. 

Folgende katholifhe Pfarrepen find verliehen : die 
Pfarrey Bühold, Ldg. Arnftein im Untermainfreis 
fe, dem Pfarrer Pankraz Heim zu Euerhauſen, Ldg. 
Möttingen, und die Pfarrep Stadtprozelten, Log. 
gleihen Namens im Untermainkreife, dem Pfarrer 
Ignaz Uhrig in Heuftreu, Ldg. Neuftadt a. d. Saale. 

—— urg. Dieſer Tage ſind die Herren Tho⸗ 
mas Kölle, Georg Wechsler und Eduard Leube, Mit: 
glieder des Dampfichiff — in Ulm, von Re⸗ 
gensburg über Münden tommend, hier durchgereist. 
Sie haben, wie verlautet, ben Zweck ihrer Sendung 
durch DVerfländigung mit dem Regensburger Comite 
vollkommen erreicht, auch von Eeite der höchften Fön. 
bayer. Regierungsbehörden die erfreulichften. Verfis 
—— — hinſichtlich der Förderung dieſer Angelegen⸗ 

eit erhalten. 

Speyer, den 30. Jan. Ueber den Vorfall zu 
Mauchend ; t 
folgende Nachricht : Es iſt vollkommen richtig, daß 
eine religiös = fanatifche Aufregung wegen gemeinſchaft⸗ 
liher Benügung eines Schulhauſe;, einen Theil der 
Bevölkerung einer benachbarten heſſiſchen Gemeinde 
(Dffitein oder Weinheim) zu Widerſetzlichkeiten gegen 
die Anordnungen ihrer, der heſſiſchen, Regierung 
trieb, fo zwar, daß felbft einige Mann Truppen, bie 
man dahin gefendet, nöthig fanden, ſich zurückzuzie⸗ 


ben. Als hierauf eine ftärfere Soldatenzahl, und zu⸗ 


eich der Staatsprokurator von Mainz erſchienen, um 
erhaftungen vorzunehmen, : zogen bie Ruheſtörer 
nah Mauchenheim, auf das dießjeitige baperifche Ge: 
biet. Auf die befhalb erfolgte Mequifition ward bie 
Derbaftu 
densrichter des Kantons Kirchheimbolanden vorgenom- 


men, und eben fo deren Auslieferung... Die verbrei⸗ 


tete: Nachricht, daß von Seiten der Bewohner Maus 
chenheims Widerftand geleiftet worden fep, iſt durch⸗ 
aus grundlos; nicht das Geringfte diefer Art hat Statt 
gefunden. Unter diefen Verhältniffen wurden denn 
natürlich auch die nach ber genannten Gemeinde ge: 
— Exekutionstruppen ſogleich wieder hier zurück 
eordert. 
Uns dem Naffauifhen, ben 27. Jan. Als 


Pro, 34 








eim erbalten wir von fehr glaubhafter Seite 


ber beireffenden Perfonen durch den Frie⸗ 


Icken 


5. Febr. 1836. 


die erſte erfreuliche Folge des Anſchluſſes von Naſſau 
an den deutſchen Zollverein darf die Anlage einer 
Fabrik für Darſtellung des Zuckers aus Runkelrüben 
betrachtet werden. Auch dieſe Unternehmung hat ſich 
des allerhöchſten Beyfalls zu erfreuen, und ſie iſt in 
er Beziehung ein wichtiger Schritt für das indu⸗ 
ftriele Leben im Herjogthum. Auf die Landwirthe 
ſchaft dürfte diefe Unftalt einen vielfach mwohlihätigen 
Einfluß üben, was bey den gegenwärtigen niedrigen 
Bruchtpreifen fehr zu wünfhen wäre. — Die Eiyune 

en des ftändifchen Ausfhuffes, der mit den Dorars 

eiten r Erörterung der Domainenfrage befchäfftigt 
ift, haben feither ununterbrochen fortgedauert, und ed 
dürfte das Reſultat bey der bevorſtehenden Zuſamman⸗ 
berufung * — zur Vorlage — 

e erreid. 

"Wien, ben 25. San. Der nach Jaſſy beftimmte 
franzöfifhe Konful, Mimaut, ift auf feiner Durchs 
reife hier angelommen. Es fheint, daß die beyden 
Fürftentbümer der Moldau und Wallachey die Aufs 
merkfamfeit der Diplomaten gegenwärtig fehr in An— 
gr genommen haben. — Obgleich die Rede der 

önigin Maria da Gloria von Portugal bey Eröff: 
nung der diefjährigen Gortes in Bezug auf die Firchz 
lihen Verhältniffe ihres Reiche und der Ion, ber 
darinn gegen den heil. Vater berrfcht, einen großen 
Abſtand mit den Maafregeln ihres Vaters bilder, 
jo glaubt man hier doch nicht, daß die Verbältniffe 
mit Rom fo bald hergeftelt werben würden. Eben 
fo wenig glaubt man vor der Hand an die Eendun 
eines Batfhafters von Seite unferes Hofes nach Lijs 
fabon. Der vermählte Prinz hat nicht als Unterthan 
unferes Kaiſers, fondern ale der Sohn eines fouves 
ränen Fürften den — — begangen. Er 
hat demnach, wie es ſcheint, keine ichten, aber 
auch keine echte mehr in den Staaten der Monar: 
dies Sein zwepter Bruder , der Prinz Auguſt, ift 
num der Majoratserbe in Defterreih. — Geſtern 
Abend brach im dem hiftorifch gewordenen Marktfle⸗ 

Wagram, durch welchen unfer are Feldherr, 

der durchi. Erzherzog Karl, feinen Namen verewigte, 
—— aus, und verheerte den größten Theil des Fle— 
end, — Der aus der polnischen Revolution, mo 
er eine fo bedeutende Rolle fpielte, bekannte Chlopicki 
ift aus Böhmen bier eingetroffen. — In verdanges 


ner Nacht traf der auf feiner Meife * Amerikabe⸗ 


* 


griffene ehtmolige Graf und Senator des Königreichs 
Jialien, Gonfalonieri, vom Epielberg bey Brünn , 
unter fiberer Begleitung hier ein. Er wird in Zrieft 
nah Amerika —**— t und dort gegen einen unſe⸗ 
sem Generallonful auszuftellenden Revers, dieöfters 
reichiſche Monarchie nie mehr ohne Erlaubniß des Mo: 
narchen zu betreten, auf freyen Fuß gefegt. Heute 
Macht jepte er feine Meife fort. 


Wien, den 28. Yan. Se. EE. Majeftät haben, 


dem k. E. Internuntius und bevolkmädytigten Miniſter 
an ber oilamannı[äpen. Pforte, ‚Bartholomäus Frey⸗ 
bereit von Stü ‚die allerhöchfte Bewilligung zu 
nern: das. ihm von Er. Majeftät vem KRös 
nige von Bayern verltebene Großkreuz des Fönigl. Eis 
vilverdienftordend ber bäperijchen Kroneannehmen und 
tragen zu'bürfen. * 
s»riedenland 

Athen, ben 5. Jan: Der König von Bayern fährt 
fort, der Gegenftand der allgemeinften Aufmerkfamteit zu 
ſeyn, und durd feine Popularität wie durch feine Actung 
für alles Griechiſde, Vollethümllche, fib die Liebe und 
begeifterte Anhaͤnglichteit aler Bewohner Arhend zu gewin; 
nen. — Auf ein Konzert bey Hofe, am 21. Dey., folgte 
am 26, ein Ball bey dem koͤnigl. baverifhen Gefandten Hrn. 
v. Kobel, weldhen Ihre Majeftäten mit ihrer Gegenwart 
beebrten, und zu welchem mebr als 300 Perfonen geladen 
waren, Während König Otto am Tanze Theil nahm, um: 
terbielt fin König Ludwig mit vielen der UAnwefenden, 
and ſah mit großem Intereffe einem griechiſchen Palifaren: 
tanzezu, welcher vondem alten Kolofotronis, den Oberſten 
Grivas und Mafrpjaunis und andern Offizieren in ihrer 
Nationaltracht getanzt und mit einem Klephtenliede beglei- 


ger wurde. Als eine bdeachtenswerthe Erfbeinung wurde Pd 


von den Unwefenden bemerkt, daf zwen alte abgefagtegrinde, 
Sisloforrenis und Grivas, fid bey diefem Tanze gleidfam 
vetſoͤhnt die Hand boten, Einige Tage darauf bat König 
xudwig, ben dem günftigiten Wetter, auf der Dampffrer 
garte Medea eine Fahrt nah Negina gemacht, von welder 
er ſelbigen Abende wieder zuräd febrte; den Spivefterabend 
baben beude Könige in einem engen, faft nur aus ibrer 
unadſten Umgebung beftchenden Zirkel bey Hru. v. Kobell 
zugebracht. Graf Arntaniperg ift dur feinen und der Seis 
nigen leidenden Gejundbeitszuftand, wie durch die Trauer 
um jeine verftorbene Tochter, bisher gebindert gemefen, 
dem ‚Könige ein Feſt zu geben. Dem Vernebmen nad er: 


warter Ge. Majeftät nur die Ankunft des Kuriers aus 


Bavern, um nad Wbfertigung deffelben eine Kleine Reife 
anzutreten, 


antem 
Barcelona, den 419, Jan. Die Ruhe ift im: 
mer noch nicht dauernd geſichert. Worgeftern morgen 
waren außerordenliche Maaßregeln ergriffen; mebre- 


re Nationalgardepifete waren kommandirt und Abtheiz 


lungenwon Sügpen Apnhanden die Straßen. Eine 
große Menge reicher Familien wandert täglich, aus, 
was, durch Eufpendirung ber Arbeiten in den Fabri— 
ton , als das ſicherſte Mittel zur Erneuerung der Un: 
ruhen zu betrachten fepn dürke, Allnaͤchtlich werden 
aufreizende Anſchlage an dem Palaſt der Generalka⸗ 
pisgnerie angeheftei, und zahlreiche Verhaftungen 
finden Statt. In vergangener Nacht wurde im dem 
Hofe des Palaſtes eine rothe Müpe gefunden „ in wel⸗ 
her die Konftitution von 4843 eingewidelt war, nebſt 
































einem Briefe, bes Inhalts, daß Mina, da er ber 
Etimme des Volkes den Gehorſam verweigere , das 
Loos des (ermordeten) Baffa theilen ſolle — Mina 
bat am 14. eine neue Verordnung erlaffen, wonach in 
allen Bezirks: Hauptorten außerordentliche Kriegsges 
richte, aus Offizieren beftebend , errichtet werden —* 
len. Jeder Vorgeladene hat ſich, ohne Rückſichten 
auf feine Privilegien, vor denſelben zu ſtellen ; zu 
Vertheidigern Fann man penftonirte Dfähiere oder Of⸗ 
fiiere ber Mationalgarde'wählen. Das Urtheil des 
Kriegsgerichts unterliegt , wenn 86 nicht einftimmig 
een wird, ber ge Generalkapitäng. 
aris, den 23. Jam, ( eftager) Man fagt 
an der Börfe, daß man Nachrichten bon Unruhen har 
be, die in Mabrid ausgebrochen ſeyen und von Ere 
neuerung ber Unorditungen im Barcelona. — Wir 
baben ; Feine fpätern Briefe von Madrid ald vom 45. 
Dan fürdtete zwar Unruben, aber fie maren nicht 
ausgebrochen. In Barcelona ift die Lage der Dinge 
die alte; verfchiedene Anzeichen laffen nicht zweifeln, 
daß man Anſchläge habe zu WUufregung. Briefe vom 
19. fügen, baf man rothe Müyen und andere Epme 
bofe gefunden habe. Beym Abgang bes Kuriers wa⸗ 
ren noch lebhafter Unruben. 

Bolgendes ift ein Auszug aus einem Briefe aus 
Earagoffa vom 16. Jan. Sobald als die Ereigniffe 
von Barcelona in der Etabt befannt waren, wurde 
eine Wiederholung ähnlicher gefürchtet; allein die Aus 
toritäten bildeten, um den unrubigen Seift des Planes 
ruhig zu halten, ein Kriegsgeriht aus einigen Offi- 
ieren.  Diefes Gericht verurtheilte zur Xodesftrafe mit 
der Garrote (mit einem eifernen Halsring erdroffeln) 
die Oberft : Yieutenant Gortes und den Hauptmann der 
Kavallerie, Mies, beyde von den Karliften; biefe zwey 
Dffiziere wurden unmittelbar hingerichtet. Das Tor 
besurtbeil wurde noch ausgefproden gegen ——— 
Perſonen: Parcial, ein Prieſter von Gatalapnd; Ena, 
Kommandeur der fönigl. ——— derſelben Stadt; 
Bayle, Lieutenant bey den königi. Freywilligen der 
Stadt; und Franzisko Andre, Gärtner in Et. Augu⸗ 
ftin; jedoch wurde ihnen 5 Tage Uuffchub gewährt, ges 
gen das Urtheil zu appellixen. , 

van rei.d. R 

Paris, den 97. Jan. Man trägt ſich bereits mit 
den Liften eines neuen Minifteriume. Hr. Ihiers und 
Hr. Humann find die Hauptmänner ber neuen Kombi« 
nationen, nad) ‚welchen die Doktrinaire Guizot, von 
Broglie ꝛc. — Par in Fa em 
Freunde der verſchiedenen DOppofitionen. 
laffen bie Grgehenen Ber Dorfrine eh. Thiers aus dem 
—— —— — art feine Stelle einen 
Anhänger Hrn. oöts. u, EI 

Ki ieschi und, eine Wrtigefhe enen, welche naͤch⸗ 
ftens ans der Gonciergerie in das Gefangniß bes Lu⸗ 
vemburg gebracht merden.follen, find 5 große schließ: 
bare Kiften beftelt, im welchen die für fle beſtimmten 
Nahrungsmittel aufbewahrt werden: follen, um die 
Wiederholung eines gegen Morey — Vergif⸗ 
aungs-Verſuches zu verhindern. e vertraute Per: 
jon wirb mit ber Aubereitung der Epeifen beauftragt. 


hw et 0. 

Bern, den 28. San. Der Vermittlungsverfuch 
des Vororts in der Differenz zwijchen Frankreich und 
Bafellandichaft ift befanntlih mißlungen. Bey der 
Anficht des Vororts, daß die Angelegenheit bloße 
Kantonalfache, fieht man daher jeyt nicht ab, mie dies 
felbe zu Ende gebracht werden fol, wenn ſich nicht 
die Etinde auf eine oder die andere Weife ins Mit: 
4el fchlagen. Unter. folhen Umftänden glaubt man , 
daß diefer Gegenftand unter die Tractanden für bie 
nächfte Tagſahung kommen und wahrfcheinlid bier 
erft feine Erledigung erhallen wird. 

Hiefige Flünptlinge von von bem bekannten 
deutichen Fluchtling Dr; ufchenblatt Nachrichten 
aus Barcelona haben, wongch derfelbe mit dem durch 
die legten dortigen Ereigniſſe bekannt gewordenen 42ten 
Batarllone ausgezogen jeyn joll. 

BERNER NAT 

Brüffel, den 26. Jan. Die republilanifhen 
Derbindungen in Brüffel, Gent und Antwerpen has 
ben fich, wie es heißt, aufgelöst; die Anmaſſung der 

anzofen, als Nädelsführer jener Sefellfchaften, miß⸗ 

elen den Freunden der vaterländifchen Unabhängig: 
keit; und fo traten Spannungen ein, bie ein völliges 
Auflöfen zur Folge hatten. 
reußem, IR 

Berlin, den 29. San. Der konigl. griechiſch 
außerordentliche Gefandte und bevollmadtigte Mint: 
fter am hiefigen Hofe, Fürft Maurofordato, ift nad) 
Münden — 


Zee und ihres Umkreiſes, das Hochamt verrichtete und 
ber Suffragans» Bifhof Zglenidi, Adminiftrater der Ara» 
kauer Didzefe, das Tedeum anftinmte. Kein Vollszuſam— 
menlauf, fein Laͤrm war an dieſem Tage; es wurde nicht 
geſchoſſen, es wurde fein Laut vernomnien, der die in uns 
ferer Stadt gewöhnlich herrſchende Ruhe unterbrochen hätte, 
um fo weniger ließ ſich (wie eines der erwähnten Blätter 
e6 behauptet) irgend eine Aenferung gegen die Regierung 
Sr. Majeftät des Kaiſers eler Neufen hören. Cine folde 
Unanftändigteit würde das rechtſchaffene und für Die ihm 
geſchenlten Freyheiten und gm Theil gewordenen Wohltha— 
ten mie Dank erfüllte Krakauer Volk nicht geftattet, es 
würde niemals zugelaſſen haben, daß die mindeſte Verle— 
Kung der Würde irgend eines anferer durchlamchtigften Be» 
(düper hätte Statt finden dutfen; eine Burgſchaft dafür 
it die von ibm ftets für diefeiben gezeigte, unverftellte 
und aus dankbarem Herzen Rh. aA ee 
Gehorfamgegen das Gefeh, Unterwerfung unterdie Behörs 
den und Liebe zur Ordnung; und he Abend die Polizep 
benachrichtigt wurde, daß einem der Bewohner der Floriatds 
Straße einige Feniterfheiben eiugeſchlagen worben ſeven, 
fand diefe Niemanden, als fie in ber befagten Straße ans 
langte; aus der eingeleiteten Unterfuhung aber gleng fpäs 
ter bervor, baf ein Menſch, der gar kein Krakauer ift, im 
Geſellſchaft von zwey oder drey etwa fünfzehniährigen Stras 
ßen-Jungen, bie dort ſtehen blieben, um ſelnem Beginnen 
zuzufehen, nachdem er den in dieſer Straße wachhadenden 

oligep-Serjeanten zu entfernen gewußt, einigemai mit 

isftuden nad erleucteten Zenftern geworfen und mehrere 
Scheiben zerträmmert hatte, wofür er zur Rechenſchaft 
gezogen und bereits durch gerichtliches Urtheil zu augemefs 
fener Strafe verurrheilt worden iſt. Diefed fein Benep: 
ıhen, fo ärgerlid ed au war, gab jedod, wie geſagt, gu 

iner Mupeflörung Anlaß und wurde von bem hiejigen 
Publifum, als ein unfinniger Eiufal vines leihtfinnigen 
eder vom Zrunf erhigten Kopfs, mit Verachtung und Uns 
willen aufgenommen, 




































wedben.. z 
Etodbolm, den 19. Jan. Vorgeſtern hatte ber 
kaiferlich öfterreichifche Gefandte, Graf von Woina, 
Audienz Bey Sr. Majeftät, um ein Notifilationsfchrei- 
ben feines Souveraing zu überreichen. 

Der Kaiferl. ruffifhe- General Graf van Suchte⸗ 
len, feit einem Viertel-Jahrhundert Faiferl Geſand⸗ 
ter am biefigen Hofe, ift geftern im Söften Lebensjahre 
mit Zod abgegangen. 


e m 
Krakau, den ar, Jan. Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Artitel: „Auswärtige Blätter, namentlich die 
Augsburger Allgemeine Zeitung, die Berliner Woſſiſche 
. Nr. 13. und die Neue Hamburger Zeitung Nr. 12, 
aben das falfhe Gerächt aufgenommen, als feyen in uns 
ferer Stadt Unruhen vorgefalen, zu deren Unterbrädung 
es fogar der bewaffneten Macht bedurft hätte u. f. w. Um 
ihren Irrthum zu berichtigen, an dem fie ohne Zweifel 
durch döfen Willen ihres Korrefpondenten gegen ung vers 
leitet worden; theilen land amtliben Alten ent: 


‚Xürtey. 

‚KRonftantinopel, den 6. Yan. Die Verhaͤlt⸗ 
niffe der Pforte zu dem Vicefönig von Aegypten has 
ben endlich auch in diplomatifcher Beziehung diejenige 
Wendung genommen, welche fchon vor6 Monaten vors 
auegefagt worden war. England, welches fih nie 
hätte davon entfernen jollen , kehrt endlich zu der völs 
ferrechtlihen Linie der politijchen Verhältmiffe im 
Drient zurüd, die allein den Wer zeigt, um dad ots 
tomanniſche Reich zu erhalten. Zwar werden die 
Whigs jagen, fie hätten von den Tories die auswägs 
tigen Gejhäffte fo übernommen, allein man vergeſſe 
nicht, daß ed die Grundfäge eines Ganning waren, 
welche zuerft den Traktat am 4. Juli 4327: und fpä- 
ter das Unheil bey Navatliı erfeugten. Wie dem auch 
fep, Lord Ponfonbys Unterhandlungen in dem legten 
ven Monaten betreffen die Berhaͤlmiſſe Syriens und 
ie Herrſchaft Mehemet Alis dafelbft;: und England 
ift es, das fi an die Pforte wendet. Somit wird 
Mehemet Alt „ mit dem man vor 3 Jahren gleich Einem 
———— ne verfehrte , wieder in feine 
Eigenſchäft als erfter Unterthan‘ der Pforte zurückge⸗ 
fegt, und wahrlich, dieß ifr Fingerzeig genug, daß 
der Wendepunkt im Orient gelommen ifl. Lord Pon: 
il ‚bat dem Reiseffendi eine & Maffe von 
fhriftlihen Klagen der fränkifchen 1 A und alles 


nommene genaue Dasftellung ded Worfals mit, ber in fo 
unrihtigem —V ei&ildert worden iſt, und wir hoffen 
zuverſichtlich, Gene alte —* fie fi von der 
wahren Sachlage erpengtr | irrigen Angaben, die für 

und eine Shmad'fiud und ihrem guten Glauben zu naht 
treten, widerrufen werdet, — Am ız. Dezember vorigen 
Jahres, als dem Namenstage Sr. Majeftdät des Kalſers 
aler Reußen, Könige von Polen und hochherzigen Beichäs 
her unferes Landes, fand -in der KathebraisKirhe im Bev— 
seon der Webörden nnd bes verfammelten Volks ein feyer⸗ 
licher Gottesdienft Statt, bey weldem ber Krafauer Ras 
thedral· Kanonikus Walcypndfi, Senator der freyen Stadt 


Khriften in Syrien und am Libanon überreicht , und 
man zweifelt nicht, daß ein Hatti= Eheriff und Wer 
man des Sultans an Mebemet Uli ergehen wird, der 
den Stolz dieſes Satrapen mehr als demütbigen dürfe 
te. Uebrigens ift, was Ibraͤhim Baffa in Syrien 
ausübt, beynahe unglaublich. Es giebt feine Schand: 
that und Feine Art von Defpotismus, welche er und 
feine Unpänger Nic nigt erlaubten. 
e 


3 iem 

Die Ultienpromefen für die Augsburg s Münchner 
Elfenbapn wurden am 31. Jan. zu 120 gefucht und gekauft, 

Ein angefehener Landmann zu Grenzenfee (Kanton 
Bern) hat kürzlich fein fichen und zwanzigfted Kind taufen 
laſſen. Von den 27 Kindern find noch 20 am Leben, alle 
gefund, räftig und wohlgewadfen. Leider bat das lehte 
berfelben feiner Mutter das Leben gefoftet. 

Fürft Puͤckler · Muskau if feir Neujahr in Korfu, von 
wo er nah Athen geben wird, = Unfang des Sommers 
will er wieder in Muskau eintreffen, und fi bis zum Herbft 
zu einer größeren Meife vorbereiten, 

Yu Darmftadt follen am 22. Jan, (dom gegen 150,000 
Quiden für Eifenbahnen unterzeichnet gewefen ſeyn. Gin: 
fig iſt hiebey der Umftand, daß fowohl die Staats» als 
die Gfeßeners und Darmftädter Stadtlaffe Ihre verziudlis 
chen Kapitalien von 4 auf 3 1/2 Prozent herabfegten, und 
die Schulden von verfiherten Darlehen ebenfalls auf Her» 
abfegung des Zinsfußes von 5 auf 4, ober doch 4 1/2 Pro: 
zent dringen. 


Betauntmadung. 

Aus dem Vermögen der katholifchen Kirhenftiftungen 
dahler liegen gegenwärtig circa 10,000fl. zur fructifieirlis 
Ken Anlage bereit, und werden entweder im Ganzen oder 
auch im kleinern Summen gegen hinlaͤngliche Verfigerung 
und gegen 4 1/2 progentige Verzinfung ausgeliehen. 

Kapitalſucher haben die vorſchriftmaͤßig und "gerichtlich 
gefertigten Unlehenstabellen, nebſt den Hvpothekenbuchs⸗ 
Extraften und Leumunds » Zeugniffen, an die Verwaltung 
der Eatholifhen Kirchenſtiftuugen in Augsburg portofrey 
zu fenden, oder im Geſchaäffts-Lokale des Stiftungstaffters 
Kuißl (im Hintergebäube des Rathhauſes) zu übergeben. 

Augsburg, den 30. Jan. 1836. 

Verwaltung des kathol. Kirchenvermoͤgens daſelbſt. 

CTiſcher, Vorſtand. 
eiß, Kirchenpfleger. 
Holzmayr. 





Vorladung. 

"Simon Rehlluget von hier, geweſener Tambour bey 
“dem koͤnigl. bayer. Grenadier: GarderMegiment, wird feit 
“Dem im Jahre 1814 gegen Frankreich Statt gehabten Feld: 
uge vermipt. Nach dem Antrage feiner Geſchwiſter wird 

rfelbe aufgefodert, fi binnen 3 Monaten, vom heute 
an gerechmet, bey hieſigem Gerichte zu ftellen, und fein 
in 466fl. 40ir. beftebendes Wermögen um fo mehr in Ems 
Bir zu nehmen, abs man ſolches im entgegengefehten 


* feinen Geſchwiſtern gegen Kautlon ausantworten 
rde. 


Kaufbeuren, den 29. Ian. 1836. 
Königl, bayer. Landgeriät. er 
Yo Sichlern, Landriäter, ı 
Befanntmadung, 
Franz Kerfher, Bauersfohn von Kobelpömt d. G./ 
Mad Gemeiner des ehemaligen königl. bayer.- Infanteries 
'Megiments Graf Preifing, wird feit dem ruflifhen Feld: 


— 
I zu am a 


zuge vermißt. De feine Erben auf Ausantwortung feines 

in 290 fl. beftehenden Vermögens dringen, fo wirb Frauz 

Kerſcher oder deffen allenfallfige Deszendenz anmit gerichts 

lich aufgefordert, fih binnen 3 Monaten, von heute an, 

bey unterfertigtem Gerichte zu melden, wibdrigenfalls ders 

felbe für verfhollen erklärt uud fein Vermögen den Erben 
gegen Kaution ausgeliefert werben würde, 

Vilsbiburg, deu 26. Jan. 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Bram, Landricter, 
— —— 


Bekanutmachung. 

Nachdem Martin Haſenecker von Obervlehbach d. G. auf 
bie öffentlihe Vorladung vom 23. Aug. 1835 Innerhalb des 
gegebenen Termined von 3 Monaten von feinen Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht von ſich gegeben hat, fo wird 
derfelbe anmit als verfholen erklärt und fein Vermögen 
an feine Verwandte gegen Kaution verabfolgt. 

Vilsbiburg, den 26. Jan. 1836. 

Königl, bayer, Landgericht. 
Bram, Landriäter, 
EEE UE NEN EN — 

Jakob Baldauf, Söldner zu Herbertähofen, wurde mes 
gen Verfhwendung unter Kuratel gefedt, und zu feinem 
Kurator Anton Deifenbofer, Bauersmann und d. 3. Ges 
meindepfleger in Herbertöhofen aufgeitellt. Darum Balds 
auf nicht mehr ermächtigt ift, irgend ein Rechtsgeſchäfft, 
am allerwenigften aber wegen Kontrabirung einer Schuld 
ohne ausdrüdlihe Zuftimmung feines Kurators abzufchlies 
fen, fo wird ſolches zu Jedermanns Warnung hiermit 

ffentlich bekannt gemacht. 

Wertingen, den 25. Jan. 1336. 

Aönigl. bayer. Landgericht. 

Hermann, Landridtrr, 
Dividende-Vertheilung. 

Der unterzeichnete Agent der koͤnigl. ſaͤchſ. konf. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig iſt von der 
Direktion ermächtigt worden, an bie im Jahre 1851 
aus feinem Agentur s Bezirke der Geſellſchaft beygerres 
tenen und noch vorhandenen Mitglieder eine Vergütung 

von 25 pro Cent 

auf die in genanmtem Jahre geleifteten Beytraͤge, 
mitteljt Abrechnung, an den in diefem Fahre zu zah⸗ 
lenden Prämien, zu gewähren. Diefes höchft erfreus 
lie Ergebniß einer Unftalt, welche ſchon fo manche 
Summe an trauernde Wittwen und Waifen auszahlte, 
und dadurch Kummer und Noth linderte, giebt den 
befien Beweis für deren innern Werth, und macht es 
mir zur Pflicht, fie meinen Mitbirgern und allen des 
nen, die fir ihre Lieben auch über den Tod hinaus zu 
forgen bemuͤht find, auf das Kräftigfte zur Benugung 
zu empfehlen. i 

Die Staruten und Plan find unentgeldlich zu haben, 

und era werden frey erbeten. 
: Augöburg, den 1. Febr. 1356. 
{ . J. Gtuppano, Agent. 
1 Beiwverfauf. 
Es iſt Franfenwein 18130 unterm Reif die Maaß 
& 24 ir. zu baben, aber wentger ald einen halben Eimer 
wird nicht abgegeben. Die Qualität ift rein und unver⸗ 
falfhr, und werden auf Verlangen Proben abgegeben. - 
‚ nähere Auskunft ertheilt man im Mopſchen Zeitungs: 
omtoir, . 
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Mit allerhöchſten Privilegien 


Donnerftag. Pro; 35. 4. Febr. 1856. 
Deut ch lLand. cher in a — — —— Ell⸗ 
5 d ei wangen, und 3) die Ernennu ed: Qlbgeordneten Feuers 
Münden, ben 3. ebr. m Selge allerpöd lein zum — — in An — Hinſicht 


ſten Referipts vom 16. Jan. ift ſaͤmmtlichen Landwehr: 
Abtheilungen eröffnet, daß alle Offiziere, Unterofs 
fijiere und Gemeine der —— welche Feldzüge 
mitgemacht haben, mit den üblichen drey Salven bes 
graben werden, die von den ausgerückten Abtheilun 
gen, mit Ausnahme der mit a bewaffneten Schüs 
ben und der Kavallerie, vorfhriftsmäßig zu geben find. 

Yus Rheinbayern, den 28. Yan. Da es bey 
Anlage von Eifenbahnen in Deutfhland vorerft fehr 
darauf anfümmt, im Allgemeinen die anjulegenden 
Straßenzüge fpftematifch richtig zu beftimmen, fo möchte 
es nicht ungeeignet fepn, die Unternehmer von ee 
bahnen im Herzen von Deutfhland auf eine nähere 
Prüfung der Anfiht aufmerkfam zu machen, die ſich 
in den Öhseingegenden (namentlih auch bey Mitglies 
beru des zu Mainz gebildeten Eifenbahnen= Eomite's) 
immer mehr verbreitet, daß nämlich eine Anlage auf 
- dem linken Rheinufer minder Eoftfpielig, zmedmäßi- 
ger und vortheilhafter ſey, als auf dem rechten. Es 
will dabey befonders geltend gemacht werben: das 
Terrain ſey weit mehr eben, weit gleidimäßiger abges 
dt; es —* nicht fo viele koſtbare Brücken zu ers 
bauen (bey Baſel über ben Rhein, dann, über bie 
Kinzig, die Murg, den Nedar, den Main): man 
komme mit Stra a. Eolmar und Mühlhaufen, 
dann durch den franzölifhen Rhones Kanal mit Eyon, 
Marfeille und dem Mittelmeere in Verbindung; dieſ⸗ 
feits finde man Ueberfluß an Eifen zur Anlegung ber 
Bahn, und an Steinkohlen zum Betriebe der Ma⸗ 
ſchinen ꝛc. 

Stuttgart. Erſte Sitzung der Kammer der Ubge: 
ordueten vom 1. Febr. Präfident Frevherr v. Galsberg. 
Tages-Ordnung war feine angefagt, Anfang 9 Uhr. Der 
Mintftertife in unbefest. Der Präfident heißt die Kams 
mer mit wenigen herzlichen Worten willtommen, und zeigt, 
melde große und fhöne Geſchaͤffts. Aufgabe ihrer warte; er 
bitte, ibm aud anf diefem Landtage das früher ihm ger 
fheufte Zutrauen zu erhalten, In der Reihe der zu vers 
handelnden Geſchaͤffte ftehen die Abloͤſungs⸗Geſetze obenan; 
vorher aber feyen einige Kommifflonen zu wählen und die 
Dank⸗Adreſſe auf die Thronrede zuberathen. Dann liegen 
auch mehrere Berichte zur Berathung vor. Zuerſt berich⸗ 
tete der Abgeordnete Feuerleinin Legitimationd: Augelegens 
beiten. Diefer Bexicht betrifft 1) die Ernennung bes Prä: 
laten v. Köflin, 2) die Wahl des Regierungd Mathe Wo⸗ 


bie Regierung nichts eingewendet hate, Uhland glaubt, 
daf eine formliche Erlaubnip der Megierung zum Werbleis 
ben eines Abgeordneten in der Kammer, wenn er in Staatd« 
dieuſte trete, nicht zu ertheilen gewefen fev. Sie fen auch 
nicht nachgefucht und nicht ertheilt“ worden, entgegnet 
Feuerlein; g6 fey bloß gefagt worden, daß der Abgeordnete 
das neue Amt erft nah dem Landtage anzutreten babe, 
Hiemit ift der Gegenftand erledigt. Nun wird die Koms 
miffion zu Entwerfung der Dantadreffe gewählt. In dies 
felbe wurden berufen: Reuerlein mit 48, Hufnagel 48, 
Prälat v. Pahl 47, Gmelin 42, v. Nummel39, Jaumann 
39, Menzel mit 37 Stimmen, 

Der neue Haupt: Finanz: Etat von den Jahren 1836 big 
1839 führt einen Etaatöbebarf von 28,061,038 fl. 25 fr. 
auf, wozu das Kammergat 11,585,250 fl. und die Steuern 
16,503,000 fl. bevtragen, die Einnahmen alfo 28,088,250 fl. 
betragen und einen Ueberſchuß von 27,211 fl. 35 fr. gewaͤh ⸗ 
ren follen. Bemerkenswerth wird feyn, daß zu Ausfühs 
rung des Geſetzes über dad Vollsſchulweſen, als Beytrag 
zur Schullehrer⸗Penſions⸗Auſtalt, jährlich 10,000 fl. aufges 
nommen worden find und daß unter der Rubrik Gratialien, 
mit Einfluß jener für die Schulehrer:Wittwen 75,535 fl. 
vorgefeben find, 

—— — den 29. San. Die mit dem Vollzug 
unferes Anjchluffes beauftragte Kommiffion bat ihre 
Berathungen begonnen. Cie befteht von Seite Preus 
ßens aus bem * Oberſteuerdixektor von Schütz, 
und deſſen Sohn dem Regierungsrath von Schüh, 
von Seite Bayerns aus dem Grafen Deug und dem 
Finanzrath von Bever, von Seite Sachſens aus dem 
Oberzoflrathe von un und bem Oberzollinfpektor 
Göpe, von Seite Heffendarmftabts aus dem geheinten 
Oberfinanzrathe Bierfack, von Seite Kurheſſens aus 
dem Oberfinanzrathe Rommel, von Seite Würtem⸗ 
bergs aus bem ——A— von Hauber, von Seite 
Frankfurts aus dem Schöff von Guaita und Eenater 
Banfa. Maniftüberzeugt, daß in nächfter Woche die 
Erhebung der Rachfteuer begirinen, und dann der volls 
ftändige Anſchlußg ohne Weiteres een wird. Als 
Mitglieder der hier zu errichtenden Zolldirektion follen 
die Herren geheime Oberfinangrath Bierſack, Finanz⸗ 
rath Rommel und Kanzleyrath Fiedler beftimmt ſeyn. 
In mehreren Druckereyen wird unausgeſetzt gearbeitet, 
o daß ſchon in den erſten Tagen die öffent ihen Bes 
annimachungen erfcheinen dürften. 


Defterreid ; 

Wien, den 29. Jan. Geftern Abend ift die bes 
teübende Nachricht aus Linz bier eingetroffen, daß der 

‚ Prälident der dortigen —— Fürſt Ru⸗ 
boipb von Kinskp, geſtorben iſt. Der Verewigte hatte 
nicht das 34ſte Lebenojahr erreicht, und war als Menſch, 
Gatte und Staatsmann gleich hoch geachtet, fo daß 
nicht nur feine Familie und die Gefellichaft, fondern 
auch der Staat einen wirklihen Verluſt durch feinen 
Tod erlitten haben. un 

gtalie m 

Nahrihten aus Neapeb zufolge hatte bie feyerliche 
Taufe des am 16. Jan. gebornen Prinzen, Sohnes Sr; 
Majehtät des Königs bevder Sizilien, am nämlichen Tas 
ge in der Föniglihen Hoftapelle, im Beyſeyn des gefamm: 
ten Hofftaates, der Staateminifter, der Generaltonfulta 
bes Königreichs, bed diplomatifhen Korps und des Sena: 
tes der Hauptftadbt Statt gefunden Der neugeborae 
Prinz erbielt bie Namen Fran; Maria Leopold. Die Stadt 
follte zur Bezeugung der Freude über diefes glädlide Er: 
eignif drey Nächte nacheinander beleucter werden. Die 
erlauste Woͤchnerinn und der neugeborne Prinz befanden 
fit bev Abgang der letzten Nachrichten im ‚ermünfdteften 
Woblieon. : 

Ihre Faiferl, Hohelten der Erzberzog » Vicelönig und 
Seine durchlauchtigſte Gemahlin find am 23. Jan. um 
2 Ubr Nachmittags im erwünfgteften Wohlſeyn von Mais: 
land in Venedig eingetroffen. 

 Bteiende 

Münden, beu 2. Febr, 


n land 
Aus Athen iſt bie 63ſte 
Nummer des Sotir vom 20. Dez. angefomnen, Sie bes 
ginnt mit einem Auffage „‚über das Miniſterlum.“ Das 
Mintfterium fey mit wenigen Ausnahmen gauy und gar ug: 
bedeutend. Bon allen Seiten höre man die Klage, und die 
° DMegierung ſey ber Hilfe fo gut wie das Volk beraubt, die 
es von ihm erwarte. Männer, die vorwärts giengen, raſch, 
ſicher, und den Dingen einen beſſern Karakter ausdrücken 
Fönnten, feven allerdings ſelten; aber ed werde der Regie⸗ 
tung nicht fhwer ſeyn, fie zu entdeden. — Ueber bie 
gtiechiſche Geiſtlichkeit. Ihre Verdienſte um bie Befreyung, 
ibre Dienfie für die öffentlige Ordnung werden gerähmt, 
Ihre Ergebenbeit gegen die föniglibe Macht hat fie dadurch 
bewiefen, daß fie weder gegen die Trennung von der Ey: 
node in Konftantinopel, noch gegen den Verkauf eines großen 
Theils der Kloſtergüter irgend einen Widerftand veranlaft 
bat. — Ueber die Parteven. Hier wird an bie Gapodis 
tianifhe und an die nationale erinnert, Die Erfgeinung 
es Königs In Griechenland babe beyde aufgelöst. Jene 
ſey in ihre Ohnmacht verfunten, diefe habe ih der Regie—⸗ 
rung aufrichtig angefchloffen, und ſey einer Miſchung mit 
den andern nidjt Entgegen geweſen. Trennen werde fie 
ch erſt von der Macht, wenn die oͤffentlicen Frepheiten 
n Gefahr kaͤmen. — In Samos ift es zu Feindfeligkeiten 
gelommen. Die Demogeronten, vom Pafha, der ficben 
Kriegeiciffe uuter ih hat, zur Unterwerfung aufgefordert, 
erklärten, nur-eine Nationalverfammlung könne bier ent: 
beiden. Darauf laudeien die Tuͤrken gegenüber von Yen 
ieben Bataillone und Gefhüg, die Griechen nahmen ibre 
Maafregelu, und riefen nochmels die Vermittelung ber 
drev Maͤchte durch ihre Konfuln in Batbyan. Deu ıı. Dei. 
hörte man Kanonendouner in der Ferne. Der Aufgang war 
no unentjgieden, J 


n glie nd. ne 2 
London, den 26. Jan. In Falmouth ift die 
portugiefifche Bregatte, Hergoginvon Braganza, ans 


den Prinzen von Sach⸗ 
bringen. — In Enge 
Bolge der vielen Eifen. 
das Etangeneifen bedentend 


efommen, melde beftimmtift, 
* ⸗Coburg nach Portugal zu 
land it in kurzer Zeit, im 
bahn s Unternehmungen , 

im Preife geftiegen, 1 
u 


ort al. 

Der Etandarb fhreibt : Der Finanminifter, Sens 
bor Campos, hat den Gortes eine ehr ungünftige 
Schilderung von dem Etande der Finanzen gemacht, 
Er: berichtet, daß er bep feinem Amtsantritt Fein Geld 
in der Kaffe,. vielmehr einen Theil der künftigen 
Staatseinkünfte zum Voraus verpfändet angetro en 
habe. Um aus diefer Verlegenheit herauszufommen, 
fhlug er den Gortes den Verkauf weiterer Nationale 
Güter, der Lezirias und der Compoſta des Tajo, vor. 

„Spanien 

‚Madrid, den 20. Yan. "Das zur Uufbebung der 
Klöfter erlaffene Dekret hat die wc moralifche Wirs 
fung, die man davon erwartete, nicht hervorgebracht. 
Die Politiker nahmen e6 als eine erfte Manifeftation 
eines Theils des Geheimniffes des Hrn. Mendizabal, 
und als eine natürliche Selge bes Vertrauensvotums 
auf; diefe Maafregel hat aber Feine befondere Vefrier 
digung erweckt, und die Stimmung der Gemüther ift 
fortwaͤhrend beſorglich. Die Hauptftadt ift zwar ru⸗ 
big, aber die Behörde ſcheint gewarnt zu fepn, indem 
ftarf tu den Etrafen patrouillirt wird. Man martet 
mit Sehnſucht auf Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Fran oͤſiſche Blätter ſchreiben aus Barcelona , daß 
Mina allen fremden Flüchtlingen den Befehl erthein 
bat, die Stadt zu verlaffen. (Dieß Fönnte theilmeife 
br Beſtaͤtigung des im geftrigen Platte in einem 
Schreiben aus Bern über Dr. Staufchenplatt Geſag⸗ 
ten dienen.) Die Regierung bat ein von der Das 
wafnungsjunta in Barcelona aufgenommenes Anle« 
ben nicht genehmigt, —— 4 Millionen Realen 
zu ihrer Verfügung geſtellt. — Vom Kriegsſchau— 
plage in Nordfpanien erfährt man, daß bey dem leye 
ten Gefechte die franzöfifche Fremdenlegion ſich am ber 
ften hielt, aber auch am meiften gelitten hat. Zn Et. ' 
Sebaflian Hagt man, daß eine Beſahung von 4000 
Mann ſich dafelbft von einigen hundert Karliften une 
thätig belagern laffe, und ruhig zufehe, wie dieſel⸗ 
ben Batterien errichten. 

Paris, den 29. Fan. Die Nachrichten von der 
Belagerung des Hort geben bis zum 45. Jan. Die 
Truppen befegen einen Theil des Gebirges, und man 
erwartete die Urtillerie, um dann mit dem Hort, das 
gänzlich blocirt ift, ein Ende zu machen. Drep ber 
Belagerten, die während der Nacht zu entfommen fuche 
ten, famen um. Guerreg, an der Spihe einer ſtar— 
fen Divifion, dedt das Feld von Tarragona; Afpirog 
operirt in den Gebirgen; Efpinofa bewacht die —* 
zwiſchen Katalonien und Valentia. — Der Oberſt 
Oſorio verfuhr mit einem Freykorpo von Ignalade, 
das ſich einen Subordinationsfehler zu Schulden kom⸗ 
men ließ, wie Espartero mit den Chapelgoris; er ließ 
4 Mann, zufällig ausgewählt, erfdießen. 

‚Bran rei d. 
Paris, den 28. Jan. Paris ift in Bewegung. 


Ste Sprofition und der Tierspartte fchreit von Real⸗ 


tion, von Rudkehr zum alien Regime. N dem 
Balle des Herjogs von Orleans, zu welchem die höns 
ſten Damen eingeladen find, dürfen die Herren bloß 
in kurzen Beinkleidern und Schnaͤllenſchuhen erſchei⸗ 
nen. — Im Saale Ventadour gab die hohe Welt 
der Vorftadt Et. Germain vorgeftern einen Ball für 
die Venfionäre der alten Givillifte. Die Einnahme 
betrna: 80,000 Fr. Nach Prag tft bereits gejchrieben, 
daß fich Alles zur Neftauration wende, — _ 

Hr. Human if dieſe Nacht nach Straßburg 
abgereifet. Es wäre möglih, daß Hr. Humann, wie 
voriges Jahr, durch den Zelegraphen wieder zurück 
berufen wird, ehe er am Ziel feiner Reiſe anlommt. 
Dieß erwartet er vielleicht. mc hmm 

Seit einigen Tagen wird von Fieschi wieder ein 
menig mehr gejprocden. Der berammahende Prozeß 
hat Die Neugierde des Pariſer Publikums wieder ges 
weht. Man ftreitet, man zankt um die Einlaßkarten 
für die Zribunen der Pairskammer. Der Hr. Groß⸗ 
Meferendar weiß nicht, wie er ed machen fol, um 
dag Niemand unzufrieden werde; denn der Sagl ift 
Hein, und die Anſucher find. zahlreich. Heute ift Fiese 
hi mit feinen Mitfcbuldigen in die Gefängniffe bes 
Kurembourgs gebracht worden, wo fie bis jum Ende 
des Prozeffes bleiben follen, der, allem ermutben 
nad, nicht länger als 10 Tage dauern wird. 

Die Gefelihaft für die Abfbaffung der EHave: 
ved, 3y deren Mitgliedern die Derren v. Broglie, De: 
labord® u. f. w. geboren, und die in. der Deputirten: 
kammer ihre Berfammlungen zu balten pflegt‘, foll 
einen Vorfchlag hun mit dem Zwecke, durch ein Ges 
feg einen Zeitraum zu beflimmen, nach deffen Verlauf 
die Sklaverey auf den franzöfiichen Inſeln aufhören fol. 

Maris, den 29. Jan. Fieschi verftellt ſich nicht. 
Er ift nicht traurig in feinem Gefaͤngniß, fondern er 
it gefhäfftigmwie ein Schauſpieler, der. eine große Nolle 
durchzuführen bat, deren Erfolg jeine Zukunft fichern 
fol. Fieschi fehrieb am den Herzog Decazes (grand- 
veferendaire) , um vom ibm Dillete zu verlangen, mwels 
he er für die Damen beſtimmt. zn feinem Briefe 
bemüht er ſich, dem Herzog zu fhmeicheln, wie er 
aller Welt fchmeichelt; er.verfichert ihn feiner Bewun⸗ 
derung und fagt ihm, daß bie Gefchichte von ihm [pres 
chen werde. 

2 1 w [4 i 4 

Adric. Wir vernehmen, daß die zur Einleitun 
eines zwiſchen der fchweizerifchen Eidgenoffenfcaft un 
den Königreihen Bayern und Würtemberg und dem 
Großherzogthum Baden abzufchließenden Handelsver: 
trags abgeordneten eidgenöſſiſchen Kommiffarten, nams 
lich der Hr. Altburgermeifter von Diuralt von Zürich, 
der eidg. Oberſt Herzog von Effingen von Marau, 
aud der Hr. Präfident von Gonjenbad) von Et. Gal: 
len, fo wie der denfelben durch den eidgenöffifchen 
Vorort —— eidgenöſſiſche Staatsfelretär von 
Sonzenbah, in Stuttgart angelommen, und mit der: 
jenigen freundnachbarlichen Zuvorfommenbeit empfan⸗ 
gen worden find, welche ſich von Geite der königlich 


wöärtembergifchen Etaateregierung, die jederzeit Ihre 





Verhaͤliniſſe zur Schweiz forgfältig wahrzunehmen 
wußte, erwarten ließ. . ’ 
Niederlande 

Brüffel, den 97. Jan. Ein ganz zufälliges 
Greigniß giebt den orangiſtiſchen Bfättern Etoff zu 
Deutungen, die inder Ferne Anklang finden Eönnten, 
Wirfeben uns daher berufen , den Vorfall in ſein rich⸗ 
tiges Licht zu ftellen. Der König und die Rönigin 
beruchten am legten Sonntag dem 24. das Theater; 
ein gellender Pfiff begleitete die freudige Begrüßung 
der Volksmenge, ald Ihre Majeftäten  eintraten. 
Nach angeftellter Unterfuhung ergab ſich, daß der 
Ihäter, Bewohner des Waradieles, ein fleiner yunge, 
mit dem Mücken gegen die Bühne gelehnt, die Uns 
kunft Ihrer Majeſtäten nicht wahrnehmen Fonnte, 
und daf er mit feinem Gefährten, einem ältern Bus ° 
ben, gewettet, weit kräftiger durch die Finger pfeifen 
u fonnen als jener. Die erfte Probe biefer Werte 
ſchmetterte dnrch den Saal, als eben Ihre Majeitäs 
ten eintraten. u. 

In der — Sitzung der Repraͤſentantenkam⸗ 


mer wurde beſchloſſen, eine Bittſchrift der Meſſerſchmie⸗ 


de von Namur, welche einen Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich oder den Anſchluß an den deutſchen Zollverein 


verlangen, in dem „Moniteur“ abdrucken zu laſſen. 


Der Courier beige fagt: Nachrichten zufolge, wel: 
che uns von mehreren Punkten zufommen , vereinigt 
fi eine große Anzahl angefebener Jnduftriellen der 
drep Provinzen Namur, Luremburg und Lüttich zu 
dem Zwecke, eine Denkjchriftfürden Beptritt Belgiens 


zu dem großen deutfchen Zollvereine abfaffen und bes 


kannt machen zu laffen. 
Antwerpen, den 27. Jar. Eir Edw. Disbro⸗ 
we, britifcher Gefandte im Haag, ift geftern mit Sa: 


milie und Gefolge bier angefommen und heute nach 


dem Haag abgereift. 
mis Helle m 

Leipziger Sternwarte, ben 27. Jam. Der Hals 
feyfhe Komet iſt jetzt, wenn auch nicht mit bloßen Aus 
gen, doch ſchon mit mäßigen Fernröhren gut wahrzuneh⸗ 
men. Er zeiste fi heute Morgens um 6 Uhr im Eüds 
often, 2 Grad mweitlihd von Rho im Sgorpion, als eine 
heile runde Scheibe von 5 bi8 6 Minuten im Durdmeffer; 
bom Kern war eine faum merflihe Spur vorhanden, Seine 
Entfernung von ung ift felt dem 23. Des. v. J., mo fie 37 
Millionen Meilen betrug, wieder im Abnehmen begriffen, 
Gegenwärtig ift fie 33 Mil. Meilen und wird fi bis zung 
6. März bis auf 26 Millionen Meilen vermindern, we 
und der Komet bey feiner jenigen Erfheinung zum Zwey⸗ 
tenmale am naͤchſten fepn wird, 


In der Nacht vom 10, auf den 11. Jan. wurden a Nom 
mehrere Erdftöße veripärt, welde gegen Morgen einige 
Sekunden anhaltend fo ſtark wurden, daß die Leute das 
durch aus dem Schlafe gewedt warden. — Diefed Erd: 
beben ſcheint auch in Wien fühlbar geweſen zu ſeyn. Mach⸗ 
dem vom 9. bis 21. Jan, trüber Himmel alle Beobadtum 
gen auf der t,}. Sternwarte unmoͤglich gemacht harte, tonnse 
man endlich au dem letzten dieſer Tage die Uhren wiedet 
mit dem Himmel vergleichen. Die vorzüglichſte derſelben, 
dep der Unregelmäpigleis von einigen wenigen Setun— 
ben fonft zu den Seltenheiten gehörten, hatte cinen Sprung 
von 2 vollen Minuten, und zwar, wie ſich aus mehreren 


Umftänben ergab, um ben 11. Yan, gemacht. Das Zu⸗ 
fammentreffen diefes Datums mit dem der obigen Nach⸗ 
zit giebt num eine ſehr wahrfdeinlihe Erklärung diefer 
fonberbaren Störung. Das Barometer war am Io. um 
10 Uhr Abends 27.642 9. 3., am 11. um 8 Uhr Morgens 
27.6388 P. 3. Das Thermometer hatte fib während dies 
fer Seit beftändig zwifhen — 59 und — 6° Reaum. ge: 
halten, der Wind war S. O. und ziemlich ſtatk, der Hims 
mel zum Theile heiter, zum Theile neblig. — Das Pens 
bei der gefiörten Uhr ſchwingt von S.W. nah N.D. 

Es ift wirklich Soauder erregend, wie tief bie Moras 
lität beut zu Tage bey dem größten Theil der weiblichen 
Dienftboten gefunfen if. Won einem Kindermord, verübt 
durch eine Dienftimagd, zu hören, gehört jet nicht mehr 
zu ben feltenen Neuigkeiten. So bat erfi vor einigen 
Tagen eine Magd zu Fürth ihr nengeborned Kind, von wel: 
chem fie, während fie fih auf dem s. v. Wbtritt befand, 
heimlich entbunden worden war, in die Dangftätte gewor- 
fen. Ihre Dienfiherrfhaft, durch verfhtedene Umfände 
aufmerffam gemacht, ahnete die Uuthat, und feßte die uns 
natürlihe Mutter darüber zw Rede. Diefe leuguete Ans 
fange, geftand endlich aber ihre Niederkunft ein, und be: 
bauptete, das Kind-wäre tobt zur Welt gekommen. Man 
ſuchte nah, und faud bag neugeborne Kind, einen Kuaben, 
noch am Leben. — Die Verbreberin wurde dem Geridte 
übergeben, und wird ihrer wohlverdienten Strafe nicht 
entgehen. — (Es wäre au der Zeit, an ſolchen Verbres 
Kern warnende Exempel zu ftatuiren.) (Dorfz.) 

Bor einigen Tagen fand die Bötin von Kolmarnad 
Straßburg, aufder Landftrafe, nicht weit vonerfigenauns 
ter Stadt einen ziemlich fhweren Koffer, den zwey Judi⸗ 
viduen ihr aufladen balfen, Diefe Individuen, welde 
biejelbe Straße zu ziehen fhienen, verfhwanden, nach—⸗ 
bem fie den Koffer in Siherheitgebracbt hatten. Zu Kol 
mat wurde der Wagen biefer Frau am Thore vifltirt, und 
da fih fein Schlüfel zu gedachtem Koffervorfaud, fo muß: 
te ein Schloffer denfelben öffnen. Man war nit wenig 
erftaunt, den blutigen Rumpf eines mit Wunden bebed:+ 
ten Menfhen darinn zu finden. Der kön, Profurator wur: 
be fogleib davon benahrihtigt, und bie Yuftiz verfolgt 
ihre Racforſchungen Aber ein fo unerhörtes Verbrechen, 
deſſen Urheber noch unbekaunt find, 

Yu der Gegend Aſchafſenburgs graſſirt noch immer bie 
Uuswanderungsjudt ein Bishen. Aus dem Landgerichte 
Alzenau find 11 Spmlllen auf Einmal wieder nad Nord: 
amerita ausgewandert. 

Nachrichten aus Regensburg zufolge werden die Do: 
nauſchifffahrts altien bafelbft zu 115 verkauft. 

Ein Herr Heigel in Paris wil das Gchelmnif, dem 
Luftballon zu tenlen, erfunden haben, und hat daſſelbe der 
franzöfifhen Aladenie mitgetheilt. 


Berfhollenpeits:Erfläruug. 

NRachdem ungeachtet der Ediltaladung vom 14. Jul. 
» J. (Wechenblatt Stüd 29.) weder Kaver Hedetftaller, 
Bauersiohn vom Aichingergute bey Mariaberg, Gemeinde 
Naitenhaſlach, noch eine Deszendenz deffelben fi binnen 
ber fefigefeäten Erift von 6 Monaten gemeldet haben, fo 
wird derfeibe biemis für verſchollen erllaͤrt und fein in 
815 f. beſtehendes Vermögen feinen naͤchſſen Werwandten 
gegen Kaution außgefolgt. f j 

Wurghanfen, den 22. Jan. 1836. 

Aöuigl, bayer, Landgericht. 
Du Bois, Landriäter. 


— @bittallabung. 
Nachdem fih Gregor Unſinn, Hausbefiger von Hiudes 


"Medigirt unter 








lang, bem Gantverfahren unterworfen bat, wird bey der 
Unbedeutenheit der Maſſe ein einziger Ediftstag zur Ans 
meldung ber Forderungen und deren gefeplihen Nachweis 
fung, zugleid aber auch zu dem Erjeptionen, Mes und 
Dupliten auf Montag den 7. März I. 3. Morgens 8 ühr 
anberaumt, und fämmtlihe befannte wie unbefannte Gläus 
biger unter dem Rectsnachtheile des Ausſchluſſes ihrer 
Gorderungen von vorliegender Gantmaffe und unter den 
übrigen geſetzlichen Präjudicien hiezu vorgeladen, Diefer 
Cdiftstag iſt zugleih zum Verſuche einer gütlihen Klaffis 
fifation und zur Erholung der „Erklärungen über ben volls 
sogenen Hausverfauf, lehterer unter der Araft der Gils 
tigteit des Beſchlaſſes der erfheinenden Mehrzahl der 
Gläubiger beftimmt. Bekannt gemacht wird, daß bie 
Maffe 550 fl., bie Hppothefforderungen 499 fl., und die,bes 
fannten Kurrent> Forderungen 63 fl. ı2Er. betragen. 

Ber etwas von der Altivmaſſa in Händen bat, wirb 
aufgefodert, folbed, bey Wermeidung doppelten Erfades 
anher auszuhaͤndigen. 

Sonthofen, den 19. Jan. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 


Verſchollenheits-Erklaärung. 

Nachdem ſich auf die Ediktaladung vom 14. April vor, 
Irs. weder Johann Thaler, Bauersſohn von Ried, noch 
eine allenfallfige Deszendenz bierorts gemeldet hat, fo 
wird derfelbe als verfholen erklärt, und fein Vermögen 
gegen Kaution feinen Gefhwiftern ausgeantwortet, 

Miesbach, den 27. Jan. 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
Wieſend, Landridter, 


Schiffsgelegenheiten von. Bremen 
nah Nord-Amerika, 
Der unterzeichnete, von Seiten der biefigen Regierung 
angeftellte und beeidigte Schiffsmakler espedirt: 
Nah New: York. 
Am 1. März: Das 160 Laft große dreymaftige Bre⸗ 
miſche Packetſchiff Iſabella Kapt. 3. Meyer. 
Am 15. März: Das 200 Laſt große dreymaſtige Bres 
mifhe Schiff Ulerander Kapt. M. Mareußen. 
Um 31. März: Das 250 Laft große drepmaftige Bre⸗ 
miſche Schiff Elife Kapt. 3. Ko. 
Rah Baltimore, 
Am ı. März: Das neug,,g50 Laft große. brepmafige 
Bremifhe Schiff Guſtav Kapt. Ming. 
Ausgangs März: Das 250 Laſt große dreymaſtige Bres 
mifge Schiff Everbarb Kap. 3. Sr. Barlach. 
Nah Philadelphia, 
Um ı. März: Das neue, 250 Laſt große dreymaflige 
Bremifge Schiff Eopernicus Kapt: 3, U. Harmfen, 
Nah Neiv: Orleans. 
Anfangs März: Ein gutes dreymaſtiges Schiff. 
Auswanderer, weiche obige fhöne und fanellfegelude 
Schiffe, weiche faͤumtlich gefupfert und Fupferfeft, und mit 
boden geräumigen. Zwifhendeden, fo wie mis eleganten 
Enjüten verfehen find, zur Ueberfahrt zn benugen wüns 
ſchen, belieben fid baldigft bey mir zu melden, und bin 
ich germ bereit, auf portoftepe Anfragen die näheren bils 
ligen Ueberfahrtöbedingungen zu ertheilen. 
Auch fpäterhin espedire ich ſtets gute, für Paffagiere 
eingerichtete Schiffe. n 
Bremen, im Januar 1336. 
J. D. Lüdering, beeibigter Schiffsmakler. 
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Den tft Lian bein nl 
München; dem 4. Fehr. Der Herr Mittmeiſter 
Baron v. Hunoltſtein, erfter Stallmeifter Er. Mas 
jeftät des Könige von Griechenland, ift als Kurier 
am 2. Februar Nachts 44 Uhr von Athen über An⸗ 
kona I —— und im Gafthofe zum golde⸗ 
nen Di abgeftiegen. HM ELL 
Petutigart, * Febr. Nach ber Rede, wos 
mit aus komgl. Auftrage der proviſoriſche Chef des De⸗ 
partements des Innerñ vor wenigen Tagen bie Etäns 
deverfammlung eröffnet hat, ift die nahe Uebergabe 
bes Eniwurfes eines Expropriations-Geſehes an dies 
ſelbe zu erwarten. Während alfo die wohlwollende, 
überall rechtzeitige Vorjoxge ‚unferer Regierung bes 
dacht geweſen iſt⸗ eimes ber erſten und mefentlichiten 

erniffe für Ausführung einer Eifenbahn ‚ge: 

». hat fie auch; nach bem geftern an bie ein 
übergebenen — Finanz⸗Etat, unter dem außer: 
ordentlichen arfe, eine Summe von Einmalhun- 
bertiaufend Gulden als vorläufigen Fonds zu Foͤrde⸗ 
zung undblinterftügung ber Eifenbahn s Unternehmuns 
gen beſtimmt. Bey fo Eräftiger Unterſ von oben: 
muß das Unternehmen ber würtembergifchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bie eefeeulihtten Gorifdeitie machen; um 
fo gewiffer, als, nad) Uebernahme der Koſten fämmt: 
licher Vorarbeiten auf den Staat, die einen Kräfte der 
Geſellſchaft erſt nach forgfältiger Ausmittlung des Zweck⸗ 
maͤßigſten, nüglichjien und einträglichfteu Zuges der 
—— — ichen Ausführung derfelben werben in 
4 h genommen werden. Dem Dernehinen “nach 
find, feit der proviſoriſche Ausſchuß die. ins und ande. 
ländifche Theilnahme näber angeregt hat, fehr bedeu⸗ 
tende Limterzeichimmgen eingegangen; und es werden 
von Zag zu 2 beirächtlichere Summen angemeldet, 
umter Anderem beſonders auch aus Bayern, mo fi ein 
—— —* in bie wurtembergiſche Unterneh⸗ 

n g M 4 ‚ I. 
Das tfurt; en 30: Yan. Das Gele in Bes 
treff der nei: U. num, mie.e6 heißt, 
am näcften Mitiwoch verfündigt werben, wofern bie 
dahin bie aus England erwartete, den Handelsvertrag 
betreffenden, biplomatifchen Alte eingetroffen iſt. 

Die Vollziebungstommiffton ift fortwährend fehr 
thaͤtig, und fie ſelb fol die Hoffnung hegen, binnen 
2 bis 5 Wochen ihre nicht leichte Aufgabe bier gelöst 
au haben. Bis zum 45. Bebr, bürften alle Deklaratio⸗ 


ahren, ob an andern Orten, h fen * 
eu ollvers 


rer zu entgehen. — Don Poli * wegen iſt, 
au olge des dazu auffordernden Bundesbejchluffes, bep 
en biefigen Buchhändlern, Antiquaren und Kefebibr 


Mundt, Laube, Gupfow, Wienbarg verboten worden. 
‚ Mainz, den 30. Jam. Das General: Gouvers 
rn *5 Bund war, ey —— 
auf den Ve igungsplan des Plapes ſich ftügende 
Einwendungen argen den Entwurf Yher —5 
zwiſchen Mainz um Pumpe auf dem linfen Main« 
ufer erhoben. fih aber die befragte Bahn an 
dem. rechten Stromufer hinziehen, fo hat fie, wegen 
mebrerer Dinderniffe bes Terrains, einen weiten Lime 
weg zu beſchreiben. Auch find die Ländereyen auf der 
rechten Mainſeite theurer ale auf der linken. Im 
Maffauiichen zeigt ſich übrigens auch große Theilnahme 
für diefen Entwurf. j 

al. 


- o rt u 
Liffabon, den 46. an. Da im nörblichen Por⸗ 
tugal General Bahia, Vicomte Et. John da Pass 
queira, in Verbindung mit einem befannten Miguelie 
ften, Namens Caehapür, eine. migueliftifde nbe 
zu organifteen fuchte, wurde bas fünfte Yägerregi« 
‚ment dorthin abgefendet, der Vicomte war jedoch ſchon 
vorher zur Haft gr und die Ruhe wieder hergeſtellt. 
yanıe m 
Madrid, den 22. Yan. Goeftern Abend fpät 
find endlich Nachrichten von der Nordarmee eingetrofe 
fen, Aus denfelben geht nur zu deutlich hervor, daß 
unſere Beſorgniſſe nicht unbegründet waren. Aber— 
mals hat man eine Menge Leute geopfert, ohne daß 
ein betraͤchtlicher Vortheil errungen wurde, möge die 
Schuld an der ſchlechten Anlage, oderran der über: 
eilten Ausführung des Plans, oder endlich an dem 
verfpäteten Gintreffen Efparteros liegen. Gorbova 
rühmt ſich, feine gewonnene Pofition behauptet zu. has 
ben, und fügt body hinzu, er habe die Iruppen in 


ihre. Rantonnirungen zurlick geſchickt. Ueberbaupt 
ſcheint er bey Abraffung feines Berichte nicht befon- 
dere guter Laune geweſen zu fepn; mit Evans war 
die Verbindung noch nicht wieder angefnüpft. - Pri: 
vapıwachrichten vom 18. Abends behaupten, der Feind 
mache Anſtalten, Eordovas Stellungen abermals ans 
ugreifen. Efpärtero konnte ‚den ihm ai ge 
unft nicht befeftigen, ſchickte feine Artillerie nad 
Ditoria zurück, und ſuchte fih dem Zentrum anzu: 
fchliefen. Am 48. ließ Cordova die Truppen in 
bargi » Samboa, Durana, Metana, Amarita, Mis 
nang aufgeftellt zurück, und rücte mit der Kavallerie 
und Artillerie wieder In Vitoria ein. Die bieber ges 
komm nen Berichte gefteben , daß der Feind fich mit 
ber guößten. Yapferfeit gefhlagen habe. Man giebt 
diefe Afaire nur..als das Vorſpiel einer biutigeren 
Schlacht an, durch welde Gordova das Ihal der Bo— 
rımda —— hoffe. Ohne ſchleunige Verſtaͤr— 
kung au Truppen aber erklaͤrt er nichts ausrichten zu 
können. In Arragonien foll eine Armee von 25,000 
Mann zuſammen gezogen, und, wie es heißt, unter 
den Befehl von Rodil geftellt werden. * 
Bayonne, den 25. Jan. Man hat noch keine 
nähern Details über die Gefechte vom 46. und 47. 
Meifendefagen, die Engländer hätten vorzüglich durch 
Bajonnetangriffe der Karliften gelitten. Die Epriftis 
nos find wieder in ihre Stellungen von Vitoria und 
den Umgebungen zurücgefebrt. Die Karliften wollen 
jept Lequeitio ernftlich angreifen „ und eben fo die Be: 
lagerung des Forts von Guetaria Fräftig betreiben: - 
Barcelona,. ben 22. Jan. In der Gegendvon 
Tamarit in Ober s Arragonten bat ein mörderifches 
Gefecht Statt gefunden, wobey die Chriſtinos fiegs 
ten. Oberſt Villapadierna fol einen ähnlihen Vor: 
tpeil gegen die Bande des Eabrera errungen haben. 
Parie, den 50. Yan. Wir haben feine neue 
Nachrichten über den Kampf von Arlaban, woraus 
man fo Großes zu machen verſuchte, der aber Feine 
der Bedeutungen bat , die ihm beyde Theile beplegten. 
— Den legtern Nachrichten gemäß giebt es nichts 
Meues in Et. Sebaſtian am 25. Morgens. — Den 
22. war das Dampfſchiff Iſabella 11., das den 20. 
von Borbeaur däslief, in Santander eingelaufen, — 
Ein außerordentlicher Kurier von Goregne nad Ma— 
drid brachte daſelbſt die Machricht von einem Eiege; 
den Gen. Latre über die Farliftifche Faktion, die gro: 
fe Streitfraft vereinigt hatte, davon getragen babe. 
450 Gefangene:find in der Gewalt der Chriſtinos. 
rom zei & 


Baris, den 29. Jan. Das Minifterium ſcheint 
entjchloffen zu ſeyn, es gu einer förmliden Berathung 
Aber die Binsberabfegung in ber Abgeordnetenkammer 

as feine Anſicht über bie Frage 


kommen zu laſſen. h Ach . 
betrifft, jo find drey Fälle möglich : Entweder vers 
wirft es die Maaßregel ganz, oder ift es für Berta: 


gung derfelben auf ein ihr, wobey es ſich verpfliche 
ton würde , fie aledann vorzufchlagen , oder ift es für 


Vertagung, ohne eine Verpflichtung übernehmen zu 


wollen. Vepteres ift ohne Zweifel die Abſicht der 


Viebrheit des Kabinetts, während die Herren Thiers 








‚net werden fonute, 





und Duchatel, welche für die Maaßregel find; a 
dieß, bey der gegen diefelbe höheren ae 
den Ubnei ung, nicht ausfprechen wollen, für den 
jwepten Weg, für die Vertagung auf ein Jahr, mit 
dem Verſprechen, alsdann die Maafregel anzunebs 
men, fih erklären würden. Es fragt fich jept, ob 
das Winifterium, wenn es in der Kammer unterliegt, 
abtreten, oder.die Kammer auflöfen wird. — Die 
Gejammtjumme der 5proz. Renten beträgt 147,232,9280 
dr. — Die Uprilgefangeten Kerfaufte und Beats 
mont ‚zur Deportasion, und Pruvoft amd Erevat, zu 
jebnjähriger Detention verurtbeilt, find diefen Morgen 
um 6 Ubr nad Doullens abgeführt worden. 

‚paris, den 30. Jan. Wir haben frifche Nach⸗ 
richten aus. Rewpork. Sie geben bis zum 42. Jam, 
und find in England in 46 Tagen dur den Mefte 
minfter angekommen. — Hr. Barton ‚ der den 7. in 
Paris angefommen ift, war noch nicht nah Wasbin 
tom abgereift, und man weiß ſchon, daß Gen. Jade 
ſon erflärte, daß er, ſeine neue Mittheilung über die 
Entfhädigungsfrage nicht eber machen werde, als bie 
er von dieſem Bevollmächtigten Napporterbalten babe, 
Alles blieb danun imstatus quo, Indeſſen batten die 
franzöfifhen Konſuln Nachricht erhalten , daß der engs 
lifhe Bevollmächtigte in Washingtom die Intereſſen 
* Keen rec fortan während der Unterbres 
hung der diplomatischen Unterbandlungen zwifchen be 
den ändern vertreten würde — 
NRiederlande. 

Aus dem Hang, den 29. Jan. Der königlich 
großbrittannifcbe Geſandte an unferm Hofe, Sir Ep. 
isbrowe, ift bier angefommen. ö 

Brüffel, den 29. Jan. In der « rigen Situng 
der Repräfentantenfammer wurde bas Rriegsbudget mit. 
Stimmeneinpelligfeit angenommen und fodann die Bes 
rathung über bad Budget des Juſtizminiſteriums forte 


geiept. ; 
Sſch wei4. 
Bon. der Uar, den 30. = Freiburg , wo 
ſich dermalen: die Jeſuiten von Frankreich, Deutfche 


‚land, italien, die Hände reichen, mo die Spaniſchen 


eine Zuflucht gefunden haben , verdient die Aufmerke 
famleit- des. Bobachters; denn. wenn gleich das Trei⸗ 
ben  dafelbft «minder laut ift, als an den bisher ber 


nannten Orten, fo ift-dad Wirken der Parteyen darum 


nicht geringer, und 8 fehlt auch nicht an Kampf, wie 
das Schickſal der dortigen Gentralfihnle zeigt, dietro 

den Umtrieben der Seiftlichkeit mit 60 Echulern eröffe 
Der Bifchof bat den Geiftlichen 
verboten, an diefer Schule Religiondunterricht zu ges 


ben, er glaubt fie auf diefe Weife in der Mepnung 


bes Volkes ficher zu verderben. Den efuiten fagt 
man nad, fie hielten Reifende, Zöglinge für ihre 
Anftalt zu werben, und in ber That haben fie deren 400. 

Batelland bat in dem Eireite mit Frankreich die 
öffentlihe Stimme ganz für ſich, die Parteyunterſchie⸗ 
de verfchwinden bier; man hört weder die Radikalen 
für Franfreich reden, noch die Embilen, die ihm yn 
nebin gram find. — Gin anderer Beſchluß gereidt 
dem jungen Staate ebenfalls zur Ehre, der, eine 


Staatsbibliothek zu gründen; die Bücher, melche ihm 
bey der Fheilung zugefallen find, verbunden mitder 
angefauften Samlüng eines verftorbenen Geiftlichen, 
jollen ven Grundſtock bilden. Man ijt begierig zu ey: 
fabren, wie das, Fatholifch = Firchliche Prinzip in Bas 
felland fich mit dem ultra = demofratifchen vertragen 
wird. Die neu gebildete katholiſche Gemeinde in Kies 
ftal darf ihren are felbft wählen, nun verlangt eis 
ne große Zahl anderer Katholiken im Kanton von ben 
Gefepgebern baffelbe Bas 

u 


and, 

St. Petersburg, den 24. Ian, Wie hinſicht lich 
aller großartigen und wabrbaft nüslipen Anftalten, fo wird 
ran auch in Betreff der Eiſenbahn-⸗Anlagen hinter den 
äbrigen Staaten des Feftlandes keineswegs zuräd bleiben. 
Der Verſuch, diefe Unftalten bey ung in das Leben zurur 
fen, wird zuerit aufden Straßen gemabt werden, die von 
Petereburg aus nah denkaif. Sommers Mefidenzen Zarsko— 
jefelo und Vererbof führen, von denen etftere ſechs und 
legtere acht harte Wegftunden von der Hauptſtadt entfernt 
find. Der Plan dazu, bey deſſen Ausführung ſich fehr ans 
gefehene Perſonen betheiligt baben, bat bereite die kaiferl. 
Senehmigung erhalten und dürfte, wie jedes Unternehmen, 
das fich derfelben zu erfreuen hat, bald gedeihen. Es ver: 
ſprechen aber diefe Eiſenbahnen, felbit abgefehen von ihrer 
fonftigen Nüslichteit, den dabey Betheiligten Kapitaliften 
bedeutende Vortbeile, dadie, die vorbenannten Sommer: 
Refidenzen umgebenden Unfiedelungen fo zu fagen zu Stäb: 
ten angewacfen find, die beſonders in der ſchoͤnen Jahres— 
zeit eine zahlreiche Bevölkerung enthalten, zwiſchen welder 
and der re a ae aͤußerſt lebhaft iR. 

r ey 2 

Smyrna, den 6. Jan. Unfer Gonvernenr Huflein 
Baſſa Hat dem Kapudan Bafla zu der Beeudigung der An: 
gelegenheiten in Samos Gluͤck wuͤuſchen ar en Tahit 
Baſſa war, nachdem er den Rebellen zur Unterwerfung 
einen Termin geſetzt, den fie fruchtlos verſtreichen ließen, 
mit Truppen gelandet und hatte ſich perſoͤnlich in die chriſt⸗ 
liche Airche in Datbi, wo die Mebellen verfammelt waren, 
begeben und dort den Aufrübrern erklärt, er könnte, wenn 


er. wolle, daß Kreuz. das über feinem Haupte Rebe, zer: |, 


ſomettern und fatt deſen den Halbmond erheben laflen, 
Dieſes fein, kraftvolles Benehmen machte dem Auiftand bald 
ein Ende. Die friediih gefinnten Bewohner unterwarfen 
fd und der Kapudau Baſſa verlieh 
gegen 20,000 Plaſter Unterſtuͤzung 
den ſchuldigen Tribut ermäßigt 
Zandung hatte er eine Depntatio 
und fie im Bepfeun ber friedlich 
dringen lafen; als dir 
au der militdrif i 
Truppen wurde as verlejen, 
woriun er gebot, ſich jedes Etzeſſes zu enthalten und die 
friedligen Einwohner zu faüsen, Diesfrangdfiihe Brigg, 
die vom ihrem Kreuzzug bey Samos yuräd ift, braste die 
Nachricht, dab der Kapıdan Baffa die dortigen Gewäffer 
bereits verlafen hatte, — Auf Scio wuͤthet leider die Peſt. 


Mid Hr eitie m 

Am 13. Jan. hat fi zu Dütttenheim im Departement 
des Niederrheins Folgendes zugetragen: Es fand bortfelbft 
eine Hochzeit Statt. Nach der Tranung in der Kirche vers 
fügten fi die verfhiedenen Säfte in das Haus des Braut: 
paared. In dem Augenblicke, als man ſich zu Tiſce ſetzen 
vollte, wurde dem jungen Ehemann gemeldet, das fünf 
Dierde und ein Kalb, welche mit dem Waller drs Haus⸗ 











brummend geträuft worden, plöslih Frepirt wären. Man 
iböpfte Verdadt, und ftellte von ben auf dem Tiſche ber 
findligen Speifen, welche mir jenem Waſſer gekocht waren, 
eine Schüfel einer Kaße vor, welche nad dem Genuffe 
ebenfalls a verendete, Der Verdaqt ber abſcheull⸗ 
den Brunnen s Bergiftung fiel auf den anwefenden Pheim 
der Braut, welcher mit feinem Bruder In Feindfeligfeig 
lebte und befonders diefer Heirath entgegen war; auch follte 
er am Morgen der Trauung zu Jemanden gefagt haben: 
„Jehzt find fie luftig; heute Abend werben fie es nicht mehr 
ſeyn.“ Er ward eingezogen und geftand anfangs nicht ein, 
als er aber in das Gefängniß vom Molsheim gebracht wurde, 
ließ er einen Priefter kommen und befaunte vor demfelben 
und in Gegenwart der Gend’armen feine fhredlihe Chat 
ein. Am folgenden Morgen fand man ihn im Kerker todt. 
Er hatte ih mittelſt Gift, weldes er in einer Tabadsdofe 
bey ſich verborgen hatte, getoͤdtet. 

Ein Schreiben aus Erlangen meldet: Unfere Stadt 
und Umgegend ſcheint durch unglückliche Ereigniffe berücht igt 
zu werden, Kaum daß ich Ihnen don Braudbriefen und 
wirklicem Feuerausbruch, von dem ſchredlichen Morde des 
MWerlein Nachricht gegeben, fo bietet ſich ſchon wieder die 
Gelegenheit dar , traurige Ereiguiſſe zu melden. Vor etwa 
3 Wochen vergiftete fih eine Frau; vor einigen Tagen 
wurde eine Mutter, bie ihre Tochter Ende vorigen Jahres 
heimlich entbunden hatte, aufs Moden, die Tochter aber 
auf 6 Wochen in die hiefige Frohnvefte geführt, dazu follem 
fie an 200 fl. (an Koften oder Strafe?) zu zahlen haben, 
Der Wirth des wegen feines herrlicen Bietes befannten 
Uttenreuth foll mit feiner fharfgeladenen Piftole auf feine 
Tochter (ein [hönes Mädchen von 15 Jabren) angefdlagen, 
das Gewehr zum Glüde aber verfagt haben, „weil fie auf 
Nebenwegen gehe,’ Ein anderer Wirth zu Ziglitzhof hat 
ſich erbäugt. 

Faſt in allen deutſchen Ländern erfheinen Verorbuuns 
gen, um bie Herabfegung des braunfhweigifhen Geldes 
deu linterthanen weniger drüädend zu. mahen, Sehr ehren— 
werth ift insbefondere bie Verfügung des Sachſen Meinin⸗ 
giſchen Gouverwements, wodurch in allen Landestheilen 
eine Friſt von 24 Stunden gefegt wurde, binnen welcher 
bie btaunſchweigiſchen Münzen bey beftimmten Staatskaffen 
su dem bisherigen vollen Werth ausgetauſcht werden konn» 
ten und worden find, Die Verordnung wurde allgemein 
ſehr danfbar erkannt. 


In Breslau ift eine fonderbare Geſchichte paſſirt. Bor 
einigen Wochen ftirbt imdortigen —— — eine Non⸗ 
ne, und wird, wie gewoͤhnllch, im die Kirche geſeht. Wah⸗ 
rendihr von ihren Mitſchweſtern die gebräuchliden Wigilien 
gefungen werden, erhebt fi ploͤtzlich die Scheintodte aus 
dem Sarge, wankt zum Altar und beginnt knieend laut zu 
beten. Doll Entfegen türgen die Ronnen zur Thür hinaus 
und wedenbie Priorin. Diefe will anfangs nicht glauben, 
seht aber eudlich doch zur Kirche und ſteht wie die Berende 
eben von dem Altar auffteht und wieder zum Garg wanft, 
fi bineinlegt und die Augen ſchließt. Die Priorin (hit 
—— 9* —— * u derfelbe kommt, iſt die 

oune wir odt. Nun denft man ernfilih daran, b 
man cin Leichenhaus bauen will, 2 * 


Bor Kurzem kamen Mittags 2 Ungarn in ein Gaſthaus 
in Wien, und unterbielten ſich im ihrer Mutterfprade. Ein 
am mämlihen Tiſche firender italienifher Spraumeifter 
nannte die Sprache der Ungarn eine barbarifche; dieß bes 
leldigte einen der bepden Ungarn, und er duferte ſich dar: 
über auf eine der Demerkung des» Italieners gleich kom⸗ 


‚mende Urt, Der Spradhmeifter, fatt die fi felbk durch 


feine vorlaute Aeußerung zugezogene Ausfielung des x: 


' 
garn verbientermaffen elnzuſtecken, ergreift ein Krinfglas, 
und zerſchlaͤgt es am Kopf des Ungarn, und war eben im 
Begriffe, daffelbe no mit einer Flafhe zu thun, ward 
aber durch den Kellner noch zu rechter Zeit abgehalten. Die 
bem Ungarn beygebrachte Wunde war von der Art, daf 
fein Gehirn in Eiterung übergieng, und er am 8, Jan, eis 
nes böaft fhmerzlihen Todes ftarb. Der Vater diefes 
unglütligen, mit einem huͤbſchen Neufern begabten jun: 
gen Mannes, welcher auch kurz vorber einen Sohn, am 
Koblendampf erftikt, verlor, Fam nad erhaltener ſchinerz 
lien Nachricht fogleih nah Wien, und liegt nun dafelbit 
Mranf. Der Thäter, ein Mann von 60 Jahren, iſt verhaftet. 

Bon dem Wohlftande in Eugland mag die Thatſache ei: 
nen Begriff geben, daß im Jahr 1334 für 578 1/2 Mill. 
in. Sterl. Feuerverfiberungen abgefgloſſen wurden, und 

B ber Werth des nicht verfierten Eigenthums wenig» 
ſteus auf die gleide Summe angefhlagen wird, 

Der Direftor des Irrenhaufes in der Charite zu Ber: 
fin, Dr. 3., der diefe Unftalt lange leitete, ift jeht dem 
Säidfale vieler dergleihen Direktoren erlegen, und bat 
als Kranter darin aufgenommen werben müßen, Merk: 
würdig ift, daß er mehrere Tage vorber fein Ungläd pros 
phegeite, und gleichfam mit Bewußtfepn verrädt wurde, 

Man fpriht in Berlin von einer Eifenbahn nah Frank: 
furt an der Oder, und von da nad Stettin und Breslau, 
und glaubt, daß fie beffer rentiren würde, als bie Wahn 
nah Potsdam, 

Am 7. Jan. Morgens, ba bie Kälte eben am größten 
war, entfernte fih, unter dem Vormwande, in die Sehe: 
ubrmeffe zu geben, die einer fehr achtbaren Familie ange: 
börende, zöjäbrige Gattin eines rechtſchaffenen, in beften 
Vermdgensumftänden ftehenden Gaflwirths in Cham, Mut: 
ter von 4 Kindern, wovon das jüngfte erft 3 Monate zählt, 
aus ihrem Haufe, und kam nicht wieder. Alle Erfundis 

ungen und Nachforſchungen in der Nähe und Ferne gaben 
Feine Auskunft. Niemand bat fie gefehen, niemand hat 
von ihr gehört. Sie ift fpurlos verfhwunden. (Fr. Kur.) 

In Ingolſtadt brannte am 30, Jan. auf einem der fün. 

eftungsbauobjefte, Thurm Nr, II., eine Schmiedewerfs 
ätte ab. Im wenigen Minuten verfammelte ſich eine 
Menge Menſchen auf bem Brandplatze. Gluͤcklicherweiſe 
griff das Feuer nicht weiter um fih, da diefes Gebaͤude 
von andern etwas getrennt und frep fund, Die Veran: 
lafung des Brandes ift no& nicht ermittelt. 

In diefen Tagen ift der Chef des Gotheuburgifhen 
Haufes Udbaͤt's Wittwe und Comp., welber für eirca 
300,000 Thaler Danfo Wechſel und Waareu in Gothen: 
burg auf Kredit aufgekauft und mit den durd Nieder: 
Verkauf erhaltenen Kontanten fih auf die Flucht begeben, 
in Odenſe arretier und, in Folge ergangener Niquifition, 
an bie fhwedifhe Behoͤrde abgeliefert. 5 

Bey einer am 30: Januar in Wertingen Statt gehab: 
ten Iltis Jagd wurde ber ledige Rechenmacher Joh. Gumpp 
aus Lauchna durd einen Jagdgehilfen in einem Schweinftalle 
and Unvorfichtigkeit erfihoffen ,, indem er das hervorſchauende 
Haupthaar des Verunglüdten für den gejagten Iltis auſah. 








Bekanutmachung. 

Die Drkonomie  Kommiffion des Chevauzlegerd » Megi: 
ments König giebt am 24. Febr. I. 3. Vormittags 10 Uhr 
1400 Ellen ſtahlgruͤnes und yo Ellen ſcharlachrothes Zub, 
1300 Ellen Hembderleiuwand, 740 Ellen ordiuaire Futter: 
und 500 Ellen Rockfutter- Leinwand, 200 Stuͤck fhwarze 
Kalbfele, 119 Paar lederne Handfhuhe, das Material 
su 200 Paar Halbftiefel und 500 Paar Bundſchuh, daun 
260 Paar Sohlen, andie Wenigftinehmenden in Lieferun 






Medigirt unter Verantwortlipkeit des Derlegers Jofepb Anton Moy. 


“ 


Gewerböberehtigte Steigerer, bie ſich mit den nöthigen 
Beugnifen zu verfeben haben, werden bievon mit dem Be; 
merten in Keuntnif geſetzt, daß innerhalb gewiſſer eife 
die Genehmigung zur —— fegltig ertheilt wird, 


Augsburg, ben 28. Jan. 1836. 
anntmadun 


Bet g. 

Johann Klotz von Weißenhorn hat erklaͤrt, daß er für 
feinen ald Bräuer in der Fremde befindlichen Sohn Franz 
Paul Klotz keine Squlden mehr bezahle, 

Da Franz Paul Klotz kein eigenes Vermoͤgen beſitzt, 
fo wird Jedermann gewarnt, demſelben etwas zu borgen, 

Doggenburg, deu 11. Dez. 1835. 

Königl. bayer, Landgericht, 
B, leg. abw., v. Gimmi, Landrigter, 

Nachricht. Bon der Unterbaleungsichrife; 

Münchener + Lefefrüchte, 
wovon alle Samftage zwey Drudbogen geliefert werben, 
find die Rummern 1.— 10. erfsienen, folgenden Inhalts: 
1. Der Fingerhut, Erz, nah Criminal: Akten, "2, Geis 
denfabrifation in Franfr, ° 3. Die Tauber von Navarin, 
4. Det Auder, eine wahre Geſchichte unferer Zeit. 
5. Szenen aus dem Leben der Tſchetscheupen. 6. Das 
Faus der Bonapartes In Ajaccio. 7. Kagebub Abdus 
erabmaus während der, Befegung Aegyptend dur bie Frans 
zoſen. 8) Ein Zug aus dem Leben des Marſchals Mors 
tier. 9) Das hinefiide Seminar in Neapel. 10. Wars 
um fann der Affe nicht fprehen? 11. Komifhe Ueberſe⸗ 
hungen. 12. Das Todtenchiff; — ſchrecliches Schidfal 
12 Reiſender in den Händen der Piraten. ı3. Mostau 
und St. Petersburg, Paraleles 14. Das Soldarenfind, 
irländ. Gefhihte. 15. Das Alter, in welchem fih die 
Pariferinnen verheiratben. 16. Tarows Meife nah Ybs 
land, 17. Spielerſchickſale. 18) Meife einer ruffiihen 
Sliege, von Bulgarien, Mäthfel, Eyaraden, Logogryph, 

Man pränumerire für das Vierteljahr, in welden 
26 Bogen ober ein Band in go Ditav geliefert wird, 
ıfl.308r.; auswärts bey den löblihen, in Münden in der 

Lentnerfsen Buchhandlung, 
Kaufingerftraße Nro. 17. 
Beinverfauf, 
es ift Franfenwein 18188 unterm Reif die Maaß 
a 24fr. zu haben, aber weniger als einen halben Eimer 
wird nicht abgegeben. Die Qualität ift rein und uuvers 
faͤlſcht, und werden auf Verlangen Proben abgegeben, 
Nähere U heilt man im Mopſchen Zeitungs« 


fomtoir. 

chaft⸗Verkauf. 
t fehr nahe gelegenen Dorfe iſt 
„freyer verkaufen; das 
Dlatte 
tfenfurs v 
Staatrdpapiere, 
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Mit allerhöchſten Privilegien 


Samftag. 


Demt land j 
München, den 5. Febr. Morgen den 6. Febr., 
am Sahrestag der glüclichen Landung Er. Majeftät 
des Königs Otto auf griechifhem Boden, wird um 
40 Uhr Vormittags einefeperlihe Meffe mit EChorgefang 
in ber biefigen griechiſchen Kirche abgehalten werben. 
Zu der jüngft in vaterländifchen —— vielfach 
verhandelten * e: „Ob Bayern die nöthigen nd 
niker zu Eifenbahn: Anlagen befige?‘ dürfte es wohl 
orts und zeitgemäß feyn, zu bemerken, daß, außer 
bem Erbauer der trefflic gelungenen ————— 
ther Eiſenbahn, ſich dahier noch ſechs Fönigl. Baube⸗ 
amten, nämlich: Gärtner, Himbfel, Pauli, v. Schlich⸗ 
tegroll, Vorherr und v. Wiebeking finden, welche fi 
ber in England nicht nur mit den —— ons 
en auch mit den gleich —— eiſernen Brücken, 
Kanal⸗Anlagen, Mac⸗Adam⸗Siraßen ꝛc. ıc. gehörig 
bekannt gemacht und dieſen Gegenſtaͤnden eigenes Stu⸗ 
dium gewidmet haben; auch ſind hierüber bereits ſeit 
ehn Jahren alljaͤhrig einige Vorträge in der hieſigen, 
—* ahlreich beſuchten königl. ———— mit 
— 2 auf die von Zeit zu Zeit bekannt gewordenen 
erbeſſerungen, gehalten und hierdurch ſelbſt einige 
Schüler veranlaßt worden, über Frankreich und Eng⸗ 
land, in die wahre Heimath der Eiſenbahnen, fo wie 
alles nüglichen Volksbauweſens, zu wenden, um fich 
bort die erforderlichen praftifhen Keuntniſſe und Kunſt⸗ 
griffe anzueignen. 
Würzburg, den 2. Febr. Wir haben bereite 
früber gemeldet, daß einige Städte des Untermain- 
Kreifed auf ihre magiftratifche Verfaſſung Verzicht zu 
leiften,, und in Bandgemeinden zurückzutreten gefon: 
nen fegen. Die kön. Kreisregierung beftätigte diefen 
von den Etädten Klingenberg , Neuftadt a.d. Eaale, 
Obernburg, Karlitadt gefaßten Beſchluß. . 
- Gtuttgart. In der Eipung vom 5. Febr. ver: 
liest der geb. Rath v. Schlayer den Begleitungsvor: 
trag zu dem Entwurfe über das Erpropriationsgefeg, und 
ber Reg.⸗Rath v. Roth das Gefeg felbft, (wodurch bie 
Beilimmungen gegeben werden,unter welchen die Staats⸗ 
bürger gezwungen werden können, ihr Grundeigens 
thum zu öffentlichen Zwecken gegen Entfhädigung abs 
Es ftüpt fih auf $. 50. der Verfaffungsur: 
unde, und es ſoll nach demfelben ein Zwang jur Ab: 
tretung nur gegen volle Entſchaͤdigung und nur für 
Etaats = und Korporationszwede eintreten fünnen, 


Nro. 37, 


6, Febr, 18536. 


Der Fönigl. geb. Rath entſcheidet über die Nothwendig⸗ 
feit der Abtretung. Die —— beſtimmt die 
Enfhäbigungsfumme, gegen welche Entſcheidung je⸗ 
doch a tar an Birne Gerichtoſtelle Etatt fins 
bei, und für das Verfahren find Vorfchriften angetras 
gen. Ausgenommen von biefen Beflimmungen find 
übrigens dringende Motbfälle bey Brandunglüd :c., 
wofür theils fhon gefeplihe Normen befteben, theils 
ber ordentliche Re —* eröffnet bleiben ſoll. 
Dor einigen Jagen ift der norbamerifanifche Kons 
ful in Sachſen, Hr. Lift (früher würtembergifcher Abs 
eorbneter), bier eingetroffen. Dem Vernehmen nach 
t diefer, um bie Anlegung von Eifenbabnen fo vers 
diente Mann mit mehreren * Staats beamten kon⸗ 
ferirt. — Ueber die hier mit ſchweizeriſchen Abgeord⸗ 
neten in Handelsſachen gepflogenen Unterhandlungen 
erfährt man, daß dieſelben bis jeyt noch zu keinem bes 
ftimmten Refultate geführt haben. 

* Sranffurt, den 4. Febr. Die an unfern Tho— 
ren zeither befindlihen Wagen für KRaufmannsgüter 
werden heute fhon von da weg und nach dem Packhof 
gebracht. Dem Vernehmen nach trifft nächfter Tage 
eine beträchtliche Anzahl von Eubalternzollbeamten aus 
ben Vereinsftaaten bier ein. Nach einem im Pubkt: 
kum verbreiteten Gerüchte würde morgen fchon das erſte 
amtliche Publifandum, bezüglich unferes Zollanfchlufz 
fes erſcheinen; wir glauben aber, daß es damit noch 
einige Tage Anftand haben dürfte. Unfere Kaufleute 
fangen an, ftarke Beforgniffe bezüglich der Nachſteuer 
r egen, da eine firenge Waarenrevifion Etatt fins 
en fol. Indeſſen wird dem Vernehmen nad) hinficht 
lich der Nachfteueranfäge nicht der eigentliche Zolltarif, 
fondern ein ermäßigter angewendet werben. Lebrigens 
wird es vermuthlich an vielfachen anonpmen Denun: 
iatiowen von vorhandenen Waarenvorrätben nicht 
ten — Die Volzugstommiffion ift fortwährend 
x thätig. - 

D er rrr ii 


ch, 

Wien, den 28. San. Wenn aud die Vorfälle 
zu Krakau dur das Gerücht fehr übertrieben gefchils 
dert worden find, fo fol doch daſelbſt eine fehr bes 
dauerliche politifche Gaͤhrung berrfchen, welche bie 
Aufmerkfamfeit der biefigen Negierung in Anſpruch 
nimmt. WBie gebäffig der Partepgeift in diefer Heinen 
Republik fich Aupert, ergiebt ſich unter Anderm dars 
aus, daß der bekannte General Chlopizki, welcher ſich 


fe 


feit der polnifchen evolution nad Krakau zurückge⸗ 
zogen batte, dringend um Erlaubniß gebeten , and fie 
auch erhalten hat, im Gräg wohnen ju dürfen, weil 
er jein Leben unter feinen Landsleüten in Gefahr 
glaubte. Er ift bereits in Wien eingetroffen. 

Sin den höhern Zirkeln wurden geitern Briefe aus 
Meapel vorgelefen, melche es beftätigen, daß ber Prinz 
von Gapua fich mit einer engliſchen Miß, mit der er 


eine morganatifche Ehe einzugeben gewünſcht, aber 
dazu die Erlaubniß des Königs feines - Bruders nicht 
erhalten hatte, von Neapel heimlich entfernt, und von 


Kivorno aus auf einem amerikanischen edife, man 
weiß nicht, um nad Englamd oder nach Amerika zu ges 
ben, Stalien verlaffen bat. Er foll den Weg von Nea: 
pel nah Mom als Kurier verkleidet, und dem Reife: 
wagen feiner Geliebten vorauseilend, zurücgelegt ba: 
ben.“ Der König ſchickte gleih bey der erſten Kunde, 
daß fein durchlauchtigfter Bruder in der Richtung nach 
Rom enfloben fey, ihm einen Kurier nad, um. ihn 
zur Rückkehr zu bewegen; allein alle Vorſtellungen 
waren vergeblich. 
€ land 


n ” 
Lonbon, ben 38. Sen. Der Globe erwähnt nad 
‚ einem Frankfurter Blatte des Grrüchtes , — Otto 
von Griechenland werde ſich mit der engliſchen Thron⸗ 
Erbin vermählen. „Es iſt, ſeht er hinzu, kaum y 
begreifen ‚wie —* wunderliche Gerücht (this odd 
report) in Umlauf Fam. 

‚Der Widerftand des Fatholifhen Landvolks in Jr: 
land gegen die Zeontenentrichtung dauert fort, und 
ganz neuerlich find wieder, befonders in der Grafs 
ſchaft Zipperarp, mehrere Erzefle vorgefallen. Indeſ⸗ 
fen fcheint die Megierung von Irland die Sache nicht 
als fo gefährlich au betrachten, als fie von den iri⸗ 
ſchen Orange» und den englifhen Xorpblättern dar: 

eftellt wird. Lord Donougbmore und ein Theil ber 
Mogiftrate von Tipperary flellten an den Korbftatt- 
balter das Gefuh, fünf Baronien jener. Grafſchaft 
wegen der in ihnen berrfhenden Unruhen unter dem 
Kriegsgefeggu erklären. Lord ren dad Ger 
fuch ab , weil er die ordentlichen Gerichtshöfe als voll⸗ 
kommen binreichend betrachte, etwanige Frevel zu uns 
terdrücen, und die Ordnung wieder herzuſtellen. 

Der Eun berichtet fhon über den feitlihen Em: 
pfang O’Gonnelle zu Liverpool, mo er am 27. an. 
um 6 Uhr Morgens mit dem Dampf = Pacdetboot von 
Dublin eintraf. Er war von feiner Gattin und meh: 
rern andern Mitgliedern feiner Familie begleitet. Hr. 
Shiel wurde gleichfalls erwartet. Die verfchaedenen 
Gewerbe zogen mit Eingendem Spiel und fliegeuden 
Fabnen vor dem Adelpbi = Hotel auf, wo er abgeflies 
gen war, und von deifen Balkon aus er an die un— 
uberfebbare Menfchenmenge, die ihn mit donnerndem 
Zuruf begrüßte , eine Mede hielt. Eine zweyte Rede 
bielt er nach dem er wozu der große Saal 
der Getreidebörfe das Elegantefte ausgeſchmückt 
war. Un 50 Tiſchen faßen über taufend Sähte. „Den 
Tories, fept das Journal hinzu, war es unbegreif 
lich , daß ein O'Connell von den Bürgern und dem 
Munizipalrathe (dem neugewählten nämlich) von Lis 


lbewirthet werben ſollte, und fie hatten’ 
halb durch die Ban Stadt Maueranfpldee —* 
tet mit der Aufſchrift: „Proteſtanten, erwacht! Laßt 
euer Looſungswort * Kirche und Staat!” Sepd 
deſſen wohl — a 
Madrid, d 13.9 . Io * 

rid, den 25. Jan. Die ierung hat al⸗ 
len Monchen befohlen, in der ae ee 

F verlaſſen und in ihre Heimath zurückzukehren, oder 

ch nach Cadiz zu begeben, wo fie ihre weitere Beftims 
mung erfahren ſollen. Es ſcheint faſt, Mendizabal 
wolle dem berühmten Pombal nahahmen, der alle 
portugiefifchen Jeſuiten dem Papfte zufchichte. — In 
dem Stande der Proceres wurde geftern eine Bittfchrift 
an Ihre Majeftät beantragt, worinn um Auskun 
über die Ereigniffe in Barcelona gebeten werden fol 
te. Das Minifterium jedoch, welches das Zutrauenss 

Dotum in feiner weitejten Ausdehnun zu nehmen 
ſcheint, büllte ſich auch bier in den Shleyar bes Ges 
beimniffes, und erklärte, der Zeitpunkt ſey für die 
Eribeilung folder Auskunft nicht günftig. Es wur: 
de über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen. 
Diefmal ſcheint das Geheimniß dazu dienen zufollen, 
die gaͤnzliche Unthätigfeit der Regierung in diefer Bes 
ziehung zu verhüllen. Das große Finanzgeheimniß ift 
immer nad) nicht enthüllt. Die Berge Freifen, ob aber 
aug dem Plane ‚Caglioftro s Mendizabals nicht eine 
Maus werden wird, flieht zu erwarten. 

Der Redateur des Gatalan, Zandero, berfich bis 
berverborgen hatte, iftjegtbepgebracht. Er hat wich⸗ 
tige Eröffnungen verfproden, wenn man fein Leben 
fhone. Er ift durch einen ir verwundet. — 

Die Karliften unter Eagaftibelja haben: das Feuer 
gegen San Sebaftian wieder eröffnet. — Don Gar: 
08 bat eine Aushebung von 15,000 Mann in den drey 
baskifhen Provinzen auf den 1. März angeordnet, 

ran me * 

„Paris, den 50. Jan. Es fcheint, daß die Ger 
rüchte von Auflöfung wohl gegründeter ſeyn möchten, 
als man allgemein glaubt; die Kammer Bat ſich feit 
ber Eröffnung ber Seffion ſehr aus der Gunſt — 
Man hatte einen Entwurf, an dem ſehr viel gelegen 
war, und den man der Mehrheit jegt nicht mehr zur 
Genehmigung vorzulegen wagt; es iſt derjenige, ber 
vum Zweck hatte, eine ——— für die Königin der 
Belgier und ein beſtimmtes Einkommen für den Here 
zog von Nemours zu — Man erinnert fi, 
dap dem Gefege vom 2. März 1852 gemäß folche Ause 
ftattungen nur gefcheben dürfen im Fall, daß die Pris 
vatdomäne nicht zureichend ift. Man fürchtet baber, 
die Kammern möchten finden, daß bie Givillifte nicht 
in dem vom. Geſetze geforderten alle ſey; man wird 
fi alfo für diefes Jahr damit begnügen, Mambonils 
let ald Upanage für den Herzog von Nemours zu 
begehren, und man ift fo ziemlich entfchloffen, die 
Kammer aufzulöfen, wenn fie diefe kleine Gunft ver: 
weigere. Wir wollen feben! 

Mit Unrecht hatte man angezeigt, daß Hr. Hu⸗ 
mann nah Straßburg abgereifet ſey. Der ebrenwers 
the Deputirte ift nicht gefonnen, Paris zu verlaffen, 


eine Gegenwart nöthig tft, um. die Frage wegen 
—* etwas der Mente mit allem feinem Parla- 
mentseinfluffe zu unterftüen. Dieſe Angelegenheit ift 
übrigens die einzige, womit die Parifer Welt ſich ges 
enwärti — t. Die Börſemaͤnner beſonders 
ind durch den Entfehfuß, den die Bureau der Kam: 
mer geftern gefaßt, in große Aufregung gerad wor⸗ 
den. Auch wollte geſtern Abends in der kleinen Börfe 
auf dem Tortoni niemand. etwas ‘vom Aufſchlagen wiſ⸗ 
ſen. Wenn dieſe Stimmung fortdauert, fomuß man 
eines ftarfen Sinkens im Kurs der Staatsgelder ges 
ärtig feyn. : A ; 
— an. eröffnete der —** of die Audien⸗ 
en in der Sache Fiebchi unter dem Vorfige des Hrn. 
asquier. Schon von Morgen an waren die Galle: 
rien mit Neugierigen bejept. Es wurden feine ans 
dern weiblichen Perfonen zugelaffen, als diejenigen, 
die zu den Zeugen gehören. Die Schranke für die Un: 
geflagten umjchließt einen lleinern Raum, als bey 
den Üprilangellagten. Die Hollenmaſchine und ans 
dere Beweisobjekte Hegen auf dem Bureau. Man 
fieht viele Deputirte auf den Galerien. Die Pairs 
find ehr zahlreich anmwefend. Hr. v. Zalleyrand wohnt 
der ung bey. Man führte die —— um 
halb 4 Uhr ein. Pepin it ſchwarz gekleidet. Bois 
read und Beſcher ſehen noch ſehr Jung, aus und find 
anz anftändig angezogen. Morep ſieht krank aus. 
&r trug eine fchwarze Müge. Fieschi wirde zulept 
eingefübrt , und ftellte ſich rechts von feinen Mitfchuls 
digen. Er iſt Hein; und man ſah noch die Narben 
‚*feiner Dermundung. Fieschi nimmt ein zuverfichtli: 
ches —— an, laͤchelt Jedermann zu, und reicht 
den Advokaten die Hand. Sein Ausſehen iſt ſehr 
blaß; er überblicht zuverſichtlich die Herren Pairs, 
und fheint über die neugierigen , auf ihm haftenden 
Blicke nicht verlegen. Er hat eine fehr hobe Stirne, 
kurze Haare , febr tief liegende Augen, hervorſtehen— 
de Backenknochen. . Seine Heiterkeit und feine Zuver— 
ficht fontraftiren mit dem düftern Wefen Pepins und 
Morey's. Die Angeklagten find, wie bey dem April: 
Prozeß durch Gendarmen von einander abgejondert. 
Der Namensaufruf der Herren Pairs Eonftatirt die 
Anwefenheit von 475. Die Herren Martin bu Nord 
und Frank Carre bilden die Staatsanwaldſchaft. ‚Eis 
ne große Zahl von Advofaten nimmt die vorbehaltene 
Bank ein: Man bezinnt das Verhör der AUngeflag- 
ten. Fieschi antwortet mit fefter und Flarer Stimme. 
Er giebt feinen Namen , fein Alter und fein Gewerbe 
an. Er ſey 41 Jahre, von Profeffion ein Mechaniker, 
aus Korſika geburtig. Nach diefem Verhöre verliedt 
der Greffier die Anklageafte, deren ganzer Inhalt 
fchon bekannt ift. Während der DVerlefung hört man 
Geſchrey von der Gallerie der Zeugen , wo einer ders 
felben unwohl wirds Fieschi bebält fein heiteres Aus— 
feben > Verleſung der Details bey. Bey der Etelle 
der Anklageakte, mp von feiner Berhaftung die Rede 
iſt, nimmi Fieschi Papier aus feinem Hute, und zieht 
einen kleinen Silberſtift aus der Taſche, womit er 
einige Worte niederichreibt. Er fcheint ungeduldig zu 
werden, ale von feiner Verbindung mit rau Petit 


die Rede ift. Ueber einige ihm zugeſchriebene Yeußes 
rungen lächelt er und X N ein anders 
mal freujt er die Arme und macht verneinende Zeichen. 
Befonders ungeduldig wird er bey Verleſung der Ers 
Härungen der Nina Laſſave. Er ſteht auf, kreuzt 
die Arme und fcheint fehr aufgeregt... Morep und Pe« 
pin hören mit gefenftem Haupte und auf den Boden 
bficfend bie fie betreffenden Anklagen an. Befcher und 
Boireau fcheinen der Verlefung nur geringe Aufmerk⸗ 
famfeit zu ſchenken. Nach Verlefung der Auklageakte 
wird das Verzeichniß der Zeugen verlefen,, deren 104 
find. Fieschi ließ davon 8 und Beſcher 10 vorlaben. 
Um 3 5/4 Uhr wird die Audienz fufpendirt. Während 
biefer Paufe unterhält fi Fieschi munter mit den Ads 
vofaten und den ihn umgebenden Munizipalgardiſten. 

Fieschi und feine Mitangeklagten wurden erft heute 
Brüh in. das Gefängnig des Luremburg gebraht. — 
Geftern war Emeute im Minifterium bes Innern. 
Ale Paftetenbäder von Paris hatten ſich eingeftellt, 
und überreichten eine Befchwerde gegen die Bäder, weil 
diefe ihnen in das Handwerk pfufchen. 

‚Das Journal des Debats enthält eine Eingabe von 
Heinrich Heine an den —— bezüglich auf den 
Bundesbefchluß gegen das junge —2 worinn 
fi jener Schrifiſteller erbietet, perfonlich ſich vor dem 
Bundestage zu verantworten, und behaupten will, 
ſeine Schriften verſtoßen ſich in nichts gegen Religion 
und Sittlichkeit. 

Paris, den 31. Jan. Man ſchreibt aus Nantes 
vom 23. Yan. Auguſſeau, fagt Sands Peur, einer 
der furchtbarſten Rauber der Miederloire, der die 
zahleeichiten Mäubereven im Fahr 1832- begieng, ift 

ey einem Zany in Ballet, wo er ſich mit Andern balg⸗ 
te, gefangen genommen worden. Man fagt, daß er 
zu ewiger Zwangsarbeit verurtheiltfey. Diefer Mäus 
ber ift diefen Morgen unter ftarfer Bedeckung in Nan⸗ 
tes angelommen. — Der Eergent Bufferne, diefer 
Unteroffizier vom 48ten leichten Regiment, ber zwey 
feiner Kameraden bey Melrand ermordet hat, ift am 
Mittwoch in Itenyes angefommen, von 50 Dann und 
mehreren Gend’'armen begleitet. Er ift ins Gefäng- 
niß gebracht worden, mo er täglich feinem Verhör vor 
dem Kriegsrath zu — bat. 

o en. 

Warſchau, ben 26. Jan. Der Abminiftrationds 
Math bat im Namen Sr, Majeflät des Kaiferd unterm 
4. bief folgende Verordnung erlaffen: „Da die Kenntniß 
der ruffifgen Sprache für die Beamten des Königreichs 
von Wichtigkeit iſt und viel zum Nußen des öffentlichen 
Dienfted bevtragen kann, und da bereite für ale Mittel, 
ſich Hinreihende Kenntuiß diefer Sprawe zu erwerben, ges 
forgt ift, theils durch die vollftändige Entwidelung des nen 
eingeführten Lehrplans, theils durch die Anftellung der 
nöthigen Unzahl von Lehrern biefer Sprache an den öffent: 
lihen Schulen und durd die Anſchaffung der zu diefem 
Zweck angemeffenen Bücher, fo hat: der Aomintrationde 
Math des Koͤnigreichs, anf Vorftelung der Megierungd: 
Kommiffion des Innern, der geiſtllhen und Unterricte: _ 
Ungelegenheiten, verordnet, wie folgt: 1) Zu allen öffent: 
lien Anftellungen foll von jest an denjenigen Kandidaten 
der Vorzug gegeben werben, die dey gleiher Befähigung 
außerdem noch die Kenntnif der ruffifhen Sprache darthun; 


mad) dem 20. Auguſt 1837 aber, das heißt nad Ablauf von 
4 Jahren feit Erdffuung der Staats: Schulen und feit der 
Aufnahme des Unterrichts in ber ruffiihen Sprache in ben 
Zebrplan, fol Niemand mehr zu einem beſoldeten öffent» 
lien Amt oder Poften jeseloten werden, beffen Befehung 
von ber Re, *8 ar wenn er ih nit darüber aus: 
weist N er ein reichende Kenutuiß von der ruffifchen 
Sprache beſigt. 2) Diejenigen Kandidaten zu Yemtern und 
Sunftionen, bie vom Jahre 1833 an den Lehrkurſus in den 
entlihen Schulen durchgemacht haben, haben fi über 

bie erfotderlibe Kenntnip der rufifhen Sprache durch ihr 
nd Scäulbehörbe in der von den Schulgefeßen vorges 
enen Form erhaltenes Zeugniß auszuweifen; wer aber 

hiefe Sprache nicht in den Öffentiihen Schulen gelernt bat, 
der muß vor einem“ der GpmnaflalsRäthe des Königreichs 
ein Eramen in ber tuſſiſchen Sprade ablegen und dur ein 
von demfelben ausgeftellted Zeugniß darthun, daß er von 
dieſer Sprache binreichende Kenntnif befist. 3) Alle Be: 
börben, von denen Eruenunngen oder Vorſchlaͤge dazu aus: 
sehen, müfen darauf halten, daß der um ein Amt oder 
eine Funktion fih bewerbende Kandidat unter den Qualifi: 
Sationd » Zeugnifen auch das im vorhergehenden Paragras 
»hen Een - nn - 

r ey» 

Konftantinopel, ben 13. Jan. Am 31. Dez. ift 
der Großadmiral Tahir⸗Paſcha mit feiner aus 4 Linien: 
ſchiffen, 2 Fregatten, einer Korvette und einem Kutter 
beftebenden @dladre von Samos zuräd in bie Meerenge 
. der Darbanellen eingelaufen, wo diefelbe Zanıpfaki gegen: 
über vor Anker gieng. Tahir⸗Paſcha felbft iſt dDiefen Mor: 
gen auf einem türfifhen Dampfboote in diefer Hauptſtadt 
eingetroffen, und bat bereits eine Audienz beym Sultan 
gehabt, worinn er demfelben über die Pacifitation der 
Juſel Samos einen erfreulihen Bericht erftatter haben 
fol. MUeberhaupt ſcheint fib ber politifhe Horizont er: 
heitern zu wollen. Man fieht die Arbeiten im Wrfenale 
eingeftelt, und es heißt, daß die bereits ausgeräfteten 
Kriegsichiffe wieder abgetadelt werden ſollen. Od ſich dieß 
beftätigen wird, müßen wir erwarten; es kann and Sein 
ſeyn, vielleicht bat nur die ungewöhnliche und faft bepfpiel: 
loſe Kälte der letzten Wochen den Stilftand der Arbeiten 
im Arfenal nothgedrungen veranlaßt. 

Amerika. 

Der Ledger ſchreibt aus Buenos-Ayres, der dor⸗ 
tige Bifchof habe ein Dekret gegen die Verletzung der 
Disciplin dur die Geiftlichkeit erlaffen. Es wird 
darinn ſtreng dad Beybehalten der geiftlihen Tracht 
eingefchärft, und das Reiten auf Pferden, außer in 
Amtsgefchäfften, verboten. — In Montevideo ift in 
ber Kleidung der Damen eine Radikal-Reform vor 
ſich gegangen, indem die Mantillas und hoben pi ver 
durch englifihes Koſtume erſetzt find. Die Geiſtlichkeit 
ſieht nicht gut zu dieſer Neuerung; mehrere auf dieſe 
Art gekleidete Damen find wegen irreligiöfer Tracht 
aus den Kirchen rg worden. 

IR s yvelle m 

Die Naiverät der Neger ift oft-micht übel! Einem 
General F. in nordamerifanifhen Dienften, welder der 
Emanzipation der Neger, bloß um Aufſehen zu maden, 
Öffentlich das Wort redete, im Geheimen aber felbft ein 
Paar Sklavenfaiffe befaß, brachte neulih ein Neger bey 
einem Zefte, folgenden Toaft aus: „Dem Mafla $. dieß 
volle Glas! Obgleich er eine weiße Haut hat, fo hat er doc 
ein ſchwarzes Herz! Hoch! Mala F.!“ 





aAm a8. Januar gleug bie feyerlie Aufnahme des be 
fannten bramatifhen Schriftſtellers, Herrn Geribe, ale 
Mitglied der franzöfligen Akademie vor ih. Die Ber: 
fammlung war fehr glänzend; befonders bemerfte man piele 
Damen, und darunter die Scaufpielerinnen der erften 
Varifer Bühnen. Im Eingang feiner Rede verglich ſich 
Hr. Sctibe mit dem genuefiiben Geſaudten, der auf Lud» 
wigXIV. Srage: „Was er in Berfailes merkwürdig finde?” 
zur Untwort gab: „Site, daß ich mid dafelbft fehe.‘" Ehen 
fo gehe es ihm im der Akademie. Dieſe Beibeidenpeit 
mahm glei Anfangs für Hrn. Scribe ein. Geine Rebe, 
fo wie die geiftreige umd zierlihe Replit des Hrn, Villemain, 
fand u gen 
er Mecdanilus Herr J. A. Leinberger in Nuͤrnb 

fagt, er babe die Erfindung gemacht, bey Dempfmafainen 
ale Gefahr zu befeitigen und die Hälfte Brennmaterial zu 
erfparen, Auch will er einen Dampfwagen bauen, mit dem 
* 9* Zeile auf gewöhnlihen Chauffeen bergauf 
und ab fahren kann ic te. — Um 15,000Ma 

Hr. Leinberger fein Geheimniß. — = "Sp fat 

Befanntmadung. 

Michael Baqchuber, Wafenmeiftersfohn von Schrobens 
haufen, iftam 1. Dez. v. 3. ab intestato geftorben, 

Gläubiger, welde an feinen Rüdlap Forderungen zu 
machen, und folhe nicht bereits angemeldet haben, wers 
ben hiemit aufgefordert, ſolche in Zeit 30 Tagen bey biefs 
—— Gerichte, bey Vermeidung der Praͤtiuſion, anzu⸗ 

en. 

Sqrobenhauſen, dem 1. Febr. 1836. * 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Ramfauer, Landriäter, 
Graf, Mtepr. 

Bey der den 4. Febr. zu München vorgenommes 
nen 1550ten Ziehung find folgende Nummern berauss 
gekommen. 

37. 45 12. 31. 20. 

Die naͤchſte 153 1te Ziehung geſchieht den 8. März, 
und inzwifchen die Y5lte Regensburger Ziebung den 
16. Febr., und den 25. Febr. die 290te Nürnberger 
— ‚ wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
ichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor iſt. 


Montag ben 8. Sebrnar 


Fünfte Redoute 
im Gafthofe zu den drey Mohren. 

Ueber die auf dberfelben Statt findende maskirte Uns 
terhaltungen, der Mastenzug und das Maͤdchen Pferdes 
Rennen, befagt das Näbere das erfdienene Programm. 

Entrce 48 kr. per Perion, v 
jedoch kann bey zwey Frauenzimmern das Eine frey einge⸗ 
fuͤhrt werden. 

Anfang 9 Uber, 
Mufitalifhe Anzeige, 

Im Verlage von Bd. Vanoni junior in Augsburg iſt 
erſchieuen und in allen Buch: und Mufilalienhaudlungen zu 
haben ; 

Pfeiffer, &., mein Liebling; Walzer für das Pianoforte. 
Preis 36 Fr. F 

— — Brillantwalzer für das Pianofärte, Preis 42kr. 

— — Feſtballwalzer für bad Pianoforte, Preis zotr. 

Zu beziehen durch die Matth. Rieger' ſche Buchhand⸗ 
fung in Augsburg. ui 








edigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 
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Deut land, , 

Müncen,.den 6. Febr. Der biefjährige Win: 
ter verbarrt noch immer in feiner auffallenden Ver: 
änderlichkeit und ein Temperaturwechfel von 6 bie 8 
Grad in einigen Etunden ift nicht felten. Man ift 
beforgt, daß diefer auffallende Witterungemechfel_von 
fhädlihem Einfluß für die Gefundheit ber Menſchen 
fepn wird, und ſchon feit ungefähr 3 Wochen find Dif- 
fenterie, Nerven=-und gaſtriſche Fieber ıc. unter bie 
bäufig vorfommenden Krankheiten zu zäblen. 


Den 4. Febr. Promeffen auf_b. Hppothefens und 
Wechſelbank-Aktien pr. Geld 23, — 25. 

"Aftienpromeffen für die Mündner = Augsburger 
Eifenbabn 120. 

Aktien der Nürnberg Fürther Eifenbahn 205. 

Nachrichten aus Megensburg zufolge werden bie 
Donaufbifffahrtsaktien dafelbft zu 415 verkauft. 

Die Drudihriften: 4) Vertheidigung gegen Men: 
gel und Berichtigung einiger Urtheile im Publikum, 
von. Gugfom, Mannheim. Löwenthal 1855 und 2) 
„Wanderungen durch den Thierfreis, von. Winbarg. 
Hamburg 1855. Hoffmann und Campe“ wurden mit 
Beſchlag belegt. 

Stuttgart, ben 3. Febr. In ber zweyten Sitzung 
der Sammer ber Abgeordneten wurde der ſchon erwähnte 
Entwurf eines Gefehes, betreffend die gegwungene Ab: 
tretung von Grund-Eigenthum und auderen Grundredten 
für Staats: und Körperfhaftds3wede, vorgebraut, 


ffimmten Tage möglichft —— und befefligt zu 


ohne Noth der Armuth und dem Fleife die zum Erz 
werbe der Nahrung nöthige Zeit raubt. In Ermägung 
biefer Umftände * Ich daher dem Beyſpiele der 
benachbarten Staaten, indem Ich hierdurch die dritten 
Feſttage von Oſtern, Pfingſten und Weihnachten für 
aufgehoben erkläre.’ 





eſterreich— 

Wien, den 1. Fehr. Der an die Stelle des ver 
ſtorbenen Feldzeugmeiſters, Alops Fürſten von Lich— 
tenſtein, am hieſigen k. k. Hoflager akkreditirte außer⸗ 
ordenil. Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter des fous 
verainen Johanniterritterordens, rat Franz Eales 
von Khevenbüller- Metfh, Comthur diefes Ordens und 
k. k. Generalmajor, hat die Ehre gehabt, Sr. k. k. Ma⸗ 
jeftät fein dießfälliges Beglaubigungsfchreiben Mirks 
woch den 27. Jan. in einer bejonderen Audienz zu 
überreichen. 

I e m 


gta 

Mom, deu23. Jan, Die Differenzen zwiſchen Neapel 
und Defterreih, wegen des erhöhten Zoll auf oͤſterreicht⸗ 
ſche Schiffe in den neapolitanifben Häven, dauneru noch 
immer fort, und die darüber in Neapel gemauten Borkel» 
lungen find bis jeßt frucstlog geblieben. — Wm.2o, die 
farb bier die Prinzeffin Sophie Earoline von Hohenlohe: 
Bortenftein, Kanoniffin von Thorn ander Drofel, in einem 
Alter von 78 Jahren, Geit mehreren Jahren des Geſichts 
beraubt, lebte diefe Dame nur für Arme und Malfen, 
welden fie den größten Theil ihres reihen Einkommens 
zufließen ließ, 

Toulen, den26. Ian. Das fardinifhe Geſchwader 
unter Contre-Admiral Serra ift von Livorno, wo eg jeit 
dem 2. lag, abgefegelt. Die Verbindungen zwifhen den 
Marine:Behörden von Genua und dem Gontre: Admiral find 
fehr lebhaft. Drey fardinifhe Dampfſchiffe find beitändig 
in Bewegung. Zwey franzöfifbe Briggs, welde ih in den 
dortigen Gewäfern befinden, verfolgen alle. Bewegungen 
des fardinifgen Geſchwaders. Man fpriht in Geuua von 
Errigtung neuer Regimenter; die Auspebungen geben leb— 


baft vor ſich. 
van Pre i 


Paris, den 31. an. Im weiteren Verlaufe feis 
nes Derbörg erklärte Fiescht; das bep ihm aufgefuͤn⸗ 
bene Portrait des Herzogs von Bordeaux habe er fich 
verfchafft, um die — hinſichtlich des Urſprungs 
des Verbrechens auf eine falſche Spur zu leiten. Am 
Tage des Verbrechens ſey er allein geweſen; Morey 
ſey Tags zuvor, Abends um 9 Uhr, das Lehztemal bey 
ihm gewejen. ‚Damals, fuhr Fieschi auf weitere 
Fragen fort, als ic mit meinen Mitjchuldigen mich 
über das Attentat zu beratben begann, lag es in une 
ferer Abſicht, ung des Könige, Feines Sefolges und 
feiner Kinder zu entledigem. Einige Gefunden vor 
der Abfeuerung aber hatte ich die Anwefenheit meines 
Wohlipäters, Hrn. Ladvocat, (Oberoffiziers der Na⸗ 


+? 
4 


. 


war die Urfache, warum ich die chine jenkte. Uber 
ich hatte mein Wort verpfändet. Ich ftellie mir vor, 
weiche Vorwürfe mir Pepin und Morey maben könn: 
ten, und feuerte los. Die Folgen waren ſehr traurig. 
Die Umftände, die mich in ein fo furdtbares Verbres 
chen hinein zogen, beftanden darinn, daß ich ein alter 
Soldat war. Ich wurde 1815 mit Murat verurtheilt. 
Dan wußte, daß ich Bonapartift ſey; ich bin es noch 
und werbe meine [Farbe nie ändern, Napoleon ift todt, 
aber meine Vorliebe für ihn wird nie verfchwinden. 
Ich war nie weder Karlift noch Republikaner. Man 
bewißligte mir. einige mägere Unterftügung , verlangte 
aber achte Zeugniffe, und die konnte ich nicht aufiweis 
fen. Ich verband mich mit einem Weibe, das mich 
nachher vor die Ihüre warf, und ich ward durch fie 
bis auf das Hemd ausgezogen. So von allen verlaf- 
fen, das Herz jerriffen, gewährte ich fihlechten Ges 
danken Eingang; denn vorher war ich zufrieden und 
luͤcklich; ib hatte mich durch Dankbarkeit gegen den 
Holiseppräfekten, Hrm. Bande, gebunden gefühlt, 
und er fonntejufrieden fepn. Auch während des Ju— 
nius= und Aprils Yufitandes diente ich der Polizep; 
aber das war lange ber. ch war einem Verbaftbes 
feble a obne Zuflucht, ohne Brod, obne ein 
Awepjousituc, um mich rafiren zu laſſen, ohne Mors 
gens zu wiffen, wie ich Abends zu einem Eſſen kom⸗ 
men würde. Damals fand ih Einen, der hierinn 
großmütbig war, und mir feine Zafel anbot. Co 
wurde ich gebunden und dabin gebracht, wo ich jegt 
bin. Sie werden fpäter feben, Daß diefe zwey Mens 
fen (Morep und Pepin) nicht würdig waren, einen 
Mitfhuldigen, wie ich, zu baben. ch werde den 
Becher bis zur Hefe austrinten; ich bedaure meine 
Opfer weit mehr als mein Leben — aber geſchehen ift 
geſchehen. Mie gehörte ich einer politifchen Geſellſchaft 
anz meine Berſchworungeari paßte nicht zu dem poli⸗ 

tiichen Geſellſchaften. Ich gab mich nicht mit Journas 
len ab; ich fagte nicht, die Republik ſey die beſte der 
Megierungen. Man täufchte fich mit ſolchen Angaben; 
wenn Einer im Unglucke iſt, wirft Alles den Grein auf 
ibn. Die Herren Baude, Ladvocat und Gaunes, mit 
denen ich genau ftand, find offenbar feine Feinde der 
Regierung. Was mich zu dem Verbrechen, das Ic 
bedaure, trieb, war die Verzweiflung. Ich war Iris 
ger des Journals der Mevolution, aber dieſes Blatt 
war bonapartiftifch, nicht republifanifh. Napoleons 
Sohn lebte damals noch. Die dee des Attentats eut⸗ 
fprang zu Ende des Jahre 1534 und zu Unfang 1355. 
Als ich das erſte Modell zu meiner Majchine verfertigte, 
dachte ich nichts Arges dabey. Da ich alter Militär 
bin, dachte ich: Wenn in einer Feftung eine Seuche 
zwey Drittheile der Beſahung binraffte, wie würdeft 
dur fie vertheidigen? Sch hätte nun 90 Flinten, je zu 
30 übereinander, fo angebradt, daß allen jich Das 
Pulver mitgetheilt hätte. 

Diefe Idee brachte ih zu Papier, und fo fab fie 
Moreps Frau. Sie zeigte es ihrem Manne, und id) 
fagte dabey: Co härter ihr es ım Julius 4850 ma— 
hen follen. „Gut, ermiederre Morep, aber das 


ttonalgarde) erblidt. Sc) war gan in und das 
Ma 





Moerey ſah Leute von der repub 





koͤnnte man auch gegen brauchen.⸗ 


iſchen Partys obe 


ne ihre Grundfäge mehr zu kennen, als ic. 

mich betrifft, I fenne ich die alte ntihe Reis 
wohl Gieschi 

Lektüren fep Cicero), aber von der neuen weiß ich 


agte nachher aus, eine feiner Lieblingss 


Nichte. Morep wandte ſich wegen des erforderlichen 


Geldes an Pepin. Anfangs wollte Morep den König 
mit der Ubgeordnetenlammer in die Luft ſprengen, 


epin 


ich zeigte ihm aber, daß dieß ie ſey. 
ihm ſagte, die 


ließ ſich in die Sache ein. Als i 


Maſchine Fonne auf 500 Fr. zu ſtehen fommen er— 
wiederte er: Gut, wegen 500 Fr. foll unfer Handel 


nicht gebemmt werden. ch miethete unter dem Mas 
men Girard dag Haus Boulevard du Temple Nr.50, 
nachdem ich vorher 8 Tage bep Pepin gewohnt. Pepin 
gab mir nichts. Ich friftete mein Leben durch Arbeit, 
Obgleich ich auf ein großes Verbrechen fann, war ich 
fein Meuchelmörder. Meuchelmörder ift, wer Einen 
tödtet, um ihm die Börfe abzunehmen ; ich dachte an 
keinen Meuchelmord ; aber ich follte ein großer Ders 
brecher werden, denn, was ich that, ift Fein Meuchels 
mord, fondern ein großes Verbrechen. Ich hättefein 
Geld dafür genommen. Pepin fagte mir, er geböre 
der Geſellſchaft der Menfchenrechte an; er Fannte bes 
fonders Gavaignac und Guinard (bepde entflohene 
Uprilangeklagte). Pepin fagte, er wäre, wenn der 
Aprilaufftand gelungen ſeyn würde, in den Gemeins 
derath gemähltworden , zu deffen Präfidenten Guinard 
beftimmt gewejen ſey. Pepin wäre jedoch nicht zu den 
Barrikaden gegangen, denn er kann das Pulver nicht 
einmal riechen. Er gab mir den Reformateur zu Tes 
fen, und machte mich auf die gegen die Regierung ger 
richteten Etellen aufmerkfam. Eines Tages drüdte er 
feinen Wunſch aus, daß fich doch einmal Einer fände, 
der uns ‚eines Ungeheuers, wie Ludwig Philipp, ente 
ledigte.“ Pepin ftand in feinen Vermögensumftäns 
den ſchlecht. Nachdem er 1500 Fr. in einem Prozeffe 
verloren, fagte er mir: „dieſe Näuber werden mich 
noch ruiniren. Wird Feine Revolution Fommen, um 
die ganze Ganaille zu vernichten ?“ Auch fagte er 
mir, ein General habe gegen ihn geäußert: „Wird 
ung Fein entichloffener Mann von Ludwig Ppilipp bes 
freven?” Zu Ende März babe ich bey Pepin einem 
Effen angewohnt, dem auch ein Abgeordneter, Ges 
richtspräfident in der Bretagne, und Hr. Recurt (in 
dem Prozeſſe gegen die Parifer Angeklagten. freyge⸗ 
fproden) beygewohnt haben. Es war auch davon Die 
Rede, was zu thun wäre, wenn der KRonig und feine 
Familie todt wären. Den Fürften Charles MRoban 
babe ich bloß mittelbar gekannt ; derfelbe war mehre« 
mal bey Pepin, und ich hattegehofft, durch ihn einen 
Brief in die Echweiz an Hrn. v. Damas zu befördetn, 
welchen ich fchreiben wollte, daß ich ihn gerne beſu— 
chen möchte. Aus der Sache ward jedoch nichts, Bey 
Pepin ſah ich viele Keute aus= und eingeben ; er mach⸗ 
te Allen ein freundliches Geficht und fprach mit füßer 
Stimme; es bie Immer: „Mein guter Patriot, mein 
guter Greund, mein ibeurer Bürger‘; hinter dem 
Rücken aber ſchimpfte er. Das floßte mir Widerwile 


(en ein, und ich bebauerte, mein Wort gegeben zu 
haben. Es würde wohl beffer gemefen fepn, feig zu 
fepn ale tapfer. Die Gewehre wollte er fi durch 
Gavaignac verfhaffen. Am 4. Map war Feine Mu: 
fterung ; nun fagten wir, im Julius haben wir's 
fiber. Gavaignac lieferte keine Gewehre. Nun fag- 
te ich, es je genug, wenn wir bloß Slintenläufe ha= 
ben. Die kaufte ich zu zwey und zwep, da und dort, 
um Beinen Verdacht zu erregen. Ich fragte Pepin, 
wie er es vermocht habe , an Gavaignac fo unvorfich- 
tig über die Gewehre zu ſchreiben; er erwiederie: O, 
ich verlangte 25 Fr. von ihm; er wird fchon wiffen, 
um was es fich handel. Morep war 7: oder Smal 
in meiner Wohnung auf dem Boulevard als mein On: 
fel bep mir.‘ 

Sn der Sitzung des Pairshofes am 31. Yan. war: 
de Fieschi über fein Verhaͤltniß zu drey Weibsperfor 
nen befragt, Er erklärte, bloß mit Nina Laffave in 
näberer Verbindung geftanden zu ſeyn, und fügte, 
auf die Frage, ob. diefe feine politifhen Anfichten 

efannt, bep, mit Weibern fpreche er nie von Politik. 
sid ‚ fagte er weiter aus, ſey nie in feiner Woh: 
nung auf dem Boulevard gewefen ; einmal ſey derfelz 
be an feine Ihüre, aber nicht bereingefommen, fon 
hätte er (Boireau) vielleicht die Majchine in Stücke 
gefchlagen. „Es ift möglich „ erklärte er auf eine weis 
tere gr e, daß Boireau in heftigen Ausbrüden ge: 

en ben 
m feinen zahlreihen Freunden, denn Boireau hat 
viele Freunde, er ift nicht wie ich, ber ichmit meiner 
Achtung karge... ch begieng das Verbrechen nicht 
um Geld, fondern aus Gigenliebe ; fie war immer 
mein fehler; ich brauchte wenig Geld, um zu leben; 
ih war Soldat, uud bin mit Wenigem — 
Fieschi gab ſich während des bisherigen Verhörs durch— 
aus als italienifhen Banditen, dem ein mit Muth 
vollzogenes Verbrechen , ein grand crime als Groß⸗ 
that erfcheint; damit vermifcht ſich dann noch ein Zug 
von dem alten Eoldaten aus dem Kaiferbeere. Pos 
litiſche Beweggründe fiheint er durchaus Feine ar 

w haben. Zu der Luſt an der Gemaltibat gefellte ſich 

angel und Erbitterung , und fo ließ er ſich zu dem 
Verbrechen verleiten. Man will bemerkt haben, daß 
zus Geſicht, namentlich deffen oberer Theil, viel 

ehnliches mit Marat habe. 

Sm Laufe des Jahres 1355 hat Hr. Laffitte ber 
frangöfifhen Bank über-gwep Drittel feiner Schuld 

urüc bezahlt, die von 7,500,000 Fr. jetzt auf 2,500,000 
—F herabgeſchmolzen iſt. 

Paris, den. Febr. Nah allen Anzeichen iſt 
eine minifterielle Rrifis eingetreten, unddie Goalition 

wiſchen dem doftrinären Xheile des Miniſteriums 

Broglie, Guizot) und den übrigen mehr der Bewe— 
gungspartep angehörigen Mitgliedern, mit Thiers an 
der Epige, flebt anf dem Punkte der Auflöfung. Dieß— 
mal dürften die Doktrinärs unterliegen. 

Die Gazette de France, giebt folgendes DVerzeich- 
niß des neuen Kabinetis nach den in der geftrigen Eis 
Bond des Pairshofes geäußerten Dermuthungen: Mars 
ball Gerard, Kriegsminifter und Präfident des Gons 


önig loszog, wenn er bey der Flafche war, ſch 


feild; Hr. Thiers, Minifter bes Auswädigen. Hr. 
Hunann , wieder Minifter der Finanzen z' "Hr. D’Ylve 
gout, des Innern z Hr. Villemain, des öffentlichen 
Unterrichts (im dürftigen Erfay für Hrn. Guiyot); Hr. 
Saujet, Eiegelbewahrer (d. h. Juftizmint ee r. 
Paffp, Handelsminiſter; Admiral Duperre, Miniſter 
des Seeweſens. Uebrigens herrſcht in der Politif tiefe 
Stille; der Prozep Fieschi verfihlingt jedes — 
tereie. — Am 23. Jan. lag das nah den Antillen 
bejtimmte Gefchwader wegen widriger Winde noch auf 
der Rhede von Breſt. — Aus Spanien nichts Neues; 
die Sentinelle des Pyrenees ſpricht unbeſtimmt von 
einem neuen Gefechte bey Salinas am 23: Januar. 
iederlande. 
Aus dem Haag, den 31. Jan. Dernene enge 
liſche Sefandte an unferm Hofe, Eir Edm. Disbror 
we, wurde geftern von Er. Majeftät dem König i 
feperlicher Uudienz, zur Meberreichung feiner- Begl 
bigungsfihreiben, empfangen. 
Brüffel, den 34. Jan. In der gefttigen Eis 
ng der Nepräfentantenfammer wurde das Budget 
es Minifteriums des Uuswärtigen mit 53 gegen 2 
Stimmen (die der Herren‘ Eeron und Gendebien) 
angenommen. 


. reußen 

Berlin, den 34. Yan. Die Nachricht, daß ein 
neues Gejeg über die Che erfheinen wird, durch mek 
e diefelbe auf den Fatholifchen Begriff geführt und 
eine Zrehnung faft völlig un uläßig fepn fol, bat bier 
einen tiefen Eindruck Pe rn In der That würde 
die Erfüllung beffelben fehr merfwürbige Momente in 
einem Etaate bieten, deſſen Gefepgebung bisher auf 
jebe Weije die Che erleichterte, und auc der Tren⸗ 
nung fein iger pr Hinderniß bereitete, indem er 
laut erklärte, daß hierdurch am beften der Immorali— 
tät, welche in katholiſchen Ländern fich zeige, Schrau— 
fen gefegt und Selbſtmorde gehindert werden Fönnten, 
indem der freye Wille des Menfchen, nicht ber Zwang, 
ein ebeliches Glück zu gründen, im Etande ifl. 

Die mit dem 4. April eintretende Portoerhöhung 
geveiffer Journale erftreckt fich nicht nur auf die re 
zöfifhen, fondern auch auf bie englifchen Blätt 
Unter biejen legteren find fogar mehrere von: der mis 
nifteriellen Farbe mit dem —* ten Porte belegn. Im 
den davon befreyt gebliebenen Journalen gehoͤren auch 
die „Times“, deren heftige Artikel über die Rede des 
Kaifers Nifolaus zu Warfchau noch bey Weiten die 
bed „Journals des Debats“ übertrafen.’* 


Türkep. 
Smprua, ben 6. Jan. Die Nachrichten aus Ale—⸗ 
randria gehen bis 17. Dez. Sle melden übereinftimmend, 
daß Mehemed Ali fortwährend Truppen und Munitionen 
aller Art audräftete, und mit einer großen Erpedition bes 
(häftigt war, deren angebliger Zweck zwar Arabien ift, 


welche aber nad ber Ausfage feiner eigenen Dffiziere els- 


nen neuen Schlag in Sprien bezweckt. Letztere fagen uns 
verholen, daß es auf Bagdad abgefehen fey, Soliman 
Aga (Erlves) bat die geheimften Inftruftionen bem Vices 
könig nah Syrien gebracht, und leitet dort Alles, Ibra⸗ 
him Paſcha befeftigt jeden haltbaren Ort in Syrien. Gos 
liman Aga hat auch feinen Adjutanten nach Frankreich ges 


in 
ans - 


er. 


. 


und namentlich aud als Mitarbeiter an einem allgemein 
gefhägten großen Kartenwerkes bewährt, war vor einigen 
Monaten Bepliger eines Staudtechtes, durch welded der 
Angeklagte wegen bewiefener Vergebungen zu einer mehrs 
monatlihen Feſtungsſtrafe verurtheilt-worden war. Nach 
der ubbäßung derfelben erfaien diefer Soldat vorgenann: 
tem Dffisier, und nach einem kurzen Wortwecfel ſchoß er 
denfelben mit der Muskette nieder. Die defbalb von dem 
Dffizierlorpsgemachte Anzeige ſpricht ſich auf eine fehr rüb« 
rende Weife über den Werth bes Ermorbefen aus, dem 
eine unerfhütterlide Rectſchaffenheit und Adtung für 
Geſetz und Recht ters Heilig war. „Möchten wir‘, fo 
fließt der deffalfige Bericht, „alle dereinft eben fo vors 
wurfsfrep, wie er, vor dem Richterſtuhl des Ewigen tres 
ten können.’ ! R 

Die Amerifaner mahen in diefem Augenbli in Lyon 
große BERNER von Seibeuwaaren für die Monate März 
und April. ‘ 


ſchiet, um tüchrige Stabsoffiziere für die dapptifhe Ar ⸗ 
mee zu —— allein es iſt zu erwarten, daß ber ad 
Srantreih böhft unzufrieden abgereiste Herr v. Gerifp, 
deffen Austritt die jegigen Seerüftungen Mebemed ulis 
fehr hindert, nice viel dazu bepträgt, daß ſich noch Linz 
— rt Ftanzoſen Herbeplaffen, Medemed Ali 
zu dienen, 

Smpyrna, ben 7. Jan. Aus Malta,erfährt mau, 
daß im Laufe bes Monats März die dortige englifhe Flotte 
bedeutend verftärft werden ſolle, und daß um biefe Zeitder 
englifwe Botfaafter zu Konftantinopel, Lord Ponfonby , 
(was doch ziemlich unwahrſcheinlich if), auch zu Malta 
erwartet werde, Man gründet auf biefe Angaben allerley 
Wermutbungen, und fürdtet, daß bie englifhe Seemacht 
nur in der Abſicht verftärft werde, um die Pforte zum Nüd: 
tritt von ihtem lebten Wprtrage mit Rußland zu zwingen. 
Würde das verfucht, fo könnte es wohl zu einen Konflikt 
swifhen Rußland und England führen, indem die Pforte 
nicht fäumen würde, auf vie Vollziehung der Verträge zu 
dringen, welche ihr bep Angriffen von Außen die Unterftü: 
Kung bes Petersburger Hofs zuſichern. 

Nordamerita. 

(Slobe.) Ein un drey Tage neuerer Brief als bie 
legten Zeitungen aus New: Dorf erwähnt, daß am 13. Yan. 
fünfzehn Leichen aus dem durch das Feuer verurfadhten 
Schutte bervorgegraben wurden, und daf man emlig nad) 
den Zeichen anderer vermißten Perfonen grub. Die Na: 
frage nah Maurern, Zimmerleuten u. f. w. war fo groß, 
daß man erwartete, ihr täglicher Arbeitslohn werde auf 
20 Shilinge (12 fl.) fleigen. Der Verluft au Gebäuden 
iſt letzt genau ermittelt: 674 Häufer find abgebrannt, und 
1000 Handelsfirmas, welde 3500 bis 4000 Commis beſchaͤff⸗ 
tigten, das übrige Perſonal ungerehnet, haben ihr Lokal 
verloren. Der ganze Betrag des zerörten Eigenthums 
wird zwifhen 18 und 20 Millionen Dollars gefbäst. Das 
Feuer wüthete über einen Flähenraum von 52 Actes, auf 
welchem nur drey oder vier Gebäude ftehen blieben. Die 
Verfiherungstompagnien der Stadt haben gegen 7 Millios 
nen Dollars bezahlen müffen, fo daß ihnen allen zufammen 
wenig über eine Million Kapital übrig blieb. In der Le— 
gislatur ded Staats wurden ſchnell vier Billd eingebracht 
und angenommen, um ber Stadt wieder aufzuhelfen und 
bie Norhleidenden zu unterſtuͤtzen. 


Miszellen. 
Eine graufame Mordthat, welche am 4. Febr. Mittag 





































— — — — 
Edittalladung. 
Die Kapitals-Urkunde wie in nahftehender Beziehung 
gieng zu Verluft, ale: * 
„Bundeskapital beym ehemaligen landſchaftlichen Schul⸗ 
a per 200fl, für das Spital Parts 
„tendorf.‘ 
„Ausbruch aus einem Kapitale per 1600fl. für bie Kir: 
„sen Gerichts Mottendburg, laut Urkunde vom Jahre 
‚ „4703 mit der Zinszeit 2, Febr. Katafter Fol. 7331.’ 
—— ber Spital Adminiſtration Pattendorf wird 
der dermalige Beſitzer diefer Urkunde aufgefoderrt, diefelbe 
binnen 6 Monaten, 
von heute anfangend, um fo gewifler vorzugeigen, und 
den rebtmäßigen Erwerb berfelben nadzumweifen, als wis 
drigenfalls diefe Urkunde für fraftlos erklärt werden würde. 
' Mallersdorf, den 12. Jan. 1836. 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. 
Haufer, Zandricter, 








Pudel: ertauf. 
Ein abgeriteter Pudel ift billig zu verfaufen, Das 
Naͤhere im Movſchen Zeitungsfomteir. 


Augsburger Gerreidfhrannenpreije vom 5. Febr. 1336, 


Getreidgat:e Hoͤchſter Mitt. Mind. Aufs Abs 
tung. | Preis. Preid, Preis. flag. | flag. 
Id. ri. ee. ir. A. tr. . kr. 














in Münden vorgefallen, bat vieles Bedauern für das Opfer | Weizen. 10 :35I 9141 8 51 — 1 —| X 
berfelben erregt. Ein Bedienter hat ein junges Mädchen, Kern. ıı !ı5l 10 [301 :9 i25| — 12} — — 
mit der er in Verbindung ftand, und mit welder er nod Roggen. 6 44 6 1361-6 131 — lıo] — — 
in verfloffener Nacht auf einem Balle gewefen feyn foll, Gerfte. '25l sluul 7 1301 =. | 5] — > 
mir einem Halstuch erwärgt, und ihr mod überdieß den] Hader, ala alal 3 u Id — C 
Hiruſchaͤdel mit einem Stud Holz eingefalagen. So fand / — — —— — 


Ungsburger Börſenkurs vom 6, Febt. 18364 


ihr Vater die Unglücliche, als er Mittags von feinen Ge: 
Staatspapiere. 


f&äfftennad Haufezurädtehrte, Der Thaͤter wurde gleich 


verhaftet, Königlich baveriſche. Papier, | Geld. 

Zu der preußiſchen Armee hat ein trauriger Vorfall, | gproz. DOblig. mit Coupons. . » 101 7/8] 101 5/8 
ber ib in Magdeburg zugetragen hat, große Aufmerkfams | Promeflen a. Banfattien, pr. St, agio 24 21 
keit und viele Theilmabme erregt, und derfelbe it ſo ver— Oeſterreichifche. 
felt und auf eine dem ermordeten Offizier ſo gehaͤſſige Weiſe | Rothſchild. 100 fl. Looſe. .. — 218 
erzählt worden, daß es wohl au feiner Stelle iſt, den Vorfau | Partial-Oblig. a 250fl. 4ptoz. . — 140 
fo zu berichten, wie er ſich wirklich verhalten hat. Der aͤl⸗Oeſtert. Looſe von 1333. 117 — 
teſte Premler⸗Lieutenant des zoſten Infanterlereglments, Metallig. 5ptoz.* 103 1/4] 102 3/4 
Herrmann Bahnert, ein Dffizier im reifen Mannsalter, betto POL 0 0 0 0 0... 909 3/8] 99 :1/8 
geiümädt mit dem woblverdienten elfernen Kreuz, und Bantlaltien - < - 0 2 0 0. >» 1366 1364 
außerdem ausgezeihnet dur eine tiefe wiffenfhaftlihe | Großherz. Darmftädtifhe Loofe .. . 62 12) — 

- | 


Bildung ‚Die er durch mehrere topograpbiibe Arbeiten, 8 Yolniibe Loofe. . . . . 
Medigirt unter Derantworslicpkeis des Verlegers Jofeph AntonMop. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien 


Montaps 


Deutfdlandb © 

Münden, den 7. Febr. Täglich, ja ftündlich 
wird der an Se. Majeftät dem Konige nah Athen 
abgefertigte Kurier mit Depefchen bier zurücd erwar⸗ 
tet. Hr. Rittmeifter Baron v. Hunoldftein, welder 
am 2. dieß Nachts 41 Uhr ale Kurier hier eintraf, 
ift derfelbe, welcher die Briefe aus Athenvom 6. Yan. 
nad) Ankona überbracht hatte, die von da hieher ges 
fendet wurden, während er dort Quarantaine halten 
mußte. Nach deren Beendigung erft ift Hr. Baronv. 
Hunoldſtein, wie angezeigt, re eingetroffen. 
‚ Die große Thaͤtigkeit des Königs von Bayern fept 
in Athen Ulles in Erftaunen. Um fünf Uhr Morgens 
ftehen Se. Majeftät auf und arbeiten bis 8 oder 9 Uhr; 
wodann in Begleitung der Herren Roß und Gärtner 
die Reſte des Alterthums im Sa genommen 
werden. Gegen Mittag wird in die Reſidenz zurück⸗ 
geehrt. mittag pflegen Se. Majeftät wieder zu 
arbeiten, oder die Perfonen, welche um Audienz bitten, 
zu empfangen. Am Abende wird abermals ein Epa= 
biergang, in Begleitung des Königs Otto, vorgenommen. 

tuttgart, ben 5. Febr. Ge. königl. Majeftät 
gerubten geftern die Deputationen ber bepden Kam 
mern ber aiunerig —— Stände des Kö⸗ 
nigreiche, und zwar diejenige der Rammer der Stan⸗ 
besherren Mittags 42 Uhr, diejenige der Kammer der 
Abgeordneten Nachmittags 4 Uhr zu empfangen, um 
die in bepden Kammern votirten Dank:-Adreffen auf 
die Ihronrede bey Eröffnung des gegenwärtigen Lande 
tages entgegen zu nehmen, 

Darmladı, ‚den 4. Febr. In dergeftrigen Der 
fammlung der Aktionäre einer im Großherzogthum Hefs 
fen zu errichtenden Gifenbabn=Gefellichaft ſtimmten 
4g4Mitglieder zur Wahl eines proviforifchen Ausfchuffes 
ab, der außer einem Präfidenten, aus 7 Zechnikern , 
7 Kaufleuten, 7 Juriften und anderen Gefchäfftsleu- 
ten beſtehen foll, und die Vollmacht erhalten bat, bas 
zn jedes Mitgliedes und ber Gefellfchaft bey dem 

roßberzoge, ben bochfien und den hoben Behörden 
7 vertreten, die Etatuten zu entwerfen, einen vorläus 
gen Plan auszuarbeiten oder ausarbeiten zu laſſen, 
mit den Schweſtern⸗Geſeliſchaften in Benehmen zu 
treten, alles nothwendig Scheinende einzuleiten und 
fpäter die Refultate zur Genehmigung der Gefellfchaft 
vorzulegen, wo alsdann die Wahl eines definitiven 
Ausihuffes Statt findet. Die Summe der untereiche 
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neten Aktien belauft ſich bereits auf 473,550 fl., die 
Zahl der angemeldeten Mitglieder auf 564. 
Frankfurt, den 4. Febr: Heute ift dahier fol- 
ende Bekanntmachung erfhienen : „Wir Bürgermeis 
ker. und Rath der freven Stadt Frankfurt fügen bies 
mit zu wiffen : In Gemäßheit des am 2. Januar l. J. 
abgejchloffenen Zollvertrags und der getroffenen meis 
teren Vereinbarungen wird Macfichendes bekannt 
gemacht: 4) der Tarif über die Eingangs, Aus: 
gangs= und Durchgangs-Zolle foll vom 5. (Febr. l. J. 
an auch in hiefiger freyen Stadt und deren Gebiet in 
die gefepliche Kraft treten, in ber Art, daß derfelbe 


‚auf alle, von da am eingehenden, nicht im freyen 


Verkehr der Vereinsftaaten befindlihen Waaren , in 
Anwendung zu bringen ift. 2) Zur Erhebung und 
Kontrollirung der tarifmäßigen Zollgefälle wird babier, 
von demfelben Tage an, ein proviforifches Hauptzoll⸗ 
amt mit den erforderlichen Erpeditiongftellen nieders 
gefent- 3) Zur Erleichterung des Verkehrs, jo mie 
er Gefchäffte ber Zollbehörde ift wegen Leberweifung 
der, über die benachbarten Dereinszollämter anber bes 
ftimmten Waarenfendungen bie erforberlihe Einleis 
tung getroffen worden. Befchloffen in. Unſerer gro⸗ 
fen Rathsverſammlung den 4. Februar 1836. 
i SER EFT ER. 
Wien, den 31. an. Der Heriog Ferdinand von 
Sachſen-Coburg wird mit feinem Sohne, dem Ger 
mahl der Königin Maria da Gloria, Prinzen Ferdi— 
nand am 5. Febr. bier erwartet, um fich von feiner 
Mutter zu beurlauben. Die Reife nach Liffabon über 
DBrüffelund London wird fodann im Monat März ans 
— — Der Schwager des Confalonieri, Graf 
aſati, welchem die Bewilligung ertheilt wurde, mit 
demſelben feine Familien-Angelegenheiten zu ordnen, 


iſt nach Mailand zurückgereist. — Ge. konigl. Ho: 


heit der Infant von Lucca iſt auf einige Tage nah 
Peſth gereist. ‘ E 

Die Nachrichten aus Sübdeutfchland ‚über die Uns 
zahl der projeftirten Eiſenbahnen erregen bier nicht 
fo viel Sympathie, als man erwartet bat. Der Des 
fterreicher bat zu viel Gleichmuth, und fein praftifcher 
Einn fragt, welche Folgen die Entziebung fo großer 
Kapitalien für den Gewerbfleiß haben werde, und 
jeigt auf die wien par im jahre 4826 bin, wo auf 
einmal die ganze kaufmännische Welt in Europa ers 
fhüttert wurde. a 


e syarntem s 

Barcelona, den 24. Jan. Dem Indicateur 
von Pordeaur zufolge erheben ſich die fpanifchen 
Gränzbewohner gegen den Prätendenten , an mehres 
ren Orten wird die Nationalgarde organifirt ; naments 
lich ſteht die ganze Einmohnerjchaft des Aranthals in 
Warten für die Königin. — Die Eentinelle des 
Pprenees will wiffen, Eguia ſey zum Kriegsminifter 
des Don Carlos ımd an feine Stelle Villareal zum 
DOberbefeblsbaber der Armee ernannt worden. ach 
der Gazette würde der Rriegsminifter,, Graf Ville 
mur, fein Portefeuille bepbehalten , jedoch die nad 
Katalonien beftimmte Expedition begleiteg. — Die 
Gazette will wiſſen, das —8* e Miniſterium habe 
den Phare von Baponne, ein franzöſiſches miniſte⸗ 
rielle Blatt, erkautht 

Paris, den 2. Jan. Die große Nachricht des 
Tages ift folgende kurze telegraphiſche Depeſche des 
Montteurs aus Baponne vbm 51. Jan.: „Madrid 
27. Januar 1836. Gin Defret der Konigin bat fo 
eben, Eraft Art. 24 des foniglichen Etatuts, die Eors 
tes aufgelöst.‘ (Durch die Nacht unterbrochen.) 
Auf auferordentlibem Wege vernimmt man, daß 
Mendizabal diefen äußerſten Schritt that, weil das 
Minifterium bey mebreren Abftimmungen über dad 
MWablgefeg in der Minorität geblieben war. Zuvor 
foll er feine Entlaffung angeboten baben , welche 
die Konizin = Megentin aber nicht annahm. Es zeigt 
fib nachgerade, daß auh Hr. Mendizabal nicht der 
Herenmeifter ift, der Spanien retten kann. Men: 
- fihenbilfe ſcheint an diefem Kranken verloren. 

zantrei cd. 

Paris, den 4. Febr. In der geftrigen Eiyung 
des Pairsbofs wurde das Verhör Fieschis beendigt. 
Geſtern waren feine Ausſagen weniger genau und ents 
bielten mehr Deklamation, als vorgeitern. Er fteht vor 
dem Pairsbof, wie auf einem Theater, und fucht mit 
leeren Worten Effekt zu mahen. Er agirte manchmal 
lebbaft, nahm theatralifche Stellungen an, fuhr mit 
der Hand über die Etirne und ſprach Unſinn. Mit bes 
fonderem Wohlbehagen und Nachdruck nannte er un: 
ter Underm feine Mafchine die Höllenmafhine; es 
fcheint, er fpiele am gernften und mit Eitelkeit den 
Teufel. Es ftellte die Vermuthung auf, die entilobe- 
nen April: Angeklagten haben von dem Plane des At—⸗ 
tentats etwas gewußt, und fügte bey, Pepin ſey im 
Juli verreist geweien, und babe ohne Zweifel an ver: 
ſchiedenen Orten auf das Attentat vorbereitet, weßwe⸗ 
gen man auch da und dort von dem Plane gewußt babe. 

Hierauf wird zu dem Verhoͤre von Morey gefchrite 
ten. Da er febr ſchwach ift, wird ihm mährend bes 
Verhörs eine Taſſe Bouillon gereicht, und der Gref⸗ 
fier fegt ſich vor ihn hin, um feine Antworten Laut 
zu wiederholen. Gr erklärt ſich zwar für einen Me: 
publifaner und für ein Mitglied der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte, läugnet aber alles Mitwiffen um das 
Ytentat, fagt, er babe Fieschi bloß aus Mitleiden 
mit feiner gänzlichen Entblößung zu füch ——— 
und in Verbindung mit Pepin gebracht, da er ge: 
glaubt habe ‚ diefer werde ihm Arbeit verfchaffen Fon: 


worden, da er bemerkt habe, daß derſelbe ſich ⸗ 
lich bey ihm einlagern wolle. Auch die Beſchuldi 

als habe er nach dem Attentat die Spuren deffelben 
verwifchen geſucht, weist er nachdrüclich ab. . 
In der Eipund des Pairshofes am 4. Febr. wur. 
be das Verhör Pepins begonnen. Er erklärt, daß 
er Mitglied der Geſellſchaft der Menſchenrechte, aber 
nie Sektionschef en ſey. Morep babe er alg 
Mitglied der Jultusverfammlung kennen gelernt. Nach 
dem 28. Juli habe er eine Handelsreife gemacht, und 
mehrere Tage zu Laon bep ehrenwertben Mitgliedern 
des Gemeinderaths augebradit. Er babe fich dannvers 
borgen gebalten, weil, feiter Theilnahme an dem Ju⸗ 
niusaufftande angeklagt gemefen ſey, die Poli ep im: 
mer ein Auge auf ibn babe. Davon, daß Fieschi 
Urbeber des Attentats Genen ‚ wiffe er nichts, auch‘ 
babe er den Plan der Mafchine nicht gefeben. Ein 
ſchwerer Beichuldigungsgrund gegen Pepin ift, daß 
in einem Heft, wo Kechnun; en von Pc Hand ſte⸗ 
ben, auch eine Mafchine ähnliche Zeichnung fich befinz 
det. Er erlärt, nicht zu wiffen, ob die Zeichnung 
von ihm fep; übrigens fepen jene Rechnungen fhon 3 
Jahre alt, und eo ſey nicht unmöglich, Dat er einmal 
an eine ſolche Maſchine unfhuldig gedacht babe. Er 
babe Fieschi einige Nächte in feinem Haufe übernadhs. 
ten laſſen, aber niemals im Geld gegeben, übrigens 
ihm, zur Unfhaffung der für ihn notbigen lebensmits 
tel, einen ſehr Heinen Kredit eröffnet, wie er übers 
baupt immer febt mildtbätig geweſen fep. Politifchen 
Einfluß habe er nie befeffen, auch nie mit Fieschi po⸗ 
litiſche Geſpraͤche id fep überhaupt nie vorlaut 
mit ihm geweſen. Mit dem Fürften von Rohan fep 
er bloß in fommerzieller Verbindung geftanden ; erbas 
be ipm Waaren für feinen Haushalt geliefert. Un 
Eavaignac babe er feit 2 Jahren nicht mehr gefchries 
ben. Vor Abgang der Poft fagt dann Pepin noch, 
eine frühere Ausſage zum Theil zurücknehmend, er 
babe allerdings Fiescht mehreremale einige Geldſtücke 
gegeben und Heine Vorſchüſſe gemacht. 

In der heutigen Eipung der Abgeordnetenfammer 
legte Hr. Guizot zur allgemeinen Aufriedenbeit einen 
Gefepesentwurf über den Eefundärunterricht vor, im 
welchem vollfommene Freyheit des Unterrichts ale 
Grundfag aufgeftellt iſt. Hierauf verlas Hr. Gouin 
feinen Antrag über die Herabfegung der Zinſen aus 
den fünfprogentigen Menten. — Aus dem bisherigen 
Verlaufe des Fieschifhen Prozefies dürfte fich erges 
ben, daß jedenfalls bloß die fünf vor dem Pairebofe 
ftebenden Angeklagten bey dem Xttentat betbeiligt , 
und daß die Urheber allerdings Republifaner waren, 
der Plan vage” Bann als Sache der ganzen Partey 
zu betrachten iſt. — Hr. v. Talleprand wohnte ber 
— Eigung des Pairshofes nicht mehr bep- 

alignanis Meffenger zufolge heißt die junge Ir⸗ 
länderin , mit welcher der rin von Gapua hie zu 
vermäblen beabfichtigt,, Miß Penelope Emith. 

Paris, den 2. jan. (Moniteur.) Der Vicom⸗ 
te v. Gareira, außerordentlicher Gefandter und bevolls 
maͤchtigter Minifter Ihrer Majeftät der Königin von 


nen; nachgerade ſey er aber Fieschi Try. ge: 


oriuaaf , übergab geſtern in einer Privafaudienz 
= Knii und * Khnigin der Franzoſen die Notiz 
fitationsfhreiben frines Hofes über die Vermäblung 
Ihrer allergetreneften Majeftät mit Er. Fön. Hoheit 
dem Prinzen von Sachſen-Coburg. 


r eye nLa . 
Münden. Man liest in Briefen ans Athen vom 
13. Ian. Folgendes: Es wurde kürzlich ein fhöner Platz 
zu einem Gottedader für Proteſtanten angefauft, und die 
erfte Leiche, die in demfelben begraben wurde, war die 
der allgemein verehrten Gräfin v. Saporta, melde au ben 
Folgen der Entbindung den 28. Dez. In der Blüthe ihrer 
abre ftarb. — König Ludwig von Bayern ſcheint bereite 
u den Berbältnifien Griechenlauds zu ber Türfey ald Ders 
mittler aufgetreten zu ſeyn. Man ficht in Athen der Un: 
funft einds tärfifhen Geſandten in der Perfon bes Nalli⸗ 
Effendi täglich entgegen; ſchon iſt auch von grlechiſcher 
Seite der Staatérath Unagnofti Delijani ernannt, um 
unter Anderem als Kommiffir mir jenem Gefandten bie 
Unterbandlungen wegen ber Gränzftreitigleiten fortznfes 
Ben. — Es find in der neueften Zeit in Aben wieder beuns 
rubigende Nahrichten über die Klephten oder Näuber Fin: 
gelaufen, die fi nun im geordneten Relhen als ein foͤrm⸗ 
lies Korps vor Zeituni verfammelt haben, und die ge: 
nannte Stadt zu nehmen droben. Defwegen giengen am 
11. Ian. wieder mehrere von den in Athen liegenden Gre« 
nabier» Rompagnien nad jener Gegend ab, wo aud ſchon 
eine Schwadron blauen liegt, Griedifge Blätter befla- 
gen bey diefer Gelegenheit wiederholt, daß Theſſallen, 
wo die Grängräuber beftändig Schuß finden, Griechenland 
nicht einverleibt worden fen, und außern unummunden, 
daß Falls dem Uebelſtande nicht auf andere Weile abgehol« 
fen werde, Griedenland fein anderer Ausweg bleibe, ale 
fib mit Gewalt in den Beſitz von Theffalten zu feßen. — 
Mit dem am 6. Yan. von Athen abgegangenen Schiffe find 
wieder fehr viele untauglich gewordene Freywillige abgejfe: 
gelt, mit ihnen aub u Wittwen vom Soldaten. Auch nad 
Nauplia gieng eine öfterreihifhe Brigg, um bie dort aus 
dem übrigen Griebenland verfammelten dienftunfähigen 
Frepwiligen zur leberfahrt nad Zrieft aufzunehmen. Es 
fol im Werke feou, alle Deutſchen aus dem griehifhen 
Rilitärverbande zu entlafen. — Die älteften Griecen 
können ſich feines fo ftreugen Winters erinnern, Die Gries 
eu kaueru fi bey der für fie fo empfindlihen Tempera: 
tur feipig um ihre Feuer berum, melde mitten In den 
Wohnungen auf ungebrertertem Boden luftig in bie Höhe 
fladern; wir Deutſchen fipen traulich um die Glutpfannen 
herum, und gedenten wehmüthig der wärmenden Defen im 
tbeuern Vaterlande. — Der Sotir giebt Folgendes als 
die Grundzüge des vom Staatsrath augenommenen Banfı 
geienes: Die Regierung behält ſich kein Vorregt bevor. 
Sie wird mötbigen Falles gleich dem Privaten Darteihen 
aufnehmen, unter Stellung der nörhigen Bürgfcaften. 
Die ausgegebdenen Bantbillets dürfen niemals die Summe 
der in der Banttaſſe befindliden Kapitalien, namlich 28 
Milionen Dradmen überfteigen. Der Zinsfuß it auf 8 
Prozent für dem Aderbau, und auf ı2 Prozent für den 
Handel, die Schifffahrt und Induſtrie feſtgeſetzt. Das 
Privilegium der Banl zur Ausgabe der Bantbillets erlifht 
nad 30 Jahren. Willen Privaten oder Geſellſchaften bleibt 
es anverwehrt, Leib», Depofitens und andere Anftalten 
zu gründen ic. 
Taärte 


V. 
Smprua, den 7. Jan. Alles, mas man aus Kon⸗ 
Rantinopel erfährt, tft nicht geeignet, den dortigen Zus 
fand der Dinge in gänftigem Lite zu zeigen, Niqt daß 


bie auswärtige Politik nachtheilig darauf einwirkte ⸗ 
dern der Sultan überläft ſich Mißariffen, die von Are 
ter Vorbedeutung find. Er bat in der leuten Zeit Auord⸗ 
nungen getroffen, die alle frübern in Mißachtung der als 
ten Gebräuge übertreffen. Soift alen Türken und Frans 
ten angedeutet worden, daß, wenn der Sultan ſich irgend 
öffentli zeige, Jedermann fi eiligſt zu entfernen habe, 
und daß die Familienvdter wegen Vefolgung dieſer Bere 
ordnung auch ‚für ibre Frauen und Kinder verantwortlich 
feyen. : Wirtliar haben neuerlib viele Verbaftungen und 
törperline Büntigungen von Individuen Statt gefunden, 
die das Unglück hatten, in dem Nugenblid, wo unvermus 
thet der Sultan von einem großen Gefolge begleiter fi 
zeigte, 'auf ber Strafe zu ſeyn. Noch mehr als biefe 
trenge und unzeitige VWorfchrift find die Gemüther dur 
einen Befchl aufgeregt worden, daß Niemand mehr einen 
Shawl Im ben Hals tragen darf. Nun iſt die Kälte dies 
fen inter ungewöhnlich fireng, fo daß mehrere Menſchen, 
nicht nur @ingeborne, fondern au Fremde, erfroren find; 
namentlig zwey Engländer, welche wohl bekleidet anf die 
Jagd gegangen waren. Man findet es alfo hart, daf man 
eines der wirkjamften Schut mittel gegen die firenge Jah— 
reszeit beraubt ſeyn fol. Dem Verbote, Shawls zu tras 
gen, ift die Drobung bepgefügt, daß jeder, der es zu 
übertreten wage, mit dem höcften Grade der Baftonnade 
beftraft werben ſelle. Man kann fih vorftellen, daß dieß 
Alles nit geeignet ift, dem Sultan die Herzen zu gewin⸗ 
— Nur .. et Freunde — bey dem Gedan⸗ 
en, er es bev ſolhen unnat u 
a er dürfte, ee 
tonftantinopel, den 30. Dez. Aus Bagdad 
bat ein Kurier die Nacheicht überbracht , dad Sprabim 
Baſſa, ohne alle —— ſich der Stadt Dair 
am Euphrat, die zum Baſſa if Bagbad gehört, be> 
mächtigs und fie befeftigt bat. Auch haben die Unafs 
fis, einn Uraberftamm, ihm die Etadt Annah über: 
liefert, , die ebenfalls in jenem Baffalif liegt, fo dag 
nun offenbar der lange erwartete Sturm in jener Ge: 
gend loßbrechen wird, und daß Bagdad der Punkt ift, 
den er vorzüglich im Auge bat. Gr bat ſich forgfältig 
vor jedem Angriffe von Kleinafienund vom Taurus 
ber dadurch geſchützt, daß er alle Paͤſſe uneinnehm: 
bar gemacht hat. y 
iweritae 

Man fchreibt aus Nordamerifa: Die Kommiffärs, 
welche die Entjhädigungsanfprüce nordamerifaniicher 
Bürger an Frankreich zu ermitteln hatten, find jept 
mit ihrer Urbeit fertig. Die Summe der Anſpruͤche 
ift 9,552,000 Dollars. Frankreich zahlt hievon 52 
Prozent; für die Zinfen wird Feine Enfhädigung ers 
folgen. — Die Seminole Indianer haben. mehrere 
Dörfer in Florida verbrannt. 

(Perfon Pd —* ä ai » ‚Fan 
onenfrequenz auf der Nürnberg, Kürcher Eifenbatn 
in der sten Woche vom 26. Jan. bls ı. eg ur ne 
26. Yan, 609 Perfonen, den 27. 745, den 28. 729, beu 
29. 496, ben 30. 495, ben 31. 1142, den ı. Febr. 783. 
Zufammen 4999 Perfonen. Einnahme 689 fl. 45 Er. 

Ulm. Den 29. Januar fuhr der ıgjährige Sohn des 
Hirſchwirths Peter von Kiroheim, Dberamts Ehingen, 
von Haufe nah Ulm, um einige Faͤßchen Wein abzuholen, 
In Erbach bat ihn ein Meuſch, ihn aufſitzen zu iaffen, da 
er aud nad Ulm gehe. Peter gewährte dem Unbelannten 
feinem Bitte. Unweit Erbach wollte no ein Dritter mit: 


— EEE 


fahren, welde® aber ber bereits neben Veter Sitzende zu 
verhindern wußte; Peter, der nur ein Pferd hatte, und 
ſolches fhonen wollte, folgte feinem Rath. Es wurde for 
wit der Gutdenkende — wie oft das Shidfal fi fügt, — 
abgewiefen, während der verfappte Böfewict, neben Peter 
send, dahin fuhr. Nicht ferne von der Torfhätte im 

salinger Ried jtieß der Böfewiht dem jungen Peter ei: 
nen Dolch der Mrt in den Kopf, daf derfelbe zuerft den fehr 
arten Mantelfragen durdlöcerte, dann unterhalb dem 
rechten Buge, an ber Nafenhöhle vorüber, mehrere Zoll 
tief dem Munde zudrang; Peter rief: Was tft mir! und 
flehte den Boͤſewicht noch um Hilfe an, biefer nahm fein 
Opfer vom Wagen, und liefes, nachdem er ihm zugerufen: 
das Gelb ber! im Chanfeegraben liegen. Außer dem Geld, 
welches Peter feinem Begleiter, der vor ibm mit blanfer 
Mordwaffe ftand, einbändigte, nahm er noch Petergfilbers 
ne Uhr, und ſchaltt die braune Haarſchnur mittÄlft des 
Dolchmeſſers ab; im Wahne nun, die That fey ihm geglüdt, 
fprens er bergan, bem Kloſterholze zu, fein Hut entfiel 
hm, aber er hatte Feine Stärke mehr, das zum Wabrzei: 
ben der That werden könnende Entfiehen obne Kopfbede: 
dung zu hemmen, er eilte obne Hut davon; Peter kam wier 
ber zur Befinnung, raffte fib auf, und lief, während ibm 
das Blut in Strömen entfoß, der gegen 600 Schritte ent: 
fernten Korfhätte zu. Während der Juͤngling in der Torf» 
hätte weilte, kam der Handelsmann Huber von Munder: 
fingen, dem Peter das Auffigen bep Erbach auf Zureden 
des Raubmoͤrders verfagt hatte, an jene Stelle, wo bie 
That vollzogen wurde; er ſah des Blutes Spuren, fand 
Roß und Wagen ohne Begleitung, und fubr mit dem Ges 
fährt Ulm zu, wo er alsbald bey den Behörden von dem 
Vorfalle Anzeige machte, welch letztere augenblidlid alle 
nötbigen Unftalten trafen. Der Hut des Mörbders war in: 
beffen auch aufgefunden worden. Schnelles Eluſchreiten 
bezwegte, daß ſchon Samftag den 30. Jan. ber Thäter Jo- 
feph Fllgertäbofer, der feine Handlung nit lange wird 
läugnen fonuen, in feinem Geburtsorte Oberdiſchingen ars 
retirt, und dem koͤn. Oberamtögeriht lm überliefert wur: 
be. Als Filgertshofer den 30. Jan.dem verwundeten Peter 
vprgeftellt wurde, has ibn derſelbe foglei als den Thäter 
* — — wohlverdieuten Strafe nicht entgehen 
wird. .K. 


Man wuͤnſcht im Athen, daß die vielen geſchleten Hands 
werfer, die fid unter den deuiſchen Frevmilligen befinden, 
dort bleiben möhten,, Namentlich verdienen die Blech 
fhmiede viel Geld durch Verfertigung von Defen, welde 
dort immer mehr in Aufnahme kommen. Uuch Wagner 
und Stellmacher finden vollauf zu thun, da die Griechen 
den Ruben der Wagen und Karren num einfeben. Mau 
fieht jegt zwifhen Athen und dem Piräus Hunderte von 
—— während ed vor zwep Jahren mod keinen einzi—⸗ 
sen gab, 


Hr. Provender, Bifhof von Iuliopolis, ber fih an 
der Spige einer neuen Miffion am Ausgang ber großen 
Seen in Ganada befinder, tft im Angelegenbeiten feiner 
Miſſton In Europa angefommen. Er bat zahireihe India: 
werftämme unter feiner Botmäßigkeit, und refidirt am ro⸗ 
then Fluß, mörblich vom obern See. Der Prälar landete 
im Liverpool und hielt ſich einige Zeit in London auf, wo 
er mit der Hudfondbapr Kompagnie unterhandelte. Gegen: 
waͤrtig begiebt er ih nah Rom, umüber den Zuftand feiner 
entftebenden Kirche Bericht abzulegen, 


Am 4. Febr. Vormittags wurde einer der Auffeber bes 
Würzburger Arbeitshaufes von einem Sträflinge, der fei: 


Redigirt unter 





eit des Verlegers Joſeph Anton Mop, 


ned Betragend wegen mit Schlägen beſtraft wurbe, durch 
drey Meſſerſtice lebensgefährlich verwundet, Der Thäter 
bat, wie wir hören, in früherer Zeit bereits einer gering» 
fügigen Urfade wegen einen Soldaten erfioden, 


Inder Karlsruher Zeitung fteht die Ankündigung eines 
Penfionats für Maͤdcheü, mworinn unter andern in Bezug 
auf dem Unterricht folgende bemerfenswerthe Stelle vor. 
fommt:; „Les sciences y sont portees au plus haut 
degre.* Mo werden die Gränzen der Kohluf endigen? 


Der Schauſpieldireltor Bode hat ſich in der Nacht vom 
15. zum 16. Januar beimlih aus Deſſau entfernt, die 
Theaterfaffe mitgenommen, und eine bedeutende Säulbens 
laft hinterlaffen. Er wird daßhalb vom dortigen Stadts 
und Landgericht, burd Steckbriefe verfolgt. 


Ein nener wichtiger Vortheil wird der Chriſtenhelt aus 
ber Erbauung der Eiſenbahnen erwahfen: der Anfang des 
taufendjährigen Reichs! Unter denen, die fi bemüht bas 
ben, bie Offenbarung Johannis auszulegen, bat ein Aus 
tor ein Werfgefhrieben, betitelt: Die Siegesgeſchichte 
der chriſtlichen Religion, in einer —— Erklaͤ⸗ 
tung der Offenbarung Johannis, Nürnberg 1799. 606 ©. 
8. Darinn heißt es unter Andern: Es muß das Yahr 1836 
der äuferfie Termin fepn, in welhem Gpriftus alle feine 
Feinde befiegt hat, und dann muß das Reich des Friedeng 
feinen Anfang nehmen. Was läßt ſich aus diefer Propbe: 
zelhung anderes folgern, als daß durch die Derbindung 
mittelft ber Eifendahnen alle Menfhen Brüder und mit 
einander verbunden werden ? 


Die Eiſenbahn nad Antwerpen wird beftimmt zwiſchen 
dem 1. und 15. April dieies Jahrs eröffnet werden, und 
die nah Termonde im Juni. Man arbeitet mit anges 
firengten Kräften an der Gettion gegen Deutſchland. Die 
große Unebenheit des Bodens macht Aunftarbeiten nötbig; 
glüdlier Weife fehlt es nit an Material, und die Werks 
ftätten von Seraing und Lüttich find trefflich zu Berfertis 
gung von Shieuen eingerihter und in voler Thätigkeit, 
denn das Eifen ift in England um 30 Prozent geſtiegen. 


Eine neue Erfindung in London fegt ale Barbiere in 
Shreden und Verzweiflung; es ift ein Juftrument, ge⸗ 
nannt Arprite, womit man ſich ohne Raſirmeſſer, Seife 
oder Waſſer ſelbſt barbieren kaun. 


In Bremen bilder ſich jetzt eine Geſellſchaft, die, we» 
gen der ungemeinen Nachfrage nad Thran, Bremer Schiffe 
auf den Wallfiibfang in das Suͤdmeer fendet, und ibn von 
dort eben fo gut zu beziehen gedenft, ale dburd die Ameris 
faner, deren Vermittlung ihn bisher Bremen zuführte, 








Befauntmadbung. 


Der Chyrurg Joſeph Bald von Inning d, ©. vermißt 
feit feinem Hausbrande im Jahre 1833 nachſtehende, auf 
ihn lautende Schuldurkunden der magiftratifhen Schul⸗ 
bentilgungsfafa in Münden zu 3 1/2 Prozent: 

a) ad 500 fl. vom 17. Nov. 1832 Niro. 431, Abfepnitt VI. 
Seite 1271. des Schuldbuches, und 
b) ad 500fl. vom naͤmlichen Abſchnitt VI. ©, 1272. 

Es ergeht biemit auf Auſuchen des Bals die Auffordes 
rung, diefe Urkunden innerhalb 6 Monaten a dato dabier 
vorzulegen, und fich über deren rehtmäßigen Wei aus⸗ 
zumweifen, unter dem Unhange, dab fie nah Umfiuß dies 
fes Termines als kraftlos erklärt werden. 

Starnberg, a —— —* it 

nigl. bayer. Landgericht. 
Lelendbeder, Laubdrichter. 






Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Dienſtag. 


Deuwuifhland 

München, den 8. Febr. Der königl. griechifche 
Sefandte, Herr Fürft von Maurocorbato , tft am 6. 
dieß Mittags gegen 4 Uhr von Berlin bier eingetroffen. 

Mit Ende des Monats Junius I. 5. gebt die Vers 
mwefung der Piarrep Haag, im Dekanate und Landg. 
Bayreuth, zu Ende. Die reinen Einkimfte beftehen 
nach Abzug der Unfoften im 628 fl. 25 fr. Bewerber 

ierum haben ihre Gefuche binnen 6 Wochen vom 20. 
Hänner an bey dem kön. proteftantifchen Konſiſtorium 
in Baireuth einzureichen. 

“ Vohburg, dem4. Febr. Auf Veranftaltung 
bes königl. Pfarramtes wurde geftern in der St. Pe: 
ters = Pfarrfirche dahier ein feperlicher Gottesdienft 
abgehalten, um den Segen des Himmels zur glüdlt: 
hen Nückkehr Er. Majeftät unfers allgeliebten Kös 
nigs zu erfleben. Früh Morgens 5 Uhr verkündete 
ber hiefigen Landwehr = Rompagnie = Mufil diefes Ta⸗ 
ges Feyer, worauf fich vor dem Beginnen bes Got: 
tesdienftes die Landwehr: Rompagnie auf dem Play 
aufitellte, in die Kirche marfchirte und dem Gottes: 
dienfte —— Zahlreich wohnten neben der Geiſt⸗ 
lichkeit, den Givilbeamten, dem Magiftrate und den 
Gemeindebevollmächtigten, auch der größte Theil .der 
Einwohner, dann die Schuljugend und felbft fehr viele 
Landleute von der nächften Umgegend dem Gottesdienfte 
bey, um durch innige Gebete des geliebten Landeova⸗ 
tes Wohl zu erfleben. , 

Aus Rhbeinbapern, ben 27. San. Die Zahl 
ber 1355 in Rheinbayern fonflatirten Forſtfrevel bes 
trägt nicht weniger ale 147,527. Es it dieß das Drit⸗ 
temal, daß die Anzabl in einem Jahre 400,000 über: 
fteigt. Obwohl es fich keineswegs von eben fo viel bes 
ſondern Individuen handelt, fo ift diefe Menge doch 
fo enorm (bey einer Zotalbevölferung von 550,000), 
dap die Erfcheinung allgemeines Auffeben erregen muß. 
Hiernach follte man mepnen, unfere Waldungen müß: 
ten ſaͤmmtlich in einem en Sabre völlig zu Grunde 
gerichtet werden. Dieß ift aber keineswegs der Fall, 
und amtliche Zufammenftellungen haben ermwiefen, daß 
der durch ſolche Forſtfrevel verurſachte Schaden jähr- 
lich je etwa einem halben Kreuzer vom baperifchen Tag⸗ 
werk angefchlagen werden kann. Dabep find die Wa 
dungen in einem unvergleichlich beifern Zuftande als 
ur Zeit der franzöfiihen Verwaltung, und ficherlich 

t man es der damaligen üblen Wirthichaft im diefem 


# 
J 


Nro. 40. 


9. Febr. 1836. 


Punkte großentheils beyzumeſſen, daß die Holzproduk⸗ 
tion des Rheinkreiſes allerdings für die große Bevöl— 
ferung nicht ausreichen will, obwohl zwey Fünftheile 
der Bodenfläche zur Waldkultur benügt werden (44 
Quabdratmeilen von 104). Sehr trägt zu dem bey und 
zuweilen entftebenden Holzmangel auch der Umftand 
bep, daß das, völlig von Waldungen entblößte Rheins 
beifen feine Vorraͤthe meiftens aus unferm Kreiſe bezieht. 
Aus der Oberpfalz. Dur unfern Gau, we“ 
nur die Hammerwerke eimge Dafen des Wohlftandes 
bieten, wird fchwerlich jemals eine Eifenbahn laufen, 
und ihre Wohlthaten ausftreuen; defto ungerechter 
trifft ung der Vorwurf der Gifenbahnfchöpfer, als ſey 
nun auch unfer Fabrikat, das, als norifches Eiſen 
nicht unberühmt, wir feit Jahrhunderten liefern, zu 
wenig, und doch zu tbeuer, und dabey nicht einmal 
ut genug, unter die Mäder geworfen au werden. Die: 
er Vorwurf ift um fo fonderbarer, als er doch neben- 
ber von ber Forderung begleitet wird, daß wir innere 
halb etlihen Fahren jegt auf einmal um eine halbe Mil⸗ 
lion Zentner mehr fertigen follen, als man bisher im 
Lande bedurfte. Die feitberigen Bedürfniſſe haben die 
Zahl der Eiſenhämmer abgettecht, und die Kräfte der 
Waldungen fi zunehmend in ein —— Ver⸗ 
haͤltniß zue Multiplikation der Eiſenprödukte geſtellt. 
Sollte nun den Anforderungen des Eiſenbahnzeitalters 
in fo kurzer Zeit, wie man es gegenwärtig in Bayern 
wünfcht, genügt werben, fo mußten fih ganz andere, 
reichere als die bisherigen Quellen auftbun. Vor Als 
lem müßten größere Walddiſtrikte, als unfere Forſt⸗ 
taratoren heutzutage einzuräumen pflegen, angegrifz 
fen, die Bergwerfe, befonders die der Privatgewerk⸗ 
ſchaften, lebhafter betrieben, und die Abnehmer, fo 
weit ed angeht, zu mäßigen Angeboten zugelaffen wer⸗ 
den, um die Wohlthat des mohlfeilern Materials auch 
dem Fabrifate aufprägen zu können. Hierinn allein 
kann fih das nachdrückliche Ginfchreiten der konigl. 
Staatsregierung rag hg sad um die Wroduf: 
tion des Roheiſens und die des daraus zu ergeugenden 
Etabeifens zu vermehren. Dem um das —— 
Unternehmen der Eiſenbahnen, das das allgemeine 
Wohl als Ziel vor Augen bat, wahrhaft zu unterjtü: 
gem, müßen auc jene Kräfte, die bier ihre Potenz 
entwiceln follen, micht im Feſſeln arbeiten. Wenn 
der Staat und die Privaten in barmonifcher Einbellige 
keit ohne merkantilifchen Eigennup einem großen Zwecke 


nachſtreben — und dieß foll bier die Aufgabe ſeyn — 
dann finden ſich zu allen Zeiten binlänglihe Kräfte, 
am durch fich ein nationelles Werk ohne Beyhilfe des 
Auslandes zu fohaffen. Damit aber, daß diefe Kraft: 
entwidlungen nur verlangt oder gewünſcht würden, 
ohne die Schranken des Materialbezuges von dem ein: 

eengten Wirkungskreife binwegjunebmen, bliebe alle 

nftrengung ohne ungewohnlichen Effekt, auch wenn 
Walzmaſchinen allenthalben vom Staat aufgeftellt wür— 
ben, Die Summen-für- Herftelung nur eines einyis 
gen Walzwerks geben ins Enorme. | Fur die 449 
Hammerwerke (fo viele zählte v. Rudhart fchon vor 9 
Jahren auf, während Fildem wentgitens um 10 bie 
20 Friſchfeuer mebr entitanden find) bedürfte ed, wenn 
fie alle einbellig die Platinen liefern, an die 15 Walze 
werfe. Hierzu wären mindeftens 50,000 Zentner Rob 
eifen nötbig, und nebftdem noch für Erbauungskoſten 
wobl 200,000fl. Das ift ein fchweres Ibema, durch 
deſſen Loſung überdieß inder Hauptſache, In der Mehr⸗ 
produktion noch gar nichts gewonnen wäre ıc. | 

DE Eee ich. — 

Wien, den 5. Febr. Geftern war bey dem 
päpftliben Nuntius zur Jahresfeyer der Erbebung 
Gregors XVL auf den romifchen Stuhl ein großes 
Diner, weldyem das ganze diplomatifche Korps und 
ein Theil des hoben Adels beywohnten. 

Briefe aus Livorno melden, daß ſich der Prinz 
Karl von Capua mit feiner Geliebten daſelbſt einge— 
ſchifft habe, über das Ziel ſeiner Reiſe ſind die An— 
gaben verſchieden. 

Bey der am 4. Febr. vorgenommenen Verlooſung 
des Anlebens von 1354 find folgende Eerien gezogen 
worden: 5. 13. 30. 81. 96. 282. 288. 444. 464. 475. 
436. 505. 514. 522. 551. 564. 579. 598. 719. 823. 
3441. 351. 874. 879. 882. 900. 909. 9412. 913. 949. 
YHl. 965. 1024. 1065. 1109. 1417. 4500. 1546. 
44141. 1429. 1448. 1475. 1529. 41556. 4576. 1577. 
4584. 1628. 4651. 1659. 4663. 1712. 1778. 1847. 
4834. 4911. 1926. 2150. 2140. 2215. 2261. 2279. 
2331. 2445. 2480. 

England 

London, den 31. Fan. Die Aufnahme, die 
O Connel zu Xiverpool und Birmingham wurde, giebt 
den Blättern bepder Partepen noch immer viel zu res 
den. Wie erbittert die Tories über ihn find, und wie 
fie, je populärer er wird, um fo mwüthender gegen 
ihn werden, zeigte fich auch bey folgendem Vorfalle: 
Zu Liverpool befuchte er auch die Borſe, und kam 
dort in-den daran ftoßenden Derfammlungsfaal der 
Kaufleute (News room — eine prachtvolle, 94 Fuß 
lange, 52 Fuß breite Halle, im Innern von 60 joni⸗ 
ſchen Säulen getragen, die eine herrliche Kolonnade 
bilden.). Alle Berichte ſttmmen darinn überein, dad 
der Empfang nichts weniger als einladend war. Von 
allen Seiten hörte man rufen: „Carlow! Raphael! 
Wo it die Betielbüchfe? In Liverpool ift nichts zu 
bolen für dich!“ Der Agitator wollte ſprechen; man 
ließ ihm aber nicht zum Worte kommen; bie erbosten 
ZTorphäupter , (meift reiche Handelsherren, die von 
Madikalismus nichts hören wollen) drängten nach dem 





























zen feſtſetzte.“ 
andere Depefche vom nämlichen Tage fügt binzu, man 


malen in die 
centrirt; das Baſtanthal babe fich für die Rönigin ers 


Orte hin, wo O'Connell mit feinem Häuflein fland , 
und drängten fo lange und ftark, bis fie ibm zur 
Ihüre hinaus halfen. Co wie dieß geſchehen war, 
gerieth der ganze Saal in ein lopales Fieber, und 
man hörte lange nur ſchreyen: Vivat Wellington ! 
Peel! Graham! Stanley! — worauf eben fo lautes 
Zifchen und Höhnen folgte auf dm Bettelmann und 
feinen Schweif &" Liverpool. 
S yıanrie nm 

Baponne, den 18%. Die ngländer von 
der Hilfslegion , welche in dem Gefechte am 47. von 
den Karliften gefangen genommen worden waren , 
follten nad dem Defrete von Durango erfchoffen were 
den, als der Infant Don Sebaftian auf Anſüchen eis 
nes Fremden von Nang die Begnadigung von Don, 
Garlos auswirfte. Gegenüber der Ermordung der 
gefangenen Karliften zu Barcelona kann diefer Aft 
der Gnade nur günflig für die Sache des Don Gars 
(os wirken. 
., Paris, ben 3. Febr. Der Moniteur ergänzt 
jeine geftern abgebrochene telegrapbifche Depefche 
über die Auflöfung der Gortes , wie folgt: „Das 
Motiv zu Diefer Maafregel war, daß die Profus 


raborenfammer den Urt. 34. des von der Majoris 


tät der KRommiffion vorgelegten Entwurfes zu eis 
nem Wahlgefege verwarf, welder nämlich die Wahl 
der Gortesdeputirten nach Diftrikten ftatt nah Provin⸗ 
Der Moniteur fegt hinzu: „Eine 


laube in Madrid, daß die Herren Iſturiz und Gase 
iano ins Minifterium treien würden. ‘— Ulle Ma— 


drider Journale fprechen von an die Königin-Regen— 
tin eingefandten Adreſſen, worinn fie gebeten wurde, 
Hrn. Mendizabal an der Epige der Gefchäffte zu ere 
halten. — Die liberal gefhilderten Journale von der 
franzöfifchen Gränze wollen wiffen, die Farliftifche 


Macht ſey ganz aus Navarra zurückgedrängt, und ders 
Üroninzen Biscapa und Guipuzcoa fone 


boben, und ebenjo greife in ganz. Urragonien die Ju— 


gend für deren Eache zu den Waffen. — Nadrichten 


aus Vitoria vom 22. Yan. zufolge hätte der General 


Gordova die Pofitionen von Arlavan, wo die Gefechte 
vom 46. und 17. an. vorfielen, aufgegeben. 


ran re ı cd. 

Paris, den 2. Febr. Im der geftrigen Eiyung 
des Pairshofs wurde der Verhör Peping beendigt. Auf 
alle, auch die ſchwerſten Befchuldigungen, erklärte er, 
Monf. Fieschi müffe fich geirrt haben. Heute wurde das 
Verhor Boireaus vorgenommen, welcher ebenfalls ein 
volljtändiges Läugnungsfpftem befolgte, und fich das 
durch einigemal felbit ın Berlegenheit brachte, indem 
er Thatſachen, die ihn nicht gravirt hätten, die er aber 
dennoch Anfangs geläugnet hatte, nachher zugab. So 
viel gab er im Allgemeinen zu , daß er Fieschi für er 
nen wegen politifer Gründe Berfolgten gehalten ba= 
be. Fieschi dagegen bebarrt auf feiner Behauptung, 
Boirean babe fich ihm zur Theilnahme an dem Atten— 
tat faft aufgedrungen, jedoch von dem Plane erft 
Zags zuvor durch Pepin Etwas erfahren. Das Ver— 


hör Beſchers ift fehr kurz. Er hatte Morey gekannt, 
und auf deffen Bitte einen Paß bengefihafft, den Fies- 
chi benügen follte, welcher aber nie wirklich benüpt 
wurde. Hierauf beginnt das Verhör ber Zeugen. 
Hr. Felir Bodin hat einen von Hrn. Gouins An: 
trag verſchiedenen, den Rentiers guͤnſtigeren Antrag 
über die Ablöfung der fünfprozentigen Nenten bey 
dem Bureau der Kammer niedergelegt. Die Vera: 
thung des Goninjhen Vorſchlags war vorber , auf 
den Antrag des Hrn. Thiers, auf Donnerftag verfchos 


ben worden. ; — 
Die Nachricht von der Auflöfung der ſpaniſchen 
Gortes erregt großes Aufſehen. Man fragt fih, ob 
Hr. Mendizabal nun geradezu nach dem noch nicht ans 
genommenen Wahlgefepe oder noch einmal nad dem 
alten wäblen faffen oder den Verfuch machen wird, 
obne Gortes mit der Regierung zu Stande zu fommen. 
General Alava hatte heute feine Audienz beym 
Könige. 
iänemarf. 
Kiel, den 31. San. Die Diskuffionen über die 
Oeffentlichkeit der Ständeverfammlung In Ihzehoe find 
am 5. Yan. gefchloffen worden. Die zur Abjtimmung 
gebrachte Hauptfrage: „Coll in der gegenwärtigen 
Seffion eine Petition auf Deffentlichkeit ver Eipungen 
an Se. Majeftät den König gerichtet werden?” ward 
mit 28 Etimmen gegen 48 bejaht. Die demnächft vor- 
enommene Abftimmung über das Amendement des 
tatsrathe Wiefe „„A) das Ee. Fönigl. Miajeftät für die 
nächfte Verfammlung der Provinzial-Etände die Oef— 
fentlichFeit der Sihungen dahin geftatten wolle, daß, 
außer den ermäblten Stellvertretern, fo viele Zuhörer, 
als der Raum erlaubt, gegen Einlaßkarten zuzulaſſen, 
wobey es jedoch der Verfaͤmmlung frey ſtehe, in be— 
ſondern Faͤllen bey ihren Berathungen die Gegenwart 
von Zuhoͤrern ausdrücklich zu unterſagen, ſo wie dieſe 
bey Abftimmungen nach förmlicher Berathung überhaupt 
nicht Statt finden dürfe; 2) daß die in biefer Hinficht 
erforderliche Befanntmachungzuerlaffen, zugleich aber 
Se. Majeftät geruben wolle, der nächften ordentlichen 
DVerfammlung der Provinzialftände den Entwurf einer 
Verordnung über die Seßentlichfeit der Eiyungen für 
die Zukunft zur Begutachtung vorlegen zu laffen;“ 
ergab als Reſultat, daß auch diefes, ünd zwar in allen 
feinen Theilen, mit 24 Stimmen gegen 22, von der 
Berfammlung genehmigt war. 
Shvedbe m 
Stockholm, den 26. Yan. Zur Feyer bed Ge- 
buristages Gr. Majeftät des Königs ‚gab heute der 
Kronpring ein glänzendes Diner, dem auch der König 
und die Königin, die .- anmwefenden Reichstags⸗ 
Mitglieder und Seraphinen-Ordensritter nebft ihren 
Frauen und yiele andere ausgezeichnete Perſonen bey- 
wohnten. — Die jhwedifhe Akademie bielt eine öfz 
fentliche Sißung, in der fie den jährlidien Preis für 
Derdienfte um Die Literatur vertbeilte, den dießmal 
Herr Strinnholm für ſeine „Geſchichte des ſchwediſchen 
Volkes“ erhielt. u 
 Ehriftiania, ben 22. Jan. Aus der bekannte 
lich ſehr hoch belegenen Bergſtadt Röraas wird vom 


5. Santıar gemeldet: „Vor Weihnachten, im dem 
Weihnachtstagen, und zwifchen Weihnachten und Neu— 
jahr fiel bier eine außerordentlihe Menge Schnee , 
der ganz lofe und till liegt, da wir feit dem Schnee— 
fall feinen Eturm gehabt haben. Am 51. Dez. Morz 
gens Härte die Luft fih auf und am Abend war es 
ſchon fo Falt, daß Queckſilber, weldyes um 7 Ubr in 
einer Iheetaffe hinausgefegt worden, vor 9 Uhr ges 
froren war. Am Neujahrstag fror das Quedfilber, 
wenn die Maſſe nicht zugroß war, faft augenblicklich. 
Den ganzen Tag ließ es ſich bämmern und unter dem 
Hammer formen, wie ein Stück weißglübendes Eifen, 
gab fich aber leichter unter den Echlägen; es ließ fich 
swifchen den Fingern zerbrechen, und fhmol in der 
hohlen Hand erſt nach Verlauf von einigen Minuten. 
Ein Epiritugs Ihermometer zeigte am Ubend des Meu— 
jahrstages, da die Kälte am ftärkften war, 84 4% © 
Reaum., jedoch hat man Urfache , diefes Inſtrument 
nicht für recht zuverläßig zu halten. Am 2. Jan. war 
die Yuft ganz gelinde.“ 
Ru land 
St. Petersburg, den 26. Jan. Der Kapitän 
Lieutenant von Echang bat auf feiner Fahrt von Port⸗ 
Jackſon nad dem Haven von Petro-Pawlowsk am 
30. Mat 1855 eine Korallen-Gruppe entdeckt, beſte— 
* er Jen, und belegen unter 409 5° nörd⸗ 
icher Breite und 166° 4° 10° öſtlicher Lä 
Greenwich. — m 
mid 3 elTIe m 
Aus dem Kanton Wörrftadt, in Rheinheſſen, den 
23. Jan. Johann Haflinger, derneunjäprige Knabe einer 
arnıen Wittwe von Partenbeim, hatte unberufen und ang 
biopem Bewegungstriebe den Knecht des dafigen Adjunften 
nad Vendersheim begleitet, wo diefer eine Fuhre Mauern 
fand holen wollte. Sie waren an der Grube faum anges 
fommen, fo ſtuͤrzte eine Sandſchichte, von dem Thaumwerter 
aufgeweiht, anf den unten an der etwa 15 Schub tiefen 
fenfrehten Manerwand befindligen Sohn des Eigenthüs 
mers der Grube, und überfchätrete ihn gänzlih, Der 
Kunecht fprang nun entſchloſſen in die Grube, undhatte den 
Sand mit feiner Ehippe von dem Verunglüdten fo weit 
weggebraht, daß er ihn ergreifen konnte, um ihn heraus 
zu ziehen; in diefem Augenblick bedeckte auch ibm mit feiner 
Schippe ein zwepter Sandfturz, fo daf nur die Finger feis 
ner linten Hand über dem Schutte hervorragten. Diefes 
ſah nicht fobald der Meine Haflinger, als er and in die 
Grube fprang, fih-die muthmaflihe Lage des Kopfes des 
verunglüdten Knechtes ermaß, und ohne alles Werkzeug 
mit feinen Händen fo lange fharrte und-fragte, big der 
ganze Kopf des Ueberſchütteten bis an das Schlüffeibein 
des Halfesfrenwurde. Der Knabe reinigte au‘ erft deſſen 
Augen und Mund vom Sande, dann erft lief er nad dem 
eine Biertelftunde entlegenen Dorfe Vendersheim um Hilfe 
und ſchrie laut auf dem Wege, um etwa nähere Rettung 
berbepzurufen. Wirklich bezwecte er diefes bey nicht fern. 
in einer Steinlaute arbeitenden Männern. Der aus dem 
Schutte gezogene Knecht wurde dur ärztlihe Mittel des 
ſchleunig berbengesilten Aantonsarztese Dr. Samesreiter 
zur gänzlicen Befinnung und Sprachfaͤhigkeit zurüdgebradt. 
Er erzählte nun den Vorfall, wie er, bier dargefteltift. Er 
dabe, fügte er, mod Lebenszeichen an dem nit mehr zum 
beiebenden Knaben verfpürt, als er ihn am Arme ergrife, 
fen Hätte, auch babe er gefühlt, daß feine Finger unbes 
dedt in freper Luſt waren; er habe auch das Aufere Kragen 


gehört, Wie fein Gefiht frey geworden wäre, habe er 
den Wunſch in fi geäußert, daß der Knabe ftärfere Hilfe 
berufen mödte. Aber er fey unvermögend geweſen, dem 
geringften Laut hervorzubringen, ober ein verftändlidhes 
Zeichen zu geben. 

QAnerifa. Die „„Bafeler Zeitung‘ enthält folgendes 
Schreiben aus. Merifo vom 18. Nov. v. J. Ich ſchreibe 
Ihnen, noch ganzerfhüttert von einem eben fo ſchrecklichen 
als unvorbergefehenen Schlage, der und Fremde, und zu: 
nähft uns Schweizer, betroffen bat. Der fhweizerifhe 
Konful, Hr. Karl Mairet, wurde Sonntage dem 8. dich 
zwifhen 3 und 5 Uhr Abende, im feiner Bebaufung, ganz 
nahe bev ber Stadt, von Raͤubern tödtlih verwundet, und 
farb am ı0. Abends 6 hr. Er lebte, ungtüdlider: und 
anter jetzigen Umftänden unmvorfihtigerweife, allein, und 
hatte nur einen indianifhen Knaben von 10 bis 12 Jahren 
zur Bedienung. Hr. Mairet war an dem unglädliden 
Tage noch big gegen 3 Uhr in der Stadt gewefen; bep ſei— 
ner Rüdkunft fhidte er den Knaben wie gewöhnlich in die 
Stadt, um fein Mittageffen zu holen; während diefer Zeit 
bMieb er allein. Eine Kurfhe kam angefahren, ein Geift: 
licher und mehrere Militärs ftiegen aus, Elopften an und 
wurben von Hrn. Mairer ohne Argwohn eingelaffen; fie 
wünfhten Leder für die Armee zu faufen (Hr. Mairet hatte 
nämlich eine Gerberep) worauf er fie ins Magazin führte. 
Hier eingetreten fielen fie über den Unglüdligen her, vers 
festen ibm einen Dolchſtich in die linte Seite, der s Linien 
breit und 2 Zoll lang in die Lunge gieng, aud eine große 
Aber zerfchnitt, banden ihn fodann an Händen und Füpen 
feft und liefen ihn in feinem Blute liegen; inden fie fi 
in dad Wohnzimmer verfügten, wo fieungefäbr für sooo Fr, 
Gold und Silber raubten. Unterdeffen fam der Anabe mit 
dem Eſſen, Flopfte an — ber ald Seiſtlicer verkleidere 
Räuber machte auf und ließ ihn ins Zimmer treten, wo ſie 
ihm ebenfalls Hände und Füße feft banden. Als der Knabe 
die Räuber weggegangen glaubte, wagte er zur Hausthäre 
su kriechen, diefelbe mit dem Munde zu öffnen und nad 
Hilfe zu rufen. Ein ſchwelzeriſcher Kaffeewirth gieng eben 
vorbep, trat ein und band den Hrn, Mairet los; ein in der 
Nähe befindiiher franzoͤſiſher Arge war fogleih und etwas 
fpärer noch zwey andere Aerzte, nebft dem Bruder, Hru. 
uriſte Mairer, zur Stelle. Die Wunde wurde glei für 
nefäbrlich erfaunt, doch war noch Hoffaung zur Nettung, 
und man wollte und burfte baber den Leidenden nit mit 
ragen beunrubigen. Bis zum Io. Mittags gieng ed or: 
bentlih, aber gegen 4 Uhr Abends verfalimmerte fi der 
Buftand des Kraufen fo ſchnell, daß er (don um 6 Uhr 
eine Leiche war, Er wurde Mittwoch Abends auf dem eng: 
liſchen Kirchhof begraben. Seit einiger Zeit it die Sicher⸗ 
beit der Stadt und Umgenb fehr gefährdet; täglich begeht 
man am hellen Tage die frechſten Unthaten; man fagt, die 
Bande feve über 3000 Mann ftarf, wovon 400 beritten, 
Denn bie Truppen mac Texas marſchiren müſſen, ſo wird's 
wohl noch ärger werben. Handel und Wandel ſtecken. Die 
Regierung if ohne Geld und ohne Kredit. 


In Gutenberg, DOberamts Kirchheim, erfhlug ein 
Maun, Ezechiel Auer, fein Eheweid mit einem Drefafles 
sel, und trug fofort den Leichnam in deu nahe an feinem 
Haufe vorüberflichenden Dad. Hierauf nahın er fein eins 
Siges Kind auf den Arm, gieng mit ibm in das Haus ei: 
nes Nachbars, liebkofte dort fein Kind auf eine dem Nach⸗ 

"bar auffallende Weife und erwiederte diefem anf eine Ber 
mertung hierüber, fein Kind und auch fein Weib babe er 
recht gerne, übrigens müfe er jetzt auch nach feinem Wet: 
be fehen, weil fie fo gar lange an dem Bade waſche. Er 


Rebigirt unter Verantwortlichkeis des Verlegers Zofepb Anton Mops 


entfernte fi und machte aldbalb Lärmen, fein Weib fen 
im Bade ertrunfen, Allein bey der Befihtigung des Leid: 
names bemerfte man an dem Kopfe die Spuren erlittener 
Schläge; der Thäter wurde verhaftet, und bat bereits 
das Geſtaͤndniß des Tobtfchlages abgelegt. Der häufige 
Seuuß des Branntweins bat nicht geringen Untheil an 
diefem bedauernewerthen Greigniß. 


In der Verlafenfhaftsfahe bes vormals frepberlih von 
Greiffentlauifgen Gärtners Valentin Laufer von hier wird 
sar Anmeldung allenfalfiger Fordetungen an die Maffe 


Tagsfabhrt auf 

Montag den 6 März IL, I. Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, und die Ladung an nit befaunte Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile erlaffen, daf bey Vertheilung 
ber Maffe nur auf angemeldete Forderungen Rädfiht ge: 
nommen werden fönne. 

Würzburg, den 29. Fan. 1836. 

Königl. baper. Kreiss und Stadtgericht. 
BWening. — Reker. 


Befanntmadung. 

Unter Veziehung auf die Öffentliben Bekanntmachun⸗ 
gen (Augsb. Movſche Zeitungsbeplage Nro. 127., Allgemets 
ner Anzeiger Nro. 63., Dillinger Wochenblatt Sthd 33.) 
vom 9. Zul. 1833 wird biemit za Jedermanns Kenntnif 
gebracht, daf die dortmals beftellte Kuratel gegen den ges 
wefenen Schlößelmwirth Jakob Niklas von Lauingen wieder 
aufgehoben nnd deffen Brüder Leonhard und Joſeph Niklas 
der Vermögens s Verwaltung für denfelben entbunden wors 
den Pr. . 

Zauingen, den 3. Febr. 1836. 

Aödnigl. baver. Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


Befaunntmadung. 

Auf Inftanz der Erben wird das dem verlebten Leon» 
hard Ehrenhofer angehörig gewefene freuftiftige Bauerngut 
zu Moos an ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
vorbehaltlich der Genehmigung der Erben am Montag dem 
7. März d. 9. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr hierorts im 
Geritslofale öffentlich verfteigert. 

Nähere Auffhläffe über das Gut können hierorts er» 
theilt werben. 

Kaufsliebhaber haben fih über ihre Wermögensverhälte 
niſſe und Leumund auszuweiſen. 

Weilheim, den 4. Febr. 1336. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Moll, Eandriäter, 


Augsburger Börfenfurs vom 8. Febr. 1836. 
Staatspapiere. 








Koͤniglich bayerifde. Papier. | Gelb, 
zproz. DOblig. mit Conpous . . 101 7/8} 101 5/8 
detto 31/2 Prob. » - 100 99 3/8 
Promefien auf DBanfaft. perSt, Agto 25 23 
Defterreidiige,. 
Rothſchild. 1o0fl. Lofe . » » — 218 
Partial: Oblig. a 250fl. apro — 140 
Defterr. Looſe von 13343. 117 — 
Metallig. 5pr0 - 2 ee 0. 103 1/4| 102 3/4 
detto 4ptoʒ. ——— 99 38 — 
detto PO. oo 0 ee... 76 75 3/8 
Banfaltien - oo 0 ee... 1362 1358 
Großherz. darmftäbtifche Loofe. 62 ı2l — 
Polnifhe Loofe a 300fl, » » . . 102 1/2 — 
detto ä 500fl. .n. 0.2. 7 Tr er ne 125 —— 
Beplage. 


Beylage 
zu Nro. 40. vom 9. Februar 41856. 
der 


Yugsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Leipzig. Nicht bloß die Bayern, wie einige 
deutsche Blaͤtter ſpoͤtteln, willen die ausgezeichneten 
Verdienſte des Dichters Äuguſt v. Platen um die Deuts 
ſche diteratur zu ſchaͤtzen, fondern auch in Sachſen 
leben viele Leute, die am Grabe des früh Entſchla— 
fenen trauern, und die Gebildeten in Leipzig kennen 
die ganze Groͤße des Verluſtes, den Deutſchland er⸗ 
litten. Für feinen Ruhm ift er keineswegs zu frühe 
geftorben, denn feine Schöpfungen reichen vollfommen 
bin, eine neue Periode für die deutfche Kunſt zu bes 

runden, welche feine Geiftesverwandten vervoll—⸗ 

ommnen und tefer ftellen werden. Seine Hymnen, 
über welche der Verftorbene in Italien ein Teftament 
interließ, werden, wenn fie nach Deutfchland ge 
ommen, bewahrbheiten, daß die deutfche Literatur 
wenig aufzuweifen hat, was ihnen an Erhabenheit 
und robpthmifcher Schönheit zu vergleichen wäre; 
fie bilden den Wendepunft für die deutfche Lyrik, 
wie Thierſch neuerlich mit vollem Nechte in der Aka 
demie zu Müncenausgefprochen hat. Indem Brif: 
mwechfel, welchen Johannes Mindwig in Leipzig mit 
Piaten führte, und den Kummer verlegt, werden 
feine DVerdienfte näher beleuchtet, und die Angriffe 
feiner Widerfacher in ihrer Richtigfeitdargeftellt wer: 
den. Platen ift ein Dichter, welcher der großen 
Menge niemals gefallen wird, denn er firebte nie; 
mals nach dem Befall diefer Menge, feine Gedich: 
te entzänden nicht, wie die Schiuerfchen, die Jugend 
zu phantaftifchen räumen fie tragen aber das lebens 
dige Gepräge der Wahrheit; fie feſſeln nicht den vor: 
überftreifenden Blick eines h tigen Leſers, fondern 
fie entjaltem ihre reihen Schäge bloß vor den As 
gen desjenigen , der fie einer ruhigen und forgfältis 
gen Brüfung unterwirft. Die Werfe Platens mer 
den Freunde erwecken, die in feine Fußtapfen tres 
sen. Der Weg iſt gebahnt and mit lobenswerthem 
Stolz fagt der Dichter an feinen Freund und Wafs 
fenbruder, den Grafen Fugger in Augsburg, am 
Schluß einer Hymne: 
„Zrey ſteht die Folge Jedem, Ich fliege voran,’ 


Mittel reih zu werden 
zeit it eld.“ 
+. Eine Lehre, weiche, ſo oft fie auch ſchon gepre⸗ 
digt worden iſt, dennoch nicht oft genug wiederholt 
werben Eann ! Das Benugen der Zeir ift die Heer— 
raße zum Keichwerden. Das wußten fchon unfere 
rältern ſehr wohl, Daher die Sprichwörter : 





Früh auf, fpät nieder , bringt verloren Gut wieder, 

Morgenftunde hat Gold im Munde. Man kann den 

Sag auch umfehren. Geld ift Zeit — gleichfam in 

Subitanz. Ob der Staat von feinen Unterthanen 

Geld oder Arbeit oder Naturalien oder Fabrifate 

fordere, ift an fich eind. Aber, indem ernur Geld 

von ihnen fordert, fegter fie in den Stand, von ihr 
rer Zeit den vortheilhafteften Gebrauch zu machen. 

Auch indem Sinne ift Geld Zeit, daß Geld die 

Rache ift, über die Zeit Anderer zu gebieten. 

„Kaufe, wenn man dir eine Waare zum Kaufe ans 
‚bietet , verkaufe, wenn man eine Waare von 
„dir zu kaufen verlangt.’’ 

n dem erfteren Falle darf man den niedrigften 
Preis bezahlen — in dem letzteren den höchften Preis 
zu erhalten hoffen. Ricardo , derberähmte Schrifts 
itelfer über die Staatswirthfchaftslehre, befragt, wie 
er ed angefangen habe, umreich zu werden, (er war 
ein reicher Kaufmann und Bankier), antwortete, 
daß er feinen Reichthum der Befolgung diefer Mar 
xime verbanfe, 

„Scheue mehr die Fleinen Ausgaben, die täglich, 
„als die großen Ausgaben, die nur felten wies 
„derfehren.’’ 

Wer täglich einen Kreuzer mehr ausgiebt, ald er 
auszugeben braucht, macht jährlich einen unndthls 
gen Aufwand von 6 fl. 5 fr.; ja, In einem Schalt 
jahre von 6 fl. 6 fr. Ausgaben diefer Art werden 
am leichteften zu einem Bedürfniffe. Eine Gewohns 
beit laͤßt fich am fchwerften ablegen. Wer nicht eis 
nen Pfennig ‚fo eb hat, wie einen Gulden, wird 
es — leicht dahin dringen, daß er einen Gulden 
wei 14 2 
„Ein fleiner Gewinn, den man oft macht, iſt befs 

„ser, als ein großer Gewinn, den man nur 

ſelten macht.“ 

Napoleon fagte: Die Maſſen entfcheiden. Das 
allt auch vom Neichwerden. Ein unbilliger Gewinn, 
te er auch noch fo groß, ift fogar ein Verluſt. Wer 
feine Grundſtuͤcke gut verpachten will, der verpach⸗ 
te fie niedrig. 

„Wer fih ohne Noth einen Vorrath anfchafft, iM 
„ein Berfchwender.’’ 

enn ein folcher Vorrath it ein todted Kapital, 
ein Kapital, das feine Zinfen trägt. Diele Braucds 
lichfeiten verlieren mit der Zeit an Wersh oder ihren 
Werth. Mit einem Vorrath geht man felten haus— 
hätterifch am. Man kann leichter Faufen als verkau⸗ 


fen. = Beronberd unraͤthlich iſt es, viel Gelb M 
Hauſe zu haben. Dom Gelde läßt fih nur unter der 
Bediugung ein Nugen ziehen, daB man es ausgiebt. 
„Es it bejler , ein Gewerbe allein, ald ed in Ge 

„ſellſchaft mir andern zu berreiben.’’ 

Buͤſch macht die Bemerkung, daß Handelsgeſell— 
ſchaften nur felten gedeihen. Beſonders fey man auf 
feiner Hut, wenn ein Gewerbsmann einen Gefell 
fchafter ſucht. 

„Der Hab’ ift beſſer, als der Hätt‘ ich.“ 

Man.rechne auf feine Einnahıne, bis das man fie 
gemacht bat. Man weiſe feinen Schuldner ab, der 
Geld bringt. Wer weiß, ob er wiederfehrt, oder 
wohin ſich das Geld verläuft, mit dem erzahlen wollte. 

„Ein Jeder muß Lehrgeld geben.’’ 

Auch ich Habe Lehrgeld gezahlt; und zahle ed noch 
immer. — Darum mache man in einem jeden Ger 
werbe oder Berufe; in einer jeden Art von Inter 
nehmungen erft Derfuche im Kleinen. Auch ift es 
nicht rathſam, vielerley auf einmal arızufangen. 
„Eine jede Entdeckung oder Erfindung, welche eis 

„nen Geldvortheil zu gewähren verheißt, ein jes 

ee diefer Art, verdient 

„Bräfung.” 

Und die deſte Prüfung ift die, daß man einen 
Verſuch mit der Entdeckung ıc. machte, Wir feben 
noch wie der Altdentfche vor Möfers osnabruͤckiſcher 
Gefhichte aus, wenn fich unfere Vorfahren gegen 
alle Neuerungen in den Arten und Mitteln ded En 
werbes gefträubt hätten. — — 52* hat der Land⸗ 
mann recht, wenn er nicht glaubt, ohne zu ſehen. 
Aber nur deßwegen und nur in fo fern, weil und 
in wie fern er nicht die Mittel hat, Neuerungen 
auf feine Gefahr zu verguchen. 

„Erſparniſſe find Einnahmen.’’ ; 

Ich wäre ein reicher Mann, wenn ich das Papier 
hätte, das jährlich in Deutſchland ohne Noch zum 
Schreiben verbraucht wird. Ich verlannenicht etwa, 
daß weniger gefchrieben werden foll. Das wäre zu 
viel verlangt. ch behaupte nur, daß eine weit ge: 


ringere Mafle Vapier hinreichen würde, um darauf 


alles das zu fchreiben , was in Deutfchland geſchrie⸗ 

ben wird, — Ein Reiſender hatteeinen Empfehlungs⸗ 

brief an einen Kaufmann in Marfeille, Als er den 

Brief abgab, fand er den Kaufmann auf deſſen es 

fihäfftsgimmer mit dem Abfchneiden und Sammeln 

des weißen Papiers, das fich an Briefen befand, bes 
fchäfftigt. Er wurde von dem Kaufmanne zum Mit: 
tagejien (in. ein anderes Haus), eingeladen. Dan 
kann fih denken, mis welchen Ermarrungen ber 

Fremde die Einladung annahm und ihr entiprach ! 

Über er trat in einen Palaft und wurde föniglich bes 

wirthet. Da gieng ihm ein Licht auf. — Ein Ehes 

mann , der nach Geld geheirathet hat, macht nicht 
felten die Erfahrung , daß Wirthfchaftlichfeit die bes 
jte Mitgift eines Weibes fen. 

„Echlage bey einer Spekulation eher den d beffens 
„den Gewinn als den zu beforgenden Verluſt zu 
niedrig an.’’ F 
Denn man hat bey einem Voranſchlag dieſer Art 









werden. Item: Dem Grafen von Salisb 





ſich ſelbſt zu fürchten, d. i. das ungemeſſene Ver 
trauen, das der Menſch & feinem Gluͤcke hat. (Wie 
könnten fich ohne diefes 


| ertrauen Lotterien erbal: 
ten?) — Beſonders denen Fann die vorliegende Ma: 


rime nicht dringend genug empfohlen werden, mel 


chen von Andernder Vorfchlag zu einer Spekulatiog 
gemacht wird. Diefe haben gewöhnlich den Gteiu 
der Weifen gefunden. Uebrigens kann dieſe Marine 
aufalle Berechnungen der Jufunft ausgedehnt werden. 
„Fuͤrchte die Augen der Menſchen.“ 

Gie tönnen dich zu ‚Grunde richten und fie haben 
fhon ſchon Viele zu Grunde gerichtet. Alter Prunk— 
aufwand ift ein Opfer, das man ihnen bringt. Auch 
die eigenen Augen find Mäuler, Was man an An: 
dern fieht, will man nachthun. 


Merfwürdiges Teftament. 

Die engl. Journale ziehen ein merfwürdiges hi: 
ftorifches Dofument ans Tageslicht. Es it das Te 
ſtament, das der Graf von Pembrofe, ein Zeitges 
noſſe Karls des Eriten und Cromwell's hinterließ. 
Es lautet in der Dauptfache fo: Ich Philipp, legter 
Graf von Pembrofe und Montomern, körperlich fehr 
ſchwach, aber von trefflichem Gedaächtniß, da der 
Tod mir droht, und ich immer denen nachgegeden 
gabe die mir drohten, chue hiemit meinen legten 

itten fund: Erſtens: Was meine Seele betrifit, 
fo befenne ich, daß ich oft davon gehörthabe. Was 
ift die Seele? Was iſt ihre Beftimmung? Gottweiß 
es. Ich weiß es nicht. Man fpricht auch von einer 
andern Welt, wo ich nie war. Ich fenne auch kei— 
nen Fuß breit von dem Wege, der dahin führe. Als 
der König noch lebte, mußre mein Sohn einen Prie— 
fterrod tragen , denn ich wollte ihn zum Biſchofma— 
— und dekannte mich zur Religion meines Koͤnigs. 
Dann kamen die Schotten, die mich zum Presby— 
terianer umſchufen. Seit Cromwell bin ich ein In— 
dependent. Das mögen alfo wohl die dien Haupr: 
religienen des Königreichs fenn. Kann eine von ih— 
nen eine Seele retten, fo nehme ich fie in Anfpruch. 
Finder einer meiner Teſtamentsvollſtrecker ein Seele 
ben mir, fo fen fle dem vermacht, der mir fie ſchuf. 
Jrem: ch gebe meinen Körper ber, dgn ich farın 
ihm nicht behalten. Die Wundärzse zerflückeln nıich 
voͤllig. Begrabt mich, denn dazu beilge Ich Grund 
und Boden genug. Aber nicht vor die Kirchehäre, 
denn ich bin hochgeboren. tem: Meine Hunde 
ſollen unter die Mitglieder des Staatsraths vertheilt 
werden. Ich habe immer gethan, was diefe Herren 
wollten , bald habe ich mis den Pairs gearbeitet, 
baly mir den Gemeinen,. Sch hoffe alfo, fe werden 
— Angedenken meine Hunde fuͤttern. Item: 

em Grafen von Denbigh ſchenke ich meine Keitpfew 
de, denmer fängt an, ſchwach auf den Beinen zu 
vers 
mache ich mein Hochwild; er wird es gewiß forgfäk 
tig hegen und pflegen, da er unlänaft dem Könige 
feibft einen Damhirſch aus feinem Park verweigert 
hat. Item Dem Mplord Saigebe ich nichts, weil 
ich weiß, daß er dieß Legat gewiſſenhaft unter die 


Armen vertheilen wird. Item: Da ich‘ dem Hrn. 
Henry Wildemy mit Schlägen gedroht, ibm aber 
nichts gerhan habe , fo gebe ich 50 Pf. St. dem Ber 
dienten, der ihm durchgeprägelt hat. rem: Dem 
Thomas May, dem ich auf einer Maskerade die 
Rafe eingefchlagen habe, fchenfe ich 5 Schilling, ich 
wollte mehr geben, wer aber feine Gefchichte des 
Darlaments gelefen hat, der wird zugeben, daß dieß 
zu viel it. tem: Dem Generallieutenant Erom, 
weil gebe ich mein Wort, weiler das feinige nicht 
halten kann. Item: Den reichen Bürgern von Lon⸗ 
don , mie auch den Presbyterianern und dem Adel 
gebe ich die Warnung, ihre Haut zu wahren, denn 
der Staat und die Befagung von Whitehall werden 
ihnen nächftens übel mitfpielen. Item: Ich gebe— 
meinen Seit auf, . . 


Rußland 

Am Auguft des vorigen Jahres erhielt der Minis 
ſter des Innern die Anzeige, daß im Schapfifchen 
Kreife , im Dorfe Jaltimoff, der, Bauer des Guts— 
beſitzers Narifchfin, Namens Bulanoff, nachdem er 
im Walde eine feiner Kühe zerriffen vorgefunden, 
und befürchtend , das wilde Thier , das ihm diefen 
Berluft zugezogen, koͤnne ihm noch mehr Schaden 
zufügen, den Beſchluß faßte, Se zu tödten, 
oder wenigftens zu verjagen. In Folge deſſen bes 
ab er fih am 9. Juni mit feinem 12jährigen Enfel 
Jonas in den Wald. Dort begegneten fie, bevor 
e es vermutheten, einemgroßen Bären, der gera: 
de auf fie los gieng. Bulanoff, feinem Enkel Muth 
einfprecbend,, wollte fein Gewehr auf den Bären 
losfchießen, es verfagte aber , und der Bär ſtuͤrzte 
fi — auf den Bauer, erfaßte ihn mit ſei— 
nen Tagen und fieng an, ihn zu zerreißen. Der 
kleine Jonas, diefes fehend, und ermutbigt durch 
den Zufpruch feines Großvaters, eilte mit einer Art 
u deſſen Vertheidigung herbey , fchlug mit dem er; 
en Diebe dem Baͤren das eine Auge aus, befchäs 
Digte mit einem zweyten das andere, und ſpaltete ihm, 
als er fein Haupt gegen ihn richtete, mit dem drit⸗ 
ten Diebe die Spitze der Schnauze. est wollte der 
Bär den Knaben faffen, diefer aber wich ihm ges 
ſchickt ans und hieb immer auf die Schnauze los, 
worauf der Bär, den Alten foslaffend , fich auf Jos 
nas warf. Da er aber fein Geficht verloren hatte, 
und michin des Kleinen nicht habhaft werden fonns 
te , kehrte er brummend in das Dickigt des Waldes 
zurüf. Der alte Bulanoff fchleppte fich dis zu einem 
Geſtraͤuch, und der Knabe lief ind Dorf zu feinen 
Derwandten , die dem Verwundeten die — Pike 
fe leifteten. Der Alte haste dreyzehn fchwere Wunr 
den erhalten ; auch war eine Sehne an einem Fuß 
abgeriifen , jedoch. blieb er am Leben. Den Bären 
fand man ungefähr 50 —5 vom Schlachtfelde 
todt am Boden liegen; feine Länge ward auf 21% 
Arſchien (beynahe 3 Berliner Ellen) angegeben. Der 
. "Minifter des Innern berichtete hierüber an: das Mi: 
'nifterfomite, auf deſſen VBorichlag Ge. Majeſtaͤt der 
Kaifer den Befehl erließ, den Bauerfnagen. Jonas 


für die Pehensrettung des Bauren Bulanoff md für 
feine Entſchloſſenheit und Furchtloſigkelt mir einer 
filbernen , am: Wladimir Bande im Knopfloch zu 
tragenden Medaille mit der Anfchrift: ‚‚für Rettung 
Verungluͤckter““, zu belohnen und fein Petragen in 
den Öffentlichen Blättern befannt zu machen. 


Neue Art- von’ Mörtel. 
Die Banfunft Hat in Anterifa eine neue Erobes 
rung gemacht, welche ‘große Folgen haben dürfte. 
Mach einer langen Reihe von Verſuchen ift es dem 
Hrn, Abdiar Parker aus News Hamfhire, der feit 
einigen Jahren den Bezirk Onondaja bewohnt , ger 
lungen ‚einen Moͤrtel zu entdeden, der in Zeit von 
8 oder 10 Tagen feine erfte Fluͤßigkeit verliert, und 
dann fo feſt wird wie Granit, und eine fo ſchoͤne 
Politur wie der Marmor annimmt. Derfelde Mörs 
tel laͤßt ſich in verfchiedene Schattirungen färben. 
Er trotzt allem Wechfel der Witterung, und wird, 
jelänger er dem Einfluffe-der Atmoſpaͤre ausgeſetzt 
ift, nur um.fo flärker und feſter. Die Materialien, 
welche die Grundlage diefer Mifchung büden , find 
fo gewöhnlich, und ftehen in fo niederm Preife, daß 
man fie als Hauptelement bey dem Bau der größten 
Gebäude anwenden kann. Diefer Mörtel erfegt den 
Backſtein und den Stein mit dem größten Vortheile 
und er wird ohne Zweifel bald eine vollfommene Res 
volution in der amerikanifchen Architeftur herbey⸗ 
führen. In diefer Beziehung war —*8 nicht min⸗ 
der gluͤcklich als der Staat New⸗-York. Hr. Ranger 
in London bat kuͤrzlich ein Erfindungspatent für 
die Entdeckung eines dem Parkerſchen faſt ähnlichen 
Mörtels erhalten, Die neue Subſtanz ift eben fo 
mohlfeil als leicht zu erhalten, und die nöthigen 
Dperationen zu feiner DVerfertigung erfordern nicht 
mehr ald 20 Minuten. Er erhält ebenfalls mit feiner 
Zeit eine felfenartige Feftigfeit, und wird endlich fo 
rt wie die bogen Baufteine unferer Steinbrüche. 
iefe Art vom fünftlihem Stein ift ſchon zu Brigh—⸗ 
ton im allgemeinen Gebrauche, 


Die Ginphogene, ein trefflihes Yet 
u. „Mittel für Gtahl. 

Für Kuͤnſtler muß ed von großem Intereſſe feyn, 

u vernehmen, daß ein gewiſſer Pharmazeut und 
hemiker Deledchamps in Paris ein neues Negmitz 
tel für den Stahlitich erfunden hat, welches, nach 
den? Berichte der Societe d’Eneouragement etc. alle 
bisher befannten Aetzmittel an Güte übertrifft. Er 
nannte dad Negmittel Ginphogene, hält deſſen Zu: 
fammenfegung noch gehein:, will abernach 5 Fahren, 
nachdem er ſich einigermaflen für die vielen Koften , 
die ihm das, mehrere Jahre lang fortgefegte Stu⸗ 
dium der Wirfung der früher gebräuchlichen Aetzmit⸗ 
rel verurfachte, entfchädigt hat, daſſeibe befannt mar 
chen. Nachdem ſich die Kommilfion der Societc.d’En- 
conragement durch Proben überzeugt.hatte, daß die 
Glyphogene auf Stahl eine fo reine uud tiefe Aetzung 
giebt ‚: daß dadurch einen großen Beduͤrfniß der Ku— 
pferftecher abgeholfen wird, ja daß fogar Kuͤnſtler, 
die etwas Tuͤchtiges auf Stahl leiſten wollen, die 


Glyphogene nicht entbehren koͤnneu, fo erfannte fie 
Hrn, Deleshamp un Medaitie au. » ‘ 


DerZuruf „Neboss‘ (Fürcht Dich nicht) iſt dem 
gemeinen Wanne in Rußland beym Sprechen fo ges 
draͤuchlich, wie beym Effen das Sal; zum Brode. 
Dep der Aufrichtung der riefigen Aleranderfäute in 
©t. Petersburg erfaßte eine von den dazu gebrauch 
ten Walzen die Hand eines dabey befchäfftigten Ars 
beiterö, und drohte, den ganzen Menfchen langfam 
unter bie ungeheure daft zu ziehen, und ihn dann 
rettungslos zu zermalmen. Ein nebenftehbender ruf 
fifher Zimmermann ergriff in demſelben Augenblick 
fein rfed Beil, und mit dem Ruf: „Neboss“* 
bieb er dem Unglücflihen mit einen Schlage den 
Arm ab. Der auf diefe fürchterliche Art Amputirte 
wurde indas Hofpital gebracht, wo er bald volls 
fommen genad. Er fowohl, als fein entfchloffener 
Wundarzt, beziehen vom Kaifer bis an ihr Lebens 
Ende jeder eine jährliche Penſion von 509 Rubeln, 


Auſtralien. 

Engliſche Blätter ſchreiben: Auf der unter 11° 
u. Dr. unter den Karolinen liegenden, erit in neuerer 
Zeit vom Schiffe „Raven“ entdeckten Inſel Afcens 
fion (mit der afritanifchen Infel dieſes Ramens nicht 
zu verwechfeln) finden ſich Ruinen, die Hr. Oug 
der ſich voreinigen Jahren mehrere Monate dafelbft 
aufhielt und jegt zu Habarstown auf Bandiemend; 
land lebt, folgendermaffen befchreibt: Gegen das 
nordöftliche Ende der Infel hin ficht man die ein halb 
deutfche Meile im Umfange baltenden Trümmer eir 
ner Stadt, der man fih nur auf Böten nähern 
fann. Die Quapderfteine , aus denen die Gebäude 
3.0 find , haben zum Theil eine Länge von 
20 Fuß bey 3 bis 5 Fuß Breite, und erinnern, dba 
fie daben ohne eine Spur von Ritt find, an den 
cyklopiſchen Bauſtyl. Man bemerkt in den Mauern 
Deffuungen zu Fenftern und Thüren. Der Stein, 
aus dem fie aufgeführt find, ſcheint inder Umgegend 
nicht vorzufommen. Anderthalb veutfche Meilen von 
da findes man im Innern der JInſel moch größere 
Trümmer, und die Feldwände eines Berges find 
mit Figuren bededt. Die Entdeckung diefer Ruinen 
in jener Gegend des flillen Dreand hat für den Als 
tertbumsforfcher , Hiftoriker und Philologen um fo 
mehr Intereſſe, da fih in den Sitten der Inſu— 
laner deutliche Spuren einer. hoͤhern Kultur, im 
Bergleich mit den Übrigen Bewohnern. jener Inſel⸗ 
gruppe, und in der Sprache Kennzeichen eines ver; 
ſchie denen Urfprungs vorfinden. 

Der Gouverneur des Staates Penfplvanien in 
Nordamerika führt in feintm am 12. Dez. dem Kon; 
greß erffatteten PFahreöbericht unter Anderm an, 
daß Venfpivanten jetzt 720 engliſche Meilen, Rand 
fe und Eiſenbahnen Ber wovon 5 Sechötheile auf 
die Kanäle kommen. Die noch zu volfendenden Ars 
Reiten werden diefen Flaͤchenraum auf 800 Meilen 
ehoͤhen. Ungerechnet find hieben die von Privaten 
unternommenen Kanaͤle und Eifenbahnen, im Be 
trag von 560 Meilen, Alle diefe Arbeiten wurden 


‚menen Kapitals abwerfen. 


erit im Fahr 1826 begonnen, fie werden naͤchſtens 
vollendet, und alsdann wird Penfylvanien von allen 
Ländern der Welt dasjenige feyn, welches für die 
Berbefierung feiner Verbindungen das Meifte gethan 
bat. Jene Arbeiten Fofteten 22 12 Mitt. Dollars 
5** hr 60 Mill. Gulden). Die Vevoͤlkerung von 
enſylvanien iſt kaum 2 Mill. Einwohner, Die Kar 
näle und Eifenbahnen haben dem Staat im legten 
Jahre ungefähr 600,000 Dolars eingetragen, d. h. 
das Doppelte der vorjährigen Einnahmen. In wes 
nigen Jahren werben fie die Zinfen des aufgenoms 
ie jährliche Ausgabe 
bed Staats ift ungefähr 3 Mill. Dollars, wovon et 
wa 21/4 Mill. auf öffentliche Arbeiten, und nur 
20,000 Dollars für die Miliz verwendet werden, 


Die Hafegritter. 

Im Jahre 1338, als Eduard, König von Eng: 
land, den Krieg gegen Philipp von Vatois, König 
von Sranfreich anfieng, den er erft als folchen aners 
fannt hatte, nun aber nicht mehr dafür wollte gelten 
laſſen, fondern Sranfreich ihm zu entreißen trachtete, 
war Wilhelm U. Graf von Dennegau auf Seiten 
Ednards und zog, fi von dem englifchen Könige 
trennend, mit 500 Lanzen gegen Philipp von Valois 
welcher zu eg > fich befand. Beyde ftanden * 
ſo nahe, daß ein Treffen unvermeidlich ſchien. 
lief von ungefaͤhr ein Haſe vor dem erſten Gliede des 
franzoͤſtſchen Heeres vorbey; es entſtand darüber ein 
lautes und luſtiges Geſchrey, welches von dem fols . 
ee Gliede für Kriegsgefchren gehalten ward, 

efen Augenblick wählte der Graf von Hennegau, 
und verfchiedene andere vornehme Herren ahmten fein 
Benfpiel nach, neue Mitter zu fchlagen. Das Ges 
ſchrey verlor ſich, zu einer Schlacht kam es nicht und 
die neuen Ritter hatten nur einen Spisnamen von 
diefer Begebenpeit, indem fie allgemein „Haſenrit⸗ 
ter’’ genannt wurden. 

Als zu Anfange der franzöfifhen Revolution durch 
die franzöfifchen Truppen die Mode der weiten Pans 
talons in Deutfchland eingeführt wurde, hatten eis 
nige Studenten in Göttingen Gefallen daran, und 
einer derfelben gieng damit befleidet zu einem alten 
Profeffor, dem alle Neuerungen, und fomit auch 
die Revoliution und ihr Gefolge, ein Gräuel waren, 
„Diefe weiten Soldatenhofen find wohl jegt Mode?’’ 
fragte er den muntern Gefellen. „Ja!“ erwiederte 
diefer. Aber geht man damit auch zu honetten Pers 
fonen?’’ — Mein!“ antwortete der Student. 


Ein Bäder zu München beflagte ſich bey feinem 
Nachbar, der ein Weinwirth ift, daß mehrere Koller 
gen ihm nicht gut fenen und zwar aus Brodneid. 
„Sröften Sie fih mit mir, Herr Nachbar!‘ entgegs 
nete der —— Mir find fie auch nicht gut, 
und zwar aus Weinmeid.’ 


Als ein ungarifches Fränlein von ihrem Neligionds 
lehrer gefragt wurde, wer ihr einziger Troft im Leben 
ik sab fie zur Antwort: „Der Herr Faͤhnrich von 
Hillenbach. 








Augsburger 


Poſtzeſtung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöchſten Privilegien, 


Mittwoch. 


Deuitſchland. 
München, den 8. Febr. 

Am 6. als am Jahrestage der glüclichen Landung 
Er. Majeftät des Könige Otto 3 Boden, 
wurde in der hiefigen griechifchen Kirche ein feperlicher 
Gottesdienftabgehalten, welchem der Legationgjefretär, 
ber Konful, die in Urlaub befindlichen griechifhen Of⸗ 
figiere, und die hier anwefenden Griechen bepmwohnten. 

Der Mechanifus Hr. Ertel, welder die meiften 
Sternwarten Europa's mit fo trefflichen Inſtrumenten 
verſieht, iſt jegt mit Erbauung eines Lokomotiv⸗Dampf⸗ 
WR für die Münden » Augsburger Eifenbahn 

e tigt. 
Au > berfhmwaben. Mad zuverläßigen Nach: 
richten ift der aus Auftrag des Hrn. Biſchofs v. Niegg in 
Yugsburg von dem Hrn. Domfapit. Ehriftopp Schmid 
bearbeitete Katechismus unter der Preffe, und mird 
demnachſt als Diöcefans Katechismus .für das Disthu 
Augsburg erfcheinen. Derfelbe ift Er. päpftlichen 
zn jur fürn 9 vorgelegt und mit ebrender 

nerfennung der hohen Derdienfte des Hrn. Biſchofs v. 
Riegg um feine Diöcefe überhaupt und insbefondere in 
biefer Sache und mit verdienten Lobfprüchen auf den 
berühmten VBerfaffer vom beiligen Vater ———— 
worden. Derfelbe hat die Prüfung dieſes Katechismus, 


als eine Cache, bey der ganz Deutfchland intereffirt] & 


fep, mit der größten Umficht und angelegentlichiten 
Sorgfalt vornehmen, und denfelben zu diem Zwecke 
fogar in das Italieniſche überfegen laſſen. Dieſer 
Vorgang im Bisthum Augsburg dürfte darum von all: 
gemeinerem Intereſſe fepn, weil auch in andern Did: 
‚ cefen das Verlangen nach Einem, dem wahren Bes 
bürfniffe entfprechenden und die Willkühr befeitigenden 
Katechismus allgemein und laut geäußert wird. 
Sranffurt, den 5. Febr. Die erften amtlichen 
Publifationen in Betreff unferes Zollanfchluffes ent: 
balten die heutigen Frauffurter —— ſo wie das 
biefige Amtoblait. "Sie bezwecken im Weſentlichen der 
weitern Einbringung und der Verſchleifung ſolcher 
Wagren vorzubeugen, welche der Nachſteuerzahlung, 
in Gemäßheit des noch zu verkündenden Zolltarifs, 
unterworfen find. Diefe, fo wie andere den Anfchluf 
betreffende Bekanntmachungen dürften nun auch bald 
erfcheinen, da dem Vernebmen nad) die Waaren-Ans 
meldungen bey der Kommifiton am nächften Montag 
beginnen werden. — Gin Unfang unfers freyen Vers 


Pro. 4. 





.. Abu Febr. 1856. 


kehrs mit den übrigen Vereinsſtaaten, deffen aber die 
oben erwähnten Publikationen nicht erwähnen, bat 
bereitd mit dem heutigen Tage Statt gefunden, indem 
den aus diefen Staatemifommenden Fubhrleuten und 
Gütern die von ihnen bis jegt an den Thoren zu ente 
richtenden Zölle und Abgaben-nicht mehr abgefordert 
wurden. — Cine bedeutende ah Douanierd, man 
fagt gegen 50, ift geftern aus heinpreußen und ans 
dern Vereinsftaaten hier —— auch ſind ſchon 
einige Einheimiſche in derſelben Eigenſchaft vorläufig 
angeſtellt worden, en 

Ee. E. Hobeit ber Den von Oporto, begleitet 
von Sr. Durdlaucht dem Prinzen Auguſt von Sach⸗ 
fen: Roburg » Gotha, auf der Reiſe nad Portugal ber 
griffen, trafen heute Mittag dahier ein, und nahmen 
ihr Ubfteigquarlier im Gafthaus Zum ruſſiſchen Hof. 
Im Gefolge Er. Hoheit befinden fi Se, Excell. Graf 
Lavradio, k. portug. Geſandte und bevollmaͤchtigter 
Minifter am E. fpan. Hofe, Baron v. Dishan, k. belg. 
Major und Adjutant Er. Majeftät des Könige der Bels 
gier, Chevalier Vasconcelles, aus Liſſabon. 

Heute find in der Zollaufhlußs Angelegenheit unferer 
freven Etadr folgende weitere Kundmachungen erfhienen: 
„Wir Bürgermeifter und Rath der freyen Eradt Frauffurt 
fügen anmit zu wiffen:; Der am 2. Jan, 1336 zu Berlin 
abgefchloffene Vertrag, wegen des Auſcoluſſes unferer freven 
tadt an dem deutſchen Zollverein, erfordert mehrere vors 
bereitende Maafregeln, namentlich in Unfehung der tarii: 
mäßigen Vergollung der, in biefiger Stadt und deren Ge: 
bier ſich vorfindenden Beftände ausländifher, d. b. nicht 
aus den MVereinsftaaten herrübrenden Waaren, Zu dem 
Ende werden die nachſtehenden Geſetze: 1) das Gefetz über 
die Verſteuerung der im Gebiete der freven Stadt Frank 
furt vorfindlicen Beitände von auslaͤndiſchen Waaren, 
und 2) bie näheren Beftimmungen über die Ausführung 
des Nachſteuergeſetzes publizirt, zu deren ſtrengen Befol- 
gung Jedermann aufgefordert wird. Der Senat hegt ju 
den Bewohnern diejer Stadt. und ‚deren Gebiet das 
Vertrauen, daß fie, die Ausführung diefed zum Schuße 
der redlihen Deflaranten dienenden Geſetzes, ihrer Seite 
nach Kräften befördern heifen,rymnd fi im Ihrem eigenen 
Intereffe durch richtige Deflararionen vor Schaden umd 
Nacıtheil büten werden, Derſetde hält fih-aber au in 
feinen obtigkeitiihen Pflihten werbunden, die Bewohner 
biefiger Stadt und der Dorfſchaften ermftlich zu warnen, 
fi nicht aus niedriger Gewinnſucht verleiten zu lafen, 
gegen Bürgerpflibt und @idestreue, Deklarationen einzu: 
reiben, welde bey ber vorzunehmenden Nevifion oder nad 
Befund Hausſuchung ih als falſch ergeben foren, oder Wan: 





—gensorräthegänglich zu verfhweigen, wodurch &diejenigen, P 


welche ſich dazu verleiten laſſen, außer ber fie betreffenden 
Strafe, aud den Berluft des Bertraueng zuziehen würden, 
welches befonders für den Handelsftand ein fo weſentliches 
Erforderniß if. Gegeben In Unſerer großen Nathever: 
fammlung ben 4. Febr, 1836. 

Darmftabt, den 5. Febr. Der proviforifche 
Ausſchuß für Eifenbabnen im Großherzogtbum bat be: 
fhloffen, fi zur Bearbeitung der Gefhäffte in drey 
—— zu reg gr in bie 5 für die 
inanzgegenſt in die zwepte für die ſtaatswirth⸗ 
Fnafıtchen und rechtlichen, im die dritte für die tech⸗ 
nifhen Gegenftände. 2 

Gotha, den 4. Febr. Der portugiefifche Geſand⸗ 
te, Graf von Lavradio, hat die 
men feiner Souvrainin, umferm Herzoge die Groß: 
kreuze bes Ehriſtus⸗, fo wie des Thurm⸗ und Schwert⸗ 
Ordens, und unferer Großberzogin, melde geftern 
aus Goburg bier eingetroffen tft, Das Großfrenz des 
Afabellen: Ordens zu überreichen. Dem Prinzen ers 
dinand, Höcftibrem Gemable, hat die Königin ſämmt⸗ 
liche portugiefifche Ordensdekorationen überjandt, wel: 
che ihr verftorbener Vater, der Kaifer Dom Pedro, 
getra, en. Der Vater des Prinzen hat ebenfalls die 
Sroßfreuge des Chriſtus-, jo wie des Thurms- und 


Schwert⸗Ordens erhalten. Dem Staatsminifter von 


Garlomig und dem bier anwefenden Baron v. Stock⸗ 
mar aus Brüffel hat die Königin das Großkreuz des 
Thurm- und Schwertordens verliehen, wogegen der 
Graf von Lavradio von unferm Herzoge das Großkreuz 
des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens erhalten. 


De N er eh . 

Wien, den 3. Febr. Ein Handbillet Sr. Maje: 
ftät an den Fürften Golloredo erklärt, daß der Kaifer 
die Krönung feiner vielgeliebten Gemahlin einige Tage 
nach der des Kaifers und Königs in Böhmen auf das 
Feyerlichſte vollzieben laſſen will. — Ge. k. Hoheit 
der Erzherzog Rainer, Vicekönig von Italien, wel: 
‚ber ſich während des Karnevals mit feiner Familie in 
Venedig aufhält, wird im Fünftigen Monat, jedod 
ohne feine durchl. Familie, hier erwartet. Gr ift feit 
der Thronbefteigung des jepigen Kaifers noch nicht hier 
gewejen. 

Engl 


and 

London, den 4. Febr. Der Globe giebt folgens 
des minifterielle Programm für die bevorftehende Gef: 
fion: „4) Abbilfe ir die Diffenter. 2) Unterftügung 
der landwirthſchaftlichen Intereffen durch Ablofung der 
Zehnten inEngland. 5) Reform der — 
und ber mie ber Rechtspflege. 4) Abſ aflung des 
Schuldgefängniffes. 5) Reinigung und Neugeftaltung 
der Kirche von Irland. 6)- Reform des iriſchen Ges 
meindewefens.”‘ , 

Die Mißverftändniffe, melde zwifchen dem farbintz 
fben und portugiefiichen Hofe obgemwaltet, find gänz- 
lich geboben. Es ift hier unterm 9. an. ein Proto- 
koll abgefaßt worden, worinn beyde Parthepen fich für 
— t erflären, und in die frühern freundſchaft— 
lihen Verhältniffe zurüc treten. Der glückliche Aue: 
gang diefer Sache wird für die politifchen Verhältniſſe 


ve gehabt, im Na⸗ 


ortugals und für die Fommerziellen J 
Länder von wohlthätigen Fol * — idee 

Alle Londoner Journale fpreden von dem Börſen⸗ 
beitrug eines gewiffen Lakeman, welcher für 12,000 Pf. 
Sterl. fpanifche rag die er auf Kredit gekauft, um 
baares Geld fogleich wieder verkaufte, und mit der fo 
gewonnenen Summe entflob. 

Madrid n 3 u * * 

„den 28. Jan. Die neuen Corte 

durch folgendes Dekret einberufen: Ifabeua IL. ed 
Gottes Gnaden und ihrem Fön. Namen Doma Mas 
ria Ghriftina de Bourbon, als Königin » Regentin 
während der Minderjährigkeit meiner erhabenen Toch⸗ 
ter, an Alle, welche Gegenwaͤrtiges ſehen und bören, 
unferen Gruß. Nach Anhörung bes Negentfchaftes 
und des Minifterratbs habe id) verordnet, —— 
Art. 1. Die allgemeinen Cortes des Koͤnigreiche vers 
fammeln fih zu Madrid am 22. März, um fih über 
das Wahlgefeg, das ich ihrer Berathung unterftellen 
werde, und andere wichtige Gegenftände, welche das 
allgemeine Befte erfordern, zu beratben. Art.2. Da 
der Etand der Procuradores durch mein Dekret von 
diefem Tage aufgelöst ift, wird zur Wahl der neuen 
Procnrabores nah den eſtimmungen meines k. Des 
fretes vom 20. März 4854 gefchritten. Art. 3. Au 
diefem Zwecke werden die Wahljuntas der Bezirke, 
wie jie durch Art. 1. des Defrets vom 20. Map nier 
dergefept find, am 419. ne und die Provinziale 
Juntas am 26. Febr.-zufammen treten. Art. 4. Die 
Proceres bes Königreichs und die Procuradores has 
ben fib am 47. März zu Madrid einzufinden. An 
biefem Tage werden die Procuradores die erfte vor« 
bereitende Zigung halten, wie fie durch Art. 3 der 
Geſchäfftsordnung für den Etand der Procuradores 
bey den Cortes vorgefchrieben ift. Art. 5. In den 
überfeeifchen Provinzen wird zur Wahl der Procuras 
bores gefchritten, fobald die competenten Behörden 
gegenwärtiges Dekret erhalten haben. hr werdet 
das Euch gefagt ſeyn laſſen. Ich die Königin 
Negentin. Prado, den 26. Jan. 4856. An D. F. 
Mendizabal.“ — Zweyerley tt an biefem Defrete bee 
merklich. Einmal, daß ber Regentſchaftorath mel: 
chen man fich bereits gänzlich außer Thaͤtigkeit ges 
dacht hatte, wieder auf die Bühne geführt ift, wahr⸗ 
ſcheinlich um als —— das Miniſterium zu die⸗ 
nen; dann, daß die Wahl wieder nach dem alten 
— —— dem bes Fün. Status, vorgenommen 
wird. Nach diefem —— vereinigen ſich die 
Apuntamientos oder Gemeinderaͤthe an dem Hauptorte 
jeden Bezirks, und fügen ſich eine der ihrigen glei⸗— 
che Anzahl der Höchftbeftenerten bey. Die ift die 
Wahlverfammlung erfter Stufe ; fie ernennt 2 Wahl: 
männer, welche an dem Hauptorte der Provinz die 
Procuradores zu wählen haben. Es dürfte jept vor 
Allem darauf anfommen, daß die Nordarmee , wozu 
es aber Feinen Anfchein bat, noch vor den Wahlen 
einige Eiege erfiht, um die Wähler günftig für das 
Minifterium zu ftimmen, 

Barcelona, den 26. Yan. Das Dorf Prubde: 
conte, wo die Karliften concentrirt waren, ift durch 


Dberft Hoffer , einen Untergebenen des Generals Ro- — 53 — — ihr ſeinen Antheil an dem Vor⸗ 


ueirad, niedergebrannt worden. — In einem Theile 
ber Fremdenlegion , der bey Sanguefa Fag, murden 
fürzlic nach einander 3 Mann vermißt. an über: 
eugte fich bald, daß fie nicht defertirt waren, und 
Kun auf weiteres Nachforfchen, daß diefe und andere 
Chriftinos von den Karliften, die noch immer einen 
eingemurgelten Haß gegen den, franzöſiſchen Namen 
begen , ermordet waren. Sn einer Eifterne zu Ean: 
gueffa fand man drepfig furchtbar verftümmelte Leich⸗ 
name, darunter aud die jener Epldaten. ’ 
Die Karliften haben zu Onate 6 Gefangene ber 
englifhen Divifion erſchießen Taffen, nachdem ſie zwey 
derſeiben, die Proteſtanten waren, 
ließen. 
AX den 4. Jan. Ans Barcelona hat man 
die der Beſtätigung bedürfende Nachricht, es ſey da— 
ſelbſt eine —** tionelle Bewegung ausgebrochen, 
mobep das Volk gerufen: Es lebe die Republik! es 
febe bie Konſtitution von 1842 !'Mieder mit Mina! 
Tod der Regentin!“ Der leptere Rufwar mit einem 
Prädikat begleitet, welches für ein Weib das enteh- 
rendfte iſt. Die Nationalgarbe verhielt ſich rubig, 
und fdien den Aufftand eher begünftigen, als unters 
drücten zu wollen. Wie fih das Yinienmilisär dabey 
benommen, wird nicht gefagl- Der Brief ift ohne Da⸗ 
tum, und da man andere Briefe aus Barcelona bis 
um 27. Januar hat, die hievon nichts melden, fo 
arf man die Machricht vorderhand bezweifeln. Die 
erwähnten Briefe vom 27. beftätigen die Einnahme 
der Eremitage del Hort. Die Karlıften, aufs Aeußer⸗ 
fte gedrängt, ſuchten fi durch die Belagerer durch— 
zuſchlagen, kamen aber bey diefem Verfuche größten: 
tbeild um. Ihr Anführer Miralles wurde von den 
hriſtinos zum Gefangenen gemacht und erfchoffen. 
Hundert ——— Ehriftinos, die man in der Eremi— 
tage vorfand, wurden zur Wiederherftellung nach dem 
Hofpital von Et. Llorens gebraht. Sie jahen von 
dem überftandenen Hunger und Elend wie Skelette 
aus. — Briefen aus Madrid zufolge dürfte Hr. Iſtu⸗ 
rip Premierminifter werden, wo dann Hr. Mendizabal 
nur das Portefeuille der Finanzen behalten würde. 


Frankrei * 

Paris, den 3. Febr. m ber heutigen Sigung 
des Pairshofes war die Hauptparthie dad Verhör der 
Maitreſſe Fieshis, Nina Laffave. Cie erfcheint ganz 
in ber Kleidung einer Grifette; fie ift einäugig, hat 
jedoch ein anfländiges und auffallend angenehmes 
Ueufere. Sie kennt Morep, fagt, er I am 27. 
Juli mit Fieschi gegeffen. Von der Beſtimmung der 
Mafchine habe fie nichts gewußt; Fieschi habe ihr 

—* ſie ſey zum Baumwollenſpinnen beſtimmt. Als 
e ihn am 27. das Lehtemal geſehen, ſey er ihr ſehr 
verftört vorgefommen, babe ihr jedoch den Grund ſei— 
ner Unruhe nicht ——— Nach dem Attentat habe 
fie Anfangs geglaubt, Fieschi ſey fort, und habe ſich 
bewegen zu Madame Pepin begeben , da Fieschi ihr 
uvor gejagt, wenn ihn einmal ein Unglück begegnen 
ollte , fo werde Pepin (dem fie übrigens vorber nicht 
kannte) für fie forgen,. Erſt Morey habe fie überden 


vorher taufen (7) | 


falle mitgetheilt, eine nung beſorgt und Geld 
gegeben, auch den Koffer Heshis zuge ſchickt. Fies⸗ 
hi ſagte dann noch aus, Morey habe ihm gerathen, 
ſich nach der Ihat zu erfchießen; er habe aber dief 
für unwürdig erklärt. Erftellte aud) die uthung 
auf, Morey, der vier der Sfintenläufe ſelbſt gelas 
den, habe dieß abfichtlich fo eingerichtet, daß fie zer⸗ 
ſpringen und Fieschi tödten folten. Schließlich rech⸗ 
net es ſich Fieschi noch zum Verdienſte an, daß _er, 
indem er Alles geftebe, die Gerechtigkeit ‚anierftüge, 
und daburd zur Be fligung der Regierum beptinge. 

Der Herjog v. Frias iftvon ber Tpanifihen Diegler 
rung zurüc berufen worden, und der an feine Stelle 
zum außerordentlihen Gefandten und beyollmächtige 
ten Minifter am Hofe der Tuilerien ernannte Gene: 
ral Don Miguel Ricardo de Alava hat geſtern dem 
Könige fein Beglaubigungsfchreibem; übergeben. 

In der Vorſtadt Et. Denis gerieth bey einem 
Kunftfeuerwerter eine feiner Arbeiten in Brand > 
fprengte das ganze Haus, und tödtete oder verwuns 
dete 8 Perfonen. Alle Fenſter in der Machbarfchaft 
weithin find zerfprungen. 

o e n 
Warfbau, den 31. Jan. Die heutigen Zeitum—⸗ 
en enthalten die fernere Anzeige von achtzehn 
Süuters-Cchenfungen, die Se. Majeltät der Kaifer im 
Königreih Polen gotgenemmen bat. e 
r e » 

Konftantinopel, dem ı5. Jan. Die Flotte ift 
zurädgefommen, und Tahir Paſcha hat fi gleih nad der 
Hauptſtadt begeben. Der Sultan fol ihn fehr freundlid 
empfangen, und ihm feine Zufriedenheit. über die Urt der 
zeugt babeu, womit er feine Befehle vollzogen hat. Die 
Flotte wird nit abgetadelt werden, fondern auf dem Kriegs⸗ 
fuß bleiben. Auch ſollen noch andere Schiffe ausgeruet 
werben, ſo daß mit Eintritt der beſſern Jahreszeit der Su— 
tan über eine ziemlich anſehnliche Seemacht verfügen kann. 
Die vielen hier in Umlauf gebraten Geräte mögen die 
Pforte wohl veranlaßt haben, Vorfihtsmaafregeln zu er⸗ 
greifen, Die Dardaneüenſchloͤffer werden verftärft, und 
follen auch von der Landfeite in folden Vertpeidigungszu- 
ftand gefept werden, dap 24 einer regelmäßigen Belagerung 
bebärfte,. um fi ihrer zu. bemächtigen, In den fegten 
Tagen wurden gegen 30 Stüd Gefaüs von fehr großem 
Kaliber nah den Darbdanellen eingefaifft. Derjenige dürfte 
alfo einen heifen Empfang zu erwarten haben, der es wa: 
gen würde, die Pforte von biefer Seite zu bedrohen, — 
Die Pforte bat keine Beforgniffe mehr über die Abfihten 
Mehemed Ali's; fie weiß, daß er verblutet bar, und 
ihr von feiner Seite feine Gefahr mehr droht. Um fo mehr 
Fr es ihr erlaubt, ſich gegen andere feindlihe Intentionen 

er zu fielen. Mehemed Ali zahlt jegt pünktlich feinen 
Tribus, und benugt jede Gelegenheit, um fi dem Sultan 
gefällig zu zeigen. Er fol im fo fern auch nad erhaltener 
Nachricht über den Ausgang der frauzoͤſiſchen Erpedition 
gegen Mascara anhergefhrieben haben, daß dergleichen 
Siege gewöhnli die Vorboten großer Niederlagen wären, 
und daß man ſich über den Verluft einer Stadt tröften könne, 
die, wenn fie erhalten worden, nur einen Auhaltspunkt 
für fernere Dperationenabgegeben hätte. Mehemed fheint 
bie Unwefendeit der Franzoſen im Afrifa nicht gern zu (eben, 
jebo& überzeugt zu feyn, daß Algier nie längere Zeit in 
framzöfifhen Händen bleiben fönne, 


IE NEerVeRn! 

Ce ln Freund von Eifenbahnen hält es für feine Pflicht, 
allen Somites und Gefelfaiten für Eifenbahnen in Bar 
ben, Würtemberg und Bayern moblmepnend zu rathen, 
vorerft alle Nebenbahnen zu njourniren, und allein Be: 

t auf die Gentralbahn von Straßburg über Karlsrube, 

uttäart, Ulm und Augsburg nah Münden zu nehmen ! 

ſt dieſe Gentralbahn bergeftellt und im Gang, dann ift es 
ein Leichtes, die zwedmäpigften und nügliften Nebenbab: 
wen zu wählen. Wird dagegen gehandelt, fo zerfplittert 
man nie nür die Geldkraͤfte und vertheuert bie Unterneh⸗ 
mung, fondern man riskirt fogar das Mißlingen berfelben. 

‚Ein Rüruberger Blatt enthält Folgendes: „Zur War: 
mung. Am Montag Abends wollte der Hofwart Giwart 
bev dem legten Perfonentrausport nah Fürth während ber 
Fadrt den Wagen Nro. 5. befteigen, wobep er ausglitt 
and unter den nachfolgenden Wagen Nro, 8. gerleth, vom 
melden ein Rad ihm über das linke Schienbein gieng. 

‘Der Verunglüdte wurde von dem Bahnwart Eidyert, der 
noch fpät Abende bie Bahn begieng, aufgefunden und bie: 
ber gebrabt, woraufer fhleunigft in das Hofpital geſchafft 
wurde. Das Schienbein ift gänzlich abgebroden, und auch 
die Fleifhwunden find fo bedeutend, daß fie eine Heilung 
* erſcweren. Diefer Unglücksfall zeigt, wie nothwen⸗ 

ig es iſt, daß die beſtehende Verordnung, während der 
Fahrt keinen Wagen zu beſteigen oder zu verlaſſen, firenge 
eingehalten werbe, 

. Ein Mann von Rapperſchwol wollte vergangenen Mor 
wat von Rieden (Bezirks Gafter) aus über den Berg auf 
einem Fußwege ſich nah Haufe begeben; allein er verirrte 
ſich und erreichte erft nad Einbruch der Nacht eine verlafs 
ſeue Seunhütte, wo er den Morgen zu erwarten beſchloß. 
Un feine erfrorenen Füße mir Schuee einzureiben, zog er 
nun Stiefel und Strümpfe aus; aber ſchnell ſchwollen ibm 
Die Füße fo an, dab er weder Stiefel noch Strümpfe mehr 
tragen fonute. In folder Lage, ohne Lebensmittel, ‚ohne 
ein wärmendes Feuer, bey einer Kälte von wenigftens 14 
Graben, brachte er drey volle Tage in diefer abgelegenen 
Hütte zu. Endlich fanden 2 Jäger den Ungluͤclichen leb: 
Ados in der Näbe derfelben liegend; er war in feinen Manı 
tel gehüllt, die Arme in Etiefel und Strümpfe geftedt. 
Menfhenfreundlic hoben ihm die Jäger auf, brachten ihm 
einige Tropfen Branntwein bey, und waren fo gluͤcklich, 
den Erfiarrten dadurd in das Leben zurüdzurufen, Muͤh— 
ſam drachten fie den Gerettetep in ihre Heimath, In der 
Gemeinde Ebttat, und widmeten ihm die liebreichſte Pflege. 
Sein Zuftand- fol jedo& keine Hoffnung zum Wuflommen 
gewähren, 

Der Herzog von Sahfen: Koburg hat fein Porträt in 
Miniatur von einem Gpenter Mahler ausführen und in 
ein Medaillon-mit Brillanten befegt faſſen laffen. Man 
ſchaͤtzt den Wertb auf 60,000 Fris. Es ift zum Geſcheuk 
für die Königin von Portugal beftimmt, 

In England bat man fürzli in einem Steinbrud eis 
neh großen ganz: verfteinerten Baum entdedt. Er lag faft 
ganz horizontal und war ungefäbr 15 Zoll die; fieben Fuß 
Länge har man fhon,aus der Schaale von Sandſtein, iu 
welder er verfeinert lag, zu Tage geförbert, aber der 
noch verborgeng. Theil muß noch weit länger feyu. Der 
Baum befiebt- ganz aus weißen Sandfteinen. Auch vers 
Reinerte Palmbaume hat man in großer Menge und Schöns 
heit dabey gefunden, 

Ein Schreiben aus Wlesandria vom 15. Dezemb. (Im 
franz. Blättern) giebt folgendes Verzeicuiß von der Sees 
macht des Paſcha: 6 Linieniwiffeven 100, 2 vond4, 2 von 
80, 5 von 6o, 2 von 52 Kansuen, und ı5 Kleinere Fahr⸗ 





geuge von 24 bid 10 Kanonen. Die Maunſchaft bdiefer 
Schiffe ift vollzäblig, und fie find gut verproviantirt. Der 
fie fommandirende General bat 440 Dffiziere von jedem 
Rang, und 6000 (?) Matrofen, ohne bie Hilfsvölter zu 
zählen, unter feinen Befehlen, 

Der tuͤrtiſhe Gefandte in London, Nurri Effendi, 
bat Einladungsfarten zu drey großen Feſten mit Beleuch 
tung und Mufit, auf den ı., 2. und 3, Febr., zur Feder 
der Geburt des jungen Prinzen Nizam Eddeen Khan, drits 
ten Sohnes des Eultand, aufgegeben. 

Der reine Ertrag der Zölle in Liverpool hat im voris 
gen Jahre mehr al En ar Pf. St. geliefert, was die 
größte, dort je S At undene Einnahme ift. 

In Mancheſtet If fürilib, eine Methodiſtentkapelle, 
in welder eine Mäßlgreitgärfelfaft ihre Eigungen bielt, 
eingeftürgt, wobey etwa 290 Menſchen in den Keller vers 
faufen. Bwep een as Leben; eine derfelben 
binterläßt ein Kind, welßes foglei von der Mäßigkeits 
gefelfaft adoptirt wurde. 

Der ehenidlige König von Schweden, jegt Oberft Gu⸗ 
ftaufon, und in St. Gallen lebend, hat oͤffentlich dagegen 
roteftirt, daß man Ihn In genealogifhen Almanahea noch 
mer mit feinem vorigen Titel auffübre;"er verlange kei 
uen Platz mehr in der politiihen Welt, wenn nicht etwa 
die Borfehung es anders beſchloſſen habe. 


Betluanntmadung. 

Nachdem fih auf die Ediftaladung vom 10. Jul. d. J. 
weber ©. A. Wolfgang Knoll, Gütlersfohn von Grofbifs 
fendorf d. G. noch eine Deszendenz deffelben mit Unfprüs 
hen auf deffen Vermögen gemelder hat, wird nun erfaunt, 
daf fein Vermögen per 350fl. gegen Kaution feinen 7 Ges 
fhwiftern auszuantworten ſey. 

Parsberg, den zı. Dez. 1835. 

Koͤnigl. bader. Landgericht. 
v. Baumgarten, Landrichten 





Belauuntmadung. 

Der königl, Nentbeamte Johann Nepomuf Steyrer in 
Pfartkitchen it am 16. v. M.im Wittnlnftande mit Hins 
terlafung eines Teſtamentes geftorben. 

Indem man diefes hiedurch befanut giebt, ergeht zus 
sleih an alle diejenigen, welde aus was immer für einem 
Titel Anfprüwe an dem Müdlaf zu machen haben, die Auf» 
forderung, bdiefe innerhalb 30 Tagen, von beute an ges 
rechnet, bierorts anyubringen, widrigenfals die legtwillige 
Anordnung des Erblafers als anerkannt betradtet, und 
obne Nüdfiht auf fpatere Anmeldung weiters rechtlicher 
Drdnung nah verfahren werben würde. 

Pfarrlirgen, den.g. Febr. 1836. 

} Koͤnigl. baper. Landgericht. 
v. Rothhammer, Laudrichter. 





Bekannuntmaquug. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das bisher den 
Binder Michaei und Matia Aicherſchen Eheleuten dahier 
gehoͤrige Haus Nro. 33. im Eggenſeldner Vormarkt nebft 
ber realen Bindersgerechtigkeit am ı7. März d. J. Voss 
mittags im Wege der Hilfsvolliretung öffentlid an dem 
Meiftbietenden veräußert. Laften, Scäßungswerth un. ſ. w. 
können hierorts aus den Akten entnommen werden, 
Zahlungs» und Beſitzfaͤhige Kaufsliebhaber werden uns 
ter der Bemerkung ſich einzufinden aufgefodert, daß ber 
Zuſchlag nad $. 64. des Hppothefengefepes erfolgt. 
Pfarrlirgen, den 4. Jan, 1836. 
Königt. baver. Landgericht. . 
v. Rothhammer, Lanbricter. 





Nedigirt unter Derantwortlichbeit des Verlegers Joſeph Anton Mop— 


Augsburger 


Ein Blatt fatitiih- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſte 


Donnerſtag. 
Deut ki Iandb 
Münden, den 10. Febr. Die Etudierenden der 


biefigen Univerfität gaben vom 8. auf den 9. 4 ei⸗ 
nen Ball im Fönigl. Odeon, bey welchem eine ſolide 
und glänzende Anordnung jede Erwartung übertraf. 
Ce. königl. Hoheit der Kronpring, Prinz Mar und 
85 ax von Leuchtenberg ıc. verherrlichten durch 
bre ——— dieſen Ball, an welchem Sie lebhaf⸗ 
ten Antheil zu nehmen geruhten. sc 
Unfere Nachrichten aus Athen reichen noch nicht über 
ben 8. Jan., bis zu welchem Tage fie durch den legten 
Kurier, Hrn. v. Hunoldftein, überbracht wurden. Der 
erfte aus Bayern abgegangene Kurier, Hr. v. Gras 
venreuth, war damals noch nicht angefommen, und 
man beforgte, daß er durch die Stürme auf dem mits 
teländifchen Meere ſey verfchlagen worden. Se. Mas 
jeftät ber König von Bayern war im beften Wohlfepn, 
ber König Dtio aber von eimem, zum Glück leichten 
Unwohlſehn —— Natur befallen. Zu An⸗ 
fang des Februar wollten beyde Monarchen über Hy⸗ 
dra und Spezig nach Nauplia gehen, um dort bey ber 
seper ber Ankunft des Könige Otto in Griechenland 

6. Fra gegenwärtig zu fepn. 

‚ (Pfarrep:Erledigungen.) Die Pfarrey Nieder 
rieben ift erledigt, Ertrag 1541 fl. 6 kr. 53 Pf., Laften 
452 fl. äfr. 3 Pf.; deßgl. die Pfarrep Vöhringen, 
Ertrag 1267 fl. 44 fr. od. Laften 170fl. 24 fr. ; dann 
die Warsen ollomoos, Ertrag 994 fl. 31 Fr., Las 
fen 49 fl. A5Er. ; ferner die proteftantifche Pfarrftelle 
Da im Dekanate Baireutb, reiner Ertrag 623fl. 23 fr. 

ugsburg. Seit einigen Tagen find fämmtliche 
Rabbiner, ifraelitiihe Religionslehrer und weltliche 
Vertreter aus jeder ifraelitifchen Gemeinde des Oberdo⸗ 
naukreiſes hier verfammelt, welde, unter dem Vorſitze 
—— königl. Regierungskommiſſäre, die von dem 

Miniſterium ‚des Junern angeordneten Berathungen 

über die Religions: Verhältniffe der Iſraeliten pflegen. 
tuttgart, den 7. Febr. Sicherm Vernehmen 
Ent hat fi) nunmehr auch die pu Ulm beftaudene Ges 
felfchaft für Eifenbahnen mit der allgemein würtem: 
Bergifchen vereinigt, deren Ausfhuß feinen Sitz in 
Stuttgart hat. Es kann biefe Romfolidirung das Un⸗ 
ternehmen eines würtembergifchen Eifenbahnfpftems, 
welches den Rhein mit der Donau zu verbinden bes 
wect, und das fo ——— efunden, nur 
n noch höherm Grabe fördern und beleben. Die Als 


x 


Nro. 42, 


n Privilegien 
44. Febr. 1836. 


tien beyder Gefellfhaften waren von Anfang. an auf 
400 fl. geftelt, die Vereinbarung bot alfo in finan— 
Dr egiehung durchaus keine Schwierigkeiten. Im 

ege gütlicher Unterhandlung follen die andern Hin: 
derniffe glücklich befeitigt worden ſeyn. Die bereite 
unterfihriebene Summe Fir würtembergifche Eiſenbah⸗ 
nen wächst durch diefe Vereinbarung wieder ungefähr 
um eine Million Gulden an. 


Mainz, den 3. Febr, Die in mehrern Blättern ers 
mähnten Auftritte vom Widerfenlichkeit gegen die Befehle 
ber Behoͤrde in einem rheinheffifden Dorfe, an ber rbeins 
baperifhen Oränze verhalten fi alfo: Im der Gemeinde 
Dffenpeim wird der @lementar: Unterricht der proteftantis 
fen und Fatholifhen Schuljugend gemeinfchaftlich in einem 
den Proteſtanten als Eigeuthum angebörenden Haufe er: 
theilt. Run folte nach höherer Anordnung aud der bidher 
in der Kirche ertheilte Neligionsunterricht der Fatholifaen 
Jugend durd den Geiftlien biefer Konfeifion in eben die: 
fem gemeinf&haftliden Schulhauſe ertheilt werden, Hier⸗ 
durd glaubten mehrere proteftantifhe Gemeindeglieder ihr 
Eigenthumstecht verlegt und erklärten, es nicht —— 
wollen. Und wirklich widerſetzten ſich dieſe dem dießfallſi—⸗ 
gen Verſuche nicht allein bed Buͤrgermeiſters, fondern auch 
jenem des Kreisſsraths von Alzey und zwar zweymal, fo daf 
biefer fit genöthigt fab, DOrduungsfirafen gegen fie in Aug: 
führung zu bringen, Auf den Bericht an die hiefige Staates 
profuratur wurbe auf ber Stelle eine Unterfuhungsbehörde 
mit der nöthigen Unterfiäßungsmannfhaft von Gend'ar⸗ 
merle dahin beordert, mit dem Auftrage, den Thatbeſtand 
zu protofoliren und die noͤthig fheinenden Verbaftungen 
vorzunehmen, Wllerbings gewann die Sage ein drohendes 
Unfehen, als diefe Kommiffion bey ihrem Eintritt im das 
Dorf die Sturmglode hörte und fi nicht allein dieſe, fons 
dern auch viele Glieder der Nachbargemeinden verfammeln 
ſah. Diefe Beſorgniß ſchwand, aber ald man fand, daf 
feinerlep feindlihe Demonftrationen gemacht und auch die 
Sturmglode wahrſcheinlich mar von einigen böfen Buben, 
welde bie Thurmtdäre erbroden hatten, gezogen wurde, 
Die hiefigen Gerichtsperſonen fanden In ihren Amtshand⸗ 
lungen nirgends Widerftand, and obgleich die Mädelsführer 
fi ans ihren Wohnungen euifernt hatten, um der Arre⸗ 
ftation zu entgehen, fo konute dleſe doch an einem Theile 
berfelben, mit Umtshilfe des Hrn. Friedensriters Wenz 
aus Kirchheim, in dem bayerlifhen Dorfe Mauchenheim, 
wohin fie fih gefluͤchtet hatten, ohne Hindernif vollzogen 
werben, fo daß dem Gefege volllommen fein Recht geblie⸗ 
ben if, Die ganze Sade ift daher weder ein revolutionds 
rer Auftritt, noch ein Mefultat fanatifher Seſſunungen, 
wie man fie bat qualifizicen wollen, ſondern eine aus dem 
@rfüpl von CEigenthumsrecht irrig geleitete jedenfalls Rrafs 


wuͤrdige Anfiht, wovon bie Verirrten Bereits um fo mehr 
zuräd gekommen find, ald die Hebrigen, weldie man wegen 
Abweſenheit nit zur Haft bringen konnte, -fih dem Wer; 
nichmen nad unterdeffen frevwillig geftelt haben. 


Sranffurt, ben 6. Febr. Tarif zur Entrihtung 
ber ermäßigten Eingangsabgaben von den Waarenbeftänden 
km Gebiete der freven Stadt Frankfurt am Malin, Für 
nachſtehende Gegenftände wurden folgende WAbgabenfähe 
uach dem 24 fl. Fuß und Netto:Zoll:Zentner feſtgeſetzt. 

1) Baummwollengarn und Baummollenwaaren; a Baum⸗ 
mwollengarn: 1) weißes ungezwirnted, und Watten zfl. 
20 ft. 2) doublirtes, gezwirntes Gatn (Zwirn, Strid: 
em ingleihen.alles gefärbte Garn gfl.. b) Baummollene, 

eögleihen aus Baummolle und Leinen, ohne Bepmifbung 
von Seide nud Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaa: 
reu, Spigen, (Tuͤl), Pofamentier:, Kuopfmaher: , Stis 
der: und Pugwaaren; auch Gefpinuft und Treffenwaaren 
aus Metalfäden (Lahn) und Baummolle oder Baumwolle 
und keine, außer Verbindung mit Seide, Wolle, Eifen, 
Glas, Holz, Leder, Meffing, Stablund audern Materia: 
lien 75fl.5 2 Branntwein aller Art, aub Arrack, Rum, 
Frangbrauntwein, und verfehte Branutweine ızfl.; 3) 
Gifen und Stahl gefchmiedetes, als: Etabs oder Stangen, 
MRunde, Meifens, Schlöfer:, Ned, Kneip:, Band-, Zain, 
Strauss, Bolzens, Welleneifen; befgleigen Roh: und Ge: 
mentftabl, Guf> und raffinirter Stahl zokr.; 4) Gewürze 
naͤmlich: Galgant, Ingber, Eardamonıen, Eubeben, Muss 
katnuͤſſe und Blumen (Macis), Nelten, Pferfer, Piement, 
Caffran, Sternanis, Vanille, Zimmt- und Zimmtkaſſia, 
Zimmtbläthe tofl.; 5) Kaffee und Kakao zofl.; 6) Kurze 
Waaren; Quinkaillerienıc.: Waaren, gefertigt gang oder 
tbeilweife aus Gold, Silber, Platina, Semilor oder ans 
bern feinen Metallgemifchen, mit Gold» oder Silberbele: 
gung, aus Bronze, (im Feuervergoldet), aus Perlmutter, 
ädbten Perlen und Korallen, und auch aͤhten Steinen; auch 
dergleihen Waaren in Verbindung mit Alabaftern, Bern- 
fein, Elfenbein, Fifhbein, Gopés, Glas, Holz, Horn, 
Kuchen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerfhaum, un: 
edlen Metallen, Schildpatt und unädten Steinen u. f. w.; 
feine Parfümerien, wie ſolche in Heinen Gläfern, Kru: 
ken ıc. im Galanteriehandel und ald Galanteriewaaren ge» 
führe werden; Etuis, Tafbenuhren, Stußs und Penduls 
Ubren, Aronleudtermit Bronze, Gold» und Silberplatten; 
ganz feine ladirte Waaren von Metal oder Pappmajle 
(papier mache) Regen· und Sonnenfoirme, Fäher, Blur 
men, zugeribtese Shmudfedern, Perütenmaherarbeit u, 
f.w.; überhaupt alle zur Gattung ber Kuren, Quintails 
lerie: und Galanteriewaaren gehörigen unter den Nummern 
2. 3- 4. 5. 6. Io. 12. I4. 19. 21. 22. 27. 30. 31. 33. 
35. 38. 40. 48; 43. ber jweyten Abtheilungen des Vers 
eind:Zolltarifs nicht mit inbegriffenen Gegenftände; ingleis 
den Waaren aus Geſpinnſten von VBaunmwole, Leinen, 
Seide, BWolle,:welde mit @ifen, Glas, Holz, Leder, 
Meſſing oder Stahl verbunden find, z. B. Tud: und Zeug: 
müsen in ——— mit Leder, Knoͤpfe auf Holzformen, 
Alingelſchnuͤren und bergleichen mehr so fl. Geſchl. folgt.) 

Gtalien. 

Flore n) den 5. Febr. Gin heute Morgen von 
Neapel angefommener Kurier bringt die bedauerliche 
Nachricht, daß Ihre Majeftät die regierende Königin 
beyder Eizilien am 31. Jan. an einem Gallenfieber 
verjtorben iſt, welches fie acht Tage nad) ihrer Nieder: 
kunft befallen hatte, und —** feinen regelmäßigen 
Gang zu nebmeir ſchien. (Die Königin, Marie Ebris 
ftine, vermäbhlt feit dem 21. Nov. 1852, war befannt: 


lich eine Tochter des verewiglen Könige Victor Ema⸗ 
nuel von Sardinien, und geb. den 44. Mov. 1812.). 
e.fie rre bb. e. 
Wien, den 5. Febr.« Den heutigen Nachrichten 
aus Preßburg Aufolge ‚war Ge, k. Hoheit der Erzher— 
505 Palatinus ſchon wieder im Theater erfchienen und 
mit ungeheurem Jubel empfangen‘ worden. Heute 
Abend wird der Erzherzog mit feiner durchl. Familie 
bier erwartet, Se. — eit wird 8 bis 10 Tage hier 


E n R 8 Me. en 

‚London, ben 2. Febr. Der Globe laͤßt ſich aus 
Paris ſchreiben: „Unfere Laudsmaͤnnin, welche dem 
Prinzen von Capua entführt hat, iſt eine junge Ir— 
länderin, Mi Penelope Smith , die fih vor 2 abs 
ren zu Paris aufbielt. Sie ift hübfch', fehr erfahren 
in der edlen Reitfunft , und fol 20,000 Pr. Er. bes 
fipen. Schon als fie in Paris mar, hieß es, fie wer: 
de einen italieniſchen Prinzen beiratben: damals war 
aber nicht von dem Prinzen von Capua die Mede, mit 
welchem ſich die Liaiſon erft vor 2 oder 3 Monaten 
angefnüpft hat. Der König von Meapel fandte den 
Flüchtlingen einige Dugend Kuriere nad), aber vers 
gebens. In Livorno trennten fie ſich, um fich in der 
Schweiz wieder zu finden.” (Der Globe giebt diefen 
Artifel, unter der gemeinfamen Nubrif „Elope- 
ments‘, gleich nach feiner Berichterftattung über die 
lucht eines heiratheluftigen englifchen Paͤrchens nach 
retnagreen, wo bekanntlich der Grobſchmied von als 
ter Zeit, ber das Privilegium ausübt, Lufttragende 


verweilen. 


ohne weiteres zu Fopuliren.) 


Dep der Verſammlung zur Unterftügung der Faz 
tholiſchen Et. Petersfhulen in Birmingham, der auch 
D’Eonnell beywohnte, und welche jungrößten Ipkile 
aus Proteftanten beftand,, brachte der Vorfiffnde 
folgenden Zoaft aus: „Erlauben Cie mir jept „ die 
Sejundheit eines Mannes auszubringen, mit welchem 
wir weder durch die Bande der Achtung und Zumeis 
gung, noch durch die des Gehorſams verbunden find. 
Ich mepne den Papft. Wir find verfammelt, im Eur‘ 
fen für Fatbolifche Rinder , gegründet unter Anrufun 
des heil. Petrus, zu unterftügen. Derfraglice Toa 
jheint mir daher paffend für die Gelegenheit, und 
wir fönnen ihn ausbringen , ohne unfere Pflicht als 
gute Proteftanten zu verlegen. Ich bringe daher die 

efundheit Er. Heiligkeit des Papftes dus.” 

London, ben 5. Febr. Man fpricht allgemein 
davon, die englifche Seemacht werde um 10,000 Mann 
verftärft werden, und bringt diefen Umſtand mit dem 
Gerüchte in Verbindung, daß die Thronrede eine 
ftarfe Stelle gegen Rußland enthalten werde. — Die 
Agenten der fpanifchen Megierung in England haben 
wieder Rekrutirungen begonnen. Cie wollen der brits 
tifhen Legion in Epanien 2000 Mann Verftärkung 
nachfenden. 2 

panien. 

‚Madrid, den 46. Yan. Die aus ben Madrider 
Klöftern vertriebenen Mönche erhalten täglich je 7 Rea⸗— 
len (52 4/2Er.) Es find meift junge, Fräftige Leute, 
und man glaubt, daß fie mit diefer —* welche 


ihren Unterhalt ſichert, und fie drüdender be 
entbindet, nicht fo unzufrieden fepn werden. Einige 
der Entlaffenen follen von der fogenannten Donner: 
oder Bligbande mißhandelt worden fepn. — Briefe 
aus Perpignan vom 29. Jan. wollen wiſſen, das Fort 
del Hort in Gatafonien ſey am 24. in die Hände, der 
Ghriftinos gefallen, und der Anführer. der Karlıften 
efangen genommen und erfchoffen worden. Hundert 
Gprifinif e Gefangene. ſeyen befrept worden. Zu 
Barcelona wußte man am 26. mod) nichts hiervon. 
ran sei cd. 
. Paris, den 4. Febr. In ber beutigen- Eigung 
des Pairshofs dauerte, das Zeugenverhor über den 
Bieschifchen Prozeß fort. Zuerſt ward Hr. Ladvocat, 
Dperftlieutenant der. Nationalgarde und Abgeordne⸗ 
ter, vernommen. Er berichte, daß Fieschis Geipräs 
che voll von Napoleon gewefen fepen. Zur Zeit der 
Cholera babe Hr. Caunes, als er Davon befallen wur⸗ 
de, fich zu Fieschi bringen laſſen, der ihm mit großs 
tem Eifer gewartet babe, „Sieschi „ fuhr Hr. Ladvo⸗ 
Fat fort, der mir mit Forfifcher Ergebenheit fih gewid⸗ 
met hatte, fagte meinem Bedienten oft, mein Neben 
fep in Gefahr. Unter denen, die mein Derderben ges 
ſchworen, follte nach feiner Ausſage auch Morey ſeyn— 
Fieschi hegte den größten Haß und die größte Verach⸗ 
tung gegen die Republikaner; nah Napeleon, jagte 
er mir , fenne er bloß Ludwig Philipp. Er brüdte 
den Wunfch aus, aus Haß gegen Die Republikaner 
und Karliften in die politifcher Polizep einzutreten; 
eine Stelle in der niederen Pofigep » die ihm angebo⸗ 
ten wurde, nahm er nicht an. Bey Emeuten bielt 
er fich immer nabe an mich, und war mir oft ſehr nüps 
lich, indem er die Stellungen und die Zahl der Em: 
örer mit Gifer, Einſicht und Unerfchrocfenheit aus⸗ 
Funbihaftete. Nach dem Attentat brachte mich der Pos 
Fieschi, und als ich ihn im der alten 
der bisher hartnäckig ge: 
von Ihränen fich ſogleich 
und that es auch wirk⸗ 


lizeppräfelt zu 
Manier anrebete, zeigte er, 
läugnet, unter Vergießung 
bereit, mir Ulles zu geiteben, 


lich. Ich habe eher Urſache, Fieschi dankbar zu fepn, 


als daß ich fein Wohlthäter wäre.’ Fieschi, der 
während der Ausfagen.- des Hrn. Ladvocat eweint : 
„Sch wiederhofe es, weder Hr. Thiers, noch Hr. Bar: 
the , noch der ganze Minifterrath hätten von mir bie 
mindefte Ausfage erlangt.’ Hr. Vulos, Eigenthüs 
mer, fagt aus, Wiescht, bemer eine Stelle aus sous- 
oflicier sedentaire verfihafft , babe fihihm bald nach⸗ 
ber vorgeftellt, mit den Worten: „Mein Herr, Cie 
baben jept-eine Flinte und einen Säbel zu ihrer Ders 
fügung ; wenn Ihnen Einer mißfällt, jo Eönnen Eie 
auf mich rechnen.‘ Es. folgen hierauf noch minder 
wichtige Zeugenverhöre und ragen der Vertheidiger 
an Ftesct. ‚Unter Anderem wird Fieschi gefragt, 
warum er, nachdem er Morey Hrn. Ladvocat, ben er 
feinen Wohlthäter nenne, als foldhen bezeichnet „ der 
ihm, Hrn. Ladvocat, nachſtelle, nadiher body bey Mo⸗ 
ren gefchlafen habe. Fieschi erwiedert, in der Lage, 
da er gemefen, hätte er.bey dem Bären im Jartin des 
Plantes Wohnung genommen. Irgendwo habe er 
doch jchlafen.müffen. — Hinfihtlih Boireaus lauten 






bie. Ausſagen in dieſer und der geſtrigen — 
gravirend. Beſcher ommi ganz —* dieſlt. 

In der Sitzung der Ubgeordnetenfammer am 4. {yes 

bruar entwickelte Hr. Gonin feinen Antrag über die 
Aplöfung der fünfprozentigen Renten. Hr. Benjamin 
Delejfert bekämpfte den Antrag; er wollte, manfolle 
den erjten Schrin in der Eache dem Ermeſſen der Res 
gierung anheimſtellen. Nachdem hierauf noch Herr 
Audry de Puyraveau fürund Duchesne gegen den An⸗ 
trag geſprochen, ergreift Hr. Paſſy das Wort. Er 
hält die Ablofung im Allgemeinen für rechtmäßig und 
bucch die Zeitumjtände begünftigt, und wünfdht , daß 
das Minifterium genügende Erklärungen über den Ges 
enftand gebe. Vor Abgang ber Dort (pricht noch Hr. 
Thiers. Gr erklärt, die Anſicht des Kabinetts Far 
und ohne Rückhalt mittheilen zu wollen. Der Minis 
fterrath , fährt er fort, erkenne die Maaßregel als 
wohlbegründet in rechtlicher Beziehung, aber. auch ale - 
febr fchwierig, und, da fie die Intereſſen Frankreichs 
gefährde, als für jegt unausführbar, N 

In der —— Welt fcheint — ein arger 
Geiſt der Bosheit zu walten. Madame W..hatte 
kürzlich großen Ball veranftaltet und glänzende ' Ge— 
fellichaft eingeladen. Alles war gerüftet, die Muſik 
ſtrichferiig, Mad. W... im Ballſtaate, bereif,, die 
Säfte zu empfangen; aber es wurde 11 Uhr, wurde 
Mitternaht. Was fonnte man anders thun, als fich 
fchlafen legen, von dem näcften Tage die Loſung des 
Raͤthſels erwartend ? Und die Yöfung kam. Um ans 
dern Morgen ließen fih alle Geladenen theilnehmend 
nad) dem Befinden der Mabame W... erkundigen. 
Ein Bosbafter hatte fich die Kifte der Geladenen ver: 
(af und bey Allen den Ball abbeftelt, da Madas 
me 8... krank geworden ſey. Das Umgefehrte wis 
derfuhr einer andern Dame. Abendo ſtellten fi meb- 
rere hundert Perfonen bey ihr ein, um aneinem Balle, 
von dem fie nichts wußte, Theil zu nehmen. Sie wa⸗ 
ren durch einen boshaften Dritten eingeladen worden. 
| ren e mi 

Berlin, den 2. Febr. Man erwartet bier die 
Bekanntmachung eines Bundesbefchluffes, nad wel« 
her eine Anzahl frangöfifher, engliſcher, belgiſcher 
und Schweizer Oppofitions = Zeitungen nur gegen Zab: 
lung des er ee künftig eingeführt werden darf. 
Eine Parifer Zeitung würde badurh auf 400 Rtihlr. 
"jährliches Poftporto Fommen. Uebrigens foll audı biefe 
Erlaubniß nur für Privatleute gelten. An öffentlichen 
Orten follen dieſe Journale durbaus nicht aufliegen 
und den Buchhandlern foll ſchon angekündigt fepn, daß 
jede Sendung dieſer Zeitungen auf dem Wege des 
Buchhandels verboten ſey. 

Köln, den 5. Bebr. Der Generalprofurator Bier: 
gans bringt in den heutigen biefigen Zeitungen eine 
allerhöhfte Rabinettsordre zur en Kenntniß, 
‚betreffend die Ausfchließung der Publicität des gericht: 
‚lien Verfahrens in allen Faͤllen, in welchen fie der 
Sittlichkeit nachtheilig ift. „Diefe Ausſchließung (heiße 
es in der Kabinettdordre) kann daber nicht auf die in 
‚ber gedachten Unordnung namentlich angeführten Arti⸗ 
fel 5330 — 540 des Sirafgefegbudes befhränts werden, 


muß ver ser Fällen eintreten, in 
welchen bey deren: öffentlicher Verhandlung aus der 

t bes Verbrechens oder aus dabey lonkur⸗ 
eirenden Handlungen Nachtheil oder Gefahr für die 
Gittlichkeit, Bekanntfhaft mit unfittlihen Handlun: 
gen 3 Verirrungen des ſittlichen Gefühle zu befitrch⸗ 
ten n Ka . 


Pole nm 

Warfhau, ben 1. Febr. Die heutigen Zeitun⸗ 

en enthalten noch eine weitere Unzeige von Güter: 
chenkungen im Königreich Polen, womit Se. Majes 
Rät verfchtebene ausgezeichnete Militärs, Milttär und 
Eivil-Beamte belieben haben; es find deren außer den 
bereits gemeldeten noch neun, fämmtlich zu 5000 Gul⸗ 
den jährlicher Dtevenüen. ; 
‚Xürtey 
Konftantinopel, dn 6. Jan. Mir erhielten 
vor einigen Zagen Nachricht, daß in Folge der fehr 
verbähtigen Schritte Ibrahim Paſchas in ber Richtung 
von Bagdad, der türkifche Obergeneral Mehemed Re⸗ 
ſchid Pafcha fein Lager in Kharput abgebrochen hat 
und mit allen feinen leichten Truppen nach Moful auf: 
gebrecnen ift, dem Reſt der Armee aber befohlen bat, 
hm in möglichfter Eile zu folgen. Wenn dieſes ſich 
beftätigt, % biteften wir bald von einem Zufammens 
treffen der türkifchen und ägpptifchen Truppen hören. 
— Durch die ungeheure Maffe Schnee, der in den 
legten 40 Tagen gefallen ift, find unfere Straßen faft 
ungangbar geworden. Der Schnee war an manden 
Stellen 42 bis 15 Fuß tief, am wenigen unter 2 bis 5. 
Dabey war die Kälte fo ftreng, daß Schäfer, Meifens 
de, Lanbleute, len erfroren und Menfchen von den 
Wölfen bis vor die Thore der Stadt verfolgt worden find. 

Es geht das Gerücht, der engliſche Oberſt Chesney 
hef der Euphrat⸗Expedition) dürfte vielleicht zum 
türfijchen General ernannt werden. Im alle eines 
Krieges in Sprien könnte er im einer ſolchen Stelle 
dem Eultan fehr nützlich werben, es fteht aber zu fürch⸗ 
ten, Daß die türkifche Armee kaum ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten ift, um einzufehen, welchen Vortheil er für fie 
hätte, von erfahrenen fremden Offizieren, ftatt ihrer 
eigenen .befebligt zu werben, deren militärifche Erzie⸗ 
bung seit von geftern herrüht. Und doch rührt bie 
Ueberlegenheit der ägpptifhen Truppen über die türs 
liſchen einzig daher, daß die Operationen der erfteren 
von fraͤnkiſchen Offizieren geleitet werben. 

Scutarf, den 14. Jan. Seit der Ankunft Oman 
VPaſcha's dahier leben wir in tiefer Ruhe. Die Geſchaͤffte 
baben ihren gewöhnlichen Bang wieder angenommen. Uebri⸗ 
geus ſchelut man felbft in Komftantinopel noch nicht ent: 
ſchloſſen, ob unfere Provinz, Die ihre angeftammten Rechte 
bis auf diefe Zeit bewahrt hat, ſolche auch ferner behalten, 

der dem übrigen Provinzen bed türfifhen Reichs glei ge: 
ellt werben fol. Der Eintritt des Fruͤhjahrs wirb diefe 
Brage beantworten, s 
— Miszelleenu. 

Schweiz. Vom Lungern⸗See lanfen ſeit ein paar 
Tagen ungünfige Nachrichten ein. Fortwährend Einftürs 
jen bes Errgeftabes in Folge des Sintend ber Waffer! 
Vorgeftern follen gehn Jauherten des beften Landes bey 


Lungern auf einen Schlag binabgefunfen ſeyn. Das Haus 
des Pfarrhelfers ſtuͤrzte mit, ie Kirge befam einen 
gewaltigen Riß. Ein Zimmermeifter von, bier iſt geholt 
worden, um mit Flaſchenzuͤgen und anderen Gerätbfcaf: 
ten die Gloden aus dem Kirchenthum zu retten. Die Kir: 
de muß, wenn fie nicht vorher verfinft, abgetragen wer⸗ 
den, und andere Gebäude ebenfals. Da der See immer 
noch 11 Klafter tief ablaufen muß, fo befürdtetman noch 


‚mebrere @inftürge. Die Strafe längs bes Sees ift bereite 


srößtentheils verfunten. Die gefunfenen Kandftäde wer: 
den fi übrigens im ihrer tieferen Lage mit der Zeit wohl 
wieder ausbeffern laſſen. 

In der Kohlengrube von Domes bey Gunderland in 
England brach am 23. Januar eine furdtbare Erpfoflon 
aus. Don etwa 100 barinn «befindlihen Arbeitern und 
Knaben find 16 um das Leben gelommen, und 5 andere 
liegen rettungslos darnieder. rer 

Die Leipziger Handelszeitung meldet von einem, zu 
Venig in der Papierfabrik des Hrn. Käferftein vollendeten 
Kunftwerke, beitimmt zur Fabrilation des Papierd ohne 
Ende. Das Geſchaͤfft bes Papiexmachens fol dadurd ders 
maffen befhleunigt werben, daß im Ganzen nur 6 Stuns 
den dazu gehören, um and abgelegten Kleidungsftäden ein 
fofort braudbares Drudpapier fertig zu liefern. 

Ein Verſuch, ber am 29. Jan. zu Brüffel mir bemnenen 
Chaufeedampfwagen des Herrn Dietz gemacht worden, iſt 
fo glänzend ausgefallen, dap man nun nicht mehr an der 
volfommenen Lentfamkeit folder Wagen, fogar auch auf 
Straßen, wo es bergam gebt, zu zweifeln braudt. Der 
Wagen kann in einer Stunde 5 Stunden zurüdlegen und 
nach Belieben angehalten oder im Laufe beihleunigt werben, 


Beltanntmadung. 
Joſeph Mayr, lediger Bauersfohn von Vaisweil, bat 
& frepmwillig der Auratel unterworfen, und es wurde für 
hu der Bauer Raver Hofmann zu Baidweil aufgeftellt, 
Ohne Wiffen und Genehmigung des Kuratore fann das 
ber mit gedadtem Mayr kein gültiges Rechtsgeſchaͤfft ein⸗ 
gegangen werden, was zu Jedermanns Darnachachtung 
biemit öffentlich befannt gzemacht wird. 
Kaufbeuren, den 5. Gebr. 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Sialern, Laudrichter. 


Belanutmadung. 

Da ungeachtet derin der Beplage zur Augsburger Poſt⸗ 
zeitung Niro. 359. vom 26. Dez. 1834 eingerüdten Vorlas 
dung der Erben des in Steppach verftorbenen Thierarztes 
Johann Brunner fih in dem gefegten Zeitraum bléher 
Niemand um feinen in 150fl. beftehenden Nachlaß gemel⸗ 
bet bat, fo wird deffen hinterlaſſenen Wittwe Urfula, ge: 
bornen Miger, ſolher blemit ald Eigenthum eingewiefen, 

ainhofen, ben 5. Febr. 1836. 
epherriich von Rehling'ſches Patrimonialgeriht 
1. Alafe Steppad. 


ppach 
Joſeph Setſtmaper⸗ Vatrimonlalrichter. 
Mit Bezugnahme auf die in Nro. 325 vom 21. Nov., 
Nro. 339 vom 5. Dez. und Nro, 354 vom 20, Dei. 1835 
in dieſem Blatte angelündigte Verpachtung des Schloß⸗ 
Bräudaufes in Mehring, wird, da bie bisherigen Ange⸗ 
bothe die berrikaftlide Genehmigung nicht erhielten, 
zur Ubgabe feiner Ungebothe ein weiterer Termin bis auf 
Dftern I. 3. hiemit auberaumt, mit bem Bepfag, daß auf 
Verlangen aud ein bebeutendes DefonontiesBut dazu 
gegeben würde. 
Schloß Schmiechen, deu 10. Febr. 1336. 
eisuer, Meutbeamter. 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Derlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger Pofizeitung. 
Ein Blatt: ftatiftifh- politischen Inhaltes. 


Mit alterhödften Privilegien 
Freytag. Pro. 43, 412. Febr. 1856. 








































verbunden enthalten find, 83 fl.; 11) Tabadı und Tabads- 
fabrifate: a. Tabadsblätter, unbearbeitete, und Stengel, 
8fl-; b, Rauchtaback in Rollen, abgerollten Blättern, oder 
geſchaltten; Eigarren, Schnupftabad in Karotten oder 
Stangen und gerieben, auch Tabadsmebl, ı7 fl. Aus— 
nahme 1. Rauchtahack, wovon das Pfund erwelelich Im De» 
tailbandel nit höher als zu 16 kr. verkauft wird, 5 fl. 
Ausnahme 2. Defgleihen wovon das Pfund im Detail: 
handel zwar böber als zu 16. fr,, jedoch ermeleii nicht 
höher als gu 32 Er. verkauft wird gfl,, e. Labad, welcher 
erweistih in Sranffurter Fabriken gefertigt worden, umd 
zwar: 1. Rauchtaback in Nollen, abgerolten Blättern oder 
geihnitten, au Cigarren 8 fl., 2. Schuupftabad in Ka— 
rotten oder Stangen umd gerieben, auch TZabademebl 6fl., 
in der —*— befindlihe unvollendete Tabacke nach 
Maaßgabe der darinm enthaltenen Tabacsblatter und ten: 
sel af. *1 we. 1, 2 und 3. Jun ſo weit die bier de— 
zeichueten Taba fabritate erweislih aus vereineländifgeh 
Blättern berräbren, bleibt die Stewer außer Anfat. 12) 
Mein und Moſt 9f.; 13) Wollenwaaren a, mollene Ze 
und Strumpfwaaren, Tüder (Shawis), Tuch: und Filf- 
waaren, Pofamentir:, Anopfmabers, Stider« ind Puks 
waaren, aufer Verbindung mit Cifen, Glas, Holy, 2er 
der, Meiling und Stahl; ferner: dergleihen Waaren aus 
andern Thierhaaren oder aus leptern und Wolle; endlich 
Waaren obiger Art in Verbindung mit andern nicht feide: 
nen Spinnmaterialien 44f.; b. Teppide aus Wolle oder 
andern Tbierbaaren, und dergleihen mit Leinen gemiſcht 
27 fl.; 14) Zuger aller Art 15 fl. 30Fr,; Ausnahme ı. Rob— 
suder und Schmelzlompen für vereinsläudifhe Siedereven 
7fl. unter den befonders vorzuſcreibenden Bedingungen 
» Kontrollen. Ausndhme 2, aus vereinsländifgen Zar 
riten 12 jl. 


Deutrtfdtend 
Münden, den 41. Febr. Da geben ©e. Er: 
eelleng der Herr Staatsminifter des Föntgl. Haufes und 
bes Aeußern, Frhr. v. Gife, eimen Ball, wozu bie 
allerhöhften und höchſten Herrfcaften, fo wie auch 
das diplomatifche Korps geladen find. 
Hechingen, den 5t. Jan. Bereits haben 10 Ge: 
meinden des Fürftenthums eine Petiton an die Land⸗ 
Nände eingereicht, worinn fie dieſe bitten, fie möchten 
es bey hochfürſtlicher Regierung und ber erzbifihöflichen 
Kurie dahin bringen, daß ihre Seelforger das bieher 
w ihrer größten Erbauung gebrauchte Ritual bepbes 
alten und im Amte der heil. Mieffe Alles, was dort 
Dürfe gebetet oder gefungen werde, deutſch vortragen 
ürfen. : ' 
Gotha, den 2. Febr. re biefigen her⸗ 
zoaligen Hofe die feperliche ð ung der Derm aͤh⸗ 
ung Ihrer Majeftät der Königin Donna Maria von 
gal und Er. Fönigl. Hobeit des Prinzen Don 
rnando, Eönigl. Prinzen von Portugal, erfolgt. 
Der Herr Graf v. Lapradio, welcher die Unterhandlun: 
lungen geleitet bat, war nach einer Reife von Brüffel 
als außerordentlicher ‚Borfhafter abe Majeftät der 
Königin Donna Maria bey Er, rchlaucht unferm 
gnädigft regierenden Herzoge und Herrn, bierher zu: 
yüchgelehrt, Die feperfice Auffahrt fand heute in der 
berföümmlichen Weife Etatt. 

Srauffurt, deno. Febr. (Beſchluß.) 7) Leder und 
daraus gefertigte Waaren: a, Lohgare, oder nur lobroth 
gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohleder, Kalbleber, Sart: 
lerleder, Stiefelfäfte, auch Juchten; ingleiben fänifd: 
uud weißgares Leder, auch Pergament 8fl.; b. brüffeler 
und. daniſches Haudſchuhleder, auch Korduan, Marofin, 
Saffian und alles gefärbte und ladirte Leder iofl., e. Hand: 
—* von Leder 30fl.; 8) Porzellan, welches ſich im Ber 

% von Händlern befindet, und zwar farbiges und weißes 
mit farbigen Streifen au dgl, mit Maleren oder Vergot: 
dung 3ofl.; 9) Mei 4fl.; 10) Geidenwaaren, und zwar 
a, feidene Zeug» und Strumpfwaaren, Tücher (Shbawis), 
Bänder, Blonden, Spiten, Petinet, Zlor (Gage), Pas 
famentiers, Knopfmaber:, Stier: und Pußmwaaren, Ge— 
fplunft: und Treffienwaaren aus Metalfäden und Seide, 
außer Verbindungmit@ifen, Glas, Holz, Leder, Meffing 
und Stahl; Gold» und Silberfioffe; endli obige Waaren 
aus Floretſeide (bourre de soie), oder Seide und Floret · 
ſeide 1606 f,; b. Wlle obigen Waaren, in welden außer 


SER EEE 

Mom, den 2. Febr, Geſtetn Mormittag bat der 
beilige Water in einem geheimen Konfiftorium in ges 
bräubliher Form den Monfignore Dela Geuga Sermat: 
tei, Nipote Leo’ XIL., Erzbiſcof von Ferrara (geboren 
zu Afifi, 4. Dez. 1801) und den Moufiguore Jean Lefure 
be Cheverus (geboren zu Mapenne, 23. Jan. 1768), @rjs 
bifaof von Vordeaur, zu Kardindlen erhoben, In demſel⸗ 
beu Konjiflorium wurden vor der KardinaldsGreirung vom 
Papfte 25 Biihdfe und Erzbifchöfe ernannt, Inter dieſen 
befindet ſich der Zürft Friedr. v. Schwarzenberg, Doktor der 
Theologie und Domicellar der Domlirhe von Ealjburg, 
als Erzbiſchof diefes Stifte, Der Far bat nod nit vole 
27 Jahre, und wäre eigentlich zum Bifcof zu jung; allein 
der Papft bat die Difpenfation darüber ausgefproden, in 
Betracht daß der Fürft bey der Wahl von 14 Stimmen ı2 
für fi hatte. Frankreich har fünf Birhdfe erhalten. Fur 


Seide und Zlorerfeide auch andere Spinnmaterialien: Wolle 
Die vom Papfle vor Kurzem anerkannte Republit Neu Grau: 


oder andere Thierhaare, Baumwolle ‚ Leinen einzeln oder 








nada ift der Prälat Luigi Sluſeppe Serrano, ald Viihof 


von St. Marta in der Proving.Carkhagena, erwannt. Die 
übrigen Biſchoͤfe find fürverfaiedene Theile dDerkarbollfen 
Goriftenheit. Das Palium, der bifhöflibe Mantel, wur: 


de iPdiefem Konfiftorium dem Pattiarchen von Antlochien 


und den Metropolitanen von Air, Lemberg, Koͤln uud 
Salzburg zuerkannt. 
noch nicht befaunt, und was daräber nefägt witd, müſſen 
wir bis zur Veröffentlihung beruhen laflen..— Ein Todes: 
fal, der fib heute Naht um ı Uhr bier ereignete, 


iit der der Mutter Napoleons, Madame Maria, Yaritia 


Vonaparte, an gänzlicher Entlräftung. Sie war den 24. 
Aug. 1750 zu Ajaccio aus Familie Kamolini geboren und 


bielt ſich fett 1914 bier auf. Schon feit mebrereu Jahren f 
blind, und in Folge eines Hüftenbruchs betriägerig, nahm 
fie wenig Untbeil an den Welthändeln mehr, und fab nur 


wenige Vertraute; ihr Stiefbruder, der Harbinal Feſo, 
war taͤglich bey ihr, und hat in dem letzten Augenblicken 
ibr Bert nicht verlaffen. Seit Napoleons Sturze bar dieſe 
Frau, die einft alle ihre Kinder als gefröute Häupter ſah, 
nur Hiobspoften von ihrer Familie erhalten, und dadurd 
armwip das Mitlelden der ganzen Welt verdient. Die letzte 
Trauerpoft, das Ableben der Prinzeffin von Montfort, fol 
fie befonders angegriffen haben, weil fie diefe Prinzeſſin 
ſehr tiebte. Keine Frau in der Weltgeſchichte bat wohl 
die Laune des. Schickfals eine Zeit lang fo mit Gluͤck Aber: 
ſcuͤttet, wie diefe Lätitia Bonaparte, und gewiß feiner 
Yat daffelbe Schikfal nachher härtere Pruͤfungen auferlent, 
und fie deu bittern Kelch des Ungläck fo bis auf die letzte 
Hefe leeren laffen. Man wußte im Publitum faum, daß 
fie kränfer als gewoͤhnlich war, und heute wollte manibren 
Tod Anfangs nicht glauben, da das Gerüwt fie fon ver: 
f&iedene Male Hatte fterben laffen, Auch bierin liegt etwas 
Ecauriges; man fhten gleichſam fib nicht vorftellen zu 
tönnen, das die Mutter des großen Mannes vom Schau- 
plaße abtreten fünne. Bon ihren letzten Augenblicken hat 
man nur erfahren, daß fie die Beſinnung nit verloren 
babe und fanft und ruhig ter Se fe». 
n an BD 3 5» 
London, ben 3. Febr. Die Regierung bat, 
überzeugt von der Tauglichkeit der Mifftondre zur Er⸗ 
ziebung der Weftindifchen Neger, frepwillig der Lon⸗ 
doner Miffions ⸗Geſellſchaft 10,000 Pf. zu dieſem Zwe⸗ 
te angeboten, unter der einzigen Bedingung, daß die 
Sefellichaft noch weitere 5000 Pf. durch Eubferipiion 
aufbringt. Die Direktoren —— haben den Vor⸗ 
ihlag mit Freuden angenommen. 
vondon, den4. Febr. ‚Heute wurde das Par: 
lament unter den herkommlichen Feyerlichkeiten durch 
den König in Perfon eröffnet. ‚Die Ih rontede, 
welche dießmal etwas Länger ift, als gewohnlich, bes 
jagt, daß Großbritannien von allen auswärtigen 
Saalten nachıwie vor die freundfchaftlichiten Derficher 
rungen erhalte, und daß in dem feften Bündniſſe zwis 
iben Frankreich und England für Europa ein Unter: 
pfand der Foridauer des Friedens liege, Der König 
erwähnt feiner übernommenen Vermittlung zwiſchen 
Franfreih und den Vereinigten Etaaten , und fpricht 
die Hoffnung aus, diefe Etreitigkeit aufeine für bey: 
de Theile befriedigende Weife bepgelegtzu feben. Die 
Fortdauer des Busen ge in Spanien wird beflagt ; 
doch hofft der König, daß die Autoritäten der Königin, 


namentlich durch den Einfluß Englands und feiner 
Verbündeten , bald feftgeftellt fepn werde. Die Ver: 


Die bateinifhe Mede des Papſtes if 





bältniffe zu Rußland und ber. Türkey werden nicht 
eigens’ grwäbg Akut enthall die Thronzeik te An fiuns 
digung, worauf; Die) Londoner Jourgale großes 
Gewicht legen, Daß äite Derftärfung der Flotte möthia 
— ſeh. Auf die innere Polifif ubergehend , 
imdigt der g water den Arbeiten der eben eröff: 
neten Parlädrchlafe ion Befönders'tine Reform des 
irifchen Gemeindeweſens, nad dem Mufter der eng: 
liſchen, und Armengefege für Irland an. Man be: 
merbte daß deu Alık König ſeht gut ausfah, und die 
Ihronrede mit Fräftiger Ctimme ablas,.. 
$ sfifche SL a J i en n. ich 
- Branzöfifhe Blätter wollen, Nachrichten aus 
drid vom-20,-Yami zufolge ;wiffen, ie el 
Zoreno, Martinez de la Roſa und Perping, den Füh: 
rern der reallignaren Oppofition,, , fepen rauſchende 
Kharinaris gebracht worden. ‚Eine für, dieje, Herren 
gefährliche Etſcheinung; bey dem leicht zu fanatıfireng 
den Pöbel Madrids ijt der Weg von dem Charivari 
bis zur Laterne nicht weit. — Lin Korrefpondent des 
Chronicle behauptet, zu Barcelona babe der Pobel am 
4. von, dem Leichnam D’Donells, gefreffen.; — .-Der 
Courrier will wiffen, Don Garlos babe, als en-da 
Semepel zu Barcelona erfahren, den Eliotichen Aus—⸗ 
wechslungsvertrag für null und nichtig erklärt. ‚.,, 
Madrid, den 23. Yan. Die neuen Procurades 
ren, ſollen nad dem -Wablgefep vom 20, May 41854 
gewählt werden. Die, Bezirkswahlverfammlungen fol 
len den 49. ebr., und die der Provinzialverfam 
lungen am 26,, died Etatı finden. — Ueber, die. Er: 
gängung des Miniſteriums iſt noch Fein Eniſchluß ger 
— ben ge ul he 
Baponne, den A. Febr. Im Haven von So— 
con find drey britische Offiziere von Vitoria —— 
men und weiter gereist. Es ſollen die Chefs der drep 
neuen Bataillong fepn, welche man in Yondon anwirbt, 
und worunter, wie man verfihert, alte Militärs fich 
befinden, welche ju Napoleons Zeit den Kneg in Spa: 
nien mitmachten. Ju Baponne ift. der Befehl ange: 
kommen, fänmtliche Earliftifche oder verdächtige Spar 
nier nad) dem Binnenlande zu ſchicken. ty} 


... 


wand ran. r ei di 
Maris, den 5. Febr. In der heutigen Eiyung 
des Pairshofes führte das Zeugenverhör über den 
Fieschiſchen Prozeß unter Anderem auf den . Yufent: 
halt Pepins auf dem Lande, während er flüchtig war. 
In diefer Zeit beauftragte.er einen Bekannten, Hrn, 
Goller,, er ſolle ſich zu * Garnier Pages und Urs 
mand Garrel begeben, und fie um Rath fragen ,.ob 
er, Pepin, der fich vollkommen unſchuldig wiffe, flies 
ben oder ſich ftellen.folle. Gollet traf obige Herren 
nicht an, umd begab fich deßhalb auf das Bureau, des 
National, wo er einen der Nedakteure deſſeiben 
Hrn. Eftibal ntraf, und ihnen fein‘ Anliegen ‚gar? 
trug. Eſtibal Fam zuerſt mit jenem Nedafıcur-zi Cab 
let, dann mit jeinem Schwager Bichat, dem zu djah⸗ 
riger Haft verurtheilten Nebakteur ‚der Tribune, wels 
cher flieben wollte, und deßwegen einen Paß nach Bel⸗ 
ien, auf eine Dame und ihren Neffen ausgeftelt 
ch verichafft hatte. Pepin wollte aber weder nach 


Belgien noch nach Deutfchland, wohin ihn ebenfalls 
in Vaß angeboten wurde. — Das Verhor fchreitet 
veiter u dem Zeugen Magnier, Lehrjungen bep Pe: 
ut, Piefer fagt aus: Boireau ſey zwey- oder 
yeepmal bey Pepin gemefen.’ Prafident: „Bis jept 
agten Cie , Boireau, Sie feyen bloß einmal bey 
Depin gewefen, nun haben Eie einen Zeugen g ört, 
ver Depins Neffe ift, und die Leute Fennen muß, die 
u feinem Oberm kommen. Sagen Sie die Wahr: 
weit, es liegt durchaus in Ihrem Intereſſe, fie zu jas 
son,” Boireau erbebt ſich; er ijt ganz verwirrt und 
pricht von feiner Mutter. „Mein Herr Prüftdent, 
b kann nicht fprechen, ich kann nicht.” Boireau 
eht fih wieder und verhüllt fih das Sefiht. Der 
Präfident & Huiffiers, bringt alle Ungellagten, außer 
Nepin „aeg. — Im Namen Ihrer Mutter, in She 
om eigenen Intereſſe, jagen Eie die ganze Wahr: 
zit, Boireau; Sie haben ſchon angefangen, Sie kon⸗ 
wen nicht mehr zurück. Boireau, nad) einigem Zo⸗— 
ern: Ich kehrte einmal im Vorbeygehen bey Hrn. 
Sepin ein, und trank ein Glas Extrnit d’absinthemüt 
Baffer. Hr. Vepin, der bald nachhex mit Damen zu 
Bagen heim Fim, Elopfte mich auf die Achfel, mit 
en Worten: Cie da? Was giebt es Neues? Hr. 
Sepin führte mich in eine Hinterſtube, und fagte mir: 
Nun, die Mufterung ift in der Nähe, man jagt, es 
serde Lärm geben. a, erwiederte ih, es iſt wahr, 
b babe davon fagen bören. Nun a! mich Pepin, 
m zu folgen. Wir giengen an den VKanal St. Mar: 
n. Hier fagteer mir, man werde auf, den König 
hießen; ein fehr gewandter Galeerenzifthtling ebe 
n der Spipe. Er ſchlug mir dann vor, emen Spa⸗ 
ierritt don der Pforte Et. Martin bis zur Baſtille 
ı machen. Sch weigerte mich, weil ich befürchtete, 
as Pferd werde mid abmwerfen. Er fagte mir nicht, 
ı welchem Zwecke dieß dienen follte. Bloß das fagte 
e mir; Heute Ubend geben Cie zu Fiescht, und fras 
en ihn, ob er Sie habe vorbepreiten ſehen. Ich that 
as, Fiescht aber bezeugte mir fein Erftaunen, daf 
epin mir von der Cache geſagt babe. fragtemich, 
a8 ich wiſſe, aber ich fhwore Ihnen, ich wußte nichts 
meiner Mafchine. Der Präfident: Haben Sie nichts 
Beiteres zu fagen ? Boireau feyte fih, mit TIhränen 
ı den Augen. Der Prafident: Sie fonnen nicht mebr 
trüch, Sie müffen Alles fagen. Boireau: Nun, Pe: 
n.fagte mir, wenn es Lärm auf der Etraße gebe, 
erde er der Barriere Et. Martin zu geben, wo er 40 
erforten in dinem Hauſe verfammelt treffen werde. 
räftdent. Und er fagte nichtwogu? Boireau. Nein. 
oireau geſteht dann noch, daß er Fieschi feinen Bob: 
r ae Fieschi babe geſagt, er brauche ihn zum 
urchbodren-von Blumentopfen.. Auch ſey er bey eis 
m Schloſſer mit Fieschi geweſen, welcher dort eine 
ferne! Stange, zu einem Fenſierſtocke, wie er fagte, 
kauft haͤbe. — Die Sipung wird-fufpendiet. Nach 
Wiederaufnahme erflärt Boireau noch ; Fieschi 
be ibm eine Piſtole gegeben, die er am Abend des 
. in die Seine emokfen babe. Pepin bebarrt bey 
m Läugnen, Fiesii beftätigt Boireaus Aus: 
zen; er habe Boireau bloß gejagt, es werde et= 


e — 


was geben, von der Maſchine aber nichts gefpsoden. 
— Der Gang des Uttentats ift jept ziemlich Har; 
Morep, einalter Republikaner, lernte er Br 
fab den Plan von der Maſchine defjelben, fand fie 
für feine Plane geeignet, und -fegte ſich mir Pepin in 
Verbindung. Pepin, wie es fiheint, wegen jeiner 
öfonomifchen Umstände einer Revolution geneigt , 
fchlug ein. Cie mietheten den entichloffenen,, in der 
Horb fich befindenden Galeerenzuchtling (galerien) 
Fieschi. Nicht unwahrſcheinlich it die Ausſage Fies— 
his, daß es darauf abgeſehen war, ihu mit der Explo⸗ 
ſion der Maſchine zu verderben. Boireau iſt einer 
jener — die ſich, in aufgeregten Zeiten, ent⸗ 
weder aus Neugierde oder Eitelkeit, oder weil ſie ihre 
Zeit nicht anders zu verwenden wiffen, überall bin: 
drangen, wo fie glauben, daß fi etwas vorbereite, 
und für die Unführer-bereitwillige, aber blinde Wert: 
anne abgeben, die man gleich wieder wegwirft, wenn 
ie benüugt find, und nicht zu tief in das Spiel feben 
läßt. Nach der Art, wie er ſich beute benahm, und 
wie das Verhör gegen ihn geführt wurde, feheint es, 
daß er noch durch Zureden feiner Mutter zum Geftänds 
niß bewogen wurde. Er mar verwirrt und weinte, 
weil er das Geſtandniß als Verrath betrachtet, Seine 
vage Ausfage über die 40 Perfonen, die Pepin am 
23. erwartet haben follen, wird ſchwerlich zu weiteren 
Aufbellungen führen. Befcher mochte, Ar er einen 
Paß berbepfchaffte glauben, er ſey für einen eutflohe⸗ 
nen Aprilangeklagten beftimmt ; er hatte felbft einen 
derjelben, Gabuzuc, bey fich verborgen. - " 
Nach dem Toulonnais wäre die Erpetition gegen 
Iemecen am 10. aufgebrochen, und in den erften La: 
gen ihres Marſches nicht beumrubigt worden. an 
mußte, daß Abdel Rader die —2 Truppen mit 
5000 Mann 3 Lieus von Tlemecen erwartete. 
Paris, den 6. Febr. Man erhält die wichtige 
Nachricht, dag die Minifter, in Folge ihrer Nieder: 
lage um einige Stimmen in der gejtrigen Depytirten= 
Kammer, in den Debatten über die Mentenreduftion, 
fümmtlih ihre Entlaffung gegeben haben. 
BeTel. Yen & Dec Meine a 
Brüfel, den 4. Febr. rofeffor Warnköni 
verläßt Belgien und gebt Oftern nach Frepburg. z 
In Gent haben die Affifen einen Kaufmann wegen 
fraudulöfen Bankerotts zu 4ojähriger Zwangsarbeit 
und Pranger verurtbeilt. 

Hr. 9. Bulwer, großbrittannifcher Gefchäfftsträger, 
und Dr. Borwring, find mach London abgereis't, um 
der Eröffnung des Parlamente bepyumobnen. 

Man veriichert, daß die legten Schwierigkeiten we: 
en des zwiſchen Parıs und Brüffel einzurichtenden 
Stafettendienſtes befeitigt find. 

A Te nn dreh 

Berlin, den 4. Febr. Reiſende, die jüngft aus 
Mußland zurückgekehrt find, und den europätjcen 
Theil dieſes ungebeuren Reiche ganz burchreist haben, 
geben merkwürdige Berichte über den innern Zuftand 
diefes Staates. Man hatte bisher immer behauptet, 
die zahlreichen Armeen deffelben ftünden mur auf dem 
Papier, allein dieß ift durchaus falſch; jept jind fie 


nn, 


in Wirklichkeit vorhanden, denn außer ben bey Kaliſch 
konzentrirten Truppen fahen die angeführten Reifen: 
den über 200 Schwadronen Kavallerie von Obeffa bis 
Detersburg vertbeilt. Dazu ganz entfprechende Maf: 
fen von Jufanterie und Artillerie. Außerdem werden 
ſelbſt im Innern des Reiche, noch viel mehr aber nad) 
den Gränzen deifelben aeg von ungemeinem 
Umfang und großer Etärfe angelegt. Der innere Zus 
fand Rußlands macht biefe Eoloffale Rüftungen durch⸗ 
aus nicht nöthig. Es ift alfo fihtbar, daß fie nach 
Außen wirken follen. Augenſcheinlich find es jept die 
Derbältniffe des Orient, auf welche Rußland fein Aus 
genmerf beſonders gerichtet hat, und es fcheint fich auf 
einen Kampf defhalb mit England völlig gefaßtzubalten. 
Geftern fand in berfömmlicher Weıje die 25te Jah⸗ 
resfeyer des konigl Aufrufs der Frepwilligen zum Be: 
——— e Statt. Mit großem Jubel nahm der 
erein die Mittheilung auf, daß des Königs Majeſlät 
era bat, daß bis zur Feyer des 25jaͤhrigen Jus 
iläums des Aufrufs ein Tafelaufſatz von erobertem 
franzöfifhen Geſchütz in Form einer Denkfäufe mit 
dem Bruftbilde Er. Majeftät und mit einer Victoria 
angefertigt werbe, 
Berlin, den 7. Febr. Der Fürft Alerander zu 
Say » Wittgenfteins Berleburg iſt nad Frankfurt a. 


M. abgereist. 
2 os zwiuirfte» 


Das Morning Ehronicle berichtet aud Ronftantinopel, 
daß der Sultan betraͤchtliche Verſtaͤrkungen nab Varna 
seichidt hat, und daß die von ben Ruſſen im legten Arleg 
geſchleiſten Befeſtigungen biefer Stadt wieder aufgebaut 
und ftärfer fiud als je. Man vermuthet, daß die Ber 

ehrung der Beſatzung yon Varna Bolge ber kürzlich er: 
Pate Verftärkung der ruffifwen Befagung von Siliftria 
2 Regimenter iſt. 
Scutart, den 14. Januar, Bon Seite ber chriſt⸗ 
lichen Bevdlterung unferer Stadt befinden ſich feit ſechs 
Wocqen zwey angefehene Männer, naͤmlich die Herren 
Autonio Mida und Marco Nita, als Deputirte in Konftan: 
tinopel, um daſelbſt das Jutereſſe Seutari’s, und insbe: 
fontere das feiner hriſtlichen Einwohner au vertheidigen, 
Man ift auf das Mefultat diefer Sendung fehr gefpannt; 
nad ihrer Rückehr wird man etwas Bellimmteres über 
unfer künftiges Loos melden können, Die Ungaben“der 
Gazetta di Zara von blutigen Neaftionen, Fortſchleppung 
von Geifeln u. dgl. find durchaus ohne Grund. 
mis ze lLie m 

Der berühmte Seenovellendihter, Kapitän Marrvat, 
if feit einigen Tagen in Brüfel, und wartet ein Duell 
mit den ameritanifhen Schriftſteller Elis ab. Eine Po: 

- Iemit in beletriftifben Blättern hat diefen Ausgang zur 
Folge. Der Ainerifaner bat fi durd fein Wert, woriun 
er alle vertraute Unterhaltung in den verf&iedenen Gefell: 
fhaften, die er in England befuht, ohne Sceu in bie 
Welt gefhiet, die algemeine Indiguation in London u, f. w. 
jugezogen; während Marryat eben fo beliebt als Geſell⸗ 
fdafter ift, wie et’es ſchon lange als fatirifher Schrift: 
fteller gewefen; man ſieht daher mit Widerwillen auf das 
gange Betragen feines Gegners. Es heißt, das Duell würde 
in DOftende Statt haben, da Eis durd ein Rundſchreiben 
an feine Belannten m. f. w. feine Herausforderung zu öfs 
fentlih gemaht , als daß Marryat nah England geben 
ollte; zumal bie englifhen Geſetze das Duell ald Mord 


f 
Vtedigirt unter Derantwortlichfeit des Derlegers Sof epb Anton Moy 


betrachten, und bie Geſetze in Belgien mod Immer 
Nothwendigkeit nicht einfehen. ‘ * 
Am 6. Gebr. Abends um 9 Uhr ſtarb in Berlin der Profeffor 
Ftiedtich Hoffmann im zgften Lebensjahre au einer allges 
meinen Abzehrung, die fih feit der Mitte des vorigen 
Sommers langfam fortf&reitend ausgebildet hatte, Gr 
lebte feiner Wiſſenſchaft, der Naturkunde in ihren alges 
meinften DVeziebungen, nit lange, aber ganz, und mit 
einem Erfolge, der ibm ein ebrendes Andenken fihert, 
Daß aub die Jury ſich irren faun, wurde dur einen 
im vorigen Jahre In ber Grafſchaft Galway in Jrland vors 
gelommenen Fall bewiefen. Ein Maun, Namens Ryan, 
ber feine Frau ermordet. hatte, gab als Mitſchuldigen ei, 
nen gewiffen Collins an, und obgleich biefer auf feiner Uns 
f&uld a fpraben die Umflände doc fo fehr gegen 
ihn, daß er, ‚wie Ryan, zum Tode verurtheilt wurde, 
Die Hinritung folte in 2 Tagen Statt finden, ald Ryan 
ploͤtzlich geftand, Eollins ſey unſchulbig, was denn auf 
edident erwiefen wurbe, Verne? 
Eine bemerkeuswerthe Auenahme In ber bigotten Hoch⸗ 
firde ift der Biſchof von Norwich, welcher mit einer Kas 
tholifin verheirather it, und ihren Beichtvater in feinem 
Haufe wohnen läft. - ’ Re 
Ein Hr. Leopold Müller, Metallurg In. Etanau bey 
Neuftadt an der Dria, macht bekaunt, 5— es ihm gelun⸗ 
gen iſt, aus ganz reinem Silber das beſte Gold in 14 Tagen 
hetaus zuſcheiden. Für die Mittheilung bed Verfahrens 
verlaugt er 400 Louisd'or Belohnung. Re 
Kolgendes fit die amtliche Angabe ber Auswandern 
aus Großbristannien und Irland in den Jahren 
1832. 1833. 1834 
nah KRanuıda .MF.... 66,339 23,808 40,06%. 
nad den vereinigten Staaten 


von NRorddhierita *» - . 32,980 29,225 33,07% 
nad) dem Kap der guten Hoffaung 202 517 288. 
nad den auftral. Unfiedelungen 3,792 4,134 2,806, 


—— 
Summa 103,313 62,684 76,222. 

mithin in drey Jahren nicht weniger als 242,219! 

B Die Berditerung des Großberzogthums Baden betrug » 

zu Ende Dezember 1834 auf 276 MM. 1,231,319 Seelen, 

alfo im Durbfänitt 4461 auf die Quadratmeile, 


Aufforberumg. 

Iſidor Altheimer, Wirthsſohn von Aleinaitingen, 
tönigl. bayer. Landgerichts Schwabmuͤnchen, wird hlemit 
von feinem unterzeichneten Schwager aufgefordert, bems 
felben ungefäumt feinen dermaligen Aufenthalt anzuzeigen. 

Adam Schälle, Schullehrer in Kleinaitingen 


Augsburger Börfenfurs vom 11. Febr, 1836. 


Srantspapier 
Königlich bayerifde. Yäpler. | Geld, 
4proz. Dblig. mit Eoupong,, . » 102 101 3/4 
betto 31/2 Pro). - »..-./. . | 100 „ 5% 
Promeffen auf Banlaft. per.St. Agio | 25 23 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100 fl. Loofe .e — 218 
Partials Oblig. a 250fl, 4preʒ.. — 140 
Defterr. Looſe von 1334. 115 3/41, 
Metallig. 5Pr0.. 4 0» » « | 103 1/4] 102 3/4 
detto pro. ——4 99 99 
detto 3proj. 76 75 1/2 
Bantaltin - «2 0 0. . | 1362 — 
Großherz. darmſtaͤdtiſhe Looſe .. 62 2) 
Polnifhe Loofe a zoofl.. » » +» [To ı2l — 
betto a 500 fl. Pe a er Be er" 125 — 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhochſten Privilegien. 


Samſtag. 


DeutſEch lan d. 

Münden, den 42. Febr. Wie man vernimmt, 
yürften die zufammengerufenen und —— den 
—— verfammelten ifraelttifhen Abgeord⸗ 
eten ihre Sihungen und Beraihungen diefemnächft 
chließen, und ſodann aus dieſen —— Mitglieder 
u einer Generakverſammlung in die Hauptſtadt des 
Rönigreiche begufen werden, Was die Verfammluns 
sen in den Keſen befchäfftigt, und von ber Generals 
verfammlung ebenfalls berathen und begutachtet wers 
ven fol, follen ausgedehnte Fragen fepn, die in fol 
jenden zwey Sauptabtheilungen beftehen: 4) wie ift 
‚a6 Reben der Ehriften und Ifraeliten unter möglichft 
‚Teiche Frommen zu bringen, und a4 was hat in De: 
iehung der religiofen Verhältniffe zu geſchehen, um 
iefelben jeitgemäß zu geftalten. j 5 
Bamberg. -Unferer Stadt fteht eine große wich⸗ 
ge * bevor. Bald beginnen die Arbeiten zum 
sanalbau, der die Nordſee mit dem ſchwarzen Meere 
erbinden fol. Die Vortheile diefes großartigen Uns 
rnehmens find fchon oft befprochen, und erft neuer: 
ings durch das Werkchen des Hrn. von Sprunner dem 
zublikum fo Har vor Augen geführt worden, daß fie 
:iner ge bedürfen. Uber diefem großarti: 
en Werk fehlt eine Verbindung mit bem Norden von 
yeutfchland, mit Bremen und Hamburg, um bieje- 
igen nordifchen und amerilanifchen Produkte, die auf 
—— ege in die Hände der Eigner kommen müf: 
n, bie m Ynfang des Kanals zu leiten. Eine 
lche Verbindung herzuſtellen, dürfte eine der weſent⸗ 
chſten und —— 
pn. Nur einen Blick auf die Karte bedarf es, um 
ı fehen, was und Noth ift; — was wäre ung wün- 
—— als eine Eifenbahn bie bier beym Be: 
nn bes Kanals durch das ItzeThal nach Coburg, von 
rt über Gotha, Langenfalza, &ö ingen, Hanno⸗ 
er nad Bremen geleitet würde. Ein großes Unter: 
:hmen, aber gewiß von dem fegenreichften Erfol 
ıd Gewinn bringend für die Theilnehmer zu einer fols 
en en er irgend daran zweifeln fönns 
,‚ mag nur die Daffe von Gütern in Betracht ziehen, 
e von Bremen und Hamburg nah Süddeutſchland 
andern — die bedeutenden Waarenfendungen, die 
is den fächfifchen Herzogthümern über Bamberg theils 
ıh Süden, theils nad Niederlanden geben. 

Wenn nun vollends nach öffentlichen Blättern an 


Neo, 44. 


Aufgaben unferer Hanbelswelt, 


13. Febr, 1856. 


der Herftellung einer Eifenbahn von Lindau nad) 
Augsburg und von dort nach Nürnberg nicht zu zwei⸗ 
fen ift, 8, wäre bann Sübbentfchland mit Nor deuifchs 
land auf dem möglichft geraden Wege in Verbindung 
gebracht, und das Braten Werk der neweflen Zeit 
— der Kanal und “ Eiſenbahn — ins Leben getretemi 
Stuttgart, U 

die drey Jahre 1836/39 theilen wir Folgendes mit: Hins 
ditlih der Größe des Tilgungs-Fonds für die Staates 
f&ulden-Zahlungstafe fol demndäft ein befonderer Geſethes⸗ 
Entwurf eingebradt werben, und es find für ben vorliegens 
den Etat wiederum 1/2 pCt. von dem Kapital der Staates 
ſchuld in ihrem hoͤchſten Betrage als gefegliher Tllgungs- 
fonds angenommen, bie zuwachſenden Zinfe and abgelösten 
Kapitalien nit nur binfihtlih ber künftig erft abzuldſen⸗ 
den, fondern aud der bereits abgelösten Kapitalien zu 
4 pCt. berechnet, und als doͤchſter Stand der Staatsſchuld 
die Summe von 23,706,350 fl. 5 Er. zu Grund gelegt wor» 
den, indem angenommen wurde, daß die wirklide Schuld 
biszum 1. Juli 1836 auf 25,447,427 fl. 22 fr. zurüdgebradt, 
fomit gegen den hoͤchſten Stand um 3,258,922 fl. 43 kr. vers 
mindert feyn werde. Es ergiebt fih hienach für 1836/32 
als. Kilgungsfonds und Ziufenerfparnif die Summe von 
1,296,858 fl. 23 fr., welde auch In den folgenden Jahren, 
fo lange feine neue Schuldenüberuahmen Statt finden, 
glei bleibt, und nur in der Abthellung fih dermaffen dus 
dert, daß das, was in Folge von Kapitalablöfungen an Bins 
fen a. mehr erforderlich ift, dem Kapitaltilgungsfonde 
sum . ‚ , 

Die Theilnahme an dem nun durch dem Beptritt Ulms 
vereinigten würtembergifhen@ifenbahn:Unternehmen mehrt 
fi täglid. Won allen Seiten laufe fo bedeutende: Uns 
tergeihnungen ein, daß die Zeit nicht mehr zu ferne fenm 
vürfte, wo felbft ein Marimum: vom Koftenanfhlag gedect 
fepa dürfte. Wie wir vernehmen, wird aud im Badiſchen 
abätig an Verwirklichung des großen Planes gearbeiter. 
Dob iſt noch für feine Wegftrede eine Konzeſſſon ertheilt 
worden. Im Gegentheil giaubt man, daß die dadiſche Re⸗ 

ierung die Ausführung bes gewaltigen Unternehmens gan 
u ben Händen behalten wolle. Was 
Terrain des linken Rheinufers ud feine für Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten fo günftige Beraefendeilägpen dffentlien 
Blättern gefagt worden ift, verdient wohl Nufmerkfamfeit 
und. die reiflichſte Würdigung. j , 
armftabt, den 6. Febr. Die heutige großher⸗ 
oglich heffifche Zeitung theilt die Antwort des Minte 
ke ums des Innern und der Juſtiz auf die Eingabe 
mit, welche der Präfident des proviforifchen Ausſchuſ⸗ 
ſes der hier beſtehenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 
reicht hatte, und woriun um Beftätigung diefer Ber 


8 Erläuterungen zu dem Budget für . 


unlängft über das 


ſellſchaft nachgeſucht worben war. Die Antwort des 
Miniſteriums geht dahin, daß die Regierung nicht auf 
die Erlaubniß zur Konſtituirung eines Direftoriums 
für. ade, in dem Großherzogthum zu erbauenden Eifen- 
bahnen, mit dem -Sip in Darmfladt, eingebe; Vers 
bältniffe und Rückſichien ftünden dem Geruch entge⸗ 
gen, deren entſchiedenes Gewicht ſich nicht verkennen 
liege. Weder eine beſondere Anzahl bedeutender Han— 
delsſtaͤdte befinden ſich im Großherzogthume, noch ſey 
deffen geograpbifche, Rage zur Errichtung eines abge: 
ſchloſſenen Eifenbahnfpftems geeignet, nur von jolchen 
Eifenbahnen Laffe ih ein wahrhafter Nutzen für die 
Bewohner des Großherzogthums erwarten, welche zu: 
gleich eine Verbindung mit anderen bedeutenden Dans 
delsſtädten Deutfchlands gewährten. Auch würde fie 
ibren Pflichten zumider handeln, wollte fie die obere 
Keitung diefer bochwichtigen Angelegenheit, und dems 
näcft.:die polizeplice Aufficht, in Bezug auf die ers 
bautiwerdenden Eiſenbahnen in die Hände von Privas 
tem legen und fich ſolche nicht, —— der Sache 
und aller dabep aktiv oder paſſiv Betheiligten, ſelbſ 
vorbehalten. Da jedoch, mo Vereinigung mit benach⸗ 
barten Staaten und, Eifenbabngefellfchaften nothwen⸗ 
big ſey, werde das Miniſterium mit der größten Bes 
seinwilligkeit die nöthigen Vorarbeiten unterftüpen, 
und feine Vermittelung dafür hergeben. 

Er efterreid. 

Wien, ben 7. Febr. Um 18. Februar wird die 
Donau: Dampficifffahrt von Peſth aus eröffnet. Wenn 
allenfalls das Eis die Abfabrt an dem bemerften 
Tage verhindert, fo hat hier in Wien feine fernere 
Ankundigun rücfichtlich einer Abänderung ber Fabr: 
ten Etatt, fondern das Dampfboot wird den erfteit 
eisfrepen Augenbli zur Abfahrt benüpen, um Rei: 
jende und Güter aus den entlegenften Gegenden dem 
beftber Zofepbimarkt zuzuführen. Das in Pefth er: 
richtete Dampfſchifffahrtsbureau ertheilt über Befor—⸗ 
derung der Reiſenden und Güter die — us⸗ 
fünfte. — Das neu Bu erbauende Dampfboot „Na— 
dor" von 42 Pferdefraft, Kapitän Hr. Rau, wird 
mit Ende April d. 5%. vollendet, und, feine Fabrten 
von —— aus beginnend, direkt über Peſth, Sem⸗ 
tin und die Uferjtationen um Weißkirchen bis Dren- 
tovä'dordringen. Für die Weiterreife von Drenkova 
bis jenfeite des „eifernen Thores“ am Bord der „Ars 
40° und vice versa forgen — zuverläßige 
Beamte der Adminiſtration in Weißlirchen, Orſoya 
und Skela⸗Cladova; nämlich mittelft foliden, zweck⸗ 
mäßtgtusgerüfteten. und»süchtig bemannten Booten, 
wiſchen Drenfova und Orfova, und zu Lande, auf 

er kurzen Strecke von 4. Stunden jwifchen Orfova 
und Skela » Elahpva. Pt re aufder Rei: 
fe vonund na nftantinopel, die obere Donauftrede 
mit einem und demfelben Dampfboote zurückgelegt. 
ges I te 

Man fhreibt aus Nom vom 30. Jan, Wir haben in 
dieſen Tagen hier einen myfteriöfen Abgefandten von Pors 
tugalgeiehen, ber die Anerkennung ber Donna Maria beym 
biefigen Hofe bewirken follte. Seine Erfteinung war mit 
fo fonderbaren Umftänden verbunden, daß man faft hätte 


‚faffe 2090 Ducati auspezaplt, 


glauben follen, er fen burd bie frambſiſche Reglerung ge 
ſchict geweſen, um dieſe Unterhandlung einzuleiten. Obne 
fh in eine Unterſuchung eigzulaſſen, ob niot dennog eine 
Qnerfennung der portugiefiidien Regierung durch den beis 
ligen Stubl über kurz oder long zu gewärtigen fep, fo ift 
ed doch auffallend, daß man zu diefer Miffion einen Kaufs 
mann, angebli aus Frauffurt gebürtig und in Straßburg 
anfäifig, gewählt bat, daher er denn ah, obme weiter 
berüdfitigt zu werden, feine Rüdreife antreten mußte, 
— Berihte aus Porto d’Anzo melden, man babe den 2g, 
Jan. eine Flotte von 8 —— — geſehen, inzwiſchen 
tounte man wegen ber gfoßen Entfernung nicht unterfchei 
den, welcher Nation le angehörten, man glaubte bie rufs 
lie Flagge zu erkennen; wahrſcheinlich aber war es die von 
einen abgefegeite rg werebre, j ve⸗ 
vorno, den 30. Jan, Die ploͤtzliche Flucht de 
Prinzen von Cayua hat deſſen föniglichen —* * euts 
röfter; man hoffte indeffen noch, daß es der fdömen Engs 
länderin nicht gelingen. werde, ibm zu einer firdliben Bere 
bindung zu vermögen. Man giebt fib nun piele Mühe, 
rg len —— —— nameut⸗ 
von ihrem Aufenthalte an deutſchen Badeor 

deutige Anekdoten erfahren haben. “ u — — 

NMeapel. Das höͤchſſt erfreuliche Ereigniß der Geburt 
eines Krouprinzen iſt durd koͤnigl. Gnaden, die Durd zwey 
Defrete vom 16. und 19. Jan, Fund gemacht worden find, 
begeihuet worden, Das eine diefer Dekrete beftimmt im 
Weſentlichen: „Die obfawebenden ftrafrehtlihen Unters 
fuhungen wegen geringerer Vergeben werden niederges 
f&lagen, eben fo die für dergleihen verbängren Strafen 
etlafen. Die Strafen der Verbannung (relegazione) 
wird um vier, die des einfachen Sefängniffes (reelusione) 
um drep, die Ketten» und Galeerenftrafe um zwep Jahre 
vermindert, Jenes und biefes gilt indeffen nit bey Ehrr 
abf&neidungen, falfbem Zeugnip, Urkundenfdlfhung , 
Falihmünzeren und qualifiirtem Diebſtahl, fo wie nit 
für. die wegen Widerftandes oder Gewaltthätigkeiten gegen 
die Diener der oͤffentlicen Autorität oder der Staatdges 
walt Berurtbellten; auch nicht für Räckfällige. Ausge— 
ſprochene Todesurtheile bleiben fuspendirt, und Se, Mas 
jeftdt behält fi vor, die Todesitrafe zu Gunften der Vers 
urtheilten in andere Strafen zu verwandeln.” — Das 
zweyte Detret verordnet: „Die burd Dekret vom 11. Yan. 
1831 befohlenen ftufenweifen Abzüge von dem Gehalte der 
dieuſtthuenden Eivil» und Militärbeamten bören auf. 
Die in dem oͤffentlichen Leihauſe feit dem 10, Des. dere 
festen Pfänder au Tuch und Leinenzeug, worauf nicht mehr 
als 5 Ducati geliehen find, werden ihren entbümern 
unentgeldlich zuräd erftattet. Zu gleihem Anede werden 
für die Armen jeder Provinz aufer Neapel aus ber Etaatss 
Ale an die Staatdtaffe 
fhuldigen Geldbußen wmter 25 Ducati werden, inſofern 


nicht ſchon Ermäßigung einer urfpränglie größeren Etrafe 


eingetreten, etlaſſen. Perfonen, die wegen 300 Ducati 
nicht überfteigender Cipilrägftände an die Staatskaſſe im 
Gefaͤugniß fipen, werben, infofern feine Amtsuntreue mir 
im Spiele iſt, in Freybeit gejet. ' 
E n and. 
London, den 4. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Lords fchlug der Herzog v. Keinfter die Aritwortds 
Adreffe auf die Thronrede vor. Der Herzog v. Wels: 
lington ftellte ein Umendement in Beziehung auf die 
Stelle, wo von einer der englifchen ähnlichen Korpe: 
ratiosreform für Jrland die. Rede war. Hemis vers 
einigte ſich auch Marquis: Lansdowne, damit die 


Y inftimmig durchgienge. — Im Haufe 
2 * Fa die Udreffevor. 


ige Politik der Minifter, tadelte jedo 
‚and Aushebungen 
ftattet worden. 
dauer des Friedens ſpreche, auffallend. 
rührt fep, ba 
trifche Gemein 


die Engliiche, begründen. 
tät, obgleich er_bereit ſey, 


noch fo 

zu haben. 
Maffe des Volks, 
ber über Einf: 


Reſultat ift unbekannt. 
diefer Schritt eine Seere, für Polen nuglofe Demons 


ftration. 
London, ben 5. Febr. Gleich bie erſte Eigung 


des Unterhaufes war eine fiegreiche für die minifterielle 
Partey. Eir R. Peel's Amendement zur Adreſſe auf 


die Thronrede, worinn er fich dagegen zu verwahren 
fuchte, daß die Reform des Gemeindewefens in rs 
land nach denfelben Prinzipien wie in Schottland und 
England erfolgen folle, mas die Ihronrede verfüns 
digt batte, wurde mit 284 gegen 245 Stimmen, alfo 
mit einem Mehr von 44 Etimmen verworfen. Diefe 
Majorität, wenn fie anders ale Beyſpiel fur die fols 
genden Abflimmungen gelten kann, ift größer als man 
erwartet: hatte. : 3 AI? 
Yortu mal. i 
Man hat Nachrichten aus Liſſabon bis zum 27. Jan. 
Die Königin erwartet ungeduldig die Ankunft ihres 
SGernahls, des Prinzen von Coburg. - Der Bruch zwi: 
fben ıhr und ihrer Etiefmutter, der Herjogin von 
—— — iſt immer entſchiedener geworden; dieſe 
würde ſchwerlich tm Lande geblieben ſeyn, wenn fie 
nicht hoffte, ihre Tochter, Donna Amalia, in die 
Xhronfolge-Linie gefept zu feben. 
’& anıie m 
‚ Aus Barcelona fhreibt man vom 29. Jan., daß 
die Lage ber dortigen Franzoſen fehr unbebaglich if. 
Mina ıft ein Franzofenhäffer und foll ſich fogar gegen 
den franzöfifchen Konful Unhöflichkeiten erlaubt haben. 
Antonio Llinas, Mitglied'der aufgelösten Regierungs⸗ 
* IE Er 


Dur 22 


der 
> 
wmf erbob fib Eir R. Peel. Er billigte die auswaͤr⸗ 
uf erhob fich Bun 
für die Königin von Spanien ger 
Die Vermehrung der Seemacht fand 
er, da man zugleich von der wahrfcheinlihen Fort⸗ 
Hinſichtlich 
der iriſchen Kirchen-Reform fand er es weiſe, daß 
in der Ihrenrede das Appropriationsprinzip nicht be: 
egen jepte er an dem Paragraph über 
ereform das aus, daß darinn gefagt 
fep, diefelbe folle fich auf diefelben Grundfäge , mie 
Hiezu könne die Minorie 
jede vorgeichlagene Maaß⸗ 
vegel der Art unpartepifch zu erwägen , nicht im Vors 
aus ihre Zuſtimmung geben, und er ſchlage daher die 
Auslaffung der betreffenden Worte aus der Adreſſe 
vor. Bey Abgang der Poſt dauerte die Eiyung 


























rt. 
le Theilnahme des Herzogs von Eumberland an 
den Orange: Vereinen jheint ihn unpopulär gemacht 
Als geitern der Herzog St. James⸗Palaſt 
im Ueberrocke verließ ; folgten ihm, ſobald er erkannt 
war, zuerſt wenige Individuen, daun eine große 
Yudrufe des Mißfallens hinter ihm 
berfchrevend. — Es fand eine Verfammlung von 
— — aller Farben Statt, in wel: 
iebung eines Paragraphen zu Gunſten 
Polens in die Antwortsadreſſe berathen wurde. Das 
Die Times erflärt, es wäre 


Junta, der wegen Theilnahme an den Unruhen vom 
4. und. 5. verhaftet war, ift nach Valencia verbannt 


worden. 
gran irVe'td. 

Paris, den 6. Febr. In Bag 0 Bee 
bofs am 5. wurde norh der Fürft von Nohan« Roches 
fort, ein 70jähriger Greis, über fein Verhaͤltniß zu 
Pepin verbört. Er erklärte, der Urfprung ihrer ger 
genfeitigen Verbindung fey der, daß er indie Schweiz 
ür fi und feine Freunde gefchälte Hülfenfrüchte, die 
Pepin nach. eigener Erfindung zubereite, babe kommen 
faffen ; inweiterer Verbindung fepen fie nicht geftanden, 
außer daß er auf die Bitte Pepins einmal. einen 
alten Eoldaten an einen Bekannten empfoblen babe. 
Der Eoldat habe ſich aber dieſem fo beminten: vor- 
geftellt, daß man ibm nicht angenommen babe, — 

lu in der Sitzung am 6. war der Zudrang unver 

mindert. Noch immer entſteht Bewegung, wenn die 
Ungeklagten eingeführt werden. Als Fieschi eintras, 
lächelte er der auf der Gallerie fich befindenden Mina 
Laſſave zu. Das Verbor in diefer Eiyung war ziem⸗ 
lich obne Belang. Es handelt fih per um das ſſen, 
das Pepin zu Anfang des Jahres dem Abgeordneten 
Levaillant u. U. gegeben hatte, ohne daß dadurch et⸗ 
was Wichtiges zu Tage kaͤme. Wichtiger if die Aus⸗ 
ſage, daß Pepin, nachdem er fih nad dem Attentat 
nach Lagny begeben, äußerte, die Bilder, die man 
von dem Mörder habe, ſeyen unridhtig, wenn ber 
Mörder der ſey, welchen er dafür halte. Hierauf 
wird der Brobberr Boireaus wieder verbört , er giebt 
demfelben das befte Zeugniß. Ein Oberftlieutenant 
der Artillerie erklärt, daß die Flintenläufe an der Mas 
fine, nach der Urt, wie fie geladen geweſen, haben 
erfpringen müffen. Bey Abgang der Poft war bie 
Zipung noch nid beendigt. 

Es ſcheint, die Häupter. des Tiersparti haben fich 
ſchon feit einiger. Zeit darüber berathen, mie fie fich 
für den nun eingetretenen Fall der Niederlage des Mi⸗ 
nifteriums jubenebmen haben. Man glaubt, die Ans 
funft unferes Gefandten am Berliner Hofe, Herm 
Breffon , in Paris, fep dieſer Sache nicht fremd. 
Eine Udreffe der polnifchen Flüchtlinge, worinn für 
das AUmendement Mornep gedanft wurde, waran die 
Kammer eingereicht worden. ‚piege en ift eine, Ver⸗ 
wabrung der polnischen dempfratifihen Geſellſchaft, 
von 1310 IM Poitiers fih aufbaltenden Polen ⸗erge⸗ 
bend , erſchienen. &ie erfären jene Adreffe für une 
befugt, da man fie um ihre’ Zuſtimmung wicht befrant 
babe. Die Adreffe ift von Bonayentura Mazuckiewicz 
als Präfidenten und Eigismund Biergill ale Sekre— 
tär unterfchrieben. = 
Der Gonftitutionnel nenn? als diejenigen Peind nen, 
deren Eintritt in das neue eig ine am wahrfchein: 
lihften fep, die. Herren Dupin, Humann, Gerard, Pal: 
fp, Sauzet, Mole, Villemain und Duperre. Nach 
dem National bat Hr. Humann abzelehnt , indas neue 
Minifterium einzutreten. — Die Blätter äußern fich 
über den Austritt des doktrinären Minifteriums im 
Allgemeinen mit Vorfiht. Das Journal des Debatse 
beflagı ibn als verbänguißuoll/, der Gonftitutionitef 


und ber Courrier zeigen wenig Freude darüber, ber 
Temps, ber Impartial und das journal du Gommerce 
drücden mehr Muth und Hoffnung auf ein neues Mi⸗ 
nifterium aus. 

Paris, ben 7. Febr. Die heutigen Blätter ent: 
halten nur Vermuthungen über die Sufammenfegung 
des neuen Minifteriums. Dem National zufolge was 
ren neue Unterhandlungen von den Tuilerten aus mit 
Hrn. Dupin und Hrn. yield eröffnet; der Impar⸗ 
ftal aber verfihert, feinen Artikel von Mitternacht 
datirend, Hr. Humann. habe fi) des Eintrittes ins 
Kabinett beftimmt geweigert. Von Hrn. Thiers fol in 
feiner Kombination die Mebe feyn. 


%ereanhem. j 
Berlin. Das zur Eifenbahn zwifchen Berlin 
und Potsdam für nötbig erklärte Rapıtal von 700,000 
Rihlr. war ſchon vorgeftern, nicht allein durch vers 
kaufte Aktien vorhanden, fondern es waren fogar 
850,000 Rihlr unterzeichnet. In Bezug auf die zu 
erwartende Einnahme ift das Chau ee Rollgeld ju 
Grunde gelegt; die Pächter der 3 Zollbäufer zwiſchen 
Berlin und Potsdam zahlen gegenwärtig 14,000 Rthr. 
Pactgelder, und- es tft ermittelt, daß jährlich gegen 
240,000 Perfonen den Weg mahen. Es hat in Bes 
ziehung auf die Exrpropriation dieſe Aktiengeſellſchaft 
von der höchſten Stelle die Konceffion erhalten, fie 
da anwenden zu Fönnen, wo die Bahn nur unbebaute 
oder mit andern Worten Mmicht mit Häufern befepte 
Strecken berührt. Da, mo es fich um die Befeitigung 
von Gebäuden handelt, muß das Hindernif durch ein 
befonderes Abkommen mit den Beſihern, im Wahren 
Sinne des Wortes, aus dem Wege geräumt werden. 
Unter diefen Umftänden ftanden die Aktien am 27. v. 
M. ſchon auf 145 Prozent. 
R u f Ian d, 

St. Petersburg, den 30, Jan, Weber bie Unles 
gung neuer Kunft: Straßen in Rußland euthält das Your: 
mal des Minifteriums des Innern folgenden Artikel: „Die 
Unlegung befferer und bequemerer Wege: Verbindungen ift 
fortwährend ein Gegeuftand der Aufmerkſamkelt und bed 
Shupes der Regierung. Mehrere, dem auf Alerhöcdften 
Befehl gebildeten Ausſchuß für die Gouvernementd:Chaufs 
feen übcerreihten Vorſchlöge zur Anlegung von Kunft:Stras 
ben von Mostau nah Raͤſan, Tula und Jaroslaw find von 
demfelben angenommen und von Sr, Majeftät dem Kalfer 
befiätigt worden, Auch bat man bereits die nöthigem Bor: 
Bereichen zur Erbauung. von Ehauffeen von Smolensk 
nah fau und von Woronefh nad Sadousk getroffen ; 
im naͤchſten Fruͤhahr beginnen die Arbeiten zu einer Chauſ⸗ 
fee von Gorodfa nach Witebsk und weiter, bis nah Mo: 
dilew hin; die Arbeiten an der Dümaburger Chauffee find 
durd PVewilligung von einer Million Mubel zu den früher 
dazu hgäimmt gewefenen Summen neu belebt worden. 
Much effieng ber Befehl in den Sowvernements Liefland und 
Kurland an den am ſchwierigſten zu paffirenden Stellen 
Chauſſe en — 


scellem : 
Neulich ereignete es fih, daß auf der Eiſenbahn zwi⸗ 
fen Leeds und Selby der Machiniſt aufeinem der Dampfr 
wagen, als er eben beſchäfftigt war, etwas an der Maſchi⸗ 
ne zuordnen, aus dem Wagen auf ben Wegfiel, glüdliher 
Weite, ohne ſich zu befhädigen. Die Maſchine, jeden 
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Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Hemmniſſes eutledigt, flog mit einer immer wachſenben 
Selbwindigteit dahin, und der Einheizer, der te 
aufderfelbenwar, und fir nicht zu helfen wußte, warf fi 
hinten aus dem Magen hinaus, mwobey er fhwer verleht 
wurde. Die Maſchine flog.indeffen in ungebinderter Fahrt 
fort, und machte ſich überall freve Bahn, bis fie vor dem 
geſchloſſenen Wagendepot in Selby anlangte, wo fie durch 
die Thuͤre hindurch fuhr, und erſt In der Maſſe der Wagen 
fteten blieb, von denen eine große Anzahl ſtart defda 
digt —— F AN : 

erfonen» Frequenz auf ber Nürnberg» Fürther @ifens 
bahn vom 2, bis 8. Febr. Dienftag den 2. 712, Mitte 
woch den 3. 806, Dünnerflag den 4. 832, Wreptag den 5, 
632, Sonnabend ben 6.616, Sonntag den 7. 1115, Mons 
tag ben 8. 933, zuſammen 5646 Perfonen, Cinmahıne 
807 fl. 54 kr. 
Holaverfeigerung. 

Am 20. Febr. werden in dem Mevier Haunftetten im 
Walddiftritt Mehringerau, 37 Stüt Fohrendeichel von 
12° Länge und 15 — 17° Durhmeffer, 4 Eſchennutzholz⸗ 
fämme, ferner 251 Klafter Fichten⸗ mad Föhrenfheitholg, 
139 Klafter Fichten⸗Pruͤgel und 298 Klafter Stodholz 
nebit dem Wellenreis verfteigert. 

Kaufsliebhaber Haben fi an dem bemerften Tage Mor« 
—— 9 Uhr auf dem Zaͤgethauſe bey Haunſtetten eins 
sufinden, 

Augsburg, den 11. Febr. 1836. 

Königl, Forſtamt Biburg. 
v. Fuͤrer. 


Verkaufs-⸗Editt. 

Nachdem das Hofgut bes Leonhard Micheler zu Ried 
dieß Gerichts bey der erſten Feilbiethung um den Schä— 
Bungsmwertb nicht kaͤuflich augebradt wurde, fo wird jolde® 
zum Zweptenmale der öffentlihen Verſtelgerung ausgeſetzt, 
—— Dienftag den 1. März. d. J. Vormittags 9 Uhr 

eſtimmt. 

Ueber die Eigenſchaft und Beſtandtheile fo wie über die 
Laſten des Gutes wird fi auf die Ausſchteibung vom 7. Jul. 
v. 3. Gutelligenzblatt Städ 39. Gelte 1124, dann Augs⸗ 
burger Poftzeitung Nro. 199.) bezogen. 

Die Derfteigerung gehet am befagten Tage In dem Tas 
vernwirthshauſe zu Ried vor fid. 

Kaufsluftige haben ihren Leumund und Vermögen durch 
gerichtliche Zeugniffe zu belegen. 

Menburg, den 30. Jan. 1836. 

Erepberrl. v. aretin'ſches Herrſchaftsgericht. 
Kolb, Herrfbaftsrichter. 


— —— r: 
Salhing= Sonntag ben 14. Febr. und Faſching⸗ Mon⸗ 
tag ben 15. Febr. werden 
im Gaſthofe zu den drey Mohren 
Buͤrger⸗-Baͤlle 
gegen Entrée de 24ft. per Perſon Statt finden; 
wozu böfigft eingeladen wird, von 
ar _9. G. Deuringer. 


—— — | VEOR VOEERIE HEBEL... — 
Seftnachrı Sonntag, Montag und Dienftag wird 
bey Unterzeichuetem * 

Ball mit freyem Eintritt 
gehalten, welcher auch maskirt beſucht werben darf. 
Anfang Abends 7 Uhr, 

Mit guten Speifen und Getränfen uebft verſchiedenen 
Backwerken befiens verfeben, ladet ergebenft ein 
U. Schudrzinger, 
Welns und Gaftgeber zur goldenen Sonne, 
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Münch-Bellinghauſen, in keinem Falle vor Ablauf 
Februars entgegen, weßhalb man glaubt, es mochte 
die Wieder-Cröffmung der dießjährigen Sitzung der 
hoben Verſammlung wohl nicht vor Marz Etatt finden. 
— Eeit geftern haben bie in Folge unferes Zoll-An— 
fchluffes verfügten Waarenmeldungen ihren Aufang 
enommen; morgen aber follen, wie aus bem betref— 
re Publikandum erfichtlich, dieſelben beendigt ſeyn. 
Nach dem, mas über das Reſultat verlautet, ſoll dafe 
felbe fehr bedeutend feyn; man glaubt daher auch nicht, 
daß zu einer Mevifion der gemachten Anmeldungen 
werde gefchritten werben, hof dagegen, daß bie zum 
15. Febr. der völlig freye Verkehr mit den Vereins— 
Staaten eintreten werde. Inzwiſchen iſt mit dem 
geftrigen Tage, eine gegen die frühere —— 
i 
v 


Deutfdlanb. 
Münden, ben 15. Febr. Eeit einigen Tagen 
baufen hier und in der Umgegend Stürme mit Schnee: 
— Man hält ſie für e Aequinoctial⸗ 
türme, und gründet darauf die Hoffnung eines bal⸗ 
digen und fhönen Frühlings. Eben während eines 
be tigen Eturmes wurde am 14.d. Abende gegen 4 Uhr 
n ber Müllerftraße Feuer fignalifirt, welches, da es 
nur in einem Kamin brannte , ohne großen Schaden 
zu verurfachen , pa wurde. , 
Der Eommerbierfag ift nach fon. Reg. Refeript 
vom 9. dieß für den iften Diftrift auf 4 Er. A pf., für 
den 2ten Diftrift auf4 Fr. 2pf., fürdie Maaß vom Gan⸗ 
ter feftgefept. Der bewilligte Lokal: Malgauffchlag ift 
in vorftebenden Santerfag noch befonders einzurechnen. 
Stuttgart. Das — ehe vom 10. 
bruar enthält eine Fönigliche Verordnung, betref: 
end bie Bekanntmachung eines Vertrags mit dem 
Herzogthum Naffau über deffen Beptritt zu dem beuts 
ſchen ————— 


n grellem Abftich ſtehende Stille in unſerm Strapens 
erkehr eingetreten, indem die Verfügung, wodurch 
jede Ortsveränderung von Handels-Gegenſtänden, 
ganz Heine Quantitäten ausgenommen, unterfagt iſt, 
mit —* Strenge gehandhabt wird. Es ſind die 
der Nachſteuer unterworfenen Artikel ſeit geftern be: 
deutend im Preiſe geicgen, z. DB. ber Zuder, wo— 
von das Pfund um 40 fr. theurer als Tage zuvor 
bezahlt wird. 

Geſtern wurden 45 politifhen Gefangenen babier 
ihre Urtheile eröffnet. Die Angellagten waren bey dem 
Altentat vom April, und als Mitglieder verbotener 
Geſellſchaften fompromittirt. Die Alten waren nach 
Göttingen gefandt worden. Dr. Bunfchen, Bud 
händler Debler und Literat Funk jind zu rejp. 
4, 4/2 und 5jäbrigen Auchtbausftrafe verurtheift; fünf 
andere zu 3, 2 und 4 4/2jäbriger Zuchthaus» und ein: 
jähriger Gefängnißftrafe. Diefe 8 Beklagten fonnen 
noch einmal appelliren; vier andere, wovon drey zu 
zjähriger Zuchthausſtrafe und einer zu 1/2 Jahr Ges 
färtgnififtrafe verurtbeilt find, können diefes Rechtsmit⸗ 
tel nicht mehr ergreifen. Gin Einziger wurde von der 
Juſtiz abfolvirt. 

De erreicd. 

Mien, den 8. ehr. Eeit geftern Früh verfün: 
den Signalſchüſſe vom Kablenberge den Eintritt des 
Eidgangs aufder Donau. Kine zahllofe Menge Men: 
fihen belagert feitden die Ufer, um Zeuge des grofar: 
tigen Freigniffes zu fepn, welches bis jetzt die frühe— 
ren Belt warn nicht gerechtfertigt bat. Se. Miajeftät 
ber Kaifer erjchien ebenfalls perfönlid, Zwar iſt die * 


‚ freuen ſich über deſſen erg Erlöfung, während 
ndere meynen, er Fönne ſich 
lind davon gefommen zu’fepn. l 
Schmerin, den 4. Febr. Nach einer großherz. 
Verordnung find alle jüdischen —— von Neh⸗ 
mung eines Schutzbriefes und in Folge davon von Ent: 
richtung der Ruggelder oder Rekognitionsgebühren völz 
lig Fb den judifch. Glaubensgenoffen ift der Zutritt 
u allen Handwerkern geftattet, auch fünnen jüdifche 
ehrlinge bey allen Handwerksämtern ein« und aus: 
eſchrieben werben, auch follen die jüdifchen Freimei⸗ 
fer mit chriftlichen gleiche Nechte genießen. 
‚Branffurt, den 9. Febr. Da fih der Bundes— 
tag am Echluffe des vorigen Jahres auf ſechs Wochen 
vertagte, fo würde deffen Bakanz mit ber Mitte diefes 
Monats zu Ende geben. Indeſſen fiehtman der Rück⸗ 
kunft des koͤnigl. Prafidiäl-Gefandten, Grafen von 


I fe beren Anzahl hier jeboch nicht fonderlich groß 


Gefahr noch nicht ganz vorüber, inbem ſich ein Theil 
des Eiſes a den Pfeilern der großen Donaubrüde 
kt bat, au von Prefburg aus die An eigen 


reichtert ihm eine Echrift, worinn ffe ihn anffor 
feine Bifcbofmüge abzunehmen , Mei fr —— 
zu | ; dann würde einer der Apoſtel fie aufheben 
und ſie dem Erzbifchofe wiederum auffegen, um ihm 
fo erft Br apoftolifchen Nachfolge zu weihen. Der 
Erzbiſchof verbeugte fich und fagte, er wolle die Schrift 
leſen. — Mehr als 40 der bedeutendſten Munizipas 
liiäten in England, die noch vor wenigen Monaten 
aus Etod = Toried_beftanden, haben bereits ehrerbies 
ge Adreſſen an Se. Majeftät eingefandt, worinn 
€ für die heilfjame Veränderung danken, melde die 
Korporationsbill bey Mehr hervorgebracht habe. 

-ondon, den 6. Febr. In dergeftrigen Eipung 
des Unterhauſes wurde die Adreſſe auf die Ehronrede 
ohne weiteres Amendement angenommen, nachdem das 
Minifterium noch von einigen Mitgliedern wegen 
feiner Politif Epanien geggnüber beftig angegriffen 
worden war, welche Lord Palmerfton zu rechtfertigen 
ſuchte. Die erfte wichtige Bill, die zur Verhandlung 
fommt, wird eine Motion zur Ginfhrun von Ars 
mengefegen in Irland fepn. O'Connell iſt gleich in 
der erften Sihung mit der ganfen Kraft feiner 2 
menden Beredtfamfeit aufgetreten. 

, ran: reti 

Paris. den 7. Febr. Ein neues minifterielles 
Zwifchenreich hat begonnen. Es muß fi nun zeigen, 
ob die Negierung Frankreichs wirklich ohne die Vok— 
trinäre unmöglich ift. Hr. Humann ſoll ſich entfchies 
ben geweigert haben, indas Miniftertum einzutreten; 
fein Eintritt wärg naturgemäß ; fürchtet er vielleicht, 
die Einführung feines Ummandlungspfanes ſey wegen 
höheren, nicht zu. befeitigenden Widerflandes unmoöge 
lich? Es heißt jet, auch Hr. Dupin babe ſich nicht 
der Bildung des neuen Minifteriums unterziehen wols 
fen, und u defwegen an ben Grafen Mo: 
le gewendet, o viel iſt gen » daß das Miniftertum 
noch nicht reorganifirt iſt. Das journal des Debats 
fällt mit voller Bitterfeit über Hra. Humann ber, und 
berichtet , es ſey deffen Abficht, ſich nah Etraßburg 
zurück zu zieben. Hietauf läßt es ſich mit wahrer Ber 
baglichfeit über die Echwierigfeiten des gegenwärtigen 
Zuftandes aus, welche es auf dad Aeußerſte zu übers 
treiben fucht. — Bekanntlich war Tan ere Zeit von 
einem Kompflotte gegen das Leben des Königs die Re— 
de, welches auf der Strafe nach Neuilly zur Ausfühs 
rung kommen follte. Zwölf Angeklagte, darunter der 
auch vor dem Pairshofe ftehende Boireau, find von 
der ray eg vor den Aſſiſenhof gewieſen. — 
Die vier Parifer Uprilgefangenen Kerfaufie, Beaus 
mont, Pruvoft und Grevat find in der Gitabelle zu 
Doullens angekommen. — Die Erpeditiongarmee in 
Nordafrifa, welche am 10. Jan. von Oran abmarfhirt 
war, bat am 46. Themecen genommen. Marſcha 
Cauſel nimmt die Huldigungen der ummohnenden 
Stämme 'entgegen. 

In der ag des Pairshofes am 7. Febr. murde 
das Zeugenverhor jorigeitgt, Einige Sachverſtaͤndi⸗ 
— ‚ auf die Ausſaͤge Fieschis, er habe die 
Richtung der Maſchine etwas verändert, als er auf 
der Straße feinen Wohlthäter Ladvocat bemerkt habe, 








































ortwährend dahin lauten, daß das Eis dort noch feit: 
ebt; indeffen get das Waffer bis diefen Augenblid 
eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Die Signalſchüſſe 
wiederholen fih von Zeit zu Zeit; ihr Zweck iſt indeffen 
nur, die Aufmerkſamkeli der mit den Vorſichtemaaß-— 
** beauftragten Individuen fortdauernd rege zu 
erhalten. a 4 
Der von der Central⸗Congregation der Stadt und 
Provinz Mapland bierber gehe Maler Monteni, 
welcher nach dem Wunſch derDiapländer Gongregation 
das Bildniß Er. Majeſtät des Kaiſers für den Eis 
yungs-Saal in Mapland verfertigen fol, bat bereits 
mebreremal das Gluͤck gt: von Er. Majeftät ems 
piangen zu werden. Das Bildniß Er. Majeftät im 
fpanifchen KRoftüm , linke mit der eifernen Krone, näs 
bert fich feiner Vollendung, und läßt nichts zu wün⸗ 
fchen übrig. - Der Künftlı: bat den fchmeichelbaften 
Aufteag erbalten, die Bildniffe des Fürften Meitere 
nich und des Grafen Collovrath zu verfertigen. Don 
Seite des Hofs wird Monteni mit der für ihn ehrens 
volliten Anszeichnung bebandelt. 
" tralienm 
Don der italienifben Gränze, ben 4. Febr. 
Man fchreibt aus Turin, daß die Etreitigfeiten jwis 
fen Sardinien und Portugal bepgelegt wären, und 
daß es nur noch auf Vollziehung einiger Förmlichkei⸗ 
ten anfomme, worauf die alten Freundſchaftsverhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen beyden Staaten wie früher wieder ber 
geſtellt ſeyn würden. Es ſoll ſich nämlich darum hans 
dein, daß von Seite des Liſſaboner Hofes die gegen 
Sardinien zuerft angeordneten feindfeligen Manfrer 
ein auch zuerft zurückgenommen werben, und- daß, 
obald -diep gelöcen, der Turiner Hof verpflichtet 
fey, Webnliches zu tbun, und aud die Befchränkuns 
gen, die er. dem portugiefifchen ige auferlegt bat, 
zu widerrufen. Nachdem indeffen bepde Höfe in der 
Hauptfahe einverftanden find, jo wird auch dieß.in 
Drdnung gebracht werden, und diefe Angelegenheit iſt 
wobl als gefchlichtet zu betrachten. dr Genua fann 
dies nur von großem Nußen fepn, eben fo für Kiffer 
bon und Oporto, dent diefe Etädte litten allerdings 
auch unter den Manfregeln, welche der Graf almella 
etwas leicht hervorgerufen hatte. Mit Marokko bürfte 
man fich auch nächiteng verftändigen, und dann wird 
wabricheinfich die Heine Eskadre, welche der Turiner 
Hof in Eile baraugrüften laffen, entwaffnet werben. 
Dadurch werden am beiten die Gerüchte widerlegt wer⸗ 
den, welche man über ben Zweck der Urmirung jener 
Eskadre in u geſeht — 
a a d. 


London, ben 5. der Unter dem Namen Yr: 
vingianer machen die Schüler des verftorbenen Pre: 
digers Irving viel von fih reden. Eie gern unter 
fih 42 Apoſiel, von denen einer eine Audienz bey 
Sr. Majeftät dem Könige hatte. Vor einigen Zagen 
machten Bien andere von den 12 Apofteln dem Erybi- 
fchofe von Ganterburp ihre Yufwartung, und über: 


Demsnfolge haben ebenfalls nah biefem Reglement und mit 
genauer Beobachtung derdamit dem Adel oerropirten dtechte 
nit weniger ald 150 Bojaren eine von obigen Verbannten 
projektirte Beſchwerdeſchrift, welde dem Kaifer Mitolaus 
und dem Sultan ald Scutzherrn beuder Fuͤrſtenthümer 
nad St. Petersburg und Konıtantinopel überihidt wurden, 
mit iprer Signatur verfehen. Sie verlangen darkun vor 
allen eine Unterfuhungs-Kommiflion der bepden Höfe und 
zaͤhlen eine Reihe der fürfiliger Seite erfolgten Bedrüs 
tungen uud begangenen Ungerectigfeiten ber. Unter ans 
dern wird der zürft-auper den jhon mitgeibeilten Angaben 
a A ur nn an 
D e diefen Zweig der 
welhe die Aktionäre fich nicht gefallen Taffen wollen,‘ jalein jährli auf 146,000 Dutaren ** re nd 
In der geftrigen Audienz ließ ein kiebhaber dem vun —* pa ——— einem Wort iſt das 
Fiedhi ein. Zeihnungsbuc vorweifen , worinn das Eee Sie Geommte 84 — sg eg aber 
Bildnif diefes Angeklagten mit Blepftift gezeichnet A wirtti bewiligen, erſt danu Fahren A — * 
war, und man bat ihn, feine Bemerkungen darunter J allgemein verehrte ruſſiſce General Kiſſeleff fein Öutaatıa 
jun, Bi ne, 0 Tue KEIL UF Ein aaa a 19 a Are 
‚ = h del. tn vo 
Sitzung beendigt war, wurden ſchon dem Künftler Butenief nad den beſtehenden Zraftaten zu serkindipen 
für feine Zeichnung, oder, wenn man lieber will, | Fürft Sturdza gewinnt damit Alesgnämlic Zeit, vhalchg 
für u. Handichrift 20 Louisd'or angeboten. _ | tr A ac Ya daß diefe Oppofition eine gemaltige 
aris, den 8. Febr. Die, minifterielle Krifis ORude, {im pr — IR — Uebrigens herrſcht 
Dauert. noch immer; der Monitent ſchweigt, und die 
übrigen Journale ftelen Dermuthungen auf. Der güpe * e selten > 
Fürft v. Ialleprand wird öfter ind Schloß bejhieden, m Nachrichten zufolge find zu Deifenbofen, füh, 
ebenfo Hr. Dupin und Hr. —— Indeſſen ſagen — — * — Unterpabing, 3 Bauernbäufer ab» 
alle Blätter des Tiere: Parti einftimmig, daß denjels — a das Beuer Nahe I1 Uhr ansgedro@en 
ben bisher noch Feine Eröffnung gemacht worden fey, 
ein Minifterium zu bilden, "Mittlerweile treffen Die 
abtr etenden Minifter Unftalten, ihre Hotels zu räumen, 
obgleich fie die Aktenftüche ihrer Bureaur noch unters 
zeichnen. — Ueber die fpanifhen Angelegenheiten! 
herrſcht —— —— Don der Graͤnze michte Neues, 
mas irgend erheblich wäre. Briefe aus Mabrid ſpre⸗ 
chen von dem Einfluſſe, melden dort die gebeimen Ges wog —* un, und das Kind glüd: 
feilſchaften üben. Ihre —— en, ſo wie Die | verunglügten Familien Gaben al ihre ee 
des Miniftertums follen bauptfächlich dahin geben, die fre Kinder in die Etadt gebracht * ebehnben id = 
s;Biederermählung der Herren Zoreno und artinez def im,größten Elende. Mödten doch mildthaͤt — 
Ia Moſa in bie oes zu a rn - sl Breunde für diefe Armen einiges alte Haudgerärhe zum 


-Köpfer bringen | j 
Bon der Moldauer Gränze, ben 24. Ian. Don der Salzach. Um zı. Jan. d. * 

alle von ber Graͤuze eintreffende Reiſende und Privatbriefe ſich In Surheim bey Laufen fol 2* — — 
vom neueſten Datum . rer befätigen die Berichte über Der k. Revierförfter v. Surheim, Frhr. v. Hornftein ein 
die mewejten politifche Greignife in der Moldau und. die [in der ganzen Umgegend feiner Rechtlichkeit und biedern Cha» 
heftigen Ungriffe des dortigen Adels gegen den Füärften [ratters wegen gefwäster und geahteter Maun, gieng am 
Sturdja,s der durd die Strenge gegen die erlauchten Ders | Abende des obenbegeihneten Tages pon der Jagd nad Haufe 
bannten, mie man bie Bojaren €. Sturdja, A. Sturdza Yıözlic) fah er im Mondenfweine 2 Burfen, mit Gewehren 
und ben ee nennt, diefem Abel tief gereizt | verfehen, einberfhreiten — er rief felbe an, mud fatt alter 
zu haben ſcheint. Erſte erhalten von allen Motabilitäten | Antwort ſchoß einer derſelben auf den Baron — fehlte 
auf ihrem Gütern jede erdentlide Auszeibuung, und die J ihn jedoh. Sogleich fbof auch der zwepte, und traf den 

DBojaren feinen offen das Panier gegen Ihren Fuüͤrſten ers Revierförfter mit zwey Poften in den Hut, und ein Poften 

heben zu wollen, wober aber auf eine folde Meife ver: J drang unter dem Auge in den Kopf, glüdliherweife jes 

fahren wird, daß bie Ruhe ber Moldan nicht auf das Mins | doch mit geſowaͤcter Kraft, da derfelbe an einem Daume 

defte gefährdet werben fol. Indeh glaubt man in Jaſſp, binter welchen der Baron gefprungen war, geftreift und 
daß bie Döfe von St. Petereburg und Konftantimopel ihn [fo nicht mehr mit voller Kraft eindringen konnte. Der 
fch ũ tz en dürften. @s foll übrigens von Seite ber adeligen Verwundete liegt bart barnieder, und erft jeßt, nachdem 
Hppofition nihts Geringeres im Werte fenn, als die Abs [die Werzte mehrere Tage das teben, oder das verlepte Auge 
jesuug des Fürften, welder befanntlic nach dem von dem | in Gefahr erklärt batren, ift diefe verfhmwunden, @inige 
hoben roteltor der Fürftenthümer, dem Kaiſer Nifolaug, Wochen früher war bereits der Jagdgebilfe des Barous 
im Eiuverftändnif mit der Pforte gegebenen Reglement | ebenfalls meuhling* geihofen, jedoch nicht fo bedeutend 
feine Wärde lebenslaͤnglich befleiden fol, zu verfuchen, Jverledyt worden. Noch find bie verruchten Thäter unbekaunt; 





































es haͤtte hiezu einiger Zeik bedurft; die Veranderung 
der Richtung ſey aber durch dem Stoß bey dem Los⸗ 
ſchießen ganz natürli a erklären" Unter den an: 
wefenden Pairs bemerkte man heite Fwie geftern, den 
Grafen Mole. Man folgert daroud: daß er jeden: 
falls noch nicht entfchieden die Reorgoalſalion des Ka: 
binetts übernommen habe. 

Die Nevue des deur Mondes meldete fchon unterm 
51. Jan.: „Heute vernimmt manı, daß die Geſell⸗ 
ſchaft der Eiſenbahn von Paris nach Brüſſel auf ihr 
Projekt, das ſchon fehr vor erücht war, verzichtet hat, 
Man fpricht von unmäßig rückenden Bedingungen, 


ift, ohne daß fh Jemand einer Unvorfichtigkeit mit dem 
Feuer erinnern kann, fo ift daſſelbe wahrſcheinlich gelegt 
worden. Mangel an Waſſer und nötyiger Menfchenbilfe 
verurſachten die Bernihtung diefer Gebäude, aus welchem 
die Leute nur ihr Vieh retten fonnten, Bey diefem Im 
alüde Has ſich der feltene Fall ereignet, daß ein gjäßriger 
Auabe fein vergeffenes Schwefterhen aus der Wiege dem 
Rlammentode entriß, Indem der beforgte Knabe ohne 


eboch hofft man, daß es der befannten Umſicht mind Thätige 


keit des Unterſuchungskommiſſaͤrs, des königl, Herrn Land⸗ 
gerichts · Attuars von Widder, in Laufen, gelingen möcds 
te, felbe auszumittein, und fie einer wohlverdienten Strafe 
suzuführen, 

Norbamerifanifhe Blätter ſchreiben: Als Fürzlich in 
Philadelphia die Bücher zur Subfeription für eine @ifens 
bahn nad Zancafter, Portsmouth und Harrisburgh eröffnet 
wurden, waren in 31 Minuten fÄmmrliche Aktien genoms 
men, fo da die Kommiffäre bey Weitem niot alle Bewer: 
ber befriedigen fonnten, Die Aktien der Rew- Jerfey: Kom: 
pagnie gelten gegenwärtig 126 Pf. und werden wohl bis anf 
200 Pf. kommen; jene der Kompagnie von Gamden nnd Am: 
boy geben mir einem Gewinne von 6o Prozent. | 

Der Eröfus der öfterreiwifhen Monarchie, Rivale der 
Rotpf@ild, und eimer unferer Magnaten, Baron Gina, 
griechiſcher General«Konful, hat nun -auc die fhom unter 
Maria Therefia im Banat kolonifirten fwäblfhen Dörfer 

an ji gekauft. Es find diefe Dörfer in dem blühendften 
ande der Kultur und deren wohlhabende @inwohnet 
daben fih durch ihren Fleiß einen großen Ruf erworben, 
Ste dürfen fih ihres neuen Hetrn nur erfreuen, da er 
überall in feinen ne Beſitzungen fehr viel für Dorf: 
ſchulen verwender, und überall die wohlthaͤtigſten Elurich⸗ 
tungen trifft. J 


Ein unter der Direltion der daͤniſchen Staateſchuld ſte⸗ 
hender Beamter war ber Verfertigung und Benußung fals }. 


ſcher königl, Dbligatiogen, fo wie anderer berräglisen 
Handlungen ſchuldig befunden worden, Die bey dem kön. 
Landes» Dber»,.fo wie Hof: und Stadtgerichte vorgenoms 
mene Belangung, der zufolge ber Staatsanwalt auf Der: 
urtheilutig zum Werluft der Hand und Ehre, fo wie des 
Ranges und Amtes, und zum Erfaß von 2400 Mbthr, an 
die Natioralbant und 4600 an die Zensraltaffe augetragen 
hatte, iſt auf dem Giegenantrag bes Defenford, durd @r: 
fenntnif vom 23. Januar, abgemwiefen worden, weil der 
Arrefant, als Oberauditeur, wie ein dem Adel glei Pri⸗ 
vilegirter anzufeben, und alfo in Leibes: und Ehrenfahen 
vor bem hoͤhſten Gericht zu belangen fey. Fünf Tage bars 
auf it ed dem DOberauditenr Bird gelungen, aus feinem 
Arreſt zu entweichen. 


. Betfanntmadhung. 
Die bieffeitige Bekanutmachung vom 26. Nov. 1834 
Im dieſem Blatte vun 1835 Beylage zu Nr. 8. leßte Seite 
wird dahin berichtigt,, daß es dort ſtatt: „auf den Grund 
ber öffensligen Ausſchreibunng vom 9. Nov, 1833’ heißen 
maß: „auf den Orumd ber öffentlichen Außfchreibung vom 
29. Anguſt 1833” (Uugsburger Poltzeltung von 1833 Bey⸗ 
lage zw Rro. 295) für herrnlos erklärt. 

Den ı: — ———— kat Deerae 

n 4. an er ra ". “ 
R e Hader, Landrichter. 


Schafwepbde-Berpachtung. 

Donnerſtag den 25. Febr. 1836 Nachmittags 2 Uhr ver⸗ 
pachtet die Gemeinde Agawang im Wirthshauſe daſelbſt ihre 
Sommerſchaſweyde für das Jahr 1836, worauf 250 Stuͤcke 
Nahrung finden. Webrigens wird bemerkt, dab der Paͤch⸗ 
ter die Dorſſchafe, bereits 50 au der Zahl, zu übernehmen 
bat. Die näpern Bedingungen werden am Greigerungss 
tage befannt gemacht. 

VPachtluſtige lader hiezu hoͤflichſt ein 

Agawaug, den 11. Febr, 1436. 

Jaklob Refle, Ortsvorſteher. 
Bektanntmaqchenung. 
Die Beſitzer ſaͤmmtlicer gelben Pfandſcheine, and: 





Dedigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers 


geſtelt in den Monaten Full, Auguſt, September, Dr. 
tober, Novembegz, Dezember des Jahres 1834, und bes 
zeichnet mit Mro.-13,942. bis 31,798. Cincl.) werden bie: 
mit zum Legte) 
der anssutätee cl 
ben zu lafen, «** 








aproz. Oblig. mit Coupons 
Promeſſen auf Bankakt. perS 


Mothſchild. 100 fl. Looſe . . 
VPartlial⸗Oblig. a 250 fl. 4proz. 
Oeſterr. Looſe von 1334 .. 
Metalliq. 5Pr0. - » » 


Bantaktien . » » . 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe 
VPoluiſche Looſe à 300fl, . » 


— 


Laufgefodert, die noch liegende änu: 
ff mistelft Bezahlung der Zinfe ah de 


Der lese Termin zur Umfchreibung if auf den 


26. Sebruar und jener zur Ausldfung auf den 4, März 
.IJ. unmiederrufiic feitgefeßt; alle bis dorthin liegen 
bleibenden Pfänder verfalen in die dffentlihe Sant, weis 
be am 14. März und die darauf folgende Tage im Bis 
@erbausfanle abgehalten wird. 


Augsburg, den 10. Febr. 1836. 


, Das ftädtifhe Verſatzamt. 
— .. 0 — 


Sarnevals:Beluftigung, 
Sonntag den 14. und Montag den 15. dieß ifk 
urgersDall | 
im Gafthof zur goldenen Traube, 
Entree 24 it. à Perfon, 


Wozu hoͤflichſt einlaber 
Do I. €. Stüdiem, 
Tansmufif»Ungeige, * 
Am Faſtnacht/ Sonntag wird bey Unterzelchnetem 
Tanzmuſifk 


vom Muſikchor dee k. Ehevaugfegerd Regiments 
mit freyem Eintritt : 


gehalten; wozu böflihft einlader 


©. Burm, Gaftgeber zu ben brey Roſen 
im Schönefelderhof. 


Saldhings» Sonntag, Montag und Dienftag find 
im Saftbofe zum Falten 
Masken Bälle 


mit freyem Eintritt. 


Irei Beſuch ladet Höpiäft ein 
Zu zahlreichem ch f — 


Augsburgert vom 12. Febr, 1836. 
Getreidgat⸗ 


Mind. Ab⸗ 





Hoͤchſter Mittl. Auf⸗ 
Preis. | Preis. Preise. ſchlag. flag. 
fr. 


fl. ri. er). jr fi. fer A. 
Welzen. 10 ı4 91331 859 — — — 8 
Ir 
29 


tung. | 





Kern, 12 |42] 10 |3$ — 13 — i— 
Roggen, 6 52] 6 43 — 4— — 
Serſte. 8 lı9l 8 Jıı 
Haber, 4'371 4 118 
Augsburger Börfenfurd vom 13. Febr. 1836, 
Staatspapiere. 
Königlich baveriſche. Geld. 
101 5/8 


„3/4 


7 71 1-1 |- 
© !43 


— l2601 — — 





vapler. 
.. 101 DB 
bette 3 1/2 Pro). . . » : — 
1,.io 24 
Oeſterreichiſche. 


detto 4ptoz. .. 
beito 3proz. .. 


.». 0 re the 
.„-— m... ...... 





detto a 500fl. » » >, 


ojeph Anton Mop. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Montag. 








Deutfdhlandb 

Münden, den 44. Febr. Se. königl. Hoheit ber 
Ser. Marimilian gerubten, am 44. dieß das hies 
ige Rathhaus mit Ihrem Beſuche zu beehren. Hoch⸗ 
siefelben befaben fämmtliche Kokalitäten, und nahmen 
uch Einficht von den in dem ftäbtifchen Archive aufbes 
vahrten alten Urkunden und Dokumenten von den bayer. 
herzogen und vom Kaifer Lubwig dem Bayer, durch 
velche die Etadt zu bejondern Vorrechten und Frey: 
peiten gelangte. Ge. königl. Hoheit unterhielten ſich 
lange mit den bepden Herren Bürgermeiftern v. Mits 
termaier und v. Teng, ſprachen mit ber Hochdemfelben 
eigenen Sachkenntniß und Huld über verſchiedene Ges 

enftände, und äußerten laut ihre (Freude, daß Müns 
ns Bürger ſtets ihre Treue und Anhänglichleit an 
den Fürften und das Vaterland bewiefen haben, und 
daß es ihn freue, felbft ein geborner Münchner zu fepn, 
and gerne in feiner-Vaterfiabt weile. : h 
ie verlautet, fol unfere, alle gemeinnühigen 
Unternehmungen fo bereitwillig und „geoßminbig, fors 
dernde Regierung befchloffen haben, einige Ingenieure 
and Praktikanten auf ein Jahr zu den Kanals und Eis 
jenbahnbauten nad) Frankreich und England En 

Ee. Durchlaucht der > Erbprinz von Br enzols 
lern: Sigmaringen, in Begleitung bes Hofkavaliers 
Hrn. Hauptmann Baron von Eſenbeck, find geftern 
yier angefommen, und haben hr AUbfteigquartier im 
zoldenen Hirſch genommen. 

Mannheim. Der Drang ber Eifenbahn » Unters 
ehmungen , welcher gegenwärtig bie beutfche Geld⸗ 
and Handelswelt in fo lebhafte Bewegung fept, fängt 
auch bier fich zu regen an. Es hat ſich ein Gomite un: 
er ben biefigen Kaufleuten gebildet, um ſich über bie 
Vorarbeiten zu berathen; der Megierungsbireftor Dah⸗ 
nen fteht an der Spige. Der Kommerzienrath New: 
youfe, deſſen Name in Verbindung mit den Bafeler 
— s Unternehmern fo oft genfnt worden ift, 
sefindet fi, wie man vernimmt, nicht mit unter ben 
Mitgliedern diefes Gomite's. Don unterzeichneten 
Aktien hört man zur Zeit noch nichts, fondern es wird 
vor der Hand noch, wie zum Theil auch an andern 
Irten, nur viel über das Unternehmen gefprochen und 
veratbfchlagt. — Die Gerüchte, daß aud die franz. 
Regierung auf dem linken Mheinufer die Anlegung 
iner Eiſenbahn beabfichtige, feinen Konfiftenz zu 
jewinnen. Ob fie anregend oder herabftimmend auf 





rei cd. 

br. Durd eine heute angefchlas 

gene Verorbnung wird ein — ren. 
Ö 


D e er 

Wien, ben 9. 
wodurch die aus Stiften, ern und Orden ausge⸗ 
tretenen Individuen das Recht entbehrten, über ihr 
Eigenthum’ zu verfügen, und dafür zu tefliren. — 
Ge. k. Hoheit der Erzherzog Palatinus ift Ben 
Abend zum Erftenmal feit feiner Krankheit-auf Beſuch 
bier angelommen, und nad einer Unterredung mit 
Er. Majeftät dem Kaifer, Er: Durchlaucht dem Für: 
ften Metternich ꝛc. geftern wieder nad Prefburg zu= 
rücgereist. Man vermutbhet, daß der ee bes uns 
gariſchen Landtags der Gegenftand diefer Beſprechucg 
geweſen fey. ’ 

talien. 

Neapel, den 2. Febei' Man Fannnfid im Aus⸗ 
lande ſchwer einen Begriff von der Tr machen, in 
welche die ganze Bevolkerung von Meapel feit dem 
Tode unferer jungen Königin verfünfen ij. Vor mes 
nigen Wochen beihenhefledas Land mit einem Krons 

ringen, und der Jubel des Volkes überftieg alle Bes 
hreibung; allein ihre Gefundheit unterlag den Fols 
gen der Niederkunft, und nun ift Jedermann in bie 
tieffte Beftürgung verfegt. Am Eonnabend erfuhr 
man zuerft, die Königin ſey fehr Frank, und Abends 


- 


verfchlimmerte fih ihr Zuſtand fo fehr, daß bie imben 
Theatern bereits angefangenen Vorftellungen geichlofs 
fen wurden. Conntag (Früh war die ganze Bevolke— 
zung in Berdegung, um fi mac dem Befinden ber 
Königin zu erkundigen, als um 9 Uhr ein Bülletin 
angejchlagen wurde, die Königin habe am Abend die 
beil. Saframente empfangen und die Nacht in einem 
leihmäßigen gefährliben Zuftande verbradi. Um 
ittag den 31. Jan. hatte fie aufgehört zu leben. Man 
mwar einen Augenblid fogar für das Leben des Königs 
beforgt , den diefer DVerluft der Verzweiflung nahe ges 
bracht hatte. Sie fol viel, aber ſtandhaft aeien Ds 
ben, und ift mit voller Befinnung bingefchieden. Die 
darauf erfolgte Etille in der fonft jo geräufchvollen 
Hauptitadt war auffallend, und wurde noch durch die 
Abreiſe der Eönigl. Bamilie nad Portict vermehrt. 
Heute wird der Leichnam nad) der neu erfundenen Mes 
tbode einbalfamirt und auf das Paradebett gelegt wers 
den; der Tag bes Begräbniffes ift noch nicht beitimmt. 
Die Verewigte hätte noch nicht ihr 24ftes Lebensjahr 
urück —* Seitdem find alle Schauſpiele und öf— 
——— eluſtigungen unterſagt und der Karneval 
eſchloſſen; er würde ohnedieß nicht gehalten worden 
vn. da die Trauer zu allgemein if. — Die fardini- 
ſche Eskadre liegt feit 8 a. auf unferer Mbede und 
ift Zeuge der Trauer ber Neapolitaner um eine fardi: 
nifche Prinzeffin. j 
& anienm 
In Barcelona ift am 20. Jan. der Befehlshaber 
der portugiefifchen Fremdenlegion mit 250 Mann von 
den Oportojägern angefommen. — Don Garlos hat 
befoblen, daß alle (nicht in feinem Heere ftehenben) 
Bewohner der baskifchen Provinzen ihre Waffen aus» 
liefern follen. 


n and. 

Kondon, den-6. Febr. Es fiel auf, daß in der 
Eiyung der Lords am 4., in welcher die Adreſſe, mit 
des Herzogs v. Wellington Abänderung , angenom⸗ 
men ward, Lord Lpnöhurft, einer der Hauptführer 
der Tories, gar nicht das Wort nahm , mie er übers 
haupt feit einiger Zeit wenig in Verbindung mit ben 
übrigen Häuptern feiner Partep geflanden war. Es 
dürfte dieß die Gerüchte von einer im Lager der To: 
ries ausgebrodenen Uneinigkeit ‚betätigen. — In 
der Eitung der Gemeinen am 5. ftellte O’Connell den 
Antrag, daß nach 44 Uhr Nachts Feine neuen Verbands 
Yungen mehr begonnen werden follen. Diefer Antrag 
wurde mit 233 gegen 51 Etimmen verworfen, da bier: 
durch die Gefchärftsleute in der Kammer in ihren Pri⸗ 
vargefchäfften geftört würden. Hierauf murbe bie 
Antwortsadreffe, nach einigen Angriffen von Seiten 
der Oppofltion auf die Politif der Regierung gegen 
Epanten und Frankreich, nochmals verleſen. Schließ— 
Yich erklärte Hr. Epring Rice, die im vorigen Jahre 
verlangte Summe zur ‚Mnterftügung der polnifchen 
Flüchtlinge werde aud) im dieſem Sabre gefordert wer: 
den. — In der Sihung am 6. ftellte Hr. Epring: 
Mice das Verlangen, daß die Gubfidien bewilligt 
werden follen. — Hr. Hume will darauf antragen, 
daß alle Mitglieder der Orange: und anderen politis 


[hen Derbindbungen aller Öffentlichen Etellen i ⸗ 
land entlaſſen werden ſollen; zugleich will ze 
welche Echritte gethan worden feyen , um die Offtyies 
re‘, welche noch immer Mitglieder der Orangelogen 
jepen ‚ zu entfernen. — Um 22. Nov. hat das Echiff 
Leveret auf ber Hohe von Eierra Leone drey EHavens 
Schiffe genommen, wovon das eine 7000 Pf. zum 
Anlaufen von SHaven mit fi führte. 

Der unlängft erwähnte Lafeman, welcher den Bör- 
fenbetrug verübte und dam flüchtig gieng, wurde von 
den nachſetzenden Emiffairen der Borfe in Boulogne 
entdeckt, und ihm feine Brieftafhe abgenommen, wels 
he Noten im Betrage von 50,000 Pf. enthalten haben 
fol. Er ſelbſt reist nach Paris ab, und bis jept konnte 
bey ber franzöfifhen Behörde kein Verhaftobefehl ges 
gen ihn ausgewirkt werden. 

Amt a Ale 

mſterdam, den 8. Febr. an verfichert, da 
das Padetboot , welches legten Dienftag * kan 
nad Rotterdam abgegangen war, und mit welchem bie 
Driefe aus England verfloffenen Donnerftag und Frey⸗ 
tag in Holland hätten anfommen müffen, verunglückt 
ſey, doc fepen die Paffagiere und das Ehiffsvoll ges 
rettet worben. 
kr 


‚$ran e 

Paris, den 8. Febr. In ber 
des Pairshofes wurde darüber Zeugenverhör ange: 
ftellt, daß Boireau einen Hrn. Suirea hat ermabnen 
laffen, von der Mufterung am 28. Juli wegzubleiben, 
da. es „etwas geben‘ werde, Boireau, wurde be: 
bauptet, fol beftimmt ausgefagt haben , es werde eis 
ne —— angewendet werden, an welcher er 
mit Werkzeugen, bie er feinem Brobherrn fortgenom⸗ 
men, felbft gearbeitet habe. Am 27. habe eine Probe 
Etatt gefunden, indem er aufeinem Pferde, das ihm 
ein Epezerephändler gegeben , auf dem Boulevard du 
Temple vorüber geritten fey. Abends haben die Ders 
fhworenen, wozu aud er gehöre, einander eiblich 
verhört, daß fie nichts ausgefagt haben. Auch von 
Anwendung eines Seils habe Voireau gefprochen. 
Boireau , von bem Präfidenten durch Liebe und Stren: 
ge —— geſteht ſo viel zu, daß er vor dem Jardin 
turc, d. d. gegenüber von Fieschis Wohnung, bey 
feinem Ritte einige Zeit angehalten und fich zu einem 
Kampfe am 23. gerüftet habe; das Uebrige, naments 
lich daß er von dem Plane im Einzelnen, von.der Mas 
ſchine ıc. , gewußt, fo wie eine weitere Ausſage, als 
bätteer am 27. gefagt, er könnte 400,000 r. erhal⸗ 
ten, wenn er dem Polizeppräfekten Anzeige machte, 
erklärte er für ungegri ndet. 

In der Sihung des Pairshofes am 8. Febr. wur: 
de unter Anderem über die Verbindung Pepins mit 
den entflobenen Aprilangelagten Guinard und Gavaigs 
nac verbört. Pepin jedoch läugnet jede Verbindung 
mit denfjelben. Sein Advokat, Hr. Dupont, fagt, 
Gavaignac , der nod vor 14 Tagen in Paris —* 
ſey, babe ihm ebenfalls erklaärt, er habe Pepin mie 
in Et. ein — Am Schluſſe der Sitzung 
beginnt das Verhor ber Entſchuldigungszeugen. Dr. 
Baude, ehemaliger Polizeppräfekt, un 


i d. 
geftrigen Sitzung 


r. Causnes, 


r der Stadiwaſſerwerke, eriheilen Fie⸗ 
der mit ihnen in naherer Verbindung geſtanden, alles 
Lob wegen erg nficht, feines Dienſteifers und fei- 

Willigkeit. » 
ner uge Ruſſel, brittiſcher Geſandter am Ber⸗ 


d W. G 
Br Sofe ‚ ift hier angefommen. Er wirdin einigen 


Zagen nach Berlin abgehen. — Wie man hört, er: 
pälı Bi von vielen Damen und Engländern Al— 
bums zugefandt , mit ber Bitte, fi) einzuzeichnen. 

— Paris, den 9. Febr. Der Färft,v. Zalleprand 
brachte geftern dritthalb Stunden im Schloſſe zu. Nah 
ihm wurde Hr. Sauret berufen. Der Herzog v. Dvr 
{fand wohnte der Konferenz bey, Uebrigens ift über 
das fünftige Minifterium noch nichts entſchieden. Der 
König ſoll übrigens dem Rentenprojekte jetzt weniger 
abgeneigt fepn-alsfrüher. Die Qustidtenne wigelt, er 
hade zu Hrn. Hunann gefagt: „Nil Humanı a me 
alienum puto;“ Hr. Hummmaı jedoch habe geantwortet, 
fein Latein habe er —34 der Fall aber ſey ſehr 
Man flüftert in Paris wieder von einer 
Derfhmwörung gegen das Leben des Königs; es find 
viele Patrowillen. auf den Beinen. — Hr. v. Lagrene, 
der neu ermannte — Geſandte an dem grie⸗ 
chiſchen gofe, hat ſich zu Marfelle nach dem Prräus 
eingeſchifft. 


wei, 
Zürich, den 7. Bebr. 


Schwierig. — 


Der an 


Selling beganges: 
ne Meucelmord ift immer noch in Geheimniß gehüllt. 


Es wirb zwar verfibert, daß in neuefter Zeit Spu⸗ 
bet n 


ren enidect worden fepen, bie ie Aufhellun 


übhren dürften, und man fügt bey, daß befannt 


‚Namen dem Verbrechen nicht ganz fremd ſepen; mir 
en aber nicht, diefer Gerüchte näher zu erwähnen, 
„bevor etwas Zuverläßiges über diefe Sache bekannt ges 


wag 


worden iſt. 
Schmp}. 


Gericht. 
gierun 
wortlichen Verleger des, 


gef: 


datte er Injurienklage ohne Ungabe von Gründen 


„unter 
den RI 


Sch 
Verleger 
Re tstag anzuſehen. 


zu get 
RSAlich den Gehorſam auf, indem er am 18. 
Kr wörtlich folgenden Beſchluß faßte: 
sirfsgericht Samy, 

ung von Dem in de 
Eheifer 
Sizern und 


u 
errnt 


‚en 
es 





Mehrere Blätter melden aus diefem 
Kanton einen faft unglaublihen Fall von rebellifcher 
Huflebnung eines Bezirkögerichts gegen das Rantonalz 
eit dem September 4334 fordert die Res 

von Luzern —— von dem verant⸗ 
‚Waldftätterboten‘‘ für eine 

dem Hrn. Schuliheiß Amrhyn in amtlicher Stellung 
ugefügte Beſchimpfung. Das Bezirksgeriht Schwyz 


o bewandten lUmftänden” abgewiefen, und 
äger in die Koften verfällt. Das Kantondges 
richt hat aber diefes Urtbeil aufgehoben , und dem 

wpzer Bezirksgericht die Weiſung ertheilt, dem 
des Waldftätterboten peremtorifch einen 


Statt nun dem Spruche feines Obergerichts Folge 


zu geben, kündigte genanntes De irfögericht dem a 
an, 


„Das Ber 
nachdem es in feiner heutigen Si⸗ 
v Rekursfache des Hrn. Fuͤrſprech 
Bevollmächtigten des hochlöbl. Heinen Raths 
daſiger reſp. — Hanse gs {u er ge: 
Thomas Kälin als Drucer und Verleger 
2Haldftätterboten ausgefällten Urtheil des hiefigen 


KantonsdsGherichts vom 9. Laufenden Januars Ein ſicht ge⸗ 
nommen und daraus erfeben, daß es (das Berirke- 
Gericht) darin einer Verfaffunges oder Geſehes⸗ 
Verlegung befhuldigt wird, erkennt und befchließt, 
dieſe Beihuldigung nicht zu dulden, noch auf ſich ru⸗ 
ben Fr laffen, deßwegen auch dem erwähnten kantons⸗ 
gerichtlichen Urteil nicht zu folgen, noch daſſelbe ane 
zuerkennen. Golle diefer Beſchluß durch die Bezirke: 
Gerichts⸗Kanzley dem biefigen Kantone Gericht zur 
Kenntnif gebracht werden, dem Hrn. Fürfprech Iheis 
ler aber das Serichtsgeld zurück gegeben werben. Hr. 
Fürfprech Iheiler erflärt ſich: ich refnrrire. Schwyz, 
den 18. Januar 4856. Für getreuen Auszug K. J. 
Stebelin, Landſchreiber.“ : 
rem he Mm 

Berlin, ben 6. Febr. Diefer Tage iſt unſer 
Kronprinz glücdlich einer großen Gefahr: entgangen; 
Ce. Fönigl. Hoheit kamen am-2. bie, gegen 5 Uhr 
Nachmittags, in einem leichten offenen Wagen von der 
Jagd zurüd. In der ftess fehr belebten Konigsſtraße 
Üreifte eine im vollen Laufe anfommende Schnellpoſt 
die Equipage des Prinzen und. warf den Wagen dei- 
felben a bie rechte Eeite. Sowohl Ce. königl. 
Hoheit ſelbſt, als der neben ihm ſihende Adjutant find, 
mit Ausmahme einiger ganz unbedeutenden Verlegumn- 
gen, bey diefem Falle ohne Schaden zu nehmen ge: 
blieben. — Man vernimmt, daß fich der Prinz Karl 
Fönigl. Hoheit, nach ber zu erwartenden glüdlichen 
Ent Arten Usa erlauchten Gemahlin, doch noch na 
St. Petersburg begeben und in jener Hauptftadt bis 
ur Feyer des Ge * des Großfürften Thron⸗ 
igers, der auf dem 29. (47.) April fein 481es Jahr 
zurücklegt, verweilen dürfte. 

Türtep. 

Konftantimopel, deu 19. Jan. Der Sultan bat 
während des Ramazans alle In dem Geſehen des Koran 
gebotenen Meligions » Gebräuhen mit dem größten Eifer 
ausgeäbt. Es war biefer Fürft in feinen jüngern Jahren 
bes Geizes und der Habſucht nit ohne Grund böfhuldigt, 
es ift baber auffallend, daß er jeht feinen Freudentag vor: 
über geben läßt, an dem er nibt Arme und MWedrängte 
beſchenkte. — Man fpriht hler von einem eigenhändigen 
Shreiben des in Atben anmefenden Königs von Bayern 
an den Sultan, welches ber dfterreihifhe Internuntius 
v. Stürmer dem Reis:Effendi uͤberreicht haben fol. Allein 
man weiß nit, ob etwas Wahres baran if. Die neue: 
ſten Nadrihten aus Athen bis 7. Jan. enthalten fortwäh- 
rend Winke, daß Hinter deu Eouliffen eine oftroyiite Vers 
faffung für Griechenland verhandelt werde. — Die Eins: 
fälle der Kleften an ber Gränze ber Thermopplen dauern 
fort, und in Kolge ber Reklamationen bes griehifhen Ges 
—— Zographos bey dem Reis-Effendi ſind Befehle an 

ie Graͤnz ⸗Baſſas abgegangen, um von tuͤrkiſcher Seite bie: 
fem Unfug zu fteuern. Es iſt fiber, daß Lorb Ponſonby 
biefen Befehl ausmwirkte. — Won Mefhid Baſſa am Tau— 
rus treffen fortwährend Berichte über bie militaͤriſchen 
Rüftungen bed Ibrahim Walla ein, 
Miszellen. 

Die Breslauer Zeitung berichtet aus Gorkan im Guhr⸗ 
auer Kreife bes Regierumgs: Bezirks Breslau unterm 2, Febr, 
„Am 30. Jan. erhob fih Vormittags bey Harem Sonnen» 
fein von Sid: Weften gegen das Zobten⸗Gebirge plößlic 
ein heftiger Sturm, wodurch, ungeadtet die Umgegend 


tBeitd wodmit Gäuee bededt und fonft der Erbhodenfendt 


war, deunod: Staub wie in Sommer-Stärmen aufgewählt 
wurde, Um-zı Uhr erfolgte ein Erdftoß, dem ein unter: 
irdifch rollendes Seröfe in Zeit von einer Sekunde voraus 
gieng. In der mit fehr ftarten Mauern auf Fels gebauten 
ehemaligen Abtey Gorkau wurde in der zten über Tonnen» 
Gewoͤlben ſtehenden Etage der Erditoß durch Wanten und 
Klirren der Meublen, fo wie durd Elubruͤche an Dad und 
Senftern auffalend wahrgenommen. Nah aus ber Umge⸗ 
gend des Zobten⸗Sebirges —— eingezogenen Nacrich · 
ten wurden in Milfhtowig, Näfelwig, Michelsdorf, Zſchln⸗ 
derwiß, Bantwis, Hridersdorf und’ Dankwitz Gebaͤude ein 

erifen, in Lan endig deren 5. Im Peterswaldau, Pifen, 
— v anf der Sübmwerfeite, find glelchfals 

ebäude eingeriffen worden, und wahrfcheinlia hat ſich bie 
Verbeerung noch 'weiter t. Alle Däder litten ge 
waltig. Wagen und Menſchen wurden umgewotfen, uralte 
Bäume nicht minder.. Bald nah bemerftem Erdſtoß legte 
ib der. Sturm, der Ah nad Norden, und namentlich nit 
über 11/2 Meilen in ber Richtung vom Zobtenberge nad 
Breslau, erfiredt hat.“ 

Schon vor einigen Monaten hatte fib in der Stadt 
und Feftung Neiße, in Saleſien, das Gerücht verbreitet, 
dap man in dem Keller eines bafigen Beders einen anfehn: 
Jinen Fund au Sold⸗ und Silbergeld gemacht babe, und 
baf ein bev dieſem Schatze gelegenes Papier einen Mann, 
Namens Taut, als Eigenthämer deffelben bezeichne. Man 
Dielt diefe Erzählung für ein Mähren. Jens aber glaubt 
man an die Richtigkelt diefer Sache, welde durch eine Aufs 
forderung des Magiſtrats der Stadt die Beſtaͤtigung zu 
erbalten ſchelat. Diefe Kommunal⸗Behoͤrde fordert mäms 
li einen gewiffen Taut, der in dem begeihneten Baͤcer⸗ 
baufe um das Jahr 1756 gewohnt haben foll, ober deſſen 


Erben auf, ſich dehufs der Entgegennahme einer ſehr auge⸗ 
nehmen Nachricht auf dem dafigen Poligey- Amte zumeiben. 

Im Laufe des vorigen Jahres find fm Berlin über 80 
Selbftmorde vorgefommen, eine ungleich größere Anzahl 


als in andern Jahren, 3 Durchſchuitt rechnet man nur 
50 auf das Jahr; in den Jahren 1833 — 34 batten fie ſich 
aber ſchon auf 65 und 7overmehrt, ohue diejenigen Unglüde 
te deren Leichname in den Gewaͤſſern gefunden wurden, 

Am 3. Febr. Abends um 6 Uhr verfhieb auf felnem 
Mittergute Zöling bey Frepftadt in Schlefien am Nerven: 
fülage der General der Kavallerie und Mitter mehrerer 
Drben, ——— Wilhelm von Dobſchuͤtz, In dem Als 
ter von 73 Jahren, 

Die Chrourede des Königs von England iſt in der aufs 
fallend furzen Zeit von weniger ald 25 Stunden von London 
mad Paris gebracht worden. 

Nan einem amtlichen Berichte haben im Laufe des 
Jahres 1835 die Arfenit:Werte zu Neihenberg in Schleſien 
midht weniger ald 3000 Zentuer Arfenif durd 60 in den 
Giftwerten und Gifthütten befhäfftige rbeiter geliefert. 


Am 5. Kebr. machte ein Hr, Marfaall in Brüfel Ver: 
fuche mit feinem beweglihen Eiſenbahnſchubkarten. Der: 
felbe war mit großen Steinen, 750 Pf. an. Gewidt, be: 
laden. Ein Mann bradte ihm vor das Thor von Namur 
und in die Stadt zurkd..;, Man bewunderte die Zeihtigs 
feit, Schnelligkeit und Eiufachheit diefes Geraͤthes. Man 
dente fid, ein Geleife von Eifen, das fi unter dem Made 
drebt und berabfhlägt. Die Köder oder Borfpränge bes 
Bodens machen night einmal die Bewegung langfamer. 
Binnen Kurzem wird man das ganze Gefpaun, Das aus 
einem vierrädrigen Wagen mit 40 Plägen, einem zweyraͤ⸗ 
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dilgen Waden und dem Schublarren beſteht, aufbem Bol» 
levarbs fahren ſehen. 4 FIN a4 

Bu Darmftadt waren am 9. Febt. bereits 538 Perfonem, 
worunter höhere Beamte, mit 859, foo fl., dem bortigen 
@ifenbabnproielte bepgetreten, ; 

Ein Ingenienr in London, Berne, bat eine Mafchine 
erfunden, die er Balayeuse, Kehrmafbine nennt. Mits 
telft eines einzigen Pferdes fammelt fie den Straßentorh, 
wirft ihn in einen Karren und verrichtet bie Arbeit von 
200 Gafenfehrern in berfelben Zeit. 


nlenntmadhung. 

“m 13. März 1835 iſt Agatha Zeitimapr, Lalenſchwe⸗ 
fer des anfgelös’ten Klofters Guhbdach, mit Tod abge 
gen, ohne eine Septwilige, Berfägüng über ihr Wermögen 
hinterlaffen su haben, ..; .. ) N —* > 

Ale nun, weinen bie Berlaffenfhaftsmafie ex jure 
haereditatis oder. wie immer rechtliche Auſpruͤche maden 

tönnen glauben, werden aufgefordert, biefe in Zeit 30 

a a dato um fo gewifigg bierorts zu begränden, als 
ohne weitere RNädliht bie Male zur Vertpellung 
gebracht werden würde. 

aichach, ben 8. Febt. 1836. 

Königl. bayer. 


Landgericht, 

Forſter, Landriäter. 

“ c. Stöfelhuber, Mpit. 
. Belauntmadung . 

Da in dem auf heute angeftandenen Derkgufstermin 
zum Anwefen des verganteten Webers Lorenz Hölzle vom 
bier fein Käufer fib eingefunden bat, fo wird foldes ans 
dermweit dem Verlaufe ausgeiegt, und dazu Tagsfahrt auf 

Montag den 29. Sebr. d. I. Vormittags lo Uhr 
angefegt, wozu neuerdings Kaufsluftige zur Legung von 
Geboten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ber 
Hinfhlag nad 5. 64. des Hppothefengefepes erfolge, und 
von unbefannten Streichera fih über Zenmund und Babe 
fungsfäbigfeit auszuweiten ſey; wegen Beſchriebs des 
Gantanwefens wird fin auf die Ausfhreibung vom 28. Dep. 
». 3. bezogen, und angefügt, dap bevm Haus zwey Kel⸗ 
ler feyen, worian 7 Weberkühle geſtelet werben fünuen, 

gen, ben 27: Jan. 1836. 
Königl. baper. Landgericht, 
Neiber, Landricter. 
King. 
edbittallabung. 

Johann Fuchs, Vauersfohn von Pertolghofen und Eols 
bat’bep dem Iten Linien: Infanteries Regiment, wird feit 
dem legten frangöfifhen Feldzuge vermißt. 

Da deſſen Verwandte auf AUnsfolglafung feines auf 
120 fl. angegebenen Vermögens dringen, fo wird derſelbe 
oder feine ehelihe Deszeudenz aufgejodert, ih um jo ges 
wiffer dinnen 3 Monaten bierorts zu melden, al6 außers 
deffen fein Vermögen gegen Kaution an feine naͤcſten Aus 
verwandten verabfoigt werbe. 

Neunburg, den 1. Gebr. 1836. 

Königl. bayer, Landgerigt Neunburg vB. 
Mauſer, Zandridter 
Heute Montag den 15. Gebr. 1836: 
Buͤrger⸗Ball 
im Gaſthofe zu den drey Mohren. 
Entree 24 fr, per Petſon. 
Das auf lehter Redoute Statt gefundene masquirte 


Maͤdchen⸗Pferderennen wird diefen Abend wiederholt were 
den. Jedermann lader hoͤflichſt ein 


3. G. Deuringer. 






Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt fatiftifch-politiichen Inhaltes. 
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Dienftag. | 


Deutfdlamd 

Münden, den 415. Febr. Zum Gedähtnif bes 
eitlichen Hintritte Er. kon. Hoheit des Hrn. Herzogs 
ee v. Leuchtenberg , Fürſten zu Eichſtätt zc. wird 
dm Samftag den 20. dieß im der Hoflirche zum heil. 
Michael um 41 Uhr ein feperliches Seelenamtgehalten. 
Aus Rheinbapern, den 10. Febr. Man 
fpricht mehrfah von dem Projekt einer Eifenbahn: 
Anlage von Saarbrüden nad dem Rheine, wodur 
die Steinkohlen aus jener Gegend zu weit wohlfeileren 
Preifen als —— an die Ufer des genannten 
Stromes gebracht werden könnten. Sndeifen bürfte 
vorerft, außer Anderm, auch der Umftand von hemmen: 
dem Einfluffe fepn, or man bis jept in | 
noch nicht beabfichtigt, im jener Richiung eine Eiſen⸗ 
bahn anzulegen, was nöthig fepm dürfte, um eine 
bebeutende ner zu erlangen, welde bey 
‚folden Anlagen doch immer wichtiger und einträglicher 
/ als der Waarentransport if. — „Die Auswanderuns 


gen nach Amerika aus unferer Gegend dauern ununter: 


enfort, und obgleidy wohl nur Wenige das finden 
bürften, mas fie wünfchen und erwarten, fo fiehtman 
boch verhaͤltnißmaͤßig nicht Viele mehr zurücfehren. 
Freylich ift die Rückkehr nicht fo leicht! 
Heßerreiſch 
Wien, den 10. Febr. Der Eisſtoß auf der Donau 
iſt glücklich vorüber gegangen, und ſomit jede Gefahr 
verſchwunden. Schon diefen Morgen find alle Eicher: 
heitsvorfehrungen eingeftellt worben. 

Die Nachricht von dem Tode der jungen Königin 
von Neapel hat bey unferm Hofe den allerfchmerzlich: 
ften Eindrud gemacht. Die Verblichene war bekannt: 
lic eine Schwefter Ihrer Majeftät der regierenden 
Kaiferin von Defterreich. 

En land 

London, den 7. Febr. Der Globe berechnet die 
Zahl der Anhänger des Minifteriums im Haufe der 
Gemeinen auf 362, die der Tories auf 290. 


Spanien. 

Das portugiefifhe Hilfskorps hat jeht, nad lan⸗ 
ger Unthätigkeit, von feiner Regierung den Befehl 
erhalten, nad Vitoria zu marfchiren. — Man bat 
Nachrichten aus Mahon auf Minorka bis zum 20. Jan. 
&s hatten in diefer Etadt mehrere Tage lang unru— 
bige Auftritte Statt gefunden. Das Bolt wollte die 
Gonftitution von 4842 ausrufen, wurde jeboch von 


Pro. 47. 


ch gegen alle Unglücklichen ſey. Ein ebema 


16. Febr. 1856. 


ber bewaffneten Macht auseinander:getrieben. Die 
Anſtifter der Unruhen, ein gewiffer Ferrer und fein 
Eohn, find verhaftet. 

117 u Frei 


ra ch. 

Paris, den 9. Febr. In der geſtrigen Eiyung 
des Pairshofes wurden noch mehr Zeugen ju Gunften 
Moreps verhört. Sie geben ihm das Zeugniß, dag 
er rechifchaffen,, fanft, wohlwollend und großmälbig 

J iger Ober 
ffigier, Hr. Brumeau de Mouvre, ber bey allen 
Emeuten gegen die Aufrührer gefämpft hat, fagt , 
Morep habe in den Juliustagen mebrere Gardiiten 
und auch bey einem der darauf gefolgten Aufftände 
einen Veteranen gerettet, und immer lopale Gefine 
nungen. ausgedrüdt. Gibon , en am Kolleg 
Heinrichs IV., hat am 28. juli Abends bep Morey 
gefpeist, aber durchaus nichts Ungemöhnliches an ihm 
bemerkt, — Sn der Eihung am 9. wurde das Der: 
hör der Zeugen beendigt. Hr. Correa, Mitglied der 
Kommiffion für Nationalbelobnungen, hörte. Fieschi, 
der fic) für einen —— politiſcher Gründe unter der 
Reftauration Verfolgten ausgab, und deßwegen an 
jene Kommiffion fi wandte, Drohungen gegen die 
konigl. Familie, wenn man ihn nicht unterftuße, aus— 
ftoßen. Zulept wird aud noch die frühere Maitreffe 
Fieschis, die Petit, verbört.. Cie iſt elegant geklei⸗ 
det, mit ſchwarzem Schleyer, ziemlich regelmaͤßigen 
Bien. Eie behauptet, fie fey 58 Jahre alt, und 
halte ein bürgerlihes Koſthaus. Ueber-Morep giebt 
fie günflige Erklärungen , über Fieschi aber, welcher 
behauptet, fie habe ihn auf das Schaͤndlichſte verlafs 
fen, iftauch fie ihrerfeits nicht gut zu ſprechen. Echon 
1851 babe man ihn in eine Verfehwörung verwickeln 
wollen, fie aber habe na :dajwifpen geſtellt, und ale 
man ihn „im Namen feiner Chefs’ dagu aufgefordert, 
babe fie erklaͤrt, — babe keinen andern Shef, als- 
feine Frau. — Morgen wird der Deneralprofurator 

fein Requifitorium ftellen. eh 

Das Journal des — ne fih 
über den Sturz feiner Gönner durd Sarkasmen gegen 
ihre Nachfolger zu tröften. „Sie miffen nicht , wie 
fie ihren Sieg benüpgen follen; fie find in Verlegen: . 
a fonnen aber nicht mehr zurück. Sie müffen 

inifter werden, fie werden es fepn, find verdammt 
dazu;“ fo fpottet dag doftrinäre Journal des Debate. 
Es ift aber befannt, daß dem Xiersparti noch gar 


h 
ur | 


keine ernſtlichen Eröffmingen gemacht find. Die = 
ren Dupin, Paſſy und Eauzet find zwar auf heute Mit: 
tag in das Schloß berufen, bis jept wurden aber 
bloß vorläufige Unterhandlungen mit ihnen gepflogen. 
Nicht unmöglich wäre es, daß ſich der Gründung eis 
nes nichtdoftrinären Kabinetts durch perfünliche Wil: 
lensbeſtimmungen des hoben Gründers über gewiffe 
Fragen Schwierigkeiten in den Weg ſtellten. Eine 
weitere Schwierigkeit wäre, dann die Stellung bes 
neuen Kabinetts gegen die Kammer. "Coll es ſich ganz 
der alten Mebrbeit anfchließen , oder fi mehr der dy⸗ 
naſtiſchen Oppoſition nähern? Alle diefe Fragen 
und Umftände haben ohne Zweifel bis jept die Bildum 
eines neuen Kabinetts verzögert. Hr. Dupin ba 
übrigens inben Bureaur ber Kammer erklärt, baßer, 
wenn der König ihn zum Gintritt in das Kabinett auf⸗ 
fordere, ihm und dem Vaterlande das Opfer bringen 
werde. — Die Erpebditionsarmee unter Marſchall 
Glaufel war am 13. Jan., 5000 Mann ftarf, in Ile: 
mecen angefommen, ohne auf Feinde geftoßen zu ſeyn. 
Nachdem der Marfchall die Organifaition der Provinz 
geordnet und einen Bey eingefegt, verließ er am 49. 
die Etadt wieder und fol, unterwegs von Abdel Ka- 
der angegriffen, ihn vollfommen gefählagen haben. 
Der Emir felbft foll verwundet feyn. 

Don dengeflüchteten Aprilangektagten befinden fich 
jept 45, darunter Marrast, Cavaignac und Guinard, 
zu london. Eieben andere find nor in Belgien. 

In Straßburg ift Hr. Friedrich Türkheim, früher 
Maire diefer Stadt, zum —— gewählt wor⸗ 
den. Oppoſitionokandidat war der Profeſſor Lherminier. 

Parts, ben 9. Febr. Der Prozeß Fieschi's wird 
betanutlich nit in der Pairskammer verhandelt, ſondern 
in dem neu erbauten Saale der Eour bes Paird, welcher 
urſpruͤuglich für den Aprilprogep beftimmt wurde, und wo⸗ 
rinn man nunmehr über alle politifhen Attentate recht fpres 
en wid, fo lange ſich Stoff darbietet, oder fo lange das 
bölzerue Gebäude den Dienft nicht verfagt, Die Journale 
verfiherten unlängft, bevm Verhoͤre Fiedhi’s würde man 
weniger Zufbauer einlafen, als beym Aprilprogeffe, dieß 
war aber ein Irrtyum; im Gegentheile bat man hinter den 
Qngeklagten noch eine nene Tribune errichtet, und die ganze 
Aenderung beftebt darinn, daß die Pairs bequemer finen, 
indem man für die jetzt geringere Zahl der Beihuldigten 
weniger Raum braudt. Der neue Saal iſt kein Meifter: 
fiht. Er wird nicht lange aushalten, und iſt nicht akuſtiſch 
gebaut. Allein brillant ſieht er mod immer aus; eriftges 
mialt, verziert, vergoldet, und man glaubt fi eher im 
Shaufpielbaufe als vor Geriht. Wer eine Eintrittefarte 
erbäit oder fauft, muß fhon um 10 Uhr Morgens an der 
Mforte des Palais Lurembourg erfheinen, man muß Queue 
balten wie am Theater, wenn ein berühmter Sänger fid 
bören läßt; erft um 11 Uhr wird man eingelaffen, und fin: 
det die vordern Pläge durch privilegirte Zuſchauer beſetzt. 
Auderthalb Stunden muß man dann noch in der Loge warten, 
Auf einem Tiſche ih der Mitte des Saals fteht die Mail: 
ne — auf der Erbe der Koffer. Die Abvokaten ers 
fbeinen, unter ihnen der arhletifhe Hr. Parguin, ehema— 
liger Batonnier. Die Advokaten unterfuben den Dolch, 
droben einander, belufigen üb und das Publifum. Ger 
feäfftigt eilen die Huiffiers hin und her, und man bemerft 
unter ihnen Hrn. Baptifte, vormaligen Sänger ben der 
Spera comique, Che der Gerichtshof fömmt, führt man 


ı bie Ungeflagten ein, und affe dergnetten raten Fa ſoglet⸗ 
auf Fieschi. Er bat keine Aehnlichleit mit feinem Vorträt 
Es ijt ein Feiner Mann von unbedeutendem Anſehen, eber 
(dwäglib, ohne promomcirte Züge. Eein Auge verrärh 
nichts Wildes, feine Phpfiognomie ift lachend, oft poffens 
haft. Beweglich wendet er ſich nach allen Tribunen, ſcherzt 
mit den Advokaten, und ſchreibt Autographe, weiche man 
um theuren Preis verkauft. Er freut ſich über feine Bes 
rühmtbeit; es gefällt ihm, daß er inmitten fo bedeutender 
Leute bie. Hauptperfonfpielt. Neben ihm auf einem Lehns 
ſeſſel ruht Morev, ohne Kraft umd faſt befinnungsios, wie 
ein Leihnam. Pepin, in deu beiten Jahren, groß und ftark, 
iſt zaghaft, ſtuͤt meiſt den Kopf auf die Hände, und ftams 
melt unbeftimmte Antworten, Der junge Boireau ſcheint 
ruhig und unbeforgt. Hinter dem, Angeklagten ſteht die 
Munizipalgarde, vor ihnen fiht inlanger Meihe bie Schaar 
der Atvofaten, und im Halbfreis gegenüber die Paird im 
Koftüm, in ihrer Mitte der Präfident auffeinem mit ſwar⸗ 
zem Flor umhangenen Lehuſtuhl. Das Verbör ift fehr bras 
matifh.: Ein Korporal beiuftigt dur feinen militärifhen 
Gruß und durh Sptachfehler; ein Palträger fommt mit 
ungepußten Stiefelu, und hebt zum Schwute die linfe Haud 
auf; eine fehzigiährige Frau will wur 50 Jahre alt fepn; 
ein unbedeutender Zeuge hält ſich für bedeutend, und (dwagt 
eine halbe Stunde, Die Pairs ergögen ib und laden, 
die Andern lahen mit, befonders aber Fieschi. Cr befißt 
eine grängenlofe Eitelkeit. Sprit Herr Baude von der 
betlagenswerthen ‚Berühmtheit‘ Fieschl's, fo ift diefer 
im Himmel; er ift eitel auf feinen Mord, und ruft dem 
Padträger zu: „Wie? ich habe Dir ein Glas Wein bezahlt, 
und Du willſt mich nicht erkennen!’ Bemerkenswerth ift 
die Leichtigkeit der Verbandlung, bie Pairs laſſen ſich auf 
teine Incidents ein. Wie fehr der Generalprofurator ſich 
bemüht, die Verbältuiffe der Societ& des Droits de ’hom- 
me zum Witrentare nadhzumelfen, ſo prozeffirt man bo 
nibt gegen die Zeugen, melde ihre Theilnahme an jeuer 
Gefellfhaft eingeftehen. Ein Student erklärt fih für Bots 
reau's guten Freund, gräßtihn freundf&aftlih, aber man 
nimmt auffeine Nebenfane Rädfiht. Die Verbandlung iftfo 
leicht, man beobachtet fo viel Höflichkeit jär die Augetlag⸗ 
ten, daß die Zuſchauet ſich nad Art des Hrn. Laborde, der 
bey jeder Emente von den „‚Sanften Sitten Frankreichs‘ 
zu fprechen pflegt, über das fhöne und leihte Verfahren 
erfreuen; in vierzehn Tagen, wenn drey Köpfe gefallen, 
wird gar nicht mehr davon bie Rede ſeyn. Im Grunde 
zeigt die Regierung wenig Alugheit bey dieſem Prozeſſe, 
und nicht die Megierung allein, Sie mödte eine ganze 
Parthey in deu Prozeß verftriden, fie kann es nicht bewei⸗ 
fen, und reizt die Partep. Die Palrs, zum ernften Urs 
theilsfpru&ge berufen, zeigen feine Würde, umd laffen ges 
muͤthlich den Angeklagten Fieschi feine gedenhafte Rolle 
ſpielen. Die Zufchauer lachen, die Pairs ftimmen mit ein, 
Spricht ein Zeuge mit Ernft und Würde, fo laſſen bie 
Pairs und Zufhauer fi einen Augenblid rühren, esiftein 
dramatifches Greignif. Die Advofaten fordern Untograpbe, 
vertreiben fih und Fiesci die Zeit. Wenn ein Verwaud—⸗ 
ter. eines Ermorbeten diefen Sihungen beywohnte, er konn⸗ 
te nicht ohue Abſcheu den Saal verlaſſen. 

Paris, den 40. Febr. DieZufammenfegung des 
neuen Minifteriums ift noch immer nicht defimitiv ers 
folgt, aber Nachftehendes ift es, mas man bisher dar⸗ 
über erfahren konnte ; Die Herren Paſſy, Dupinund 
Sauzet wurden geftern von dem Könige nach den Tui⸗ 
lerien befchieden. Der König fol Hrn. Dupinmitder 
Bildung des Kabinetts beugt fih aber vorbes 
balten haben, die Portefenilles des Innern und der 


sinärtigen Angelegenbeiten Männern feiner eigenen 
Wahl zu übertragen. Hr. Dupin babe, fagt man, 
jegen diefen Plan Einwendungen gemacht und fich er: 
ten baben, ſelbſt das Minifterium des Innern zu 
ibernebmen, wobey er wünſche, daß Hr. Sauzet die 
kuftiz und Hr. Paffp die Finanzen —— erhalte. 
im Verlaufe des Abende trug man ſich jedoch in den 
olitifchen Kreiſen mit folgender Minifterlifte, wor— 
ach es ſcheinen möchte, Daß Hr. Dupin fich doc 
ndlich den Wünfchen des Königs gefügt: Minifter 
er Zuftiz und Präjident des Eonfeils, Hr. Dupin; 
ir das Kriegsweſen, Marfchall Molitor;, für die Fi: 
anzen, Hr. Gautier; für das Innere, Graf v. Mon: 
aliver, gegenmärtiger Intendant der Givillifte ; für 
ad Auswärtige, Graf vu Flahaut; für das Seewe— 
en,- Admiral Drofamel; für den Handel, Hr. Paſſp; 
ir den öffentlichen Unterricht, Hr. Villemain oder 
dr. Eauzet. Hr. Perfil foll an Dupins Stelle Ge: 
erafprofnrator des Kaffationsbofes werden, und die 
yerren Martin gu dem Norddepartement) und Des 
snger (aus dein Departement der Drome) nennt man 
(8 Kandidaten des Tiers-parti für die Präfidentichaft 
ı der Deputirtenfammer. 


vseußem a 

Berlin, den 44. Febr. Die katholiſch-theologi⸗ 
be Fakultät der Univerfität Breslau hat den ermähl: 
n Fürftbifhof, Grafen von Sedlnitzky, am 31. Jan. 
ım Dr. der Theologie honoris causa ernannt, und 
emfelben am 5. d. M. das dbeffallfige Diplom durch 
ine Deputation überreichen laffen. , 
In der Stadt Glah ift, wie die Breslauer Zeis 
ıng meldet, die ehemalige Franziskanerkirche, wels 
e jeit vielen Jahren ald Magazın benupt worden, 
arch die Gnade Sr. Majejtät des Königs wieder fir 
en öffentlichen Gottesdienft beftimmt und demnach 
ihrem Innern für diefen Zwed auf eine angemeffene 
'rt wieder bergeftellt worden; fie foll noch ım Laufe 
efes Jahres als Garnifonskirche und für den Gottes⸗ 
enft der dafigen evangelifchen Gemeinde benugt 


erden. 
land 


R ß e 
St. — *—— den 3. Febr, Ce, kaiſerl. 
tajeftät haben dem dießfeitigen Gefandten in Stutt⸗ 
rt, wirklichen Staatsrath Baron Mependorff, den 
‘tanislausorden erfter Klaſſe, und dem Präjes bes 
——— geiſtlichen Kollegiums, Biſchof 
nattusPawloweli, den Wladimirorden zweyter 
aſſe —— 


ins ellen. 

Danzig. In ber Naht vom 21. Jan, hatte in uns 
rer Nahbarftadt ein Gefecht ganz eigener Art Etatt. 
tehrere der armen Einwohner von Fahrwaſſer, Taglöh: 
r ıc., benußten nämlid die Eisdecke der Weichſel und 
e trefflide Schneebahn, um fih aus dem der Kommune 
an Danzig gebörenden, gleich hinter Weichſelmuͤnde ans 
ngenden Walde Brennholz zu holen, wobey fie das eben 
mannte Dorf paffiren mußten. Die Weihfelmänder, 
grimmt und neidiſch, befhlofen, den Holzdieben aufzus 
uern und ihnen das geftohlene Holz abzunehmen. Sie 
gten ſich daher fpit Abende, ungefähr zo Mann ſtark, in 
interhalt und erwarteten die aus bem Walde zurüdichs 


tenden Kolıbiehe, merse ungefüht 20. Schlitten. hr 
7 TEE Be di 1 a 7 - 
hatten, denen es indeß gelang , da fie, wie einft ie 
bey Hanau, die Uebermacht auf ihrer Seite batten, Ce 
folen nad Wechſelmuͤnder Berihten an 100 Mann geimes 
fen feyn) fin durchzuſchlagen und ihre Beute in Sicherheit 
zu — 
Sebhardéehain (Rdelnpreußen). Am 31. ‚Jan, 
d. J. wurde in’ Kauſen, Bürgermeifterep —— 
Kreis Altentirhen, ein männlihes Doppeltind gedpren, 
von der Frau des Job. Peter Weller. Der Unterleib bie 
an die Bruft iſt der Leib eines vonfommenen Kindes, an 
der Bruſt theilt ſich der Körper in zwey Theile, fo daß 
von der Bruft an zwey Menſchen da find, mit vier volfkäns 
digen Armen und zwey Köpfen. Die Kinder leben nod, 
und find * —— 
Die Wittwe Talma's, jetzt Gräfin v. Chalot, hat 
„Studien über die theatraliſche Kunft‘ herdungeckten 
Dem Werke find neue biographiſche Morizen über Talma 
ucls vom Jaht 1792 sis 


fo wie deffen Briefwechſel mir D 
1815 bevgefügt. u 
‚Im Monat May 1335 wurde an die Bank in England 
die größte Silbermaſſe verfauft, die noch je in England 
gefunden wurden, Sie fam aus einem Bergwerke im öfte 
lien Theile von Cornwallis, und hatte bey einem Ges 
wichte von 5741 Unzen einen Werth von 1500 Pfd. Stert 
Erze, die 500 bis 1000 Unzen Eilber per Tonne halten, 
folen gegenwärtig daſelbſt nicht felten vorfommen, 

Aut ı. Gebr. zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde in dem zwery 
Stunden von Unna (Preußen) belegenen Dorfe Froͤnden⸗ 
berg der Verſuch gemacht, den Superintendenten Schnei— 
der in ſelner Stube zu erſchießen. Ju dem Augenblice, 
ale der Mörder das mit wen Kugeln geladene Gewehr auf 
ihn angefhlagen haben muß, trat er vom Dfen zurüd, unb 
biefem Zufall ift es suzuf&reiben, daß die Kugeln, weiche 
—— Kopf gezielt waren, gluͤcklicher Weiſe vorbep 
gie k 

Der ungarifhe Reichstag bat 400,000fl. zur Errich— 
tung eines ungarifhen Nationaltheatere besialsr. i 

Die große, ringförmige Sonnenfinfternif am 15. Map 
db. 3. ift vorläufig in allen Buchhandlungen für 18 Kreuzer 
su haben, nämlid als ein kurzes Schriften, von Dr, ©, 


u. Jahn verfaßt, 

Die Jefuiten zu Stonyhurſt in der Grafſchaft Lancafter 
in England haben eine neue Kirhe im gothifhen Style 
erbaut, welde 400,009 Franken gekoſtet hat. Das fhönfte 
Genfter mit farbigen Scheiben über dem Hodaltare, wel: 
des bie Mutter Gottes und die 12 Mpoftel darftellt, hat 
rg Ei — las —— dieſer ma⸗ 

en Kir aren 2 Biſchoͤfe, 26 Priefte 
Adel der Umgegend anmwefend, ee 


Schwerin. Nah dem dleßidhrigen, fo eben erſchie— 
nenen, medtenburgs fchwerinfhen Staatskalender betrdgr 
bie Vollsmenge in unferm Großherzogthume 466,540 See: 
len, 3178 mebr ald im vorhergehenden Jahre, fo baß jetzt 
auf jede unferer 228 geographifgen Quadratmeilen 2064 
Seelen kommen. 

Die Gemeinde Trebenrden, im Departement der Nord⸗ 
füfte, wurde in der Macht auf den 29, Januar von einer 
Waferhofe heimgeſucht, welche alles ipr in den Weg Koms 
mende, Bäume, Käufer ıc., umtif. Neunzehn Hänfer 
find von Grund aus zerftört, Unter einem einzigen wurden 
vier Kinder zerträmmert, das jüngfte am Bufen feiner 
Mutter, die no lebt, aber auf den Tod Eran liegt. 

Auf dem thüringet Wald lag nah mehreren und zu: 
gefhidten Briefen im Febtuat der Schnee ungewöhnlig 
hoch. Man wollte Wölfe verſpuͤren. 


Befauntmcodun 
den 7. März 1836 Vormittags 9 Uhr wer⸗ 


Um 

ben bey ber Defonomie » Kommiffion bes koͤnigl. iten Jäger: 
VBatailons: 

600 Een kornblaues Tuch, 

180 „ alle 5 t 

1550 ;,  orbindre Zutters - 

1000 Rodfutter« zeinwand, 

200 „Krankenhaus⸗Leintuͤcher⸗ 

1360 ,„, . 13/16 @llen breiten Grabel zu Kaferns 

Leintuͤher, 


soo Paar Schuhe, und 
32 bo. Pautoffelu, 
an den Wentgftbietenden in Lieferung gegeben. 
Lieferungsluftige werben hiezu mit dem Bemerfen ein: 
geladen, daß innerhalb gewiſſer Preiſe die Gemehmigung 
fogleich erfolgt, und es haben ſich hiebep nicht binlänglich 
—— er Heu über Ihre Vermögens » Berbältuiffe und 
SGewerbsoberechtigkelt dur legale Zeugniſſe ausjuweifen. 
Der Iufalag geihieht präcis halb ı2 Uhr, und werden 
Nachgebote unter feinem .Borwande augenommen, 
Burgbaufen, deh 11. Febr. 1836. 


—Bekauntmachung. 

Auf Aubringen zwever Hypothekarglaͤudiger wird das 
Unmweien des hiefigen Saͤclers Paul Gnand im Wege der 
Berfteigerung an die Meiftvietende gegen baare Be,ahlung 
veräußert, nnd biezu Termin auf Montag den 14. März 
1. 3. Vormittags von 10 bis 12 Uhr angefeßt, wozu Kaufs: 
kiebhaber mit den Auhange vorgelaben werden, daß der 
Hiuſchlag fi nad $. 64. des Hppotbelengefeges richtet. 

1) Das Anwefen befteht aus einem gemauerten Haufe 
Nro. 219. mit einem Hofraum nebft Gemeindenugung 
zu jäprlinen 2 Klafter Holz, und 100 Wellen, dann 

3) In dem halben Forfigenup pr. 1 Klafter Holz und 
50 Wellen, 4 


3) In Gemeindegruͤuden, ‚ 
a. — Semeinderpeil in der Riedlinger Viehwepde 
rt. 1129 . 

b. der Gemeindetpeil auf deu Scellenberg Nr. 429. 

©. zwey Arantbeet in der kurzen Gewandt Nr, 2022, 
2023. . 

d. 1/20 Jaudert In der Riedlinger Viehweyde, Nro. 
2021, wobey bemerkt wird, daß dieſes ganze Ans 
wefen auf 1478 fl. eingewertbet ift. 

Doraumwörtb, dem 10. Febr. 1836. 


Koͤnigl. Laudgericht Donauwoͤrth. 
Still, Landrichter. 


Vom königl. Landgericht Nördlingen werden folgende 
landesabwefende, unter Kuratel ſtehende Perfonen; 

1) Franz Anton Leib von.Belzheim, geboren den 13. Nov, 
1764 und feit 1793 in oͤſterreich. Dienften, deſſen Der: 
mögen nad der Schluß⸗Rechuung 662fl. beträgt, 

2) Johann Leonhard Schied von Entingen, geboren 
den 19. DEt. 1761 und feit 40 Jahren verfhollen, def: 
fen Vermoͤgensbetrag in Auutiond » Inftrumenten von 
130 fl. beſteht, 

3) Johann Georg Klingler von Ederheim, geboren den 
11. Jan, 1765, feit 45 Jahren abwefend, deffen Ver: 
mögen 167 fl. 39 fr. ausmacht, . 

4) Zobann Georg Kaumeier von Ebermergen, geboren 
ben 27. Sept. 1732, feit.länger ald 30 Jahren abwe; 

ſeud, deſſen Vermögen fin auf 81 fl. 14 7/8 Er. belauft, 
auf Antrag ihrer nähften Verwandten und deren alleufall⸗ 
- fige Zeibeserben, dergeftalt öffentlich vorgeladen, fib bins 
nen 6 Monaten, und längftens auf den 10. Aug. h. 9. 





Medigirt unter Verantwortlichleit des Verleger Zofeph Anton Mop. 


Dormittags dahier ein mb geboͤrig auszuweiſen, 
mibrigenfalld Vermihgen ihren näaften Verwandten 
ohne Kaution aufgebändigt werben folle, 
Actum Rördlingen, den 2. Febr. 1836. 
Yölzi, Laudriäter. 
coll. Bevſchlag. 


BR Belfauntmadung. 
Auf —— eines Hopothekarglaubigers wird das Adam 
Schellerſche Soͤldanweſen zu Wörishofen d. G., beſtehend 
1) in Wohuhaus mit Stall und -Stabel unter einem 
Date, Wurzgärti'und Gemeindegereptigteit, 
2) in ein halb Jauchert Etelizenader, 
3) in 10 1/2 Ichrt. vertheilte Gemeindegrände, und 
4) in 2 — — zu 1 1/2 Jau⸗ 
e 


hert eiugewerthet au 18 
bem gerichtlichen Werkaufe, Bereit, und zur gem 

1,d.9. 
anberaumt, in 


hen Verfteigerung deſſelben Tagsfahrt auf 3. M 
Kaufsluftige werden eingeladen, bey berfelben im Amts · 

lofale des unterfertigten Landgerichts fi einzufinden, 
Tuͤrtheim, den 20. Yan. 1836. 


Königl. bayer. Landgericht, 
Wintrib, Landrihter. 


Befanntmadung. 

Der Scäreinermeifter Michael Schulz und Chriftiana 
Ugnate Preu, fräher verebeliht gewefene Bed von bier, 
haben in den am 27. v. M. curr, gerihtlih errichteten 
Ehevertrage jede Gütergemeinfhaft ausgefhloffen, was 
biemit zur allgemeinen Keuntniß gebragt wird, 

Weißenburg, den 1. Des. 1835. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Schmid, Laudrichter. 


Dffene Schreibersfelle. 

Bey dem unterfertigten Amte kann fogleidh oder mit 
Anfang bes foınmenden Monats März ein inden Gerichts⸗ 
Geſchaͤfften, Imsbefondere aber im Rechnungsweſen gut bes 
fähigtes Individuum unter annehmbaren Bedingniffen als 
Scribent eintreten, Bewerber, welde fid) über Geſchaffts⸗ 
Gewandtheit, eigene Arbeitsliebe, daun über ein gutes 
ſittlihes Betragen ausweifen können, mögen ſich im portos 
freyen Briefen bälveft dieforts melden, und bierauf die 
nähern Bedingungen vernehmen. 

Saudizel, im königl. Landgerihte Schrobenhaufen , 
den 6. Febr. 1836. 

Graf v. Sandizell'ſche Gerihts: und Menten-Verwaltung, 
Kraus, Parrimonialrihter. 


Augsburger Bbrfenfurs vom 15. Febr. 1836, 
Srastöpapiere. 











Königlich baveriſche. Papier. | Geld. 
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Beylage 
zu Nro. 47. vom 16. Februar 1836. 
Der 


Yugsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Die Stadt New-⸗-Pork. 

n dem Augenblide, wo das große Brandungläd 
adiefer amerifanifhen Stadt die allgemeine Thei— 
abme erregt hat, dürften einige Notizen über fie 
icht unbeachtet bleiben. Gie find aus bem Buche 
on Mißtr. Trollope : „Leben und Sitte in Ameri— 
a’, genommen, die inenglifch- patriotifcher Feindr 
Haft gegen das abtrünnige Land nicht viel Gutes 
avon fagen mag. „Glaͤnzend und prachtuoll ent: 
altete fi vor und der Haven von New-VYork; auf 
Selten flüffigen Goldes fchienen wir in denfelben ein; 
ulaufen, und während wir an den grünen Inſeln, 
selche , gleich Schugmwachen der fchönen Stadt, fich 
us feiner Tiefe erbeben, vorüber fchwammen, dehn: 
e die untergehende Eonne ihre horizontalen Strah— 
m Immer weiter und weiter aus, gleichfam als wol: 
: fie und auf immer neue Schönheiten der Lands 
daft aufmerffam machen. Newyork halte ich für 
ine der fchönften Gtädte, in Bezug auf ihre vor— 
Jeilhafte Lage, vielleicht mit Feiner Stadt der Welt 
a vergleichen. Aufeiner Inſel erhebt fie fich wie 
jenedig aus dem Meere, und nimmt , gleich diefer 
3 den Tagen ihres Glanzes, alle Neichthämer der 
Belt in ihrem Schoofe auf. Sie ift fo groß als Par 
is. Einer Promenade, wie fie hat, kann fich Fauın 
ine andere Stadt ruͤhmen. Von ihr aus beginnt die 
errliche Broadfireet (breite Straße) , die durch die 
anze Stadt läuft, und die in Bezug auf ihre Län 
e und Breite, ihrer a ra Läden, ihre netten 
Sonnenzelte u. dgl., die fchönfte iſt, die ich jemals 
eſehen. Die Hänfer der höhern Kiaffe find mit den 
schiten Luxus an Geidenftoffen , Spiegeln u. f. w. 
teublirt. Die Börfe ift fehr fehön und Hält die Mit: 
» zwifchen der Düfternheit, die über der Londoner 
aufmannfchaft ſchwebt, und der hoben Eleganz, 
selche die Parifer Börfe ziert. Die Stadt befipt 
rey Theater. Dan kann fich nichts Vollkommeneres 
enfen , als das Innere der öffentlichen Anftalten 
ı Newyork; im ihren Einrichtungen zeigt fich ein 
chtiger praftifcher Sinn, twelcher dem Fremden fo: 
leich in die Augen fallen muß u. ſ. w. Wahrbaftig 
Are das ganze Amerika gleich diefer herrlichen Stadt 
b wurde fagen: dieß ift das Schönfte in der Welt,” 


Ehinefen in London. 
Vier Ehinefen, welche fi in London aufhielten, 
ıben folgende Bittſchrift an den König eingegeben: 
Mit der tiefften Achtung erlauben wir Uns, Dir, 


der Du 10,000mal 10,000 Jahre leben mögeft , anı 
zuzeigen, daß unter Deiner Regierung ein englifches 
Schiff in unferm Lande anfam, und Matrofen fuchs 
te. Wir vier Bittfteller wurden angeiworben für 7 
Pf. Sterl. monatlich, von der Zeit an, daß wir fins 
ting verliefen, und mußten dem Wanne, welcher 
den Vertrag mit und abfchloß, noch den Gold von 
2 Monaten bezahlen. Bey unferer Ankunft in Eng 
land hatte Jeder von und 14 Pf. St. zu fordern. 
Der Name des Kapitäng ift Cama⸗fa (Crawford, die 
chinefifhe Sprache bat befanntlich Fein: R), undder 
Name feines Schiffes Hwup:lin Lofze (wahrfcheinlich 
William Roß.) Nachdem wir 4 1/2 Monate zur See 
gemwefen waren, landeten wir in Pocloschin (wahr 
fcheinlich Portsmouth.) Nachdem uns bier unfer 
ruͤckſtaͤndiger Sold ausgezahlt worden war, wurden 
wir an die Küfte gebracht, und ung weiter feine 
Sorgfalt gefchenft. Da wir hier in einer traurigen 
Lage uns befanden , fo reiften wir nach Lunton (Lon—⸗ 
von), wo wir uns etwa 6 Monate aufbielten, und 
ganz von dem ungemiffen Verkaufe einiger wenigen 
Kleinigkeiten abhiengen , bis uns ein Engländer am 
traf, dem mir unfer Unglück mittheilen Fonnten, 
und der und etwa vor einem Monate zu dem Lords 
mayor Minschesta (Winchefter) führte, der ung an 
die oftindifche Kompagnie verwies. Da uns aber 
die oflindifche Kompagnie feine Hilfe gewährte , fo 
fehen wir 4 Männer nun auf Dich, großer Kaiſer, 
daß es Dir gefallen möge, einen Befehl zu erlaflen, 
daß wir vom dem nächften nach Ehina beftinmten 
Schiffe an Bord genommen werden, in unfer Ger 
burtsland zurückkehren koͤnnen, und nicht hier vor 
Kälte und Hunger fterben müflen, Wir bitten uns 
terthänigft, daß du uns diefe Gnade gewähreft. 
A⸗ Sze; A⸗Hwae; A⸗Heung; A⸗kin. An dem 10tem 
Tage des Iten Monats des 13ten Jahres des Kai— 
ferd Gaou-kwang.“ — Ihre Bitte. wurde erfüllt; 
fie find bereits auf einem Schiffe nah China abge 
gangen. 


Neue Methode, aus fehlechtem Roheiſen gutes 
gefchmiedetes Stabeifen zu erzeugen. 

Das erfte Januarheft des polytechnifchen Jones 
nald von Dingler macht (nach dem Repertory of 
Patent Invention Geite 52, alfo ohne Zweifel 
mit Vorwiſſen der Erfinder), das ſchon mehrfach 
befprochene ,„ und bisher noch immer geheim 
gehaltene Verfahren fpeziel bekannt, welches 


die Herren Schafhaͤutel und Boͤhm zur Erzeu— 

ung des beiten gefchmeidigen Eifens aus fehlechtem 

koheifen anwenden. Es befteht darinn, daß man 
das zu frifchende Nobeifen im Puddel⸗ oder Flamm⸗ 
- Dfen, nachdem e8 in Fluß gekommen, mit einer 
Miſchung von reinem Braunftein, trodenem Koch 
falz und gereinigtem Töpferthom beſchickt. Auf33/4 
Zentner Roheifen werden 1 3/4 Pf. Braunftein, 33/4 
Pf. Rochfalz und 20 Loth Töpferthongenommen, wel: 
che Subftanzen zuvor fein pulverifire und innig mit 
einander gemengt werden müllen, dad Pulver wird 
dann in 12 Portionen, zu 1/2 Pf. getheilt, unddiefe 
in eben fo vielen, fchnell auf einander folgenden Zwi— 
fbenräumen, welche zufammelfetwa einehalbe Stun— 
de betragen, mit einer Schaufel auf das, wie ge 
wöhnlih mir Schlacken befchickte, im Dfen befindlis 
che Roheiſen geftreut; dabey muß unabläßig Die ger 
fhmolzene Eifenmaffe tüchtig umgerühre, und mit 
Brechitangen durcheinander gearbeitet werden. Es 
wird auf diefe Weife vortreffliches weiches Eifen, und 
mit einigen AbAnderungen bey dem Verfahren, aud) 
haͤrteres, zur Stahlfabrifation fich eignendes Eifen 
erzeugt. Zu gleicher Zeit, als ung das Dinglerfche 
— zu Geſicht kam, erfahren wir von einem 

ifenhüttenmwerföbefiger, daß Die von den Ueberſe— 
* des Duͤmas'ſchen Handbuches der techniſchen 

hemie (S. Band 4, ©. 714) empfohlene neue 
Friſchmethode mit Salpeter fih beym Heerdfriſchen 
durch die Erfahrung bereits als ganz vorzüglich ber 
währt hat. Es wurde nämlich auf 23/4 Lentner 
fchlecbres Phosphor und fchwerelhaltiges Nohelfenein 
Pfund Salpeter, und zwar 1/3 Pf. beym erſten Roh— 
aufbrechen, 1/3 Pf. beym zweyten Rohaufbrechen, 
nnd das legte Drittel deym Gaaraufbrechen aufge 
freut. Bey jedesmaligem Aurgeben des Galpeters 
wurde die Kohle forgfältig entfernt gehalten, damit 
der GSalpeter bloß mit dem Eifen in Berührung foms 
men fonnte. Das erhaltene Stabeifen war von bes 
fonderer Güte. Der Galpeter befördert ſelbſt das 
Srifchen, und feine ohnedieß Fräftige Wirkung fcheint 
durch Zufag von der Hälfte feines Gewichts Kalf 
bey der Heerdfrifcheren noch mehr erhöht zu werden, 
fo daß dieſes ———— durchaus nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig laſſen wird. Ob bereits 
mit diefem neuen Verfahren auch Verſuche im Pud— 
delofen angeftellt worden find, willen wir nicht; 
allein es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß der 
Salpeter hierben ſich gleich nuͤtzlich erweiſen wird, 
und zwar um fo mehr, da ja beym Flammofenfriſchen 
die Imfände noch viel günftiger find, indem der Sal— 
peter hieben leichter mit allen Eifentheilen in Verbin— 
dung gebracht werden fann. Es iſt in der That er 
greulich, daß gegenwärtig, wo das Eifen, ben dem 
Dan der Eiſenbahnen, eine fo wichtige Rolle fpielt, 
von zwey Geiten zugleich Verfahrungsarten befannt 
werden, mittelft deren die großen Schwierigkeiten, 
welche fich bisherder Erzeugung eines guten geichmeis 
digen Eiſens aus fchlechten pbosphor:, arfenik: und 
Fchwefelhaltigen EifenerzenToder Roheiſen entgegen 
fleliten, num leicht und mit fehr geringem Koſten— 


aufwand befeitigt werden Finnen. Welchen Einfluß 
dieß auf die Eifenproduftion haben muß, leuchtetvon 
ſelbſt ein, da_bisher in vielen Eifenhütten, denen 
nur schlechte Eifenerze zu Gebote ſtehen, trotz aller 
Arftrengungen fein gutes Schmiedeeiſen dargeftelit 
werden fonnte, 


Die Räuber von Rondinara. 

Während des Winters von 1835 hatte der englis 
fche Reifende, Henry Lighton, ein Fahrzeug gemier 
thet, weiches ihn nach der Juſel Sarpinien über: 
fegte, wo er ſich mit Jagen unterhielt. Er verließ 
Sardinien während der erften Tage des März, um 
nach Yivorno zu reifen. Das Wetter jedoch zwang 
ihn, in einer kleinen Bucht auf Korfifa anzulegen, 
welche Rodinara genannt wird, und zwifchen Porto 
Vecchio und Bonifacio gelegen if. Den 10. des 
Morgens erblickte er am Ufer einen alten Hirten mit 
langem Bart , der einen Topf mit Milch trug, die 
er verfaufen wollte. Nachdem er auf fein inftändi: 
ges Ditten an Bord des Fahrzeuges genommen wors 
den war, betrachtete er mir einer finftern Miene, 
und eineraußerordentlichen Aufmerkſamkeit alle Theis 
fe der Wohnung des Hrn.Lighton. Man kaufte ihm 
feine Mich ab, and war bemüht, ihn ſchnell wies 
der ans Land zu führen, da er Allen verdächtig 
fhien. Er fragte kinen Schiffsiungen,, ob der Eng 
länder oft Jage: „Er follte, fügte er binzu, auf je— 
nem Huͤgel dort unten jagen, wo es Dafen und Nebs 
hübner vollauf giebt.” Um 11 Uhr des Morgeng 
begiebt fih Hr, Lighton in Begleitung des Schifferg, 
Antonio Poggi, ans Land, um fich nach feiner Ges 
wohuheit mit der Jagd zu vergnügen. Gegen ihr 
Nachınittag befand er fich eben auf der von dem Als 
ten bezeichneten Döhe, als fih ihm vier bewaffnete 
Männer zeigen mit finfterm Blicke und geſchwaͤrztem 
Geſichte. Erentfernt fich fchnell, um mit ihnen niche 
zufammen zu gerathen; kaum aber batte er einige 
Schritte gemacht, als ihn die 4 verdächtigen Geftals 
ten bereits eingeholt haben. Er bewaffnet ſich jegt 
mit einem angenommenen Scheine von Wuth, und 
ruft ihnen zu: „Was wollt Ihr hier mit Waffen und 
verkleidet? Fort mit Euch auf der Stelle!” Diefe 
Leute aber, So fchredlih fie auch ausſahen, 
zeigen fich voll Sanftmuth und WBohlwollen; „Fuͤrch⸗ 
ser nichts, ſagen fie, wir wollen Euch nur um etwas 
Pulver bitten, und zeigen Euch dann auch dafür eis 
nen Fleck, wo 28 viel Wildprett giebt." Lighton iſt 
nicht fehr beruhigt durch diefe unerwartete Anrede, 
und beeilt fich , fie zufrieden zu ſtellen, indem er Ab⸗ 
ſchied von ihnen nimmt, und für ihr Anerbieten 
höflih danft. Bald fieht er, daß man ihn folgt, 
und ihn nicht aus den Augen läßt. Als er endlich 
an eine wilde Schlucht kommt, ſieht er plößlich feis 
nen Verdacht in eine ſchreckliche Gewißheit verwan: 
delt. Er hört nun mit Einemmale eine Stimme 
„Halt, Halt !’’ fhreyen, Er wendet fih um und 
erkennt diefelben Männer, hinter einem Selfen pos 
ſtirt, die nach ihm zielen und ihm zurufen , feine 
Waffen abzulegen, Der Englandergeborcht fogleich, 
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an bemaͤchtigt ſich ſeiner Flinte und dann felnerg nico und ihren Vetter Paul Ferracci, dieunterdem- 
ges benachrichtigt man ihn, daßerfter | felben Dache lebten. Später ergab es fi), daß der 
ben müfe, wenn er nicht 10,000 Sr. hergiebt. — alte Hirte, der am Morgen die Milch verkaufte, 
10,000 Fr. Lade ich nicht. — Nun wohl, alfo 8000. | der Vater von dreyen der Angeklagten; auch er hätr 
Aber auch fo viel hab’ ich nicht. — Alfo 6000. —F te in die Anklage hineingezogen werden muͤſſen, aber 
Der Engländer ftreitet fo nach und nach vonder Sums | man fchauderte vor dem Gedanken, eine ganze Fa— 
me herunter , umd die Böfewichter verlangen 4000, milie eines Werbrechens zu bezüichtigen. Das Ders 
2600, endlich 400. Lighton bietet ihnen 30) Fr., Hör beginnt; vier Zeugen find erſchienen, und Hr. 
und erklärt, daß das alles Geld fey, welches er ber] Suzzoni, der Vertheidiger der Angeklagten, erklärt, 
fige, — „Wir find vier’, antworteten die Räuber, J daß er eigentlich nichts zu thun babe, weil feine 
„und wir wollen wenigftens für den u A Fr.“ JClienten nicht vertheidigt feyn wollen. Der Praͤſi⸗ 
Endtich geben fie unter fürchterlichen Drohungen] dent befragt fie, ob ed wahr fey, daß fie die Vers 
nad; und nehmen die gebotene Summe an, versf cheidigung ablehnen. Die vier Angeklagten ftehen 
fangen aber noch Pulver und Brod. Lighton über: | zu gleicher Zeit auf und fchreyen: „Wir wollen nicht 
giebt fogleich den Schlüffel feines Koffers an Anto; | verurtheilt werden; der Engländer ſoll erſcheinen!“ 
nio Poggi, der bey diefer ſchrecklichen Scene zuge | (Vogliamo I'Inglese! TInglese!) — Der Präfident 
gen war, und bittet ihn, an Bord zu gehen, um] macht ihnen verftändlich, daß dieß unmöglich fey, 
die Summe zu holen. „Huͤte Dich wohl, alleinzw | indem Dr. Lighton jegt in Italien reife, und. nicht 
rüd zu fommen, riefen die Kerle Poggi nach, j zu bewegen war, nach Korfifa zurüczufehren. Er 
fonft tödten wir Dich und Deinen Herrn dazu.’ — bittet fie in ihrem eigenen Intereffe, der Entfcheis 
Dongi eilt fort und findet auf dem Schiff, den Ber | dung des Hofes ſich zu fügen ; allein die Angeklags 
dienten Lightons, der ihm das Löfegeld für feinen | ten beſtehen auf ihrer Weigerung. Dies hilft ihnen 
Herrn übergiebt. Er meldet ihm die fritifhe Lage | aber nichts, umd mach fehr ftürmifchen Debatten 
deffelben, und ſagt ihm: „Wenn Du zwey Schärfe | führe Suzzoni für die Angeklagten das Wort. Man 
Fa ſo beweine ung, als wemn wir codt waͤren.“ J legt 52 Fragen den Gefchwornen vor, die faft alle 
aggi wollte fo eben zurückkehren, als fein Vater | bejabend beantwortet werden, und die vier Verbres 
dazu kommt, und ihn um die Urfache der heftigen | cher werden zu 5 Jahren Gateerenftrafe verurthelit, 
Bewegung fragt, die er auf-ihren Gefichtern diest, | welches das Minimum ift, in Betracht, daß diefe 
Der Sohn will nicht fprecben, der Vater beftebt aber | Unglücklichen zu einer und derſelben Familie gehören. 


darauf, und endlich muß er ihm Alles fagen. Nun — — 
Flache Däder 


widerfetzt ſich der Alte, und will den Sohn nicht 5 
fort laffen. „Aber, ſchreyt Poggi, wenn ich nicht Langſt ſchon war die Aufmerffamteit aller Baus 
urück fomme, fo wird man Hrn. Lighton erichier | Fundigen auf die Derjtellung möglichft Hacher Dächer 


en.’ — „Und wenn fie Dich erfchießen 7° — „Fuͤrch⸗ gerichtet, daher die Mittheilung einer in diefer Be- 

te nichts, mein Vater, ich komme mit heiler Daut | ziegung fchägungswerthen Erfindung , welche bereits 
wieder; laß micheilen , die Augenblicke find Foftbar.’’ | praftifch ausgeführt iſt, von Intereffe feyn dürfte, 
— „Wohlan, , fo gebe ich mit Dir.” — „Um des] Sie fcheint alle billigen Forderungen zu befriedigen 
Himmels willen nicht, fonft müffen wir Alte erben. | und zu übertreffen, in Wohlfeilheit, Danerhaftigkeit, 
Cie haben es gefordert, daß ich allein zurücfehre.‘’ | Bequemtichfeit und Sicherheit. Das an einigen 
— Emlich gelingt es Poggi, ih den Armen feines | Gebäuden Berlins. und in deifen Umgebung anges 
Vaters zu entreißen, den er troftlos zurück laͤßt. | wandte Verfahren ift in einer Druckſchrift enthalten: 
Lighton ſieht endlich feinen Befreyer Fommen, den | ‚‚Praktifche Anleitung r Ausführung der neuen las 
er feit,einer Stunde fchon erwartet; er fordert feine | chen Dachdeckung, Anlegung fünftlicher Fugwege 
Flinte zurück, die er erhält, nachdem fie abgefchof | u. f. w. von I. F. Dorn, koͤnigl. preuf. Fabriken⸗ 
fen ift. Dierauf verfchwinden die Näuber mit ihrem | Rommiffionsrath. Mebit Abbildungen und Bemer: 
Gelde. Wer waren die Urheber diefer fhändlichen | Eungen über die Konftruftion diefer Dächer von 9. 
Deraubung? Wie £onnte ſolch einabfheulibes Ders | H. Nihter, Rathszimmermeifter. Berlin, 1935 
brechen in Korfifa begangen werden? Diefes Fand | bey Schröder.” Die Aufgabe war, ein Deckungs— 
war immer fogaftfrey gegen den Fremden; der Dieb | mittel zu erfinden, das bey vollfommener Wafler: 
ſtahl wird dort fo tief verabſcheut! Mie zeigte die] Dichtigfelt dem Werfen und Ziehen der Sparren, 
fe8 Departement das Beyſpiel einer folhen Näube | oder was deren Stelle einaimmt, etwas nachgiebt, 
rev. Sn der That erfchaltte auch nur ein Schrendes | zugleich aber auch den Einwirfungen der Hitze und 


Unmiliens von einem Ende der Inſel biszum andern J Kaͤlte fih fo fügt, daß Dadurch alles Trennen und 


ben der Machricht von diefem ſchaͤndlichen Attentat. 


Bald erfuhr man 
nara nur eineeln (9 


Meißen vermieden wird. Der Verfaſſer hat diefe 
dag in der Gegend von Nondi- | Aufgabe für flache Dächer mit einer Netsung von 
e Familie hauſte, Ferraci mit Na- I3 dis 12 Zoll aufdie Ruthe gelöst. Auf eine eigens 


men , übel berüchtigt und im größten Elendelebend. J thuͤmliche Weiſe laͤßt er weichbleibende und nachges 
Mach dem Diaube machte fie beträchtliche Getreider | bende Lagen mit fefteren wechfeln, und die eine zum 


Einfänfe, und die Anzeigen des Engländers paßten J Schug der anderen dienen. 


Die feftere Lage, die 


genau auf die drey Brüder Battifta, Done, Domerkauf dicht neben einander genagelten Latten aufgetras 


* 


J 
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sen wird, beſteht aus einem Gemenge von Lehm mit 
friſcher Gerberlohe (oder groben Sägefpähnen, fa— 
ferigem Moofe, Wurzeln oder dergi.) ; diefe wird, 
nachdem fie getrodner, mit Steinfohlen;Threr ge— 
traͤnkt. Durd den Zufag von Gerberlohe erhält der 
Lehm eine größere —— , welche das Reißen vers 
bindert: durch die Tränfung mit GSteinkohlen; Theer 
gewinnt beydes dagegen eine Elaftizität, diedas Wer: 
fen des unterliegenden Holzes für das Decfungs: 
mittel unſchaͤdlich macht. Diefe feitere Lage wird nun 
zum Schug ‚gegen Durchnäffung und gegen die Eins 
wirfungen der Hitze und Kälte mit einer zweyten 
nachgebenderen und noch elaftifcheren bedecft, die aus 
einem Gemifche von Steinfohlen:Theer und Harz oder 
Pech befteht. Es wird fogleich noch Sand hinzuge 
fügt, der fich nun mit jenem Gemifche zu einer Maffe 
verbindet. Dieje beyden Lagen werden noch einmal 
oder nach Umftänden noch zweymal wiederholt, und 
das Dach iſt fertig. — Die verfündeten Vortheile 
find groß und vielfach: man erfpart an Koften, man 
gewinnt an Raum; das Dad) ift im Sommer fühl 


und im Winter warn, kehrt alfo die Nachtheile der. 


Metallbedeckung in die entfprechenden —— um. 
Man hat die Annehmlichkeit das flache Dach als 
Belvedere, Garten, Trockenplatz zu benutzen, und 
außerdem auch noch die ſchoͤnere Anſicht von unten 
aus. Wenn ſich hiervon auch nur ein Theil beitäti: 
gen follte, immer würde die Methode alter Aufmerk 
famfeit werth feyn. 


Bey der Sitte der Engländer, alles Mögliche in 
Öffentlichen Verfammlungen zu befprechen, und bey 
dem zwanglofen derben Dumor des Volkes kaun es 
fich nicht fehlen, daß manches Komifche mit unters 
läuft. So fand am 8. Jan, in einem Wirthshauſe 
der Dermondfey: Straße in London eine zahlreiche 
Verfammlung von Barbierern Statt, um zu beratds 
fchlagen, ob es fchicklich und mit der Heiligfeit des 
Sonntags verträglich fey, fernerhin noch am diefem 
Tage zu rafiren und Haar zu fehneiden. Das Erfte 
war, daß man den Saal durchſuchte, ob ſich nicht 
etwa ein hämifcher Reporter, d. h. Berichterftatter 
tür Journale, eingefchlichen babe, um, wie dieß 
früber einmal gefcheben, die ehrenwerthe Verſamm— 
lung andern Tags zu „romanzen“ d. bh. lächerlich zu 
machen. Ein Mitglied fragte bey den Anweſenden 
herum: „Seyd Ihr ein Reporter?’ Einige lächel: 
ten, aber Alle antworteten mit Nein, Hierauf ward 
ein Präfident gewählt, und die Debatten begannen, 
je nachdem die Frömmigkeit oder der Eigennug übers 
wog, mit großer Heftigkeit für und wider, Nachdem 
der Präfident die laͤrmenden Parteyen oft mit dem 
— san hatte: „Gentlemen, befchließen 

ie was Gie mollen, aber fey'n Sie hochherzig!”’ 
vereinigte man fich endlich dahin, die Barbierfiuben 
Eonntags um 1 Uhr Mittags zu fchließen. Es war 
über den Berbendlungen Mitternacht geworden, und 
ebe der Präfivent feinen Stuhl verließ, ward noch 
ein armer unfchuldiger Menſch, der in einer Ede 
faß, geprügelt, weil man in ihm einen Reporter 


argwöhnte. Der wahre Neporter aber fchlich ſich, 
in die ne facbend, davon, um nächften Tags die 
ganze Procedur der Verſammlung, im genuinften 
Londoner Dialeft und ohne Zweifel mit gehörigen 
Uebertreibungen, in den Times befannt zu machen, 


Profeſſor Krug in Leipzig, dem niemand die Meis 
fterfchaft abfprechen wird, fagt in feiner Eufebiolos 
gie: „Es regt fich der Myſticismus (fo wie der Vers 
nunfthaß) im Großen nur dann, wenn die Lebens: 
fraft einer Nation untergegangen, oder auch, wenn 
eine neue große dee die Gemüther ergreift, ohne 
daß diefe die Faͤhigkeit haben, fich derſelben mit vols 
ler Klarheit zu bemächtigen. Um fo trauriger müffen 
und eben deßhalb folche Zeiten erfcheinen, wo feldft 
diejenigen, welche ſich die Wilfenden nennen, an 
fangen, fich recht mit Eifer auf den Myſticismus zu 
legen ‚indem ein folcher Fünftlich hervorgebrachter 
Miyfticismus ein unwiderfprechlicher Beweis von ins 
nerer Mattigfeit ift, und folglich jedem wahr und 
fräftig empfindenden Gemüthe etwas durchaus Wis 
derftrebendes fenn muß.’ 


Zwey böhmifche Stuͤckknechte geriethen in Streit 
und famen bald in's Dandgemenge. Da applizirte 
der Eine dem Andern einen fo derben Dieb auf den 
Kopf, daß der Getroffene niederſtuͤrzte. „‚Zarrazs 
my“ rief froblocfend der Sieger, ‚‚das war 'ne Wats 
fhen aus’ n ff! — Über der rührt fich nit; Jeſus 
Maria! ide vielleicht todt? hnn Pepitfchfu! lebſt noch, 
bift nit todt?“ — — „Naͤ,“ fprach diefer, „i hob 
nur d' Sprach verloren. 

Ein Oberfter hatte einen Burſchen, von welchen: 
er fchon oft in Kleinigkeiten betrogen worden war, 
und dem es jedesmal unheimlich wurde, wenn er das 
Geläute von Glocken hörte, Er fragte diefen einft, 
woher dieß fäme! „Ach! Herr Oberft,’’ fagte der 
Burfche, „denken fie denn nicht an Ihr Ende, bey 
ben Glocken?“ — „Nein!“ antwortete der Oberft, 
„aber wenn ich an den Strang denfe, durch den die 
Slocden in Bewegung gefegt werden, fo denfe ich 
an dein Ende!’ 


Man fprach in einer Gefeltfchaft von der Liebe zum 
Vaterlande. „O Gott! fenfzte eine zärtliche Dame, 
„wie unglüclich muß der feyn, der fein DBaterland 

at!“ — Alles lachte; ein Stuger jedoch nahm die 

ame in Schug, und fprach: „Was lachen Sie, 
meine Herren? Die GStocfifche haben ja auch fein 
Vaterland, denn fie find im Waller geboren.’ — 
(Der hat alfo einen Beweis aus feiner Sreundfchaft 
geführt!) 

In einer Gefellfchaft ſprach man von der Schlacht 
bey Belle: Alliance. Man bedauerte, daß fo viele 
tapfere Krieger dort den Tod gerunden hatten. Da 
fagte ein Juſtizrath mit fchneidender Kälte: „Was 
ift da zu bedauern? Wer vom Degen lebt, der muß 
auch durch den Degen fterben.’’ — „Sie —* eine 
eigene Logik““ erwiederte ihm der Oberſt v. P... 
„nach ihr muß alſo auch Jeder, der vom Rechte lebt, 
von Rechtswegen umkommen.“ 
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Mit allerhchſten Privilegien 


Mittwod), 


Deutfdhlanb , 

_ Münden, ben 4b. Febr. Geftern it Hr. Wil: 
ins, Oefandter und bevollmädtigter Minifter ber 
Dereinigten Etaaten von Nordamerika am Hofe zu 
5t. Petersburg , hier angefommen. , s 

Vorgeftern Abend gab Se. kön. Hoheit ber Prinz 
tarl im Odeonfaal einen glänzenden Ball. 

Stuttgart, den 9. Febr. Kürzlich befand ſich 
infer Landsmann, der nordamerifanifhe Konful or 
on Leipzig, ohne Zweifel in der Abfiht, unfer Ei⸗ 
erbapınefn ördern zu helfen, in unferer Mitte, 
die Dinderniffe, welche denfelben ee Iten haben 
sochten,, feine Heimath rräger zu beſuchen, fcheinen 
änglich befeitigt zu ſeyn. Dieß macht den günfligften 
'indrud in unjerm Publikum, bey welchem bie mans 
ichfaltigen Dienfte, die Hr. Lift früher feinem Va⸗ 
wlande, insbefondere in Sachen ber deutfchen Hans 
elsunion geleiftet, noch unvergeffen find, und welches 
ine feitherigen Mühen mit Vheilnapme verfolgt hat. 
3efannt ift, was unfer Landsmann für den Haupi— 
egenftand ber gegenwärtigen Beftrebungen Deutfch: 
indes, fürein deutfches Eijenbahnfpftem , feit 10 Jah⸗ 
m gewirft. Daß er, wie aus guter Quelle mitges 
yeilt werden kann, bie Unregung zu der Miffion des 
ven. Wheaton nad Berlin gegeben, ift minder be- 
innt, verdient aber Beh öffentliche Anerkennung. 
‚Rarlsrube, den 42. Febr. Während unfere Ei: 
nbahnen noch papierene Projekte find, [> bier ein 
—— ertig, ins Leben zu treten, ſobald die, 
ach geſchehener Prüfung zuverſichtlich zu hoffende, 


Jenebmigung der Regierung erfolgt fepn wird. Einf’ 
Ihrer Majeftät der Kaiferin Mutter, verfammelte ſich 
die kaiferl. Familie in dem von: Yhrer Majeftät in eine 


arlsruhe wohnhafter vermögli- 
rivatmann, ber fi vordem lange Zeit in Eng⸗ 


yon — Zeit in 
er 
en geſchickten Schloſ⸗ 


md aufhielt, hat durch einen hie 
rmeifter, ber früher mehrere jahre in bedeutenden 
!gifhen und in englifhen Mafchinens Fabriken gear: 
‚tet bat, einen Dampfwagen erbauen laffen, der Dazu 
ftimmt if}, Meifende — er faßt deren 22 — vorders 
ınd zwiſchen bier und Mannheim zu befördern, und 
ı ben Sommermonaten feine Fahrlen bis Baden und 
traßburg —— — In dem 3/4 Stunden 
n bier entlegenen Orte-Grünwinkel ſoll ebenfalls von 
em vermöglachen und dieſes nern mars m kun⸗ 
— Privatmanne eine Runkelrüben-⸗-Zuckerfabrik er: 

tei werben. — Cs ift nunmehr entihieden, daß 
:.jogenannten Relationsgebühren bey unferen Ober» 


Nro. 48. 


47. Gebr. 1856, 


erichten abgefchafft, und dafürdie betreffenden Mit⸗ 
glieder biefer Gerichts höfe u. entiprechenden 
aquivalenten Erhöhung ihrer: refp. Beſoldungen ent⸗ 
ſchaͤdigt werben. um: 
Mannheim, ben 14. Febr: "Dr. Gugkow ift 
nad überftandener Etrafjeit nun mieder in Freyheit. 
Auf Veranlaffen des großh. Minifteriums in Karlerubs 
ift nämlich die wider das erftrichterliche Urtheil einges 
legte Appellation —S dagegen angeord⸗ 
net worden, daß Gutzkow ſogleich nach uͤberſtandener 
Strafzeit das badiſche Gebiet verlaͤſſen mußte. 
Heidelberg, dem 10. Febt. Der Verfaſſer des 
politifhen Momans: „Die Revolution hiſtoriſch ros 
mantifches Eittengemälde ber neuen Zeit,” Dr. U. 
Schaͤfer, wurde Feines Buches wegen vor 14 Zagen 
bier verhaftet, und es foll naͤchſtens von dem ges 
richt in Mannheim das Urtheil über ihn gefprochen were 
den. Das Werk felbft erregte viel Aufſehen, und man: 
fieht dent Ausgang diefes Prozeſſes mit gefpannier Er⸗ 
wartung essen. 
Dom Mapn, ben 44. Febr. Wie man vers 
nimmt, fo wird in Frankfurt die, Behufs der Nach⸗ 
verftewerung , Statt findende Waarenreviſion mit gro: 
Ger Etrenge in diefem Augenblick vollzogen. Man 
fagt, daß ein since ep? allein an 60,000 fl. 
Rachſteuer zahlen habe; voraus ſichtlich werden aber 
die erſten Kaufleute dafelbft , bie in englifchen. und 


franzöftfhen Manufalturwaaren Arbeiten, noch mehr 


zu zahlen haben. 
Defterrei d 
Bien, den 44. Febr. Heute, am Geburtöfeft! 
Kapelle verwandelten Sterbezimmer des verewigten 


Karfer Franz. Die Kapelldi' die mit einem Altarblatte, 
einer Allegorie auf ben höchſtſeligen Kaiſer gefhmüdt 
r und Bifchof 


‚it, wurde von dem apoftolifchew Vilar 


Wagner unter Aſſiſtenz b feyerlid; sine 
eweiht Der Fürft —* wohnte en Alle bey. 
wird dort am 412., dem Geburtstage des verewig⸗ 
ten KRaifers, die erfte Meffe im Beyſeyn Ihrer Maje⸗ 
fläten gefepert werben. * 

Se. kaiſerl. Hoheit ber me ae von 
Ungarn wird erſt künftigen Montag oder Dienftag von 
bier nah Prefburg —— — Morgen wird 
wegen bed Ablebens der Konigin beyber Eizilien die 


Hoftrauer angelegt, und in ber Burgpfarrkirche ein 
——— gehalnn ee Pr &.. 3 
laucht der — Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, Das 
ter des Gemahls der Königin Dona Maria von Por: 
tugaf, iſt von Beam wa bier angelangt. _ 


n and, 
Londen, den 2. der. Engliſche Blätter ſchrei⸗ 
ben: Die Seeleute für das nächſte Jahr ſollen 33,000 
betragen. Die Vermehrung gegen das vorbergehende 
Jahr beträgt 5000. — Es hat fi, utiter dem Vors 


fige der Marquife Lansdowne, eine Geſellſchaft engs- 


- Fiber Damen zur Unterftüsung der polnifchen Flücht: 

linge gebildet. Hat —366 der Geſellſchaft ſind, den 
Fluchtlingen veſn dung zu verſchaffen, und für 
die Erziehung bevürftiger Polenkinder zu forgen. 

Der Londoner Wallfiſchfahrer Gorfair ift in ber 
Mäbe der Boronginfel gefttähtde. Die Mannfhaft, 
31 Köpfe ftark, ‚rerret@fich in den Boten, und gelang« 
te glüdlih an das Land. Hier aber wurden 45 von 
den Eingebornen erſchlagen; Die Uebrigen eilten wies 
der in die Böte und nad) fünnfmonatfihen Irrfahrten 
erreichten fie endlich das feſte Land von Neufüdwalcs. 

Die Nachricht von der Auflöfung des franzöflfchen 
Mitnifteriums hat in Sonden zwar febr überrafcht, 
im Ganzen aber doch nur geringen Eindruck gemacht, 
„weil man, wie ber Ihe Eun ſich ausdrückt, bey dem 
woblbelannten Karakter Ludwig Philipps überzeugt ift, 
daß es fich wiht um dem Wechfel von Grundfägen, fon: 
dern um den einiger Individuen Kr 

Die Idee, daß der europäifche Friede geflchert bleibt, 
forlange die englifchsfrangöfiiche Allianz dauert, — ift 
keineswegs mehr neu, allein fie bat fi in den Gemüs 
tbern noch micht fo fehr feftgewurzelt, daß es nicht geeig⸗ 
net wäre, manchmal darauf zurücd zu kommen. Es 
it unverkennbar, Rußland beſitzt große Hilfsmittel. 
Allein was find fie gegen’ denen des vereinigten Enge 
land und Frankreich, felbft wenn Rußland noch eine 
Goalition gewönne. | Jene bepden verbündeten Staas 
ten baben die Euperigrität der Givilifation, der Zabl 
und des Meichthbums für fib, und diefer dreyfachen 
Macht konnte nie etwas widerfteben. Die Population 
MRußlands ift noch länge nicht einmal derjenigen der 
englijben Befigungen im Indien gleich; fein Budget 
ſeigt Faum auf 400 Mill: Gulden , und mas feine Civi⸗ 
lifation betrifft, fo wird fie gewiß Niemand der unfris 
gen an die Eeite jtellen wollen. Geine Heere vermös 
gen nicht lange ohne Subſtdien außer Landes zu agis 
ven, und feine, Marine iſt, gegen die unfrige, fomobl 
der Quantität BO RO HAORIMt nad, wenig bebeutend. 

"&p,0.9.tie n 

Madrid, den yo P. — ſcheint den Ein: 
tritt ind 55 deftitiß abgelehnt zu haben, 
und Mendigabal wilk in dleXaft der Regierung allein 
forttragen bis.zum Mär 


‚ d. b. bis zur Eröffnung der 
nächſten Geffion. Er Date häufige Konferenzen mit 


den libegalen Deputirten, worinn fein Finanzplan bes 
ratben wird, der näcfte Woche ans Licht treten ſoll. 
Barcelona, den 4. Febr. Mina ftrebt durch 
fein äußetes Auftreten ſich Popularität zu verfchaffen; 
er gebt häufig auf der Rambla, theils allein, theile 


bloß von feiner 
gerlicher Kleͤdung. 
der Art, daß, wenn die Gatalonier eine feindfelige Ges 
finnung gegen feine Perfon blicken liegen, 





quartier befand ſich noch am 2. dieß in Onnate, 


51. Jan. war Handkuß am Hofe:des-Prätendenten, wos 
bey mebr als 


Ein Schreiben 
Etreitfräfte in drep Kolonnen getheilt, die von Vitoe 
ria ausmarſchirt fepen, die eine nach Gaftilien, die 





Biscaya. — 
bie in den leyten Tagen in Vitoria Etatt fand, hatten 
die Karliften 15 weniger anzubieten als die Chriftinos. 
Dennoch gab Gordova feine ganze Zahl heraus, auf 
das Ehrenwort des Karliftendefs, bey der erfien Ge— 
legenbeit eine gleiche Zahl zurüc zu geben. Dann lub 
Gordova den Karliftenchef ein, mit ihm zu fpeifen, fo 
wie bie chriftinifchen Offiziere die übrigen karliſtiſchen 
Offiziere bewirtbeten. Das Volk, dem dieſe Brübere 
ſchaftlichkeit ſchlecht gefiel, rottete fih zufammen, fo 
daß Gorbova den Karlijten 50 Lanziers zum Geleite 
geben mußte. Auf der Echeidungslinie angefommen, 
umarmte man fich unter dem Auf: 
Wiederſehen.“ 





au he ſpahieren, fletsin bur⸗ 


Ue ns ſcheint feine Stimmung, 


er vielleicht 


oöplich Alles im Stich ließe, den leuten anbeims 


Dip 

ftellend, wie fie ſich ans all den Wirren berauswicel 
wollen. Er hat die Streitkräfte —— 
Brigaden, unter den Befehlen Guerreas, 
Magrat's, Sebaſtians, Montero's, 
rio's 'getheit. In unjerm Haven wurden 17,000 Gee 
wehre und 700,000 Blintenfteine, 
land gejendet, ausgeſchiſig — Der. Medakteur des 
Gatalan, Zaudero, w 
dem er Mina die ganze 
Januar enthüllt hatte. -— - - 


ens in fieben 
Afpiros's, 
Niubo's und Sſo⸗ 
fämmtlih von Eng⸗ 


nach Alicante deportirt, nach 
ne vom 6. a: 


Baponne, den 64 Febr. Das Farliftifche Haupt« 
Am 
hundert Perſonen zugelaffen wurden. 
aus Zolofa meldet, Cordova habe feine 


wepte über Logronno nach Navarra, bie dritte nad) 
ep einer Gefangenen -Yuswechelung,, 


„Lebt wohl, auf 


EEE RE EEE s 
Paris, ben 10. Febr. Der Monitenr ift noch 


immer ftumm. Von anderer Seite dagegenmirb vers 
ſichert, daß die Hrn. Dupin, Sauzet und Paſſy bee. 
auftragt fepen, ein Dinifterium zu bilden. Folgen⸗ 
de Minifterlifte Tief heute herum: Dupin , v. sl n⸗ 
haut, Marſchall Molitor, v. Montalivet, Gautier, 
v. Roſamel, Paſſy und Sauzet. Wenn dieſe Lifte 
‚anf richtigen Angaben beruht, ſo müßte man ſich die 
Gründe ihrer Zuſammenſehung fo denken, daß die 
Hrn. v. Montalivet (bisher Intendant der Civilliſte) 


a 


alg-in eriger Verbindung mit 


und Graf Flauhaut, 
fiehend , dem Tiereparti in dem Rabinette 


dem Hofe 


‚das Gegengewicht halten und den perfönlichen Willen 


des ‚Königs repröfentiren follene:- en ‚wäre 06 
übrigens, wenn Hr. Dupin-in diefe Kombination 
willigte, da das Bepfpiel des dreptägigen Minifteriums 
im Iov. 4354 beweist, daß ſolche Derfhiebennrtigfeit 
für das Fortbeſtehen eines Kabinetts hoͤchſt gefährlich 
it. Der Gonftitutionnel , deffen Angaben:unter ben 
gegenwärtigen Umftänden von Gewicht find;, fchreibt 
über den Etand der Dinge Folgendes: „Den 9. Fe: 
bruar 44 4/2 Uhr Abends. Es iſt noch nichts‘ abge 
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ſchloſſen. Die Unterhandlungen find noch weniger vor⸗ 
gerückt, als diefen Morgen, taufend Intriguen Freu: 
jen und ftoßen fich von allen Seiten. Wir wiffen 
übrigens, daß ehrenwerthe Männer angenommen bas 
ben, Andere aber laſſen ſich durch die eingebilderjten 
Beforgniffe beherrſchen; fie befürdten einerjeits Die 
Oppoſition der Doftrine, andererjeits die Unterftügung 
der (bisherigen) Oppoſition, und vertrauen weder 
auf das linke Centrum , das fie unterflügen wird, noch 
auf einen großen Theil des Centrums, das verfpro: 
hen hat, fie zu unterftügen.” — Cine neue Frage ent: 
ſieht, für den Fall, daß Hr Ditpin Minifter werden 
follte : die, wer fein Rach folger auf dem Praͤſiden⸗ 
lenſtuhle der Abgeordnetenkammer fepn wird. Die ei⸗ 
frigen Doktrinäre denken an. Hrn. Guizot; die Hrn. 
Berenger oder Martin. du Nord jenoh baben mehr 
Wahrjcheinlichkeit für ſich. — Hr. Fuldiron hat ſich 
egen die Behauptung mehrerer Blätter, als habe er 
—* förmliche Trennung von den Doktrinaͤren ausge⸗ 
fprochen, verwahrt, und bepgefügt, er werde das 
neue Minifterium bloß dann unterftugen, wenn es den 
Grundfägen bes bisherigen folge. — Wmiral Ma: 
ckau ift jept, nachdem längere Zeit ſchlechtes Weiter 
r KO ———— von Breſt nah den Antillen abs 
efegelt. J 

Hm 4. Oft. 1835 zählte der Orben ber Ehrenlegion 
96 Großkreuze, 249 Grofoffiziere, 305 Komman- 
deurs, 4549 Offiziere und 44,524 Ritter. — m 
Jahre 4859 waren in der Fatbolifhen Kirche Frank— 
reichd 4907 ordinirte Priefter, 1749 Diafone, 4697 
Subdiakone, 7122 Studierende der Theologie, 2599 
Philofophie Etudierende und 44,799 Zöglinge der klei⸗ 
nen Seminarien. 

In der Sitzung bes Pairshofs am 410. Febr. erhält 
der Seneralprofurator das Wort für fein Mequifito: 
rium. Gr beginnt mit Ecilderung des Gange der 
Volksleidenſchaften, dieimmer diefelben fepen und blei⸗ 
ben. Gr führt bie Ligue an und fpricht von jener 
Faltion, die nach der Juliusrevolution (Frankreich zu 
den Srunbfägen von 4795 "babe zurücdführen wollen. 
Er dankt hierauf ber Vorfehbung, die (Frankreich be— 
füge, daß fie zugelaffen, daß der Hauptverbrecher 
trog feiner fürchterlichen —— das Attentat 
aberlebt habe, um Anklaͤger feiner Mitſchuldigen zu 
werden. Bey Unterfuhung des Betragens Fieschl's 
bemerkt er, daß diefer einen Haß zu befriedigen, Feine 
Beleidigung zu raͤchen gehabt hätte, daß man an ihm 
nicht einmal jenen politischen tismus, der zum 
Königsmorde führe, bemerke. Fieschi habe aber einen 
Durfi nad Berühmtheit, denn er um jeden Preis be: 
friedigen molle, Er mwürbe’in jeder andern Etellun 
ein merkwardiger Mann gewotden ſeyn; aber in frak, 
bare Hände gefallen, habe man feine Eigenliebe aus: 

ebentet, indem man ihm eihen furdtbaren Ruf ver: 
prochen, und äugleich fein Gefühl für eine Perfon, 
der man eine ſchöne Zukunft verheißen, benüpt habe. 
Dieschi fey überzeugt, daß er der größte Verbrecer 
Der gegenwärtigen Zeit fep, jept aber, von Reue durch⸗ 
drungen und jein Verbrechen beweinend, halte er es 
für eine Suühnung, die Währheit zu fagen und feine 


— —— Dadurch habe ſich die Straf⸗ 
barkeit einiger der Augeklagten klar herausgeſtellig 
Der Generalprofurator entwickelt nun alle Berubruns- 
gen, welche zwiſchen Fieschi umd den bepden raupke 
Ungeflagten, Morep und Pepin, Statt gefunden. 
Er ſucht die Verbindungen a ge mit ‚der res 
publitanifchen Partep bervorzuftellen, und erklärt, 
die Angaben Fieschi's über diefe bepden Angeklagten 
tragen einen ſolchen Karakter der Aufrichtigkett an ſich, 
daß die Strafbarkeit diefer Mitfchuldigen nicht mehr 
u läugnen ſey. Die Unflage gegen Befcher giebt der ; 
eneralprofurator auf.. Sn ‚auf Morep und 
Pepin gebt er hierauf in eine al Stiche, Darftellung 
ihrer Schuld. Don Boireau BE öt.er,.daß er nicht, 
nur von dem Meijten unterr ‚aeiwefen ſey, fons. 
bern auch bey. den Vorbereitfingen N Mn Mtental thä« , 
tig mitgewirkt babe. Jedoch glaubter.nicht, dad Bois. 
reau vollig im Komplotte gemein, und fpricht im. 
diefer Beziehung die Milde des Pa Hofe an. : 
Paris, den 44. Febr. Die Regierung bat heute 
folambe telegrapbifche Nachricht erbalten: London, 
en 9. 24/2 Uhr Morgens. Der Gefandte von Frank⸗ 
reich an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiz 
ten. — Der Präfident Jackſon bat den 49. Jannar 
an den Kongreß eine Eendung adreffirt, welde bie: 
Annahme eines Gefepes zur Schließung der amerikas 
nifchen Häven je die franzöſiſchen Echiffe verlangt. 








iederlande 
Brüffel, den 3. Febr. Der Bericht des Obets, 
ften Pupdt über die Derwendung der Truppen zu, öf⸗ 
fentlichen Arbeiten ift gedrucht und in der Mepräfens 
tantenfammer vertheilt worden. — Der Ders von 
Oporto ift am 8. erft ziemlich fpät von Aachen in Rüt- 
rich angefommen , da einer der Poftillone unterwegs 
eineh Arm gebrochen hatte. Er ift, mit 241 Kand⸗ 
nenfihüffen empfangen, von ben Behörden begrüßt 
worden, und hat amandern Morgen die Truppen Me: - 
vue paffiren laffen. Er wird die Lütticher —** 
und Anſtalten befuchen, und dann über Seraing und 
Namur nach Brüffel reifen. ee 
PYreuße 
Berlin, den 9. Febr. Die unverbroffene und 
bebarrliche vorläufige Direktion der Berliner s Potsdas 
mer Eiſenbahn hat noch vor erhaltener Konzeffion nicht 
allein alle nötbigen Meffungen und Abſteckungen vor: 
nehmen laffen, rn sy en prößten Apeil er Lan⸗ 
dereyen, durch welche die Bahn laufen fol, angekauft. 
— Schon wieder foll in Dee n eine‘ große Erbſchaft 
reg worden fepn, melde über dieſmal glaubwur: 
iger zu ſeyn ſcheint. Der pefionirte Oberft Bloom 
in Zorgan fol einen Verwandten, Mitglied der indie 
fhen Kompagnie, beerbt Pe meiih r ihm ein Vcw 
mögen von mehr als einer Mi fon f. Eterl. ziniess 
laſſen babe. Der jüngfte Eobn des Oberſten, der ſich 
in Berlin befindet, betätigt diefes. 
Aus Edhlefien, ben 6. Febr. Don allen Eei: 
ten geben trautige Nachrichten ein uber die Derheeruns 
en ded Eturmes, welcher am 30. an. in unferer 
rovinz wuthete. Cine Menge von Menjchen 
wurde durch Umftürgen von Wagen, durch Ziegel von 


Dächern u. £» verwundei, miehrere find ſelbſt umge⸗ 
kommen. Biele Gebäude wurden umgeworfen und 
gertrümmert, und die Beſchaͤdigungen an ben Dächern 
gen ins Große. In den Wäldern ift der verurfachte 

ua fehr bedeutend, und wenn er auch dem nicht 

leich ift, welden der Orkan am 43. Dez. 1354 verur: 
—aß liegt dieß nur in dem Umſtande, daß da⸗ 
mals die Erbe weich und nicht gefroren war, wogegen 


diefmal die Wurzeln in dem feit gefrorenen Boden bie 
—— Hielten, —* dieſe — ſie der Gewalt 


des Sturmes nicht eur konnten, mitten entzwey 
gehroden murben.' Den faft bepfpiellos tiefen Baros 
mieterftand, welchen wir während des Sturmes hatten, 


bat man, laut Nachrichten aus benachbarten Ländern, 
auch dort beobachtet. Dermuthung auf Erdbeben, 
welde in entfernten Ländern Etatt gefunden haben 
mögen, ift um ſo natürlicher, als man auch bey uns 
bergleichen Ar ütterungen verfpürt hat. Der auf: 
fallend niedrige Stand des Barometerd am Tage bes 
Sturmes hielt noh 5 Tage nach diefem an, indem 
der Barometer fi nur um 3 Linien gehoben hatie. 
Auch trat während biefer Zeit ftille, gelinde Luftein, 
und es gebt die Temperatur alle Tage zu Mittage bis 
auf * 6, 72 im Norbfcyatten. Dieß veranlaßt flars 
ked Thauwetter, was * Päce und Flüſſe mit 
W füllt deſſen fie fo ſehr bedurften. — Im 
Gebirge find bey den Maffen von Schnee viele Wege 
jegt gar nicht zu paffiren, weil fie, wenn nur einiger: 
miäffen vertieft, gänzlich ausgefüllt find, und nunmehr 
in Bäche verwandeln. — Die Eaaten grünen bey 
der milden Luft wie im vollen Frühlinge, und es bat 
ihnen weder ber Sturm, welcher durch Hinwegwehen der 
Erde ihre Wurzeln entblößte, noch die firenge Kälte, 
bey ber fie zum a unbedect waren , geſchadei. 


we . 

Die Bafeler Zeitung will wiffen, die framzöfifche 
—— babe ſich, auf Anſuchen des Papſtes, bey 
der Berner Regierung für die Verwerfung der 
dener Konferenz = Artikel verwendet. 

„merite 

Nemwpork, den 19. Jan. Der Präfident hat feit 
der Zurüdkunft Hrn. Bartond noch nicht die angelüns 
digte Botfchaft an den Kongreß Mr Beziehung auf 
Frankreich erlaffen , man glaubte jedoch ziemlich alls 

ein, daß fie feindlich ausfallen werde. Es heißt, 

eneral Jackſon ſey für ein rafches —— 
Dan Buren jedoch und andere Organe der vo je 
henben Gewalt wollen nichts davon wiſſen. Um 
9 bat das Repräfentantenhaus eine Bill angenom⸗ 
men, modurdy die®emeinde Mewporf a 
6 Millionen Dollars aufzunehmen. Am 14. beſchloß 
das Haus mit A 18 Stimmen, dem Comite 
für Marineangelegenbeit den Auftrag zu eribeilen, 
daß es über bie Zweckmaͤßigkeit einer Vermehrung der 
Seemacht berichte. z 


mis zellen 
Romeo und Julle. So heißen — zwey Städte, bie 
vor Kurzem in Nordamerika, am Midigan:See, dreyßis 
englifge Meilen von Chicago, gegründet worden find. Die 






Redigirt unter 


Derantwortlichkeit des Verleger Joſeph Anton Mop: 


Entfernung beyber Städte von einander beträgt etwa acht 
euglifge 13/4 deutſche) Meilen; doc begt man die Hoffs 
nung, fie bald durch weltern Auban fo nabe an einander 
gerädt zufeben, daß hiet In der Wirklichkeit und im Leben 
Das verbunden wird, was fonft bey Shafefpeare und Im 
Berona nur durch den Tod erft vereinigt worden ift, 

Der Lientenant Lehuhäufer von dem in Hanau garul⸗ 
fonirenden kutheſſiſchen Infanteries Megimente, ber das 
Unglüd hatte, im vorigen Jahre unvorfihtiger Weife auf 
dem Paradeplage bort einen Soldaten mit der Degenfp 
dergeftalt zu verwunden, daß deſſen augenblidlier Tod die 
Folge war, und der vom Kriegsgeribte zu Gmonatlicer 
Gefängnipfttafe -in der, Feſtung Epangenberg verurtheilt 
wei en — iſt —* * san dem Kurprius 
zen begnabigt, un noch abzuhaltende 3 1/2m * 
lie Arreſt erlaffen worden; * —— 

In der ſeht ſtürmiſen Naht vom Freytag auf den 
Sonnabend wurde aus einem Fadritgebäude zwifhen Nürus 
berg und ber Worftadt Wöhrd eine eiferne Geldlafe ent» 
wendet, in ben benachbarten Gatten geſchleppt, an einer 
abgelegenen Stelle mit Gewalt eröffnet und das darinn bes 
findlihe Geld, etwa 1000fl. — geraußt. 

Ein Arzt hatte einem Kranken zu fehwigen vers 
ordnet, allein Bad, Arzneyen, Einhällung in Fla— 
nell vom Kopf bis zu den Süßen wollten feinen Schweiß 
erzeugen. Man gab ſchon alle Dofnun u feiner 
Wiedergenefung auf, da, trat fein Gefch Aterührer 
zum Bett und las ihm einen Ausweis feiner Schul 
den vor, und fiehe da, der Patient fieng an zu ſchwi⸗ 
Gen, und genas. 


— WBerfhollenbeits+:Erilärunn 

Nachdem die in oͤffentlichen Blättern unterm 27. April 
v. 9. vorgeladene Maurersehefrau Barbara Grünberger 
aus Gitendheim d. ©. fih inner dem peremtorifben Ter⸗ 
min eines halben Jahres nicht gemelder hat, fo wirb bies 
felbe diemit für verſchollen erklärt, ä 

Ingolſtadt, den 2. Behr. 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
Gerftner, Landriäter. 


BE a a 
Friſch geräugerter Lachs und frifher Laperban find in 





dem Spezerenladen Lit. E. Nro. 31. in der Karolinens 


Straße, fo wie aud engl. Tufhfarben In Kifthen von 
der niedrigften bis zur bödften Nummer in Kommiffion 
angefonmen , und werden zu den billigſten Preifen abge» 
geben; aud Porzellan: Karben, die man nebſt den vielem: 
andern Wrtifein, fo wie Spezerey» und Farb⸗Waaren, 
Rauchtabaken ıc. beftens empfiehlt. 

Franzöfiihe Federfhlenen ju Laubfägen find zu haben 
bey Jof. Quante In Augsburg-Pit, €. Ne 31- 

Tabat:Berfanf. 


Geſchnittenen Tabak ordinair per Pfund ‚au, 
n vo me oo sötr, 
” " miccelfein ' 7} sfr, 


7) on. ſein ”» nn Ih — 
haben wir in vorägliaer, rg und angenehmer 
wanfität, 

Seinen Portorico in Mollen, ausgeſuchte, befte Quali: 
tät, das Pfund Ho. 0 0 nn. . Ic 
vrima: Bottle 2 0 0 0 0 ne. 1fl. 24 kr. 

ahwilichſt befannte Cotz beck ſche Tabale find alle Sot⸗ 
ten zu Fabrikpreiſen, fo wie aͤchter feiaſtetr Bolongaro 

Crevena per Buͤchſe zu 36 ft, von ums zu beziehen. X 

E. Bell’6 Erben Lit. F. Nro, 317, in Augéburg. 














Augsburger Ponzeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch- 


pofitiichen Inhaltes. 





Mir allechöhften Privilegien 


Donnerftag. 


Deutfdlan db 

Münden, den 17. Febr. Der zuerft abgegans 
gene Kurier an Se. Majeflät, Hr. Lieutenant Frhr. 
dv. Gravenreuth, ift eingelaufenen Nachrichten zufol« 
ge am 40. San. im Haven von Ppräus angelommen, 
und fowohl er, als der zweyte Kurier, Hr. Artillerie: 
Dberlieutenant Fuchs, werden täglich mit gefpannter 
Sehnſucht erwartet. En 

Der geb. Hofrath, Hr. Profeffor v. Schelling, hat 
die —— Ausſchußmiiglieder des Studentenballes 
im Fön. Odeon zu einem Gaſtmahle ru 

Die Pfarr-Curatie Yu, Kandg. Illertiſſen ift er 
ledigt. Extrag 412 fl. 55 3/8 kr. Laften 45 fl. 5 kr. 

rankfurt, den 12. Febr. Die heutige Numer 
unferer Jahrbücher enthält eine Mittheilung, nach wel: 
cher jept durch einen fürmlichen —— die theilweiſe 
Aufhebung des, am 45. —* 1852 mit der Regierung 
von Großbrittannien abgeſchloſſenen, Handelsvertrags, 
fo weit er dem Beptritte Frankfurts zum Zollvereine 
entgegenftand, erfolgt ift. 

Darmftadt, ben 13. Febr. Es find nummehr 
in der biefigen Eifenbahnangelegenheit 4,500,000 fl. 
unterzeichnet, womit die Eubfeription vorläufig ges 
ſchloſſen wird. Die jegt noch fommenden Anmelduns 
gen werden nur in Reſerve notirt. 

Königreihd Sahfen. Zufolge Minifterialver: 
ordnung werben alle bis jept erfhienenen oder künftig 
erfheinenden Schriften des unter dem Namen Fries 
drich Clemens fehreibenden Schrififtellers (ob. Fries 
brih Gerde, Verf. des „Manifeſtes der re, 
fo wie die ſämmtlichen bisher erfchienenen oder Eunf: 
tig erfcheinenden Schriften Heine's, fo meit fie nicht 
mit Fon. fächfifher Zenfur gedruckt wurden, Fonfiszirt. 

Yus Thüringen, den 8. Febr. Der im Novem⸗ 
ber vorigen Jahrs begonnene Landtag des Großher⸗ 
zogthums Sachſen⸗Weimar iſt am 4. dieß geſchloſſen 
worden. Die Abgeordneten können bey der Ankunft 
in —* Heimath den Körperſchaften, die fie repräfen- 
tirt haben, mit dem Bewußtſeyn entgegen treten, nach 
beftem Wiffen und Gewiſſen gehandelt, und die treff- 
liche weimariſche Staatsregierung in ihren, das Wohl 
der Unterthanen fürdernden Abſichten nah affen Kräf: 
ten —— zu haben. Uebrigens ſollen die Ver— 
handlungen das Intereſſe aller Bewohner des Landes 
nicht mehr ſo ſehr erregt haben, wie ſie es nach den 
und vorgelegenen Protofollen verdient hätten. Nach 


Nro. 49, 


18, Febr. 1836, 


biefen find die Einnahmen und Ausgaben für bie üb- 
lien drey Finanzjahre, diefmal 1856, 1857 und 1858, 
fo geordnet worden, daß Feine neuen Auflagen nöthi 
waren., Daß die Ealzpreife erhöht würden, war we 
bie neuen Zollverträge mit Baden, Naffau und Frank⸗ 
rt geboten, um eine Gleichftelung der Preife diefes 
rodukts in allen beutfchen Zollvereinsftanten berbeys . 
uführen. Mancem Einzelnen wird Dadurch eine grö— 
En Ausgabe erwahfen, dem Ganzen aber eine ſchon 
längfl au gönnende höhere Einnahme zu heil werden. 
— Was man fi in der Provinz von der weimariſcher 
Seits projeftirten —— des Zinsfußes der au 
orteur Obligationen, welche mit 5 pEt. nicht zu has 
en waren, von 4 auf 34/2, erzählt, gehört bis jept 
noch zu den Ungewißheiten, und wird er nad) einiger 
Zeit ins Klare treten. Unzufrieden ift man aber über» 
baupt im unferer Provinz darüber, daß, mie man fagt, 
die braunfchweigifche Megierung die Zwolftel-Konven⸗ 
tiensftücde nicht annehmen, fondern bloß damit das 
— auf die Drittel- und Sechotelſtücke bezahlen 
will. Dadurch werden wir diefes Geldes Se eine 
Menge im Landesbebalten, und da die Landeskaſſen es 
bep ben Eteuerzahlungen auch nur als Ausgleihung 
nehmen wollen, wird manchem Gewerbsmann und 
Landwirth eine augenblidlihe Verlegenheit bereitet 
werden. 4 
ien 


Sta $ 

Nom, den 6. Febr. - Der Jahrestag der Krönung 
des Papſtes wurde heute Durch Gottesdienft in der firs 
tinifben Kapelle gefepert, worauf Ee. Heiligkeit die 
ewöhnlichen Gratulationen in Empfang nabm. Ges 
ern Abend waren aus diefem Anlap fait alle öffente 
lihe Gebäude und viele Privatwobnungen erleuchtet. 
Das Hotel der franzöfifchen Geſandtſchaftund die franz 
öfifche Akademie zeichneten ſich durch ihyen Glanz aus. 
aͤhrend die fhauluftigen Römer nun durch den Corſo 
wogten und Freudenfchüffe ertönten, wurde bie Veiche 
der Madame Yätitia nad der Kirche E. Maria in Via 
Lata gebracht, von wo fie nad) dem Etädtchen Corneto 
transportirt, und dort bie auf weitere Po nr bey⸗ 
gefegt werden ſoll. Heute wurde für die Verſtorbene 
ın — Kirche eine Seelenmeſſe gehalten. Das 
Publikum, welches ſich zum Be — zahlreich ein⸗ 
—— hatte, wurde in feiner EGrwartung getäufcht, 
enn ſtatt eines pomphaften Leichenguges ſah man einen 
einfachen Sarg, bloß von ihrer Dienerſchaft begleitet. 


ıe Regterang [heint gemunicht zu haben, Lay nang Karliftifhen Berichten zufolge ft Barbaftro, die Aiepıe 


Aufſehen durch unnügen Prunk gemacht werde. — Die 
Tiber ift durch den flarfen in den legten Tagen gefal: 
Ienen Regen fo angefhiwollen, daß alle Niederungen 
der Gampagna und ein Theil der Etadt unter Waffer 
fteben; fie hat bedeutenden Schaden gerichtet. An 
die Feldarbeiter, die dadurch ohne Befbäftigun find, 
wird, fo lange die Ueberſchwemmung dauert, im Rolofs 
feum Brod auf Koſten der Negierung ausgetheilt. 
BG eidg e nn land. 
Athen, den 18. Jan. Der abwechſelnden, mitunter 
unerwartet falten Witterung, welche wir bisher gehabt, 
find nun einige lieblide Früplingstage gefolgt. Unſer Edi 
niglicher Se hat dieſe benuͤzt, um auf der Dampffregatte 
Medea, welhe während des Koͤnigs Anweſenheit im Piräus 


verweilt, eine achttaͤgige Muudreife nah den merkwätdig-' 


fen der griegifhen Iunfeln zu machen. In der That kann 
Niemand, der Griebenland und feine Buftände keunen 
lernen will, diefe werthvollen Theile unferes Königreiches 
ungefeben laffen, welche deſſen Herzkammern bildend in 
vieler Hinfiht von Hönftem Intereffe find, felbft wenn ihre 
Bewohner nit fo große Verdienfte um die errungene Frev 
beit Griechenlands hätten. Uebrigens darf bey Beurthei: 
lung des Infellebens und der Handelsverhältniffe Griechen⸗ 
lands auch die wichtige Handelsitadt Smprua, wohin der 
Verlkehr am regften iſt, nicht außer Acht bleiben, und es 
würde ung daher beynahe befremden, wenn König Ludwig 
feine Rundreiſe nicht auf diefe, von den griedifhen Gpclas 
den aus In wenigen Stunden erreihbare Stadt, an welder 
man gleihfam voräber fährt, erftreten wollte, umfo mehr, 
da der Gefunbdheitszuftand daſelbſt dermalen durchaus be: 
friedigendift. Möge der König fo wohlbehalten-und heiter, 
wie er und verlafen, wieder zu ung zurüd ehren, und 
während der nur zu kurzen Zeit, die Er nod in diefem 
Lande verweilen wird, In unferm berzliden Empfange die 
Aufrichtigkeit ber Wünfche erfennen, mit welgen wir Ihn 
begleitet haben. 
Spanien. 
Die Madrider Zeitung vom 4. Febr, enthält in einer 
aufßerordentlihen Beylage einen Bericht über die Eins 
nabme des Forts del Hort in Gatalonien durch die kon⸗ 
ftitutionellen Truppen. „Die Rebellen mußten über 
die Klinge fpringen, mit Jnbegriff der Chefs Morales 
und Eirera,“ 
Baponne, den 7. Febr. In einigen basfifchen 
Thälern bat fidy die Bevölkerung für die Königin er: 
Hört, und wird nunmehr den Truppen Gorboun's bey: 
ſtehen. Man will nächftens run und verfciedene 
Punkte an der Küfte angreifen, um die Karliften ins 
Gebirge zurüchzuwerfen, und man verfichert, es foll- 
ten in Zukunft 50,000 Mann zwijchen den Karliften 
‚ und der frangofifchen Sränze aufgefte werden. riate 
bat fich der Waffenfabrif zu Obniceta bemädtigt, und 
läßt den Ort befeftigen. Die Karliften wollten ihre 
Etellung dafelbft wieder einnchmen, mußten fich in— 
deffen nach zwepftündigem lintenfeuer zurückziehen; 
fie liefen 44 Todte auf dem Kampfplage. — Br. Ei. 
Sylvain Baron de las Valles, welcher jept in Et. Jean 
de Luz wohnt, fchreibt feinen Freunden von einem Fars 
liſtiſchen Anlehen, welches uns auch von anderer Eeite 
beflätigt wird, aber nicht fehr bedeutend fepn Kann. 
Die Defertion der Karliften fol Immer zunehmen, — 


Stadt Urragoniens, in die Gewalt einer Farfi i 

Division gefallen, welche von Katalonien berfam 8* 
diejenige von Quilez, welche nah Kaftilien zieht, zu 
erfegen. Quilez foll 3000 Mann befehligen, und mit 
ihnen bey Euenca angelangt ſeyn, wohin ein Irups 
penforps Gordova's ihm folge. Andererſeits hatten 
200 karliſtiſche Fußſoldaten und 50 Neiter bey Menda⸗ 


ria den Ebro paſſirt, und bey der Einfiedeley von San 


Martino fich mit der chriftinifchen Befapung geichlagen. 


Doc wiſſen wir nichts —ãa über die Einnahme 
* 


Barbaſtro's, und es waͤre möglich, daß Quil i 
ner Flucht genöthigt worden wäre, rer = 
rudzuziehen. — Man fagt, in Cara offa ** 
große Aufregung gegen die ehemaligen Kabinettemitz 


glieder, das Voik habe die Bildniſſe de la Roſa's und 


Zoreno's verbrannt. 
varis ð us f zei cd 
xis, den di. Febr. In der geftrigen Si 

des Pairshofs wurde der Dertpeidiger Kies 58 
Patorni, von dem Präfidenten unterbrochen, als er 
in lebhaften Augdrücen der Regierung vorwarf, fie 
babe, indem fie Fieschis Dienfte nicht belohnt, und 
ihn hilflos gelaffen, mittelbar deffen Verbrechen her⸗ 
bepgeführt. Fieschi felbft forderte den Advofaten 
auf, fi feiner Vertpeidigung zu entheben, und bez 
hauptete, derfelbe müffe verrückt geworden ſeyn. — 
In der heutigen Sigung wurde zuerft ein Protofoll 
über einen durch Pepin veranlaßten Beſuch des Präs 
lidenten bey ihm verleſen. Pepin hat hier darauf be⸗ 
fanden, daß er nichls von dem Attentate gewußt has 
be , und behauptet, ‚Boireau ſey zu ihm gefommen 
und habe ibn um fr in Pferd. für den 27. Fuli aeber 
ten, ohne ihm zu fagen, zu waser es braude. Sache 
dem diefes Protofoll verlefen war, erklärte Boireau, 
num erft wolle er die Wahrheit ſagen; er-fey am 26. 
Juli zu Pepin gefommen , and habe ihm gefagt, am 
folgenden Tage foll .es, wie er höre, Kärm geben. 
Da Ds ihn Pepin aufgefordert ; am folgenden Tage 
an Fieschis Haus, vorüber zu reiten, Denit diejer 
‚feine Blintenläufe‘ richten Fonne. Das habe er 
denn auch auf einem Pferde Pepins gethan. Als biers 
auf Pepin behauptete, Fieschi umd Boirean baben 
fid) gegen ihn verſchworen, übrigens wolle er Boirenu 
nicht der Mitſchuld an dem Verbrechen anklagen, wur⸗ 
de Boireau immer beftiger und erflärte, jept babe er 
feine Rückſicht mehr zu beobachten; Pepim habe ihn 
angewiefen, bey feinem Ritte vor Fieschis Haufe in: 
ne zu halten. (Hieraus würde fich ergeben, daß Pe: 
pin Fieschi unter feinem wahren Namen kannte, 
während er bisher immer behauptete, er babe denſel⸗ 
ben bloß unter dem Namen Beſcher gekannt.) Pepin 
beſteht auf ſeinem Läugnen, worauf Boireau immer 
bigiger wird, und erklaͤrt, Pepin habe ihn auf dem 
Wege von dem ng in den Eigungsfaal aufs 
gefordert, zu fagen, Be cher ſey es gewefen, der ihn 
angewiefen babe, fein, Pepins, Pferd zu verlangen. 
Der N Befcher bezeugt Boireaus Angabe als 
wahr. Hierauf erhält Hr. Patorni wieder zur Der: 
theidigung Zieschis das Wort, Er macht barauf auf: 


mexf am, daß die Regierung die Vollziehun des Ats j mit dem Herzog von Broglie ausſð 
—— hätte verhindern fönnen, wenn fie auf die ihr [reich nie En a efeh 
ugefommenen Anzeigen den Ort der Mufterung ver⸗ | de 


olie ausfohnen. Man wußl⸗ 
verlaͤſſſges. Diefelben Anſichten fan⸗ 
n heute an der — Eingang; die Fonds erhoften 
ch daher von der geftrigen Baiſſe. — Incquu ums 
terrichteten Kreifen fpricht man von der Verflärfun 

des Obfervationsforps an der Pprenden-Gränze, Das 




































* 


nDdert hätte. Fieschis offene Geftändniffe über feine J ſi 
Mitverſchwornen ſeyen dadurch zu rechtfertigen, daß 
der Eine, Pepin, die Nina Kaffave nicht, wie er 
verfproden, zu fi genommen, der Andere , Morey, 
drey Flintenlaͤufe fo geladen habe „daß fie haben jer- 
fpringen und diescht verlegen mü en. Schließlich 
erklärt Hr. Patorni, der Hauptzweck feiner Vertheiz bemerkt unter ihnen Hrn. Tangki, Verfaffer des poliz 
digung ſey, au bewirken, daß Fieschi nicht zum { o⸗tiſch⸗ ſtatiſtiſchen Werkes über Rußland, der feit 
de, fondern bloß zu lebenslänglicher Daft verurtbeilt Kurzem in Paris mit einer ähnlichen Arbeit über Polen 
werde. Hierauf erhält der Vertheidiger Morepg, Dus beſchãfftigt if. Hr. Zansfi leiftete in Afrika rühm⸗ 
pont, das Wort. Er macht darauf aufmerffam, tie | Tiche Dienfte, theils im efecht, woben er verwundet 
ehrenwerth der Lebenswandel Moreys, wie fchänd- wurde, theils durch Miffionen. Er bereiste Abbe 
lich der Fieschis ſey, und wie Morep nad dem Atten= | KRaders Gebiet in’ einem efährlichen Augenblicde, 
tat jo rubig geblieben ſey, als fein Schuldiger hatte kurze Seit vor dem Rampk des Generals Trezel. 
fepn können. Gr fucht dann noch Widerſprüche in | Abdel-Rader ließ ihn vor ſich führen, und drückte feine: 
Fteschis Ausfagen nachzuweifen, und zu —2 daß Verwunderung über die Anmwefenheit eines franzöftfchen. 
auch die Zeugenausfagen über Moreys Aeußeres ſich | Offiziers aus. Da Hr. Tandki, welder arabifch vers 
durchaus widerſprechen. Auch vertheidigt er noch Gas Ifteht, im feiner Ermwiederung vorgab, er habe fich der⸗ 
vaignac und Guinard gegen den Vorwurf der Mit | irrt, fo dntwortete Abdel Kader: „‚Der Araber verirrt 
fi niemals. Er nimmt Erde in die Hand, und riecht 


fhuld an dem Attentate. i .. 

Die neue Botfchaft des Präfidenten der Vereinig⸗ daran. Ihr Franzofen ſeyd mãchtig auf der See, und 
ten Staaten an den Kongreß hat in die Minifteriums: | die follte eu enügen; dem Araber ift die Herrſchaft 
Frage eine neue Verwiclung gebracht. Man fprict | des Landes ——— 
jet davon, die bisherigen inifter wollen diefen Zwi— iEa 
———— er ae und daraus folgern, daß der Etand 
der Verhaͤltniſſe nicht gefihert genug fep, um obne 
Gefahr eine fo wichtige Maafregel, wiedie der Ren: 
tenummwandlung, vornehmen gu fonnen. Darauf deu: 
tet auch das Journal des Debate heute bin. Im Al: 
gemeinen erfährt man, daf im KRonferenzfaale ber Ram: 
mer, wo heute, ungeachtet Feine Ci ung war, eine 
Menge Abgeordneter uftrömte, erzählt wurde , die 
Herren Dupin, Paſſy umd Sauzet haben weber dis 
reft, noch indirekt den Auftrag erhalten , ‚das Mini: 
fterium zu reorganifiren; fiebaben dem König erklärt, 
daß fie bereit feyen , in das Kabinett einzutreten, Se. 
Majeftät Habe aber bloß erwiedert ‚ er werbe ihnen feis 
ne Abſichten mittheifen. Auf heute num ſeyen fie wies 
der. in die Zuilerien berufen. — 

Paris, den 144. Febr. Die Nachricht aus Amerika 
kam nicht unerwartet... Es kann nicht befremden, daß 
der Präfident Jackſon in Folge eK Rüftungen 
feinerfeits Maaßregeln er reift. Diefriegerifche SEuͤm— 
mung wird ſich hoffentlich ändern, fobald der Praji- 
dent die Thronrede Ludivig Philipps liest, und von 
der brittifchen Vermittelung hört. Immerhin machten 
jene Nachrichten großen Endruck, da fie vielleicht dem 
biefigen Minifterialftreite eine neue Wendung geben. 
Unter den jegigen Umftänden, fo lange der Frieden mit 
Amerika nicht völlig gefihert, und bey der Wechfel: 
wirkung diefer Differenz mit der ruffifchen, darf man 

fid um fo meniger auf ewagte Finanzoperationen 
einlaffen; die Rentenreduktion erleidet rößere Schwie⸗ 
rigfeit, und die Abdankung des Miniſteriums fcheint 
wieder problematifch. Geftern Abend verficherte man 
in den Salons, die Unterhandlungen ſeyen defhalb 
ind Etoden gerathen, bie Kammer werde fich vielleicht 


erhältniffe auseinander gefept. 'ranfreichverfange, 
als unerläßige Bedingung für die Zahlung der Ent: 
fhädigungsfumme, daß einebeftimmte Gr lärung hin⸗ 
fichtlich der früheren Boiſchaft des Präfidenten erlafs 
fen werde, ‚Diefe Bedingung aber je mit der Ehre 
der Vereini ten Etaaten nicht veeinbar. Der franzö- 
fifche Geſchaͤ töträger, Hr. Pageot, babe noch weite: 
re Schriite gethan, um bie Annahme diefer Bedin- 
gung auszuwirken, fein Zweck dabey ſey aber offenbar 
loß eine Art von Appellation an das Wolf der Der: 
einigten Staaten gewefen ‚ Mas gegen alle diplomati- 
I ed, weßwegen auch feine Derfuche 
äurück geiwiefen worden fepen. Bep diefem Stande 
er Sungefe es Pflicht, entfchieden⸗ Schritte zur thun, 
um Frankreich zur Srfällung feiner Verbindlichkeit 
zu zwingen. Am Zwe 
als Repreſſalie für die Bablungsverweigerung von 


Hävenber Vereinigten Ctaaten verbotenwerde. Zweck 
mäßig ſey dieſe Maaßregel, weil fie den Handel der 


I 
fen war ber og ei hen über ben Gegen: 
stand derfelben geführte Briefwechſel. — Im Senat 
enfpann“fich fogleih, nachdem der Drud ber Botſchaft 
angeordfiet war, eine Verhandlung barüber. Die 
Herren, Buchanan und Guthbert fanden die Anträge 
der Regierung gang zweckmaͤßig, während Calhoun den 
kriegeriſchen Fon der Botſchaft bitter tabelte, und bey: 
r te, eine Unterbrebhung der freundfchaftlihen Ver: 
ältniffe zwiſchen Branfreih und den Vereinigten 
Staaten wäre ben lepteren am nachtbeiligften. „Der 
erite Kanonenſchuß in diefem Streite würde die For: 
berung der Vereinigten Etaaten quittiren.‘’ Im tes 
präfentantenbaufe wurde befchloffen,, 20,000 Exem⸗ 

Plare der, Pam t abdrucken zu faffen. 

nemarf j 

Kopenhagen, ben 6. Febr. In ber Eiyung 
der daͤniſchen Etände vom 27. an. benachrichtigte der 
Fönigl. Kommiffär die Berfammlung, 4— ihm ein al⸗ 
lerhochſtes Mefcript vom 26. v. M. suge ommen ſep, 
durch welches beftimmt werde, daß die Verfammlung 
ber Provinzialftände den 20. Febr. d. J. aufgelöst wers 
den folle. Sicherem Vernehmen nad) wird am 20. die 
auch die dreier für Holftein geſchloſſen, 
fo wie am 11. April die Stände für Jütland und Schles⸗ 

wig einberufen werden follen. A 
Holftein, den 6. Febr. Die bänifhe Stände: 
verfammlung in Roeskilde hat in Betreff der Finanz: 
Angelegenheiten des Staats einen drepfachen Beſchluß 
efaßt ‚' deffen amep erſte Punkte mit Etimmens Ein: 
Belligteit. der legte mit Widerfpruch einer. einzigen 
Etimme angenommen wurden. Der erfte Punkt erörs 
tert und befchließt, daß der Finanz-Verlegenheit des 
Staates weder durch neue Auflagen, noch durdy Staates 
anleiben, fondern bloß durch Einfhränfung im Staats⸗ 
bausbalte abzubelfen ſey; der zweyte bittet ben —— 
eine nicht bloß aus Staatsdienern beſtehende Kommiſ⸗ 
fion zu ernennen, um die paffendften Mittel zur Er: 
fparung in den Etaatsausgaben auszufinden; der dritte 
endlich bittet um alljährliche Bekannimung des Staats⸗ 

budgets. 


Polen. 

Aus Schleſien, den 9. Febr.» Gegen Krakau 
fheinen, wo nicht förmliche Koerzitiv-Maaßregeln ans 
geordnet, doch durch das Vorrücken einiger Regimenter 
der den Frepftaat fhügenden Mächte, die dortigen Ber 
hörden in die Lage gefegt worden zu ſeyn, alle vers 
dächtigen Sndividuen von dem Gebiete der Mepublik 


u entfernen« 
.. Rußland. 


St. Bee den 6. Febr. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben dem Erzbifchof des Großfürſtenthums 
Finnland, Dr. Melartın, den Etanislaus » Orden 
after Klaffe verlieben. Denfelben Orden bat der Ad— 
miniftfator des römifch = Fatbolifchen Erzbisthums Mo: 
bifew,“ Bifchof Valerian Kamionko, erhalten. 

Am 13. Dez. v. J. wurden in Bobruisk mit großer 
Feperlichkeit im Beyſeyn der Geiftlihen, bes Kom: 
mandanten, mehrerer Generale und der angefebenften 
Bewohner ber Etadt und Befiper umliegender Güter 


"Medigirt unter 





Derantwortlichkeit des Verlegerd Joſeph Anton Mop. 


bie Kiele zu2 Dampfböten, jebes von 50 Pferbe Rrafı 
gelegt, bie, einem ben Herren Roffing, Strauch und 
bert von der Regierung erteilten Privifegium zu⸗ 
folge, dazu beſtimmt find, die Bereſing und den Dies 
per, jwifchen Kremntfhug, Kiew, Bobriusk und Bos 
riſſoff, zu befahren, mit gleichzeitiger, Benupung der 
auf diefer Etrede in die Berefina und den Dnieper fich 
ergießenden Flüffe. Die beyden Dampfböte erhielten 
die Namen: der „Thronfolger“ und „Konſtantin.“ 


Mis zzelhllen. 

Ein * Blaͤtt erzaͤhlt folgenden tragiſchen 
Vorfall aus einer Korreſpondenz von Aurav. Ein junges 
Landmädhen, bad gelegenheitlih den Markt in Banned 
beſuchen folte, um einige Einkäufe dafelbft zu maden, 
war von ihrem Water angewieſen, bey ihrem DOntel zu 
übernahten, welder an der Straße dabin wohnte, von 
mo aus fie dann dem folgenden Tag nur noch eine Kleine 
Strede Weges zu machen hätte. Sie kam an, wurbe gut 
aufgenommen und follte das Bett mit der Tochter ihres 
Dntels theilen. Beym Schlafengeben gab fie ibrem Dns 
fel eine Summe von 72 Fraufen, bie fie für den Markt mit 
fi gebracht Hatte, und bat ihn, felbe fiber zu verwahren. 
Der Dufel verlangte von ihr ausdrädlid, daß fie die Aus 
benfelte des Bettes einnehmen follte. Sie that ed; aber 
bald, nahdem fie zu Bette gegangen war, hörte fie ein Ges 
räufh, das dem Wetzen eines Meffers glih, und indem 
fie diefen Umftand mit der vorausgegangenen Cinfhärfung 
zuſammenhielt, fieng fie an für ibr Xeben zu fürdten. Sie 
veranlaßte num ihre Verwandte, den Pla mit ihr zu wech⸗ 
fein. Dieß geſchah und felbe war foglei wieder einge» 
fhlafen. Nach einiger Zeit fab fie ihren Oukel in die Kam⸗ 
mer treten, der num feiner Tochter den Kopf abſchnitt, 
in der Mepnung, ed fey feine Nichte, den Leihuam in etz 
nen Sad padte, ibn binweg trug und bas Haus verließ, 
Die Nichte madıte fh unmittelbar auf den Weg nach Van: 
nes, wo fie ſogleich — was ſich ereignet hatte, 
Die Unterfuhnng, bit aliobald ergieng, fand den verſtüm⸗ 
melten Leihnam in dem Sad in einem nahen Graben, 
Ueber das Schidfal bes graufamen Onkels ift nichts weis 
ter erzäblt. 

Die mit dem Prinzen Karl von Neapel angeblih nad 
Amerita entflobene junge Irländerin, Miß Penelope Smith, 
in aus Cork gebürtig. Ihre Scweſter, die mit ihr zus 
gleich in Neapel war, foll einen Fürften Cimitelli heirathen. 

Bon den bey der Erplofion in der Vorſtadt St. Deuls 
ju Paris verwundeten Perfonen find 5 im Spital verftor« 
ben, Auch für Hrn. Mafteaur, den Eigenthämer des Hans 
fes, ſcheint feine Hoffnung mehr vorhanden zu feom. 

Die Faſtnachtsochſen, die gewöhnlich in Paris umbers 
geführt werden, wiegen diefmal mehr ald 30 Zentner jes 
der; ” find 6 bis 6 1/4 Fuß bo, und foften 200 Franf 
pr. Stüd. 

Bon Rotterdam nad Duͤſſeldorf und von da nah Rob» 
lenz, fol eine neue, von der niederländifhen und koͤlniſch⸗ 
rbeinifhen unabhäugige Dampfſchifffahrt naͤchſtens ins Les 
ben treten, Die Städte Düffeldorf, Elberfeld und Bars 
men haben die Fonds dazu au gebracht, unb bie Konzeffion 
erhalten. 





Zu Göggingen bey Augekurg Ift ein Gans, mitten 
im Markte und nahe an der Strafe gelegen, mit Baum: 
und Wurzgarten, und einem Krauttheil verfeben, aus 
freper Hand zuverfaufen, Naͤheres iſt zu erfragen Niro, 15. 
in Göggingen felbft. «N 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhögfe 


Sreytag. Nro. 


Deuitſchland. 

Münden, den 18. Febr. Ihre Majeftät die rer 
gu Konigin haben unterm 6. dieß allerhuldreichft 
urch Allerhoͤchſtihren Eefvetär, Hrn. Koble, der 
Marftgemeinde Krumbach den Empfang ihres Gebichs 
tes mis dem Bepjape anzuzeigen gerubt, daß felbes Als 
lerhöchſtihrer Majeftät ſehr angenehm war, was die 
Bewohner Krumbachs mit einer Begeifterung und 
Freude befeelte, die fie nicht durch Worte, fondern nur 
durch erneuerte gefteigerte Unbänglichkeit und Treue 
auszufprechen vermögen. 

8 find Briefe vom 49. Yan. aus Emprna über 
‚ Konftantinopel und Wien hier angefommen, nach wels 
chen Ee. Majeftät der König Ludwig von Bayern den 
46. Jan. Athen verlaffen hatte, und auf dem Dampf: 
fhiff Meden nah Smprna abgefegelt war. Mach eis 
ner Fahrt von 50 Etunden kamen Allerböchftdiefelben 
—— und noch zeitig genug in Emprna an, um den 
epten Tag des en und die Beleuchtung des Bas 
far jener großen Handelsftadt in Augenfchein zu nebs 
men. Ce. Majeflät dachten ſchon dem 24. San. wies 
der in Athen, und die heilige Woche in Münden zu 
33 Die Geſundheit des Königs ließ nichts zu wün⸗ 
chen übrig. 
Kandflubt, ben 12. ehr. In unferem, nur 
von etwas mehr als 16,000 Menfchen „ oder weni 
über 5000 Familien bewohnten Kantone, ihidenfi 
wieder mehr als 50 Familien zur Uuswanderung nad 
Amerika an. 

Frankfurt, den 44. Fehr. Die Vermuthung, 
es fepen noch bedeutende, namentlich für Rechnung 
Auswärtiger, bier liegende Waarenvorräthe nicht des 
Harirt, wird burd den Umftand beftärkt, daß geftern 
an zwey Orten verftechter Zudfer, und zwar an einem 
Drte 150 Zentner entdeckt und Fonfiszirt wurden. Viel⸗ 
leicht aber wird nach der erlaffenen Bekanntmachung 
bie Konfisfation noch aufgehoben und nur Nachverjteues 
rung eintreten. Uebrigens will man wiffen, daß die 
bereits eingegangenen Waarendeflarationen einen Nach⸗ 
fteuer:Ertrag von 4,900,000 fl. in Ausficht ftellen. 

Wittenberg, den 41. Febr. Heute Mittag, 
wenig Minuten vor 42 Uhr, nachdem es den ganzen 
Morgen ſehr unfreundlich gewefen, verfinfterte ſich der 
Horizont unfered Weichbildes auf einmal jo ftark, als 
ob eine völlige Dunkelheit werden follte. (Die vorbers 
gebende Nacht wüthete ein orkanaͤhnlicher Eturm.) 











n Privilegiem 


50. 19, Febr. 1856. 


Unter furdhtbarem Echneegeflöber fieng es auf einmal 
an zu donnern, nah 5—4 Minuten fiel ein ftarfer 
Dlig, dem gleih darauf ein ftarfer Donner folgte; 
gleich darauf erfuhren wir, daß es in den Thurm der 
biefigen Stadtkirche, da mo der Ihürmer wohnt, eins 
geihlagen habe, u ohne zu zünden. 
‚De errei d. i 
Wien, den12. Febr. Die Poft aus Konftantino: 
pol ift beute angelommen, bringt aber nichts von poliz 
tifchem Intereſſe. Man erfährt nur, daß Se. Majer 
ftät der König von Bayern unter dem Namen eines 
Grafen von Augsburg Smyrna befucht und ſich einige 
Tage dafelbft aufgehalten hat. Das Erſcheinen des 
Königs hat die Bevölferung von Emyrna äußerft übers 
raſcht; er ift feit undenklichen Zeiten der erfte chriftliche 
Monarch des civilifirten Europa's, welcher die Geftade 
von Afien betreten bat. Se. Majeftät haben mit vies 
fer Aufmerkfamkeit die Umgebungen der Stadt und bes 
fonders auch die Gegend des alten Troja's in Uugens 
fhein genommen. - Allerhödhftdiefelben find hierauf dis 
reft nach Athen zurückgefebrt, und werden alfo nicht, 
wie man früher glaubte, KRonftantinopel berühren. — 
Von Eeite der öfterreichifchen Regierung ift ein Berg: 
beamter in Konftantinopel eingetroffen, welcer auf 
Erfuchen der Pforte den freylich für Eine Perfon uns 
ermeßlichen Auftrag hat, die Bergwerke in der Türkey 
8 unterſuchen, um die Mittel zu ihrer beſtmoͤglichen 
Denupung und Vermehrung anzugeben. Bekanntlich 
ift der Bergbau im Orient unglaublich vernachlaͤßigt, 
obgleich in den Gebirgen ſowohl der europäifchen als 
der aflatifchen Türkey edle Metalle im Ueberfluß vor: 
handen zu fepn feinen, und zu ihrer Ausbeutung nur 
eübter Hände bedürfen. Die Miffion diefes Sach— 
undigen, Hrn. Paulinp's, kann aljo für die Pforte 
von größter Ren werden. 
® r edenlamd.. 
Triek, den 11. Febr. Nah Briefen aus Athen über 
Yatras, die bis zum 13. Jan, reihen, war der länaft er⸗ 
wartete erfte Kurier aus Bayern, Graf v. Sravenreutb, 
endiih am 9. Jan. mit den Depefhen ans Münden im 
YPirdus angelommen. Mam erzählte fofort, daß Se. Mar 
jeftät der König von Bayern nad Erpedition ber burd jene 
Depeſchen veranlaften Gefhäffte nad den Iufeln abrelien, 
einige Punkte von Kleinafien befuden, und mach furzer 
Abwefenheit über Syra nah then. zurüdkehren wuͤrde. 
Bon innern Angelegenheiten verlautet nichts von Bedeu— 
tung, als daß die Regierung, da ipr die Zahlung der drits 


ten Serie. von den drey Mächten ganz gegen Erwartung 
uud Gebühr fortdauernd vorenthalten werde, zu Beſtrei⸗ 
tung des laufenden Dienſtes ein Anleihen, nad einigen 
von drey, nach andern von fünf Millionen Drahmen von 
den englifhen Häufern, welde die Nationalbank in Grie» 
&enland ertigten werden, unter billigen Bedingungen ge: 
gen Hopothel der Zehuten vom laufenden. Jahre fontrabirt, 
und einen Theil der Fonds bereits erhalten babe, Heber 
die Gefundbeit des Hrn. Grafen v. Armanfperg lauten die 
Briefe mod nicht befriedigend, obwohl es im Ganzen bef: 
fer damit zu fteben (wieh, als bey Ankunft ded hoben Ga: 
fies * Bavern. Es gieng deßhalb das Geruͤcht, der Hr. 
Graf babe, nah Bayern Auftrag gegeben, das Schloß auf 
feinem Gute zu feiner und feiner Familie Uufnahme für 
nächftes Frübjahr einzurihten, und werde um jene Zeit mit 
feinem Freunde Hrn, Staatsratd v. Kobell, in fein Vater: 
land zurüdfehren, Hr. v. Miegg aber habe ſich dazu ver: 
ftanden,.an feiner Stelle auf 2 Jahre in Griechenland zu 
bleiben, les das find offenbar nur Wabrfseinligteiten 
und unbeftimmte Gerüchte, bie ih Ihnen mittheile, wie 
fie in Athen umgiengen, ohne ihre Werläffigteit im Gering» 
ften zu verbürgen. 
eng 


land 

gondon, den 10. Febr. Die Bi Lord J. Ruſ⸗ 
fells über bie gen enthäft folgende 
Beltiismungen : Innerhalb einer gen Brit nad 
Erlaffung der Bill konnen die Berechtigten oder Pflich⸗ 
tigen den Wertb der Zehnten abibapen laffen. Die 
Umwandlungsfumme ift höchftens 75 und menigftens 
60 pCt. van dem Werthe des Zehnten, der durd) eine 
Durbfnittsberehnung von 7 Jahren ermittelt wird. 
Die Geifilichkeit erbält auf diefe Weiſe, ftatt des ums 
fiberen , immer ſchwankenden Zebnten, eine fire Eins 
nabme , und der Grundbefiger kann feinen Anbau 
verbeifern , obne Vermehrung der Laſten fürchten zu 
mürfen. — Manglaubt in Europa, der Sklavenhan⸗ 
del werde dermalen nicht mehr In — Ausdehnung 
getrieben , allein nad einer Angabe der Mevue Bri⸗ 
tanique giengen im Jahr 4355 nicht weniger als 170 
EHayenbändlerfbiffe von der afrikaniſchen Küfte ab, 
von denen durchichnittlich ein jedes 400 Neger an Bord 
hatte. WUndererjeits wird behauptet, der Gouverneur 
der Infel Cuba, allarmirtdurd den drohenden Anblick 
der Schwarzen, babe in einer an die Cortes gefen: 
deten Denkichrift , die —— der Neger auf 
den ſpanifchen Antillen anempfohlen. 

S aniem 

Barcelona, den 5. Febr. Ein Theil der gegen 
das Fort del Hort ausmarſchirten Abtheilung ift bieher 
urictgefommen, und bat die daſelbſt befrepten cri⸗ 
Stinifchen Gefangenen — Sie ſind durch 
das erftandene Elend frank und ausgemergelt. Das 
Blouienbataillon hat noch nicht die Erlau niß erhal⸗ 
ten, in die Stadt zurückzukehren. — Die Jäger von 
Oporto unter Borjo die Sarminatt, mit einem ‚Theile 
der Megimenter von Malaga und Eavopen , ind In 
der Richiung von Manrefa abmarfchirt. Katalonten 
ift, um den Kampf wit den Karliften zu erleichtern, 
in verfibiedene Militärbezirke getbeilt worden, deren 
jedem ein befonderes Korps bepgegeben iſt. — Drey 
Franzoſen, welche den Befebl er alten hatten, die 
Eradt zu verlaffen, aber ungeborfam gewejen maren, 


find verhaftet, Der franzöffihe Konſul ſoll dagegen 
reflamirt baben. — Die ——n. Ta 
Kasolonien iſt vorgeftern injtallirt worden. 

Man jchreibt aus Saragoſſa vom 3. Febr.: Die 
Procuradores Martinezdela Roſa und v. Zoreno find 
hier wegen ihrer Oppofition gegen Mendizabal im 
Bildniffe verbrannt worden. 

Baponne, den. Febr. Briefe aus Onate ſpre— 
chen von Bewegungen der Armee Cordevas, die ſich 
in drey Kolonnen von Vitoria nach Raftilien, Navarra 
und Biscapa gewendet, und jept ihr Hauptquartier 
zu Logrono habe. Eguia hat mit einem Iheil feiner 
Eireitkräfte das jeinige nach Durango verlegt. Ein 
Korps von 4000 Eatalonifchen Rachen, das zu Bal⸗ 
baftro eingerüct war, bat in einem foreirten Nachts 
marfch in der Gegend von Monzou 140 Chriftinos 
überfallen. General Palarea rückte, ftatt dieſe Ges 
fangene auszuwechſeln, nah Montalban, und ließ 
den Alcalde und den Regidor verhaften, weil fie ihn 
von dem Einrücken ber Infurgenten in ihre Bezirke 
nicht benachrichtigt hätten, * 

Der Memorial des Pprenees und der Pharus von 
Baponne find über die Lage der Karliften uneinig. 
Jener fhildert ihren Zuſtand drückend und dürftig, 
diefer läßt fie an Allem Ueberfluß baben uod fogar die 
Iruppen ganz neu Heiden. Don Carlos follaud) eine 
große Anzahl Pferde angefauft haben. 


Frankreich. 

Yaris, den ı2. Febr. Im ber geſtrigen Sitzung des 
Patrshofes fuhte der Vertheidiger Moreys, Hr. Dupont, 
noch zu beweifen, daf fein Klient nie bev Fleschi geweien, 
fondern daß das Iudividuum, das fih für deifen Ontel aus⸗ 
gegeben, Morev bloß ähnlich (ey. In der heutigen Sitzung 
beendigte er fein Plaidover. Er lieh ſich hauptſächlich auf 
die Ausfagen der Nina Laſſave aus, welde er ald unwahr⸗ 
ſcheinlich darftelte. Es fey durdaus wahrſcheinlich, daß 
Nina ſchon vor der Vollziehung des Attentats von dem 
Plane gewußt babe, num aber, als gelehrige Saülerin 
Fieshis, der erklärt habe, „daß ihr von ihm feine Grund: 
fäße —— worden ſeyen,“ lüge, und nach vlermongat⸗ 
lichem Laͤngnen behaupte, erft Morey habe ihr nach dem 
Attentat den Urheber deſſelben eutdectkt. Warum hatte fir, 
würde fie nichts von dem Attentate gewußt haben, am 28. 
Juli gerade um die eit, da es begangen werben follte, 
anf die Boulevards fich begeben und ſich, wie fie.den Aual 
gehört, in die Nähe des Schauplatzes geſtürzt? Warum 
hatte fie, wäre fie nit mehr oder minder verkraute Mite 
wifferin gewefen, fi angftvol aus der Salpetriere, ibrenz 
gewöhnliden Wohnorte, entfernt, ſich fugar das Leben zu 
nehmen gefuht ? Gegen alle Wahrfgeinlicteit fen es, daß 
erit Morep ihr dem Thäter genannt, ihr feinen Antheil au 
der That mitgetheilt, ihr Anzeigen an die Hand gegeben 
babe, wodurd fie, wollte fie ihn verrathen, bie beiten 
Beweife in ihre Gewalt befam. Saließlich verwabrt ſich 
noch Hr, Dupout gegen die Vermuthung, als halte erieinen 
Atienten feibit für ſchuldig, und erklärt, erwerbe, auch wenn 
derfeibe für fbuldig erklärt werde, nicht ruhen, bis ex den 
wahren Stand der Sache, die wahren Mirfhuldigen aufs 
gefunden habe. — Nah Hrn. Dupont erbielt der Ber: 
theidiger Pepind, Marie, das Wort. Er ſucht zuerſt die 
Unglaubwürdigteit Fieschis, ber felbft ausgerufen habe: 
„Ib din ein Mörder, ih verdiene nicht, daß man mir 
glaubt,’ hervorzuheben, und ſucht dann aus den Karaftes 










































— he 


N der ſich am der Geſellſchaft für Ihre Autäd- 
A a und Pepins, der fih ale ni 
‚ehr intelltgent und als furchrfam erwiefen habe, darzurhun, 
dap bloß Erfterer an dem Atrentate ſchuldig ſey, umd Letz⸗ 
terer feine Hauptrolle dabey babe fpielen fonnen. Daß 
Pepin in der Gefelliaft der Menſchenrechte geweien, fey 
fein Beweis; die größere Maſſe derjelbeu wäre vor dem 


itanifh, fondern gehöre Fieschi Individuell an, Wäre 
= Lara 5 enger Verbindung mit Fiedti geftanden, fo 
bätte er denfelben gewiß beſucht; Pepin aber fey nie auf 
den Schauplahe der That, In Fiedhid Wohnung, gewefen. 
Mit dem Aufanfe der Flintenläufe babe Pepin offenbar gar 
nichts gu tbun gehabt; die 218 re, habe er ihm auch ang 
bioßer Mildehätigkeir leihen Fönnen; wären fie zu dem 
Berbrechen beitimmt gemefen, fo hätte er fie nicht aufge: 


(orieben, oder wiirde mentgens nacber jede Spur —* 
Bledgi Hape ein Bell getauft) m Den are nach bat Som ineine Trennung des Doppelz 
Bisibums Chur Et. Gallen gemilligt, aber unter fol: 
chen Bedingungen, daß jchmerfich etwas daraus wird. 
— Man bort wieder Allerley von Fathofifchen und res 
formirten römmlern, die zum Theil an dad Mucker— 
wefen erinnern follen; fo im fatbolifchen Kanton Un- 
terwalden eine fogenannte GottlisBruderfchaft, die fich 
für auserwäblt haft, alle Anderen und alles weltliche 
Geſchafft zu verachten. Die Neformirten zeigen fich im 
Kanton Zurich ; fie nennen fich Erleuchtete und glauben, 
fie konnen nicht fündigen. 


verlöfcht haben. 
nad 9 That zu entflichen, Warum nahm er es, weun 
Pepin Mitfauldiger war, nicht von diefen, ber mit Sei: 
ten handelt, und von welchem er ed unentgeldli haben 
fonnte? Die famdie Geiwicte von dem Mitte Boireaus 
wimmle von Unwahrſcheinilchkeiten. Wie laffe fih erklären, 
daß Pepin ganz aus dem Stegreife fi dem jungen Boirealı, 
der ganz zufällig zu ibn gefommen, um Extrait d’Absyn- 
the zu trinten, auvertrant hätte? Wolle ja nicht einmal 
Fieschi wiſſen, ob der Mitt wirflih Start gefunden habe. 
Und mit Wem war Boirean am meiften in Verbindung ? 
Mit Fieschi; mit ihm habe er die Eifenftange gekauft, 
babe ihm einen Bohrer geliehen, Fieschi habe ihm eine 
Piſtole gegeben. So ſey es wahrſcheinlich, daß Fieschi ihm 
Nachticht von dem Attentate gegeben habe. — Während 
der Rebe des Udvofaten Marie maht ſich Fieschi bänfig 
Notizen und wirft wäthende Blicke auf den Redner. 
Paris, denı2.Febr. Die minifterielle Krife iſt noch 
nicht beendigt. Die Unterhandiungen mit den Häuptern 
des Kierd:Parti find gänzlich geiheitert; die Hrn, Dupin, 


Palo und Sauzet haben fich alle drey geweigert, die Präs} 


fidentew Stelle zu übernehmen und die Neorganifirung bes 
Kabinetts zu leiten, indem fie ih vor den Mänfen ber 
Dottrinäre ſcheuen. Hr. Dupin ſelbſt erklärte geftern in 
feinem zahlreich beſuchten Salon, er und feine Freunde 
feyen nunmehr gänzlih aus dem Spiel. GrafMoleift jegt 
in dad Schloß berufen. Will man vielleicht ein Ausbilfee 
Minijterium, Männer, die für die Renten: Umwandlung find, 
im Uebrigen aber alle Anfihten der Doftrindre theilen, fo 
daß man, wenn jene Maafregelangenommen ift, die Werks 
zeüge wieder wegwerfen und die unpermeidlihen Doftrinäre 
zurüdführen fönnte? Won einem folben Plane fprab man 
wirflia geſtern Abend. Das Minifterium des Tiers-Parti 
fheint hauptſaͤchlich daran geſcheitert zu fepn, daß es hätte 
die Kanımer aufloͤſen muͤſſen, um die Auficht des Landes zu 
befragen. — Bon der neuen Borfhaft Jacſous ſpricht man 
wenig.. Die engliſche Wermittelung bat jetzt ihr Glüd an 
dem Eiſenkopfe zu verfuhen. — General Namorino, wel: 
er feine Dienfte der Königin von Epanien angeboten hatte, 
aber abgewiefen worden war, if Kber Lifabon iu Havre 
angefommen. 


Paris, dein 15. Fehr, Wir haben zu dem, mas 
—— über die miniſterielle Kriſis gejagt iſt, nichts 
hinzuzufügen. Man verſichert, daß mit jeder Bil— 
dung des Minifteriums wenigftens fo lange verzogert 
werde, bis man die Antwort, welche von Marjchall 
Eouft erwartet wird, erbalten hat. 

Man berichtet aus Algier vom 31. Jan.: Die Rück⸗ 















bat dort mehrere 


kehr des Marſchalls Cauſel nad Oran ift noch nicht 
berichtet, 


Die Mittheilungen verzögern sich , aber 
man erwartet: jede Stunde Nachricht. Es iſt gewiß, 
daß der Marſchall in Perfon die Uraber , welche Abs 
del Kader gegen Nidye&bly vereinigt hatte, gefchlas 
en, ihnen viele Leute getödtet und fie jerftreut bat. 


Morde zurütgefbeut. "Die That fen weder tarlififh new; ie Etärfe diefer Truppen wurden anf 5000 Mann 


‚gefchäpt. —.- Der neue Bep von Tlemecen wird über 
2000 wohlbewaffnere und: kridgerifche Leute verfügen 


fönnen, und die Araber Hilfsvolker befaufen fi auf 
42 oder 1500. Die Nachrichten von Bone find fehr 


genugthuend, und die Angelegenheiten diefes Theile 


der Kolonie auf dem Wege des Fortfchreitens. Man 
ndelsniederlagen angelegt. 

: 1 — * 
Aus der Schweiz, der 45. Fehr. Dem Ver: 


j Niederlande. 

Drüffel, den 42. Febr. Ee.kön. Hoheit Prinz“ 
Ferdinand von Portugal, in Begleitung feines achte 
zebnjäbrigen Bruders, des Prinzen Auguft von Sach— 
jen = Roburg, ift bier angefommen. Er wird fich 
14 Iage oder 3 Wochen aufhalten , ehe er nach Por: 
tugal abreift. 

‚ Der Plan einer Eifenbahn von Lüttich nah Se— 
rang mit einer Brüde über die Maas, die zugleich 
für die Bahn von Lüttich nah Dinant dienen jell, ift 
durch die Ingenieurs Herren Magir und Engler vor: 

elegt worden. Diefer Plan, deren Ausfuͤhrungsko— 
ſten auf mehr als eine Million Fr. geihägt And . 
ſoll dag fchönfte Etabliffement des Hrn. Gocderil und 
alle Koblengruben und Eiſenhämmer an den Ufern der 
Maas mit der großen Eifenbahn von Antwerpen nach 
Köln in Verbindung bringen. 

. Mus dem Haag, den 11. Febr. Nach einer 
fon. Verordnung vom 241. San. wird vom 4. Aprilan 
ein Penfionsfond für die aus der Etaatskaffe bezahl⸗ 
ten Civilſtaatsdiener errichtet werden, wozu dieſelben 
— zu liefern haben. — Auf der Univerfität 
Leiden befinden ſich jetzt 657 ——— 

eu fe m 

Berlin, den 44. Febr. Der Bundesbeſchluß 
über das junge Deutſchland bar bier neuerdings diefe 
Intereſſen wieder in lebhafte Anregung gebramt. Cie 
werden nicht als vereinzelte Manfregeln gegen 5 Sn: 
dividuen angefeben, fondern als ein wichtiges biftoris 
ſches Moment, infofern alle Zukunft diefer Echrift: 
fteller EN RR: die Möglichkeit von Modifita: 
tionen, die Wirkſamkeit diefer Talente für immer ab: 
gefthnitten ift. Dadurch find viele Fragen über das 


—— 


Prinzip der Reformation, überben Vortheil und Nach⸗ Betrachtungen über bie 


tbeil , fpekulative Richtungen zugulaffen oder ganz abs 
zuwehren, angeregt worden. Es ift von den Gonfes 
quenzen diefer Maafregel viel die Rede geweſen, in 
welche eigentlich der größte Theil unferer Haffifhen 
Literatur eingejchloffen werden müßte, wenn wirkliche 
GEonjequenzen realifirt werben follten, und berglei: 
den Perjpective haben wohl mandes Mipliche fols 
cher firengen Einwirkung berausgeftellt. Der Minis 
fer des Junern, Hr. v. Rochow, fol darüber ſehr 
im, Klaren, und der fanfteften Wirkſamkeit im, die: 
fer Richtung zugeneigt fepn. 
Koblenz, den 13. Febr. Geftern Abend gegen 
6 Uhr it Auf der Mofel, dicht vor der Eiadt, das 
Hauptſchiff des Schiffers Nifolaus Müller von Trier 


beym Anlanden dur Sturm untergegangen. Das]. 


Schiff war mit KRaufmannsgütern aller Art, unter 
andern :.Zapeten, Bücher, Montirung, Manufals 
turwaaren für bier und Köln befradhtet, wovon der 
größte Theil ein Opfer der Wellen geworben ift.. Gin 
beil dee Baarſchafi des Echiffers, aus 700 Rihlr. 
in Kaffenicheinen beftebend, ıft ebenfalls verloren. 
Der Rhein war mit Trümmern und Waaren fo bes 
det, daß fich in den Mädern des von Köln fommens 
den Dampfichiffes ein Schiffstau und ein Frauenzims 
merkleid fiengen. Ein jweptes mit Gyps beladenes 
Schiff deifelben Schiffers ift gegen einen Pfeiler der 
Mojelbrüce geworfen und zertrummert worden. Von 
den Waaren joll nur Weniges, und von dem Eigen: 
thum des Schiffers nichts verfihert fepn ; fo daß das 
Schickſal den rechtlichen Schiffer Muller hart trifft. 
mis Helle m 

In Binden ift ganz kürzlich ein Mann einer Schuee⸗ 
lawine gluͤcklich ausgewichen, er legte fi platt auf bem 
Boden und fie rollte unſchaͤdlich über ihu weg. 

Am 2. Febr. fand zu Laeken bey Brüfel eine Trauung 
zwiſchen zwey Kaubftummen Statt; die Trauungszeugen 
waren ebenfalld taubftumme, 

Ganz unerwartet ftarb zu Hamburg den 9. Febr. 
Früb, nah einem kurzen Kranfenlager, im 50ften 
Sabre feines tbätigen Lebens, ber Fönigl. preußifche 
Kommerzienratb Chriſtian Heinrih Hasperg. 


Bey der den 16. Febr. zu Regenöburg vorgenommes 
nen Y5lten Ziehung find folgende Nummern berauss 
gekommen. 

12. 57. 30. 60. 87. 

Die naͤchſte 52te Ziehung geſchieht den 17. März, 
und inzwifchen die 290te Nürnberger Ziebung den 
25. Febr., und den 8. März die 1551re Muͤnchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey fÄmmts 
lichen 2 b. Lottoeinnehmern allbier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 


Tür die heilige Faftenzeit. 
Jeſus am Delberge. Sechs Betrahtängen vorzäglid für 
bie beilige Baftenzeit, von Chriſtoph Schmid, Domka— 
pitular und geiftl, Rathe. 8. Mir einem Titellupfer. 
Preis ı8 Fr, 
Jefus am Delberge in ſechs Faftenpredigten von Joh, M. 








JUmenſee, Pfarrer, 8. gofr. 
Medigirt unter Deranworilichleit des Derlegers Gofeph Anton Mop 


Leidensgeſchichte unſeres Herrn 

und Heilandes Jeſu der, Bon F. &. Bayr, Pfarrer, 
8. Mit Approbation bes bifhöfihen Orbinarlatd Auge: 
burg. Nebſt einem Titelkupfer. 30 kr. 

Bußgebethe des heiligen Ephräm, Für reumüthige Chris 
Ba neramdgegeben von Joſ. Raucheubichler, Priefter, 

“ 9 * 

Ermahuungen, bie uns in’d Innere hineinführen. Ans 
der Nachfolge Chriſti. Allen feinen lieden Mitchriſten 
als eine Gabe der Liebe dargebeten vom einem Fatholis 
ſchen Priefter. 18.. Zweyte Auflage. 3 fr, 

Neue Litaneyen nad der alten, im der Kirche Äblichen Form, 
fowohl für den öffentlihen Gottesdienft, ald au für 
die Privatandacht Fatholifber Chriften, Mit einer Bes 
fper und drey Kreuzwegandachten von P. M. Mayr, 
Pfarrer. Neue, verbeferte und. vermehrte Auflage. 12, 
wit ET bes hoqwuͤrdigſten DOrbinariats Auges 

urg. ı5fr, 

Kurzer Unterriht über. bie heiligen Gaframente der Buße, 
bes Altars und der Firmung, für jene, welde zum Ems 
pfange diefer heiligen Saframiente vorzubereiten find. 
Don P. M. Mayr, Pfarrer. Fünfte, vermehrte Aufs 
lage. 12. Mit Gutbeifung bed hochwuͤrdigſten Ordina⸗ 
riats Augsburg. Das Städ ale, das Dugend ıs fr. 

Das Leben des Heiligen Joſephs, Nährvaters Jeſu Eprifti. 
Mit Morgens, Abend», Meßz, Beicht⸗ und Kommus 
nionsGebethen, einer Litaney, einer neun fonntägigen 
Andacht und verfhiedbenen andern Andahtsäbungen zu 
biefem großen Heiligen. Für deſſen fromme MWerebrer, 
Insbefondere für alle jene, die feinen heiligen Namen 
tragen. Von Jof. Raudenbihler, Priefter, 12. Zwepte 
verbefferte und vermehrte Auflage. ı8 Er, 

Joſeph Wolffifhe Verlagebuchhandlung. 


Bep Abr. Seiger, Buchdrucker, Lit, B. Nro. 128. im 
im Armenhausgaͤßchen iſt zu haben: 

Sammlung Kraußifcher Ehejubelichriften vom Jahre 

1856, in gr. 8. Gehefter ä 24 kr. 

Diefe Sammlung enthält die wihtigften Angaben aus 
bem Leben des Jubelpaares felbft, fo wie einige Erläutes 
rungen und eine kurze Beſchreibung des Feſtes, baum bie 
abgehaltenen Altarreden, und eine Zufammenjtellung alles 
deſſen, was einzeln theild im Manufeript, theils gedrudt, 
dem homgefenerten Jubelpaar ald Ansdrud der Liebe nnd 
Verehrung übergeben wurde, 

(> Dem heutigen Blatte liegt eine Beylage für die 
Stadt und Umgegend vonder Karl Kollmann'ſchen Buch⸗ 
bandlung in Augsburg bey. 

Augsburger Börfenturs vom 13, Febr. 1836. 
Staatépapiere. 


Koͤniglich baveriſche. Yapter. | Gelb. 
4proz. Oblig. mit Coupond . „ | 101 7/8| 101 5/8 
deito 31/2 Prod. » » =» . . | 100 „9 3/4 
Promeffen auf Banfaft. perSt. Agio | 25 23 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 1oofl. Looſe — 218 
Partial: Oblig. a 250fl. 4proz. . — 140 
Oeſterr. Looſe von 1334. 115 1/4) 114 1/2 
Metallig. 5PrO. “ o “ 0...» | 103 144] 102 78 
betto HI. 0 0 00. ° 99” ıfal 99 1/4 
beitto pr. 0 0 00. . 76 ı/4ı 75 34 
Bantaltin - 2 = 2 0. 0. | 1366 1362 
Grofherz. barmftädtifhe Loofe. „ | 62 14 — 
Polnische Loofe A 300fl.. » „ . | 102 — 
detto a 500fl, . | 222 125 —— 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mir allerhoöͤchſten Privilegien. 
Samſtag. Nro. 51, 20. Febr, 4856. 





feſtgeſetzt. Nach Umſtaͤnden des Baues kann dieß auch 
früher geſchehen. pt 

Sranffurt, den 46. Fehr. Heute iſt nachfter 
bende Bekanntmachung, die vorläufige Eröffnung des 
Verkehrs der freyen Etadt Frankfurt mit den Vereins: 
Etaaten betreffend, dahier erfchienen. 

„In Auftrag Hohen Senats wird sub Belgen 
des bekannt gemacht: In Erwägung der dfingenden 
Nothwendigkeit, den Verkehr derfrepen Stadt Frante 
furt mit den Vereinsſtaaten vorläufig und bis dahin, 
wo die volftändige Deffnung der Grängen eintreten 
fann , fo weit nur immer thunlich gm erleichtern, fin 
im Einverftändniß mit ben Rommiffarien der Vereinde 
Regierungen folgende Anordnungen für diefen Zweck 
getroffen worden: 4) Ausländifche, der Nachiteuer 
unterworfene Waaren welche in den, nad Vorfchrift 
des Geſetzes vom 4.1. M. übergebenen Deklarationen 
enthalten find, fönnen zolfrey in das Vereinsgebiet 
übergeben, wenn fiedem proviforifchen Hanptzollamte 
dahier angemeldet, —— hrt und unter Beobachtung 
der Bemerkungen, welche das hieſige Hauptzollamt 
der Deklaration bepfügen wird, über das betreffende 
vereinländifche Zollamt in das Vereinsgebiet eingee 
bracht werden. 2) Vereinländifche oder inländi che 
Erjeugniffe,, welche mit den der Nachfteuer untermors 
fenen Waaren gleihnamig find, koͤnnen in gleicher 
Weife wo. in das —— übergeführt wer⸗ 
den, ſobald ihre vereinslaͤndiſche oder inlaͤndiſche Abs 
ſtammung von ber Zollbehörde, in Folge der ange 
ordneten Revifion der Beftände, anerkannı pn wird, 
3) Dereinsländifche weiße Weine fönnen, noc ebe 
eine foldhe Unterfuhung des Beftandes Statt gefunden 
bat, dem proviforifchen Hauptzollamtedabier zur Ver: 
fendung nach dem Vereinsgebtet angemeldet — und 
von diefem, nad vorgängiger — * mit der nö: 
tbigen ——— für den zollfreyen Eingang verſe⸗ 
ben werden. 4) Die Beftimmungen 41 bie 3 beziehen 
ſich auch auf den Verkehr mit den Fahrpöften,, nur 
mit dem Unterfhied, daß jede Sendung wit der vor— 
fhriftemäßigen Deklaration in das Lofal der Poftvere 
waltung zu bringen, und von der daſelbſt etablirten 
Zollerpebitionsftelle mit einer Abfertigung für den 
—* Eingang in das Vereinsgebiet zu verſehen ift. 

rankfurt, den 46. Febr. 1856. Siadt-Kanzley.“ 


Deutfdland 

Bapern. Der in Erlangen gebildete Aktienver⸗ 
ein zur Auffuchung von Steinfohlenlagern ift der Lö⸗ 
fung feiner Aufgabe mit ſchnellen Schritten entgegen 

egangen. Cr bat die kurze Zeit feines Beſtehens dazu 
enügt, um fich die Erlaubniß au frepen Echürfe in 
ben Fonigl. Landgerichtsbezirken Erlangen, Lauf, Gräs 
fenberg und Forchheim zu erwirken. Durd höchſtes 
Mefkript der fönigl. Generals Bergwerkss und Sali⸗ 
nenabminiftration wurde ihm diefelbe nicht nur auf die 
bereitwilligfte Weife ertbeilt, fondern auch jede, für 
biefen Zweck erforderliche Unterftügung huldvollft zuges 
fihert. Selbft ale amtlihen Notizen über frühere 
Nachgrabungen, befonders im Bezirke des Fönigl. Land⸗ 
gerichts Gräfenberg, follten ibm mitgetbeilt werden, 
und fobald die durchbohrten Erdſchichien entfprechende 
mineralifche Beftandtheile erkennen laſſen, ift die Bey⸗ 
bilfe eines erfahrnen Bergmannes gewährt worden. 
Es ift zu wünſchen, daß es diefem thättgen Berein uns 
ter fo Doch dankenswerthen Begünftigungen einer er⸗ 
Ieuchteten Regierung gelingen möge, *in ergiebiges 
Eteinfohlenlager zu finden, und dadurch einem Des 
bürfniffe abzubelfen, von welhem die Förderung ber 
Gifenbabnen in Bayern größtentbeils abhängig ift. 

Das Intelligenzblatt Mir den Dbermainfreis enthält 

—J*— von allgemeinem Jutereſſe: Se. Majeflät der 

önig haben Si aus fehr beflimmenden Gründen und im 
Iutereffe Allerhoͤchſtihres Landes bewogen gefunden, die 
der Gotbaer Feuer: Verfiwerungs-Bant und den nahbenann: 
ten franzöfifhen Brand: VerfiherungssGefellfhaften: Com- 

agnie royale, d’Assurance generale, Phoenix und 
Unon für das Königreich bezuͤglich auf Mobiliar⸗Verſiche 
rungen bisher ertheilten Ermäctigungen für die Zukunft 
aufzubeben. 

Nürnberg, den 417. Febr. Die Regierung bat 
ber Stadt Nürnberg eine Aktientheilnahme von 2 Mil 
lionen Gulden für die projektirte Eifenbahn von Nürns 
berg nad Augsburg bewilligt. Der erfte Bürgermeis 
fter hat die Direktion diefer ache erhalten. Auch hat 
die Regierung einer Gefelfchaft das Privilegium zur 
Anlage einer Bahn von bier nad Koburg zur Berknu 
pfung mit der Keipsiger Bahn ertheilt. Die Nivelli- 
zung gefhieht, wie bey den andern bayeriſchen Bah⸗ 
nen, auf Koſten des Staats. Vor —— ung der 
Statuten von Seite der Regierung darf Fein Proͤmeſ⸗ 
fenverfauf Statt finden. Zur gänzlidhen Einzahlung 
der unterzeichneten Summe ift der —* auf 2 Jahre 

































Oeſterreich. 
Wien, ben 14. Febr. Das Geruͤcht ſpricht fortwaͤh⸗ 


rend von einer eventuellen Befekung Krakau's durch öfter: 
reichifche und preußiſche Truppen. 

VBon der Donau, ben 12, Febr. Die kaiſer. oͤſter⸗ 
reidiſche Megierung fährt fort, ihren militärifhen Reduk— 
tionsplan auszuführen und die Unterhaltungsfoften ber 
Armee, durch Entlafung ber ausgedienten Soldaten und 
Verminderung ihres Materials, vornehmlich der Pferde, 
almäblig wieder auf einen, dem Friedensfuße ſich annaͤ⸗ 
hernden, Betrag zu ſetzen. Wenn auch Oeſterreich die 
swolten, die ſich im Oſten bes politiſchen Horlzonts zus, 
ſammenziehen, nicht entgehen, fo ſcheint es, es habe doch 
die Ueberzeugung, daß, in weicher Weife ſich au das dort 
drobende Ungewitter entladen möchte, das europaͤiſche Felt: 
land davon unberührt bleiben wird, fo fange Defterreich 
und feine beutfhen Verbündeten, Preußen mit inbegrif: 
fen, bev ihrer feitherigen politit beharren, — eine Po: 
iitii, die eben fo weit entfernt ift, etwaigen Umgriffever: 
fuchen Rußlands Vorſchub zu leiſten, als den weſtlichen 
Machten die mindeſten Ginränmungen zu machen, bie 
Rußland verlegen fönnten. — Man verfibert fogar, daß 
eine in diefem Sinne abgefaßte Erklärung vom Wiener 
Kabinette, muthmaßlich im @inverftändniffe mit dem Ber⸗ 
Tiner, kuͤtzlich an die übrigen großen Höfe erlaffen worben 
fep. m diefer Note aber foll einerfeits die Amtegrität des 
Gebiets der oemaniſchen Pforte, unter Bezugnahme anfdie 
Beſtimmungen des $riedend + Vertrags von Abrianopel, 
‚owedrüdlich verbürgt worden ſeyn, ſo wie andererjeitdder 

Werhaͤltniſſe Polens, umser Hinweifung auf deu in biefer 
Hinfigt-zwifhen den drey babep betheiligten Mächten zu 
Münbengräg abgefälofenen Bertrag, wodurch fie ih ge: 
genfeitig für bie Erhaltung des ungeftörten Beſitzes und 
Der Mube ihrer polniſchen Provinzen Gewähr leiften, in 
eben derfelben Note gedacht werbe, 5 


wider die Kirche und ihre ehrwärbigen Rechte abgeftanben, 
noch ift der durch das fhlechte Beyſpiel ber ganzen kathp» 
liſchen Welt zugefügte Schaden einigermaffen gutgemacht 
worden; ja gleihfam als eine Anhäufung der Verftodtheit 
ift noch die ſes hinzugelommen, daß die hoͤchſt traurige Spal⸗ 
tung, welche durch die Feinde der Kirche und der Religion 
berbepgeführt worden war, nun auf noch ſchamloſere Weiſe 
unterhalten wird, indem man die Genoffen folder Gotts 
fofigteit In das Regiment der Kirhen eingefhoben bat, 
deren mancher in Tollkuͤhnheit und Verbrechen fo weit ges 
gangen ift, daß er, eine Machtvolllommenheit hemchelnd, 
deren er ganz umb gar entbehrte, die Gemeluſchaft mitt die⸗ 
fem apoftolifgen Stuble bey Strafe des Anarhems den 
Släubigen unterfagte, Ihr ſeht vollommen ein, wie ſehr 
dieſes den ſchon fo lange im Unſerm Gemuͤthe haftenden 
Schmerz verſchärſen, und Uns in dem ſchon lange gefaßten 
Entfhlufe beftärten muß, folden Uebeln, wie die Pflicht 
des apoftolifhen Hirtenamtes und die Uns von Gott übers 
tragene Gewalt es erheifhen, nah Unfern Kräften zu bes 
geguen. Doch nicht auf dieſe Grängen beſchraͤnken fi die 
Urfachen Unferes Schmerzes, und Ihr felbit, ehrwärbige 
Bäter, die Ihr einen Theil Unferer Sorge zu tragen be» 
rufen feyd, erteumet wohl, daß Und, die Wir jenen 3a: 
ftand mit tieiftem Herzeusfummer beflagen, mod von ans 
derer Seite her hoͤchſt eruſte Urſache gegeben it, Thraͤnen 
mit Thränen zuvereinigen. Denn wen fönute es verbor⸗ 
gen feyn, was für Trübjal Chrifti Kirge betroffen hat durch 
jene Wirren, welde die vordem dur Meligion und Treue 
gegen diefen apoftolifhen Stuhl ausgezeihneten hiſpani⸗ 
{den Reiche auf das Jammervolfte erfhättern? Zwar haben 
Mir, da dorten ein Kampf um bie hödfte Gewalt entbranne 
it, mad der Gewohnheit und dem Grundfaß unferer Vor⸗ 
fahren, Uns biebey den Borfah gefaßt, den Rechten weder 
des einen noch des andern Theils das Mindeſte in den Weg 
zu legen; da Uns aber zugleich die Friedensliebe und die 
Sorge für die in jenem weiten Reihe lebenden Gläubigen 
antreibt, fo legten Wir, während Wir den von Und ges 
faßten Votſatz vor den Berheiligten offen verlänbigten, 
zugleich auch Unfern Willen dar, daf der Stand des gegen: 
feitigen Merkebrs, wie er damals war, erhalten werden 
mödte, Da man Unferm Wunfche jedoch uur unter Des 
dingungen wiufahren wollte, die Unferm übrigens als hoͤchſt 
billig anerfannten Vorſchlage geradezu entgegen waren, jo 
f&lugen Wir weiter vor, den ehrwürdigen Bruder Alopfing 
Viſchof von Nicde, deu ernannten Nachfolger Unferes ges 
tiebren Sohnes Franziskus, Kardinals und Biſchofs von 
Jeſi, der in feinen Sprengel abzureifen im Begriffe ſtand, 
als Delegaten des apoftolifgen Sites in der Art zuzulaſſen, 
daß er, mit gaͤnzlicher Ausſetzung aller politiſhen Ges 
fhäffte, bloß die geiſtlichen zu beforgen babe, Aber auf 
diefem Unferm Willen ſetzte man Bedingungen entgegen, 
die dem Aufehen nach zwar verſchieden, in der Sacht ſelbſt 
aber von jenen fruͤheren nicht verſchieden waren, und dahin 
abzwedten, Uns felbft von Unferm gefapten Vorſatz abzu: 
bringen. So gefah es, daß die Anwefenheit deejenigen, 
den Wir ald den Stellvertreter Unjerer Perſon gefanbt 
hatten, in dem fpanifhen Reihe fib ald gang eitel und 
unnüg erwies. Noch mehr, diefe Anwefenheit würde im 
Fortyange der Zeit fogar zur Unehre des heiligen Stuhls und 
zum Schaden der Religion ausgefallen ſeyn. GBeſchl. folgt.) 
Een and 

‚Lomdon, den 11. Bebr. Aus der vorgeftrigen 
Eiyung bes Haufes der Gemeinen ift nachzutragen, 
dat Sır Robert Peel fich gegen die von Lord J. Ruſ⸗ 
fell vorgeihlagene Imangsabföfung ausfprah, den 
Han im Allgemeinen aber billigte, “ 

























































gStaliem 

Rom, ben 6. Febr. Um ı. Fehr. hielt Papſt Gre⸗ 
gor XVI. im geheimen Konfiftortunfolgende Rede in lateini⸗ 
ſcher Sprache. Hier folgt eine wörtliche Ueberſetzung der: 
ſelben: Ebrwuͤrdige Brüder! Schon beginnt das fehete 
Jahr, feitdem Wir, wenn gleih ohne Unfer Verbienfi, 
dur den unerforſchlichen Rathſchluß Gottes auf biefen 
‚Etubl des beil. Petrus erboben worden find; möchten ir 
aber jene Giüdwänfde, die Ihr an dem Jahrestage Unfes 
rer Stublbefteigung mit der Euch angebornen Freundlich» 
keit der Sitte gemäß darbringen werdet, doch mit ber 
Sielenfreude entgegennehmen tönnen, welche dem Ausdrud 
Gnves derartigen Gefinnungen gegen Ums entfpräde! Aber 
ach, unglaclich und Unfern Wuͤnſchen entgegengeſeht 
it be and der Zeiten! Denn die Uebel, welwe gleich 
bev dem Anbeginne Inferes Pontififats die Kirche heimges 
ſudt hatten, finden Bir, nidıt nur in feiner Hinfiht vers 
inindert, fondern aud dergeſtalt von Tag zu Tag vermeb: 
t.t, daf fie Uns felbit inmitten der Glüdwänfhungen den 
Schmerz, von dem Mir verzehrt werden, nicht einhalten 
toffen, Um Anderes inzwifhen zu geſchweigen, fo wiſſet 
Ahr, ehrwuͤrdige Brüder, wie es im Koͤnigreiche Portugal 
um bie Angelenenbeiten ber Kirche fteht, da Wir über die 
derfelben zugefügten Unbilden und die gegen die gebeiligte 
Giewelt und Freybeit derſelben verübtenUntbaten (facinora) 
in Enter Verfamminng eins und abermal bitterfte Klage 
geführt baben. O über diefes allerhärtete Verfahren, ganz 
unmurdig jenes Voltes, das ſich fonft rühmte Königen zu 
geboren, die dur den Ehrenusmen ber allergetreueften 
suggezeihnet waren; nad Unfern wiederholten Borftellums 
gen und Ermabnungen, nad fo vielen und fo großen, von 
Uns gegebenen Beweiſen von Langmuth, ift man weder 
von den fhändligften Wagniffen (ab ausisflagitiosissimis) 





— Wie es Na Ki 
loß aus Barmherzigkeit, um gewiſſe edle Lorbe ii 
lonmerte abzuhalten , daß Eir RN. Perl und. v 
Herzog v. Wellington, Uenderungsvorfchläge zu de 
AUntworisadreffe ftellten. 


Irland in O’Eonnells Händezu geben ; auf-diefes hin 
aben dann ber Herzog dv. Wellington and Sir R. 
De jenes Gefchäfft übernommen. 
8 rankreid : 
Paris, den 43. Febr. In dergeftrigen Situng 
bes Pairshofes nahm noch der Vertheidiger Boireaus, 
Hr. Paillet, Das. Wort, und fuchtezu heweiſen, daß 
fein Klient nicht wiſſentlich an dem m. Theil 
„ genommen habe, die Nichtanzeige 2 aber Fein 
Seren und fein Vergeben mehr. Schließlich ſprach 
Hr. Jules Favrefür Befcher, binfichtlich deffen die 
Staatebehörde die Bong aufgegeben hatte, Er 
verlangt, daß nicht bloß erklärt werde, es jepen Feine 
genügenden Beweisgründe gegen ihn vorhanden , fonz 
dern daß das Vorbandenjepn von Beweiſen feiner Un: 
ſchuld Eonftatirt werde. — In der hewtigen Sißung 
nahm Hr. Parquin Das Wort für Fieschi. Er machte 
auf die guten Cigenfchaften Fieschis aufmerkfam; feis 
ne Derurtheilung zum Tode wegen feiner —— 
keit an einen unglücklichen Monarchen (Murat) konne 
bloß ehrenvoll für ihn genannt werden; der Diebftahl 
einer Kuh, wegen deffen er zu Idjähriger Detention 
verurtheilt worden, ſey entichuldbar, da der Beſitz 
der Kuh zwiſchen ihm und einem Verwandten beſtrii⸗ 
ten geweſen ſey; jedenfalls ſtehe dieſe Strafe in kei⸗— 


nem Verhaͤltniß zu der Handlung. Die ganze Zeit] fc 


feiner Haft hindurch habe er fich, nach dem Zeugniffe 
des Direktors der Strafanftalt zu Embrumn , mufter: 
baft benommen. Auch darinn Tiege ein mildernder 
Umftand für Fieschi, dag er offen Alles geftanden 
abe, für die Opfer feines Attentats aber fep es die 
one Genugthuung, dag fie für den König geftor: 
ben jenen. Jedenfalls habe Fieschi Anfprüche auf 
das Mitleiden des Monarchen. Nah Hrn. Parquin 
nahm wieder der Generalprofurator das Wort, um 
feine Replik ——— Hinſichtlich Boireaus be— 
hauptet er, die Vertheidigung habe durchaus nicht be— 
wieſen, daß derſelbe keine ftrafbare Abſicht gehegt; 
auch bey Pepin und Morey ſey die Schuld um nichts 
vermindert. Für Fieschi Al das, daf feine Aus— 
fagen immer repmüthig und aufrichtig geweſen feyen, 
— die Sprache feiner Mitangeklagten immer den 
Siemmel der Derlögenheit und der Lüge an fich getra= 
en babe. Hierauf ſuchte er wiederholt die moralifche 
itjchuld der Geſellſchaft der Menſchenrechte an dem 
Verbrechengpervorzubeben , und ftellte zulegt feinen 
Schlufantrag. Er gab die Anklage binfichtlich Bes 
ſchers auf, ftellte es der hohen Weisheit des Gerichts⸗ 
bofs anheim, ob er die Strafe gegen Boireau nach 
Befund der Umftände mildern wolle, bielt aber die 
Anklage gegen Fieschi, Morey und Pepin im ihrer 
vollen Etrenge aufrecht. Bey Abgang der Poft 







n der Siyung der Ubgeordnereniku 
‚Febr, wurden Befchlüffe über Bitiſchtiften gefaßt. 


Nachdem die Throͤnrede ges 

alten war, baten gewiſſe edle ‚Lords erklärt, fie 
Son entfchloffen, lieber zu ſterben, als durch eine! 
der englischen ähnliche irifhe Gemeinde: Meformbill 

















‚Der Prafident ſah ſich einmal zu der Erklärung gen 
e 


druar. haften ſich viele Zufchauer, 


Beire 
war aber nicht der Fall, und die Kammer befihäfftigte 


ſprach noch Herr Duyont zur Vertheidigung Moreys. 


Unter den vor 


ebrachten Bittſchriften bemerken wir die 
eines gemifft 


Renaud, genannt Tapon , welcher ver= 


‚langte, man folle eine furchtbare Armee bilden, damit 
Frankreich 


—— und Eroberungen machen kon⸗ 
ne. Die Kammer bewies waͤhrend der anzen Sitzung 
dem Gegenſtande nur ſehr geringe ———— 


thigt, wenn fortwaͤhrendes Klingeln nichts helfe, fo 
wolle er lieber die Styung aufheben, als dag fehr miße 
liche Schaufpiel von ommifjtonsberichten , die nicht 
angehört werden, geftatten, 

In der Ziputg der Deputirtenfammer am 134 Fe⸗ 

Ä wahrſcheinlich im 
der Erwartung eingefunden daß Interpellationen in 
der miniſteriellen Kriſe erfolgen würden. Dieß 


fih nur mit ünbedeutenden Petitionen. 

(Matiönal.) Die Mitglieder des Pairshofs wur 
den am 42. Febr. zu Haufe benachrichtigt, daß der 
Prozef des Llitentats vom 28. Jul, am 43. in welcher 
Siunde des Tags oder der Nadıt es auch jepn möge, 
geendigt werden ſolle. Man bat in der Gallerie ded 
Lurembourg Vorkehrungen getroffen , daß die Pairs 
dajelbftzu effen finden, wenn man vor 6 Uhr nicht zu 
Ende gefommen feyn follte. 

Paris, ben 44. sebr. Dem Impartial zufolge 
kann ſich das Miniſterinterregnum die ganze Woche 
noch hinausziehen in Folge einer neuen Intrigue, da 
den handelnden Perfonen daran liegt, den Ausgang zu 
verzogern. Auch die Temps glaubt an großen Auf⸗ 

ub. — Hr. Mole hat fich geftern Abend noch zum 
Konigbegeben; das ift Alles, ivas man von dem (Forte 
ſchreiten der minifteriellen Kriſis weiß. — Manfprad) 
von einer frübern Uebereinlunft zreischen den Herren 
v. Broglie, Guizot und Ihiers, nach der fie fich feft 
verbunden hatten, nicht in das Kabinett einzutreten, 
wenn einer von ihnen davon ausgefchloffen würde. 
Ein Blatt fagt diejen Morgen, daß hoher Einfluß bey 
Hrn. v. Broglie, einem der Unterzeichner der Akte, 
angewendet worden fey, daß er feine Verbündete von 
dem Vertrage ‚ ben fie mit ihm getroffen batten , bes 
frepe , und ihnen geftatte, im Fall es nöthig wäre, 
Theil an einem Minifterium zu nehmen, zu dem er 
nicht ernannt worden ſey. Man fügte bey, daß Hr. 
v. Broglie eingewilligt babe. 

Man fpricht aufs Neue in den Tuilerien von einer 
Reife, die der König mit Unfang des nächften Som: 
mers in das füdliche Frankreich machen werde. Louis 
Philipp wird fich fodann nach Blaye begeben, wo er 
fih auf einem Dampfihiff nah Bordeaur einfchiffen 
wird. Don VBordeaur wird fi) das fönigl. Gefolge 
nach Zouloufe wenden und über Montpellier, Rimes 
epon und — 2. Paris zurückehren. Es 
werden für dieje Reife ſchon Vorbereitungen getrofs 
fen. ‚ Woblunterrichtete Perfonen fügen bey, daß der 
Abreiſe Sr. Majeftät eine Proklamanon einer allge: 
meinen Amneſtie vorausgehen werde, Ce ſey ſo! — 


eh web en Mana 
Stockholm, den 5. Febr. Im nächſten März 
wird die ſchwediſche Akademie ihr bojaͤhriges Feft fehr 
glänzend fepern. Was inzwifchen ibre leiftungen be: 
trifft, bemerkt Nya Argus, fo ift das Wörterbuch der 
fhwedifchen Sprache, deffen Ausarbeitung ihr obliegt, 
in dem halben Jahrhundert nur um einige wenige Buchs 
ftaben weiter vorgerücht , und die Theorie des Buchſta— 
birens, welche fie aufgeftellt, ift, wo nicht ganz vers 
Wworfen, doch von fehr Wenigen angenommen worden. 


:  Ebhriftiania, den 4. Febr. Am A. dieß verfam: 

melten fich die zum achten ordentlichen Storthinge des Kö⸗ 

nigreichs Norwegen gewählten Repraͤſentanten hierſelbſt. 
Türkep. 

Konſtantinopel, den 27. Jan. Das kraͤftige 
Einfbreiten Englands ſcheint endlich dem gewaltthaͤti⸗ 
gen Spfteime der ägpptifchen Regierung in Syrien ein 

nde zu machen. Noch ehe von Seite der Pforte der 
vielbeiprochene German an den Pafıha von Aegypten 
auf Verlangen Englands erlaffen worden, find von 
Alerandrien aus Schritte gefcheben, welche wenig Zwei⸗ 
fel mehr übrig laffen, Mebemed Ali werde alle Unfors 
derungen Englands, fo weit ſolche auf Billigkeit ge 
gründet find, bereitwillig entfprehen. — Der kaiferl. 
ofterrgichifche Generalmajor Freyh. v. Appel bat fi 
nach einem fehsmonatlichen Aufenthalte in Konftantis 
nopel am 42.9. M. mach Trieft eingefchifftl. — Der 
Winter dauert bey ung mit gleicher Etrenge fort; man 
bat in einem Zeitraume von 20 Jahren nicht von fo vies 
len Unglücksfällen durch Erfrieren gebört, als in dies 
fem Winter. Nurmit heftigen Etürmen, die ebenfalls 
ſchon durch Schiffbrüche großes Unglück verurſacht ha⸗ 
ben, und mit Schneegeſtöber, wechſelt die ſtrenge 
Kälte zuweilen ab. — Die Peſt verſchwindet allmäbs 
lich; doc ereignen ſich immer noch von Zeit zu Zeit 
einige Fülle. 
Miszelle m 
Dreeden. Bey ber biefigen Karnevalsfever fol folgen: 
des Merkwürdige vorgefallen ſeyn, deffen Wahrbeit aber 
nicht verbürgt wird. Ein vornehmer, reiher Rufe hat 
vor furgem auf feiner Durchreiſe durd Dresden, und ohne 
Belanntibaften hierzu haben, eine der gläugenditen Feten, 
bie bier gefehen wurde, gegeben. Der rufliihe Gefandte 
am biefigen Hofe und eine bier lebende rufifhe Gräfin 
ſollen die Einladung größtentheils bloß an Fremde, nament: 
lid) Rufen; Polen und ———— beſorgt haben. Zum 
Schluß des Feſtes nun fol von dem Gaftgeber in Bezug auf 
die Unwefenden folgender dreyfacher Toaft ausgebra&t wor: 
den ſeyn: 1) den Damen, 2) dem Vergeffen des Vergans 
genen und der Hoffnung auf beffere Zukunft in Bezug auf 
die Anwefenden Muffen und Polen, 3) dem Ruhm ber eng: 
lifben Marion! Diefed Quodlibet wäre merkwürdig genug, 
und nufere politifhen Kannengießer glauben eine politiſche 
Deutung in dem ganzen Erfheinen des unbekannten Rufen 
finden zu können. 

Porfonenfreguenz anf der Nürnberg » Fürther Eifenbahn 
in der zehnten Woche, vom 9. bis 15, Febr. incl: Den 
9. Febr, 600 Perfonen, den 10, 705, den 11. 693, ben 
12. 453, den 13. 397, den 14. 981, den 15. 694 Perjonen, 
Zufammen 4523 Perfonen, Einnabme 644 fl. 5ıkr. 


ulm, Der biefige laubwirtbfäaftlihe Verein, von 
welchem aus fon fo mandes Zweddienlihes ins Leben 
getreten it, bat den Beſchluß gefaßt, eine Nuntelräben: 
suders Fabrik dahier zu gründen. 

Faganini ift als GeigenPräfibent abgedanft und Ola 
Bull iſt jetzt der erfte Violinfpieler in Europa geworben, 
Er ift ein Schwede und die Parifer, bev denen er jetzt fpielt, 
find außer ih vor Entzüden und Wewunderung. Unter 
andern fpielt er, nicht wie Paganini auf einer Saite, fon; 
dern auf vier Saiten zugleich, fo daf es ein vollftändiges 
Quartett giebt, ohne die drey Mirfpieler, Ani 

Aus Neapel will man in Münden Nachricht Haben 
von bem, wie es heißt, auf eine unglüdlihe Welfe erfolgs 
ten Tod ber Fürftin Schwarzenberg. . 

Der Baumeiſter der Nürnberg: Fürther Elſenbahn, 
Herr Ingenieur Denis, it, in Beßzleſtung eines Sohnes 
des Mechanitus Ertelin Münden, nad den Niederlanden 
und England abgereist, um die Einrichtungen der dortigen 
Eifenbahnen einzufehen, Worerft begeben fie fi in die 
große Werkftätte des Hrn. Eoderill nad Seraing bey Luͤttich. 

Neulich kehrte ein reicher Gruntsefiger in Frankreich 
von einer Reife zuräd, , Er hatte ſelue Freunde zum Abends 
effen eingeladen. Am Tiſche erhob fid ein Zwiſt zwiſchen 
ihm und feiner zwanzigiährigen Tochter, die ihre jüngere 
Schweſter von bem Vater bevorzugt glaubte, „Wenn Du 
fo ſchmollen willſt — fagte diefer — fo ift es beffer, Du 
gehſt jetzt ſchon zu Bette.’ Die Tochter ftand auf, gieng 
in das Zimmer, wo die Piſtolen des Vaters, welde von 
* a. nod geladen waren, lagen, und ſchoh fi durch 

as Herz. 

In Modena brach Fürzlich bed Nachts, dicht neben bem 
Kabinett des Herzogs, in einem Zimmer, wo eine Stunde 
vorher noch Hofball gewefen war, Feuer aus; cd wurde 
jedoch gelöfht, nachdem die Tapeten und Möbel des Zim⸗ 
mers und Kabinetts verbrannt waren. Der Brand ent: 
ftand dur Unvorſichtigleit eines Bedienten, ber ſelbſt das 
bep beſchaͤdigt wurde, 

Die Gräfin Rumford, Wittwe des berühmten Chemis 
ters Lavoifier, ift zu Paris am 12. Febr. in ihrem guften 
Jahre geftorben, 








Borladbung. 

Katharina Mayer, geborne Seiff von Dilingen, ift 
am 12. dieß zu Behllugen ald Wirrwe mit Hinterlafung 
einer legtwiligen Difpofition geftorben. 

Außer ihren Brubdersfindern Dr. Euſtach Seiff, koͤnigl. 
Sandgerihtsaffefor, und Jakobina Geiff, gebeiratbeten 
Schranfenmäler zu Dilingen, find feine Anverwandte ber 
Verſtorbenen gerichtlih befannt, r 

Es werden daher diejenigen, welde Erbsanfpräde auf 
diefe Verlaffenfbaft behaupten wollen, hiemit aufgefobert, 
folhe binnen 30 Tagen a Dato sub poena agniti nachzu⸗ 
weifen. Die Difpofition kaun indeß in der Amtsregifttas 
tur — — — —* 

Neuburg, den 18. Febr, 1330. "" 

Frepberrl, v. Aretinfhes Herrſchaftsgericht 
Kolb, Herrfhaftsrichter. 








Blcher- Verfteigerung. ' 

Am 14. März d. 3. werden durch mid 852 Werke ber 
neuera Zeit aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Faͤchern 
verfteigert, worüber die Kataloge bey den vorzägliditen 
löbliden Buchhandlungen und Herren Antiquaren zu bar 
ben find. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fi beſtens 

Wilhelm Birett in Augsburg. 


Medigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Zofeph Anton Mop 


Augsburger 


Ein Blatt 


ſtatiſtiſch⸗ 


Pofizeitung, 


politischen Inhaltes. 





Mit,allerhbödften Privilegiem 


"Sonntag. 


.Deutfdlaen db 

Münden, den 20. Febr. Der Bericht über den 
Zuſtand der unter dem allerhöchſten Schutze Ihrer Mas 
Sr unferer allverebrten Ronigin ftehenden vier Kleins 
mder:Bewahranftalten weist für das abgelaufene 2te 
Vereinsjahr 4855 eine Einnahme von 5302 fl. 50 kr. 
3dl., und eine Ausgabe von 5737 fl. 59 Fr. nach. Mehr 
als 400 Kinder haben an der Wohlthat der Bewahrung 
Theil genommen, wovon der Ausſchuß vielen nebft der 
freyen Bewahrung auch gegen an geringe Vergü⸗ 

tung Derköftigung angedeiben taffen onmie, " 
Hamburg,. den 6. Febr. Vor einigen Tagen 
machten zwey ruffifche Kaufleute an unferer Börfe eis 
niges Aufſehen, da orientalifche Koftüme bep und et= 
was Eeltenes find. Man erfuhr bald, daß fie aus 
Tiflis find, und:fhon vor einigen Jahren hier waren, 
Diunals von der Leipziger Meffe kamen, jept aber über 
Moskau und Berlin gereist find. Sie halten ihre Ein: 
Fäufe fehr geheim. Vorigen Eommer waren ebenfalls 
wep Käufer bier, die mehrere Schiffe befrachteten, 
hre Geſchaͤffte aber eben fo —— betrieben, wie ihre 
jeyt bier anweſenden Landsleute. Ihre größten Eins 
äufe fihienen damals in raffinirten Zudern beftanden 
zu haben, wozu ihnen bie Konjunktur fehr günftig war, 

Defierrei d. 

Wien, den ii. Febr. Sm der geftrigen Hofzei⸗ 
tum erfijien ein landesherrliches Patent, wodurch die 
Beſchränkung der Veraußerungs = und Teſtirungs⸗ 


Faͤhigkeit der rreligiöfen, welche Maria Iberefia 


und Kaifer Joſeph eingeführt hatten, (wie ſchon ger 
meldet), nieder aufgehoben wird. Die Aufhebung 
diefer veralteten Geſehe fiheint die Folge des jchon 
längſt — Antrags einer großen Schenkung 
eines Edlen aus Verona zu Errichtung eines Jeſui⸗ 
ten⸗Seminariums daſelbſt zu ſeyn. Uebrigens dür— 
ei fi die Liberalen hierüber nicht ereifern ; die Ser 
uiten „ ſelbſt wenn fie durch ein Landesgefeg wieder 
eingeführt, und nicht, wie es jegt ift, bloß die allge 
meine Duldung , welche unfere- Regierung allen Klaf: 
fen angedeihen läßt, mitgenießen würden, fteben uns 
ter ber Kontrolle unferes Kultminiſteriums, weldes 
in geiftlihen Angelegenheiten auch den fogenannten 
frepfinnigen Regierungen in Betreff feiner firchlichen 
Verhältniffe zum h. Siuhl zum Bepfpiel dienen Fönns 
te. — Der Herzog Ferdinand von Sacfen » Coburg 
in aus Brüſſel zuruck hier eingetroffen. Der per 


Neo. 52. 


24. Febr. 1836. 


Procura verlobte Bräutigam der Königin Marta da 
Gloria, Prinz Ferdinand, tritt feine Reiſe nad Lif⸗ 
fabon den 4. März an: Der Herzog holt feine Ges 
mablin hier ab, und die ganze Familie begleitet den 
hohen Bräutigam bis Falmouth. 

Wien, den 15. Febr. Die in der Freyſtadt Krakau 
in den legten Monaten fi öfter wiederholenden Unordnun⸗ 
gen und einzelnen Gewaltthätigkeitengegen der beftehenden 
Drdnunganbänglice Perfonen; die Drobbriefe und Mauer» 
Anfhläge zur Cinfhühterung der Dichter und Beamten 
oder feldft bloß folder Perfonen, die an Öffentliben Ver⸗ 
gnägungen Theil nehmen wollten, oder fonft Mipfallen er 
regt hatten; pas ein in den erften Tagen dieſes Jahres 
an einem gewiffen Johann Pawlowski mit allen Anzeichen 
des Vollzugs des Ausipruce eines geheimen revolutiond« 
ven Gerichtes vollbrachter Mord, da bie von Dolchſtichen 
durchbohrte Leibe von den Mörberm als drohendes War⸗ 
nungezeiden auf denansgebreiteten Mantel des unberaubt 
gebliebenen Opfers zur Schau an offener Straße hingelegt 
warb; endlich die vielfältigen Beweiſe der von Krafau aus: 
gedenden, auf die benachbarten Provinzen fi erjtredenden 
revolutionären Umtriebe mußten die angränzenden Schuß: 
maͤchte des Freyſtaats Krafau auf die Urfahen eines für 
bie Ruhe und Sicherheit diefes Staats ſowohl als jene ber 
zunaͤchſt liegenden Länder gefahrbringenden, nicht ferner 
zu duldenden Zuftandes aufmerffam mahen, Zu der Ueber⸗ 
jeugung gelangt, daß nicht die friedlihen Bewohner des 
Srepftaats, fondern die zahlreichen in demfelben angebäufs 
ten revolutionären Flüchtlinge und Emiffäre als die Urhes 
ber fo’vieler freventlihen und verbreherifhen Handlungen 
anjufeben feyen, hielten es die drey Höfe von Defterreid, 
Rußland und Preußen fowohl ihren Pflichten gegen den durch 
die Wiener Kongrefalte unter ihren Schuß geftellten Frey⸗ 

aat Krakau und gegen ihre eigenen Unterthanen, als dem 
haen durch den gtem Artikel derfelben Kongreßalte gewähr⸗ 
ten Rechte, die Anhaltung und Auslieferung von Fluͤcht⸗ 
lingen und dem Gefetz verfallenen Perſonen zu verlangen 
— gemäß, bey der Megierung bes Frepftaates mindeſtens 
auf bie Entfernung ber erwähnten revolutionaͤren Fluͤcht⸗ 
linge und anderer beftimmungslofen gefäbrlipen Meuſchen 
aus der Stadt und dem Gebiete von Krakau, ale der am 
erfaunten Urſache des offen liegenden Uebels, zu dringen, 


Die Bevollmächtigten der drey Mädte zu Arafau er; 
bielten zu diefem Ende den Auftrag, dem Präfldenten 
und bem Senat des Freyſtaates nachſtehende gemeinfame 
Mote zu übergeben, iuden zugleich dic geeigneten militd: 
rifhen Maapregeln getroffen wurden, um der Regierung 
von Krakau zum Vollzug der wirkfamften Maafregeln und 
zur Aufrebtbaltung der öffentlihen Ruhe gegen mögliche 
Störungen bie etwa beudthigte Unterſtuͤhung augedelhen zu 


lafen, und beynebſt zu verhindern, daß die aus Krakau ent⸗ 


fernten Indivlduen auf andern Wegen als jenem, der ihnen 
erdffnet worden, ſich in die beuacharten Provinzen eluzus 
ſchleiqen und in felben zu verbreiten fuden mödten, 

Auf die vorerwähnte Note der drey Bevollmächtigten 
ift die Antwort des Senats nebſt einer oͤffentlicen Kund⸗ 
machung deffelden erfolgt, Im Betreff der in ber Antwort 
des Senats an die Bevollmächtigten der hoben Schuß: 
mädte erwähnten Berädfihrigung der befondern Privat, 
verbältniffe, in denen ih einige der indem Frepftaat Kra⸗ 
kau — Flüchtlinge befinden duͤrften, find den refpels 
tiven Refidenten der gedachten Mächte bereits früher bie ers 
forberligen Juftruftionen zugefertigt worden, (Zortf. folgt.) 

rate m 

Rom, dem 6, Febr. GBeſchluß des geftern abgebro: 
Genen Artitels.) „Bey der Verwirrung der dortigen Kir: 
&enangelegenheiten fieng man nämlich an dasjenige zu bes 
(liefen und zu verordnen, was die Rechte ber Kirche vers 
legte, ihre Güter plünderte, ihre Diener mißhandelte 
und auf baare Beratung der Autorität des apoftoliihen 
Stubles felbft hinauslief. Won diefer Art find allerdings 
die Befehe, wodurch man die Büchercenfur ben Bifhöfen 
größtentheils entzogen und die Berufung von ihrem Aus: 
fpruh an ein weltlides Tribunal geftattet, ferner eine 
Kommiffion niedergefeht hat, um die Norm zu einer alls 
gemeinen Kirhenreform zu entwerfen; dann jenes Geſetz, 
wobdurdy zuerft die Aufnahme von Novizen in die geiftlien 
Orden verboten, umd bald darauf die allermeiſten Klöfter 
aufgehoben und ihre Güter dem Aerat zugefhlagen wurden, 
wobep man bie Mönche entweder ihren geiftliben Worge: 
festen entzog oder fie in das Säculum hinausftieß. Dazu 
Eommen dann noch die gewaltiame Entfernung der Seelen: 
hirten von ihren Diöcefen, die Vertreibung der Pfarrer, 
die graufame Unterdrüdung dedgefammten Klerus, wober 
die Rechte einer gebeiligten Immunität ganz und garvers 
achtet undfogar ben Bifhöfen unterfagt wurde, fortan Kles 
riter zu den heiligen Stellen aus freyer Machtvolllommen ⸗ 
beit zu befördern. Und all biefes wahrhaft Scheußlichſte 
und nie genug zu Mipbiligende geſchah kecklich unter den 
Yugen eben diefes Erzbifhofs von Nicde, ohne daß ibm 
jedo& erlaubt worden wäre, durch pflichhtgemaͤße Beſchwerde 
die Sache der Klrche und diefes heiligen Stuhles zu fh» 
Ben, zum großen Aergerniß für alle Guten, melde aus 
feinem Stilfaweigen wo nicht auf eine Nahfiht, doch anf 
ein rubiges Geſchehenlaſſen von Seite des heiligen Stuhles 
—* fonnten. Deßwegen alſo, da es mit ber Heilig« 
eit Unferes apoftolifhen Amtes allzu unverttaͤglich gewe⸗ 
fen wäre, eine folhe Schmach für die Kirde länger zu dul⸗ 
den, befahlen Wir demſelben ehrwärdigen Beuder Spa: 
niens Gränzen zu verlaffen, wie dieß denn aud vor weni: 
gen Monaten gefheben ift. Uebrigens die Pflicht Unferee 
Umtes der Wichtigkeit der Sache gemäß erfülend, trugen 
wir kein Bedenken zu wiederholten Malen gegen bie der 
Kirche und die diefem Stuble des heil. Petrus zugefügten 
Unbilden zu reflamiren und Uns bey benjenigen darüber 
zu beflagen, von denen Abhilfe zu erwarten ftand, Gleich⸗ 
wohl, mit Schmerzen fagen wir ed und mit Wibderftreben, 
der apoftolifhen Stimme Klageruf und Jammergeſchrey 
bar nichts gefrommt. Wir beſchloſſen demnach bey Gele- 
genbeit Eurer heutigen Verſammlung Euch die ganze Sache 
End zu thun, damit Jeder wilfe, daß Wir die erwähnten 
veſchlüſſe, die mit folber Verachtung gegen die Firdlide 
Gewalt und diefen heiligen Stuhl, und mit fo großem 
Swaben für bie Meligion erlaffen worden find, hoͤchlicſt 
misbilligen und für null und nichtig erflären. Unterdeffen 
aber, nun die feyerfihe Erinnerung jenes heiligen Tages 


wieberlehrt, an welchen bie jungfräulige Gottesmutker 
den Tempel betrat, um dem himmlichen Vater den eins 
gebornen Sohn, dem Engel des Teſtaments, den fo lange 
Zeit auf Erden erharrten Friedenskönig zu weihen, fo ers 
mahnen Wir Euch, fo viele Iht bierfeyd als theilnehmende 
Zeugen Unferes Schmerzes, mit Eifer, daß Ihr, jener 
Sottedmutter in gemeinfamem Gebete mit Und Euch dee 
mürbig nahend, fle um ihre Hilfe anflehet in diefen Drangs 
falen der Kirche, damit durd fie, die Berjtörerin aller fer 
Berepen, die Meynungsfpaltungen gehoben, die Wirren 
ik EAN: =. hung ) ung rege werben mögen, 
und dann die Toter Sion ablege das ſchmutzige Trauerge⸗ 
wand und anthue: das Kleid der — 
Rom, ben 11. Febr. Wie man fruͤher ſchon in Tu⸗ 
rin auf die Spur von Abgeordneten der Pariſer Vropa⸗ 
ganda getofen feyn foll, die unter der Made von eiftis 
gen Karliften auftraten, fo ift au bier Warnuug einges 
gangen, daß aͤhnliche Emiffarien im römifhen Stadte eins: 
treffen würden. Unftreitig wird bie Negierung, nachdem 
fie ſchon vorher unterrihter ift, ihre Maafregeln gegen 
diefe Keute ergreifen, welche den Schein von Anhängern 
ber Legitimität annehmen, — Durch ein päpfilihes Des 
fret vom 7. Jan. ift nun auch der dritte Theil, erfte Abs 
theilung, von Georg Hermes chrißfatholifher Dogmatif, 
nad deſſen Tobe von Dr. 3. H. Achterfeld herausgegeben, 
verboten worden, — Das Teftament der Mabame Lätis 
tia, welches nun im Publikum befannt geworden, ift vom 
22. Sept, 1832 datirt. Es befiehlt außer mehreren Lega⸗ 
ten an Dienftperfonen, die Summe von 7000 Scudi dem 
Kardinal Feſch auszuzahlen, um für ihr Begräbnif zu for 
gen. Die ganze Berlaffenfhaft fält ihren Kindern, Allen 
zu gleihen Theilen zu. Aber bie großem Reichthümer, 
die man bey der Mutter Napoleons erwartet hatte, find 
nicht vorgefunden worden; nad einer ungefähren Schäs 
Bung beläuft fi ihre ganzes beweglihes und unbewegliches 
Bermögen, mit Einfluß der Diamanten und des Silbers 
geräth6, noch nicht auf eine Milion Scudi. Der Prinz 
Ferome von Montfort ift aus Florenz bier eingetroffen und 
man erwartet noch mehrere Mitalieder ihrer Familie, da 
bie Angelegenheiten ber Erbſchaft fehr verwidelt feyn ſollen. 
‚Srie den and 
Wien, ben 44. Febr. Ueber bie ſchon bekannte 
Reife Er. Majeftät des Könige von Bayern nach den 
Ufern von Kleinafien meldet man noch folgende De: 
tails: Der König, der Athen am 18. Vormittags, bes 
gleitet von feiner — Umgebung und Herrn 
v. Kobell, feinem Geſandten in Griechenland, vers 
faffen hatte, traf am 19. gegen 3 Uhr Nachmittags im 
Haven von Smyrna ein. Noch am Abend feiner Ans 
kunft befuchte Konig Ludwig die reihen Bazars, und 
widmete auch den —— Tag und einen Theil des 
21. der Befihtigung der alten Etadt, die einſt am ers 
folgreichften mit um die Ehre ftritt, Homers Vaterſtadt 
u fepn, und noch jegt, nach dritthalb Jahrtauſenden, 
er größte und reichfte Play der. ganzen Levante ift, 
fo wie ihre Echönbeit fhon im Alterthume alle Staͤdte 
Kleinaſiens übertraf. (Smyrna zählt gegen 450,000 
Einwohner.) Bep den Spahiergängen und Beſuchen 
des erlag ie deutfchen Monarchen machten ihm die 
Konfuls von England und Griechenland die Honneurs. 
Unter anderm begaben ſich Se. Majeftät zu Hrn. Te 
zier, dem bekannten, auf Koſten der franzöſiſchen Ote: 
gierung ‚reifenden jungen Gelehrten, mit welchem ſich 
er König lange über die von dieſem geiſtvollen Fors 





"den 


achten Reifen und Entdeckungen unterhielt, 

hen gem Münzjammlung des Hrn. Borel nabm 
der Monarch in Augenfhein. Am 21. ſchifften Ce. 
Majeftät fich wieder ein, um bie Ebenen vor Troja, 
2 Tenedos, Delos, und aͤhnliche, von 
König Ludwig von Jugend auf mit Sehnſucht betrache 
tete, und in begeiftertem Liede befungene Denkmale 
alter Eage —— re zu f re: 
id dann nach dem griechiſchen Feſtlar ur ⸗ 
Be + Kein, die Abſicht, Konitantinepel, 


wenn aud nur im Fluge zu berühven , wenn fie gebegt #3 


urde, mit dem ftrengen Inkognito des Könige, und 
ben Demarden, die fürbie Durchfahrt der als Kriegs⸗ 
fchiff geltenden Medea hätten geſchehen müßen; nicht vers 
einbarwar, Bis zur Charwoche wollten, wie es heißt, 
Ce. Miajeftät — —5 in Ihrer DREH fepn. 


n and. 

London, bden12. Gebr. Die Poftfhreibt: Wie 
man bört, fo ſoll die Vermehrung unferer Seemacht 
in der Eürzeften Zeit ausgeführt werden, Außer 4 
Schiffen erfter — ſollen 47 Fregatten ausgerüſtet 
werden, welche nicht tief ul daber zur Flußſchiff⸗ 
fahrt und zum Dienfte an derfpanifhen Rüfle beftimmt 
zu fepn fcheinen. N 

Kondon, den 45. Febr. Die Blätter aus News 
Dort vom 27. San. erzählen, daß die Umerifaner 
Kriegsvorbereitungen treffen. Den 21. Jan. vollrte 
der Senat 600,000 Dollars au Ausrüſtung bewaff: 
neter Dampffchiffe für den Krieg. Er bat gleichers 
weife eine Dill zur Vermehrung des jngenieurkorps 
angenommen, und an bemfelben Tag wurde in dem 
Senat einftimmig beichloffen , daß man den Ueberfchuß 
der notbmwendigen Einkünfte für die Dertheidigung des 
Landes zurüclegen wolle. (Sun.) 

Doc liest man auch in demfelben Blatt (Sun): 
Die allgemeine Mepnung in Amerika und inder Haupt⸗ 
ftadt it daß es zwifchen den Vereinigten Ctaaten 
und Frankreich zu feinem Kriege kommen werde. Nach 
Privatkorrefpondenzen fucht man wenig Kriegerüftuns 
gen in Amerika zutreffen. Wir haben nod feine Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Pantaleon mit den Depefchen 
unferer Megierung an * Vereinigten Staaten. 

or ugal, 

Riffabon, den 30. Jan. In der Eipung ber 
Abgeorönetenfammer am 26. legte ber Minifter des 
Auswärtigen den Heiratbevertrag der Königin mit dem 
Prinzen von Sadjen= Coburg vor. Der Abgeordnete 
Barfona ftellte,, ungeachtet der Einreden des Präfl: 
denten , den Antrag: „daß das Amt eines Oberbe: 
fehlshabers der Armee für Friedenszeiten unterdrückt 
werben folle , und in Kriegszeiten nie dem Gemahl 
der KRonigin oder einer andern Perion, welche nicht 
wirflich verantwortlich fep, übertragen werden könne.“ 
Der Kriegsminifter legte.der Kammer in derfelben 
Eiyung einen Gefegesentwurf uber eine außerordent⸗ 
liche Aushebung von 8700 Mann vor. 

ee» Ran 1 

Man hai Nachrichten aus Barcelona bis zum 7. Fe⸗ 
bruar. Der Gemeinderatb der Stadt hat, auf die 
Nachricht von der Auflöfung der Cortes hin, an die 


Königin eine Adreffe erlaffen. Der ehemalige Gou« 
verneur der Citadelle, Don Pedro de Paftors, bat 
fi nach Madrid begeben , um fih wegen feines Bes 
——— bey der Niedermepelung der Karliften zu rechte 
ertigen. „Man will mi, foll er bep der Abreife 
a ert haben, man will mic Aingen, zu reden, 
ch werde reden, vielleicht mehr als man wünſcht.“ 

Paris, den 15. Febr. (Meffager.) Von allen 
Seiten fommen Glückwünſchungsſchreiben nah Ma— 
drid an die Königin uber den Entſchluß, den fie an— 
enommen, nach dem Mathe der Minifter die Gortes 
aufzulöfen. Die — von Bajadoz, Bar: 
celena haben ſchon ihre Adreſſen gefhift. In Eas 
vagoffa wurde die Nachricht mit großer Lebhaftigkeit 
empfangen. 

ee 

Paris, den 14. Febr. Heute werden vermuth- 
fich die Verhandlungen über den Fieschiſchen Prozeß 
geſchloſſen, bey Abgang der Pot jedoch, welcher heu⸗ 
te, als am Sonntag, früher Statt findet, war die 
Eipung kaum erft, —— Ohne Zweifel wird der 
Praͤſident noch einige zogen an Boireau a tlich 
des Romplottes von der Straße nah Neuillp richten, 
worauf Boireaus Deribeidiger, Hr. Paillet, noch— 
mals das Wort nehmen dürfte. Am Schluffe wird 
dann noh Hr. Chair d’Eftange für Fieschi plaidiren, 
und fofort der Hof fogleich ee Deratbung über das 
Urtheil jchreiten. — Die Minifterliften abrif ift in 
voller Thätigfeit ; das neue Kabinett ift noch immer 
im Werden, und die Phantafie hat defwegen offenen 
Spielraum für ihre Gebilde. In der efteigen Ei: 
gung der Abgeordnetenkammer fanden die angeküns 
digten Fragen über den Stand der Dinge nicht Statt, 
Er weil man nicht wußte, an wen fie zu richten ges 
weſen wären. Es heißt jept, man fpreche von einer 
Kombination zwifchen dem Grafen Mole und Herrn 
Thiers, wobey ſich nur die Schwierigkeit erbebe , daß 
Lepterer als höchſtes Ziel feines Strebens das Porz 
tefeuille des Auswärtigen verlange, welches auch Graf 
Mole als fein Fach anfehe. Die Schwierigkeit, da 
ſich die alten Minifter das Wort F eben hatten „ver⸗ 
eint zu ftehen und zu fallen“, fo bon eboben fepn, 
indem fie fih, auf Andringen einer Bo Perſon, 
gegenſeitig davon entbunden haben. — Die Angabe, 
als haben fih in der Kommiffion, welche über den 
Gouinſchen Antrag zu berichten hat, die Anfichten ges 
gen denfelben — — war unrichtig. Die Maͤnner, 
welche zum Prafidenten, Sekretaͤr und Berichterftatz 
ter gewaͤhlt wurden (die Herren Odier, Galvandp und 
Lacave Laplagne), find fümmtlich für den Antrag. 

Die meiften Parifer Blätter vom 44. Febr. ftim- 
men barinn überein, daß das neu zu bildende Kabi— 
nett dem Weſen nah , abgejeben von der Perfonal- 
Beſetzung, ſchwerlich ſehr verfchieden von dem bieher 
rigen fepn werde. Die Finanzfrage ausgenommen, 
ift allerdings auch Fein michtiger Punkt vorhanden, 
iu welchem fih die Mehrheit der Kammer abweichend 
von dem Minifterium audgefprochen hätte. — Fieschi, 
der bereits eine fehr umfangreiche Gelbftvertheidigun 
in welcher es an Galimathias ohne Zweifel nicht fehlt, 


abgefaßt hatte , hat weislich darauf verziähtet) fie vor f 


dem Pairshofe vorzutragen. In der re en Sizung 
war feine Haltung weliger Haren s bisher ,„ und es 
bieß,, Abends, als er indas Gefaͤngniß zurückgekehrt 
fep , babe er fehr niedergefchlagen ausgefeben. — Ge: 
ftern-ftanden drep der Beduinen, welche aufdein Theae 
ter de Porte Et. Martin Vorftellungen geben, vor 
dem Givilgerihte. Cie behaupteten, ihr ‚Kontrakt 
mit dem Direktor des Algierer Ihraters „ Hr, Desorz 
med, fep zu Ende, und we ihnen jeht ganz frey, 
ihre Runft bloß zu ihrem Nupen auszuüben. Das 
Gericht entfchied gegen fie. = i 

Darts, den t5. Febr. Herr. Pageot, Bevoll⸗ 
mädhtigter Frankreichs in den Vereinigten Staaten, ift 
in Havre am Bord des Packboots Poland angekom— 
men, begleitet von Hrn. Dubbis von Ealignpy, Se: 
Fretär der Sefandefchaft. Die Bewahrung der ur 
tereffen Frankreichs bleiben den Konfuln Großbrittan: 
niens anvertraut. — Ber König wird -auf 28 Tage 
Trauer anlegen wegen des Todes Ihrer Dinjeftät der 
Königin beyder Eizilien, 

‚Niederlande 

Brüffel, den 44. Febr. Der Senat hat fi auf 
unbeftimmte Zeit vertagt. 

o lem. 

Warfhau, den 12. Febr. - Am.S. dieß ift der 
Biſchof von Plozk, Adam Prazmowski, Mitter des 
Weißen Adlerordens und des Et. Etanidlaus:Ordens 
After Klaffe, mit Tode abgegangen. 


A RE Di RL DER ee 
‚Belgrad, den 42. Febr. Evo eben zieht Fürft 
Miloſch unter —A Jubel der Servierein. 
Der Paſcha hat ihm mit Kanonenfchüffen begrüßen 
laſſen. Auch auf der öfterreihifchen Eeite in Eems 
fin wurden zw Ehren des Fürften Ealven gegeben. 
Die bevorftebenden Veränderungen in Eervien wer: 
den demnäcft verfündet werden. 1; 
mi 3 e bl e W..Y., ei 
In einer Hammerſchmede bey Starnberg if ein Arbei⸗ 
ter beym Abeichen unter das Kamımrad gelommen umd zer⸗ 
malmr worden. ee f m j 
Zwer Männer find durch Einbruch des Eifed im Starn: 
bergerfee ertzunfen. . 

Vor Kurzem wollte der franzoͤſiſche Finanzminiſter Graf 
Argout fi in fein Hotel begeben, als die Schildwade, ein 
gern Nationalgardift, ihn mir dem Bemerken aufbielt, 

af durch dieſe Thür Niemand eintreten, dürfe, ohne vor: 
ber mit dem Yortier gefprowen zu haben. DerGraf, der 
in Gedanken vertieft war, wollte ‚feinen Weg fortfeßen; 
der Girenadier hielt ihm aber.dad Gewehr entgegen, „Ich 
Hin der Minifter‘’ — fagte er etwas verdrießlich. — „Mies 
niſter?“ —  erwiederfe die Schildmahe. — „Das kann 
nicht feyn; denn wir haben ja gar fein Miniſterium. Sie 
muͤſſen zum Vortier zuräd.’’ Inzwiſchen war biefer, durch 
den Wortwechjel aufmerkfam gemacht, berbep gelommen, 
uud ertaunte den Grafen, der num erſt im fein Haus eins 
treten durfte, 

In Mannheim begab fih diefer Tage ein ſchon längft 
penfiouirter Megierungsfetretär mit ſchwarzem Frad und 
Degen in das Negierungsgebäube, und erklärte, er wolle 








alle feine früheren Swilfgrfeltenmft dem Direktor vergeffen, 
amd feinem Dienfl wieder vorſtehen. Der Direktor erwies 
derte, biegwliege feine höhere Weifung vor; aud möge er 
feine Beſcwerden nicht vor verfammeltem Kolegiuns, fons 
dberu (heifekib anbringen. Nun ſprach jeger von Willkaͤhr 
und dergleihen., Der Direktor wollte ipa durd einen Dies 
ner hinaus begleiten laffen; er wurde immer aufgebradz 
ter; uud als, ein zwenser hinzu dam, zog er bett Degen 
und, fachtelte die depden Umtediener. Endlich erhob fidy 
das ganze Kollegium, der Sekretär wurde hinausgewörfen, 
und’fpärer verhaftet. 18 LE ee 

Bu Mainz’ift der, um Literatur, vaterlandiſche Be: 
ſchichte und Gemelnwohl hochverdiente Profeffor, Dr. Lehne, 
nad langjähriger Krankheit geftorben. — 











Bekanaftmachung. 
Am Montag deu 7. März 1836 Vormittags 9 Uhr wers 
den bey ber Defonomie » Kommijfion des königl. ıten Jaͤger⸗ 
Bataillond SB, 


600 Ellen Tornblanes Cuch, 

1800 — — * 

1550 ,,  vrdindre- Futter⸗ 

1000 '.,, -Modfatter: ‚Leinwand, 

200 ,,  Sraufenhauds Leintäder: 
1369 ,» 15/16 Ellen breiten Gradel zu -Kafern: 

Leintäder, — 
500 Paar Schuhe, und te 
ı2 do, Yanisffelu, .. * 


I s 1,9 mt 
du hen Wenigfibieteuden in Lieferuug gegeben. 
- Leferungeluftige ‚werden diezu mit dem Bemerfen ein 
geladen, daß innerhalb gewiffer Preife die Genehmigung 
fogleich erfolgt, und es haben ſich hiebey nicht hinlaͤnglich 
befannte Perſonen über ihre Vermögens: Verbältniffe und 
Gewerbsberechtigkeit dutch legale Zeugniffe auszuweiſen. 
Der Zuſchlag geſchieht praͤcis hald 12 Uhr, und werden 
Nachgebote unter feinen, Borwande angenommen. , , ., 
Burgdaufen, deu a4. Acht. 1836. 


Augsburger Getreidfärrannenpteife vom 19. Febr. 1836, 










Getreidbgat: Hoͤchſter Mittl. Mind, Aüfs Abs 
tung. | Preis. | Preis. Preis. flag. | flag. 
8. ıkr.ı fi. ix. A tr. A. Tee) A. [er 
Welzen. 14 113) 10.128), 9 (4) 4155| 7 im 
Kern. 22 24] 20 [26,10 jur) — JB it 
og „2.83. 7. |12) .6 57) — 1291 — 7 
Gerfte. 31]. 8 |23 7 5 — 12] — I 
Habet. A a ———2 
Augsburger Börfenfurs vom 20, Febr 1836 
Stastöpapiere 
Königlich bayverifhe. .. | Papier..j ‚Gelb, 
aproz. DOblig. mit Coupons . . | ol 7/8] 1cı 5/8 
detto 3 1/2 Proz. ’ ” a . * boy 99 3/4 
Ptomeſſen auf Baukakt. perSt, Agio | 25 
Deferreidhifge 
Rothſchild. 100 fl. Looſe —— 220 
Partial⸗Oblig. a 250fl, 4aptoez . | 142 140 
Oeſterr. Looſe von 1834. » + + 114 3/4 1/2 
Metallig. 5770. = 2 0 0 0. | 10% 1/4 8 
betto 4proz. . nr 0 dee 9 1/2 1/4 
derto 3proz. Pa ee 76 1/4 18 
Banlaltin - 2 02 0er. 1366 
Großperz. darmitädtifge Loofe. 62 
Polniſche Koofe ä z00fl, . » . . | 102 
detto a 5oofl, . 2 2 0... 125 


Augsburger 


Poſtztitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien 


Montag. 


Pro. 535: 


22. Febr, 1856, 





Deutfdland 
Srankfurt, den 47. Febr. Unferm Handels: 
ftande fcheint , nachdem er auf Pfliht und Gewiſſen 
deklarirt hat, umd fi der Ertrag einer bedeutenden 
Nachfteuerfumme in Ausficht ftellt „ dieftrenge Wag⸗ 
renreviſion, bie dem Verkehr fo große Hemmungen in 
den Weg legt, faft unerträglich geworden. Man bes 
ruft fich fortwährend auf die, bey Gele enheit dee 
Anſchluſſes pie er an den deutſchen Zollverein im 
Leipzig Statt gefundene Waarenrevifion, diealsbald, 
ohne ein Fränfendes Mißtrauen in die Rechtlichkeit des 
Handelsftandes, wie jept bey ung zugefchehen fcheint, 
an ben Tag zu Eu. vorübergegangen war. Um zu 
eigen, 2a auch der Binnenverkehr bey uns fehr ges 
ben ift, darf nur bemerkt werden, daß einem Haus 
rer nur auf einen Tag ein Schein zum Haufiren 
. verliehenwird, den er vorläufigjeden andern Tag wies 
ber prolongiren laffen muß. — Heute Morgen find 
bey fehr hohem, doch bis jegt nicht ir An to 
Wafferftande einige große Srbeinfhiffe mit vollen Ges 
geln — ein uns nicht oft gegönnter Anblick — bier 
eingelaufen. Mehrere liegen Tess länger im biefigen 
Haven. — Wie man vernimmt, ift nun die offizielle 
Anzeige von ber von Eeite Kurheſſens erfolgten Mas 
tififation unferes Zollvertrags bier eingetroffen. — 
Die Vollzugsfommiffton hält fortwährend lang ans 
dauernde Sißungen, und man giebt ſich der Hoffnung 
bin, daß bie tweienifichen, jene unbehagliche Stim: 
mung jegt hervorrufenden Differenzen bald gehoben 
fepn dürften. 
Defterreid. 


den, fondern auch die Sicherheit ber angrätigenden Pros 
vinzen bedroht. Durch bie beftehenden Xraftate zum 
Schutze der freyen Stadt Krafau und zur Uebermahung 
ber Auftechthaltung ihrer Neutralität berufen‘, fühlen fidy 
bie drey Höfe um fo mehr zur Ergreifung der Maafregeln, 
welche der Fall erfordert, verpflihtet, als fi dazu auch 
die Verbindlichkeit gefellt, ihre eigenen Staaten vor offene 
barem Nachteil zu bewahren. Im, Folge diefer Betrach⸗ 
tung find die Unterzgeichneten beauftragt, Sr. Ercell. dem 
Hrn, Präfldenten und dem Genate ber freyen Stadt Kras 
kau anzuzeigen, daß die augenblidlihe Reinigung dere 
Stadt und des Gebiets von Krakau durch die Entfernung 
ber polniihen Flüchtlinge und allergefäprlihen Individuen, 
welche fih unglätliber Weife in großer Unzahl allda ver« 
fammelt haben, die Maaßregel ſey, welde als unerläßlich 
etachtet worden ift, um die gegen die Sicherheit und Ruhe 
der Stadt und des Gebiets von Kralan fowohl als gegen 
jene der nahe gelegenen Provinzen angezettelten meuteris 
fen Auſchlaͤge zu vernichten. Die Unterzeichneten können 
nit zweifeln, daß die Megierung von Krakau fih um fo 
bereitwilliger zu diefer Maafregel berbeplaffen werde, als 
fie ſelbſt (dom zw verfhiedenenmalen die Abfiht biezu ges 
jelgt, und die drey Höfe nunmehr alle Mittel vorbereitet 
haben, um ihr deren Ausführung zw erleihtern. Geftügt 
auf den gten Artikel der Wiener Kongrefalte, welcher mit 
den Artikeln 6., fowohl des Traktats vom 3. May 1815, 
als der neuen Konftitutiom der freyen Stadt Krakau vom 
30, Map 1833 im @inflange ftebt, fordern die Echußs 
mäcte die Regierung von Krakau auf, im adttägiger Friſt 
aus ihrem Geblete alle polnifpen Flüchtlinge, welhe ſich 
allda befinden, zu entfernen. Um den Abzug ber Flüchte 
linge moͤglichſt zu fördern, wird ipmen die Cinbruchsftatien 
von Podgorze geöffnet werben; jene diefer Flüchtlinge, 
welche ih ausweifen könnten, baf eine oder die andere 
Regierung in ihre Zulafung einmilligt, werden nah Er⸗ 
fordernip mitden Mitteln, fi nach ihrer Beſtimmung zu 
verfügen, verfehen, die andern aber nach Amerika gefens 
bei werden. Die Unterthanen anderer Mächte, melde 
ſich in Krakau aufpalten und duch die Schubmädte als 
gefährlich bezelchnet find, mäpen gleihfalis in achttägiger 
Friſt aus dem Gebiete Krakau entfernt werden; zu dies 
fem Ende wird fie jene Schutzmacht, burd deren Gebiet 
jene Fremden ziehen, mit den nöthigen Paͤſſen durdy ih— 
ten Defidenten zu Krakau verfeben laffen. Die drep 
Schutzmaͤchte haben für angemeffen erachtet, an die Gräns 
sen bes Krakauer Gebiets Truppen vorrüden zu laffen, 
fowohl um zu verhindern, daß die in den vorhergehenden 
Paragraphen bezeichneten Individuen fih vom der ihnen 
zu ihrem Nuszuge dargebotenen Straße entfernen, ale 
um der Regierung von Krakau den Berftand, deſſen fie 
bendthigen Föunte, zu leiften, wie auch um jene Auffors 


derung zu unterftägen, und die Ordnung und öffentliche 


MRube aufrecht zu erhalten. Es wird baber von Er, Eır. 
dem Hrn. Präfidenten und von dem Genate abhängen, 
fih an die Unterzeichneten zu wenden, ‚wenn ſie in den 


Fall kommen folten, zur Erfüllung des einen oder des 
audern diefer Punkte der Unterftügung der bewaifneten 


Macht zu bedürfen. So lange die gegenwärtigen Ilmftände 
fortwäßren, bat jeder Unterthan. der freven Stadt Krar 
tau, welder bie Graͤnze des einen der drev_uabe liegen: 
don Staaten überfhreiten will, um zugelaffen zu werden, 
einen orbnungemäßigen, mit dem Mifa, des betreffenden 
Meſidenten verfebenen Gas vorzuzeigen. Die drey Schuß: 
maͤchte; ſchmeicheln fh, daß die angedeutete Meinigung 
des Aratauer Gebiets durch diefe der Megierung des Frey: 
6* dargebotenen Erleichterungen keiner weiteren 

chwierigkeit mehr unterliegen werde. Sollte indeß ihre 
dieffällige Erwartung getäuf&t werben, und der oben aus 
gezeigte Termin verſileßen, ohne daf die erwähnte Maaß⸗ 
regel ganz und volllommen in Ausführung gebraht wor: 
den wäre, fo würden ſich die drey Höfe verpflichtet bal: 
ten, durd eigene Mittel,dagjenige zu erzielen, was bie 
Dregierung von Krakau ind Merk zu fehen entweder den 
Wilen oder: die Kraft nicht gehabt bätte. Indem bie 
Unterzeihneten dur biefe Eröffuung die ihnen von ihren 
erlaubten Höfen zugefommenen Befehle erfüllen, ergrei» 
fen fie die Gelegenheit, Sr. Excel. bem Hrn. Präfidenten 
und dem Senate der frepen Stadt Kratau die Verſiche⸗ 
rung ic. ic. 


(Antwort des Senats an bie Bevollmächtigten der Schutz ⸗ 
"mädte, ebenfalls vom 9. Kebr. 1836.) 

Bleib nah Empfang der Kolleltivnote vom heutigen 
Tage, mittelftwelder die Herren Mefibenten ber drey bo: 
ben Schutzmaͤhte dem Senate erflärt haben, daß es ber 
Wille diefer Mächte fey, daß alle fremden polnifhen Er: 
militärs ſowohl als alle diejenigen vom Eivitftande, bie 
auf was immer für elne Art an der letzten polniſchen Me ⸗ 
solution in den Jahren 1830 und 1831 Theil genommen 
baben und fib auf dem Gebiete der freven Stadt Kra: 
kau befinden, binnen 8 Tagen aus demſelden entfernt wer⸗ 
den, mit dem Befehle, fih nach Podgorze zu begeben, wo 
fie ihre fernere Beſtimmung erhalten werben, bat der Se: 
nat ſich beeilt, die anliegende Kundmahung zu erlafen, 
um alle Perfonen diefer Kategorie in Keuntniß der ober 
mähnten Verfügungen der hoben Schugmäcte zu fehen 
and ihnen zugleich unter Androhung der von den Herren 
Mefidenten angekündigten Maafregeln befohlen, ſich obue 
Basen und felbft in der nod um 2 Tage verkürzten Friſt 

iefen Anordnungen zu fügen, Uederdieß wird die Res 
gierung feines der Mittel, die ihr zu Gebote fieben, 
verabfäumen, um diefem hoͤchſten Willen auf eine wirkfame 
Art zu eutfprewen, Und da unter den polniihen Floͤcht⸗ 
lingen, die fi bier aufhielten, mebrere find, denen, um 
fie auf eiwe näplide Art zu befbäfitigen, fubalterne Auſtel⸗ 
Jungen im hiefigen oͤffentlichen Dienfte verlieben worden 
find, hat der Senat fogleid deufelben die nöthige Eutlaſ⸗ 
fung ertheilt, umd ihnen aufgetragen, ſich an dem Drt ib 
ter nenen Weltimmung zu begeben. 

„Nachdem ber ausdrüdlihe Wille der hoben Maͤchte bei 
reits zur Kenntniß des. ganzen Landes und namentlich der 
bieber berbeiligten Perfonen, ohne den mindeften Vor: 
sug no Werchränfung und auf alen möglihen Wegen ge: 
brast worden iſt, kann ber Seuat doch nicht umhin, ben 
Herren Mefidenten die Verüdfiatigung der Kürze ber zur 
Dräumung des Gebiets auberaumten Frift zu empfehlen, 
tbeils wegen des mögliben Falles, daß diefe Verfügun: 


gen nicht zu gehöriger Zeit auf dem entfernteften Punkten 


‘der Senat, ba hierüber in der Note der Herren 





bes Frevſtaates bekannt werben Fünnten,, theils i 

teacht Der Ummöglihfeit, ihre Angelegenheiten ——— 
in der fi diejenigen der reflamirten Individuen befinden 
darften, welde während ihres fünfiährigen Aufenthalts 
in diefem Lande Vermoͤgensverhaͤltniſſe kontrabirt haben 
folten. Da es übrigens leikt vorbergufeben ift, daß, 
während der Vollſtrecung dieſes Beſchluſſes der hoben 
Mäcte, jene ——— ber in Frage ſtehenden Katego—⸗ 
rie, bie ſich mit Dem bier anfäßigen Familien dur bie 
Bande der Ehe identifizirt, liegende Güter entweder an« 
getauft oder gepacdtet, oder folhe endlich, die ſich an die 
Spige von Werkſtaͤtten geftelt haben, Vorſtellungen mas 
hen, und den Bepftand der Regierung, unter deren Schu 
fie fi niedergelaffen haben, anfprewen werden, fo hält 
efidens 
ten feine Ausnahme zu finden it, es für feine Pflicht, 
diefen Umitand ihrer Berädfihtigung zu unterziehen, und 
die Herren Reſidenten gu etſuchen, ihn in Kenntniß fes 
Ben zu wollen, ob die Judipiduen, zu deren Gunften. obige 
Rütichten fpreben, auch ohne ifnterfhied von diefen.alle 
gemeinen Maafızgelm betroffen werden ſollen oder ob Die 
boben Mäcre, in Anbetraächt ihrer Lage, fi bewogen 
finden dürften, fie großmäthig davon aufzunehmen. Der 
Prafident des Senats: (Gez.) Wieloglowsti, Der Ger 
neralfelretär bes Senats: Ge.) Daromwsll, 

‚Epyanien. 

Madrid, den 8. Febr. Das Minifterium wird 
wabrſcheinlich erft einige Tage vor der Verfammlung 
der Gortes vervollitändigt werden. Man ſucht jept 
nur den Erfolg der Wahlen im minifteriellem Einn 
zu fihern, denn wenn einmal dem Kabinette die Mas 
jorität genommen ift, fo werden ſich leicht Minifter 
finden. Die vielen einlaufenden Adreffen Iaffen gute 
Wahlen hoffen; doch laͤßt ſich noch nichts mit Be— 
ftimmtheit vorausfagen. Am Ende Februars wird 
man im Stande jepn , darüber ein Urtheil zu fällen. 
Dann erwartet man erft die Finanzordonnanz bes 
Hrn. Mendizabal. 

‚ Baponne, den 11. Febr. General Eguia hat 
fein Hauptquartier von Durango nad Eornoza vers 
legt, um ſich Bilbao zu nähern. Zehn Artillerieftirs 
de von fchwerem Kaliber und 2 Mörfer find von Onate 
nad Durango gebradt. Es heißt, die Karliften wolle 
ten Balmaceda ftürmen. Cordova ift mit 6000 Mann 
zu Pamplona an efommen, mworunter die Fremdenle— 
gion if. Er will eine Rommunifationslinie von Pam⸗ 
peluna bie nach Valcarlos an die äußerfte Gränze an⸗ 
legen. Nachher würde,man das Baſtaunthal beſetzen 
und fih bis Irun hinziehem „um die Karliften gan 
u ifofiren. - 5000 Ehriftineg, die im Errothal ſtehen, 
jollen an diefer Bewegung Theil nehmen. Man ere 
wartet jeden Augenblid einen wichtigen Zufammenftoß. 
— Die Befagung von Et. Sebaſſian hat geftern mit 
2500 Mann einen Ansfall gemacht. Es waren Feine 
800 Karliften vor der Feſtung, die unerfchrodenen 
MWiderftand leifteten. Eie wurden aber doch aus ih— 
ren Stellungen en. und kamen bis Aftigarraga 
bep Hernani. Hier fehlte es den Chriſtinos an Pas 
tronen, und ein Farliftifches Bataillon ſchloß fich nun 
au Urnieta den 300 Karliften an, worauf dieſe wies 

er die Dffenfive ergriffen und die Chriſtinos in Uns 
ordnung ſich zurückzogen. Die Karliften nahmen dann 


alle ihre vorigen’ Stellungen mieber ein. - Bey ‚ei. 
Bartelome allein follen 800 Chriſtinos geblieben ſeyn. 
Es gab viele Verwimdete und Todte bey dieſem An⸗ 
laß. Auch wurden tebrere Haͤuſer verbrannt. 

—* rantkre ch. 

Paris, den 15. Febr. Geftern wurden bie oͤffent⸗ 
lichen Verhandlungen des Pairshofes über den Fieschiſcen 
Hrozeß vollendet. Ein Blatt giebt und eine Lit hographle 
der fünf Angeflagten, Um Fieschi find feine vier Mitan⸗ 

effagten gruppirt. Fiescis Geſicht iſt furchtbat durch 
eine Wunden und wohl and dur feine Leidenſchaften 
und durch Spuren feines @ebenswandelg verunftaltet. Pe⸗ 
pins Geſicht hat mur Einen bervorftebenden Ausdrud, den 
der vollfommenen Geiftlofigfeit. Seine Niedergedrädtheit 
fit dabey nicht zu verfennen. Ihm gegenuber erbliden wir 
Morep, in feinem Sehnftuhle darnieder gebeugt, die Au⸗ 
gen geſchloſſen, als wälb er jeden Qugenbite bereit, bem 
drohenden Beile zuvor zu fommen, fein Geſicht ſcheint faft 
ſchon hippotratiſch. Die Untertippe iſt, ſey es Schwaͤche 
oder Reſt alten Ungeſtüms, bervorgedrängt. Boircan ſieht 
febr unbedeutend aus; ein junger Laffe mit Stumpfuaſe 
und Schnurrbaͤrtchen, elegant und mit Sorgfalt gekleidet. 
Beſcher, gegen den die Anklage aufgegeben ift, fieht, mit 
untergefhlagenen Armen, gleichgültig, aber verdrießlid 
drein. — In der geftrigen Sitzung nun wiederholte Hr. 
Paidet nod einmal kurz die für Boireau vorgebrabten 
Grände, worauf Hr. Ehair d’Eftauge, als legter Verthei⸗— 
diger Fieschis das Wort nimmt, Er entgegnete den Ver 
tbeidigern Morevs und Pepins, welde Fleschi alle edleren 
Seiten abgeftreift hatten, und ſucht feinen Nlienten wie: 
der zu heben, indemer mitgewohnter Beredtſamleit deffen 
Dantbarfeit gegen feine Wohltbäter bervorbebt und den 
verfaffenen Suftaub fwildert, der ibn in die Gewebe ber 
Hölle gelodt habe. Zugleich ſtelt er es ale des Pairshofs 
unwärdig dar, deu Angellagten jebt, nachdem man bie 
ganze Wahrheit von ihm gehört, zum Tode zu venrtbeilen. 
Nun entf&loß ſich mod Fieschi, der durch bie Dertheldigung 
feiner Mitangellagten ganz niedergefalagen worden war, 
nun aber wieder aufgemuntert ift, felbit eine Bertheidi: 
gungsrede zu halten, Er fagt, nun habe er fi wieder 
erholt, er fen größer als Mereys und Vepins Advolkaten. 
Er trug übrigens feine Rede in feftem Tone vor, ohne in 
jenes Prablerifhe zu verfallen, das er bisher häufig ſich 
hatte zu Schulden kommen lafen, wiewohl er, der Spras 
de nicht tet mädtig, undden Ideen, zu welchen et manch⸗ 
mal aufzuflimmen ſuchte, nicht gewadien, zuweilen durch⸗ 
aus unverftändli und unklar wurde, Erfehte, wie waͤh⸗ 
rend des Verboͤre, feinen Zebenslaufandeinander, erzählte, 
wie er, von der Petit verlafen, an Morep gelommen fep 
und diefer ihm grofmütbig unterftügt, aber nadber, als 
er ihm den Plan der Maſchine, deu er, „aus Berftreunng‘’ 
verfertigt, gezeigt, ihm auf die Bahn des Verbrechens 
geleitet habe, Nahbdem er daun ned andeinander gefeht, 
aicht Hr. Thiers, den er doch für einen großen Staats: 
mann balte, überhaupt Niemand, als Hr. Ladvocat, hätte 
ihn zum Seftehen bewegen fünnen, und nochmals wieder: 
yolt bat, daß bloß dadurch der König gerertet worden, 

eil Hrn. Ladvocats Auweſendeit auf dem Boulevard ihn, 

iceci, bewogen habe, die Richtung der Maſchine zu vers 
ändern, fo daß alfo Dr. Kadoocat Netter des Königs fen, 
erflärt er, gerne erben zu wollen, und nut für feine Mit: 
fenldigen bitte er um Gnade, Motey ftehe ja am Nande 
des Sraber, und Pepin — gegen den er fib mod bitteren 
Epott erlaubt — fey zu ſchwach, zu feig, um ſchaden zu 
können. Boireau fey gar nicht fein Mitſchuldiger. 












lafen. — 
Yarguin gefhrieben, und ihn aufgefordert, in die Fußſta⸗ 


bis jegt um irren 
fi in der geftrigen Sitzung des Pairshofs die 


angelommen, 


Hiere 
anf hebt er heraus, daß er die Wahrheit gefagt, fügt aber 


. 


dann wieber bey, er fen zufrieden, falls ber Gerichtähof 
dieß anerfenne, wenn er gleich dennoch das Todesurtheil 


fälle. Sid babe er nie mit Begnadigung geſchmeichelt, 
bloß der „tleinen Nina“ habe er, um fie zu beruhigen, ge= 


fagts; Sep geduldig, ale Schafe unſerer Heerde find nie 
beitimmr, vom Wolfe gefrefen zu werden. @r erklärt 


bierauf no, er achte Se. Maieftät, als Napoleon des 
Sriedend, und macht fib zugleich no ein Verdienſt daraus, 
daf er dem Könige Gelegendeir gegeben, während des Ats 
tentats perfönliben Muth zu zeigen. „Und die fremden 
Mäcte, fügt er bey, was werden fie fagen? Sie werden 
fagen: Hier ift ein König, der fih an die Spitze feiner 
Armee fielen wird, 
aber die Napoleoniften vereinigten fid um die gegenwärtige 
Regierung. Diep ift die National» Fahue, ihr würde ich 
folgen. Aber id) kann nicht mehr glaͤcklich ſeyn; id bitte 
blo5 um das Leben meiner Mitſchuldigen. Sie werden 
fagen, ib habe die Wahrheit gefprowen; aber i& verlange 
nite für mich; ih werde zur Nachwelt übergehen (!) und 


Die Franzofen liebten Napoleon, 


glüdlicher fepn. Ich werde im Gefonindfarittegum Schafs 


fot marfbiren, und das Hanpt nicht ſenken. Wenn id 
das Schafft befteige, werde ich jagen: Es ift aus. Ich 
werde zu Gott fpreden: Ich erwarte beine Befehle, Ib 
babe eine politifwe Beichte abgelegt; ehe ich fterbe, werbe 
io aud bie religidfe ablegen; ein Heide bin ih nit. Ich 
babe nichts mehr bevzufügen.“ — So weit Fleschl. Pepia 
und Morep begnügten ih, noch einmal ihre Unfhuld zu 


verfigern. Boireau bat, feine Jugend zu berüdfichtigen, 


und fagte dann, binfihtlid des Komplotts von der Straße 


nach Neuilly befragt, bloß im Allgemeinen fey ibm vom 


Cinem der Mitfhulden gefagt worden, es werde nächſteus 
‚„‚Zärın geben.” Hierauf wurden die Merhandlungen ge» 
febloffen. Mean erwartet, daf bis morgen Abend um 4 Uhr 
das Urtheil werbe gefällt: werden, ; 


Bon dem Minifterium ift es heute vollends ganz ſtille. 


Nur fo viel erfährt man, daß Graf Mole wieder bey dem 
Könige war. Das Zwifhenreih dauert jeht zehn Tage. 
— Fieschl ſcheint noch immer auf Gnade zu hoffen, ſey es 
durch das Urtheil des Pairdhofes, fen ed durch Lönigl. Ente 
ſchiuß; esiftaufallend, wie erin feiner Mede, neben allen 


Berfiherungen, daß er bereit ſey, dem Tode entgegen zu 


gehen, namentlid am Schluſſe alle für ihm mildernden Ums 


fände, alles, was er an feinem Handeln ale verdienſtlich 
bettachten mag, hervorſtelte. Sogar die Verſichetungen 
feiner Dantbarkeit gegen Hrn. Ladvocat mag er, von dem 
Reden feiner Vertheidiger geleitet, deßwegen wiederholt 
baden, um fie ald Zriebfeder zu feinen Gunften wirken zu 
Fiesqci hat an den Sohn feines Vertheidigere 


pfen feines Waters zu treten. 3 follte dieß wohl eine Art 
von Lohn für die Wertheidigung feyn, denn man reift ſich 
andfchriften, Graf ee nahm 

be, die 
Angeflagten abzuzeichnen. — Dez ‚bisherige, i@dffiss 
träger bep den vereinigten Staaten, Hr. Pageot, if bier 


Paris, den 16. Febr. Pairsgericht den 15. Fe⸗ 
bruar. Nachdem die Herren Pairs ihre herkommlichen 
Pläge im Gerichtejaale eingenemmen und Hr. Kauz 
hp, erfter Negiftrator, ihre Namen verlefen hatte, 
eröffnete der Präfident das Urtheil in folgender Wei⸗ 
fe: „Zn Betracht des Beichluffes vom 49. Nov. 1835 
jammt der daraus folgenden Anklagealte gegen Sof. 
Fieschi Peter Morep, Iheodor Florenun Pepin, 
Viktor Boireau und Tel Beſcher: „Nah Anhörung 


* 


4 


ber Zeugen und ——— Gefangenen, 
nad Anhörung der Beweife und Aequifitionen des Fön. 
Generalprokurators und nad Anhörung Fieschis und 
er Hrn. Patorni, Parquin und Chair d’&flange, feiner 
eiheidiger; bes Morep und Hr. Dupont, feines Ver: 
theidigers; des Pepin und der Herren Marie und 
Philipp Dupin, feiner Vertheidiger; des Boireau 
und Sm Pallet, feines Vertheidigers; des Beſcher 
und Paul Fabre, feines Vertheidigers und Alles deſ⸗ 
en, was zu ihrer Dertheidigung beygebracht werben 
inte ; erklärt der Hof nach geſetzlicher Unterfuchung 
BF roigun ‚was Tel Balder betrifft, daßer der 
Mitſchuld Piben Verbrechens nicht überwieſen, ſo⸗ 
gleich auf freyen Fuß gefegt werben fol, wenn er 
nicht anderer Urfahe wegen fetgebalten wird. In 
Ige des Strafgefepbuches, welches nah Art. 36 
air auf die Perſon des Könige mit der Eitrafe 
bes Bate 


dem ber von Hm Erſchoſſene fein Richter war, sur ge: 
mgöftrafe verurtpeilt wurde, ift ein Itrthum. Der Sols 
at ward zwar von einem Standrehr wegen Diebftabl zur 
zweyten Klaffe des Soldatenftandes und zum Arreft verurs 
tbeilt, indep war ber Lieutenant keineswegs unter feinen 
Richtern. Vielmehr hat derfelbe ihm ſtets fehr viel Su 
tes erzeigt, und nur vor 2 Jahren vieleicht idn einmal 
wegen Unregelmäßigkeit auf der Wade, feinem damaligen 
Kapitän denuneirt, VBemerkungswerh ifh es, daß er beym 
Hereintreten in das Zimmer des Offiziers diefein erklärte, 
er babe es fi überlegt, einer müße fterbeun, entweder er 
oder jener, und erft auf Weigerung des Lieutenants, der 
allerdings dem Antrdg ablehnte, ihm faltbläti niederfchoß 
und fih ohne Widerftand dann feſtnehmen lieh. 

In einer Verforgungsanftalt von Turin lebt jetzt noch 
eine 122 Jahre alte Frau, Namens Eliſabeth Clod. &ie 
ward in Montmeillan, einer Feige Stadt in Chamberp’s 
Näbe, von armen Bauersleuten Im Jahre 1714 geboren, 
und diente vom ı5ten bis goften Jahre in Manuskleider 
als Vorreiter, 


Betanntmadhung, 

Auf den Antrag der Johann Hager'ſchen @bdeleute in 
Dberhaufen und derem bekannten Gläubiger werden alle 
diejenigen, melde noch etwas an Johann Hager, Himmels 
wirth, aus dem Fuhrweſen oder der Wirthfgaft zu fordern 
haben, aufgefodert, diefe ihre Anfpräcde binnen 4 Wochen 
um fo gewiffer dabier anzumelden und nadzumeifen, aufs 
ferdem auf ihn bey der gegenwärtigen Schuldenarrangis 
kung feine Rüdficht in der Folge genommen werben Eaun, 

©öggingen, den 13. Febr. 1836. : 

Koͤnigl. bayer. Landgerigt. 
Reiber, Landridter, 
——— — King. 
unwefends:Werktauf, 
(Debitwefen der Mathias Bibingerfhen Reiitten betr.) 

Nah dem Antrag der Gläubiger wird das nachbefchries 
behe, zur Berlaffenfhaft des Mathias Bibinger, fogenann» 
ten Aihinger von Aigen, der Landgemeinde Gtephendfirs 
hen, gehörige Anwefen, beftehend in 

a) Wohnhaus, Oekonomie-Gebdaͤuden und Hofraum, 

33 Dezim. baltend; 

b) 58 Tagw. 54 Dezim. Aecker; 

c) 6 Tagw. 6 Dezim. Wiefen; 

d) 16 Tagw. 61 Dezim. Holzgrände; 
mit allen vorhandenen Mobilien, Vieh und Fahrniß — am 
Donnerftag ben 10. März d. 3. in diefeitiger Gerichte: 
kanzley an den Meiftbierenden verfteigert, 

Indem man dieß zur oͤffentlichen Kenntniß bringt, far 
det man Kaufsluftige mit dem Beyſatze hiezu ein, daß bie 
Steigerung am befagten Tage Morgens bis 9 Uhr beginne, 
daß fih Auswärtige über Vermögen und Leumund audzus 
weifen haben, und daß der Hinfchlag nad 5. 64. des Hy» 
pothefengefehes geſchieht. 

Mühldorf, den 9. Febr. 1836. _ 

Königl. bayer. Landgericht. 
Simmermann, Landriäter. 


Betanntmadung. 

Der Unterzeichnete warnet Jedermann, auf feinen 
Namen zu borgen, und erklärt überhaupt alle, in fein 
Intereffe auf irgend eine Weife einfhlagenden Kontrafte, 
welche mit feinen Bamilienangehörigen oder wenn Immer 
ohne feine ausdrüdlihe Zuſtimmung eingegangen werden, 
als ungültig und fraftlos, 
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rmorbes belegt, verurtbeilt der Hof Joſeph 
Fieschi zu der Strafe diefes Grades, und nad den 

orfähritten eines dahin gehörenden Artikels ſoll er 
auf den Richtplag in einem Hemde, barfuß und das 
Geſicht mit einen ſchwarzen Schieper bededt geführt 
und auf dem Schaffot ausgeftellt werden, mährend 
der Zee das Urtbeil dem Volke abliest , worauf 
der Verbrecher feglsich vom Leben zum Tode gerich- 
tet wird. Peter Morepund Theodor (HorentinDepin 
verurtbeilt der Hof gleichfalls zum Tode. Den Wike 
tor Boireau aber zu 20jähriger Kerkerftrafe. Erver: 
urtheilt Fieshi, Morey, Pepin und Boireau jufams 
men zu den Prozeßfoften, deren — durch den 
Staat und von der Hinterlaffenfchaft der Verurtheu⸗ 
ten beforgt wird. verordnet, daß nah Ablauf 
feiner Etrafjeit Boireau fein ganzes Neben umter po⸗ 
lizeylicher Aufficht gehalten werden fol. Verordnet, 
daß gegenmärtiger Beſchluß von dem Generalprofu: 
rator des Königs mit der größten Eorgfalt volljogen, 
gedruckt und wo es nöthig ſeyn wird, veröffentlicht 
werben fol; und daß er den Gefangenen von dem 
Operbofkanzler eröffnet werden folle.”” (Hier folgen 
bie Namensunterfchriften der Paire.) Die Eipun 
endete um 40 5/4 Uhr. Der Saal leerte fih mit als 
ler Etife. 

Man verfiherte in Quremburg, daß die Exekution 
ohne Auffhub Statt finden werde. Die Einen tagen, 
an der Barriere Et. Yaques, die Anderen an der Bars 
tiere de la Roquette. „Fine dritte Vermuthung ift, 
daß die drey Verurtheilten vor dem Haufe des Bou⸗ 
levard du Temple Nr. 50 gerichtet würden. 

Niederlande 

Brüffel, ben 15. Fehr. Der „Moniteur 2 
publizirt — das Kriegsbudget. Es betraͤgt 37 Mil. 
541,000 fr. ur 

e en 


MmMisz 
Fuͤrſt Miloſch ift nicht am 12., wie geftern gemeldet 
wurde, fondern am 6. Febr. in Belgrad angefommen. 
Der junge Soldat in Magdeburg, welcher vor einiger 
Beir feinen Offizier erfhoß, fol fo unzwepdeutige Beiden 
er Geiftedabmwefenheit geben, daß man ihn wahrfgeinlic 
ſtatt auf das MWiutgeräft in ein Irtenhaus liefern wird. Waferburg am Inn, dem 15. Febr. 1836. 
Die Ungabe, daf derielbe von einem Standrecht, in wels Frauz Steiner, Schlofermeifter dafelbft, 


Vtedigirt unter Veranswortlichkeis des Verlegerd Zofeph Anton Mops 











Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhböhften Privite'gien. 


Dienftag. 


Nro. 54. 
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Deutfdlandb . 
Münden, den 22. Febr. Se. k. k. — 
Berdinand I. von Oeſterreich geruhten, dem k. Rath 
und Univerfitätsprofeffor Dr. Joſeph Ritter v. Maffei 
für die, bereits vor 2 Jahren an Ge. Majeftät den 
verftorbenen Kaiſer eingefandten Eremplare feiner Ger 
ſchichte der italienischen Literatur und feiner andern 
Werke „in allergnädigfter Anerkennung feiner wiſ⸗ 
Peiteftlichen Bemühungen“, eine große goldene Mes 

aille zu beſtimmen, und durch die hiefige öfterreichi« 
ſche Geſandiſchaft einbändigen zu laffen, auf deren 
einer Seite fich das Bildnig Er, Majeftätdes Kaifers 
mit der Auffchrift: Ferdinandus I. D. G. Austriae 
Imperator , befindet, während auf der andern ber 
Same: Joſeph Ritter v. Maffei gravirt mit einem 
Lorbeerkranz umgeben iſt, und die Synfchrift> Literis 
et Artibus an der Epipe ftebt. 

Die von der Fön. Regierung des O. M. Kr. ver: 
ügte Beſchlagnahme der Druckſchrift: „das Manifeſt 
er Vernunft; eine Stimme der Zeit in Briefen an 
eine ſchöne Mpftiferin , von Friedr. Clemens, Alto: 
na 1836 wurde vom Fönigl. Staatsminifterium des 
Innern beftätigt. 

Bey ber am 46. dieß Statt gehabten Verloofung 
der von dem hiefigen Kunftvereine angefauften Kunſt⸗ 
gt enftände hat der kön. Advokat, 2 Dr. Schauß, 

abier die außerordentlich ſchöne Landſchaft v. Etzdorf, 


i Diefes Bild ift 
bas fchönfte und theuerfte, was feit dem Beſtehen des 
Kunſtvereins angefauft wurde, 
Bom Harz, den 44. Febr. Die Schneemaffen auf 
unſerm Gebirge haben jeht eine Höhe erreicht, wie fie 
eit einer Meihe von jahren nicht Gtattgefunden hat. 
ie ftürmifche Witterung hat den Echnee auf mans 
hen Stellen der Wege bis ji einer Höhe von 20 Fuß 
— 2 Die Kommunikation zwiſchen Klausthal 
Beh Anbvsasberg bat ſeit dem vorgeftrigen Tage aufs 
r 


Kaffel, den 43. Febr. Der befannte Hr. Böhm 
war bier eingetroffen, um unferer Staatöregierung die 
Mittheilung der von ihm gemachten wichtigen Erfins 
dung, aus dem fchlechieften Roheiſen das befte ger 
fchmeidige Etahleifen zu fabriziren, wofür er in Eng⸗ 
land und in Bayern patentirt ift, für die Summe von 
80,000 Thalern anzubieten. Da in den kurbeffifchen 
Säüttenwerken viel Eiſen produgirt wird, aber meift von 


im Preife von 770 fl., gewonnen. 


einer febr ſchlechten Qualität, fo wird die Anwendung 
eines ſolchen Verfahrens allerdings unferm Lande übers 
aus vortheilhaft ſeyn. Man hatte aber bereitd Kunde 
davon, daß die fragliche Erfindung nächften& in Enge: 
land öffentlich befannt gemacht and dann durch Di 
lers polgtechnifches Journal auch Gemeingut 
And werden würbe.*) Dieß bewog die Oberbergdire 
tion, nicht zum Ankaufe derfelben für eine fü beträdhte 
lihe Eumme Geldes zu rathen. — Auch der Große 
händler Ritter v. Hohenblum zu Wien war in Kaffel 
angelommen, um ein u. auf die Errichtung 
von unter ber Erde —— en Eils Korrefpondenze 
babnen, welches er bereits für die ganze öfterreichifche 
Monarchie erzielt hatte, für. Kurbeffen zu erhalten. 
Der kurbefifche Gewerbeverein, an den er ſich zu dies 
fem Ende wandte, befchränfte na darauf, bemfelben 
5 erfennen zu'geben, wie die Verwirklichung feiner 

rfindung auch für das hiefige Land nicht anders als 
wünfchensmwerth erfcheinen Fönne, die Ausführung jes 
doch ihm überlaffen bleiben müße. 

*) Die Entdeder, bie Herren Böhm und Schaafhaͤutel, 
widerfprechen ber Behauptung, daß bie baräber gegte 
beuen Aufſchluͤſſe vollftändig fepen. 

Defterrei dd. 

Wien, den47. Gebr, Mit allerhöhften, an der 
oberften Kanzler, Grafen von Mitttowsly, gelang« 
ten Rabinettsfchreiben vom 49. Oftob. v. J. haben 
Ee. E. k. Majeftät allergnädigft gerubt, dem Bifchofe 
von Et. Pölten, Johann chael Leonhard, zu Be 
ftatten, das Bisthum Et, Pölten zu reflgniren, und 
ben. Hof: und Burgpfarrer , Bifhof Michael 38 
ner, rg Bifhofe von Et. Pölten allergnädigft y 
ernennen. 

Nach der Wiener Zeitung iſt der fläatdrechtlide 
Sektionschef, Gcatraf det Kavallerie, Frepherr von 
Mohr, nach bojaͤhrigem Dienfte nunmehr auf fein 
Derlangen mit vollem Gehalte in den wohlverdiem 
ten Ruheſtand verfegt worden, wobey ihm ber: Ani 
fer, in Anerkennung feiner — neten Bienfl: 
leiftung,, das Großfreug des Leopoldordens Herlichen 
bat. — bat der Kaiſer feinen Gereralabjutans 
ten, Generalmajor Graf Clam + Martinih, A oe 
der flaatsrechtlihen Militärfefttion mit der Gehei 
rathswürde ernannt. 


yoLlem 
Des oͤſterreichiſche Beobachter enthaͤlt ſchluͤßlich noch 


ng. 





folgende Kundmachung befüteglerung bes Freyſtaates Krakau 
vom 9. Febr. r Tegierende Eenat ber freven, auab⸗ 
hängigen und flrehg neutralen Stadt Krakau umd ihres Ges 
Biets. Die Herren Mefidenten der drey allerdurchlauchtig⸗ 
fen Schutzmaͤchte, welche bey ber hiefigen Negierung ber 
glaube find, Haben unter heutigem Dato dem regierenden 
Eenate eröffner, wie es der Wille Ihrer hoben Höfe fey, 
dab ale fremden polnifsen Militärs oder Eivilperfonen, 
weiche an der Mevolurion im Königreihe Polen in den Jah⸗ 
ren 1830 und 1831 Theil genommen, indem fie als Offiziere, 
Unteroffiziere oder Soldaten oder auch auf eine andere Weife 
gedient. haben, und- ih in der Stadt Krakau und ibrem 
Sebiete aufhalten, fofern fie nie im Stande find, ihren 
Qlufenthalt dur einen in gefeßliber Form ertheilten Paß 
oder durd eine von der competenten Behörde der Schub: 
maͤchte ihnen gegebene Erlaubniß zu legitimiren, gehalten 
feyu follen, unverzüglih das Gebiet der freyen Stadt 
Krakau zu verlafen, und ſich nad Podgorze zu begeben, 
wo diejenigen, welde fih ausweifen, daß irgend eine Me: 
gierung Be aufnehmen will, dem nörhigen Bevſtand erhal: 
sen, um fig nad dem Drte ihrer Beſtimmung zu begeben; 
Diejenigen ader, welche ſich nit in diefer Lage befinden, 
uach Amerika abgefhidt werden folen, Gleichzeitig haben 
Die allerdurchlauchtigſten Höfe erklärt, daß auch diejenigen 
Perfonen von diefer Kategorie, welde in diefem Lande ir: 
gend einen Eivil: oder Millrärpoften befleiden, felbft wenn 
ihnen von ber hiefigen Negierung das Bürgerrecht verliehen 
worden, von diefer Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen find, 
Anden der Senat diefe hohe Entfaliefung der allerdurch 
lauchtigfien Höfe zur allgemeinen Kenntniß bringt, mud 
namentlich diejenigen Perfonen davon benachrichtigt, wel: 
de dieß angeht, fordert er diefelben auf, fi binnen ſechs 
Tagen in der Stadt Pobgorze zu ftellen, und fich bey den 
Zaiferl. dfterreihifhen Behörden, welde zu ihrer Ueber: 
nahme beauftragt find, zu melden. Derregierende Senat 
hält es fürnorhwendig, diejenigen Perfonen, welche obiger 
Quordäung nachzukommen haben, darauf aufmerkfam zu 
maden, wie die biejige Megierung bedeutet worden, daß 
im Fall der zur völigen Evacuation beſtimmte achttägige 
Termin verfloffen, und der Wille der allerdurchlauchtigſten 
Höfe nit volljtändig erfült fep, dieſelben fi gendtbigt 
fähen, durch die Aywendung eigener a ben Erfolg 
erbepzuführen; er erwartet daher, daß die bezeichneten 
erfonen die angekündigten Maafregeln befeitigen und 
frepmillig ihrer Beſtimmung folgen werden, wodurd ihnen 
eine Auspicht bleibr, die Beruͤckſichtigung derjenigen Regies 
rung zuerlangen, unter deren Macht fie fid begeben, und 
wodurd ſie überdich das biefige Land vor den traurigen 
Eolgen bewahren werden, welde die Nichterfülluug des 
Wuillens der hoben Höfe unausbleiblich mit fih bringen 
würde, SKrafau, am 9. Sebruar 1836. Der Senatspräſi— 
dent: (Gez.) Wielogloweti, Der Generalſekretaͤr des Se: 
natg: (Gez.) Daroweli, 
— Spanien 
Paris, den 46. Febr. Unfere Nachrichten aus 
Madrid reichen bie 8 40. dieß, und bringen nichts 
Erhebliches. Das Miniſterium war noch nicht vervoll⸗ 
ftändigt. Die Depeſche des Journal de Paris beftätigt, 
was man vor mehreren Tagen aus Bayonne fihrieb, 
daf nämlich ein Haufe Karlıften über den Ebro gegans 


en ift, aber nichts ausgerichtet hat.. Die Banden in 
Eben ſo übertries 


aftilien ap nicht bedeutend. 

ben ift wohl, was einige Journale aus Galizien mel: 
den. Die Nachrichten aus Et. Eebaftian find unbe: 
deutend, und werden in den. meiften Briefen nicht ers 


wähnt. — Nachſchrift. - Ein Tegitimiftifcher Bri 
von Bavonne meldet, General Sauia fey an Bene 
nach Portugalette, um die Engländer vom Marſche nach 
legterm Drie abzuhalten. Die Karliften hätten am 
9. dieß Dalmafeda eingenommen, und die aus 300 
Eoldaten, 3 Oberften ıc. beftehende Garnifon gefans 
gen genommen. 
n land N 

London, den .45. Febr. Nach dem Morning« 
Chronicle werden die vom Minifterium vorgefchlagenen 
Mobififationen der Fremdenakte alle die bisherigen 
Placerepen mit Päffen bey der Ankunft und Abreifein 
und von England, die-täftige Erneuerung von Aufs 
enthaltsfarten bey jeder Wohnungsänderung und vers 
fhiedene andere Befchränfungen ſammt ibren Pönals 
Hay ha abgeſchafft. Künftig baben Fremde, wenn fie 
in England, Ecyottland oder Irland and Land fteigen, 
bloß ihren Namen und das Land, woher fie fommen, 
anzugeben, umd empfangen dann ein Gertififat, das 
fie bey ihrer Ubreife wieder abliefern. Az 

‚ (M. Herald.) Der Prinz Karl von Neapel und 
die fchöne Srländerin,Mif Smith, reifen mit falfchen 
affen unter den Namen Herr und Frau OConnor. 
Sie find von einem Gentleman diefes Namens, einem 
—— Bedienten und einer engliſchen Magd be— 
gleitet. 
SFranmkfkre iſch. 

Paris, den 16. Febr. Ehe das Urtheil des 
Pairshofes den Angeklagten. bekaͤnnt gemacht war, 
hatte Hr. Ladvocat Fieschi auf deſſen Bitte beſucht. 
Fiescht bat kniefällig um zwey Dinge; daß er zu Füß 
den Weg zum Schaffot machen dürfe, und daß er 
nicht, wie fonft die zum Tode Verurtbeilten, in das 
Zwangswams gekleidet werde. Hr. Ladvocat erklärte 
ihm, die Erfüllung der erften Bitte fep unmöglich , 
da ed Grundfag der Regierung ſey, bey den Hinrichs 
tungen zu großen Zudrang zu vermeiden; hinſichtlich 
der zwepten Bitte verfprach er fih für ihn zu verwen⸗ 
den. Fieschi hatte geftern 7 Etunden lang unter der 
Aufficht von 2 Wächtern die Nina Laffave bey fich. 
Der Erlaß des Pairshofes wurde den Angeklagten 
je Morgens um 40 Uhr mitgetheilt. Befcher wurs 

e fogleich entlaffen ; Fieschi, weh und Morey wur⸗ 
den die Swangsmämfer-gngelegt. Pepin und Boireau 
follen fehr —— ſeyn; Erſterer, beißt es, 
babe während der Verleſung des Urtheils geweint. 
ift feit Unfang des Prozeffes um 10. Jahre Älter ges 
worden. Morey blieb ruhig umd ſchien nicht fehr ans 
geregt ; Fieschi machte Fragen über die Art der Hin 
richtung, und bedanerte, daß diefelbe nicht ſogleich 
Statt finde. Die ſchnelle Verwandlung, ber Ueber⸗ 
gang von dem faft heiteren, leichten Verfahren ber 
Verhandlungen zu Dem Düftern des Todes iſt grell. 
Das Epislen mit dem Tode zeigt, wiedie Septembers 
tage und die Schrecken szeit entitehen konnten. IE 
-  Hinfichtlid des Minifteriums ift bis jept 4 
fo viel gewiß, daß Herr v. Mole den Eintritt in bals 
felbe verweigert bat. Man fpricht jetzt wieder. mit 
Beſtimmtheit von ber Rückkehr des ganzen alten 


Kabinetts, für den Ball, daß die Kammer einen 


4. 


Reglerungsrath zu beftimmen fuchte, fürdie Nichtannahme 
der Artitel bey dem großen Rathe zu wirken, Auch Graf 
v. Bombelles, der dlerreihiige Sefandte, fol das Gleiche 
gethan haben, Es heißt jedoch, daß der Antrag des Mer 
—— * auf Annahme geben werde, und es wäre in 
iefem Falle wohl eher zu vermuthen, daß die Annahıne 
erfolgen werde, Don der fatholifhen Seiftlibfeit und von 
60 bis 70 Gemeinden der Jurabezirfe find bereite Rorftels 
fu f Ar * 5 Ba ze * ee 
as Publikum fept nun die Unterfuchung fort, ] wird, daß die rtite f zur Berathung fommen follen, 
ae Beh — ——— oder — Die Aufregung in jenen Bezirfen ſcheint überhaupt groß 
»das? Urfprung gehabt, und ein Theil erklaͤrt fich | Ju iepn; Die Geiſtllhen predigen gegen die Artikel und das 
— 5 Re Yeitere. Die Familie Roban prozefjirte Volk halt feine Neligion durch diefelben für gefährdet. 
as Sn von Yumale in Angelegenheit der daß bie Annapme Unruhen 
Sr Sonde’s ; i Madame 
—* hist —————— Mona: Wie man behauptet, wird im Laufe der gegenwärtigen 
ten nicht weniger als eiffbundert Franken erhalten hat, — Beaniigung F — 
und endlich ſtand Fieschi in Verhäftniffen Ei einem H 3 v 2 


— wie fie bereits im Regierungsrarhe behandelt wurde. Die 
verdächtigen Ungarn, der aus Jtalien nad) arıd Br Sage dürfte aber verfhoben werden, bis das Urtheil der 
lommen a fol. Auch ftügem fih die AUnkläger der | eren Zuftanz erfolge ift. in 

Legitimiſten auf die angebliche Unficht des. Hrn. Thiers. Niederlande 

— Un der Börfe wurde beute behauptet, die Hinrich Brüffel. Aus der Denkfchrift, welhe die dur die 
tung Fieschis und der bepden Andern waͤre ſchon dies | Anduftrielenvon Verviers ernannte Kommiiften am 5. $ebr. 
fen Morgen erfolgt, allein es zeigt füch jetzt, daß fie] an den König tiotete, um die Aufmerkfamteit Sr, Maier 
auf morgen verfchoben iſt. — Auf den Boulevards | fät auf ihre Bitte, in Betreff der Auſchließung Belgiens 
drängt fich heute wieder eine zabllofe Menfchenmaffe. | an den deurfsen Zolverein zu lenfen, heben wir folgende 
Auf einem Balkon zäblte man 50 Zufchauer. Die Cha-|f Stellen aus: „Ben dem gegenwärtigen Zuftande unferer 
zaftermasfen, die vornehmen Equipagen find zahlreich Handelsverbindungen mit dem Auslande befißt feiner unfes 
die Diplomatie ift bepnabe vollftändig erfihienen, und tee Juduſtriezweige die Bedingungen einer dauerhaften 


h / IT, Eriſtenz. Diefer prefaire Zuftand geht einestheils aus der 
er Dr un — ſelbſt nicht durch politiſche Anſpie⸗ nn — en fie einige Unternehmun« 
ungen geflort. 


; } 4 enbegänftigte, faſt ale übrigen im Hergen verwundet bat, 
Paris, den 17, Febr. Der Moniteur bat nichts pr RR i De vr 


} und anderntbeils aus der Bildung des deutſchen Sollvers 
Dffizielles , aber wir lefen im Journal des Debats : | eins felhr Hervor, der und vor und nach aller unferer Abs 
Es jcheint gewiß, daß die minifteriele Krifis- ihrem | ſahwege in Deutjaland dadura beraubt hat, daß er ale 
Ende nabe ift, Folgendes war diefem Abend allge | fieine Staaten des deutſchen Bundes in feinem Schoofe 
meines Gerücht: Hr. Guizot, der Herzog v. Broglie, | aufnahm. Auf dieſe Weiſe baben wir Bayern, MWürtems 
Hr. Duchatel, Hr. Perfil und der Admiral Duperre berg, Kurheſſen und das Gropherzogehum Helfen, Sachſen 
zieben ſich zurück: Hr. Thiers geht vom Miniſterium 


bemfelben entgegen zu thun ſich entſchliege; 
ee re —*— —— — 3 vor der 
Hand ausſcheiden. — Waͤhrend des ganyen geftrigen 
Tages wurden, zur Feyer des Andentens der Mada- 
me Lätitia, — 3 en ie auf das Fußge⸗ 

endomefäule gemorfen. 

a ‚ben 16. Sehr. Das Urtheil des Pairs- 
Gerichtshofs fiel fo aus, wie man es vorbergefeben 
































und endlih Baden und Naſſau verloren. Alle diefe Staa 


*8* „pen bilden jetzt mit Preußen nur Einen Kökver der von 
des Innern zum Prafidium des Raths umd um Mi⸗ dem namlisen nen ift, und gegen ler unaufhörs 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten über; der li die Wölfer, die unmittelbar an ihn gränzen, alle Dies 
Graf v. Axgout bleibt im Zinanzminifterium , und jenigen, die zu (dwach oder zu fein, fig niatfeltitgend: 
ber Marfchal Maiſon im Rriegeminifterium. Der Graf gen fönnen und für welde die Hilfäquellen und der große 
v. Montalivet ift jun Miniſter des Innern ernannt; | Markt ‚des Vereins eiue fiete Kodipeife find, binftreben. 
der Herzog Montibello, Minifter des öffentlichen Uns] Der einzige Abfayıweg, der in Deutfhlaud unfern Mann: 
terrichts, Hr. Sauzet, Eiegelbewahrer und Minifter | fatturerzeugnifen übrig blieb, die freye Stadt Sranffurt 
des Kultus, Hr. Paſſy, Minifterdes Handels und der | am Main, hat ſich ebenfalls diefem Spfteme angeſchloſſen 
Öffentlichen Bauten, und der Admiral Rofampl, See: > in —— —— Bun, wo wir die —— 

Minifter. — Mir halten diefe Zufammenftelung für unterbande e Schweiz über ihre Aufnabme, W tfagen, 
ſehr waprfcheinfich, und man glaubt allgemein , daß 


Sire, daß die Scweiz über ihre Aufnahme unterhandele, 
fie im Moniteur veröffentlicy werden würs 


—— ae ae wir, Sire, in dem kuͤrzlich 
j Em; w dieſer Hinfiht durch den Rath von Scaffhaufen ge 
de. Das alte Kabinett vereinigt ſich morgen (Dien⸗ Nr reger 
ftag) um Mittag bey, dem König das Lehlemal. 

S 


ten Beſchluſſe — ein Beſchluß, der die Wuͤnſche aller auf 

demredten Diheinufer gelegenen Kantone ausdruͤckt. Möge 

; * ie ar Ew. Majeftät fin indep der lebten Erörterungen über die 
Bern, den i5. Febr. Heute wurde bie zwente Hälfte 
der Wünterfigungen des großen Matches erdiuers ‚Der‘ 


Geſehe, in Betreff der VBaummwollwaaren, in der Mepräs 

sed fentantenfanımer erinnern; möge fie fin an die Neflama- 
wich:igfte Gegeuſtand, ‚weicher zur Peratbung lommen wirdifitionen erinnern, weide in dem Kande die Note des ſchwei⸗ 
unp auf deffen Erledigung, dig ganıe Schweiz geipanutift,M-geriihen Gefandten zu Paris veranlafte: alleunfere Indn- 
find die Badener Konferenz = Artikel und die Sthung des J Ariezweige waren dur die Furt vor den Repreffalien bes 
Fünftigen Freptags, zu welcher alee Mitglieder bey ihrem 'uarubiget, womit die Shweiserfantone ung bedrohten. Es 
Eide einberufen find, iſt bereits für die, Behandlung der: J handelte fih jedoh damals nur von einigen Zweigen mehr 
felben beftimmt. »E8 (deint fi zu beflätigen, daf die frahs oder weniger interefanten Gefchäffte, Was würde jetzt 
zoſiſche Regierung auf dir Verwendung des Papfice unferen geigehen, Site, wenn Belgien diefen Abſatzweg, einen 


Ser fetten, die ihm übrig bleiben, gang verlbre ) Es if 

daher daran gelegen, Site, die Tendenz des deutfhen 

in und die dfonomifhen Grundfäße, bie deſſen 
lage find, nicht aus dem Auge zu verlieren. 

Diefer Verein bedarf einer verbündeten Seemacht, und 
in unferm Verbäugnife oder in jenem Hollands liegt es, 
einft ein Mitglied defelben zu werden. Laſſen wir unfern 
Divalen uns zuvorfommen, fo wien wir niet, welches 
2008 uns vorbehalten ift; aber davon find wir innig über: 
gest, daß, indem wir den Markt Hollands verloren, wir 
und das einzige Mittel werden haben entwifhen laffen, 
ung unferer Zuduftriesweige wieder zu heben, andere 
gu 














anftalt untergebracht werden muß. 


Muͤhlanweſen des 
Manbladh : Müllers bey 

eleben und alle zu befördern.‘ ANDERSEN De 

In der Eiyung ber belgifhen Repräfentantenfam: 


Br trat kürzlich ein ee Zwiſchenfall ein. 


: 1 6 ar darf der Präfident bey kei⸗ 
ner Frage das Wort nehmen, außer um diefelbe feſt⸗— 
—— und wenn er an der Berathung Theil nimmt, 


Ziegel gededt, — 


er nicht eher wieder das Präfidium übernehmen, 
als bis über die vorliegende frage abgeflimmt ift. 
Daffelbe gilt für die Vicepräfidenten. Run hatten 
am 41. Behr. bereits beyde Vicepräfidenien geſpro⸗ 
den, und am Ende miſchie ſich auch der Präfident 
in die Beratbung, fo daß der Präfidentenftuhl erles 
digt war. Mach einer lebhaften Berathung darüber, 
was num zu thum fep, wählte die Kammer einen tem: 
porären Präfidenten bis zur Erledigung der Frage. 


Autwerpen, ben 15. Febr. Der Handel bes 
biefigen Havens während bes Jahres 1835 iſt dem von 
4854 ziemlich gleich geblieben , und fteht den Jahren 
4828 und 4329, vor der evolution, noch immer 
fehr nad. zumal was die Ausfuhr und Durchfuhr bes 
trifft. Der Durchfuhrhandel würde fich freylich bey 
einer Abänderung des gg wieber heben, aber 
bazu zeigt man bis jegt nod feinen Ernft. 

Miszellenu. 

Ein Bürger von Cincinnati (Amerila), M'Stew, hat 
eine Vorrichtung erfunden, um Wagen auf Eifenbapuen 
und Schiffe auf Flüffen und Kandien mit verdichteter Luft 
fortzubgwegen. Die ausgezelhnetften Ingenleure der Ber 
einigten Staaten, denen er ein Modell der Maſchine vors 
legte, baben die Wichtigkeit diefer Erfindung anerfaunt, 
und find der Mepnang, daf fie wohl den Dampf fait ganz 
verbrängen duͤrfte. 

. Die Gauner iu London bielten unlängk eine telche 
Wernte anf: einem Bal im Eolofeum in Megents: Park, 
Der Ball war von dem hohen Adel und ben angefehenften 
Bewohnern Londons zahlreich befuht, und aud die. Gau⸗ 
wer fanden Äh in groper Anzapl ein. Zum Glüd für fie 

nd Unglüt für die Gäke waren nur wenig Polizen- 
—28* anweſend, und fo konnten beun viele Damen, 

6 fie die Hallen Terpfihorend verlafen wollten, ihre JMRothſchild. 100fl. Zeofe « vw’. 

bawis, Mäntel u. f. w. nicht wieder finden, Die von ben | Wartial: Oblig. a 250fl. 4proz · 
* pallmäfig geflrideten Gaunern bereits entführt worden Iefterr, Looſe von 1834 + « 
waren. Giner diefer Jubuftrieritter wurde emtdedt, als I Metaliq. zyrez. » « 
er eben mis Aufräumen befäfftigt war, firedte aber den 
Kouftabel mit einem furhibaren Schlag ind Auge zu Dos 
den, und machte ſich mit einem Kaſchmirſhawl von wenig 
flens 50 —— dem Staube. Man ſchaͤhht deu Werth 
aller geraubten Gegenfäude auf 300 Pfd. St. Polnife Lonfe a goofl. « + 

Mheindapern. Der Myſtizismus trägt immet mehr detto a 500flı « « . » 


Rebigiert unter Werantwortlicpteit des Derlegers Zofeph Anton Nov 


Mandlach⸗ Mühle 


Pörtmes, ben 6. Febr. 1836 





— — — — 


Bey Anton Boͤhm in Augsburg 





Königlich baveriſche. 
detto 31/2 Proz.. 
Oeſterreichiſche 


Bantaltien . + » 
Großberz, darmſt aͤdtiſche Loofe 
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Verkaufs⸗Bekanntmachung. 
Auf Antrag eines Hppotheh » @läubigers muß das 


Kirgen:Mufik. 

find fo eben erſchienen; 
Winkler, M. J,, 3 Trauer-Choräle inGethsemane; 
für 4 Singst,, a Violen (oder Violin und Viola.) » Cla- 
rinetten, 3 Hörner, Violon oder Orgel ıfl. ı8Er. 


Yapter, 
aproz. Dblig, mit Coupons . »- 


Promeffen auf Banfaft. per&t. Agio 


Fruchte! in bet Donneröberger Gegend, zu F. B. 
der ein Mann durch das ver nd. ——— 
finnig gemacht worden, fo, daß er.in irgend einer Irren⸗ 


* 


Chriſoſtomus Ganier, 
andzell, 
dem gerichtligen Verlaufe unterworfen werben, 


in einem halbgemauerten einftögigen Wohnhaufe fe 


in der daran gebanten Mühle mit Holz elngewaͤndet, — 
mit einem Mühl: und einem Feefen- Gange, 
in dem dem Wohnbaufe angebauten Stadel mit Stals 
lungen, — zur Hälfte mit Holz, und zur Hälfte mir 
Stein erbaut, und mit Strod gedeckt, — dann 
in einigen Nedern und Wiefen; — . 
während dieſes Gefamnitanwefen unterm 14. vorigen Mor 
nats auf 1760fl. gerihtlid eingewerther worden ift, und 
während bis gegenwärtig bie dem Gerichte befaunten Schule 
den die Summe von 1489 fl. gofr, abwerfen. 
Zur gerichtligen Veräußerung diefes Anweſens iſt 
Witemod der 6, April d. I. Vormittags 9 Uhr an 
Orr und Stelle des Anwefens, nämlid) auf der 


anmit feitgefegt, — an weldem Termine demnach Kaufb⸗ 
Liebhaber, mit gerichtliden Vermögens und Leumundss 
Zeugnifen verfehen, erſchelnen Fönnen und wollen, 


repberrlih v. Gum penberg’fches atrimonialgeri 
Gen 9 1. Kaffe lee BEER 


€. Scherte (, Yatrimonialrichter, 


Belanntmadung. 
Ich warne hiemit Jedermann, am 
was zu borgen, indem ich für nichts Zahlung leifte. 
Mathias Nagele, Faͤrbermelſter in Reunerts hofes 
bey Neuburg un der Donan, 
— — — 


g % 
f meinen Namen em 


—— —,— 
Augsburger Börfenfurs vom 22, Gebr. 1836. 
Staktspapiere. 
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Beylage 


zu Nro. 54. vom 235. Februar 1836. 
ber 


Augsburger Pofizeitung, 





Gegenwärtige Lage der Ehriften in 
Hosnien. 

/ Don Neuem erhalten die Klagetöneder hriftlichen 
Bevölkerung Bosniens über die Gemwaltthätigkeiten 
ihrer mosleminfchen Tprannen ftärfer als je. Faſt taͤg⸗ 
ch hört man neue Beyfpiele von Freveln am Leben 
und Gute der Chriften. Der entferntefte Vorwand 
genügt, um aus Eigennugdie ſchmaͤhlichſte Ungerech⸗ 
tigkeit zu üben. Die Ehriften tragen die Schuld von 
Allem , was fi Unangenehmes ereignet. Mag die 
Pforte im Verfolg ihrer Regenerationsplane thun 
und verordnen,, was fie will, fo haben fie ed gethan, 
denn fie „die Ehriftenhunde‘’, haben den Gultan 
felbft zum Ehriften gemacht. Mit folhen und Abm 
lichen Aeußerungen fchafft fich die Rohheit der bigot⸗ 
ten bosnifchen Türken Luft und Anlaß zu immer 


neuen Gemwaltthaten. Geradedie gute Abficht ded Sur | fi 


fand, und weil man in Bosnien weiß, daßdie Pforte 
„ben Ehriften Erleichterung verfchaffen will, gereicht 
diefen zum Verderben, und dieſe Lage der Dinge 
wird fortdauern , fo lange die Pforte es beym guten 
Willen bewenden läßt, und nicht ernftlihe Maaßre⸗ 
geln ergreift, um die Ordnung in Bosnien new zu 
begründen. Dieß fann aber nur mittelft einer Ar, 
mee, die da jet ohnedieß der bosnifchen Gränze 
nahe fteht , bewirft werden. Das Syſtem des Zau—⸗ 
derns ift fchom einigemal das Unglück der Pforteger 
wefen ; möge es nicht aufs Neue fo weit Eommen, 
daß die bosnifchen Ehriften,, zur äußerftrn Verzweif⸗ 
fung getrieben, die ffen ergreifen, um fich ſelbſt 
Recht - fhaffen! Dann koͤnnte es zu ſpaͤt feyn, um 
Energie. zu brauchen, indem die natürliche Allan 
der Pforte und der Chriften in Bosnien Dadurch au 

töst wäre, und Ströme von Blut find dann viel 
eicht die Bedingung, unter der das zu erreichen ift, 
woju es ep nur einer unbiutigen Demonftration 
bedürtte. Das chriftliche Europa würde übrigens 
dem fo hervorgernfenen Kampfe fchwerkch ohne 
Theilnahme zufehen , fondern fich der Glaubensbruͤ— 
der und der unterdrücten Menfchheit annehmen. 
Eine Armee in Bosnien und, geftügt auf diefe, die 
Emanzipation der Ehriften, follte das Loofungswort 
der Pforte ſeyn! 


Rapoleons Mutter, 
Marla Lätitia Bonaparte, geborene Ramolino, 
uter der Ealferlichen Regierung Madame Merre ges 
nannt, war den 24, Aug. 1750 zu Ajaccio, auf der 





vermifhten Inhaltes. 





nfel Eorfifa geboren. Sie vermaͤhlte fih 1766 mit 
arı Bonaparte, einem der Richter diefer Infel, wel⸗ 
hen feine üblen Gefundpeitdumftände noͤthigten, ein 
milderes Klima im mittäglichen Frankreich zu fuchen, 
Er ftarb einige Jahre darauf (1735, im 40ften Jahre 
feines Alters) zu Montpelli e franzöfifche Res 


gierung hatte befchloffen, daß die Kinder der 400 amı 


ren Familien auf Koften des Staats in den 
Militaͤrſchulen Frankreichs und im Stifte von Er, 
Cyr erzogen werben follten. Der Graf Marboeuf, 
Gouverneur von Eorfifa, bewirkte der Familie Bor 
naparte den Mitgenuß diefed Vorrechtd. Der junge 
Rapoleon, in welchem er große Anlagen entdeckte, 
ward in die Kriegsfchule von Brienne aufgenommen, 
und feine ältefte Schwefter trat in das genannte Stift, 
Als 1798 die Engländer Corfifa einnahmen, flüchtete 
ch Madame Bonaparte na Marfeille, wo fie in 
fehr mäßigen Umftänden lebte, nebft ihrem dritten 
Sohn Lucian und ihren drey Söchtern, Nah dem 
18. Brumaire 8, der Napoleon an die Spige der 
Konfular s Regierung brachte, vereinigte fich feine ger 
fammste Familie in Paris. Madame Bonaparte lebte 
rtwährend fehr einfach, bid zum Jahre 1804, da 
apoleon Kaifer wurde. est erhielt fie den Zitel: 
Kaiferin Wurter, auch einen eigenen Hofſtaat, jm 
weichem der Graf von Eoffe -Briflac als Kammerherr 
und Herr Decazes ald Geheimfchreiber gehörten. Der 
Kaifer ernannte fie zur General» Superiorin der barm⸗ 
—— Anſtalten; ein der Mutter des Staatsober⸗ 
upts gewiß fehr würdiges Amt. Go viele Größe 
verblendete fie nicht, Immerfo 
große Sparſamkeit. er weiß, fagte fie einſt zu 
mand, der ihr darüber Vorwürfe machte, ob # 
nicht eininal gendthigt bin, alten dieſen Königen Brod 
zu geben! Als ihre Söhne, Lucian ausgenommen, 
auf Thronen ſaßen, fuchte fie den Mächtigften fr Ihn 


rt beobachtete fie eine 


zu ſtimmen. „Sie lieben ihn mehr, als alle ihre an⸗ 


dern Kinder,’ fagte ihr einft Napoleon mit einig 
Empfindlichkeit. — Das unglüclichfte meiner Kin⸗ 
der, war die Antwort, iſt immer dasjenige, welches 
ich am meiften liebe, 


Ein merkwürdiger Fall von Scheintod. 
m achten Bande der causes celöbres ſteht eine 
Unferftiehungsgefchichte, welche zu einem fchweren 
Prozeſſe diefe Veranlaffung gab, fo daß die kurze 
Erzählung unfern Leſern wohl gefallen Fönnte, Zwey 
Kaufleute in einer und derfeiben Straße zu Paris, 





E) 


———— 


* 


durch enge‘ Freundſchaft verbunden, von gleichem junge. Mann feine Rechte geltend, die er durch ſeine 
Vermoͤgen und gleichem Geſchaͤffte, hatten Jever | Bemühungen über die Geliebte ſich erworben, vers 
ein Kind, der Eine einen Sohn, der Andere eine | gebens flellt er vor, daß fie ohne ihn geitorben ſeyn 
Tochter, die faft in gleichem Alter ftanden. Die Kin: | würde, daß der Gegner fih aller feiner Rechte auf 
der wuchfen miteinander auf, und hatten die innigfte | fie_ zu begeben habe, indem er fie habe begraben 
uneigung zu einander, die fpäter zu einem zärtlichern | laffen, daß man ihn ſelbſt des Mordes anflagen koͤn⸗ 
fühle fich geftaltete, welches die Eltern billigten und I ne, weil er fich nicht hinreichend von ihrem wirklichen 
gernfaben. Man ſtand eben auf dem Punfte, fie durch | Tode überzeugt habe, vergebens brachte er noch taus 
eine feſte Berbindung glücklich zu machen, als ein reicher | fend andere fcharffinnige Gründe vor, die ihm die 
Mann jicd) in das Mädchen verliebte, und um daflelbe | Liebe eingab. Erfah, die Stimmung der Richter 
andielt. Der Reiz eines glänzenden Vermögens vers | war ihm nicht gänftig, hielt es alfo nicht für gerar 
führte Bater und Mutter, trogbem Widerwillender | then, die legte Enticheidiing abzuwarten, fondern 
renden ver die Verbindung. Giemuftedem Wil: I floh_mit der Geliebten noch einmal ins Ausland, 
leu derjenigen nachgeben , denen fie dad Leben ver | wo fie Bepde bis au ihrem Tod glücklich mit einander 
danfte, und heirathete mit Widerwillen den ihr auf: | lebten. 
gebrungenen. Als tugendhafte Frau glaubte fie im ö 
dei, dem Geliebten den Zutritt in ihr Haus ver 
weigern zu müffen, konnte aber die Schwermuth 
nicht von fich abhalten, die fie nach einiger Zeit in 
eine gefährliche Krankheit ftürzte, welche ihre Sinne 
fo umfieng , daß man fie fuͤr todt hielt, und begrub. 
Der Geliebte erinnerte fich ben dem traurigen Schick: 
faleder Geliebten, daß fie früher fihon einmal einen 
Anfall von Scheintod gehabt hade und hoffte, daß 
ibr jegiger angeblicher Tod auch nur ein tiefer Schlums 
mer ſeyn würde. Diefer Gedanke befänftigte nicht 
nur feinen Schmerz, fondern er beitach au den Tod; 
tengräber, mit deſſen Hilfe er fie in der Nacht aus 






























Gelegenheit macht Diebe. 

zur Zeit, als faft afer Binnenhandel Enropas 
auf die deutſchen Hanſeſtaͤdte befchränft war, trafen 
ſich drey Meifende , die vom Piheine fanıen, ben 
Sonnenuntergange in einem Fleinen Wirthshauſe ar 
der Straße nach Bremen und nur eine halbe Tage 
reife von diefem Orte. Wer fie waren, fagt die Ges 
ſchichte nicht, man konnte fie aber wohl für Kaufleute 
halten, obgleich Fe gleich zu Fuß giengen und nur leich⸗ 
tes Gepäd hatten, denn Damals verbargen alle Nels 
fende forgfältig ihre Schäge,, um den Raͤubereyen 
ber Wegelagerer zu entgehen. Wie dem auch fen, 
der Gruft nahm, und in feine Wohnung trug, wo | am andern Tage bey Sonnenaufgange machten fich 
er alle Mittel anwandte, womit man DBerunglückte | die drey Meifende in Gefellihaft wieder auf den 
ins Leben zu rufen pflege. Und feine Bemühungen | Weg. In einer Eleinen Vertiefung des Weges ber 
waren nicht vergebens. Man fann fich denfen, wie merften fie ein forgfältig gereiftes,, halb im Schmus 
eritaunt die Erwachende war, als fie fich im einem | ge vergrabenes Fäßchen. Der Wiverftand, den Yes 
fremden Haufe und fo zu fagen in den Armen ihresf ner erfuhr, welcher es herausziehen wollte, veran— 
Geliebten fab , der ihr dann erzählte, was vorges | laßte ihn zu einem Ausrufe des Erftaunens. Seine 
saugen. war. Cie begriff, was fie ihren Befreper | Begleiter kamen ihm zu Hilfe; alle drey fauerten Re 
zu verdanken hatte, und mehr die innigfte Liebe als | dort, und bemühten ſich, das Fäßchen erſt herandı 
die Bitten deffelben , ihr Schieffal mit dem GSeinis | zuziehen und dann zu öffnen. Gie fanden es mit Gold 
gen zu verbinden , beftimmte fie, nach völliger Wie | gefüllt. Das Abenteuer war fehr glänzend für Leute, 
derherſtellung mit ihm nach England zu fliehen, wo | die eine Minute vorher ſich glücklich gefchägt haben 
fie mehrere Jahre glücklich verlebten. Nach 10 Jah: | würden, unausgeplündert nach Bremen zu gelangen. 
ren fonnten fie indeffen der Sehnſucht, in ihr Barf *,,Welcher Schag ! riefder Juͤngſte der Reiſenden, 
terfand zurückzukehren, wicht länger widerftehen, und | wenn er unfer wäre!’ 
fo famen fie wieder nach Paris, wo fie nicht die ger „Junger Mann, fagte der Xeltefte mit ernſter, 
ringite Borficht brauchten, verborgen zu bleiben, da firenger Stimme, er gehört uns nicht, Wir haben 
fie überzeugt waren, Niemand würde das Gefcheher | nichts zu thun, ald ihm denen zurück zu geben, weis 
ne ahnen. Zufällig begegnete der alte Mann auff che ihn verloren haben, ſobald Gott uns die Gnade 
einem öffentlichen Spasiergange feiner Frau, die er | erzeigt, daß wir fie ausfindig machen.“ E 
batte jierben. und begrabenfehen. Ahr Anblick mach: „Ho! Ho! fagte der Dritte, wir find ehrliche 
te einen folchen Eindruck auf ihn, daß er fie anreder | Leute, wenigſtens fehen wir jo ans, und ehrliche 
te, und trog dem, daß fie ihm zu überreden fuchte, | Leute braucht man ihre Pflicht nicht zu lehren.“ 
er irre fich, fie mit der Ueberzeugung verließ, fie fey „Habt Ahr zufällig meine Worte für eine fchlim: 
wirklich feine Fran. Die Gonderbarkeit erhöhete | me Aufforderung gehalten ? antwortete der Juͤngſte 
wahrfcheintich die Reize der Frau in den Ungen ihr | ziemlich unwillig. Ich bin niche mehr geneigt ale 
res ehemaligen Gatten noch mehr, er wandte Alles] hr, mir die Güter Anderer —— das Gold 
an, um fie ausfindig zu machen, Es gelang ihm, | bezaubert mich nicht, Gott ſey Dank! Wir wollen 
trog der Maaßregeln, welche die Liebenden getroffen | nach Bremen eilen, um dem Bürgermelfter Anjzei— 
hatten, um fich zu verbergen, ihre Wohnung zu er- | ge zu machen.” 
fahren, und er forderte fie vor Gericht, als feine Sogleich! antworteten feine beyden Gefährten.”’ 
rechtmäßige Gattin zuruͤckf. Vergebens machte der Nach diefem Wortwechſel, bp dem ein Jeder 


eine EHrfichfeit gepriefen hatte, fegten die drey Reli 
enden ihren Weg fort. Noch einer halben Stunve 
vurden fie alle Drey fill und verfanfen in tiefe Ge 
‚anfen. Sie giengen weit getrennt hinter einander 
yer, im Stillen mit denfelben Gedanfen befchäfftigt, 
ınd fahen einander von Zeit > Zeit verſtohlen an. 
Ihr Gang, der durch diefe Gedanken wie Durch das 
3015 langfam gemacht wurde, das fie gefunden und 
anterdeß, um die Laſt fich zu erleichtern, unter ein; 
ander getheilt hatten, wurde immer langfamer „je 
näher fie an die Stadt famen. In dem Yugenbli; 
ce, als fie die Thürme bemerften ‚ waren fie faft 
ganz ftehen geblieben. Der Jüngjte wareinige Schrit: 
te voraus und die beyden Andern, die nahe an einan⸗ 
der flanden, begannen folgendes Fleine Gefpräd: 

„, Diejenigen ‚ welche mit einer folchen Summe 
reifen, müfen vertenfelt reich ſeyn.“ 

„Ich ſage es, ohne Euch verkleinern zu wollen, 
fie fcheinen mehr zu haben, alö wir beyde.’’ 

„Ad, wenn der liebe Gott mir eben fo vielgäbe, 
ich reifte gewiß: nicht länger im Lande herum.“ 

Mankoͤnnte ſich wohl auch mit wenigerbegnuͤgen.“ 

„Wer moͤgen wohl die Leute ſeyn?“ 

Wahrſcheinlich ein großer Herr, der das Gold 
feinen Unterthanen abgedrängt bat.’ 

„Wohl moͤglich, oder auch ein Raubritter, der 
diefe Nacht ehrliche und friedliche Neifende wie wir 
ausgeplündert hat. Ich für meine Perſon glaube, 
nur Leute, die ftark genug find, um Andere anzu— 
greifen und ausplündern zu Eönnen, nehmen fo viel 
Gold mit und bewahren es fo ſchlecht.“ 

„Bah, fagte der Jüngſte, der fich jetzt mit in 
das Gefpräch mifchte, Ahr habt es Beyde nicht ger 
troffen. Der Befiger diefes Schages iſt ein alter 
JIude, der fich durch Wucher bereichert hat.’ 

„Wie! rief der Xeltefte, ein Jude? ein verfluch⸗ 
ter Wucherer? ein Feind unferer heiligen Religion ? 
Menn ich das gewiß wüßte! Aber fude, großer Herr 
oder Räuber , fommt es nicht auf eines heraus, und 
ift ed nicht traurig, zu denken, daßdiefes Gold aus 

fo nnreiner Quelle wieder in die Hände zuruͤckkehren 
fol, die einen verderblihen Gebrauch davon mas 
ben werden ?’’ 

„Und außerdem Fönnte noch das Glüd von drey 
rechtſchaffenen Samilienvätern:gefichert werden, ſetzte 
der Dann von mittlerem Alter hinzu.’ 

Ih Habe 5 Kinder.’ 

Ich habe 8 Fleine und meinen alten Water zu 
ernähren. Wir find alle ehrliche Leute, und was 
das Gewiſſen dreyer folcher rechtfchaffener Leute wie 
wir nicht erfchreckt, muß gut und recht feyn.’’ 

„zuräcgeben , alter Wucherer! rief der hınas 
Mann, aber der Neltefte glaubte diefen Eifer no 
zurüchalten zu muͤſſen.“ 

„Es liegt in unferer Abficht nichts, was der Hab⸗ 
ſucht gliche. Wir behalten dieſes Gold nicht, um 
und davon zu bereichern , fondern bloß um es durch 
einenheiligen Gebrauch wieder zureinigen. Wirmwot 
len unfere Schulden bezahlen, und diejenigen unferer 
Kinder befcheiden ausſtatten, wege in dem Alter 


find, ein eignes Hars vefen zu führen , die anderen 
aber fromm erziehen. Wollen wir ung hiezu feyerlich 
dazu verprlichten? Außerdem geht es nicht;“' 

„Ja, wir fchwören es! fagte der Andere, und 
wollen felbit von unferm Heberfluffe etwas Gutes um 
uns ber ſtiften.“ 

Als ob esnicht räthlich gewefen wäre, ihren Weg 
te oder wieder umzukehren, begaben fie fich 
in ein Wäldchen, das fie in ver Nähe faben, umfich 
daſelbſt bis zur Nacht verborgen zu halten. Da 
fie aber eifen mußten, und fie Feine Lebensmittel 
hatten , fo follte einer von ihnen in die Stadt gehen 
und Dundvorrath holen. Der Yüngfte, als der, 
welcher am beften auf den Beinen war, wurde dar 
mit beauftragt, Zum game feiner Rückkehr hatte 
er feinen Theil in den Händen feiner Gefährten ge 
laffen. Dieſe waren nicht unbeforgt wegen der übeln 
Gedanfen, die ihm auf dem Wege in den Sinn kom— 
men fönnten. „Wenn eingebildete Ehre over die 
Hoffnung auf große Belohnung ihn veranlaffen foll: 
te, und gar zu verrathen! Er ift jung und unbefons 
nen; er würde fein Geld bald durchbringen, dann 
kämen Gewiſſensbiſſe, und wer weiß, was dann 
folgte.’’ Sie fanden noch viele andere Gründe ger 
gen den Abmwefenden. Gein wirkliches Unrecht aber 
in ihren Augen war die große Summe Gold, und 
es fchien ihnen beffer , die Hälfte von einer gewiſſen 
Summe in befigen, als nur ein Drittel. Sie verr 
ftanden einander bald und entfchloffen fich, den jun: 
gen Mann aus dem Wege zu fchaffen. ie Stun 
den vergiengen, und er kam nicht; ihre Uurube vers 
doppelte fi) in jeder Minute, und ſchon hatten fie. 
fih mehrmals nach ihm umgefehen. Endlich fahen 
fie ihn von Weitem und kehrten zurück, um ibn an 
dem beflimmten Drte zu erwarten. Dier evfchlugen 
fie ihn und verzehrten fodann. die von ihm aus der 
Stadt geholten Lebensmittel. Aber dieie Mahlzeit 
war ihre legte, denn diefe Speifen waren vergifter. 


Haydn und der Schiffsfapitän. 

Als fi der berühmte Haydn in London befand, 
fam eines Morgens ein Schiffsfapitän zu ihm und 
Bat ihn, ihm einen Marfch für die Truppen, die er 
am Bord habe, zu Fomponiren. Für feine Bemuͤ— 
bung bot er ihm 30 Guineen an, verlangte aber, daß 
er ſich gleich an die Arbeit machen möchte, weil mors 
gen ſchon das Schiff nach Calkutta unter Segel gehen 
ſollta. Gobald der Kapitaͤn weg war, ſetzte fh 
Haydn an das Fortepiano und in wenigen Minuten 
war der Marfch fertig. Da er aber Bedenken trug, 
für eine fo leichte Arbeit fo viel Geld zu nehmen, fo 
fomponirte er noch zwey andere Märfche, um dem 
Kapitän die Wahl davon zu laffeır, und nach derfek 
ben ihm mit den beyden andern aus Dankbarkeit ein 
Gefchenf zu machen. Den nächften Morgen ſtellte 
fi der Kapitän wieder ein, und fragte, ob fein 
Marfıh fertig fen. „Hier ift er’ erwiederte der 
Komponift. Der Kapitän verlangte ıbm auf dem 
Sortepiano zu hören, zahlte darauf 30 Guinsen aut 
den Tifch, ſieckte den Morſch ein, und gleng weg. 





Haydn fuchte ihm zuräcdzuhalten, aber umfonft — 
„der Marfc wäre fehr gut.’ „Ich habe aber noch 
Due andere fomponirt, rief Haydn, die beffer find; 

ren Gie fie nur und wählen Gie alsdann.“ — 
Der erfte gm mir fehr, und das iſt genug’’ ant: 
worteteder Kapitän, die Treppe hinabgehend. Haydn 
toigte ihm, und riefihm zu: TA mache Ihnen ja 
ein Geſchenk damit.’ „Ich will fie aber nicht haben“ 
brüfite der Kapitän, begleitete diefe Worte mit einer 
feemännifchen Betheurung und ſtuͤrzte aus der Haus 
thuͤr. Haydn entfchloffen, es ſich nicht zudorthun 
zu laffen, eilte nach der Börfe, erfundigte fich nach 
dem Namen des Schiffes und des Kapitäns, und 
ftickte die Märfche mit einem höflihen Billete an 
Bord; allein der Kapitän, der den Anhalt ahnte, gab 
ed uneröffner zurück. Haydn zerriß nun die Märfche 
in taufend Stücke, vergaß aber diefen liberalen eng 
liſchen Humoriſten nicht, fo lange er lebte, 


Der befannte Sandwirth Hofer hatte mehrere von 
feinen Freunden als Dffigierd bey feinem Korps ans 
eſtellt, und hierbey mehr auf perfönlihen Muth und 
utſchloſſenheit, als Geiftesfähigkeiten gefehen. Eis 
ner von diefen, ein Weber aus Zierl, der zum Ra 
pitän creirt worden war, hatte ein fo fchwaches Ger 
daͤchtniß, daß er ſich ftetö im Kommandiren irrte, 
Beym Anfange der Affaire bey Naunderöberg mit 
ben Bayern, fommandirte er unter andern, gleich 
nachdem der unter feinem Kommando tehende Bauern: 
trupp abgefeuert hatte. „Gewehr Schulter! — legt 
an — Feuer! — „Ei Herr Hauptmann, wir haben 
Ja noch nicht wieder geladen !’’ fagte einer der Bauern. 
‚Run zum Denfer! warum ladet ihr denn nicht?“ 
eriwwiederte der Danptmann. „Ich * hiermit ein 
fuͤr allemal den Befehl, daß taͤnugt n niemand von 
euch eher fchießen foll, bis er geladen hat!’ Wahrı 
ſcheinlich wollte er damit fagen, daß jeder laden ſoll⸗ 
te, fobald er gefchoflen hätte, 
Eine nicht Holitifche Zeitung giebt nachträglich eine 
“ Unterhaltung Lord Byrons mit einem Amerifaner, 
Wir heben einiges, damals von ihm prophetifch Ge 
fprochene, das ſich jetzt durch unfere Zeit beftätigen 
” mwolten fcheint, aus, Gelegentlich des Sturzes 
apoleons Außerte er: „Ich Tauchzte gleich andern 
darüber, aber jegt befläge. ich ihn. Napoleons Tha; 
ten fofteter Blut, aber. er wird als Glanjpunft des 
Ruhmes Frauttelchs in der Geſchichte leben, und ich 
rchte nur zu fehr, daß die Menfchheit Fünftig als 
len Geſchmack an Ruhm verlieren wird.’ — Hin: 
ſichtlich der Poefie bemerkte er: „ich glaube, daß ein 
ſoiches Ding mit der Zeit ganz verfchwinden wird.’ 
Als der Amerikaner ihn fragte, ob er meyne, bie 
Welt werde alle poetifhen Bücher, gleich dem Pfar: 
rer im Don Quipote, verbrennen? erwiederte er: 
„Mein, die Bücher werden bleiben, aber Niemand 
wird Poefie leſen wollen (fcheint ſchon in Erfüllung 
zu gehen) und alfo auch Niemand dergleichen fchreis 
ben. Die Menfchen werden, fuhr er fort, immer 
mafchinenmäfiger und achten nur auf das, was fie 
eifen und trinfen Fönnen; die verfchledenartigftien Na; 
tionen verfchmelzen ich mit einander und aller Na; 





tionalkarakter gebt dadurd verloren,’ Wie lange 
diefer chemiſche Prozeß dauern wird, Fann Niemand 
fagen, aber die Tendenz dahin iſt fo entfchieden, daß 
das Kefultat unvermeidlich fcheint. (Die % ‚ 
den Dampf auf alle Art zum Handel zu benugen, 
fcheint auch diefe Vorherſagung zu beftätigen.) 

Ein englifher Matrofe fam zu dem Uhrmacher 
Laren und zeigte ihm eine einfache franzöfifche Uhr, 
die a erfchlagen war. Der Uhrmacher fagte ihm, 
daß die Reparatur noch einmal fo viel, als die ganze 
Uhr Foften würde. „Das thut nichts,’ fagte der 
Matrofe, ‚‚ich habe die Uhr fo lieb, daß ſch Euch gern 
das Doppelte geben will, wofür ich fie habe.“ „Und 
was Eoftet fie Euch?’’ fragte der Uhrmacher. „Ich 
gab dafür,’ fagte der Matrofe, ‚einem Franzofen 
einen tüchtigen Schlag auf den Kopf, und Ihr fol 
deren zwey haben.’ 


Ein Bauer fam zum Kanzler, um fich über einen 
Rechtsfall Raths zu erholen und nannte ihm fletd: - 
„Herr Kanzliſt.““ ,,Ich bin nicht Kanzlift, mein lie⸗ 
ber Mann, entgegnete der Kanzler in einem befcheis 
den Flingenden Tone. „Nun, was Er noch nicht ift, 
kann Er ja noch werden, fagte ber Bauer recht freund⸗ 
lich/ pfiffig. 

Bey einem großen Mandore, bey welchem Kalſer 
af) U. gegenwärtig war, machte ein Major einen 

ebler, wodurch das ganze Regiment in Unordnung 

ebracht wurde. Der Kaifer ritt ſchnell hin und fragte 
Be: Was machen Sie, Herr Major? — „Lau— 
ter Konfufion, Ew. Majeftät!!’ antwortete der Ma— 
jor. Der Kaifer lächelte und ritt fort. ß 


Der Eleine Schaufpieler U. hatte fi) mit dem gro⸗ 
fen Schaufpieler €, erzürnt. Der Legtere fagte im 
Zorn: „Den Kerl bring‘ ih um!’ Der Kleine 
Elagte bey Gericht und E, wurde vorgeladen und ihm 
feine Aeußerung vorgelegt. „Meine Herren ‚’ fagte 
er, „ich bin fein Kindermörber!’’ 


Ein Knabe brachte dem Schulmeljter eine Flaſche 
Mein und fagte: „Eine fchöne Empfehlung von 
meinem Vater, und der Herr Schulmeifter möchte 
fih den Wein fchmecken laſſen.“ — Der Schulmel 
fter nahm die Flafche fhmunzelnd, und ermiederte: 
„Sage deinem Vater, ich laſſe mich recht ſchoͤn bes 
danken.“ — „Ei, das iſt gar nicht nothwendig“, 
erwiderte der Knabe in feiner Einfalt, ‚meinem Bates 
ward er auch gefchenft, aber er war ihn zu ſauer.“ 


Ein Muͤnchner fchickte feinen Bedienten zu einem- 
Freund mit dem Auftrage: zu fragen, wie er fich bes 
finde und ihn um feine Guitarre zu bitten. Der Bes 
diente Fam zuruͤck und brachte die Antwort: „Herr 
N, laͤßt fich für die Nachfrage bedanfen; und mit dem 
Katharr geht es ſchon beſſer.“ 

Eine Münchner Dame wurde von ihrem LAebhaber 


der Falſchheit und Untreue befchuldigt. „Welche uns 
—— Ka rief fie aus; „ich bin ja ſo 





offenher 57 „Ja, das iſt's eben“, erwlederte der 
—— E hr Herz iſt ein wahres Tauben⸗ 
baus, es kann 4 r ein; und ausfllegen!“ 
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Deutfdhland 
Münden, den 23. Febr. Das — 
Mro. 3. vom 22. Febr. enthalt: Se. Majeftät der 
König haben unterm 45. Nov. v. J. dem k. k. öfterr. 
Spnternuntius und bevollmächtigten Minifter zu Kon: 
ftantinopel, Frhrn. v. Stürmer, das Großkreuz des 
Eivilverdienftordens der baper. Krone verliehen. — Ce. 
Moajeftät der König haben folgende Fathol. Pfarreyen 
zu verleihen geruht: die Pfarrep Otterfing, Log. Wolfe 
rathshaufen, dem Cooper. Fr. Beiffinger in Schnatt⸗ 
fee, Log. Zrofivern; die Pf. Straß, Log. Günzburg, 
dem Pfarrkuratus G. Geiger in Yu, Ldg. Illertiſſen; 
bie Pf. Nandersader, Log. Würzburg, dem Pf. Balth. 
Stemmler in Zefferndorf, Ldg. Ebern; die Pf. Gry⸗ 
ersthal, Lg. Viechtah, dem Pf. J. Mep in Degern- 
bach, Lg. Mitterfels; die »r Kriftertshofen, Ldg. 
Moggenburg, dem Pf. L. Bed in Großkiffendorf, ne 
Sans: die Pf. Schlicht, Lda. Amberg, dem P 
G. Wittmann zu Dietlirhen, Lög. Kaftl. 
Megensbu * den 49. Febr. Bey der geſtern 
vorgenommenen Wahl eines erſten rechtskundigen Bür— 
ermeiſters für die Stadt Regensburg wurde von den 
—— Gemeindebevollmädhtigten der vormalige Bürs 
ermeifter, Hr. Dr.- Friedrich Brügel, mit abfoluter 
timmenmehrbeit gewählt. 

Nürnberg. (Vorläufige Nahriht in Betreff der 
beabfihtigten Herftelung von Eifenbabnen von Augsburg 
nad Nürnberg, und von da zur noͤrdlichen Meichsgränze.) 
Bur Beantwortung ber vielen fortdauernden Anfragen me, 
ad beabfihtigten Herftellung von Eifenbahnen von Auges 

urg bieher, und von da zur nördliben Neibegränge, wie 
gur Beruhigung Derjenigen, melde ſich bereits in großer 
Rinzabl zur Theiluahme an diefen Unternehmungen gemels 
bet haben, dient die vorläufige Nahribt, daß den Direls 
torlal Mitgliedern der Ludwigs⸗Etſenbahn⸗Geſellſchaft da: 
bier bereite die höcfte Genehmigung zur Bildung einer Ges 
ſellſchaft hiezu ertbeilt, und binfihtlic der Augsburg: Nürns 
berger Bahn ber Stadt Nürnberg ein Drittheil vorzugss 
welfe zugewiefen worden ift. In Betreff der leßtern haben 
fd die Direktoriat- Mitglieder der Ludwigs: Eiſenbahn· Ge⸗ 
felf&aft mit den Komrireen der mitberbeiligten Städte Auges 
burg und Münden in Benehmen gefeßt, und die erforder: 
lien Einleitungen getroffen, um fo bald als moͤglich die 
Eutfcriptionsliften eröffuen zu ldunen, wobey bemerft wird, 
daß bis dabin alle bisberigen Anmeldungen zur Theilnahme 
an diefen Unternebmungen dabier als nicht geſchehen bei 
trachtet werden müfen, Uebrigend wird der biefür ausden 
Direktorials Mitgliedern derrudwigs⸗Ciſeubahu⸗Geſell ſcaft 
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gebildete hieſige Komitee bey den neuen Unternehmungen 
an feinen bisherigen — um fo mehr feſthalten 
als folche von hoͤchſter Stelle init ausgezeihnetem Bevfall 
anerlannt worden find, was aus den in Kurzem Öffentlich 
mitgetyeilt werdenden hoͤchſten Entfchliefungen mir Meh⸗ 
rerenerfeben werdenmwird, Mürnberg, denzı. Febr. 1836. 
Der Vorfland der Komitee. Binder, erfier Bürgermeifter. 

——— den 49. Febr. Die Regulirung 
ber Nachfteuer, vornehmlich aber die in Folge der Waas 
ren⸗Anmeldungen angeordneten, viel Zeit ranbenden, 
Revifionen der deflarirten Waarenbeftände haben In 
dem Gefchäfftss Verkehr unfers Plages eine, die In⸗ 
tereffen des Handelsſtandes ſehr benachtheiligende, 
Stockung zen eführt. 

Die mit — des Anſchlußvertrags beauftragte 
vereinsſtaatliche Kommiſſion ſcheint mit dem bieherigen 
Ergebniſſe der abgegebenen Deklarationen, wonach ſich 
die zu zahlende Nachſteuerſumme auf etwa 4,600, 000 fl. 
(nach einer andern Angabe über eine Million weiter) 
belaufen würde, nicht zufrieden zu feyn, indem jenes 
Ergebniß, befonderd was den Zucker anbetrifft, nod 
nicht den Motizen entiprechen foll, die fie, wie vers 
fichert wird, darüber in Händen hat. j 

Sranffurt, den 20. Febr. — iſt nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung, den freyen Verkehr innerhalb 
der Stadt und des Gebiets beir., dahier erſchienen: 
„Es wird andurch in Auftrag eines hoben Senats bes 
kannt gemacht, daß in Vollziehung des 7*898 Eapes 
des $. 10. des Gefeges vom 4. Betr. l. J. über die 
Verſteuerung der im Gebiete biefiger Stadt vorfindlichen 
Beftände von ausländischen Waaren, von heute an, 
der Verkehr mit dergleihen Waaren innerhalb der 
Stadt und deren Gebiet wieder frepgegeben wird. 
Branffurt, den 20. Febr. 1856. Staditanzley.“ 

Stuttgart, den 49. Febr. Die Unterfchriften 
ju.der würtembergifchen Eifenbahn gehen immer fchnels 
er und fchneller ein. Dem Vernehmen nach follen 
ſchon über 6 Millionen gezeichnet, und demnach bie 
muthmaßlich erforderliche Summe voll fepn. 

3 4.1 8-8 © - 

Livorno, den 30. Yan. Ein furdtbarer Süd— 
Oſtſturm wüthet beute in diefen Gewäſſern. Die 
franzöfifche Kriegsforvette Diligente von 18 Kanonen 
iſt hier aufden Etrand gelaufen, nachdem fie das 
gefammte Takelwerk verloren. Auch das von Neapel 
angefommene franzöfifche Dampfboot Ocean , weldes 
hier ebenfalls vor Anker lag, ift an den Alippen os 


Fortis Marzoeco geftrandet; 44 Reiſende, welche ſich 
am Bord des Dampfſchiffes befanden, wurden von dem 
Fort aus gerettet. Man hofft, Falls baldige Winde 
ſtille eintritt, die Rorvette zu retten; leider läßt fich 
ein Gleicheg rückſichtlich des Dampfbootes nicht hoffen. 

Von dergitalienifhen Graͤnßde, den 16. Febr. 
Ju Turin dat man Nachrichten aus Spanien erhalten, die 
für die Madrider Megierung fehr ungünftig lauten. Sie 
ſprecen von einem weit ausgedehnten Konrplotte, welches 
gegen die Königin-Megentin angefpönnenfey. Manglaubte, 
das ed in Mabrid felbft bald zu unruhigen Auftritten kom— 
men bärfte, und wär der Mepnung, dab Hr. Mendizabal 
einen großen Mißgriff begangen, indem er die Cortes auf: 
gelöst hat. Nah ber Auſicht ber Turiner Korrefpondenten 
in Spanien zu urthellen, befindet man fib zu Madrid in 
einer Auferft ‚bedrängten Lage, und die Megierung fann 
auf feine. Urt moralifder Unterfiägung rehnen, was doch 
bey dem derwaligen Zuftande Spaniens fat nötbiger und 
wictiger ift, als eine materielle Hilfe, falls wirklich eine 
fo ausgebreitete Verfhmwörung vorhanden fepn und zum 
Ausbruche fommen follte. Aber abgefehen von dem mora: 
liſchen Beyſtand, den die verfammelten Eortes am Tage 
eines folhen@reigniffes gu geben im Stande geweſen wis 
ren, tabelt. man Hrn. Mendizabal wegen ihrer Auflöfung 
- au in der„Hinfiht, daß er bad Mefultat der naͤchſten 
Wahlen nicht berechnen kann, und es fi ereignen könnte, 
daß er trotz ſeiner ee für einen wohl ausgebeutes 
ten Liberaliemus, fi in der bevorftehenden parlamentari: 
ſchen Verfammlung überfiägelt fähe und mit andern feind« 
lihen Glementen zu kämpfen hätte, als die in dem eben 
zerfireuten Cortes. Dann möchte es nicht mehr in feiner 
Macht fteben, fagen die Turiner Korrefpondenten, die 
berufenen Cortes abermals aufzuldfen, und fo hätte er dann 
mehr ale jeder Andere zur Vernichtung des föniglihen 
GStatuts beygetragen. Man muß abwarten, in mie weit 
Diefe Vorausſetzungen in Erfüllung geben; jedenfalls ift 
nicht zu läugnen, daß Hrn, Mendizabals Stellung ſich in 
der leuten Zeit fehr verfhlimmert hat, und daß es ihm 
fawerer fallen wird, die Angelegenheiten Spaniens zure= 
sein, als er früher verfproben bat, — Die fardinifhe 
Estadre wird naͤchſtens nah Genua zurüdiehren um abge 
tadelt zu werden, - 

— Griechenland. 

Athen, den 19. Jand Die Muͤnchner polit. Zeitung 
enthält Folgendes: Der Uebergang des griechiſchen al: 
ten Jabres zum neuen war für die Bewohner ber Haupt: 
Made nicht ohne aͤugſtliche Beſorguiß. Nachdem Ge, Ma: 
jekät der König Otto einige Tage an katarrhalifgen Zu: 
fällen gelitten hatte, wurde Er in der Naht vom 26. auf 
den 27. Dez..Calten Stols) von einem Fieber befallen, 
in Folge deſſen ſich ein Hantausfhlag, bie fogenannten 
Abtheln, eutwidelle, Am 2x. wurde über den Gefund: 
- heitdzuftand Er. Majeftät ein Bulletin ausgegeben, un: 
terzelänet von den Herren Roͤſer, Wibmer und Wenzel, 
woriun das Yublikumvon dieſem Krantpeitsfalle in Kennt: 
niö gefebt wird, ‚aber. zugleih des zu hoffenden regel- 
‚mäßigen Verlaufs der Ktaufheit erwähnt wurde, Und 
zur Freude der Bemohner war der Verlaufderfelben eben 
fo regelmäßig als ſchnell; fo dab Se, Majeftät vorgeftern 
von den Nerzten für gefund erklärt werden konnten und 
geftern bereits die erſten Aufwartungen anzunehmen ges 
zudten. Un dem nämlihen Tage find Se. Majeftät der 
König von Bapern In Begleitung des baper. Gefaudten, 
Hrn. v. Kebell, und des geh. Rathes v. Wenzel nad 
dem Gap Suͤbium abgereift. Ge. Majeftät werden in 
6 bis 8 Tagen wieder zurüd erwartet, Dagegen hat ſich 


der Geſundheits zuſtand des Staatskanzlers Hrn. Grafen 
v. Qrmaniperg leider nur um Weniges gebeflert; er leis 
bet fortwährend an großer Schwähe, bie er wohl nur 
dann verlieren wird, wenn er ſich einige Zeit von allen 
Geſchaͤfften enthält. Die Aerjte dringen darauf, daß er 
ſich mehrere Tage aller Gefhäffte euthalte, und Se. Mas 
jeftät baben, um feine Stockung in die Geſchaͤffte zu brine 
gen, deu Kabinettsrarh Frei interimiſtifch mit der Gons 
trafignatur der kn. Entfhliefungen beauftragt. Auf 
dDringendes Antathen der Aerzte ber der Staatslkanzlen 
ſeine bisherige Wohnung verlaſſen und eine andere zu den 
koͤn. Gebäuden gebörige bezogen; feine Familie it noch in 
der feitherigen Wohnung zurüd geblieben. Man ſpricht 
davon, daß das Münzgebände zur Staatsfanzlep und zus 
Wohnung des Hrn, Staatslanzlers eingerichtet werden 
folte. — Im politifher Beyiehung hat fih wenig Neues 
zugetragen. Au ber türfifhen Gränge ift es in dernene 
ten Zeit rubigeraeworden; die Megierung bereitet übris 
gens, wie man hört, energifhe Madfregeln gegen die 
Öränze vor, um das Uebel radifal zu heilen. Auch fol 
das Gränzfommando einem Eingebornen übertragen wer 
den, eine Maafregel, bie fchon längit von dem griedis 
ihen Journalen verlangt worde ‚war. Im Innern des 
Landes iſt allwärtd ein — Fortſchreiten zum Befs 
fern unverkennbar, und das Goudernement darf fi rühs 
men, das allgemeine Vertrauen zu befiten. Ueber bie 
neue Militärformation, deren Grundlage eine nationale 
Heerbildung feyn fol, wird diefer Tage der endlihe Ber 
ſchluß erwartet. Es herrſchte im Allgemeinen hie mehr 
Ruhe und Vertrauen im Lande, als jetzt. Es wurden 
darum. au bie in den mit der jüngften Poft hier eins 
getroffenen franz. Blättern enthaltenen Nachrichten über 
Griechenland mir einem allgemeinen Schrey des Unwilleng 
aufgenommen, Die an Abgefbmadtheit Alles überbieten, 
mas bis jeht Unwahres und Ungereimtes in den franyde 
fifwen Blättern über Griehenland gefagtwurde. — Des 
feitgerige griehifge Oberſt, Stadt» und Feftungsfoms 
mandant von Nauplia, Hr. Brandt, wird nah Wavern 
zurädfehren. Die Veranlafung feiner Dimifion wird von 
„Sotir’ alfo erzäblt: „Hr. Brandt wurde von dem Kon 
mandanten des Peloponefes, General Gordon, mit 3tägigem 
Hausarreft beftraft, den er aber ulcht einhielt. So wie Hr. 
Gordon pievon Kenutniß erhielt, ernannte er fogleih einen 
Andern an feine Stelle, und benachrichtigte bievon Die 
Negierung, welche die Maafregel des Hrn. Gordon in ihr 
rem ganzen Umfanke”billigte, Zu Folge deifen fol Herr 
Brandt nad Deutſchland zurädfehren, Es ift übrigens 
unbeftritten, daß Ht. Brandt einer der tuͤchtigſten Milie 
tärbeamten Sriechenlands war. — Leber die beabfiwtigre 
Herausgaberiner philologiſchen Zeitfrift „„@os’ if eins 
lange Anfündigung erfhienen. Ich habe des allgemeinen 
Scidjald neuerer griehifger Blätter bereits in meinem 
legten Berichte erwaͤhut. ' Die Raltterung bat ſich ſeht 
ſchnell geändert. Auf eine ungewöbnliche Kälte folgte 
eine hoͤchſt gelinde Zeniperatur, und 'die legten Tage 
waren wahre Sommertage.“ 


T ürtleyn. 

‚ Konftantinopel, den 97. Jan. Am 25. traf 
mittelft Zartaren bie Nadricht an den Eultan ein, 
dag Se. Majeftät der König von Bayern (mie fon 
gemeldet worden) in Eimyrna. eingetroffen fep. Der 
dortige Statthalter, welcher ſchon Befehle — 

atte, it Er. Majeftät’mit den gebührenden Ehren⸗ 

ezeugungen entgegen gekommen. Alle Schiffe ſiagg⸗ 
ten, und ald Se. Mojeftät nah Troja abgieng,, J 


stete ihn der Schwiegerſohn des Seriackers als 
— * Mehmidar — — 
Der Baſſa hat überdieß alle Maaßregeln € iffen, 
um dem König auf feinem Kunftausflug mit 
denklichen Au — ſamkeit zu begegnen. 


aniem 
Madrid, ein Febr. Das Eco bel Com⸗ 
mercio enthält einen Arlikel, worinn es bie Glocken 
aufzaͤhlt, die Spanien befigt, fo wie die Schaͤhung 


er er⸗ 


ihres Gewichts, Lenteres it auf 915,357 Gentner ge 
ſchätzt. Da diefes Metall Gagt jenes Blatt) ein wer 


nig Eilber enthält, fo kann es zu Wrtilleriegüffen, 
dienen. Jede Arcobe fan, anf, 70 Realen gefhägt 
werden, fo daß man dadurch 286 Millionen Nealen 
52 Mil. Fr.);gewinnen lonnte. 
FB. ns Burtine:. ich 
Paris, den 17. Behr. ı Die Hinrichtung berdrey 
von dem Pairsbofe Verurtbeilten hat noch nicht Statt 
efunden. Es beit; Pepin babe heute auf fein Ges 
Fu ein neues Verbör bey Hrn. von Pasquier und 
dem Generalprofurator erſtanden. Man glaubt, er 
boffe durch Geftändutffe feine Begnadigung zu bewir⸗ 
fen. Bey Fieschi war diefen Morgen längere Zeit 
der Abbe Grivel. — Cavaignac erklärt in einem 
Schreiben aus London, es fep umrichtig, daß er Hrn. 
Dupont beauftragt habe, gegen die Angabe, als ha⸗ 
be er mit Pepin in St. Pelagie Umgang gehabt, zu 
proteftiren. (Bekanntlid hatte dieß Hr. Dupont in 
feiner Vertheidigungsrede felbft behauptet). Cavaig⸗ 
nac füst bey, er habe es für feine Pflicht gehalten , 
gar feine Reklamationen Kin bie in diefem Prozeffe 
gemachten Angaben zu ah en. » 
Srangöfifce Blätter vom 47. Febr. ſchreiben: 
Fieschi ſoll erflärt haben, er werde nicht um Begnas 
digung einkommen; anderen Angaben zufolge hätte 
fa Hr. Labvocat, wiewohl vergeblid, für ihn vers 
wendet. Die Gattin Pepins, welche nebft ihren vier 
Kindern eine berzzerreißende Zufammenkunft mit ih— 
rem Gatten gehabt hatte, flebte den Generalprofuras 
tor Fntefälig an , ein ——— u Gunſten def: 
felben zu unterftügen. Der eralprofurator vers 
ſprach ihr es zu thum. A.. 
Der National ſchreibt: Der Miniſter des Innern 
hat den zur Deportation verurtheilten Aprilangeklag— 
ten KRerfaufle auf die Bitte feiner Schweſter aus dem 
Gefängniffe zu Donllens nach dem von Breſt bringen 
laſſen. Dieje Maaßregel, melde den Gefangenen 
feiner Heimath miber bringt, macht es feinem Siaͤh⸗ 
rigen Vater moglich, vorswinem Tode feinen Sohn 
uch einmal zu üumarmen. 
Paris, den 48. Febr. Das Journal de Paris 
bat geftern diefe Feine Note mitgetheilt, welche der 
Moniteur diefen Morgen nicht beantwortet: Die Nach: 
richt, welche diefen Morgen von dem Journal des Des 
bats über die Bildung eines neuen Minifteriums mitges 
theilt wurde, ift unrihtig; das Journal des Debats 
mar übel unterrichtet. Darauf antworter das Journal 
des Debats: Die Zei wird ung bald Iehren, wer beffer 
unterrichtet war, das Journal de Paris oder das Jour⸗ 
nal des Debats. Der Monitsur du Commerce, der 


biefelbe Lifte der Minifter gegeben hatte wie bas Your: 
nal des Debats, verbeffert die Nachricht folgender Weife: 
Man fagte diefen Abend, daß die Anordnungen, wel 
he pie definitiv fehienen, gehemmt worden fepen, 
wei . Thiers das Prafidium im Mathe nicht habe 
übernehmen wollen. Dan verfiherse; daß Herr Tals 
leprand, ber diefe Zufammenfegung  geglücht fehen 
möchte, eingeftimmt habe, den Dorfig obne Porte— 
fewille zu übernehmen, jedoch erlauben. die Details, 
die ferner mitgetheilt werden, nicht zu glauben, daß 
die neuen Hinderniffe-der Bildung des Minifteriums 
von der Zögerung des Hrn. Thiers, den Vorfig anzu= 
nehmen , berrübre. TIyaze € Sa. a— 
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Berlin. Hr. v. Hohenbaum aus Wien hat auch 
bey uns um ein Patent für feine Eifforrefpondenz 
unter der Erde nachgeſucht, Aber Feines erhalten. 
— Dem Vernehmen nach wird Prinz Karl nächfteng 
feine Reife nad) Petersburg neuerdings, antreten, und 

war begleitet von dem Bruder des: auf der erften 

eife —— Grafen Schlippenbach als Adju⸗ 
tanten. Man iſt ie glauben /adaß irgend ein 
dringender Grund zu diejer Reiſe vorhanden fepn müffe. 
— Einem anderen Gerüchte zufolge follen die höheren 
Befehlohaber⸗Stellen nady und nad yon Prinzen bes 
fegt werden. Das Armee-Korps, —28 jetzt der Ge⸗ 
neral Jagow befehligt, wird zum 24. Maͤrz, wo der: 
felbe penſionirt werden ſoll, vakant. Prinz Adalbert, 
Neffe des Konigs, jept bey der Garde-Artillerie, fol 
zum bereinftigen. Eher der Artillerie bezeichnet ſeyn, 
wenn Prinz Auguft feiner Öefundheits-Umftände megen - 
diefe Stelle niederle en follte. — Es heißt wieder: 
bolt, daß Se. Majeftät der König heuer die Rhein: 
Provinzen befuchen werde. 

merika. 

‚(Sournal des Debats.) Der Herald von Philadel: 
phia drückt fich — aus: „Die Gefühle, 
welche die neuefte Botſchaft des Präfidenten enthüllt , 
find der Gegenfag von. Frieden und Ausſohnung. 
Zum Süd kommt aber dem Kongrefle die Entfcheie 
dung zu. Und ohne Zweifel wird er Mittel zu finden 
wiffen, das gute Einverſtaͤndniß zwifben den Verei— 
nigten Staaten und Fraͤnkreich, ohue die Nationat: 
ehre zu opfern , berzuftellen.“ — 

BEE a" 

Waldenbuch. In dem biefigen Thale halten ſich ſeit 
einigen Tagen fo zahlreiche Schwärne yon Zugvögeln auf, 
daß ji die Jäger und die ältefth Leute nicht erinnern, 
eine aͤhnliche Erfheinung beobachtet zu baten, Wenn ſich 
ein Zug in Bewegung feht, fo zeigt er oft, eine Laͤnge von 
mehr als einer Viertelftunde, Mach der an geihoffenen 
Exemplaren vorgenommeneh Unterfugung beißt der Bogel 
fringilla montifringilla, Pinson d’Ardennnes, Bergr, 
Tannen, Schnees oder Wintetfinke, und feine Heimarh 
ift das nörblidye Europa, Er fommt nur im Winter in une 
fere Gegenden und kehrt font gewöhnlig im Wärz in feine 
Heimath zuräd. R 

Homburg v. d. 9. Unfer Babeort wird naͤchſten Som⸗ 
mer dur die Erbauung Eines prachtvollen Kurfaals unges 
mein verfhdnert werden, wozu Hr. v. Muthfgild in Frank: 
furs eine Summe von 250,000 fl. vorfäleßt, mweldes Kas 
pital vonunferes verehrten Zandgrafen Durchlaucht verbärgg 


Drerz 


— 


wird, Dadurch wird unfer ſchͤner Badort, am Fuße bed 
Taunus gelegen, ein erböhteres Leben gewinnen. 

Man vernimmt aus Darmftadt, dap frevelnde Hände 
verfucht haben, in bie Begräbnißpalle der neulich verewigs 
ten Grofherzogin:einzubresen. Da bdiefelbe einige ihr 
werth gewefene Familtenkleinodien mit in die Gruft be: 
kommen, fo veranlaßte dieß wohl jenes zum Glüd vergeb: 
liche Beftreben einiger Niederträdtigen. 

In der Naht vom 13. auf den 14. ift im Hang eine 
32 Jahre alte Frau, die fhon 5 Kinder gezengt, mit 4 
Kinder niedergelommmen, wovon jedoch keines mehr am 
Leben iſt; die Mutter befindet fib wohl. 


edittal:Borladung. 

Nachdem fi der Bauer Sebaftian Stöppel von Alets— 
haufen als zablungsunfähtg erklärt und dem Gantverfah: 
ren unterworfen hat, fowerden hiemit nachſtehende Edilts⸗ 
tage feitgefeht, als: 

1, zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nachmweifung auf den 14. März; 

II. zur Borbringung ber Einreden gegen bie angemels 
deten Forderungen auf den 15. April, und 

1, zur Sclußverhandlung auf den 16. May, und zwar 
fo, daß die ‚Hälfte diefer legten Tagsfahrt zur Replik, 
die audere Hälfte zur Duplik beftimmt iſt. 

ne werben fämmtlibe Glaͤubiger mit dem Rechts— 
nadtheile vorgeladen, daf die am erften Ediktstage Aus: 
bleibenden den Verluſt der Forderung felbft, die an den 
übrigen Ebdiktdtagen nicht Erfheinenden aber den Verluft 
ber betreffenden Handlung zu gewärtigen haben. Alle jenz, 
welde aus dem Vermögen ded Schuldners Etwas in Hans 
den baben, werden aufgefodert, ſolches, bey Wermeibuug 
des nohmaligen Erfaßes, und vorbehaltlich ihrer Rechte, 
dem Gerichte zu übergeben, 

Bey ber erftien Tagsfahrt wird man ben Gläubigern 
aud die Nefultate ber verſuchten Aumwefend « VBerfleigerung 
—— machen, und zur Wahl eines Maſſa⸗Kurators 
ſoreiten. 

Ursberg, den 14. Febr. 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Albrecht, Landriäter. 
Mofer, 








Bekanntmachung. 
Nachdem ſich der Bauer Sebaſtian Stoͤppel von Alets⸗ 
een infolvent'erklärt hat, jo wird deſſen Auweſen, bes 
ehend: 

a) in einem nen erbauten Haufe mit 2 Stallungen und 
Stadel mit Wagenpätte, alles unter einem Dad und 
neu gebaut, und ı 1/2 Tagw. Garten, daun die Ges 
meindegerechtigkeit mit 10 Tagw. Holz und 2 Tagw. 
Aulturgründen, . i 

b) An Feld- und Wiesgründen 

I. 3m mittern gelb, 

1 Ichtt. Acker im Bindersbäpl mit Veeſen, 

1 Ichtt. am Gaismarktweg mit Noggen, 

1 Ichrt, fogenannte Triebader mit Veeſen, 

2 1/2 Jchtt. Waſſerſuhracket mit Veeſen, 

8/4 Ihrt. bevm Bud mit Moggen, 

3/4 Jhrt, Uder am Heumeg mit Moggen, 

1 1/3 Ichrt. Vedelesader mit Roggen bebaut, 

1, Im obern Feld. 

1 1/8 Ichrt. Acer Im bintern Berg, brach, 

1/2 Jahrt. beym Krautgarten, 

ı 1/4 Ichtt. am Saamweg, 

3/4 Ichtt. auf der Buͤrſch, 

2 ort. am Saamweg, 


Dtedigirt unter Deranswortli 











feis des Verlegers Zofepp Anton Nop 


2 1/8 Ichtt. beym Vildfäule mit Klee bebaut, und 
3 It. im Shleifweg ; ſaͤmmtliches Braxfeld. 
11. Im untern gelb, 

2 1/2 Ichrt. im Pfannenftiel, 
2 1/4 Ichtt. an der Mühlbrud; 

3 1/4 Ichtt. Meitader, 

1/4 Ihrt. am Pfannenftiel, 

2 Jehrt. in den fogenaunten Naflänbern, 
weiche faͤmmtlich für Heuer um Sommerfelde beſtimmt find, 


3/4 Tagw. fogenaunte Briehlmaad, 

21/2 Tagw. auf den Krumpen, 

4 1/4 Tagw. oberes Maad, und 

6 Tagw. Hasberger Riedmaͤder, 

am Steytag den ı1. März 

im Wirthshauſe zu Aletshauſen unter den gefeglihen Mers 
taufsmodalitaͤten Öffentlih durh eine Landgerihtötommife 
fion verfteigert werden. e 

Bemerkt wird, daß das Gefammtgut mit 10 Prozent 
zur Grundherrfchaft Nieberraunan beftandbar und eben das 
bin gilts und zehendbar ift. 

Die weitern Laſten werben bey. der Werfteigerung Fund 
gegeben, und es haben fih auswärtige, hierorts nicht bes 
faunte Gläubiger mit legalen Vermögens » und Leumunds⸗ 
Beugniffen zu verſehen. 

Bey dieſem Aulaß wirb man auch bie wenige Mobiliars 
(haft und Fahrniß, nämlih: ı Pferd, 2 Stud Rindvich, 
einige Zentner Heu und Ohmat, dann ein Paar Schober 
Strob; einen Wagen, Pilug, Egge u. f. w., fo wie auch 
9 Klafter weiches Holz, gegen glei baare Bezahlung zum 
Verkaufe briugen. 

Ursberg, den 14. Gebr. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Albrect, Landrichter. 
Roſer. 
Bekaununtmachung. 

Montag den 29. Febr. und die folgenden Tage wird im 
dem Pfarrhofe zu Wollomoos eine Verfteigerung gehalten, 
in welder 4 Pferde, 8 Kühe, 5 Stüd Jungvich, Schweine, 
64 Schäffel Roggen, 20 Ecäffel Haber, 20 Schäffel Weis 
zen, eine bedeutende Quantität Stroh, Wägen, Pfluͤge 
und anderweitige dfonomifhe Einribtungen, auch im 
Haufe, Betten, Leinwand, Komode, Tiſche, Seffel, Aas 
napee ıc. und verſchiedene Hausſahruiſſe an die Meiftbies 
thenden gegen ſogleich baare Bezahlımg erlaffen werben, 

Wollomoos, deu 22. Febr. 1836. 

Die.Erelutorfbaft. 





Auzeiuse. 

unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, baf bey 
ihm auf Lünftige Oftergeit wieder ganz ſchoͤn und billig vere 
fertigte Rommunion= Andenfbilder, ſowohl für Anaben 
als Madchen, wie auch Beicht-Andenkbilder per 100 
ſchwarz ıfl. gofr., folorirt 3A. zofr. zu haben find. Fer⸗ 
wer find noch zu haben Einladungs-Billet für neugemeihte 
Priefter per 100 ı fl. Zofr,, ebenfalls au Andenfbilder 
für felbe per 100 ſchwarz ıfl. 40 kr., kolorirt 3fl. zofr. 

Zu geneigten Aufträgen empfiebit ſich f 
Bitus Müller, Kupſerſtecher, Lit. F. Nro. 65. 


anzeige 
Da ich mid ſchon feit mehreren Jahren des Zutrauens 
im Pugen und Appreriven ber. Srrohhüre zu erfreuen 
hatte, fo zeige ich auch gegenwärtig an, daß ic in dieſem 
Yahre damit fortfahre, und bitte um gütige und baldige 
Beftellungen, bejonders jene, welche Flecke baben, 
J. Zeipler, Lit. B. No. 236. dem Soͤggingerthot gegenüber. 
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halt‘ unſeres geliebten Moharchen'Hey dem edlen Rös 
nigefohne, und für de nf fi uckkehr, indem 
er jenen Dortrag dahin fenkte, daß der wahrhaft from: 
me Sfraelit ein inniger Befolger feines Glaubens, 
und dabey ein treyer Anhänger feines Königs und Das 
terlandes ſeyn kann, und ſehn muß. 

: efıen Rieden 

Wien, den 19. Fehr. Se. E FE. Hoheit der Erz⸗ 
berzog Palatinus von Ungarn ift geftern Früh nah 
Preßburg zurück gereist. 

Aus Bitoglia melden —— daß die groß⸗ 
herrlichen Truppen, 44,000 Mann ftarf, aus Mlbas 
nien zurückkehrend in jener Etadt und der Umgegend 
dislozirt und einquartiert worden fepen,, und daß «6 
heiße , ihr Aufenthalt werde ein halbes Jahr dauern. 
Diefem nad) fcheiut es nicht, als ob die Pforte ernftlich 
entjchloffen fep, auch in’Bodnien die Ordnung nem 
bringe fonderm fie läßt die Truppen nur vors 
äufig als Obfervationskorps in der Nabe von Albas 
nien ſtehen. 

Unfere Regierung entfaltet eine immer größere 
Kraft in allen Zweigen der inneren Verwaltung des 
Reihe. Die Hofzeitung fl in ihrer Beplagemit Paz 
tenten angefüllt,, welche Feinem Theil des großen 
Staatsorganis mug aus dem Auge laſſen. So hat 
Ge. Majeftät der Kaiſer die Erweiterung des berrlis 
hen Palaftes unſerer Nationalbibliotbek bewilligt, 
und dem zufolge wird die Terraffe mit dem Treibhaus 
binter der Sternwarte der Hofburg abgebrohen , und 
ein hinterer Flügel mit der Ausfiht gegen die Bor— 
ftädte die fhone Fronte mit dem Palaſtie des Erzher⸗ 
zogs Karl vervollſtaͤndigen. — Nach Berichten aus 
Lemberg vom 10. dieß Fit es wirklich im Antrag, bey 
Cröffnuug der Arbeiten der Eifenbähn im Frubjahr 
zwiſchen Bochnia und Bielip 50,006 Mann Soldaten 
zu verwenden. Die Lemberger Zeitung hatte es zuerft 
emeldet, allein es hatte feinen Glauben gefunden. 

Aus Siebenbürgef, dem 9. Febr. Wir has 
ben jegt die Gewißbeit erhalten, daß Se. Majeftät 
ber Kaifer und König den ausgefprochenen Wünjcen 
und Bitten unferer Generals Rongregationen gemäß 
einen neuen landtag, und zwar rie es heißt, auf den 
1. Map d. J. einberufen habe, ; 

Aus Ungarn, den 45. Fehr. Die Eipungen 
ber zwepten Landtafel unferes Reichstags im Kaufe der 
vorigen Woche haben wieder mehrere Nuntien an die 


D entf bh la m db. 

Augsburg. Die inden ———— Sitzungen 
gepflogenen Beraihungen der bier verfammelten Rab— 
Biner und Lehrer des Oberdonaukreiſes wurden am 
46. Abende durch die Fönigl. Mei ierungs⸗Kommiſſion 
eſchloſſen, nachdem fie der Verſammlung die höchſte 
Äufriedenpeit über ihre Leiftungen zu erkennen geges 
ben, und dagegen durch den Piftrifts-Nabbiner Gug— 
—— Namens aller Abgeordneten den ſchuldigen 
anf für ihre zweckmaͤßige und einſichtsvolle Leitung 

ber Berathungen empfangen hatte. ; 
i Bapreutb, den 45. Rebr. Wie in ben meiften 
Kreishauptſtädien unferes Vaterlandes verfammelten 
ſich auch bier die von den Gemeinden bes Obermains 
Freifes-abgeordneten Rabbiner, Lehrer und, Deputir: 
ten zur Beantwortung der von —— Stelle vor⸗ 
gelegten Fragen in Sachen der Religion im Allgemei⸗ 
nen, des Kultus und des Ehulmefens insbefondere, 
Wer entdeckt nicht in diefer erfreulihen Erfheinung die 
weifen Ubfichten einer humanen Staatsregierung , bie 
ſichs zum Zwecke gemacht bat, den Iſraeliten die Feſ⸗ 
ſeln zu löſen, die ihnen eine düftere Vorzeit angelegt 
hat, und eine Regierung, die bejtrebt ift, ihnen im: 
mer mebr und mehr Aufmerkſamkeit zu zollen, um fie 
ihrem Ziele zu nabern und aus dem Er ande der Zus 
rücjegung endlich völlig zu entheben. Wer wird Dier 
fen Schritt nicht mit freußigem Dank betrachten, wo: 
durch den früher ganz Unbeachteten die Mittel in die 
Hand gelegt werden, felbft für ihr Wohl arbeiten zu 
dürfen, wodurd ihnen der Weg gebahnt wird, um 
mit andern Slaubensgenoffen auf einer eh ih⸗ 
rem Ziele entgegen wallen zu Föhnen, Der iefige 
würdige Mabbiner Dr. Aub Bet in feiner Spnagoge 
bep der Eroffnung diefer Synode einen feyerlichen Got: 
Sesdienft ab, bey welchem er in einer berzlichen, geiſt⸗ 
vollen Rede die zufammenberufenen Mitglieder auf die 
bobe Wichtigkeit diefes Vorganges aufmerkfam machte, 
die reine — Iſräels, wie fie urfprünglid 
war, iſt und ſeyn foll, machwies, bie Verfammelten 
aufforderte, ohne Furcht und Scheu für das Wahre, 
aber auch nur für das Wahre in ihrer Meligion fich 
ausjufprehen, und inniag gefühlte Wünſche für's Ges 
beiben zu den bevorftebenden Arbeiten zum Lenker aller 
Schickſale emporſchickte. Bey diefer eyerlichen Gele: 
genheit richtete derſelbe auch Dank- und Biligebel⸗ 
zu Gott für die Ankunft and den glücklichen Aufent: 
























Magnaten zu Stande gebracht, weh aber zu Feiner 
Derzinigung führen. dürften. Die Magmaten haben 
fich uber die Bekeſer Ungelegenbeiten und Die fogennnte 
Medefreypbeit zu ſehr aucgeſprochen, alo daß aine r⸗ 
einftinmung zu erzielen waͤre. Waͤhrend der Mwe⸗ 
ſenheit des Erzherzogs Palatinns in Wien traten Die 
Magnaten nicht zufämmen.) Dem Beruehmen nad filter 
den dort Konferenzen über die Angelegenheiten Un: 
garns und Siebenbürgens Statt, denen bepbe Erz— 
berzoge, Palatinus und Fardingnd yon Eſte abwech⸗ 
felnd beywohnen. >" 
Sriehemient. — 
Athen, deang. Dan; «KUnszäge aus griehifhen Bidt: 
ter.) . „Sie haben bereits aus meinen legten Berichten 
erfehen, dab die Journale in der Darftellung Grieden: 
lands etwas gelinder-auftretem, indem fie nunmehr 1rlbit 
ur Erleuntuiß der nachthei gen Folgen dieſer jouenaliftis 
ben Nebertreibungen zelangt lud. So enthält denn u. a. 
au wieder Nro. 66. Sotire“ einen Artikel über den Zus 
fand Griechenlands, worinn erunverblümt fagt, bie außer 
Sandes Wohnenden, möchten den Zuftand Griechenlands 
nicht nah den Raifonnements der Journale beartheiten; 
Thatfahen und Meynungen würden darinu immer In ftärı 
teren Bügen darge ſtellt, als es der Wahrheit gemäß fey, 
undıes geihehe dien zu dem Zwecke, mm die Adminiftration 
un fo leichter zur Annahme ihrer Worfaläge zu beſtimmen.“ 
— ‚berfelben Nummer beißt es: „Man ſagt, daß die 
Stantlommandanten beauftragt worden fepen, den in grie⸗ 
aiihen Dienften befindliven bapertfpen DOffisieren und 
Eoidaten mirzutheilen, daß die, welche vor Ublauf ihrer 
Dienftzeit nach ihrem Vaterlaube zuräd fehren wollen, 
dieß ungehlubdert thun koͤnnen. Diefe Maapregel ift, wenn 
fie wirkli ergriffen wurde, eim »fehe: gutes Anzeichen, 
Warum foßlen fie uber nah MWavern guräd kehren? Können 
ftermicht. nadı ihrer Beftepung vom Militärdienfte , wenn 
fie ‚anders Snfl dazu tragen, in Griechenland verbleiben, 
und irgend ein Gefdäfft betreiben? Haben wir etwa folde 
Beute niht.nöthig? Oder haben die Griehen nicht immer 
ſolche Leute mit greuden aufgenommen ?’’ (Man fagt übris 
geng, daß es wirttich die Abfibt der Regierung fen, die 
Anfäpiamarhung der zu entlafenden deutſchen Soldaten 
mögfichit gi erleigrenn,) — „Es haben ſich türlifhe@rups 
peu in Koopulien gefammelt, wo aberhaupt mehrere mili⸗ 
tärife Vorbereitungen gefbeben. Die Einen jagen, ſie 
gättemden ungehorfamen turtiſcꝛen Kaoitaͤus, Andere, den 
Räubern, u · ſ. k. MR: pol. Big.) 
santreicd. 
Paris, dem 18. Febr. Ganz Paris glaubt, die 
von dem Pairshofe Verurtheilten werden heute hinge— 
richtet werden, es war-befwegen and) an der Barriere 
St. Jacques, fo wie anider Barriere du Trone des 
drängt voll, da man: nicht geniß wußte, ob der Hin 
ritbtungsplag an dereine oder der andern Stelle ſeyn 
werde. Der Nachrichter, der von den —“* faft 
angebetet wird, batte geſtern Abend Befehl bekommen, 
fich auf heute Früh bereit zu halten, es Fam aber wie⸗ 
dor Gegenbefebl. Pepin ſoll wirklich feine Mitſchuld 
an dem Attentate und den ganzen Sachverhalt einge: 
itanden haben, übrigens feither ganz bernbigt fehn. 
Die Verurtheilten ſtad noch immer im Gefängniffe des 
Luremburg. Fieschi hat feinen Advokaten Patorni, 
der fein Landsmann ift, mit einem Schreiben beglückt, 
worinn er demſelben ſeinen Dank ausdrücdt, und ſich 


zum Nichtplag geführt, den eine ungeheure M 





fehr unwillig barüber äußert, daß ein Blatt behaupte 
et us ya habe feinen Advbkaten Hrn! Patokud, 
währen ſeiner Veriheidigungsrede zur Ordnung geru⸗ 
fen. Der wieder von Schreibfehlern wimmelnde derer 
ermächtigt „Hrn. Patorni, auf. diefe Zeitungs «Lügen 
zu antworten, "wie er es paſſend ſinde, Fieschi bat 
dieſem Schreiben fein and Nina Unffauss Portrait beps 
geſchleſſen. Er ſcheint fih daran gewöhnt zu baben, 
alle feine Schreiben für eine Art von Gnadenerweifung 
zu halten. Alle Fanſter in ben Haufern, welche an 
die Barriere Et. Jacques ftoßen, waren beute gemies 
thet und Befent, es Heißt aber, daß zu. Givilprogeilen 
*2 —— und den Eigenthlimern fommen 
werde, indem Erſtere nun, da ſie nichts gefe 

nicht bezahlen wollen. . . " — — * 

Es heißt, diejenige Kompagnie der achten Legion 
ber Nationalgarde, —3 Dein ee 2 
vorſtand, ſey für ihn um Umwandlung der Strafe eine 
——— damit ihre Ehre nicht durch feine Hinrich⸗ 
tung leide. 

‚Fin Journal behauptet ſcherzend, es habe —* 
Thiers große Ueberwindung — wieder ein Por⸗ 
tefeuille zu übernehmen, da er eine vor te 
Reife nah) Nom, wo erein neues Werk, die Geſchichte 
Napoleond, anfangen wollte, babe verzichten mußen, 

Paris, den 49. Febr. Diefen Morgen, 40 Mis 
nuten nach 8 Uhr, fand die Exefution an Fieschi und 
feinen Mitfihuldigen Statt. Unter ftarfer Bedeckun 
wurden die Eihuldigen Le Wigen, Pepin in 
Morep auf den erften und F 


ieschi auf den ymepten, 
vlap gefi enge 
unter beftändigem Lärm und verwirrtem Gefchrep (hop 
mehrere Stunden umgab. Bey zwey Minuten vers 


giengen nach der Ankunft des eriten Wagens, che 


ein Derurtheilter abftieg. Endlich flieg ein Gendarm 
berab, bernach ein ee. endlih Pepin, der nit 
yiemlicher Feſtigkeit das Echaffot beſtieg. Sein Ause 
toben war blaß, hatte aber etwas Lebhafteres und es 
fleres als in dem ganzen Lauf der Debatten. Die 
Vollſtrecker nahmen ihm —* ſeinen Mantel und 
feine griechiſthe Mütze ab. „Während fie ihn audfleie 
beten umd auf das Brett banden, hob er nen ra 
und agirte rechts und links; er hatte einige Worte 
geſprochen, die man aber wegen bes Geräujches nicht 
verftand. Un feinen Geften fonnte man Kulhveer 
daß er feine Unſchuld, betheure. Als die Vollſtrecker 
feine Unftrengung gewahrten,: befchleunigten fie ihr 
Serhäfft, und einige Sekunden darauf war Pepin nichh 
mebr; Morep wurde von den Wollftredern unterkügs 
auf.das Schaffot gebracht, und. als er vor dem Breit 
ankam, nahm er alle feine Kraft zufammen, um. der 
Stine nicht mehr zu bedürfen. . Er fah ruhig die Zus 
rüftungen an, und behielt bis zum Ende feine Fühls 
toſigkett. Fiescht beflieg feſten Schrittes das Schaf⸗ 
fot. Auf der Höhe der. Treppe angelangt, wendete 
er ſich und wollte ſprechen. Die drey Vollftreder ſtell⸗ 
ten ſich um se ihn, und a mn ihn. einen Aus 

enblick frey. Fieochi rief mit ftarfer Stimme : ich 
Babe die Wahrheit gefagt — die volle Wahrheit. — 
Ich habe Feine Lüge gejagt. Ich erkläre es auf dem 





Schaffot. 


darein, während man ihn band. 


ten nur 4 Minuten gedaueris 
am 


N 'p „A ei Mr R 
Epanifbe Gränze den 44. Febr. Balmaz 


ceda, an der äußerften Gränge M.O. von Alava (ge 
legen., ‚anf der Straße von Bilbao , wurde.am 9. von 
den Karlijten genommen. Die,Befagung kapitulirte 
unter folgenden Bedingungen: Die Offiziere behalten 
ihre Degen. Die Eoldaten ‚werden entwaffnet, und 
follen unter der erjten Auswecbslung. begriffen ſeyn. 
Die Befagung von 500 Mann hatte 3, Stabs = und 8 
andere jieres "Die Cinuabmer diefer Etadt vers 
ſchafft den Karliſten große Getreidevorraͤthe, 600 Flin⸗ 
son und Kriegsmuniſion. Man glaubt, Eguiawerde 
vor Bilbao rucken. Don Carlos hatte Dnate verlaf: 


& und fih nah Mondragon in Begleitung des Banz 


ier Haber begeben. General Cordova ift am 42. in 
den. Alduden angefommen , wo er mit einem Adjutan⸗ 
ten des Senerals Harispe eine Konferens hielt. Ge: 
neral Gordova ſcheint an feiner Geſundheit zu leiden. 

Baponne, dem 44. Febr. Den glaubwürdig: 
ften Angaben zufolge be 


rispe, um 6000 Ehriftinos durch das franzöfifche Ge⸗ 
bier paffiren zu lafjen; auf diefe Art würden fie leich⸗ 
ter nach Guipuecoa gelangen , Balmaceda wieder ein⸗ 
nehmen, und die Karliften aus der Gegend von Bil- 
bao verdrängen. Berichte aus Et. Eebaflian-vom 
42. Febr. melden, der BrigadierSjriartebabeden Tag 


uvor dieſe Stadt verlaffen, um an der Epipe einer‘ 


er Map, 


arten Kolonnne nah Bilbao zu ziehen. 
brauche die Angriffe der KRarliften jegt nicht zu fürd- 
ten, denn bie Iruppen der Befapung. hielten Si. 
Bartslome u. f. w. befept, und fännmsliche Werke der 
Rarliften jenen zerftört. Baron Kos Valles ift von 
St. Jean de Luz über die 5* gelaugt, und im 
karliſtiſchen Generalquartier angekommen. 
Bordeaux, den 45: Febr. Wir erfahren durch 
außerordentliche Gelegenheit , die Rarliften hätten ibre 
Stellung bey Bilbao aufgegeben , und ſich nah San— 
tander hingewenbet ‚ wodurch alfo der Krieg eine neue 
Nihtung nehmen würde, Iriarte hat Bilbao wieder 
verlaffen, mie man fhreibt, ohnefeine Truppen. Ges 
neral Gorbova fol in Bayenne augekommen fepn. Es 
foll fih um einen Angriff gegen die von den Karliften 


befepten Yunkte an der Kuüfte handeln. Diefe Nach— 


richten fommen fo fpät Abends, daß man wicht unters 
fuchen kann, ob fie mit andern Kurierbriefen über: 
einftinmen, allein der Anfang deg Berichts in Be— 
zug auf Santander ift fo merfwindig, fo neu, daf 
man die Mittheikung nicht unterlaffen Eann. 
rederlande 
Aus dem Haag, den 47. Febr. Baron De: 
del, dieffeitiger Gefandter am Fön. großbrittannifchen 
Hofe, ift nad London abyereist. 
“ Brüffel, den 45. Febr, Der Prinz Ferdinand 









' dien! Hierauf umarmte er feinen Beich⸗ 
tiger und überließ fich den Wollftredfern. Er legie 
ſich ſelbſt auf das Breit, und blickte feſten Auges 

Seine Geſtalt be: 
bieft fhre volle Energie. Die drey Hinrichtungen hat: 









‚ftein, gebt auf Urlaub na 
eckt Cordovas Ankunft in daß er nach Brüffel zurück 


Frankreich eine Verabredung mit dem General Ha=| 


‚dürfte im Staateratb, wenn micht 
doch gemiß große Abaͤnderun 
rüchte nach dürfte bald eine 

‚der ‚wichtigen Gouverneurftelle der Hauptfladt vor= 





men 


von: n+Gobı » Dona Marias Gemahl befin- 
det — zogen mit feinem Bruder Napa 
en Mauer. Er bat im Allgemeinen bep Hof und 
u der Etadt ſehr gefaden. an findet . ön, 
blübend und geiftvoll.. Auf dem -gefiwigen Balle 
Eocietät des Concerts, wohin er mit dem König 
und der, Königin begab , bemerkte man allgemein fein 
liebenswinrdiges und diſtinguirtes MWBenehmen. Er 
wird noch 44 Tage bep feinem: königlichen Dheimbfeis 
ben, umd ſich dann nach England be wo eine 
bristifche Fregatte feiner wartet, um ihn nad) Life: 
bon zu führen. Portugal, das durch diefe Mermäb- 
fung mit der regierenden Familie von elgien und 
der präfumtiven Ihronerbin von England verbunden 
ward, bat in der Perfon des Hrn, Y. Ganera einen 
Minifterrefidenten für dem bis ernannt, am 
welchem bisher bloß ein einfacher Gefchäfftsträger be- 
— war. Von bier aus wird ein plomãt glel⸗ 

n ee nach Liſſabon geben. 

Brüffel, den 49. Febr. Baron La Lorre de 
Moncorve,, Fonigl. portugiefifher außerorbeutlither. 
Geſandte und bevöllmächtigte Minifter am Koudoner 
Hofe, ift bier angelommen. 

Der öſterreichiſche Gefi — Graf Dietrich⸗ 

ien. Man glaubt nicht, 

ehren wird. 

2. re 
Berlin, den 46. Febr. Das Gefeh über die Che 
ht gänzfich fheitern, 
erleiden. — Dem Ge: 
erãnderung in Beſetzung 


‚geben und dieſer Play von dem General v. Zieten, 
jetzt Chef des 5ten Armeelorpo, eingenommen werden. 
— Mu unſerer Genfur foll, dem Vernehmen wach, 
eine Veränderung vorgeben, und ftatt der einzelnen 
Genjoren Genfur-Rommiffionen errichtet wesden, welche 
für jede — beſtehen ſollen. 
„s$iIiRaAı 

Et. Petersburg, den 13. Febr. Ee. Majeftät 
der Kaiſer hat dem, dur fein Werk über Mechanik 
rübhmlichft bekannten 3. A. v. Gerſtner das ausfhließ- 
liche Privilegium ertbeilt, eine Aktiengeſellſchaft zu 
bilden, um Eiſenbahnen von bier nach Garskojefelo 
und Peterboff zu erbauen, mit der Befugniß, das 
dazu erforderliche Eifen zollfrey aus England kommen 
zu laſſen, wenn die vafflhen Eiſenwerkbeſiher es nicht 
‚mit einem Aufſchlag von 45 Progent des englifhen Fir 
fens liefern Fonnen und wollen. Das Unternehmen 
wird nun in Ausführung gebracht werden, und man 
darf —* daß auf dieſe Bahnen nicht bloß ge: 
möhnliche Sorgfalt verwandt: fondern daß alles auf- 
‚geboten werden wird, um fie bunftgererht und mit Ele- 
\gany bergurichten. Sie werden dann als Ngemalbab: 

5 Rußland dienen, und die — en ſeyn 
von Eiſenbahnen nah Moskau und nach allen Rich— 
tungen unſeres ausgedehnten Kaiſerreichs hin. 

MEET m 

Ein entfeplihes Bepfpiel von Berirrung bat ſich vor 

einigen Tagen leider ſchon wieder ereigues! ine Fran gm 


— — 


Münden hatte vergangenen Freytag In ber Defyatation 
 weden eines Zantes mit ihrer Tochter ih mit Disrioldl ver 
giftet. Die Rewe biefer That Fam zwar ſchuel ‚aber den⸗ 
noch) zu fpät, deun ungeachtet aller ärztlichen Hilfe fonnte 
die Unglädliche wicht mehr gerettet werben, umb fie vollen: 
dete unter furdtbarem Schmerzen erft am Sonntage ihre 
gräßlihen Leiden!’ Das Geſchrey der Sterbenden vertrieb 
die Bewohner des Haufes und wurde in der ganzen Nad: 
barfhaft mit Eiiffegen vernommen. Der Unblit biefer 
Leidenden war faͤrchterlich! Schwarz im Gefiht und Körper, 
wit den namenlofeften förperlihen Schmerzen und ben Qua⸗ 
fen der Gewiſſeasviſſe ringend, war fie, die Unglüdliwe, 
ein wahres Bilb reckens, weldes jedem lelchtſinui · 
eu und gottvergeſſenen Meuſchen, dem der unfelige Ges 
ante: Hand an ſich ſelbſt zu legen, infeinem Junern auf: 
rauhen folte, für immer zur Warnung dienen möge. 

Man fareibt aus Weſel vom 15. Gebr. Die merk: 
würdigen Gewitter, weſche wir am vergangenen Frevtag 
bier hatten, haben,‘ hört, an mehreren Drten in 
biefiger Gegend eingeiblagen, ohne jedoch zu zänden, In 
Kanten fuhr der Blitz in ein Schulgebäude; in Emmerich 
und Dülmen (im Münfterfhen) in die Kirhthärme; in 
Dülmen brannte ber Thurm zum Theil ab. — Am ıı.dief 
fuhr der Blig im den Thurm der Hauptkirche zu Borken, 
ohne zu zünden, 

Man meldet aus Weeze (im Kreife Geldern) vom 13. 
Febr. Geftern gegen 3 Uhr Nabmittags hörte man aus 
der Ferne das Dröbnen eines berannahenden Gewitters, 
das aber durd den Weſtwind fih norbwärts von unferer 
Gemeinde abzulenfen ſchien. Indeſſen war es nicht fo; 
denn ein Blitzuͤrahl eutzändere um halb 4 Uht unfern Thurm 
in der Spige und bald loderte die heile Flamme über den 
Däcern mehrerer Häufer und den Häuptern einer unab: 
fehbaren Menfhenmenge ohne baf man ihr augenblid- 
lid Einhalt thun fonnte, Auf den Schall der Nothglocke 
verfammelten fi zum Hilfeteiften nicht bloß die Semeinde, 
fondern aub die Bewohner der benachbarten Städte und 
Dörfer. Bey eintretender Finfternif hatte der Thurm ims 
wer noch das Anfehen eines fürdteriihen Vullaus, und 
alle Hoffnung des Ausloͤſchens fehlen verloren, als es, 
gegen 8 Uhr Abends, dem muthvollen, mit ber Löſchung 
tbätigen, Männerngelang, ber verheerenden Flamme Ein 
halt zu thun. r 

In Marienburg hat der beym dortigen Schullehrer⸗ 
Seminar angeflelte Lehter Zettau, durd feine Bemühungen 
am den Unterricht der Taubfiummen, ed dahin gebracht, 
daß drev aus dem Danziger Regierungs: Bezirk dorthin ges 
gebene Taubftumme ;ı nad dreyjähriger Unterweifung in deu 
Lehren der riftlien Kirche, von dem zuftändigen Superins 
tendenten öffentlich haben eingefegnet werden können, bey 
welcher Gelegenheit die Konfirmanden, zur allgemeinen 
Vemunderung der Werfammelten, erfreuliche Einfiht und 
Religions: Kenntriffe an den Tag legten, aud der Aelteſte 
von ihnen fein eigens aufgefentes Glaubensbekenntniß nebft 
dem apoftolifarn © uboſum mir tiefem Gefühle auf erbau⸗ 
lie Weiſe Öfen —A 

Am 12, Febr. datten ſich dey einem großen Schueege: 
ſtoͤber in der Nähe von Dillingen auf dem großen Moosried‘ 


zur Nachtszeit 4 Männer-veriret, wovon 2 erfroren, und J 


bie ander 

— — — 
n efien war bi e fo aro a. : 

auf den Straßen exippren find. fo groß, daß 10 Menſchen 


Berfboktenbeits:@rflärung. 
Nachdem fi Jafob Neumaier, Bauersſohn von Poign, 


mar gegastet worden find, aber auf dem Tode 















vermide Edittalladung vom a6. Sept. 1834 CIih 45ſten Stuͤc 
des Kreis⸗Jutelligenzblattes, in Nro. 290. mn 
denten von und für Deutſchland, Nro. 84. des allgemeis 
nen Unzeigers, und in der Verlage zu Mro. 291. ber 
Augsburger Poftzeitung 1835) weder perföulich noch leibs 
liche Deszendenten beffefben bey unterfertigtem königl. 
Landgerichte binnen der gefehlihen Frift von 60 Tagen ges 
meldet haben, fo wird degfeibe nunmehr für todt erklärt, 
und fein in circa 1146 fl. beſtehendes Vermögen an feine 
naͤchſten Anverwandten ober kontraftmäßig zur Erbfchaft 
Berufenen, und zwar ohne Kaution verabfolge werben. +! " 


Kelheim, dem an Jam, 1836. 
i ömigl, bayer. Landgericht, 


K 
3 Adiar Oi Rieſch, Landrichter. 
* 6“ eoll, Schnell. 
Beeekannatrachung. 
Zaver Mery, Edldat Se Bit bayer. sten Infantes 
rieregiimente, —8 dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 
Auf Antrag feiner naͤchſſen Verwandten wird nun bes 
nannter Merz oder deffen legitime Deszendenz hiermit aufs 
gefodert, binnen 6 Monaten a dato entweder bier zu ers 
fheinen oder den — = anzuzeigen, widrigens 
falls deſſen in 292 fl. befteßendes Vermögen gegen Kaution 
—— unverzinslich feinen Juteſtaterben extradirt werden 


tde. 

Lauingen, den 19. Febr. 1836. 

Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
Kimmerle, Lanbridter, 
Beltanntmadung. 

Nach dem Untrage der Areditoren des Peter Hand vom 
4. dieß und im Foige rechtsträftigen Erfenntniffes vom 
5. Jan, 1835 wird nunmehr zum gerigtlicden Verkaufe des 
Zadnerzubaugürels mit allen Zugehoͤrungen geſchtitten, 
wozu man auf Samſtag den 26. Maͤrz 1836 von More) 
gens 8 bis 12 Uhr Mittags Termin anberaumt, und 
Kaufsliebhaber hiemit einlader. 
Das cenfig eigene 1/16 Lacknerguͤtl zu Pittenhart beftehe 
zu Dorf und Feld in 12 Tagw. 79 Desim., ift auf 1243 fl. 
gewertbet, mit goofl. der Brandafelurang einverleibt, 
reicht jährlich zum fönigl, Nentamte 3 fl. 14 Pr. 6 hl., und 
ift mit 7oofl. Hvpothekſchulden belaſtet. 
Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben ſich 
mit —— Vermögens + und Leumunds-Zeugniſſen zu 





Trofiberg, den 9. Febr. 1336. 
. Königl. baver. Landgericht. 
, Luzzeuberger, Lanbdrihter. 
ausverftauf. 


f 
Es wird in Münden aus frever Hand ein Haus vers 
kauft, weldes in guet der delebteftien Straßen in Mitte 
der Stade liegt. F 2 
Daffelbe ik ganz deſonders für eine Großbandlung geeigs 
net, da es große, gut gebaute Gewölbe und geräumige 
Keller befist. Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofrepe 
Briefe der Unterzeichnete i 
NAbdvodtat Keller in Münden. 
— — — |, 


Oekonomie-Anweſen⸗Verkauf. 
Ein, im Oberlaud Bayerns an einer Laudſtraße gele⸗ 
genes, ı/2 Stunde von einet Provinzialſtadt entferntes 
Kandgut mit ohngefähr 32 Tagw. Aecker und 40 Tagw. 
Wiefen, ift um billigen Preid gu verkaufen und das Naͤ⸗ 
here auf frankirte Briefe zu erfahren vom privilegirten 
Bommiffioms : Bureau in Augsburg, 





Medigirt unter Vermtwortlichkeis des DVerlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ftatitilch- 


Pofzeitung. 


politifchen Inhaltes. 





Mit allerhögften Privilegiem , 





Freytag. 


Nro. 57. 


26. Febr. 1836. 





Deu I $ Lam. 

Münden, den 25. Febr. Das Minifterium hat 
nun die Revifion ber von den Behörden vorgelegten 
Statiſtiken der deutfchen Echulen des Königreichs volls 
endet, und ſich bey diefem AUnlaffe im Allgemeinen mit 
lebhafter Freude von jener mufterhaften Eorgfalt und 
jenem tiefen Ernſte überzeugt, womit dieſer inte 
Gegenftand in den verfchiedenen Ubftufungen der Vers 

waltungs= Hierarchie behandelt worden ift. i 
Das Würzburger Kreis: ntelligenzblatt enthält 
eine Bekanntmachung, durch welche den —— 
den, bey welchen ſich iſraelitiſche Handwerksgeſellen 
wegen ihrer Wanderung melden, aufgegeben wird, 
biete darauf aufmerkfam zu machen, daß in Preußen 
das Wandern ifraelitifcher Handwerksgeſellen verboten 
jo. und die hinfichtlich der Zollvereinigung befteben= 
en gegenfeitigen KRonzeffionen wegen ber ee ans 
derung u. f. w. eine Ubänderung in diefer Befchrans 
tung nid erwirkt haben. 
fhaffenburg, ben 49. Febr. Durchdrungen 
don dem Wunfche, die Liebe und Verehrung für Ihre 
königl. Majeftäten gejiemend Fund zu geben, ftifteten 
Brauen dahier zur Feher des 42. Oftobere im Oftober 
4335 einen Verein zur Unterftügung nothleidender vers 
ebelichter Wöchnerinnen. Dieker rauenverein wurde 
durch höchſtes Reſcript der königl. Regierung vom 
50. an. 1856 beſtaͤtiget, und konſtituirte ſich am ges 
ftrigen förmlich in einer Plenarverfammlung der Frauen. 

Möge diefer Frauenverein gute Früchte tragen! 

Kaffel, den 16. Febr. Die verwittwere Landgräfin 
von — die, ſeitdem fie Rotenburg ver. 
laſſen, Würzburg zu ihrem MWohnfige gewählt, hat nun, 
aufer dem von ihrem verftorbenen Gemahl ihr ausgeſetz⸗ 

ten Witthum von 5000 Thlrn, preuß. Cour., jährlich no 
ein Witthum als Apanage von Kurbeffen in Anfprud ger 
nommen, Die Prinzeffin Elotilde von Helfen : Motenburg, 
Schweſter des verewigten Laubgrafen Viktor Amadeus, 
die feit dem Herbite v. 3. aber in Mannheim Ihr Domicil 
genommen bat, hatte bald nah ber Meftauration eine Fors 
derung an Kurheſſen wegen Nachzahlung einer ihr zufom: 
menden Prinzeffinfteuer geſtellt. Diefelbe batte fih mäm: 
lich im Jahre 1311, alfo nod während bes Beſtandes bes 
Koͤnigreichs Weſtphalen, mit dem Fürften Karl Auguſt von 
Kohenlohe s Waldenburg : Bartenftein vermählt, und unter 
* Umſtaͤnden nicht zur Beziehung ber üblichen Prin: 
seflinfteuer gelangen können. Späterbin war diefe Forbes 
rung zum Gegenftande eines Nechtsftreites geworden, Bor 
Aurzem it ein Endurtpeil vom kurheſſiſchen Oberappellas 





tionsgerichte erfolgt und die Sache völlig zu Gunften der 
Prinzeffin entfhieden worden. Die -Prinzefiinfteuer fol 
an bie Prinzeffin Elotilde nebit Zinfen nachgezahlt werden, 

Bremen, ben 48. Febr. Man fchreibt aus 
Hamburg, daß daſelbſt für franzöfifche Rechnung 
500,000 Pfund Pöckelfigifch angelauft, und die Bley⸗ 


Preiſe bedeutend geftiegen fepen.  * 
De re \ 


Wien, den 20. Febr: Handelsbriefen aus Aras 
kau zuſeiee iſt das Gebiet der Republik auf Verfügung 
ber drey Schupmächte und des Senats militärifch bee 
fegt worden. Eine Brigade öfterreichifcher Truppen 
unter bem Befehle des Generals Kaufmann ift in Kras 
fau eingerüdt, zwey Brigaden ruſſiſcher und Preuß 
[cher Truppen näberten fih. der Stadt, und follten bey 
ihrer Ankunft aud darinn einquartiert werden. Es 
fcheint, daß der Senat nicht binlängliche Mittel befap, » 
um die Indiyidnen audzuweifen, welche bie Aufres 
gung in der Heinen Republik hervorgerufen hatten, 
und daß man fremder militärifcher Hilfe dazu bedurfte. 
— Die Nadhricht von der Botfchaft des Präfidenten 
Jackſon, welche eine Nous jntercourfee Ufte gegen die 
franzöfifhen Schiffe befürchten läßt, hat hier großes 
Aufjehen gemacht und nachtbeilig auf die Fonds ger 
wirkt. Man überläßt fih indeffen fortwährend der 
Hoffnung, daß die Vermittlung Englands den Praͤſi⸗ 
denten auf andere Gedanken bringen werde; einftweis 
len ift man jedody nicht ohne Beforgniß, befonders da 
die neue Zufammenfegung. des franzöfifchen Miniftes 
riums noch nicht erfolgt, und wie es fcheint, mit gro⸗ 
Ben Schwierigkeiten verbunden ift. Viele glauben, . 
daß das doftrinaire Minifterium wieder Plah gemins 
aen, und fi über die Mentenfrage mit'der Kammer 
verftändigen werde. 

Briefe aus Preßburg fprechen von eimem Orkan , 
nelcher, mit außerordentlihen Naturerfcheinungen vere 
binden, in ber Nähe des Platteuſees beträchtlichen 
Schaden angerichtet habe. su 


gtaliew 

Mom, den 46. Febr. Der Gefchäfftsträger für 
Trafilien, Ritter Drummond, war einige Tage hier, 
md man erwartete im Publikum etwas Näheres über 
de Differenzen mit dem Hofe von Brafilien zu erfahs 
ver. Indeſſen bejchränkte fi Alles auf Vermuthun⸗ 
an, und man wird Gewiſſes erft dann erfahren, wenn 
e nah Rio⸗Janeiro geſchickten Noten beantwortet 

















d. Doc ift noch immer viel Hoffnung vorhanden, 
cin 8 bee Xpeile Ar lo Refultat die 
Unterbandlungen;beendigen werde. 4 ] 
dießmalige Anweſenheit ſoll bloß einige: Difpenfen: für 
Privarperfonen in Brafilien bezweckt haben; er kehrte 
bald wieder nach Neapel zurüd, wo ex fich feit Eihreis 
chung feiner legten Note aufhält. — Das Veichenbes 
gängniß der Königin von Neapel ift mit außerordentlis 
cher Pracht gefepert worden; zugleich erfährt man, 
dap die Konigin in ihrem depten Augenblicken dem Kö⸗ 
nig ein Buch übergeben bat, worinn zahlreiche Namen 
von nothleidender Familien aufgezeichnet find, ‚die fie 
| Sie bat-ihn, und er fagte es ih 
dieſe Wohlthaten zu ihrem Gedächtmiß fortzufegen. 
Lebzeiten hatte man bie Königin öfters übertriebener 
Eparfamkeit befchuldigt, und findet num, daß fie die 
Mutter vieler Armen gemefen ift, die nie erfuhren, 
wer ihre Woblthäterin war. . Unfere Gelehrten bemer: 
ten, daß jeit 5 1/2 Jahrhunderten Feine regierende Köz 
nigin. zu Neapel'geftorben iſt. Die legte war Iſabelle 
Ehiaramonte, Gemahlin Berdinandsl. aus dem Haufe 
Arragonien, im Jahre 14737 r 

Griedbdemland. 
Arhen, den 49. Jan. In feiner neueften Numer 
fagt „Sotir““: „Das Benehmen Sr. Majeftät des Kö— 
nige von Bayern iſt über alles Lob : erhaben. 


Hrn. Drummonde 


unterftügt hatte, 


walten, welche bie Megierung für bie Quartalfigun: 
gen in den iriſchen Srafichaften ernannr bat, find 
30 Katholiken: und bloß 4 Proteftanten. — Die Uns 
gabe eines Blattes, als fep der hochkirchlicht Biſchof 
von Norwich ſo duldſam, daß er eine Katholikin zur 
Gemahlin habe, und den Beichtvater derfelben in * 
nem Hauſe wohnen laſſe, wird für durchaus grund⸗ 
los erflärt. — Am 17. Dez. bat das brittiſche Rrieges 
ſchiff Eatellite zwifhen Gap Frio und Bahia die unter 
portugiefticher: Flagge fegelnde Brigg Orion, mit 245 
‚Eflaven-an-Boxd-, — Es iſt dieß das drit⸗ 
te Sklavenſchiff, welches der Satellite genommen ‘hat. 
yaniem & 

Das Bulletin von Biscapa fchreibt von dem Kriege ⸗ 
Schauplatze in Nordipanien: Am 5. Februar wurde 
Bilbao von 10 Earliftifchen Bataillonen eingefchloffen. 
Die Chriflinos thun Alles, was fie vermögen, um“ 
die Hauptſtadt Biscayas zu fichern. Brigadier Fri⸗ 
arte bat fi mit feinem Stab und zwey Kompagnien 
am 412. zu San Sebaſtian nach Bilbao eingeſchifft. 
San Sebaftian iſt jept außer aller Ge abr. — Der 
thätige Agent des Don Gaffos , deſſen Begleiter auf 
feiner Reiſe von England durch Frankteih nach Spa⸗ 
nien, der Baron de los Dalles (Auguet de Et. Syl⸗ 
vain), ift von Et. Sean de Luz, mo er polizeplich 


dh beauffichtigt war, nah Spanien entkommen. 


dem. Notizen, die. mir haben, bat Ge. Majeftät der 
König Ludwig durchaus es vermieden, fich in Die An: 
gelegenbeiten des Landes einzulaffen. So oft aber 
davon die Rede ift, ſpricht t 
über die griechiſchen Intereſſen aus. Taͤgli 
unzweydeuttge Beweiſe Zeiner Liehe zu den 
und Seines aufrichtigen Philbellenismus. Ni 
tervon den Griechen aufgenommen, äußert König Lud⸗ 
wig nur väterliche | 

“ allen Geſpraͤchen und bey allen ) 
er feine MBünfce für das Glück der Griechen 
— Briefe. aus Theſſalien melden ung, daß die Düs 
ftungen der Zürfep-die Näuber mit Furcht erfüllt ha⸗ 
ben, und daß fie anfangen, fi zu zerfireuen. j 
Die „„Atbina‘ fagtin ihrer neueften Nummer: „Mit 
großem Erftaunen jehen wir aus dem neueften frans 
zöfiichen Blaͤttern, wie gang falſche Nachrichten fie 
aber Griechenland haben, "Indem fie daffelbe in völlie 
ger Aufregung’f&ildern. Solche laͤcherliche Nachrich⸗ 
ten konnen nur von Spekulanten ausgeſtreut worden 
enblide Bortheil zu ziehen, da wir 
titel, =. —— ren 
en ausgenommen, KorrefpondenzsAirtikel au: 
Örichenfan finde, Die Herren Korrefpondenten ſchei⸗ 
nen. ihre. leichtfertigen. Berichte auf einige Mäuber- 
überfälle begründen zu baben „ die weder eine Unord⸗ 
nung im JInneru des Meiches erzeugten , noch unfere 
Regierung ins. Efoden brachten; wir Fonnen fie ver: 
fühern, daß dieſes große Uebel, an dem nach ihren 
Berichten Griechenland. leiden fol, plöglich 
fepn wirt, wenn 2 griedifche Anführer an die 
je marſchiren er‘ mw.’ 


r fich in Eräftiger Weife 


eu. für die Griechen. In 
en Gelegenheiten drückt 


ng ; 
London, den 18. Febr. Von den 34 Kronans 


gtrtantrei 
Paris, den 19. Febr. Wir bringen noch Folgendes 
über Fieschi, Morep und Pepin. Die Gefändniffe, wels 
se Pepin nachträglich dem Präfidenten des Pairshofes mad: 
te, feinen nicht fo wichtig gewefen su fepn, daß man defs 
wegen bie Vollziebung des urtheils nod weiter verzögern 
u müffengeglaubrhätte; Die Gattin VPepins hatte Echrite 
E bev der MWittwe bes Marfchalls Mortier getban, um fir 
um Verwendung für ihren Gatten an ufleben; aber au 
diefer Schritt blieb erfolglos, Der Minifterratb trug dare 
auf au, dad Urteil zu volljieben, Fieschi jedod die ver: 
f&ärfenden Bepgaben zu erlaffen. Der König genehmigte 
diefen Antrag. Geftern durfte Niemand die Verurtheilten 
beſuchen, als ihre VBeihtväter. Mbbe Grivel war bep 
ieshi, Abbé Montes bey Morep, und Abbe Galard bep 
epin. Deren Fieschi und Pepin hatte fon vor dem 
aluffe der Verhandlungen vor dem Vairspofe eine Ber 
fühnung Statt gefunden, Fleschi beſchaͤfft igte ſich noch fehr 
feipig mit Schreiben; er forieb an feine WVertheidiger, 
an jeinen Beiotvater, an eine Dame, die ein⸗ andſchrift 
von ihm zu beſitzen wuͤnſchte, enblich an-bie Mutter der 
Nına Laflave, welcher er dewßutritt zw fi verweigerte. 
— Die Hinrichtung fand auf vn Platze St. Jacques Etatt. 
Son früh war der Wlap und’ die Zugänge -ju demielben ' 
mit Truppen beſetzt. Bon drep libr an Arömiten Mengterige ' 
berbep, ihre Anzahl war jedoch Anfangs nicht fg groß, ale ' 
man erwartete; Diele hatten fih an andern Drten aufges 
Rellt, in der Mepnung, dort werde bie Hinrihtung Statt 
finden, Um 73/4 Uhr wurde der Zudrang Kärfer. Alle 
erhabenen Punfte wurden beſetzt, fogar eine Gartenmauer, 
auf welcher Glasſcherben befeftigt waren, um fie vor dem 
Neugierigen zu fibern, wurde erflettert; die Bäumer in ' 
der Nähe waren dicht befeßt. Das Haus eines Weinfibens 
fen, binter dem Schaffot gelegen, war von, ebener Erde 
bis zu dem Dache gemierhet. ALS der Augenblie der Hin 
richtung fi näherte, machte fi die frivofe, gräßlide 
Heiterkeit, welde ber Yariter Pöbel bey ſolchen Belegen: 
heiten zu dußern pflegt, in ungeduldigem und zugleich ſcherz⸗ 





haftem Mufen Luft; Einige riefen laut und lahend: „Hüte weigert. 


ab, das Drama beginnt,’ — Um 5 Uhr Morgene hatten. 


fio die Veiaträter der Verurtbeilten in das Euremburg | 


eben. Umslpr frübftädte Pepin, der nun eine ruhige, 
4 Haltung gewonnen harte, eine Omelette und cine Fla⸗ 
ſche Wein; Morep ließ ſich eine Taſſe Kaffee und. Fiesci 
ein Glas Liqueur geben, Nah dem Fruͤhſtuͤce zündete 
Pepin feine Pfeife an und rauchte einige zeit lang mit gros 
Ger Kaltbiütigkeit. Un 7 Uhr kam der Wadriat ' im Lu: 
remburg an, um die Verurtheilten anzufleiben. 25 Mir 
naten nad 7 Uhr wurden fie abgeführt, im der Allee des 
Dpbfervatorlums, wo Ne erfhoffen wurde, marteten ihrer 
drep jener zum Transport von Gefangenen beftimmten Wa: 
gen, welde wegen ihrer Form (fie find überall mit Flecht⸗ 
wert verfblofen) den Namen Salarlörbe erhalten haben. 
In jeden Wagen ftieg Einer der Berurtheilten mit feinem 
Deihtvater und zwev Gebilfen des Nachrigters. Einige 
Minutenvor 8 Ubr famen jle vor dem Schaffot an. Pepin 
bejtieg zuerſt langfam, aber mit feſtem Schritte dad Schaf ⸗ 
fot, rief nodmals aus, er fen unſchuldig; das Beil der 
Guillotine fiel und er war eine Leihe. Sein Kopf rollte, 
fen e8, daß der Kord, welder ihn aufnehmen follte, ſchad⸗ 
baft war oder in Folge der Netven-Zufammenziehung, auf 
das Schafot, und Blut fprikte auf den Nachrichter. Nun 
folgte Morep; feine Hinrichtung machte den meiften Ein- 
dru®. Mau muteden kranfen Greifen anf das Schaffot 
ttagen. Ws er bier feine ſhwarzſeildene Muͤze abuahm, 
erf&ien fein Haupt kahl, bloß mit wenigen weißen Haaren 
bejert. Bald waraud diefed Haupt vom Numpfe getrennt, 
Jadeſſen ftand Fieshi noch am Fupe des Sgaffots; er um 
armte den ehrwärdigen Abbe Grivel, Füßte das Kruzifit, 
und ein rafher Schritt brachte ihn vor die Guillotine. Ale 
die Gebilfen des Rachrichters ihm ergriffen, wandte er ſich 
nod gegen das Wok, und rief mit feier, wohlklingeuder 
Stimme: „Ich babe die Wahrheit gefproden: nichts als 
die Wahrheit!” Sprachs und das t dtliche Beil fiel zum 
dritten Male, Die berbepgeftrömte Menfbenmenge ver: 
tief ih ruhig, und baid war der Hinrichtunggplag leer. 

(Univers religieur.) Fiescht beauftragte den ihn be: 
fuhenden Geiftligen, feine Schulden zu bezaplen, und 
erhielt am Mittwoch die Quittungen. Sie belieien ſich 
auf 165 Fr. für unbedeutende Dinge. Er hatte fi aller 
mit der größten Genauigkeit, fo wie einer Schuld von 
19 Tr. an Pepin erinnert, 

In der Sihung der Abgeordnetenfammer am 19. 
Febr. wurden Kommiffionsberichte über minder ins 
terefante Anträge erflattet. — Ueber die Organifas 
tion des Kabinettd weiß man nichts Neues. Noch im⸗ 
mer behauptet man , die Herren Thiers, Paſſy, Eau: 
jet und v. Montalivet werden die "Grundlage des 
neuen Dinifterame bilden. In der Kammer nahmen 
die Herren v. Broglie und’Guizot nod die Minifter: 
Eiye cin, und Hr. Perfil unterzeichnete noch geitern 
als — — Die ſardiniſche Regierun 
bardem Vernehmen nach an der Gränze ſtrenge Make 
regeln gegen das Eindringen revolutionärer Emiffäs 
re ergriffen, 

Paris, den 20. Febr. Die minifteriellfe Krifis 
macht fo wenig Fortſchritie, daß felbft die Freunde des 
Hrn. Thiers zweifeln, daß er den Vorfig annehmen 
werde, Die Weigerung und das Zögern des Hrn. 
Duchatel find noch ein ſweytes Hindernif. Endlich 
wie man davon geſprochen hat, Hrn. Perfil zu erbals 
ten, fo ift jept Dr Paffp, der auch feinen Zutritt vers 


‚Man ſpricht nun von Neuem davon, den 
Vorfig Hrn, Human anzubieten. ß 

Man erzählt, daß die Schuld der Verurtheilten in; 
dem — faſt einſtimmig (d. b. mit Ausnahme 
von 2 oder 5 Etimmen) anerkanut wurde. Nicht fo- 
war es aber bey Beftimmung der Strafe. Mau fagt 
in diefer 2 gebung, daß unter 264 Etimmenden mır. 
150 fur die Zodesitrafe gegen Pepin und 140 für dies 
felbe Strafe gegen Morey. Die Minorität wäre im 
erften Falle 51 Stimmen und 24 im zweyten. 

Man machte der medizinifhen Schule die Anzeige, 
daß die Leichname des Morep und Fieschi nicht auf 
das anatomifhe Theater geliefert worden ſeyen, wie 
dieß bey Lacenaire, Avril und David, die neulich 
gerichtet wurden, gefhab, und überhaupt bey allen 
großen Verbrechern geichieht. Man weiß auich, da 

ie Ueberrefte Pepins von feiner Familie in Yufpruc 
genommen und derfelben zugeſtanden wurden. 
Der König hat.von dem Herzog von Sachſen-Eo⸗ 
burg, dem Vater, einen Brie a ten, der die Mit- 
Bei ung von der Heirath des Prien Auguſt von 
achſen⸗ Coburg mit der Königin von Portugalerihält. 
& \ 


wei j 
Bern, den 20. Febr. Der große Rath begann 

geßem die Berathung der Badener —— 

er u ni bat folgenden Antrag geftellt : 
Daß, da die Beſtimmungen jener Artikel eigentlich 
fchon unter der früheren Regierung angewendet wor: 
den, der Regierungsrath angewieſen werde, die bes 
ftebenden Bellimmungen feftzubalten und über afäls 
fige Veränderungen mit den kirchlichen Behörden 
(d.h. dem Yapfte) in Unterbandlung zu treten. Auf 
die Vorſtellungen des Bafellandichaftlihen Präfiden: 
ten Gutzwiller hin hat der Vorort eine ernfte Note ger 
gen die Vollziehung der Ordonnangen wider Bafels 
landfchaft der frangofifchen Geſandiſchaft zugeftellt. 
, ae AT ar on a an © 
Berlin, den SH er Sichern Nachrichten zufolge 
find in diefem Augenblit wieder mit zwep leinern deuts 
fen Bundesftaaten, von denen der eine mit dem Aönigss 
baufe nahe verwandt ift, Unterhandiungen zum Anſchluß an 
das von Preußen ausgegangene Zoll: Spftem augeknüpft. 
— Dem Vernehmen na ift die große prenfifche Klaffen— 
Lotterie noch im Laufe diefes Jahres, ihrem Plane nab, 
einer großen Weränderung unterworfen. - Der Cinfapwird 
künftig 40 Thaler betragen und der Betrag des großen 
Looſes dafür bie auf 200,000 Thaler erböht werden, — 
Sehr merkwürdig tritt in dieſem Augenbii in den öffent: 
lichen Verteht die Spekulation auf die Fabrikation des Zu⸗ 
ders aus Runkeltüben herver. Große Kapitalica find für 
theild ſcou erridtere, theild im Der Anlage begriffene 
Gabrifen diefer Art, felbft von fehr umfihtigen mmd mit , 
Vorfiht zu Werte gehenden Gefhäfftsmännern amgelegt . 
worden. Große Gutsbeſiher haben fid veranlaft gefun: 
den, einen großen Theil ihrer Felder dem Bau der Auders 
räbe zu widmen und ein ſchleſiſcher Magnat kaufte feit ei: 
nigen Tagen bedeutende Quantitäten Runfelrüben» Saas 
men auf, um 2000 Morgen Land damit zu bebauen. Diefe 
Umftände baben es veranlaft, daß binnen wenigen Zagen 
das Pfund Rüben: Saamens, weldes bisher mit 10 Gar. 
bezahlt wurde, geftern bier bis auf ı Thaler 10 Gyr. 
gefliegen war. 


j 
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dem ausdrücklichen Wi 


ſer ſeiner Er 


Yyolem LE 
Das in Paris erfcheinende Blatt Polonais enthält 
eine Korreſpondenz zwiſchen dem polnischen Biſchof von 
Podlachien und der Verwaltung des Kultus in Polen. 
Die letztere rügt darinn, daß aus Veranlaſſung der 
von der Kultusfommiffion getroffenen Verfügung, 
wonach a dan men Behörden Feine religiöjen 
Geremonien bey Bekennern der griechifchen Kirdye vor: 
nehmen dürfen, weil diefe Kirche ihre eigene Geifts 
lichkeit im Lande bat, vom Bifchof in feinem Epren= 
el ein Hirtenbrief in unziemlihen Ausdrücen gegen 
ie weltliche Gewalt und die griechifche Kirche erlaf: 
worden ſey. Auch ale der Biſchof fein früberes, 
len der Regierung entgegen 
geſehtes Verbot, De — hen einzuſegnen, 
erneuert. Fortgeſeyte Widerſetzlichkeit des Bilhofs 
bürfte die Megierung zu Fraftvollen Maafregeln no: 
thigen. Der Biihe ſeinerſeits erwiedert, ragen der 
Art fteben nicht zur Entfcheidung der meltlihen Ge: 
walt, Er je übrigens auf alle ſchlimme Folgen dies 
fürung gefaßt. 
Ruß laın 

Mit dem 4. Jaͤnuar 1836 trat für die Länder ber 
doniſchen Koſacken eine neue Epoche ein, durd eine 
neue, von Er. Majeftät bem ng denfelben bewillig- 
te Verfaffung. Der Tag der Einführung derfelben 
ward mit angemeffener Feyer begangen. Die neuen 
Statuten enthalten unter Anderem feſte Beſtimmun— 
gen in Betreff der Verbältniffe der Koſacken verfchie: 
denen Nanges gegen einander; ihrer Ausrüſtung, 
wenn fie ins Feld ziehen; der Unterftügungen unbe— 
mittelter Kofaden; des Fiſchfanges, der bekanntlich 
ein wichtiger Erwerbjmeig in jener Gegend iſt; ber 
Verforgung mit Salz ; der Beforderung ber Poften; 
einer jährlich von der Regierung bewilligten Summe 
von 50,000 Rubeln zum Beften vermundeter Krieger 
und deren Wittmen und Waifen, und einer etwa 
eintretenden Mißärnte, 

merita. 

Ein Blatt von Charlestown vom 49. Januar 
fchreibt: Der Etamm der Seminolen hat einen Eins 
fall in Florida gemacht und die Truppen der Unionss 
Regierung unter General Clerick zurück getrieben.. 
Eie haben eine große Anzahl von Pflanzungen zers 
ſtört umd 500 Neger mit ſich genommen, welche ihnen 
obnegroßes Widerftreben folgten. Man hält die Creeks⸗ 
Indianer für die Anftifter des Einfall und ſpricht 
von einem Ginverftändniffe zwifchen ihnen und den 
Meger-EHaven. 

mie z3 elle m 

Frequenz auf der Nürnberg» Fürtber Eifenbahn vom 
16. bis 22, Febr.: Dieuftag dem 16. Febr. 684 Perfonen; 
den 17. 5985 den 18. 640; dem 19. 5275 den 20. 431; 
deu 21. 1327; den 22. 674. Zufammen 4851 Perfonen, 
Einnahme 675 fl. 48 fr. 

Ein Ungengeuge meldet Folgendes vom 20. Febr. Wir 
baben aubhaltenden Winter in der Donau:Gegend und auf 
der Alp, während man in einer Entfernung von 5 — 10 
Stunden die beiterften Tage und von dem Winter feine 
Spur mehr bat. Beſouders in der Gegend von Ebingen 


und Mänfingen herrſcht tiefer Winter; bey erfterer Stadt 


hat es eine folde Schueemaſſe nah allen Richtungen hin, 


daß fi die Ateſten Leute faum einer folhen zu erinnern 
wien, Auf dem Wege von Ehingen nah Münfingen giebt 
ed Windswehen mit Schneemafen von 6 — 7 Schub und 
noch höher, die eine foͤrmliche Hoblgaffe bilden, in derman 
nichts als Himmel und Saure ſteht. Ereignet ſich dann 
der Gall, daß ein Gefährt dem andern in folder Hohlgaffe 
begegnet, fo bleibt nichts übrig, als daß eines zurudfahren 
muß. Auch bat es Stellen, wo bie Landftrafe nit mehr 
befahren werden fann, fondern man, um nur fort zu foms 
men, auf ben Feldern durchbahnen mußte, Pferdehalter, 
die folhe Wege täglich pafliren muͤſſen, find übel daran. 

Zu Bodenheim, einem vom Hildesbeimifhen umfclofs 
fenen btauuſchweigiſchen Drte, find in der Nacht vom 17, 
auf dem 18. Febr. über 20 Hänfer abgebrannt, . 

In einer der legten Situngen der belgiſchen Mepräfens 
tantenfanımer srelgneti he ein luftiges Intermezzo. Wähs 
rend Hr. Gendebien über die Gemeindeverfafung fprab, 
lief eine große ſcamutzige Kate von leidendem Ausfehen in 
den Saal; von allen Seiten tief man: „Die Kate, die 
Katze!“ Die Debienten der Kammer öffneten die Thür, 
um fie hinaus zu laſſen. Hr. Bendebien: „Es ift eine 
minifteriele Katze.“ Der Finanzminifter: „Nein, fie 
läuft nad den Dppofitionsbänfen!” Nah mehreren aus 
dern Wißproben diefer Art, welhe dad Gelächter der 
Verfammlung ertegte, wurde die Kage hinausgefdafft, 
die Kammer nahm ihre Würbe wieder an, und Hr. Genus 
debien feßte feine Rede fort, 

Die beyden beurlaubten Soldaten Wolpert und Her⸗ 
mann find bey der zu Karbach bey Motbenfels Statt gefuns 
denen Tanzmufif in Streit gerathen, wobey Erfterer vom 
Letztern anf der Stelle mit einem Meſſer erftioden wurde, 

In Mer ift ein Anabe geboren worden, ber bewegliche 
Ohren bat, und diefelben in die Höhe fpigen und feitwärte 
bewegen kaun, wie es ber Schall erfordert, 











Mit Bezugnahme auf die in Nro. 325 vom 21. Nov,, 
Neo. 339 vom 5. Dez. und Nro, 354 vom 20, De). 1335 
in diefem Blarte angefündigte Verpachtung des Schloß: 
Bräuhanfes in Mehring, wird, da die bisherigen Anges 
bothe die herrfhaftlide Genehmigung nicht erhielten, 
zur Abgabe feiner Ungebothe ein weiterer Termin big auf 
Ditern I, 3. hiemit anberaumt,, mit dem Bevſatz, daß auf 
Verlangen aud ein bedeutendes Oekouomie-Gut dazu 
gegeben würde. 

Schloß Schmiechen, ben 10. Febr. 1836. 

Meisner, Mentbeamter, 


— — — 
Augsburger Börfenturh,vom 25. Gebr. 1836. 
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Medigirt unter Derunmortlichkeit des Derlegers Zofepb Anton Mop. 


Augsbutget 


Ein Blatt 


Poſtzeitung. 


ſtatiſtiſch⸗ 


politiſchen Inhaltes. 





Mit nitechbögften Privilegien. 


Samſtag. 


Deuifhlaw bi 
Aus Rheinbapern. Mit Anlage ber Eifenbahn 
von Saarbrürten nad dem Rhein ift es voller Ernft. 
Am 26. Januar wurde in der genannten Stadt eine 
roviſoriſche Direktion, aus fieben Mitgliedern beſte⸗ 
* gebildet, die bereits in großer Thaͤtigkeit iſt, 


und namentlich an den Haupt:Orten des Rheinkreifes fl 


Agenten aufgeftelt bat, um die Bewohner diefes Lan⸗ 
des fpeziell zur Theilnahme an dem Unternehmen ein: 
uladen. In dem erften Augenblice wurden zu Saar⸗ 
rücen 460,000 preußifhe Thaler unterzeichnet, 
welhe Eumme in kurzer Friſt auf 400,000 flieg. 
Die Bahn fol von St. Johann Eaarbrüden aus: 
ehend (mit Vermeidung von Homburg) nad) Kaiſers⸗ 
autern, durch das Thal. dee ri ach nah Neu⸗ 
ſtadt, und von hier endlich nach der Rheinſchanze, 
Mannheimgegenüber, geführt werden; — eine Stre⸗ 
cke von 28 —— Lands oder 32 Poſtſtunden. 
Die Unlager Koſten werben (doch wohl zu gering) für 
die Poftftunde zu 50,000 Ihlen. angenommen. m 
©anzen will man 10,000 Aktien, jede zu 200 Thlrn., 
ausgeben, fo daß eine Kapitalfummevon 2 Millionen 
ZThlrn. (5 4/2. Mil. Gulden) disponibel wird. Die 
Altien werben au porteur geftellt. Die Zeit der An⸗ 
lage der Bahn wird: von der Direktion zu 5 Jahren 
angenommen, wovon ein Jahr bloß für Herftelung 
der Plane und Nivellemente. 

Sranffurt, den 22. Febr. Lorb Willtam Au 
fel, Eönigl. großbr. Gefandter, Minifter am * 
preuß. Hofe, iſt dahier angekommen. — Man hofft, 
daß die Vollzugskommiſſion im 2 bie 5 Wochen ihre 
Aufgabe völlig gelöst haben und unfere Stadt wieder 
verlaffen wird. — In Folge des in den legten Tagen 
wieder eingetretenen Falten Wetters geht der Main 
beute ftark mit Treibeis. Einige große Rheinſchiffe 
Find gerade in Ladung begriffen. 

Dee rrei 

Wien, den 20. Febr. Es beftätigt fih, daß Kra⸗ 
kau militärisch befet worden ift. Um 47. dieß find 
von jeder Abtbeilung der zur Verfügung des Krafauer 
——— Truppen 5 Kompagnien in die Stadt 
eingeruckt, um bie Ruhe zu erhalten und die Anord⸗ 
nungen des Senato vo lieben zu beffen. Es find alfo 
böditens 300 Mann, die die Rrafaner Behörden zu 
Hilfe gerufen haben, und die auch wohl hinreichen wer⸗ 
ben, um denfelben Gchorfam zu verichaffen. Die ges 
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27.. Sehr, 4836. 


ringe Zahl ber Fer Amel verwendeten Truppen 
eigt demtlih, daß es fih hier nicht um fogenannte 
erzitivs Maaßregeln, fondern allein um eine polis 
yolihe — ———— die zu Aufrechthaltung 
Anſehens des Senats nothwendig geworden iſt. 
Sobald die Anweſenheit jeher Truppen in Krakau übers 
üffig fepn wird, werben fie ſich zurüdziehen und bey 
ihren. Korps wieder einrücken. 


Wien, den 21. Febr, Nah ben neneften Berichten 
aud Krakau iſt die der Negierung diefes Frepftuates feitger 
fegte Erift, um die Räumung des Krafauer Gebietes von 
den dafelbit angehäuften revolutiondren Flüchtlingen und 
Emifären zu bewirken, abgelaufen, ohne daß von Geite 
ber gedachten Megierung irgend dem Zwecke entſprechende 
Einleitungen getroffen worden wäre, * Der Senat von Kra⸗ 
fau begnügte ſich nämlich, einfahe Aufforderungen an die 
Flüchtlinge zu erlafen, ohne die Behoͤrben mit der Ausführ 
tung der von den Shutzmaͤhten, zum eigenen Wohl des 
Grepftaates und zur Sicherheit der angraͤnzenden Provinzen, 
vermöge ihrer traftatmäßigen Rechte verlangten Maafregel, 
ju beauftragen, oder von dem zu feiner Verfügung geftells 
ten Mitteln Gebraub zu machen. Es fand fib demnach 
bie zum 16. Abends nur eine verhältnifmäßig geringe Ans» 
zahl von derley audgewiefenen Individuen zu Podgorcze 
ein, von welden nur der kleinere Theil aus eigentlichen 
Fluͤchtlingen, die Mehrzahl aber aus beftimmungslofen 
Menfhen beftand, die zum Theil aus den Arbeitshäufern 
entlaffen, fih zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes über 
die Gränze begaben, während keiner von den notorifhen 
Partepführern und Mevolutiondren der Aufforderung nach⸗ 
fam, indem diefe vielmehr fortfuhren, Zufammenkänfte zu 
halten, die abenteuerlihften Projekte, fogar zu Irruptio« 
nen im die angräuzgenden Staaten, zu fhmieden, und zu 
freventlihem Widerftand aufzureljen. Unter folden Ums 
ftänden fanden die Bevollmächtigten der drep Höfe mitrelft 
eines einhelig gefaßten Beſchluffes, daß der Fall vorhanden 
fep, wolle, in Gemaͤßheit der ihnen ertheilten Inftruftios 
nen, vorzufhreiten hatten und diefelben übergaben deme 
nah am 16. Februar Abende die Eolleftivnote an deu Prds+ 
fidenten und Senat des Frepftaates, während der Kom: 
manbdant der an befien Gränzen aufgeftellten Bf. Truppen, 
Generalmajor Kaufmann, von dem laiſerl. bſtyrrreichiſchen 
Bevollmaͤchtigten im Namen der drey Mefidenten eingela« 
ben wurde, mit ber unter feinen Befehlen ftehenden diſpo⸗ 
nidlen Mannſchaft am folgenden Tage, — dem erſten nach 
ber früher gewährten Friſt, — nad Kralau vorzuräden. 


v 


Die Beſetzung ber Stadt Krakau durd die zu Podgorze ge: 


ftandenen Faiferl, oͤſtetreichiſchen Kruppen bat demnach am 
17. Februar Vormittags Statt gefunden, und es wurden 


bey diefem Anlaffe die Kundmachungen publizirt, 


AA Ru — 
Athen, den 19. Jan. In Mro. 68. Fiebt „So⸗ 
tir“ eine Revue des Jahres 1855, von dem er beſon⸗ 
ders bie legten Monate als glücklich fir Griechenland 
bezeichnet, und daraus für das Jahr 4856 alles Beil: 
fame erwartet. Nur die Näubereyen an der Gränze 
bildeten, heißt es darinn, die einzige Schattenfeite des 
erfreulihen Gemäldes. Unter der Leberfchrift „Ge: 
rüchte‘‘ enthalt diefe Nummer folgenden Artikel; „Die 
Briefe und Zeitungen, welche wir in drefen Kagen mit 
dem Packetboot aus Marſeille erhalten haben, schildern 
Griechenland als in vollem Aufitande begriffen. Wir 
wiſſen noch nicht, aus welcher Quelle diefe dutihaus 
falfhen Gerüchte fliegen. Gewiß ift nur dad, daß die 
emeinfte Schlechtigkeit 82* einmal bemühte, 
die Griechen im ſchlechten Ruf zu bringen, indem fie 
diejelben der. gebildeten Welt wie eine Heerde wilder 
Thiere vorftellt, die in jedem: Augenblicke die Einges 
wende ihres Vaterlandes zerreifen. Möge Europa von 
uns hören, daß wir weder wilde Thiere, noch unwifs 
ſend in unjerm Vaterlande find. Auch wir haben un: 
fere Fehler, und welches Volk hat fie nicht? _ Aber wir 
baben auch unfere Vorzüge, die, wenn fie ung nicht 
den Vorzug vor manden andern Völkern geben, ung 
do re mit ihnen gleiapiellen. u. - 
En and 
London, den 19. Febr. Es gebt das Gerücht, 
als werde ein reicher Kapitalift der ſpaniſchen Regie— 
rung unter VBürgichaft von England und Frankreich 
wen Mil. Pf. St. vorfhießen. ; 


Yyortıa al 

Man hat Nachrichten aus eifabon bis zum 7. Febr. 
u. der portugiefiihe Finanzminiſter bat von den 
Kammern ein Zutrauens-Votum ausgewirkt, wodurch 
er ermächtigt wird, Schatzkammer⸗Scheine im Betrage 
von 500,000 Pf. auszugeben. — In der Abgeordne⸗ 
tensRammer geht oft Alles drüber und drunter. Der 
Präfident mußte fhon mehrere Male die Sitzung fchlies 


fen, weil es ihm unmoglich war, Ordnung herzuftellen. | 5 


yaniem 
Paris, den 20. Febr. In den Haven von Bar: 
celona ift ein engliſches Geſchwader eingelaufen. Cs 
befiebt aus einem Linienſchiffe, a Fregatten, 5 Bris 
gantinen und 5 Schooners. — General Cordova, 
der neuerdiogs mit dem Befehlshaber der franzöftfchen 
Beobachtungsarmee, General Harispe , eine Konfe— 
ven; hatte, will, wie es heißt, von demfelben für die 
algterifche Legion die Erlaubniß auswirken, über das 
franzöfiiche Gebiet zu marfhiren, um San Sebaftian 
zu erreichen , vielleicht auh um den Karliften unter 
Eguia, welche auf die Havenftabt Portugalete mar: 
ſchiren, entgegen zu geben. — Olerſt Conrad, wel« 
cher die algterifibe Legion verlaffen bat, und nad 
Frankreich Kurüctgekebrt it, erklärt die Ungabe, als 
babe er fich unzufrieden über die ſpaniſche h 
äußert, für umrichtig, und fügt bey , bleß die Unei⸗ 
nigEeit zreifchen ihm und dem Rommandanten ber Le: 
gion, General Bernelle, habe ihn zum Rücktritte 
bewogen. _ EEE 
Madrid, den 45. Febr. Plößlich ift ein ziemlich 

















allgemeines Miftrau n in bie Verſprechungen d 
—I 2— eingetreken, dmd nk Chicatimger 
find natb genug, die von den 6 Monaten, ih denen et 
Spanttm von den Mebeln des Bürgerkriegs örlöfen 
wollte, noch übrig bleibenden Zage, faſt ftundenweife 
zu berechnen. Am ‚auffallendften ift das Mißtrauen 
an det Börfe, wo bie unverzinsliche Schuld, tro dem 
daß ihre Kouſolidation uge ſagt iſt täglich zu Fallen 
fortfährt. Aber fogar die fonjofidirte Schul ift gefallen, 
Die Mazette France ſchreibt vom 8. Febr. au 
Madrid, daf das a. Mitglied der Veibgarde 
Munos, der eine gewiffe Gelebrität genoffen, am 7. ges | 
Torben ſey. Die Königin ſey dadurch in tiefe Trauer 
verfegt. Es Taufen eine Menge widerfprechender Ges 
rüchte darüber um. Folgendes feheine das mwabrfchein: 
lichſte: Munoz habe ſchon feit’einiger Zeit ungweb⸗ 
deutige Spuren von Wahnfinn gezeigt, der Folge ei⸗ 
ner Vergiftung geweſen, gegen die man vergeblich zu 
volliger —— Mittel angewandt babe. Man bes 
ſchuldige dabey laut die überfpannte Partep, die. Mus 
nos verabjcheute, und den Einfluß, den fie ibm bey 
der ——“ * (euer. 
aponne, ben 16, Febr. Cordova übernachtete 
in.der legten Nacht zu Zubiri, und fcheint auf der Ha 
kehr nad, Navarra begriffen. Der Eintritt fpanifcher 
Kolonnen in das franzöfifche Gebiet fcheint alſo dem 
General abgejchlagen u fepn. Se aftibelza giebt in 
einem Bulletin die Zahl der bey San Sehafttmn am 20. 
getödteten Chriftinog auf 70, die der Gefangenen auf 
25 an. Die Fremden fepen fogleich erfchoffen worden, 
Mehr als 400 Verwundete fepen in bie Etadt urüds 
gelehrt. Der farliftifche Chef bedauert den Ver uftdee | 
—— vr, oje Marin Friondo. Ein Aue | 
all aus Bilbao ward von den Karli 
ar be — Karliften ebenfalls zus 
ranktrei 


e id 
Blu rangeordneienfans 
it Dittjchriften und Ans 
von KRommiffionsberichten. Bemerkenswerth 
war, daß Hr. Guizot, der noch feine Stelle ald Mis 
nifter einnahm , ganz verlaffen tar, während fonft 
mer eine Menge minifterielfer Mitglieder ihn be: 
grußend und befragend umfchwärmten. Cs ift bi 
ein deutliches Zeichen, daß die Doktrinäre Feine. Ho 
nung mehr haben, wieder in das-.Minifterium eins 
treten zu Fönnen. —— eigt ber Moni⸗ 
teur noch immer über die Reorganifationdes Kabinetts, 
nur fo viel weiß man, daß die Hrn. Palfy und Sau: 
jet jegt definitiv eingemwilligt haben. n beißt es 
aber, dem Abfchluffe ftellen fih von Neuem Schwie⸗ 
rigfeiten entgegen, Hr. Paffy wünfche das Portefeuille 
der Finanzen an Hrn. Humann übertragen zu feben, 
und andererfeits verlange man in den Zuilerien, daß 
Hr. Perfil, der Ergebene, Umerbittliche , fein Wortes 
feuille gene Die Krife dauert jept 46° Tage; 
es fcheint fait, man wolle einmalden Verfuch machen, 
ob fich nicht das Minifterium ganz entbehren laffe.— 
Alle Blätter find voll von der g igen Hinrichtung. 
Der zu jwanzigjähriger Detention verurtheilte Boireau 
wurde gejtern Abend von dem Gefängniffe im Lurem. 


vos | 


surg nach der Conciergerie Zurück gebracht. Bey feis 
zer Ankunft dafelbft rief er den Wächtern zu; „us 
en Abend, Freunde, ich bin auch noch auf biefer 
Welt; ich hatte ſchon geglaubt, ich werde Eucd nicht 
mebr ſehen.“ — Ein mit derdeutfchen Rechtspflege 
befannter Mann foll geäußert haben, daß nad) dem 
beutfchen Verfahren Pepin und Morep wohl höchſtens 
von der Inſtanz entbunden worden mwären.(?) — 
Man bemerkte, daß der Eos Karlvon Braunfchweig 
bey ber gefirigen Hinrichtung ebenfo wenig, wie bey 
ber von Xacenaire, fehlte. und ein Lord hatten 
jeder ein Fenfter auf dem Plage St. Jacques um 60 
Br. gemiethet. h : o 
in Blatt der Tiersparli, der Impartial, ent- 
hält über die minifterielle Kriſe folgenden , wegen jeis 
ner Andeutungen über die Stellung des zu bildenden 
neuen Rabinettsgu der Kammer bemerkenswertben, Urs 
tifel: Im Allgemeinen warman heutein dem Konferen 
faal darüber einig, daß jedes Kabinett, aus welchem die 
Doktrinäre ausgefchloffen wären , in der Kammer gut 
aufgenommenwerden würde. Die künftige Oppofition 
der Doktrinäre wird nicht fehr ‚gefürchtet, fie würde 
—— ſeyn, ſich auf einen ſehr engen Kreis zu 
heſchränken. Zudem würde das Miniſterium zum Er: 
fag für drepfig doftrinäre Stimmen ſechzig neue von 
dem Tiersparti und dem linken Gentrum erhalten.” — 
Vor einigen Tagen zeigte ein S4jähriger Greis, wel- 
ber mit mehreren berühmten Männern der Mevolu: 
ttongzeit, namentlich aud mit Mirabeau, im vielfacher 
Verbindung gefanden war, auf bem Kaffee Valois 
fehr merfwürdige Handfchriften vor; ed waren zehn 
Echuldverfhreibungen auf je 1000 Fr. , welche Miras 
beau diefem Manne ausgeftellt, aber nach Gewohn⸗ 
beit nicht abgelöst hatte. Bald fand ſich zu diefen 
Handfhriften ein fpekulativer Liebhaber, der fie um 
die geringe Summe von 400 Fr. Faufte, und gleich 
nachher zwey davon an einen reichen Hamburger Kauf⸗ 
mann um 3800 Fr. abtrat. Kein übler Handel, — 
Die Brüder der chriſtlichen Schulen haben gegenwär: 
tig in Frankreich 239 Anftalten ; die Zahl der Brüder 
beträgt 1440, die ber Novizen 224. 
aris, den 24. Febr» Unmittelbar nach ber Hin⸗ 
rihtung des Morep, Pepin und Fieschi wurden die 
todten Reſte der Sträflinge proviforifch einige Fuß uns 
ter bie Erde im Kirchhof des Hofpitals begraben ; die 
Familie des Morey fo wie die des Pepin, haben bas 
gefepliche Mecht, ihnen die legten Pflichten zu Teiften, in 
Unfpruch genommen. Die = bat der Ausübung 
des Rechts nur eine Beichränkung bepgefügt ; fie hat 
verweigert, daß das DBegräbniß im Pere-Lachaiſe 
Statt finde. Bepde-Familien haben einen Begräb— 
nr im Kirchhof Mont = Parnaffe gekauft, und 
mit Hilfe einiger Freunde , die Reſte bepder Männer, 
die bis zu ihrem legten Augenblick ihre Unfchuld be— 
theuerten, der Erde übergeben. Man verficert, daß 
während der Arbeit der Tobtengräber die Madame Pe: 
pin und der Neffe des Morep gerufen hatten, ein Ver: 
ſuch, die Köpfe zu. entwenden, gemacht wurde, und 
daß die Dazwiſchenkunft, des Poltzepfommiffärs noth⸗ 
wendig war, um fie wieder berbepzukbaffen; wir wols 










auf Ablehnung. Diefer Autra d i 
—— g war durch die Maſſe der 
ne —— Nach 
anden durch bie Erklärung des Landammanne, d 
erfpöpft ſey, um die Sitzung noch länger vr Ei 


des erften d 
—— Sr 
wuͤuſchten, hatten früher ſchon privatim e 

nicht für dieſeiden ſtimmen koͤnnten, de 


rungs· Raths und der Annahme der Konferenz.Art 
eine Stimmen: Mehrheit von über äwep Ar re 
obigen Umiftände mögen dafür zeugen, welche Wichtigkeit 
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in bie freye See ſchaffte. Der Bug db 
wa den Namen Relief (der a hen 8* 8 
Geſtalt des Bauches eines Tiſchloffels; es fchiedt bey feinem 


Morwärtäfäreiten das Eis nicht vor fi ber, wie dieß an 
einem gewöhnlichen Boote ber Fall feyn würde, fondern es 
treibt es unter den Bug und zertrümmert es, felbft wenn 
es über ı Fuß dick iſt. Die Muberräder find aus Holz und 
@ifen gebaut, und man mag fi einen Begriff von deren 
Kraft und Stärfe machen, wenn man bedenft, daß an jes 
dem Made 6 Tons Eifen find. Die Dampfſchiffe waren im 
legten falten Winter in Newyork zum Fortfhaffen der Se: 
gelfchiffe fo fehr gefuht, daß man ihnen die Stunde mit 
So Dollar vergütete, während man gewöhnlid nur 10 
Dollars für die Stunde bezahlt. 


Mis eilem 

Ufbaffenburg. Bor wenig Wochen wurbe ber 
Poftilon, der die nem eingerichtete EariolsPoft von Wann: 
fried nad Biſchhauſen zu fahren hatte, auf offener Chauſſe 
durch einen Schlag von feinem Sig herabgeſchleudert, noch 
mit einem Stachelſtock gefährlih im Geſicht verwundet, 
und in den Graben geworfen, aus dem Kaften aber ein 
Kiſtchen mit 900 Thalern ‚entwendet. 


Am 23. Febr, wurde ein patronilirendber Genbarme, 
ohnweit Mieden, Lönigl. Landgerichts Friedberg, von eis 
em Wildfhüsengefhoffen, und badurd bedeutend verwuns 
det. Der vermuthlihe Thäter wurde fofort arretirt und 
dem koͤnigl. Landgericht Friedberg eingeliefert. 


Erlangen. In Bezug aufben viel beſprochenen Morb 
des Wörnleinfhen Knaben durch die Hand des eigenen Bas 
ters har das jeßt befannte Mefultat der gerichtlichen Un: 
terfuhnng bie Chat auf den Grund des ärztlichen Gutach⸗ 
tens als ein Ergebnif des Wahnfluns bezeichnet, und der 
Mörder wurde nit für ftrafbar anerkannt. 

Der Kurs der Nürnberg + Fürtber: Eifenbahnaftien be« 
Hauptet fih auf 191. Da fie indeffen der Spekulation we: 
nig mehr unterliegen und meift in feften Händen find, fo 
* auch der Umſatz von feiner Bedeutung. — Leipzig: 
Dresdener-Eiſenbahnaktien haben ſich neuerdings gehoben 
amd werden mit 126 bezahlt. Bey den ungemein günftis 
gen Ausfihten für diefe Bahn ift wohl ein allmaͤhliches wei⸗ 
tere Steigen hoͤchſt wahrſcheinlich. 

Es ift nunmehr als beftimmt zu betrachten, daß auf 
gemeinſchaftliche Rechnung der Megierungen von Bapern 
and Baden eine Schiffbrüde bey Wöhrt Über den Rhein, 
and anferdbem, auf Koften der Stadt Speyer, eine foge: 
nannte fliegende Brüde bey biefem Orte errichtet werden 
wird, Die lettere wird befonders zu einer beifern Koms 
munifation mit dem innern Schwaben (über Brudfalnad 
Stuttgart) dienen, bie erftere aber ift vorzüglid wid: 
tig wegen der num bald vollendeten Straße burd das Ann» 
weiler That, nah Meh in der einen und nad Karlsruhe 
and fo fort in der andern Richtung. 

Die Berliner: Potsdamer Eifenbahn fcheint bereits zu 
einem Prozeß Anlaß geben zu wollen. Die Unternehmer 
fordern das Direktorium auf 5 Jahre ohne Zuziehung der 
Qttiondre, und wollen biefen durchaus feine Stimme ein: 
räumen, Serner verlangen fie bedeutende Gehalte, dann 
ı2,090 Thaler in Alrien und febenslänglibe Penfionen. 
Da bie Konzeffion ihren gebört, fo ftellen fie den Wider: 
frebenden die Alternative, fi entweder biefen Bedingun: 
gen zu fügen ober auszutreten. Da Diele weder bad Eine 
mod das Andere wollen, fo dürfte ed zum Prozeß fommen, 

In ber Nacht vom z4. Januar wurde bie Fahrpoft zwis 
Shen Biegelrede und Kalbriesh (Provinz Saufen) überfal: 
len und beraubt, Einen Pat Drudiariften fand man auf 
den Geldern verfireut, und an der Stelle des Manbes 
mehrere Schluͤſſel, Dietrihe, Meipel und einen feinenen 
Beutel mit dem Buchſtaben W bezeichnet, 


et HARZ ERTERE 5 Sa 

Das königlihe Landgeriht Füßen 1 5 
bat durch Erkeuntniß vom 17. Gebr. I. 3. über das Mer» 
mögen der Martin Dinferifhen Eheleute von Neffelmang 
den Univerfalfonfurs erfaunt, und der Grida diefed Er— 
fenntniß unterm,Hentigen auerlaunt, 

Es werden daher folgende Ediktstage feftgefent: 

1. Zur Anmeldung und Nabweifung der Korderumgen 
auf Donnerflag ben 7. April 1836; 
1. zur VWorbringung der @inreden gegen bie angemeldes 

- sten Fordernngen auf Samjtag ben 7. May 1836; 

II, zur Schlufverbandlung, und zwar 
a) zur Replik auf Freytag den 27. May 1836, 
b) zue Duplif auf Mittwod dem 15. Jun. 18365 
jebesmal Vormittags 9 Uhr. 

Die bekannten und unbekannten Gläubiger der Dinfes 
rifhen Eheleute von Neffelmang werden zu diefen @diktss 
tagen mit dem Rectsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erften Ediktstage die Ausfhliefung der 
Gorberung vom gegenwärtiger Konturdmaffe, das Nichters 
feinen au dem übrigen Tagen aber den Verluſt der an 
benfelben vorzunehmenden Handlungen zur unausbleiblis 
den Folge babe. 

Zugleich wird bemerkt, daß ber erſte Ediltstag zur güt⸗ 
lichen Bereinigung der Sache benuͤtzt werde, und ſich die 
niterfheinenden Kreditoren nah $. 13. Kap. 18. Cod, 
jud. die Beſcluͤſſe glei oder mehr gefrepter Gläubiger 
gefallen laffen müßten. 

Nah dem Inventar belauft ſich das Altivvermögen auf 
4745 fl. 39 fr., die bereits gerichtöbefannten Pailiva das 
gegen ſind ſchon auf 4850 fl. ı5 fr, entziffert, und es bes 
finden fi unter ihnen allein 2400 fl. Hppothef: Kapitalten. 

Unter dem Attivſtand find mehrere Altivforderungen 
angemeldet, weßbalb die Schuldnerbes Kommunſchuldners 
von Gantgerihtswegen biemit öffentlich aufgefodert wer— 
den, bev Vermeidung der Doppelzahlung an Martin Dins 
fer feine Zahlung zu leiten, fo wie ſchließlich alle diejeni⸗ 
gen, welche etwas von dem Wermdgen bes Gemeinſchuld⸗ 
nere in Handen haben, aufgefodert werben, ſolches, un« 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Vermeidung des Erfages 
bey Gericht zu übergeben. 

Füßen, ben 18. Kebr. 1836. 

\ Königl. bayer, Landgericht, 
Erdr. v. Schatte, Landrichter. 


Betfanntmadung. 

Der kommende Vieh: Jahrmarkt wird niht am Sams 
ftag den 19., fondern am uähffolgenden Montag ben 21. 
März 1836 abgehalten werben, 

Griedberg, den 24. Febr. 1836. 

Magiftrat der Stadt Being 
Lechner, Bürgermeifter, 


SauspertWuf.. 

Es wird in Münden aus frever Hand ein Haus ver: 
fauft, welches in einer der belebteften Strafen in Mitte 
der Stadt liegt. “ 

Daffelbe ift ganz beſonders für eine Großhanblung geelgs 
net, da es große, gut gebaute oͤlbe und geräumige 
Keller befipt. Nähere Auskunft ertheilt auf,portofreye 
Briefe der Unterzeichnete \ 
udrelat Keller In Minden, | 


kandgutsPVerfauf. 

Eine Stunde von Augsburg, in einer ſehr angenehs 
men Gegend, ift ein Landgur aus freper Hand zu verfaus 
tens und das Nähere im Moyſchen Zeitungskomtoir zu 
erfragen. 





— unſer Verantwortlichkeit des Verlegers Joſeph Anton Mop 
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"geben worden. 


Augsdurger Poſtzeſtung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


politiſchen Inhaltes. 
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Deutfd 

Münden. Obgleih ber erwartete Kurier aus 
Athen mit ben Regierungsdepefchen noch nicht anges 
kommen ift, welcher jedoch ſtündlich eintreffen Tann, 
Krieg boch Briefe aus Athen, daß die Abreife Gr. 

ajeftät des Könige aus Griehenland in den leyten 
Tagen des fFebruars Statt finden werde. Wirklich 
fagen auch Nachrichten aus Ankona, daß man ber Ans 

nft Er. Majeflät dafelbft auf den 2. März entgegen 
fehe. Nah — 5 Quaraniaine von a. bürfs 
te fodann die Müdkunft Er. Majeftät nah München 
in der Charwoche erfolgen, wie dieß fchon früher ges 
melbet ward. 

Stuttgart, den24. ehr. Sicherm Dernehmen 
nad ift dad Ranalslinternehmen einer Verbindung des 
Mheins mit der Donau, mittelft der Gewäffer der Kin⸗ 
zig und der Brigach, über das Schwarzwald: Plateau 
von Zennenbronn und Et. Georgen, gänzlich aufge 
Die niederläudifhen Kapitaliften,, 
welche ſich mit fo bedeutenden Summen dafür interef- 
firt hatten, haben nach dem Tode des befannten Baron 
Ba Fleche de Keudelftein, welcher die dee dieſes Ka⸗ 
nals zuerft angeregt, die Terrains und Dertlichkeiten 
näher unterfuchen laflen. m Folge diefer Unterfus 
dungen hielten fie für nölhng, bey den betreffenden 
Regierungen ſich durd das Geſuch um eine Garantie 
von 5pEt. Zinfen für das aufjumendende Kapital zu 
fihern. Wie fih von felbft verfteht, ward diefem 
Anſuchen ein Gehör gegeben, und jo zerfchlug fich 
benn der große Plan. — Um fo regere Theilnahme 
finden unfere Eiſenbahnen. Von allen Eeiten laufen 
fo bedeutende Beſtellungen ein, daß bep einem, 
wie man fagt, nahe bevorftehenden Schluſſe der Subs 
—— vorausfichtlich viele Wunſche werden unbes 
riedigt bleiben. 

Brankfurt, den 23. Febr. Auf die große Etille 


—— ber legten 44 Tage iſt, ſeitdem der Handels⸗ 


verkehr innerha b der Stadt und ihrem Gebiet frey⸗ 
gegeben worden ift, eine defto größere Kebhaftigkeit 
eingetreten. Zwar ift der Verkehr mit den übrigen 
DVereinsftaaten noch immer ber läftigen Kontrolle unter, 
worfen; indefjen hofft man, daß auch diefe in Kürze 
und fpäteftens bie gegen die Zeit unferer Oftermeffe 
aufhören wird, von welcher man, in Folge der vielen 
Beſtellungen für Meffe: Wohnungen und Waarens 
lagerftätten, die glänzendften Erwartungen hegt. — 


Nro. 59. 


28. Febr. 1836. 











Eine merkwürdige Erfheinung ift das Steigen der 
—*6 deſſen Urſache man wohl nur in dem Zoll⸗ 
anſchluſſe ſuchen er. So ward in biefen Tagen ein 
Eckhaus an der Zeil, das vor wenigen jahren um 
38,000 fl. veräußert worden war, für 72,000 fl. vers 
kauft, obſchon deſſen Iepter Befiger eben Feine koſtſpie⸗ 
ligen Berbefferungen baran bewirkt hatte. 


Frankfurt, den 24. Febr. Die heutige Mumer 
ber Yahrsbücher berichtet: Die bis zum 15. b. M. 
Statt gehabten Deflarationen und feit dem 19. d. M. 
beendigten Mevifionen in Betreff der Nachſteuer has 
ben, wie man vernimmt, ein fehr anfehnlihes und 
bedeutendes Ergebniß geliefert, fo, daß dadurch fich 
aufs Neue und —— die Loyalitaͤt des hieſigen 
Handelsſtandes bewährt hat. Nicht minder gebührt 
die ehrenvollefte dankbarjte Anerkennung dem umſich⸗ 
tigen, prompten, befonnenen, mit Gerechtigkeit und: 
Humanität gepaarten Benehmen der zu diefem wichtie 
en und mern Geſchaͤfft ge lg de aus den. 
N hoff r. 


erren Get: Genator Souchay und 
eil des Mathe beitandenen Rommiffion und der fachs 
ndigen ——— Mitwirkung der zur Zollver⸗ 
waltung niedergeſehien Direktivbehörde und deren Bes 
amten. Für fo große, durch die Eu er 
ten Opfer erwartet man übrigens billig Entfchadigung 
durch den, laut der Bekanntmahung vom 20. d. M. 
offentlih bald möglichft eintretenden, völlig frepen 
erfehr, dem jedermann und befondersder Hanbelds 
fand vertrauensvoll entgegenharrt, da er der Geift, der 
—— bes großen deutſchen Zollvereins und die Bes 
dingung des von unferer Stadt ab —— Bey⸗ 
trittevertrages ift. Alsdann oird aber auch erft 
Har —— welche Geſtalt der hieſige Handel 
annehmen kann, und ob das Feld, welches der hieſi⸗ 
ine darinn angewiefen ift, auch genüge, bie 
egenwart der Vergangenheit vorzuziehen. 
u * Grantrei cd. 
Paris, ben 21. Febr. Be een Bieds 
dis und feiner Genoffen war ein feftliher Tag für 
die Nachrichter; 44 an der Zahl hatten fie ſich vers 
Pa um ihren Parifer Roflegenbepzuftehen. Man 
emerkte darunter die Nachrichter von nie und 
Melun und den in den Jahrbüchern der Hinrichtuns 
gen Haflifhen Namen Eamfon ,“ dargeftellt in Dar 
ter, Sohn und Enkel, Die Nachrichter felbft übers 


a 
die Verurtheilten auf das Brett zu bind 
Die tte des Zribunaar bringt 
offiztellen Blätter noch immer ichweigen 
richt uber die legten YUusfagen Pepins, 


en. Er 
—— 
‚ einen Be— 


Dead und 


nahmen ee Gehilfened 


Moreyps. Am 47., Uhr Morgens, ſchritt Hr. v. 
Pasquier zum Verhoͤre Pepins. Pepin beſtand dars 
auf, daß —8 


ſich ihm angeſchloſſen habe, um ihn 
zu verderben, und daß derſelbe mit wenig Wahrheit, 
viele Lügen vermifcht habe. Er, Pepin, habe Waf- 
fen vom Cavaignac verlangt, diefer aber babe ſie ihm 
verweigert, und ihn aufgefordert ſich nicht im jolche 
Sachen zu mifchen. Boireau habe von ihm fein Pferd 
verlangt, er glaube aber, daß derſelbe nicht im die 
Merfbwörung eingeweiht gewefen ſey. Fieschi habe 
uerft mit ihm von der Mafchine gefprochen; Morey 
ds ebenfd , wie er, ein Opfer Fieechis. Gr, Pepin, 
babe Fieschi weder zu feinem Verbrechen —— 
noch ihm Geld dazu gegeben, vielmehr denſelben mebs 
reremale von feinem Plane abwendig zu machen ges 
ſucht. Er babe Fieschi zweymal von der Ermordung 
des Hrn. Caunes abgehalten. — Um 417., 9 Ubr 
Abends, ſey Pepin mit Fieschi fonfrontirt worden, 
aber auf feineu Ausfagen beftanden. Hinſichtlich der 
Zufammenfunft , welde Morey, Pepin und Fieschi 
am 24. Juli auf der Aufterligbrüce mit einander hats 
ten, geſteht Fieschi, daß Pepin zu ihm gefagt babe; 
„Sie werden viele Menfihen opfern.” Fieschi giebt 
zu, daß Pepin eine Stunde lang verfucht habe, ihn 
von feinem Vorhaben abwendig ge maden, Ein böl: 
zernes Modell der Mafchine fol zu Pepin gebracht 
worden ſeyn; Pepin behauptet, daffelbe zertrummert 
u baben, was Fieschi zugiebt. Pepin fügt bep, er 
Die vor dem 28. Juli 44 gerathen, ſich ben Ge: 
richten zu ſiellen, indem er geglaubt habe, derſelbe 
werde wegen Beſitzes von Warfen verfolgt. Auch diehß 
giebt Fieschi zu, und fügt bey, Morep und Pepin 
baben allein von der Mafchine gemußt, und Pepin 
babe blog das Modell davon — Pepin erklaͤrt, 
er habe immer unter dem einſchuͤchternden Einfluſſe 
Fieschis gebandelt. — Morey erklärte am 18. um 
3 Uhr, er möchte, um des Landes und feiner felbft 
willen, wünfchen, daß er etwas mitzutheilen hatte ; 
er babe jedoch nichts zu jagen. Er habe die Mafchine 
erjt vor Gericht gefeben. Er ſey Republikaner, aber 
depwegen nicht geneigt, dem Vaterlande zu ſchaden. 
— 2m 49. um 1 Ubr Nachts fagt Pepin aus, er ha: 
be Waffen von Cavaignac verlangt, mit dem Bepfape, 
daß Einer entichloffen fep, auf den Rönig zu ſchießen. 
Gavaignac babe erklärt, er werde jhrifilih antworten. 
Da die nicht geſchehen ſey, habe er ſich ſelbſt fchrift- 
lih an Cavaignac gewandt, aber auch jegt Feine Ant⸗ 
wort erhalten. either haben fle feinen? erfebr mehr 
mit einander gehabt. Mit dem in den Aprilprozeß 
(Parifer Kategorie) verwicelt gewefenen, aber frey 
geiprechenen on 9 | 
nen geſprochen, Recurt habe ihm Feinen Rath eriheilt. 
Derseibe babe ihn auch in eine feit dem Verbindunges 
Geſehe geftiftete Gefellichaft 
rung eingeweiht. (Pr, Dr, 
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ey ſeyn) SH in fügt bep, er Habe Dlangui d 

üngeren. lexiot gefagt, man ‚werde auf _dei 

önig ſchießen; die Art aber, mie es eiheen Tolle 
te „ habe er verfhwiegen. Pepin erllärt, er habe 
bloß defwegen Fieschis Plane nicht den Gerichten ans 
gereist. weil er fid vor deſſen Dolch gefürchtet habe, 
Schließlich fagt er aus, daß er nie Fieschis wahren 
Dereagrandı gekannt habe. — 

Ein Blatt behauptet, der ehemaligen Königin von 


erbaftet worden, ſoͤll aber, bereits — 


I 


Neapel, Murats Wittwe, welche ſich zu Floreng auf⸗ 


ielt, ſey es von der paͤpſtlichen Regierung nicht ae» 
—* worden, ſich nach Rom zu —— * ihre 
— Madame Lätitin, im Ihren legten Tagen zu 
pilegen. | NR 

. Paris, den 22: Febr. Endlich ift die miniftes 
rielle Kriſts überftanden; der Tone veröffentlicht 
feigendee Verzeichniß des neuen Minifteriums: Hr. 
Thiers, bisheriger Minifter des Innern, Präfidenk 
bes Eonfeils und Minifter des Auswärtigen, anftatt 
des Herzogs dv. Broglie; Hr. Sauzet, Minifter der 
Juſtiz und des Kultus, an die Etelle des Hrn. Pers 
fil, der Graf v. Montalivet, Minifter des Ins 
nern; Hr. Paſſy, Minifter des Handels und der 
öffentlichen Werke, anftattdes Hrn. Duchatel; Baron 
Pelet, Minifter des öffentlichen Unterrichts, an die 
Stelle des Hrn. Guizot; Marſchall Maifon bleibt 
Kriegeminifter, ſowie Admiral Duperre Minifterdes 
Seeweſens, und Grafv. Argout, Finanzminifter. 

S ——— 

Bern, den 20. Febr. Im Pruntrutiſchen, wie 
auch in den übrigen katholiſchen Theilen unſeres Kane 
tons herrſcht im gegenwärtigen Augenblicte wieder eine 
flarfe Aufregung der Gemüther, veranlaßt durch den 
Umjtand, daß eben jegt dem großen Mathe die Ents 
fhetdung der Stage vorliegt, ob Bern dem Badener 
Konfereng= Artikel beptreten ſoll oder nicht. Es une 
terliegt nicht dem geringften Zweifel, daß bep meitem 
der größte Theil unferer Eatbolifchen Bevolkerung be 
fagten Urtifeln entfchieden abgeneigt ift und in der An⸗ 
nahme derfelben eine Beeinträchtigung ihrer Religion 
von Eeite des Staats erblicden würde, die fle fich Fei- 
neswegs geduldig gefallen ließe. Diefe Stimmung der 
Semuüther, die man bier fehr wohl Fennt, wie auch die 
Greigniffe, welche fih erft vor wenigen Monaten in 
dem benachbarten Yargau Augetragen aben, find Um⸗ 
jtände, welche ohne Zweifel die Megierung und den 
großen Math beftimmen werden, die famoſen Konfe— 
renzartifel als ein Noli me targere zu betradhten, und 
von deren Annahme trog der liberalen Mahnungen Lu— 
zerns, abzuſtehen. — Eine betrübende Erfheinung 
in unferem eigenen Rantone wie auch im Aargauiſchen 
und Zürich'ſchen, ift das Auftreten einer Eefte, deren 
Dogmen zum großen Iheil eben fo unvernünftig, als 
ibre Srundfäge mit der chriftlihen Moral unverträgs 


Dr. Recurt habe er von Fieshis Mas lich find; indem ſie z. B. die Gemeinfchaft der Weiber 


ulaffen. Es werden in diefer Beziehung Dinge von 
eſagter Eelte erzählt, Die das fittliche Gefühl zu ſehr 


um Umfturge der Megtes | beleidigen, als daß fie öffentlich auch nur angedeutet 
ecurt war ın Folge dies P werden könnten. Die Mitglieder derfelben gehören aus— 


es an. — In der Eache der Bafel-Landichaft 


der Slacht bey Waterloo ritt. Seinen Namen trug es von 


ſchließlich der niedrigen Klaſſe im eigentlihften Sinne j hesen, das Yferb, welches ber * von Wellington im. 
a on 


at der Vorort bis jept noch Feine Schritte geibanz; da 
wohn die ganze Schweiz anfängt, überdie Maaßregeln 
anfreichs einen gewaltigen Lärm zu erregen und zu 
rdern, daß ber 1 
&, fo dürften wohl von bier aus neue Geſuche an das 
anzöfifhe Kabinett gemacht werden, gegen Baſel⸗ 
ndfchaft.fhonender zu verfahren. Aus dieſem Kan⸗ 
ton feloft vernimmt man, daß demfelben eine finans 
zieffe Krifis bevorftehe, die zu ernfthaften Gollifionen 
zwiſchen der —— Fr * zu führen drohe. 
iederlande . 
Antwerpen, den 20. Febr. Es cirkuliren aud) 
an unferer Börfe Gertififate von einer zu London für 
Rechnung ded Don Carlos unterhandelteu Anleihe, 
die unter der Hand Liebhaber finden, weil, follte es 
diefem Prinzen glücken, die ———*— des Gewinn⸗ 
fles ganz ungeheuer find. Ueberdieß bedarf es kaum 
einer baaren Auslage, indem die Agenten des Don 
Garlos auch allerley Armeebedürfniffe, als wollene 
Fücher, Leinwand u. f. w. an Öeldes Etatt annehmen. 
Erft in voriger Woche gieng ein damit befrachtetes 
Schiff von hier ab, deffen Beftimmung die norbfpas 
nifhe Küfte ift. 
u 


re fem 

Koblenz, den 22. Febr. Die „Rheine und 
MofelsZeitung‘‘ fchreibt: Mehrere Zeitungen haben 
biefer Tage hie achricht enthalten , die Fürftin 
Schwarzenberg fey jüngft in Neapel geftorben, und 
jwar auf eine unglüclihe Weiſe. Nach einer ung ges 
wordenen Mitteilung befteht diefe „„unglüclicher Wei⸗ 
fe’ darinn, daß der Fürft, als er eines Abends ſei— 


ne Gemahlin im Theater mit einem Engländer im 
eifrigen Gefpräcd begriffen ſah, ein 2 308 ‚ und 
diefelbe auf der Etelle erſchoß. — F Adolph von 
Schwarzenberg ift der Majoratsherr ber Hauptlinie 
diejed Baufes, g" am 22. May 41799, und folgte 
feinem Pater ald Majoratsherr am 19. se 
Die Fürftin Eleonore ift eine Tochter des Fürſten 
Moriz Lichtenftein, geb. am 25. Dez. 1812, vermählt 
feit dem 25. May 4830. Aus diefer Ehe leben zwey 
Kinder, geboren in den Jahren 1332 und 1835. 
Schweden. 

CEhriſtiania, den 44. Fehr. Das achte ordent⸗ 
lihe Storthing des Königreichs Norwegen wurde ges 
stern durch den Etaatsrath Enlett in Folge Referipts 
vom 30. Jan. und dur Verlefung einer Xhronrede 
eröffnet. 

Miss Helle m 

Der Bote von und für Torol giebt in einer Ertra: 
Berlage eine Abhandlung über Eifenbahnen, worlun bie 
Nothwendigkeit gezeigt wird, daß Tyrol hierinn hinter aus 
dern Ländern nicht zurüd bleibe. Es wird fodann die Uns 
fegung von Eifenbahnen nah Münden, Lindau und Bene: 
dig befprochen, vorläufig aber. eine Eiſenbahn⸗Aulage zwi: 
ſchen Junsbrud nnd Hall vorgefhlagen, bie ungefähr mit 


den Koften der Nürnberg: Fürther Bahn herzuftellen wäre, 


and eine fihere Mente in Ausfiht fellen werde. 
Die Times enthalten folgende Tobesangeige: „Am 
12. Febt. jtarb zu Strathfieldfaye an Alters ſchwaͤche Kopens 


treit zu einem eidgenöfftfchen wer: |5 


dem Bombarbement von Kopenhagen, zu welder Zeit es 
gefohle wurde. Es war ein eben fo fanftes als muthiges 
Thier. @inige Jahre vor feinem Tobe verlor es ein Auge, 
und felt zehn Jahren hatte der eble Herzog ed nicht mehe 
eftiegen, Seinem Befehle zufolge ward ed, wie es ges 
lebt, unter Eriegerifhen Ehren begraben, und über feine 

Grabe eine Salve gefeuert. Die bochfelige Herzogin hatte 
das Pferd gleichfalls fehr lieb, und trug ein Bracelet von 
feinen Haaren.’’ ’ 

In der Naht vom 12. zum 13. Febe, müthete ein ſtar⸗ 
fer Orkan aus Nord und Nordoſt, welcher im Haven zu 
Swinemünde die Sturmfluth zu einer außerordentlichen 
Höhe trieb und mehrere Befchädigungen an den Hävens 
Merken anrihtete. Im Endkopfe der Oft Moole wurde eine 
Stelle von eirca:2 Ruthen Breite und Länge aus dem Vers 
bande geldst und einige Endlopf:Steine wurden herausge⸗ 
ſchleudert; die Steindede neben der Laternen: Baafe wurde 
ebenfalls in der feefeitigen Boͤſchung geldst und eine Abs 
löfang und Senfung des bie Baake umſchließenden Aranzes 
bewirkt, indem die MeeredsrWellen fi mit fo ungeheurer 
Gewalt gegen biefen Unterbau brachen, baf der Kitt und 
Gement an mehreren Stellen berausgeriffen wurde, Au 
anderen Stellen wurde bie Steindede umgeftärgt und meh⸗ 
rere Eteine aus ihrer Lage heraus bis auf die Stromfeite 
gefchleudert. Mehrere ber noch nicht ganz feſt gemachten 
eifernen 3/4 Boll ſtarken Miegel der fogenannten Sicherheits⸗ 
Barriere wurden durch die Fluthen an den zuſammengenle⸗ 
teten Stellen zerbroden und die Enden demnädt krumm 
zufammengebogen. Auch das Eifengitter um den fogenann« 
ten Koͤnigsſtein erlitt eine Befhädigung; gleihes Schickſal 
traf eine der Anpflanzgungen. Die Steindede der Welt: 
Moole hat dagegen nicht gelitten, und überhaupt hat auch 
diefer Sturm nur dazu dienen fönuen, einen neuen Bewels 
von der Golidität des ganzen Werks zu geben. 

Kuͤrzlich zleug in Braunfhwelg ein mit ſtarkem Poſt⸗ 
porto behaftetes Packet an einen unbemittelten Mann, 
Namens Lefeore ein. Er konnte ed nicht einlöfen, und 
auch feln Sohn, dem es darauf angeboten wurde, war im 
Begriffe, es zurädzu welfen, als fein Meifter, der Wagens 
fabrifant Gile, dazwiſchen trat und fagte: „Man kaun do 
nicht willen, ob nicht was Gutes barinnift; ich willdir dag 
Porto vorfhießen.” Das Pater ward nun geöffnet, und, 
man beufe ſich dad Erftaunen des armen Gefellen! Es ent» 
bielt die Anzeige eines franzöfifhen Gerichts: Lefevre, 
fein Vater, fep der alleinige Erbe des Marſchalls Lefeure, 
Herzogs von Danzig, und er möge fommen, um bie & 
Millionen in Empfang zu nehmen, bie fein berühmter Ders 
mwanbrter ihm nachgelaffen habe. Lefevre ift bereits mit eis 
nem Konfulenten auf dem Wege nah Paris. 


Holzverſtelgerung. 
Am 5. März werden in der Revier Bergheim, und 
zwar im Diftritt I. Bobingerbistfum, zumägit Straßberg, 
6 Eichen⸗Staͤmme zu 13 bis 30 Fuß lang und 10 bis 36 
den Durchmeſſer, ferner 8 Klafter Buchen⸗, 26 Klafter 
irfen, 70 Klafter Eihens, 233 Klafter Fihtens und 7 
Klafter Afpen» Scheiters und Prügelholz, nebft dem Wel⸗ 
lenreißig verfteigert. 
Kaufsliebhaber haben ſich an bemerktem Tage Morgens 
9 Uhr im Bonnader einzufinden, 
Augsburg, dem 26. Febr. 1836, 
Koͤnlgl. bayer, Forftamt Wiburg. 
v. Fürer, 





Subbaftatiom 
Das Aumwefen bes Bauers Andrä Rallp zu Wambach 


unmeit Mainburg dieß Gerichts wird im Wege ber Hilfdeg 
volfttedung dem dffentlihen Verkaufe au den Meiftbietens 
deu unterworfen. Daffelbe beftebt aus den nothwenbdigen 

Wohn⸗ und Delonomiegebäuden, 

eirca o, 43 Kagw. Gartenland, 
= 21, 98 Tagw. Aecker, 
’ s 7. 31 Tagw. Wieſen, 

"#16, do Tagw. Waldung, 
größteutbeils erbrechtig zum königl. Rentamte Abensberg, 
und ua der gerihtliden Schägung vom 11. Jan. 1336 iu 
elnem Werthe von 2190fl. 

Der erſte Werlaufstermin ift auf i 
Montag den 23. März Vormittags 8 bie 12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufslujtige mit bem Anhauge eingelas 
ben werden, daß die Auswärtigen fi über Zahlungsfaͤhlg ⸗ 
keit und Leumund durch Vorlage legaler Zeugniſſe auszu⸗ 
weiſen haben, uud der Hinfhlag nach 5. 64. des Hppothe⸗ 
— geſchieht. 


endberg, den 9. Febr. 1836. 
Königl. bayer. Landgeriht. - 


Auf Andringen der Inteftaterben des am 8. Nov. 1812 
in Rußland verftorbenen Soldaten Joſerh Seefelder von 
Neuſtadt an ber Donau foll deffen Vermögen, beftebend 
in 300fl. @iterngut, am biefelben ausgeautwortet werben, 
@8 werben daher alte diejenigen, welde aus was immer 
für einem Mechtdtitel Anſpruch auf deffen Vermögen zu 
machen haben, aufgefodert, biefe Anfpräde binnen 6 Mos 
naten, von heute an, um fo gewiffer geltenb zu machen, 
als nah Ablauf biefes Termind das Vermögen des Joſeph 
Seefelder an deffen Ynteftaterben gegen Kautiondleiftung 
hinaus bezahlt werden würde, 

übensberg, den 26. Des. 1835. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Sreißl, Landrichter. 
Fuchß coll. 


— ç ee — — 
Subhaftationd: Proflam. 
Im Vollzugswege wird dem Bader Adam Maler zu 
Rottenburg deſſen Anwefen, beftebend: 

a) in der zur Marttögemeinde Rottenburg erbrechtsba⸗ 
ren Bader: Behaufung, bald gemauert und balb ge: 
zimmert, dann mit Ziegeln gedbedt fammt gemanerten 
und mir Ziegeln eingededten Holzfhupfe, kleinem 
Garten, und 

b) in dem Iudeigenen Gemeindetheilen zu o Tagwerf 
30 Dezim., was Alles auf go2fl. gefbdgt wurde, 


zum Zweytenmale nad F. 64. des Hypothetengeſetzes, 


am Samftag den 5. März h. 3. Fruͤh 9 Uhr 
dahler dem Öffentlihen Verkauf unterworfen, wozu befiß» 
und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgelaben werben, 
Malersdorf, den 25. Jan. 1836. 
Königl. Landgeriht Pfaffenberg. 
Haufer, Lanbricter. 
Eichele. 


Bey der den 25. Febr. zu Nürnberg vorgenomme⸗ 


nen 290ten Ziehung find folgende Nummern herauss 


gelommen, 
:- 19.70 1 55 

Die naͤchſte 291te Ziehung gefchieht den 29. März, 
und inzwifchen die 1551re Münchener — den 
8. März, und den 17. März die 962te Regenshurger 
Biehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
ſchen E. b. Lortoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor iſt. 





edigirt unter Verantwortlichkeit des 






SchifffabrtdsAnzeige, R 

Die Innung der Schiffleute macht anne bekaunt, 
baf, wenn es die Witterung geftattet, und feine unvors' 
bergefebene Hinderniffe fin -ereignen, die Abfahrt bes ers. 
ften ordinären Schiffes auf Mittwoch ben 9. Mmaͤrz feſtge⸗ 
fegt it, fo wird dieſes diemit befannt gemacht, und zus 
glelb noch ferner bemerir, daß hierauf dad zweyte am 
23. März, fodann aber wie bisher ale acht Tage deg 
mMittwochs beftimmt das ordinaͤre Schiff von bier nad 
Wien abgeben, und au alle an der Donau gelegene Drte 
Güter und Perſonen zu den biligiten Preiien aufnehmen 
werde. Die Güter find wie bisher an diejenigen Hands 
lungsbäufer dahier, weint ſich mit Spedition beſchaͤffti⸗ 
gen, und aud Alkorde auf Ertras Schiffe übernehmen, 
adreifiren. Diejenigen Yaffagiere aber, welche die Reife 
mit dem orbindren Schiffe zu machen wuͤnſchen, können fi 
auch an denjenigen Schiffmeiſter wenden, ber bajfelbe 
führt und jedesmal im Gaftbofe zur goldenen Sonne zu ers 
fragen it. Diefelben werden aber erſucht, im fo ferne Sie 
2 Jarer Hieberreife Städte pafliren, in weihem fi 
€. I. öfterreibifhe und königl. baver. Geſandtſchaften bes 
finden, ihre Relſepaͤſſe von diefen hohen Gefandtfhaften 
vifiren zu laſſen, um dadurch alle Hinderniffe in Zortfes 
Bung ihrer Reife zu befeitigen, 

Im Monat Februar 1836. 

Die Junung ber Shiffleute zu Ulm 
s an ber Donau, 


. Dienftag den 3. März wird im Wallentinerbhof in Höllens 
bach eine Werfteigerung gehalten, worinn 4 Pferde, 
5 Stuck Ochſen, mehrere Stüäde Rindvieb, eine Schweinds 
mutter, 7 Eeifhlinge, fo wie aud Getreid, Erdäpfel, 
Strob, Heu und Grummet, mehrere Wigen, fo wie auch 
verfhiedene Baumannsfahrniffe, defgleihen Better um 
andere Hausgerätbf&aften an bie Meiftbierende dffentlidy 
verfteigert werden, Kaufsluftige wollen fih am beftimmes 
ten Tag einfinden, 

Zofepp Seiller, Befiger bes Wallentiner Hofe 

in Hölenbab bey Aichach. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 26. Febr. 1836. 





Getreibgats Hoͤchſter Mitt. Mind, Auf: Abs 
tung. | Preis. Preis. Preis. flag. | ſclag. 





If. Mel. (ef. ‚er A. Ter. A. |er 









Welzen. it ;40| 10 J4lı 10 , 3) — 1134 — — 
Kern. 12 !29| 11 }45] 10 34] — Is] — — 
Roggen, 815 71591 7 31) — j47| — — 
Gerſte. 9,5 842] 8 2— li9) — — 
Haber. 4'338 4 zl 3 ——— 
Augsburger Boörſenkurs vom 27. Febr. 1836. 
Staatdpapiere. 
Königlih baveriſche. Papier, | Geld, 
aproz. Oblig. mit GCoupond . 101 7/| 101 5/8 
betto 31/2 Pro. x 2 = ©» — 99 3/4 
Promeſſen auf Bankalt. per St. Agio 26 24 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100 fl. Looſe . » — 220 
Vartial⸗Oblig. a 250fl. 4proz . 142 140 1/2 
Defterr. Loofe von 1834. » ı14 1/2) 114 


Metallig. 5proz. 
detto aproz. 
detto 3ptoz. 

Baukaltien » » 

Großherz. darmftädtifhe Looſe 

Polniihe Looſe a 300fl, » » 
detto A 500 fl. 
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Nro. 60. 


29. Febr. 4856. 





Deuiſchland. 

München, den 27. Febr. Briefe aus Athen 
melden, daß Se, Majeftät der König von Bayern in 
ben lepten Tagen des Februars (wie ſchon gemeldet) 
Griechenland zu verlaffen gedenken. Der langft er 
martete Kurier aus Athen mit Depefchen für die Mer 
gierung ift noch nicht angefommen. — u geht 
ein Kurier an Se, Majejtät den König von Bayern 
nad Ankona ab. , 

Augsburg, bem 26. Febr. Die große Deffuung auf 
der Sonnenerdescus, welche ſchon am z2ı. bieß bemerkt 
wurde, hatte am 23. eine länglib runde Gehalt, und 
faßte nad den Beobachtungen des Hru. Poftelmeyer bey 
28’ im Durchmeſſer, was eine Strede von 2805 geogt. 
Meilen beträgt. Am noͤrdlichen Rande ihrer Untiefe zeigte 
fi eine Reihe kleiner Deffnungen, und 3’, 48° weſtlicher 
von ihr fand noch eine Feine Deffnung, bie aber am 25. 
verfämunden, während die große Deffnung eine faft Freids 
tunde Geftalt angenommen hatte, unb mod 26’ ober 
2604, 68 geogr. Meilen im Durchmeſſer hielt, was einen 
Flaͤcheninhalt von 5,328,394 Quadrats Meilen ausmacht, 
Eben fo hatten fih am 25. zwifchen der nur 6’ dftlich von 
ber großen Deffnung befindligden Gruppe noch mehrere 
Eleine Seffnungen gebildet, die am 23. nicht gefehen wur: 
den. Diefe Fledengruppen fanden in der nördliden Son: 
nenhaͤlfte fait mitten zwiſchen dem öftlihen Sonnenrande, 
während in der Nähe des erftern eine audere Gruppe noch 
fm Cintritte begriffen war, bie in einer großen Untiefe 
eine gleichfalls fat freisrunde, aber dur eine fhmale 
zichtlinie gefpaltene große, und nahe daran noch eine 
mittlere Deffnung enthielt, bann folgten mehrere Eleine 
Deffnungen; endlid nur 1°, 12° vom dftliben Sonnen: 
ande entfernt ftanden noch zwey Untiefen mit brey ziem« 
lich großen Deffnungen, die fih in den folgenden Tagen 
wieder zu einer auſehnlichen Kledengruppe entwickeln 
dürften. j D. St. 
Stuttgart Die Kammer der Abgeordneter bes 


endete am 20. Febr. die Berathung des Gefepes über: 


Umwandlung und Ablöfung ber Frohnen. - Die betref- 
—— Kommiſſion erhielt den Auftrag, die Beſchlüſſe 

er Kammer zuſammen zu ſtellen, worauf die Abſtim⸗ 
mungüber das Ganze erfolgen würde. — Um 22. Febr. 
begann die Kammer mit Beratbung des Geſetzes⸗Ent⸗ 
wurfes über Ablöfung und Aufhebung von Beeden 
und ähnlichen andern Abgaben. 

Der proviforifche Auskhuß ber Würtemberger Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft macht Bolgendes bekannt: Die 
Unterzeihnungen auf die Würtembergifhe Eifen- 
bahn haben bisher, hauptfächlic auch aus dem Aus⸗ 


genommen, daB es für die In— 
dem Unternehmen zu interef 
firen wünfchen, räthlich fepn möchte, ihre Erklärung 
bierüber nicht mehr yon zu verfchieben. Bey dem 
raſchen Wachſen der unbedingten Unterzeichnungen , 
finden Eubferiptiohen, die auf eine — Richtung 
der Bahn bedingt ſind, nicht mehr Statt; daher die 
etwa noch einkommenden Anmeldungen der lehteren 
Art ohne Erwiederung bleiben werden. 
Heidelberg, ben 22. Febr. Nach öffentlichen 
Blättern ift das Urtheil in Betreff der zu Heidelberg 
wegen ber befannten Wirtbshauserzeffe im Dezember 
v. J. in Unterſuchung gewefenen Etubdiofen dahin aude 
gefallen, daß neum derjelben mit bem consilio abeundi 
elegt, und einer zu Awöchentlihem Bürgergefängniß 
verurtheilt wurben, auc die Koften zu tragen hatten. 
Die bey der Eache betbeiligt gewefenen Dürger fepen 
von Etrafen und Koften frey gefprochen worden. 
Darmftadt, ben 24. Febr. Außer dem Tode 
ber Großherzogin, haben noch zwey andere Fury aufs 
einander gefolgte Todesfälle die erften Familien der 
Etadt in Trauer verfept und allgemeine Theilnahme 
erregt. Am 46. dieß ftarb die Gemahlin des birigiren« 
den Etaatsminifters, Hrn. du Bos Frhrn. du Thil, 
eborne Freiin von Kettelbodt aus Rudolſtadt, und 
— der Generallieutenant und Generaladjutant, 
Praͤſident des Kriegsminiſteriums, Frhr. v. Fall, (aus 
ber befannten niederländifchen Familie.) 
Deferre ich 3 
Wien, den 20. Febr. Der Hemog Ferdinand 
von Eadıfen = Coburg gebt Donnerfiag mit einem 
Theile feiner Familie über Brüffel nah London ab, 
um feinen Sohn vor feinem Abgange nah Liffabon 
noch einzuhofen. — Aus der Gegend bes Plattenjees 
in ii runs ift vorige Woche die Nachricht eingetroffen, 
daß während eines Gebbebene am Hände des Seeufers 
vulkaniſche Ausbrühe Statt fanden ‚indem hugleich 
der Himmel mit Donner und Blig die geängftigten 
Bersohner diefer Gegend entfegte. Seitdem werden 
längs des Ufers todte Fiſche in Unzahl ausgeworfen, 
welche gefotten zu ſeyn ſcheinen. 
Aus Böhmen, den 44. Febr. In Briefen aus 
ranffurt von gut unterrichteter Quelle,ift in neueſter 
t von Auflöfung der Gentrals Unterfuchungss Koms 
miffton für Deutfchland viel die Rede; dielelbe foll 
burch ein eigenes, von ber beutfchen Bundesverfamms 


lande, fo bedeutend 
länder, bie fich noch be 


' 


Yung abhängiges, ber Militär « Rommiffton ähnliches 


Bundes» Poligeps Minifterium erfept werben. 


. Englanb 
Kondon, den 20. Febr. Lord MW. Bentink if 
zum — für Glasgow gewählt worden. 
— Der Glcbe theilt Auszüge eines Briefes aus Nea⸗ 
pel mit, der von einem Herrn geſchrieben ward, unter 
deffen Schutz Miß Penelope Emith mit dem Prinzen 
von Gapua abgereist if. Es heißt barinn: „Die 
verwittwete ae rg hat in bie Dermiählung des Prins 
en von Capua mit Miß Emith eingewilligt, und ſich 
Ueneht, auch den König, ihren Sohn, zur Einwilli⸗ 
gung zu überreden, aber vergebens, obgleich die Kö⸗ 
nigin Mutter bey Er, Majejtät geltend machte, daß 
fie das Berragen der Miß Emith beobachtet habe, und 
weder fie, noch diejenigen, mit denen fie barüber ges 
fprochen hätte, , etwas Tadelnswerthes von der Miß 
jagen könnten.: Der nämlihe Brief verfihert, daß 
as Schreiben, Welches der König an den Prinzen richs 
tete und das ihm auf der Re eingehänbdigt ward, in 
den freundfchaftlichften Ausdrüden abgefaßt gewefen, 
und daß der Befehl, ben Prinzen zu verhaften, nicht 
gegeben worden fep. 

London, den2i. Febr. In der geftrigen Eigung 
bes Unterhaufes fand, durch den befannten Polen reund 
Lord D. Etuart angeregt, eine lebhafte Diskuffion 
über Rußlands Politif gegen die Tuͤrkey und gegen 
Polen Statt. Mehrere Mitglieder drangen geradezu 
auf eine Kriegserflärung an Rußland; der Minifter 


des Auswärtigen aber, Lord Palmerfton, ſprach den 
Wunſch und de Hoffnung Er u —— 
zu feben. 

S a 


p niem 

Dom Kriegstbeater in Norbfpanien ſchreibt man 
Folgendes: Cordova ift von Et. Jean de Luz über 
Pamplona nach Alava zurücgelehrt. Auch der karlis 
ftifche Anführer Eguia hat eine rüdgängige Bewegung, 
von Balmafeda in dad Innere von — gemadht. 
Degegen foll fein Unteranführer Villareal Portugalete 

h; dee belagern (oder wahrfceinlicher bloß bes 
droben. u 


Dem Globe zufolge beſteht die obere Militärs und 
Givilverwaltung des Don Carlos jegt aus folgenden 
Perfonen: Dem Infanten Don Sebaftian, ald erftem 
Adjutanten; den Marquis von Monafterio und Vals 
despina, ald Granden ; Don Joſe Villavicencio, Eohn 
des Marquis von Alcantara, als Kammerherru; dem 
Dberften Surera und Texeiro, dem Oberftlieutenant 
Sacanef, dem Kapitän Guillan und dem Marquis von 
Santa Sfalla, als fonftigen Hofhargen; dem Hrn. 
Gruj Mayor, als intermiftifichem Staatsminifter; dem 
Generallieutenant Grafen», Dillemur, als Kriegsmini⸗ 
fter ; dem Generallieutenant Grafen v. Caſa⸗Eguia, ale 
Dberbefeblsbaber der Armee; den Generallieutenants 
Moreno und Maroto, als Kriegsrätben; dem General 
Maffurapa, ale Chef des Generalitabes; den Gene: 
rälen Gabanas und Euevillas, dem Oberbefehlshaber 
attachirt; den-Divifionsgenerälen Villareal, Gomez, 
Iturralde und Guergue; ben Generälen Martinez und 


ſamkeit aufgetreten war. 


Vinheiro, die nod Fein Kommando haben, um A 
Aragon, als Generalintendanten vn Armee, . er 
Srantrei & TE 
Paris, ben 22. Jan. Aus dem Rücktritte der 
Doltrinäre und Hrn. Perfils ließe ſich e Folgerung 
ableiten, daß das neue Kabinett das „‚üunerbittliche** 
Epftem mildern werde, und der Eintritt ber Herren 
Sauzet und Paſſy in daſſelbe konnte diefe Anficht bee 
tätigen. Hr. Thiers würde dann freplich fein Sp— 
ſtem etwas ändern müffen; bep feiner. Gemandtpeit- 
aber wäre dieß nicht ſehr ſchwer. Eine andere Fr 
ift, ob der, welcher bisher unter Gafimir Perier, wie 
unter ben Doktrinären das Staatsruder in. Hberfter 
Inftanz mit feften Händen geleitet bat, eine Rich 
tungsveränderung geftatten wird. Das Fournal des 
Debats giebt, fep es im Ernfte, oder ſey es, um die 
neuen Winifter zu verbindern, daß fie ſich populds 
ver machen, als ihre Vorgänger, denjelben den Rath, 
fich der Oppofition um feinen Schritt zu naͤhern. Am 
ihwierigften wird die Stellung des Mirffleriume durch 
die Zins er Die übrigens, wären nicht 
vielleicht andere , höhere Dtücfichten dazu gelommen, 
—— ———— gemacht, worden wäre, 
as alte Kabinett trat ab, weil bie Kammer t die 
Maafregel fi ausfprac , aus eben demfelben Grun⸗ 
de traten Anhänger derjelben in das neue ein. ber 
Graf Argout il geblieben, und war doch eben in das 
ed ag eingetreten, um, ale Gegner der Ma 
regel, Hrn. Humann zu erfegen, welcher * wo 
te; Hr. Thiers ift geblieben , obgleich er ale aupts 
kämpfer dagegen mit u eng feiner Beredts 
n 8 gebört große Gem 
beit dazu, um durch diefe Rippen 8* — 
Ar |. are —* Taf und Pelet 
ere in das Kabinett find fämmtli iceprä 
fidentenftellen der Kammer —— age 
In der Eipung ber Abgeordnetenfammer vom 22. 
Bebr. nahmen die neuen Minifter Plap auf den Mir 
nifterbänfen. Nach einer minder wichtigen Verband: 
lung nahm Hr. Ihiers das Wort. ‚Das Kabinett, 
fagte er , ift endlich Eonftitnirt. Die Kammer wird 
uns ohne Zweifel verzeihen, daß wir‘ ohne ihre An⸗ 
fragen abzuwarten , ihr jeht ſchon Kißje Erläuterune 
en geben. Es war unmöglich, ein. gänzlich neues 
Kabinett zu bilden, indem ein ſolchet der Mehrheit 
der Kammer verluftig gegangen wäre, Ich fah mich 
gedrungen, die Präfidentfchaft arzunehmen, um bie 
ich ſelbſt mich mod) lange nicht zu bewerben gewagt 
hätte. Das Kabinett bat fich nicht konftituirt, J 
alle * Mitglieder über alle Punkte der zu befolgen: 
den Politif einigwaren. Ich bin —5 ie zuvor, 
ein eben fo aufrichtiger und ergebener Anbtinger ber 
Juliusrevolution, aber auch eben fo entichloffen, eine 
tretenben Falls, neue Ausſchweifungen zu unserbrüden. 
Ich hätte das Minifterium-nie angenommen, wenn 
—— eo ann der arg zu koͤn⸗ 
eglau e; wenn ich mich täufche, fo bin i 
bereit, auf das erjte geiden mich Ku ichen. Die 
der Mitwirkung der Kammern ift ung les möglich ; 
ohne fie vermögen wir nichts, ir haben die linter= 





na des Königs und mollen ſuchen, bie Zuſtim⸗ 
En der Komm zu erwerben.” Man bemerkte, 
daß Die Kammer die Erklärungen des erßen Minifters 
mit völligem Stil gen hinnahm. Die Eiyung 
terauf gefchloffen u Be 
—3 8 F— Febr. Der kleine Premiermini⸗ 
er, Hr. Thiers, der nun an dem Ziele feiner Wün⸗ 
che ftebt, ift bereits in das Minijterium des Yuswärs 
tigen eingezogen. Der Monitenr enthält eine Fönigl. 
DOrdonnanz, wodurd der Baron Zain jümGeneralinten: 
danten der Givillifte ernannt wird. — Der Kopf 
ieschi'8 ift mach den Regeln ber Echädellehre unters 
—* worden, und man hat daran alle Organe eines 
— ehrlihen Manttes efunden; erg des Morde 
und ber. Zerftörung fehlte Ba ina Laffane, 
feine Goncubine, ift nun wirklich in bem Kaffeehaufe 
de la Menaiffance auf dem Börfenplage als Dame de 
comptoir, das heift, Einnehmerin für monatlich taus 
fend Franken engagirt.‘ Es wird in ben Zeitungen 
angezeigt, baß fie motgen zum Erftenmale bort zu 
feben ſey. } 


e i z4 

Züri, ben 22. Fehr. Der VJorort t am 47. 
dr. der franzöſiſchen Geſandiſchaft eine Note zuge⸗ 
ellt, folgenden Inhalts: Es ſey ſonderbar, daß 
Frankreich, nachdem es eingeſehen, daß Baſel⸗Land 
den Vertrag von 4827 nicht verleyt habe, doch ganz fo 
bandle, ald ob dieß gefchehen fep; es möge aljo feine 
Maafregeln aufhören laſſen, bis die Entſchaͤdigungs⸗ 
rderung geftelt und ausgetragen fep, indem der 
orort id — genötbigt fee, eine außerordentliche 
Jagfapung zu — „ — Der italieniſche Flücht⸗ 
ling a bat Fürzlich eine Schrift herausgegeben: 
Foi et avenir, worinn er ausfpricht, daß die Revolu⸗ 
tion bie Maffen träg ne babe, ohne Glauben 
und »Begeifterung, und fchließt: „Als politifche Par: 
tep find wir gefallen, erheben wir und wieder als res 
ligiöfe Partey.“ , 
Bern, ben 23. Febr. Wider Erwarten hat ber 
große Rath in feiner vorgeftrigen Sißung nah lan⸗ 
gen Debatten die Badener Konferenz e Artikel denn 
doch angenommen. Wohl wiffend, wie man über 
diefe im katholiſchen Bern denkt und ai gel glaubir 
er nem Befchluffe der "Stachel dadurch nehmen zu 
müffen, daß er der Regierung den Auftrag gab, fo: 
fort eine Proklamation an die Eatholifche Bevölkerung 
des Kantons zu erlaſſen, in welcher derfelben über 
bas Geſchehene möglichft, —— Zuſicherungen 
egeben werden. it zweifeln. nach dem, was wir 
rc die bermalige Stimmung bed Jura Fennen , BR 
fehr an der Wirkjamkeit and dem gewünfchten Erfolg 
einer ſolchen Hamation ; wir befürchten fogar, 
daß der gethane Schritt des großen — ernſt⸗ 
haften Ereigniſſen führen und unter ber juraifchen Bes 
völferung,, die ohnehin ſo übel zu der des alten Berne 
paßt, die Idee einer politifchen Trennun | immer in 
die lebhafte Anregung bringen werde. ie man fich 
denken ann, ift man hier, unter fo bewandten Um— 
Händen, äußerft gefpannt auf die naͤchſten Nachrich⸗ 
ten aus dem Jura. — Bekanntlich wurde im vorigen 


Er fie fich eilig zurüd, 


Jahre von Seite der Tagſahung an Neuen das 
Begehren geflellt, in feinen Verhältniffen ec 
genoffenfhaft, fernerbim ſich nicht mehr des Kitele 
Furſteuthum⸗· zu bedienen. Vor wenigen Tagen 
ift nun dem Vororie von der Regierung von Neuen⸗ 
burg die Erklärung zugefommen , daß diefem Derlans 
gen nicht entfprodhen werde. Bey dem jepigen polis 
tifhen Zuftänden ift nicht entfernt daran zu denken, 
daß aus diefem Formalitätsftreit irgend eine ernfthafs 
te Folge entftehen werde. - — 
Niederlande. e ' 
DBrüffel, den 24. Febr. Der „Liberal“ führeibt: 
Im Augenblid,, wo wir unfer Blatt jur Preffe geben 
wollten, find gegen 20 Leute,- theils Unterpifileit, 
theils Soldaten vom Regimente ber Guiden, In unfer 
aus gedrungen, haben das Bureau und die anftos 
erden Zimmer erflürmt und mit ihren Säbeln ‚alles 
jerbrochen, ohne felbft ein Kabriolet zu ſchonen dag 
ihnen im Wege ftand. Mach diefer Baba at, und 
nachdem fie - Gillot, einem unferer Medakteure, 
ber ſich allein in einer Stube befand, mißhandelt, os 
ili Sehen, wohl in ber ‚Zürfey 
olche Brutalitäten vor? en ? 


Unter den Roblenarbeitern bey Mons ift ein Roms 
plot entdeckt worden, die Eifenbahnen von Flenu zu 
erftören. Starke Patrouillen haben fie von der Auge 
rung abgehalten. e 


mid elle m 

Am 14. Gebr. hat fih zu Gt. Petersburg folgendes 
traurige Ereiguip ergeben. Es war bald nad 4 ühr Nahe 
mittags. In Lehmann’d Bude batte die Vorftelung bes 
gönnen. Ploͤtzlich ſahen die in den Pantomimen agirenden 
Perfonen, welche ſich in einem befonderen Ankleideginmmer 
befanden, daß von einer zu hoch hängenden Lampe die Dac⸗ 
fparren in Brand gerathen waren. Um das Publikum frübs 

eitig genug zu warnen, wurde der Vorhang anfgezogen, 

amit Jeder die drohende Gefahr überbliten könne, In 
bemfelben Augenbiid fanden acht breite Thären angelweit 
offen, und alle im den Lehuftählen, auf bem erfien und 
auf dem zwepten Plage befindliche Bufhauer fonnten id 
noch zur rechten Zeit entfernen. Auch die Hebrigen hätten 
unverledt entfommen können, ohne dem bey ſolchen Anldffen 
unvermeidligen Wirrwar. Das Feuer brach aufder reds 
ten Seite (vom Zuſchauer) ber Bude ans, und auf der 
felben Seite befanden fi weite Yußgänge. Mber die im 
Amphitheater befindlichen Perfonem drängten fib alle nad 
ber linfen Seite auf (male Treppen und enge Ausgaͤnge. 
Die Vorberften wurden von den Nabdrängenden getreten 
und dieſe ihrerfeits won dem Hinterften gequetiht. Go 
wurde die Thure bald verftopft, und Fein Yurgang war zu 
finden. Wer niederfiel erſtickte unter den Füßen der üebri 
gen. Unterdeffen hatte die Flamme ſich über die ganze Bude 
verbreitet; das Dach ſtürzte ein nnd bededte ben Menſchen⸗ 
baufen mit Feuerbränden. Won mehr als vierhunderr-in 
der Bude befindlichen Perfonen büßten 121 männlihen und 
5 weibliden Geſclechts, im Ganzen 126, das Leben ein; 
ungefähr zebn find gefährlich verlept, geben aber Hoffuung 
sur Genefung, 

In deu bepden Offiginen des Hru. Teubner im Leipzig 
und Dresden, welche jegt mit 27 Preffen 1342 Yerfonen 
befhdfftigen, wurde am 21. Febr. das z5fte Jahr der Ers 
richtung feiner Druderep gefepert. Dem YJubilar wurde 
ein filberner Pokal und ein Gedicht ‚ in deffen "Drug anf 


gerteaımıb 15 verſchiedene Formen vereinigt waren, 
In Hamburg wird eine Telegraphenlinle nah Eurhaven 

angelegt, deren erfte Station auf dem Silberge, alfo au 

dänifhem, die andern aber auf hannöver'fhem Gebiet ers 

richtet werben ſollen. 

— — — 


Bekauntmachung. 
In der Gant des Schuhmachers Pfruͤndners von Bis 


berachzell wird deffen Anweſen zum Lestenmale ber öffent: | 


lihen Verfteigerung- nah. F. 64. bes Hopothekengefetzes 
am 28. März Vormittägs 9 Uhr dabier ausgefeht, und be: 
ſteht dieſes Anweſen in Wohn: und Defonomie s Gebäuden 
unter einem Dache, 1/16 Tagw. Garten, Gemeindegerech ⸗ 
tigkeit, 1/4 Tagw. auf dem Hocdgarten, 1/4 Ichtt. Ader 
am Zaun, 1/2 Tagw. Wiefen am Zaum, 1/4 Fehrt. Acker 
im Hoͤlgehau, 1/4 Ichrt, Ader im Loch. 


aufsliebhaber werden mit dem eingeladen, daß ſich 


temde und Ynbelaunte mit legalen Vermögenss und 
eumunds » Zeugniffen auszumweifen haben. 
Moggenburg, den 22, Febr. 1836. ' 
Königl. bayer. Landgericht, e 
Abs. praes. v. Simmi, 1. Aſſeſſor. 
— Ebittalzitationm 
Eiu vom ehemaligen Klofter Thierhaupten aufgenoms 
menes Pfarrkirhenftiftungs : Kapital per 190 fl. zu 3 Pros 
zeut verzindlich, wurbe bey ber Klofter » Säfularifation vom 
Staate übernommen, und laut allerhoͤchſten Meferipts vom 
2. Des. 1317 auf bie koͤnigl. Staats: Schuldentilgungs- 
Kaffe in Münden übermwiefen, 

Die fraglige Staats » Shuldurkunde oder auch bie Ob⸗ 
—— vom ehemaligen Kloſter Thierhaupten werden vers 
mißt; der Befiger derfelben wird daher aufgefodert, ſolche 
binnen 6 Monaten anber vorzulegen, Indem fie fonft nah 
Umfluß dieſes Termines für ungültig und kraftlos erklärt 
werden müßten, 

Rain, den 24. Febr. 1336. 

Aönigl. bayer, Landgericht. 
Bed, Landrichter. 


Subhaftationd-Proflam. 
Gm Polzugswege wird dem Bader Adam Maier zu 
Rottenburg deffen Anwefen, beſtehend: 

a) in ber zur Marktsgemeinde Rottenburg erbrehtäbas 
ren Bader: Behaufung, halb gemauert und halb ge: 
zimmert, dann mit Beach gedeckt fammt gemanerten 
und mir Ziegeln eingebetten Hoizſcupfe, Heinem 
Garfen, und .,,; 

b) in den Iudeigenen Gemeindetheilen zu o Zagwert 
30 Dezim,, was Alles auf go2fl. geihägt wurde, 
zum Zweoutenmale nah $. 64. bed Hypothekengeſetzes 

‚. am Samſtag den 5. März h. 3. Früh 9 Uhr 

dadier dem öffentlichen Verkauf unterworfen, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfäbige Kaufsliebhaber ander vorgeladen werben. 
Mallersdorf, den 25. Jan. 1836. 
‚ Königl, Landgericht Pfaffenberg. 
* Hauſer, Laudrichter. 
Eichele. 








— Bekanutmaqung. 

Im Pfarrdotfe Oberalting bey Seefeld d. ©, iſt bie 
Chyfturgenſtelle erledigt. 

Bewerber um die damit verbundene reale Badgerech⸗ 
tigkeit und Käufer des Anweſens, bey welchem ſich ein gut 
schautes, ſchoͤn gelegenes Haus und 3 Tagw. 95 Dezim, 
Gärten, Aecker und Wiefen befinden, haben 


Redigrt unter 





erantwortlichleit des Derlegers Joſeph Anton Moy, 


am Dienftag den 5. April 
ihre Unbote zu Protokoll zu geben und neben ben in der 
Verordnung vom 25, Jan. 1823 vorgefhriebenen Forbers 


Fi niffen auch noch über ihre Vermögens : Verhältniffe und eis 


nen moralifhen Lebenswandel ſich auszuweiſen und ihre 
deffallfigen Zeugniffe am Gteigerungstage vorzulegen. Die 
nähern Kaufsbedingniffe werden bey der Tagsfahrt befannt 
—*—*— ; inzwiſchen kaun zu jeder Zeit Einſicht genommen 
werden, 
Seefeld, ben 22. Febr. 1336. 
Graf v. Toͤrriug'ſches Parrimonialgeriht Seefeld, 
Mapr, Gerihtebalter, 
coll. Obermait. 


en 
uf Antrag eine ppothete Glaͤubigers mu 
Muͤhlanweſen des ° bde⸗ 
Chriſoſtomus Ganfer, 
Manbdlach-Muͤllers bey Handzell, 
dem gerichtlichen Verlaufe unterworfen werben, 
Diefes Anweſen befteht: 
in einem balbgemanerten einftödigen Wohnhauſe mit 
Ziegel gededt, — 
in der daran gebauten Mühle mit Holz eingewänder, — 
mit einem Maͤhl⸗ und einem Feeſen⸗Gange, 
in dem dem Wohnhauſe angebauten Stadel mit Stals 
lungen, — zur Hälfte mit Holz, und zur Hälfte mir 
Stein erbaut, und mit Stroh gededt, — dann 





in einigen Bedern und Wiefen; — 
während dieſes Gefammtanwefen unterm 14. vorigen Mos 
nats auf 1760fl. gerichtlih eingewerther worden ik, und 
während bie gegenwärtig bie dem Gerichte befaunten Schuls 
den die Summe von 1489 fl. 40kr. abwerfen. 

Zur gerihtliden Veräußerung dieſes Anweſens iſt 
Mittwoch der 6. April d. J. Vormittags 9 Ubr an 
Orr und Stelle des Anwefens, nämlich auf der 
Mandlach⸗ Mühle 

anmit feftgefegt, — an weldem Termine demnach Kaufs⸗ 
Liebhaber, mit gerichtligen Vermögeusr und Leumundes 
Zeugniffen verſehen, erſcheinen können und wollen, 

Voͤttmes, deu 6. Febr. 1336. 

Srepherrlih v. Gumppenberg'ſches Patrimonialgericht 
1. Klaſſe Pöttmes. 


@. Shertel, Patrimontalrister, 
Verlauf. 

Untergeihneter iſt geſonnen, feine reale Meßgergerechs 
tigfeit in dem gewerbfamen Städtchen Aichach zu verfaus 
fen ober zu verpachten; es kann auch auf Verlangen eines 
von feinen beyden Häufern, wovon eines mitten in ber 
Stadt und das zwepte in der untern Vorftadt gelegen, 
und jedes zum Betrieb dieſes Geſchaͤfftes ganz geeignet 
ift, dazu gegeben werben; auch Fann die Hälfte des Kaufs 
ſchillings zu 4 Prozent Verzinfung auf deffen Anwefen lies 
gen bleiben. ‚Man bittet, fi in portofrepen Briefen an 
ben Eigenthümer felbft zu wenden. 

Zoſeph Seiller, ehemaliger Weinwirth und 
dermaliger Privarier in Aichach. 











Oekonomie-Anweſen⸗Verkauf. 

Ein, im Oberland Bayerns An einer Laudſtraße gele⸗ 
genes, 1/2 Stunde von einer Provinzialſtadt entferntes 
Landgut mit ohngefähr 32 Tagw. Weder unb 40 Cagw. 
Wiefen, en um biligen Preid zu verfaufen und das Naͤ⸗ 
here auf franfirce Briefe zu erfahren vom privilegirtem 
Bommilfions = Burean in Augsburg. 






Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Dienſtag. 


Deutf Ianb 

Münden, ben 28. Febr. Heute Vormittag ges 
gen 40 Uhr wurde der Kabinettskurier, Hr. Brennes 
mann, nach Ankona mit Depefchen an Se. Majeftät 
dem Könige Ludwig von Bayern abgefertigt. Mit 
Hrn. Brennemann reiste der —— e Lieute⸗ 

nant, Hr. Göz, nad Ankona und Griechenland. 
Doktoren der Medizin können nad) einer Verfügung 
ber königl. Regierung des Iſarkreiſes als praftijche 
Aerzte Aufnahme in einem Orte finden, wenn fie eine 
reale Badersgerechtigkeit an fich gekauft oder eine bers 
ley Konzeffion nachgeſucht und erhalten haben. Cs 
fe bie Abſicht der ——— fepn, allmählig 
ie erledigten Iandärztlichen Stellen mit Doktoren zu 
befepen, und zwar im Sntereffe der leidenden Menſch⸗ 
beit und ber Ueberzahl der Mediziner. Wirklich iſt zu 
münfjchen, daß der bisherige ausgedehnte Wirkungskreis 
befonders der Bader auf dem Lande befchränkft werde. 
Brankfurt, ben 25. Febr. Herr Schöff, von 
Guaita ift geftern Abend, zur Auswechslung der Ra⸗ 
tifitationsurfunde unfers Bollvertrags, nach Berlin 
abgereist; man hofft, ihn in 44 Jagen wieber zurück 
u ſehen, und folgert aus. feiner Übreiſe, daß bie 
olzugsfommiffton, deren Mitgliederift, ihre haupt⸗ 

fählchften Arbeiten beendigt habe. 

DER EEE 


ch. 
Wien, den 24. Febr. Der bekannte italieniſche 
Graf Gonfalonieri, welcher viele Jahre als Staates 
ginge anf dem Spielberg faß, und Fürzli die 


laubniß erhielt, nad Amerika auszuwandern, bes [fl 


findet fih noch bier, um durch die Geſchicklichkeit hier 
figer Aerzte von einem Förperlichen Leiden befrept zu 
werben. Er wird mit vieler Schonung behandelt und 
darf, in Begleitung eines Polizepbeamten und eines 
en Verwandten, täglich herumfahren, um bie Ges 

enswürbigkeiten Wiens in Augenfchein zu nehmen, 
* en die Bebürfniffe für’ feine bevorftiehende Reife 

uſchaffen. 

Se. FE. Majeftät haben mit einem am den k. k. 
erſten Oberfthofmeifter, Fürſten 1: Colloredo⸗Manns⸗ 
Kar am 20, dieß erlaffenen allerhöchſten Kabinetts⸗ 
reiben die durch den Austritt des zum Biſchofe von 
Et. Pölten ernannten bisherigen Feldbifchofs und Hof: 
und Burgpfarrere, Michael Wagner, in Erledigung 
gelommene E. k. Hof⸗ und Burgpfarrep, dem Doms 
dehant am Metropolitan sGapitel zu Wien, Regie⸗ 


Nro. 64. 


1. März 18536. 


rungsratbe Joſeph Pletz, in der Urt zu verleihen ges 
rubt, daß derfelbe fein dermaliges Ams alg Direktor 
der theologifhen Studien an der Wiener Univerjität, 
wie au als Bepfiger und Referent bey der k. k. Stu⸗ 
bien. Hoftommifilen, bepanbepalien babe. 

a en 


Bonderpiemonteftfhen Sraͤnze, ben 17. Febr. 
Schon bey der letzten Infurreftion im Lyon zeigte fih vom 
daber und von der republifanifden Propaganda im Süden 
ein neues Beftreben, auf Piemont und Savopen zu wirken, 
ungeachtet der fräbern unglädlihen Verfuge, Es war 
felbft einigemal auf die Gewinnung ber gm Pignerol 
abgefehen, um von da ungebindert auf Turin wirken zu 
tonnen. Die Natur des Landes, die Gebirgspfade über 
die Cottiſchen und Grajifhen Alpen, uber deu Genenre 
und den Iſeran erleihterten die Eins und Auswanderung 
der franzöfligen Colporteurs, welche Briefe, Prollamas 
tionen und andere Denkſchriften aus Frantreih In unfer 
Land braten. Später war die Regierung zu aufmerkfam 
auf alle Frangofen geworden, und ließ fie entweder gar 
nicht ein, oder doch erft aufs Genaucfte unterfuhen. Sie 
fonnten alfo nicht mehr zu Diefem Vertrieb gebraucht werden, 
Es wurden nun Plemontefen bafür gewonnen, bie leer hin» 
über, und beladen wieder berüber giengen. @inige Zeit 
gelang es der Propaganda, dur diefe ihre Produlte im 
Savoyen und Piemont einzufhwärzen, bis man auch auf 
fie aufmerkfam wurde, und fie genawer an der Graͤnze uns 
terfuchte, was früher nicht gefhehen war. So wird jene 
fein Piemontefer, kein Franzofe und fein anderer Fremder 
ind Land gelafen, wenn er Zeitungen oder audere politie 
fe Schriften bep fid dat. Man erzähle fi von eines 
neuen, erft kürzlich entdetten Verſchwoͤruug, bie auf dies 
em Wege von Fraufreih aus angezertelt worden märe, 
und die nichts Geringeres zum Zwew gehabt hätte, als Me 
Ermordung des Abnigd und des Aronprinzen, fo wie den 
Umfturg der königlihen Regierung und die Proklamatiou 
einer Republik. 

Grtiedentand, 

Smyrna, den 31. Jan, Kälte und Stürme haben 
diefen Winter viel Unheil zu Waſſer und zu Land in ums 
feren Gegenden angerichtet. Aus Spra und Scios und 
den meiften Inſeln wird nichts als Unglüt gemeldet. — 
Nah den ueueften Nahrihten aus Athen vom Jaunar hat 
das Zutrauen des Volles zu König Otto fi bey der Um 
paͤßlichleit beffeiben wieder auf das Herzlihfte gezeigt. 
Bon allen Selten firdmte das Laudvolk nach Athen , um 

ch nah feinem Befinden zu erkundigen. — Es bat 
die große Kälte in Athen viel Unheil angerichter. 

Der norbamerifanifhe Commodore Elliot unterhans 
beit in Mthen wegen eined Handelstraftatd und hat ber 
seits einen Konſul daſelbſt aufgeſtellt. 


garten» 

Don der ferbifhen Gränzge, ben 46. Febr. 
ft Milofch hat Belgrad, wo er mit außerordent- 
ichem Pomp empfangen worden war, mieder verlaffen. 
Die ganze Etadt war an dem Übende feiner Ankunft 
beleuchtet, erhielt feinen Einzug durch Triumphpforten, 
und vom öfterreichifchen Gebiete aus ward er mit Sal: 
ven und Kanonen vom fchwerften Kaliber begrüßt. Er 
at fih nun nad *— begeben, wo um die 
eit des —— Sawa eine Verſammlung einberufen 
werben ſoll, um verfchiedene, für das Land ſehr wich: 

tige Eröffnungen zu vernehmen. 

Konftantinopel, den 4. Febr. Die Vermäblung 
der zweyten Tochter bes Grofherrn, ber Sultanin Mibr: 
mab, foll bey Eintritt des Courbam Beiram (Ende März) 
gefenert werden. Bon Ahmed Ferit Baſſa, dem gewefenen 
Boͤtſchafter in Wien, foriht man niht mehr, es fol ber 
(höne Muftafa Baſſa, Baſſa von Adrianopel, der Glüdliwe 
ſeyn, dem die Hand biefer Prinzeſſin beſtimmt ift, Bereits 
werden alle Zubereitungen zur Vermäblungs: Feyer getrof: 
fen. — Der englifhe Gefandte, Lord Ponjoubp, hat durc 
feine Note gegen die Handels» Momopole des Vicekoͤnigs 
von legppten, in Betreff Syriens, feinen Zweck nicht nur 
erreicht, fondern legterer hat auch, um@ngland zu gewin—⸗ 
nen, auf den Rath von Boghos Bey einen Handeldvertrag 
mit dem engliſchen Kon/ul abgefhlofen. — Der Kapudan 
Baſſa bat feine Verrichtung wieder übernommen und rüftet 
ſich zu einem zweyten Ausflug. Zwey Fregatten, eine 
Korvette und eine Goelette haben ſich feiner Flotte anges 
ſcloſſen und fit wird mit allem Nöthigen verfehen. — Sit 

ohn Gampbell, früher englifher Botfhafter am Hofe zu 

eberan, ift, nahdem Hr. Ellis au feinem Beſtimmungs⸗ 
Drt eingetroffen war, aus Trebizonde bier angelangt und 
fegt feine Reiſe über Smyrna, Athen und Malta nad Eng: 
fandfort. Die mitgebrachten Privarbriefe aus Perfien ent« 
balten beifere Berichte. Das Land ift ruhiger, als vor 
einigen Monaten und bie fhredlihen Kranfpeiten hatten 
felbit an der Graͤnze nachgelaſſen. — Der ftanzoͤſiſche Bot: 
(dafter führte zwey vornehme Belgier in den Salons in 
Vera ein, welche mit Vollmachten verfehen find, bie ner: 
fennung des Königs Leopold von Seite der Pforte zu bes 
wirten, Man glaubt, daß, nachdem ſich aud Lord Ponfon« 
bp dafür verwenden fol, der Sultan deu König anertens 
nen werde, 


Spaniem , 

Die Zabl der dienftfähigen Mannfchaft in ber brit⸗ 
tischen Legion foll fich nur nod) auf Bat a belaufen. 

eu re h 
Paris, den 23. Febr. Hr. Gisquet, ber Polis 
eypraͤfekt, fcheint fich entfchloffen zu haben, feine 
Gltaffung nicht zu nehmen. Bey den Bureaur der 
verſchiedenen Minifterien dagegen werden einige Vers 
änderungen vorgeben. 

Die franzöftihen Blätter vom 25. Febr. begrüßen 
das neue Minifterium je in ihrer Weife. Das Sour: 
nal des Debats verbeift ihm auf ziemlich ironifche 
Meife feinen Schu. Der Moniteurbu Commerce bes 
dauert den Austritt der Doktrinäre, ſchont aber Hrn. 
Thiers. Die Blätter des Ziersparti, Temps, Gons 
ftitutionnel und Impartial, legterer am entfchiedens 
ften, hoffen etwas von dem neuen Kabinett. Die 
weyh erften Blätter, melde fonft Hrn. Thiers in 
2 Derfon, feinem Rufe, feinem Privatleben 


am umerbittlichften verfolgt hatten, maden num 
auf einmal eine günflige Miene gegen ihn. Das Jour⸗ 
nal du Commerce hält nicht viel auf den neuen Mis 
nifterpräfidenten , fcheint aber auf die Erfparunges 
Plane des Hrn. Paffp zu bauen, Der Gourrier vers 
hehlt es nicht, daß er dem neuen Kabinette opponiren 
werde, verwahrt ſich aber gegen den Verdacht fpftes 
matijher Unfeindung; er wird nach den Handlungen, 
nicht nah den Perjonen urtheilen. Der National 
drückt feine Anſicht in Folgendem aus: „Der Tieres 
Parti wird zur Parthie Thiers““, und hält folgendes 
für die Summa der Rede des Hrn. Thiers in der Abs 
— —— „Daſſelbe Spftem wird mit ans 
ern Männern fortgefept.“ Die Quotidienne folgert 
aus allen neueren Greigniffen, daß die Rechte, d.h. 
die Partep der Reftauration allein auf Erfolg hoffen 
könne. „Die Gazette hat geftern über das neue Kabis 
nett einen „Brief der Nachbarin‘ (die Adreſſe an den 
Nachbar‘, d.h. an Ludwig Philipp, läßt fie neuers 
dings aus guten Gründen weg) über die Minifters 
Krije in dem gewöhnlichen Zone gefchrieben. 

Man hat in diefen Tagen fo wie früher vielfach) 
von der mehr oder minder offenbaren Theilnahme des 
jungen Herzogs von Orleans an der Bildung des Mis 
nifteriums geſprochen, was jedoch als ein a 
oder eine abjichtlich verbreitete Nachricht, um die pie 
litifchen Badauds zu befchäfftigen, betrachtet werden 
kann. Der Derios von Orleans ift ohne allen Eins 
fluß, und ftebt unter direkter Leitung feines Baters. 
Voller Iobenswerthen Privateigenfchaften, bat biefer 
junge Prinz nicht die mindefte politifhe Meife, und 
(hwanft ohne feſte Anſichten bald hier, bald dorthin. 
Seine Fähigkeiten find nicht im entfernteften mit des 
nen feines Vaters zu vergleihen; er hat von demfels 
ben nur Eine Gabe wohl fopirt, eine flüffige, ftets 
anmuthige, und feinem königlichen Vorbilde auffallend 
ähnlihe Eprachweife, Re ee. und offizielle 
— Was den jungen erang von Nemours ber 
trifft, den man abfichtli als das Lumen der Rumis 
lie und den Orleanfchen Brutus, fo wie einige karli⸗ 
flifhe Blätter als einen verkappten Segitimiffen date 
zuftellen pflegten , fo ift —— was allen denen, 
die ihm näher treten, offenkundig iſt, gaͤnzlich unbe⸗ 
beutend, bep weitem unfähiger nod) ald fein älterer 
Bruder, und geiftig wie körperlich ſchwach, während 
fein Schweigen und feine Schüchternpeit - früher off 
ganz anders und fogar als politifche Bexechnung ande 
gelegt wurden. * 

Der Miniſter, deſſen Austritt am meiſten, viel⸗ 
leicht nicht in der Kammer, aber im Publikum bes 
dauert wird, ift Guizot. Seine oft fchneidenden 
Worte haben ihn in der Kammer nicht. beliebt ges 
macht, aber feine Adminiftration als Minifter des öfs 
—— Unterrichts iſt allgemein als die > aner⸗ 
annt worden, welche man je gehabt hatte. Sein Ge⸗ 
ſetz über Elementarſchulen bat ſchon jetzt ſehr bedeu« 
tende Reſultate hervorgebracht; fein Vorſchlag über 
Sekundairſchulen hat allgemeinen Bepfall gefünden, 
und er bat im ganzen Lauf feiner Verwaltung die ns 


r 


tereffen der Wiffenfchaft nie aus den Augen gelaffen. 





Er war immer bereitzu thun, was bie gelehrien Stu⸗ 
dien in Frankreich wieder heben Fonnte; und wenn 
er fih auch bisweilen in der Wahl feiner he 
täufchte, fo war doch fein Einfluß auf die Wiederbele- 
bung der Gelehrfamkeit höchft heilfam. 
Baris, den 24. Febr. In nenn Sitzung 
der Deputirtenkammer wurden die Herren Galmon, 
Duchatel und Tefte zu DVicepräfidenten der Kammer 
ernannt. — Abermals ijt ein Ludwig XVII. aufges 
treten ! Vor dem Zuchtpoligepgericht ftand _geftern ein 
ewiſſer Naundorf, ein Deutſcher, der ſeit einiger 
eit in Paris dieſe Rolle ſpielt. Er war von einer 
Anzahl Menfhen umgeben, die aldfein Hofitaat figus 
rirten. Ein * Thomas, der auf Vermittlung des 
Herzogs von Larochefaucauld im Namen deffelben ein 
Journal gegründet, hatte ihn wegen nicht erfüllten 
Vertrags und als Gauner verklagt. Der vorgebliche 
Ludwig XVII ward indeffen frepgefprochen. — Die 
Nachrichten aus Spanien, aus Madrid wie von ber 
Graͤnze, find feit einigen Tagen ganz unbedeutend. 
Dagegen melden englifche — ‚bie Karliften 
hätten die —7 von Bilbao neuerdings begonnen. 
Niederlande 
Amſterdam, ben 22. Febr. Wie wirvernehmen, 
hat Se. Mojeftät eine Kommiſſion ernannt, welche 
beauftragt ift, über die Zweckmaͤßigkeit oder Nicht: 
wecfmäßigkeit der Anlegung einer Eijenbahn von Am⸗ 
erdbam nad Köln auf Koften des Staates einen Bes 
richt abzuftatten. f { 
Brüffel, den 22. re Der „Liberal“ berich- 
tet heut noch über die in feinen Büreaus verübten Un: 
bilden. Schon am 20. dieß war ein Fourier der Guis 
den mit 7 Mann bingefommen und hatte gefragt, ob 
*. Epitaels, einer der Hauptredalteure, zugegen 
ep. Auf die verneinende Antwort zogen fie Nie zu⸗ 
rück. Am 24. dieß Morgens zeigte 8 de Wallens, 
Drucker, dem Redakteur Hrn. Gillo an, daß die Guis 
den ihn zu fprechen —— Er ließ ſie herein⸗ 
kommen, worauf einer derſelben ihm ſagte: Sie ha— 
ben unfer Regiment inſultirt. Sie irren ſich, antwor⸗ 
tete Hr. Gillo, wir haben weder für, noch gegen Ihr 
Regiment etwas gefchrieben. — ber Sie haben uns 
fern Kapitän inſultirt, wir wollen Rache dafür neh— 
men, und Sie follen es büßen. Darauf zogen fie die 
Eäbel, griffen nad mehreren Meublen und ** 
fie mit fuͤrchtbarem Geſchrey gegen Hrn. Gillo. Hr. 
de Wullens, der fih während deffen etwas zurückge— 
apgen batte, fprang darauf dazwiſchen, und ergriff eis 
nen —— mit dem er ſich und Hrn. Gillo gegen die 
Saͤbelhiebe deckte. Hr. Gillo entfam in eine anſio— 
ßende Stube und rief: Mord! Im Flur fand er 
aber wieder Soldaten, die ihm den Weg verſperrten 
und die Hausthütre verfchloffen hielten. äbhrend die 
Guiden das Häusgeräth jertrümmerten, fammelten 
10 jedoch mehrere Nachdarn vor dem Haufe, mas bie 
— Näuber fo erſchreckte, daß fie eilig fich nach der 
Kaſerne lüchteten. Es kamen Truppen und Polizey 
an, melde das Haus. befepten, während die Behoͤr⸗ 
ben den angeftellten Schaden Eonftatirten. 
In der Kammer fragte Hr. Dumornier, ob die Mes 


gierung Maafregeln getroffen babe, um die Urheber 
ded gegen die Befiger des „Liberal“ verübten Attens 
tats zu entdecken und ähnlichen Scenen vorzubeugen. 
Der Juftizminifter erklärte, daß allen. ihr Recht ges 


ſchehen werde. 
Diänemar 
Schleswi ‚ ben 48. Febr, Der wegen Kaſſen⸗ 
Veruntreuung eftgefept gewefene frühere Bevollmäcde 


tigte Friedrichſen iſt in der Nacht vom 44. zum 42. d. 
feiner Haft entfommen, Fury vor Volljiebung feines 
auf 5 Fahre Zuchthausftrafe Iautenden Urtbeile. — 
Der frühere Amtsverwalter Sauraum, ebenfalle bier 
wegen Kaffendefefts in Unterfuhung !gemwefen „ hat 
fein beftätigtes Urtheil erhalten, das ihm lebenslängs 
lihe Seftungsftrafe zuerfennt ‚.zu deren Erleidung er 
heute nad) Friedrichsort abgeführt worden ift. 
— Miszele n. 

(Berichtigung.) In dem geſtern gegebenen Artiket 
Augsburg leſe man im der zweyten Zeile von Oben; 
a ſtatt Sonnenerbescus, 

„u der Naht vom 19. zum 20, Febr, ftarb zu Grei 
wald der Senior der dortigen Fe eh 
ler, erſter Profeſſor der Cheologle, Superintendent nnd 
Paſtot an der St. Marienkirche, Dr. Varow, im 65ſten 
Lebensjahre, nahdem er 40 Fahre hindurch jener och⸗ 
faule ununterbroden feine eifrigſte und fruchtreldie 
tehrthätigfeit gewidmet hatte, Er befaß einen hellen und 
Haren Blit, verbunden mit einem lebendigen Jutereſſe 
für die die Wiſſenſchaft, das ſich aud in feinem „‚Grunds 
rip der Vernunft » Religion‘ ausfprigt und dur feine 
Berufsgefhäffte nie gefhmwäht ward, Der Kreis feiner 
afademifhen Vprträge war umfaſſend, und erftredte ſich 
zugleich auf Die philoſophiſchen Disziplinen, fo daß er auch 
noch in fpäteren Fahren mehrmals durch einen volftäns 
digen pbilofophifhen Kurfus ſich um diefen Lehrzweig vers 
dient machte. Die Univerfität bat dur feinen Hiutritt 
einen ſchmerzlichen Verluft erlitten, 

Aus einem anı 8. Gebr. zu Wien abgeftatteten Bericht 
des Srhrn. v. Gepmüller ergeben ſich folgende Data über 
die Eiſeubahnen zwifgen Budweis und Linz und zwiſchen 
Linz und Gmünden. Das Stammkapital ift 1,686,600fl. 
Konv. M. Die verfaiedenen Geſchaͤfftszʒweige lieferten 
1835 netto 90,375 fl. (wozu vom Jahr 1834 2304 fl. Erde 
brigung kommen). Davon wurden 42,500 fl, verauggabr, 
22,500 fl. werden ald Dividenden ausgezahlt, das Uebrige 
wird zur Beftreitung von Beamtengehalteu, Dedung des 
Ausfall von 1832 und zur Dotirung der Trausportloften 
verwendes. - Die 400,000fl, Schuld ift um etwa 50,000 fl. 
vermindert. Zur Vollendung der Bahn von king nad 
Omünden find noch 138,818 fl. nöthig, die fammt ben ver: 
rechneten Koften von 1835 mit 500,329 fl, durd) 650 Par⸗ 
tialobligationen ſchon gededt find. Die Bahn ift, bi Lam⸗ 
bad) bereite vollendet und hat ein nambaftes Erträgniß ab: 
geworfen. Im April wird die Strede von Lambach bie nad 


Gmünden vollendet fein. 

Wer ein gutes Wort über feine „„Hausehre” und zu⸗ 
gleich noch viel andere gute Worte über Leben, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunft lefen will, dem empfehlen wir die in halts⸗ 
reiche Schrift des Dbderkonfiftorial = Direktors Peucer in 
Deimar; Weimarifhe Blätter von Friedrich Peucer. — 
Deßgleichen find die Sagen aus dem Thüringerlande von 
Bechſtein maͤnniglich zu empfehlen, 

Here Pfarrer Arndt in Deffan bat eine Armenſchule 
eingeriter, in welder über 400 Kinder anz frey unters 
richtet werden, und welde fdöm emporbiäber, fo dap es 


sine: Freude iſt, diefe Arnıften Kinder im ihrer Ordnung 
und Reinlichkeit zu feben, fondern auch jegt hat ber Mens 
fhenfrennd ſich den Dank aller Guten verdient und ein 
bleibendes Gedaͤchtniß geftiftet, dadurch, daß er ganz au 
eigenem Antriebe und auf eigene Gefahr eine Handwerfer« 
Sonntagsſchule errihtet bat. Sie iſt bereits im Gange 
und in ihr werden in 3 Klaffen 46 Gefellen und Lehrlinge 
unferrichter. 

Bor ungefährg Fahren verlor ein reifender Kaufmannds« 
Diener zwiſchen dem Dorfe U. und ber Stadt H. im Megier 
zungsbezirk E. feine Börfe. Der Kaufmanusdiener ließ 
vor Öffentliher Gemeinde zu U. befannt machen, daß dem 
ehrlichen Finder eine gute Belohnung werden folle, allein 
ed meldete fih niemand, und der unglädlihe Raufmannd: 
Diener fol ih aus Verzweiflung erfhofen haben, Jeht 
Poll man dem Finder auf der Spur ſeyn. 

*. Zu Gotha ift von Neuem das Fangen der Nachtigallen 
Bey 10 und 6 Thaler Strafe verboten, und die Abgabe für 
eine jede in Käfig gehaltene Nachtigall auf 2 Thaler ermäs 
digt, jedenfals iſts auch auf dieSproffer ausgedehnt worden. 

Um 13. Febr. wurde der Bauer Sumersberger bey Wieb⸗ 
fetten (Wilsbiburg) mit Weib und drep Kindern zu glel« 
er Zelt wahnfinnig. 

In dem Markte Bogen wurden feit einiger Zeit meh⸗ 
tere Brandbriefe gelegt, ohne daß der Thäter ermittelt 
werden fonnte, Der Magiftrat fept daher eine Belohnung 
von 33 fl. für denjenigen aus, welcher den Urheber biefer 
Brandbriefe entdett, und bie zur Neberführung deffelben 
nöthigen Beweismittel liefert. u 


Für die heilige Faftens und DOfterzeit. 

In der Matth. Rieger’ihen Buchhandlung in Augss 
burg ift erfbienen und nebft allen andern berühmten Ge⸗ 
Beth: und Erbauungsbuͤchern zu haben: 

Sailer, 3. Mid. (Biſchof), Betrahtungen über bas Leis 
den und Sterben unfers Herrn Jeſu Ehrifti, zur Ers 
bauung für nachdenkende Ehriften, 8. 12kt. 

Charwoce, bie heilige, oder Anmelfung, wie man diefe 
beilige Seit mit Bethen, Betradten, Kirchenbeſuchen, 
Erwaͤgung der Ceremonien und andern guten Werfen 
zubringen fol. Neue verbefferte Auflage von £. B. 
Mayer. 8. 1832. 54 kr. 

Diefes ift anertannt gegenwärtig das vollſaͤudigſte und 
defte Charwochenduch, welches bey feinem aͤußerſt billigen 
reife auch leicht angefhafft werben faum, 

Bachner, P. Am., das Lidhr und die Liebe ber Welt, 
FJefus Ehriſtus der Gefreuzigte auf dem ſchmerzhaften 
Kreuzweg votgeſtellt. Gingetbeilt auf das ganze Jahr, 
mit Frühe, Abends, Meße, Beihtr und Kommunlons 
Gebethen. 8. 18334. (31 Bogen ftarf). 481r. 

Gin feht zweamaͤßiges, im leicht verfiändliher Sprache 
abgefaftes Gebethbuch für — * und Laudleute, welches 
allgemein befannt und geſchaͤtzt iſt. 

Blode der Andacht. Ein Erbaunngsbud für gebildete 
Katholiken. gte Aufl. Drudp. mit ı Stahlſtich ı fl. 
Soutfens Morgen: und Abendfever. Ein Erbauungsbud 
für Sranen und erwachſene Töchter. Vom Merfafler 
der Glode der Andadt, Velinp. Mit ı Stablfiid. 


1 fl. zıfk. 

dien bepden letztern Etbauungsbuͤchet find für gebildete 
Katdoliten, und ihr ganz vorzügli gediegener Inhalt iſt 

gemein betannt. 

SwifffabrtssAnzeige. 

Die Innung der Sciffleure macht anmit befaunt, 
die Witterung geftattet, und feine unvors 
fi ereignen, die Abfahrt des ers 

















fen ordinären Schiffes auf Mittwoch ben 9. März feſtge⸗ 
fegt iſt, fo wird diefes hiemit befannt gemacht, und Zus 
gleich noch ferner bemerkt, daß bierauf bad zweyte am 
23. März, fobann aber wie bisher alle acht Tage des 
mittwochs beftimmt das ordindre Schiff von bier nad 
Wien abgeben, und an alle an der Donau gelegene Drte 
Güter und Perfonen zu den billigften Preiien aufnehmen 
werde. Die Güter find wie bisher an diejenigen Hands 
lungshänfer babier, welche ib mit Spedition beihäfftie 
gen, und auch Atkorde auf ErtrasSiiffe übernehmen, zu 
abreifiren. Diejenigen Paffagiere aber, welde die Reiſe 
mit dem ordindren Schiffe zu maden wünfdhen, können fi 
auch am denjenigen Schiffmeifter wenden, der baffelbe 
führt und jedesmal im Gaftbofe zur golderen Sonne zu ers 
fragen ift. Diefelben werden aber erſucht, in fo ferne Sie 
auf Ihrer Hieberreife Städte pafliren, in welchem fi 

f. I. dfterreinifhe und königl. baver, Gefandtfbaften bes 
finden, ihre Neifepäffe von diefen hoben Gefandtiwaften 

vifiren zu lafen, um dadurch alle Hinberniffe in Zortfer 

Kung ihrer Reife zu befeitigen, 

Im Monat en 1836. 
ie Junung ber Sihiffleute zu Ulm 
an der Donau, 


ne EEE —— —— —e— 
Buͤcher⸗ Verfteigerung. 

Am 14. März d. J. werden durch mid 852 Werte der 
neuern Zeit ans verfhiedenen wiſſenſchaſtlichen Kähern 
verfieigert, worüber die Kataloge ben den vorzäglicftew 
(öbligen Buchhandlungen und Herren Untiquaren zu has 
ben find. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt (ich beftens 


Wilhelm Birett in Augeburg. 


Berfeigerumg. 
Dienftag den 8. März wird im Vallentinerhof in Hoͤllen⸗ 
bach eine Werftelgerung gehalten, woriau 4 Pferde, 
3 Stü@ Ochfen, mehrere Stüde Rindvieh, eine Shweins: 
mutter, 7 Zrifhlinge, fo wie au Getreid, Erdäpfel, 
Stroh, Heu und Grummet, mehrere Wägen, fo wie au 
verfhiedene Baumannsfahrniffe, defgleihen Better und 
andere Hausgeraͤthſchaften an die Meiftbietende oͤffentlich 
verfteigert werden. Kaufsluſtige wollen fig am beſtimm⸗ 
ten Taͤg einfinden. 

Hofepp Selller, Befiger des Ballentiner Hofe 

in Hölenbab bey Alchach. 

gandgut»:Bertauf. 

Eine Stunde von Augsburg, in einer fehr angeneds 
men Gegend, iſt ein Landgur aus freyer Hand zu verlau⸗ 
fen, und das Nähere im Moyſchen Zeitungskomtoir zu 
erfragen. 

Augsburger Börfenfurs vor, 29. Gebr 1836. 
Staatspapiere. 
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Beylage 
zu Neo 64. vom 4. März 1856, 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Ein Schreiben aus Berlin enthaͤlt Folgendes: 
Ein ſcharfer Beobachter ſchreibt aus Paris: „Man 
darf annehmen, daß et der Nprilgefangenen 
und das Tuliattentat in Verbindung flehen , und daß 
die Werfmeifter, welche die erftere leiteten, auch die 
Höllenmafchine dirigirt haben. Mehrere Häupter 
der jafobinifchen Klubbs beranden fich heimlich in der 
Stadt während der Revue, und verließen erft Pas 
ris, als die Erplofion verfehlt war. Man ift berech; 
tigt, ein weit verzweigtes Komplot anzunehmen, 
woben ſtillſchweigend zwey verſchiedene Parteyen die 
Hand im Spiele gehabt. Die Regierung fcheint es 
aber nicht ihrem Intereffe angemeſſen zu halten, die 

heren Beziehungen vor das Publifum zu bringen. 

ndeß ift gewiß, daß Pepin durh Geld und Hilfs— 
mittel die Flucht der Aprilgefangenen befördert hat, 
und daf die Flüchtlinge und Demagogen, welche 
über das füdliche Europa zerftreut find, auf einen 
- Schlag vorbereitet waren. Bey der ganzen Affaire 
— sie man bier fagt — ſcheint mir nichts bewuns 
dernöwerther und beziehungsreicher, als die wirklich 
infernalifche Schlaubeit derjenigen, welche hinter den 
Eoutiffen landen, und die vorgefchobenen Puppen leiter 
ten. Es BB: fhon ein großer Taft dazu, einen 
Charakter wie Fieschi herauszufinden, und die Art, 
wie man ihn bearbeitete, erregt Schauder über die 
Menfchenfenntniß gewiſſer Leute. Faſt unbeſtimmte 
Redensarten, die ihn entflammten, dann ſtoiſche 
Bücher, welche den wanfenden Entſchluß befeftigen ; 
ein rafch abgenommenes Verfprechen, einzelne fpAr 
liche Seldfpenden‘, und endlich das Hinweifen auf 
unfterblichen Ruhm — da haben wir die Mafchine 
rie für das Verbrechen eines Menfchend, der eine 
ganz ungewöhnliche Beſtie iſt, und zugleich den Tl; 
pel fpielte. Er weiß wirklich nichts; daher feine 
Wuth. Studiere man diefen Charafter , der als 
CTypus für eine ganze Klaffe von Menfchen in Frank: 
reich anzufehen ift: Eitelkeit bis zur weiblichen Kos 
ketterie, Ehprenhaftigkeit bey Mordiuft, Verwegen⸗ 
er ‚ viehifche Leidenfchaften, Vaterlandsliebe, fper 

latives Talent und zerfreifender Scharffinn — das 
find die Ingredienzien für Charaftere, welche fich 
durch die Banf eine gewiſſe ftoifche Moral und panı 
theiftifche Philofophie gebildet haben, und melde 
leicht die welthiftorifihen Perfonen der nächiten ge 
fchichtlichen Epoche werden dürften. Wenn Eie in 
den Zeitungen lefen, es rege fich indiefem Lande ein 
Geiſt der Wiedergeburt und des Chriſtenthums, fo 


lächeln Sie über die Philanthropieen gutmuͤthiger 
Gelehrten, Die Regierung bat bis jest geradezu 
mit der rothen Müge Ir kaͤmpfen gehabt und mitden 
Gräueln fpekulativsjafobinifcher —— die 
noch lange nicht gebaͤndigt und zuruͤckgedraͤngt ſind. 
An höhere Zwecke durch Kirche und Erziehung hat fie 
noch nicht denfen koͤnnen. Das Fünftliche Gebäude, . 
welches fie aufgerichtet , hat weder einen politifchen, 
nochfocialen, noch religidfen, noch nationalen Grund. 
Ein verfehlted Nentenprojeft, ein großes Ereigniß 
in Spanien flürzt den Bau um, der dennoch die Bes 
wunderung und den Danf Europas verdient. Hals 
ten Gie diefen einzig richtigen Gefichtöpunft feſt, und 
fie werden die angeblichen Zerwürfniffe, welche vie 
Staaten; Politif Europas herbeyführen dürften, 
für nicht fo gefährlich halten, als viele Journale es 
thun ; denn ehe man aus ehrgeizigen Sweden das 
Schwert zieht, wird man bedenfen, ob denn der 
Feind befämpft ift, der das Herz wegfrißt.“ 


Edelmuth und Dankbarkeit. 

Als im Jahre 1741 Friedrich der Große, König 
von Preußen, am 10. Aprilin der Schlacht bey Moll⸗ 
wig den enticheidenden Sieg über das Heer der 
Defterreicher unter Neipperg erfocht, dienten in fel 
nem Deere noch viele Ausländer, befonders auch 
in der Kavallerie. Junge Leute folgten gerne dem 
Paniere des Helden, deſſen Genie ihnen Sieg und 
Ruhm verbürgte, und indem fich in Friedrich Deere 
die tüchtigften Krieger bildeten, geſchahen — oft 
unbemerkt — Thaten, deren Werth begründet ges 
nug war, um ihnen ein mehr ald vorübergehendcs 
ehrenvolles Andenken zu fihern. — Am Abende je 
ner merkwürdigen Schlacht , welche über das Schick: 
fat Schlefiens faft allein entfchied , fand ein junger 

ufar, — der aus dem Heffifchen 235* und der 

ohn eines Stadtmuſikus war, aber aus vorherrs 
fchender Liebe zum Soldatenftande bey den Preußen 
Kriegsdienfte gefucht hatte, — beym Abpatrouifliren 
der Schlachtfeldes , einen ſchwer verwundeten öfters 
reihiihen Dffizier , der ihn dringend bat, feinen 
Leiden durch einen fchnellen Tod ein Ende zu machen, 
„Das Fann und werde ich nicht, Kamerad,’’ ſprach 
der Huſar; ‚‚ich werde aber mit Dir thun, was Du 
fiherlich auch mit mir gethan haben würdet, wenn 
ich wie Du in der biutigen Schlacht verwunder wor: 
den wäre, und Du mich hilflos gefunden härtei. 
Sch bringe Dich ing Feldlazarerh , dort wirft Da 





Hilfe und Pflege erhalten, und will's Gott geheilt 
werden.’ Mit den Worten faß er vom Pferde ab, 
half mit größter Anftrengung feiner Kräfte, dem 
feindlichen Dffizier auf daſſelbe, hielt ihn feft, und 
rührte das Pferd langſam in das mächfte Dorf, wo 
ein Feldlazareth errichtet war, übergab ihn dem dort 
befchäfftigten Oberarzte, und erfundigte ſich täglich 
nach dem Ergehen feines Kranfen , da er einftweilen 
in demfelben Dorfe zur Schugwache des Lazareths 
mitbefebligt ftehen bleiben mußte. Unter guter ärzt: 
licher Pflege genas der junge Offizier bald, und bot, 
als der Hufar nach einigen Wochen vorwärts kom— 
mandirt abzog, demfelben alles dar, waseran Geld 
und Köftbarkeiten bey fih hatte. „Es iftdieß Alles 
ohnehin Dein’’, fprach der Genefende, „denn Du 
batteft nach Kriegsgebrauch das Recht, Dich in den 
Beſitz alles deflen zu ur ‚ was Du bey Deinem 
Gefangenen fandeſt.“ Der Hufar, dem beym Ab: 
ſchiede von feinem Geretteten ein paar helle Thränen 
im Auge bligten, war herzinniglich über deffen Ger 
nefung erfreut, aber durch Feine der eindringlichen 
Bitten und Vorftellungen zu bewegen , irgend etwas 
von ihm anzunehmen. Nach langem Widerftreben 
entfchloß er fich endlich , und befonderd auch auf be: 
fonderes Zureden des Oberarztes, eine goldene Uhr 
don dem jungen Offizier anzunehmen, als er unter 
herzlichen Wünfchen für feine baldige Genefung von 
bemfelben fchied. Die Uhr trug der Hufar von nun 
an beftändig zum Andenfen bey fih, und wußte fich 
ihren Befig in allen Gefahren zu erhalten, denen er, 
— feldft fpäterhin zweymal verwundet — während 
des Krieged ausgejegt war, Endlich erfolgte der 
Friede, und mit demfelben dad Ende, der freymillis 
gen Dienftzeit des wackern Huſaren. Er fehrte in 
feine Heimath — und trat, weil er dort, da 
inzwiſchen ſein Vater verſtorben war, ſein weiteres 
Auͤskommen nicht in der gewuͤnſchten Art fand, in 
berrichaftlihe Dienfte. Es ergieng ihm mitunter 
traurig, er mußte manches, woran er aber nicht 
gewöhnt war, fich gefallen laſſen; indeſſen half er 

ch mit Dienfbefijenei , Treue und Ehrlichkeit 

berali durch. Seine ihm fo theure Uhr hatte er 
fih in allen Lagen wohl zu erhalten geftrebt ; — war 
fein liebſtes Beſitzthum, und manche frohe lohnende 
Erinnerung ernenerte fich in ihm, wenn er fie bes 
trachtete. Mit einem öfterreich. General, den er in 
Baden befannt geworden, war er nach Wien gefonis 
wien. Dort flarb derfelbe bald darauf, hatte ihn 
aber als einen fehr zuverläßigen Diener noch auf ſei⸗ 
nem Kranfenlager dem Fürften Eſterhazy empfohlen. 
Diefer begehrte ihn nun auch, und nahm ihn um fo 
lieber in Dienfte , als er gehört hatte, daß der brods 
Josgewordene Mann fehr gut die Flöte bliefe. Der 
Fürft, welcher den Sommer meiltens auf feinen Guͤ⸗ 
tern —— pflegte, hielt ſich eine Hauskapelle, 
und wählte beſonders gerne ſolche männliche Dienit: 
feute, die einige Kenntniß in der Mufif hatten. Als 
der ehemalige Huſar nach Verlauf von einer Woche 
zum Erftenmafe bey der Werfon feines Gebieters bes 
fhäfftigt war, fiel dem Fuͤrſten feine Phyfiognomie 


auf; erfragte Ihn mach einigen Augenblicken ſtummen 
Betrachtens, ob er früher im Militärdienfte gewe— 
ſen fey, und als der vormalige Huſar dieß bejahete, 
ob er im. preußiſchen Deere gedient , ob er bey —** 
witz mitgefochten, ob er einen jungen oͤſterreichiſchen 
ofue ſchwer verwundet ins Lazareth gebracht has 
be? Der Huſar bejaht das Alles, nennt den Ort, 
wo das Feldlazareth gewefen war , und zieht feine 
Uhr mit den Worten hervor: „Diefes theure Ans 
denken von der Dankbarkeit ded tapfern Dffiziers 
trage ich überall bey mir, und hoffe es mir lebend; 
lang zu erhalten.’— Da wirft fich der Fürft in fel 
ne Arne, nenn ihn laut feinen Netter, ziehe ihm 
in den Gefellfcpattsfaal, ftellt ihn als folchen feiner 
ehrwuͤrdigen Mutter , feinen anwefenden Schwägern 
und Verwandten dar, und preifet und rühmer laut 
des wacern Mannes Edelmuth. — Der Hufar mußs 
te den Dienſtrock noch felbigen Tag ausziehen. Der 
— ſchenkte ihm eine Meierey ganz in der Nähe 
eines Stammgutes, und behandelte ihn öffentlich 
und im Stillen wie feinen Freund, eine Auszeichs 
nung, die den ehemaligen Hufaren wie den Fuͤrſten 
ehrte, und deren jener fih im Umgange mit diefem 
überall würdig zu machen wußte, 


Wirfungen der Rübenzucderfabrifation 
auf Europa und die Kolonien. 

Der englifche ftatiftifche Schrittiteller M' Culloch 
warnte ſchon vor 4 Jahren, die Rübenzurferfabrifas 
tion, als eine für die Finanzeinnahmen gerährliche 
Neuerung, zu unterftügen ; man müffe, mepnt er, 
diefe baftardartige Zucergewinnung in England im 
Entfteben unterdrücden , wie 28 mit dem damit vers 
gleihbaren Tabacksbau prüher geſchah, weil, wenn 
bie Nothwendigkeit erft da ſey, fich wegen der Aus⸗ 
fälle, die in —5 des verminderten Gebrauchs 
des inlaͤndiſchen Zuckers ſich ergeben wuͤrden, an der 
Beſteuerung des Ruͤbenzuckers zu erholen, die Ums 
ausführbarfeit einer folhen Maaßregel die Finanz 
männer in die größte Verlegenheit bringen muͤſſe. 
Wie richtig, von feinem Standpunfte , M' Culloch 
geurtheilt hat, beweist der Ausfpruch des franzöfis 
fhen Finanzminijters in der Sitzung der Deputirten 
fammer am 15. Jan. d. 5, Er fagt: „Der Aus 
* in den Zollertraͤgen iſt nicht das Zeichen einer 

bnahme in den Geſchaͤfften; zu keiner Zeit war die 
kommerzielle Bewegung der Nation in größerer ThAs 
tigkeit. Es leidet feinen Zweifel, daß der Ertrag 
der Zölle die Schägung weit überfiiegen haben wur 
de, wenn der einheimifche Zucker nicht den Verbrauch 
des hochbefteuerten Kolomalzuckers au ſich geriſſen 
haͤtte. Es ſcheint daher der Augenblick gekommen zu 
ſeyn, den einheimiſchen Zucker mit einer Abgabe ber 
legen zu müflen. Der Gefegentwurf,: den wir zu 
dem Ende vorzulegen beabfichtigen , wird fo abge: 
faßt feyn, daß derfelbe weder dem Vortheil der koͤn. 
Schatzkammer, noch der regelmäßigen Entwidelung 
eines Gewerbszweiges, welcher in jeder Beziehung 
Aufmunterung verdient, Eintrag thut.“ Die Kos 
lonien dagegen proteftiren gegen jede Begünftigung 




























diefed, nach M' Eufloch „‚verderblichen” Gewerbes 
zweiges. Der Präfident des Conſeils der Kolonien 
geht fo weit, den Miniftern zn erflären, daß, Br 
die *5 des Mutterlandes, im größeren Ber 
trauen auf die Gewinnung deseinheimifchen Zuckers, 
die Kolonialerzeugniffe dem Intereſſe feines Acer 
baues aufopfern follte, den Kolonien die Freyheit 
eingeräumt werden muͤſſe, ihre Erzeugniffe mit Um; 
gehung der franzöfifchen Haͤven ins Ausland zu vers 
führen, ſich dafeldft mit ihrem Waarenbedarf als 
Ruͤckladung zu verfehen, und fi dazu auch der Schif— 
fe jeder Flagge zu bedienen. Er fchließt — aus Ans 
inf des Ruͤbenzuckers — mit den Worten: „Der 
Vertrag ded Mutterlandes mit feinen Kolonien muß 
entweder gehalten oder aufgelöst werden.’ Nichts 
dieſer Art ift in Deutſchland zu befürchten , denn 
Deutſchlands Dflanzer find feine Landwirthe, die 
fh freuen dürfen, in dem Anbau der weißen Run: 
Eelrübe einen Erfaß für die durch die framgöfifchen 
und englifchen Korngeſetze berbengeführte Entwer— 
thung des deutfchen Getreides zu erhalten, und die 
den Juderten betreiben koͤnnen, ohne Sklaven von 
der Goldkuͤſte. Die Ruͤbe wird auf eine lange Rei: 
be von Jahren an baarem Geldertrag auf dem Acer 
alle übrigen Bodenerzeugniſſe übertreffen, und der 
Dauer wird darum fich als bey den Ruͤbenzuckerfa— 
brifen betheilige betrachten Fönnen. Die großen 
Reichthuͤmer aber, welche für das füße Pflanzenfalz 
des Zucersfeit Jahrhunderten nach den überfeeifchen 
Ländern abfloßen, werden viele Taufend Deutfche 
während des Winters befchäfftigen, und ihnen ein 
gutes Ausfommen verſchaffen, während des Win 
terö, ber Zeit der Zucfergewinnung, mach derem Abs 
lauf wieder andere Befchäfftigungen diefelben Arbei, 
ter bi8 dahin in Auſpruch nehmen, Wie vielerRoth 
wird die deutfche Zucergewinnung abhelfen , und wie 
fchön ift der Gedanfe, daß der Segen des großen 
deutſchen Zollvereing fih auch hierin offenbart! 


Ueber artefifhe Brunnen. 

Es ift fhon vielfältig bemerkt und anerfannt wors 
den, daß _die arteſiſchen Brunnen nicht allein für die 
Bedürfniffe des bürgerlihen Haushalts , fondern 
auch für den beſſern Betrieb mancher Gewerbe und 

. Fabriken häufig von dem größten Nugen find. Man 
bat aber bey der Anlage von dergleichen Brunnen oͤf⸗ 
ter große Bedenklichkeiten, die bauptfächlich darinn 
beftehen, daß das Gelingen zweifelhaft, und daß die 
bey einem anzuftellenden Verfuch erwachfenden Koften 
nicht felten fehr beträchtlich find. Im erfterer Bezies 
hung muß die geognoftifche Befchaffenheit des Ter— 
rains entſcheiden, ob die Erbohrung eines artefifchen 
Brunnens mit der Ausſicht auf Erfolg unternommen 
werden fann, In Ruͤckſicht der Koften aber Fommt 
fehr viel auf die Merhode an, welche der ausfuͤh— 
rende Techniker anzuwenden beabfichtigt. Bisher 
Fannte man Fein anderes Verfahren, als das Bohr 
ren mittelft eiferner Geftänge,, wodurch die Opera; 
tion bey wachfenden Tiefen Immer fehwerfälliger und 
foftfpieliger wird, und dieß um fo mehr, da die Kor 
fen in einem weit ſtaͤrkern Verhältniß zunehmen, wie 


die Tiefen. Daß man aber die Unzuträglichkeiten, 
welche mit diefer Methode verknüpft find, größtens 
theils vermeiden und auf eine weit einfachere und 
leichtere Weife zum Ziel kommen fönne, dieß hat 
der koͤnigl. preußifche — — C. W. 
rommann in feiner bey Baͤdeker in Koblenz in dieſen 
ahr erfchienenen Schrift : „Die Bohrmethode der 
binefen oder das Geilbohren u. f. w.’’, (198 ©., 
mit 3 Steindrucktafeln) genügend nachgewiefen, und 
zwar auf eine Weife, dab der ausführende Techniker 
feinen auf eigene Erfahrung gegründeten Auweifuns 
gen mit vollem Dertrauen folgen fann. Der Haupts 
Unterfchied zwifchen vem neuen Verfahren und dem 
bisherigen befieht darinn, daß die Stelle des Ge 
flänges durch ein Geil, woran der Bohrer befeftigt 
ift, vertretenwird. Mitverbefferten Borrichtungen, 
erfunden von dem Hru. Pergrath Sello zu Saar 
brücen, bat man dafelbft von der chineſiſchen Mer 
thode mit dem beiten Erfolg Anwendung gemacht: 
Hr. Sello hat zugleich einen Schlammloͤffel kon— 
ſtruirt, mit deſſen Benbilfe auch das Seilbohren in 
weichen Schichten möglich if. Die Erfahrungen, 
welche Hr. Frommann in feinem Werfchen mittheilt, 
dürften die volle Beachtung der Sachverſtaͤndigen 
verdienen, In einem Ganditeingebirge wurde inner» 
balb 513 Arbeitöftunden ein Bohrloch von 266 10° 
eingetrieben ; wonach alfo, im Durchfchnitt genoms 
men, auf 12 Urbeitsftunden6’ 2’ Eommen, was ges 
wiß ein günftiges Reſultat iſt. Für eine Bohrtiefe 
von 300° würde ein Seilbohrapparat, das Gerüfte 
mit eingerechnet, 316 Thaler koſten, worüber Hr. 
——— eine detaillirte Nachweiſung giebt. Die 
orzuͤge des neuen Verfahrens vor dem alten beſte⸗ 
kurz darinn, daß es wohlfeiler iſt, weil dabey 
eit und Abeit gewonnen wird; daß die Fortfüh: 
rung bed Bohrgefchäffts weniger Gefahren audges 
fegt ift,, weil das Geil mehr Gicherheit darbieter, 
als das Eifengeftänge, welches durch den Stoß leicht 
zerbrechen kann, und daß endlich bey Anwendung 
des Geild dad Bohnioch nicht leicht aus der lothrech: 
ten Nichtung fommt. Uebrigens hat. Hr. Frommann 
durch die von ihm früher überfegte Schrift von He- 
ricart de Thury: Considerations geologiques ei 
physiques sur la theorie des puits fores, bereitöges 
nügend dargethan, daß er feiner Xufgabe gewachfen 
if. Zu wuͤnſchen ift, daß feine vielfeitigen, fachı 
fundigen Bemühungen in diefem Zweige der Techno: 
logie überall die verdientefte Anerkennung finden 
möchten. 
Schnellheizung ohne Holz und Dampf. 
Wenn mande Erfindungen vergangener Zeit ohne 
gemeinnügigen Erfolg geblieben, und daher auch bald 
wieder in Vergeſſenheit gerathen find, fo finden wir 
den Grund dieſes Mißgeſchicks entweder in dem Manı 
gel an Theilnahme und Zutrauen der Zeitgenoffen, 
oder in unbefriedigter Erwartung bey ihrer Anwen: 
dung, welche, wo fie nicht fchon zur Entdeckung in: 
nerer Gebrechen führt, doch meiftens irgend eine Ber 
fehwerlichkeit vor oder nach dem Gebrauche verurfacht, 
oder wohl gar bey letzterem bedingliche Umftände vor, 


% 


ausſetzt; gewoͤhnlich ift aber damit nicht viel verloren. 
Hingegen ift zu bedauern, daß man ſchon im 17ten 
Jahrhundert fo unachtſam gewefen ift, die oben ge 
nannte, nach angefteliten Derfuchen als tüchtig bes 


währte Erfindung aus dem Gebiete der Defonomie F 


entweichen zu laſſen. Was der gelehrte franzoͤſiſche 
Arzt und Phyſiker Gun Patin in dem 163ſten Stüd 
feiner wiffenfchaftlichen Briefe darüber berichtet hat, 
ift wörtlich Folgendes: „Ein Italiener bereitet aus 
gewiffen Erdarten eine pefte entzundliche Maſſe, einen 
Prennftoff in Kugeln geformt, welche ohne Geruch 
md ohne Nauch ein Zimmer in wenigen Minuten 
durchwärmt. Er war, nach feiner Aeußerung, zur 
Unterfuchung feines Geheimniffes nach Paris berufen 
worden. Als Zeugen des Verfuches wurden mehrere 
fachfundige Perſonen beftellt, worunter zwey erste, 
Hr. Mathieu und ich; die Herren Blondel, Guenaut 
Brayer und Moriffet waren auch zugegen. Wir fans 
den das Präparat feinem Zwecke entfprehend, und 
bezeugten ihm fchriftlich, daß diefe Erdkloͤße ein ſchoͤ⸗ 
nes und helles Feuer, dabey ohne Rauch und ohne 
alien böfen Geruch , geben. Jede diefer Kugeln iſt 
größer als ein gewöhnlicher Spielball; er erbot fi, 
das Hundert um 10 Sous zu geben.’’ Bielleicht 
glückt e8 noch Einem unferer Naturfundigen (mas 
nicht felten eine Gabe des Zufalls ift) das vermißte 
Arkan wieder aufjufinden. Zkr. 


Grabſchrift 
auf 


Maria Laͤtitia Bonaparte, 
geftorben zu Mom ben 2. Febr. 1836. 

Hier ruhen fie beyſammen, 

Lätitia Bonapartens lleberrefte 

Unter den Truͤmmern der heiligen Stadt; 

Beyde gehoͤren der Weltgeſchichte! 

Die Eine gab einer halben Welt Geſetze, 

Die Andere einer halben Welt Koͤnige, 

Jede uͤberlebte ihren Glanz und Fall! A. G. 


Wer einigermaſſen mit den Eigenſchaften der Per— 
kuſſſonsgewehre, und den jetzt im Handel vorkom— 
menden Zuͤndhuͤtchen, welche wegen raſcherer Erplo: 
fion gleich den Zuͤndhoͤlzchen mie Phosphor vermifcht 
find, befannt ift, wird die Gefahr beym Gebrauch 
diefer Gewehre für Menfchenleben einfehen, zumal 
mehrere Faͤlle der Selbſtentzuͤndung der Zundhutchen 
vorgefommen find. Pr. Dr. B. J. Nömer hat in 
dem legten Dezemberbeft v. J. von Dinglers polys 
technifchem Journal, zur Vermeidung aller Gefahr 
der —— der Zuͤndkapſeln, eine kleine 
ſehr einfache Vorrichtung vorgeſchlagen, welche ver: 
moͤge eines Schluͤſſels in Bewegung geſetzt wird, und 
alle Verbindung zwiſchen der —— und dem 
Zuͤndkraut abſchneidet. Der Herzog Heinrich von 
Wuͤrtemberg, gewiß ein kompetenter Richter, ſagt 
bieräber in der Allgemeinen got und Jagdzeitung: 
Alſo verdient die finnreiche Erfindung des Hrn. Dr. 
Hömer um fo mehr empfohlen zu werden, als folche 
den großen Vortheil vor andern Sicherheitsvorrich— 
tungen bat, daß, wer nicht den Schlüffel befigt, mit 





dem Gewehr nicht ſchießen kann. Auch beugt fie aller 
Gefahr vor, welche bey der allenfalls möglichen 
GSelbftentzündung der naß gewordenen Zündhütchen 
Statt finden Fann. 


Philipp von Franfreich, mit dem Beynamen der 
Kühne, wurde in der Schlacht bey Poitiers gefangen, 
und mit König Johann, feinem Vater, nach Lon— 
don gebracht. Als eines Tages diefe beyden Könige 
mit dem König Eduard an einer Tarel fpeisten, gab 
Philipp dem Kammerdiener eine Ohrfeige. Be 
haft ou gelernt,’ fagte er, ‚den König von England 
eher zu bedienen, als den König von Frankreich, 
wenn fie aneiner Tafel figen ?’’ — ‚‚Fürwahr, Herr 
Vetter!“ verfegte Eduard, ohne böfe zu werden, 
„Ihr Heißt mit Recht, der Kühne!’’ 

Friedrich der Große hielt viel auf alten Adel, und 
war nicht leicht geneigt denfelben anzuerkennen, Einft 
fragte er bey der Revue einen Offizier nach ſeinem 
Namen; diefer nannte ihn; der König fagte Kopf: 
fchättelnd: „Mag wohl auch nicht der Altefte ſeyn.“⸗ 
Der Dffigier entgegnet ſchnellz „In dem Diplom 
von Karl dem Großen find 30 Mark löthigen Sübers- 
dem Zweifler an der Aechtheit meines Adels, als 
Strafe, zuerkannt.” — ,,Ich habe fein Geld bey 
mir!’ fagte der König lächelnd und gieng weiter, 


Als Friedrich dem Großen der Kriminalprozeß fels 
nes Minifterd v. Görne vorgelegt und ihm daben zu 
verfiehen gegeben wurde, daß diefer das Leben vers 
wirft habe und den Kopf verlieren müße, fagte der 
Monarch mit einiger Güte: „Nein, den Kopf fanız 
Goͤrne nicht verlieren, denn er hat nie einen gehabt 
— man bringe ibn nach Spandau,’ 


Ein GSeefapitän erhandelte ein Pferd. Ald der 
Kauf gefchloffen war, fagte er zu dem Roßkamme: 
„Jetzt, da das Pferd mein ift, fagen Sie mir ehrs 
lich die Fehler, die es hat.’ — „Was wollen Gie 
damit anfangen ?’’ fragte Jener. — „Ich will es mit 
zur See nehmen.“ — „Dieß ift gut, zur See mag's 
gehen, denn aufdem Lande ift ed ganz unbrauchbar.’’ 


Eine Kompagnie Infanterie, die eine Reihe von 
Dagagemagen zu decken hatte, fab fi von tem Am 
griff eines überlegenen Trupps leichter Kavallerie ber 
droht. „Nur Eourage!’’ rief der -Dauptmann, ‚‚fie 
find nicht ſtaͤrker als wir; laßt fie nur heran, und 
dann nehme ein Jeder feinen Mann.’ — „I 
nehme ihrer zwey,“ rief der tapfere Flügelmann , 
„einen mit der Kugel und einen mitden Bajonnet.’’ 
— ,‚Öut, fo bin ich überfläffig!’’ fagte der hinter ihm 
ſtehende Soldat, und machte ſich eiligft Davon. 

In dem Dorfe Jaſſow bey Wollin in Pommern 
lebte 1820 ein Greis mit Namen Hauſchild, der noch 
im fiebenjährigen Kriege als Soldat gedient hatte, 
Da der König davon Kenntniß erhielt, bemilligte er 
ihm eine monatliche Unterftägung von zwey Thalern, 
Darüberfreudig überrafcht riefder Greis aus: „Mein 
Gott! ich habe ja diefem Könige nicht gedient, mie 
fann er mir denn was geben? Wahrfcheinlich Hat der 
alte Fritz das noch fo angeordnet,’ 
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Deut land 

Münden, den 1. März. Der als Kurier nad 
Sriechenland gefendete Cheveaurlegersd = Lieutenant 
Frhr. v. Gravenreuth ift in Ankona wieder angelangt, 
und hat bie ermünfchteften Nachrichten über das Befin⸗ 
ben Er. Majeftät des Könige von Bayern und Seines 
Fönigl. Eohnes mitgebracht. Ce. Majeftät der König 
von Bapern war bey Abaang des Kuriers bereits von 
einer kurzen Seereife im Archipel, auf welcher Er zwey 
myrna vermweilte, zurücgefehrt. — Durd) 
andichfeiber erhielt der k. b. 
Profeſſor Gärtner von Er. Majeftät dem König Otto 
den Auftrag, den Plan zu einem neuen Eönigl. Palais 

u entwerfen, welches in kürzeſter Zeit vollendet wer⸗ 

en fol und wozu bereits am 25. an. (6. Bebr.) d. J. 
der Grundftein gelegt wurde. Das neue Palais iſt 
nicht fehr entfernt von der jegigen Wohnung des Kö— 
nigs auf der Anhöhe an der Straße, die nach Umbe: 
lolppi führt. Ueber die Rückkunft Er. Majeftät des 
Könige von Bayern verlautet noch nichts Beftimmtes. 

eftern Grün 8 Uhr ift Se. Durchlaucht der Fürft 
Mathias Cantakuzeno, königl. griechifcher Geſandi⸗ 
fchaftsfelretär, mit Frau Gemahlin dahier eingetroffen 
und im goldenen Hirſch abgeftiegen. 
Sefterrei cd. 

„Mus Ungarn, ben 22. Febr. Preßburg iſt voll 
Qubel feit der am 18. erfolgten Müdfehr bes Erzherzogs 
Palatinus, welder bey Sr. Majeftär dem geliebten Kb: 
nig die Vermittlung, um bie ihn die Meicheftände in 
Betreff mehrerer Nuntien gebeten hatten, namentlich we: 
gen Einführung der ungarifhen Sprache bey allen Ger 
richte» und öffentliben Verhandlungen, welche biöher las 
teinifh geführt worden, übernommen nad mit fofadnem 
Erfolg gekrönt hat. Der allgeliebte Erzherzog, der ſich, 
obwohl von feiner Krankheit noch fbwah, der firengen 
Witterung ausgefegt hatte, und. die Melie nah Wien 
antrat, brachte eine mit Sehnſucht erwartete fün. Mefo: 
Iution, betreffend die Einführung der ungarifhen Epras 
he ald Nationalſprache bey allen Werbandlungen ıc. mit, 
Die Stadt wurde an dem Abend, an dem die Refoiution 
den Meihsftänden, die fie mit der größten Neclamation 
empfiengen, mitgetheilt worden war, aufs Practvollite 
au Ehren des durchlauchtigſten Palatinus beleuchtet, und 
Alles überließ fi der größten Fröhlicleit und dem allges 
meinften Jubel. Man ift überzeugt, daf der Erzherzog 
feinen Rath und Fürfprade in Wien nicht allein auf diefe 
Refolution befhräuft hat. Erkennt die Wuͤnſche Ungarns, 
‚ und waste ftets folge Augenblide zu erfaſſen, um das 


Tage in 
ein er fchmeichelhaftes 


Nro. 62. 


2. März 1856. 


— 





Baub swifhen dem König und der Nation immer feſter 
zu fließen, . 
l 


Eng and. 

London, ben 22. Febr. In der heutigen Ei= 
—— Hauſes der Lords Murde die Bill über bie 

eiftlihen Gerichtshöfe zum Zweytenmale verlefen. 

iefe Bill hat es mit einem wahren Yugiasftalle zu 
thun, und wird durch deffen Reinigung eine Erfpar: 
ni von 40,000 Pf: jaͤhrlich bewirken. — Es find 
dem Unterhaufe diefesmal fo viele Eifenbahnplane vor: 
gelegt, daß Dr. Harvey, ein Gegner der Eiſenbah⸗ 
nen, fürzlid äußerte, das — Parlament 
werde von der Geſchichte das Eiſenbahnparlament ges 
nannt werben. 

Englifche Blätter vom 22. Febr. fchreiben: das 
Budget für die Marine beträgt für das Jahr 1836 
bis 57 4,553,542 Pf., 287,320 Pf. mehr als im vor⸗ 
ahgegangenen Sabre. Dem Hampfbire Telegraph zur 
folge fol die aktive Seemacht um 3 Kinienfhiffe und 
eine Anzahl Örsgatten und Hleinerer Fahrzeuge ver: 
mebrt werben, enn aus diefen meu ———— 
Schiffen ein Geſchwader gebildet wird, ſo ſoll es un⸗ 
ter die Befehle des Sir R. Malcolm geſtellt werden. 


Aus Athen iſt ein Engländer angekommen als Ue⸗ 
berbringer von Vorſchlaͤgen an Londoner Kapitaliſten, 
an der Errichtung einer Bank in jener Hauptſtadt 
Theil zu nehmen. Uebrigens wiſſen wir nicht, wie 
—— Unterhandlungen darüber bereits vorgeſchrit⸗ 
ten ſind. 

Der Abgeſandte des Königs von Ande wird in eir 
ner Audien, am 24. d. M. ihrer Majeftat der. Kö: 
nigin einen Juwelenſchmuck überreichen, der auf mehr 
als 60,000 Pf. Et. gefchägt wird. 


Die Blätter von Jamaika vom 4. Yan. berichten, 
daß in der Nähe der Bay Morant ein’ Heiner Fiſcher⸗ 
Nahen mit einem Franzofen an Bord, der von der 
Küfte von Martinique durh den Sturm bahin ver: 
fhlagen worden war , angefommen ift:” Der Fiſcher, 
Namens Elie Enoch, hatte mit zwey Gefährten den 
Nachen beftiegen, um zu fiihen, war aber von dem 
Sturm ergriffen worden. Cr blieb 55 Tage lang auf 
ber hoben See, den Etürmen und den Qualen bes 
Hungers ausgefept. Der erfte feiner Gefährten war 
am fehsten, der zweyte am zehnten⸗Tage geftorben. 


Dan hofft den unglüdlihen Verfchlagenen zu retten. 


Brehm. A 

5 Man bat Nachrichten ans Madrigbie-zum 15. Fe: 
bruar. Es ißHereits der Anfang zur Miederreis 
ßung mehreret Sdöfter gemacht, Es Een an ihrer 
Stelle Häufer erbaut werden. Der arten ber Je: 
fuiten wird in einen öffentlichen . vermanbdelt.— 
Die Gazette will wiſſen, es fep zu Madrid eine re: 
publikaniſche Verſchworung entdedt worden. — Ges 
neral Serrano bleibt Generalfapitän von Aragon. 
Rodil wird ein für diefe Provinz bejtimmtes Korps 

von 25,000 Manı-organifiren. 

Ueber den Kampf gegen die Karliften erfährt man 
olgendes: Jaureguy und Don Firmin JIriarte find 

n —E eingerückt, um dieſen Play, den Schlüf⸗ 
ſel von Bilbao, gegen bie Karliften zu decken. — 
Die Gazette will wiſſen, Nogueras, welcher auf ber 
Gränze von Aragon und Katalonien ſteht, habe nach 
einem unglücklichen Gefechte gegen die Karliften un: 
ser Gabrera die Mutter, die Brüder und amp andes 
re Verwandte des Letztern erfchießen laffen. Cie fügt 
hey, nad) einem lebhaften Etreite zwiſchen Noguera 
und Palerrea habe fih Xegterer vom Erfterem ge: 

trennt und fich in das Königreich Valencia begeben. 
+» Der Hampfhire Telegraph bringt unter der Ueber: 
schrift: „Muthmaßlicher Verrath Cordova's folgenz 
‚den Artikel: „Die Brigg Flirt, der Kutter Ofprey 
und das Dampfboot Royal Zar kamen diefe Woche 
von Eantander an. Die durch diefe Schiffe gebrach— 
ten Briefe aus Vitoria und Santander entwerfen ein 
ſehr trauriges Bild der Dinge, und zeigen wie gewöhn⸗ 
lich die Umredlichkeit und den Verrath der Epanier, 
und die jammervolle Lage des Landes. In bepden 
lägen find die Lebensmittel fehr quiaiamnenge chmol⸗ 
zen, und die Offiziere konnten ſich deren Feine Faufen, 
da ibr Sold feit 53 Vierteljahren im NRüdftand war. 
Man hatte ihnen das Verfprechen gegeben, ein ſechs⸗ 
wocentliher Eold folle ihnen in Kurzem verabfolgt 
werden. Wegen Mangel an Kleidung und ſchühen⸗ 
dem Obdach berrfchen Fehr viele Krankheiten unter den 
Mefruten in Santander und dem Armeekorps in Dis 
toria; im erftern Play raffte der Typhus deren täglich 
gegen A5 weg. In der That zweifelte man aus biefen 
und andern Urfachen, ob General Evans mehr als 
3000 Bajonette ins Feld ftellen könnte. Zudem war 
es offenbar, daß Cordova, der zweifelsohne ein Kar— 
liſt iſt, fich nach dem Treffen am 47. Jan. abfichtlic) 
jurüchjog, nachdem er feinem von Evans fommanbir: 
ten rechten Flügel Befehl zum Vorrüchen gegeben hatte, 
durch welches Manduvre die ganze brittifche Yegion und 
2 Bataillone Spanier von der gefammten Farliftifchen 
Streitmacht umringt worden wären, hätte nicht Evans 
ſchnell noch zur Nachtzeit ſich nah Vitoria zurücgezo: 
en. Der —26 General, welcher den linken 
Flügel befehligte und die Gefahr nicht kannte, in wel: 
he Evans durch Verrath geführt worden war, ſtieß 
fpäter laute Klagen gegen Cordova aus, und befhul: 
digte ibn offen der Awepzüngigfeit. Ihre vereinigten 
Vorftellungen an die fpanifche Regierung werden bofz 
fentlih die Folge haben, daß Cordova alsbald vom 
Kommando entfernt wird, zu welchem Mina beftimmt 


fepn fol. Die Oberften Dickſon und Fitzgerald 

in wahren Eckel den ſpaniſchen Dienft En 9 — 
befinden ſich jept in England. Die eng Hüfte Srreguste 
Caſtor, eine franzöfifche und eine fpanifi e Kriegsbrigg 
ahferten vor Santander, aber das fegtere Schiff that 
lediglich nichts; es machte nicht — einen Verfuch, 
St. Sebaftian zu befrepen, obgleich die brittifchen uns 
bewaffneten Dampfbote in der Königin Dienft dieß un 
geſtraft thaten. Eines derſelben hatte m der legten 
Zeit Kriegsvorraͤthe und zwey lange 24Pfunder von Go: 
runa gebracht, und bie Reyna fegelte am 7. mit weis 
tern Dorräthen ab. Die Karlıiften haben die Um es 
gend verlaffen und ihr Seihüg nach Guentaria gebracht 

einem etwa 4 Stunden weſtlich gelegenen Plage. " Die 
Stadt Sebaſtian erlitt große Beihädigungen; die 

Straßen waren an bepden Enden verrammeft. Es 

liegen jegt 2000 Epanier dort in Sarnifon, da die 
Engländer nah Santander gebracht wurden.” 

Barcelona, den 46. Febr. Am 8. hat in der 
Gegend von Balaguer zwifchen den Chriflinos und eis 
ner 2400 Mann ſtarken Kolonne Karliften ein Gefecht 
Statt gefunden. Die ſchwaͤchern Chriftinos zogen ſich 
in eine vortheilhafte Stellung zurüd, Cie waren von 
Aſpiroz befebligt. Die fie angreifenden Karliften wur: 
den mit einem Verlufte von 46 Yodten zurückgeſchla⸗ 
gen, worunter Cabecilla Toktes iſt. Auch bey Sarria 
verloren die Karliſten 48 Todte. 

' ranErei cd. 

Paris, den24. Febr. Manfindet es auffallend, 
daß Hr. Thiers inder Ötede, die er geitern inder Pairs⸗ 
kammer bielt, eben fo wenig wie in der vor den Abge⸗ 
ordneten gebaltenen auch nur mit einem Worte die 
Binsherabjegungsfrage berührte, da dieß doch die An- 
gel iſt, um welche ſich der ganze Miniftermechfel drebte, 

Paris, den 25. Febr. Die in folden Dingen 
unzuverläßige En de France will wiffen, Graf 
— — di Borgo, der ruſſiſche Geſandte am engliſchen 
Hofe, ſey in völlige Ungnade gefallen, und werde 
von London abgerufen , um den Gefandtfchaftspoften 
in Florenz zu erhalten. — Man fchreibt aus Tou— 
fon vom 48. Febr. , das Geſchwader liege gan ſegel⸗ 
fertig, und allem Vermuthen nach werde — 
Rouſſin, der pegemwärtige franzöftfche Gefandte zu 
Konftantinopel, den Dberbefehl über daffelbe übers 
nehmen. — Mar denkt fo wenig an die Räumung 
von Ankong, daß demnächſt wieder ein Bataillon des 
6öften Negiments, welches jetzt zu Oran an der nord⸗ 
afrikaniſchen Küfte Neht, — übergeſetzt werden ſoll. 

tederlande. 

Brüſſel, den 25. Febr, Der „Liberal“ ſchreibt 
die Plünderung feines Bureau der Bekanntmachung 
dreper Briefe zu, welche ein ehemaliger Unterlieutes 
nant, Hr. PerriersDaugenet, unterzeichnet hat, umd 
worinn diefer dem Hrn. Lahure, Haupimann im Guis 
den: Regiment, vorwarf, ihn dadurch verläumdet zu 
haben, daß er im Berathungsfaale des Krie sgerichts 
erflärte, Perrier habe 300 Sets. vom Oberjten Cha: 
pelie erhalten, und Artikel gegen ihn im die Zeitungen 
geſchrieben; Lahure habe ihn — verhaften laſſen, 
anſtatt fi über dieſe Ihatfachen, wie er (Perrier) 


es verlangte, zu. erklären. Der „Liberal““ lobt das 


Benehmen der Civil: und Militärbehörden. bey biefer! 


enheit, indem er bemerkt, daß alle ihren Ub- 
* t, den ſie wegen dieſer vandaliſchen Hand⸗ 
lungen fühlten. — Neun Brigadiers und Soldaten 
des Guidenkorps find arretirt und zur Verfügung des 
Militäraubiteursgeftelltworden, Cie fisen in ftrenger 
Haft. Der Militärauditeur der driiten Divifion der Är— 
mee iſt mit der Inſtruktion des Prozeſſes wegen Plun: 
derung des Bureau „Liberal“ eng — Hr. Du: 
mortier hat geftern in Folge der Scenen im Bureau 
des liberal in der Neprajentantentammerfolgenden 
Vorſchlag niedergelegt: „Die Derfelgung und das Ers 
fennmiß über alle durh Militär begangenen Verbre: 


chen oder Vergeben, die nicht rein »mtlitärifche oder: 
unter Militärperfouen begangene Verbrechen oder Ver⸗ 
gehe find, gehören ausſchließlich unter die Gerichts— 


arkeit der gewöhnlichen Gerichtshöfe und Tribunale.“ 
— Su derfelben Cigung überreichte der, Herausgeber 
des „Liberal“ der Kammer eine Petition, worinn dies 


felbe angegangen wird, eine Unterfuchung über dieſe 
Der Juſtizminiſter erklarte, 
dieſe Unterjuchung ſey nicht nothig, da alle Mittel 
‚angewendet worden, um die Schuldigen aufjurfinden. 
Auf einen Vorſchlag des Hrn, Fullien wurde die Peti⸗ 


Vorfälle, anzuordnen, 


tion einer Rommiffion zurBerichterftattung überwiefen. 
Preußenmn. 


Berlin, ben 26. Febr. Unter den ausgezeichne⸗ 


ten Fremden, die fich in diefem Augenblic-in unferer 
Hauptitadt verfammelt haben, ift auch der in der Urs 
mee ſehr verehrte Generals Lieutenant v. Garlöwig, 
deffen Bruder der Fönigl. fächfifche Geheime: Staats: 
minifter und der herjogl. jachjen= coburgifche Staats: 
mintjter v. C. find. Der Leptere hat fich ebenfalls läns 
gere Zeit in Berlin aufgehalten und die Gefchäffte fei— 
nes Di in Beziehung auf das von Preußen abge= 
tretene Fürftenthum: Li stenberg betrieben und volljo: 
gen. Diejer Etaatsmann ift diefer Tage mit dem por— 
tugieftfchen großen Orden vom Schwert und Thurm de— 
forirt worden. r E 
Unter den in diefen Tagen in Berlin auf der Tod: 
tenlifte ftebenden Perfonen ift auch der bochverdiente 
Dr. Voelgke, der als General = Divi ondarzt nicht 
bloß — 5 v. Gravert und Dork auf dem Zuge 
egen Bland nn, fondern audy als Chefarzt 
im Jahre 1813 und 41314 fi im Hauptquartier d d 
Firften Blücher v. Wahlftadt befand, und deßhalb 
vielfach in den Biographieen jenes Feldherrn erimähnt 
wird:, zahlreiche Anekdoien beziehen fich auf diefes Vers 
bäftniß, 
Däaänemare 
_ Kopenhagen, den 20. Gebr. Die holfteinifche 
Orändeverfammlung hat fi, dem kön. Erlaß gemäß) 
am 20. aufgelöft. Wie man vernimmt, hat der Fön. 
——— bey ihrer Entlaſſung eine würdevolle 
Ansprache gehalten, welche von dem eisiftiveiligen Prüs 
fidenten, dem Grafen von Neventlow:Criminil, Nas 
meng der Verfammlung, 
fenen Worten erwiedert worden. 


an PEIeN Mittags waren bie 
Erändemitglieder noch einmat bey 


dem Hrn. Kommiſ⸗ 


‚gewiß voraus zuſagen ift, 


| Ausnahme der Wolle, lange nicht mehr die 


bleiben follte, feine 


mit wenigen , aber angemej# zumuntern ftrebt, 


ſarius und Abende bey: dem Hrn. Derbitter: des Klo— 
ſters Ihehoe! verſammelt. Seitdem haben faſt alle Ab: 
geordnete Ihehoe verlaſſen. Der k. Kommiſſarius weilt 
tndeffen noh dorh tb der Präfident, Dr. Baleman, 
iſt bettlägrig zuruck geblieben. — Sm Ganzen ſcheint 
die Verſamm ung id guten Muthd und, wenn ma 

mebr auf. den, Geiſt ale auf das bandgreifliche Mefuls 
tat ihrer Berathungen ſteht, auch zufrieden mitdiefer 
erſten Probe ihres Zuſammenwirkens getrennt zu bas 
ben. Jedenfalls muß der. mittelbare-und einer obere 
flaͤchlichen Beobachtung fich Leicht entziehende Einfluß 
ihrer Wirkſamkeit und das, was fie angeregt und ers 
weckt haben mag , höher angelhlagen werden, als 
das, was durch fie unmittelbar. et und augenz 
ſcheinlich zu Stande gebracht worden ift. 


. v 1b [2 si . ’ ’ 
Aus Ehlejien, den.as. Sehr. Pin. Reifender, 
welchet fo eben aus Polen, zurud fommt, macht von dem 
Zuftande des Landes eine wahrhaft jamımervolle Befchreis 
bung. Seine Wahrbeitsliebe bürgt ung dafür, daß er we⸗ 
der übertreibt, noch abſicht lich entftellt. Die Armuth nimmt 
dert jo überband, daß ein algemeiner VBolfsbanferott faft 
| yufa, wenn nicht befonders günftig ums 
geftaliende Ereigniffeeintreren,, DieGrundbefiper-find mit 
wenigen Ausnahmen tief vetfhulder, „gab wicht mehr im 
Stande, die Kapitalzinfen,;geipweige: das Kapital felbft 
zu zablen; ihre Produkte indentwerthet, und tragen, mit 
) Erzeugungds 
Koften, Nah einigen Jahren deg Mißwachſes, die theils 
in Folge des politifchen Aufruhrs, tbeils der nadtbeiligen 
itterung Stätt fanden, iſt ein mittelmäßig gefegneres 
eingettesen‘, und Hat ein Serabgeheir der Getreidepreife 
gebracht, als waären Mh zehn frabrbnre Jahre gefolgt. 
Der Grund liegt dariun, daß es dem Volfe, das ift, den 
Verzebrern, an allen Mitteln fehlt, dad Getreide zu faus 
fen, und fie ungern zum Theil jetzt fhon, troß aller Wohls 
feilbeit. Bon Fabrik: und Pranufatturwaaren läßt ſich bey⸗ 
nahe daſſelbe ſagen, wie vom Getreide, Mit Einem Worte, 
aller Verkehr umd jedes Gewerbe fodt, und es ift nit 
abzufeden, zu welchem Ende diefer Zuftand führen wird, 
Jedenfalls iſt et fo bedenklich, daß eine Menge von Geſchaͤffts— 
leuten, wozu auch unfer Erzäbfer gebört, mar darum nad 
Polen fommen, wm ihre dafigen Angelegenheiten zu ordnen 
und zu fließen, ohne daran su denken, neue Gefcäflte 
anzufmüpfen, Bey den höhern Klaffen herrſcht Jugrimm, 
zumal ſie die Schuld weniger ſich, als dem pollũſchen Zur 
ftande von Europa gufchreiben. Die Maffe des Molkes 
ermwärtet dumpf die Zukunft. Sollte die Noth den Bipfel 
erteiden, auf welchen fie mit Miefenfhritten losgeht, fo 
fönnte man in Polen noch Greigniffe erleben, die erſchuͤt⸗ 
terud auf Europa zuruͤck wirfen maͤßten. Es ſteht dort eine 
völlige Umwaͤlzung des Beſihthums bevor, weil die wenig⸗ 
ten Grundeigenthämer fih auf ihren dermaligen Befisuns 
gen erhalten können, wenn der gegenwärtige Gang der 
Dinge dauernd wird, Ohnehin äft mit den vielen Konfiss 
fationen der: Güter, welche den außgewanderten in der 
jähgften Revolution. fompromittisten Großen dee Landes 
gebörten, ſchon ein bedeutender Umfang ſolcher Veränderung 
geſchehen. — Die Regierung, melde wohl, wenn e8 fo 
t gziuͤctlichen Reſultate erwarten mag, 
thut ihrerſeits Vieles um dem Unheil zu begegwen, indem 
fie Gewerbe und Verkehr mannichfach zu beleben und auf: 
Ein gutes Einverftändnig zwiſchen ihr - 
aber, weım ihre Bemühungen gelingen 
Erforderniß, Leider wird fie andererfeits 


und der Nation ift 
follen,. das erfte 


freunde. auf gleihem Wege elnem Konbitor ein Faͤßchen 
Ingwer (15/16 Theile Torf enthaltend), und —— 
HZandeltrelbenden eine große Kruke bes feinften Provencer 
Deld (im Unterraume 15/16 Theile Waller enthaltend) 
verkauft haben. Die Käufer, die fib bier der Hoffnung 
ingaben, einen recht einträglihen Handel abzuſchließen, 
nd, durch das Wergeffen einer gründlichen Einfiht, zu wicht 
unerbeblibem Schaden gefommen, der fi, bey einem Ans 
trag anf Schabenerfah, nur nod verdoppeln wärbe, 
Ju Paſſau brannte am 19, Febr, Abends ein Haus 
In der Junftabe bis auf den Keller ab, und bey Tag fand 
man den mutbmaßlihen Angünbder, einige hundert Schritte 
von ber Brandftätte entfernt, an einem Baum hängen, 
Der Ungluͤcliche mar fonft ein braver Burfbe; er harte 
die That aus rahfühtiger Eiferfuht begangen, 


Der © en Onfteh. Kia vor Dunias 
er Chyrurg Joſep von Inning d. G. vermi 
feit feinem Hausbrande im Jahre 1833 nad —— 
ihn lautende Schuldurkunden ber magiſtratiſchen Scuul⸗ 
ge in ir zu 3 vr Prozent! 
a) ad 500 fl. vom 17. Nov. 1832 Nro. 431. Abſchultt VI. 
Seite 1271. des Schuldbuches, und a 
b) ad 5oofl. vom naͤmlichen Abſchnitt VI. &, 1272. 
Es ergeht hiemit auf Unfucen des Bald bie Auffordes 
rung, biefe Urkunden innerhalb 6 Monaten a dato dahier 
vorzulegen, und ſich über deren rechtmäßigen Beſith aus⸗ 
zuweifen, unter dem Unbange, dab fie nah Umfluß dies 
fes Termines ald kraftlos erflärt werden, 
Starnberg, den 15. Jan. 1836. 
Konigl. bayer. Landgericht. 
Letendecker, Lanbrichter. 


ſcht felten wieder zu Maaßregeln gezwungen, die nichts 
erde als pero find, mer gute Giuverftänduif her⸗ 
















Den neueſten Raͤchrichten aus Krakau 555 hatte ein 
taͤriſchen Aus 
‚erduungen der Schutmaͤchte aus Krakau entfernt, und nad 


— — m ganzen Freyſtaate herrſchte 


mafen dem Unfinnen der Schutzmaͤhte Genüge zu leiten, 
ein Austunftemittel ergriffen hat, welches von der gaͤuz⸗ 
lichen Hinfänigteit feiner Autorität Zeugniß geben dürfte. 
Der Senat fol nämlich die Gefängnife gedffner haben, 
worinn ſich allerley Verbrecher befanden, um diefe den por 
mtifchen Flüchtlingen zu fubtituiren. Den Mefidenten, 
denen diefed Mandver mit entgehen fonnte, blieb daher 
nichts Anderes übrig, als ſelbſt Vorkehrungen zu treffen, 
und in Folge der Wiener Kongrepafte alle politifgen Fluͤcht⸗ 
Hinge zu entfernen, welde fo rechtswidrig Unterfunft und 
Schutz in Krakau gefunden hatten. 


mis zz elle m 
Nach preußifhen Blättern fand am 11. Febt., dem bes 
Kannten Gewittertage, Abends um 7 Uhr, auf der Laud⸗ 
frage zwiſchen Tarnowig und Beuthen, In Schleſien, auf 
dem fogenannten Trodenberge, dftlih von Fuchsſchahte, 
ein feltenes Naturereignif Statt. Die Bergleute be: 
merften beym Unfahren eine dermaffen elektriſche Erſchei⸗ 
nung, als brennten die ganzen, der Straße entlang ge: 
pilaniten Bäume, und fahen an denfelben, oben au dem 
Epigen, fo viele Lichter, ald die Bäume Zweige haben. 
Ihre gewöhuligen Vergmannsträden, die fie zum Gehen 
gebrauchen und die unten mit Eifen beſchlagen (lud, er: 
jeugten, wenn aud tiefin den Schnee geftedt, bey jedes⸗ 
maligem Herausziehen und in die Höhe heben, ander 
Epige eine hellleuchtende Flamme, welche gerade in die 
Höhe loderte, wenn glei der Wind ſeht ftart war, und 
. dabey eg bagelte. Diefelbe, Erfbeinung Ba u. 
u mebrerer Entfernung wahrgenommen, j. B. auf bem 
Gränzwege ee Great, Auch oiſtlich vom ches u. — — A Serie 2: 
maligen Stadtrevierens Zehenhaufe ſah man eine ähulihe (en, meheete Me Qiapieh, — Sähweinfmutter, 
—— diefe jedoch bald nach 6 Uhr, jene aber et:  grifhlinge, fo wie auh Geireid, Erdäpfel, Stroß, 
— — „| Deu and Orummet, mebrere Wägen, fo wie aud verfdies 
| sie Bkeifierende Dfentia sn 
J aften an 

ga Lintufe — Er a mn — werben, Kaufsluftige wollen fig am beftimmten 
mir gewiſſen ern einen Kauf ab, nad welchem ihm einfinden. 

"ein Jap Kaffee, ein Faß Mouskovade und eine Kifte Indigo wog el Meter Sailler, Befiger des Wallentiner Hofe 
abgeliefert werden follte, Als der Käufer feine Waare in Hollenbah bep Aichach. 
unter Aberm Dade hatte, mnfte er in dem erften Faſſe —_ ll _ ——m 
(aufer etwa 2 Pfund Kaffee) tleine Steine und andere uns gandgut:Verkauf. 

nöge Waaren, im zweyten Faſſe aber unter einer dünnen Eine Stunde von Augsburg, in einer febr angeneh⸗ 
Lage Mouskovade eine das Faß fuͤlende Quantität gewöhns | men Gegend, iſt ein Landgut aus freper Hand zu verfaus 
liben Straßenfandes vorfinden. Der Judigo war von gleis | fen, und das Nähere im Moyichen Zeitungskomtoir zu 

‚ per Beſchaffeuheit. Gleiwzeitig follen diefelben Geſchaͤffts⸗ 


erfragen. 
Derantwortlicleit des Verlegers Jofepb Anton Mop. 


Aunuzeisge. 
— ——— macht die ergebenſte Anzeige, dab ber 
ihm auf künftige Oſterzeit wieder ganz ſchoͤn uud billig ver⸗ 
fertigte Rommunions Andenfbilder, ſowohl für Knaben 
ale Mädtisen, wie auch Beiches Andenfbilder per 100 
(hwarz ıfl. gofr., kolorirt 3. zoft. zu haben nd, Fer⸗ 
ner find noch zu haben Einladunge s Diller für neugewelhte 
Priefter per 100 ıfl. zokt., ebenfalls aud Andenkbilder 
für felbe per 100 ſchwarz ıfl. goft., tolorirt 3fl. zofr. 
zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
Vitus Müller, Kupferſtecher, Lit. F. Nro. 65. 
Frifger Straßburger Muͤnſter- oder Schadreel:Bäs 
iſt angefommen in der Gpezerephandlung in ber Karolis 
nenftraße Lit. E.-Nro. 31. 


Verſteigerung. 
Wegen eingetretener Hinderniſſe wird dig Verſteige⸗ 




















Redigirt unter 


Augsburger Pofzeitung. 
Ein Dlatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien 
Donnerftag. Prv.65 3. März 1856. 





Deutſchland. 
München, den 2. März. Ge. Majeſtät der Kös 
nig follen vor Ihrer Ubreife nach Griechenland beftimmt 
befoblen baben, daß die h. Dttofapelle in Kiefersfelden 











lohlen 


zig gebildet. Die Wahl fiel auf die Herren v. Horns au 
Sqhmiede: Eſſen ber nähft dem Kohleuſchacht zu Stodhelm 


tbal, Appellationsgerichto⸗ Advokat und Norftand der 


“ Bauinfpektor; 3.9. Raulino, Kaufmann und Tuch⸗ 
—— Künell, Appellationsgerichts-⸗Advokat; 
chwager, Kaufmann und —— — Vogtherr 
Kaufmann. Das Eomite wollte ſich unverweilt mit 
dem zu Nürnberg in Verbindung ſehen. 
ürzburg, den 28. Gebr. Nah Hanbelsmits 
theilungen betragt die Gefammtfumme der Nachfteuer 
von ben eingegebenen Waarenbeklarationen zu Frank⸗ 
urt 4,628,589 Gulden. Am 45. Febr., der legten 
Friſt zur Angabe der im Gebiete der freyen Stadt bes 
ndlicen, nachftenerpflichtigen Waaren drängten fich 
bie Anmeldungen fo, daß an diefem Tage die zu bes 
zahlende Nachſteuer 160,000 ausmahte. Die Vorrä: 
the an Kaffee zablen 154,000 fl., Zucer 415,000, Ta⸗ 
‚ bad 926,000, Gewürz 30,000, Eifen 289, englifche 
‚ Waaren 455,300, Geides Waaren 79,000, Leder 
13,000, Wein 62,000, Porzellain 7000, Baumwols 
lenwaaren 40,000, Band 47,000. Nachfteuer. 
Vom Led. „In einer Beit, in welcher ſich in uns 
ferm Vaterlande Uftien:Wereine bilden, Steinkohlenlager 
gufzuſuchen, von deren reichlicher Ausbeute lediglich p + 
nüpliche Körderung der Dampfſchifffahrt, fo wie der Eifens 
bahnen bedingt ift, kann es für dem Waterlandöfreund nur 
von hohem Jutereffe ſeyn, zu vernehmen, daß es und in 
Bayern und thamentlih aud im Iſarkreiſe nicht an ergiebis 
gen Steinfohlenlagern gebricht. Schon vor mehreren Jah: 
Ten wurde bey Benediftbenren am Penzberg an der Loſſach 


ten Vorräthe an Steinkohlen in die Iſar und ans biejer 
an bie Donau gebracht werden, Die Entfernung zu Land 
von der Lolſach an den Lech ift gleichfalld nicht fo bedentend, 
ald daß diefes Brennmaterial niht auch am dieſen ſchiffba⸗ 
ren Fluß mit leiten Transportkoften für die entfernteren 
Gegenden unferd Baterlandes geliefert werden könnte. Faßt 
man nun dieſe erfeihterten Mittel eines Steinfohlentrand: 
portes ind Ange, fo ftellen ſich für den Iſarkreis, zu einer 
nüglihen Verwerthung feiner Steinfohlen » Worräthe die 
erfreulihften Mefultate dar. Denn nicht nur kann ber 
füdlige Theil der Leipzigstindaus Salzburger Haupt ⸗Com⸗ 


merzial-Cifenbahn, wie ſie nach allen Kennzeichen demmaͤch ſt 
audgeführt und angefegt werden bürfte, fondern auch bie 
große Holz: und Kohlenmaſſen bedärfenden Gewerbe und 
Fabriten mehrerer Städte und Gegenden unfers Daterlans 
des von demfelben mit Breun« und Feuerungsmateriale 
verieheu werden; und der Bedarf an Breunbolz und Holz: 
Echlen, welcher Dadurch eripart wird, kann in den Hans 
delererkehr mit den Nachbarjtaaten übergehen, woraus ein 
neuer doppelter Gewinn fib ergeben würde, . Alle Vorthei⸗ 
le, welche aus derlep Unternehmungen bervorgeben wer— 
den, in Zabien zu bereuen, iſt jetzt fteylich unmöglich; 
allein diefes-wird nit hindern, daß nicht fo mande,. big 
jest noch verborgene Schäbe in unferm vaterländifhen Bos 
den an das Tageslicht worden gefördert werden, die lange 
"unbenäst aus Mangel an Gelegenheit und Veranlafung 
liegen geblichen waren," 


Aus dem Großherzogthum Heffen, ben 24. 
Febr, Mau ift in,den bieffeitigen Provinzen mit großer 
Aufmerkfamfeit oder viefmehr mit Spannung ben Verband: 
lungen gefolgt, welde der Antrag mebrerer Deputirten 
auf Verwirflibung des Art. 103. unjerer Verfaffungs «Ur: 
Funde (die Geſetzgebung betreffend) in der zten Kammer 
unferer Laudjtände Fürzli berbepführte. Schon 1833 was 
ten bie frangöfifhen Geferbäder nicht allein zur vorzigs 
linden Beahtung von den Ständen der Regierung empfohs 
len, fondern ihre Einführung geradezu verlangt worden; 
aber diefes Berlangen.batte ih der Zuftimmung des Volkes 
durchaus nicht zu erfreuen. Nur in ber Provinz Mbein- 
befien, wo bie frangdfifchen Gefepe bereits herrfhen, und wo 
man durd die Abſchaffung derfelben mauches Verhaͤltniß und 
mande Einrichtung gefährdet glauben möchte, die man nach 
und nad) lieb gewonnen bat, fanden jene Bemühungen der 
Kanımer von 1933 Anflang, und die Vertreter diefer Pros 
vinz fpraben auch damals um fo feuriger jenes Verlangen 
aus, weil fie großentheils felbft Abvofaten waren, deren 
Stellung gerade durch die frauzoͤſiſche Geſetzgebung nicht wer 
atg gehoben wird. Diefe find es auch, welde auf dem gex 
genwärtigen Landtage hauptjählic für die Einführung der 
franzöfiigen Gefeße gefprodhen haben; allein die dieffeitigen 
Provinzen des Landes wünfhen nihts weniger, als die Rea⸗ 
lifirang dieſes Projektes, und felbit die Rheinheſſen wärden 
ſich nit zu beklagen haben, wenn bey ihnen eine tuͤchtige 
neue Gefeggebung an die Sielle der frangöfifhen träte, 
Denn unter den Unfpizlen unferer Staatsregierung, wels 
che täglih Proben davom ablegt, wie fie nur das Wohl 
der Unterthanen will; dürfen wir mit Zuverſicht erwarten, 
das etwas Tuͤchtiges geleiſtet und aus bem Guten das Beſte 
für ung erwählt wird. 

Das ift auch der Wunſch, der fid überall bey und aus» 
ſpricht und den aud in der gegenwärtigen Seſſſon die 
Mehrzahl unferer Deputirten mir dem vollommenen Dep: 
faße der von ihnen vertretenen Bezirke, zu hegen ſcheint. 
Man fol uns nicht irgend ein fremdländifhes Geſetzbuch 
mit allen feinen Mängelwund für uns umfaffenden Anords 
nungen aufdräugen, jonbern — wie ed dad Souvernement 
auch zu beabliatigen ſcheiut — ein neues, unfern eigen: 
tbämlihen MWerhältnifen anpaffendes Geſetzbuch mit Be: 
rudjihtigung oder Zugrundlegung des — es fen, wo es 
wolle — vorhandenen Guten und Brauchbaren bearbeiten 
und einführen, Damit kann und wird niemand unzufries 
dem ſeyn, wer bie Sache unbefangen betrachtet, und mit 
allgemeinem Vergnügen hat man defhalb wahrgenommen, 
dag auf dem gegenwärtigen Landtage biefe Angelegenheit 
eine Wendung genommen bat, welche die Verwirklichuug 
dos bier ausgeſprocheuen Auſicht hoffen läßt. 

Leipzig, den 25. Febr. Gifenbahnen und Häus 


ferbauten, das find jept die bepben Angeln, um met 

fich das Leipziger Vebeh drebt, der Segeafand aller * 
ſpraͤche und zabllofer Wünjche und Beftrebungen. Die 
Leipzig⸗Dresdener Eifenbabn gilt bereits für eine abs 
gemachte Sache ; fie betrachtet fich,, ihren nachwachſen⸗ 
den Schweſtern gegenüber, als eine ſolide, erfahrene 
Rathgeberin. Das zum Anfang des Baues erforder 
liche Holz, deſſen Lieferung auf dem Wege der Licita 
tion an den Mindeſtfordernden überlaffen wurde, bat 
fie zu äuferft billigen Preifen erhalten. Dagegen wird 
die große Steigerung der. Gifenpreife einen Ausfall 
in den Berechnungen bewirken. Die Aktien haben fich 
wieder auf die Hohe von 4150 binaufgefhwungen und 
dürften fi auf dieſem Punkte erhalten, wenn der Bau 
zum beftimmten ar 7. Maͤrz, wirklih in Angri 

genommen wird. Im andern Falle dürften fie N 
einen Stoß erleiden. — Meben diefer älteren Unters 
nebmung wurden die Gemüther in den legten Tagen 
von den Spekulationen auf das Chemniher iſenbahn⸗ 
Unternehmen bewegt. Ghemnig will ſich auf irgend 
eine Weiſe mit Dresden und Leipzig in eine —— 
Verbindung ſehen. — Von der Magdepur Leipziger 
Eifenbapn hört man bier mehr, als in Magdeburg 
—* — ns H * en intereffiren 
ollen, während das Publilum gleihgültiger dagegen 
zu ſeyn fcheint. — u 

De.terre 


ei d. 
A Franzoͤſiſche Blaͤtter berichten aus Mailand, daß 
in jeder Intendanz des venetianiſch- lombardiſchen Köw 
nigreichs eine genaue Lifte aller Perfonen verfertigt wors 
den fep, melche ſich aus politifchen Gründen frepwillig 
verbannt haben. Daraus, daß die Municipal: und gew 
richtlichen Behörden diefe Lifte mit ihren Bepberichten 
begleiten müßen, während fi) die Negierung, wie es 
fcheint,, bisher bloß auf die Berichte der Poltzep « und 
Militär» Kommandanten verließ, will man fließen, 
daß von einer Art Amneſtie die Rede iſt. Man will 
die auch daraus fchließen, daß einige gerihttiche Pros 
ceduren in Betreff von Erpropriation Abweſender eine 
eſtellt, und die Borfchriften wegen polizeplicher Beaufe 
ichtigung neuerdings weniger fireng genommen zu wer« 
ben fcheinen. Man nennt auch einige im Dezember auf 
polizeplihe Requiſition in Pavia verhaftete junge 
Beute, welche auf ausdrüdlichen Befehl des Erzhev⸗ 
zogs ———— wieder frepgelaffen worden fepen. 
g a 


n n d. r 

London, den 25. Febr. Zwiſchen London und 
Greenwich, welche etwa zwey Stunden von einander 
entfernt find, wird eine Elfenbahn gebaut , und zwar 
nicht auf dem Boden geführt, wenn gleich derfelbe 
ganz eben erfcweint, fondern. gleichſam im der Luft 
auf einer Brüce von hundert-und mehr Bogen. Man 
glaubte, ed gewähre größeren Vortheil, wenn man 
das Land unter den Bogen auch noch befäße, als wenn 
man daffelbe durch eine auf demfelben geradezu aufs 
liegende Eijenbahn vernüpte. Man bat angefangen, 
unter einzelnen jener Brücenbogen Wohnungen eine 
zurichten, und, mit Vortheif, jährlich zu 25 Pf. Et. 
ju vermiethen. Da man bier lange Reihen von Zim⸗ 
mern kaum kennt, ſondern ſich vielmehr fo comfortable 


mie möglich einfchachtelt, fo bot die Befchränfung des 
Raums kaum ein Hinderniß dar. Die Häufer ent: 
balten unten jwey Zimmer, fogenannte Palours, 
darüber einige Kammern, und dann noch etwas Bo: 
denraum. Die Kompagnie hat fih auch erboten, den 
Miethern diefer unterbrüchigen Häufer zu 4/2 Penny 
ür die Etunde fo viel Gas zu liefern , als fie zur 
de bedürfen. 
' London, den 24. Febr. In der geftrigen Eis 
ung des Unterhaufes Famen die Orangelogen und die 
Fortaefepte Iheilnahme des Herzogs v. Cumberland, 
Bruder des Königs, daran wieder zur Eprace. Es 
wurde bejchloffen,, eine Adveffe an den König zu er- 
laffen, worinn um Abſtellung diefes, in der englifchen 
Armee fortwuchernden Unfugs gebeten werde. 
Spanien. 

Madrid, den 16. Febr. Heute erſchien ein Fön. 
Dekret , wodurd in jeder Provinz⸗ Hauptſtadt eine 
Kommiſſion zur Oberaufſicht über die Staatsgüter 
eingeſet wird, damit dieſes heilige Pfand der Na— 
tioralfhurd möglichft gut erhalten und enüpt werde, 
— Die Revijta verfichert, es würden nod im Laufe 
diefes Monats verfhiedene Defrete zur Me ulung der 
innern Echuld publizirt werden. Ein Defret werde 
die Aufhebung aller Mönchsklöſter anordnen ; daffel: 
be werde zugleich Vorfihriften für die Exclauftration 
derjenigen Mönche, die diefe wünfchten, enthalten, 
während die andern in einer fehr Heinen Zahl Der: 
forgungsbäufer untergebradt werden follten. Die 
Güter der Klöfter beyber Gefchlechter würden ald Nas 
—— erklärt. Für den Unterhalt der Mönche 
und Nonnen jolle aus andern Fonds geforgt werden. 
‚Der Verkauf der Nationalgüter folle der,Gegenftand 
eines weitern Defrets feyn. Die Käufe follen auf 
lange Termine abgefchloffen und dafür alle Arten ver: 

inslicher Staatspapiere angenommen werden. Man 
hebt, Mendizabal will radikal zu Werke geben ! 

Die enge Hilfslegion bat durch Entlaffungen 
und Krankheiten un eheure Verlufte erlitten. Am 
27. Januar beftand fie, dem Globe zufolge, nur 
noch aus 7784 Mann, was einen Abgang von mehr 
als 2000 Mann vorausfegt. 

Branfrei cd. 

Paris, den 25. Febr, Schaͤndlich möhten wir 
das unendliche Zuftrömen von Nengierigen zu dem Gafe 
de la Renaiffancd nennen, wo. Nina Kaffave als Goms 
toir s Dame angeftellt ift oder vielmehr vorgejeigt wird. 
Am eriten Tage wurden 60 Gent. Gintrittegeld bes 



















voll von Ungfüdsfällen zur See, melde feit einen 
Monate Etatt gefunden — 

Der Prafekt des Seinedepartements bat einen Be- 
richt über die Verwaltung der Stadt Paris während 
des jahres 4855 veröffentlicht. Die Einnahmen bes 
trugen, mit Abzug von 7 Mill. Fr., die von dem 
Oftroi und dem Spielpachte andie Staatekaffe fallen, 
37 Mill. Die Einnahmen der Stadt beruhen vornehm⸗ 
lich auf dem Oftroi, d. h. auf den Verbrauchsabga⸗ 
ben von den nothwendigſten Lebensbedürfniffen, wel 
che defmegen auch am drůckendſten auf den ärmern Klafs 
fen laften. Die Ausgaben find durch die Einnahmen 
gedeckt, und es ift fogar noch ein Mefervefond für 
unerwartete Ausgaben errichtet. Die S — —— 
deren Errichtung Napoleoi im Jahr 4807 angeordnet 
hatte, find jept vollendet, Da fi diefelben baupts 
ſãchtlich dadurch vortheilbaft ermeilen ,. daß fie eine 
Kontrolle über die Metzger geftatten, fo follen jegt 
aud öffentliche Schlachhaͤuſer = die Schmeinmepaer 
errichtet werden. Die Koften für die Hofpitäler belies 
fen fi 1855 auf 41,220,000 r., movon die Etadt 
5,600,000 Fr. trug ; der Meft wurde durch die befons 
dern Einkünfte der Hofpitäler gededt. Die Zahl der 
Armen betrug 62,539, d. h. ein Zwölftheil der ganzen 
Parifer Bevölkerung. Die Koften für die zwep lus 
tberijchen und für die iſraelitiſchen Schulen, in wele 
hen unentgeldlich unterrichtet wird, find auf die Stadt⸗ 
Faffe übernommen worden. Der Gehalt der Lehrer 
im Allgemeinen ift auf 4300, der der Lehrerinnen auf 
4500 Sr. erhöht worden. Die Zahl der Kinder Metz 
tungsanftalten (salles d’asile) hat fich vermehrt. Man 
hofft, fie im Laufe diefes Jahrs auf 24 zu bringen. 

Paris, den 26. Febr. Durch Fönigl. Ordennan 
vom 25. Febr. ift Baron Damillier, Pair von Franke 
reih, an Hrn. von Urgouts Chelle sum Gouverneur 
der Bank von Beanireic ernannt. 

Niederlande. 

Brüffel, den 24. Febr. Geftern find auch dem 
Herausgeber des „„‚Mephiftopheles“, Hr. Parps, Dro: 
bungen zugefommen, und er bat deßhalb won der 
Behörde Schup verlangt. — meiner Schule der 

eres de la Doctrine Ghretienne find mehrere Zög: 
linge als Etrafe auf das Geficht gebrannt worden. 
Die Juſtiz inftruirt. 

1. 


— Pole 
Tilſit, den 10. Febr. Ein glaubmwärdiger Mei: 
fenber, der fo eben von Moskau bier angelangt ift, 
erzählt, daß dort die Kälte eine Höhe von 34 Gr. gs 
e reicht habe, wobey natürlich das Quecfilber gefroren. 
ylt; den zwepten flieg es. auf 4 Fr. um heute were | Das geihäfftige Leben und Treiben, Handel und Wans 
en 2 fr. ezahlt. Das Safe bat geftern 5000 ör. | del hatte dort während der legten drey Tage gan aufs 
eingenommen. Nina Laffave ift auf 5 Monaten mit gehört; alle Läden maren efchloffen. In Tilſu 
1000 Fr. monatlich engagirt. Bereits fo fie einmeie | hatten wir eine Rälte von 22 Srad gehabt, und vers 
teres Engagement mit einem Engländer eingegangen J danken diefem ftrengen Wetter eine berrlihe Schlit⸗ 
haben, der ihr 50,000 Fr. verſprochen bat, wenn fie |tenbahn auf der Memel nach Memel, fo daß man mit 
ſich 6 Monate lang in England und den übrigen Ihei- | dem fehwerften Frachtwagen das Eis befahren und bee 
len des vereinigten Königreichs „vor eigen‘ laffe. Er⸗ Fquem in 6 Stunden die 43 Meilen bis zu jener Stadt 
freulich ift bey diefen widrigen Yuhkriten noch, daß | zurüclegen kann. Eelbft an dem Etrande ift dad Meer 
die ſich Herzubrängenden gewiffermaffen ſich zu ſchaͤmen | weiter als eine halbe Stunde vom Ufer entfernt, feft: 
fheinen. — Die Journale in den Seeftadten find gefroren, 


Krakau, den 20. —* Die hieſige Zeitung 
enthaͤlt wieder folgende Kundmachung des wi öfter: 
reichiſchen Generals Kaufman v. Irauenfleinburg : 
58s iſt iu meiner Kenntnif gelangt, ‘daß Indi⸗ 
viduen, welde, in Gemäßbeit meiner Kundmachung 
vom geftrigen Tage, das Gebiet des Frepftaates Kra⸗ 
lau ungefäumt zu verlaffen berufen find, diefe Maaß— 
regel dadurch zu umgehen beabfichtigen , daß fie durd) 
verfälfchte, erfchlichene oder auf fremden Namen laus 
tende Urkunden ihre hierländige Geburt oder den Um⸗ 
ftand ihrer Nichttheilnahme an der legten polnifchen 
HMevolution darzuthun im Sinne haben. Um dieſen 
frevelhaften Abfichten zu begegnen, wird anmit zur öf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebradt, daß alle jene Indivi— 
duen, welche von derley Urkunden Gebraudy machen 
würden, nach aller Strenge ber beftehenden Landes: 
Geſehe beftraft, und fobann an die Regierung ihres 
Geburtslandes ausgeliefert , fo wie die Ausfteller def- 
felben zur ſchwerſten Verantwortung werben gezogen 
werden. Krakau, den 48. Febr. 1856. hranh auf: 
man Edler von Trauenfteinburg , Er. F. k. apoftol. 
Majeftät wirkl. General: eldwachtmeifter und Bes 
fehlshaber der im Namen der drey Echutmächte das 
Gebiet des en — Truppen.“ 

0: ep. 

(Zimes.) Unfere Nachrichten aus Konftantino: 
Be reichen bis zum 27. San. Cie melden, die Tſcher⸗ 
effen ſeyen in ihrem Aufitande gegen die Ruſſen äus 
Gerft —— geweſen. Sie ie die Ruſſen über 
den Kuban zurück, drangen, nicht zufrieden mit dies 
fem Erfolg, -8000 Mann Reiterey jtark, in das ruſſi⸗ 
fche Gebiet ein, und eroberten die Stadt Stawropol, 
die fie plünderten, und 300 ber vornehmften Einwoh⸗ 
ner als Gefangene mit fortführten (?). Stawropol 
ift eine der wichtigften Städte im füdlihen Rußland, 
und vg 8 Tagreiſen von ber circaffifhen Graͤnze 
entlegen. Dieß wäre alfo eine ernftlihe Bewegung; 
wir feben den mweitern Details dieſes Kriegs mit einis 
ger S — FEABEEN: 


eitlem 

Das autgegebene Leipziger Adreßbuch für das Jahr 
1836 führt 116 Leipziger Buch» und Mufitalten = Hands 
Iungen auf. Mor 16 Jahren waren deren kaum 14, 

Ein Privarigreiden aus Neapel vom 6. Gebr. berich⸗ 
tet kein Wort vonder mach der Nhein« und Mofelzeitung 
gemeldeten tragiſhen Scene, in welcher ber Fuͤrſt von 
Schwarzenberg feine Gemahlin im Theater zu Neapel ers 

“ schoffen baben fol. Es iſt fogar wahrſcheinlich, daß zu 
jener Zeit die Theater zu Neapel geſchloſſen waren, 

An 24. Februar wurde der Landrichter Element zu 

ammelburg vermift. Man fand ihn zulegt im Eiſe ber 
— His unter die Arme ſteckend, und erfroren. 


nen ne Ge u 2 
In der Schorner’fhen Buchhandlung in Straubing 


ift erfhienen und durch jede Budbandlung zu bezieben: 


wafl, $.&., Erklärung der heil, Schriften des neuen 
Teftaments, nad ben berühmteften und bewährteften 
dltern und nenern Schriftauslegern. 4 Bd. ı Abthig- 


gr. 8. br. 4 Ir. 
Daͤſſelbe ı Bd, ı Abthlg. ate Aufl. gr. 3. 
Der alleuthalben anerfannte Werth di 


br, a8 fr, 













es ausgezeich⸗ 
huung in den 


vorzuglichſten kathol. Zeitſchriften Hat fih am beften durd 


das auffallend ſchnelle Vergreifen der erften Auflage bes 
währt, denn während bad Ganze no nicht zur Hälfte volls 
endet, iſt fon eine neue Auflage der erſten 3 Bände 
nothwendig. Wir bedauern nur, baf die Fortfegung bie: 
von nicht fo raſch erfbeint, als ed der allgemeine Wunſch 
der Titl. Herren Gubferibenten iſt; indeß hat uns ber 
Herr Verfaſſer, den bisher feine Doppelftelung ald Pres 
diger und Religionslehrer am königl. Gpmnaflium zu Straus 
bing an der fhnellern Arbeit binderte, die Verſicherung 
gegeben, mun in fürgern Zeiträumen das erforderlihe Mas 
nufeript liefern zu Eönnen. Um fo fhneller aber wird die 
Verlagshandlung für Herftelung der zwepten Auflage der 
erften Bände forgen, und dem momentanen Mangel etwa 
einer Abtheilung derfelben wird In Kurzem abgeholfen 
ſeyn. Auch der fo niedrige Subieripr.:Preis wird im Ins 
tereffe der guten Sade noch fortbeftehen, obglei® die neue 
Auflage und weitere Fortſetzung nod eine empfehlungswere 
there Ausftattung erhält, und fohlm auch größere Koften 
in Anfprug nimmt. 

Derfelbe, von dem Worte Gottes. Abſchliedsrede. 8. 
geheftet 6 Er. 

Dvid’s Klaggefänge, im Versmaaße ber Urſchrift vers 
deutfht von Mieghart, Meue wohlfeile Ausgabe. 
gr. 8. br, 2zfr. 

Sittenlehre, ariftlihe, in biblifhen Terten und Reims 
verfen, für Kinder und Erwachſene; gefammelt von 
einem Zugendfreunde. Mit Genehmigung des biſchoͤfl. 
DOrdin, Regensburg. 12. br. ofr. 

Wirgil’s Aenei’s, deutſch in 3 Bänden, herausgegeben 
von 3. Spigenberger. Neue wohlfeile Ausgabe. 16. 
broſch. 27 fr. 


In Augsburg ift eine 


reale Barbier » Gerechtigkeit 


an einen Chirurgen um billigen Preis zu verkaufen. Das 





Nähere ift ev.Hru, Pengler im Bleygaͤßchen Lit, B. Nr, 186. 
zu erfragen. . 


ShifffahrtssAnzelge. 

Die Innung der Schiffleute macht anmit befannt, 
daf, wenn es die Witterung geftattet, und feine unvor⸗ 
dergefehene Hinderniffe ſich ereignen, die Abfahrt des er» 
ften ordindren Schiffes auf Mittwoch den 9. März feſtge⸗ 
fegt ift, fo wird dieſes biemit befannt gemacht, und zus 
gleib noch ferner bemerkt, daß hierauf dad. zweyte am 
23. März, ſodann aber wie bieher alle acht Tage des 
Mmittwochs beftimmt das orbindre Schiff von bier nad 
Wien abgeben, und an alle an ber Douau gelegene Drte 
Güter und Perfonen zu dem billigften preifen aufnehmen 
werde. Die Güter find wie bisher, an diejenigen Hands 
lungshäufer dabier, welche ſich mit Spedition beſchaͤfftl⸗ 
gen, und auch Atkorde auf Ertras Schiffe übernehmen, zu 
adreffiren. Diejenigen Paffagiere aber, welche bie Reife 
mit dem orhinären Schlffe zu machen wänfgen, koͤnnen fid 
auch an jenigen Schiffmeiſter wenden, der bafelbe 
führt und jedesmal im Gafthofe zur goldenen Sonne zu er⸗ 
fragen ift. - Diefelben werben aber erfuht, in fo ferne Sie 
auf Ihrer Hieherreife Städte paffiren, im weldem fi 
£. 8. dfterreihifhe und königl. bayer. Gefandtfhaften bes 
finden, ihre Neifepäfe von diefen hohen Geſandtſchaften 
vifiren zu laſſen, um dadurch ale Hinderniffe in Fottſe⸗ 
tzung un nr au er rg 

m Monat Februar 1836. ; 

’ Die Iunung der Shiffleute zu ulm 

an der Donau. 


neten Werkes, und deſſen ruͤhmliche Erw 
Ötedigirt unter Derantwortlichfeit des DVerlegers Sofepp Anton Wo | 


Augsburger 


— — — — — — 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöchſten Privilegien. 


Freytag. 


Deutfdlaendb. 


Nürnberg. Hiefige Blätter enthalten eine Bekannt» 
madhung, betreffend die Eröffnung der Altienfubfeription 
für die Herftelung einer Eifenbahn von Augsburg nad 
Nürnberg. Hiernach ift das ber Stadt Nürnberg bemilligte 
Drirtheil des Gefammtbetrags ber Koften für jene Eifenbahn 
vorläufig auf zwey Drilliouen Gulden feitgefeßt. Die Un: 
terzeichnung dafür, die am 3. März beginnt, darf zur Zeit 
lediglih von Nürnberger Einwohnern gefheben. Die ge: 
tingfte Summe einer Unterzeibnung muß, nad ven Bey: 
fpiel von Münden und Augsburg, zoo fl. betragen, Die 
Unterzeichner von Summen bie zu 5000 fl. einfhließlic has 
ben zugleich ein Procent für die Juitiativfoften einzugablen, 
Die fubferibirten Summen werden vorläufig bey ber Nürn« 
berger Banf verzinslich angelegt. Wenn am Tage ber Sub» 
—— die Summe von jwey Millionen überfärirten wer⸗ 

en follte, fo wird die Ausgleichung nah Verhältniß ber 
unterzeihneten Summen (pro rata) jedoch in der Urt vors 
geuommen, ”e die Reduktion nur bey den Summen über 
5000 Gulden eintritt. Aus dem beygefügten Altenftäden 
ergiebt fi, daß die Bewilligung zu diefer Wahn in ber 
gleihen Weife wie für die Münden» Salzburger Bahn, nas 
mentlih unter den gleihen, bezüglid der Poftanftalt aus: 
gedrädten Nefervaten erfolgte. Außerhalb der drey Städte 
Münden, Nürnberg und Augsburg dürfen Aftien nur in 
fo fern ausgegeben werden, als binnen ſechs Wochen bie 
Attien nicht in biefen brey Städten, uud zwar im jeder 
derfelben ein Drittheil ihres Gefammtbetrags, abſetzbar 
geweſen ſeyn follte, 


Ulm, den 28. Febr, Im Folge der heutigen General: 
Verfammiung ber Altiondre der bisherigen Ulmer Eifen« 
bahn⸗Geſellfchaft it die Vereinigung mit Stuttgart zu 
Einer würtembergifhen Eifenbahn » Gefellfhaft zu Stande 
gefommen. Die Grundzüge diefer Vereinigung find: Ulm 
geht auf den weitern Plan ber Anlage von Eifenbahnen 
ein, welcher die Strede von Heilbronn über Stuttgart 
und Ulm nah Friedrihshaven umfafen fol. Dagegen ift 
feftgefegt, daß fein anderer Weg von Stuttgart nad Ulm 
gewählt werde, als der direkte von Stuttgart das Nedar; 
thal aufwärts über die Alp, die phyſiſche und näher bes 

immt peluniäre Möglichkeit vorausgeſetzt. Stuttgart ift 

er Sit bes Gentral CTomite's; Ulm erhält ein Lokal» Eos 
mite für den Bau der Bahn vom jenfeitigen Fuße der Alp 
bis nad Friebrihehaven, welcher von Ulm aus beginnen 
fol, Die bisherigen Ausſchuͤſſe beftehen fort bis nad Bes 
rathung der Statuten, welche durd eine von beyden Sei+ 
ten zu gleiden Theilen zufammengefegte Kommiffion ge: 
ſchehen fol. Nähere Belimmungen, 3. B. ruͤcſichtlich 
ber definitiven Wahl der Gefelfgaftsbehörde u. f. w. nad 
erlangter Konceſſion der hohen Staatsregierung, fallen 


Nro. 64. 


4. März 1836: 


den Statuten, beziehungsweife ihrer Genehmigung dur 
die Generalverfammlung , anheim. 
Dete 5 rei d. 

Wien, ben 27. Gebr. Nah ben fetten, aus Krakau 
bis zum 23. dieß eingelaufenen Nachrichten ift ein laiſerl. 
ruſſiſges Anfanteriebataillon, nebſt einer Abtheilung Kos 
faden, in die Stadt eingerädt und fofort zur Bewirkung 
der Epurationds Maafregel in die Umgegend ** 
was auch theilweiſe mit den eingeruͤcten kaiſerl. öfterreichts 
fhen Truppen der Fall ift; zu gleihem Ende find aud von 
Seite Preußens Kavallerie:übtheilungen über die Gränze 
des Frepftaates vorgerüdt. Bon Seite des Senats iſt nach 
dem erfolgten Cinmarfh der Truppen ber befhägenden 
Mächte eine Kundmahung erfhienen, worinn alle Orts⸗ 
Dprigleiten aufgefordert werden, gemeinfhaftlic mit den 
damit beauftragten Truppen⸗Abtheilungen zur Auffindung 
ber revolutionären Flüchtlinge und deren Stellung nad Pod⸗ 
gorcge mitzuwirken. Seiner Seits hat General Kaufmann 
aus Anlaß eines durch die Wachſamkeit der Cordons-Mauu—⸗ 
ſchaft vereitelten Verſuches einer Anzahl Flüchtlinge, bie 
öfterreichifhe Graͤnze gewaltfam zu überf&reiten, und auf 
erhaltene Anzeige von vorfommenden Urkundenverfälfbuns 
gen, um die zur Erpulfion geeigneten Individuen durch 
derley unaͤchte Dokumente diefer Maafregel zu entziehen, 
die geeigneten Anordnungen zu Verhütung diefes Unfugs 
getroffen. Da erkannt wurde, daß die Krakauer Stadt⸗ 
miliz großentheils aus Individuen, welche der Erpulfion, 
als niht dem Frepftaat angehörige Theilnehmer an der pols 
nifhen Revolution, unterliegen, zufammengefest war, (0 
fand fit) der General Kaufmann in dem Falle, zur Auflds 
fang berfelben zu f&reiten, melde in größter Mube und 
ohne Anjtand vollzogen wurde. Näcftens wird die Reot⸗ 
ganifation diefer Miliz Statt finden. Das Erpulfionsges 
fhäfft wird feit dem Eiumarſche der Truppen auf das Kra— 
fauer Gebiet mit Erfolg bewerkſtelligt; bie zum 22. Febr. 
Abends belief fih die Gefammtzahl der zu Podgorcze Ans 
gefommenen auf 392. Die volllomnrenfte Ruhe herrſcht im 
der Stadt. Alle Wohlgefiunten erfeunen mit Danf die 
Wohlthat der Rüdkehr eines geregelten Zuftandes. Die 
Buͤrgerſchaft von Krakau bat befhlofen, dleſes Gefühl 
dur Anordnung eines glänzenden Feftmahles an ben Tag 
zu legen, welches am 25. Februar zu Ehren bes DOffizierd: 
Korps ber zur Wiederherftellung der gefeglihen Ordnung 
in Krakau dermalen dafelbft befindlihen Truppen der Schutz⸗ 
maͤchte Statt finden follte. (Dejterr. Beob.) 

Es fol fi) unter Leitung des hiefigen Handels: 
hauſes Benvenuti eine Gefelihaft bilden, welce eine 
Eifenbahn zwifhen Wien und Trieft anzulegen beabs 
fihtigt. Auch zur Unlegung einer Eifenbahn zwiſchen 
Raab und Peſth, die hät tiefer nach Ungarn fort 


gefept werden Eönnte, gebenft eine Aftiengefellichaft 
zuſammen zu treten. 
Prag, den 18. Febr. Es befindet fich jept ein 
Engländer in unfern Mauern, welcher den Plan haben 
fol, Wien mit Prag durch eine Eifenbahn zu verbins 
den. Dem Vernebmen nad bat derfelbe bereits die 
Hoͤhen auf ber Függeften Route aufnehmen laffen, und 
auch die fonftig kundigungen binfichtlich des Vers 
kehrs, wie viel Perſonen bisher jährlich hin= und zus 


rück reisten, wie hoch der Strich Landes bezahlt wird ic. 


eingezogen. * 
Griechenland. 

„Aus Athen, den 27. Jan. Wir haben jetzt 
Hoffnung ; Daß der Baſſa von Lariſſa den Klephten 
feloft zu Leibe so werde, und von griechifcher Seite 
wird eine ernftlihe Mitwirkung nicht ausbleiben. Ein 
großer Iheil der augAlbantfh zurückgekehrten Irups 
yen fammeltfich bereiß ig Theſſalien, und der Gränzs 
Kommiffir bat degeWrärnzvertrag mit der Pforte bes 
reits nach Konſtaminopel abgeſchickt. 

n land 

London, ben 24. Febr. Das parlamentarifche 
Gomite,, welches alle Eifenbabnplane zu prüfen bat, 
ift, felbft nach dem Urtheile des Standart , ſehr uns 
partepifch zufammengefegt. Bis jest find 55 Plane 
vorgelegt. — Die engliſche Judenbefehrungsgefell: 
ſchaft laßt das Evangelium zu Jerufalem in hebräis 
fiber Eprache verfunden, An Mübe läßt es die Ges 
fellfchaft nicht feblen ; ihre Erfolge jollen jedoch nicht 
febr bedeutend jepn. 

London, den 25. Febr. Auf der Mbebe von 
Portsmoutb werden die Eeerüftungen mit Eifer fort: 
geſetzt; es bandelt fib zunähft um die Ausrüftung 
dreper Yinienjciffevomerflen Nange, die in dagMits 
telmeer beftimmt find, 

ortugal. 

Yiffabon, den 10. Febr. Man zweifelt bier 
nicht, "daß die Pairsfammer das Votum der Deputirs 
tenfammer beftütigen werde, wodurc das Finanzminir 
fterium ermächtigt wird, die Yizirias um baares Geld 
bis zum Berrage von 2000 Contos (10 Mill, Fr.) zu 
verfaufen und 2000 Contos in 3 4f2prozentigen Schahz⸗ 
kammerfcheine 1, die durh Nationalguter ruchzahlbar 
find, zu emittiren. Bewilligt die Pairsfammer diefe 
—J—— „ſo kann das Miniſterium die beträchtli— 
chen Rückſtaͤnde bezablen, die nicht wenig jur Ver: 
mebrung der Zahl der Unzufriedenen beptragen. 

{ anienm 

Madrid, den 17. Fehr. In 2 Tagen beginnen 
die Wahlen der neuen Cortes. Man ift ſehr begie: 
rig, ob einerfeitd Martinez de la Roſa, andererjeits 
Florez Eftrada und Arguelles, ihre Wiederermählung 
durchjegen können. Toreno wird wohl in Dviedo, 
Galiand in Cadiz gewählt werden. ituriz firebt of 
fen nad der Prafidentfchaft des Gonfeils , in weldem 
er Hrn. Mendizabal blos als Finanzminifter laſſen 
mochte, wührend mit Iſturiz die alten Eraltirten Ga— 
liano, Badilla und Sancho eintreten. — Die lep« 
ten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze Tanten wenig 
günftig. Die Einnahme Balmacedas wird. der nach— 


> 


theiligen Langfamfeit Eſpeleta's zugefchriehen. Den 
Karliften ift es jept leicht a Afturien ein 
sweptes Navarra zu ſchaffen. Der Generalfapitän 
Marquis de Moncapo ift mit einer Kolonne der Fön. 
Garde in aller Eile abgegangen, um die Bande des 
Pfarrers von Batanero zurück zu fchlagen, der bis— 
Guadalarara vorgerüdt iſt, ungeachtet unfre Hofjeis 
tung ihn vor 8 Zagen vernichten ließ! Waͤhrend die 
Engländer über Verrath von Seite Cordovas, über 
Niederträchtigkeit von Eeife der Epanier überhaupt 
Hagen, hören wir hier, daß in der bristifchen Hilfsles 
ion die größte Demoralifation und Mannszuchtlofige 
eit, verbunden mit verderblichen Seuchen , berrfchen. 
Dagegen wird die treffliche Haltung der Legion von 
Algter fehr gerühmt. 

Der Kriegsminifter hat in einem Kreisfchreiben an 
die Generalfapitäne diefe aufgefordert , fiefollen ihm, 
nachdem die Megierung von der Brittiſchen eine bedeus 
tende Anzahl Flinten erhalten, die Zahl der Nationals 
Barden in ihren Provinzen mittbeilen. — Zwey frans 
zöfifche Schiffe find mit 4000 hie 4200 Mefruten der 
neuen Aushebung von den Inſeln Maporca und Mes 
norea vor Barcelona angefommen. Es follen diefele 
ben nad Mofas und von da nah Figuieras gebracht 
werden. — Der Kriegsminifter hat_dem —* 
Cordova für die Armeeſpitaͤler vier Kiſten Charpie, 
durch die Königin, ihre Schweſter und die Koͤnigin⸗ 
Regentin gefertigt, überſendet. 

Baponne, den22. Febr. Eguia hat fein Haupt⸗ 
Quartier von Sornoza nach Guernica verlegt. Brie⸗ 
fen aus Mondragon zufolge feinen Krankheiten gro— 
Be Verheerungen in Vitoria, vorzüglic unter der eng⸗ 
lichen Legion, anzurichten. Diefe Yegion, die Ane 
fange aus 3500 Etreitfäbigen beftand, ift jept auf 
3000 berabgefchmolzen. Mehrere Offiziere find aus 
dem Dienfte getreten. Aus Saragoſſa fchreibt man, 
Gabrera habe zu Traga erfahren, daß ein hriftinifches 
Convoi mit Geld und Lebensmitteln von Lerida abges 
gangen ſey, babedieß angegriffen, dad geleitende Ba— 
taillon zerſtreut, umd fi) dr6 gungen Transports bes 
maͤchtigt. 

‚Bren.trvreid 

Paris, den 26. Febr. Mun bemerkt, daß auch 
der neue Minifter des öffentliben Unterrichts, Hr. 
Pelet de la Lozere, ebenfo, wie Hr. Guizot, ein 
Proteftant if. — Es heißt, Hr. Thiers babe un— 
mittelbar nach der Neorganifation des Kabinetts eine 
Cirkularnote an die auswärtigen Geſandten erlaffen, 
worinn erklärt ſey, daß die bisherige Politik der frans 
zöfiihen Megierung unverändert werde bepbebalten 
werden. An England fol, fügt man bey, eine bes 
fondete Note ergangen ſeyn, worinn namentlich auch 
von den orientalifchen Angelegenheiten weitläufiger , 
jedoch ziemlich zurückhaltend, die Rede fer. 

Bereits werden Tableaur re ‚auf wels 
hen die Bildniſſe Fieschis und feiner Mitangeflage 
ten- nnd Nina Yaffaves den Tert der „Complainte‘' 
(des Bänfelfängerlieds über die Hingerichteten) ums 
fchließen. Die Gomplainte granzt an das Erhabene 
in diefem Genre. Fieschi fpricht darinn unter Ande⸗ 


rem vor dem Pairähofe: „Ich war zwar malbonnet, 
doch ſehr — That ich nur Alles für die Ehre. 

Einige heute (26.) aus Toulon angefommene Brie: 
fe melden, Marſchall Clauzel ſey nah Oran zurück 
gekommen, nachdem er einige Bataillone in Treme— 
con zurück gelaffen , um die Autorität des Bey's zuuns 
terftugen. Es febltabernoc an amtlichen Nachrichten. 

Paris, den 27. Febr. Hr. Zangiacomi, der ins 
ftruftionsrichter in dem Prozeſſe Fieschi, hat das Ch: 
renkreuz erhalten. — Die legitimiftijche Quotidienne 
will wiffen, Hr. Thiers werde feine Laufbahn als Prer 
mierminifter mit einem Etaateftreiche, d. h. miteiner 
bewaffneten Sntervention in Epanien eröffnen, und 
babe deßhalb ſchon mit mehreren Generalen Ruͤckſpra⸗ 
che genommen. (Sehr unwahrſcheinlich!) — 

Miederlandee—. 

Aus dem Haag, den 26. Febr. Die Korvette 
Bellona wird im Monat April, mit dem Prinzen WBils 
beim Friedrich Heinrich, dritten Sohne des Prinzen 
von Dranien, und dem Kontreadmiral Arens an Bord, 
einen Ausflug nach Norwegen und fpäter die jchom bes 
fprocene Reife nach Oftindien unternebmen. — Am 
4. März wird die zweyie Kammer der Generalſtaaten 
ipre Eigungen wieder beginnen. , f 
» Bruffel, den 25. Febr. Der Kapitän der Guis 
den, Lahure, hat fich vorgeftern nad dem Kriegsmis 
nifterium begeben, wohin er, wie man verfichert,, durch 
den Minifter berufen worden ift. Vier Brigadiers und 
vier Eoldaten des Guidens Regiments figen in dem 
Gefängniffe der Petits Carmes, als Zheilnehmer an 
der VBermüftung im Bureau des „Liberal“ befchuldi: 

et, in ftirenger Haft. Der Militär: Auditeur Gerard 
A mit der Unterfuchung diefer Eache beauftragt. — 
Es ift eine Petition im Umlauf, um die Verlegung 
der Guiden aus Brüffel ju verlangen. — Hr. Vans 
dewever wird in Brüffel erwartet. eine Reife fol 
anfdie Handelsverbindungen Frankreichs, Englands 
und Preußens Bezug baben. 

Lüttich, den 25. Febr. Geſtern verbreitete fich 
das Gerücht in der Etadt, daß Kinder, welche die 
Edyule der „Brüder der hriftlichen Lehre“ befuchen, 
als Strafe Brandmale auf die Wange erhalten hätten. 
Es iſt wirklich wahr, daß Schüler diefe Behandlung 
erlitten, an welche man kaum glauben follte, wenn fie 
durch Wilde begangen worden wäre. Kinder find. eis 
nem unferer Aerzte vorgeftellt worden, der Brandmale 
im erften Grade, dievermirtelft eines Anopfes oder ei: 
nes Grgenftandes von ähnlicher * gemacht wur⸗ 
den, Fonftatirt, Es heißt, dieſe Handlung ſey durch 
ein ſehr junges Individuum, das die Hauptanftalt der 
Brüder zu Namur leitete, begangen worden. Uebri— 
gend glauben wir, bereits eine gerichtliche Inſtruk⸗ 
tion begonnen ehnlihe Handlungen finden nicht 
in ben Primärjchulen der Stadt Luttich Statt, fons 
dern in Schulen, die in Folge der Frepheit des Unter: 
richts der bürger!. Amtoritäs jeden Zutritt verfchliefen. 

venu e N. 
Berlin, den 25. Febr. .. Vernehmen nah war 
bed Prinzen Karl Abreiſe nah Petersburg in der Art feſt⸗ 
geſetzt worden, daß derfelbe bis zum Eintrirte des ruſſi— 


ſchen Karnevals dort eingetroffen ſeyn koͤunte. Indeſſen 
ſcheint dieſe Beſuchsteiſe einen weiteren, dermalen no 
unbeflimmbaren Aufſchub erfabren zu haben, dem der ett 
was geftörte Gefundbeirtzuftand unferes alverohrten Mo— 
narchen nicht ganz fremd ſeyn dürfte, Aus dieſem Aufs 
fünbe aber erhellt fhon, daß, follte mit der befragten 
Reife wirklich ein politiiher Zweck verknüpft fepn, ders 
felbe doc nicht fo fehr dringend ſeyn faun. 

Die Beſetzung der freven Stadt Krakau hat bier wies 
der die öffentliche Aufmerkſamkeit auf eine unglädliche Nas 
tion gelentt, welche ſelbſt na& ihrer Vernichtung zum Geus 
tralpunfre ber europäifhen®ährung beftimmerzufepn ſcheint. 
Die Entfernung der polnifhen Flüchtlinge kann zwar ver: 
bindern, daß das unter Afche glimmende Feuer durch unbes 
ſonnene und tollfühne Unternehmungen in heilen Flammen 
ausfhlage; ob aber das Grunbäbel dadurch wird gehoben 
werden thnnen, iſt eine Frage, die ſchwerlich mit Sider 
beit bejaht werden fann. Im Kalgreiche ſelbſt thut die 
‚Regierung Vieles, um den Wohlftand zu heben; die Wuns 
‚den, welche der letzte Aufftand gefhlagen dat, find aber zu 
tief, um fogleih einen Erfolg erwarten zu können. Der 
Innere Handel konnte fih bey der eigenen großen Armuth 
nicht heben, und zum auswärtigen Handel ift gar feine 
Ausfiht vorhanden, da man die innere Iuduftrie Dadurch 
zu heben glaubt, daß die Grängen fireng gefperrt werben, 
Das Orundeigenthum ift fo tief gefallen, daß die Berliner 
Bank ein ihr zugehöriges Gnt, aus lauter Weizenboden 
beftebend nnd zwepraufend Morgen oder eine halbe deurfche 
Quadratmeile groß, fürdie geringe Summe von 19,000 Tha⸗ 
lern verkauft hat! 
aänemar 

Koppenhagen, den 22. Febr. Der öffentliche 
Rechenſchaftobericht der Nationalbank für das Bank⸗ 
jahr vom 4. Aug. 4354 bis zum 31. Jul. 4855 ift nun⸗ 
mehr erſchienen. Mach dem darinn von der Bankad— 
mimiftration erhobenen Anfprüchen würde den Bankak— 
tionatren ein nicht unbedeutender Weberfchuß zuerkannt 
werden müßen, und ber Werth der Aktien mußte, im 
Falle der Anerkennung diefer, Anfprühe, über Pari 
angefhlagen werden. Indeſſen ſcheinen über die Mich 
tigfeit dieſer Anfprüche a: obzuwalten, und mite 
hin verjchiedene Mepnungen Über den wirklichen Eta= 
tus der Bank zu herrſchen. » 

olen. 

Warſchau, den 24. Febr. Die hieſigen Zeitun: 
gen enthalten eine Faif. Verfügung , wonac von jept 
an jeder junge Mann im Rönigretche Polen, der fich 
zu feiner — —— oder artiſtiſchen Ausbildung 
auf eine ausländtiche Lehranſtalt begeben will, vorber 
durch Vermittelung der Negierungstommilfion der 
geiftfihen und Unterrichtsangelegenbeiten die beſon— 
dere Erlaubnif * — dazu nachzuſuchen hat. 

ur e p. . 

Don der Moldauer Gränze, den 45. Febr. 
In Jaſſy ſcheint der Fürft Sturdza nach umlaufenden 
Gerüchten, wie zu erwarten war, bereits Nachrichten 
von jeinen Agenten in Konftantinopel erhalten zu ha— 
ben, daß die Pforte vermutblich mit Bepziehung di;- 
ruſſiſchen Minifters von Butenieff die von den Boja— 
ren überreichten Defchwerden mißbilligte, und daß dem— 
zufolge die Illuſion der Oppofition von einer gemijche 
ten Kommiſſion bald verſchwinden dürfte. Man er: 
wartete die Publikation eines Fermans hierüber. (Mach 


Vom koͤnigl. Landgericht Nördlingen 
wirb das Wohnhaus der Schmied Peter Sesttigen Ehe: 
Leute babier Lit, B. Nro. 226. in der Baldinger Galle ges 
legen, in deifen unterm Stod die Schmiebftatt nebſt Koh⸗ 
lenfammer, Stallung für 2 Pferde, und ein Keller, im 
zweyten Stod eine Stube mit Altofeh, eine Kühe, zwey 
Kammern und ein Gang, im dritten Stod eine Stube mit 
eifernem Dfen, eine Kühe, zwey Kammern, dann zwey 
Böden mit einem Verſchlag fi befinden, nebft elmem Hof 
mit gemeinfhaftlibem Brunnen, 
Donnerftag den Io. März Vormittags 
am Siß des Gerichts Öffentlich zum Verkaufe ausgeftellt, 
wozu zahlungsfäbige Kaufsliebhaber vorgeladen werben, 
Actum Nördlingen, ben 20. Eebr. 13836. 
Pölzt, Landrichter. 
coll. Bevſchlag. 


Verfhollenbeits:Erflärung. 

Nachdem fid ungeachtet der bieffeitigen Vorladung 
vom 30. Jul. v. 9. weder Georg Rappel, Hoͤlzeldauers 
fohn von Hochſtaͤdt d. G., noch aud Deszendenten von 
ihm in dem anberaumten Termin von einem halben Jahre 
gemeldet haben, fo wird genannter Georg Kappel, dem 
gefegten Präjubiz gemäß anmit für verfhollen erklärt und 
deffen Vermögen im Betrage von circa 409 fl. an feine 
nächften Verwandte gegen Kaution hinaus gegeben. 

Prien, ben 25. Febr. 1836. 
Graͤflich v. prevſiugſce⸗ — Hohenaſchau 
rien 


Gigl, Herrſchaftsrichter. 
T1. 

Montag dem 14. März fährt der erſte Ordinaͤrefloß, 
wenn feine Hinderniffe mehr eintreten, von München 
nad Wien ab, und wird dann alle nachfolgende Montage 
regelmäßig von ba dahin abfahren, Man erdffaer biejed 
gefälligft dem verehrteften hiefigen und auswärtigen Haus 
— ‚ allen Herren Reiſenden und dem geſammten 

ablifum, 

München, den 2. März 1836. 

Die b. Floßmeiſter⸗Geſellſchaft. 
⸗ Stellegefud. 

Ein in allen Zweigen der landgeristlihen Geſchaͤffts⸗ 
fohäre, befonders im Motariat, in dem Kommunals und 
Siiftungs⸗Rechnungsweſen, im Negiftraturfahe, fo wie 
in Gegenftäuden des adminiftrativen and polizenlihen Reſ⸗ 
forts routinirter Geribent wänfht bey einem tönigl. oder 
gutsherrlihen Gerichte entweder fogleich oder bis 1. Upril 
plazirt zu werden. Granfirte Offerte mit der Chifft e 
K. J. F, W. beſoͤrdert das Movſche Zeitungsfomtoir. 


Augsburger Boͤrſenkurs vom 3. März 1856 
Staatspapiere. 


Berichten aus Buchareſt vom 14. dieß war einige Tage 
17* ein Tatar aus Konſtantinopel durchpaſſirt, als 
ein ehe er ya erreichen fonnte, fol er von einer 
Heerde Wölfe Fe eſſen, nach Andern verunglückt ſeyn.) 
ordamerifa. 
London, den 25. Febr. Aus News Dorf vom 
4. Febr. hat man heute die erfreuliche Nachricht erhals 
ten, daß die angebotene Vermittlung der brits 
tifhen Regierung in der franzofifchsames 
ritanifhen Streitfahe von Seite ber Re 
gierung der DVereinigten Staaten ange: 
nommen worden ift, Jo daß diefe Differenzen 
demnaͤchſt ** bepgelegt fepn — 
e 


e m 
Folgende Anekdote ersählt der griehifhe Sotir: Man 
ſieht den König von Bayern alle Tage und allein fpaßieren 
geben, fey ed nun in der Stadt (Athen) oder ihren Ums 
gebungen,. Juͤngſter Tage begegnete er nun einer Frau, die 
ein Papier in der Hand trug und etwas befümmert ausfab. 
„Wo Al Sie hin, gute Frau!‘ fragte fie der König. — 
9 will diefe Bittfhrift zum Ingenieur tragen, um bie 
Crlaubniß, mir ein Haus bauen zu dürfen, zu erhalten. — 
„Beben Sie mir diefe Bitrfrift”, fagte der König, „Id 
wil mid um die Sahe annehmen.’ — Die Grau betrach⸗ 
tete ihn und ſchien zu zweifeln. — Uber, mein Herr! 
fagte fie, Sie find ja der Jugenieur uicht. — „Sie taͤu⸗ 
‚ fen ſich⸗, ſprach der König, „freplich bin ich's.“ — Aber, 
entgegnete die Frau, ich habe den Ingenleur doch geſehen; 
er fam mir viel jünger, ald Sie, vor; vielleicht find Sie 
an feine Stelle gelommen. Defto befer, mein braver 
Herr! fuhr fie fort, indem fie den König auf die Schul⸗ 
tern Elopfte, feven Sie alfo fo gefällig, mein Geſuch zu 
prüfen! — „‚Sepen Sie darüber unbefümmert, liebe Frau!“ 
antwortete der König, indem er fih entfernte, mit ber 
Bittſchrift in der Hand. — Die * gieng hinterher, 
und war nicht wenig erſtaunt, als fie von dem Borüberges 
beuden erfuhr, daß der vermepntlide Jugenieur der König 
von Bavern fev. — Es läßt fi wohl denken, fügt ber 
Sotit bep, daß fe fih um das Shidfal ihrer Bittſchrift 
nicht ſonderlich befümmerte;; aber lange wird fie ſiche nicht 
verzeihen können, ſo niß geſprochen zu haben mit — 
einem Könige, 
In dieren Tagen mu.den zu Veitshoͤchhelm dem Wein 
Händier Friedmann, einem Juden, die Keller, muthmaß⸗ 
fi wegen Verfälfhung der Weine, gerihtlid unter Sie 
gel gelegt. Die zur Unterfuhung nad Wuͤrzburg mitge⸗ 
nommenen Proben ſprengten auf dem Wege aus den vers 
fiegeiten Flaſchen bie Stöpfel, vieleicht in Folge bevge: 
fester foblenfaurer Salze, kohlenfauren Bleyes, Pota⸗ 



















































de. — @8 wäre zu wünſchen, daß durch den Eiferund die 
entmieit der Behörden dem gefunfenen Kredite ber Königlich bayerifde. Papier. | Gelb. 
fräntifhen Weine wieder aufgebolfen wuͤrde. a4proz. Oblig. mit Coupons.loi Val 101 1/3 
Perfonen: Frequenz auf der Nürnberg » Fürther Eifens betto 31/72 Prob » =. . + — 99 3/4 
bahn vom 23. bis 29. Febr. Dieuſtag ben 23. 560, Mitt» | Promeſſen auf Bankakt. perSt.Agio | 27 26 
woc den 24. 616, Donnerftag den 25. 708, Freytag den Oeſterreichiſche. 
26. 672, Sonnabend den 27. 607, Sonntag deu 28. 1239, Rothſchild. zoofl. Zoofe - » — — 
Montag den 29. 768. Summe 5170 Perſonen. Einnah⸗ Yartial: Oblig. a 250f. 4proz. . — 141 1/4 
we 751f. 57. Defterr, Loofe von 1834» + + - 114 3/8] 114 
A 18. Febr. find aud die Schiffe Jane und Vienforth | Merallig. zptoz.* 
dus der Davisftrafe nah Englaud zurüdgefehrt, nachdem betto 20. oe oo... 99 3/8 
ihre Manuſchaften ſchrecliche Leiden ausgeftauden hatten, detto Jr. 0 0 ee. . 75 3/4 
Eie waren am 31, Jan. vom Eife losgefommen , und wurs | Bantaltien . » oo ee. 
den zu ihrer großen Freude bey den DOrfnep» Iufeln vom | Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe .. 
Kapitän Mob mit Lebengmitteln verſehen. Ein Schiff, Polnifhe Loofe à 300flı » » + + 
der Driddieton, ift zum Wrad geworden. detto a 500fl. 2 er. + 
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Mit alterpögfen Privilegien 


Samftag. 


Deutfhht am db 3 
- Münden, den 3. März. Mach der geſtern er: 
f en Gemeindes Rechnung ber Fönigt. Haupt 
un efipenflabı München für das Nehnungs Jahr 
4854/55 Peliefen fi die Einnahmen in diefem Jahre 
auf 564,624 B 90 Fr. 2d1., und die Ausgaben « 
524,699 fl. afr: 501. Sonach ergiebt fi) ein Aktiv: 
Meft von 59,922 fl. 17 Er. zd1. A 
Er. Mäjeftät der eſe 
Ancona ankommen. oder angekommen ſeyn, and Fur 
rend ber Quarantaine, die, wie man glaubt, auf acht 
Tage befchränft ſeyn wird, die Anträge expediren, 
welche durch den iger von hier abgegangenen 
an Er, Majeftät dahin. gelangen 












Kurier no 
werden... 


Se. Durchlaucht der H e 
ift von feinem ‚Kanböpe ‚Seusftetten piepez gurüd 
und in —— tigfeft nebſt den t6« 
miniftern,, um die Arbeiten für die Ankunft Sr. Ma- 
jeftät vorzubereitem; Dieſe wird in der Oſterwoche ers 
wartet, und man fagt, daß Se. Majeftät: den Weg 
über Rom nebmen werde. ı ditagihein dt 

Der Sekretar der vorigen Deputirtenkammer, Dr. 
Schunk, früber Profeffor zur Erlangen, nachmals zum 
Mathe am biefigen Oberappellationdgerichte befördert, 
ift am Ntervenfieber geftorben. 

Augsburg. Am 2. Märg Als am Cierbetage 
Cr. Majeftätdes Kaiſers Franziskus. von Oeſterreich, 
murde von den Herren Profeſſoren der katholiſchen 
Studien Anftalt für den höchſt Seligen ein gro 
Seelenamt veranftaltet, und von dem hochwürd ai 
ge! Domprobft Frhru. v. Willi celebeirt, welchem 

r. bifhöflihen Gnaden perfönlich beyzumohnen ge« 
ruhten. Sämmtlishe Herren Benediktiner ander Spige, 
—* auch die Schüler aller Klaſſen dabey zu ers 

einen. U 


Stuttgart, dend. Maͤrz. In der heutigen Si⸗ 
— der Kammer der Abgeordneten wurde über das 
rohn⸗Abloͤſungs-Geſeh abgeſtimmt, und daſſelbe mit 

72 gegen 44 Stimmen angenommen. Unter den 44 
verneinenden Stimmen bemerkt man mehrere Mitglie« 
ber der äußerten liberalen Oppofttion , welche gegen 
das Gefey ftimmten, weil der richterliche Weg vers 
fhloffen und der 2ofache Betrag zu hoch ſey, wahrend 


en Ned. 65. 
auch. 8 Mitglieder der Mitterfchaft fi ‚gegen die Anz 






Senatsbeſchluß vom 19. Febr.-d, 


König werben biefer Tage in —* 


in freudiger 
me Nachricht der Verlobung unferes trefflichen Erb⸗ 
34, I. grafen Ernſt Kaſimir zu HERE he (geb. 
exe Fürſt von: Wallerflein di 







ET 


‚tet, wird von Altenburg 


n- 


5. März 1856. 





nahme erklärten. 


Frankfurt, dent. 5* Dur Be 


inbaltung und in 


des Mathe erfucht worden , umter 


auf] Uebereinftimmung mit bierüber bereits gefaßten Ber 
ſchluſſen und unter Benehmen mit ber proviforifchen 
Zolldireftion die Leitung und erforderliche Einleitung 


des für den, Zoflverba ———— Bauweſens, 
x jedoch unter Beyziehung des Stadibau⸗ 
meiſters, zu übernehmen, 
Büdingen, den 27. Febr, Unſer Städtchen iſt 
ewegung. Katım batte fich die angeueh⸗ 


Des, 1306) mit der Orafin Thekla von Erbace 
ürftenau (geb. 9. März t verbreitet, als man 
auch Das vor wenigen Tagen von dem AR br Dein: 
bard zu Solms-Laubach- Fön, par Major, (geb. 
41. Auguſt 1801) mit unferer liebenswürbigen Grafin 
da (geb. 10. Mär; 1817) geſchloſſene Sheverlöhni 
e größer Die Anhänglichkeit der Ginwohner 
enbaus ift, um % Sfr Iheilnahme 
mußten natürlich dieſe erfreuliche Ereigniffe erregen. 

Dresden, den 27. Febr. Die Aktien der Leipzig⸗ 
Dresdener Eifenbahn waren in dem heute bier anges 
kommenen Kurszettel auf 157 notirt. Wie verlaus 
18 die Aulegung einer Eis 
bn einerfeits nah Lehzig und andererſeits nad) 
berg projektirt. 


8 dem Erjgebirges ben 27. Febr. Die 


Belteflangen: zu Aktien des Unternehmens einer erz⸗ 
gebirgiſchen Eifenbabn find viel zu ſtark gegen die pros 


jektirte Anzabl der Aktien ſelbſt. Um allen recht zu 
tbun , wäre es vielleicht am beften geweſen, bie Alk⸗ 
tien zu verfteigern. — Die Schneemaffen , womit 
diefer Winter die zwey vorausgegangenen ergänzt und 


reichlich ergänzt bat, ſchmelzen zufanmen ‚allein bey 


niedrigem Barometerftande, laner Luft und günftigem 
Winde haben wir doch keinem Megen. 
HERE EEETIM 
Wien, den 27. Febr. Die heutige Wiener Zei⸗ 
tung enthält das Programm über die Bildung einer 
Alttengeielichaft zur Uusfübrung einer Eifenbahn von 


Wien nah Bochnia in Galizien er Einleitum 
heißt es: es E. 6 Fort dE. haben 
lergnädigft gerubt, dem Aſſocie des Iintergeichneten 
—— S. M. Frhr. v. Rothſchild, ein aus— 
ſchließliches Privilegium auf die puiope einer 60 deut: 
fche Meilen langen Eifenbahn von Wien nach Bochnia 
in Galizien, nern den Seltenbahnen nah Brunn, 
Ollmüugy, Troppau, Dworp und Wieliczka zır verfeis 
ben, und die — Jum Kipnen tie von 
Perfonen, Produkten, % —— er A 

thieren⸗ mit der Befugniß zu geftaiten, 
daß auch nach Ablauf dieſer Friſt, bey der Hr Staats: 
verwaltung die Verlängerung diefes ausichließenden 


Privilegiums angefucht werden Fönne, und daß in je⸗Ka 


dem Falle aber, diefe Eifenbabn cum appertinentiis 
an Grund und Boden, jo wie an Gebauden, nebft 
dem geſammten Fundus instreetus fortwährend das 
Eigentpum der hierauf zu bildenden Alien⸗Geſellſchaft 
bleibe, welche das Iransport-Gefhäfft auch fernerhin 
zu betreiben berechtigt ſeyn wird, wie dieſes die dem: 
nacht im Druck erfcheinende allerhöchſte Privilegiumss 
Urkunde ausführlich darthun wird.” 

ng-l a 

London, ben 96. Sebr, 


n db. 

In der heutigen E 
verlas Lord J. Ruſſell eine Antwort.-Er — 
die Bitte des Hauſes hinſichtlich der — und 
aͤhnlicher Vereine, worinn der König feinen feſten 
Enliſchluß, auf die Auflöfung aller ſolchen Geſellſchaf— 
ter hinzuwirken, ausfpricht, und bepfügt, er verlaſſe 
ſich — darauf, daß alle De etreuen Uns 
terthanen ihn dabey unterftügen erden. Im weiteren 
Berlauf der — fündigte are ancurt noch 
einen Antrag auf Abfhaffung der Peitfihenftrafe bey 
dem Militär an. Der Unträg wurde dadurch verans 
laßt, daß Fürzlich wieder ein Seefoldat, nachdem er 
100 Peitfchenftreiche —*66 geftorben mar. 

(M. Herald.) Der Graf Labinsfi 1 als Ueber 
bringer von Depeſchen des Kaiſers Nikolaus an den 
ruſſiſchen Gefandten, in London angefommen. 

Eondon, den 26. Febr. "Die Torypartey bat 
durch Vernichtung der Orangelogen einen furchtbaren 
Schlag erhalten. Der 2 og von Cumberland, der 
dabey eine traurige Rolle fpielt, ſah fich gemöthigt, 
durch den Dberften Maxwell in dem Unterbaufe v 


Fundigen zu laffen, er habe Befehl gegeben, ſammtlich 


Kogen der Geſellſchaft zu ſchließen. — Alle Londoner 
Blatter betrachten den Streit zwifchen den vereinigten 
Etaaten und Frankreich nunmehr als völlig bepgelagt. 
Die Mittbeilung der brittifchen Vermittlung wurde dem 
ameritanijchen Kongreß wahrſcheinlich am 2. oder 3. 
Februar vorgelegt. — Man fpricht jegt mit Beſtimmt⸗ 
beit Davon, das jeht im der Auerüſtung begriffene 
Geſchwader fep nach dem: mittelländifchen Meere ber 
ſtimmt, und der Admiral Sir It. Stopfprd werde das 
Kommando deffefben übernehmen. 
Eyarien. 
Madrid, den 49. Fehr. Ueber die Weigerung 
des Hrn. Iſturiß in das Minifterium zu treten, iſt 
num kein Zweifel mehr. Die Wahlen befchäfftigen forts 
während alle GemuͤtherDas aue den ftärkiten Steuer⸗ 









und Haus: 

















N a Sihung, um die W 
n r. Mens 
& Die Regie⸗ 
‚Anzeige anbeften Iaffen, 
n, die Ar über die anerfannte 
achen verjprochen, nicht aus den 
Hr. Ferner ‚batte noch geftern über 


dieſen wichtigen Gegenſtand, eine Konferenz mit Hrn. 


tr 
— 


—— 
e 
——— 
Durango gut behandelt, und die 
on Carlos verhinderte jede Feinds 


el na ⸗a 
aris, den 27. Febr. Unter den verſthi 
Schaturungen in der Reden. non 
eine Art von Anarchie, und es wird einige Zeit fos 
‚ften, bis die Partepverhältniffe fich wieder fı arf ges 
trennt haben. . Der Ziersparti ift wegen ber Ernene 
nung ber Paſſy, Pelet und auzet für das 
neue Kabinett, die dynaſtiſche Oppofition , die Parz 
tep des Gourrier will mit ihrem Urtbeile warten, bie 
fich das Syſtem ber Regierung entichieden dar eftellt 
bat, während die republifaniiche Oppofition, die änts 
‚gerfte Linfe, auf ihrer Feindſchaft bebarrt. Co ift 
eine Spaltung zwifchen den „‚Gewandten‘ 
* en’ der Oppefitiow, mie das Journal des Des 
A 
ſcheinen wirklich auf eine Vereinigung en Dok⸗ 
trinären zu hoffen, bie Quotidiente fpricht fo von den 
Hrn. v. Broglie und Guizot, daß man mepnen folte, 
matt habe das Journal des Debats vor ſich — Eehr 
‚beunrubigend ift das lange Ausbleiben von Nacht 
ten aus Dramüber,den 
cen. Der Oberftlieutenant de, la Rue ift dahin abges 
fertigt worden, um, Nachrichten einzuziehen. Ebenfo 
!beunrubigend ift für die, welchen Algier am Herzen 
liegt, die Ernennung des Hrn. Paſſo, mwelder ſich 
‚befanntlich entſchieden für das aufgeben diefer Befis 
‚sung ausgefprochen bat, zum Sandelsminifter, und 
man glaubt, daß er deinwächft in der Kammer aufaes 
‚fordert werben dürfte, über feine‘ jepige Anſicht fich 
‚zu Außen — Es har fi eine —— 
werther Männer gebildet, welche die Zerflörung der 
Spielhaͤuſer —— Zuerſt wird man die Zeit, 
in welcher das Spiel erlauht iſt, abkürzen, und die 
Zahl der offenen Epielhäufer vermindern. Nah Er: 
löfhen des Spielpachts fodann will man die Hazard⸗ 
‚Spiele blos in den Klubbs dulden, und Bofft auch hier 


fie: mit der Zeit zu verdraͤngen, wenn das Sinlich⸗ 


Peitögefühl anftatt eines Geſehes das Gewerbe bes 
Spielers zu einem entehrenden geſtempelt bat. _Une 
ter den Männern, melche fich diefes bobe Verdienft um 
die Geſellſchaft sriverben wollen, nennt man den neuen 
‚Handeleminifter Paſſp, welcher auch entfchloffen fepn 
fo, dem Börfenipiele, ein Ende zu machen, 


der Hauptfiadt beſtehend tamiento halt 
* ee 


und dem’ 
‚ausdrückt, ausgeprochen. Die: segitimiften, 
"mit 


Erfolg des Zuges na Tlemes 


‚D’'Eonnor „ durch biefe Stadt gefommen, und habe 
ſich Fr Port Vendres nah Barcelona eingefeifft,. 
. — Ein 


Die Fe Nachrichten aus Amerika müffen ber 
um von- de nach Meapel zu begeben 


Regierung ſehr willfommen ſeyn. Mit vielen Schwie⸗ 
rigleiten des Inlands befchäfftigt, wird fie ſich um Ä 
fo mehr über die Befeitigung einer auswärtigen Dif⸗ | Blatt behauptet, der Herzog von Bordeaux leide am 
fereny.freuen, und über den nen erprobten Nupen | Blutfpepen. 
De Büntniffes zroifchen Großbrittannien und Brankef nme iy 
reich, Die Vermittlung gebt vermuthlich leicht von Der Heine Rath von Et. Gallen: hat.befchloffen, 
Etatten, da Frankreich zu Bezahlung der Schuld ers | den Gliedern des Kapıziners Ordens, welche fich der 
bötig it, und der Präfident I ton im Grunde nur | neuen Verordnung über Prüfung derfelben nicht uns 
dipfomatifch zu wiederholen braucht, was er bereits | terwerfen, den Aufenthalt im Kantone zu unterfagen. 
in feinen legten Botſchaften an den Kongreß erklärt | — Die Allg. Schwir. Zeitung will wiffen, die Angabe, 
hat, — Nun treten die vorbergefebenen Derhältniffe | als habe der Vorort an Frankreich eine kräftige Note 
ein. Das Zouloner Geſchwader, unlängft fheinbar | hinfichtlih Bafel-Landfchafts erlaffen, fey uneichtig. 
— Nach der Galler I fol, nachdem Hr. v. 

























nah Amerika beftimmt , kann vollftändig oder zum 
9 R 2 Blaarer Bafelskandfı yaft feit er Zeit verlaffen,, 
nun auch Hr. Gugwiller das Gleiche beabfichti 
daß der junge Halbkanton nun von zmep fine 
auptgründer verlaffen würde. °  ' 


Tpeil für den Orient dienen. In England liegen 
ebenfalls Kri —— Auf die Angelegen⸗ 
beit von Krakau, wovon die Journale vol find, legt 
die Regierung wohl Fein großes Gewicht; fie wird den 
Dorfallmurdiplomatifih benügen, wenn bie belgiſchen 
Fragen und die Wiener Kongreßbeſtimmungen ai; 


gen, 
ner 


Bestie — Sehr. Einer b Min 
erlin, den 27. Febr. 

ner des polniſchen Kampfes befndeh Fi ze unfes 
ter Mitte, nämlich der General Ghla —* Er haͤlt 
Satin auf, um den Nachlaß feiner Schwägerin, der 
ef 


Sprache fommen. Uber mit ausnehmender Wichnig⸗ 
feit betrachtet man fortwährend die orientalifhe Der: 
wiclung , die Frepheit der Dardanellen und ber Do; 
naumundungen, gelegentlich auch die polniſche Nas 
tionalität. Lord — hätte nicht mit ſolcher Be⸗ 
ftimmtbeit gefprochen , und nicht wiederholt die polni⸗ 
ſchen Verhältniffe für eine Verlegung der Wiener Kon⸗ 
zredafte erklärt, wäre nicht eine Verabredung mit 
sem biefigen Kabinette vorhergegangen. 
-Branzofifhe Blätter vom 27. Febr. fhreiben; Der 
Redafteue der’ Gazette wurde wegen eines Artifels, 
berfchrieben : „Die ropaliftifche Preffeiftes, welche, 
it 1550, Franfreih und Europa gerettet Hat“ ‚_ zu 
vepmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 4000 Fr. 
erurtheilt. — Der zum Gouverneur, der Bank er- 
ınnte. Hr. v. Dayiller hat, fobald er feine Ernennung 
fuhr , erklärt, daß er auf den 60,000 Fr. betragen⸗ 
n Gehalt, welcher mir diefer Stelle verbunden ift, 
Gunſten der Bank verzichte, damit - derfelbe zum 
ortbeile ber Bank, fo wie für die Parifer Epar: 
ſe verwendet werde. — Der Mietherder Nina kaf- 
ve war neuerdings fo ſpekulativ, daß er mit großen 
ichſtaben an den Straßenecken anſchlagen ließ: 
128 Cafe de la Renaiffance hat Müle. Nina Laffave 
Eomsoirdame engagirt. Das Eintrittsgeld beträgt 
r. für die Perfon. Das Verzehrte wird befondere 
ihlt.“ Die ſich zu diefem die Menſchenwürde her⸗ 
‘genden A Herzudraͤngenden find neuers 
j6 auf eigene Art 44 worden; Spekulanten 
rer Urt, leichtfingrige Taſchendiebe, ftellten. ſich 
bem Cingange des Cafe auf, und räumten nad 
‚errsluft in den Zafchen der Neugierigen auf. Die 
en vom Dietrich und der Blendlaterne handthie— 
teuerdinge überhaupt äußerft Frech; fie geben fo 
‚ ibre Induſtrie auf die Poligep auszudehnen, 
enn Fürzlich zwey von der Zunft ertappt worden 
t, als fie eben einem Muniypalgardiften um eine 
: mit 80 fr. leichter maden wollten. 
in Echreiben aus Perpigranbehauptet, der Prin 
apug ſey mit feiner Gemahlin, der fchönen Dir 


eftin von Lowitſch, zu verſteigern. Nicht minder 

onnen und bochgefinnt im Frieden, als verftändig 
im Kriege, ift er jegt mit Leit und Seele Landmann, 
und bat auf feinen Gütern die eintraglichften Indu⸗ 
firies Unftalten eingerichtet. 

Das Verbot, in die Schweiz einzuwandern, ‚erfiredt 
ſich nicht bloß auf Handwerker... Diefer Tage ſprac ich eis ; 
nen Berliner, der von der Graͤnze parädaghlefen worden 
iſtz er wollte ih in das Bafeler Mifionsinftitnt als Bög: 
ling aufnehmen laſſen. — Der Firenarzt Ibeler, wels, 
her ſelbſt irre geworden ift, hat in einer Meibe von Jah⸗ 
ren jeden als geheilt entlaffenen Patienten einen Revers 
unterſchreiden laſſen, worinn er bezeugte, daß er wegen 
feiner Suͤndhaftigtelt den Verſtaud verloren hatte. ri 


' o em 
Krakau, den 24. Febr. Der kaiſerl. öfterreic. 
Generals Feldwachtmeifter und Bee ne 
Namen der drey Schugmächte das Gebiet des Frey: 
ftaats Krakau befegenden Truppen, Branz Kaufmann 
Edler v. Traunſteinburg, hat geſtern bier folgende 
Kundmahung ‚erlaffen ; ‚Berfioffene- Nacht haben 
mehrere Fndividuen auf einigen Punkten in der Ges 
end von Plaſchow verfucht, auf-das öfterreichifche 
ebiet zu dringen und fih den Weg durch die aufges 
ſtellten Wachtpoften in Maffe-mit bewalfachte Hand 
zu bahnen, die Derwegenen jedoch wurden durch das 
vom k. f. Militär auf fie eröffnete Peter jurücgetries 
ben. Der vorftehende Fall veranlaßt mid, anmit zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß Jeder, der es 
wagen jollte, den von den Truppen der drey Schuhz⸗ 
wãchte im gegenwärtigen Augenblick das Gebiet der 
Brepftadt Krakau umgebenden Militärfordon mit be— 
waffneter Hand zu durchbrechen, vor ein Kriegsgericht 
geftellt und erfchoffen werden wird.“ = 
NY hr üar 1; e 9 
Konftantinopel, den 40. Febr. Die Flotie, 
wovon im Laufe der vorigen Woche wieder einige in 
den Dardanellen flationirt gebliebene Schiffe im biefi- 


gen Haven eingelaufen find, wird In Bereitfchaft ger 
Jebt, jeden Augenblick abermals unter Segel geben zu 


Tonnen. 


Kr des fprifchen Monopolipftems Mebemed Ali's nad) 
ferandrien überbracht batte, angeordnet worben ift, 
und zu —— die ———— ag 
neue Lebhaftigkeit gewannen, fo vermutbet man, daß 
die Antwort 
bisher glaubte, fondern ausweichend oder verneinend 

elautet habe. — Wegen der Räumung Eilifivia's 
oll jept ebenfalls neuerdings umterh delt werden, 
und man fagt,, England und Frankreſth wollen der 
NM forte die Hand bieten, damit fie ihre Derbindlichkeis 
ten gegen Rußland vollends erfüllen, und damit jene 
Räumung herbepführen Eöonne. 

in Sun a. 

Bolivia. Nah Briefen aus Rio-Janeiro vom 
Ende Dezember hatte Eanta » Cruz, Präfident von 
Bolivia, den General Gamarra bey Yanacoda inder 
Gegend von Cuzco geſchlagen. Gamarra langte in 
Lima au, und übernahm die Präſidentſchaft am der 
Stelle des Salas, der von Salaberrp bep feiner Ab: 
reife als folder — worden war. Oberſt Qui⸗ 
roga batte Cobila, den einzigen boliviſchen Seehaven, 
erobert und die öffentlichen Gebäude zerſtört. Er 
fagte, er babe Auftrag, den Play zu ſchleifen, und 
die Wafferleitungen zu vernichten; indeffen fand er 
von feinem —— Vorhaben ab. 

SR ES De a 7 

Mau fagt in Wien, daf ein hoher Staatdmann bey 
allen Mächten den Antrag geftellt habe, bey etwa ausbre: 
enden Kriegen fämmtliche Eifenbahnen unter den Schuß 
des Bilterrechts zu ftellen, mwodurd die zu diefer Unter: 
nehmung aufgewendeten Summen, und bie für das Publitum 
daraus entftehenden Mortbeile noch mehr gefihert wären. 

In legter Zeit haben im adriariihen und mittelländis 
{dien Meere Heftige Stürme gewuͤthet; unter andern Un: 
glüdsfällen erwahnt man des Verluftes zweyer Schiffe mit 
Teiher Ladung aus Alerandrien und Syrien, welbe bepbe 
zwifchen ber fprifhen Kuͤſte und der Juſel Epperm zu Grunde 
gegangen find, Ein drittes Schiff, von Trieft nad Bofton 
beftimmt, iſt ebenfalls mit reiber Ladung verunglüdt. 

Sm Scachkluͤbb zu Paris batam 25. Febr. der bekannte 
Dichter Merv, zugleich ein (ehr guter Schachſpleler, über 
eine nmierfwärdige Partbie zwiſchen Hrn. v. Labourdonuave 
md dem Engländer Macdonnel ein epifhes Gedicht von 
300 Berfen imprevilirt, das fowohl Durch poetiſchen Werth, 
als durch die bewundernewerthe Genanigfeit, mit welder 
es alle einzelnen Theile der Partie umfapt, ein Meifter: 
ſtuͤk feyn fell, { 

Sn Algier {ft am 13. Kebr. der Bedulne Ali Ben Me: 
our zum Tode verurtheilt worben, weil er einen deut: 
ſchen Koloniften, Namens Foͤrſtet, ermordet batte. Die 
Merbandiuugen, bey welden 13 Zeugen vernommen wur⸗ 
den, batte eine Menge Neugieriger herbengezogen. Un: 
sec ibmen bemerkte man den Scharfrichter Hadii Ali. 

Franzdfiibe Blätter melden aus Balence vom 19. Gebr. 
folgenden mertwürdigen Vorfall, welder ſich am 17. Febr. bey 
Nentelimart ereigneh bat. Ein Metzger diefer Stadt, 
auf dem Schlactvichfaufe begriffen und 1500 Grid. dev ſich 


Dledigirt wuter 





Man kennt den Zweck diefer neuen Ruftung 
nicht, da fie indeffen unmittelbar nach der Mückkehr der 
englifchen Korveile, welche den befannten Ferman wes 


ebemed Ali's nicht fo günftig, wieman 


Periode. X 





= 


sührend, Lehrte zu Donzgere in einem Wirthéhauſe ein. 


Drey ebenfalls dort-eingelehrte Individuen bemerkten das 
Geld bey dem Metzger, welchem fle, ald er aufbrach, auf 
dem Fuße folgten. Se überfielen ihn und verfeßten ihm 
mehrere tödtlihe Meſſerſtiche; er rief ſterbend feinem gro« 
fen Hunde, welher von ben Boͤſewichtern abfihtlid hin⸗ 
weggelodt, in einiger Entfernung lief, und ſogleich aufdie 
Mördereinfprang, deremeinener zu Bobenriß; der zwente 
lief erſoredt davon, und der dritte, nit muthiger, klet⸗ 
terte auf einen Baum, .. Der zu Boden gerifene Mörder, 


den der Hund mit großer Wuth gepadt hatte, wurde gach 


einigem Ringen erwürgt, und lag entfeelt neben dem uns 
terdeifen ebeufals verfpledenen Metzger. Der Hund wachte 
am Fuße des Baumes, bereit, den dritten Mörder, wenn 
er berabzufteigen verfuhte, in Stüde zu zerreifen. Nach 
einiger Zeit famen audere Leute des nämlihen Weges und 
faden das ganze fundskare Schauſpiel; einige eilten ſogleich 
nach Montelimart, um deu Maire und die Gend'armierie 
berbeyzubolen, diefe nahmen dann den Mörder, der noch 


immer auf dem Baume faß, in Haft. Derentfiohene Mits 


verbrecher ift aldbald aud eingefangen worden. 

Nah italienifhen Blättern hat man ſich bis au Ende 
vorigen Jahts im lombardifh venetlauiſchen Koöͤnigreiche 
für einen etwaigen Ausbtug der Cholera mit 24,976 Bets 
ten im Hofpitälern ıc. gerüftet, und die moblthätigen Beys 
träge betrugen allein in baatem Gelde 517,154 8ire, 

Bon Dr. Wirth’s ‚„‚Fragmenten der Kulturgeſchichte“ 


iſt jeßt bey Taſcher in Kaiferslautern die erfte Abtbeilung 


bes zwepten Bandes erfhienen. Der Verfafer theilt dem 
Bildungsgang der Menſchheit in 4 Lebensperioden eins 
das Kindes, Yünglingse, Mannes, und Greifenalter, 
und mennt, ipir befänden und erft amı Anfang ber zweyten 





Betanntmadbung. 
Auf Antrag der Intereffenten werden biemit JZoabim 
Georg Schmidtgammer, geboren den 27. Aug. 1763, ches 
liher Sohn des Meldior Bartholomäus Schmidthammer 
dabier und feiner Ehefrau Anne Marla, gebornen Schmid 


aus Stralfund, welcher fon fehr viele Jahre landesabwe⸗ 


ar fi binnen 6 Monaten, von heute am gerechnet, 
ep dem unterfertigten Gerichte periönlid zu ‚flellen oder 
ihren jeßigen Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalld 
Joachim Georg Shwidthammer für todt erklärt und beffen 
DBermögen an feine näwite. Verwandte ohne Kaution hits 
ausgegeben werden wird, 
Augsburg, den ı. März 1836. 
Kdulgl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberporn, Direftor. 
dv. Gemünden, 





Borladu 

iſt in einem Alter von 100 Jahren ohne ament gejtors 

ben. Da deffen Inteftaterben dieſſeits unbefant find, fo 

werden felbe hiemit aufgefodert, ich binnen 6 Monaten, 

von beute an, zu melden und ihr Erbrecht nachzuweiſen, 

widrigenfals nad den Gefegen damit verfahren werden wird. 
Hainhofen, ben 2. März 1836. 

Fteyherrlich v. —— ——— I. 

eppach. 

Joſeph Gerftmaper, Yatrimoniafrihter. 


Friſcher ruſſiſher Caviar und geräucerter Lachs, ſo 
wie frifher Lapperdsn, find in dem Laden im der Karolis 
nenftraße Lit. C. Nro, 31. zu haben, 


Verantwortlichtet des Verlegers Zoferh Anton Mop 


ng 
Moifes Mändle, vermittibter gIfraellt in Steppad, ' 


fend ift, oder deſſen allenfallfige Leibeserben hiemit aufges : 


LTugsburger Pofizeitung, 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 
Sonntag. Nro. 66. 6. Maͤrz 18356. 
— 





Deutfdland. det wurden, As in den legten 300 Jahren. Un ber 
Müncen, den 5. März. Ihre Majeftäten die] Epige diefer Umtriebe zur Erlangung von Unterfarife 
:egierende Königin fo wie die Königin Caroline und | tenftand der Sohn eines Pachtwaͤchters Namens Etems 
sie ganze Fönigl. Familie befinden Eich fo wohl, wie| merich und der IheatersKaffier Wagner, welcher ſich 
man es nur wuͤnſchen kann; der auffallende Tempes | ſchon durch die Wiederherſtellung der Henrici-Prozeſ⸗ 
raturmwechfel ber lepten Zeit hatte auf deren Gefundbeit | fion unvergeßlich machte. — Auf Veranlaffung unfe« 
nicht den geringften fhädlihen Einfluß. — Der kön. | rer Aufklärer haben die Münchener Franziskaner von 
Kabinettsfurier, Hr. Brennemann, deffen Abfertigung | Neuem einen höheren Befehl zur Unterfuhung bewirkt, 
nach Ankona wir gemeldet haben, wird mit Gehnfucht | ob und wie das ehemalige Earmeliten s Klofter für ein 
zurüct erwartö&, daman wichtige und angenehme Nach⸗ Se a Ye Eonvent bald eingerichtet 
richten von Er. königl. Majeftät, fo wie aus Griechens | werden fönnten. (° —— Zeitung.) 
land hofft. Nürnberg, den 3. März. Die heute Morgens 
Den 29. Febr. feperte Se. Exc. unfer allgemein | 9 Uhr begonnene AktienUnterzeihnung für die Nürns 
verehrier Herr Staatsminifter der Juſtiz, Brhr. v. | berg⸗Augsburger Eiſenbahn bat jhon in den erften 
Schtrenk, fein4ojähriges Dienft-ubiläum, wobep um | Stunden _fo lebhafte Theilnahme gefunden, daß bie 
44 Uhr Aufwartung aller Zuftiz Behörden war. piefiger Stadt bewilligte Summe von zwey Millionen 
Negensburg, den 3. Marz. Ce. Durchlaucht | Gulden am Mittag nicht allein vollftändig gezeichnet, 
der Herr Herzog Ferdinand von Eachfen=Roburg trafen — dem Vernehmen nach, ſelbſt bedeutend übers 
eſtern mit Gefolge, von Wien kommend, hier ein, und | ſchritten ward. Der vor einigen Tagen deßfalls erſchie⸗ 
Pepten heute die Meife nad London fort. nenen Bekanntmachung zufolge wird demnach an ben 
Würzburg, den 4.Märd. Wir erfahren fo eben, gezeichneten Summen uber 5000 fl. eine verhältnißs 
daß der durch feine vielfeitige Sprachkenntniß und durch —— Reduktion Statt finden. 
die Herausgabe ſeiner Gedichte bekannte Kaplan zu 8 verlautet, bie verbotenen fremden Feuer⸗Aſſe⸗ 
Obertheres, Philol. Dr. Herr Franz Joſeph Echermer | kuranz⸗Geſellſchaften würden durd ein wahrhaft nas 
ben Ruf als Beichtvater des Gemahls der jungen Kos | tionales Inſtitut erfegt; die Nationalbankwolle naͤm⸗ 
nidin Donna Marin nach Liffabon erhalten habe. lich mit ihren übrigen Gefhäfften eine folhe Anftalt 
Bamberg, den 29. Febr. In diefem Monate} verbinden. Bewährt ſich diefe Nachricht, fo können 
wurde ber Magiftrat und die Gemeindebevollmächtige | wir endlich hoffen, einen ſchon fo oft ausgefprochenen 
ten durch die Fonigl. Regierung mit der Aufforderung | Wunfc in Erfüllung geben zu ſehen, und biefes wohl⸗ 
überrafcht, über die Supplik eines Profeffors der Phis | thätige Unternehmen kann ſich der beften Aufnahme bey 
lofophie, welche von 245 zutun heimlich unters | der Nation im Voraus verfichert halten. 
eihnebwurde, ſich zu äußern, ob wirklich der vorherr⸗ Hechingen, den 27. Febr. Durch hochfürftliche 
Hnende Wunſch der Stadtbewohner ift, daß die mit| Verordnung vom 24. dieß ift die gegenwärtige Lans 
ie Fonds verfehene Pfarrey St. Martin nebft der | des: Deputation vertagt worden; die Landes: Depus 
tubienanftalt einer Benediktiner-Rongregation übers | tationd-Mitglieder haben fih auf zu erfolgende Eins 
geben werden fol. Die auffallenden Unwahrheiten eins | berufung wieder bier einzufinden, um ſodann nad Bor: 
jelner Punkte der Supplik empörten das Innerſte der | bereitung der noch zu verabſchiedenden Gefepes: Ent: 
verfammelten Stadt» Deputirten um fo mehr, als bey | würfe und der übrigen Gefchäffts: Gege be mit 
ber erften Unterfuchung fich ergab, daß viele Unters| den Landtages Verhandlungen bis zu deren Beendi⸗ 
friften nur auf mündliches Geſuch von Unberechtigs gung fortzufabren. 
ten ertheilt, und daß Alle — deſſen ungeachtet arlsruhe, ben 27. Febr. Das heutige Mes 
‚nicht 4/8 der Familienzahl von Bamberg ausmachten. u enthält eine proviforifche Verordnung , 
Daher wurde der Vorkhla — am 20. Febr. deu Mefurs in Strafſachen betreffend, wonach in allen 
verworfen, um ß mebr, als feit der Aufbebung ber —— —— ey Inſtanzen Etatt finden, 
Sefuiten weit mehr große Gelehrte, welche europaiſchen] Gegen untergerichtliche Erfenntniffe gebt der Rekurs 
Ruf erhielten, am der. hiefigen Stubienanftalt gebil- I an die Hofgerichte, gegen hofgerichtliche Erkenntniſſe 


erfter Inſtanz am das Dberhofgeriht. Diejenigen 
Strafſachen, ın weldhen bisher das Oberbofgericht als 
lein zu entfcheiden hatte, geben zur Entſcheidung in 
erftex Inftanz an die Hofgerichte über ıc. 

"Mach einer weiteren proviforifchen Verordnung fteht 
den Ober:-Einnehmereyen, Hauptfteuers und Haupt: 
Zoll⸗Aemtern das Recht zu, über die mit Ordnungs⸗ 
ftrafen bedrohten Uebertretungen von Vorſchriften in 

—Steuerſachen felbit zu erkennen, wenn die Strafe des 
einzelnen Falles in einer fetbeftimmten- Geldjtinfe 
-beftebt,, oder in einer arbiträren Geldftrafe,, welche den 
„Betrag von 25fl. nicht überfteigt. Der Beftrafte kann 
den Rekurs an die höhere Finanzbehörde, die Steuer: 
direktion, bezüglich die Zolldireftion, ergreifen. - Die 
Dver-Finnebmeregen, Hauptfteuer hd Haupi⸗Zoll⸗ 
Aemter dürfen auch Eteuerdefraudationen jeder Art 
‚und Mebertretungen von Eins und Ausfubrverboten 
unterſuchen und aburtbeilen, in fo fern diefe num mit 
Geldſtrafen oder Konfiskation bedroht find, und der 
Denumtiat fih dem Ausſpruche der betreffenden Finanz: 
- bebörde unter Verzichtleiftung auf gerichtlihe Wer: 
handlung und Entjcheidung, unterwerfen zu wollen 
- erflärt bat. 

Sranffurt, den 4. Märd. ran erwartet in 
Kurzem die Veröffentlihung unſers Zollvertrags. Eo: 
bald diefes gefcheben, wird der volle freye Verkehr ein: 
treten. Fortwaͤhrend werden bedeutende Summen für 
die Nachiteuer gezahlt, umd an einzelnen Tagen kom: 


men 80,000. ein. 

Sranffurt, den 2. ang Mit wahrem Vers 
nügen finden wir ung in den Stand gefept, den ver- 
chiedenen, durch viele deutfche und fränzöſiſche Blaͤt⸗ 

ter verbreiteten, "Gerüchten (die wir aufzunehmen ge: 
wid mit Recht Bedenken trugen) über den Gefund: 
beitszuftand Er. Majeftät des Könige von Preußen, 
aus dem erfreulihen Grunde widerfprechen zu können, 
daß die neuefien und zuverläßigften Briefe aus Ber: 
kn nur von dem allerhöchften Wohlſeyn des geliebten 
Monarchen fprechen. 
Die Lebhaftigkeit des Handels ift fortwährend ſtei⸗ 
gend ; es treffen von Holland, und überhaupt rhein- 
aufwärts, viele Echiffe ein; aus der Schweiz und 
aus Norddewfchland fommen reichbeladene Frachtwa⸗ 
en , umd fchon jegt knüpfen fih wieder Handelsver⸗ 
Cinbungen mit dem Gegenden an, welchen bisher 
Frankfurt verfcplogfen war: Ueberall werden Räume 
jur Anfnahme von Wanren hergerichtet, und für bie 
Meffe alle nötbigenEinrichtungen getroffen. — Echlechte 
Spaßmacher haben mehrere, den Beptritts Frankfurts 
zum Zollverein befpöttelndetithograpbien verbreitet, und 
bald gegen Offenbach, bald gegen Frankfurt ihre mat: 
ten Wihe geichleubert. Wir hoffen, daß Srantfurt 
und Offenbach , jedes mad) den in der Natur der Sä⸗ 
che liegenden Verhältniffen, aus der Vergrößerung 
des Vereines Vortbeilehaben werden, und die unfaus 
tere Quelle, aud welcher jene Kunftwerke (2!) hervor: 
geben, wird ſonach bald im Sande verfiegen. 
DSefterre rd. 

Wien, den 29. Febr. Nachrichten aus Krakau 

zufolge hat der zeitherige Präfivent des Eenats feine 


Etelle niedergelegt. Es mußte alfo zu einer neue 

Wahl gefhritten werden, die auf ne Haller gefat, 
len ıft, einen Mann der allgemeine Achtung genießt 
und auf dem Gebiete von Krakau bedeutendes Gigens 
thum befipt. In diefem — iſt der Freyſtaat 
ruhig, obgleich noch nicht alle politiſchen Flüchtlinge 
ausgewiefen fepn follen. Die friedliebenden Bemwo 

ner Krakau's äußern laut ihre Zufriedenheit über den 
Wechfel der Dinge, und wetteifern in Zuvorkommens 
heit gegen die fremden Truppen. 

FASERN 19 A n. 

m, ben 20. Febr. Durch den Teſoriere, Dion 
fignore Toſti, iſt ein Vorfchlag im Anregung gebracht, 
ber nur noch die Genehmigung des Papftes bedarf, um 
in Ausführung gebracht zu werden. Man mürde biers 
nach mehrere neue Gränzzölle errichten,. um die Sim 
und Ausfuhr zu erleichtern, und den Iranfitbandel ju 
begünftigen. Dann follen alle Zollſoldaten in ein Korps 
vereinigt, und unter den u eines Oberften geftellt 
werden. Zugleich fol das Korps bedeutend verftärkt 
werden, um mit mehr Machdruc dem Schleichhandel 
begegnen zu fönnen, der gegenwärtig bauptfächlich von 
Toscana aus mit großer Dreuftigfeit getrieben. — Imep 
Verordnungen des Vikariats And diefer Tage erſchie⸗ 
nen.. Die erfte betrifft die Deobachtung der Faften, 
und ift in Rückſicht auf die Theurung des Dels und ans 
derer Faftenfpeifen ſehr nachfichtig a efaßt, fo daß fie 
den weniger Bemittelten eine große Srleichterung ger 
währt. Die zweyte Verordnung ift eigentlich nur eine 
Wiederholung früherer, und fhärft bey bedeutenden 
Seldftrafen die Feper der Sonn= und Ban e ein. 
Es follen Feine Bontifen während des Gotresdienftes 
offen gehalten, und die Wirtbehäufer zu beflimmten 
Etunden gefhloffen werden ; Fein Handwerker darf fein 
Gewerbe öffentlich treiben. Alle früher ertbeilten ent 
gegenftebenden Erlaubnißſcheine find widerrufen. Die 
Haͤuſer, wo geiftige Getränfe verkauft werden, dürfen 
unter feinem Vorwande an Eonns und Fepertagen 


offen ftehen. , 
i 


Spyan en. 
Man fhreibt vom Kriegs —— in Nordſpa⸗ 
nien: Der Schnee macht die Wege ungangbar, und 
es find daher auch alle Operationen eingeftelt. — 
Gen. Eguia ift, nachdem er zu-Durango eine lange 
Konferenz mit Don Carlos gehabt, mit einer gehei« 
men Sendung nach Gaernica abgegangen. 
England 
London, den 26. Febr. Der Gonrier berechnet 
die Anzahl der Miinifteriellen im Haufe der Gemei: 
nen au) 569, die der Tories auf 23% Das Minis 
fterium eilt von Eieg zu Eieg. Die Tories ftehen , 
befonders feit dem ehluffe über, die ‚Drängelogen, 
welcher durch die Gewandtheit des Lordse J. Ruſſell fo 
durchaus zweckmaäͤßig ausgefallen iſt, ziemlich vers 
blüfft da. Lord J. — erfüllte bey dieſer Gele: 
genheit trefflich die ſchönſte Aufgabe der Regieru 
uber den Parteyen ſtehend, und. ihre Kämpfe bends 
end, Alles zum wahren Beſten des Etaates zu len⸗ 
en. Die Politik der Regierung binfichtlich des Orients 
ift nicht recht Har. Noch vor Kurzem waren die mini 


fteriellen Blätter mit wahrer Vernichtungswuth über 
Aegypten bergefallen, und. brannten vor — 
Pforte in einem Kampfe gegen ihren — Vaſalen 
beyzuſtehen; wun aber iſt der Ton durchaus verändert; 
das Morning=Ehronicle beftrebs fih, zu beweifen , 
mie nöthig es fep, ein Zufammenftoßen zwiſchen der 
Pforte und Aegppten auf jede Weiſe zu verhindern, 
und den status quo zu erhalten. 
vsoantreid 
Paris, ben 28. Febr. Das Minifterium bat 
noch immer feinen ——— der über die eigent⸗ 
liche Tendenz feiner Politik, über das Mehr oder We⸗ 
niger,. in welchem es von ben Doktrinaͤren abweicht, 
Aufklärung geben könnte. Durch diefe Unentjchtes 
denheit aber wird auch feine Stellung ſchwankend; 
keine Pauey in der Kammer weiß, wozu fie fih von 
den Miniftern zu verfehen hat, und befwegen haben 
auch diefe noch feine fichere Majorität. Wenn auch 
das angebliche Tegitimiftifch= boftrinäre Bündnip nicht 
fo gar eng ift (denn hiezu wäre erforderlich, daß die 
Doftrinäre, wie „‚der ftolge Eicamber, ihr Haupt 
beugten , und binfort verbrennten, was fie angebes 
tet, und anbeteten, was fie verbrannt‘), fo fallen 
bepde Mepnungsicattirungen doc bedeutend in die 
Wage, wenn dir dynaſtiſche Oppofition, welche noch 
immer eine zum Krieg, wie zur —— fertige 
Stellung inne hat, ſich ebenfalls gegen das Kabinett 
wendet, die 25 Etimmen der äußerſten Linken find 
ohnehin gegen jedes Minifterium. — Das Gomite 
der Sefellkhaft der chriſtlichen Liebe hat einen Preis 
für die befte Abhandlung über die Unwirkſamkeit der 
Todesſtrafe ausgejegt. Kine Bittſchrift ähnlicher Xens 
denz ijt an die Kammer eingegeben worden. , 
Kranzöfifche Blätter vom 23. Febr. enthalten ein 
Schreiben eines Anbängers der Echädellehre, worinn 
derfelbe, im Widerfpruche gegen frühere Angaben , 
bebauptet , diefes Syſtem habe fi an Fieshis&chäs 
del durchaus erprobt. 
Eine telegraphiſche Botſchaftmeldet, daß Marſchall 
Clauſel, nachdem er Abdel Cader geſchlagen, am 20. 
u Algier angelommen war. Dem Heere bed Emirs 
34 ein maͤrokkaniſches Hilfekorpo von 5000 Mann 
bey. Der Emir felbft war auf einem Zuge gegen die 
Bewohner der- Wüfte Angard, welche er 45* und 
lünderte. Der Bey Ibrahim bemächtigte ſich des zu 
lemecen zurück gelaſſenen Lagers, zJog gegen, die 
Wüſte, und ſtieß auf Abdel Kader, der mit vieler 
Beute zurückkehrte. Er ſchlug ibn und verfolgte ibn 
nod lange, jedoch ohne ihn wieder erreichenzu Eonuen. 
, Man verfichert, daß jeit einigen Tagen den 4 
die fi in Frankreich befinden, Befehl gegeben ſey, 
fi bereit zu haften, das Gebiet zu verlaffen. Ein 
Morgenbintt wiederholt diefes Gericht, dem mir nicht 
febr geneigt find Glauben beyzumeſſen. Die Regierung 
wird unter dem Minifterium des Hrn. Thiers eben ſo 
wenig, als unter dem des Hrn. von Broglie fo plöße 
lich mit Rußland breden, zumal bey den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umfländen, nad) den friedlichen Neden, zu wel: 
en die Erörterung der Ndreffen Anlaß gegeben. 
Seftern find' 2 Soldaten, die Befchuldigt waren, 


außer ber Dienftzeit mit ihren Waffen einen Bürger 
verwundet zu haben, und vor dem Bericht erilattenden 
Kommandanten der Herausforderung fihuldig erkannt 
wurden, nichts deftoweniger von dem Kriegsraäthe frep⸗ 

efprochen worden. Unter den Beweisftüden fand ſich, 
im Branntwein aufbewahrt, ein Stück von Kinnbacken 
des Klägers nebit 6 feiner Zähne, die eis Voltigeur 
ihm mit feinem Säbel durdy einen einzigen Hieb bers 
ausgefchlagen hatte. 

Paris, den 29. Febr. Das Memorial bearnais 
enthält folgende Nahricht: „Ein Zagsbefehl , der in 
allen an der Graͤnze ftehenden —— MRegimen⸗ 
tern bekannt gemacht wurde, ermächtigt die Offiziere 
und Unteroffiziere, in Epanien Dienfte nehmen, 
und veripricht ihnen Beförderung um einen Grad. 
Man verfihert, in Folge diefer Beftimmungen.' wers 
de bie franzöſiſche Hılfolegion auf 42,000: Mann ges 
bracht werden.“ Uebrigens fcheinen alle Rriegsgpera= 
tionen zur Zeit eingeftellt. — Alle Parifer Journale 
fprechen von dem tragifhen Tod der jungen Fürftin 
von Schwarzenberg zu Reapely: beffen auch fhon einige 
beutjche Blätter Erwähnung 'getban. hr Gemapl 
überraschte fie im vertrautem Gefpräce mit einem Eng⸗ 
länder , die Einen fagen, im Theater, die Andern, 
in feiner Wohnung, und tödtete fie mit einem Piſto— 
kenfhuß. "Eine ähnliche. tragische Gefchichte berichten 
englifche Blätter aus Braunfchweig, die aber wohl 
fehr der —— bedarf. 

w.ei } 


b mw. 

Schweizer Blätter fhreiben: Die Fön. preußifce 
Regierung bat bey der Züriher Regierung achfrage 
hber das Ergebniß der Unterfuhung , betreffend die 
Ermordung des Etudenten Leſſing (eines preußiſchen 
Untertbanen) machen laffen. 

Niederlande 

Brüffel,- den 28. Febr. Unfer Gefandte zu 
London, Hr. Vandeweyer, ift geftern Morgen bier 
angefommen. — Der „Liberal” bemerkt, daß von 30 
Individuen, die man muthmaßlicherweiſe des in ſei— 
nem Bureau verübten Attentats für fchuldig hält, nur 
9 verhaftet find, morunter man feinen als Unflifier 
des Frevels in Verdacht haben kann. Er macht ein 
von feinen Redaktoren Gillo und Rene⸗Spitaels und 
von feinem Herausgeber J. B. de Wallens unterzeich- 
netes Echreiben bekannt, worinn diefe fagen, daß fie 
in Folge des in befagtem Bureau Vorgefallenen und 
der gegen fie gerichteten Drobungen den Hrn. Bürger: 
meijter benachrichtigen zu müffen glauben, daß fie 
Waffen bey fi führen werden, die beftimmt. find , 
ihre — icherheit zu ſchützen. 

u 


re $e m 

Berlin, den 4. März. Ihre Eönigl. Hoheiten 
ber Großherzog und die Großherzogin, fo wie Ihre 
Hobeit die Herzogin Louiſe von Mecklenburg: Srrelig, 
find von NeusEtrelig, und Ihre königl. Hoheit die 
Herzogin von Anhali-Deſſau von Deffau bier ange: 
fommen und auf dem konigl. Echloffe in die für Höchſt⸗ 
diefelben in Bereitfchaft gefegten Zimmer abgefticgen. 

Bon der Elbe, den 23. Febr. Die längft er: 
wartete Konzeffion der preußifchen Regierung zum 


Be Ankr wıfenbahn von Ma 


news nad Halle und 
von ba nad) Leipzig, ift endlich in Magdeburg einges 
troffen. Sie ift aber allerdings an —— Bedin⸗ 

ungen geknüpft. Namentlich ſoll das Befahren die 

er Bahn mit Dampfwagen einem eben, gegen Ents 
richtung eines beftimmten Pachtgeldes, frey fteben, 
alſo wohl die Bahn, nicht aber dag Iransportgefchäfft, 
ein ausſchließliches Eigenthum der Aktiengefellfchaft 
feyn. Dann fol der erfte Zeichner einer Äktie forts 
während für die Valuta haften. Auf die Nachricht 
‚von diefen Bedingungen ift eine Deputation nach Ber⸗ 
lin entjendet worden, um dagegen Vorftellung ju mas 
hen. Wir fürdten nicht, daß die preußifche Regie: 
mung: die bey diefer Gelegenheit eine hobe, überleges 
ne Weisheit entfaltet hat, fich von diefen Bedingungen 
wird abbringen laffen; am wenigften von der jmepten. 
Auch die erfie Bedingung ift als eine dem Grundfage 
ber Gewerböfrepheit gebrachte Huldigung zu verebreit. 
Aber befonders dürfte ſich die zweyie verdienftlich er: 
weifen, indem fie das ganze Gefchäfft von Unfang an 
dem Gebiete ſchwindelnder Epekulation entrüct und 
in feſte Hände bringt. Cie verhindert dadurch, daß 
nicht die Eiſenbahn? Unternehmung ihren Segen von 
vornherein vergifte, indem fie zum-Gegenftand eines 
wahnfinnigen Napterbandels und zur Urfache eines 
fihern Muing vieler Verlierenden wird. 


:-Ymertftoa. 

(Globe.) Nachrichten aus Charleston vom 24. Yan, 
äufolge verüben die Indianer (Creeks und Seminolen) 
a che Verheerungen, befonderg in der Gegend von 

rt. Auguſtin. Die Anzahl der indianifchen Krieger 
wird verjchiedentlich angegeben ; nad einigen Berich⸗ 
ten find ed 4200 mit Waffen und Schieß —— wohl 
verſehene Maͤnner. In dem Gefechte bey Withlacooch 
Due fie fehr regelmäßig und mit entfchloffenem 

uthe. 


misz elle m 

In einem neuerlich im Portfolio veröffentlichten Akten: 
füde wird verfigert, Kaifer Alexander habe fid gegen Auds 
wig XVII. erboten, ihm 100 Millionen Fraufen von der 
Eranfreih auferlegten Entfhädigung und zwey Jahre der 
Dfkupation dur die Alliirten nahzulaffen, wenn er ben 
Fürften Talleprand entlafen und den Herzog v. Micellen 
zu feinem erftien Minifter nehmen- wolle, 


Manerzäblt, daß zu Santa Bittoria, im Herzogthum 
Modena, als ein Priefter, in Begleitung einer großen 
Anzahl Släubigen, einem Sterbenden die heiligen Sakra— 
mente reihen wellte, der Fußboden bes Vorzimmers unter 
dem Gewicht erlegen, und ber Priefter mit mehr als 40 
— durchgebrochen ſey, ohne daß Jemand verwun: 

et wurde. 








Bekanntmachung. 

Ratharina Samer, ledige Kiſtlerstochter von bier, 
iſt am 15. Dez. v. J. ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
gen Verfügung in Murnau geftorben. 

Da vom Leben und Aufenthalt der zwey Geſchwlſter 
derſelben Namens Ambros und Franziska Samer, diefs 
feits nichts befannt ift, fo werben diefelben oder ihre als 
leuſallſige Nachlommen aufgefordert, binnen drey Mona— 
ten, von heute an, babier zu erfheinen oder Nachricht zu 


geben, anferbeffen mit der Verlaſſenſchaftethellung 
rechtlicher DOrdbuung fürgefhritten werden wird, 
@urasburg, den 29. Febr. 1836. 
Titl. v. Barth'ſches Patrimonialgeriht Eurasburg. 
Steindel, Gerichtshalter. 


Bekanutmachung. 
¶ Theatraliſche — age der Hiefigen Armen 
etreffend, 

Zum Beften der biefigen Stadtarmen und des Lofal 
Kranfenhaufes wird Montag den 7. März 

Andromade, 

Trauerſpiel in fünf Handlungen von Racine, 

überfeßt von n 
Rarl Auguſt Sreyberen von Perglas, 
aufgeführt werden, 

Zudem man diefes zur Öffentlihen Keuntniß bringt, 
ladet man alle verehrlihe Abonnenten, Theaters und Ars 
menfreunde geziemend ein, durch zablreiheg Gribeinen 
ihre ftets bewiefene Theilnahme für Dürftige aud bep dies 
fer Veranlafung zu bezeugen, 

Augsburg, den 2. März 1836, 

Armen-Pflegſchaftsrath der Stabt Augsburg. 

Der I, Bürgermeifter, Dr. Carron du Dal. 

Schaͤtzler. 


Verſchollenbeits - Eriſtung. 
Nachdem ſich ungeachtet der dieffeitigen Vorladung 
vom 30. Jul. v. J. weder Georg Reppel, Hölyelbauerss 
ſohn von Hodjlädt d. G., mod auch Deszendenten von 
Ihm in dem anberaumten Termin von einem balben Jahre 
gemeldet haben, fo wird genannter Georg’ Nappel, dem 
gefenten Prajudiz gemäß aumit für verfhollen erklärt und 
deffen Vermögen im Betrage von circa 409 fl. an feine 
nächften Verwandte gegen Kaution hinaus gegeben. 
Prien, den 25. Febr, 1836. 
Graͤflich v. vreynãſae⸗ —— Hohenaſchau 
» Prien, 


Gigl, Herrihaftsrihter. 
Augsburger Getreidfhranuenpreife vom 4. März 1836, 
Getreidgat: Pe Mittl. Mind, Wufs Abs 


nad 














tung. Preis. | Preis, Preis. flag. | flag. 
I fe A. tr. A. tr. Teri A. ler. 
Weljen, 10 ı521 10 | 37 9 1264 — — — 158 
Kern, ıL |22] 10 138) 9 I36| — —s 117 
Moggen, 6 471 6 131) 6 40 — — 1 |a8 
Gerſte. 912] 81371 7 ls — — —5 
— EEE RT —— 
Augsburger Börfewlurd vom 5, März 1836. 
Stastöpapiere. 
Königlich bayerifwe. Papier. | Gelb. 
a4proz. Oblig. mit Coupond . .„ | 101 3/4| 101 1/2 
betto 31/2 Pro). - . 2» 2. — v90 74 
Promeſſen auf Bankakt. perSt. Agio 32 30 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100 fl. Looſe. — =. 
Partiat: Oblig. a 250fl,. gprog- . _ 141 2 
Defterr. Loofe von 1834. . +» » 114 114 
Metallig. 5pr0. 2 2 0 0 0. 103 103 
detto 0. 2 0 0 0. .* 99 3/41 99 1/2 
detto ZPO. “2 0 0. . 76 75 3/4 
Bantaltien . * * * + + [2 . 1367 1364 
Großperz. darmftädtifhe koofe. . | 62 6ı 1fa 
Polnifhe Loofe a 300fl.. » . » J1o2 12] — 
detto à 500fl, .„ „ .. 124 2 
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Montag. 
De-u tt a Ian 
Münden, Der königl. baverifhe wirtliche geheime 


Math Ritter v. Wiebefing bar eine Erfindung von Fünft: 
lien Radbahnen gemacht, die fowohl von den Fuhrwerken 
des Landmauns, als von Frachtwaͤgen und von allen übrigen 
Fuhrwerken benußt werden Eönnen. Das koͤnigl. preußiſche 
Gouvernement hat das Geheimniß diefer Erfindung an fi 

efauft, und von Sr. Maieftät dem Kalfer von Oeſterreich 
ind durd den Staatskanzler Fürften von Metternich ſechs 
Eremplare von dem neueften Werke dieſes Ingenieure 
„Bier Bücher von den Nuͤtzlichſten und Wilfenswärdigften 
ber Waſſerbaulunde“ vericrieben worden. 

Von der Jfar, den 2. März. Es iſt natürlich, 
daß Alles, was den griehifben Staat und feinen jungen 
König betrifft, bier die regfte Theilnahme findet, und fos 
mir iſt die orientalifhe Frage ein Gegenftand unferer be: 
fondern Aufmerkfamteit, da Griechenlands Zukunft fo we: 
fentlih dabey betheiligt it. Ungeachtet der bedrohlichen 
NRüäftungen der Seemädte, halten Wohlunterrichtete den: 
10 rinen Brud für fehr unwahrfbeinlih; denn ein Krieg 
nu diefem Uugenblide würde nicht bloß ungelegen und vers 
rießlich ſeyn — wie Wellington von der Sclacht bey Na: 
arin fagte, — fondern wahrhaft verbängnifvol. Auch 
iebt es triitige Gründe, warum Rußland jegt einen Krieg 
ben fo wenig wuͤnſchen mag, als die andern Mäctegeneigt 
nd, ihn herbeyzuführen. Die polnifhen Zuſtaͤnde erbei: 
sen noch immer bie regfte Aufmerkfamfelt, und, wenn 
ich die Modomontaden eines rabifalen Mitglieds im eng» 
ben Parlamente läherlih find, fo ift doch ſehr wahr, 
p ein Seekrieg für die öflige Macht bedroplide Wed: 
fälle dagbieten fönnte, Wie man hört, fol ein hochge— 
Uter rufſiſcher Staatemann laut geäufert haben, daß das 
. Petersburger Kabinett die Verträge gewlſſenhaft be: 
ıhten werde, und feine Verlegung der Integrität der 
rkey beabfihtige. Wenn nun auch mündliche Yenferun: 

in der Diplomatie im Allgemeinen fib feines erbebli- 
ı Zutraueng erfreuen, fo giebt doc die unmittelbare 
Hung jenes Staatsmannes zum Kaifer, deſſen biederer 
offener Karafter albefannt ift, jenem Uusfprude mehr 
gewöhnliche Bedeutung. Iſt fomit auch Feine unmits 
are Gefahr vorhanden, fo faun man deunod nicht laͤug⸗ 
daß ber todte Buchſtade des Vertrags von Hunfiars 
effi — wie Palmerfton fih ausdrüdt — lebendig wer— 
fann, und die orientalifhe Frage bleibt immer eine 
Ihe Spannung, die nur dur Konfolidirung der 
ep friedlich gelöst werden fann. 

Regensburg, den 26. Febr, Geftern Batte bie 
bes befinitiven Eomite's der Donau Dampfidiff: 
Geſell ſchaft, die hier in Regensburg ihren Sit bat, 
‚ machbem bie Berathung der Statuten vorausgegans 
ar, welge nun dem königligen Staaisminifterium 


bes Innern zur Genehmigung vorliegen. Dievorbereitems 
den Arbelten beginnen unverzüglih, und die techniſchen 
bepm Eintritt der beffern Witterung. Alle Thätigteit wird 
entwicelt werden, um die Dampffcifffabrt baldmöglichit 
beginnen zu koͤnnen. Obgleich man mit Zuverfiht hofft, 
daß der großartige Donau: Main⸗Kanal — ein ewiges Denk: 
mal König Ludwigs — günftig auf diefe Dampfſchifffahrt 
einwirken werde, fo tft doch kaum anzunehmen, daß er als 
lein hlureiche, fie lebhaft und regelmäßig au beſchaͤfftigen. 
Die Aufunft von Meifenden — welche, nach allen vorlies 
gender Erfahrungen, die Haupterträgniffe der Dampficiff: 
fahrt bilden — muß zufammengreifen mit der Abfahrt der 
Schiffe von hier — eine Megelmäßigfeit, welche bey ber 
bauptfähli für Güter berechneten Kanalfahrt nicht wohl 
vorauszufepen ift, felbit deu Fall angenommen, daß fie 
auch von Relſenden von einiger Bedeutung beuußt werde. 
Dader ward von den 3 Städten Wuͤrzburg, Nürnberg und 
Degensburg bey dem königl. Staatsminifterium des Innern 
vereint die Bitte eingereiht: daß bie bereits mit dem 
glänzendfien Erfolge befiehende Ludwigs» Eiſenbahn bis 
Würzburg und Regensburg — mithin au den Main und die 
Donau — fortgeführt werden dürfe, Die Eifenbahnroute 
vom Norben her würde darin ausmünden, und durch biefe 
Verbindungen, der Cifendbahnen und Dampfihiffe, wäre 
eine fünelle, regelmäßige und fehr angenehme Reifegeler 
genheit vom Morden bis weit nah Süden geboten, wobep 
nit zu überfehen ift, daf von Wien aus fih Eifenbahnen 
nad Galizien und. Trieft bilden, und von leßterm Seeha⸗ 
ven regelmäßige Dampfiaifffahrt: Verbindungen mit Gries 
cheuland und der Levante befteben. Daß Kandle neben 
Eifenbahnen wohl befteben können, beweifen nicht allein 
bereits vorliegeude Thatſahen, fondern es werben aud in 
neuefter Zeit Eifenbahnen neben Flüffen und Kandlen ans 
gelegt, wie 3. B. von Franffurt nab Mainz, dann von 
erfierer Stadt über Mannheim nah Bafel u. a. m. Dar 
gegen könnte es ſich ereignen, daf, wenn mit der Eiſenbahn 
von Würzburg über Nürnberg nah Regensburg gezögert 
würde, die in den benahbarten Staaten unter dem Schuhe 
und der Mitwirkung der Degierungen im Werden begrifs 
fenen Eifenbahnen den Zug der Reifenden und @üter aus 
ber Mheingegend von Bayern ab, dur jene Länder leite⸗ 
ten, wodurd die Kanal: und Dampfſchifffahrt, fo wie die 
Eifenbahnen in Bayern auf das Empfindlichſte benachtheiligt 
würden. Nach der Lage Bayerns, und weilaufdem Rheine 
bereits ausgedehnte Dampffaifffahrten für Meifende umd 
Süter, felbft bis über die See, in hohem Flor beftehen, 
der, im Verhaͤltniß als fih die Eifenbahnverbindung wir 
fhen Köln und Untwerpen der Bollendung nähert, nod zu⸗ 
nehmen muß, find für den Kanal und die Eifenbahnen in 
Bayern von diefer Seite her die bereiteften und ergiebig» 
ften Zuftäffe zu erwarten, Iſt die Eifenbahu » Verbindung 


\ 
gwifchen Würzburg und Regensburg geüchert, fo wirb jene 
zwiſchen Würzburg und Frankfurt wohl nicht ausbleiben, 
und fih dadurd eine Kette von Befdrderungsmitteln bilden, 
der in diefer Art in Europa nichts Aehnliches an die Geite 
u feßen wäre. Un Theilnahme und Kapitalien würde es 
her nicht fehlen. Würde Militär bey dem Bau der Ei: 
fenbahnen verwendet, wie dieß in Defterreih und Franfs 
reich bereits geſchieht, fo würde Die Arbeit au Förderung 
und Pünftlichkeit gewinnen, und ein nägliger Zwetmehr 
erreicht werben. , j 

Kaffel, den 4. März. Der Staatsminifter Haf- 
fenpflug hat eine Meife in das Ausland angetreten , 
wie man glaubt, in Folge von Berathungen ber 
Minifter, denen Ee. Hoheit der Kurprinz- Mitregent 
in Perſon bepmohnte, deren Gegenftand man aber 
nicht kennt. — Die Landftände hatten 5000 Thlr. 
verwilligt zur Veftreitung der vorbereitenden Arbei- 
ten für die Ynlegung von Eiſenbahnen auf kurheſſi— 
fihem Gebiete. Die Konftituirung des Vereins zu 
einer juridifchen Perfon mit Korporationsrechten iſt 
aber von der Regierung bis jegt noch abgeſchlagen 
worden. — Aus der Gegend von Melfungen warn: 
dern in diefem Jahre gegen 50 Familien von Kandbes 
wohnern nach Nordamerika aus. Es ift dieß um fo 
auffallender , ba in jener Etadt die Wollen-Tuchfa⸗ 
briten blühen , bey denen jegt viele Menſchen Beſchaͤff⸗ 
tigung finden Fönnen. . 

efterrei cd. 

Wien, den 4. März. Nach Berichten aus Kra⸗ 
kau vom 26. Febr. hat der bisherige Präfident des 
Senats, Wieloglowstp, welder im Jahre 1835 bey 
Reorganifation es repfante von den 3 Schup: 
mächten zu diefer Stelle ernannt worden mar, mit 
tefft einer am 24. an die Bevollmächtigten dieſer Mächs 
te gerichteten Note feine Dimiffion von der Präfidens 
tenftelle eingereicht, welche die Herren Reſidenten 
Eraft ihrer Vollmachten angenommen, zugleich aber 
den Hrn. Senatorvon Haller die Verrichtungen eines 
Eenatspräfidenten bie zu der bey der nächften Repräs 
fentantenverfammlung vorzunehmenden Wahl übertras 
gen haben. Das von der Bürgerſchaft von Krakau 
uG' on bes Offizierforps der zur Wiederherftellung 

er „eeplichen Ordnung gegenwärtig in dieſer Stadt 
befindliben Truppen veranftaltete Teftmabl bat am 
95. Etatt gefunden; es herrſchte dabey ungezwunge⸗ 
ne, gemüthliche Froͤhlichkeit, und es wurden Toaſts 
auf das Wohl des kommandirenden Hrn. Generals 
und feiner Truppe und gegenfeitig auf das Wohl der 
Krakauer Bürgerfcbaft mit raufhendem Bepfall aus: 
ebracht. — In mehreren Buchhandlungen und Buch⸗ 
—— find Druckſchriften, welche zum Aufruhr 
in den benachbarten Staaten reizen, in bedeutender 
Menge vorgefunden worden. — Die Zahl der Flücht⸗ 
linge, — ſich in Podgorcze geſtellt haben , belief 
fich bereits auf nahe an 600 Köpfe. (Defterr. 2.) 

Berl den 27. Febr. Von ber Gemahlin bes 
Fürften Udolpb Echwargenberg, welche wegen ihrer 
_ fihwächlichen Gefundbeit diefen Winter in Stalien zus 
bringt, und fich zur Zeit mit ihrem Gemahl in Neapel 
befindet, find aeitern Briefe von daher bier angekom⸗ 
men, welche meiden, daß fie fich jept eines befferen 


Wohlſeyns zu erfreuen habe, als es feit langer Zeit 
ber Fall war, und Fann dieſes daher als zuverläffige 
Berichtigung, der in deutfchen Blättern mehrfach vers‘ 
breiteten Nachricht von ihrem angeblich auf gewaltfame 
Weife in Neapel erfolgten Tode dienen. j 
, 2o0ortngal, 
Die torpftifche M. Poſt laͤßt ſich aus Liffabon vom 
8. Febr. ſchreiben: „Portugal ift fortwährend im eis 
nem jammervollen Zuftande. Meucelmord ift ander 
Zagesordnung überall, doch namentlich in den Nord⸗ 
provinzen, mo die Negierung am unmächtigften ift. 
Auch Ulentejo ift febr aufpereät, befonders die Etadt 
Deja, wo in der legten Zeit viele Ermordungen vor: 
efallen find. In dem einzigen Eetubal wurden 24 
erfonen ermordet. Vorige Woche ward ein dortiger 
Schuhmacher / deffen ganzes Verbrechen darinn bes 
fand, daß er unter Don Miguel gedient, um 41 Uhr 
Nachts dur eine Patrouille der Pentionaigarhe aus 
den Armen feines Weibes geriffen, auf eine Stelle 
hinter der Cerca gefchleppt und Be 


Spanien. 

‚Madrid, den 22. — Die Regierung hat nun 
wirklich den Verkauf der Nationalgüter bige en. Das 
Dekret, worinn diefer Entfchluß befannt gemacht wird, 
bietet den Käufern große Vortheile, der Kaufpreis 
fann in Staatspapieren, welche zu ihrem Nennwerthe 
angenommen werden, oder in baarem Gelbe erlegt wers 
ben. In erfterem alle fol ein Drittheil in funfpros 
jentigen, das zweyte in vierprogentigen, dag dritte im 
nicht zinstragenden Echuldfcheinen erlegt werden, und 
die Zahlung binnen 8 Jahren gefchehen; für den zwep⸗ 
ten Fall find 46 Jahrestermine anberaum. Vor 
dem GErlöfe in baarem Geld wird ein Viertbeil zur 
Hälfte dr Zilgung ber 4= und 5progentigen Eonfolis 
dirten Schuld, und zur andern Hälfte zur Tilgung ber 
unverzinsten Schuld verwendet. 


©. koͤn. Hoheit der Prinz von Capua If ganz unere 
wartet am 19, dieß nebft feiner Gemahlin, Miptreß Per 
nelope Smith, bier eingetroffen, und In der Fonda Frans 
cefa abgeftiegen. Ihre Majeftät bie Königin Regentin, 
von feiner Ankunft in Kenntnif gefeßt, lich den Prinz 
zen, ihren erlaubten Bruder, durch Hrn, Mendizabal 
bewillfommnen ; aud bat berfelbe bereits feiner Schwes 
fter einen Beſuch im Pardo abgeftattet. Judeſſen bat ſich 
bis jeht Ihre Majeſtaͤt die Regentin geweigert, die Ge⸗ 
mahlin ihres Bruders zu empfangen. 

Den eingegangenen Berichten zufolge erſchlen den 19. 
der Karlifteuchef Batanero mit 500 Mann Infanterie und 
100 Reitern im Tamajon (7 Meilen von bier), nahm die 
dort befindligen Gefangenen, die Kaga ıc. mit ſich, und 
fpeiste vorgeftern mit feinem ganzen Korps in Baldepenas 
de la Sierra zu Mittag; von dort brach er Nahmittags, 
nach ber Somofierra zu, auf. In Torrelagua (7 1/2 Meis 
len von bier) verfhanzte fih, feine Ankunft befürdtend, 
die Nationalgarde in der Kirche, und jhloß die ald Kars 
liften geltenden Perfenen mit fih ein; von ben Madrid 
zundcft gelegenen Flecken find Nationalgardiſten dorthin 
zu Hilfe geeilt. Eingegangene Berichte bes Generals 
Quefada beftätigen dieß. Geitern fol, fo wird behauptet, 
Batanero 4 Meilen von Mabrid gemwefen ſeyn. Kein 
Menfc begreift, wo die ihm verfolgenden Truppen ver« 
weilen, Gewiß ift, daß Batanero den ihm in die Hände 


tofurabor Carrillo Manrigue fehr gut behan⸗ 
ag —* einer Bedeckung von 16 Lanciers in dad 
Hauptquartier des Prätendenten geihidt bat. Aus der 
geringen Zahl biefer Begleiter fhlieft man, daß Banero 


nicht befürhtet, auf dem Wege bis Dnate auf Truppen 
nr Erei dd. 


der Königin zu BR. 
is, den 29. Febr. Die Quotidienne giebt 
sfgende Ctanifit —— Kammer: Ropalis 
I: 90, reine Doftrinaire 50, ſchwankende Doktrinairs 
50, Minifterielle quand meme 90, Tiers⸗ partt (Ders 
ein Ganneron) 50, Tierdsparti (Verein Eheifeul) 60, 
dpnaftifche Linke 60, äußerfte Linke 25. Diefe Tabelle 
entbält inzwifchen nur 405 Namen, fo daß nod) 54 De: 

i aſſifiziren waren. 
z + I 4. März. Man bemerkt, daß Herr 
Humann, ber vorige Finanzminifter, mehrere Etuns 
den des Tags im Minifterium der Yinanzen arbeitet; 
er unterftügt Hrn. v. Argout mit feinem Mathe. — 
Der Effektivftand der franzöfifhen_Urmee ift 502,533 
Mann und 56,690 Pferde; davon find 237,141 Mann 
und 51,176 Pferde in Frankreich vertheilt; 4522 bilden 
die Befatzung von Ancona, und 22,920 Mann mit 5444 
Pferden ſtehen in Nordafrika. — Aus Algier vers 
nimmt man, daß die Erpedition gegen Ilemecen, nad) 
wep glüclichen Gefechten gegen U del: Kadir, der an 
ber pipe von 8000 Mann ftand, am 12. Febr. wies 
‚der in Oran eingerücht iſt. Tlemecen bat eine frangös 
ſiſche Befagung - 500 Mann und 4500 befreundes 
ürken erhalten. 
* re Ale den 26. Febr. Im Arfenal und auf 
der Rhede von Toulon herrfcht fortdauernd eine außer: 
ordentliche Thätigkeit. Außer dem Ecipio, Neftor ıc. 
werden, nad neuern Befehlen, ber prächtige Monte: 
hello, der Irident, der Herkules zc., im Ganzen 44 
Linienſchiffe und Rregatten auf den Kriegsfuß gelegt, 
und die Mannfcaft der Fahrzeuge ift faft a ig 
Indeß mepnt der Zoulonnais, daß diefe jo drohenden 
Rüftungen nur Schreden und eine bequeme Unterlage 
für die Wrotofolle und die Diplomatie abgeben follten. 
Si 


ieberlande 

Brüffel, den 28. Febr. Die Ihätigkeit unfes 
zer Fabriken nimmt mit jedem Tage zu; mamentlich 
aber haben die Rattunfabriten in Gent in der legten 
Zeit einen Aufſchwung gewonnen , daß fieden Unfras 
gen nicht genügen können. 

veußem_ 

Der Hamb. Korrefp. meldet aus Berlin vom 24. Fe⸗ 
bruar: Man ſprach geſtern in den hieſigen diplomati— 
fchen Salons viel von einer kraftvollen Note, welche 
eine große deutſche Macht in Beziehung auf die empo- 
rend barte Art und Weife, mit welcher die Ordens: 
Geiftlichkeit in Madrid behandelt wird, am die gegen: 
wärtige fpanifche Regierung erlaffen hat... Es ſollen 
dieſe Vorſtellungen mit denen, welche von dem paͤpſt⸗ 

lichen Stuhle aus nach Madrid ergangen find, in ge— 
nauem Einklange ftehen. 

Berlin, den 28. Fehr. In der vorigen Woche 
wurde die Lifte zur Untergeichnung auf bie Etettiner 
Eifenbahn auf der dortigen Börſe aufgelegt, und in 


einigen Tagen gegen 800,000 Thlr. gezeichnet. Da 
das ganze Kapital auf 24/2 Mil. bejtimmt ift, und 
man fich überzeugt hielt, diefe Summe in Stettin 
und Berlin aufzubringen, fo befchloß man, die Als 
tien nicht weiter zu verbreiten. — Der Novellendich⸗ 
ter Dr. Ih. Muegge, angeflagt, durch WUuffäge im 
der Zeitung für die elegante Welt zu Unzufriedenheit 
und Haß gegen die Regierung aufgereizt zu haben, 
ift von dem Oberappellationsjenat des Rammergerichts 
frepgefproden worden. er , 
Berlin ‚ den 2. Maͤrz. Ge. königl. Hoheit der 
Herzog. — iſt von Hannover hier eingetroffen. 
ür ep. 
Konftantinopel, den 44. Fehr. Der nah 
Athen von der Pforte abgefchichte großherrlihe Koms 
miffär, Naib Effendi, welcher wegen des im Könige 
reich Griechenland zurücgebliebenen Eigenthums ber 
türfifhen Unterthanen eine Liquidation abfchließen 
follte, bat feinen ei erfüllt, und mit den gries 
chiſchen KRommiffären, U. Delijani und S. Arghro⸗ 
polo, eine dießfällige Uebereinkunft abgefchloffen, melde 
von der Pforte anerkannt worden if. Man hofft, daß 
diefer erfte Echritt die Einleitung zu einem freundfchafte 
liheren Verhaͤltniß zwifchen dem neuen Königreiche 
und der ottomanifhen Pforte, deren Herrſcher die ges 
waltfame Losreißung diefer fchönen — noch 
nicht verſchmerzen kann, ſeyn dürſte. — Aus dem 
Lager des Reſchid oe traf die Nachricht ein, daß 
mebrere a in der Nähe von Aleppo in Sprien von 
ihren Einwohnern ganz verlaffen wurden, um fich den 
Bedrückungen der Aegyptier gänzlich du entziehen. — 
Nach einem von dem Seriasker Baſſa befannt gemach⸗ 
ten Ausweis find während der Stürme und der ſchreck⸗ 
lichen Kälte in den erften Tagen des Januars bloß in 
der Umgegend der Hauptftadt zu Waſſer und zu Lande 
6380 Menſchen umgelommen. — Es hat fich bier eine 


Ineue englifche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft gebildet, 


welche bloß zu Führung der Handelsjchiffe in den Bos⸗ 
u. und die Darbanellen beftimmt iſt. Man hofft 
adurch bey Stürmen Unglüd au verhindern. 
umerit.e 
New⸗-⸗VYork, denı. Febr. Die Nachrichten über ben 
Einfall der Indianer in Florida lauten fehr traurig. @ine 
112 Mann jtarfe Abtheilung von Unioustruppen iſt 
von ihnen überfallen, und, bis auf 3 Mann, getödtet 
und flalpirt worden, Weberall fieht man Weiber und Kin⸗ 
der fi flüchten, um in der Ferne Zufluht zu ſuchen. 
Ganze Heerden von Vieh, Pferden, Schweinen werden 
niedergefhoffen und die Pflanzungen zerftört. Weberall 
rauhende Trümmer; bie Hälfte des Eigenthums in Oſt⸗ 
florida iſt zerftört, die Cigenthämer find ruinirt oder nies 
dergemacht. Es handelt fi jedt um einen Vertilgungs⸗ 
frieg gegen diefen Stamm, ber fi eutſchloſſen hat, dem 
Eindringen der weißen Anfiedler auf feine Jagbgründe zu 
widerfteben, und in ber Vertheidigung der Gräber feiner 
Ahnen zu fterben. 
Die neue merifanifbe Konftitution iſt am 23. Okt. v. 
% zu Merifo offiziell promulgirt worden. Sie beruht 
anf firengem Centralismus, verwandelt die bisderigen 
Staaten in Departements, hebt die Autoritäten der eins 
seinen Staaten auf, theilt die höchfte Nationalgewalt Im 
legislative, exefutive und gerichtlihe Sweige, und vers 


Bietet die Ausübung jeder aubern Meligion als ber roͤmiſch⸗ 
tathollſch⸗ apoſtoliſchen. Allen Ausländern werben ihre 
Mechte garantirt. Der Kongreß befteht aus einer Depus 
tirtens und einer GSenatorens Kammer. Der Präfident 
muß eim geborner Mexikaner ſeyn und ſich Wahlſtufen 
unterziehen. 

is; ellem 


Zu Caniſcha, im Königreih Ungarn, macht eine zahle 
reihe Mäuberbande, angeblib 120 Köpfe ſtark, viel von 


fid reden. Ein verabfchiedeter Militär fol ide Haupt: 
mann feyn. Unlängit führte fie einen Streih aus, der 
an den Helden ber Oper Zampa erinnert, Eine reihe 


Gutsbefigeriu erhielt durch auonvme Haud den gemeffenen 
Yuftrag, au einem beftimmten: Tage eine Gaſterey für 80 
Perfonen herzurihten, und für Alles Sorge zu tragen, 
was Küche und Keller vermögen, fonjt würde ihr das Schloß 
über dem Kopf zufammengebrannt, Die Dame lieh fid 
einfgähtern und that, wie ihr befoblen war. Die Räuber 
kamen, fhmelgten von den reihen Vorräthen, und zogen 
ohne weitere Mihhandlungen uud Beraubungen von datıs 
men; daß fie wicht immer fo glimpflich verfahren, braudt 
Zaum bemerkt zu werden. Seitdem hat das Militär wohl 
häufig Streifiagben nah ben Mäubern angeftellt, welche 
aber in den dihten Waldungen. ber Umgegend bis jegt 
noch Schug und Sicherbeit fanden. 

Auf der Eifenbahn zwifhen Lyon und St. Etienne 
fuhr am 21. Febr. Nahmittags ein Bug von 9 Wagen mis 
Steinfohlen, Entweder aus Unvorfidtigfeit der Konduk— 
teurs, oder wegen ſchlechter Befwaffenheit der Zügel, rifs 
en diefe ab; no ehe die Waggons ihre ganze Schnellig⸗ 
eit erreichten, fprangen bie Führer herab, und Famen 
mit leipten Quetfchungen davon, Acht Waggons wurden 
auf der Anhöhe von St. Julien zerträmmert, der neun: 
te lief mit immer fteigender Gefhwinbigfeit fort, und haͤt⸗ 
te unfeblbar auf die eben entgegenfommenden Paſſagier— 
Wagen ftoßen müfen, was unabfehbares Ungläd zur Folge 
gehabt Hätte. Zum Gluͤc hatte ein Arbeiter, durch das 
Geräufch bed herannahenden Wagens erfchredt,fib geflüchtet, 
und feine Hade aufden Schienen liegen lafen. Diefes Hin: 
derniß genägte, den Wagen umzuftürgen, deffen Trümmer 
mad beyden Geiten der Bahn binausgefhleudert wurden. 

In Dresden ereignete fih am 26. Febr. auf dem hieſi⸗ 
gen Ererzierplaße ber Artillerie der Unfall, daß beym Pros 
befwiehen einiger neuen Kanonen eine berfelben fprang, 
wodurd von den dabey befaäfftigt gewefenen Artilerifien 
einer auf der Stelle getödter und zwey aubere mehr oder 
weniger ſchwer verwunder wurden, 


Bekauntmachung. 

Joſedh Dietrich, Nagelſchmled zu Hindelang, bat ſich 
Zahſungsuafaähig erklärt, und ſich freywillig dem Gautver⸗ 
fadrem unterworfen. 

Es werden daher bie gefeglihen Ediktstage, wie folgt, 
ausgeſchrieben: 

a) der erſte auf Dieuſtag den 29. März d. J. zur Un: 
meldyng und rechtsfoͤrmlicher Nachweiſung der Forde⸗ 
rungen; x i 

b) der zwente auf Dienftag den 26. April d. I. zur Vor: 
bringung der etwaigen Einreden; 

e) der dritte auf Dienftag den 24. May d. 3. zur Ab» 
gabe der Echlubfäge, naͤmlich der Neplit und Duplik, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. x 

Saͤmmtliche befannte und unbekannte Gläubiger wer: 
Sen dazu unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes ihrer 
Forderungen vom vorliegender Gantmaſſe, im Galle ihres 
Busdleibens am erften Edittstage und Präflufion mit den 


Dedigirt unter Verantwortlich 






eit des Verlegers Sofeph Anton Mop- 


betreffenden Handlungen beym Nichterſcheinen in einem der 

übrigen Terminen biemit vorgeladen. Alle diejenigen, 
melde irgend etwas von bem Vermögen des Gemeinfhulds 
ners in Handen haben, werben aufgefodert, ſolches, bey 
— * ber Strafe des doppelten Erſatzes, auher aus 
u gen. 

Am erften Ediktstage wird zugleih auch eine gütliche 
Uebereinfunft verfuht werden, und im — Be 
lens einer folben wird angenommen, daß der Nichterſchei⸗ 
nende dem Beſchluſſe der Mebrbeit der wirklich erfhiene: 
nen Gläubiger fi anfaließen wolle, Zur Nadricht diene 
nen. daß der Schuldenftand von dem Hemelnſchude 
ner auf 895 fl. 28 fr., wotunter ſich Hypothekſchulden nebft 
Zinfen 648 fl., dann Aurrentftulden 247 fl. 28 fr. befins 
den, angegeben wurbe, während Wer einen Werth 
von 87ofl, bat. 

Zugleid bat man zum Merfaufe des Gautanweſens, 
welches aus einem Wohnbaufe von Holz ſammt Stadel und 
Gtallung unter einem Dade, i Wurzgarten und Beind 
beym Haus, Auſpruch an die unvertheilten Gemeindevichs 
wenden und Hölzer, 2 Krautgärten im Bohnenland, dann 
Hands und Baumannsfahrnifen nebſt einem Koblenvors 
rath von circa 100 Zuber befteht, Tagsfahrt auf Samſtag 
den 26. März I. 3. angeſetzt, wozu Kaufsliebhaber, und 
zwar unbefanute mit Vermögens, und Leumunds» Zeugs 
niffen verfeben, bis Morgens 9 Uhr in das Haus des Gans 
tierers vorgeladen werden. 

Southofen, den 22, Febr. 1836. 

Königl, bayer. Landgericht. 
Dr, Krumm, Landridter. 
coll, Seibel. 


Berfauf6-Befanuntmahbung. 
Auf Antrag eines Hypothek » Gläubiger muß bas 
Mühlauwefen bes 
Chrifoftomus Ganfer, e 
Mandlah: Müllers bey Handzell, 
dem gerichtlichen Verkaufe unterworfen werben, 
Diefes Anweſen befteht: 
in einem balbgemauerten einftödigen Wohnhauſe mit 
Siegel gededt, — 
in der daran gebauten Mühle mit Holz eingewändet, — 
mit einem Mühle und einem Feefen: Gange, 
in dem dem Wohnbaufe angebauten Stadel mit Gtals 
lungen, — zur Hälfte mit Holz, und zur Hälfte mit 
Stein erbaut, und mit Stroh gededt, — dann 
in einigen Uedern und Wieſen; — 
während diefes Gefammtanwefen unterm 14. vorigen Mo» 
nats Auf 1760fl. gerichtlich eingewerthet worden ift, und 
während bis gegenwärtig die bem Gerichte, befannten Schuls 
den die Summe von 1489 fl. 40kt. abwerfen. 

Zur gerihtliben Veräußerung dieſes Anweſens ift 
Mittwoch der 6. April d. J. Vormittags 9 Ubr an 
Orr und ih des Anwefens, nämlich auf der 
Mandlach⸗ Mühle 

anmit feftgefegt, — an welchem Termine demnach Kaufdr 
giebhaber, mit gerictliben Wermögenss und Leumuuds⸗ 
Zeugniffen verfehen,, erſceiuen fönuen und wollen, 

Pörtmes, dem 6. Febr. 1836. ’ 

Fredherrlich v. Gumppenberg'idhes Patrimonialgerit 
1. Klaffe Poͤttmes. ; 
€. Schertel, Patrimonialrihter. 


Yedermann, meiner Frau auf meinen Nas 


warne 
ER her: zu borgen oder eine Zahlung an Sie zu ma⸗ 


den, indem ih für Nichts hafte. 


Griedrid Karl Braun, Knopfmachermeiſter. 






Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 


Mit allechböhfen Privilegien 


Dienftag. Neo. 


68. 8. März 1836. 



























(fdlanı. | 
Der Tängft erwartete 
als Kurier 


Deut 

Münden, den 7. März. 
Hr. Lieutenant Baron von Oravenreuth 
von Athen bier angefommen. , 

* Augsburg. Auf die vom Himmel erflehte und 
darum fiher zu hoffende glückliche, Zurüdkunft unſers 
—— Monarchen bat Hr. Dr. Waipmann ein Jus 

ellied gedichtet, weldes, von Hrn. Donat Müller in 
Mufik geiept, nächfter Tage im Verlage bey A. Bö m— 
bier in wird. Privatgeſellſchaften und Verei⸗ 
nen, jo wie patriotifch geſinuten Familienkreiſen, die 
bey diefem für das ganze Vaterland fo fehr erfreulis 
chen Ereigniffe außerordentliche Fe lichkeiten veranflals 
ten dürften, wird diefe Anzeige fehr willlommen fepn. 
Zwepbrücden, ben 4. Mär). Um 29. Februar 
wurden bie Affifen des Rheinkreiſes für dad erſte Quar⸗ 
tal 1856 in biefiger Stadt eröffnet. Waren die legten 
Affifen fhon merkwürdig wegen ihrer langen Dauer, 
ber Anzahl der Angeflagten und der Schwere sine 
Verbrechen wegen; fo zeichnen ſich in diefer Hin icht 
die jegigen noch mehr aus; denn das Aſſiſengericht 
Bat in 29 Eitungen über 29 Verbreden, deren 24 
erfonen angeklagt find, zu erkennen, und das Spes 
jtalgericht in 3 Sipungen über eben fo viel Perfonen, 
yenen 5 verſchiedene Verbrechen zur Laft gelegt wer: 
ven. Die Verhandlungen nehmen alfo eine Dauer 
on 52 Zagen ein, ein Zeitraum, wie. feit Fahren 
:ine Affifenfigung erforbert hat. Eben fo zeichnet ſich 
iefe Eeffion, der Schwere einiger Ungellagen wegen, 
or manchen der vorhergehenden aus; es kommen, 
ıter andern, AMeuchelmord, 4 Tödtung, 4 Kindes: 
ord und 4 ———— Verhandlung: auch ein 
erbrechen, das in den Annalen der rheinbaperifchen 
echtspflege nohnichtvorfommt, nämlich: jahrelange, 
fe peibeige Einfperrung eines Mädchens durch ihre 
ern. 
Srankfurt, den 3. Mär. Lord William Ruf; 
‚ großbrittannifcher Gefandter am preußifchen Hofe, 
wieder bier angekommen. "Der Fremdenzug nad 
erer Stadt fängt ſchon an Iebhafter ju werben, 
es fonft in diefer Jahreszeit ber Fall iſt. Unfere 
'rıneffe beginnt in vierzehn Tagen. Man ift dar: 
gefpannt, ob ſich die, Yır biefe nn — ber erfte 
unferm Zollanfchlug — gebegten, fehr fanguinis 
Hoffnungen realifiren werden. Nicht zu läugs 
ft, Daß Voranzeihen dafür fprehenem,. : 
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fort, doc finden 
die Zurückunft des Herren Präftdialgefandten verlams 
tet noch nichts Zuverläßiges; man glaubt nicht, daß 
er vor dem naͤchſten Monat bier eintreffen werde. — 
Nachrichten aus dem Naffanifchen zufolge glaubt man, 
daß in diefem Jahre der 
den Johannisberg beſuchen werde. 


Die Ferien der Bundesverfammlung dauern noch 
zuweilen Stpungen Statt. Ueber 


Herr Fürft von Metternich 


Karlsruhe, den ı. März. Bey der heute erfolgs 


ten zwerten Serienziehung für das Jahr 1836 wurden 
nachſtehende Nummern gezogen: 


Setie-Nr. 115 enthaltend Loos⸗ Mr. 11,401 bid 11,500 


nm u 231 [7] » 1 23,001 „ 23,100 
"„ u 227 ” » nn 22,601 „ 22,700 
" n„ 717 ” » 0 71,601 ,„, 71,700 
„ n 876 " » 0 87,501 7, 87,600 
vw. u 597 " »" nn 59601 „ 59,700 
„u 0. 362 ” eo ur 36,101 „, 36,200 
”"» n 315 ” v» 0 31,401 „, 31,500 
„nm 454 ” 45, 301 45,400 
415 41,401 41,500 
un 781 ” » ır 73,001 „ 78,100 
"nn 406 " er or 40501 r 40,600 
„oo 65 " v" or 6401 4, 6,500 
" n„ 107 7) » nm 10,601 ,„ 10,700 
„ 0 696 ” or 0 69501 69, 500 
v„ nn 293 „ ” 29,201 ,, 20,300 


"„ 

vr 9 "um 81 „ 900 
welges hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Nach einer Belanntmahung vom 26. Febr. wird 
das Hofgericht der —— vom 5. April an von 
Meersburg nach Konſtanz verlegt. Eine andere Ver« 
ordnung hebt die, Iporfperrgelder — wo fie 
noch beſtehen, vom 4. Jan. 4837 an auf, 


Bremen, ben 27. Febr. Geſtern fand der erfle 
dießjährige Bürgerfonvent Statt, wozu, wie gewoͤhn⸗ 
lih, von Ceiten des Präfidenten mehrere hundert 
ar eingeladen waren. Es-ward der Bürgerjchaft 
das Budget vom Jahr 1836 —* t; daſſelbe eni⸗ 
hält zwar ein Defizit von circa” 22,000 RB., allem 
es iſt nicht zu bezweifeln, daß fich diefes in einen bes 
beutenden Leberihuß verwandeln dürfte, da die Eins 
nahmen viel zu hoc) angefchlagen find; namentlich 
möchte die enorme Summe von circa 33,000 RB.,wels _ 
che für das Militar angefept iſt, eier großen Mes 
duktion zu unterwerfen epn. Das Bubget von 1835 
hatte auch ein Deficit won circa 24,000 RB. gezeigt, 


aber am Ende des jahres ergab fih ein Plus von 


circa 57,000 ee. 


e exrrei 
Wien, den 2. Maͤrz. 


— Der konigl. belgiſche Geſandle am hieſigen 


ſteht im 


r Haupiſtadt waren zahlreich beſucht. 
Aud Ungarn, den 22. Febr. 


Konfeſſion in Vafarbellv die ihr elgenthümliche Kirche und 


ibren eigenthämlichen Gottedader audr den evangelifen 
Glaubensgenoffen Augsburger Confeſſion und den lInitariern 
vorkommenden Falls zu Leihenpredigten eingeräumt, und 


in der griehifben nichtunitten Kirche ſind am 26. Januar 


bep Beerdigung des: dortigen Pfarrers und Archidiakonus 
vom griebifben nichtunirten Mitns von einem Geiftlihen 


evangelifch « beivetifher Konfeffion in ungariſcher Sprache 
(über Matthaͤus 23,8. „Denn Einer ift cuer Meifter, Chris 


fine, the. aber ſeyd alle Brüder‘), und von einem Pfarrer 


und Arhidiatonud des griechiſch umirten Ritus in walachi⸗ 

chet Sprache vor zahlreicher gemiſchter Verſammlung aller 

a —— — gehalten worden. 
t e ». 

Smorna, den 7. Febr. Vorgeſtern erhielten wir 
Nachrichten aus Alerandria bis zum 24. Jan.: Mehemet 
Ali harte in Folge der Kunde, daß die Peit in DOberdgups 
teu wieder ausgebrochen ſey, auf feine borthin beabfidtig: 
te Meile nah den Bairam feit verzibtet. Man mar in 
Gairo umd Alerandria in’groper Augſt, daß ſich dieſe Geis 
el auch dorthin wieder verbreiten mödte. — Die Nac⸗ 
richt wegen eines Handelsvertrags mir England beftätigt 
fi naicht. Beghos Ber hatte fie abſichtlich ausgeitreut, 
um den Wirkungen „die ber befaunte, duch Lord Pon: 
fonbp ermittelte Ferman des Eultans In den Handels 
ftädren erregen mußte, zu begeguen. Alle Anträge Me: 
hemet Alis waren aber nun Englands Kouſul fol 
erklärt haben, Verträge Fünnten nur mit faktiſch beftes 
beuden unabhängigen Staaten abgeſchloſſen werden, folglich 
fen ohme Ruͤcſptache und Einwilligung des Eultand an 
feinen Vertrag zu deufen. 


ER ET ES We 

Baris, ben 4. Mär, Das Minifterium ift noch 
immer nicht mit offenem Viſire aufgetreten. Die le: 
gitimiften hüten fih wohl, ihm dur parlamentaris 
rifche Anfragen Gelegenheit dafür zu geben, indem 
es ganz in ihrem Intereſſe liegt, wenn fi die Lage 
der Dinge verwidelt, die Doktrinäre möchten wohl 
Anfragen machen, aber es wäre wohl undelikat, wenn 
fie ihre 53 und ———— früheren Kol⸗ 
legen auf dieſe Weiſe drängten. Um meiſten zu bedauern 













dh. 

Geſtern brach eine Divi⸗ 
ſion Pionniers von hier nach Verona auf, um die Ab⸗ 
Weilung abzulöfen, die mit den Arbeiten an den dor= 
tigen Feſtungswerken feit einem Fahre befchäfftigt * 
ofe, 
Hr. v. D’Eulivan, iſt in vorleyter Nacht von Brüſſel 
bier a Der Eönigl. fardinifche Gefandte 

Begriff, eine Urlaubsreife nach Turin anzus 
treten. — Der Sterbetag bes bingefchiedenen Raifers 
Fran; wurde heute auf bas Feperlichfte begangen. In 
der Metropofitankirche zu Et. Stephan war ein präcs 
tiges Castrum doloris errichtet, bey welchem das Bürs 
— paradirte. Aber auch alle übrigen Kirchen 

e 


Wir theilen aus dem 
Erb. Heft. in Cronſtadt eine Notiz Mit, welche den Beweis 
giebt, wie febr die Grundfäge der ariftligen Toleranz in 
allen Staaten der öfterreihifben Monardie befolgt werden. 
Seit einiger Zeit hat die evangelifde Gemeinde helvetiſcher 





find bey ber Geſchichte bie bisher minifteriellen Depar⸗ 
tementalblätter,, welchen die Vebensluft aus den geheis 
men Fonds zufloß; fie winden umd drehen ſich aͤngſt⸗ 
ih, um nur ja nirgends anzuftogen; am liebften 
wohl möchten fie ſchweigen, bis das Dunkel erhellt 
ift, bie die Stunde der Enifcheidung gefchlagen hat; 
aber dag geht nicht, denn der zmepte Faktor ihrer 
Eriftenz , das Publilum, begnügt ih nicht auf die 
Länge mit Lücenbäßern. — Wie man hört, wird 
der Uebertritt franzöfifcher Offiziere und Unteroffiziere 
in die Armee der Königin von Spanien von * 
Regierung auf jede Weife-begünftigt. Gen. Raͤmo⸗ 
rino, ber ſich gegenwärtig hier befindet, wird, wie 
es beißt, in der neu zu —— Fremdenlegion 
ein Kommando erhalten. — Die Herren Pelet, Paſſp 
und Eauzet haben bie 42,000 Fr., welche jedem neuen 
Minifter zur erften Einrichtung zuftehen , ausgefchlas 
gen. — Die Gazette erklärt fi für ermädtigt, Die 
ngabe des Meffager über die Gefundbeit des Here 
zogs von Bordeaur für ungegründet au erklären, und 
fügt bey, man habe im Gegentheil in diefer Beziehung 
die befriedigendften Nachrichten. — Diefen en 
ift Marin Lhuiſſier hingerichtet worden, der Wr 6 Wo⸗ 
hen von dem Affifenhof der Eeine zum Tod verune 
theilt und deſſen Appellation erworfen morben mar. 
Dep diejer ——— gieng nichts Bemerkenswerthes 
vor. Es ſcheint, daßdie 6 Hinrichtungen, die in kur⸗ 
jer Zeit nach einander auf dem Plage Saint-Jaques 
Statt gefunden, die Luft ber Liebhaber folder Schau 
ſpiele gefättigt haben, oder daß ber Regen die Neue 
gierigen entfernt gehalten hat; wenigftens war das 
Be feiner fo dichten Menge umringt, wie 
emöhnlich. 
x Paris, ben 2. März. — telegraphiſche 
Nachricht erhielt geſtern die Regſerung aus Tonlon; 
fle iſt vom Marfhal Slaufel an den Kriegeminifter 
abreffirt, und vom 17. Jan. vom Tlemecen de batirt. 
Zwey Brigadenufter dem Befehl bes Gen. Peregeaur 
giengen geitern von Tlemecen aus, um auf zwey War 
gen burch Einlenkung mit den Truppen des Abdel Ra« 
der und ber Manren von Tlemecen, welche in einem 
Engpaß und2 Meilen von ung ftanden, zufammen zu 
ſtoßen. Es fand ein Gefecht zwiſchen unfern arabte 
ſchen Hilfetruppen und den Eoldaten des Emir. 50 
Mann, von 200, die ihn umgaben, und bie mit den 
12,000 bewaffneten Mauren von Tlemeren alle feine 
Stärke bilden, wırrden die Köpfe abgebauen, Alle 
Zelte des Abdel Kader, 30 Mauleſel und eine Etandar: 
te fielen in unfere Gewalt , fo wie ein Theil der 
völferung, der fich auf der Flucht aus der Stadt DE: 
fand. ebrere der angefehenften Mauren, die dem 
Emir gefolgt mwaren,. haben fib unterworfen. Die 
Giligfeit, mit welcher unfere Derbündete vorwärts 
giengen, ließ unferer Infanterie nicht Zeit, Theil zu 
nehmen. Wir hatten in diefer Affaire 400 Mann 
Reiter ays der Wüfte Angand und 400 Emelas, 
welche mit dem 2ten Megiment Ehaffeurs 4500 Mann 
u Pferd bildeten. Wir hatten bier nie eine fo große 
Un ahl Reiterey. Gaufouf ftand an der Spihe der 
Selatren, der bey Verfolgung des Abdel Kader mal 
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feine Leute niebermachte, und oft nicht Meiter als 40 
Ehritte von ihm entfernt war, und wenn fein Pferd 
dur 3 Stunden langen Yanf nicht esichöpft gewefen 
wäre, fo hätte er ihn gewiß ale Öefangenen eingebracht. 

Marfeille, den 27. Febr. Die Staatsbrigg Sol⸗ 
phe, geſtern Abend von Algier in Toulon angelangt, bringt 
uns endlic direfte Nachtidten von Dram über die vielbe: 
forodene Expedition von Tiemecen. Das Groß der franz 
zöfifgen Armee war befanntlih zulegt in Moftaganem vers 
eint. Der Rüdzug dieies Korps batte ib, gegen Anfang 
Yanuars, bis zur endlichen, emtfheidenden Antwort des 
Stammes der Beni» Amereverzbgert, der zut Unterwerfung 
unter franzöliihe Botmäßigkeit geneigt ſchlen. Da erfährt 
Marfcall Slauzel, daf die Türken von Ziemsdsem (fo ſchreibt 
man jene ftatt des frühern Tlemecen) in der dortigen fas 
faubavon Abd: El» Kader belagert feven. Auf diefe Nachticht 
bricht er plöhlih anf gegen die Stadt. Die Türken hatten 
unterdef einen Ausfall gemacht, um einige arabifde Staͤm⸗ 
me zu unterftäßen, die ſich von ubd,El:Kaderlosgefagt und 
unter ihren Schuß begeben hatten. Die Türten dringen 
gegen zwep Lieues über die Stadt binaus, werbenaber von 
den auf Abd El⸗Kaders Befehl im Hinterhalt verſtegten 
Kabilen angegriffen, und mit empfindligem Berlufte hinter 
Tiemssem’s fhirmende Mauern zurüd getrieben. Das war 
das Vorfpiel ded Kampfes. Den 9. oder 10. Jan. rüdten 
die frangöfifgen Truppen in drey Brigaden, jede beftehend 
aus neun Vatalllonen, wovon jedes z00 Mann ftarf, gegen 
die Schaaren der Araber an. Zwey Gefechte werden gelie« 
fert, das eine in der Nähe von Mascara (dem 15.), das 
andere (den 18.) swifben Racgoun und Tiemdsem. Unge⸗ 
wiß über den Ausgang des letztern Treffens, hatte Abd⸗ 
ElsKader die meiften Bewohner diefer Stadt, nahdem er 
fie vorher ausgeplündert, fortgejagt. Doch bald ereilte bie 
Zapferfeit und Mache der franzöfifhen Truppen den Emir. 
Erin Heer wird zerfireut; er felbt entgeht mir Mübe ber 
Gefangenfbaft; kaum zoo Weiter bleiben ihm. Tlems:em 
wird ohne Widerftand von den Franzofen genommen. Auf 
Glanzel’6 Aufforderung kehren die geflobenen Araber ſchaa⸗ 
renweife dahin zuräd. Der Marſchall bat ein aus Freywil⸗ 
ligen aller Truppengattungen gebildetes, 500 Mann ftarfes 
Korps Franzofen und 13400 Kürfen unter Mufapba : Bey 
dafelbit zurüd gelaffen, und ift den 12. Febr. mit dem Refte 
des Heeres in Dran eingetroffen, Diefer 30taͤgige Feldzug 
bat der frauzoͤſiſhen Armee kaum mehr als 70 Mann ges 
kofter, während des Feiudes Streitkräfte fat gänzlich vers 
nichtet find. Man hat in der eroberten Stadt, deren Um⸗ 
gegend zu den reichten und fructbarjien der Provinz Dran 
gehört, einiges Geld gefunden und derfelben eine Million 
Kriegsſteuer auferlegt. Uebrigens tft diefelbe auf ſechs Mos 
nate mir Lebensmitteln und Munition verfehen worden. 
MWabrfheinlib wird man das Sand in Bevliks organtfiren, 
@inzeine Ehmwärme Veduinen firciften noch In der Gegend 
von DOran, plünderten da und dort Kandhäufer, zwangen 
einige Koloniften zur Flucht, und ermordeten Soldaten, 
welche die Jagdluſt zu weit von der Stadt verlodt hatte, 
Dog diefem Unfuge wird hoffentlich bald ein Ziel gefent 
werden. Das Einzine, was Inter ben jehigen Umftänden 


den Arabern bleibt, fit unbedingte Unterwerfung. 


edweiy 
Zürih, den 4. März. Der Rantenejchulrath 
des Aargaus bat fi , da die untergeordneten Bes 
zirkoſchulräthe die zollpiehung der von ihm erlaffenen 
Drdonnanz wider die Theilnahme der Lehrer an Zei— 
tungen verweigert haben, im feiner Vedringniß an 
die Yandesregierung gewandt, damit fie jenen Be— 
























verdorrten, verfluchten Feigenbaum, eine Rede Ghrifti 
anf fie anmendend. — Aus Lungern lauten die Ha 
richten von dem abgelaffenen See wieder etwas beffer, 
zwar gaͤhnt an einer Stelle des Geftades ein furcht— 
darer Epalt 300 Klafter lang und an manden Ors 
ten 80 breit, und es drobt ein 


werden, 


fehl beflätige ; fie aber hat das Anfinnen entfibieden 
abgelehnt, die öffentliche Etimme hate ſich allzu ber 
ftimmt gegen eine folche a TERN. 
Das Sektenweſen regt fid) in der Schweiz da unddort, 


zum Theil auf ſehr argerlihe Weife , anftreifend an 
die Verirrungen früherer Wiedertäufer. Sie wollen 
— fd am Greifenjee, einige Stunden von hier — 
Weibergemeinfchaft, lehren , daß der Weltuntergang 
nahe bevorjtebe, daß nur fie als die Ausermwählten 
verfchont bleiben und in das taufendjährige Reich ein— 
geben werden. 
bare Tränke aus Pflanzenfäften , die unfterblih mas 


Sie geben vor, fie befigen wunder: 


chen, Dinge in Gold verwandeln. ſ. w. Der Geifts 
lichkeit find fie überaus gram, und nennen fie den 


t $ großes Stück Land 
indas Waffer zu flürgen, auch ijt ein Heugaden und 
ein Haus zuſammengeſtürzt, mehrere mußten geräumt 

enfo die Kirche: an einigen Orten ift Ge: 
meindeland,, an vier Stellen die Yandftraße eingefuns 
fen und mebrere Brunnen in der Umgegend find ver— 
fiegt, dennoch beginnt der Friede in der Gemeinde 
wieder einzufehren, da man den Seeabfluß ganz in 
ber Gewalt hat, und das trocken gelegte Land ſich als 
fehr brauchbar Kia 

Riederlande _ 

Brüffel, den 28. Febr. Leit geftern hat man 

das Verbör der in der Sache der Guiden geladenen 


Zeugen begonnen; es find deren bis jept 39, Cs 
ſcheint nach den durch die Befchuldigten beftandenen 


Verbören, daß der Kapitän Lahure in Feiner Weise in 
diefer Sache verwidelt ſey. Sie haben, mie man ver: 
ſichert, erHlärt, nur in Folge der in den Schenken auss 
geftreuten Eagen, daß ihr Kapitän durch den „Libe⸗ 
ral’‘ befchimpft worden fep , hatten fie fih in das Bu— 
reau dieſes Blattes begeben, um fich wegen diefer Vers 
unglimpfung zu rächen. — Dieſen Morgen find die 

erren vom „Liberal“ mit den verbafteten Guiden 
onfrontirt worden. ie haben mehrere derfelben, 
und namentlich drey Sergeanten, erkannt, Giner der 
Eoldaten fagte zu feiner Entfchuldigung aus, er fe 
von feinem Quartiermeifter zu dieſem außerordentlt: 
den Dienfte kommandirt worden. 

Brüffel, den 4. März. In der geftrigen Ei- 
hung der Nepräfentantentammer wurde, Hr Untrag 
der betreffenden Kommiſſion, befchloffen, in der Sa— 
be des Liberal Feine Unterfudung anzuftellen, da die 
Gerichte bereits eingefchritten fepen, — vielmehr 
die betreifende Pegtion des Herausgebers des „Liberal“⸗ 
dem Jufligminifter zurüchjufenden. — Mebrere Depu— 
tirten werden, mie man verfichert, fich verftändigen , 
um in der Kammer einen —— niederzulegen, 
der den Zweck hat, das Privatleben der Burger gegen 
die Angriffe der Preſſe zu fihern. — Der Schaden, 
den die Guiden im Bureau des „‚Liberal‘ angerichtet 
baben, it auf 4500 Fr. tarirt worden, ; 


Däaänemar 

Kiel, den 27. Febr. Unſere Randesprobulte, bes 
fonders Fleifh und Sped, find feit einiger Zeit in 
ben Herzogthümern für Rechnung des Haufes Hambro 
und = in Kopenhagen in fehr bedeutenden Quan⸗ 
titäten aufgekauft worden. Dan will wiſſen, daß diefe 
Waaren zur Provifion für die englifche Flotte beftimmt 
ſeyen. * 

e 


Misze u. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchrelben: Bern ben Madlenzägen, 
welche während des Karnevals zu Bräfel Statt fanden, 
bemerkte man einen, mweldyer für die Franzoſen bödft ber 
:feidigend war, und bewies, welde @rbitterung gegen bies 
»felben bey einem: Theile bed Volkes berrfat. Woran giens 
‚gen Männer und ‚Kinder in Lumpen, welche mit den Buchs 
;ftaben T. F. (travamı forces, Galeerenarbeit) bezeichnet 
‚waren; dann folgte ein Karren mit der Juſchrift: Einzug 
der Frandquillond (Schimpfwort für die Frauzoſen) in Bel« 
‚gien. Die Hauptalteurs trugen die rothen frappfarbenen 
Beintleider der franzdfifhen Soidaten, 


Nach dem Ableben der Königin von Neapel ift ein alter 
Gebraud befolgt worden, ber darinn beſteht, daß in dem 
Sterbezimmer ein reihed Mahl aufgetragen wird, worauf 
nad einiger Zeit eine Hofdame erfheint, und erklärt, daß 
Die Aönigin heute nit fpeifen werde. Hierauf wird der 
Ciſch wieder abgetragen. Der König bat die 4 Aerzte, 
welche feine Gemahlin behandelten, abgefept, weil fie zu 
ſpaͤt die rechten Heilmittel angewendet haben follen. Ib⸗ 
rem lebten Willen zufolge wurbe bie Königin nit aufbem 
Varadebett ausgeſetzt; eine Wachrfigur nahm die Stelle 
des Leihnams ein, Auf ber Rhede von Neapel lagen ge» 
rade bie 3 farbinifchen Fregatten, welche früher bie Könis 
gin bey ihrer Werhelrathung nah Neapel gebracht hatten. 


Bor Kurzem traf der Poftwagen von Bordeaur ohne 
Kondufteur und Pofiillon in Perigueur ein; im Wagen 
befand ſich nur ein taubfiummer Reiſender. KAonbuftenr, 
Voſtilons und Meifende waren unterwegs abgeftiegen; die 
Dferde eilten allein fort, umd trafen glädlich im Pofthofe 
ein, wo fie neben 2 andern Dilligencen Plag nahmen, 

In Berlin ift diefet Tage ein heil des glänzenden 
Nawlafes der verftorbenen Fuͤrſtin Lowicz, Gemahlin des 
Groffürften Konftantin, verkauft worden. — Ebendafelbit 
war die ehemalige Haushofmeifterin eines verftorbenen 
Minifers, die einen Prozeh gegen feine Erben verloren 
hatte, in Gefahr, Echulden wegen verhaftet zu werben. 
Ploͤtzlich verfäwand fie, uud ward erf. 4 Wochen fpäter in 
ben Kleidern eines Grenadiers verhaftet und in ben Schuld» 
arreft gebracht. Der Vorfall hat viel zu lachen gegeben. 

Au 28. Februar fand bey Koblenz ein eilfiähriges 
Maͤdchen einen qualvollen Tod, Ihr Bater, Aufieberdes 
kön. Faſchinenhoizes am DOberwörth, nahm fiedorthin mit, 
zündete der Kleinen am Ufer des Rheines ein Feuer an, 
und verließ fie auf eine kurze Zeit. Bey der Müdtehr fah 
er fie bilfegafend, und brennend am Boden liegen. Die 
Flamme hatte das Kleid bes Maͤdchens ergriffen, es lief 
aufs freye Geld, riß Schärze und Halstuch ab, und lief 
von dort an ben Rhein, wo es die Flamme theilweife loͤſch⸗ 
te, aber zu fpdt. Alle angewandten Mittel, es zu ret: 
sem, blieben ohne Erfolg, es verichied eine Stunde darauf. 

Ein angefebenes engliſches Journal ſpricht von einer 
mertwärdigen Eutdbetung. Naqh den von einigen franzd« 
ſiſchen Epelulauten gemachten Verſuchen, fheint es naͤm⸗ 
lich, daß das Oberhaͤutchen der Kartoffel, gedörrt, und 
in feines Pulver verwandelt, eine fo auffallende Aehnlich⸗ 


telt mit dem Tabal babe, daß ſich fogar die Funbigften - 
Schnupfer dadurch taͤuſchen lafen. Daß die Kartoffel et» 
was Narkotiiags befigt, iſt bekaunt. 


(Bierbimpfiihes Schuldenweſen betreffend.) 

Vom koͤnigl. Landgeriht Bruck 
wirb die mittels Detret vom 3. Ian. 1836 im Bierdimpfl⸗ 
ſchen Schuldenwefen zum Verkaufe des Landguts Günzlbos 
fen auf 30. März d. 3. anberaumte Kagsfahrt hiemit wies 
der abgefhrieben, und es finder zur Zeit der gerichtliche 
Berkauf diefes Kompleres niat Statt, 

Brud, deu 3. März 1836. 
Fiſcher, Landrichter. 


Ulm. Dienfts oder HetrathsAuntrag.— 
Ein gebildetes Frauenzimmer von guter Herkunft und 
geſetztem Alter, welche in allen Hausbaltungsgefhäfften 
wohl erfahren ift, ſucht einen Dienft als Haushälterin bey 
einer Hertſchaft oder bey einem katholiſchen Pfarrer; übris 
gend wäre diefelbe auch nicht abgeneigt, mit einem Beams 
ten ober einem gebildeten Gewerbömann in ehelihe Ver⸗ 
bindung zu treten, wenn ihre lebenslänglihe Subſiſtenz 
dadurch gefihert würde; eim fittlih guter Karafter wäre 
frepli dad erſte Erforderniß, weldes fie an ihren kuüͤnf⸗ 
tigen Ehemann mahen würde; das Frauenzimmer wäre 
In Stande, ihrem künftigen Gatten ein baares Vermögen 
von 1200 fl. nebft einer anftändigen Ausfteuer beyzubrins» 
sen. Die richtige Beſtellung gefiegelter Briefe mit dem 
Buchſtaben G. P. in NR. N, und einem frankirten Uebers 
flag an das untergeihnete Bureau beforgt nebft ber Aute 

wort darauf das 

Ulgemeine Kommifflond + Burean in ber Drepfönigds 

Strafe E. 290. 

Iſenbiehl. 














Verkauf. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine reale Metzgergerech⸗ 
tigkeit in dem gewerbſamen Staͤdtchen Aichach zu verkau⸗ 
fen oder zu it ange ed kann aub auf Verlangen eine 
von feinen beyden Häufern, wovon eines mitten in der 
Stadt und das zweyte in der untern Vorſtadt gelegen, 
und jedes zum Betrieb dieſes Gefhäfftes danz geeignet 
ift, dazu gegeben werden; auch Fann die Hälfte bes Kaufs 
fhillings zu 4 Prozent Berzinfung auf deſſen Unmwefen lies 
—— ve big — —* portofreyen Briefen au 

en enthümer felbft zu wenden. 
” Joſeph Sailler, ehemaliger Weinwirth und 
bermaliger Privarier in Aichach. 


Augsburger Börfenturs vom 7. März 1836. 
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Beylage 
zu Neo, 68. vom 8. März 1356. 
’ der 


Augsburger Ppoſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes 


gAatitia Bonaparte. 
(Aus den noch ungedructen Aufzeichnungen eines Deutſchen.) 
Rechts am Ende des 3 gegen dem venetia⸗ 
niſchen Platz, liegt in ſonniger Lage, und unter der 
rdigſten Umgebung der Palaſt Rimmeint, für Ei 
nen wohlhabenden Bewohner, einige Freunde und 
bequemes Leben würdig und angemeffen, nicht aber 
für zahlloſe Befucher eingerichtet, wie fonft die roͤ⸗ 


mifchen Paläfte. Diefen nun hatte Napoleons Muts 
ter erkauft, und fehwerlich hätte fie einen zweyten 


eben fo bequemen gefunden. Gie jeigte noch vor20 
Fahren Spuren von Schönheit; ibe Auge funfelte 
von Geift, und ihr Mund drückte eine ungewöhnik 
che Beftinmmtheis des Charakters and. Sie ſah aw 


Ser Familie und einer Ars Hofſtaat — beftebend aus 


einem Gefelifchaftäfräulein und einem Ritter Colo⸗ 
na, 
lie, einem unbedeutenden Mann mit nicht fehr ges 
—— Gefihte — Niemand als den Profeſſor 
undarzt Sisco, ebenfalld einen Korfen und weitläufis 
en Berwandsen, w.die alte Herzogin Torlonia, welcher 
e zwey Söhne aus La Fleche losgemacht hatte, und 
welche ihr deßhalb ſtets mis lobenswerther Dank: 
barfeit zugerbam blieb. Gie gab mie eigentlihe Ger 
ſellſchaften, betrug ſich würdig imlmglücde, machte 
wenig Aufwand und war dennoch allgemsin geehrt. 
m Jahre 1815 hatte fie einem bedeutenden Theil 
red Vermögens der Erfcheinung der hundert Tage 
geopfert. Doch war ihrhinlänglich verfügliches Ver: 
mögen geblieben, um bey großer Sparfamfeit ihre 
Kinder unserftügen zu fönnen. Diefe verehrten fie 
mit einer Art Anbetung, und da ich Deranlaffung 
hatte, oft über fie mis einer ihr ſehr nahe flehen: 
den Perſon zu reden, fo kann ich, obſchon ich nie ih⸗ 
ze Schwelle betreten, mit einiger Zuvertäßigkeit vers 
fiber, daß fie wirflich eine ungewoͤhnlich e, ja 
geniale, kraͤftige Fran geweſen fen. Sie hieng na: 
türlih an Napoleon.mit after Fülle füdlicher Mut; 
serleidenfchaft, gefannte aber dennoch feine Fehler, 
und verhehlte diefes in ihrem Kabinette nicht. Gie 
ſtattete alle ihre Kinder mit Acht Forfifcher Beharr 
lichkeit aus , and ſchaͤtzte die Fürzlich verftorbene Fürs 
flin v. Montfort, eben wegen diefer von ihr fo herr: 
lich geübten Tugend, befonderd. Sie war fromm 
ohne Ziererey, und mitweniger Eifer ald ihr ungleich 
jüngerer Stiefbruder ‚ -weicher ihr auch in FR Ge: 
Achtöform nur wenig glich. Sie lebte unglaublich 
mäßig, und hatte eine felfenfefte Gefundheit, Welt 


Eorfen und weitläufigen Verwandten der Fami⸗ 







ches andere Herz hätte auch ſolches Gluͤck und hier 
auß folches Unglück ertragen? Sie verlor, was nie 
eine Mutter verlor, und darank ein Kind nach dem 
andern, vier hoffnungsvolle Enkel, die vielleicht 
ihrem Gefchlechte neuen Glanz gegeben hätten, das 
Licht der Augen, die Fähigkeit fich zn bewegen. Doch 
fiagte fie nie, Außerte aber wohl zumeilen, es fen 
bey ihr über das Klagen hinaus. Wen je eine Dars 
ftellung der Niobe auf einem Sarfophag am ihrem 
Plage wäre , fo wäre fie es auf ihrem. 

8 Fournat du Commerce erzähle fehr umſtaͤnd⸗ 
lich einen Beſuch, welchen fm hjahr 1834 ein 
Franzoſe in dem venezianifchen Palafte bey der Mut—⸗ 
ter des Kaiſers Napoleon gemacht habe. Darinn 
kommt folgende Stelle vor: Hr. Robaglia, ein Of⸗ 
Sr der alten Garde, Fam mit einigen franzöfifchen 

ournalen in den Salon. „Ich lefe, fagte er, in 
den Zeitungen eine fehr fonderbare Motion, die 


‚man der Depustirtenfammer vorgelegt hat: es ham 


deis fi darinn davon, des König von Frankreich 
mit dem Mechte zır befleidem, jedes Mitglied der 
Faiferlihen Familie nach feiner Auswahl zur Rück 
kehr nach Frankreich zu ermächtigen.”” Madame 
kaͤtitia Heß fich die Nachricht wiederholen, und ich 
füschtete, die darauf erfolgte Aufregung möchte fie 
tödten. Weber ihre Wangen und ihre Bände zu 
eine nerveuſe Konvulſion; ſie richtete ſich in ſhrem 
Schmerzensbette auf, und fagte mit der aus 
Seele kommenden Energie: „Meine Söhne haben 
keine Gunft von irgend Jemanden di emptangen; 
würden fie nach Frankreich als bloße Bürger, und um 
dors gemifcht mit dem Volke zu leben, zurücffebren, 
fo würde dieß nur in dem Falle gefchehen , wenn der 
Rationalwille fie aus der Verbannung zurück riefe, 
Sollte einer von ihnen, außer dieſem Falle, eine 
ſolche Gunft annehmen, fo möchte ich mir Kratt ges 
nug wünfcher,, ihm mis meinem Bänden zu erwuͤr⸗ 
gen.’ Bisher hatte ich nur die gefebwächte Fran, 
die Familienmutter, die über ihre Söhne weint, ge— 
fehen ; bey diefer Antwort aber, bey diefer galvanlı 
fchen Erfchütterung bes Sfelettd, ‚ erkannte ich das 
Eaiferliche Blut, und mußte beym HDerabfteigen aus 
diefem Palafte in die Neußerung eines mich begleis 
tenden Römers: „Ja, diefe bier iſt ganz die Muts 
ter Napoleons!“ einftimmen. - : 





An einem Sommerabend fam ein Gentlemanmit 
einem Bedienten zu Pferde in einer Eleinen Stadt 


im nördlichen England am, und flieg in dem beften 
Gafthofe ab. Der Fremde fagte dem Wirth, daß 
feine Gefchäffte ihn wahrfcheinlich mehrere Tage hier 
aurhalten würden , aber ba fie der Art ſeyen, daß 
ihm viel Zeit dabey Äbrig bleibe, fo mwille er feine 
Zeit nicht recht auszufüllen. — „Das konnten Gie 
nicht glücklicher treffen““, antwortete der Wirth, „zu 
. Ende der Woche fangen unfere Rennenan, und mors 
gen werden die Affifen eröffnet.” — „Morgen“, 
erwiederte der Fremde, „wahrhaftig, da bin ich fehr 
neugierig, ich habe nie einen Kriminalprozeß beyges 
wohnt; liegt denn irgend ein intereffanter Fall vor?“ 
„Ja gewiß, gleich der erfte wird fehr intereifant feyn, 
es iſt eine Anklage auf Diebftahl mit Einbruch und 
mit bewaffneter Hand. Die Zeugen find ihrer Ga: 
che gan gewiß, und doch ſchwoͤrt der Angeflagte, 
den Niemand hier fennt, Stein und Bein, daß er 
zur Zeit, wo das Verbrechen verübt wurde, am ans 
dern Eude des Königreichs fich befunden habe.“ — 
„Wahrhaftig, ich Habe morgen denganzen Tag nichts 
zu thun, und ich würde mich fehr freuen, den Der 
batten beymohnen zu koͤnnen, es iſt aber fehr fchwies 
rig, einen Platz zu erhalten ?’’ „Das fen ihre ger 
ringſte Sorge’, antwortere der Wirth, „der Por 
tier it der Pathe meines aͤlteſten Kindes, und ich 
— nicht, daß er einem Herren wie Ihnen einen 
latz im Innern verſchaffen kann.“ Wirklich hatte 
der Fremde am andern Morgen einen der reſervirten 
Sitze, gerade der Bank der Angeklagten gegenuͤber, 
inne. — Go lange die Abhoͤrung der Anfchuldigungss 
zeugen, dauerte, und andere waren nicht vorhanden, 
bielt der Ungeklagte den Kopf geſenkt und fchien ganz 
vernichtet, als aber der Richter ihn fragte, was er 
u feiner Dertheidigung zu aeg ſchlug er die 
ugen auf und fiel beym Anblic des Fremden in 
Ohnmacht. Dieß Berragen erregte Erſtaunen, und 
man bielt das Unwohlſeyn nur für fingirt, um das 
Urtheil zu verzögern. Gobald er wieder zu fich Fam, 
‚fragte ihn der Richter nach der Urfache dieſes Beueh— 
mens. „Herr“, fagte der Inquifit, „ich fehe bier 
emanb, der mir das Leben retten fönnte, wenn 
Sie mir erlauben, Ihm einige Tragen zu thun.“ 
Alle Augen, ſowohl der Gefchbwornen, wie der Zur 
ſchauer, wandten fih nah dem Fremden, deſſen 
Haltung etwas verwirrt fchien, und der fagte, er 
fey in der fonderbarften Lage, da er fich nicht erin 
nere, jemals diefen Menfchen Be zu haben, er 
fügte aber hinzu, daß er nichts deito weniger bereit 
ey, alle feine Fragen zu beantworten, — „Wohl“, 
fagte der Angeklagte , ‚‚erinnern Gie fihnicht,, den 
und den Tag, um die und die Ctunde in Dover an 
gekommen zu ſeyn?“ „Es iſt wahr, daß ich vor 
furzer Zeit in Dover angefommen bin, indeflen weiß 
ih nicht genau, ob ed gerade diefer Tag oder ein 
anderer gewefen iſt.“ ‚Erinnern Gie fih nicht, 
daß die Perfon, die Ihren Mantelſack nad dem Dos 
tel brachte, eine kurze Jacke und blaue Beinfleider 
erug?’’ Matärlicherweife hat Jemand meinen Mans 
telſack getragen, aber ich habe feiner Kleidung Feine 
Aufmertſamkeit gefchenft, übrigens ift die. befchrie: 


benedie affer englifhen Matroſen.“ „Aber erinnern 
Sie ſich nicht, daß diefer Menich Ihnen unterwegs 
feine Lebensgefcbichte erzähle hat, er habe in der 
königlichen Marine gedient „er habe Anſpruch auf 
eine Penfion, die man ihm abgefchlagen habe, und 
daß er endlich, feine Daare zurüchitreifend , Ihnen 
eine Narbe zeigte, wie dieſe bier?’ Bey dieſer 
legten Frage gieng eine Veränderung in dem Frem⸗ 
den vor ; er ſagte, diefer Umftand fey wahr, er koͤn⸗ 
ne den Tag nicht genau bejtimmen, er habe jedoch 
fein Portefeuilie bey ih, und beym Nachfehen fand 
ich, daß er wirklich denfelben Tag in Dover anger 
fommen fey, den der Gefangene genannt hatte, 
Mehr brauchte es nicht, um das Alibi zu beweifen. 
Der Angeklagte wurde augenbliclich freygefprochen, 
unter dem Beyfall der Menge, die mit Gegnungen 
der Vorſehung auseinander gieng, welchenie erlaus 
be, daß der Unfchuldige Heide, oder der Schuldige 
der Strafe entgehe. — Zwey Monate nachher ers 
fchienen der Vorfehungszeuge; fein Bediente in Li— 
vree und der auf fo wunderbare Weife frepgefprocher 
ne Matrofe vor denfelben Affifen , befchuldigt, einen 
Poftwagen auf der Landſtraße angehalten zu haben. 


Das Kriegdwefen und die Erfindungen 
ber neuern Zeit. 

Man hat mehrfach daranf gedacht, das Kriegs— 
wefen fo im Uebermagße zerftörend zu vervollflomms 
nen, daß jede firiegführung beynahe unmöglich wärs 
de. Dermalen finnt man ausfchließlich nur darauf, 
die Dampf= und derartigen Kräfte für die Künfte 
des Friedens zu verwenden. Golite aber wieder der 
unglücdliche Fall eines Krieges eintreten, fo kann 
nunmehr wohl fchwerlich bezweifelt werden, daß Ers 
findungen der angegebenen Urt aldbald auch dort zur 
Anwendung fommenmwürden. Es ift fehr bemerken; 
werth , daß die bis jegt gemachten Verſuche ſaͤmmt⸗ 
lich der Vertheidigung entfchieden günfliger find, 
als dem Angriffe. Der nachflehende furze Auffag 
aus welchem unter Anderm auch hervorgeht, da 
man ſchon in den legten Jahren der napoleonifchen 
Feldzüge die Dampffraft in einzelnen Fällen ben der 
Artillerie anmwendete , wurde vor etwa 8 bis 10 Tabs 
ren für ein größeres enchclopädifches Werk niederges 
ſchrieben, ift indeſſen fchwerlich dem größern Publi— 
fun befannt. „Sobald die Anwendung des Dam— 
pfes zu mechaniſchen Zweden allgemein ward, kam 
man auch fehr bald auf die dee, Kugeln oder ans 
dere feite Körper mit demfelben fortzufchleudern und 
ihn alfo zu artilleriſtiſchen Zwecken (Dampfartillerie) 
zu brauchen. Die Möalichkeit iengn mußte: jedem 
einleuchten,, der nur die Theorie der Dampfmafchis 
nen einigermaffen kannte.” Der Mechanismus ift fehr 
einfach. Sobald fih Dampferzeugt und bis zu einer 
gewiffen Kraft ausgedehnt hat, Öffnet man ihm eir 
nen Weg in ein Rohr. Dort findet er Widerftand 
in einer oder einigen Kugeln , 'und treibt, diefen übers 
windend, die Kugeln vor ſich ber. Der franzöfiiche 
General Girard iſt der erfte, von dem uns befannt 
it, daß er diefe Idee gehabt hat; er errichtete uns 


gefähr um das Fahr 1813 eine Fleine Batterie, bie 
durch Dampfihre Kugeln fortfchleuderte, und nann⸗ 
te fie Dampfbatterie. Ein Keſſel lieferte Dampf 
für 6 Musfetenröhre , die. man nad. Gefallen eröff; 
nen fonnte. Ein Haufen von Kugeln ward auf fie 
gelegt, und wenn die Mafchine in Aktivität geſeht 
ward, nahmen diefe Nöhre den Dampf und die Ku: 
gein zugleich auf und legtere murden durch den Dampf 
portgetrieben. Die größte GStärfe und die weitelten 
Schuͤſſe erfolgten bey laugſamem Umdreben, weil 
dann der Dampf höher ftieg.und die Erfchöpfung des 
Dampfes allmähliger erfolgte, wodurch er elaftifcher 
und wirffamer ward; wenn.die Schüffe mit Schnel: 
ligfeit erfolgten, ward die Kraft ermüdet. Es ers 
folgten in der Minute ungefähr. iso Schüffe. Ben 
jedem Apparat waren? Munitionswagen. - Eine gro; 
Fe Zahl ſolcher Dampfbatterien war 1814. zur Ders 
theidigung von Paris beitimmt, ward aber auf hd; 
bere Erde an dem Tage jerftört, an welchem die 
alliirten Truppen in diefe Stadt einzogen. (Vergl. 
Annales des sciences militaires und Annales de l'in- 
dustrie für 1824). Später fcheint diefe Erfindung 
wieder in Bergeffenheit gerathen zufenn. Der Eng: 
Länder Perkins ergriff diefelbe Idee. Beine Ma 
ſchine ſcheint auch nur aus den Flintenläufen Abnli 
chen Laͤufen zu beftehen und wird daher mit mehr 
Hecht Damprflinte als Dampffanone genannt. Yes 
teren Namen hat fie wohl nur, weil ju ihrer Fort 
bringung, nebft der Dampfimafchine, die die Kugeln 
in Bewegung fest, ein Wagen, mit mehreren Pfers 
den befpannt, nöthig if. Rab am 6. Dei. 1825 
zu London in Gegenwart mehrerer Minifter, Gene 
rale u. ſ. w. angeftellten Verſuchen leiftete Die. Mas 
fchine Außerordenztlihes. Die Entladung der Däms 
pfe, welche die Kugeln forttrieben, waren den ftärks 
ften Donnerfchlägen zu vergleichen, Die Kugeln wurs 
den in kurzen Zwifchenräumen, zuerft 105 Fuß weit 
gegen ein eifernes Schild gefchoffen, an das fie mit 


foicher Gewalt prallten,, das Y; ganz in Staub aufs F 


gelöst wurden. Gegen eim hoͤlzernes Gerüft abge: 
fchoffen drangen fie durch 11 1 Zoll dicke, 1Zoll von 
einander entfernte Bretter. Eine Eifenplatte von 
1/4* Dicke durchdrang eine Kugel. Mittelft einer an 
dem Slintenlanf, der die Kugeln abſchoß, gefchraubr 
ten, mit Kugeln gefüllten Röhre wurde eine "außer 
ordentliche Gefbwindigfeit in Dinfiht des Aufeinan: 
derfolgens der Schüffe hervorgebracht, und man ber 
rechnete, daß man, mittelft eines Rades, welches 
es möglich macht, mehrere folche Röhre ſchnell auf 
einander folgen zu laffen, 1000 Schüffe in einer Mi: 
nute thun Eönne. Die Maſchine geftattete mittelſt 
eines Gewindes eine ſehr ſchnelle Seitenrichtung. 
Die Kraft der Maſchine ‚betrug 900 Pr. (65 Atmo— 
fohärem) auf den Quadratzoll; doch kann fie auf 200 
Atmofphärengefteigert werden. Man berechnet, daß 
ein folches Dampfgefchüg: fo viel Wirfung hervor: 
bringe, ald 30 Kanonen. Trotz diefer Ergebniſſe 
fcheint ed nicht, ald ob das Dampfgefchüg eine Re 
polution in der Kriegswiſſenſchaft hervorbringen wuͤr⸗ 
de, Die Maſchine ift zu ſchwer, die Erzeugung des 


Dampfes mitzu vielen Umftänden verfnäpft, die An: 
Schaffung derfeiben zu Fojtipielig u. f. w., als dag 
fie im freyem Felde einzuführen wären. Weſentll⸗ 
chen Nugen können fie dagegen im Geefriege auf 
Schiffen und bey Vertheidigung von Feilungen har 
ben, wo fie den Platz nicht verändern und alfo mie 
Nusgen angewendet werden koͤnnen. 


Merfwüärdige Uhren 

Ein Herr Richards zu Droitwich in England hat 
einen außerordentlich funftreichen und nuͤtzlichen Mer 
chanismus erfunden, durch dem der Bereich der Uhr 
wefentlich erweitert wird. In der Mitte des Ziffer: 
blatts befindet fich eine genau gezeichnete Abbildung 
der Erde, um welche herum füch die Jahreszeiten forts 
bewegen, umgeben von dem gejtirnten Firmament. 
Unter den Sternen ſieht man den Mond, in der Ger 
ftalt, die er gerade am Himmel hat, feinen täglichen 
Kreislauf um die Erde machen, mit feinem Ab: und 
Zunehmen, die Zeit feines Auf- und Unterganges, 
den Punkt des Himmels, wo er jedesmal fteht, und 
die Zahl der Grade feines Abftandes von der Sonne. 
Die Stunde und Minute des Tages wird durch die 
Sonne angezeigt, deren jedesmaligen Standpunlt 
am Himmel, fo wie Auf⸗- und Untergang man ebenz 
falls genau feben kann; auch das Zeichen des Thiers 
freifes, durch welches fie geht, den Tag, an mwelcheur 
fie in daffelbe eintritt, und die Zahl der Stexne des 
Bildes. Außerdem zeigt die Uhr dad Datum, dem 
Namen des Monats und die Zahl der Tage des Mos 
nats; den Tag der Woche nebft einer Abbildung des 
beidnifchen Gottes, von dem der Tag feinen Namen 
erhalten hat, und eine Anfiche von Yondon mit der 
Themfe uud der Londonbrücke nebft Dezeichnung der 
jedesmaligen Ebbe; und Sturpjeit für Loͤndon. Dier 
fer Theil, fo wie der Mond, ift mit der größten Ger 
nauigfeit eingerichtet und berechnet. Den Umlauf 
des Mondes um die Erde durch ein Räderwerk richs 
u darzuftelfen, iſt fonft Außerft ſchwierig; au diefer 
Uhr aber iſt dieß in ſolchem Maaße gelungen, daß erſt 
nach mehreren Jahren eine Abweichung um einige 
Minuten Statt finden wird. Der Werth der Uhr 
wird durch den einfachen Bau ihres Werkes, das das 
* nicht leicht in Stoͤrung gerathen kann, noch erhoͤht. 
Das Zifferblatt iſt auch, ungeachtet der vielerley 
Dinge, die darauf angezeigt werden, nicht groͤßer, 
als das einer gewoͤhnlichen Wanduhr, und doch kann 
man Alles deutlich unterfiheiden, und jedem Theil iſt 
fein beftimmter Raum angemiefen, obue daß eine 
Verwirrung Statt finde. Daben fofter eine folche 
Uhr nach der Bauart des Hrn. Richards nicht viel 
mehr, als den doppelten Preis einer gewöhnlichen; 
die 8 Tage gebt. - 


Die Königin und der Ritter. 

Als die Gemahlin des Königs von Frankreich, 
Ludwigs des Heiligen, von deffen Gefangennehmung 
durch die Saracenen in Egnpten, wohin fie ihn bei 
gleitet hatte, Nachricht erbielt und fib, ihrer Ent: 
bindung nahe, in Gefahr fah, den Ungläubigen les 
bendig in die Hände zu fallen, warf fie fich einem 


mehr ald achtzigſaͤhrigen Mitter zu Füßen, und ber 
fchwor denfelben, ihr einen Gerallen ermweifen. 
Der Greis willigte ein und verfprach es ihr auf feine 
Ehre. Diefer einzige fo fehnlich erfiehte Gefallen be: 
fand aber darinn, daß er ihr das Leben nehmen 
möchte, bevor die Saracenen, im Falte fie ſich der 
Stadt Damiettt, im welcher fie eingefchtoffen war, 
bemächtiggen, fie gefangen nehmen Eönnten. Der 
Ritter, ſchon vorher zu diefer That entſchloſſen, ant: 
wortete: daß er fehr aerne ihr Verlangen erfüllen 
wolle und fchon darauf gedacht habe, «8 fo & mas 
chen, wenn ſich der Fall ereignen würde. Gluͤckli⸗ 


cherweiſe brauchte in Folge der eingetretenen Unter⸗ 


bandlungendiefeTharnichs zur Ausfuͤhrung zu kommen. 
See-Ungeheuner in den indiſchen Meeren. 


Hr. Povingne bat an die afiatifche Geſellſchaft 
von Bengalen Nachricht von einem auferordentlichen 
det gefendet , wodurch die früher vom Fientenant 





ofen mitgetheilte Nachricht beitätige wird. „Im 
Dezember 1829 hr inder Bay von Manilla , vor 
Unter. Eines M 
einen Laͤrmen, eitte hinauf, vermuthete, nach den, 
was ich ſah, das Schiff habe von Anker geriffen, 
und treibe über eine Bank von weißen Korallen oder 
Band mit großen ſchwarzen Flecken. Ich befahl, einen 
andern Anker fallen zu laſſen, meine Leute aber, alle aus 
Manilla, fagten: „Nein, Herr! es ift nur der Char 
con!‘ Bald fab ic nun nreinen Irrthum und uns 
terfchied deutlich den gefleckten Rüden eines unge⸗ 
beuren Fiihes Mein Hochbootsmann, ein wage: 
balfiger Spanier aus Kadir, fprang mit vier Leuten 
in ein Boot, und es vn ihnen wirflich den Fiſch 
zu harpuniren. Eine lange feine war an dem Harpu⸗ 
nen befeſtigt, allein fie wurden dennoch fo ſchuell 
Ins Meer hinausgeriſſen, daß fie genöshige ware, 
diefelbe alsbald abzujchneiden. Soviel ich von dem 

ifch fehen fonmte, mußte derfelbe wenigſtens 70 

is 80 Fuß lang ſeyn, feine Breite war verhaͤltniß⸗ 
mäßig und betrug vielleicht nicht weniger als 30 Fuß. 
Der en war fo geflecft, daß, hätte der Fiſch 
Kit gelegen „ man ihn für eine Korattenbanf bätte 
sehmen em. Ich konnte, weibich Furzfichtig bin, 
Kopf und Finnen nicht umterfcheiden.‘” Here Pid: 
dington fah fich durch dieſen Vorfall veranlaßt, meh⸗ 
eere Einzeinbeiten überdiefes Ungeheuer zu ſammeln, 
und nach dem, was er erfuhr, fan man wohl an 
der Exiſtenz eines fehe guoßen, von dem Naturfors 
fcher noch nicht gefannten Fiſches nicht mehr zweifeln, 


Als Wilhelms II, König von England, damals 
* Statthaltet von Holland, in einer geheimen 
riegsexpedition vom einem feiner Oberſten gefragt 
wurde, was er eigentlich fuͤr einen Anſchlag haͤtte? 
fragte ihn Wühelm wieder: ob er auch, wen er es 
ihm entdeckte, Verfchwiegenpeit genng enge, die 
Sache geheim zu halten? Auf des Oberſten Bethew 
rung feiner Verſchwlegenheit, fprach Wilhelm: ‚Wohl, 
der Himmel hat mir eine gleiche Gabe der Verichwicr 
genheit gegeben, ihr werdet mich daher entichuldigen, 
wenn ich mein Geheimniß bey mir behalte!’* 


— ich auf dem Verdeck 


Ein tapferer General, der unter den Waffen grau 
geworben war, gieng einft ind Treffen, und einige 
junge Freywillige, die noch nie im Felde gewefen 
waren, begleiteten ihn. Der Generat faß vor Alter 
etwas frumm gu Pferde. Die jungen Herren lachten 
und fpotteten über ihn, und der Aite kehrte fich um > 
und fragte nach der Urfache ihres Lachens. ‚DO! 
nichts!’ fagte eim nafeweifer junger Prinz,’ der 
fich unser ihmen befand, „aber Gie ſitzen ja zu Pferde 
wie ein Metzger.“ — ‚Das muß ich wohl ,’’ vefegte 
der Generak gang'falt, da ich fo bieie Kälber zur 
Schlachtbank führe!“ 

Eine alte vorschme Dame zu München, eine 
aroße Liebhaberinn von kleinen Hunden, ließ alle ihre 
Hündchen von den Bedienten „Fraͤuleins“ titnliren. 
Eines Morgens trat ein Bedientermit beträbten Ger 
fihte in das Zimmer der gnädigen Fran und meldete: 
„Euer Gnaden, heut Nacht hat der Hundsfanger 
zwey Sräuleind von Ihnen, diFraͤula Liddh und 
d'Fraͤuia Zemira gfangt, und diFraͤula Fidel wird 
wohl drauf gehn, denn fie hat a großmächtiges Bein 
verschluckt‘? 

. In einer Gefellfbaft war davon die Rede, daß 
bie Dardanellen. mis Ketten gefperrt werden ſollen. 
Eine Dame erwiederte ganz naiv: „Es gefchieht den 
Spitzbuben ſchon recht. fie verdienen's nicht beſſer.“ 

Ein Maler, welcher eben eine Landſchaft vollen⸗ 
det hatte, fragte einen Bekannten, wie fie ihm ger 
falle, „Die Siguren fcheinen mir etwas grob zu fenn’“, 
fagte_diefer. „Allerdings,“ verfegte der Erftere, 
„es find je Banerım!‘’ 

Ein Mädchen ſprach vor einem jungen Manne 
immer viel Gutes und fagte nur immer: „mein 
Landsmann!’ — „‚Er iſt ja gar nicht Ihr Landes 
mann,“ ſagte Feınand eines Tages zu ihr. „Das thut 
nichts,’ erwiedent fie, ‚er iſt bu id meinemKlima!“ 

Ein Knabe ſah, daß ſein Vater die Mutter faſt 
alle Tage pruͤgelte und glaubte zuletzt, dieß gehoͤre mit 
zur Tagsarbeit. Als nun einmal der Vater des Abends, 
ehe er zu Bette gieng, fragte: „Es it doc alles 
verrichtet worden, was heut hat gefchehen follen?’’ 
anımwortete der Knabe: „Ne, Bater, die Mutter 
bat noch feene Schläge befommen!’‘ 


Ein Holzhacker gieng ‚neulich bey einen Weins 
haufe vorüber, aus weichenz fü eben ein flarf bene⸗ 
beiter Weintrinfer heraustaumelte und im die Stra⸗ 
Benrinne fiel. Der Holzhacker half dem Betrunfenen 
wieder auf die Beine und ſtagte ihn: was ihm fehle. 
Ach, ich bin fehr Framt!’ antwortete der Illumi⸗ 
niete. „Ei,“ entgegnete der Holjhader, ‚‚wenn I 
Ihna Bd’ Hälfte von Ihna Kranket abnehma kunnt, 
wär und beydn gholfn.“ 


——o 


Einem dem Trunk fehr ergebenem Soldat wurden 
deßhalb ſehr ernftliche Vorftellungen gemacht, und 
er dabey gefrat, was endlich daraus werden folle? 
Nach langem Beſinnen fprach er endlich ganz Fleims 
mütbig: — Herr Unteroffizier! wenn alle Stricke 
reißen, fo, hänge Ich mich,’ 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch- 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhbögfen Privilegien 


Mittwoch, 


2eutfühanmb 
- Münden, ben 8. res Am 3.5. M. wurde 
dem Vereine der Wollen, Baumwoll⸗ und Seiden⸗ 
Meber Key bie allerhöchfte Ehre eines Beſuches Ih⸗ 
rer Majeftat der regierenden Königin und Er. Fön. 
Hoheit des Kronprinzen in dem Arbeitslokale des Ver⸗ 
eins, nämlich in der ebemaligen Persfabrif inder St. 
Annas Dorftadt, zu Theil. Die allerböhften Herr: 
fhaften nahmen am bejagten Tage s 
2 Uhr die erwähnte Fabrik in Augenſchen, ndig- 
ten fich huldvollſt nach allen Rabrifverhaltniffen,, ım 
nachdem diefelben gegen drey Viertelliunden in bem 
Gebäude verweilt hatten, gaben Cie den Vorftänden 


bes Vereines Ihre befondere ne mit dem’ 


Bepfügen zu erkennen, daß Merhö — die 
Fabrike auch fpäter wieder mit einem e beehren 
werden. Gewiß wird her Verein bie ne neue Auf⸗ 
munterung finden , das uniernommene"und fo Abon 


begonnene Werk: thätigft fortzufegen , und auf diefe 
Art Sr. Majeftät unferm allergnadigften Könige zu 
beweifen, daß Allerhöchflibre unausgefepten landes— 
väterlichen Bemühungen für Hebung unferer Indu— 
ftrie die berrfichften Früchte bringen. 

Der ſchon längft aus Griechenland erwartete Ku: 
rier, Lieutenant Freyherr von Gravenreuth, tft der 
Ueberbringer der Entſchliegungen Er. Majeftät des 
Königs auf viele an Se. Majeltät dahin gefandte An- 
träge und Berichte, welche nun bey den verfchiedenen 
Minifterien abgegeben worden find. Seine Rückkehr 
wurde durch Unpaßlichkeit, die ihn auf Eorfu und in 
Ancona zurücdbielt, verzögert, ja felbft auf dem Bren⸗ 
ner machte eine Schneelawine den Uebergang ſehr be: 
fhwerlich, fo daß jein Wagen und das Gepäd über 
die ungeheuren Echneehaufen hinweggetragen werden 
mußten. — Briefe aus Aihen vom 5. Febr. enthalten 
bie erfreuliche Verficherung des ermünfchteften Wohlbes 
findens des von feiner Meife zurückgekehrten Könige 
von Bayern Majeftät, und die völlige Wiedergenes 
fung des Königs Dtto. * 


3:8 a em 

Die Gazetta Piemontefe enthält folgendes Protokoll 
der am 9. Jan, d. J. in Gegenwart des Lords Yalmerfton, 
bes Darons dba Torre de Moncorvo und des Grafen San 
Martino d’Aglie, im Staatsfefretariat der auswärtigen 
Angelegenheiten zu London gehaltenen Konferenz: „Da 
zwiſchen ben Regierungen Portugals und Sardiniens einige 
Differenzen entftanden waren, fo hat die Megierung Gr. 


Neo, 69, 


.9, März 1856, 


1 arofbrittannifhen Majeftätinder Eigenſchaft einer mit bey: 


ben Theilen befreundeten Macht, zur Herbepführung einer 
Ausgleichung unter denfelben, Ihre ‚guten Dienfte augebo⸗ 
Di und da die Megierungen Portugals und Sardiniens 
biefes freundſchaftliche Unerbieten Gropbrittanniens annah- 
men, fo ertbeilten fie ihren betreffenden Gefandten am 
Londoner Hofe die nöthigen Yuftruftionen hierüber. — 
Nachdem fih der Viscount Palmerfton, erfter Staatdfer 
kretaͤr Sr. großbrittannifhpen Maleftdt; der Baron de Mon⸗ 


um Jcoxvo, auferordeutliher Gefandter und bevollmädtigter 


Minifter Ihrer allergetreurften Majeftät; dann ber Graf 
pon Aglie, auferorbentliber Gefandter und bevollmächtige 
ser Minifter Sr. Majeftät des Königs von Sardinien, 
am 9. Jänner 1836 in dem auswärtigen Amte verſammel⸗ 
ten,, eröffnete Viscount Palmerfton die Beweggründe, 
welche ihn zur Einladung der Gefandten Portugals und 
Sardiniens bewogen ; und erklärte gleldgeitig, daß, da 
die von den zwep Gefandten an ihn abgegebenen uud am 


siefuben von —— mitgetheilten Ertlaͤrungen gaͤnz⸗ 


end befunden worden, et auch glaubte, daß 
ſich nunmehr nichts dem guten Einvernehmen zwifchen den 
swep Megierungen widerfege; und um zu diefem erwiänfd: 
ten Ziele zu gelangen, flug er vor, die Handeldverbin« 
dungen zwifben den Ländern folten unmittelbar herge⸗ 
ſtellt werden; es ſollte demnach das portugiefiſche Dekret 
vom 31, Auguſt 1835 juruͤck genommen, fowie nach erfolg⸗ 
ter Notificirung feiner Zurüdnahme, bepderfeits zuzulaf⸗ 
fende und anzuerfennende Konfuln abgefendet werden. — 
Der Gefandte Portugals, fowiejener Sardiniens erflät: 
ten, 3 Seite iprer Regierungen ermächtigt zu feyn, 
dem Vorſclage des Staatefekretärd Sr, großbrittaunifgen 
Majeftät bepzutreten, und unterzeichneten die gegenmwär: 
tige Alte, Palmerfton. Moncorvo. St, Martins d’glie. 


E n land. 

£onbon, den 29. Yesr. Der Eraminer ſchreibt: 
„Die Tories haben ihre Orangeriem faft ohne Murren 
aufgegeben. Die Orangelogen find verlaffen worden, 
damit die irifchen Korporationen gerettet werden köns 
nen. Der Schein von Mäßigung und demüthiger line 
terwerfung bep diefer Gelegenheit fol die faktiöfe 
Hartnäcigkeit entfhuldigen, mit welcher die Muni— 
zipalreform für Irland bekämpft und, für diefeemmul, 
verworfen werden wird. Man rechnet fo: Es ifl 
eicht, die Drangelogen wieder zu erweden, aber 
die Korporationen laffen fih, einmal umgemobelt, 
ey wieder in ihren alten fehlerhaften Zuftand zus 
rück verwandeln; man ift defwegen fo gnädig, erſte⸗ 
re aufzugeben, um damit bas Gechäffige des Wider: 
ftandes gegen legtere zu decken.“ 


Yyorruyg ak en 
Nachrichten Aus Liſſabon vom 46. Febr, melden, 
daß im der Abgeordnetenfammer die Hürksifhen Si⸗ 
pungen fortdauern. Am Unrihigften war bie Si⸗ 
ung am 9., in welder der Antrag der Regierung, 
k zur Ausgabe vonSchatzkammerſcheinen im De: 
trage von 12,000 Gontos zu wrmächtigen ; welche taͤg⸗ 
lich AO Reis Zinfe von je 100,000 Reis tragen... umd 
dur den Verkauf der Lizeiras wieder ein Su Aa 
den follen, genehmigt mwırda. — (Der Ber t ber 
Kirchenfommiffion „ mach ‚welchem--das befte - Mittel, 
für die Geiftlichkeit Vorſorge zu treffen , ihre Bezah⸗ 
iung aus dem Staatsſchatze iſt, wurde guigeheißen; 
die Maaßregel iſt jedoch bloß proviſoriſch. In der 
Haupiſtadt iſt es außer wo die Abgeordneten jufams 
men-fommen ‚ ruhig. Die Konigin ſoll mit den- Mi⸗ 
niftern nicht zufrieden’ ſeyn, fo daß, ſobald der Ges 
mahl Ihrer Majeffät angefommen ift, eine Kabinetts- 
Veränderung zu erwarten fepn bürfte. 
Sscyaınıe m 
Man fchreibt von der Gränge: ‚Man hört eine 
lebhafte Kanonade in der Richtung von Et. Eebar 
fian. Es hieß, die Karliſten hätten, nachdem fie den 
Abzug eines Theils der Beſatzung erfahren, einen At: 
ach gegenden Play verfuchen wollen ; man kennt über 


das Reſultat nicht. Cordovas Armeeforps , das durch 


den tiefen , über das ganze Land gefallenen Schnee 


zur Untbätigkeit gezwungen ift, fcheint feinen Marſch 


nach Zubiri fufpendirt zu haben. Von Bilbao weiß 
man nichts Neues.” 
Srantirei dh 

Paris, ben & Maͤrg. (Eonftitwtionnel.) te 
Duotidienne fpricht von einem art alle Ruſſen erlaf: 
fenen Befebl , fich zur Abreife aus Frankreich, anzu⸗ 
ſchicken, und bezeichnet diefe Maaßregel als eine bes 
denkliche —R Dieſer Befehl beſteht ſchon längſt, 
und die wenigen Ruſſen, die fi in Paris befinden, 
find mit ſpeziellen —— oder in Kraft beſonde⸗ 
rer Erlaubniß dort anweſend. Der Befebl , von wel⸗ 
chem die Quotidienne ſpricht, kann diefe Perſonen 
wicht beruhren, und wäre daber ohne Bedeutung wie 
ohne Zweck. 

Fieschi iſt lithographirt worden, ohne daß die Zů— 
ge des kühnen und ſpottiſchen Korſen treu ausgedrückt 
worden wären. Herr Foureau, ein junger Rünftler, 
erbieft 2 Tage nah der Htnrichtung die Erlaubnif, 
denjelben abzumalen. .. Es wäre ſchwer geweſen, ben 
böbnifchen und dreiftem Ausdruck, der durch die To⸗ 
desbläffe wicht verfchmand , treuer wieder zu geben. 
Eobald.der Kopf Fieschis zubereitet ift,, wird er in 
das. Dupuytrenſche Muſenm geftellt werden. Unter: 
deſſen lockt fein Gppsabdrud , ber bey einem Bereis 
ter von anatomifchen Stüden zu fehen ift, täglich ei⸗ 
ne Menge Meugieriger an. — 

Paris, den 5. Maͤrz. Sonntags vereinigte Herr 
Thiers bey einem Diner im Palaſt der auswaͤrtigen 
Angelegenbeiten eine große Unzahl Deputirter. Dan 
bat bemerkt , daß der größte Theil der Geladenenge: 
gen das. Gefeg vom Eeptember geftimmt babe, und 
daß nicht Einer darunter wäre, der bie Vertagungber 


von haben noch nicht gelitten. 








Erörterung des Vorſchlages von Hrn. Guin unte 
hätte. = Man fhreibt aus Toulon ben 26. Febr: 
Seit einigen Tagen find die Berge rings um Zoufon 
mit Schnee bedeckt, der Donner tobte heftig, und Mes 
den und Hagel wechfelten in kurzen Swifchenräumen. 
lücklicherweiſe war der Winter zu ftreng, um bie 
Vegetation’ zn hemmen, und dle Orafigen und Di: 


N * w 4 FR 
Behknh den ie Der Beſchluß des großen 


Mathe, der DIE Badener Kenferen Artikel zum GeTfeK er 
‚hoben dat, fängt an,'in wilferem Kantone feine er 
tragen. Die ganze Bevölferung des Jura tft in Aufregung 


üdte zu 


umd die am 29. Febr. erlaffene Proflamation umferer Mes 
gierung, welche den getbanenen Schritt des großen Nathes 
restfertigen und die dadurch etwa entjtebenden veſorgniſſe 
beieitigen follte, bat eine entgegengefeste Wirkung bers 
vorgebracht. Die Erbitteruag der Gemürber iſt leider fo 
aroß, dap es als ein Wunder zu betrachten wäre, wenn 
die difentlide Ruhe niht geftörr werden folte. In Prums 
trut (ind vor einigen Tagen die liberalen Notabilitäten; 
Stofmar und Chaffot, in Effigie verbrannt und troß des 
verſuchten Einſchreitens der Behörden Bäume-vor die dor: 
tigen-Rirhen aufgepfanzt worden, welde den Namen Au⸗ 
tidadener Baͤume erhalten haben. Mertmärdig ift, dah 
bie. Weiber ibreMäuner überbieten an Enträftung und Ent» 
ihledenbeit der Oppofition über umd gegen die beabſigtig⸗ 
ten firdlisen Veränderungen, Nah dem „l'ami de la 
justice‘*, Organ der kirchlichen Partey des Jura, iſt dieſe 
zu feſtem Widerftand gegen die Einführung der Reformen 
entfalofen. — Aus Bafel⸗Landſchaft vernimmt man, daß 
die dortige Regierung, um ihre Exiſtenz beforgt und ftünds 
ti die Ausführuma eines Sclages gegen fib fürdtend, 
Munpregein zuribrer Sicherdeit 346 und aͤugſtlich die 
Umtriebe einer dort eriiirenden Partey dewache, die den 
Ylan babe, eine Bereinigung der Landfchaft mir einem bes 
nahbarten Kanton zu bewerkfieligen. Die Beamteten des 
neuen Frevſtaates fahren fort, ſich In den oͤffentlichen Wät» 
tern auf bie gemeinfte Welfe zu befhimpfen und zeigen da« 
durch anf bad Alarite, wie fhom gänzlich gerrüttet uud im 
fi zerfallen diefe Schöpfung der @idgenoffenfhaft ift. Die 
Berkehrsfperre von Seite Frankreichs dauert troß der vies 
len Reklamationen immer uodb fort. (MM. pol. 3t9.) 
‚Bern, den 2. Mär). Zur Berubigung der Ge: 
mither der Katholiken im Jura über die Annahme der 
Badener Konferenz s Artikel hat der Regierungsrath 
eine Proffamation in franzöfifher Sprache in den be: 
treffenden Bezirken erlaſſen, worinn auf eine einfache 
Weiſe die treibümlichen DBeforgniffe wegen angeblichen 
Gefahren für die Fatholifhe Religion ——— find. 
Diefe Proklamation FON dann auch überall die befte 
Wirkung hervorgebratbt haben, und überhaupt bewirkte 
die Annahme der Artikel nicht im Entfernteften eine 
ſolche Aufregung, mie fie Viele fünchteten, oder die 
Gegner der religiöjen. Aufllärung wünfchten. Alles 
ift ruhig geblieben, wie wenn ihre Anßergemöbnli- 
ches gefcheben wäre; und man hofft, daß das Gleiche 
auch Statt finden wird, wenn es fpäter zur Vollzie⸗ 
hung fommen wird. Die Annahme der Artifel ſcheint 
nach einer andern Eeite bin eine wichtige Bedeutung 
zu haben. Der Regierungsratb, welcher bieher einen 
unbedingten Einfluß auf unferen großen Rath aus— 


übte, hat zum Erftenmal in demfelben eine Niederlage 


erlitten. Es zeigt fidh bey der gegenwärtigen Eipung 

des Größen Ratbe, we die neuen Mitglieder in Folge 
der legten Drittels: Wahlen zum Erftenmal eingetres 
tem find, daß die Wahlen zum größten Theil in radi- 

Falem Sinne ausgefallen find. Auch bey andern Ges 
enftänden bat ſich dieſes kund gegeben, namentlich 

de Finanzfragen. Die Stimmen fur eine durchgreis 

fende Binanzreform und die Einführung einer Bermö⸗ 
gens- oder oder wenigſtens eines 
deſſern Steuer-Syſtems, als, das gegenwaͤrtige, nad) 
weichem die Laften auf den einzelnen Kantonstheilen 
ſehr ungleich vertheilt ſind, werden immer lauter, ſo 
ern 3— der Regierungsrath an dem beſtehenden Sy⸗ 

em feſthalten möchte. — Weber den Stand des Baſel⸗ 
landfchaftlichen Streifes mit Frankreich erfährt man 
bis jegt durchaus nichts Zuverläßtges. Jedoch möchte 
fo viel gewiß ſeyn, daß, nachdem die meiften Stände 
auf die Seite von Bafellandfchaft getreten, und in dies 
fer Beziehung dem Vorort, entjchtedene Erklärungen 
baben zukommen faffen,, derfelbe dem Gegenftand eine 
andere Behandlungsmweife, als bisher, muß an edei⸗ 
ben laſſen. — Wir haben geftern noch ſtarken Froſt 
und Schlittenbahn hier gehabt. Die Maſſe des dieſen 

Winter in der Schweiz gefallenen Schnees iſt außer⸗ 

ordentlich; die Rheingegenden werden daher bey ſchnel⸗ 
lem Weggehen ben großes Waſſer zu fürchten 
baben. lSchne. Mer.) 

Niederlande 

Antwerpen, den 4. März. Der Anſchluß Bel 
giens an den beutfchen Zollverein wird von unjerem 
Handelsftande im Allgemeinen als eine bloße Chima- 
re betrachtet, indeffen dürfte die bee dazu vielleicht 
doch einige gute —— tragen. Man will bier naͤm⸗ 
lich wiſſen, unſeres Geſandten zu London, Herrn 
Vandeweyero, Herüberfunft nah Brüſſel — R 
der Megierung gewiffe Mittheilungen binfichtlich der 
Gjeneigtbeit des -brittifchen Kabinetts zu machen, den 
belgiſchen Manufakturen einige Begünftigungen zus 
ugeftchen. — Das fortwährende Weichen der ſpani⸗ 
rt Staatspapiere bat auch bier ſchon große Verlu— 
fte berbepgeführt. 

Aus dem Haag, ben 2. März. In der geftris 
gen Eipung der zweyten Kammer der Generalſtagten 
murben mehrere Fonigl. Bropofitionen vorgelegt. Dem 
Vernehmen nad werden morgen der Kammer finans 
jiele Gefepentwürfe, u. A. aucd der, die Fürjorge 

ur vollen Zahlung der am 30. Jun. d. J. fälligen 
Renten der allgemeinen Schuld betreffend, zur Bern: 
ibung übergeben werden, welche Gejegentwurfe indef: 
fen von günftiger Befchaffenheit ſeyn \ollen. 

- Amjfterdam, den 2. Mär). Heute wurde dahier 
von der permanenten Kommiſſion des Amortijationss 
ſyndikats eine Verloofumg vom 100 Eerien, jede zum 
Beirage von 40,000 fl. Kapital, des Unlebens der 
4 1 feprogemigen Epndilatsobligationen vorgenommen, 

eg er 

Berlin, den 1. März. Inder vorgeftrigen Ver: 
fanmlung der Potsdamer Eiſenbahn-Aktionaire iſt 
endlich ein definitives Direktorium gewäblt worden, 
und man fiebt einem baldigen Fonſens entgegen. Dem 


Dernehmen nach wird ſich die Regierung eine Ront 

i N xolle 
über die Frachtpreiſe vorbehalten. — Sie vielbefi un 
chene Maafregel gegen franzöfifche und englijche Jeis 
tungen foll 4 der Berathung im Ctaatsrathe abges 
lehnt worden jepn. 

, ler JE Da Se 8 
7 a —* en Gränze, 
wird verfihert, daß man zu Krafau, feit dere 
diefer Stadt und ihres Gebiets durch die — ge 
Schutzmaächte, wichtige Eutdetungen gemanht habe. E6 
folen diefelben einen Verfhmwörungs + Plan betreffen, der 
durch alle Theile bes —*8 Koͤnigreichs Polen vielfäls 
tige Verzweigungen gehabt habe, und mittelft deffen nihte 
weniger als die Organifirung Fines allgemeinen und gleich 
zeitigen Aufftandes biefer Länder bezweckt worden fey. Ein 
zu Krafau refidirender Konfulars Agent einer großen Macht 
fol diejem Plane nicht fremdıgeweien feun; esfollen aud 
Mirwiffer und Befdrderer in Nabbarländern fin gezeigt 
haben, wo ſich aud während des legten Aufftaudes der Pos 
len da und dort Theilnahme für dieſelben zeigte. @sfollte 
aber, beißt es, die Ausführung deg vorerwähnten Plans 
bis > dem Zeitpunfte verfhoben bleiben, wo die erwartete 
Krifis Im Driente zum Ausbruch gefommen wäre. Wie es 
hd aud mit der Wahrheit diefer ziemlich vagen Angaben 
verhalten mag, Thatſache ift es, daß, nach den Berichten 
von Meifenden in dem eigentliben Königreide Polen, fo 
wie in ruſſiſch Litthauen, Vodolien und Wolhynieu im Vers 
laufe diefes Winters häufig Truppen: Wecfel Statt fanden, 
in Folge deren diejenigen Megimenter, die aufgchresen 
waren, um fi au den Pruth und die Nieder» Donau zu bes 
geben, wider Erwarten durch andere, aus dem Junern 
Rußlands gelommene, Korps erfcht wurden. Auch haben 
andere Megimenter, die fib bereits zum Abmarfhe nab 
eben jenen Gegenden anfbidten, Gegenbefehl erhalten, fo 
dab ih, im Ganzen genommen, die Zahl der ruflifhen 
Truppen in Polen und den vorerwähnten Provinzen feir 
dem vergangenen Herbiie eber vergrößert, als vermindert 
baben mödre. Es ift die um jo bemerfendwertber, weil 
die Unterhaltung diefer Truppen, befonders im eigentlichen 
Königreiche Polen, der Negierung theuerer zu fteben fommt 
alt in den innern Gouvernements des ruffifchen Reicht. 
Endiid fol auch in Galizien namentlich die Beſatzung zu 
Lemberg um 2 oder 3 Bataillone verndrft worden fen, 
Im Poſenſchen aber und in preußiſch Oberfslefien werden > 
* - — * rer bie Deurlaubten und Rekru— 
en in biefem Jabre früher, als gemeinbi j 
pflegt, einberufen, ; EL RUHR 
20 SR Da er a 


u. 

Am 28. Febr. ſtarb zu Göttingen nah zwerjäbriger 
nr pen ——— F— —— ———— des 

a Spınnaflumd, einer 

ten Schuimänner bes Aönigreiche. — — 

Nah einem franzöfifhen Blatt bat man in orientali— 
ihen Manufcripien des Escnkial den fihern Beweie gefun⸗ 
den, daß das Schießpulver eine chineſifche Erfindung iſt, 
und durch die Perſer zuden Arabern kam, Die üb beffen im 
Jahr 691 ben ber Belagerung von Meta hedient haben folten. 

Ju Heidelbergbat esin der Nadl vom ı. zum. Märk 
einige Reibungen mit dem Poligepperfonale gegeben. Die 
Polizen iftnämlic auf den Gedanken gefommen, die Fever⸗ 
abeudſtunde, wo alle Gafibäufer geſchloſen werden mülfen, 
durd das Säuren einer Olode in der ganzen Stadt bemerf: 
ih zu masen, um den von Lebertretern diefer Stunde 
dftere vorgebrabten Cutſchuldigungen vorzubeugen, Die 
Ubren in der Stade (was freylich wahr ift) giengen unregels 
maßig, ſo dap fie nicht währen, mad welchet fie ich zu 


den 26. Schr, 


Augsburger 


Ein Blatt ſtathſtiſch⸗ 


Poſtzritung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhöͤchſten Privilegien. 


Donnerſtag. 


Nro.70. 


40. März 1856. 





Deutfdland. j 

Münden, den 9. Mär. Der Inhalt der offjiel: 
len Depeichen, die der Hr. Lieutenant Baron v. Gra⸗ 
venreuth ald Kurier aus Athen hieher gebracht bat, iſt 
zur Zeit noch unter amtlicher Verſchwiegenheit. Wie 
man indeſſen vernimmt, haben Se. Majeftät mehrere 
Beförderungen und Verfepgungen tm Etaarsdienfle zu 
befehlen geruht und die dießfallfigen königl. Ausfertiz 
gungen von Athen hieher gelangen laffen. 

er am 2. Febr. in Aihen als Kurier angefommene 
Hr. Oberlieutenant Fuchs ift am 6. Febr. wieder nad) 
Münden abgegangen. , ‚ 
Zu dem feyerlichen Empfang Er. Majeftät des Kö- 
nigs werden nicht allein in der Hauptſtadt, fondern 
auch in allen Landgemeinden auf der Htoute von Mün: 
chem bis Innsbruck die nötbigen ers getrof: 
fen. Mit aufrichtiger wahrer Freude wird der allvers 
ehrte Monarch in feinen Etaaten zurück erwartet. | 
Stuttgart, den 6. März. Geftern fand bier 
ar Vorfeyer des auf heute fallenden Geburtefeftes Sr. 
Fnigr. Hoheit des Kronprinzen, vor dem Hofe und ei— 
ner großen Anzahl Zuſchauer ein ae Karrouſ⸗ 
felreiten Etatt, an welchem Se. F. Hoheit der Prinz 
von Montfort, der Graf Wilhelm von Würtember 
u. ſ. w. Theilnahmen. Der Kronprinz legt heute fein 
drepzehntes Jahr zurüd. 
De ee rei 
Wien. Bey der fehszehnten Verloofung bes An: 
Icheng von 1820 find am 4. März folgende Eerien ge- 
zogen worden: 25. 52. 62. 77. 79. 97. 105. 106. 
414. 155. 145. 169. 205. 220. 223. 256. 266. 306. 
313. 317. 345. 592. 421. 489. 502. 507. 518. 527. 
535. 554. 545. 555. 555. 5351. 602. 634. 755. 762. 
770. 785. 795. 798. 

‚ Linz, ben 6. Febr. Die große Angelegenheit der 
Eifenbahnen wird wopl in feinem Lande mit folch' ern: 
ftem Eifer betrieben, und fo ganz vom europälfchen 
Etandpunft aus erfaßt wie bier. So bat Oeſterreich, 
fo haben die den Kaiferftaat bildenden Königreiche und 
Provinzen von diefem neuen Kommumikatioırsmittel die 
ſegensreichſten Folgen zu erwarten. Unter den Aufpis 
r des Fürften Staatskanjfers und des Grafen Kol: 
owrath, und unter der befondern Aufſicht und Für: 
forge des Barons Cichboff, dürfte im kurzer Zeit nicht 
allein die Haupt- und Nefidenzitadt mit mehreren der 
bedeutendften Provinzen und Provinzial-Hauptjtädte , 


— nun... 


fondern auch unfere Stadt mit Trieft und dan Miitel: 
meere, und fomit diefes in der Richtung von bier uber 
Budweis mit der Elbe und der Nordfee in Verbindung 
gefegt werden. Welche un emeine Vortheile daraus 
für den Handel, und zumal fur den öſterreichiſchen Vers 
fehr hervorgehen werden, ift gar nicht zu berechnen. 
Trieſt wird dann feiner hoben europäifchen Beſtimmung 
immer mebr zu genügen im Etande feyn, und auch 
unfer Linz dürfte als Kreuzpunft für Gifenbahnen umd 
Dampfſchifffahrt immer bobere Bedeutung erbalten. 
Die Verbindung mit dem Iprol und das Jnnthal bins 
auf bis an den : nn. wurde nicht feblen, fo wenig 
als die mit Bayern, Würtemberg und dem Rhein. 


oe riedenland, 


Athen, ben 28. Jan. „Neuigkeiten von Jutereſſe 
haben fi feit meinem lepten Berichte nicht ergeben. Das 
Banfgeieh, das von dem Etaatsratbe mir wenigen Modis 
fifationen, bie mehr zur Aufnabme in die Infruttionen ſich 
eiguen, unter freudigem Wpplauie angenommen wurde, 
befindetfip unter der Preffe; id werde Ihnen wit ber 
näbften Poft die Beftimmungen deffeiben ausführlih mit 
tbeilen. Zur Durbfübrung bes Dotations-Geſetzes find 
bereits die nötbigen Einfeitungen getroffen, und es follten 
aus mebreren Provinzen des Meibes, namentlih aus Li: 





g, vadien, vielfahe Gefuhbe um Ablafungen von Staats⸗Lau⸗ 


derepen nah den Beſtimmungen des Dotations«Geſetzes 
eingegangen feyn, Auch das Hopotheleun-Geſetz iſt geender, 
von ber Prüfungs: Kommiffion angenommen, und wird im 
Kürze dem Staatérathe zur Berathung vorgelegt werden, 
Das naͤmliche fol in wenigen Tagen mit dem Budget des 
Jabics 1836 geſchehen. — Ge. Majeftät der König, der 
von Seiner Krankheit vollfommen genefen ift, haben nun 
definitiv den Dau der neuen Melidenz beſchloſſen; fie wird 
oberbalb des dermaligen proviſoriſcheu Palais nab dem 
Plane des Herrn Profeſſors Gärtner, ber auch die aufäugs 
lihe Leitung ded Baues übernehmen wird, aufgeführt, 
Die Grundfteinlegung folam 6. des nähflen Monats, als 
dem Kaye der Ankunft Er, Majeſtaͤt des Könige in Grie⸗ 
wenland, erfolgen und ed werden daber die in einem Pros 
aramme enthaltenen Jeverliatäiten Start finden. Diefe 
Rachricht hat einen freudigen Eindrud-gemadt. — Bon 
der Gränze nichts Neues. Die Graͤnz-Kommiſſarien haben 
diefer Tage ihr Geſchaͤfft vollender, und die von ihnen an« 
gelegte Karte Sr. Majeftär dem Könige überreiar; ein 
anderes Exemplar derfelben wurde an die hohe Pforte ges 
fender. — Se. Majrjtät der König von Vavern, Aller: 
hoͤchſtwel ASetSich fortwährend der beften Geſundheit erfreut, 
ift geftern von Seiner Meile nam den Infeln zurückgekehrt. 
Sr, Majeſtaͤt haben auf Sptua befugt, — Bon Kanplız 


tft eine Deyntatlon dler einpetsofen, um Ge. Maleſtat 
einzuladen, das Jahres: Gedähtnig Seiner glitlihen Lan⸗ 
dmg in Grieceslaud in Mauplia zu begehen. Es ſcheint 
nicht, daß Se. Maieftät die Einladung annehmen werden. 
— hrende Erwähnung verdient, daß feit Aurzem mehrere 
Bürgermeifter ihre Befoldung für Schulen und andere gute 
wede beftimmt haben. Inder That ein ſchoͤnes Benfpiel 
Parserliger Zugenden! — Der Staatskanzler, Herr Straf 
von Armandperg, iſt wieder genefen, und hat bereits die 
Leitung der Gefaäfte wieder Überuommen, — In Folge 
der nadgefuchten Entlaffung des feirherigen Dberften von 
Brandt haben audrandere bayerifhe Offiziere der Garnifon 
Manplia ihre Eutlaffung nadigefuht und erhalten. — Um 
- Die deutjhen Soldaten, wenn fie ausgedient haben, in 
Griedenland als Koloniften zu behalten, bat man ihnen 
von Seite der Megierungen Anerbietungen zur Abtretung 
won Länderepem ıc. gemacht.“ (M- pol. 319.) 


ei bedeutende Mannfchaft bep ber Dowane von 
Valcarcos, und man ergreift die firengften Maaßres 
geln, um fo viel als möglich die Kontrebande abzubals 
ten, was ſich freplih nicht vollfommen ausführen 
(äßt, fo Igıge bie Karliften einige Gränzpunkte befls 
pen. — Die Legitimiften verbreiten das Gerücht, 
die Guerillas dee Anführer Quilez machten Fort⸗ 
ſchritte, und die Karliſten hätten ſich Valladolids bes 
wmächtigt, aber Feines von beyden beftätigt ſich. Dies 
felben übertreiben die Vorfälle in der Mancha, mo 
Queſada mit 800 Mann die Räuberbanden verfolgt. 
— Bir haben Nachrichten aus Madrid bis zum 24., 
aus Santander bis zum 26.. Die Wahlen dürften im 
Allgemeinen zu Gunften at ausfallen. In 
Eantander konkurrirte Hr. Dillazuz, Mitglied der 
legten Kammer und 52* Toreno's, mit Hrn. 
Septun, welcher für die Abſetzung Ferdinands ges 
ftimmt hatte, umd jegt die Megierung gegen Xoreno 
unterflügt. Hr. Septun ift gewählt worden. Man 
fchreibt aud) von Santander, die Etadt gleiche einem 
Kriegsplage ; von allen Seiten langen Truppen an, 
Wohnung und Lebensmittel find theuer. — In Mas 
laga fanden bey den Wahlvorbereitungen Unruhen 
Statt. In Madrid nahm die fonfolidirte Schuld eis 
nen bedeutenden Auffhwung, indem das Dekret wer 
gen Verkaufs der Nationalgüter vielen Bepfall fand, 
und bereits am 23. Febr. Käufer ſich meldeten, 
, ea mE er id. 
Paris, den 3. Mär). Die Berathung über die 































England 2; 
London, ben 4. März. (Dbferver.) —84 
Blätter baben berichtet, mehrere große Kriegsſchiffe 
yeürden demnächft zur Berftärkung unſers Geſchwaders 
im Mittelmeer auslaufen, und bereits feyen 2 auds 
gezeichnete Offiziere zu Befehlshabern unferer Floite 
in jenen Gewaͤſſern ernannt. Alle diefe Gerüchte find, 
wie wir hören , voveilig ; wiewohl man je t die Abs 
ficht hat, mit Sommers Anfang ein Geſchwader in 
See zu ſchicken, fo weiß man doch noch nicht, aus 
welchen Echiffen es befteben , und von melden Of: 
fizieren es befebligt werden wird. , 

Er. M. Schiff Champion hat den fpanifhen Schoo⸗ 
ner Diligentia mit 451 &Haven an Bord an der Nord⸗ 
Küfte von Euba genommen. Die Mannfhaft hatteden 
&chooner auf den Strand laufen laffen, und war mit 
10 Negernentflopen. Der Sklavenhandel wird gegen⸗ 
wärtig von Cuba aus fo eifrig, alg je, betrieben. 

ortugalk — 

Lifſabon den 20. Febr. Der Kriegsminifter 
bat eine neue ——* der Armee vorgelegt, die 
ſich auf 25,000 Mann belaufen fol. Der Finanzmi⸗ 
nifter hat den Kammern fein Budget noch nicht vors 

elegt. Das Geld ift felten, und es feht an Krebit. 
Don einem Entwurfe, diefen herzuſtellen, ift nicht bie 
Pede. Das Minifterium fcheint fih wieder zu befes 
ftigen. Es liefen einide Gerüchte über Aufftände in 
Aigarbien; fie zeigten ich aber ale ungegründet, Doc 
wurden einige Ditgueliften verhaftet. 


S:yanien. 

Baponne, den 28. Die Aufficht der franzöfl: 
ſchen Marine an ber Amel: Epaniens wird räglich 
fbärfer. Das Sabrzeug Ie aillant , Kapitän Mo: 
nelli, weldes von der Vendee kam, und den Karli: 
ften Branntwein bringen follte, ift durch die Fregatte 
Hermionean Ausführung dieſes Vorhabens gehindert, 
und nach Baponne zurüc geleitet worden , wo man 
die Sache näher umerſuchen wird. Die, Befehle der 
Regierung kamen bey diefer Gelegenheit durch ben 
Telegrapben. Die Aufficht ift fo scharf, daß General 
Gordova fich entfchließen Fonnte, die Befapung der 
Häven Palencia und Lequeito zu anderm Zwecke zu 
verwenden. Außerdem fucht man den Schleichhandel 


und Saujzet haben die 12,0 ., di ; 
von der Landfeue her zu verhindern. 6 fteht eine jet 3,000 $r., bie den neuen Mis 


niftern für die Inftallation angewiefen find, ausge: 


mittel ber überfeeifhen Befltungen jedesmal — Ende Juui 
und Ende Dezember 1336 — eine Summe von 4 i. 
betragen follen. Zur Bewerkitelligung diefer Rentenzah⸗ 
lung fol ein Aulehen von 8,400,000 fl,, auf gleiben Auf 
und gleihen Bedingungen wie die im eriten Sriepentwurf 
beantragten, creirt werden. Der dritte GSeſetzentwurf bes 
sieht ſich auf die Feftftelung des Yusgabehudgets auf bie 
Zeit von 10 Jahren von 1837 an. Das ordentliche Aus. 
gabebudget ift ſeſtgeſtellt auf 38,639,789 fl. , darunter u. %, 
für das touigl. Haus 1,425,000; für das Minifterium des 
Auswärtigen 744,500fl.; für die Marine 4,750,000; file 
das Kriegsminifterium L1,000,000fl,; für das Zuftisminks 
ſterium 1,384,500 fl.; für das Minifterium des Innern 
2,752,900fl. ; für das Minifterium derfinangen 14,245, 186fl, 
u. w. Auf diefem ordentlihen Budget find aber die 
Poren, bezüglih der neuen Staatsfhuld, nicht verzeich⸗ 
net, Der vierte Geſetzentwurf betrifft die Feſtſtellung des 
Einnabme-Budger für bie naͤchſten 10 Jahre yon 1837 an; 
un it ordentligerweife jahrlich auf 38,669,922 fl. 
eſtgeſetzt. | 

Brüffel, ben 2. Mär. Die Rönigin der Frans 
jofen wird für ben naͤchſten Domnerftag zu Brüffel ers 
wartet. — Der „Independant“ widerlegt das Ges 
rücht, als ob zwey belgiſche Agenten in onflantinos 
pel angelommen feyen, um die Anerkennung Belgiens 
von dem Eultan zu erjielen. 

Brüffel, den 3. Mär. Der „‚Liberal‘ hat 
aufgehört. Der Medakteur, Hr. Gille, jeigt an, daß 
diep in Folge eines unter den Aktionären eingetretenen 
Zwieſpaltes geſchehe, daß er naͤchſtens aber ein neues 
„Journal gründen werde. 


ren Es follte aber heißen, die Herren Pelet, 
ffp und Sauzet haben die 20,000 Pr. weder vers 
langt noch angenommen ıc. Man kann ein Anbieten 
urucdweifen,, aber Niemand hat den umge es zu 
! un. Meberdieß, wenn die Herren Pelet, Paſſy und 
Eau et die 20,000 Fr. weder verlangt noch angenom⸗ 
men haben, fo haben andere vor ihnen , diefelbe Uns 
eigennügigeit BEE fie — zu laſſen. 
we 


ds 
Bern, den 4. März. Man war bier allgemein 

Meynung, ed würde die Annahme der Badener Konferenz: 
YArtifel von unferer Fatholifhen VBevdlferung ohne alle Rus 
beförungen aufgenommen werden.“ Leider hat man fid 
aber dennoch getaͤuſcht, und die fortwährenden Aufreizungen 
der geiſtlihen Partey find nicht ohne Witkung geblieben. 
Im Amtsbezirke Pruntrat ik ed zu Exrzeſſen gefommen, 
die Anfangs ganz unbedeutend fchlenen, denen man aber 
jeßt bo etwas mehr Wictigteirbeylegt, -Sie fiengen das 
mit an, daß in der Stadt Pruntrut ſich die Weiber und 
- Mädchen in bedeutender Anzahl auf der Straße zufammen 
fanden, mit Beyhilfe einiger jungen Burſchen einen rev: 
heitsbaum erridteten, und, um. biefen berumtanzend, 
£leder auf die Befrepung von der Tpraunep der Neformir: 
ten gefungen baben follen. Nach eingelaufenen amtlichen 
VNachrichten hat jener Unfug fi bereits über ı5 bis 18 
Dörfer verbreitet, und die Polizey Behörden find nicht 
mebr im Stande gewefen, demfelben zu fteuern, In der 
geftrigen Sigung des Regierungsraths wurde daher befchlofs 
fen, eine Abtheilung Dragoner, und in den Regierungs: 
GStatthaltern Müller von Nidau und Langel von Eonrtlary 
zwey Kommiflarien nah dem Pruntrutſchen zu beordern. 
Eine Minderheit verlangte ftreugere Maafregeln, die Abs 
fendung von zwen Bataillonen Infanterie und die Auwen— 
dung des Auftuhr⸗Geſetzes. Da diefe Meynung aber nibt 
durchgieng, fo ficht man, Daß unfer Regierungsrath bie 
Sache aoch nicht für wichtig genug hält, Soviel manaber 
bört, beablihtigen einige Mitglieder des großen Mathe in 
der heutigen Sitzung noch einen Yintrag 3 Rellen, um 
dur fräftigere Maafregeln allenfalfigen (hlimmeren Fol: 
geu vorzubeugen. — Bey dem ganzen Speftafel wurde 
weder ein Geiftliher, noch irgend eine Perfon von Be: 
deutung bemerft, 


NtieberkL.ande 

Aus dem Haag, dem 3, März. In der geftrigen 
Eltung der zwepten Kammer der Seneralftaaten wurden, 
und zwar, wie es in ber koͤnigl. Botſchaft heit, um die 
finanziellen Verhältniffe des Landes, unbefhadet der polls 
tifhen, mit den grundgefeglien Kormen wieder mehr in 
@inflang zu bringen, und um die Hilfsquellen der über: 
feeifgen Beſitzungen im Intereffe des Mutterlandes gere: 
gelter zu machen, vier finanziee Geſehentwuͤrfe zur Bes 
sarhung vorgelegt. Der erſte biefer Geſetzentwuͤrfe betrifft 
bie Kreirung eines, die überfeeifgen Beflgungen zu belas 
fienden Anlehens von 140,000,000[fl., weißes Anleben zur 
Verminderung der Laudesfhulden zu verwenden ſey. Ein 
aweptes, gleihfals die überfeeifchen Beſitzungen zu bela⸗ 
ſtendes Unlehen von 55,000,000 fl, ſoll zur Ablöfung der noch 
vorhandenen, die aͤberſeeifchen Provinzen zum Behufe des 
Spuditkats belaftenden, Schulden, uud zur Nebernahme der 
orderung wegen Vorfchuͤffe, welde das Spnditat für das 
and zur Bewerkfteligung der vollen Mentenzablung ver 
Mationalfuld im Verrage ven 16,800,000fl., fammıt auf 
gelaufenen 5 pCt. Binfen, geleiftet, dienen. Der zwente 
Gefegentwurf betrifft die ZFürforge der vollen Bin: 
ſenzahlung der Nationalfguld für 1836, wozu die @elds 










Polen 
Die Befegung von Krakau durch die norbdifchen 
Mächte erfcheins unter den obwaltenden Umftänden ale 
ein Ereignis von ** Wichtigkeit. Offenbar hat 
die drohende Stellung Englands dem eteröburger 
Kabinette —— eines in feiner Nähe befindlis 
hen Inſurrektions⸗Herdes fo dringend fühlbar gemacht, 
daß ein rafches und entfchiedenes Ein reifen vom poli⸗ 
tifchen Standpunkte Rußlands aus a erdinge gerecht: 
fertigt erfcheint. Man wird fich zudem erinnern, daß 
die Republik Krakau feit einiger Zeit ein Segenftand 
befonderer Aufmerkfamkeit für die brittifche Regierung 
geworben ift, und dieß mag zugleich erflären, warum 
die drey Mächte Feinen Augenblict verloren , ihre Oua: 
litaͤt als Ehupberren der Stadt und Nepublif Kraz 
kau geltend zu machen — wenig befümmert um nach⸗ 
a re n. 
sen, ben 41. Märd. Ge. Majeftät ber 
Kaifer haben für den Fall der Abweſenheit des Für: 
ften Statthaltere von biefiger Hauptftadt während 
des erften Eemefters diefes Yahres ben Generaladjus 
tanten Pankratjeff, Mitglied des Etaatsz und dee 
Adminiftrationsraths, Zum ftellvertretenden Präfiden« 
ten des Staatsraths ernannt. — —— langte 
Se. kön. Hoheit, der Ser Adam von Würtemberg , 
Oeneraladjutant Er. * ät des Kaiſers, bier an, 
und an demfelben Tage Fehrte der Generallieutenant, 
Golowin, Direktor der Regierungslommiffiondes Zins 
nern, von Sr Detersburg hierher zurüd. 
e 
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vVromeſſen haben in dem letzten 2 Tagen raſchen Aufſchwung 
genefimen; es wurden am Sonntag anfehnlide Pollen zu 
210 gelauft und heute felbft 112 gemacht. Beſonders ge: 
ſucht find die Aktienſcheine unter 5000 fl, — ba wenigbdas 
von vorhanden ift und diefe für den Verkehr vorzüglich ger 
eignet find. — Diefe im Intereffeder erften Unterzeichner 
gegebene Notiz, beswedt vorzugsweife biefelben vor allzu: 
raſchem Verkauf ihrer in Händen babenden Papiere zu 
warnen, 

Pre a. In Berlin wil man wien, daß zwis 
ſchen ben verfhiedenen deutfhen Megierungen Unterband- 
lungen im Gange feven, um ein allgemeines und gleidr 
foͤrmiges Eifenbabnfpftem in ihren Staaten einzuführen, 
und dap fin eutweder in Berlin oder in einer mitteldeut: 
ſchen Stadt ju diefem Zweck eine gemifhte Deputation 
verfammeln werbe. - , 

Man meldet aud Trier unterm 2. Märg: Heute Mor: 
send nach 3 Uhr brach üder die biefige Stadt ein farles 
Gewitter aus, weldes unter heftigen Donnerfälägen und 
Schloſſen bis 4 Uhr fortdauerte, Lin Blitzſtrahl traf bie 
biefige Kirhe St. Panlus, beren Thurm in Flammen ges 
zieth , und ganz abgebrannt if; Erſt um 7 Uhr Founte 
man Meifter bed Feuers werben. 

Auf ber Eifengieperey zu Trith bey Walensiennes follte 
am 11, ebr, ein altes eifernes Gefhüg eingeſomolzen 
werden, Ws das Geſchütz in den Dfen Fam, eutlud ſich 
nach einiger Zeit ein in demfelben befindlicer alter Schuß, 
wodurd Kanomeund Dfen zerfprangen, 2 Menſchen getöd: 
tet uud viele ahdere, fo wie das Gebäude bedeutend bes 
schädigt wurden. 

In Paris it Herr Collineau, einer ber reihften Pars 
titulier, im Alter von 70 Jahren und im lebigen Stande 
verkorben. Er fol ein Vermögen von 20 Millionen Frau: 
ken hinterlaffen. ® 


Bey der den 8. März zu München vorgenommes 
wen 1331ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 
gelommen. r 

18. . 


86. 40. 55. 

Die naͤchſte 1832te Ziehung geſchieht den 7. April, 
und mzwifchen die Y52te Regensburger Ziebung den 
17. März, und den 29. März die 291te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lottoeinnehmern allyier zu Augsburg deu 
Tag zuvor if... . 
z -Borladung, 

Michael Heiner, koͤnigl. Pfarrer zu Unterbedingen, fit 
am 6. dv. M. ohne Hinterlafung einer leptwiligen Dispo— 
fition mit Tod abgegangen. Es werden daher ſaͤmmtliche 
Qutereffenten, welche auf was immer für eine Art Aniprüs 
ae an deſſen Verlaſſeuſchaftsmaſſa geltend machen wollen, 
biemit aufgefordert, binnen 30 Tagen a dato dieſelben 


bey dem unterzeichneten königl. Kandgerichte anzumelden, 


widrigenfalls nach Ablauf diefes Termines mit Auseinan: 
derſetzung der Werlaffenfhaft vorgefhritten werben würde, 
Lauingen, den 3, März 1836. 
Aönigk bayer. Landgericht. 
— Kimmerle, Landrichter. 


Verſchollenbeits-Erklaͤrtung. 

Nachdem ſich ungeachtet der dieſſeitigen Vorladung 
vom 30. Zul. v. J. weder Georg Rappel, Holzelbauers— 
fohn von Hochſtaͤdt d. G., noch auch Deszendenten von 
ihm in dem anberaumten Termin von einem halben Jahre 
gemeldet haben, fo wird genannter Georg Rappel, bem 





gefehten Prajubiz gemäß anmit für verfhollen erklärt und 
deffen Vermögen im Betrage von circa 409 fl. am feine 
nähften Verwandte gegen Kaution hinaus gegeben. 
Prien, bem 25. Febr. 1836. 
Graͤflich v. preynusſce⸗ Te Hohenaſchau 
rien, 


Sigl, Herrſchaftsrichter. 


ne EEE —— — 
Im Verlage von B. Vanoni junior in Augsburg iſt 
— und in allen Buchhandlungen zu haben; 

ber: und Betrachtungsbuch für Chriften, welche das 

Reich Gottes und feine Gerechtigkeit vor Allem fus 

chen. Von Betuard Balura, Fürfibiihof von Briren, 

Sechste Auflage, & »Welinpapier ıfl. zokt. Auf Druds 

papier 5a fr. ua * 

. Det bohwürbige ‚Hear Verfaffer fagt in der Vorrede 
unter Anderm: „Bethen iſt überaus tröftlih, und wen 
dag Geberb keinen feligen Troſt gewährt, der bat od nie 
tet gebethet. Es iſt Bedüriniß für unfer gefränftes Herz, 
ja es it für felbes Troſt, Ruhe und Seligkeit, daß wir 
uns im Gebetbe an ben lieben Gott wenden und nus in 
bie Arme feiner Liebe legen. Wenn uns der Menfhen 
Falſchheit, Bosheit, der Welt Unbeftäudigfeit und Leis 


‚den ſchwer brüden, wohin will unfer ſamachtendes Her 


eilen, als zum himmliſchen Vater, defen Liebe ‚ung nie 
beträgt, zum allein guten Gott? Es iſt bem Herzen bes 
Ftommen nit wohl, wenn daſſelbe fih nit vor Gott 
ausgegoffen bat; mit dem Gebethe loͤmmt eine gewiſſe 


goͤttliche Ruhe in und, welche die Welt weder geben no 


nehmen fann, [> 
Die Rieger'ſche Buchhandlung in Augsburg empfiehlt 
fih zu Beftelungen darauf, 
Mufitaliens Unzeige, 
Bey Anton Böhm in Augsburg ift erfhienen: 

Des Volkes Jubel bey der Wiederkehr Sr. Majestät 
‚des Königs Ludwig I. von Bayern, aus Griechen- 
land. Gedichtet von Dr. Waitzmann, Für 4 Sing- 
stimmen oder ı Singst, und Pfte, -Begl, in Musik 
gesetzt von Donat Müller. Preis ıglr. " 


{ nn nn — — — — — — 

I Hinter dem koͤnigl. Landgerichte in Goͤg⸗ 

gingen Nro. 110. wird gutes Gppsmehl, 

der bayeriſche Maͤtzen zu 22 kr., abgegeben. 

—ñ— — — — —ñ— — — — 
Bertauf. 

Bey Ludwig Rudolph, Senffabrifant am Nudenberg 
in Augsburg, ift in gegenmwärtiger Faftenzeit ein ganz frie 
{ger und vorzüglider ü 

Gardellenfenf (Mout. aux anchois), | 
welcher fio zu allen Saftenfpeifen eiguet, der Shoppen um 
z2ofr. zu baben. @benfo fan mian auch Bapern = Senf 
(Mout. aux eapres) um’2ofr., Ejtragom: Senf (Mout. 
a l'estragon) um 20fr., Cirronen: Senf (Mout, de ci- 
trons) um 20 r., aromatifchen Gefundbeitsfenf um 24fr., 
füßer Weinmoftfenf um <ztr., und Weineffig: Senf um 
128r. den Schoppen erhalten. — Saͤmmtliche Senfe find 
ganz rein, fehr gut und ſchmachaft, und Eönnen einem 
bowverehrliden Publitum zur geneigten Abnahme beſtens 
empfohlen werden, 

Landgut: Bertauf. 

Eine Stunde von Augsburg, in einer ſehr augeneh⸗ 
men Gegend, ift ein Landgur aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen; das Näbere im Moyfchen Zeitungskomtoir. 





Redignt unter Derantwortlichfei des Verlegers Joſeph Anton Mop. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Mit allerhöchſten Privilegiem 2 
Pro. 74. 





Freytag. 
Deutſchland. 


München, den 140. März. Das neue Poſtgebãu ⸗ 


be auf dem Max⸗Jdſephplahe iſt theilweiſe bezogen ; 
das Reviſionsbureau mit 8Poftbeamten find bereits dort. 
Ihre kön. Hoheit bie — erregen um 
allgemeinen Bedauern erkrankt ; man hofft jedoch, daß 
die Krankheit feine ungünftige Wendung nehmen, und 
Höcftdiefelbe baldigft wieder genefen werde. 


Se. Majeftät der Adnig haben bd. Athen den 13. Jan, 
1. 3. folgende katholiſche Pfarreven und Benefizien zu 


verleihen gerubt: die Pfarrey Dellwang, 2dg. Neumarlt ig 


im Regenkreiſe, dem Stadtpfarrfooperator Michael Meir: 
ner in Greding; das Huberfae Benefizium in Langquaio, 
2da. Pfaffenberg im Regenfreife dem von dem Magiftrat 
dafelbſt darauf ernannten bisherigen Verweſer beffelben, 
Priefter Kaspar Schmalhofer: die Pfarrep Holzfirden, 
Ldg. Rain im Dberdonaufreife dem Pfarrfurator Peter 
Griefer in Unterliezheim, Ldg. Hönftädt; das Schul: und 


Auratbenefisium in Schwarzenberg, 2dy. Sonthofen im: 


Dberbonaufr., dem bieher. Verweſer bdeffelben, Priefter 
Hof. Sigel; das Saul» und Kurasbenefizium Thalkirch⸗ 
dorf, Ldg. Immenftadt im Oberdonaufr,, dem Kaplan 9. 
8. Donderer in Murnau, Ldg-. Weilheim; das Schul: 
und Kuratbefizium Gabelbaderfreuth, Log. Zusmardhau: 
fen im Oberdonaufr., dem Kaplan 2. Braun in Thanhau 
fen, Log. Ursberg; das Schul: und Kuratbenefizium Lud; 
wigemoos, Lg. Neuburg im Oberdonaufr., dem bisher, 
Verweſer beffeiben Priefter K. Loͤdl; das Schul: und Ku: 
ratbenefizium Niederfhönenfeld, Log. Main im Oberdouau⸗ 
frei, dem bish. Verweſer deffelben, Prieſter Alovs Mogs 
ler; das Schul: und Kurarbenefisium Margertsbaufen, 
2dg. Söggingen im Oberdonaufr, , dem bisher. Verweſer 
deifelben, Priöfter Joſeph Fiſcher; unter 23. Febr. 1. J. 
die Pfarrey Muͤhlhauſen, Log. Abensberg Im Negentreife, 
dem Pfarrfuratus Gy. Ruldl in Frauenberg, Log. Heman. 

—— den 6. Marz. Die oberrheiniſche 
Klrchenproving hat heute einen höchſt ſchmerzlichen Ver: 
luft erlitten. Der bohwürdigfte Erzbifhof Bernhard 
ift — Frühe, im noch nicht ganz vollendeten Siften 
Jahre, felig in dem Herrn entfchlafen. Sanft und 
sei: wie jein ganzes Leben, war auch fein Tod, 
In ftiller Ergebung, mit frommer Heiterkeit fah er 
feiner Auflöfung entgegen, Die oberrheinifche, Kir— 
——— verliert an ihm einen treuen Oberhirlen, 
die Zeitgenoffen einen der edeiften Menſchen und vor 
Allem die Armen einen milden Vater. Ruhe und 
Briebe feiner Aſche! 


Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 


44. Maͤrz 4836. 


‚ Sranffurt, ben 5. März. Geftern find unter 
vielen Fremden u. U. angefommen; Hr. v. Gröben, 

königl. preußifcher Generalmajor, zur Inſpektion des 

in unjerer Nähe liegenden 2ten Bataillon des 56ſten 

königl. preuß. Infanteries Regiments; Frhr. v. Ot⸗ 

terftedt, Fönigl. preuß. Geheimerrath, außerorbentli« 

her Gefandter und bevollmächtigter Minifter an den 

groß. badifhen, heſſiſchen und naffauifhen Höfen, 

auf der Reife von Berlin nah Karlerube, Hr. Kouid 

Euevas, merikanifher außerordentliher Geſandter 

und bevollmächtigter Minifter am franzöftihen Hofe, 
eht nah Paris. Heute traf Se. Durdlauct der Her« 

108 von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha auf feiner Reife nad) 

Brüffel bier ein. Die beutige Nummer der frank 
furter Jahrbücher fordert in einem Artikel: „Ausbruch 

der Ungeduld“ das hiefige Eiſenbahncomite in ziemlich 

berben Anfpielungen zur Wirkſamkeit auf. Indeſſen 

vernimmt man, daß das zu erwartende Expropriations⸗ 

geie be m Senat in Berathbung genommen worden. 

— Hiefige. Blätter veröffentlihen- nun die Frankfurs 

ter Meßfontirs und die Meßordnung. 

Aus Rurbeffen, den 4. März. Die plögliche 
Abreiſe des Hrn. Etaatsminifters Haffenpflug bringt 
man mit gemwiffen, bey dem furbeffifhen Kabinett ein: 
getroffenen Depefchen aus Paris in Verbindung, de: 
rem Inhalte große Wichtigkeit bepgelegt wird. Die 
Abreife geſchab in Folge eines im Beyſeyn des Prins 
den gepflogenen Mintfterratbe. Zu borbereitenden 

rbeiten über den Gegenſtand, um dem es fich bep ber 
fraglichen Reife handeln folk, war bereits einige Wo⸗ 
chen zuvor ein Kandgerichtsaffeffor nach Kaſſel berufen 
worden, ber früher Umterfirhungen über fogenannte 
demagogifche Umtriebe geführt hatten, ſund mit einem 
Derdienftkrenz belohnt worden war. Dieſer ift denn 
auch dem Hrn. Minifter mach Arensberg vorausgeeilt, 
wo efdiefen, der dort 24 Stunden fpäter eintraf, zu 
erwarten hatte, um ihm zum Begleiter auf der weis 
tern Reife nach Belgien zu dienen. Man will wiffen, 
daß nach einer getroffenen Verabredung ſich gleichzei⸗ 
tig Jemand von Paris in Brüffel einfinden wird, der 
erbötig fepn fol, mündlich wichtige Eröffnungen und 
Mittbeilungen angeblich über propagandijche Umtriebe 
u machen. Doch fol der Aufenthaltgöes Hrn. Minis 
ers in Brüffel iur auf 2 Zage beftimgt gewefen ſeyn. 
— Die Aktien von der Leipjigs Dresdener Eifenbabn 
famen geftern zu 441 in Kafel an, während fie den 


Tag zuvor noch zů 420 Gig 430 zu haben waren. Man 
side, daß fie noch höher fleigen —— 
De RN —— 

Wien, den 4. März. Von einem befondern Be- 
eble Er, Majeftät, daß diejenigen Offiziere, Die 
—* e 1509 und 4843 dienen, bepm Avancement 
um & 
len, und wovon auswaͤrtige Zeitungen geſpro⸗ 
chen baben, weiß man bier nichts; deffen angeblicher 


nb 
der öfterreichiji ee im der Regel ftreng an 
das Dienftalter Häfk, und nur felten aus befondern 

otiven Yusn; men eintreten, — Se. Durchlauch 







als in ihre Ohren die delebende Botſchaft tönte, ji 
dnce Brlehenfrenndligen Anja Burn) he 

Otte der König Grie nlande if, Wir faben, Eire „die 

in Ihrem föniglie ntlig feuhtende Freude, ge | 

m 


in einer Reihe yon Iahrtaufenden; und Doppelt ern 
ihn fünftig boch balten, weil der König Eudivig ipn 
verfönli mitfepert, Athen! einft Stadt berähmter Min, 


Faltung zu ejogen; indeffen Fonnte er fich heute ſchon 
feines Amtes witnen, — Aus 


die Könige von Bapern und von Griechenland fich des 
beiten Wohle 


EEE Ei 
In Neapel erfchien am 44. Febr. ein Dekret, um 
ein früberes Dekret vom 49, Sept. 1855 in Kraft zu 


ännern von 25 bis 50 Jahren errichtet werden ſoll, 
welche den Ständen des Adels, der Grundbeſiger, der 
Beamten, Kaufleute, Sabrifanten oder frepen Ge: 
werbe angehören. 
8 tieäde n La d. 
Üben, Mede sebaltenvon Jakonatis Rizo Nerulos, 


n, d 
fönigl, Scepter bält, wirdes ei mbolun 
und unermädlicher Wirffamkeie fi und wird wie der Stab 
des Mofeg ein Werkzeug werden, Bu jo großartigen Eh: 


Pfungen, Site, wurden Sie vom Himmel berufen; ſolches 
boffen und erwarten wir alle Ibre u 


„Tie 

es in der Wiederkehr des Jahres die Erinnerungen feiner 
aropen Begebenheiten fevert. Sole Jahreserinnerungen 
find ein unauslöfhliceg helliges Feuer, ein Kreis ewiger 
nationaler Fortdauer, und fo lange ein Volt fie wiederbett 
und auf denfelben Punfr zuruͤckkehrt, ſo lange überwindet e 
ee die Jahrhunderte, und verlängert feine Lebensdauer, aufzuzeichnen und fie der Uufterbligeir zu überliefern. 
Es lebe König Otte! Es lebe Koͤnig Ludwig! 


je das Gedähtnif einer fo großen Begebendeit zu fepern ? ran € 
Paris, den 4. März. 


Die größe Degebenheit für die Hellenen ift ihre Wieder: .“ ! d. 
h ; ie Polizep hat eftern 
geburt, und diefe idre Wiedergeburt bat die folgenreice eine große Spa vom Citbograppien, —— 
einer Genoffen vorftellend, melde ohne 
Benehmi Hin, erfchienen waren, Weggenommen. — 


en fich fünf Mifftonire nacı dem Orient 


China, der dritte ift nach Tonfin beftimmt. — Ze 
türkische Offiziere befuchen gegenwärtig die fran öfifchen 
eflungen, Zu Berdun brachte einer berfelden den 
Toaft aus: „Mögen die franzöfifchen Offiziere gleich 
glücklich fepn in Krieg und Yirbe,- Den jur Erwies 
derung ausgebrachten Toaft; »Möge die turfifche Urs 
mee binfort über pie Ruſſiſche fiegen” nahmen Die 
bepden Zürfen mit Be; eifterung auf. 

’ . Wär, Der Moniteur entbärt 
dieſen Morgen eine Ordonnam, Durch welche das Kolz 


tionen und ihren weifen Regierungen, Welche Freude für 
En, Maſeſtat, as die görtlice Vorfehung Sie zum Für: 
ften des beilenifchen Volkes Mahte, für weiden Sie fon 
zwoͤlf Jahre lang Ihren hohen koͤnlgl. Water angeftrengt 
Tingen faben! und wie freudig ſchlug das Herz der Hellenen, 


fegium bes Atem Wahlbezirks won Dife nach Blermont 
auf den 25. März einberufen ift, um einen Deputirten 
u wählen. Die: Einberufung ift ihre durch die 
Urnssnuns des Hrn. Legrandzum General efretär des 
Minifteriums u Handels und der Gewerbe. 
yanıien _ 

Baponne, den 29. Febr. Das karliſtiſche Haupt⸗ 
quartier war am 26. Febr. noch zu Durango. Am 25. 
hat fi) nach dreptägigen Angriffen, und im Augen⸗ 
bli, wo geftürmt werden füllte, die Stadt Plencia 
den von dem General Eguia 'befehligten Truppen er: 
geben. Die Befapung blieb gefangen , erhielt aber 
auf die Bitte der Linientruippen die Erlaubniß, in 
den karliſtiſchen Meiben zu dienen. Briefe von der 
Gränze von Navarra vom 28. enthalten nichts Neues, 
General Cordova hält fortwährend einen Theil des ul: 
zamathales befegt, und Ituralde beobachtet deſſen Be: 
mwegungen. Der englifhe Kapitän, der am 25. zu 
den Karliften übergegangen iſt, heißt Wilkinfon. 
Auch find 44 Quintos von der Befapung von Sara— 
goffa zu den Karliften übergegangen. 

Preußem 

Berlin, den 5, Rt Es heißt noch immer, 
daß Unterhandlungen mit belgiſchen Kommiffarien ges 
pflogen werden , modurd der Anſchluß Belgiens an 
den deuiſchen Zollverband eingeleitet werden foll. 
Dieß Fönnte für Belgien, Deutfhland und Holland 
fehr wichtige Mefultate baben. Erſteres fände dadurch 
einen großen Markt fürfeine Produkte, den ihm Franke 
reich nicht öffnen wollte, das zwepte fände einen Aus— 
meg zur Eee, unddas dritte würde durch diefe Maaß— 
regel ohne Zweifel geneigter gemacht werden, fich zu 
Koncefiionen herbeyzulaffen, die es feit 4815, allen 
Segenvorftelungen widerftrebend,, verweigert bat. 
Schnell wird fih indeffen in keinem Fall ein einen 
niß berftellen laffen, das fo wichtige Intereſſen theils 
verlegt, theils befördert. — Dr. Strauß „Leben Je: 
fu‘ iſt bier in Aller Händen. Seit Schleiermachers 
„Reden über die Religion an die Gebildeten unter 
ihren Verächtern‘‘ bat Fein Vuch Iebhafter angeregt 
als diefes. 

Berlin, ben 6. März. Der außerordentliche Ges 
fandte und un: Minifter. Er. Majeftät des 
Königs der Franzoſen am biefigen Hofe, Breſſon, ift 
von Paris bier angefommen. 

m idyellem 

Derfonen» Frequenz auf der Nürnberg « Fuͤrther Eifen: 
bahn vom 1. bie 7. März. Dienftag den 1.802, Mittwoch 
den 2. 740, Donnerftag' den 3, go1, Freytag den 4. 703, 
Sonnabend den 5. 531, Sonntag den 6. 1581, Montag 
den 7. 1246. Summe 6504 Perfonen. Einnahme 878 fl. 
6 Krenzer. 

Mat fhreibt aus Frankfurt a, d. O. unterm 4. bieß: 
„Die gegenwärtige biefige Meſſe, welche in Betreff des 
Engroß: Handels mit dem Schluffe der jetzigen Woche zu 
Ende gebt, fällt Im Allgemeinen mittelmäßig gut aus. Es 
find gegen 50,000 Zeutner Waaren aller Urt hier eingeführt 
worden. Die Zahl der Mepfremden, mad ben Eremdens 
Liften, betrug bis zum 29, v. M. 6553 Perfonen, Mit 
Tud mittlerer und geringer Qualität war das Geſchaͤfft 
fepr lebhaft; es wurden eine Menge Waaren biefer Art 


nach dem Auslaude abgeführt. Die felneren Tuchmnoten, 
fo wie die Wollenzeugwaaren fanden mittelmäßigen Abfag, 
Die Leinenwaaren fteben no immer hoch im Preife, und 
waren fehr gefuht. Nah inländifhen und fremden Baum⸗ 
wollenwaareit war der Begehr mittelmaͤßig. Die noch im 
Steigen begriffenen hoben Preife der rohen Seide machen 
das Geſchaͤfft mit Seiden und Halbfeidenwaaren im Allge⸗ 
meinen ſchoterig; indbep wurden doch immer noch ziemliche 
Sefhäfte gemagt. Die Inrien Waaren baben zu Martini 
ihre Hauptmeſſe; die Nachfrage war dießmal nur ſchwach 
Mit Eiſen⸗ und Stahlwaaren, fo wie mit Holz: und Leber: 
waaren, auch mit Glas und Porzellan war dad Geſchaͤfft 
meijt mittelmäßig. 


. Ehriftianta. Ein Landmann, Ole Aaberg, hat leht⸗ 
bin bey Fortſchaffuug eines Steines vom Felde in Hate 
ſtadt bey Egerfund weit über 1000 Gilbermüngen und eis 
nige Zierrathen von Silber, Alles zufammen 112 Los 
wiegend, gefunden, und (Ind die Münzen größtentheilsdns 
gelſaͤchſiſhe, zum Theil vom Könige Ehelred, andere vom 
— far © ai f 

e oemanniſche Staatszeltung enthält Folgendes: 
Im Dorfe Bojunlar in ber Gerichtsbarkeit A Hamid 
ſtroͤmte drepmal Licht auf den Berg Boftagh (Eisberg) nies 
ber, auf weldrem der fromme Zar Musa Dede begraben 
liegt, und jedesmal folgte ein Knall glei einer Kanone; 
in der zum Sandſchak Mentefche gehörigen Gerichtsbarkeit 
Towas ergoß fih grünes Licht auf ben Berg Babatagbi, 
mo ebenfalls das Grab eines frommen Mannes if. Die 
dritte außerordeutliche Zufterfheinung hatte Mittwochs 
den 16. Dfiemafinlewwel in Rumili in der Nähe des zur 
Gerichtsbarkeit von Kirk Kllise (go Kleben) gehörigen 
Dorfed Kuſdschlghes Statt, wo unmittelbar vor Mittag 
ein von fhlaugenförmigem Feuer begleiteter Drkan die 
Bäume entwurzelte, die Saaten in die Luft warf, und 
30 Häufer entdachte. Hierauf folgt die Anzeige der Nas 
turfpiele eines vierfüßigen, dann eines drepfiäglichten 
Huhus, eines mit den Augen auf dem Scheitel des Kopfes 
todtgebornen Kalbes und eines zu Lewadia mit 2 Köpfen, 
4 Händen (eine rechts und eine links, eine vorn und eine 
m. herr sa . —— —8* eines Maja, 
we verfhied, und in Weingeift aufbewahrt 
Chios und Smyruna gebradt ward, — — 
Die Herren Eder und Gaugoin in Rouen haben ein 
Piauoforie aus Gußeiſen konſtruirt, wofuͤr ihnen von der 
Soeĩt d’emulation daſelbſt eine ſilberne Medaille zuer⸗ 
kannt wurde. Dad Gußelfen laͤßt den Reſonnanzboden, 
indem es bey gleicher Stärke einen weit kleinern Raum 
einnimmt, eine größere Frepbeitder Schwirgungen; feine 
Unbiegfamteit —— größere Beſtaͤndigkeit der Stim⸗ 
mung, und in Selge iefer befommen aud die Töne mehr 
Feſtigkeit. Es zeichnet fi diefes neue Pianoforte durch 
einen volllommenen Wohlklang der ganzen Tonlelter feiner 

Saiten aus; die tiefen Saiten haben einem ſeht reinen 
Baß und die hoben durchaus nichts Shrependes. Das 
Anhalten des Rlanges, weldes dem Gußeiſen eigenthäm: 
—— ne —— einen Reiz und 

nsdrud, wie ibn die beften Pianofortes von 
zu befigen feinen, TE 

Den 8. März Morgens Ift zu Mänden ein wegen 

Wahnſiun in Verwahr gebaltener junger Menſch, der das 
eiferne Senftergitter burdbrocden hatte, über 2 Stocwerke 
bob auf die Straße gefprungen, ohne fih im Mindeften 
zu befhädigen. Der glütlihe Springer ift unverleßt wies 
der in bie Behauſung bineingegangen. 

Die Bevölkerung des Staats Newport ift in den lezten 

5 Jahren von 1,918,608 auf 2,174,417 Einwohner geſtiegen. 


+. 


- Der Köulg von Eugland hat von det Jufautiu Iſabella 
Draria 4 Kiften auderlefene Orangen erhalten. D’EConnell 
fol in großer Beſorgniß feyn, daß der Adnig ein Orangift 
werben fönnte, 

Zu Sheffield hat fih vor Kurzem ein Bierbräuer in fels 
—— — 8oo Galons haltenden Braͤukeſſel freywillig 

nit, 
. Zu dem Städtchen Maligup (Departement ber Yonne) 
braq̃ am 25. Febr. eine Keuersbrunft aus, melde den drit ⸗ 
tem Theil des Orts eindfcherte, und nicht weniger als 63 
onen das Leben gefoftet haben foll. 
„Ahen xopſultaun läßt ſich eruſtlich angelegen feyn, feine 
fFrouim zu maden. Er bat befannt machen laffen, 
wer In.einer Moſchee oder Kirche nicht audaͤchtig fen, folle 
— Werten -bi6 die Nägel abfallen. 

ae diktalzgitartiom 

Dlemas Auer von Wertenhaufen bieß Gerlichts, bey⸗ 
Iäufiy 66 Jahre alt, ift ſchon feit 32 Jahren vom Hauie 
abweſend, ohne je einmal von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt Nachricht gegeden zu haben, 

uf Andringen ben Geſchwiſter wird berfelde ober 
deffen allenfallfige ehelide Deszendenz nunmehr hiemit dfs 
fentlich vorgeladen, innerhalb 6 Monaten a dato fih bep 
dem unterzeihneren Gerichte um fo gewifler zu melden, 
ats er auferbem für verfhollen erklärt, und fein in ı25fl. 
befiebendes Vermögen gegen Kaution an feine Geſchwiſter 
ausgeantwortet werben würde, 

Burgau, den 4. März 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Praffer, Landridter, 


edbitrallsadbung. 

Der Schuhmachersſohn Georg Kaufer, geb. 1760 beu 
16. April zu Wald, oder deſſen legitime Deszendenten 
haben binnen 3 Monaten bierorts zu erfheinen, um ihre 
nfprübe auf ein von Andr. Kaufer, Water des Georg 
Kanfer, geftiftetes und an die Inteftaterben zurüdgefalles 
nes Jabrtagslapital per 45 fl. geltend zu machen, widrigen: 
falls ohne Berädfistigung derfelden mit der Vertheilung 
btefer 45 fl. fürgefahren werben müßte, 

Kärthein, ben 25. Febr. 1836. 

Adnigl. bayer. Landgericht. 
Wintrich, Landrichter. 


Vorladung. 

Johann Thaurer, Mehners ſohn von Hoͤhenberg d. S., 
im Jahre 1782 den 11. Juli geboren, und nahbin Soldat 
iu 8. b. Artilierie» und Urmee » Gubrwefend: Bataillon, 
Äft im ruſſifchen Feldzuge ausgeblieben, und feit diefer Zeit 
won —— enthalte, Leben oder Tode nichts bekannt 
geworben. 

Auf Antrag feiner Erben werden derſelbe oder feine 
afenfalfigen rechtmäßigen Deszendenten blemit aufgefor- 
dert, innerhalb eines halben Jahres a dato hierorts fi 
um fo gewiffer zu melden, als ex außerdeſſen für verſchol⸗ 
ten erklärt und fein Vermögen, in Geld ugd Gelbwerth 
mit Sofl., feinen Erben gegen Kaution ausgefolgt wer: 
ben würde. , 

Prien, dem 5. März 1836. 

.Kbnigl. bayeri Graf v. Prepfingihes Herrfhaftsgeriht 
} Hohenaſchau in Prien. 
Bigl, Hersfhaftsricter. 


— — — — — — — — 






Ausgaben 
412 des 


Neuen Teftamentes 
für Katholiken 


1. Ausgabe: Velinpapier mit einer Gallerie von 13 auss 
gezelchneten Stablfiigen in 4 Kieſerungen, jede zu ıfl. 
aıfe. oder 20g9Ör, »> * 

2. Ausgabe: Drucpapier mit denfelben Stahlſtichen, jede 


Lieferung 1. 0derÖ I 
ohne Stahlſtiche, jede Llefe⸗ 


3. Ausgabe: Druckpa 

rung 36 fr. oder ggf. 

Gallerie von ı$ Stehlsilchen, Christus und die 
zwölf Apostel, Stich und Druck von Carl Mayer 
afl. 24 kr. oder ı 'Tlilr, 8 gGr. 

Die zweyte Lieferung init 3 Stahlſtichen erſcheint 

noch vor Oſtern. J 

Joh. Ad. Stein in Naͤrnberg. 


ze geneigteh Auftraͤgen empfiebit ſich die Matth. Rie⸗ 
gerſche Buchbandlung In Augeburg. 


Im Verlage von B. Vanoni jun. in Augsburg iſt er⸗ 
—— und in allen Buch⸗ und Muſikalienhandlungen 
zu haben: 

Te Deum laudamus für 4 Singstimmen, » Violinen, 
Viola und Orgel (obligat), 2 Clarinetfen, 2 Horn, 
a Trompeten, Paucken und Contrabafs (nicht obli- 
gat) — von Donat Müller. (Opus 55.) Preis ıfl. 36 kr, 

Daffelbe kann auch als DOffertorium gebraudt werden, 
da biezu befondere Singftimmen vorhanden find, 

Die March. Riegerrige Buchhandlung in Augsburg 
empfiehlt ih zu Beftelungen bleranf. 

In ein Handlungshaus in Augsburg wird ein Lehre 
ling aufgenommen. Das Weitere im Mopſchen Bei« 
tungsfomtoir. 


Solide Handlungsreifende , welde das füblihe Deutſch⸗ 
land und die Schweiz ganz oder zum Theil befuben, und 
die Geſchaͤffte für befanute gute Hanblungshänfer provis 
fionsweife mit beforgen wollen, belieben fi in franfirten 
Briefen zu wenden an die Konım.s und Sped. » Handlung 

i ©. D. Ludwig in Konfam: 


Ya Augsburg ift eine 


reale Barbier: Gerechtigkeit 


an einen Chirurgen um billigen Preis zu verkaufen. Das 
.. tft bey Hrn. Pengler im Bltpgäßhen Lit. B.Nr. 186. 
zu erfragen. nA 


Augsburger Börfenturs yom 10, März 1836. 
Staatspapiere. 




















Königlich bayerifhe. '"" ; Papier. | Geld. 
aproʒ. Dblig. mit Coupons. .'2 | 161 3/4} 101 1/2 
betto 3 1/2 Proz. 4 2442 m 100 

Proneffen auf Baukalt. peröt. xglo 33 
Oeſterreichiſche. — 
Rothſchild. 1cofl. Looſe 5* = 
Yartials Oblig. a 250fl..4pr9g- - 141 ıfe 
Deftetr. Looſe von 1834 + » + » 114 
Merallig. 5pt0. 0 ee 0 «* 103 1/4 
detto IC oe ee eu 99 3/4 
dbeito 710. oe ee.» 76 
Banlaltin » = 2 ne ee» 1365 
GSrofberz. darmſtaͤdtiſche Looſe . 61 3/4 


Polnifhe Looſe à go0ofl. . » 
detto A 500fl. 


® 


* * * . + * 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Samſtag. 


Deutſchland. 

Minden. Nah dem neueſten Regierungsblatte has 
Sen Se, Majeftät ferner zu verleihen geruht: bie Pfarrey 
Aleinweiler,; Log. Kempten im Oberdonaufr., dem Kurats 
benefiziaten . X. Dobler in Langenerringen, Ldg. Schwab: 
münden, und das Kuratbenefizium Vlolau, Ldg. Zusmars: 
baufen im DOberdonaufr., dem Frübmeß,Benefiziaten Gal- 
Ins Bet in Unterglaubeim, Ldg. Höchftädt ; unterm 24. Febt. 
die fatholifbe Predigerftelle an der Stadtpfarrfirhe zum 
beiligen Martin in Landshut, dem Pfarrfaplau in der 
Borftadt Au, F. Dumbof; die Pf. Treiteltofen, Landg. 
Vilsbiburg, dem Pf. 3. Bed in Hobenberda; die Pf. 
Sangenpertenbah, 2dg. Dachau, dem Benefiz. M. Voͤlt 
b Immenſtadt; die Pf. Unterauerbach, Log. Neunburg, 

em Coop. M. Wullinger in Truga; die Pf. Adertshau—⸗ 
fen, 2dg. Parsberg, dem Pf. ©. Forſtet in Emsteim; die 
Pf. Staufen, %dg. Lauingen, dem Pf. 3. Klee in Hechen⸗ 
dorf, 2dg. Starnberg. 

Se. Majeftät haben dd. Athen 15. Yan, zu genehmi: 
gen gerubt, daß die katholiſche Pfarrey Großhoͤbing, Ldg. 
Greding, dem Pf. 3. Schermer in Schambad; bie Pfar. 
Obertrubach, Ldg. Pottenftein, dem Pfarrverw.®&. Schruͤ⸗ 
fer im Markt Graig; die Pf. Birnbaum, Ldg. Teuſchnitz 
naͤml. Kr., dem Stadtpfarrfaplan F. ©. Nüßlein in Nürns 
berg; die Pf. Zentbechhofen, 2dg. Höchftädt naͤml. Kr., 
dem Pf. Zof. Hollfelder zw Eibersberg, und bie Pf. El» 
bersberg dem Kaplan For. Zeibbaum in Scheßlitz verlies 
ben werden. j 

Aus Kurheſſen, den 4. März. Der biefige 
norbamerifanifche Ronful, Hr. Karl Gräbe, wird faft 
tagtäglich von Keuten aus der Umgegend beftürmt, wel⸗ 
che Kuft haben, nad Nordamerika auszumandern. Er 
fucht jedoch Jeden von einem ſolchen Unternehmen ab: 
zubringen, wenn er nit wenigſtens fo viel Geld hat, 
um nach der Bezahlung ber Ueberfahrtsfoften bey der 
Ankunft in den Vereinigten Staaten eine Summe 
—* zu behalten. Es ſind vornehmlich viele Familien 
aus der Gegend von Melſungen, Morſchen und Lich⸗ 
tenau, die damit umgehen, ſich in Amerika anzuſie⸗ 
bein. Ein aus dieſer Gegend gebürtiger KRolonift, 
dem e6 bey feiner Anfiebelung in ber neuen Welt ges 

lückt ift, und der im vorigen Jahre von da zum Des 
uch feiner Verwandten in Rurbeffen ir bat bazu 

pgetragen, in Vielen feiner Landsleute die Luft rege 
zu machen, feinem Bepfpiele zu folgen. Man hört 
auch, daß in diefem Sommer abermals eine zahlreiche 
et einge von Yandbauern aus der Gegend von Pas 
berborn und "Marburg die Reife über Bremen nad 
Unterika anzutreten beabfichtigt. 


Nro. 72. 


12. März 1836. 


Darmftadt, ben 7. März. - Seit ungefähr acht 
Tagen hütet Se. Hoheit der Prinz Emil von Heffen 
bas Bett. Geftern und vorgeftern giengen beunru« 
higende Gerüchte über fein Befinden umher. Die Gicht 
bat fich ihm fo eben auf den einen Arm geworfen und 
diefen zu jeder Bewegung unbrauchbar gemacht. Sos 
bald das Befinden des durchlauchtigiten Patienten es 
erlaubt, wird berfelbe das großbergoglihe Landhaus 
bey Beffungen unweit Darmftadt wieder beziehen, und 
fpäter fih nad Wiesbaden begeben, wo das Bab ihm 
ſchon mehrmals gute Dienfhf geleiftet hat. 

Göttingen, ver "März. Die Etelle des zu 
früh verftorbenen Profeffors Strohmeyer, ordentlihen 
öffentlichen Lehrers der Chemie, ift jept wieder befept. 
Sein Nachfolger wird Wöhler, Profelfor der Chemie, 
früher in Berlin, gegenwärfig bey der höhern Gewerb- 
ſchule in Kaffel. — Dageäen wird ber geheime Juſtiz-⸗ 
ey Sarnen einer der berühmteften, jegt leben» 
ben Rechtsgelehrten Deutſchlands, unfere Univerfität, 
wo er bisher vor einem ungemein zablreihen Audito⸗ 
rium las, verlaffen, indem er den Ruf nach Leipzig, 
als Wächter Nachfolger, angenommen bat. 

Dresden, den 29. Febr. Die —— Sub⸗ 
ſcription für Aktien der Leipzig-Chemnitzer Eiſenbahn 
iſt nunmehr geſchloſſen. Schon hierbey find für 56 
Millionen Thaler unterzeichnet worden, während die 
Koften der Ausführung nicht viel über 3 Millionen 
betragen follen. Es wird baher eine —— des 
Betrages der Unterzeichnungen auf den zehnten Theil 
berfelben eintreten. 

Quedlinburg in der Provinz Sadfen, deu 
3. März. Kortdauernd treffen Defenomen nub Fatriflin: 
ternehner aus den verf&aledenften Gegenden Deutfchlands, 
aus Dänemark, Fraufreih und Rupland hier ein, um ſich 
au Drt und Stelle von dem glädlihen Erfolge der von 
Hertu Habnewald hier nach der von dem Dr. Bier in Zerbit 
erfundenen nenen, vereinfachten und befcleunigten Me: 
thode — eingerichteten ZudersFabrifation aus Runfelrüben 
zu überzeugen, und wie man hört, fo reifen, fie nicht unbe⸗ 
friedigt im ihren Erwartungen wieder von bier ab. Man 
bebauptet, daß der nad diefer meuen Methode verfertigte 
Buder weder in Barbe, Kroftallifation noch im Geſchmack 
vom Zucker aus Iuderrohr abweiche. Nur etwas pordjer 
als legtexer und daher leiter au Gewidt iſt er. 


& 2.21.20. be m = *, 
Madrid, den 27. Febr. “Heute fanden die Cor⸗ 
tes⸗ Wahlen in gan, Spanien Statt. Hierfind Don 


Miguel Galderon de la Barca, Don Antonio - Mars 
tel, Don Eebaftianp de Dlogoga (biefiger Givilgon: 
yerneur), Don Juan Alvarez p Mendizabal und gen 
Manyel Cartero gewählt worden. — Morgen fol das 
* erwartete Dekret über die gaͤnzliche ati 
der Kföfter erſcheinen. — Es heißt, das Miniiterium 

edenke durch eine Etaate-PapiersYotterie dem Sgats⸗ 
—* aufzuhelfen. — Es ſcheint nicht, daß der Prinz 
von Capug und feine ſchoͤne Engländerin ſich lange 
bier aufhalten werden. Das junge Ehepaar mill, wie 
es heißt, demnächſt Kaflilien verlaffen, um ſich nach 
Portugal zu begeben, Man fpricht von einem höhern 
Befehle, der dem jungen Prinzen die Weifung gäbe, 
ſich aus der Hauptftadt zu ——— 

Baponne, den 4. März. Gen. Evans befehligt 
jegt vie Brigade Eſpartero's; er iſt mit el Paſtor von 
Vitoria nach Miranda (am Ebro) aufgebrochen, und 
bevyde werden ihre Bewegungen mit denen des Ober: 
Feldherrn Cordova verbinden. — Wir erbaltenjeyt 
umftändliche Nachricht über die Einnahme von Plen- 
ein. Diefer Heine Küftenort wurde von 6 Earliftifchen 
Bataillons belagert. Die Beſahung fol ſich tapfer vers 
theidigt baben; die Anzahl der Gefangenen, melde 
in die Gewalt der Rarliften fielen, beträgt angeblich 
237. Den KRarliften joe 521 Mann getödtet oder 
verwundet worden ſeyn. Cmlich wird verfichert, die 
Karliften jenen durch Einnahme des Orts in Peflg 
von 40 Kanonen und 2000 Flinten gefommen. Ues 
brigens werden die Berichte aus diefen Gegenden im: 
mer unbegreifliher. Mom fiebt nicht ein, auf welche 
Art Gordova, der im Dfien von Navarra ſteht, und 
außer Verbindun 
fon Plencia's Befebl zur Räumung ertheilen Fonnte. 
That er die etwa fchon während feines legten. Aus—⸗ 
flugs nach Frankreich, fo darf es befremden, daß fein 
Befehl nicht befolgt wurde. Die Einnahme des Drts 
wird dadurd minder bedeutend, daß franzöſiſche und 
britiiiche Schiffe an der Küfte kreuzen, um den Kars 
kiiten die Zufuhr abzufchneiden; allein wie kömmt es, 
das man die. Befxyung oder die Vorraͤthe, anftatt fie 
in jene Schiffe aufzunehmen , den Karliften überließ ? 

Paris, dens. März. Gin fonderbarer Auszug 
aus einem Briefe von Madrid vom 24. Febr. giebt 
der Phare: Mun hat vorgeftern Abends in dem Mi: 
niſterrath befchloffen, den paͤpſtlichen Bullen nicht mehr 

zu geboren and das Supremat der Kirche auf die 
Aperion deb Biſchofs von Toledo überzutragen. 

gr a.n rei d. 

Yaris, den 5. Mär. Die Abgeorbnetenfammer 


hatte am 5. Maͤrz die gewöhnliche Petitionenfigung. | E 


Eine Bittfchrift des, Hrn. Alex. Vattemare, daf ein 
allgemeiney Douplettenaustaufch zwifchen den franzö- 


Alben 1-4 ‚und Mufeen mit den Wuftalten 
gleicher im —3 — eingeleitet werben möge, 
wurde an dem erde öffentlichen Unterrichts ge: 


wiejen. Es wurde bey dieſer Gelegenheit erflärt, daß 
zwischen ber Bibfiothef der Kammer und der des eng⸗ 
lifchen Parfaments bereitsgin Altenaustauſch Im Gans 
ge und mit den vereinigten Etaaten und Belgien ein 
folder eingeleitet feg. „Eine längere Verhandlung 





mit der Mordfüfte ift-, der Garni 


enifpann fich über eine Bittfchrift von- Einwohnern 
von Nantes, daß die Kammer dem Minifteri .m die 
F Ausbezahlung der, Hrn. v. Vauſſay, zur Zeit der 
uliusrevolution Präfekt zu Nantes , ertheilten Pens 
fion von 6000 Fr. nöthigen Fonds nicht verwilligen 
möge, indem Hr. v. Vauſſay, ob er gleich das Unters 
liegen Karls X. gewußt, dennoch einen olutigen Kampf 
zwiſchen der Nationalgarde und Yinie, in welchem 
25 bis 30 Opfer fielen , nicht durch Mitteilung diefer 
Nachricht verhindert habe. Hr. Thiers erhob jich ges 
gen diefe Bittſchrift, er bemerkte, Hr. Vauffap * 
durch 26jaͤhrige Staatsdienſte zu einer Penfion berechs 
> bep deren Eriheilung man nicht auf feine politie 
ſche Geflnnung fehen dürfe, habe ja doch auch bie 
Neftauration Königsmördern , b. h. ehemaligen Eon« 
ventsmitgliedern , welche für Ludwigs XVI. Hinrichs 
tung geftimmt, Penfionen eripeilt. Uebrigens erklärt 
Hr. Thiers, wenn die Rammer die Bittfchrift aufnebs 
me und an das Minifterium vermweife, fo fey dieß als 
ein perfönlicher Vorwurf für ihn, der die Penfion aus 
geworfen habe, zu betrachten. Auf diefes bin wurde 
mit großer Mehrheit die Bittſchrift Durch die Tages— 
Drdnung befeitigt. Die ganze Linke hatte dagegen 
geftimms, wodurd die Angabe beftätigt wird, daß fie 
mit Hru. Thiers en —— habe. 
Die polniſchen Flüchtlinge haben den hieſlgen Kam⸗ 
mern eine Petition eingegeben, in welcher fie um Auf⸗ 
nabme der aus Krafau Vertriebenen nachſuchen. Die 
einflußreichften Mitglieder der Kammer und felbft Pers 
fonen vom Hofe, unter andern Hr. Fain, haben ver: 
ſprochen, diefelbe zu unterffügen. (Die Vermwiefenen 


‚follen ja aber nach Norbamertka geführt werden.) Die 


polnifhen Reichstagsmitglieder haben nebft den ange⸗ 
febenften Emigrirten eine Konfoderation gefchloffen, 
an der bereits die Mehrzahl der polnifchen Ausgemam 
berten Theil nimmt. Der Zweck derjelben ift die Aus— 
rottung alter traditionellen Anmaffungen Einzelner 
und Beförderung der gemeinfamen Sache „vorläufig 
dur das Wort.” Die Etatuten des Bundes find 
der Regierung mitgetheilt worden, und dieſe bat den 
jnslebentreten des Bundes Fein Hindernif in den 
Weg gelegt. 

ha ris, den 6. März. Die minifteriellen Blätter 
fündigen an, daß die Regierung geftern die offizielle 
Nachricht von der Unnahme de: englifhben Vermittlung 
von der Regierung der Vereinigten Staaten erhalten 
haben. — inige Blätter haben von einer Vorftck 
lung geredet, welche die beyden Megierungen , die 
eng —* und franzöflfche, gege Die Wefepung von Rrae 
au, baben er ed len. Die Sun meist dieje 
Rachricht zurück. darf 

P re w.$ en 

Berlin, den 5. März. Die Urſache, daß. Pie 
neuen Kaffenfcheine noch immer nicht au ben wer⸗ 
ben, liegt darinn, daß die engliſche Maſchine, auf 
welcher fie gedruct werden, mebreremale bep der Arbeit 
bedeutend bejchädigt wurde. Man ſchreibt dieß der 
Matur des Papiers zu. — Die bemifche Fabrik dee 
verfierbenen ECommerzienratbs Hempel I Dvanisabarg 
bat fo gute Sefchäffte gemacht, daß fie von den durch 


die Seehandlung vorgeſchoſſenen 190,000 Riblrn. be⸗ 
reits 20,000 Rıbfr. amortrürt bat. Bey fo bewandten 
Umftänden wird es nicht fchmer fepn, zu verbäten, 
daß dieſes Etabliſſement unter Sequefter kommen, da 
jeder Kapitalift gern bereit fepm wird, der Seehand— 
lung die übrigen 100,000 zurück zu zahlen. 
Aus Preußen, den 6. — it vielem Leid⸗ 
weſen hat man bier vernommen, daß Ihre Majeftät 
die Kaiferin von Rußland unpäßlich ſey; fie foll eine 
fausse couche gemacht haben. Ben der Fönigl. Fami⸗ 
lie hat dieſe Nachricht große Betrübniß erregt; inzwi⸗ 
ſchen befindet ſich nach den neueſten Nachrichten bie hohe 
Patientin auf dem Wege der Beſſerung, und man hofft, 
dag dieſer Anfall Feine ublen Selgen zurüc laſſen werde. 
—— die in St. Petersburg bey dem Feuer Verun⸗ 
glückten hat der Kaiſer Nikolaus bedeutende Unterftüs 
ungen anweifen laffen. — Es bief zu Et. Peterd: 
urg, daß bey dem Eintritte der befjern Jahrszeit der 
Kaifer eine Meife ins Innere machen, und auch viel» 
leicht Warſchau befuchen werde. — Hr. v. Barante 
ſoll fi in St. Petersburg fehr gefallen. Er wird aber 
auch mit großer Auszeichnung behandelt, wozu fein eine 
nehmendes Betragen viel beptragen mag. Auch Lord 
Durham ift in Et. Petersburg gern gejeben, und ge: 
nießt fortwährend die Zuneigung des Kgiſers, mas am 
ruſſiſchen Hofe die Stellung eines Diplomaten ſehr er: 
leihtert. — Die vielen Nuftungen, welche die Jour— 
nale in den ruffifhen Eeebäven machen Iaffen, follen 
nad glaubwürdigen Briefen unbedeutend, und nur fo 
weit ausgedehnt jepn, als es der gewöhnliche Geebienft 

verlangt. 

iürtev. 

Swmorna, den 7. Febr. Aus Odeſſa haben mir Han: 
delebriefe vom 22. Januar, nah welden der Handel von 
Georgien gegen eine mäßige Zol:Abgabe nädfteng wieder 
frevgeneben werden ſollte. Das bieherige Spitem batte 


Meranlaffung zu mandhem Seeranb gegeben. — Eine engs- 


fifhe Korvette, aus Malta in neun Tagen fommend, 
bringt Briefe von dort, nad welden Admiral Romlen feit 
den 16. Jan, bereit war, mit feiner Flotte an die Küften 
Eprieus abzufegeln. Heute fegelte die Favoritte mit Bot: 
ſchaften aus Konflautinopel nah Malta ab. — Drepditer: 
reihifbe Korvetten, eipfi, la Beloce und Gefarea find aus 
Atben ——— Nach Berichten aus Samos hetrſcht 
dert Die tieffte Mube. Das Seeſtaͤdtchen Vathi hatte ſich 
in Folge des Zuſammentritts der Notabeln ben Namen 
Etepbanopolie zu Ehren bed Fürſten der Inſel Stephan 
Begeridesbengelegt, um dem Fürftenfür feine Verwendung 
bey Tahit Baſſa dankbar zn fern, j 
mis L . 

VDeſt h. Einer der graotetſten re ra des Velther 
Somitats, H. v. J., ift kürzli das Opfer einer fdänd« 
lihen®aunerengeworden,. Im Juni vorigen Jabres kommt 
ein Pole, der ſich für: einen ehemaligen Oberlieutenant 
ausgab, franf und in den elendften Iimfänden zu H. v. 9. 
und bistet um gaftfreundlihe Aufndbme, Dieſe wird ihn, 
leid fo vielen anderen feiner flühsigen Fanbelente, die im 
Berlaufe der letzten Jahre Ungarn. heimmtucten, mitgrop: 
mütbiger Bereitwiligtelt gewäbrt.. Der Fremdling wird 
in 9. v. Is. Haufe als ein Glied ber Familie bebanbelt; 
durch aͤrztlioe Fürforge und aute Pfiege gelangt er wicher 
zum VWolgenuf feiner Seſundheit; fine anftändige Detlel: 
bung erſetzt (eine frühere armlige Hulle. Etets der We: 


fellfbafter des edeln Ungars, begleitet ber Fremdling ihn 
auf einer im November unternommenen Reife na Peſth, 
wo der Magnat für feine dort verfaufte Wolle die Summe 
von 7000 Gulden C. M. in Banknoten einnimmt, die er 
beym Sclafengehen unter fein Kopffiffen legt, Mepbde 
Deifende bewohnten ein und daffelbe Zimmer des Gaſthau— 
fed. Wie groß war aber das Eritaunen bed Ungars, als 
er au dem folgenden Morgen außer feinem Stubengenoffen 
auch fein Geld vermißte, und erfuhr, daß fih Eriterer 
etwa eine Stunde nah Mitternacht die Haustbäre babe 
dffuen laſſen. Daß der Fremdling die ihm -erwiefene Gafis 
freundihaft durch Beraubung feines Wohlthaͤters gelohur, 
lag nunmehr klar zu Tage; die zu beffen N Arc 
getroffenen Maaßregeln blieben jebod längere Zeit hindurdy 
erfolglos, bis endlich bey dem Magiftrat in Peſth ein Schreie 
ben von der Polizey zu Krakau einlief, worinn diefer die 
Verhaftung eines Individuums anzeigte, das ih, allem 
Vermuthen nah, auch jenes Diebitabls ſculdig gemacht. 
9.9.9, begad fi, in Begleitung zweyer Freunde, fofort 
nah Arafau, wo ihm der Verhaftete vorgeftellt ward, im 
welbem er feinen Dieb wieder erfannte, der feinerfeits 
das begangene Verbrechen eingefland, Auch ward ermits 
telt, daß diefer, bey feiner Verhaftung, noch im Beſitz des 
groͤßten Theile des geraubten Geldes gewefen, wohin aber 
dieſes gefommen, warauffeine Weife ausfindig zumaden, 
indem der Dieb erklärte, er habe es im Augenblide feiner 
Verbaftung von ſich gethan, Niemand aber es an fach gen 
nommen und auibewahrt haben wollte, Somit mußte dann 
9. v. J., nachdem er vier Wochen vergebens auf ein ans 
deres Mefultat gewartet, unverrichteter Sache nad feiner 
Heimath zurüdfehren, mit dem Verdruffe, die Koften und 
Beſchwerlichkeiten einer weiten Meife ohne die mindefe 
Schadloshaltung und zweyfach getäufcht getragen zu haben, 

Der ‚General: Lieutenant Graf J. U. Erouftedt, bee 
ald Kommandeur an dem Finuifchen Arlege in den Jahren 
1803 und 1809 Theil nahm, ift mir Tode abgegangen. 

Nor Kurzem wurde bey der Grabung eines Fundamen: 
tes in Gerbsheim eine eiferne, den Zeiten des Bauerus 
kriege angehörige Kanone aufgefunden, 

In Hamburg bat ein Handlungshans, weldes erft vor 
einigen Jahren wie ein Phönir aus feiner Aſche erſtand, 
ſich aber auf biefem Plage in fo bedeutenden Kredit zu feben 
gewußt hatte, dab es den größten Theil feiner Paffiven, 
die fih auf eine Million Franfen belaufen folen, dafelbft 
ſchuldet, feine Zahlungen eingeftelt,- .. 

‚Hr. Profefor Zahn bat im lezten Monat in Pompeli 
im einem Haufeder Strada di Merrsurio einen merfwürs 
bigen Fund gemacht. Dbgleich dad Aeußere des Haufes, 
ungeachtet ber fredfogemälde von Narciß und Endumion, 
fehr unanfehnlih ih, fand man in demfelben 14 filberne 
Gefäße und rine Menge Mebailen, dafunter 29 Golds 
mänzen der erjten roͤmiſchen Kaifer. Ferker fanden fi 
zwey filberne Gefäße von 5 Zoll im Durchmeſſer, mit ers 
babener “rbeitverziert, welde Amor und die Gentauren, 
fo wie die Symbole: des Bachus und der Geres daritelt. 


Englifhe Blätter vom 3. März ſchreiben: Geſtern 
Mittag zwiſchen 12 and ı Uhr börte man-in! den Semä— 
dern des Keufington Palafıs, welde die Prinzeffia So— 
pbie, Schweiter des Königs, bemehnt, den Ruf; Feuer! 
Die Herzneilenden fanden die Pringerfin in Flammen ges 
bit, es gelang jedoch bald, die Flammen zu Sdiven. Ein 
Feuerfunfe aud dem Stamin hatte die Kleidung der Prin- 
zefün eutzänder, und als fie den Brand löjhen woute, 
batte ſic der Etöpfel einer Flaſce mit Weingeift, den fie 
in der Hand trug, lesgemacht, der Weingeiſt war chen: 
falls in Brand getathen und hatte fie mis Flammen ums 


Hält. Sluͤclicherweiſe wurde Ihre koͤn. Hoheit nur ganz 
unbedeutend: befchädigt. 

Der unermüdlige Mirffonde Wolff hat ſich in Malta 
nach Ulerandrien eingefaifft. Er will nad Abpifinien und 
Kombultouvordringen, um ben Juden und Mahomedanern 
bad Evangelium zu prebigen. 

- Sn London werden jetzt auf einer neuen Maſchine 3000 
Hufeifen im einer Stunde fertig, das Stüd für a Kreuzer. 
— Item fol nah der Würzburger Zeitung das Pfuud 
Runfelrübenzuder wicht mehr als hoͤchſtens 8 Kreuzer for 
en. Bereits follen jegt 200 Mumtelräbenzugerfabriten 
Merle ſeyn. 

Wie groß der Unterſchied zwiſchen Dampfihiffen und 
gewöhnlihen Segelſchiffen ift, zeigte fib vor Kurzem wies 
der. Das Edif Scorpion brauchte zur Ueberfahrt von Lifr 
fabon nach Falmouth 24 Tage, während das Dampfboot 
2iverpool deufeiben Weg in 4 Tagen zurüd legte. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen 
des Jofepb Neumaier, Maurermeifter von Mainburg, bes 
fiehend im einem zwepftödigen ganz neuen, nod nicht voll: 
Aändig ausgebauten Wohnhaus, dann bepläufig 3 Tagw. 
“ Grundftäden, im juͤngſten Schäbungswerthe zu 910 fl. zum 

dffentlihen Verkauf ausgeſetzt, amd auf 
mMittwoch den 6. April Vormittags 9 bis ız Uhr 
„ Gteigerungstermin anberaums, wozw zahlungs⸗ und bes 
Äsfäbige Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
:» Mbensberg, den 27. Febr. 1836. 
Königl. baper. Laudgericht. 
Greißl, Landrichter. 
Fuqhs coll. 





Bekaunntmachung. 

Wer an den geringen Nachlaß des verlebten Soldaten 
Jalob Mareis von Dillingen irgend einen Unfpruch machen 
Ju können gedentt, bat ſolchen 
: Freytag den 8. April 1836 Fruͤh 9 Uhr 
unter dem Nantheile der Nigtberägfihtigung bey Aus— 
einanderfegung der Maſſa dahier anzubringen, 

Dillingen, den 7. März 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Hal, Laudridter. 
Mhtsprft. Bernhuber. 


ebtttallabung. 

Michael Knoͤtzinger von Steinheim, welder von Pror 
feffion ein Schufter, ſchon vor ungefähr 30 Jahren id vom 
Haufe weg auf Wanderung begeben bat, ließ feit jener 
Beit von feinem Leben und Aufenthalte nichts mehr hören, 

Da nım deſſen Geſchwiſterte um Ausfolglaffung deſſen 
in 4i9 fl, befiehenden Vermögens gebeten haben, fo wird 
genannter Miknel Anösinger oder deſſen alleufallfige eher 
lise Nachkommenſchaft hiedurch aufgefodert, fi binnen 
6 Monaten, von heute an, am fo gewifer bey dem um 
serfertigsen Berichte zu melden, als auperdem obiges Ber: 
mögen au. feine Geſchwißerte gegen Kaution verabfolgt 





Ep ı 26. Gebr. 1836. 
‚ deu 26. Gebr. 183 
Aduigl. baper. Landgericht. 
Pate 03 —* Landtichter. 





Ediktalladung. 

Andraͤ Lutz, Guͤtlersſohn von Peutenhauſen, und Sol⸗ 

dat im iten Reſerve-Bataillon des koͤnigl. Jufanterie⸗ 
Regiments König d feit dem 1. Oft. 1814 vermißt,. 








Auf Antrag feiner Geſchwiſter wird berfelbe oder feine 
rehtmäßige Deszendenz biemit vorgeladen, ſich in —* 
naten bey bieffeitigem Gerichte zu melden, außerdem er 
für verfpollen erflärt und deffen Vermögen den Gefhwis 
fiern gegen Kaution ausgehändigt werden würde, 

Scırobenhanfen, den 9. März 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Mamfauer, Landriter, 


Es wurde von dem Herrn Thomas Frhru. v. Troͤltſch 
aus Augsburg eine Dberamt Hochhaͤusi. Obligation dd. 
25. Dit, 1799 über 100 fl. produzirt, welche Johann Georg 
Neher aus Niederaltheim der Friederits Jofepha Troltſch 
in Noͤrdlingen auf 1/2 Morgen Acker in der Zarg, und 
1/4 Morgen Ader binter dem Weiler ſchuldete. 

Da Herr v. Kröltih ſich als Erbe um die Bezahlung 
meldete, fo werben in Ermanglung anderer Beweife die 
allenfalls näheren Verwandten der Friederika Joſepha 
Troͤltſch vorgeladen, ihre Anfprücde auf die fraglihe Oblis 
gation innerhalb 60 Tagen um fo gewilfer nachzuweiſen, 
außerdem biefe Forderung an Herrn Thomas Frhrn. von 
Troͤltſch ausgeantworter werben würde, 

Biffingen, den 5. März 1336. 

i Fuͤrſtliches Hertſchaftsgericht. 
von Ellenrieber. 


Vorladung. 

Der ledige Hafnersgeſell, mit Namen Franz Zaver 
Veubrand, gebürtig von Landsberg, wird aufgefodert, 
ungefäumt Nachricht von feinem Aufenthalte zu geben, 
oder ſich felbit im feinem Heimathsort zu ftelten, 

Landsberg, den y..-März 1836- 

Hvazintb Neubrand, Hafnermeifler, 


Mittwoch ben 23. März und den darauf folgenden Tag 
wird in dem Haufe Lit. C. Niro. 67. beym untern Pfaffens 
keller nähft dem Dbjervatorium eine Auktion eröffnet, 
worian einige Silberftüde, Seſſel, Kauapee, Tiſche, 
Spiegel, Rollo und Komodkäften, Peuduͤl- und Hangs Uh⸗ 
ren von Bronce, befelben Wandleuchter, Figuren und Blu⸗ 
urenvafen, Bettladen, Better, Matragen, eine neue 
Macarouenudel-Preſſe, eine Dreh⸗ und Ziehbank, Adr 
chengeraͤthe, als; Aupfer, Zinn und Mefling; altes Eifen, 
groge eiferue Spindeln mit flahem Gewinde, eine Ehaife, 
große Feuerlöfhfprüäße auf 4 Räder geſtellt, defgleihen 
Trag⸗ und Krideniprügen, eine große neue Schnellwaage, 
dann no viele andere Hauseiurihtung au den Meiftbies 
tenden gegen fogleih basre Bezahlung biugelaffen, am 
Ende der Verſteigerung wirb das oben begeihuete Haus au 
deu Meifbietenden verfieigert, und kann während der 
Mobiliar: Verkteigerungieingefehen, ſo wie bie Bedingums 


en erfragt werden. :;. 
ee Kosm. Satzg er, geſchw. Käufler. 


Eine leichte —— Chaiſe iſt um billigen Preis 
zu verkaufen, mo? zu. erfahren im Bommiffions-Buream, 


Dienfag dew 3. März iſt Im Aindling ein grau gerier 
gerter Hund abhanden ‚gelommen. Derfelbe ik von gros 
ber Statur, ein Faughund mir einer weißen Bruft, ger 
fnittenen Ohren, bat zweyerley Augen, einen laugen 
grauen Schweif,der hintere linke Fuß iſt fhmarz geties 
gert bis am bie Schen. Dem er zugelaufen it, ober 
wie fonft Austunft geben lann, wolle ihn gegen ein = 
meſſenes Doucenr bey Herrn nötan, Gaftgeber zum Pr 
zen Kork in Augsburg, abgeben, 
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D erutfdland 

Münden, den 12. März. Ihre Hobeiten der 
Erbprinz und die Erbprinzeffin von Hohenzollern = Des 
— ind geſtern bier eingetroffen. 

Das Befinden Ihrer Hoheit der Prinzeffin Theo⸗ 
bolinde von Leuchtenberg ift zur allgemeinen Freude 
wieder beffer. 

Das Regierungsblatt Nro. 5. vom geftrigen Tag 
enthält eine offizielle Bekanntmachung, den Sollverete 
nigungsvertrag mit dem Herzogthume Naffau betrefs 

end. — Vertragzmifchen Preußen, Bayern, Sads 
en, Würtemberg, Baden, Kurbeffen, dem Großher⸗ 
zogthume Heffen und den zu dem Zhüringifchen Zolls 
und Handelsvereine verbundenen Staaten einerfeits 
und dem Hergogtpume Naffau andererfeits wegen Ans 
ſchließung des leptern an den Gefammt-Zoflverein ber 
erfteren Staaten. , 

Ihre Majeftät die —— Königin haben der 
k. E Hoffchaufpielerin Mad. Sophie Schröder eine 
werthvolle, prächtig gearbeitete goldene Kette als An: 
benfen allergnädigft zu übergeben, und berfelben Als 
lerhöchſt — umzuhaͤngen geruht. 

Den 10. März Nachmittags um 3 Uhr ſtarb dahier 
Herr Franz von Pillement, Generalmajor und Bri: 

abier der Infanterie der Aten Urmee s Divifion, 
Ritter des Fonigl. bayer. Max-Joſephs- und Lud— 
wigsordens, Inhaber des Fönigl. bayer. Armee-Denk— 
zeidens, dann Ritter des Faiferl. ruffiihen Et. Anna= 

rdens zweyter Klaffe, im often Lebensjahre. Die 
Beerdigung findet am Eonntag Nachmittags um 4 Uhr 
vom Leichenhaufe aus Statt. 

Mach einer ftatiftifchen Angabe —* man in Bay⸗ 
ern den Werth der Häufer auf 4000 Millionen Gul— 
den, während diefelben im Ganzen um 467,746,095 
Gulden verſichert find. 

Breiburg, den 7. März. Unmittelbar nach bem 
am 6. dieß hl Tode des hochwürdigſten Erzbis 
fchofs Bernhard wählte die Curie den Domdekan, Hrn. 
v. Vicari, Bifchof von Macra, zum Bisthumsvermwes 
fer, deffen Tandesherrliche Beftättgung ſchon beute ers 


wartet wird. Der Leichnam des hochwürdigſten Erz: | 8 


biſchofs war feit 2 Tagen in dem erzbifhöfl. Palaft mit 
ben biebep gewöhnlichen Feyerlichkeiten ausgeftellt und 
wurde nun biefen Morgen eingefargt. Eine unges 
mwöhnliche Menfchenmenge ftrömte in diefen bepven Jar 
gen zu dem Palafte, um den Entſchlafenen noch eins 


mal zu ſehen. — Geftern Abend iſt der Teftamentevolls 
fireder, der ergbifchöfliche geiftfiche Math Herr, bier 
eingetroffen, und morgen wird die feperliche Beerdis 
ung des DVerftorbenen in der Metropolitan » Kirches 
Statt haben. r 


‚ Würzburg, ben 7. Mär). Am 26. v. M. murde 
bie Eiyung der —* iſraelitiſchen Synode durch 
den kön. Regierungskommiſſaͤr Prof. Dr. v. Mop, ers 
öffnet. Die Verfammlung beftand aus 121 Mitglies 
bern, worunter nur zwey Habbiner waren, deren Zahl 
aber Dadurch vergrößert wurde, daß aud die Mabbie 
— dem Rabbinerkollegium beygegeben 
wurden. 


—O eſterreich. 

Wien, ben 4. März. Ein neues Luſtſpiel von 
Bauernfeld, betitelt: „„Der literarifhe Salon‘, wird 
in diefem Augenblicke im Hofburgtheater einftudiert, 
und erregt ſchon in Hinſicht feines Titels natürlich 
einige Erwartungen. Man fagt, es ſoll darinn das 
Zreiben des Vereins des fogenannten jungen Deutfchs 
lands gejchildert fepn. — Mach Berichten aus Des 
nedig vom 28. Febr. dürfte fi der dortige Aufent- 
halt des Erzherzogs Rainer bis nah Oftern verläns , 
gern. Eeine Meife hierber findet fonach fpäter Statt. 
— Ihre Majeftät die Erzberzogin Marie Louiſe und 
Ihre k. k. Hobeiten der Großherzog und bie Großs 
berzogin von Toskana werden ebenfalls im Laufe des 
Eommers bier erwartet. Man glaubt, daß dieſe 
ſaͤmmtlichen Herrfchaften der Krönung ihrer Majeftäs 
ten in Prag bepmohnen werden. — Dem VBernebe 
mer nach wird für die ftaatsräthliche Eektion fir Mis 
litärangelegenbeiten in Zufumft eine Kanzley in der 
Burg eingerichtet, und Graf Elam Martiniz, beren 
Präfident, wird in die Burg ziehen. — Nachdem 
die Ankunft des Fürften Milofd von Eervien für den 
May feftgefegt ift, jo wird auf böchften Befehl der 
Palaſt des Grafen Keglevich, in welchem ber türfifche 
Borfchafter Achmed Baffa wohnte, gemiethet werden, 
und Fer demnäcft zum Empfang dieſes Fürſten ein- 
erichtet. . — 

linfere Hofzeitung enthaͤlt das Programm ber Her: 
ren Rothſchild in Betreff der Eiſenbahn nah Galizien, 
Die meiften Aktien diefes riefenbafren Unternehmens fols 
len bereite vergriffen feva, und werden unter folden Uns 
ftänden fehr fteigen. Ale Einmwärfe ın Hinſicht der Zeir, 
Rofalität und der Stimmung einer flavifgen Bevoͤllerung, 


die ihren Erwerb geſchmaͤlert ſehen dürfte, wärben verges 
bens feyn, bie Sweifler gar nicht gehört werben. ange 
hört dies zu den Gentalitäten bes Hauſes Rothſchlld, bie: 
fen fpetulativen Geift des Jahrhunderts fo Fühn zu erfaf: 
fen, und die Elite aller europdifhen Nationen (in gelb: 
liher Beziehung) fo zu fagen zu ariftofratiren. Es 
verbärgt damit mehr als man wohl ahnen mag dem euros 
paiſchen Frieden. Ein Krieg iſt Ungriff gegen die Geld» 
Intereſſen, welche ſaͤmmtlich mit feinem Anleihen» umd 
Attien:Spftem identifizirt find, Das Beduͤrfniß des Frie: 
dens muß im Palaft wie in den Hütte immer vorherrſchen⸗ 
der werden, und man koͤunte daher ſagen, Krieg nah Außen 
erzeugt Krieg im Innern. Go weit hat ed bereits ein 
Berein faufmännifher Genies gebracht, daß diplomatiſche 
Berechnungen vor denen, welche bie materiellen zu ſchuͤhen 
baben, zu michtd werden dürften! (2eipz. 3.) 
Aus Ungarn, den 2. März. Am 27. Februar 
erfolgte die Einigung der Meicheftände in Betreff der 
enbnerten des Peſther und Zalader Comitats. Es 
mmen bey dem Meichötage zwey neue Beſchwerden 
des Peſther zur Berathiing, nämlich 4) die des Neo: 
— Comitate wegen Errichtung proteſtantiſcher 
nfiftorien, und 2) die bes Stuhlweißenburger Co⸗ 
mitats wegen Bebrücung adeliger Gewerbstreibenden 
durch ftädtifche Behörden. In de e der in Wien 
Statt gefundenen Vermittlung Er. kön. Hoheit des 
Grgbergnge Palatinus find bereits von Seite der Staͤn⸗ 
de die gemwünfchten Abanderungen in dem Urharialge⸗ 
feg num redigirt worden, und fomit ift die Kontribu⸗ 
tion der Adeligen ver ag a arg entſchieden. 
a iem 
Mailand, den 3. März In Folge ber außer: 
ordentliben, in_den legten Tagen des vorigen Mo: 
nats gefallenen Schueemaffen ift in ben gebirgigen 
Theilen unferer Provinz eine Anzahl Schneelawinen 
gefallen „ welche mehr oder weniger Unglüdsfälle ver: 
anlaßt haben. Im Bezirk von Morbegno bat eine 
in der Nacht vom 29. Febr. gefallene Kamine gegen 
20 Wohnungen zertrümmert, deren 90 Bewohner zum 
Ipeil das Leben verloren, Ri Theil hart befchädigt 
wurden. In des Provinz Bergamo wurden 8 Perfos 
nen durch eine andere Lawine verfchüttet, von denen 
bis jept erft eine ausgragaben ift. Sn Como haben 
die Schneemaffen einen Etall eingebrüdt, wobepvier 
Menſchen umlamen. Auch auf dem Eplügen wurden 
5.Menfchen unter Schneelawinen begraben. Schon 
werden alle Anftalten getroffen , um den augenblics 
lich, gebemmten Verkehr wieder herzuftellen. 
england 
Zondon, ben 4. März. Die Hauptfchlacht zwiſchen 
ben Reformers und ben Torles In dieſer Sigung wird bey 
Gelegenheit der irkfhen Gemeinde » Reformbill geſchlagen 
werden. Wllerbinge iſt dieſe BIN aud eine Lebensfrage für 
die Toried, indem ihr Einfluß auf die irifhen Korporatio: 
nen, melde bis jest faft durchgängig fihere Burgen des 
Drangismus waren, durch bie Bil für immer vernichtet 
wäre. Sie wollen defwegen lieber gänzlihe Aufhebung 
biefer Korporationen, als eine Meform berfelben, burd) 
welche den bisher fo gut als ausgefchloffenen Katholiken der 
Zutritt dazu geftattet würde, indem fie in erfterem Falle, 
wenn Feine fonftitwirte Gewalt ihnen entgegen träte, doc 
immer nod einige Hoffnung für ihre Sache hätten. Biel: 
leicht dringen fie in biefer Sitzung durch; aber ihr gänzli: 


des Unterliegen in Irland, das Säritt für Schritt 

D’Eonnell und. den Miniftern angebahnt Fr faun Fa 
nicht ausbleiben. Eine Waffe nad der andern wird ihnen 
entwunben; das Deomanry: Korps, bie Befehung von. Fries 
bensrihterds&tellen, das Eonftables:Korps ; endlich ward 
auch ber Kern ihrer Macht die Verſcwoͤrung ber Dranges 
Logen, In welchen alle eingelmen Hebel ihrer Gewalt zu⸗ 
fammengelaufen waren, durch die wundervolle Staatskluͤg⸗ 
beit ber Minlſter, denen ſich der große Agitator wie ein 
gezähmter Löwe unterordnet, vernichtet. Der fadne Grund: 
ſatz, ber bie Minifter in ‚ihrem. Verfahren leiter, beißt: 
Gerechtigkeit für Irland, aber auch Gerewtigfeit für Alle, 
Die iriſche Zehntenfrage 'trift in diefer Sitzung mehr in 
ben Hintergrund; vieneiar haben bie Tories ih enticlofs 
fen, nabzugeben, viclleiht wollen ihnen auch die Miniiter 
— —— *8 nahen erleihtern. Go viel 

entf&ieden, daß die raue in der i 

aufhören muͤſſen. A A: 2 

Auch das M. Chronicle bricht nun fein Schweigen übe 
bie Krafauer Angelegenheit. Nachdem es * Stend vn 
Sache dargelegt, fügt es unter Underm binzu: „Wir ber 
greifen volllommen, wie viet Mußland daran gelegen fepn 
muß, irgend einen neuen Vorwand zufiuden, um die letzte 
Fredſtaͤtte polniſcher Nationalität zu verliehen; aber wir 
wundern und, wie Preußen und befonders Defterreic daran 
Theil nehmen mochten. Wenn die Weltangelegenbeiten 
durch völferrewtlie Gefehe, nicht dur Ausübung einer 
bloß aͤußerllchen Gewalt geregelt werden follen, dann find 
bie Rechte der Mepublit Krakau fo heilig, als diejenigen, 
bie dem Kaifer von Defterrei feine Befigungen in Stalien, 
und Preußen feine heinproninzen fihern. Was nod mebr 
auffällt, ift, daß die drey Schutzmaͤchte eine tage aus⸗ 
f&liepli entfbeiden wollen, die allen den Mächten, die 
ben Wiener Vertrag mit unterzeichnet, bätte vorgelegt 
werden muͤſſen. Diefer Vertrag bat den drey Mächten nur 
bie Ueberwachung deſſen übertragen, was durch jenen Kon: 
greh zu Krakau's Gunften flipulirt worden, Die Verfaf: 
fung Krakau's, wie fie vondem Kongref eingeführt worden, 
thut der fhädenden Mächte nicht einmal Erwähnung. Diefe 
Verfaſſung wurde von den drey Mächten bereite 1833 vers 
kürzt. Es wäre überfläffig, Alles aufzuzäplen, was Ruß» 
laud gegen diefe unglüdlive Republik bereits unternommen 
bat. DerMelident des Selbjtberrfbers, Hr.v, Stamberg, 
richtete —9 bie beleidigendſten Noten an den Senat, 
und bie ruffifhen Agenten thaten alled Mögliche, um Ruhe: 
förungen anzuzetteln, die ihrer Regierung Selegenpeit 
gäben, bie Unabhängigkeit des kleinen Staates für immer 
zu zerſtoͤren.“ 

London, den 5. März. Der Standard fagt , 
daß das Schiff, der Pantalon, die —— Nachricht 
der Annahme der engliſchen Vermittlung in Bezis— 
bung auf die25 Millionen von Seite des General Jack⸗ 
jon nach London gebracht: habe. 

© i n. 


ypam-ie 
‚Paris, den 7,.März.: Eine telegraphiſche Rad: 
richt von Narbonne vom 28. Febr. Sur, daß 5000 
Karliften 600 Mann Ehriflinos in den Engpäffen von 
Dlania überfallen und niedergemadht haben. Den 
4. März ſchlug Burgo die Ehriftinos bey Ripoll, web⸗ 
ches durch feine Diviſion und durch die des Triſtani 
bepnabe eingefchloffen iſt. Den 3. wendeten ſich die 
500, welche Ribas einnahmen, gegen Doria. Man 
verfichert, daß Mina den 2. 24 iſt. Man fürch⸗ 
tet neue Unruhen in Barcelona. — Eine zwepie te- 
legraphifche Nachricht vom 5. März bringt, daß 400 


Karliften und 100 Mann Kavallerie in der Nähe von. 
ein fepen, und diefe Stadt bedrohen. Die Land: 
leute diefer Gegend flüchten ſich ſchaarenweiſe auf uns 


fer Gebiet.. 
Li 


ra rei cd 

Yaris, den 6. März. Das heutige Journal bes 
Debats ift wieder fehr günftig gegen Herrn Thiers: „„Der 
Bund des nenen Minifteriums mit derOppofition, fagt es, 
fheint noch nicht definitiv abgeſchloſſen zu ſeyn.“ Mit 
zu verkennen iſt in dieſer Sprache der Hohn gegen bie Op⸗ 
pofition, welde fi in ihrem Entgegenfommen gegen Hrn. 
Thiers fo unangenehm fompromittirt hat. Der National 
fiebt In alem dem den Beweis, daß der „Kauf,“ vondem 
er geftern gefproben, abgeſchloſſen ift. „Der arme Herr 
Onizot, fügt er ben, iſt diefen Morgen auf die Freunds 
(daft des Moniteur du Commerce befhräntt, des einzigen 
Blattes, das ibn in feine Umgnade begleitet.’ — Wie 
man bört, wird von Seiten des Kabinerts von Gt. James 
Hr. Vaughan nah Washington abarfender werben, um 
das Wermittlungs » Werk audzuführen, — Der Sekretär 
des englifhen Voftamts, Kr. Freeling, befindet fih gegens 
wärtig bier, und bat bäufige Konferenzen mit unferem 
Geueral⸗ Poſt⸗Direktor, Hr. Eonte, über die Erlelchterung 
der Poſt⸗ Verbindung zwifhen beyden Ländern, — Der 
Befeblehaber der frauzoͤſſſhen Beſatzung zu Ancona, Gen. 
Subiered, ift zu Toulon angelommen. — Der Berräther 
der Herzogin dv. Berry, Simon Deutz, welcher fid gegen: 
wirt g bier befindet, wurde Eürzli in einem Kaferhaufe, 
als ihn die Auwefenden erfaunten, binausgeworfen. — 
Die neue Oper Meverbeers lodt außer ben Kunjtliebhabern 
auch die Tafhendiebe an, welche iede Gelegenheit zw bes 
nügen pflegen, wo einbedeutender Meuſchen⸗Zudraug Statt 
findet. Eine ungeheure Menge Sadtüder, ihren, Bör: 
fen und Lorgnetten ift an den Tagen ber erſten Vorſtellun— 
gen geftoplen worden. Leber 60 biefer Glüdsritter wurden 
auf der That ertappt. 

Der Americain von Breft ihreibt: „Der Aprilgefan- 
gene v. Kerkaufle ift aus dem Gefängniffe von Doullens 
auf fein Ehreuwort ohne Gelelte und ohne Mealktaution 
entlaffen worden, und brachte acht Tage bey feinem alten 
Vater zu. Hierauf begab er ſich nah Breſt und ftellte ſich 
zur Verfügung der Behörde. Er ſitzt einftweilen in dem 
Grfängnife des Schloffes und foll Später ein Zimmer indem 
Säfarsthurme bewohnen, Das hiebep biefem Staatsgefans 
genen bewiefene Vertrauen iß eben ſo ehreuvoll für bie Res 
gierung als für den Mann, dem fie es bewies.“ 


ch weiz. 

Bern, den 7. Maͤrz. Die Aufregung im Jura 
bat einen ſehr ernſten Karakter augenommen, und 
ſcheint aus einer religiöfen in eine politifhe überges 
ben zu wollen. In allen Fatholifhen Gemeinden find 
nad dem offiziellen Berichte Aufrubrbäume aufge 
pRamı- Diele Gemeindebehörden haben auf die Auf: 
orderung ber Kommiffarien, die Bäume umbauen zu 
laffen, mit fchriftlihen Weigerungen erwiedert. An 
die Etelle des Geſchreyes in den örfern : „Es lebe 
der Papit, es lebe die Religion“, iſt das „Nieder 
mit ber Regierung , nieder mit den. Bernern, Tren⸗ 
nung vom Kanton Bern‘ getreten, . Die Kommiffas 
rien haben in ihren heute eingegangenen Berichten 
erklärt, daß fie, weil fie den Swed ihrer Eendung 
nicht zu erreichen vermöchten, wieder nach Bern zurück⸗ 
kehren würden. Hierauf bat fo_eben der große Rath 
mit großer Mehrheit gegen 10 Stimmen befchloffen, 






‚ben Regierungsraih zu ermächligen, bie vier Bezirke: 
—— Beleg p Breiten — —— mit 
n zu en, und ‚die am l 
Ordnung . mit Gewali der Ran * 
ber herzuſtellen. Man vermuthet übrigens , daß es 
—* den ſog. Patrioten und Religiofen bereits zw 
lutigen Auftritten gekommen ſeyn wird. 
Niederlande. 


a 


teur zu einem ritterlichen Stelldichein aufzsufordern. 
Wie groß war jedoch ihre —— fl ß 


aber mag der Orkan verhaͤngnißvoll geweſen ſeyn, und 
mancher von ihnen hat vieleicht nicht mi —— 


vVrenaben. 

Berlin, den 4. März. Unter die im der neueſten 
Bar erfolgten Stanbeserhöhungen gehört au bie des 
ufizminlftere Mübler, welcher in den Adelftand erhoben 
worden, woräber aber eine öffentliche Anzeige noch nicht 
ergangen iſt. Wir haben nunmehr nur einen einzigen 
Minifter bürgerlihen Standes, den Minifter der auswärs 
kigen Angelegenheiten, Hrn. Aucillon. In Frankreich dat 
Thiers ſchon feit läugerer Zeit ein Frevherrn » Patent ans 
genommen. — Du der vorigen Woche hat fih ein Er 
eiguiß zugetragen, welches in den höcften Ständen viel 
Eindruf gemadr bat, und in jeder Beziehung beweist, 
daß wir dem Mittelalter viel,näher, als wir glauben, 
eben. Ein Student ftolpert bey einem Gondltor unter 
en Linden über den Eäbel eines Kavallerieoffiziers, der 
ihn zugleih mit einer beleidigenden Miene angefehen has 
ben fol. Auf die Bemerkung des Studenten, daß er 
beffer gethan hätte, ihn um Ensrhuldigung zu bitten, 
und auf die deßhalb geforderte Genugtbuung, erwiederte 
ber Dffigier, deſſen Großvater von mütterliger Seite ein 
reicher und in Berlin wohl befannter Brauntweinbren: 
ner war, bap er ſich mit keinem Bürgerlichen flüge. 
Der Student, obgleich von Übel, Feht darinm eine Ber: 
weigerung, und mißhandelt dem Offizier, der feinerfeirs 


den Säbel zieht, und ſo beginnt eine Scene dus dem 
Gauftreht, wobey der Student Sieger bleibt. Ein an⸗ 
weiender Frangofe dupert ſich ſeht veraͤchtlich über bie Art 
und Weiſe, wie von Dffisteren in Deutſchiaud Ehrenfas 
hen behandelt würden. Ein preußiſcher Offizier fordert 
idn auf Piftolen, und der hochmüthige Gallier hat bereite 
vor einigen Tagen in Grunewald feinen Vorwitz mit dem 
Reben gebäßt. Der SKavallerieoffiziee bat den abſchied 
nehmen mäßen, unb der Student bat das Weite geſucht. 
Mbgefeben vom biefem Fall, welchet unter unfern gebil: 
neten Sarbeoffizieren — den großen Seltenheiten gehört, 
befinden fih die Militärperfonen hinſichtlich des Zwey⸗ 
Tampfed wirklich im .einer beflagenswerthen Lage. Schla⸗ 
gen fie fih, fo haben’ fie Feltungsitrafe, Berfegung und 
Penfiounirung zu gewärsigem; verweigern: fie die Genug: 
thuung, fo müßenifie deu: Ubfhied nehmen. Uebrigens 
ind die Dueligefege fo bare, daß fie niemals zur Ande 
führung kommen. Bleibt einer im Zwerfampf, fo wird 
äwar auf den Zub erkannt: nah einem zer und mands 
mal viel früher tritt aber eine volle Begnadigung ein, Ein 
Kriegsminitter dat wor mehreren Jahren bey der Mevis 

onstommiſſion viel imildere Grundfäge in Vorſchlag ge: 
tacht, welche wohl bey der Umarbeitung unferer Krimis 
malgefege, die eben fo nothwendig als die big jest in Eis 
vilſachen eingeführte Verbefferung ift, angenommen wer: 
den dürften, Die bisherigen drafonifhen Srundfäge über 
Duell mögen philoſophiſch richtig ſeyn, ptattiſch braud: 
bar aber find fie aber in feinem Falle. j } 

Berlin, ben 8. März). Der kön. großbrittannis 
fhe außerordentlihe Gefandte nnd bevollmächtigte 
Minifter am biefigen Hofe , Lord William Ruſſell, ift 
von Frankfurt am Mayn bier angelommen. 

Missy e lem 

Die hochgeborne Gräfin und Frau, Frau Karoline Wil⸗ 
beimine Sräfin von Giech, geborne Gräfin und Herrin von 
Schönberg: Wechſelburg, Erlaubt, Mutter des regierenden 
Strafen und Herrn Friedrih Karl Herman von Gich, Er⸗ 
laucht, iſt am 3. März Abends gegen 10 Uhr zu Bapreuth, 
im 7often Lebendjahre, mit Tod abgegangen. 

Su Liverpool ift ein Haus eingefallen und hat 36 Men: 
fen begraben; man eilte berbey, um die Trümmer weg 
ju räumen und die Unglüdlicen zu befreyen. Sechs da: 
von waren nit mehr am Leben, 13 ungemein befhädigt, 
v0 daß fie zum Theil ſchwerlich davon fommen, 7 wurden 
gerettet, und 10 fehlten noch bey Abgang ber Nacdricht. 

In Freiburg im Breisgau bat fid am 5. März im 
Schnetzlerſchen Garten ein Profeflor der Medizin mit eis 
nem Rittmeifter auf Säbelbieb geſchlagen. Wis die Poli- 
zey dazu lam, hatte, wie man verfidert, der Profeſſor 
ſchon eine leihte Wunde davon getragen, und zu dem ru⸗ 
begebietenden Perfonale ſich mir den Worten entſchuldigt: 
„Wir maden uns nur ein Privatvergnägen,’’ 


Katholiſche Theologie, 


* 


Das apoſtdliſche Jahr, 


r 
Betrachtungen auf alle Tage im Jahre, über die Ber 
fhichre und die Briefe der Apoftel und die geheime 
Offenbarung des heiligen Johannes. Zugleich auch 
eine Sortfegung des berrachreren Evangeliums, 
Aus dem —— —* —* Duquesne uͤberſetzt von 
arl Egger, 

vormaligen Pfarrer in Kleiuaitingen, jetzigen Domfapitus 
lar in Augsburg, und Profellor Scheltle. 











Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Zofeph Anton Mob 


gr.8. 12 ftarfe Bände und Megifterbaud. Preis 8 fl. Jake! 
ober 5 Riblr. 8 agr. , s 
Die Ueberfegung dieſes vortreffliden Werkes bes Hrn, 
Abtes Duquesne erſchien 1808 — ıı in der verhänguiß: 
vollen Epoche bes franzöfiihen Krieges in Deutfhland, 
welche Beitverhältuiffe damals die Verbreitung und Bes 
tanntmadhung deffelben nicht begünftigten, fonft würden 
von demſelben gewiß eben fo viele Auflagen erſchienen 
feon als von bem „betrachteten Evangelium‘, welches 
viermal in Deutſchland aufgelegt iſt und denſelben Verfaſ— 
fer (Abt Duguesne) hat. — Der Zwed des apoftolifchen 
Jahres iſt, fagt der Hr. Verfaler, den Sinn der heilis 
gen Schrift zu erflären aud auf die Befferung des Lebens 
anzuwenden, den Gläubigen die firtliven Wahrheiten der 
apoftelifhen Schriftem zu Befdrderuug ihres Helles dars 
zuftellen; ihnen zu zeigen, wie fie die heiligen Grundfäge, 
welche darinn enthalten find, detrachten, und auf die Bes 
dürfniffe Ihrer Seelen anwenden folen; mit einem Worte: 
ich babe mir Mühe gegeben, aus diefen göttligden Büchern 
eine volftändige Abhandlung über alle Punkte der Sitten 
lehre Jefu Ehrifti, und über ale Pfligten eines chriſtlichen 
Lebens zu liefern, Der Bibeltert iſt jeder Betrachtung 
vorangedrudt, wodurch vorzüglid das dußerft befchwerlis 
he Naqſchlagen erfpart wird, die Weberfegung deifelben 
tft neu, mit Benußung der beffern deutſchen Bibeln und 
fteter Bergleihung bes griechiſhen Textes verfaßt. — Diefe 
Berrahtungen find im merbodifher Ordnung, — mie fie 
der Test felbit fobert, auf 12 Monate eingetheilt, der 
Geelforger finder darinn die lehrreichſten Tertanwenduns 
en für feine Pfarrgemeinde, welche ihm ganz befonders 
n ber heil. Faftenzeir bey Erklärung der Apoſtelgeſchigte 
und ber apoftolifhen Briefe große Hilfe leiſten. — Der 
Zadenpreis biefes großen Werles ift 13 fl., den wir jetzt 
jur neuen allgemeinen Verbreitung auf Ein Jahr ders 
abgefest haben; fpäter foll der ohnehin fehr bilige Ladens» 
preis wieder eintreten. 
Augsburg, im März 1836. j 
Matth. Miegerrfhe Buchhandlung, 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom ı1. März) 1836. 












Getreidgats Höcfter Mittel. Mind, Wufs Abs 
tung. I Preis. | Preis, Preis, ' flag. | flag. 
R. Erin. ger.) cf. ‚eri A. ler A. ler. 
- Welzen, 10 ,551 9 1431 9,6 — 1—ı — 120 
Kern. 11 j32] Io [191 8 155] — — — 19 
Roggen. 6 128) 0118,1 051 — — — 13 
Gerſte. 9 — 84571) 8 181 — laol — — 
Haber. 4 1371 4 l24l 4 I111 — la — — 
Augsburger Boörſenkurs vom 12. März 1836. 
Staatspapiere. 

Koͤniglich baperifſche. Papier, ı Geld. 
aproz. DOblig. mit Coupons - . „ | 101 3/4] loi 1/2 
detto 31/2 Proz. » — 100 

Promeſſen auf Bankakt. per St; Agio — 30 
Defterreiggifge. 
Rothſchild. 100fl, Lnfe m... | 221 — 
Partial⸗Oblig. a 250fl. pro . — 141 1/2 
Defterr. Loofe von 1834 2°... -- [| 14 12) — 
Metallig, 5Pr0. “ne. « | 103 W/4| 103 3/8 
detto 4pro3. eu min. 99 3/4 
beito 3PI 0. on vie. + 75 78 
Bantaltin » > 2 2 0,1, . 
Großherz. darmftäbtifhe Loofe . » 
Polniſche Loofe a 300fl.» » +» » 
betto a 500fr . 2. 2... 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 











Deutſchland. 

München, den 43. März Verfloſſenen Don: 
nerftag den 40. dieß wurden von Seite der Staats⸗ 
fhuldentilgungssKommiffion auf der Papiermüble der 
Herren Erich und v. Maffei die rückgezahlten Landan⸗ 
lehens⸗Obligationen von 4809 und 4840 im Betrag von 
19,800,00011., nebft den dazu gehörigen Zinscoupons 
in Gegenwart eines abgeorbneten Kommiffärs des kön. 
oberften Rechnungsheies, und der ftädtifchen Herren 
Kommiffäre durdy den Stampf vernichtet. 

Se, Majeftät der König haben dd. Athen dem 14. Jan, 
beſchloſſen, den bisherigen Landrihter in der Au, Er. B. 
Epäth in gleiher Eigenfhaft nah Oberguͤnzburg zu vers 
fegen, — bie hledurch erled. Landrigtersftelle in der Au 
bem bisher, Landrichter C. Engelbah zu Tegernfee, auf 
eine allerunterthän. Bitte zu verleihen, — zu der das 

ur in Erledigung fommenden Landrihtersftelle in Tes 
gernfee den bish. Polizeykommiſſaͤr in Münden, Nath. 
Schlichtegroll, feiner allerunterth. Bitte um Werleihung 
einer Zandrichtersftelle gemäß , zu ernennen, — in bie bies 
durch erlcd, zte Poligepfomm.sStelle zu Mänhen dem ders 
maligen sten Polizepfommiffäar, 3. Heffner einrüden zu 
laffen, — als gten Polizepfomm. babier den bisherigen 
Landgerihtds Affeffor Eaj. Frhru. v. Tautphoͤus in Starn⸗ 
berg prov. zu befördern, — bie hiedurd erled, ıte Aſſeſ⸗ 
orsftelle beym Landger. in Starnberg dem 2ten Aſſeſſot 
afelbft, ZR. Mark zu verleihen, — als zten Aſſeſſor nach 
Starnberg den aten Landg.⸗Aſſ. in Vilsbiburg, Fr. von 
Hofitetten auf alleruntertb, Anſuchen zu verſehen, — in 
die zte U.» Stelle des Landg. Vilsbiburg dem dort. U: 
tuar H. Gnthy vorrüden zu laffen, — auf bie Alt.:Stelle 
des Landger. Vilsbiburg bem Alt, bes Lamdg. Erding den 
Rathsacc. bep ber Reg. des Iſarkt., Joſ. Mayer, aller 
guädigft zu ernennen. (Landbote.) 

Speper, den 8. März. Die Eiyungen ber ifraes 
litiſchen Deputirten aus_dem Mheinkreife haben heute 
babier begonnen. Die Verfammlung befteht aus den 
Bezirksrabbinern, den Lehrern und den von ber ifraes 
litiſchen Bevölkerung gemählten Abgeordneteh, im 
Ganzen aus 96 Perjonen. 

Dranffurt, ben 9. M Die vereingftaatliche 
Vollziehungskommiſſion bejchä Hg! ſich jegt vornehms 
lich mit Anordnung derjenigen Ginrihtungen, die, 
wie z. B. die öffentlichen Miederlagsorte, durch den 
Zolanfhluß nothwendig geworden find. Die deßhalb 
unternommenen Bauten find zum Theil fchon vollens 
det AR mt Theil im rafchen Fortfchreiten. Auch ift die 
proviforifche Waarenniederlage , wozu das fogenannte 


Pro. 74 





44, März 1856. 








Leinwandhaus benupt wird, fhon mit großen Maffen 
von Meßgütern angefüllt. — Gin neues Eifenbahne 
Projekt in von ber hieſigen Rommiffton in einer ihrer 
fegten Eigungen in Betracht gejogen worden. ri 
nach foll eine vom Allerhkiligenſhore auslaufende 
Bahn bis 6 dem etwa drey Stunden hinter Hanau 
gelegenen Gelnhaufer Berg führen ; von diefem Punkt 
aus aber würde biefelbe drey veggchiedene Richtungen 
nehmen, um in Kaffel, Leipzig und Würzburg aus: 
jumünden. 

Ce. kön. Hoheit ber Großherzog von Oldenbur 
haben dem hoben Senat diefer freyen Stadt mittel 
böhften Schreibens vom 46. v. M. die am 15. v. M. 
erfolgte glüdliche Entbindung Ihrer fün. Hoheit der 
Großherzogin von einem Prinzen angegeigt, welchem 
in ber heiligen Taufe die Namen Nikolaus Friedrich 
u bepgelegt werben. follen. 

resden, den 3. März. Die ftänbifche, aus beyden 
Kammern gewählte Deputation zur Begutadhtung des zu 
erwartenden Kriminalgeſetzbuchs und einerKriminalgerichtds 
orduun is jetzt noch nicht einberufen worden, Gleich⸗ 
wohl deren Einberufung nun bald erfolgen müffen, 
fol fie von Nutzen fepn, da im Herbit der fpätefte Termin 
zur Einberufum der Ständeverfammlung ift, die Deputa: 
tion aber vorher ihre Arbeitenvollendet haben fol, — Zum 
Kommandanten der, gegen 3500 Mann betragenden Koms 
munalgarde iſt an die Stelle des abgegangenen Oberſten 
Ktug von Nidda, welher ben General v. Bableng erfegt 
hatte, der Generalmajor und Brigadefommandaut v. Bes 
vilagua von Sr, Majeftät dem König, unter drep ihm dazu 
von dem Kommunalgardenausfchuffe vorgefhlagenen Kandie 
daten ernannt worden. Im Ganzen bat bier der Eifer 
unter den Kommunalgarbiften fehr abgenommen, und ohne 
den, bisweilen fehr fireng gebandhabten geſetzlichen Zwang 
würde die Kommunalgarde nur fehr wenig zahlreich ſeyn. 
Unter bie Bepfpiele der Ueberfhreitung der geſetzlichen 
BDefuguiffe, welde dem Kommmualgardenausfhufe zuftes 
ben, dürfte Folgendes gehören, welches hier ziemlich viel 
QAuffehen machte. Ein Umtsacceffiit wurde, während fein 
Vater, der penfionirte Kriegsrarh 2., im Bade war; aufs 
gefordert, zur-Kommmmalgarde zu treten, erklärte ſich auch 
Dazu bereit. Der Vater verbietet bey feiner Rüdfehr dem 
Sohne, jenen Entfhluf auszuführen, und beruft fi da: 
bey auf die geſetzliche Beſtimmung, daß Alle, die nicht 
ſelbſtſtaͤndig find, gar nicht zugelaffen werden ſollen. Der 
Sohn ift allerdings ohne eigenes Verniögen, und wie alle 
uriften, die die Amtscarriere beginnen, ohne alles Eins 
ommen, daber ganz von dem Vater abhängig, weigert fig 
daher aus kindlichem Gehorfam, dem Befehle des General: 


tommande's nachzukommen. Die Gelbftrafen, womit bas 


bierauf eingeleitete Zwangsverfahren beginnt, bleiben ohne | G 


Erfolg, der Sohn fol bierauf mit Gewalt gezwungen wer; 
ben, bie Waffe in Empfang zu nehmen, und da man ihn 
wis findet, dringt ein Kommando Kommunalgarde in die 
Wohnung des Waters, durchſucht ſaͤmmtliche Gemäder, 
die der Mutter und der Schweſtern nicht ausgenommen, 
muß aber doch vor ber verfaloffenen und barrifadirten Thüre 
des letzten Zimmers, in welchem ber Kriegsrath 2. ſich ber 
findet, abziehen. Der Vater fuht nun in allen Juſtanzen 
vergeblih die Befteyung feines Sohnes zu erlangen, und 
diefer wird endlich, da er durchaus nicht — Dienſt zu be⸗ 
wegen iſt, verhaftet, allein nah achtwoͤchentlidder Haft 
melde das hieſige Juſtizamt auf Requiſition des Generals 
kommando's vollzog, auf Anordnung bed Minifteriums bis 
auf Weiteres entlaſſen. Die Feitigkeit des Waters und 
des Sohnes, ber fih einpr fo langen Haft umterwarf, um 
einem ganz leihten Dienfte “fünfmaligem @rerzieren wähs 
rend ded Sommerd — zu entgehen, verdient erwähnt zu 
———— bepbe Die, u des Geſetzes nad dernatürs 
lihften Auslegung „hatten. j 
rn gi 

Wien, den 6. März. Dur den Einfluß des 
befäunten Bankiers Baron, Dittrich wird hier deme 
nächft eine neue Mheinnügige Anftalt in das Leben 
treten. Es ift diefes eine Waaren-Leihbank, melde 
dem bedrängten —— oder Kleinhändler zu 
jeder Zeit Aushilfe und Unterftügung verfchaffen wird. 
Es verdankt diefe Anſtalt, die einem längft gefühlten 
Bebürfniffe abhilft7 neben dem Eifer des Bankier 
Dittrib auch der Begünftigung unferer, alles Ges 
meinnügige ftets fördernden, Etaatss Behörden ihre 
Entftehung. 


Eng an db 
London, den 5. Mär). (Globe.) Folgender 
— hebt alle Zweifel hinſichtlich der vielbeſprochenen 
Bank zu Athen⸗ „Mein Herr! Da mehrere irrige 
‚Angaben über die Errichtung einer Nationalbank in 
Griechenland verbreitet worben find, worinn man nas 
mentlic gejagt hat, ich hätte den PIAM dazu als hoff» 
nungslos augegeben, fo eröffne ih Ihnen, daß ich 
annoch in Unterhandlungen mit der griechiſchen Regie⸗ 
rung ftebe, und allen Grund babe zu glauben, daß 
diefelben ſchnell zum erwünfchten Ziele führen werden. 
John Wright.‘ Diefes Schreiben ward an den Globe 
und mebrere andere Journale — 
Nachrichten aus Sidney in Neu: Süd = Wales vom 
6. Sept berichten: Seit einem Jahre batten wir Feis 
nen Regen; alles Vieh ftirbt an Waffermangel; nirs 
gende fproßt aud nur ein Grashaͤlmchen. — Da bie 
deutichen Einwanderer in Jamaika meift Opfer des 
Klimas werden, auch für die Arbeiten in den Pflan: 
zungen gar nicht paffeıt, Hat,der Rolonial:Eefretär den 
hanſeatiſchen Konſul zu Londen aufgefordert, nad 
Hamburg und Bremen nungen vor jolhen Aus⸗ 
mwanderungen age zu laflen. 
va une 
Das Blatt der realtionären Oppofttion, die Abeja, 
bat die Hoffnung auf die Beſtegung der Karliften aufs 
egeben und ſcheint deßwegen für Unterhandlungen zu 
Almen. — Die Gazette de France enthält eine Pros 
Hamatiom des Don Garlos vom 20. Febr., welche eine 


Vergleihung zwifchen dem glücklichen Zuſſande der 

etreuen und dem Elende, weldem die —82 
preisgegeben ſeyen, anſtellt, und alle wahre Epanier, 
alle Freunde der Religion und’ des Königs, auffors 
dert, ſich ihm anzufchließen. _ 


Paris, den 8. Mär. Ausjus aus einem Bri 
aus Baponne vom 4. : er. Evans wurde zum ei 
mande der Divifion Espartero in Uebereinftimmung 
mit EI Paftor beftimmf, und hat Vitoria verfaffen, 
Diefe Divifion, welche durch die Chapelgoris und die 
Freywilligen verſtaͤrli werden wird, wird- ihre Ope⸗ 
ration zugleich mit denen des Gen. Cordova beginnen, 
der eine ſehr befrächtfiche Macht beyfammen bat. Wir 
find Ängftlich Auf Ben Ausgang diefer Erpebdition ges 
fpannt, — Die ſchwediſche Fregatte Wtalanta Fam 
am 27. 0. MaAn Barcelona an, vonLiffabon mit 180 
Offizieren und! 815’ Ebaflenre von Oporto. Ein am 
deres Schiff brachte wm 'nämlichen Tage 202 Refruten 
von Alicant und eine engliſche Fregatte Fam in bens 
jelven Haven mit einer großen Quantität Pulver für 
die fpanifche Regierung. 
‚Brantreid. 

Paris, den 7. März. Der Monitenr enthält 
beute die geftern angefündigte Ordonnanz, modurd 
die Direktion der Brücden und Kunftftraßen und die 
der Bergwerfe von dem Minifterium des Innern ges 
trennt und mit dem des Handels vereinigt wird. — 
Es heißt, daß ein ſchon unter dem Kaiferreiche ent⸗ 
worfener Plan, der aber während der ganzen Mes 
ftauration in den Cartons der Minifterien geſchlum— 
mert batte, wieder aufgenommen worden jey. Es 
bandelt fi nämlich darum, allen Minifterien Hotels 
in ber Nähe des Palaftes der Abgeordnetenkammer 
anzumeifen. Bereits ift der Anfang durch die Eve 
bauung eines Hotels am Quai d’Orjay gemadt, in 
melches bie Minifterien des Innern und des Handels 
verlegt werden follen. — Die Zurp, welche über die 
Aufnahme von Kunftwerfen in der Runftausftellung 
zu entſcheiden hat, fol ſich diefesmal befonders ftreng 
erwiefen haben. Namentlich bat fie alle politifch an« 
vegenden Gemälde, wie die Hinrichtung Karls I. von 
England, von Champmartin, zurüc gewiefen. 


An der Börfe herrfi teinige Unbebaglichfeit. Man 
glaubt nicht, daß das Minifterium fich lange werde 
balten Fönnen. Auch die legten Nachrichten ans Spa— 
nien find nicht dazu gemacht , die Goulifjierd zu beru- 
bigen. Die Corteswahlen fallen im Ullgemeinen aufs 
Sunftigfte für die.exaltirte Partey aus. Das neue 
Dekret des Hrn. PMendigabal über neue Schuldkonſb⸗ 
lidirungen hat dag Hauptverdienſt der Unverjiändlich- 
keit. Ich fab ganz erfahre Geuliffiere, nachdem fie 
es mehrmal geleſen, es mit Berdruß wegwerfen, weil 
fie nicht müßten, —* es ſagen wolle. an iſt ver⸗ 
wundert, daß das Dekret den Obligationenbefigern die 
Verpflichtung auflegt, ſich in Madrid — zu laſ⸗ 
ſen, ſtatt daß dieß auch auf allen andern Plägen fol: 
te ber Fall ſeyn können. — Das Komplott von Neuilly 
wird am 28. dieß vor dem Aſſiſenhofe der Seine jur 
Verhandlung kommen. Als Ehef des Komplots hat 


Fieschi einen Greis von 90 Jahren —— Ein 
anderer Greis von 85 Jahren iſt ſtark ompromittirt. 
Paris, den 8. Maͤrz. Eine telegraphiſche Nach⸗ 
richt von geſtern Abend bringt, daß die 3 Schiffe Ne: 
ſtor, die Stadt Marfeille und der Ecipion von Tou⸗ 
Ion den 5. März nad Algier abgegangen find, 
Der Eourrier francais enthält Bofgendes: Man 
fagt, daß ein Kurier von London nah Warfchau ab: 
eichicht wurde, um Hrn. Barton, dem englifchen Ron: 
Al diefer Stadt, den Befehl zu bringen, ſich unmits 
telbar nach Krafau zu begeben. _ Das Minifterium 
verlangt von ihm einen ofen und ausführlichen 
Bericht über Alles, mas feit dem, @inzug der allirten 
Truppen bafelbft vorgegangen iſt. Man verficert 
ferner , daß die eng e Regierung einen Konful in 
Krakau ernannt habe, und daß dieſer Diplomate fich 
naͤchſtens auf gps Poſten begeben wird. 
©. 


u en 
Aus Schleſien, vom.S. Ge Nachrichten, 
weldye ung über die Angelegenheiten des Freyſtaates 
Krafau zugehen, lauten dahin, daß fih_von einer 
ferneren Störung der Rube feine weitere Spur gezeigt 
bat. Wielleicht wäre unter andern Umſtänden von der 
Sache kein großes Aufſehen ‘gemacht worden. Nur 
jept Fonnte das nicht gehen, weil man da, wo viel 
Zundftoff liegt, mit bem eier nicht unvorfichtig ums 
geben darf. Von unfern Zruppen find außer einem 
Uplanenregimente, welches an der Graͤnze ber krakaui⸗ 
ſchen Repüblik ſteht, Feine weiteren beordert worden. 
Gefährlicher , als eine Revolution, rüdt und wieder 
der alte Feind, nämlich die Rinderpeſt, aufden Leib. 
Im öfterreichifchen Untheile von Schleflen, nament- 
lid) in der Gegend von Teſchen und Troppan, bat 
fie bereits ihre Krallen wieder ausgeftredt. Wie die 
Sachen bisher geben und ſtehen, wird die Landwirth⸗ 
fchaft des öfterreichifchen Staates diefen Verbeerungen 
noch lange ausgefegt bleiben. Wollte man den un: 
mittelbaren Verluft, den fie dadurch alljährlich erlei= 
det, genen angeben und berechnen, man würde über 
denfelben erftaunen. Don unferer, d. b. von preus 
Bifcher Eeite, find die Fräftigften Vorkehrungen ges 
gen das Eindringen diefes Feindes getroffen worden. 
Wie wirkjam biefelben find „hat sich faktiſch feither 
bewiefen. Denn wenn auch fhon zumeilen nur eins 
elne Orte waren, fo bat man bob immer weitere 
erbreitung der Peft verbütet. 

Berlin, den 9. Mär. Se. kön. Hoheit ber Her: 

a von Gambridge ift nah Hannover zurüdgefebrt. 
ex kaif. ruffiihe Generalmajdr, Fürſt Galitzin, ift 
von Et. Petersburg bier angelommeit. 

Se. Majeftät der König haben den Hof und Dom: 
prediger,, Drofeffor Dr. Errauß, zum Oberkonflito: 
rial⸗ und voriragenden Rath im Menifterium der geift- 
lichent, Unterrichtss und Medizinal- Angelegenheiten 
zu ernennen und das darüber ——— Patent zu 
vollziehen geruht. 

R #8 la 


u n d 
Von der ruffifiben Gränze, ben 2. März. 
Privamabrichten raus Petereburg zufolge bätte die 
Kunde von der Offupation der frepen Etadt Krakau 


und ihres Gebiets durch die Truppen der Schutzmaͤch⸗ 
te Anlaß zu einem Notenwechſel zwifchen den dortige 
gen Reprajentanten Englands und Franfreihs und 
dem ruſſiſchen Kabinette gegeben. Da inzwifchen dies 
fer Gegenjtand an fi von keiner befondern politie 
ſchen Erheblichkeit iſt, aud Defterreich bep gebachter 
Dffupation gleichfam die Hauptrolle übernommen bat, 
fo vermuthet man , es werde derfelbe wohl kurz abs 
gefertigt werben und J keinen verdrüßlichen Weite— 
ag führen. — Die früheren Gerüchte, wonach 
Lord Durbam , glei nach Ankunft des Hrn. Milles 
banks beabfichtigt haben ſollte, ame Refidenz zu vers 
laffen, um nad England: 'zurüdzufehren, fcheinen 
voreilig gewefen zu fepn, und ſind dermalen fait wies 
ber verſchollen. Welchez indeſſen auch die wahren 
Gefinnungen Englan Di ‚pen, ſo iſt man dieße 
feits auf den Eintritt aller denkbaren * gefaßt. 
Danemarf 
Kopenhagen, den 3. März. Am Freytage, 
ben 26. v. M., ift die Etändeverfammlung in Roes— 
kilde gefchloffen worden. Nachdem die Verfammlung 
in einer Eigung von 9 bis 4 Uhr ihre Arbeiten been⸗ 
digt hatte, murde eine Eclußfigung um 3 Uhr angefept. 
ame riuft eo 
Der Globe giebt Nachtiten aus Merifo vom 5. Jan, 
Der mexikaniſche General Eos hat fi, nahdem die Teer 
sauer die Stadt San Antonio de Berar eingenommen, 
nah Salinas zurädgezogen. Santa Unna ift am 2. Jan. 
von Potofi gegen Texas aufgebrochen. — Nah einer im 
National entyaltenen Proflamation vom 30. Dez. follen 
alle Fremde, welde das Gebiet der merifanifhen Repub⸗ 
lit.bewaffnet und mit feindfeligen Abfihten betreren, uıb 
Ale, welbe Waffen: und Kriegsvorrätbe für die Feinde 
ber Degierung einführen, ald Seeräuber beftraft werden, 
| Miszeil en 
Nach kurzer Krankheit verfhlummerte in Dresden zu 
einem deffern Leben der koͤnigl. fähfiihe Staatsminifter 
bed Kultus und des Öffentligen Unterichts, Dr. Ehriftian 
Gottlob Müller. . 
In Paffau feyerte ber fehr verehrte Herr Präfident von 
Ruddart am Mittwoch ben 9. rt? Yadan 25ſtes Dienftjahr 
auf eine glänzende Weile. Diefer-Staatsmann hat ſich die 
Liebe und bas vollſte Bertranen fowahl feiner Untergebenen, 
als auch der Bewohner des Unterdonaufreiies erworben. 

Hr. Provendere, Biſchof von Auliopolis in Ober: Ea= 
nada, iſt auf feiner Neife nad Rom in Loon eingetroffen, 
Diefer Praͤlat, in Canada geboren, bat feine Stelle an den 
äuferften Gränzen der gebildeten "Welr. Er erhält tm 
Jahre nur einmal Nachricht von dem, was auf der-Erde 
vorgeht. Seln Biicoisfin if zu Sr; Bouifaz, am rothen 
Fluſſe, weit hinter dem Sre,sam Winnipeg : Eee, 
unter dem scften Grad nögdilder Breite. Gegen Norbs 
Wer hat feine Didcefe Felde Bränzen, fondern erftredt 
ſich bie zu den Rodv: Mountains am’proken Drean. Diefe 
großen Laͤnderſtriche werde war don den Agenten der Huds 
fonds: Bai-Sompagnie duraftröift, welche dafelbit den indias 
aiſchen Woͤllerſchaften Pelzwert abkäufen, 

Dieſer Tage erregtein Augsburg ein fremder Barbiets 
gefele, welder, feiner Angabe nah, von Algier fam, 
in den Wirthshaͤuſern, die er befuchte, einiges Aufſeben. 
Er gab vor, daß er von dem Beduinen gefangem worden 
fev, welde ibm die Zunge und die Flechſen des rechten 
Armes abgeinftten Härten, weshalb er feine Angaben 
frifeiig madte, 


nn unter einem Legſchludelbache befindlichen Wohn» 
aufe; : 
2) aus bem eingäbigen, gleichfals von Duftfteinen ers 
bauten re ng ie 
3) aus bem zwepgädigen , mit einem Legſchlude 
verfehenen hölzernen Getreidfaften; — 
4) aus einem Bacofen und einem das Waller durch 
ſaͤmmtl. Wirthſchaſtsgebaͤude verbreitenden Nöhrbrunnen, 
Zu diefem Anwefen gehören; f 
. 2 18 ey 92 er — 4., 7. und 8. Bonität, 
2) 111 Tagw. 30 Dez. Weder, 2., 3., 4 u. 5. Bonität, 
3) 4 Tagw. 57 Dez. Wiefen 1. und 2. Bonität, s 
4) 27 Tagw. 12 Dez. Waldung 1. und 2. Bonität, 
5) 3 Tagw. 48 Dig. Filzgrund. 
Das Unweren IR mit Ausſchluß ber Moblllarſchaft 
gerichtlich gefhäßt auf 12,229 fl. 32 fr. 
Zur Aufnahme der Kaufsangebothe im bieffeitigen Ges 
richtelofale wird Tags fahrt auf 
Montag den 18. April I. J. 
anberaumt, zu welcher Kaufsluſtige mit dem Auhange ges 
laden werden, daß über bie auf dem Anweſen bafteuden 
Laſten bey Gericht Aufſchluß erholt werden kann, bann 
daf die dem unterfertigten Gerichtshofe unbekannten Kaufs⸗ 
liebhaber fib über ihr Vermögen auszumeifen haben. 
Wüelfeatpehenien., ben 26, Febr. 1836. 
Koͤnigl. baper, Landgericht. 
. v. Haaſy, Landrihter. 


Befankutmadhung. 
Batharina Samer, ledige Kiftlerdtochter von bier 
ift am 15. Des. v. 9. ohne Hinterlaffung einer legtwilts 
gen Verfügung In Murnau geftorben, 

Da vom Leben und Aufenthalt ber zwey Geſchwiſter 
berfelben Namens Ambros uud Franziska Samer, diefs 
feite nichts bekannt ift, fo werben biefeiben oder ihre als 
lenfallfige Nachlommen aufgefordert, binnen drey Mona⸗ 
ten , von heute An, babier zu erfheinen oder Nachticht zu 
geben, anperdeffen mit der Werlaffenfhaftstbeilung nad 
rechtlicher Ordnung fürgeihritten werden wird, 

@uradburg, ben 29. Febr. 1336. 

Titl. v. Barth'ſches Patrimonialgeriht Eurasburg, 
Steindel, Gerichtshalter. 


Vorladung. 

Johann Thaurer, Meßnersſohn von Hoͤhenberg d. G., 
im Jahre 1782 dem I1. Juli geboren, und nachhiu Soldat 
im . b. Artillerie- und Armee-Fuhrweſens-Bataillon, 
iſt im ruſſiſchen Feldzuge ausgeblieben, und ſeit dieſer Zeit 
von — Aufenthalte, Leben oder Tode nichts bekauut 
geworden. 

Auf Antrag feiner Erben werden derfelbe oder feine 
allenfalfigen rehtmäfigen Dessendenten biemit aufgefors 
dert, innerhalb eines halben Jahres a dato bierorte ſich 
um fo gewifer zu melden, ald er außerdeſſen für verfhole 
fen erklärt und fein Bermögen, in Geld und Geldwerth 
mit 89 fl., feinen Erben gegen Kaution ausgefolgt wer⸗ 
den würde. 

Prien, den 5. März 1836. 

Königl; bayer, Graf v. Prepfingfhes Herrſchaftsgeticht 
Hohenaſchau in Prien. 
. . Gig, Herefhaftsricter. 

Solide Handiungsreifende , welde das ſadllche Deutſch⸗ 
land und die Schweiz ganz oder zum Theil beſuchen, und 
die Gefäffte für befannte gute Handiungshäufer provis 
fiondwetfe mit beforgen wollen, belieben ſich in franfirten 

1) aus einem zwepftödigen, von Duftfteinen aufge: | Briefen zu wenden an bie Komm. = und Sped. s Handlung 
bauten, in gut baulibem Zuftande, und famurt Stadel und ©. D. Lubwig in Konftanı. 


Medigirt unter eit des Verlegers Joſeph Anton Moh. 


Unterwalden. Neuen Berichten aus Lungern ents 
heben wir die erfreuliche Anzeige, baf ber See ohne wei: 
tere Nachteile bis au die Mündung der Mine abgelaufen 
it, wo es nur weniger Nachhilfe bedarf, um dem Waſſer⸗ 
fpiegel bis auf den Boden des Stollens zu fällen. Das 

ewonnene Land bietet meiftens fanft gemeigte Flächen und 
ik an ben mehrſten Stellen bereits fo feft, daß es beire: 
ten werden kann. 

In einer latholiſchen Gemeinde bed Kantond Bern war 
vor Kurzem der Küfter geſtorben. Bor einigen Tagen 
vernimmt man plöglih in ber Nacht einen feltfamen 
Klang der Sioden, Die Gemeindeglieder erwagen und 
fammeln fid an dem Kirchthurm, aus deſſen Glockenſtube 
ein wunderbar magiſches Licht leuchtet. Nachdem man 
unterfuchung angeſtellt hatte, findet man den neuen Kuͤ⸗ 
fter, weicher die Glocken und ihre Klöpfel, damit fie nicht 
ſchailen folen, in Tücher gehüllt hat, und ſich, bey einer 
Raterne, in der Kunft de& Laͤutens übt. 

In der Gemeinde Brignais, bey Lyon, bat letzthin 
eine bintige Schlägerey Statt gefunden zwifhen Simmer: 
leuten und Wallgräbern. , Diefe Raſenden griffen einander 
deftig an, als zwey Bürger aus Lyon dazu famen, und fid 
jwifhen den Streitenden in's Mittel legen wollten; biefe 
verfannten ihre friedliben Abſichten, und fielen mit Mefs 
fern über fie ber, fo daß ber eine blutend zu Boden Pre) 
und baid darauf verfchied; fein Gefährte wurde ebenfall 
gefäurlih verwundet, doch hofft man ihm noch zu retten. 

Aus Straßburg wird gefhrieben, daß bort die berüds 
tigten Individuen, Volckert und Iklersheim, ber erftere 
von Frankfurt, der andere von Offenbach gebürtig, verbaf: 
tet worben find, der eine in Straßburg felbft, ber andere 
in Lingelsheim. Sie hatten dort ein flotte Leben geführt, 
und dadurch die Unfmerkfamteit der Polizey auf ſich gezogen. 
Man fand bey ihnen 1200 Erin. in Geld, 47 Nachſchlüͤſſel, 
ein boppelläufiges Piftol und einen Dolch. Ehe fie Straßs 
burg zum Aerntefelde ihrer Gaunereyen auderfeben, hatten 
fie ihre Induftrie in Baſel getrieben, und hier war einer 
von ihnen bey dem Verſuche eines Eiubruchs in das Kom⸗ 
tofr eines Kaufmanns von einem Wächter in der rechten 
Seite verwundet worben. 


Belannutmadhung. 

Naddem ſich über den Befik der Obligation wegen eis 
ned Landanlehens vom Jahre 1796 Kat,» Pro. 448. zu 
zu 2388 fl. 3687. zdl. auf die Unterthanen des Landge⸗ 
tits Starnberg nad dem damaligen Gerichtsumfange laus 
tend, während des durch Ausfareibung vom 27. Map v. I. 
vorgeftetten ſechsmonatlichen Termins Niemand ausge: 
wiefen bat, fo wird felbe durch dieſes Erkenntniß für lraft⸗ 
und wirkungslos erklärt, 

Starnberg, den 1. März 1836. 

Koͤnigl. baper. Landgericht. 
* Leiendecker, Landrichter. 

Aldoſſer, Rpr. 


Bekanntmachung. 
(Debitwefen des Joſeph Rieger von Merlbach betr.) 

Auf Anrufen mehrerer Hopothefgläubiger wird das 
Unwefen des Jofepb und der Magdalena Nieger, Banerd: 
ebeleute von Meribah, mad S. 64. des Hppotheleugefehes 
zum Verkaufe öffentlich ausgeſchrieben. 
.  Diefes zum Adeli von Voglſchen Patrimonialgericht 
Meribach gerichtsbare, mit Ausnahme einer einzigen das 
«bin bobenzinfigen Wiefe per ı Kagw. 34 Dezim. ganz 
fudeigene Anweſen beſteht: 





















Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


— — — — — 
Mit allerhöchſten Privilegien. 


Dienſtag. 


Deutſchland. 
München, den 44. Maͤrz. Künftigen Samſtag 
ſoll die neue Oper „der Maskenball“, wozu, wie man 
bört, alle nur mögliche Pracht verwendet wird, aufs 
gefübrt werben. 
Se. Majeftät haben Sich allergnädigft bewogen ges 
Km: die erledigte Rathsſtelle bey der Regierungs⸗ 
inanzfammer des Regenkr. provif. dem se. Sekre⸗ 
iniſt. der Finanzen, Dr. J. Aſchen⸗ 
brenner, zu verleihen, dann den — — und 
gar jkt. ©. Reber und den Zolls infp.« Adjkt. 

.Gansler in die erled. geheim. Sekretärsftelle beym 
Staatsm. der Finanzen in provif. Eigenſchaft einrü- 
den zu laffen, und auf die in Erledigung gelommene 
Regg. und Fiskal⸗Adj. Stelle bey der Megg.: Finanz: 
kammer des Oberbon.Kreifes ben dortigen Fiskalraths— 
accefiften Dr. M. Gerner in proviforifcher Eigenfchaft 
zu ernennen. 

‚ Stuttgart, ber 9. Mär). An Johannis fol, 
wie zu Leipzig und andern Orten, auch bier, an dem 
Hauptorte des füddeutfchen Buchhandels, das Fubis 
Ikum der Erfindung der Buchdruckerkunſt gefeyert wers 
den. Die Einladung zu diefer Feyer, von der Cot⸗ 
ta'fchen Offizin ausgegangen, wird alle hiefigen Lite: 
raten, fo wie alle mit ber Buchdruckerey in Verbin: 
dung Stehenden zur Theilnahme auffordern. Zugleich 


tär beym Staat 


fol damit eine Unterzeichnung für das Denkmal zu Ehe] - 


ren Guttenbergs in Mainz verbunden werben. 
Freiburg, den 9. März. Heute BWormittag hatte 
die feyerliche Beyfehung ber Leiche des hochſeligen Erzbi: 
ſchofs Bernhard in der Metropolitautirde Statt. Die 
Drdnung des Zuges aus hochdeſſen Palafte um den Dom 
bis zum Haupt:@ingang der Kirche gieng ganz in ber Weife 
vor fih, wie ed In dem bephalb ausgegebenen Programm 
beftimmt war. Woran wurde ein Kreuz getragen, beglel: 
Let von zwey Mintftranten mit brennenden Kerzen; dann 
folgten der Subregens des erzbifhöfllden Seminariums, 
bie Alumnen und der Megend, Unter Vortragung bes 
Muͤnſterpfarr⸗Kreuzes, begleitet von zwey Miniftranten, 
Zamen dann bie Hllfsprieſter und auswärtigen Pfarrer, ber 
Dompfart: Rektor in Pluvial, und eben fo ber Pfarrer ber 
St. Martinspfarrey. Hierauf folgte nah dem Domfapis 
tels⸗Kreuz mit zwey DBegleitern bie Dompräbendare, die 
Domtfapitularen, vier Alumnen des erzbifhäfihen Semi: 
nariums mit den Naucbfäfern, dem Sciffchen und Ufpers 
forium, ber Bisthums s Verwefer mit einem Diakon und 
Subblafon, zwen Beamten ber erzbifhdflihen Kanzley mit 
ben Otden, ein Beamter berfelben Kanziep mit dem Sies 


- Neo. 75, 


45. März 1856, 


gel des Hocfeligen, drey Geiftlihe, mit Juful, Stabund 
Kreuz, zwey Geiftlihe mit dem erzbifhöflihen Peltoral, 
Ring und Pallium, zwey Diener des Hodfeligen mit den 
Wappen des Bisthums und jenen bed Werftorbenen, und 
endlih der Sarg mit der Leihe, getragen von acht Alums 
nended Seminariums. Zur Seite bes Sarges giengen acht 
Land: Kapiteld s Vorfände, deren jeder eine Hand auf die 
Schulter eines Leichentraͤgers legte. Uumittelbat nah bem 
Sarge folgten vier Geiſtliche als —— der hoch⸗ 
wärdigften Herren Provinzbiſchoͤfe, deren jeder eine Inful 
in den Händen trug; dann ber Kaplan bes Hocſeligen, 
der KTeftamentd- Erefutor und ber Kapitels» Spnbikus, 
Hierauf kamen der Hofmarfchall von Duboid be Greſſe, ale 
Repräfentant Sr, fönigl. Hoheit des Großherzogs, begleis 
tet von einem Domberrn, die Mitglieber bes Hofgerichtd, 
der Dberrheinfreis:tegierung, der Untverfität, des Stabts 
und Land⸗Amts und der übrigen großberzoglihen Stellen, 
fo wie bie ee des Gymnaſiums, die Mitglieder 
bed Gemeinberathe und Bürger: Ausfhufes, des Stabs 
bes bürgerliben Ebrenforps, des evangelifhen Kirhens 
Gemeinderaths und des grundberrlihen Adels, an bie ſich 
eine große Anzahl biefiger Einwohner anreihte, Zur Aufs 
rechthaltung ber Ordnung hatte ſich das bürgerliche Ehrou⸗ 
korps in Spalieraufgeftelt. Nachdem ber Zug in ber Mer 
tropolitantirche angelommen war, wurde der Sarg aufden 
Katafall geftellt und es begann das feperlihe Traueramt, 
worauf dann bie Leiche unter den gewöhnlichen Geremonien 
in das Grab gefentt wurde, Die ganze Trauer⸗Feyerlich⸗ 
keit war ernft und wuͤrdig. 

reiburg, den 10. März. Die hohwärbige Euria 
hat abermals einen ſchmerzlichen Verluſt zu beflagen, Vor⸗ 
geftern farb. Herr Domfapitular Karl v. Haufer ab Arzet⸗ 
haufen, Derfelbe war geboren den 6. Juni 1761 zu Nefele 
im Kanton Glarus umd gehörte der alten adelichen fameis 
zeriſchen Familie der Haufer ab Arzethaufen an, aus der 
feit mehreren Menfhens Altern ftets ein Mitglied Lands 
amann bed Kantons Glarus war. rüber Probſt des Eols 


legial:Stiftes zu Waldkirch wurbe er im. Jahr 1827 Doms 
Fapitular bes new errichteten Etzbisthumess. 
Scähwarzburg «» Sondershbaufen, „Ib wil 


nit’, fagt der Fuͤrſt von Schwarzburg » Sondershaujen 
in einer Verfügung vom 23. Febr, d. I, „daß dieienigen, 
welche ſich mir vertranensvoll bittend ober beſchwereud 
naben, dafiir Koften an die Kabihettäfportsllafe bezahlen 
follen. @ben fo weuig finde ih es mit meiner Würde ver« 
einbarlid, wenn die von mir unmittelbar audgehenden 
Handlungen ber Regierung, befonderd die Audfläffe meiner 
Gnade, zu Quellen des Staatseinfommend gemacht werben, 
In den gedachten Beziehungen bebe ih daher die Koſten⸗ 
pflichtigkeit, in ſo weit biefelbe bisher now befanden bat, 
gänzlich auf.‘ Es fol jedoch hierdurch der fernere Gebrauch 


des Stempelpapiers keineswegs aufgehoben oder auch nur 

noch mebr, als ſchon geſetzlich If, geſchmaͤlert ſeyn; deun 

daffelbe hat durch die Verwendung der deffallfigen Einnap- 
men zum Beſten der Schulen einen Zweck, welchem dem 

Fürft feinen Eintrag thun will. Die Ausgaben, melde 

bisher aus der Kabinettsfportelfaße beftritten wurden, follen 

fünftig aus ber ee rag werben, 
a. e.rrert 

Wien, tens. März. Nachdem bereits feitmeh: 
reren Wochen das fo eben abgefhmadıe als empören: 
de Gerücht, daß Furft Adolph von Schwarzenberg 
feine Gemablin in Mailand erſchoſſen habe „ im deut= 
fhen und franzößiiben Blättern die Runde gemacht 
batte , und durch die. Ankunft des gedachten Fürſten 
mit feiner Gemahlin in Neapel am triftigften wider: 
legt worden war, wird. diefelbe Mordgeſchichte neuer⸗ 
dings in Parifer Blättern vom 29. v. M. und zwar 
ahgeblich nad einem Eihreiben aus Wien aufgeiiſcht, 
und um der fihändlichen Werläumdung Glaubmwürs 
digkeit zu geben, die Ecene nad) Neapel verfegt, wo 
der Furt jeine Gattin, der einen Verfion zufolge im 
Schauſpieihauſe, nad der andern in feiner Wohnung 
aus Eiferſucht erfchoffen habe! Das Ganze ift eine 
von bosbaften Läfterzungen erfonnene Lüge, und es 

ehört zuden unerfreulichften Jeichen unferer an E fans 
alen aller Art fo fruchtbaren Zeit, daß öffentliche, na⸗ 
mentlich deutſche, Wlätter ſich nicht entblöden,, auf 
bloßes Gerede hin die Namen zweyer allgemeinen 
hochgeachteter Fäthilien, und die dem Deutfchen fonft 
fo heilige Frauenehre auf das Empörendfle zu ver: 
unglimpfen. ; : 

Peſih, den 4. März. Erft heute ift das erfte 
Dampficiff vor bier abgegangen, da jept erft die Doz 
hau eisfrep und die Dampfſchifffahrt möglich gewor: 
den ift. — In vergangener Woche hatten wır eine 
Heine Echufter« Meuterep. Gegen 800 Echufterges 
felen, die von ihren Meiftern einige Zugefländniffe 
oder Aufrechthaliung veralteter Gebräuche ertrogen 
wollten, verſchwyren ſich, nicht zu arbeiten, und rots 
teten fib an mehreren Ortenzufammen. Da allegüt: 
lichen Vorftellungen nichts Yalfen, wurden Polizeys 
Pikeis gegen fie. ausgeſchickt, und nach einigem Wis 
derftanid,, wobey es nicht am blurigen Köpfen feblte, 
wurde ber unrubige Haufe. zum Theil auseinander 
gejagt, zum Theil (etwa hundert) verhaftet. Die 
Urheber erwarten num die gerechte Beftrafung. Mitt: 
lermeile find die Echuftermeifter, wegen Mangels an 
Geſellen, in nicht geringer Verlegenpeit. 

— 

" Florenz. den 22. Febr. Am 45. d. iſt eine Les 
bereinkunft zwiſchen den untl von Toskana und Sar⸗ 
dinien wegen gegenfeitiger Auslieferung von Verbre⸗ 

dern abge Biofen worden. 

panien. 

Paris, den 9. Maͤrz. Man liest Folgendes aue 
einer Brivatlorrefpendenz aus Madrid, heute mue 
angeführt im Courrier francais: Es verbreitet ſich 
ſtark das Gerücht von dem nahen Falle des Mendiza: 
bal, man ſagt, daß er bey der Königin das Zutranen 
verloren, und daß diefe rſtin einen perfönlicdhen 
Widerwillen gegen ihn habe, und daß fie-unlängft 


fi weigerte, ein Dekret zu unterfchreiben , das di 
Einfuhr fremden Tuces — —— ſagt * 
daß Mendizabal den Beyſtand des Hrn. Reyneval vers 
loren habe, der ihm täglich mrhr oder minder offen 
entgegen trat und daß, was noch ernfthafter wäre, auch 
der engliſche Gefandte fih von ihm zu entfernen benins 
ne. Man fprict von einer neuen Bildung des Mis 
nifteriums, wo Galvo de Roſa, Arguelles ıc. figu⸗ 
riren würden. 


‚ESran rei cd. 

Paris,.dens. März. Es ſcheint befchloffen zu 
fepn, alle ————— in Afrika aufzugeben. 
Baron de la Aue, Adjutant des Kriegsmin ders, ift 
nach Dran abgegangen, um von der Urmee in Afrika 
3500 Mann nad Frankreich zurüdiueufen, fo daß 
nur die früheren Befagungen zuruckbleiben würden. 
Hiemit wären auch alle Verſuche, unſere Beſitzungen 
in Rordafrika zu koloniſiren, aufgegeben, indem die, 
wenn diefelben nicht ausgedehnt, und die Eingebornen 
durch Fräftiges Auftreten zur Ruhe verwiefen werden, 
als Unmöglichkeit zu betrachten if. Ohne Zmeifel 
wird, wenn fich diefe Augaben betätigen, Marſchal 
Clauſel feine Entlaffung nehmen. Dieſe erfte Hands 
fung des neuen Dinifteriums wäre-nicht eben geeig⸗ 
net, daffelbe populär zu machen — ‚das Blutmander 
Zapfern umſonſt verfprigt, die Au⸗ ſicht auf künftige 
Auszeichnung dem Heere abgefchnitten — ein Nolk, 
wie das franzöfifhe, wird hiezu nicht ganz gut feben, 
obſchon bey dem Mittelftande vielfach die alte Liebe 
zum Ruhme durch die Liebe zum Grwerbe verdrängt 
zu fepn jcheint. Es beißt übrigens, die befprocdene 


Maaßregel ſtebe mit einem allgemeinen Entwaffnunges 


Plane, des ſchon von den Doktrinären entworfen 
worden ſey, und jegt zur Ausführung kommen felle, 
in Verbindung. — Die polnischen Flüchtlinge in 
— — haben eine Proteſtation gegen die Beſehzung 

trafaus unterzeichnet. — Der berüchtigre Vidocq bat 
eine Vorleſung für Dienftboten eröffnet. 

Die Deputirtenlammer fuhr ani 8, März mit Bes 
ker ug Beer DVizinalmeggefeges fort.“ Der Finanzmis 
nifter Graf d'Argout forderte für 4856 einen Eryäns 

ungefredit von 4,620,090 Fr. für de Müctrittepfns 
ionen von Beamten deg Finanzminiſteriums. 

Parie, den 9. März Neueſte Nachrichten ans 
Alerandria fagen , daß Mebemet Ali, da ervernabm, 
daß die Peft in Oberägppten ausgebrocen fep, von 
einer Reiſe, die er nach Beiram zıl machen vor hatte, 
abgeftanden fep. Man fürdset,jehr in “Cairo und 
Alerandrien, daß dieſe Geiſel ſich dort Yon Neuem 
verbreiten werde. 3 * 


edhwei nn: ., 

Zürich, ben 11. März. Der Megierungsrath des 
Kantons Bern und der eidgenöſſiſche Vorort Bern has 
ben, jeder befonders „ untern 8. dieß den Etändgn 
Unzeige von den Vorgängen im Yuragebiet, und von 
den deßhalb angeordneten Maaßregeln gemacht. Dem 
Vernebmen nah bat der Regierungsrath, nad erbalie= 
ner Autorifation des großen Raths, welcher ihm zus 
gleich einen Kredit von 400,000 Fr. zu diefem Behuf 
eröffnete, 6 Bataillone aufgeboten ,; welche unter An— 


sühruma des Berniſchen Oberftmilizinfpetord in bie 
—— ten Bezirke einrücken ſollen. Am 9. März 
wurden bereits ein Bataillon Infanterie und eine Dra⸗ 
gonerabtbeilung in Bern einquartiert, am 40. trafen 
2 DBataillone und 2 Kompagnien Artillerie ein, und 
am 44. wurde ein 4ted Bataillon erwartet. Die erſten 
wey Bataillone waren bereits mit einiger Artillerie 
und Kavallerie durch das Et, Immerthal nach den Ju⸗— 
raämtern aufgebrochen. 
Niedberlande..: 

Brüffel, den 7. März. Das Kommunalgeſeh 
it von ber Repräfentantenfammer angenommen wor⸗ 
den. — Man fpricht von einer Verbindung des jun: 
gern Prinzen von Koburg mit der Prinzeiin Marie 
von Orleans. Man erwartet deßhalb die Königin der 
Franzofen und den ‚Herzog von Koburg in! rüſſel. 
— In Paris in ein Manıt, Namens Collineau, ges 
ftorben, und bat gegen 20 Millionen binterlaffen. 
Die Mutter der Gebrüder Gallo, Schriftgießer in 
Brüffel, ift die einzige Erbin. — Lüttich zahlt jept 
7353 Ola mit 58,000 Einwohnern, — Die wegen 
der Morfälle mit dem „Liberal“ verhafteten Guiden 
find nach Mons abgeführt worden, um dort vor ein 
Kriegsgericht geftellt zu werden. — Der öfterreichifche 
—* toträger am hieſigen Hofe Graf Dietrichſtein 
iſt von Paris zurück gelommen. ji 


vreuge m 
Berlin, den 40. März. Ge. Durchlaucht ber 
Furſt Heinrich LXIII. au zu rg I Köftrig ift 
von Dresden bier angefommen und der Faif. ruflifche 
Generalmajor, Fürft Galipin, iftnac Paris abgereift. 
Im Jahre 4805 kofteten die damaligen fehs Unis 
veufitäten des preußiſchen Etaates etatsmäßig, wie 
folgt: Erlangen: 33,010 Thaler; Duisburg: 6131 
Thaler; Erfurt: 4176 Thaler; Branffurt a. d. D.: 
415,515 Xhaler. ; —— 6924 Thaler, und 
Halle : 56,143 &haler; — Summe: 101,666 Thaler. 
Die etatemäßigen Kofteil,-der jegigen 6 Haupt⸗Uni⸗ 
verfitäten betragen nun aber für Berlin: 99,846 Ihlr.; 
Bonn: 89,685 Ihlr.; Breslau : 72 299 Thlr.; Hals 
le 70,753 Ihlr.; Königsberg : 60,912 Zhlr. ; Greifs⸗ 
wald : 57,696 Thlr. — Eumme: 454,476 Ihlr. Der 
Studierende erforderte 1805 alfo einen Aufmand von 
etwas über 65 Thlr., jept etwa 894/3 Thlr.; der 
Lehrende koſtete im Jahre 4805 durchſchnittlich 524 4/3 
Thlr., während heute auf jeden derfelben durchfchnitt- 
lich etwas Aber 966 Thlr. kommen. 
a s.bkm mn db 
Et. Petersburg, Da 2, März. Der k. ruffi: 
ihe Hof bat wegen des. Üblebens Ihrer Majeftät der 
Königin bender Eizilien, Marig Ehriftina, auf 24 
Tage Zrauer-angelegt. Er. Majeftät der Kaifer 
haben der Aademie der Wiſſenſchaften ein. neues Sta— 
tut verliehen. — Am 25. Febr. wurde bier im der 
nenen Admiralität der Kiel des Kriegsfchiffes „Ro: 
Biia“’ (Rußland) von 120 Kanonen feyerlich gelegt. 
Mm isezge item 
Schweizer Blätter fhreiben aus Graubündten: Um 
a7. Kebr, fiel auf das Rhaͤtiſche Howgebirge eine fo außer⸗ 
ordentliche Menge fetten oder fläfigen Schutes, daß man 


‘ 


mit Beſorgniß ſchweren Unglüdsfälen entgegen ſah. Was 
viele beforgten, ift nun leider auf fhauerline Weife in 
Erfüllung gegangen, An dbemfelben Tage, Abende gegen 
4 Uhr, giengen namlih 5 Männer aus Poschiavo auf eis 
nem ziemlich hoben, an der Abendfeite des Sees liegens 
den Berg um Heu, und wollten ein Fuder beffelben, bag 
fie geladen, mit einem Pferde nad Haufe führen. @ine 
mädtige Lawine überfiel fie, und die 5 Männer nebſt dem 
Pferde find umgelommen. Seit 3 Tagen Arbeitet eine 
Menge Leute, um bie Uuglüdlichen —— bis jetzt 
bat man nur einen derſelben auffinden koͤnnen. Es bes 
finden ſich dabey drey Brüder, einer berfelben Batervon 
6 Kindern, und ein anderer Bater von 5 Kindern, Der 
ung eingegangene Bericht deutet darauf, daß eine ver⸗ 
nadläßigte Korftorbuung mit an diefem Unable ſuld ift, 

Mau ſchreibt aus Solothurn vom 7. Maͤrz: Keßten 
Samftag Nachts wurde am hiefigen Rathhauſe der Gereq⸗ 
tigkeit. der Kopf abgefhlagen, Schwert.und Mage zenom⸗ 
men und am Morgen auf dem Lafterjteine gefunden. Die, 
Regierung hat 200 Fr. auf die Entdedung des Thärers 
geſeht. N 

Der Färk von Montfort, ehemaliger König von Wefts 
phalen, iſt gegenwärtig wegen des Ankaufs einer Beſitzung 
bey Konftanz in Unterhandlung, 

Ya einem in Hamburg eingegangenen Schreiben aus 
Santa Cruz auf Tenerifa vom 15. Jan, deißt es: „Wir 
baben ein neues Audfuhrproduft an der &ohenille erhalten, 
die bier jegt in dem Grade erzielt wird, daß voriges Jahr 
10,000 Pf. ausgeführt worden, Der Preis iſt 1/2 Dollars 
das Pfund. 15? 


Im Leipzig wurde neulih in einer Abesdgeſellſchaft 
ausgemacht: wer bie Eifenbabn in den Mund nimmt, zahlt 
4 Orofhen, Bis zum Abgang ber Pot, Nachts 11 Uhr, 
harte man fhon 7 Thaler 8 Brofrben. 

Seit fo viele Millionen in Eifenbahnen untergebraht 
werdew, fleigen allenthalben die Aapitallen und die Pros 
zeute wieder, und min fündigt die Kapitalien auf, um ſie 
zu böhern Intereffen in Eifenbabn:Aftien unterzubringen. 

Die Pferde, braunfhmweiger Roͤßli ausgenommen, 
Reigen mod allgemein im Preife, Auf der Meffe in Franke 
furt an der Dder waren etwa 1000 Stück, darunter ein 
Drittel Luraspferde, undalle, befondersaber Wagenpferde, 
wurden zu bohen Preiſen lebhaft abgeſetzt. 

Auch die preußifche Artillerie foll umgeflaltet werben. 
Jedet Artillerift erbält ein Piſtol, das in def Sabelkuppel 
befetigt wird, fo daß die Arttlleriften, wenn ihnen der 
Feind zu nahe auf den Zeibrüdt, eine beffene Hilfe haben, 
als ihre ſchwerfaͤlllgen Kanonen * 

Wie gefährlich das zu fhnelle Bezlehen neugedauter 
Hänfer ift, beweist ein im vorigen Monat vorgefalleheg 
Ereignip in Balenclenned, Diedortigen Bonnen de Stande 
re leiteten ein weibliches Erziehungs : Anflituf feit‘ vielen 
Jahren. Da die Zahl der&@levinnen fo bedentend jugenoms 
men batte, daß das alte Lokal fie nicht mehr, fafeukonnte, 
fo liefen fie ein nenes Haus bauen, und befögen es gleich 
uch deifen Beendigung. Nicht länge naher farben zwed 
von den Erzieherinnen und 10 Elevinnen, vwas diei@irern 
der übrigen bemog, ihre Kinder zuräd zu nehmen, fo daß 
diefes alte Inſtitut nunmehr aufgelöst iſt 

In la Ferte Sauber (Departement der Seine und 
Marne) räumte unlängft Jemand einen alten Koffer aus, 
entdedte dariun einen doppelten Boden, und fand in dem 
acheimen Behältuih mebrere Rollen von Solbſtücen aus 
dem ızten und ı5fen Jahrhundert, zum Werthe von 
4oco Itke., fo wie mehrere Papiers, die vieleicht widtis 
sen Inhalts waren, aber von dem Findet als unnüner, 


Plunber- ins Feuer geworfen wurden. Aller Vermuihuug 
nach haben diefe Dinge fhom feit den franzöflfhen Revolus 
tionstriegen In dem uralten Koffer gelegen. 

Im Beltlin foll eine Lawine 60 bis 30 Menſchen bas 
Leben gekoſtet haben. 


In unferem Verlage ift erfhienen und burd alle Buchs 
bandlungen um die bepgefehten Preife zu erhalten: 

Die Religion der Nömer, nach den Quellen dargeftellt 
von J. U. Hartung. Zwey Theile. gr. 8. 2 Thlr. 
12 gr. oder Zfl. rhein. 
Eine ausfüpriihe Anzeige biefes böhft intereffanten 

Werkes iſt in jeder Buchhandlung vorzufinden, 

Die Prüfung‘ der Homöopathie. In gemeinverständ- 
licher Sprache vorgesc gen von Dr, Eisenmann. 
8. geheftet. 8 Br. oder 30 fr. 

Eine Prüfung diefer neuen Heilmethode nad der von 

bem Verfaſſer in 5— mit viel Laune gefchriebenen Schrift 

vorgefhlagenen Weiſe bärfte bald gedermänniglich über de⸗ 
ren Werth oder Unwerth aufflären, 

Versuche über die Verrichtungen der Nerven. Brief 
des Prof, Bartholomeo Panizza an den Prof. Mau- 
rizio Bufalini. Aus dem Italienischen übersetzt 
und mit Zusätzen versehen von Carl Schneemann, 
bevorwortet von Dr. Eisenmann, 8. geh. 12 gr. 
oder 48 fr. 

Erlangen, im März 1836. 
J. J. Palm und Eruft Ente. 
Vorräthig in der March, Rieger’fhen Buchhandlung 
in Augsburg. 


Kirchen-Musikalien. | 
Bey Anton Böhm in Augsburg find neu erfhienen: 
Lutz, Jos.  Solenne lateinische Vesper auf ein Fest 
des Herrn, nebst den Antiphonen der 4 Kirchenzei- 
ten, und 4 Ave Maria; für 4 Siggstimmen, 2 Violi- 
nen, Viola, ı Flöte, = Clarineften, a Hörner oder 
au —— Pauken und Orgel oder Violon. Opus5. 
* ® r. 
— — Vespere solennes de Dominiea. Opus5. 4fl.3okr, 
— — 4 Antiphonae et 4 Ave Maria solennes. Opus 5, 
ıfl. ehr. 
Sind aus dem erſten Werke befonders abgebrudt, und 
daher die Inffrumentirung wie oben. 


Augenbalfam und Augenwaſſer des Augenarztes 
A, Hetre'in Regensburg. 

Die Wirkungen biefes Uugenbalfams bey Perſonen je: 
den Wlters find folgendes Derfelbe heilt kraukte Augen, 
auf denen ſich ſchon Flecken geſetzt oder ein Haͤutchen Befins 
det; die erbißt, roth und triefend find, des Nachts zukle⸗ 
ben, fo baß fie des Morgens nur befhwerlic geöffnet wer» 
den koͤnnen; an denen man Brennen, Stechen oder Drü+ 
den umpfindet, fo dab man nit gegen das Licht fehen 
Tann; deren Augenlieder vom fharfen Thraͤnenwaſſer anges 
griffen find u. f.w. Der bepgefügte Gebrauchszettel giebt 
die Art der Anwendung geuan an, Diefer Uugenbalfam 
befindet fih, wenn er dcht und von mir ift, In einem zin: 

eruen Bühschen, auf deſſen Deckel ein P. H, geflogen 

nd auf deffen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, ben 
Buchſtaben I. F. H., der Umfcrift: „Augenbalſam“ ges 
drugt if. Das große Buͤchschen foftet ı fl., das Helnere 
sfr. Das färkende. Augenwaſſer iſt für Augenſchwaͤche 
ind Abnahme der mphtteft Aberhaupt, welche nad Öfteren 
etzen nd nad allen Arien zu ftarker Ans 















edigirt unter Verantwortlichkeit des 


Verlegers Zofepp Anton Mop. 


ſtrengung det Augen entfteht, wo ſich dann äfters Meine 
ſchwarze, auch feuerige Pünkthen oder fliegende Tüpfhen 
vor den Augen zeigen, Gegen biefe Augemübel hat ſig 
obiged Augenwaſſer als ein fehr heilfames Mittel bewies 
fen, da durch den regelmäßigen Gebrauch deffelben bie 
Schwaͤche gänzlid verfhwand und oft fogar dem Staare, 
wenn er ſchon anfieng, vorgebeugt wurde. Das Flafchcheu 
fammt Gebraubdanweifung koſtet ıfl., und ift mit einem 
Auge und den Buchſtaben I. P. H, beflegelt. 

Bepde Augenheilmittel werden in folgenden Niederlas 
gen abgegeben: Im Unslande: Bey Hr. Rump und 
Hunde, Grimm Nro. 33. in Hamburg. — Bey Hr, Ernft 
Voigt, Kaufmann in Leipzig. — Ben Hr. Mud, Babler, 
Pofimeifter in Thun, Kant. Bern. Bey Hr. K. B. Ger 
Dr Kaufmann in Karlörube. — Bey Hr. Gerd. Georgli 
n Calw. — Bey Hr. 2. Jaſſop, Kaufmann In Hanau. — 
Bey Hr. gem. ahn, Kaufmann in Frauffurt a. M. — 
Bey Hr. Ehr. NIE Mitte in Lübed, — Bey Hr. €, U, 
Beer in Kopenhagen. 2 a 

Im Inland: Ber Hr. G. Lesmäller, Apotheker in 
Münden. — Bey Hr. U. Kirchgeßner, Apotheker in Bam⸗ 
berg. — Bey Hr. €. £. Mäder, Apotheker in Hof. — Bey 
Hr, Theod. Dietz, Apotheker in Klhiugen. — Bey H:. 
Vierling, Apothefer in Wenden, — Bey Hr. W. Solger, 
Wpotheier in Dünfeisbähl, — Bey Hr. 3. F. Roth, Upos 
thefer und Kaufmann In Kaufbeuern, — Dep Hr. I. Karl 
Weigel, Kaufmann in Nürnberg. — Bey Hr. Fried, de 
Malempr&, Kaufmann auf dem grünen Marks in Wuͤrz⸗ 
burg. — In der v. Jenifh und Stagefhen Buchhandlung 
in Augsburg, — In der Daifenbergerfhen Buchhandlung 
in Paflan. — Bey Hr. Konr. Schnelle, Kaufmann in Fins 
dan. — Ber Hr. Karl Kopf, Kaufmann in Landshut, — 
Dep Hru. Gebrüder Rinoins, Kaufleute in Ausbach. — 
Bey Hr. Iof. Kaufmann, Handeldmann in Freifing. — 
Bey Hr. Kangemaier, Kaufmanı in Kempten. — Bey 

r. heine. Bauer, Kaufmann in Kulmbab. — Bey hr. 
arl Kiefling jun., Kaufmann in Bairenth, und bep mie 

felbft in der Bebaufung des Farbers Kappelmeiet 
kit. & Nro, 83. naͤchſt der weißen Lilie, 

Regensburg, den io März 1836. 

9. 9. Hette, 





In Augsburg, ift eine 


reale Barbier» Gerechtigkeit 


an einen Chirurgen um billigen Preis zu verlaufen. Das 
Nahere iſt bey Htu, Pengler Im Bleygaͤßchen Lit. B. Nr. 186. 
zu erfragen, ; 


t — — 
Augsburger Boͤrſeukurs vom 14. März 1836. 
taatspapiere. 
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Königlich bayerifce. Papier. g Geld, 
aproz. Oblig. mit Conpond . . | Tor 34 — 
beito 8 1/2 Pro). . » “ . >» — 100 
Promeſſen auf Banfaft. per St. Agio — 31 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100 fl. Looſe u.» 221 nn 
Partial: Oblig. a 250fl. aprog =» — 142 
Defterr, Looſe von 1834. » % . | 214 1/2] 114 
Metallig. Spt. » oe a. | 104 103 
betto apros. . ee, te.“ 100 99 4 
detto PO. 00000. ° 76 ıfa} 75 
Bantaltien © » 0 a0 0. . | 1367 1364 
Gtoßherz. darmſtaͤdtiſche Loofe . » 62 1/4] 62 
Polniſche Looſe a g00fl.. +» + » 102 112] — 
detto & 5oofl. . 0. a 123 — 





Beylage 
zu Nro. 75 voma5. März 1836. 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Der Freyſtaat Krafau. 

In dem EFleinem yſtaate Krakau, der, don 
dfterreichifchem., preußifchem und ruffifchem Gebiete 
umſchloſſen, auf 21 NMeilen gegen 130,000 Eins 
wohner zähle, find die legten Reſte polnifcher Uns 
abhängigfeit erhalten. Hier, an dem obern Laufe 
der Weichfel, die aus dem ‚benachbarten Schlefien 
noch als unbedentender Fluß heraustritt, und erſt 
unterhalb Krakau zu mächtigen Strome anfchwille 
ſcheint das Volk der Polen in uralten Zeiten zue 
einen geordneten Staat gebildet zu haben; bier iſt 
fein Hügel, Eein Bach , anden nicht irgend eine ge 
ſchichtliche oder fagenhafte Erinnerung gefnüpft wäs 
re. Auf dem Berge Wawel, wo der furchtbare Dras 
che hauste, gründete Kraf, der Stammovater des 
Feen in der Sage berühmten flavifhen Fürften 
Geſchlechtes, feine Burg , zu deren Füßen die nach 
ibm benannte Stadt Krafau entitand. Unter dem 

— von dem das Dorf Mogila den Namen 
at, y ungfräuliche Wanda begraben, die 
v das Wohl Fhres Landes den freymwilligen Opfers 
tod ftarb. Un dem Ufer des Fleinen Fluſſes Pradnif 
war die Rennbahn, auf welcher der Jüngling Leſzko 
durch kluge Benupung fremder Lift die Fürftenwär 
de erwarb. Zu Krakau war der Gig der polnischen 
Könige im dem glänzendfieg Zeiten des polnifchen 
Mamens; bier, in der Stadt mit den 70 Kirchen, 
find die alten Königägräber, die fein Pole ohne die 
tieffte Ruͤhrung ſſeht. Hieher, indie Heimath, von 
der Polens Größe ausgegangen iſt, bat ſich nad 
Volens Sturze dielegte Regung volksthuͤmlichen pol: 
nifchen Lebens zurück gezogen. Auf dem Wiener 
Kon — die Großmuth der Sieger der Stadt 
Krakau mit einem kleinen Gebiete unter dem Schu 
don 2 Rußland und Preußen ein ſelb 
ſtaͤndiges Daſehn. Zahlreiche Flüchtlinge haben nach 
der Unterdrückung des legten polnifhen Aufſtandes 
nach Krafau ihre Zuflucht genommen. "Leider hat 
der polnischen Nation, bey den glänzendften Eigen; 
fchaften des Gemüthes umd des Geiftes, immer jene 
zubige , Ealtblütige Erwägung gefehlt, die in vermis 
delten Umftänden oft ſicherer alsdie heidenmüthigfie 
Zapf:rfeit, als dienneigenmüßigfte Autopferung, und 
als der feinfte, durchdeingendfte Scharflinn den Erı 
fols verbürgt. Der Pole wird von dem Eindruck des 
Aungenblicks beherrſcht. Daffelbe ſtuͤrmiſche Wefen, 
weiches die polnifhen Schaaren aufhundert Schlacht: 
feldern zum Siege geführt hat, ift zugleich die vor 


nehmſte Urfache aller der Unfälle gewefen , die Pos 
len in den legten Jahrhunderten behnahe Schlag auf 
Schlag getroffen haben, Gelten weiß der Pole den 
richtigen Augenblick des Dandeld zu unterfcheiden, 
Der geringfte Strahl der Hoffnuug erhebt ihn mi 
u flarem Bemwußtfeyn, fondern biendetfeinen Gelft, 
er Eingebung feines Herzens folgend, flürzt er fich 
in Gefahren, in denen er bey befonnener Prüfung 
den unvermeidlichen Untergang vorberfehen würde, 
Diefer eigenthümjiche Zug des polnischen Charakters 
erflärt dem ganzen legten polnischen Aufftand ; er ew 
Flärt die unrubigen Bewegungen, die in den legten 
Monaten zu Krakau Statt gefunden, und die zulege 
Folgen berbengeführt haben, die jeder Befonnene bey 
a. Ueberleguug im erfien Angendliche vorherfer 
en fonnte, 





Die 38 ER, 

Mir fchlägen die Bibel auf, und begegnen Ihr 
unzäbligemal. Gleich die Schöpfung beginnt mit 
ihr, denn 6 Tage ſchuf Gott Himmel und Erde, und 
am Tten rubete er. 7faͤltig follte Cain gerochen wer⸗ 
den. 7 Jahre diente Jakob um die fchöne Nabel, 
7 Seelen gebar ihm deren Magd Bilha, und 7 Tag 
reifen jagte ihm Laban nach. arao träumte von 
7 fetten und 7 mageren Rüben, don 7 vollen und 7 
bürren Aehren. Aegypten verwandelte der Derr 
7 Tage lang die Strömein Blut, er fchlugdas fand 
mit 7 Plagen ; und 7 Tage vor ihrem Auszuge aßen 
die Kinder Iſraels ungeſaäͤuertes Brod. Auf dem 
Leuchter in der Stiftshütte brannten 7 Lampen mit 
ihren Lichtfchneugen und Löfchnäpfen. Noah nahm 
7 Paar reines Vieh und 7 Paar Voͤgel mit in feine 
Arche, und erft nach 7 Tagen fam das Gewäfler der 
Suͤndfluth auf Erden. Der er Salomon hatte 
nicht eine oder zwey, nicht Eiuhundert oder Zwey⸗ 
hundert , fondern 7 hundert Weiber, und 7 Fahre 
dauerte der Bau feines Tempels, 7 Enkel hattever 
fromme Tobias, 7 Löwen waren bey Daniel In der 
Grube, und am Tten Tage Fam der König, ihn zu 
beklagen. Die Offenbarung Johannis fpriht don 
7 Sternen, von 7? goldenen Leuchtern , von dem Bus 
che mit 7 Siegeln, von dem Lamme mit 7 Dösmern 
und 7 Augen, von 7 mit 7 Pofaunen, und 
von dem Thiere mit 7 Häupterm — Der Apoſtel 
empfiehlt- 7 Almofenpfleger. Mit 5 Broden und 
zweyen Fiſchen, zufammen mit 7 Stüden, fpeifete 
der Herr 5000 Menfchen.. In dem Tten Gebot if 


der Diebftahl verboten, und in der 7ten Bitte wird 
um Grlöfung vom Uebel gebeten. Auch ſtehet ge: 
ſchrieben: Aug ſechs Trübfalen will ich dich erretsen, 
und in der Tten wird dich Fein Uebel rühren. Die— 
fetbe Zahl 7 geht durch dasganze klaſſiſche Alterthum 
Man erzählte fich von 7 Wundern der Welt. 7 Gais 
ten Flangen an der Lyra, 7 Helden Fämpften vor 
Theden, und diefe Stadt hatte 7 There, wie Grie: 
chenland 7 Weiſe. 7 Städte firitten fih um die Ge 
burt Domers, 7 Perfer wetteten um die Königsfros 
ne. In. 7 Mündungen firdnte der Nil ins Meer. 
Auf 7 Hügeln erhob 19 das mächtige Nom, und 7 
Könige hatten es beherrſcht, als das Joch der Tars 
auinier es brach. Ja, man begnügte ſich nicht, die 
7 auf Erden zu vervielfälrigen ; auch am Himmel 
leuchtete fie verewigend , das 7geitirn. Und fo wal: 
ter dieje deutungsreiche Zahl bis in die neue und 
nenefte Zeit herein, und erfcheint in den mannich 
faltigften Forınen und Beziehungen. In dem Re: 
gionen der Luft erfreut und der Regenbogen mit 7 
Farben ; Im Thierreiche verfchläft der Tfhläfer "den 


rauben Winter ; die Erdbefchreibung kennt am Rhein 


ein 7gebirg, und hinter Ungarn liegt ein , Tbürgen. 
In der Gefchichte tebt ein Gregor VIL, und 7 Kur⸗ 
fürften wählten fonftden deutſchen Kaiſer. Der Jaͤh— 


rige Krieg machte'den preußifcdyen Friedrich unſterb⸗ 
lich, und von den 77 Dingen, aus der Herrſchaft 
Papoleond , beſteht feine 7 Infelns Nepublif bis auf 
den heutigen Tag. — Kürkiteratur, Unterricht, Ge 


felligkeit, iſt die Zahl 7 unentbehrlich. Der gebilde: 


te Wann befibäfftigr ſich noch jegt, wie ehedem, mit 
7 freven Käntien. Von Aeſchylus find nur 7 Tragds 


dien auf ung gefommen, und 7 find noch von Gos 
pbotles übrig. Pe dem beliebten Freyſchuͤtz ruft Sa⸗ 
miel: ſechſe treffen, 7 äffen ! 


madben fie ihre Schülerfchm 


fe ganz ſcharmant. 
Um 7 Uhr früh f 


ägt im Sommer und Winter 


für unfere arme Jugend die Stunde des Schulbe— 
fuch6 , und immer mehr wird es jetzt in vornehmen 
Zirkein. Mode, erſt um, jafogar mach 7 Uhr fich zum 
Thee einzufinden. 7 Stiche verſchaffen in Whiſt den 
Trick, und im Boſton gehen fie befanntlich über pe- 
tite misere und über6.&tiche, ja fogar über troquant, 
wo dieſe Unart üblich iſt. Auch ift wohl Niemand, 
den nicht in feiner Jugend einmal das Räthiel waͤ⸗ 


x 


wer aber fährt mif 7 ? 
Heilart durch kaltes Waffer. 


re aufgegeben worden: der Fuͤrſt fährt mit Serbien, 





Schon feit einiger Zeit nimme in Wieneine Kur: 


art die Aufmerkſamteit der Layen und Aerzte in Un: 
Pruch. Es it jene Hellart, die bereits durch den 
Yltvater der Aerzte, Dippofrates, durch Celſus, 


dur die arabifchen Aerzte, in fpätern Zeiten durch 


erste alter Nationen, unter denen die Samen Boer: 
bave, Van Ewieren, Mend, Tiffot, Marteau, Be; 
ter Srant, Fröhlich, Reuß, mächtige Gewährmäns 
ner für ihre Unträglichfeit ſind, alfeitig angerühmt 
und mit dem beiten Erfolge angewendet wurde, Dieſe 


Wir finden die 7 Mädr 
ben in der Uniform —— und als 7 Schüler 
n 








Heilart iſt jene des Gebrauchs des Falten Waſſers, 
inuerlich und-Außerlih. Die gefammten Aerzte der 
Kaiſerſtadt fönnen die von den Bernie Autoren 
amgeführten einzelnen Detlungsfälle nicht in Abrede 
ftellen, und auch nicht abläugnen,, was in diefem 
Augenblicke fi ſelbſt in Wien ereignet, daß hartnär 
ige Gicht, Augen und DDfeuübel, Haͤnidrrhol⸗ 
den, Koliken, Hautausſchlaͤge, Wunden, Fieber 
und noch viele andere Krankheiten ſich ben jenen 
Kranken heben, die fich einem vernünftigen Gebraus: 
che des Falten Waſſers unterziehen. Das meiſte 
Auffehen machen in diefer Beziehung Leute, diefrüs 
her mit den’ vorerwähnten Krankheiten behafter, 
ber öfters von erfahrnen Aerzten ſchon aufgegeben 
— im vergangenen Sommer und Herbfi vom A 
fenberg (bey Freiwaldau im Sudetengebirge im Des’ 
fterreichifch Sch lefien) vollkommen geheilt zuruckkehr⸗ 
ten. Diefe Heilanjtalt , der bereits viele Hunderte 
von Kranken im Ins und Auslande ihr Leben und ih⸗ 
re Gefundheit. verdanfen, wird durch einen fchl 
ten, aber von der Mutter Natur mit Berftand, ri 
tiger Beurcheilungsfraft, Aufmerffamfeit für die 
Kranfheitsfälle, und dem ernten Wilten , feiner lei⸗ 
denden Mebenmenjchen ohne niedrige Gewinnfucht: 


zu helfen, reichlich verfehenen Lanyınann , Bincenz' 


Prießnig, mit dem beften Erfolge geleiter, Die 
glüclichen Reſultate der Heilart, der eben geſchil⸗ 
derte Karafter diefes Naturarztes, die mehrjeitigen 
Beſchreibungen über Graͤfenbergs anmuthige und 
geſunde Lage, und das einfache und nebenbeh hoͤchſt 
moratiſche Leben in dieſem Bades und Heilorte, 
eifert bereits viele Perſonen an, im kommenden Früh⸗ 
jahr nnd Sommer dieſen Kurort zu befuchen ; e8 ift 
demnach zu erwarten, daß um diefe Zeit fehr Viele, 
hohen und niedern Ranges, fich dahin begeben werden, 
in der Hoffnung , dort Genefung zu finden, wo die 
Natur durch ihre einfachite , unverdorbenfte, mit jer- 
dem aͤrztlichen Syſteme ſo gut harmonirende Heilmes 
thode faſt Wunder wirkt⸗— Eine, von einem kön. 
preuß. Premierlieutenant Hrn. Wilhelm Herman, 
verfaßte und Gr. Durchlaucht dem Hrn. Sürften v. 
Metternich dedizirte Denbichrift über Priefnig und 
feine Heilmethode wird Jeden, dem es darum zu 
thun ift, über diefes Heilbad und die dafelbft beites 
bende Heilart etwas Näheres in Erfahrung zu drin 
gen, die nöthigen Aufſchluͤſſe erthellen and Profefr. 
for Dertel's Druckſchriften über W fierfuren. alte: 
Jene in ihrer guten: Meynung beſtaͤrken, die übers 
zeugt zu feyn vn; daß das Falte Waſſer ein 
untrügliches Heilmittel in allen Krankheiten , ſelbſt 
in jener gefürchteten Cholera fen, die jich wieder — 
jedoch ohne jenen paniſchen Schrecken, wie inden Jah⸗ 
ren 1831 und 1832, :— zu jeigen anfängt, = 


Eiferne Dampfboote. - — 
Man erwartet Bedeutende Kortichriste in der Aus⸗ 
dehnung und Anwendung der Dampffchifffahre vom 
dem Gebrauch des Eiſens ftatt Holzes zum Bau der 
Schiffe. Bis jest find.die eifernen Dampfböte nur 
zur Befchiffung von Fiäffen.angewenpet worden, #8) 


% 





tcheint aber Fein Grund vorhanden, fie darauf zum 
befchränfen, Für Geereifen bieten fie mancherley 
Bortheile dar. Sie find nicht halb fo fchwer, als 
hoͤlzerne Schiffe von gleichem Tonnengehalt, und ges 
ben daher bey gleicher fait lange nicht fo tief im Waſ—⸗ 
fer, Feiften alfo auch der fie. forttreibenden Kraft ges 


ringen Widerſtand. Bermöge der Befchaffenheit ihr, 


res Materials find fie, feſter und geben weniger nach 
als hölzerne, und fie haben nicht den Nebelitand, 
wie dDiefe, dan die Fugen firh.abwefelud öffnen und 
ſchließen. Eiſerne Schiffe gewähren ferner den Vor, 
theil, Daß fie beym Anftoßen an Selfen nicht fo leicht 
Riſſe erhalten. Läuft ein hoͤlzernes Schiff gegen eis 
nen Fels, fo zerbricht eine Planke, und es entiteht 
oft ein Loch von weit arößerem Umſange, als die Fel: 
ſenſpitze, Die den Sto Veran t hat, Ein eifernes 
Schiff aber bekoͤmmt, wenn es gegen eine Klippeam 
iAuft, entweder eine bloße Grube, oder das Loch, 
welches die Spige des Felfens in daſſelbe ſtoͤßt, iſt 
doch wenigſtens nicht größer, als diefe felbft, 


Papier ans Torf. 
' Ein mwehlfeiler und doch guter‘ Erfag für die Lum⸗ 
ven, der einen zur Verfertigung des Papiers tauglis 
chen Drei darböte, it ſchon laͤngſt von den Fabrikan⸗ 
ten geſucht worden. Man hat in England viele Pro; 
ben angeftellt, um ein folches Surogat auszumit 
sein, es hielt aber fchwer , eines zu finden, das die 
errorberlichen Bedingungen in ſich vereinigte, und 
da andererfeits_die Lumpen dort fehr theuer find 
und xige habe. Steuer. entrichten müjfen,. fo bat d 
Derfälichung der Papierfabrifation gewaltig um fich 
griffen, Bekanntlich befteht ein Torfmoor, na— 
mentlich von der Art, wie man fie in Irland findet, 
aus mehreren Schichten , die ſich an Dichtigfeit und 
in anderer Dinficht je nach ihrer Tiefe von einander 
unterfcheiden. Die Oberfläche des Moores iſt ger 
woͤhnlich mit frifch grünenden Pflanzen, hauptſaͤch⸗ 
lich Mooſen, Haidekräutern, Wafler und Sumpf 
Gewächfen , bedeckt; nleich unter diefer Decke koͤmmt 
eine Lage, die, nach Verhältnis der Austrocknung 
des Sumpfes, oft nur 2 6is-3-Zoll, oft aber aud) 
4 dis 5 Fuß tief iſt, und aus einer ſchwammigen, 
röthlich braunen, faferigen Maſſe beſteht, aus den 
Ueberreften ähnlicher Begetabilien; gebildet ,; wie die 
auf der Oberfläche wachfanden rı eat im.eriten 
Grade ihrer Aufloͤſung ben lich ſud. Die chemi⸗ 
ſchen Beſtandtheile diefer Schicht lommen faſt denen 
einiger Pagyhrusarten gleich, mie man fie an den 
feuchten Stellen um Herkulanum findet; da fie naͤm⸗ 
lich fange der Einmwirfung,des Waſſers ben einer mitt: 
teren Temperatur re geweſen, fo find die der 
getabiliichen Säfte bennahe ganz in einen unreinen 
Ertratsiofipff verwandelt, und die Fufern , noch, 
mie es ſcheint, mit einigen der den urfprünglichen 
Bflanzen eigenthümlichen Dele verbunden, fait unver: 
fehre geblieben. Man kam daher aurden Gedanten, 
daß dieie Fafern, bie fein genug zu diefem beabfichs 
tigten Zweck zu ſeyn fcheinen, wenn fie fich nur von 

















war weiß und rein, 


tig geläutere worden. 
Morgen Torf » Moore , wovon 1,300,000 der Yuss 
trocfnung und 
felben in fo viele nügliche 
deit werden koͤnnen, fo eröffnen Reben Staatsmann 
und Philantropen die Ausſicht auf re "Dusllen für 
die Befihäfftigung der \ 
ſchritte des Landes, 


tertagen in einen Sad, den er noch mit: 
wand, um ſteckte fo umhuͤllt, 





r 


A rem Farbefioff fheiden ‚ließen, einen guten ‚Brei 


‚die Papierfabrikation kiefern müßten. Die Sar 


che erregte Aufmerkſamkeit, und der, Verfuch wurde 


mit Erfolg gekrönt. Es ließ fich ein folcher Brei im 
Verhaͤltniß von 18. Proz... aus dem Torf bereiten, er 
und zeigte fich ald ganz geeignet 
ur Verfertigung. von Papier, —53 — er in der 
choͤnen irlaͤndiſchen Fahrik des, Hrn. Dickinſon geho⸗ 
Friaud enthaͤlt an Millionen | 


ultivirung gibie find, und wenn dies 
erbrauchsartifel verwan⸗ 


inwohner und für ‚Dis Fort⸗ 





Ein Sonderlimg. 
Kuͤrzlich farb in M., einer kleinen Stade im ins 
temainfreis, der Sohn armer Eltern, er war nm 


verehelicht , feiner Lebenswelt nach ein wahrer Dios 


ened. Beine Nahrung ' beitand : guößtentheils im 

rod und Waſſer, mit etwa ch von einer Ziege, 
die er forgfältig pflegte. - Er bewohnte dag vertalfer« 
ne Stübchen anfeinem der alten Thuͤrme, mit denen 


noch hie und da die Ringmauern der Fleinen Stadt 
verfehen find, in Gefellfchaft feiner Ziege und einer 


Dbne 
Win 
troh um⸗ 
wenn Die Sonne 
en, dem Kopf durch daß kleine Thurmfenſterchen. 
hngeachtet der druͤckendſten Armuth, wenn der Tags 
lohn im Winter feltener wurde, fprach er Niemanr 
den um eine Unterſtuͤtzung an, ja ſchlug folche wiche 
felten aus , wenn er glaubte, fie nicht verdient. zu 
haben; dahes er denn auch ein Paar zum Gefchenfe 
angebotene Beinkleider aus dem Nachlaffe eines 
wohlhabenden Mannes niit der Aeußerung zurück gab, 
daß ein ehrlicher Mann nicht in. eine Eh ſchlͤpfen 
koͤnne, aus welcher vor Kurzem ein Schuft heraue, 
gina jev. Als man ihn in einem fehr harten 
inter in eine Kommune unterzubringen fuchte, 309 
er es porn, weil fih in demfelben ‚auch, Weipsyoif 
befand; in fein einſames Thurmitubrhen zuräczutchs 
ven. Dem Umgang mit Menfchen, ben er jedoch 
nicht abſichtlich vermited, zog er die Einfamteit vor, 
Die ihm aiverrraute Arbeit auf dem Felde vollen: . 
dere er mit Treue und Fleiß und fprang in ber Moth 
ben / ohne biefür eine Belohnung anzunehmen. - Die 
wenige ihm von Taglohnarbeis übrig gebliebemegeit 
ve dete er zum Einfammeln des Sutter tür feir. 
ne Hausthiere. "Die Kirche befuchte et vielleicht def , 
wegen felten, weil er allda nicht mit nem Anttande 
ericheinen konnte, wie er wünfchte, Aerzte waren 
ihm überflüffig , denn nie brauchte er ihre Hilfe. Er 
starb rubig und mit vollen Bewußtſeyn in einem Als 
ter von einigen und fechzig Jahren an den Folgen 
einer Verkaͤltung. 


—— Kolonie maͤnnlicher Kaninchen. 
ett und Ofen ſchluͤpfte er in den kaͤlte 


⸗ ’ 
— 14 


fagte er, „ich babe ja alle Hazardſplele verboten, 
und muß ihm alfo-auch das Leben ſchenken.“ 

In den neueften Memoiren, welche die Herjogin 
von Abrantes herausgegeben, findet ſich Folgendes: 
Den einer Revue, welche der Herzog von Berry abs 
hält: fchreit ein Soldat: „Vive ’Empereur!“ — 
Der Herzog tritt zu ihm, macht ihm begreiflich, daß 
der Kaifer doch in nichts Wort gehalten, und am 
Ende auch feblecht bezahlt habe. — „Was geht es 
Sie an,“ eriwiederte der Soldat, „wenn wir ihm 
? I Kredit geben wollen!" 


Ein junger Offizier war, bey einem General, der 
aus Geiz nur Ein Licht. brannte, zur Abendgeſellſchaft. 
Der Ofgier wollte. daß Licht pugen und pußte es aus 
wodurch Sie Gefellfehaft im Sinftern faß. ,,In weis 
em Haufe find Sie erzogen worden?’ — 7, n mels 
nes Vaters Haufe,“ antwortete der Offizier, „wo 
immer 2 Lichter brannten.“ 


Ein reicher Iſraelite harte einen Jäger; „ju was 
haben Sie einen: Jaͤger?“ fragte ihn Jemand, „da 
Sie feine Waldung und Fein Jagdgebiet haben?“ — 
„Ei, erwiederte der Ifrnelit, „ich muß gewiffen 
Feuten fo viel vorfchießen, daß ich mir einen Jäger 
halten muß.“ N 

Der als Satyrifer bekannte Profeffor €. hatte 
einen Freund, melcher feine Ftachheit immer in viele 
Worte einhällte. So fagte er einmal in einer Gefel 
fchaft: ‚Altes was ich weiß und bin, verdanfe ich 
Ken a * — * 
ehnend, fchnell verſetzte: „ prechen Sie d 
nicht von folchen em? 

Jemand fagte von den Frauen, daß es von ihnen 
mit Hecht heiße, fie machen die Erde = Paradies. 
Es wimmelt, fprach er, darinn von Even, und auf 
jede darf man eine Schlange Fechnen. 

Ein Mann trank dfters:in einem Bierhaus dem 
Andern, wenn fie wegſahen, Ihre Glaͤſer aus. Man 
ertappte ihn endlich dabey. Zur Entf uldigung bes 
zog er fih auf bad Schild vor dem Wirthshaus, wel⸗ 
ches ihn dazu berechtige. Es ſtehe ausdruͤckllch dass 
auf: Hier trinkt man fremde Biere. 


Ein ſchottiſcher Lord, der Häufig um den Prinzen 
Begenten (Georg IV.) war, liebte fo fehr den Fries 


























diefe Umfchreibung noch oft im Scherz anzuführen. 


—— 


F der Schlacht bey Aſpern Hatten die Franzoſen 
ein Dorf befegt und vertheidigten es hartnäcig, bie 





sangen hatten. Sie wurden gefangen. Da kam 9% 
trade Napoleon, und hörte die Urfache der Gefangen⸗ 
nahme. Er nahm heftig die gewohnte Prieſe und ers 
theilte an Bertrand einen kurzen Befehl. Den Oeſter⸗ 


geöffneten Neihen der Framzofen, Die das Gewehr 
präfentirten, zu ihrer Armee hinüber. 


ten, und wußte nun —* wie erden Inhalt erfahren 


den. Endlich fiel er auf ein Mittel. Er ließ den 
Feldwebel fommen und diefen den Brief fans vorles 
fen, während er demſelben dabey die Ohren zuhielt. 


Man machte dem franzöfifchen Marſchaul Soubife 
den Vorwurf, ben. der Schlacht von Roßbach fih nicht 
an der Spike feines Heeres, fondern in der Bades 
wanne beiunden zu haben. Gogleich erfchien eine 
—— Medailte, welche auf einer Geite die 

lacht von Roßbach, auf der andern aber den Prin⸗ 

Sonbife in der Aadewanne darſtellte, mit der 

tfchrift: „Das ift ein General, der ſich gewa⸗ 
ſchen hat.“ 

Zwey Soldaten waren zum Rade verurtheilt. 
Gañganelti fand das Geſetz zu. — und wollte ei⸗ 
nem davon das Leben ſchenken. as Loos mußte 
enticheiden. Gein Mitleid erwachte.nun auch über 
deu Unglüclichen, der verloren hatte, 7 „ 


„Ich möchte einmal eine aus lauter Narren bes 
fiehende Gefeüſchaft fehen‘’/" Außerte Katharina IE. 
gegen den Senator, Grafen d. Rafumowsfy. „Ew. 


ren, kontludiren; endlich erfcheint der Generalpros 
fureur, und legt und die don Em, Majeftät erlaffer 
nen Befehle zur Unterſchrift vor, ohne auf unfere 
Anfichten und Einwendungen zu achten, und. num 
fehen wir uns alte wechfelfeitig an, wie bie ⸗ Narren.“ 


In Raubling bey Rofenheim lebt ein Mann, 
Namens *— der eine Wette damit gewann, 


Augsburger 


Ein Blatt ftatiftifch- 


Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 
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Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


Nro. 76. 


16. Maͤrz 1836. 





Mittwoch. 
DENE HT RU DB ‚ 
Münden, den 15. März. Vermöge allerhöch⸗ 


fer Entihließung des fon. Staatsminifteriums des 
Innern wurde die Burgfriedendgränge der Haupt: und 
Htefidenzftadt München definitiv feftgeftellt ; der Pos 
ligey > Unzeiger von Münkhen Nro. 21 enthält das 
Ausführliche hierüber. i 

Der ale Kurier nah Athen abgegan ene Xrtilles 
rie-Oberlieutenant Buchs, wird täglıd dabier zurück 
erwartet, und man Bann daß derfelbe etwas Nä- 
beres über die erfreuliche Rückkunft Sr. Majeftät mit 
ſich — bürfte. 

Se. Majeftät haben db. Athen dem 13. Jan. I. J. nach⸗ 
flebende proteft. Pfarreyen zu verleihen gerubt: die ate 
Pfarrftelle in Altdorf, Decanats gi, Namens dem bish. 
Pfarrer zu Bertholsdorf, Decan. Windsbach, U. F. Wag⸗ 
ner; die Pfarrey Großhaslach, Decan. Ausbach, dem bish. 
Pfarrer zu Foͤrrenbach, Decau. Hersbrud, 3. F. Bed; 
die Pfarrey Oberdachſtetten, Decan, Leutersbaufen,, dem 
bied. Pfarrer zu Gailnau, Decan. Infingen, 3. M. 
Steuerer; die Pfarrey Engeltbal, Decan, Altdorf, dem 
bieh. Pfarrer zu Roͤtheubach, Decan. Shwabab, U. K. 
VD. Aleemann, und bie erfte Pfarrftelle zu NMeudrofenfeld, 
Dercan, Kulmbach, dem bisb. Pfarrer zu Dornhaufen, Des 

Fanats Guuzenhauſen, G. M. Weber, 
DS bl e r 

Wien, ben 9. März. 
bat den Vorfchlag des Baron Eina jur — 
einer Eiſenbahn zwiſchen bier und Goͤnyö unterhal 
Maab in Ungarn, welche auf eigene Rechnung unters 
nommen werden Fann, bereits genehmigt. Cie wird 
dem Vernehmen nad über Dedenburg geführt werden, 
wo bie reihen Steinfoblenlager allein ſchon hinreichen, 
biefe Bahn fürdie Erbauer fruchtbringend zu machen, 
weil die Steinfohlen von dort ſchnell nah Gonyd ges 
führt werden können, um die Dampffchiffe damit zu 
—— — Der Andrang zu Allien der Eiſenbahn 
des Hauſes Rothſchild, welche nach Bochnia in Gal⸗ 
lizien geführt werden ſoll, war diefer Tage fo groß, 
daß man die Subferipkionen bereits befchränfen mußte. 
— (68 heißt, daß der hochverehrte Staatsminifter 
Graf —— ſich einen zu Ende des naͤchſten Mo⸗ 
nats anzutretenden Urlaub erbeten habe, um fich auf 
einige Zeit auf feine Güter zu begeben. Er wird aber 
vor der Meife des Hofs nah Prag zurüd fepn. 

Trieſt, den 6. März. Wir find täglid in Ers 
wartung des Padetbooted aus Griechenland, welches 






€ 8 52 
Ce. Majeftät der Raifer 


ung Briefe bis zum 21. Februar bringen fol. Unters 
* läuft fo eben ein Handelsſchiff aus Syra in 
unjerm Haven ein, deffen Briefe von dort bie zum 
15. Febr. reichen. Cie lauten im Allgemeinen bins 


fichtlich des Zuftandes des ge günftig. Ju 
be 


einem vor mir liegenden Schreiben aus Eyra vom 
45. Febr. heißt es; „Seit fünf Zagen befindet ſich 
unfer geliebter König, in Begleitung feines königlichen 
Vaters, in unferer Mitte. Diefer Befuch hat Allee 
in die freudigfte Bewegung verſeht“ ıc. 
Griedhenland. 

Athen, den 18. Febr. Der feperlihe Alt der 
Grundfteinlegung zum neuen Palais hat mehrere Zar 
ge lang das Publikum Iebbaft unterhalten, und na⸗ 
mentlich bat die rührende Scene der Umarmung zw 
fhen dem Eönigl. Vater und Sohne bey der verſam⸗ 
melten Menge eine freubige Begeifterung 
fen. Es nüpfen ſich an diefen wichtigen Akt manche 
böchft mwohlthätige Gonfequenzen. Das Gerücht, es 
werde Athen noch immer nicht als definitive Mefiden 
betrachtet , hatte ſich, fo ungereimt ed auch war, do 
bep einem Theile des Publifums Cingang verfchafft, 
und darum befchränfen ſich die meiften Bauunterneb: 
mungen auf bie Herftellung unbedeutender, gleihfam 
prootforifher Wohnungen. Sjett aber wird der durch 
die re hi far ausgefprocene Wille des 
Königs einen neuen Umfhwung in die Bauunternebs 
mungen bringen; die Baupläge find, befonders in 
dem obern Theile der Etadt, feit einigen Tagen wies 
der bedeutend geftiegen,, und es fpricht ſich nunmehr 
in allen Unternehmungen zur Gründung von Etablife 

ements u. dgl. ein größeres Vertrauen, eine größere 

icherheit aus. — Ce. Majeftät. König Otto hat, 
nachdem Allerhöchftdeffen Fons Vater einen Tag zuvor 
abgereist waren, vor 9 Tagen in Begleitung des noch 
fortwährend leidenden Etaatskanzlera,. Hrn. Grafen 
v. Armanfperg, eine nfelreife angetreten, auf der 
fie auch Nauplia befuchen werden. Man. erwartet 
Diefelben heute Abend wieder R aa und fagt, daß 
Se. Majeftät der König von Bapern fodann in Kürze 
die Mücreife nach Bayern autfreten würden. Wäbe 
rend der Abweſenheit Er. Maj * des Königs und 
des Staatskanzlers iſt dem Miniſterrath die Erledi— 
an unverfchiebliher Gegenftände übertragen. Lau: 
ende Dienftfachen follen nur zur Entſcheidung vorbes 
reitet werden, Der Staatsraih befchäfftigt fich derma— 


































der ek Er hat, * ich gt A die nachge⸗ 
ng aus grie en Dienften erhalten, Kung; man betrachtet ein Zufammentreffen der be 
ih Di F keep —* 
er konigl. Garde Ehriftinens iſt zur Armee gegen Don 
Garlos geftoßen. Den legten Nachrichten ae Max.id 
gufolge ſcheint e4. daß die,dyey zur Verfolgung Bata⸗ 
nero's ausgeſchickten hriftinifhen Kolonnen ihn nicht 
einhofen konnten. Batanere hat ſich anlängſt zu Sp: 
mofierra gezeigt; A —— ie fib ın der Gegend 
‚von Segovia. efer Wann einen großen Eins 
fluß auf die Landleute zufein fe fehlen Ausfluge, 
der ihn bis auf 7 Leguas'von ber Hauptſtadt brachte, 
fürchtet man einen Handſtreich gegen die Reſidenz. Cas 
brera und Eerrabor find, wie es beißt, zu Eiguenza. 
‚- Barcelona, den 4. März. Man verfihert, Ges 
neral Mina fep entſchloſſan, in Katalonien einen alls 
gemeinen Angriff zu unternehmen. Alle Linientrups 
pen und felbft die Nationalgarde werden ſich zu diefem 
Zwecke vereinigen, und Mina felbft fol die Bewegung 
leiten. Das Gerücht geht, daß 7 Baraillone Karliſti⸗ 
ſcher Navarrefen mit ungewöhnlicher, Schnelligkeit in 
Katalonien eingerückt find. Die 42, Baraillone Mies 
welers find auf 6 reduzirt worden. Halencia hat feine 
Wahlen gefchloffen. Graf Ulmadovar ward mieder 
erwaͤhlt; bie fechs übrigen Deputirten find neu. Dieſe 
Wablen fanden faft einftimmig Etatt. Der Yägerkas 
pitän des Bloufens Bataillons ward auf Minas Vefehl 
derbaftet und in die Gitadelle geführt. Deffentlich vor - 
dem Gouvemeur ins Verhör genommen, ward er von 
Mina hart angelaffen, der ihn als einen Exaltado bee 
handelte, und auf der Etelle von feinem Adjuianten 
in die Gitadelle bringen lied. Briefe aus Earageffa 
vom 4. man daß das Ayuntamiento, da «6 
die Truppen nicht mehr befolden konnte, gezwungen 
war, der Provinz eine Abgabe von hood ſchweren Pıl® 
ſtern aufzulegen, Die jedoch nur mit Mühe erhoben 
werden dürften. en 

Paris, den 10.Märı. Ein Nachricht von Mate 
benne vom 8. fagt, daß die 4000 Karliften, welche fich 
nach Puicerda wendeten, ihre Richtung den 7. nach 
Ripoli nahmen, ftatt die Stadt anzugreifen. 
vantrei dd. 

Paris, den 9. März. Die Quotidienne hatte ba⸗ 
‚bauptet, die Belegung Krakaus babe nicht ohne bie 
Billigung des Herzogs v, Droglie Statt gefunden. 
Diefe Ungabe erffä 9 pas Journal des Debats 
füs durchaus unyegrln oe find überzeugt, 
fügt e4 bey, dad, wenn eine Mittpeilung an Hertn 
von Broglie oder aud an Hrn. Thiers er olgte, Dies 
felbe nichts enthielt, was gegen.unfere Nattonalchre 
verftieß, and daß eben fo wenig Die Antwort auf die 
Anficht führen Fonnte, als gebe Frankreich feine Zu⸗ 
ge einer Verfegung der betreffenden Vers 
träge; alle Nechteverwahrungen , wir find deſſen ver⸗ 
fihert, find eingelegt.” — Hr. Humann, arbeitet 
noch immer faft täglih auf bem — — 
um feinen Nachfolger in die Geſchäffte einzuleiten; 


an Ruͤßland abzahlen wolle, um die Räumung Sili⸗ 
ſtrias von den rufjifhen Truppen zu. beſchleunigen. 
Portugal. 

London, den 7. Maͤrz. Hierläuft ein _miguelis 
ftifhes Machwerk um , slip in einem Schreiben 
eines portugiefifchen Ravallerielientenants, de Eoufa 
- Ganavarro, an den Prinzen von Coburg, worinn je⸗ 
ner erklärt, er fep mit Dona Maria durch —* 
Bande vereinigt, und den Prinzen auffordert, dieſe 
Vereinigung ju achten. Der Verfaſſer dieſes erdichte⸗ 
ten Schreibens, daß in London verfaßt und gebrudt 
wurde , fendete fein Machwerk an alle bier ih auf⸗ 
baftenden fremden Geſandten, an ale brittifchen Mi: 
nifter, an mehrere andere Staatsmänner fo wie an 
die meiften Journale. — Der Kredit des Finanzmi⸗ 
nifters Gampos ift fo gering, daß bie Vank dem 
. Staatsfchage nicht einmal 410,000 Pf. Et. anders, 
als gegen Uebergabe von Pfändern, leihen wollte. — 
Man fpricht von unruhigen Uuftritten auf Zergeira. 

“8 u ern. 

Das Memorial Borbelais behauptet, Die Unter» 
bandfungen zwifchen unferer Negierung und den ame⸗ 
rifahiihen Beyplfmächtigten ſeyen abgebrochen, da 
Spanien eine‘, Achaͤdigun für die Anerkennung 
jeiner ehemaligen Kolonien ale unabhängiger Siaa⸗ 
ten verlangein „Man bot, daß England, deſſen Bür— 
‚ger vielfach: fü eine feitere Konflituirung jener Stans 
ten interdfilst find, feine Vermittlung eintreten laſſen 
werde, a + ‘ 

Baponne, ben 5. März. Der Yeaerol Gone 
it nach’ Guernica zurück gekommen, Die verfhiedenen 
Bewegungen der Kätliften laffen glauben, daß ein 
ernfier Angriff gegen Lequeitio im Merfe fep, das 
durch ein Fort und eine bedeutende Artillerie verthei- 
biat wird. In Plencia hat man 18 ftatt 45 Kanonen 
— Eordova bat ſich von Pamplona in der Rich⸗ 
tung nach Larraga gezogen; man glaubt, er beabfich: 


— 


man bemierfte jebodh, daß er feit feiner Abdankung 
noch nie bey Hof empfangen worden war. Es beißt, 
man könne es ihm höheren Orts nicht vergeiben , daß 
er die in Folge der legten Miniflerfrife entftandenen 
Derlegenheiten herbepgeführt habe. — Es beiht, der 
Abgeordnete Audry de Pupraveau babe die Abſicht, 
aus der Kammer ausjutreten, ſobald dieſelbe auf das 
Sefuc feiner Gläubiger einen Beſchluß gefaßt habe. 
— Das Fenfter des‘ Zimmers," welches. ieschi auf 
dem Boulevard du Temple bewohnt hatte, und wel: 
ches nach dem Aitentat vermauert worden war, iftjegt 
wieder geöffnet, ad das Zimmer hat wieder einen 
Miether. EL 

Paris, den IH.’ März. Prinz Ferdinand und 
Prinz Anguft von Sachſen⸗Koburg find den legten 
Abend um 7 Uhr in dein Elyſee Bourbon von Bruffel 
ängefommen. — Der Graf Francais (von Nantes) 
ehemaliger Staatsrath und Generaldireftor der Ges 
fammtrecdhte unter dem Kaiferreih, Pair von Frank⸗ 
reich, iſt geſtern in ſeinem Palais, in der Eirade 
Trois⸗-Freres in feinem 44ſten Jahre geftorben. 

Rußland. 

St. Petersburg, den 2. März. Im Jahre 
4823 ward in Folge eines Planes der verewigten 
Kaiferin Maria in der Nähe der Stadt Earatom eine 
Kolonie von Zöglingen des Moskauiſchen Zindelhanfes 
angelegt, die nad den lehten amtlichen Berichten von 
diefem Sabre ſich im bluͤhendſten Zuftande befindet. 
Die Kolonie befizt an Land ungefähr 23,000 Defläti« 
nen, welche beym Ankauf über eine halbe Million 
Mubel kofteten. In einer Knaben: und einer Mädchens 
ſchule wird, Unterricht in der Reli ion, im. Leſen, 
Schreiben, Rechnen und im Kirchens fange ertbeilt; 
deutfche Frauen aus der deutjchen Kolonie bey Eara: 
tom unterweifen die jungen Mädchen in Allem, was 
die innere — —— und ein deutſcher 
Dorffchulze, gleichfalls aus der Saratowſchen Kolonie, 
die Knaben in der Landwirthſchaft. Der intereſſante 
Bericht über dieſe Kolonie ſchließt mit den Worten: 
„Diefes in einem Eteppenlande errichtete Denkmal 
fteht fefter als Marmor und Erz; es überlebt Jahrhun⸗ 
derte und überliefert den fielen Nachkommen die ger 
feyerten Namen Maria und Nikolaus L’ 


Amerila. 

Nachrichten aus Neworleans vom 30. Jan. zu⸗ 
folge haben die Seminolen Indianer Tallahaffee, die 
jegige Haupiftadt von Florida, genommen und vers 
wüßte, und die Einwohner niedergemegelt. Hierauf 
uahmen fie auch Apalachi * atıb, Ihlugen den Weg 
* —— ein. * ie —— in Sie 
vida find von ihnen Die ter derfelben muß: 
ren fidy flüchten. —* na. 

! Mi ee m 

Der befannte Abgeordnete zum baper. Landtage Pfars 
ter feaner'in Siegedorf, it am 29. ‚Febr. gelorben, 

Man fhreibt aus Blaubeuren vom ı1. März. Noch 
+ biegt bee Schnee in unferer Näbe auf der Alb 2—3—4 
Schuhe, hoch; an manden Stellen, mo ihn der Wind zus 
fammen mwebte, mannshoch. Die Verbindung mauder 


Drte mit einander iſt befonders im jepigen Augenblicke 


f&mierig, da die harte Schnee: und @idrinde, melde 
uLalug aglttenbann gemdärte, jetzt einbrict, kn 
ben uud Dich bis an den i 
au n — * * EA * vo 
er in den erftien Tagen des Februars gefallene fla / 
und anhaltende Diegen hat einen großen beit der —* 
niſchen Ebenen uͤberſawemmt, ohne jedoch Schaden zu vers 
urfaden. Im der Naht vom 17. auf den 13. Febr. wurde : 
die ſardiniſche Brigantine Soncefiione anf der Rhede von 
Livorno dur einen beftigen —— an den Strand ges 
trieben. Ebenſo die toskaniſche Brigautiue defferben Nas 
mens. Zu gleicher Zeit lief die mit Marmorblöden kelar 
bene, fardinifihe Soebecke Speranza an das Ufer, welge 
der Kapitän, bep der Unmöglichkeit, ſie gu zeiten, dem 
—— Abe gab, — mit der en an das 
and geitiegen war. Wald bar urde,d; 
lich en wahl ——— an Em 
Es ift wohl mande Gemeinde durch ihren Gin 
ihre Liebe für ihre Kirde und Schule ne 3 
werden's wenige der Gemeinde Elsdorf im Hanubverſchen 
gleich thun. Im Jahr 1798 baute fie eine neue maffive 
Kirche, kurzvorber ein fehr zwetmäßiges und ſchoͤnes Pfarrs 
baus, bald nachher einen Thurm und lieh zwey ‚Bloden 
umgirfeu; 1821 baute fie ein neues großes und faänes- 
Smulbaus. Als dafelbe vor einigen Jahren abbrannre, 
wurde ein mod fhöneres erbaut und eim großer Barten das 
zu erworben, Depgleihen wurden füt die dazu gehörigen 
Nebenihufen im vorigen Jahre fünf neue Schulbänfer er: 
* > ——— —* Gaͤtten, Wieſen und Felb 
verbeſſert. e meinde It nur 1350 
fie er —— —— u she 
n England be gt man Id viel mit der omindfen 
Jahrzahl 1—3—3 6. Die benden erftien und tie — * 
lehten geben zuſammen wenn, Alle vier zuſammen zereq⸗ 
net geben 18, und dieſe bende Zahlen ı und 8 geben wie⸗ 
berg. Muültiplizire man die Jahreszahi mir 9, foergieht 
ib die Summe 16,524, und zählt man dieſe Zablen zu⸗ 
fammen, fo hat man wieder 18. Dividirt man die Jahr⸗ 
sabl mit 4 — und das ift das Zeihen bes Schaltjahres — 
fo finder ſich der Quotient 459, und zählt man diefe Zahlen 
sufammen;, fo bat man abermals 18. Das Jahr it das ote 
Sctaltjahr des 10ten Jahrhunderts. Dieß Ift eia zu merke 
würdiges Zahl Eragebniß, als. dap es im diefer Welt yon 
Zablen nichts bedeuten, ulcht auf ein ergebnifreides Jahr: 
hindeuten folte. Und dann die alte Propbezeibung ! 
Die Aerzte, welche gegen das viele Studieren zu Felde 
gezogen And, feinem ‚gefiegt zu haben. Der König vom 
Preufen har in einem Kabinestsbefehl eime Umgeftaltung 
fämmtlider Gpmnafienanbefohlen, woburd die feit Jahren 
immer mebr anwachſenden Arbeiten der Schüler vermindert 
und ben .Gumnaflal: Lehrern der fubtile Todtſalag durch 
Geiftesüberladung verboten werden fol. "Das bisherige 
Mebei fol feinen Grund befonders darinn baden, daß in den 
legten. 10 Jabren anf allen —*28— die Naturwiſſen⸗ 
f@aften wiel'medr Zeit als früher in Auſpruch nahmen, 
mäbrend von den 16 bid 20 lateiniihen und grlechiſchen 
Stunden keine. erlaffen wurde. — . Preußen’ hat ſedt 112 
Opmmalen, alio ı auf ungefähr 100,0do Einwohner. 


Das Journal de Mouen meldet: Mir erfabren am 
ſicherer Duelle, daß die in den lebten Zagen ——— 
Frau d. Rumford, verwittwete Lavdiſier, Dem berühmten 
Brags eine Erbſchaſt von drittbaib Millionen Franken bins 
terlaffen bat. Die Erblafferin erflärte, fievermage dieſes 
Geſchenl dem erſten Gelehrten der Belt. 

Bu Lilers, im Departement Pas de Calals, wurde 
neulid die mit 200 Menſchen angefühte Bude einer umher⸗ 


— * 


glehenden Schauſpieler⸗Gruppe vom Sturm umgeblaſen. Jı 1/2 Gteuersinlehen ad Nro. 420. vom 12. April 1799 


Die Zuſchauer waren indeffen glädliher, als bie Beſucher 
der Lehmann’fhen Bude in Gt. Petersburg, indem, fein 
einzigen-bas Leben verlor, 

In Bröningen hat ein Mitglied ber Blonbin'ſchen Runft: 
reitergeſell ſhaft bey einer Vorſtellung den Hals gebrowen. 

Brüffel zählt gegenwärtig 13 eigentlich polirtice 

ftungen, namentlip 3 minifteriele: der „Moniteur 
lae,“ ber „Independant“ und der „Franc⸗Parleur;“ ı 
Blatt des Tiersparti: der „Obſervateur;“ 3 quaſirepubli⸗ 
Banifit ; der „Belge“, bie ‚Emanzipation‘ und ber 
„Eclait““; 1 gemäßigt republifanifbes: der „‚Eontrier 
beige" nd rt ftigrepublifanifhes: ber „Liberal“ «ift bes 
kanntlich ein Wenn); ı fatbollfihed: die „Union’; ı 
rang! —* er „Lour“; ı farbloſes: das „Journal de 
la Belglgne’’und endlich 1 faft ausſchließlich den Handels: 
Iutereffen gewidinere®, ber „Mercure beige‘. 
Ju Ddefa bat man ein neues Schleihhändler « Werfahs 
‚ren entbedt. Ein Handelömann hatte in den ausgehöbltenz 
mit Eiſen befhlagenen Aufen feines Sclittens bedrudte 
feldene und baummwollene Tüder, bunte Kattune und 
Erep6 verborgen, 

Der Magiftrat in Amfterdam hat eine Preisbewerbung 
am den beften Plan eines neuen Börfengebäudes das hoͤch⸗ 
ftend 605,000 Gulden Foften darf, ausgefchrieben, Man 
verlangt einen für den Plad der alten Börfe, und einen 
für einen Platz auf dem großen Seefifhmarkte. Der beſte 
Plan für jeden dieſer beyden Pläge erhält 500 fl., und der 
befte unter beyden Plauen noch 500 fl. Die Bewerber 
mäffen aber Niederländer von Geburt, oder doch im Koͤ⸗ 
nigreihe wohnhaft ſeyn. 


Befaunntmadung. 

Nachdem die zu Verlurſt gegangenen Urfunben bes 
gräfl. v. Montgelasiihen Patrimonialgerihts Aham und 
Eggllofen, nämlich 

des Unterthansanlchens v. 3. 1796 für bie ehemals Bas 
ron von Lerhenfeldifhen Untertanen ber Hofmark 

Aham ad 2ı2fl. Zr. zu 4 Progent, Binszeit 18. Oft. 

dd, 18. Ott. 1797, Kat.⸗Nro. 1039. 5 

— — dei Bunbdesfapitald ad z00fl, für bie Loretto⸗ 

Kapelle Angerbach a 2 1/2 Progent, Ausbruch aus 

2000fl. Hauptfumme, laut Hauptbrief dd. 13. Oft, 

—* auf Johann Bapt. Fueßſtaͤttner lautend, Kat.: 

ol. 255.5 
des Bundeskapitals ad 1oofl. für obige Kapelle A 2 ı/2 
VProz., Zinszeit 29. Sept., Ausbruch aus 1200 fl. 
—— laut Hauptbrief dd. 19. Ottobt. 1627, 
a .- o * 281.5 
und des Bundestapitald ad 1oo fl, für bie Filiale Ro⸗ 
thbenmwörth a2 1/2 Pros., Binszeit 2. Febr., Ausbruch 

aus 2010 fl. Hauptfumme, laut Drigimalurlunde dd, 

2. Febt. 1703 auf bie Gotteshäufer bes ehemaligen 

Pfleggerichts Wiburg lautend; 
binnen ber gefeglinen Friſt ungeachtet bes In ber Ebiktals 
—ladung vom, ı; April 1835 gefehten Präjubizes bey dem un: 

. serfertigten Gerichte nicht probuzirt, überhaupt von Leis 
nem Dritten Anfpräde bieranf gemacht worden find, fo 
‚ werben diefe Urkunden für ungültig und Lraftios erklärt, 
Wissbiburg, den 9. Mär; 1836. 

Kbnigl. bayer. Landgerict. 
Bram, Landrichter. 


Belauuntmadung. 
WVachdem ——— der oͤffentlichen Auffotderung vom 
30: May 1835 die zu Verlurſt gegaugene Obligatlon vom 











ad gofl. ııke,, ber eigenen und Lehenguͤter⸗Beſitzer der 
Hofmarkt Eberspoint inmerhalb der gefeglihen Friſt bey 
unterfertigtem Gerichte nicht produzitt oder Anfpräbe von 
einem Dritten angemeldet worden find, fo wird nunmehr 
diefe Obligatiom für ungültig und fraftlos erklärt, 
Vllsbiburg, den + März 1836, 
Königl. bayer. Landgericht. 
Bram, Landricter, 


Mit Bezugnahme auf die in Nro. 325 vom 21. Nov,, 
Nero. 339 vom 5. Dez. und Nro. 354 vom 20. Dej. 1835 
in diefem Blatte angelündigte Verpachtung des Schloß—⸗ 
Bräubaufes in Mebring, wird da-die bisherigen Ange⸗ 
bothe die herrſchaftliche Sehehmigung nicht erbieltem, 
zur .Abgabe feiner Ungeborbe ein weiterer Termin bis auf 
Dftern I. 3. biemit re nl dem Bevfaß, daß auf 
Berlangen auch eih bedeutendes Defonomie:-Gut dazu 
gegeben würbe. } 

Schloß Schmieden, ben 10. Febr. 1836. 

Meirner, Mentbeamter, 


Vierte Auflage des 
Hauberfhen Prediger-Lexikons 


in 5 Bänden in gr. 8. 

Im Werlag der Joſeph Wolffiſhen Buchhandlung In 
Augsburg ift fo eben erfhienen und in allen ins und auds 
Fe Buchhandlungen zu haben: 

Vollſtaͤudiges Lerifon für Prediger und Katecheten. 
Vierte, fehr vermehrte und verbefferte — von 
Michael Hauber, erzbiſchoflich geiſtl. Rathe, 
kodnigl. bayer. Hofprediger und —— lter 
und 2ter Band. Abenpmahl bis Gegenwart Gotse 
ted. 77 Bogen in gr. 8. Jeder Band 2 fl. oder 
1 Rıhl. 8 gr. fähf. 

Der Name Zauber und vier Auflagen maden jede 
fobpreifende Unzeige überfiüffig. 

Das ganze Werk fol bis zum Schlufe biefed Jahres 
vollendet fey; der zte Band, von dem bereits 13 Bogen 
fertig find und an welchem unausgefeht fortgebrudt wirb, 
kann bis nah Dftern ausgegeben werden, der ate Band 
erfheint bis Micaeli, der 5te im Monate Dezember; 
hierdurch iſt auc die Anfhaffung bjefes wichtigen und ge⸗ 
baltvollen Wertes erleihtert, da nur bey Empfang jeden 
Bandes der Berrag dafür entrichtet werden darf und 
durchaus Feine Vorausbezablımg Start finder. Dbs 
wohl jeder Band durch die großen Wermehrungen an Pre» 
digt : Entwürfen, neuen Artikeln, vollftändig ausgearbeis 
teten Mufterpredigten, außerordentligen Vervolftändis 
gung der Schrift» und WVäterftellen u. f. w. au Bogen 
jabl bedeutend ftärker geworden ift, als bie Bände der 
früheren Auflagen, fo belaffen wir es do& bis zur Vollens 
dung des Ganzen, bey dem Auferft billigen Preis von 
afl. oder ı Mthlr. S-ggr, per Band, bitten aber, das 
—— zahlreige Theilnahme zu au⸗ 
terſtuͤtzen. 

Augsburg, im März 1336. 

” Joſeph —A—ã Verlagsbuchhandlung. 


Ein junger Mann, der ſich eutweder der Handlung wids 
men wid, oder um fi noch mehr gu befeftigen, aoch Mans 
Des nadyzuholen hat, findet in einer foliden Waarenhand» 
lung fa Augsburg, wo auch —— in fremden Spra⸗ 
hen vortömmt, ie mäßigen Bedingungen Gelegenheit zue 
praftifhen Ausbildung. Wnfragen mit R. R. beforgt bad 
Komtoir der Mopfaen Zeitung. 








Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Donnerſtag. 


Deutſchland. 

München, ben 16. Maͤrz. Montag ben 14. März 
erubten Se. fönigl. Hobeit der Kronprinz einer gros 
den Produktion der Gentral:Einganftalt im Eaale der 
biefigen Pfarrfchule Et. Peter beyzuwohnen. , 

Br. Oberlieutenant Fuchs ift ald Kurier aus Gries 
chenland vorgeflern Abends hier angekommen. 

Die von der Polizepdireftion München verfügte Bes 
Ka der Drucdjcrift: „Oft und Welt, Reiz 
en in Polen und Brankreih von R. D. Spazier. 
Stuttgart 1835 wurde vom fönigl. Etaatsminifterium 
des Innern betätigt. 

—— den 14. Maͤrz. Die Generalver⸗ 
fammlung der Aktionäre der Mürnberg⸗Fürther-Ei⸗ 
fenbabn hat diefen Morgen begonnen , und wird Nach⸗ 
mittag forigefept. Mach einer Einleitung bes erften 
Bürgermeifters, Hrn. Binder, entwidelte das Dis 
reftionsmitglied Hr. Scharrer die Mefultate, welde 
aus der Gefhäftsführung bes verfloffenen erften Quarz 
tale bervorgeben , und die ald Beweis * die Recht⸗ 
lichkeit und Sachkenntiniß der Verwaltung dienen. 
in dieſen 3 Monaten benühtten über 74,000 Perfonen 
die Bahn, moraus eine Itente von circa 10,000 fl. 
entfprang. Nah Vorlage aller Rechnungen zeigte 
fich die Gewißheit, daß jelbft, wenn nur das Minie 
mum der Einnahme der Wintermonate ald Maapftab 
des Ertrags für das ganze Yahr angenommen wird, 
bie Dividende zwifchen 15 bie 44 Prozent betragen 
müffe,, gewiß die höchſte Mente, die man gegenwär: 
tig in Deutfchland erzielen kann. Gm Herausgeben 
wurden Verkäufe bie 220 pr. Aktie und Wetten ges 


macht, daß fie noch beträchtlid höher fteigen werben. | % 


Vom Bodenfee. m Haven zu Konftanz ift bie 
— — d:Mafhine in voller Thaͤtigkeit. 
ie wurde von Mannheim gefendet und es ift merk: 
roürdig, ihre Arbeit zu ſehen. Derniedere Eee begün⸗ 
ftigt das Gefhäfft. Im Laufe des Sommers * 
die Materialien zum Havenbau angefchafft und die 
Mauern im Herbfte begonnen werden. Der gefchidte 
ingenieur Rau leitet die Arbeiten, bie nach dem Pla- 
ne des Bau⸗Raths Sauerbeck ausgeführt bey 100,000 ff. 
koſten werden. Letzterer hatte alle Häven am Boden- 
fee in Augenfchein genommen. 
Heidelberg, den 8. Mär. Den Gerüchten, 
als wenn von den hiefigen Studierenden beabfikhtigt 


Pro. 77. 


47, März 1836. 


würde, die Hochſchule in Maffe zu verlaffen, müffen 
wir geradezu widerfprechen. Im Gegentbeile find jür 
gar die Studierenden, welche in Folge der Exzeſſe 
von ber Bedfchen Weinwirtbfchaft mit dem Consilium 
abeundi beftraft wurden, um die Erlaubniß einges 
fommen, ihre Studien bier fortfegen zu dürfen. 

Dresden, ben 10. März. De han nad) drep⸗ 
tägigem Unwohlſeyn verftorbene Eön. faͤchſiſche Staats⸗ 
mintfter Dr. ob. Ehriftian Gottlieb Müller war im 
Jahre 1830 als Hof- und Yuftizienrath zum Mitglied 
der damaligen Landesregierung, 4832 bey Bildung 
der Departementsminifterien zum Miniſter ernannt, 
und wurbe fo unfer erfter bürgerlicher Minifter. 


England. 

London, ben 3. März. Sn ber geftrigen und 
—— Sitzung des Haufe der Gemeinen wurde 
über Lord Francis Egertons Aenderungsvorſchlag 
der Gemeindereformbill für Irland beräthen. Dieſer 
Vorſchlag bezweckt, der Anſicht Sir R. Peels gemaͤß, 
die gaͤnzliche Aufhebung der Korporationen und die 
Mebertragungaller bisherigen adminiftrativen und rich 
terlichen Befugniffe der bisherigen Gemeindebehörden 
an die Krone , welche diefelbe durdy eine in Dublin 
niederzufegende und unter die Aufficht des Parlaments 
zu ftellende Gentralbehörde ausüben würde. Die To⸗ 
ries geftehen es felbft ein, daß fie durch diefen Au— 
trag nichts Anderes bezwecken, als das Gelangen 
ber Macht in den Korporationen an die Katholiken 
zu verhindern. 


Das Heine Torpblatt John Bull ſchreibt: „Prinz 
Ferdinand von Sachſen-Koburg, der im Kenftngtone 
alafte erwartet wird, iſt von feinem Bruder beglei: 
tet, den man als einen jungen Mann von höchſt eins 
nehmendem Aeußern und angenehmen Weſen ſchildert. 
Ce. Hoheit iſt um ein Jahr Alter als die Prinzeffin 
Viktoria, und man vermunbetinernt &fKreifen, das 
jehige Zufammentreffen Fönne, meh eine künftige 
Verbindung zwiſchen den bepden erlauchten Perfonen 
vorbereiten. Indeſſen ift der Prinz Katholik, und 
‚was auch in einigen Jahren unter O’Eonnells Herr: 
fhaft geſchehen mag, jept befteht noch das Kandesgefep, 
das die Verbindung einer brittifchen Ihronerbin mis 
enem Katholiken verbietet.’ 

In der Gemeinde⸗ Verſammlung ber Citys Bürger 
u der Guildhall, in welcher Refolutionen zu Gunjten 


der Abfhaffung ber eitunge, Stempel:Gebühren gefaft alönnte, denn ber Typhus -Tichtet die Mei 
wurden, mar der —— O Connell. ul daten täglich — Pb ch e Reihen ber Sol⸗ 
Eiſenbahnen⸗Wuth iſt noch immer ſo groß, daß man⸗ (Globe.) Wir erfahren, daß es nicht wahr iſt 
che Perfonen, welche durch Verkauf ihrerAftten einen | daß General Evans und Oberft Kirby ihre Entlaffın 
reinen Gewinn don 50,000, ja fogar 100,000 Pfund Haus dem fpanifchen Dienft eingereicht haben. Diefe 
Eterling machen fönnten, diefelben nicht looſchlagen, beyden Offiziere haben nur einen Urlaub auf gewifle 
fordern auf drten noch höheren Etand warten twollen. Zeit erhalten. Wir wünfchten , daß dreß mit den übrie 
Ein großer Theil der Summen, welche. der-Sitaat für gen Entlaffungsgefuhen , von denen Korrefpendenze 
die Entfchäbigung der weftindifchen EHavensBefiger J nachrichten ſprechen, derſelbe Fall ſey. 
bezahlte, ſcheint in dieſe Spekulationen geſteckt worden J/ Paris, den 41. März. Wie man bört, haben 
zu ‚feyu. — ns die Bevollmächtigten. der fudamerifanifhen Nepublis 
Kondon, den 9. März. Das Minifterium hat fen Madrid verlaffen, weil fie vernünftiger Weiſe Feine 
einen neuen wigligen Sieg. gewonnen. Das Unter: Entihädigungen für die Anerkennung einer Unabhäns 
haus hat in feiner ipung vom 8. März mit 307 gegen gigteit bezahlen wollen, die ſie ſich mit den Waffen er« 
945 Etimmmen befehloffen , daß die Prinjipien der eng. [obert haben, und die Spanien ihnen nicht entreißen 
lifchen Gemeindereformbill aud auf die Städtelorpora- fann. Wie es fheint, wird England auch bierinn 
tionen.in Yrland angewandt werden follen. Die mie feine Vermittlung im 'bepderfeitigen Intereſſe anbies 
nifterielle Majorität, die noch bey der legten Abſtim⸗ Fe. — Der englifhe Standart will wiffen, Die Kös 
mung nur 44 betrug, ift alfo jegt auf 64 geftiegen, niginsRegentin Chriftine habe verlangt, daß Fran: 
und dabep darf man nicht vergelfen, daß das jetige reich augenblicklich bewaffnet in Spanien intervenire. 
Haus der Gemeinen unter dem Cinfluffe eines Toͤrv⸗ „Wenn wir, fügt diefes Journal bep, wohl unterrichs 
minifteriums gewählt wurde. Ohne Zweifel wird das tet find, fo befchafftigt fich das franzöfiiche Miniftertum 
Derbaus diefe Bill, worinn die Tories den Fall ih⸗ unter Ihiers, der immer für die Intervention war, 
ver legten Feftung in Irland erbliden, verwerfen; mit diefer Maaßregel. Sie iſt —— dad einzige 
aber der Eieg der Neformfache fheint deffenungeach: und lehte Mittel, die Sache Iſabella's IL. zu seiten.“ 


tet gefichert. O’Gonnell wird immer mehr der große ‚8rantre id. 
Mayn des Tages. ’ gro Paris, den io. id In der Eipung der Abe 


eordneten am 9. nahm Hr. Roger von ber erbands 
lung über ben Aufagfredit für die Seemacht Veranlafs 
fung, an den See⸗ und Kolonienminiſter eine Anfra⸗ 
e über die Abſichten der Regierung hinſichtlich der 
Sklaven in den Kolonien zu richten. Admiral Du⸗ 
perre erwieberte, die Regierung beſchaͤfftige fich ernft= 
lich mit Einholung von Nachweiſungen über diefen 
Gegenftand und zugleich mit Verbefferung des Loo— 
fes der EHaven. Cie forge für ihrereligiofe und fitte 
liche 22* und ſuche zugleich die Befreyung der 
Sklaven zu erleichtern , indem fie denfelben die Mögs 
lichkeit gebe, fich ein —— zu erwerben, und jes 
dem Herrn, der mit einem Haven nah Frankreich 
reife, die Pflicht auflege, denjelben frey zu laffen. 
Hr. Kherbeite entwichelte hiexauf einen Antrag auf Ab⸗ 
fchaffung ber Wuchergefege , der vonden Herren Hen⸗ 
nequin und Duipinbefämpft wurde. Die Kammer bes 
ſchloß, denfelben nicht im Erwägung gu ziehen. Bloß 
die Linke und einige Mitglieder des Gentrums hatten 
dafür geftimmt. Run ergriff Graf Montalivet, Mies 
nifter des Innern, das Wort im Marten ber Regie⸗ 
“rung, um drey Gefepesentwürfe vorzulegen. Durch 

den einen wird ein Zufapkrebit für die'geheimen Sonde 
im Betrage von 4,200,000 Fr. (der ordentliche Jah⸗ 
resfredit beträgt 1,265,000 Fr.); durch den zweyten 
die Kortdauer des Gefepes vom 4. Map 4854 über 
die rechtliche Etellung der fremden Flüchtlinge, bis 
zum Ende der Eipung von 1857; burd den dritten 
ein Zufagfredit für den Unterhalt der Flüchtlinge im 
Betrage von 500,000 Fr. (der ordentliche Kredit be= 
trägt 2,500,000 Fr.) verlangt. In Beziebung auf 
den zwepten Geſehesentwurf emerfte der Minifter, 
daß von 6000 Flüchtlingen in den fegten 20 Mona- 




















Syanriem 

Madrid, den 3. März. Die Herren Martinez 

äupter der real: 
tionären Oppofition, find zu Granada und Dviebo, 
deren Vertreter fie in der vorigen Gortesfipung ge: 
weſen waren, bey der neuen Wahl ——— 
Auch Perpina ward nicht wieder ge agegen 
wurden Mendizabal, Galiano und Iſturiz zu Cadir, 
und der Kriegeminifter, Graf Almodovar , u Valen⸗ 
cia wieder gewählt. In Burgos ift Hr. Calderon, 
Redakteur des Espanol, zum Profurator ernannt 
worden. Der neue Stand der Procuradores wird 
viele neue Mitglieder zählen. Die Küftenftädte wäh: 
len im Allgemeinen Liberal®, während im Innern die 
Stimmen mehr auf Gemäßigte oder Unbänger ber res 
aktionären Oppofitton fallen. — Die Gaceta vom 1. 
enthält ein Defret-über bie Ausführung des, früberen 
Defrets , durch welches der Verkauf der Nationalgüter 
angeordnet wird. — Zu Malaga ift Minas Adju⸗ 
tant, Gardero , bekanntlich der Anführer des Militär: 


de la Roſa und Graf Toreno, die Hä 


wurf zugezogen ‚ er ſey Karlift , der Oberbefebl abge 
nommen werden fole, und daß Oberſt Evans der ſp 

nifchen Regierun —— babe, daß er feine 600 
Mann ins, Feld ftellen könne. „Wir zweifeln , fag 
diefes Journal, daß er nur die Hälfte aufbringer 


ten bloß 24, er 15 Polen, 3 Spanier und 6 Ita⸗ 
fiener aus Frankrei —— werden mußten; in 
Beziehung auf den dritten bemerkte er, daß zwar mans 
che Flüchtlinge Feine Unterügung mehr bedürfen, in: 
dem fie fich z B. durch Ausübung der Heilkunde, als 
ngenieurg zc. felbft nähren, andereite aber werben 
die Ausgaben erhöht, indem immer mehr Spanier fich 
nach Frankreich Füchten, und zugleich die Regierung 
vielen Flüchtlingen außerordentliche Unterftügung ges 
währt, damit fie fich in Zukunft nad Erlernung einer 
Kunft ıc. feloft nähren können. 

Es heißt, Hr. Guizot wolle feine Vorlefungen am 
College de France, welche, fo lange er Minifterwar, 
Hr. Drichelet für ihn gehalten hatte, wieder beginnen. 
Franzöſiſche Blätter pom 10. März fchreiben: Mit 

rößter Freude melden wir, daß die diplomatifche 
Verbindung zwiſchen Frankreich und Nordamerika als 
wieder hergeſtellt zu betrachten iſt, indem der Ge: 
fhäfftsträger der Vereinigten Staaten zeftern von dem 
Könige empfangen wurde, — Geftern fand die In— 
ftallation des neuen Kardinals, Hrn. v. Cheverus, fo 
weit fie von dem Könige abbängt , Statt. Der päpft= 
liche Ablegat übergab nach Beendigung derftillen Meſſe 
die Kardinalsmüte (baretta) dem Könige, welcher ſie 
dann dem neuen Rardinale auf das Haupt fepte. Es 
mar dieß die erſte Cexemonie dieſer Art ſeit der Ju⸗ 
linsrevofution,. — Die Gräfin Bertrand, mit ihrem 
Gemahle die treue Gefährtin des Kaifers auf Helena, 
ftarb den 6. auf ihrem Schloſſe Laleur bey Chateau: 
rour. — Dienftag ftand einer der Maulaffen, wels 
che das Gafe de la Renaiſſance befuhen, um Mina 
Raffave zu beſchauen, plöglih auf und warf ihr feine 
ee an den Kopf. Er wurde fogleich .n. 
tet. — Geftern ftarb Graf Tracy, Pair von Frank⸗ 
reich und Mitglied der Akademie. 

Paris, den 44. März. Wie man aus Algier 
ſchreibt, ift Marfchall Glauzel gefonnen, nad) Frank⸗ 
reich —porpee um nachdrücklich gegen die Ver: 
minderung des Okkupationsheeres an der nordafrifanis 
fchen Küfte zu reflamiren, weil er fonft gezwungen 
fepn würde , feinen Planzu Bugia, Belida und Kons 
ftantine Niederlaffungen anzulegen, aufzugeben. Wur⸗ 
de, ſeht der Brief hinzu, die Jermonfee Regierung 
auf feine Vorſtellungen nicht hören, fo wäre er ent: 
fchloffen , nicht mehr nadı Afrika zurüczugeben. — Der 
Moniteur enthält Ordonnanzen, mwodurd die päpftlis 
ben Breve's zur Ernennung dreper franzöflfcher Bis 
fchöfe beftätigt werden. 

edwmei: 

Bon ber Gränzge bes Jura, den 10. März. 
Ob e8 gleich bis jegt in dem Bernfhen Jura noch zu feinen 
blutigen Auftritten gefommen ift, fo befindet ſich doch dies 
fer Kantonstheil feinem größeren Theile nah in dem Zus 
ftande der Infurrektion, denn es werben die Staatsbe hoͤr⸗ 
den nicht mehr refpeftirt, und es mußten ſogar an einigen 
Drten die erften Beamten die Flucht ergreifen, wie z. ®. 
der Präfeft in Vruntrut. Die zwey Kommiſſaͤre, weiche 
Die Megierung zuerſt in das Bischum abfendete, mußten 
fib eiligft zuräd giehen, um nit der Wuth des Volkes 
zum Opfet zu werden. Dergroße Rath bat geitern beſchloſ⸗ 
fen, das ganze erfte Kontingent, das völlig 6ooo Mann 


zaͤhlt, unter bie Waffen zu rufen uud dad m i 
riſch —98 zu Iafen. * — * — 
ern, den in. März. Die vom Degierungdrati 

ergriffenen militärifhen Maafregeln feinen gi en 
geregten Bezirken ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben, 
und die Ordnung wird, mie man bier überzeugt feyn zu £ 
können glaubt, frhneller wieder hergeftellt feon, als man 
es in ben legten Tagen vermutbete. Die Gaͤhrung fängt 
an abzunehmen, und ed zweifelt daher auch Niemand hier 
daran, daß die Truppen, ohne Widerftand zu finden, bie 
unrudigen Bezirke werden befegen fönuen, Man flieht heute 
der Nachticht entgegen, daß das dem Jura zundhft zufams 
mengezogene Iufanterie:-Bataillon bereits in Delsberg wird 
eingerädt feyn. Der Megierungsrath bat in den 
Tavel, Karl Schnell und Advokat Blöfh von Burgdorf drep 
neue Kommiffarien ernannt, welde geftern Abend abgereist 
find, Hauptjählic zu dem Zweck, um bie Einleitung: zu 


einer jtrengen Unterfubhung über die Vorfälle, -deuen man 


bocverrätherifhe Ablihten zum Grunde legt, 
Sehr zu wüniden ift, daß man fi bier in * | Fehde : 
alle Gefahr ſey vorüber, nicht eben fo täufcht, wie früher 
in der Anfiht, daß die Annahme der Badener Konferenzs 
Artitel ohne weitere Folgen für den Jura feyn würde, 
— I. = r ne n e. * 
Brüſſel, deng. März. Vorgeſtern empfieng der 
— den heiten Mir ee ir 
. Arnim, der den Gefandtichaftsfelretär s 
Diterftedt, Sr. Majeftat —* = * 
Die „Union“ hatte kürzlich von der nahen Ankunft 
ber Königin der Franzoſen zu Brüſſel und von der 
projektirten Dermählun Ara — erzog von Sach⸗ 
fensKoburg und der franzöfifchen Prinzeffin Marie 
efprothen. _ Der „Independani“ fagt, daß an diefer 
a nichts Wahres fen. 
. Pr. Haffenpflug, Etaatsminifter in Kurheſſen, 
ift zu Brüffel angefommen; er bat am 6. dieß die 
Werkftätten des Hrn. — beſucht und ließ ſich über 
die Remorqueurs für gepflaſterte Straßen Bericht er⸗ 
ſtatten, prüfte mit einer ganz beſondern Aufmerkſam⸗ 
keit die Erfindungen des Hrn. Dieß und bewunderte 
vorzüglich einen neuen Remorqueur, woran Hr, Dieg 
in diefem Augenblicke arbeitet, und der, in Dear 
mit den fehon vorhandenen, weit vollfommener ift, 
Diefe Nemorqueurswerden einen Fleinen Umfang haben; 
ſehr dauerhaft und ſehr leicht zu leiten ſeyn. 
Berlin, den 9. Märy. Inder 
erlin, den 9. März. In der Eifenbahnange: 
legenheit fhreitet man hier von Seite el e⸗ 
börde und den Privaten mit größter Vorſicht vorwaͤrts, 
und es ift gar feinem Zweifel unterworfen, daß die 
Bedingungen, unter denen die verfchiedenen Aktien: 
gelent aften Eonzeffionirt werden follen, und die zum 
heil fchon durch öffentliche Blätter befannt geworden 
find, alle — ig ar werben. 
ür ep “ 
Konftantinopel, ben 25. Febr. m Allge⸗ 
meinen bat ſich hier nichts verändert. FR die Bien 
nale von außerordentlihen Verhandlungen ſprechen, 
bie hier Etatt finden follen, fo fcheint dieß auf fal: 
fihen Vorausfepungen zu beruhen. Die einzige Verz 
bandlung, die in diefem Augenblicke zwifchen der Pforte 
und faſt allen Mepräfentanten der europäifchen Höfe 


su,v. 


Stalt findet, und einige Uufmerkjamleit verdient, bes 
trifft bie Megulirung eines Zarifs, dem die Pforte zur 
befiern Währung ihrer Eommerziellen Intereſſen auss 
arbeiten läßt. Uebrigens ſieht man bier mit Spannung 
der Eröffnung des englifchen Parlaments, fo wie der 
Wiederbefegung des franzöfifhen Minifteriums entges 
gen. Eines und das Andere ift für die Pforte von 
oßer Wichtigkeit. Man hofft, daß die Eröffnungen 
N) —*— Miniſteriums an das Parlament befries 
digend lauten, und bie fogenannte orientalifhegrage als 
ausgeglichen wird bargefiellt werden. 
N2e.rdbameriitea 


Der Indianerkrieg in Florida nimmt eine fehr bes 
denkliche Geſtalt an, und Fann, wenn fi, was Feis 
neswegs unmöglich ift, ein Negeraufftand damit vers 
binden follte, fchredlich werden. Ben der Eroberung 
der Stadt Talahaſſee ermordeten die Wilden fämmtliche 
2000 Einwohner mit Faltem Blute. Eine, hoffentlich 
noch umverburgte, Nachricht in englifhen Blättern 
fpricht bereits von einer Erhebung der Eflaven in den 
füblichen Staaten. Allerdings wäre es ein Etrafges 
richt des Himmels. 

mid elte nm 

Die Gazette des Tribunaur erzählt, daß ein Mitglied 
Der portuigiefifhen Pairdfammer, das in Paris im Schuld: 
Arreſt ſitzt, vom Präfidenten des Zivligerihts kuͤrzlich die 
@rlaubniß erhielt, eine Stunde auszugeben, um feine Heis 
zath mit einer fhönen, jungen Franzoͤſin, der Befigerin 
eines Hotelgarni, in welchem Graf F. früher wohnte, ab: 
zuſchlleßen. Alles gieng aufs Angemeffenfte vor Ab, und 
bie nicht in dad Geheimniß Eingeweihten hatren feine Ah: 
mung, daß der Zukünftige kein Freier fey. 

Ein Kron:Gendarme in Berlin wurde von felner Ehe: 
frau, die fi feiner entledigen wollte, und den Weg einer 
gerihtlihen Eheſcheidung viel zu langweilig fand, durch 
Arfenifvergiftet. Das Verbrechen war bereits, ohne Arg⸗ 
wohnsu erregen, vollendet und der Mann begraben worden, 
alt ihre Nachbarin von ihrem Chemanne auf eine graufame 
Weiſe gemißhandelt wird, und der Giftmiſcherin ihre Noth 
Bagt, die ihr gleich dem Math ertheilt, fid auf demfelben 
Wege Muhe vor einem fo Infolenten Manne zu verfwaffen. 
Später fand jedoch eine herzliche Uusſoͤhnuug wieder Statt, 
wo fie ihm geftand, daß er ed nur ihrer Großmuth zu ver: 
bauten hätte, daß er nicht mit dem Nachbar im Grabe läge. 
Erſchreckt uͤber diefe Eröffnung, und um ſich für die Zufypft 
zu fibern, zeigte er den Vorfall der Behörde an, welihe 
bep-einer genauen Unterfuhung Alles in der Wahrheit ber 
gründer fand, Die Giftmifherin wurde eingezogen, ger 
Rand in Gegenwart des ausgegrabenen Leichnams ihres 
Mannes," und wird in. Kurzem die dritte Frau in Berlin 
feyn,, die ein Toderturtpeil gegen ſich hat. 

In Stuttgart, Mainz, Leipzig und andern Städten 
* Vorbereitungen zur feverlichen Begehung bes vier: 
ten. Säfulärfetes der Erfindung der Wuchdruderkunft, am 
Johaunistage d. J., getroffen. 

Der Winter im Junern Muflande iſt, zufolge Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg, fehr ſtreng. Im Gouvernes 
ment Drel ſoll, bev einem duperft anhaltenden Schueege: 
ftöher,. eine ganze Reihe von. go Schlitten mit Menſchen 
und Pferden verfhneit worden ſeyn. 

Damiell‘,. ber Profeffor der Chemie an dem Kings:Kol: 
lege in Yondon, bat nad einer langen Meihe von MWerfu: 
wen: eine gang neue maguetiſch⸗ galvanifhe Saule erfun« 


den, die größere MWirkfamkelt als irgend eine der frühe. 
ren, und dabep elue gedrängte freisrunde Geftalt hat. Sie 
befteht nämlich aus einer Iufammenftellung von 8 cplindri« 
fhen Gefäßen, von denen jedes etwa 5 Zoll im Durhmefs 
fer bat, und bie zufammen niht mehr als einen Fläwen: 
raum v. 2 Fuß einnehmen, u. eine Höbe v. 2 1/2 Fuß haben, 


Sperrung der Lechhaufer Fechbrücke, 
Degen Neparatur ber Lechhauſer Brüde muß dieſelbe 
vom 21. März bis 9. April I. J. gefperrt werben, wad 
hiermit zur öffentliben Kenntniß gebraht wird, 


Betlauntmaehung. 

Das Prioritäts: Erfenntnip in der Gautfahe des ger 
wefenen Sölbners Joſeph Huber von Dberroth ft heute 
ad valvas publicas judicii affıgirt worden, was hiemit 
befannt gemacht wird. Be oe 

Illertiſſen, den 12. Maͤrz 1836.“ 

Koͤnigl. baper. Landgericht. 
Hummel, Landrichter. 


Bekanntmaqchung. 
(Debitwefen des Joſeph Rieger von Merlbach betr.) 
Auf Anrufen mehrerer Hppothefgläubiger wird das 
Anweſen des Yofepb und des Magdalena Mieger, Bauers— 
eheleute von Merlbach, nad $. 64. des Hppothefengefepes 
zum Verkaufe dffeuslih ausgeſchrieben. 

Diefes zum Adelich von Voglſchen Patrimonialgericht 
Merıbacd gerihtsbare, mit Ausnahme einer einzigen das 
bin bodenzinfigen Wiefe per ı Tagw. 34 Dezim. ganz 
Indeigene Anweſen beſteht? 

1) aus einem zweyſtoͤcigen, von Duftſteinen aufge⸗ 
bauten, in gut baulicem Zuſtande, und ſammt Stadel und 
—— unter einem Leuſchindeldache befindlichen Wohn⸗ 

auſe; 

2) aus dem eingaͤdigen, gleichfalls von Duftſteinen ers 
bauten Branntweinhaug; 

3) aus dem zweygaͤdigen, wit ‚einem Legſchludeldach 
verfehenen bölgernen Getreidfaften; 

4) aus einem Badofen und einem das Waller durch 
ſaͤmmtl. Wirtbihaftsgebäude verbreitenden Roͤhrbrunnen. 

Zu diefem Auweſen gehören: { 

1) +8 Tagw. 92 Dez. Garten, 4., 7.undg. Bonität, 
2) 111 Tagw. 30 Dez. Aecker, 2., 3., 4. u. 5. Bonität, 
3) 4 Tagw. 57 Dez. Wiefen ı. und 2. Bonität, 
4) 27 Tagw. ı2 Dez. Waldung 1. und 2. Bonität, ” 
5) 3 Tagw. 48 Dez. Filzgrund. 
Das Anweſen ift mit QAusfhluß ber Mobiliarfhaft 
gerihtlih geſchaͤtzt auf 12,220 fl. 32 fr. 

Zur Aufnahme der Aaufsangeborhe im Neſſeitigen Its 
richtslotale wird Tagsſahrt auf 

Montag den 18. April I. J. 
anberaumt, zu welchet Kaufsluflige mir dem Anhange ge» 
laden werden, daß über die auf dem Anweſen baftenden 
Laſten bey Gericht Aufſchluß erholt werden fann, dann 
daß die dem unterfertigten Serichtähofe unbefannten Kaufs— 
liebhaber fich über ihr Wermögen auszumweifen haben. 

Wolftathshauſen, den 26. Febr. 1836. 

Adnigl. bayer, kandgericht. 
' v. Haafd, Landricter. 


In der Jalobsvorftade Lit. H. Nro. 57. in Augsburg 
ift in Kommifjion ein von deu Werten’ unterfuchtes und 
vortreffliches 

Oel ur Ausrottung der Wangen, 
für welche Nuͤtzlichkeit garantirt wird, von 
Ignaz Bland in Landsberg. 





Medigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers Jofepp Anton Mop- 


Augsburger 


Poſtzejtung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Freytag. 


F Dey dem Schluſſe des erſten Quartals 
giebt man fich die Ehre anzuzeigen, — auf 
die Augsburger Poſtzeitung auch für 
das zweyte Quartal abonnirt werden kann, 


Deutfdl Bu. 23: 

Münden, den 47. März. Sn Uebereinflims 
mung mit den Gemeindebevollmäctigten und mit Ges 
nehmigung der Fönigl. Regierung des Iſarkreiſes wers 
den bey der hiefigen Pfandanftalt auf Pfänder im 
Wertbe von 1000 f. und mehr, Darleihen gegen 5 Pro: 
zent auf 4 Jahr und 44 Tage gegeben. 

Piaereven s Erledigungen,) Die Pfarrep Wörishofen 
ift erledigt, Ertrag 764 fl. 10 gro fe., Yalten 17 fl. 42 4/8 fr.; 
defgleichen bie Pfarrey Schwabmühlhaufen, Ertrag 794 fl. 
42 kr., Laſten 20fl.38 ı/afr.; dann das Kuratbenefizium 
gu Unterliegheim, Ertrag 543 fl. 47 kr., Laften 14 fl. 53 fr.; 
wie auch bie proteftautifhe Pfartſtelle Altpeim, Ertrag 
zus. 59 ı/fr. j 

‚Stuttgart. Die Rammer ber Abgeordneten hat 
in ihrer Eiyung am 9. März, nad) langem Kampfe über 
den Anfpruch der Geiftlichfeit auf die religiöfe Volke: 
erziehbung in den Eichulen und ne DVerwerfung vers 
ſchiedener Umendements, den Artikel 2 des Geſetent⸗ 
wurfes mit 68 gegen 20 Etimmen mit bem Zufage ans 
gerumız: „Der Meligiong = Unterricht ıft in allen 
Volksſchulen, fo weit nicht in befonderen Fällen die 
Ober⸗Schulbehörde etwas Anderes anordnet, von den 
DOrtegeiftlihen zu geben, ohne daß dabey der Schul⸗ 
meifter von dem Vorbereitungs s Unterrichte in der Mes 
Iigion bey den Kindern feiner Konfeffion entbunden 
werden je." 
Mainz, deu ı2. März. Vorgeſtern wurden von ber 
Dampffchifffabrts:Sejellihaft zu Duͤſſeldorf, welde eine 
woͤchentlich zweymalige Fabrt von Emmerih nah Koblenz 
und zurüd projektirt, der biefigen Handeldfammer 100 Al; 
tien je zu 200 Berliner Thalern, zur Betheiligung des 
biefigen Handelskandes an diefem Uuterternehmen übers 
fandt, und fhon nach einer balbflündigen Auflage der Sub— 
feriptionslifte war bep Weitem mehr unterzeichnet, als 
erforberlih war. 2 

Defterreri dd 
Wien, den ı1. März. Der Zudraug zu den Uftieh 

ber projeftirten Eifeubahn nah Galizien überfleigt alle 
Erwartung. Geftern waren bereits über ı3 Millionen K. 
M. unterfhrieben. Da bie Herftelung der Bahn nur auf 
ı2 Millionen berechnet ift, fo war es nicht moͤglich, aller 
Naqftage zu genügen, — Der ®raf®onfalonieri, der ſich 


Nro. 78. 


18. März 1856. 


feit einigen Wochen bier aufbielt, und bis’jegt noch unents 
f&loffen war, ob er von ber faiferliben Gnade Gebrauch 
maden, und feinen Aufenthalt in Brünn mit der Verwei⸗ 
fung nad Nordamerika vertaufben follte, bamfih nun für 
letztere ausgeſprochen, und wird in einigen Tagen nad 
Trieft abgehen, um dort nad dem Lande feines Erils eins 
geihiffr zu werden, — Man fagt, daß von Seiten ber 
SGefandten Englands und Frankreichs bey unferem Kabinette 
diplomatifhe Noten eingereiht worden feyen, welche die 
tuͤtzlich Statt .. — Krakaus beträfen, 
ta e n. 

Rom, ben 6. Maͤrz. Hr. Blondeel van Cuilebroeck, 
Sekretär der belgifhen Legation beym heil, Stuhl, ift vom 
feiner Regierung zum provif. Gefchäfftäträger bier ernannt, 
und bat bereits fein Kreditiv dem Karbinal » Staatäfefrer 
tär übergeben. Ge. Heiligkeit gerubsen ebenfalls, ihn in 
einer Audienz am 29. v. M. in feiner neuen Elgenſchaft 
zu empfangen. — GBencral Gubieres, Befehlshaber des 
franzhjifhen Truppen in Ancona, ift bier durch nad Pärid 
gereft, mo er fi michrere Monate aufhalten will. Nas 
türli& bringen unfere Kaffeehauspolitiker feine Reiſe fhom 
mit einen baldigen Abzuge der Franzofen von Ancona im 
Verbladung; indeffen ift wohl ſchwerlich zu vermuthen, daß 
bey den gegenwärtigen Rüftungen der Engländer und Frans 
sofen bie 8 Regierung nicht ſuchen ſollte, noch 
länger im Beſitz eines fo wichtigen Punktes im adriatiſchen 
Meere zu bleiben, — Die Fürfin Schwarzenberg, wels 
he deutſche Blätter iretpämliher Weife in Neapel fterben 
ließen , ift woblbebalten mir ihrem Gemahl und Familie 
in diefen Tagen erft von bier nad Neapel abgereift. — 
Geftern wurde bier ber geſchickte Bildhauer Keffels aus 
Maeſtricht beerdigt. Er war Mitglied mehrerer Wfades 
mien, und ein rönifhes Blatt erklärte bev feinem Tode, 
nicht Rom, fondern ganz Europa habe in ihm einen ſeiner 
größten Künftler verloren. er sn 

SS riedenklan db. 

Trieft, den7. März. In einem Schreiben aus Eyra 
vom 15. Febr. heißt es: „Vor fünf Tagen haben uns die 
Könige Otto und Ludwig mir einem Befuche aufs Angenehni« 
fie uͤberraſcht. Se, Majeftät det Konig von Bavern unters 
nahm bald nad feiner Ankunft eine Jeine Erturfion von 
welcher er bereitd wieder zurdd iſt; auf morgen ift von deu 
hocherfreuten Sprioten zu Ehren der angebeteten Gaͤſte ein 
glänzendes Feft veranſtaltet.“ Beyde Majeftäten erfreuen 
fi des erwuͤnſchteſten Wohlfepn. 
‚„Syanien 
Madrid, den6s. März. Dernty gewählte Stand 
der Procuradores enthält viele gährende Elemente in 
fi, indem die geheimen Gefellihaften, welche bey 
der erſten Wahl noch nicht fe vollſtaͤndig organifirt wa⸗ 




































ven, wie jept, großen Einfluß auf dieſelben ausüb« 
ten. Zwar ſind zwey Drittheileder Gemwählten Beam: 
te, aber Viele von diefen verdanken ihre Stelle der 
Rolle, die fie während des Juntenaufftandes gefiel; 
zudem / iſt es in Spanien altherfömlich, daß die eh 
nahme an den Geheimverbindungen ſich auch auf die 
Beamten erſtrackt, weßwegen auch felten eine Unters 
fuchung gegen jene Erfolg hat, indem häufig der Un⸗ 
terfuchungsrichter ſelbſt Mitglied iſt. — ie in Gas 
talenien auf Minas Befehl begangenen Gräuelthaten, 
namentlich die graufame inridhtung der Mutter Gas 
breras, haben hier feinen guten Eindruck gemacht. Auch 
gegen die Karliſten ſind ſie unwirkſam, indem ihre 4 
in Oberfatalonien immer zunimmt, Cie find um fo 
gefähelien, da die Einwohner des Echauplages, auf 
m fie fampfen, auf ihrer Eeite find; darum baben 
fie Geld und Lebensmittel im Ueberfluß uud find treff⸗ 
iich ausgeriftet. Mina bleibt indeſſen rubig u Bar: 
celona, und begmügt fi damit, blutige Defrete in 
die Ferne zu fchleudern, und dem Na richter in die 
ände zu arbeiten. Man fpricht mehr als je davon, 
af er und Gorbova abgefegt werden follen. Ueber 
die Untauglichkeit des Lepteren fheint man endlich aufs 
geklärt. Zu derfelben Eommt noch der Umſtand, daß 
er frank ift (er leidet an einem Krebsübel im Halfe) 
und deßwegen fich fo viel als möglich ſchont. — Um 
4. foll ein Bataillon der algieriichen Legion bey En⸗ 
gut, durch falfche Berichte getaͤuſcht, in einem Hin 
——— ſfeyn, und bedeutenden Verluſt erlit⸗ 
en haben. 

Paris, den 14. Maͤrz. Ein legitimiſtiſcher Brief 
aus Baponne fagt: „Wir erwarten “98 die Nach⸗ 
richt von einem großen Gefechte in der Nähe von Vi— 
toria. Die Maffı des karliſtiſchen Heeres ift im jener 
Gegend, um zu verhindern, daß die Armee von Gor: 
dova und Evans der Stadt Bilbao zu Hilfe fomme, 
Entweder müffen Evans und Gordova nah PVitorin 

uric, und man wird alsdann unverzüglich Bilbao 
elagern, und vermutblich einnehmen; oder eine be: 
deutupe Schlacht muß geliefert werden , worinn Don 
Garlos auf den Eieg zählt.‘ 
zvantrei cd. 

Paris, den 44. März. Die Amnefliefrage bes 
ſchaͤfftigt die Blätter fortwährend. Die Kammer wird 
in biefer Sache fehmerlich den erfien Echritt thun, da 
dieß als ein Cingriff in ein kon. Vorrecht erjcheinen 
Fönnte. Hr. Sauzet, Vertheidiger eines der Gefan⸗ 
genen zu Ham, ift bep der Sache nicht ohne Verle: 

enheit, ba er am ebeften auf vollftändige Gnade für 

iefe — muß, dieſe Maafregel dann aber auch 
auf die andernpolitifchen Gefangenen Anwendung fin: 
den müßte. Sin minifterielles Blatt fagt jept, der 
König werde eine große Anzahl Begnadigungen und 
Etrafumwandlun en erlaffen. — Die Gazette will 
wiffen, bey dem Empfange des neuen Kardinals, v. 
Eheverus in den Tuilerien babe der König eine lateinis 
fche , von Abbe Giflon verfaßte, Rede gehalten. — 
Der Eclaireur von Toulon erklärt die Angabe, ale be: 
abfichtige die Regierung, die Kolonifation vom Algier 
aufzugeben, für ungegründet. 


Paris, ben 12. März. In dem Iepten Ta 
hat die Poligep im an Häufern ftieberlagen 8 
Schießbedarf und Waffen entdeckt. Sn Folge dieſer 
Entdeckung, welche, wie ein Blatt ſagt, für die mie 
nifterielle {Forderung geheimer Fonds in der Deputirs 
tenkammer fehr * en kam, haben mehrere Verhaf⸗ 
tungen Statt gefunden. — Die Krakauerangelegen⸗ 

eit befchäfftigt die franzöfifchen Blätter fehr. Das 
ournal du Commerce will wiffen, die ausgewiefenen 
‚Flüchtlinge hätten fihb an ‚Raifer Ferdinand mit der 
Bitte gewandt, fie nicht nach den vereinigten Etaaten 
ki a fondern ih 3 su erlauben , daß fie nach 
ranfreich giengen, wo. fie leichter ihren Unter 
zu finden bofften.. * b * 
Bond .“ — 4 
er Aar, den 12. tz. Nach eingegange⸗ 
nen Privatnachriqten haben ſich die Unruben in Deu Selere 
bergifhen Bezirten wieder gelegt. - Zwey Batalllone find 
bereits ohne Widerftaud In die flemter Münfter und Delds 
berg eingerädr, Die endlich ergriffenen Fräftigen Maaß— 
regelndes Bernifhen Regierungsraths ſcheinen einen ſchnel⸗ 
len Erfolg Herbey zuführen. Hätte er gleich bey dem erften 
Anzeihen von Gaͤhrung nur eine mäßige militärifhe Des 
monftration gemadt, fo hätte er dem Kanton die nnnöthie 
geu Kofen erfpart, welche jetzt dur ben Auszug des ganzen 
erfien Truppenanfgebots verurfaht werden. Die Unruben 
wurden offenbar fünftlich hervorgerufen, woben bie Leiter 
derfelben auf das Eintreten von Umftänden rechneten, wel⸗ 
de qudgeblieben find. Sie verloren badurd die Enticlaf- 
fenheit, und einige find bereite üben die Stanze gegangen. 

Zürich, dem 14. März. Die Helvetie beftätigt das 
ohne Widerftand erfolgte Cinrüden der erften zwey Batail⸗ 
one in den Bezirken Delsberg, Münfter und Saignelegier, 
fo wie die Flucht des Pfarrers Eurtat in Pruntrut und feis 
ned Vikare Belet, Redalteur des Ami de la justice, — 
Nah dem Schweizerboten und der N. U. 3. hatte bie Mer 
vn des Kantons Aargau zwey DBatalllone gemabnt, 

ch marfchfertig zu halten, Eriteres Blatt melbet, daß im 
Eretenamt gegenwärtig bie voltommenfte Beruhigung wegen 
der vermepnten Meligiondgefahr hertſche. 

RNiedbertan.de 

Brüffel, den 10. März. Ghon feit längerer Zeit 
enthalten einige Journale, größtentheild von geringer 
Verbreitung, die gemeinften und ſchmaͤhlichſten Angriffe 
und Verläumdungen gegen die in Belgien dienenden fraus 
zoͤſiſhen Dffiziere und gegen die Frangofen überhaupt. 
Zu denen, welche ſich am eifrigiten zu diefer Sprache ber« 
geben, gehoͤrt aud der „Mephiſtopheles“, der in feinen 
neueften Nummern, mebrere empörende Briefe gegen dem 
Dberften Ehapelier, den Koimhandanten und Gründer ber 
Militaͤrſcuuie, enthält, Es bat ſich jegt ergeben, daß 
diefe Briefe von dem Dberflientenant des Geniewefeng 
Hupbrehts berräbren, der vermuthlich felbft gern Chef 
diefer Schule werden möchte. Dberft Ehapelier hat ibm 
bieß in einem Schreiben vorgehalten, ibn daran erinnert, 
melde Dienfte er ihm geleiftet, und wie er dafür vom 
ihm mit Schmeiheleven und Lobeserbebungen überbäuft 
worden fey, während er ihn zu gleicher Seit binterräds 
verwundet habe. „Ihr Benehmen‘, ſchließt der Oberft, 
„iſt der Art, daß läwerlich wäre, eine Genugtbuung 
von Ihnen zu verlangen. Aues, mas ich über Gie höre, 
beweif't, daß Sie fin gewöhnlich darauf befhränfen, Im 
Dunteln zu verläumden. Es bleibt mir daher nichts Abs 
ig, als Ihr Betragen ber Armee befannt zu maden, 
mad ih durch WVerdffentlihung diefed Briefes thue.“ 


63 vsyreunfem . 
us Säleiien, den 9. Maͤtz. Die Mehrzahl ber 
von Kata ausgewiefenen politifhen Flüchtlinge iſt nad 
YHrdnm inftradirt worden, mo. fie ein Depot bilden, und in 
ige einer daſelbſt vorzunehmenden Ausſcheidung, entweder 
ie Erlaubniß erhalten werden, ſich ferner in den äfterreis 
hlfhen Staaten aufzuhalten, oder fih zur Ue berſchiffuug 
nah Amerika anzuſchiden. Fuͤr die letztern ſollen in Trieſt 
Sie ausgerüftet werden. Einſtweilen wird in Brünn 
aufs Beite für die daſelbſt hingewieſenen Flüchtlinge geforgt; 
fie find für Rechnung der Negierung einquartiert und ver: 
pflegt, und genießen alle Frevheit, die ihre Berbältniffe 
zur geftatten. Einigen unterihnen, bie den Wunfc geau⸗ 
fert hatten, ſich gleih nach Trieft zu begeben, wurden Päfle 
ausgefertigt, und fie find bereite mad diefem Hafen abge: 
reist. Uebrigens darf man fi niht verbehlen, daß es hohe 
Zeit gewefen Ye Maafregeln eintreten zu laffen, wie die 
Säupmächte fie gegen Krakau angeorbiiet haben; denn 
dur die dafelbft vorgefundenen Korrefpondenzen iſt man 
zur Ueberzeugung gelangt, daß bie polnifhen Flüchtlinge 
Krakau nicht bloß zum Schauplaße lokaler revolutionärer 
Auftritte erfehen hatten, fondern daß diefe Stadt zugleich 
der Ort war, von wo aus au anderwaͤrts ernftlibe Be: 
wegungen eingeleitet werden follten. Es wird verfihert, 
daß man auf die Spur von ansgedehaten Werzweigungen 


gelangt ſey, die ihre Richtung nit nur nad allen vormale, 


polnifhen Provinzen, fondern auch in Länder nahmen, 
welche nicht direkt unter der Dberherrfaaft der drey Scutz 
mäcte fteben. In fo fern fol man aud die Gewißheit er» 
halten haben, daß die fo mannichfaltigen aufreigenden Ar: 
ie. welche neuerlich in verfhiedenen, aud deutihen 
B ngen gegen dieſe oder jeme Reglerung erſchienen find, 
nicht bloß im einer etwanigen indivivuellen Abneigung der 
Redakteurs, fondern in dem weit verbreiteten @influfe ber 
Klubs, der hauptfählic von Krakau als einem Hauptbrenns 
punfte aufgieng, ihren Urfprung gehabt haben. 
mit den hie ar über nefen Gegenjtand fortfahren. 


ür ep 

Konftantinopel, den 26. Febr. Die Meberre: 
fte der aufrübrerifhen Banden Tafil Bufis find bey 
Monaftir vollends zeritreus worden. 

Die Verftärkungen bey unferer Armee bauernfort, 
doch fängt man an, auf die Wahl der Mannfcaft 
mehr Gewicht zulegen. rüber ward ohne Unterfchied 
jeder Dienftpflichtige eingekleidet, jegt flieht man fchon 
auf Eörperlihe Gebrehen, und will nur tüchtige und 
rüflige Leute haben. Seit der neuen Einrichtung 
beym Binanzminifterium geht man mit dem Gedanken 
um, den Gold der Armee feft zu beftimmen und ibn 
mo möglich für die Offiziere zu erböben. Dieß würde 
von mohlthätigen Folgen für Disziplin und Geift der 
Truppen fepn, bie feitber in peluniärer zur t fehr 
ſchlecht gehalten wurden, was zu allerley Mißbraͤuchen 
Gelegenheit gab. Mehemed Uli ſcheint ebenfalls die 
ir rg ie einzufeben, feine Finanzen zu regeln 
und ben Üübertriebenen hoben Eold der Oberoffiziere 
zu fhmälern. Er bat in der legten Zeit keine Trup⸗ 
pen mehr nah Sprien überschiffen laffen, und Ibra⸗ 
bim Paſcha aufgefodert, dem bey feiner Armee herr: 
fehenden Lurus Schranken zu ſefen. 

Missy et en. 

Frequenz auf ber Nürnberg: Fürther Cifenbabn vom 8. 
bis 14. März: Dienftag den 5. März 1053 Perfonen, 
Mittwoch den 9. März 1032, Domnerftag den 10. März 


‘zählte man im Februar 30,000 Meifende, im 
29,000, 
fieht man, daß die täglihe Vermehrung der Meifenden 
fi merklich gefteigert bat. 








‚und 6 Kinder. 
‚ZTöchterlein Anna, 8 Jahre alt, 


Man mil }- 


960, Freutag den 11. März 820, Sonnabend ben 12. Märg 
673, Sonntag ben 13. März 1594, Montag ben 14. März 
1020, Bufammen 7152 Perfonen. Einnahme grıfl. 5ıkr, 

- Die Zahl der Reifenden auf der Eifenbabn von Bruͤſſel 
nah Meweln im Lauf bes Februars hat jene von dem. vore 
bergebenden Monat um 1000 überftiegen. Ganzen 
anuar nur 
Da ber Monat Februar 2 Tage weniger bat, fo 


Laut beftimmten Berichten 
baben ungefähr 479,000 Reifende die @ifenbahn von ihrer 


Eröffnung bis zum ı. März, alfo in 9 Monaten und 23 
— benutzt, was eine Einnahme von 309,000 fr, er⸗ 
ge en at. . 


und zerflörte aub Haus und Stallung. Im Haufe waren 
Jakob Wurzer, feine Gattin, in den Wochen liegend mit 
einem Kinde von 3 Tagen, die Großmutter, eine Dirme 
Der Cod uͤberraſchte alle — bis auf das 
Der Windftoß warf die⸗ 
ſes Kind gegen 70 Schritte weit, und der tiefe Schnee 

erleihterte den Fall, und bloß mit dem Hemde angethan 
— lief die Kleine, Im Schreden die Mutter rufend, den 

naͤdſten Häufern zu. Sie war in der Nähe des Hanfes 
ihres Großvaters , ber fie aufnabm, und fogleich nad der 

Wohnung feines Sohnes, mit weldem er noch vor zwey 
Stunden über die drohende Gefahr gefprocen hatte, lief 

aber diefelbe nicht mebr fand; er rief um Hilfe, der brar 
ve Kurat Ehriftian Mever lich Sturm ſchlagen, ellte mit 
feinem Kooperator Joſeph Manrader, die Hilfebringens 
den an den Ort des Jammers zu führen; man ſchaufelte 
ud grud raſtlos, aber gequetſchte und getödtete Menſchen 
waren die einzige Ausbeute. Selbſt dad Vieh im Stalle, 

4 Kühe, ein junges Rindſtuͤck, 8 Schafe und 4 Ziegen was 
ren im Stalle erdrüdt; den Kühen waren fogar die Hör: 
ner abgefprengt. Berfuhe, die Berunglädten zum Leben 
r bringen, waren, ungeadtet der auf die erfte Kunde von 

em Landgerichte Sterzing abgefhidten aͤrztlichen Hilfe 
vergebend, und das ganze Haus ſammt dem Futterhaufe 
war zerftört, und glich dem offenen Grabe. 

Die „Unlon“ erklärt die durh das „Joutnal be [a 
Belgique“ mitgetbeilte Nachricht von der Niederlafung 
fpanifher Dominifaner zu Saventhem für grundlod. Die 
dert errichtete Anftalt ift zu einem Penfionat für runge 
Leute aus der Mittelllaffe beftimmt, 

Den 7. März wurden neun Falſchmunzer in Rhein⸗ 
bayern aufgegriffen. Ihre Prefen und Stempeln, fammt 
andern Effekten und fie ſelbſt wurden durch Kirchheimbo⸗ 
land geführt. j 

In Wachenheim brach am 7. März ein fehr ſtarker Brand 
aus, berin kurzer Beit 13 Wohnbäufer, zı Scheunen und 


5 Nebengebäude eingeaͤſchert bat, 


Deffentlihe Blätter berichteten neulih von einer 
auferordentliben Natur: Orfheinung am Plattenfee, eis 
nem ftarfen Erdbeben, Braufen des See's, Audwerfen 
todter Fifche, dihtem Nebel, aus dem Boden auffteigen» 
den Flammen u. f. w.,, weßwegen die Einwohner jener 
Gegend ihre Heimat verlaffen wolten. Jept zeigt ſich, 
daß an der ganzen Saqhe fein wahres Wort iſt. 

Am 10. März wurde die unverehelihte Klara Mever, 
der Dresdener ifraelitifhen Gemeinde angehörig, in ihrer 
verſchloſſenen Stube nebſt ihrem halbjährigen Kinde ermors 


det gefunden. Sle Tag mit einem Strid um den Hald, 
Lappen im Munde und gebundenen Händen im Bett; ihr 
Kind fand man, ebenfalls mit zugeftopftem Munde auf id» 
com Echoofe liegend. — Der Thätigfeit der Bebörde ift 
ed bereits gelungen, der bes Mordes verdaͤchtigen Frauens⸗ 
perfon, bie fib bereits von Dresden entfernt hatte, habs 
haft zu werden; dem Wernehmen nad hat fie ſhon bie Un» 
that eingeftanden, e 


Befanntmadung. 

Im Wege der Hilfsvoliftretung wird das Haus bes 
Kaufmanns Karl Andll von hier ſammt Hinterhaus in der 
Wintergaffe Lit. A. Nro, ı2. und 86., welches freyeigen, 
au 17,000 fl. und mir 14,000 fl. ber Brandverfiherung eins 
verleibt iſt, Öffentlich feil geboten, und fteht Bierungs: 
Termin an auf Donnerftag ‚den 21. April 1836 Vormit: 


tags von 9 bis 12 Uhr Im Kommiffionszimmer Nr. VIII.L 


Ben erreihter Schaͤhungsſumme erfolgt gemäß S. 64. 
des Hopotheken⸗Geſetzes fogleich ber Zuſchlag. 
Sablungsfähige Kaufsliebhaber werben hiezu vorgeladen. 
Wugsburg, den 14. März 1835. 
Kdulgl. Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Vorbrugg. 


Das koͤnigl. Landgericht Donauwoͤrth 

bat indem Schuldenweſen des hieſigen Handelsmanns Lud⸗ 

wig Dellefaut, unter der Handelsfitma Johann Baptiſt 

Dellefaut auf Antrag der Gläubiger durch Erfenntnig vom 

26. Yun. 1335, weldes nun durch Verzichtsleiftung von 

Gelte des befagten Ludwig Dellefant auf das weitere Rechts⸗ 

mittel der Berufung Rechteltaft beſchritten hat, den Unis 
verſallouturs erfaunt, 

Es werden daher bie gefeglichen Ebiftdtage, nämlich; 

I. zur Anmeldung der Sorderungen und deren gehoͤ— 

rige Nachweiſung auf Montag den 2. Map 1836; 





1. zur Dorbringung der Einreden gegen die ange 


- meldeten Sorderungen auf Ereptag den 3. Jun, 18365 
IL, zur Schlußverbandlung, und zwar für die Replik 
auf Montag den 4. Jul. 1836, und für die Duplik 

auf Dienftag ben 19. Jul, 1836, 
iedeimal Morgens 9 Uhr feftgefent, und biezu ſaͤmmtliche 
unbelannte Gläubiger des Gemeinfchuldnere hlemit öffent: 
dich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der For 
berung von der gegenwärtigen Konfurdmafe, das Nihter: 
fseinen an ben übrigen Ediltetagen aber die Ausſchlie— 
bung mit den an denſelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat. 

Zugleih werben diejenigen, welde irgend etwas von 
dem ‚Vermögen bes Gemeinfpuldners in Handen haben, 
bey Vermeidung, des nogmaligen Erfaßes, aufgefodert, 
ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gerigt zu 
übergeben. 

um erften Ediftstag wird aud ein Verſuch angejtelt 
werben, den Konkurs im Wege der Güte zu bereinigen, 
fo wie man an diefem Kage von den Bläubigern erwartet, 
daß ein Maffaturator beftelt, und zur Erfparung der Kos 
fien und Vermeidung aller, Nachtheile ein Ausſchuß von 2 bis 
3 Mitgliedern aus ihrer Mitte gewählt werde, mit welden 
fd bezäglig der Maffa das Weitere verbandelt werden 
kant. 
che fih im Auslaude befinden, haben zugleih, wenn fie 
ſich am erften Ediftätage melden follten, zur Erleichterung 
des Geſchaͤfftegauges, und zur Erfparung der Koften einen 
Mandatar ad insinuandum am Geritslige zu beftellen, 
widrigenfalls nach der baveriihen Gerichtsordnung in Kap. 7. 


Alle auswärtige Gläubiger, und insbefonders wel⸗ 


$. 1. alle Espebitionen für insinufirt gehälten werben, und 
* —— entftebenden Nachthelle ſich ſelbſt uferei. 
Bemerkt wird ſchluͤßlich, daß der Aktivſtand a 
27,1709 il., or ber Palfivftand auf circa u. — ar 
läuft, worna fi die Gläubiger felbft das Weitere be: 
meſſen können, j 
Donauwörth, den 3. März 1836. 

Schill, Landricter, 
Amorrifationss@rfenntniß, 
(Forderungen der Stiftungen an den Staat betreffend.) 

Da über die in der Ediftaltadung des unterzeichneten 
f. b. Landgerichts vom 28; Febr. 1835 zubriz, Beträge 
er n r 
. im allgemeinen Ungelger Nro. 26, vom 1. Apr, 

11 gr :y er *5 A nd | ae 
‚tm ber, Beplage zum Korrefpondent v. u. f, Deu 
land, Nro. 105. den 15, April 1835; FR 

111. im Intelligengblatt ded Degenkreifed Nro. 13. vom 
1. April 1835, Seite 401 — 416; 

IV. inder Beplage zur Augeburger Poflzeitung Nro. 92, 
von 2. April 1835; 

V. im Straubinger Wochenblatte Städt 13. vom 30. 
März 1835, j 

ohngeachtet des längft abgelaufenen fechsmonatlichen Präs 
flufivtermins, weder die urfundlihen Nachweiſe oder Vor⸗ 
lage geſchehen, noch Auſpruͤche hierauf geltend gemacht wors 
deu find: fo werden hiemit: 

erftens, vorzüglich jene Behelfe, welche ſich auf die im 
ber erwähnten Ediftallabung sub Nro.9., 12.2 31,, 
dann 43. und 44. vorgetragenen Stiftunag » Gabermm 
gen an den Staat besiegen, für rrattlos und ungüls 
tig erklärt; i 

zweytens, wird aud über jene Urkunden, welde wegen 
aͤhnlicer in dem gegebenen Edifte sub Nro, 1. a8., 
10., 11. und 32, a 42 vorfommenden Foderungen bey 
andern Gerichts: oder Amts-Behoͤrden oder Privaten 
binterliegen dürften, in Hinfiht der obgleich mindern 
Untheile dieffeitiger Stiftungen die nämlihe Unguͤl⸗ 
tigkeits : Erklärung ausgeſprochen. 

Stadrambof, den 11. März 1836, 3 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Stadtamhof im Regenkreis. 
Dr. Wieland, Landrichter. 


Yu der Matth. Rieger’fchen Buchhandlung (auf dem 
alten Heumarkt) in Augsburg ift zu haben: 
Staruten der allgemeinen Rentenanftele zu Stuttgart, 
ſammt Brgänzungstabellen. 9 kr. 
Die Ergaͤnzugstabellen einzeln 4kr. 
Augsburger Borſenkurs vom 17. März 1830. 
Staatspapiere. 


Koͤniglich bayerifde, Papier. | Gelb. 
4proz. DOblig. mit Conpond .„ . | 101 Hl — 
berto 31/2 Pro. . oe. » = 100 
Promeffen auf Banfaft. per St. Agio — 33 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. ioo fl. Loohſe41221 —“ 
Partial⸗Oblig. a 250fl. 4proz · * 142 
Seſterr. Looſe von 1834. 0. . 114 38 — 
Metalliq. 5pr0. 2 0 ee. 1604 103 1/2 
detto 4proz. Fer aa ee Gr 100 99 E17 
detto 3proz. . ee 76 1/8 75 — 
Bantaktien.. 11366 1363 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe .. 62 Yo — 
Polniſche Looſe a 300 ſil..... 102 1/2] 2 — 
detto a 500fl. . » .» .. 12 2 


Redigirt unser Veranworiuichten des Verlegers Joſeph Anton Moy- 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöͤchſten Privilegien. 


Samſtag. 


D ek] lanunb 

Münden, den 18. März. Das neuefte Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 7 vom 16. dieß enthält : Se. Majeftät 
der König haben dd. Athen 4. Febr. die auf —— 
Raib, General Conſervator und nn. des obers 
ften Etudienrathes des Reihe, Dr. v. — 
Vorſtande der Akademie der Wiſſeuſchaften für die nach⸗ 
fie dreyjaͤhrige Periode beynahe einhellig gefallene 
Wahl aller hochſt au beftätigen gerubt. 

Se. Majeftät der König haben dd, Athen ben 3. Gebr. 
1. 3. folgende fatbolifge Pfarreven und Venefizien zu ver: 
leiden gerubt: das Guratbehefizium in Gelting, Landg. 
Ebersberg im Jfarkreife, dem Aooperator M. Braunmil: 
ler in Dtting, %bdg. Laufen; bie Pfarren Eresried, 2dg. 
Landsberg im Iſarkr., dem Dompfarrfaplan 3. Kirfhner 
in Ungsburg; die Pfarrey Hausheim, 2dg. Kaftl im Me: 
gentreife, dem Benefiziumsverwefer und Diftr. Schulluſp. 
u. Heldmann in Kaftl; die Pf. Mindelaitheim, Ldg. Bur⸗ 
gau im DOberbonauft. , dem Kaplan E. 3. Hörger beu St. 
Moriz in Augsburg ; die Pf, Wiedergeltingen, „2dg. Türk: 
beim im Oberbonaufr, , bem Pfarrer F. U. Nieberle in El⸗ 
lerbach, Log. Dilingen; die Pf. Ellerbach dem et 
Venrfiziaten 3. Koller in Unterfiall, 2dg. Neuburg; bie 
Pf. Vittendrunn, Log. Neuburg, dem Kaplaneibenefiziat. 
%. Paula in Gundelfingen, 2dg. Lauingen, und bie 
Dberbaar, Ldg. Rain, dem Pf. A. Schauer in Ebenried, 
deſſelben Lanbgerite, 

Se. Majeftät der König haben unterm 7. Maͤrz I. 9. 
bie kath. Pf. Halftadt 2dg. Bamberg I., im Obermaintr,, 
dem Pfarrer und vorm. Difir. Schulinfp. F. Hoderlein in 
Göfweinftein, Log. Pottenftein , zu übertragen gerubt. 

Hildeeheim, den 10. Marz. Mac erfolgten Ab: 
leben des howfeligen Herru Bifhofe, Godehard Joſeph 
Oſthaus, wurde, nahdem ber biefige bifhöflibe Stuhl Io 
Wochen erledigt geblichen war, bier am heutigen Tage 
durd dad Beläute der Dom⸗Glocken angezeigt, daf, wach 
einer feyerlih abzubaltenden beil. Geiſtmeſſe, die Wahl 
eines. neuen Biſchofs vom hochwuͤrdigen Doms Kapitel vor: 
u werden follte, Nach kurzer VBerathung wurde 
der algemein hohgeiwäßte Dom: Kapitular-umd Generals 
Bikat, «Herr Ferdinand Fritz, als erwaͤhlter Biſchof der 
bilbesheimifchen Didceie feverlih ptotlamirt. 

Mainz, den 45. Mär. Zu Eich, im Kanton 
Oſthofen, tft eine neue Seherin aufgeftanden, die viel 
Meugterige, mitunter auch wohl Gläubige, herbey⸗ 
zieht, welche in ihr eine Inſpirirte ju gewahren vers 
mepnen. In der That verbreitet fie ſich, im Zuftande 
des Helljebens, der aber für jeden Tag nur etwa eine 
Stunde lang bey ihr eintritt, über Oegenftände, die 


Pro. 79. 


19, März 18536, 


ihr als. einfahem Landmädcen ſonſt ganz fremd zu 
feyn fcheinen, wie namentlich über Politik u. dgl. Re 
mehr. Man erzäblt fi, fie prepbezege für,das Jabr 
1840 die Anwefenheit fremder Kriegabeere am Rhein ıc. 
Die Etunde des Hellfebens ausgenommen, liegt das 
Mädchen faft bewegungslos aufihrer Rüuheftätte. Uebris 
nd verfichern Privatperfonen vom Bade, melde die 
Bei eberin befuchten, daß, was man auch jonft von 
Sache a han ak e, ihrexſeits an Betrug 
oder abjichtliche > Aug t zu Mar n ſey. 
n an d.. 
London, den 10. Mir), In der heutigen Si⸗ 
ung der Lords legte Korb Melbourne, den Plan der 
egierung jur Meform der Hochkirche in England und 
Wales vor. Mehrere —— ſollen neu abgegraͤnzt, 
die überflüſſig reichen Beſoldungen veringert, und das 
Abgezogene zur Aufbeſſerung der geringeren Beſoldun⸗ 
n verwendet werben, fo jedoch... baß. ers 
Poieene Einfommensftufen Statt finden. Das Eins 
mmen des Erzbifchofs von Ganterburp, des Pris 
mas des Meichs, z. B. foll von 47,000 auf 15,000 
Pf. herabgefegt werden. Im Allgemeinen werden die 


pr, [59 mahenden Abzüge auf 30,000 Pf. berechnet, und 


es fol dadurch das Minimum der Disthumsgehalte 
auf 4000 Pf. Et. erböbt werden. Ein weiterer Theil 
der Dill bezweckt die Neform der Gollegiat - und Ras 
thedral » Kapitel. Hinfichtlich des Nichtaufenthalts 
der Geiftlichen an ihren Amtsſihen und der Aemter⸗ 
äufungen fol Vorſorge getroffen werden. Leptere 
ollen jo viel als möglidy vermindert „werden, nur 
ann follen zwey Pfründen verbunden werden, wenn 
eine weniger als 500 Pf. erträgt und.die Sitze der: 
elben nicht 10 engl. Meilenvon einander entfernt find. 
er Erzbifchof von Canterbury, Mitglied „der Kom: 
miffion,, welche den Gegenſtaud zu begutachten hatte, 
gab der —— feinen vollfommenen Bepfall. 
Sp @ mi Arien 
Mabrid, den 6. März. Die Negierung ſcheint 
mmer mehr in Geldverlegenbeit zu Fommen. Auch 
n Barcelona ift jept , wie in —8 ein gezwun⸗ 
genes Anlehen erhoben worden. ie Provinz Ali⸗ 
tante trägt jept mit Seufzen die Folgen ihres frühes 
—* Patriotismus. Das Miniſterium nahm ihr Aner— 
ieten einer patriotiſchen Beyſteuer von 2 Mill. Rea⸗ 
len im Ernſte, und fordert fie jezt zur Zahlung auf. 
— Die Hinrihtung der Mutter des,Karliften s Chefs 


Gabrera durch. General Nogueras bat bereits ihre 
Früchte getragen. Er hat verordnet, daß alle Gefan⸗ 
genen, welche feine Truppen machen , erſchoſſen, und 
die Gattin des Oberften D. Manuel Fontileras, die 
Senoras Cita Tos, Mariana Guardia, Francisca 
Urqueſa und 30 andere Perſonen unverzüglich hinge⸗ 
richtet werben follen. — ine Abtheilung des portus 
giefiichen Hilfskorps ift am 26. Febr. in Burgos eins 
eruckt. Bis jeht hatdiefes Korps, außer gegen friebs 
iche Einwohner einer Bränyftadt, die Schwerter noch 
nicht gezogen. — Die Verbindung zwifchen Pamplo⸗ 
ma und der frangöfifchen Gränze, auf. deren Herſtel⸗ 
lung fi Cordova ſo viel zu gute gethan hatte, iſt un: 
terbrochen/ da die Rarliften Engui beſeht haben. 


Bayonne, den 8. März. Die Divifion Ituralde's 
ſoeint ernithaft ins Treffen gefommen zu ſeyn, wenigftens 
fagen von Sanguefa fommende Meifende aus, daß manam 
5. in der Richtung, wo diefe Divilion fteht, ein lebhaftes 
Kleingewedtfeuer 6* dabe. Die Defertion dauert un: 
ter den Soldaten der fünigliben Garde, befonders unter 
den Dffizteren, fort; bep der Algier’fhen Divifion giebt 
fin diefelbe Neigung fund, In ben Kantonnirungen hat man 
an bie Thuͤren vd Häufer, wo 15 oder 20 Soldatenliegen, 
Schildwachen von Unteroffizieren geftellt, Bier Offiziere 
der königliben Garde Ehriftineus baben fich bey dem Ge: 
neralftab in Durango geftellt. Dle karliſtiſchen Deferteure, 
welche fi in Baronne eingefunden hatten, find von bier 
aus über die Gränze gegangen, um fi wieder zu ihren 
sormaligen Korpe zu begeben. Das chriſtiniſche Eomite 
bat für gwedmähig erachtet, das Depet vom der Gränze zu 
eutfernen; es befindet fich jeht zu Mont de Marfan, Der 
feit zwey Tagen in den Gebirgen bänfig fallende Schnee 
bdindert Die militärifhen Operationen, — Korreſpondenz · 
Nachrichten aus Madrid melden, daß Datanero fid in der 
Provinz Srgovia gezeigt Habe, und dort mit vieler Zuver⸗ 
fiat aufgetretem fey, Am 20. Febr, war er zu Navafria, 
von wo aus er fich an ber Spige einer Kolonne von 360 Jus 
fanteriften und 90 Reitern gegen Aguila Fuente zog. Die 
meiften. feiner Leute haben neue Uniformen and rothe Mäns 
tel, Vatanero wird heftig verfolgt, doch ift er von den 
Marſqhen feiner Feinde, denen er mit vieler Gewandtbeit 
ausmweidt, ftetd ‚gut unterrichtet. Die vier Generale, 
weldge diefer Lühne Partengänger binter ih hat, find Que: 
sedba, Manfo, Waldes und Villalonga. Am 22, befand ih 
Batanero zu Molar. — In Briefen aus Garagoffa vom 
2. März liedt man, baf 2200 Eatalonier unter den Befeh⸗ 
ien von- Larch de Copono und Seubros eine chriſtiniſche 
Kolonne unter dem Gouverneur von Balaguer mit bem 
Bajonette angegriffen und geworfen haben; aud Die Nach⸗ 
hut diefer Kolonne. wurde aufgerieben. 4600 Gatalonier 
zu Fuß und go Pferde haben fid unerwartet zu Gtaus in 
Dber-Arragonien gezeigt. 

vantbreid._ 

Paris, dem 12. März. Die heutige Sihung der 
Ubgeorduetenfammer entfchied endlich bie —* Unge⸗ 
wißbeit über die Abſichten der Miniſter hinſichtlich der 
politifcher Vergeben Verurtheilten. Aus der 
Rede des Hrn. Sauzet gebt hervor, daß individuelle 
Begnadigungen zu ertsartenfind. Sr, Sauget mußte 
in diefer Sihung baffelbe erfahren , was feinem Kol⸗ 
legen Thiers fo oft begegnet, daß man. feine früheren 
Anfichten feinen jegigen entgegen hielt, um zu bewei⸗ 
ien, daß er in dem füßen Zaumel, der mit bem Des 


fine ber Macht verknüpft iſt, bie erſteren vergeſſen 
babe. — Der Streit mit ben —S ten Shaker 
könnte noch —*8 Verlegenheiten — Jackſon 
bat die engliſche Vermittlung angenommen, bamit ifl 
aber noch nicht entfchieden, ob bieler „„Hagenbuchene‘ 
(hickory, wie ihn ſcherzhaft die Nordamerifaner nens 
nen) fich zu weiteren Zugeftändniffen verfteben wird, 
Der verantwortliche tebakteur des Mantefer legis 
timiſtiſchen Blattes, Herminie ſtand am 40. wegen einer 
doppelten Anklage vor dem Gefchwornengerichte. Er 


wurde or ber einen zu drepmonatlicher Haft und 


einer Geldftrafe von 2000 Fr. , und wegen der ande: 
ren ge Haft und einer Geldftrafe von 
200 Fr. veruriheilt. — Das Fournal de Waris era’ 
Härt, fhonwährend des Minifteriums Broglie habe cin 
—— wegen der Kralauer Angelegenheit Sian 
[i . 147 
(Die Parifer Blättervom 13., fo wie die engli 
vom 44. März find nicht ee — 


wei, 
Zürich. In der Eipung des Landraths vo 
—— in —* —* lag 4 ——— 
ad darauf ausgieng, jedem tf 
—* den A enthalt im Kanten J — 
war mit der Erwägung: „weil durch did Verfa 
ie chriſtlich⸗ ——— Diefigion als die tg des 
Staats erHlärt jep, dürfe Niemand;nber fich nicht hiezu 
belenne, barinn wohnen.” Es wurde jedoch bloß bes 


fhloffen, daß in der Regel nur Katholiken der Aufents . 


halt im Ranton geftattet jey. — Laut Belanntmachun 
vom 5. März ließ die Megierung von Graubündten a 
len Poſtamtern die Derjendung von Briefen mit Adreffes 
Difhof von Chur und St. Gallen oder auch bloß: Bis 
ſchof von Ehur, oder die das Doppelfiegel oder das Cie 
gel: Bifhofvon Ehur tragen, unterfagen. 

.r 


e u en. 

Berlin, ben 14. Mär). Wie wir neuli on 
behauptet haben, werdendie Mitglieder des mn 
ten jungen Deutſchlands die Rückſichten bey der Mo 
gierung finden „ welche. ihre Zalente'verdienen, wenn 
fie von dengefäprlihen Bahnen , auf welche fiejugends 
gear PH ’ has —* if keineds 

mit eine einfeitige Aufhebung bes betreffens 
ben Bundestagebefehluffee gemepnt ;- allein die Stren⸗ 
de, mit welcher man Anfangs gegen fie verfuhr, hat 
ich gemildert, und jedem von ihnen ift es erlaubt, 
unter preußifcher Genfur die Erzeugniffe ihres Geiftes 
drucen und verbreiten zu laſſeñ, oder bey ausmärti« 
gem Drud ber Dbercenfars Kommiffton ein Exemplar 
einzureichen, welde nad Durchſicht die Verbreitung 
geftattet. Hiernach mildert fich das Urtheil derjenigen, 
welche * glauben ſchienen, daß man die Werke dies 
fer Schriftfteller für alle Zeiten verböte und fle gleich» 
fam als todt erklärte, und es fteht zu boffen, daß 


bald nach der neuen Genfureinrichtung hierfelbft grös : 


Bere Frepheit ihnen zu Statten fomme. 
os trtiedenflanmdb,. 
Athen, den 18. Febr. Ueber die Gefangennebmung 
ber Gebrüder Ebondroianndi, die fo lange Zeit ber Schte⸗ 


den. des Peloponnefes waren, theilt „Sotir““ folgenden 


Brief and Yegion mit: „Geftern nach Sonnenuntergang 
fielen diefelben-mit drey andern Spießgefellen in das Hand 
des Herem Leom Meflinefis ein. Die Togter deſſelben die 
ſich Die Kühe befand, fab biefelben zuerſt, und farie: 
Meiinefis, der dieß hoͤrte, und id 
mit feiner ganzen Familie, mit andern Freunden und Ber: 
wandten, dem Friedensrichtet und dem Tanzlehrer im eis 
uem Zimmer befand, ſchloß, als er dieß hörte, die Thäre 
und forte aus dem Fenfter: „Raͤuber! Räuber! Hilfe! 
Hitfe!**, um feine Mitbürger und die Behörden vom ber 
ihm drobenden Gefahr zu benacridtigen. Die Räuber 
verfuhten nun mit einer Kleinen Art die Thüre einzuſchla⸗ 
gen. Da dffuete Herr Meffinefis, um die Raͤuber nicht 
noch mehr zu reizen, die Thure, und ſprach zu ibnen in 
den freundiihiten und fanfreften Worten, um fie einiger: 
maffen zu befäuftigen. Seine tssrte aber vermochten nichts 
Aber fie, und unter drohenden Gebebrden riefen fie: Geld, 
Geld wollen wir, oder wir bringen dich um. Herr Meſſi— 
nefis fagte ihnen: „Beruhigt eub, meine Freunde, ich 
will euch geben, was ihr wollt und was ih habe, nur ſcho⸗ 
net mic und meine Familie”, nad brachte ihnen zweytau 

feud fiebenbundert Thaler. Die Verbrewer aber beguuͤgten 
fih damit nit und verlangren immer medr; fie mißhan⸗ 
delten die ganze Familie des Ungluͤclichen und verwunderen 
einige von ihnen, um fie zum Geftändnig zu bringen, mo 
das übrige Geld verborgen läge. So wie ber Epara 
Kenntni von dieſem Uederfalle erhielt, eilte er mit dem 
Stationd» Kommandanten, einigen Gendarmen und Bür: 
gern, welde Hr. Melatopulog befebligte, nach dem Hanfe 
des Herrn Mefiinefig, und ließ es von allen Seiten um: 
fielen. Um die Räuber nicht entwifhen zu laffen, ſchicte 
der Eparch, dem die Anzahl der Räuber als bedeutend an. 
gegeben worden war, nad den umliegenden Dörfern, deren 
Bewohner auf die Aufforderung des Eparhen augenblidiid 
mit der größten Bereltwilligteit nad Aeglon ellten. Als 
die Räuber diefe Vorbereitungen gewahrten, und einfahen, 
daß fie in die Schlinge gefallen waren, verloren fie den 
Much, verlangten Rhum und andere geiftige Getränte, 
und machten, ſchon völlig berauſcht, ben Bürgern den Bor» 
flag, ihnen Geifeln zu geben, und freyen Abzug zu ge: 
währen. Um die im Haufe allen Marterm der Näuber aus: 
geiepten Lente von ihrem Qualen umd ihrer Furcht zu bes 
freven, willigten die Bürger dem Scheine nad ein. Da 
entfaläpfte Herr Meifineßs und feine beyden Söhne mit 
Lebensgefahr aus bem Haufe und braten den außen Ste: 
denden die Nachricht, daß die Anzahl der Mäuber gering 
fep, daß fie fämmelich ganz betrunfen und zwey von ihnen 
verwundet feren, Es flieg fobann Herr Panagiotopulos 
nnerfaroden in das Fenfter, verwundete einen der Räuber, 
entwaffnete zwey andere, öffnete die Thuͤre und rief laut 
feinen Mitbärgern, bie nun berbepeilten, um die nunmeht 
in alle Winfel veiſtekten Räuber feſtzunehmen. Haͤtte 
Herr Meffinefis weniger Vorfiht gezeigt, fo hätte er und 
feine Familie das Leben verloren. Auch hatten bie Mäuber, 
als fie ſich verloren faben, bereits begonnen, Feuer zu le: 
gen, um ſich und alle im. Haufe befindlichen im Schutte zu 
begraben, al6 Hr. Panaglotopulos diefes (händlihe Mor: 
baben vereitelte, Es wurben bey diefem Morfalle drey 
Bürger, und einer vom ihnen ſchwer verwundet, der nad 
einer Stunde ftarb, und heute von feinen Mitbürgern unter 
Thräuen ehrenvol zur Erde beftaster wurde.‘ 


Umerita 
> * Schreiben aus Boca del Moute, In der Pros 


„Räuber! Räuber!’ 


vln; Vera⸗Cruz, Republit Merito, den 25. Dt. 1335. 


Diejenigen Künftler und Handwerter aller Gattung, felbft 
Adersiente, befonderd wenn Lehztere den Flachdau kennen, 


welche die Abſteht daben, mad bem vereinigten Staaten von 
Mexitko auszuwandern, finden zu jeder Seit wiltommene‘ 
Aufnahme bey dem Gutsbefiger und vormaligen. merlfanis 
(hen Finanz t Ftaucisco de Arrilaga zw Voca dei 
Mente (18 Stunden von Vera: Erus), deifen Grundsers 
mögen mehr ald 30 Stunden umfaht. Das Klima 
iſt dieſelbſt außerſt gefund und die Lage des Guts If 
3426 Fuß über dem Meeres Spiegel erhaben. Die - 
Hauptlultur Hiefelbit beſteht in Kaffee, Zucerrohr, Tas 
bad, Vanille, Reis, Maps ıc.; die enropdifhen Getrei⸗ 
dearten aber gedeihen nur im den innerm älteren Provin- 
gen; indeffen ale Gemüfearten gedeiben bier vorzüglid 
und vom auferordentliher Größe in einem kurzen Zeits 
raume. Der Boden bedarf wegen feiner vorgäglinen Wer 
getarion feiner Dungung. Zur Beit mangelt es noch fehe 
an Handwerkern aller Gattung, weßhalb diefe hier reidr 
li bezahlt werden und täglid 5 bis 10. Kranfen oder 
ein bis zwey Piafter im Taglohn, bey einig leiße aber 
in ultord- oder Städweife das Doppelte verdienen, und 
nach in einigen Jahren fo viel erwerben, daß Übre Pos 
tiſche Eriftenz geſicert ift und in ihr Waterland Yard 
tehten können, Es iſt indeſſen anräthli, daß der Küufte 
ler und Handwerter feine vor zuͤglichſten und unentbehrlide 
ſten Geraͤthſchaften zum Bettiebe feines Gemerbes mit⸗ 
bringt, da ſolche hier enorm theuer und oft für Geld nicht 
zu haben find. Für die Aterbautreibende dürfte es anräthe 
ia ſeyn, von den europäifhen Getreide» ib Gemüfes 
Urten, fo wie Zusterfräuter die erforderlichen Saͤmereden 
mitzubringen, da befonders die bevden lehtern hier gut 
gedeiden, und die Sämereyen gleichfalls * nur ſehr 
theuer zw haben find. Den Aderbautreibenden wird zur 
Beorkudung eines Etabliffements aller möglihe Vorſchub 
geleitet werden. Die befte Seit zar Abfahrt von dorten 
it in den Herbſt⸗ und Wintermonaten, um nicht in den 
Monsten Juni bis inch. September in Werra s Cruz ein« 
usrehfen, weil in diefem Zeitraume dorten das gelbe Fle⸗ 
er (Vomito) herrſcht, in den Monaten DOftober big incl. 
April, ſelbſt Map, iſt indeffen diefe Krankheit nicht berrs 
isend, und mithin durchaus Feine Beſorguiß vorhanden. 
Steuer » und Konferiptiond » Frepbeit berriht bier im 
firengften Sinne des Worte, nicht minder freye Ausübung 
der Religion. Wer alfo Luft bezeigen möchte, zur Ereis 
rung| einer. deutſchen Kolonie bieber er And der 
wende fi bep feiner Ankunft im’'Wera: Eruz an das Hauds 
lungehaus A, Portillo et Komp, dajelbft, weldhes Lehtere 
die Auswanderer koftenfrey hieher beförderw wird. Wenn 
gleidh in London und Bordeaur regelmäßig 'feden Monat 
ein Yaquetboot bieder abfährt) fo ift dem demtfhen Außr 
wanderer do anzurathen, wegen ber Woblfellbeit ſich der 
von Hamburg und Bremen bieder abfahrenden Schiffe zur 
a le au —— Kies Sehall, Abminiftrator 
er Mariunda vormaligen mexikaniſchen 
ſters von Arrilaga. er — 
miele m 
Die englifae Megierung hat der fpanifchen bisher fols 
gende Kriegsvorräthe geliefert: 220,000 Mucketen, 10,000 
ans: —* ne a 3600 Piftolen, 
3,006,000 Patronen ıc.; zufammen im Mer 
ae a > : —— 
e Ungabe, als haͤtten die Indianer Tallahafſee 
bie Hauptſtadt von Mittel + Florida, zer ſaut 
ungegruͤndet. — Sr 
Beltlauutmadhung. 
* * gm. > 3: — — eit noch unbe: 
e Mannsperfon in der e der Stadt Mu 
todt aus dem Zedlanal — ee 


. » Die Leiche war fhon dergeftalt in Faͤulniß abergegans 
gen, * fie. berelts mehrere Monate im Waſſer gelegen 
fepn dürfte. 

Der Ertrunfene ift von mehr ald mitterer Größe, von 
ziemlich farker,Körperbefchaffenheit, und dem Wnfehen 
nach ungefähr 3o Jahre alt gewefen. 
gewölbt und breit, die Nafe ganz zufammengedrädt, dad 
Klum rund, und fowohl amı oberm als untern Kinn eln 
ſtarter braunliher Bart fihtbar, ber über ben Lippen eis 
nen Schnurrbarte glid. Im untern Kiefer fanden ſich 
noch fat ale Zähne vor; dagegen mangelten im obern zwep 
Schueidzaͤhne und mehrere Batenzähne. 

Die Kleidung des Leichnams beftand in einer ſchwarz⸗ 
amd geibgeftreiften Wehe, wovon aber nur nod ein Stuͤck 
mit drogigelden’metalleuen Andpfen, und oben mit einem 
folgen weißen Akopfe vorhanden war, in einem dunkelgrün: 
tuchenen, dan) gerriffenentleberrode,grangeugenen,ebenfalls 
zerriſſenen laugen Beinkleidern mir ſchwarzen Streifen, 
dann Baͤndel⸗ Kemen) Schuhen, und in einem völlig 
zerriſſenen groben Hemde. 

Wer nun immer Aufſchluͤſſe uͤber die in Vorſtehendem 
beſchriebene Perſon zu geben im Etande ſeyn mag, wird 
hiermit aufgefodert, dieſelben bey feiner Behörde anzu⸗ 
zeigen, bie fie fobann ander mittheilen wird, ſo wie deun 
aud uͤberhauſt alle öffentiidren, insbejondere Die Juftiz: 
und Polizeys- Behörden’ requirirt werden, hierwegen 
Nachforſchungen anzufteller, und im Kalle einer Entde⸗ 
dung Nachrichk an das dieffeitige Unterfugungsgericht ges 
Jangen zu laffen. 

— den 15. März 1836. | 

Das koͤnigl. bayer. Kreid: und Stadtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direltor. — Perſch. 


Betfauntmaedung 
Pr le a = —— m. 
ement Schwarzifhen Upothefe zu agau 
von dieſem Anwefen Öffentlich zu verkaufen: 

1) Das neben ber Apotheker⸗Behauſung noch beſonders 
befigende, auf dem Stadtplatze befindliche fogenaunte 
Hucklerhaus Haus: Nro. 23., durdaud gemauert, ein⸗ 
ſchlüſſig des Erdgeſchoßes dreyfiädig; — die untere 
Etage befiebt aus einer Wohnfube, Nebenzimmer, 
Küge und Speifefammer, dann Stallung, Keller und 
einem Keinen Hoftaum. 

Jedes der,.gwep obern Gtodwerfe beſteht vorn heraus 
aus einem Wohns und einem Nebengimmer, rüdwärts aus 
yiner Küche und einer Magdlammer, dann Heueinlage 
und Hausbodew, im Schäbungswerthe zu 2650fl. 

2) ben im ber fogenannten Bothengaſſe befindlichen Deo: 
nomie-Stadel, ebenfals gemauert, gefhägt auf goofl. 

$Srunbftüde, 

3) Den Krautgarten im Mayenbad , walzend, Pl. 
Nro.558. por — Tagw. 11 Dezim., geſchaͤtzt auf 25fl. 

4) Den EtaffelaWsAnger, walzend, PL.«Nro. 949. zu 
2 Tag. 10 Dezim., geſchaͤtzt auf 82 fl. Zofr, 

5) Den Stocauger, walzend, Pl.» Niro. 1532 zu 1Tagw. 

"43 Dezim., geſchaͤtzt auf 113 fl. 24fr. 

6) Des Teichelanger, walzgend, Pl, Nr. 789. zu I Tagw. 
43 Dezim. geſchaͤht auf 135 fl. zıfr. 

7) Den Burkersroganger, walzend, Pl.» Nro, 446. per 

3 Tagw. 4 Dezim., geſchaͤht auf 154 il. 

8) Den Heiligtreuz⸗ oder Reßelgrubauger, walzend, 
Pl.⸗Nro. 1801. per 3 Tagw. 14 Dezim., geſgaͤtzt 
auf 392f. 3zokr.. 

Zur Verfeigerung und Aufnahme der Kaufsangebothe 

wurde auf Drittwod den 6, April I. 3. Vormittags von 





Seine Stirne war 


Miedigir unter Derantwortlichkeit des 


9 bis 12 Uhr Kommilfion — und werben zab⸗ 
lungsfähige Käufer unter bel Anhauge hieher vorgeladen, 
ni die Zablungsbedingungen und die Gutslaften am Bers 
fie gen rg — — k 
efes Anwefen Tann in-der Zwifhenzeit an jed 
Tage befitiget werben. — * * 
Schongau, den 11. März 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Borler, Landrichter. 


Belauntmadung. 

Ueber das Wermögen bes Söldnerswirtwe Krefenz 
Amann von Bertlinshaufen iſt rehtsfräftig der Konkurs 
erfaunt, daher Die Ediftstage fegefeßt werden, wie folgt: 

1. zur Anmeldung der Forderumg und derem gehoͤriger 
Nachwelſung auf den T April 1836; 
II. zur Vorbringuug der. Cinteden gegen die angemels 

deten Forderungen auf,den 6, Map. 18365 

III, zur Sclufverbaudlung, und zwar 
a) für die Meplit auf den.6. Jun 1836, 
‚.b) für die Duplit auf den 27, Jun. 1836, 
jedesmal Früh 9 Uhr, 6 
Saͤmmtliche Gläubiger der Gemeinfhuldnerin werden 
Hiemit öffentlih unter dem Rechtgnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterſchelnen am I. Ebittstage die Ausſchlie 
hung der Forderung von ber gegenwärtigen Konkursmaffe, 
das Nichterſcheinen au den übrigen Ediktstagen aber die 
Ausſchließung mit den an denfelben vorzunchmenden Hands 
lungen zur Folge bat. - F 
Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von 
dem Vermögen der Gemeinfhulduerin in gun haben, 
bey Vermeldung des nochmaligen Erfaged aufgefodert, 
foldes, unter Vorbehalt ihrer Rehte, bey Gericht zu 
übergeben. Das Vermögen ift gefhägt auf 381 fl. 358 ir. 
Die Schulden betragen 1025 fl. 54 kr. 
Qlertifen, den 6. März 1336. 

. Königl. baper, Landgericht. 

Hummel, Landrichter, 


Betlauutmadhung. 
Um 26. dieß ift die legte Holzaustheilung im ebemalis 
gen Dominitanerbof, wer allenfalls noch Holzbilets ägfr. 
er Stuͤck befigt, wird erfudt, folhe vor Ablauf obigen 
ermins abzugeben, indem diefe Billets für fünftigen 
Winter niat mehr giftig find. '" 
Augsburg, den 16. März 1836. 
Das Komite der Holz: Austheilungs » Anftalt, 
—— ———— 


Mittwoch den 23. März und ben darauf folgenden Tag 
wird in dem Haufe kit. C. Nro. 67% beym untern Pfaffens 
feler nähft dem Dbfervatorium eine Auktion eröffnet, 
worinn einige Silberftäde, Seſſel, Kanapee, Zifbe, 
Epiegel, Rollo und Komodkäften „„Penbäls und Hang» Id 
ren von Bronce, deffelben Wandleuchter, Figuren und Blu: 
menvafen, Bettladen, Better, Mratragen, eine neue 
MacaroneuudelsPreffe, eine Dreb «und Siehbanf, Als 
cheugeraͤthe, als: Aupfer, Zinn und Meſſing; altes Eifen, 
große eiferne Spindeln mit labem Gewinde, eine Chaiſe, 
große Feuerlöfafprüge auf 4 Räder geſtellt, deßgleichen 
Trag» und Arüdenfprägen, eine große neue Schnellmaage, 
dann noch viele andere Hauseinrihtung an den Meifibies 
teuden gegen ſogleich baare Wezahlung hingelaffen; am 
Ende ber Verfteigerung wird das oben bezeichnete Haus an 
den Meiftbietenden verfteigert, und kaun während ber 
MobiliarsVerfteigerung eingefehen,, fo wie bie Bedingun— 


ben, 
EFT. gie Sapger, gefhw. Käufer, 
ojeph Anton.Moy 








Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhögften Privilegien 


Sonntag. 


Denutf land 
Münden, ben 19. März. (Urtheile- Verfüns 
bung.) 4) Gegen den landesflüchtigen Doktor Piſtor 
aus Bergzabern liegen nunmehr die Kriminalerfennt: 
nifje Ater und 2ter Inſtanz vor, welche hiemit öffentlich 
befannt gemacht werden: I. Im Namen Sr. Majeftät 
des Königs ıc. erkennt das App.= Ger. des Ifarkr. in 
der vom Fönigl. Kreise und Stadtg. Münden gegen 
ben Rechtskand. Dr. Piftor von Bergzabern, wegen 
näcften Verfuchs zum Hodverrathe anlährten linters 
fuhung als Rriminalgericht zu Itecht: 4) Dr. Piftor 
fep des Verbrechens des nächften Berſuchs zum Hoch⸗ 
verrathe, verübt durch Verfaſſung und Verbreitung 
bes „Bürgerkatechismus für Deuiſchland““ ſchuldig, 
und deßhalb 2) mit Feftungsftrafe I. Grades zu beſtra— 
er 5) Die gegen Piftor wegen Verbredyeng der Ma: 
eftätsbeleidigung IL. Gr. durch Verbreitung der „drey 
Bayern Lieder‘ geführte Unterfuhung fep mangeln: 
den Beweiſes halber einzuftellen. 4) Die Enticheis 
m. über den Koftenpunkt ſey einftweilen auszufegen. 
- Ge. fönigl. Majeftät erkennen im der Unterfus 
hungsfahe gegen ben Rechtskand. Dr. Piftor von 
Bergjabern wegen näcften Verfuchs des Hochverratbs, 
bann wegen — Recht und beitä= 
tigen das vom Eönigl. Appell.» Gerichte erlaffene Er: 
kenntniß. 2) Das vom Dberapp.»Gericht des Königr. 
Bann Münden 6. Febr., erlaffene Kriminalgerichis⸗ 
Erfenntniß 2r und letter Inſtanz wird bey der noch an⸗ 
dauernden Flucht des. Dr. Ernft Groſſe biemit öffentlich 
bekannt gemacht: Ce. königl. Majeftät erkennen in 
der Unterſuchungsſache gegen den Sjournaliflen Dr. E. 
Groſſe von Dfterode im. Koͤnigr. Hannover, wegen Mas 
jeftätsbeleidigung, und Beleidigung der Amtsehre zu 
Recht und beitätigen das vom koͤnigl. Appell.:Gerichte 
erlaffene Erfenntnifi 
Sicherem Vernehmen nad; wird Ce. Majeftät der 
5 —— in Rom zubringen, und erſt Ende 
Aprils hier eintreffen. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnlg haben dd. Athen den 3. Febr. 
1. 3. zu genehmigen gerubt, daß die Pf. Ottering, &dg. 
Landau im U.Donauir. von dem Bifhofe in Negensburg 
dem Pf. S. Aumayer in Sttling, 2dg. Straubing ; die Pf, 
Jsgensbach, Ldg, Vilshofen, von dem Biſchofe in Pabau 
dem GCooperator 3. €, Koller in Schwanenfirden, deifelb, 
2dg.; die Pf. Steinfeld, Log. Schleßlitz im D.: Mainfr. 


von bem Herrn Erzbifhofe in. Bamberg: dem. bieh. Verwe⸗ 


Pro. 80. 


20. März 1856. 


fer derſelben, Priefter M. Müller; die Pf. Falfenftein, 
Hertſchaftsgerichts Sulzheim im U: Mainfr, von dem Bis 
ſchofe in Würzburg bem Kaplan 3, Seuffert in Prarrwei« 
ſach, Log. Ebern, und die Pf, Unterpleichfeld, 2dg. Würze 
burg r. d. Mains, von dem Blſchofe in Wuͤrzburg dem 
Pf.A. Laube in Stralsbach, Ldg. Kifiingen, verliehen werde, 

Se. Majeftäs der König haben dd. Athen den 13. Jan. 
I. 3. nachſtehende proteftant. Pfarreyen zu verleihen ges 
rupt: bie zte Pfarrftelle in Weiden, Defanats gl. Nam,, 
dem Pfarramtsfaud, G. H. M. Menzel; die zte Pfarrit. 
su Neudroffenfeld, Def. Kulmbach, dem bisherigen Pf. zu 
Broun, Def. Kreußen, 5. Ch. Red; die Pf. Hohenbirks 
ad, Def, Bamberg, dem Pfarramtsfand. G. W. Müller 
aus Nürnberg, die Pf. Buchheim, Def, Speyer, dem 
Pfarramtskland. K. F. Scholer aus Neuftadt ; ferner unterm 
3. Gebr. I. 3. die Pf. Adelshofen, Det. Nothenburg, dem 
bisd. Pfarrer zu Breitenaw, Det, Feuchtwangen, E. ©. 
U, Befold; die Pf. Marienthal, Det. Obermoſchel, dem 
Pfarramtsfand. PH. J. Fabriclus aus Pirmafenz; die Pf. , 
Rotbfelberg, Det. Lauteteten, dem Pfarramtsfand, I. 
Lattermann aus Grünftadt; die Pf. Lameborn, Def. Homs 
burg, dem Pfarramtstand. Ch. Gtähler von Wolsbeim, 
und die Pf, Altenglan, Det, Eufel, dem Pfarramtskand. 
5. C. 2. Müller aus Altenglau.. 

Nürnberg, den 16. Maͤrz. Der Kurs der Nürnberg: 
Foͤrther Eiſenbahn⸗Aktien, der geitern von 250 auf 260 
geftiegen war, bat fih heute nicht bloß erhalten, fondern 
fogar auf 270 gehoben, ohne daß zu diefem Preife Berkäus 
fer vorhanden waren, Die in der vorgeftrigen Generals 
Verfammlung fund gewordenen Reſultate, und das dadurch 
fo fehr geftetgerte Vertrauen auf eine ergiebige Dividende, 
laſſen mit Zuverficht erwarten, daß der Kaufwerch der Afs 
tien fi biunen Kurzem auf 300 und — ſtellen werde. 

ER Ei Ey . 

Wien, den 14. März. Der Graf Gonfalonieri 
hat vor einigen Tagen feine Reiſe nach Trieft fort: 
gefegt, mo er mit den feit 44 Jagen von engere 
aus, theils über Znaym und Kreme, theils aber Zulln 
ebenfalls nach Trieſt inſtradirten, neuerlich aus Kras 
tau vertriebenen. polniſchen Flüchtlingen, nach Nord: 
amerika BRD t werden: wird, 

nglan 

Engliſche Blätter vom 10. März ſchreiben: O'Con⸗ 
nell get als Sieger aus der Unterfuchung über die 
Wahl in Carlow hervor. Aus dem Geftändniffe Ras 
phaels ſelbſt gebt hervor „ daß diefer es war, welder 
inne D’Eonnell um feine. Unterftügung bat. 

ach einem Schreiben von Armand Marrast aus 
London im Rational war die mit. dem Biothum Dur: 


ham bisher verbundene weliliche Macht, welche ibm | 


bey der neuen Defsgung entzogen wurde, ſehr groß. 
Der Bifchof bieß König, Graf, Generalifjimug und 
Dfalzgraf von Durham. Als König konnte er fogar 
Hochverraͤther —— ‚ fegte ſein Siegel unter 
afle öffentliche Alte, die Urtheile wurden in feinem 
Namen erlaffen, er befaß einen Palaft in der Etabt, 
einen Palaft auf dem Lande, Parks, Gärten, Jag⸗ 
den, eine Falfnerep. Als Beneraliffimus hatte er 
unter ſeinem Befehle ein bewaffnetes Gefolge; als 
Graf faß er auf der Bank ber 'Bifchöfe im Haufe der 
Lords; als Biſchof endlich verfügte er über 60 reiche 
Pfründen und zine große Anzahl von Diakonaten ıc. 
Kondon, den 12. März Dr. OConnell iſt durch 
das Gutachten der Unterfuhungsfomittee in der Gars 
lower Wahlangelegenbeit, welches am 44. März im 
Unterbaufe gelefen wurde, ganz frepgefproden. Dies 
fes Refultat wurdervon der minifteriellen Seite des 
Haufes mit raufchendem Bepfall-aufgenommen. 


panien. 

Die Gazette enthält folgendes Dekret von Don 
Carlos, datirt aus Durango vom 23. Febr. : „Das 
mit die Gefchäffte des Juſtizminiſteriums (welche fich 
taͤglich mehren) mit der gebübhrenden Schnelligkeit er⸗ 
ledigt werden können, fo babe ich den Miniſter mei— 
nes fönigl. Raths, Don Miguel Ramo y Moder, in 
Grwägung feines Verdienſtes und feiner Anhänglich— 
keit an meine erhabene Perfon und meinegerechte Sa⸗ 
che, interimiftiich für dieſes Amt ernannt.” — Die 
am 4. März einem Bataillon Chriſtinos zugefügte 
Schlappe ift gerächt worden, indem Engui ben Karlis 
ſten wieder abgenommen worden iſt. ——— 

Der Courrier francais will wiſſen, zwey auf 
Rechnung des Don Carlos ausgerüftete Schiffe, 
mit Kriegevorräthen befrachtet ſeyen von Helder in 
Nordholland ausgelaufen, Die Schiffspapiere follen 
nad den holländischen Kolonien in Indien ausgeftelt, 
die wahre Beftimmung diefer Fahrzeuge aber, fo wie 
eines in der vergangenen Woche von Motterbam ab: 
gegangenen Fahrzeuges, foll Biskaha ſeyn. — Prinz 

arl von Capua flattete nach feiner Ankunft in Mas 
drid feiner Schweſter, der Infantin Dona Luifa Char: 
Iota, Gemahlin des Infanten Don Francisoo , einen 
Beſuch ab, als die ganze Familie ſich zur Ruhe ge: 
legt batte ; doch wurde die ältefte Prinzeſſin, Dona 
Jaabella Fernandina, berausgerufen, um ihren Ons 
kel Garlos zu iepen, Eie war außer fi vor Ehre; 
den, indem fie'mefäft „ Onfel Carlos, der Präten- 
dent, ſep in-Mudrid.. : 
a 


* r A 2 ei d 

Paris, den 13, Märj;, Die Entdeckung einer 
gebeimen Pulverfabrik: in der-Etraße de lOurſine Nr, 
26 führt zu vielfachen Verbaftungen., Es pflegte ba: 
jelbfk tã ic eine Anzahl Studierender, welche in Blou⸗ 
fen gekleidet erfehienen , an'der Derfertigung des Puls 
vers ju arbeiten. Als die Polizey erfhien, weigers 
ten fid) die Hausbemohner Anfange , das Haus zu offs 
nen, als fie ſich endlich dazu verftanden, ſah manbald 
ein, welde Eurdedung hier gemacht worden ep. Man 
fpricht jegt von einer neuen Verfchwörung, am wel: 














der Mitglieder der Geſellſchaft dex Menſchentechte 
wie man aus einer aufgefundenen Lifte ſehe, Theü 
genommen haben. — In den Bureaur der Kammer 
beklagte man ſich darüber, daß die drepfarbige Flagge 
noch nicht auf dem Hotel der franzöfifhen Gefandts 
fhaft in Mom wehe, während fie bereits auf der An⸗ 
ftalt für franzöfifbe Künftler aufgepflanzt fey. 

‚Der Furſt von Eachfen « Coburg ‘verliert feine 
Zeit nicht, feitbem er zu Paris angefommen if. Vor 
geftern hat er die Parrsfammmer umd dag Opera bes 
jucht, geflern wohnte er zuerſt einer Muftern 
auf. den Zuiferienplage bep, und begab ſich —* 
in bie Deputirtenkammer. Der künflige Gemahl Dos 
na Mariasift ein Heiner, blouder, junger Menfh von 
etwas weniger ald 5 Fuß. DT | 


Paris, den 44. März. (Mopniteur.) Eine Des 
peſche aus Algier vom 6. Märf’meldet, zu Bona has 
be ein Verfuch zu einer Empörung Statt gefunden. 
Alles läßt glauben, daß fie feinen andern Zweck hatte, | 
als ſich der öffentlichen Gelder zu Gunften der Unord« 
nung zu bemächtigen. Cie wurde augenblidlih une 
terdeücht. Der Haupträdelsführer ift mit den Waffen 
in der Hand gefallen, und feine muthmaßlichen Mite 
verſchwornen find in den Händen der Juſtiz, melche 
die Unterfuhun — bat. — Der Eclaireur 
von Toulon will wiffen, das Minifterium habe einen 
—55 gegen Tanger, die Hauptſtadt von Marokko— 
befchloffen , die man bombardiren werde zur Züchti ung 
ür den Abbel:Kadergeleifteten —— Der Der 
uger bemerkt dazu: „Eine folhe Erpebition 
iſt ganz, unwahrſcheinlich; aber die Regierung ift viele 
ei nicht böje darüber, daß fich ein jolches Gericht 
verbreitet, um den wahren Zweck einiger Seerüftune 

en zu verfhlepern.’ — Für den durch ben Tod des 

den, Mongez erledigten —34 in der Akademie der 
Inſchriften und ſchönen Wiſſenſchaften wurde Herr 
Burnouf mit 22 Stimmen ernannt. 


Sähwei, 

Vom Jura, den ı2. März. Die Nahridten and 
ben jenfeitigen Nemtern haben die Regierung beftimmt, - 
eine ſtaͤrkere Truppenzahl bin zu ſenden. Das ganze erfte 
Aufgebot, die Auszuger, find theils ſchon in dieſen Landese 
theil eingerädt, theils auf dem Marſche. Sie beſtehen 
aus acht Bataillonen Infanterie, acht Batterien Artillerie, 
mebreren Kompagnien Scharfſchützen nnd Dragonera, zu: 
fammen gegen 6000 Maun. Der Generalinfpeftor ber 
Miltzen, Oberft Zimmerti, führt den Oberbefebl; Dberit 
Buchwalder von Delsberg ift Chef des Generalftabs. Die 
Kommiſſarien der Regierung find zuräd berufen, und die 
Milltärgewalt ift an ihre Stelle getreten. Zwey Mitglier 
der bes Regierungsrathes, Herr v. Tavel und Karl Ehnell, 
find Indeffen geftern von Bern, ha. Prunttut abgegangen. 
Das Mititärdepartement verlangte dar einen Kredit von 
39,000$r.; ber große Math bemilligre aber anf Antrag bes 
Herrn Fellenbera einftimmig 100,090. Man fiebt no 
nicht flar in Beziehung auf die Gründe, welde dieſe ver— 
ſtärlten militäriiben Demonitratiouen veranlaßt baben, 
Der Megierungsrath hat die wichtigen Nachrichten, dieibn 
zu feinen Anträgen beftimmten, dem großen Mathe nit 
mitgerbeilt; ber große Rath bat fie nicht zu wiſſen verlangt, 
und auch von audern Seiten ber hört man nicht, daß die 
Anfregung im Jura zugenommen hätte, Manginnbt alio, 


die Megierumg fen in den Beſitz einiger Käben elnes weit 
verzwelgten Komplottes gefommen; and jpridt man von. 
diplomatifhen Prottftationen gegen die Annahme der Bas 
weil diefelben die Wiener Verträge verlchen 


demer Artikel, 
folten. Was hieran Wahres ift, wird die nächfle Zukunft 
aufflären. Un Widerftand von Geite der Bewohner des 
Yura iſt wohl nit mehr zu denken. Pruntrutunddiem- 
gegend find beſetzt. Die Patrioten zogen den Truppen mit 
Fahnen entgegen, deren Juſchriften ihre Anhaͤuglichkeit an 
die Regierung zu ertennen geben. Der Religtonsbaum 
wurde geftern umgehauen.: Der Pfarter Cuttat und der 
Mitar Belet, Medakteure des Ami de la justice, haben 
die Flucht ergriffen. In Delsberg if der Rellalons baum 
ebenfalls umgehauen worben. Die Aemter Frepbergen und 
Münfter werden im gegenwärtigen Augendlick gleihfals 
befeßt feun. Die Truppen haben dem Aufgebot überall mit 
vieler VBereitwiligkeit Folge geleitter, und ertragen mit 
Heiterkeit die Strapatzen der ſtatken Maͤrſche bey ſchlechter 
Qültterung und fhleaten Wegen. In Deldberg foll ein 
Soldat an den Folgen diefer Strapasen geftorben ſeyn. 
Der Elnmarſch der Truppen in den Jura war mit eimer 
Proflamation des Megierungsraths, datirt vom 3. März, 
begleitet. Der Nrgieruhgsratb fagt darinn,_ er habe mit 
Schmerz gefehen, daß feine Stimme nicht gehört worden 
fep. Aufreizende Schriften ſeyen verbreiter, die erfte 
Proffamation ſey in manden Gemeinden abgeriffen worben; 
man babe Zeichen der Empörung aufgepflanzt, Die Stimme 
der Behörden verfannt, die perfonlihe Sicherheit Einzel: 
ner bedroht; die Bewegung habe einen politifgen Karalter 
angenommen, die Verfaſſuug ſey gefäbrder. Die militä: 
riſche Beſetzung des Jura babe übrigens keineswegs deu 
Zweck, den Gewiffen Gewalt N) oderdie frepe Aus» 
ubung bes Gottesdienftes zu ftören. Sie beabfiätige les 
digli die bedrohten Inftirutionen auftecht zu erhalten, 
die fompromittirte Ruhe und Ordnung berzuftellen, den 
Gefehen die verlorne Kraft, den Bebörden die verfaffungs: 
mäßige Gewalt wieder zu geben, ı Den Offizieren fep die 
ftrengftie Mannszucht zur Pflicht gemacht, den Soldaten 
der Mepublifangedentetworden, daß fie zu Brüdern fämen, 
von denen einige, für ben Augenblick irre geleiter, nicht 
fäumen wärben, ihren Irrthum zu erfeunen und fid dem 
Geſetzen zu unterwerfen. 
Nievperlandbe 
Brüffel, den 15. März. Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg ift nach London abgereifet. 
N rennen j 
Berlin. Am 3. März erfolgte das Erfenninif 
des Kammergerichts gegen die erfle Abtheilung der 
jeit zwey Jahren bier verhafteten jungen Leute. Es 
find über 40 Urtbeile, welche ein wendig und feches 
jähriges hartes Gefängnif gegen die Schuldigen auss 
fpreden. Indeß äußert fi das erfreuliche Gerücht, 
dag Ee. Majefät einen großen Alt ihrer königlichen 
Gnade auszuüben fih vorbehalten babe. 
mertte 
Nachtichten aus Washington zufbige Hat ber Kongreß 
am 3. Febr. eine lange Beratbung Aber die Sflavenfras 
ge beendigt. Mit 201 gegen 7 Stimmen wurde beſoloſ⸗ 
fen, daß der Kotzreß nit beresrigt fey, aufirgend eine 
Weiſe in die Stlavenverhältuiife der kinzelnen Staaten 
ſich einzumlſchen. Mit 103 gegen’ 47 Srinimew fofort 
wurde beichloffen, daß der Kongreß, bisher der unnım 


fränfte Sonverain des Bundesbezirfes Kolumbia, nicht 


detechtigt (ep, binfihtlih der Gtiaveren in die ſem Bezirke 
eine Maapregel zu ergreifen, 






















Endlich mit 129 gegen 74 


Stimmen wurbe erflärt, daß die Aſchaffung ber Sklave⸗ 

rn nn 5 pe oͤffentlichen 
reue und eine unfluge, unpolitiſche und für t 

ber Unlon gefaͤhrliche Handlung wäre. — 


Miss He lie m 
Am 13. März wurde in Würzburg neuerdings das fehr 
bebeutende Weinlager eines dortigen ECiuwohners aus mer 
diziniſch⸗ poligepliden Nüdfihten water gerichtliches Gier 
gel gelegt. 

Dom Mbein. In einigen Tagen wird vor dem Erf: 
bunal zuZweibrüden eine merkwuͤrdige Verhaudlung Statt 
haben, ‚Das Verbtechen war vor 9- Jahren begangen wor⸗ 
ben, aber bie Aufdeckuug iſt erft 7 Monate alt. Ein junger 


Bauernburfhe, Aneht bey Adam Kertenting in Hemmerse 
berg, fand bey der Tochter deſſelben warme Gegenliche, 
aber bey den Eltern eine ftärmifhe Ausweifung aus‘ dem 
Dienfte. Ploͤtzlich erfholl im Dorfe die Nachricht, Hahnes 
und Liefe feven verfhmwunden, und Kettenring wollte e8 
gemerlt haben, daß Bepde mit einander fort fepen, fpäs 
ter wollte er gewiß ſeyn, daß Beyde mit einander nad 
Umerila ausgewandert wären. 
floffen und dieſer Vorfall vergeffen, 
seigte der Nachtwaͤchter des Dorfes dem Bürgermeifter au, 
daß er in der Naht, um auszutuhen, fih an Kettenring’s 
Haufe niedergefeht babe, 
aus dem Kellerlode hervor ein ſchwaches 
men. 
Arengite Stilſchwelgen und machte eilig der Staatsbehörde 
Unzeige von dem Vorfalle, ben er mit den Motiven eines 
jahrelangen Verdachtes begleitete. Die Nachſuchung im 
Keller führte auf einen von ftarfen Bohlen zufammenges 
fhlagenen Kaften; er wird geöffnet, ein pefthafter Dunſt 
qualmt heraus, und nun erblidte man einen von Unrath 
bedbedten nadten Menden, zuſammengekaudert, halb er⸗ 
ftorben ; es if Lifetre, Kettenringse Tochter. Das ver: 
dumpfte, halb verthierte Wefen, das nun zum Vorfaein 
tam, hatte von allen Belleitungsftäden, die ſie bey diefer 
@infperrung bebede haben mögen, 
vermürbten Feten ihres ehemaligen Hemdes um den Hals 
gemunden, und eine fürdterlihe Jammergeſtalt. 


Neun Jahre waren vers 
Bor etwa 7 Monaten 


als er fo da gefeffen, babe er 
töhnen vernom⸗ 
Der Bürgermeliter gebot dem Nachtwaͤchter das 


nichts mebr als den 


Der 
Sprade war fie nicht fähig, und einzelne Worte erftarben 
in ihrem Munde, Man fäumte nicht, die Bejammerng« 
werthe fogleich in Hege und Pfiege su thun, ibren Geiſt 
und ihren Körper zu beilen, und ihr Gedaͤchtniß nah uud 


mad aufzumeten, was denn aud fo gelungen ift, daß fie 


fi erinnert, denft, zufammenbängend ſpricht nud als völs 
liggebeilt bettrachtet werden maß. — Man bat die Toter 
gefunden, wo wird die Wohnung bes Bräutigams fen ? 
Zu La Mocelle macht die Entbedung eines mertwur⸗ 
digen Betrugs großes Auffehen, Zwey Handelsbäufer in 
Paris und. Borbeaus liefen eine von WBordeaur nad 
Rouen beftimmte Schiffsladung für 92,000 Fr. verfidern, 
während fie nur 5000 werth war, Dem Kapitän wurden 
10,000, und Jebem von feiner Maunfhäft..5oo Fr. ver: 
fprowen, wenn er das Schiff unterfenten wollte. Er ſetz⸗ 
te an den Fluſſe Drarand einen Theil der «Ladung ans 
Zand und lief wieder aus; allein es wollte, der ungänfis 
gen Witterung wegen, nicht -gelingen‘, das Fahryeug 
fSHeitern zu machen, ungeachtet man vorher ein Low ge— 
bobrr hatte, Endlich wurde, das Fahrzeug ans üfer ger 
bragt , und die Mannfaaft-erfülte nun die bey Giffbrüs 
hen üblisen. Foͤrmlichkeiten. Einige Unregelmäßigteiten 
in Ihren Erklärungen grregten jedoch Verdacht, der durch 
bie Ankunft, eines Agenten der Berfiherungstompagnie bes 
färtt wurde, Sie war auf den Punkt, zu bezablen, als 
ein auonpmer Brief ihr Winte gab. Der Agent erfuhr von 


dem Schiffefungen Alles. Der Kapitän geftand feine 
Schuld, erklärte aber, daß une das Beyſpiel feiner Kolles 
gen ihn verführt habe , Indem zwey Drittel aller Schiff 
Brühe vorher abgekartet feyen. Er wurde fogleih Ins 
Gefängniß gefept ; gegen die Manuſchaft wurden Verhafts 
befeble erlaffen. Merkwärdig ift, daß der Schiffseigner 
in Borbeaus , damit fein Irrtum vorfalle, feinem eige⸗ 
nen Sohn als Paffagier auf dem Schiffe mitgeſchickt hatte, 
Ein Kaufmannsfohn von'St. Quentin reifte diefer Tas 
ge mit 1200 Fr. nah Paris ab. Da fein Vater Feine 
Nachr icht von feiner Antunft —— erhielt, ließ er Er⸗ 
Eundigungen einziehen. Bey Verbierie, zwiſchen Senlis 
und Sompiegue, fand man am Ufer bee Seine ein mit 
Blut bedectes Tuch; dieß erregte Verdacht gegen bie Ju⸗ 
haber einer Schente in jenem Drte, deren Aufangsbuch⸗ 
ham es trug. Die Wirthin wurde verhaftet und: ges 
and endlih, daf fie mit Hilfe ihree Magd den jungen 
Mann in feinem Bette ermordet, dann dem Körper in 
Stüde gefhnitten und ind Waller geworfen habe. 


Das koͤnigl. Bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
bat in dem Schulbenwefen der Filferbräuers » Wittwe Wals 
burga Eberl bahier durch Beſchluß vom 30. Dez. 1834 den 
Univerfalfonkurs erkannt. Es werden daher bie gefeplle 
Ken Ediftstage, nämlich: 

1. zur Anmeldung der Foderungen und berem gehörigen 

Nahmwelfungen auf den Samſtag den 30. April; 
II. zur. Vorbringung der Cinreden gegen die angemelde= 
ten Forderungen auf den Mittwoch den 1. Jun. 
uI, y Schlußverhaundlung anf Samflag ben 2. Jul., 
und zwar für die Replit bis den Samftag den 16. Jul. 
nd und auf die Duplit bis Montag. den 
L ug. . . 
jedeemal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiegu fämmtliche 
unbekanute Gläubiger des Gcmeinfhulbuere biemit öffent: 
li unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen,. daß dad Nicht: 
erfcheinen am erftien Ebiktstage die Ausſchließung det Forts 
derung von der —— Konkursmaſſe, das Nichter⸗ 
ſcheinen an den. übrigen Ediktstagen aber bie Ausſchlie— 


Bung mit den. an. denfeiben vorzunehmenden Handlungen J 


zur Folge hat. 
Sugleich werden diejenige, welche irgend etwas von 


bem Vermögen bes Gemeinfhuldners in Hauden haben, | 


bey Wermeidung. des nochmaligen Erſatzes, aufgefodert,. 

ſolches, unter Vorbehalt. ihrer Rechte, bey Gericht zu 

übergeben. 
München, deu 4. März 1836. 

Der königl, Direktor Frhr. v. Lerchenfel d. 

Pihlmapr,. Acc. 

Betanntmadhung. 
Das Anweſen ded’verganteten: Webers: Lorenz Hölzle 
vom: hier, welches bep den bereits abgehaltenen zwey Ders 


fteigerungsterminen.nod keinem Kaͤufer gefunden hat, wird I 


biemit zum. Drittenmal dem Verkaufe unterſtellt. 
Es wird hiezu Tagsfahrt aufı 
mittwoch dem 30. März db. J. Vormittags 10 Uhr“ 
anberaumt, und was den Beſchrieb bes Unweſens, dann 
die Kauföbebingungen: betrifft, auf die Ausfhreikungen vom: 
33. Dez. vorigen: und 27. Jan, l. 3. Bezug genommen. 
Kaufsinftige werden mit dem: Bemerken eingeladen, 
daß der Hinfchlag gemäß $. 64. des Hppotbekengefehes nuns 
» mehr ohne Ruͤckſicht auf den Schägungspreig erfolge. 
Göggingen, den 11. März, 1836. 
Königl.. bayer.. Landgericht. 
Neiber, ——— 
ing. 















und inzwifchen die 291te 


Getreidgat⸗ ri Mittl.. 


ro WB etfanntmahung i 
Michael Zientner, Seifenfieder in Susmardhaufen, 
bat fid dem Konkursverfahren unterworfen, weihalb hie: 
mit folgende Edittstage ausgeſchrieben werden ; ’ 
2) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der For⸗ 
derungen Donnerftag. der 14. April 1836; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelbes 
ten Forderungen Freytag dem 13. Map 1836; 
3) zur Schlußverbandlung, und zwar: 
- a) zur Replik Dienftag der 31. May, 
b) zur Duplit Dienftag ben 14. Jun, d. J., 
febedmal Vormittags 9 Uhr. 

Ale diejenigen, welche an Michael Sientner Forberun: 
gen. zu machen haben, werben unter bem Rechtsnachtheile 
vorgeladbem, daß das Nichterfheinen au dem erften Editts— 
tage die Ausſchließung der Forderungen von der gegenwärs 
tigen Konfurkmafe, das Nihterfheinen am den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausihliefung mit deu an benjelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge babe, 

Diejenigen, welde irgend etwas von dem Vermögen 
bed. Schuldners im Händen haben, werden bey Vermeil⸗ 
bung. des nohmaligen Erſatzes aufgefodert, ſolches, unter 
Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben , und 
man. bemerkt, daß die Hypothefarfhulden den Betrag von 
3600 fl. erreichen, während der Altivſtand nur auf 2338 fl. 
gefhäst wurde, fomit für nichtprivilegirte Gläubiger wer 
nig Hoffnung vorhanden ift, ihre Befriedigung auch nur 
theilweife zu erlangen. 

Zugleich wirb yiemit aud zur Verftelgerung des Gaut⸗ 
anwe ſens nebft Mobiliar nah den Beitimmungen der 55. 64. 
und 69. des Hypotheken⸗-Geſetzes auf Mittwoch ben 13. 
April 1836. Vormittags 10 Uhr Tagsfahrt auberaumt, wos 


zu man Kaufsluftige mit dem Bedeuten einladet, daß 


Auswärtige ih mis Vermögens» und Leumunds⸗Zeugniſſen 
aussumeifen haben. 

Das Unwefen befteht im Haus, Stabel, Gemeindenu⸗ 
Ken 6: 1/2 Ihre. Uder, 2 1/2 Tagw. Wiefen, und ift auf 
2240 fl. gefhäßt. 

Zusmarshanfen, deu 12. März 1336. 

Königl,. bayer. Landgericht. 
Sondermann, Landrichter. 


Ben der den 17. März zu Regensburg vorgenoms 


menen Y5gten Ziehung, find folgende Rummern heraus⸗ 
gefommen.. . u. 


. * 6%. 33. X1 29. 
Die naͤchſte 955te Biehung gefohlebt ber 19. April, 
rnberger Ziebung den 
29. März, und den 7. April die 1532te Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen. £, b.. Lottoeinnehmerm allyier zu Augsburg dem. 
Tag, zuvor ift. 

Es können täglich oder hie Georgi 300 fl. ausgeliehen 
werden;. das Nähere zu erfahren im. Moy'ſchen Zeitungss 
fomtoir.. J 
Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 18. Märk: 1336. 

Mind, Auf⸗ Abs 
Preis..| Preis. | Preis, ſchlag. fhlag. 








tung. 





Welse, |. 10 1591 10 1—1 9 424 — | 71 — | 
Kern. ır lıs! 10 | 1) 8 |58| — — — 18 
Roggen. 6lızl 6441 5 1560| — — — 14 
Gerſte. 8 49] 8134| 8 | 3] — ——23 
Haber. 4 lasl 4 I261 4 15) — I 21 — 


edigier unser DVerannwortlickeit des Yerlegers Joſeph Anton Mop 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoͤchſtenn Privilegien. 


Montag. 


Deutfdlaend 

Nürnberg, den 18. März. Laut fihern Nach⸗ 
richten find die allerhöchiten —** zur Ausmittlung 
des ‚gümfigften Buges der hochwichtigen Eifenbahn 
von Augsburg über Nürnberg nad Koburg mit circa 
356 Meilen Lange, und zur ungefäumten Herſtellung 
der vorbereitenden Nivellements, am die treffenden kö— 
niglichen Kreisregierungen ergangen. Es darf aljo ers 
wartet werden, daß in Bälde eine Rommiffion von tüch⸗ 
tigen, in diefer Bauabtheilung wohlerfahrnen Techni⸗ 
fern ernannt werde, welche ſich der Löfung diefer 
ſchwierigen Aufgabe (die nad vorläufigen approrimas 
tiven Anfchlägen eine Summe von 9 Millionen erfor 
dert) ohne Unterbrehung unterziehen, um binnen Jah⸗ 
zesfrift das Publikum über die wirklichen Koften und 
ben wahrfcheinlichen Ertrag mit Zuverläßigkeit belehs 
zen zu können. — Nürnberg-Fürther Eifenbahnaltien 
werben zu 296 bis 293 verkauft. 

Granffurt, ben 13. März. - Nachdem nun bie Pub—⸗ 
litatſon des Mertrags bier Statt gefunden bat, durch 
welden Fraukfurt dem beutfchen Zollvereine bepgetreten ift, 


find endlich die Schranten gefallen, durch bie der Handel | 8 


p lange von einem feiner Hauptfige vertriebenwar. Denn 
aß er nur ungerne Frankfurt gemieden bat, dafür ſpricht 
die unglaubliche Thätigfeit, welche ſchon feit einigen Wo⸗ 
en bier herrſcht, und täglich zunimmt. Wenn man an 
dem fer des Mains das rege Treiben bemerkt, baun glaubt 
man fih in die Zeiten zuruͤck verfeht, in welchen unfer 
— in ſeiner hoͤchſten Bluͤthe ſtand. Schiffe mit reichen 

ungen kommen an, während andere ſchwer beladen wie: 
ber abgehen. Im Yunern der Stabt ift ein nicht minder 
lebhafter Verkehr bemertlih. In den Stabttheilen, in 
welchen bie Wirthshaͤuſer ſich * die am meiſten 
von Fuhrleuten beſucht werden, ſieht man nicht nur die 
Höfe der Baftbänfer, fondern aud die Straßen mit Fracht⸗ 
wagen angefüllt, und Alles bietet bas Bild bes bluͤhendſten 
Handels, Fteylich mag die heraunahende Meſſe und bie 
vor dem Beptritt fo lange Statt gehabte Spannn 
großen Einfluß auf biefe über alle Erwartung große Leb⸗ 
baftigkeit des Verkehrs äußern, und Diejenigen, welde aus 
Der Gegenwart auf die Fortdauer eines folhen Zuftandes 
fließen, dürften fi fehr verrechnet haben, Go viel darf 
man jedoch behaupten, daß unfer Anſchluß an den Zoll 
verein ein glüdlihes Ereigniß für den Handel Frankfurts 
ift, und daß die Betriebfamteit und die Mittel des hiefigen 
Handelſtandes biefes Ereigniß auf eine Weife benuzen wers 
den, daß nur die allzu fangninifhen Hoffnungen fi ges 
täuft finden dürften, Uufere arbeitende Klaffe, welche 
wun wieder hinlänglige Gelegenheit zum Erwerb finder, 


Pro, 84, 


einen] 8 


241. März 1856. 


iſt hoͤchſt zufrieden, und nur einige unferer Handwerler, 


benen das ploͤtzliche Aufhoͤren ihrer Privilegien allerdings 
eine trübe Ausfiht in die Zukunft bereitet, wenn fie nit 
buch den guc für fie erweiterten Areis für Ihe Gewerbe 
Erfaß finden, find mit der eingetreremen Beränderung 
nicht zufrieden, 

Nach der obrigkeitlihen Befauntmahung iſt bad Eins 
dringen fremder Handelsarbeiten, als Handelsartitel für 
den Großhandel oder für Perfonen, welche zum Handel 
mit ſolchen Gegenftänden berechtigt find, ſowohl in als 
außer den Meſſen erlaubt; aud dürfen jederzeit fremde 
Handwerksartikel, welche biefige Einwohner zw ihrem eis 
genen Bebarf auswärts fertigen laffen, bier eingeben, 
und nur in Verdachtsfaͤllen Faun der Beweis auferlegt 
werden, daß ſolche Artikel wirklih auf Beſtellung hieher 
geliefert wurden. @benfo fteht aber auch den biefigen 

andwerkern der frepe Verkehr mit den Vereinsſtaaten 
ür ihre Produkte frey. Jene Verfügungen machen nun 
freplic einen fehr grapen. Begenfeh gegen bie feitberigen 
Einrichtungen, und da gar keine befhräntenden Morkch- 
zungen getroffen find, fo hört man vielfach Befärhtungen 
ausfpreben, als wenn für unfern Handwerksſtand alle 
Nahrungsquellen verfiegen würden; indeffen wird bieie 
ucht fi bald als ſehr übertrieben zeigen, da einerfeitd 
alle diefe Artikel in den Meffen in großer Anzahl bier ein» 
eführt wurden, und bie Liebhaber fremder Arbeiten alfo 

elegenbeit hatten, fi mit ihrem Bedarf zu verfehen, 
andererfeits aber ſchwerlich mehr offen eingebracht werden 
wird, ale es bisher rg Wege des Schmuggeldgeihah. 
e errei cd. 

Wien, den 45. Mär). Das von den Banliers 
Rothſchild und Sina mit dem Fürften Paul Efters 
hazy abgefhloffene Darleihen beträgt 7 Millionen 
Bulden im 20Guldenfuß in 175,000 Einlagen zu 
40 fl. und wird in 32 jahren mittelft einer Lotterie, 
wofür alle Einkünfte diefes Fürften haften, zurück 
bezahlt. Nach dem Programm ift es eines der vors 
theilbafteften Darleihen,. nicht, nur in Betracht der 

eringen ——————6 des mit der 
Lotterie verbundenen Gewinnes. — Es find bereits 
Befehle ergangen, die Zimmer in Schönbrunn für den 
of vorzubererten, indem ſich Ihre Majeftäten Uns 
ange May zur nach Sonbrunn.hegeben. 
n an, db 


London, ben 42. März. In der geftrigen Eis 
gung wurden zuerft Bittfchriften gegen die Yusfühs 
zung ber entworfenen Eifenbabnplane vorgelegt, nas 
mentlich infoweit diefe Bahnen in London einmünden 
würben, indem dadurch nicht weniger ald 5954 Häus 


fer niedergeriffen und 50,000 Perfonen ihre Wohnung 
verlieren würden. Hierauf verwandelte fich das Hans 
in ein Subfidien- Comite, und der ‚Kriegsfelrefär, 
Lord. Howick (Cohn Lord Greys), brachte das Bud⸗ 
get für die Landmacht ein. Ein Antrag des. Hrn. Hu: 
me, auf Verminderung ber Armee um 5000 , Mann, 
murde mit 435 gegen 45, und ein weiteres des Sir 
W. Moleewortb (Figenthümers der London Review); 
nah welchem die Garden ganz auf — Fuß mit 
den Linientruppen geſtellt werden ſollen, mit 217 ges 

en 46 Srimmenverworfen, und ſodann auf 1356—57 
Air die Armee 3,776,445 Pf. 9 Sh. 4 P., uud für 
die Generals Stabsoffiziere , Hofpital = Beamten ıc. 


155,684 Pf. er —— 


pre em 
Die Nordarmee hat “fm Januar dieſes Jahres 
39,375,446 und ĩim Febr. 53,334,926 Realen, zuſam⸗ 
men 98,268,372 en oder 42,282,296 fl. gekoſtet. 
Mit inbegriffen ad dabey 16 Mil. für die Unifor⸗ 
mirung. Es fol am 29. Febr. genug Vorrath zur 
Dedung der Ausgaben für den März in ber Kaffeges 
weſen ſeyn. — Der Generalfapitän der balearifchen 
Inſeln bat gegen einen etwaigen Ausbruch ber dort 
berrfchenden Gäbrung den S —— engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen angerufen. — Ueber den Kampf gesen die 
Karliften erfährt man, Folgendes: Der Kartiften« 
chef Bataneroift in Eoria eingedrungen. Ein Korps 
von 4000 Rarliften hat fih aus .. auf das ka⸗ 
talonifche Gebiet geworfen. — eneral Cordova 
bat den Wunfch ausgedrückt , der tapfern algierifchen 
Legion ein Megiment polnifher Canzierszuzugefellen. 
Zu diefem Zwecke ift bey der Armee eine Eubfeription 


eröffnet, um die nöthigen Pferde anzufchaffen. — Die 
beittifche Legion hat durch das Fieber umd durch Laza⸗ 


rethfrankheiten 1500 Mann verloren. Die Seuchen 
fheinen jegt im Abnehmen begriffen zu fepn. 
van rei cd. 

Paris, den 44. März. In der heutigen Eipung 
der Abgeordnetenfammer wurde endlich von Hru. Lar 
cave Kaplagne der längft erwartete Bericht über den 
Gouinſchen Antra * Herabjegung der Zinfen von 
den 5progentigen Renten erftattet. Der Berichters 
ftatter bewies mit großem Aufwande von hiſtoriſcher 
Gelehrſamkeit, daß die Re Se das Recht zur Um⸗ 
wandlung habe, daß fie aber dabey fo zu Werke ge: 
ben müße, daß die meiften Rentiers ihr Geld auch 
u den niedrigeren Zinfen in der Staaiskaſſe laſſen. 
die Regierung abey--müffe den erften Schritt thun, 
müffe die Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehmen: 
Das neue Kabinett ift für einen Mittelweg ; es mill 
die Manfregel, aber erſt im mächften Jahre, und ale: 
dann follen die-Binfen nicht auf 4, fondern auf 4 Af2 
Prozent berabgefeht erden, ‚übrigens verpflichtet es 
fich ausdrüclih‘,’in der angedeutenden Zeit wirklich 
den Gefepesentwurf-einzubringen , falls nicht wichti⸗ 

e Umftände, über bi der Kammer das Urtheil zus 
Hände, es verbindertet. Die Kommifflon trägt, ges 
mäß den Wünfchen der Regierung , auf Veriagung 
des ganzen Antrags auf die nächte ——— an. Die⸗ 
fer Beſchluß war mit allen, weniger Einer Stimme 


efaßtsporben. „ Nachdem hierauf noch Hr. Thie 
Be vor dem Verichtorſtatter —— — 
de iernug gegebenen Erklaͤrungen wiederholt bat, 


wird, noch der Geſehesentwurf über die nerichtli 
Behandlung der in der Levante und den —— 
Staaten von Franzoſen begangenen Verbrechen und 
ag rag mit 224 gegen 49 © timment angenommen. 
Die Entdeckung der eheimen Pulverfabrik macht. 
wenig Eindruch; man Ki dje öffentliche Ordnung für 
u fejt gegründet, als da Ai fo leicht erfchüttert wer⸗ 
en Fönnte, "Der Inhaber des Gemaches, in welchem 
dag Pulver fabrizirt wurde, jo erflärt haben, er 
habe keine hochverrätberifchen, ten - gehabt, fon« 
dern bloß die Abſicht gebegt, das Pulver mit Ge— 
winn zu verfanfen: ‚Die Herren Blanqui, der Züns 
gere nnd Dr. Geryais aus Gaenz welche fich unter de 
erhafteien befinden , werden wohl in Bälde wied 
frepgelaffen werden. — Die Prinzen Ferdinand und 
Yuguft von Eoburg find nah London gereift. 

Auf ber Inſel Bourbon fol eine Verſchwörung 
entdeeft worden ſeyn, melde auf Befreyung der Skla— 
ven gieng. Es find mehrere Berhaftungen vorgenome 
men worden, und man befürchtet einen ernftlicher 
Bufammenftoß , ber, wenn nicht in Bäldebas von ber 
englifhen Regierung gegebene Beyſpiel nachgeahmt 
wird, nicht ausbleiben Fann. _ 

Maris, den 45. Maͤrz. Der, mie es ſich jent 
durch umftändlichere Berichte aus Bona herausftellt, 
in diefer Etadtverfuchte Aufftand begann mit dem Ru⸗ 
fer „Es lebe die Republik! und der Haupträdelee 
führer deffelben war der Unterlieutenant Binarb von 
den afrifanifchen Jagern. Es kam zu gar keinem Kame 
pfe, wie man anfangs gemeldet hatte, ſondern Binard, 
der ſich von feinen Mitverſchwornen verlaſſen ſah, ſuch⸗ 
te ſich nad Conſtantine zu flüchten, ward aber von drep 
Spahis (türkifhen Reitern im franzöfifchem Dienfte) 
eingeholt und, wie man jagt, obme Befehl, mit 5 Pis 
ftolenjchüffen niedergeftredt.. Er ftarb in der Nacht 
vom 28. Febr. im Spital zu Bona. Uebrigensfoll die 
Verſchworung weit verzweigt, und mehrere höbere 
Militärperfonen barein verwickelt geweſen ſeyn. Mar 

aunt über die Tollheit des Unternehmens, in einer 
leinen norbafrifanifhen Feſtung eine republikanifche 
Emeute beginnen zu wollen. — Der Moniteur ver: 
fündigt noch Feine Begnadigungen politifher Ange— 
fhuldigter, wie man nah Hri. Sauzeis Rede ges 
hofft hatte. * 

ren. et 


P n. ; 

Berlin, den 46. Mär. ' Se: Majeftät haben ger 
ftern dem von des Königs von Größbrittannien Ma= 
jeftät in außerordentlicher Eending au allerhöchſtihrem 
Hofe beglaubigt gewefenen Eir Rübert Adair, Mit 
gliede des geheimen Raihs und. vormaligen Botſchaf⸗ 
ter der ottomannifhen Pforte‘, ;die, Abſchiedsaudienz 
ju ertheilen, und Abberufungsichreiben deffelben ents 
gegen zu nehmen gerubt. i 

Türte». 

Die Seitung von Zara berichtet unter dem 1. März: 
Briefe aus den angränzenden Baſſaliks melden einen gegen 
denfelben Muſſelim Firdus Ibrahim Beg zu Liono andges 


seopeneh Volts Aufſtand, der, dem Befehlen bEPBroß- 
bern, von welchem er zur Belohnung feiner Merbienfte 
den Mäng eines Kapidſchi Vaſſa erbielt, jederzeit ergeben 
und tren, aud unter dem dermaligen Umftänden die neu 
angelangten Befehle zur Herſtellung der europäifhen Tracht, 
fo wie zur Truppen: Aushedung Im Kadilut von Livno, in 
Ausführung bringen wollte. Die Wuth der Rebellen zwang 
den Balfa, ſich In das fogenannte Meidfufa Fort einzuſchlie⸗ 
fen, wo er mit der ibm zur Verfügung ftebenden Munis 
tion ſich nad Thunligkeit vertheidigt. Indeſſen dauerte 
das Feuern, außer kurzen Unterbrebungen, vom 15. au 
welhem Tage der Aufruhr ausbrach, bis zum 26. Februar 
fort. . Die Kommandanten‘ der angrängenden Kabdilufen 
ſuchten zwar dem bedraͤngten Firdus beyzuſtehen, was ih⸗ 
nen aber nicht gelang, da ihre Streitkräfte, im Vergleiche 
mit der Malle der Aufräbrter, zu ungleich find, So muß⸗ 
ten fie den Ruͤckzug autreten, und unverrichteter Dinge 
nah Haufe geben. Wiewohl dem Firdus noch die Verbin: 
dung mit feinen wenigen Anhängern, Die ibn aus allen 
Kräften unterftüßen, ofen bleibt, fo wurde ihm doc jene 
mit den Befeblebabern aus den angränzenden Bezirken, 
melde von den Rebellen mit eiferfühtigem Auge bewacht 
werden, abgef&nitten. Unter den Aufwieglern bezeichnet 
man aud den Schwiegervater des Firdus, Agi Ciato Cis⸗ 
mic, einen ber reichſten Kaufleute Bosniens. Die einzige 
Hoffnung, welche dem Firdus im diefer Lage übrig bleibt, ift 
die Einfhreitung der Weflire Bosniens und der Herzegovina, 
In einem Schreiben aus Konftanrinopel vom 17. 
gebt. im D. Gonsier wird ergählt:. „Der rufifbe Bot- 
fhafter hat einige Streitigkeiten mit dem neuen Patriars 
hen wegen Abhaltung der Meſſe nach ruffifh» griechiſchem 
Ritus in den Hauptkirchen gehabt. Der Reis⸗Effendi 
bat fi geweigert, fib in den Streit zu miſchen. Wie 
man fagt, war ber Patriarch zwar geneigt, ber ruſſiſchen 
Sefandtfhaft nachzugeben, wurde aber durch den Wider: 
fand feiner Kleriieg daran verhindert, — Nachrichten 
aus Cirtafſien zufolge dauern die Feindfeligkeiten zwiſchen 
den Rufen und den Bewohnern diefer Provinzen now 
immer fort, Gegen Ende bes verflofenen Jahres erſchien 
‚ ein ruffifhes Lintenfhiff an der Küfte zwiſchen Sojak und 
Galendjich. Es hatte noh andere Schiffe bey Ib, und 
man glaubte, fie beatfihtigen eine Landung, “ber das 
Linienfbif wurde an die Küfte getrieben; die andern 
Eniffe fandten Boote aus und madıren die größten An: 
firengungen, um das Linienſchiff wieder flott zu maden, 
oder wenigftens die Mannſchaft zu retten; der Wind war 
jedoch zu heftig. Die Cirfafier bemäctigten fih des 
Zinienfhiffes und fhikten die Mannfhaft gefangen in das 
Innere des Landes. Ein klelnetes ruſſiſches Schiff hatte 
furze Zeit zuvor dafelbe Schidfal, Der Kapitän, ber 
mit einigen Ingenieuren und einer Eöforte am das Ufer 
gefliegen war, wurde ebenjalld gefangen genommen.‘ 


umerht a". 

Ein Blatt von Teras vom.26. Des. 1835 enthält ein 
Dekret der proviforifhen Negierung dieſes Staates, wo⸗ 
durch eine Verfammlung der, Delegaten. jeder Gemeinde 
auf ben 1. März 1936 einberufen wird. Die Zahl der Der 
fegirten. fol 56 betragen, und fie follen' von ‚ben freyen 
eigen und den Meritanern, welche gegen die Central⸗ 
Megierung find, gewählt werden; die bey der Armee ſte⸗ 
benden Frevwilligen fönnen ihre Stimmen übertragen. Die 
Serſammlung fol fi mit Entwerfung einer definitiven 
Verfaſſung beſchaͤfftigen. 

. New: VYorker Blätter, die bid zum 20, Febr. reihen, 
bringen die friedliäiften Noßriaten über die frangöfifh: 
ameritanifhe Differenz. Sie befagen, es fep durch das 


engfifhe Kabinett die offizielle Meldung efngelaufer 
Sranfrei bereit fey, die verfallenen u a 
digung zu bezahlen. Bereits befinden ſich zu dieſem Zwec 
4, 500,000, 28 auf —* Wege nah Amerika. Man 
glaubre, der Präfident werde dieß am 20. in 
— —— — A eigene 
liadelphia⸗ Blätter ſprechen von einem Sklave 
ftand in Naſhville und Tenneffee, und der —— 
pflanzersbank und der Unionsbant in —— Es herrſch⸗ 
ten barüber um fo groͤßere Beforgniffe, als die Neger in 
Naſhville ein —— der saugen Bevölkerung betragen. 
se Leim," 
Mehrere Blätter enthalten Außzägeraiseiner inf 
burg bey Johann Phil. Erie erfhienenen Schrift: —— 
Herſchels Beobachtungen im Monde’, in welcher es Heißt: 
Herſchel habe es mit feinen Entde@ungen im Moude fo weit 
gebrabt, daß er deutlich Baͤume und Zleinere Pflanzen 
geflägelte Menfhen, verfbiedene Affengattungen m, dgl. 
geſehen babe, Wie man erfährt, IM das Ganze nichts ale 
ein Maͤhrchen. Für's Erſte ift in jenem englifhen Blatte, 
aus welhem genannte Schrift ihre Eutdetungen eutnoms 
men zu haben vorgiebt, kein Wort davon enthalten, Aus 
ßerdem weiß aud das philofophifhe Journal von Edin⸗ 
burgb, weldes doch alle Entdetungen im Gebiete der Wife 
ſenſchaft ſogleich beridtet, nichts von dieſen außerordents 
liben Reſultaten. Ueberdieß würde eine fo wichtige Ent⸗ 
dedung von England ans nicht durch einen Hamburger 
Buchhändler in Deutſchland befannt geworden fepyn. Was 
Wahres an der Sache it, liegt in Folgendem: Dr. Her⸗ 
fdel, der Sohn des berühmten Ajtronomen, wurde von 
der Gejellfaft der aftronomifhen Unterfuhungen nach dem 
Kap geſchickt, um den Durdgang des Merkurs durd die 
Sonnenfgeibe zu beobahten. WUle Inftrumente, melde 
Herſchel mir fid nahm, find genan im philofopbifhen Jour⸗ 
nal zu Edinburgh vergeihnet, aber von einem Tubus, defs 
fen Linſe 24 Fuß im Durchmeſſex hätte, wie die Hamburs 
ger Schrift bexichtet, iſt feine Rede. Ob je die Wiffen- 
ſchaft der Optit fo weit gelangen wird, daß fie verſchiebene4 
lebende Wefen im Monde entdedt, bleibt dahin geſteut. 
Bon Hrn, Knight, einem fehr gefhidten engliſchen 
Gärtner, erhalten wir die Verfiherung, daß die Arörem 
von ſehr wefentlibdem Nutzen in-den Fruchte und Gemüſe— 
gärten find. Derfelbe begt diefe Thiere in feinen Ber: 
jäuhungen forgfältig, und behauptet, daß fie bier eine 
Menge hoͤchſt Fhädliher Inſekten vertilgen. Er hat auch 
beobactet, daß die Kroͤten noch vollfommen gut in einer 
— 4 0 —— —— koͤnnen, und auch da 
ritaunungsmärbige Gewandthe fi 
m. Beate * den —— I —— 
a üburger aͤrztliche Kollegium gab kürzlich eine 
—— —————— — die ———— 
‚feine Mitglieder eidlid verpfligrets? we 
—— Meſſer — —— * — es; Ye 8 a 
ur genauern Ermitrelung des Flähenraums TR faut 
allerhoͤchſt beftätigtem Gutachten des Reichsraths er Spe⸗ 
zialdermeſſung des ganzen ruſſiſchen RFeics, als Vexpoll⸗ 
ſtändigung der bereits lange vollzogenen Geuierafoermelfung, 
verordnet worden, BETREUEN 
Aeftel Weis, Wunrtfamten ie Duiass . 
oſep elz, Nagelſchmied in Zusmarshauſe 
ſich dem Konkurs⸗Verfahren — * * 
Es werden demnach folgende Ediktstaäge ausgeſchrieben: 
1) zur Anmeldung und gehoͤriger Nachweiſung der Fors 
Derungen Donnerftag der 21. April 18365 
23) zut Vorbringung der Einreden gegen die angemel⸗ 
deten Forderungen Donnerftag der 19. Map 1836; 





3) zur —— und zwar: 
a) zur Replik Mittwoch ber 8. Jun., 
b) zur Duplit Mittwoch ber 22. Jun. b. 3; 
jedesmal Früh 9 Uhr. 

Alle diejenigen, welde an Joſeph Welz Forderungen 
zu machen haben, werben unter dem Rechtsnachtheile vor« 
gelaben, daß das Nichterfheinen an dem erften Ediltstage 
die Ausfhliefung der Forderungen vom ber gegenwärtigen 
Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen Ebifts» 
tagen aber die Ausſchließung der an benfelben vorzuneh⸗ 
menden Handlungen zur Folge habe. 

Diejenigen, welche irgend Etwas von bem Vermögen 
des Schuldners im Händen haben, werden, bey Vermei—⸗ 
dung des nochmaligen Erſatzes, aufgefodert, ſolches, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben, 
und man bemerkt, daß die Hopothekar⸗Schulden ohne Zins 
feu die Summe von 2753 fl. erreihen, während der Uftiv« 
Kand nur auf 2509 fl. geihägt wurde, fomit für nichtpri⸗ 
vilegirte GSlaͤnbiger wenig Hoffuung vorhanden ift, ihre 
Befriedigung auch nur theilweife zu erlangen, 

Zugleih wird biemit auch befannt gemaht, daß man 
das Gantanweſen nebft Mobiliar Mittwoch den 20. April 
1836 Vormittags 10 Uhr dabier mad den Beſtimmungen 
der 55. 64. und 69. des Hypotheken⸗Geſetzes dffentlich vers 
fkeigern werde, wozu man Kaufsluftige mit dem Bebeuten 
einlader, daß Auswärtige fih mit Bermoͤgens⸗ und Leus 
munds-Zeugniffen auszumweifen haben. 

Das Anweſen beftebt in Haus, Garten, Gemeindenu: 
Ken, daun 4 Icrt. Uder und 1/2 Tagw. Maad, und ift 
auf 2055 fl. geſchaͤtzt. 

Susmarshanfen, bem 12. März 1836. 

Königl. bayer. Landgericht, 
Sondermann, Lanbriäter. 


Vom königlihen Landgericht Nördlingen 
wird bad zur Spitalverwalter Burgerfhen Koufurdmaffe dar 
hier gehörige Wohnhaus Nro. 252b, In ber Herengafe, 
weldes um 550 fl. gerichtlich gefchägt iſt, am 
#. + Sreyrag den 22. April Dormirtags 10 Uhr 
zum Zweytenmal an gewöhnlicher Gerihtsftätte zum Wer: 
lauf ausgeboten, und Kanfsliebhaber mit Hinweifung auf 
bie Beftimmmngen bed $. 64. bes Hppsthefengefeges hiezu 
eingeladen, 
Nördlingen, deu 14. März 1836. 
Königl. bayer, Laudgericht. 
Yblzi, Landrichter. 
Klein, 





Beltlanuntmadhung. 

Nachdem ſich über den Beſitz der DObligation wegen eis 
med Landanichens vom Jahre 1796 Kat.» Nro. 448. zu 
su 2388 fl. zo kr. 2di. auf die Unterthanen des Landges 
richts Starnberg nad dem damaligen Gerihtsumfange laus 
rend, während. bes dur Ausfhreibung vom 27. Map v. I. 
vorgefiedten feddmenatlihen Termins Niemand audge: 
wieſen bat, fo wird felbe durch dieſes Erlenntniß für Frafts 
und wirtangsios, erflärt. 

Starnberg, den 3. März 1836. 

i..* &önigl, bayer. Landgericht. 
— Leiendecker, Landrichter. 
Aldoſſer, Rpr. 


Bekaunntmachung. 
BRatharina Samer, ledige Kiſtlerstochter von bier, 
ik am 15. Des. v. J. ohne Hinterlaffung einer Ichtwili« 
gen Verfügung in Murnau geftorben. 

Da vom Leben und Aufenthalt der zwey Geſchwiſter 


Ötedigirt unter 
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erantwortlichfeit des Verlegers Joſeph Anton Moy 


berichten Namens Ambros und Franziska Samer, bief- 
feits nicht6 befannt iſt, fo werden diefelben oder ihre als 
lenfalfige Nahlommen aufgefordert, binnen drey Mona⸗ 
en, von heute an, dahier zu eriheinen oder Nachricht zu 
geben, außerdeſſen mit der Werlaffenfhaftstheilung nad 
rechtlicher Orduung fürgefchritten werben wird, 
@urasburg, ben 29. Febr. 1836. 
Titl. v. Barth'ſches Patrimonialgeriht Eurasburg. 
Steindel, Gerichtshalter. 
Vorladung. 
Johann Thaurer, Mefnersfohn von Hoͤhenberg d. G., 
im Jahre 1782 dem 11. Yulisgeboren, und nachhin Soldat 
im 8. b. Qrtillerie « und Memee » Fuhrweſens- Bataillon, 
ift im ruſſiſchen Feldzuge ausgtblieden, und feit diefer Zeit 
—— Aufenthalte, Leben oder Tode nichts befaunt 
geworben. herr SW 
‚Auf Untrag feiner Erben. werden derfelbe ober feine 
alleufallſigen rehtmäßigen Deszendenten hiemit anfgefors 
dert, innerhalb eines halben Jahres a dato bierorts ſich 
um fo gewiſſer zu melden, als er außerbeifen für verfhols 
len erklärt und fein Vermögen, in Geld und Geldwerth 
mit 89 fl., feinen Erben gegen Kaution ausgefolgt wers 
den würde. 
Prien, ben 5, März 1836. 
Königl. bayer, Graf v. Prepfingfhes Herrſchaftsgericht 
Hohenaſchau in Prien. 
_ Sisl, Herrſchaftsrichter. 


Schafwepbde-Verpachtung. 

Die Gemeinde Haunftetten gedeuft die dortige Schafs 
weybe, worauf 200 Stüde hinlänglihe Nahrung finden, 
am Donnerftag ben 24. März an den Meiftbietenden im 
Pacht zu geben. Die Verfteigerung ſelbſt wird beym obern 
Wirth in Haunfleiten Nahmittags 3 1/2 Uhr vorgenoms 
then, Sremde Pachtliebhaber haben fid mit Leumurbes 
seugniffen zu verfehen, Das Hebrige wird bey ber Ber» 
pachtung befannt gemacht werben. 

Haunftetten, den 19. März 1836. 


Mittwod ben 23. März und ben darauf folgenden Tag 
wird in dem Haufe Lit. C. Niro. 67. beym untern Pfaffen» 
keller nähft dem Dbfervatorium eine Auktion eröffnet, 
worinn einige Silberftütte, Sefel, Kanapee, Tiide, 
Spiegel, Rollo und Komodkaͤſten, Penbäls und Hangs Ih: 
ren von Bronce, befelben Wandleugter, Figuren und Blu: 
menvafen, ein fhönes meifterhaftes Delgemälde für eine 
Kirche geeignet, eine Dreh » und Siehbanf, Bettladen, 
Better und Matragen, eine neue Macaronenubels Preffe 
mit Zugebör; Kücengeräthe, als: Kupfer, Zinn und Mefe 
fing; altes Eifen, große eiferne Spindeln mir flachem Ges 
winde, zu Papiers und andern Prefen tauglih, eine 
CHaife, eine große Fenerlöfafpräge auf 4 Mäder gefellt, 
mit 50 Schuh hänfernen: Schländen in 2 Abtheilungen, 
dann dergleichen Trage, Haude⸗ und Krädenfprügen, eine 
große neue Schuellwaage mit eiferner Schaale und Kette, 
dann noch viele aubere Gegenftände und Hausfahrnife, 
au ben Meiſtbhietenden gegen ſoglelch baare Bezahlung 
hingelaffen; am Ende der Wisfteigerung wird das oben be» 
zeihnete Haus dan den Meiftbietenden verſtelgert, und 
kann während der Mobiliar : Berfteigerung eingefehen, (9. 
wie die Bedingnife erfragt werben, 

Krim. Garser, gefm. Käufer. 


Es können täglich oder bis Georgi 300 fl. ausgelichen 
werden; bad Nähere zu erfahren im Mop'ſchen Zeitungs⸗ 
omteir. 








Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit alberhödften Privilegien 


Dienftag. 


Deutſchland. 
Aſchaffenburg, den 12. Mir, Unfere umſich⸗ 
tige ei bar folgende Belanntmahung ers 
laffen: Der Sundelsvorftand der Etadt Würzburg hat 
durch den Magiftrat dajelbft den Antrag geftellt, die 
Kreisbemohner auf den Nachtheilaufmerkfam zu machen, 
welcher aus dem feit einiger Zeit fo häufigen Eindrin: 
gen der im königlich ——— 21 fl. Fuß ausgepraͤg⸗ 
ten Ihalerforte den dieffeitigen Staals-Angehörigen 
ugebet, indem hiermit nicht nur ein Verluft von drep 
den ent verknüpft ift, fondern auch hierdurch zuneh⸗ 
mend das gute grobe Geld entzogen wird. Da nun 
überdieß nach einer in öffentlichen Blättern zur Kunde 
elommenen Verfügung der berzoglic braunfchweigis 
Ähen Regierung die im 20fl. Fuß ausgeprägte Münze 
—* Landes auf den koönigl. preuß. 22 fl. Fuß redugirt 
und im Verkehr mit ben herzogl. ſaͤchſiſchen Vereins⸗ 
ftaaten feit ber 2: fe zum überhaupt ſchon der erfiges 
nannte Münzfuß von dem legtern dergeftalt verdrängt 
worden ift, daß die Unterthanen diefer Etaaten felb 
bie eigene Geldforte höher, als die Fon. preußifche ans 
zunehmen ſich mweigern, daber noch größere Ausdeh— 
nung jener Nachtheile zu beforgen fteht, fo wird nach 
dem Antrage des Handelsvorjtandes dieje öffentliche 
Warnung befannt gemacht. 
gasıte rt, den 47. März. In Folge mehre⸗ 
rer Ankaufe von Belang, welche in den heutigen Mache 
‚mittagsftunden für Rechnung einiger biefigen Hans 
delshaͤuſer bewirkt wurden, dich der Kurs der holl. 
Integralen anf 56 9/6, und jener der ſpaniſchen Ak— 
nivſchuld auf 45 4/2 Prozent. Diefe Rursverbefferung 
gründet fi) auf das Eintreffen eines Handelskurieres 
aus Paris vom 44. dieß, welcher günftige Meldung 
überbract baben fol. , 
Großherzogthum Baden. Ein Schreiben 
aus dem Babifchen im fhwäbifhen Merkur fagt: Der 
Anſchluß Badens an den deutfchen Zollverein bat 
Mannheim in die Vortheile verfegt , welche ihm, vers 
möge feiner geographiſchen Lage, längit gebühren, 
und welche daffelbe zu dem erſten Epeditioneplape am 
Mittelrhein erheben. Alle ausländifchen Güter , die 
früher in der Rheinſchanze wegen der Zollverhäftniffe 
behandelt werden mußten, finden nun durch das Haupts 
Zollamt in Mannheim ihre Abfertigung, fo daß bie 
Verſendung auch nicht den mindeften Aufenthalt erlei⸗ 
dei, Diefer Umftand, in Vereinigung mit den Bes 


Pro. 82, 





22. März 1856. 


günftigungen, welche der neue Schnellſchifffahrtsver⸗ 
trag mit Köln und die-fhon feit drep Jahren beſte⸗ 
enden regelmäßigen bolländifchen Fahrten zwifchen 
mfterdam , Motterbam und Mannheim — worinn 
auch diefes Jahr wieder Verbefferungen eingetreten 
find — den Waarenbeziebern von Baden, Bayern, 
Würtemberg und der Schweiz gewähren, wirb ben 
fhon bedeutenden Güterzug gewiß noch mehr verftäre 
fen. Außer dem Bau des großen neuen Freyhavens, 
ber diefes Jahr feine — erreicht, wird in 
den innern Haveneinrichtungen Alles vorgekehrt, was 
dem Zweck eines ſchleunigen und ſorgfaͤltigen Ums 
ſchlags entſpricht. Die Organiſation von regelmaͤßi⸗ 
gen ſchnellen —** auf dem Neckar und Oberrhein, 
momit die Handelsfammer fo eben befchäfftigt ift, wird 
für diefes Frühjahr den Schluß derjenigen Dienfte . 
bilden „ durch welche fi der Handelsftand in Manns 
vn feinen Freunden empfieblt. Wenn fpäterbin 

ie ernftlich projeftirten und ohne Zweifel zur Aus = 
rung Fommenden Eifenbahnverbindungen mit Bafel, 
Branffurt a. M., Eaarbrüden und Würtemberg ber: 

eftellt find, fo wird Mannheim wohl den höchften 
Buntı für Handel und Gewerbe erreichen können. 

‚ KRurfürftentbum Heffen. DerHr. Staats— 
minifter Haffenpflug ift bereits am 12. März von feiner 
Reiſe nach Brüffel wieder in Kaffel eingetroffen. 

Hannover. Cine Verordnung vom 7. März 
bat, im Einverftändniß mit Braunſchweig, die Eins 
angsabgabe vom Getreide an ber Gränze gegen Med 
enburg, Hamburg, die Noröfee, Oldenburg und 
Holland bepnahe um das Doppelte erhört, ‚mährend 
an der Gränze gegen die Zollvereinsftanten bie bisher 
rigen Zollfäpe blieben. 
Hamburg, den 45. März. Seit einigen Tagen 
befindet fich biefelbft Herr Eenator von Guaita aus 
Srankfurt, von Berlin fommend. Der Gefandte ber 
vereinigten Etaaten in Berlin, Hr. Wheaton, ift auf 
der Reiſe nach Kopenbagen bier angefommen. -. 
Weimar, den 45. März. Unfere Frau Großs 
berzogin, kaiſerl. Hoheit, wird zu Anfang f. M. nad 
Berlin abreifen, um insbefondere Ihrer Frau Yochs 
ter, der Gemahlin bes Prinzen Karl von Preußen, 
welche zu jener Zeit ihrer Entbindung entgegen ſieht, 
einen mehrwöchentlichen Befuch abzuftatten. 
Portugal. 
Ein Ehreiben aus Portugal im Journal de la 


Hape berichtet, daß fortwährend Ausbruche ber Volkes 


en body noch immer ernflliche Beſorgniſſe, ba bie 
Sean bloß 400 Mann ftarf nf & bie Rebe 
davon, die Inſel im Kriegszuftand zu erflären. 

Paris, den 46. März). Am 7. März ſchiffte die 
Gabarre Finisterre das Depot der Fremdenlegion von 
Algier nach Barcelona ein. — Die Blätter von Tou⸗ 
Ion wiederholen mit größerer Beſtimmtheit ihre Bes 
hauptung, es werde eine Expedition gegen ben Dep 
von Marokko Etatt finden, um ihm für feinen, dem 
m... ber Franzoſen geleifteten Bepftand zu firas 
en. — Der Moniteur Ihmeigt noch von dem Mes 
geraufftande auf der nfel Bourbon (öftlih von Mas 
dacascar), aber die Sache ift gewiß. Die Empörung 
ſcheint unterdrückt zu ſeyn, die Urfachen der Unzufries 
denheit unter deu Megern aber find nicht gehoben. 
Ueberhaupt ſcheint das große Run“ ber Emancipa⸗ 
tion, das England in feinen Kolonien gegeben, die 
EHavenbevölferung allentpalben, fo befonders auch in 
den vereinigten Etaaten (mo fie, zur Schmach republie 
kaniſcher Frepheit, noch härter als in den franzgöfifchen 
und fpanijchen Defipungen behandelt werden) tief aufe 
BeruB hoben. Der Nachricht von einem Negeraufs 

tand in Naſhville und Zenneffen wird übrigens von 
einem engliſchen Blatte widerfprochen. 

Marjeille, den 42. März. Mehrere Züge der 
franzöfifchen —— gegen einzelne arabifche Staͤm⸗ 
me, welche dem Abd-El-Kader Bepftand geleiftet, 
find mit glüdlihem Erfolge ausgeführt worden. In 
einer Erpedition von General Perregaur gegen die 
Gharabas wurden von den arabifchen Hılfeiruppen, 
die ‚Muftapbas Ben» Fsmael befehligt, 40 feindliche 
Douars (Dörfer) niedergebrannt, und gegen 2000 
Stück Ochſen und Kübe erbeutet, Der Markt in dem 


wuih in verfchiedener Richtung Statt finden. Zu Als 
meprim wurden einem Soldalen, welder ein Kruzis 
fir mit Roth beworfen hatte, von dem Pobel die Häns 
de abgehauen. Zu Villaviciofa wurde bep einem Pos 
belaufftande einem Manne, nachdem er vorber durchs 

eprügelt worden war, ein Arm abgehauen, und er 
fodann in ein Epital gebradt. Unterwegs ſchlugen 
ihn feine einiger noch fortwährend mit dem abges 
bauenen Arm. — Der indem WUlentejo befehligende 
General Schwalbach (ein Deutfhervom Rheine) hat 
von ber Negierung die Deportation einer großen Ans 
zahl von Einwohner jener Landfchaft verlangt, meil 
es fonft unmöglich ſey, bie Ruhe zm erhalten. 

i Srarnienm 

Madrid, den 6. eg . Menbdizabal hat den 
Staliener Don Domingo Rondi, welcher früher mit 
der bekannten Rammerfrau Zerefita in der näheren 
Umgebung ber Königin Ehrifline angeftellt gewefen, 
und —— zum Lotterie⸗ Direktor ernannt worden war, 
in welchem Amte er ſich ſehr bereichert hatte, uner⸗ 
wartet ſchnell entlaffen. 

Dean fchreibt vom Kriegstheater in Norbfpanien: 
General Cordova hat den General Don Juan van Halen 
zu feinem Adjutanten ernannt. Cordova hat dengans 
jen Ayuntamiento (Gemeinderath) von Pamplona 
verbaften laſſen, meil er fich weigerte, bie von ihm 
geforderten Rationen zu liefern. 

‚SGrantreid. 
Paris, den 15. März. Die Hausjuhungen in 
Folge der Entdeckung einer geheimen era ei 





























dauert fort: Das Lokal, in welchem das Pulver fabri⸗ 
zirt wurde, war von einem Et. Simonianer, Mas 
mens Baufour , welcher früher Strumpfftricker gewe⸗ 
fen war, gemiethet worden. Mit ibm find noch ein 
Echreinersgefelle und drey Etudierende verhaftet wor⸗ 
den. Bey dem ebenfalls zur Haft gebrachten Advoka⸗ 
zen, Blanqui dem Füngern fand man eine Lifte von 
700 bis 800 Namen, welche aber meift angenommen 
und von fo lopalen Perfonen , wie Graf Rambuteau, 
Herzog Decazes und Graf Montalivet, geliehen wa: 
ren. Es wurden deßwegen auch Hausfuchungen bey 
ganz unfchuldigen Perfonen, die auf das Aeußerfte 
davon überrafcht waren, wiebep Hr. Say. Mitglied 
bes Handelsgerichts, vorgenommen. Auch bey Da— 
men fanden Hausfuhungen Statt. 

Franzöfifhe Blätter vom 45. März fchreiben: Die 
Angabe, daß Hr. Humann nod immer täglich mit ſei⸗ 
nem Nachfolger im Zinanzminifterium, Grafen d’Ars 
gout, arbeite,.ift unrichtig. 

Am 4. wurde zum Andenken von Mabame Läti: 
tia Bonaparte, zu Ajaccio auf Korſika ein feperlicher 
Trauergottesdienſt abgehalten. — on der Inſel 
Bourbon hat man über die dbafelbft unter den Farbi— 

en entdedte Verfhwörung Nachrichten bis zum 20. 
ez. Die Verfhwörer wollten Trennung von Franl: 
reich und Freylaſſung ber Sklaven. Zu diefem Iwer 
che follte die Befapung mit Arſenik —— und dann 
die weiße Bevölkerung ausgerottet werden. Obgleich 
30 bis 40 Verſchwoörer verhaftet ſind, fo hegen die Weis 


reichlich verſehen; die meiften Mauren find dahin zus 
rücgefehrt. Seit 5 Monaten find über 2000 KRolonis 
ften in Algier eingetroffen, die in ber Umgegend der 
Stadt, fo wie in der Ebene von Meditſcha Niederlafe 
fungen gründeten. Mehrere hundert arabifche oder 
europäijche Pilüge| durchfurchen nun dieſe [höne Ebene. 


wei 
Züri, den 16. März. Der, Kampf ber Staats⸗ 
geratt mit der Kirche, wird, nachdem er im Bisthum 
ajel fo ziemlich beendigt ift, audy an anderen Or⸗ 
ten im Kleinen fortgefegt. In Lugerm giebt der offie 
ielle Eidgenoffe eine FReike von Aufſähen, deren 
— ich durch Ueberſchriften kund giebt. In Zü⸗ 
rich hat die Regierung dem Faftenmandat des Biſchofs 
bie Genehmigung bloß für diejenigen Gemeinden ges 
geben, deren Geiftlihe darum bey ber Regierung 
nachgefucht hatten. In Thurgau endlih if ein ent⸗ 
fheidender Schritt gegem die: Kföfter geſchehen; ber 
große Math ift dort in den leptem Tagen fo- weit ges 
angen, daß ihre Einziehung ſicher fheint. Die Uns 
Aa der Gemäßigten gieng auf allmaͤhliche Vernich⸗ 
tung, durch Beſchraͤnkung der. Novizenaufnahme, 
firenge Aufſicht über die Verwaltung des Klofterguts, 
eine plögliche Einziehung gäbe zu leicht der Ha Se 
und muthwilliger Zerftörungsfusbt Raum ; man folle 
die Katholifen, 4/4 der Einwohner, durch beſonne— 


eroberten Tlems⸗ en mit Lebensmitteln aller Art 


ndeln beruhigen und das Rloftergut vor Ders 
—— Die Katholiken SrHiärten Klee 
mit großer Heftigkeit, das Kloflergut fey Konfeſſſons⸗ 
Eigenthum und die Meformirten hätten Fein Wort 
darein zu reden. Hierdurch erbittert, fiel die Diehr: 
heit dem Antrage des Pfarrers Bornhaufer zu, der 
völlige Aufhebung wollte. Kaum gelang es den-Ges 
mäßigten, die Verſchiebung ber Cache bis zur naͤchſten 
ordentlichen Eipung durhzufegen; Diele wollten fo 
bald als möglich eine außerordentliche. Der Antrag 
u Errichtung einer Kanlonsſchule, die ſich jenes Klo: 
erguts bauptfächlich zu erfreuen hätte, ift vom gro- 
ben Rath fait einmütbig angenommen worben. — Der 
Züricher Eee, der diefen Winter hindurch einen un: 
erhört niedrigen Waſſerſtand hatte, fo daß die Schiffe 
fait nirgends fanden fonnten, und er trog der nicht 
roßen Kälte der halben Länge nach zufror ; fteigt feit 
en erften Tagen des März täglich um einen bis zwey 
Zoll, was bey feinem pn Umfange auf einen uns 
eheuren Zufluß aus den bejchneiten Alpen. fchließen 
I t. Auch das Dampfichiff, das fih vom Eis hatte 
übereafhen laffen und einige Wochen lang gefangen 
war, ift nun wieder frey. 
Niedberlandbe j 
Brüffel, den 45. März Es heißt, von Eeite 
Englands wolle man die hinfichtlich der Schifffahrt mit 
dem ungetheilter Rönigreiche der Niederlande abge: 
fchloffenen Verträge gegenüber von Belgien nicht gels 
ten laffen. Dan hofft, Belgien dadurch zu einer Hans 
belsübereinkunft zu zwingen. 
zarte, 

Das Journal de Smyrne enthält folgendes Bruchſtüd 
eines Briefes aus Chios vom 15. Jan.: Bei find in Ver: 
weiflung, faft ſaͤmmtliche Apfeliinens und Eitronenbäume 
Hub urd die ungewöhnlide und anhaltende Kälte vernic: 
tet worden. Es waren dieſe Bäume von der größten Wich⸗ 
tigfeit für unfere Infel, und der diefjährige Verluft übers 
fteigt die Summe von 2 Millionen Piafter; wir mäffen uns 
gläalih ſchaͤhen, wenn die übrigen Obftbäume, die durch⸗ 
gäugig mehr oder weniger gelitten haben, nicht ein gleiches 
Soidral erleben. Man erinnert fih nicht, jemals in Chlos 
fo viel Schnee geſehen zu haben, zuletzt wuchs der Schnee 
in den Straßen fo fehr an, daß die Einwohner einige Tage 
hindurch ihre Haͤuſer nicht verlaffen Fonnten, Die unge 
wöhnlihe Kälte hat auch dem Viehſtande vielen Schaden 
gebracht, und es bebarf wohl geraumer Zeit, um bie Hoff: 
mungen des Landimannes wieder empor zu bringen. Um 
das allgemeine Elend noch zu vermehren, mußte der Ge: 
fundheits:Zuftand ſich auch verfhlimmern, In zwep Dörs 
feru, beren Verbindung mit den übrigen Theilen der Infel 
aber unterbrochen it, haben fih Peſtfaͤle gezeigt. Wir 
boffen, daß die von der Obrigteit getroffenen fhleunigen 
Draafregeln bie Entwidelung diefer Krankheit hemmen 
werden, Much anf der See hat bie böfe Witterung vielen 
Shaben angerichtet. Wis jeht haben wir beftimmte Nach 
richten über den Untergang von fünf großen Schiffen aus 
Shios. Einesderfelben, dem Kapitäm Kokarigehörig, das 
am 6. von bier aus nah Smyrna fegelte, iſt zwifchen Mi⸗ 
tolene und — nie der ganzen Ladung untergegangen. 


& elle » 
Zu Münden iſt der Entst, Minifterialrath und Krons 
Anwalt, Ritter v. Schiber, im ssften Jadre geftorben. 
Stuttgart. Der proviſoriſche Ausſchuß der würtems 


berglſchen Eiſenbahngeſellſchaft bringt zut Ken der 
ntereſſenten der würtembergifhen Eiſenbahn, dab Ge. - 

tönigl. Majeftät ihm Hoͤchſtihr Wohlgefallen über die Vers. 

einigung der bisher in Ulm beftandenen’Bifenbabngefels 


(haft mit ber hiefigen zu erfeunen zu geben geruht haben, 


und daß nunmehr das baldige Beginnen ber Vorarbeiten 


zu genauer Ausmittelung der zu wählenden, von der Eds. 


niglihen Regierung zu genehmigenden Bahnlinie zu erwars 


‚tem it. Bey denfelben und ſchon bey dem.erften Entwurfe 


des Planes -fol, außer den inländiihen Technikern, ein 
in folden Unlagen ganz erfahrener tüchtiger Ingenieur 
aus dem Audlande zu Math gezogen werden; und übers 
bieß follen einige junge Techniker fi in das Ausland bes 
geben, um den Bau und Betrieb vom Eiſenbahnen genan 
fennen zu lernen. Der proviforiihe Ausſchuß bat, alde 
bald nachdem die Verhandlungen mit der Ulmer Gefellfhaft 
zum erwuͤnſchten Ziele geführt hatten, wegen Entwerfi 
ber Statuten Einleitung getroffen; die Berathung derfe 
ben wird demnachſt begiunen, und es werben daran auch 
die Mitglieder des Direltoriums ber feitherigen Ulmer 
Geſellſchaft Theil nehmen. 


Am 3. März, Morgens, als man im Begriff ſtand, 
eine Leiche auf den St. Petri Kirhhof in Danzig zu tras 
gen, wollte der Todtengräbetburfge die Kirahofspforte 
auffaliehen und. erftaunte, biefe (dom, und zwar auf eine 
gewaltiame Weiſe, gedffnet zu ſehen. Als er den Kirch⸗ 
hof beirat, fand er dort mitten auf dem Wege eine, ſicht⸗ 
bae burh Rauch und Brand entſetzlich verftämmelte Leibe 
vor, Die Körpertbeile waren von einander getrennt, 
dutchweg gebräunt und meiftens nur in. Grauen erwedens 
den Äragmenten vorhanden, Bon dem Kopfe war faft nur 
der Schädel noch da, und fo ließ. fih aud nur der musfus 
löfen Körperform mach fließen, daß ber Leichnam dem 
männlichen Geſchlechte angehört. Mor etwa 2 Jahren wurs 
ben. die Gemüther der Danziger Cinwohnerfhaft dur das 
im Mottlauıfluffe erfolgte Auffinden menſchlicher Glied: 
mafen, weiche erkennbar mit einem ſcharfen Hauwerkzeuge 
vom Körper getrennt waren, aufgeregt, denn das Werbres 
hen eines Faltblätigen Mordes mußte dabey in Anrehuung 
fommen. Gene Eriheinung and dem Gebiete des Entfe: 
.. wirb aber durch diefer neue Schredend:@reigniß noch 

bertroffen. Der Voubringer diefer Gräuelthat wird ges 
wiß nicht lange unentbedr bleiben. 

Auf einem Maskenball der diplomatifhen Welt in Pera 
bey Konftantinopel war unter vielen originellen Masken vor 
allen andern eine vollfommen nachgeahmte Schildfräte bes 
merfbar, die fid auf ihren kaum fihtlihen Füßen wunder: 
bar hin umd her bewegte, umd ihren Kopf auf bie natürs 
lihfte Weife unter ipr Schaalenfhild zurädyugichen mußte. 
Dran dat in biefer Verkleidung eine fharffinnige Allegerie 
auf die öfterreihifhe Politik fehen wollen, die inoffenfiv 
gegen Außen, Fräftig im ſich felbfk dafteht. Auch ift e6 ein 
Fa re man bie Erfindung diefer Mastarade 
zuſchreibt. 

Am Mainufer, bey Flöredheim, find ſchon am 4. März 
auf den Dächern die erften Grühlingsboten erfhienen, — 
Stoͤrche nämlid. h 

Die Sonne hat wieder mehrere große Fleten, die fonft 
häufig trübes Wetter bringen. Der eine Fleden if unge 
fähr 5 1/2 Milton Quadratmeilen groß. 

Damit der Eifenbahngeneigte Lefer einftweilen weiß, 
wie ſchnell er infeinen Träumen fahren darf, fo wollen wir 
ihm eine Vergleibung geben. Schnellſegeinde Schiffe ie⸗ 
gen in einer Stunde 4 deutfhe Meilen zurät, bie ſchaeü⸗ 
ften Brieftauben 51/2 deutſche Meilen ,'' eftige Stürme 
7 deutſche Meilen, fchnelle Dampfwägen aber fegen ineiner 


dem Wermdgen des Gemeinfhulduers in Hand 
ben ermeibung —— 
übergeben. * * bey Gericht zu 
Münden, dem 4. März 1836. 
Der königl. Direktor Echt. v. Lercheufeld. 
.,. Pihlmayr, Uec. 


Etunde 3 deutſche Mellen zuräd. Der Lefer fährt alfo in 
Zukunft ſchaeller als ein Vogel In der Luft und gefhmwins 
der ald Sturm und Wind. Doc können’s andere Paflar 
gtere noch — ‚ denn die Erde legt in einer Stunde 
14,800 und das fr 151 Millionen Meilen zuräd, 

Die Hildburghaufer Dorfzeitung fbreibts Es iſt ber 
große Hallerfde Komet, ber für den Februat verfproden 
war, abhanden gefommen, und wie verlautet, unter den Betfanutmadung 
Cifenbahmaftien verloren gegangen. Ehrlide Finder werz Nach dem gnädigften Wuftrage der idnigl. Regierun 
den gebeten, baldige Nasriat darüber zu geben. Deun des Unterdomaukreifed, Kammer der Finanzen, dd a 
obgleich die Aftronomen bereuen, daf e651,850 Kometen | ärz bh. 3. wird die Kaffeeſchenke weht Traiterie im tin. 
an unferm Himmel gebe, fo möchten wir dod dem alten | Saloßgebäude« Untheil am dem Promenadeplag am Yun 
Bekannten, dem fhönen Hallep, nit gern verloren ger | gelegen, auf6 Jahre, vom 24. Ang, 1836 amfangend, im 
beu laffen. — Verſie igeruugewege salva ratificatigne verpadtet, — 

Aud die Berliner Juden denfen jegt auf eine Mefors, Hiezu iſt Freytag der 13. May feftgefegt. u 
mation fie ſuden deßhalb eiuen Rabbiner, der gruͤndlice Vachtliebhaber haden alfo an: oͤbigem Tage zu erſchei⸗ 
tamudiſch⸗ rabbiniſche Kenntniſſe nebenbey, bauptfählih | nen, und können ihre Pachtanbothe von Bormittags Lo 
aber eine allgemeine Bildung habe, wie fie dem jegigen | upr His Nachmittags 4 Uht ju Protokoll geben, nach wels 
Bedarfulſſe des — angemeſſen ſey. Auch eine | der Stunde aber das Protokoll geſchloſſen wird, 
jädifhe Waifendaus:Erziehungsanftalt wird zum Andenfen Die Pahtbebingnife werden am, Verjteigerungstage 
u . a * — — 4 —— — gemacht Ben: und die Realität 

nein b u ann früher auf Anmelden d 
—— der up or ar eit ber —22— —* * dezeigt rd ” . uch 006 I nigl. Rentamt vors 
u kandmann aus uines „der an einer hronifhen Kran Unbelannte Pahtlidbhaber haben, 

beit gelitten hatte, fiel am 24. November letzten Jahres | gensverhältniffe legal ——— rer u 
in einen volllommen todtähnligen Schlaf und blieb fo tobt, ai 
bis zum 8. Dezember, wo er erwagte. 

- gu New York brannte am 17. Februat ein Haus, das 
Bücermagazin der Metpobiften genannt, ab, mwoben für 
250,000 Dollars Eigenthum zerftört wurde. Ueber 200 
Suadividuen find dadurd brodlos geworben. 

u Paris it neuerdings ein weiblicher Kopf, ber erft 
ganz fur; vom Rumpfe getrennt fhiem, auf der Straße 
gefunden worden. Noch iſt man ber Sache wiht auf, bie 
Spur gefommen. i 
. Die gegenwärtig zu Burg gangbaren 70 Tuch⸗ abriten 

beigäfftigen 1728 Arbeiter. Fuͤt bie königl. preußiſche Urs 
mee find während des verfloffenen Jahres 6550 Städ Tuch, 
a 30 bis 32 Ellen, theild zrau⸗, theils blaufarbig, ver: 
fertigt und geliefert worden. Im Laufe des verfloffenen 
Monats find zu Burg 2610 Städ Tuch fabrizirt und 500 
Zentner 55 Pfund rope Wolle ud zur Stadt gebracht worden, 
Die Preife der Wolle find fortwährend im Steigen, 


Das königl; baver. Kreig;, und Stadtgeriht Münden 
bat in dem Squldenwefen der Filferbräuers: Witwe Wal: 
burga Eberl dahier dur Wefhlup vom 30. Dez. 1834 den 
Uuiverfaltonturs erkannt. Es werden daher die gefehli- 
den Edittstage, nämlih: 

1. jur Aumeldung der Foderungen und beren gehörigen 

Nachweifungen auf den Samftag den 30. April; 

1. zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemelde: 

ten Forderungen auf den Mittwoch deu 1. Jun. ; 

11, jur Salufverhandlung anf Samftag den 2. Jul., 

und zwar für die Replit bie den Samſtag den 16. Zul. 
einfaläifig, und auf die Duplit bis Montag den 















Königl, Neutamt Palau. 
von Geißler, » 

In I. A. Schloſſers Buchhandlung iſt erfgienen: 
Erinnerungo-Blatt für die Erſtkommunikanten, auf 

Shreibpapier mit ı Kupf. in Umfalag brodirt, 8. Das 

Dupend 24fr., einzeln 3kr. 
Eine ruͤhrende Abhandlung über bas heilige Abeudmahl, 
verbunden mit einem berzlihen Gebete, zeichnen dieſes 
Grinnerungsblatt, das überdieg mit einem (hönen Kupfer 
— —— mſchlag ausgeſtattet iſt, von andern der⸗ 
artigen aus. i 


— — — — — — — — — — nn 
Faulhaber und Keube in Ulm bereiten vorzuglices 
Gichtpapler, das an Wirkſamkeit jedem andern gleich lommt, 
an Billigkeit und gefaͤligem Aeußern aber alles im Handel 
vorfommende übertrifft. Der Bogen von 10 1/2’ Länge 
und 8° Breite fofter nur 6fr, 
Wiederverkäufer erhalten einen angemefienen Mabatt. 


Landgut: BEerfauf. 
Eine Srunde vor Augsburg, in einer fehr angeneh⸗ 
men Gegend, ift en Landgur amd frever Hand zu verfaus 
fen ; das Näbere im Moyſchen ZeirungsFomeoir. 


Augsburger Börfenfurd vom 21. März 1836. 
Staatspapaere. 

Koͤnlglich baveriſche.“ Papier. | Gelb. 
aprog. Dblig. mit Coupons . . | 101 5/8 101 3/8 
beito 31/2 Pro. » , + » — 100 
Promeſſen auf Bantalt. per St. Agio — 33 

Oeſterreichiſche. 












1. Aug. I. J., Mothſchild. 1oofl. Looſe . . .- ) 218 — 
jedbecmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fämmtliche | Partial: Oblig. a 250 ff. pro » — 1 
unbefaunte Gläubiger des Gemeinſchulduers biemit öffent: Defterr. Looſe von 1834 » . + «+ ı14 3/8 — 
lid) unter dem Rechtsnaotheile vorgeladen, daß das Nicht: Metallig,. 5pt0. 0 ee ni... 104 103 5/8 
erfeinen am erſten Ediktstage die Ausſchliehung der For» detto 4pro3. ee. 100 99 
derung von der gegenwärtigen Konkursmale, das Ninter: detto pt on ee. . 76 1/8 7 8 
meinen an den übrigen Ebdiftstagen aber die Ausfalies | Bantattin „ » oe.» 1366 1363 
fung mit den an denfelben vorzunchmenden Handlungen | Oroßhetz. darmftäbtifhe Looſe . » 62 — 
zur Folge hat· Polnifhe Looſe a 300 fe 2 0 1 — 

gugleich werben diejenigen, welse irgend etwas von"  betto a s00fl. . . . "+ . .„ 1 122 vl — 
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Beylage 


zu Nro. 82 vom 22. März 1856. 


der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Weinveredlung, Weinbrauerey, valgo 
Weinſchmiererey. 


Die neue Würzburger Zeitung enthält Folgen 
des: Es iſt und vom werther Hand nachftehender 
Aufſatz zugekommen; mir übergeben denfelben der 
Wahrheit des behandelten Segenftandes und der ho— 
ben Wichtigkeit mancher darinn ausgefprochenen 
nr willen, durch unfer Blatt der Deffentlichkeit: 
„Die befannten jüngften Ereigniffe in diefem Artifel 
haben verfchiedene Meynungsaͤußerungen veranlaßt, 
denn während Einige diefe Veredler zu hängen und 
zu föpfen wünfchten , läugneten andere das Recht 
der Polizey, bier einfchreiten zu dürfen; d.h. man 
gieng von beyden Geiten zu weit; ich erlaube mir, 

ier meine Meynung unummunden ausjufprechen. 
or Allem fragt es ſich, wasverfiehtman unter dem 
fogenannten Weinveredeln, beifer Schmierer ? — 
Antwort: wenn man einem Weine durch Zufäge eis 
nen verbefferten Geſchmack und Kraft zu geben ſucht, 
diefe Zufäge find unterfchiedlich , 4. B. Zucker, Ros 
finen, Branntmein ıc. oder fchädlich als Bleizucker und 
andere girtähnliche Dinge. Hier findet nur der Unter: 
fhied Statt, daß der Benmifcher entweder ein gemei— 
ner Betrüger, fohin ein fchlechter Menfch geradehin, 
oder daß er Giftmifcher , fohin Betrüger und Ber; 
brecher zugleich it, Man wende ja nicht ein, was 
die gewöhnliche Ausflucht diefer Leute und derjenis 
gen ift, welche diefelbe vertheidigen: „Es fommt 
ja nichts in den Wein, als was die Natur ohnehin 
ſchon hinein gethan, Branntwein, Zucer, Roſinen;“ 
dieß befrent den Beymifcher nicht vom Betruͤgen, 
denn der Käufer will gewachfenen und feinen ge 
machten Wein ; außer diefem kann die Kunſt niedas 
bewirken, was die Natur fchafft, es wird nie fich 
alles fo vereinen, twie es im natürlichen Gang ge 
ſchieht; uͤberdieß wird das Verhaͤltniß unter ſich ges 
ſtoͤrt, und eim folches Gebräu muß üble Wirfung 
bervorbringen. Feder Kenner weiß, daß dem Ge 
uuſſe eines gemachten Weines Kopfweh, Ueblichkeit, 
Erbrechen u. dgl. mehr oder minder folgt es iſt die⸗ 
ſes ſohin ſchwaͤcheres oder ſtaͤrkeres Gift: die unſchul⸗ 
digſte Sache kann in Verbindung mit einem andern 
Gegenſtand, der allein genommen unſchaͤdlich iſt, 
giftige Wirlung hervorbringen. Ein folher Brauer 
ſt alfo gewiffermaffen auch Giftmifcher, ob er durch 
Arſenik oder verfaͤlſchten Wein Frank macht, ift im 
Grunde einerlen. Daß —— derjenige, der an—⸗ 
erkannt giftige Zufäge dem Weine giebt, ein Krimi— 


nalverbrecher fey, möchte Faum der Erignerung bes 
dürfen. Daß nun aber die Polizey, deren heilig 
ftes Geſetz das möglichfte Abhalten aller Gefahren und 
Uebel iſt, nicht allein das Recht , fondern die drins 
gende Pflicht hat, überalleinzufchreiten, wo es Noth 
thut, fohin auch da, wo Berrüger Gefundheit und 

ermögen Anderer gefährden, wird aus dem Dors 
bergebenden unbeftreitbar fich ergeben. Das eben 
Gefagte trifft nun fchon die, fchwerfte Geite diefer 
Gabe, das Leben und die Gefundheit;. allein die 
Weinfchmiererey trifft auch das Vermögen von Tau⸗ 
fenden fchmerzlich. Gagen wir ed offen undredlich : 
daß Franfens Weine auswärts verrufen find, weil 
Berrüger ihre Schmiere für Produfte unferer edelften 
Lagen ausgeben. Während nun die Weine im Rufe 
falten , fo folgen ihnen die Preife; mit der Entwer 
thung der Fleiß der Produzenten und am Ende das 
aligemeine Wohl. Diefem Uebel vorzubeugen, Ift es 
vor allem Pflicht der Polizen und jedes redlichen Man⸗ 
nes. Man verftehe mich nicht falfch, als finde man 
bey Weinhändlern und andern Privaten feinen um 
verfälfchten Wein, ferne fen ein folcher Gedanfe von 
mir; jeder Lokalkundige wird mir, leider ! beyſtimmen 
muͤſſen, daß der von Einigen ausgegangene üble Ruf 
auch über diefe Gefchäfftsklaffe traurige Wirfungen 
geäußert, welche die vielen redlichen Weinhändier 
fhon fchmerzlich empfunden, Ferner wirft auch die 
fi) neu gebildete und von allerhoͤchſten Orten ber 
ftätigte Gefeltfchaft zur Verbefferung des Weinbaues 
darauf hin, diefes große Hebel der Weinverfälfchung 
auszurstten, da einer der Paragraphen ber Statw 
ten jedem Mitgliede bey Öffentlicher Ausftoßung jede 
Beymiſchung fremder Körper oder Verfälihung ver 
bieret. Außer diefem ſtehen diefer Gefelfchaft noch 
andere fräftige Mittel zu Gebot, von welchen fie 
fiher Gebrauch machen wird; und jedem Weinhaͤnd⸗ 
ler wird ed im Auslande als Empfehlung gelten, ein 
Mitglied diefes Vereines zu ſeyn. Möge die Polizey 
ſich nicht an das Gefchwäg derjenigen flören , welche 
nah Umftänden Alles zu vertheidigen bereit find, 
und möge fie auf gefeglihem Wege diefe Betrüger 
Klaffe unerbittlich verfolgen, damit diefem fo tief 
greitenden Uebel ein Ende gemacht, und dem Ems 
porfommen und fünftig möglichen Wohlftande eines 
fo großen Theils von Sranfens Bewohnern frohe Aus⸗ 
fiht gegeben werde.“ 


Der Major Henningfen, der ald englifcher Frey⸗ 
toilliger mit großer Auszeichnung in Zumalacarre 





— Stabe dlente, und namentlich bie beſondere 
ufmerkſamkeit des Lords Elliot und des Oberſten 
Gurwood auf ſich zog, als dieſe Herren im April v. 
J. als englifche Rommiflfäre in Aſarta waren, bat 
eine intereffante Lebensſtizze des berühmten Krie— 
gers, unter-dem er diente , bekannt gemacht. „Zu—⸗ 
malacarregup’’ , fagt Deningfen, ‚war ein Mann 
in der Blütbefeines Lebens, 45 Jahre alt, und von 
mittlerer Körpergröße. Die große Breite feiner 
Schultern, feines Nadens und feine gewöhnlich 
frumme Haltung, deren Erfcheinung noch dur 
die Zamarra, oderdie Pelzjacke, die er immer trug, 
verjtärft wurde, machten indeß, daß er fleiner aus; 
ſah, als er wirflih war. Gein Profil hatte etwas 
Antikes, inden der untere Theil feiner Stirn Aehn— 
lichkeit mit der Napoleons hatte, und der ganze 
Schnitt feines Geſichts erinnerte an die antifen Bas: 
reliefs, auf deren Dannibal dargeftellt ſeyn foll. 
Sein Daar war dunkel ohne fchwarz zu ſeyn, fein 
Schnurrbart fchloß ſich an feinen Badenbart an, 
und feine dunfelgranen Augen, von ftarfen Augen 
brannen überfchattet, hatten eine eigenthünliche 
Schnelligkeit, und etwas Tiefvurchdringendes. Der 
Ausdrud feines Gefichts war gewöhnlich ernit und 
nachdenfend: wenn er fih indeß umſah, fo fchien fein 
Blick in einem Augenblick über ein ganzes Batail— 
ton hinwegzuſtreifen, wobey er in der Fürzeften Zeit 
die treffendften Bemerkungen machte, Er war im— 
mer Fury und fcharf in feiner Nede, und gewöhnlich 
ernit und fireng in feinem Weſen; dieß mochte indeß 
wohl die Wirfung der Befchwerden and Gefahren 
feyn , die er erduldet hatte. — Gelten bemerkte 
man irgend etwas an ihm, das den Karakter der 
Heiterteit getragen hätte, und nur, wenn er feinen 
Stab dahin führte, wo die Kugeln rechts und links 
recht dicht um ihn und die GSeinigen fielen, fonnte 
manein Lächeln in feinen Zügengewahr werden. Die 
Furcht febien für ihn zu den unbekannten Dingen zu 
gehören, und obgleich, im Anfange, ein fees, euts 
fchiedened Benehmen durchaus nothwendig war, um 
»ie Neigung nnd das Vertrauen feiner roben Unter 
gebenen zu gewinnen, fo überfchritt er doch die Graͤn⸗ 
zen der Klugheit, und begieng eine folche Menge uns 
defonnener Handlungen, daß, als er die Todeswuns 
de erhielt, Alte einftimmig fagten: es fen ein Wuns 
der, daß er fo lauge dem Tode entgangenfep ! Man 
weiß , daß er oft an der Spiße einer Schwadron eins 
hieb, und daunfeln weißes Streitroß, in einem An: 
fall der wilden Leidenfchaft anfpornte, um die Ti— 
railleurs zu ſammeln, und fie wieder gegen den Feind 
zuführen. Allerdings wählte er bey vielen Gelegenheis 
ten den Augenblick fehr gefchickt, und mehr als eins 
mal emtfchied er durch eine Dandlung der tollkoͤpfig⸗ 
Ken Bravour einen Gieg, und rettete mehr als Ein; 
mal feine Fleine Schaar bey einem Ruͤckzuge. Die 
Erfcheinung des Generals, mit feinen ungewöhnli: 
hen Geſichtszuͤgen, feiner Pelziacke, feiner Müge, 
die in der Entfernung einem rothen Turban glich, 
gab ihm mehr das Anfehen eines morgenländifchen 
Häuptlings , ald das eines europälfchen Feldherrn. 


Man hätte glauben follen, Skanderbeg ander Spis 
ge eines albanefifchen Heeres zu fehen, und. in der 
Ihat Sonnen deilen balbsbarbarifche Begleiter kaum 
an Kleidung und Aenferem ein wilderes Unfehen 
haben, als die Karliften zu Anfange des Feldzugs, 
Man hätte glauben follen, einen der Häuptlinge zu 
fehen, der-die Völker Europas zum Kriege in das 
heilige fand führte ; Zumalacarreguy beſaß auch dens 
felben visterlihen Much, denfelben unbiegſamen 
Ernft, dieſelbe uneigennügige Gluth. Die Verach— 
tung gegen das Gold, die er jederzeit an den Tag 
legte, bildete einen feltfamen Gegenfag zu feinen 
Karakter, Als er flarb, veriheilte er, nachdem er 
das Heer zwey Jahre lang befoldet und Geldbenträge 
in den Provinzen erhoben, feine ixdiſche Habe unter 
feine Dausgenoffen, und diefe beſtand aus etmaug' 
Pr. St. und 4 oder 5 Pferden. Ernſt und ſtreng wie 
er war, war er doch der Abgott der Goldaten. Er 
hatte unter Ihnen den Beynamen „el tio Tomas“ 
(Dufel Thomas), mie die Sranzofen Napoleon den 
Beynamen „le petit.corporal’* gaben, und war uns 
ter dem Namen el tio beffer befaunt , als unter feis 
nem gothifhen Namen Zumalacarregup. Ich war 
gekommen, um für Don Carlos zu kaͤmpfen. Man 
hatte mir viel gegen den General gefagt, und doch 
würdeich, nach wenigen Monaten, wenn Don Cam 
108 feine Sache aufgegeben hätte, gern geblieben 
feyn, um Zumalacarregun zu folgen.’’ 


Das Lebendigbegraben bey den Indiern. 
Wenn bey der gemwerbtreibenden Kalte im Oftim 
dien, nach der Landesfitte, die Frau fih den Mau 
nen ihres Mannes opfert, gefchieht es dadurch, daß 
fie fich lebendig mit dem Leichnam deſſelben begraben 
läßt. Das Grab wird nahe an einem heiligen Stror 
me gemacht ; und ift Fein heiliger Strom in der Ra 
e des Verftorbenen, fo wird die Nähe der heiligſten 
telle in der Gegend zum en gewählt. 
Das Grab ift fehr groß und fehr tief. Nachdem die 
Zeremonie durch mehrere feltfame und unverftändlis 
ce Foͤrmlichkeiten eingeleitet worden ift, nimmt die 
Wittwe von ihren Freunden, die ſtets bey folchen 
traurigen Handlungen anmwefend find, tenerlich Ab⸗ 
ſchied, und fleigt in das finftere Gemach des Todes 
hinab. Sehr oft betäuben fie ficb in ihrem worlegten 
Augenblicen fo fehr durch Opium, daß fie fantı 
eine Borftellung von dem haben, was fie im Begriffe 
find, zu than ‚ fondern in vollſtaͤndiger Bewußtlo⸗ 
figfeit fich durch die vorgefchriebenen FSörmlichfeiten 
in die Arme des Todes flürzen. Gobald fie den 
Grund des Grades mit Hilfe einer Reiter erreicht 
hat, wird diefe heraufgezogen , und die Ungfückliche 
bleibt allein mit der Leiche ihres Mannes, die gw 
wöhntich ſchon in einem granfenerregenden Zuflans 
de von Berwefung ift. Sie umarmt den Körper und 
drückt ihn anihr Herz, ohne den geringften Ausdrud 
von Empfindungen ded Widerwillend. Nach Beens 
digung der ecfeibaften Liebfofungen legt fie dem Leiche 
nam aufibhren Schooß, und giebt ein Zeichen, daß 
man den legten QUft des fchauderhaften Schaufpiel® 
beginne, welches. noch viel gräßlicher iſt, als die ans 


dere Art des Opfertodes, fih nämlich mit der Leiche 
des Gatten auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen, 
Man fängt nun an, langfam Erde auf fie zu werfen, 
und zweyh Menfchen fteigen hinab, diefe Erde rund 
um das Gelbftoprer dicht zu ſtampfen. Während 
diefes langfamen , fürchterlichen Prozeſſes figt das 
Schlachtopfer des Aberglaubens da, wie eine ganz 
unbetheiligte Zuſchauerin, wiederholt ihre Liebfofun: 
gen mit dein Leichnam, und [haut bey jedem Wurf 
Erde , die fih um ihren Körper thürmt, mit dem 
Ausdrucke eines höheren Triumphes umher, als wolle 
fie das Vorgefühl der Belohnung, die ihrer im Par 
radiefe ihres Gottes warte, anzeigen, Die Dand 
ihrer eignien Kinder ift vielleicht gerade in diefem Au: 
genblicke gefchäfftig, den falten Staub die Mutter 
wälzen zu helfen, in welchen fie bald aufgelöftwird, 
Wenn endlich ihr ganzer Körper dis auf den Kopf 
überfchütret ift, wird eilends die ganze Örube aus; 
gefällt, und fodann tanzen die nächften Verwandten 
der Frau auf der eben begrabenen mit jenen Geber 
den des Wahnfinnd, von denen der Augenzeuge mit 
übe entfcheiven kann, ob er fie Raſerey oder Ber 
zuͤckung nennen foll, 
Statifif Schwedens. 

Wir geben bier einige fkatiftifche Angaben über 
den dermaligen Zuftaud Schwedens, den Hr. Dus 
mont in einer Reiſe, durch welche er fih das Loh der 
Pariſer Akademie erworben. meulich erforfcht hat. 


» Am Jahr 1830 belief: fih die Bevoͤlkerung Schwe: d 


dens auf 2,871,000 Geelen; im Jahr 1751, als 
en noch dazu gehörte, betrug fie nur 1,785,000 
Am Jahr 1831 zählte Stockholm 83,000 Seelen. Dies 
fe Zahl macht das Drittel der Stadtbevdlferung des 
ganzen Faudes aus. Drey Viertel der Gefammtber 
völferung des Landes befteben aus Ackersleuten. Vor 
10 Jahren brachte Schweden nicht genug Getreide 
hervor , um feine eigenen Einwohner zu nähren; 
jetzt führt ed Getreide aus. Inter den Obflarten, 
die In der Hauptſtadt gebaut werden, führt Hr, Du 
mont den durchfichtigen Aftrafaner Apfelan, dereine 
gelbe Haut hat mit rofenrothen Schattirungen; er 
riecht und ſchmeckt vortrefflich und ift fodurchfichtig, 
daß, wenn man ihn gegen das Licht hält, man die 
Krone darinn ficht. Das einzige Kupferbergmerf zu 
Falun liefert jährlich 2,700,000 Kilogr. Metall, und 
der jährliche Fommerzielle Werth der im ganzen Kb; 
nigreiche verbreiteten Rupferıninen belaͤuft fich ‘auf 
1,700,000 Sr. Die Gefamintfunme des Ertrags der 
Dergmwerfe aller Art wird auf 20 Mill, Sr. gefchägt, 
und die Geſammtzahl der darinn angeftellten Arbeiter 
fcheint ſich auf 35,000 zu belaufen, Die Ausfuhren 
Schwedens betragen gegenwärtig 27 Millionen und 
die Einfuhren 24 Millionen. Man zählt daſelbſt 14 
ganz im Fande felbft gebaute ——— Die kurʒe 
Schilderung des Reichthums dieſes K 
weiſet, daß der Menſchengeiſt ſiegreich 
rauhe und unbeguͤnſtigte Natur kaͤmpft. 
Erbſchaft des verſtordenen Marſchalls von Frank⸗ 
teich, Franz Joſeph Lefebvre, geringe von Danzig.) 
Der Sattlergefelle Lefebdre zu Braunfchweig hat aus 


gegen «ine 
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der hanndv. Zeitung vom 21. d. M. erfahren, daß 
fchon ein franzöfifches Gericht ausgeſprochen haben 
folte: fein Water ſey deratteinige Erbe des Marſchalls 
Lefebbre, Herzogs von Danzig, und er könne nur 
fommen, um 5 Millionen in Empfang zu nebmen. 
Ihm wäre zu gönnen, daß die Sache fo ſtaͤnde, 
aber fie verhält ih nur folgensermaflen: Der bes 
rübmte Marſchall Lefebvre war ver jüngere von zwey 
Söhnen eines Müllers zu. Ruffach in Elſaß. Er des 
tras die Laufbahn des Soldaten, während fein. Alten 
rer Bruder in der Nähe feines Geburtsortes eine 
Gaſtwirthſchaft etablirte. Wie das Kriegsglüc ihn 
begünjtigte, ift befannt, und er hinterließ im Jahre 
1820 feiner Wittwe ein Bermögen von etwa 14 Min, 
dr. In feinem Tefiamente foll ev diefer Letztern nur 
den lebenslänglichen Nießbrauch hiervon vermarbt 
und angeordnet haben, daß die Subſtanz ded Ber 
mögensd ben ihrem Tode an feine. Blutsberwandten 
De: Der Bruder des Marfihalld, der Gaſtwirth 
efebore, ift nun der Großvater des biefelu bey 
dem Hofwagenfabrifanten Gille arbeitenden Lefebore 
und deflen bey dem Kaufmann Seeliger dienenden 

chweſter geweſen, und die in der hanndo. Zeitung 
über die eingegangene Anzeige mitgetheitte Anekdot⸗ 
beruht nur darauf, daß ein Verwandter im Eifaf 
diefem Lefebore oder vielmehr deſſen hieſelbſt vor meh⸗ 
reren Jahren verftorbenem Vater, das Ableben der 
Wittwe Lefebore meldete und ihm die Hoffnung er 
ete, zu einem Theil des gedachten Vermögens zu 
9 angen. Der Sattler Lefebure ift aber fo vernänk, 
ig gewefen,, nur nähere Erfundfgumgen über den 
Anhalt des herzoglich Lefebpre'fchen Teftaments eins 
äuziehen und ruhig in feiner Arbeit zu bleiben; et ber 
findet fich feineswegs bereits mit einem Konfulenten 
anf dem Wege nach Paris, 

Der gelehrte Bentley war wenig in Gefellfchaften 
von feinem Tongefommen, Er war daher in feinem 
Umgange fehr unbeholfen und, verlegen. Auf feiner. 
Neife durch Srankreich wurde er von der Graͤfin von 
Serrers eingeladen, Als er fich ben ihr einfand, traf 
er dort eine große Gefeltfhaft. Dieß fehte ihn im 
eine folche Verlegenheit, daß er fih, nach wenigen 
Minuten, fichtbar beftürzt, wieder eutfernte. Wer 
war diefer fonderbare Mann? fragten einige der Gäfte 
die Wirtbin. „Es iſß ein fo gelehrser Dann,” vew 
fegte die Graͤfn: „daß er weiß, wie ein Siuhl im 
Grlechiſchen und Hebräffchen heißt, aber er weiß nur 
nicht, wie man darauf figen folL’’ ' 

‚Das ift eine lüftige Zeit! Nichts als 
Wind, Dampf und Luft. Diefe 3 Dinge 
müffen jest alle Arbeiten verzichten!” — 
So ſchreyen die Leute, bedenken aber nicht, daß der 
a and die, Luft ſo innig, wie die aufammenge 
wachſenen Kamefijchen Zwillinge, verbund m ön6. — 

er die Leute wollen der kuft und de ind keine 
Ehre laſſen, fondern ſuchen fie auf alle ir liche Weite 
herabzufegen. — Man ſchwatzt heut zu Tag fo Die 
les in den Wind, ſpekullrt fo viel iu's Blaue, und 
lebt in den Tag hinein, dag man die größten Schloöͤſſer 
in die Luft baut. — Daben ift aber der Menſch wie 


die kuft. Geftern waren die Menſchen und die Luft 
beiter und warm; heute jind fie tr.be und falt; ges 
ſtern hatte die Luft und der Menſch einen Mebel; 
heute haben beyde ein Donnermetter! — Wird die 
Kurt zu Wind, fo ift fie unangenehm; und wird der 
Mensch zu einem Windbeutel, fo ift er gemiß auch 
nicht angenehm! — vIndeß giebt es doch beider Luft 
und dem Menfchen Karafter, welche die eine freund: 
lich und den andern wiperlich machen Können; z. B. 
eine trocfene Luft ift angenehm; aber nichtd kommt 
und widerlicher vor, als ein trockner Mensch; (allzu⸗ 
naß darf er aber auch nicht ſeyn); — eingefperrte 
kuft iſt ſchaͤdlich; ein eingefperrter Menfch aber ift ger 
wiß unfchädlich gemacht. — Die Menfchen follen auf 
den Himmel bauem; — ja gehorfamer Diener! fie 
bauen auf die Luft. — Engherzige Menfchen und 
enge Luft gefellen fich gerne zufammen. — Die Luft 
gönnt fi gerne den Menfchen; er kann davon ein: 
ſchlucken fo viel er will; aber die Menfchen gönnen 
fi gegenfeitig faum die Luft. — Man muß fehr 
oft Luft machen, — wie man fih im gewöhnlichen 
Leben auszudrücen pflegt; — Wind aber foll Nies 
mand machen. — nd doch ift das Meifte im Leben 
Wind; ſelbſt diefe Abhandlung ift nicht frey dadon !— 
Keligidöfer Gebrauch bey den Griechen. 
Am 18. Jan. feyern die Griechen in Nauplia den 
Drepfönigstag und es findet in der Kirche eine große 
Feyerlichkeit Statt, welche zu dem Zwede mit Myr— 
tbenfränzen und Zitronenzweigen herrlich verziert ift. 
Es wird dafeldft ein Kreuz von dem Bifchofe einge: 
fegnet, darauf mit Blumen ummunden und in Pros 
zeſſion an das Ufer ded Meeres getragen. Dors an— 
gelangt, fchleuidert der Bifchof das Kreuz, ſo welt 
er ed vermag, In das Meer, und num flürzt ſich Jung 
—* Alt, wer ſich nicht vor der Kaͤlte des Waſſers 
fuͤrchtet, hinein, um das Kleinod wiederum aufjus 
nden, wobey es freylich mitunter nicht ohne harten 
ampf hergeht. Der Gtücliche, dem ed gelingt, das 
Kreuz wiederum and Land zu bringen, wird, außer 
dem Benfalle ver Menge, auch noch durch mannig— 
fache Gefchenfe belohnt. 


Zur Zeit als Bonaparte Kommandant von Paris 
war, entftand ung Theurung und Brodmangel ein 
Aufitand in der Stadt. Bonaparte ritt durch die 
Stadt, um die Ruhe herzuftellen, und wandte ſich 
befonders gegen die Rotten vor den Bäderläden. Dier 
zeichnete ſich unter einem Daufen eine dicke Frau ganz 
befonders aus, und flach gegen die ſchmaͤchtige Figur 
des Generals um fo mehr ab. „Wenn nur die da, 
vier fie, auf die Offiziere deutend, fich fett freſſen kön, 
nen, dann mag das arme Volf vor Hunger verges 
den.’ —. „Gute Frau!‘ fägte Bonaparte laͤchelnd, 
‚seht mich doch einmal an, wer von und benden ift 
wohl der Fetteſte?“ Alle lachten, und die fette Frau 
am kauteften; 

Ein irländifcher Drfipler übergab dem DVicefönig 
Townſhend eine Dittfchrift, worinn er um DBeförder 
rung anbielt. Um ihn dazu zu beiwegen, fagte er: 
‚30 legten Kriege iſt mir in Amerifa das Gehirn 


. 


and dem Kopfe gefihlagen worden, ein Iroqueſe hat 
mit der Streitart den rechten Arm jerbrochen und 
überdieß bin ich der Vater zweyer Waifen, welche 
keine Eltern haben, die für fie forgen koͤnnen!“ 

Chriſtus ift auferfianden!’’ fagte, wie das in gang 
Rußland üblich it, General RN... am Oftermorgen 
zu feiner Schildwache, ‚Davon weiß ich nichts!“ 
antworteteder Soldat in fireng militärifcher Haltung, 
und präfentirte dad Gewehr. „Kerl, was fällt dir 
ein !’’ fuhr ihn jener an.. „Mahomedaner bim ich 1’ 
antwortete der Soldat. „Ja ſo,“ fagte der Gen“ 
val, „das ift ein Anderes.“ 


Als Friedrich der Große einft bey dem Kaiſer von 
Defterreich wit mehreren Generälen fpeiste, wollte 
fih der General Laudon unten an die Tafel binfegen, 
worauf der König, der es bemerkte, ihm zurief: 
„Rommen Sie, Herr General, ich bitte, fegen Sie 
fich hier neben mich; denn ich fehe Sie viel lieber an 
meiner Seite, ald mir gegenüber!’‘ 


Unmeit St. fah ein Amtmann Früh zum Fenfter 
heraus, und erblickte einen befannten Bauern. Dies 
fen fragte er: Wie geht's in St. „So, fo!’ erwis 
derte der Bauer: ,,Die Fleinen Diebe hängt man, 
und vor den großem zieht man den Hut ab. Schoͤ— 
nen guten Morgen, Pr. Amtmann!“ Mit diefen 
Worten machte er ein tiefes Kompliment und gieng 
feines Wegs. 


Die Endio-Mafchine, eine Erfindung des Hrn. 
Bradenburp, foll die Steue einer Dampfmaſchine 
von 1 Pferdefraft vertreten. Die bewegende Kraft iſt 
die Ausdehnung, welche bey Verbindung des Waffers 
und Sauerfloffgafes Statt findet. Die Mafchine bes 
darf weder Waſſer, noch Keſſel, noch Defen, ſondern 
nur einen metallenen Eylinder, eine Eleftrifirmafchine, 
etwas Kohlenſtaub, eine Retorte und einen Gafomes 
ter, der nicht mehr als 1 Kubiffuß Raum einnimmt. 


Ein italienifcher Fürft Hand eines Tages mit einem 
fremden Minifter aufeinem Balkon, und fagte, nach 
feiner farfaftifchen Art zu ihm: „Von diefem Bals 
fon warf einer meiner Vorfahren einen Gefandten 
auf die Straße." „„Wahrfcheinlih trugen damals 
die Gefandten Feinen Degen?’’ verfegte der Minis 
fter trocken. 


Man mu fih wundern, daß man in Deutfchz 
land nicht früher fehon auf den Gedanfen gefommen 
it, Eifenbahnen zu erbauen, da man doch vor Jah 

underten ſchon manchmal den Weg des Rechts zum 
effern Fortfommen mit edein Metallengepflaftert hat. 

Ein fehr kokettes Frauenzimmer, welches durch 
ihren Anzug immer fehr auffallend erſchien, fiel news 
ih — am Faftnachtvienftage nieder und ſchlug Ach 
die Nafe auf. Ein Vorübergehender blieb Reben, 
und fpradd: ,‚Nun, meine Schöne, it Ihr Wunfch, 
aufjufallen,, befriedigt.” — — 


Todes: Anzeige. Am 10. dieſes Monats nahm 
der liebe Gott auf einer Reife von München na 
Wien meinen jüngften Sohn an den Zähnen zu ih. 
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Mit wglerih öch ſten Privilegien 


Mittwoch. 


Deutſchland. 

Münden, den 22. März. Ce. Hoheit der Herr 
Herzog Mar Birkenfeld find au 20. dieß Nachmittags 
2 Uhr eilend nach Bamberg abgereist. Ein in deribo: 
ben Familie eingetretener Krankheitsfall fol diefe Reife 
veranlaßt haben. ur 2 , 

Nach einer, vom Fönigl. Staatsminifterium ber Fi: 
nanzen an bie fönigl. GeneralsZolladminiftration ers 

angenen Entjchließung bat vor der Hand die Erbes 
ung eines Weggeldes auf der ganzen Länge des Jnns 
flu Be fowwohl für Eins als Durchgangsgüter aufzuboren. 

Die Eiyungen der iſraelitiſchen Abgeordneten im 
Mheinkreife wurden am 47. März re Nach 
der Speyerer Zeitung ſoll das Reſultat unb t 
ausgefallen ſeyn, indem die Mehrzahl der Wer ⸗ 
lung ſich für manche zeitgemäße Verbeſſerung nicht ges 
neigt bewielen bätte. . e 

Granf furt, den 18. Mär). Das Zuftrömen von 
Fremden aus allen Gegenden Deutſchlands zu unfere 
bevorftehenden Oftermeffe überfteigt alle Erwartungen 
wenn ſchon der eigentliche Zeitpunkt der Eröffnung 
der Meffe noch zwey Wochen hinaus liegt. Man Elagt 
über bie erg. ar re des neuen Mautbperfonals , 
wodurch die Erpedition der Gejchäffte, bey dem plöplis 
hen Andrange von Meſſe⸗Waaren, ſehr verzögert wird, 
Um aber diefem Ungemah in Zukunft vorzubeugen, 
fol die freylich erft für die Herbſtmeſſe in Kraft tres 
tende Verfügung getroffen werden, daß die fremden 
Großhändler nit, mie feither ziemlich willkuͤhrlich, 
fondern an einem dazu feft beftimmten Zage ihre Dias 

azine eröffnen, auch von diefem Tage an die Meffes 
ontirung ihren Anfang nimmt. 

An En Thoren bat nun die Auffiht-auf das 
Hereinbringen fremder Handwerksartifel aufgebört, 
und diefe Fonnen ohne die mindefte Beläftigung einge: 
bradbt werden. Nur die Mepgerzunft übt noch ibr 
Mecht, indem fie eigene Aufeat er an ben Thoren hält, 
welche darauf wachen, daß kein Fleifch bier eingebracht 
werde. Für die Bepbebaltung diefer Maaßregel fpres 
chen zwey Gründe, welche die Meyger für fich geltend 
machen. Einmal baben diefelben den Ertrag der 
unter dem Namen der Additionalaccife auf dem Fleiſch 
rubenden Abgabe gepachtet, und vergüten dafür eine 
bedeutende Eumme an den Etaat; zweytens fteben fie 
binfichtlich des Echlachtens unter einer fehr ftrengen 
polizeplihen Aufficht, dadie Polizep mit lobenswerther 
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25. Maͤrz 1836. 


Sorgfalt darüber wacht, daß nur gefundes, preiswürs 
diges Vieh bier gefcblachtet werde. Man hörr num 
aber vielfach die eben angegebene Berechtigung der 
Megger in Zweifel ziehen, und glaubt, daß, wenn die 
Empfänger die Act von dem einzubringenden Fleiſche 
entrichten wollen, diejes eben fo wie andere Erzeuge 
niffe der Dereinsländer frey eingeben dürfe. Schwie⸗ 
riger wäre dagegen bie polizepliche Aufficht über das 
einzubringende eifch u handhaben. Alle diefe Fra—⸗ 

en 3* ſich bey der Ausführung der nun abgeſchloſ⸗ 
erträge aufiverfen und entſchieden werden. 
Wenn man bedenkt, welche große Echwierigfeiten bier 
früher der Einfuhr des —* Biers entgegen seh 
worden find, und wie nun das frepe Einbringen defe 
felben gar feinem Anftande mebr unterliegt, jo kann 
man voraus fehen, wie am Ende wirklich ein freper, 

egenfeitiger Verkehr im allen Erzeugniffen mit unfern 
achbarn eintreten wird, was gewiß Frankfurt im 
en keinen Nachtheil bringt. 

Aus dem Herzegthbum Naffau, den 47. März. 
In den legten Tagen fand die angekündigte Verſtei— 
gerung eines Theils der in ben Kensslihen Kellern 
des ehemaligen. Rlofters Eberbach lagernden Kabinetts⸗ 
Weine Statt, die geftern beendigt ward. Es ift dieß 
obne Zweifel die auserlefenfte und foftbarfte Samm⸗— 
lung von Rheinweinen, die im Europa anzutreffen 
iftz fiefind alle im Lande felbft erzeugt. Auch wurden 
die zum Verkaufe ausgeftellten Quantitäten, welche 
gerade die Hälfte der gefammten dort lagernden Vor: 
raͤthe bilden, und, einer beyläufigen Angabe zufolge, 
etwa achtzig Stücke et mögen, mit feitber ganz 
unerhörten Preifen bezahlt, wie denn z. B. von dem 
darunter mitbegriffenen 48227 Eteinberger die Flaſche 
den Käufer auf 9 Gulden zu fteben fommt. Gin nicht 
unbeträchtlicher Theil der befragten Weineift für Rech: 
nung verfchtedener beutfcher Böfe erftanden morden. 

resden, ben 46. ee. Die interimiftifche 
Verwaltung des durch den Tod des Minifters Dr. Müls 
ler: erledigten Minifteriums des Kultus und öffentlichen 
Unterrichts ift dem vorfigenden Etaatsminifter v. Line 
denau übertragen worden. — Geit * Zeit neh⸗ 
men hier Unglücksfälle, Selbſtmorde und Morde die 
allgemeine Anfmerkſamkeit ſehr in Anſpruch. Wie in 
Berlin bemerkt man auch bier in neuerer Zeit auffallend 
viele Verbrechen, namentlich Morde, von Weiberu 
begangen. 


Leipzig, den 18. März. - Geftern verfammelten. 


fich im Lokale des Hotel de Baviere eine Anzahl Freun⸗ 
be und Verehrer des Hrn. Profeffors von Wächter zu 
einem freundfchaftlihen Mittagsmahl. Die Veranlaf: 
fung dazu war die bevorftehende Abreiſe dieſes geach— 
teten Mannes nach Tübingen, wohin * ein hoher 
Ruf als Kanzler der dortigen Univerſität bringt. Freu⸗ 
de, rg und allgemeine Heiterkeit befeelten bie 
Gefellichaft ; die ausgebrachten Toafte waren der Ver: 
anlaffung entfprechend ; wahre Herzlichfeit und Wip 
würzie fie. Erſt am Abend trennte ſich die Gefell: 
haft. — Leipzig verliert an dem gefeperten Profef: 
or von Wächter in wiffenfhaftliher und gefelliger 
Beziehung viel; doch wird fein Wohlwollen Dieter 
Stadt ftets gefihert bleiben. 


Braunfhmweig, den 16. März, Ueber die Dienft: 
Entlaffung des hiefigen reformirten Paftors Geibel mit 
Bepbebaltung des Sehaltes find verfchiedene Schrif— 
ten erfchienen,. Auch hat der Paftor Goldmann zu 
Doigtsdahlum feine Rede vorden hierim vorigen Som: 
mer verfammelten Homöopathen drucen laffen; dane— 
ben ift er aber in and = a gerathen, meil er ſich 
die Freyheit fowohl zur Behandlung der Krankheitszu⸗ 
ftände, als der Rechtszuſtaͤnde genommen hat. 

Deteerrei 

Wien, den 14. März. Den neueften Nachrichten 
aus Krakau zufolge vom 10. dieß ift das Erpulfiong- 
Gefchäfft durch die verbündeten Truppen nun vollbradit, 
und es herrſcht die größte Ruhe in Krakau. — Der 
um Gouverneur der Söhne Sr. kaiſerl. Hoheit des 

rzherzogs Franz Karl, beftimmte Graf Bombelles 
tritt feine Funktionen erft im September, nad) vollem 
detem fechsten Jahre des älteften Prinzen, an. Allein 
er bezieht mit dem Hof im Monat May Econbrunn, 
um in der Nähe der ihm beftimmten Zöglinge zuweilen. 

E n lIanb. 

‚London, den 44. Mär). Der Spectator fchreibt: 
„Für den Fall, daß O'Connells Wahl für Dublin 
als ungültig erklärt würde, haben bereits 7 Parla— 
mentsmitglieder fi erboten, ihre Sitze du feinen 
Gunſten aufzugeben. Ganz Irland fteht ihm —— 
und wir haben Grund, es zu glauben, auch in Eng—⸗ 
land und Schottland nicht wenize Pläge. Nie ftand 
er, wenn er auch feines Sitzes beraubt wird, fo hoch 
in der öffentlichen Achtung. Am beften Fönnte dieje 
Gefinnung für ihn bethätigt werden, wenn er ftatt 
des Generals Evans (welcher feinen Parlamentsfig, 
zur Verfügung der Regierung geftelt hat) zum Mit: 
gliede für Weltminfter gewählt würde.“ 

London, den 15. März. Die meiften Londoner 
Journale betrachten die bewaffnete Intervention Franke 
reiche in Spanien zu Gunften ber Regierung der Kö: 
nigin und des Sjuftemilieu als gewiß. Cordova fol 
diefelbe ausdrücklich verlangt haben, doch würde fie 
fih darauf befchränfen , daß frangöfifche Truppen, ob» 
ne thätigen Antheil am Kampfe zu nehmen , die fe: 
ften ur befegten. (Die Parifer Journale — 
ten darüber nur unbeſtimmte Andeutungen.) — Noch 
im Laufe diefer Parlamentsfeffion fol eine Bill zur 
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Emanelpirung ber Juden in England eingebracht 
werden. 
„Svaıniem 
Madrid, den 7. ed Die Gaceta de Madrid 
enthält ein Dekret, welches die unverzügliche Ablöfung 
aller Abgaben und Gülten, die den unterdrücten 
Klöftern angehörten , anordnet. Der Ertrag der Abs 
löfung wird zur Schuldentilgung verwendet. Die Res 
gierung nimmt an geftatt die Schapkammers 
Scheine, die Scheine laufenden Schuld mit ns 
tereffen auf dem Papier und der Schuld ohne Zinfen - 
an. Das Eco del Comercivgiebtein Verzeichniß über 
die Zahl der Nationalgarden im ganzen KRönigreiche. 
Die beweglihen Nationafgarden belaufen fih auf 
25,665 Mann Infanterie und 740 Reiter, die nicht 
beweglichen auf594,747 Mann Infanterie und 46,149 
Reiter. — Zu Barcelona befteht die Nationalgarde 
iu Pferd nicht mehr. Sie ift eniweder aufgelöst oder 
at fie fich gemweigert, ferner Dienfte zu thun. — Zu 
Valenzia find die Wahlen für das Offizterforps der 
Nationalgarde auf lauter entfchiedene Eraltados, zum 
Theil auf Perfonen , welche wegen Theilnahme an den 
legten Unruhen nad Ceuta deportirt find, gefallen. 
— Unter den neuerwählten Procuradores ift neben Mis 
na auch General Quiroga. — Oberft Cordova, Brus 
der und Adjutant des Oberbefehlehabers der Nordars 
mee, bat an den karliftifhen General Elio eine Auf: 
forderung erlaffen, ſich mit einem Ravallerieforpe ges 
en ein entſprechendes Korps der Chriſtinos zu at 
in Schreiben im englifhen Courier Hagt fehr über 
die Behandlung, die der brittifchen Legion widerfah: 
. Die Mannjchaft werde ohne Sold und Kleidung 
Par, was die Verführungen Farliftifher Agenten 
ehr erleichtere, General Evans hat den Oberft Wyl⸗ 
de und den General Macbougal nah Madrid abges 
ſchickt, und ift entfchloffen, feine Entlaffung zu neb⸗ 
men und bie Legion aufzulöfen, wenn diejer Stand 
der Dinge nicht — wird. 
Baponne, den 12. Maͤrz. Bor Pamplona bat 
abermals ein Gefecht Statt gebabt. Briefe aus Elis 
—— melden, daß der Brigadier Garcia, Generals 
ommandant von Navarra, Engui —* haͤlt; ein Ba⸗ 
taillon hat er in Zubiri gelaſſen, und der Reſt der Di⸗ 
viſion liegt in der Umgegend. Leon — haͤlt mit 
den Peceteros Burguette beſetzt, feine Hauptmacht aber 
befindet ſich in Linfoain und Viscarres ; in dieſer Rich⸗ 
tung ſcheint ein Zufammenftoß unvermeidlih. Das. 
Gefecht am 7. entipann fich zu Berrio, zwiſchen dem 
erften und achten Bataillon von Navarra, befehligt 
von dem Brigadier Goni und dem Oberften Elio und 
5* drey Bataillonen Chriſtinos. Die lehten has 
en fi auf Pamplona zurückgezogen, und bie Karli⸗ 
ften find bis zur la Rochapea und la Caſa Eoloraba, 
am unmittelbaren Ausgang der Stadt, vorgerüdt. 
Mebr als 80 Mann von der Fönigl. Garde Epriflis 
nens find vom Schlachtfelde defertirt und zu den Kar⸗ 
liften übergegangen, nachdem fie vorher noch auf eine 
u ihrer Verfolgung ausgefchicte Eskadron chriſtini⸗ 
Iher Kavallerie euer gegeben hatten. Man tagt, den 


zu Mercadillo gefangenen Ehriftinos fep es geglüct zu 


enttommen, und fiber Orbuma wieder zu ben Truppen 
der Megentin zu ftoßen. — Pers rn pi ee 
von Valadolid melden, daß die Nähe der Bande Ba: 
tanero's einige Aufregung in diefer Stadt bewirkt has 
be, die jedoch bald wieder befchwichtigt worden ſey. — 
Die Hinrihtung der Mutter Cabrera's bat allgemeinen 
Abſcheu erregt, aus Tortoſa wird gefhrieben, * der 
Gouverneur — Stadt, empört über bie barbari— 
fhen Befehle Noguera's geglaubt habe, defhalb an 
Mina berichten zu müßen, diefer ihm aber geantwortet 
babe, daß er unter Feinerley Vorwand die Ausführung 
der von Noguera erhaltenen Befehle verzögern folle. 
Die furchtbaren Mepreffalien Gabrera’s ließen fich leicht 
vorausfehen. In Goruna ift man mit Latre, der nicht 

enug Energie entwidelt, unzufrieden; die 660 Mann 
Arte Bande des Lopez follte längft zerftreut fepn. Eie 
befindet jich jest zu Piedrafita unter den Befehlen dies 
fes Chefs und Sarmiento'd. Die Zahl der Karliften 
in den Gebirgen von Buron nimmt zu. 

Paris, den 47. März. Eine telegraphiſche Des 
pefche vom geftrigen,, die der Monitenr mittheilt, mel: 
det, General Efpartero habe die Karliften am 5. bey 
Orduna, und am 9. bey Galvacano gefhlagen, am 
42. bey GSalvatierra in der Borunda. Mi 

vranltrei cd. 

Paris, den 46. März. Die —— 
miſſion der Abgeordnetenkammer für das Kriegsbud⸗ 
get hat ihre Arbeiten beendigt. Am meiſten Berathung 
erforderte ber Budgetsfag für Algier. Der Kriegs: 
Minifter fchlug vor, daß der Stab der Armee in Als 
gier auf dem gegenwärtigen Buß erhalten werden und 
es dem Generalgouverneur frey fteben ſolle, Erpedi⸗ 
tionenig das Innere zu mahen. Die Kommiffion ver: 
warf biefe *— und entſchied ſich nicht bloß für 
Verminderung der Öffupationsarmee auf 17,000 M., 

ſondern fhlug auch die Unterdrüdung des Poftens eie 

nes Generalgouverneurs vor. Die Okkupation fo auf 
die Grängen der ehemaligen Regentfchaft befchränkt 
merden. - Die —— udgetkommiſſion hat noch 
über die Vorſchlaͤge der Unterkommiſſion zu entſchei— 
den, ebe fie der Rammer vorgelegt werben. 

Die Hausfuhungen und Ver aftungen wegen ber 
in der Straße d’Durfin entdeckten geheimen Pulver: 
Fabrik dauern fort. Es ift noch nicht entſchieden, ob 
die Sache eine politifhe Färbung hat, oder ob bloß 
eine Umgebung der Gewerbsgeſehe bezweckt war. Es 
find big jeyt 460 Hausfuchungen angeftellt worden. 
Die Zahl der erlaffenen Verhaftbefehle beläuft ſich 
auf 30. Man befhäfftigt ſich jept bauptfächlich mit 
Ermittelung der Frage, wieviel Pulver fabrizirt 
worden ſey. Das verfertigte Pulver wurde allnächt: 
lich von einer geheimnifvollen Perfon abgeholt. 

Nach einigen Nachrichten möchte man faft glauben, 
bie entdedfte geheime Pulverfabrik habe ben Karliften 
gehört; wenigftens werden bey diefer Gelegenheit mehr 
rere vornehme Namen genannt. Auch Warfenvorrätbe 
bat man bep geringen Perfonen entdedt. 

Indem der National die Verhäftniffe des Orients, 
und bie frangöfifche Poli, eine bewaffnete Neutra= 
lität zu behaupten, prüft, Fommt er zu dem Schluffe, 


daß dieß für Frankreich beffer ſey, als wenn es bie Sa⸗ 
de Englands gegen Rußland ergriffe, dba es in diefem 
Balle freye Hand behalte gegen die eine wie gegen die 
andere Macht zu agiren. elches würde Frankreichs 
Vortheil ſeyn, das rg Sig England allein in 
bie Hände zu bringen? Was würde es gewinnen, 
wenn es mitwirkte die ———— gegen Rußland zu 
inſurgiren? Man ſagt, Konſtantinopel müße um jes 
den Fri gerettet werden; aber gan; Europa wünſcht 
das Namliche. Die richtige Stellung Frankreichs ift 
diejenige, in der es Rußland mit einem Kontinentals, 
und England mit einem Geekriege drohen kann, und 
in der ed mit keinem von bepden alliirt if. I 
Schweinz. 

Bern, ben 17. März. Nachrichten aus dem us 
ra zufolge werden die Aufrubrbäume allmählich weg⸗ 
— im Laufenthal ſtehen nur noch zwey, und 
im Bezirk Prunirut einer. m Bezirke von Dels— 
berg ſind mehrere Gemeinden noch nicht ruhig; die 
Zahl der Truppen iſt auf drey Bataillone vermindert 
worden. Der flüchtige Pfarrer Cuttat und fein Dis 
far follen in einem Klofter in Freiburg fich verborgen 
haben ; es heißt jedoch , daß die Freiburger Megles 
rung fie nicht in dem Kanton dulden werde. In der 
gefrigen Eigung des —— entſchuldigte Herr 
Vautrey feine häufige Abweſenheit durch Kränklichkeir, 
und erklaͤrte zugleich die Angabe, als habe er Cuttat 
und Konſorten von ihrer bevorſtehenden Verhaftung 
unterrichtet und zur en veranlaßt, für Verlaum⸗ 
dung. — In derfelben Sihung wurde ein Antrag 
dee Sim. Fellenberg auf Einfchreiten von Seiten der 
2. erung gegen den fittenverberbenden Unfug der 
Sektirer abgewiefen, indem erklärt wurde, daß, um 
die verfaffungsmäßige Slaubensfrepheit nicht zu vers 
legen , nur durch eine firenge fittenpoligepliche Aufs 
fiat eingefchritten werden — 

vo e. m 

Don der ruffifhen Gränze, ben 41. März. 
Man dürfte fi im Auslande vieleicht wundern, daß 
das Petersburger Kabinett die Publikationen des Ports 
folio feither gänzlih unbeadhtet ließ, zumal da es doch 
vor nicht gar lange die bekannten Schmäh: Artikel des 
Journal des Debats, durch deren Abdruck in den ger 
lefenften Zeitungen des Reiches (dem journal de & 
Petersburg und dem Journal d'Odeſſa), mit dem tref⸗ 
fendjten Spotte zu erwiedern wußte. Wollte man jes 
doch in dem Stillfhweigen, das diefes Kabinett in 
Betreff jener Publikationen feither beobachtete, etwa 
eine Unerfennung oder eine Gewährfhaft ihrer Hecht: 
beit erblicden, fo würde man fehr irren. jedenfalls 
bat das Petersburger Kabinett, wenn fhon nicht mits 
telft journaliftifher Polemik, fo doch ungleich über: 
— mittelft Thatſachen, dem Ungrund ber in 

en vielbefprochenen Publikationen aufgeftellten Ber 
bauptungen vor den Augen ganz Europas dargetban. 
Denn in fo ferne ſolche darzuthun ſuchen, daß bie 
ee Rußland und Defterreich beftebende innige 

Manz nur ein Trugbild fep, vielmehr Letteres des 
Erfteren Politif und wachfende Macht mit Eiferfucht 
und Mißtrauen überwache und bloß eine paffende 


Belegenheit abwarte, um Rußland offen in den Weg 
ji treten; fo liegt in den. neueften Vorgängen zu Kra⸗ 

u die fhlagendfte Widerlegung fo abgefhmadter Be: 
—— Die Beſehung dieſes Freyſtaates durch 

ie Truppen der Schutzmaͤchte geſchah, wenn auch 
‚ nicht im ausſchließlichen, fo body im ganz ſpeziellen 
Sintereffe Rußlands, von welchem fomir auch wohl 
die erſte Anregung dazu ausgegangen ſeyn dürfte. 
Mit der Yusführung bieler politf yemtlitärifchen Opera: 
tion aber ift ein Eaiferl. öfterreichifcher General beauf: 
tragt worden. 

.reuge m 

Berlin, den 47. März. Hierwird ale Gerücht 
erzäblt: Ein —— Schreiben Sr. Hoheit des 
Sultaus an . Majeftät den König enthalte das 
Geſuch um Zufendung von 15 tüchtigen Öffuieren 
des preußifchen Heeres für die Ausbildung des Genes 
ralflabes und der Armee der Pforte. er Eultan 
fol , wie man fagt, Se. Majeftät darauf aufmerkſam 
gemacht haben, daß die Intriguen englifcher und frans 
Joſiſcher Offiziere ihn nur beläftigen könnten, daß er 
aber auch im Gegentheile nicht unternehmen Fönne , 
ruſſiſche Offiziere zu diefem Zwecke zu berufen, weil 
man offenbar von anderer Geite her lebhafte Einwen⸗ 
dungen dagegen madyen würde. Er ziehe es demnach 
vor , bie in dieſem Falle neutralfte und zugleich durch 
ihre Heeresordnung ausgezeichnetfte europätfche Groß— 
macht um diefen Dienft zu erfuchen. — Se. Majes 
ſtät fol nicht allein auf diefen Auftrag gern eingegan⸗ 
gen ſeyn, fondern auch beftimmt haben, daß die fid) 
zu einem drepjährigen Aufenthalte in Konftantinopel 
meldenden und eignenden Offiziere von Geiten des 
Etaates Heifeentfhädigung und einesangemeffene Zus 
lage zu ihrem fortlaufenden Gehalt beziehen follen. 

mis ellem 

In Gotha verftarb am 13. März ber geheime Regie— 
zungsratb Ad. Stieler, geboren dem 26. Kebr. 1775. 
Sein Name ift in und außer Deutſchland durch feine gründ: 
dien und mit wifenfhaftlibem Scharffinn bearbeiteten 
seograpbifhen Werke, befonders aber durd feinen Hand: 
atlas, die vielen Tanfenden zur Belehrung dienen, kuͤhm⸗ 
lich befaunt. Seine, wenig Wochen vor feinem Tobe voll: 
endete Karte von Deutfhland, in 25 Blättern, ift eines 
der aufgezeihnetften Werke der neuern Zeit, Dem Ber: 
Rorbenen gebührt and ein wefentlines Verdienſt bey der 
Begruͤndung der Lebensverſicherungsbank für Deutfcland, 
fo wie der gothalfhen Staatsbiener » Wittwentafa. 

Ein Kaufmann aus Rheims, Namens Darmous, fhiffte 
fih vor Kurzem in Calais nad England ein, wobin die 
Herren Poncin und Colin ibm im aller Eile nachfolgten. 
Man erfuhr daß Darmour mit 190,000 Fris. in Gold uud 
Wechfelu, dieser von ihnen und andern erhielt, bag Weite 
sefußt hatte, 

Zweibräden, Nach viertägigen Verhandlungen ift 
am 13. März Abends das Urtheil in Sachen tes Sieber 
von Ingelheim, wegen des vor 6 Jahren begangenen Mor: 
Des eines Waldhüters, ergangen. Derfelbe ift ſchuldig 
erklärt und zum Tode verurtheilt worden, 

Zu Gleithsmuthhauſen, gräflib. Herrſchaftsgerichts 
Tawmbach, kam vor ungefähr 12 Tagen ein Bauernburſche 
mir einem Perkuffionsgewebre in die Wohnung eines es 
bers, wo ein Kuade von 8 Jahren auf dem Sitze des Webe⸗ 


ſtuhles ſaß. Der Burſche fagte Im Scherze zum Kımben: 
„tdweig, ober ic (hieß dich todt!“ zielte Per, ibn, das 
Gewehr gieng los, und traf den Anaben in den Unterfeib, 
Der unglüdlige Junge fiel zu Boden und bat nob, man 
möchte ihn nad Haufe tragen. Ein Mann wollte es thun; 
allein faum aus der Hausthuͤre getreten, war der Knabe 
(bon todt. Dep der Sektion fanden fi der Piropf mebft 
feinern Schroten im Unterleibe vor, die gröberen Schrote 
fuhren ganz dutch, und verichten das Müdgrat, 

Durd Bewilligung von Geld» Prämien für getödtete 
Wölfe iſt die Ausrottung diefer gefährligen Raubthiere 
in der Provinz Preußen fehr beförderp worden. So find 
3. D. im Bezirfe der königlichen Megierung zu Marienwers 
der im Jahre 1834, 7 alte Wölfinnen, 5 alte Wölfe und 
55 junge Wölfe getödtet und dafür an Prämien überhaupt 
354 Rthlr. bewilligt; im Jahre 1835 aber ı alte Wölfim, 
8 alte Woͤlfe und 50 junge Wölfe getödtet und an Prämien 
292 Athir. ausgezahlt worden, 

fh + Delete EEE EEE 
Betfanntmadung, 

Unter Bezugnahme auf die dießgerichtüche Ausſchrel⸗ 
bung vom 11. Dez. 1835 (Augsburger Mop’fe Poftzeis 
tung Stüd 364.) wird in Gemäßheit des 5.64. des Hypo» 
thefengefehes vom 1. Jun, 1822 das Rofina Beinfofer’ige 
MWeißgerber : Unwefen in Ebersberg, naddem (mmuılas 
Hypothelgläubiger den Hinfhlag vom 3. Febr, I. 3. nice 
a nn im riet dem öffentlidyen 

erfaufe untergeftelt, und hiezu Tagsfahrt auf Dien 
— — her enberaumt, en 
ufsluftige werden hiezu eingeladen, haben fi jedo 
falls fie dem Gerichte unbekannt find, über —— —* 
Leumund legal auszuweiſen. 
Ebersberg, den 29. Febr. 1336. 
König. baper, Landgericht. 
Hoͤß, Laudridter. 


Befanntmadung. 

"Auf Unfucen bes Mohrenwirths Jofeph Anton Etadels 
mann zu Oberftdorf wird das demfelben gehörige, auf 
6800 fl. geſchaͤzte ludelgene Anweſen, ale: 

ı) die Mohrenwitthſchaft, beftehend in einem Haufe 

ro. 149. mit Stadel und Stallung, dann Bräuhaus 
mit der darauf ruhenden realten Vierbrauereps, 
Branutweinbrennereps und Taverngerechtigkeit; 
2) in dem Nugantheil an den Gemeindegründen; 
3) in 34 Viertel Saat Udergrund; 
4) Inder Wiefe zu Rubi mit 7 Tagw., und einer Wiefe 
zu Gſchwend mit 6 Tagw., 
mit den ſaͤmmtlichen vorhandenen Haus» und Baumanus⸗ 
fabrniffen, welche befonders auf 1140 fl. eingewerthet find, 
der oͤſſentlichen Verfteigerung ausgefegt, und iſt biezw 
Tagsfahrt auf Montag den as. März h. 3. in Oberdorf 
anberanmt, 

Beſitd- und zahlungsfähige Kaufslichhaber werden mit 
dem Bemerken hiezu eingeladen, daß die nähern Kaufsber 
dinguiffe fo wie die auf den Beſitzungen haftenden Lafteır 
am SKaufstermine werden eröffner werden, außerdem aber 
— unterfersigtem Gerichte in Erfahrung gebtacht werden 

nnen. 

Sonthofen, den 12. März 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
j Dr. Krumm, Landrichter. 
Vermiethung. 

Ein Laden nebſt Hinterhaus iſt taͤglich um billigen Preis 
zu vermiethen und zu beziehen. Das Naͤhete iſt Lit. B. 
Nro. 2. zu erfragen, * 





edigir unter Derantwortlichleis des Verlegers Jofeph Anton Mop 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerſtag. Nro. 84. 24. Maͤrz 1856, 


VI. Gegen den Inquiſiten m) Karl Hofbauer, Stadi⸗ 
Ehirurgenfohn aus Nordhaufen im Preußiſchen, Stud. 
Med., ſey die Unterfuchung 4) wegen Verbrechen des 
näcften Verſuches zum Hochverrathe mach Urt. 508 
Ih. L des Strafgefegbuchs, verübt durch die am 5. Aus 
ft 4832 im Outtenbergerwalde gefhebene mündliche 
Wufforbernng zu Anatenerräthersihen Handlungen, 
und 2) wegen entfernten Verſuches zum Hochverrathe 
nach Art. 500. Nr. 5. Th. J. des Etrafgefegbuches, mare 
gelnden Beweifes halber einzuftelen, und derfelbe 
verbunden, eine Kaution von 40,000 fl. zuleiften, aus 
ferdeffen er auf die Dauer von 5 er in einem öfs 
fentlichen Arbeitshaufe , refp. einer Feſtung, zu vers 
wahren fep. zc.ıc. XI Gegen bie Yngerhufdi ten 
r) Heineich Ehriftopb Niefe, Dr. Med. und praktiſcher 
Arzt zu Arersfiöping, und —7— Karl Vinzenz, Bürſten⸗ 
Fabrikantensſohn aus Frankenthal, Siud. Med., ſey 
die Unterſuchung A) wegen Verbrechens des nächſtens 
Berſuches zum —445* ‚ begangen dur bie am 
Pfingften 1832 auf Hafels Zimmer bewerfftelligte ' 
Verbreitung hochverrätherifcher Echriften,, und 2) we» 
gen Verbrechen des entfernten Verſuches zum Hochver⸗ 
rathe nach Art. 300. Nr. 5. Th. I des Strafgeſegbuches 
mangelnden Beweiſes halber einzuftelen; jeder der 
Inquiſiten habe eine Kaution von 10,000f. zuleiften, 
en er auf die Dauer von 5 Sjahren in einem 
öffentlihen Arbeitshauſe, refp. einer Feftung, zu 
verwahren, jedenfalls ſey Vinzenz. bie. das Eine oder 
Andere gefcheben, ber Haft nicht zu entledigen, auch 
ber geleifteten Eicherheit ungeachtet, fo wie mach feis 
ner Entlaffung aus dem Verwahrungsorte befonderer 
—— ufſicht au unterwerfen 2. ꝛc. 

Das — — att Nro.8. vom 21. Mär, d. J. 
enthält: 4) Bekanntmachung, den Anſchluß der frepen 
Etadt Frankfurt am den — deutſchen Zoll⸗ und 
Handels-Verein betreffend, — 9) Vertrag zwiſchen 
Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Kurbeffen, dem Beige tgume DeiBS und ben zu 
dem Fhüringifchen Zoll: und Handgle: Vereine verbuns 
denen Staaten einerfeitd und der freyen Etabt Frank⸗ 
furt andererfeits, wegen Anſchließung der legteren 
an den GefammisZollverein der erfien Staaten. 

Bamberg. Ueber das Befinden Er. fürn. Hoheit 
des. Herzogs Wilhelm in Bayern waren in eg 
betrübende Gerüchte in Umlauf. Man erhält jede 
bie erfreuliche Nachricht „ daß Se. kön. Hoheit von 
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Deutidhlan dd AR 

Münden, den 25. März. Der Fönigl. griedi: 

fhe Oberfilieutenant Herr Baron v. Laßberg ıfl bier 
angefommen. 

(Urtheils - Verkündigung.) Das Eönigl, Appella⸗ 
tionggericht bes Sfarkreifes hat nachſtehendes Erfennts 
niß erlaffen, weldes, fo weit es lamdesflüchtige Ange: 
fchuldigte betrifft, öffentlich befannt gemacht wırd: Im 
Namen Er. Majeftät des Könige von Bapern erkennt 
ber unterfertigte Gerichtehof, als Kriminalgericht in 
der bey bem Fönigl. Kreis= und Etadtgerihte München 

eführten Unterguchung gegen die Theilnahme an der 
ürzburger Bilrgerfchaft, modo Martel, Frank und 
Genoffen, wegen Hochverrath, zu Met: ıc. IL Wer 
en Verbrechen 4) des Hocverratbs nah Art. 300. 
ro. 3., und 2) des naͤchſten Verſuches zum Hochver⸗ 
rathe, begangen um Pfingften 1332 durch Verbreitung 
bochverrätheriicher Echriften auf Haſels Zimmer, 
die Unterfuchung c) gegen Ferdinand Kruel, Dr. Med. 
aus Bergzabern, und d) Konrad Wolf, Schneiders 
meiftersfohn aus Ober: Ufbaufen im Kurbeffifchen,, 
Etud. Med., mangelnden Bemeifes halber einzuftel- 
len; jeder der Angeſchuldigten habe eine Kaution von 
40,000 fl. zu feiften, außerdeffen er auf die Dauer von 
5 jahren in einem öffentlihen Arbeitshauſe, refp. et: 
ner Feflung, zu verwahren ſey, jedenfalls ſey Kruef 
auch der geleifteten Sicherheit ungeachtet, und nad 
feiner Entlaffung. aus dem Berwahrungsorte, befon= 
derer polizeplicher Aurfficht zur unterwerfen. III. We: 
gen Verbrechen des entfernten Verſuches zum Hochver⸗ 
zath ſey die Ahtterfuchung e) gegen Eugen Herzer, 
Etnd. Med. aus Baden; f) Ludwig Schmid, Baur: 
Biersfohn aus Augsburg, Etud. Med. , und g) Ernft 
Schröder, Amtsfchreibersfohn aus Kiel, Stud. Mebd., 
mangelnden. Bemweifes halber einzuftellen, und jeder 
der Angeſchuldigten verbunden, eine Kaution von 
1500fl. zu ſtellen, außerdeffen aber auf die Dauer vom 
2 Jahren der befonderm Aufficht der Polizey feines 
Wohnortes unterzuftellen. IV. Des genannten Vers 
brechens bes don! ars Berſuches zum Hochverrathe 
ſeyen die Inquiſiten h) Balthaſar Hofmann, Doktors- 
fobn aus frankfurt, Etud. Med. ; i) Konrad Hertle, 
Butsbefigersfohn aus Bergzabern, Etud. Died., und 
%) Ehriftopb of. Willigens, Dr. Med. aus Herams- 
Kiel in Preußen, nicht als fchuldig befunden morden . 
und werben baber von ber Strafe —— * 1. etc. 


einem Ratarrbalfieber , welches j" dieſen Gerlichten 
Anlaß gab, bald wieder hergeftellt fepn wird. _ : 

Stuttgart, den 20. März. Geftern wurde in 
der Reitbahn des königl. Marftalls das für das Ger 
burtsfen Er. fönigl. Hoheit des Kronpringen angeord: 
nete Carrouſſel wiederholt. Der Kronprinz, welchen 
eine leichte Umpäßlichkeit verhindert hatte, der erften 
Vorftellung anzumohnen, war dießmal mit dem ganzen 
81 gegenwärtig. Alles gelang wieder auf das Voll: 
ommenfid,. und —— aufs Neue Gelegenheit, 
die Gelentigkeit und Kraft der größtentheils aus den 
königl. Seftuten ftgmenden Pferde, und die Mube, 
fhulgerechte Beftimmiheit und. Behendigkeit zu bewuͤn⸗ 
dern, mit welcher die Reiter dievielfach verſchlungenen 
Bewegungen ausführten. Ce. königl. Hoheit rin 

iedrich befehligte die Bewegungen, und war zuglei 

‚übhrer der Ritterquadrille. Er ftellte in Geſtalt und 

altung den deutfchen Ritter eben fo volllommen dar, 
als Se. Hoheit der Prinz Hieronymus von Montfort, 
Führer der Sarazenenquadrille, ale ſolcher charafteris 
ftifch war, indem feine fübeuropäifche Gefichtsbildung, 
die Sefhmeidigkeit feiner Bewegungen und die reiche 
geſchmackvolle Kleidung ganz das Bild wieder gaben, 
welches man fich von einem maurifchen Ritter macht. 
Wir zweifeln, daß irgendwo ein glängenderes und ges 
Tungeneres Nitterfpiel Eönne gegeben werben. Die 
Mitterquadrifle beftand, den Prinzen Friedrich Fönigl. 
Hoheit an der Epipe, aus den Freyherren v. Ellrichs⸗ 
—— v. Hügel, v. Maucler, v. Reiſchach, v. Zau: 

enheim, v. Iropfft, Graf Zeppelin; die Sarazenen⸗ 
auadrifle, den Prinzen von Montfort an der Epipe, 
aus dem Grafen v. Adelmann, Grafen v. Gronsfeld, 
Frhr.v. Forfiner, v. Gaisberg, v. Hamel, y. Reiſchach, 
v. Seckendorff. 

Dresden, den 47. Mär). Der Dresdner Kor: 
reſpondent der Leipziger Beitung, der vor einigen Mo: 
naten unjerm Euperintendenten , der fih ganz wohl 
befindet, eine falbungsreiche Lrichenrede hielt, hat 
jegt den Mittmeifter v. Mangold, Adjutanten des 
Prinzen Mitregenten, an einem unglüclihen Falle 
vom Pferde fterben laffen. Diefer allgemein geachs 
tete Kavallerieoffigier, welcher den ruffischen Feldzug 
mitgemacht , befindet fi auf dem We N EN eng: 

Hannover, den 16. März. Durch Ausfchreis 
ben des kön. Minifteriums des Innern vom 42, dieß 
iſt mit Ruckſicht auf den Steuer: und — ⸗ 
Vertrag mit dem Herzogtbume Braunſchweig eine Zaͤb— 
lung der Volksmenge und der Wohngebäude des Kö— 
nigreihs auf den 4. juli d. J. angeordnet worden, 
wobep nach den für die Zählung vom Sabre 4855 er: 
tbeilten Vorfchriften wieder verfahren werben fol. 

DEE EEE 

Wien, den 47. März. Dem Vernehmen nad 
beträgt die bis * feftgefegten Schluß der Einzeich— 
nung für die Eiſenbahn nach Galizien, für welche 
wur 42 Millionen beantragt waren, wirklich unterzeich⸗ 
nete Summe 23 Millionen Gulden im 20 Guldenfuß. 
Man fieht, daß auch bey ung die Eiſenbahnwuth um 
fi griff, und daß mir den übrigen großen Städten 
Deutfchlands im diefer Eucht nicht nachfteben. — In 


Folge der Verlehung einer Rippe, welche der Fürſt 
Zrautmannsdorff bep einer Mala Probe erlitt, 
br Se. Majeftät der Kaifer den Wunfch geäußert 
aben, daß das große Garrouffel zu Ehren Er. Maje⸗ 
ftät unterbleiben möchte. Der Fürſt befindet ſich übris 
gens aufer aller Gefahr. 

Dem Vernehmen nah haben nunmehr‘ aud die 
übrigen Mitglieder der _Garbonarigefellfchaft, welche 
bis jept noch auf dem Epielberg jnden, bieſen Etrafs 
ort in Folge der kaiferliben Begnadigung verlaffen, 
und find bereits auf dem Wege ach Trieſt / um mit 
Gonfalonieri nah Amerika empetoie ju werben. 

‚ Aus Ungarn, den 14. März. Am 14. und 19. 
dieß verein —* ſich beyde Reihstags-Tafeln in einer 
gemiſchten Eiyung abermals, um die neuefte Meprär 
jentation, betreffend die Beſchwerden, über welche die 
Neichejtände m. und um Abhilfe bitten, vers 
fejen zu bören. ah Beendigung derfelben wurde 
diejelbe Er. gg üblıchem u. überfchict. 

ng and 

London, den 45. März. In der geftrigen Eis 
—— Hauſes der Gemeinen begann die Berathung 
der Gemeinde » Reformbill für — im Gomite, 
und fchritt bie zur Auften Klaufel vor. Bloß bey der 
sten Klaufel eniſpann fich eine längere Verhandlung, 
fie handelt von dem aktiven Wahlreghte in den Ge⸗ 
meinden. Ulm beftigften griff dieſe Rlaufel Lord Etans 
ley an, welchem jedoch Dichter O'Loghlen nachwies, 
daß die angegriffene Beſtimmung nichts anderes wolle, 
als was er, Lord Stanley, ſelbſt bey Einbringung 
ber Parlamentsreformbill für Irland gepriefen babe. 
Hierauf wurde der Vertrag mit Epanien überdie Un— 
terdrücung des Sklavenhandels zum Drittenmale vers 
lefen. Vorher drückte noh Hr. F. Buxton den Wunſch 
aus, es möchte, um den Sklavenhandel gänzlich zur 
unterdrücken, beftimmt werden, dag die Sklavenhaͤnd⸗ 
ler wie Geeräuber beſtraft wirden. Zugleich erklärte 
er, der Vertrag mit Epanien fep ungenügend , fo 
lange nicht auch Portugal ſich demfelben anſchließe. 
Lord Palmerfton ftimmte obigem Wunfche des Hm 
Burton bey , erklärte aber, er laſſe ſich nicht verwirk⸗ 
lihen, fo lange nicht auch alle anderen Nationen den 
Sklavenhandel ebenfo haffen, wie die Engliſche. Mit 
Portugalbeftebe ein freplich nicht genügender Vertrag, 
übrigens fepen Unterbandlungen zu eiterung dei= 
jelben angeknüpft. Schlüßplich erflärtenod Lord Palz 
merfton, auf eine an ihn ergangene Anfrage, daß, 
wenn Portugal die Zöle auf engliihe Waaren erbör 
ben follte, England Repreſſalien ergreifen werde, 
(Wehe den Liebhabern des Portweins in England.) 

London, den 16. März. Hr. von Bourguenep, 
erfter Gefandtfchaftsfefretär von Frankreich, hat geftern 
London verlaffen, um fich mit: Depefchen für feine Res 
ierung nach Paris zu begeben. Er mind in einem 

onat auf feinen Poften wieberfehren: 2 ll 

Das Gerücht von einer direften Intervention in 
Spanien wiederholt ſich heute mit vieler. Zuverficht. 
Die Geftalt, die man diefer Intervention leibt, iſt die, 
dag fte mit der Ginwilligung Englands Statt finde, 
und daß fie auf die basliſchen Provinzen ſich beihrans 





fe, nnd daß fle ein Ende nehme, fobald ber Zwed 
der Expedition erreicht ſey, nämlich die Karliſten aus 
bem Lande zu — 

a 


hat), wie, ſagen wir, Hr. Mendizabal über dieſe Ten⸗ 
denz, wenn fie wirklich ernſtlich ſich an den Taglegt, 
Meifter werden fol. — Manbeabſichtigt die Serie 
tung eines Mebungslagers zwiſchen Rocroi und Maus 
bert: Fontaine. , 
Nina Laffave hat das Kaffeehaus de la Renaiffans 
ce wirklich verlaffen; fle war gegen manchen Schimpf 
unempfindlich geblieben ‚ aber beym legten giens ihre 
Geduld zu Ende; nachdem fie eine Taͤſſe Kaffee, ins 
Geſicht erhalten hatte, verließ fie am fol enden Tage 
früh Morgens ihr Zimmer ſie ließ ihre a 






































p nie m 
Madrid, den 9. Märg Die Königin-KRegen⸗ 
tin wird heute in der Haupiftadt eniwartet; fie Fommt, 
wie es heißt, um dem Erzbiſchof von Toledo, Hrn.Vallejo, 
und dem Herjoge. von Rivas das Großkreuz des Ordens 
Karls IH. zu übergeben. Der Prinzvon Capua, Brus 
der der Königin ‚begab fich diefen Morgen in den Pars 
do, wohin die Königin Übends zurückkehren wird. Die 
Löfung der minifteriellen Kräfe fheint abermals ver: 
tagt. Hr. Mendizabal befchäfftigt fi vor Allem mit 
Vorbereitung der Bezahlung der auf den Map verfals 
Ienden Dividenden. Man kann fagen, der englifche 
Geſandte befümmere fich mehr um die Zufammenfegung 
des Kabinetts als der Gonfeilpräfident felbft. Die 
Schritte diefes Diplomaten find feit einiger Zeit drins 
ender geworden. Es wäre zu münfchen, daß alle 
Boanier fo eifrig wie er es fich angelegen ſeyn ließen, 
ur Löfung der großen Echmierigfeiten mitzuwirken. 
Das (co meldet, das Minifterium ſtehe auf dem Punk⸗ 
te, der Königin das von einer befondern Kommiſſion 
ausgearbeitete. Dekret zur Aufhebung der gefammten 
Ordensgeiftlichfeit vorzulegen. — Der Kardinal Cien⸗ 
fuegos, Erzbifhof von Sevilla, erhielt einen Fönigl. 
Befehl, der ie nach Alicante verbannt. 

Die Publikation der heutigen Gaceta wurde vers 
(hoben , um den Bericht bes Generals em. über 
den Eieg bey Peno de Orduna, und über die Wieder: 
einnabme Balmacedas mittheilen zu können. Dan 
verfihert ,„ die Mondarmee fep wieder in drey Di: 
vifionen getbeilt, den rechten Flügel befehligt Eor- 
dova, ben linten Evans, das Gentrum Espeleta. — 
Nah Berichten aus Burgos vom 5. dieß wäre Bata⸗ 
nero in aller Eile mit 450 Mann Fußvolk und 40 Be: 
rittenen über den Ebro zurüd gegangen. Die von 
Burgos zur Verfolgung Batanero’d ausgejogene Ko: 
Ionne ift dahin zurüc gekommen. 

Paris, den 48. März. Mina hat Barcelona ben 
20. verlaffen, nachdem er daſelbſt für feine Expedition 
eine Kontribution von 500,000 Fr. erhoben hatte. Er 
übernachtete deufelben Tag in Moulinzdele Rey. Ri⸗ 
poll und Campredon werden von ben vereinigten Ban: 
den bes Torres, Zriftani und Brujo belagert. 

rantrei d. j 

Paris, den 47. März. Hinſichtlich der auswär: 
tigen Politif des Minifteriums fpricht man wieder von 
einer Einfchreitung in Spanien, und will wiffen, daß 
die Regimenter an den Pprenäen fich wieder der Grän- 
ze mehr nähern. Von.anderer Seite fpricht man das 
von, daß Hr. Thiers dem fpamifhen Kabinette Vor: 
stellungen wegen der revolutionaͤren Tendenz, die ſich 
namentlid bey den Gortesmwahlen zeige, gemacht habe. 
Es ift jedoch ſchwer einzufehen, wie Hr. Mendizabal, 
für deffen minifterielle Eriſtenz das Geld erfte Bedin> 
gung tft, und dem esfchwer genug wird, die nöthigen 
Eummen aufzutreiben (meßmegen er auch, fo ungun: 
flig die Umftände find , alles verfügbare Etantseigen: 
thum fo ſchnell ald möglich loezuſchlagen befchloffen 


ruck, und nahm nur das Kleid mit, das fie auf dem 
Leibe trug. Man glaubt, daß fie ſich nach Lyon zu ihe 
rem Bruder, einem rechtfchaffenen Arbeitsmanne, bee 
guten bat. Man verfihert, die Königin der ihr 

eld geſchickt, um fie zu vermögen, ben Börfeplap zus 
verlafien; andere behaupten, diefe Unterſtühungen 
ſeyen ihr von der Polizey felbft zugekommen, die ges 
nöthigt war , in dem Kaffeehaufe, wo Fieschi's Mais 
ui * öffentlich ſehen ließ, eine mühſame Aufſicht 
zu führen. 

Paris, den 48. Maͤrz. Man ſpricht viel von 
den Reden der Miniſter vor der Finanzkommiſſion. 
Herr Ihiers ift ganz kriegeriſch, er verlangt, fagt 
man, daß die Yandarmee auf 500,000 Mann —— 
werde; er will, daß unſere Seemacht beträchtlich ver⸗ 
mehrt werde. Frankreich, verſichert er, iſt von 
950,000 Baponetten umgeben, die zwar nicht feindlich 
find, aber esnoh werden können. Das iſt's, was 
die Oppofition im jahre 4834 fagte. Hr. Paſſy, feiz 
nerfeits, will, daß man die ganze Armee in Algier 
auf die fpanifche Küfte werfe. 

i Yreufe m. 

Berlin, den 17. Mär). Es ift davon die Rede, 
ben Befuch gemwiffer deutfcher Univerfitäten, mie j. DB. 
Heidelberg, den preußiſchen Unterhanen in Zufunft in 
der Art frepgugeben, daß diefes zwar nicht direkt bes 
kannt gemacht werden, allein die fpeziele Erlaubniß 
unter een Derbäftniffen leichter ertbeilt werden 
den fol. — Man war eine Zeit lang darüber beforgt, 
daß unfere Staats-Schuldſcheine auf einen Zinefug 
von 3 Prozent reduzirt werden mürden. Diefen Plan 
bat man jedoch aus mehreren Gründen aufgegeben, 
und ziebt jegt eine ——— von 11/2 bis 
2 Millionen, welche al pari ausgepahlt werden, vor. 
Der große Aufſchwung, den bie Eifenbahn = Projekte 
gewinnen, bat darauf einen unverkennbaren Einfluß 

ebabt. Denn fobald es dabep erft Ri wirklichen Zah⸗ 
ungen fommt, werden die Etaatspapiere gemiß bedeus 
tend fallen, weil manche Rapitaliften verfaufen müßen, 
um Baarzahlung zu leiften. Faͤnde alfo gar noch eine 
Reduktion des Zinsfußes Etatt, fo dürften fie unvers 
bältnigmäßig ſinken. — — 

Berlin, den 19. Maͤrz. Se. Ercellenz der Ges 
neral ber Artillerie und Generaläfjutam Er. Maie⸗ 
ftär des Raifers von Rußland, won Euchefarterh , ıft 
von Dresden bier angelommen. ee 

anemar ck 

Die Bremer Zeitung hat folgende Reed, 
Nachricht aus Kiel vom 12. März: Durch Privatbriefe 










—— erfährt man bier, daß die. Fefm ’ 
nenburg , bie a and bed Sundes, die ie 


ndig armirt und überhaupt in actunggebietenden 

ertheidigungszuftand gefegt wird. Auch wird ein 
hei unferee lotte mobif gemacht, und man: ift bes 
reits mit dem Auftackeln einiger Linienſchiffe befchäff: 
tigt: Man findet hierin nur die nothwendige Folge 
ber Rüftungen. anderer Seemädte, und eine Vor: 
ſichtsmaaßregel zu befferee Sicherung der Neutralität 
für alle möglichen Fälle. 

, No r.beamerita 
% Havre erhielt mar New: Morker Blätter bis zum 


Kind mit wenigen Ranonen befegt war, jept voll 


97. Febr., mit einer vom 22. Febr. datirten Botſchaft 
des Präfidenten m. on am ben Senat, wodurd deu 
Streit mit Frankreich als ausgeglichen erklärt wird, 
da die franzöfifche Regierung dur die englifche hatte 
anzeigen laſſen fie ſeh durch die von dem Präfidenten 


in feiner Tegtem Botfchaft zur Eröffnung des —*— 
te ver⸗ 


eführte Sprache befriedigt, und fie fey bereit, 
A enen Entfhäbigungstermine zu begehlen, fo wie fte 
von der Regierung ber Vereinigten Staaten gefordert 
würden. Der Prafident drückt im der neueften Bot 
ſchaft feine Freude über diefe friedliche Ausgleichung 
mit einer längft befreundeten Mation aus, macht aber 
hugleich darauf aufmerkfam, ob es nicht gut wäre, bey 

n gegenwärtigen günftigen Finanzverhaltniſſen die 
Vertheidigun anftalten auf beffern Fuß als bisher zu 
ſehen, und fo für einen in der Zukunft immer möglis 
hen Krieg beffere Bürgfchaften fic) zu bereiten. 

Miszelle m 

> Paris ift kuͤrzlich eine Schullehrerin gefforben , 
bie ihrem: Wirkungskreife fehr viel Gutes geftifter, 
und einen muſterhaften Lebenswandel geführt hatte. Nun 
entdeckte es id, daß fie eine geborene Bernerin (von 
Gantelary) war, bie vor 22 Fahren, nachdem fie einen 
Kindsmord begangen, nad ber franzoͤſiſchen Hauptſtadt 
entflohen war, wo fie, wie geſagt, viel nutzte. — Wie: 
ber ein Beyſpiel, das gegen die Auwendung der Todes: 
frafe ſpricht! 

Man fhreibt aus Nahen unterm 16. Maͤrz: Enblid 
ft man auf der Gulep-Steinkohlengrube mit dem Borbereis 
tungsarbeiten fo weit gefommen, daß es nur noch eines 
bloßen Durchſchlags bedürfen wird, um durch eine Strede 
su den Bauen zu gelangen, worin fich ber größte Theil 
ber Leihen vom denjenigen Bergleuten finden dürfte, melde 
dur ben bekannten unterirdifhen Wafferdurhbruh im 
Januar 1834 eingefhloffen worden find. Einige Leichname 
von Bergleuten,. weldye glei zum Anfang des Ereignilfes- 
in den Waſſerfluthen umgelommen fepn muͤſſen, find bereits 
früher bey den. Auffäuberungsarbeiten gefunden worden, 
Eine befondere Kommiffion wird die uäheren: Berhältnife 
bes Ereigniſſes, in fo weit fie nach feſtgeſtellt werben: koͤn⸗ 

nen, naͤchſtens unterſuchen. 


Tu Waladolid hat eine Eingquartierung von Soldaten 

aus Madrid zum det Erlöfung eines jungen Mädchens von 
‚ Jahren geführt, weldes von feinem Bater ſeit 6. Jahren 
In einem verborgenen Gemach, nah Artdes Kaspar Haufer, 
eingeterkert gebalten wurde, und welches jest auch faſt 
biefelben: Erfheinungen wie jener barbietet, Der Vater 
mollte mit biefem ſcheußlichen Verbrechen die ungluͤckliche 





Frucht einer früheren Schwaͤche verbergen und vertilgen, 
als er mit einer andern Verfon im ein Verbältniß trat, 
Das Kind war ibm, im dritten zehre, in Folge einer rich 
terlihen Entfheidung, wohlgenährt zur weitern Erziehung 
und Verforgung von der Mutter übergeben worden. Die 
Muster des verwahrlosten Kindes lebt noch; als fie daffelbe 
wieder erfannte, folgte eine Scene fdmerzliber Freude, 
welhe Fein Auge ohne Thraͤnen lief. Zum Glied ift das 
Kind förperlih nod nicht verfrüppelt, hateine weiße Haut, 
ſcöne Augen und ein intereffautes Gefiht,. Die Beſchrei⸗ 
bung bes Aufenthalts, in weldem das And gefunden wurs 
de, giebt ein Bild des Abſcheues und Feld, Die Betheis 
ligten find in den Händen der Gerichte, 


In der Zitadelle von Plymouth brach am ır. März 
Nachts im Haufe des Platzmajors Watjon bey beftigem 
Sturme Feuer and. Der ehrwürdige Tojährige Greisund 
feine beyden Toͤchter famen in den Flammen um, 


Dem Mailänder Echo zufolge ift eine Ciſenbahn zwis 
ſchen Trieft und Venedig im Werke, die für den Verkehr 
beyber Städte von großem MWortheikfenn würde. 


Das königl. bayer. Kreis: und Stabtgeriht München 
bat in dem Schuldenwefen der Filferbräuers s Wittwe Wals 
burge Eberl dabier dutch Beſchiuß vom 30. Dez. 1834 den 
Univerfaltonfurd erlannt. Es werden daher die gefeglis« 
Ken Ediktstage, nämlich: 

I. zur Anmeldung der Foderungen und deren gehörigen 

Nachwelſungen auf den Samftag ben 30. April; 

U. zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemelde: 
ten Forderungen auf ben Mittwoch bem 1. Jun, ; 

IF. zue Solußverhandlung anf Samftag den 2. Jul., 
und zwar für die Meplit bis den: Samftag den 16. Jul, 
einfbläffig, und auf die Duplik bi6 Montag ben 
1. Uug 1. J., 

jebeemal Morgend 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fämmtliche 


' unbefannte Gläubiger ded Gemeinfhuldnere hiemit öfents 


lich unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß das Nichts 
erſcheinen am erften Ebiftetage bie Ausſchließung der For⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konturdmafe, das Nichter⸗ 


‚feinen an den übrigen Ediftstagen aber die Ausſchlie⸗ 


fung mit den an. beufelben vorzunehmenden Haudlungen- 
sur Folge bat. i 

Bugleid werben diejenigen, welche irgend etwas vom 
bem Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, 
bey Vermeidung des nohmaligen Erfaßes, aufgefodert, 


ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu 


übergeben.. 
Muͤnchen, bew 4. März 1836. - 
Der königl. Direftor Frhr. v. Lerchenfeld. 
Pialmapr, Acc. 


Es find ganz frifhe junge Cerchenbaͤume, theilweife 
oder ir. Parthien, bier zu erhalten. Bo? fagt man im 
Movſchen Zeitungsfomtoir. 


Faulhaber und: Leube im Ulm bereiten vorzugliches 
Gichtpapier, dad an Wirkjamfeit jedem andern gleich kommt, 
an Billigkeit und gefälligem Aeußern aber alles im Handel 
vorkommende übertrifft. Dec Bogem van: 10 1/2 Länge 
und 8’ Breite koſtet nur öfr, 


Wiederverkäufer erhalten. einen angemieffenen Mabatt.. 


Landbgutißerfanf. 
Eine Stunde von Augsburg, in einer fehe augeneh⸗ 
men Gegend, ift ein Landgue aus freyer Hand zu verlau⸗ 
fen ; das Nähere im Moyichen Zeitungskomtoit 





Medigirt unter Derantwontlichkeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





Freytag. 


Deutfdlan db. 

Nürnberg, den 22. März. Nürnberg : Für: 
ther Eifenbapn Aktien wurden geftern und heute zu 500 

eſucht. In Nürnberg-Augsburger Promeffen ift kein 
ejonderer Umfap. 

Leipzig, den 19. — In ganz Norddeutſch⸗ 
land en jept allgemeiner Eifer für den Anbau von 
Runkelrüben und Unlegung von Runkelrüben-Zuders 

abriken erwacht; die Nachfrage nah Runkelrüben⸗ 
aamen ift fo geftiegen, daß man bdenfelben nur zu 
hoben Preifen erhalten kann. 

Altenburg, den 42. März). Nad dem am 29. 
Sept. 1834 erfolgten Ableben Er. Durchlaucht des Her: 
5098 Friedrich zu Sacfen-Altenburg, war deffen Pris 
vainachlaß auf Befehl des Regierungs-Nachfolgers 
fofort proviforifch unter Siegel genommen und die Füg⸗ 
lichkeit der Antretung deffelben in Erwägung gezogen 
worden. Durch Verbälmiffe, welche einer I maß vers 
gangenen Zeit angehören, umd infonderbeit in die Zeit 
vor bem tegierungsantritt des Baum Herzogs 
— haben Sich nunmehr Se. Durchlaucht, 

er jeht — Herzog Joſeph, veranlaßt gefun⸗ 
den, Hair ih und im Namen und Auftrag Höchftibs 
rer miterbrechtigen Geſchwiſter und —— . Rinder 
die Antretung der Privat: Verlaffenfcyaft weiland Ih⸗ 
res Herrn Vaters zanzlich abzulehnen, und diefen Pri: 
vatnachlaß zur ausfchließlichen Verfügung des herzogl. 
Landes: uftizfollegii allbier zu dem Zwecke zu ftellen; 
damit die an denfelben geltend zu machenden Anforde— 
rungen im geeigneten Rechtswege ihre definitive ord⸗ 
nungsmaͤßige Erledigung erhalten. Zudem Ende ift 
auf den 20. Sept, d. J. Ligquidationstermin angefegt, 
und fol am 42. Oft. d. J. der Präflufivs Befcheid er- 
öffnet werden. 

Hannover, ben 49. März. In Folge bes an: 
baltenden Regenwetters waren die (Fulda und Werra 

eit vorgeftern ju einer folchen Höhe angewachien, daß 

p Münden die nach Hannover und nad Kaffel füh: 
senden Chauffeen mebrere Fuß hoch unter Waffer ges 
fegt und die Verbindungen augenbliclich unterbrochen 
waren. Auch bey Kaſſel war die Fulda ausgetreten, 
und hatte die nah Munden führende Chauſſee über: 
fhwemmt, weßbalb die geftern Abend von Kaffel bier 
in Dannover erwarleten Güter: und Perfonen: Poften 
ausblieben, und erſt heute Früh eingetroffen find, ins 
bem fie bis geftern Morgemin Kaffel zurückgehalten was 
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25, März 1836. 


ren. Da das Waffer ſchnell Zji verlaufen ſcheint, fo 
dürften ähnliche Unterbrechungen des. regelmäßigen Pos 
ftenlaufs nicht weiter zu. hefurchten fepn, menn nicht 
das Megenwetter fich ermeuerl.g., - 
Defterreid. ; 

Wien, den 19. März. Den neueften Nachrichten 
aus Krakau zufolge wird die Erpulfionsmaafregel 
bald vollftändig ausgeführt fepn, und die Truppen 
der Ehupmächte dürften fomit eheftens das Gebiet 
dieſes Freyſtaais wieder räumen. — Die legte Poft 
aus Konftantinopel bringt, wie man es jept faft ſchon 

ewohnt ift, Feine Neuigkeiten von Belang. Das 
Tagogeſpräch befchäfftigt ſich mit den bevorftehenden 
Feyerlichkeiten bey der Befchneidung des Kronprinzen 
umd der Bermählung der Sultanin Miremah. Eämmts 
liche Weſſiere follen hiezu nach Konftantinopel einge⸗ 
laden fepn. Die Nüftungen im Arſenale betrachtet 
man mit gleihgültigen Augen. 

Trieft, den 45. Mär). Aus Alerandrien ift in 
den legten Tagen ein Schiff bier eingelaufen, durch 
welches wir nach langer Unterbrebhung wieder Briefe 
von bort erhielten. Diefe enthalten übrigens feine ins 
tereffante Nachricht, weder über Wegppten noch über 
Sprien ;. fie berichten nur im Allgemeinen, daß fich der 
Zuftand beyder Lander zufehende wieder beffere, nach⸗ 
dem Krieg und Eeuchen aller Art fie bereits an den äus 
Berften Rand des Abgrunds geführt zu baben fchienen. 
— In Folge von Nachrichten aus London, daß bort 
die Baummollenpreife in die FR gegangen, hatten 
fi auch in Alexandrien diefe Preife wieder verbeifert, 
fo daß bey der Tten Eipiägpio „der Zentner Baummolle 
zu 21 4/2 bis 22 Thaler Kqufer fand. 


m ge 

London, den 16. März. »(Stobe-) Eeit einigen 
Jagen baben die Lords der Abmirafität Befehle zu 
unverzüglicher NRekrutiritg in den verſchiedenen Der 
pots von Yiverpool, Portäkkuth; u. ſ. w. erlaffen. 
Man folle die Eraftigften Matrofen-auswäbhlen.. Diefe 
Defeble wurden in Folge der von dem Parlamente 
bewilligten Erböbung der Subſldien für die Equip 
rung von 45 brittifchen Rriegsfchiffen gegeben , die un: 
verzuglich auslaufen follen. Ihre Beftimmung fol 
das mitteländifche Meer feyn. Das von der He ie⸗ 
rung zu London beſtimmte Depot ift zu Tower Hill. 
Un demfelben Orte refrutirt man für Oftindien und 
Spanien. Man glaubt, es werde etwas fhwerfepn, 


die nötbige Zahl von Mannſchaft j vervollftänbdigen, 
denn ausgefuchte Leute find überall wegen der allge: 
meinen Wohlfahrt des Handels und der großen , —* 
die Handelsſchifffahrt erforderlichen Zahl von Mens 
ſchen beſchaͤfftigt. 
Spanien. 

Zwiſchen dem Eco del Comercio und dem Espan—⸗ 
nol iſt ein Federkrieg ausgebrochen, indem erſteres in 
der Conflitution von 1812 das einzige Heil Spaniens 
fiebt, während der letztere glaubt, dieſelbe würde zur 
Zerjtörung des Ihrons der Königin fuhren. — Der 
Korrefpondent bes englifihen Tory-Blattes Morning 

erald, welcher kein Bet daraus macht, daß er far: 
Tiftifch gefinnt ift, umdidfeit'Kurgem von einer Reife 
in das ptqwartier (von, Don Carlos nah Madrid 
zurück gekehrt war, wurde am 3. März, Morgens 
um 6 Uhr, von 6 Polizey⸗Agenten aus feiner Wohnung 
in das englifche Geſandeſchafts⸗Hotel gebracht, und 
mußte um 9 Uhr mit 2 Polizey⸗Agenten, die ihn bie 
in die Gränzftadt Badajoz begleiten werden, Madrid 
verlaffen. Der englifche Gefandte fcheint zu diefem 
Verfahren feine Zuftimmung —— zu haben. 

Paris, den 49, März. Die Bayonner Blaͤtter 
und Briefe, dieheuteanfamen, enthalten nichts, was 
die Nachricht von einem Kampf von Ealvatierra, wos 
von vordrey Tagen eine telegraphiſche Nachricht ſprach, 
beflätigte. Es wird mit diefer Nachricht geben , wie 
mit ber von Orduna. 

. en tr ei . 

Paris, den 43. März. In der heutigen Eis 
yung dev Deputirtenlammer verlas zuerft Hr. Dus 
pin folgenden Vorſchlag: „Es ſoll eine Rommifjien 
zur Durchſicht des Reglements hauptſaͤchlich in dem, 
was die Art der Erörterung der Gefepe, die Ausübung 
des Rechts der Amendements, die Wiederaufnahme 
der dur die Schließung der Seſſion unterbrodenen 
Arbeiten, die Ernennung der Kommiffton betrifft, 
niedergefegt werden.‘ Die Kammer befchließt, diejen 
Vorſchlag am folgenden Sonnabend zu berathen. Die 
Tagesordnung fommt dann an Erörterung des für die 
auswärtigen politiſchen Fluchtlinge geforderten Zus 
fhußfrebits von 500,000 Fr. Hr. Laville beklagt fich be 
-Diefem Anlaß , daß Frankreich durd den Quadrupels 
Vertrag in feinen Handelsgeſchaͤfften mit Spanien fo 
fehr benachtheiligt ſey während England alle Vorthei⸗ 
le beziehe, und fogar Don Carlos mit Allem verfehe, 
Hr. d' Argout verfpricht bald, Modifikationen in den bis- 
berigen Verfügungen eintreten zu laffen, und Herr 
Thiers jagt, daß, wenn Don Carlos Vorſchub erhal: 
tem habe „ dieß nur durch Kontrebant geſchehen ſeyn 
könne. Hr. Dupin will, man ſolle nur denjenigen 
Flüchtlingen Unterftügung reichen, die zu ſchwach 
fepen, um den Degen zu führen, oder ſich durch Ur: 
beit ihr Brod zu verdienen. Der Zufchußfredit wird 
am Ende mit 255 gegen 55 Etimmen angenommen. 

Man fpridtvon der Entdedung eines neuen Koms 
plots gegen den König, welches bey Viroflay zwifchen 
Gevres und Verfailles hätte ausgeführt werden. fols 
len. Man weiß übrigens noch nicht mit Beflimmt- 
beit, wie vieluen dem Gerüchte zu glauben fep.. es 


benfalls wäre bie Gefahr abermals vorüber. — Man 
wartet auf umftändlihe Nachricht über das Gefecht bep 
Ealvatierra, welches einer telegraphiſchen Depeche 
zufolge am 44. dieß vorgefallen EN Der Phare de Bas 
ponne behauptet zwar, an,eben diefem Tage fepen 
Cordova und Efpartero in Vitoria eingerücdt , und 
Eguia in feiner Stellung bey Arlaban — allein 
dieſe Angabe ſcheint eine Wiederholung der frühern Un⸗ 
wahrheit, wodurch man Cordova's Sieg ber Arlaban 
widerlegen wollte. Selbſt die Legitimiſſen geben zu, 
ber Rampf vom 44. feyfür die Chriftinos günftig. 
Die Heine Reaktion , welche heute in den fpanifchen 
Fonds eintrat, rührt alſo wohl entweder von Mifvers 
ftändniffen , oder vom Realiſiren der Gemwinnfte ber. 
— Obwohl das Journal ıdes Debats fortwährend die 
Mentenfrage erörtent„ fü'bleibt doch die herrſchende 
Anſicht, daß Hr. Guizot und feine Freunde in der je⸗ 
pigen Seffion diefen Gegenftand nicht zum Angriffeges 
gen das Minifterium benügen werden, und daß übers 
baupt keine Lebensfrage vorhanden ift, woraus ſich 
eine baldige Krifis erwarten ließe. 

Vach einem Schreiben aus Algier hat der polnifche 
Fürft Mir 5 Stunden von der Stadt eine Kolonie 
gegründet, in welcher 120 arabiſche Bamilien und 400 
Europäer im beften Einverftandniffe leben. Der Fürſt 
bat auf feiner Wohnung ein Kreuz errichtet, und den 
Arabern erklärt, dieß fep das Spmbol feiner NMelis 
gion; er werde die ihrige achten, verlange aber auch 
das Gleiche von ihnen. Mit einer Mofchee ift eine: 
Schule verbunden , in welcher ein Marabout das Ara⸗ 
bifche und die Eöhne des Fürften das Franzöfifche 
lehren. Die Kinder von bepden Religionen fpielen 
mit einander und die mauriſchen Weiber geben unver⸗ 
fchleyert aus. — Die en Macht auf der In—⸗ 
fel Bourbon fol wegen der Gährung unter den Skla⸗ 
ven verftärkt werden. 

Paris, ben 19. März. MWohlunterrichtete und 
glaubwürbige Perfonen verfihern und, daß die Tine 
tervention in Spanien im. Rathe befchloffen fen. Aber 
diefe Intervention würde ſich darauf befchränfen, daß 
die Hauptplaͤtze und Feſtungen * würden, und 
daß man die Truppen der Konigin Chriſtine allein ges - 
von Don Carlos agiren ließe. Das ift die Entſchei— 

ungber von Thiers aufgeworfenen Frage und bes Bene: 
langens, daß unfere Landmacht erhöht werden foll. 
SS .H-weiy. - 

Don der Graͤnze des Jura, ben 49. Marg. 
In allen Theilen des bernifhen Jura herrſcht forte; 
Wwäprend die tiefte Ruhe und nirgends finden bie ges 
ringften Reibungen zwiſchen ber Bevölkerung und den 
Belapunge. Truppen Statt. Die Offiziere finden ihre 
Unwefenheit fo wenig nötpig, daß viele berfelben Aus⸗ 
flüge in die benachbarten Gegenden, namentlich auch 
nach Bafel machen. Es ftellt ſich mit jedem Tage beuts 


licher heraus, daß der Pfarrer Euttas aus Pruntent: 


die Seele der ganzen legten Bewegung war und Dies 
felbe von ihm im ver beftimmten Abficht erregt wurde, 
um eine politifche Irenuung bed Jura von Bern zu 
Stande zubringen. Diefer Mann nebft zwey andern 
Geiſtlichen iſt defhalb von. ‚der Regierung von Bern: 


als verdächtig, des Hochverraths ſich fchuldig gemacht 
u haben, here und die 332 And er⸗ 
ucht worden, dieſelben im Betretungsfalle auszuliefern. 

farrer Guttat, feit mehr ale einer Woche auf franzö« 
ſiſchem Boden (er war aud) einige Tage in Freyburg), 
bat von den dafigen Behörden die Weifung erhalten, 
fih von den Gränzen in das Innere von Frankreich 
zu begeben. Bemerkenswerth iſt es, daß der Bifchof 
von Eolothurn genannten Pfarrer, nebit einigen ans 
dern bey dem Prumtruter Aufftande betheiligten Geiſt⸗ 
lichen, fo eben fufpendirt hat. "(Einer diefer Geiftlichen, 
Belet, ift feither in Bern verhaftet — 

treu et. 

Berlin, den 20. März. Man fchreibt aus Halle 
unterm 49. dieß: „Schon beit längerer Seit war von 
den in Halle lebenden Rrepywilligen aus den Kriege- 
jahren 1813 — 48415 der Wunfch geäußert worden, ein 
Erinnerungsfeft an die den igen Jage ber Ere 
hebung des deutfchen Volkes in ähnlicher Weiſe wie 
alljährlich in Berlin und Stettin auch inunferer Stadt 
u begeben. Der 47. März, an welchem der König 
im Sabre 4813 den Aufruf zu den Waffen erließ, ers 
fhien als der geeignetite zu diefer Feper, und fo vers 
fammelten fi denn vorgeftern 442 ehemalige Frey⸗ 
willige unferer Stadt im Gaſthofe zum Kronprinzen 
zu einem Feſtmahle, zu welchem, als Mepräfentanten 
der Linie und der landmwehr, auch der Major und 
Commandeur des bier garnifonirenden Füſilier⸗Batail⸗ 
lons 32ften Infanterie Megiments, und der Major 
und Commandeur des 2ten (Halleſchen) Bataillons 
Aſten Landwehr: egiments neladen waren. Das 
Lokal bot einen überaus erbebenden Unblid dar. An 
der einen Xängenfeite des Saales war in einer Mifche 
die Büſte Er. Majeftät des Könige mit Lorbeer gefrönt 
und von Waffen-Pyramiden umgeben, aufgeftellt; 
von ber einen kürzeren Wand ftrahlte unter den ſchir— 
menden Flügeln des preußifdyen Adlers finnig geords 
neter Waffenfchmuc herab, und, gegenüber prangte 
die Geftalt eines geharnifchten Mitters mit dem preus 
ßiſchen Bamner auf erhöhtem Poftamente. Nachdem 
jeder Theilnehmer fich an den ihm zugemwiefenen Play 
an ber Tafel begeben hatte, leitete der Profeffor Blanc 
die Feſtlichkeit durch eine Mede ein, in welche der 
Aufruf vom 47. März 1845 Wwerflochten war und bie 
mit dem Toaſt auf das WohlSr. Majeftät des Könige 
ſchloß. Mehrere andere patridtiſche Trinkfprüche fo % 
ten. Unter fröblichen Gefängen verweilte die Gefell- 
fhaft bis zum Abend bey eiſem Feſte, das als ein 
Unterpfand treuer und wackerer Gefinnung in allen 
Sauen Deutfhlands Nachhall finden möge.’ 

nm e"ve nm 
Stockholm, den 14: März). Hieſigen Blättern 
zufolge wird. die Frau Herzogin von Leuchtenberg, Mut⸗ 
ter unferer Kronprinzefjin, nebit ihrer gefammten Fa⸗ 
milie, im nächften Sommer a jum % uche eintreffen. 
u and 

Odeſſa, ben 4. Mär. Am 45. März follen hier 
32,000 Pud der nase ara und aus türfis 
fen Rauonen gewonnenes Rupfer öffentlich vorfleigert 
werben, — Ein Ehreiben aus Konftantinopel vom 


4. Febr. melbet, daß der ehemalige farbinifche Gene⸗ 
ralfonful zu Smprna, General von Montiglio, als 
ardiniſcher Gefchäfftsträger in jener Haupiftadt anges 
mmen ift. . 
T ü r E e 8 

Konſtantinopel, ben 4. März. Seit ber in 
der vorlegten Woche erfolgten Ankunft des Adjutanten 
und Gefretärs des Admirals Rowley, Hrn. Slade, 
welcher auf dem Dampffchiffe Erescent mit Biotfchaften 
der englifchen Negierung und des Admirals aus Malta 
bier eintraf, und die Fahrt bis zu St. Etephano auf 
dem Kutter Hindus gemacht halte, cirfuliren fortwaͤh⸗ 
rend allerley Gerüchte über den Inhalt der dem Korb 
Ponſonby überbrachten Botſchafien. Der Kutter Hine 
dus hat fich bey Xherapid zur Verfügung des englie 
ſchen Botſchafters geftellt. u daß er mit Bots 
fhaften nah Malta für den Admiral Rowley zurüd 
fegle. — Es ift au von Refominen.im Givilfache, uns 
ter ander von Ernennung eigener Gouverneurs in jes 
der Hauptftadt eines Baflalits die Rede. — Der neue 
Schwiegerſohn des Eultang hat bereits den Titel Afas 
firi Manſoure Mufchiri erhalten, und alle Großen des 
Reiches machten ihm ihre Aufwartung. Die Dermähe 
lung ift indeffen nad dem Ausfpruche der Sterndeus 
ter auf den Monat Moubarem, und zwar den 2oflen 
Dondstag (5. Map) verfhoben worden. Bereits bat 
der Seriasker Da ein Programm erlaffen, nad) wel⸗ 
diem die Feyerlichkeiten 45 Tage dauern follen, naͤm⸗ 
lich 45 Tage zu Ehren der Prinzeffin Mirhirmah, 45 
Tage zu Ehren der Befchneidung des dritten Pringen 
Er. Hoheit, und 15 ur zu Ehren des Sultane. ee 
ſollen an Pracht Alles übertreffen, was man noch am 
Hofe des Eultang erlebt hat. — Der Fürft von Eas 
mos, Stephan Vogorides, hat fid die Freylaſſun 
einiger gefangenen Eamioten erbeten. Gein Sinfu 
bey der Pforte fteigt noch immer. Vogorides ift Schwies 
gervater des Fürften Stourdza von der Moldau. 

Der Globe theilt jept den mehr beſprochenen Firs 
man vollftändig mit, der von dem Großherrn an den 
Vicekonig von 5 in Bezug auf die Hinderniſſe 
erlaſſen morden tft, welche die von dem Vicekönig ein: 
geführten Alleinrechte dem Handel der Engländer in 
den Weg legten. Es fagt Eultan in diefem Firman 
im —— es ſeyen von dem Boiſchafter Engs 
lands, Lord Ponſonby, darüber Befchwerden bey ihm 
eingelommen,; daß von den Behörden des Vicekoͤnige 
in Bairut die engliſchen Kaufleute nicht bloß verhin⸗ 
dert werden, die von ihnen angekaufte Seide einzu— 
chiffen, fondern fie ſelbſt aus“ den Händen der Ver: 
äufer zu übernehmen. Es hafte der Großherr diefe 
Schritte auch den zwifchen der Pforte und England bes 
ftehenden Verträgen zuwiderlaufend ze. 

met ut a‘ r 

‚ Remwpork, den 27. Febr: Am 22. und 23. fand- 
bier ein Arbeiteranfftand Statt. Die Havenarbeiter 
wollen Erhöhung ihres Lohnes , und haben Ale, wels 
che noch um dem alten Kohn arbeiteten, fortgejagt. 
Gonftables, melde einfchreiten wollten; find hit üs 
gen empfangen worden. Am 23. drobten die Arbeiter, 
das Paderboot nicht abfegeln zu laſſen. Gin Negis 





went Mifizartilferle ift gegen fie aufgeboten. — Zu 
Branconia in New: Hampfhire, das eiwa mit Avignon 
unter gleicher Breite liegt, hatte man am 2. Februar, 
Abends um 9 Uhr eine bepfpiellofe Kälte. Bey zwey 
genauen Thermometern zog ſich das Quedfilber vollig 
aus ber Röhre in bie Kugelzurüd. Die Skale gieng 
bis — 40° Fahrenheit (—32° Reaum.) und zwischen 
diefem Pünkte und der Rugel befand ſich noch ein Raum 
von mehr;ald 09, ſo daß man wohl eine Kälte von 
3690 Meaum. annehmen kann. Der Wind Fam aus 
Süden und der. Himmel war ganz wolkenleer. 
Miet elite n, 

-  (Perfonenfregmeng-auf ber 
färther Cifenbabin.) ;sı5te Wohe, vom 15. bie 
21. Märzinel. Den 15.1874 Perfonen; dem 16. 850; dem 
17. 912; den 18, 6075 den 19. 821; den 20. zı21: dem 
21. 1445. Summa 7720 Perſonen. Einnahme 1056 fl. ı8 fr, 

Während eines heftigen Sturmmindeß, ber am 15. 
März Abends in VBredlamtoste, ſah man füböftlih von 
dleſet Stadt in der ahfen Stunde ein Gewitter bligend 
und donnernd vorüber ziehen. Gleichzeitig gieng in ber 
Gerne ein gewaltiges Feuer auf, das den ganzen Abeund 
bindurd den ſudoͤſtlihen Horizont glübend roch färbte, 
Es war, wie man am folgenden Tage erfuhr, das auſehn⸗ 
Sie Dorf Marienau im Obhlauer: Kreife, wo in einer 
Scheune ein Feuer audgebroden war, bad, begünftigt 
durch deu wütbenden Eturm, mit folher Schnelligkeit um 
ſich griff, daß binnen kutzer Zeit 27 Bauernhöfe, die Pfar: 
sen, das Schulhaus und außerdem noch mehrere Heine 
Stellen in Flammen fanden. Auch Kirde und Thurm, 
obwohl maffiv gebant, fiengen zu brennen an, wurden aber 
noch gerettet. Bon dem ganzen, einft fo ftattlihen Dorfe 
find nur 4 Geböfte, die Brauerep und einige Keine Stel: 
len ſtehen geblieben... Die Nichte des Pfarrers fand lei: 
der in den Flammen ihren Tod, Wen ber großen Schnel⸗ 
figfeir, womit der Brand um fi griff, fonnte fahr nichts 
gerestet werden; auch ift eine Menge Mich dabey zu 
Grunde gegangen. ‘ 

Se. Hoheit der Herzog Heinrih von Würtemberg bat 
ein ganz neues Perkuffionsgewehr, deffen außerordentliche 
Vereinfachung des Schloſſes zu bewundern ift, erfunden. 
Diefes hat weder eine Schlagfeder, noch eine Nuß, und 
eben fo wenig eine Stange. Durch eine befondere und 
ſehr leichte Manipulation kann jeder eingeübte Eoldat in 
der Minute 8 bis lomal laden. Auch bat derielbe eineneue 
Urt Stuger erfunden, welbe für Scharfſchützen, wegen 
Schnelligkeit der Ladung, die Schärfe des Schuſſes, ſo wie 
Befeitigung der Gefabr der gewöhnlichen Percuffionsge: 
wehre, große Vorzuͤge haken. 

Bus dem. Mheinwald in. Graubünden wird folgender 
Vorſall berichter: Als dm 28. Febr. ein Fuhrmann von 
Aaudeer nad Splügen umterwegs war, gericth er In ber 
Mofla in eine ungeheure Schneemaffe, fo daß das Pferd 
fh nigt mebr durchzuarbeiten vermochte. Während nun 
der Mann beſchaͤfftigt war, vor.dem Pferde. her einiger 
waffen zu bahnen, rief ihn eine Schnee⸗Lawine ploͤtzlich in 
den Abgrund bis zum Rhein Ufer; Pferd und Fuhr blieben 
unverſehrt im Wege Reden, Indeffen der Hund des Zubrs 
anus feinem Herrn nachſptang, ihu auffpärte Und fo weit 
aus dem Schnee bervorfwarrte, daß der Unglädiiche wieder 
Athem holen und ſich Jaugfam emporarbeiten fonnte, 
Das Pferd brachte er fodann felbit nah Audeer zurüd, 
Eliten und Ladung Eonnten mehrere Tage nicht fort: 
geſchafft werden, i 
Sranzöfifhe Blätter verſichern, die preußiſchen Artil: 





Nürnberg 





leriſten wuͤrden mit Piſtolen bewaffnet werben, weilinder 
Salacht von Ulm die franzdfifhen Lanciers im die Reihen 
ber preußiſchen Wrtillerie eingedrungen fegen, uub bie 
Str a der Pferde abgefhnitten hätten, 
Die Hitdb, Dorfzeitung ſchreibt: Endlich find wir fo 
glüdli, dem gänftigen Lefer, deu der befannte Schub 
drückt, ein ſicheres Mitrel angeben zu können, wieerfei« 
ne fämmtligen Schulden mit einem Schlage oder Stich 
los wird; er barf nur nad Amerika gehen und fi bioß 
erftehen oder erfbichen laffen, Der Kongreß von Nords 
Amerika bat weuerlih zut Werminderüuhg des Duelles uns 
ter andern befhlofen, daß ätder, weiber einen Audern 
im Duell tödtet, die Soulden dei Verfiorbenen bezahlen 
und nörbigenfans auch deſſen Ramilte ernähren fol. So 
kann jeder leicht liebeyouqur ſeine Familie und Gläubiger 
forgen, Wieder ein neuer Grund zur Auswanderung. 


eriiiäliandung 
Da die Anverw ;deh habier verfiorbenen Goldas 
ten Johann Kopp ,,dug ippnhärberöfohe von Augsburg, 
nicht ausgemittelt werden konnen, fo werden alle biejenis 
gen, welche entweder eineh Succeffiond » Anfprud in dies 
fer Verlaffenfbaftsmafa machen oder gegen diefelbe als 
Gläubiger auftreten wollen, biemit aufgefedert, fi bins 
nen 6 Wochen a dato bey unterzeihnetem Gerichte als 
Verlafenfhaftsbehörde zu melden, widrigenfalls fie mit 
ihren Aufprüchen nit weiter mebr-gebört, und die Bers 
laſſenſchaft dem königl. Fiskus ausgehändigt werden würde. 
Iugolftadt, den 19. März 1836. 

Königl, baper. Landgericht. 

i Gerftner, Laudrichter. 
Schmidbauer, 


Hinter dem koͤnigl. Landgerichte in Goͤg⸗ 
gingen Nro. 110. wird gutes Öppsmehl, 
jie bayerifche Mägen zu 22 Er., abgegeben. 
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Augsburger Getreidfhraunenpreife vom 23. Wärz 1836, 








Getreidgatse Hoͤchſter Mittl. Mind, Wufs Abs 

tung. ı Preis. | Preis, Preié. flag. | fohlag. 

fl. Er.! fl. (fr.] fl. jer.! fl. ltr. fl. ltr. 
Welzen. 10 1401 1 | 71 9, 2 77 — — 
Kern, ı1 |46| 10 |28 | 5 — ja] — = 
Roggen. 6151 5 |59] 5 45 — I — | 5 
Gerſte. 8 291j 8 l15l 7 gl — II — |19 
Haber, 4 381 4 126 4 151 — — — — 


Augsburzer Börfedsüurs vom 24. März 
@tanröpapiere. - 









Königlich bayerifae. Papier, | Gelb. 
4proz. DOblig. mit Eompons '....:-| 01 5/8} lol Z/8 
detto 31/2 Prog. non „un — 100 
Promeſſen auf Bankakt. piairSt. Agio — 35 „ 


Defterreiaifgr. . 
Rothſchild. 100 fſl. Looſe 
Partlial⸗Oblig. a 250 fl. ꝓyroz· 
Defterr, Looſe vom 1834 +)" 
Metallig. 5proz. 

betto 4pro3. 

deito 3proj. 
Bankaltien oo . . » 
Grofperz. darmſtaͤdtiſche Loofe 
Polnifhe Looſe a 300fl. . » 
detto a 5oofl,. . 2... 
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Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 





Mit allerbödhften Privilegien 





Samſtag. 


Nro. 86. 


26. März 1856. 





Deutfdland 

München, den 25. März. Heute ift ber Fönigl. 
Kabinettekurier Lang mit Depefhen an Se. Majeftät 
den König nah Ancona abgegangen. — Der Faiferl. 
tuffifbe Staateratb, Baron v. —— iſt heute 
hier angekommen, und beym kaiſerl. ——— Ge⸗ 
fandten, Fürſten Gagarin, abgeftiegen. — Nach 
Briefen aus Athen war die Abreiſe Sr. Majeftät des 
Königs von Bayern aus Griechenland aufden 16. dieß 
eftgelegt. Eben diefer Nachricht —5 — wollten Se. 

ajeftat einige Bäder “ der fchon früher von Ihnen 

efuchten Inſel Jochia nehmen, einige Zage in Rom 

—— und ſodann am 12. April in Muͤnchen ein⸗ 
treffen. 

München, den 25. Maͤrz. Es iſt zu vermuthen, 
daß geſtern die „Medea“ und die ſie begleitenden 
Ebike, die Anker gelichtet, und die Fahrt nach Uns 
eona, vom Ppräus aus, angetreten haben. ft die 
Witterung fo günftig, wie fie im Dezember vs. ur 
Fahrt von Uncona nad Athen war, — kann man Hi 
der angenehmen Hoffnung bingeben, daß Se. Majes 
ftät unfer allergnädigfter König bis zum 28. dieß in 
Uncona landen werben. 

Dem Bernehmen nad wird die Leiche des Herrn 
Generals von Raglovich, auf Befehl Er. Majeftät 
bes Königs, in den Arkaden des Leichenaders bepge: 
fegt und dafelbft ein Denkmal diefem ausgezeichneten, 
um das Vaterland fo hoc) verdienten hoben Militär ein 
paffendes Monument geſeht werden. 

Ans bach, den 45. März. Geftern murbe auch 
bier die von einem hoben Fön. Etaatsminifterium des 
Innern angeordnete Verfammlung ifraelitifher Ab⸗ 
georbneten für den Rezatkreis eröffnet 

‚ Nürnberg, den 25. Mär). In einigen Wochen 
wird, dem Vernehmen nach, die Subfeription zur Bams 
berg» KRoburger Meichsgränge » Bahn, wozu unferer 
Stadt 3 Millionen vorbehalten find, eröffnet werden; 
man wird dabep auf gleiche Weije wie zur Augsburger 
Bahn, jedoch mit dem Unterfchied verfahren, daf jeder 
Eubjeribdent fofort 40 Prozent der unterzeichneten Sum: 
- me einzahlen muß, dieihm zum 5 Prozent verzinst wers 
den. Obgleich dadurch die Zeichnung für mandıen er: 
fchwert werden dürfte, fo fpricht fich doch die Theilnah⸗ 
me bereits auf eine Art aus, daß nicht zu zweifeln ift, 
die Eubferiptionss Eumme werde in kürzeſter Zeit ges 


deckt ſeyn. 


Bamberg. Man will in Bamberg wiſſen, daß 
Se. Majeftät der König bald nad der Ankunft aus 
Griehenland in Münden fih zur Grundſteinlegung 
des Main= und Donaukanals nach Kelheim und Bams 
berg begeben werde, und daß zu diejem Zweck bereits 
die Vorbereitungen getroffen würden, - 

Epeper, ben 27. Maͤrz. Was wir über dad Mer 
fultat der Synode der Jfraeliten unferes Kreifes bes 
merkt haben, beftätigt fich immer mehr: alle Mitglies 
der find unbefriedigt nach Haufe zurückgelommen, und 
die Ergebniffe der Verfammlung genügen gleich we⸗ 
nig denen, die anmejend, wie denen, die es nicht 
waren. Merkwürdigermweife haben wir von aufgellärs 
ten Juden felbft, darauf bin , mehrfach, die feite es 
berzeugung ausfprechen hören; daß ein ſolches Volk 
jur Emancipation Feineswegs reif fep, fie keineswegs 
verdiene. ir theilen diefe Unficht nicht, find viels 
mehr der Mepnung, daß eine fo viel bundertjährige 
abjcheulihe Unterdrückung , verbunden bis zur neues 
ften Zeit mit einer totalen Vernahläßigung des Untere 
richtsweſens, unmöglich andere —— bringen fonns 
ten. Allein wir führen jene Aeußerungen deßhalb an, 
damit diejenigen, die aus perfönlihen Rückſichten 
anders geftimmt, als fie denken, aud daraus erfer 
ben mögen, wie jebr fie der Sache ihres Volkes ger 
ſchadet. Wir haben fehr wackere Männer (replich 
nicht in großer Anzahl) unter den bey der Synode 
Anwefenden Fennen gelernt. Auch find wir überzeugt, 
daß die Nefultate ganz anders ausgefallen fepn würe 
den, wenn nicht fo viele in Folge ihrer —— bäts 
ten Rüdfichten auf die Vorurtheile der Mehrzahl ihrer 
Glaubensgenoffen nehmen ji mirffen geglaubt. — Eis 
nige thaten es leider wohl fogar,in Spekulation auf 
beffere Etellen! — Viellei ‚mößhte ein vergünftig 
belehrendes Einwirken von Eeiten der Negierung eben 
Ian gute — ebracht haben. — — Wir wün⸗ 
hen, bie fün. Stanteregierung möge ſich durch die 
wenigen Ergebniffe diefer Synode nicht abhalten lafs 
fen, eine zweyte zu verfuchen. Es liegen Gründe ges 
nug vor, anzunehmen, daß beffere Reſullate zum Vors 
fein kommen würben, als bie, diefmaligen. 

Stuttgart, ben 22. Mär). Die Kammer bat 
beute die Berathung des Echulgefepes beendigt. Nicht 
ohne Sjntereffe, Fin für das Ausland, dürfte es ſeyn, 
daß von derfelben, und zwar mit 85 gegen 5 Stimmen, 
ber Beſchluß gefaßt worden, den Edullehär: Wirnvens 
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Menfionsfond ans Mitteln des Staats (der Meftver: 
waltung) mit 80,000 fl. zu dotiren, während doc, der 
Grundiap anerkannt worden, daß die Schule und de: 
ren Bedürfniffe ald Gemeindeangelegenbeit, in erfter 
Linie von der Gemeinde zu beftreiten feyen, ein Grunds 
fag, von welchem übrigens zu Gunften der Echulleh: 
rer: Penfionenaucd ſchon in der Au er Eipung übers 
gegangen worden. In kirchlicher Beziehung wichtig 
war der ablehnende Befchluß der Rammer, daß den 
obersten KRirchenftellen der verfchiedenen Konfeſſtonen 
das Recht der Aufficht der Schulen zuſtehe. — Vach— 
bem die Berathung geſchloſſen, erhielt die betreffende 
Kommiffion Auftrag, Die über das —— gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe morgen zuſammenzuſtellen, damit über: 
morgen die Finalabſtimmung über daſſelbe Statt fin: 
den fonne. Von dieſem Tage an würde, dem Ver: 
nehmen nad, die Rammer dann für kurze Zeit ihre Gi: 
nme ausfepen, ihren Rommiffionen Zeit zu laffen, 
ie vorliegenden ——* Geſehesentwürfen, zus 
mal das Finanzgeſetz, zu bearbeiten. 
zanffurt, den 2ı. — Unſere Vormeſſe hat 
bereits bedonneu. Econ feit einigen Tagen iſt das tägs 
lich im Drad erfheinende Verzeichniß der (hier anfom: 
menden) Fremden gefält mir Namen beutfher Kaufleute 
and Fabrifanten, die ſich ſowohl zum Eins, als zum Ver: 
kaufe hier einfinden. In Wahrheit kann man fagen, daß 
unfere Meile unter febr günftigen Vorzeichen beginnt. 
Im Laufe der gegenwärtigen Woche werben wohl die ber 
bentendften Sroßgefhäffte gemacht werden. Im Klein: 
verkaufe während unferer.eigentliben Meſſe verfprict man 
fih ebenfalls einen fehr regen Verkehr. Keinen Begriff 
faun man fib wobl im Auslande davon mahen, weld 
eine Maffe von Gütern und Waaren im Laufe der letzten 
Bode, fowohl zu Waller, als auf der Achſe, bier ein: 
traf. In den Straßen, worinn die meiften und bedeu— 
senditen Gafbäufer ſich befinden, welde für Bürerverpas 
dung und Bebherbergung von Fubrleuten am beften geeig: 
net find, ſteht ein Ghterwagen, hochbeladen, an dem an« 
deren. — Der Schifffahrt ift der hohe Waſſerſtand fehr 
aunfiig. Die Mepbuden find fhon ſaͤmmtlich aufgef&la: 
geu. Wllerwärts regen fih gefhäfftige Hände und überall 
geigt man über diefen neuen Umſchwung der Dinge bobe 
Freude. — Die zu diefen neuen Verbälmiffen nothwen: 
digen Bauten, Lotalveränderungen und neuen @inrihtun: 
gen ıc., weldes Alles vor der Hand nur proviſoriſch ber: 
gerichtet wird, werden, wie Sadverfländige verſichern, 
über 12,000 fl. wenigftens Foften. 


EEE EN Ei; 

Wien, den 20. März. Mehrere Individuen, 
welche von Rrafau ausgewiefen gewefen, haben Er: 
laubnig erhalten, dabin zurücdzufehren, nachdem fie 
überzeugend dargetban, daß fe feinen Theil an den 
Etatt gefundenen Umtrieben gehabt. Krakau genießt 
jet. der größten Rube, und obald die erforderlichen 
Eicherheitsmaaßregeln gegen eine Erneuerung des frü= 
bern zügellofen Zuftandes getroffen feyn werden, fol: 
len die ——— es räumen. — Ueber die günſtige 
Lage des Don Karlos in Spanier waltet nun fein Zwei⸗ 
— mehr ob, und feine Freunde find überzeugt, daß 
ey dem Gintritte der beffern Jahreszeit er die Offen: 
five nachdrücklich wieder ergreifen, und feine Vortheile 
weiter verfolgen werde, 


talienn. 

Nach einem Schreiben aus Genua vom 12. Maͤrz 
war Tags zuvor die von Kontreadmiral Serra befeh⸗ 
ligte ſardiniſche Eskadre von Malta nach dem Haven 
von Genua zurückgekehrt. 

n dal and. 

London, den17. März. Engliſche Blätter ſchrei⸗ 
ben: Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg iſt 
mit feinen Eohnen, den Prinzen Ferdinand — 
guſt, in Ramsgate an das Land geſtiegen. — Die 
Auswanderungen aus Irland nach Amerika find ges 

enwärtig febr zablreih. Aus der einzigen Stadt 
illarnep wanderten in einer Woce über 100 Perfos 
nen aus. — Lord Palmerfton hat den englifhen Gen 
fandten in Madrid beauftragt, von der dortigen Itee 
gierung zu verlangen‘, daß ſie die 27 Farliftifchen Of⸗ 
fiziere, welche am Bord eines engliſchen Schiffes von 
den Chriſtinos vor etwa einem Sabre gefangen genomz 
men worden waren , gegen Gefangene der Karliften 
auswechfeln laffe , ftatt fie nad Puerto Nico zu des 
portiren. — Dem von dem Imam von Mascat dem 
Könige geſchickten Linienfchiffe ift der Name Imam 
beygelegt worden. 
ED SE er u 5 

Liffabon, den 5. März. Der Finanzminifter bat 
endlich den Eortes fein Budget vorgelegt. Das Defizit 
beträgt 3585 Gontod de Reis. (ı Gonto be Reis — 2830 fl., 
alio ein Defizit über 10 Milionen Gulden). Um diefe 
und nod viele andere Summen zu deden, verlangt der 
Minifter Ermächtigung, Natlonalgüter bie zum Betrag von 
6000 Contos gegen Baareg zu verlaufen. Die Notdwens 
digkeit wird die Kammern swingen, jazu fagen. Dat Des 
fizit der legten brey 38 betrug nicht weniger als So00 
Contos (über 23 1/2 Millionen Gulden). Der Zuftand der 
Dinge in Spanien zwingt Portugal, den Eoftbaren Kriegs— 
fuß bepzubehalten. Heer und Mrarine freien faft alle Eine 
nahmen. Die Unfähigkeit der Minifter und die Sorglofigs 
feit der Kammern könnten in Portugal leicht den Desbotis⸗ 
mus wieder zurüdfübren, ſey's in den Händen der Königin, 
fep’s im denen ber Partep, bie, fih auf die Maffen ftügend, 
den Marquis v. Loule auf deu Thron bringen möchte, 
Indeſſen befigt diefe Partey weder Reichthümer noch Talent, 
und Loule felbft bar außer feinem hübſchen Geſicht mit 
ſchwarzem nurbart und feiner bekanntlich durch einen 
ungluͤklichen Zufall herbeygeführten Vermaͤhlung mit einer 
tönigl. Pringeffin, nichts für id. 

Spyrariem 

Madrid, den 12. März. Nachdem bie Regie—⸗ 
rung das Eigenthum ber Mörchsorden in Beſtz genom⸗ 
men bat, iſt das vom 9. dieß datirte, und an den 
Juſtizminiſter gerichtete Dekret erſchienen, welches die 
Aufbebung aller in der Halbinfel befindlichen Klöfter 
der Mönche» und Nitterorden ausfpridht. Nur die 
drep für Miffionäre beſtimmten Kollegien, und die 
Häufer der Piariften und barmberzigen Brüder vow@ 
©. Juan de Dios bleiben beftehen. 

Bordbeaur, den 16. März. Abends. So ebener: 
balten wir umftändlihe Nachricht über drey Gefechte, welde 
am 9., 10 und ı2. dieß im nördlihen Spanien Statt ger 
funden haben, das erfte in ber Nähe von Bilbao, ein ans 
deres in den Engpäffen von Arlaban und ein drittes bey 
Ealvatierra. Drepmal blich der Sieg auf Seite der Chri⸗ 
flinog, und diefer gute Anfang wird vielleigt auf den Feld⸗ 


des jeßigen Jahrs von Einfluß ſebu. Die Defaffe über, 
hie u des 9, und To. fommen aus St. Sebaftian 
unterm 15. bieß; Abeunds um 6 Uhr langte bafelbit eine 
Scaluppe an, und bradte Depeſchen, wornach am 9. ein’ 


biutiges Treffen bey Galdacano, 2 Stunden von Bilbao, 
Statt gefunden bat. - Die Karliften wollten ſich auf Bilbao 
werfen, allein fie wurden von Efpartero angeariffen und 
geihlagen.» Der Nachtrab, aus den Befahungen von Bal- 
maceda, Mercadillo und Plencia beſtehend, welche in vie 
Gewalt ber Karliſten gerathen und ihrem Heere einverleibt 
worden waren, . ergriff bev biefer Gelegenheit die Partey 
der vormaligen MWaffenbräder, fämpfte gegen bie KRarliften 
und fügte ihnen einen großen Verluft zu. Cine Kompag: 
nie der Faktion folgte dem Bepfpiele, und gieng zu Eſpar⸗ 
tero über. Noch heißt es in der Depeſche, in Felge des 
Sieges habe Efpartero Dcbandiano, und fogar Durungo 
befegen laffen, und die Karliften hätten fih nah Elorrio 
aurüd gezogen, 
mandant Sr. Sebaſtians nah Bavonne fandte, meldet, 
daß am 10. das zweyte Treffen in den Paͤſſen von Arlaban 
Sratt fand, und daß die Chriſtinos fiegten, die Karliften 
aber mit 1500 Verwundeten und nur 15 Kanonen nad 
Guernica flohen, wo Minertere fie nun auffuchen will, Biel 
bedeutender folf am 12, der Kampf bey Salvatierra gewes 
fen ſeyn, bier fommanbdirte Cordova, und aud bier follen 
die Chriſtinos gefiegt haben. Wir haben übrigens noch 
feine fehr deutlichen Details über Letzteres. 

Paris, den 20.März Eine telegraphiſche Nach⸗ 
richt von Narbonne fagt , daß den 6. März Unruhen 
in Dalenein ausgebrochen feyen. Der Generalfapitän 
Garatala wurde von der Nationalgarde gezwungen, die 
Stadt und fein Kommando zu verlaffen. Er mußte 
durch Mendez = Vigo erfegt werden. Gin Angriffder 
Aufrührer wurde den 14. in Berga zurücgefchlagen ; 
fie hatten eine große Anzahl Todter und Verwunde— 
ter, Sie haben ſich über Prat de Lluſanes zurück ges 
zogen, wo der Oberſt Afpiroz fich befand, umfieden 
45. mit 4000 Ghriftinos anzugreifen. Mina war den 
41. März in Tarragona und den 49. auf der Seite 
von Gervera. 


Srantrei dd. 

Paris, den 49. März. Man bemerkt, daf 
noch immer der Moniteur vonder Beguadigung, wels 
de Hr. Sauzet in der Abgeorbnetenfammer verfpro: 
chen hatte, fchweigt. Etwas fonderbar erfcheint eg, 
daß das Journal des Debats, deffen Partey in Frank: 
reich fo entſchieden gegen Ginadenmaaßregeln ſich er: 
klaͤrt hat, heute to’ einem Artikel von Defterreich die 
——————— ung ſeiner politiſchen Verbrecher 
verlangt. — Der Figaro, der jeit der Juliusrevolu⸗ 
tton brepmal eingegangen und zweymal wieder.erfchies 
nen war, Fündigt zum Drittenmale fein Wiedererſchei⸗ 
nen an. — Marjchall Elaufel wird wird im nächiten 
Monat von Algier in Paris erwartet, Er will per. 
fönlich die Sntereffen diefer Beſitzung in der Kammer 
vertheidigen. — Einer der furdtibarften Chonang, 
Unguffeau, genannt Kapitän sans peur (Furdtlos) 
ftand kürzlich vor dem Afjifenhofe zu Nantes, und 
murde zu lebenslänglicher Zivanggarbeit verurbeilt. 

Paris, den 20. März. Derfciebene Blätter 

aben gefagt, daß die Hinterlaffenschaft der Madame 
ätitia Bonaparte auf 2 Mill. Piafter oder5 Mill. Fr. 








@ine andere Depeſche/ welde der Koms 


ſich belanfe: Wirkönnen verſichern, daß ſſe wicht über 
2 Mil. Fr. fteige und unter 6 Erben theilbar ift. Wir 
baben Briefe in Händen, die nicht den mindeften 
Zweifelüber die a. unferer Mittheilung zulaffen, 
we-.t 

Ebur, den 16. März Der romanifche Bündter 
hält es für ein bedeutfames Zeichen der Zeit, daß bie 
Stadt Chur einem Katholiken geitattet hat, er! ihrem 
Gebiete ein Grundftüd zu erwerben. Bis dahin war 
ren nämlich die Katholiken, gleich ben —— vom 
Befip-folher Güter ausgefchloffen. — Rach ſo eben 
aus Mom —— ſichern Nachrichten iſt die 
Trennung des Doppelbisthums in einem Kardinalskol— 
legium entſchieden worden, und Se. Heiligkeit ſoll die⸗ 
ſe irre —— haben. J 

| N 


erlande 
Drüffel, den 48. März. Das Verfahren des 
Trinity-House 


gegen beigifhe Schiffe ift geftern in 
der Kammer zur hrade —— ; der Mnifter ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten,, Jugleich Minifter der 
Marine, erflärte daffelbe für feindlich und verfprac) 
Repreffalien gegen England , fobald die Bemühungen 
ber Regierung dagegen unberückſichtigt bleiben. — 
Das Budget des Ministeriums des Innern ift ange: 
nommen ; Kunftund Wiffenfchaft haben über die Heine 
liche Defonomie den Sieg davon getragen; ftatt die 
verlangte Summe berabzufegen, Ri fie erhöht worden. 
Eine neue bier gegründete Verbindung zu Unter: 
fügung und Beförderung des Militärdienftes hat den 
Zwed ‚eine Vorbildungsfhule für Knaben und junge 
Leute einzurichten, die fih dem Militärftande gu wid: 
men geneigt find, und: die gehörigen Vorkenntniſſe 
noch nicht haben , um in der jept beſtehenden Militärs 
Schule aufgenommen zu werden. 
Antwerpen, ben 17. Mär). Der Wind war 
feit mehreren Tagen ſehr beftig; man befürchtet Uns 
glüf an den Küften. Geftern achmittag um 4 Uhr 
war das Schiff les deur Freres, mit Wein beladen , 
aus dem Baſſin ausgelaufen, auf der Rhede ward 
ed plöglich von einem Windftoß —* ‚ wodurd es 
x wg und auf die Eeite geworfen ward. Die nach 
allen Richtungen bin ſchwimmende Quantität Wein 
ward durch die Havenmatrofen wieder aufgefifcht. Bey 
diefem Unfall ift Niemand wu reg Die ameri⸗ 
Fanifche Brigg Ruffian, von Newyork fommend, ift 
anf dem Gallot gefheitert; ihre Maften- find gekappi, 
und die Mannſchaft gerettet worden. Die ruflifche 
Brigg Evangeliftria, die von hier nach Trieſt gieng, 
ift zu Rammekens gefcheitert. 
Preu en 
Berlin, den 21. Mär. Der bisher am biefigen 
Hoflager beglaubigt gewefene ebemalig fönigl. groß: 
brittannifche Botfchafter bey der ottomanlfchen Vforte, 
Sir Robert Adair, ift nah Frankfurt abgereist. 
Nach verfchiedenen Privatbriefen aus Krakau fo 
fih die Zahl derjenigen polnifhen Flüchtlin e, ‚bie in 
ter That fträfliche Plane gehabt oder Handlungen der 
Art ausgeführt haben, auf einige und zwanzig (2) bes 
laufen. Unter den 600 Exilirten befinden h Diele, 
die durch verwandtfchaftliche Bande an die Stadt Kra— 
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ſchaͤftlat, ein Hoſpital für. protefantifhe Chriften 
dem Kapitol une Dur hießen een 
birhen Seſandten Bunfen wurde ein Gebäude fammt Pla 
auf dem tarpeiifhen Felfen angelauft und Hrn. Kuapp 
übergeben, um es aufzubauen, Derfelbe hat zugleich in 
einem Nebengebäude einen ſchoͤnen Saal für das arddos 
logiſche Juſtitut eingerichtet, welches mit feinem Eingans 
ge und feinen inneren Delorationenfehr jdn ausgefallen 
Run = — oe era felbft gewinnt immer 
mebr an Bedeutung, und madt dem Fleiße 

ae. Sie 5 — — Ko 

n Blatt giebt- folgende Ueberſicht über die 

nerzahl einiger Kolonien: Martinique bat — 
wohner, darunter 97,767 Sklaven; Guadeloupe bat 124,849 
@inwohner, barunter 99,039 Sklaven; Bpurbon 30,65L 
freye Einwohner und 70,478:GHaven; Fratzoͤſiſch Gulaus 
2970 freye Einwohner und-11,321 Sklaven; 'die franzdfifhe 
Befigung in Indien zähle 1199 Europder und 151,901 Ins 
dier; endlich bie Juſeln St. Pierre und Miquelon haben 


Bleib: Anuzeige 7* 
Bey dem Heranrüden der zum Bleichen guͤnſtigen Jah⸗ 
reszeit ſehen wir uns veranlaßt, das verehrliche hiefige 
und auswärtige Publikum hiemit von der Wiedereröffnung 
unferer längft allgemein ruͤhmlichſt befannten 
eiß⸗Bleiche 
— De ahr > dem m... + eg au 
enadhritigen und zu geneigtem zahlreichen Zu 
gebeufkt einzuladen, e DRISUSIDER SRFENEROBS 
Außer allen hieher Tommenden Bothen und Fuhrleuten 
nehmen au auf hiefigem Plaß 
Herr Eriedrid Warner, Kellermeifter Im Weberhaufe, 
rn Nikolaus Burkhard Lit. F. Nro, 113. am Wertach⸗ 
bruder: Chor, 
» of. Find, Branntweindrenner in ber Bädergaffe, 
Gran Maria Steinfe, Bothenſchaffnes- Wittwe, 
alle und jede Gegenftände zur Beforgung auf unferer Bleiche 
an, wofelbft man aud die Empfangsſcheine bafür erhält. 
Eben fo befaſſen ſich ferner, wie bisher, für den naͤm⸗ 
lien Zweck: 
Herr 9. 2 en L. Nro. 293. am Hafnersplatz in 
ruberg, 
Frau Marie mis L. Nto. 78. in der Aönigsftrafe In 
rnberg, - 
Herr Bernhard Seips Mader in Lindau, 
» KZaver Sörz in Mindelheim, 
vo, Ferdinand Fiſcher, Landrat in Wettenhauſen, 
93.6. Weigel in’Pappendeim,' j 
v, Stephan Seehofer in Dillingen, . 
* Zatoh — uud Neuburger Both 
n Eichſtaͤdt. x s 
Außerdem aber wolle das hieflge undäusmärtige Publis 
fum feine und anzuvertrauende Bleingegenjtände, wie 
bisher, unmittelbar an unfere Bleihverwalfung abgeben. 
Unter Zufihernug ftets pünttlier und eben fo billiger 
als füneller Bedienung empfehlen ſich beftens 
Augsburg im März 1836 = 
- Klaude und Eramer, 
Juhaber der untern Weißbleide, Lit. 3. Nro. 266. 


—_ —— 


Eau genüpft find, indem fte ſich mit Töchtern bortiger 
Familien verbunden haben. Man hofft daher, daß 
die Milde ber öfterreschifchen eg Ausnahmen 
aulefien, und den verheiratheten Uuswanderern einfts 
eilen einen Aufenthalt in dem öfterreichifchen Gebiet 
——7 um ſich von ihrer Schuldloſigkeit und 
Unſchaͤdlichkeit genau überzeugen und —— dann, aus⸗ 
nahms⸗ und bedingungsweife, die Rückkehr zu erlauben. 
Die Manie, Aktien bey Eifenbahnen zu befigen, 
fängt jept an, auch ben arbeitenden ittelttand ju ers 
reifen, und Viele eilen, ‚ihre erfparten Ihaler auf 
iefe Weife anzulegen, von melcher fie hobe Sintereffen 
erwarten. Es iſt voraus zu feben, En; die manchers 
ley falſchen Spekulationen, welche dieſer Eiſenbahn⸗ 
durſt hervor rufen muß, ſchlechte Früchte tragen und 
keine geringe AUnzahl um ihr Geld bringen werden; 
und man wünfcht daher, befonders um den Wucher 
u vermeiden, welchen man mit den Aktien zu treiben 
eginnt, daß von Anfang an Fräftige Maafregeln ers 
gruen werben, welche menigftens das zu befürditende 
nbeil in diefer Art mildern. Es ift in Vorſchlag 
ebracht worden, flatt der bis jept beftehenden Anzah⸗ 
ung von 25 p&t. ben vollen Werth ber Aktie fog eich 
je yes und dadurch einen bedeutenden Theil des 
Wuchers zu vereiteln, und man glaubt, daß, da dies 
fer Vorfchlag von Sr. Exc. Hrn. Präfident Rother 
felöft ausgegangen fepn fol, derfelbe auch ausgeführt 
werden wird. Ueber bie Maffe der —— 
erſtaunt man; fie überfteigen alle Erwartungen. uf 
die Stettiner Bahn allein find über 6 Millionen jet 
gezeichnet. 
is gellem 


M 
Baden, 3a Do, eine Stunde von hier, wurbe dies 
fer Tage ein Irdener Topf mit Münzen und mehreren 
Klumpen gefümolzenen Silbers entdedt. Die Münzen 
deftehen ungefähr aus 5000 Bracteaten und 500 Golidi. 
Die mertwüärdigften darunter find: einige von dem deut: 
{den Könige Kourad; fieben von bem venetianifhen Dogen 
Ziani (gewählt 1172) und viele aus der sancta Colonia von 
den Biichöfen Heinrih und Otto. Es iſt anzunehmen, 
das fie im erſten Dristheil des ſechszehuten Jahrhunderts 
Zeit des Baurenfriegs vergraben worden. Das einges 
famelgene Silber rüber wahrfheinlih von Gefäßen ber, 
die man auf folde Weife in ein kleines, leiter au ber: 
geudes Volumen bringen wollte. Ju einigen Klumpen 
flieht man noch Spuren ebemaliger Bergoldung ber Gefäße. 
uebrigens befteden die Münzen ſowohl als die eingefhmols 
jenen Maffen augdem reinften Silber ohne alle Beymiſchung. 
Eine in mehreren öffentiigen Blättern enthaltene gräß: 
lise Erzäßlung, nad welcher das Kettenring’fhe Ehepaar 
feine Toter, wegen einer Liebſchaft mit dem Anchte, 
feit Jahren in unmenf&liher Gefangenfhaft gehalten bäts 
te, wird von Zwepbräden aus dffentlic für eime Gabel er: 
Härt. Die bewußte Perfon ift feit 15 Jahren närrife, 
wurde im vaͤterliden Hanfe in fehr mildem Verwahrſam 
gebalten, uud wird jegt nah Frankenthal ins Jrrenbaus 
bradt. Die Anklage gegen die Eltern lauter bloß auf 
Engefenlice Einfperrung über die Dauer eines Monats, 
Das Morgenblatt fhreibt aus Rom, vom Februar; 
sr. Knapp, Argitett aus Württemberg, der bier alsift 
prattiſcher Künftier mehrere Werke ausgeführt, und ein 
1Höned Haus im Eorfo gebaut bat, iR gegenwärtig bes 


edigist unter Derantwortlichkeit des Verlegers SGofepb Anton Mop. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Sonntag. Nr0.87. 27. März 1856. 
Deutfdlan dd arg bes geiechifchen Etaatsantlehens deren 
Münden, den 25. Maͤrz. Die Fön. Ufademie | beabjichtigte Einlöfung unter Pari, während des legs 


der Wiffenfchaften wird nähftfünftigen Montag den 
23. März, Vormittags 4 Uhr, den 77ften Jahrestag 
ihrer Etiftung durch eine öffentliche Sitzung fepern. 
Die ordentlihen Mitglieder der mathematifch = phpfifas 
liſchen Klaffe, die Herren Eiber und von Martius, 
werden Gedächtnißreden auf die kürzlich verftorbenen 
Mitglieder, den kon. Oberbergs und Ealinenrath Rits 
ter von Baader, und ben k. geb. geiſtlichen Rath, 
Ritter von Schrank, halten. Hierauf liest Hr. Pro- 
Ki Dr. Philipps, ordentliches Mitglied der hiftoris 
hen Klaffe, eine Abhandlung „über Erbs und Wahl: 
recht mit befonderer gg or | das — —* der 
germaniſchen Völker.“ Der Vorftand der Akademie 
wird die Sitzung mit einigen, auf die Akademie bezüg⸗ 
lichen Mittheilungen fchließen. , 

Das Minifterium hat die von der in Regensburg 
beftehenden baperifch = würtembergijchen privilegirien 
Donau s Dampfihifffahrts = Sefelliepaft ‚eingefendeten 
Etatuten genehmigt. Don den vereinigten Städten 
ift Regensburg mit 250,000, Etraubing mit 90,000, 
Paſſau mit 120,000, Ulm mit 60,000, und Münden 
und Augsburg mit 80,000 Gulden bey dem Unterneh: 
men beibeiligt. Welch einen günftigen Erfolg, man 
von ben Gerhäfften der Gefellfhaft erwartet, dafür 
get der Umfland einen Beweis, daß die Promeffen 

reits ſtark gefucht werben. 

Das beginnende Frühjahr wird nun den unmittel: 
baren Beginn der Ausführung des großen Mains und 
Donaukanals zwifhen Negensburg und Bamberg ver: 
anlaffen. Dieſe Ausführung wird unter der Oberlei— 
tung der Oberftbaubehörde in Münden Etatt finden, 
und zu ber unmittelbaren Beauffichtigung der Arbeiten 
ift eine Ranalbau = Infpeftion in Nürnberg gebildet 
worden, an deren pipe von der oberften Baubehörde 
ber Frepherr v. Pechmann als Verfaffer des Kanals: 
projefts geftellt ward.. Sowohl diefer, als alle übris 
gen, zu diefer Inſpektion oder zu den übrigen Kanalars 

eiten beftimmten Perfonen find beauftragt worden, 
vor Ende des laufenden Monats an den ihnen angemwies 
fenen Plägen zu fepn, und die Arbeiten alsbald zu 
beginuen. 

Gemäß einer im Moniteur vom 13. März enthalte⸗ 
nen Bekanntmachung des Rothſchild'ſchen beufes in 
Paris folle — nachdem der bisherige hohe Kurs der 


ten Semefterd vom 4. Sept. 41355 bis zum 4. Mürz 
1356 ig gemacht — die dem Tilgungsplan ent« 
fprechende Verloofung und Heimzahlung folder Oblis 
gationen, nah dem Nominalwerthe, am 49. d. DR 
im Komptoir des gedachten Banquierhaufes, Etraße 
Lepelletier Mro. 14. in Gegenwart fomohl des Fönigl. 
griechifchen Gefandten, Generals Kollettis als ber Ab⸗ 
eordneten fämmtlicher drey garantirenden Mächte öfs 
Fenslich vorgenommen werden. Gewiß ber fihlagendfte 
Beweis gegen bie fo vielfältig verbreiteten Artikel über 
den Mangel an Vertrauen, welches die griechifche Re⸗ 
ierung ſowohl bey den Inhabern ihrer ulbvers 
—* en, als bey den verbündeten und garantie 
renden Mächten genieße. 
In der Eipung des —— —— bayer. 
Soppotbef: nnd Wechſelbank am 24. ir) ward die 
Errichtung einer Feuerverſicherungs-Anſtalt auf Prä- 
mien, mit einer auf das Aktienkapital der Bank zu 
übernehmenden Garantie von 3 Millionen Gulden, 
beſchloſſen. Die Genehmigung diefes Befchluffes von 
Seite der Staatsregierung bürfte zu erwarten fepn, 
indem man fich ſchon vorläufig gün 'g für ein ſolches 
Unternehmen ausgefproden batte, da bdaffelbe den 
Etaatsbürgern die Vortheile freper Konkurrenz, ohne 
Bephilfe ausländifher Anftalten fihere. In der ers 
wähnten Eiyung warb aud der Wunfch vorgetragen, 
mit derjegigen inländifchen (Münchener: Aachener) Ger 
fellfchaft in dem beften Einvernehmen zu wirken. 
„Die Drudichrift „„Liebesbriefe,, Novelle von Heins 
rich Laube‘ wurde mit Befchkag belegt. . z 
Bamberg, den 22. Maͤrz. Die Krankheit Er. 
königl. Hobeit des Hrn. Herzogs nimmtihrennregels 
ein Verlauf. ——— Er —3 — 
ewegungen, nur iſt der Schwäche-Zu noch der⸗ 
ſelbe. Dr: Schilling. Banzer. 5 F 
Kaſſel, ben 20. Maͤrz. Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent hat dem Etaatsminifter der auswärtis 
gen Xngelegenbeiten ıc., v. Trott, die von demſelben 
ebetene Entlaffung aus dem Etaatsdienfte zu erthei: 
en, und das dadusch erledigte Minifterium der aus— 
—— vorläufig dem Staats- und 
Binanzminifter v. Mo mit zu übertragen geruht. 
Brankfurt, den 22. März. dr. Schoͤff von 
Guaita, welcher in Berlin die Natijitationsurfunde 


unferes Zollvertrags ausmedhfelte, ift vorgeftern über 
Hamburg hier'wieder angebommen. — Die Mitglieder 
der Zolldireltion, außer Hrn. Mommel, welder ſich 
in Kaffel befindet, find heute als folde vom Senat in 
eidlihe Verpflichtung genommen worden. — dem 
zwey ftarfe Stunden von hier, und-eine Stunde von 
Hanau gelegenen Furbeffiihen Dorfe Dörnigkeim, 
durch welches die Candftraße nah Hanau und Xeipzig 
zieht, fol eine Runkelrübenzucker-Fabrik errichtet 
werben. Auch im Naffauifchen werden zwey bergleis 
chen Zuderfabrifen gegründet. 
Eng and. 

London, ben 18. März. Der Standart will 
wiſſen, die Gtaatsfefretäre für das Aeußere und die 
Kolonien, Lords Palmerfton und Gtenelg (früher Char: 
les Grant) werden ihre Entlaffung nehmen , und Er: 
fterer den Grafen Durham, und Lepterer den Lord W. 
Bentind, früheren Generalgouverneur von Indien , 
oder Hrn. E. Ellice, früheren Kriegsfefretär und 
Schwager Lord Greys, zum en erhalten. Der 
Gourier erklärt, diefe Angabe des Jorpblattes ſtütze 
ſich auf nichte Weiteres , als auf die Thatſache, dap 
Lord Palmerfton eine Audienz bey Sr. Majeftät ges 
babt habe. Das von dem Etandarb mitgetheilte Ges 
rücht ift vieleicht bloß als eine weitere Ausdehnnn 
der Oppofition gegen das Minifteriumanzufeben, wels 
des die Torpblätter gegenwärtig hauptfädhlich dadurch 
zu verwunden fuchen, daß ſie das Benehmen Kord Pals 
merftong in der Rrafauer Angelegenheit und Lord Öle: 
nelgs in Depug auf die Wirren in Canada angreifen. 

inſichtlich der erfteren Angelegenbeit hört man , daß 
Kord Pulmerfton die anden Konful in Krakan, Hr. 
Barrett, erlaffene Aufforderung, hierher zu kommen, 
urüct genommen hat. Die Krafauer Frage wird durch 
Sir Etratford Sanning in den nächften Tagen im Pars 
lament zur Sprache fommen. 
ortugal. 

Die Times will nach einer Privatkorreſpondenz aus 
Liffabon vom 4, März wiffen, ber Herzogv. Texceira 
fep von der Rönigin beauftragt, ein neues Miniftes 
rium zu bilden. Ändere Blätter erklären diefe Anga- 
be für grundlos, und es ift allerdings auch unwahr⸗ 
fcheinlich , daß vor der Ankunft des Prinzen Fernando 
eine Uenterung Statt finden werbe. Es bedarf einer 
ſtarken Hand und eines durdgreifenden Geiftes , um 
das portugiefifhe Staatsleben vor gänzlicher Auflöfung 

u retten, zumal da diefe *6 nicht durch den 

—— on Kraäften, fondern durch allgemeines 

Erſchlaffen And Kraftloswerden herbepgeführt ift. . 
.„Sprarien 

Die Gareta de Madrid vom 40. März enthält 

olgendes Dekret über die Aufhebung der Klöfter: 

ufgehoben find alle für Mönde beflimmten Klöfter, 
Gonvente, Collegien, Eongregationen und übrigen Ge: 
meinfchaftshäufer oder religiöfen Inſtitutionen, mit 
Inbegriff der ben Weltgeiſtlichen den vier Mili: 
tär-Orden und dem Sohanniter-Orden angehörigen, 
welcbe auf der Halb-Infel, ben anliegenden Inſeln 
und in den Befigungen in Afrika beftepen. Uusgenoms 
men find 4) die Collegien der Miffionäre für die aflas 


tifchen Provinzen in Valladolid, Ocanng und Monte 
agudo, und 2) die Däufer der Kleriker der geiftlichen 
chulen und die Klöfter der Hofpitaliten von San 
uan he Dios, melde gegenwärtiz offen find. Die 
Nonnenklöfter werden auf die für die Nonnen, welche 
barinn bleiben wollen, unumgänglich nothwendige 
Anzahl vermindert. Die Nonnen der aufgehobenen 
Klöftermerden in diejenigen deffelben Ordens vertbeilt, 
welche bepbehalten ‚werden.  “edes bepzubehaltende 
Klofter muß mindeftens zwanzig Profefforen äblen; 
in einem Orte dürfen höchſtens zwep deffelben Ordens 
beftehen. Au die Stelle der mit Geelforge beauftragt 
ewejenen Mönchsklöfter werden Pfarren errichtet. 
te Ordens⸗-Geiſtlichen der nicht aufgehobenen Klöfter - 
erhalten 5 Realen täglich, fo meit-fie Priefter find, 
und die übrigen 5 Realen. Die Hofpitaliten, welche 
nicht, Priefter werden können, erhalten ebenfalls 5 
Realen. Eben fo die Mönche der aufgehobenen Klo— 
fter, welche nicht eine geiftliche Pfründe erhalten haben. 
Die Nonnen, deren Klöfter früber aufgehoben worden 
find, oder in Zukunft aufgehoben werden, erhalten 
täglich drey Nealen; die, welche auch in Zukunft im 
Klofter bleiben wollen, erhalten4 Realen. Die Schwe⸗ 
ſtern, welche fortfahren, ſich dem Unterrichte oder dem 
Dienfte in den Epitäfern zu widmen, erhalten täglich 
5 Realen. Keine Penfion erhalten die Yudividuen 
bepderley Geſchlechts, melde felbft genügende Unters 
baltsmittel befigen oder fich noch erwerben. Für die 
Auelabrung diefed Dekrets haben befondere —— 
zu ſorgen. 

Paris, den 21. März. Der Memorial Bordelais 
vom 48. diefes fagt: Wir haben erfahren, daß bie 
Karliften neulich einen Kurier gefangen genommen bas 
ben, der Depeſchen trug, unter welchen fich ein Brief 
von großer Wichtigkeit vom Gen. AUlava, dem fpanis 
hen Gefandten in Paris, an feinen Freund General 
Cordova, befand. Derfelbe entfaltet gänzlich das Wer 
fen und den Geift gewiffer Unterredungen , welche zwi⸗ 
hen dem Gefandten und den franzöfifchen Miniftern 
Statt fanden. 

—Franmnektreich. 

Paris, den 20. Maͤrz. Im der geſtrigen Si⸗ 
ung der Abgeordnnetenfammer wurde noch der Antrag 
des Hrn. de Yaborde auf Ausfüllung einer in der Kris 
ne beftehenden Lücke abgelehnt, worauf 
mehrere Bittfchriften abgefertigt wurden. Eine derfelben 
gab der Kommiffton Gelegenheit zu der Erklärung, 
daß die Regierung Schritte gethan habe, um die Ver— 
ſehung der fterblidhen Ueberreſte Napoleons nad Franke 
reich zu bewirken. — Wegen def unruhigen Auftritte 
im Bernfchen Jura find in die franzöftfhe Gränyftadt 
wie drey Kompagnien nfartterie gelegt worden. 
— Die Barone James und Ealomo v. Roihſchild has 
ben dem Marfchall Glaufel 10,000 Fr. zur Unterftlie 
— ber Iſraeliten geſendet, welche mit ber franzö⸗ 

ſchen Urmee Mascara verließen. 

Hr. Et. Marc Girardin ift zum Berichterftatter 
ber Kommiffion für den Secundairunterricht ernannt. 
— Der Herzog von Orleans reifte am 49. März nad 
Belgien ab, Generallientenant Marbot, Adjutani 


des geringe von Orleans, und Hr. Maifon , Sohn emeinſchaft, halten nackend Verſammlungen u. ſ. w. 
des 


riegẽminiſters, wurden zu Rocroy erwartet, 
um in ber Umgegend ein’Lager für 21,000 Mann In⸗ 
fanterie und 3000 Kavallerie abzufteden. 
Eine Zeitung meldet, daß eine ziemlich fonderbare 
Bittfchrift in der Quäftur der Deputirtenfammer bins 
terlegt worden fep. Der Verfaffer der Bittfehrift bes 
gehrt, daß die Wechsler ihre Haufen Goldes und ihre 
Banknoten nicht mehr vor den Augen des Publikums 
zur Schau legen , fondern ſich mit einem Schild begnüs 
en follen. Der Anblick der Kiften voll Dufaten , 
—58 Napoleons, ſagt der Bittfteller., erregt im 
Herzen des armen Teufels, der vorbey gebt, ftrafbas 
re Anfechtungen und unmäßige Wünfche, die oft zu 
ſchrecklichen Verbrechen führen. 
Paris, den 2i. Mürz. Das Journal du Com: 
merce fpricht von den im diefem Augenblick zwifchen 
der Pforte und beynahe allen —— der eu⸗ 
ropaͤiſchen Höfe eröffneten Unterhandlungen in Be— 
ziehung auf einen Handelstarif und fügt bey: dieß iſt 
und eine ganz matürliche ig nase zu erinnern, daß 
der Handelsvertrag zwifchen Frankreich und der Pfor- 
te feit mehreren Fahren erlojhen if. Wir müffen 
lauben, daß man die auswärtigen Ungelegenbeiten 
in Ueberfegung zieben werde, aberin jeden (alle rech— 
nen wir auf die Aufmerkſamkeit des neuen Miniftere 
in diefem Punkt. — Der National jagt diejen Dior: 
en, daß auf die Frage einer Intervention, die ſich 
—* bloß auf die Beſetzung der feſten Plaͤtze von 
ordfpanten beſchränke und von Lord Granville und 
dem General Alava vorgetragen wurde „ mit der un: 
bedingteften ig geantwortet wurde. 
wedig 
Pruntrut, den i8. März. Ordnung und Rube 
find vollfommen bergeftellt in dem Bisthum, und alle 
Zeichen ber früberen en verfhwunden. Mas 
mentlich find es bie Geiftlihen ſelbſt, welche fich beei« 
len, Verſicherungen ihrer loyalen und unterwürfigen 
Gefinnung einzujenden. Die Unterfuhung der vorges 
fallenen- Umtriebe wird mit Eifer betrieben. Es ſcheint 
auf ein beftandenes Komplot zu bewaffneter Wider: 
feplichfeit oder gar zugewaltfamer Losreifung des Ju⸗ 
ra inguirirt zu werben. Da bie Korrefpondenz der 
Hauptführer vorher we efheft werben fonnte , find 
nicht eben befonders wichtige Entdeckungen in der Art 
ju erwarten; befto unzähliger werden die Namen fepn, 
welche wegen Anftiftung meuterifcher Demonftrationen 
einer Derantwortlichfeir verfällen. — Die angeor d⸗ 
nete partevliche Vertbeilung der Einquartierung wurde 
von ber Delaberger Ortebehorde fo partepifch vollzogen, 
daß bdiefe von den Herrin Kommiſſaͤren abgefegt wurde. 
Bern. Sitzung des großen Raths vom 16. März. 
Meber die Erheblichkeit eines Anzugs des — 
berg wegen des filtenverberbenden Unfugs det Sektirer 
erhebt ſich ren Diskuffion. Hr. Fellenberg macht 
ein fchauerlihes Gemälde von der Eittenlofigkeit der 
metiten biefer immer noch zunehmenden Eeftirer:Ver- 
fammlungen, und erzählt Dinge, ganz ähnlich denje: 
nigen, welche den fogenannten Mudern in Preußen 
nachgefagt werden; fie predigen Güter: und Weiber: 


uf die Anfrage des Hrn. Zillier, um Aufſchluß von 
Eeite des Erziehungsdepartemenis, bemerkt Hr. Neus 
baus, daß dieſes Sache der Polizey ſey. Hr. —— 
theiß Tſcharner dagegen glaubt, daß es beſſer waͤre, 
ſolche Thatſachen den Behörden mitzutheilen, ſtatt fie 
hieher zu ziehen. Im Allgemeinen wird von den mei— 
ſten Rednern über den Sektirerunfug geklagt, jedoch 
die Anſicht geäußert, daß hiegegen, um die verfaſſungs⸗ 
mäßige Slaubensfrepbeit nicht zu verlegen, nur durch 
eine ftrenge ſittenpolizepliche Aufſicht eingefchritten 
werbendürfe. Derinzug wird für nicht erheblich erklärt. 


mis ellen „ 
gi Nürnberg » Fürther Eifenbahn = Ulzien find am 
24. März zu 310 Verkäufe abgefhloffen worden, 

Den 24. März Nachmittags hatte es in der Umgegend 
von Haag ein ſolch ſchweres Gewitter, daß ed Saloßen 
warf, das Dachpreis und Platten zerſchlug, und’hberhaupt 
fürdterlid dutch Sturm und Miefel wütrhete, 

Aus Straubing wird Folgendes berichtet: Der erſt vor 
einem halben Jahre aus dem Strafarbeitshaus entlaffene 
Gärtnersfohn Rehm, bat in der Nacht vom 20. auf den 
22. die bey einem unbedentenden Wortwechfel —— Dets 
ter Hiltl, einem jungen braven Menfhen, einen folden 
tödtlihen Stich in die Bruft verfept, dab der Unglüdliche 
bald darauf gejtorben it. Als der Mörder zu dem Leiche 
nam feines Wetters geführt und um die Anerkennung defs 
feiben und feines Verbrechens befragt wurde, geftand er 
daffelbe mit dem Bemerken: und was ift es denn? ih komm 
balt wieder in das Zuchthaus, . 

Ein junger Meñſch, Namens Edmund Heufinger von 
Waldegge aus Naftätten im Herzogthume Naffan, der im 
ber Helwiug'ſchen Hofbuchbandlung im Hannover den Buchs 
bandel erlernt, bat eine fehr wichtige Erfindung gemacht. 
Es ift demſelben nämlich gelungen, eine von den bisherigen 
ganz und garverfhiedene, felbfiftändige Stereotup: Echnells 
Preſſe zu erfinden, welche in ipren Leiftungen alle bis jeht 
befannten übertrifft, Sie erfordert faft gar feine menſch⸗ 
lie Bevhilfe, trägt ſelbſt vermittelft einer fehr finnreiben 
und überaus einfachen Konftruftion die Schwärze auf die 
Formen und kehrt von felbft den Bogen um, wodurd beyde 
Selten deffelben zu gleicher Zeit gedrudt werden können. 

nebefondere wärde ſich diefelbe zum Drud auf endiofes 

apier eignen, indem biefes durch eine Meine Vorrichtung 
von felbit unmittelbar gleih nab dem Druck abgeſchnitten 
und dadurd eine befondere mweitläufige Mafhine, welche 
man bisher zum Abfchneiden des Papiers ohne Ende bey 
weit geringern Leiftungen möthig hatte, erfpart werben 
fanu, WBenn nun dleſe neue Preſſe dur eine Dampfmas 
fine in Bewegung gefeht wird, liefert fie Iy ber That fafk 
Unglanbliges, indem dadurch auf-ihe in Ciner Stundevier 
Taufend gedrudte und zugleich befhnittene Bogen herge: 
ſtelt werden können, Wußerdem zeichnet fi Diefelde vor 
ben übrigen er N befonders dur ihre große 
Einfahdeit, aus, indem fie faum die Hälfte bes Maumes 
unferer gewöhnlichen Preffen einnimmt, und auch die Hers 
ftellung nicht theurer als diefe kommt. Nach der Ausfage 
des Erfinders, wird er das Nähere feiner Erfindung zu dem 
bevorftebenden Zubelfefte der Erfindung der Buhdrudertunft 
veröffentlichen, bis dahin aber noch als Geheimniß zu bes 
wahren, und nod einige ihm bey der Herftellung im Großen 
aufgeftofene Hinderniffe zu befeitigen ſuchen. 

Die Gehilfen der Frankfurter Buchdruckereven ga: 
ben am 20. März ein Diner nebſt Ball als Gedächtnis 
Geyer der vor zwep Jahren geftifteten allgemeinen Bug: 


druder Kranfens und Juvalidenkaſſe. Die Beſitzer hleſi⸗ 
ger Bucdruckereyen, Buchhandlungen und Sqriftgieße⸗ 
reven haben ſich — mit wenigen Ausnahmen — zu einem 
jaͤdrlichen nit unbedeutenden Veptrag für biefe Kaffe 
verbindii gemacht, was lobenswerth ift. Judeſſen moͤ⸗ 
gen in all-unfern Drudereven kaum mebr Gehilfen tehen, 
als in der Brodbaus’fhen in Leipzig allein. 

Wie man erfährt, fo in Boͤrne feiner Galle wieder 
Luft gemactt und zwey Bände Parlfer Briefe geſchrieben, 
deren Inhalt fi leicht obue Anihauung carakterifiren 
ld. Zadeſſen fol Börne feine Theorie nun auch prafi 
sif® zu betreiben ſuchen, was ihm leicht fehr gefährlich 
werden könnte, troß dem, daß er in Paris iſt. 


j ediftalladbung. 

Eufeb Thalhofer, Söldner vom Saulengrain, bat fi 
dem Konfureverfähren unterworfen; daher bie Ediktstage, 
wie. folge, feftgefegt werden: ° s 

1. auf Montag den ı8. April 1836 zur Anmeldung 
uud Nachweifung der Forderungen, zuglelch aud zum 
Berfühe eines gürlihen Arrangements; 

U. auf Mittwoch den 18. May 1836 zur Vorbringung 
der @inreden gegembie angemeldeten Forderungen; 

III, zue Schlufverbandlung, und zwar: 

a) auf Montag den 6. Jun. 1836 für die Meplik, 
b)auf Montag den 20. Jun, 1836 fur die Duplif; 
jedesmal Früh 3 Ubr. 

Saͤmmtliche Gläubiger bed Gemeinſchuldners werben 
hiemit öffentlich vorgeladen, uuter bem Rechtsnachthelle, 
daß das Nichterfcheinen am erften Ediltstage die Ausſchlie⸗ 
hung der Forderung von der gegenwärtigen Koukursmaſſe, 
das Nibterfheinen an den übrigen Ediktdtagen aber die 
Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmenden Hanb: 
lungen zur Folge habe. 

Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfhuldners In Handen haben, 
aufgefodert, bey Bermeibung des doppelten Erſatzes, ſol ⸗ 
ed, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu depo: 
uiren. Das Vermögen des Gemeinfhuldners beträgt 
1717 fl. 35fr., bie Schulden dagegen betragen 2380 fl., 
hierunter find bevorzugt 2163 fl. 

Mindelheim, den ı7. März 1836. 

Aönigl, bayer. Landgericht, 
M. Wintrid, Landridter. 


BDBefanntmadung. ' 
Ulois Lang, Söldner von Wertingen, bat ſich zur bei: 
fern Vermögeud» Verwaltung freywillig unter Kuratel ge: 
fteüt, und da zu feinem Kurator Georg Filinger, Edi: 
ner dabier ernannt wurde, fo bringt man ſolches hierdurd 
zur Öffentlihen Keuntniß, damit 6 Jeder vor Schaden 
hüte, indem Wlois Lang nun nicht mehr ermächtigt iſt, 
ohne ausdrädlibe Zufimmung feines Kurators, it: 
geud ein Rechtegeſchaäfft, am allerwenigften aber die Kon: 
trabirung einer Schuld, mworinn diefe nur immer beſtehen 
mag, abznfhliefen und mithin auch für dasjenige, was 


I. Sur Anmeldung und gehörigen Nahmweifung der Kor: 

derungen auf Dienftag ben 19. April I. 9.; 

IL, zur Vorbringung ber Einreden gegen die augemelde⸗ 

ten Foderungen auf Donnerftag den 19. Map I. J.; 

III. zur Sclußverhandlung, und jwar: 

a) zur Replik auf Samflag deu is. Jun. 1. 9,5; - 

b) zur Duplif auf Moutag den 18. Jul. 1. 9; 
jedesmal Vormittags 8 Uhr feftgefegt, fo daß der Dupliks⸗ 
termin fi mit Montag dem 13. Jul. d. 9. endet, 

Alle diejenigen, welde cine rechtliche Federung an diefe 
Gantmaſſe zu machen haben, werden biezu unter dem 
MRechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nihterfgeinen am 
erfien Ediftstage bie Ausfaliehung der-FKoderung von der 
gegenwärtigen Aonfursmafla, das Nid,teriseinen an den 
übrigen Ediftstagen die Ausſcließung mit den an denſel⸗ 
ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden. diejenigen, velche irgend etwas von 
dem Vermögen des Geweinfhnfdners in Handen haben, 
bey Vermeidung des nohmaligeuErfages aufgefedert, fols 
ee, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übers 
geben. Dabey wirballen Glaͤubigern befannt gemacht, daß 
der —— fo weit er dermalen befannt iſt, fi 
auf 1885 fl. belaufe, worunter 1598 fl. Hypothetſchulden, 
ohne Einrehuung ber Zinſe, fi befinden, der Aktivftand 
an Mobilien und Jınmobilien dagegen nad der gerichtlichen 
Schäßung 1070 fl. 45fr. betrage, 

Zugleid wird auch am erften Ediktstage bem 19. April 
1. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr das nahbefhriebene 
Gautanwefen nebſt den Mobilien nach F. 64. des Hypothe⸗ 
kengeſetzes zum Erftenmale dem Öffentlihen Verkaufe außs 
gefent, wozu beſitz⸗ und zahlungsfäbige Aäufer hiemit in 
die Kanzley des unterfertigten Gerichts mit dem Beyſatze 
geladen werden, daß auswärtige, bierorts nicht befanute 
Käufer fih mit legalen Leumunds: und Vermoͤgenszeug⸗ 
niffen auszuweifen haben. 


Beſchrieb des Bantanwefens, 

Ein Sölbgut, befiehend in Haus, Stabel und Stall 
nebft Garten und Gemeindenußgen, meld legterer circa 
6 Tagw. 62 Dez. theild Uders, theild Wied» und Holz⸗ 
grund in ſich faßt. 5 

Dann ı/2 Ihrt. Acker beym Walletshof, 1/4 Jort. 
Ader im Erbesthal, 1/4 Ichrt. Ader in der Buchfeld, 
1/2 Ichrt. Ader der Bachhaiden-Acker, 1/2 Tagw, Maad 
und 3/4 Ichtt. Ader ber Loader. . 

Wertingen, den 14. März 1836. 

Königl. baper. Landgericht. 
Hermann, Laudridter, 





















































Augsburger Börfeufurs vom 26. März 1836 
Staatdpapiere. 

Königlich baverifge. Papier. | Geld. 
pro}. Oblig. mit Coupons .,,, | 101 3/4] 101 1/3 
detto 31/2 Pro » » nie |. — 100 
Promeflen auf Bankalt. per St. Ygio 38 36 

Defterreihifde. +-. 


ihm von jet an geliehen oder geborgt wird, durhaus Fein | gothſchiid. 1c0ofl. Leofe » + 218 — 
Erſatzauſptuch Statt findet. Partial: Oblig. : a5ofl. aptog-,.. | 243 1/2] 142 1/2 
Wertingen, den 14, März 1836. Defterr. Loofe von 1834 + + 14 98) — - 


Koͤnigl. baper. Laudgericht. 
Hermann, Landrichter. 


Edittalladung. 

Nachdem der Soͤldner Anton Kiſtler von Feigenbofen 
ib als zablungsunfähig erklärt, und dem Gantverjabren 
—— bat, fo werden bie gefeglihen Ediktstage 
namlih: 


Mierallig. 5pto3z.. » 
detto 4pr03. * - ⸗ 
detto 3proj. Fa 

Bantaltien . oo ee 

Großherz. darmflädtifche Zoofe . 

Polniſche Looſe a z00fl. . » » 

detto ä 506 fl. . | ee. 
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Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poſtzritung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhböhften Privilegien 


Montag. 


Deutfdlandb. 

Münden, den 27. Mär. Ee, Durdlaudt ber 
er Feldmarſchall Fürft v. Wrede find geftern nad 

llingen abgereist, und werden nad) den Feyertagen 
wieder bier eintreffen. 

Ihre fönigl. — die verwittwete Frau Churfür⸗ 
ſtin Leopoldine iſt von Wien wieder in München an: 
gekommen. = j 

Aus Griechenland find neuerdings 47 Militärs bies 
ber zurücgelommen. Mit Anfang des Herbftes, wo 
die erfte Kapitulation geendet ift, folgen noch viele 
dar rc nad. 

achdem die Adminiftration der Nationalbank zur 
Errichtung einer inländifhen Mobiliars Verfiherungss 
anftalt, von dem fonigl. Etaatsminifterium die 7 äls 
ligſte Zuftimmung erhalten hatte, berief diefelbe auf den 
24. dieß eine Generalverfammlung der Banfaktionärs, 
u diefem Zwecke. Diefe Generalverfammlung bat 
wie ſchon geftern erwähnt) den Antrag der Adminiftras 
tion genehmigt und zwar einftimmig. Eo werben wir 
nun, in Fürgefier Zeit, ein neues wirklich vaterländi- 
ſches Inſtitut ing Leben treten feben, deffen Errichtung 
unter den gegenwärtigen Umftänden dringendes Bez 
bürfniß geworden ifl, und welches feinen Iheilnehmern 
jeden Vortheil gewähren wird, den fie in ausländis 
fhen Unftalten diefer Art nur immer finden konnten. 

Augsburg, den 36. März. Im Laufe diefer und 
der vorigen Woche fanden an der biefigen Lycealanſtalt 
bie vorgeichriebenen Semeftralprüfungen Etatt, wel: 
he außer der königl. Negierungsfommiffion und eini: 
pen Mitgliedern des Scholarchais auch Se. Excel. der 

onigl. Generallommiffär und MRegierungspräfident 
Nitter v. Link und Ee. bifhöfl. Gnaden der bochw. 
Biſchof Ignaz Albert v. Niegg mit ihrer Gegenwart 
beehrten. Das Refultat fämmtlicher Prüfungen hat 
den allfeitigen Erwartungen, welche in das folide und 
geregelte Wirken des Benediktinerordens gefegt wur— 
ben, nicht nur vollfommen entfprocen, fondern dies 
felben übertroffen, und berechtigt fir den fchönften Hoff: 
nungen für das Geveiben und äftige Emporbluͤhen 
diefer neuen Lehranſtalt. Insbeſondere fanden die 
gründlichen und umfaſſenden Kenntniffe der Profeſſo— 
ren von allen Ceiten die rühmlichfte Anerkennung. 

‚ Vom Mapn, den 235. März. Die Krifis Spa: 
niens ſcheint, im Folge der fhauderbaften Vorgänge 
des in den nördlichen Provinzen jenes Reiches wuthens 





Nro. 88, 





28. März 1836, 


ben Bürgerfrieges, ftatt einer ‚polilifhen, eine wahre 
Humanitätsfrage geworden zu ſeyn. Iſt dem fo, fo 
möchte es wohl kein ganz leeres Gerücht ſeyn nach wel 
chem im Verlaufe diefes Jahres, in Betreff jener Frar 
ge, Minifterials Konferenzen gepflogen werden follen, 
woran alle europäischen Großmächte Theil nehmen würs 
ben, Der Gedanke dazu fol von dem Fürften Metter- 
nich ausgegangen fepn. 

Bamberg, den 25. März. Se. Fönigl. Hoheit 
ber Herr Herzog haben heute eine ziemlich ruhige fies 
berfreye Nacht gehabt. Der Ehmächezuftand ijſt noch 
derjelbe. Dr. Schilling. Banzer. 

Stuttgart, den 24. März. Die Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung das Shut efeg, mit ben von 
ihr beliebten Ubänderungen, als Ganzes mit 37 gegen 
9 Etimmen angenommen, und fodann die ihr von der 
Kammer der Etandesherren mitgetheilten abändernden 
Beſchlüſſe zum Gefege über Erhaltung der Flurkarten 
berathen. Alm die verfchiedenen Kommiffionen unges 
ftört arbeiten zu laffen, befchloß fie ihre. Plenar⸗Si⸗ 
gungen bis zum 48. Fommenden Monats auszufegen. 

Freiburg, den 23. März. Unfere Regierung bat 
In der Eifenbahn » Ungelegenbeit in der Reſidenz ein Co— 
mite gebilder, welches ibr Fördern zur Seite fteht, und 
mit ihr bie nöthigen MWorarbeiten einleitet, Der Minis 
fer des Innern ift Präfident dee Comite's, welches ans 
ben Herren Etaatsrath Nebenius, Geh. Neferendär Stö« 
ber, Finanzrath Regenauer, Oberſt Fiſcher, Baurath 
Sauerbeck und Profeffor Dr. Bader beftebt. In den letz— 
ten Tagen trat noch DOberpoftdireftor v. Mollenbet hinzu, 
Die Richtung der Babn ift bereits mach dem Plane der 
Zeaniter beftimmt, und es dürfen wohl nur wenige Abe 
weißungen davon Etatt finden, wie fie da und dort durch 
das mehr oder weniger günitige Terrain bedingt werden. 
Sp wirde 3. B. der blope Techniker die Bahn nicht hart 
an Freiburg vorbep, fondern durch die Mark führen, da 
ſchon das Dorf Lehen, eine halbe Stunde von Freiburg, 
158 Zuß tiefer liegt, als die Stadt, und fomit die Stei⸗ 

ung bep Freiburg bedeutende ‚Sichmierigkeiten und gıö+ 
dert Koften verurfabt. Dagegen wird das. Intereffe der 
Hauptſtadt des Breisgaus, fo * der Reiſcſden felbft, 
eine Aenderung der Bahn in die Nähe der Stadt noth« 
wendig machen, Im Laufe diefer Weache wird nun der 
Hauptvortrag der tehnifhen Mitglieder ded Comites über 
beu Zug, die Richtung und den Betrieb der Gifenbabn 
Statt finden, fodann durften demnädit die Morabeln Des 
Landes, etwa in der Oſterwoche, einberufen werden, wor« 
auf dann ſogleich die endliche Entſcheidung der Regierung 
erjeigen wird, in wie weis dieſe nämlig felbit g bep 


.r 
dem Unternehmen interefficren, ger einer Altien = Gefells 
aft daſſelbe überlafen wird, "Medenfald darf man ver: 
wert ſeyn, daß die Regierung eine ſolche Auorbuung 
treffen wird, daß kein verderblicher Papierhanbel mit ben 
attien getrieben werden kann. , 

Leipzi % den 20. März. Ein Gegenftand der 
öffentlihen Befprebung war in diefen Tagen die Auf: 
findung einer Ealzquelle im Roſenthale bey biefiger 
Etadt. Diefelbe foll, nah den Verfiherungen des 
kundigen Ehemikers, Profeffor Erdmann, bedeutende 
Refultate boffen laffen. Ein Bericht deffelben, mit 
Eole und gemonnenem Salz, ift, wie man vernimmt, 
in diefen Jagen nach Dresden abgegangen, und man 

laubt, daß, wenn man früher an Orten, wo fich 
eine Epuren von Ealzlagern fanden, bedeutende Ko: 
ften zur Aufſuchung von Felchen verwandte, ran dieß 
um fo eher an einem Orte thun wird, wo fich folche 
Epuren vorfinden. a 
De erreid. j 

Wien, ben 22. März. Ee. Majeftät ber Kaifer 
bat das von feinem verewigten Vater getragene Armee⸗ 
kreuz dem Hoffriegerathepräfidenten, Grafen v. Har« 
degg, mittelft Handfchreibeng zugefertigt, worinn ers 
Härt wird: „Se. Majeftät betrachteten diefes Krenz 
als ein Eigenthum Ihrer. Armee, und wünfchten aljo, 
daß es als ſolches im Haupt-Artilleriegeugbaufe auf: 
bewahrt werde.“ Unſer gefchickter Juwelier Rozet hat 
zu Aufbewahrung dieſes Handſchreibens und des Kreu⸗ 
jes ein prächtiges Käftchen verfertigt. — In den leg: 
ten Jagen ıft wieder ein verbienter Offizier unferer 
Armee mit Tod abgegangen: der Feldzeugmeiſter und 
Inhaber des Infanteries Regiments Nr. 24 ıc., Frhr. 
v. Strauch. Ceine bochbetagte Gemahlin Fonnte dies 
fen Verluſt nicht überleben; fie ift ibm ins Grab ge: 
folgt. Auch der Feldmarfchalllieutenant und Ban von 
Groatien, Frhr. v. Vlaſits, foll fehr Frank feyn. — 
Aus Prag tft der Herzog v. Blacas bier eingetroffen. 
— Nah einer beute ——— ———— be⸗ 
tragen die Subſcriptionen zu der Eiſenbahn nach Boch⸗ 
nia über 27 Millionen Gulden. Da nun aber nur 
6 Millionen noch disponibel waren, fo mußte eine Re— 
partition Statt finden, wornach den Eubferibenten 
von 30 und mehr Aktien nur 40 Proz. zufommen, Eub: 
feriptionen von 4 und 2 Aktien aber unverändert berück⸗ 
fichtigt werden. 

Griebenlanb. 

Trieft, den 20, März. Briefe aus Griechenland, 
die big zum 3. März reigen, und durd einen griechiſchen 
Kauffabrer bier angeloinmen find, bringen mancherley Nadı: 
richten. Im Norden vom Peloponnes war die Sicherheit 
durch die Gefangennebmung,ber Haupträuber, der Bebrä: 
der Kondrojanf bergeftellt, und die Unruhen, welche in 
der Gegend von Miffolunghi zum Theil durch Mäuberein: 
fälle aus den Hördliden Gegenden waren veranlaft worden, 
batten mir Ruͤckzug und Vertreibung derfeiben ſich gelegt. 
Nach Atden waren die beyden Monarchen mir ihrer Beglei: 
tung jurüd gefommen, uud im befter Gefundbeit; aud mit 
dem Herrm Grafen Armanfperg gieng es beffer. Ju dem 
Militär danerten die Neduftionen fort, nm die für daſſelbe 
erforderliden Ausgaben, die Phalanr einbegriffen, mit 5 
Millionen Drachmen beftreiten zu fönnen. Es wurden 4 
Bataillone Infanterie, 3 Esladronen Ublanen und 4 Kom— 


pagnien Artillerie bevbehalten, dagegen bie irreaulären 
Bataillone, die Palifaren, vermehrt, und man glaubt, 
daß mehrere alte Chefs derfelben, wie Griva, Zavellad zu 
Feftungsfommandanten ftatt der abgegangenen bayerifhen 
Dffiziere würden ermannt werden, Das Armeeminifterium 
wird bey der, wie man fürdtet, tödtlihen Krankheit des 
Herrn Generals Schmalz wahrfheinlih mit Herrn Chur 


beiegt werben, der in Griegenland einheimifch und ſchon 


Mitglied des Staatstaths it, Ein Vortheil und Fortſchritt 
ift die Trennung des Marineminifteriums von ihm, und 
e8 hat allgemeine Freude gemacht, daß daſſelbe dem Hys 
drioten Antonio Kriefis, dem erften Serhelden und einem 
der edelften Männer von Griechenland, anvertraut wurde, 
Auch fonft hat es Veränderungen in der Verwaltung, dem 
Moirarchien, den Nomarchlen, fo wie in einigen Miniſte⸗ 
rien gegeben. Hert Praidis ift im Minifterium des Innern 
von Herrn Droſos Menzolos, einem erfahrnen und in 
Deutihland gebildeten Manne erfeht worden, auch Here 
Theocharis vom Finaugminifterium entlafen. Er nimmt 
den Muf eines durchaus rechtſchaffenen Mannes aus den 
Geſchaͤfften mit fih, dem es freylih in manchen Fälen an 
Energie und höherer Cinfiht gefehlt. Sein Nachfolger if 
noch nicht ernannt; man fpribt von einem im Auslande bes 
tbätigten Diplomaten, dem diefer Poften folle anvertraut 
werden. Bor der Hand ift ald Generaldirektor Herr Raf- 
fonie, der Leidendgefährte von Alerander Dpfilanti, im 
demfelben angeftellt, und Hr. Jalobaly Schiſo, dem fon 
das Aeußere, das königlige Haus, die Kirche und ber 
Kultus obliegt, mit Führung deffeiben beauftragt. Ders 
felbe hat aud während der Ubwefenbeit des Herrn Staates 
kanzlers den Vorfig im Minifterrathe geführt, und es ſcheint, 
daß man mit feinen Dienften ſehr zufrieden if. In Athen 
wird fortdauernd vielgebaut, aber der Piräus kann fi noch 
nit von den Kolgen ber Seude erholen. Mean bält ibn 
ſeitdem für ungefund, und viele ſchoͤne Häufer ftehen ges 
ſchloſſen. Die Waaren, wie fie aufommen, geben gleich 
nach Athen ab, und mehr als hundert Wagen And auf der 
nenen Shauffee immerwährend mit dem Transport der Güs 
ter und Perfonen zwiſchen dem Haven und ber Stadt in 
Thätigkeit. 

Uncona, den 43. März). Das heute im biefigen 
Haven eingelaufene jonifche Dampfboot hat und Nachs 
richten aus Griechenland überbracht, welche die nahe 
bevorftehende Nüdreife Sr. Majeftät des Könige von 
Bapern beflätigen. enes Land genießt fortwährend 
bes tiefften Friedens, und das immer fefter wurzelnde 
Vertrauen aufErhaltung der öffentlihen Ordnung war 
ſelbſt durch die Kunde eines neuerlichen räuberifchen 
Einfalles von ber türkifchen Gränze herüber nicht einen 
Augenblick erfhüttert worden, indem man erfuhr, daß 
eine bis in die sun von Miffolungbi vorgedrungene 
Rotte fchlechten Geftndels vor den ſchnell gegen fie 
anrücenden königlichen Truppen eiligft die Flücht er 
griffen hatte, um, wo möglich, ber ſtrafenden Gerech⸗ 
tigkeit noch zu entrinuen. f 

Englan-b. 

London, den 19. März. In der Eitung der 
Lords am 48. brachte Grof Aberdeen das Gelpräh 
auf die in Spanien neuerdings vorgelommenen Grau— 
famteiten (namentlich gegen die Mutter des Karliftens 
Chefs Gabrera.) Er erklärte, er habe nichts zuthum 
mit Don Carlos, fühle Feine Sympathie mit feiner 
Sache und Partep. Er ſey nicht gegen bie Anerken— 
nung der Königin, eben fowenig wolle er die Brechung 


Ift bey diefer Gelegenheit Hr. Laffitte, welcher die un⸗ 
verzugliche Einleitung der Maaßregel vorſchlagen wird, 
— Ein Blatt behauptet, England habe der franzöfie 
fhen Regierung angeboten, 5 Negimenter nach Pas 
nien zu bien ‚ wenn frankreich daffelbe thue. Dies 
fer Antrag ſey, ungeachtet der Verwendung des rm. 
Thiers für denfelben, durd höheren Einkug ges 
wieſen worden. 

Paris, den 22. — Seit mehreren Tagen 
macht der griechiſche Gefandte häufige Beſuche bey dem 
Grafen v. Pahlen, dem ruſſiſchen Geſandien, imd 
haͤlt ſehr lange Unterredungen mit demſelben. Herr 
Thierry, franzöfifcher Rabinettelurier, begab fih von 
Paris nad Konftantinspel, und kam den--48. durch 
Straßburg. 2 


des DVierbundvertrags, nachdem ber König Ihn geneh⸗ 
migt. Er wolle nur jene Oraufamfeiten berühren, 
und verlange befwegen die Vorlegung der an die fpa= 
nifhe Regierung von den Miniſtern erlaffenen Schrei⸗ 
ben, welche zum Zwecke hatten, der gegenwärtigen 
raufamen Kriegführung ein Ende r —— Lord 
telbourne erwiederte hierauf, es ſeyen bereits von 
dem Gefandten in Madrid Schritte gegen biefes Ver: 
fahren gethan, und der General, welcher dieſe Grau: 
famkeit angeordnet, in Folge deffen feines Kommanz 
dos entfept worden. ar : 

Globe.) Am 47. gaben She Majeftät dem Prins 
zen Ferdinand von Sachſen oburg und ben übris 

en erlauchten Gäften zu, Ehren „iin der Et. George's⸗ 
Ball ein glänzendes Banquet mit darauf folgendem 
Balle, dem gegen 700 Perſonen beywohnten. Am 
24. wird Lord Palmerfton den Prinzen und feine ho⸗ 
ben Verwandten im —— * — — be⸗ 
wirthen. Der Prinz wird ſich am Bord des Bampf-134 
Kine Phönix, 8 diefein Ende don Plymouth nad [zer feiner Zeit bie aargauifche Megierung die aufgebotes 
Portsmouth beordert wurde, mit feinem Gefolge nad) 
Portugal einfchiffen. Doc wird derfelbe, wie es die 
Etikette erheifcht, erft mach dem 23. März, als dem 
Todestage des bochfeligen Herzogs von Keuchtenberg, 
in Liffabon eintreffen. 

® oiffabon, dena. Wär” Fa Cifabon fi ht 

tlabon, bend. März. In Tiffabon flieht man bie und da einderfelben ungünfliger Geift unter de 

Gehalte mi ihsahe 

‚ itzt, Fxingt Inannten vatrloten in Prun £ 
Dan fiebt dieß als einen Beweis von (gewiß nicht » Pruntrut gefommen fepn, Man 
ungegründetem)  Mißtrauen an. — Der englifche 
Staatsfekretär des Auswärtigen hat den Lord Howard 
de Walden, brittifchen Gefandten in Liffabon , beauf: 
tragt, die Gehaltsanfprüche des Herzogs von Wel: 
lington an die portugiefifhe Megterung offiziell zu 
unterftügen und fi nachdrücklich über ‚die unartige 
Weife auszuleffen, mit welcher der Finanzminifter 
Gampos eine bierauf bezügliche Denkfchrift des britli⸗ 
ſchen Bicefonfuls auch nur anzufehen fich weigerte. 
S antem 

Paris, den 22. März. Mach einem Briefe aus 
Et. Sebaſtian beftätigte fih in Baponne das Gerücht, 
daß es den 12. und 45, in ber Umgebung von Vito: 
ria einen Kampf gegeben habe; allein weitere Mit: 
tbeilungen — uns zu glauben, daß jene Nach— 
richt ohne allen Grund ſey, und geben uns den Be- 
weis, daß es fehr Hug ſey, Nachrichten über diefen 
Punkt zu mißtrauen. ir fügen hinzu, daß am 43. 
des General Gordova ——— Mann in 
Vitoria war, und 28 Bataillone, fommandirtvon Ca 
fa-Eguia, im Angeſicht hatte. Am Abende hatte , ver: 
fihert man, ein leichtes Gefecht in Peuacerrada Statt. 

, rah rei cd. 

Paris, den 24. März. Die Parifer Blaͤtter be⸗ 
fhäfftigen ſich alle mit ber Sinsherabfegungsfrage. 
Der Cdurrier fcheint fich zum Noraus der Anficht des 
Hrn. Paſſy anfchließen zu wollen. Der Temps eifert 

gegen ‚die Coalition, welche die Buritaner ber äußer: 
ſten Linken, die Legitimiften und Doftrindre gegen 
die Vertagung bilden werden, Führer der Puritaner 

















franzöfifhen Minifterium ift eine Note an ben Morort 

eingetroffen, worinn daffelbe auf feiner früheren Auſicht 

—— Delft mit Dafellandfhaft-bebarrt und ers 
ti, da 


gemildert habe, um der Bafelandfgaft Zeit zur Befinnung 


8 Stunden von bier nach Antwerpen in 55 Minuten 
urück gelegt werden. Die Bahn von Brüffel nad 
echeln wurde während der 9 Monate von ihrer Er: 





März b. 3. wird bie Kaffeefchente nebſt Traiterle im kön. 
Shlofgebäude: Antheil an dem Promenadeplap am Inn 
gelegen, auf 6 Jahre, vom 24. Aug. 1836 anfangenb, im 
DMerfteigerungswege salva ratificatione verpachtet. 
- Hiegu ift Freytag der 13. May feſtgeſetzt. 

Paxrliebpaber haben alfo am obigem Tage zu erſchei⸗ 
nen, und können ihre Padhtanbotbe von Vormittags 10 
Uhr bis Nachmittags 4 Ubr zu Protokoll geben, nad wel⸗ 
der Stunde aber das Protokoll geſchloſſen wird, 

Die Pahtbedingniffe werden am Verſteigerungstage 
umftändli befannt gemaht werben, und bie Mealitat 
kann früber auf Aumelden durd das koͤnigl. Rentamt vors 
gezeigt werden, 

Unbefannte Vactliebbabet haben fi über ihre Vermöd« 
gensverbältniffe legal Aus ſuwelſen. 
Actum den 18. Mir) 1836. v- 

Königli Mentamt Paſſau. 

JR. von Geißler, 


— 
Bekauntmachung. 

In dem Schuldenweſen her Margaretha Zehetbauer, 
verwittweten Arämeriu von Adlkofen, iſt die Gant redts⸗ 
träftig ausgefprocpen, und man hat demnach folgende Ediftss 
tage feſtgeſetzt: 

ı) zur Anmeldung und Nahmelfung ber Forderungen 
und zugleich zum Verſuche gürliger Autgleihung uns 
ter den Gläubigern und gänzlige Bereinigung des 
Schuldenweſens 

Montag den 25. April; 

2) im Falle der Niatausgleigung des Debitweſens zit 

Vorbringung der Einreden 
Dienftag’ den 24. May; 
3) zur Gchlufverbandlung, und zwar 
a) zur Abgabe der Meptifen 
Mirwod den 8, Jun., 
b) zur Abgabe der Dupliten 
Donnerftag den 23. Jun. 

Hiegu werden fämmtlihe bekannte und unbefannte 
Gläubiger der Margaretha Zeherbauer jedesmal auf Mor⸗ 
gend 9 Uhr in Perfon oder dur gehörig Bevollmaͤchtigte 
mit dem Bemerken zu eriheinen vorgeladen, daß das Nichts 
eriheinen am erften Ediktstage ben Ausſchluß mir der gan« 
zen Forderung und die Einſptache gegen eine gütlige Vers 
einigung, an den übrigen Edittstagen aber den Aueſchluß 
mit der betreffenden Handlung nad fi ziehe. 

Landshut, dem 18. März 1836. 

Aduigi, bayer. Landgericht. 
Bohlmer, Landridter. 
coll, ulbrecht. 


dfrung an von 490,000 Reifenden — im Durchſchnitt 
taͤglich — welche 330,000 Fr. eintrugen. 
eg em. 
Wie man jept erfährt, werden außer den preußi⸗ 
fürn auch öfterreichifche und ruffifh Offiziere ſich auf 
n Wunſch * ———— nach Konſtantinopel begeben. 
e 


3 Ilem 

Breslau, den 16. März. Nachdem ber Halley'fde 
Komet bep feiner Heinen Wiederaundperung zur Erbe, 
gulegt noch In dem bevden Nächten vom 21. zum 22., und 
vom 22. zum 23. Febr. ganz tief im füblihen Gterubilde 
des Gentaurus mäbfam bier beobachtet worden war, fonns 
te er, wegen Mondicein und böcft ungänftiger Witterung, 
erft wieder am 13,0... in der Waflerfhlange , füdlid 
vom Beer, dur Woltenfpalten, aber immer nur auf 
Augenblice, wahrgerongnen werden, Geftern Abend vers 
jagte der Sturm gegen ıı Uhr einmal auf fo lange nie: 
drig in SSD. die Wolfen, daf eine Ortsvergleihung des 
Kometen mit einem benaubarten Sterne fiebenter Bröße, 
wenigftens bis nabe, zu Stande gebracht werden Founte. 
Noch einmal blidte er gegen ı2 1/2 Uhr zwiſchen Sturm⸗ 
wolfen hervor, Dem Meridian mabe zeigte er ſich da noch 
viel deutlicher mit einem ſchwacen Lichtpunkte in der Mitte, 
und fehr merklich während der ı 1/2 Stunden fortgerüdt. 
Unmittelbar darauf mmhälte fi der Himmel gänzlic. 
Die fheinbare Fortbewegung des Kometen ift jetzt wieder 
fehr rafh, 5/4 Grad in der geraden Auffteigung rüdgäns 
gie, und bepnahe ı/2 Grad in der Deklination nordwärte 
nanerbalb 24 Stunden, weil die Erde gerade zwiſchen Sonne 
und Komet bindurd gebt, von letzterem nur in einer Ent: 
fernung von 26 Mid. Meilen. Die vom Kometen 46 Mill. 
Meilen entfernte Sonne beleuchtet ihn indeß bereits fo 
fawach, daß feine Liatflärke fhon bedeutend geringer ift, 
als am 22. Hug. v. 9. Am 19. dieß wird er mit lichtſtar⸗ 
fen Zernröhren, wenn die Witterung fonft günftig if, 
gegen Mitternacht durch den Umftand leicht aufgefunden 
werden Eönnen, daß er gerade, und nur wenig über 2 

Grad füblig vom a im Naben feinen Stand haben wird. 

=> v. Boguslawsti. 
Zu Ochſenſchenkel, einem Weller des Fönigl. Landge⸗ 
‚ripts Hoͤchſtadt, hat man beym Graben eines Brunnens 
ein Eteinfoblenlager entdedt. Diefer Fund ift, rüdfibt> 
lich der Eifenbahnen und Dampfmagen, gegenwärtig wid: 
tig; es ift baber zu wüänfgen, das eine geologiſche und 
mineralogifhe Unterſuchung veranlaft werde und ermittelt 
wird ı) die Mädtigteit des Steintoblenlagers und deſſen 
Kiefe, 2) die Gebirgslagerungen unmittelbar über und unter 
demfelben, dann 3) zu welget Gattung die Kohle gehört. 
Die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe belief fih im 
Jahr 1809 auf 10,597 Einwohner, davon waren 8136 evan · 
seliih, 1791 tatholifch und 670 Juden; im Jahr 1822 war 
die Einwohnerzabb 17,232, naͤmlich: 11,520 evangeliih, 
4793 katholiig und 913 Juden; der Stand bes Jabra 1833 
zeigte 13,006 evangelifhe, 6296 tkatholiſche, 1069 Juden, 
sufammen 20,380. Die Seelenzahl zu Anfang diefes Jahre 
betrug 21,249 und es exgiebt ſich für die legten 27 Jahre 
eine Bermehrung von 19,652, alfo mehr als das Doppelte, 
Die Rärkite jährliche, Zunabme während diefer geit zeigte 
fid im Jahr 1810 mit 2880, 1812 mit 1363, 1815 mit 
1298, und 1821 mit 1194; vom Jahr 1822 au wurde bie 
Sunahme verhältuißmäßig geringer. 
—— — —— ——ñ— ñe —ñ⸗ 



























In der v. Jeuiſch und Stage'ſchen Buchhaudlung auf 
dem Obſtmarkt in Augsburg iR Ju baben; 

Leidens und Todes - Gefchichte Jeſu Ehrifti, 

in gemüthlihen Werfen geſchildert. 
NRebſt einem Auhauge 
kirchlicher Cantaten und neuer Morgen/, Abend⸗ 
und Schullieder. 

Andachts⸗ und Erbauungebuc 


* 
Katholiken jeden Standes und Alters, 
u 


vo 
Ferdinand Joſeph Gruber, ; 
Mit 2 Kupfern, 5 Vignetten und 4 von Syerrev, Schie⸗ 
dermeper und Schneider in Muſit gefegren Liedern. 8. 
gebunden. ı1fl. ı2 fr. - 





; Betanntmadhung. 
Nach dem guädigften Auftrage der tdnigl. Regierung 
des Unterdomaufreifes, Kammer der Finanzen, dd. 10. 
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DeuiſGblanz,d, 

Münden, den 28. März. Das köonigl. Regie: 
rungeblatt Nro. 40. vom 26. März u en 4) Be: 
Fanntmachung, den F. Thereſienorden betr. 2) Be: 
kanntmachung, unerboben gebliebene Kapitalien, Lots 
teriegewinnfte und Prämien betr. Die hiernach ver: 
zeichneten, gemäß Bekanntmachung vom 19. Aug. 1855 
Megbl. E. 325) zur Zahlung bejtimmten Kapitalien, 
Lotterie: Oewinnfte und Prämien find bisher noch micht 
erhoben worden: , 

1. Kapitalien des Lotterie: Unlehens. 

Verzinsliche Koofe zu 500fl. Lit. K. Nr. 615. 628. 
629. 650. 632. 653. 

11. Lotterie: Gewinnfte. 

A. Verzinsliche Koofezu 500fl. Lit. K.Nr. 631. 

B. Unverzinsliche eoore ju 100fl. Läit.C. Nr. 575. 

C. Unverzingliche Looſe zu 25fl. Lit.BA. Nr, 181. 
Lit. CC. Nr. 1557. Lit. DB. Nr. 4618. 

D. Unverzinsliche Looſe zu 10 fl. Lit. AE. Nr. 4994. 
Lit.CC. Nr.224. Lät. CE. Nr. 1679. Lit. DD.Nr. 4090. 
Lit. DE. Nr, 4660. Lit. HB, Nr. 983. Lit. IA. Nr. 128. 
Lit. LB. Nr. 4573. Lit. NO.Nr. 1084» 

I. Prämien , , 

Wegen Emmittirung nachſtehender Gewinnfllofe in 
frepwilligen Lotteries Anleben. Unverzinsliche Looſe 
gu 40fl. Lit AA. Nr. 685. Lät. AC. Nr. 426. 1477. 

it. AD. Nr. 809. Lit. AE. Nr, 1613. f 

Die Inhaber der bezeichneten Staatspapiere und 
die betreffenden Emmittenten der Gewinnftloofe wer: 
ben demnach aufgefordert, ſich ohne weitern Verzug 
bey der Staatsſchuldentilgungs-Hauptkaſſe dabier zur 
Erhebung ihres Guthabens zu melden, um der Wir: 
fung des Gefehes vom 41. Sept. 1327 (Gefegblatt 
E. 202) zu entgeben. (Unterfchriften.) 

Se. Majeſtaͤt der König haben Eich allergnädigft 
bewogen gefunden, dur allerhöchfte Entſchließung 
dd. Athen den 14. San. l. J. den praktizirenden Ober: 
lieutenant S. Mulyer zum Poftverwalter in Zraunjiein 
in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Die Drudfcrifi: Appellation an den gefunden 
Menfchenverftand. Lehtes Wort in einer literärifchen 
Etreitfrage von Karl Guhlow. Frankfurt am Main 
bep Ph. Eireng. 4355° wurde mit Beſchlag belegt. 

* Eihftädt, den 25. März. Der geftrige Tag war 
für die Bildung varerländifger Jugend von boher Wintigs 
beit, Au diefem Tage wurde nämlig das am Ende die 


vorigen Jahres von Sr. Majeftät, unferm allergnädigften 
Könige errihtete Schullehrer: Seminar für den Megenkreis 
dur Se, Ercellenz, den Hochwohlgebornen Herrn Generals 
Kommiffär und Megierungs:Präfidenten von Schent, fever⸗ 
lid eröffwet. Seine Crcellenz waren fon am 22. Abends 
bier eingetroffen, hatten am nääfftfolgenden Tage die Se— 
minars:Xofalitäten befihtigt und die Zeit und die Art der 
Fever felbit gnädigft beftimmt, Am 24. Morgens 9 Uhr 
verfügten fi das Hochwürdigſte Domfapitel, das Dffiziers 
forps, alle königligen, berzoglih Leuchtenbergiſchen und 
ſtaͤtiſhen Behörden und das Lehrperfonal des Seminare 
in den Gaſthof, in welhem Se. Ercellenz Ihr Abfteigguars 
tier genommen hatten und begleiteten Hocdiefelben in die 
felih gefhmüdte Inſtituts Kirche, in welder ſich bereits 
der Klerus, die Studierenden mit ihren Profefforen und 
bie Schuttinder mit ihren Lehrern verfammelt hatten, 
während vor der Kirhe eine Landwehr: Ubrbeilung mit 
iprem Mufitgor paradirte, — Nun wurde ein fepertihes 
Hochamt von Er, Hohwürden und Gnaden, bem Herrn 
Domdechant, gehalten, wobey die Skul-Seminariften die 
Mufitbeforgten. Nach abgehaltenem TeDeum und Gebete 
für Se. Majeftät den König begab fi der Zug in der näms 
lien Ordnung, in welder er gefommen war, in einen 
Saal des zu diefer hohen Fever auftändig deforirten Semis 
nargebäudes. Hier beganu die Fever der Eröffnung mit 
einem von den Ehul-Seminariften abgefungenen Fefliede, 
nah deffen Beendigung Se. Ercellenz der Herr Generals 
Kemmifär in einer Rede die Geſchichte des deurfhen Schuls 
merend in Bayern, wie es feit dem Beginne des gegens 
wärtigen Jahrhunderts fi erhob, und insbefondere der 
in unferm VBaterlande befichenden Schullebrer- Seminarien 
darlegte, und dann den Zöglingen des Iuftitutes die Wide 
tigkeit ihres Berufes, der bey abnehmender Strenge der 
bäuslihen Erzichung defte mehr für die firtlixe und relis 
giöfe Bildung der Jugend zu wirkten babe, auf fo eindrins 
gende, unnadabmiihe Weiſe darfielte, daß aller Anwes 
fenden Herzen innigſt ergriffen, und insbefondere in bew 
Herzen der Zöglinge des Juſtitutes gewiß der bleibendfle 
Eindrud verurtaht wurde. Nahdem Ge. Crcellenz Jbre 
Rede mit einem Lebehoc für Se. Majeftät den König bes 
endet hatten, das von der ganzen Verſammlung drepmal 
mit Begeiflerung wiederholt wurde, erfolgte die feverlihe 
Premulgatien der neueſten alerhbdften Verordnungen über 
bie Dildung der Saullehrer, und nad deren Beendigung 
eine farze Anrede des königliwen Seminare + Jufpeftere, 
in welcher diefer Gefühle des Dankes gegen Se. Majeftär 
und die hoͤchſten Staatsbehoͤrden, insbejondere auch gegen 
Er. Ercelenz den Herrn Regierungs. Prafideuten ausfprad, 
und die Zöglinge ermahnre, dark treue Venüßung der zu 
iprer Bildung dargebotenen Mittel die wohltbätigen Abs 
wien der Fönigiigen Staats Regieruag zu erfüllen, Ein 


angemeffenes Feſtgedlcht, 
tragen undein Feitgefang nad ber Melodie: 
König‘ deſchloß die Fever, 


allenihalben fo lebhafte Theilnahme ausſprach! 
»Garmiſdc, den 25. März. 
für die drave Gemeinde Unterammergau im koͤnigl. Zands 
gericgre und Nentamte Werdenfels ein Tag des Jammers, 
er brachte Unglüd und Schrecken über fie. Des Morgens 
nach7 Uhr brad am weftlihen Ende ded Dorfes Feuer aus; 
der Brand griff ſonel und maͤchtig um fib, und nad me: 
uigen Stunden lagen 41 Wohngebäude und 2 Scheunen in 
ide. Seas und vierzig, Familien verloren ihr Dbdad 
and dengrößten Theil ihrer Habe, Mander, der ſchou vor 
Mnbrud des Tages die Stinigen verlaffen und auswärts 
fig zur Arbeit begeben hatte, fand bev feiner Ruͤckeht nur 
noch die raudenden, Trünmer feines Beſitzthums. Bir 
rend der thätige Gemeindgvorjteber Leopold Keller mit 
der Leitung der Löͤſchenden befhäfltigt war , drang 
die Flamme auch zu feinem Haufe, und daſſelbe fiel in 
Schutt, ehe von feinen Habſeligkeiten etwas gerettet wer« 
den fonute, Diefem Biedermanne ift beunabe nidte ger 
blieben, als die Kleider, die er am Leibe trägt. Ein 
Menfibenleben ift jedod, Dank ſey dem Allmächtigen! bev 
dem Brande nicht verunglädt. Die umliegenden Gemein, 
den von nab und fern eiltem mit ihren Löihgeräthen ſchnell⸗ 
fiens zu Hilfe, aber auch nur der vereinten Anftrengung 
gelang. es, der noch größern Ausbreitung des Feuers Ein: 
balt zu thun. Mander Menfhenfreund hat ſich hieben 
rübmlic hervorgethau. Als die Bewohner des Marktes 
Murnau, die Nachbarn der Unterammergauer ein gleiges 
Unglüd traf, bar ſich der MWohlthätigkeitefinn in unferm 
Baterlande allentbalben fo ſchoͤn entfaltet. Möchten edle 
Herzen doc recht balb durd milde Gaben aub das Loos 
der Verunglifitten zu Unterammergau zu lindern fib be: 
fireben. Verträge werden mit Dauk beym königl. Rent: 
amt Garmifh angenommen. j \ 
Bamberg. Ee. Eon. — der Herzog Wil⸗ 
helm in Bayern hat ſich von Seiner Kranfpeit jo weit 
erboft, daß auf Hoͤchſideſſen Befehl das Erfcheinen 
ärzıliher Bülletins eingeftellt wurde. . 
Nürnberg, ben 26.Märy. In Mürnberg: Für: 
tber Eifenbabnaktien find in den legten zwey Jagen 
u 504, tbeilweife auch eimige Progent höher, Ge: 
haft gemacht worden. Geſtern wurden einige Stü⸗ 
de eimas billiger abgegeben, für größere Parthien 
aber Gebote zu 296 abgelehnt. Indem wir dieß nach⸗ 
träglich zu der Kursangabe In Nro.35 des Nürnb. Korr. 
mitbeifen, bemerken wir, daß bey diefer, wie beyal: 
len aͤhnlichen Mittheilungen, von feinem fefiftehenden 
Kurfe, fondern nur von einzelnen Derfäufen die Ne: 
de feon konnte. © = 
Karlsrube, den’. Mär. In Gegenwart der 
Kommiffarien des Staaͤtsminiſteriums und der Ober: 
rechnungekammer, fo wie bes Direltors der Umorti: 
ationskaffe, find am 4. d. M. die bier verzeichneten, 
im abgelaufenen Rehnungsjahr von der Amortiſa⸗ 


tionefaffe eingelöften Staatspapiere urkundlich ver- 
* Goll⸗ und Haberſchen Anlehen 
von 4820, Partialloie ; Aprojentige Renten von 1329, 
Rentenfcheine und Coupons; 8 4/2 progentige Ren: 


brannt worden; vom 


von einem Seminariften vorge: 
„Heilunferm 
Abends gerubten Ge. Ercellenz 
* einer mufitaliiben und deflamatorifhen Produktion der 
rege des Juſtitutes beygumobnen. — Möge Gottes 

egen auf einem Inftitute ruben, dad unter fo alätliwen 
Mufpicien gegründer wurde und bey deffen Eröffnung ſich 


Der geftrige Tag war 


würdigen Perfonen eingegangen, 
Krifis in den fpanifhen Wirren als nahe und unvermeids 


a von 1834 u. f. w.; zuſammen 7,212,997 fl. 
5 . 

Frankfurt, den 25. März). Se. Majeftät der 
König von ng haben den biefigen ifraelitifchen 
Bürger und Handelsmann, Hrn. Frepherrn Amfelm 
von Rothſchild, zu Allerhöhftdeffen Konful in biefls 
ger ac — 

Wiesbaden, den 24. Maͤrz. Auf eine Eingabe 
des hieſigen EifenbahnsGemites ift er a der 
berzoglichen Landesregierung an zwey ihrer technifchen 
Beamten der Auftrag ertheilt worden, durch genaues 
Nivellement und durch geometrifhe Aufnahme die bes 
quemfte Richtung für die projeftirte Eifenbahn vore 
läufig auszumitteln, fo weit fie das naffanifche Ge— 
biet berührt. 

RA Ta An. 

Wien, den25. Mir, Ihre Durchlauct die Frau 
Fürftin von Metternich iſt in der —— Sad. 


von einer Prinzeffin: glücklich entbunden worden. — 


Es heißt, daß gleich nach den DOfterfepeyertagen dev 
ungarifche Landtag vertagt oderanfgeli werben folle. 
Der Graf Newipki, ungarifcher Hoffanzler, wird zu _ 


jener Zeit hier erwartet. 


Von der Reale fa, ie 

on: alien en Gränze, ben24. März. 
Zu Turin find neuerlich Briefe aus Madrid von (ehe ur 
die eine entſcheidende 


lih-anfündigen. Sie verfihern, Meendizabal könne fi 


nicht mebr lange halten, der Londoner Hanbelsftand habe 


idu ſeht ernftlih mahnen lafen, feine Verfpredungen gu 


erfüllen, und der Ungewißbeit über das nädfte Schickſal 
Spaniens ein Ende zu nahen, weil man nicht gemeigt fep, 
dem bereits gebrahten Opfern wene binzw zu fügen, und 
Niemand-länger auf Seifenblafen jpetulirem wolle. 
Mendizabal, der im eigentligen Siune des Wortes die 
Kreatur der Londoner Eitp iſt, foll über diefe Eröffnung 
fehr betreten feyn, und jetzt anfangen, feine Stellung rich⸗ 


Herr 


tiger zu beurtbeilen, Er bat freylich ermeuerte Verſiche⸗ 
rungengegeben,. daß er fhon Alles zum Beften lenfen werde, 


wenn er nicht bedrängt würde, und daß man nur in ibm 
nnd die Sache der Königin fortwährend Vertrauen ſehen 
folle; allein nah Behauptung der oben erwähnten Briefe 


iind die Beauftragten des Londoner Handelsftandes mit 
diefer Antwort nicht fehr zufrieden gewefen, fondern baben 


vor Allem zu willen verlangt, auf welde Mittel und Plans 


das Madrider Kabinett baue. Herr Mendizabal fol ſich 
hierauf hinter den Patriotismus der Spanier, hinter die 
Furcht verftedr haben, von welcher Alle, welde ſich inden 
Ichten Willen Ferdinands VII. gefügt, und das Füniglihe 
Statut befbworen hätten, beydem Gedanten, Don Carlos 
am Staatsruderzufehen, ergriffen fepen. Diefe Auskunft 
wird nun ſchwerlich in London.als genügend betrachtet wer⸗ 
den, und man ift demnach in Turin überzeugt, daß zwis 
ſchen Herrn Mendizabal.und der Londoner Eity ein offen» 
barer Bruch unvermeidlich fev, , Dieß wäre von großer 
Wichtigkeit; in Kurzem wird_rs fid zeigen, wie weis dieſe 
Angaben Vertrauen verdienen. 
E n: Ia:n b 
London, den 21. Mär Mir haben diefen 
Morgen Briefe aus Plymouth erhalten, welche die 
Nachricht bringen, daß das Dampfſchiff Er. Majeftät, 
der Phönix, nach Nordſpanien am Eonnabend Früd 


mit 450 Matrofen;, welche ber Sache der Königin von 
Spanien bepfteben follten, abgegangen ſey. Andere 
Fahrzeuge werden folgen. Man glaubt, daß die eng⸗ 
fifhe Regierung diefe Soldaten nad Spanien fchice, 
um bie Ehäbte Et. Eebaftian, Bilbao und andere an 
der Küfte zu befegen. — Die Gerüchte, welche die: 
fen Morgen über den Befchluß eines geheimen Ver: 
trage für Erweiterung der Intervention in Epanien 
in Umlauf waren, find unwahr. Wir glauben, da 
die Ihätigkeit unferer Seemacht auf der fpanifchen 
Küfte wachen werde ; aber man bat den Quadruple: 
vertrag in Nichts modifizirt, was Franfreih und Eng⸗ 
land anbetrifft. j ı 

S ani.em 


p 
Man ſchreibt vom Kriegsfchauplagein Nordſpanien: 
Am 44. find 3000 Chriſtinos, zur Hälfte Epanier, 
ur Hälfte Portugiefen, in Balmafeda, das einige 
eit lang in den Händen der Karliſten geweſen war, 
eingerücdt. — Die brittifche Legion zahlte am 4. März 
7423 Soldaten, von welden 5763 dienftfähig waren, 
wozu noch 300 Mann, im Depot zu Cantander und 
400 erft Fürftlich aus England angelangte kommen. 
Die Zapl der Kranken belief fih auf 4420, die der 
Meronvalescenten auf 826. Mit Urlaub abwefend 
waren 94, obne Urlaub 56. j 
Paris, den 22. März. Dielegitimiftifchen Brie⸗ 
fe aus dem Süden ſprechen von einem Vortheile, wel: 
chen die Karliften in Katalonien errungen hätten, und 
eben dep Verluft der Chriflinos zu ungefähr 300 
ann an. Diefelben Briefe verfihern, die Karliften 
würden fich jegt in vortheilbafter Lage befinden, wenn 
fie ihren legten Zug durch Navarra benüzt, und ſchnel⸗ 
ler die Pointe nach Bilbao de Al Unterden 
jegigen mftänden aber, geben fie zu, ſeyen die Opes 
rationen im Allgemeinen fr bie ee gimftig. 
ran rei cd. 
Paris, den 22. März. Es beißt, unfere Me: 
ierung habe in einer Note an bie fpanifche die Ent: 
— ung des Generals, welcher die Hinrichtung der 
utter Cabreras angeordnet babe, verlangt, und ges 
droht, im Weigerungsfalle und wenn ſolche Grau⸗ 
famfeiten wiederholt würden , die algierifhe Legion 
und alle im Dienfte der Königin ftehenden Franzofen 
jurüdzuberufen. Zu bemerken ift hiezu, daß rn ine 
öfifhe Regierung die Legion nicht wohl zurüd rufen 
ann, ba * dieſelbe gänzlih an Spanien abgetreten 
bat. Uebrigens ift es, mach ber von ford Melbourne 
in diefer Tage im Haufe der Lords gegebenen Erllä- 
rung, jebr wabrfcheinlich, daß das franzöflfche Kabi— 
nett im Verein mit dem englifcyen eine derartige Mote 
erlaffen hat. Bekanntlich hat. Lord Melbourne auch 
erklaͤrt, daß jener General bereits abgefegt ſey. 
Paris, den 25. März. Der Konig bat einen 
Brief erhalten , in welchem Ed. Majeftät ber König 
von Dänemarf Er. Majeftät die Zurückberufung des 
Hrn. v. Juel, feines außerordentlichen Gefandten und 
bevollmaͤchtigten Minifters notifizirt. — Geftern Früh 
um 44 4/2 Uhr hatte der Graf Appony im Minifterium 
des Auswärtigen eine fehr lange linterredung mit Hrn. 
Zhiers. Man verficherte, dad diefe Unterredung zur 


Abfiht hatte, ErFlärungen über die außerorbenilichen 

Bewaffnungen, welche feit einem Monat: in Defters 

reich Statt fänden, zu erhalten. 
sähwei, 

Zürich, ben 23. März. In Glarus nähert fi mie 
bem Frühling die Eutfbeidung über die Verfaffungsäns 
derung. Der fatholifhe Math foll befchloffen haben, daß - 
fein Katholit weder im Landrath noch in der Wolfsgemeins 
de au der Berathung Theil nehmen, Feder gegen den ge» 
faßten Beſchluß feverlich proteftiren und wenn dieß nicht 
frıshte, die Werfammlung verlaffen folle. Mehr aldalles 
die läßt die Medligkeit der Meformirten felbft zweifeln, 
ob die beabſſchtigte Aenderung durchgehen werde, deum 
wenn man ihnen auch fagt, das das Grab an die Lebendis 
gen feine Auſpruͤche habe, und daß bey einer fo unvernünfs 
tigen Theilung der bürgerlihen Rechte nah Glaubendbes 
fentnifen fein Fortfäreiten des Landes möglich fen, fo hals 
teu fie die allerdings beftehenden Verträge entgegen. Wie 
läftig jene Trennung ift, zeigt Water. Uuderem auch die 
fogenannte Näfelfer Fahrt, ein ger zum Gedaͤchtniß je: 
ner Solacht, das eine Zeit lang getrennt gehalten wurde 
und nun mit Mübe und Noth wieder. Pig eher au 
Stande gebracht ift durch duferft forafältige Verordnun: 
gen über die Schonung des beyderfeitigen Gottesbienfteg, 
— Der große Math von Züri hat heute Abend die Fra— 
ge wegen Verlegungder Kantonsſchule einftimmig zu Guns 
ten des bisherigen Zuftandes entſchleden. 

Ein Privarfhreiben aus der Schweiz fagt: Die Wie: 
dbertäuferfefte lebt in den äftlihen Kantonen wieder auf. 
In den Dörfern, und befonders unter derärmeren Klaffe, 
macht fie allarmirende Fortfaritte, Der Kanton Chur: 
gau zählt bereite eine große Anzahl anabaptiftifder Bauern⸗ 
Familien, troß und vielleicht gerade wegen ber gegen fie 
gerichteten Verfolgungen, die in einigen Drten fo weit 
geben, daß man fie ihrer bärgerlihen Rechte beraubt und 
indie Klaſſe der Heimathloſen verſetzt. Es ift dieß leider 
ein neues Element der Zwietracht in unſerem ohnehin 
ſchon fo zerriffenen Lande, — Geltfam ift ed, daß gerade 


‚der Herzog v. Broglie Urbeber der willführlihen Maapres 


geln gegen Bafellandfcaft feon muß, da er von allen dot: 
trinären Miniftern Franfreibs ber einzige ift, welcher 
Güter in der Schweiz befigt (Toppet), und im Mepreflas 
lienfalle der erfte fepn würde, der fhweizeres Gebiet zu 
räumen hätte. 


mise lie m 

Ein ızjähriges Mädchen, Katharina Rautenburg aus 
Opalenlez, Ortelsburgiſchen Kreiſes in Oſtpreußen, hat 
ſich durch treue Geſchwiſterllebe und ſeltene Euiſchloſſen⸗ 
beit auf eine hochherzige Weiſe ausgezeichnet, indem fie 
in’ das brennende Wohnhaus ihrer Eltern, zur Metfung 
ihrer darinn befindliden Gefhwifter, durch das Fenfter 
drang, uud aus der in vollen Flammen fieheuden Stube 
ihren nod lebenden 6jaͤhrigen Bruder gluͤclich herausholte. 
Dep dem abermaligen Eindringen in die Flammen, um 
ihre übrigen Geſchwiſter zu ſuden und zu retten (ed ma: 
ren noch 2 Kinder, ein Gäuglingiand ein 3 ı/ziähriger 
Knabe in ber Stube) ftärzte fie jeboch nieder, und wurde 
une dur die Entfhloffenbeit bed Dorftathsmann Jakob 
Kofisfi, dem fie den geretteten Bruber durchs Fenfter ges-, 
teicht hatte, und der fie num vermißte und ihr nadeilte, 
aus ben Flammen gerettet. Gie iſt vom Feuer ſehr ber 
ſchaͤdigt, doc für ihr Leben ift nichts zu fürdten. 

Die Nachricht, als ob In diefem Jahre das ste Er 
£ularfet der Buchdruderkunft au in Leipzig gefevert wer« 
benfolle, folirrigfeyn. In andem Städten Dentfammds 
mag man wohl aus andern Nüdfihten einen folhen Mors 


fag gefaßt Haben; bier aber werben die zahlrelchen Geuoſſen 
der edlen Kunſt treu an ber von den Vorfahren ererbten 
Sitte halten, nad welder jenes Feſt erft 1840 zu fer: 
ern wäre. 

Am 12. März, Nachts gegen 10 1/2 Uhr, befanden ſich 
mebrere Freunde auf dem Wege vom Grafenberge nad 
Düfeldorf. Es regnete und ftürmte febr, war aud fo 
duntel, daß man nicht die Haud vor Augen fab. Ploͤtzlich 
ward ed Sud: Sid: Welt hell. Der Mond erfhien einige 
Augeublide in ungewoͤhnlicher Alarheit, verſchwand glei 
wieder, und es ftürzte fofort durd die ihn bededeuden Wol; 
feu ein Meteor herab, wie es ſchien von ihm oder doch aus 
feiner Himmelsgegend gefommen, Diefes Meteor war 
gelbroth, am Mande bläufib, batte anfangs ı Zoll im 
Durdmeſſer, wurde indeß während des Sturzes dem Auge 
immer größer, uud erreichte foden Durchmeſſer von 4 Fuß. 
Es fiel etwa 500 Schritte feitwärts der Landſttaße nie 
der, ziſchte, fladerte anf und erlofh. Nadfubungen, 
welche Tags naher angeftellt wurden, fruchteten nichts, 
außer daß mon in der Gegeud, wohlu es gefallen ſeyn 
un einige fhwarze Stellen im Sande zu bemerken 
glaubte, 

Kürzlich ftarb in Amerika Hr. Lafanal, einft Mit: 
glied des Nationaltonvents. Er war 1815 verbannt wor: 
den, und, wie mehrere feiner Genofen, nad 1830 nidt 
nad Franfreie zurädgetebrt. Die Afademie der morali⸗ 
{sen und politiſchen Wifenfhaften hatte ihn zu ihrem 
Mitgliede ernannt, 

An ı1. März ift der König von Holland vor das Tri: 
bunal erfter Zuftanz zu Brüfel geladen worden, um der 
General:Adminiftration der Natienal-Induftrie ı8 Millio: 
wen für Aktien zu zahlen, welde der König in einem 1829 
eröffneten Erebit genommen und nicht gededt bat. 

Das naturhiſtoriſche Muſeum in Paris bat Fürzlich 
einen erwachſenen Drang Dutang (deu erften in Fraufreid) 
erbalten. Erübertrift an Haͤßlichkeit alle bisher bekannten 
Afeus Arten. 


. edbiftalladung. 
Die Kapitals » Urkunde wie in nachſtehender Bezichung 
gieng zu Verluft, ale: 

„Bundestapital beym ehemaligen landſchaftlichen Sdul- 
‚„‚denabledigungs =» Werk per 200fl. für das Epital 
„Patteudorf.“ 

„Aubbruch aus einem Kapitale per 1600 fl. für die Kir— 
„Ken Gerichts Mottemburg, laut Urkunde vom Jahre 
‚1703 mit der Zinszeit 2. Gebr, Katafter Fol. 733r.* 

Auf Antrag der Spital: Adminiftration Pattendorf wird 
der dermalige Beſther diefer Urkunde aufgefodert, diefelbe 
binnen 6 Monaten, 
von heute anfangend, um fo gewiſſer vorzuzeigen, und 
den rechtmaͤßigen Erwerb derfelben nachzuweiſen, ale wi: 
drigeusfalls diefe Urkunde für Eraftlod erklärt werden würde, 

Drallersdorf, den 12. Jan. 1836. 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. 
“| Haufer, Landricter, 
Joſeph Miver, Kallnfeifter auf der Haid bey Oberrin— 
gingen, bat ji zablungsunfähig erfläit. Es werben da: 
der in Folge des gegen ihn verfügten Univerfallonturfes 
die geſetzlichen Ediftcrage, nämlia: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörige 

Rachweiſung auf 
Dienftag den 27. April 1836; 

3) zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldere 

Foderungen auf 
Dienftag den 21. Map 1836; 








mn — — m * 
edigirt umer Verammmorslichlen des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


3) zur Schlußverhaudlung, und zwar für die Replit auf 
Dieuftag dem 5. Jul, 1836, und für die Duplit auf 
Mittwoch den 20, Jul. 1836, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hlezu ſaͤmmtliche 
unbetannte Gläubiger bes Gemeinfhuldners hiemit dffents 
lich unter dem Rechtsnachtheile hiemit vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediftetage die Ausſchließung der 
Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das 
Niotetſcheinen an deu übrigen Ediktstagen aber die Aus—⸗ 
ftliefung mit den an demfelten vorzunehmenten Handluns 
gen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, 
bey Vermeidung des nodmaligen Erfages, aufgefoderr, 
folhes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu 
übergeben, 

Schluͤhlich wird bemerkt, daß der Hypothekenſchulden⸗ 
fand 1004 fl. zı fr. Das eingewertheie Vermögen aber 
832 2/3 fl. abwerfe, H 

Billingen, deu 16. März 1336. 5 

Fuͤrſtl. Hercſchaftsgericht. 
von Ellenriebder, 
c. Friſch. 


Die zur Jofepb Meverſchen Gaut vom der Haid bey 
Oberringingen gehörigen Immobilien, als das Wohnhaus 
mit Falmeifterey, Gemeindegerehtigteit und Zugehör, 
5/4 Morgen Uder im Eilenfeld, 1/2 Tagw. Wiefen, Oh⸗ 
matwieien, werden 

— ben 27. April 1836 Morgens 9 Uhr 
in biefjeitiger Gerichtstauzley dffentiig verkauft, und 
Kaufsliebhaber biezu eingeladen. 
Biſſingen, den 16. März 1836. 
Fuͤrſtl. Herrfchaftsgericht. 
von Ellenrieder. 
c. Friſch. 

















Edittalzitation. 
(Die Verlaſſeuſchaft bes Nitolaus Wolſsbetger betreffend.) 
Nikolaus Wolfsderger, Fuchszuütlersſohn von Altwies 
dieß Gerihts, wird jeit dem ruffiihen Feldzuge vermißt, 
deßhalb hiemit er oder feine leibline Deczendenz ediktalis 
ter mit dem gefeplihen Aompelle inner ſes Monaten 
a dato anher vorgeladen wird, daß außer deſſen über jeis 
nen Nüdlap geſehlich verfügt werden wird, 
Troſtberg, den 25. März 1836. 
Koͤnigl. baver. Landgericht. i 
imp. Dir. Sehr. v. Imhof, Aſſeſſot. 
Raſt. 
Augsburger VBörfenfurd vom 28. März 1836 
Stastöpapiere. 


Königlich baveriſche. Papier. } Geld. 
aproz. Dblig. mir Coupons . » 1cı 3/4] 101 3/8 
detto 312 Pro). +. > — 100 
Promeſſen auf Bankalt. per St. Agio 39 37: 
Oeſterreichiſqe. 

Nothſchild. 100 ſte Looſe 218 — 

Partial: Oblig. a 250fl. ꝓpro··. | 143 1/2] 142 ı/a 
Oeſterr. Koofe von 1854 0 + + + 114 1/4 — 
Merallig. 5pro 0 ee 103 344 — 
detto 4prtoʒ. — * * * * * 100 ur 

detto PO. eo 00 ee. | 76 75 38 
Bantaltin ». - 2 2 ee. 1362 1360 

Greßherz. darmſtaͤdtiſche Looſe. „ | 62 6ı 12 
Polniſche Loofe a zoofl.. « . «| 9 * 
detto a 500fl.. er 0. 122 — 
Beplage. 


# 


Beylage 
zu Nro. 89. vom 29. März 1836. 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Tlemecen. 

Dieſe, von den Franzoſen unter Marſchall Clau—⸗ 
ſel auf ihrem legten Kriegszug eroberte Stadt liegt 
auf einer Anhöhe, an deren nördlicher Geite ſich 
eine ſchoͤne, fehr gut angebante Ebene befinder. Gie 
ift gegen die Suͤdwinde durch einen hoben, im Wins 
ter mit Schnee bedecften Berg geſchuͤtzt. Das Wafı 
fer ift gut und im Ueberfluß, und der Boden Auferft 

chthar. Eine Viertelftunde dftlich liegt das fchöne 

orf Sidi, BomMedin, und eine Stunde füdlich 
YimabHanitti (die Fifchquelle.) Weftlih von Tier 
mecen bewundert man bie Ueberreſte von Manfoura, 
einer großen , alten VBerfchanzung, in deren Mitte 
fih die Ruinen einer ehemals prachtvollen Mofchee 
befinden. Manfoura foll ein verfchanztes Lager ges 
wefen ſeyn, von einem Kaifer von Mareffo anges 
legt, der im 14ten Jahrhundert 10 Fern lang ver; 
gebens Tlemecen belagerte. Der Meichouar oder 
die Zitadelie liegt füdlich von ber Stadt, mit deren 
Manern fie zufammen hängt. Es ift ein Poften, der 
nur gegen Araber — iſt, und einer europaͤiſchen 
en hoͤchſtens ein paar Stunden widerfiehen 

nnte, 

Der Eivil» Ingenieur John Barlow in England 
ſchrieb fürzlich an einen Freund : „Die Kochmethode 
mit Gas kommt gegenwärtig bey und fehr im Aufı 
fhwung. Diefe Kochmethode if nichtnur weit rein 
licher , fondern die Speifen werden auch befler ; es 
ergiebt % überdieß eine Koftenerfparniß. Man hat 
in jedem —— Feuer, und kann daſſelbe, fos 
bald man feiner nicht mehr bedarf, auch ſogleich wies 
der ausloͤſchen; man hat weder Rauch, noch Ruß, 
and der Koch braucht, wenn er ein Stüd Fleiſch 
zum Sieden oder Braten zugerichtet hat, nicht mehr 
weiter darnach zu ſehen, ſondern kann es nach Ab; 
lauf einer beſtimmten Zeit gleich gar auf den Tiſch 
bringen. Ich kenne eine Familie, die regelmaͤßig 
alle Sonntage ihr Fleiſch anſteckt, dann zur Kirche 

bt, umd die ganze Kocheren dem Gate überläßt. 
& ſelbſt koche in meinem Haufe mit Gas, und mel 
ne Dienfboten find fehr erfreut darüber. Mit 20 


bis 30 Kubiffuß Gas, wovon 1000 Kubikfuß 20 f 


Shin. (12 fl.) koften, kann ich ein Mittagsmahi für 
12 Perfonen, welches aus Gefottenem, Gebratenem 
und Gebackenem befteht, bereiten. Pit einem Auf: 
wande von ſtuͤndlich 2 Kubiffuß Gas fann man den 
— Tag über ſiedendes Waſſer und Dampf bar 


Englifhe Verſuche zu Surrogaten für 
Flachs und Hanf. 

Man macht gegenwärtig in England einen im 
tereffanten Verſuch, die große Einfuhr von fremdem 
Flachs und Hanf (weiche etwa 3 Mit. Df. St. jährr 
lich beträgt) durch die Kultur neuer Pflanzenarten, 
welche fpinnbare Fibern liefern, zu erfegen. Diefe 
befteben in neufeeländifchem Blade (phormium te- 
nax) Musa textilis, Urtica tenacissima und Site, 
oder Geidengras (die soie vegetale der sn 
Es haben 3 zwey —— — gebildet, weiche die 
Patente, die Hauptmann Harris für Fabrikation 
von Zeugen aus diefen Fiebern erhalten hat, ange 
kauft haben. Die eine fabriziret Taue und Segel⸗ 
tuch , die andere Zenge zu Kleidern und Meubeln, 
Man hat gefunden, daß Taue von nenfeeländifchens 
Flachs flärker find als gewöhnliche, von der Noͤſſe 
nicht leiden, und ein Fünftheil telchter find, 
Rage, welche daraus gewoben werden, haben einen 

eidenglanz, find aber bedeutend ftärfer ats Seide, _ 
und Eönnen daher überaus dünn gemoben werden, 
wodurch fich die Steifigkeit verliert, welche fie von 
der Gelde unangenehm unterfcheidet. Man webr 
aus Geidengras Teppiche, welche von großer Dauew 
haftigkeit find, aber es fehle ihnen noch ander Weis 
che der wollenen Teppiche, dennoch nimmt der Ga 
brauch derfelben fchnell zu, und die Fabriken dieſer 
Art in Barnsley werden rat täglich vergrößert, Die 
Gefelifchaften haben einen Agenten nach Neufeeland 
gefbidt, um das Material, deffen fie bedürfen, an 

rt und Stelle zu faufen und ihnen regelmäßig zu 
ſchicken; da aber der jährliche Ertrag, der ich bey 
der gegenwärtigen Barbarep der —— erhal 
ten läßt, fich nicht auf mehr als 20 bis 30,000 Zeut⸗ 
ner erhebt, fo wuͤnſchen fie die Kultur dieſes Fach⸗ 
ſes in England und befonders in Irland einzuführen, 
und haben ihren Agenten befohlen, jedem Scifie, 
das Flachs ladet , einige taufend Pflanzen mirzuger 
ben, Man hat mit diefen Verſuche angeſtellt und 

efunden, daß die Pflanze etwa dreymal fo viel 
Stade liefert, als die gewöhnliche, und dabey faſt 
eine Koften verurfacht , indem die Dhanze nicht abs ⸗ 
ftirbt , fi durch die Wurzel fortpflanzt, und nicht 
zum Gebrand ausgeriffen werden muß, da man nur 
ihre Vlätter braucht, Eine Pflanze trug im Fahre 
1833 in einem Garten in Irland 700 Blätter, wel 
che 6 bi8 7 Fuß lang waren, Sie waͤchſt in Suͤmpfen 
und auf Wiefen, welche Ueberſchwemmungen aus; 


geieht find, ſcheint aber feinenhohen Grad von Froſt 


ertragen zu fönnen. Die Ndmiralität hat einen Ber: 

trag mit dem Daus Swansborough gemacht, nach 

welchem diefesdie Elle Segeltuch ausneufeeländifchemn 

Flachs zu 5 1/2 Vence liefert, von einer Qualität, 

die in gewöhnlichem Hanf 18 bis 20 Pence Foftete. 
n feigeren Zeugen hoffen die Fabrifanten den neuen 
lachs zu 30 bis 40 Prozent unter den bisherigen 
reifen liefern zu Eönnen, 


Wuͤthender Zorn der Malaien. 

Einjt befand ich mich, erzählt ein englifcher Rei— 
fender, zu Atfhin, unweit Pinang, auf der Inſel 
Sumatra, uud befuchte den Markt diefer Stadt, 
um einiges Geflügel zu fanfen, als einer von meis 
nen Leuten plötlich — ich weiß nicht genau, wodurch 
— einen Malaien beleidigte. Der Lestere trug feine 
Mationatwaffe, den Kris, bey fich, jenes furchtbare 
Meſſer, das die Malaien nur felten ablegen. In 
einem Mu hatte er den Kris gezuͤckt, woraufer, beys 
de Arme ausſtreckend, mit gräßlich rolfenden Augen 
umherſchaute, als wollte er fich unter der Menge ein 
Opfer ausfuchen , denn der Veleidiger war bereits 
im Gewuͤhle verfehwunden. Ich felbit und einige 
meiner Leute standen ibm zunächſt. Es wurde mir 
fehr undbehaglich zu Muthe; denn wir hatten feine 
andere Wehr, als ſtumpfe Pallaſche, und unfer lee 
res Boot war ein paar hundert Schritte von dem Or⸗ 
se entfernt. Mit Einemmale verzerrte fi) das Ge: 
ſicht des rachelechzenden Malaien noch teuflifcher: 
er holte aus, und — wer follte ed glauben, daß der 
Wahnfinn des Zornes fo weit gehen koͤnnte? — ftieß 
das Mefler fich ſelbſt in den linken Arm, bis auf den 
Knochen! Dann zeigte er und den bluttriegenden Arm 
mit riumpbirendem Grinfen. Ich erwartete jeden 
Augenblick , er werde über ung hertalfen; allein es 
biieb ben diefer erften Erplofion ; feine Freunde und 
andere Bekannte drängten-fib um den Dafenden, 
und führten ihn unter lebhaften Vorftellungen bey 
Seite. Wir benugten dieß und machten, daß mir 
nach unferm Boote kamen. 


Ein merfwärdiger Fall von Lufterfchätterung er— 
eignete fih vor Kurzem in Wancefter. Die Poli 
jeykommiflarien der Stadt haben feit 2 bi8 3 Jahren 
an der Fröffitung einer ſchoͤnen Durchfahrt von der 
Böre nach dem fogenannten Newrood arbeiten laj 
fen; de nach Burh u. f. w. führen fol. Um dieß zu 

ewerkitelligen , war ed nothiwendig, eine ungeheure 
Meiner von Duadern am. Ufer des Fluſſes Irwell 
zu errichfen , die im Ganzen eine Höhe von 50 Fuß 
erhalten follte. Eine Strede von 120 Vards (360 
Suf) war bereits fertig, und die Arbeiter mit dem 

brigen Theil beſchaͤfftigt, der in feinem unfertigen 
Zuitande etwa 15 bis 20 Fuß hinauf aufgeführt ſeyn 
mochte, und der Barchentmanufaftur der Herren 
Goffier und Komp. gerade gegenüber lag. Vor eini— 
gen Tagen, 25 Minuten nach 8 Uhr Morgens, und 
zluͤcklicherweiſe zur Fruͤhſtuͤckszeit, ftürzte dieß unges 
beure Maneritüct von 65 Yards (195 Fuß) Länge 
- und 7 Fuß Dicke, ohne alle Anzeichen zuſammen, 


und anf einmal queräber In den Fluß! Die Folgen 
diefes gewaltigen Sturzes waren entfeglich „ denn 
die gegemüberliegende.große Manufaktur wurde von 
Grund ans zertört, wobey niehrere Menfihen ums 
famen und viele verwundet wurden. Bon einer Ber 
rührung des Gebäudes durch einen Stein kann nicht 
die Rede feyn ; das Ganze muß alfo in der gewalts 
famen Erfhätrerung der Luft feinen Grund gehabt 
haben. Wäre die Mauer zu einer andern Zeir, als 
zur Fruͤhſtuͤckszeit der. Arbeiter , eingeſtuͤrzt, fo haͤt⸗ 
ten 50 Menſchen dabey ihr Leben eingebuͤßt. 

Das Beyblatt zur „Agramer Zeitung“ enthält 
Folgendes: In dem im Jahr 1809 Statt gefundenen 
franzoͤſiſchen Feldzuge ſah ich bey einem hierbey vor 
gefallenen Gefechte einen Hauptmann des F. f. Was 
rasdiner » Kreuzer Gränzregiments, Namens Theo— 
dor Ge, rettungsios verloren, Indieſer feiner Lage 
übergab er einige Dientfchriften und eine nicht uns 
bedeutende, in Goldmünzen beſtehende, Baarfıhaft 
dem in feiner Kompagnie dienenden Zimmermann, 
Sofronia Jofich , mit dem Auftrage, fich damit, mo 
möglich , zurüczubegeben. Nah Kurzem geftaltete 
ſich aber die Lage der Dinge der Urt, das auch der 
obbenannte Zimmermann nirgends mehr einen Aug: 
gang fand, und ermurde, fo wie der größere Theil 
diefes fchon erwähnten Regiments gefangen, Der: 
felbe blieb, da manihn fpäter als feinen Hauptmann 
gefangen nahm, von ihm weit getrennt, ‚jedoch ſchien 
das Schickſal ihn mehr angelächelt zu haben, indem 
er Gelegenbeitfand, feine Selbſtbefreyung zu bewerfs 
ftelligen. Als ihn nun bey dem Wiedereintreffen bey 
dem Regimente fein nachberiger Kompagniefommans 
dant vorläufig befragte, was mit dem von feinem vos 
rigen Hauptmanne ihm anvertraute Geldegefchehen? 
übergab derfelbe ed, Freude Außernd, vollzählig, 
und dankte der Vorſehung, diefes ihm Anvertraute 
beffer verwahrt zu Gaben als das Seinige, welches 
ibm vom Feinde bis auf den Gy Helter abgenom⸗ 
men wurde. Befonders aber ift noch der Imftand, 
welchen man nachträglich erfuhr, ’merfiwirdig, daß 
diefer im hoͤchſten Grade uneigennügige Mann aufdet 
Reiſe zu feinem Regimente alle nur erdenkliche Noch, 
jedes üngemach, ja ſelbſt den bitterften Hunger lieber 
ertrug, ale das fremde Eigenthum zu beräbres: 


Eine Somuambüle - 

Wir haben jest in, unferer Nähe, Lyon, einen febe 
Intereflanten Fall von-Starrfucht , der vicke Perſo—⸗ 
nen zum Nachdenfen und auf andere Mennung ge 
bracht hat, die früher dergteichen Erfcheinungenver: 
lachten. Diefe Seherin von Prevorft ift Feine reife 
und erwachfene Perfon, fondern ein häbfchbes, drey⸗ 
zehnjähriges Bauernnrädchen im Dorf Virieu (Deparı 
tement Iſere.) In ihrem achten Jahre war fie fomr 
nambäl, hatte Tag und Nacht die Augen zu , manch 
mal zugebunden, gieng aber doch zu allen Nachbarn, - 
lief in allen Winfeln mit Sicherheit herum, kroch 
mit großer Gefchicklichfeit in alle Ecken, und holte 
Sachen da hervor, wenn fie auch noch fo gut vers 
fieftwaren. Gerade am erften Januar vorigen Jah⸗ 


denten gemacht, und Ich muß Ihn alſo wohl nanz 
fennen lernen. ch bin eigentlich der Erſte nitig 
Kommifarius in meinem Lande, der über Recht und 
Gerechtigkeit haften foll; aber ich kann nicht alles bes 
ftreiten, ich muß Leute haben, wie Er ift, die andern 
zu ihrem Rechte verheifen. Ich fühle felbft, wie viel 
ich zu verantworten habe; denn ich muß nicht allein 
von allem Böfen, vas ich chue, Mechenfchaft able 
gen, fondern auch von allem Öuten, das durch meine 
Schuld unterbleibt. So auch Er. Handle Er ſtets 
nach Seinem Gewiffen; fen Er unpartepifch und ges 
recht; richte Er ohne alles Anſehen der Verfon, Fr 
habe ed nım mit einem Prinzen, Edelmann oder 
Bauer zu thun; hört Er, gereibt, gerecht muß Er 
richten, immer das Gewiſſen gefragt, font — Der 
Monarch gieng einige Schritte im Zimmer auf und 
nieder; dann kehrte er fich zu dem Praͤſidenten und 
fagte: „Mein Bater hatte eine ganz eigene Art, 
feine Beamten zu vereiden. Er führte fie in eins 
feiner Zimmer , öffnete das Fenfter, aus dem man 
den Galgen fehen Fonnte, nahm den zu Vereidenden 
bey der Dand und fagte: „„Nun, ich hoffe, daf 
Er mir treu dient; fonft — 7 — er zeigte bey dies 
fen Worten mit dem Finger auf den Galgen, und ich 
kann Ihn verfichern, lieber Maſſow, es iſt auf der 
ganzen Welt kein Monarch ſo treu bedient, wie mein 
Vater. — Noch eins: Hat Er Guͤter?“ — ‚Mein, 
Ihro Majeſtaͤt.“ — „Will Er feine kaufen?“ — 
„Dazu babe ich Fein Geld. Ich habe nichts, als 
meinen Gehalt.” — „SGut fo weiß Er beffer, was 
Armuth it, wie mancher andere; und fo wird Er fich 
hoffentlich der Dürftigen um fo redlicher annehmen.’’ 


Der National; Intelligencer giebt eine Ueberficht 
über die Zunahme der weißen und farbigen Bevölkes 
rung in. den vereinigten Staaten vom Jahre 1790 bie 
1830. Es geht daraus hervor, daß im Jahre 1790 
die vereinigten Staaten 756,853 freye Farbige und» 
Sklaven zählten. Im Jahre 1830 ergab die Zählung 
in den Staaten und Gebieten der Union 329,576 freye 
Farbige und 2,009,050 Etkaven, zufammen alfo. 
2,328,626 Geelen, was eine Vermehrung von 306 

rozent in 40 Jahren giebt. Am Jahre 1790 betrug 
die weiße DBevditerung der vereinigten "Staaten 
3,172,473 Geelen, im Sabre 1830 war die Zahl auf 
10,530,44 Seelen, alfo in 40 Jahren un 334 Proz. 
geſtiegen. 
Es würde 12 Landkutſchen,“ bon denen jede 15 
Paſſagiere hält, und 1200 Pferde erfordern, um 180 
Paſſagiere in 24 Stunden 240 engliſche Meilen weit 
zu befördern (10 Meilen auf die Stunde gerechnet), 
während ein Dampfmwagen diefe ganze Maffe ber 
fördert, und, da er in diefer Zeit zweymal fährt, 
die Arbeit von 2400 Dferden verrichtet. So würde 
ed 30 Pandfurfchen (jede mit 6 Paſſagieren) und 
3000 Pferde erfordern, um 180 Paſſagiere und die 
Brieffelleiſen 240 englifche Meilen weit zu befördern, 
Fine Dampfmafcıhine befördert dagegen alle diefe 
Paffagiere, und macht in derfelben Zeit 2 Fahrten, 
fo daß fie alfo die Arbeis von 6000 Pferden thut. 


res wurde fie franf und mußte das Bett hüten, bad 
fie feitdem noch nicht verlaſſen hat, Geit diejer 
eit lite fie an fchrecklichen Zufällen von Gtarrfucht, 
n denem fie durchaus auf gewöhnlichem Weg nichts 
hörte und ſah; fie antwortete aber allen denen, die 
gegen ihre Fingerfpigen fprachen. War der Anfall 
vorüber , fo verfiel fie in eine gänzliche Aufloͤſung, 
daß man fie für ode hätte halten Fönnen, und in 
diefem Zuftand hatte fie gar feine Empfindung. Waͤh— 
rend der Anfälle:gab fie Jedem, auch ganz fremden 
Perſonen klare, beftimmte, genaue Antworten auf 
alle Fragen , die fie auf die angegebene Weife an fie 
richteten. Wollte Jemand Nachrichten von einem 
lange entfernten Freund oder Verwandten, fo ant— 
mortete das Maͤdchen ſogleich, und alle ihre Anga— 
ben erhielten in der Folge die genaueſte Beftätigung. 
Einige Perfonen haben fie auch über die Hölle, das 
Paradies, über Diebjtähle, andere wieder über Pos 
litik u. dgl. gefragt, das Mädchen antworteteihnen 
aber nicht , fondern blieb ſſumm. Im natürlichen Zus 
ſtande Fann fie Gedrucktes gut leſen, nicht aber Ges 
fchriebenes. Hielt man ihr aber in ihren Eataleptis 
ſchen Zufaͤllen ſelbſt ſehrundeutlich Gefchriebenes vor, 
ſo legte ſie die Fingerſpitzen auf die Zeilen und las 
es dann ohne Anſtand. Wenn Geiſtliche und andere 
unterrichtete Maͤnner ſie lateiniſch anredeten, was 
fie im wachen Zuſtande nicht verſtand, foantwortete 
fie ihnen zwar nicht in diefer, bat fie aber , ihr das 
Geſagte zu überfegen. - Oft machte man Verſuche, 
fie zu täufchen und unrichtig gu überfegen; ſie merkte 
es aber ſogleich, und ruhte nicht eher, als bie die 
Ueberfeßung ganz genau und richtig war, Mehrmals 
bat man fie um die Bedeutung griechifcher Worte 
gefragt, und immer beſtimmte, richtige Antwort von 
ibr erhalten, Die Antworten diefes Mädchen find 
manchmal fo geiftreich , überrafchend und anferors 
dentlich, daß von allen Gegenden Leute berbeufoms 
wien, um fich bey der. Krauken zu berathen, oder 
nur um fir zu bewundern... So haben ſie auch viele 
Nerzte aus der Nachbarfchaft, von bier, Vienne, la 
Tour⸗du⸗Pin, Echelles und Chambery befucht und 
beobachtet; Feiner aber bat es gewagt, fie medis 
ziniſch zu behandeln. Erft neuerdings bat ein 
Homdopath damit einen Verſuch gemacht. Geit 
St eriten Januar diefes Nahres, alfo gerade ein 










ahr mach des Mädchens Erfranfen, haben fich die 

nfälte der Starrfischt vermindert, find erft kuͤrzer 
geworden, und haben dann ganz altfgebört, a 
das Mädchen aber feit fo hanger Zeir'das Bett nicht 
verließ, fo hat fie den Gebrauch ihrer Beine faft 
ganz verloren, (Morgenbi.) 


Gonderbare Anftalation der Beamten. 
Bey der legten Neife des Monarchen von Preu— 
Gen hatte der dortige Präfident, Herr von Maffow, 
Audienz ben ibn. Friedrich II ſchaͤtzte dieſen Mann 
febr, und nicht mit Unrecht; ſchon viele dieier Fa— 
milie hatten fih durch Dienfteifer und Redlichkeit 
ausgezeichnet. Mit der freumdlichfien Miene fagte 
der Monarch zu ihm: „Ich habe Ihn zum Prüf: 


Der deutfhe Kanzley⸗Styl. 

E der Große, an franzoͤſiſche Hoͤflichkeit 
bat, verglich den deutſchen Kanzlenfipl, wie und 
Ainmermann berichtet, mit dem Kanzleyſtyle des 
Khaus der Tartaren. Es ift feit dem Tode jenes 
ausgezeichneten Regenten eine bedeutende Zeit vers 
floflien, — bedeutend an Umfang, noch mehr indeß 
an innern Reformen, — aber ” Berbefferung uns 
fers Kanzleyſtyls — hat noch Niemand Hand ange: 
legt! Und ſollte man! Wie Elingt ed, wenn 
der geiftreiche Fürft Päcte Muskau von einem Freun⸗ 
de, einem alten Grafen, der auf feinen Befigungen 
auch eine Branntweinbrenneren befaß, u.a. zu erzaͤh⸗ 
len bat, wie ein paar junge Federfuchfer ihre Scrip⸗ 
turen an diefen immer unter der Adreſſe abgeben lie 
ben: „An den Branntweindrenner N. N. zu***’? 
er iſt die Unhöflichkeit, des Uebermaaßes wegen, 
Sächerlich; allein fie ift doch nicht gerade in allen Fal⸗ 
ten bloß diefed. Gemiß glaubt fein einziger vernunfs 
tiger Menſch, daß fich eine ans oder fonft eine 
Landesftelle durch eine höfliche Schreibart irgend et; 
was vergebe. Warum alfo einen humanen Ton nicht 
annehmen wollen, welcher mit der Bildungsftufe des 
Volkes im Einflange ſteht? Es ift die Aufgabe der 
Gonvernements, den Nationen immer, wenigſtens 
einigermaffen , voran zu fchreiten. Warum follten 
fie aber in dieſem Punkte nicht mindeftens gleichen 
Schritt mit ihnen halten dürfen? Eine fchickliche, 
artige Schreibart gereicht am meiften demjenigen zur 
Ehre, der fich ihrer bediente , mehr als demjenigen, 
an den fie gerichtetift. Ebenfo, auch umgekehrt eine 
unböfliche.. Könnte etwa Jemand glauben, einer 
franzöfifhen oder englifhen Behörde werde, der 

feinern Schreibart wegen, weniger gerne geborcht 
als einer dveutfchen ? Unmöglich. Und doc) verglei- 
che man einmal die Form, in welcher ein franzöfi 
fcher Minifter an einen Bürger fchreibt, mit jener 
einer Refolution der allergeringfien deutfchen Stelle; 
oder man denke fih, wenn man lieber Haffifche Bey: 
fpiele will, eine folche Abfaſſung im alten Athen: 
man verfuche eö einmal , eine folche ind Griechifche 
zu überfegen! Deßhalb auch hierin — voran Deutfche ! 


Bor Kurzem * ein paar Holzſaͤger, Dan, 
Hughes und Win. Tompfon, einen Beweis ihrer aus 
Berordentlichen Körperfrait ad. Gie fägten nämlich 
mehr ald 3000, Duadratfuß Fichtenholz , dad beyna⸗ 
be 2 Fuß Breite hatte , innerhalb 6 Tagen zu Bret: 
tern , wofür fie etwas über 6 Pfund Sterling erhiel⸗ 
ten. Um dieß zu bewerfitelligen, machten fie 248,544 
fenfrechte Bewegungen mit einer Säge von 30 Bf. 
Gewicht, fo daß fie in diefer Zeit Das ungeheure Ge 
wicht von 7,456,320' Pf. hoben, Wenn man dazu 
noch die Kraft rechnet, die Säge durch das Holz zu 
sieben , fo beträgt die Maffe der Kraft, welche he 
anwenden mußten ‚ micht weniger als 22,368,960 Pf. 


Einem Bürger zu Budweis war fein liederlicher 
Bub entlaufen, und hatte fich zu berumziehenden 
Komoͤdianten geſellt. Der Bater hörte lange nichts 
von ihm, endlich fand er ihn in einem nahgelegenen 








Städtchen wieder, wo bie Komoͤdianten eben ein 
Deflamatorium gaben. Der Sohn trat auf und fieng 
an zu deflamiren: „Auch ich war in Arkadien ges 
boren!’’ Da übertief den Bater die Galle, er ürjte 
vor, und rief: „Nein, meine Herren, der liebers 
liche Bube ift inBudweis geboren; ich bin feinBater !* 


Montesquien gerieth einft über einen Gegenftand 
mit einem Parlamientsrath in Streit. Der legtere 
wurde fehr gertie und rief trogig aus: „Ich febe 
meinen Kopf zum Pfande, wenn Lie Sache fich 3 
ſo verhaͤlt, wie ich Ihnen eden geſagt habe.“ 
nehm’ ihn an, verfegte Montesquien trocden: kleine 
Gefchente erhalten die Freundfchaft. 

Dem Grafen Bathurft fagte ein Parlamentsglied: 
heute if die Nation zu Grunde gerichtet worden, 
„Das kann nicht feyn ‚’antworteteder Graf: ‚„„Denn 
vor 15 Jahren hab’ { in der fhönften Rede, die ich 





je im Parlamente gehalten, bewiefen, daß es das 


mals geſchehen fey.’’ 

Kaifer Karl V. ließ die Straßburger Abgefandten 
fehr hart an, weil fiedie Liebfrauenbruͤder zur Stade 
binausgejagt hatten. Hierauf nahm einer derfelben, 
Dr. Sturm, das Wort und ſprach: „So lange fie 
unferer lieben Frauen Brüder waren, duldeten wie 
fie, als fie aber unferer lieben Frauen Männer wurs 
den, wußten wir und nicht anders zu helfen.“ — Der 
Kaifer lachte und verzieh. 


Durch die tollen Weiffagungen vom Weltende am 








'18. Jul. 1316 war eine Menge abergläubifcher und 


unmiffender Leute in die größte Beſtuͤrzung geſeht 
worden. Da erfchien in einem vielgelefenen Blarte 
die Nachricht: „daß diefes große Ereigniß wegen der 
ungebeuren Voranftalten aut 14 Tage weiter hinaus 
verlegt worden’’; eine Rachricht , die mehr zur Berur 
bigung der Gemüther beytrug, als die kraͤftigſten 
Gegenbeweife. —— 

Ein Spanier von Adel, deſſen Vorfahren Juden 
gemwefen waren, behanptere gegen einen andern alte 
adeligen Spanier, daß fein Gefchlecht doch das Ältere 
fey. „Das muß ich Ihnen einräumen,’ verfegte der 
Letztere: „Denn zu Abradams Zeiten bat noch feis 
ner von meiner Familie eriftirt.’ 


Ein Hausknecht in einem Einkehrwirthshaus führte 
gegen einen Gaft grobe Reden. Da fagte diefer 
idm: Schweig er! "Die einfehren, Fönnen befeh— 
ien, die auskehren, müßen fchweigen. 

Jemand, welcher der franzöfifchen Sprache nicht 
fehr mächtig war, follte in derfelben eine Anrede am 
eine regierende Frau erg Daß man Könige Sire, 
titulire, wußte er wohl; wie aber eine Königin? Er 
befann fich nicht lange, fegte eine weibliche Endung 
hinzu, und fieng feine Anrede feyerlih an: Sirene! — 

Um fich der Kürze im Styl zu befleißen —— 
mand folgende Aufforderung in ein oͤffentliches Blatt 
einrüden: „Ich reife nach Schmiede:, Löwen, und 
Grafenberg, und ſuche einen Bedienten zu biefer 
Neife, der mich ras, meine Fran fris und meine Kins 
der amäsfirt, 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 
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Deuitſchland. 

München, den 29. März. Das königl. Regie⸗ 
sungsblatt Nro. 40. vom 26. März enthält: Verzeich⸗ 
niß derjenigen Staaten, welde entweder mit ihrem 

anzen Gebiete, oder mit einem Theile beffelben in 
He befonderer Verträge mit einzelnen, Zollvereins- 
anten dem Zollvereine bepgetreten find. 

Die Beichlagnahme der Schrift: „Literariſcher 
Zodiakus, Journal für Zeit und Leben, Wiſſenſchaft 
und Kunft, von Ih. Mundt, Oft. 4835, Leipj. Gebr. 
Meichenbach“ warb vom Staatsminifterium beftätigt. 

„ Stuttgart. Die Ranzlepdireftion des Miniftes 
riums bes Innern zeigtan, daß die Regierung einige 
Techniker zum Etudium ber Eifenbahnen ind Ausland 
zu fenden beabfichtigt, und daß daher die mit den nös 
thigen Vorkenntniffen (wozu auch Bekanntſchaft mir 
ber englifhen und franzöfifhen Sprache gehört) 
een Bewerber fich binnen 4 Wochen zu melden 

en. ” 

Karlsruhe, den 25. März. Es ift gewiß ein 
recht erfreuliches Zeichen, Induſirie- und Gewerbe: 
Juft überall im deutfchen Vaterlande mehr und lebens 
Diger erwachen zu feben. Ein Projekt folgt auf das 
andere , und wie viele oder wie wenige davon auch 
ausgeführt werden mögen, immerhin zeigen ſchon 
Dampffchiffe und Eifenbahnen, auf vaterländifchen 
Gewaͤſſern, auf deutſchem Boden, daß es nicht allein 
bey den Planen bleiben fol. Bald hoffen wir Mä- 
beres über die Alzeyer Steinkohlen mittheilen zu kön: 
nen. Heute nur ein paar Worte über einen in uns 
ferm Lande gemachten Fortfchritt in der Runkelruüben⸗ 
Qucerfabrikation. Diefer beftehtin.einem —— 
bie Rübe fo zu trocknen, daß fie das ganze Jahr, obs 
Ne irgend einen zen an Zucderftoff, aufbewahrt 
werben kann. Die Zucerfabrifation würde hiedurch 
auf Feine Jahreszeit befchränkt und überdieß bedeus 
tend erleichtert „ indem die Behandlung der Nübe im 
getrodneten Zuftande weniger Schwierigkeiten bietet. 

Wiesbaden, den 22. März. Dem heutigen her 
goglihen Derordnungsblatte zufolge ift die Eroffnun 
en — Etändeverfammlung auf den 29. die 
eftgefebt. 

Franf urt, den 25. März. Sir Robert Adair 
ift auf der | ücreife von Berlin geftern bier einges 
troffen. — Die Zahl der anfommenden Meßfremden 
wächst mit jedem Tage außerordentlih. So wird dies 


verurfahten Schadens veranlaft. 


fe Meffe eine ber en feit vielen Jahren. Von 
den bedeutendften Zabrifanten aus Rheinpreußen, 
Schlefien, Sachen, Thüringen, Bayern, Nheine 
befien,, Baden ıc. find viele hier, und- in ihren Ge— 
mölben und Laden geht es recht Iebhafl zu. 

. IRRE FL & 

‚ Wien, den 25. März. Ceit vielen jahren haben 
bie —— militaͤriſchen Keichenbegaͤngniſſe vielfache 
Reklamationen wegen des, beſonders dürch die Artil- 
lerie an ben Feldern in det Umgebung der Friedhöfe 
Es ‚war deßhalb 
(on feit geraumer Zeit im VBorjchlag, daß Fünftig die 
militärifche Feperlichkeit bey Keichenbegängniffen auf 
dem Glacis der Stadt vollzogen werden, und von da 
aus nur eine Heine Eskorte den Sarg nach dem Friede 
bofe begleiten folle; diefer Vorfchlag ft nun, wie mar 
bört, zum Beſchluß erhoben worden. — Aus unferer 
Börfe fcheint alles Leben gefhwunden zu feyn. Die 
Karſe der Etaatspapiere find in Golge des gänzlichen 
Mangels an Spekulation faft unbeweglih. Kur die 
5Sprogentigen Metalliques zeigen in dem Verbäftniß, 
als der Plan ihrer Reduktion in den Hintergrund tritt, 
Neigung zum Steigen. Es ift Fein Zweifel, daß die 
Eifenbahns Unternehmungen auf diefe Stodung von 

roßem Einfluß find, und ehe die Aktien derfelben 
Börfenartifel werden, dürfte die Börfe wohl ſchwerlich 
Leben gewinnen. Für Ueberlaffung von Gubfcriptios - 
nen a die Aftien der Eifenbahn nad Bochnia zahlt 
man bereits 40 Prozent Ugio. RR 

Eng tra n dw 

London, ben 24. März. (M. Herald.) Die 
Handelsverbindungen Griechenlands mit England ers 
me eine fehr weite Ausdehnung, Bereits find 
en —— Fabriken anf Aegina und Eubda an wu. 
Die direfte Einfuhr von ngland in Patras beträgt 
das Drepfache vom vorigen Fahre, und, die Ausfuhr 
it von: 75,000 Pf. Et. Werth auf-117,000 Pf. gefties 
en, Der Werth der alfbrittifchen Schiffen von Engs 

and in Griechenland eingeführten Waaren fommt dem 

Berrage der ganzen übrigen Einfuhr aleid; ebenfo 
beträgt die Ausfuhr aus Griechenland nah fremden 
Staaten faum ein Neuntel deffen, was auf brittifchen 
Schiffen nach England gebt. Si Frachten werfen, 
wiewohl die Zölle faft um die Hälfte rebuzirt find, ber 
englifhen Mauth bepnahe 100,000 Pf. St. ab. 

London, den 22. März, Wir erhalten Nach: 





richten and Witoria vom 8., welche ſagen, baß 1500 
Einwohner der Etadt an dem Fieber, das unſere Trup⸗ 
pen befiel, darniederliegen. 


S anien. 
Barcelona, den 15. Maͤrz. Bis jetzt hört man 
nichts von Militäroperationen; Lie Chriſtinos und die 
Karliften fcheinen fich eber zu vermeiden, ald zu ber 
gegnen. Oberft Aspiros ift in die Gitadelle gefperrt, 
und foll vor ein Kriegsgericht geftellt werden. Mina 
wollte ihn ohne Weiteres erichleßen laffen ; der Gene: 
ralftab legte aber eine Fürbitte für ihn ein. Der 
Oberſt follte am 28. Febr. 5 Kompagnien nad Ober: 
Katalonien geleiten, was er nicht that. Jene fünf 
Kompagnieri wurden hierauf von 2500 Rarlıflen über: 
ser und riefen zu ihrer Lebensrettung: Es lebe Gar: 
08 V. Die ganze Abtheilung wurde gefangen, und 
> den Karliften einverleibi. Die Offiziere und 
nteroffiziere wurden gefangen erflärt, und man meiß 
nicht , ob einige davon erfchoffen wurden. Das Geld 
ift bier ſehr felten, und die Defertion muß unter diefen 
Umjtänden immergrößerwerden, In der letzten Nacht 
fand man wieder aufrührerifhe Schriften andie Maus 
ern gedefiet- j I 
ayonne, den 19. März. Don Carlos war am 
46. Fang Sogn in feinem Hauptquartier Elerrio. Er 
fol im Einne haben, Onate, Toloſa und andere 
N der Provinz zu befuchen. Die Stellung 
er bepden Heere war fortwährend diefelbe. Es heißt, 
aber ſehr unverbürgt, das Regiment Don Fernando 
fep zu den Karliften übergegangen. 


Grantrei cd 

Paris, den 25 März. Guizot hat: die ihm on 
botene Sefandifchaftsftelle zu Neapel abgelehnt. — Die 
erfte Zahlung des -franzöfifhen Schayes an Amerifa 
foll bereits gelöchen fepn. — Baron Mortier ift mit 
einer fpeziellen Miſſion nah Holland gefendet worden, 
deſſen König nun, mehr ald man erwarten möchte, für 
Beplegung der Streitigkeit mit Belgien ift, indem er 
tur die Oarantie Frankreichs wegen der Finanzfragen 
verlangt, da er den belgifchen Finanzen fein Dertrauen 
ſchenkt. — Die vereinigten Etaaten haben mit Ma: 
rocco eine Verhandlung angefnupft, um die Abtretung 
einer Galla Grande genannten Etation bey Ceuta zu 
erhalten. Alle amerikanifchen Kriegefchiffe aus dem 
Mittelmeere find verfammelt, um, wie man glaubt, 
einen Handftreich nötbigenfalls ausführen zu wollen. 
Mußland fol den Plan Eennen; es ſoll beabfichtigt 
werden, Amerika hier ein zweytes Gibraltar zu ver: 
ſchaffen. 

Paris, den 24. Maͤrz. Man ſchreibt aus Lyon, 
daß die Töchter, Frauen und Schweſtern der politiſch 
Berurtheilten eine Bittſchrift an die Königin von 
Frankreich gerichtet haben, um Gnade: für alle polis 
tif Gefangenen ohne Ausnahme zu erhalten. 

Der Marquis Strado, erfter Etallmeifter des Kö— 
nigs hat plöglic Paris verlaffen, um ſich nach Lon- 
bon zu begeben, beauftragt, wieman fagt, mit einer 
befondern Sendung , deren Zweck Ynkauf von Pferden 
fey. Einige tegen fine Reifepolitifchen Zweck unter. 


Sb wei; 

Bern, den 22. März. Die Berichte aus dem 
Jura lauten feit einigen Tagen wieder etwas beunrubis’ 
gend; nämlich, daß die katholifche Bevölkerung durch 
die Militärmaaßregeln keineswegs zu den Grundfäs 
—8 der Reformpartey bekehrt worden iſt, ſondern 
rortfährt,, die entſchiebenſte Abneigung gegen die pros 
jektirten Deränderungen in ihren firchlichen Angelegens 
beiten zu begen. In der Umgegend von Delsberg und 
in den Franches⸗ Montagnes, uberhaupt im nordfis 
hen Theile des Bisthums, berrfcht eine ziemlich ſtarke 
Gaͤhrung, fo daß man bier bereits wieder von einer 
neuen Zruppenabfendung fpricht. Nach radikalen Ber 
richten, denen freylich, befondere in diefem Kalle, 
fein großes Vertrauen zu ſchenken iſt, wäre vorgeftern 
in Courroux auf die Schildwachen gefeuert und auf 
den liberalen Maire von Courte-dour ein Mordverſuch 
gemacht worden. Natürlich , daß. die Unzufriedenheit 
des Volfes ganz auf Rechnung der Fathelifihen Geiſt⸗ 
lichkeit geſchrieben und von radikaler Seite laut die 
Beſtrafung, Abſehung und Entfernung derer ihrer 
Mitglieder verlangt wird, welche fich als Gegner der 
Badener Artikel ausgefprochen haben. Unter den ders 
maligen Umftänden koönnte es leicht gefcheben, daf die 
Regierung und der große Math von Bern fich zufols 
hen Schritten verleiten liegen ; fie würden diefelben 
aber ficherlich ſchwer zu bereuen haben ; denn zu was 
Underem könnten fie bey der jegigen gereisten Stims 
mung der Gemüther führen, als zur Unfachung eines 
blutigen Bürgerkrieges ? 

iederlande 

Aus dem Hang, den 22. Märd. Der k. frans 
zöfifhe Gefandte an unferm Hofe, Baron Mortier , 
wird in Kurzem bierfelbft erwartet; fomit wären die 
feiner Hierherkunft entgegengeftandenen Schwierige 
keiten aus dem Wegegeräumt. — Die Ubtheilungen 
ber 2ten Kammer der Generalftanten haben der tes 
gierung, bezüglich der neuen finanziellen Gefegent« 
würfe mancher ;; nicht unwichtige, Bedenken geſtellt 
und namentlich bezüglich der Kreirnng einer ojtindie 
fhen Schuld, vorerh ein Deftnitivabfommen mit Bels 
gien, fo wie auch nähere Aufflärungen über die finanz⸗ 
zielen Kräfte der übefeeifchen Beftgungen verlangt. 
Man erwartet die Eritgegnungen der Regierung dare 
auf; es bat fich aber jegt fhon das Gerücht verbreis 
tet, biefelbe würde num ftati des. zehnjährigen ein 
drepjähriges Budget in Antrag ſtellen. 

Brüfjel, den 22. März. Die Mepräfentantens 
Kammer bat fi bis zum 19. April vertagt. 


yolemw 

Kralan, ben 19. Maͤrz. Der biefige Senat hat 
unterm 9. dieß folgende Bekanntmachung erlafen: „Nach⸗ 
dem ber Senat der freyen, unabhängigen und ſtreng neus 
tralen Stabt Krakau und ihres Umtreiſes die Anfertigung 
einer Devdlferungs:Lifte und eines Verzeichniſſes der Ins 
länder und Ausländer, die an der poluiſchen Mevolution 
Theil genommen, anbefohlen hat, um Erſtere davor zu 
bewahren, daß fie nit ohne Anlap gezwungen werden, 
fi ins Ausland zu entfernen, und um Letztere zu nöthis 
gen, dem ber biefigen Regierung fund gemachten höcdften 
Willen der Schutzmaͤchte gemäß, unverzüglich dieſes Land 


zu verlaffen, bringt derfelbe zur Öffentlidgen Kenntulß aller 


Ginwohner, daß die Verheimlicung irgend Jemandes bey 
diefem von Seiten der oͤffentlichen Behörden vorgenommen 
nen Gefchafft dem Verheimlichenden die in der Bekanutma⸗ 
hung des Senats vom 27. Februar d. J. angefündigte 
Strenge zuzieben wird, nämlich eine Geldftrafe von. 500 fl. 


oder zwepmonatlihe Haft, falls der Uebertreter nicht im 


Stande feun follte, die erftere zu bezahlen. Und da in 
Kurzem eine Militär » Revifion vorgenommen werden fol, 
fo müffen die Eigenthämer und Vermiether es ſich angeler 
gen feyn lafen, der mit; der Aufuahme der Liſten beaufs 
tragten Kommmiffion die bey: ihnen wohnenden Individuen 
ganz der Wahrheit gemäß anzugeben, indem fie folderges 
ftalt den Unaunehmſichkeiten entgehen werben, benen die 
Nichtbefolgung deram fie ergaugenen Warnung fie ausfegen 
könnte, Der Senats:Präfideut: Haller.’ 
Ru Iandb. 
St. Petersburg, den 16. März. 
Rußland und der freyen 
term 22. Oft. v. J. ein Vertrag abgefchloffen worben, 
in Folge deffen die gegenfeitigen Abſchoßgelder im 
Zufunft nicht mehr entrichtet gu werden brauchen. 
Der Hofrath Emirnoff, bisher. bey der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Philadelphia, ift zum dieffeitigen Ges 
neral:Konful in Genua ernannt worden. 


reuße m 

Berlin, den 25. März, Die Präfonifirung.des 
am 4. Dezember v. 5. ermählten Erzbiſchofs von Koln, 
Frepherrn Klemens Drofte zu Vifchering, hat in dem 
amd. Februar d. J. abgehaltenen Konfiftorium zu Rom 
Statt gefunden. Da auch des Könige Majeftät die 
Iandesherrliche Beftätigung zu ertheilen und die darüber 
fprechende Urkunde huldreihft zu vollziehen gerubt 
baben, fo dürfte der Antritt des neuen Erzbifchofs nuns 
mehr bald erfolgen. 


SS rtedenlamd, 
Athen, den —* Gebr. Am 22. Febr. Abends kehrte 
Se. Majeſtaͤt der König von Bayern von ſelner Reiſe zu: 
rüd, über welde man nah und nach allerley Intereffantes 
erfährt. Während unfer König nur auf Milod und Syra 
war, bat König Ludwig, auf dem unvergleiglihen Dampfs 
ſchiffe, ungeahtet der arößtentbeils unfreundliden Wits 
terung, faſt alle wichtigeren Inſeln, namentlih Melos, 
Thera, Naros, Paros, Teuos und Spra beſuchen koͤnnen. 
Bon den Cokladen iſt derſelbe nah Hydta und Spezia ge: 
fahren, iſt dann in Nauplia gelandet, und hat Argolis zu 
Rande durreist, feinen Weg über Argos, Mykenaͤ, Nes 
mea und Korinth nebmend. Se, Majeftät iſt auf den Ins 
fein wie auf dem Feftlaude überall auf das Ausgezeichnetite 
und Freudigfte empfangen worden, und fol mit feiner Reife 
ſeht zufrieden fepyn, Am Iſthmos erwartete das Dampfſchiff 
den König wieder, und bradte ihn über Eleufis nad dem 
Piräus zurüd, wo derfelbe, ehe er in den Wagen ftieg, 
noch das Grab feines alten Freundes Miaulis befucht hat, 
— An der Spige der Unruben in Nord: und Weſtgriechen⸗ 
land fieht der Kapitän Dimos Beliod,... Judeſſen ift ein 
Ungriff der Empdrer auf das obne Garnifon gelaffene Mifs 
folungbi durch den Muth ber Bürger und einer handvoll 
dort befindliher Offiziere und Soldaten gluͤcklich zurüdges 
fhlagen worden. 
Seit fünf Tagen befanden wir und in einer Minifte: 
tialtrifid. Man nannte Hrn. Manfoles für das Innere, 
en. Kontoftavles für die Finanzen, Hrn. Kriezis für die 
arine, General Gordon für den Krieg, Hrn. Rhizos 


Zwiſchen 





anſe⸗Stadt Bremen iſt une‘ 


nicht lange iin Staats dienſt) Miniſter des Junern; Linien⸗ 
ſchiſſekapitaͤn U. Kriezis (ein Ehrenmann, des verſtorbeuen 
Milaulis vertrauteſtet Freund und tapferſter Waffengenoſſe), 


proviſotiſcher Marineminifter; Miniſterialraih Laffanis, 
beauftragt mit der Signatur im Miniſterium der Finanzen; 
endlich bat 
fterien proyiforifc bag der Juſtiz übernommen, 
Weiſe lauten. die letzten Berichte aus Akarnanien viel güns 
ftiger. Die große Mehrheit der Bevdlferung bat die Sache 
der Megierung ergriffen; die Bürger von Miffolungbi , die 
Bauern vieler Dörfer, die nambafteften Kapirani’s haben 
fi für die gefenliche Sache bewaffnet, und die Rebellen 
find in der Aufloͤſung begriffen. 


r. Rhizos neben feinen beyden andern Minis 
Gluͤcklicher 


In einigen Tagen werden 
auch zahlreihhe Truppen in Alarnanien eintreffen, und in 


etlichen Wochen darf man hoffen, Alles beygelegt zu ſehen. 
— So ebem erfährt man, daß im Pirdus der franzoͤſiſche 


Gefandte eingetroffen ift, von dem man eine günftige Eutr 


ſcheidung wegen ber dritten Serie der Anleihe erwartet, 


mis zellen 
Der Sohn des fpauifhen Minifterpräfidenten, Mens 
dizabal, beſucht dermalen die Univerfität Münden, Geis 
ne Mutter befinder fi in England, 

Zu Mannheim ift am 20. März ber großberzogl. Obere 
hoftichter, geheimer Rath Frhr. v Hohenhorft, im sıften 
Jahre geitorben. Seit 25 Jahren fand er dem oberfien 
Zandesgerihte, Anfangs ald Kanzler, und dann als Prär 
fident mit Würde und Auszeihnung vor, Auch verdankt 
man ihm ein hoͤchſt ſchaͤzbares literariiched Unternehmen „ 
die feit 1824 erfhienenen oberbofgerichtlihen Jabrbäger. 

In Newport ftarb am 22. Febr. die wahrſcheinlich dltefte 
Frau In der Welt, die 162jährige Zoice Heth. Sie fol 
Georg Warhington’d Amme gewefen ſeyn. 

Bey dem Dorfe Hamm Ceine halbe Stunde von Düffel« 
dorf) ereignete fh amı 21: März ein trauriger Fall. In 
einem Nahen auf dem Rhein waren 10 Männer befchäffs 
tigt, 10 Buchtnachen, welde des hoben Wafferftandes. 
wegen abgehangen waren, wieder zu befeftigen. In dem 
Nahen waren außerdem auch ſchwere eiferne Ketten. Un: 
vermuthet hob fi ein früber im Rhein verfunfener Bucht⸗ 
naden in die Höhe, und legte fih mit folder Schwere auf 
bie Spige bes Nachens, daß diefer Waller fhhpfte, und 
verfant. Nur 5 der Verunglädten konnten gerettet wers 
den, bie 5 andern, darunter mehrere Familienväter, fans 
den in ben Fluthen ben Tod. 

Folgender (durchaus unverbärgte) Worfall ſoll ſich im 
einer ſchleſiſhen Feftungeftadt zugetragen haben. Ben der 
Kommandantur meldeten fih 2 Männer um Feftungsarrek, 
mit dem Bemerken, daß fie dazu auf ein Jahr verurthelit 
fepen. Als die Kommandantur fid weigerte, diefelben 
ohne gerichtlihe Legitimation anzunehmen, brasten fie 
ihre Meldung bep der ftädsifhen Behörde an, von welcher 
fie angenommen und in den ftädtifchen Arreft gebrabt wur⸗ 
den. Nachdem fie dort in einer wohlgeheizten Stube gut 
verpflegt worden waren, entfernten fie fi beyde beimlie, 
mit Hinterlafung eines Zettels, welcer, außer bem Dante 
für die bereitwillige Gaftfreundfchaft, nod Folgendes ent» 
bielt. „Sie (Jufulpaten) hätten fid anders befonnen, 
und ba fie nunmehr durch Speife und Trank vollfommen 
erqulet feven, fo wollten fie ihr Olüd in einer andern Ze: 
ftung verſuchen.“ 


— — LT —— — — 





Sion wieder if einer der elngeeiöten Walfifchfehter, | fein, über den wähten Werth verſicherte⸗ 
die Lady Jane, In England angefommen, Sie hatte am | dei hatt ———— 
—— — gr inet —— ‚zw ver zeit zieht —— — — 
rancid am Bord. Seit dieſer Zeit Ein engli 
ftarben 22; mur 12 fonnten fanden; bie andern find As; ars, Hr ee Prey Fon: Hegnaioren 
Yu Schatkland ift neulich ein Spezereyhaͤndler, welder Beirut, zeige Kohlen» und Eifenminen entdedt, 


Das Umberger Wochenblatt No. 12. euthält Nachſtehendes, ber @inrätuug fm unfet Blatt würdig: 


Ca m en Weihgedicht 
Diem onomasticum Nam en fefe 
FI. R. D. P. heavaui bes 

BuxenjeHT Wısner, —— 

Consiliarii epelesiastiei, emeriti Rectoris et Professo- #. b, geiftligen Mathe, und giedeirenden Kettors und 
rie im, Lyceo Ambergae, Profefors des ti Lyzeums in Amberg. 

Blando grata sona Lyra’ jam elangore, Virique Blete mir freundlichen Ton bis Bahtb 0 
Egregii R NE1 eoncomitare Diem ’ Ehrenfeſt Wifnets, des fo vo a > 
Nominis, jasigni ‚meritis prope lustra per octo Yılmmer gelänge es wohl tem ob zu erreichen bie Wärde 
Et pietate,,; suis quae via uxque fuit. Eines Greifen, der weit über bas Loh fi erhob; 
Dignä quis,audebit cantare encom!a laudum Deffen Berbienft erfält faſt vtetzig goldene Jahre, 
In superante Viro Nominis elogia? , Immer durch heiligen Sinn Mufter der Jugend und Stern 
Concordi Tibi voce, Senex venerande, minorum Rönnen darum wir nicht Dich würdig loben, fo bietet g 
Jurba inopum fratrum pectora grata sacrat: Treu doch bie hablofe Schaar Framjens Dir berzlidenWunfd: 
Ur prope Bptronum goandaevo Nestore major -Beber Neſtors Tage erbläh' Due glüdlihes Ulter; ö 
Sedem caelicolum possideas meritam! Selig ruhe hierauf Deinem Patrone im Schoos! ‘ 


Möhte der befannte- Sänger uns bald wieder mit feiner gewandten poetifhen Leyer erfreuen | 


——— — — — a 
fegu mwerbtn fämmtlibe bekannte und unbelannte 


edittallabumg. Gläubiger der Margaretha Bebe i 
j tbauer jedes 
Yeter Schmidbauer, Bauersfopn von Dberfaaly und | gend 9 Uhr in Verfon tue DEE — ———— 


geweſener Kanonter bey dem koͤnigl. 2ten Actiuerie· Megi« | mir dem Bemerken zu erſce luen vorgelade 
—* wärgburg, wird feit dem 13. Maͤrz 1813 vermißt, Jerſchelnen am erhen —— —— — 
A f et Leben uud dermaligen Aufenthalte un gerderung uub bie —8 gegen gar gütlihe Vers 
o . einfgung, an ben übrigen tetagen a 
Da defien Verwandte anf Ausfolglehung feines In circa nis der betreffenden Handlang Mr fig ze 
6oofl. 43 fr. adl. beftehenden Verm gens dringen; ſo wird | ganbsput, bem 18. März 1836. 
derfelbe, oder feine allenfalfige ehelihe Desjendenz aufs Königt. bayer. Landgericht. 
gefordert, fig um fo gewiſſer Bohimer, Laudrichter. 
binnen fehs Monaten i coll, Albrecht 
bierorts zu melden, ale außerdeffen fein Vermoͤgen gegen UI 1 
Kaution an feine nähften Unverwandten verabfolgt werde. Borlabung. 
Kelpeim, den ı. März 1836. — Johann Nepomut Kriehofer, koͤnigl. Diſtrikts⸗ Schul⸗ 
Königl, baper. Landgericht. infpeftor, Detan und Pfarrer in Susmarshaufen, IR am 
* Mies, Landrichtet. ı1. Jan. d. J. ab intestato geſtorben. 
coll. Schuell. Diejenigen Erben und Giaubiger, welche ihre Erbſchafts⸗ 
Anſpruͤche mund Fordetuugen nodr nicht angemeldet haben, 
werden hiemit vorgeladen, biefelben innerhalb 30 Tagen, 
von heute an, bey Vermeidung bet Pratiuſion, hierorts 
geltend zu machen. — 
Zusmarshauſen, den 23. Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. baver. Randgerkht. 
Sonbermanh, Landrichter. 
ö — —— — 

















„Betanutmadung. R 
In dem Schuldenweſen der Margaretha Zehetbauer, 
verwittweten Ardmerin von Adltofen, iſt die Sant rehte: 
träftig ausgeſprochen, und man hat bemnad folgende Ebiftds 
tage feftgeieht: 
1) zur Ammeldung und Nadwelfung ber Forderungen 
und zugfeid zum Werfuce atiider Ansgleihung uns 
ter dem Gläubigern und 9 nzlie Bereinigung bes 
Schulde nweſeus 
-  Monsag den 25. April; 

3) im Fade ber Ristausgleiiung des Debitwefens zur 

Borbringung der @inreden 
Dienftag den 24. May; 


— — — — 
Betaunutmadung. 
Das zum Nachlaſſe des Jehaun Nepomut Kriehofer, 
toͤnigl. Diftritts Squlin ſpettors Detans und Pfarrers 
in Susmarshaufen, gehörige Mebiliare, beftebend in Meus 
beis, Betten, Uhren, Bädern, Kleidungsitüden, Gil: 
berbefteten, Gewehren und einer Chaiſe, wird Montag 
3) zur Sälufverbandlung, und zwar den 18. April d. 3. an den Meiftbietenden verfteigert wer⸗ 
a) zur Abgabe der Repliken den, wozu man Kaufsluftige einladet. 
Mittwoch den 8. Jun, Zusmarshaufen , den 23. März 1836. 
abe der Dupliten Konigl. baver. Landgericht. 
.  Bonudermani, Landrichter 


b) zur Abg 
Donnerftag den 23. Jun. 
Medigirt unter erantworslichkeit des DVerlegers Foſeph Anton Moy . 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien.“ 


| Donnerftag. 


Nro. 94. 





KF Morgen, als am heit. Eharfreitage „ wird 
keine Zeitung ausgegeben. 


Deutfdland. , 

München, den 50. März. Am 28. dieß Dormits 
tags 41 Uhr wurde von der Fönigl. Akademie der Wil 
fenfchaften der 77fte Jahrstag ihren Etiftung durd) 
eine Sende Eiyung in ber Univerfitätsaula gefepert. 
Diefe Feyer geruhie mit ihrer Gegenwart zu verberrlis 

en: Ce. fonigl. Hoheit der Kronprinz Marimilian, 
e. Durchlaucht der Herr Fürft von Dettingen: Wals 
lerftein, königl, Staatsminifter des Innern, Frhr. 
v. Giſe, königl. Staatsminifter des Haufes u. d. Aeu⸗ 
Bern ꝛc. Don den beyden ordentl. Mitgliedern der 
mathem. phyſikal. Klaffe, Herren Siber und v. Mars 
tius, wurden Gedächtnifreden auf die unlängft vers 
verftorbenen Mitglieder, den Fönigl. Berge und Can 
linenratb Ritter v. Baader und dem königl. geh. geift: 
lihen Rath Ritter v. Echranf gehalten. Hierauf las 
r. Profeffor Dr. Philipps, ordentl. Mitglied der bis 
orifhen Klaffe, eine Abhandlung „über Erb» und 
ahlrecht, mit befonderer Beziehung auf das Könige 
thum der german. Volker“ unter ** Beyfall vor. 
Nach einigen auf die Akademie bezuglichen Mittheiluns 
gen wurde vom Vorftand der Akademie die Sitzung 
gefeloffen. — Die Abhandlung des Hrn. Dr. Phis 
ipps wird wahrfcheinlich" gedruct zur Deffentlichkeit 
fommen. 

Bamberg, den 25. März. Die Herren Vors 
ftände unferes Eifenbahn=Gomitees find wohl von der 
— Konferenz, welche fie mit dem Fürth-Nürn— 

erger Comite, unter Beywohnung des Hrn. v. Eich⸗ 
thal aus Münden, gebalten haben, zurückgekehrt, 
aber vom Defultate verlautete bis jegt nichts. Man 

laubt allgemein, daß die Genehmigung für die ver- 
(hiedenen Eifenbahnen in Bayern erft nach der Un: 
unft Er. Majeftät des Königs verfagt oder ertbeilt 
werde. Die Entbufiaften für den Kanal wünſchen das 
Erftere. Die luſttragenden gioteuee der Eiſenbah⸗ 
nen wünjchen das Legtere, und finden es in Bezug 
auf dad allgemeine Beſte außer allem Zweifel. dir 
die Cifenbahn , ie von Bamberg nah Würzburg, 
fep es über Schweinfurt oder direft , wie auch an die 
fächfifche Gränze, ſey es über Koburg oder Kronach, 
geführt werden Fönnte , find bereits bedeutende Kapi: 
salanmeldungen vom Yuslande dahier gemacht worden. 


31. März 18536. 
Dan — daß deren Einzahlung nur von einem 
Zehntel zum andern gemacht, und bis zur Vollendung 


des Werkes mit geringen Prozenten verzinſet werden 
möchte. Man wüunſchi, daß durch die kon. Regierung 
der Gewalt der Agiotage, auf welche die meiften Dars 
feiher rechnen, Einhalt getban werden möchte, Damit 
nicht bey zu gering ausfallender Dividende bedeutende 
Banquerotes entftehen. — Der erfte Verfuch eines 
biefigen Schiffers, direft nah Köln zu fahren, ift 
ſchon durch höchſt nachtbeiligen Einfluß des Waſſers 
fehr theuer zu ſtehen gefommen, indem er unterwegs 
durch das Hochwaffer mehreremale gendthigt wurde, 
4 bis 5 Tage zu halten , was bey dem großen Koſten⸗ 
Aufwande für das zahlreiche Perjonale zweyer Schiffe 
fehr Eoftfpielig wurde ; man ift Daher fehr begierig auf 
das Mefultat der Reiſe, welches fich erft nad der 
Rüdlehr ergeben wird. — Hier wird über eine ano⸗ 
npme Schrift gegen die Eifenbahnen aus der Feder 
eines Eiferers für den Kanal vertbeilt, welches febr 
großes Auffehen macht. 

Bapreutb, den 24. März. Es ſchien ſich die 
Mepnung bilden zu wollen, ale ob über die Eiſen— 
bahn : Verhandlungen der Kanalbau verſchoben werden 
dürfte; die in einem —— von Hrn. v. Rot⸗ 
ſchild an ein biefiges Dan lungshaus enthaltene Nadys 
richt: „daß der Kanalbau unverzüglich beginnen wer⸗ 
de‘, widerlegt die vermepnte Verzögerung. 

Branffurt, den 25. März. Zortwährend kann 
man nur Gutesvon unfdter Meife berichten. Es murs 
den ſchon bedeutende Gejchäffte gemacht, und die An⸗ 
abl von Handelsleuten und Fabrifanten, welche bie 

eſſe bereits bezogen haben und noch bezieben werden, 
ift außerordentlih. Eäcfifche und preußiſche Fabri⸗— 
kanten (erftere aus den Städten Berlin, Elberfeld, 
Iſerlohn, Aachen, Solingen, Erefeld u. f. w.; letz⸗ 
tere aus Leipzig, Chemnig ıc.) werden die Mehrzahl 
bilden; doch aud aus anderen benachbarten Etaaten 
des deutichen Zollvereind, aus Bayern (Fürth, Auge 
burg, Nürnberg), aus KRurbeffen, Baden u. f. m. 
iſt eine nicht unbedeutende Anzahl von Fabrikanten 
und Kaufleuten anwefend, fo daß, wenn die Käufer, 
mag gu erwarten ift, nicht fehlen, die Gefchäffte diefer 
Meſſe glänzend ausfallen dürften. Auch unfere bier 
figen ſehr bedeutenden Weinbandlungen baben, bes 
jönders nach dem Norden von Daufchland, - fon 
große Gefchäffte abgefchloffen, wobey die jüngften, 


* 


im Rheingau, in Mainzeꝛc. ftaltgehabten größeren 
Weinverjteigerungen den erften Anlaß gaben. > Eng: 
liche Manufakturs, -fo wie franzöfifche Seidenwaaven, 
mit den jept bedeutend erhöhten Preifen, wollten bis 
jegt noch nicht recht ziehes mas indeſſen darinır feine 
— haben * daß ſich vor dem Anſchluß 
nuſerer Stadt an den deutſchen Zollverein die aus— 
wartigen Kaufleute ziemlich ſark mit dieſen Waaren— 
Ariikeln verſehen haften. Die Schweizer Manufaktu— 
ren aber ſollen ziemlich guten Abſatz haben, worüber 
man jedoch erſt im nachſter Woche (der ſogenannten 
Geleits⸗Woche) ein genaueres Reſultat erhalten kann. 

Heidelbergeden 20. Maͤrz. Der Prozeß des 
vor 7 Wochen in F der Herausgabe des Roͤmans: 
„Die Revolutions.biflorifch s romantifches_ Eittenges 
mälde der neuen Zeit“ dahier verhafteten Schriftſtel⸗ 
lerg Auguſt Schaͤfer wird am 24. d. M. vor dem Hof: 
gerichte in Mannpeim mündlich verhandelt. werden. 
Hofgerichtsadvokat Weller, Abgeordneter auf dem leg: 
ten Kandtage und,von gemäßigten Grundfägen,, wird, 
wie man bort, als Anwald des Angeklagten auftreten. 

Hamburg, den24. März. Cine That der ſchwaͤr⸗ 
eiten Bosheit ift geftern gegen einen unjerer geachtet= 
hen Geiſtlichen, den Hrn, Dr. Alt, Hauptpaftor an 
der Et. Petrisfirche, verübt worden. Durch die Fuß⸗ 
poſt wurde ihm ein Billet überbract, bey beffen Gr⸗ 
Öffnung die Erplofion einer Anall-Eilbersladung er: 


folgte, welche den Hrn. Dr. Alt bedeutend im Gefichte | 3 


verwundete. — Wllgemein ift der gerechte Unmille 
über einen folhen Banditenftreich, allgemein die Freude, 
das mwenigitens ein ig Unglüdf, ein vielleicht 
beabfichtigter Meuch 
mein der innige Wunfch, daß die Folgen der That, 
wie fie gefheben, minder unglücklich ſeyn möchten, als 
man augenblicklich befürchten muß. 
Defterrerid. 

Wien, den 24. Mär. Bor einigen Tagen wurs 
de Ihre Fon. Hoheit die Gringeffin Wafa zu Trap ent« 
bunden. — Ce. f. Hobeit der Erzherzog Marimiltan 
von Efte hat Eamftag die längft beabftchtigte Meife 
zu feinem Bruder dem Er bergen Franz nad Modena 
angetreten. Im Map wird derfelbe zurück erwartet. — 
Geftern und heute wurden Irauerandadten für die 
verewigte Mutter, Er. Majeflät des Kaiſers, Maria 
Therefia von Neapel , in der Hofburgpfarrkirche abs 
gebalten. — Ihre Majeftät die Kaiferin Mutter hat 
die tiefe Trauer, obgleich ein Jahr feit dem Ableben 
ihres Gemahls verfloſſen ift, noch nicht abgelegt. — 
Bey der geftrigen;Leichenfeper des verftorbenen Feld: 
zeugmeifter Baron Strauch, ließ Ee. Fön. Hoheit der 
Erzberzog Karl den Zug aufdem Glacis vorbeyziehen 
und buldigte fo, wenn auc infognito, den Manen 
eines um den Staat hochverdienten Veteranen. Bey 
der Sektion deffelben fand man zwifchen, ben Rippen 
nabe bey den Lungenflügeln-eine Kugel, "die er vor 
mehr ale 30 Jahren in Wallis erhalten hatte. 

Aus Padua ift Anzeige bier eingegangen , dag 
dafelbft der Generalmajor v. Geppert ploplid geftor: 
ben if. Es ift feit wenigen Monden der jwepte Der: 
(uft, den ein edler Brüderbund erlitten. 


mord abgemenbet worden, allges |. 


Irieft, dem 49. März. Vorgeſtern bat das an 
Rechnung 54 —— Dann Bene 
Gifffahriegeſellſchaft bier erbaute, vorzüglich fchöme 
Dampfboot von 400 Pferde Kraft, das beflimmt iſt, 
künftig die Kommunikation zwiſchen Konſtantinopel 
und inch zu unterhalten, unfern Haven verlaffen, 
um feine erite Reife nah Smyrna zu machen, welche 
es in ſechs Tagen zu vollenden gedenkt. Es mird bey 
Corfu, mo es im zwep Tagen ankommen fol, und in 
Athen, wohin J gorfa aus ebenfalls nur zwey Tage 
erfordert werde follen, anfegen, und in zwey Meile 
tern Tagen Smyrna erreichen. — Ueber Anfona 
haben wir Nachrichten aus Patras bis jum 3. Mär 
durch welche die Gerüchte von Unruhen auf den 34 
den Griechenlands widerlegt werden. Es gebt daraus 

ervor, daß die Unordnungen nur von einer etma 

400 Röpfe ftarken Klephten⸗Bande verübt wurden, die 

in Folge des Anrücdens türfifher Truppen Tich auf 

das ‚geiebifihe Gebiet geworfen hatte. Indeſſen war 

die Beſahung von Miffölungbi gegeu fie ausgerüdt, 

und hatte fie mit großem Werluft in die Flucht getrieben. 
and, 


n 

London, den 22. Mär;. 

che das gegenwärtig bep dem Militär beftebende Straf⸗ 

Spſtem zu prüfen beauftragt ift,, bat ihre Arbeiten 

beendigt. Eie ift der Anficht, daß die Leibesftrafe 

nicht gänzlich abgefchafft werden kann, miewohl die 

;älle , in welchen fie anzumenden ift, vermindert wers 

den Fönnen und follen. — Während der legten Wos. 

che murden in London micder gegen 40,000 Blätter 
ungeftempelter Zeitungen weggenommen. 


ort u al. 
Der Etandard fihreibt: Die in London wohnen⸗ 
den —— haber am 21. Maͤrz dem Prinzen Fer— 
nando von Portugal eine Beglücdwünfhungsadreffe 
überreicht, In feiner Antwort hierauf äußerte Ce. 
Fönigl. Hoheit unter Anderem : „Ich will Alles, mas 
an mir iſt, thun, um nicht nur das Glück der erlauch— 
ten Fürſtin und der portugiefifchen Nation, denen ich 
jegt angebhöre , zu befördern, fondern auch die Rech— 
te der Eouveränin und diejenigen zu erhalten , wels 
he an alle ihre Untertbanen, durch die Fonftitutionelle 
DVerfaffung, diefes koſtbare Gefchenkeines ewig theuern 


Die Rommiffion, wel⸗ 


Fürſten, übertragen worden find.‘ 
! p n i em. . 
Madrid, den 166März. Auf die Nachricht, 
daß 4600 ee in Euenca eingefallen, brachen 
eitern zwey Eskadronen Küraffiere und ein Batail- 
Im Gardeinfanterie dahin auf. deffemift man über 
abrera's Bewegung jept aber orgen. Er ift in 
die Provinz Valencia zürückgekehrt, nachdem er feine 
Gegenwart durch Plünderung mekrerer Dörfer bon 
Euenca bezeichnet hatte. Van Halen ift nad) Moline 
in Aragonien abgegangen, um die dort ſich bildende 
Linie zu infpiziren und fimf für Katalonien beftimmte _ 
Bataillone zu organiftiren. — Ungeachtet Hr. Mens 
dizabal fich ' ft ausfchließlich mit Finanzentwürfen bes 
fchäfftigt , ift die Börfe wenig belebt. Die unverjind: 
lihe Echuld ward zu 43 bis 15 4/8 au compt. ; und 
zu 14 auf60 Tage gemacht; Aprozentige 49 au compt. ; 


nicht konſol. Vales 24 4/4. In Kadiz fortmährendes 
Ballen. Die Gaceta zeigt heute die Zahlung der 
Mprildividende an; es blieb ohne Einfluß auf die 
Geſchaͤffte. —— 

Paris, den 25. Miyz. Die Briefe und Blätter 
aus Madrid vom 16. beftätigen, daß Gabrera in ber 
That in die Provinz von Cuenca eingedrungen fep; 
aber nachdem er einige Dorfichaften geplündert hatte, 
kehrte er nach Valencia zurück. Das ift das Einzige, 
was diefe Korreipondenzen mittheilen. 

ra re iſch. 

Paris, den 24. Mär). Pr. Humann war, ſeit 
der Auflöfung desvorigen Minifteriums , zum Erftens 
male wieder in den Juilerien. Man fchliedt daraus, 
daß der König ihm feine Gnade wieder zugewendet ha: 
be. Es foll auf feinen Vorfchlag befchloffen worden 
fepn, durch eine aus Finanzmännern bepder Rammern 

ufammenzufegende Kommiſſion einen Geſegesentwurf 
über die Zinsherabſehung entwerfen zu laſſen. — Es 
ift jept entfchieden , daß die en das Geſuch 
ber ſpaniſchen um eine direkte Einſchreitung vermors 
fen bat. Auch die Bitte um die Erlaubniß, ein fpa= 
nifches Korps über einen Strich des frangöfifchen 
Oränzlandes marfchiren laffen zu dürfen, wurde ab: 
gefhlagen. — Der Betrag der Fön. Bons, der ſich 
im Jahr 1334 auf 250 Mill. Fr. belief, ift jegt auf 
44 Mill. vermindert worden, und ber — 
meist täglich, Kapitalanerbietungen zu 2 pCt. zurüd. 
Melde gewichtige Gründe, bemerkt hiezu das Sour: 
nal du Commerce, für die a en: — Im 
Haven von Toulon fol das Linien er Trocadero 
verbrannt ſeyn. — Hr. v. Talleyrand ſtellt ſich, als 
ob er die Namen der Herren Eauzet und Paffp nicht 
kennete, oder ſich nicht mehr an fie erinnerte. Er 
nennt fie Sanzet und Poiffp._ Der Hr. Baron nn 
fcheint der einzige Dann im Kabinett zu fepn, auf den 
Hr. v. Talleyrand Hoffnungen fept. 
Paris, den 25. Mär. Die Regierung hat fol: 
ende telegrapbifche Nachricht vom Eeepräfeften von 
Foulon erhalten: Toulon, den 25. März 9 4/2 Uhr. 
In diefem Augenblick ift Feuer am Bord des Troca⸗ 
der. Es ift, während man das Schiff heizte, mit 
foicher Gewalt ausgebrochen, daß man vor meiner Ans 
kunft auf dem Baffın Feine Hoffnung hate, es zu retten. 
Man ſucht mit aller Thätigkeit das (Feuer zu koncen— 
triren, und ich hoffe, noch über daffelbe Herr zu werben. 
41 1/4 Uhr. Der Wind weht fihwac von Often. Ich 
boffe, daß das Feuer Feine Fortſchritte machen werde. 
— Eine jwepte Nachricht von demfelben Tage bringt 
Bolgendes: Das Ehiff- fährt fort, fi allmählig zu 
verzehren. Sch habe die ganze Nadıt mit 700 Mann 
gewadt, Ich fürchte nichtg.mehr für dag Arfenal, — 
Man fchreibt uns aug Diarfeille, daß, ſobald man in 
den itafienifchen Häven in. Erfahrung gebracht hatte, 
daß in Frankreich die Quarantaine-für die amerikani— 
ſchen Schiffe auf — ſey, unterwarf man alle fran⸗ 
—8— Schiffe r langer Quarantaine. In Genua, 
ivorno, Trieſt, Uncona und vorzüglich in Neapel 
und auf Sicilien wird der frangöfiihe Handel bedeu: 
tende Unkoften haben. 


Niederlande 

Aus dem Haag, den 25. März. Auch in Bes 
treff der halbjährigen vollen Rentenzablung der allge 
meinen Schuld haben die Abtheilungen der Lten Kam— 
mer der Öeneralftaaten der Megierung mancherley Ber 
denken geftellt und u. U. wiederum Aufflärungen über 
die politifchen Verhältniffe der Niederlande verlangt. 
Es verlautet indeffen, daß die Megierung bereits den 
Bedenken der Abtheilungen, bezüglich der finanziellen 
Gefegenttrürfe, geantwortet und u. U. bemerkt hat, 
daß der Rammer Feine politifchen Mittheilungen gemacht 
werden konnen, indem feit den lebten weder etwas vor⸗ 
gefallen noch Unterhandlungen geführt worben fepen. 
Bezüglich des Zuftandes der oft u Befipungen 
wird eritgegnet, daß derfelbe fehr blühend und alle 
Ausficht. vorhanden ſey, daß die VBefigungen auch 
in Zukunft Die ihnen aufzubürbenden Yalten tra⸗ 
gen konnen. Im Jahr 4334 haben die Rimeſſen aus 
den oftimdifhen Befigungen ungefähr 45 Mill. Guls 
den betragen und bie für 4335 werden auf 14 Mil. 
geihägt. Die Budgets follen aͤuf 3 Fahre feſtgeſtellt, 
und das Anlehen von 140 Mill. Gulden (zur —2* 
derung der bproz. Obligationen) erſt durch ein fpäter 
vorzulegendes Gefep zur Ausführung gebracht werden. 
Vorläung foll nur, fo weit diefes nöthig, ein Theil 
der Obligationen des Anlehens von 55 Mill. ımter 
Pari ausgegeben werden. Die Ausgabe der Obligas 
tionen findet in Altniederland Statt und in Java wird 
ein Hauptbuch angelegt. 

Aus dem Haag, den 25. März. Auch in Bes 
treff der Feftftellung der Budgets auf zeh'n Yahre 
und deren einzelne Beflimmungen haben die Abtbeis 
lungen der 2ten Rammer ber, Öeneralftaaten mancher: 
ley Bedenken geftellt , auf welche die Entgegnungen der 
— binnen Kurzem erwartet werden. 

Brüfſel, den 25. März. Geſtern bat Hr. Mar: 
hal feinen neuen —— mit fortlaufenden Eiſenſchie⸗ 
nen auf dem Boulevard verſucht. Der Verſuch iſt voll: 
kommen gelungen. — Geſtern hat es ſchon wieder 
Händel zwiſchen den, Militärs und Bürgern gegeben, 
—* auf beyden Seiten mehrere verwundet wurden. 
Die Soldaten hatten damit angefangen, einige Frauen, 
Kinder und einen S2jährigen Greis zu ſchlagen. 

reu em. 

Berlin, den 25. März. "Das Herbfimanöver am 
Rhein wird höchſt wahrſcheinlich fo gebalten, daß ein 
Armeekorps erft bey Paderborn und das-andere bey 
Weſel ie und dann beyde zwijchen Köln und 
Dormagen fih verfammeln. Unfer König wird gewiß 
erwartet und man fpricht von einerllrt Liplomatifcher 
Zufammenfunft, die dabey beabfichtigt werde. Wenig⸗ 
ftens beißt es, daß Ludwig Philipp und die Könige 
von Holland und Belgien dert eintreffen dürften, 

Berlin, den 26. Mär Dem beutigen Militärs 
Wochenblatte zufolge find nachſtehende Generale mit 
Penfion in den Ruheſtand verfept worden: Der Ge: « 
neral der. Infanterie und fommandirende General des 
IV. Armeekorps, von Jagow; der Generallientenamt 
der Urmee, Baron von Wolzogen, als General der 
Infanterie; der Generallieutenant und. Kommandant 


von Schweidnitz, Baron Laroche von Etarkenfels; 
der Seneral:Major und Commandeur der A4ten Lands 
wehr⸗Brigade, von Othegraven, ald Generallieutenant; 
und der General-:Major und Commandeur ber A2ten 
Landwehr Brigade, von Braunfchweig. — Der Oberft 
und Sommandeur des Sten Bataillons Tten Landwehr⸗ 
Regiments, von Buffe, ift zum zweyten Kommandanten 
von Magdeburg ernannt worden. 

Aus Schlefien. Eeit einiger Zeit nehmen bey 
uns die Feuersbrünfte wieder auf eine beunruhigende 
Weiſe überband. So brannten erft ar 417 Bes 
Syun en in einem-Dorfe unweit Münfterberg und ben 

arauf in einemandern gegen 50 Beligungen ab, 
us der Pfarrhof und die Kirche. Leider kamen dabey 
auch mehrere Menſchen um. Am erftern Orte'entzüns 
dete ſich bey heftigem Winde eine Windmühle in ihrem 
Gehwerke, weil der Müller nicht Acht genug daran 
batte, und dad Feuer iheilte ſich von diejer dem Dor 
mit; am jwepten Fennt man bie reed Bar 
nidt. Die Ölut war bier fo groß, daß man die Rothe 
beynahe im der ganzen, Provinz und ſelbſt bis nad) 
Mähren hinein —9* Dder Frübling ſcheint bey uns 
raſch einzutreten. Schon treiben Straͤuche und Bäume. 
afeln, Saalweiden und dergleichen ftehen in voller 
fütbe, bie Pfirfiche find ** daran, ſchon röthen 
fid) deren Knoſpen. Unfere ganze Vegetation ift fo 
weit, wie font in der Mitte des Aprils. 
Mies Helle n 

Münden, Vergangenen Sonntag den 27. März Nachts 
10 Uhr bätte für die Herrenftraße ein großes Unglüd ent: 
ftehen können, wenn nicht die Eutſchloſſenheit eines jungen 
Mannes ins Mittel getreten wäre. Es brannte naͤmlich 
am Yfarthor im großen Eckhauſe ber Herrenfirafe Haus 
Nro, 1, im gtenStod auf dem Abtritt und dem Gange, In 
welchem Schublarren und andere# Geräthe waren, lichters 
loh. Aufmerkſam gemadt durch ben Schrey eines Fliehen: 
den, der fib aus einem Stübchen gerettet hatte, lief ein 
auf Befuh im zten Stode befindliher junger Mann mit 
feinem Freunde dem 4ten Stod, wo aud fein Wohnzimmer 
war, zu — fonntenurmit Mühe durch die Flamme zudem 
Drte gelangen, wo er ein Waffer vermuthete, — Erriß 
bie breunenden Geraͤthſchaften heraus, woben er ih beſchäͤ— 
bigte, und durch dieſe Entfaloffenheit gelang es diefem 
wadern jungen Mann, das große Unglück, weldes zum 
— Ausbruch an wenig Minuten dieng, (da ſchon 

ie Stiege zum Speicher zu brennen anfieng) zu verbüten, 
was um fo erwäbnungswärbiger fft, weil die Leute im gen 
Stock ſchon alle fhliefen und ohne Rettung verloren ges 
wefen wären, weil ber Ausgaug der Wohnung in Slam» 
men fand. : 

Im Zahre 1827 bildete fi eine Gefelichaft zu dem 
Awede, den Seidenbau und die Gewerbthätigfeit im Kauı 
taſus zu befördern ; die Sache geriet aber in Stoden, 
Jetzt, heißt es, babe eine neue Gefellfaft diefen Plan 
wieder aufgenommen, um mit Ernft und Eifer im Kaufa- 
fus die Kultur der Seide, bed Weines, des Saffrans, 
des Indigo's und bes amerifanifhen Tabafs zu betreiben, 

Die E. ſchwediſche Akademie der fhönen Wiſſenſchaften, 
Geſchichte und Alterthämer hat beu Profeflor Ochlenichläs 
ger zum forreipondirenden Mitgliede ernannt, 


gandgut»:Verfanf. 
Eine Seunde von Augsburg, in einer fehr angench: 





Ütedigirt unter 





erantwortlichkeit des Verlegere Zofeph Anton Mop. 


men Gegend, iſt ein Landgur aus frever Hand zu verkau⸗ 
fen ; bas Näbere im Moyfchen 3eirungsfomtoir." 4%. 


Neue Augsb. Bilder Legende 


in 4 Quartbänden. 


Recenfionen 
aus dem theolog. Journalen ‚„„Religionsfreund‘’ von Dr, 
Benkert und „Chryſoſtomus“ von Pfarrer Zägelsperger, 
Maͤrzheft 1836 abgebrudt über die 
Legende der Heiligen auf jeden Tag des Jahres, 
nebft der Anwendung auf die Glaubenss und Sits 
tenlehre. Herausgegeben von einem Verein Fathos 
liſcher Geiftlichen der Didzes Augsburg. Zweyter 
Band. Mir 8 Abbildungen. Augsburg 1835. 
Verlag ber Marth. Riegerfhen Buchhandlung. 
(J.P. Himmer.) 4. 512 Seiten. 

Unfere Xefer kennen bereits ſcon aus bem Dezembers 
befte des erften Zabrgange unferer Monatfrift den erften 
Band diefer neuen Legende, Wir weifen dort diefer Les 
gende ihre Stellung zwiſchen ber größern Bucler’fhen und 
der Heinern Schweizerlegende an, und glauben nun um 
fo weniger, uns in unferm Urtheile geirrt zu haben, da 
wir daffelbe zu unferer Ueberrafhung erft vor ein paar Tas 
gen aud in Benkerts Religionsfreund ausgefproden fanden: 

Bir bezeichneten aud bereits die befonders praktiſche 
Tendenz diefer Legendenfammlung , weil der täglichen 
Hauptlegende jederzeit eine kurze Betrahtung und ein Ger 
bet beygefügt ift. Ingleichen bradten wir bereits auch 
zur Qnzeige, daß der tägliben Hauptlegende auch noch 
ein Verzeichniß der übrigen Heiligen, deren Sedaͤchtnißfeſt 
an diefem Lage gefeyert wird, nachfolgt — und zwar nicht 
nur ein bloßes Namensverzeihniß, fondern es bat manche 
Benennung eines folben nadverzeichneten Heiligen ſich 
zu einem kurzen Lebensumriſſe felbit wieder ausgeiponnen, 
Sp ift denn dieſe Legendenfammlung ein eigentlihes Mar— 
tyrologium felbit zu nennen, 

Die Hauptlegenden find faßlich und deutlich bearbeiter 
und, fo viel wir bemerkt haben, großentheild nah Burs 
ler, fomit nad einen gründlihen Hauptwerte, aud nach 
Baroniusm. U. . 

Der vorliegende zweyte Band dieſes vortrefliden 
Werkes umfaßt die Monate April bis Juu, incl, In dies 
fem Bande verdient befonders die Lebensbefhreibung des 
beil. Johannes von Kepomuk (aus Dr, Nieglers gleiche 
namigem Schriftchen) einer ausgezeihneten Erwähnung. 

Wir wuͤnſchen diefem Werke, das fi befouders für 
Geiſtliche und buͤxgerliche Familien eigner, fehr zahlreiche 
Abnehmer. Die. Nedaftion des „Chrpfoitomus.‘ 

Bon diefer Legendenfammlung, welche aus 4 Bänden 
in Quarto befteht, und in 32 Heften, jedes mit einem 
Bilde geziert, ausgegeben wird, iſt bereits an die verehts 
lichen Subfceribenten abgeliefert, ir und zr Band voll» 
fändig, zt Band 18 bis 58. Heft und gr Band ı6, 26 
Heft, bis Ende Jun, d. J. ift das Ganze vollftäudig. Alle 
fotide Buchhandlungen nebmenmod fortwährend Subferipe 
tionen an. Jedes Heft koſtet 24 fr. oder 6 gr., der Baud 
aus 8 Heften beftehend 3 fl. ıafr, oder 2 Rthlr. 

Augsburg, im März 1836. 

——  Matth. Riegerfhe Buchhandlung. 


Bermiethung. 


= Ein Laden nebft Hinterhaus ift täglich um billigen Preis 
ju vermierben und zu beziehen. Das Nähere if Lit. B. 


Niro. 2, zu erfragen, 
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Mit allerhochſten Privilegien. 


Samſtag. 


IF Morgen, als am heil. Oſterfeſte, wird 
‚ keine Zeitung ausgegeben. 


Deutfdlandb 
‘ Münden, den 51. März. Heute Vormittags 
44 Uhr hatte in der De Reſidenz die gewöhnliche 
feyerliche Dramen Statt, und zwar an 562 
42 alten Männern, die für dieſes Jahr als Apoſtel 
aufgenommen wurden: 4) Joſeph Winterle, Aus: 
trägler von Derching, 97 Jahre alt. 2) Joſeph Mars 
badır, Bäder von Ebersberg, 94 I. a. 5) Franz 
Fellermayer, Austrägler von —* 90 a. 
4) Martin Seehofer, Austraͤgler von Zell, 90 J. a. 
5) Johannes Kotrifh, Pfründtner von Irrſing, 89 
J. a. 6) David Gaper, WUusträgler von Burglen- 
genfeld, 89 J. a. 7) Joſeph Vogele, Leerhäusler 
von Pfaffenhofen, 89 J. a. 8) Anton Waggin, Bauer 
von Hoffteiten, 89 J. a. 9) Gebaftian Flamann, 
Yusträgler von Schöllang, 89 %.a. 10) Joſeph Mil: 
ler, Austrägler von Oberdarding, 88 J. a. 44) Uns 
ton Mengart, Austrägler von Pfablspaint, 88 J. a. 
42) Sebaltian Fleck, Weber von Augsburg, 87 J. a. 

Ferner wurden zur beurigen Gründonnerſtag⸗Feyer 
auf Allerhöchſten Befehl Ihrer Majeftät der Königin 
423 arme Mädchen gekleidet und mit Geld befchenft. 

Mannheim, den 25. März. Der Verfaffer des 
Buchs: Die Revolution, Dr. Schäfer, welcher zur 
Aburtheilung vor mehreren Tagen bierber gebracht 
worden war, wurde geftern vor dem biefigen Hofges 
richte frepgefprochen. 

Hamburg, den 25. Maͤrz. Die Redaktion bes Ham: 
burger Korrefpondenten ft ermähtigt worden, den am 
25. bieß aud der piefelbft erſcheinenden „Neuen Zeitung‘ 
in ihre Blart übergegangenen Artikel, ein angeblibes At» 
tentat gegen Hrn, Hauptpaftor Dr. Alt und deffen Ver⸗ 
wundung dur einen Brief mit einer „„Anallfiiber: Ladung‘ 


betreffend, dahin zu berichtigen: Am 22, März Abends- 


6 Ubr, ward ein Brief mit der Auffarift: „Hra. Alt, 
In der Wohnung des Hrn, Paflord Alt abgegeben, Hr. 
Vaftor Ult, ber etwas kurzſichtig iſt, bielt ihn bey der 
Eröffnung nahe unter die Augen; ed erfolgte eine kleine 
Erplefion, wodurd der Empfänger des Briefes höhft un: 
bedeutend verlept ward, Es ift nicht einmal aͤrztliche 
Hilfe nörbig geweſen. Der Brief war ein gewöhnlicher 
Nnalbrief, wie fie bier in vielen Läden verkauft werden, 
Hr. Paſtor Alt zeigte die Sabe der Poltzev an, welde, 
von dem Gefihispuntte ausgehend, daß nichts als ein 


Pro. 92. u. 93, 


2. April 4836. 


fhlehter Spaß der Sache zum Grunde liege, eine Ber 
lohnung von 10 Mtbir. auf die Entdedung des Tbäterd. 
fegte. Der Erfolg bat die Michtigkeit biefer Auſicht bes 
ftätigt, indem fid ergeben hat, daß zwey Knaben aus 
einer biefigen öffentliben Schule ben Brief abgefandt bas 
ben; ihrer Ausſage nah war er gar nit für Hru. Pas 
ftor alt, fondern für beffen Sohn beftimmt, der die naͤm⸗ 
line Schule befubt, und dem jene einen Fleinen Schred 
hatten einjagen wollen; aud behaupteten fie, das Wort 
junior hinzugefügt zu haben, was fih, bey genauer Ans 
fit der undeutlih gefhriebenen Abdreſſe, beftätigt hat. 
Dies ift alfo die „That ber ſchwaͤrzeſten Bosheit“, die 
„bedeutende Verwundung im Gefiht‘, die Hru. Paltor 
Alt zugefügt worden feyn fol, und die „die unglädlid- 
ften Folgen’ beforgen läßt; „ber Banditenftreih‘‘, ber 
„vieleigt beabfihtigte Meuchelmord“ der Neuen Zeitung, 
Defterreid. 

Mien, den 24. März. Heute findet die Auffühs 
rung des neuen Luftfpieles von Bauernfeld, „der lites 
rariſche Salon“, Statt, worinn das junge Deutfchs 
land und die Anmaffungen ber Journaliften zurecht ges 
wiefen werden follen. Der Andrang des Publikums 
dürfte ungeheuer fepn, da man wiffen will, daß aud) 
Unfpielungen auf Saphir vortommen follen. Der Hof 
wird der heutigen Aufführung bepmwohnen. 

t a iem 

Rom, den 18. März. Es heißt feit einigen Tas 
gen, ber paͤpſtliche Nuntius in der Schweiz folle durch 
einen andern Prälaten erfegt werden. Ueber die Urs 
fache diefer Ubberufung bat man bis- jegt nichts als 
Dermuthungen. — Der heilige Vater befindet ſich 
gegenwärtig wieder fehr wohl; er hat diefe Woche die 

usgrabungen auf dem Foro Romano befichtigt, Alles 
aufmerkſam unterfucht, und gegen die Rommiffiom, 
welche die Arbeiten leiter, feine ganze Zufriedenheit 
geäußert. Wie verlantet, will der Papft auch im Mor 
nat Map eine Reife im unferen Umgebungen vorneh⸗ 
men, wo er dann wieder Civita⸗vecchia zu befus 
den gedenft, um dort die öffentlichen Arbeiten in Aus 
genfhein zu nehmen. 

E Iand 


n 

London, den 25. Mär,. (Zimee.) Es iſt die 

Rede davon, 5000 englifhe Marinefoldaten würden 

nach Spanien gefandt werden, um Bilbao und Er, 

Sebaſtian zu befegen. In Liverpool wirb für den 

Dienft der Königin Ehriftine lebhaft geworben, und 
200 Mann werben alsbald nah Epanien abjegeln. 


Ds 


Nachrichten aus Demerara vom 30. Januar zufol⸗ 

g wurden in Brittifch: Guiana während bes mit 
em Januar 1856 zu Ende gegangenen —** 13,000 
Fi r erzeugt, 

und 20 p6t. mehr, als 
in wel: 


Faͤſſer Zuder und 5000 Fälfer Kaffee me 

als im vorangegangenen jahre, 

—— in einem der drey lehten Jahre, 
chen die SHäverep noch beſtand. 
Eyarni 

Madrid, den 45. —5* 

am Jahrestage der Veröffenilichu 


Die —* wird als Oberſt dieſes Korps erſcheinen. 
Fuͤr den 
aber könnte im Cafee Nuevo etwas vorfallen. 


Baponne, den 21. März. Die Nachrichten von 

EI DOrrio, wo Don Carlos fortwährend fein Hauptquars 
atte, ſ General Eguia hatte 

das feinige in Ochandiano aufgefchlagen, und Cordova 


‘tier batte, find vom 18. oe 
war noch immer in Vitoria, 


vom Brigadier Eimon de fa Torre mit 6 Farfiftifchen 
Bataillonen beobachtet. Haben die Chriſtinos jene 


Bewegung gemacht, um auf diefem Punkte in Biscaya 


einzudringen, fo werben fie dort wie auf jedem andern 
die Karliſten — finden; ließen dieſe fie ein— 
dringen, fo gefchebe es wohl nur, um fie im bedenk⸗ 
lichere Pofitionen zu locken. j 


Paris, den 26. Mär, Immer diefelbe Unthäs 
er Chriſtinos. Heute bat 


tigkeit der Karliften und 
man Machrichten vom 22. und Alles was man daraus 
erfieht , ilt, daß Don Carlos fih nad) Aſpepta begab, 
wo er den 47. war. Gr befindet fi fo näher zugleich 
‚der Küfte und der Gränze Frankreichs. — Man 
fpricht von einer Bewegung, die in Earagoffa Statt 
gefunden babe, hat aber nod nichts Näheres darüber. 
— (68 gieng den 21. das Gerücht in Baponne, daß 
man in Madrid eine Derfchwörung entdeckt babe, die 
den 19. ausbrechen follte, und dap mehrere Perfonen, 
mworunter man den Deputirtem Iſturiz und den Gen. 
van Halen, anführt, arretirt wdrden ſeyen. Allein 
die Nachrichten aus Madrid vom 47. wilfen von keiner 
AUrreftation. Die Briefe aus Madrid vom 17. enthal⸗ 
ten gar nichts Wichtiges. , 
an re i d 
Paris, den 25. Maͤrz. Der Liberal du Mord 
meldet als gewiß, daß in diefem jahre vier Uebungs: 
lager mit 50,000 Mann errichtet werden follen. Das 
von Et. Omer unter General Oudinot fol 42,000 
und das von Rocroy unter dem Herzog von Orleans 
20,000 Mann zählen ; die zwey anderen werben bey 
Gompiegne nnd Luneville errichtet werben. — Die 
Chronique de Paris fehreibt: Man fprict von der 
Orgauiſation geheimer Geſellſchaften, melde ſich wie 
ein Neh über Die Hauptſtadt und Lie Prodingen ver: 
breiten follen; aus den Departemenis. ſollen beunrus 
bigende Nadrichten angelangt ſeyn. — Gin Gras 


Am 19. März, als 
ng der Konftitution 
von 1312, wird, um Unruhen zu verhüten, die fepers 
liche Fabnenmweihe des Regiments der Königin Regen⸗ 
tin vergenommen.werden. Das Negiment befteht aus 
drey Bataillonen ven je 1000 Mann, einem galizie 
fchen‘; einem aragonifchen und einem eftramadurifcen. 


ag befürdtet man Feine Unruben , Abends 


Die Ebriflinos, die mit 
5009 Mann Valmafeda wieder genommen, werden 


Meues. 








veursgehilfe hat eine für die Waffenfabrikation fehr 
wichtige Erfindung gemacht. Cie beſteht aus einer 
Maſchine, modurd mit größter Echnelligkeit und fehr 
bedeutender Exrfparnid Gewehrkolben verfertigt wer« 
den Fönnen. Die Regierung hat das Geheimmß um 
300,000 Fr. an ſich gekauft. — Cs ift unrichtig, daß 
Mina Laſſave verſchwunden fey. Eie zeigt fich wieder 
im Gafee de la Menaiffance, nachdem fie mehrere Ias 
ge lang wegen Unpäßlichkeit ſich zurüd gezogen ges 
babt hatte. J 
Paris, den 26. Maͤrz. Ein Blatt verſichert, 
daß der Graf von Appony ungeſäumt Paris verlafs 
fen und nad Defterreich reifen wird; Baron v. Hus 
el, erfter Sekretaͤr der Gefandtfchaft wird während 
9* Abweſenheit Bevollmaͤchtigter bleiben. — Die 
Pariſer Garniſon ſoll um ein Regiment vermehrt 


werden. 
edmwei ob; 

Bern, ben 26. März. Der Vorort hat fih noch 
einmal an die Regierung von —— chaft gewen⸗ 
det, und zu einer her ihen Beplegung der oͤbwal⸗ 
tenden Etreitigkeiten gegenuber von Frankreich wies 
derholt eingeladen. Söllte Baſellandſchaft zu ſolch' 
guütlicher Ausgleichung nicht Hand bieten konnen oder 
wollen, fo müßte der Vorort die Inſtruktion der Tage 
fagung über das weitere Verfahren in diefer immer 
verwidelter und bedenklicher werdenden Angelegenheit 
einholen. Die Erinde werden daher eingeladen , die 
Sache wohl zu prüfen, um fo mehr, da nach dem bes 
reitd eingegangenen Antrage Genfs eine außerordent« 
liche Zagfagung nothwendig werben könnte. — Die 
neueften Deri te aus dem Jura enthalten nidbre 
Die KRommiffäre haben Pruntrut verlaffen , 
und ſich nach den Freybergen begeben , nachdem fie vor= 
ber noch dem eigens dazu verjammelten Etattbalıern 
und 40 Pfarrern des Bezirks eineernfte Strafpredigt 

ehalten und mehrere Ortsvorfieber abgeſeyt batten. 

em Vernehmen nach foll der Regierungsrath in Dee 
ug auf die Etatt gefundenen Unruhen im Jura die 
Ibfiht haben, deni großen Mathe ein Amneſtiedekret 
vorzulegen , jedoch mit Ausnahmen, wie 5. B. der 
begangenen gemeinen Verbrechen und der in gericht= 
licher Unterfuhung als Hauptanftifter der Unruben 
liegenden Guttat, Epahr und Belet. 

Man fchreibt aus —8 vom 23. Maͤrz: Vorgeſtern 
wurde im — Rathe der Gejegesvorfhlag über 
die Verwaliung des Vermögens des Kloſters Rheinau 
berathen und angenommen; die Aufnahme von Novi⸗ 
zen oder Konventuarin aus andern- Klöftern ift uns 
terfagt. Für fofortige Aufhebüng des Klofters waren 
eima 350 Etimmen. — Mehr als ein Dugend katho⸗ 
lifher Mitglieder des großen Rathes von Thurgau, 
den Präfidenten Eder an der Epiye , haben gegenden 
Beſchluß wegen Aufhebung der Klöfler, als im Wi— 
derfpruch egen Bunbesverfuffung, ——— 
und kofeſſionelle Rechte, Berwahrung zu Proioko 
eingelegt, Von reformirten Mitgliedern erbliden wir 
einzig den Hrn. Oberſt Hirzel. 

Niederlande. 
. Dany, den 24. Mig. In den Sektionen der 


wepten Rammer ber Generalſtaaten ift bey ber Prü⸗ 
ung bes Gefegesentwurfes für die volle Rentenzah— 
lung der Nationalfhuld Mistheilung über den Stand 
der politifchen Verhälmiffe und Differenzen mit Bel: 
gien verlangt worden, amd dann auch überdie Schrit⸗ 
te , die von der Regierung feit der legten Mittheilung 
im April 4835 gemacht worden fepen, um den gegen 


märtigen unficheren Zuſtande, der das Land fo fehr 


niederdrüde, ein Ende zu machen. Es find aber 
keine näheren Aufflärungen F erwarten. 
ven e m 

Berlin, den 25. März. Die neulihe Mittheis 
fung über die Sendung preußifcher Offiziere nach Kon⸗ 
ftantinopel ift dahin zu berichtigen , dab es 9 Offiziere 
und 6 Unteroffikiere waren, welche der Eultan vom 
Konige für feinen Dienft erbeten hat. Se. Majeftät 
baben jedoch entfchieden , daß unfrerfeits nur 7 Offi⸗ 
jiere und 4 Unteroffiziere abgegeben merden follen, 
und die öfterreichifhe Regierung ift erfucht worden, 
zwey zum Unterrichte in der franzöfifchen Sprache bes 
ftimmte Offiziere und zwey Artiferieunterofflziere ab: 

ugeben. 
’ sin. ben 25. März. Das Amtsblatt enthält 
folgende Befanntmahung: Es ift bafüber Beſchwerde 

eführt worden, daß an vielen Orten die beftebenden 
Yorfhriften megen der Feyer der Eonn= und Feſttage 
nicht befolgt würden, und namentlid die Wirthehäus 
fer vor und während dem vormittägigem Gottesdienfte 

eöffnet, geiftige Getränke verabreicht und Epiele ge: 
** würden. Wir ſehen uns daher veranlaßt, die 
Beſtimmungen unferer Verfügung vom 29. April 4322 
biermit in Erinnerung zu bringen und die Ortspoliz 
zeybehörden auf die firengfte Beachtung derfelben auf: 
merkfam zu mahen. Ro af den 14. März 18536. 
v en. 

Don der polnifhen Gränze, den 16. März. 
Nah Briefen aus Krakau befindet ſich ein Theil der 
zur Derbannung nad Amerifa beftimmten Polen noch 
in Podgorcze. Auf Verwendung ber öfterreihiichen 
Regierung, welche fich bey dieſer Expedition den Dank 
aller wahren Freunde Polens erworben hat, ift näms 
lich denjenigen Individuen, melde Güter befipen oder 
in Verhältniffen lebten, wodurch fie bey gewaltfamer 
Entfernung Nachtheil an ihren Gütern erlitten, geſtat⸗ 
tet worden, ihre Familien-Angelegenheiten zu orbnnen. 
Man giebt die Zahl folcher Perfonen auf 200 an, und 
glaubt, daß es mehreren Familien erlaubt würde, ſich 
im Innern deu Monarchie niederzulaffen. Die übrigen 
aus Krakau weggeſchafften Polen find bereits nach ib: 
rer Beftimmung abgeführt worden. Die Truppen der 
Schußtzmaͤchte follen fhon im. April ihren Rückmarſch 
antreten. >, 

Bon der polnifhen Gränze, den 24. Maͤrz. 
Es darf nicht mehr bezweifelt werden, daß Krakan, 
wegen deffen zeitweiliger Befepung durch die Truppen 
der —— ——6 und England ſo viel 
Aufhebens gemacht wird, der Fenerherd einer ſehr 
weit verzweigten und über allgemeine Staatsumwaͤl⸗ 
zungs⸗ lane brütenden Propaganda war. Man be: 
yauntet, daß unter den dort ausgewiefenen Fremden 


auch mehrere auswärtige junge Citeraten waren, Es 
fey Ihnen frepgeftellt worden, in ihr Vaterland zurück⸗ 
zukehren; fie haben von dieſer Befugnif keinen Ges 
brand gemacht, fondern verlangt, nach Trieſt inftras 
dirt: zu werden, da ohnedieß ihre Abficht fep, nach 
Amerika zu geben. 
Mn Di u BE u“ 
Konftantinopel, den 9. März. Die Vorberels 
tungen zur Bermäblung ber Tochter des Eultans, Suls 
tanin Mirimah, nehmen in diefem Augenblid die ganze 
Aufmerkfamteit Sr. Hoheit in Anfprud. Faſt in. allen 
QAuartieten der Hauprftadt fieht man Arbeiter befaäfftigt, 
welche auf Befehl der Negierung Anftalten zu den Belus 
fligungen des Publikums maden, Leider dat man einen 
Unglüdsfall zu bellagen, der, wie es ſcheint, durch die 
Uuvorfihtigfeit eines Feuerwerkers veranlaßt worden if. 
Es lagen nämlich in der Nähe des Arfenals, in der Vor⸗ 
ftadt Haskai, in einem Haufe Vorraͤthe von Pulver, zur 
Anfertigung eines Feuerwerks beftimmt, Einige Raketen 
fiengen, als fie von dem Feuerwerker aus dem Magazin 
gehoben wurden, Feuer, und diefes theilte fi jenem Puls 
vervorrach mit folder Schneligkeit mit, daß die heftigfte 
Erpiofion erfolgte: das zur Aufbewahrung des Pulvers 
beftimmte Hand nebft allen Nebengebäuden fprang augen 
blicklich in bie Luft. Miete Perfonen fanden ben Tod, man 
vermißt bis diefen Augenblick ahtzig; viele Verwundete, 
deren er noch unbekannt ift, wurden in die Hoſpi— 
täler gebradt, Der &ultan ift über dieſes traurige @reig- 
niß ſeht beftärze und da er troß feiner Vorliebe für die 
Aufllärung doch noch manche aberglänbifhe Idee feiner 
Vorfahren hegt, fo erblidt er darinn eine fdlimme Vorbe⸗ 
deutung für das Schidfal feiner Tochter. — Uebrigens 
bat. ſich hier nichts verändert. Man erwartet allerdinge, 
daß mit Eintritt der fhönen Jahreszeit die Monotonie, 
in welber wir befangen find, verfhminden werde, Einſt⸗ 
weilen weiß man, daß der öfterreihifhe Admiral Dandolo 
mit einer Esſskadre den nähften Monat bier erwarter wird; 
wie lange fein biefiger Aufenthalt dauern dürfte, ift nicr 
beitimme. MWndererfeits will man wien, daß die engliſche 
Flotte im Mittelmeer zu derfeiben Zeit Malta verlaffen 
und ſich Smprna nähern werde. Wir haben alfo hier nnd 
in der Umgebung viele Bewegung und lebhaften Verkehr 
zu erwarten. Der Gefundbeitszuftand iſt ziemlich befries 
digend, Ein Peſtfall fand in der vorigen Wode Statt; 
Jedermann nimmt indef fortwährend feine Vorſichtsmaah⸗ 
regeln, und da die Türten ſelbſt anfangen, fiaforgfältiger 
gegen die Sende zu fügen, fo hut. diefelbe weniger Bes: 
deutung mehr. — Es bie, die Pforte babe gegen Lord 
Vonfonbp ſich über dievielen falſchen Nachrichten beſchwert, 
welche bie englifhen Blätter unaufbörlich über die hiefigen 
Terbältwiffe entbalten, und die fie mit fo gebäffigen Bes 
merfungen zu begleiten pflegen, Lord Ponjouby fol geant: , 
noriet haben, daß dieh allerdings wahr und zu bedauern 
sep, daß man aber dergleihen Ausfälle nur verachten und 
feiner Erwiederung werth halten müſſe, mweilder eigentline 
te der Zeitungsf&reiber nur wäre, durch eine heftige 
olemit ſich bemerkbar zu machen. Lord Ponfoyby wird 
näcfter Tage ſich auf feinen Landjiy begeben; daffelbe head» 
fidtigen die Borfchafter Frankreichs, Rußlands und Oeſter⸗ 
reis, da bier die Hitze ſich ungewoͤhnlio früh eingefelt 
bat und ‚o.n ziemlich drädend ift; Das Thermometer zeigt 
heute 19° Wärme im Schatten, die Wegetatiog fängt an 
mit Kraft hervor zu dringen. 
Der koͤniglig fardiniige Geldäffteträger Ritter von 
Montiglio hatte am 25. Februar feine Antritts Audieny 
beym Großweſir, worauf er den Pfortenminifiern feine er: 


— 


ſten Beſuche abſtattete. — Die unter lalſerl. 6 


% 


eihifhem 
Schuhe ſtehende Kirche zur heiligen Drepfaltigkeit in Pera, 
welche bey ber Keuersbrunft vom Jabre 1831 abgebraunt 
war, und beren Herftellung erft gegen dad Ende bed vorigen 
ahres begonnen werben fonnte, iſt vor Kurzem wieber er: 
ffnet und dur den biefigen katholiſchen Erzbifhof, Miar. 
Hillereau, feperlih eingeweiht worden. 
mis 3 elle m 
Verſonen⸗Frequenz auf ber Nürnberg: Fürther @ifenbahn 
vom 22. bid 23. März. Dienjtag den 22. ırı4, Mittwod 
ben 23.1003, Donnerjtagden 24.968, Frevtag ben 25.901, 
Sonnabend den 26. 619, Sonntag den 27. 1599, Montag 
deu 28, 1099. Summe 7303 Perfonen, Einnahme 985 fl. 


6 Er. 

Die Parifer Pollzey hat einen guten Fang gemacht. 
Ein gewiffer Journet, früher Lanzier in der Garbe, hatte 
vor einiger Zeit ald Bedienter bey Hrn. Boifferand einen 
luͤhnen Hausdiebſtahl begangen und war mit Gegenftänden 
von 60,000 fr, Werth unfihtbar geworden. Sonntag ben 
20. bie wurde er von einem Dienftmädchen des Hrn. Boifs 
ferand, das mit feinem Liebhaber, einem Polizepbiener, 
fpasieren gieng, als wohlgepußter Herr, in einem Kabrios 
let fabrend, erfaunt; der Polizepdiener griff gleich zu, 
— wurde feſtgenommen, und esfand ſich, daß er ſeit 

em Diebſtahl unter dem Namen Guſtav von Boncourt den 
Dandv gefpielt, ſich einen Jockei gehalten und koſtbar ge: 
lebt batte. Der größte Theil ber geſtohlenen Sachen fand 
fib no vor im feiner Wohnung; nur fehlten nod ein 
Diadem in Brillanten, ein Paar Armbänder und ein Ring. 
Hournet wollte durchaus nicht fagen, wo biefe Bijour bin: 
gelommen feyen. Zuletzt half der Jodei der Polizey anf 
bie Fährte; er hatte öfters zarte Briefhen des Herrn von 
Boncourt an eine junge liebendwürdige Actrice gebracht. 
Man begab fi bin und das arme Kind erftaunte fehr, ale 
ihr eräffnet wurde, fie fey, ohne es zu wien, eine Diebes 
behlerin gewefen. Sie hatte gerade bad Diadem in ben 
Haaren und ble Braceletten am Arm und mupte num dem 
fhönen Saden unter heifen TChränen ein ewiges Leber 
wohl fagen. 

Es wird verfihert, auf der großen durch Thüringen 
führenden Hauptftraße feyen noch zu feiner Zeit fo große 
Waarentrandporte gefehen worden, als jeht feit einigen 
Moden, großentbeild zu der nahe bevorfiehenden Dfter: 
meſſe giengen. Man fhreibt dieß größtentheils dem Zolls 
verein zu, und hegt noch größere Erwartung, ſeit es heißt, 
daß auch Rußlaud ihm beptreten werde, 


Belanuntmadung. . 

Das Mühlanmwefen ded Kaver Meyer von Niederham, 
Befichend aus einem gemanerten Wohnhaus, der Mahl⸗ 
müble, Squeidfäge und Oelſchlag, dann einer Wagens 
ſchupfe, Pferbſtall, Getreidftadel, Waſchhaus und Back⸗ 
sfen, nebit einem Nahrungshaͤuschen, (ſaͤmmtliche Ges 
bäude find einfhlüffig dem Mahlrechte, daun den dazu 
gehörigen Feld», Wied» und Holggrüänden auf 7476 fl. ge: 
victlicy tarirt) wird zur Befriedigung eingeklagter Hypos 
thelſchulden na $. 64. bes Hypothelengefehes am 14. April 
von 9 bis ı2 Uhr Vormittags in der gerichtstanglep 
dem öffentliben Verkaufe ausgefeht. 

— werden hiezu vorgeladen. 

shofen, * > —— —— * 
Koͤnigl. baper. Landgericht. 
Def, Landrichter. 


AAN SAN 2 
In dem Schuldenweſen der Margaretha Bebetbauer, 
werwittweten Arämeriu von Adlkofen, ift die Sant rehtds 








fräftig ansgefprochen, und man hat demnach folgende Edikts, 
tage feltgefeßt: 

I) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
und zugleich zum Verſuche gütliher Ansgleihung uns 
ter den Gläubigern und gänzlihe Bereinigung des 
Schuldenweſens 

Montag den 25. April; 

2) im Falle ber Nichtausgleichung des Debitweſens zur 

Vorbringung der Einreden 
Dienflag den 24. May; 

3) zur Schlufverhaudlung,, und zwar 
a) zur Abgabe der Repliken j 

mMittwoch den 8. Jun., 

b) zur Abgabe der Dupliten 

Donneritag den 23. Jun. 

Hlezu werben fämmtlibe bekannte und unbekannte 
Gläubiger der Margaretha Zeherbauer jedesmal auf Mors 
gend 9 Uhr in Perfon oder dur gehörig Bevollmaͤchtigte 
mit dem Bemerken zu erſcheinen vorgeladen, daß das Nichts 
erfheinen am erften Ediktstage den Ausſchluß mit der gane 
sen Forderung und die Einfprade gegen eine gätlihe Vers 
einigung, an ben übrigen Ediktstagen aber dem Ausſchluß 
mit der betreffenden Handlung nach fi ziehe, 

Randehut, den 18. März 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht, 
Boh lmer, Landrigter. — coll, Albrecht, 


Bey der den 29. März zu Nürnberg vorgenommes 
nen 291ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 


gekommen. 
66. 42. 74 39. 7% 

Die nächfte 292te Ziehung gefchieht den 28. April, 
und inzwifchen die‘ 153218 Münchener Fan den 
7. April, und den 19. April die 953te Negensburger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen E. b. Lottoeinnehmern allyier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 30, März 1836. 


— 













Getreidgats Hoͤchſter Mittl. Mind. Wufs | Abs 
tung. | Preid. Preis. Preis, ſchlag. ſchlag. 

I fl. tx. fi. ir. tr. i. ſr t. 

Welzen. 5 924 9,22 — — — 143 

Kern, 11 à 10 471 9 Ina — 19] — — 

Moggen. “66 Sei Sta In 

Serfte. 8 58] 8 |32| 8 | 9] — Jız] — |— 

Haber. 4.'a4l alarl 2 1a Tal Te 

Augsburger Börfenfyurs vom 31. März 1836 

Staatspapiere. 

Koͤniglich baveriſche. Papier. ı Gelb. 
aproz. DOblig. mit Coupond . .„ | 102 101 3/4 
beito 31/2 Prob » 2 =... — 100 
Promeſſen anf Bantaft. perSt. Agio' 42 39 

Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100fl. Zoofe . » 218 — 


143 A 142 1/2 


Partial: Oblig. a 250fl. 4proz . 
Defterr. Looſe von 1834» + + 
Metallig. 5pro. » - » 
detto 4ptoz. Br: 
deito 3510. » 
Bantaltin . -» « 
GStoßherz. darmſtaͤdtiſche Loofe 
Polniſche Looſe a 300 fl. . » 
detto a 500fl. » » 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhbödften Privilegiem 





Montag. 


Nro. 94, U. 95. 


4. April 1836. 





Deuifdland. 
München, den 2. April. Am 31. März Nach— 
—— 5 Uhr ſtürzte in Folge des heftigen Sturmes 
das Gerüfte des rechten Thurmes an der —— 
ein. Durch dieſen Unfall wurde der Maurerpalier Ne⸗ 
ger, welcher fich im zwepten Etodwerfe befand, um 

as Gerüft zu unterfuchen, lebensgefährlich verwuns 
det. Außer ihm erhielten der Yaglöhner und Wächter 
A. Eichinger von hier, welcher dem Palier Neger auf 
der Treppe folgte, und der Eteimmepgefel Siephan 
Petrus von der Au, weldher am Fuße des Thurms ars 
beitete, mehrere, jedoch nicht gefährliche Kontuſionen. 
Ee. fönigl. Hoheit unfer gnadigfter Kronprinz begaben 
Sich auf die erhaltene richt, unerachtet des ſtur⸗ 
miſchen Wetters fogleich auf den Plap, wo Höchſtdie⸗ 
felben Eich von den bereits getroffenen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln —— und mit großer Theilnahme Sich 
um die Familienverhaͤltniſſe der Verunglückten ers 
kundigten; auch ſendeten Hoͤchſtdieſelben noch den naͤm⸗ 
lichen Abend die Summe von 100fl. jur Vertheilung an 
bie Pe nee — ’Geftern gegen 40 Uhr Früh 
fiel der ledige Maurer Ib. Fiſcher aus der Au von ber 
erſten Abtheilung diefes Gerüftes herunter, auf wels 
ches er wahrfcheinlich zu gewagt binanftieg, und vers 
legte ſich lebenegefährlih. Alle ärztliche Pit wurde 
ibm fogleich noch am — geleiſtet, und hierauf der⸗ 
ſelbe ins allgemeine Krankenhaus gebracht. 

Das hier vielfach verbreitete Gerücht, daß die Land» 
gene im nächften Herbfte zufammentreten würden, 

ann man als ungegrit.det erflären. Man erfährt 
vielmehr aus guter Quelle, daß dieß erft zu Anfang des 
jahres 1837 gefcheben werde. Inzwiſchen werben, bem 
fihern Vernehmen nad), bie Wahlen für die Kammer 
im Herbite diefes Jahres Statt finden. 

, Zur Ergänzung der Armee für das Jahr 1836 ift 
eine Aushebung von 9812 Mann aus den Jünglin en 
ber Altersklaſſe 1844 angeordnet worden, welche bis 
* 16. April d. J. beendigt ſeyn muß. Jedes In⸗ 
anterie-Regiment erbält — eine Ergaͤnzung 
von 405 Mann, und jedes Kavallerie-Regiment von 
2141 Mann. 

Aus Baden, ben 25. März. Die Größe unſe— 
red Rheinhandels hat feit der Dampffchifffahrt,, melde 
befonders leichte Fabrikwaaren ſchnell befördert, fehr 
äugenommen. Don den mehrere taufend Zentner be: 
tragenden Produkten und Fabrikaten werben wohl die 


der Ubgeorbnnetenim 


Hälfte in ben Aheingegenden felbft gebraucht und eis 
nige taufend Zeniner jährlich im Dura nitt nach Hols 
land verfchifft, wobey das Baus und Zimmierholz eir. 
nen —— ausmacht. 
iesbaden, den 29. Maͤrz. Heute iſt von dem 
herzoglichen Staatsminiſter Oral v. Walbderborff 
die durch das landesherrliche Edikt vom 21. I. M. ans 
—— Verſammlung der Staͤnde des Herzogthums 
Naſſau eröffnet worden. 
Defterrei * 

Wien, den 27. Maͤrz. Der bier affrebitirte türs 
liſche Gefhäfftsträger Hr. v. Maurojeni ift von dem 
Eultan eingeladen worden, den Feyerlichkeiten, wel⸗ 
he bep Gelegenheit der Befchneidung der Prinzen 
u d der Vermaͤhlung der Eultanin Mirimah in Kons 
ftantinopel Statt finden follen, bepzumohnen. Er 
wird Wien im Laufe ber nächften Woche verlaſſen. 

Wien, den 28. März. Ce. Majeftät der Kaifer 
bat den Wunfch zu erkennen gegeben, daſſ der Gots 
tesbienft in der Hofburgpfarrlirhe während ber @hars 
woche von ben Hochmwürbdenträgern fleißig befucht werbe. 
Die Fußwaſchung ‚am Gründonnerftag werden Ihre 
Majeftäten perfönlich verrichten und auch der befonders 
glänzenden Auferftehungs s Progeffion in Perfon beys 
wohnen. Alle Geheimraͤthe, Kämmerer und Zruchfeffe 
find verbunden, im Fall fie bey der feyerlichkeit zu 
erfcheinen verhindert fepn follten, dieß ber betreffenden 
Oberſthofwürde * eigen. — Die Altien für die 
Eiſenbahn nad nia find wieder etwas zurück 
gegan n; doc finden fie mit 40 und 42 Prozent 

gio fortwährend millige Abnehmer. — Man vers 
mutbet, ber nach Konftantinopel berufene türkifche 
Gefhäfftsträger, Hr. v. Maurojeni, dürfte ale wi 
licher türfifher Botfchafter oder Gefandter hieher 
zurüc kehren. 

Trieſt, den 24. März. Während ber Anweſen⸗ 
heit der Könige von Bayern und Griechenland auf 
Epra wurden von benfelben mehrere tabeln zur 
Zafel gezogen. Namentlich widerfuhr diefe Ehre we 
mal dem Chef des geachteten — Ra i. 

rt 


v u Di al. 
Liffabon, den 3. März. Die Unterhandlungen 


‚megen Erneuerung des Handelsvertrags mit England 


hatten einen ſchlechten Fortgang , da die portugiefifchen 
Minifter den Engländern nur auf dem Grundſahze der 
Gegenfeitigfeit Vortpeile bewilligen wollen. — Die 


Migueliften erheben hie und ba wieder das Haupt 


and hatten in einer Landftadt einen Apotheker auf die 
graufamfte nn — 


n and 

Eondon, ben 25. März. Außer den 5 Linien: 
ſchiffen, welche in der vorigen Woche auf den Krieges 
fuß geftellt werben, find noch 8 andere Linienſchiffe 
und 5 Fregatten zum Dienſte beordert. 

Syaniem, 

Madrid, den 20. Märf. Der geſtrige Tag, der 
Sahrestag der Verkündigung der Konflitution von 
4812, gieng durchaus ruhig vorüber; die Behörden 
hatten alle nöthigen Vorfichtömanfregein ergriffen, um 
den Ausbruch von Unruhen zu verhindern. 

Bayonne, den 22. Mari. Man behauptetjeht, 
das Treffen bey Salvatierra am 12. dieß fep nur ein 
Vorpoftengefecht gewejen. Im den ueuejten Berich— 
ten beißt e8 , die Rarliftenunter Befehl von Eimon 
Tores bätten am 16. dieß einen Theil der portugiefis 
fhen Divifion angegriffen , fepeh aber mit Verluſt in 
die Flucht gefchlagen worden. Die Karliften follen 70 
Verwundeie zählen , worunter 7 Offiziere. In der 
Mäbe unferer Stadt hat man einen Agenten der Io: 
ries verbaftet, welcher aus dem karliftifhen, General: 
Quartiere fam, und Depejchen nad London brin: 
gen follte. 

Barcelona, den.21 März. Mina war, ben 
lehten Nachrichten zufolge zu Gervera, mit Mevuen 
beihäfftigt, während die Karliften ijolirte Abtheiluns 

en überfielen. Die Macht der Chriſtinos ift auf vie: 
en Punkten zerfplittert, und ihre Kolonnen beftehen 
höchſtens aus 1200 Mann, Zu ihrer Vertilgung fams 
mein ſich die Karliften in Kolonnen von 3, 4 bie 5000 
Mann. Borſo, der den Grad eines Brigadierd von 
feiner Regierung erhaltgn bat, iſt jebr unzufrieden 
mit Mina wegen Nichterfüllung der Klaufeln des Ders 
trage mit der fpanifchen Negierung , und droht mit 
der Ruckkehr nach Portugal. Ueber das Treffen von 
Bruch wurde folgendes Bulletin bekannt gemacht: 
„Die vereinten karliſtiſchen Banden von Torres, rs 
ten, Ros, Erofes, Iriftany, 5000 Mann ftarf, ba: 
ben am 45. März die 7te Brigade angegriffen, bie uns 
ter den Befehlen des Oberften Dforio die Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten von Bruch und Caſa Maſana beihügten, Sie 
murden mit Hinterlaffung von 42 Todten zurüc ge: 
fchlagen. Es jollen aber 400 Mann kampfunfäbig ges 
macht worden ſeyn. Die Chriſtinos verloren in dies 
fem Ireffen die Lieutenants Bifingui, Biſſt, Orillo, 
die Umterlieutenants Lamberti, Blasmanſo; mehrere 
Unteroffiziere und 41 Eoldaten; 25 Dann wurden 
gefangen.‘’ — 

Paris, den 28. März. Eine Depefhe aus Ma: 
drid vom-22. März fagt, daß an demielben Tag um 
3 Uhr die Königin in eigener Perfon die Eigung der 
Tories eröffnetbabe. Die Ihronrede erflärt, N das 
Dotum des Wahlgefehes der einzigegefegmäßige Weg 
fey, um die Revifion ber Fondamentals Znftitutionen 
des Königreichs zu bewerkftelligen, und daß es ber 
Hauptgegenftand der Vereinigung der bepden Kam⸗ 
mern fep; daß auch andere wichtige Fragen derſelben 











vorgelegt würden, vornehmlich die mit dem fpanifchen 
Amerika begonnene Handelsverbindung. 3 
erfreut ſich der vollfommenften Ruhe. — Den 21. 
März vereinigte fih Espartero mit Gordova, der in 
Vitoria an der Epipe von 20,000 Mann ftebt. Den 
22. gieng Egui von Bodi nach Orduna , um Espaletta 
in Balmaceda anzugreifen und feine Vereinigung mit 
Cordova zu verhindern. 
, ERREEELE 

, Paris, deit 27. März. Man weißnichts Neues 
über bie berüchtigte Pulververfchwörung ; die Inſtruk⸗ 
tion wird im Stillen betrieben , obne daß'etwas ruchs 
bar wird, Diefe Verfchwiegenbeit der Herren vom 
Parker läßt und vermuthen, daß dieſe Geſchichte bey 
weitem nicht jo ernfthaft, micht fo gefährtich ift, wie 
man eis glauben machte; denn wenn bie entdecten 
Ihatjachen von einiger Wichtigkeit wären , fo würde 
man gewiß nicht ermangeln haben , fie laut anzukun⸗ 
digen, da die Kammern fich jept gerade mit der Vo⸗ 
tirung.der geheimen Fonds befchäfftigen. — Hr. Huz 
mann ift nach Etraßburg abgereift. 

Der Gorfaire fchreibt : wir fonnen aus ſicherer 
Quelle mittheilen, daß auf dem Juſtizminiſterium eis 
ne Arbeit, bezüglich auf die am Namenstage des Kör 
nigs, den 4. Map, zu erlaffenden Begnadigungen 
vorbereitet wird. Ein von Mont Et. Michel, Douls 
lens und Glairvaur eingeholter Bericht fol diefer Ars 
beit zur Grundlage dienen. — Der Abgeordnetens 
Kammer ift eine Bittfchrift um Aufhebung der gegen 
die Familie Napoleons ausgefprochenen Verbenaen 
vorgelegt. Eie ift unterzeichnet von dem Generale . 
Yieutenant Herzog von Padua, von Maffena, Fürs 


ften von Efling, bem Fürften von Moscama, Alfred 
und Guftavev. Montebello, Gaetan Murat, v. Mens 
neval, Joachim und 3. Clary und Felix Desportes. 


Der Moniteur Algerien hält die Angabe, alsmers 


de Marfchall Glaufel in Folge der Verminderung der 
in Algier ftehenden Zruppen das Generalgouvernes 
ment aufgeben, für unwahrſcheinlich. 


Parts, den 28. Mär. Ein Journal ſagt, daß 
dem Polizeypraͤfekten Anzeigen zugekommen ſeyen, 
die ihn vermutben ließen, daß man in der Concierge— 


rie Mittel einzufhwärgen fuche zur Flucht zu verhel⸗ 
fen. Seit einigen Zagen wurde ftreugere Aufficht ane 


befoplen, befonders in Beziehung der Frau Petit Lafs 
ſave, welche im Prozeß des Fieschi eine Rolle fpielte, 
und die Boireau öfter beſuchte. Geftern, vernehmen 
wir, wurde dieſe Frau fo eben, als fie no Boireau 
begeben wollte, in der Eonciergerie verhaftet, weil 
man bep Durchfuchung derfelben Feilen vorfand „ die 
fie zu verbergen * Eine Hausſuchung hat auch, 
fagt man, zur —— wichtiger Papiere geführt. 
u ee 

Chur, ben 22. — Man erzählt fi heute, 
daß eingewiffer Dr. U. J. Brud, angeblich als Bayern, 
der fich jeit längerer Zeit im Oberlande aufbielt, und 
mit Branntweinbrennen feinen Unterhalt gewann, der 
Regierung in Zürich die Anzeige —— habe, daß er 
im ſep, über die an dem Studenten Leſſing 
bey Zürich verübte Mordthat Aufſchluß zu ertheilen. 


meifterd einem Maͤbchen, dad er gefchwängert hatte, ben 
Hals ab, und lieh fih dann burd den Hammer den Kopf 
jerfhmettern, . 

Die zablreihe deutſche Bevölkerung ber vereinigten 
Staaten von Nordamerifa bemüht ih, ihrer Mutterſprache 
bev den dffentlihen Verhandlungen Eingang zu verfhaffen. 
In Penfplvanien, wo nähftens eine Verfaſſungsreviſſon 
vorgenommen werden fol, wird diefe-wichtige Frage bey 
diefer Selegenbeit zur Sprache kommen; und ein Gleiches 
erwartet man in dem Staate Ohio, wo fih über 100,000 
Deutſche angefiedelt haben, deßgleichen in Migigan. Die 
Zahl der deutſchen Blaͤtter mehrte ſich taͤglich. 

Am ı2. März wurde Franz Thoma eine halbe Stu 
vom Dorfe Laatſch, Landgerichts Glurns (in Tyrol), als 
er Holz flug, plößlic von dem Anblideiner 8 bis 9 Jahre 
alten Bärin überrafbr, und durch deren Leben bedrohende 
Annäherung zur Nothwehr gendthigt. Ein Schlugmit der 
Holzart betäubte das brüllende, wahrfheinlih von Hunger 
entkräftete Raubthier; mehrere Streiche mir einem Baum⸗ 
Aſte ftredren e6 zu Boden. Mittlerweile holte der 15jaͤh⸗ 
rige Paulmihl, der mit zwey Frawensperfonen-in einiger 
Entferuung dem feltenen Zweytampfe zuſah, einen Jäger 
berbey, deſſen Schuß bie letzten Lebensrefte auslöichte, 
Der berzbafte Thoma iſt nichts weniger als von herknliſchem 
Körperbau, wieimehr Heiner und hagerer Statur; aud wird 
es nicht leicht ein ähnliches Beyſpiel von folder, ohne eis 
gentlibe Waffen volbrachter, Weberwältigung eines auds 
gewahfenen Bären geben. 


In ber Nähe von Cambrai hat ſich Fürzlich ber feltene 
Fall ereignet, daß ein Pferd wuͤthend wurde. Das Thier 
begann während der Nat unruhig zu werden, und bi 
jwep neben ihm ftehende Pferde, dic nur mit Mühe feis 
ner Wuth entriffen werden fonnten. Dad Pferb war vor 
ungefähr 6 Moden von einem Hunde gebifen worden, 
und, obgleich ed mit jedem Tage fihtbar hinfte, hatreman 
diefen Umſtaud unbeaqtet gelaffen. 

Man will jetzt wiffen, das die Befauntmahung von 
Herſchel's augebligen Eutdeckungen im Monde einen Hrn, 
Micollet, einen nah den vereinigten Staaten ausgewan— 
derten Franzofen, zum Urbeber habe. Jedenfalls bat er 
mit diefem Betrug eine glüdlihe Spekulation gemadt. . 

In Paris haben feit Kurzem die Diebe beſonders die 
Juweliere und Uhrmacher zu Opfern erfobren. In einer 
Naht wurden neulich in einem einzigen Stadtbezirk ſecs 
Läden diefer Art ausgeplündert. 

Zu Canton in China brach am 22. Nov. in dem voll: - 
reichften heile der Stadt eine furdtbare Feuersbrunft aug, 
die 12 Stunden dauerte, und 3000 Häuferverzehrte. Die 
englifden Kaufleute verloren ungefähr 300,000 Dollars, 
bätte aber bad Feuer fi Heer die Stadtmaner hinaus ers 
fire, fo würden alle europdifhen WBaarenlager zu Grunde 
gegangen fepn. Die Stadt Canton ift von 30 bis 40 Fuß 
bohen und 20 Fuß diden Mauern umgeben; bie Häufer bes 
fteben größtentheils uur aus einem Steckwerk, fo daß das 
Dach kaum höher ift ald bie Stadtmaner. - Das ſchnelle 
und unaufbaltfame Fortihreiten des Brandes in dieſem 
engen Raum, ans welchem man nur durd enge Thore ind 
Frepe gelangt; das Geichrep der Weiber und Kinder, der 
rLaͤrm der Loͤſchenden, bie Hige, das @inftürzgender Mauern, 
alles Dieß machte einen unbefdreiblihen Findrus, Die 
fonft fo geraͤuſchvollen Ehinefen waren bey diefem Anlaf 
noch fürmender; doch rühmt man die feltene Rube, ‘Bes 
ſonnenheit und Seltfibeberrfhung der Weiber. Das Feırer 
hatre am Eonntag Abend begonnen, und ward erſt am 
Montag Vormittag gelöfkt. , 

Der in Görlig erfpeinende Wegweifer enthält Fels 


Da er aber ganz ohne Geld ſey, fo möge ihm die Re⸗ 
ierung von Zürich das benöthigte Neijegeld bis nad) 
ürich zulommen faffen. Man beobachtete die in einem 

ſichen Falle erforderliche Vorfiht, und fandte den 

Hrn. Landjägerhauptmann ehr von Zürich hierher, 

mit welbem Dr. Bruch beute im Poftwagen nach Züs 

rich abgereift it. — Durch briefliche Mittheilung ers 
ahren wir, daß von den Einwohnern des vor einigen 

— durch eine Schneelawine derſchütteten Dorfes 

Birola (unweit Morbegno im Veltlin) bereits 52 aus⸗ 

egraben worden ; won 46 anderen. ‚hatte man noch 


ine Epur “nr Fönnen. 


reuße m 
Berlin, den 28. März. Der kaiſerl. rufflfche 
Geheime Rath, außerordentliche Gefandte und bevolls 
mächtigte Minifter am Bundestage, von Dubril, iſt 
von ei. Petersburg hier angelommen. j 
Berlin, den 29. März. Ihre Eönigl. Hebeiten 
der Giro bergog und die Großhergogin und Ihre Ho: 
eit die Herzogin von Mecklenburg s Strelig find nad) 
eu» Gtrelig — 


rtep. 

Smyrna, den 6. März. Wir haben Nachrichten 
aus Alerandria bis zum 20. und aus Gairo bis zum 17. Febt. 
nad welden fih die Verhältniffe Mehemed Alis feibit ohne 
die drohende Stellung Englands immer mißlicher geſtalten. 
Aus den Hedias in Arabien, wo er feinen verlornen Waf⸗ 
fenrupm wieder herzuſtellen bemüht war, bleiben die guͤn⸗ 
ftigen Berichte aus, feine Finanzen find zerruͤttet, undin 
Dber:Negppten ift ein Aufftand ausgebroden, der, obwohl 
im Keim erftitt, nicht obme Folgen bleiben bürfte. Die 
Megierung verbeimliht zwar bie näheren Umftände über 
diefe Bewegung, allein es war In Gairo von nichts Anderem 
die Rede, Auch über dem Zuftand der Dinge In Arabien 
giengen die naatheiligften Gerüchte. Der Zuftand feiner 
Seemacht bat fid, feit Hr. v. Gerifp nach Franfreid ab: 
gleng, feht verfälintmert. Man kennt diefe ſchoͤne Schoͤ⸗ 
pfung faum mehr. Die Arbeiten zur Erridtung des gros 
sen Barfin in Alerandria hatten zwar begonnen, allein es 
fehlt die Seele dieſes fünftlihen Unternehmens, und es 
wird nie im europäiften Maafftab zu Stande fommen, — 
Im Arfenale und am Bord der Flotte ergeben ſich fortwäb: 
rend Peſtfaͤlle, und die Furcht bey — des Fruͤh⸗ 
jahrs nadm ſehr überhand, obgleich ſich in der Stadt fein 
Peſtfall ereignet hatte, — Mehemed Ali war in Eairo und 













































depnabe unzugänglic hatte er in der legten Zeit einige 
feiner Umgebungen graufam mißhandelt oder verbannt, 
ohne daß man dafür eine andere Urſache als jeinen unvers 
holen ausgedrädten Mißmuth über den en der Dinge 
faunıe, — Wus Paldftina und Sprien find eben fo befrüs 
bende Nahricten über die fortgefepten Graufamfeiren 
Iprahim Bafas, der, troß der Vorftiellungen der fränti- 
fben Eonfularsigenten, die Chriften aller Selten neuers 
dings verfolgt, eingelaufen, Seine Armee bat er auf 
35,000 Mann gebracht. Seine Artiderie ift auf einem res 
fpektabeln Fuße, Teine feffen Pläne hat er gehörig geſichert. 
Das geftrige Journal de Smyrne enthielt einen Wrtitel 
über Erklärungen zwifhen Rußland und Defterreih in 
Betreff einiger Infeln an den Donau» Mündungen, weis 
de Deiterreigp zu Vegänftigung der Dampfſchifffahrt bes 
nuͤtzen wollte. . 
Missy, elle nm 

Auf dem Hammergute Tſchirndorff in Schlefien fänttt 

in der Nat zum 7, dief ein Sohn des dortigen Hocofene 


endes ald Warnung: „In Hochkirk iſt umlängft beym 
Graben eines neuen Grabeẽ Er bem Kirchhofe ein weiblis 
Ses Serippe gefunden worden, deſſen verkehrte Lage zu 
der Bermuthung führt, daß diefe Perfon im Gheintode 
begraben worden fey. Mm Schädel fand man uod einen 
Brautkrauz, und da das Kirbenbuc fagt, daf 1798 deu 
20. Januar Früh 8 Uhr die Jungfrau Anna Rofina Erner 
als Braut au einem Fieber geftorben fey, fo fpriet die 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daf das gefundene Gerippe die 
Ueberrefte jener Exner feyen, d e, das entſetzliche Loos 
hatte, lebendig begraben su werben.’ 


Stuttgart, (Pferde + Verkauf.) 


Mgur Belebung des weu errichteten, deu 25. April Statt 


findenden Stuttgarter Pferdemarkte find mit höherer Ge: 
mehmigung 6 vierjährige Pferde des Reitſchlags, und 
war: 3 Hengfte und 3 Stuten, der koͤnigl. Laudgeftätsan: 
dem Verlauf audgefegt worden. 
‚Diefe Pferde werden an benannteni Tage Morgen 7 Uhr 
In dem Einige. Marftalshof vorgezeigt, und fofort zu einer 
mod zu beftimmenden Stunde in der Nähe des Marttpla: 
NEL te 
er dieſſeits eingeführte Pferbeverkauf am 1. Zul, 
det übrigens wie biöher Statt. . — 
* Den 29. März 1836. "s 
Königl. wärt, — — — 
tee. 








Unwefens:VBertauf. 

Nach dem Untrage einiger Gläubiger der Wittwe Ka: 

ina Gradel von Neuburg wird deren nahbefhriebenes 
bärgerl. auf 2250fl, eingewerthetes Unweſen, im zwenftd: 
Aigen Wohnhaufe, Mebengebäude, KHofraum mit 7 Dei. 
in ber Franzislanergaffe, Wurzgarten mit s De., 16 Des. 
VNeubruch, 11 Dez. Krautgarten, 12 Des. Umtih, 38 Der. 
Meutheil, und Autheil an dem unvertbeilten Gemeinde 
rechte beftebend, im Wege ber Hlifsvolftredung zum Drite 
teumale ber dffentlihen Verfteigerung ausgeſetzt, und zwar 
der Art, daß das Haus mit Garten und auch die einzelnen 
Grundftüde einzeln veräußert, und nur in Ermangelung 
von Ungebotben auf die einzelnen Mealitäten ein Angeboth 
auf das Gefammtanwefen angenommen werde, 

Der Hinflag richtet fi mad Urt. 64, zum Hypotbe: 
tengefeße. Kaufsluftige, wovon fi die dem Gerichte Ins 
befannten über hinlänglihes Vermoͤgen und Beſitzesfaͤhig⸗ 
feit legal auszumeifen haben, werden eingeladen, zur An: 
bringung ihrer Ungebothe am Dienflag den 10. Map h. I. 
‚von Bormittags 8 bis 12 Uhr hier zu erfheinen, 

Neuburg, den 10. März 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 


Betanntmadhung. 

Anſelm Boͤck, Schreinermeifter von Hochenrelchen, hat 
wegen Andringen feiner Gläubiger die Bitte gefiellt, feine 
fämmtlide Gläubiger zu einer gätliden Auseinanderſe⸗ 
Bung feines Schuldenweſens, unter dem Präjubiz vorzulas 
den, daß die Nichterſcheluenden dem Beſchluſſe der Er: 
ſchleuenen beygezählt würden, 

Es werden baher fämmtlihe Gläubiger des Anfelm Bid 
von Hochenreichen, unter obigen; Präjudiz, auf Dienftag 
dem 26. April 1836 bie Frühe 8 Uhr zu einem gürlihen 
Nahlafverfune oder Arrangement hiedurch in die königl. 
Landgerichtslanzley dahier vorgeladen, 

Wertingen, ben 26. März 1836. 

Königl, bayer. Landgericht. 
Hermann, Landbriäter. 





# 





edigirt unter Veranmmwortlichfeit des Verleger Joſeph Unten Mop. 


Bleih-rUnzgeige 
Bep dem Heranrüden ber zum Bleichen gänftigen Jah⸗ 
reözeit fehen wir uns veranlaßt, das verebrlihe biefige 
und auswärtige Publikum hiemit von der Wiedereröffnung 
unferer längft allgemein räpmlichft befannten 
eiß⸗Bieiche 
für dieſes Zah und dem Beginnen der Bleichauslagen gu 
benahriatigen und zu geneigtem zahlreichen Zufprud er» 
— * rk 
uper allen hleher kommenden 

nehmen auch auf hieſigem Platz ven —— 

Herr Friedrich Warner, Kellermelſter im Weberhauſe, 

vo, MNitelaud Burthard Lit. F. Rro. 113. am Wertaq⸗ 
. Hof, eg ber Bäder 
. u 

Frau Maria Steinfe, Borhenfhaffnes: Wittwe, a 
alle und jede Gegenftände — Beſorgung auf unſerer Bleiche 
an, woſelbſt man auch die Empfangsfgeine dafür erhält, 
ie —— * befaffen fi ferner, wie bisher, für den nämıs 

Herr 6. 2, Mbste L. No, 293. am Hafnersplap in 

Frau Maria * J Nro. 78. Im der Konlgeſtraße in 


Nuͤrnberg, 
Herr Bernhard Zeiß-MRader in Lindau, 

or KZaver Görz in Mindelheim, 

or " Gerbinand Fifher, Kandrath in Wettenhauſen, 

„» 3. €. Weigel in Pappenheim, 

vr Stephan Seehofer in Dillingen, 

" — ae und Menburger Both 
u . . 

Außerdem aber wolle das hiefige und auswärtige Publi⸗ 
fum feine uns anjuvertrauende Bleibgegenftände, wie 
bisher, unmittelbar au unfere Bleisverwaltung abgeben, 

Unter Zufigerung ftets pünktliger und eben fo billiger 
als faneller Bedienung empfehlen ſich beſtens 

Augsburg im Mär; 1836 

Klaudte und Cramer, 
Inhaber der untern Weißbleiche, Lit. 3. Nro. 266. 








Wen General » PreissEourantd aus Mexiko, Valpa⸗ 
raifo und Santon in China Interefliren, der finder fie bey 
- Sofepb Quante in Augsburg, 


KSaplitalisAnlecehen, 
Taͤglich können 1200 fl. auf eine biefige Realitaͤt, 
gegen 4 1/2 Prozent, als erite z3ypothek, dargelichen 
werden; Näheres im Mopſchen Zeitungstomtoir. 


Augsburger Börſenkurs vom 2. April 1336. 
Sraardpapiere, 








Königlich bayerifge. Vapier. ı Gelb, 
aproz. Dblig,. mit Coupons .„ . | 102 101 3/4 
detto 3 1/2 Prob. » 2-2. jr 100 
Promeffen auf Banfaft. perSt. Agio — 39 1/4 


Defterreihifge. 
Rothſchild. 100fl, Looſe . » 
Partial: Oblig,. a 250fl. 4prog. 
Defterr. Zoofe von 1834. « » 
Metallig. 5pros. » 

detto 4proz. . 
derto pro. « 
Bantaltien . » » . 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Loofe 
Poluiſche Looſe à z00fl. . » 
detto a 500f|l. 


.». 41 9 2 re 
.„. 2. nn Hr tr — — re 
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Augsburger 


Poſtzeitung 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhödften Privilegien 


Dienftag. 








Deutfdhlan db 
Münden, ben 5. April. Der fönigl. Kabinetts- 
Eurier Hr. lang, melcher am 23. verfloffenen Monats 
mit Depefchen an Ee. Majeftät den König abgefenbet 
worden war, bat diefelben, feinem Auftrag gemäß, 
dem zu Ankona bis zur Ankunft Sr. königl. Majeftät 
verweilenden Kabinettsfurier Brennemann zur Eins 
pänbigung übergeben, und ift mit ber Nachricht hie⸗ 
ber geflern zurüdgefehrt, daß Se. Majeftät zwar am 
28. März noch nicht angefommen waren, jedoch mit 
jedem Tage erwartet wurden. 

Nürnberg, den 51. März.’ Am vergangenen 
Montag beehrien Ee. Hoheit der dere Dering Mar 
in Bapern die Ludwige:Eifenbahn mit einem Beſuch, 
und fprahen hr hohes Wohlgefallen über die ges 
fammte Anlage und Einrichtung derfelben aus. Ce. 
Hoheit wohnten zwey Dampffahrten bep und fepten fos 
dann die Reife nach Münden fort. 

Aus Kurbeffen, den 29. März. Geit der Näd: 
kehr des Minifters Haſſenpflug von Brüſſel find die Hoff: 
nungen bes biefigen Eifenbahn » Bereind, feine Plane zur 
Unlegung einer Eifenbahn durch Kurbeffen, um Kaffel mit 
Bet a. M. und mit Leipzig in Verbindung zu feßen, 

ur die Regierung unterftäßt zu feben, fehr vermindert 
worden. Der Minifter bat die Eiſenbahn zwiſchen Brüffel 
und Mecheln bey feiner Anweſenheit in Belgien mehrmals 
befahren und fi dort an Ort und Stelle überzeugt, daß 
fie vorzäglid nur zum fhnellen Trandport von Perfonen 
benußt werde, die Waaren bingegen vor wie nad aufdem 
Kanal von Brüfel nab Untwerpen zu Waller verführt wer: 
den, Da nun bey dem Bau einer Eiſenbahn auf kurbeffi: 
ſchem Geblete es mehr auf den Transport von Waaren, 
als anf den von Perfonen abgefehen ſeyn faun, fo ift der 
Minifter der Meynung, daß das Unternehmen nicht bins 
läuglid ertragen werde, und bat diefe feine Anficht unver: 

olen zu erlennen gegeben, Der Eifenbahn» Verein will 

& indeffen dadurch nicht abhalten laffen, die von ibm bes 
reits beſchloſenen vorbereitenden Arbeiten zur vorläufigen 
Unterfubung des Terrains nnd Nivelirung des Bodens 
auf den Streden, dur& welche man die Fünftige Eifenbahn 
zu führen gedeuft, vornehmen zu laffen, und zu biefem 
Zweck den ibm von den Ständen eröffneten Kredit von 
5000 Chirm, zu benutzen. a 


England 
. £ondon, den 238. Mär}. Die Ernennungen für 
die Kriegefchiffe, womit"die englifche Flotte verftärkt 
wird, erfolgen jept raſch aufeinander. Kapitän ©. 


©. Jackſon befehligt den Bellerophen von 80., Eir 


Nro. 96, 


'5. April 1836. 


‚ Bellowes den Pembrofe von 7% Kanonen. Die 

eg; bes portugiefifhen Admirals Mar 
pier in feinen Rapitänsrang in der brittifchen Flotte 
hat fehr befriedigt. Man erzählt, der König habe 
neulich, als er bey Hofe erfbien , im Scherze zu ihm 
gefagt: „Nun, Kapıtän Napier, are Eie 
den Ordres beffer gehorchen.“ — Ein Blatt bebaup- 
tet, die Regierung babe das Gefuh Epaniens, daß 
fie eine Anleihe von 4 MIN. Pf. Et. für die Megier 
rung ber Königin garantiren möge, abgejchlagen, 
nachdem das Franpöfffche Kabinett fich geweigert habe, 
in Spanien einzufchreiten. — An mehreren Orten 

lands fol eine Spaltung in der römifch »Fatholifhen 

irche eingetreten fepn , und eine eigene Gefte mit 
balb proteftantijhen, halb katholiſchen Grundfägen 
fidy gebildet Da 


panien. er 
- " Barcelona, ben 18. März. In Folge einer 


Verordnung bes Generals Mina ; batirt aus bem 
er Jarragona vom 15. März, wird bas 
Korps der Jäger von Oporto, in welches wegen ber 
übereiften Organifation deffelben viele Migueliften zu⸗ 
gelaffen worden waren, entwaffnet und unverzüglich 
nach Liffabon zurücdgefendet werden. Bereits maren 
über 300 Mann aus dem Korps ausgeftoßen worden. 
Ihr Benehmen gewährte mehremale den Bewohnern 
von Oporto großes Aergerniß. — Das Wachtfchiff 
Argos hat ein mit Geld und Mundvorrath beladenes 
fardimifches Schiff genommen. 

Nachrichten vom Kriegsfhauplape zu Ige find bie 
portugieſiſchen Hilfstruppen in den baskifchen Provins 
zen endlich in Thärigkeit gefommen. Am 16. März 
trieb ein portugiefifches Regiment die Karliſten unter 
Simon Zorre bey Balmafeda zurüd: -- 

— ——— den 24. März. Ein Bulletin bes 
Generals Eguia aus dem Hauptquartier Amurrio vom 
19. März meldet, er babe eine feindliche Kolonne, die 
von Vitoria nah Amurrio gefommen, angegriffen, 
und daraus verjagt. Cr hätte fie bis im’ die Berge 
verfolgt. Erglaube nicht, daß fein eigner Verluſt 
mehr als 200 Mann an Zodten und Verwundeten bes 
trage, ber Feind habe wenigſtens 300 Mann verloren, 
und das Schlachtfeld ſey mit Leichen bedeckt gemefen. 
Zehn Mann von der afrifanifchen Legion ſeyen zu der 
Urmee des Könige übergegangen. i 

Paris, den 50. Marz. (Moniteunr.) Gin Bul⸗ 


Tetin'von Efpartero beftätigt bie geftern gegebene Nach⸗ 
richt von der Schlappe, welche die Karlıflen in dem 
Gefechte am 49. März erlitten, das von dem beten 
Refultaten begleitet war. Die Bauern haben viele 
Blüauinge zurücgebradht. Eſpeleta wurde mit feche 
ataillonen verftärkt, und fürchtet nichts mehr für 
feine Stellung. Der General Bernelle kündigt an, 
daß er mit einem Bataillon zwey Farliftifche geichlagen, 
* 150 Mann und — iere getödtet und 30 Dann 
efangene gemacht babe. — Ein Brief aus Madrid mels 
det, die KRonigins Megentin ftehe im Begriffe, fich zu 
ihrer Armee zu begeben. — Ein Brief aus Baponne 
enthält die fonderbare Nachricht, Don Carlos ſey ger 
fonnen, fi durch eine Proflamation für die Kons 
ftitution von 4812 zu erklären (ohne. Zweifel, um, 
nach dem Beyſpiele feines hochfeligen Bruders Ferdi⸗ 
nand, die Konſtitution wieder aufzuheben und ihre 
— — bis zum zn zu hs, fobald die 
gift gelungen wäre. 
Srantreid. . 
Paris, den 28. März. Es ſcheint, binfichtlich 
der zu erlaffenden‘Be — handle es ſich haupt⸗ 
—X noch um die Frage, ob auch die gefangenen 
Miniſier Karls X. in dieſelben eingeſchloſſen werden 
folien. Hr. Sauzet, der Vertheidiger Eines berfel: 
ben , fol nachdrucklich dafür fprechen , während bie 
— Montalivet und Thiers, alſo wohl auch der 
oͤnig dagegen ſeyn ſollen, — Die politifchen Ges 
angenen in ber Gonciergerie wurden geltern,, aldam 
almfonntage , eingeladen , bie Meffe in ber Kapelle 
des —— anzuhören; fle weigerten ſich jedoch, 


che bey ſeinem Bruder vorgefunden waren, für Schu⸗ 
ſierahlen erklaͤrt. Charles Chaveau, bey —— 
Waffendepot vorgefunden worden war, behauptet, dafs 
felbe fey für eine Freykompagnie für die Dienſte der 
Königin von Spanien beftimmt geweſen. Dann wurs 
den noch Huillerp und Huffon , welche beyde bey Ch. 
Chaveau verhaftet worden waren, verbört. Erſterer 
ift befchuldigt, den Ruf: Es lebe die Republik! nad 
feiner Verhaftung ausgeftoßen zu haben. 

Paris, den 29. Marz. In der geftrigen Sißung 
der Abgeordnetenfammer wurde ſchließlich der dee 
hesentwurf über das "geheime Verfahren der Jury mit 
173 gegen 70 Eitinmen angenommen. In der beutis 
gen Sihung wurde zuerft der Gefepesentwurf, bes’ 
treffend die Bewilligung von 43,025 Fr. für das nas 
turgefhichtlihe Mufeum , mit 255. gegen 43; und ein 
meiterer Entwurf, betreffend, den Kredit von 55,000 
Fr. für den Gehalt und die Einfegungskoften des Kars 
dinalerzbifhofs von Bordeaur, mit218 gegen 50 Stim⸗ 
men angenommen, worauf der Kriegsminifter noch 
zwey neue Entwürfe vorlegte, wovon der eine die ges 
wöhnliche Aushebung von 30,000 Mann aus der Äl⸗ 
teroklaſſe 1835 und der andere einen Kredit von 900,000 

für Militärpenfionen betrifft. — Die neun erften 
Dorjtellungen von Meperbeers Huguenotten haben 
über 100,000 fr. eingetragen, Um fie in bie Scene 
zu fegen, waren 468,764 Fr. möthig. 

Der Prinz von Capua und Miß 5 Smith 
werden naͤchſten Mittwoch hier erwartet; bereits iſt ein 
Agent eingetroffen, um ein Hotel für ſie zu miethen. 

Straßburg- benso. Maͤrz. Man meldet, daß 
eine aus 42 Mitgliedern beſtehende Diebsbande, mels 
che ihren Sig in abgelegenen Ruinen in einem Wald 
im Oberrhein aufgefchlagen hatte, von einem Forſt⸗ 
beamten entdeckt worden iſt, ber die Behörde davon 
benadrichtigte. Sie wurde, im Augenblick, wo fie mit 
ber Vertheilung ihrer Beute befhäfftigt war, von der 
Gendarmerie umzingelt. Nach einem ſchwachen Vers 
ſuch von Widerfland , wurden diefe Elenden der us 
ſtiz überantwortet. Man glaubt , daß fie den Mord: 
thaten nicht fremd find, die feit einiger Zeitin dieſem 
Departemente verübt worden find, und daß ihre Vers 
baftung die Beforgniffe der Landbewohner beſchwichti⸗ 
gen werbe. 






































diefer Aufforderung Folge zu leiften,, und fangen 
rend der Meile die Marfeillaife. — Die Verbands 
Jungen des Affifenhofes_des Eeinedepartements über 
die Berſchwoͤrung von Neuilly a. am 23. März. 
Die Angeklagten find: Gabriel Chavean, 22 Sabre 
alt, Bapiermacersgehilfe; Charles Chaveau, 19 abs 
ve alt, Mäder, hat unter Don Pebro in Portugal 
edient ; Kowife Joleaud , vermittwete Chaveau, 40 
abre alt, Mutter ber zwey —— Arbeiterin; 
uillerp, 20 Jahre alt, ohne Profe ton, früher Stud. 
med.; Huffon,, 21 Jahrealt, Poffementter ; Hubert, 
92 Jahre alt, Gerber; Xerop , 25 Jahre alt, Ger⸗ 
ber; Gombes, 26 Jahre alt, Schneider, Delont, 50 
Fahre alt, Trödler ; Boireau, ber Mirfhuldi e fies: 
bis; Dulac, 24 Jahre alt, Kupferſchmied; uval, 
29 Sabre alt, Verufier ; Leglantine, 35 Jahre alt, 
MWafferträger. Während der Verlefung der Namen 
und der Anklagealte benimmt ſich Boireau mebremale 
ungeberdig, fo daß ber Präfident ihm mit Ausfclie 
gung von den Verhandlungen droht. Mach der Un: 
Hageafte find „genügende Beweiſe —— ‚daß 
die Angeklagten im er Jahre duch einen von 
Mebreren gefaßten Beſchluß an einer Verfhwörung 
Theil genommen haben, welche zum Amede hatte, ein 
Attentat gegen das Leben bes Königs Im begeben, und 
auf weiche vollendete oder begonnene Handlungen zur 
Vorbereitung der Ausführun geteigt waren.’‘ Der 
zuerſt in- das Derbör kommende abriel Chaveauläug: 
net durchaus, und geht fo weit, daß er olche, wels 


iedberland e 

Brüffel, ben 27. März. In ben Sektionen ber 
Kammer wird lebhaft ber Austritt des Generals Evain 
aus dem Minifterium verlangt. 

Aus dem Haag, den 23. März. Der franzöfl: 
ſche Gefandte an dem hiefigen Hofe, Baron Mortier, 
ift geftern endlich hier angefommen. Er fol von feis 
nem Kabinett beauftragt ſeyn, unferm Könige bezügs 
lich der holländifch = belgifchen Angelegenheit fpezielle 
Eröffnungen zu machen. Nun fteht aljo der Abreiſe 
des dieffeitigen Geſandten am Pariſer Hofe, Baron 
v. Bagel, nichts mehr im Wege; diefelbe dürfte daher 
aud demnaͤchſt erfolgen. » 

Amfterdam, den 29. Mär. Die Herren E. u. 
D. Saportad, beauftragt in unjerm Lande eine Uns 
leide für Don Earlos zu kontrahiren, haben den Plan 


diefer Anleihe öffentlich befannt gemacht. Die An- 
u ift in vier gleiche Serien, jede ju 213,000 Pfd. 
Eterl. zu 5Y6t. Nente, ‚und jede Gerie wieber in 
94,500 Obligationen, von 200Pfd. St. oder 2400fl. 
Kapital, verteilt. Die Zinſen follen vom 4. Juli d. 
J. an laufen. Die Obligationen der vier Serien find 
von den Abnehmern in ſechs Terminen zu zahlen, wo⸗ 
von der erfte Termin baar gegen Empfang der Oblis 
ationen, die fünf legten, monatlich zu zahlenden, 
ermine ‚aber nicht eher eingefordert werden, bis Don 
Carlos in Madrid angelommen oder anerkannt ift, 


renunhe nm 

Berlin, den 28. März. Yu den legten Tagen bat 
ein febr lebhafter Kurierwechfel zwifhen bier, Krakau und 
Wien Statt gefunden, Man behauptet — jebody nach den 
neueften Parlaments: Verhandlungen wohl nit mit Grund 
— daß ſowohl von franzoͤſtſcher als englifher Seite diplo, 
matiihe Noten über die Beſetzung dieſer Nepublif einge: 
gangen feyen, welche auf bie Raͤumung der Stadt und des 
Gebietes von Krakau dringen. — Dean fpriht bey und 
von Errichtung eines proteftantifhen Inftitutes, aͤhnlich 
dem ber barmberzigen Soweſtern, einem Frauenftift für 
die Krankenpflege, worinn nur Frauen proteftantifhen 
Blanbens, die fih diefem Liebesdienfte widmen wollen, 
Aufnahme finden follen. Ipre Verpflihtung wäre auf 5 
Sabre und fie dürfen fih während derfelben der Pflege kei⸗ 
nes Krauken weigern, Man ſetzt jedodh der Ausführung 
biefes Planes mancherley Schwierigkeiten entgegen, nament ⸗ 
li von Seiten der ärztlihen Behörden, melde die Ers 
fahrung gemaht haben wollen, wie bemmend dergleichen 
Korperationen bey ber ärztliben Behandlung einwirken 
innen, — Aus Schlefien find einige hundert Wrbeiter, 
an deren Epise mehrere Ziegelmeifter, nah Warſchau ab» 
gegangen, um zu der bort anzulegenden Alerandervefte bie 
Materialien zubereiten zu helfen. Ben diefer Selegenbeit 
wird Far, welch einen Ueberfiuß von undeſchäfft igten Häns 
den unfer Land bat; denn es firömten von allen Seiten 
ber in Breslau eine Menge von Menfhen zufammen, wels 
che beynahe alle hoffnungslos in ihre Heimath zurüdfehren 
mußten, weil mebr als das Zehnfahe der anzunehmenden 
Urbeiter in wenigen Tagen verfammelt war. ; 

Berlin, den 30. März. Se. Hoheit der Faif. 
ruffifche Generallieutenant Prinz Petervon Oldenburg 
ift von Gt. Petersburg bier angefommen. 

Am 30. März (dem Jahrestag der Schladt und 
Einnahme von Paris) hat Se. Majeftät der König das 
an dieſem Tage alljährlich eintretende Avancement in 
ber Armee vorgenommen. Die Generalmajors v. Reis 
de, v. Loebell und v. Klür wurden zu Generallieutes 
nants , die Oberften v. Efenbef, v. — ——— v. 
Blankenburg, v. Keſtelooti, v. Drpgalsti, v. Sela⸗ 
ſinsky, v. Liebenroth, v. Kurſell, v. Neumann, v. 
Barner, v. Pritiwigund v. Canitz zu Generalmajors 
ernannt; 6 Oberſten als Generalmajors charakteriſiri, 
27 Oberfilientenants zu Oberſten, und 45 Majors zu 
Oberftlieutenants befördert. 

Schweden. 
Stockholm, den 22. Maͤrz. Der kaiſerl. ruſſiſche 
—— und Kammerherr Bodisko hat dem Mi⸗ 
niſter der —— Angelegenheiten ſein Beglau⸗ 
— —— als Gefhäffisträger beym hieſigen 
* berreicht, da vorläufig an die Stelle des ver: 
orbenen Grafen v. Suchtelen noch kein neuer Gefands 


ter ernannt worden ift. — Die Arbeiten jur Anle⸗ 
ung. einer Xelegraphenlinie zwiſchen der biefigen 
Deut, Dalaro und Sandham werden, einem 
önigl. Befehl zufolge, jereet Ihren Anfang nehmen. 
De A A ee 
Mailand, den 22. März. Cs verbreitet fich wies 
ber einmal das Gerücht, Don Diiguel babe fih, und 
zwar zu Civita⸗Vechia an Bord einer fardinifhen Brigg 
nah Spanien in Don — eingeſchifft. 
ur ep 
Konftantinopel, den 10. März. Die Nadıs 
richten aus Sprien lauten fortwährend traurig. Die 
Unzufriedenheit erhält immer wieder neue Nahrung, 
und befonders ift ed das Mefrutirungs-Epftem, was 
alle Gemüther erbittert. — Näcitens wird eine res 
gelmäßige Poflverbindung zwiſchen bier und Aleppo 
mittelft Xataren ins Leben treten, wofür die Pforte 
und Mebemed Uli gleiches \jnterefje zeigen. — Aus 
Bosnien ift die Anzeige von neuen Unruhen eingegans 
en, man hegt jedoch dieferhalb wenig Beſorgniß. Ali 
Bafıha von Herzegowina hat ben Auftrag erhalten, 
zur Unterdrücdung diefes Aufſtandes mitzuwirken. 


mis Helle m 

Bon Sr. Majeftät dem König ift aus Griehenfand in 
Muͤngen der Befehl eingetroffen, daß die Reihe des vor 
2 Monaten bafelbft verftorbenen Generals Raglobich wieder 
ausgegraben und In dem Arkaden des Leichenackers bepger 
fegt werden foll, in denen die Leichname von hochverdienten 
Bayern begraben zu werden pflegen. Mehrere prabtvolle 
Grabmonumente, unter welchen fi geräumige Gräfte bes 
finden, zieren bereits die Arkaden des Leihenaders, 

Zu Freyburg wurden am 26. März Morgens ungefähe 
10. Minuten vor 4 Uhr, an mebreren Stellen der oberen 
Stadt drep ziemlich ftarfe Erdſtoͤße verfpärt, nachdem kurz 
vorher ber Weltwind beftig getobt batte, 

Ein trauriges Bepfpiel menſchlicher Verirrung hat fi 
fürziih in dem, eine Stunde von Lemberg entfernten 
Dorfe Prufp zugetragen. Der Oekonom, welder von dem 
Päster des Dorfes feines Dienftes entlafen werden follte, 
begab fih gegen 4 Uhr Morgens in die Scheune, legte 
Geuer an, und ale bie Flamme um fi griff, magte er feir 
nem Leben durch einen Flintenſchuß mitten in der breunens 
ben Scheune einEnde. Als das Feuer zu Ende war, fand 
man ihn im Schutt mit zerfhmettertem Kopfe, das abges_ 
feuerte Gewebe und ein Mafirmeffer, wie aud ein Pidhen 
unverfehrter Zuͤndhoͤlzchen fammt Zündfläihhen zur Seite, 
Der ſaͤmmtliche Schaden (da viele Schafe und 75 Stie 
Hornvieb verbrannten) beläuft fib auf 1800 Dufaten, 

In Zürih ftarb am 24. März der Mektor der Univerfi« 
tät, Prof. Reitig. Die Hochſchule erleidet dur diefen 
frühen Tod eines ausgezeichneten und allgemein beliebten 
Lehrers an der theologifhen Fakultät einen kaum erfegbas 
ren Verluft. ° 

Der Parifer Munizipalrath hat den Plai 
herung bes Rathhauſes genehmigt. Es wird vier große 
Fronten in gefhmadvollem Styol erhalten; um Raum ju 
erhalten, werben 35 Häufer miedergeriffen. Der Bau wirb 
5,600,000 Er8s. foften, welche die Stadt in 5 Japresfriften 
zu entrichten bat. 

Wie ohnlängft gemeldet, hat vor einigen Tagember 
Ubrmader und Mewaniter Marſchal in Bräfel feineg eriten 
Verſuch mit der von ihm erfundenen beweglichen Cifens 
bahn gemacht; dieſer erfte Werſuch gelang ganz nad dem 
Wunſche des Erfinderd. Ein Wagen mit — 30 Per⸗ 


sur Vergrͤ⸗ 


fonen fuhr, von 2 Wferbem gezogen, mit großer Leichtig⸗ 
Feit den fteilten Berg der Stadt hinauf, und rollte mit 
vieler Schnelligkeit und ohne alle Erfhätterung auf ebes 
mem Wege. Der Wugen bat 8 Räder (4 große und 4 Heine.) 
Die Shleneh dreben fih um die Räder, wie um zwep Mol: 
len, und legen ſich diät an den Boden au, 
: Der Profeffor Lorinfer hat ale Gpmnafien in Alarm 
ebracht. Sein Aufſatz über die Gefundheit der Gpmna« 
ſten macht allenthalben Aufſehen. In Preußen find ſchon 
alle Gymnaſialdirektoren angewieſen worden, bie Gtuns 
denzahl ihrer Schüler zu verringern, Biele Schulmänner 
eifern zwar ſehr dagegen und fagen, wenn mande Gpmna: 
flaften über Mangel an Zeit zu förperlihen Uebungen Hags 
ten ,,. fo fev’d nar ;weil fie bevm Momanlefen, Kartenfpiel 
mad auf Bällen ihre Beitund Gefundheit verbürben,. ber 
fehr wihrig.tn’s,, daß von obem herab der Grundfeg aus: 
geſprochen worden iſt: Miele Stunden allein machen nicht 
Ylug-und glädlic, :' 
Die erforberfihe Altlenfumme von 300,000 Pfb, Sterl. 
für die Altona Hamburgs und Lübeter Eiſenbahn ift jept 
beyfammen, und der proviforiihe Komite in London bat 
befhalb die Altionäre auf dem Fefllande zur Wahl eines 
Ausſchuſſes aus ihrerjkitte auf den zı. April nach Lübee 
zuſammen berufen. 

In Newport hatte Dberft Pariſh Befehl gegeben, den 
Lieutenant Ward zuverbaften. Diefer bewaffnete fib mit 
drey Piſtolen, bielt eine derfelben mit gefpauntem Hahn 
dem Dberften vor, und erklärte, daß er ben Erften erfchie⸗ 
Gen würde, ber den or zu vollziehen wage. Der 
Dberft (hof ihn hierauf nieder. Da er, nah Ausfage der 
Bengen, fi im Falle der Nothwehr befand, wurde er vom 


Kriegsgericht ein jmuig losgeiproden. 
Betanntmadung. 


Nah dem gnädigften Auftrage der königl. —— 
des unterdonaukreifes, Kammer der Finanzen, ddı 10, 
März h. 3. wird die Kaffeeſchenke nebſt Traiterie im kön. 
Saloßgebäude » Antheil an dem Promenadeplag am Yun 
gelegen, auf 6 Jahre, vom 24. Aug. 1836 aufangend, im 
Werfteigerungswege salva ratificationg verpadtet, 

Hiezu ift Sreyrag der 13. May feftgefegt, 

wᷣachtllebhaber haben alfo an obigem Tage zu erſchei— 
nen, und können ihre Pachtandothe von Vormittags 10 
Uhr bis Nachmittags 4 Uhr zu Protokoll geben, nad wel: 
her Stunde aber das Protokoll gefhlofen wird. 

Die Pahtbedingniffe werden am MWerfteigerungstage 
amſtaͤndlich bekanut gemacht werden, und die Mealität 
kaun früber auf Anmelden dur das Fönigl. Rentamt vor 
gezeigt werden, 

Unbelannte Pachtliebhaber haben fi über ipre Wermöd- 
gensverbältniffe legal aus zuwelſen. 

Actum den ı3. März 1836. 
Königl. Nentamt Palfan. 
von Gelßler, 


Dom kinigtinen Landgeriat Nördlingen 
wird auf den Antrag der Intereffenten, wegen zu geringen 
Ungebots, das Wohnhaus der Schoͤrkſchen Ebeleute babier 
mit allen Clin» und Zugebörungen, inder Baldinger Gaſſe 
gelegen, brepftödig, im untern Sto@ maffiv, in dem übris 
gen gemiſcht, in deffen untern Stod die Echmiebflätte, 
Koblentammer und Gtalung für 2 Pferde, im zwenten 
Stock eine Stube, ein Alkof, eine Kühe, 2 Kammern 
— Gang, im zten Stoc eine Stube, eine Kuͤche und 
2 mern, daum 2 Böden mit einem Werſchlag fi ber 
finde, nebf einem Hof und gemeinſchaftliden Brunnen, 

Donnerftag den 14. April Vormittags 


am biefigen Gerihtsfige nochmals öffentlich zum Verkauf 
ausgeboten, wozu Kaufsliebhaber und Bahlungsfähige ſich 
einzufinden haben. 


Mördlingen, dem 20. März 1836. 
Landrichter. 


vPoͤlzl, 
coll. Bevſchlag. 


— — — — —— — II 
Dom koͤniglichen Laudgericht Nördlingen 
werden nachſtehende Srundbeſitzungen bes verſtorbenen 
Haudelsmanns Thannhaufer zu Reimlingen 
1) ein Wohnhaus nebſt Gemeluderecht und Gärten, 
2) —4 —— Wieſen bey den Bräben, aus dem Sienzl. 
gut nr 
3) 3/4 Morgen Uder am Mittelweg, 
„18 = .. am Sollenweg, 
5). 2/4 * ⸗am Bauhl, 
6) 1/8 ” ⸗in benieihen, 
Öffentlich an den Meiſtbletenden am Eis des Gerichts 
Dienftag den 12: April. Vormittags 
ausgeboten und verkauft, daher Kaufsllebhaber dazu vor⸗ 


geladen werben. . 
Nördlingen, den 22. März 1836. 
ı  » Mölzl, Landrichter. 
coll, Berfchlag. 


Vom fönigliben Landgeriht Nördlingen 
werben ſaͤmmtliche unbelannte Gläubiger des verftorbenen 
Haudelsmanns sc. Thannhaufer zu Meimlingen hiemit aufs 
gefordert, ihre Forderungen am deffen Nadlaf binnen 4 
Wochen und längftens auf 

Montag den 25. April Dor: und Kachmitrage 
babier anzumelden und madzumeifen, widrigenfals dies 
2. hin Vertheilung der Maffe nicht berädfichtigt wer⸗ 

en ſollen. 

Da der Schulbenftand wahrfheintih den Nachlaß übers 
fteigt, fo haben blefelden in Perfon oder burg Epezlals 
Bevollmädhtigte zu erfheinen, um BVergleletverbandluns 
gen zu pflegen, bie ausbleibenden befannten Gläubiger has 
ben zu gewärtigen, daß fie ber Mebrbeir der Erſchienenen 
beytretend angenommen werden ſollen. 

Nördlingen, ben 22. März 1836. 

Poͤlzl, Landrichter. 
Beyſchlag. 
Ediktalzitation. 

Joſeph Bartl, Bauersſohn beym Groͤber zu Untdorf, 
war bereits ſchon im Jahre 1806 Soldat, und iſt ſelt die⸗ 
fer Zeit nicht mehr zuruͤcgekehrt. " 

&6 wird daber derſelbe oder feine-etwaige eheliche Dess 
enden; aufgefodert, binnen 6 Monaten fi hierorts zu 
melden oder über ihr Daſeyn fhriftlihe Kunde zu geben, 
außerbefen das dem Joſeph Bartl zuftebende elterliche 
Vermoͤgen gegen Kaution feinen naͤchſten Verwandten aus⸗ 
gefolgt werden mäßte. 

el Dane anpgertät Wellhelm 

nigl. bayer. Lau eilheim. 
0 iR "Kon, Landrichter. 


87 Ungelig'e. 

Mehreren Anfragen zu begegnen, habe ich hiedurch bie 
Ehre, einem handelnden Publikum ergebeuft anzuzeigen, 
daf id die Ungsburger Meffe nit mehr beziehe, dagegen 
in bevorftehende Auer Maps Dult wie gewoͤhnlich ein volle 
ftändig affortirtes Lager von Baummollmaaren unterhalte, 
und mid zu geneigtem Beſuch böflihft empfehle. Mein 
en . Mur — bep Seifenſieder 
Ledteubecher naͤchſt dem Dultplatze. 

Emanuel Aub, aus Fürth. 





—  Medigirt unter Derantwortligfeit des Verlegers Sof epb Anton Moy, 


Augsburger 


Poſtzeftung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit alferhbögften Privilegien 


Mittwoch. 


Deutf . . 
Münden, den 4. April. Eo eben eingetroffer 
nen Nachrichten zufolge haben Se. Majeftät der Kö— 
nig Ludwig auf dem englifhen Dampfichiffe Meben, 
von Allerhoͤchſtihrer Reife nach Griehenland zurückkeh⸗ 
rend, am 34. Märg Morgens 8 Uhr im Havey von 
Ancona gelandet. AUlerhochftdiefelben, fo mie ſaͤmmt⸗ 
a onen des Gefolges , befinden fi im beften 

oblfepn. 

Heute Abend werden Se. Durchlaucht der Herr 
Feldmarſchall Fürft v. Wrede wieder von Ellingen 
dahier eintreffen. , 

* Yugsburg, den 5, April. Go eben erhalten 
wir die höchft erfreuliche offizielle Nachricht, daß Ge. 
Majeftät der König von Bayern den 24. v.M. Athen 
verlaffen haben, und den 31. v. M. im erwünſchteſten 
Wohiſeyn indem Haven von Ancona eingetroffen find. 
Allerböchitdiefelben werden bereits den &,, d. M. aus 
ber Quarantaine getreten fepyn. i 

‚ Bayreuth, den 23. März. Auch dahier hat ſich 
ein Komite gebildet für die Führung einer Eifenbahn 
über Forchheim (mo fie mit der Bamberg- Nürnberger 
verbunden werden fol) und Weifchenfeld hieher, und 
von hier über Himmelfron, Gefrees und Schwarzen⸗ 
bach nad Hof, wo alsdann die Verbindung mit der 
projeftirten Leipziger eintreten foll. Es ergieng Dies 

u die Aufforderung von Eeite des kön. Staatsminis 
ae ung nicht von einer andern Stadt überflügeln 
u laffen ; indem unberechenbarer Nachtheil für uns 

araus entfpringen müßte, wenn wir umgangen würs 
den. Se. Majeftät unfer vielgeliebter Koni ben 
ſich — bewogen gefunden , hierzu die Sum⸗ 





dland 


me von 1000 
jeft zur Ausführung kommt. Die Berathungsrefuls 
tate find bereits an die allerhöchſte Stelle eingeſchickt 
worden, und zu gleicher Zeit Abgeordnete nach Nuͤrn⸗ 
berg und Bamberg abgegangen , um ſich mit den dor: 
tigen Komiteen in Verbindung zu fegen. 

Leipzig, ben 34, März. Geftern-verfhieb im 
Säften Lebensjahre, nad fangem Leiden ander Brufts 
waſſerſucht, ein durch Gefinnung, Geift und Gelehr: 
famfeit ausgezeichneter Mann , ber orbentliche 
Profeffor der praftifhen Philofophie an der biefigen 
Univerfität, Ehriftian Auguft Heinrich Clodius, Se— 
nior bes en Fürſtenkolleglums und d. 3. Dechant 
ber philofop ifhen Fakultät, 


. zu unterzeichnen, im alle das Pro: Iy 


6. April 18536. 





beute bie Bürger zahlreich zuſanmen getreten. 
den nad einander zwölf Petitionen beantragt und größten: 
tbeils einſtimmig befhlofen, unter Anderm; um Defs 
fentlichkeit der Stände: Berfammlung; Wereiufgung ber 
bevden Stände » Verfammlungen in Eine fhledwig :bok 
ſteiniſche; Wufrehthaltung und Giderftelung der Preß⸗ 
frepheit im Herzogthume Schleswig; Gefegbud ; volftdn- 
dige Trennung der Juſtiz von der Wbminikration, und 
Aufbebung der Parrimonlalgerichtsbarkeit; Chauſſeebau; 
Aufhebung des Mübleuswanges ; Aufhebung des Lotto's 
u. ſ. w. Alle, welde diefer Volksverſammlung bepger 
wohnt haben, werden erfannt baben, wie dem König und 
allen Patrioten die Freude wird, daß fib ein lebendiger 
Gemeingeift immer mehr entwidelt, in vollfommener 
VBefonsenheit und Ordnung. Edernförde aber, wo bie 
erfte Verfammlung der Art im Herzogtbume Sqcleswig 
gebalten worden Ift, bat den übrigen Städten und Dis 
firifren damit ein eben fo ſchoͤnes MVorbild gegeben, 
als Prinz Eriedrig dur feine Aufforderung den übrigen 
Abgeordneten, . 
Defterreid. 

Trieſt, ben 29. März. Mehrere von den polnie 
fchen —— welche aus Krakau ausgewieſen 
worden, und fi hier aufhalten, haben auf ihr Ver: 
langen von dem —— Konful Paͤſſe nach Frank⸗ 
reich erhalten. Nachdem, wie es ſcheint, unſrer Mer 
gierum nichts daran —— iſt, wohin dieſe Flücht⸗ 
inge ſich wenden, ſobald fie nur für die ihrem Schu— 
e anvertrauten Völker unfchädlich‘bleiben , fo iſt auch 
von Seite des hiefigen Guberniums feine Einfprache 
egen ihre Ueberweiſung nad Frankreich gemacht more 
en... Eie werden ſich aljo naͤchſtens ah Marfeille 
einſchiffen, da ihre Meife durch die ſuddeuiſchen Staa⸗ 
ten Echwierigfeiten finden fol. Man erwartet bier 
noch mehrere Hundert von denjenigen Flüchtlingen, 
welche zur Deportation nah Amerika oder nach Um: 
ftänden für Frankreich beftimmt find. Bekammtlich 
jet man bie aus Krakau gemwiefenen politifchen Flucht⸗ 
inge in verfchiedene Kategorien getbeilt. In die erfle 
kamen bie, gegen welche — der Theilnahme an 
Meuchelmorden vorliegen. Solcher ſoll es bey zwan⸗ 
zig geben, wovon aber die größte Zahl ſich durch die 


n Lemberg den Gerichten übergeben, In die zweyte 
Kategorie fielen diejenigen, weiche Chefs von Klubs 
eſen, aufrührerifhe Schriften verbreitet, und die 
evölferung von Krakau in Aufregung und Schrecken 
ebalten haben. Diefe Klaſſe iftzum Exil verurtheilt. 
u der dritten Abftufung zäble man die Merführten, 
welche aber doch Theilnehmer an unrubigen Auftritten 
— ſind; dieſe dürfen nicht nah Krakau zurück⸗ 
ehren, allein es iſt ihnen erlanbt, ſich einen Aurente 
baltsort. in Deflerreich oder in einem derbepden andern 
Schutgſtaaten zu wäblen. Endlich aber erhielten alle 
andern Ausgetriebeneit,, die fich ausmeifen konnten, 
daß fie an Feiner firafbaren Handlung Theil genom: 
wen, die Erlaubnif nach dem Freyftaate Krakau 
zurück zukehren. 


lucht der en Sf entzogen hat; bie übrigen find 


ta It ei; 
Mom, ben 25. März. ı Die erwartete Promotion 
von Karbinälen ſcheint fürs Erfte ganz fufpendirt , 
da der Kardinal della Genga nach Ferrara abgereift 
it, um das Öfterfeit im feiner Diözefe zu feyern. Da 
nun nad) bergebrachter Eitte die Funktion des foges 
nannten Schießens und Deffnens des Mundes wegen 
feiner Abreiſe nit Statt haben kann , fo wirb aud 
kein Ronfiftorium gehalten, und die nächfte Ernennung 
von Kardinälen ift erft zu dem Feſte von Et. Peter 
u erwarten. — Die kirchlichen Angelegenheiten der 
Ehmei find jept bier ein Gegenſtand, der die ganze 
Aufmerkfamkeit der hoben Geiftlichkeit in Anſpruch 
nimmt. Man fcheint bis jept noch zu hoffen , daß die 
angelnüpften Unterbandlungen eine gütlidhe Beples 
gung berbepführen werden. * Bieber find alle Schritte 
Des ee verföhnlicher Urt geweſen. Ge: 
der ruhige Beobachter wird einfehen, day die Supres 
matie des Papftes zur Erbaltuug der Einheit der Fas 
thoftfchen Kirche nothwendig iſt. — Nacrid;ten aus 
Neapel melden , daß der öfterreichifche Gefandte am 
dortigen Hofe, Frhr. v. Lebzeltern, auf Urlaub feis 
nen Poften verlaſſen wird. — Das bekannte Hand» 
lungsbans Falconnet in Neapel bat fallirt, mas bey 
dem dortigen wie bey dem biefigeri Handelsftande gro- 
Se Senfatton macht. Die Gläubiger follen wenig oder 
nichts zu poften baben, und der Name „Falconnets“, 
den die bekannten neapolitanifchen Staatspapiere füh— 
ren, wird noch lange bey ben ——— eine ſchlimme 
Erinnerung erwecken. Der Advokat Earlo Fea ift 
in der Nacht vom 47. auf den 48. dieß bier geftorben. 
Er war zu Pigna in ber Nähe'von Oneglia 4755 ger 
boren. Unter jeinen zahlreichen Echriften find feine 
Ueberfepungen von Horaz und unferm Winckelmann 
die mohl die — — Seit rt 
treffen febr viele Meifende ein, um die heilige Woche 
bier ugubringen. Den ganzen Winter ift der Zudrang 
von fremden nicht fo lebhaft gemefen, und die Wirths: 
bäufer find im — Sinne des Worts überfüllt. 

n land. . 

i } (M. Poll.) Prinz 
erbinand von Portugal reiste geftern (27.), von 
einem erlauchten Vater und Bruder und dem Prinzen 
von Feiningen begleitet, von dem RKenfington« Palafte 


— 


London, den 23. Mir, 


nad) Portsmouth ab, wo bie Einfchiffung erfolgen wird. 
Gefolge Sr. konigl. Hoheit befinden fich der Graf 
Lavradio, der Baron v. Doncorro, Lord Elphinftone, 
Eir J. Conrop, Hr. Baseoncellos, Baron v. Dieskan 
uf. m. Die Herzogin von Kent und die Prinzeffin 
Victoria geleiteten den Prinzen bis’Elarmont, von 
mo aus; mad kurzem Aufenthalt ,..der Prinz feine 
Reife, fortfepte, und die bepden hohen Damen nad) 
dem Kenfingtom:Palafte zurüc fuhren. Heute (28.) 
iſt auch der befgifhe Gefandte, Hr. Dandeweper, 
nah Portsmouth abgereist. Er wird, im befondern 
Auftrag König Leopold, den Prinzen nad —— 
begleiten. Während feiner Abweſenheit vertritt Hr. 
Wallez als-Gefchäfftsträger- feine Stelle. * 

(Hampfbire Telegr.) Portsmouth, den 26. März. 
Der. Belvedere von.4d, der Rainbow Von 28, der Ras 
cehorſe von 18, umd die Snake von 16 Kanonen iind 
vor einigen Wochen nad Para abgefegelt, mo fie mit 
einem brafiliichem Geſchwader und 4000 Mann brafts 
liſchen Truppen jur Unterwerfung der Indianer, die 
fich jener Stadt bemächtigt, fowie jur Wiederein epun 
der Behörden mitwirken und den englifhen * 
fhüpen werden. * 

Wie die Polizeytabellen ergeben, wurden in dem 
abgelaufenen Jahre in London nicht weniger als 21,704 
Trunkenbolde eingeführt, wovon 7523, oder mehr als 
ein Drittel, Werber waren. . 

In der Bonditreet zu London brach am 26. März 
gegen 41 Uhr Nachts, ein verbeerendes Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit alle Häufer der fogenannten 
Arkade an dem meftlihen Börfengebäude mit einer 
Reihe beträchtlier Etabliſſements in Aſche Iegte. 
Der Schaden ift ungeheuer. Unter Anderm verbrannte 
die koſtbare — —— des Hrn. Dates im Borſen—⸗ 

ebäude, ein Verluft von beynabe 40,000 Pf. Er. 
Cie war nur um 3000 Hi ei verfichert. Einige 
Gemälde waren vongrodem Werthe, darunterein Rute 
bend, den man allein auf 5000 Pf. Et. ſchaͤtzte. Auch 
mehrere Bandyls find dabeh zu Grunde gegangen. 

London, ben 29. —— In der geſtrigen Si— 
hung des Unterbauſes wurde, mit einer Majoritat 
von 260 gegen 499 Stimmen die iriſche Munizipalre- 
formbil zum Drittenmale gelefen und angenommen. 
Gleich nah den DOfterferien wird fie wohl ins Ober: 
baus fommen. j BT 
j Bıy an tie m n.. * 
„ Baponne, dan 26. Marz. Allen m ten 
zufölge jcheint der Verſuch Cordova's, in Viscaya dits 
zudringen, geſcheitert. Es wäre möglich, daB Kor 
dova eine Bewegung machte, um die in Valmaſedoe 
eingefchloffene hriftinifche Divifion zu entfegen., Eſpar⸗ 
tero it nad dem Treffen von Orbuna wieder in Vie 
toria eingerüct. | 


ranlrei cd. F 
Paris, den 30. März. In der Eipung des Ufe 
fiienbofs am 29. wurde in. dem Verhöre fortgefahren. 
Zuerſt fommt die Wittwe Chaveau vor; fie erklärt bes 
barrlid,, von den Waffen, die man in ihrer Bebaus 
fung gefunden (in ihrem Korbe fand man unvollendete 
Patronen), nichts gewußt zu haben. Hierauf folgten 


die Verböre der übrigen Ungeflagten, welche faͤmmillch 
früher der Geſellſchaft der Menfchenrechte angehörten, 
und befchuldigt find, fie haben den Plan entworfen, 
durch ein inden Wagen bes Königs geworfenes Puls 
verfaß denjelben in die Luft zu fprengen. Eie Alle 
fäugnen diefe Angaben. Als die Ausfagen Fieschis 
über Mittheilungen, die ihm angeblich Bgireau gemacht 
habe, zur Sprache kamen, erklärte der Prafident, 
diefe Ausfagen verdienen allerdings Fein bejonderes 
Zutrauen. — In den Klöftern und Kongregationen 
ju Paris werden gegenwärtig Sammlungen für bie 
„verfolgten armen Berner Katholiken‘ veranftaltet, 
deren Ertrag für die nach Frankreich geflüchteten Bes 
wohner des Bernfchen Jura verwendet werden fol. 
Die’ Menge von Deutfchen,, welche ſich in Parts 
aufpalten, ift ſehr groß; an allen öffentlichen Orten 
findet man deren fo viel, daß man ſich oft nach Deutſch⸗ 
land verfegt: glaubt; es find meiftens Künftler und 
Handwerker... Lehtere benüpen bie franz. Geſeye und 
etabliren fih; es befümmert fich Fein Menfh darum, 
ob 400 oder 300 Schneider in einer Straße wohnen, 
und um ein Gefhäfft anzufangen, bedarf es nicht eins 
mal der Erlaubniß der bobern Behörde. Die Meyr 
nung, daß eine Menge Armer aus diefer Freyheit ent- 
ftehe , ibeilen "die Franzeſen nicht, fie find vielmehr 
der Unfiht, daß durch foldhe Konkurrenz die Induſtrie 
fich bebe, daß in Frankreich noch 45 Mil; Menden 
einwandern könnten, obne daß einer nah Amerika 
auszuwandern nötbig hätte, und daß die Fabrikftädte 
St. Etienne und Mühlbaufen obne diefe Bewegung 
nicht fo bedeutend geworden wären. — Bey Krozatier 
wird ſtark an dem Monumente Gutenbergs gearbeitetz 


bis Ende März hofft er damit fertig zu ſeyn, er weis f 


felt, daß die Mainzer bis dabin mit den Vorbereis 
tungen zu der Errichtung des Monuments vorgerüdt 
wären. Wenn man den Muinzern den Vorwurf mas 
chen könnte, daß fie mit ihrem Monumente fo fpät fome 
men, fo findet man jegt an der Seite Gutenberg ein 
anderes, welches um 100 Sabre zu früh Fam: es jtellt 
den unglüdlihen Ludwig XVI. vor; er ift für Bor: 
deaur beftellt und diefe Stadt wagte es bey der gegen: 
märtigen Stimmung von Frankreich nicht, ihn an den 
Ort feiner ———— en 
Paris, den 31. Maͤrz. Der Minifter des Eee: 
weſens hat wegen bes Brandes, der das Linienfchiff 
Trocadero auf der Nhede vom Toulon vernichtete, eine 
Unterfuchung angeordnet, der Eontre-Admiral Rofamel 
iſt zu diefem Zwecke nach Touten abgereist. — "Man 
fagt, 'der Prinz von Capua wolle fid mit feiner [hör 
nen Irländerin, Miß Penelope Smüh, von Parid aus 
nah Schottland begeben. — Die Stürme, dienaments 
lich in der Nacht vom 29. März an der Küfte wehten, 
haben großen Schaden angerichtet. Namentlich von 
Due meldet manmehrere Schiffbruche. — Die Witwe 
etit, die man wegen der bey-ihr gefundenen Feilen 
verhaftet hatte, iſt wieder in Freyheit geſeht. 


sam ei. m 
Bern, den 28. März. Es ſcheint b doch, ald 
nahe unfer glorreiher Feld» oder Kreuzzug feinem Ende; 
denn es find vor einigen Tagen die in den Jura abgeſchich 


ten Megierungstommiffäre wieber in ber Hauptſtadt einges 
troffen, und bald, wie man bört, werden ihnen auch die 
legten Reſte der noch dort befindlihen Befagungstruppen 
folgen. Während es nun offenbar im politifnen Intereſſe 
des großen Rathes und der Megierung läge, Das in deu 
legten Wochen im Jura Geſchehene volftändig und moͤglichſt 
ſchnell vergeſſen zu mahen, wird nun beabfintiget, die 
Müderftattung der dur die militärifbe Erpedition verdns 
laßten Koften von denjenigen Gemeinden zu fordern, wels 
he am ber lehten Bewegung einen befondern Antheil ger 
nommen. Die edeimüthigen Sieger ſprechen and viel von 
einer zu gewährenden Amnejtie, die aber fo befhränft und 
fo voller Ausnahmen fepn fol, daß fie. beynahe ſchlimmer 
ale gar feine ift. An wirklid gutem Mathe fehlt es unfern 
regierenden Herren durchaus nicht, und ed wird denfelben 
von mehr als einer Seite ber der Weg bezeichnet, aufdem 
begangene Fehler allein wieder gut gemagt werden können, 
Wir zweifeln aber, daß derfeibe werde betreten werden. 
Die Dürger unferer Stadt fehen ber naͤchſten Großraths— 
Sitzung mit großer Beſorgniß entgegen, da im derſelben 
über die ſchon fo lange in Anregung ſteheuden vorgeblichen 
Auſprüche des Staates auf einen großen Theil des biefigen 
Stadtvermögend entfbieben werden fol. Bekanntlich wurs 
ben 1803 die Vermögend » Werbältniffe der Korporationen 
in ber ganzen Schweiz feftgeftellt und es find die damals 
——— Beſtimmungen Beſtandtheile des ſchweizeriſchen 
featlichen Rehtes geworden. Bender berüchtigten Thei—⸗ 
lung zwiſchen Baſſellandſchaft und Stadt fieng man an, 
bie Dotations⸗Beſtimmungen zu verlegen und nun iſt man 
im Begriff, in einem noch viel größeren Umfange ein glei« 


es Unrecht an der Stadt Bern zu begeben. Zwar werden = 


bey der Tagſatzung Proteftarionen gegen jeden Eingriff in 
ihr Eigenthumsktecht eingelegt werben, welches Nefultat 
aber ein folder Schritt unter den dermaligen Umſtänden 
‚baben wird, läßr ſich nur all zu leicht voraus fehen, 
Nieder and e. 
, Wus dem Haag, ben 23. Mär. Der neue 
franzöfifche Gefandte, Baron Miortier, ift ſo eben bier 
angefommen. Da er eingewilligt hat, den Orden des 
Königs Leopold nicht zu tragen, fo ift: das einzige 
Hinderniß, welches feiner Aufnahme an unferm Eile 
entgegen ſtand, befeitigt, und es fteht nun zu erwars 
ten, wie ihm die Miffion, die er, wie es heißt, zu er: 
füllen bat, die Gemüther ein wenig zu verföhnen, 
und eine Annäherung zwifhen Holland und Frankreich 
zu bewirken, gelingen wird. Unſer Oefandter in Pa— 
ris, der Baron v. agel, wird gegen Anfang der naͤch⸗ 
ften Wöche auf feinen Poften zuruͤckkehren. 
Brüffel, den 23. März. Die Oppofitionsprefje 
beſchaͤfftigt ſich noch immer mit dem frangöfiichen Off: 
zieren in der belgifhen Armee. Ihre Unfeindungee 
gegen den Kriegsminifter und den Kommandanten dar 
riegsfchule haben aber als einzige Grundlage den 
Umftand, daß bepde als Fremde betrachtet werden. 
Ueberhaupt gabtı Belgien bloß 67 franzöfifche Offizie⸗ 
re in feiner Xirmee, während in der franzöſiſchen, nach 
genauen Berichten , ſich gegenwärtig noch 241 belgi: 
för befinden, und gegen 900 Belgier hohe und mitt: 
ere Aemter in Frankreich befleiden. ' 
...: rende m art- 
‚ Berlin, den 341. Maͤrz. Eeit Kurzem ift hier 
die erfreuliche Kunde verbreitet, dad die Kaiſerin von 
Rußland im bevorfiebenden Eommer, um Ems mube: 


ſuchen, nad Dentfchland kommen, und bey dieſer Ge⸗ 
heit 4 ya Zeit hier im Schooße der fönig- 
milieverweilen werde. — Für die im Herb: 
Bi alen und den Rheinlanden abzubaltenden 
ouvres werben fhon jept in ben erwähnten Pros 
vinzen mancherlep Vorbereitungen getroffen ; — ein 
Theil der Beförderungen und namentlid der Orbens: 
verleihungen, welcher das höhere Offizierkorps des fies 
benten und achten Heertheils treffen möchte „ wirderft 
bey Gelegenheit des Manduvres vorgenommen werben. 
— Mit großer Theilnahme bat das Publikum erfabs 
ren, dad der allgemein verehrte Kriegeminifter, Ges 
nerallieutenant v. Wipleben , der einige Zeit hindurch 
in Folge bedeutender geifliger Anftrengungen leidend 
war , gänzlich bergeftellt fey. 

Die Offiziere, welche nad Ronftantinopel zur Eins 
übung der Truppen des Sulians beftimmt find , wers 
den 9* in der naͤchſten Woche abreiſen. Die Bes 

dingungen find fehr gü ; fle behalten ihre Stel⸗ 

lung im preußifchen — ep, rücken vor, als waͤ⸗ 

ren ſie anweſend, und empfangen vom Großherrn 
eine ſehr bedeutende Remuneration. 


ra ıliem 
Das Journal de Havre vom 28. März hat folgende 
Nachrichten durch ein aus Brafilien - angefommenes 
Schiff erhalten: „‚Dierepublifanifche Partey ift in der 
großen Provinz Rio:Grande mächtig genug geworden, 
um ber Regierung mit Waffengewalt trogen zu können, 
die zu ihrer Unterdrückung geſchickten Truppen wurden 
efhlagen und zum runs geiwun en. Dieſer Sie 
* eine Erhebung des Volks in Maſſe und die Bil: 
dung einer proviforifhen Megierung zur Folge, die 
fogleidh eine Provinzial: Berfammlung einberief, um 
"ihr bie Frage wegen Trennung der Provinz Rio— 
» ‚Grande vom Kaiferreih Brafilien vorzulegen. Die 
Verfammlung trat am 28. Nov. zufammen, und der 
Beſchluß, den fie faßte, war die Unabhängigkeits:Er: 
Härung der Provinz. Die Verfaffung der vereinigten 
Staaten, ihre republikanifche Freyheit und bepfpiels 
loſe Wohlfahrt, die Blüthe biefer Fre be fheinen 
der Derfammlung als Vorbild A: weben. In 
diefem Einne bat fie eine Kommiffion mit dem Ent 
wurf einer Verfaffung beauftragt. Der Geift der 
Unabhängigkeit gef in ben angränzgenden Provinzen 
rafch um 3. ie Baiferliche Regierung rüftet, höchſt 
beunruhigt, beträchtliche Streitkräfte, um die Jnfur: 
reftion, wo möglich, nah an bämpfen, ober minde⸗ 
ſtens ihre Fortſchritie zu hemmen; aber man hofft wenig 
‚von diefen Anftrengungen. 
mer a. 
Nah Newporker Zeitungen vom 8. März hat am 
4. die Bank der vereinigten Staaten nach fiebenjähris 
gem Kampfe mit dem Präfidenten und feinen Anhaͤn⸗ 
gm ihre Exiftenz gefchloffen ; zugleich ift aber die neue 
ank mit -demfelben Kapital, denfelben Aktionären 
(mit Ausſchluß der er und demfelben Ders 
trauen bey der handeltreibenden Klaffe ins Leben ges 
‚sreten. In der legten Eipung der Aktionäre, in wels 
rbdie Statuten angenommen wurden, ward dem Drn. 









eit des Verleger Joſeph Anton Mop 


Nicholas Bidble für feine eifrige der Sa⸗ 

he ein Eilberfervice zum Geſchenk gemacht. Cine 

Newporker Zeitung bemerkt dabey: „Doffelbe Blatt 

der Geſchichte, welches Jackſon's Ihorheit in feinem 

heftigen Angriffe auf die Bank und auf das Geldfp: 

—* es Landes aufbewahrt, wird der Geſchichte den 
damen des Nicholas Biddle als eines der geſchickteſten 
inanzmaͤnner und unbeſtechlichſten Pairioten des 
ahrhunderts veefern. ci 


td, e em 

Der Hofgarten zu Münden wird nicht, wie ohnlaͤngſt 
gemeldet wurde, von allen vier Seiten mit ürkaden ums 
ſchloſſen werda; die Seite gegen den neuen Meſiden zbau 
wird offen bleiben, damit die Unficht:diefes herrliden Ges 
biudes nit ſchaden leide. Ferner vernimmt man, daf 
das Gemäldegallerie: Gebäude abgebroden und an deſſen 
Stelle Arkaden, die mit Fteskogemaͤlden zu verſehen find, 
erbaut werben. IJ 

Man ſchreibt aus Frfurt: „In Thamsbrück, einer 
Heinen, zum hieſigen ierungsbezirk gehoͤrigen Stadt, 
eine Stunde noͤrdlich von Laugenſalza, mit einem alten 
Shloffe, etwa 200 Häufern und gegen 1000 Einwohnern, 
brad am 28. Mär, Mittags eine Feuersbrunft aus, wels 
we ſich mit folder Schnelligkeit verbreitete, daß, ungeadhs 
tet der größten Thaͤtigkeit und ausdauerndflen Auftreugung 
vieler aus den benahbarten Orten zur Hilfe berbengeeils 
ten @inmwobner, in wenigen Stunden gegen 70 Wohnhäu— 
fer mit Seitens und Hintergebäuben in Afche gelegt wur⸗ 
deu, Diejenigen, welche biefes Unglüd betroffen bat, bey 
weitem der wohlhabendere Theil des Orts, fonnten nur 
fehr wenig retten. Der Jammer und das Elend der Abs 
gebrannten ift, wie uns Wugenzengen erzäblen, groß, unb 
die Verunglüdten, ihres Obdaches beraubt, finden zum 
Theil nur in den benachbarten Ortſchaften ein Unterloms 
men, ba der Meſt der Wohnhaͤuſer für fo viele Hlifsben 
darftige einen auslangeuden Raum barbietet. Die Größe 
des Unglüds läßt fih bey der allgemeinen Beftürzung vor 
der Hand mod nicht überfehen. Aber die Ueberzeugumg 
liegt nahe, daß eine lange Meibe von Jahren dazu gehören 
wird, um das traurige Ereigniß aus dem Undenten der 
armen Thamsbrüder zu verwifhen.‘ 

Die Korrefpondenz zwiſchen London und Brüffel, bie 
bisher über Oſtende gieng, fol künftig über Calais geleis 
tet werden, wodurch 24 Stunden erzielt würde, 

Auf dem Gute des koͤnigl. grlechiſchen Staatöfanziers 
Grafen Armanfperg zu @gg bev Deggendorf hat eine Feuers» 
brunft die ſchoͤnen Detonomiegebäude zerftört. 


Augsburger Börfenfurs vom 5. April 1836. 
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Beylage 


zu Nro. 97. vom 6. April 1836. ei 


der’ 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Letzte Augenblicke Napoleons. 

Wir entlehnen der Vorrede, die Hr. Marchand 
dem Abriſſe der Kriege Caͤſars von Napoleon vor: 
ausgefchickt hat, folgende Erzählung der legten Au: 

enblicke des Kaiferd. Am 27. April, 8 Tage vor 
einem Tode , fagt Hr. Marchand, hatte der Kai: 
fer mebrere Etunden des Tages, damit zugebracht, 
feine Schachteln, feine Tabafspdofen und andere Ge: 
enftände, die er für feinen Sohn beitimmte, zuver: 
egeln und zu inventiren ; er legte Alles in drey La; 
den von Akajouholz, unter den Numern 1, Zund 3, 
und vertraute mir diefe an, um fie feinem Sohne 
zu uͤbergeben, ſobald er feine Volljährigkeit würde 
erreicht haben. Diefer Tag war einer befchwerlich: 
en, die der Kaifer feit dem Anfang feiner Krank; 
eit gehabt hatte, und zugleich einer der traurigiten 
ür uns; denn die Symptome der Kranfheit entwi— 
ckelten fich immer und verfündigten ein nahes Ende. 
Während der Kaifer feine legten Anordnungen dif: 
tirte, wurde er mehrmals von Erbrechen befallen ; 
wir baten ihn dringend, eine Arbeit einzuftellen, die 
ihm fo fehr fchadete, allein nichts vermochte ihn das 
von abmwendig au machen, „Ich bin fehr matt, fag: 
ge er zu und; ich fühle ed, es bleibt mir nicht viel 
gi mehr, und ich muß eilen, fertig zu „werden. 
ieb mir ein wenig von jenem Konſtanzer Wein, 
den Lad Eafes mir gefchicht hat, ein Tropfen wird 
mir nicht übel machen.” ch bemerkte ibm, daf 
diefes Getränf demjenigen, welches der Dr. Anto: 
marchi ihm anbefohlen , durchaus zumider fey. Dieß 
ſchadet nichts, fagte er, den Kopf ſchütttelnd, die 
einen verfteben eben fo wenig ; als die andern. In 
diefem Lande fehle Alles; auf was foll ich warten? 
Bieb mir von jenem "Wein, er wird mich wieder be 
leben. Is will nichts thun, am meine Tage zu ver: 
kuͤrzen, ich würde aber auch feinen Strohhalm zie— 
hen , um fie zu verlängern. Da, fagte er, - indem 
er mit der Hand auf die-linfe Seite drücte, da iſt 
ein Nafiermeffer, das über mich hingehet und mich 
——— Alles, was der Kaiſer ſagte, war voll 
ürde, Ruhe und Güte; das Bett, auf welchem 
er faß, war mit verfiegelten Gegenſtaͤnden bedeckt, 
die tür feinen Sohn und feine Familie bejtimmt war 
ren; darunter fand fich auch eine goldene, miteinem 
fehr fchönen Kamee gefhmückte Tabafsvofe , die er 
der Lady Holland vermachte zum Beweis der Achtung 


- and der Erfenntlichkeit für die Sorgralt, womit die: 


fe Dame dem berühmten Gefangenen allerley. Klei⸗ 


nigfeiten gefchicht hatte, die man im Unglück fo fehr. 
fchägen lernt; außerdem eine goldene Tabaksdoſe oh⸗ 
ne Buchftaben, die er für den Dr, Arnott beſtimm⸗ 
te, uhd auf die er mit der Spige eines Federmeſſers 
ein N. fragte, Ein kleines Stuͤck Pappendeckel, das 
er mit der linfen Hand hielt, diente ihm zum Schreibe 
pult, mit der andern tauchte ar die Feder in ein 
Dintenfaß, das der Graf Mostholon, aufrecht vor 
feinem Berte ſtehend, ihm vorbielt. Reden ihm lag 
eine Halsſchnur von Diamanten; er nahm ſie und 
gab fie mir, Indem er fagte: „Nimm fie, ich weiß 
niQt, in was für einem Zuftande meine Gefchäffte 
in Europa find ; die gute Dortenfia hat mir. fie ges 
geben, als fie Malmaifon verließ, fie dachte, ich 
koͤnnte fie vielleicht brauchen. Ich glaube, daß fie 
zweyhundert taufend Franken werthift; binde ſie um 
deinen Körper, um fie zu verbergen ; wenn du nah 
Sranfreich zurüchfommft, fo wird fie dich Inden Stand 
fegen, das Schickſal abzuwarten, dag ich dir durch 
nein Teſtament und durch meine Copdicille bereite ; 
fchließe eine ehrbare Heirath, wähle eine Frau unter 
den Familien der Dffisiere und Soldaten von mei 
ner alten Garde; viele jener Taprern find nicht 
gluͤcklich; ohne die Widerwärtigfeiten, die Frank 
reich. getroffen haben, wäre ihnen ein beſſeres Schick⸗ 
fal vorbehalten gewefen, Die Nachwelt wird es nicht, 
vergeflen, was ich für fie wärde gethan haben, wenu 
die Umftände fi) anders geftaltee hätten...’ (Er 
war müde und ſchwieg. Diefe Wortewerden nie aus, 
meinem Gedäctnifjeverfchwinden, und nad) 15 Jah⸗ 
ren benesten fie noch meine Augen mit Thraͤnen. 
Die legten Augenblicke eines großen Mannes. ges 
währen fo viel Interefle, ** für diejeuigen, die 
zeugen derfelben waren, einigermaffen Dicht ift, 
der Nachwelt davon Kunde zu,sgeden. Ich will hler 
die legten Augenblicke Napoiegygs erzählen, fo mie, 
fie mir im Gedächtniffe geblieben find und, wie ich fle: 
in meinen Noten finde, Die legten Stunden vor des 
Kaifers Tode wurden mehr, zu ernfihaften Gefpräs 
chen oder zum Leſen, als zur Berpflegung, feiner Ber 
ſundheit angewandt, Die legfen Stücke, die ihm 
vorgelefen wurden , waren die Feldzüge Hannibals, 
von-dem Brigadegeneral Frederic Guillaume befpdrier 
ben, welche der Generai Graf Bertrand ihm vorlas, 
und die Feldzüge des Dumouriez, weiche ich die Ehre 
hatte ihm vorzulefen. Das lepte, was er diftirte, 
war der Entwurf einer Wilitärorganifation für Franfı 
reich, den er in der Nacht-vom 29, auf den 30, Apru 


dem General Grafen Montholon diktirte, and dem 
er zum Titel gab „Erſte Traͤumerey.“ Bon 4 bis 
5 Uhr Morgend, da der General fortgegangen war, 
diktirte er mir die Fortfegung; er hieß mich „Zweyte 
Sräumerey’ zum Titel Darüber fchreiben , und die: 
ſes Stück dem erften beyfuͤgen. ch weiß nichts da: 
non, daß dieſe Bruchftücke bis jeßt ſchon veröffent: 
licht worden feyen. äre 28 nicht zu bedauern, 
went diefe legten , vom Rande des Grabes gefom: 
menen, Gedanfen verloren giengen? Es war der 
Schwanengefang. Der Kaifer fühlte ſich fo wohl, 
daß er, wie er zu mir fagte, Kraft geung zu haben 
glaubte, um 15 Stunden weit zu reiten, diefer Zu: 
fand jollte Jeider nicht dange dauern. Am 2. May 
Abends, zwifchen 8 und 9 Uhr, da der Kaifer an 
nichts mehr als feine Teftamentöverfügungen dach— 
te, uud noch von zärtlicher Sorgfalt für feinen Sohn 
erfüllt war, diftirte er mir folgende DVerfüguugen : 
„Ich vermache meinem Sohne mein Wohnhaus zu 
Ajaccio nebft den Dependenzien; zwey Haͤuſer imder 
Gegend ber —— ‚ mit Gärten; alle meine 
Gürer aufdem Gebiete vor Ajaccio, die ihm einen 
Werth von 50,000 Fr. Renten liefern Eönnen. Sch 
vermache.... Dier wurde er fo matt, daß er die Fort: 
fegung auf dem folgenden Tag verſchob: aber mitdem 
Gedaͤchtniſſe erlofch Das Leben diefes großen Wannes 
zuſehends. Ich wußte wohl, was der Kaifer in 
Korſika für Güter befaß; ich wußte, Daß er feinem 
Sohne nichts der Art zu vermachen hatte, Er war 
dieſen Tag nicht bey Verftand , und diefer Zuftand 
wiederholte fich oft bis zum 5. May, an welchem Ta: 
ge fein erhabener Geift Die Erde verlieh. Die Nacht 
vom 4. auf den 5. Map war fehr unruhig; der Kai— 
fer war beftändig aufer fih ; undeutliche Worte, 
Fraukreich, Armee, waren die legten, die wir ver: 
nahmen, er redete wicht mehr! Um 4 Uhr Morgens 
wurde er ruhig; es war die Ruhe des Muths und 
der Nefignation; des Kaifers Auge war ftarr, fein 
Mund gefpannt; einige Tropfen Zucferwafler , die 
der Dr. Antomarchi ihm eingoß, hoben den Puls; 
ein Seufjer entwifchte feiner edlen Bruft, wir bes 
famen wieder Hofinung. Um 6 Uhr Morgens traten 
alle Franzofen, die im Dienft des Kaifers ftanden, 
in fein Zimmer; fie beherrfchten den Schmerz , der 
fie drückt; die Stille des Todtenzimmers machteihr 
Herz erftarren, fie ftellten fih um das Bett, das 
wir fchon uiaringten. Unſere Augen blickten auf das 
rlauchte Haupt des Kaifers , und wandten fich nur 
weg, um den Doftor anzuſchauen und etwa in feis 
nen Blicken zu lefen, ob noch einige Hoffnung bleis 
be; vergebens, der unerbittliche Tod war da. Um 
halb 7 Uhr Abends läßt die Kanone zum Rückzuge 
ſich hören, glühend geht die Sonne unter; dieß ift 
auch der Augenblick , weder große Mann, der mit 
feinem Genie die Welt beberrichte,, ficb in feinem 
ewigen Ruhm einhüllen wird. Die Angſt des Dof; 
sor. Antomarchi nimmt zu ; die Hand, dieden Sieg 
leitete und deren Pulsfchläge er zählte, iſt erſtarrt. 
Der Doftor Arnott hält feine Uhr in der Hand und 
zähle Die Zwifchenräume von einem Athemzug zum 


andern: zuerft verftrihen 15 Gefunden , dann 30, 
dann eine Minute; wir warten noch, aber vergebens, 
der Kaifer ift nicht mehr! Geine Lippen haben feine 
Farbe mehr, fein Mund ift ſchwach zuſammen ges 
zogen, feine Augen find ſtarr, fein Geſicht iſt gelafs 
fen und heiter. In diefem Augenblicke — un⸗ 
fere Thraͤnen und Wehklagen um fo ftärfer hervor, 
je länger fie waren unterdrüct worden. Die Kinder 
der Frau Gräfin Bertrand waren um 10 Uhr herein⸗ 
gekommen , fie will, daß fie noch einmal die Hand 
kuͤſſen, die feit 6 Jahren fie fo oft liebfofte. Die 
Jammerſcene, die vor ihnen Statt findet, erlaubt 
ihnen nicht, fo furchtbare Ruͤhrungen zu ertragen ; 
das Ältefte der Kinder fällt in Ohnmacht, man muß 
fie von diefem Drte des Schmerzes wegführen. Un— 
terdeffen tritt der Kapitän Erofet mitdem Dr. Arnott 
herein, um fich nach der Gtunde des Todes des Kai— 
fers zu erfundigen; fein Gang verfünder feine Ger 
mürhsbewegung ; er zieht fich ehrerbietig zuräc und 
fcbeint fich zu entſchuldigen, daß er diefe Pflicht habe 
erfuͤllen muͤſſen. Bald darauffommen zwey englifche 
Aerzte, legen die Hand auf das Herz des Geftorber 
nen und kehren Faltblätig zu Gir Hudfon Lowe jur 
rüf, um ihn den Bericht des Dr. Arnote zu bezeu— 
gen. Go ftarb der Kaifer Napoleon, die Schande 
feined Todes dem regierenden englifchen Haufe vers 
machend, der Nachwelt die Pflicht laſſend, fich für 
ibn an dem zu feiner Bewachung beitellten Henker zu 
rächen , von einigen treuen und ergebenen Dienern 
umringt, aber fern von jenen geliebten Gegenftäus 
den, die ein Menfch in feinen degten Augenblicken 
fo gern noch einmalzu fich ruft, fernvon einer Mut— 
ser, einer Gattin, einem Sohne, 


Ein englifhes Blatt erzählt folgenden Vorfall : 
Zwey Töchter des befannten englifchen Chefs Zavas 
la waren in die Hände der Ehriftinos gefallen, weils 
che Bilbao befegt halten. Sie bedienten füh bey den 
täglichen Scharmügelm , welche fie mit dem feinds 
lichen Tirailleurs hatten, der beyden Mädchen ſchaͤnd⸗ 
licher Weife ald ein Schild, indem fie fie fterd mit 
fi) nahmen. Auch eg Zavala nie, feine Solda—⸗ 
ten auf feine geliebten Kinder feuern zu Jaffen, fonr 
derm jog fich ſtets vor diefem Schreckbilde zuruͤck. 
Man Fann leicht denken, in weich peinlicher Tage er 
fich befand. Auf der einen Seite zwang ihn das 
Datergefühl, zurück zu weichen, während ibn auf 
der andern die Vorwürfe feiner Lente zum Kampfe 
trieben. Der Ungluͤckliche warin Verzweiflung. Nah 
langen furchtbarem Kampfe faßte er endlich einem 
Entfibluß, und nachdem er feine Leute im halben‘ 
Wahnſinn heranguirt hatte, legte er fie in ein Ges - 
büfch , das ſich zwifchen dem Dorfe Önernica und 
dem Meer ausdehnt, in Hinterhalt. Bald hievom 
benachrichtigt , rückten die Chriftinos auf der Landr 
ſtraße vor, wie gewöhnlich die benden Mädchen am 
der Spitze. Feſt entfchloffen , feiner graufamen La— 
ge ein Ende zu machen, befahl Zavala feinen Zeus 
ten zu feuern; eine Stimme blieb fett, obſchon 
feine Augen fich mit Thraͤnen fühlten, Auf die Um 








ordnung, welche in Folge des unerwarteten Feuernd 
in den feindlichen Neihen einri®, gab er felbft das 
Zeichen zum Angriff mit dem Gäbel in der Fauſt. 
Zwey von den Ehriftinos, welche den beyden Waͤd— 
chen zur Seite giengen, waren gefallen, die Mäd; 
chen aber, durch eine Fuͤgung des Himmels unver 
legt geblieben , und fo derfchönfte Preis des Gieges. 
Ueberraſcht, beitürzt, auseinandergefprengt, eilten 
die Ehriftinos , fo gut fie fonnten , in die Stadt zu: 
rück, während der glüclihe Vater in den Umar— 
mungen feiner Kinder die Angft vergaß, die ihn fo 
lange in Unthätigkeit gehalten hatte. 


Man meldet aus Brüffel Folgendes: Einer der 
intereffanteften, bey den vorjährigen Hebungen der k. 
belgifchen Artilferie im Lager zu Brasfchaet bey Ant: 
werpen angewendeten Verſuche, welche von den rie— 
fenhaften Fortfchritten zeugen, in welchen diefe Wafı 
fe begriffen it, it unftreitig der gemefen, welchen 
man mit der neuen Vorrichtung, die Feldgefchüge zu 
richten, "und die fogenannten Granatfartätfchen 
(Sranatfartätfchen find ein Gefhoß, welches unfers 
Wiſſens bis jegt nur in der englifchen Artilterie ein 
geführt it, und über welches man in andern Staa 
ten Berfuche angeftellt hat, die aber noch nicht den 
gehofften Erfolg zu haben fcheinen) zu ſchießen, auss 
geführt hat. Zwey Gegenftände, welche vereint ein 
ganz neues Syſtem der Anwendung der Feldartifes 
tie bilden , und deffen Erfinder der Artilteriefapitän 
€, Bormann ift, der früher in Fön, fächfifchen Dien: 
ſten kand. Der Bericht einer aus Artillerieoffizies 
ren beftebenden Prüfungsfommiffion, namentlich 
über den Erfolg der Granatfartäfchen, iſt vollfons 
men günftig ausgefallen. Diefe Wirfung ift wahr 
haft mörderifch zu nennen, und die ungemeine Sir 
cherbeit in dem Gebrauch der Gefchägeerhöht die mo⸗ 
ralifche Wirkung der Artillerie in gleibem Verhaͤlt— 
niß. Im Dergleich diefes Gefchoffes mit jest ublis 
chen Kartätfchen Hat man aus einer Feldhaubize, in 
Der Entfernung von 400 Schritten, eine mehr als 
vierfache Wirfung erlangt; und auf 1000 bis 1200 
Schritte (Entfernungen, aufwelchen bekanntlich fonft 
Kartätfchen Feine Wirfung niehr haben) iſt der Effekt 
noch immer mehr ald dad Doppelte jener Wirfung 
gewefen, die man mit gewöhnlichen Kartätfchen auf 
400 Schritte erlangt hat. Die Bedienung des Ge 
ſchuͤtzes ift überdieß durch diefe Erfindung außeror⸗ 
deutlich erleichtert und vereinfacht, fo daß das Gy: 
ſtem zugleich in der größten Nähe des Feindes an- 
wendbar ift, 
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Der verdienſivolle Geologe Elie de Beaumont in 
Paris hat unlängit in der geologifchen Gefelifchaft 
Pr ar ein intereffantes phufifalifches Faktum von 
Grönland zum Vortrage gebracht: nämlich, daß ſich 
dort der Hoden fortwährend langfam im Verhaͤltniſſe 
zum Spiegel des Meeres fenfe. Bekannt find die 
allmähligen Erhebungen der Küften von Norwegen 
und Schweden fchon lange, welche ungefähr einen 


Fuß in einem Jahrhunderte betragen. Zu Linnes 


Zeiten waren diefe Schon Gegenftand umſtaͤndlicher ges 
lehrter Erörterungen; die neuern Zeiten haben fie 
aber, auf den Grund ganz genauer Beobachtungen, 
feftgeftellt, und zuletzt ift dieß noch von dem englis 
fen Geologen Lyall gefchehen. In Grönland find 
ed aber nur Senkungen — alfo das Umgefehrte von 
der Erfiheinung in Schweden und Norwegen — wel— 
che beobachtet wurden. Die Thatſache felbft Hat fich’ 
in dem Mieerbufen Youghall ausgewiefen , worin 
eine Fleine Inſel liegt, welche ehemals von den ho— 
hen Fluthen niemals bedeckt wurde, indem ein Ger 
bäude auf ihrer Höhe ſteht. Sie liegt aber jetzt zur 
Fluthzeit, völlig unter Waſſer, und in folcher fann 
man nur noch die Gipfel der Ruinen hervorragen 
fehen. An den Küften fieht man auch Haufen von 
Werkiteinen unter dem Waſſer, welche ehemals of: 
fenbarunbedecft gewefen find. Die Bewohner haben 
feit 30 bi8 40 Jahren wach und mach ihre Befipungen 
unter das Waſſer treten geſehen; zweymal haben 
fie fi gendthigt gefunden, die Pfähle oder Eisbre— 
cher mehr landeinwärts zu rücken. 


Ueber Bienenzucht. 

(Ulm) Ein hiefiger Bienenhalter, Dr. J. F. 
Ebner, hat bey feiner Bienenzucht feit Janger Zeit 
Luͤftungskoͤrbe eingeführt, die vielen Beyfall finden, 
und die noch mehr Vorzüge als die englifchen öl: 
jernen Körbe haben follen, auch in dem Werkchen 
„Goldkoͤrner für Bienenkoͤrbe““ ausführlich befchrie: 
ben find. Diefe Körbe find von Stroh, und da fep: 
teres weit beſſer ald Holz fir die Bienen ift, folche 
auch nicht fo cheuer und Fünftlich find, als die eng: 
difchen, fo werden auch dieſe bey Bienenfreunden mehr. 
Eingaug finden. Gie leiten mehr Dienfte wie die 
Nuit-⸗Muſſehl'ſchen, und haben noc) das Gute, daß 
fie fi deicht zu Schwarm; und Magazinftöchen uns 
Andern laſſen, ja felbft zum Ablegermachen fehr bes 
quem find. Der Erfinder jtellte veriges Jahr 6 Stoͤ— 
de zum Schwärmen aus, erhielt von diefen 14 junge, 
und zeidelte dann von ſaͤmmtlichen 20 Gröden no 
bey 2 Zentuer Honigwaben, ohne den Bienen ihren 
Wintervorratb zur Ernährung zu fchmälern ; fein Ka— 
pital hat fich demnach über 200 Prozent verintereffirr. 


Gefellfhaftiihes Leben in Rordamerifa. 

Nordamerifa ift das Fand des Verflandrs, des 
Naffinements und der kaufmaͤnniſchen Berechnung. 
Aus ver Bauchhöhle, wo verdaut und reprodmzirr 
wird, fehrite die gefellfchaftliche Bildung vorwaͤrts, 
durch die Bruftpöhle hindurch, ließ das Herz rechts 
unberührt liegen, und feste fich im Kopfe feft. Wie 
die Straßen in Philadelphia nur nach Zahlen unter: 
febieden werden, fo gilt das Zahlenſyſtem auch in den 
geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen ausfchließlih. Wenn 
wir den neueren Neifeberichten glauben wollen, fo 
find die Meichen allein die Zahlen, welche für fich 
Werth haben, die Armen und Geringern die Nul— 
len, welche nur in der Gemeinfchaft mit jenen eine 
Zahlenmaffe und fomit den Staat bilden. Das Gold, 
das flingende Beſitzthum, ſteht in der Höchften Potenz. 
Die Menfchen find nummerirt je nah Maaßgabe des 
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Vermögens; biefe Nummern beflimmen die Rang— 
ordnung. Die Maſſe, und diejenigen in der Maſſe, 
welche nichts als Verdienfte und Talent befigen, find 
das IInunterfchiedene, das Nivellirte, das Nummer 
loſe. Aber der Einheimifche fühle füch in diefen Zus 
fländen befriedigt, behaglih. Eine fortſtrebend le: 
bendige Geſchichte, welche durch die Erinnerung an 
eine beneidens; oder beflagenswerthe Bag? yore 
durch das Mißbehagen an einer flauen Gegenwart, 
durch die ſtürmiſchen Hoffnungen für die Zufunft 
das Gemüth des Einzelnen aufgeführt, in Spannung 
bält, und überall. Gegenfäge und geheime Oppofitio: 
nen hervorruft, giebt es in Nordamerika nicht. Dier 
fhweigt die Stimme der Gefchichte, bier, wo man 
nur gegen die wuchernde Begetation, gegenden Sumpf 
und den Unpaloe kämpft, - Das nackte Buͤrgerthum 
gründer Städte, die Andbaufucht Kolonieen, der Res 
publifanismud.freyen Handel und Wandel. Erfegt 
die gemeinnügigften, vortrefflichſten Anftalten in's 
Werk, begünftigt aber auf eine ziemlich losgelaſſene 
Weife Pfiffe und Raͤnke. Altes iſt wefentlich fpefulas 
tiv; was fich aus Europa nach Amerika abfegt, bes 
fleyt aus fpefulativen Köpfen, und findet fpefulative 
Köpfe vor. Zwifchen den Eindringlingen und den 
Eingebürgerten fann daher fein VBerhättniß der Liebe 
und Achtung beftehen, aber wohl ein lebereinfoms 
men, fich gegenfeitig hinter's Licht führen zu dürfen, 
Unter diefem Unternehmen leidet Keiner, weil es ein 
gemeinfames ift, den fpefulativen Kopf begünftigt, 
den lebervortheilten wieder zu übervortheilen geftats 
tet, und, was ed auf der einen Seite nimmt, auf 
‚der andern doppelt wieder giebt. Die Nordamerika— 
ner find in der That für diefe Zuftände begeiftert ; fie 
pie ihnen für abfolut volltonimen: was von Poefie 
n ihnen ift, loͤſt fich im einfeitigften Patriorismus 
auf; Jeder verehrt und betet, den Nepublifaner an, 
der in feiner amerifanifchen Haut eingefchachtelt liegt; 
er tätfcheit und zieht ihn groß; man ift früh reif, wie 
das Fand, welches, wie der Verſtand, überall ges 
lichtee und urbar gemacht wird. Wer die Nordames 
rifaner und ihre vielfachen bürgerlichen Tugenden, ibs 
ren patriotiichen —* ihr Gemeingefühl achten 
will, muß feinen europdiichen Menfchen von fih abs 
—5 — ‚ amd auf ihren Standpunkt ſich zu erheben 
wiſſen. 


Voltaire und Piron Hatten einft einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Streit gehabt. Eehtfr, der ſich am meiften bes 
leidige fühlte, Kief den Alldern Tag zu erfterm, und 
fchrieb mis Kreide an dig Thür: „Schurle (Coquin)! 
Voltaire, der gerade in der Mähe der Ihüre war, 

oͤrte ein leifes Geräufh an derfelben, und da er fie 

finete, bemerkte er Jemanden, der eilig die Treppe 
binab ſprang. Er gleng an's Fenſter, und entdeckte 
von dort aus, daß Piron fich haſtig davon machte, 
Einige Stunden nachher gieng Voltaire zu Piron, 
der durch diefen Beſuch ſchr überrafcht wurde, Er 
war fo verlegen, Daß er faum die Worte ſtammeln 
fonnte: Wh, ganz gehorfamer Diener, Derr von 
Boltaire, Wie komme ich zudem unſchaͤhbaren Gluͤ⸗ 


ce, mich mit Ihrem Beſuche beehrt zu ſehen? — 
„‚Ganz gehorfamer Diener!’ antwortete DVoltaire: 
„Ich habe diefen Morgen Ihren Namen an meiner 
Thüre gelefen, und halt es daher für meine Schuß 
digleit Ihnen meinen Gegenbefuch zu machen.’ 

Der Herzog von Difuna hatte eine huͤbſche Paris 
fer Schaufpielerin zur Maitreffe. Geiner Gemahlin 
blieb dieß tein Geheimniß; eiferfüchtig beobachtete fie 
ihren Gemahl nun fehr genau. Einft erfuhr fie, daß 
er bey einem Kanfmann einen fehr reichen theuern 
Stoff für die Schaufpielerin gefauft hatte, doch ohne 
daß der Kaufmann wußte, für wen er ausgewählt 
worden fey. Die Herzogin ließ den Stoff im Namen 
ihred Gemahls von dem Kaufınann abfordern und 
ſich davon ein Kleid machen. Als fie es vom Schneis 
der erhalten, zog fie ed an, gieng zu dem Herzoge 
und fragteihn: „Finden &ie dieß Zeug nicht ganz 
koͤſtlich?“ Der Herzog höchft empfindlich über diefen 
Streich, antwortete bitter: „Ja, das Zeug ift gut, 
nur iſt es fchlecht angeidendet worden.’ „Das fagt 
die ganze Welt auch von mir,’ verfegte die Herzogin. 

Drey Wiglinge begegneten einem alten Juden. 
„Guten Morgen, Vater Abraham!“ rief der erite; 
„guten Morgen, Vater Iſak!“ der zwepte; ‚‚guten 
Morgen, Bater Jvkob!“ der dritte, „Sie irren‘, 
entgegnete der Jude, „bin ich weder Abraham, noch) 
af, noch Jakob; bin ich Saul, der ift gegangen, 
zu fuchen feines Vaters Efel, und hab’ fie gefunden!’ 

Es ftieß Jemand unfanft an einen ihm Begegnens 
ben. „Ochſe!“ rief diefer. „Das bin ich nicht”, 
erwiederte der erftere, ‚aber bey der Thierarzneyſchule 
bin ich angeftellt; und follten Sie Schaden genoms 
men haben, fo werde ich es mir zum Vergnügen ma⸗ 
chen, Eie zu kurieren.“ — 


In giner Gefellfchaft wurde ein Mann, der eine 
Glage hatte, von Miehreren geneckt; endlich wollte 
auch ein Offizier einen Wis anbringen, und fprad: 
„Nicht wahr, mein Herr, ich bin der Befcheidenfte ; 
denn Seder will Sie foppen; nur ich laſſe Sie unges 
ſchoren.“ — „Ja wohl’, erwiderte der Kahlkopf, 
‚aber esift auch befannt, daß Gie den Frieden lieben !’’ 


Ein Silberarbeiter heirathete ein ganz verwachfer 
nes aber reiches Mädchen. Als ihn feine Bekannten 
mit diefer Wahl neckten, entgegnete er: „Was wuns 
dertihr euch? Ich haba ſie wie altes Eilber nach dem 
Gewicht genommen; die Façgon habe ich umſonſt.“— 


Eine Münchner Magd wurde von ihrer Fran, el 
ner Baͤckermeiſterin, in einen Buchladen gefchickt, um 
„Beckers gefellige Vergnügen (ein Taſchenbuch) zu 
holen. Die Magd trat in den Buchläden und ſprach: 
„Geben Sie mir den Bädergejellen, mein Vergpa⸗ 
gen. — * 

einrich IV. von Frankreich wurde einſt von ben 
Dephtirten einer Eleinen Stadt, auf der Durchreife, 
mir einer Rede empfangen. Mitten in diefer Rede 
fchrie ein Efel: Giga! „Sachte, ſachte! Einer nach 





dem andern! meine Herren!’ fagte der König, 
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Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allechbödften Privilegien. 
Donnerſtag. Nro. 98, 7. April 1836. 


tritt eines ſolchen Wechſels gleich von Anfang an vors 
aus zu ſehen, da es ſich berechnen ließ, daß Frankfurt 
über lang oder kurz dem Verein werde beytreten 
müſſen, deſſen daurende Vereinzelung aber die uner⸗ 
laͤßliche Bedingung des Flores von —8 Meſſen 
war. Auch bat es die Regierung in dieſer Hinſicht 
jur Zeit nicht an wohlmepnenden Fingerzeigen fehlen 
affen, weßhalb fidh denn diejenigen Einwohner Offene 
babe, bie fich dem ungeachtet durh Neubauten und 
andere Anftalten, zu denen fie das der Stadt ertheilte 
Mefprivileg veranlaßte, in große Koften ge t haben, 
ben daraus ihnen nunmehr erwachfenden Schaden felbft 
zufchreiben müffen. Mit Fug und Recht Eonnte daher 
aud die Regierung, die von denfelben in neuefter 
Zeit bey ihr eingereichten Vorftellungen zurück meir 
fen, wenn fon vig⸗ immer in möglichft ſchonender 


Form geſchah. 


n F Iand 

London, ben 30. März. Nachrichten aus Portes 
mouth zufolge bat ſich Prinz — geſtern (29. 

— an Bord des Dampfbootes Mancheſter nach 
Liſſabon eingeſchifft. Zwey portugieſiſche Schiffe, die 
Fregatte Herzogin von ——— und ber Schooner 
Eſperanza geleiteten das Dampfboot. — Beyde Par: 
— 2* haben ihre Oſterferien begonnen, wel: 
che bis zum 14. April dauern werden. Um 48. Aprif 
ftebt ins Oberhauſe die zweyte Lefung der irifhen Mus 
nizipalreformbill bevor. Man zweifelt nit an ihrer 
Verwerfung, da die Zories bag jegige Etädtewefen 
in Irland a eine der legten Hauptitügen ihrer Par⸗ 
tep betrachten. 


panien. 

(Moniteur.) Ein Bulletin Cordovas beflätigt alle 
in dem Berichte des Generals Efpartero über das Ge: 
fecht von Orduna enthaltenen Angaben. Diefer neue 
und wichtige Vortheil wird vollends die Entwürfe der 
Karliften auf die Küften von Biscaya vereiteln. Sie 
fheinen auf ihre Verfuche gegen Bilbao und Legueis 
tio verzichtet zu haben, und fegen bloß ihre Arbeiten 
an den verfhanzten Lagern fort. Man glaubte, «s 
dürfte mit diefen Lagern bald eben fo geben, mie mit 

enen von Maturana, welche Cordova am 44. in awep 

Stunden, obne einen eier zu verlieren, zerftört hat. 
ran rei cd. 

Paris, den 34. März. In der heutigen Sihung 

ber Ubgeorheten: Kammer wurde ein Öefeged: Un 




































Deutſchland. 
Stuttgart, den 4. April. Dem Vernehmen 
nach wird der Obertribunalratb von SPriefer, bisher 
bey ber Zentrafunterfuhungsfommiffion in Brankfurt 
—e hierher zurück berufen, und es dürfte ihn 
bier ein wichtiges Referat erwarten. An feine Steile 
zu Srankfurt tritt Oberjuftizratb Frhr. v. Breitfchwert. 
Konftanz, den 29. März. Seit einigen Woden 
find an dem füdlihen und weftlihen Ringmauerm unferer 
Stadt die Hände der Baus Handwerker aller Art aͤußerſt 
efhäfftig. Die hoben Stadtmauern werden eiligft ausge» 
effert und alle in denfelben befindliben Deffnungen ſorg⸗ 
fältig zugemauert ober doppelt und dreyfach mit @ifenft 
ben uud Drabtgittern geſchloſſen; mehrere Thore der Stadt 
werben zum folideften Schluffe hergeftellt, Palifadenzäune 
und Patrouillenwege errichtet, und es hat das Unfeben, 
als ob man fi rüfte, eine drobende Belagerung mit Nach⸗ 
drud abzuſchlagen. Der gefärdtete Feind ift — das zoll: 
freye Ausland, Es if bekanntlich aus dem Grunde ber 
ganz befondern oͤrtlichen Werbältniffe der Stadt Konjtanz 
von ber Zollverwaltung der Ausfhluß der Kreuzlinger und 
Paradifer Vorſtadt aus der Zollstinie angeorbuet worden, 
eine Maafregel, welche zur Vereinfachung des Zolfhußes 
auc bey andern Gebietstheilen, z. B. der Infel Reichenau, 
angewendet wurde; durch biefelbe gewinnen ſowohl die 
ollverwaltung als auch die Stadt Konftanz, erftere durch 
ie ſeht beträchtliche Werfürgung der Graͤnz⸗Linie und durch 
Eonzentrirung und Bereinfahung der Auſſicht, letztere aber 
durch Auftechthaltung ihres Verkehrs mit der Schweiz, 
welcher im Verhaͤltaͤß zu jenem mit dem Inlande weit 
überwiegend it. In Folge diefer Anordnungen find auf 
Geiten ber biefigen Stadt bedeutende Baulichkeiten und 
Liegenfhafts:Aufänfe wegen Herftellung der von den Zoll⸗ 
Bebdrden verlangten Sicherhelts Maafregeln nörbig ger 
worden, und die Gemeinde hat zu diefem Behufe bereits 
eine Summe von 32,000 fl. bewilligt. Bis zum fünftigen 
abrmarfte, in der letzten Aprilwoche, fol der wirklide 
ollzug des Ausſchuſſes der deyden Worftädte und fomit die 
lange eriehnte Miedereröffnung des freven Verkehrts mit 
unferem ſchwelzeriſchen Nachbarlande bewerkftelligt ſeyn. 
Darmſtadt, den 4. April. Der Großherzeg, 
welcher ſich ſchon einige Zeit lang nicht ganz wohl befand, 
erkrankte vorgeftern Hacker, fo daß der Arzt eine Ader⸗ 
läffe verordnete. Nach dem heute morgen im Palais 
aufgelegten Bulletin hat fich das Befinden Sr. konigl. 
Hoheit gebeffert. . 
Aus dem Großherzogthum Heffen, ben 
81. März. Unfer fo fhön aufgeblühter Meßplag Of: 
fenbach iſt gänzlich verodet, Sndeffen war der Ein: 


wurf, durch welchen ber Negierung auf das Jahr 1856 
3- Millionen, und auf das Jahr 1837 5 Millionen jur 
Derbefferung des Staatsftraßen: Spftems verwilligt 
werden, mit 252 gegen 9 Etimmen angenommen. — 
Yus dem Umftande, daß F Guizot neuerdings ſchon 
öfters, und die Herren v. Broglie und Duchatel geſtern 
Audienzen bey dem Könige hatten, will man fchließen, 
daß böbern Orts darauf bingearbeitet werde, eine Ders 
fobnung zwiſchen den Doktrintren und dem jegigen Mir 
nifterium zu bewirken. — ‘Das Sournal des Debats, 
weiches früher entfchieden für eine thätige Einfchreitung 
in Spanien gewefen mar, billigt jegt die neuerdings 
von Seiten unfers Kabinetis deßhalb ergangene Weis 
erung, indem bie Zeit, wo eine ſolche Maafregel mit 
olg ſich hätte Ausführen laffen, bereits vorüber fey. 
— Am 30. und 54. Maͤrz wurde das Verbör über bie 
Verfihwörung von Neuilly vor dem Aſſiſenhofe der 
Seine fortgefegt. Am 29. hatte noch Boireau erklärt, 
die Ausfagen , die er hinfichtlich einer folchen Merfchmös 
rung gegen Fieschi gemacht, fepen durchaus grundlos. 
Er babe ſich gegen dleschi einer Mitwiſſenſchaft an eis 
nem ſolchen Plane rühmen wollen und defwegen, aus 
Eitelkeit diefe Angaben erdichtet. Am 30. und 31. 
- wurden Zeugen verhört. Hauptzeuge ift ein gewiſſer 
Brap, welcher alle der Anklage zu Grunde liegenden 
Angaben, deren Richtigkeit übrigens von den Ange⸗ 
Hagten durchaus geläugnet wird, angebracht, und die 
Angeklagten felbit im die Hände ber Gerechtigkeit ges 
liefert hat. — Die Gazette du Midi behauptet, der 
Siegelbewahrer, Hr. Sauzet, habe der Familie des 
Hrn. v. Ghantelauze verfprocen, er wolle für den Nas 
menstag des Königs, den 4. Map, die Degnadigung 
der zu Ham fipenden Minifter Karls X. in Untra 
bringen. Man fpricht von Verwandlung ihrer Strafe 
in Verbannung. — Man fprach geftern von einem 
Duell, das zwiſchen dem Marjchall Moncep, Gouvers 
neur der Jnvaliden, und dem Marfchall Maifon Statt 
finden follte, wegen eines Verſprechens, welches diefer 
leptere dem Marfhall Moncey getban, und hernach 
wieder zurückgenommen haͤtte. Der Kriegsminiſter 
haite die an ihm ergangene Herausforderung gagenom⸗ 
men, et mußte aber zuerft den re pe Erlaubniß 
bitten, ſich au ſchlagen, und biefe ubniß wurde 
ibm dir Ludwig Philipp ausdrück verweigert. 
Man fagt fogt fogar diefen Vormittag, der Mintfter 
wolle feine Demiffion geben, um dem ® arſchall Mon⸗ 
cey volle Genugthuung geben zu konnen. 

— den 4. April. Die Blätter find fehr leer 
an euigfeiten. Der Bon Sens ſchreibt: da man fich 
viel mit dem Gerücht befchäfftigt, Don Miguel fep heim: 
lich durch Paris gereiſt, jo wollen wir eine nefdote 
erzäbfen , die feine Abreije von Rom beſchleuni t has 
ben fol. Cr wohnte unlängft einer religiöfen Feyer⸗ 
lichleit im Vatican bep, und befand fih in einem 
Sperrfip des römifhen Adels neben berfchönen Prin⸗ 

efſin Aldobrandini Borgheſe, vormaligen Miß Tal 
ot. Den heiligen Ort, an dem er fl befand , ver: 
effend , ließ er fidy von feiner Galanterie verleiten, 
* ſchönen Nachbarin Aufmerkſamkeiten von ſolcher 
Art zu bezeigen, baß ſich der Prinz, fr Gemahl, 


veranlaßt ſah, dem Praͤtendenten am folgenden Tage 
eine Ausforderung zu ſchicken. Don tel nahm 
ſie jedoch nicht an, indem er ſagte, er wolle den Prin⸗ 
en nicht der Gefahr ausſehen, einen Kirchenraub zu 
egehen, indem er feine Hand gegen ein gekroöntes 
Haupt erhebe. Diefe Entfchuldigung wurde jedoch 
nicht angenommen, und ber Dapı Buoft mußte fich 
ins Mittel legen, um das gefrönte Haupt vor der Ra⸗— 
che eines — Ehemanns gu hüpen. 

w'e s 
Bern, ben 30. Mär. —* iſt das Bataillon 
Balſiger, das legte, welches noch im Jura war, bier 
eingetroffen. Die öffentliche Ruhe und Ordnung ift 
nun in ben Landgemeinden ganz wieder hergeſtelli. 
Mur in Prumtrut, eg ei das Zeichen zu den 
Unruhen gab, dauert die Gaͤhrung am längften. — 
Zwey Priefter des Bezirks Pruntrut haben öffentlich 
auf der Kanzel ihr Unrecht bereut, und der eine davon 
hat in fo rührender Sprache feine Neue bezeugt, daß 
die Zuhörer mit dem Pfarrer weinten. — In einer 
Alp ob Oberegg in Appenzell Inner-Rhoden wurde 
von 20 Et. Galler und 40 Appenzeller Yandjügern eine 
Diebsbande von 59 Perfonen, die für den Winter volls 
ftändig ‚verproviantirt waren, gefangen. 

Schwyz. In Antwort auf eine Anzeige Berns 
von den Greigniffen in Jura wurde befchloffen: dem 
Etand und Vorort Bern das Bedauern darüber auds 
udrücen, daß man von ber Fatholifchen Bevölkerung 
es Jura —*— was ihr —————————— ver⸗ 
dammt habe, mit Waffengewalt aufdringen wolle. Von 
biefer Schlußna me, ſo wie von den Beforgniffen um 
die Fatholifche Religion ſoll fämmtlichen Eatholifchen 
Ständen Mittheilung gemacht werben. 
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Berlin, ben — 1. fr 
erlin, ben 29. April. Der königl. franzöfifche 
Gefandte, Hr. Breffon hat, wie man alle 
feit feiner legten Rüdfunft von Paris häufiger als fonft 
Zufammenfünfte mit dem Minifter des Auswärtigen, 
Hrn. Uncillon. „Es bezieben fich diefelben,, glaubt man 
ın ben höhern Zirkeln, auf die Angelegenheiten pas 
niens, bie wahrſcheinlich noch Gegenftand eines allges 
meinen Kongreffes werden follen. — Auf dievon den 
Gejandten Englands und Frankreichs bey unferem Ka⸗ 
binett eingereichten Noten wegen der zeitweiligen Be⸗ 
fegung Krakaus ſollen Erklärungen erfolgt fon, die 
ım„Wefentlihen ablehnend lauten, indem arinn, 
mit Bezugnahme auf Art. IX. der Wiener Kongrefakte, 
die den Echugmächten zuſtehende Befugniß, unter ges 
wiffen Umftänden zu einer ſolchen Maaßregel zu ſchrei⸗ 
ten, behauptet wird. Indeſſen ſoll body die Derfiches 
rung, es würden die Ofkupationd« Truppen, ſobald 
der Durch dieſe Maaßregel beabfichtigte Zweck erreicht 
fepn werde, Dean: begleitet von der Thatſache, 
daß wirklich ein Theil des preußischen Kontingente das 
Gebiet des Freyſtaats fhon wieder geräumt bat, Hrn. 
Breſſon zu der vertraulichen Aeußeruug veranlaßt baben, 
er bezweifle keineswegs, daß fein zuf volllommen zu⸗ 
frieden geſtellt ſeyn werde. 
Der in Breslau kommandirende General Graf v. 
Zieten, welcher im verwichenen Herbfte die ruſſiſchen 


Militärkolonien befucht hat, ift von dem. Kaiſer mit 
dem Andreasorden und. mit einem Foftbaren Zobelpelze, 
im Werthe von 5000 Thlr.„ befhenft worden. Bey 
diefer Gelegenheit erfährt man einiges Nähere über die 
edachten Militärfolonien, Die Organtfation derfel: 
ir {ft noch nicht ganz beendet. Es follen die Anfie- 
defungen überhaupt bis auf vier Armeeforps ausge: 
dehnt werden, gegenwärtig aber deren erſt drey Fom- 
pleit vorhanden ſeyn. Der Revüe über zwey berfel- 
ben — bey Kiew und bey Orel — bat der genannte 
General bepläufig bep einer Kälte von 18 Grad, bey⸗ 
ewohnt. Jedes ſolche Armeekorps befteht aus zwölf 
egimentern Drageoner zu 4200 Mann und 12 Bat: 
terien berittener Artillerie. Die Dragoner find, aus 
Ber den —— — auch mit Musketen und Ba: 
jonetten verſehen, und für den Infanteriedienft gleich 
mäßig vollfommen ausgebildet, können alfo gan nach 
Belieben zu Fuß oder ‚zu Pferde gebraucht werden. 
Die Irompeter find fogar zugleih Tambours. Ue⸗ 
brigens bringt die Mannſchaft den größten Theil des 
Jahres, die Hebungszeiten abgerechnet, in ihren Ans 
fiedlungen zu, mwodurd der Staat bie Defoldung 


erfpatt. 
Berlin, den 30. März. Die Eiſenbahnangele⸗ 
genbeiten baben bey uns plöplich eine ganz unvorbers 


geiebene Wendung genommen. Während man in 
andern Städten die Eiſenbahnaktien dem leichtfinnig- 
ften Epiele der Agiotage preisgiebt, hat man bier, 
um diefe zu verhindern , mit fo firengen Manfregeln 
gedroht, daß eime nicht unbedeutende Anzahl der Their 
nehmer an der Berlin-Etettiner Eiſenbahn, und ums 
ter dieſen bie erſten Rapitaliften, jurüc getreten if. 
Das Magdeburger Comite fol fich bereits gänzlich aufe 
gelost haben, — Das Kammergericht hat dem Ver— 
nehmen nach über 43 der Univerfität Greifswald und 
42 der Univerfität Breslau angeborige, im geheime 
Verbindungen verwicelte Individuen, vorzüglich 
Siudenten, ein Urtheil gefällt , das über den größten 
Theil derfelben fehsjährige Gefängnifftrafe verhängt. 
— Unfre Offiziere bemüben ſich, wie es beißt, febr 
eifrig um die Erlaubniß, in die Zahl der 15, vom 
türliſchen Sultan erbetenen preußischen Offiziere eins 
treten zu dürfen, die als Erercitienmeifter der großes 
berrlichen Truppen nah. Konftantinopel abgeben werden. 
Sriebenland. 

Trieft, den 50. März. Unfere Nachrichten aus 
Athen reichen bis zum 45. März ; ‘auch die von Cor— 
fu find nicht neuer, da die jtürmifche Witterung feit 
3 Tagen das Meer unficher und unzugänglich macht, 
und die Ankunft der Schiffe verzögert. Die Nachriche 
ten von den Graͤnzen, wohin von Athen aus die ver: 
fügbaren Truppen und Gendarmen gegangen waren, 
und von Miffolungbi, wo die Bewaffnung der Eins 
wohner die Etadt gerettet hatte, waren gunftig« Die 
von unzufriedenen rumeliotifchen Kapitänen zufammen 
gebsachten: Leute waren zerftrent oder zurückgeſchlagen, 
——— Anzahl gefangen nah Miſſolunghi gebracht 

werben. 


u re Sy 
Ronftantinopel, den 16. März. Ueber die 


‘ 


ſchreckliche Erploflon, deren wir neulich in unferm Blats 
te erwähnten, hat man erft fei etraurigen‘ Eins 
ee erfahren. Leber 400 Arbeiter waren indem 

inglückshauſe befhäfftigt, und alle find mehr oderwes 
riger verunglüct. Schon an den zwey erften Tagen 
hat man gegen hundert Leichname, worunter die zweder 
DOberftlieutenante und 3 anderer Offiziere, unter den 
Trummern des Hauſes hervorgezogen; viele wurden 
erſt ſpaͤter, zum Theil zerftücht, gefunden ; die, wels 
che mit dem Leben davon kamen, find meiftensfchwer, 
viele tödilich verwundet, fo daß fie jedenfalls Krup— 
pel bleiben. Obgleich im Augenblide der Kataftros 
pbe alle Minifter beym Eultan im Rathe verfammelt 
waren, fo fäumten fie doch nicht, nad dem Orte des 
Schreckens zu eilen , um moͤglichſte Hilfe zu ſchaffen. 
— Der Sultan hatımittelft eines am 40. dieß erlaffee 
nen Hattiſcherifs die Titel Kiapa Bay und Meidefz 
fendi abgefchafft, und erfterem Würdenträger den 
ae eines Umuri Mülkie Naziri (Minifters der 

ngelegenbeiten des Reiche), — aber jenen ei⸗ 
nes Umuri Charadſchie Naziri (Miniſters der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten) ver Se Im Arfenaldauern 
die Nüftungen mit gleicher Thätigfeit fort. Noch nicht 
oft mag die türkifche Flotte zablreicher und beffer bes 
mannt geweſen ſeyn. Man glaubt, daß fie im Mo: 
nat Map auslaufen werde, und frübermwird auch ihre 
Beftimmung nicht enthüllt werden. — Am 12. dief 
hatte der franzöfifche an Admiral Ronffiau 
Audienz beym Sultan, um Er. Hoheit das Antwortd: 
Schreiben des Königs Louis Philipp ” das Beglück⸗ 
wünfchungsjchreiben , welches er über feine wunders 
volle Rettung bey dem Fieschiſchen Attentate vom 
Sultan erhalten batte, zu überreichen. — Fortwaͤh⸗ 
rend ift man mit Vorbereitungen zu den Vermaͤhlungs⸗ 
und Befchneidungsfeperlichfeiten befchäfftigt. Im Wer: 
fehr mit Luxusartikeln und Edelfteinen berrfcht unge: 
wöhnliches Leben; befonders gelucht werden Juwelen 
aller Urt, und es find deßhalb vielfache Beftellungen 
ins Ausland gegangen. — Die Stadt Kaifarieh in 
Karamanien , welche im vorigen Epmmer durch ein 
furdibares Erdbeben beimgefucht wurde , ift neuer: 
dings in großen Echrechen verfegt. Seit mehreren 
Tagen wurde nämlich dafelbft wellenförmige Erſchn⸗ 
terungen verfpürt,, weßbalb viele Einwohner ſich an— 
ſchickten, die Gegend gänzlich zu verlaffen. — Bo 
richten aus Alerandrien zufolge ereignen ſich dafelbft 
noch immer einzelne Peftfälle.. Die Baummollenprei- 
fe waren abermals gefliegen , fo daß der Zentner nur 
um 24 bis 25 Ihaler zu befommen war. Mehemed 
Uli fol einen Beſuch auf Candig beabfihtigen. 

Niederlande, 

Aus dem * den 4. April. Am 29. v. M. 
hatte der franzöſiſche Geſandte an unſerm Hofe, Ba: 
ron Mortier, die Ehre, in einer Privat⸗Audienz Er. 
Majeftät dem König feine Kreditive zu überreichen. 

Ha —— 

Vergangenen Oſterſonatag wurde zu Münden die Pre⸗ 
digt in der St. Petersfirhe anf eine unangenehme Meile 
geitörr, indem ein wahrſcheinlich verrüäfter Menfh dem 
Prediger dur unanftändiges lautes Zurufen zum Schweir 


gen gebracht hatte. Der Ni e kounte wär mit gro⸗ 
her Mühe ans der Kirche und in Werbaft zebraht werden! 

Am Eharfrevtag wurde eine Weibsperfow wegew einen 
in der Theatiner-Kirhe zu ‚Münden veräbten Diebitahl 
dortſelbſt arretirt, 
laut in der Kirche und erlaubte fi fogar auf den Gend’arm 
su fhlagen. 


Aus Zwerbruͤcken wird mahftehender Unglüddfan bei 
reitet: Einige mit den Ihrigen nah Amerila auswandernde 
—— famen bey ihrer Abreife noch mit ihren Fteun⸗ 


en jufammen; ſie thaten fi dabey ein wenig gütlid, 


mollten hierauf bey dem Dorfe Bierbady mit einem Nahen 
über bie Bliesfabren; der mit 9 Perfonen [wer befadene 
Naben ſchlug um und 4 davon ertranfen, von denen 3 aus 
mwandernde Familtenväter find und der vierte der Zubrmann 


ift, welder die Habe der Uuswandernden fahren wollte, 


In der Mitte des bevorftehenden Junis Monats fevert 
bie Hochſchule zu Utrect ihr zwephundertjähriges Befteheu. 
Unter anderen Feflihleiten, mit welden diefes Jubiläum 
begangen werden fol, ift aub ein Maskenzug, vorftellend 
ben Einzug des Prinzen Morig in Dftende nach dem Siege 


von Nieumpooit am 3. Juli 1600. Die in diefem Aufzuge 
vorkommenden Hauptperfonen find Prinz Morig von Naſſau, 


Graf Juſtinus von Nafau, Graf Heinrich Friedrich von 


Nafau, Ludwig Günther von Naſſau, Eraft Caſimit von 


Naſſau, D. Erancisco de Mendoza; dann kommen viele 


niederländifhe, englifhe, deutſche, ftauzoͤſiſche und fpani: 
ſche Edle, Dffigiere und Soldaten, Morigens Sarde, Ge— 
fangene, Niederländer, 150 eroberte Fahnen tragend, die 
Deputirten der Staaten at 

Digenbarneveldbt und Jacob Hupgens ıc, 


Am 10. März ift zu Konftantinopel im Haufe eines ber 


Aerzte des Sultans, Namens Kivok, zu DOrtafoy ein nächt. 
liger @inbruc verübt worden, Zwölf vermummte Diebe, 
bem Vernehmen nah Slavonier, find nämlich, während 
alles im Haufe fhlief, eingedrungen und haben felbes volls 
kommen ausgeplündert, wobep fie denjenigen, welche durch 
den Lärmaufgewedt wordenwaren, mit dem Tode drobten, 
wenn fie deu mindeften Laut hören liefen. - Seither wurden 
von der biefigen Polizey die thätigiten Nachforſchungen aus 
geftellt, doch iſt es noch nicht gelungen, den Thaͤtern auf 
die Spur zu kommen. 

Zu Fuchsſtadt, königl. Landgerihts Dchfenfurt, ftarb 
am 22. März d. J. ber kathol. Bauer —* Kuhn; am 
29. deſſelben Monats folgte ibm fein Eheweib; beyde er⸗ 
reichten ein Alter von 84 Jahren, hatten 63 Jahre in der 
zuftiedenſten Ehe gelebt, aus welcher 15 Kinder, 57 Ens 
tel und 10 Urentel, mithin 82 Sprößlinge bervorgegan« 
gen, von denen 31 geftorben und 5ı no‘ am Leben find, 





BauholzeVerſteigerung. 
Nachbenannte Holz- Quantitaͤten werden von dem kön, 
Milltaͤr⸗Fohlenhofe Schmwaiganger im Wege ber öffentli« 
chen Verfteigerung an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezablung überlaffen: 2 
ı) Mittwo ben 20, April d. I. Vormittags 10 Uhr 
bahler im Amtslokale, bie an ber Loiſach unterhalb der 
Müpihagener Brüde dieſſeits liegenden 
24 Floßbäume zu 45 — 50 und 6o Schuh, 
Ferner die im Schnalterwalde an dem fogenannten 
Wurf naͤchſt der. Loiſach dieſſeits liegenden 
... 15 Floßbaͤume zu 50 und zu so Schuhen. 
2) Un demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr an dem 
Ganterplatze felbft, bie auf der Miegfeers Trad liegenden 


Die Diebin war äuferft frech, ſchrie 














ande, worunter Johann van 


173) Deanetſteg den Ar. upril Vorwittage 10 uhr die 


au ber Loiſach naht Oberau liegenden 
89 Floßbaume zu 54’, , 
56 dergl. zu 60° 
154 Sänittbäume in mehreren Gantern, 
größtentheils Taunenholz von bedeutender Stärke an dem 
Ganterplage ſelbſt; wozu man Kaufsliebhaber einlaber, 
Schwalganger, ben 2. April 1336. 





ö— —— — — ——— 
Literarifhe Anzeige. 
So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
au beziehen: 


Abhandlung und Nechtsfälle 


sur Erläuterang des bayer. und ſaͤchſiſ. Civllrechts und 
Civil » Progeffes von 
EHriftian Ernft von Wendt, 

der Phil. und beyder Rechte Dofter, Mitter Iter Klaffe 
bes großb. heffif. Ludwigs : Ordens, königl. bayer, Ges 
'heimer Hofrath. gr. 8. IV, und 375 Seiten, maͤnchen 
bey Lentner; Leipzig bey Volkmar. Preis afl, 24tt. 
Jede Meatsmarerie erhält dur Anwendung auf cons 
erete Bälle beiferes Lit; und pofitive Normen werden 
dur Vergleihung mit den Gefegen verſchiedener Länder 
im * Weſen und in ihrer Zweckmaäͤßigkeit am Beſten 

erläutert, . 

Bon diefem Seſichtspunkte gieng der rühmlichſt befannte 
Verfaſſer aus, und lieferte in zebem Abrbeilungen dieſes 
Wertes theild wiſſenſchaftliche Abhandlungen über wide 
tigere Materien der im Titel genannten Reate — Nro. I. 
U, V. VIII. und IX. — theils ſolche — 7 über 
merkwürdige Rechtefaͤlle — Nro. 11. IV. VI. VII. X. — 
welche auch in faktiſcher Zinſicht dem Leſer eine intereſ⸗ 
ſante, und ſelbſt eine unterhaltende, wohl ſelten in dies 
fer, Urt vorkommende, Lektüre gewähren werben. WIE 
Bepfpiel kann angeführt werben bie Erörterung Nro. X., 
über den achtzehnjaͤhrigen Editionsprozeß des Bäder: 
meifters 3. 2, Desmos zu Franffurt a. M. wider die dor⸗ 
tige Handlung IR. ©. Aspis und Söhne, jeht Frhru. von 
aspis daſelbſt. 


Bleid:Empyfehlung. 
Mit Annahme von Bleihwaaren für ergebenft Unter 
elchneten befaffen fib: Hr. Gotfr. Spachholz in Negensds 
— Hr. M. Scherzer fel. Erben in Münden, Hr. C. F. 
Jaus ſel. Wittwe und Hr. J. C. Lauter in ——— 
Hr. D. Sqleher in Memmingen, Hr. A. Haͤmmerle in 
Mindelyeim, Hr. W. Donderer in Raunau, fo wie alle 
auf bier abgehende Botheu. Die Bleichpreiſe find fehe 
bilig geftelt, die Waare wird frachtfrey bin und her ges 
fiefert, und dur gute und prompte Bedienung werde 
ſtets das mir bisher geſcheulte Tr u —— ſuchen. 
.3J. elaud, 
Beſitzer der k. privilegirten Bleichanſtalt 
in Kaufbeuren. 











Unzgelge- 

Mehreren Anfragen zu begegnen, babe ich hiedurch die 
Ehre, einem handelnden Publitum ergebenft anzuzeigen, 
daß ich die Mugsburger Meffe nicht mehr beziche, dagegen 
in bevorftiehende Auer Maps Dult wie gewöhnlich ein volls 
ftändig affortirtes Lager von Baumwollwaaren unterbalte, 
und mid zu geneigtem —5 böfihft empfehle. Mein 
Verfaufs:Gemwölbe ift, wie bekannt, bey GSeifenfieder 
Lehreubecher naͤchſt dem Dultplape, 


227 Floßbaͤume zu 45 — 50 — 55 und 60 Schuhen. Emanuel Aub, aus Fürth. 
Medigirt unter — des Verlegers Joſeph Anton Mop 


Kugsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhoͤch ſten Privilegien. 





Pro. 99, 8. April 18536. 


Freytag. 


Deutſchland. 


München, den 7. April. Am nächſten Samſtag ge 
St. 


a zur Feyer der glüdlihen Landung am 31. Mär 
neität des Könige „Se.rk. Hob. der — 


München zurück erwartet. 


Mach dem General » Eonfpect über bie in den acht 
Kreifen des Königreichs im Etatsjahre 1854 — 35 
vorgenommene gefepliche Schuppoden = SJmpfung find 

iduen mit Erfolg und 4440 ohne Erfolg 


Unter den Zeichnungen von griechifchen Eituatios 
nen und Landichaften, welche in ber legten Zeit von 
kunfterfahrnen Landsleuten aus Griechenlad zurückge⸗ 
bradt worden find , zeichnet ſich außer —* Skizen 
eideck, Rott⸗ 


406,734 Indiv 
geimpft worden. 


und Werken der Malerey von a 
manner u. a. eine fehr ausführliche und genaue Ze 


nung eines Panorama's von Athen aus, welches Hr. 
Sekretär Stademann während der letzten Zeit feines 
Aufenthalts in Athen in einer Reihe —* ſauberer und 
mit ausnehmender Treue bearbeiteter Blätter vollen⸗ 
bet und jept im Bazar dem Publikum zur Betrachtung 


audgeftellt —* Zwar entbehrt als Zeichnung der ma⸗ 
giſchen Wirkung der mit Farben ausgeführten und 
— aufgeſtellten Panoramen, dagegen ent⸗ 
chadigt es durch eine bis in das Einzelne und Ferne 
gehende Gewiſſenhaftigkeit und Naturwahrheit, die 
in dem ganzen Umkreiſe der Stadt, ber Akropolis, 
des Dlivenmaldes und der Gebirge jeden Gegenftand 
Frage und in feiner Eigenthümlichkeit erfennen 
läßt, Un Intereffe gewinnt dieſes ſchöne Werk noch 
dadurch, da man die neuen Anlagen in und um Athen, 
die Wohnungen bedeutender Perfonen, und den Zus 
fammenhang der alten und neuen Stadt deutlich er⸗ 
lennt, und bep den vielen und mannichf, tigen Nach: 
sichten von dort num durch die augenſchelnliche Dar: 
Rellung wie an Ort und Stelle verjegt wird. 

Diele Woche wird im Bazar von Seite des Gomis 


* 


ars 
ilian zu Nymphenburg ein großes Diner, zu welchem 
hre kön. Majeſtäten, die ältern Prinzen und Prins 
ſſinnen bes Fön, Haufes, dad gefammte diplomati⸗ 
be Korps, bie Fön. Herren Staatsminifter , die hohe 
deneralität , die Herren Etaatsräthe und der hieſige 
ohe Adel geladen find. Wie man hört, werben Ce. 
NRajeftät ber König nad) einer 5tägigen Quarantaine 
ih von Ancong auf einige Tage nach Perugia beges 
ven, und zmifchen dem 42. und 44. d. M. bier zu 


® 




























tes der München: Augsburger Eifenbahn die Lieferung 
der Gerätbihaften zum Bau der Bahn an die Wer 
nigſtnehmenden —** Man ſieht alſo, daß mit 
Ernſt an das Werk gegangen wird. 

Die von der Regierung durch Zuſammenberufung 
ber Rabbiner ıc. — * Verſuche zu Reformen 
in den kirchlichen Verhaͤltniſſen der Iſraeliten ſcheinen 
an dem Eigenſinn vieler Rabbiner zu ſcheitern. Wie 
es beißt, 3 ſollen die Berichte der Kreisregierungen 
an das Miniſterium über jene Verſammlungen der 
wohlwollenden Abſicht der Regierung keinen jo gün⸗ 
ſtigen en verfprechen, als man erwartet hatte. 
Demnac) heißt es, fey an eine Ausgleihung der alten 
und der zeitgemäßen Intereſſen für ſegt nicht zu denken. 

Wir vernehmen aus fiherer Quelle, daß die Eub: 
feription zu der Augsburgstindauer Eifenbahn bereite 
bedeutende Fortſchritte gemacht hat, indem feit weni: 
gen Tagen bey drey Millionen Gulden bazu unter: 
zeichnet worden fepn ſollen. 

Frankfurt, ben 2. April. Um verwichenen 
Mittwoch war unfere gefepgebende Derfammlung abers 
mals zufammenberufen, und zwar um einer zwifchen 
biefiger Stadt und ben Königreihen Preußen und 
Bayern wegen der Rhein⸗ Mainzölle getroffenen Ver: 
einbarung, welche geftern in den hiefigen Blättern 
he irt worden ift, die Sanktion zu ertbeilen. Diefe 

ereinbarung ift eine erfreuliche Erfeinung, indem 
man daraus entnimmt, mie bie Regierungen wahrhaft 
Bedacht nehmen, dem Handel alle Erleichterung 
Theil werden zu laffen, und felbft beträchtliche Opfer 
nicht fcheuen, um diefem Zweck zu fördern. Die Mains 
zölle, welche * Stadt in * dieſer Vereinba⸗ 
rung verliert, ſollen mehr als 42,000 fl. betragem 
Die Aufhebung des bien en Mainzolles gegen Bayern 
ift für die baperifchen Schiffer von großem Vortheile, 
und ba fie bier auch reichlich Pücdfrast in ihre Heimath 
finden, fo darf man hoffen, den Waſſerverkehr zwi⸗ 
fhen Frankfurt und den bayerifchen Häven recht belebt 
zu feben. — Die Zahl der eintreffenden Fremden ift 
noch immer im Zunehmen; auch — kommen in 
rotzer Anzahl hier an, und finden jo reichliche Rück⸗ 
fadı, daß fie fogleicdy wieder ihre Rückreiſe mit voller 
‚adung antreten fönnen. — Der Verkehr im Kolo⸗ 
nialwaarenhandel ift noch immer belebt. Die Manus 
fafturwaarenbändler halten auf gute Preife, was na: 
menilich dem Ubfag der englifhen Waarenhändler etz 


was hinderlich iſt, da viele Einkäufer zögern, in der 
Hoffnung, in nächfter Woche noch niedrigere Preife 
u zahlen. 

— Yo fenbeim, den26. — Einen wiederhol⸗ 
ten Beweis der Eintracht, Geſelligkeit und gegenfeis 
tigen freundlichen Gefinnungen, welche zwiſchen dem 
bier ftationirten Eonigl. prenfifcken Militär und den 


mehr weiblich, als von männlich entfchloffenem Ausdrucke; 
wenn er aber jpricht, wird fein ganzes Wefenvoll Belebts 
beit. Auch fein Bruder Auguſt ift Schön, doch in ganz 
anderer Art; er gleicht den früheren Porträts feines 
Oheims, des Königs der Belgier. Bepde Prinzen find 
trefflihe Sprachkenner und zeigen die größte Wißbe— 
[ \ | gierde für die Zuftände und Einrichtungen Englands, 
obern wie niedern Behörden und fämmtlicher Bürgers] deſſen Gefege und Gefchichte fie volllommen fennen. 
fhaft bier Statt haben, gab_das geſtrige abendliche i 


Ban 1-2 u. 
Gaftmabl mit Tanz welches von dem bier beſtehen⸗ Der engliſche Sun meldet: Man fchreibt aus San⸗ 
den gefellfchafttichen Derein, auf ſpezielle Deranlafs | tander vom 22. März: „Wir wiffggzuverkäßig, daß 
fung unfere Hrn. Amtmanns, zum keunblichen Abs | die englifche Itegierung dem Kapitan einer —5* 
ſchied den Offizieren des Ende d. M. von hier ng Han die im biefigen Saum ltegt, den Befehl zugefandt hat, 
den Militärs in dem ebemalig Richteriſchen Saale | Feindfeligkeiten gegen die Karliften zu eröffnen. Zur 
egeben wurde, und welchem die ftädtifchen obrigkeits | diefem Ende hat der Phönir — fo beift das Schiff — 
fen Perfonen, Bürgermeiſter, Etadträthe und Ans | 120 Manır ausgefchifft, und weitere 500 Mann nebft 
dere erften Ranges bepmohnten. 60 Artilleriften,, welde eine Batterie Eongrevifcher 
Oeſterreich. Raketen bedienen werden, ſollen nachfolgen. Mor—⸗ 
Wien, den 29. März. Dem Vernehmen nach ift | gen wird die Fregatte auslaufen, um an der Küfte 
unterm 49. Maͤrz das einmwilligende Hofdelret Gr. Mas | alle bedrohten Punkte zu decken.“ — NUebereinftims 
jeftät des Kaifers in Betreff der von dem edlen Patri« | mend hiemit enthalten Parifer Journale von der fpas 
ier Albertini aus Verona den efuiten gewidmeten | niſchen Gränze die Nachricht , General Cordova babe 
otation auegefertigk worden. Demzufolge dürfen die J feiner Armee durch einen Tagsbefehl bekannt gemacht; 
Sjefuiten in Verona ein Seminarium errichten und ein | das englifche Geſchwader werde mit gegen’ die Karliften 
Erziehungs Inftitut für die Jugend wird unter ihrer | agiren, Diefe Eröffnung fol die Reihen der Ehriflie 
nos mit Begeifterung,, jene der Karliften mit Schres 


Dperleitung dort neu begründet. Es ift dieß ein nach 
der Ueberzeugung des Schenkers in den italienifhen | fen erfüllt haben. Dennod bedarf: diefe Nachricht 
noch jehr der Beftätigun 


Provinzen lang gefübttee Bebürfniß, die Jugend in 1: 

den Grundfägen des Chriſtenthums und der Moral im: Madrid, den 24: März. Die Gefchichte der ges 

mer mehr zu beftärfen, um fie den Lockungen der ges | genwärtigen Gortes enthält parlamentarifche Sondere 

beimen Sdenfeaften und den Verirrungen des Yabrs | barkeiten, wie man fie in feinem anderen Lande and 
b teifft. Die meiften Profuradores batten fih in der 


bunderts zu entziehen. Die Aufficht über diefes ns | ſte 
ftitut ftebt, fo wie alle Erziehungs- und Neligiongs | vorbereitenden Sitzung auf die Oppofitiong-Bänfe ge— 
Anstalten in der Monarchie, unferem KRultminijterium | febt; Hr. Iſturiz, der Saar Präfident,- war ohne 
iderſpruch im diefer Eiyung bey der Wahl eines 
proviforifchen Präfidenten wieder ernannt worden. Als 
es fih nun aber um die Wahl der fünf Kandidaten 
für die Präfidentfchaft, aus welchen die —— einen 
definitiven Präfidenten zu waͤhlen hat, handelte, 
wurde Hr. Iſturiz übergangen und wahrscheinlich wird 
Don Antonio Gonzalez, eines der —— Mit⸗ 
lieder des Standes, ernannt, und die Bicepraͤſident⸗ 
haft bürfte an Hrn. Urguelles oder Ferrer übertragen 
werben. Ohne Zweifel ift es ber gemandte Mendiza: 
bal, welder dieſe unerwartete Wahl berbepgeführt 
bat; er fann es Hrn. Iſturiz nicht verzeiben, daß dere 
felbe nicht als untergeordnetes Mitglied in das Rabinett 
eintreten will, fondern nad dem Vorſitze darin ftrebt. 
— DieTruppen des Don Carlos fcheinen eben fo, mie 
die Ehriftinos, die Ehrfurdt vor den Klöftern zu vers 
lieren. Kürzlich —— Guerilla in ein Nonnen: 
Elofter bey Zeruel_in Nieder-Aragon ein, und führte 
die Nonnen mit fi fort. — Der Pfarrer Merino, 
den die Zeitungen fo oft getödtet haben, befindet fich 

beffer als je im Hauptquartier des Don Garloe. 

‚Grantreid. 

Paris, den 4. April. Bor der heutigen Eikung 
des Aififenbofs des Geine: Departements wurde das 
Derhör über die ——— von Neuilly fortgeſetzt. 
Die Verhandlungen gewährten Fein beſonderes Iniereſſe. 











u, und fomit ift in diefer Beziehung jedem fremden 
influffe vorgebeugt. — Nad Berichten aus Florenz 
vom 20. März ift der durch feine matbematifchen Be: 
rechnungen fo berühmt gewordene Wunderfnabe Pug: 
liefi, welcher vorigen Sommer Ihren Majeftäten und 
der F. Familie vorgeftellt worden war, dort geftorben. 
Wien, den 350. März. Der ruffifche Botfchafter 
Bailli v. Zatitfcheff tritt , wie es heißt, im May ſei— 
ne Reife nah St. Petereburg an. Ob das Gerücht 
wahr ift, daß Graf Orlof fein Nachfolger fep , vermö> 
gen wir nicht zu verbürgen. — Aus Konftantinopel 
traf ein Kurier , welcher nach Paris eilte, mit Depe— 
ſchen bis 19. März ein; die eben einsreffende Poft 
bringt die ai nur bis 46. und 47. d. M. 


ngland 

London, den 30. März. Im Haufe ber Lords 
trug geftern der Ultratorg, Herzog von Newcaſtle, 
der Hauptgönner und Hauptheld des Standard, auf 
Dorlegung einer Lifte über die Zahl der römifch=fatho= 
liſchen Kapellen in England an, melche nach ber Be⸗ 
hauptung Er, Gnaden fi in beunruhigendem Grade 
vermehren. s j j j 

Engliſche Blaͤtter fhreiben: Der junge Prinz von 
Portugal ift ausgezeichnet durch körperliche Schönbeit; 
feine Geftalt ift nicht groß, aber wohl proportionirt und 
gratiög; feine Gefichtszüge find regelmäßig, vielleicht 


Griedenlanb 

Athen, ben 25, März. Die denfwürbdigfte Bes 

ebenheit in ben feit König Ludwigs Ankunft verflof- 
enen drey Monaten dürfte die Entjagnng auf die evens 
tuelle Thronfolge in Bapern ſeyn, welde der junge 
König diefer Tage in die Hände feines Hrn. Vaters 
niedergelegt, und wovon fich die Kunde zur lauteften 
Freude der Griechen ſchnell verbreitet hat. Konnte 
irgend eine Handlung die Bande zwifhen König und 
Volk aufs Innigſte befeftigen, und jeder Eorgen ers 
regenden Einflüfterung des Uebelmollen für immer be: 
gegnen, fo ift es diefes Pfand des Vertrauens und 
des feften Entfchluffes des geliebten jungen Herrſchers, 
feine Zukunft und jene feiner Dynaſtie in feinem (Falle 
von jener Griechenlands zu trennen. Wir erwarten 
davon die heilbringendften Folgen, und feben den 
Thron nun doppelt feſt begründet. Dankbar wünſchen 
wir dem König Otto jede Erheiterung des Lebens, die 
Erſay für diejes feiner Liebe zu Griechenland gebrach⸗ 
te Opfer gewähren kann, und wir geben ſehr gern 
den — ige Raum, melde dh an eine ber 
Sage nah im Monat Map bevorftehende Badereiſe 
unſers Königs knüpfen. ni und gewohnt, dem 
Mathe des Fonigl. Vaters viel des uns mwiderfahres 
nen Guten zuzufchreiben,, möchten wir ihm auch die 
Erfüllung fo wohlgemepnter und natürliher Wünfche 
verdanfen, und wenn er von ung fiheiden wird, rus 
fen wir ihm aus treu ergebenen Herzen nach: Kehre 
glücklich heim, du geprüfter Freund der Griechen, 
und befuche ung einft wieder, um Gaaten reifen zu 
feben, deren Keime du gepflegt haſt! 

Smyrna, den 13. März. Der neue franzöfifche 
Gefandte Lagrence hatte feine Audienz bey König 
Dito gehabt, und wurde von Sr. Majeftät mit der 

rößten Aufmerffamfeit empfangen. Sein Vorfabrer 
Batte das Großkreuz des Erlöfers erhalten. — Die 
Unterhandlungen mit den Londoner Bankiers, zu Er⸗ 
richtung einer NationalsBanf, waren wieder aufges 
nommen worden. 


Xxüurfte x , 

Konftantinopel, den 18. März. Namik Baſſa 

ift im Begriffe mit der Korvette Mefir Ferra, der 
Brigg dar und der Goelette Nev:Efer, auf 4 Mos 
nate mit Lebensmitteln verfehen, abzufegeln. Man 
tebt immer entfchiedener an, feine Beſtimmung ſep, 
A zum englifhen Admiral Nowley nah Malta zu bes 
geben. Im Arfenal dauern die Rüftungen fort, und 
neuerdings find 2 Fregatten bewaffnet worden. Man 
iebt die Zahl der Eee» Equipagen bereits auf 15,000 
ann an, und es heißt, daß der Kapudan Baſſa nad 
den Bermählungs = Feyerlichfeiten dem Namik Baſſa 
en werde, ım Fall es die Umftände erfordern. 
dein —— Alt wird ſich ſicher dem Drang der 
Umftände fügen. Man weiß jegt offiziell, daß Mehe— 
met Uli am 24. Dez. v. J. bey Lebergabe des denkwuͤr⸗ 
digen Firmans dem englifhen Konjul Rampbell wörts 
lich fagte: „Daß er beitändig die Befehle des Sultans 
heilig achte, und daß er»fich bemühen werde, Feine 
Vorwürfe von Er. Hoheit zu empfangen.’ Allein die 
neueften Friegerifchen Berichte uber Ibrahim Baſſa aus 


Syrien von Seite ber englifihen Agenten fhienen dem 
£ord Ponfonby Beweiſe des Gegentheils genug zu 
fepn, uud ftündlich erwartet diefer Borfchafter weitere 
Befehle aus London. 

Die Droge wegen ber Räumung Eiliftrias, dem 
Schlüſſel zu der Donau und dem Balkan, ift zu Guns 
ften der gänzlichen Unabhängigkeit der hoben Pforte 
entfchieden. Nach einer, wie es heißt, unter Vermitt⸗ 
lung des englifchen Botfchafters Lord Ponfonby mit 
dem ruffifchen Gefandten, v. Butenief, abgefchloffes 
nen Konvention, räumen die Auffen diefe wichtige Fes 
tung, und die Pforte zahlt den Meft der nad dem 
Vertrage von Adrianopel noch fhuldigen KRontribution. 
Der englifche und franzöfifche Borfchafter fandten Kus 
riere mit diefer wichtigen Nachricht an ihre Höfe ab. 

Smprna, den 15. Mär). Die neueflen Berichte 
aus Alerandria gehen bis zum 24. Febr. Die Peſt 
auf der Flotte und im Arfenal war im Zunehmen; felbft 
in der Stadt hatten ſich bereits Peftfälle ergeben, und 
Alles war bey eingetretenem Frübjahr in Echreden. 
In Oberägppten herrfcht ein bösartiges peftartiges Fie⸗ 
ber, welches viele Opfer dahin raffte, Mehemet Uli, 
welcher zu Unterdrücung bes dort ausgebrodenen —* 
ſtandes ſelbſt dorthin eilen wollte, iſt durch dieſe Krank⸗ 
heit abgehalten worden, ſich dahin iu begeben. — Die 
Noth in den Finanzen Mehemet Alıs hat einen ſolchen 
Grad erreicht, daß derfelbe einen großen Theil der eus 
ropäifchen Angeſtellten entlaffen mußte. Ohne Unters 
fchied, ob fie 40 oder 4 Jahr dienten, wurden fie ent⸗ 
laffen. Die meiften befinden fih im größten Elend, 
da fie ihre Teskeres ng rer ftets mit fo großem 
Derluft verkaufen mußten, Rıd gi nichts erfparen fonns 
ten. — Was die Derbältniffe Englands zu Mebemet 
Uli betrifft, fo ſcheint man in Alerandria noch nicht zu 
abnden, wie ernftbaft diefe Macht anf der Vollziehun 
des Fermans beftebt. Eben fo fiher glaubte man, daB 
ber Dicefönig es auf das Aeußerſte anfommen laffen 
würde, wobeh er eine Gleichgültigkeit in feinem Bes 
nehmen affektirt, die merkwürdig iſt. Indeſſen läßt 
er alle feſten Pläge in Vertheidigungsftand fegen, ſo⸗ 
wohl in Aegypten als Syrien, und verfäumt nichts, 
um einem gefürdteten Schlag zu begegnen. 

Mi eililem 


4 

C(Eingeſandt aus Münden.) Der ruͤbmlichſt bes 
fannte Künftler Hr. Ferd. Becker oder Bosco II. aus Ber⸗ 
lin wird in einigen Tagen in Augeburg eintreffen, um 
bier feine Kunft-Vorftelungen aus dem Reiche der uatürs 
lihen Magi und unterhaltenden Phoſik zu geben, in wels 
hen berfelbe ein vorzüglich reihhaltiges und geſchmackvolles 
Apparat affftellt, das größtentheils feine eigene neue Er— 
findung ift, woräber mehrere in: und ausländifhe Zeltuns 
gen, fo wie namentlih die Berliner, Prager, Wiener, 
und ganz kürzlich mehrere Münchner Blätter fi Aber die 
Kunftleiftungen des Hru. Beder ſehr lobenswerth ausipras 
Ken. Wir entledigen uns daher um fo mehr einer ange: 
nebmen Pflicht, das Publikum auf diefen wahrhaft ausge⸗ 
zeichneten Künftler aufmerffam zu machen, da er in feiner 
Kunft in mander Hinfigt um vieles höber als alle feine 
Vorgänger Bosco, Petorelli, Weiß ıc. ehe, und das will 
inber That viel, fehr viel fagen, einen genaueren Beweis 
feben wir daraus, daß der Hr. Beder in Muͤngen feine 
Kunft » Vorftellungen im koͤnigl. DOdeon » Saale giebt, und 


? 


bey fo uͤberfuͤltem Haufe, baf man nur mit Mühe an ber 
Kaffe ein Billet zum ıten ober aten Platz erhalten Fan, 

Perfonen« Frequenz auf ber Nürnberg » Fürther Eiſen⸗ 
bahun vom 29. Märg bis 4. April. Den 29. 795, ben 30, 
681, den 31. 903, ben 1. April 919, den 2. 635, den 3. 
1123, bem 4. 1920. Summa 6976 Perfonen, Einnahme 
974 fl. soft. 

An den franzöfifhen Käften bat ber Sturm vom 28. 
März große Werbeerungen angerichtet. In Havre wurde 
das Dampfſchiff Francis Depau mit folder Heftigkeit an 
ben Eingang des Havens geworfen, daß ed nur fhwer wie: 
der ausgebeffert werden faun, Drey andere Packetboote 
erreihten nur mit Mübe den Haven, Ein engliſcher Drep: 
wmafter gieng ganz zu Grunde, 

Man bat jetzt den Mörder elnes Im vorigen Jahre Im 
ber Gegend von Yufterburg graufam ermordeten Hirten 
aufgefunden; der Mörder hat die That eingeftanden, und 
als Beweggrund angegeben, daß er fid habe Menfwentalg 
verfbaffen wollen, um daraus Lichter zu fertigen, weiler 
gehört, daß Derjenige unfistbar werde, der ein brennens 
des Licht von Menfhentalg in ber Hand tragel 

Ja der Abendftunde zwifben 8 und 9 Uhr am 16. März 
Batte auf dem Innern Burgplage in Wien eine Erplofion 
Die zufällig Aumefeuden in eine fehr beunrubigende Stims 
mung verfeßt, ba der Knall fo heftig wie aus einer Kanone 
erſcholl. Der wachthabende Dffisier ließ augenblicklich die 
ganze Mauuſchaft unter das Gewehr treten, und alle Zu: 
gänge zur Hofburg befegen, daher Niemanden eins no 
ausgeben; worauf jeder von den Anweſenden einer vor: 
läufigen Unterfuhung unterzogen wurde, Bey näherer 
Betrachtung des Orts der Erplofiom zeigte fih, daß eine 

etarbe, oder vielmehr eine Art Rakete, mit etwa einem 

iertelpfund Pulver gefült, und allem Anfbeine nach gut 
verpfropft, in einem Maͤnnerhandſchuh ftedte, und mit 
einer bereits augebrannten Lunte auf ben Burgplatz hinge- 
mworfen worden war, Außer Einer feinen Unordnung zwis 
fen den auf dem Burgplatz aufgeftellten Wagen, deren 
Eigenthämer in dem Hofburgtbeater fi befanden, uud der 
Beuntubigung der zufällig Vorübergehenden, ift weiter 
kein Nachtheil oder Ungläd veranlaßt worden, Das Ganze 
fheint in eine Kathegorie von abgefhmadten Unterneh: 
mungen zum gehören, welde in den finnlofen Köpfen unbe: 
ſchaͤftigter Taugenichtſe geboren werden, um wenigftend 
einige Tage von fi reden zu machen. 

Beltlanntmadung. 

Da bie Wnverwandten der verftorbenen Magdalena 
Loderer, Häuslerswittwe von Altenaich d. G. nicht aus⸗ 
gemittelt werden können, fo werben alle diejenigen, welche 
entweder. einen Gucceflionds Anfpruc in diefer Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſa maden — ober gegen biefelbe als Gläubiger 
—— wollen, hlemit aufgefodert, ſich binnen 8 Wo⸗ 
den a dato bey unterfertigtem Patrimonialgerichte als 
Verlafenfhafts: Behörde um fo gewiſſer zu melden, als 
nah Umfluß dieſes Termines diefe Verlaſſenſchaft gefetzli⸗ 
Wer Ordnung nad verhandelt und erlediget werben wird. 

Actum ben ı. April 1836, 

Erdrl. v. Pfettenfhes Patrimonialgeriht Miederarnbad, 
Hämerle, Patrimonialriter. 


Eedbiftalladung. 
Der Soͤldner Joſeph Weindel von Konzenberg hat ſelne 
JInſolven; erklärt. Es werben daher nachſtehende Ebdiltss 
tage feſtgeſetzt: 
ber 25. £. M. zur Anmeldung And gehörigen Nachweis 
fung ber Forderungen; 
ber 25. Map zur Vorbringung ber Einreben; 








der 25. Jun, zur Schlußverhandlung, und zwar im der 

erften Hälfte zur Ausführung ber Repliken, und im 

= — vom 9. Jul. h. J. an zur Ausfuͤhrung der 
upliten. 

Saͤmmtliche Glaͤubiger werben mit dem zu dieſen Rechts⸗ 
handlungen vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten 
Termin den Ausſchluß von der Maſſe, das Ausbleiben au 
ben übrigen aber den Verlurft der an felben vorzunehmens 
den Handlungen nad fi ziehen werbe, 

Zuglei wird am erften Ediktstage die Erzielung eines 
Nachlaßvertrages verſucht werben, 

Wer irgend etwas vom Gemeinfhulduer in Händen hat, 
bat felbes, bey Vermeidung bes nohmaligen Erfages, une 
ter Vorbehalt feiner Rechte, dem Gerichte zu übergeben, 

Burgau, deu 8. März 1836. 

P Königl. bayer. Landgericht. 
Praffer, Landrichter, 


Borladung. 

Zofepb Bauer, Webersfohn in Krainmoos, geboren 
ben 9. April 1785, und nahbin Gemeiner im f. b. zten 
Linien Infanterie: Regiment (Kronprinz) und fein Brus 
der Johann Evangelift Bauer, geboren den 25. Sept. 
1788, und nachhin Gemeiner im k. b. iten leiten Ju⸗ 
fanterie» Bataillon, find beyde im ruſſiſchen Feldzuge auss 
geblieben, und feit diefer Zeit von Ihrem Aufenthalte, 
2eben oder Tode nichts befannt geworben. 

Auf Antrag ihrer wählten Unverwandten werben nun⸗ 
mebr diefelben oder ihre allenfalfigen redtmäßigen Des⸗ 
sendenten hiemit aufgefodert, innerhalb eines halben Jah⸗ 
tes a dato hierorts um fo gewiſſer fih zu melden, als fie 
außerbeffen für verfhollen erklärt und ihr Wermögen mit 
a 420 fl. zufammen mit 840fl. gegen Kaution an ihre Er⸗ 
ben ausgefolgt werden würde, 

Prien, deu 26. März 1836. 

: ®raf v, Prepfingfches A Hohenaſchau 
rien. 


GSigsl, Herrſchaftsrichter. 


Anzeige. 

Mehreren Anfragen zu begegnen, habe ich hiedurch bie 
Ehre, einem handelnden Publikum ergebenft anzuzeigen, 
daß ic die Augsburger Meſſe nicht mehr beziehe, dagegen 
in bevorftehende Auer Maps Dult wie gewöhnlich ein volls 
ftändig afortirted Lager von Baummwollwaaren unterhalte, 
und mic zu geneigtem Beſuch böflihft empfehle. Mein 
Verkaufs: Gewölbe ift, wie befaunt, bey Geifenfieder 
Lehreubecer nähft dem Dultplape. 

Emannel Aub, aus Fürth. 


Ungsburger Börfeufurs vom 7. April 1836, 
Staatspapiere. 












Koͤniglich baperiſche. Papier, | Geld, 
aproz. Oblig mit Coupons . „ | 101 7/8] ıor 5/8 
betto 3 1/2. Pros. Dr Er 44 — 100 
Promeſſen aufBanfaft. perSt. Agio | 44 4 
Defterreidifge, 
Rothſchild. 100fl. Lofe . . . | 218 — 
Partials Oblig. a 250fl, gprog. “| 143 1/al 142 1/3 
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Metallig. 5pPt0. » 2 2 0 0“ 103 3/4 103 3/8 
detto iO. oo 0 0 0 0 . | 10 99 5/8 
betto 3pro: u. 0 0. °* 76 1/4 76 
Bantaftien * * * ”- [2 * . * 1371 1369 
Großperz. barmftädrifhe Loofe . . | 62 1/4 | 61 3/4 
Polniſche Loofe à goofl.. +» . . 198 — 
detto a 500 fl. De u u ur u) 
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Deutfdlaın db 
tünden, ben 7. April. Es ift Tag und Stunde 
nicht befannt, an weldem Se. Majeftät der Kör 
ier eintreffen werden; der königl. Kabinettskurier 
Brennemann, beffen Ankunft von Ancona jeden 
nblicf erwartet wird, wird über die Zeit des Eins 
ns Er. Majeftät Gewißheit bringen. — Auf als 
hften Befehl werden, wie man vernimmt, Ems 
‚sfeperlichteiten, die einen bedeutenden Koftens 
ınd in Anfpruch nehmen, unterbleiben. . _ 
ürnberg, den 6. April. Wir können die ins 
ınte Nachricht mittheilen, daß demnächft eine, 
en Grundfag der Gegenfeitigkeit berubende Feuers 
herungss Anftalt für Waaren und Mobilien in 
er Stadt errichtet werben wird, deren Etatuten 
ie, allerhöchſten Orts ertbeilte Zuſicherung, daß 
olche Anftalt nur zum großen Wohlgefallen Er. 
tät des Königs gereichen Eönne, unverzüglich zur 
Jmigung werden vorgelegt werden. 
zürzbürg, den 3. Hpril. Die Auswanderun 
Nordamerifa ift in dieſem Jahre un emöhnlid 

obwohl man nicht fagen Fann, daß wirkliche 
derfelben zu Grunde lage, da, mit Ausnahme 
r wenigen Orte, die in fehr ımfruchtbaren Ges 
n liegen, fonft wohl jeder feine Bedürfniffe in 
Intermainfreife gedect findet. Daß übrigend aus 
Orte im Speffart 48 Familien zugleich ihr Glüd 
dern Welttbeile fuchen, wie und das Kreisintel: 
blatt benachrichtigt, ift etwas, mas noch nicht vor⸗ 
obwohl eben die Lage von Rothenbuch, von wo 
iehen, allerdings zu den von der Natur am wes 
t begünftigten gebört. 
tuttgart, den 5. April. Don Et. Peters: 
ift beute die traurige Machricht eingegangen, 
bre Eaiferl. Hoheit die Großfürftin Anna Mis 
va, Tochter Er. Faiferl. Hoheit des Großfür: 
Richael, geboren den 27. Oft. 1834, der Krank: 
an welcher fie ſchon feit mehreren Wochen zu 
ade am 22. März, Morgensum 7 Uhr, unters 
iſt. 
irlsruhe, den 5. April. Unlängft hat das Mis 
um des Innern fich zu der Verfügun veranlaßt 
t, daß auswärtigen pietiftifhen Emiffären, die 
olf zum Myſticismus zu verleiten fuchen, nirs 
o im Lande ein Aufenthalt geftattet werde, und 
n Folge deffen den Polizepbehörden aufgetragen 


worden, auf ſolche Emiffäre ein wachfames Augenmerk 
zu richten und die betreffenden Aemter von ihrem etwai⸗ 
gen Erfcheinen alsbald in Kenntniß zu fegen. 


Frankfurt, ben 4. April, Die Lebhaftigkeit des 
Verkehrs auf unferer Oftermeffe nimmt eher zu, als ab. 
Heute, am zweyten Dfterfeyertage, durften zum Erftenmale 
die Befißer yon Meß ˖Sehenswürdigkeiten ihre Buden er: 
öffnen; ein großes Wachsfiguren Kabinett, wilde Beſtien, 
MarlionettenrTheater ıc. werben bie zablreihen Schaulu: 
ffigen befriedigen, und ganz befonders wirb die Aufmert. 
famteit derfelben ein, von gefhidten Mecdanifern und Ar: 
iteften nah ber Natur aufgenommened Panorama von 
Frankfurt nah Hoͤchſt mit einer @ifenbahn und zwey Dampf: 
wagen (im Kleinen) erregen, und badurd bie en me 
ber zablreihen Gifenbahn» Freunde hinlänglich befriedigt 
werden, Alles diefes wird das ohnedieß fo außerordentliche 
Leben und Treiben auf unferer Meſſe noch mebr verviels 
fältigen. Die Leder: Zufuhren, die ſchon felt einigen Ta: 
gen Statt haben, und womit hente der Markt erdffnet: 
wird, findungebeuer; ein Wagen folgt heute bem andern, 
und die Verkäufe in diefem sangba,en Artikel werben jeden: 
falls bedeutend ausfallen. Eben fo werden bie Umfäge in 
Leinwand nicht unbedeutend ſeyn; bie Frequenz in diefem 
Artikel därfte ebenfalls morgen au ſtaͤrknen ſeyn, wie über 
haupt der Kleinverkehr an dieſem Tage erſt recht beginnt. 
Su engliſchen Manufakturwaaren ſollen indeſſen, wie allge» 
mein behauptet wird, ſchledte Geſchaͤffte gemabt worden 
fepn. Troh dem, daß aus den Zollvereinsländern eine fo 
große Zahl von Kaufleuten und Fabrikauten unfere Meile 
bezogen, fo hört man doch wenige berfelben Klage führen, 
— ber beite Beweis davon, daß ihre Waaren Abſatz fan: 
ben und noch finden. Miele derfelben haben bedeutende 
Geſchaͤffte gemacht, und fortwährend fieht man hobe Fracht · 
wagen von verfauften Waaren ulifere Stadt verlafen. Das 
Gedränge am Trierfhen Tofe (der eigentlihen Leder⸗Nie⸗ 
derlage) und den angränzenden Straßen ift ungebeuer, 

Kaffel, den 5. April. Ueber die in Berlin von 
Hrn. Eggena gepflogenen Unterhandlungen in ber Ros 
tenburgiichen — ————— erfaͤhrt man, 
daß der Verſuch, die Sache auf diplomatiſchem Wege 
zu betreiben und die Eönigl. preußifhe Regierung zu 
veranlaffen, die Anfprüche des heſſiſchen Fürſtenhau—⸗ 
ſes auf die Herrſchafi Ratibor anzuerkennen, mBlun: 

en iſt. Es bleibt daher nichts übrig, als diefe Ange: 
egenheit nunmehr auf dem —— Rechtens weiter zu 
verfolgen, welches ein langer und ſchwieriger Weg * 
da das konigl. preußiſche Oberlandesgericht in Rafibor 
die Allodial:Erben, die Prinzen von Hobenlohes-Wal: 
denburg⸗Schillingsfürſt, welche ſich im Befige des Ders 


ogthums Matibor befinden, in possessorio gefchürgt 
Br ‚die Sache mithin in petitorio Imbechälen wer: 
den muß, 
 Defterretd. j 
Wien, ben 2. April. Der Schluß des_ungaris 
fhen Landtags ift nun definitiv auf den 2. May d. J. 
feitgefept , und dieſe er dem Landtage bes 
reits notifigirt worden. Hinſichtlich des Titels Er. 
Majeftät als König von Ungarn ift zugleich denfelben 
eröffnet worden, daß folder: in Zukunft „„Ferdinan- 
dus Austriae Imperator l,, Rex Hungariae V* tau— 
ten folle, welche Sröffnung mi ungebeurem Applaus 
aufgenommen wurde. — Aus Buchareft berichtetman 
den Zufammenttritt ber Vollsrepräfentation der Wal: 
lachey. — Ueber Trieft haben wir Nachrichten aus 
Patras bis zum 45. März; fie zeigen an, daß die 
Haubborben nach dem mißlungenen Angriff auf Mifs 
folungbi fi in die Gränggebirge geworfen haben, und 
mit neuen Cinfällen drohen. Die Regierung foll 
deßhalb einige Chefs der trregulären Zruppen aufge: 
fordert haben, ihre Kontingente fchleunig zuſammen⸗ 
uziehen, und gegen die Nauber zu führen. Es bie 
De daß Se. Majeftät König Otto ſich im nördlichen 
Griechenland perſonlich einfinden wolle , um die Opes 
rationen zu leiten. Unter den eingefallenen Horden 
follen viele Türken ſeyn. 
Trieft, den 31. März. Unter den bier anmwefen: 
den Polen herrfcht große Zwietracht; ſie feinden ſich 
gesenieitig fo an, daß es fhon einigemal zu Ihätlich- 
eiten gefommen ift. Die Behörden forgen inzwiſchen 
dafür, daß nicht wieder ähnliche Scenen eintreten 
können, wie zur Zeit der erften Ueberſchiffung der aus: 
gewiejenen Polen nad Amerika. In einigen Zagen 
werden mehrere diefer Flüchtlinge nach Frankreich 
eingefchifft werden. — Die Nachrichten aus dem 
Orient lauten eg re In Eprien herriht Ru: 
be, und Mehemeb Alt fol gefonnen fepn , feine Urs 
mee wo nicht zu vermindern, doch nicht weiter zu vers 
mebren, wie er früher beabfichtigt hatte. Man vers 
fpricht fich eine gute Uernte von allen Naturprodufs 
ten in Aegypten, da bie Jahreszeit ſehr regelmäßigges 
wefen , und der Boden gehörig befeuchtet worden tft. 
Der Toroler Bote erzähle: Während wir in einer 
Meibe von Blättern unfern Lefern Unglüdsfälle mitzutheis 
len hatten, die ſich durch Lawinen im Nord: Zprol ergaben, 
umd 19 Menfben In verſchledenen Thälern das Leben koftes 
ten, müfen wir jetzt auch ein unglädlibes Ereigniß durd 
Erd⸗Abſihungen aus dem füdlichen Theile Tyrols zut Kennt: 
ni bringen. Die Gemeinden Panone und Nago im Kreife 
Moveredo find es, die durch ein Elementar⸗Ereigniß von 
auferorbentliber Gefahr bedroht find, einen großen Theil 
ibres Befißtdumes von ihren Augen verfhwinden zu fehen. 
Ton unterirdifhen, hoͤchſt wahrfcheinlich durd bas plößliche 
Schmelzen des Schnees gefammelten Gemwäflfern geboben, 
feßt fid das Erdreih auf ben Abhäugen des Berges Gt. 
Tome in Bewegung. Eine große Fläche beurkarter Grunb: 
füge von Panone ftärzt, von neu entftandenen Quellen 
aufgewählt, almäpliy in die Tiefe hinab. Dort, wo ber 
relchſte Boden von Nago fi ausbreitet, bilder fi ein neuer 
Schauplatz der Serftörung, derem Richtung und Gränze id 
nit ermeſſen läßt, fo lange bie aus dem Schwerpunfte 
aewihenen Stein: und Schuttmaſſen die Ebene nicht er» 


reihen. Abgeſeſſene Bergmaften, Waldböben und Wein⸗ 
berge bebeten in howgerhürmten Schuttmaffen die ſchoͤne 
Beſthung der Familie Salvotti. Die Scuttmaffe, durch 
bad Durchdringen bes Waſſers belebt und abwärte gedrängt; 
begann bereits am 10. März fih abwärts zu fenfen, wuchs 
an deu barauf gefolaten Tagen bis zum 20. burd nagſtuͤr⸗ 
zendes Materiale Immer furctbarer an, greift feitber une 
widerkeblih um ſich, droht die fhönften Guter zu vernids 
ten, und f&eint den Kreis der Verheerung bis in dag Ins 
nere des Ortes Nago ausdehnen zu wollen, denn am 20, 
März bieng now, vom Felfengrumde abgehoben, eine 
Schutt: und Erd: Maffe in die Höhe, die 900 Alafter lang 
und 300 Klafter breit, Ihren Weg im die Tiefe nebmen muß, 

Leider koſtete dieſes Ereigniß bereits einen Menfcheu das 

Zeben, den 40 Klafter hoher Schutt bededt, und die Bes 

fihtigungs » Kommiffion von Mori felbft war gezwungen,” 
dem ſich vor ihren Augen ereignenden, mit donueraͤhniisen 

Getoͤſe verbundenen, neuen Abſtutze durch ſchnele Flucht 

ſich zu entziehen. . 

ta e 


"5 ı n. 
‚Neapel, den 16. März. Um 9. ertheilte Se. Ma⸗ 
jeftät ber König dem Grafen Matufhewig Privataus 
dienz, worinn derfelbe das Schreiben überreichte, 
durch welches er ald außerordentlicher Gefandter und 
bewollmaͤchtigter Minifter Er. Majeftät des Kaifers 


aller Ruffen 8 unſerem Hofe beglaubigt wird. 
d 


n land 

London, den 1. April, (M. Poll.) Bey bem 
geftrigen (51.) Lever Er. Majeftät verabfchiedeten ſich 
die Prinzen {Ferdinand (der Vater) und Auguft von 
Sachfen » Coburg, da fie am 2. April ihre Ruckreife 
nah Wien antreten werden. — ie an den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Küften haben auch an den englifchen die Stürs 
me am 28. und 29. März mehre EC hifbri everanlaßt. 

Aus der Eipung des Haufes der Lords am 50. 
März ift nahzutragen, daß der Herzog von Newcaftle 
zu —— ſeines Antrages auf ——— einer 
Liſte über die Zahl der Fatholifhen Kapellen und Klös 
fter in Großbrittannien behauptete , die Zahl der Ka— 
pellen , welche vor 40 Jahren blos auf 50 fich belaus 
fen, habe im Jahr 1355 510 betragen, wozu daum 
noch 8 katholifhe Erziehungsanftalten, 52 Seminas 
rien und viele Klöfter, darunter zu Sionep⸗Hurſt ein 
Sefwitenklofter kommen. 


o rt u al. 
Yus Liffabon wird — ein Miniſterwech⸗ 
fel Statt gefunden. Die Namen der neuen Miniſter 
find noch nicht bekannt, doch fteht Palmella an der 


Epipe. 
„5syauuntie 

, Madrid, den 26. März. Die Königin Megems 
tin hat Don U. Gonzalez aus den 5 ihr vorgefchlager 
nen Kandidaten, worunter, mit den wenigften Stims 
men ernannt, auch Iſturiz war, zum Präfidenten und 
Don Augoſtino Arguelles zum "Wicepräfidenten des 
Standes der Procurabores ernannt. Hr. Gaballero, 
ein Oppofitionemann, ben die Procuradores zum pros 
viſoriſchen Cefretär gewählt hatten iſt bep ber defis 
nitiven Wahl nicht wieder ernannt worden. Die Ers 
nannten find die Herren Onis, Huelves, Garrasco 
und Buriel. Die Antworts s Adreffefommiffion bes 
fteht aus den Herren Arguelles, Lefane, Alonzo Ars 




























cuma, —— Vizebo, Olozaga, Fuente, Herrero 
und Olivez. Don biefen gehört blos Vizedo der Op⸗ 

ofition an. Von dem Ciande der Proceres dürfte 
bey Weitem der größte Theil anti = minifteriell, im 
Einne der Reaktion, geſtunt fepn, und man fpricht 
befwegen von einem Pairsfhube.. 

Zu Saragoſſa brachen am 25. März Unruhen aus; 
das Gericht wurde gezwungen, drep Karliften,, die 
bloß zur Deportation verurtheilt worden waren, zum 
Tode zu verurtheilen. — Gie wurden am 25. hinge⸗ 
richtet. — Um 24. fhlug der Vicefönig von Navar⸗ 
ra, Baron v. d. Meer, bey Zubiri die Karliften. Die 
algierifche Legion hielt ſich auch in diefem Treffen fehr 
wader. Uebrigens fchreiben ſich auch bier die Kars 
liften ebenfalls den Eieg zu. 

Paris, den 2. April. Die geftrige Depefihe des 
Journal de Paris, über die Mitwirkung der Engläns 
der in Spanien , konnte mißverftanden werden, erhäft 


Na ung ara Lippeſchen nach Norbs Amerika find im 
diejem Jahre wieder beträchtlich. Am heutigen 4. Apriß 
find zwey Fahrzeuge mit deutfchen Auswanderern von 
Bremen unter Eegel gegangen. 

Die Darmſt. Allg. Kirchen: Betang Hei neue Auf⸗ 
fhlüffe über das Treiben der Muder Sekte in Kbnigs⸗ 
berg mit, die Jeden mit dem tiefften Entfehen und. 
Edel erfüllen müßen. Das Schaͤndlichſte, was ein 
zum Thier herabgefunfener Menſch erdenten kann, 
wurde dort unter dem Decmantel der Religion oder 
religiöfer Mpfterien von einer Sekte verübt, zu wels 
cher fih Männer aus den höchſten Ständen und viele 
Frauen und Mädchen befannten. Das Aktenftücd, aus 
welchem bie Allg. Kirchen: Zeitung die fcandalöfe Ges 
fhichte mittheilt, iftein lithographirter Brief, welcher im 
Berlin invielen Eremplaren umlauft. Es werden darinn 
viele Namen, theils mit den Anfangsbuchftaben , theile 
r ausgeſchrieben, mitgetheilt. Der Paſtor Ebel ift bes 
aber jept. ihre Erklärung dur den Indicateur von | reits von dem Ronfiftorium fufpendirt, und die ganze 
Bordeaux. Es ift nichts als eine Feine Verſtaͤrkung | Sache ift nun dem Oberlandesgericht zur Kriminals 
ber ui aufden an ber Küfte kreuzenden Fahre | Unterfuhung übergeben worden. 
zeugen. Cs ift Feine Intervention... Ale Fonds find tedberlände. 
an der heutigen Parifer a. gefiegen, 

ran 206 r 

Paris, den 2. April. Die Verhandlungen über 

die Verfhwörung von Neuillp gewährten goſtern eini⸗ 

es Intereſſe. Es wurden mehrere von Boireau ges 
ee Briefe verlefen, melde bep der Laurence Pes 
tit vorgefunden worden waren. Boireau zeigt fich 
dabey eben f als eingebildeten Schwachkopf, wie bey 
dem Fieschiſchen Prozeffe. Er ſpricht von feiner fort: 
währenden Anbänglichkeit an die Republik, fagt, Per 
pin hätte ſich, wenn er gewollt hätte, durch Ausfagen 

egen Fieschi das Leben retten können, und behauptet 

ann, feine Richter wolle er in feiner Vertheitigung 
tüchtig mitnehmen. In einem anderen Briefe fagt er, 
er wolle vor dem Gerichte in einer Bloufe mit rorhem 
Gürtel und rothen Strümpfen erfcheinen, wahrſchein⸗ 
lich um damit Pr imponiren. Es ſcheint jedoch nicht, 
daß er dieſes Koſtüme erhalten habe. — Ein Schrei⸗ 
ben aus dem Hauptquartiere des Don Carlos in der 
Times will aus einem aufgefangenen Briefe des ſpa⸗ 
niſchen Geſandten in Paris wiſſen, Ludwig Philipp 
habe die Einſchreitung in Spanien mit folgender Be⸗ 
merkung verweigert: „Ich kann in Abſendung einer 
franzoſiſchen Armee nah Spanien nicht_einwi igen ; 
in diefem Lande athmet man mit der Luft Anarchie 
und nfubordination ein.“ ‚ j 

Paris, den 3. März Die Minerve erzählt, feit 
einiger Zeit fpreche der Fürft Talleyrand von Herrn 
Thiers mit großer Verachtung. Co habe er vor eis 
nigen Zagen zu Jemand , ber von dem neuen Minis 
fter als dem Werke des Fürften ſprach, gefagt: „Ich 
erzeugefeine ſolche Baftarde.”’ Dieß, feptdas Jour⸗ 
nal hinzu, beißt Hrn. Ihiers ſchlecht für den Enthus 
fiasmus belohnen, den er für den Großmeifter aller 
diplomatischen Roues an den Tag legt.“ 


Preußen j 
Aus Paderbornin ———— den 4. April. 
Die Auswanderungen aus bem Paderbornfchen und dem 


u a a 

Et. Petersburg, den 26. März. Die Groß⸗ 
fürftin Anna Michailowna, Tochter Er. kaiſ. Hoheit 
des Großfürften Michael , ift am 22. d.M. im zwep⸗ 
ten Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. — An 
den Folgen einer Wunde, die er in der Schlacht von 
Navarin ** ſtarb in dieſen Tagen der Fioi—⸗ 
er - Buteneff, Adjutant Er. Majeftät des 

aifers. 

Die Unlegung ber erften —— in Rußland, 
und zwar von Gt. Petersburg nad Zarskoe⸗Seid und 
Pawlowsf, wovon bereits in öffentlichen Blättern die 
Rede geweſen, foll nunmehr mit aller Ihätigkeit bes 
trieben werben. 


Mm it elle m 

Diefer Tage ſoll ein Diebftapl zu Berlin auf folgende 
merfwärbige Welſe eutdect worden feyn; Die Dienftimagd 
eines reinen Kaufmanns dafelbit bat einen Bräutigam, 
ber fi eines Abends bis nad dem Schluß der Hausthüre 
in ihrer Geſellſchaft verfpätet. Da der Hausherr ausgee 
gangen ift, umd die Schlüffel mitgenommen hat, kann das 
Maͤdchen ihn nicht herausiaffen, und in Verlegenheit, wie 
fie ihn beherbergen fol, bringt fie ihn in das Komptoir, zu 
deffen Thür fie den Schlüffel aufzufinden weiß. Dort hört 
der Eingefperzte in der Naht, daß Jemand eine Scheibe 
von Aufen eindricht, und den Verſuch macht, einzufteigen. 
Erſchreckt, und theild um ben Dieb abzuhalten, theildum 
fi zu vertheibigen, tappt der Galan nad einer Waffe ums 
ber, und findet eine Paplerſcheere. Mit biefer tritt eran 
das Fenfter, und ba fib eine Hand durchſteckt, um den 
Riegel zu öffnen, ſtoͤßt er mit der Scheere zu, bört darauf 
einen Schrep, ein Elirrendes Fallen und — der Dieb if 
verfhwunden. Am andern Morgen findet er, als er gauj 
früh aus demgedffneten Fenfterfieht, einen Ming vor dems 
felben; es entdedt ſich, daß diefer dem eriten Buchhalter 
des Kaufmanns gehört. Wuf fofortige Anzeige bey der 
Polizey begiedt man fi iu die Wohnung des Verdächtigen, 





, Brüffel, den 2. April. Ihre Majeftät die Kö⸗— 
nigin der Franzoſen wird den 7. bier erwartet, und. 
ber Herzogvon zn den 5. nad) Paris zurückreiſen. 





und findet ihn mit durchſtochener Hand im Bette. Er iſt 
auf der Stelle verhaftet worden, 

Zu Tours im füdligen Frankreich trug ſich kaͤrzlich 
ein fonderbarer Vorfall zu. @in Bauer aus einem benad: 
barten Dorfe ward, ald mebrerer Diebftäble verdächtig, 
eingezogen. Ans feinem Gefängniß ſchreibt er an feinem 
Bruder, der in demfelben Dorfe wohnt, er möge die ger 
—8 Gegenftände aus feiner Wohnung abholen, und 

fm Garten vergraben. Der Bruder kaun aber nicht les 
fen, und geht daher zu dem Maire oder Morfteber des 
Dorfes, mit der Bitte, ihm dem Brief feines Bruders 
vorzulefen ! . 

In Brüfel wid man wien, die Hand der Prinzeffin 
Wiltorie, Thronerbin von England, werde wahrfheinlid 
ihrem Vetter, dem Herzog Auguſt von Sachen: Coburg: 
Gotha, zu Cheil werben. 

Dr. 3. Sotari in Mailand hat die Entbedung gemacht, 
daß man aus der Rinde ber Hefte des Maulbeerbaums ein 
fehr feines, feidenartiges Gefpinuft verfertigen kaun. 


Bekanntmachung. 
( Den Wollenmarkt zu Augsburg betreffend.) 

Die Wollenmarkts » Ordnung für die koͤnigl. Kreis: 
auptftadt Augsburg wird nacftebend zur Öffentlichen 
enutnif gebrabt, und zu dem dief Jahre am 13. Jun. 

beginnenden Wollmarkte dabier ergebenft eingeladen. 
Hiebey wird befonders bemerkt, daß es Im Intereffe der 
Käufer und Verkäufer fehr zu wuͤnſchen wäre, wenn die 
Mole eine reine Waͤſche erbielte, und daß Vorſorge ger 
troffen fey, auf Verlangen ber Verkäufer die Wolle noch 
im Marktlofale ſortiren zu laffen, da bie Ansicheidung 
der Wolle nach einzelnen Vließen für Käufer und Ver: 
Käufer die Geſchaͤffte fehr erleichtert. 

$.1. Der Boümarkt beginnt jäprlih am zwepten Mon» 
zag des Monates Juni oder, wenn biefer auf einen 
Fevertag fällt, am mäciten Tag, jedesmal Erüh 7 Ubr, 
und dauert mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Feyer: 
tage, bis Ende der Wode. Am Samſtag Abends um 6 
Uhr wird der Marft für Kauf und Verkauf geſchloſſen. 

$. 2. Ausländer genießen mit den Iuläudern ganz 
— rg Vortheile, welde gegenwärtige Marktorduung 
zugeftebt. 

5.3. alle für den Markt beftimmte Wolle ift ſowohl 
bey der Einfuhr, als bey der Ausfuhr 14 Tage vor dem 
Beginnen und 14 Tage nad Beendigung ded Marktes, fo 
wie während des Marktes felbft, von Entrictung des ftäd: 
tifhen Pflafterzolles und einer Lagergebuͤht befrept. Leer 
zurüdtehreude Wagen, auf welden erweislid Wolle zu 
Markt gebracht worden ift, find vom Pflafterzolle frey. 

5.4. Der Wollmarkt wird in der ehemaligen Gt. Sal: 
vatorss Kirche in der Jeſultengaſſe gehalten. Ohne poli- 
zeplihe Erlaubuip darf während bes Marktes außerhalb 
diefes Platzes feine zum Verkauf beftimmte Wolle gelagert 
werden. Die Zurücknahme der gelagerten Wolle, eben fo 
der Wiederverkauf gelaufter Wolle fieht zu jeder Zeit ge: 
gen Entrichtung der betreffenden Gebühren ftev. 

$, 5. Cine zureihende Anzahl fahkundiger Männer 
iſt zum belieblihen Dienfte der Käufer und Verkäufer auf: 
gehelt. Dieſeiben beforgen insbefondere auf Verlangen 
die Sortirung der Wolle, und dDieuen dem Schiedsgeriate 
als Samverfiändige. Dagegen werden unberufene Unter: 
händler (Schmufer) amtlich entfernt werden. 

5.6. Bezüglich der aus inficirten Gegenden allenfalls 
antommenden Wolle wird die Polizey jedesmal die geeig: 
neten Maafregeln treffen. 


gerechnet, wenn nichts Anderes beym Kaufe ausgemacht. 
— Ken einen halben Zentner wird kein Gutgewict 
geftattet. ' 

5. 8. Zum Auf- und Ablaben, fo wie zum weitern 
Transport der Wolle ift in der Negel das Hilfäperfonal der 
Kalle zu verwenden. In feinem Falle ifi die Verwendung 
gebrödeter Diener oder Angehöriger des Käufers oder Vers 
Fäuferd ausgeſchloſſen. 

5.9. Me Käufe und Verkäufe find dem Wagmeifter 
genau anzuzeigen, und ebe das Gewitt der verkauften: 
Wolle und deren Verkaufspreis in dem Marktregifter nicht 
eingetragen iſt, darf keine Wolle von dem Lagerplatze wegs 
gebracht werden, 

F. 10. Die zu entrihtenden allgemeinen Marktgebuͤh⸗ 
ren find folgende: 

A, Fuͤr den Verkaͤufer. 
1) Für das Uuspaden, Lagern, Sehen und Nachzaͤhlen 
vom Zentuer 6fr., ) 
2) für dem Lagerſchein 3kr. 
B. $ür ven Käufer, 
1) Sacken und Wegtragen der Wolle vom Sentnet 3 fr. 
2) Waggeld 2 Er, vom Zentner. 

3) Wagſchein ı fr. 

F. 11. Das ſtaͤdtiſche Magazin dient zur Aufbewahs 
rung der dafelbft gelagerten Wolle. Fürdeffen bern Ver⸗ 
ſchlüß anfer der Marktzeit wird polizeplid vorgeforgt. 
Jedem Eigenthämer von Wolle liegt dagegen ob, während 
der Marktzeit auf feine Wolle ſelbſt Acht zu haben, und 
namentlich zegen Verwechslung, Beſchädigung oder Eut⸗ 
wendung der Wolle Sorge zu tragen, 

$. 12. Die Erhaltung der Ordnung und bie gütlis 
he Beplegung allenfalfiger Streitigkeiten ift dem für je= 
den Wollmarkt befonders zu ernennenden und befannt zu 
madenden Kommiflär zu übertragen, 

Augsburg, den 6. April 1836. 

Magiftrart der Stadt Augsburg, 
Der I, Bürgermeifter, Dr. Earron du Bal. 
Birkinger, Sekretär. 


amortifation. 
Nachdem Innerhalb der burb die Ediktalladung vom 
6. Febr. 1835 auberaumten fedsmonatlihen Erift (Natlo⸗ 
nals Zeitung Nro. 51. 62. di., Movie Beitung Nreo, 52, 
75. 113., Kreids Intelligengblatt Nro. 9. Il., Schwaͤbi⸗ 
ſcher Merkur in Stuttgart, Allgemeiner Anzeiger Niro. 15. 
23. 32.) Niemand die Dienst abgäugig gewefenen Urkunden 
über die dafeldft verzeichneten Forderungen der Stiftungen 
der Städte Lauingen und Gundelfingen an die königliche 
Staatslafa bey dem dieffeitigen koͤnigl. Landgetichte zur 
Vorlage gebracht bat, fo werden die allenfalls hierüber bes 
ftehenden, und nicht vorgewiefenen Urkunden biemit ald 
fraftlos erklärt. 
2auingen, den 18. März 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Kimmerke, Landrläter. 


Bey der den 7, April zu München vorgenommes 
nen 1332ten Ziehung find. folgende Nummern herauds 
gefommen. a 

4. 23. 39% 17. 8% 

Die nächfte 1355re Ziehung gefchieht den 10. May, 
und inzwifchen die 955te Negensburger 3iehung ben 
19. April, und den 28. April die 292te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen E. b. Lottoeinnehmern allyier zu Augsburg deu 


$. 7. Wufbden Zentner werden vier Pfund Gutgewicht Tag zuvor ift. 
Medigirt unter Verantwortlicpleit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag. Nro. 104. io. April 1836. 
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Deutfdland beiterften Eonnenblichen bes Früblings, feyerlich eins 
Minden, den 9. April. Die Einlegung ber] geweiht. —— kam Gewiner und turm, in 
Loofe der Induſtrie-Ausſtellungs-Lotterie iſt in 4| deren Folge abermaliges Schneegeſtöber; die Berge 
Tagen beendigt worden, fo daß heute ſchon bie Bier | und Ebenen bedeckt. tl, 
bung beginnt, und am Montage fortgefegt werden wird. Defterrei d. 
Ungeactet der großen Geldverlufte, welche bie über: In Prag wird die Köni oburg ‚bie jegt noch Karl 
triebenen Baufpekulationen in den letzten Jahren berbevs | X, zum Theil bewohnt, für dee bevorftehende Krönung 


geführt haben, in Folge weler bier nit weniger ald | des Kaifers als König von Böhmen faft ganz reftauts 
2000 Wohnungen leer fteben, ift dennod wieder die Baus | .: : . 
IuR von Seite der Privaten rege geworden, Der ärzlic rirt, namentlich ber to enannte [panifhe Caal, ber 


lebhaft begonnene au der Univerfität und anderer öffent: | 5 bis 6000 Menfchen faßt. Die seperlichfeit foll Höhft 
as Gebäude in der Ah ift Urfahe, daß 9 der | Pradtvoll werden, und der böhmifche Adel, an deſſen 
Umgebung derfelben, im der Mars und Schönfelder«Wor; | Epipe Graf Chotek als Chef der Stände fteht, wird 
adt, wieder viele Bauten unternommen, und daß dief fich in gemohntem Glanze zeigen. Das Krönungsges 
ortigen, meift ſchon dem Sant verfallenen Häufer, doc | fchenk bes Landes fol dießmal in 30,000 Dufaten für den 
pm ihren eigentlihen Werth losgefhlagen werben. Dief Kaifer, und 25,000 Dufaten für die Kaiferin befte- 
abritation von Zuger aus Runtelrüben dehnt id in Bayern | hen. Karl X. gebt Anfangs Map nad Töplig; nach 
mer mehr aus. Der Geheime Rath v. Ubfaneider legt | yoßlendeter Kur mi ri { 
ander feiner {m Dem nahen Obergiehng beftehendew großen vollenbeter Kur wird er Bohmen für immer verlaffen, 
&abrit noch drey andere Fabrifen in Schleißheim, Erching nr Are ——— begeben, wo er * —* 
und Triebsheim bey Anebam an. Hr. v. Upfaneider har Arirabelbewohnenfoll. Die Herzogin von Berry wird, 
mit der Staatsgäter » Adminiftration in Schleifheim einen dagegen von ih nad) ihrem romantifchen WBohnfig 
Vertrag abgefalofen, wornad er derfelben den Bedarfan im kaiſerl. Schlofje Brandeis zurückkehren. ’ 
Müpfaamen liefert, und von ihr den Bentner Rüben um 14 j E n P land 
' Krenzer gegen Zurücgabe der ausgepreßten Theile bezieht. London, den 2. April. Heute fchifften fich der 
N Außerdem beabfihtigen bier der Univerfitäts « Profefor | Prinz Ferdinand von Sachſen-Coburg, Vater des ers 
Bierl und der Negierungsafleffor Ftht. v. Welden die Er» | lauchien Gemahls der Dona Maria, und deffen Bru« 
richtung einer Fabrik. In verfhiedenen Gegenden Bayerns | nor Prinz Auguft, an Bord des Dampffciffes Garl 
N geigt fi eine äbnlihe Luft zu folwen Unternehmungen; fo of five ool zur Mückehr nach Oftende ei 
N namentlih verwendet Hr, Wüftenfeld in Schweinfurt fein A p 7 R [ ei [ ein. 
’ toßed Bermögen gegenwärtig auf die Anlegung einer Fa: m 50. März fegelten von Liverpool einige huns 
f eit und einer Raffinerie. dert Rekruten fur die brittifche Hilfslegion nah San⸗ 
— den 27. März. Die Arbeiten uns| tander ab. a ir vr Kuna) fehr genau. 
erer Fluß⸗Correktion haben bereits wieder begonnen; U 
Vlinglie Hände find dabep befhäftiger und Rey, DE CHen gr Haid Bersssfe nd mu8 siätsan 
werben von tüchtigen Wafferbausingenieuren geleitet. 5 fi er udn 
Die Gorrehti fä : d i6, d d polltifhen Prozeß, in welchen ber Erzbiſchof von Saragoffa, 
e Gorreftion war längft ein Bedurfniß, denn derf rin Graf Fuentes, eim Generalieutenant Wilemur und 
Main maht von der Bleimühle bis zum Dorfe Heis] viele andere Karliften verwidelt waren. Die Anklage war 
„9 ee gar zu arge ———— ie eine] J nad 15 Monaten aufgegeben, nachher aber wieder aufze⸗ 
—9 Menge Landes freſſen und die Ueberſchwemmungen | nommen worden, und die Laugſamkelt des neuen Verfah⸗ 
befördern. Man glaubt indeß, es dürfen einige | rens iſt es, welde das Bolt oder feine Lenker unzufrieden 
re hingehen, ebe diefe nühliche Arbeit vollender | Maate. Die drep Angeklagten, welche geopfert wurden, 
8 ’ um die Anderen für jeßt zu retten, find Don Manuel 
AN, "al den 3. April. Geftern wurde der von Villar, u nei und El Aguado. Solche Grauſam⸗ 
— 4 € ; h fetgen, wie fie neuerdings täglich in Spanien vorfommen, 
Per ern Bildhauer Endreß verfertigte Chriſtus am 


E e gehören zu dem unbedentenden Unordnungen, von welden 
ker —— en 4— — piefigen “ Sendizabal in ber CThrourede — _ Das You 
a —— —* * —*— und lirchlichen Geres | nal des Debats giebt elnen Vericht über bie Iepten ẽreig 


en Schlußrede des Hm. Dfars | nie auf dem Kriegsihauplage in Nordfpauien, Die Kar: 
od sort Kiener (vormals in Peißenberg) während den lien halten ein Gebiet im Umfange von etwa 30 Lieues 


beſeht, das faft gänzlich von den Porenden, der Ara, 
dem Ehro und dem Dyean umſchloſſen ift und fib im Welten 
Bis Ordunna erftredt, Mitten Dur diefes Gebiet zieht 
eine von den Porenden auslaufende große Gebirgstette, 
ie fi beynahe in einen Stern nad allen Richtungen vers 
zweigt und Thaͤler bildet, .welde gegen die Ebenen von 
Mitoria und Pamplona, gegen die Atga und den Ehre, 
gegen St. Sehaftian und Bilbao fih fenfen. Segura, 
Gegama, Salinas und Ochandiano beftimmen die Rictung 
der Gipfel diefer Gruppe, welche die ganze Umgegend be: 
berriät. Dunate, eine Meine Umiverfitärd » Stadt, die 
Mefidenz des Don Carlos und der Sitz feiner Central-Bes 
börden, fo wie das Depot. des großen Artillerie : Parks, 
liegt auf einem Wusläufer der Hauptftraße von Baponne 
nah Vitoria, im Mittelpunfte diefed Gebietes, und iſt 
folgli& ald Depots und Reſetvepunkt fehr gut gewählt. 
Man kann fagen, die farliftifhe Regierung fey bier, wie 
die Spinne in der Mitte ihres Gewebes, auf die gering» 
fen Bewegungen von Außen lauernd. Die Hauptmafle der 
Gebirge macht, durch das Strahlenfdrmige ihrer Neben: 
zweige, ansıdiefem Lande eine umermeplihe natürliche 
Feſte, von wo ihre Truppen unverfebend berabfteigen kön» 
nen, um einem fühnen Handftreih auszuführen, Nachdem 
drep fruchtloſe Feldzäge deu Chriftinos bewiefen haben, 
daß et unmöglich ift den Aufftaud auf feinem Gebiete durd 
Treffen zu befiegen, beſchloß man, fid auf eine Blockade 
zu befchränfen. Was eine traurige Notwendigkeit war, 
madt man zum Syſtem. Diefe Blodade ift jetzt auf drev 
Viertbeilen der Peripherie gefibert; es bleibt nun noch 
Aufgabe, fie dur die Baſtanthales und eine wirkfame 
Vewahung der Küfte dur Kreuzer zu vervollftändigen. 
Die Mabdrider Blätter und die Korrefpondenzen der fons 
ftitutionelen Armee verfünden für die fhöne Jahreszeit 
große Ereignife und entfdiedene Bewegungen. — Aus 
dem Artikel der Debats erfährt man auch noch nachträglich, 
daf die neuerlich von den Karliften weggenommenen Städte 
Balmafeda (neuerdings von den Ehriftinos wieder befeßt), 
Mercadilo und Plencia von ihren Befagungen vortre lich 
dertbeidigt worden waren. Selbſt bie Frauen der National⸗ 
Gardiften nahmen an dem Kampfe Theil. Mit Sedhsund« 
drepfig » Pfündnern angegriffen, ergaben fie fi erft auf 
den Trümmern ihrer Mauern, und ber Gouverneur von 
Plencia, Daerfi Caftannon, erbolgte fig, um nicht inbie 
Hände der Karliften zu fallen. 

Barcelona, den 25. März. Lopez; Ochoa, Fürz- 
lich jum Givilgouverneur unferer Etadt, ernannt, ift 
bier angelommen. Die verfciedenen Brigaden In Ka: 
talonien haben von dem DObergeneral den Befehl ers 
halten, in ihren Operationen zufammen zu wirken, 
um den vonden Karliften befäjloffenen Plan, die Pro⸗ 
viantirung von Barcelona zu verhindern, zu vereiteln. 
Die Karlıften hoffen dadurch in diefer Stadt, wegen 
Fheuerung der Lebensmittel, Aufitände zu erregen, 
Mina zur Rückkehr dahin zu zwingen, undvom Krieges 
Echauplay zu entfernen. Die Karliften fcheinen von 
trefflichen franzöſiſchen Dffizieren befebligt zu fepn. 
Man verfichert, im Treffen von Bruch fepen drepdies 
fer Offiziere, die als Parlamentaire vorangiengen, 
um die Jäger von Oporto aufjufordern , im ihre «Netz 
ben überzugeben, durch eine allgemeine Flintenfalve 
getödtet worden. Die Rarliften find fehr Fed; ſie rück⸗ 
ten in der legten Nacht bis in das Dorf Eoria, eine 
balbe Stunde von hier, vor, umd verließen ee erſt, 
nachdem fie eine ſtarke Kontribution erhoben hatten, 

























In Arragonien ift ein Beobachtungskorps aufäeftellt, 
um die Kartiften vom Einrüden in biefe en abs 
subalten, Der Chef der dritten Operationsbrigade, 
Magral, bat anden Öeneralkapitän berichtet, daß die 
Belagerung von Jripoll von den Karliften, die 3000 
Mann Infanterie und 60 Reiter ſtark gewefen, aufs 
geboben fep. Sie hätten bey dem Treffen vor diefer 
Etadt 40 Mann verloren. 


‚B$Sranfreid. 

Paris, den 3. April. Der Prozeß über die Ders 
fhwörung von Neuilly regt das allgemeine Intereſſe 
wicht an; der Untheil des Publifums an den politifchen 
Prozeffen ift erfhöpft, da fie durchaus den Reiz der 
Neuheit verloren haben, — Diefen Morgen ſchob die 
Laurence Petit dem Angeflagten Boireau, als er ges 
rade in ben Sißungsſaal des Geſchwornen— Gerichte 
eintrat, ein Billet zu, es wurde jedoch bemerkt, und 
die Petit wurde feftgenommen. 


Paris, den 4. April. Der Courrier francais 
fagt, daß die Gefandten der nordifchen Mächte am 
franzöfifchen Hofe fich viele Mühe geben, die Auss 
— der Tegten Serie des griechiſchen Anle— 
ens zu erwirken. — Das Journal des Debats klagt, 
daß unter den großen und ſchönen Strömen Srankreiche 
doch zur Zeit fein einziger eigentlich fchiffbar hergeſtellt 
fey. — Einem Ehreiben aus Vitoria zufolge Er die 
brittifche Hilfslegion nicht weniger als 60 bis 70 Offi⸗ 
ziere und 1500 bis 2000 Mann, nicht vor dem Feind, 
fondern durch Krankheit verloren. 


Breufem RR 
Berlin, den 1. April. Einem unverbürgten Ge⸗ 
rüchte zufolge follen in den höheren Schulanftalten 
Lehrſtunden der ruſſiſchen Sprache eingeführt werden. 
Die franzöfifhen Lehrflunden follen etwas befchränft 
werden, auch follen die Hinderniffe, melde feit läne 
erer Zeit jungen Leuten aus dem Gewerbflande das 
eifen nach Frankreich erſchweren, eine größere Aus 
— *5 erhalten. — Die erfreulichen Reſultate des 
Zollverbandes, welcher auf die gemeinſame Verfnüs 
pfung des deutfhen Vaterlandes einen fo ae und 
mwohlthätigen Einfluß übt, follen in pefuniärer Beier 
bung ſich für Preußen auch in diefem Jahre noch wicht 
günftig geftellt haben. u 
yolenm 
Kralan, ben 30. März. Derbiefige Senat hat uns 
term 24. dieß folgende Bekanntmaqhung erlaffen: „Dit 
drey durhlauctigften Schufhöfe Haben die ihnen von Sels 
ten des dirigirenden Senats gemadte und die dur bie 
geneigte Verwendung der Konferenz der Herren Nefidenten 
unterftügte Vorftellung huldvollſt berädfihtigt und zu ers 
fauben geruht, daf diejenigen von den noch jetzt auf dem 
Sebiet der freven Stadt Krakau befindlichen fremden Land» 
feuten, Die, weil fie an der inden Jahren 1830/31 imXb+ 
nigrei Polen Statt gehabten Revolution Theil genommen, 
fi nah Podgorze zu entfernen verpflichtet wären, von 
diefer Vorfhrift ausgenommen ſeyn und im Lande follen 
verbleiben können, wenn fie fih durch Feine aufruͤhreriſche 
Aandlungen bemerklih gemacht haben, weder zur Klaffe 
der Militärs Deferteure, no zu der Klaffe ber ganz ums 


—— ——— — 


äfftigten Leute, noch endlich zu der Klaſſe ber Mill: 
flibtigen gebören, ferner wenn fie fih dem Ackerbau 
dmet und auf dem Gebiet diefed Landes entweder 
Heitath oder durch Erwerbung unbeweglicher Güter 
(ide Mittel zu ihrem Unterhalt gefunden haben, 
indem der Senat diefen allerhödften Befhlnf der 
lauchtigſten Höfe zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
fragt er die Wonten der Bezirfögemeinden, dieß den 
leuten, welde in den ibrer Verwaltung auvertrau: 
Bemeinden wohnen, vorzulefen, Verzeichniſſe von den: 
‚en anzufertigen, die, nad den eben begeichneten Bes 
nangen, diefer Woblthat theilhaftig werden Fönnen, 
diefelben unverzäglih dem Senat zur weiteren Ver— 
ng einzureichen. Der Senatspräfident; Haller.’ 


Grtiedenland 


Ithen, den 19. März. Die Ubreife Sr. Majeftät 
könige von Bayern wird bem Vernehmen nach kuͤnfti⸗ 
Dienftag, als am 24. dieß erfolgen. So wie denn Se. 
stärder König überhaupt die Griechen mit neuer Liebe 
Verehrung an Sich gefeffelt hat, fo bat er insbefon: 
die Bewohner der Hauprftabt durqh ein eben fo groß⸗ 
iges ald philantropiſches Geſchenk zu innigem Dante 
tihtet. Se. Moieftät haben nämlich zur Gründung 
ſtaͤdtiſchen Kranfenhaufes in Athen, der Stadrge: 
de eine Schankung von 50,000 Franfen gemadt, wels 
je. Majeftät urfpränglic in die griebiihe National: 
eingelegt haben. Außer diefem Kapital, welches als 
greifbareds Stammwermögen betradtet werden foll, 
ı Se, Majeftät zur erften Einrihtung des Kranfen- 
s noch weiters die Summe von 2000 Dramen baar 
e Epboren diefer Unftalt auszahlen laffen. Die von 
Rajeftät überfendete Schanfungs: Urkunde beginnt alfo: 
udwigac.ıc.ıc „Schon vor dem Antritt Unferer 
nach Hellas war es Unfere Abfiht, das Wohlwollen, 
ed Wir von jeher für das Volk der Hellenen gebegt 
1, dur VBeptrag zur Stiftung eines Krankenhauſes 
:fem Lande an Tag zu legen. Mit um fo wärmerer 
nahme haben Wir aus dem Uns überreichten Programm 
Borbaben der Stadtgemeinde Athen entnommen, ein 
kenhaus für einheimifhe und fremde Arme, ohne Uns 
ied des Glaubensbekenntniſſes, dahier zu begründen, 
iefem löblihen Unternehmen, mit welchem bie Stadt: 
inde Athen Unferen Gefinnungen auf eine erfreuliche 
e entgegen gelommen ift, förderlich zu ſeyn, haben 
befhloffen, die von Uns beabfihrigte Stiftung dem 
u errihtenden Krankenhauſe zuzuwenden.“ 


„Die von Sr, Majeftät dem Könige Otto ernannten 
i der irregulären Truppen, deren Beftimmung die 
mpfung ber Mebellen ig Alarnanien und der Mäuber 
e türkifhen Graͤnze ift, find bereits zu ihrer Beſtim⸗ 

abgegangen. Grivad verlief mit feinem Korps am 
ärz die Hauptſtadt; die übrigen Chefs hatten andere 
te zum Sammelplaße ihrer Mannſchaft beftimmt. Orl» 
atte bey feinem Auszuge aus Athen wenig alte Sol- 
'; man bört übrigens, daß er in den Provinzen viele 
t ehemaligen Kameraden an ſich gezogen hat, fo daß 
Korps fih auf Goo Mann beläuft, Die nah Ularnas 
beorderten Chefs, Zavellas und Thongas, genleßen 
ſer Provinz ein unbedingtes Zurräuen, und die Nad: 
naus Naupaktos ſtimmen ohne Ausnahme barinn über: 
daß Zavellas — Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Könige 
ıfelbit mit Enthufiadumus aufgenommen worden fey. 
las hat unftreitig das beſte Korps, meift aus gedien— 
5ulioten beftebend, und er gilt bermalen ff für den 
gſten Chef leichter Truppen. Was unfere innere Ads 





































mintftration betrifft, fo iſt vor mehlgen Tagen eine wich⸗ 
tige Verordnung, über die Competenz der Minifterien und 
des Staatskanzler⸗Amtes erſchienen. Noch kennt man nicht 


das Detail derſelben, ihre Tendenz jedoch iſt die Erwei— 
terung des Wirkungskreiſes ber Miniſterien ſowohl als des 
Staatdlanzler:Umtes, — Man ſagt, daß der General 
Church zum Ober: Kommandanten der Erpedition gegen die‘ 
Rebellen und die Mäuber werde ernannt werden, Oberſt 
£üder hat dem Vernehmen nach die nachgeſuchte Entlafung 
erbalten, und wird demnaͤchſt mit dem Oberften v. Brandt 
nab Bavern zurädfcehren. An ihnen verliert Griedenland 
zwer eben fo tüdtige als thaͤtige Offiziere. — Die Ges 
fundheit des Staatskanzlers, Hrn. Grafen von Armans: 
perg, iſt leider nod immer nicht befeftigt, wozu feine 
angeftrengte Thätigkeit das Meifte beptragen mag. Alle 
Freunde des edlen Grafen wuͤnſchen, er möchte fich einige Mio» 
nate zu feiner völligen Erholung gönnen. — Die Vers 
fügung des Mathes der joniſchen Infel, daß bie griehlſche 
Sprade nunmehr auch bie Geſchäffteſprache werben fol, 
und eine andere binfihtlid der Organifation einer Univers 
fität, hat hier viel @indrudgemaht. Diefe Emanzipation 
ihrer Mutterfprade bat den Joniern manden famollenden 
Freund im alten Hellas wieder neu gewonnen. — Das 
7te reguläre Bataillon ift von Athen nad Nauplia abgegans 
gen. Man fprist von Drgantiarion einer National:Garde 
in beyden Städten, — Nro. 7. des Megierungs s Blattes 
enthält einen zwifhen Griechenland und Bavern abgefhlofe 
ſeuen Bertrag, die Abſchaffung ber Ausfuhr:, Auswane 
derungs: ıc. Steuer betreffend. — Baron Rouen reist in 
der nächften Woche nah Franfreih ab,’ ' 


Zamia, den 13. März). Die Maafregeln des neuen 


Nomarchen haben ſich als hoͤchſt zweckmaͤßig bewiefen; es 
bat die Bewegung des Kreis-Mirarchen die Raͤuber gend» 
thigt, Gardifi zu verlafen, und ſich auf bie Höhen der 
Gebirge zurädzuziehen. Das Korps des Mirarchen beläuft 
ib mit den Narionalgarbiften auf 300 Mann, die fih bes 
reits im Rücken der Bande von Gardifi befinden. — Ge 
tern 309 Dyomuniotis auf Befehl der Nomarchle mit etwa 


30 Soldaten nah den jenfeitd bes Sperhlos gelegenen 


Dörfern, und nah den heute eingegangenen Nachrichten 
find ihm alle Dorfbewohner mit Eifer und Bereitwiligkeit 
gefolgt, um die in jenen Gegenden befindlihen Räuber zu 
verfolgen. Heute foll and der Kommandant des leichten 


Bataillon, Gardikiotis Griwas, von Hypate in der Rich⸗ 
tung nad Neus Patras ausgezogen ſeyn. Es folgten ibm 
viele bewaffnete Bewohner. Dberft Waſſos (einer von den 
nen ernaunten Chefs) wird mit Ungebuld bier erwartet. 


Türkey. 


Franzoͤſiſche Blaͤtter melden nad in Marſeille ans 
— Nachrichten aus Alexandrien vom 29. Febr, 
und Malta vom 10. März Folgendes: Es find zwey 
äghptifche Kriegsfchiffe mit Truppen nad Et. Sean 
d Acre in Eprien, ein drittes nad Gandia abgefchidt 
worden. Im Haven von Alexandria lagen bey Abe 
Fr diefes vier frangöfifche, drey englifche, ein ruffis 
ches, fünf bis ſechs öflerreichifche oder italienifche 
Handelsfchiffe, Das Dampffchiff Hero ift am 3. März, 
von Malta nach Tunis mit türkifchen Offizieren abges 
gangen. jn Malta liegen fieben englifche Yinienfchiffe 
und drep Fregatten, umgerechnet die englifchen Krieges 
f&hiffe in Nauplia, im Piräus, in Smprna, Zante 
und Eorfu. 


i 8 ! eilen 
Brüäffel. Der Minifter bes Janeru hat das flam- 





— mandlſche Manufeript bed Rheinecke Fuchs, das mit dem 
Nachlaß des verftorbenen Hru. Heber in London Öffentlich 
verfteigert wurde, angelauft. Man bat jest die Sewiß⸗ 
heit, daß dieſes 12,000 Verfe enthaltende Gedicht von ei« 
nem Genter, Namens Wilbelm v. Uttenhove, geſchrieben 
if. Es iſt mit 4000 Fr. bezahlt worden, und ift fo. hoch 
geftiegen, weil die hollaͤndiſche Regierung mit konkurrirt hat, 

Hirfau, D.U. Kalw. Hier ift gegenwärtig ein juns 
ger Meufh-von 20 Jahren, welder Anfälevon Somnans 
bulismus bat, in welhem er religidfe Reden bält, uud 
mit Geiftern zu thun bat, Mande der dabey vorfommens 
den Umftände erregen ben Zweifel, daß bev der Fortdauer 
biefer (im Anfang boͤchſt wahrfgeinlih wahrbaften) Zufäle 
Käufbung unterlaufen möchte, Diefer Menfh fängt an, 
Quffeben zu erregen, 

Bev dem heftigen Sturm am 28. März ift bad, mit 
einer Ladung Tabal’und Baumwolle von Liperpool nach 
Antwerpen-fegeinde Schiff LoudoA Paket, an ber englifben 
Küfte mit Mann and Maus zu Grundegegangen, — Dat 
bep Havre geſtrandete Pacetboot Fraucis Depau Fonnte 
—*— meht flott gemacht werben. Die Ladung iſt jedoch 
gebotgen. 

Eh Münden zeigt gegenwärtig eine Fran aus Hams 
Burg die Köpfe von Fieshi, Pepin und Morey In Wachs. 
Dabey rezitirt fie Werfe über jene Verbreder, Die Kb 
pfe find ganz unaͤhnlich, aber die Frau macht gute Gefaäffte. 

Um 15. März verfbied zu Heidelberg, im sahen Les 
bengjahre, ber großh. badiſche Geh. Rath, Dtto Heinrich 
rhr. v. Gemmingens Hornberg. Derfelbe begann feine 
ufbahn an der turpfälzifhen Regierung in Mannheim, Er 
warder Herausgeber miebrerer Zeitfriften, fo wie ber Ber: 
faffer des befannten Schauſpiels: „der deutſche Hausvater.“ 

Briefe aus Valparaiſo melden, daß dafelbit die Nach⸗ 
richt von der Zerſtoͤrung Peccing's in China durch ein Erd» 
bebeu eingegangen fep; 100,000 Käufer follen von der Erde 
verfhlungen und am ihrer Stelle ein See von fhwarzer 
Garde gebildet worden feyn. (?) u 


Bauholz: Berfteigerung. 
Nahbenannte HolgsQuantitäten werden von dem kön. 


Militärs Foblenhofe Schwaiganger im Wege ber dffeutlis. 


hen Verfteigerung an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung überlaffen: 


ı) Mittwoch den 20, April db. J. Vormittags 10 uhr 


dahler im Amtslokale, die an ber Loiſach unterhalb der 
Muͤhlhagener Brüde dieffeits liegenden 
24 Floßbaͤume zu 45 — 50 und 60 Schuh. 
Ferner die im Schnaiterwalde an dem fogenaunten 
Wurf uächft ber Loiſach dieſſeits liegenden 
15 Floßbaͤume zu 50 und zu 60 Schuhen. 

2) An demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr an dem 
Banterplage ſelbſt, die auf der Riegſeer⸗Trad liegenden 
227 Floßbaͤume zu 45 — 50 — 55 und 6o Schuhen, 

3) Donnerftag den: 21. April Vormittags 10 Uhr bie 
an der Loiſach naͤhſt Dberau liegenden 
39 Blopbäume zu 54‘, 


. 154 Schnitibdume in mehreren Gantern, 

srößtentbeils Taunenholz von bedeutender Stärke an dem 

a felbft ; wozu man Kaufsliebhaber einlabet, 
&waiganger, ben 2. April 1836. 


Betauntmadhung. 
Konfursfahe des Johann Steinmeh, Meſſerſchmiedes In 
Bapyerdieffen betreffend, 

Gegen deu Meſſerſchmied Johann Steinmep In Bayer⸗ 
Dielen ift unterm 3. Febr. die Gant erfaunt worben, 









Es werben daher die @biktötage öffentlich ausgefhrier 
ben, und zwar: | 
I. zue Anmeldung ber Forderungen und deren Nachweiſung 
auf Dienftag den 26. April b. J.; 
II. zur Vorbringung der Einreden gegen die augemelbes 
ten Forderungen 
auf Donnerftag dem 26. May l. J.; 
III. zur Schlußverbaudlung - 
auf Montag den 27. Jun. 1. J., 
und zwar für die Replit bis Montag den II. Jul. 
1. I., und für die Duplif auf Sreyrag den 22. Jul, 
1. I., jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
und biezu fämmtlibe unbefaunte Gläubiger bed Konimuns 
f&uldners hiemit öffentlih und unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Nichterſche inen am erften Ediktstage die 
Ausfhliefung der Forderang vom der gegenwärtigen Kons 
kursmaſſe, dad Nichterfheimen an den übrigen Ediftstagen 
aber die Ausfalichung mit ben am denfelben vorzunehmen⸗ 
ben Handlungen zur —* habe·· 

Wer immer etwas vom Vermögen des Gemeinfhulds 
ners im Handen hat, wird bey Vermeidung des nohmalls 
gen Erfaßes biedurd aufgefobert, foldes, unter Vorbe⸗ 
balt feiner Rechte ,„. bey Gericht gu übergeben, Laut des 
am 22. Febr. I. 3. bergeftellten Inventars beträgt der Als 
tioftand der Mafle 798 fl. ı38r., bie zur Zeit befaunten 
Paffiven aber belaufen ſich auf 1762 fl. 58 Er. 

Landsberg, den 21. März 1836. 

Königl. baper. Landgericht. 
Sensburg, Landrichter. 
— — — — — 





@inlabung. 

Am 24. April d. 3. wird das gewöhnlihe Pferderens 
nen, beftebend in 37 baperifhen Thalern nebit 8 Fahnen 
und 3 Nebengewinnften, gegeben,-mwo von einem jeden 
Reunpferd ıfl. 12kr. zu erlegen iſt. 

: Womit ergebenft einladen 

nichach, den 8. April 1836. 

Die Reunmeilter, 


Augsburger Getreibfhrannenprelfe vom 3. April 1836. 






















Setreidgat⸗ Hoͤchſter Mittl. Mind, Auf—⸗ Ab⸗ 
tung. | Preis.’ Preis, ᷣreis. ſchiag. flag, 
fl. tr. fl. tr. A. tr. A. ſit. A. Ir. 
Welzen, I1 ,361 10 [13}: 9 29] — 1491 — — 
Kern. 11 i24 — 116 
Roggen. 6 12 — — 
G e. 8 54 — —— 
Haber. 4 4 22 
Augsburger Boͤrſenkurs vom 9. April 183% 
Staatspapieve. 
Koͤnlglich baperiſche. *04 Papler. | Gelb. 
4proz. Oblig mit Coupons. 3°” 101 3A 
deito 31/2. Prog. oT de 100 
Promeflen aufBanfalt. perSt. Agio 42 
Oeſterreichiſche. © 
MRothſchild. 100fl. Loofe is — 
Partial: Oblig. a 250fl, 4apto.. 143 1/4 
Defterr, Loofe von 1834.» +» + » 114 1/4 
Metallig. 5prop, 0.0 00 . 103 3/8 
detto HI. ee.“ „9 3% 
betto 3Pr0._ 0 02 0 0 0.“ 76 
Bantaltin . 2 2 02 ee. 1370 
Grofberz. barmftädtifhe Loofe . » 62 
Polnifhe Loofe à 300fl. ». » » + — 


detto a 5o0fl. a. ee 
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Nontag. Nro. 102, 14. April 1836. 
Deutſchland. gleitete deſſen Bruder, der Erzherzog Franz Karl, bie 
» München, den 9. April. Se. Majeftät unfer als | Zeremonien s Progeffion der Auferftehung. — Die Reife 


ädigfter König werden, wie man aus guter Quelle 
mmt, am Fr Donnerftag den 44. dieß Nach: 
gs 2 Uhr hier eintreffen. Der königl. Kabinetts⸗ 
er, Herr Brenneman, ift geflern Morgens von 
na bier angefommen, 
thbeinbapern. Zufolgeallerhbödhfter Anordnung 
18 Fönigl. baperifche Rhein⸗Octroiamt von Ger: 
yeim nach Neuburg wieder zurüc verlegt worden. 
ranffurt, den 6. April. Die Gefchäffte bes 
handele für unfere Meſſe find nun beendigt, und 
kann fie im Allgemeinen eine vorzügliche nennen, 

fie auch in einzelnen Zweigen nicht jeder Hoff: 

entfprohen haben mag. Die Zufuhr ber 
en übertraf alle Erwartungen ; befonders was 
wßerorbentlih ftarfe Transporte von Baum⸗ 
maaren (an 6000 Zentner), Wollenwaas 
Seidenwaaren ıc. zc. eingetroffen. Durch diefe 
Konkurrenz der Verkäufer find natürlich die Hoff⸗ 
n mancher derfelben nicht in dem Grabe a 
‚orden , als es bey minderer Konkurrenz der Fall 
en wäre, namentlich bey mehreren der größern 
ufer von englifhen Waaren, welche theils un: 
d, theils mit den hiefigen Großhandlungen kon⸗ 
m mußten. 


i Defterreid » 
ten, ben 5. April. Ge. k. Hoheit ber Erz: 
Ferdinand von Efte wird im Laufe dieſes 
ts nach zn abgehen, um feinen Poften als 
und Militär-Gouverneur von Gallizien wieder 
ernehmen. Seine k. Hoheit der Erzherzog 
nilian von Efte, welcher fich gegenwärtig e 
Bruder, dem Herzog von Modena a ud 
:t, wird binnen vier WBochen bier > erwar: 
Die frübere Ungabe, daß Ee. E. Hoheit der 
j von Modena hieher Fommen würde, zeigt fi 
[8 unrichtig. Auch bat „die Frau Kurfürflin 
———— ſchon vor drey Wochen Wien wie: 
laſſen. ; 
t Hof begiebt fih mit Eintritt der ſchoͤnen Jahres⸗ 
d Larenburg, um ſich in der Nähe der Herzogin von 
Schweſter der regierenden Kaiferin, zu befinden, 
noch immer leidend, fi in dem benahbarten Bas 
bortigen Heilquellen bedient, Da ber Kaifer fib 
e am Grändonnerstage bey Gelegenheit der Fuß— 
o gehabte Anftzengung etwas unwohl befand, fo bes 


derausgewiefenen Polen bie Trieft, und dann zur See nad 
Amerika, gefhieht auf Staatskoften, und die Emigranten 
werden bey ihrer Ankunft an dem Orteihrer Beitimmung 
no& mit Gelde verfehen, um ihnen ihre Unterkunft zu ers 
leichtern. ine ſtreuge Maafregel läßt ſich unmöglid auf 
bumanere Art ins Werk fegen, — Die Sitzung des uns 
gariſchen Neihstages am 30. März war intereffanter, als 
mebrere ber vorbergegangenen, Es wurden verfhiebene 
fönigl. Reſolutionen eröffnet und befaunt gemacht, woraus 
wir folgende als die mertwürdigeren herausheben: Der 
König fauftionirte dem Artikel von der Befugniß ber Nicht: 
Adeliben, im eigenen Namen Prozeffe zu führen. Der 
Genehmigung war die Bemerkung bevgefügt, daß ſolchen 
Perfonen die Affiftenz des Herrfaafts-Fiefald, wenn fiees 
wünfgen, vorbehalten bleibe. Auch ber Artikel von dem 
MRechte ber Uppellation der Nicht-⸗Udelichen in Kriminals 
fällen ward fanftionirt. Die beyben Mejolutionen tragen 
bad Datum vom 28. März. In —*4 der Kontribution 
nahm Se. Majeftät unterm 27. März daB neuerdings ans 
geborene Kontributiond » Quantum vom 4,400,000 fl. und 
75,000fl. K. M. ald Werbungsbeptrag bis zum naͤchſten, 
nad Verlauf von drep Jahren, oder auch, wenn ed dad 
dffentline Wohl erheifwen follte, früher auszufbreibenden 
Meihetage an. Unterm 29. März wurden die Artikel von 
der gerihtligen Erefution in Geldangelegenheiten, fo wie 
jener von ber unmittelbaren Erbſchaft, mit einigen Modi: 
fitationen beftdtigt. 
— talien. 

Venedig, den 30. Maͤrz. Im hieſigen Yublis 
kum iſt gegenwärtig faſt von nichts Anderem die Rede, 
als von einem wichtigen Unternehmen, zu welchem bins 
nen einigen Tagen der Grund gelegt werden ſoll: naͤm⸗ 
lic) von der Anlegung einer Eiſenbahn mit Dampfwa⸗ 
gen zwiſchen bier und Mailand. Die Chefs ber acht⸗ 
barften biefigen Handelshäufer find feit einiger Zeit mit 
jenen zu Mailand deßhalb in —— und Unter⸗ 
handlung getreten, wobey die großen Vortheile reif— 
lich erwogen wurden, welche bem Hanbelspublikum fo: 
wohl, als allen Einwohnern des Iombardifch = venetias 
niſchen Königreichs, durch diefe neuen Verbindungss 
wege erwachjen würden, 

En P Iand. , 

London, ben 2. April. Das Railmap: Magazin 
fhreibt:» Ein Fremder, der unfere Eifenbahnplane 
liest, hält ung gewiß für das mwahnfinnigfte oder A 
das am meiften patriotifche Volk auf Erden, Wie 
Paddys Kartoffeln wächst unjer Eiſenbahnſchwindel. 


— 


Millionen über Millionen werben verlangt und unters 
fhrieben, als wären es franzöfifche Gentimes. ‚Wenn 
die Kranken, die Tagdiebe, Die Müfigen oder die Ders 
worfenen an irgend einem zur zufammen zu kommen 
pflegen, entwirft unfere wundervolle Höflichkeit als⸗ | 
bald einen Eiſenbahnplan für ihre Bequemlichkeit. Für | den, die Doktrinäre mit dem Minifterium 
bie Puddings und Würſte Norfolks, für die Kühe von 
Euffolf, die Kälber von Effer, den Rahm von Des 
vonfhire, für Alles wird um die geringe Ausgabe von 
8 — 10 Millionen geſorgt. Ya mit folhem Eifer ER 
man zu Werte, dap Furz nadyeinander drey Geſellſchaf⸗ 
terr mit 4 — 5 Millionen Kapital um die Ehre wett 
eifern, die Häringe von Darmouth nach London au 

“bringen! Solche Ihorheiten Fönnen bloß Ein Ende 
nehmen! — Der Eun fhreibt: „Beunruhigende Ver: 
mebrung. Im Jahr 1826 betrug bie Zahl der Attor: 
neys (einer Klaffe von Advokaten) in London 2100, 
jeht befänft fie fi auf etwa 26002 — Die Poden 
baben im Jahr 4855 zu London 856 Kinder mweggerafft. 
An dem Daterlande enners fehlt noch viel dazu, daß 
die Kuhpockenimpfung allgemein wäre. 


Syanrniem 


Nachrichten aus Barcelona vom 25. März zufolge 
beginnen dort die Lebensmittel theuer zu werden, da 
die Karliften bis auf eine halbe Stunde der Etadt fi 
näbern und die Bauern verhindern, Zufuhren auf den 
Markt zu bringen. Mina bat, ehe er die Stadt vers 
ließ, den» Kapitaͤn des Bloufen « Bataillons, welchen 
er batte feftnehmen laſſen, wieder in Freyheit gefept. 
Drephundert Weiber von ſchlechtem Karakter find uns 
erwartet zur Haft gebracht worden. — Ein zu Saras 
goſſa angelommeper Einwohner von Garinena fagt aus, 
die Rarlıften baben ihm feine Frau, feine Nichte, feine 
ſechszehnjaͤhrige Tochter und ein Heines Kind erfchoffen. 
Nielleicht erregte diefe Angabe den Sturm gegen bie 

efangenen Karliften. — Der Kärliftenchef abrera 
Fibre beftändig eine Drucerpreffe mit fi. — In 
Walizien ſcheint —— plaiten Lande die Ordnung 
vollig aufgelöst. Drey Karliften Guerillas, unter 
ftopey, Sarmiento und den Brüdern Mofteiros durchs 
Streifen die Provinz. — Die Farliftiiche Junta ven 
Navarra wird eine regelmäßige Befteuerung einführen; 
auch fo im April eine neue Aushebung Statt finden. 


Bayonne, den 31. März. Nachrichten aus Elor: 
rio vom 28. zufolge war das Hauptquartier ded Don 
Garlos fortwährend dafelbft. General Garcia ftand zu 
Siagua. Man hoffte den Kommandanten El Rojo 
frog feiner ſchweren Wunde zu retten. Briefe aus 
Saragoffa vom 26. beftätigen die durch bie überjpann= 
ten Eoldaten des Atem Bataillons der Nationalgarde 
verübten Gräuel. Be vier erbroffelten Opfer genüg- 
ten ibmen noch nicht, und fie verlangten noch die Köpfe 
der gwep Richter, Don Vicente Perada und Don Ars 
vrola , welche das Todesurtheil nicht hatten unter eich⸗ 





































Stande iſt. 


Sranlre 


(ungen über 
delsverbältniffe,, welche mit verfchte 


tige Erleichterung der Poftverhältniffe mit «; 


wurde, fol jegt zu Etande gekommen ſeyn. 


fegentwurf vor, wonach die Fa 
das Aeüßerſte gefährdet erfchienen. Man 


a 


und es zeigte 


nen wollen. Bepde fanden ihre Rettung nur durch die | tem voll Lebhabftigkeit auf die Minifterbanf. 


Frauen ‚derer, bie entwichen find, zu fhüpen im 


i d. 

Paris, den 4. April. Es heißt, durch ben Gras 
fen d'Argont fep diefer Tage ber Verſuch gemacht wors 
R 1% verjöb: 

nen; es fep derfelbe aber au der Hartnäckigkeit der 
Erfteren , welche bejonders gegen den ihnen abtrüns 
nig gewordenen Thiers groͤllen, geſcheitert. Man 
fügt bey, daß der König -gänzlid die verſohnlichen 
Gefinnungen feines Kabineits theile. Es fragt füch 
übrigend noch immer, wie weit diefe geben werden; 
die Beſchlagnahme dreper legitimiftifchen Blätter mes 
gen ziemlich unbedeutender Artikel , wie fie wenigftens 
behaupten, wird gegen diefe verſohnliche Tendenz ans 
ht Aus Worten läßt fih in ber franzöfifchen 
Politik felten mir Sicherheit ſchließen; „aus ibren 
Früchten follt ihr fie erkennen.” — Das gegenmwäre 
tige Kabinett fcheint befonders für diemateriellen In— 
tereffen — Bi epn. Man jpricht von Unterhands 
rleichterung der — Han⸗ 

ft enen Etaaten ans 
geknüpft ſeyn ſollen; auch der Vertrag über gegenfeis 


über den unter den Doftrinären fo lange unterhandelt 


Die Eigung der Abgeordnetenfammer am 4. bot 
eine der bezeichnendften Ecenen dar, melde in der 
neueren parlamentarifchen Geſchichte Etatt gefunden 
baben. Der Finanzminifter legte nämlich einen Ges 


rifation von Runkel— 
rübenzucer befteuert werden fol. Diefe ——— 


hatte nämlich, wie wir ſchon mehrmals anführten , im 
neuerer Zeit, namentlich in den Norddepartements, fo zu⸗ 
enommen, daß der Kolonialzuder mit gänzlicher 
usfchliefung bedroht, und fomit die Jntereffen der 
Pflanzer in den Kolonien, denen ohnehin durch die 
Gährung unter den Sklaven ein Eturm a auf 
um cd 

nicht anders als billig nennen, wenn dieſe Fabrika— 
tion , nachdem fie fo erftarkt ift, daß fie durch eine 
Befteurung zwar weniger gewinnreich, aber durchaus 
nicht gedrückt werden kann , zu den Staatslaften bey« 
gerogen wird. In der Kammer aber erregte diefer 
efegesentmurf einen furdtbaren Eturm, Kein pp: 
litiſches * hätte ſolchen Aufruhr erregen Fönnen, 
ich hier, daß das materielle Intereife, 

daß Mammon der Gott diefer Zeit ift. Die ganze Leb« 
baftigkeit der franzöfifchen Geftifulatton Fonnte bier 
bewundert werden ; wenig fehlte, daß nicht ehrenwer⸗ 
the Gutsbefiger, melde vom Rübenbau gewinnen , 
wie einft in Zeiten der Revolution aufdie Bänke fpran« 
gen und in Wuth ſchnaubenden Etegreifreden für ibs 
re Intereſſen eiferten. Mebrere Abgeordnete von Nore 
den beftürmten den Finangminifter perfönlich und pauk⸗ 


—— Noch heute werden fünf Domherren in die Grammonıs draſtiſche Beredtſamkeit gieng 5 meit, 


erbannung abgeführt. Mord und andere Verbrechen | daß er den Minifter am Kleide ergriff; P 


r. v. Figjas 


inen immer mebr in diefer Stadt einzureißen. Die | mes ſah ſich genöthigt, feinen eifrigen Kollegen urück⸗ 
— bat fo — Gewalt, daß ſie einmal die dzuziehen. Umſonſt tobte die Glocke vom Sräfitentens 


erbin von England, ihrem Vetter , bem Herzog Au: 

guſt von Sachſen-Koburg⸗ Gotha zu ee Yu 

dürfte. ! 
vIem 


P 

Von der polnifhen Graͤnze, den 30. März. 
Der Feldmarfſchall, Fuͤrſt Paskewitſch von Warfhau, dürfte, 
wie man vernimmt, feine bisherige Reſidenz auf längere 
Zeit verlaffen, um fi für das Erfte nad Perertburg, von 
bort aber in die füdlihen Provinzen des Reihe, naments 
lid nad Beffarabien, gu begeben. WlsZmer biefer Reiſe 
giebt man die deabſichtigte Verlegung der in dieſen Pros’ 
vinzen fantonnirenden Kruppenz Korps an, deren Zahlbe⸗ 
ftand allmaͤhlig zu einer ſolchen Groͤße angewachfen ift, daß 
ihre Unterbringung und Verpflegung immer ſchwieriger und 
toftfpieliger wird. Der Feldmarfbal aber genieft night 
bloß den Ruhm eines großen Feldherru, fondern aud den’ 
einesgefbidten Adminiftrators, fo daß nicht zu bezweifeln 
ift, er werde den mit jener Truppenbäufung verfnäpften 
Nactheilen durch eine zweckmaͤßige Verteilung der Korps 
in Kürze — 9— wiſſen. — Un den nordöftlihen Gräns 
sen des Königreichs Polen haben ſich kürzlich einige Räubers 
banden gezeigt, bie in den undurddringlihen Wäldern Fitz 
thauens ihren Verſteck zu haben fheinen. Die Neglerung 
bat gegen diefelben befonders das Forftperfonal aufgeboten, 
und zu deffeu etwa erforberliher Unterftäßung einige leichte 
Truppen beordert. Auch follen, um diefem Unmwefen ein 
für allemal ein Ende zu maden, gangbare Wege in das 
Dieiar jener Wälder gebahnt werden, zu weldem Behufe 
deren Beſitzer aufgefordert worden find, eine Anzahl von 
Bauern zu fielen, die unter der Auffiht von Kronbeamten 
ihre Arbeit beginnen werben, fobald die Jahreszeit es nur 
immer erlauben dürfte. — Es ift dieß allerdings eine große 
Laſt für die dabey berheiligten Gutöherren, ihnen das 
durch viele Arme, die fonft auf ben Aderb erwenbet 
wurden, entzogen werden, fie aud mod überdieß die 
DVerföftigung jener Leute zu beftreiten haben. 


— RR N. em 

er Name des berühmten Aftronomen Arago in Paris 

iſt ſelbſt in die Länder gedrungen,- in weiden, ber .. 

nad, die Sternfunde entftand. Ar. Arago bat fo eben vom 

Shah von Perfien den Eonnenorden erhalten, den bisher 

in $ranfreid nur der ‚Fürft Tall eyrand und der Herzog von 

Baflano beſaßen. Wielleint tröftet den Gelehrten diefe 

—— für 5 der Erbſchaft von meh— 
tm. onen, melde die Journale ihm 

dichtet hatten, - — — 

Daß die Erbſchaften aus Oſtindien nicht bloß in Mo— 
manen und auf der Bühne, fondern manchmal aud im Leben 
vorfommen, bat fih fürzlih an einer beliebten Sängerin 
in Hamburg, Demeifelle Pauline Diemar, bewährt, wele 
de von einem reihen Verwandten in Dftindien zur Erbin 
eines beträhtlihen Vermögens eingeſeht wurde, und nun 
bie Hamburger Bühne verlaffen hat, 

Der in Bonn zufammen getretene Verein zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Beerhoven hat im einem Dffents 
lichen Aufruf an ale WVerehrer des großen Meifters die 
Bitte geritet, durch thätige Hilfe, ſey es mitreift Pri· 
vatſammlungen von Geldbenträgen, oder mitteiſt Veran— 
ftaltung von Konzerten und Bännenvorftellungen, das Bors 
haben zu unterftügen. 

Im Thurgau befinden Äh 123 Möndhe und Nennen. 
Von diesen find 37 vom-Auslande, 60 aus andern Kan: 
tonen, und nur 22 aud dem Thurgau, Mon diefen Perfss 
nen.verzebrt, wenn man Die Ausgaben der Kıdjter nau ber 
Kopfzabl betecnet, jede für fi die Sinfen von 29,000 fl. 

m 13. März erblidte man die preufifche Flagge zum 





































fe. „Meine Herren, rief Hr. Dupin, an re 
be! Es ift ein wahrer Ecandal, ih muß bie Ei- 
g Alles umfonft. Eine volle Vier: 
unde bedurfte ed, bis die Ordnung fo weit 8 
t war, daß Hr. Ducos es wagen Eonnte, feinen 
icht über den Zollgefepesentwurf zu verleſen. Aber 
Unruhe war noch jo groß, daß der Berichterftatter 
: zum Schluß kommen konnte, fondern ſich damit 
rügen mußte , feinen Bericht auf dem Bureau nies 
legen. — An der Börfe vom 4. April ſprach man 
angebliher Entdefung einer neuen Verſchwörung, 
»p große und hohe Perfonen Eompromittirt, und 
eren Folge fhon mehr als 450 Perfonen verhaf: 
eyn follten. “ur s 

Nach der Mevüte des deux Mondes find bie beyden 
:poorfchläge wegen Bewilligung einer Appanage 
sen Herzog don Nemours, und einer Mill, Frkö. 
sie Ausſteuer der Königin der Belgier, im Mi: 
rrathe von Hrn. Thiers mit Beyhilfe der Herren 
d, Sauzet und Peler fo lebhaft bekämpft worden, 
er ihre Vertagung durchſetzte. Daman ſich wun⸗ 
‚ daß Hr. There feinen frühern Gefinnungen 
eu geworben fep, fo fol er geäußert haben: er bes 
e jegt der linken Geite, und diefe würde die Ges 
uwürfe unfehlbar verwerfen. 

Jarig, den 5. April. Das Yournal du Goms 
e fagt, die Gefandten Defterreihe und Rußlands 
n ber franzöfifhen Megierung angezeigt, daß, 
dem die Ordnung in Krakau wieder hergeftellt ſey, 
die Truppen bepder Mächte das Gebiet der „Re⸗ 
ik“ wieder räumen würden. — Die Megierung 
ine Kommiſſion unter dem Vorfige des Marfchalls 
u ernannt, welche die innere Organifation und 
valtung des Invalidenhotels A fol. — 
Herausgeber des Eleinen Blattes la Mod wurbe, 
n eines Schmähartifels gegen den König, zu ei⸗ 
Beldbuße von 4000 Fr. verurtbeilt. — Nachrich⸗ 
von der fpanifchen Gränze beftätigen es, daß das 
ſche Geſchwader an der Küfle Spaniens von feis 
Regierung Befehl erhalten bat, die Ehriftinos 
g gegen die Karliften zu unterftügen, namentlich 
den up der KRuftenfeftungen betreffe. — Die 
jöfifche und die fpanifche Regierung haben einen 
rag wegen gegenfeitiger Auslieferung zum Tode 
rtbeilter Verbrecher mit einander abgefchloffen. 
Zoulon aus ift, auf Befehl des Marineminifters, 
Brigg Malouinernah Barcelona abgefegelt. 
Ztraßburg, den 5. April. Geflern begann 
die Feyer des vierten Jubiläums der Erfindung 
Zuchdrückerkunſt mit einem Konzerte, melchesdie- 
Bifche —— gab. 400 Perſonen nah⸗ 
ander, Ausführung Theil. Heute iſt feſtlicher 
im — ——— nm 

— iederlahde. 

3rüffel, den 3. April. Die Anwefenheit des 
038 v. Orleans bat die Gerichte von-einer Hei— 
zwifchen ihm und der Prinzeffin Januaria mieder 
tert. Weil wir einmal von Heirathen jprechen, 
ben wir noch hinzufügen zu müſſen, daß höchſt 
ſcheinlich die Hand der Prinzeffin Viktoria, Thron: 


En — 


Erftenmal auf ber Rhede von Smyrna. Zwey Handels⸗ 
driggs aus Stettin waren daſelbſt angelommen. 

Ein Herr v. d. Smiſſen hat ein Pflanzen⸗ Dratorlum 
gedihtet und berandgegeben, welches wirtlich eine koml⸗ 
(de Idee zu ſeyn fheint, da der Charakter ber Blumen 
und Pflanzen fih einzeln, wie in ®ruppen, in lyriſchen 
Gedichten auszufprehen ſucht. So findet fi ein Duett 
won 2 Mimofen, der Pifang hat ein Tenor:Solo; Cedern 
fingen ein Terzett, Roſe eine Kantate, und ber Mabaz 
goni ein Baß⸗Solo. Und bey alledem muß man gefteben, 
daß der Dichter feinen Gegenftand nicht obne Gefhmad, 
das Metrum mir Zierlihfeit und Gewandtheit bebanbeit. 

Bor einigen Wochen ereignete fi in Moskau der 
feltene Unglüdsfal, daß ein großer Wolf mit einem Strid 
uni den Hals, woran, ein: Ming befefligt war, ſich in der 
Kälte nad ftundenlangem Heulen gewaltfam 106 rip, und 
in der Stadt beym Beginnen des Tages viele Meuſchen 
anfiel und ſchwer verwundete. Ein Geiſtlicher, dem er eis 
nen Baden aus dem Gefihte riß, iſt nad einigen Tagen 
geforben. Ein Taglöhner, der auf der Strafe mit Eidı 
drechen befchäfftigt war, durch das Hilfs» und Wehegeſchrey 
aufmertſam gemacht, daß das Chiet auf ihn zukomme, 
erlegte es mit feiner Brechſtange. 

Nach der Wiener eitung bat der zum Cuſtos am dem 
€, ĩ. Maturaliens Kabinette ernannte Dr, Eudlichet der 
botanifhen Abtheilung defelben fein koſtbares, aus mehr 
als 30,000 Species und mod weit zahlreigeren Eremplas 
ten von getrodneten Pflanzen beſtehendes Herbarium frey« 
willig zum Gefchente dargebracht. Ebenfo hat Cuſtos Partie 
dem f. f. Mineralientabinette feine bedeutende und werth⸗ 
volle, aus 1222 Species und 5218 Stüden beftedende 


— ge" Petrefatten unentgeldlic überlaffen. 
Betanntmadhun 


8. 

In der Konkursfahe des verlebten Herrn Grafen Hyes 
zonimus von Lodron werben auf frebitorfhaftlihen Untrag 
die zum königl. Rentamte Müpldorf erbrechtsbaren Zehen: 
ten {m Obders und Niederwald in dem Bezirke des Fönigl. 
Landgerichts Mühldorf, und zwar in den Steuerdiftriften 

eiling, Peterslirhen, Oberneukirchen, Dbermeermofen, 

aifenberg und Etting, dann in dem Bezirke bes tönigl. 
Randgerihts Troftberg, und zwar in ben Steuerbiftriften 
Kirhfätt und Waldhaufen, an die Meiftbietenden, vor⸗ 
bebaltlich Freditorfhaftlider Genehmigung, am 

mittwoch den 4. May b. J. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr 

dahier am Gerichteſitze verdußert. 

Die Zehnten beſtehen: 

1) in Jahrlich 2/3 Theile an Getreid, nad einem beſtimm⸗ 
ten, für den Zebentheren widerrufihen Sadzebent, 
welder 166 Sgaͤffel 4 Maͤtzen 3 Viertel Korn, 225 
Shifel 5 Mäpen ı Wiertel Haber abmirft; nur bey 
den 2 Forfihubern im Steuerdiſtrikte Zeilling wechſelt 
der Zedent von einigen Gründen vom 3 du 3 Jahren; 

2) Un Blutzehent von Gaͤunſen, mit Ausnahme der im 
tönigl. Laudgerichte Troſtherg entlegenen Behenthols 
den, weile keinen Blutzehent reihen. ; 

Der Ertrag im Geldauſchiag beſteht jaͤhrlich circa fun 
z25ıfl, a4s kr. einſchlaͤſſig des auf Boll. jäbrlih angerechne⸗ 
ten Blutzehents, welche Etrag einen Kapitaldwerth von 
36,028 fl. 5ofr. giebt. 

Die auf diefem Zehent baftenden, zum De . Rent: 
amte Müpldorf zu entrihtenden Naturalabgaben find eirca 
Be a Senzehnienk 

fel, 5 en, 3 1/2 Sechzehntel Haber ale Beire n 
oder Gilt, und circa 28 f. Kücendienft, daun 34 fl. 53 kt. [ Aub, aus Fürth. 


ect ag Simplo, wozu noch bie Kreidumlagen mit 
zer. 2bi. 
bisher entrichtet wurden. 





























































über ihe Vermögen auszuweiſen. 
Den 30. März 1836. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Sehr. v. Aa: Direktor, 


Amortifationd:Erfenntniß.. 


erlofben und kraftlos erklärt. 
Rain, den 26. März 1836. 
Königl, bayer. Landgericht. 
Bed, — — 
co 


Umortifattons»Erfenntniß. 
den der Untertanen bes bieffeit 


treffend (Augsburger Menfhe Poſtzeitung Gt. 248. 
5. Sept. v. 3.) erlaffene @diktalzitation dd. 27, Aug. v. 


und kraftlos erklärt. 
Rain, deu 26. März 1836. 
Königl. bayer. Landgericht, 
e Bed, Landrichter. 


— — er — TE u TE — — 
So eben iſt wieder angelommen und in der 
Karl Kollmann ſchen Buchhandlung 
fortwährend zu haben: 
a8 treue Fefthalten 
u 


a 
Sefus Chriftus 
Einen Mittler zwiſchen Gott und den Menfgen. 
ugend, dann aber aug eben fo für jedeu,Chpriften von 
I Al, gafl, Säulinfpeftor und Pfarger in —2*— 


‚gen. ı2. Dettingen 1832, ungebunden ı2 fr., 
gebunden ı5Fr. 


ftändig affortirted Lager von —— unterbalte, 
und mid zu geneigtem Beſuch 


Lehreubecher naͤchſt dem Dultplatze. 
@mauue 





von jedem Gulden der ganzen Jahres» Steuer 


Die ausführlibe Zehentbeſchtelbung und Werthsberech⸗ 
mung kann täglich dabier am Gerichtsſitze eingefeben, au 
bey dem Behentverwalter Gulielmo in Mühldorf ih Auf⸗ 
(&luf erholt werden. Unbekannte Kaufsluftige haben ih 


» Jof. v. Muffinan, 


Nachdem auf die’ wegen vermißter Staats: Schuldurs 
funden der dieffeitigen Stiftungen im Gefammtbetrage zu 
28,060fl. 12 1/8 fr. (Augsburger Movie Zeitung St.218. 
dd. 5. Sept. v. I.) erlaffene Ediftalzitarion dd. 27. Aug. 
v.%., binnen des anberaumten fehsmonatlihen Kermins 
feine Erklärung von irgend einem Vefiger berfelben bisher 
erfolgte, fo werden folde nach ber allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom Io. Oft, 1810, Reg.sBl. pag- 955. $. V. ale 


. Müller. 


Nachdem auf die wegen —— Staats ſchuld⸗Urkun⸗ 
gen koͤnigl. Landgerichts 
die Landanlehen zu 27ı19fl. tofr. und zu 215fl. Soft, bes 


binnen bed auberaumten fed6monatligen Termines Feine 
Erklärung von irgend einem Befißer derfelben erfolgte, 
fo werden folde hiemit na ber allerhöcften Werorduung 
vom 10 Dft. 1810, Meg. Bl. pag- 955. 9. V. als exloſchen 


coll. Müller, 
—_— 


den Gefreuzigten, den @rlöfer der fündigen Welt, ben 
Ein Gebet: und Erbauungsbäulein zundaft für die reifere 


Mebreren Unfragen zu begegnen, babe ir hiedurdh bie 
Ehre, einem handelnden Publikum ergebenft- anzuzeigen, 
daß ich die Augsburger Meſſe nicht mehr beziehe, bagegen 
in bevorftehende Auer Maps Dult wie gewöhnlich ein voll 


dflichft empfehle, Mein 
Verkaufs: Gewölbe iſt, wie befannt, bey Seifenfieber 





Medigirt unter Derantwortlichleit des Derlegers Zofeph Anton Mop. 


Jugsburger Pofizeifung. 
Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 


Mit allerhbödhften Privilegien 





Dienftag. Nro. 105. 42, April 1836. 








— hat ſich nach dem legten Nachrichten ſehr ges 
effert. 
Megensburg, dem 6. April. Mit dem Eintritt der 
beifern Jahreszeit wurde der Bau der Walhalla wieder 
rührig aufgenommen, Der etwas fteil zu der Donau ſich 
berabfentende Berg trägt bereite die Subftruftionen zu 
prächtigen, nach beyden Seifen auslaufenden Marmortrep: 
pen, welde vom Ufer binaufführen ſolen. Der Bau mwirb 
srößtenrheils mit weißem Marmor aus den Brüchen am 
Untersberg ausgeführt, und bat bereits 52 koloſſale bori- 
(de Säulen an der Außenſeite erhalten, In der Kerne 
fiebt man von dem Bau, der bereite bid zum Dade ges 
diehen it, und bis zu deffen Wollendung no 5 oder 6 
Jahre verfliefen bärften, nichts ale das ungeheure Bret⸗ 
terbaus, Innerhalb deffen die Maurerarbeiten. Die Um— 
gegend der Walballa bietet ein Bild der regiten Chätigkeit. 
In einer unüberfehbaren Reihe von Häuschen, einer brets 
terwen Stadt wir undbnlih, arbeitet lärmend eine un« 
sählbare Meuge von Zimmerleuten und Steinmetzen, weils 
be bie riefigen Eichenſtaͤmme und die in verfätedenen Map 
fen umberliegenden Marmorblöde behauen. Miele Mel 
fende haben fhom verwundernd gefragt, warum das den 
berühmten Männern und Frauen Deutſchlands gebeiligte 
Gebäude nicht im deutfhen Stol, der, wie fie meunen, 
in der Nähe unferer uralten Stadt um fo mehr am Plage 
wäre, fondern im griechiſchen Styl ausgeführt'werde. Im: 
deifen if die Walballa beftimmt, ein Tempel des Rubms 
zu ſeyn, In welhem die Verühmtheiten nicht bloß einer 
gewiffen Periode, fondern der ganzen deutſchen Geſchichte, 
in dem Wrede eben fo gut, wie Hermann, Hans Sachs, 
wie Schiller ihren Plaß finden werden. Bald nad feiner 
————— aus Griechenland erwarter man bier. Se, Ma: 
eftät den König, welcher feinen Lichlingebau, die Wal- 
balla und die Anfänge des Doman » Maimaftanald bey dem 
naben Kelheim in Ungenfdiein nehmen, und für den leßr 
term alsdann wahrfheinligyad den Grundſtein legen wird, 
Nürnberg, den 9. April. Se. Durchlaucht der 
reg. Herzog und Ihre f. Hoheit die Herzogin von Sach⸗ 
fens Altenburg, welche mir Familie und Gefolge vgr: 
rllmgebungen. Hr. Etaaterath v. Mieg ift ebens | geftern bier eingetroffen wären; . nahmen ‚geflern an 
mit Er. Majeftät zurückgekehri, wird jebochnoc | einer Dampfwagenfabrt auf der Ludwigs-Viſenbahn 
kurze Zeit in Jtalien reifen, ebe er auf feinen Ges | Untbeil, und befichtigten die Merkwürdigkeiten ber 
fhaftspoften nach Frankfurt zurückgekehrt. Auch | Stadt. Heute fegten Höchſtdieſelben die Reiſe nach 
mmt man, daß der kön. bapr. Gefandte am gries | Etuttgart fort, j 
en Hofe, Hr. Etaatsrath v. Kobell, einen Ur: Schleig, ben 6. April. Heute traf bier die, 
von einigen Monaten erhalten bat, um bier feis [unfer durchl. Fürftenhaus abermals in tieffte Irauer 
amilie zu befuchen. Dagezen wird der Etaates | verfegende berrübende Nachricht ein , daß am 4.d.M. 
(er Graf v. Urmanfperg jur Bejorgung der Ges | Abends gegen 7 Uhr der am 2. Auguſt v. I. geborne 
te im Athen bleiben. Die Gefundpeit des Gen. I Prinz, Heinrich XVL, Neffe Er. hochfürſtl. Dar: 


Deutidlaın db 
Münden, den 11. April. Giner höchſten Ver: 
ung zufolge wird die herzoglich Leuchtenberg'ſche 
näldes Gallerie nur an Donnerſtagen dem öffentli: 
Beſuche geöffnet, für Fremde wird eine Ausnah— 
gemacht. — Unter den vielen jept aus Griechen: 
» zurüdgefehrten Offizieren befindet fih Hr. Haupt⸗ 
ın von Ott, welder Kommandant und Oberftlieu: 
ınt des Tten Bataillons zu Nauplia war und Hr. 
jor von Ruoſch aus dem 6ten Bataillon. 

Briefe aus Athen melden, daß Se. Majeftät ber 
tig Otto feine fchon angekündigte Reiſe mit dem 
angedes Monats Map's antretenmwerbe. Der juns 
Monarch kann alfo bis Mitte May's in München 
reffen. Hr. Graf Eaportaund der junge Mauro: 
‚alis(Rapatis genannt), der Mdjutant Er. Majes 
‚werden, mie man-von dort fhreibt, in der Ber 
tung des Königs fepn. Die Gefundbeitdes Herrn 
ıfen von Urmanfperg war fo weit wieder bergeftellt, 
Se. Excellenz ſich allen feinen Gefchäfften wieder 
rzieben Eonnte. 
Die Nachricht von der Ankunft Er. Majeftät uns: 
Königs bat eine allgemeine freudige Bewegung 
nirer Daupiadt hervorgebracht. Rachdem der Kö: 
alle Eoftbaren Empfangsfeperlichkeiten abgelehnt 
fo wird er im eigentlihen Sinne mur von der 
ıde feines Volks empfangen werden. Cine De: 
tion bes rg Tag wird Se. Majeftät auf der 
ser Etrafe die Glückwünſche feiner Hauptftadt 
ringen, und eine grobe Anzahl biefiger Bürger 
Einwohner von allen € 






















n Etänden find Willens ibm 
gen zu geben: ihr Freudenruf und aahlreiche 
ifchöre werden ihn begrüßen. Auch denkt man 
ı in verfchiedenen Vereinen auf feftlihe Derfamms 
en, um feine Ankunft zu fepern. Mebrigens ift 
Befinden des Monarchen das befte, fo wie das 


laucht 7* gnaͤdigſt regierenden Fürften, zu Kos 
burg in Folge eined Schleimſchlages plöplic und un: 
erwartet verjlorben ſey. 

Frankfurt. Die in Bornheim und Bodenheim 
eingerücdten vier Rompagnien des Aoften preußifchen 
Sn anerere iments follen die Beftimmung haben, ein 
volles Jahr dort zu verbleiben, fo daß von einem bal⸗ 
digen Aufbören der Bundesolfupation noch Feine Res 
Le zu ſeyn fcheint. 

Dresden, den 31. Mär). Zur Beförderung der 
Arbeiten bey der Leipzigs Dresdener Eifenbahn hat 
die Megierung neuerlich einige Erleichterungen bins 
ſichtlich der ropriation der Grundſtücke eintreten 
laffen, wonady nunmehr 4) Parzellen, melde durch 
die Eifenbahn dergeftalt von dem Haupiftüce abges 
ſchnitten werden, daß fie der Eigenthümer nicht mehr 
benugen kann, in eben dem Maaße vom Komite erwor: 
ben werben, wie ber zur Eiſenbahn felbft erforderlis 
the Boden; und 2) die Erpropriation nicht mehr bie 

ur beendigten Megulirung wegen Vertheilung der 
Grundfafen und erfolgten Deranftaltung der, zur 
Wahrnehmung der Rechte dritter Jntereffentennöthigen 
Maafregeln aufgehalten wird. Das Leytere ift durch 
eine von ber — —— geſtellte Bürg⸗ 
ref von 20,000 Rthlr. bewirkt worden. , 

on der Unächtheit der im bekannten Portfolio be: 
kannt gemachten Aktenſtücke glaubt man fich bier in 
Folge eines darinn enthaltenen, Sachſen im Jahre 
4830 betreffenden, angeblid vom Fürften Metternich 
an den E. k. öfterreihifchen Gefandten am iafipen 
Hofe ar ra überzeugt halten zu dürfen. 


n land 2 

London, den 3. U ril. Der .radifale Examiner 
miß billigt durhaus die Ernennung des Lord Elphin⸗ 
ftone zum Gonverneur von Madras. „Lord Elphin⸗ 
ftone , fagt er, iſt ein junger Edelmann von trefflis 
chem Geiſt und liberalen Gefinuungen. Ein befferer 
Mann könnte für des Könige Haushalt nicht gefun: 
den werden, — wären nur viele folhe Männer um des 
Königs Perfon! — aber ein 27jähriger Kammerherr 
ift darum nicht geeignet für das Gouvernement von 
Madras. Seine Verfepung nah Indien ift ein Zeis 
hen , daß noch immer die Ariſtokratie begünftigt wird.‘ 

Nachrichten aus Obercanada zufolge haben an den 
bisherigen Gouverneur, Eir J. Eolbourne, die Ri⸗ 
ver Gredit Indianer eine-Adreffe erlaffen, worinn fie 
ibm, ihrem „Vater“, —* danken, daß er ſie ge 
lehrt babe, ‚‚ihre Herzen dem Dienft des großen Geis 
Bes zuzuwenden, und nachdem fie fich angefledelt, die 
Woplihaten eines gefitteten m. genießen.’ 

In einer Verfammlung der Bibel 
Finsburp , die in bervorigen Woche Statt ie wur: 
de nachgewieſen, daß die Gefellihaft während ber 
legten rep 2 * Jahre über 2000 Bibeln täglich 
in Umlauf gefegt bat. , 

Lo ern en 4. April. Der minifterielle Globe 
agt, ex fep ermächtigt, ber unge in franzöfifchen 
—— zu widerſprechen, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ihrem Geſchwader an der ſpaniſchen Küſte ben 
Befehl zugeſchickt habe, gegen die Karliſten Feindſe⸗ 


eſellſchaft von Id 


ligkeilen zu eröffnen. Nur ſoviel ſey wahr, daß dem 
brittifchen Schiffen in gewiffen Fällen za Fire 
Mitwirkung geftattet morden fep. — Der Prinz; von 
Capua ift mit feiner Gemahlin, der fchönen Die Des 
nelope Smith, in London angefommen. — Der M. 
Herald Läßt fi aus Konftantinopel ſchreiben, day die 
türfifhen Behörden der Cupbrat:Erpedition Hinderr 
niffe jeder Artin den Weg legen, und Rußland Als 
les aufbietet, um das.LUnternehmen zu vereiteln. — 
Die Bemannung der 7 englijchen Linienſchiffe, welche 
jur Derftärfung der Flotſe unlängft in aktiven Dien 

geftellt worden find, geht Außerft ſchnell von Statten, 


‚und die Angabe einiger Zorpjournale, daß ein Mas 


trofenpreffen nöthig geworden ſey, ift ganz ungegrüns 
det. — Die Behauptung Hl Torpblättere dag 
die Lords Palmerfton und Slenelg aus dem Kabinett 
austreten würden, wird ven den minifteriellen Bläts 
tern ebenfalls widerfprocen. 


S yanienm 

Dem Journal be Guienne zufolge wären bie vier zu 
Saragoffa hingerihteten Karliften von einem aus dem Volt 
niedergefeßten Gerichte, ganz nah Urt der Wlutgerichte 
bey den September: Mepeleyen der eriten franzöfiiden Mes 
volution, verustbeilt worden, da die gefeglichen Michter 
fi geweigert haben, die Wünfhe des Volts zu erfüllen. 
Der Gouverneur von Elbe, deſſen Sattin, als Repreffalie 
fürdie Hinrichtung der Mutter Sabreras, von ben Karliften 
erfhoffen worben war, bat in einem Schreiben an bie Re: 
alerung bie Verfegung von Noguera und Mina, als den 
eigentlihen Urbhebern bes Todes feiner Gattin, in Anuflas 
geſtaud verlangt, 

Der Korrefpondent der Times fhreibt and Madrid; 
„Einige von den neuen Profuradoren find merkwürdige 
Leute, und durch ihr Aeußeres weit auffallender ale die 
ſchlechteſteu Specimina ‘des D’'Commel’fhen Schweifes 
im englifhen Unterbaufe, Ungefähr 40 bis 50 derfelben 
haben bereits den Titel „Descamisados‘* (Hemblofe) er: 
langt, der alfo nöd um einen Grad weiter gebt ais der 
franzöfifhe „Sandceulotte.”" Diejenigen,.die ic gefeben, 
(deinen bey ihren Zeinwandbändiern und Wäfwerisnen 
allerdings keinen großen Aredit zu genießen. Dies halbe 
hundert Halbgewafwener befteht aus heftigen Demofraten, 
von deren Entwärfen einftweilen die Kaffeehäufer wieder: 
ballen. — Die torpfiifge M. Poft läßt fih von Ihrem Par 
rifer Korrefpondenten eine Aneidote von Hrn. Mendizabat 
mitthellen, welde zu Madrid einiges zu lachen gegeben 
babe, Sie bildet ein Seitenftät zu der kärzlih von Don - 
Miguel erzählten. „Bey ber legten Eortesmahl wurden 
Hr. Mendizabal und feine Kollegen von ihren Wählern mit 
einem Bankett beebrt. Der Champagner floß im Strömen 
und der Premierminifter genoß fein reichlich Theil davon. 
Während fein Kopf no von den erbilarirenden Wirkungen 
bes leihtfertigen Franzofen gährte, verfügte er. ib nad 
em Pardo, und bier, fagt man, fen es num daß ibn Pas 
triotigmus oder Bewunderung überwältigte, oder daß es 
mit Mortimer dachte: 

„Du haft den Sänger Rlzzio beglädt, 

Und jener Bothwell durfte dich entführen‘ — 
kurz, er nahm fih gegen die Perfon der Königin Marie 
Ehriftine einige allzu zaͤrtliche Frenheiten heraus. Ihre 
Majeftät gerierden in Enträftung, Hingelten Ihrer Dies 
nerfhaft und erſuchten Hru. Mendizabalabzutreten. Dur 
ben Korb einigermaffen ernüctert, fuhr er nad Haufe und 
dachte eruſthaft über feinen Mbzug nad. Im feiner Unbe⸗ 


hugligtelt feht er Mh Hin uud ſchrelbt am die Königin einen 
Brief, * er ſie um Verzeihung aufleht. In der Kuͤhle 
des Morgens bereut er, noch nüdterner geworden, fein 
verliehtes Selbtvergeffen, noch mehr aber die Art, wieer 
defwegen um Verzeibung gebeten. Er eilt zum Grafen 
Almodevat, hefhmhrt ihn, ſich nad dem Pardo zu verfügen 
und von der Königin den Brief zurück zu erbitten. Der 
Kriegsminiter gleng, that fein Beftes, fiel auf die Knie 
nieder, fand aber Marie Ehriftinen fo aufgeregt, daß er 
fig in Werwirrung zurädzieben mußte.‘ 
ranErei 
Maris, den 5. April. Der Gefepesentwurfüber 
die Befteuerung des Runkelrübenzuckers ift nicht eben 
geeignet, dad Minifterium popular zu maden, und 
wird als ein übles Vorzeichen für feine weitere Hand: 
lungen betrachtet. Daß die Abgabe überhaupt einge: 
führt werden foll (fie beträgt 16 Fr. 50 Gent. von 100 
Kilogrammen etwa 2 Gent.), Fann nicht unbillig ges 
funden werden, aber die Erhebungsart wird fo ziem: 
lih allgemein für äußerft, drückend erklärt. _ Die Ge: 
—— in den Fabriken ſollen nur einen Ein— 
gang haben und jeder andere Eingang ſoll vermauert 
werden; bie mit der Einziehung beauftragten Einneh⸗ 
mer der indireften Steuern erhulten von den Fabri⸗ 
fanten Wohnung und Lohn; f wägen die Nunfelrüs 
ben, wenn fie in die Fabrik gebracht ‚werden, und 
ebenfo nachher, wenn fie in Zucfer verwandelt find, 
Alles auf Koften der Fabrikanten. - Bloß große Fa: 
brifen find noch möglich; die für die Privatofo- 
nomie fo zuträgliche Babrikation des Zucers im Klei— 
nen für ben Hausbrauch wird fo gut als unterdrüdt. 
Diefe Beflimmungen erregen vielfachen Unwillen ; das 
Journal des Debats wie der Gourrier und der Ma: 
— der Conſtitutionnel wie der Temps und das 
Jourflal du Eommerce, fprehen dagegen. Nur Ein 
Blatt, ber nicht ſehr wichtige IJmpartial,, der übrigens 
drn. Sauzet perfönlich ergeben ift, billigt den Ge— 
etzesentwurf. — Die Verhandlung über den Prozeß 
on Neuilly vor dem Aſſiſenhofe ſchritt beute bis zum 
tequifitorium des Generalprofuratorg fort. Defebe 
*fannte mildernde Umftände hinſichtlich der Angeklag⸗ 
n Wittwe Shavean, Delont, Duval und Boireauan. 
Am Samfltag wurden die Saͤrge der Opfer des At: 
ntate vom 28. Juli in das eigens für fie gebaute Ge⸗ 
5lbe unter ber Kirche des Invalidenhotels gebracht. 
Dr. Bororing befindet fid) gegenwärtig mit Hrn. 
omas und Kapitän Pringle bier, um die Verbin: 
ng der Haupiftädte Englands, Frankreichs und 
lgiens vermittelt Eiſenbahnen und Dampffchifffahrt 
betreiben. — ‚Die Ungabe ‚ als habe Gen. Ylava 
ı dem Könige eine Einfchreitung in Spanien ver: 
gt und eine abfclägige Antwort erhalten, wird 
offiziell für unrichtig erflärt. Der Impartial be: 
ptet, General Ulava werde auf den Botfchaftere: 
en in London zurückkehren und hier durch den Her: 
von Rivas ep werben. 


dhwei, 
TIarau, ben2. April. Bafellandfchafte Mißhel⸗ 
ten mit der franzöſiſchen Regierung wegen der 
Ifchen Zirgelegenbeit dauern fort. Das franzöſi⸗ 
Minifterium hat unterm 7. März erklärt, darüber 










Feine Entſcheidung von einem Givil-Gerichte gültig au⸗ 
zuerfennen, fondern die Strenge ihrer Maafregeln 
gegen den Kanton fortdauern zu laffen, bis diefer die 
Brüder Wahl fhadlos gehalten hat. 
Niederlande 

Aus dem Haag, ben 4. April. Ihre Majeftät 
die Königin der Niederlande wird demnächft eine Meife 
nad Berlin unternehmen und fpäter mit ihrer Toch⸗ 
ter, der Prinzeflin Albrecht von Preußen, hierher 
zurück Eehren. 


. merifta, 
Mobile, den 22. Fehr. Aus (Florida erfährt 
man, daß die Indianer ſich täglich in Heinen Haufen 
ergeben, und daß, aufer von denen, melde Feine 
Gnade hoffen Fönnen, wenig Widerftand von ihnen 
zu erwarten if. Es fcheint, ihr Hauptfeind, die Uns 
einigkeit, habe fie auch diefesmal befiegt. 


Miss Helle m . 

Die hannoͤverſche Zeitung ſchreibt aus Offriesland vom 
31. März. Zufolge Nachrichten von Norderney find von 
ben am 29. dief im Gee gegangenen 25 Norderneyer Eis 
fher» Shaluppen durh einen unvermutbet entitandenen 
Sturm 5 Schaluppen mit ihrer aus 16 Mann beitaudenen 
Vejahung leider total verunglädt, und 4 Schaluppen auf 
ben Strand geworfen worden, von denen die Manuſchaft 
ſich gerettet bar, 

or einigen Lagen verfhludte in Stutffärt ein Kind 
von einem erhaltenen Städe Zuderbadwerf auch das bunte 
Papier, worinn dafelbe enthalten war. Es erfolgte 18« 
bis zomaliges Erbreden; die erbrochenen Städden Pas 
pier wurden demiſch unterfugt, und es fand fi, daß dies 
felben mir Arſenit gefärbt waren. Das Kind ift wieder 
ganz hergeſtellt; für die Komditoren aber dürfte die Wars 
nung am Plate fepn, ſich Feiner gefärbten Papiere, keiner 
Dr überhaupt, zu bedienen, von deren Unfhädlichteit 

e fib nicht überzeugt haben. 

Aus Reutlingen ſchreibt man vom 7, April: Wir ba: 
ben bier wieder Schnee und hinab bis Mezingen. Die 
Laudleute, die vom der Alb heute und im dem leßten Tas 
gen bieber famen, verfibern, daß allenthalben auf der Alb 
tiefer Schnee liege; daß man am Ditertag und Dftermons 
tag im Schlitten fube; ja daß auf vielen Streden ges 
bahnt werden mußte, um bie Verbindung zwifhen den 
einzelnen Orten berzuftellen. 


Am Grändonnerftag wurden zu London, wie alljährlich, 
an fo viele arme Männer, als der König Jahre zaͤhit (dieß» 
mal 71), und eben fo viele Weiber über 60 Jahre, Ge 
und Rleibungsftäde ausgetheilt, und biefelben daun mie 

leiſch, Fiſden, Wein und Ale bewirthet. Unter den 
rauen war eine 107 Jahre alt. 

- In Nordbaufen wurde ein Offizier der sten Jäger: Abs 
thellung von einem jungen Arzie im Theater dur ein 
f@leat gewähltes Wort beleidigt, und in dem darauf fols 
genden Pifolen-Duell erſchoß er feinen Gegner. Die Se 
fundanten des jungen Arztes wurden fogleih Ind Kriminafs 
aefängniß gebracht, die Offiziere aber zum Öenerallommando 
nach Erfurt abgeführt, 

Zwiſchen Feucht und Altenfurt wurbe am 8. April Abends 
zwiiden 6 und 7 Ubr ein Getreidbhändler, ‚welder Haber zur 
Suranne nah Närnberg bringen wollte, ermordet. — 
Derjenige, auf welchen ber Verdacht ber That fält, und 
der mit dem Anſpaun und der Ladung des Ermordeten am 
Abend deſſelben Tages in Nürnberg anfam, wurde in einem 
Wirthohauſe daſelbſt am folgenden Morgen durch die Polizep 


‚ermittelt und arretirt, und fofort an das Unterfuhungss 
gericht, Landgericht Altdorf, abgeliefert. Der Ermorbete 
und ber muthmaßliche Thäter find Familienväter. 

Im franzdfifden Departement Vievre kam kürzlich eine 
Frau zu ihrem Mann, einem Matrofen, In bie Schente. 
Was mahft Du da? Er: Ich trinke Wein, wie Du fiebt! 
Du trintft Wein? Ib und meine Kinder werden Waller 
triufen. Bald darauf zog man fie mit ihren beyden Kin« 
dern tobt aus dem Kanale. 

Es ift, ald ob die Eifenbahmen fhon jetzt bie Pferde 
moblfeiler machten. Auf bem Pferdemarkt in Hamburg, 
wo 750 — 800 Stuͤck aufgeführt wurden, blieben ungefähr 
200 unverfauft and die übrigen giengen zu nicht auperors 
beutlihen Preiſen ab. 

Man fürdter nod immer vielfad, durd bie franzöfi: 
füe Geſetzgebung möge Hebervölferung herbepgeführt wer: 
ben. Wufer andernmationalöfonomifhen Gründen, wel: 
se die Grundiofigkeit einer ſolden Befürdtung bemeifen, 
ftebe bier die Nachricht von einem Faktum, das im der frau⸗ 
zoͤſiſchen Akademie berichtet ward. Frankreich enthielt als 
lerdings (how Im Jahr 1833 3,508,575 Einwohner mehr, 
als im Jahr 1814; allein es wurden auch weit mehr Nab- 
rungsmirtel produzirt, nämlich für 7,626,341 Menſchen 
miebr, ale 1314. 


a6 tönigi. baver. Landgeriht Kempten 
bat in der Verlaffenfhaft des am 1. Aug. v. 9. in ber 
Gegend von Lindau ermordeten Schmalzhaͤndlers Bene: 
bier Auiple yon Eggen, Gemeinde Martindzell, auf Erdffs 
nung des Unlverfal: Konkurfes erfaunt; ed werden daher 
folgende Ediktstage feſtgeſetzt: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und derem gehörige 

Nadweifung auf Dienftag den 17. May d. J.; 

Tl. zur VBorbringung der Einreden gegen bie angemelbes 
ten Forderungen auf Sreyrag den 17. Jun; 

III. zue Schlußverhandlung, und zwar 
a) für die Keplit auf Montag den 18. Jul., und 

b) für die Duplit auf Montag ben 1. Aug. d. J., 
jedesmal Früh 10 Uhr, wozu ſaͤmmtlich unbefannte Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners Kuißle hlemit unter dem Rechts⸗ 
nachtheil vorgeladen werden, daß das Nihterfheinen am 
erften Ediktetage die Ausſchließung der Forderung von der 
allenfalligen Mafe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediktätagen aber die Ausſchließung mit den an deufelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

Zugleih werden diejenigen, welde irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemeinfhuldners in Hauden baben, 
aufgefodert, folbes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey 
Gericht zu übergeben. 

Bemertt wird, daß der von dem Bruder des Werftor: 
benen angegebene Schuldenſtand 6905 fl. beträgt , Dagegen 
bermalen noch feine wetiomalfa vorhanden iſt. 

Kempten, den 6. April 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Lanbridter. 


Betauntmad ung. 
Joſeph Gamper, Muͤhlbeſitzer auf der Stabdtidreiber: 

muͤhle naͤchſt Wilsbofen, iſt in Folge rechtsfoͤrmlicen Ers 
teuntuiffes als Verihwender gerichtlich erklärt. ü 

Zudem man diefes zur Öffentliben Kenntniß bringt, 
wird Jedermann gewarnt, ibm zu borgen, oder was im: 
mer für Verträge mie ibm einzugeben, da alle folge Ge⸗ 
faäffte redtsungiltig und fraftlos find, 

Dilshofen, den 15. März 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Deich, Landriäter, 








—— Bekaununutmachrung. 

Johaun Kugelmann von Adelsried wurde wegen Ber: 
{dwendung unter Auratel des Andreas Kugelmann vom 
Adeleried defeht, was man hiemit zu Jedermanns Willens 
ſchaft und Warnung befannt macht. 

Busmarspaufen, den 5. April 1836. 

Königl. baver. Landgericht. 
Sondermann, Landridter. 








ebifltalladbung. 
Die Kapitals » Urkunde wie in nachſtehender Beziehung 
gieng zu Verluft, ale: 

„Bundestapital beym ehemaligen landfhaftliben Sduls 
‚‚benabledigungss Werk per 200 fl, für das Spital 
„vPattendorf.“ 3 

„QAusbrub aus einem Kapitale per 1600 fl. für die Kits 
‚den Gerichts Nottenburg, laut Urkunde vom Jahre 
‚1703 mit der Zinszeit 2. Kebr. Katafter Fol. 7338.“ 

Auf Antrag der Spital: Abminiftration Patzendorf wird 
ber dermalige Befiger diefer Urkunde aufgefodert, diefelbe 
binnen 6 Monaten, 
von beute anfangend, um fo gewiffer vorzuzeigen, und 
den rehtmäßigen Erwerb derfelben nachzuweifen, ald wi» 
drigensfals diefe Urkunde für kraftlos erklärt werden wuͤrde. 

Malersdorf, den 12. Jan, 1836. 
’ Koͤnlgl. Landgericht Pfaffenberg, 
Haufer, Lanbridter. 











Borladbung. 

Soferb Bauer, Webersfohn in Arainmood, geboren 
den 9. April 1785, und naubin Gemeiner im f, b. ztem 
inien Infanterie: Regiment (Kronprinz) und fein Brus 
der Johann Evangelift Bauer, geboren den 25. Sept. 
1788, und nahbin Gemeiner im k. b. iten leichten Ins 
fanterle» Bataillon, find bepde im ruflifben Feldzuge aus» 
geblieben, und feit diefer Zeit von ihrem Aufenthalte, 
Leben oder Tode nichts befaunt geworden, 

Auf Antrag ihrer nächften Anverwandten werd nuns 
mebr diefelben oder ihre allenfahfigen rehtmäßigen Dess 
jendenten hiemit aufgefedert, innerhalb eines balben Jahr 
es a dato bierorts um fo gewiſſet fih zu melden, als fie 
außerdeſſen für verf&ollen erklärt und ihr Vermögen mit 
ä 420 fl. zufammen mit 840fl. gegen Kaution an ihre Er⸗ 
ben ausgefolgt werden würde, 

Prien, den 26. März 1836. 

Gtaf v. Prepfingfäes — Hohenaſchau 
r 


en. 
© tgl, Herrſchaftsrichter. 


Augsburger Börfenfurd vom ıl. april 1836. 
Staatspapieres 








Polniſche Loofeä 300fl. » 
detto a 500fl.  . ». »- 


Königlih baverifan Yapier. | Geld. 
aproz. Oblig mit Toupons . | or ioi YA 
detto 31/2. Proz3. — 100 

Promeſſen aufBaniakt. per St. Agio | 44 43 
Defterreihifge. 
Rothſchild. 1oofl. Looſe 218 — 
Partial: Oblig. a 250fl. 4pto. . | 143 1/2] 142 1/2 
Defterr. Loofe von1834 « « . . | 214 34] 114 1/4 
Metallig. 5PrO. 2 0 0... — 103 1/2 
detto 4ptoz. 6000 | — 99 2/4 
detto 32T oo. 76 4 | 76 
Bantaltien * * . * * ® > * 1373 1370 
Grofberz. darmftädtifhe Loofe . . | 62 1/4 | 61 3/4 


Beylage. 
zu Nro 1203. vom 12. April 1836. 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Der Mains und Donaukanal. 

Ueber den Main s und Donaufanal, der gegen: 
woaͤrtig allgemeines Intereſſe erregt , theilen wir aus 
Kleinfchrods Schrift: „Die Kanalverbindung des 
Rheins und ber Donau’, Folgendes mit: Wenn 
die großen Vortheile, die eine folche Anlage mit fich 
führen würde, bereits felt langerZeit volleinerfennung 
— hatten, ſo war doch erſt dann ein Urtheil 


ber die zu uͤberwindenden Schwierigkeiten moͤglich, 


als auf Veranlaſſung der Regierung durch fünfjäb: 
rige Arbeit die Kanalftrede unterfucht, aufgenoms 
men, nivellirt, und die Linie forgfältig ermittelt 
war, die fich, in Bezug auf die Geftaltung des Ter; 
rains und auf die Bedentung der berührten Orte, 
als die vortheilhaftefte darſtellte. Im Jahr 1832 
machte der Oberbaurath Freyhr. von Pechmann feis 
nen Entwurf des Kanals nebft ** Atlas 
bekannt, und 1834 erſchien das Geſetz zur Erbauung 
des Kanals, durch welches einer Privätaktien ⸗Ge— 
feufchaft die Ausführung des Kanalbaues überlaffen 
und das immerwährende -Eigenthbum der. Anlagen 
und ein ggYjähriges Privilegium aufdie Erhebung der 
Kanalgebühren zugefagt wird. Der Kanal bleibt von 
allen Auflagen , außer der auf fein Areal fallenden 
Grundfteuer, frey, die Staatsregierung tritt als 
Aktionär mic dem vierten Theil des Betrags der ge: 
ſammten Koften ein, und ftelle außerdem gefeglich 
die Gefellfchaft beym Auffauf des Privateigenthums 
fiber. Der Kanal tritt mit der Altmühl bey Kel— 
beim in die Donau, folgt der Altmuͤhl bis Dietfurt, 
geht hierauf neben der Sul; hin nah Neumarft, 
verfolgt das Schwarzachthal, die Schwarzach über: 
fchreitend, bis Wendelftein, wendet fih dann nach 
Nürnberg, überfchreitet die Pegnig, berührt Erlans 

en und Forchheim, um endlich vor Bamberg in die 

egnig zu muͤnden und mit derfeiben nach dem Main 
‘zu gehen. Einfchließlich der fhiffbar zu machenden 
Strecke der Atmühl erhält der Kanal eine Länge von 
592,542 bayer. Fuß oder 23 1/2 deutfchen Meilen, die 
obere Breite foll 547, die untere 34°, die Tiefe 5’ ber 
tragen. Das in der Gegend von Neumarft befind⸗ 
liche Plateau liegt 630 1/27 über dem Einmuͤndungs⸗ 
punfte des Kanals bey Bamberg und 270 3/47 über 
der Ausmündung der Altmühl ben Kelheim ; da 
nun der Kanal diefe Höhe überfchreiren muß, fo 
muß er dieſſeits und jenfeitö des Plateaus in horis 
zontale, ftufenförmig geordnete Abtheilungen getheilt 
werden, welche nach Bamberg zu durch 69, nach 


‚getauchten 


Kelheim zu durch 25 Kammerfchleufen mit einander 
verbunden werden. Jede diefer Schleuſen ift 120% 
lang, 167 weit, hat Jedoch ein Zwifchenthor bey 90° 
Länge, welches für gewöhnlich gebrauct wird, da 
die Känge der Schleufe von 120° nur für Schiffe ger 
fordert wird, welche großes Bauholz führen. Durch 
diefe Dimenfionen wird der unmittelbare Durchgang 
von Fahrzeugen aus dem Rhein in die Donau möge 
lih gemacht, Aufenthalt und Koften eines zweyn 
ligen Umladens umgangen, und ein geringerer Wir 
derfland bed Waſſers gegen das fich fortbewegende 
ahrzeug erlangt. Es ift nämlich bey den vorzägs 
lichten europäifchen Kandlen die aus Verfuchen ent 
nommene Regel befolgt worden , den waſſerhalten⸗ 
ben Querfchnitt des Kanals ungefähr viermal größer 
u machen, als der Querfchnitt des eingetauchten 
heiles des Fahrzeuges iſt; dieß Verhältniß trifft 
auch hier gr 3 br zu, da der Querfchnitt des eins 
hifftheiled 43 QF., der Kanalquerı 
ſchnitt aber 232 QF. beträgt. Bey diefem Berhälts 
iffe koͤnnen unter ziemlich günftigen Umftänden, d. 
» bey nicht entgegengefegtem Winde, von einem 
terde 2000 Zentner, im ungünftigften Falle 1000 
entner gezogen werden, während ein Pferd nur 600 
bis 800 Zentner zu ziehen vermag, wenn man die 
Dimenfionen des Kanals fo wählt, daß der Kanal 
Querſchnitt nur 2 bis 2 1/2mal fo groß ift, als der 
des eingetauchten Fahrzeuges. Der immerwähren 
de Vortheil an erleichtertem Transporte , welchen 
ein Kanal mit größeren Dimenfionen darbieter, ſteht 
bauptfächlich darum mit der Erfparnif der Anlags— 
Koften_bey Eleinern Dimenſionen in gar feinem Ders 
haͤltniſſe, weil ein großer Theil der vorzunehmenden 
Arbeiten für breitere und ſchmaͤlere Kanalanlagen 
volifommen dieſelben bleiben, oder fich nur fehr mes 
nig ändern; fo zeigt die Berechnung, daß die Ge: 
fammtfoften einer SKanalanlage von 20° weniger 
Breite nur um 1/16 geringer ſeyn würden, als die 
Gefammtfoften für den Rhein: und Donaufanal in 
der angegebenen Breite, 

Die Gebirgsarten, in welche das Kanalbett ei 
gefenft werden muß, gehören theils dem Jurakalt, 
theild dem bunten Sandſteine an, und bieten theils 
durch ihren Feſtigkeitsgrad, theils durch ihre Wafı 
ferhaltigfeit, nur Schwierigkeiten dar , die bey aͤhn— 
lichen Ranalarbeiten und beym Bergbau in weit grä, 
ßerem Maafftabe überwunden worden find. Glandt 
man aber , daß die große Schleufenzahl die Koften 


unverhaͤltnißmaͤßig erbfhet,, und den Transporthier 
iusmer zu fehr verzögert , fo dürfen wir nur an den 
Ranal von Bourgogne erinnern, welcher bey 30 Mei: 
den Länge 189 Schleufen hat, oder au den Kanal 
des Grand Trunf oder Trent and Merfey, der die 
Zentralfette Grofbrittanniend durchfchneidet, und 
75 Schieufen, 3große Wafferleitungen, 248 gewoͤhn⸗ 
liche Brüden, 5 Wafferrefevoird uud 5 Tunnels von 
einer Gefammtlänge von 7000 Fuß befigt, uud doch 
zu 75 pCt. rentirt, fo daß der Werth der Aftien von 
50 bis 620 Pf. ——— iſt. Den Dimenſionen 
der Schleuſen und —— zufolge, wer—⸗ 
den zur Füllung einer Schleuſe 4 Minuten erfordert, 
rechnet inan zum Aufziehen ber Füllungsventille, Abs 
fpannen ber Pferde, Deffnen der Schleufenthore den 
nämlichen Zeitraum, fo werden 8 Minuten zum 
Durchgange durch eine Schleufe erforderlih ſeyn, 
welche nicht einmal ganz als reiner Verluſt zu rech: 
nen find, da während derfelben die Zugpferde burch 
Ruhe und Futter zu defto Fräftigerem Ziehen vorbe 


reitet werden. Der tägliche Aufwand für ein mit es IR 


nem Pferde befpauntes Kanalfahrzeug beträgt: 
* ein Pferd . 2 


* ee —— f 


ferdefnecht udn 
Schiffs fuͤhrer » +. 11 — 3 
Shifsiungeg 2. —1 3014 
Schiff udGedirr. . 1r — 3 


Summa 5 fl. 15 fr. 
Den gewöhnlichen Landfuhrwerfe hält man es für 
Das Zugpferd am beften, wenn e8 3/4 Poſtſtunden 


in einer Zeitftunde, oder täglich 8 Poftftunden in 


einer 10 2/3 Zeitſtunden zuräclegt ; da jedoch die 
Mennbahn des Kanals ganz eben ift, und fonflige 
Hinderniffe wegfallen, fo kann man dieſes Refultat 
erhöhen und annehmen, daß die ganze Kanalſtrecke 
in noch nicht vollen 5 Tagen zurüd gelegt wird; das 
her betragen die Transportfoften für ein einfpännis 

es Fahrzeug von Bamberg bis Kelheim 26 fl. 15 fr. 
ums man nun an, daß das Pferd nur 1000 Zents 
ner fördert, fo fommt auf den Zentner für die Ka— 
nalftrecde ein Frachtlohn von 1,57 fr., wozu noch 
die fpäter zu beſtimmenden Kanalgebühren zu rechs 
nen find. Nimmt man nun, nach Analogie anderer 
Waſſerſtraßen, drey Slaffen von Frachtgütern an, 
nämlich Handelsgüter des äußern und innern Der: 
kehrs und Urprodufte, und denkt fich dieſelben mit 
15, 12 und 6 fr. belegt, fo erhält man die Kanals 
fracht für Meile und Zentner in Pfennigen ausgedrückt: 
Für Güter erfter Klaffe 3 Pfennige, für Guͤter zwey⸗ 
ter Klaffe 2 1/2 Prennige, für Güter dritter Klaffe 
1 1/4 Pfennige. Diefe Kanalfracht beträgt aber, 
mit der gewöhnlichen Landfracht verglichen, nach den 
drey verfibiedenen Klaſſen nur den fechiten , fiedenten 
und zehnten Theil der gewöhnlichen Fracht. Weit 
guͤnſtiger ftellt fich das Verhältniß der Gefchwindigkeit 
nach dem Venfpiele des niederländifchen Kanaltrands 
portes, wo durch zweckmäßig eingerichteten Pferdes 
wechfel 15 Poftfiunden taͤglich zuruͤckgelegt, und die 
ganze Strecke daher in 8 Tagen durchfahren werden 
kann. Die Packetboote auf dem Fort)» und Clyve— 


Kanal legen 5 22 englifhe Meilen in der Stunde zus 
ruͤck; auf den Kanälen der vereinigten Staaten Nord« 
Amerifas transporstirt man Perfonen und Waaren 
Tag und Nacht mit Eilfracht,: und erleuchtet zur 
Nacht die Schleufen; fo wird der 66 deutſche Meis 
len Jauge Dbio,; Kanal in nicht vollen 6 Tagen durchs 
fahren, was für unfern Kanal die Möglichkeit dans 
legt, in 48 Stunden auf demfelben von Bamberg 
nach Kelheim zu gelangen. Der mit genügender 
Nachhaltigfeit entworfene, und von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen geprüfte und anerfannte Koftenanfchlag zerfällt 
in folgende Vofitionen : 


Grundentfchädigung - » + + 480,889 
Erdarbeiten - © 2 0. 0 0. . 3,124,216 1 
Shleufen - 2» 2 0 00 0 0 0 2,889,252 5 
Durchläffe und Grundabläfe - . . 319,964 5 
Brüdentanäle und Durchfahrtsthore „. 608,200 + 
Kanalbrüden und Gicherheitsthore „. 402,572 
Kleine Ausführungen « « x - » . 129,769 8 
Mühlenentfhädigungen - - 2. % ‚000 
analwärters Wohnung - « = « + 76,500 + 
Leitung und Auffiht ded Baus . -. 92,635 + 


Summa 8,529,997 fl. 
Die Gefamtarbeitenfollen in6 Jahren vollendet A 
fo daß der Kanal nach diefer Zeit fahrbar if. 


\ Aftronomifhe Notiz. 

„ Eine Entdeckung, durch welche eine neue Epoche 
für die Gefchichte ver Aftronomie beginne, iſt vom 
Hrn. geheimen Rath Beflel in Königsberg an dem 
Haltey’fchen Kometen gemacht, und jept in einer 
Abhandlung mitgetheilt worden, deren vollendete 
Därftellung der Wichtigfeit des Gegenftandes ent⸗ 
ſpricht. An diefem Kometen hat nämlich Hr. Beſſel, 
außer dem auffallendern Lichtnebel des GSchweifes, 
auch einen weit kleinern aber noch intereffanteren 
gefehen und fortwährend beobachtet. Er bildete den 
fogenannten Kopf deffelben, d. h. er ftand am der 
zur Sonne gewendeten Seite des Kometen. Wä 
rend der Dauer der Beobachtungen änderte ſich die 
Lage diefer, nur in lichtftarfen Fernröhren erfennbas 
ren, Ausftrömung höchft auffallend, ie Fortſchrei⸗ 
tung des Gehenden in der Bahn der Erde und des 
Gefehenen in der des Kometen, mußte perfpeftivis 
fche Veränderungen bedingen, aber durch die mathes 
matifche Analyſe wurden vdiefe von den wahren La— 
genveränderungen getrennt, und gezeigt, daß der 
Komet mit feinen Theilen Schwingungen machte, 
wie ein Pendel oder eine Magnetnadel. Diefe Hin— 
und Ruͤckgaͤnge gefhahen um eine durch das Geſtirn 
und fenfrecht auf die Ebene feiner Bahn gerichtete 
Linie; ein jeder derfelben dauerte 4,6 Tage, die Lichts 
maſſe des Kopfes entfernte fih dadurch an Anfang 
und Ende jeder folchen Periode um nahe 602 von 
ihrer Gleichgewichtöfrage , in welcher fie die vom Kos 
mieten zur Sonne gerichtete Linie einnahın. Es ift 
alfo in alter Strenge bewielen , daß die Sonne auf 
das in Rede fiehende Geſtirn außer ihrer gemöhnlis 
chen Anziehung noch einen Einfluß von bisher nies 
mals wahrgenommener Art ausübt; und diefer Ein: 


fing ift polariſch, d. h. anziehend auf gewiſſe Theile 
des Himmelskoͤrpers und eben fo farf abſtoßend auf 
die übrigen. Diefes legtere und wichtige Nefultar 
hat feinen Beweis darinn, daß der Komet feinen 
76jährigen Umlauf gerade fo vollendete, als hätte 
er ‚feine andere als die gewöhnliche Newton'ſche Maſ—⸗ 
fenanziehung erfahren — die dennoch vorhandene 
andere Kraft ift daher fo befcbaffen, daß bey der 
Wirkung auf die Gefammtheit des Kometen ihre Ans 
ziehung uud Abftoßung fich gegenfeitig aufheben, und 
eben deßhalb nur Drehungen, nicht aber Fortfchrei, 
tungen durch fie erfolgen. In einer zweyten Hälfte 
feiner Abhandlung unterfucht Derr geheime Rath 
Beſſel, weiche Kräfte man der Sonne und dem Ko; 
meten bevzulegen hat, um die beobachteten Geftal: 
ten des Schweifes und des Kopfes diefes leßteren zu 
erklären. Ganz allgemein wird zuerft angenommen, 
der Komet fprühe um ſich nach allen Richtungen und 
an allen feinen Punkten diejenigen Theile, welche 
nachher feinen eigenthämlich geftalteten Lichtnebel 
bilden. Das Spr’yen oder Ausftrömen ift Feinesr 
wegs gleich nach allen Richtungen, fondern am ſtaͤrk— 
ften in der zur Sonne und in der von ihr —— 
ten Linie, nimmt ag Schnelligkeit gleichmaͤßig ab 
zu beyden Seiten von diefen Linien, und ift am 
ſchwaͤchſten in der ſenkrecht auf ihnen gelegenen 
Richtung. Diejenigen Theilchen, welche: die ſchnell— 
fie Ausftrömung befigen, entrernen fich in Folge der: 
felben von dem Kometen um 15,5 Erdhalbmeſſer 
während eines Sterntages, oder um maheg 1/4 deut 
ſche Meilen während der eriten Minute ihres lautes, 
Die Wirfung der Sonne aufdie ausftrömenden Theil: 
chen ift für alle eine Abitoßung, deren Gtärfe 1,812 
von der anziehenden Kraft beträgt, welche die Sonne 
auf die Theilchen der Blaneten von gewöhnlicher Bes 
—— ausübt. Das erſte dieſer Reſultate er⸗ 
nnert wiederum ſehr lebhaft an die Erſcheinungen, 
welche ein jeder unſerer terreſtriſchen Magnete dar— 
bietet, deffen Theilchen ebenfalls einander um fo 
ftärfer abftoßen,, je näher fie an zweyen einander dia 
metral entgegengefesten Bunftenoder Polen des Koͤr⸗ 
vers liegen. Ein Magnet ohne Ephaefion würde ganz 
auf diefelbe Weife feine Theilchen verfirenen, wie der 
Halley ſche Komet. Das zweyte Reſultat würde mau 
aber fchwerlich vorausgeiehen haben: denn da fich 
in der Geſammtmaßſe des Kometen zweyerley Ders 
halten oder Volarität gegen die Sonne findet, fo ift 
das einfeitige Verhalten aller ausftrömenden Ihelle 
unerwartet. 


Merinmno. 

Aus der Feder des karliſtiſchen Kapitaͤns Hen—⸗ 
ningſen iſt folgende Charakteriſtik Merinos hervor— 
gegangen: Merino iſt ganz das Abbild eines Gue— 
rillahaͤuptlings. Er ift klein, hat aber einen eifer 
nen Körperbau, vermag daber die größten Anftren: 
gungen auszuhalten, und ift auf eine wunderbare 
Weife in allen Friegerifchen Uebungen erfahren. Gei: 
ne Kleidung hat mehr einen geiftlichen, als einen mi— 
litaͤriſchen Schnitt, und erinnert mich mehr an den 
Prarrer, als an den Generalmajor. Er trägt einen 
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langen, ſchwarzen Ueberrock, einen runden Hut und 
einen Kavalleriefäbel, Der einzige Luxus, dem er 

jü fröhnen fcheine, iſt der, ein treffliches Pferd zu 

aben. Er bejigt zwey prachtvolle fchwarze Nenner, 
die nicht allein ihrer außerordentlichen Fluͤchtigkeit 
wegen berühmt find, fondern auch, wie — 
in den Bergen und Kluͤften umherklettern follen. 
Beyde find immer gefattelt und aufgezäumt, und fo 
abgerichtet,, daß fie ftets vollfommengleichen Schritt 
halten; fo daß, wie auch der eine gehen mag , der 
andere ihm immerzur Geitebleibt. Sobald Merino 
fieht , daß ein Pferd ermuͤdet iſt, ſchwingt ‚er fich 
aus einem Sattel in den andern, felbjt wenn die 
Pferde im vollſten Gallopp feyn follten. Er ſelbſt 
führt immer, an einem Riemen, eineungeheure Muss 
fete bey ſich, die, bey ihrer Ladung mit einer Dands 
voll Pulver und einer großen Maffe Kugeln, wenn 
fie abgedrüct wird, wie eine Kanone fnallen foll, 
und die Merino die Schulter zerfchmettern würde, 
wenn fie auf gewöhnliche Weife abgebrannt würde. 
Merino nimmt indeilen den Kolben unter den Arm 
und hält den Lauf mit der andern Hand fell. Der 
legte Verſuch, den die Ehriftinos machten, Merino 
in ihre Gewalt zu befommen, war der, daß fie einen 
Dberften , Namens Moynos, der trüber ebenfalls 
ein Parteygaͤngerhaͤuptling, nah Merinos Art, ges 
wefen war, zuihm fandten, Diefer Mann, von el: 
nem riefenbaften Körperbau , Fanntedic Gegend fehr 
genau und befaß einenunerfchütterlichen Muth. Mes 
rino bemwilligte ihn bald nach feiner Ankunft einezu: 
fammenfunft; er fand indeß bereits im erften Schar; 
müsel feinen Tod durch einen Schuß aus einer Mus: 
fete, fen es num aus der des Prarrers feibft, oder 
aus ber eines andern, was nie ganz genau befannt 
geworden ift. Der Pfarrer Merino fcheint den Wanı 
felmuch der Partepgänger fo genau zu Fennen, daß 
er fih nur anf einen alten Diener verläßt, welcher 
feit 40 Jahren bey ihm iſt. Jeden Abend reitet er, 
nachdem er feine Poften ausgejtellt Hat, davon; wos 
hin ? weiß Niemand, feinen alten treuen Diener 
ausgenommen. Dieß hat zu dem Gerücht Anlaß ge: 
geben, daß er in 24 Stunden nur immer wenige Mi: 
nuten lang ſchlafe, ein Mäbrchen, au das die Ka— 
filianer mit der größten Ernſthaftigkeit glauben, und 
in der That mögen fie wohl von einem Landsmann, 
ber weder raucht, noch Wein trinkt, Ach manches 
Außerordentliche einbilden. Merino ift Sehr einfach, 
ja patriarchalifch in feinen Gitten. Leider find aber 
alte feine Siege immer durch Grauſamkeiten befleckt 
geweſen. Eben fo unermüdlich und unerfchütterlich er 
in feiner Anhänglichfeit an eine Sache iſt, für die 
er fich erflärt, hat er fi) auch immer als entfchies 
dener und unerbittiicher Feind bewiefen; und feinuns 
wandelbarer und unausbleiblicher Ausſpruch gegen 
die Gefangenen, iſt immer der Tod. 


Der Baron von 8... hatte fih von feiner Gat- 
tin fcheiden laffen, weil fie fehr galant war, und er 
fie mit einem Liebhaber überrafche hatte. — Die 
Gefdyiedene beirathete nach Verlauf eines Jahres 
den Herrn v. ©..., einen Spieler von Profeflion, 
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der eine huͤbſche und verbuhlte Frau fuͤr ein noͤthiges 
Werkzeug bey ſeinen Geſchaͤfften anſah. Einſt befand 

ch der Baron von K... mit dem Hexen von G... 
in einer Gefelfchaft. Einer der Anwefenden fragte 
ben eritern, etwas undelifat: „Aber, Baron, wie 
find Eie dazu gefommen, fih von einer fo fchönen 
und liebenswürdigen Frau fcheiden zu laſſen?“ Weil 
fie nichts taugte! verfegte der Baron, und erzählte 
nun — ſtandaloͤſe Anekdoten von ihren Liebſchaf⸗ 
ten. Herr von G... nahm dieß endlich übel, und 
fagte: Ach dächte, Gie thäten am beiten, von fol 
hen Gefchichten, die meine Frau betreffen, zu fchwei: 
gen. „Was geht's Ihnen an“, erwiederte der Bas 
ron: „Ich ſpreche ja nicht von Ihren Hörnern, fon; 
dern nur von den meinen.’’ 


Der moderne Aeſop. 

Pächter Mofe ftand mit einem Sfraeliten in Uns 
terhandlung wegen Lieferung eines Baar feifter Och, 
fen. Der Jude, der wegen des Preifes mit dem 
Pächter ſich nicht vereinigen fonnte, bediente fid) in 
der Nede mehreremale feines fich angemöhnten Wahl 
wortes „Fabel“, ald 3.D.: „Fabel, Herr Mofe, 
wie fönnen Cie behaupten, das Vieh fen nicht von 
der erften Qualität, es fey nicht Ferngefund. Ei, 
gehen Sie, Fabel!’ „„Ei, was Fabel,‘ brummte 
der Pächter; ‚,,‚was weiß der Jude von Fabel; was 
ift denn eigentlich eine Fabel?’ — ‚‚Eine Fabel?’ 
entgegnete Jener. „Nu, eine Fabel, das ift eine 
Sabek; zum Erempel, wenn der Fuchs mit dem Efel 
fpricht, fo wie ich_da mit Ihnen fpreche; nu fehen 
Gie, daß ift eine Fabel.’ 


Wirthshausprellereyen. Diefen iſt in den 
Öfterreichifchen Staaten längft abgeholfen. jeder 
Gaftwirth ift bey 2fl. C. M. Strafe verpflichtet, je: 
den Monat einen Speifetarif an einem dem Reifen: 
den indie Augen fallenden Drte .. ‚ gewöhns 
lich an der Zimmerthür, nebft der Verordnung, als 
len Prellerehen vorzubeugen. Diefer Tarif muß von 
der Ortspolizey genehmigt fern. Die naͤmliche 
Strafe tritt bey nicht richtiger Sührung der Fremden; 
bücher ein. un 


Wenn der Herzog von Choiſeuil mit einem Pot: 
halter zufrieden war, oder ihm deifen Kinder gefie: 
ien, fo fragte er ihn gewöhnlich: wird von hier bis 
jur mächften Pofthalteren eine, oder eine halbe Sta— 
tion gerechnet? Erhielt er die Antwort: nur Eine, 
fo fagte er: „Gut, Fünrtig foll es Eine und eine 

alde ſeyn.“ Eine wohlfeile Art, fich auf Anderer 
often großmuͤthig zu zeigen. 


In einer Menagerie fah fich ein Münchner fehr 
forgfältig in der Abtheilung um, wo die Adler ftanı: 
den. Der Direktor fragte ihn, was er fo eifrig fu: 
be? „Ich habe fchon fo viele Adler gefehen’’, war 
die Antwort, „aber fo glücklich war ich noch nie, ei: 
nen doppelten Adler zu Geficht zu befommen,’’ 


Der Doftor P —, ein großer Theoretifer, der 
aber das Unglück hatte, daß ihm bey der Praxis fait 


- 


affe feine Patienten farben, wurde, ohne daß er es 
ahnete, zum Mitglied einer landwirtbfchaftlichen Ger 
felifchaft ernannt. Er fcherzte darüber und fagte: 
Ich weiß gar nicht, was fie dort mit mir anfangen 
wollen, ich bin weder ein Baum, noch eine Staude, 
weder eine Frucht, noch eine Blume. „Aber Gie 
find ja doch eine Art Dünger!’ verfegte einer der Ans 
wefenden ironifch. 


Jemand fuchte eine Meifegelegenheit, um von 
Wien nad Preiburg zum Landtag zu reifen. Da er 
feinen Wagen fand, fo riech ihm fein Freund, zu 
Schiff auf der Donau hinab zu fahren. „Ei’, en 
wiederte er, „das ſchickt ſich ja nicht, daß ich zum 
Landtag zu Waſſer fahre.’ 


Ein Bauer fam zum Erflenmal nah München. 
Man zeigte ihm viele Paldfte, unter andern auch 
dad ...fche Palais. Bey diefem gieng er nun öfters 
vorbey und fah immer den Portier mit feiner golds 
verbrämten Livree am There, da äußerte er fich alfo: 
‚Aber hört, der Graf muß doch gar nichts zu thun 
haben, weil er den ganzen Tag fo am Thore ſteht.“ 


X AS der Freyheitsbaum am 13. Jan. 1793 in 
Mainz von den Lort befindlichen Truppen aufgerich⸗ 
tet wurde, Fam ein Jude auf den Markt, um die 
Poſſe mit anzufehen. Er fragte einen neben fi) ſte—⸗ 
henden Kiubbiften, indem er den Freyheitsbaum bes 
trachtete. „Mei, mas bedeutet denn das, lieber 
Herr?’ „Das iſt der Baum der Freyheit.“ — „Nu, 
und was iſt das für a Kappel, das üben druf ſteckt?“ 
— „Das ift die Sreyheitsmüge,’— „Ach, was mer 
doc) alles in der Welt fieght, verfeßte der Debräer, 
a Baum ohne Wurzel und a Kappel ohne Kopf — 
mei! mei!“ — 


Morauf fällt nicht zuweilen der Menfch, fagte 
DB... in einer gemifchten Gefellfchaft von Männern 
und Frauen; Parcelfus hat fogar in einer Schrift ber 
hauptet, man fönne Kinder ohne zus erjielen. 
„Daß ift eine verruchte, teuflifche Lehre!’ rief die 
Frau von D... hoͤchſt zornig aus: ,,Den Böfewicht 
hätte man verbrennen follen, und fein Buch dazu.“ 


Der Doktor Aı.. kam in einer engen Gafle dem 
Wagen des Leichenfommiffariug entgegen, Der Kuts 
ſcher des legtern wollte nicht ausweichen, und beyde 
Kutfcher gerietben darüber in Streit, „Waͤre ich an 
des Doftors Stelle,“ fagte ein Zufchauer: FAT. 
wollte dem Leichenfommiffarius die Grobheit feines 
Kurfchers ſchon ſchwer empfinden laffen, ich hörte 
auf der Gtelle auf zu praftiziren !’’ 


Wem es Vergnügen macht, feine Nelfenftöcke den 
ganzen Sommer über blühend zu erhalten, der fchneide 
täglich gleich jede verwelfende Grasblume oberhalb 
ihrem Stengel mit einer Scheere fo ab, daß nur ein 
Weniges von der abgefchnittenen Blume an dem Stode 
ftehen bleibt, alsdann kommen dichte an dem Abſchnitt 
dreymal fo viele neue Knoſpen hervor, die bis zum 


Winter blühen, 


* 


Augsburger 
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Deutfdlanmd. , 

Münden, den ı2. April. Die Ankunft Sr. Maje: 
frät des Könige betr, hat der biefige Stadtmagiftrat fol⸗ 
gende Befanntmahung erlafen; Se. Majeftät unfer al» 
lergnädigfter König haben am 24. März Uthen verlaffen, 
find am 31. März in dem erfreulihiten Wohlſeyn in Ans 
cona eingetroffen, und dafelbit am 4. dieß nach überftande« 
ner Duarantaine an das Land geftiegen.. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben werden, da Gie auf der Nüdreife am 13; dieß im 
Wallerfee übernadten, Donnerſtag den 14. dieß um bie 
Mittagsftunde in Alerhöhftihrer treuen Haupts und Mes 
fidenzftadt eintreffen. Allgemein iſt bie Freude über dieß 

o ſehnlichſt erwartete Ereigniß, allgemein ber Wunfd und 

ad Verlangen der gefammten Einwohnerfhaft, Sr, Mas 
jeftät bey Allerhoͤchſtihter Ruͤckehr in die Eönigl. Mefidenz 
einen Einpfang zu bereiten, entfpredend den Gefühlen 
ber rende, Liebe und. Treue, welche Ale.befeelen,. Se. Majes 
ſtaͤt der König bat nun allerguädigit gerubt, nicht zu genehmis 
gen, daß Allerhoͤchüdieſelben auf gewöhnliche ſeperliche Weife 
empfangen werden ; ber Empfang Ullerhöchftderfelben Dura 
Die treue Einwohnerſchaft Münnens kann befhalb nur der 
herzliche Empfang des Landesvaters durch die Liebenden 
Landesfinder feyn. Um nun diefen Empfang in Einflang 
zu bringen, wird biemit Folgendes feftgefeät: ı) Am Mor: 
gen des 14. April verfünden durd die Straßen der Stadt 
siehende Mufithöre den freudigen Tag der Rüdkehr Gr. 
Majeftät bes Könige. 2) Eine Deputation des Magiſtra⸗ 
tes und ber Gemeindebeyollmädtigten eilt Sr. Majeftdt 
bis zur naͤchſten Station entgegen, um Allerhoͤchſtdenſel⸗ 
ben daſelbſt ehrfurchtsvollſt zu empfangen. 3) Der übrige 
gefammte Magiftrat und die Gemeinbebevollmähtigten 
empfangen Se, Majeftät den König an der Burgfrieds: 
©ränze, wofelbft eine Ehrenpforte errichtet wird. 4) Da 
der Wunſch von allen Klaffen von @inwohnern, Sr. Majes 

at zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß entgegen zu eilen, fidy 
aut ausgeſprochen, fo glaubt ber Magiftrat bep ber gro: 
fr Zahl der zu Pferde und zu Wagen ſich Einfindenden 

olgendes zur Aufrecthaltung der Drdnung feflfegen zu 
müßen: a) Die Meitenden und Fahrenden werden Ge. 
Majeftät bis zur koͤnigl. Refidenz begleiten. b) Die Sams 
melpläge für diejenigen, mwelde dem Wagen Sr. Majeftät 
folgen wollen, find ap) im Wätdchen vor dem Wege nad Hef⸗ 
felope, bb) zwifhen Ober: und Mitterfendling, cc) in 
Unterfeudling bey der Straßenfheide. c) Zum Sammel» 
plage für diejenigen, weldbe dem Wagen Sr. Majeftät 
vorauszufahren gefonnen find, ift die Thereſienwieſe bes 
ſtimmt. d) Auf diefen Sammelplägen ftelen fih die Wis 
gen ohne Ausnahme in der Reihe auf, in welcher fie ans 
gekommen, und felbe verlaffen auch diefe Pläge wieder In 
Diefer Reihe. e) Auf ein gegebenes Signal verlafen bie 
aufder Therefienwiefe aufgeſtelten Reiter und Wägen biefe 


Wieſe, und bewegen ſich aufder Seudlinger:Landitraße, nud 
dem von da an einzuſchlagenden Wege fo.lange fort, bis ber 
lehte dieſer Waͤgen an der Burgfriedenegränge aufder Send: 
linger:Landftraße angefommen ift, und halten dann To lange, 
bis Se, Mai. ander Burgfriedensgränze angelommen find. 
f) Die Reiter und Wägen, welde dem Wagen Gr. Ma 
jeftät nachfolgen, reiben fi in der Art an, daß zunddhft 
dem Wagen Sr, Majeftät diejenigenfolgen, welche ſich im 
Wilden bey Heffelohe fammelten, dieſen fih bie zwi: 
{hen Ober⸗ und Mitterfendling Anfgeftellten anſchließen, 
und den Schluß die in Unterfendling Unfgeftellten machen. 
Hiebey wird darauf aufmerffamgemadht, daß, bes Em: 
pfange Sr. Majeftät bey der Burgfriedendgränge wegen 
nicht alle Wägen augenblidiih den Sendlingerberg herab⸗ 
fahren tönnen, fondern daß, wenn die Reihe anf ebener 
Straße bis zur Burgfriedensgränge gefüllt ift, bie übrigen 
Waͤgen auf der Anhöhe files zu Halten haben, bis fi der 
ganze Bug im Bewegung ſetzt. g) Die Meiter eröffnen 
und faliefen die einzelnen Abtheilungen des Zuges, Aub: 
nabmeweife reiten bie indem Waͤldchen bey Heffelohe aufges 
fteltem Reiter dem Wagen Sr, Maj. dee Königevor. 5) Den 
Bug der Neitenden und Fahrenden eröffnet ein Mufitkorps, 
6) Auf dem Wege von der Burgfriedensgränge bis zur 
tönigl, Mefidenz find Mufithdre aufgeftelt, und zwar a) 
an der Burgftiedensgränze, b) am Sendlingerthore, e) 
am Karlsthore, d)anderweiten Gaffe, ©) auf dem Schrans 
nenplage, f) aufdem Max⸗Joſephsplatze, daun. g) auf dem 
Thurme der proteftantifchen Kirhe, und h) aufdem Thur⸗ 
me ber Peterslirhe. 7) Bor dem Karlsthore befinden ſich 
rechts und Linfs auf Tribumen Knaben und Mädchen and 
ben britten Kurfen ber Elementarſchulen. Sowohl ein 
Anabe als ein Mädchen überreigen Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
ige Gedichte. 8): Auf den Thärmen ber Frauenkirche, 
auf dem Petersthurme und dem Thurme der proteftantis 
fen Kirhe meben Flaggen. 9) Das Karlsthor wird des 
eorirt. 10) Die Feperlihkeit des Empfaugs Gr. Majeftät 
würde fehr erhöht, wenn die Bewohner jener Straßen, 
durch welche ſig der Zug bewegt, daß Aeußere der Häufer 
mit Fahnen, Teppichen, Blumen n. f. w. (dmädten. 11) 
Se. Majeftät ber König werden ehrfurhtsvoukt gebeten 
werben, den Weg burd bie Sonnenſtraße, das Karlsthor, 
bie Neuhanfer: dann Kaufingerftrafe, den Schrannenplap, 
bie Schwäbinger: und Perufagaffe über dem Mas: Jofepho— 
plaß zu nehmen. 12) Die Weiter und Wägen, welhedem 
Wagen Er. Maieftdt vorfahren, nehmen ihren Weg ke 

dem neuen Poftgebäude, dann dem Theater vorbep, — 
ſtellen ſich auf dem Max⸗Joſephsplatze To lange auf, bis 
Se. königl, Majeftät in der Reſidenz Sich befinden. — Die 
ben Wagen Sr, Majeflät folgenden Reiter und Wägen 
begeben fi durch bie Mefidenzgaffe in die Ludwigsſtraße, 
wo fie ſich trennen. — 13) Wie Se, Maicftät der König 
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Gloden der Stadt, und dauert 'fo lange, 
Maieftät auf dem Wege befinden. 


in den Burgfsieden, Fcimt; „heglunf das Gwidtd aller 
r 


als Sihi®e. 


Höditen Dank gebracht, daß er das beige Flehen erhört, 


uud Se, Maiefät den König. von Allerbömfideifen Reife 
glüdlih wieder in dem Kreis Seiner erhabenen Familie 


und zu Seinem Volke zurüd geführt, 

Aus Bapern, deuog, April, 
Landtag, deſſen grbfnune iupnesläft im ‚Febrnar 1537 
Start finder, wird in Sinfihr der ehe 


Herdſte diefed Jahts vor ſich gebenden Wahlen in die Kams 
mer der Abgeordneten viele tüchtige Juriften liefern mögen. 
Außer mehreren Geſezes Entwürfen über materielle Inter⸗ 
effen und über die @ifenbahnen werben fiherem Vernehmen 
ınab Entwürfe über'eine neue Rriminals und Eivil:Progeßs 
Orduung zur. Borlage fommen,. Miele, das Berfahren vers 
sögernde oder / in ihrer unbeftimmten Fafung der perfünlis 
«en Auslegung anheim gegebene Normen in unjerer Geſetz⸗ 
gebung hatten ſchon längit. eine Verbefferung uud theilweiſe 
Unigeftaltung berfelben zum Bebürfniffe gemabt. Judem 
ſich aber die Negierung in diefer Beziehung zu Meformen 
eutihloß, bat fie das einer fräberen Periode angebbrende 
Borbaben zur Einführung der dffentlihen Gerichtöbarkeit 
‚iu den:fieben aͤlteren Kteifen. der Monarchie aufgegeben. 
Die auf Oeffentlickeit hingielenden Borfaläge. find nans 
mehr, wie man aus guter Quelle vernimmt;, definitiv bes 
ſeitigt. Mande vermuthen,‚ es mögen die. gerichtlichen 
Borgänge der legten Jahre In einemgropen weftlihen Reise 
dazu bepgeiragen haben, daß man den Grundfa der Defs 
‚feutlicpkeit und Muͤndlichteit fur dem ſich früher eine. habe 
Derion und mehrere hohe Staatsbeamte iniereffist haben 
Sollen, nicht in die zu erwartende neue Geſetzgebung anf: 
nabm. Dagegen ift ed nun die ernſiliche Abſicht der Rie⸗ 
gierung, unferem dermaligen Gerichts⸗Verfahren eine mög: 
lihft volllommene Ausbildung zu geben ,. welde die. immer 
noch zweifelhaften Vorzüge des Gefhworenen:Jufitus vor 
dem deutichen Verfahren fiber.überwiegen dürfte. Außer 
‚anderen Juriften, denen die Megierung Bepträge für die 
Umarbeitung de6.Codex Maximilianeus abgefordert, haben 
‚au. die- bekannten Yubliziften, der Uppellationsgeriate: 
Kath Krüu in Straubing, der PräfideutSpieh in Ansbach 
und der Präfident Mudbart in Palau, Entwürfe für jenen 
Eoder eingefender, zu deren Prüfung no überdieh fünf 
Dudtichter nad der. Hauptftadt berufen wurden... Die neue 
Bearbeitung des Kriminals Strafgefehbudes, zu welchem 
ſeit ſeinem Erſcheinen mehr als 300 Novellen nothwendig 
wurden, bat der, dekannte Kriminaliſt, ber Minifterials 
Math und Profelfor Stärzer, übernommen. 
N Defterre ri 
Wien ,.den 7. April. Die Poſt aus Konſtanti⸗ 
nopel ift angekommen; man erfährt dadurch, daß die 
'MRäuberbanden, welchte Griechenland beunruhigt hats 
ten‘, zerſireut find, und vollkommene Ruhe daſelbſt 
herrſcht. Anders verhält es ſich mit Syrien, wo ei 
ne Übeilung der Armee Ibrahims eine bedeutende 
‚Schlappe gegen die Inſurgenten erlitten..haben fol. 
Er fchictte fi zwar an, feine Truppen zu konzentri⸗ 
zen, um die’ verfchiedenen Znfurgentenhaufen, welche 
ihm feit langer Zeit beunruhigten, mit einem Schlage 
zu vernichten ; 0b es aber gelingen wird, ftebt zu be⸗ 
weifeln, da er das Land gegen fi hat, ‚und deßz⸗ 
"bald mit großer Vorficht operiren muß, während die 
Infurgemen überall eine Zufluchtsflätte finden, und 


i 14) Freytag dem 15. 
wird in der Metropolitantirde in federlihem Amte dem 


Der naͤchſte baveriſche 


zgebüung einer det 
wissrrömen werden. Man wunſcht depbald, dap die Im 









übrigeßs dringend um Verftärkungen nach Alerandrien 
geihridben haben, In Konftautinopel herrſchte Ruhez 
man war aber ſehr auf die naͤchſten Nachrichten aus 
Syrien gejpannt. —, In Venedig ift von Neuem die 
Cholera ausgebrochen und bat ſchnell um ſich gegriffen. 
Auch in andern Iheilen Italiens taucht die Krankheit 
wteder auf· — Cs heißt, die Landwehrbataillone, 
die ſich noch bey ‚unferer Armee Befinden , follen ents 
Taffen , auch der'größte Theil des Artilleriefuhrweſens 
aufgelöst werde. Zugleich beabſichtigt man in mehre⸗ 
ren Zweigen der Militaradminiftration Reduktionen. 
Penb, den 2. April. Man fpridt davon, daf 
Ce. kaiſ. Hoheit unfer allverehrter Erzherzog Palätie 
nus fich feiner Zeit nach Siebenbürgen begeben werde, 
um daſelbſt als königl. Kommiffär den Landtag zu ers 
öffnen, Es herrſcht hierüber nım Eine Stimme des 
Bepfalls, da man der Ueberzeugung ift, daß, wenn 
ſich unter der Repräfentation des Schwefterlandes biee 
ber eine, dem mwohlthätigen Zufammenwirken binderlts 
be Stimmung Eund that,“ Diefe vor dem’ Talente, ber 
tiefen Kenntuiß nnd anerkannten Gerechtigfeitsliebe des 
Erzhetzegs verfchwinden wird. Indeſſen wäre ed mögs 
(ih, daß fich die Einberufung des ftebenbürgifchen 
Landtags noch bis zum künftigen Epätjahr verzügerte. 
2a, den 5. April. In der verfloffenen “ 


die Bi ner. mitihnen Vonrpatiftsen. Ibraͤhim fon 


iſt hier ein Landtag wegen der Vorbereitung und Zah⸗ 


Iungebereilligungen für die bevorftebende böhmiſche 
Königetromung abgehalten worden. Cine Million ift bes 
flanden,; wovon 200,000 fl. zu einem re 

u deffen Schau⸗ 


reits Auge 
Molksfefte verwendet werben follen, 
plage bie’droße Ebene am Fluffe naht dem Invali— 
Denhäufe erfeben ift. Kein feyerliher Einzug wird 
Statt finden, wahrſcheinlich der fehr beträchtlichen Kds 
ften wegen, welche die große Menge von ſechsſpaͤnni⸗ 
Eguipagen, von Onlalivreen ıc. verurfachen wurde. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer wird infognito in. Prag ein⸗ 
treffen, und aus der Et. Udalberts:-Rapelle zur Krdr 
nung nah der Domlirdye abgeholt werden. — In 
derfelben Ständefigung fol auch ein neuer Plan zur 
DVerfchönerung Prags verhandelt, und die arofen, mit 
demfelben verbundenen Auslagen bewilligt worden fepn- 
Man will nämlich einen Theil der Brückenmühlen 
die daran —— — fo wie, die,übrigen 
bäude längs des Fluſſes zwiſchen der Brüde und der 
Färberinfel, ankaufen, demoliren , und das Ganze in 
einen großen Duni verwandeln, auf welchem das Denb⸗ 
mal Kaifers Franz I. aufgeftellt werden fol. 9 
In Bezug auf die Nachricht über bie in Torol zwiſchen 
Mage und Panone begonnene höcft gefaͤhrliche Erdabſitzung 
enthält der Bote yon und für Tyrdl und Worarlberg fol« 
gende weitere Mitteilung: Am 19. und zo. März (bob 
der obere Theildes Thales unansgefedt Schotter und Stein« 
maffen vorwärts, die fi vorzüglie dur die redhre Spalte 
des Berges auf die fruchtbaren Felder von Pandine und 
Boja warfen, und welde ſelbſt Die Pofttrafe und den Ott 
Mage bedrohten, Wegen des fib gefammelten Waſſers 
wurde die Verbindung einfiweilen mittelft eines Feldweges 
bergeftelt,, und die nad Arco führende Landfiraße gefperri-. 
Das Thal von St. Thome dei Sacchit e della Ehieferta di 
Et. Rocco in Panone ift beyläuflg 2700 Klafter lang und 


„beffen unv 


270 Klafter breit, ber Flächen» Juhalt, bem ber Abfturz 
drobet, beftehet daher anndbernd In 675,000 Klaftern, 
Diefe ganze Fläche bewegt fih von Stunde zu Stunde, 
unterwählt von unfichtbaren Gemwäflern, mehr abwärts, 
und jeder Zufgauer überzeugt fih von dem Abfturge der in 
die Fronte vorgefhobenen Dberfläbe. Um zı, blieb auf 
einmal der Wildba®, der fo viel Geſtein vorgefihoben bat: 
te, aus, allein die Veforgniß, daß fd das Waſſer im 
Berge fammle, und ſohin mit vermehrter Kraft verheerend 
vordringen werbe, erwahrte fid.nur zu bald, Um 3 Ubr 
Nachmittags vernahm man, daß ſich im Berge ein dumpfes 
Gebrüle verbreitete, und bald barauf Pipe Maffen auf 
Maffen von Schutt und Steinen in bie tiefe: Spalte, in 
den GCinrif des Berges, Das Getöfe vertummte, und 
fünf nen entitandene Quellen führten Schutt und Steine 
der Tiefe zu. Während diefer eingetretenen Stille gab fi 
die ganze Devölterung der Hoffnung bin, daß ber Wildbad 
unfädlich gegen Chiefeno ih die Bahn oͤffnen und and: 
preben möchte, - Diefe, Hoffnung gieng aud bev dem Eins 
treten der Dämmerung in Erfüllung, indem der Bab mit 
voller Wuth auf die entgegengeſetzte Seite von Nago, in 
die Gegend von Shiefeno zuſtuͤrzte. Die Felder von Yan: 
dino und Boja ſchienen nun der Gefahr entronnen zu feon, 
die neuerlich im höchſten Grade deu Hof Salvotti zu be- 
drohen begann. Allein bald enthällte fih die täufhende 
Natur der Clemente: der Wildbad ergoß ſich zwar bis um 
11 Uhr Mittags des 22; dieß gegen Chieſeno; von diefer 
Stunde an fammelte er fi tedod abermals im Innern des 
Berges, und brab um 8 1/2 Uhr Nachts mit fürdterlihem 
Ungeftüme los, feste feine Verbeerung bis am 23. Erüp‘ 
fort, und verfhwand um 5 Uhr Früb abermald. Ber im: 
gebung der gefabrvollen ‚Stellen zeigte es ſich, daß fih auf 
der Hite des brüdigen Bodens ein Feiner See bildete, 
jermeidfihem Ausbruche man mit bangen Sorgen 
entgegen ſah. Daß an eine Abhilfe durch einen Vorbau, 
Mbleitung des Waffers ıc. nicht zu denken fen, ergiebt ſich 
—* 3* Umfang des dem Abſtürze nahen Flähenraumes 
von felbft. 


England 

Rondon, den 4. April. Als der Kollege O'Con⸗ 
nells in der Vertretung von Dublin, Authven, bes 
reits dem Tode nahe. war, hörte er noch, daß bey ber. 
dritten DVerlefung. der irifchen „Rorporationsbill noch 
eine Abftimmung Statt finden werde. Alsbald öffne: 
te er die ſchon gefchloffenen Angen und fagte, mit 
Faum börbarer Stimme, feinem Sohne, der auch 
Parkamentsmitglied ift und am feinem Bette machte: 


Geh und flimme.’’ Der Spektator bemerkt biezu x 
„&s it kein Wunder, daß Mäntter, melde über Nas 


tionalfragen fo denken, wie diefe Irländer, Miniftes 
rien flürgen, die Feine Stühen haben, ald müßige 
Tändler in Clubbs und Goterien.“ 

tondon, ben 5. April. Prinz Ferdinand von 
Portugal, der von Portsmouth abgefegelt, fab ſich 
durch widrige Winde Benöthigt, wieder in Plpmouth 
einzulaufen , von wo er jedoch geftern , da der Wind 
etwas beffer wurde, feine Seife fortfegen wollte. 


Spanien 
Man fihreibt aus‘ Madrid vom 28. März: Es if 
auffallend, daß Hr. Mendizabal, während die Mehr: 
beit der Procuradores für ihn ift, Fein Minifterium 
zu Etande bringt. 8 heißt jept, es ſeyen den Her: 
ren Arguelles, Sancho und Galatrava Anerbieiungen 
















emacht werben, aber Arguelles fol noch nicht nd 
alatrava ſoll abfchlägig — he nm 
. ® 


: an re it, 

Paris, den 6. April, Vor dem Aſſiſenhofe wur: 
den heute die Vertheidigungen der in die Verſchwö— 
rung von Neuillp Verwickelten vorgetragen. In Fol⸗ 

e einer Erklärung des Advokaten Joly, daß er den 
auptzjeugen gegen die Angeklagten, Bray, für eis 
nen aufreijenden Agenten Daltes wurde noch ie fur: 


jee Verhör angeftellt, in Folge deffen mehrere Ange: 


lagten Ausfagen madten, welche als Beweis jener 


Ungabe dienen follten. — Es beißt jetzt, daß an 

franzöfiiche Offiziere, eben fo wie — und Mrd 
reichiſche, in dem türkiſchen Deere angeftellt werden 
follen. — Mac dem Monitenr Algerien fucht Abdel 
Kader durd 
Etämme zu gewinnen. 
menig zu wirken. Nachdem General Perreguaux am 


lugenbafte Berichte die verſchiedenen 
Es scheint jedoch diefe Lift 


45. Maͤrz drey feindliche Stämme mit Weibern und 


Kindern gefangen genommen hatte, unterwarfen fich 
12 weitere Stämme frepmwillig. 


‚Paris, den 7. April, Man fagt, Hr. Eerrus 


vier werde nächftend wieder auf feinen Gefandtfchafte- 
Poſten in den Vereinigten Staaten abgehen. Am 4. 
April jege 

der eriten Zablungsfrift von der Entſchä— 
diygungsfumme an Bord, beftehend in 4,500,000 
Gr., nah Newypork ab. 


Ite das amerifanifche Paderboot Havre mit 


Niederlande, 


Aus dem Haag, den 6. April. Se. Majeftät 


der König hat das & nadengefuch der, wegen Theil— 


nabme an den im Juli v. J. De Statt gefundenen 
Unruben, Verurtheilten abgefchlagen, dahingegen die 
Sırafe der Geifelung und Brandmarkung, wozu 2 
derfelben verurtheilt geweſen, in Ausſtellung verwandelt. 
Brüffel, den 5. April. Der Herzög von Or: 
leans ift wieder nach Paris abgereift. — Die Prins 
zen von Koburg find von London bier angefommen.— 
Nan ſpricht von einem Miniftermechiel, durch welchen 
die Herren Villain, Etaffart, Coghen und Fallen 
and Ruder fommen follen. — Mehrere franzöfifche 
Etabsoffiziere haben den belgiſchen Dienft verlaffen, 
u ſich wieder in die frangöfifche Armee aufnehmen 
en. I 
umerifa 
Newyorker Briefe vom 44: Maͤrz melden aus Ze: 
xas, das die dortigen Einwohner eine Flagge mit der 
nordamerikaniſchen Eireifen , aber nur einem einzi⸗ 
gen Stern und dem Worte: Unabhängigkeit angenoms 
men batten. 
Mid get em 
Die Stadt Tefte ift in allgemeine Trauer geftürzt ; 
vorigen 23. März fuhren 78 Fiiher aus diefem Haven ab, 
und famen nicht mehr zmräd. Sie befanden ſich anf 6 Fi⸗ 
ſcherſchiffen, die alle am 28., mahbbem fit vergebeud 6 Tas 
ge lang mit einem furctbaren Meere gerungen hatten, 
mit Leuten und Ladung untergiengen. Zwölf biefer Uns 
glüdlihen waren unverbeirathet, 10 waren verbeiratber, 
ohne Kinder; 56 endlich waren Familienväter und hinter⸗ 
laffen 160 Waiſen. Gin foldes Ungtäd bedarf feiner weis 
teru Beihreibung; es konnte nicht ermangeln, bey den 


Cinwohnern von Bordeaurx Mitleid zu erregen. Schon 
find Subferiptionen eröffnet, und man hat auch die Me: 
sierung um Unterftägung gebeten, 

Der frangöfiihe Improvifator Eugen v. Pradel hat 
den in Paris anwefenden italienifhen Improvifator Gec: 
coni aufgefordert, mit ihm eine öffentliche Improvifation 
in italienifher und franzöfifher Sprache vorzunehmen. 
Jeder von Bepden fol ein vom Publikum aufzugebendes 
KChema ald Trauerfpiel verarbeiten. Hr. Cecconi bat die 
Aufforderung angenommen, und das intereffante Schau: 
fpiel wird naͤchſteus Statt finden. 

Nah Berichten aus St. Petersburg ift am 28. März 
dur dem Telegrapben die Nachricht eingetroffen, daß die 
Newa bey Schlüffelburg aufgegangen und vom Eiſe frep ift. 


Das unterfertigte Gericht wurde reguirirt „- nadite: 
bendes Gouvofariond » Edikt dur gegenwärtiges Blatt 
befaunt zu machen: 

Convotattons⸗Editt. 

Von dem ft, f. Oberhofmarſchallamte wird bekannt ges 
macht: Es ſey auf Unlangen des D. Amau als Etienne 
Henrion’fhen Veriaſſenſchafts-Kurators in die Ausferti: 
gung eines Ediktes zur Einberufung der Erben des am 
12. Gebr. 1812 in der Sradt in der Wollgeil im fürftli 
Paar’fdben Haufe Nro. 792. ohne Teſtament verftorbenen 
Etienne Henrion, Kammerbieners Sr. Ercellenz des Hru. 
Grafen von Staliberg, gewilliget worden. 

Es werden daher diejenigen, welche auf bie Verlaffen: 
ſchaft ein Erbrecht zu haben vermepnen, biemit aufgefos 
"dert, diefen ihren Erbsanfpru binnen Einem Jahre und 
ſechs Wochen, vom Tage ber Kundmachung diefes Ediftes, 
und zwar ſchriftlich bey dieſem Gerichte fo gewiß anzubrin: 
gen und gehdrig auszuweifen, widrigens nad Ablauf die- 
fer Frift mit den fih ausweifenden Erben das Abhandlungs: 
geſchaͤfft geyflogen und denfelben das Werlafenfhaftss: Wer: 
mögen überlaffen werden würde, 

(L. S.) 

Wien, den ı2, März 1836. 

Diefem Unfinnen wird hiemit eutſprochen. 

Augsburg, den 7. April 1836. 

Das koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgeriät. 
v. Silberhorn, Direltor. 
v. Gemünden, 


Befanntmadbung. 

In der Woid Wegmann'fhen Gantfahe von Oberhau⸗ 
fen wird den Betheiligten zur Kenntniß gegeben, daf das 
erlaffene Klaffenurtheil am Gerichtsbrett an Verkuͤndungs⸗ 

"Rate unterm Hentigen angeſchlagen worden ſey. 

Söggingen, den 2. April 1836. 
Abnigt, Bayer; Landgericht. 
NReiber, Landriater. — King. 


Edittalladung. 

Der Wirth Michl. Maier von Moggden bat ſich ald gab: 
lungsunfaͤhig erklärt und dem Gantverfahren unterworfen, 
Es werben daber bie geſetzlichen Ediktstage, nämlich: 

I. zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung ber For: 

derungen anf Freytag ben 13. May d. J.; 

U. die Vorbringung der Einreden gegen die angemelde: 

ten Forberungen auf Montag den 13. Jun. d. 9.5 

Il. zur Schlufverbandlung, und zwar 

a) zur Meplit auf Mittwoch ben 13. Jun. d. J., 

b) zur Duplif auf Donnerfiag deu 28. Jul. d. J., 
jedesmal Bormittags 9 Uhr fetgefegt, fo daß der Dus 
‚plitstermin ih mit Donnerftiag den 11. Aug. endet, 

Alle diejenige, welche eine rehtlihe Forderung zu mas 


Gen Haben, werben hiezu unterdem Rechtsnachtheile vor⸗ 
geladen, daß das Nichterſcheinen am ıten Ediktstage die 
Ausichliefung der Forderung ‚von der gegenwärtigen Kons 
fursmalle, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen 
die Ausfhliefung mit ben an denfelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Zugleid werben diejenigen, welche etwas von dem Ber» 
mögen bes Gemeinfhwlduers in Handen haben, bey Wer: 
meidung bes nohmaligen Erſatzes aufgefodert, ſolches, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. 
Dabey wird allen Gläubigern befannt gemaht, daß der 
Stuldenftand, fo weit er dermalen bekannt ift, fi auf 
6644 f1. 3ofr. belanfe, worunter 6zııfl. 52er. Hypotheks 
ſchulden fi befinden, der Aktivftand an. Mobilien und Ims 
mobilien, nad der gerichtlichen Schätzung, dagegen gı45fl. 
45fr. betrage. r 

Zugleich wird aud am Ediktstage Dienftags den 13. May 
1836 von Vormittags 9 bis 12 Uhr das nachher befchriebene 
Sautanwefen nebit den Mobilten nad $. 64. des Hypothe⸗ 
Geſetzes zum Erftenmale dem öffentlihen Verkaufe audges 
fegt, wozu befig« und zahlungsfähige Käufer hiemir in 
ber Kanzley des unterfertigten Gerichts mit dem Beyſatze 
eingeladen werben, daß auswärtige, hierorts nit befaunte 
Käufer fi mit legalen Vermögens: and Leumunds » Beugs 
niffen augzumeifen haben. 

Beichrieb des Bantanweiens. 

ı) Ein Wirthſchafts und Eölbfompler, beſtehend In 
Wohn: und Braͤuhaus, Stadel mit Stallung, Wurz⸗ 
und Sradgarten, Gemeindenuben, welder circa 24 Des. 
Krautbeet, 1 Ichtt. 45 Dez. Aderland, ı Tagw. 31 Des. 
MWiefen und den Nußantheil an dem unvertbeilten Ge» 
meindeholz in fi fapt, dann ı Schrt, 31 Dez. Acker an 
der Zuſam. 

2) Eine Sölde ohne Haus, beftebend im 91.Des. Garten 
und in dem Gemeindenupen, welder circa 24 Des. 
Krautbeet, ı Ichtt. 45 Dez. Aderland, ı Tagw. 31 Dez. 
Wiefen, und dem Nusantheil an dem unvertheilten Ge⸗ 
meindebolz in fih faßt. ” 

3) Walzende Grundftüde 
a) Feldichen, befiehend aus 1/4 Ichrt. der Lochader, 
b) a 1/2 Tagw. Maad, das Holzmaad, i 
ec) ı Ichrt. Ader im mittlern Grund, 3/4 Ichtt. Acer 

im Wertinger Feld, ı/2 Ichtt. Acker im mittlern Feld, 

und 1/4 Ichtt. Acker eben daſelbſt, 
d) ı 3/4 Icrt. Acker bie Halde im Kidlinger Feld, 
1/4 Iart, Ader von ber bintern Halbe, 
e) 1/2 Ichtt. Uder im Grund, 3/4 Ichtt. Uder in ber 

Short, 3/4 Tagw. Maad im Kay, 1/4 Jatt. Uder 

im Duufweil, 1/4 Jchtt. Acket der Bögelader, 

) 1/2 Zart. Acker beym Bäumle, ı/2 Yart. Acker im 

Auftircfelb, 1/2 Tagw. Maad auf dem Krumen, 

g) 1/2 Zart. Uder im oberm Feld, der lange Gelſel⸗ 
adergenannt, ı Tagw. W. bas obere Aumad genannt. 

Bemerkt wird, daß mit der Wirthſchaft die Brau⸗ uad 
Taverues — ae zn. if. 

BWertingen, den 1. April 18356. 

Königl. baver. Landgericht. 
In ah leg. Dir., v. Gimmi 1. Aſſeſſot. 


— 
— — 


Der heutigen Nummer der Poſtzeitung liegt dem 
Eremplaren für die Stadt und Umgegend ein VBerzeihnip 
vorzäglier theologifher Werke bep, worauf wir die hoch⸗ 
würdige kathol. Geiftlichkeit befonders aufmerkſam maden 
und uns zu zahlreichen Aufträgen empfehlen. 

8. Kollmanu'fhe m. Riegerſche 

Buhhandtung. Buchbandlung. 


Redigirt unter Derantwortlichleu bed Derlegers Sof epb Unton Mop. 





Augsburger Pofzeitung. 
Ein Blatt ftatiftifh-politifchen Inhalte, 


Mit allerhböhften Privilegien 


Pro. 105; 


Donnerftag. 






METER 
Auf die glädliche Ankunft 
Str. Majeftät des Könige von’ Bayern 
aus Srieheulanb: 
aVf salerns aLLVerebrten aLLgeLlebten gereChten 
nönlg gLVCkLIChe WleDerkehr aVs erleChenLanD, 
Vater LVDWlIg Vnser beharrLICh gereChter zönlg 
{at In Vilserer Mltte!! 
DarVM Lafst Vns frohLoCken — Lafst Vns nVn 
i IVbeLn — Vns freVen!! 
Wahrhaft En Dank nVn aVCh selncM 
aLLgVltigen sesChVltzer! 
DeM elnsIg Wahren Welsen gVlItIgen Lenker 
Vnserer sChIChksaLe. ' 
Der Ihn selnen aLLzelt treVen nalern WIeDer reCht 
gesVnD sVrVICk gab! ü 
DerseLbe erhalte Ihn Vns nVn aVCh Lange WohL 
VnD gesVnD!! 
‚ Wir aLLe seIne treVen bleDern Vnterthanen 
spreChen hlezu nVr noCh Innlg — aMen!! 
Heifer Pfarrer, 
Vnter DlIcose selne treVen Vnterthanen zäbLt sICh 
aVCh — aLols uelser (Pfarrer) zV »VrgheIM. 


Münden, den 15. April. Der feperlihe Dank⸗ 
gottesdienft wegen glücklicher Rückkunft Sr. Majeftät 
unfers allergnadigften Königs findet in der evangeli- 
fhen Stadipfarrlirde dabier am Fünftigen Freytag 
Vormittags 10 Uhr Statt, und wird von Herrn Pfars 
ser Edelmann gehalten. 

Unfere Nachrichten aus Griechenland find in jeder 
Beziehung beruhigend. Die Wiedergeburt eines Vol⸗ 
tes, das Sahrpunberte bindurc den verderblichiten Eins 
flüffen preis gegeben war, kann begreiflihermweife nicht 
plöplih geſchehen; wenn man aber die Ereigniffe der 
vier lebten Sabre in Griechenland mit unbefangenem 
Auge betrachtet, fo muß man einräumen, daß die Mes 
gierung nirgends auf Hinderniffe geftoßen ift, die 
nicht durch gegenfeitiges Verländnig und Entgegens 
kommen befhwichtigt und gehoben wurden. Nirgends 
bemerkt man dort jolde ftörrifhe und unverſohnlich 

eindfelige Gefinnungen, wie die, welde in diefem 
ugenblif in Spanien einen gegenfeitigen Vertils 
nt führen. Wenn aber irgend ein Ereigniß 
B net it, uns in Beziehung auf Griechenlands Zu: 
nft Vertrauen einzuflößen, * iſt es die nunmehr er⸗ 

















44. April 1836. 


— —** des Fahre De von 
and auf die eventuelle Ehrot ‚ig Bapern. 
Da biefe ir su erft vl En ck das er⸗ 
habene Haupt der erlauchten Wittelsbacher Dynaſtie 
an Ort und Stelle die Verhaͤltniffe felbit unterſucht 
bat, fo darf man annehmen, daß in Griechenland die 
Grundfeſten einer erfreulich ſich entwicelnden Zukunft 
elegt find, und daß wir allmählig die Früchte fo edler 
Fi orge beranreifen ſehen werden. 
ngolftabt, den 40. April. Die Nachricht von 
ber am 31. v. M. erfolgten Ankunft unſers allgelieb« 
ten Königs in Ancona kam fhon am 5. dieß hieber, 
und verbreitete fih auf der Etellevon Mund zu Mund. 
Die allgemeine Freude, welche fie verurfachte, beurs 
kundete bie reinfte Unhänglichkeit; fle äußerte ſich ſo⸗ 
rin Vergleichen, welche auf diefe —— tande 
amen, wobey man von ſchlichten Bauersleuten die 
Yeußerung hörte: die Ankunft unferes geliebten-Lans 
desvaterd auf dem feften Lande ift weit mehr werth! — 
Heute wurde in bee. oberen Stadtpfarrkirche Morgens 
10 Uhr ein feperlicher Gottesdienft abgehalten, um dem 
König der Könige für den —* Landesvater verlies 
benen Schuß frommen Dank zu erſtatten. Obſchon 
in derſelben Kirche Morgens 8 Uhr der pfarrliche Got⸗ 
teodienſt gehalten worden, fo mar doch bey diefem Feſt⸗ 
vr neben ben fämmtlichen Civil⸗ und Militärs 
ebörden, dem Magiftrate, ben Landwehroffizieren 
und dem größten Theile der ftäbtifchen Landwehr bie 
Kirche fo gedrängt vol von Einwohnern aller Staͤnde, 
als ob Died der erſte gewejen wäras So ſpricht fich als 
Ientbalben biedere bayerifche Treue, aͤchter Bürgerſtun 
und dankbare Anerkennung des Guten aus, welches 
zus Ludwigs Regierung über fein Vaterland ver: 
reitet! 3 bg gr : 


e ft nr e-i_d. u 
Wien, den + gr An alle betreifehiden Ranzlepen 
ift jept der Befehl Er. Maj. des Kaiſers und Königs ere 
gangen, daß Allerhöchſtder ‚König von Ungarn 
den Titel Ferdinand V., melden der Monarch ebenfalls 
bey feiner Krönung ebenfalls führte, angenommen habe. 
Die Annahme diejes Titels ftatt des Ferdinand bes 
Erften macht dem Aerarium große Auslagen in Be: 
treff neuer eigener Stempel, Münzen u. ſo mw. , wels 
che der Hof zu vermeiden ſuchte. — Ihre kön. Hor 
beiten der Exzherzog Palatinus und feine durchlauch⸗ 
tigfte Gemahlin und Familie find geftern aus Preßs 


ft 44 Tage bier aufhalten, und wird kurz 

vor luffe es Reichstags Er. Majeflät dem 
x nach, Preßburg —— — Ihre königl. 
beiten der Graf und die Gräfin von der Marne 
Herzog und Herzogin von Angouleme) verlaffen am 
44. KR Prag, und fommen auf einen Monat hieber. 
Sie werden vermuthlich in der Burgabfleigen. — Der: 
zog Blacas hat die nahe bey Echönbrunn liegende, 
mit einem fhönen Park verfehene Herrihaft Erla von 
"sem Grafen Taafe erkauft, und es beißt, baß bie 
Herzogin von Angoüleme einige Zeit während bes 
ommers dort zubringen werde. — Ce. k. Hoheit 
der Erjberiog yon if geftern Abend hier eingetrof: 

‚u 6 oh er Erjberjog Mainer wird 
erwartet, fo'daß fich fämmtliche Obeime Sr. Majeftät 
des Raifers en famille hier befinden werden. 

In Wien ift der Fürft Radzivill nach einer erftauns 
lich ſchnellen Reiſe ald Kurier von Et. Petersburg 
angetommen. Seine Depefchen follen auf bie Befes 
gung von — Bezug haben. 


5 eingetroffen. Dem Vernehmen nad bürfte 


n land 
London, den 5. Yprit. Am Oftermontage fand 
das angekündigte Feſtmahl zu Ehren O'Connells in 
Nostingham Etatt. Die Tories hatten durch allerhand 
Plakate den Gefeperten zu beleidigen und das Volk ges 
gen ihn aufjureizen gejucht (fo fagte ein Anſchlag: 
„Weiber von Nottingham! In einer von O'Eonnells 
—— Rede wird behauptet, von 20 Weibern in 
ngland ſeyen 19 H⸗.) es gelang ihnen jedoch nicht, 
den feyerlichen Empfang, der ihm bereitet wurde, zu 
ritören. Die Mufik fhiette die Melodie: 
boınen bier den Siegesheld!“ Die Mitglieder des 
inderaths trugen die Abzeichen lands , 
Echotilands und Irlands, die Roſe, die Diftel und 
das Kleeblatt, als Spmbol der Union der drey Meis 
de. O Connell hielt öffentlich vor dem verfammelten 
Vollke und nach Beendigung des Feſtmahls reden. 
Das Ehroniche fhreibt: „‚Engländer, melde nie 
über den irifhen Kanal famen, können keinen Begriff 
baben von dem Elende, das ber irifche Arme erbulden 
maß. Die Hütte, welche ein irifher Landmann be: 
wohnt, die Wurzeln, die er ift, die Lumpen, die ihm 
bedecken, die Kälte, die Näffe, die periodifch wieder⸗ 
kehrende Theurung, denen er und feine Kinder er 
fegt find, bilden eine Scene von Elend und Herabmwürs 
di ‚deren bloßer Anblick einem Engländer das 
Blu tochen maden und die Geele emporen würde. 
Det arme Syrländer-aber ift ——— mit dieſen elen⸗ 
den — Gemächlichkeiten. Nur laſſe man ihm dieſe, 
man laſſe ihm feine Lehmwande und feine rauchige 
Hütte, wo feine halbnadten Kinder vor Kälte fhauernd 
um ben Herd lagern; wenn er nur hoffen Fan, daß 
feine Kartoffeln bis zur nächften Aernte ausreichen, fo 
trägt er fein Los mit Gebuld, ja mit Freude. Uber 
auch bas verweigert man ihm! — Am 50. März wur: 
den wieder in der Graffchaft Carlow 46 Fatholifhe Fa⸗ 
milien, aus 96 Köpfen beitebend, mit Inbegriff von 
7 Bittwen und ihren Familien, aus ben Länderepen 
des Viscount Beresfort vertrieben. 
















gegen eine Stimme angenomhen. 





bie Unabhaͤngi 
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| S ya nv. ed 
Nachrichten aus Madrid zufolge find in den 


fädten Aragons und. Valenciak neue Unordnungen 
vorgefallen. Zu Saragoffa verlangte die National-Gars 
— noch weiterer Earliftifchen Gefangenen. Zu 
Valencia fab fi der neue Gouverneur, welcher mit 
außerordentliher Vollmacht, um die Mubeftörer zu 
ftrafen, angefommen war, außer Etande, diefen Aufs 
trag zu erfüllen. Die Erbitterung in.der Stadt i 

fehr groß, und der "Gouverneur mußte fih, wie fein 
Vorgänger, im die Eitadelle flüchten. ° — 


rankr 


ei . 2 
Paris, den 7. April. In der Mn hai Eipung 


Isgte Hr. Gouin den Bericht über das Budget für 1857 

auf dem Bureau nigdersı Die Verhandlungen waren 

—* ar intereffant. Syn der Pairsfammer ers 
attete 

wurf, die miniſterielle Verantwortlichkeit betreffend. 

Er ſchlug viele Ubänderungen vor: Hierauf wurde ver 


r. Barthe den Bericht über den Geſetzesent⸗ 


Geſehesentwurf, woburd dem Marineminifter ein Zus 
fagfredit von 7,557,759 fr. verwilligt wird , mit 95 

n bebauptet,, 
die Pairskammer habe in geheimer Sitzung den Wunſch 
ausgedrückt, daß flattdes proviforifhen Sihung oſaa⸗ 
les für den Pairshof ein definttiver erbaut werden mös 


ge. — In ber heutigen Sitzung bes Affifenhofes 


auerten die Vertheidigungsreden für die wegen der 
Verfhwörung von Neuilly Angeklagten fort. Gegen 
Duval gab der Generalprofurator die Anklage auf. 


— Marfhal Elauſel ift geftern bier angelommen und 


at bereits eine Audien; bep bem Könige gehabt. — 
wey * de baben bie ibniß ers 
halten, die franzöſiſchen Kafernen und Militärgefäng« 


niffe zu beſuchen. — Die polnifhen Ausgewanderten 


in Paris haben eine Ronföderationsakte veröffentlicht, 
deren Hauptbeftimmungen 


ur erg find: Hauptzwed 
I ittel anzuwenden, um 
keit, Frepbeit und Sntegrität Polens 
en. 

Sieben Unteroffiziere find hier newerlich Wegen eis 
ner Derfchwörung verhaftet worden. Einer andern 
Verfhwörung glaubt die Polizey in der Vorftadt Et. 
Antoine auf der Spur zu fepn. Geit einiger Zeit 

| ein unterirdifches Geräufch, 
welches zu beflimmten Stunden bes Tags, gerade 
wenn bie Arbeiter zu eſſen und auszuruhen pflegen, 
aufhört. Man dachte mun in dieſer verfchwörungerei: 
reichen Zeit gleich an eine: Pulververfchwörung, an Un⸗ 
terminirung des Wegs, zumal da derſelbe nach dem 
Schloſſe Raincy führt, welches die kön. Familie oft 
—— Damit bringt man dann die geheime Pulver: 
fabrif in ber Straße d Ourſine in Verbindung, und 
bat fomit die Pulververfhwörung fir und fertig. Es 
wimmelt defwegen in der Gegend von Polizepagen: 
ten. Auch wurde ein Ingenieur bingefchicht, um bie 
Sache zuunterfuchen. Der glaubtnun zwar, es fepen 
biefe Töne der Wiederhall von den Arbeiten in einem 
Steinbrude außer der Barrierre ; die Polizep aber 
bat fi) noch immer nicht, jur Ruhe begeben. 

Paris, den 7. April, In London wurde, unge 


der Konföderation ift, alle 





zoſen wird morgen bier erwartet. — 


achtet aller Bemühungen der Preffe, die Farliftifche 
Anleihe abgefchloffen, ja fhon mit Prämie verkauft, 
ohne daß darum die Käufer Karliftifh wären, fondern 
fie wollen Geld gewinnen bey dem ſchwankenden Stan: 
de der Hoffnungen und Befürhtungen. Wie man 
aus London fchreibt, Faufen viele Epekulanten zugleich 
karliftifche und nationale Effekten, welche bepde fehr 
niedrig ſiehen, und hoffen auf jeden Fall ihren Bortheil 
daraus zu ziehen. r 
Paris, den 8. April. ei der 
Etadt Paris hat eine Summe von fehsthalb Mi Br. 
votirt, welche im laufenden Jahre für öffentlihe Ar: 
beiten verwandt werden follen. . Das beſte Mittel ges 
gen Emeuten: — Der Marineminiſter hat dem Kö⸗ 
nig eine Ordonnanz jur lintergeihnung vorgelegt, 
wornach jeder frepgelaffene Sklave in den frangojifhen 
Kolonien gehalten fepn fol, künftighin einen Bami- 
liennamen anzunehmen. «Bisher trugen fie gemöhn- 
lich nur ihre Vornamen, fo daß 5. B. in einer einzie 
gen Gemeinde auf ber Sinfel Bourbon 500 Jean⸗Ma⸗ 
rie vorfamen. Der Verwirrung, die daraus entftand, 
foll vorgebeugt werben. — Nichts Neues aus Spanien. 
Niederlande 
Brüffel, den 6. April. Die Königin ber Fran⸗ 
n Antwerpen 
ift der Sohn des Kaufmanns Yanfen auf der Strafe 
ermordet worden. — Der bolländifche General Gö- 
defe ift außer dem ‚Beflungsbereihe Luremburgs von 
belgifhen Gendarmen arretirt worden, 
rüffel , den 8. April. Lord Gepmour, Fön. 
großbrittannifcher bevollmächtigter Minifter am hiefis 
gen Hofe, ift bier angelommen. 
EL RR NE E 
Berlin, ben 9. April. Zu dem Wieberaufbau 
der, durch. eine Feueröbrunſt am 24. Auguft 1854 
beynahe gänzlich zerftörten Stadt Tietz, Deutih>Gros 
ner Kreijes, Marienwerderfchen Regierungs-Bezirks 
(es wurden 453 Wohnbäufer, 255 Stallungen, 9 
Scheunen, 8 Speicher, die evangelifche und die katho⸗ 
fifche Kirhe, 2 Schulen und das Rathhaus in Aiche 
gelegt), war bem Unterſtützungs⸗Vereine, welcher fich 
nach diefem verheerenden Brande gebildet hatte, in 
wenigen Monaten die bedeutende Summe von 4756 
Thalern an milden Bepträgen, p wie anſehnliche 
Gaben an Naturalien, zur Vertbeilung an die Der: 
unglücten Y efloffen. Des Könige Majeftät hatten 
sum Retabl — die Summe von 15,815 Thaler zu 
berilligen gerubt, und bey der königl. Regierung zu 
Marienwerder waren an milden Bepträgen 1835 Thaler 
eingegangen. Mit Hilfe diefer außerordentlichen Un: 
terftügungen find nun im Kaufe des verfloffenen abs 
res 145 Wohnbäufer, 88 Ctallungen, 2 Scheunen 
und 4 Speicher retablirt worden, oder noch im Bau 
begriffen. Es fehlen noch 2 Schulhänfer, die evan⸗ 
geliſche Kirche, der Thurm der atholifhen Kirche und 
die übrigen öffentlichen Gebäude. Wor dem Brande 
war die Stadt, welche im Jahre 1550 ftädtifhe Rechte 
erhalten hatte, nah Art der alten Städte mit engen 
Straßen und zufammengebrängt erbaut, auch nur mit 
Häufern verfehen, welche Stropdächer hatten. Jeht 


| fie durch den Abbau von 45 Bürgern duf ihren 


Grafichaft fehr entrüftet darüber , dog 


eparirten Grundſtücken, und durch den U 
einigen Morgen Land, eine ausgedehntere Kuchen 
Lage, mit geraden, breiten Straßen, und geräumis 
— 23 * ei nur mit Dach⸗ 
echte Häufer erhalten; es ift ei ich ei 
neue Stabt entftanden. (Pr. En. ss sg 8 
‚ Münfter, den 5. April. Einen neuen’ i 
wie fehr fi das unduldfame Sektenwefen * kim I 
verbreiten fucht, liefert ein auch bey ber biefigen Res 
gierung vorgelommener Streit. Der Paftor Hülse 
mann ju Dable, in der Grafſchaft art bat nam: 
lich im vorigen Done bey Loflund in. Stuitgart den 
erften Band einer Prediger = Bibel erfcheinen Laffen 
melde eine im Ganjen rationehl;= wiffenf aftkiche 
Auslegung der fpnoptifchen Evangelien enthält und 
für Prediger und praftifche Eprelsarn beftimmt ift. 
Bald darauf wurde der Verfaſſer von der evangelifche 
lutherifchen Gemeinde zu Ehmeh ‚ nachdem er fchom 
9 Fahre in Dahle geftanden, zum Pfarrer ‚erwäblt. 
Auf diefes gab ein benachbarter Geiftliher, Sander, 
ein theologiſches Gutachten gegen die Prediger: Bibel 
heraus, das um fo mehr uffeben erregte, ald es 
von den Myſtikern gratis vertheilt wurde umd heftige 
Angriffe auf Rationaliften enthielt. Man war inder 
ließen ſich eie 
nige Repraͤſentanten bewegen, gegen die Wa 
dem Minifterium und fogar bey Rule 
Pkoreft einzulegen, der am 47. v. M. nad Berlinvon 
ier aus abgegangen iſt. Gegen die Befchuldigungen 
enes Prediger Eander trat jept in Elberfeld ein Br 
v. Hammer, Gutsbeſiher in der Näbe von Iſerlohn 
mit einer Widerlegung auf. Es wurden nabe an 2000 
Gremplaren von diefer Schrift in wenigen Tagen ver: 
griffen. Mehrere andere gleichen Inhalts folgten. Die 
epräfentanten der Schwelmer Gemeinde verklaaten 
den Prediger Eander vor dem Elberfelder Landgerich: 
te. Der weitere Erfolg der Sache fteht zu erwarten 
Unfer Vice » Superintendent, ac rath Natorp, 
ein fehr würdiger und vorurtheilsfreper Mann F wird 
je jr nn soffen 7 hr auch bey uns immer mehr 
n ieismu i öri 
gen len Be Sm —— 
Rußland 
St. Petersburg, den 30. Mär. | 
1833 hatte bie Regierimg es für nörbi ea 
den für die Weiß Reußiſchen Provinzen Auplands 
beffimmten Lehrern, die im päbagogilchen itut 
ausgebildet wurden, die Erlernung der polnifchen 
Sprade jur Bedingung ihrer Anftellun ju machen 
Jeyt bat die Regierung, in Folge der — Statt 
gebabten raſchen Verbreitung der ruffifchen Sprache 
diefe Bedingung aufgehoben, wonach alle Segenftände 
des Unterrichts nur Ruſſiſch, und nicht, wie früber 
theilweife auch Polnifh, vorgetragen werden. j 


Am 46. dieß brad das, wiewohl noch di 
ftarke Eis der Düna bey Riga in — a 
Thau⸗ und Negenweiters, wonach man die Gröfuuns 
der Schifffahrt zu einer dort ungewöhnlich früben Jah⸗ 


res zeit baldigft erwartet. Vom bießj en. Handel 
begt man in —* die beſten Sofnungen. — 
me 


r a. 

Die Machrichten uͤber den Judlauerkrieg In Florlda bes 
ftätigen bie frübern Angaben einiger Journale, daß er bald 
Beenbigt fepn werde, niht. Der New:Porf Courler fhreibt; 
„Nach offiziellen Verihten von Generalmajor Scott ftieß 
die Truppe, welde unter Generalmajor Gaines von ber 
Tampa. Bai herangezogen war, be» einer Mefognoszirung 
am Withlacooche, nahe au dem Schlahtfelde des Generals 
Cliuc, am 28. Febr. auf ein detraͤtliches Korps feind: 
lider Indianer. Es kam zu einem kurzen Scharmüßel, 
woriunn zwey Frepmwillige aus Louifiana fielen, und zehn 
verwundet wurden. Wls am folgenden Tage der General 
den Uebergang über den Witblacdoche vorbereitete, griffen 
bie Yudiauer fein Lager -Iebbaft an, wurden aber mit bes 
beutendem Merluft — der Bericht fagt von 300 Mann — 
zurüd geworfen. Man ſchoß unter fie mit den Ketten ber 
Gepädwagen. Die Indianer folen niht weniger als 1500 
Mann ftark geweſen ſeyn.“ — Der New:York Iuquirer, 
ein DOppofitionsblaft, bemertt dazu: „@sift kaum zu zwei: 
feln, daf General Galues beym Abgange ber letzten Nach ⸗ 
richten fi’ in einer hoͤchſt kritifhen Lage befand. Es fält 
aber auf, wie ein Korps von 1200 Maun Amerilanern, 
das mindeftens zur Hälfte aus regelmäßigen Truppen bes 
ftebt, von Judianern ſich fo ins Gedränge bringen laffen 
Tonnte. Wir fürdten, General Gaines ift, um dem Ge: 
meral Scott bie Lorbeeren voruweg zu nehmen, überelft 
vorgerädt, obne die Stärke des Feindes, bemer entgegen: 
gleng, gebörig ſchaͤtzen.“ 

Ein Schreiben aus Callao vom 9. November entwirft 
ein fehr trauriges Bild von ber gegenwärtigen Lage und 
ben Ausſichten Perus. Seit dem Februar 1835 iſt das Land 
in revolutiondrem Zuftande. Die brittifhen. und audere 
fremde Kauflente erleiden große Berlufte; die Straße zwi⸗ 
fen Lima und feinem Haven Callao wird von Bauditen 
gefährdet, welde fogarin bie von Truppen verlaffene Stadt 
eindringen. Die meiften Altfpanier find ausgetrieben and 
haben große Meihthämer mitgenommen. Zu 30 Jahren 
toͤnnte das Land in die Hände ber Indianer, welche bie 
Hauptmacht des Heeres bilden, zuräd fallen. 

Miss gellem 

Man fbreibt aus Ulm vom 9, April. Der wegen Gat⸗ 
tinmord in Unterfuhung befindlihe Mathäus Stettuer hat 
nun aub das Bekenutniß abgelegt, daß der hoſpitaliſche 
Zehent:EtXdel alpier, welder in der Nacht vom 10. bis 
11. Oft. 1831 mit noch zwey Bürgers « Häufern ein Raub 
der Flammen-wurbe, dur Ihn angezündet worben ſey. 

Auf der Themfe. wirb jept ein Dampfihif erbaut, 
welches nad de ————— Euglebue Erfindung, 
zuqleich, mitte] einer-Borrihtung am Dampfkeſſel, mit 
Bas auf bem Dee, in der Augenieur: Kammer, in den 
Kafüten und auf dene Maflbaume, gleihfam umfonft, auf 
das Herrlichite erleuchtet ift, und zwar ohne alle Gefahr. 
Dura diefe ſehr wohlfelle Beleuchtung find die Dampffaiffe 
zugleich gefihert, kleinen Rahfgeugen bep Nacht keinen 
Schaden zuzufügen. Be 

Die General » Poidirefflön In Altona hat ben Herren 
v. Waruftedbt, Raabe und Hiort das auf 10 Jahre nachge⸗ 
ſuchte Privilegium, Meifende ywifwen Kiel und Hamburg 
durd einen Dampfwagen zu befördern, gegeu eine jäbrlis 
de Abgabe von 2000 Ribirn, bewilligt, wenn das Werl 
binnen einem Jahre zur Ausführung gebrast würde, Die 
Bes erfordberlide Summe wirb auf 55,000 Rtbir. geſchaͤtzt, 
und man fiebt einer @inladung zur Errihtung einer Al: 








Medigirt unter 


Deranswortlichkeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


siengefellfipaft' entärgen. Nach dem Ihehoer Woibenblarte 
gienge das Pprivilegium auch auf eine folhe Weförberung 
zwiſchen Hamburg und Blanteniee. 

Man ſchreibt aus Rouen, daf der Prinz von Capua 
und Miß Penelope am 1. April dort eintrafen, und abe 
Tage verbleiben wollten. Allein Mif,Penelope, bie ſchen 
Mandyes erlebt zu haben fcheint, traf einen jungen Engs 
länder, mit dem fie früber ebenfalls gereist war, und da 
diefes Zufammentreffen durdaus nicht nach dem GSeſchmack 
des Prinzen war, fo ließ er einfpannen, und eilte mit feis 
ner fhönen Begleiterimnag Calais, um ſich bott nach Enge 
land einzufhiffen.ui n 

Wenige Perfouen möchten es nod vor 10 Jahren für 
** gehalten haben, daß man Innerhalb 74 Tagen eine 
Meife nah der Levaute länge, den Küftendes rittelmeers 
machen, und von dieſer Zit noch 5ı Tage ‚km 15 verfäles 
denen Orten zubringen Fön," An: Monat Map wird aber 
ein (hdnes Dampfihif bon Marfellle aus diefe intereſſau⸗ 
te Reife in der angegebenen rt antreten, y 

Ju Italien iſt vor Fatzem der berahmte englifhe Al⸗ 
terthumsforſcher Sir Wiliam Gell geſtorben. Seine bes 
ruͤhmteſten Werke find: Die Topographieen von Troja und 
Rom, bie Geographie und Alterthümer von Ithaka, bie 
Reife nah Morea, und die ſchͤne Sammlung unter dem 
Namen Pompejaua. N 
Beltlauntmagung. 

Nachdem fih an bem Werfteigerungstermin fein Käufer 
eingefunden hat, fo wird auf wiederholte Imploration eine 
seiner Hypothelargläubiger bad Anwefen des Saͤclers Paul 
Guand dabier abermals im Wege der Verfteigerung öffent» 
li veräußert, und hiezu Termin auf Montag dem 25, April 
I. 3. Vormittags 10 bie 12 Uhr angefept. 

Kaufsliebpaber werden hiemit mit bem WUuhange vor⸗ 
selaben, daß der Hiuſchlag ſich mad S. 64. des Hypothes 
tengeſetzes richtet, ’ 

Bezüglich ber Beſtandtheile wirb ſich auf die bereits 
unterm 10. Bebr..l. I. geſchehene Belanutmadgung (Augs. 
burger Poltzeitung Nro. 47., Kreisintelligengblatt Nro, 8. 
Art.76., Donaumdrtber Wochenblatt Nro. 8.) bezogen, 

Donauwörth, den 31. März 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Scill, Landridter, 
Befauntmaduug. 

Das Erfenntnif in Gantſache des Iſaak Harburger von 
Ofterberg ift heute ad valv. publ. jud. affigirt worden. 
Huertifen, den 8. April 1836, 

Königl. baper. Landgericht. 
on yDammel, Landrihter, 
| Dentwmdnge 
aufdie siheilme kehr Sr. Majeftätum 
Adigfte 
Fr 











ferd allergn ‚Königs von Bayern, 
aus echenland. 

Su Gold fauimt Etui 36 fl.; in Silber 2 fl. 42 fr; 
in Bronze ı fl. Zu haben bahier bey Hru. Herd, Ebner, 
Kunftpänbler; in Muͤntden bey Hru. Gilberarbeiter Sankt⸗ 
johannfee und bey dem Verfertiger RNeuß, & b. Hofgras 
veur in Augsburg. 
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| Hinter dem koͤnigl. Landgerichte in Goͤg⸗ 
gingen Nro. 110. wird gutes Gypsmehl, 

der bayerifche Mäsen zu 22 kr., abgegeben. 
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Deutſchland. 

München, den 44. April. Wie man vernimmt, 
wird, in dieſem Monat noch, Herr Denis von feiner 
Meife nach Belgien, Frankreich und England zurüd 
bier eintreffen, und fodann ungefäumt der Bau der 
Münchner: Augsburger Eifenbahn vorgenommen wers 
den. Herr Denis wird wahrfcheinlich bier wohnen, 
und den Bau diefer Eifenbahn von da aus leiten. Eehr 

wei. dürfte dieß werden für die in Anregung ges 

rachte Eiſenbahn von hier nad Starnberg, deren Bau 
Hr. Denis ebenfalls von hier aus leiten fonnte. Für 
diefe Eifenbahn fpricht fih gegenwärtig eine große 
Theilnahme hier aus, man erkennt die großen Vor: 
theile an, und daraus ift mit Grund zu vermutben, 
daß, wenn eine Eubfeription dafür eröffnet wird, 
die erforderlichen Fonds in kurzer Zeit garantirt ſeyn 
werden. An Unternehmern für diefe Cache fehlt es ge: 
wiß nicht , und wenn eine Subfeription dafür noch 
nicht eröffnet ift, fo ift dieß wohl die einzige Urſache, 
daß ein approrimativer Koftenanfchlag noch nicht ganz 
lich hergeſtellt ift, der nötbig ift, wenn mit Vertrauen 
für den Pan unterzeichnet werden foll. 

Stuttgart, den 414. April. Se. Durchlaucht 
ber Fürft von Schönburg, k. k. öfterreichifher Ge: 
fandter am biefigen Hofe, iſt heute von bier nach Wien 
abgereist. 

Karlsruhe, den 9. April. Se. Fönigl. Hobeit 
der Großherzog haben unter dem Namen eines Gras 
fen von Eberſtein heute eine Reife nah Nürnberg 
und Bamberg angetreten, dem Vernehmen nad haupt: 
fählih im der Abficht, um die Eifenbahn von Nürne 
berg nah Fürth und die Gegend, welche der Main: 
und Donaufanal durdyiebar wird, in Augenschein zu 
nehmen. Höchftdiefelben find von dem Oberften von 
Bilden, Mitglied der zu der Vorberathung über die 

usführung von Eifenbahnen hier angeordneten Koms 
miffton, begleitet. 

— „den 7. April. Es war eine höchſt ers 
freuliche dann, am erften Dfterfepertage in der 
piehgen reformirten Kirche einen der lutherifchen Geiſt⸗ 
ichen das heil. Abendmahl mit adminiftriren und ihn 
felbft mit daran Theil nehmen jujeben. Diefer öffent⸗ 
liche Beweis einer laͤngſi im Stillen begonnenen Ans 
naͤherung bepder Konfeſſlonen ſtellt ſich um fo freunds 
licher dar, je mehr man ſich der Bedrückungen erinnert, 
mis denen in fruheren Zeiten die reformirie Gemeinde 


Leipzigs von Eeiten der lutheriſchen Orthodoxie zu 
Fämpfen hatte. Auch ein großer Theil des lutberifchen 
—— nimmt gegenwärtig an dem Genuſſe der 

aframente in der reformirten Kirche Antheil. Außer 
den mildern Anſichten, welche man gewonnen, trägt 
das Befteben des mwidrigen Beichtgeldes in den luthe— 
rifchen Kirchen hierzu bep,, für deſſen Abſchaffung fich 
die Etimmen unferer geachteiſten Geiftlihen fortmwäb- 
rend erheben, und auch auf dem legten Landtage Eräfs 
tig ausge em baben. 

Brankfurt, den 40. April. Diele Kaufleute 
und Babrifanten haben ſich bereits von unferer 
Meffe weg ne. Leipzig begeben, wo morgen ſchon 
der Meffer Verkehr im Großen beginnt. Auch die 
Leipziger verfprechen fih eine frequente Meffe, und 
wenn fie jo ausfällt, wie die unferige, fo werden fie 
wahrlich Feine Klage zu —— haben. — Der Hers 
ig Ferdinand, fo wie Prinz Auguſt von Sachſen- 

oburg.Gotha find geftern au ihrer Reiſe von Londen 
nah Wien bier angefommen. j 

Hannover. Dur Ausfhreiben des Föniglihen 
Kabinettsminifteriums wird die am 23. April v. J. vers 
tagte Ständeverfammlung auf den 9. May d. 5. eine 
berufen. 

Spanien. 

Nachrichten aus Barcelona vom 29. März zufolge 
find die 2000 Karliften, welche fih der Etadt genä- 
bert hatten, von dem Kommandanten des dritten Bars 
taillons der Fatalonifhen Freywilligen zweymal ge: 
fotos worden. — Der Kommandant der algieri= 
hen Legion, General Bernelle, bat unter dem 7. 
März einen Tagesbefehl, datirt von Yarrafoana, ers 
laffen, worinn er, nachdem erhemerkt hat, daß die 
Karliften alle gefangenen Militärs der Legion erſchie⸗ 
ßen, fagt: „Demzufolge fordert ber General die Of⸗ 
fijiere , Unteroffiziere unb Eoldaten auf, bis zum 
legten Athemzuge zufechten, fo verzweiflungsvoll auch 
gr Lage fepn mag. Ein ebrenvoller Tod auf dem 

hlachtfeldenac muthigem Kampfe ift beffer , als ſich 
unter feiger Befchimpfung im Triumph durd) eine für 
natifirte Bevölkerung fhleppen zu laſſen, und vor 
dem Tode noch taufend Qualen erdulden zu müſſen. 
Der General ordnet als Mepreffalie an, daß Fein 
— 5— egeben werden darf; jeder Rebell ſoll auf dem 

chlachtfelde getödtet werden.“ 

Baponne, den 4. April. Das Hauptquartier 


des Don Carlos war am 4. April fortwährend zu Elore 
rio. Eguia, der fein Hauptquartier von Geanuri nach 
Escoriaza, zwifchen Mondragon und Salinas verlegte, 

} Die bepden Armgen 
waren in denfelben Stellungen. Es wurden viele Ochs 
fen in der Nachbarſchaft von Afpeitia requirirt, um die 
Artillerie für die Belagerung von Lequeitio zu trands 
Man fpricht von einem neuen Angriffe, der 
nächftens von den Karliften gegen St. Eebafttan ver: 
fucht werden folle. Die von.der Hauptoperationglinie 
detafchirte Brigade Tarragual ift in Navarra ange: 
kommen, wo fie fih den Truppen Garcia's anfchlof. 
Aus Saragoffa fhreibt man, daß General Notten, 
der den General Nogueras.erfept, keine Verftärkung 
mit ſich gebracht habe; was man um fo mehr bedauer« 
te, da die Rarliften ruhig Kanonen gießen, Patronen 
arliften bat felbft 
mehrere Urbanos in der Nähe der Etadt überfallen 


war auf Beſuch in diefer Etadt, 


portiren. 


verfertigen u. ſ. w. Cine Bande 


und gefangen genommen. 
: ren tret 


Paris, den 8. April. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde über die definitive Bes 
willigung der außerordentlihen und Zufagfredite für 
4835 verhandelt. Bemerkungen, welche bey Gelegen: 
beit der Koften für den Zug nah Mascara gemacht 


wurden, laffen eine flürmifche Verhandlung über die 


algierifhen Verbältniffe bey der Berathung des Bud— 
gets für 1857 erwarten. — Dem Gefegesentwurfe 


uber den Nunfelrübenzuder maht man das am met: 


ften zum Vorwurfe, daß dur feine Beftimmungen 
die Heinen Fabriken vernichtet werben, indem bloß die 


roßen die vonibm aufgeftellten Bedingungen erfüllen 

onnen. Die Induſtrie im Allgemeinen Pheint wie 
das Journal des Debats heute bemerft , neuerdings 
eine Tendenz gu Zerfpaltung in Heine Etabliffements 
zu nehmen. Dieß ift namentlich hinfichtlich der Epos 
ner Induſtrie bemerklih. Durd das Bepfpiel Züriche 
aufmerkſam gemacht, haben die Lyoner Eeidenfabri= 
Kanten ibre Webftühle auf dem Lande vertheilt. Ge: 
genwärtig beichäfftigt die Cponer ———— 
45,000 Webftüble, wovon 21,000 in ben Vorſtaͤdten 
und auf dem Lande vertheilt, find. Ebenſo war es 
mit der —— —“ Ueberall in Flan— 
dern und den Norddepartements wurden kleine Raf— 
finerien auf dem Lande errichtet, was für das Gemein: 
wobl fehr vortheilhaft mar, wiewohl es bem großen 
Fabriten Nachtheil bringen modte. Nun aber foll 
durch das neue Geſetz die Fabrikation im Kleinen und 
für die einzelnen — aufhören. Man 
glaubt, daß das Geſetz jedenfalls von der Kammer 
werde weſentlich veraͤndert werden. — Man ſchreibt 
aus Algier vom 29. März: Morgen geht eine Expedi⸗ 
tion von bier ab, um Ziteri zu befegen. 

Paris, den 9. April. Der Moniteur macht meb: 
rere Offiziere höheren Ranges nampaft, die aus den 
belgiſchen Dienften wieder In die franzöfifche Armee 
eingetreten find. — Mehrere Blätter fprechen von 
einer Reiſe, die der Herzog von Orleans im nächiten 
Monat nach Deutichland unternehmen wolle. Das Pro: 
jett einer Verbindung zwifchen dem Kronprinzen und 






















einer Erzberzogin von Oeſterreich, Tochter des 
berzogs Kar joll frangöfifher Seite wieder Br 
nommen ſeyn. Von Eeite des Prinzen wenigſtens 
ſcheint es nicht an gutem Willen zu feblen. — Nach 
Briefen aus Washington ift Hr. Caß, bisheriger 
Kriegsminifter der vereinigten Staaten, zum Gefande 
ten an den franzöfifchen Hof ernannt, 2 das Krieges 
Minifterium erbielte an feiner Etatt Hr. Bulk, wel— 
cher bisher Präfident der Mepräfentantenfammer von 
Virginien war.— Die Nachrichten aus Brafilien lau⸗ 
—— Die große Provinz Rio Grande do Sul 
ſcheint ſich republikaniſiren und vom dem Kaiſerreiche 
abzuxeißen; die Stadt Para iſt noch in den Haͤnden 
der Indianer, und die Empörung griff immer weis 
ter um fich. 
S6hmwei 

Bern, den 8. April. Wie man erfährt , fpres 
chen die meiflen Stände in ipren Antworten auf das 
Kreisfchreiben des Vororts, womit diejer ihnen die 
franzöfifche Note vom 7. März in der Wahlfchen Streit⸗ 
fache mittheilte, den dringenden Wunjdh aus, daf 
diefe Differenz fo bald als möglich auf gütlihem We— 
ge bepgelegt werde. Der Vorort wird menigfleng 
nichts umverfucht laſſen, um Bafellandfchaft zu übers 
zeugen, Daß feine Beharrlichkeit unterden obfchwebenden 
Verhältniffen nicht am rechten Plage ifl. — Der Zus 
land der Jura = Bezirke flößt fortwährend noch Bes 
forgnife ein. Man kann fi) einen Begriff von ber 
Leidenfchaftlichkeit der dortigen Partepen * wenn 
man erfährt, Daß ſeit Oktober , wo die erſten unruhi— 
gen Auftritte in Pruntrut Statt fanden, nicht felten 
nächtliche wechfelfeitige Ueberfälle einzelner Perfonen 
bepder Partepen mit Dolchen und ähnlichen Inſtrus 
menten vorgekommen find. Der Ami de fa Suftice, 
welcher fein baldiges Wiedererfcheinen bereits anges 
fündigt hat, wird es an weiterer Aufregung der noch 
unrubigen Gemüther nicht fehlen faffen. Sehr ums 
verhofft Fam daher au der Antrag einer Amneſtie 
von Eeiten der Kommiffarien. Allein die Umftände 
der Unterfuhung laffen, wie man fagt, eine ſolche 
mänfhen, weil aud die Patriotenpartep, welde in 
ihrem Eifer zu weit gegangen fepn fol, Teicht bloß 
geftellt werden Fönnte, 


Preußen 

Aus Schlefien. Es ift merkwürdig, daß im 
rn in unferer Provinz, namentlich im Liegniper 
Regierungss Bezirke, mehrere Bälle von Hundsmuth 
vorgefommen find. Mehrere Perfonen wurden von den 
Ihteren gebiffen und _eine ift bereit6 an_ der Waſſer⸗ 
ſcheu geftorben. — Die Epefulation aufRunfelrüben 
veranlaßte mehrere Käufe von größeren Befigungen 
in umferer Provinz. Ein Brennerep-Befiger läßt fos 
gar fein Lokal zur Zuderbereitung einrihten. — Ein 
merkwürdiges Natur:Ereignif fand am 41. Februar 
Abends auf der Landſtraße zwiſchen Tarnowitz und 
Beutzen, auf dem fogenannten Trockenberge, Statt. 
Die ſämmtlichen Bäume an der Landſtraße ſchienen in 
matt leuchtendem Feuer zu ſtehen und an der Spitze 
Iebed Bweiges bemerkten die Bergleute einen hellen 
Schein. Ein Eiod, inden Echneegeftedt, bot, wenn 


er wieber —— sr war, biefelde Erſcheinung eis 
nes helleuchtenden Scheins an der Spige dar. 
en bieffeit 
Aus dem Haag, den 8. April. Der dieffeitige 
Gefandte am koͤnigl. franz. Hofe, Baron Fagel, iſt 
nad Paris abgereist. — Die geftrige geheime Sißung 
der 2ten Kammer der Generaljianten, in welder in 
Anweſenheit des Finanzminifters, die finanziellen Ges 
fegentwürfen berathen wurden, dauerte 6 Stunden. 
Unter den zulegt von den Ubtheilungen diefer Kammer 
der Regierung, bezüglich jener Gejepentwürfe, ges 
ftellten Bedenken, murde namentlich der Wunfch zu 
erkennen gegeben, die Megierung möge bie Entwirs 
rung ber be ändifch = belgifchen Frage nicht von der der 
allgemeinen europätfch = politifchen Verhältniffe erwar: 
ten, fondern vielmehr ihre paffive Haltung aufgeben 
und durch diplomatifche Schritte ein Abfinden mit Bel: 
ien, das durchaus im Initereſſe der finanziellen Vers 
Pältniffe bes Landes erzielt werden müße, baldigft 
berbepführen. 
ae rtiedenläandb, 
Athen, ben 5. Mär). Die Nachricht über einige 
im Bezirke von Lamia und Albanien vorgefallenen Ruhe: 
förungen wurde von allen Klaſſen der Bewohner mit einem 
Schrey des Unwillend aufgenommen, und dieß um fo mebr, 
als die Unführer diefer Bewegung, Nicola Zervas und 
Dimos Zelios bereits in die Liften der Phalangiten einge: 
tragen waren. Blüdliher Weife hinderte die entſchleden 
gute Haltung ber Bewohner bag Fortfchreiten des beklagen: 
werthen Verſuches ber Mubeftörer. Es wurden zwar von 
ihnen Anfangs bedeutende Erzeffe begangen, als fie aber 
einen Handfireih auf Mifolungdi ausführen wollten, wur: 
ben fie von der dortigen Kleinen Beladung — fie beftand 
aus 45 beutfhen Soldaten — in Verbindung mit mehreren 
zurädgebliebenen Cinwohnern Eräftig zuräd gefchlagen, 
wobey fie 4Todte und mehrere Verwundete zählten, Leider 
fiel bey diefem Ueberfalle der brave Offizier Abele, der be: 
reits die nachgeſuchte Entlafung mit dem Charakter eines 
auptmannsd erhalten hatte; der erfte Schuß, der von 
eite der Empdrer fiel, durchbohrte feine Bruſt. Seit 
diefer Lehre, die fie an den Mauern von Miffolungbi ers 
bielten, wagten bie Empörer nit mebr, Stand zu halten, 
und wir hören feit einigen Tagen von neuen Verluften, 
welche bie Bewohner ihnen beygebraht haben, Die Me: 
gierung bat zum Schuge der bedrängten Bewohner und zur 
Beltrafung ber Frevler bereits die nöthigen Maafregeln 
ergriffen. Es wurde ungefäumt ein Bataillon leichter Trup⸗ 
pen und eine Abtheilung regulärer Infanterie nah Miffo: 
lunghi abgeordert; eine Abtheilung Artillerie fol Ihnen 
folgen, Ueberdieß hat das Gonyernement, um das Nebel 
in der Wurzel zu heilen, vor einigen Tagen eine Wer: 
ordnung über die Bewachung der nördligen- Landesgräuge 


erlafen. 
garten 

Konftantinopel, ben 23. März. In vergangener 
Mode trafen mehrere Tatareu aus bem Lager Refbid Baf: 
ſas am Taurus mit fehr günjtigen Berichten über die Ar: 
mee dieſes Weſſirs ein, Er bat diefelbe während eines 
fhredlihen Winters im beiten Zuftaude erhalten, umdalle 
theilweifen Fleinen Bewegungen einiger duch Mehemed 
Alis Ageuten aufgebesten Kurbifhen Stämme vereitelt. 
Reſchid Baſſa hat aber doch dem Sultan die unumgängliche 
Nothwendigkeit dargeftellt, Bagdad und Baſſora in Ber: 
theidigungsftand gegen Ibrahim Baſſa zu ſehen. Diefer 


Bericht behauptet, Ibrahim Baffa wolle fih um eben Preis, 
durch Vertath oder MWaffengewalt, im den Beſit diefer 
Städte ſehen. Man verfihert, dab der Sultan in Folge 
biefer Borftellung Reſchld Baſſas im Begriffe ehe, Unters 
bandiungen mit dem Engländern einzuleiten, um den be» 
reits fetgefegten Vertheidigungs: Plan auszuführen, Dem 
zu Folge foll alles nöthige Kriege: Material aus England 
direkt in ben perfifgen Meerbufen und fpäter an den Euphrat 
gebracht werden. Es fheint, daß diefer Pan dem Lord 
Vonſonby nicht fremd ik und von ihm eifrig unterftügt wird, 

Aus Perfien it ein Tatar mit Botſchaften von Effad 
Effendi, dem tuͤrliſchen Botſchafter, und Hra. Ellis, dem 
engliſchen Befandten am Hofe zu ——— eingetroffen. Die 
mitgebrachten Privarbriefe gehen bis Anfang Februar. 
Dem englifgen Gefandten Eis war es noch nicht geluns 
gen, den beabfihtigten Handels: Vettrag mit Perfien abs 
sufhließen. Der ruſſiſche Einfluß ain Hofe zu Teheran: 
war noch almädtig. Herr Ellis foll Darüber mißvergnägt 


ſeyn, und mit Ungeduld die Ankunft eines Nacfolgers 


erwarten, Der tärkiihe Botſchafter Eſſad Effendi war 
damals noch immer in Erzerum, und hatte wegen der ſtren⸗ 
gen, In dieſen Gegenden unerhoͤrten, Kälte feine Reife 
nicht fortjegen fönnen. Mac Perfien, Armenien und bie 
an den Indus batte fi diefer furhtbare Winter erftredt, 
und fat mehr Opfer als die Cholera und Peft verfhlungen. 
Sehr vieles Vieh ift zu Grunde gegangen, Bey Erzjerum 
fol ein Kadi mit einem großen Gefolge unter dem Schnee 
begraben worden ſeyn. 
mis gelten i 
Eine Anzahl alter, merfwürdiger, goldener und fils 
bener Kitchengeraͤthſchaften, welche zur Zeit der Deformas 
tion in den Kirchen zu Bafel gefammelt und bis zur Theis 
lung des Staatsvermögens des vormaligen Gefanmtlans 
tous Bafel (1334) auf dem Matbhaufe genannter Stadt 
aufbewahrt worden find, werden Montag den 23. Map d, 
3. in Lieſtal an öffentliber Steigerung einzeln aufgerufen 
und veräußert. Die Sammlung enthält 45 Numern, dars 
unter: Ein Altarblatt, emthält, aus Dufatengoldble ges 
triebener Arbeit, auf Eichenholz befejtigt, in vier großen 
Geldern die Bilder des Heilandes, der drey Erzengel und 
das der heiligen Benedikta, oben das Bruftbildchen des 
Kaiſers Helnrih und der Kunigunda feiner Gemahlin, 
Das Kunſtwerk rührt aus dem ııten Jahrhundert ber. 
Eine filderne Monftranz in gothiſcher Thurmform mit Kair 
fer Heinrihs Bild geziert. Eine Monftrang von zierlicer 
Arbeit in Silber. Darinn war als Religuie der Singer 
Johaun des Täufers verwahrt. Ferner eine filberne vers 
goldete Krone, eine ſtark vergoldete filberne Halskette, 
und einen maffiv goldenen Fingerring mit rothem Stein; 
alter Sage nad) foll die Leiche der Kaiferin Unna, Gemah⸗ 
lin des Kaifers Rudolph von Habsburg, bie drey legten 
Gegenftände auf ihrem Paradebette getragen haben. Das 
mals war im Münfter zu Bafel eine: faiferlihe Gruft. 


Am 9. April verſchied zu Berlin im soften Lebensjahre 
der Bildhauer Profeſſor Karl Wichmann an 
* — Side, ch einem nervod⸗ 
eStadt Nemporferftebt ſchnell aus der Aſche. Viele 
Tauſeude von Menſchen und Pferden find jest ol 
den Schutt wegzuraͤumen und in weniger als einem Jahre, 
bofft man, würden lauter ſchoͤnere Gebäude daſtehen und 
alle Spuren der furdtbaren Feuersbrunft verfhmunden ſeyn. 
Der Grund und Boden der abgebrannten ©ebäude wird 
höher bezahlt, als er früher mit den Gebäuden gekoſtet bat. 
Da es in London eine Menge Menfchen giebr, bie im 
feine Kirche fommen und fi nur dunfel erinnern, daß fie 
Chriſten find, fo hat die Geſeliſchaft für Sriftligen Unter: 


richt bie Einrichtung getroffen, daß Predigten auf offener 
Straße gebalten werden. Während des legten Sommers 
wurden woͤchentlich 40 Predigten in verſchiedenen Theilen 
der Stabi gehalten, und Immer hörten Laufende von Mens 
Sein anfmerkfam und andbähtig zu. Es find #7 Londoner 
eiftlihe, welche fi dieſem Gefchäffte unterziehen, und 
ch u Winter hören diefe Hffentlihen Predigten nit 
ans auf. 

Die erforderlihe Aftienfumme von 300,000 Pf. St. 
für die Altona» Hamburg: und Lübecker Eifenbabn iſt jegt 
bevfammen, wod ber proviforifhe Komite in London hat 
deßhalb die atriondg auf dem Feftlande zur Wahl eines 
Ausſchuſſes aus, Ihrer, Mitte auf den 21. April nad Lübeck 
sufammen berufen. ' 


Eine Aktiengefellihaft in Stodholm beabfihtigt jetzt 
die @inrihtung einer Dampfſchifffahrt zwiſchen Lübet 
und Stodholm, die mod in diefem Frühjahr ins Leben 
treten fol ..i i 





Beflanntmadung. 
Von ben auf biefeitigem Amtsſpeicher aufliegenden 
Getreidvorrätben werden 
150 Schäffel Weizen aus ben Jahren 1832 und 1833, 
300 Schäffel Korn aus den Jahren 1832, 1833 u. 1834, 
am Samjtag den 23. diefes Monats 
dffentlih unter Vorbehalt höherer Genehmigung verfteis 
gert. Auch werben in der Zwiſchenzeit Ungebothe auf 25 
bis 100 Schäffel angenommen, und tönnten im Falle aus 
nehmbarer Ungebothe auch fogleih abgegeben werden, 
Kaufsliebhaber werben biemit eingeladen, 
Eichſtaͤtt, dem 12. April 1336. 
Koͤnigl. Rentamt, 
Schueider, Rentbeamter. 











Edittalzitation. 

Ale diejenigen, melde an den Nachlaß des dahler ges 
ftorbenen quiesz. königl, Landgerichts » Affefors Job. Nep. 
Spengler von Kroftberg aus was immer für einem Rechts⸗ 
titel Aniprüche oder Forderungen zu baben glauben, wer: 
den hiedurch aufgefodert, zur Anmeldung und Nabwei+ 
fung-derfelben, und zwar bey Vermeidung bes, Ausfchlufs 
ſes von der Verlafenfhaftesmaffe 

am Samftag den 14. May 1836 Vormittags 9 Uhr 
in Perjon oder durch Bevollmächtigten dahiet zu erfgeinen, 

Hoͤchſtaͤdt, dem 13. April 1836. 

‚ Königl. bayer. Laudgerlcht. 
' Müller, Landrichter. 











ediftalzgitatiom 

Gegen Konrad Prinz, Wirth von Kreuzthal, iſt ber 
Univerfaltouturs erfannt worden, es werben baher bie ges 
ſetzlichen Edittstage folgendermaffen feſtgeſetzt: 

1. zur- Anmeldung und gehoͤrigen Nahweifung ber For⸗ 
derungen auf Donnerftag den 19. May d. 9.5 
1I. gur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldes 
ten Forderungen auf Montag ben zo, Jun, d. J.; 
111. zur Schlufverbandlung, und zwar 
a) zur Meplif auf Dienftag den 19. Jul., und 
b) zur Dipl auf Dienftag den 2. Aug. d. J. 

Die Verhandlung beginnt jededmal Vormittags 9 Uhr, 
und es werden baber alle diejenigen, welche auf biefe Gant: 
maſſe rechtliche Auſpruͤhe zu machen haben, hlezu unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
atıı erften Ediktstage die Ausſchliehung der Forderung von 
der gegenwärtigen Maſſe, das Nichterſcheinen an den übrir 


gen Ediktötagen bie Ausfhliefung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von 
bem Vermögen bes Gemeinfhuldhers in Handen haben » 
bey Vermeidung des nohmaligen Erjapes aufgefordert, 
ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bep dem biefigen 
Gerichte zu übergeben. 

Den Släubigern wird hlemit befannt gemacht, daf der 
Squldenftaud, fo wie er dermalen befannt ift, fib auf 
8367 fl. 38r. an verfiberten Schulden belaufe, der Aftivs 
ftand dagegen au Jmobilien und Mobilien nach der gerichts 
ligen Schäßung 6754f, 45 kr. betrage, 

Zugleich wird an erfien Ebdiftstage den 19, Map das 
Auwefen des Konrad Prinz, beftebeud aus einem Gurte mie 
eirca 41 Ichtt. Gründen, einer realen Wirthihaftds und 
Bäuerey » Berewtigteit mit dem Branntweinbafen und Ges 
f&irr, dahn Finem Ziegelſtadel und einer Mühle mit vier 
Gängen nebft dazu gebir! em Merkjeuge, ferner aus eis 
ner Säge und dem gehörige Werkzeuge, öffentlich auf hie— 
figer Landgerihtstanglen au ben Meiftbietenden verfteigert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, und wobey außs 
wärtige Käufer fid mit Leumundss und WermögenssZeugs 
niffen auszumweifen haben. 

Kempten, den 6. April 1836, 

Königl. bayer, Landgericht. 
Gebhard, Landricter. 











VBorladbung. 


Fofepb Bauer, Webersfohn in Krainmoos, geboren 
ben 9. April 1735, und nadbin Gemeiner im F. b, 2ten 
Linien Infanterie: Megiment (Kronprinz) und fein Brus 
der Johann Evangelift Bauer, geboren den 25. Sept. 
1783, und nahbin Gemeiner im k. b. ıten leichten Ins 
fanteries Bataillon, find beyde im ruſſiſchen Feldzuge außs 
geblieben, und feit diefer Zeit von ihrem Aufenthalte , 
Leben oder Tode nichts bekannt geworben, 

Auf Antrag ihrer nächften Unverwandten werden nuns 
mebr diefelben oder ihre allenfallfigen rehtmäßigen Dede 
zendenten hiemit aufgefodert, innerhalb eines halben Jahr 
red a dato bierorte um fo gewiller ſich zu melden, al fie 
außerdeſſen für verfhollen erklärt und ihr Vermögen mit 
a 420 fl. zufammen mit 840fl. gegen Kaution an ihre Ers 
ben ausgefolgt werben würde, 

Prien, den 26. März 1836. 

Graf v. Prepfingfaes ki Hohenaſchau 
u 


rien. 
Sigl, Herrfhaftsrichter. 





Augsburger Börfenfurs vom 14. April 1836 
Staatépapiere. 


Köoniglich baperiſche. Papier. JGeld. 
aproz. Oblig. mit Cahdns..lioi 7/6] 101 3/8 
betto 31/2. Pro3. * — 100 
Promeſſen aufBankaft. per St. Agio | 43 48 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100fl. Looſe... + J218 — 
Partial: Oblig. a 250fl. 4proz . | 143 5/8] 142 1/4 
Defterr, Looſe von 1834 - + + » 114 5/8] 114 1/4 
Metallig. SPTOe 2 0 8. ° 104 103 3/4 
betto 4proz. Fer — 100 1/4] 99 3/4 
detto 3proj. 76 1/4 76 
Banlaltin » 2 2 2 0 ee. 1373 1370 . 
Großherz. darmftäbtifche Loofe . . | 62 1/4 | 61 3/4 
Polnifhe Loofe a 300fl. » » » . | 9 — 
betto a 500fl. . 2 2 0. 122 — 
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Münden, den 15. April. Groͤßerer Jubel und 
befjlichere Freude wurden wohl noch nie und nirgends 
vernommen, als geftern bier bey der Ankunft des ſo 
ponlisn erwarteten allgeliebten Konize Ludwig. /Db: 
hon das Eintreffen Er, Maj:ftät, am Weichbilde der 
Etadt, erft Nachmittags zu vermuthen war, fo waren 
doch ſchon von Vormittags 9 Uhr an jene Etraßen der 
Etadt, durdy welche, nad dem Wunfche und der Un: 
ordnung des hiefigen Etadtmagiftrats der Einzug Etatt 
finden jollte, mit Menfchen von bier und der Umgegend, 
auch aus weiterer Entfernung, gleihfam bedeckt; man 
fürchtete zu verfäumen, den ’ Ehntichf erwarteten als 
lerböchften Meifenden fogleih beym Ankommen au fe: 
* In den Werkſtaͤtten der Künftler und Handwers 
er, in den Läden der Handelsleute, allenthalben war 
Mube und Feyer. Die Häufer der Straßen, durch 
welhe Se. Majeftät fahren wollten, waren mit Fah⸗ 
nen, Blumen, koftbaren Teppichen ꝛc. ıc. gefchmückt. 
Zaufende reitend, fahrend, gehend, eilten der There⸗ 
fienwiefe, den Eendlinger Unhöhen zu. In der Stadt 
errfchte jene feyerlihe Stille, die gewöhnlich einer 
eudigen Erwartung vorausgehbt. Gegen 4 Uhr ver: 
ündeten fämmtlihe Thürme-Glocken der Stadt, daß 
Se. Majeftät am Burgfrieden Münchens angelommen 
find. Jeht begann ein reges freudiges Wogen und 
Treiben ; Alles —— der Sendlingerſtraße zu, man 
wollte Feinen Augenblick verfäumen, den geliebten Va⸗ 
ter wieder zu feben; zugleich bewegte fi, von ber 
Eendlinger Anhöhe ber, ein unüberfebbarer Zug; es 
waren Ee. Majeftät der König, von einer unzäblbaren 
Menge u Pferd, zu Wagen und zu Fuß begleitet. 
An der Stadt wurden Ge. Majeftät mit berzlicher und 
lauter Freude von einer unüberfehbaren Menfchen- 
menge begrüßt, und immer wieder erneuerte „Es lebe 
König Ludwig hoch!’ überraufchten weit die Muſik— 
höre, bie die Nationalhymne fpielten. Se. Maieftät 
zeigten fich heiter, freundlich, wohlmollend wie immer 
als zu Vater, dieß, und das kraͤftige geſunde 
Aeußere ließ gewiß Fein Herz freudig unbewegt. Der 
Zug bewegte ſich langfam mit —— Jubel und Aeu⸗ 
ßerung der Freude durch jene Straßen, die in der ans 
geführten Befanntmahung des Etadtmagiftrats be: 
eichnet find, bie zur Reſidenz, in welder Se. Maje⸗ 
ät vom großen Gortege erwartet wurden. Diefe Beyer 
der Rückkehr des unbegrängt verehrten Negenten war 


eine wahrhaft höchft feltene Feyer; es war ein Iriumpb, 
aber nicht der eines Eiegers und Eroberers, dem Mut: 
ter, Väter, Brüder, Schweftern für geopferte Anges 
börige auf rauchenden Trümmern zerflorten Eigenthums 
bänderingend nachweinen, fondern ein Triumph, dars 
geboten dem gerechten, gütigen, wohlwollenden Vater 
aus dankbarem reblichen Herzen. . 

Nürnberg, deo 45. April. Die glüdlihe Rück— 
kunft Er, Majeftät des Königs aus Griechenland wird 
am fünftigen Sonntag ben 17. dieß durch eine kirch— 
lihe Feyer in biefiger Etadt begangen werden. — 
Se. königl. Hobeit der Großherzog von Baden, Höchf- 
welcher unter dem Namen eines Grafen von Eberftein 
zur Befichtigung der Eifenbahn vorgeftern von Karls: 
rube eingetroffen war, ift heute von bier nah Bam⸗ 
berg abgereist. Während feines zweptägigen Aufent⸗ 
haſts wurde die Bahn von dem erlauchten Gafle, in 
Begleitung des Oberſten von Fifcher, Unterchefs des 
Generalftabs, und Mitglied der badifchen Eifenbabns 
Kommiffion, ſowohl mit Dampf» als mit Pferdekraft 
mehrmals befahren, wobey Ee. Fönigl. Hoheit den 
Einrichtungen derfelben die lebhaftefte Theilnahme zu 
widmen gerubte. Es ift mit Grund zu erwarten, daß 
noch mancher ehrenvolle und erfreuliche Beſuch im Laufe 
bed Sommers unferer Eifenbabn vorbebalten ſey, wie 
denn auf die Frequenz überhaupt die beffere Jahres— 
eit fhon fihtbaren Einfluß äußert. Der Preis der 
Iktien hat fich in lepter Zeit mit geringen Echwanfun: 
gen auf 500 —58 — fo daß haͤufigere Kursangaben 
feither in d. Bl. füglich unterbleiben konnten. (N. Kerr.) 

Stuttgart, ben 15. April. Die von der Kam— 
mer der Abgeordneten niedergefegte Finanz» Rommif: 
fion beratbet feit dem 7. dien die Berichte über die 
Seftern fol dem Vernehmen nach 
die Staats-Schuld zur Berathung gefommen und 
dabep ein die Herabfegung des * es der Staats⸗ 
Schuld auf 54/2 Projent bezweckender Antrag vorge: 
kommen ſeyn. Wir hören hiervon, daß die Kommiſ— 
fion den Antrag abgelehnt hat, jedoch Kur mit Mebr: 
beit einer Stimme. 

Hamburg, den 7. April. Zufolge Nachrichten 
aus Norderney find von den am 29, Mär, in Eee ge: 
gangenen 25 Norderneyer Fiſcher-Schaluppen dur 
einen unvermutbet entftandenen Eturm 5 Ecalup: 
pen mit ihrer aus 146 Mann beftandenen Beſatzung 
leider total verunglüct und 4 Echaluppen auf den 


Spezial⸗Etats. 


Etrand geworfen worden, von denen die Mannfchaft 
fich gerettet bat. 

Bawarıburs -Rudolſtadt, den 10. April. 
Eine furftlihe Verordnung vom 24. Febr. d. J. vers 
bietet zwar das Ginfegen in fremde Yotterien nicht 
unbedingt, unterfagt aber den Ausländern den Abſatz 
von Yotterieloofen im Fürftenthume gänzlich, geftattet 
auch inländifchen Kollefteure das Zufenden von Looſen 
ohne Beſtellung und das Hauſiren damit durchaus 
nicht, und beftimmt ausdrücklich, daß der Empfänger 
foldbersoofe aller Verbindlichkeit gegen den Zufender 
entboben ift, und bepNichtberücfichtigung des Looſes 
keiner bierauf begründeten —— ausgeſetzt 
werden kann. Das Einfegen in Lottos bleibt gaͤnz— 
fich verboten. 

ng lan 

London, den 7. April. Es heißt, Matuscereicz 
(feit kurzer Zeit ruſſiſcher Gefandter in Neapel) dürfte 
zum ruffifhen Botſchafter an unferem Hofe ernannt 
werden. — Tina Xaffave fcheint nun wirklich zu Yons 
don angelommen zu fepn, um fi am Etrande, in 
dem Younge-Gafe, zu zeigen. Es beißt, um ihre 
Authentizität zu beweifen, zeige fie Liebesbriefe von 
Fieschi vor. : 

Spanien. 

Madrid, den 2. April. Mendizabal ſcheint hier 
wenigſtens, bey den Prokuradores, wieder feſter zu 
ſtehen. Ein großer Theil der neuen Prokuradores 
nahm Pe an der Bewegung der Juntas thätigen 
Antbeil, und ſieht vieleicht wohl ein, daß diefelbe übers 
Tiftet wurde, aber der erfle Minifter wußte ihnen 
trifiige Gründe an die Hand zu geben, wegen welcher 
fie nun ſchweigen. Eie wurden nämlich mit Aemtern 
beſchenkt, und ſehen ſich nun um ihrer Exiſtenz willen 
genöthigt, für den Minifter zu fiimmen. Die Gral: 
1ndos ſcheinen das Unterliegen von Iſturiz bey der 
Präfidentene Wahl nicht ungerne gefehen zu haben, 
indem fie hoffen, es werde ſich anf biefe eife ein 
Theil der Nepräfentanten aus dem Lager des Minis 
fteriums ausjcheiden und eine Art von Zierd-Parti 
bilden. Die Exaltados, fo Donadio u. A., wollen 
ibre erften Angriffe gegen die Geſchaͤffts-Ordnung rich: 
ten, um die Stellung von Anträgen zu erleichtern. 
Ihr erfter Antrag wäre dann, das Dekret über den 
Verkauf der Nättonalgüter für ungultig zu erklären, 
weifijene die Verwendung des Erlofes zur Schulden⸗ 
Tilgung anordne, im gegenwärtigen Augenblicke aber 
nicht an Schulden-Tilgung, fondern nur an Zahlung 
der Zinſen gedacht werden könnte, indem durch jene 
Verwendung eine reiche Hilfsquelle für den National: 
Wohlftand auf immer abgefchnitten würde. Cie mol: 
fen defwegen, vorfhlagen, die Nationalgüter Tieber 
auf 50-Jahre gegen mäßigen Zins in Erb-Pacht zu 
geben, unter der Bedingung, daß diefelben alsdann 
an den Etaat verbeffert zurücfallen follen. 

Am 51. Märp kamen 4600 Mann von der Algieris 
Then Legion aus Gatalonien zu Pamplona an. — 
Gordeva hat eine Proffamation an die nfurgenten 
erlaffen, worinn er erflärt, die Farliftifche Gefinnung 
fole Niemand zum Verbrechen angerechnet werden, 


feine Truppen i 
———— urn Sera F ſtrengſte Noarnezucht 
der Hand ergriffenen Individuen ſolle mit Strenge 
verfahren werden. Cordova bat dieſe Proffamation 
aus Vitoria erlaffen, mo er feit dem 31. März rus 
big ftebt. 

rannte ei 


‚Parts, den 9. April. Die fpanifhen Staats« 
gläubiger beginnen etwas unrubig zu werden, davon 
der legten Dividende erft zwey Drittel bezahlt find. 
Hr. Ardoin, der das letzte Anlehen abgefchloffen bar, 
ift defwegen nah London abgegangen, wohin ale 
Bankiers, die an dem Abfchluffe Theil genommen has 
ben , Vertreter abgefender haben. Menvdizabal fell fie 
aufgefordert haben, die zwey übrigen Fünftheile vors 
zuftrechen, wofür er ihnen Bürgichaft auf die Kirchen— 
guter angeboten haben fol. Es ſcheint, die Bankiers 
ſeyen nicht Hm“ in dieſe Operation fich einzulafs 
jen, indem fie hoffen, dadurch ein Eteigen der aftis 
ven Rente veranlaffen und dann die Papiere, die fie 
noch in Händen haben, vortheilbaft unterbringen 
zu Fönnen. . 

Am 9. hatte die Kammer eine Bittfehriftenfigung. 
Es Fam darinn die längft erwartete Bittjchrift 
von Einwohnern der Stadt Toulon um Aufhebung 
des die Familie Napoleons vom franzöfifhen Boden 
ausfchließenden Gefeges und um Derkpun ber ſterb⸗ 
fihen Ueberrefte_des Kaifers von Et. 5 
Sranfreih zur Eprade. Die Kammer gieng nach 
der Mede des Minifterspräfidenten mit ſehr großer 
Mehrheit über bepde Theile der Bittfchrift zur Tages= 
Ordnung über. — Der Prozeß von Neuillg wurde 
am 8. April gut ——— gebracht. Die Ge— 
ſchworenen erklaͤrten die Angeklagten Leropy, Wirwe 
Chaveau, Combes, Delont, Dulac, Duval, Leglan— 
tine und Boireau für nicht ſchuldig, dagegen, mit 
Mehrheit von mehr ald 7 Etimmen, Gabriel Chaveau 
und Charles Chaveau der Iheilnabme an einer Ver: 
Kötwörung genen das Leben des Königs und des Begin— 
nens oder Begehens mehrerer Handlungen zur Vor— 
bereitung ihrer Aueführung, Huſſon und Hnillery 
der Teilnahme an derſelben Verfhwörung und end- 
lich Hubert, mit einfaher Mehrheit (alfo mit 7 gegen 
5 Stimmen) ebenfalls diefer Theilnahme fhuldig. 
Huillery ift ferner der Beleidigung gegen einen Po: 
Izepkommiffär und gegen Agenten: der Staatsgewalt 
und aufrübrerifcher rufe für fchuldig erflärt. Ge: 
gen alle 5 Angeklagten find mildernde Umftände ans 
erkannt. Die für nicht ſchuldig erfannten Angeklag— 
ten werden fofort freygeſprochen nnd entlaffen. Bald 
nachher vernimmt man von der Wittwe Chaveau, mels 
che die Verurtbeilung ihrer Eöhne gehört zu haben 
fcheint, ſchmerzliche Rufe. Die für — Erklaͤr⸗ 
ten werden befragt, ob ſie über die Strafanwendung 
noch etwas zu ſagen haben. Hubert: Wir find Me: 
publifaner , Feine Meuchelmörder. hr habt Unfchuls 
dige verurtbeilt. Nein, die Republikaner find keine 
Meuchelmörder. Huillery: Auf meine Unfhuld und 
die Jury vertrauend habe ich mich freywillig geftellt. 
Der Präfident fordert diefe Angeklagten mehrmals zur 
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elena nach 
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in [2 - 
Ordnung auf ‚und läßt fie eablity » ba Pr „id on 


unter dem Rufe: „Es febe die Republik, wir erben 
für fie’, ab. Der Gerichtshof veruribeiit Charles 


.y'y yw r -Cführen 


Chaveau zur 4ojähriger Detention, Huiller und Hu⸗ 
bert zu 5jähriger GSefängnißftrafe, Gabriel Chaveau 
u 4ähriger und Huffon zu Sjähriger ———— 
ey der Ubführung ruft Huffon: „Die Republikwird 
uns rächen!“ Die Verurtheilten fingen auf dem We: 
e nach der Eonciergerie die Marfellaike und den Chant 
8 depart. . 
Paris, den 410. April. Der Temps will wiffen, 
ed fep die Rede von einem Kongreſſe zu Wien, mo 
nicht allein die orientalifhen, fondern auch die fpanis 
fhen Angelegenheiten verhandelt werden follten. De: 
fterreih,, Frankreich und Preußen follen nicht entge⸗ 
gen ſeyn, wohl aber England und Rußland: erfteres 
weil es die Theilnahme am folchen diplomatischen Ver: 
bandlungen als nicht recht an an mit feiner Konz 
ftitution betrachte, Tepteres, weil es in feiner Politik 
reye Hand behalten wolle. — Dem berühmten Gra⸗ 
En Chaptal wird in Abmoife, feinem Geburtsort , 
ein Monument errichtet. 


Niederlande 
Amfterdam, den 9. April. Die von dem belgis 
ſchen Blatte „„Espoir’ gemachte Mirtherlung, Genes 
val Goedeke ſey außerhalb des Rayons der Bundes: 
Feftung Luremburg von belgifhen Gendarmen arre— 
tirt worden, ift falih, und der Medakteur obigen 
Dlattes ift mit diefer Mittheilung in den April ges 
fhicft worden. 
Brüffel, den 7. April. Die Königinder Frant 
ofen, die Prinzeffin Marie und Glementine und der 
Dein; von Joinville find hier eingetroffen. 
Preußen 
Derlin, den 8. April. Die Yenderung, welche 
man für die füämmtlicen Schulen unferes Staates er: 
wartet, wird, dem Vernehmen nach, befonders darin 
befteben, daß man den Schulbeſuch auf die Stunden 
von 3 — 4 Uhr befchränfen, die Nachmittagsftunden 
aber .ganz aufheben wird, oder vielleicht nur an 2 
Nahmittagen den Echreib: und Zeichnen: Unterricht 
ertheilt. Um diefe Beſchraͤnkungen in den Gymnaſien 
moglich zu machen, follen nicht allein mehrere ald 
entbebrlich erkannte Lehrfächer wegfallen, fondern au 
die bepden alten, bisher befonders begünfligten Spra— 
hen einige Einfchränfungen erleiden, obgleich fich die 
Direktoren der meiften Öpmnaften, deren Gutachten 
man gefordert hat, dagegen erflärt haben. — Der 
wieder bervorgefuchte Gedanke, allgemeine er 
zu errichten, hat zwar die öffentliche Meynung für 
fih, allein dennoch glaubt man nicht, daf das Ver: 
bot derfelben werde aufgehoben werden. Man wird 
fhwerlih die Hand zu Vereinigungen der Jugend 
bieten, von denen man befürchtet, * ſich dort neben 


der Fräftigen Entwicelung des Körpers auch verderb⸗ 
e über eine ganze Generation verbreis 
ie man vernimmt, haben auch die erften 
der Unregung feinen Gingang gefunden. 


lihe Grundſaͤ 
ten laffen. 
Verfuche 





Als Abhiffsmittel wird wahrſcheinlich jebes Spmnafium 
feinen Zurns und Epielplag erhalten. 
© 

‚Von der ruffifben Gränze, ben 4. April. 
Die von verfchiedenen Blättern bereits angekündigte 
Räumung der türkifchen Feſtung Siliftria von den 
ruſſiſchen Truppen wird, glaubwürdigen Verſiche— 
rungen zufolge ZN! gewip in aller Kuͤrze Etatthas 
ben. Indeſſen ift diefe Räumung keineswegs , wie 
jene Blätter zu wähnen fcheinen , als ein den Dorflehe 
lungen Lord Durhams gemachtes Sugeftändniß zu bes 
traten. Vielmehr wird diefelbe lediglich in Gemäß: 
heit der betreffenden, ausdrücklichen Beftimmungen 
des Friedensvertrags von Adrianopel erfolgen, wos 
nad) Eiliftria jo — von ruſſiſchen Truppen befegt 
bleiben fol, bis die Pforte die legte Rate der ihr 
durch jenen Vertrag auferlegten Kriegskoften Entſchã⸗ 
digungen bezahlt haben wird. Aus welchen Quellen 
nun aber die Pforte die zu dem Behufe erforderlichen 


Baarſummen, die man beylaͤufig auf noch 2 Mil. Du: 


katen angiebt, fchöpfen mag, dieß kann Rußland voll- 


kommen uiggous ſeyn. Den Kaiſer bindet ſein im 
vorbefragten? 


erirage verpfändetes Wort, das er noch 
niemals brach, und das er, mie unter allen Umftäns 
den, fo aud) im gegenwärtigen Falle, jur Erfüllung 
bringen wird. Demnach werden die Chlüffel Eilie 
Nrias den türfifhen Behörden indem Augenblicke eins 
gebändigt werden , mo die Eaif. ruſſiſchen Rommiffäre 
die Ratenzahlung in Empfang nebmen. Als 
diefälligen Zeitpunkt giebt man bereits den bevorſte⸗ 
henden Monat Map an. 

‚Von der ſerbiſchen Graͤnze, den 28. Maͤrz. 
Hinſichtlich der nenen Organifation Eerbiens iſt noch 
kein fernerer Schritt geſchehen; dem Vernehmen nach 
erwartet man von Petersburg das Gutachten über 
u. dahin gefeiche Vorfchläge. — Der Zeit: 
punft der Reife des Fürften Milo nach Wien ift 
noch nicht beflimmt. Die zwey Offiziere, welde aus 
Auftrag des Kaifers von Oefterreich dem Fürften den 
Orden der eifernen Krone erfter Klaffe uberbracht hai⸗ 
ten, haben auf ihrem Rückwege diefer Tage die Sems 
Ken gr. eh Cie wurden bepde vom 

‚urlen reich, namentlich jeder mit einem fcho is 
bel, beſchenkt. — 

—— —— 


u m a, 
Nadrichten aus Washington sufolge werden im Senate 
bie Bittſchriften gegen 
worfen werden. 


Das Mobile Edronicle vom ı. März melbder, 

Yuna mit 17,000 Manu in Zerad eingerädt fey, 
e 3 elie nm 
Der Marsalihe @ifenbabnmwagen. 

Der Wagen mit der beweglichen Eifenbabn des Hru. 
Marwal in Bruͤſſel ift faft ganz wie ein gewoͤhnlicher Was 
gen gebaut, Die bewegiiche Cifenbahn beſteht auf einer 
Reihe vom einigen Zou breiten Platten, welche wie eiıte 


daß Santa 


Kette auelmanber gereiht find, und biefe Kette läuft num 
um dad Rad und zugleih um eine Rolle, ungefähr in ber 
rt, wie die Sehne bey einem Spulrade, Jedes Rad 
bat feine befondere @ifenbahntette und feine Mole, Die 
Mollen für die Hinterräder find unter dem Wagenkaſten, 
an vorlaufenden Armen des Geſtells Im gleiher Richtung 
mit den Rädern, bie für die Vorberräder an dem Geftell, 
der fogenannten Scheere, vor dem Wagenfaften auf dies 
felbe Weife angebracht. Die ganze Vorrichtung erfordert 
nichts, als eine Abänderung an dem untern Wagengeftel, 
welche ſich leiht an jedem Wagen anbringen laffen möchte, 
Wenn der Wagen läuft, fo gebt alfo die Eiſenbahntette 
um die Rolle, legt ih dann unter das Rad, und Läuft um 
daffelbe herum wieder auf die Node. Die Mollen find et: 
wa 3 Fuß von dem Made entfernt, damit die @ifenbahn: 
Kette ſich annäbernd horizontal unter daſſelbe legt. Ein 
Epringen der Ketten dürfte an diefer Vorrichtung kein 
feltenes Ereigniß werden, do& wird dadurch weiter kein 
Nachtheil herbepgeführt, als daß ber Wagen plöglib aus 
einem Eifenbahnmwagen in einen gewoͤhnlichen verwandelt 
wird. Eine verdräßlige Zugabe zu der Vorrichtung if der 
Lärm, welchen diefelbe verurfaht, fobald nach einigem 
Fahren die Kettenfchaalen etwas nachgeben; doch hat Hr. 
Marchal Schrauben hinzu gethan, durch welde die Ketten 
durch Vorſchrauben der Nollen immer in Spannung gehal⸗ 
teu werden fönnen. 

Der Henker von Sincoriaf, In England, bat fih aus 
Verzweiflung, daß er feit 2 Jahren keine einzige Hinrichs 
tung mebr hat vornehmen fönnen, felbft hingerichtet. Er 
erheufte fih, als er aus einer Audienz fam, wo zwey be: 
ruͤhtigte Mäuber, auf die er gezählt hatte, nm wieder 
Arbeit zu befonmen, bloß zur Deportation verurtbeilt 
wurden; biefer eifrige Henker hieß James Phian, er war 
86 Jahre alt, 


Verkaufs-Editt. 

Das Hojgut des Leonhard Micheler von Ried d. ©, 
wird, nachdem dad am 1. v. M. erfolgte Meiftboth die 
Genehmigung der Berbeiligten nicht erhielt, wiederholt, 
und zwar zum Drittenmale öffentlich verfteigert, und bie: 
zu Montag der 2. May d. J. Vormittags 9 Uhr beftimmt. 

Die Eigenftaft und die Beftandtheile ſowohl als die 
Laften diefes Gutes find in der Ausfcreibung vom 7. Zul. 
v. J. (Intel.:Blatt Stüd 39. Seite 1124, dann Augs- 
burger Yofizeitung Nro, 199.) enthalten, worauf fi bes 
zogen wird, 

Die VBerfteigerung gebet in dem Taveruwirthshauſe zu 


Died vor fid. Leumund und Vermögen find von den Kaufss- 


lujtigen legal naczuweiſen. 
Neuburg afd. Kammel, den 8. April 1836. 
Erepberel, v. Aretin'ſches Herrfhaftsgeriht. 
Kolb, Herriaaftsrichter. 


Gant:Ebdbift. 

Leonhard Miceler, Bauer von Mied d. G., bat ſich 
dem Santverfahren unterworfen, Es wird baber der Kons 
tuts gegen denfelben unter Beſtimmung folgender Edikts— 
tage eröffnet: 

1) Zur Anmeldung und Nachwelſung der Foderungen 
Montag der 9. Map d. J.; 

2) zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemelbes 
ten Forderungen Dienftag der 7. Jun. d. J-5 

3) zur Meplif und Duplit Freytag ber 1. Jul. d. 3. 

Saͤmmtliche Gläubiger des Leonhard Micheler werden 
hiezu unter dem Rechtsnacotheile vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Ausſchließung der 


Dedigirt unter 





erantwortlichleit des Verlegers Jofeph Anton Mops 


®. 
Forderung, an den übrigen Edlktsta 
der beiseffenden —— a gen aber ben Derlurk 
siebe- Um ıten Ediltdtage wird Ha der Verſuch gütlis 
her Vergleihung der Gläubiger über ihre Prioritätsrechte 
unter ſich gemadt werden, 

Alle diejenigen, weile von bem Vermögen bed Schuld» 
ners etwas in Handen haben werden, unter Einem aufge» 
fodert, foldhes salvo jure bey Vermeidung des nochmalis 
gen Erfaßes zu gerihtlider —— zu übergeben. 

Neuburg a/d. Kammel, den 9. April 1836. 

Freyhetrl. von Aretinſches Herrfhaftsgericht. 
Kolb, Herrfbaftdrichter, 


Dentmünz;e 
auf die gluͤckliche Ruͤckkehr Er. Wajeftätum 
ſers allergnädigften Königs von Bayern, 
ans Öriechenland. 

Ju Gold ſammt Etui 36 fl.; in Silber 2 fl. 42 fr.; 
in Bronze ı fl. Zu haben dabier bev Hrn, Ferd. Ebner, 
Kunfthändler; in Münden bey Hrn, Eilberarbeiter Sankt⸗ 
jobannfee und bey dem Verfertiger Reuß, k. b. Hofgras 
veur in Augsburg. 


Sin allen Buchhandlungen, namentlidy bey Nik. 
Doll, M. Rieger in Augsburg, Dannbheis 
mer, Köjelin Kempten, Krüllin Landshut, 
Montag und Weiß in Regensburg, Manz in 
Brelting ift ald fo eben erfchienen vorräthig 
zu haben; Fo 

Allgemeines Wörterbuch der heil. Schrift. 
Herausgegeben von einem Verein Eatholiicher Geifts 
lider. Ein Supplemenrband zu allen Bibelausgas 
ben nad) der Bulgata , bejonders aber zur heiligen 
Schrift von Dr. J. 5. Allioli. In zwey Binz 
— — zwoͤlf Heften. Bogen 1 — 6. U bi Ber 
afung. 

Unter dorſtehendem Titel erſcheint im Verlage des Uns 
tergeichneten ein Werk, welches nicht nur alle archaͤolo⸗ 
giſchen, gefchichtlihen, erd⸗ und narurfundigen Er: 
läuterungen, welde zum Verftändniffe der heil. Schrift 
(des U. und N. Bundes) erforderlich find, enthält, ſon⸗ 
dern aub alle Glaubens» und Sittenlehren, fu fo ferm 
diefe durch Stellen der Wibel belegt werden können, ums 
faßt. — Der Berfaffer bat aus den beften Queltn ge— 
faöpft, das Gefammelte mit Fleiß und Sorgfalt georbnet 
und fi bemüht, feiner Arbeit einer Seits eine größere 
Reichhaltigkeit, anderer Seits eine zwedmäßigere Kürze 
zu geben, als die bereits vorhandenen Werte ähnlicher 
wre haben. — Uebrigens glaubt er, feine Bemerkung 
aufgenommen zu haben, melde gegen ben Sinn der hei⸗— 
ligen katholiſchen Kirche wäre, und bofft demnach, daß fein 
Wert einem, von den Katholiken Deutſchlands vielfeitig 
gefühlten, Mangel abhelfen werbe. 

Das Banze ift Im Manufeript vollendet, wird in zwey 
Bänden, Lerifonformat, etwa 70 Drudbogen enthalten, 
und in ſchnell aufeinander folgenden Lieferungen von 6 Bo: 
gen zu dem fehr billigen Preis von 24kr. ausgegeben werben. 

Regensburg, im April 1356. 





$. ©. Manz. 


(> Der heutigen Nummer der Poftzeitung llegt dem 
Eremplaren für die Stadt und Umgegend eine beachtungs⸗ 
werthe Anzeige von der Karl Bollmann’ihen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg bey. 
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Deutfdäland 
Münden, den 16. April, Es war am 14. April ale 
bie Aödninsitadt zu Freude und Hoffuung erwadte. Von 
den Thürmen der Gottestempel herab entfalteten ſich die 
fröblibfarbigen Fahnen des bayerifhen Landes, Fenfter, 
Thüren und Thore äffneren fi, um gefeuert und mit 
Bäumen und künftlid gezogenen Blumen gefamädt zu 
werden, und wo einer dem andern begegnete, tönte die 
freudige Frage: Was macht man bey euh? Wo wilft bu den 
König feben? Glaubſt du, das Wetter wird beffer? denn 
der Himmel wollte fo recht dem beharrliden Siun des Kös 
migs und feiner Treuen auf die Probe ftellen, er ließ alle 
gewictigen Zeidren feiner Allmacht herab aus den Höhen 
auf die hoffende Erde. Ein, beynahe wahnfinniger, toll: 
gewordener Sturm trieb aus alleu Weltgegenden, und 
peitfhte Luft, Sonnenfhein, Regen, Hagel und Schnee 
durdeinander, Aber rebt und bebarrlid, den Wantel- 
muth der Elemente verachtend, rüfete fh Alles zum wärs 
digen Empfang des hohen Erfehnten, den in liebender 
Trauer das Herz der Bavern fo lange entbehrt bat und 
dem es über Meer’ und durd Gefahren gefolgt it. Die 
einen rüfteten Noffe und Wagen, um ihm früher zu begeg« 
nen und um ihm früher den Gruß der Seinigen zu brin: 
gen, bie audern fdhärften ihren Erfindungsgeift, um recht 
würdig den Weg zu bereiten, auf dem Er wiederkehren 
werde, und fo war jeder geichäfftig in heiligem Eifer, 
während Schweiß und Schnee ihm von der Stirne rannen, 
Das Gebiet des Herzens ift fein Mei von biefer Welt! 
und der Weltenrichter wird gewiß dort einft fragen: Menſch, 
baft du viel oder wenig Herz gehabt? Au diefem Neid 
bedarf es keiner Schuß:, Truß: und Iwingwade. Alles 
waͤchst und gedeiht aus fi felbit. So geftaltete ſich alles, 
als man wußte, daf der Vater wieberfehre. Und dennnoch 
fürdtete jeder, etwas zu thun, was Er nicht billigen 
moͤchte, weil die Liebe furdtfam ift, Lauter Jubel, fröb: 
lives Treiben gieng durch alle Strafen, und vermehrte 
ſich fo, wie die Stunde näher fam, in der der Freudenruf 
Seiner Ankunft erichallen fol, Wie der Shmud ber 
Strafen und Häufer fih feiner Vollendung mahete, fo draͤng⸗ 
ten ſich Wagen, Meiter und Gehende dichter unter einans 
ber. Viele taufend Thraͤnen floſſen in Ruͤhrung nnd ftil« 
fer Sreude des Herzens. Fahnen, Teppiche, Bäume, 
Blumenfräuge, Sein L, das der Altbaver fo oft an alle 
Lieblingsnamen zu knupfen pflegt, diefe Namenciffer in 
Blumen und Metall, Auffariften und Worte des Will: 
tommens glänzten überall freudig durh den Sturm der 
Elemente. Nah der vierten Nahmittagsitunde fprachen 
endlich die ehrnen — geweihten Zungen der Thuͤrme das 
Greudenwort: Erift da! Ein unbeſchreiblicher Aufruhr 
entjtand aud in dem Fleinften Gemüch, Es war ein Aufs 
euhr, an dem die Engel des Himmels Theil nahmen, als 


led Bbfe mußte in dieſem Augenblid fhweigeh, und- Na: 
tionen und Geſchlechtet werben dieſes Feſt des Herzens 
nadfepern, denn diefer reife Saame wird fernerhin gutes 
Erdreich finden und Fruͤchte tragen. Der bobe Erfehnte 
erfbien! ale Wänfdhe waren erfüllt, alles Hoffen über: 
troffen, denn, nit von ben Beſchwerden der. Reife ans 
gegriffen, fondern beiter und in hohem Wohlſeyn erwies 
berte der geliebte Water den herzlichen Freudenruf feiner 
geliebten Kinder. Ach! wer bie Bild malen könnte 
Ein Trupp bürgerlicher Horniften zu Pferd mir blau 
und weißen Schärpen drängten fi herein zum engen Karls⸗ 
thore und pofaunten einen fröbliden Chorus, dann die 
bürgerlien Weiter, die vom Etadtbann herein den König 
begleitet hatten, dann die Reifewagen und die hochaufju— 
beinde Menge, bie fid au ben Wagen des Gefeyerten bien: 
gen. Un Seiner Eeite die treue Gattin, die zärtlihe 
Mutter des Landes und Ihrer Kinder. Sie hatte dengrä: 
nes Schlever nah fo ſchoͤn von der Gottheit erfüllter Hoff⸗ 
nung, ber Ihre Sehnſuchtsthraͤnen bisher verbarg, zuräd: 
sehhlagen, unb freudig danfend blidten Ihre Augen zum 
Himmel, Eben wie der König einzog, fhwiegen die Stuͤr⸗ 
me, kein Regen, fein Schnee fiel, im offenen Wagen, von 
allen gefeben, ſaß das freundlihe Herrfherpaar und ber 
König grüßte, bewilllommte in den wenigen, die die Stras 
Pen faſſen fonnte, fein ganzes tremes Bayerland. Alles 
bier zu befhreiben, was ſchoͤnes an den Häufern und Pas 
läften „zu fehen war, durch die der Zug nad des Königs 
goldener Wohnung sieng, wäre mübevolle, zu ſchwere Ar: 
beit, leichter wäre es, bie zu nennen und zu zählen, bie 
ohne Hoczeitlikleid erfhienen. Unter den Aufſchriften 
erregten die allgemeine Aufmerkfamteit, die am Gebäude 
ber beyden Ulademien und jene am ehemaligen Seminars 
Gebäude in der Neubaufergaffe. Erftere lautete nad mei« 
ner fluͤhtigen Abſchrift: 
Heil Dir König!! von den ewigen Auen Athenes 
Kehrst Du heim und dem Quell, welcher die Völker 
erquickt — —— 
Wissen und Kunst ausströmend, Verghügt von der 
heiligen Labung } 4 
Sey aus den Hallen begrüsst, die Du bestlirmest und 


0 schmückst.- 
Die Zwepte: i 

Adrias Welle du wiegtest den ersten der Könige Bay- 
erns — 

Auf deiner glänzenden Fluth her vom hellenischen 
Strand, 

Vater des Vaterlands, heute nun stillest das kindliche 
Sehnen 

Deines. Dich liebenden Volks, ‘das sich verherrlicht 
in Dir. 


Einer geübteren Geber ſey es vorbehalten, biefes fel» 


tene Woltöfeft gu beſchtelben nnd für bie Annalen ber aften 
Rimer:Stadt zw zeichnen in der Triumpbräge das Wolt 
begeiftern, und die Goͤttlichkeit der menfhlihen Natur 
beweifen, nicht aber wie bep jenem großen Wolke einft 
verfpoften. 

Geitern Morgens dm ro Uhr fand in der Metropolis 
tan⸗Kirche zu U. 2. Fran ein fenerlider Gottesdienſt Statt, 
um dem Allerhoͤchſten für die glüdliche Zurädlunft Sr. Mas 
jeftät des Könige zu danfen. 

Geſtern Vormittags wurde in ber hiefigen proteftaur 
tiſchen Pfarrkitche gleihfals ein feperliher Gottesdienft, 
um dem Allmaͤchtigen für bie glädlibe Nüdlehr Sr. Mas 
jeftät des Königs zu dauken, abgehalten, E 

Kaffel, den 44. April. Der Kriegsminifter Ges 
neral v. Heßberg hat durd Beobachtung einer großen 
Sparfamteit: in allen Zweigen der Kriege-Derwaltung 
es dahin gebracht, daß, fo wie man verſichert, ereine 
bedeutende Summe von dem ihm verwilligten Ausgabes 
Budget erübrigt hat. ; , 

Offenbach, den 9, April. Die Meffe hat zwar 
bier wie fonft gleichzeitig mit der Frankfurter —— 
aber ſeit dem — Frankfurts an den Zollverein 
kann von einer eigentlihen Meffe in Offenbach kaum 
mebr die Rede feyn. Die gegenwärtige Frühlings⸗ 
Meſſe bietet hinſichtlich der re den größten 
Kontraft in Vergleich mit der Herbfimeffe vorigen 
Jahres dar. Frankfurt war dagegen mit Waaren von 
allen Gegenden dießmal ber eitalt überfüllt, daß, 
obgleich viel verfauft worden iſt, doch Manche fih in 
ihren Erwartungen getäufcht ſahen. Dan berechnet, 
daß die Etadt Offenbach jährlich einen Geldgewinn 
von wohl einer Viertelmillion Gulden und darüber 
bey den veränderten Umftänden einbüßt, worauf. fie 
bey den früheren Meßbetrieben zählen konnte, Die 
Häufer in der faft ganz neu entſtandenen langen Eu 
furter Straße, die jet größtentheils leer fteben, 
braten allein an Miethe jährlih die Summe von 
30,000 fl. ein. i 

erreit 


e ft ch. 

Wien, den 9. April. Es beißt, Ihre k. Hobelt 
die Herzogin Thereſe folle zur Aebtiſſin des Damen: 
ftiftes zu Prag ernannt werden, um im biefer Eigen: 
ſchaft bey der Krönung Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
als Königin von Böhmen Pr funktioniren. Die Krös 
nung Ihrer Majeftät der Kaiferin wird im September 
oteichzeitig mit der Er. Majeftät des — in Prag 
vor ſich gehen. Um dieſe Zeit wird alſo Prag ſehr be: 
lebt werden „ denn außer dem kaiſerlichen Hoflager und 
dipfomatifchen ‚Korps werden auch fremde hohe Herr: 
fchaften der Krönung bepmohnen. Sn politifcher Hin: 
ſicht herrſcht * eine ſeltene Stille. 

m! 


land 

London, den 8. März. Die Mittbeilung, wel: 
che der englifche Commodore ans ſpaniſche Minifte: 
rium von feinen Inſtruktionen gemacht hat, bie Kü⸗ 
ſtenſtaͤdte jenes Landes gegen die Unternehmungen der 
Karliften zu vertheidigen ıc., war Die natürliche Fol: 
ge der Bejegung von Krakau, ſelbſt wenn diefelbe 
nichts Anderes ale eine polizepliche Maafregel war. 
&o wie der nordöftliche Bund im Zufammenhange han⸗ 
delt, wird es Pflicht für die weftlihen Mächte, ihre 


Verbindung zu Fräftigen und bie$,,, digung bes 
* * wo; ’ . ven tat. 
nischen Bürgertriegs iſt hierzu das a zn 
den bevorftehenden Debatten über die Krakau's DBefes 
yung wird zwar nichts Neues erwartet, dennoch fiebt 
man berfelben mit weit mehr Begierde entgegen , als 
man fonft zu bemerken pflegt, wenn von einer Des 
batte über auswärtige Angelegenbeiten die Rede ift, 
die nicht von der Oppofition , fondern wie alle, wels 
be diefe Seſſion in diefer Richtung Etatt gefunden, 
— — des Miniſteriums angeregt werden — 
ein Beweis, daß die Nation an jenen Ängelegenhei— 
ten ernfthaften Antheil zu nehmen angefangen Bat 
Don dem Fahrgelde von 50,000 Pfund, weldes 
der König der Belgier, als Witwer der, verewigten 
Prinzeffin Charlotte, erhält, find in den fieben Viers 
teljabren, vom 4. Juli 1854 ab „von den verordneten 
Kuratoren 55,000 Hund in die Schatzkammer jurüde 
geaablt worden ; der Reſt wurde zu Unterhaltung der 
Befigthümer des Königs Leopold in England und zu 
Penſionen und Unterftügungen für feine ehemalige 
Dienerſchaft verwendet. 



































, pyaniem 

‚Madrid, den 31. März. Es ſcheint durdaus 
feinem Zweifel zu unterliegen, daß ein am 26. bep der 
biefigen englifhen Gefandifhaft von London eins 
getroffener Kurier derfelben Depefchen überbrach⸗ 
te, welche den beftlimmten , von dem brittifchen Kabi⸗ 
nette gefaßten Entſchluß ausfprechen, in die Angeles 
genbeiten der Halbinfel direkt einzufchreiten, indem 
vorläufig der bie brittifche Esfadre, welche an der Kite 
fte von Biscapa Freut, befehligende Commodore John 
Hap den Befehl erhielt , den ſpaniſchen Militärbehörs 
den jede von ihnen zuverlangende bewaffnete Mitwir« 
fung anzubieten, um namentlich zu verhindern, dag 
irgend ein Punkt der Küfte in die Hände der Karlie 
ften falle. Außerdem ift der Gefandtfchaft angezeigt 
worden , daß 5000 vom Parlament bewilligte anime 
fuchte Marinefoldaten fofort nah Biscaya eingefchifft 
werden follen,, um die feften Pläge der Küfte zu bee 
fegen, und dadurch den Truppen Ihrer Majellät der 
Konigin von Spanien, vorzüglich aber der engliſchen 
Hilfslegion einen freperen Epielraum zu gewäbren, 
um im Innern der Provinzen die Truppen des Präs 
tenbenten zu bebrängen. ’ 

Aus einigen Provinzen find zahlreiche Adreſſen an 
die Königin eingelommen, worinn fie gebeten wird, 
Hrn. Mendizabal nicht zu entlaſſen und ihm Zeit zur 
Ausführung feiner Plane zu gewähren. — Alle dri: 
ftinifchen Zruppen in Gatalonien haben fih, in vier 
Divifionen getheilt, gegen die Karliften.in ie 
gefegt. — Oberſt van Halen hat ftatt Don Sofe 
Maria Eiftue den Oberbefebl über die Provinz Huesca 
übernommen. — Auf die Nachricht, daß das engliiche 
Geſchwader an ber nordſpaniſchen Küfte thätig am der 
gain Kan Karliften Theil nehmen werde, wurde 
die Stadt Vitoria beleuchtet. 

Bon der ſpaniſchen Graͤnze. Der Winter ver: 
floß von benden Seiten in Vorbereitungen zu dem neuen 
Feldzug. Don Carlos Armee ift mit alen Erforderniffen 
zur Eröffnung. ber Feindfeligfeiten hinreichend verſehen. 


- mwonnen, da 


u der zahlrelchen and wohlorgani 
m Sende IR Ihr brechen en Aufube nicht abıhfhne 


D! nn nn - * we-. .r 
und auch zur See wird fie, ttoß der euglifhen Blockade, 
reichlich verforgt, da fie dem ganzen Küftenfirid von San 
Sebaftian bis Bilbao beherrſcht. Diejenigen, welde eine 
fnelle und definitive Beendigung des Bürgerkriegs in 
Spanien erwarten, irren ſich. Don Carlos Magt ift fehr 
bedeutend, und man kann fagen, daß fie durch die Natur 
des Gebirgs-Landes, welches der Kriegsſchauplatz iſt, vers 
doppelt wird. Seine Hauptſtaͤrke beruht auf der Auhaͤng⸗ 
lichieit der drep Provinzen Alava, Guipuzcoa und Biscapa 
an feine Sache. Diefe Provinzen werden nah eigenen 
freven Gefegen regiert; fie bezahlen feine direften Steu: 
ern, fonderngeben jährlich eine beſtimmte Summe, melde 
fie durch ihre eigenen Einnehmer erheben laſſen. Ihr Trup⸗ 
pen: Kontingent wurde, wenn es noͤthig war, nad Art des 
ungarifhen Aufgebots unabhängig geftellt, Sept ſteht ihre 
ganze bewaffnete Macht, welche ſich auf mehr ald 50,000 
ftreitbare und wohlbewaffnete Männer belduft, zu Don 
Carlos Verfügung. Wenn aud nur der dritte Theil, oder 
nad Umftänden die Hälfte derfelben fi gleiczeitig im ak: 
tiven Dienfte befindet, fo dient dagegen der Ueberreft zu 
einer ſtets marfchfertigen Neferve, aus welcher jeder Ber: 
luſt ſchnell ergäupt werden, und die fogar, um einen gros 
ben Schlag auszuführen, auf kurze Zeit ganz in das Feld 
rüden kann. Das Mißliche eines folben Kriegs ift in 
früheren Zeitew in der Bender anfhaulic geworden, und 
bier bietet das Terrain ungleih größere Vortheile dar. 
Don Earlos bat, mit weniger oder feiner Unterbre; 
hung, den ganzen Gebirgssug von dem biscaviſchen Meer: 
bufen bis zum mittelländifhen Meere inne, Rechuet man, 
neben den drey Provinzen, feine Anhänger in Navarra,. 
Bragon und Gatalonien, fofort die in Afturien, Galizien, 
Kaftilien, Valencia, Murcia zerftreuten Guerilas, die 
faft bis am die Thore von Madrid ftreifen, fo wird man 
ohne Nebertreibung die von ihm abhängige bewaffnete Macht 
anf 100,000 Mann fähigen können. Un pelunidren Mir- 
teln fcheint es ihm weniger zu fehlen, als Chriſtinens Dte« 
ferung, und dieß erklärt ſich fehr natürlid, wenn man 
dent, wie viel einer gewiffen Politik daran gelegen ſeyn 
muß, Spanien nibt der QDuadrupel : Allianz anheim fallen 
zu laffen. Im Uebrigen koftet au Don Carlos Armee wer 
niger, als die Chriſtinens, da ihr Kern aus dem bewaff— 
neten Volle der drey Provinzen beftebt, das in Don Gar: 
los Sawe die feiner eigenen Freybeiten verfidt. Die 
bauptfädylichften diefer Freyheiten find die eigene Gerichte: 
barkeit und die Befreyung von den Zölen; alle Medts: 
fäle werden von den Ulcalden ber Gemeinden entſchieden, 
und in den drey Provinzen giebt es keine Zolhäufer und 
fein Derecho de puertas oder Dftroi. Don Carlos hat 
die ganze Anhänglihkeit diefer Wölkerfhaften dadurch ger 
er ihnen die Aufrechthaltung ihres Fueros 
oder Freyheiten verbürgt hat. 
Schweiz. 

Schweizer Blätter. ſchreiben aus Bern : Mit Aus⸗ 
nahme bes bayer. Gefandten hat das ganze diploma= 
uſche Korps von Neuem feine Reſidenz in Bern; bie 
Verbindungen jenes Gefandten mit dem vorörtlichen 
Behörden tragen nody immer das Gepräge einer ges 
wiſſen Zurücdhaltung. Hr; v. Montebello wird in ei: 

nigen Wochen erwartet. 

- vrantre id. | 

Paris, ben 40. April. Aus der geflrigen Gi: 
ung der Abgeordnetenkammer ift noch nachzütragen, 
6 die Bitte mehrerer Einwohner von Toulouſe um 


rien J oiſch⸗ Ma 
ten J Berſeung ber Oiche Mawolsons von St. Helena nach 


Zowouje an den Minifterpräfidenten verwieſen wurde, 
Es geihah dieß [don Mebreremale, ohne daß jedoch, 
wie es ſcheint, bis jept ernftlihe Schritte zu Errei⸗ 
hung diefes Zweckes gethan worden wären. — Neuere 
dings ift wieder ein angeblicher Yudwig XVII aufges 
ftanden. — Zu berfelben Zeit, da aus London * 
richtet wird, daß Nina Laſſave daſelbſt ſich zeige, wird 
auch die Ankunft derſelben zu Toulouſe berichtet. 
Das Journal de Paris ſchreibt: Der Gouverneur 
der Inſel Bourbon hat unterm 47. Dez. der Regie— 
rung Bericht über die zu Anfang des Monats gemachte 
Entvefung einer Verſchwoͤrung erftattet ,. welche zum 
Zwecke hatte, einen SHavenaufftand zu veranlaffen. 
Sechszehn Perfonen find deßwegen —— 
Paris, den 14. April. Der Bon Sens ſagt, 
es ſey entſchieden, daß der Marſchall aElauzel nicht 
nach Algier zurückkehre. — In den Debatten der De— 
putirtenkammer über den Vorſchlag, Napoleons Aſche 
nad Frankreich abzuholen, äußerte der Minifterpräs 
fident Hr. Thiers unter Underm: „Ich -wünfcte es 
felbft ; aber wer ſteht mir dafür, daß Napoleons Afche 
vom Punkte ihrer Ausfchiffung an nicht von drey Mile 
lionen Menſchen nad Paris begleitet werden würde ? 
Niedberlande. 
Brüffel, den 9. April. Aus London fehreibt 
man vom 5. April: Der Biſchof von Leon, Finanz⸗ 
Verwalter des Don Carlos, bat geftern London vers 
laffen, und gebt über Belgien nah Frankreich; er 
führt fehr bedeutende Summen bep ſich, die er in Per: 
jon bem Eouverän feiner Wahl zu übergeben fuchen 


'wird: Die franzöfifche Polizep wird ihn ohne Zweifel 


nicht fo frey, wie Don Garlos reifen laffen. Der 
„Mercure fagt: Zu den obigen, durch unfern Korre⸗ 
fpondenten mitgetbeilten Details Fönnen wir hinzufüs 
u daß der Bifchof von’ Leon vor 2 Tagen zu Brüfr 
el war, daß er ben Weg nad Paris eingeichlagen 
bat, und leicht in Epanien anzufommen hofft. 

Man fhreibt aus Aachen: Aehnlich wie die deut— 
ſchen Naturforfcher jährlich an einem andern Orte Vers 
jammlungen halten, beabfichtigen die belgifhen Ge— 
lehrten, auch Kongreffe, jedoch in größerem Umfans 

e ber Fächer. Der erfte wird dem 4. Auguſt d. J. in 
üttich Statt finden, und mindeftens 8 Sage dauern. 
Diefer wiffenfchaftliche ey ift nad einem bear 
beiteten Programme in 7 Abiheilungen gebracht, wel⸗ 
che unter andern 85 im Voraus eflellte Fragen dies 
futiren und behandeln werden. „Jede Abiheilung ers 
halt 3 Sekretaͤre. yt 


Polen. 

Nach franzöf. Blättern ſollen ſich auf die ihnen von 
ber Megierung von Krakau zugegangene Aufforderung 
etwa 550 polnijche Blüchtlinge frepmillig nach Podgorze 
(der öfterreichifchen Gränz » Station) end haben, 
darunter 2 Stabsoffiziere, 235 Offiziere aller Grade, 
441 Bürger und 300 Soldaten. Mehrere andere Flüchte 
linge, welche der Aufforderung nicht Folge geleiftet, 
fondern ſich verborgen hatten, fepen entdeckt und von 
ben ruffiihen Truppen mit Gewalt fortgebracht worden. 
Don diefen feyen die in Polen Gebornen nah Polen 


wie —— De andern unter Webedung 
na 


odgorze geführt, 23 unter öfterreichifcher Bedt⸗ 
dung an die preußifhe Gränze geführt, und bort 
Preußen ausgeliefert worden. 

4wedbe m , 

Stockholm, den 5. April. Man erwartet bier 
jept ben Grafen Potocki, früher zum Gefandten in Lifs 
fabon ernannt, als Eaif. ruſſiſchen Gefandten am bies 
figen Hofe. — Die fhwedifhe Staatszeitung theilt 
intereffante Auszüge aus den Berichten des ſchwedi⸗ 
fchen Reifenden, Profeffor Hedenborg , mit , der in 
den Jahren 1854 und 1855 eine wiffenfchaftliche Reis 
fe durch Nubien machte, und fich jegt in Kabira be: 
findet. Er bat fehr zahlreiche zoologifche ſowohl als 
botanishe Sammlungen angeftellt, die er nach feinem 
Vaterlande zu fenden gedenki. 

’ „12 T ü r £ e y. . 

Die Gacetta bi Zara meldet aus Bosnien bie zum 
22. März, daß der Aufftand in Banjaluka geſtillt ift. 
Das Volk dat fih auf das Verfprechen, daß Feines 
der ausgehobenen Individuen fein Haus verlaffen 
follte, bevor die Aushebung auch in ben übrigen Ka: 
diluken zu Ende ſey, herbepgelaffen, fein Aushebungs⸗ 
Kontingent zu ftellen. 

mis Helle m 

Einige Zeitungen haben aus Florenz vom 20. März 

gemeldet, daß ber ſizilianiſche Wunderknabe Giufeppe Pu: 

lieſi daſelbſt verftorben fey. Aber die neuefte Florentiner 
Seitung berictet über eine am 4. April von ihm gegeber 
ne Öffentlihe Vorftellung, und zeigt an, daß er noch bis 
zum 12. April in Blorenz verweilen werbe. 

In London ift diefer Tage der General Graf Cathcart 
geftorben. Er ſtand 1805 an der Spitze der englifhen Urs 
mee in Hannover, wo Wellington unter ihm eine Brigas 
de fommandirte, 


Kun Anzeige. 
Gonntag den 17. und Dienftag den 19, April 


Saale des Gaſthaufes zum Mohrenkopf 
Große Kunſt-Produktion 


aus dem Reiche der natuͤrlichen Magie und un— 
terhaltenden Phyſik des 
Ferdinand Beder, 


f. preuß. Estamoteur aus Berlin. 

Unterzeichneter erlaubt fi biemit einem hoben Adel, 
loͤbl. königl. Militär und einem hochzuverehrenden Yublis 
tum ergebenft anzuzeigen, daß er bey feinem biefigen Auf: 
enthalte einige Kunftvorftellungen mit feinem magifd:pbv: 
ſikaliſchen Aunftapparate, welcher größtentbeils feine eigene 
—9— Erfindung iſi, zu geben die Ehre haben wird. Je— 
de VBorftellung befteht aus zwanzig der vorzügliaften Stüs 
de in drey Abtheilungen, wozu id mir erlaube, alle hoc: 
und hoͤchſtzuverehrenden Kunftfreunde ganz geborfamit ein: 
zuladen. Der Anfang ijt Abends Punkt 7 Uhr. Das Mi: 
bere fagt der Anſchlagzettel. F. Beder. 


Fin Rittergut mit Gerichtsbarkeit, 
in Oberdomaufreife gelegen, wird zu kaufen gefuht, und 
deffallfige Unträge in franfircen Briefen dem privil. Rom: 
miffions : Bureau in Augsburg gefäligft zu maden. 














In. 





Medigirt unter Derantwortlichleit des Verlegers Joſeph Unton Mop. 


Ju allen Buchhandlungen, namentlich bey Nik 

Dell; M, Mieaer in Yuasbura, Dannbei 

mer, Kdfel in Kempten, Krüll in Lauds 

hut, Montag und eiß in Regensburg, 

Man ———— iſt als ſo eben erſchienen 

vorraͤthig zu haben: 

Schneid, J. N., kurze und leichtfaßliche Er mah— 

EN aufdie Sonntage im Jahre. 
8. ıfl. 21 kr. 

Srüher erfhien von demfelben Verfaffer: 

— — kurze und leichrfaßlihe Ermahnungsre 
den auf bie Fefttage des Herrn und feiner 
heiligen Murter 8. 1854. 30 kr. 

Dev deſſen Erfheinen namentlich die Siom fagte: 
„Dieſe Reben find eines recht erbaßfiben und lehrreiden 
Inhaltes, und zeichnen ſich durch bin befondern Vorzug 
einer großen Herzlichkeit aus, die im kunftlofen, einfas 
hen Tone redet, und niats beabfihter, ald daß die Her⸗ 
zen getroffen und für Gott beflimmt werden ıc.‘ 

Und ber Religionsfreund von Benkert bemerkt dar⸗ 
über: „Dieſe Schrift enthält, was ihr Titel fagt, kurze 
leiätfaplihe Ermabnungsreden für das Molk, uud mögen 
baher zur Vorbereitung im Drange oft fo vieler, feinem 
Berufe mehr fremdartigen Gefhäflte, womit die Seelfors 
ger inunfern Tagen nicht felten beladen werden, manchem 
erwuͤnſcht ſeyn. Die Moral, die darinn vorberrfdend ift, 
ward aber immer auf das Dogma gegrändet, und die Spras 
che ift edel, wenn gleich in Volkebegriffen 16.’ 

Auch der Chryfoftomus von Zaͤglſperger bemerft über 
bie Sonnragsreden: „Wir gefieden, dap wir (dom lange 
Zeit per, feit denen bes fel. 6. Winfelbofer, durd feine 
gedrudten Predigten fo ſehr angeiprocden wurden, wie 
durch diefe. Der Mann bat, wie Winkelbofer, die fels 
teue Gabe, aud dem Herzen an die Herzen zu reden ıc. 
Die meiften diefer Sonntagsreden find fehr kurz abgefaßr; 
alle find ungemein populär und wahre Muſter chriftlis 
cher Vorträge an das Landvolk.“ 


Augsburger Getreidfgrannenpreife vom 15. April 1836. 











Getreidgats Höcfter Mittl. Mind. Aufs Abs 
tung. | Preis. Preis, Preis. ſchlag. flag. 
fl. fr,| fl. Ikr.] fl. er. fl. Ter.' fl. fr, 

Welzen. II 1810 9 9 1 — — —14 
Kern. ii I22| 10 lı5!l 9 - — | — 116 
Roggen. 6 124 613) 5 50] — | 3] — — 
Gerſte. 8 391 8 j24] 7 301 — |—| — \ı4 
Haber. 4 'gol z lbist 3 Is — II — 12 
Augsburger Börfenturs vom x. April 183% 

Stasatspapiere, 
Königlich bayerifce...‚..|-Papier. | Geld. 
4proz. Dblig. mit Coupons . ..;4 101 7/8] 101 SR 
betto 31/2.Prob. © © =» 0» duo m | 100 
Promefen aufBanfaft. — St. Agio. |, 43 42 
Defterreihifge. 

Rothſchild. 1oofl. Loofe . . . | 218 — 
Partial: Oblig. a 250fl. 4proʒ. . 143 ıf2l 142 1/2 
Defterr. Looſe von 1834» » +» Ju al — 
Metallig. 5PIOu 2 2 0 0. . u 103 7A 
betto 4Pr0. 2 0 0 0. | 100 ıf4l 99 3/4 
detto pr. 0. 0 0. . 176 WA | 75 7/8 
Bantaltien * . — * * * ‘ [2 1373 
Großhetz. darmftädtifhe Loofe. . | 62 1/4 | 61 3/4 
Polniſche Loofe a zoofl,. «» » . 19 

detto a 5o0fl, eo... 122 











Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Pofizeitung, 


politifchen Inhaltes. 





Mir allechböKhfen Privilegien 








Deutfdhlan db 

München, den 17. April. Hr. Graf Alexander 
von Würtemberg find mit Gemahlin aus Zoulon bier 
eingetroffen und im ſchwarzen Adler abgeftiegen. 
Das Negierungsblatt Nro. 44. vom 15. —* ent: 
bält: 4) DVelanntmachung , die Zehentfirationen der 
eiftlihen Pfränden und ——— i. J. 4834/35 
etr. General-Conſpekt über die i. J. 4834/35 voll⸗ 
ogenen Zebentfirationen der geift, Pfründen und 
tiftungen. 2) Se. Majeftät der ———— Sich 
allergn. bewogen gefunden, durch allerh. Reſcript vom 
Bord der Medea im Haven von Ancona den 4. April 
1. 3. zu der im königl. Staatsminifterium d. J. durch 
bas Ableben des geb. Sekretaͤrs Leers erled. Etelle eis 
ned geb. Eekretärs in provif. Eigenfchaft ben Aſſeſſor 
ber Reg. des D.»Mainkr., K. d. J., Brbr. F. von 
dewils zu befördern, und in die offene Stelle eines 
ekretärs bey dem k. oberften Kirchen s und Echulrathe 
bes Reichs den Eelretär J. DB. Eberth einzureihen; 
die Stelle eines Vorftandes des Landgerichts Hammel: 
burg bem bdermal. Kandrichter E. Kapp zu Weihers 
feiner allerunterth. Bitte gemäß zu verleihen; als Land: 

richter zu Weibers den bish. Lg.» UMuar ’ 2 N 
Haßfurt zu befördern, und ale Ldg.⸗Aktuar in Haßfurt 
ben geprüften Rechtsprakt. V. Rotbmund in Dettelbach 
allergn. zu ernennen; indie 2te Affefforsftelle des Ldg. 
Dfaftenhofen den dort. Aktuar F. J. Ernft vorzurüs 
den, und als Uhtuar des Ldg. Pfaffenhofen den ges 
prüften Rechtsprakt. und bish. Acceſſiſten der Gene: 
nalsZolladminiftration, U. Lehner, allergnäbiaft zu 
ernennen, die Ate Landgerichte-Affefforsftelle zu Yauine 
g" dem bisherigen 2ten Aſſeſſor des Log. Oberdorf, 
. © u verleihen; auf die daburd erledigte 
gte ——— des Ldg. Oberdorf den dermaligen 
Aktuar zu Günzburg, U. Pfiſterer zu verfegen; ale 
Altuar ded Log. Gimzbugg den Appellationsgerichte« 
Aſſeſſor und bisherigen WM:- Funktionär in Kempten, 
&. Voraus, und als: 2ten Affeffor des Log. Schroͤben⸗ 
haufen den Raths⸗Acceſſiſten der Regierungss Kammer 
des Innern des Oberdonaukreifes, U. Henne, dann 
den außerordentlihen Profeffor der Theologie an der 
Ludwigs: Marimiliangs Univerfität, Dr. Kaifer, zum 
ordentlichen Profeffor der Moraltheologie an genanns 
ter Univerfität, und den außerordentlihen Profeffor 
an der Ludwigs: Marimilianssliniverfität, Dr. Wag⸗ 
ver, zum ordentlichen Profeffor der Zoologie an ders 


Pro. 109. 


43. Aptil 1836. 











ſelben, beyde in proviforifcher Eige 
nen; mi das in Erledigung gelommene Rentamt 
Pfarrlirhen im Unterdonaufreis den bisherigen Mente 
beamten zu Kößting, Th. Beball, zu .verfegen; auf 
das in Erledigung gelommene Skala eubemds 
bach zum — Revierforſter den Forſtamto⸗ 
Altuar zu Lauterecken, K. Dippel, zu ernennen, dann 
bie erledigte Stelle eines Aten Kaſteleten am Lotto⸗ 
Revifions- Bureau zu München, ebenfalls in proviſo⸗ 
rifher Eigenfhaft dem bisherigen Offizianten der 
Hauptskottofaffe, M. Meller, zu verleihen. 


Augsburg, ben 17. April. Sn allen Kirchen 
unferer Rreishauptftadt fand heute feperlicher Gotles⸗ 
bienft Statt, dem fämmtliche Fönigl. Givil: und Mile 
tärsDehörden ung ig um dem Höchſten für die 
gain Müdfehr Er. Majeftät unferes allgeliebten 

oͤnigs bes Vaterlande zu danken. 

Würzburg, ben 44. April. Zur fFeper der 
lücklichen Rückkehr Er. Majeftät ded Könige aus 
riechenland gaben heute die Generäle, fo wie die 

Dffiziere aller Waffengattungen biefiger Garnifon, 


u | denen fi) auch die, penfionirten Offiziere anfchloßen, 


in dem Eaale der Harmonie ein glänjenbes Gaftmahl. 
De ade den 13. April. Ce. kaiſ. königl. 
apoflofifhe Majeftät baben den Hrn. Amfelm Eafs 
mon Frepherrn von Roihſchild zu Ullerhöhfliprem Ges 
neralfonful in biefiger freyen Etadt ernannt. 


Defierpn.ei de 

Wien, den 42. April. Die Familie Er. Faiferl. 
Hoheit des Erzherzogs Palatinus, — feit Kur⸗ 
jem bier 6 wohnte geſtern zum enmal der 
aiſerlichen Familientafel bey, und verließ heute Wien, 
um ſich über Preßburg nach Ofen — wohin 
ihr der Erzherzog Palatinus nach dem Schluſſe des 
ungariſchen Landtags folgen wird. & Nah Briefen 
aus Buchareft ift binnen einigen Tagen ber Beizade 
(Fürft) Gregor Supo in Wien zu erwarten; er will 
bier mit feinem Eohne, der von St. Majeftät dem 
Könige von Griechenland zu ſeinem Gefandten am rufs 
fifhen Hofe ernannt, und die Reife auf feinen Poften 
von Athen über Wien einzufchlagen im Begriffe ift, 
zufammentreffen. — Ee. Majeftät der Kaijer haben. 
auf die Bitte des Frhru. v. Rothſchild zu bewilligen 
erubr, dag der Eifenbahn von Wien nah Bochnia der 
* „Kaiſer Ferdinands Nordbahn“ beygelegt werde. 


N 


Ytaliem j 
Von der italienifhen Gränze, ben 44, April. 
au Kirchenſtaate find unlängft mehrere fpanifche 


Dberft Smith: „Makomo, Yhr habt Euch heute als 
Mann gezeigt, als den ih Euch immer erfunden habe, 
und ich bitte Euch nochmals dringend, an dieſe Worte 
zu denken — hr fepd jept brittifche Unterthanen.“ 
oertiuga 
Liffabon, den 31. Mär). Dan erwartet, daß 
nach des Prinzen Ferdinand Ankunft ein neues Minis 
fterium werde ernannt werden. Eilva Carvalho hat 
nochmals die Annahme eines Portefeuilles vermeigert. 
Man fürdtet, der Graflavradio, welcher den Prin: 
den begleitet und ber Bruder der Marquiſe Ficalbo, 
es: Haupts der Palaft: Camarilla und der toͤdtlichen 
Feindin von er Magaldaes und Carvalho ift, 
möchte Einfluß auf die Organifation des neuen Rabis 
netts erhalten. — Am 23, wurden bepe Kammern 
unerwartet bis zum 6. Map vertagt und werben an 
diefem Tage wahrſcheinlich aufgelöst werden. Ihre 
g1 Berathungen waren in der legten geit fehr ſtürmiſch. 
In der legten Sihung beleidigte Senhor Macario de 
Gaftro den Präfidenten fo groblih, daß dieſer den 
Präfidentenftuhl verließ, worauf furdtbare Verwir⸗ 
rung erfolgte. 




















Eebaftian gemachten Gefangenen darunter find. Auch 
befinden fid } ibey, 

zu Theil geworden ift, Er. Heiligkeit vorgeſtellt zu 
werden. — In Neapel ift die Flucht des Prinzen von 


für unwürdig zuerflären. Befonders ſcheint das Ka⸗ 


binett in Neapel gegen ihn aufgebracht, daß er ben 


ES yanrie m 
Zu Baponne war am 6. April das Gerücht vers 
breitet, Espartero fep in Onate, der feitherigen Mes 
ſidenz des Don Carlos, eingezogen, und biefer ſey 
gemöthigt worden, ſchnell ſich mit feiner heiligen Roms 
pagnie und den Guiden, bie Einen fagen — Eſtella, 
die Andern nach dem Seehaven Orio, zu flüchten. 
Nach andern Nachrichten —— das Dasptquars 
fier des Don Carlos am 4. Äpril zu El Orio (in Biss 
fapa) , und es fanden auf beyden Eeiten Feine Bes 
wegungen Statt. Eguia hatte zu Escorriaza, Gors 
dova zu Vittoria fein Hauptquartier. — Zu Vittos 
rin ift ein Bäder verhaftet worden, welcher Militärg 
ber brittifhen Legion zum Ansreißen verführen wolle 
te. Diefer Bäder hatte der Legion das Brod gelies 
fert, und es ift jeht eine Kommiffion —— 
um die Beſtandtheile deſſelben zu unterſuchen. 
Paris, den 44. April. Dem Vernehmen nach iſt 
eſtern durch Kurier die Nachricht eingetroffen, daß Or. 
endizabal für den 45. dießein neues und wichtiges Fi⸗ 
nanzdekret vorbereite. Es handelt ſich um eine gezwun⸗ 
gs Anleihe von ungefähr 50 Mill, Fr., womit man 
ie et entbümer, Banfiers ꝛc., micht die Bürs 
gerklaſſe, belaften wolle, und welche in 4 Jahren zus 
rücgezahlt würde. Die Echeine gedenft man al Parı, 
an Zahlung der gewöhnlichen Auflagen anzunehmen. 
Dadurch erreihe Hr. Mendizabal zuförderft die Ab: 
ſicht, die ungefähr 20 —— beiragende Intereſſen⸗ 
Bablung des 4. May zu beföh , wenn bie 50 Millie: 
nen vollftändig eingeben , fo erhielte er auf biefe Weis 
fe neue Mittel zur Beendigung des Bürgerkriegs ; 
wenn man endlich eime fpätere Ynteibe fchließen wol: 
te, fo fönnte diefe unter günftigern Bedingungen zu 
Stande fommen. DerBrieffpricht,, dem Vernehmen 
nach , die Ueberzeugung aus, daß Hrn. Menbizabals 
Vorſchlag in den Kammern werde genehmigt werden. 
Aus derſelben Mittheilung ſoll hervorgehen , Daß man 
an’s Fortbeftehen der jegigen Madrider Verwaltung 


ufofge konnte Prinz Ferdinand feine Reiſe nad) iſ⸗ 
—* erſt am 7. April Morgens von Plymouth aus 
fortfegen, wo —* en — ziemlich * * 

war. Die Fregatte Herzogin von Braganza 
re en a, Bi Schiffe das Ge: 


den , erftiere nah Darmouth, I nah Fallmouth 
verfchlagen. — Am 6. fand zu 


‚ bier fep die „ächte Nina Zaffave”’ zu ſehen, und 
—9— * en werden Tafeln mit derfelben Ankün- 
digung umbergetragen , aber John Bull fcheint gar 

icht begierig au 
5 * — a davon dem Imam von Mascat dem 
Könige gefchenkte Linienfhiff wird Se. Majeſtät die 
fhön e der fon. Dachten, die Yacht s Megent, dem 


ir die weftindifchen Kolonien zu gründen , weldezu 
Kingfton — — ihren eh ; 


tatt, im welcher fie den Huldigungseid ablegs 
— Sr Stämme Makomos und Ipalis, aus 600 
Reitern und 1000 — Fuß beſtehend, 355 


die Beeidigung vor. Nach dieſem Alie ergriff Malo⸗ 


den. Jh will es Euch immer fagen, wenn ſich 
—* — meinem Volke zuträgt , da Ihr Vertreter 
des Königs und der Gouverneurs ſepd; und ich will 
Euren Anweifungen gehorchen.“ Darauf erwiederte 


glaubt , befonders auch, weil Hr. Mendizabal fich 
perfönlich in hohe Achtung. gefept , und als Minifter 
niemals an Börfenfpekulationen Theil genommen has 
be. — An der Parifer Börfe verlautet noch nicht das 
Geringfte von obiger Nachricht, welche indeſſen von 
guter Quelle kommt, und a wohl beftätigen dürfte, 
ran vei d. 

Maris, deni2. April. Der Gefepesentwurf über 
den Runfelrübenzucer beginnt bereits feine Früchte 
u tragen. Mehrere Gewerbsmänner in und bey Lille 
welche Siedereyen errichten wollten und bereite die nö⸗ 
thigen Gebäude errichtet hatten, haben ihren Plan 
er egeben; andere Fabritanten haben. Bankrut ges 
— da bie Banfiers , welche ihnen dad Betriebe: 
Kapital vorgefhoffen, ihre Gelder zurückforderten. 
Es heißt, ein Offizier vom Generalftab ſey au 
Don Garlos abgegangen, um ihm anzukündigen , 
daß, wenn er Gefangene von der algierifchen Legion 
nicht nach dem Elliotſchen Vertrag bebandle, franzo⸗ 
ſiſche Truppen in Spanien einrüden werden. 

Man reist aus Algier vom 28. März: Das Herr 
uftrömen von Auswanderern nimmt immer mehr übers 
and. Außer den Bauern, welche die Mehrzahl bil: 

den, bemerkt man auch Neugierige , Gewerbsleute, 
und einige franzöfifche und fremde Kapitaliften, wors 
unter ein fehr reicher und einflußreicher Bankier aus 
Kopenhagen. Yon allen Theilen Europas kommen 
feute an, die bier ihr Glüc machen wollen: Ita⸗ 
fiener , Maltefer und Spanier in Menge ; weniger 
abfreih Griehen, Deutiche, Polen, Schweden und 
Hufen, Kapitaliften in Bordeaux wollen bier eine 
Bank errichten, um den Handel und Aderbau zu 
unterflügen. 


gebrochenem Bein, lebend gefunden, Mon ben 6 
— een dem Dorfe N — ee 
‚ hal man swepum n 

von fehszchn mod feine Spur. A ein 

— a * 

us dem Haag, den 9. April. Dem Verneh⸗ 
men nach wird die Kin. Familie gegen Mitte —* 
Monats Amſterdam beſuchen, und Ihre Miajeftät die 
Königin darauf die Reife nad) Berlin antreten. Der 
Aufenthalt der Fön. Familie in Amfterdam dürfte auch 
dießmal nicht vyy langer Dauer fepn. 
reußem 

Man will jegt für beftimmt wiffen, daß der ches 
malige Seheimfhreiber des ——— — 3 
Hübler, der Veroffentlicher der, im Port olio erfchies 
nenen Aktenſtücke ſey. Man mar nahe daran, fich 
feiner Perfon in einer Hauptftadt Süddeutfchlands zu 
bemächtigen, doch Fam bie offizielle Note, die feine 
Auslieferung verlangte, um 24 Stunden zu’fpät. Zu 
London ſollen nun auch, unter.Leitung des Fürften 
Gzartorpsfi, die von Combſt entwendeten Aktenftücke, 
bie fi nur auf deutfche Ungelegenbeiten beziehen, 
dem Publikum übergeben werden. Die Krakauer Anz 
gelegenbeit —— Verbindung ſtehen. 

sellen 

Man erinnert ih noch, daß vor einiger ge 
fibenten ber an nad ge er 
geihist wurde, ohne daß ein Brief dabey war, der mels 
dete, von wem fie am; Hr. Dupin wollte fie nicht annehe 
men, aus Furcht, ſie moͤhte eine Hölenmafhine enthalten. 
Etwas Aehulihes if vor Kurzem in England dem Lord 
Broughamwiderfahren, und diefer hat ebenfalls ein Geſchenk 
surädgewiefen, aus der nämlihen Furt, 

am fhreibt aus Bormerie (Dife): in 75jähriger 
ee Peg 70 ——— entführt." Ihre Kinder 
efer Heirath; 

zinaen Ras ne. H | b; fie verehelichten id am 

In England hatte neulich ein Läufer, Namen 
fend, gewettet, er wolle in 12 — Air 
len zurüdlegen, waͤhrend diefer Zeit ı2 Gläfer Ale trins 
fen und feine gewöhnliche Mahlzeit einnehmen. Er vere 
wanbte 3 Stunden auf Frühftäd, Mittageffen und Thee, 
fehrte in zwölf Schenten ein, um fein Ale zu trinfen, und 
oh: das Ziel noch 7 Minuten früher, als vorgefchrie⸗ 

Die Umtverfität Freiburg hat dur den am 8. April 
erfolgten Tod des Profeſſors be i 
neuen Verluſt — 2* ' F ol — 
— — — ——— ——— son — 

Bey ber koͤnigl. Militärs Verpflegs ⸗ Kommi 
burg (unweit bes rothen Kor in A. Nro. et 
den am Donnerftage ben 28. dieß um 11Uhr Vormittags die 
Brennbolzfuhren aus dem Militär » Magazin in die Kavass 
—— * reger vom 5. Jul. I. 3. an, 
anf unbeftimmte Zeit unter ı/giäbriger Auffänd 
Wege berübiteigerung salva —— ae 

Dom tönigl. Kreiss und Gradtgeriht Augsb 
wird. hiermit Johann Michael Weber . rc 9 F Map 
1765, Sohn bed gemwefenen Kraͤmers Johann Weber und 
feiner Ehefrau Eva Roſina, geborne Fuchs von bier, wels 
er ſich fon vor vielen Jahren von bier entfernte, und 
feitdem nichts von fi hören ließ; auch auf die unter dem 
29. Sept, v. J. ergangene Ediftalladbung in dem beftimm: 
teu Termine von 6 Monaten weder er felbit mad feine als 
lenfallſigen Zeibeserben ſich einfanden, ‚mit dem Bemerten 
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Schwels. 

Zürich, den 12. April. Sehr fangwierig iſt bie 
Fragẽ wegen ber Schwyzer Dreupationd«Koften, denn obs 
wohl fhon über die Hälfte berfelben nachgelaſſen it, ver 
faugt num der große Math von Schwyz mod bie gaͤnzliche 
wefrevung von diefer Pfiicht. So wie dieſer Stand ſich 
En einiger Zeit benimmt, ift kein Zweifel, daß, wenn 

je Tagfatung jene Gnade verweigert, ihr nur die Wahl 
zwifchen gegwungenem Nachgeben und einer Erelutionbleibt, 
zu der ſie ſower kommt. — Die allgemeine Schweizers 
Zeitung, das Drgan ber geftärgten Partey im Kanton Bern 
und bittere Feindin der neuen Orduung ber Dinge, wirft 
derfelben vor, daß bie Zahl der Studenten jetzt bey der 
Hochfquie geringer ſey, als früher bey ber befheidenen 
Atademie, und daß man bald mehr Profefforen, als Stu: 
denten babe; für 169 Studenten feyen 116 Kollegien ans 
a de von denen aber bie 5* feine Zuhoͤrer gefun⸗ 
u. Den Grund von al dem findet die Allg. Schw. Bis. 
darinn, daß diefe Hochſchule „den unmwiflenfhaftlihen 
Brandgeruc eines Herds zevolutiondrer Lehren‘‘ babe, — 
Die Abberufung des Nuntius, Erzbifhofs von Karthago, 
fheint gewiß. Sein Nachfolger fol vielleigt, mas ibm 
felbt nad feinen-bisperigen Schriiten nicht mehr möglic 
wäre, mit den wiberfpenitigen Negierungen von Luzern ic. 
wieder einlenten, — Die Lawinen find heuer an mauchen 
Drten ber Schweiz verderblid geworden, auch aus Teflin 
wird von einer berichtet, die eine Hätte am fteilen Feld» 
Abhang abriß: vier muthige Männer graben nad und fans‘ 
den die Leihen des Waters, der Tochter und mehrerer 
Stüde Wied, nur der zzjährige Sohn ward, obwohl mit 


für tobt erflärt, 
tion den wärhften 
werben wird, 
Augsburg, den 12. April 1836. 
v. Siiberborn, Direktor. — Verfiß. 


Belfanutmadung. 

Auf Andringen ber Hppotbefar » Gläubiger wird das 
Anweſen bes Leopold Grill bahler, wie es nahbin bezeich⸗ 
ner.ift, im Wege der Verfteigerung an bie Meiftbietende 
gegen baare oder fonft,ppm: deu HypothefarsGläubigern ans 
nehmbare Friftenzahlang:veräußert, und hiezu Termin auf 
Montag dei 16. Map I. 3. Vormittags 10 bis 12 Uhr ans 
gelegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anbhange vorgeladen 
werben, daß der fögehammte Schäfflergarten getrennt, oder 
auch mit dem ganzen Unweſen veränpert werde. Der Hin: 
ſolag tichtet Äh’ hah dem S. 64. des Hypothelengeſehes. 

Das Anwefen beftebt in einem Wohnhaus mit der Ger 
meindenugung , beftehend in 2 Klafter Holz und 100 Wels 
len jährlich, date 7 Gemeindetheile nehſt Anfprüde auf 
die unverthellten: Gemeludegrände; weiters in dem bey 
dem Haufe fid befindlichen fogenannten Schäfflergarten. 

Simmtlide Objekte find auf 1311 fl. eingewerthet, 
mworuuter ber Echäfflergarten mit 600 fl. begriffen iſt. 

Donaumwdrth, ben 8. April 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Sqill, Landrichter. 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würze 
burg if fo eben folgende, für bayerifhe Staatsbürger in: 
tereffante Schrift erſchlenen und In allen guten Buchhand⸗ 
lungen (in Augsburg in der March. Rieger’fgen Bu: 
baud[ung) zu haben; 


Der Rechtsweg in Bayern dieffeits des Rheins, 
oder Darftellung des in Bayern bieffeits des Rheins In 
bürgerligen Reatöftreitigkeiten beſtehenden gerihtlihen 
Verfahrens, zumnäsft zut Aufklärung für Nicht ⸗Juriſten, 
zugleich auch als Haudbuch für Rechtskundige und Ges 
ſcafftsmaͤnner. Bearbeitet von Bonrad Samhaber, 
Aſſe ſor des königl. bayer. Appellationsgerichts für den 
Untermainfreid, ‚16 Bogen in gr. 8. Preis gebunden 


ıfl. zır. 

Die Kenutniß des gerichtlichen Verfahrens In bürger- 
lihen Rectöftreitigkeiten ift jedem Staatsbürger faſt uns 
eutbehrlich; denn äußerſt mannigfaltig find die Werbält: 
niffe des Lebens, in welchen wir auf einem oder bem an.» 
bern Wege an bärgerlihen Nectsftreitigkeiten bald frey: 
, willig ale Kläger, bald gezwungen als Bellagter, bald 
mittelbar ale Bew: Bevollmähtigter, Intervenient und 
dergl., bald’unmittelbar ald Partey Theil zu nehmen ba: 
ben. Kenntuiß ber Formen bes Verfahrens, an welche 
die Ertheilung ded Regts gebunden ift, thut daher oft 
Noth, und es liegt überhaupt gewiß im Jutereſſe des 
Staatsbuͤrgers, jenes Verfahren kennen zu lernen, nah 
welchem die Gerichte bey Ausübung ber Rechtspflege zu 
bandeln haben, Je größer das Bedärfnip biefer Kennt: 
niß iſt, und je unerfahrner ſich oft die gebilderften Mäns 
ner, welche nicht Juriften vom Fade find, in biefer Sphäre 
des Willens zeigen, defto mehr zu rechtfertigen ſcheint ſich 
bas Unternebnien: in einer aufdie gefeglichen Dorjdhrifs 
ten gegründeren Darftellung zu eigen, wieder Rechts: 
weg in unjerm Vaterlande jeine ihm vom Befege ange: 
wiejene Bahn verfolge. Der im Verhältniß zur Bogens 
zahl fehr billige Preis macht das Bu Jedermann zugänglid. 


In allen Buchhandlungen, namentlicy bey Nik. 
oll, M. Rieger in Augsburg, Dannbheis 


nunmehr beffen Verm ohne Kan: 
erwandten deſſelben gegeben 


D 


mer, Kbfelin Kempteny Krüllin Landshut, 

Montag und Weiß in Megensburg, Manz in 

Breifing ift ald fo eben erſchienen vorraͤthig 
en; 

e Mohlgerroffene Bildniffe von: 


Franz Saver Schwaͤbl, Biſchof von Regensburg. 
Preis 12 Er. 
Alerander Fürſt von HohenlohesWaldens 


lee — Preis 12 fr. 

Chriſtoph Schurid (der berühmte Zugendfchrifte 
fteller). Preis 18 kr. Abdruͤcke in Quart 24 Fr. 

Thenpäit Neil, (Pater A. Waibel). Preis 12 fr. 

Saͤmmtliche Bilbnife,dind: thells von Sleiihmann, 
theils von Karl Hayes u in Stabl geſtochen. Bes 
fonders machen wir auf das hoͤch ſt gelungene Bilduiß 
von Chriftopb Schmid, ;gejrihnet von Fr. Buszins 
ger, aufmerlfam, da e6 unser allen frühern erf&hienenen 
Bildnifen das abhlidhite iſt. 

Saamereyen. 

In der Spezerey-Haudluug von Joſ. Quante in 
Augsburg find auch dieſes Jahr wieder mehrere Saame⸗ 
reyen frifh angelommen, deren Keim» Kraft verbürgt 
wird, nämlid Wald», Stas⸗, Futter⸗, Gemüds und 
Salat» Suamen 16. , worunter der rofenröthe Roufiloner, 
der franzdfifse Lugerner Klee, der weiße Herbft » Rüben: 
Saamen ıc- fi befonders bemerklich machen; aud werden 
Aufträge auf alle andere, die nicht gewöhnlich geben, fo 
wie anf bie Garten: Gewächfe, Obfibäume, Camellien ıc,, 
fo wie Gartens» Jnftrumente der Herren Gebrüder Baus 
mann in Ballwiller, deren Katalog bey ihm einzuſehen, 
beftens von ihm beforgt, und zwar die Beſtellungen auf 
lehtere ohne Provifion, ‘ 

In eben derfeiben Hanblung iſt unter Undern auch no 
Immer frifh zu haben; Wehter Straßburger Münfters 
oder Schachtel⸗, Achter Limburger » Käs (bepde Gattungen 
werden aud nachgemacht), ferner irifher ruffifher Gaviar, 
frifge Salami, Braunfhmweiger Würfte, Couſomé, Dlis 
ven, die vorzügliften Theeſorten, Peccoe oder Schwar⸗ 
ser, Bloͤm, Verl, Congo, Hapfan und Boy, bad dt 
englifhe Macafardl von Mawland Sohu, die englifde 
Saucen-Eſſen; nebſe noch andern beiondern Artiteln. — 
Auch befinder ſich dafelbft die Hauptniederlage des diem 
Shiner Wafers von F. M. Farina, welches darum billiger 
als anberwärts verkauft wird, ferner von der Neußer 
Glanzflärte und von engliſchen Tuſchſarben in allen Nums 
mern, fo wie von Porzellan: Farben, beyde zu den Fabrik⸗ 
Preifen. Endlic findet man daſelbſt die frangöfifhen Fe⸗ 
derfgieuen zu Laubſaͤgen, fo wie, sin Lager von ausläudis 


ſchem Flachs von der feinften big zur Mittel» Sorte, 


De ne .,€ 
auf die gluͤckliche Ruͤckkehr Sr. Majeſtät un—⸗ 
fers allergnädigfien Königs von Bayern, 
aus Griechenland, 

In Gold ſammt Etui 36 Arnd Silber 2 fl. 42 kt.; 
in Bronze ı fl. Zu haben dabier bey Hru. Ferd. Ebner, 
Kunfthändler; in Mängenbep Hra. Sitberarbeiter Sankt⸗ 
jobannfee und bey dem Verfertiger Neuß, k. b. Hofgras 
veur In Augsburg, * 


@s ift eine Mahlmäple mit Delonomie aus freyen 
Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 'g dem @igenthämer 
in Langenreien ſelbſt, Landgerihts Ehwabmänden, zu 
erfragen, Konrad Steidle, Rohrmäller. 


Dedigiet unter Deranmwortligfei des Verlegers Joſeph Anton Mop 
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Ein Blatt fatitilch- 
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politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Pritvilegien. 





Dienſtag. 


Deutſchlamd. 
München, den 16. April. Sämmiliche Vor: 
arbeiten für die Eiſenbahn von bier nach Augs— 
burg find diefer Zage an die Wenigfinehmenden 
in Ullord gegeben worden. Die Etraße ift bereits 
von bier bis Augsburg ausgeſteckt. Unter Anderem 
ward die Lieferung von 700,000 Kubikfuß Quaderfteis 
nen um 620,000 fl. veraffordirt. Die Erpropriation 
des Bodens ift in dem betreffenden Landgerichten bes 
reits vorgenommen worden und gieng ohne Schwierig« 
keiten von Statten; indem die Bauern alsbald damit 
zufrieden waren , daß man für ihre größtentheile mit: 
telmäßigen Gründe einen Preis wie far in den Steuer: 
Katafter in die erfte BonitätsHlaffe eingereihte Grün: 
be anbot. Man berechnet, es mögen mit Einfluß 
bes WUerarialgutes (Moos, oder Waldgründe ꝛc., des 
ven Wertb ebenfalls nah ber eriten Bonitätes 
Kaffe berechnet wurde) Jr 5000 Tagwerk um 
700,000 fl. von dem Eifenbabnfomite angefauft wor: 
den fepn. Indeſſen geben über 500 fFeldwege, refp. 
beweglihe Brücden, über die Bahn, welche Behufs 
des Dins und Hertransports vier Wechfel (Ausweis 
khungsftationen) erhalten wird. Hier in München bes 
ginnt die Bahn vor dem Karlsthor an der Schießftät: 
te, in deren Nähe man einen unlängft mit Bäumen 
bepflanyten Play angelauft hat, um ein großes Ma: 
gazingebäude dort aufzuführen. , 
Münden, den 18. April. Große Eour, bie man 
fofort nad) der Rückkehr Sr. Majeftät des Könige ver- 
mutbete, wird, wie man vernimmt, unterbleiben. — 
Se. Majeftät der König Otte von Griechenland, deſ— 
en Hieranlommen man in der zwepten Hälfte Map's 
oft, werden vorerft nur kurze Zeit hier verweilen, 
odann fih nah Marienbrunn bey Eger ee: um 
die dortige Heilquelle zu gebrauchen. on diefem 
Badorte aus werden Se. Majeftät der König Otto Eid 
wieder hieher begeben und einige Zeit bier verbleiben. 
(DB. Landbote.) 
DE RER 
Wien, den 45. April. Der vorgeftern bier vers 
—— Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Alberti de Poya 
heute, der Erſte nach der eingeführten neuen Orb» 
nung, feyerlich beerdigt worden. 


ta I ie m 
anzöfifche Blätter fchreiben: Das Hans Falconet 
in Neapel, bey deſſen Bankrut eine große Anzahl von 


Nro. 410. 


19. April 1836. 


Kapitaliſten betheiligt war, hat angefiudigt, daß es 
im Etande fep, eine für alle Betheiligten befriedigende 
Liquidation anzubieten. 
n $ Iand. 
‚London, den 10. April. Auch der General Pofte 
meifter hat jept allen in feinem Departement Anger 
ftellten die ZIheilnahme an den Oraniens Vereinen 
verboten. — Die Londoner Bibels Gefelfchaft bat 
im vorigen Jahre 653,604 Abdrüce ber heil. Schrift 
verbreitet; die Gefammtzahl der von ihr ausgegeber 
nen Exemplare beläuft ſich jept auf 9 Millionen. Die 
Gefellfchaft für die Beförderung hriftlicher Erkenntniſſe 
at im vorigen Jahre außer andern Schriften 475,000 
ibein ausgegeben. 


j ort m 4% l. 

Nach einem Schreiben aus Liſſabon vom 34. März 
erfolgte die ſchnelle Verlagung der Cortes defwegen, 
weit Die Abgeordneten: Kammer fich fehr geneigt erwies 
fen hatte, einen Antrag des Hrn. Barjona anzunehmen, 
wonach, dem Willen der Königin zuwider, der Obere 
befehlüber die Armee dem Prinzen Ferdinand entzogen 
werden follte. 

‚SEpyanien. 

Madrid, den 5. April. Der Kampf zmwifchen 
den verfchiedenen Schattirungen der Profuradores 
bat heute begonnen, dürfte abernicht fehr beftig wer: 
den, und mit einem entfciedenen Siege des Minifte: 
riums enden. Der Chef des fpanifhen Tiers-Parti, 
Hr. Iſturiz, der dem Miniſterium aus denfelben 
Gründen zu opponiren ſcheint, wie der franzoͤſiſche 
Tiers-Parti dem doktrinaͤren Miniſterium, nämlich 
weil er nicht ſelbſt Mitglied des Kabinetts, ift. — Hr. 

fturiz eröffnete die Berathung über die Untwortsadrefs 
e mit einem Ungriffe auf das Minifterium. Gr bes 
gann mit YUuseinanderfegung der Unterhandlungen, 
weiche Etatt hatten, um ibm zum Eintritte in das 
Kabinett ju bewegen, und verlag feinen legten Brief 
an Hrn. Mendizabal vom 10. März, morinn er dies 
fen Eintritt definitiv ablehnte, übrigens den Minifter 
verfiherte , er werde ihn immer unterflügen, fo oft 
feine Maafregeln ſich nicht „von der Linie des gefepli- 
hen ea ron in feiner ganzen Ausdehnung“ ent: 
fernen. Sodann auf die Ndreffe felbft übergebend, 
tadelte er vornehmlich den an der Mutter Gabreras be= 
angenen Mord, welcher auch von mehreren anderen 

gliedern gerügt wurde. Hrn. Mehdizabals Unt- 


wort jedoch ſchien, namentlich was bie finanziellen 
Verhältniffe betrifft (er war in diefer Beziehung we— 
gen des geringen Gebaltes der Münzen und wegen 
des Verkaufe der Kirchengloden angegriffen —— 
lebhaften Anklang bey den Prokuradores, fo wie au 
auf der Börfe zu finden. Auch Urguelles fprad für 
das Minifterium , deffen Eieg fo ziemlich außer Zwei⸗ 
fel ift. Zur Unterſtühung diefer günftigen Stimmung 
ericheint mun in einer außerordentlihen Nummer der 
Gacera ein Bericht, daß Palarea dem Gabrera 500 
Mann getödtet babe — welche ohne Zweifelin bie Ras 
tegorie der Millionen gehören, welde, wenn die Be: 
richte bepder Partepen wahr wären , in dem fpanifchen 
Bürgerkriege ſchon gefallen ſeyn müßten. Nicht fo 
günjtig lauien die Berichte aus Katalonien und ans 
dern Provinzen, und man beginnt f[hon, an den Ges 
danken einer franzofiiben Einſchreitung — vermittelft 
der Beſetzung einiger Pyrenäen Thaͤler durch franzo: 
ſiſche Truͤppen — ſich zu gewöhnen. 

Mach einem Schreiben aus Saragoſſa in der Ga- 
jerte wäre die Farliftifche Urmee in Aragon 18,000 
Mann ftarf, und in drey Divifionen, die Divifion 
von Aragon unter Quilez und Porluetas, die von 
Dalentia unter Eerrador und Forcadell, und die von 
der kataloniſchen Gränge unter Gabrera getbeilt. 

Nachrichten aus Vitoria zufolge ift Die einzige Ber 
wegung, welde Gordova bis jegt machte, eine Mes 
fognoszirung im Often, der Stadt, bey welcher ein 
Heines Magazin mit einigen hundert Echuben wegge— 
nommen und ein Offizier mit 4 Dann zu Gefangenen 
gemacht wurden. — Gen. Santos San Miguel ift 
zum Generallommandantenvon Biscaya und Guipuz⸗ 
coa ernannt worden. Er ſoll die Küſte zwiſchen Bils 
bao und San Eebaftian deden und im Einverftänd: 
niffe mit dem englifchen Geſchwader agiren. 

ran rei cd. j 

Paris, den 42. April. Die Polizey läßt die fpas 
niſchen Karliften , welche die Regierung in das Sne 
nere bat wandern machen, ſehr ftreng beauffichtigen. 
Fünf diefer Vertheidiger des Don Garlos find aus der 
Ejadı Bar entwichen, und haben den Weg nah Nas 
varra wieder eingefcblagen. Ein ehemaliger Minifter 
des Prätendenten, Hr. Amares, ber in Bayonne ger 
bütet wurde, bat fich ebenfalls feinen Wächtern entzo⸗ 
gen, und ift wieder über die Graͤuze gegangen. 

Sin Brief aus Algier meldet, daß die Garrabas 
völlig zerftreut worden ſeyen. Nabid Boulem , ihr 
Ynfubrer, unterwarf fih, und 5 benachbarte Stäm- 
me folgten diefem Beyſpiel. Diefe Refultate verbaut 
man unferm neuen Verbündeten Muftapha, aus Tle— 
mecen. Man hofft, daß in der Provinz Oran bald 
Ruhe hergeftellt werden. 

Durch einen in der geflrigen Sitzung ber Abgeord⸗ 
netenfammer angenommenen ©efegesentwurf foll die 
Unlegung eines Seitenkanals ber Loire möglich ges 
macht werden, welcher bey Gombleur, 2 Lieues ober: 
halb Orleans , beginnen, an der Mündung der Mai: 
nein die Loire endigen, und eine Strede von 59 Lieus 
durdlaufen ſoll. Diefer Kanal, zu deifen Unlegung 
30 Mill. erfordert werben, foll die beftändige Da 


ſchiffung ber untern Loire fihern, und wäre fe s 
theilhaft, wenn er zu Stande käme ; das —— 
* ya jedoch —— ſehr. 

aris, ben 45. April. Das Journal du Com⸗ 
merce ſagt: „Der Kaiſer Nikolaus —*8 — eine pe 
malige Zufammenkunft mit dem Kaifer von Oefterreich, 
um eine Verbindung zwifchen dem ruſſiſchen Erb— 
pringen und einer Tochter Er. kaiſ. Hobeit des Erz— 
berzogs Karl vorzubereiten. ber der Erzberzog 

7 ae nicht; er liebt Rußlaͤnd 
nicht, und würde feine Tochter lieber i 
ar Omas fe —— — 

Die franzöſiſchen Journale glauben nicht an die v 
—— — Hachricht , daf us die Fer 
ftung Siliſtria räumen werde, — Der Gazette de 
France zufolge liegt Hr. v. Peyronet, einer von den 
gefangenen Miniftern Karls X., im Schleſſe Ham 
gefährlich Frank darnieder. — Der Bon Eens bes 
bauptet, die Regierung habe auf ihren Plan, Pas 
ris * regen — zu umgeben, noch keines— 
wegs verzichtet, und nehme zu dieſem 
gene Expropriationen vor. — —— 

iederlande. 

Brüſſel, den 14. April. Die Stadtverwaltung 
von Antwerpen bat die hiefige in Maffe zu dem Eine 
weibungsfeit der Eifenbahn, welches am 25. dieß oder 
Tpäteflens am 4. May Siatt firiden wird, eingeladen. 
Ein Zug von 80 deforirten Wagen wird über 300 Eins 
geladene zu den Feyerlichkeiten von Antwerpen führen, 
und der dffentliche Dienft von Brüffel nach Antwerpen 
gleich am folgenden Zage beginnen. 

Ein öffeniliches Blatt jagt, man fep mod weit 
entfernt, alle Details über die Durch die legten Stür— 
me im Monat März verurfachten Verlufte zu beſihen, 
und fhon zähle man, ohne der Echiffe zu erwähnen, 
von welhen man nie mehr Nachricht eh werde, 
48 gänzlich ee und 75 gefceiterte, noch 
zu rettende Echiffe, viel geringerer Befhädigungen 
nicht zu gedenken. — Die Duelle und Selbſimorde 
vermehren fich bier auf eine träurige Weife. 

Die Kanonengießerey in Lüttich foll eine bedeuten⸗ 
de Beftellung aus Deutfchland erhalten haben. 

, Die Herren Bowring, Thomas und Pingle, welche 
die Kommiſſion bilden, die fich im Namen ber eng« 
liſchen — ——— mit den Regierungen von Fran 
reich und Belgien über ein Gifenbahufeftem wifchen 
London, Paris und Brüffel verfländigen fol, find 
bier angefommen. # 






























,. Preußen 

‚ Berlin, den 41. April. Das als Sage umfrer 
diplomatischen Salons fon früher in diefen Blättern 
erwähnte Gerücht von den zahlreichen Veränderungen, 
die der Kaiſer von Rußland im Begriff ift, in dem 
Perſonal feiner an den fremden Höfen bevollmächtige 
ten Minifter vorzunehmen ſcheint fich Bu beftätigen ; 
ja wir fönnen fchon von einzelnen Beftimmungen dies 
fer Urt aus ficherer Quelle berichten. Der wirkliche 
Staatsrath und Geſandiſchaftsrath, Freypherr v. Mal 
tiz, bisher und zwar feit längeren jahren bey der Le⸗ 
gation in Derlin, geht biefer Tage nad London ab. 


Man fept zu diefer Nachricht hinzu, daß dieſer Dis 
— Bafzlbft den Grafen Pozzo di Borgo, dereine 
ößere Meife antreten , nach Andern aber fich ganz 
ins Privatleben zurücziehen würde, als Gefchäffts: 
träger erfegen ſolle. An die Stelle des Staatsraths, 
epberrn von Maltiz , kommt Hr. v. Labensfi, bis: 
—— ——— uud Kollegienrath in London; 
dafelbft erhält auch der wirkliche Staatsrath Lomos 
voſſow eine — —— 
r ep 
Von der ſerbiſchen Gränze, den 7. April. 
Berichten aus Seres zufolge hat ſich daſelbſt neuerdins 
ein Peftfall ereignet. — Aus we meldet man „ daf 
die daſelbſt zufammengezogenen türkifchen Truppen ihre 
Operationen gegen bie Ituheflörer an der türktfch= grier 
chiſchen Gränze eheftens beginnen, und diefe Raub: 
borden, melde neuerlich in das griechiſche Gebiet ein: 
gefallen find, ſonach zwiſchen jwey Feuer gerathen 
werden. — Der türkiſche Geſchaͤffisiraͤger am Wiener 
ofe, Hr. v. Maurgjeni, ift bey feiner vor einigen 
Tagen zu Belgrad erfolgten Ankunft vom türkischen 
Paſcha —54 ft empfangen und mit 24 Kanonenſal⸗ 
ven von ber Geilung aus begrüßt worben. 
D e 


iIilem 

Norddeutſche Blätter berichten aus Rußland: Die 
Beitungen meldeten kürzlich, dap in dem wendifgen Areife 
von Liefland ein übel berüdtigter gr im Jahre 1828 
einen Handeld: Juden erfhlagen und fi ko Habe be: 
mädtigt, die Heine Tochter des Verbrechers aber zur Ents 
betung der Thar geführt habe. Diefer Rechtéshandel ift 
hoͤchſt merfwärdig, und erinnert lebhaft an den befannten 
zn bed Fräulein von Morel gegen Hrn. von la Ron: 
elere in Paris, Die Unterfuhung daräber wurde mit un: 
gemeiner Sorgfalt geführt, und es fanden fi bey einer 
Hausfuhung eine Menge neuer Tuͤher, Schürzen, ein ſil⸗ 
bernes Reiſebeſteck, Pacpaplere, fremdartige Stiefel, eine 
blutige Weite ic., welde bey ber ohnedieß übgiberäctigren 
amilie die Nichtigkeit der Ausfagen zu beweifen (dienen, 
ie Tochter wollte aud das Grab des Juden zeigen, im 
Winter aber konnte man es nicht finden; im nächften Fruͤh⸗ 
ishre machte man jedoch auf der von bem Mädchen bezeich⸗ 
neten Stelle neue Nadgrabungen und fand das Serippe 
eines Pferdes. Aus dem Zeugen-Verhoͤr ergab es fih, daß 
die Tücher aus verfbiedenen Ehen des Mannes herrühren, 
die Schürzen neu gelauft waren, die Packpapiere ein Jude 
geſchentt hatte, bie frembdartigen Stiefeln dem angeblichen 
Mörder allerdings gehörten, die blutige Weſte bey einer 
Verwundung, welde der Jäger fi zugezogen, ale Com: 
preffe gedient, umb das filberne Meifebeiter einem Pfarrer, 
bey welchen die Frau des Foͤrſters früher in Dienflen ge: 
fanden, vor vielen Jahren veruntreut worden war, wef- 
balb aber, auf Bitte bes Geiſtlichen, fein Prozeß einge 
zeitet wurde. Das Maͤdchen harte bie ganze Geſchichte 
erfonnen und geftand dieß, mac vielen harinädigen Beſtaͤ⸗ 
tigungen ihrer früheren Ausfagen , erfi bey der Ausgradung 
bes Pferdes. Es ließ fih in den Familien » Merhältnifen 
durchaus fein Grund auffinden, wehhalb die Toter dieſes 
gräßlige Verbrechen gegen. ihre Eltein erdichtete; der Va⸗ 
ter war fogar immer fehr liebreich gegen fie gemeien, lieb- 
seiher als die Mutter. Mau if gendthigt, eine Selbſt⸗ 
täufhung des Mädchens, zu welcher eine von iprem Vater 
erzählte Geſchichte und. die Obduktion eines Pferdes, des 
vorgefunbenen, den Grund gelegt haben können, anzuneh: 
men, um fi bie Sage einigermaßen zu erklären, Die 


-juräd gegeben worden, 











berden Eltern murbem gänzlich: freninefhranhen, das Mad 
gen abet erhielt eine ihrem Micer eigen Bühtigung, 
Da man fürtete, daß die Eltern dem KAinde' das hneu 
angethane Leid vergelten laſſen wurden, ſo nahm ein Paſtor, 
der Eigenthämer des Beſtecks, die Toter fo lange zu fi, 
bis ih die narärlige Liebe des Kindes zu dem @ftern und 
der Eltern zu ihrer Tochter wieder bergeftellt haben wärbde, 
und nad einem halben Jahre iſt das Mädchen dem Water 


Seit länger ald anderthalb "Fahre wohnte in’Charlot: 
tenburg bey. Berlin ein Maädchen, Namens- Wilke, die 
früher in untergeordneten Dienflverbältniffen in verfchies 
denen Hänfern gewejen war, und die auf einem fo großen 
Fuße lebte, daß man ihren Aufwand nicht begriff, . Sie 
bieit die foftbarften Pferde, war högit wohlthaͤtig, praͤch⸗ 
tig getleidet, doch wie Leute ihres Standes ohne Wahl 
und Gefhmad, Die Polizep verſuchte es Mebreremale im 
die Gebeimnife der Dame einzudringen, kam aber jedess 
mal zurüd, um zu-erflären, da aus nicht dag geringite 
Verdächtige vorliege. In Berlin vermäblte man das Mädr 
gen bald mit einem Shiffstapitän, bald mit einem portu⸗ 
gieſtſchen Granden, bald mit einem betannten Hamburger 
Bautler, erzählte die abentenerlihften Geſchiten, wie 
das Mädchen durch Treue ſich ipr glänzendes Loos ‚erruns 
gen n.j.w. Bor einigen Tagen it num der ganze Berlauf 
an das Tagedliht gelommen, und das Mäthfel ſcheint ges 
löst zu ſeyn. Das Maͤdchen bat naͤmlich eine ziewlich bor⸗ 
nirte Frau- um mehrere zwanzigtaufend Thaler betrogen; 
ludem ſie ihr falſche Kabluettsotdres vorwies, worinn da 
Mädchen vom Könige erfuht wurde, ihm Geld zu leihen. 
Dieſe falfhen Papiere haben fio vorgefunden, ' 

Wenn's fo fortgebt, wird bald jedes Land feinen eigen 
nen Tabak, ge Kaffee, Pfeffer, fein eigenes Biee 
u. f m. für ji alein bauen, branen und haben. Den 
Sanfen famedte in deut Leften per das baverifche Bier 
fo gut, daß jährlich für mehr,ald 400,000 :Khir. Wirr mi 
Baprern, beivnders aus Bairsusb, Bamberg und Nürnberg 
gebelt wurde, Jetzt aber braut der befaunte Frhr. von 
Sped » Sternburg ee Ar bayerifher Brauer auf feinem 
bey Leipzig gelegenen Mittergute Lühſchena fo viel uud gus 
tes aͤcht baveriſches Bier, daß man glaubt, er werde den 
ganzen Norden damit verfehen fönnen. Der Literarifse 
Hochwaͤgter erzählt, dab im Leipzig mauder Bierfreund 
feinen Bierfurfus ſchon ziemlich umge Mergensoth anfange, 
—— unvertgleichliche Salvatorbl bleibt Münden vors 

Herr Profefor Dr. Succarini in Münden macht ber 
kannt, daß ein Verein von Mitgliedern der fönigl. Alade: 
mie ber Wiffenfaften, theils bodgeftellte Freunde, theils 
dbantbare Bade des vere Igten geheimen geiftlihen Raths 
v. Satank, die allerhoͤhſte Genehmigung nabgefuct babe; 
zu Erriätung eined WMonumentes im Lönigl, botanliden 
Sorten die geeigneten Schritte thun zu dürfen. Manfieht 
der allerhöuiten Gewährung —. eutgegen. 

Ein Engländer Hat am dem Theesftuffe eine Mühle 
erbauen laffen, welche bie Geflalt eines auf dem Rüden 
liegenden Mannes Hat. .. Der Eigeuthümer wohnt im Kopfe. 
Die Augen dienen Ihm als Genfer und die Naienlöchrr als 
Rangfaͤnge. Der Mechanismus der Mühle befinder Aa 
im Vaude. Es wird von einem Wafferfirapf hewrat, des 


durch einen Kanal in Geſtalt eine 
dlefes fonderbaren Ko nr —9*— BR fi® in den Rund 


CHEFS TIVE TI — 

Auf Antrag der Iutereffenten werden biemit Joachlm 
Georg Somidthammer, geboren den 27. Aug, 1763, ehe: 
iger Sohn des Melchior Barthulomäus Schmidihbammer 


— — 





mn u — — * 


dahier und feiner @hefrau Auna Marie, gebornen Schmib 
aus Stralfund, welcher ſchon fehr viele Jahre landesabwe⸗ 
fend ift, oder befen allenfallfige Leibeserben hiemit aufge: 
ordert, ſich binnen 6 Monaten, von heute an gerechnet, 
ep dem ant»rfertigten Gerichte perfönlih zw fielen ober 
ihren jehigen Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls 
oachim Georg. Schmidthammer für todt erflärt und deſſen 
Bermögen am feine näwfte Verwandte ohne Kaution hin 
ausſsgegeben werden wird. 
Wugsburg, dem 1. März 1836. 
Königl. Kreids und Stabtgeriät. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Gemünden. 


Beltlauntmadung. 

Auf. Andringen eines Hopothefs Gläubigerd wird das 
Wirthsanweſen zu Wiedenzhaufen dem öffentlihen Vers 
Haufe unterſtelt. Daſſelbe befteht aus dem, mit feiner 
Froute ‚gehen die vorbepführende Münchner : Augsburger 
Straße gelegenen, zwey Stockwerk hoben Wohns und 
Wirthſchaftsgebaͤude nebft daneben befindliben Neubau, 
an welch letzteren in einem Halbzirkel ruͤkwaͤrts über dem 
Hofraume der Kühftal, Getreidftadel, Demifen und Gaft: 
ſtallungen fib anreiben. Saͤmmtliche in gutem Stande fi 
befindliie Wohngebäude mit Hofraum und einen in dies, 
fem liegenden, ganz ausgemauerten Pumpbrunnen wurden 
am 3. März h. 3. gerichtlich auf 16,025 fl. geſchaͤtzt. 

Hiebey befinden ih nod 114 Tagw. 43 Dez. Aeder, 
19 Tagw. 19 Dez. Wiefen, 10 Kagw. 18 Dez. Waldung, 
1 Tagw. 46 Des. Debung, wie das unterm 8. März h. 3. 
aufgenommene und zur Ginfiht bereit liegende Inventar 
näher befagt, und welche zufammen auf 7806fl. geſchätzt 
find. Zur oͤffentlichen Verfeigerung diefes Anwefens bat 
mau Kagsfahrt auf 

Donnerftag den 26. Map h. 3. Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufslicehhaber mit dem 
Bemerten vorgeladen werden, daß der Hinfchlag ‘bes be- 
nannten Auweſens nah Maaßgabe $. 64. des Hppothefen; 
geſetzes erfolgen wird, fo wie, daß ſich Unbekannte über 
ihr Bermögen und ihre Befipfähigkeit legal audzuweifen 
haben. Zugleih wird an dieſem Termine alle vorhandene 
Haus » und Baumannsfahruig mebft verfhiedenen Mich 
uud Futterdortaͤthen dem öffentlihen Verkaufe unterftellt, 

Die Verfteigerung felbft geht im Wirthshauſe zu Wie 
»euzbaufen vor ſich. 

Dayau, den 8, April 1836, 

Königl. bayer. Landgericht. 
i Eder, Lanbricter, 
Sturm, 








In dem Ausfchreiben vom 16.9. M., bie Gantſache 
des Joſeph Meier, Fallmeifter auf ber Heid bey Oberrin⸗ 
gingen betreffend, Hr ein Verſehen untergelaufen, daß 
. 3) zur Anmeldung der Forderungen and deren gehöriger 

Nachweiſuug, dann zum Verkaufe des Anweſens flatt 
Mittwoch deu 27. April 1836 

Dienftag, und baf : 

aur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldete 
Eorberungen fiatt Dienftag den 31. Map 1836 

Dienftag den 21. Map 1836 
angegeben wurde. 

-Diefed wird zur allgemeinen Kenntnif gebracht, 

Wiffingen, den 14. April 1836. 

Fuͤrſti. Herrſchaftsgericht. 
von Ellenrieber. 


coll. Friſch. 
Rebigirt unter Deraniwortlicten des Derlegers Sof epb Anton Mopy. Beplage. 





In allen Buchhandlungen, namentlich bey Mit. 
Doll, M. Rieger in Augsburg, Dannhei 
mer, Kbfel in Kempten, Krdll in Lands— 
but, Montag und Bein in Regensburg, 
Manzin Freifing, iſt ald fo eben erſchienen 
vorrärhig 7 haben: . 
Elementarfduüler, ber, nach dem Fdnigl. 
 baver.Lehrplane. In Verbindung mit meh— 

seren Lehrern des Iſarkreiſes herausgegeben von A. 
Vitzt hum. 55 Bochen. Auch unter dem Titel: 
A Heilingbrunner, deutſche Spradlehre 
nad) geiftbildender Methode. Ite Abth. für Schis 
ler der gten Elementarflafe. Ste verbefferte Aufl. 
gr. 12. 12 fr. wi * j 

— — bderfelbe. 66 Bochen. Auch unter dem Titel: 
a. Heilingbritinef, deutſche Spradlehre 
nad) geiftbilpender Methode. 2te Abth. für Schuͤ⸗ 
ler der Sen Elementarklaffe. gre verbefferte Aufl. 
gr. 12. 12. fr. 

Bey Abnahme von mehreren Eremplaren finden Par: 
tiepreife Statt. . 
geitfaden für die VBorlefungen in dem Res 

ligionsfollegium. (Bon Prof. E. Salomon.) 

2te und äte Abrh. gr, 12. 24 kr. — Die Ifte Abs 
theilung koſtet 188. _ 

Nelk, Th., das Bildniß. Oder: Der Urfprung 
der Wallfahrt zu Maria: Steindbad) in Oberfchwas 
ben, Allen Frommen zur Erbauung neu erzählt. 
Mir 1 Titeltupfer. 12. 6kr. 

— — der firenge Obeim. Eine neue Erzaͤhlung 
für Alle, befonders für die reifere Jugend. Mit 
1 Zitelfupfer. 8. 16 kr. 

Rauchenbichler, J., andädhtige Betrachtun— 
gen über das heilige Vater Unſer. Aus 
den Schriften der Väter und Kirchenvaͤter gezogen, 
mit einen» DBorunterrichte vom Gebere, einer Meß⸗ 
andacht und Litaney von der goͤttlichen Vorſehung, 
für alle fromme Beter im Geifte und in der Wahr⸗ 


beit. Mir ı Titelkpfr. gr. 12. 248. 


Es ift eine Mahlmähle mit Dekonomie aus freyer 
Hand zu verfaufen, Das Mäbere ift bey dem Eigenthämer 
In Langenerringen felbit, Landgerichts Shwabmänden, 
zu erfragen. Konrad Steidle, Robrmüler, 


Augsburger VBörfenfurs vom ı8. April 183% 
Staatspapiere. 


Koͤniglich baveriſchen Papier. | Gelb. 
4proz. Oblig. mit Coupons . . | 101 7/8] 01 
betto 31/2.Prol 2 ee — 100 
Promeſſen aufBankakt. per StuAgio | 43 au 


Defterreidhifge. 
Mothſchild. 100fl. Looſe 


218 
143 1/2] 142 1/8 


.,® * 


Partial: Oblig. a 250fl. pro » 

Deftert, Loofe von 1834 « « -«. | my ll — 

Merallig. 570. » “00. . [| 104 103 7/8 
detto 4ptoʒz. Ps er vr Ba 100 1/4 99 3/4 
derto 3proz. 76 1/8 75 3/4 

Banlaktin © 2 oo 0 0. . | 1372 1369 

Srofderz. darmftädtifhe Loofe. . | 62 1/4 | 61 3/4 

Polnife Loofe a zoofl, . + » » 98 — 


detto a 500 fl.. 7* 122 





Beylade 
zu Nero, 440. vom a9, Aprilısse, 
der 


Augsburger Poſtzeitung 
vermifhten Inhaltes. ni 


das Urmeemonturdepot, die Mititärfohlenhäfe, Als 
— ——— beſteht das Kadettenkorps in 
Muͤnchen, unter Leitung eines Generallieutenants 
mit 13 Inſpektionsoffizſeren, 21 Profeſſoren und 
Lehrern. Dberfte Gerichtöftelle ift das Generalaudis 
toriat mit zwey Generallieutenantsals Präfident und 
Vicepräfident. In Fürftenfejd befteht eine Invalis 
ben, und in Donauwoͤrth eine Veteranenanftalt. Die 
erite Militaͤrauszeichnung ift der militärifche Maps 
Joſeph⸗Orden, defien Großmeifter der König ift, und 
der in der bayerifchen Armee gegenwärtig 1 Großs 
frenz, 3 Kommandeurs und 66 Nitter, im fremden 
Armeen aber 226 Mitglieder zählt. Außerdem beſte⸗ 
ben: das Militärs Sanitätss Ehrenzeichen, die Wis 
litaͤr⸗ Verdienſtmedaille, das Milichrı Denkzeichen 
(für die Feldzuͤge 1813 und 1814.) Die Adjutantur 

r. Majeftät des Königs beſteht aus 3 Generalads 
jutanten (2 ®enerallieutenants und ein Generalmas 
jor) und 7 Zlügeladjutanten (4 Generalmajors, ein 
Dberfi und 2 Dberftlieutenants). Für jeden der 7 
Kreife dieſſelts des Rheins befteht ein Kreisfommans 
do der Landwehr, aus einem Kreisfommandanten, 
einem Apdjutanten, und einem oder zwey Sirelsins 
fpeftoren zuſammengeſetzt. 


DR Madl. Ztg. vom 17. März, enthaͤlt Nach⸗ 
richten Über die Ausbreitung der Fatholifchen Kirche 
in den vereinigten nordamerifanifchen Staaten von 
Adrian Balbi, nach Briefen des dortigen Bifchofg 
von Vincennes, Brutet, wovon —* ein Aus⸗ 
zug iſt: Als der blutige Kampf ein Ende nahm, 
weicher Die Kolonien, aus denen num die morbame, 
sifanifchen Srenftaaten beſtehen, von England trenn⸗ 
te, fonnte man diefe Provinzen ale gänzlich protes 
Kantifh anfehen, und Faum beſtand in Marpland 
eine fleine Anzahl von Katholiken. Etwa 1000er 12 
Priefter von der Gefelfchart Jefu lebten im Umtermas 
rHland, und etwa 5 davon befuchten einem kleinen 
Thell Penfylvaniens, wo Re eine Kaptlie befaßen. 

m Jaht 1789 bewilligte Pius VI. den Katholiken, 
deren Anzaht immer zunahm , einen Bifchof, und 29 
Fahre nachher, im Fahre 1809, ernannte Pius VIL 
deren weitere vier. Gegenwärtig befichen dort 12 
Biſchoͤfe and ein Erzbiſchof. Im Jahr 1789 zählte 
man dort hoͤchſtens 15 oder 20 Priefter, während dew 
malen 360 Diener der Eatholifchen Ronfeffion überall 
im Lande zerſtreut find, und diefe Anzahl iR noch 
weit entfernt, der Anzahl der Glaͤubigen zu genügen. 
Im Jahr 1790 zählte man nur 100,000 Ratholifen, 








































Deftand der bayerifhen Armee 
Für diejenigen Lefer, welche mit den innern Ein: 
richtungen der bayerifchen Heeresverfaſſung nicht naͤ⸗ 
ber befannt find, dürfte es von Intereſſe feyn, wenn 
wir ihnen, mit Zugrandelegung des eben erfchienes 
nen „Militaͤrhandbuchs des Königreichs Bayern für 
das Fahr 1836”, nachftehend einige Notizen darüber 
mittheilen. Im aftiven Dienft zählt die bayeriſche 
Urmee gegenwärtig: Einen Feldmarſchall, 2 Gene 
rale, 17 Generallieutenants, 29 Generalmajord, 42 
Dberften, 42 DOberfilientenants, 79 Majors, 298 
Hauptleute, 51 Nittmeifter, 346 Oberlieutenants, 
514 Lieutenants. Hiezu an Penfionirten: 2 Gene 
rale, 2 Generallieutenantd, 11 Generalmajors, 116 
Stabs- und 265 Subalternoffiziere; an Charakteris 
firten 3 Generallieusenants , 11 Generalmajord, 72 
Stabs/ und 116 Subalternoffiziere. Die Arınee ber 
Beh aus der Leibgarde der Hatfchiere, 16 Linien: 
nfanterieregimentern, 4 Jaͤgerbataillons, 2 Küs 
raſſier⸗, 6 Chevaurlegerds und 2 Urtillerieregimen: 
gern, dann dem Ingenieurkorps, den 5 technifchen 
Kompagnien (eine Pontoniers⸗, eine Duvrierds, eine 
Mineurs s und 2 Gaperurs » Kompagnien) , 2 Gars 
nifonsfompagnien (Nymphenburg und DBorchheim) 
and dem Gendarmerieforpe. Die gefaınmte Arniee 
ift in 30 Garnifonsftädte verlegt, in 4 Divifionen 
(die ihren Sig in München, Augsburg, Nürnberg 
und Würzburg haben), und in 11 Brigaden (8 Js 
anterie» und 3 Kavallerie, Brigaden) eingetheilt. 
en Divifiondfommandos find auch die Stadt: und 
Geftungstommandansfchaften (12 an der Zahl) un 
tergeordnet. Unabhängig von diefer Eintheilung bes 
fliehen: der Generalquartiermeifterftab mit dem toͤpo⸗ 
graphifchen Bureau, das Artillerieforps Kommando 
mit der Zeughauss Sanptdireftion ‚, denuntergebenen 
Verwaltungen und der Gewewehrfabrifdireftion in Am⸗ 
berg; das Ingenieurforpsfommande mit 5 Genitedireh 
tionen (München, Augsburg, Nürnberg, Würzburg, 
Landau), und das Gendarmerieforpsfommando, weh 
ches 8 Kompagniefommandos (für jeden Kreis eines) 
und die Kompagnie der Haupt: und Mefidenzitadt 
München unter ch hat. Dberite Verwaltungsbehörs 
be it das Kriegsminiſterium mit feinen 6 Sektionen. 
Ferner befteht eine Öeneralinfpeftion der Armee, aus 
einem Öeneralinfpeftor (Feldmarfchal Fürft Wrede), 
einem Adjusanten und dem jedesmal erforderlichen 
Perfonal ebildet. Zuden Verwaltungsitellen gehören: 
die Militaͤrfondslommiſſion, die Dauptkriegsfkaife, 
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im Jahr 1835 gab es deren fhon 1,000,000. Im jJ Fonnten, und dennoch verhan 

Supr 1790 gab 26, außer im Maryland S Louiſiana brachte Ki und der Behr ———— ee 
and Florida, nur 5 oder 6 Kapslien. Yin Jahre | des Tributeinnehmers, hier 300,000 Rubel. 

1835 — Kim Aber 200 fteinerne Kirchen, und - Die Revue Britanniaue enthält folgende Belege 
eben fo Biele and = Ar Einige diefer Gebäude find] aber die Fortichritte des Acherbaues in England. Von 
von befonderer Schönbeit. Schon zählt man 10Ge-| 1780 His 1830 verdoppeite ih Englanzs Pevälfer 
— — —— Mitglieder rung. Im Jahre 1760 afen von den 6 Mil, Eins 

eg — * ien Drben, Darunter 300 | mohnern Englande 888,000 bloß Gerftenbrod, jegt And 

Eiräte * F fen * ie re a ge es deren bloß noch 50,000. Im Jahre 1760 verzehrs 
en Degen ufern, Schulen. Edenſo 200] zen die Verde bloß 2,400,000 Quartres Haber jährs 
atholiſche Kollegien and 7 Fatholifche Zeitſchriften. lich, jetzt verzehren ſie ͤber 10 Millionen. Im Jahr 


re 1720 betrug das mittlere Gewicht der auf dem 
— —— ung =, herr Viehmarkte von Smithfield verfauften Dchien 370 


h . J f« 8 der Haͤmmel 28 Pf. , jebt beträgt das d 
biefigen Ströme erft ihre Eisdecke abwerfen, Fam Di. , 5 / Ahr 
ich auf einem Lederboote von Fairy bier an, und bepfen 800, Bas ber Dümmel BO Bf. iteld Fhlds 


} gender Beweis von dem Fortfchritte in der Vie 
naihgkneing] rg A en Den a zucht! Im Jahre 1775, wurde auf blos 15,000 Beres 
diefer Zeit find die anlten hier eine Landplage, die a gebaut , und für den Ertrag wurden 33 Mill. 
an mar durch Stäuchern mit faulem Holz oder tror r. gelöst. Vor 50 Jahren war der Anbau von Erds 
enem Mops einigerma — beeren beynahe unbekannt, jetzt find in der Nähe von 
{ germaffen vertreiben kann. Ob⸗ 
gleich die Sonne 2 Monate fang nicht untergeht, fo — - Par diefer 5** gewidmet und ge⸗ 
giebt ſie doch weder Strahlen noch Waͤrme von ſich, ar Diefe — ne dr. — Cs 
und gleicht dem Monde, dem man in das bleiche Ans | 39 grint, Fitres Dilh. Tonnen Kartoffeln und 
geſicht ſchauen Fann, ohne geblendet zu werden. Im ; ——— 
Fruͤhling nad Herdſt iſt es in dieſer Gegend an Batavia, den 10. Nov. 1835. (Auszug aus 
35 nl re e- * * es in ——— dem — einer Berlinerin, welche am 11. Dit. 
riften Winter if. en 18. September hatt i 
wir 35 Grad R. Kälte. Die —— * * nn, ehe — 
EC chnee: und Eisfeidern ift fo entieglich ſtart, daß | eigentlichen Stadt nach Weltenreden und op Konings 
man, um nicht zu erblinden, die Augen mis einem plain kamen. Die Däufer , worinn Europäer woh⸗ 
fhwarzen oder grünen Flor bededen muß. Dage: | nen, find fammelich wahre Paläfte, Gie find ale 
gen haben wir eine Zotaͤgige ununterbrochene Nacht, | mit großen Vorhallen (die man Beranda nennt) vers 
bon Mitte September bis zum Januar laͤßt ſich die | feben. Bor dem Haufe iſt ein großer freyer Platz, 
Sonne nicht fehen, dann fieht man, falls der Him: | von einem Gitter eingefihloffen und mit Blumen ber 
mei unbewolit ift, zur Mittagsftunde dis Sterne pflanzt. Längs der Gallerie brennen Abends mins 
zen eg a Bun. — 8 I. .. 7 u —— 6 et — — auf J Ti⸗ 
e im Januar rad R. erreichte. e neesl ſchen, um welde die Herren und Damen weiß ges 
berge Dampften wie Köhfermeiler. Im Sommer fieht leidet fisen, ftehen die herrlichften Aftral- und Sir 
man fein Feldbluͤuchen, nurmwenig Gras mit welfen | numbralampen. Der Ton, weicher hier herrfcht, iſt 
a ir hier fogenanzs| in Europder — AR MBEHs 
ten Sufifahrt von Tſchuktſchen Jahrmarkte in Oſtrov⸗ feinem nächften Nachbar, die &ine verbietet diefeß. 
ee en jn einem hr Mir 2 Derfonen 
n . ür 2 Pe 
mit 24 Hunden er — —— und waͤren im a mit me — 538 vier —— Pferden 
‚tieren Schnee dennoch ſtecken geblieben, wenn uns| befpannt. Haft Jeder hält ſich ſelbſt Equipage da 
a Eiugebornen mit ihren von Rennthieren befpanns] die Pferde fehr wohlfeil find. 9 Sie Kutfcher und Ber 
gen Waarenfihlitten nicht den Weg gebahnt hätten. | dienten hingegen machen feinen befondern Effekt, fie 
Dorthin fam ein Zug Käufer und Verkaͤufer mit] find beynahe Halb nadt, wenige haben Beinfleider 
an, die meiften tragen einen Saroon, ein indifches 
Gewand, das fie zierlich um den Unterleib zufammtens 
nehmen. Unter den Eingebornen Fann man faum 
die Männer von den Frauen in ihrer Tracht unters 
fcheiden, nur daß jene einen Turban um den Kopf 
tragen , während diefe mit bloßem Kopfe gehen. Die 
Gafthöfe find hier Höchft theuer, 5 Gulden foftet der 
Tag, man mag eſſen oder nicht; Dagegen nehmen 
aber auch ben Tafel die Gerichte Fein Ende; zwanzig 
ift die geringjte Anzahl. Hinter jedem Stuble ſteht 



































Frauen und Rindern vonder Außerften Ditfpige Aſiens, 
dem Tfchukosfeis Meß, die in Lederböten über die 
Kehringsftraße fegen, um einen Taufehhandel zu trei: 
ben. Ihre Haupthandelögegenftände find : Thee, Ta 
baf , Eifenwaaren, Pulver, Bley, Slinten u, ſ. w., 
die ſie gegen Pelzwerk eintauſchen. Wegen der ber 
ftändigen Kälte von 40 — 45 Grad R. dauerte der 
Marft nur 5 ftatt 10 Tage, wo die Sremden ihre 
aus Bärens und doppelten Nennthierfellen beſtehen⸗ 
den Zelte nur wenige Stunden des Tages verlajfen 


ein Mafanifcher Junge zum Serviren. Die Früchte 
Mangos und Ananas. 
als die in England, 
die Pianer fehr hoch, und Senfter und Thuͤren fo 

‚ wie in einer Kirche. Der Fußboden ift überall 

mit Marmorplatten —— und daruͤber eine zierlich 
erbindung mit Europa iſt ge⸗ 


ui herrlich , befonders die 
ie Betten find noch breiter, 


gro 


geflochtene Matte. Die 
genmwärtig ftärfer als jemals, faft jede Woche ift:Gele, 
genheit, Briefe nach Holland zu ſchicken. Ueber die 
Hige kann ich nicht klagen, es ift lange nicht fo warın, 
als es um diefe Zeit voriges Jahr in Berlin geweſen. 


Wer unter den fchottifchen Landleuten — hat, 
welß, wie mächtig ihre Volkslieder auf ſie einwir— 
fen. Während der legten Expedition nach Buenos 
Ayres faßte ein hochländifcher Soldat, der ald Ge: 
fangener-in die Dände der Spanier gerathen war, 
Meigung zu einer Eingebornen, und gelockt durch die 
leichte Bequemlichkeit des Lebens, welche die tropi: 
ſche Fruchtbarkeit jenes Bodens darbietet, beſchloß 
er fi in Südamerifa dauernd niederzulaffen. Als 
er, diefen Entfchluß feinem Kameraden mitteilte, 
— ihn dieſer, ſtatt aller Widerrede, in ſein Zelt, 

ieß ihn neben ſich niederſetzen, und fang ihm das 
altfchottiſche Clan Lied: „„Lochaber nae mair.“ Da 
fühlte er fih wie von einem Zauber ergriffen, die 
Thraͤnen ſchoſſen ihm in die Augen, und, feinen Plaid 
um fich wickelnd, murmelte er: „Lochaber nae 
mair! (Lochaber dahin!) Nein, ich kehre zuruͤck!“ 
Die Lieder feiner Kindheit fangen ihn in die Ob: 
ren, und er vertaufchte das Land der Fülle und des 
leichten Lebensgenuffes wieder mit den kahlen Zelfen 


und den unfruchtbaren Thälern von Badenoch, um | P 


dort, nach einem Leben voll Muͤhſal und Befchivers 
de, — niederlegen zu koͤnnen in feiner Mut⸗ 
ter Grab. 


König Franz I. und der Wahrfager. 

Adrien de Seuines ‚ ein Zeitgenoffe König Franz 
1., erzählt von diefem Könige folgende Anekdote : 
„Als ran auf dem Zuge nach alien, mo er Die 
unglüchlihe Schlacht bey Pavia neferte, Dur Eyon 
Fam, börte er, daß ſich bier ein gewiffer Italiener 
aufhalte, der ein Gefchäfft daraus machte, fünftis 
ge Ereiguiffe vorherjufagen. Der König erfundigte 
ſich näher nach diefem Manne, und zwar nicht etwa, 
weil er daseitle Begehren hatte, Gott feiner Attribute 
mit Hilfe des Satan gu berauben, fondern lediglich 
um ſich mit dem thörichten Gefchwäge des Jtalieners 
zu unterhalten, Um demfelben alfo Gelegenheit zu 
verfchaffen, feine angebliche Weisheit an den Tag zu 
degen , tragte Ihn der König , welches wohl der Er: 
folg feiner Reife ſeyn würde , worauf der Prophet 
auf Italieniſch antwortete: „Andaretetornarete non 
sarete preso.* Diefe Worte hatten zwey Bedeu— 
tungen, und waren fo doppelfinnig, ald nur irgend 
ein Orafel des alten Apollo, Denn, wenn der KR 
nig fiegreich in der Schlacht gewefen waͤre, fo.hätte 
der Italiener ſich gerühmt , es vorhergefagt zu ha; 
ben, indem er die Worte folgendermaffen trennte: 
„Andarete , tornarete, non sarete preso“; d. h 


























„Du gehſt, Eehrft zurück, wirft nicht gefangen.” 
Wenn dagegen das Gluͤck den Franzofen nicht gun 
ftig war, fo fonute der Italiener ebenfalls fagen, dag 
er es dem Könige prophezeibt und ihu gewarnt babe; 
denn er trennte dann die Worte folgendermalfen: 
„Andarete, tornarete? non! sarete preso''; d. h. 
„Du gebt; kehrſt du zurück? nein! Du wirft gefan: 
gen.’ — Der König aber , deffen Urtheil über fol 
che Täufchungen erhaben war, durchſchaute diefen 
Kniff des Satansdieners fehr bald, und fandte ihu 
fort, indem er ihn Verachtung und Schande, ftatt 
der Belohnung, aufdie Jener gehofft hatte, mir auf 
den Weg gab.“ (Archives curieuses, par Cimber 
et d’Anjou.) 


Ein Sammel Brown hat vorgefchlagen, Bronze 
oder gegoflenes Eifen ſtatt des Steius zum Bau der 
Leuchtthürme zu verwenden, Er hat gefunden, daf 
fie weit wohlfeiler als fteinerne, daß fie gegen Fer: 
trümmerung und Untergrabung durch Das Anfchlagen 
der Wellen weit ficherer, und das Licht gegen den 
Schaum, der ed manchmal ausloͤſcht, geſchützter 
wäre; daß ihr Bau ferner nur den zwanzigiten Theil 
der Zeit erfordere und an Gtellen ausgeführt werden 
fönnte, wo ein fteinerner Bau gan; unmöglich wäre. 
Man hat verlangt, einen Leuchtthurm auf dem Wolfe: 


tigen Stürmen des atlandifchen Meeres ausgeſetzt 
w 


90 Fuß — was dem beabſichtigten Zweck eben ſo 
prechen wuͤrde, als ein ſteinerner von 134 
uß, für 15,000 Pt. herzuſtellen, und zwar im Zeit: 
raume von 4 Monaten. 
Geltene Treue eines Pferdes. 
Ein panzöfifher Hufar wurde In einem, 1809 an 
der Donan Statt gehabten Gefecht, worauf die Ka: 
pitulation von Wien folgte, von einer Kugel getöd: 
tet, und fiel zu den Süßen feines Pferdeshin. Das 
edle Thier, in der Meynung, fein Herr ſchlafe, blieb 
ruhig bey ihm liegen, und ſchien den Gchlummer 
deſſen befchügen zu wollen, der es im Leben mit 
Sorgfalt und Liebe gepflegt hatte. Es ſchlug und 
biß nah andern Hufaren, die ſich des Pferdes bemädh: 
tigen und, es von der Leiche feines Deren wegbringen 
wollten. Einer von diefen, der einen empfindlichen 
Tritt son dem zur Wuth gereljten Thiere erhalten 
hatte, wollte eben mit feinem Säbel daranfloshauen, 
als der Kaifer Napoleon zufällig vorben ritt. Don 
dem Hergange der Sache unterrichtet, überzengte 
er fi) von dem Widerftande , den das treue Thier, 
jedem Verſuch, es hinweg zu bringen, entgegen fe 
te, und von der feltenen Anhaͤnglichkeit, die es für 
feinen todten Derrn Äußerte. Napoleon befahl den 
Hufaren , das Pferd ruhig zu laffen, und trug den 
Sergeanten eines nahe befindlichen Poſtens auf, dar⸗ 
über zu wachen, daß das Pferd unangefochten blies 


se, und über bad Ende diefed feltfamen Ereigniffes 
genauen Napport zu erftatten. Diefer am folgenden 
Morgen dem Generaladiutanten zugefommene Rapı 
port lautete woͤrtlich: „Das Pferd hat die Nacht bev 
feinem Herrn zugebracht. Als die Sonne eben anfı 
gegangen war, fahen wir es zu wiederboltenmalen 
um den Leichnam herumgehen und denfelben von 
oben nach unten beriechen. Wahrfcheintih bat es 
dadurch die Heberzeugung von dem Tode feines Der: 
ren erlangt, denn nachdem das arme Thier Rn va 
ein Elägliche® Gewicher, was jedoch mehr Gefchren 
war , nach allen Seiten ausgefloßen, und dadurd 
feinen Schmerz ausgedrüct hatte, richtete es feinen 
Lauf nach der nahen Donau , ftürzte fich hinein, und 
tauchte vor unfern Augen unter. Gez. Gillet.“ 


Heber den Urfprung des Sprihmorts: 
„Einem den Mund flopfen.’ 

Jemand abhalten, etwas zu verrathen, oder feis 
nem Vorhaben Hinderniffe in den Weg zu legen, 
eißt fprihwörtlih: „Einem den Mund ftopfen.’’ 
n England foll diefe Redensart folgenden Urfprung 
aben: Gondemor, der fpanifche Gefandte am fon 
doner Hof, unter der Diegierung Jakobs J., machte 
den Hofdamen und Hoffavalieren viele Gefchenfe, 
um fie für ſich u gewinnen, damit fie zu Gunften der 
beabiichtigten Verheirathung des Prinzen Karl mit 
der Infantin von Spanien fprechen möchten. Das 
Volk war dagegen, aber defto freygebiger war Gon— 
demor, um die Damen und Herren bey Hofe für 
feine Zwecke zu gewinnen. Die Damen eilten daher 
ans Fenſter, wenn fich der Gefandte fehen ließ, um 
ibn von da aus zu grüßen. Die Königin hatte ein 
fhönes Haus in Dury: Lane. Gondemor fam einft 
dort vorüber, und die Königin trat and Fenfter. Der 
Gefandte verneigte ſich tief und ehrerbietig; die Ks 
nigin danfte durch ein auffallendes Gähnen. Der 
Gefandte, ungewiß, ob dieß zufällig oder abfichtlich 
gefchehen, wollte darüber ind Neine fommen, und 
gene am folgenden Tag wieder an der Wohnung der 
Önigin vorüber. Sie faß am Fenfter und öffnete 
ed. Gondemor verneigte fich, wie geftern, ehrfurchts⸗ 
vol. Sie erwiederte feine Ehrfurchtsbezeigung da: 
dur, daß fie den Mund weit aufiperrte, Diefes 


Benehmen war noch auffallender, als das am vori- 


> Tage. Ohnmoͤglich fonnte es ein bloß zufälliges 
ähnen feyn. Er ſchickte deßhalb einen Geſandt— 
fhaftsfavalier zu der Königin, und ließ fih darüber 
eine Erklärung erbitten, da er nicht gewohnt fen, 
von engtifchen Damen fo verächtlich behandelt zu wers 
den. Die Königin erwiederte: „Wie kann fich der 
Gefandte darüber wundern? Er weiß es ja am ber 
Ken, wodurch er fich die Gunſt der Damen in Eng; 
land erworben; warum flopft er mir nicht auch deu 
Mund, wie den übrigen.” — Gondemor verftand 
den Winf, überreichte der Königin fehr ehrenvolle 
Gefchenfe, und heilte fie nicht nur von ihrem Gäb: 
nen, fondern er fonnte nun auc) daraufrechnen, daß 
fie feine Begrüßung, wenn er an ihrem Fenfter vor; 
über kam, aufdas Freundlichfte und Herablaffendfte 
erwicderte, 


In einer Kiedgrube unweit des im Saalkreiſe 
(Reg. Bez. Merfeburg) gelegenenDorfe Dfendorf wurs 
den fchon im Fahre 1833 lach unter der Erde mehrere 
menfchliche Gerippe in figender Stellung und dabey 
Urnen und metallene Geräthe gefunden, In ber 
Mitte der Klesgrube ſand man eine befondere Grube, 
die von Menſchen- and Thierfnochen angefüllt war, 
Aehnliche Gegenftände entdeckte man auch in den Jah⸗ 
ven 1834 und 1835. Go fand man unter andern 
ein menſchliches Gerippe von ausgezeichneter Größe 
auf der Seite krumm liegend und dicht dabey eine 
Urne. Durch den Schullehrer Weidlih zu Radewell 
find von hier ausgegrabenen Sachen 3 Urnen, 3 
berne Fibeln und ein filberner Draht, fo wie eine 
dicht bey der Kiesgrube gefundene Eleine Streitart 
von Stein an die Sammlungen des thüringifchsfächs 
fifchen Vereins zu Halle abgegebenworden. Go weit 
die Nachrichten über die in der Umgegend von Halle 
gefundenen Gegenftände aus demfelben hohen Alters 
thum reichen, iſt dieß (römische Münzen abgerechs 
net) das Erftemal, daß hier Geräthe von edlem 
Metall aus jener Zeit vorgefommen find. 


Ein Pferdehändfer , der ſchon mehrmals und zwar 
zu feinem Vortheil banferott gemacht hatte, war 
einft mit feiner Familie fpagieren gefahren. Im eis 
ner Geſellſchaft lam die Narhricht: die Pferde wär 
ren mit dem Wagen durchgegangen. Unwillkuͤhrlich 
rief man faft einftimmig: bat einer Schaden genoms 
men? „Das weiß ich nicht’’, erwiederte — 
der die Nachricht in die Geſellſchaft uͤberbracht hatte? 
‚aber fo viel it mir befannt, daß fonft, fo oft er 
mit Pferden durchgegangen, nur Andere dabey zu 
Schaden gefommen, erund feine Familie aber fich 
recht wohl dabey befunden haben,’ 


Der Prinz Heinrich von Conde fagte einft in einer 
Yufwallung von Zorn zu dem Deren von Emery: Sie 
find ein Schurke, Herr! „Gnaͤdiger Herr,“ verfegte 
der Beleidigte mit einer tiefen Verbeugung, „es giebt 
dergleichen in allen Ständen. ’’ 


Herr von B... erbot fih, die Frau von D... 
in das Schaufpiel zu führen. Ob fie gleich fehr ko—⸗ 
fett und als galant aflgemein befannt war, fo fagte 
fie doch mit einem höhnifhen Nafenrümpfen: Wo 
denken Gie hin? — Wenn man mich mit Ihnen al 
lein im Theater fähe, würde ich meine Reputatiot 
verlieren. „Verlieren Gie fie immer, verfegte vom 
B... beleidigt, „Sie koͤnnen dabey nur gewinnen.“ 


Der Derios Regent in Frankreich hatte dem jun⸗ 
gen Arouet (Voltaire) verfprochen: etwas aus ihm zu 
machen, mit andern Worten, ihm eine bedeutende 
und einträgliche Stelle zugeben. Der junge Dichter 
erwartete den Herzog, als er eben aus dem Staats⸗ 
rath trat, hinter ihm giengen 4 Gtaatsfefretäre. 
Der Herzog wurde ihn gewahr und fagte: Arouet! 
ich habe Dich nicht vergeffen; ich habe dir das Des 
partement der Aibernheitenzugedacht. ‚‚Gnädigfter 
Herr!’ verfegte Voltaire: „ich würde zu viele Ne⸗ 
beububler haben, bier find ſchon Viere.“ 
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Deutfdälan bb 
Münden, ben 18. April. e 
nad fit der leere Padwagen für bie Effelten Sr. Majeität, 
des Königs Otto, bereits von bier abgefabren worden. 
Derfelbe muß bis zum letzten April in Ancona eintreffen, 
und es fcheint daber, daß ber junge König eher heraus 
tommt, als die Nachrichten aus Athen fagen. : 
Wodlthaͤtige Menſchenfreunde baten die Rückehr bes 
Königs durd milde Spenden an die Armen und Waifen 
Hefevert und mande Thraͤne getrodnet. Won ergreifender 
Wirkung war es, als am 15. der König zum Eritenmal 
wieder feit 5 Monden das Theater befuhte. Er wurde 
mit einem unbefhreibliden Enthuflasinus unter Panfens 
und Trompetenſchall empfangen, Hierauf trat 8 Perſo⸗ 
mal der Dper bervor und fang ein Lied freudigften Wills 
komms nad einer Melodie aus Marſchners Oper: ber 
Templer und die Jüdin. Es war eine glüdlihe und pafs 
fende Benutzung der Partie in jener Oper, wo König Ri: 
&arb Ewenherz eriheint, und von den Seinen begrüßt 
wird. Danfend wird in jenem Liede der Monard geprle⸗ 


fen, ber „im Morgenglanz aufbder Burg Athen geſtanden;“ 


ber „Kunſt und Wiſſenſchaft bowblühend ſtets erhält; der 

dem Handel neue Schwingen giebt, und Ströme und Weg 

bahnt.“ Hierauf ward die Oper Zampa aufgeführt. Als 
bre Maijeftäten das Theater verliefen, erſchallten wies 
erbolte Lebehoch. 

Herr Staatsrath v. Mieg iſt nicht mit bieher zuruͤckge⸗ 
kehrt, fondern hat von Ancona aus die Nähe von Mom bes 
nugt, um diefe Weltitadt zu feben, woraufer nad Frank⸗ 
furt auf feinen Gefaudtfdaftspoften zurüdfehren wird, 

Se. Majeftät der König haben vermöye allerhoͤchſter 
Entfaliefung am Bord der Meder im Haven von Aucona 
den gi März I. 3%. folgende katholiihe Pfarreyen aller: 
guäbdigft-zu verleiben gerubt: Im Yfarkreife: die Pf. Hels 
denftein, Log. Mühldorf, dem bisherigen Subregens in 
dem Klerikalſeminar zu Freyſing, Priefter &. Pachmayr; 
die Pf. Geretshauſen, Log. Landsberg, dem bisherigen 
Verwefer derfelben, Priefter U. Mapr. Im Unterdonan: 
Ereife: die Pf. Elifabethzell, Xdg. Mitterfeis, dem Spital: 
Benefiziaten 3. Bauer in Pfarrlirben, Ldg. gl. Namens, 
Im DOberdonaufreife; die Pf. Altenbaindt, Lda. Dilingen, 
dem Stadtlaplan bey St. Marimilian in Augsburg, 3.8. 
Vohner; die Pf. Pfaffenhofen, Herrſch. Ger. Weiffenbors, 
dem Pf. U. Apprich in Biberachzell, Ldg. Noggendurg; die 
Pf. Genderlingen, 2dg. Donauwörth dem Stadtpfarrfaplan 
W. Roth bey St. Ulrich in Augsburg; die Pf. Inhenbofen, 
Ldg. Aichach dem Gurat Venefiziaren Dr. U. Lehner in 
Wittelsbach, des naml. Ldg. Im Mezattreife: bie Pf. 
Mirtensheim, Ldg. Monheim, demPf. £. Franz zu Ueberd: 
feld, des näml, Ldg. Im Untermaintreife: die Pf. Klin: 
oeuberg, £dg. gl. Namens, dem Gtadtlaplan M. Wolfert 


Dem fibern Bernehmen 





dem Pf. 3. 


In Afhaffenburg. — Se. Majeſtaͤt der Abnlg haben mittelft 
allerböchfter Entihliefung, gegeben am Bord der Meden 
im Haven von Ancona, dem ı. Bpril I. 3. Eich bewogen 
gefunden, folgende Latholifhe Pfarreyen und Benefizien 
allerguädigft zu verleiben: Im Yfarkreife: dad Euratı und 
Schulbenefizium in Nantesbuch, Landgs Weilheim, dem 
Eooperator &. Schmidt in Haining, 2dg. Burgbaufen; 
bie Pf. Lengdorf, Log. Erdiug, dem dermaligen Eooperas 
tor dafelbft, Priefter B. Kohlmaller; die Pf. Voltenfhwang, 
Ldg. Moosburg, dem Gooperator 3. Roth, Ldg. Eſcheubach. 
Im Unserdonaufreife: die Pf. Kirkberg, Ldg. Regen, dem 
Pf. M. Kettl in Pfelling, Lög. Mitterfels, und die hiers 
durch ſich erdffnende Pf. Pfeling, 2dg. Mitterfeis, dem 
geprüften Pfarramtss Kandidaten, ©. Lang, Gooperator im 
Feichten, 2dg. Burgbanfen, Im Üegeukreife: die Pf. 
Doggenftein, Ldg. Vohenſtrauß, dem Erpofitus 2. Altihäffel 
in Buebach, £dg. Burglengenfeld; die Pf. Jllfofen, Lög. 
Stadtamhof, dem Pf. G. Idl zu Pittersberg, 2dg. Am⸗ 
berg; bie Pf. Einzing, Log. Kelheim, dem Eurat- Bene 
fijiaren G. Stummer in Haag, Ldg. Waflerburg; das 
Schulbenefizlum zu Pfeffenbaufen, Ldg. Pfaffenberg, dem 
bermaligen Verweſer bafelbft, Priefter U, Hitſchauer; die 


Pf. Pidrring, Ldg. Ingolftadt, dem Pfarrer und Diftriktde 


Schulinfpeltor, Dr. 3. Laberer in Oberhaunftadt, des ndml, 
Lg. Im DOberbomaufreife: die Pf. Niederrieden, Ldg. 
Ditobeuern, dem Pf. 3. Wachtl in Krumbach, Ldg. Urss 
berg; dad Euratbenefizium in Weiffingen, Log. Dillingen, 
dem Stadtpfarr- Kaplan zu St. Georg in Augsburg, Pries 
fter J. B. Unglert; das Benefizium in Mertingen, £dg, 
Donaumdrth, dem bermaligen Verweſer deffelben, Priefter 
H. Brandlhuber; die Pfarr-Euratie Ad, 2dg. Suertiffen, 
dem @rpofitus A. Gratz, zum beil, Kreußz ndchſt Kempten, 
£dg. gl. Namens; das Eurats Benefizium in Tiefenba@, 
2dg. Jlertiffen, dem Kaplan 9. Degenbart in Ursberg, 
£dg. gl. Namens; die Pf. Vöhringen, Ldg. Ilertifen, 
bbo in Oberreitnau, Ldg. Lindau; die Pf. 
Wollomos, Log. Aichach dem Pf. 3. N. Emelauer in Ho⸗ 
benzell, des nämliben &bg. Yıh-Obermainfreife: die Pf. 
Marktgraig, 2dg. Lihtenfeld, dem Dompfart-Kaplanı 3. 
Ehrlich In Bamberg. * 

Bamberg, den 14. April. Offiziellen Nabrihten 
zufolge wird ftändlib die Zufammenkunft der Areisbaurds 
the von Ansbach und Bairenth dahier erwartet, welche ſich 
über den zu waͤhlenden Gang der Eiſenbahn nach dem Fluf. 
fe des Maines und der Saale bey Beſichtigung der Gegend 
zu vereinigen haben; die hoͤoſte Wahrfheinlichteit fprigt 
für den Zug der Eiſenbahn durch die Kabrifgegend vom 
Muͤngberg über Hof nach Ehemnitze Indtefem Falle fönns 
te bann von der ſaͤchſiſchen Sraͤnze mad Lichtenfels eine Ein⸗ 
mündung zur Eiſenbahn Statt finden. Db diefe ihre Rid« 


tung über Hildburghaufen nad Hamburg, oder über Saalfeld 


Bändern und andern Parteyabzeichen zum Hohne ber 
Katbolifen gefhmüdt. Das —— En Dus 
blin Evening Mail fordert nun die Proteftanten rs 
lands auf, fih Alle, bis auf den legten Mann , zu 
bewaffnen, und fich für eine Krife zu rüften. Wenn 
die Megierung. nicht für fie forgen wolle ſo ſollen fie 
jelbft fur fih forgen. Die Oranienpartey erklärt die 
Zerſtorung der Etatue für eine Gewaltthat der Kas 
tboliten , und für einen Beweis ihres Entfchluffes, die 
Konftitution zu vernichten. Die liberalen Blätter das 
gegen Schreiben die That den Oranienmännern zu und 
behaupten, diefe haben dadurch Aufregung gegen bie 
Katholiken hervorbringen wellen. Es find Preife für 
den Entdeder des Thaͤters ausgefegt. 

Die Londoner Blätterenthalten lange Befchreibuns 
gen von OConnells Empfang in der Stadt Dorf, 
der nicht minder entbufiaftifh war, als zu Mottings 
ham und Hull. Er hielt zwey Neben „ eine im Freyen 
an das Volk, die andere nach dem Feflmable. 

ortug al. 

‚ Der Ledger fhreibt aus Liffabon vom 4. April: 
Die Finanzen find in größter Verwirrung, nachdem der 
Binanzminifter Campos erklärt hat, daß er, da er die nö⸗ 
thigen Fonds nicht habe erhalten können, die (bereite 
von Eilva Carvalho begommene) Umwandlung der 
5progensägen Scheine der inländifchen Schuld in 4pros 
aentige habe einftellen müffen. — Dievon Dina aus 
Spanien zurüc gefendeten 133 Mann von der portus 
gieftichen Hilfslegion haben unterwegs den Schiffska⸗ 
pitän geiwungen, in Algarbien zu fanden. Achtzig 
von ihnen find jedoch bereits bepgebracht und bewoh— 
nen jeyt das Gefängniß von Tavira; 12 Famen an 
und nach den Uebrigen wird gefahndet. Cie hatten 
darauf gerechnet, zu Portimao ein Waffenmagazin 
vorzufinden, undwollten ihre Operation mit Plündern 
beginnen. — Bekanntlich enthielt die Times vor eis 
niger Zeit ein angeblihes Schreiben eines portugiefls 
fhen Offiziere, Namens Canavarro, an den Prinzen 
Ferdinand, worinn behauptet war, daß jener legitis 
me Rechte auf die Hand der Königin Maria bei e. 
Schon bamals wurde dieſer Brief fürsein migueliftis 
{ches Machwerk erklärt , und der wahre Ganavarro ers 
Härt nun auc wirklich in einem Schreiben an die 
Times den Brief für eine verläumderifche Faͤlſchung. 


van rei cd. 

Paris, den 13. April. In der heutigen Eigung 
der Pairsfammer wurde der Gefepesentwurf über die 
Derantwortlichkeit der Minifter wieder aufgenommen, 
und bie Deren fchritt bis zu Art. 8 vo. Es if 
nicht unwahrfcheinlic , daß diefes vonder Verfaſſung 
verfprochene Gefeg aud in der gegenwärtigen Kams 
merfigung nicht zu Stande fommt. — In der Abs 

eordnetenfammer Fam das Zollgefeg zur Berathung. 
uf eine von Hrn. Ecyauenburg geftellte Frage ers 
Härte der Handelsminifter, Hr. Paffp, es feyen in 
Bezug auf den deutfchen Zollverein Unterhandlungen 
angelnüpft, es müffe aber die größte Vorſicht in dies 
fer Beziebung beobachtet werden. Das Intexeſſe der 
an den Rhein grängenden Departemeuts werde die 
Grundlage der einzugehenden Verpflichtungen bilden 


nad Gera und Leipzig erhalten werde, iſt noch ungewlß. 
Snglei verbreitet ſich die weitere Nachricht, daß Hr. Di: 
Teitor Beoſchlag mit der Auswahl, Würdigung und Ab 
ſchätzung der für den Kanal beftimmten Grundjtüde und 
Häujer ih befaffen werde. Da der Bau bee Kanals als 
eine Staateangelegenbeit bereitd von den Ständen geneb: 
migt ift, fo wird or Grundeigenthuͤmern feine Berufung 
au die Admimiftrativbehörden geftattet, fondern nad . 4 
und 5 des Erpropriationdgefehes von 1815 nuran die Ju: 
dizbehörden über den größern oder geringeren Werth, Die 
Arbeiten aber werden durch Einwendungen der Eigentbü- 
mer nit aufgebalten, fondern mit der größten Raſchheit 
Fortgeſeht. Durd die offiziele Nachricht gewinnt das Un⸗ 
ternebmen den erwünſchten fnellen Fortgang. 

Frankfurt, den 45. April. Geſtern fand eine 
Eiyung der Bundesverfammlun Statt; der neu er: 
nannte großberzogl. badiſche Bundestagsgefandte , 
Hr. Gebeimerraih v. Friederich, wurde in derjelben 
eingeführt. Der Bundespräfidialgefandte, Hr. Graf 
v. Dünc): Bellinghaufen, wird bis zur naͤchſten Woche 
bier erwartet. 

Nicht dem Herzog Auguſt vom Sachſen⸗Koburg⸗Go⸗ 
tha ſoll die Hand der —2*8 Viktoria, Throner⸗ 
pin von England, zu Theil werden, ſondern dem 
zweyten Eohne des re ierenden Fürften von Sachſen— 
Koburg⸗Gotha, dem Beinen Albrecht (geboren 1819). 

Hus Rurbeffen, ben 40. April. Die Kinder 
aus der erften Ehe der Gemahlin Er. Hobeit der Grä- 
fin Schaumburg, die ſich in Kaſſel befinden und bier 
erzogenwerben, find von dem Kurprinzen in den Adel⸗ 
ftand erhoben worden mit Beplegung des Namens 
eines alten ausgeftorbenen heſſiſchen Adel efchlechts 
2. Joley. Bisher führten fie den Namen Yehmann. 
Dem Vernehmen nad) ift Die Aufnahme der Herren 
v. Joley in die heſſiſche Ritterſchaft gewünſcht worden; 
da aber diefe Aufnahme nad den Etatuten der legtern 
son deren Zuftimmung abhängt, fo tt diefelbe auf 
Schwierigkeiten gefloßen, deren, DBefeitigung bisher 
noch nicht gelungen iſt. Man till fogar heiffen, daß 
diefe Angelegenheit nicht ohne Einfluß auf die Entlaf- 
fung des Hrn. v, Trott gewefen ſey. 










































. England 

Kondon, den 44. April. Das Parlament hat 
nach Beendigung der Ofterferien heute feine Sitzun⸗ 
gen wieder —* Im Haufe der Gemeinen wur: 
den heute die Budgets des Geſchutzdepartements (wo⸗ 
zu auch das Gemiekorps ehört) und das —— 
et bewilligt. —A der Zehntenumwandlungs⸗ 
Bin für Sngland Zündete Lord J. Ruſſell an, daß 
er diefelbe in einigen Punkten noch abändern werde. 
— Wenige Minuten nad Mitternacht, am 8. April, 
wurde in Dublin die Reiterftatue Wilhelms TIL. (des 
Draniers , der die Fatholifhen Stuart verbrängte), 
in dr Luft gefprengt. Der Knall wurde in der ganz 
zen Nachbarſchaft gehört. Die Bildfäule, faft maffiv 
Zus Erz wurde mehrere Fuß hoch in die Luft gefchleu: 
dert, und fiel füdlich von dem Fußgeſtell nieder. Eie 
it fehr verlegt; die Beine und Arme find in Stüden, 
und das Haupt ift vollkommen entftellt. ‚ König Wil: 
belms III. Name war das Looſungswort der iriſchen Ora⸗ 
nienmänner und wurde alljährlich mit orangefarbenen 


In der weiteren Beratbung über das * ſprach 
beſonders laut und — Jaubert, der fid 
Helden des Probibitivfpiteme aufwarf ynd alle — 
deſſelben kommerzielle Revolutionaͤre nannte. — Man 
fpricht noch immer von einer Rammerauflöfung, es iſt 
aber kaum wahrſcheinlich, daß es dazu Fommen mer: 
de, indem die Regierung fürchtet, die Linke möchte bey 
den Wahlen zu großen Einfluß gewinnen. 

Der ——8 Elauſel hat dem Herzog von Orleans 
das Pferd geſchickt, auf welchem Abdel-Kader im Ge⸗ 
fecht bey Maskara ſaß. — Die Rommiffion, die von 
der englifchen Geſeliſchaft, welche eine Eiſenbahn von 
Paris nad Calais und nach Brüffel unternehmen will, 

efandt worden ift, foll ſich mit ber Kommiffion, die 
Bas Unternehmen der Eifenbahn nah St. Germain 
unternommen bat, verfländigt haben. — Die Ger 
ſellſchaft für die Abſchaffung der Eflaverey hat eine 
Biufchrift zu Gunften der allgemeinen Befrepung der 
Meger empfangen, bie von farbigen Menfchen, Waͤh— 
lern, Wahlfähigen und andern angefehenen Männern 
aus der Martinique unterfchrieben ift. Die Gefell- 
fchaft hat befchloffen , fich zu bemühen, die Aufmerk— 
—— der Staatsverwaltung auf die Urſachen zu len⸗ 
en, die in unfern amerifanifhen Befigungen den 
Dienft der Priefter unmirkfam machen, um das fittli> 
ce Betragen des Negers zu verbeffern und ihn zur 
Brepheit vorzubereiten. — Hr. Simon, Heraudge: 
ber des Charivari, der wegen der berüchtigten rothen 
Nummer zu 2monatlicher Haft verurtheilt worden war, 
bat feine ganze Etrafzeit ausgehalten und vor Kurs 
zem Saint: Pelagie verlaffen. 

Paris, den 44. April. Das Journal du Com⸗ 
merce fagt: „Wir glauben verfihern zu Fönnen, daß 
bie franzoſiſche Regierung ber griebifhen von der 
dritten Serie des Anlebens einen Vorfchuß von einer 
Million Fr. bewilligt hat.“ — Hr. v. Brignolles 
ift zum fardinifchen Gefandten am franzöftfhen Hof 
ernannt. Hr. Brignolles war unter dem Kaiferreiche 
Etaaterath. 4821 war er fardinifcher Geſandter in 
Madrid , fiel aber bey Karl Felir in Ungnade, Sei: 
ne Reaftirung, fagt der-Mefjager, ift von guter Vor: 
bedeutung für die politifhen Flüchtlinge Sardiniens. 


Stalien. 

Mom, ben 5. April. Die heilige Woche und das 
Dfterfeft find mit berfömmlicher Pracht hier gefeyert 
worden, und ber Papft hat alle heiligen Bunftionen 
perſonlich vollzogen. Die Erleuchtung der Et. Pe: 
ters: Ruppel und die Girandola auf der — 
konnten wegen des ſchlechten Wetters am Oſtertage 
nicht Statt finden, und find bie Ende diefer Woche 
ausgefept, wodurch viele Fremde, die ihre Abreife auf 

ente beftimmt hatten, um dieß großartige Echanfpiel 
ommen. Der König von Neapel wurde vergeblich ers 
wartet; man behauptet nämlich, er ſey vom heiligen 
Mater zur Oſterfeyer eingeladen gewejen. — Don 
Miguel, der fchon im vorigen Jahr bey einer Brüder: 
—34 eingetreten iſt, vollzog die Funktion des Fuß— 
waſchens am Gründonntritage bey den Pilgern, und 


vertbeilte am erften Feyertage mehrere Orden und Zi: 


tel an die ihm trem gebliebenen Freunde. 


ch zumf 


































gehaltene Mede, bepgelegt. 
vom 28. Dezember v. J. datirt ift, ward, wie es in ber 





ee riedenlandb, 

Die griechiſche Landarmee befteht Fünftigbin aus 48: 
alen-JufanterieBatalllens von Nro. 1 — 4 und zwar aus 
zwey deutſchen und zwey griebifben, jedes zu ſechs Kom. 
pagnien; vier leichten Jufanterie-Batalllons von Nro. 1 — 
+45 das 3. und 4. aus Maiuotten gebildet, jebdes gleichfalle 
zu ſechss Kompagnien; einem Lanzenreiters Negimente zu 
eds Eskadrons, wovon immer die Hälfte jeder Estadron 
Karabiner führen foll; vier Kompagnien Artillerie und eine 


Kompagnie Fuhrweſen, in einem DBataillone vereinigt; 
wey Kompagnien Duvriers für den Dienft des Zeughaujes 
unter dem Kommando der Zeugbaus: Hauprdirekrion ; wed 
Kompagnien Pioniere unter einem eigenen Divifiouss 
Kommando, 


Konftantinopel, den 30. Maͤrz. Nabdemdie ruf: 


fifche Regierung die Uebergeugung erhalren, daß keine frems 
de Macht fid in der leßten Zeit mehr ne fie 
in die gegenfeitigen Verhältniffe zu miſchen, melde zwis 
(den der Pforte und Rußland beftehen, und durch die bes 
kannten Verträge genau geregelt worden find, bat fie ſich 
bereit erklärt, der Pforte die Einhaltung ihrer übernom«s 
menen Verpflihtungen dahin zu erieihtern, daß ihr aber; 
mals ein bedeutender Nachlaß In den Kriegstontributionen 
zugeſtauden, und fie indie Lage gefehr wird, den Rüdftand 
ohne große Anftrengung, und zwar in Einem Termin, ber 
in einigen Monaten eintreten wird, abtragen zu können, 
Da nun in dem Vertrage von Adrianopel ftipulirt iſt, daß 
die Feſtung Siliftria bie zur völigen Ubtragung der Arleges 
Kontribution von Rußland ald Depot zurüdgebalten were 
den fol, fo folgt daraus, daß jetzt, wo die Pforte durd 
diefe neuen Be 
des Kaiferd Nikolaus in die Lage gefegt äft, ihre Schuld 
gänzlich abzutragen, auch diefer Plas um jene Zeit geräumt 
* > ec —* 

orte von dieſem für fie fo wehlmepnenden Beſchluſſe des 
ruſſiſchen Kabinerts In Keuntniß geſetzt, und man ee 
eine Deputatiou des Divand und die Minifter der Pforte 
fi zu Hrn. Butenieff begeben, um ihn im Mamen des 
Sultans zu befomplimentiren, und den Danf zu bezeugen, 
melden er bey Diefer Gelegenheit dem Meprdfentanten 
Mnplande — — ſich verpflichtet glaubte. 

b 


ife freundf&aftliger Gefinnung von Seite 


Im Laufe des geftrigen Tages warb die 


ußlan 


St, Petersburg, ben 6. April. Dem geftrigen 


Blatte des Journal de St. Petersbourg iſt im einem 
befonderen Hefte ein im franzoͤſiſhher Sprache abgefaß— 
tes Sendfareiben an den Medalteur bed Journal bes Des 


bats, ald Untwort auf deſſen bekannte Artikel über die von 
Sr. Majeftdt dem Kaifer an die Warſchauer Desutatiee 
Diefes Sendfhreiben, das 


Einleitung dazu heißt, der Redattlon des Journal des 
Debats unmittelbar nach der Puhlistrung jener Artifelgu: 
gefaudt, jedod von derfelben zurück gewleſen. „Es kann 
dieß ein Beweis ſeyn,“ fügt der Brieffteler hinzu, „wie 
gewiſſe Männer, die fo liberal find, wenn ed um Angriffe 
und Verläumdungen fi handelt, die Freyheit der. Ber 
tpeidigung zu begreifen und zu achten wiſſen.“ 

Borgeftern zwiſchen ı und 2 Uhr Nachmittags fieng das 
Eis beyber Stadt an, ſich in Bewegung zu fehem. Der 
diefjährige Aufgangs » Termin der Newa gebdrt zu den 
frübejten; denn mit Ausnahme bes Jahres 1822, wo der 
Fluß ſchon am 6. (18.) März von feiner Eisdecke befredt 
wurde, iſt derfeibe nie vor dem 22. März (3. April) auf: 
gegangen; an biefem Lage aber nur einmal, und zwar im 
Jahre 1725. Der mittlere Termin für den Aufgang ber 
Newa fällt auf deu 9. oder 10. April, 


Befanntmadıng. 

Simmtlige zur Konkursmaſſe des verfiorbenen Bär: 
germeiftere Jalob Brudaer von hier gehörigen Realitäten 
fo wie fie unten mäher bezeichnet find, werden auf kom: 
menden 

Samftag den 30. April I. I. Vormittags 9 Uhr 
in biefiger Gerichtekanzley dem öffentlinen Verkauſe yn: 
terworfen, wozu man befld : und zahlungsfähige Kaufslieb⸗ 
baber aumit eingeladen haben will. 

Beichreibung der Realitäten. 
A. Gebäude, 
1) Das Wohnhaus ift zwerfiödig, gang gemanert und mit 

Biegeldafhen gedett. Zur ebenen Erde befinden fi 


$ Simmer, elue Kühe und Speliefammer; über cine 


Stiege 2 Wohnzimmer, eine Syeistammer, Aüde und 
Pla, dana unter dem hoben Dache 2 Böden, wovon 
ber erftere ein fogeuanntes Dachzimmer enthält, 
Uebrigens iſt das Wohnhaus auch mit einem Anbane 
Im Hofraume rechts verfehen, und zwepftödig, wie das 
Hauptgebäude, Zur ebenen Erde in diefem Anbaue find 
1 Waizhaus und 2 Kammern, und über eine Stiege 2 3ims 
mer und eine Kammer angebracht. 

2) Das Delonomies Gebäude im erften ober Haupthofs 
Kaume quer fituirt, enuthält-einen Stadel 2 Gtallun: 
gen und ein Gewölbe, und in feinem Anbau eine Was 
genfhupfe mit Heuboden, ift übrigend auch gemauert. 

3) Im zweyten Heinern Hofraume am Garten rüdwärts 
befinder fih ein fogenanuter Pumpbrunnen, 

B. Grundftäde, - 

4) Der Baums, Gras» und Wurzgarten hinterm Haufe, 
Plan Nro, 247. enthält — Tagw. 44 Des. 

5) Der Krautgarten, Plan Nro. 584. + Tagw. 7 Des. 

6) Das Pflanzbeet, Plan Nro. 189. — Tagw, ı Des. 

7) Der Holjgrund, Plan Nro. 252. 9 Tagw. 58. Des. 

8) Der Lachacker zwiſchen ben Stadtädern, Pi. Nro. gio. 
3 Tag. 28 De. e 

9) Der Uder zwiſchen Sautuer und Stadler, Plan 
Niro. 986. — Tagw. 8ı Des. 

10) Der Spikader am Spitalholze, Plan Nro. 916. — 
Tagw. 56 Des. 

11) Der Lachacer am Weltenburgerweg, Plan Nro. 935. 
— Tagw. 6 Dez., und 

12) der Ader am Weltenburgerweg in das Loch hinauf, 
Plau Nro, 939. 3 Tagw. 13 Des. 

Die auf diefen Mealitären haftenden Laften werden im 
Termine befannt gemacht werden, Bemerkt wird, baf 
nad der füngften Scaͤhung vom 22. v. M. die Gebäude 
nebft den beyden Hofräumen und Yumpbrunnen auf 3000fl., 
— auf 1358 fl. zokr. gerichtlich tarirt 
worden find. : 

Bezüglich des Hinfhlages wird auf $. 64. bed Hypo⸗ 
thekengefehes von ı. Yin. 1822 verwiefen. ‘ 

Kelheim, den 14. \Nirz 1836. 

Koͤnigl. Bayer. Landgericht, 
Rieſch, Landrioter. — Squnell. 


In allen Buchhandlungen, namentlich bey Nik. 
Doil, M. Rieger in Uugsburg, Dannhei— 
mer, Koſſel in Kempten, Krullin Landshut, 
Montag und Weiß in Regensburg, Manz in 
Beeifing iR als fo eben erſchienen vorrächig 
u haben: 
Ber dreyfig kurze, über die vier leg: 
sen Dinge.des Menfchen, aufieden Tag des Monats, 
Ein * Beytrag zu dem Buche: „Herr bleib bey 


edigirt unter 





ung, denn e# mill Abend werben!” Sufammengetragen 
aus den Werken ehemaliger Bufprediger und mehreren 
bieber paflenden Schriften. Zum Gebraude für Predi— 
ger. und das gläubige Ehriftenvolt. Auch unter dem 
‚ Kitel: Barboliihe Bußpredigten über die vier lege 
ten Dinge des Menſchen. Zur Förderung eines Heilie 
gen Einnes und Wandels. Bon dem Verfaſſer der Ges 
bet» und Andahtebüder: Schritte zur vollommenen 
Liebe Gottes ꝛc. Mit ı Titeltupfer, ar. ı2. ıfl. 36fr. 

IR auch als eine befondere Bepgabe zur „„Banzelbes 
redtſamkeit“ von demſelben Verfaſſer zu betrachten. 
Bleinigfeiren von großem Wertbe, Cine Sammlun 

veligiöfer Auffäge, melde auf die jeßige Seit pafen 
und von großem Nuhen find. 16 Bochen. Auch u. d. Tits 
tel: Antworr eines alten Pfarrers auf die Srage eis 
nes jungen Geiftlichem, wie er fich bey jegigen Zei⸗ 
ten zu verhalten babe. Ein Umulet für junge Geels 
forger, die fi vor fhädlicher Anfteung fürhten. Aus 
ber Vergeſſenheit hervorgejogen und mit neuen Bufds 
den vermehrt von dem Verfaſſer: „Schritte zur volls 
Fommienen Liebe Gottes ıc.; Herr bleib bey und ıc,* 
ate verb. und vermebrte Auflage. 3. geb. 24 fr. 

Schon beym Erfbeinen der erften Auflage bes erften 
Baͤndchens dußerke fid ein Mefiufent in Benferts Kelis 
gionsfreund 1832 Niro. 6o. dahin, daß er „dieſe geifts 
reine Schrift nicht nur jedem jungen Geiftlihen, fondern 
ſelbſt manchem Geſchaͤfftatraͤger der geiftlihen Obern ems 
pfehlen möchte ic.“ 

Man lefe übrigens bie fehr ausfuͤhrliche Mecenfion, bie 
aud Im zweyten VBändwen obiger Schrift mit abgedrudt 
it. — Das zte und zte Bänden haben gleihen Preis, 
Rofenfranzgeber, das heilige, nad dem GBeifte der 

heil, katholiſchen Rirche; auf vier verjbiedene Wels 
fen, fammt den beil, fünf Wunden und Litanepen. 
Nebft einem Unterricht über die Kraft und Wirkung des 
Mofenfranzgebetes. - Won dem Verfafler der Gebet» und 
Audachtsbͤher: „Schritte zur vollEommenen Liebe- 
Gortes 10. Mit ı Titeltupf. ı2. Iofr. 


Bleid:Empfehlung. 

Mit Annahme von Bleihwaaren für ergebenft Untere 
zeichneten befaſſen ih: Hr. Gotfr. Svachhoiz in Regens⸗ 
burg, Hr. M. Scherzerfel, Erben in Münden, Hr. €. F. 
Zaus fel. Wittwe und Hr. 3. C. Lauter in Wugsburg, 
Hr. D. Soleber in Memmingen, Hr. U. Hämmerle in 
Mindelheim, Hr, M. Donderer.in Raunau, fo wie alle 
auf hier abgehende Bothen. Die Bleichpreiſe find fehr 
billig geftelt, die Waare wird frachtfrey hin und ber ges 
liefert, und durd gute nnd prompte Bedienung werde id 
ſtets das mir bisher gefhenkte Zutrauen zu erhalten fuchen. 

G. J. Wieland, 
Befigex ber E, privilegirten Bleichanſtalt 
es Kaufbeuren, 


HeirathssAntrag. 

Ein fehr gebildeten lediger Mann von mittlerm Alter 
und guter Herkunft, welcher in einer Provinzialſtadt 
Bayerns ein eigenes Haus befist und ein fehr refpeftables 
Geſchaͤfft ausübt, durch welches man fehr gut genährt ift, 
wuͤnſcht mit einem foliden Ftauenzimmer katholifher Mes 
ligion, weldes circa 2000 fl. baares Vermögen befigt, in 
eheliche Verbindung zu treten. Hiezu Lufiyabende belie⸗ 
ben ihre Erklärungen verfiegelt unter der Aufſchrift G. P. 
und N. N. in Augsburg Lit. 9. Nro. 461. über 2 Stiegen 
sur Beförderung treffenden Orts portofrep gefälligft ables 
gen zu laſſen, allwo in Zeit von 8 Tagen die Nüdantwort 
wieder abgelangt werden kann, 


antwortlichleit des Derlegers Jofeph Anton Mop 


Augsburger 


Ein Blatt ftatiftifch- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allechbödhften Privilegien. 


Donnerſtag. 


Pro. 112. 


21. April 1836. 





Deutfdland. 
Münden, ben 49. April. Der erfte Bürger: 
meifter der Haupt = und Mefidenzftadt München bat 
der Redaktion fo eben folgendes Echreiben mitgetheilt: 


„Seine Majeftät der König haben an mich nachſte⸗ 
bendes allerhöchftes Handſchreiben zu erlaffen geruht. 
Ich beeife mich „ felbes der gefammten Einwohnerfchaft 
Müncens zur Kenntniß zu bringen. 

v. Mittermapr, Bürgermeifter. 

„Herr —— v. Mittermapr! In Mitte 
der ſprechenden Beweiſe ungeheuchelter Anhaͤnglichkeit, 
womit Mein treues Volk Meine Rückkehr aus den 
Staaten Meines — Sohnes umgab, bat ind« 
befondere der Mir in Meiner Haupt und Reſidenz⸗ 
Stadt gewordene Empfang Mein Herz mittiefer Rüb: 
rungerfüllt. Ich habe indiefem Empfange ganz Meine 
biedern Mündner erfannt, bie feit Jahrhunderten 
Freud und Leid mit ihren Fürften theilend, jedes Fa⸗ 
milienfeft des Fonigl. Haufes auch zu einem Feſte der 
Bene ftädtifchen Familie geftalten. Drüden Eie den 

raven Bürgern in Meinem Namen Meinen innigen 
Dank aus, fagen Eie ihnen, weld freudiges Ge: 
ühl Mid ergriff , als Ich die Herzlichkeit , ale Ich 
en Jubel (a, mit welchen Ich in Meinem feftlich 
gefhmüchten lieben München empfangen wurde. Eie 
aber Herr Bürgermeiftervon Mittermapr, empfangen 
Eie auch bey diefem Anlaffe die erneute Verfiherung 
Meines Ihnen laͤngſt —— kön. Wohlmollens.” 

Münden den 47. April 1856. 
gtubmwig. 

(M. pol. 3.) 

Se. Majeftät ber König haben mittelft allerhoͤchſter 
Entſchließung gegeben am Bord ber Medea Im Haven von 
Ancona den 31. März I. 3. zu genehmigen gerubt, daß die 
Pfarrep Pipling, Log. Laudau, von dem Biſchofe in Paſſau 
dem Pfarrer J. Habner in Grainet, Ldg. Wolfftein; die 
die hdiedurq fich eröffnende Pfarrey Grainet von eben dems 
felben Bifhofe dem Euratbenefiziaten in der Feftung Ober⸗ 
baus bey Paffau, Priefner M. Hausböd; die Pfarrey Ober: 
bedingen, Ldg. Lauingen, von dem Biſchofe in Augedurg 
dem Benefiziums-Vitar 3. M. Miller in Lauingen; die 
Yf. Burgkundftadt, Log. Weißmaln, von dem Herrn Erz 
bifhofe in Bamberg, dem Pf. G. F. Klebfadel in Königs: 
feld, Edg. Holfeld; die Pf. Oberſchieichach, Ldg. Eltmann, 
von dem Bifhofe in Würzburg dem Pfarroikar 2, U. He: 
reth zu Heriheim, Log. Sulzbeim; die Pf. Haufen, Loͤg. 
Sqweinfurt, von eben demſelben Bifhofe dem bisherigen 


® 


Verweſer berfelben, Priefter W. Kleim; die Pf. Lahrbach, 
2dg. Hliders, von eben demfelben, dem Kaplan’; Haba 
in Baunach, 2dy. Gleusdorf; die Pf, Kronungen, 2d 
MWernet von eben demfelben dem Pfarrvikar J. Mihm in 
Marktſtelnach, Ldg. Schweinfurt; die Pf. Unterweiffens 
brunn, Log. Biſchoſsheim, von eben bemfelben dem Kaplan 
I. ©. Kuoblach in Poppenhaufen, Ldg. Enterdori; die Pf. 
Sroffiiblingen, Lodkomm. Landau, von dem Biihofe in 
Spever dem Pf. J. Köhler in Wolffteim, Ldkomm. Eufel, 
die Pf. Arnſtein, 2dg. Weißmain, von dem Hrn. Erjbis 
faofe in Bamberg dem Pfarrverwefer U. Karl zu Zentbech⸗ 
bofen 2dg. Höaftade, und unterm ı. April 1.93. daf bie 
Pf.Ittling, 2dg. Straubing, vondem Biſchofe in Negends 
burg dem Pf. 3. B. Graf in Volfenfhwand, Ldg. Mooss 
burg, verliehen werde, — Ge, Majefldt der König haben 
mittelft alerhöriter Entfliefung, gegeben am Bord ber 
Medea im Haven von Ancona den 31. März I. Fr allergnds 
digft gernbt, der von dem Hrn, Fürften von Dettingen» 
Spielberg Durclaucht für den bisherigen Pfarrer zu Het 
berg, Eh. Waffer, auf die Deimalige erledigte Darı elle 
im Unbaufen, Def, Dettingen; der von dem Magiftratezu 
Redwig im Einvernehmen mit den Gemeindebevolmädtigs 
ten für den Pfarramts-Kandidaten 9. ©. W. Fortſch aus 
Memmelsdorf, auf die 2te proteftantifhe Pfarrfielle im 
Redwiß, und der von der frepberrlik von Sedendorff ſchen 
Patronatsherrfgaft für den Pfarramts +» Kandidaten E. U, 
8. 2. Ch. Mban aus Langenau, auf die proteftantifhe Pf. 
Ezelheim, Det, Markt Einersheim, ausgeftelten Präfens 
tation, bie ——— Beſtaͤtigung zu ertheilen. — 
Se. Majeſtaͤt det König habenmittelſt alerhochſter Eutſchlie. 
bung, gegeben am Bord der Medea im Haven von Uncona 
am ı. April. 3. der von dem Erhru, von Waltersbaufen 
für den PfarramtsKamdidaten J. L. C. Dietrich aus Auss 
boch ausgeftellten Präfentatiom auf die Pfarrey Walter: 
haufen, Dekan, gl, Namens, die iandes fuͤrſtliche Beftätts 
gung zu ertheilen gerubt. * 
Wolfrathshauſen, ben 17. April. Donnerſtag 
ben 14. dieß ſeverte Wolfrathehanfen die glätlihe Wies 
detteht Er. Majeftät unfers allgeliebtefien Aönigs aus 
Griechenlaud. Als es noch ungewiß war, ob Allerhocht⸗ 
derſelbe auf der Rüdreife den hleſigen Ort — hatte 
der koͤnlgl. Landgerihtövorftand zu einem würdigen Ems 
pfange alle Vorbereitungen getroffen. Mit deffem lebhaf: 
ten Eifer wirkte Alles dahin, die Gefühle der unbegränge 
ten Treue, der innigſten Freude, ber böcdften Liebe und 
Auhaͤnglichkeit im erfehuten Momente barzuthun, wo das 
Old der Ruͤckkehr dem biefigem Orte wirtlid zu Theil 
wurde. Die Gebäude (dmüdten Freubenfahnen, finnreis 
be Zuſchriften und Verzierungen; Ehprenpforten und Tene 
pel waren errihtet. Die gefammte Bürgerfhaft des Dr: 
tes, bie Landleute der Umgegend und die Schuljugend 


verbreiteten unter Mufithören und Glodengeläute den Ju⸗ 
Die königl. Beamten, der ge: 
fanmre Klerus ded Dekanats und der Magiftrat batten 
Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben gerubten aus dem Wagen zu ſteigen und die Aufwar— 
tungen fo wie die entwidelten Gelinnungen allerhuldvollſt 
aufzunehmen. Am Sonntag den 17. verfammelten fich in 
allen Pfarrkirhen des Landgerichts: Bezirkes bie gläubigen 
Gemeinden, um dem Allerhoͤchſten, dem Könige aller Koͤ— 
nige, bey feverliben Gottesdienften im Gebere zu baufen 


bel des gefeperten Tages. 
Se. Majeſtät ebrerbletigit empfangen. 


und Segen für den Vater bed Vaterlandes zu erflehen. 


Bamberg, ben 45. April. Endlich find die Fön. 
Ober⸗ und Kreisbauräthe hier eingetroffen, um über 
die lokalen Verhältniffe zum Baue des Kanals und 
der Eifenbahn fih mäber zu unterrichten, und vors 
läufige Beftimmungen zu treffen. Die Anmefenbeit 
diefer Herren hat alle nabe Theilnehmer an den Uns 
offnungen erfüllt, weßwegen 
auch der Handelsftand feine befonderen Wünfche Eis 
nem diefer Herren vortrug, auf welche nah Möglichs 
ür"die unmittels 
baren Erlaffe und Mittheilungen wird deßwegen ein eis 
genes Bauburean neben dem hier beflehenden errichtet 
werden, indem lepteres fihon mit zu vielen offiziellen 
Höchſt erfreulich war die gleich 


falten mit den frobeften 


keit Nücfiht genommen werden foll. 


Arbeiten überladen ift. 
geitige Anfunft Sr. Hoheit des Großherzogsvon Baden 
unter dem Namen eines Grafen von Serf 
fihaft mehrerer ſachkundiger Männer, Da in Baden 

ieichfalls eine Eifenbahn von 60 Etunden projektirt 
it, fo wollten der Großherzog und feine Reiſegefaͤhr⸗ 
ten nicht nur zu Nürnberg 9 enaue Kenniniffe ers 
werben, fondern nahm fernen Huchneg abfichtlich über 
Bamberg, um augleich die Ausmündung des werden⸗ 
den Kanals der Megnip oberhalb der Verbindung mit 
dem Mapne fennen zn lernen. 

Darmftadt, ben 46. April. Die burd ben Tod 
Des Generallieutenants und Generaladjutanten, Frhrn. 
v. Falck, erledigte Stelle des Präfidenten des Krieges 
Minifteriums ift geftern wieder befegt worden. Der 
Großherzog bat dem Generalmajor und Kommandeur 
der erften Jnfanteriebrigade, Frhrn. v. Steinling 
dazu ernannt. Der Generalmajor und Oberft des 
Garbe-Chevaurlegersregiments , u von Wittgen⸗ 
ſtein, wurde Kommandeur der erften Infanteriebrigar 
de, mit Bepbehaftung des Kommando's jenes Regi⸗ 
ments. Auch ernannte ihn der Großherzog zu jeinem 
Seneraladjutanten. 

Kaffel, den 46. April. Don Seite des Furbefs 
ſiſchen Oberappellatiosngerichts_ als verfaffungsmäßi- 

en Staatsgerichtshofes, ift in dieſen Tagen ein Aus— 
Krus erfolgt, wodurch abermals eine gegen den 
Staatsminiſier Haffenpflug anhängig gemachte ftändi: 
fe Anklage wegen angeblicher Verlegung der Vers 
faffung als ungegründet zurückgewiefen wird. 
548 re u 

Italieniſche Blätterpubliziren ein von bem verftors 
benen König beyder Sizilien, Franz I., am 7. April 
4329 erlaffenes Edikt in Bezug auf die Vermählung 
der Prinzen und Prinzeffinnen des Fönigl. Haufes. 
Hiernach foll jede Ehe derfelben,, die ohne Genehmi: 
gung des Königs abgefchloffen wird, ſowohl in poli⸗ 






ein in Geſell⸗ 





tiſcher als ge Beziehung null und nicti 
fepn. Zugfeich follen aber auch die kön. Prinzen um 
Prinzeffinnen Feine Anleihen, Hppotbeken ze. obne Ber 
willigung des Königs aufnehmen dürfen, weil dieſe 
fonft ipso jure unaulnig find. 

Branzofifhe Blätter fchreiben aus Genua vom 


5. April: Am 43. März fand die erfte Prozeffion zu 


unferer Frau von Savona, welche nur alle 400 Jabre 
gehalten wird, Etatt. Die Königin ſchloß fich derfels 
ben an. Die Maffe des theilnehmenden Volkes war 
fo groß, daß Genua bepnahe verodet war. Die zwe 
Dampfboote, welde täglich zweymal von Genua u 
Savong fegeln, waren mit Reiſenden überladen. Die 
zweyte Proeffion, welche der Konig mit feiner Gegens 
wart beehrie, fand am 5. Etat. Der Zufluß vor 
Fremden, um die Feperlichkeiten zu fehen, mar fo 
groß, daß die Wohnungen zu ungeheuren Preifen bes 
zahlt wurden. In der Näbe der Kapelle der Schutz⸗ 
patronin, die von Mufikchören umgeben war, hatte 
man Zriumphbogen errichtet. Die Koften des Feftes 
beliefen fi auf 200,000 Franken. 
En g, land. 
London, ben 42. April. Die Katbolifen in Dubs 
lin find eben fo fehr, wie die Proteftanten, für die Aufs 
findung bes Berftörers der Statue Wilhelms IIL. th 
tig. ortwahrend werfen fich beyde Partepen die 
Schuld zu. Daß die Katholiken im Allgemeinen nicht 
unzufrieden über die Vernichtung dieſes Siegeszeis 
chens find, das.fie fortwährend an ihr Unterliegen uns 
ter das hochkirchliche England erinnerte, ift natürlich. 
Die Leute and den unteren Klaffen, welche nach der 


errang ee Statue berbepkamen, äußerten fich ſehr 
äufrieden > 

wie folgende: „Gut, jept haben wir ihn endlich uns 
ten.‘ „Er ift lange genug droben gewefen,.möge er 


arüber. Man hörte Freuden-Aeußerungen, 


nie wieder hinauffommen.” „Ah, Bill (Wilhelm), 
mein Herz, Ihr ſeyd eures Sitzes noch vor Dan (O' Con⸗ 
nell, deffen Parlamentsfig fur Dublin gefährdet if) 
beraubt, und wenn man ihn beraubt, fo ift das da ges’ 
rabe der rechte Plap für ihn. „Holt den Doktor er 
bat das Bein gebroden.” „O, armer Burfche, er ift 
in Ohnmacht gefallen, fprigt ibn mit Wafler an ꝛc.“ 
Die Dranienmänner benüpen diefed Ereigniß, um in 
ihrem Sinne zu agitiren. In der ganzen Etadt fieht 
man an den Mauern die Looſungsworte dieſer Partep : 
„Kein Papfttpum! Keine Meſſe!“ ängefchrieben. 
£ondon, den 43. April. Die Seerüftungen mer« 
den mit größter Ihätigkeit betrieben; es“ fehlt nur eis 
nigermafen an Geeleuten, die fih anmwerben laffen, 
da fie auf den Handelsfchiffen befferen und leichteren 
Verdienft finden. Außer mehreren Heinen find fieben 
gef Kriegsfchiffe, von 30 bis 120 Kahonen, im der 
usrüftung — 
Syanien 


Mach einer Korrefpondeny aus Aranjuez vom 29. 
März im Courier find zwey Dandwerfsleute, welche für 
die brittifche Legion Lieferungen machten, hingerichtet 
worden, weil de verfucht hatten, Militärs derfelben 
um Ausreißen zu verführen. Die brittifche Legion 
Ion trefflich eingeübt und disziplinirt jepn, und Ge 


a 


neral Gorbova ſelbſt fol endlich, obwohl mit Wider: 
willen, fich enifchloffen haben, dieß anzuerkennen. 
Bey diefer Gelegenheit berichtet der Korrefpondent des 
Gourier, Cordova behaupte, von dem „‚großen Kapi: 


tän,”” Gonzalez von Eordova, abzuftammen. 

ran rei cd. 

Maris, den 44. April. In der Pairsfammer 
wurde die Beratbung des Gefepes über die Derantwort: 
lichkeit der Minifter rer Mach Art. 2 des Ge: 
fees Eönnen die Minifter bloß wegen Hochverraths, 
Erpreffung und Aging ug Mr eflagt werden. 
Erpreflung tritt ein, wenn ein Minijter gefepwidrige 
Eteuererbebungen befiehlt oder die Staatsgelder zu Pris 
vatzwecfenverwendet. Pflihtverlegung tritt ein, wenn 
der Minifter die Geſehe verlegt oder ihre Vollziehung 
verhindert , und dabep den Etaat oder Privaten im 
Nachtheil bringt. Cineweitere Beftimmung, daß aud 
dann, wenn ein Minifter die ihm durch das Budget 
feines Departements eröffneten Kredite überfchreite, 
eine Anklage-wegen Pflichtverlegung begründet wer: 
den könne, wurde verworfen. Die Kammer beichäff: 
tigt fich jegt mit dem zmepten Kapitel, weldes von 
dem Verfahren der Abgeorbnetenfammer gegen_bie 
anzuklagenden Minifter Handelt. — Die aus Rras 

fau ausgetriebenen Polen werden in den erften er 
des nächſten Monats zu Marfeille erwartet. am 

faubt, die Negierung werbe fie zum Cintritte in bie 
Fremdenlegion in Spanien zu bewegen fuchen. - 

Don den acht Deputirten bes Pas de Calais haben 
ſchon feche fich gegen das Gefeg über den Rübenzus 
der erklärt. echs und fünfzig Säge des Hrn. 
Abbe von La Mennais find durd 2 Erjbifchöfe und 
11 Bifchöfe verdammt worden. Der Papft hat den 
Ausſpruch genehmigt. — Die mit dem Kriegsbudget 
beauftragte Unterfinanz⸗Kommiſſion fcheint für bie Ko⸗ 
Ionie Algier fchlecht geftimmt. + , 

In der —— der Akademie der Wiſſenſchaften 
am 14. April wurden Nachrichten von Hrn. Herſchel 
vorgeleſen. Daraus geht hervor, daß dieſer berühm⸗ 
te engliſche Aftronom, der wohl weit entfernt iſt, die 
fächerliche Molle zu vermuthen, die man ihn fpielen 
läßt, fchon die ganze füdliche Hemifphäre durchforſcht 
bat und jept mit Unterfuhung dep Theile beſchaͤfftigt 
ift, die bisher noch am wenigften aufmerffam unter 
fucht waren. Er hat feine Aufmerkfamkeit vorzüglich 
den Mebelfleden zugemandr, und fährt befonders auch 
in feinen Forſchungen über die Doppelfterne fort. 
Hr. Herſchel giebt Details über eine Mondefinfternif- 
beobachtung, die er auf dem Gap der guten Hoffnung 
angeftellt. Don allen den Wunderdingen aber, deren 
Entderfung auf diefem Geflirn man ihm fo müßiger 
Weiſe zugefchrieben, und die eine Inſulte für eine 
der eriten wiffenfchaftlihen Notabilitäten von Europa 
find , kommt natürlich Fein Wort darinn vor. 

. Paris, den 15. April. Dreißig polnische Flücht⸗ 
linge haben Befehl erhalten die Hauptftabt zu ver- 
laſſen, weil fie eine Erklärung unterzeichnet, welche 
die Bildung eines Bundes der 2 Nation be⸗ 
traf. — Der National ſpottet über die Bemühungen 
des Hrn. Ihiers, bem Herzog. von Orleans eine Frau 

















zu verfchaffen. „Vor 2 Jahren, ſagt das Journal, 
bat der große Heine Mann ——— eingenommen 
und die Herzogin v. Berry entbunden; jet wird er 
den Kronpringen vermäblen, aber ſchwerlich mit einer 
Erzberzogin von Oeſterreich. Eeine Wahl wird viel 
befcheidener ſeyn.“ 

Schwei 


} 

Der Schweizer Mepublifaner fhreibt: Im Laufe d 
vorigen Monate hatte ia die preußifche 3 er 
Auftrag ibrer Regierung an den Regierungsrath von 3: 
rich mit ben Gefud gewendet, daß ihr Auskunft ertbeilt 
werden möchte, welgen Erfolg bisher die über die Ermor: 
dung des preußiſchen Studenten Leſſing geführte Unterfu: 
hung gehabt, und welche Vorkehrungen getroffen worden 
feyen, um ben Urbebern und Bollführern des verbrechens 
auf die Spur zu kommen. Der Regierungsrath nun theilte 
dieſes Schreiben dem Obergerichte mit. Das Obergericht 
erließ hierauf ein ausweichendes Antwortſcareiben. Es iſt 
übrigens darinn die Nachricht enthalten, daß, ungeachtet 
aller Bemühungen, es bie dahin nicht moͤglich war, bie 
a an —— bis auf * Punkt zu bringen, 
um die Spezial: Unterfugung gegen irgend ei 
Sndividuum zu eröffnen, — — 

a ae 

us dem Haag, den 13. April, Dem Vernehmen 
nach begiebt fich der Prinz von Dranien im n 
uf rer — London. — 

ruͤſſel, den 13. April. Der Angabe des „Franc— 
Parleut“ zufolge hatten die Herren Bowring, —— 
und Pringle geſtern eine Audienz bevm Könige. Sie ſpra— 
sen mit Sr. Majeſtaͤt ‚über den großen Verbindungsplau 
swifhen London, Paris und Brüffel vermittelt einer Eiſen— 
bahn. Der König bezeigte diefen Herren feinen lebhaften 
Wunfd, daß diejes Unternehmen mir dem beten Erfolg 
gekrönt werde und gab ihnen die Verfiberung, dab er dag, 
in fo weit ed von ihm abbänge, mitwirfen würde, Mir 
vernehmen ebenfald, daß Hr. Bowring uud feine Kollegen 
mebrere Unterredungen mit den Miniftern und den aus— 
gezeichnetſten Handelsleuten unferer Stadt hatten. Gie 
haben geftern, zufrieden mit dem Mefultat ihrer Meife, 
Brüffel verlafen, und da fie nah England gehen, fo glan: 
ben wir, daß fie bald melden werden, mau babe Hand 
an eines der großartigften und widtigften Werke Diefer 
Zeit gelegt. 

unß6 e 


re u. 

Boun, den ı2. April, Geſtern bar bier eine Gene: 
ralverfammlung des biefigen Verelus zur Errictung einer 
Eifenbahn von Bonn nah Köln auf dem Rathhauſe Statt 
gefunden, Es ergab ſich, daß durd bie Anweſenden bereite 
mehr als drey Viertel der muthmaßlichen Bedarfsſumme 
— rt i 

erlin, ben 14. April. Mährend bie Angelegenheit 
ber Potsdamer Ciſenbahn gänzlib ruht, und die frübern 
Direloren des Unternehmens, Mobert, Douflin und Erelle, 
ſich vergeblid bemühen, durch aftenmäfige Auseinauderz 
fegungen bag verfhwundene Vertrauen zu der Unlage wie: 
der zu erweden, gehen die Bemühungen des Staats uud 
ber Privaten, durch Die Nunfelrübenzuderfabrikation cinen 
nenen einträglien Induſtriezweig und eiue vortbeiihafte 
Anlegung von Kapitalien zu eröffnen, unausgeſetzt dapim, 
in möglihft beſchleunigtet Zeit und in mögliat vervolk 
fommneter Weiſe die erſten Fabriken zu errinten. Das 
in der Potsdamer Fabrik in Diefen Tagen nach franzöfifchen 
Verfahren erzielte Fabrikat entfprict auf das volllommen: 
fte allen billigen Erwartungen, und erwedt, wenn man 
daſſelbe mit dem weſtindiſchen Zuder vergleicht, die wohls 


segrünbete Hoffnung, daß in Kurzem das auslaͤndiſche Kuufls 
produft im Inland einen bedeutenden Rival werde zu be: 
ſtehen haben. 

Griechenland. 

Nachrichten aus Smyrna vom 26. März zufolge 
waren dort Briefe aus Athen bis zum 22. eingegan: 
gen, nah welchem ſich ber größte Theil der Inſur— 
genten aus Akarnanien urücigesögen hatte, fobald fie 
erfuhren, daß der tapfere Tzavellaͤs im Anzug fep. 
Man hielt in Athen den dießmaligen Verſuch der Op: 
pofition für vereitelt. Den in das Feld — Pa⸗ 
likaren iſt der gleiche Sold, wie der Gendarmerie, 
bewilligt worden. — Der ruſſiſche, der franyöfifche 
und der englifhe Konful in Smyrna haben vom Kö: 
nig Otto den — erhalten. 


T r ey 

- Bon ber ferbifhen Gränze, dem 9. April. 
Nachrichten aus Krajojevah vom 4. zufolge hatte Fürft 
Miloſch die vom Sultan erhaltene Einladung, ber Ber: 
mäblung feiner Tochter berzuwobnen, in Betracht der jeßir 
gen Verhaͤltuiſſe in Bosnien, ablehnen zu müffen geglaubt, 
zugleich aber feinem Bruder, dem General: Major Jeffrem, 
deu Befebl ertheilt, fids in feinem Namen na Konftantis 
nopelzu begeben, um feinemerlaudten Oberberrn die Glüd: 
wände zu überbringen. Jeffrem hat bereits feine Meife 
nah Konſtantinopel angetreten, — In 
Sultan ergangenen Aufforderung, zu Wiederberftellung der 
Rube in Bosnien mitzuwirken, find feit, act Tagen nad 
allen Seiten Befehle des Fürften Milofd ergangen, um 
alle entbehrlihen Truppen gegen die Gränze Boeniens 
'aufjubieten, u. DIR u ne an, fie zu befehligen. 

e en 


4 * 

Ein gewilfer Herr Db...., Wechfelmädier zu Bruͤſſel, 
bat bie Flucht ergriffen und über 80,000 fl. mitgenommen, 
Er war Dberadjutant in der Buͤrgergarde. 

Am 16. April fand in Münden die Vermaͤhluug des 
jungen Grafen Mar v. Motgelas mit einer reichen und 
ſeht ſchoͤnen ſiebzehnjaͤhrigen Engländerin Statt. 

Ju Hannover find ſeit dem 13. April preußiſche, han: 
ſeatiſche, oldenburgifhe und brauuſchweigiſche Cifenbapn: 
Kommiffarien verfammelt, um fih gemeinfam zu berarben, 

Der Londoner Standard bringt in einem längern Auf: 
faße Bericht über eine Gerichts» Verhandlung, in welder 
eonftatirt wurde, daß ein Menſch durc dem Gebraud der 
befannten Mortfon’fcheu Univerfalpillen um's Leben gebracht 
ward. Die Geihworenen erkannten gegen den Verkäufer 
biefer Pillen das „Schuldig,“ jedo® unter mildernden Um: 
fänden, da et nur der Berkäufer, und nicht der Verfertiger 
(eompounder) fep. —.: Einer der ä decharge vorgelade: 
nen Zeugen erllärte, während der leyten zwey Jahre zwau⸗ 
sig taufend diefer Pillen eingenommen zu haben, und fid 
gefund dabey zu befinden, Mehrere Andere nahmen täglie 
100 und noch mehr Stuͤck! 

m mn ú —ñ ñe ⸗ —⸗ 
—Ediktalladung. 

Ein für das Steineriſche Prieſterhaus in Paſſau über 
ein zu 5 Prozent verzinsliches Kapital ad 1400 fl, von 
Johann Briler, Bauer zu Reith d. ©., ausgeftellter Hp: 
potheleubrief dd. 24. Mpril 1828 ift zu Verlurſi gegangen. 
Nah dem Antrage der Steinerifhen Priefterbausvermals 
tung wird der dermalige Beſitzer diefer Urkunde aufgefors 
bert, diefelbe binnen 6 Monaten, von heute an gerechnet, 
am fo fiherer bierorts zu produziren, und fi Aber den 
rehrlihen Befig derfeiben genügend auszuweiten, als 


Dedigirt unter Derantwortlichleit des Derlegers Zofeph Anton Mop. 


nah Umfluß diefes Termines ber 
fraftlos erklärt werden wirb, 












Folge der vom. 


für fie vom größten Nutzen find, 
vereinigt, was die neueften öffentliben und Privatberichte 
aus London, Paris, Wien und Berlin Nrues darbieten, 


Kppothefenbrief für 


Paſſau, den 7. April 1336, 
Königl. bayer, Landgericht. 
Fintk, Landridter. 


An Herren s Kleidermacher und Modefreunde. 


Mit Anfang des laufenden Jahres erfgeint in Weimar; 


Der Elegante, - 
‘ Ein Monatblatt für Herren: Kleidermacher 
und Modefreunde, 


Ale Monar ein Bogen Tert, ein illuminirtes Modes 


Fupfer und ein Blatt mit Zufchmiermuftern (Patroe 
nen). Derganze Jahrgang koſtet zMtbir. od. 5fl. 24 kr. 
Dringender, bäufiger aliemale wird jest der neuelte 


Modeſchnitt verlangt und nur durch ihn erlangt der Schuels 
ber Ruf und die Gunft des Publikums. 
(ib, daß Feiner mehr obne ein gutes Modejournal bes 
fteben Fann, wogegen die Koften, die, wenn ſich mebrere 
Mirlefer vereinigen, fo gering find, ‚nidt in Betracht 


Es ift augenfcheins 


fommen, Dbige neuefte Modezeitungenthält nur Herrens 
Anzüge, aber diffe in größerer Auswahl als ale andern, 
welche diefe als Nebenſache und-den Damenſtaat als Haupt: 
ſache behandeln. ; Gie koſtet nicht halb fo viel, als die 
mwohlfellfte der aubern Modeblärter und leiftet auf einem 
Blatte dreymal fo viel, als jene, weil fie die größte Raums 
erfparniß beobachtet. Das fo eben ausgegebene erfte Städ 
des Eleganten ftelt auf einem Blatte 6 Herren im mos 
dernſten Modegeſchmack und 6 Müten nad der neueften 
Sacon dar, ohne daf durch zu arge Verkleinerung Unbeut— 
ligteiten entfichen. Einen noch größern Dienft aber, als 
mit blofen Modefiguren glaubt der Elegante den Herren 
Kleidermadern mit feinen fehr zablreihen Patronen zu er⸗ 
weifen, welde beym Zuf&neiden die größte Erleichterung 
und Giderheit gewähren, Der bepgegebene Tert befteht 


nicht, wie es bey folben Modeblättern üblich iſt, aus 
Zeit raubenden frembartigen, fondern meift aus folden 


Segenſtäuden, welde die Profeffion wirklic betreffen und 
Man finder bier alles 


und Niemanden wird es gerenen, fid auf den „„Eleganten‘’ 
abonnirt zu haben. 
Ansfüprlive Ankündigungen vom ‚‚Eleganten‘’ find uns 
entgeldlia zu haben und Probeblätter einzufehen in der 
K. Rollmannfhen Buchhandlung in Augsburg, 


Dienftag den 26. April wird in dem Haufe Lit. F. 
Nro. 376., der del. Kreuz: KHitche gegenüber eine Vers 
ſtelgerung gehalten, worinn ein bereits noch ganz neuer 
vierfigiger Wagen mit Steddah, mehrere Neitfättel, 
mworunter einer noch ganz neu, deßgleichen Ordonauz- und 
andere Bäume, Schabraken mit Säberborten und noch 
mebrere andere Meitreguifiten; verſchiedenes Schreinwerl, 
als: hohe Kaͤſten, große Buͤgeltafeln ze, 5" Better und Bett⸗ 
waͤſche, ein Gerreidauffug von Eifen mit aller Zugebör, 
Zugfeile, Schafe, Maͤhen uhd 1/2 Mäten:Siebe, Ever 
und Flaſchen +» Ständer, Boutelllen und feinerne Flaſchen, 
Weinfäfer in braudbarem Zuftande, ein kupfernes Shif: 
hen, bef&lagene Marktkiſten, mehrere befalagene Kreuß⸗ 
ſtoͤke mit und ohne Fenfter, depgleihen mit eifernen Git⸗ 
tern, verſchledenes altes Eifen, nebft noch mehreren andern 
Hausgeraͤthſchaften an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen werben, wozu Kanfsliebhaber hoͤſftlchſt 
einladet - Gaßner, geſchw. Käufler, 


Veylage. 


Beylage zu Pro. 112. der Augsburger Poftzeitung. Donnerſtag den 21. April 1836. 


Das Mailänder Echo fchreibt : In der Ehronif 
unferer Alpenwelt wird das fahr 1836 eine traurige 
Berühmtheit in Bezug auf Elementarunfälte erlan: 
gen. Bald wälzen fi) ungeheure Lawinen, von eis 
nem Umfange, wie ihn felbft die Leberlieferung nicht 
fennt, von den Bergen herab, undreißen Menfchen, 
Shiere und Wohnungen , ja gamie Dörfer mit fich 
in den Abgrund fort, bald ftürzen ſich Felsbloͤcke in 
die Thäler, und verfperren den Flüffen den Lauf, 
bald lagern fi Bergwände ab, und verfchätten die 
Wohnungen in der Tiefe. Das tief in dem Alpen 
zug eingefcehnittene Thaldes Veltlins mit feinen Ber 

weigungen ift diefen Zufällen am meiften ausgefegt. 
or Allem droht dort der Gemeinde Gtazjona im 
Diftrift Tirano Vernichtung. Die fehr bröclige , 
and Kreidens und Sandſtein geformte Bodenſchicht 
der oberhal& jener Gemeinde das Thal einengenden 
Berge wurde durch das unaufhörlich von den höheren 
Gegenden herabſickernde Schneewaffer völlig abgelöft, 
und begann in der Nacht vom 22, auf den 23. März 
fih allmälig in das Bett ded den Thalgrund ein: 
engenden Gießbaches Rivallone zu fenfen. Diefer, 
in feinem Laufe geftört, richtete bald feine mit Truͤm⸗ 
mern und Schotter angefchwollenen Fluthen gegen 
den Ort ſelbſt, untergrub die Schugmanern , zerftörs 
te die zumächit liegenden Däufer , und bedeckte mit 


feinem Steingeröfle einen großen Theil des Dors 
fe. Die Vergablagerung, in ihrer Bewegung 
ben lanagfamen, aber unaufbaltfamen- Gange der 
Lava Ähnlich , dauerte am 23. März noch fort, und 
drohte binnen Kurzem die ganze Drtfhaft zu ver 
ſchuͤtten, ohne daß menfchliche Macht irgend eine 
Abhilfe treffen Fonnte, Die Bewohner, 342 an der 
Zahl, verließen den bereits überfchätteten oder be; 
drohten Theil des Ortes, und werden bald die ganze 
Gemeinde räumen müffen. Gegen die in der Mitte 
des Dorfes gelegene Pfarrkirche gefchab der Andran 

mit folcher Heftigfeit, daß nicht einmal die kirchl 

chen Geräthichaften gerettet werden Eonnten. Die 
fhönen und wohlbebauten Felder rings um den Ort 
find zur Wüfte geworden, und bald wird Gtazjena 
nicht mehr bewohnt ſeyn. Vor Jahrhunderten jtand 
auf derfelben Stelle die. fchöne und große DOrtfchaft 
(Borgo) Tofeto ; fie gieng ſammt ihren Bewohnern 
durch denfelben Unfall, der jegt das auffeinen Truͤm— 
mern gebaute Stazzona bedroht, zu Grunde , indem 
damals, wie jegt, der durch einen Bergſturz aufge: 
fhmwoltene reifende Rivallone Tofeto vernichtete. 
Nicht unmöglich ift es, daß die Nachfommen der ver; 
triebenen Bewohner von Stazzona aufderfelben Stel: 
le einen dritten Verſuch wagen, twieder der zerftören: 


den Macht des wandernden Berges zu trogen. 





Betanım 
Die Shulburfunden der nahftehend verzeichneten 


im 


adun 
Staats» Paffivs Kapitallen wurden ungeachtet ber öffentlichen 


Ausſchreibung dd. 10. Map 1835 binnen der gefegliben Friſt und des gefegten Präjudizes dey dem unterfertigten 


Gerichte weber produzirt, noch von einem Dritten hierauf Anfprähe geltend gemacht; 














e werben demnach für un: 











glitig und Eraftios erklärt. Vilsbiburg, den 9. März 1836. 
Königl. bayer. Laudgericht. Bram, Landridter. 
+0 2* 
x o|ı» Kapitalsbefdreibung 
A Scäulbgattung. Gläubiger Repitalds 2° Zinszeit. nad 
3 Berg. | EI 8 
3 »|3 feinem Urfprung. 
fl. | fr. Ausbtuch ans 2200 fl, Haupt: 
ıl3inszahlamtssWnlehen.| Stiftungen des Ges | 314] — 4 | 287| 1. May. |Summe laut Brief unm x. Febr. 
‚richts Biburg. 1630 auf Martin Khneller lau- 
NB. Alle Zindzablamtds Aulchen find 4 temd, leßter Transport dd. 
farenzjahrepflidtig. | 21. Märy 1645. Karenzjabr, 
2 sahlamtss Unlehen.| Stiftungen der Ges | 720) — 4 1289] 12, ug. | Ausbruch aus 5000fl. Haupte 
j richta Biburg. Summe laut Briefvom 18. Aug. 







siginszahlamts » Unlehen.| Gotteshäufer des Ges |3000 
richts Teisbach. 

4 ts⸗ Auleheu. Stiftungen des Ges 
tichts Teisbach. 


300 


318ins zahlamts⸗ Anlehen. Stiftungen des Ge⸗ 300 
richts Telsbach. 


1629 auf Hru. Karl Fugger lau⸗ 
tend, lezter Transport vom 
2. Maͤrz 1685. Karenziahr, 
4 13442] 12. Jan. | Urkunde vom 12, Jan, 1692, 
' Karenzjahr. 
4 13443] 16. März.| Ausbruch aus 4000fl. Haupts 
brief vom 16. März 1623 auf 
Marg. Scheiterer, Pfarrer von 
Baumfirhen, lautend, letzter 
Transport vom 12, Dit. 1645. 
Karenziahr. 
4 13444|14, Apeil.| Ausbruch aus 4000fl. Haupt: 
brief vom 30. Dft. 1628 auf 
Philipp Goͤh und deffen Haus: 
frau, legter Transport vom 
29. Jul. 1641. Karenziahr, 


"9126 "Inrz 





613ius zahlamts⸗Aulehen. 
Bius zahlamts⸗ Auleheu. 


8 Zius zahlamts⸗Aulehen. euna De Gerichts 2400 
Zius zahlamts⸗Aulehen. Stiftungen des Gerichts] 300 
Teisbach. 


io Zins zahlamts⸗Anlehen. Kirche Urihihwimbad.] 50 
u Sinsgahlenstd+ Kulchen, Seiftungen| — 340 


12 Zinszahlamts⸗Anlehen. 
13 Schaarwerlskapitalien. 
14 Schaarwerkskapitalien. 
15Schaarwerkskapitalien. 
16) Schaarwerlskapitalien. 


Shuldgattung. 


17|Schaarwerkefapitalien. 


»8| Manufaktus⸗Anlehen. 


19 1 1/2 SteuersAufchen 


230 


2ı| Kirchen⸗Anlehen vom 
22| Kirchen: Aulepen vom 
Jabre 1803 und 1804. 
23Hoftriegs⸗ —— 


MhAelteres Ländanlepen: 


— 


vom Jahre 1789. 
Neues Unleben vom 


Jahre 1817 derHefmarkt 


Fallenau. 


Jahre 1803 u. 1804. 


lehen vom Jahr ı7 


Stuldenwerk, 


Ebenfe. 





Kapitals = 2 
5 = 7 
Gläubiger we 2 Zins zeit. 
"ng 
et. 
Kirche Wippftetten. 100| — 4 1344516. Ypril. 
Kirche Suͤsbach. 70 — 4 13446] 6. Map. 
— 4 13447) 27. Jun, 
— 4 13448] 1. Aug. 
4 13449] 8. Aug. 
— 4 13450] 12. Aug. 
Gotteshaͤuſer des Ge⸗ 1360 — 443451] 11. ott. 
richts Teisbach. 
Gotteshaufer des Ges 2000.0 15 |21/2] 20| 1. DM, 
richts Biburg. 
ag "7 Seat 6555| — Jzı2] zıl 1. Dt, 
Gotteshäufer Deriqts 132) 18 21/2) 22 1. Olt. 
Geiſenhauſen. 
——— ——— 1050| — lzı2] 6s] i.Ott. 
ad. 
—— Gerichts 1700 — Izı/l 67| 1. DE. 
Teis bach. 
Kirche Ulricſchwimbach. 60 — 3 8| 1. Jan. 
Sottesbäufer und Bru«) 587| 32 4 | 607] 18. Map. 
derihaft Ger. Teisbach. 
Stiftungen des Gerichts z3000 — 4 | 966| 1. Jan, 
Biburg. 
Ortieikänter Gerichts 15111 35 3145 23. Jun, 
Aburg. 
Gottesdaufer Gerichts 461140 ıfal 359023. Jun. 
Teis bach. 
Kirche Teis bach. 1001 — 3 | 391 30. Des. 
1005| — 56| 31. May. 
Unterthanen der Hofs | 1895| — |21/2|1268] 26. May. 
markt Seiboldädorf, vor: 
dern und bintern Uns 
theils, nun aber Die 
ſtriltsfond Vilsbiburg, 
Wie oben. 185531 — I21/2l2732| 9. Mär. 





Königl. Landgeriht Vilsbiburg. 


Kapitaldöbeihreibung 
nad 
feinem Urfprung. 


ö—— 6 7 Vor? 7 Sl BEER RAS MT 7 er ET and 1500 fl. Haupt: 
Summe laut Hauptbrief vom 
29. May 1629 auf Leonhard 
Magner fel, Sohn Johann; 
legter Transport v. 6. Jul. 1643, 
Karenzjahr. 

Ausbruch aus 2500 fl. Haupt⸗ 
Summe laut Hauptbrief vom 
24. Jan, 1629 auf Georg Egeber, 
Zebzelter in Münden lautend. 

Karenzjahr, 

Urfunde vom 27. Yun, 1692, 
Karenzjahr. ° 
Ausbruch aus 1300 fl, Haupts 
fumme laut Hauptbrief vom 
4. Jan. 1629 auf Sufana Shots 
lin von 29. Jul. 1648. 
Karenziabr. 

Ausbruch aus So. Hauptfums 
melaur Hauptbrief vom 5. Febr. 
1649 auf Maria Raudin; letz⸗ 
ter Transport vom 6. Zul. 1643. 
—— 

Ausbruch aus 5000 fl, Haupt⸗ 
fumme laut Haupfbrief vom 
18. Aug. 1629 auf Larl Fugger, 
legter Transport 2. März 1655. 
Karenzjabr, 

Urfunde vom 11. Dft, 1692. 
Karenziahr, 

Urkunde vom 25. Jul. 1699. 

‚Karenziahr, 
Urkunde vom 10, Oft, 
Karenzjahr, 
Urkunde vom 24. Dft, 
Karenziahr. 
Urkunde vom 14. Dt, 
Karenziahr. 
Urkunde vom 23. Jul, 1699. 
Karenziabr. 
Urkunde vom ı. Ram, 1773. 
Urkunde vom 18. Map 1799 


1701. 
1699. 


1701. 


Laut Urkunde vom 27. Jun. 
1817. 


Hauptlafa: Schein vom 7. Dez. 


1303. 
Hauptlaſſa⸗Schein vom21, Di}. 
1803. 
untende vom 30. Des. 1771. 

s 31. May 1771. 
Urkunde vom 26. Map 1728- 
SKarenziahr. 


Urkunde vom 9. März 173. 
Karenziahr. 


Bram, Landrichter. 


‚Ein Dlatt 


Augsburger Poſtzeitung. 


ftatiftifch- politiichen Inhaltes. 





Mit allechöhfen Privilegien 


Sreytag. 


Nuro. 4113. 


22. April 1836. 





oe Det han den 
‚ München, den 21. April. Nach einer Bekannt: 
machung vom 16, dieß der hieſigen Eönigl. Poligepdis 
reftion ıft ed verboten, Hunde nach 40 Ubr Nachts und 
vor 5 Uhr Morgens herrenlos auf der Straße laufen 
u laffen; die Uebertreter dieſes Verbotes verfallen in 
Grafen bis zu 40fl. oder Arreſt bis zu 5 Tagen. 

Ce. Majeftät der König haben nachftebende protes 
ftantifche Pfarreyen zu verleihen geruht: die Pfarrey 
Ulfenbeim dem bish. Pfarrer zu Ammelbruch, J. 9. 
Bauer; die Pf. Ermezbofen dem bish. Pfarrer zu Urs 
nie, J. W. Mandel; die Pf. Ultentrüdingen dem 

ish. Pf. zu Schottenſtein, ©. Mayer; die Pf. Wil: 
denholz dem bish. Pf. zu Wirbenz, J. gt bie 
4te proteft.-Pfarrftelle in Bayreuth dem bish. Pf. zu 
Mißlareuth, Ch. E. N. Wirth; die 2te proteft. Pfarr⸗ 
bei in Otterberg dem Pf. U. Cand. ©. F. Blaul; die 
efanatss und Ate Pfarrfielle in — dem 
bish. äten proteſt. Pf. zu Neuſtadt a. d. Aifh, G. S. 
Kahr; die 2te proteft. Pfarrſtelle in Münchberg dem 
bieh. Pf. zu Lonnerſtadt, J. H. ©. Walter; die Pf. 
Dttenfoos dem bieh. Pf. ge iſchbach, B; Zrummeter; 
die Ste proteft. Pfarrftelle in Hersbrud dem bish. Pf. 
u Deutenheim, Ch. J. Horns; die 2te proteft. Pfarr⸗ 
elle in Gefees dam bieherigen Pf. zu Erlach, J. Eh. 
Huzſchky. Werner haben Se. Majeftät gerubt, der 
durch den Magiftrat der Stadt Kaufbeuren im Ein: 
verftändniffe mit den Gemeindebevollm, gemachten Prä- 
on des 2tem proteft. Pfarrers in Kaufbeuern, 
. F. Königsheim, jur Aten proteft; Pfarrftelle dafelbft, 
bie —53 Beſtaͤtigung zu ertheilen. Se. Ma- 
jeftät der König haben Sich allerg. bewogen gefunden, 
en drepen Vicepräfidenten des Fönigl. griech. Staats⸗ 
zathes, ©. Kunduriotis, U. Zaymis und P. Mauro: 
michalis dad Kommandeurfreuz des Eiv.: Verd.s Orb. 
d. b. Krone zu verleihen. 
DBapreutb, den 16. April. Se. Durchlaucht 
exzog Ferdinand von Sachen Eoburg = Gotha, k. k. 
eldmarſchalllieutenant ꝛe., famen mit ihrem Sohne 
rinz Auguſt Viktor, nebit Suite , von London nach 
ten reijend, dahier durch, jo wie Ge. Durchlaucht 
Fürſt Solms» Lid) zu Hobenjelms , nebft Gemahlin 
und Dienerſchaft, und gerubten im Gafthofe zur golde- 
nen Sonne zu übernachten. 

Aſchaffenburg, deu 43. April. Es hatte fich 

das Gerücht Verbreitet, daß der Banquier J. J. von 


ger zu Würzburg von dem Haufe Rothſchild zu 
rankfurt zur Unterſtühung der nah Nordamerika auds 
wandernden Familien oder Individuen Gelder oder 
Geldanmweifungen empfangen babe. „ Unfer Stadtma⸗ 
iftrat machte daher im Meueften Syntelligenzblatte öf⸗ 
entfich bekannt, daß dieſes Gerücht auf einer reinen 
Erdichtung berube. 

Rheinbapern. In Rheinbayern find die, for 
wohl von den frühern franzoͤſiſchen Verfaffungsges 
fegen, als von der gegenwärtig geltenden Staatsver⸗ 
faffung vorgefchriebenen Birrgervereidigungen unter: 
blieben. Ein Minifterialreftript vom 3. April d. J. 
ordnet nun an, daß diefe Eidesabnahme bey der Traus 
ung neu .angebender Bürger und bey fonftiger häuss 
licher Niederlaffung vorgenommen werben ſolle. 

D e errei dk. 

Wien, den 44 April. Der König Otto von 
Griechenland hat dem berühmten Bankier und feinem 
Dan: Baron ©. Eina, das KRommandeurs 
Krenz bes Ordens des heil. Erlöfers verliehen. Baron 
Eina wird für den reichjten Privatmann in den öfter: 
reichiſchen Staaten gehalten, deſſen Einkünfte wohl 
die manches Fürftenbaufes übertreffen. — Konig Otto 
wird im künftigen Monat bier erwartet, und begiebt 
ſich von.bier nah Marienbad, mit welcher Reiſe nad 
— ze ein Bermählungs« Plan verbunden 
epn foll. 

Trieft, den 141. April. Zur Meberfahrt der bier 
aus Krakau eingetroffenen, theils im der Gitadelle, 
theils in der Kajerne untergebrachten, Polen ift bes 
reitd.eine Fregatte im Haven und eine zweyte wird 
nn erwartet. Man giebt die Zahl der aufdiefen 

regatten einzufchiffenden Judividuen auf 4 — 500 
Mann an. —  Gonfalonieri ift in der Feftung Gra- 
dieca und erwartet dort feine weitere Beflimmung. 
Eeine Familie fol noch einen Schritt bey Er. Majes 
fiät dem Kaifer gemacht haben, um feine völlige Bes 
gnadigung zu erwirfen. Eie bietet Allem auf, um 
die Verbannung nad Amerika zu verbindern. Allein 
bier heißt es aus quter Quelle, daß Gonfalonieri auf 
einem eigenen Echiffe mit. feinen italienifchen Ver: 
— — nah Amerika deportirt wer: 

n ſolle. 

Prag, den 44. April. Nach der kaiſerlichen Wil— 
lensmeynung, welche den Ständen Fund gethan wor: 
den, wunſcht ber Monarch die Fejtlichkeiten und Aus— 


gaben bey ber bevorftehenden Königsfrönung nur auf 
das Norhwendigite befchränkt zu fehen, und will ſich 
auch nicht länger, als unerlaͤßlich iſt, in Praz aufhal⸗ 
ten., Es ſoll weder Ball noch Freytheater ſeyn; folge 
lich iſt auch die Nachricht, daß eine italienische Oper, 
und als Prima Donna derfelben Mad. Beriot.: Malis 
bran bieber kommen folle, mr ein leeres Gerücht. 
Roch vor der Ankunft des Kaifers und ber Kaiferin 
wird die neunzebnjährige Aebtiſſin des biefigen Fraͤu⸗ 
leinſtifts, die Erzherzögin Hermine Amalie Marie 
Gochter des Erzherzogs Palatinus) hier anlangen, 
welcher die Funktion obliegt, bie Karferin als Königin 
vpn- Böhmen au frönen. ( . 

i and. 


n 

London, den 13. Upeil. Die Gerüchte über eine 
bevorftebende Parlamentsauflöfung erweifen fich als 
-amgegründet. —- Die Zerftörer der Statue Wilhelms 
-IIL- in Dublin find immer noch nicht ansgemittelt. 
Man bat 9 junge Leute als achtungswertben Fami⸗ 
lien-im Verdacht. Sachkundige verfihern, da ein 
ingenieur dabep thätig geweſen fepn müffe. 

Tondon, ben 44. April. Das Unterhaus hat 
in feiner geftrig von mit 242 gegen 95 Stimmen 
entichieden „ daß, die Peirfchenftrafe in der brittifchen 
Armee und Flotte noch bepzubehalten ſey. 


yanıiem 

Au Madrid erfcheint , mach franzöfifchen Blättern, 
neuerdings ein Tagblatt, welches ſich dadurch Abon⸗ 
nenten zu gewinnen fuche,, baß es jedem berfelben 
mit jeder Nummer eime Düte mitBonbons und Konfi⸗ 
turen überfende. — Ueber den Kampf gegen bie Kar: 
Yiften hört man Folgendes: Nachrichten aus ara: 
goffa vom 6. April zufolge werden Teruel, Murviedro 
(das alte Sagunt) und Cuenca dur die Karliften un: 
ter Gabrera, Forcadell und Quilez belagert. — Der 
Befehlshaber der algierifchen Legion, General Ber: 
nelle, bat, nachdem er einen karliſtiſchen Offizier nebft 
einem Eergeanten und 5 Eoldaten in feine Gewalt 
befommen, dem Don Francisca Garcia, einem der 
Karliftencefs in Navarra, mitgetheilt, daß das Leos 
jener Gefangenen von der Art abhänge, tie Die ges 
fangenen Militätd der Legion vonden Karliften behans 
delt werden, und daß er zu einer Auswechſelung fich 
erbiete. 

Bavonne, den 41. April. Cordova verließ am 
‚6. Abends Vitoria mit einem Theile feiner Gtreit: 
kräfte, und ſchlug die Straße von Puebla de Argans 
fon nach dem rechten Ebroufer ein, in ber Richtung 
von Logrono. Syturalde folgte mit feiner Divifion dem 
Mariche Cordovas, um feine Bewegungen zu beob: 
achten. Don Garlos befand ſich am 8. noch in EI Or: 


rio. Im Ganzen bleiben die Stellungen beybder Heere 


diefelben. In Mavarra herrſchte fortwährend das 
ſchlimmſte Wetter. In der Umgegend von Pamplona 
lag der Schnee 2 Fuß hoch. . 

Paris, den4s. April. (Moniteur.) Am 7. April 
ftand General Gordova noch immer zu Vitoria. Cs 
war nichts Neues dörgefallen. General Bernelle be: 
findet -fich noch immer in bem Lanzthale, 7 Farliftis 
fen Bataillonen gegenüber. Man fhreibt aus Et. 


Eebaftian vom 44., daß man bort ohne Beforaniffe 
fep. Die Karliften richten ihre — * en ü 
Dneptio , das fie feitdem 40. April mit 6 Feuerſchluͤu⸗ 
ben befchießen. 
’ ‚Srantrei cd. 

‚ Paris, den 46. April, Der Möniteur enthält 
einen fehr günfligen Bericht über die Etaatseinnabs 
men während des erften Vierteljahres von A836. Eie 
ertrugen 14,543,000 Fr. mehr, als im erften Viertel« 
jahre von 1854. — Aus Algter hat man günftige 
Nachrichten itber den ll Page von Marfchall Claus 
fel angetretenen Zuges. Die Truppen mären am 4. 
April zu Medeah und verhafti ten fih mit, Ders 
wandlung eines waldigen Aid a , der bie feindlis 
chen Araber begünftigt' hatte, im eine fchöne Straße. 
Er erinnert diefes am die Römer, welhe ebenfalls 
überall , wohin fie ihre fiegreichen Waffen trugen, ihe 
re Sroberungen durch Anlegung von Straßen zu bes 
feftigen fuchten , und namentlich die Urwälder Gers 
— ſich dadurch rare 

, Um zu zeigen, wie ſehr die religiöſe Schriftſtelle 
in ranfreid zugenommen b * berichtet das un 
vers religieur, das von 4656 Werfen, welheim Jahr 
1355 in Frankreich erfhienen', 708 der Theologie, 75 
der Philoſophie, 120 der Mechtsgelehrfamkeit, 275 
der Politif , 74 den Erfahrungswiſſenſchaften, 91 der - 
Naturpbilofophie, 494 der Medizin und 178 den nügs 
lichen gr gewidmet waren. 


: iederlbandb e. 
Brüffel, den 45. April. Syn der geftrigen Eis 
Hung der Ntepräfentantenfammer wurbe vom Pinifer 


des Innern ein Gefegentwurf, Modififationen des 
— Zolltarifs betr., vorgelegt. Auf dem 
— es Hrn. Gendebien ſoll dieſer Geſetzent⸗ 
wurf nicht allein gedruckt an die Mitglieder vertheilt, 
fondern auch im „„Moniteur‘‘ veröffentlicht werben. 
.... en 

‚Berlin, den 44. April. Wenn man nachträg- 
lihen Berichten glauben darf, ſo war die Befepung 
Krakaus ſchon feit zwey Jahren beſprochen worden, 
hatte aber immer Anſtand gefunden, bis die Flücht— 
linge durch ihr unbefonnenes Verfahren zum Ginfchreis 
ten zwangen. Es wurde dabey mit vieler Milde ver« 
5 — und mehrere hundert Flüchtlinge auf das kra⸗ 
auiſche Gebiet zurück entlaffen. Nur die wirklich 
Heimathe und Brodlofen bringt man nah Amerika. 
Aus dieſem Grunde werden auch England und 
Frankreich ſchwerlich gegen. die Befegung Krakaus 
auftreten. Wahrſcheinlich ift dagegen, daß es ſehr 
bald zu dringenden Vorftellungen diefer Mächte gegen 
die neuen ruſſiſchen Niederlaffungen am der Eulinas 
Mündung der Donau fommen werde, und darinn 
bürften fie Defterreich nicht gegen fih haben, da e® 
fib durch jene ag er in feinem Handel ges 
ftört fehen ſoll. — Es beißt, unferer Lotterie ftehe 
eine neue Umgeflaltung bevor; es fol nämlich ber 
Preis auf 40 Thlr. Eour. flatt-60 Thlr. Gold beftimmt, 
das große Loos von 450,000 Xhlr. Gold auf 200,000 
Thlr. Cour. erhöht werden. Es hat biefe Erhöhung 
ben guten Zweck, dem Epielen in ausländifchen Lor: 


terien, wo höhere Gewinne locken, ein Ende zu mas 
chen. Cine gänzliche Ubfchaffung der Lotterie würde 
zu nichts führen, fo lange nicht alle andere Etaaten 
eine ähnliche Maaßregel ıräfen; weiß man ja doc, 
daß viele Engländer jept in der Hamburger Lotterie 
fpielen. —. reulich iſt es, wie das Maſchinen⸗ 
Bauweſen auch bey uns einen hohen Grad von Voll⸗ 
kommenheit erreicht und die Werkſtaͤtten geſchickter 
Mafchiniften ſich jährlich vermehren. , In dieſem Augen⸗ 
blicke wird bier eine neue Dampfmüble — welche 
wieder den Beweis liefert, daß die wichtige Erfindung 
der —— zu den verſchiedenſten Zwecken 
dem ganzen Menſchen⸗Geſchlechte bey weitem größere 
Wohlthaten bereitet, als fie einzelnen Individuen 
fchadet. Als vor ungefähr 10 Jahren die ee 
müble bier errichtet ward, glaubte man fämmtliche 
Muüblen-Befiger ruinirt; allein fie befteben noch, und 
die Dampfmühle hat in 40 Jahren einen reinen Ges 
mwinn von 50,009--Thlr, geliefert; Sept find" drey 
Dampfmüblen bier, und wenn diefe aud ben übrigen 
Mühlen Eintrag thun, fo, find fie für die Mehlbereis 
tung und das allgemeine Intereſſe Doch fo vortbeilhaft, 
daß es nicht zu,rechtfertigen fepn würde, wollte man 
die Klagen der Einzelnen höher anfihlagen, 
Berlin, den 47. Aprıl. 
fen unterm 44. d. M.: „Eo eben gebt bier die höchſt 
betrübende Nachricht ein, daß Se, Durchlaucht der 
Fürft Ordinat Anton von Suikowski auf Reifen bey 
Liffa (geb. am 51. Dez. 1785), geftern Mittag fein 
thatenreiches, durch Die fehönften öffentlichen und haͤus⸗ 
lichen Zugenden reich geſchmücktes Leben in Rad eis 
ner Lungenentzündung bejchloffen habe. Nicht allein 
wer dem hoben Verblichenen näber ftand, fondern die 
ganze Provinz erleidet durch diefen Trauerfall einen 
pn Verluſt, da ber edle Entfchlafene fih, in Fol: 
e feiner raftlofen Beftrebungen um dag Wohl feiner 
Mitbürger, bes reinften Vertrauens und der innigften 
Liebe Aller, die ibn kannten, in feltenem Maaße er: 
freute, und er Wiffenfchaft, Kunſt und Gewerbfleiß 
immer und überall auf das Frepgebigfte und Freund: 
lichſte ſchützte und pflegte,‘ 
DE rec 


| RR iR Rüde 
Aarhuus, den 5. April. Wir haben nun offi 


ziel die erfreuliche Nachricht ‚erhalten, daB Se, Majes 
ftät im Sommer wieder Jütland befuchen wollen. 


Wie gewöhnlich follen bereits Anfangs Zuni Trup⸗ 
pen bey zemun jufammengezogenwerden, aber dann 
für diegmal nur Kavallerie und Artillerie, wogegen 
die Infanterie, das Fühnenſche und das dritte Zutläns 
diſche Amfanterieregiment in ihren Etandquartieren 
bleiben umd dort ererziven follen, bi Se. Majeftät 
eintreffen und Spezialrevne über dieſe Megimenter 
halten werben. MR a ne i 
Schleswig, den 41. April. Die Eröffnung bes 
chleswigſchen Landtags iſt beute vollzogen worden. 
ach eywohnung des angeordneten Gottesdienſtes 
in der Domkirche, woſelbſt der General⸗Superintendent 
Calliſen über den Text 4. Cor. 16, v. 15. und 44, 
die Predigt ielt, begaben, ſich die fämmtlihen Mit⸗ 
glieder der Staͤnde-Berſammlung wach dem zu ihren 











Dan fchreibt aus Por 


Verhandlungen beflimmten Lokale aufdem Natbhaufs, 
merauf der konigliche Kommiffarius den ſchieewig⸗ 
ſchen va⸗ in einer kurzen und zwedtmäßigeh Rede 
eröffnete. ” 
geboe, den 41. April. Ein merkwürdige Ge: 
tücht verbreitet ſich von Gluckſtadt aus, und man kann 
nicht wiſſen,/ wie viel dahinter iſt, denn Eifenbabıts 
Unternehmungen, Chauſſee⸗Bauten und Aktien⸗ Samm⸗ 
lungen dazu find einmal an der Tagsordnung, daher 
teir andy, was von jenem Gerüchte verlautet, unfern 
Leſern hier mittheifen wollen. Unternehmende Cigs 
länder nämlich follen einen bequemeren Weg für ihren 
oftfeeifhen Handel, als den auf der langweilig ums, 
ührenden und durch den Stader Zoll genirenden Elbe 
is Hamburg hinauf, wohin große Schiffe der Sands 
banke wegen nicht mit voller Ladung gelangen fönnen, 
ausfpekultrt haben, und auf eine Eifenbabn von Glück: 
ftadt (!) nach einem Dftfees Haven (wabrjceinlich Kiel) 
bedacht fepn; ja fie follen dieferhalb ſchon geeignete 
Schritte bep unferer Regierung gethan haben. 


mis geile 
Perfonenfreguenz aufderNärnberg-Fürther 
@ifenbabn. 4 
Cıgte Woche, vom 12. bis 18. April. incl.) 

Den ı2. April 1268 Perfonen; den 13. 1228 ; den 14, 
1118; den 15. 1270; den 16.775; dem 17. 13835 den, 
2045. Zufammen 9587 Perfonen. Einnahme 1205 fl. ı2 Er, 

Das Appellationsgericht im Rheinkreiſe hat die, vom 
Bezirksgericht in Kalferslantern gegen den dortigen Wein: 
bändfer Friedrid Schmitt wegen Weinverfälfhung erfanns 
te einmonatlihe Gefängnißftrafe auf 3 Monate erhöht. 

Mad Java-Zeitungen bis zum 30, Dez. ift am . No⸗ 
vember auf den moluffifhen Infeln dur ein Cröbeben, 
wahrſcheinlich in Folge eines usbruche des feuerfpenenden 
Berges auf der Infel Banda, eine fhrediide Werwiäftung 
angerichtet worden. Auf Amboina, von wo man alein 
erft einen vorläufigen Bericht bat, waren durch den Ein: 
ſturz einer der Kafernen im Fort Wictoria 58 Menfden 
gerödtet und 66 beſchaͤdigt; die meiften Gebäude drobten ° 
den Einflurz; ber an — und Bauwerken geſchehene 
Schaden wurde vorläufig auf 300,000 fl. geſchaͤtzt, und mit 
banger Beforgnif ſah man den Nachrichten von den übris 
gen Infeln entgegen. Das Erdbeben war f&hlimmer ale 
‚die vom 1781 und 1830, 

Zu Rom giebt es heimliche Bildhauer: Werkftätten, 
wo die Arbeiter weiter nichts als am Ellenbogen abgebros 
Wene Arme, Köpfe von Göttern, Fühe von Satpren und 
verftäinmelte Rumpfe, die Feiner Bildfäule angehört has 
ben, verfertigen. Man bat eine Eläffigfeit erfunden, die, 
wenn fie über den Marmor ausgegoffen wird, demfelben 
eine antife Farbe giebt. Auf dem Lande giebt es bin und 
wieder Ziegenhirten, Die ihre Heerden fm der Nähe von 
Ruinen wenden faffen und dort die Fremden erwarten; fie 
erzählen ihnen bann von den merfwärbigen Entdetungen, 
bie jeden My ir Yufgraben der Erde gemacht werden, 
Die Engländer find befonders die Dpfer Diefer Myſtifika⸗ 
tlouen; fie bieten den durch die allgemeine Unternedmung 
bieder poftirten Hirten, die immer wiſſen, wo fie zu gras 
ben baben, Geld an; biefe fteilen ſid Anfangs, als er: 
fhöpften fie ſich in fruchtlofen Bemühungen, nnd nabdem 
fie lange genug geſchwiht, entdeden fie endlich die koſtbare 
Alterthumgd »Ader, und die Fremden beyablen fie, Eug⸗ 
land iſt voll von Antiguitäten, die nicht älter find als e 
halbes Jahr. Auch die Numismatiter verlaffen Rom nie: 


ea 


‚sägli „}.fobers,,. binnen :6 Monaten. ih um fo gewifler zur. Em⸗ 
ohne Furcht beftraft zu werden, dem Sepräge, pfaugnahıne bes obigen Amen dahier. zu melden, als 
Caͤſars, Adrians, Titus, Heliogabald, der AUntonine ic. | außerdem obiger Lolbl als verfhoflen erklärt, und fefn 
gemünzt, daun wird die Münze gefeilt, gezwickt, beſchnit⸗ obiges Vermögen am feine Gefhwilter als felne naͤchſten 
sen und roftig gemadt ıc. IErben gegen Kaution andgehändigt werben würde, ' 

Auch eine merkwürdige Jubelfeyer — bemerkt ein eng= — deu 1. April 1836. s 
‚liches Blatt — kdunte diefes Jahr gehalten werden, Es CU. aigl. Lan ht Pfaffenberg. 
—— im Jahr 1836, daß angeordnet wurde, Bibeln 3 mien; + 


mals mit leeren Händen; denn es wird bafelb 
A Ayla 


































ag anfer, Landrichter. 








Affentlichen Gebraude in den Kirchen aufzufteden.. Dies]... ; Baͤumler. 
* Unordnung zufolge lich Bifhof Bonner im genannten 7 8* — *7 — ——— — 

ahre 6 Abſchriften in der Hauptkirche von Sta Paul zu Bey der den 19. April zu Regensburg vorgenom⸗ 
London an Ketten befeftigen. Ganz nahe babey wurden im | menen 953ten Ziehung ſind folgende Nummern — 


verfloſſenen Jahre allein 653,604 Abdruͤcke ber Bibel aus 
den dort befindlichen Magazinen der Bibelgeſellſchaft, 
verbreitet. 

Ein ruſſiſcher Ingentenr: Major außet Dienſten, hat 
von der ruſſiſhen Regierung ein zehnjaͤhriges Privileglum 
auf einen neuen, von ihm erfundenen Motor erhalten, den 
er Androphor nennt; dieſer Motor ift dazu beftimmt, die 
Kraft der Thiere, des Waſſers, ded Windes und des 
Dampfes bey verſchiedenen Mafhinen zu erfegen, bie iu 
den Gemwerben, in ber Landwirthſchaft und in ber Schiff: 
fahrt angewandt werden; er wird von einer Anzahl von. 
Dferden getrieben, die im einer Neitbahn die Runde machen, 
in welder Schwengel angebracht find, bie durd die Laft der 
Pferde niedergedrüdt werben und abwechfelnd auf den Me: 
chanismus wirken, fo daß fie ein Rad zum Umdrehen brins 
gen, weldes diefe Bewegung wieder derjenigen Maſchine 
mittbeilt, die man dabey anwenden will. 

In Bremen fol ed von Auswanberern aus allen Ges 
genden Deutſchlands fo wimmeln, daß bad Ueberfahrtsgeld 
von 22 1/2 Dolar auf. 27 Dollar (37 1/2 preuß. Thlr.) ges 
Riegen ift. Die Bremer Mpftiler follem bey ber Gelegen:, 
heitibre Traktaͤtlein auch nad Amerika zu ſchmuggelu ſuchen 

Ein ehemaliger Greffier der. Gefängnife von Willande,. 
Eaint: Bernard und Goind, in Belgien, bat letzthin vor 
dem Aflifenhofe eine ziemlich fonderbare Bemerkung ge: 
macht; er ſah nämlih unter dem Auditorium, das ſich 
herberdraͤngte, um einen Prozeß wegen eines Diebſtahls 
entiheiden zu hören, 52 ebemalige Gefangene aus den Ge⸗ 
fängniffen, die er verwaltet hatte. 1 

In den Gehirgen der obern Provence bis gegen Air hin 
fiel am 6. Aprii fo viel Schnee, daß faft alle Fruchtbaͤume zu 
Grunde giengen. Auch der Wein dürfte fehrgelitten haben. 

König Ludwig Philipp hat aus feiner Privatlaffe 2000 
Frants und die Prinzeſſin Adelaide 1000 Franfs für bie, 
— ber 78 verunglüdten Fiſcher von La Ceſte 
geſchenkt. 


gekommen. — 
x 2. 55 . 34. 75 6% 

Die nächfte Bat Ziehun geflebt ben 19. May, 
und inzwiſchen die 292te J tnberger Piedung ben 
28. Aptil, und den 10. May die‘ 1535t€ Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 


(Unzeige.) Die Unterfertigte bringt hiemit zue 
Kenntnip eines hohen Adels und des verehrlichen Publis 
tums, 9— fie bie von ihrer fel. Mütter beſorgten Ges 
fdäffte mit gleiher Akurateffe und Billigkeit fortſehen 
wird, umd empfiehlt ji verfrauensvoll'zu geneigten Aufe 
trägen. Augsburg, den zo. April 1836. 

Magdalena Kandel, Lit. H. Nro. 375. II. Ste. 


Der Unterzeihuete eröffnet hiemit dem verehrlichen 
Publitum, daß er die Niederlage und Spedition des durch 
feine ausgezeichneten Heilmirkungen fo berühmt geworbes 
nen Kreuz» und Kerdbinandebrunnen aus Marienbad auch 
In diefen Jahre Übernonimen babe, und jedem Liebhaber 
aufportofreve Zufhrift gegen gleich baare Bezahlung, vom 
Tage diejer Ausfhreibuug an, mit friſch gefüllten Krügen 
in Kiften bedienen fünne, Deßgleihen beforgt er jede 
Beftellung auf Egerer und Frangensbrunn, fo wie and. auf 
die vaterländifgen Wiesguer, Konterauer und Hasdeder 
Minerafwaller, dann Kiffinger Ragoziwaſſer auf's Billigſte 
und Promptefe. © 

Kirfhenreuth, beit 17. April 1836. 

"ZJofeph Kühn, Haudeldmann, 


(F7 Der beutigen Nummer der Poftzeitung liegt den 
Eremplaren für die Stadt und Umgegend eine beacytends 
werthe Anzeige von ber Joſeph Wolffiſchen Verlags: 
buchbandlung in Augsburg bey. 


Mugeburger Wörfenfurd vom 21. April 1836 

Staaröpapiere, Tr 
un Königlich bayerifgei vapler. 
aproz. Oblia. mit Couponsaoi 7/A 
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Dat Erfenntniß in Gentfaßen Georg Klingenfei» 

ner, Wafenmeifters von Wltenftadt, iſt heute ad valv 
pub, jud. affigirt worden, N 




































i detto 31/» Prob. 5 0 . » — 100 . 
Illertiſſen, Knie: un. Betgeriät. —— y er * — Agio | 43 4 
— efte R 
Ad LEE ne HE Pas wild. 100fl. of . .- J2E 7 — 
Borlabung. ee |; ial: Oblig.. a 250 fl, aprog: 's ’] 143 1/2] 142 1/2 
Lorenz Donatus Loibl, Wirthsfohn vom Roggenwahl, J Oeſterr. Looſe von ra — 
geb. am 8. Aug. 1789, wohnte als Soldat des Fönfgt, Iren! Metallig. 5PtO. oo ne 
Sinien » Infanterie» Regiments, nun Thebbald, dem Feld: desto gprog ne . 4 99 3/4 
zuge * rer — ee —* ——R 4* —— * 75 Ua 
ermißt in dem Liften des Regiments abgeſchrieben. ee IE I Sa VRR SEE Wu 
% 5: deffen Geſchwiſter um Antielgung feines in 1000 fl.) ‚Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe . 61 3/4 
beftebenden Vermögens den Antrag ſtellten, fo wird Lorenz. | Polnische Loofe a 300fle » 1. ‚e,.. - 
Donatus Loibl oder deſſen redtmaͤßige Deszendenz A detto a 500 fl 4:0, 4 an 





v Derantwortlichkeit des Verlegers Foſephe Auton 





Ütedigirt umte 


— —— 


Augsburger 


Ein Blatt 


Poſtzeftung. 


ftatiftifch-pofitifchen Inhaltes. 





Mit allerhoͤchſten pribvitegien. 





Samſtag. 


Nro. 114. 


23. April: 1856, 





Deutfdland 

München, den 22. April. Der Hauptftabt Mün: 
hen fehlte bis jept ein Bedürfniß, welches unter den 
erften einer Stadt genannt werden Tann — gutes Waffer. 
Während die reihen Quellen, welde an dem höbern 
Abhange der far bervorfprudeln, deffen im vollen 
Ueberfluffe gewähren, ward doch der Etadt felbft durch 
mangelhafte Mafchinen nur ein fehr kleiner Theil deſſel⸗ 
ben zugeführt, und bey weitem der größte Theil des 
fih bep wachſender Bevölkerung ftets mehrenden Ber 
dürfniffes mußte durch Brunnenwaffer vi pen wers 
den, welches der Natur des Bodens gemäß unrein und 
ungefund fepn mußte. Die Aerzte fchreiben mehrere 
Uebel, welche in München endemifch find, diefem Mans 
el an gutem Waſſer zu. - Die weife Eorgfalt Sr. Mar 
eftät des Königs hat nun diefem Mangel für immer 


Ben: indem Allerhöchſtderſelbe die reichfte und 


e aller Quellen, welche die Stadt hat, nämlich die 

an 2000 Steften liefernde Quelle von Brunntbal durch 
— große Dampfmaſchinen der Stadt — be⸗ 

+. Der Bau einer dieſer Maſchinen, welche unter 
er Leitung der Hofbauintendan; von dem Hofbrun: 

nenmeifter Höß ausgeführt ward, ift nun vollendet, 
und fie erfüllt ihren Zweck gan vollfommen. Mebft 
dem, daß diefes nun immer gleich Har, vein und reich. 
lich fließt, wird deffen Zufluß nicht mehr, wie bie jegt 
in allen andern Hof= und Stadtbrunnenbäufern häufig 
geſchieht, eins oder zweymal im Jahre durch die Bach: 
auskehr unterbrochen werden, und es geht aus diefem 
Umftande der große Vortheil diefer neuen Einrichtung 


bervor. 

Das Minifterium bat die Anträge auf gefegliche 
Einführung der Wieder: Ginimpfung für jegt verwor- 
fen. Dagegen bat daffelbe es für dringend nothwen⸗ 
dig gehalten, durch die Kreis-Regierungen den Unter: 
behorben die Werfung zu geben, ihre Untergebenen 
über die wiederholte Impfung als ein umtrügfiches 
ES chupmittel gegen den Wiederausbruch der Blättern 
zu belehren und dafür Eorge zu tragen, daß Jeder⸗ 
mann von der wohlwollenden Abſicht der Regierung 
Kenntniß erlange, Zu dem Ende find die Gerichtd« 
ärzte angemwiefen, bie Mevaccination an allen Indivi⸗ 
duen ihres Phyfilatss Bezirkes, die fie zu empfangen 
wunſchen, unentgeldlich vorzunehmen, und dazu auch 
jährlich in_den Gemeinden Revaccinationstage öffent: 
lich auszujchreiben. Wie zur Vaccination darf auch 


worden; zwar wurde ein aͤhnlichet Auf 


iu Revarcination nur bewährte, durch die Central: 
mpfanftalt zu beziehende Cpmpbe benüpt werden. 
amberg, den 49. April. . Der königl. griechi⸗ 
ſche Gefandte (Maurocordato) überreichte am 46. die 
Er, Hoheit dem Herrn Herzog Marimilian in Bayern 
in einer feperlihen Audienz ein Schreiben Er. Maje⸗ 
ſtät des Ronigs Dito von Griechenland und die große 
Vekoration des Erlöferordens. i 
Offenbach, den 17. April. Seit dem Zeitpunfte, 
ald es bier befannt wurde, daß wir durch ben Anſchluß 
Frankfurts an den deutjchen Zollverband, aus gan, 
natürlichen Gründen, unfere mehrere Sabre bier ber 
ftandene Meffe verlieren würden, haben viele hiefige 
abrikbeſitzer fogleih darauf Bedacht — ihre 
riken zu vergrößern und zu vervollfommnen. Auch 
ieht man allmablig deren neue entftehen. So z. B. 
eine fehr gut eingerichtete Maſchinen-Fabrik. Vor 
Allem. aber behält die bier beftebende Ehaifen: Fabrik 
der Herren Did und Kirfchten ihren alten wohlbegrüns 
beten Ruf, da die Eolidität und Dauerbaftigfeit der 
Wagen aus diefer Fabrik nicht allein in Deutfchland, 
fondern auch im fernen Auslande befannt if. So ift 
3: DB. geftern ein äußerft prachtvoller, reich vergoldeter 
ng gt welden der holländifche Gouverneur auf 
der Inſel Java um den hohen Preis von 8000 fi. bes 
ftellen ließ, nah Holland, forgfältig verpadt, abge⸗ 
gangen. Der Wagen war mehrere a - jur Edau 
— und erregte die Bewunderung Aller, die ihn 
ahen. 


D «Re. 8:8 e.i. de 

Wien, den 44. April. Vorgeftern und, gefiern 
war zur Gedächiniffeper des Sterbetags Ihrer Mäjes 
tät der Kaiferin Iherefia, Mutter Er. Majeftät Des 
Kaifers, Digit und Seelenamt in der Hofburgpfarr: 
kirche. — Beate Früh ift Se. Durchlaucht der re⸗ 
gierende Fürft Johann v. Lichtenſtein, k. F. Feld⸗ 
marſchall ic., von einem leichten Schla Ar 368 

one ge: 
mal glücklich gehoben, allein man iſt denncd nicht 
ganz unbeforgt, weßhalb ihm auch das heilige Eakrar 
ment gereicht wurde, N 

Wien, den 16. April. Die Abreife Er. königl. 
Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von Efte ift aufden 
22. dieß beftimmt. Es beißt, ‚derfelbe werde zuerſt 
eine Eeiten:Erfurfion nah Krafau machen, um bie 
bort garnifonirenden k. k. Iruppen zu muftern, une 


fi von da auf feinen Poften nad) Lemberg begeben. 
— Man bemerkt feit einigen Jagen unter den Mini— 
ftern gefteigerte Gefchäfftigkeit, welche vieleicht durch 
den heyorftebenden Echluß des un arifchen Landtags 
veranlaßı it. Ginigen derlegten Minifterkonferenzen 
wohnten auch Shre k. Hoheiten der Erzherzog Franz 
Karl und der Erzherzog Ferdinand von Eile an. — 
Der Beizade Gregor Eupo ift aus Buchareft bier ein: 
etroffen, um feinen Sohn, den nad) Peterdburg reis 
Feten koͤnigl. griechiſchen Gefandten , bier zu erwar⸗ 
ten. — Ce. Durchlaucht der Fürft Johann von Lich⸗ 
tenftein folt ſich heute etwas erleichtert fühlen. — Man 
erwartet bier die rau Derje in v. Angouleme von 
Prag, welche einige Wochen elacheweife bier zubrin⸗ 
en wird; ſchon feit acht Tagen find die Appartements 
u der kaiſerl. Burg für fie in Bereitfchaft. — Der 
$. 8. Sefandte am Fönigl. würtembergifhen Hofe, Furſt 

v. Schonburg, — in — bier eingetroffen. 
a 


niat ſchen perfönfihe Gründe Ihn beſtimmt hätten, nicht 
tn das Miniftterium einzutreten, dur die von Dem Gras 
fen de las Navas gemante Schilderung über die Lage Evas 
niens bewogen worden ſeyn, beftimmter als je deu Ein» 
tritt zu verweigern. Ohne Zweifel, um Hrn. Arguelles 
für feine großmärbige Unterftägung zu danfen, und um 
zu zeigen, wie gefühlvoll er fep, ergriff nun Hr. Mens " 
Dizabal das Wort. Weiteres, namentlih eine beweis⸗ 
kräftige Widerlegung dee gemadten Vorwürfe, dürfte in 
feiner Mede faum zu finden feyn. Gegen den Jorobado, 
fagte er unter Audern, fevew Maafregeln ergriffen wor⸗ 
den, weil er fib Perfönlihleiten gegen bobe Beamte-ers 
laubt babe, fonft beitche, wie man aus dem \nbalt der 
Blätter ſehen fönne, dem Wefen nah Preßfrenbeit. Mehr 

als 1250 Adreffen feven nah der Cortesauflöfung von 

Provinzialdeputationen eingefommen, welde die Beybe⸗ 

baltung des Minifteriums verlangen. Das Miniferium 

fen fo. feibftentfagend gewefen, daß es dieſe Adreffen nicht 
dffentli befannt gema@t, nicht einmal darauf geantwors 
ter habe, „Mein vortreffliber Freund, fuhr der Miniiter 

fort, Hr. Urguelles, fagte mir, fein Herz geböre mir, 

Diefe Worte des Patriarchen ber Frepheit entzädten mic bis 

zu Thränen... Hier haͤlt Hr. Mendizabal inne, vergießt 

Thraͤnen, und fährt daun fort: „Ich denke, diefe Bes 

merkungen find hinreibend, um zu zeigen, daß nicht Ehr⸗ 

geiz mich bewog, das Minffterium anzunehmen. Id übers 
nabm bloß proviforifh die Präfidentfhaft, und als ich das 

Kabinett vervollftändigen wollte, trug id fie einem Ans 

dern an. Diefer lehnte fie ab, er erklärte, Niemand 

mebr, als mir ftehe diefes Amt zu, Ian übernahm es 

aud jetzt wieder bloß proviſoriſch, well id hoffte, aud 

jent noch einen Patriarchen der Freyheit zur Uebernahme 
deſſelben bewegen zu können. Dept ift der Augenblick da, 
um das Minifterium zu ergänzen; vor Allem aber moͤchte 
i& vor der Nation mein Benehmen redhtfertigen. Keiner, 
der ein Minifterium Ab wänfhen kaun, ift in meiner La⸗ 

ge; ich theile meinen Gebalt aus; ich habe meinen Freuns 
deu und Werwandten feine Aemter gegeben, und denen, 

die folde verlangten, aud meinem Beutel bezahlt, was 
dad Amt eintragen fonnte, Jedermann weiß, daß ich 
nicht nad Ebrenftellen trachte.“ Hier wird der Mebner 
von Nenem durch Ruhrung übermannt, und bitter, auf 
den folgenden Tag die Fortiehung feiner Rede verfbieben 
zu dürfen. — ar nun fprah Hr. Mendizabal bis zw 
Abgang der Poft niat. Nad einer längeren Berarhung 
befhlop ber Stand mit 57 gegen 56 Stimmen, daß Ge» 
neral Serrano, welchem das Kriegsminiſterium die Ers 
laubnif verweigert batte, die Armee zu verlaffen, feinen 
Sin als Procurador einnehmen fole. Die Adreſſe wird 
wabrfheinlih ihrem weſentlichen Inhalte nad angenome 
nten werden, worauf Hr. Mendizabal das Kabinett vervols 
Ständigen dürfte. Der Mational fagt über Hrm. Mendizas 
bald Dede: „Wenn man feine Finangoperationen angreift, 
sagt Hr. Mendizabal, er babe die ſpauiſchen Bloden noch 
nicht. au Hrn. Rothfchild verkauft; wenn man fein politie 
{des Benehmen tadelt, antwortet er, er ſev Diftator, 
und babe die Zahl der Patrouilen im Madrid nob nicht 
vermehrt; wenn endlich alle feine Gründe erfhönft find, 
wird er gerührt, fagt, Hr. Arguelles babe ihm fein Hera 
gefchenft, Thränen erjtiden feine Stimme, und er vet« 
langt Verfwiebung der Berathung auf den naͤchſten Tag. 
Für einen Diktator ift das in Wahrbeit zu viel Empfinds 
famteit und zu wenig Beredtſamkeit.“ 


„Bram bee 
Paris, den 46. Die Gefangenen in Ham find 
aufgefordert worden, um Begnadigung einzulommen, 
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London, den 44. April. In der heutigen Eis 
yung des Haufes der Lords ftellte Marquis Londondes 
rp einen —* an die Miniſter in Beziehung auf 
das Schreiben des Befehlhabers der Station an ber 
Htordlüfte Spaniens, Lord John Hay, an General 
Gordoya worinn er feine thätige Mitwirkung jur 
Bekimpfung der Rarliften zugefichert hatte. Lord Mel: 
bourne erwiederte, die angeführte Ihatfache ſey zwei⸗ 
felschne richtig. Marg. Kondonderrp verlangte hier 
auf die Vorlegung der an Lord John Hay von ber 
Aomiralität ertibeilten Verhaltungsbefehle , worauf 
Lord Minto, erfter Lord der Admtralität, ermiederte 
es ſeyen keine Derhaltungsbefeble diefer Art vorhanden, 
es konnen alfo auch feine vorgelegt werden. 

Die Dubliner Corporation hat befchloffen, bie vers 
ftümmelte Reiterſtatue Wilhelms III. umgießen zu lafs 
fen. Sie foll längftens bis zum 24. Juni fertig fepn. 

. Man bofft, durch die Größe der ausaefepten Belob: 
nung zur Endeckung der Ihäter zu gelangen , zumal 
dieſe Belohnung in gar keinem Verhäftwiffe zu der 

Strafe ftebt , indem diefe höchſtens 5 Pfund betragen 

könnte. — Am Oftermontage beobachtete man im 

Epropfhire um 3 up Morgen ein — 

yıı — 

Madbrid, den 7. April. Im der geſtrigen Sitzung 

der Procuradores wurde die Beratbung der Antwortsadreſſe 
fortgeient. Graf de las Navas eröffnere die Sipung mit 

‚einer febr feindliben Rede gegen das Minifterium; er 

‚Hagte' über dem Desyotismus der Generaltapitäue, bie 

Mippräude in der Finanzverwaltung, die Strenge ber 
Genfse gegen das Kleine Madrider Blatt El Jorobado (der 
‚Hintende), über bie Unvolzäbligteit des Minifteriums, 
die Abwejenheit vieler Procuradores, namentlich der für 
Amerita, die Grfädpfung des Staatdfhapes, die Vernich⸗ 
tung des Kredite, endlich über die Mabrider Börfe uud 
über die Beamten des Minifteriumd des Innern, Go: 

„ bann zählte er unerbittlid alle Derfprechungen. des Men: 
Dizabalfben Programms auf, nm zu zeigen, daß feine ber: 
felben erfüllt worden ſey. Er fragte, wie es jeptum den 
Bürgerfrieg ftebe, der in einem Halbiahre babe beendigt 
werden follen; und trug fblichlib auf Verwerfung Des 
Mdrefeentwurfs an. Hr. Argueles fuhte das M niſte·⸗ 
rium zu vertheidigen, fügte üdrigens bep, er wuͤrde, wenn 
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von-@ifenbabnen it, entfernt zu halten, — Wie gemößn- 
li wird auch diefes Jahr der Aönig ia nah Töplis bege: 
ben, um die feiner Gejundbeit fo zuträgliben Bäder zu 
gebraugen, Der Monarch genießt des beften Woblieons 
und bat diefen Winter wenig von feinen gewöhnlichen Nbeu- 
matismen gelitten. Webrigene it es noch ungewiß, od die 
Kaiferin von Mupland hieher Fommt; es beißt, fie wolle 
diefes Jahre die Baͤder von Ems nicht gebrauden, Der 
Kaifer aber gedenfr eine Reiſe in das Innere feines Reichs 
zu maben. — In unferm Militändepartement herrſcht 
große Thärigfeit, Wabrſgeinlid bef@äfftige man ſich mir 
ge er * * Heron die im Laufe dee 
ommers Sratt finden follen. Einige fpreben au 
einer beabfiptigten Reduktion in ver un me 
F 5 R | Eiods = — n. 
de Geyer in bem Gauptfanfe bes Gefänguifee..] , CtodhoIm, ben 12. Mpril, Die plöplice 2b: 
hre Verwandten haben Crlaubniß, ffe zu beſuchen; reife des Allaches bey der Bieftgen främgöffipen Gefandte 
Iſchaft, Dlarquis de Ta Valene „..bat bier zu dem Ges 
rücdte Unlaß gegeben , daß fich diefelbe auf eine ans 
geblich bevorftehende Ankunft der englifchen Flotte im 
der Oſtſee beziehe , indem unſere Regierung fich die: 
ferhalb am die Franzöfiiche gewandt babe, Die ſchwe⸗ 
difche Crats:Tidning vom geitrigen Tage erflärt jedoch, 
daß diefes Gerücht in allen Stucken ungegründet ſey. 
Das Blatt Emeesta Minerva fügt binzu, daß fich die 
Depeſchen, die der Marquis nah Paris überbringe, 
lediglich auf einige Zufagartifel zu dem bereits bejles 
benden Vertrag in Dar auf den Sklavenhandel bes 
Heben, welche Zufapartikel die Genehmigung unferer 
Regierung nicht en —. haben. 
J r 


erg... 

Drfova, den 4. April. Durch einen Meifenden 
erfährt man, daß der von Eeite der Pforte zur Unters 
ſuchung der moldauifchen Beſchwerde-⸗ Ungelegenbeit 
beffimmte Rommiffär auf dem Wege nah Jaſſy in 
Buchareſt angefommen war. Daß die ruſſiſche Roms 
mifftog ſchon eingetroffen fey , wird zwar allgemein bes 
bauptet, aber man bat noch feine offizielle Gewißheit. 
Einem Gerichte zufolge follen in Zap ruffiihe Quarz 
tiermaber angefommen fepn, um für die Aufnahme 
von 2000 Mann Iruppen daſelbſt Vorkehrungen zu 
treffen. . Vielleicht ift es nur ein Abloſungs- Detafhes 
ment. Sin Buchareſt fol ein Aufruf an die Wallachen 
erfchienen fepır, ſich unter das ferbifche Militär anwer⸗ 
ben zu laffen. 


er umzugehen. 
Eie benügen diefe Erlaubniß, um ſich get nein zu. 


unterrichten; auch haben fie Heine gemeinjame ' erfs 
flätten errichtet. Den Sefängniphor haben fie im eis 


ift auf dem Wege nad Spanien zu Bordeaux verbafs 
tet worden. — 
edhweih 
Dom Main, den 45. April, Man follbep Ger | 
legenbeit der RrafauersErpedition die Ent eckung ger 
macht baben, daß die Propaganda in Mittel-Europä 
nob DVerzweigungen babe und Das vornehmlich die 
Echweisz ihr eigentlichiter Feuerheerd fen. In Folge 
davon follen nun, wie verlautet, die feftländifcben 
Sroßmäcte in Unterbandfung fteben, um mittelft Er⸗ 
reifung gemeinfamer Maapregeln, die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu vermögen, zur Unfchadlichmachung der auf 
ihrem Gebiete lebenden revolutionären Ausländer bie 
Hand zu bieten. 
RIED CR TUE RFE 
Von den Guiden, welche unlängft in dem Buregu 
des Liberal zu Brüffel arge Verbeerungen und Thaͤt⸗ 
lichkeiten begiengen, wurden am 44. die von dem 
Afſifenhofe zu Mons 3, ſaͤmmtlich Brigadiers, zu 10,‘ 
und ein Gemeiner zu 5 Jabr Feltungsarbeit verur⸗ 
tbeilt, die zehn Uebrigen aber frepgefprocen. — Ein 
u Brüffel zum Beſten der polniſchen Gefluchteten gege: 
yenes Konzert brachte rein ur Franken ein. 
reau en. 
Aus Preuben, den 13. April, Unſere Cifenbabns 


merichii 

New: Morker Blätter vom 24. März fchreiben: 
Ein Korps Freywilliger, das von anne nach 
Teras abgegangen war, um die Jeraner gegen die 
Merikaner zu unterftügen, ift, unzufrieden mit den 
— Verhältniffen, in feine Heimath zurück ge: 
‚kommen. ü 


F 


a SD 


Mi # - 
* Amgelegenbeiten- ofen" auf mannidfabe Hindernifle, die lieber bie Bergahfigungen ben Mago theilf ber Tyro⸗ 


jedod nicht von der Art find, daß fie nicht gehoben werden fer Bote noch Folgendes mit: Mom 25. big 28. März 
fünnten, und man beforgen mäßte, wir würden ben dieſer | fubren die Erdabfigungen fort, das Thal von Nago zu 
für das Allgemeine fo mintigen Frage niet mit Andern | beumrubigen. Um 28. ſſeigerte fih Die dem Orte Nago felbft 
gleihen Schritt halten. Unſere Megierung, dur traurige [| drodende Gefabr anf das Höcite. Ben dem Einbruche der 
Erfabrung in dem Bereioe der Agiotage gewarnt, möchte | Dämmerung richtete der Bach unvermutber feinen Lauf ges 
gur gern Alles verbindern, was dieſer Sudt ngue Nabı F gen den Hof von Chieſenna. Diefes drang der bedrängten 
rung geben fünnte, und münfat fie befondere be einem fo J Male die Weberzeugung auf, daß nur von fongentrirter Ab 
augemein anerkannten nüslihen Zweck, wie die Anlegung leitung der Quellen die Rerang der Suter und des bedrohten 


Ortes gehofft werben dürfe. Ein Werein ber Gutäbellger 
bildete fi auf ber Stele; man faufte fünell den Hof von 
Chiefena, im Soden bel man von 40,000 Klaftern, und 
mit dem größten @ifer fiel num die ganze Bevoͤlkerung über 
bie Stellen, an welden dem Berge Wafler entquoll, ber, 
mit. Bedarrlipfeit wurden bie WUbleitwigen. vergrößert, 
und dem untern Theile bes gelauften Hofes zugeführt. 
Mit eben fo große Thaͤtigkeit wurden auf der von Rovo— 
redo nah Torbale führenden Straße die herabgeftürzten 
Steine, ber Schutt und Schlamm, der auf eine Stras 
feuftrede von 60 bi6 70 Klafter die Höhe von 6 bie 7 
Schuhen erreicht hatte, fortgeräumt, und «daburd die 
für den Durchzug der Handelsgäter änferft empfindlich 
gewordene Sperrung ber Kommunikation am 2. April um, 
Mittagszeit gehoben, Die ganze Gegend gab fib der troft 
reihen Hoffnung hin, daß die herabſtrebenden Maffen nach 
der eingeleiteten Entleerung vom Waller aufder Bahn der 
Serftörung inne halten, und fi vor Erreihung bes Thales 
auf einem neuen Mübhepunfte niederlaffen werben, 

Zu Straßburg ift mit ziemlich vielen Feverlichkeiten 
das Caugeblihe) Sekularfeft der Erfindung der Buchdtucker⸗ 
kuuſt begangen worden. Man wild Mainz nicht: ganz auf 
die Seite drängen, fondern gebenft dabey dieſer Stadt als 
Geburtsort, wogegen Straßburg als Drt der Erfindung 
betrachtet werden mäfe. — Nunja! hinten nad fireitet 
man fi um die &hre, Geburts: oder Erfindungsort:zu ſeyn; 
bevm Leben aber läßt man dergleichen Leute gehörig huns 
gern und darben! 

Ein etwas verwegener Luftſchiffer ift gefonnen, an ber 
Spite von Grande, oberhalb Honfleur, in einem Luftballen 
aufzufteigen, mm hin zu fommen, wo ber Wind und fein 
guter Stern ihn Hin führen, wenn er auch mittemim Mee 
berabfallen follte, Kommt erıgefund und wohlbehalten nad 
England, fo gewinnt er bie Summe von 500,000 Fr., d 
dur Engländer dem erften verfproden worden iſt, welcher 
Diefe Weberfahrt macht. 


Se, Majeftät der Rönig von Würtemberg battem bie 
Gnade, alle zu Bepflanzung unferer Schillers⸗Hoͤhe erforz 
berlihen Gehölze aus der exotifhen Baumſchule In Be 
beim umentgelblic abgeben zu lafen; im Folge dleſes för 
nigliben Gerwents zieren bereits 1130 Bdume und Ge: 
ſteduche den diefes Frühjahr nah ben Negeln der Kunft an: 
gelegten Pla, der biefed Dentmal aufnehmen fol. Wir 
freuen uns, diefen Fortgang unferer Sabe allen Berebrern 
Sailers und Freunden feiner Geburtsftadt gebew zu koͤn⸗ 
neu; fie werden mit uns ausrufen: Heil dem geliebten 
Könige, dem Befoͤrderer ales Schönen! Den 15. April 
1336. Der Ausſchuß für Schillers Dentmal, ' 


Zu Konftanz hatte am 5. April eine zahlreihe Gene: 


ral:Werfammlung fämmtliher Altiondre der Dampfboofe, 


Leopold und Heivetie Statt. Die darinn vorgelegte Darts 
felung und Ubresnung der Verwaltung gewährte für das 
Yahr 1835 einen reinen Gewinn von 12,436 fl. 35 kr., und 
fopin, troß mander zu Aufang des Jahres für ben Perſo⸗ 
nen-Berkehr beftandenen nactheiligen Verhättniffe, einen 
Mehrnugen von 402 fl. 6 fr. gegen das Jahr 1834. Vers 
führt wurden durch diefe bepden Dampfboote 98,493 Zemtr 
ner Kaufmanns: Gut, an 21,393 Mitr, Früchte, an Rei⸗ 
fenden 23,877 Perfonen, 


Am 14. April Abende find in dem Orte Reichenftein 
im Regierungsbezirf Breslau 30 Gebäude abgebrannt, 

Der Kavallerie: Dberft Graf v. Gudin, Sohn des Dis 
vifiond s Generals, der in der Schlacht von Valontino in 
Rußland gerddret wurde, wird ſich mir Fräulein v. Trevifo, 


ber binterlaffenen "Tochter des ‚unglädlihen Marfhalis 


Mortier, vermäblen, 








Joſeph Trarimapyr, 
Beſitzer es 
Gaſthofes zur weißen Gans in Linz, 
am obern Waſſerthore Nro. 133. 
empfiehlt fi alen P. T. Meifenden beftens mit ber promp⸗ 

- teften und biligften Bedieuung. 

Vorzüglich eignet ſich dieſer wohleingerichtete Gaſthof 
zur Einkehr für Donaureiſende, von welden er auch ſeit 
vielen Jahren mit zahlteichem Beſuche beehrt wird, we⸗ 
gen feiner bequemen Lage, nahe am Laudungsplatze, und 
weit von dem. Befiger nicht allein für die Fahrt auf dem 
befannten Muͤnchnerflohe der jeden Freytag von bier abs 
geht, Paffagiere aufgenommen, fondern auch eigene Schiffts 
gelegenheiten täglich aufs Befte und Billigfte beforgt werben, 





ge — —— 

In der Bub: und Kunſthandlung von G. 5. Renner 
und Schuiter im Würnberg find erfdhienen und in allen 
foliden Buchhandlungen , im Augsburg im der Matth. 
Rieger'fhen Buchhandlung, zu haben: 


Das heil. Sakrament der Firmung. 
Chrifttarholifhes Unterrichts: und. Geberbädlein für alle 
diejenigen, welche dieſes heilige Sakrament fromm mıd 
würdig empfangen wollen. Mit einem fein radirten Ti⸗ 
teltupfer, den heiligen Alt der Firmung vorftellend, im 
12. Preis ı2lr. 


Anleitung zur Berfertigung Eünftlicher Steine, 
welde eben fo hart wie der Kiefel find; zum Behuf ber 
Herfiellung von Waflerleitungen, Pumpen, Xrögen, 
Fünftligen Quabdern, Steinplatten, Mofait: Zußböden, 
bald erbabenen Arbeiten und andern Werken der Baus 
funft und Bildnerey im Waſſer und an freyer Luft. Aus 
dem Franzöfifgen, Ins. Preis 5ytr. 








Bey Mar Reiner, Buchbinder in Thannbaufen, ift 
erfchienen und in Bommiffion in der Karl Bollmann’s 
fen Buchhandlung in Augsburg, dur alle Bud): 
bandlungen zu haben: » 

Fromme Gebetsübungen. 
Veberfege aus dem Kateiniſchen von Lorenz Stempfle, 
Profeffor der Theologie in Dilingen. (11 Bogen.) 
Geziert mit einem ſeht fhöuen Aupfer und geftohenem 
Titel. Preis für Drudpapier 24fr., Velinpap. 3ofr. 

Der Unterzeiäpnete giebt ih die Ehre, das Erſcheinen 
biefes Geberbücleins hiemir anzuzeigen, und ſetzt zur 
Empfehlung deffelben nichts bey, als die Worte der bis 
fhöflihen Approbation; th 

„Das Manuftript: . „Fromme Gebetsäbungen 16.', 
welche größtentheild aus dem heiligen Schriften, befons 
ders aus den Pfalmen, aus kirchlich⸗ liturgifpen Gebeten, 
und aus Stelen der Kirdenväter entuommen find, und 
als eine Anleitung das Gemüth zu Gott zu erheben, vors 
zaͤglich dienen fünnen, wird.zur Drudlegung pberbirtlid 
approbirt, und alen,.die fromm mad gottſelig leben wol⸗ 
len, empfohlen,‘ 

Der Preis ift bey der Bogenzahl und. geſchmackvollen 
Austattung fehr billig zu nennen. Wer ſich direkt an den 
Verleger wendet, bat bey der Abnahme noch befondere 
Vortheile zu erwarten, 

März 1336. 


Thanuhaufen, den 20. 
ı haufen, Mar Reiner, Buchbinber, 


edigirt unter Verantwortlickeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Sonntag. 


Deutfifdland 

Münden, den 25. April. Dem Vernehmen nad 
follen Ihre Maj. die Kaiferin Mutter von Oefterreich 
im nächftfommenden Monat bier eintreffen. (B. Vkofr.) 

Negendburg, den 19. April, Se. Ercellenz, der 
ft. Staatsrath, Generaltommiffär und Präfident der Me: 
gierung des Megenfreifed, Hr. v. Schent, haben folgen: 
ir — Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigb ver: 

entlicht: 

„Hert Staatsrath, Generallommiſſär und Megle⸗ 
rungépräſſdent v. Schent! Die treue Liebe, womit die 
Bayern aller Kreifeihres Königs während feiner Abwefens 
heit gedacht, und bie fie bey feiner Nüdtehr ausgedrüädt 
baben, find unendlih wohlthuend für Mein Herz. Ih 
kenne Mein biederes Volk und Ih weiß, daß hinwieder 
die Redlichteit Meiner Abfisten und Mein umabläfiges 
Streben für fein Wobl ihm nit verborgen find. Aber 
erhebeud bleibt es, diefed angeftammte Wecfelverbältnif 
deutſcher Fürften und deutſcher Wölter in fo zührender 
Weife fid ausfpreden zu fehben. Drüden Sie ben Be: 
wohnern des Ihrer Leitung auverfrauten Kreifed aus, was 
ihr König, was ihr gemeinfamer Vater für fie empfindet. 
Sagen Sie ihnen insbefondere, daß, wenn Ich Die von 
vielen Seiten beabfißtigte Sendung eigner Abordnungen 
ablehnend befheide, es lediglich gefwieht, um den Mir 
fo theuern Gemeinden Koften zu erfparen, welde mitun: 
ter die minder bemittelten Bürger und Familienväter tref: 
fen würden, die ihre Kinder nur mübfam mir der Hände 
Brbeit ernähren, Verſichern Sie Alle Meines innigften 
Wohlwollens, und halten Sie Sid felbft, Herr Megie: 
rungspräfident, Ihrer Seite, Meiner königlihen Geneigts 
heit verſichert. 

Münden den 17, April 1336. 
Ihr wohlgewogener König Ludwig.’ 
Etuttgart, den 24. April. Geftern Abend find 
Se. Durdlaucht der Priny Peter von Oldenburg zum 
Befuche bey Ihren Fönigl. Majeftäten hier eingetroffen. 

Karlsruhe, den 18. April. Ce. königl. Hoheit 
der Großherzog find, nach achttägiger Abweſenheit von 
der Reife, welche Höcftdiefelben nah Rürnberg , 
Bamberg und NDürgburg gemacht haben, geftern Ubend 
in dem erwünfchteften Wohlſeyn bieber jurückgekehrt. 

‚Branffurt, ben 20. April. Se. Erellenz der 
kaif. ruff. außerordentliche Gefandte und bevollmädh: 
tigte Minifter rR dem boben deutjchen Bundestag, 
Hr, v. Dubril, ift geftern dahier angekommen. 

ce mern vr 8. m 

Wien, den 18. April. Nach Briefen aus Trieſt 

ift eine Abtheilung der polniſchen Zlächtlinge von dort 


Pro, 115, 


24. April 1856. 


vor 2 Tagen nad Frankreich unter Segel gegangen. — 
Dan befhäfftigt fih bier ae * — 
tion der Armee; fie ſoll nach einem großen Maaßſtabe 
Statt finden. ° Es heißt, man werde an 15,000 Pferde 
verkaufen. — In der künftigen Woche wird der Grund 
ur Eiſenbahn nah Bochma gelegt. — Ge, Durch⸗ 
aucht der regierende Fürft von ——— welcher 
vor einigen Tagen von einem Echlagfluffe befallen 
worden, befindet ſich heute ziemlich ſchlecht — Die 
Brau Herzogin v. Angoulemẽe ift vorgeftern in Begleis 
tung der Prinzeffin Louiſe Marie d’Urtois, Mademois 
felle, (Gräfin v. Rosny) von Prag hier eingetroffen, 
und in der faiferl. Burg abgeftiegen. 


Wien, deu 18. April, Nachdem der Zweck, zu deſſen 
Erreihung die drey den Frevſtaat Aralau beihärenden 
Höfe ſich gemdthigt gefehen haben, ihre Truppen zeitwei 
in felben einrüden zu lafen — nämlich die Säuberung b 
Frepftaats von der drohenden Anbäufung revolutionärer 
Flüchtlinge und anderer geſaͤhrllchet beftimmungsiofer Mens 
fen — großentheils erreicht ift, fo beeilten id die Maͤch⸗ 
te, ihrer anfänglich erklärten ubfiht gemäß, die gänzlide 
Näumung des frevftädtifhen Gebietes und aud jene der 
Stadt Kralau in.der Art anzuordnen, daß bid zu ber bes 
reits eingeleiteten Neorganifirung der zur dffentliben Sis 
chetheit der Stadt und des Freygebiets benöthigten Stadt⸗ 
miligen uur jener Heine Theil öfterreihifher Truppen ans 
noch daſelbſt zurüdzubleiben bat, welder zur Erbaltung 
der Öffentliden Ordnung und zur Beforgung bes gewöhnr 
lichen Wachhdienſtes unumgänglih erforderlih it. Dies 
fem Beſchluſſe zufolge find die geeigneten Befehle an die 
Mefidenten der drey Höfe und an den die Beſetzungstrup⸗ 
pen fommandirenden E. £. Generalmajor ven Kaufmann 
ergangen, welder letztere nacſtehende Kundmachung dar⸗ 


über erlaffen bat: 

Kundmahung. Da der Swed ber hoben beſchützen⸗ 
den Mächte bey zeitwelliger Befegung bes Freyflaates 
Krakau durh Ihre Truppen, männlich die zu bewirkende 
Entfernung der großen Zahl in demfelben angehäufter ger 
fäprliher Fluͤctlinge und beflimmungslofer Menſchen, 
fi großenrheils erreicht findet, fo tft dem Unterzeichne⸗ 
ten der Befehl zugegangen, die Mäumung des Frevſtaa⸗ 
tes in der Art zw vollziehen, daß die auf Dem Lande did: 
lozirten Truppen der drey Mädte, und von den in der 
Stadt befindliben jener Theil, der nicht für den dffent, 
lichen Dienft und die Erhaltung der Ruhe und Drdnung 
unumgänglich nothwendig ift — mwelder leßtere, bis zur 
Bewerkſteligung der zu hefagten Zwecken eingrleiteren 
Maapregeln, noch daſelbſt belaffen werden muh — alsbald 
abzurüden gaben. Sleichzeitig wird aber aud der Termin 


on 8 Tagen, vom bentigen Tage angefangen, ald bie letzte 
grik für ale Diejenigen feſtgefetzt, welde nah Aufforde⸗ 
zung ber hoben beſchühenden Mächte das frepftädrifce 
Gebiet verlaffen follen, und welche, ohne verlängerter 
Aufenthaltebewilligung,, fich bisher in ſeldem verborgen zu 
Balten gewußt hätten, indem ber Ausweg über Podgorcze 
ihnen nur mehr bis dahin’ offen lebt, aud elm jedes im 
der getroffenen Maafregel begriffene Individuum, weldhes 
mac befagter Frift entweder auf freyſtaͤdtiſhem, oder wenn 
es ihm gelingen folte, ſich durgzuſchleihen, aufdem Ges 
biete einer der benabbarten Mächte eutdedt wärbe, uns 
nachſichtlich an diejenige Regierung, welder es urfpräng: 
it angehört, dem Wortlaute ded Art. 6. ber additionel⸗ 
len Aonventionwom 3. May 1815 gemäß, auszuliefern 
wäre. Zugleich werden die Bewohner des Freyſtaates 
nohmals anfgefodert, an det Verhehlung folder Indivi⸗ 
duen, die ſich noch verborgen halten Lönnten, Leinen Theil 
zu nehmen, fondermfrlbe.zur Anzeige zu bringen, oder in 
gehdriger Zeit uach Podgoreze zu ſtelen, weil fie fonft im 
Entdedungsfalle fib ber 'oerbienten Strafe für bie Der 
deblung unfebibar ausfehen: würden. z 
Aralau, dem 15. April 1836. 
Franz Kaufmann Edler von Trauenfteinburg, 
Gr. k. AMapoſtol. Majeftät wirklicher General:Felds 
wactmeifter und Befehlshaber der im Namen der 


drey Schugmädte das Gebiet des Frepftaates Kra⸗ 


kau befegenden Truppen. 

Die oben bezeichneten Maaßregeln, von deren Aus— 
führung die Aufhebung dieſes letzten Theiles der Beſetzung 
von Krakau abhängt, werben bey der dortigen Regierung 
in aller thunligen Weiſe betrieben. (Deft. 8.) 

Aus Ungarn, ben 45. Upril. Geit der Ofter- 
woche ftrengen ſich die beyden Kandtafeln der Reichs: 
Stände umabtäffig an, um nad dem Wunfce Er. Mas 
jeftät des Königs die noch vorliegenden Geſchaͤffte zu 
oxledigen. In ber Reichstags » Eigung. vom 9. dieß 
vereinigten ſich die Stände in dem vorgefchlagenen 
Gefep uber die Aufhebung des Juriftitiums während 
des Fünftigen ze, — 

n 98 b s 

London, den 45. April. In der heutigen Eis 

ung des Haufes der Lords legte Marquis London: 
Im einen Antrag vor, worinn er bie Mittheilung 
der dem Befehlshaber des Geſchwaders an der Küſte 
Rordſpaniens, Lord J. Hay, ertheilten Verhaltungss 
Befehle verlangte. Viscount Melbourne verweigerte 
diefe Mittheilung und erflärte, das Verlangen bes 
edeln Marquis fep unparlamentarifh. Marquis Lon⸗ 
donderrp verlangie ſodann⸗ zu wiſſen, bis wie weit 
fib England in den fpanifchen Bürgerkrieg eingemifcht 
babe. Lord Melbourne: Ich zögere nicht, es zuzuge⸗ 
ſtehen, daß gegenüber von Epanien England die Kir 
nie der firengen Meütralität überfchritten bat. Unfere 
Einfchreitung ift wirkfich eine bewaffnete Einfhreitung. 
Ich läugne nicht, daß dieß ein Kriegszuftand ift, und 
daß man die Partep, deren Gegner wir find, eigent: 
lich als unfere Feinde betrachten kann, aber ich behaup⸗ 
te, daß, was wirgethan haben, nur eine Vollziehung 
der Beftimmungen des Quadrupel: Allianz» Vertrags 
war. Ob fich England bey dem Rampfe noch mäher 
betheiligen werbe, fann ich für jept nicht fagen, ba 
fih die Regierung in dieſer Be hun durch die Um: 
ftände leiten laffen wird. Bloß das kann ich erklaͤren, 








‚ihren Inhalt nicht — ** 


und hat ſich nachdrücklich gegen die 


daß bie Politik und die Menfchlichkeit es ber Regierun 
Er. Majeftät je Pflicht machen, fo bald * fi 
dem blutigen Bürgerkriege auf der Halbinfel ein Ends 
zu machen. Marquis Kondonderrp: Hat ſich Frank 
reid mit den neuen Entfhlüffen der Negierung vers 
einige? Lord Melbourne: Da ich mich geweigert habe, 
die verlangten Aktenftüce vorzulegen,- Fann ich auch 
Dem Untrage des edeln 
feine folge gpaeben. 
. .& yıani.e m 

Madrid, den 40. April, Im Stande der. Pro⸗ 
eurabores droht der Negierung eine heftige Oppofitiom. 
Namentlich wird auch das Defret über die Aufhebung 
der Klöfter zu lebhaften Verhandlungen führen. Der 
neue Erzbiihof.von Toledo, Vallejo,.. früher Präfls 
dent der Proceres, der entjchieden frepfinniger Unficht 
ift, fo dennoch gegen jene Maaßregel fepn. — Der 
Biſchof von Palencia ift am-5. Morgens aug feinem, 
Eprengel entwihen. —. Man -fpriht von unruhigen 
Auftritten zu Murcia, Lorca und Burgos, bey mels 
chen die Niedermepelung der karliſtiſchen Gefangenen 
bezweckt worben fepn fol. . 

Die Procuradores hattenbeute, bes Sonntags un⸗ 
geachtet, eine Sihung. Die Bergthung über die Ants 
wortsadreffe dauerte fort, Ein Procurador für Leris 
da, Gaftel, ſprach fich entfchieden für eine fremde 
Einfhreitung aus, und der Stand ſchien diefeg Vers 
langen nicht ungünftig aufzunehmen, während der ale 
te Arguelles entſchieden dagegen proteftirte. Sein 
Genoſſe Alcala Galiano bat die feine Unterfcheidung 


arquis wird 


peifeen Einſchreitung und Mitwirkung adoptirt und 


tpricht für leptere. fcheint fi übrigens dem Mies 
nifterium feit einigen Jagen wieder *5 zu haben, 

chen Wiederherſtellung 
der Konſtitution von 1812 ausgeſprochen. Die aͤußer⸗ 
fie Oppoſition in ‚dem Etande der Procuradores baut 
hautſaͤchlich auf die Epaltungen unter den übrigen 


Schattirungen des Standes, und will, wie es ſcheint, 
ihre Hauptangriffe gegen die Miniſter auf das Dekrei 


über den Verkauf der. Nationalgüter gründen. Der 
Procurador Parejo hat, als Einleitung zu diefem 
Kampfe, eine vielfach verbreitete Stugfe riß heraus⸗ 
gegeben. — General Evariſta San hat wird oh⸗ 
ne Zweifel ſtatt Eeranos den Dberbefehl in Aragon 
übernehmen. = 

Paris, ben 48. April, (Moniteur.) Cine teles 
grapbifche Depefche meldet, daß Requeptio am 12. Aprif 
von den Karliften genommen murbe. 500 bis 600 
Mann Pelapans wurden dabe gefangen genommen, 

j van Et rei cd. 

Paris, den 47. April. Mit neidifhen Augen 
ſehen manche Franzofen auf den Einfluß, den Enge 
land durch feine thatige Einfchreitung in Spanien ge 
mwinnen Fönnte. — enn ed wahr iſi, daß der Adju⸗ 
tant des Kriegeminifters, Hr. de la Mue, den Aufe 
trag bat, einen Theil der in Nordafrika dehenden 
Truppen zurücdzurufen , fo fheint Marſchall Glaufel 
bisher immer ber Anhörung diefes Befehls ausgemwis 
chen zu Iopn, indem noch fein einziges Regiment eine 
geſchifft it. Der Marſchall und General Perregaur 


find von Agier und Orcn aus forfwährend auf Zů⸗ 
en begriffen, um die ersten Der benachbarten 
pril ftarb zu Cha⸗ 


tämme zu vollenden. — Am 5. Ap \ 
tellerault F Dubois, ehemaliges Mitglied der konſti⸗ 
tuirenden Verfammlung, 94 Jabre alt. \ 
Die Erpedition, welche in Toulon ausgerüftet wird, 
ſoll fich nach. Ufrifa begeben, allwo fid noch 3 Li⸗ 
nienfchiffe befinden. Man fagt, fle werden daſelbſt 
Truppen holen, um fie nach Spanien überzuführen. 
Paris, den 48. April. Die Nouvelle Minerve 
enthält die wohl ſehr der —— 
richt, der Prinz von Joinville, dritter ha dee Ro: 
nigs, werde fih demnachft, unter den Aufpizien eines 
Admirals,Yu Breſt zuediner langen Seefahri einfchifs 
fen , und namentlich das indifche Meer durchfegeln, 
um bey diefer Gelegenheit zu Et, Helena er fanden, 
und die Gebeine des Kaiſers nie anfreich abzubos 
len. Die Unkunft diefer traurigtheufen Endung in Par 
ris ſoll mit dem Yuliusfefte 1357 zufammientreffen. — 
Man fagt, ſetzt das Journal —* was wir jedoch 
nicht verbürgen wollen/ bie eugliſche Regierung habe 
nicht nur bereitwillig ihre Zuftimmung gegeben „ ſon⸗ 
dern auch ein brittiſches Schiff beordert, den Prinzen 
anf feiner Ruckkehr nad Frankreich zu begleiten. — 
Ein Lyoner Platt ſchreibt aus Bologne vom 8. April, 
die Gholera fep in Mantıa, Padua, Novigo und Des 
ntedig wieder ausgebrochen (2). — Es jollen viele 
bedeutende ‚Rarliften von Mzza aus durch Frankreich 
nah Spanien wandern, deren Verhaftung der franz 
zöfifhen Polizep nicht immer fo glüdt, wie bey dem 
Biſchof von Keon. ST 


edwei]} 

Zürich, den 46. April. Durd die Anfrage der 
preußifchen Gefandifchaft ift die Theilnahme am ber 
noch immer geheimnißvollen —— Leſſings auf 
das Neue erregt worden; allein obgleich man ſich mit 
allerley Gerüchten trägt, von denen das fonderbarfte 
diefen Fall mit der Ermordung Gafpar Haufers Bus 
fammenftellt, fo Fann man doc ſagen, daß ſchwerlich 
Jemand fih rühmen kann, von dem Stande der Un: 
terfuchung genau unterrichtet zu ſeyn. 

Aus dem Jura, den 48. April. So unmahrs 
fcheinlich die Sache auch klingt, fo. glaubt man doc 
nicht, falfch zu berichten, wenn man meldet, daß 
die fchweizerifche Preſſe fchon feit einiger Zeit Gegen- 
fand ernfter Aufmerkjamfeit einer benachbarten weft: 
lihen Regierung ift ,.und dieſe bereit der vordrilis 
chen Bebörde Mittbeilungen gemacht hat, welche Wün⸗ 
ſche ausdrüden, die an Forderungen gränzen, und 
deren Erfüllung ohne eine- wefentliche Veränderung 
unferer dermaligen preßpefege nicht möglich ift. Man 
verſichert überbieg, dag das fragliche Kabinett nicht 
ganz vereinzelt handle, 


Bir er 
Berlin, den 17. April. Briefe aus St. Petersburg 
melden, daß ber Kalferin ber Gebrauch der Bäder von Ems 
von den Aerzten angeratben worden. 
ftät die Relſe unternimmt, wird fie von ihrem Bruder, 


dem Prinzen Karl, begleitet werden, der nach erfolgter 
glädliher Niederkunft feiner Gemahlin die, in Folge eines 








































‚der 
gebalten wurden, werben viel Leben und Abwechslung im 
uufere Hauptftadt Kr 


Im Fal Ihre Maie> 


Muglüdsfalles früher aufgegebene, Relſe nah Et. MWeterde 
burg antreten wird, In Berlin wird auch Ihre Majeftät 
die Königin von Holland, Schwefter unferes Monarden, 
erwartet, Die Königin wird einen Theil des Sommers 
auf einem naben Luftfbloffe zubringen. Diefe zu erwar⸗ 
tenden boben Beſuche, wie dak im Spätfommer Etart fin» 
dende Bermäblungs : Feit der Priuzeſſtu Elifaberb, Nichte 
des Königs, aud große Mevuen, die. voriges Jahr wegen 
eerfchau in Schlefien und dem Lager bey Kaliſch nicht 


ufland. 
St. Petersburg, ben:g. April, Aus der fdom 


erwähnten, dem Journal von St. Petersburg bevgelegten 
‚Ermiederung auf die im Journal bes Debats ye 
tem Artitel über die Anrede des Kaifers von Muplaud an 
die Deputation von Warfhau, welde Erwiederumg von dem 
Jonrnal des Debats nit aufgenonmnen wordewift, folgen 
biet die wichtlaſten Stellen: Die Mede bes Kaifers an die 
Depntation war allerdings ſehr ſtreng und der’ Katfer war 
der erfte diefes Gefühl auszuſprechen? „Es iſt mir, ſagt 
er, febr ſchmerzlich, fo mit 
fomerziih für einen Souverän, alfo feine eigenen Uhters 
thanen zu behandeln, ‚allein ich fage,ed Ihnen zu: ibrem 
Beften,'’ 26 Worte ſchon aber hätten ahnen laſſen koͤn⸗ 
nen, daß die 

gangen war, daß wichtige Beweggründe ihm die harte Nothe 
wenbigteit auferlegt hatten. — 390 begreife Allee, was 
edles und großmüthiges Mitleid it, das Europa für das 
Unglüd Polens fühlt, glaubt man aber, daß diefed Unglück 
dem Fürften, dem die Vorſehung das Schidfal Polens ans 
vertraute, nicht ein noch tieferes Mitleid eingeftößt. habe? 
Glaubt man, daß er ohne dem lebhafteſten Schmerz zuſe⸗ 
ben konnte, wie feine Untersbanen allen Uebeln preis ge» 
geben waren, melde die Empörung und der Krieg erzeuge 
ten? Die Beitungen baben lange und breite —* 

von den Truͤbſalen Polens gemacht; haben fie aber auch die 
Trübſale Rußlands aufgezählt, baben fie an das Blut und 
bie Thraͤnen gedabt, die ibm ein Krieg gekoftet, den es 
nicht angeregt hatte, und der um fo unbeilbringender war, 
als er unerwartet fam? Haben fie von deu Drangfalen ges 
fproden, welde der polnifde Einfall den weſtlichen Pros 
vinzen bes Reiches braute? Nein. Uber der Kaifer fonnte 
nit fo partepifh now fo fühllos ſeyn, er bat dad @lendb 
feines Volkes gefehen, die Anzahl feiner dur den Krieg 
becimirten oder dur& eine fhrediihe Epidemie binwegges 
rafften Soldaten gezählt und fein Herz ward nicht weniger 
zerriffen dur dem Anblick des Ungläts der Rufen, als 
dur die Werblendung und ben Undauk der Polen: 
eingefehen, daß es nicht hinreiche, das Uebel wieder gut gm 
machen, fondern aud deffen Ruͤckeht auverbindern fey ; — 
bieß war der Zwed feiner Rede an die Deputirten, 


roͤffentlich⸗ 


bnnen zu ſprechen; es iſt febe 


trenge nicht aus Lauue oder Haß bervorges. 


blungen 


Er bat 


ee triede u LT a,ınıd 

Athen, den 19. März. Der fönigl. ‚preufifhe Ge: 
fandte, Graf Luſi, ift neulich zum Großfommandeur dee 
@rlöfersordens ernannt worden. Auch baden 3 ‚Söhne 
des Marſchalls Maifon gleichzeitig das Mirterfreug deffel⸗ 
ben Drdens erbalten. — Ju dem ſchon neulih erwähn: 
ten Gefechte bey Lamia bat fi eine Abtbeilung Lanciers 
und namentlich ihr Anführer, der Mittmeifter Kvlander, 
ruͤhmlich ausgezeihnet, Der Sieg blieb den Unferigen, 
aber dennoch mußten fie fih zurüdziehen, weil fie ſich 
ſechs Stunden von Lamia entfernt hatten. Die neueſien 
Nachrichten aus Afarnanien und von der Nordgränge laus 
ten fo, daß au ſoueller Unterdrädung des Aufftandes und 
Burädtreibung der Räuber gar nicht zu zweifeln iſt, nad 


dem man wirklich Fräftige Manfregeln vorbereitet hat. 
In dernähften Woche find entfheidende Schläge zu er—⸗ 
warten; weil inzwifhen bie loͤniglichen Truppen alle 
in den, ihnen angemwiefenen Stellungen eingetroffen feyn 
werben. Ueber die eigentliben Wnflifter des Aufftandes 
tft man — wenigftens im Publifum — noch nicht im Klas 
ven; Einige geben ibn, je nah ihrer Partepftellung, für 
Napiftifh aus, d. h. für Kapodiftrianiih... Andere für 
Kolettiſtiſch. Auffallend if es gewiß, daß ſich jetzt unge: 
fähr. dasjenige zuträgt, was das Journal des Debats drey 
Monate zu früh verfündigte. — Der Peloponnes iſt zus 
big, ‘wie die Infeln, 
Türkep. 


Konſtantinopel, den 30. März. Am 27., als 
am Werabend des Kurban Beiram, begab fich der 
Sultan unter dem Donner bes Geſchützes der Batte— 
rien und der im Bosporus vor Anker liegenden Kriege: 
fhiffe, aus dem Eerail von Beſchiktaſch in jenes von 
Konftantinopel, um daſelbſt zu übernachten. Wähs 
"rend der Ueberfahtt: war längs des Seeufers Militär 
aufgeftellt, welches den Zug mit miederholtem Hurrah⸗ 
a Am -Beiramstage felbft, am 28., bes 
gab fich der Großberr bey Sonnenaufgang mit dem ger 
mwöhnlichen —* in die —*5 von Sultan Ahmed 
und verrichteten daſelbſt das Gebet, worauf er nach 
Beſchiktaſch zurückkehrte. — Die türkiſche Flotte iſt in 
Bereitſchaft unter Segel zu geben; ein Theil derſelben 

t bereitd dad Arfenal verlaffen, und ift nad. ben 
ardanellen gefegelt. — Der preußijche Ingenieure 
oberft, Baron Molke, ift nad den Dardanellen abger 
- gangen, um die dortigen ee zu unter- 
Duden, und jr ihre Derftärfung Eorge zu tragen. — 
Die Peft hatleider wieder angefangen, die Ser abt 
zu beunruhigen. Mamentlid haben ſich in Bujukdere 
mehrere Bälle ereignet; es follen aber auch im verfchie: 
benen Vorftädten Konftantinopels Erkrankungen Statt 
gef den haben. — Seitmehreren Wochen ift davon 
ie Dede, bier , wie in allen Hauptitädren Europas, 
eine Börfe zu errichten, woburd einem ſchon längft 
gefühlten —— abgeholfen würde. — Die Thaͤ⸗ 
ter der in lehter Zeit ſehr uͤberhandgenommenen Diebs 
ſtaͤhle und Hräuberepen find entdeckt worden, und bes 
reits in den Händen ber Juſtiz. Es follen größten: 
theils entlaffene Dienftboten fepn , welche eine Bande 
von bepnabe —— Köpfen — 
e em 

Man fhreibt aus Gaub im Naſſauiſchen vom ıo. April, 
Mir (eben hier der Ausſuͤhrnug eines Intereffanten Planes, 
nämlich der Anlage eines tiefen Stolleng in unſerem Schie⸗ 
fer:Gebirge, entgegen: Man kann wohl fagen, daß unfer 
Shiefer:Wergban und die Beatbeitung bes Schiefer jest 
noch auf-der niedrigftien Etufe eben, und daß nur die bes 

omdere Gäte der Eauber⸗Schiefer, und der Umftand, daß 

e bevmahe allenthalben im Gebirge vorhanden find, biefe 
Erwerböquelle für fo viele biefige Bewohner vor gänzlihem 
Verfiegen bewahrt bat. Es foll ber neue Stollen auf Als 
‘tiem betrieben werden. Seine Länge wird an 6000 Fuß 
betragen, felme Tiefe bis zoo Fuß ſteigen. Fuͤr den Trans⸗ 
port der gebrowenen Schieſer und der zum Ausbau nöthigen 
Wraterialien fon in dem Stollen eine Eifenbahn angelegt 
werden, welche zugleich bis an den, nahe an der Mündung 
des Stoliens vorbenfliehenden Rhein reihen, und bdaber 


“ Bedigirs unter 





Verantwortlichteit des Verlegers 


eine fehr bequeme Verſchiffuug · der Sqhiefer geſtatten wird. 
Am 14. Juni, am: hohen Gebutrstage unferes durchlauch⸗ 
tigften Landesherrn, wird Diefed Unternehmen in dag Leben 
treten, und der naſſauiſche Bergbau hlerdurch eine Aulage 
erhalten, dieniht weniger wichtig iſt, als die ebenfalls erſt 
feit einigen Jahren in Betrieb genommenen beyden tiefen 
Stollen, wovon der eine von der DIN aus in das Dillens 
burger Revier, der andere von ber Lahn aus auf die zahl⸗ 
reisen Eifenfteinlager bey Gilmar getrieben wird. 

In Luremburg erhielt ein betruntener Schreiner von 
einem Offizier, den er, weil er gegen ihn angeftohen war, 
beleidigt hatte, zwey Stihe, an denen er desandern Tas 
ges ſtarb. Der Offizier gab fi felbft an, und ift jegt im 
.. — 

Der Korreſpondent von und für Echlellgn (eine in 
Liegnitz erſchlene Zeitung) iſt unterdrüct ER 


_ Dienftag den 3. Map mad folgende Tage wird in dem 
Haufe Lit. D. Nro, gu’ in der Marimiliand : Straße eine 
Mobiliens Auffiowggbalten, worinn Ringe, Obrenbrhänge, 
Nadeln und —5*2*8 mit Brillanten und Mofetten, 
ein Haleidmud mit Smaragd, eine Eolie mit erientalts 
fen Perlen, mebrere Karat ungefaßte Brilfantensc., gols 
dene Repetier- und Minuten»Ubren, goldene und filberne 
Mebdailen und Schaumänzen, filberne Kaffee» und Milde: 
fannen, Tafellenchter, Spiels und amdere Teller, Kaffeer,. 
Ed: und Vorlegiöffel, Beſtece, Kortenfhaufeln, Zucker⸗ 


Jaugen, nebft nod vielen unbenanuten ‚dergleihen Gegens, 


ftänden ; Spiegel, Stoduhren, Sefel, Kanapee, Tiſche, 
Komods und hohe Hüften, Leinwand an Loden, Leibe, 
Tiſch- und Bettwaäſche, Better und Matragen, Sinn, 
Kupfer, Meffing und eifernes Küchengeraͤth, eine Speisr 
waage, Porzellain, Glaͤſer, Selterskruͤge, verfhiedenes 
fiatenes Schreinwert, Pferbgefairr, verſchledenes altes 


Eiſen, nebft noch vielen ungenannten Gegeuſtaͤnden an den 


Meiftbietenden gegen baare Wezahlung erlaffen werden. 
Wozu Kanfsliebhaber höriaft einlader 
| Gapner, geſchw. Käufler. 
Augsburger Gerreidfhrannenpreife vom 22. April 1836. 
Getreidgats Hoͤchſter Mittl. ; Mind, |; Aufs Abs 
tung. | Preis. | Preis. Preis. ' flag. | flag. 
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Deutfblandb ; 
Münden, den 25. April. Das königl. Regie: 
rungsblatt Nr. 13 vom 25. d. enthält folgende Be: 
kanntmachung: 
Staatsminiſterium des Innern. Weiland Se. kön. 
Hoheit Dom Augufto von Deraap: Serien v. Leuch⸗ 
tenberg , haben in Ihrer legmwilligen erfügung dem 
Armeninftitute in Eihftädt ein Kapital von 50,000 fl. 
vermacht,, und die Beſtimmung des nähern Verwen— 
dungsweife Ihren durchlauchtigſten Erben überlaffen, 
und Letztere babem fich auch mit Freude zu Anerken: 
nung des Willens ihres Erblaffers entfchloffen und 
„bie Stiftung unter den wohlwollendften Vollzugs: Bes 
flimmungen in Wirklichkeit treten laffen. Dieſes edel⸗ 
müthige Vermächtniß wird auf allerböchften Befehl 
Er. Ntajeftät des Königs durch das Megierungsblatt 
mit dem Ausdruce befonderer allerböchtter Anerken⸗ 
nung und mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt: 
nif gebracht, wie AUllerhöchftdiefelben in biefer leht⸗ 
willigen Difpofition mit Ruͤhrung einen treuen Aus— 
— des edlen Karakters und der ſchönen Seele Als 
lerhöchſtihres verblichenen Neffen wieder gefunden has 
ben, und die zuverfichtlihe Erwartung hegen, daß die 
danfbare Erinnerung in den Herzen der von Weiland 
Er. kön. Hobeit auch in der legten Lebensſtunde fo 
woblwollend bedachten Eichſtaͤdter Bürgerfchaft nie er: 
loͤſchen werde. 

München, den 15. April 1356. 
Auf Er. koͤnigl. Majeſtät Allerhöchſten Befehl : 
Fürft von Dettingen» Wallerftein. 

Durd den Minifter : 
der Generafs Sekretär Fr. v. Kobell. 

Ferner enthält daffelbe Blatt folgende Dienftess 
Nachrichten: Se. Majeftät der König haben dem Mits 
liede des Dbermedizinalausfchuffes,, Bofrath und Pro: 
effor an der Ludwigs-Maximilians-Univerſität, Dr. 
Dollinger, in Anerkennung feiner ausgezeichneten 
Dienttleiftungen den Rang und Titel eines Obermedi⸗ 
ee tars und fiegelfrep allergnädigft zu vers 
eihen gerubt. — Ferner haben Eih Ce. Majeftät 
bewogen gerunden: auf diebep dem Kreis-und Etadt: 
— Regensburg erledigte Aſſeſſorsſtelle den Aſſeſ— 
or des Kreis- und Etadtgerichts Augsburg, Alexan⸗ 
der Freyherrn v. Zoller eniſprechend der von ihm 
geſtellten Bitte, zu verfegen, und zum Aſſeſſor des 
reiss und Ctadigerihts Augsburg den Acceſſiſten 


des Appellationsgerichts für den Untermainfreis, Otto 
Karl Pi v. Buche, zu ernennen. 

Die königl. Bauten dabier fchreiten rafch vorwaärts, 
und um fie fo prachtvoll als möglich zu machen, wird 
fein Koſtenaufwand gefcheut. An einem einzigen der 
für die vielen Säulen der Baſilika beftiimmten Kapitäs 
ler hat ein Bildhauer 44 Monate zu arbeiten. Man 
kann daraus auf die Pracht des Ganzen fchließen. Auch 
die oberen Eäle der Pinakothek werden bis Dftober 
vellendet und bereits mit einer Menge der größten Kunſt⸗ 
werfe aus allen Schulender Malerey — für deren jede 
ein befonderer Saal beftimmt it — geihmüdt feyn. 
Die Vollendung des Ganzen wird jedoch noch einige 
Sabre in Anſpruch nehmen. 

Bamberg, den 49. April. Die BausKommifs 
färe des Kanals haben fich ſchneller von bier entfernt, 
als den ——— lieb iſt, welche nur den Iroft 
baben, fte im Verlaufe des jahres öfters bier zu 
ſehen. Während ihrer Ubwefenbeit wird der Bau⸗In⸗— 
genieur Panzer die Leitung ber Spezial⸗Vermeſſungen 
aller Grundjtücde und Häufer haben. Zur Grundlage 
follen die Karten bes topograpbifhen Bureaus von 
den 3 Landgerichten Bamberg L, 1. und Forchheim 
dienen. Da diefe Generals: und EpezialsKarten nicht 
nur auf den vorzüglichften Bureau's, fondern auch 
im Befige mander Srivaten find, fo kann die Ueber: 
zeugung vom Werthe der Befiyungen jedem Unbefans 
genen um fo leichter bepgebracht werden. Doc glaubt 
man, daß das Würdigungs-Gefhäfft der Preife auch 
bey der größten Energie einen bedeutenden Zeitaufs 
wand erfordern werde. 

,‚"Deflerrei cd 

„Wien, den 45. April. Die beabfichtigte neue Ans 
feihe ift, wie es fcheint, noch verfchoben worden, 
dürfte aber, was die Form betrifft, jedenfalls eine 
wefentlihe Uenderung erfahren. Die ueueften Erfah⸗ 
rungen nämlich beweifen, daß Lotterie-Effeften nicht 
mehr ihres ehemaligen Beyfalles an den Börfen fich 
erfreuen. So fteben namentlidy. die öfterreichifchen 
500 Öuldenloofe um etwa 40 fl. das Stuck jeyt niedris 
er, als im vorigen Nabre, wenn ſchon megen des 
inszufchlage deren Werth um 25fl. jedes Jahr an: 
wächst. Da num mit der neuen Unleibe, nah dem 
—— Plane, eine periodiſche Praͤmienziehung ver: 
nüpft ſeyn follte, wofür das te pEt. beitimmt war, 
fo dürfte nunmehr dieſe Beftimmung wegfallen, indem 


diefes Procent den Taufenden Zinfen bengefchfagen 
oder aber, was mwahrfcheinlicher ift, die Anleihe eine 
3p6t. zu einem gg niedrigeren Ausgabes 
preis feyn würde. — Hr. Ealomon v. Rothſchild, 
der, wie gefagt wird, hauptfächlic wegen Unterhands 
lung der befragten Anleihe bier anmwefend ift, wirb 
demnächft Wien verlaffen, um der im Map zu Frank⸗ 
furt Statt habenden Verfammlung der ganzen Familie 
MRoihſchild bepzuwohnen. 
En land. 

London, den 16. April. Der rufffche Bots 
ſchafter, —— ‚di Borgo, iſt nun wirklich von 
bier abberufen. wird England nädftens verlaſ⸗ 
fen, und in ein Bad auf bem Kontinent gehen ; man 
glaubt nah Aachen. Wer ihn bier als Bolſchafter 
erſetzen wird, ſcheint noch nicht beſtimmt. Es heißt, 
auch der Herzog von Wellington wolle ſich dieſen 
Sommer auf den Kontinent begeben. — Nach Blat⸗ 
‚tern aus der Capſtaͤbt, die bis zum 3. Febr. reichen, 
war dafelbft Alles rubig. 72,700 Kaffern find brittis 
ſche Untertbanen geworden. — Der Champion bat 
wiederum ein EHavenfchiff in den weſtindiſchen Ges 
wälfern weggenommen. Da der SHavenhändler ſah, 
day er nicht entrinnen fonnte, eilte er an das Land, 
und begann die EHaven eben dahin zu bringen. In 
der Eile, mit der dabep zu Werke gegangen murde, 
fanten 2 Kanoes mit vielen EHaven unter, und diefe 
E Haven alle giengen zu Grunde, da fie gefeffelt was 
ren. Mon der urfprünglihen Ladung, aus 400 Kö: 
pfen beftehend , waren anf dem Schiffe, als es genom⸗ 
men warb, bloß noch 180. — Nach Galcutta:Jours 
nalen vom 30. Dez. ift zu Lahore, der Refidenz Nunds 
fhit Singhs, die Cholera ausgebrochen. — Nach⸗ 
richten aus Hinterindien zufolge find Cochinchina und 
Eiam nody immer im Streit miteinander. Der Rai 
fer von er Bepftand ne Schiffe. 

ortugal. 

Liſfſabon, den 2. April. Es iſt jept nicht mehr 
daran zu zweifeln, daß die Minifter bey der Ankunft 
des Prinzen Fernando abtreten werden. Der Mar: 
auis Konle (bisher Minifter des Auswärtigen) , mar 
bereits auf dem Wege nad) feinem entfernten Lande 
fige , wurde aber wieder zurücberufen. — Die pa: 
triotifche Gefellfchaft , deren Geſuch, daß dem Prin« 
zen Fernando das ihm übertragene Oberfommando 
der Armee wieder entzogen werden folle, abgewiefen 
worden war, wurde, als fie ed zum Zweptenmale vor⸗ 
bringen wollte, gar nicht vorgelaffen. Sie fol jept 
befchloffen baben, den Prinzen, wenn er bey feiner Un: 
unit in der Oberbefehlshaberduniform erfcheine, mit 
Ziſchen und Poltern zu empfangen. 

S wanien j 

Man fhreibt-aus Valencia vom 4. April: Es 
herrſcht hier große Anrube. Die Karliſten find in der 
Mäbe unferer Siadt. Es heißt, Gabrera ſey mit 4300 
Mann qm 29. März in Lyria (nicht weit von Valencia, 
auf der Straße von da nach Euenca) eingedrungen, und 
babe die Beſahung und die National-Gardiften, welche 
Widerfiand geleiftet, über die Klinge ſpringen laſſen. 
Auch zu Saragoffa glaubt man ſich nicht gefichert ges 


gen die Rarliften. — Nach einem Schreiben aus Eants 
ander in der Zimes hätten die Lieferanten der brittifchen 
Legion zu Viktoria wirflih den Verfuch gemacht, die 
Legion dur langfam wirfendes, den Lebensmitteln 
bepgebrachtes Gift zu vernichten. 
‚BSrantreid. 

Paris, den 43. April, Aus dem Abgang mehs 
rerer höheren Dffigiere , von denen einer die Feldzuͤ—⸗ 
ge in Epanien unter Napoleon und im’ Jahre 1823 
mitmachte , in das Hauptquartier des Oberbefehlehas 
bers der Pprenienarmee, Generals Harispe, mil 
man folgern, daß fih unferd Reglerung entfchloffen 
habe, in Spanien, nach Giglanbs Bepfpiel, thätis 
ger, als bisher, anfjntreten.  ' 

(Nouvelle Minerve.) Wir hören aus guter Quelle, 
daß die Kabinettevon London und Paris geneigt find, 
die dritte Serie der griechifchen Anleihe zu bezahlen. 
Was allein noch die Zahluigen — iſt, daß 
Schwierigkeiten der Form durch eine Konferenz auds 
geglihen werden follen , die fih in London mit den 
griechiſchen —— beſchaͤfftigt. 

weiz. 

Schweizer Blaͤtter ſchreiben: der Herjog von 
Montebello, franzoͤſiſcher Borfchafter bey der Gidges 
noſſenſchaft, J am 15. zu Bern eingetroffen. 


w € em 
‚ Schmeden, den 5. April. Es beißt, daß für 
die Zeit der Ankunft der Mutter unferer Kronprinzefs 
fin, Herzogin von Leuchtenberg, nebft ihrer Tochter, 
der Erbpringeffin von Hohenzollern » Hedingen und 
deren Gemable , fo wie des Prinzen Mar, zu Unfang 
des Eommers, ein Lufllager von 10 bi 412,000 Mann 
auf dem Ladugardigard gehalten werden folle. Ges 
wiß ift, daß vom 49. Juni bie 5. Juli ein größeres 
Luftlager auch dieſes Jahr auf dem befagten Felde 
unter dem Befehle des Kronprinzen Etatt finden foll. 
— Der bekannte Ernft v. Vegefad „ welcher vor einis 
gen Jahren wegen Hocverrathe verbannt und ſeitdem 
begnadigt wurde, ift jegt zum Reiſeinſpektor bep dem 
Zollwefen mis 4000 Rihlre Banco Gehalt ernannt 
worden. s 
‚Zürtley. 

Konftantinopel, vom 46. März. Mehemed 
Ali hat wieder eine Miederlage in Hedichas in Aras 
bien erlitten. Neueren Nachrichten aus Alerandrien 
jufolge waren 4 Megimenter, ungefähr 20,000 
Mann, von einem arabiſchen Scheik, der ſich zu ibs 
rem Wegweifer erboten hatte; in Engpäffe gelodtund 
feinen dort im Hinterhalt liegenden Yandeleuten übers 
liefert worden. Zwey Megimenter follen theils nieders 
—— theils gefargen genemmen worden ſeyn. 

ie bepden anderen ergriffen die Flucht, und man hat 
nichts wieder von ihnen gehöxt· 

me %.ıl a. 

Der Praͤſident von Mexiko, Santa Anna, iſt in 
Texas angefommen. Sein Vortrab oder die Abtheis 
lung des Generals Eos ſcheint einige minder bedeus 
tende Mortbeile errungen zu baben. Unter den Texa⸗ 
nern berrfcht Uneinigfeit. Die Armee Santa Unnas 
beſtehi faft einzig aus Rothhäuten (Indiern) und 


Meftizen (gemifchten, halb europäifchen, halb inbianis 
Fein ——— bloß die I find Creolen (in 
Umerifa geborene, Epanier)., Das Newyorker Blatt, 
der Americain, behauptet, ein ——— — des Auf⸗ 
ftandes der Texaner ſey, daß in Merifo die Sklaverey 
v.rboten fep. 
Nah New 
Newyork von 


orfer Blättern vom 29. März wurde 
euem durd eine Feuersbrunft heimges 
fucht, welche 54 Haͤuſer jerftörte. Zu Gharlestomn 
find, wiewohl ohne bedeutenderen Erfolg, Verſuche 

emacht worden, um die Stadt in Brand zu ftecfen. — 
Yus Washington ſchreibt man. vom 19. März, es fey 
dafelbft ein merifanifcher Geſandter augelommen, wels 
ber den Auftrag habe, mit der Megierung wegen des 
Derfaufs von Seras an fie zu unerhandeln. Auch 
teranifche Geſandte werden zu dieſem Zwecke erwartet. 
Diefer Ankauf wäre für die Vereinigten Staaten ‚bey 
dem bedeutenden Ueberfchuffe vom vorigen Sabre leicht, 
zumal auch in diefem Fahre wieder ein Ueberfchuß von 
20 Mill. Dollars erwartet wird, (Mit der Angabe, 
daß ſolche Unterhandlungen an efnüpft ſeyen, läßt ſich 
der Marfch Santa Annas auf Texas nicht fo leicht vers 
einigen.) — Nachrichten aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika zufolge bat der Präfident jept 
auch im Eenat die —— gewonnen. Die von ihm 
für die Gefandtfchaftss Poften zu London und Madrid 
und für das General: Poftami Ernannten find von 
dem Senate beftätigt worden, während vor 2 Jahren 
der auch jept nah London Beflimmte verworfen wors 
- den war. — Aus Florida erfährt man, daß General 
Glind mit 800 Mann ſich mit dem General Gaines, 
der mit 1200 Mann von 2000 — 2500 Indianern und 
Megern eingefchloffen war, vereinigt hat. Das, Uns: 
terliegen der Indianer ift jegt gefichert. — Aus einem 
dem Kongreſſe vorgelegten ericht a hervor, daß 
bis jept 31,548 Indianer von der Oftfeite des Miffifippt 
auf die Weftfeite deffelben verpflanyt worden find, und 
daß die Zahl derjenigen, die noch übergefiedelt werben 
follen, auf 72,000 Seelen gefchägt wird. Da die In⸗ 
dianer der einheimifhen Stämme zu 150,000 Eeelen 
angenommen werden, ſo kann man bie Zahl fämmtli- 
cher Indianer von den Niederlaffungen der Weißen 
an der Gränge bis zu den Rocky Mountains auf 250,000 
Seelen fhägen; in ber That eine furdtbare Macht, 
wenn eine gemeinfame Sache fie jemals vereinigen follte. 


Misellen. 


Wir bringen noch Folgendes aus dem lombardiſch⸗ 
venetlaniſchen Koͤnigreich: Die durch die ungeheuern 
Eckneemafen, womit unfere Gebirge dedegt find, vers 
urfabten Glementarunfälle (fhreibt das Eqo) feinen 
{br Ende erreiht zu haben, es verlauter von feinem 
neuerlihen Unglüde; doc fangfen über die fruͤhern Ereig: 
niffe umftändligere Nacrihtän-ein. ’ Die Zahl der bloß im 
Veitlin (mit dem hiezu gehörigen Graubändtnerthale von 
Poftiavo) durch diefe Creigniffe umgefommenen Menfben 
beträgt 77. Mitten in diefer allgemeinen Zerftörung ward 
aber doch mandes Menſchenleben burd wunderbare Zufälle 
erbälten. So fand man unter den Trümmern des Haufes 
eines gewiflen Acquiſtapace ein kleiues Kind unverfehrt 
im Bette neben der todten Mutter liegen; Pas Gleiche 




















ereianete ih In ber Wohnung des Antonio Goli, mo man 
in einem Bette die zwey noch lebenden Töchter an der Seite 
ihrerverunglüdten Mutterantraf. In einem andern Haufe 
ſchliefen Pietro Guaino und feine Gattin in demfelben 
Bette mit ihrem Sohne, einem Eretin, der zu ihren Füßen 
lag. Die Dede des Zimmers, durch die Gewalt der Las 


vineeingeftürgt, erfblug die beyden Eheleute, und ließ den 


Eretin unverfehrt, Domenico Ambrofetti, vor dem Ereige 


niſſe Vater einer zablreihen Familie, lag wach auf feinem 
Bette, und fprang, von dem Gerdufche der-berannahenden 
Zerftörung erfhredt, in einen Winkel feiner zu ebener Erbe 
gelegenen Stube. Die Lavine gieng fammt dem Haufe 
über ihn, weg, und ließ ihn unverlegt, doch unter einem 
Schneeberge zuruͤck. Er war fo glüdli 
Stunden angeftrengter Bemuͤhung fi ı 
einen Ausweg durd den Eure und die ahdenduften Trüms 
mer zu graben. Nabe an dem Auswege fieh er auf einen 
menjhliven Fuß, der aus dem Schnee hervorragte, und 
rettete fo ein Mädchen, das im Schnee begraben, bereits 
die Befinnung verloren batte, 
geringern Schreden, aber auf nis, minder wunderbare 
Art davon, indem fie, die fi des Abends im ibre Betten 
forglos fwlafen gelegt, bes Morgens in weiter Entfernung 
von ihrem Wohnorte aufdem blopen Schnee im Thalgrunde 
erwachten. 
feinem Sohne, die ſammt der Stube, worinn ſie ſich bes 
fanden, von der Lavine eine Miglie weit fort geſchleudert, 
dann aber unverſehrt im Schnee ausgeſetzt wurden; und 
auf gleide Weiſe ward ein Wiudelkind, das einzig übrig 
gebliebene Glied der Familie des Antonio Eoppi, mitten 
unter Schneemaffen, weit vonder Gegend feiner Wohnung, 
lebend und rubig lächelnd, angetroffen. — 
wuͤſtung von Stazzona bey Zirano hat in dem Augenblide, 
wo fie Die ganze Gemeinde zu vernichten drohte, ploͤtzlich 
eingehalten. 
eine ungebeuere Erd» und Feldmaffe von dem oberhalb ger 
legenen Berge in Bewegung, und glirt laugfam, majeftä« 
tifhrubig und geraͤuſolos herab, ohne zu zerbrödeln, und 
feste ſich im Thalgrunde feſt; fie trägt anf ihrer Oberfläne 
einen Kaftanienwald von 5000 Quadratmetred, welder ganz 
wobl behalten im Thale angelommen ift. 
haben die Ablagerungen aufgehört. 

wurden dur diefes Ereigniß vier Getreides und zwey 
Stampfmühlen fammt ſechs Häufern zerfiört, die Pfarr: 
firhe ſammt dreyßig andern Häufern mit Schutt und Ges 
röle bedeckt, und viele Haufgerätbe, Weingefäße, Wein, 
Lebensmittel und Getreidevoträthe giehgen dabey zu Gruns 
de, fammt 200 Pertiche bes fructbarften mit Reben bes 


&,, nah mehreren 
urlt‘fetnen Händen 


Andere kamen mit einem 


So geihah es dem Giovanni Acquiftapace mit 


Auc bie Vers 


Wider alles Erwarten fegte fib am 25. März 


Seit diefer Zeit, 
Nichtsdeſtoweniger 


ſetzten Adergrundes. Dieſe Erdablagerungen, fo wie die 
haͤufigen Lavinenſtuͤrze, die im ältern Zeiten feltener fi 
ereignet, werden von Crfahrnen niht allein dem in fo uns 
gebeurer Menge gefallenen Schnee, fondern aud insbes 
fondere der auch in jenen Alpengegenden überband nehmens 
den Lichtung nnd allmähligen Entholjung der Wälder auf 
ben Anböhen und Bergrüden zugefgrieben, 

Man fhreibt aus Parma! Am 26. März, zwiiden 
6 und 7 Uhr Abends, begrub in der Gemeinde Pecora, 
im Gonvernement Piacenza, eine von dem Berge Altone 
losgeriffene und berabgeftürzte Erdipaffe das ganze unten 
liegende Dorf Peiwiera, in welchecſ ſich 14 von 75 Men: 
ſchen bewohnte Hätten befinden. Duck @ottes Gnade ges 
lang es, die Meufdhen und das Wied, fo wie die befie 
Habe der Bewohner, nod zu reiten. 


Der Mecpaniter in Paris, der die Flesqiſche Ma» 


fine verfertigte, und der verbafter und dann frepgeges 
ben wurde, iſt vor Kurzem närrifh geworden. 


Malbvertauf. 
In Folge höchfter Verfügung werden am 25. May d. 9, 
in der Kanzlep des königl, Rentamts Göggingen babier 
a) vom Sorftrevier Bergheim, und zwar vom fönigl. 
Walddiftritt Sandberg längs der Kandftrafeog Tagw. 
89 Dez., in demfelden Diftritt au der füdöftligen 
Geite 8 Dez., ebendafelbft an der dftlihen Seite zu: 
naͤchſt am Feld 4 Tagw. 70 Dez., ferner im diefem 
Diftrift an der füdlihen Seite 28 Dez., und an ber 
weftiihen Seite 2 Tagw. ı Dez., und im Diftritt Bors 
deres Borzenholz, zunäcft dem Ziegelftadel bey Stadt: 
bergen 3 Tagw. 22 Dez., durchgehends abgebolzter 
MWaldung, im Bergheimerwald, das fogenannte baye: 
rifhe Natheihölzt mit 4 Tagw. 4 Dezim. incl. des 
Holzbeftandes ; 
b) im Sorftrevier Schönfeld, unb zwar im Diftrikt 
Großerwald an den Werberhofer: Wiefen 8 Tagw. 
53 Dez. abgeholzter Waldgrund, und im Diftrikt 
. Buchberg bey Liegertshofen zwey bervorfpringende 
Spitze 5 Dez. und 40 Dez. incl. ded Holzbeflandes, 
nad den für den Verkauf der Staatsrealitäten feftgefeßten 
Bedingungen, dffentlih verfteigert. Kaufsliebhaber ba: 
ben fi am obgenannten Tag Früh 9 Uhr auf der Rentamts- 
Tauzley einzufinden. Das Protokoll wird Mittags 12 Uhr 
geſchloſſen. Bon der Wertheinſchaͤtzung kann auf der Kanız 
ley des unterfertigten Forftamts nähere Einfiht genom— 
men werden, und die fönigl. Mevierförfter Remond zum 
Gtadtbergen und Mayer zu Schönefeld find angewiefen, 
bie Parzellen auf Verlangen vorzuzeigen. 
Augsburg, ben 19. April 1336. 
König. Rentamt Göggingen und koͤnigl. Forſtamt Biburg. 
Widemann. v. Fuͤrer. 











Anzeise. 

Der Unteczeichnete giebt ſich hiemit die Ehre öffentlich 
zur Unzeige zu bringen, daß er mic dem 1. Map h. 3, fein 
fogenanuies 

Wildbad, Mineralbad, 
weldes beynabe fon ſeit 400 Jahren ftebt, und fm den 
verfhiedbenartigften Krankheiten, in specie aber: 


1) hroniihe Rheumatismen und gihtifhe Leiden, Ges, 


lentfteifigteiten, Kontrafturen, Lähmungen und ans 
dere Uedel aus rheumatifhen und gihtifen Urſachen; 

2) bronifbe Hautkranfpeiten, Ausfhläge, Gefhmwäre ıc.; 

3) ſtropfuloͤſe Leiden; 

4) Kronifhe Unterteidsfranfpeiten aus erhöhter Veno⸗ 
ſitaͤt, Stodungen im Pfortaderfpftem, in ber Leber, 
Milz, dem Gefröfe, Hämorrhoidulbefhwerben ıc.; 

5) oroniſche Bruftfrautdeiten, Heiferteit, veralteten 
Schleimhuften, drohende Schleimlungenſucht, Aßmah 
aus materiellen Urfahen ıc.; 

6) Harnbefhwerden wegen Verſchleimung ber Urinwege 
oder Stein und Gries; | 

7) bronifhe Leiden bed Utewin-Spſtems durch Blut: 
fto@ungen und aͤtiche Schwäche bedingt, als verbals 
tene ober unterdrädte oder zu ſchwache Reinigung, 
Weißfuß; Krämpfe, Unfructbarleit ıc., 

Nurmerhin die aufgezeianefte Heiltraft bewährt hat, ers 
öffne. Daffelbe ift ungefädr eine Biertelftunde von Wem» 
ding im fogenannten Niefe entferut, und liegt im einer 
der angenehmften und frudtbarfien Gegenden des Königs 
seihes Bayern. Nachdem des Herr Medizinalrath Meß: 
ber von Augsburg in Nro. 169. und 370. des bayer. Land: 
bothen unterm 13. Jun. 1835 einen genauen Bericht über 
die Entfiehungsart, Fortbildung und die Geſchichte des 


MWildbabes bey Wembingen geliefert hat, fo erlaubt fia 
der unterzeinete Babbefiger dieforts lediglich darauf 
hinzuweiſen. Zwar erwähnt Herr Mebdizinalratb Wepler 
auch einige Mängel bes Wildbades, allein dieſen Mängeln 
wurde nah allen Kräften abgeholfen, in specie wurden 
bie angenehmften Spagiergänge nah Wetndingen und im 
das zum Bade gehörige Luftwälden in ben beiten Zuftand 
verfept und mit Ruhebaͤnken verfehen. Deßgleihen wurde 
aud bie mächfte Umgebung der Badanftalt mit Blumenr 
garten und Lauben jeder Art verfeben, und überhaupt 
alles dasıenige gethan, was zur Ungenehmlichkeit und Bes 
quemlicpfeit der Badgäfte dienen fann, Auch für aͤrztliche 
Behandlung ber resp, "Badgäfte ift, inſoferne fie —— 
wuͤnſchen, volfommen geforgt, indem ſich zu Wemdingen 
ber eben fo gefhidte als thätige Gerichtsargt Herr Dr, 
Hebfler befindet, mwelder jedem Wuunſche nah drztliher 
Hilfe deferiren, wieder und eben defwegen die Badanftalt 
felbft von Zeit zu Zeit mit feinen Beſuchen beehrt. 

Der unterzeihnete Badbefiger verfihert nicht nur Die 
promptefte Bedienung, fondern wird auch für Speife und 
Getränfe jeder Art in der beften Qualität und nad mögs 
licht biligften Preifen Sorge tragen; und derfelbe fhmei: 
Selt fi daher, daß eine zahlreiche Badegeſellſchaft feinem 
Wildbade die Ehre des Zuſpruchs ſcheulen werde, wozu 
biemit hoͤflichſt einlader 

Wildbad bey Wemdingen, den 17. April 1836. 

Johanu Scoch. 
Die £, k. privilegirte ; 
Packfong oder Neufilbers Metalls XBaarens 


Haupts Niederlage 
e 
F. Frank aus Wien, 


in der untern Bräunerfirafe Nro. 1133. 
verkauft zu billigſt feitgefenten Preifen, und empfiehlt fi 
einem boben Adel, der hochwuüͤrdigen Geiſtlichkeit und dem 
verehrungswärdigen Publitum mir ihren Erzeugnifen, 
Sie hat ihr Waarenlager auf dem Hauptplaße, rüdwärts 
der Hauptwade, berNiürnberger Waarenhanblung bed Hetrn 
u. Manhardt gegenüber, bey welchem fi aud aufer der 
Marttzeit das Kommiffiond: Lager befindet. Es it Blech 
und Draht in robem Zuftande zu haben, aud werben Ber 
ftelungen aller Art angenommen. 

Auch find alle mögiigen Speifegegenftände, ganze Tas 
felferuice, Kirden-Gerärhfaaften aller Art, melde fehr 
zwedmäßig und dauerhaft jind, Spiel und Bilder:Uhren 
mit öfterreigifhen Anfihten, für deren Güte man haftet; 
dann Hirfhfänger, Beamten» Degen, Saͤbel, Spornen, 
Steigbügel, Reitzeugſchnalen, Tabatierd, alle möglihen 
Koilert:Gegenflände und dergleihen mehr zu haben, — 
Aechtes Padfong it dem ızlötbigen Silber ahnlich; fals 
ſches hingegen wird ſchwaͤrzlich und röthliagelb, — So 
wie ein Unterſchied unter dem Silber ift, fo it ed unter 
dem Padfong : Metall aud eingeſchlichen, es ift daher ber 
fonders auf das eingeprägte Zeihen „„Padfong Fraut“ 
u ſehen. > 
: zu pußen iſt es mit fendter gemeiner Holzafhe, und 
wird es dann gut abgetrodiret, fo bleibt es dem ı2löthis 
gen Silber ähnlid. Zur zwep Gulden EM. wird das 
Pfund eingelöst. 

(Kapital:anleben.) Auf eine biefige Realiräe 
und gegen gure Verficherung können entweder täglich 
oder bis Michaeli 2000 fl, dargelichen werden. 2807 
fagt man im Moyichen Zeltungsfomtoir, 
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D f[dlandb _ 
Münden, den 25. April. Geftern wurde in ber 
königl. Reſidenz die Erneuerung der Etiftung des 
königl. Ritterordens des heil. Georg auf die herkfomm: 
liche Weife wie alljährlich gefeyert. Dieſer Orden bat 
feinen Urfprung aus ben Zeiten der Rrennilige, und 
wurbe am 24. April 4729 zur Ehre der Religion und 
ee ae der unbefledten Empfängniß Mariä und 
des beil. Georg, von Ehurfürft Karl Albrecht — nad): 
ber, römifcher Kaiſer — erneuert. Die flatutenmäßige 
Kapitular » Unzahl der Orbdeneglieder beftebt, außer 
dem Großmeifter — Er. Majeftät dem ae und 
dem Großprior — Er. königl. Hoheit Karl Theodor, 
Fonigl. Prinz ven Bayern — aus 6 Großkreuzen und 
42 Kommandeurs, die übrigen find Mütter; auch hat 
ber Orben eine geiftlidhe ritterbürrtige Klaſſe, welche 


e ut 


aus einem Bifchofe, Probfte, Dekanen und Ordensba— 


planen beftebt. — Heute ıft Seelen » Sottesdienft für 
bie verftorbenen Mitglieder diefes Ordens. 

Am Sonnabend den 25. April brachten die vier gas 
rantirten Etudenten-Dereine der ludwig Marimiliangs 
Univerfität Münden Sr. königl. Majeftät Abende 
8 1/2 Uhr einen Fadelzug, nachdem eine Deputation 
ber übrigen Etudierenden der Hochſchule am Tage der 
Mückkehr Er. Maieftät eine Adreffe auf Pergament, 
alfo fautend, übergaben: 

Patrem patriae Ludovicum 1.-Hellados.ab ora redu- 
cem Cives Academici Uniwersitatis Ludovico - Maxi- 
milianeae avantes salutänt. 

Se. Majeftät der König haben folgende kathol. 
Pfarrepen und Benefizien allergnädigft zu verleiben 
gerubt: die Pfarrep KRönigsfeld, Ldg. Pfaffenhofen 
im Iſarkr. dem Kooperator J. B. Keiterl ın Kirchen: 
roth, Herrich.» Ger. Wörth; die Pf. Haag, Ldger. 
Wafferburg, dem Pf. und Difte. » Echul = Infp. 3. 

örmann in Niederaſchau; die Pf. Niederafihau, 
errfh.Ger. Prien, dem FF. J. Warenberger in Pris 
triching, Loger. Landsberg; die Pf. Ereeried, Löger. 
Landeberg, dem Pf. J. Forfiner in Bidingen, Log. 
Oberdorf; die Pf. Oberſaal, Log. Kelheim im Mes 
enfreis, dem Pf. G. Kummerer in Waltersbof, Ldg. 
aldfaffen; die Pf. Waltershof, Lg. Waldfaffen 
im Obermainfr., dem Erpofitus G. Kraus in Pfraun: 
dorf, Log. Burglengenfeld; die Pf. Unterbedingen , 
Ldg. Lauingen im Oberdonaufr., dem Pf. 3. ©. Kerle 
in Reiftingen, Zöger. Dillingen; die Pf. Nögling, 


Log. Monheim im Rezatkr. dem Pfarrfuratieverwefer 
F. #. Huber zu Lichtenau, Ldg. Heilsbronn; die Pf. 
Büchenbah, Ldg. Herzogenaurach, dem Pf. U. Kei— 
ing Bert Ldg · Forchheim; die Pf. Otterfeld, Lande 
fomm. Kaiferslautern im Aheinkr., dem Pf. ©. Haas 
in Raufhbah, Lofomm. Landau, und das Kuratbes 
nefizium Freudenhain, Ldg. Paffau im Unterdonaufr., 
dem Pfarrvikar F. ©. Ebner in Preping, Log. Gras 
fenau. Se. Majeftät der König haben vermöge allerb. 
Entfhliefung dd. Athen den 45. Jan. I. 5. die erled. 
ate proteft. Pfarrftele zu Berne, Dekan. gl. Namens, 
dem bish. Pf. zu Unterleinleiter, Dekan. Bamberg, 
J. W. F. Fo u verleihen gerubt. 

Augsburg. Der Magiftrat und die Gemeinde 
bevollmäctigten der Stadt Augsburg haben eine Adreffe 
an Se. Majeftät unfern-allergnädigiten König gefandt, 
um die Gefühle der innigften Freude über bie glüd- 
liche Rückkehr Er. Majeftät auszudrücen. 

- Stuttgart, den 23. April. Dem Vernehmen 
nad) hat die Rommiffion für Begutachtung des Zwangs⸗ 
Abtretungs = Gefepes ihre Berathungen —— und 
wird der mit vieler Umſicht bearbeitete Bericht in den 
nächſten Tagen an die Mitglieder vertheilt werden. 
Auch die Pelitions- Kommiſſion fol mit einem inters 
—— Berichtf über den Antrag des Abg. Menzel, 
bötr. das Verhältniß der Sfraeliten, gefaßt fepn. 

Daruſtadt, den 21. April. Ge. "Hoheit der 


Prinz Karl iſt geftern nah Berlin abgereist. 


Unfere landftändischen Sitzungen baben wieder bes 
— Sie erwecken wenig öffentliches Intereſſe. 
ie Berathungen drehen ſich meiſt um Gegenſtaͤnde, 
die aus der erſten Kammer zurück kamen, und wo 
man dann ein Vermittlungs-Spſtem malten läßt. 
Nkht unintereffant war neulich die gelegentliche Yeus 
— in ber zweyten Kammer, das Budget für bie 
inanzs Periode ergebe einen Ausfall von jährlich 
62,000 fl., welhe Eumme der Abgeordnete Prätorius 
noch höher, nämlich auf ungefähr 94,000 fl., berech⸗ 
neie. Man bemerkt, daß die,beredteren Mitglieder 
der Oppofition faft fämmtlich feit Oftern in den Si— 
hungen nicht anmwefend, waren oder nicht mitfprachen, 
den einzigen Abgeordneten Brunck ansgenommen. 
Der abgeordnete Langen dagegen war fehr Frank, 
Glaubrech und Schmidt find abwefend und v. Gagern, 
der Sohn, — in Nierſtein praktiſch und 
theoretiſch mit der Landwirthſchaft, da er? naͤchſtens 


eines ber Güter feines Vaters, unweit Worms, pacht⸗ 
weife übernimmt. . j 
Wiesbaden, den 19. April. Unfere landftäns 
difhe Verfammlung , weldye während des Ofterfeftes 
vertagt war, hat nach der Wiedereröffnung ihrer Eis 
gungen den Landesdeputirten Balbus von Bellingen 
zum Präfidenten gewählt; derfelbe bekleidete auch vos 
riges Jahr diefen Poften. 
Sefterrei cd. Rn: 
Wien, ben 46. April. Ihre königl. Hoheit die 
Herzogin von Angouleme, bie mit ihrer Nichte, Mas 
demoijelle, in Begleitung der Gräfin Agout bier in 
Wien eingetroffen und in den für fie zubereiteten 
Zimmern in der Burg abgeftiegen ift, machte fogleich 
nach ihrer Ankunft dem Kaifer und bepden Kilein 
nen ibre Yufwartung. Die Herzogin ſcheint die Reiſe 
bloß unternommen zu haben, um Se. Majeftät dem 
Kaifer ihre Glückwünſche zu dem am Dienftag dem 19. 
eintretenden Geburtsfeit darzubringen. — Ge, fon. 
Hobeit der Erzherzog Palatinus tritt nach beendigtem 
Kandtag eine Donaureife auf einem Dampfſchiffe 
an, und wird fich bis ig Moldava begeben. Der 
befannte Graf Stephan Szechenpi wird das Glück 
baben,, den Prinzen zu begleiten. Se.k. — will 
felbſt die an der Derollihen Gränze zur Erleichterung 
der Dampficifffahrt begonnenen Arbeiten an und in 
der Donau befichtigen , und giebt damit den Beweis, 
wie fehr ihm die Angelegenheit ber Dampfſchifffahrt, 
die mit Ungarns Wohl jo fehr verſchwiſtert iſt, am 
Herzen liegt. 


re Sa 
Von der italienifhen Bde ben 20. 
April. Die fpanifchen Flüchtlinge, welche auf römtz 


fchem Gebiete ans Land gefept worden, find wirklich 
die 27 vor St. Eebaftian auf der See in Oefangens 
ſchaft gerathenen Offiziere, denen bie Königin Regen⸗ 
tim nuf Verwendung des englifchen Kabinetts das Le: 
ben ſchenkte. Ein franzöfifches ——JIX hat ſie nach 
Tiviia⸗vecchia übergeführt, und jetzt ſollen fie auf eis 
nem engliſchen —— nach Malta gebracht werden. 
panien. 

Das engliſche Geſchwader an der Nordküſte hat 
zwar die Wegnapme Lequeitios dur die Karliften 
nicht verbindert; vor Portugalette dagegen hat das 
Schiff Er. brittifhen Majeftät Ringdove die Karlis 
fien dur Kanonenfchüffe zurücgetrieben. — Bris 
gadier Zauregup (EI Paflor) lebt gegenwärtigzu Pam: 
plona. Er iftinlingnade und einftweilen feines Roms 
mandos beraubt. Diefe —— — des für den Ge⸗ 
birgokrieg geeignetſten und tapferſten der chriſtiniſchen 
Chefs wird der Eiferſucht der Generale Espartero und 
Ribero zugeſchrieben. — Eine der religiöſen Gemein⸗ 
fchaften, melde neuerlich aufgehoben wurde, iſt die 
von Et. Salvador zu Madrid. Sie beſaß 43 werth⸗ 
volle Häufer in der Hauptftadt und zwey Millionen 
Realen in Staatspapieren. Dieſe reiche Gemeinſchaft 
zählte bey ihrer Auflöfung ein einziges Mitglied. 

Paris, den20. April. (Montteur.) Dan fchreibt 
aus Madrid, daß die Diskuſſion über den Vers 
wurf am 44. April gefchloffen wurde, Der Artikel in 


vorrätben zu Santander ausgefchifft. 





Betreff des Dertrauensvotums wurde mit 97 gegen 47 


Stimmen angenommen. Am 17. April wurden 
450 Mann Engländer mit Irainpferden und Krieges 

Wie es fcheint, 
war die Nachricht, daß Lequeitio von den Karliſten 
eingenommen fey , voreili ; den neueften Machrichs 
ten zufolge bielt fi diefe Stadt noch am 14. April. 


— Die Sentinelle des Pprenees fchreibt , die Karlis 
ften ſeyen allerdi 


ten jepen a ng6 in Lequeitio eingedrungen, durch 
ein mörberifches euer ber Ghriftinog aber aus ber 


Kirche des Städtchens und aus dem fehr vortheilhaft 
gelegenen Fort gedrungen worden, den Plapmit Ders 


uft wieder zu räumen. 
i vantrei cd. 

Paris, den 19. April. Es verlautet, der Theil 
ber Budgetsfommiffion, welcher ſich fpegiell mit Algier 
zu beſchaͤfftigen hat, wolle die definitive Aufgebung 
der Kolonijation Algiers beantragen. — —— 
ihrer Citation auf die ———— — — — ürsopols 
nifche Flüchtlinge, worunter die Generale Diwernidi, 
Soltyck und der Landbote Graf Ledochowski, daf ih⸗ 
nen mitgetheilt wurde, fie haben binnen 3 Tagen die 
Departementsfläbte zu nennen, in welchen fie fich aufs 
halten wollen, widrigenfalls fie zur Verfügung der 
Behörde geftellt würden. Ausdrücklich wurde ihnen 
erflärt, fie haben diefe Maafregel als eine Folge der 
Konfoderationsafte gu betrachten, indem Frankreich 
diefen Akt ber a feligkeit gegen den ihm verbündes 
ten xuffifchen Hof nicht dulden könne. 

Aus Algier vom 5. April: Man meldet das Eins 
rüden des Marfchallse und der Erpeditionsarmee in 
Medeah. Die Araber von Muffaja hatten einigen 
Widerftand leiften wollen, wurden aber geworfen, 
und unfere Truppen zogen durch das Gebirg , worauf 
die Muffajas ihre Niederlaffungen haben. Man fagt, 
General Perregaur , der Bep Ibrahim und EI Mas 
zart fepen ihrerjeits von Oran ber in die Gegend von 
Miliana gezogen. Wir hätten ſonach das ganze ns 
nere der bis jegt unzugänglich — Gebirge 
durchſtreift. Es heißt, Abd EI Kader habe ſich nach 
Marokko zurück gezogen. Der Marſchali wird gegen 
den 410. April erwartet. 

iedbersrlande 
Der Prinz von Oranien wird fich (mie ſchon ges 
meldet) von feinen bepden älteften Söhnen begleitet, 
auf einen Monat nah London begeben. Diefe Reife 
findet in Folge einer @infadung von Seite des Königs 
von England ſelbſt Statt, der gegen Hrn. Dedel, in 
Gegenwart des Lord Palmerfton, den Wunſch äußerte, 
den Ihronerben der Niederlandezufehen. Man bringt 
bier dieſe Reife mit einem Vermählungsprojekt zwiſchen 
dem älteften Eohne des Prinzen von Oranien und der 
Prinzeffin Victoria in Verbindung; Andere glauben, 
daß fie gleihjam ein Vorfpiel zur Wiedereröffnung der 
Unterbandlungen über die bolländifch = belgifchen Ange⸗ 
legenbeiten fep. Graf Styrum, vormals Gefandts 
ſchaftsſekretaͤr zu Berlin, reist mit dem Prinzen. 

Dänemark 

Kopenhagen, den 46. April. Se. Majeftät 
haben unterm 40. dieß folgendes Reſcript an die Kanz⸗ 


ley erlaffen, das diefe durch eine durch ein Gircular 
vom 44. dieß an fämmtlibe Umtleute befördert hat: 
„Man findet in legterer Zeit nicht felten, daß in die 
bier in der Stadt erfcheinenden unprivilegirten Bläts 
ter Nachrichten, Bemerkungen und Aeußerungen aufs 
enommen werben, die nicht allein den Karakter ders 
jenigen Art von politifhen Nachrichten haben , mider 
beren Aufnahme in folden Blägtern mehrere Unferer 
allerhöchften Verordnungen und Vorfchriften ausdrück⸗ 
liche Verbote enthalten, fondern fie auch eine Tendenz 
haben, die nicht fehlen kann, die Aufmerkfamkeit frems 
der, mit Uns in freundfcbaftliben Derbältniffen beſte— 
benden Regierungen zu ermeden und ihnen gegrüns 
deten Anlaß zum Mbvergnügen und zu Beichwerden 
u geben. Demnach wollen Wir Unferer Kanzley als 
Iergnäbiaft auferlegt haben, darauf zu feben, daß 
das Derbot der Mittbeilung politifher Nachrichten 
in unprivilegirten Blättern, fie mögen nun aus frem⸗ 
den Blättern aufgenommen ſeyn, oder in Bemerfun- 
gen und Näfonnements desjenigen befteben, der fie 
einrücen läßt, aufs Strengſte befolgt werden foll, 
was um fo notbwendiger ift, da font die Abficht der 
für die politifchen Blätter vorgefihriebenen  Cenfur 
änzlich verfeblt würde. Die Kanzley erwähnt: bie 
ey, daß fie unterm 412. dieß dem Polizeygerichtsaſſeſ⸗ 
for Reierſen, der die Aufſicht uber die hier erjcheinen= 
den periodiichen Blätter und Schriften führt, biers 
über dad Nötbige mit Berufung auf ibre Schreiben 
an das Polizengericht vom 10. Sept. und 12. Nov. 
4816 und 44. Des. 1821 über das PVerftändniß ber 
Vorfchriften des Placats vom 2. Oft. 1810 (fo wie 
auch dem biefigen Polizepdireftor, dem Höchſten⸗ und 
dem Obergerichte) mitgetbeilt babe, was denn aud) 
die Umtsleute ihres Orts den Rechtsbeamten zur Nach—⸗ 
achtung nn follen. f 
ü 


r ey 

Konftantinopel, den 30. März. In Betreff 
der fchon längft mitgetheilten und neuerdings beftätige 
ten Nachricht von einer zwifchen der Pforte und —* 
land abgeſchloſſenen Uebereinkunft, welche die alsbal— 
dige Raͤumung der Feſtung Siliſtria bezweckt, wird 
nun verſichert, daß die Uebereinkunft unterm 12. März 
wiſchen dem MeissEffendi einer und dem ruſſiſch 
Haifert. Gefandten bey der hohen Pforte, v. Butenieff, 
anderer Seits abgefchloffen wurde. Nach dem Inhalt 
derfelben räumen bie ruffifch, Faiferl. Truppen den 
naͤchſt bevorftehenden 30. FJuni_d.  :diefe wichtige 
Seftung, mogegen ſich die Pforte verpflichtet, die 
noch rücftändige Kontribution (am der ihr aber nad 
andern Nachrichten von Mußland ein bedeutender 
Nachlaß verwilligt worden ſeyn ſoll) von 30- Mil. 
türkischer Piafter (ungefähr 8 Mill. Gulden in Conv. 
Münze) bis zu obigem Termin zu zahlen. Es hatte 
fi) die Pforte fchon feit drey Monaten durch die feiner 
Zeit mitgetbeilten Maafregeln baares Gelb zu ver: 
fhaffen gefucht, und daraus geht hervor, daß von 
Seite Rußlands felbft. ohne neue. Vermittelung des 
Lords Ponfonby ſchon früher die Zuſage der Näumung 
Eiliftrias ertbeilt worden war. Wie dem auch ſep, 
diefes Ereigniß kann nur dazu beptragen, dem Frieden 


te bat; Von biefem Gefichtspunft 



























Nach den inum 
Bosniens eingetroffenen neueften Berichten ift dort an 
Einführung der Meformen und des neuen Militärs 
Spitems nicht fo bald zu denken, und die Greigniffe 
in Liono haben dort eine große Aufregung erzeugt. ' 
Der Weffir von Sarajevo hat ſich feit dem Abmarjch 
feiner regulären Truppen nah dem Süden in der Ei— 
tabelle in Vertheidi 
allgemeine EbildGrhebung. 
ebenfalls fehr unruhig ang, und obgleich fich feit der 
Unterdrücung des legten Anfitandes das Land ruhig 
verhält, fo fürchtet man doch dort ebenfalls einen neuen 
Aufſtand. In Folge diefer Nachrichten rüftet fich Fürft 
Miloſch, um im Fall der Noth dem Weffir von Boss 
nien bepzufteben, und 6000 trefflich organifirte Ser— 
bier find beordert, 
weiß, daß ſich Für 
beit _ in Ronflantinopel verbindli 
im Baum zu balten, allein Dan 
Demonftration nur einen Vorwand finden, womit er 
* Einladung, nach Konſtantinopel zu kommen, abs 
ehnte. 
Gewicht, daß Miloſch unter ſolchen Umftänden mit 
einer fo 
aller Ba 
Bosnien einzurüden, unternehmen wird. Ganz Boss 
nien ift eine 
Linie, gleich ber 
einer fanatifirten Bevölferung, welche ihre 
Sebräuhe und Eitten zu vertheidigen bes 
reit iſt. 





dm Orient zu rg da Rußland- dadurch den größe 
ri 


ten Beweis feiner Friedens⸗Liebe bey einer (Frage, 
welche die Eiferſucht Englands fo (ehr rege Ben, 

etrachtet, 
ft esdaher natürlich, daß ſich der englifche und frans 
öſiſche Jean ba fo fehr beeilten, die Runde von 
iefer Uebereinkunft an ihre Höfe zu bringen, und 


ſelbſt für die verbündeten Höfe von Wien und Berlin 
erfcheint die Sache ein erfreuliches Ereigniß. 


Von der 6 Graͤnze, den 10. April. 
ern Öegenden aus dem nördlichen Theil 


ungoſtand gefegt und fürchtet eine 
Sn bauen liebt es 


es en Bosnien vorzurüden. Man 

iloſch während feiner Anweſen⸗ 
machte, Bosnien 
e wollen in obiger 


Leytere Behauptung erhält dadurch einiges 


eringen Streitmacht und bey der Eiferfucht 
das gegen ihn, ſchwerlich diejes — 


—— und bildet eine Vertheidigungss 
ed Don Carlos in Epanien, mit 
altberges 


ur Necroloeg. 
Der königlibe Herr Wechfelappellationd 
— er Far nie hans 
effen fever eerdigung am 23, April Nahmittage Statt 
hatte, ift ſchon frühzeitig — erft22 Jahre alt— am 7 Jan. 
1801 ale fuͤrſtlic Ungsburgiiher Stadtvogt in Füßen in 
den Staatsdienft getreten. Diefes Amt verwaltete er bis 
13. März 1804, an welchem Tage derfelbe proviforifch ale 
Ehurpfalg bayerifher Landriater in Füßen alergnädi ft 
angeftelt, als folher aber alddann am 7. Mov. 1806 jelte 
li quieszirt worden if, Diefe Quieszens dauerte mehr 
als 4 Jahre, indem er erft am 4. März 1011 als Mitglied 
bes toͤnigl. Stadtgerihts in Münden wieder reattivirt 
ward, Am 21. Aug. 1813 wurde Math Dr. Weber zum 
biefigen koͤnigl. Stadtgerichte verfegt und am 29. Dit. 1832 
baben Se. Majeftät der Köniz denfelben zugleic aud ale 
Rath des biefigen Wechfelappellationsgerihts ernannt. 
Diefe beyden Richteramtsſteüen verfab Math Dr. Weber 
bis auf furze Zeit vor feinem Tode, Während feiner 23jäh» 
rigen amtlihen Wirkens in Augsburg bat berfelbe ſtets 
mis votzuͤglichem Fleiße und gewiſſendaft feine Dieuſtes⸗ 


und aͤlteſte 
zu Augsburg Dr. Weber, 


geſchaͤffte beſergt. Man Tann mit Mahrbeit fagen: daß er 
treu und reblih dem Staate gedient und den Muf eines 
rectſchaffenen Richters mit ins Grab genommen habe, 

) Eriede und Ruhe feinen Manen | 


Mmisyeliem 
u. Nachrichten aus der brittifhen Miederlafung zu Fer⸗ 
mando Po vom Ende des Monats Dezember v. J. melden, 
daß die erfte Magiftrats Perfon der Iufel, Kapitän Becroft, 
in dem Dampfisiffe „„Quorra’ auf dem Niger eben fo weit 
vörgedrungen fey, als vor ihm der unglüdliche Zander, daß 
er aber erft' nad einer Abweſenheit von 102 Tagen ger: 
> aande Po wieder habe erreihen fönnen, 


n ber Nähe von Paris kamen kürzlich zwey Unter: 
Dffiziere vom Zauf zum Duell. Nachdem fie fi lange Zeit 
ohne Erfolg geſclagen hatten, beſchloß man endlih, ſich 
zu ſchießen. Der eine der beoden Duellanten [hof feinen 
Gegner in ben Arm} diefer drüdte, des Schmerzes unge: 
achtet, fein Piftol los; ftatt aber ben Gegner zu erreiden, 
traf er einen jungen Gärtner, der 200 Schritte von dort 
hinter einer Hede rubig zuſah, und ſchoß ihm durch die 
Bruſt, fo daß er todt zu Boden fanf, 


Zwey Böglinge aus einer der Parifer Militärfhulen 
hatten ein Duell auf der Ebene von Up. Nach einem Kampf 
von einigen Minuten durhftahen bie bevden Gegner eins 
-auber, und bepde fielen blutend zu Boden. Sie wurden 
unmittelbar ia die Schule getragen, und man hofft fie 
zu retten. 

Bor ben Affifenzu Briftol lleß ein Gentleman fi durch 
den Präfidenten der Aflifen entfhulbigen, unterdem Bors 
wand, daß, weil ihm der rechte Arm feble, er feinen Eid 
auf das Evangelium leiften könne, wie das Geſetz wolle. 

Die Gräfin von Souza, (befamnter ald. Frau von 

hault) Verfaſſerin mehrerer ausgezeihneten Romane, 
A geforben. Sie war 76 Jahr alt. 

Die Nadristen aus Münden, benen zufolge bie 
fdınmtlihen Vorarbeiten ber Eifenbahn zwifhen Münden 
und Augsburg bereits in Alkord gegeben, ja die gütlide 
Erwerbung des Grundeigentbums auf der ganzen Strede 
von 17 Stunden bereits erfolgt feyen, folen falſch und 
— Befoͤrderern des Eiſenbahnweſens 

ertuͤhren. 

Das: Dampfboot Ferdinand J., welches CTrieſt am 17. 
März verließ, und ſich in Korfu, Zante und allen uͤbrigen 
Hwifhenftationen aufgehalten hatte, langte am 28.März 

lüdiid in Smprua an. Diefes Dampfboot wird während 

er in Konftantinopel Statt habenden Bermählungsfever: 
Uchteiten die Maria Dorothea in ihren Fahrten zwiſchen 
Konftantinopel und Suytna anterflügen, am 7. May aber 
die erfte Reife von Konkantinopel nad) Gallacz antreten, 
und fih den die Donan befahrenden Dampfbooten aurei: 
ben. Hiemit wäre nun die Verbindung zwifhen Prefburg 


und Konftantinopel bergefiellt, und wird dur geregelte, |- 


zweymal des Monats Statt habende Fahrten bie zum Mo: 
mat Dftober unterhalten werden. Das in Wien neuer: 
baute Dampfboot Nador (Palatin) von 42 Pferde Kraft, 
geführt vom Kapitän Hrn. Rau, ift vollendet, und wird 
Sonntag deu 24. Aprıl um halb 10 Uhr Morgens feine ers 
fie Fahrt von Wien nah Prefburg ansreten. 





" -Belanunntmwadung. 
* (Sant des Johann Baptift Deininger von Diepen betr.) 
Zu Wege der Sant wird hiemit das am 14. Jan. v. J. 
auf 2776 fl. 24 Ir. gerichtlich taxitte Anweſen des Goldar: 
beiters und Seifenfieters Johaun Buptift Deininger von 


edigirt unter Verantwortli 


Felt des Derlegers Joſeph Anton Mop 


Baperdießen zum Verkaufe an den Meiſtbletenden ausge: 
ſchrieben. Daffelbe beſteht: ° 
1) aus dem zum koͤnigl. Mentamte babier frepftiftigen 
Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum und Garten per 
o Tagw. 4 De. ; 
2) aus 9 Tagw. 94, Dez. eben dahin frepftiftigen Wiefen, 
3) aus dem zur ——6 Diepeu freyſtiftigen 
Garten per o w. 25 Dep; 
4) aus der Iudeigenen®Biefe per ı Tagw. 63 Dez., unb 
5) aus dem zur Kirhe St. Geotgen frenftiftigen Krauts 
garten per 4: De}: 
Kaufsluflige werden vorgeladen, ihre Angebote unter 
Anlage legaler Vermögens» und deumunds Atteſte am 
Dienuftag ben 31. Misy- b. I. Vormittags 9 Uhr 
in dieffeitiger Gerichröfanglen zu Protofol zu geben, 
Der Hinfhlag erfolgt nah $. 64. bes Hppothelengefehes. 
Landoberg, Den 15, April 1836. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Sensburg, Landrichter. 


Das unterfertigte Geriht wurde requirirt, nachſte⸗ 
beudes Gonvolationd » Edilt durch gegenwärtigeds Blatt 
belannt zu machen: 

EonvofationdsEbilt, 

Bon dem FE, f. Oberhofmarfhallamte wirb befannt ges 
macht: Es fep auf Anlangen des D. Aman als Etienne 
Henrion’fhen Verlaffenfhafts: Kurators in die Ausfertis 
gung eines Ediktes zur Einberufung der Erben des am 
12. Gebr. 1812 in der Stadt in der Wolgeil im fuͤrſtlich 
Paar’fiben Haufe Nro. 792. ohne Teſtament verftorbenen 
Etienne Heurion, Kammerdienerd Sr. Ercellenz bed Hru, 
Grafen von —— gewilliget worden, 

Es werden daher dieſenigen, welche auf bie Verlaſſeu⸗ 
(daft ein Erbrecht za haben vermeynen, biemit aufgefos 
dert, diefen ihren Erbsanfprud binnen Einem Jahre und 
ſechs Wochen, vom Tage der Kundmachung diefes Ediktes, 
und zwar ſchriftlich bey diefem Gerichte fo gewiß auzubrins 
gen und gehörig auszumweifen, widrigens nah Ablauf dies 
fer Frift mir den fid ausweifenden Erben das Abhandlungss 
geihäfft gepflogen und denfelben das VerlaffenfhaftssBers 
mögen ah werben wärde, 





(L.8.), -.. 
Wien, den ı2, März 1836. 
Diefem Aufinuen wird biemit entſprochen. 
Augsburg, deu 7. Uprit 1836, 
Das königl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. 
v. Gemünden, 


Augsburger Börfenkfurs vom 25. April 1836 


Staatspapiere. 





Koͤniglich bayeriſche. Papier. ı Geld, 
aproz. Oblig. mit GConpons . » 101 7/8] 101° 5% 
detto 312, Prob m» 0. — 100 
Promeſſen aufBankalt. per St. Agio | 43 41 
Oeſterreichiſcher 
Rothſchild. 100fl. Loosſe.. + 1216 — 
Partial⸗-Oblig, a 250fl. pro . 143 1/21 142 1/2 
Defterr. Koofe von 1834 » + + >» ı14 3/8| 114 
Merallig. 5Pr0. » 0. + + 104 ı/4| 103 7/8 
detto 4pro. . | 100 1/8) 99.394 
detto PO. oe 000. . 170 y8 | 75 34 
Bauntaltiiun . 2 2 ee 0 01° 1371 
Gtoßherz. darmftädtifde Loofe . . | 62 1/4 | 61 3/4 
Polniſche Looſe à 300 fl... » | 97 
detto a 500fl, 6 on... | 122 








Beylage 


zu Nro. 1447. vom 26. April 4836. 


Augsburger 


der 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Abriß der Kriege JuliusCäfars, von dem 
Kaiſer Napoleon, auf St. Helena durch 
den Kaiſer dem Hrn. Marchand diktirt. 
Napoleon hatte ſich zu St. Helena — 
men, die Feldzuge Alexkanders, Hannibals, Caͤſars, 
Guſiav⸗Adolphs, Turennes, des Prinzen Eugen, 
Friedrichs II., in einem einzigen Werke zuſammen 
zu stellen. Er fagte, daß die Öefchichte diefer Feld 
jüge , 84 anderZahl, die einzige Schule der Kriegs; 
Kunft fen. Er Härte diefes Buch mit einer Erzählung 
der 14 Feldzüge gefchloflen , die er feldft in Europa 
in Afrifa und in Afien gemacht hatte. Die Verglel— 
chung diefer 98 Kriege würde bewiefen haben, daß 
die großen Feldherren aus allen Zeiten, der Berfchit; 
denheit der Orte und der Kriegsmittel or. 
fi durch die nämlichen Grundfäge haben keiten laf⸗ 
fen, und den Erfolg ihrer Unternehmungen der ums 
abänderlichen Beobachtung der nämlichen Regeln zu 
verdanfen gehabt haben. Diefe Meynung hat Na: 
poleon auf dreyßig Seiten entwickelt, die ein vortreff⸗ 
licher Abriß der Feldzuͤge der großen Meifter find, 
welche in feiner Jugend feine Lieblinge geweſen war 
gen. In dieferfurzen Schilderung , die offenbar nur 
im Kopf aufgefegt und auf einen Guß diftirt worden 
ei berührt Napoleon, im Vorbeygehen, mit dem 

inger des Genies die wichtigen Punkte, die er einft 
weitläufig zu entwiceln gedachte ; die 8 Feldzüge 
Uleranders giebt er auf 4 Seiten, die 17 Feldzüge 
Dannibals auf 2 Seiten; den 13 Feldzügen Cäfars 
widmet er 8Geiten, den3 Feldzuͤgen Guſtav Adolphs 
nur 12 Zeilen, den 18 Feldzuͤgen Turennes 5 Seiten, 
den 13 Feldzügen des Brinzen Eugen 2 Seiten, den: 
jenigen Friedrichs IL 10 Zeilen , feine eigenen Kriege 
endlich befchreibteraufg Seiten; er malt und bezeich⸗ 
net jede Dperation mit wenigen Worten. Diefer 
Plan hätte durch Niemand als durch ihn entworfen 
und ausgerührt werden fönnen. Die Art, wie Ale⸗ 
—— feine Kriege gerührt hat, lobt Napoleon um 

dingt; von dem erften Feldzuge Hannibals gegen 
die Römer fagt er, niefeye einweiterer, ausgedehn⸗ 
terer Plan durch Menfchen ausgeführt worden; die 
Schnelligkeit, die Kuͤhnheit Caͤſars in feinem eriten 
gebng: des Bürgerfriegs erhebt er über Alles; er 
agt „.die furze Laufbahn Guſtav Adolph habe Er: 
inmerungen binterlaflen , die ein Gegenftand der Be—⸗ 
wunderung fenen ; den Turenne, den methodifcher 
ften aller Feldherren , verfolgt und beobachtet er 
Schritt für Schritt ; er ent ihn unvergleichlich hör 


ber, ald Montecuculi; fich ſelbſt ſchreibt er feinen 
andern Ruhm zu, als jene großen Männer verftans 
den, ihre Lehren benutzt, und alle ihre Grundfäge 
angewendet zu haben, Ein erftes voliftändiges 
Bruchſtuͤck über Turenne's Feldzüge wurde durch Na; 
poleon dem General Montholon diftirt, ein zmweys 
tes vollftändiges Bruchſtuͤck über die Feldzäge Fries 
drichg 1. wurde dem General Gourgaud diftirt, 
Diefe beyden Bruchftäce find öffentlich im Druck ers 
Ichienen. Man bedauerte,, daß Napoleon nur diefe 
29 Feldzüge befchrieben hatte. _ Das durch Hru. 
Marchand herausgegebene Buch fügt den Reichthuͤ⸗ 
mern, bie wir beſitzen, die 13 Keldzüge Caͤſars ben, 
und erlaubt und, zu hoffen, daß andere Manuffripr 
te, die fih noch in dem Händen des Generald Ber: 
trand befinden , das große Studienwerf , das Napo—⸗ 
leon für die fünftigen Kriegeimänner beftimmte, er 
ganzen werden. Diefe erften Angaben waren noths 
wendig, um den Werth des Manuffripts, das Pr. 
Marchand meulich veräffentiiche hat, recht füͤhlbar zu 
machen. Es ift nicht eine befondere Arbeit über € 
far, fondern es ift das Kapitel, welches Napoleon 
in einer herrlich angefangenen Gefchichte , deren 
Theile vielleicht alle in verfchiedenen Händen vow 
handen find , jenem großen Manne mwidınete. Wie 
ungeduldig werden wir, da wir jetzt im Beflge dieſes 
Schages find, die Bruchflüde erwarten, die der Ge⸗ 
neral Bertrand noch aufbewahrt! Uns duͤnkt, daß 
es für den achtungswärdigen General faft Pflicht iſt, 
die Manuſkripte, die ihm auf St. Helena anver⸗ 
traut worden find „ micht länger mehr verborgen zu 
halten. Diefe Lehren gehören der Generation an, 
deren Vaͤter 20 Jahre lang Napoleon auf allen 
Schlachtfeldern begleitet, und den Ruhm des Kai 
ferd mit ihrem Blute bezahlt haben, Es kommen 
vielleicht Zeiten, wo es ein Gluͤck ſeyn wird, daß 
foihe Lehren in Frankreich erdacht worden find. 
Mapoleon verfährt im diefer Weberficht der Kriege 
ulius Caͤſars, wie er in ben Bruchftücten über die 
eldzuͤge Turene'sund Friedrihs IL. verfahren if. 
rz und nach feiner Art fchildert er jeden Feldzug, 
er macht darauf feine Bemerfungen , die in der Fe— 
der einesfolchen Mannesvollgültige Ausfprüche find. 
Napoleon fchien nie den Hohen Rang zu ahnen, den 
die Nachwelt ihm als Schriftfteller anweifen würde, 
und gewiß war es nie fein Beitreben, die fo beruͤhm— 
te Kürze und Präciiion der Kommentare zu über; 
treffen, Da indefjen die Erzählung Caͤſars, für den 


Zweck, den Napoleon fich vorfegte, mit Verzierun⸗ 

en noch zu uͤberladen war, zu viele Reden, Digref: 
— topographiſche Angaben enthielte, ſo arbeis 
ter er jedes Buch der Kommentare um, um den rein 
technifchen Theil herauszuziehen. Mebenben jtellt er 
bie wahren Abſichten EAfars dar, wenn er meynt, 
daß fie durch die Ubfchreiber falfch angegeben wor; 
den feyen; aber dieß hält ihn nur wenig auf; erıhat 
nicht Zeit, die Worte zu unterfuchen. Es ift nicht 
eine Weberfegung der Kommentare , nicht die Skla— 
vin eines Tertes, den die Jahrhunderte für richtig 

ehalten haben, und an den fie fih binden müßte. 

apoleon fuche nur aus der Erzählung Caͤſars ber: 
auszuheben, wie die Tharfachen fich zugetragen ba 
ben, darauf ergreift er diefelben, und erzählt fie in 
der Ordnung, die feinem Geifte anftändig iſt, und mit 
dem Gefühl feiner eigenen Eindruͤcke. Napoleon 
glaubte nicht , daß nadı den Kommentaren noch eine 
neue Gefibichte Caͤſars esse werden Fönnte ; 
er wollte fich aber der Kommentare bedienen, um 
darzuthun, daß Caͤſar die nämlichen Kriegsregeln ges 
babt habe, wie Alerander und wie Hannibal, daß 
fein Geheimniß, wie dasjenige der beyden großen 
Kriegsmänner,, die vor ihm gelebt hatten, darinn 
beitanden habe, feine Truppen nahe beyfammen zu 
—— — nur in wenigen feſten Plaͤtzen, die zur 

erwahrung der Kranken, der Gefangenen, der Gei— 
fein, des Kriegsbedarfs dienten, Beſatzung zu lafı 
fen; — an feinem Punfte verwundbar zu ſeyn; füch 
fchnell an die wichtigen Punkte zu begeben und jenach 


den Umſtaͤnden von der Deffenfive zur Offenſive übers 


zugeben ; — endlich die Sorge für die Erhaltung 
der Kommunifationen den bejreundeten oder erobern 
ten Bevölferungen, dem Ruhme der Waffen und der 
dadurch verbreiteten Burcht zu uͤberlaſſen. Dießhat 
gewiß Napoleon am erften in Caͤſars Kommentaren 
gelucht. Er wollte, daß diefe wenigen Kriegsarios 
men aus den Feldzügen Aleranders, Hannibals, Cds 
fars und Friedrichs II. hervorgehen und dazu dienen, 
die feinigen gegen die Anſchwaͤrzung der Feinde, der 
Eiferfüchtigen und der mittelmäßigen Köpfe, die ihm 
fogar die. Kriegswillenfchaft —— hatten, zu 
beichägen. Hautſaͤchlich bey Caͤſar und bey Alerans 
der glaubte er den Beweis des Kriegsprinzips zu fins 
den, das er, felbit 12 Jahre lang mit fo viel Kühns 
heit und Glück angewendet hatte, nämlich: die Sor— 
ge fürdie Erhaltung der Kommunifationen den Bundss 
genojfen, dem Ruhme der Waffen zu überlaffen. Es 
war ihm hauptfächlich daran gelegen, zu beweifen, 
daf nur die gegen ihn losftärmenden Elemente und 
unerhörte Verräthereyen Schuld gewefen feyen, daß 
die Befolgung jenes Prinzips ihm in den Jahren 
1812, 1813 und 1814 folches. Unglück gebracht habe. 
Daſſelbe Berragen hätte faft auch dem Cäfar zu 
Pharfalä , zu Thapſus, zu Munda Verderben ge: 
bracht. Caͤſar aber war glücklicher als Napoleon. 
Laßt uns noch einmal die Hoffnung ausfprecen , 
daß der gefenertefte und der legte Freund Napoleons 
daß der General Bertrand die legten Seiten des 
großen Buches von Gt, Helena bald dem Drude 


übergeben merde. Affe Gedanfen Napoleons find 
die Fracht der unvergleichlichen Erfahrung, die er 
während 20 Jahren, da er im Mathe und auf den 
Schlachtfeldern die Gefchäffte Franfreichs leitere, ges 
jammelt hatte, Alles, was diefer große Geiſt hinters 
laſſen hat, ift ein Nationalgut. Es kommt eine Ras 
tion theuer zu, einen ſolchen Schrifſteller zu bilden, 
wie Caͤſar oder Napoleon; wenn aber die Regierung 
der Krieg und die Gefchäffte, umden Preis des Biurs 
und der Thränen der Generationen , ſolche Halbgoͤt⸗ 
ter unter den Menfchen entwickelt haben, fo fol 
nichts von dem, was fie geſagt und gedacht haben, 
für ihre Nachkommen verloren gehen, ihre unvollens 
deten Qrbeiten bleiben heilig und ehrwärdig, bis daß 
die Jahrhunderte andere Männer hervorbringen, die 
ihnen gleich find, ihre Werke fortfegen und über fie 
das Urtheil fprechen. 


Die Literatur: Zeitung giebt von den eben erfibter 
nenen Leipziger Oſtermeßkatalog folgende Ueberficht: 
„Abermals liegt ein halbjährliches Taufregifter der 
deutfchen literarifchen Republik vor uns, 371 Geis 
ten umfaſſend, alfo ftärfer als jemals. 530 Vüchs 
händler zeigen 3941 fertige Bücher und 98 Landkar⸗ 
ten an: 479 Bücher werden für die Zufunft verfpros 
chen. Nach der Menge der als fertig angezeigten 
Artikel ordnen fich die Buchhändter folgendermaifen: 
Meigel in Kopenhagen64; Schloſſer in Augsburg 52; 
Arnold in Dresden 49; Manz in Regensburg 475 
Brockhaus in Leipzig , Meimer in Berlin 43; Cotta 
in Stuttgart 42; Baſſe in Quedlinburg „ Mepler in 
Stuttgart 40 ; Treuttel und. Würg in Straßburg , 
Voigt in Weimar39; Brummer in Kopenhagen 37; 
Levrault in Straßburg 26; Voß in Leipzig 34; Herold 
in Hamburg 33; Hahn in Hannover , Kollmann in 
Leipzig 31; Barth in Leipzig 305 Dunderund Hums 
blot in Berlin, GSteinfopfin Stuttgart 28; Sr. Flei⸗ 
fcher in Leipzig, Dinrichs dafeibit, Verlagskomtoir 
in Grimma 27; Baumgärtner in Leipzig, Campe in 
Nürnberg, Hedenaft in Peſth, Riegel und: Wiefner 
in Nürnberg 24; Heymann in Berlin, Kollmann 
in Augsburg 23; Brodhagin Stuttgart, Dümmier 


in Berlin, Hoffmann und Campe in Hamburg, Raw 


in Nürnberg, Sauerländer in Frankfurt a. M. 22; 
Afher in Berlin, Sranj in München, Dallberger in 
Stuttgart 21: v. Boekeren in Gröningen,, Bonnier 
in Kopenhagen, Fleifchmann in München, Hermann 
und Langbein in Yeipzig, Leske in Darmftadt, Nies 
ger und Komp. in Stuttgart 20 u. ſ. w. — Ordnen 
wir die als fertig angezeigten Bücher nach den Drs 
ten, two fie erfchienen find, foergeben ſich fuͤr Nord⸗ 
deutfchland (mit 19 Mill. Kewohnern) 2149 Werke, 
und für Süpddentfchland (ebenfalls mit 19 Mit. Bes 
mwohnern) 1292 Werfe. Hierzu kommt dann noch bie 
Schweiz; mit 97 und das Übrige Ausland mit 403 zum 
deutfchen Meßfaralog gehörenden Werfen. Von den 
norddentfchen Staaten lieferten Preußen 992:.Bers 
fe (Berlin allein 406) ; Sachen 645 (Leipzig-allein 
508); die ſaͤchſiſchen Herzogthuͤmer 137; die 3 freyen 
Hanfeftädte 119; Hannover 7810. Von den füddents 


fchen Staaten lieferten Defterreich 203 Werfe (Wien 
allein 106); Bayern 469; Würtemberg 337 (Stutt⸗ 
gart allein 253); Baden 145; Großherzogthum Heſ⸗ 
fen 74 und Frankfurt a. M. 64.7 


Man fchreibt aus Paris: An einem der lehtver, 
gangenen Sonntage befuchte ich den Daupttempel der 
„feanzöfifch-Fatholifchen‘’ Kirche‘’ des Abbe Ehatel, 
der zum Befuche feiner Kirche durch große Folorirte 
Anfchlagzettel einlader, worinn er die Gefahren des 
Sanatismus und des Indifferentismus auseinans 
der fegt. Dieß Aktenftück fegte mich im nicht ge: 
ringes Erftaunen, da es in den direfteften Aus; 
drücken den baldigen Sturz der römifch :fatholis 
fchen Kirche vorausfagt, die auch nicht im geringften 
gefchont wird. Der Eingang dieſes Hirtenbriefes 
lautet: „Nous Francois Chatel par l'election du 
clerg& et du peuple ev&que primat et fondateur de 
l’öglise catholique francaise etc. etc.“ (Wir, Fran; 
cois Chatel, durch die Wahl der Geiftlichfeit und 
"des Volkes Primas und runder der fatholifcyfrans 
gene Kirche.) Die Kirche befinder ſich in der 

orftadt St. Martin. Dan darchfchreitet ven Flur 
eines gewöhnlichen Privarhaufes, dann den Hof, 
wo es von Wagenund Fuhrleuten wimmelt; ſodann 
tritt man in eine Art großer langer Scheune, die, 
fo gut ed atıgieng, eine Firchliche Ausſchmuͤckung er 
halten bat. Altar und Kanzel find wie in der ge 
mwöhntichen fatholifhen Kirche, Die Bodenfläche 
der Kirche war ganz mit Stühlen befegt, wofür fur; 
vor dem Gottesdienft der Preis eingefammelt wird. 
Mehrere Perſonen bieten in der Kirche das Journal 
de l’eglise catholique francaise zum Kaufe aus, wos 
ben man jedoch ziemlich anftändig verführt. Esmochs 
ten wohl 6 bis 700 Verfonen dem Gottesdienft bey: 
wohnen; die höchiten wie die geringften Volksklaſſen 
febiten, die wohlhabende Mittelklaffe der Bürger 
bildete offenbar die Mehrzahl. ch bemerkte an alı 
fen diefen Leuten eine gewiſſe Präzifion und Ganber: 
a die nicht eben Tugenden der andern Franzoſen 

nd: ich glaube gerne, daß fie, ähnlich allen Geg— 
nern eines beftehenden religiöten Zuftanded, fo Jans 
ge die Tugenden ihrer Mitbürger übertreffen werden, 
als fie an Anzahl von diefen übertroffen werden. Un— 
ter den vier tunftionirenden Geiftlichen fchien eine fo 
bröderliche Gleichheit zu herrfchen, daß ich mich vers 
gebens bemühte , zu erforfchen, wer wohl ver Abbe 
Ehatel feyn koͤnne. Meine Zweifel wurden erft geen: 
der, als diefer auf der Kanzelerfchien. Nie habeich 
einen Diann gefchen, der von der Natur fo hervorite: 
ende redneriiche Gaben empfangen hat. Sichtbarer⸗ 
weiſe unterdbrückte das Publikum nach mancher befons 
ders gelungenen Stelle feine Bewegung, um den uns 
Pirchlichen Effekt eines Theaterapplauſes zu vermeiden. 


Dandel mit dem Drient. 

Das Triefter Handelsblatt „Giornale de Lloyd 
Auſtriaco“ enthielt unlängft beimerfenswerthe Noti; 
zen über die Wichtigkeit, welche eine Beförderung 
und Ausdehnung der Dandelöverbindungen Deiter: 
reichs mit der aflatifchen Provinz Georgien haben 


würde , umd berichtete unter Anderm folgendes Fakı 
tum, als einen Beweis, welche werthvolle Runden 
und Käufer die Armenier fuͤr Europa find. Auf eis 
ner der Leipziger Meilen vom vorigen Fir re nämlich 
fanden fich 15 derfelben ein, 6 aus Tiflis, 4 aus: 
Carabag, 2 aus Nachicevau und 3 aus Erivan, um. 
für den Werth von.230,000 holländifchen Dufaten 
einzufaufen. Nachdem fie dieſes vollbracht hatten, 
trennten fie fih, und 2 derfelben giengen nah Hams 
burg, um dort ihren Bedarfan KRolonialwaaren eins 
zufaufen, Diefelben beiuden mit dem Ganzen ihrer 
eingefauften Waaren ein Schiff, mit welchem fie 
glücktich in Redoute Kaleh anfamen. Bier andere 
begaben fi nah Wien, wo fie ebenfalls fernere Eins 
kaͤufe an verfchiedenen Waaren machten, und Alles 
auf Dampfſchiffen nach Galag transportirten, in: 
dem fie dort wieder eine famiotifche Brigantine bes 
frachteten, und auf diefe Weife mit ihren ſaͤmmtli— 
hen Waaren in Trapezunt landeten. Die übrigen 
neun Eamen nach Trieft, wo fie noch andere anfehns 
lihe Einkäufe, namentlih in Bley, Stahl, Tür 
ern, Schweiser Manufakturwaaren ıc. machten. 
Mit Dem, was fie dort und in Leipzig eingefauft 
hatten, beluden fie 5 Öfterreichifche Schiffe, wovon 
eined nach Redoute⸗Kaleh, und 4 — Trapezunt 
abgiengen. Weit groͤßere Einkaͤufe noch, ſagt das 
vorerwaͤhnte Trieſter Handelsblatt, würden die Ars 
menier in Deutfchland und bey und machen, wenn 
Rußland, weichesvon feiner Moskauer Manufakturs 
und andern Waaren mitihnen auszutaufchen wünfcht, 
ihnen die Handelöverbindungen in diefer Richtung 
nicht fo ſeht erfchwerte, fo daß diefelben fchon mehr 
reınale genoͤthigt gewefen find, ihre Ladungspläge 
zu Ändern. Man hofft noch immer, daß die ruffis 
fche Regierung die von dem Kaifer Aleranderim Jah— 
1821 den armenifchen Provinzen zugeftandene und 
fpäter zuräcfgenonimene Handelsfrenheit wieder eins 
treten laffenwerde. Sollte dießaber nicht geſchehen, 


ſo müßte man dahin ftreben, ein Entrepot in Tiflig 


oder noch beifer am Ufer des Arad, welcher Rußs 
land von Verfienfcheidet, zu erlangen, wodurch man 
gewiß dahin Fommen würde, einen bedeutenden Aus⸗ 
tanfch europäifcher Waaren gegen afiatifche zu errei⸗ 
ben. Bor Allem müßte man fletd darauf bedacht 
ſeyn, eine direfte Verbindung mit Georgien zu_ers 
richten, und zwar mittelft Dampffraft von der Dos 
nan aus, welche fich dann noch auf andere Gegenden 
des fchwarzen Meeres ausdehnen ließe. Schon ftrebt 
England , welches am beften von allen europäifchen 
Nationen den großen Nugen eines direften Handels 
und erleichterter Rommunitationsmittel zu erfennen 
weiß , dahin , mittelit Dampffchifffahre feinen kauf⸗ 
männifchen Wirkungstreis im mittelländifchen Mess, 
re und von dort aus zugleich mit Aften immer weis 
ter auszudehnen! Für Deutfchland aber wird das 
jegt begonnene Werk eines großen Eifenbahnjuges 
auch in diefer Beziehung von großer Wichtigkeit wer: 
den; der erleichterte Transport wird mehr und mehr 
orientalifhe Käufer herbeyziehen. Freylich fragt 
ſich s noch, ob nicht Defterreih ,„ — wenn die gw 


wänfchte Ausdehnung der Dampffchifffahrt auf der 
Donau und bis nach Nfien eingerichtet ift, — den 
rchgang mancher Waaren erfchweren möchte, und 
es wäre jedenfalls wünfchenswerth , daß der Zollver⸗ 
band ſich darüber mit Defterreich bey Zeiten und ger 
Ds verfländigte. Bon einem großen Nugen für 
efterreich kann übrigens nicht die Rede ſeyn, wenn 
die orientalifchen Verkäufer veränlaßt werden , ihre 
Kotonialmaaren u. & w. in Hamburg einzunehmen, 
—* ch von den Englaͤndern ihren Bedarf bringen 
zu laſſen. 


Ein Schreiben eines englifchen Offiziers aus Aramı 
juez entwirft folgende Befchreibung von General Eors 
dova: Er hat kaum fein 3 erreicht, und 
beſitzt bedeutendes Talent, ſein Geiſt jedoch iſt mehr 
oberflaͤchlich als tief, er weiß aber mit beſonderem 
Takt die Tiefe anderer ſich anzueignen. Unter bezau— 
bernder Feinheit und affefrirter militaͤriſcher Offen— 
heit verbirgt er den raſtloſeſten Ehrgeiz und eine Ger 
fchicflichkeit zu Intriguen jeder Art, weiche, fruchts 
bar an Hilfsquellen und biegfam in Auffindung von 
Mitteln, ihn in den Stand gefegt hat, zugleich mit 
dem Dberfommando über die Nordarntee die Mar 
noͤuvres einer ftarfen Parten in Madrid, an deren 
Spige er ſteht, zu lenken. Es it ein eifriger Anhäns 
ger des despodismo ilustrado (aufgeflärten Defpos 
tismus), und fpielt nur des Tons wegen, nicht aus 
Gefinnung den Liberalen. Während ergegen die Kar—⸗ 
liften des Nordens kaͤmpft, bewacht er zugleich forg« 

Itig die Bewegungen der Eraltados des Güdens, 

iefe haßt er mit aller Lebhaftigkeit des politifchen 
Hafles. Ehe er fie an dem Staatdruder fehen möchte, 
würde er mit der gemäßigteren Abtheilung der Karli: 
fen gemeinichaftlide Sache machen. 


(Frömmigkeit) Der berühmte Engländer John 
tofe, einer der ſcharfſinnigſten Philoſophen feines 

rhunderts, erfannte die Wahrheit und Wohlthäs 
tigkeit der hriftlichen Religion, hatte fie deßhalb von 
Herzen lieb, und übte fie in feinem Leben. Er fchrieb 
ein Buch von der chriftlihen Religion, worinn er 
beweist, daß nichts Vernünftigeres gefunden werden 
koͤnne als das Chriſtenthum, wie folches in der Schrift 
vorgeftellt wird. Und in dem letzten Jahre vor feis 
wem Tode antwortete er einem Freunde, der ihn 
fragte: welches der kuͤrzeſte Wen für einen jungen 
Menfchen fen, der eine wahre Erfenntniß von der 
chriſtlichen Deligion zu erlangen wünfche? „Laſſen 
Sie ihn die Heilige Schrift, insbefondere aber das 
neue Teſtament fleißig lefen; fie enthält die Worte 
Des emigen Lebens, bat Gott zu ihrem Urheber, und 
die —— und Seligkeit der Menſchen zu ihrem 

ecke. 


mn Ä p 
- Ein amerifanifches Blatt erzählt Folgendes als 
Thatſache: Es fcheint außer Zweifel zu ſeyn, daf 
ein völliger Trunfenbold jeden Augenblick fein Leben 
durch Entzündung verlieren kann, und daß feine Gi- 

erheit nur davon abhängt, ob er nicht — angezünder 
wird. (N Hanfon, ein angebender Mediziner zu New: 
York, ftellte kürzlich einen eigenthuͤmlichen Verſuch 


an. Ein Kerl, der im ben 5 vorhergehenden Tagen 
2 Gallonen Rum getrunken hatte, kam taumelnd in 
ein Zimmer, in welchem fib Hanfon eben befand. 
Diefer erflärte ihm, er fey in Gefahr durch Selbſt⸗ 
entzündung zu verbrennen, umd überredete ibn, zur 
Vermeidung diefer Gefahr fi eine Ader öffnen zu 
laffen. Der Aderlaß erfolgte, ein Licht wurde in die 
Nähe des Blutes gebracht, dieſes gab eine blaue 
Flamme und brannte 30 Gefunden von felbft fort. (?}) 


Martial Greiner, ein talentvoller Muſikus, in 
würtembergifchen Diensten ‚ hatte einen fehr einfäls 
tigen Bedienten. Einſt begleitete diefer feinen Derrn 
an einem Sonntage nach Neckarweyhingen aufs Brüs 
ckenhaus, wo fich Greiner zuweilen mit Kegelfchieben 
beluftigte.. Der Bediente badete fi mittlerweile im 
Neckar. Ploͤtzlich gerieth er aber in einen Strudel 
und lief Gefahr‘, zu ertrinfen. Kaum fah dieß Greis 
ner, fo liefer hinzu, fprang in den Fluß und brachte 
feinen Bedienten glüdlich an das Ufer. Alle Anwer 
fenden lobten feinen Muth und feine Menfchenliebe, 
„Stile davon,’ fagte Greiner: „es fteht ja in der 
Bibel: wo ift einer unter Euch, dem fein Ochs oder 
Efel in den Brunnen fällt, und er nicht alsbald ihn 
beraugzieht am Sabbathtage?’’ . 

Der bekannte erotifche Dichter Chaulieu verliebte 
fich noch, ſchon ein hochbejahrter Greis, in Fräulein ‘ 
Faunay, nachmals Frau von Stael. Er befang fie 
ſehr a und zumweilen wollte er ihr auch außer dies 
fem dichterifchen Weihrauh auch andere Gefchenfe 
weihen. Einft drang er fehr lebhaft in fie, taufend 
Louisd’or von Ihm anzunehmen. — La ina 
ſagte zu ibm: „Aus Erfenntlichfeit für Ihr gro 
müthiges Anerbieten, rach' ich Ahnen, wenigen 

rauenzimmern ein gleiches zu machen; es könnte 

ch leicht einmal eine finden, die Cie beym Worte 
hielte.“ D, ich weiß fchon, mit wem ich zu chum 
babe — verfegte Chaulieu fehr treuberzig- 

Ein Bauer im S...fchen Flagte feinem Pfarrer, 
daf er fo viele Bedruͤckung von feinem Amtmann ers 
leiden müße, und daß er trog allen Befchwerden be 
der Yandesregierung doch fein Gehör gefunden, we 
der Amtmann dort durch feine Verbindungen immer 
auf eine ungerechte Weiſe begünftiget würde. Der 
Pfarrer tröftete ven Bauern damit: daß der Amtmann 
doc) endlich feine Strafe erhalten würde, denn, ſagte 
er: er weiß ja, der Krug geht fo lange zum Wafler, 
bis er bricht, und wenn er auch in diefer Welt nicht 
feinen verdienten Lohn empfängt, fo wird er — 
Laſter und Grauſamkeiten in jener gewiß deſto härter 
buͤßen muͤßen. „Aliles recht ſchoͤn, Herr Paſtor!“ 
verfegte der Bauer: „Aber wenn ſich der Schuft nun 
auf dem Sterbebette befehrt — wie dann ?’’ 

Eosmus, Herzog von Florenz, war einft fehr 
aufgebracht über die Trenlofigfeit eines Freundes. 
Man fuchte ihn zu befänftigen. „Die heilige Schrift 
lehrt zwar, daß man feinen Feinden verzeihen foll,’? 
verfegte der Herzog: „aber ich habe feine Stelle in 
der ganzen Bibel gefunden, wo dieß auch gegen Freunde 
geboten wird,’ 
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Deutf nb 

Münden, den 26. Aprig Am 24. dieß Nach⸗ 
mittags fuhren Ee. Majeftät der König mit Er. Er: 
cellen, dem kön. Generallommiffär und —— 
Praͤſibenten, Grafen v. Seinsheim, —* ogenhaus 

en, wo Kleinkirchweih war „ fliegen bey Neuberghaus 
en aus dem Wagen, und giengen zu Fuß durch bie= 
en Beluftigungsort. In bepden Orten , bie vorzüg« 
id an Sonntagen von einer großen Menfchenmenge 
befucht werden, wurden Se. Majeflät mit großem 
a. empfangen und begleitet. Wo fich überhaupt 

e. Majeftät der Rönig feit der Rückkehr aus Grie⸗ 
chenland zeigen mögen, fpricht fih wahre Freude 
und Liebe aus. 

Seine Majeftät der König haben an bie Föniglichen 
General: Rommiffäre das nachſtehende, * die Bewoh⸗ 
ner der Kreiſe höchft wohlwollende Geſinnungen aus⸗ 
— allerhochſte Handſchreiben vom 47. dieſes 

onats zu erlaſſen geruht. „Herr General:Rommiflär 
„und Regierungs-Praͤſident! Die treue Liebe, womit 
„die Bayern aller Kreiſe ihres Könige während feiner 
„Abwefenheit gedacht, und bie fie bey feiner Nüdkunft 
„ausgedrüct haben, find unendlich wohlthuend für 
„Mein Herz. Sc kenne Mein biederes Volk, und Ich 
„weiß, dad hinwieder die Redlichkeit Meiner Abfichten 
„und Mein unabläßiges Streben für * Wohl ihm 
„nicht verborgen ſind. Aber erhebend bleibt es, dieſes 
„‚angeftammte Wechſelverhaͤltniß deutſcher Fürſten und 
„‚beutfher Völker in fo ruͤhrender Weiſe ſich ausſpre⸗ 
erben zu ſehen. Drüden Sie den Bewohnern bes 
Ihrer Leitung anvertrauten Kreifesaus, was ihr Kö= 
„nig, was ihr gemeinfamer Vater für fle empfindet. 
„Sagen Eie ihnen insbefondere, daß, wenn ch die 
„von vielen Geiten beabfichtigte Sendung eigner Abs 
„ordnungen ablehnend befcheide, es lediglich gefchieht, 
„um ben Mir fo theuern Gemeinden Koften zu erfpas 
„ten, welche mitunter die minder bemittelten Bürger 
„und Familienvaͤter —* würden, die ihre Kinder 
„nur mühſam mit der HändesArbeit ernähren, Ber: 
„ſichern Sie Alle Meines innigften Wohlmollens und 
— Sie ſich ſelbſt, ey egierungs=Präfident, 
„Ihrerſeits Meiner königlichen Geneigtheit verſichert.“ 

„Münden, den 17. April 4836. 

„Ihr — König Ludwi * 

Zur Feyer des allerböhften Hochzeit⸗ Jubilaͤums 


eperlich began 
im Oktober vorigen * hat bie Luüdwigs-Maxrimi⸗ a & 


Pro. 118. 


27. April 1836. 


lians:Univerfität ein Programm in lateiniſcher Spra⸗ 
he drucken faffen, das ſowohl durch X pograpbie, ale 
Lithographie und Einband dem hoben Bw angemefs 
en war. Daffelbe enthielt, außer dem Glüdwüns 
hungsfhreiben, eine Abhandlung, in welcher gezeigt 
wurde, baß die Werke deralten Kunft am beften du 

bie Werke der alten Dichter erflärt und erläutert wer⸗ 
ben. Die für bie allerhöchſten Herrſchaften beftimme, _ 
ten Exemplare wurden von dem Öegiftratge Droge 
mit kalligraphiſchen Randverzierungen I 







farbigen Zinsen verfeben, melde bey A 
Majchä die regierende Königin mit dem 
eich enen Prachteremplar auch mit & 
en jedesmaligen Geitentert angebradht ware * 
Erklärung diejer Derzierungen bergab der — 
tor Progel’in einer Heinen Schrift ebenfalls Ihrer 
Majeftät, worauf deſelbe nahftehendes Echreiben mit 
einer werthvollen goldnen Medaille erhielt: 

„Ihre Majeftät bie regierende Königin von Bayern 
haben mir den fehr angenehmen Auftrag zu ertbeilen 
Berubt, Ihnen für die Zueignung Ihrer Ehrift,,Ers 

lärung der Randverzierungen bes Feſtprogramms 
ber Ludwig: Marimilians:Untverfität zu Münden zur 
Allerhöchften Jubelfeyer“ mit dem Beyſahe zu bans 
ken, daß ſowohl die finnige Deutung der Figuren, 
Bilder und Arabesken jenes fhönen Feftprogramme, 
als auch die ——— YAusftattung Ihrer Schrift 
fi der befondern Anerkennung Ihrer Majeftät zu 
erfreuen hatten, als deren Beleg ich Ihnen anliegend 
mit dem Bildniffe Ihrer Majeftät der regierenden Kö— 
5 in — goldene Denkmünze zuzuſtellen die 
re habe. 


U re, 
Münden den . Apri —— 
der Sefretär Ihrer Majeftät 
ber — ru Königin 


öhle. 
Bapern. Nach öffentlichen Blaͤttern iſt der Hr. 
Graf von ae ‚Rektor des Kollegiums der aus: 
wärtigen Mifftonen in Nom, von Er. ät dem 
König — von Eichſtaͤdt ernannt worden. 


e erreid. 
‚Wien, ben 21. April. Das Geburtsfeft Er. Ma- 
* bes Kaiſers wurde vorgeſtern, wie gewöhnlich, 
en. — Aus Preßburg iſt Se. konigl 
rzog Palatinus hier eingetroffen, um 


dem Raifer feine Gluͤckwuͤnſche ——— —* 
aben, 


ſoll er die legten Arbeiten des Landtages 


zug zu führen. ; 
n Krakau werden nach dem Abzug ber-alliirten 
ZTruppth 500 Mann öfterreichifche Infanterie bis zur 


Drganifätion ber a EL Dez 


lerey, der Rahmen von Sol 
einer Gotiheit mit einem Nimbus umgeben dargeftellt. 


n and. 

London, ben 18 April. Der Globe fchreibt: 
Ein deutfches Blatt erklärt es für wahrfcheinlich , daß 
Prinz Auguft von Sachſen-Coburg die Hand der 
Drinzeffin Vittoria, der Ihronerbin von England, 
erhalien Fönnte. Unſer denifcher Kollege ift über: 
kühn in diefer Angabe. Nachrichten vom Kap 
der guten Hoffnung zufolge zeigen fi die Kaffern dem 
chriſtlichen Gottesdienfte geneigt. An einem Sonn: 
tage wohnten demfelben zu King Williams Town ihs 
rer 270 an, darunter ein berühmter Zauberer, ges 
nannt der Megenmacher Bat, früher ein, erbitterter 
Feind der Miffionäre. Andererſeits hat die Königin 
von Madagaskar durch ein Edikt die Ausübung des 
Ghriftenthums ihren Unterthanen verboten und jede 
Abmweihung von deh Gebräucen ber Voreltern firens 
ge unterfagt. z , 

Die United Service Gazette fhreibt: In ben mis 
Titärifchen Zirkeln gebt ſtark davon die Rede, daß meh⸗ 
rere brittifihe Regimenter nad Epanien abgeſchickt 
werden follen. Sie ſollen zu San Sebanſtian, Bil: 
bao und Santander einquartiert werden, und ein Ob⸗ 
fervationstorps bilden, nöthigenfalls aber auch thaͤ⸗ 
tig. auftreten. 


oe 8 8, ———— 
Paris, den 24. April. 2 Mnoniten.) Eine te: 
legraphiſche Depeche meldet, daß am 3. April Mit: 
tage der Prinz Ferdinand von Sachſen-Coburg feinen 
Einzug in Liffabon hielt, umd daß die firdliche Trau⸗ 
ung ® rer Majeſtät der Königin Dona Maria mit 
Er. kon. Hoheit am folgenden Tage um 4 Uhr Nach⸗ 
mittdge I der Kathedrale der Haupiftadt vollzogen 
wurde. Nun haben wir noch zu erfahren, was hinficht« 
lich des Minifteriums gefchehen wird. 
SG rarien 
Madrid, den 46. April. In der heutigen Ei- 
hung des Standes ber Procuradores wurde bie. Be: 
rathung der Untwortsadreffe fortgefegt. Pr. Cabal: 


Iprung a Yuan ftudtert hätten. 


Krieg im Norden fchnell zu beendigen. 
bemerkt der Redner , daß, wenn die 
thig ſey, um diefen Zweck zu erreichen, man ſie her⸗ 
beyrufen müſſe, 
den auch die Koſaken oder Beduinen oder der Teus 
fel ſelbſt! (Gefchrep auf der Gallerie.) Hr. Mendie 








Mendizabal : Ale Hilfstruppen, die unfere 





lero —— einen Zuſatz, wodurch ein gaͤnzlicher 
Bruch mit Rom **— werden ſollte. Herr 
Mendizabal: Die Regiering ift dem Wunſche des 
Redners vor mir zuvorgefommen ; ich kann jeboch in 
diefem Augenblicke nicht in genauere Erläuterungen 
eingehen. Der Antrag wird fofort abgelehnt. > 
* nahm Hr. Barrio Ayuſo das Wort. Die Kom— 
miſſion, ſagte er, wollte bey $. 7, worinn das tapfe⸗ 
re Benehmen der Lands» und Seemacht gerühmt iſt, 
die Leiden verfchlepern , welche auf dem Waterlande 
laften ; aber wir wollen uns feinen Zäufhungen übers 
loffen. Ich wünfcte, daß die, welche aufdiefer Red⸗ 
nerbühne von dem Bürgerkriege fprehen‘, nah Pams 
plona und-Vittorin gegangen wären , und ben Ur⸗ 
i Man ſpricht vondem 

rieg in Navarra, rag wenn er in der Moldau oder 
Wallachey geführt wilrde. ch bin überzeugt, daß 
bie Gefepe, die wir berathen ſollen, vorlheilhaft wire 
fen werden, aber vor Allem kommt es darauf an, dem 
Schließlich 
inſchreitung nös 


und wären die Einſchreitenden⸗ 


abal: Wenn der Redner vor mir meine geſtrige 


Rede geleſen hätte, fo würde er wiſſen, daß ich die 
dee einer Einfhreitung nicht durchaus ausſchloß. 
Hr. Urguelles: Ich wiederhole meine Erklärung, daß 
ich mich jeder Einfchreitung widerfegen werde , if 

eine Mitwirkung fremder Mächte nötpig, 

dafür, felbft wenn 200,000 Dann erforderlich wären, 
unter ber Bedingung jedoch „ daß fie die von der Nee 


aber 
fo bin ich 


ierung gefegten Gränzen nicht überfchreiten. Herz 
ri Freunde 


und Bunbesgenoffen ung gefendet haben, um gemeins 


fam mit unferer Armee zu wirken, fteben zur Verfli⸗ 
gung Ihrer Majeftät (d. h. unter den Befehlen der 
ſpaniſchen Regierung, während bey der Einſchreitung 
die einfchreitende Macht den Oberbefebl erhält.) Der 
Kriegsminiiter wiederholte hierauf noch das oft gefuns 
gene Lied, daß das Land bald aus feiner gegenmwärtis 
gen traurigen Lage fich erheben werde, 


santrei dd. 
Maris, den 24. April. In der Eigung am 20. 


April wurde die Berathung über die Eiſeneinfuhr forte 
gefept. — Inder Sitzung der Pairskammer am 20. 


Iprif wurde das Gefep über die mmifterielle Verant⸗ 


wortlichfeit mit 97 gegen 6 Stimmen angenommen ; 


eben fo das Gefep über den für die fremden politie 
fhen Flüchtlinge zu bewilligenden Kredit mit 86 9% 
gen 12, und das Geſeh über die forigefegte Dauer des 
Sefepes über die Behandlung diefer Fluchtlinge mit 
85 gegen 7 Stimmen. Der Sufikminiertegte einen 
Geſehesentwurf vor, wodurch Privatlotterien verbo: 
ten werden follen. — Der Biſchof von Leon, mel« 
her in den legten Tagen bep Bordeaux verhaftet mors 
den iſt, reiſte mit einem falſchen Paffe unter dem Na⸗ 
men Jean Remi Morel. Sein Gepäde ift zu Bor: 
beaur mit Befchlag belegt. 





Die 50 Polen, welche den Konföberationgalt un—⸗ 
terfchrieben haben, und die aus Paris verwiefen find, 
aben fämmtlidy Paͤſſe nach England verlangt. Der 
—XX bat ihnen geantwortet, daß er hierzu 
nicht beauftragt ſey. Er deutere ihnen an, wie eo ver 
Regierung angenehm ſeyn würde, wenn ſte fich diefes 
Yeuperften enthalten wollten. Die Konföderation fol 
durch diefe Verweiſung nicht zerſtört, felbft nicht ein: 
mal die Herausgabe ihres Blattes verfhoben werben. 
— Das angebliche Nachſuchen einer Vermittlung Frank: 
reiche in den Streitigkeiten des Papftes mit ber Schweiz 
ift durchaus ungegründet., 

Obwohl man In 'den politifchen Zirkeln von einer 
Einſchreitung in Spgnien fpricht, B ift doch zehn gegen 
eines zu wetten, daß fie nicht Etatt finden werde. 
Bürft v. Talleyrand, deffen Rathſchlaͤge auf die Ent: 
fchlüffe einer hoben Perfon entfcheidenden Einfluß has 
ben, war von jeher gegen rine Einmiſchung in die fpas 
nifhen 2ingelegenheiten. Die bloße Befegung der 
Paͤſſe an der fpanifch= franzöfifchen Graͤnze würde zu 
feinem großen Ergebniſſe führen. 

Der jmpartial vom 20. April fchreibt: „Heute 
Morgen wird berichtet, daß die —— beſchloſſen 
babe, 6000 Mann * die Fremdenlegion in Spanien 
zu rekrutiren. Dieſe Rekrutirung wird ausſchließlich 
unter den franzöfiihen Regimentern vorgenommen. 
Insbeſondere will man mit befonderer Eorgfalt zur 
Wahl der Offiziere ſchreiten, welche ermächtigt werden 
follen, ihren Grad bepzubebhalten, und deren Dienfte 
in Spanien für ihr Vorrücden in der franzöfifchen Ars 
mee eingerechnet würden.“ 

reußen. 

Berlin, den 49. April. Man fpriht von einer 
Veränderung im Eubalterns Beamtenftande, wonach, 
annabernd dem franzöſiſchen Syſſeme, den Bureau: 
Chefs eine gewiffe Summe zugetbeilt werden fol, für 
welche diefe durch von ihnen angenommene Arbeiter 
die Dienfte der Eubaltern= Beamten verfeben laffen 
würden, während die von ihnen Ungeftellten dadurch 
auf keinerley Weife in den Staatsdienft treten, fon: 
dern nah Gefallen wieder entlaffen werben können, 
obne einen weiteren Unfpruch zu haben. Es würde 
dieß Spitem bedeutende Erfparniffe für den Etaat ha— 
ben, und die große Zahl der niedern Beamten beträchte 
fi) vermindern; dagegen aber muß es auch alle die 
Nachtheile mit fich bringen, welche man an ber französ 
fiihen Form tadelt. Es würde dem Nepotismus die 
Thore öffnen und Lie. Zubaltern: Beamten ganz von 
den Bureaus Chefs abhängig mahen. Der Gedanke 
diefer Umgeftaltung ſoll von einem hoben Staatsbeam⸗ 
ten aufgefaßt und als finanzielle Maaßregel betrieben 
worden fepn; auch beißt es, die Eeehandlung habe 
denfelben Fa in das Leben treten laffen. — Um bie 
Ueberzahl von Reverendären zu befchäfftigen, melde 
feinen Raum finden. iım bey den Kriminal= Deputa: 
tionen ihren drepmonatlichen Kurfus zu machen, ift 
#6 jeyt erlaubt worden, ‚daß bieß auch bey Militärge- 
richten gefcheben kann. Indeß ift bey dem großen An⸗ 
drange von Mechts- Kandidaten dieß nur ein geringer 
Debelf, und follte irgend ein Land Guropas (mas 















wohl Ahern ber Bel fepn wird) Mangel an Juri⸗ 


fo wie vom Nachlaß 
noch ſchuldigen Kriegs⸗Kontribution. — Zwey 
urzli 


Marines Kollegium in 


i en 
Der durd feine Hinneigun db 
Lehre bekannt gewordene Drofe ee ' . 9. Te 


feibft folgendes 


zu 
daber in dem Fall 
ein fürftbifpöfihes bodw. General: Witariar —— 
— — bald ge⸗ 
geben laſſen zu wollen. Halle, 
und Theologie und *3 we * * Bine 
ehem. ordentl. . 
an ber Univerfität zu Breslau.‘ — vreſeter 
Ian Paris hat Hr. Ador im Tivoligarten den. tfuch 
mit einer atmosphaͤriſcen Poft gemaht. Sein —X 
deſteht aus eimem mit kohlenſaurem Bas gefüllten Appa⸗ 
rat. Au dieſem Upparar iſt eine bleverne Röhre von 600 
Fuß angebracht, die am Boden aufliegt, aber aub unter 
ber Erde laufen kann. Der mit jwen Utmospbären brias 
bene Apparat lann einen hohlen kupfernen Gplinder von 


ben 7. März 1836. 


1300 Durchmeſſer und 3 Sol Länge In 2 Gefunden forts Blatt 1833 St. 43., iſt durch Vorlage ber Zollſchelne, ers 


treiben, Mit 5 Atmosphären will er ihn in 4 Minuten 
3 Stunden weit ſchaffen. 
male mit Erfolg wiederholt. inc jeme wemeen 

Voſt fol bey Hrn. Ador zum Dienft zwiſchen den Tullerien 
uud Neuilly beftellt worden ſeyn, wo Briefe und Zeitun: 
gen in 2 Minuten befördert werden können. Es fol au 
erwiefen ſeyn, daß Depeſchen nah Lvon in 60 bis 70 Mir 
nuten beforgt werden könnten. Es fragte fib nun, wie 
hoch die Einrihtungstoften id belaufen, und ob fie mit 
dem Nugen bes Unternehmens im Verbältniß ſtehen würden. 

Die ſchweizeriſche Milirärzeitung erzählt von einem 
an den Schuß des Tell erinnernden Meifterfäuffe, ber 
während der neulichen militäriihen Beſetzung deö Yura 

ethan worden. Bey dem dftern Beſuche, ben die in 
kuntrut gelegenen Berner, mamentlib die Scarfihägen, 
von Seite franzöfifher Militärs erhielten, räbmten jene 
ihrer Fertigkeit im Schießen. Die Granzofen baten fie, 
Suen bievon eine Probe zu geben. Sogleich ftellen ſich 
wer Sgarfſchuhen auf eine Entfernung von 200 Schritten 
td, und Halten eine Polizeymütze zwiſchen ihren Fingern, 
ein dritter fchlägt feinem Stuger an, zielt, und ſchieſzt bie 
Kugel mitten durch die Muͤhe. 

Für den außerordentlihen Lehrſtuhl bes römifhen 
Mechts an der Hochſchule Bern wurde zum Profeffor der 
Doctor juris Brandis aus Hildburghanfen, gemwefener 
Privatdozent in Göttinen, gemäblt. 

Die Bieduttion der öfterreihifhen Armee wirb mad gro: 

Maafiftabe betrieben; es follen an 15,000 Pferde ver: 

anft werden. 


Betauntmadbung. 
(Die Altdttinger Dult betreffend.) 

Der gefreyte Dettingers Hofs Marlt beginnt in bie: 
fem Jahre Samftag den 28. May Mittags ı2 Uhr, und 
endet zu felber Stunde Samflags den 11. Jun. 

Der herkoͤmmlice Viehmarkt wird Montags ben 6. Jun,, 
ber Flachs⸗, Garn » und Leinwanbmarkt Dienſtags den 
7. Jun. gehalten. 

Das gefrepte Pferderennen findet Donnerflag den 9. Jun, 
mit folgenden Gewiunften Statt: 
ıter Gewinnft eine Fahne mit 10 — 

Ei 


—7 Sal 





ater ⸗ ⸗ ⸗ 8 etto, 

zter ⸗ ⸗ ⸗ ⸗6 detto, 

atert D . ⸗ ⸗5 detto, 

5ter # ⸗ ® «e 4 detto, 

6ter ⸗ ⸗ s» 0 3 detto, 

7ter ⸗ ⸗ ⸗⸗2 detto, 
⸗ ⸗ ⸗ detto 


gter i — 
Der Rennplatz iſt, bey dreymaligem Umritte, 2 Stun⸗ 


ben lang. 

Murtt:Polisey 
$. 1. Die Waarenanslage vor Freytag den 27. May. 
9.2, Der Waarenverlauf vor Samſtag ben 28. Map, 

Mittags ia Uhr, bey Strafe verboten. 
* ii e Ausnahme von dieſen Verboten gilt für die 
Großhändler, welchen 
a) die Waatenauslage am 25. Map, unb 
b) der Verlauf en Gros bereits am 26. May frey ftebt. 
5. 4. Kaufleute, Zabrifanten, Produzenten rober Er: 
keuunite, Künftler und Profeffioniften, fo wie alle übrige 
ufer, haben nach Verordnung vom 8. Map ısıı und 
24. Jun, 1835 ihre Beredtigung zum Marktbeſuche durch 
Zeugniſſe der Obrigkeit ipres Wohnorts darzuthuu. 
$. 5. Den Vorfriften der Zolorbuungen, ſonderheit⸗ 
lich jener vom 9. Nov. 1833 $. 143. — 149. Regierungss 


Ütedigirt unter Derantworslicplei 












des Derlegers Jofepb Anton Mop. 


tififate und Frachtſcheine ıc. zu genägen; aub die Vor⸗ 


Der Berfuch wurde Mehrere: | fhrift über das Paßweſen vom 16. März 1809 nicht uns 
⁊ ztmndnhäriche | beaotet zu laffen, 


3. 6. Ünrichtige Maaße und’ Gewichte werben wegge: 
nommen, weßbalb ſich dießfalls gehörig vorzufehen iſt. 
Wltdtting, den 18. April 1836. 
Adnigl. baver. Landgericht. 
$.) Dr. Sällder, Laudrichter. 


Matth. Rieger, zu baben; 

Bleine mufitalifhe Unterhaltungen; eine Auswahl 
vorzüglich beliebter Tonftüdez für das Pianoforte 
(leiche) arrangirt. Neue Folge 6. Heft, (ober ber 
ganzen Sammlung 18.) Preis 10 fr. P 

So vielerlep mufltalifge Pfennig: und Hellermagazine, 
Pianoforte » Bibliorbeten ıc. in neueſter Zeit mir dem Aus⸗ 
bängefaild „wohlfeil“ erſchlenen ſind, fo find unfere 
„tleinen muſtkaliſchen Unterbaleungen‘’ doch niht mins 
der wohlfell und aud nicht minder elegant; gewiß aber 
dem allgemeineh DBedürfniffe entſprechender. Unfere 
Sammlung zeichnet fih außer der Wohlfeilheit und äußern 
Eleganz befonders dadurch aus, daß alle Piecen leicht und 
gefällig arrangire find, — und daß nur die beliebteften 
Städe, deren Melodieen bereits befannt find, aufgenoms 
men werden. Hiedurch eignen ſich unfere „muſitaliſcen 
Unterbaltungen‘‘ befonders für Dilettanten, die weniger 
geübt find, aber dennoch wicht zurüd bleiben möhten, und 
für Schüler, dieneben ihren Erercitien auch gefällige Städe 
einäben möhten, und für welche bie Lehrer oft vergebens 
Kompofitionen fuben, bie dieſem Zwede entipreden. 

Die Hefte werden aud einzeln, & 3 Gr. oder 1ofr, ges 
geben. Subferibensenfammier erhalten das 7te Erem⸗ 
plar unentgeldlidy. 

Die 12 erften Hefte enthalten Piecen aus ber Stummen 
von Pertici, Adelaide von Earaffa, Zauberflöte, unterbr, 
Dpferfeft von Winter, Damppr, Roflini’s Wilpelm Te, 
Dberon, Belagerung vom Eorinth, Eurpautbe, Zampa, 
Pilgerbaus, Fra Diavolo, Sebirgshoͤhle (von Donat Müls 
ler), weiße Dame, Romanzen, Tänze nad Liedern und 
Arien, Ränge von Strauß, Lanner u. U, 

Auf den Seiten des Umfchlages eines jeden Heftes find 
fntereffante mufifalifhe Notizen, mufitalifde Anekdoten, 
gemeinverftändiige Darftelungen aus dem Bereiche ber 
Muſil ic. abgedrudt. 

alle zwep Monate erſcheint von dieſer Sammlung ein 
Heft; es ift aber Niemand an die Sorrfegung gebunden, 


Bertauf. 

In Lit. J. Nro. 348. ſteht eine ganz neue große, vom 
@ihendolz gebaute Macaroni s Nudel: Preffe mit allem Bus 
gebör, dur deffen Scheiben 1820 Nudeln geben, und 
mittelft zweder Perfonen ſeht keicht ig Bewegung gefe 
wird. Eben dafeibft ſtehen 2 neue eilgrue Spindeln m 
fladem Gewinde, 3° im Durdimeffer, mit meffingernen 
Muttern, welche fi zu allem Preſſen eiguen, um billigen 
Preis zu verkaufen; bepde Grgenftändg können in oben bes 
jeihnerem Haufe ſtuͤndlich eingeſehen air Auswaͤrtige 
belieben ſich an das oben bezeichnete eit. 5. Nro. 348. 
in Augsburg in franfirten Briefen zu wenden, 


(KapitalsAnleben.) Wuf eine biefige Realität 
und gegen gure -Verficherung können entweder taͤglich 
oder bis Wiichaeli 2000 E dargelichen werden. Bot 
fagt man im Moyichen Zeitungsfomtoir, 







Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Pofzeitung. 


politischen Inhaltes. 


Mir allerchböhften Privilegien 


Donnerftag. 


Deut f land 

Münden. Am 23. dieß ift dem Vernehmen nad) 
von dem koniglichen Oberappellationsgerichte das Ur— 
theil über den ehemaligen Bürgermetfter zu Würz- 
burg, Hofrath Behr, vie 

— ben 24. April. Se. Excellenz der 
k. E. öfterr. Bundespräfidialgefandte, Graf v. Mund: 
Bellinghaufen , ift geftern Abend, von Wien zurüd, 
bier eingetroffen. ’ — 

Schwerin. Nach Berichten aus Schwerin iſt die 
viel beſprochene Fönigl. preußifche Verfügung in Bes 
treff der Zulaffung franzoͤſiſcher, englifher, befgifcher 
und fchweizertfcher Zeitungen jept auch für die Mel: 
lenburg-.Echwerinfchen Yande erlaffen worden. Die 
von diefer Verfügung ausgenommenen Blätter, welche 
auch ferner unter Kreuzband bezogen werben dürfen, 
find diefelben, “ die auch ” Preu gr fo zugelaffenen. 

n a n . 2 

London, den 19. Mprit. Englische Blätter ſchrei⸗ 
ben: Die große Oranienloge zu Dublin hat am 44. 
April unter dem Vorſihe des Grafen Moden mit 82 

egen 62 Stimmen befchloffen , fih obne allen Vor: 

44 aufzulöſen. — Um 48. wurde der neue Dieb: 
markt zu Gslington (bey London) unter Ölocfengeläus 
te und unter Ranonenfchüffen eröffnet. Won 600 Ochs 
fen, 5000 Schafen und Laͤmmern und 250 Echmweinen, 
welche u Markt gebracht wurden, war um 44 Uhr 
der größte Theil verkauft. Der Markt ift ſehr bes 
quem eingerichtet; in der Mitte deſſelben haben ſich 
Banliers etablirt. Die Errichtung des Marktes koſte— 
te 100,000 Pf. Et. (1,200,000 fl. Der Etandard 
behauptet, der Befuch des Prinzen v. Dranien babe 
bloß den Zweck, feine zwey älteften Eöhne auf eine 
englifche Univerfität zu bringen. 

D’Eonnell hatte in den Unterhaus » Derhandlungen 
fiber die irifche Munizipal:Iteformbill Hrn. Morrijon, 
ben Eigenthümer des nad) ihm benannten großen Gafts 
bofs zu Dublin und dermaligen Lorbmapor, in feiner 
berben Manier hart mitgenommen. Bey einem Diner, 
das kürzlich in Dublin Statt fand, nahm Hr. Mor- 
kifon Anlaß, ſich gegen O'Connells Vorwürfe zu recht: 
be en, und fügte binzu: „‚Einige Zeit nad) jener 

ar sähe | wohnte ich einer öffentlichen 
Verſammlung meiner Mitbürger bey. Der Mann, 
der mich im Haufe der Gemeinen angegriffen, mar 
auch anweſend. Wirnahmen Feine Rotiz von einans 


Pro. 119, 


238. April 1836. . 


ber. Bald darauf gieng er in, eine andere Verſamm⸗ 
lung, und wie befhrieb er mich dort? Er fagte, er 
babe den alten dicken Morrifon nach dem Ehrenſtuhle 
watfcheln gefeben, und die goldene Kette an feinem 
Hals habe ihm recht gut gefallen. Das will ich gern 
glauben; das Gold mag ihm allerdings gefallen haben. 
(Gelächter.) Der alte dicke Morrijon, wahrbaftig! 
Eie glauben vielleicht, diefe Worte fielen von den Lip⸗ 
pen eines Apollo? D nein! Das Lodenbaar diefes 
Hpperiong ift nur eine braune Stutzperücke, und ftatt 
der Jovisſtirne zeigt fich eim breites, gemeines Kar⸗ 
toffelgefiht, das wie die fette felbftzufriedene Igno—⸗ 
ranz ausſehen würde, wäre nicht das finiftre Lächeln 
und das farkaftifhe Grinfen der Bosheit.” (Maus 
fhender Bepfall und Gelächter.) — O'Connell erhält 
fidy übrigens in der Dubliner WahlsUnterfuhung noch 
immer um eine Stimme in ber Majorität. 

‚London, ben 20. April. In der vorgeftrigen 
Eiyung des Oberhaufes beantragte Lord Melbourne 
die zwepte Lefung der irifhen Municipalreformbill, 
Lord Lyndhurſt, als Leiter der Oppofition,, erklärte, 
er werde jich ihrer zweyten Leſung zwar nicht widerfer 
pen, bey ber Berathung in der Committee aber das 
nämliche Amendement , wie Sir Mobert Peel im Uns 
terhaufe, ſtellen, nämlich auf gänzlihe Abſchaffung 
der Rorporationen in den irifchen Städten , die fortan 
von Fönigl. Kommiffionen verwaltet werden follten, 
weil fie außerdem, wenn die minifterielle Bill durch— 
gienge, nur Schulen der Agitation für O'Connell und 
die Fatbolifhen Geiftlihen werden, und zum Um⸗ 
ſturz des Proteftantismus in Irland führen würden, 
Die Bill ward bieranf zum Aweptenmale gelefen, ber 
Tag zu ihrer Berathung in der Committee noch nicht 
feftgefegt. — In der geftrigen Eigung des Unter⸗ 
hauſes ftelte das radikale Mitglied Dr. Harvey einen 
Antrag auf Mevifion der gegenwärtigen , fchon einmal 
—— Penſionenliſte, der aber mit 216 gegen 446 
Stimmen verworfen wurde. — Die Eeerüftungen 
dauern mit Eifer fort, und im Parlament, in öffent 
lihen VBerfammlungen, fo wie in ben Sournalen wird 
einftweilen ein wüthender Zungens und Federkrieg ger 
gen Rußland geführt, der freylich, bey der immer ftei« 
enden Erbitterung, früher oder fpäter zu einem ernſt⸗ 
ichem Bruche führen dürfte. — Der Morn. Herald 
widerfpricht der Machricht von der Abberufung des 
ruſſiſchen Geſandten, Grafen Poyjo di Borgo. 


Syariem 
Madrid, den 16. April. Die —— werden 
in ihrer Antwortsadreſſe einige bemerkenswerthe Fra⸗ 
gen an das Miniſterium ſtellen. Sie wollen genau 
wiffen, mie die Regierung zu den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten ftebe , und eb das Minifterium ſtark genug und 
im Stande fep, Tumulte zu unterdrüden. Zugleich 
foll die Aufhebung der Klöfter getadelt und verlangt 
werden, daß die Gültigkeit der in Folge des Zutrauens⸗ 
Votums erlaſſenen Dekrete ſuſpendirt werde, bis die 
Nationalvertreter einen 2 darüber — 
— Gen. Evariſta San Miguel ift zum Generalkapi—⸗ 
taͤn von Aragon ernannt worden. — Das höchſte Ge: 
richt von Spanien und Indien hat die legten Vorfälle 
in Earagoffa (mebep das Volk die Verurtheilung und 
Hinrichtung Farliftifher Gefangenen erzwang) untere 
ucht und fofort Die zwey Gerichte jener Etadt in Uns 
fageftand verfept und die Nichter fufpendirt. ß 
Aus den im Aufftand befindlichen Probingen wird 
berichtet , daß der Bifchof von Palencia, welder von 
feinem Bisthumefig entwichen war, um fih an Don 
Garlos anzufchließen, in der Nähe von wen feſtge⸗ 
nommen worden iſt. Man ſoll wichtige Aktenftüce 
bey ihm gefunden haben. — Es iftjept ganz gewiß, 
daß Lequeitio am 42. April in die Hände der Karlis 
ften — iſt. 
on der fpanifhen Gränze, den 8. April. 
Da der Schnee in dem Hochgebirge jept zu fhmelgen 
beginnt, wird der Echleihhandel wieder lebhaft bes 
trieben. Der Eifer der franzöfifchen Zollwächter, ihn 
zu hindern, ift nicht ſehr groß, einestheile, weil ihr 
eigener Vortheil dabey im Spiele ift, da fle Die 
‚in gutem Einvernehmen mit den Scleihhändlern ftes 
ben, anderntheils, weil fie die Mache diefer * 
neten Banden, welche unverföhnlich iſt, zu ſehr fürch⸗ 
ten, um ſich ihr auszufepen. 
zsantreid. 
Haris, den 21. April. In der heutigen ei er. 
der Abgeordnetenfammer wurde in Berathung bes Zolls 
geſetes fortgefahren. Man verhandelte heute über 
den —A— von Eiſenſchienen. — In der Pairs⸗ 
Kammer wurde das Gefeg über einen Zufapkredit 
von 4,200,000 Fr. für die geheimen Bonds berathen. 
Der Marquis v. Dreux⸗Breze ſprach gegen dad Ge: 
feg; er tabelte die Politik der ——— een 
von Spanien und behauptete, eine Umnejtie wäre en 
befferes Berubigungsmittel,, denn alle Polizepmaaß: 
regeln. Graf Taſcher fprah für den Antrag. Er 
drang nachdrücklich il Depbehaltung des von dem 
vorigen Minifterium befolgten Syſtems. Bepden ants 
mwortete der Minifter des Innern, Graf Montalivet. 
Dem Erften fagte' er, feider ſey die Zeit zu einer all: 
emeinen Amneſtie noch nicht gekommen, übrigens 3 
ein Zweifel, daß, wenn unter den Verurtheilten fi 
Leute befinden, welche Neue zeigen und bie k. Gnade 
anflehen, diefe Gnade nicht ausbleiben werbe. Im 
Antwort auf die Mede des Grafen Taſcher erklärte 
ze v. Montalivet,- das neue Kabinett fchließe ſich den 
Grundfägen des vorigen in ihrem ganzen Umfange an. 


Nachdem noh Hr. Dubouchage gegen das Geſeh ges 





ſprochen, wird es mit 5* Mehrheit angenommen. 
— Man ſchreibt aus Algier: Daß Marſchall Claus 
ſel, ehe er Medeah verlaſſen, dort ein durch 4 Block⸗ 
häufer vertheidigtes befeſtigtes Lager errichtet und Ars 
tillerie, fo wie die Disciplinarfompagnien dafelbft zus 
rück gelaffen habe. 2 

‚ Der Courrier vom 24. Upril fhreibt : Die Ne 
ierung bat wirklich ihre Burgſchaft für die Auszahe 
ung von 4,500,000 Sr. von der legten Gerie des grie⸗ 
chiſchen Anlehens bewilligt. — Man fagt, die Mes 


ür eine Summe von 3 bis 4 Millionen, die diefer 
Prälat dem Don Carlos bringen follte, gefunden und 
in Befchlag —— Waͤs auch mit dieſen Wech⸗ 
ſelbriefen geſchehen mag, fo wird Don Carlos im Ber 
ziehen biefer Eummen, die gr zum Kriege fo nothwen⸗ 
dig braucht, eine ſehr nachtheilige Verfpätung leiden. 
Viedberl ande 
Amfterdam, den 21. April. Die von der Mes 


fm babe bep dem Bifchof von Leon Wechfelbriefe 


gierung ———— Kommiſſion hat ſich in ihrem 


erichte für Eiſenbahnanlagen in unſerem Lande aus⸗ 


geiprocden. 


. Brüffel, den24. Vpril. Die Königin der Frans 


zoſen, die Prinzeffinnen Marie und Glementine und 


der Prinz von Joinville find nach Paris zurücgereift. 
oa rieden|laund 
Utben, deu 21. März. Ueber bas Geſecht zwiſchen 
den koͤnigl. Truppen und den Mäubern bey Achinos, etwa 
5 Stunden von Lamia entfernt, eutbält die Archina folgens 
den ausführlihen Bericht and Lamia; „Am 26. Februar 
Nachmittags fendeten die Mäuber, ungefähr 150 an ber 


Zahl, nachdem fie vorher Awinos befept hatten, an alle 


Beliger der Umgegend ſchriftliche Befehle zur Ablieferu 
beftimmter Geldfummen. Bon dem einen verlangten he 
6000, von Dem andern 5000, von einem dritten 4000 %K, 
Drahmen. Eine andere Näuberbande zerftörte gleichzei⸗ 
tig alles mit Feuer, wohin fie kam, fo daß zu gleicher Zeit 
die Dörfer Belid, Tzuta, Matrvfi, Palaco Wracha, Blas 
toftomon, Raches Lale in Braud flunden. Der bier ftas 
tionirte Oberftlientenant Goͤßmann, der dag Uebel täglich 
fi vergrößern ſah, glaubte, im Stande zu fepn, alle im 
Achinos verfammelten Räuber aufzuheben, und brab am 
27. in aller Frühe dahin auf. Er beorderte zu biefer Er⸗ 
pedition 2 Kompagnien Infanterie und 60 Lanzenteiter, 
fämmtlih Bayern, und vereinigte noch mit ſich den biefle 
gen Gend’armerie » Kommandanten mit feiner Abtheilung 
von 25 unberittenen ynd 7 berittenen Geud’armen. Achi⸗ 
nos iſt von Lamia unefähr 5 Stunden entfernt. Er ges 
langte am nämlihen Tage bid nah Stilis, nahm daſeldſt 
aoch 15 reguläre Soldaten, geborne Griechen von der Kome 
pagnie des Sitta und etwa 12 Dorfbewohner mit ſich, die 
ihm frepwilig folgten, und marfhirte unverweilt auf Achi⸗ 
nos los. Die Raͤuber, die fih unberorgt in die Wohnnns 
gen der Landbewohner seritgeut hatten, hatten faft eine 
halbe Stunde nah ihrem Sammelplatze. Die Gend’ats 
merie, welche die Avantgarde hildefe, verkündete den Raͤu⸗ 
bern zuerft die Bewegung der königl, Truppen, Der ger 
tade anwefende Theil der Räuber ſtellte fib ihnen bey den 
Pätanen entgegen, wo nunmehr das Gefecht fi entfpann. 
Dbwohl die Gend’armen miüthig den Angriff der Mäuber 
augbielten, und bey dem Zuſammentreffen Herzbaftigkeit 
und Eutſchloſſenheit zeigten, fo war ihre Zahl doch zu ges 
ring, um den Mäubern längeren Widerftand zu leiften. 
Sie fiengen darum an, ſich zurück zu ziehen, Damit fie 


nicht gänzlih von ben Mäubern umzingelt würden, eflte 
der Brigadier ber berittenen Gend’armen zu dem Oberſt⸗ 
Heutenant Gößmann, um von ihm Hilfe zu erbitten, Da 
die Infanterie niht mit ber gehörigen Schnelligkeit fols 
en konnte, ſo fhidte der Oberftlieutenant Goͤßmann die 
Bengenreiset den bebrängten Gend'armen e Hilfe. Als 
biefe den Succurs anrüden faben, wurde ihr Muth aufs 
Neue belebt; fie warfen in Verbindung mit ben Lanzens 
reitern die Mäuber, mit denen man fat Mann gegen 
Mann fämpfte, in wilder Flucht, tödteten 8 berfelben, 
und verwundeten mehrere, Wenn in dieſem QAugenblide 
die Infanterie angelangt wäre, um den Weg zu fperren, 
der zu den Wohnungen führte, fo würde fiher feiner 
derfelben entfommen ſeyn. ‚Die Näuber, bie auf offenem 
elde nicht Widerftand leiften.tonnten, verfhanzten ſich 
u der Wohnung des Hrn. Scupurdis, In der Kirche und 
in einem Thurme, 

Großen Muth zeigte bie Kavallerie, indbefondere bes 
ren Mittmeifter, Herr Zylander, und fein Wachtmeiſter 
(Hr. Dreher), wie auch die Gend’armen. Nachdem bie 

duber fid in diefe Stellungen begeben harten, beorberte 
er Kommandant Goͤßmann die Infanterie, biefelben ein: 
zuſchließen. Die Näuber jedod feuerten aus ihren ſigeren 
Stellungen unaufbörlib auf die unfrigen, braten ihnen 
nicht unbedeutende Verlufte bey, und nöthigte fie endlich, 
fid wieder zurüd zu ziehen, und zwar bis u den Woh⸗ 
nungen der Bewohner von Stilis, wo die Näuber 3 Haͤu⸗ 
fer verbrannten. 

Wenn nicht bie Kavallerie und Gendarmerie den Mäus 
bern das weitere Vordringen unmoͤglich gemacht hätt“, fo 
hätte die Sache noch eine fhlimme Wendung nehmen Läns 
nen, Wir verloren in diefem Gefehte 2 Geudarmen, den 
Hauptmann Boute, ı Korporal und 6 Soldaten der Ins 

anterie verwundet wurden 12 bis 14. Um Abende dieſes 
ages bivouafirten die Truppen bey Stilis, und kehrten 

des andern Tages nach Lamia zurüd. Leider balten die 

Mänber Achinos noch immer befeät, und brandfdhagen bie 

umliegenden DOrtfaaften.” (M. pol. 3.) 

. Ruß Lan db. . 

St. Petersburg, ben 16. April. Das Journal 
de St. Yetersbourg enthält nachſtehenden Artikel: „Die 
zwiſchen Rußland und der ottomaniihhen Piorte fo gluͤcklich 
beftebenden freundfhaftlihen Verbältniffe haben eine neue 
Buͤrgſchaft Erhalten dur einen Vergleih, der mit gegen: 
feitiger Zuftimmung die endliche Liquidirung der Summen 

ı reguliren fol, welde die Tuͤrkey, in Zolge des MWertrage 
von Adrianopel, als Kriegsfoften an Rupland zu zahlen 
bat. Im Monat Upril 1835 betrug diefe ganze Summe, 
mad Abzug der von der Pforte bereits baar gezahlten Raten, 
fo wie derjenigen Summen, die der Kaifer ihr durch die 
Konventionen vom 26. Upril 1830 und vom 29. Jan. 1834 
völlig erlafen, noch 340,000 Beutel oder 170 Millionen 
tärfifhe Piafter. Beſeelt von bem aufrihtigen Wunfce, 
durch eine definitive Liquiditung jede Spur ber Erinnerung 
an ben Krieg zwifhen beyden Reichen zu vernihten und 
die Bande welche fie heute umſchlingen, immer fefter zu 
knuͤpfen, hatte der Sultan den Entſchluß gefaßt, bie Ent: 
ſchaͤdigungs⸗Frage dur einen Vergleich zu beendigen, wel 
ber für die Türfey den Vortheil hätte, daß im der Kotal: 
Summe ihrer Schuld eine Reduktion einträte, wogegen 
fi der Sultan erbot, fogleih, und zwar nod vor dem 
Ablaufe der in der Uchereinfunft vom Jahre 1834 feige 
feßten Termine, eine runde Summe an Rußland zu ber 
sablen, Um bie Ausführung diefer Anordnung zu erleich: 
tern, wandte fih Se. Hoheit mir vollem Vertrauen an den 
ruſſiſchen Gefandten in Konjtantinopel, um dur deſſen 
Vermittelung die freundſchaftlichen Geſinnungen in Ans 


* 


ſpruch zu nehmen, von denen Se, Majeftät der Kalfer der 
ott@manifben Pforte in der Ktrifis, die fie kürzlich u 
die glänzendften Beweife gegeben batte, — Bender Rüde 
keht des Kaifers in feine Hauptftadt, im verfiofenen Nos 
vember, erhielt er diefe wichtige Mittheilung. Die freys 
mütbigen und redlichen Abfibten, and denen fie bervorges 
gangen, verfeblten nit, die günftiäfte Aufnahme zu fine 
den. Dem Wunf des Sultans nachgebend, ermäwtigte 
ber Kaifer augenblidlih Herrn von‘ Butenieff, mit der 
Pforte über die Mittel, wie ſich die beabſichtigte Liquidi⸗ 
rung durch einen billigen und mit den swifhen beyden 
Reiben beſtehenden innigen Alltanz:Verhältniffen übereine 
ftimmenden Vergleich bewerkiteigen ließe, Unterbandlun« 
gen auzufnäpfen. Der Erfo'; einer auf fo gewichtigen 
Orundlagen begonnenen Unterbandlung fonnte nicht zwei⸗ 
felhaft ſeyn. Auch verfündigten uns die in Konftentinopef 
eröffneten Beratbungen bald einen gegenfeitig befriedigen« 
ben Ausgang. Der Kalfer gerubte felbft durch feine aus 
eigener Bewegung gefaßten veſchlüſſe die Beendigung der⸗ 
felben zu bef&leunigen und ihren glüdlihen Erfolg zu 
fisern. Bon der ottomanifhen Reglerung mit lebhafter 
Erfenntlihkeit aufgenommen, führten Diefe Beſchluͤſſe 
bald zur Abſchließung einer definitiven Uebereinfunft deren 
Refultate in eine am 15. (27.) März zu Konftantinopef 
von Herren von Butenieff und dem sttomanifhen Minijter 
ber auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnste Alte zus 
fammengefaßt en. (Beſchluß folgt.) 
se EEE 0 . 
Man fhreibt aus Birftein vom 20. Apr. Am 16. 
bieß Nachmittags zeigte die Ehefrau des Johannes Beyer 
von Hellftein bey biefigem. kurfürſtlichen Yuftizamte, daß 
ihr Ehemann feit geftern Nachmittag, wo er mit feinem 
Pferde Sand nad Birftein geführt, vermißt werde, und 
veranlaßte eine Nachſuchung. Denfelben Tag wurde Beper 
ertxunten, jedod ohne alle äußerlice Verlegung, aus dem, 
eine Viertelftunde von Helftein, aufbdieffeitiger Antegräns 
se gelegenen Neuhaͤuſer Weiher gezogen. Wald barauf 
verbreiteten fi üble Gerüchte wegen diefer Todesart ger 
gen die Be en amilienglieder feldft, und veranlafe 
ten die gefänglige Einziehung bes in Helltein fi aufbals 
teuden Liebhabers ber älteften Tochter des Beyer, Namens 
Shauberger von Hipfirgen im Großherzogthum Heffen. 
Ju dem erften Verhör wurde derfelbe zu dem Geftändnig 
gebtacht, daß er bie Tödtung des Beper dadurd vorſaͤtzlich 
bewirkt, daß er denfelben im Voruͤbergehen über den, über 
den Weiherdamm führenden verbotenen Weg, inden Weis 
ber geftürgt, und daß die leibliche Tochter des Beyer Zeus 
ge diefer abſcheuligen That gewefen, deffen Chefrau aber 
- —— 3 eig en gegeben babe, Die 
uch Beſchuldigten befinden ſich bereits in gefän 
gi in Yari na f on. 
r. Delaunay in Paris eigentlihften Siune ein 
Roßhaͤndler, denn er eine eine einzige Stute, die mit 
dem Wurm an dem Hinterfuße behaftet it, und ernährt 
ſich von derfelben, Er weiß diefes Thier an den Mann in 
bringen; doch faum hat der Käufer dem Fehler eutdedt, 
fo will er den Kauf rädgängig machen, und der brave Der 
launap willigt gegen eine Nüdtrittg. Entfpädigung ein, 
die man ihm ger bezahlt. Der Verkehr gieng lange recht 
gut, allein diefer Tage fam die Girkulars Stute an Herru 
Moel, der, minder gutmüäthig als die früheren Käufer, 
den Roßhaͤndler wegen Betrugs vor Gericht forderte. Der 
Sprud ift auf 14 Tage verlegt worden, und dürfte wahre 
fHeinlih dem unſchuldigen Handel ein Ende machen. 
Man fhreibt aus Stuttgart vom 25. April, Geſtern 
Naht nad 10 Uhr wurde Hr. Srifrungs: Verwalter Stier 
finger in feiner Wohnung ſchwer verwundet. Er hörte auf 


ſich am 12. Okt. v. 3. Fein Käufer gemeldet hat ] s 
maligen Verlaufe auf . UNE 
, Montag ben 9. May I. I. 
dahier untergeftelt, wozu Kaufsliebbaber, auswärtige mit 
m rer r — — werben, : 
er Hinfchlag erfoßgt nad 5. 64. des othefengefeges. 
Kelheim, den 15. Upril_1336. is 1. 
Koͤnigl. bäver. Landgericht, 
Mieſch, Landrichtet. — - soll. Schnell. 


Uunmwefend:Berfanf. 

Auf Undringen eines Hypothefar : Gläubigers muß das 
Anmwefen oder der Beſitzthum des Martin Stegmayr, 
Diefdauers bep Pöttmes, im Wege der Hilfsvollſtrecung 
dem Öffentlichen Verkaufe witerftelt werden, wozu am 

Mitewod den ı. Jun. 1836 Vormirtags 
hierorts Tagsfatrt an F J di 
anmit anderaumt ift, wo auch bie Kaufds 
Dedingniffe näher befannt gemacht werben. TRIER 
Diefer Befigthum befteht: 
in einem ganpgemanerten Wohnhanfe mit Big gededt, 


der Bühne efm Gerduſch, fuhte nah, fand einen jungen 

Mann verfiedt und vermummt, wollte ihn fefthalten, und 

erbielt von demfelben einige ſchwere Saldge mit einem 

Hammer anden Kopf, Der Thäter eutflob; es — je⸗ 

do, ihn feſtzunehmen; er iſt ein Muſiter und Militär, 

heißt H. Man fand bey ihm auper dem ſchweren Hammer 
einen großen Sad. 
Bekanntmadung. 
Zohann Finfterbauer, Gaftwirth zu Deggendorf, ftarb 
ir Hinterlaffung elües gerichtlich hinterlegten Teftamente. 
Mer immer aus dem Titel eines Erbtechts oder einer 
Squid einen Anfprud am diefe Verlaſſeuſchaft zu mahen 
t, bat foldes in Zeit 4 Wochen um fo gewifer hierorts 
zubringen, als auperbejfin die Maſſa an die Teftamentss 
erben ausgehändigt, wird. _ 

Kür die auswärts und zum Theil im Auslande befinds 
{den Anverwandte wurde ber toͤnigl. Advofat von Leug⸗ 
feffer dapier ex oflicio aufgeftelt, an welchen ſich daher 

ei geelgneter Vollmacht und mit gerichtlich beftdtigten 

adweifen über die Verwandtſchaft zu wenden iſt. 
Deggendorf, den 8. April 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Bapyerlein, Landrichtet. 


edbiftal:Borladunmg. 

...Wer an die Verlaſſenſchaft der zu Inningen dieß Ges 
tihts am ı1. Febr. taufenden Jahres mit Tod abgegans 
genen Maria Unna Notz, Haushälterin des Herrn far: 
* Johann Baptiſt Hoebel bortfelbft, aus irgend einem 

echtögrunde einen Auſptuch machen zu können gedenft, 
bat denfelben binnen 6 Woden a dato um fo gemwiffer da« 
hier anzubringen und nachzuweiſen, alder fpäter bey Aus⸗ 
einanderfegung der Berlaffenfhaft nit mehr berüdfictigt 
werden würbe. - 

Au wird Jeder, der von der Verlebten noch etwas 
in Handen bat, bey Strafe des Doppelerſatzes, aufgefo- 
dert, foldes binnen gleicher Friſt dahier bey Gericht, vor: 
bepattlich feiner Rechtsauſpruͤche, zu erlegen, 

Göggingen, den 14. April 1836. 
Königl. baper. Landgericht. 
Metber, Landbrichter. 


z Belanntmadhung. 
(Berlaffenfchaft des Johann Karl betreffend.) 
ü n dem Untverfaltonfurs des Franz Karl von Ziegets⸗ 
Dotf wurde das Eiterngut des Johann Karl, Soldaten bey 
dem önigl. 6ten Yıifanterie» Bataillon in Grlechenland, 
mir 125 ſi. etlegt. 

Da nun diefer laut Todtenſchein dd. 9. Des. 1835, 
jraes. 23. März i. 9., tu Lainia am 7. Des. v. 3. geſtor⸗ 
em ift, fo werden alle diejenigen, welche auf deſen Mäd: 

fe einen Anfpruc zu haben glauben, hiemit aufgefodert, 















































in einem vom Holze erbauten Stadel mit Ziegel gedeckt, 

in einem von Stein erbauten Stadel mit Stallungen 
und m. gebedt, 

in einem Schwein =: und Schaf» Gtalle, gemauert und 
mit Siegel gededt, 

in einem Waſch⸗- und Branntweins Haufe, 

in einem Siegelftabel mit ausgebautem Brennsfen, 

in 6,51 Dezim, Hausgärten, 

in 109,43 Dezim, Aeckern, 

in 38,82 Dezim, Wiefen, 

in 46,93 Dezim. Waldungen, und enblid 

—— Zehent⸗Rechte von jähtlich einem abwerfenden 

ober. 

Diefes Gefammt s Unwefen wurde unterm 22. April 
1836 auf 10,850 fl. genau und eidlich eingewerthet, wäh» 
un die befannten Schulden bis gegenwärtig 6426 fl. 25 fr, 

etragen. 

Der Zuihlag ded Auweſens an den Meiftbietenden ges 
(hieht nad den Beftimmungen im 9. 64. des Hppotbefens 
Gefehes. Kaufsliebhaber werden demnach mit dem Bes 
merten eingeladen, daß ſich nämlich Auswärtige über Bere 
mögen und Zeumund jedenfals geſezlich aus zuweiſen ha⸗ 
ben, nnd wobep noch bemerkt werden muß, daß die Abgas 
ben von diefem Beſitzthum hoͤchſt unbedeutend find, w 
dend das Gefanmt» Breal ganz zehentftey if. 

ger den = —— —* * 

tbrl. vd, Gumppenberg'ſches Patrlmonial ⸗Gerbcht J. Kla 
ie) Pörtmes bey Main, * — 


E. Schertel, Patrimontalrihter, 


Das Hans Lit. €. Nro. 8a, 8ı1., 82; im Luglusland⸗ 
gäpchen wird von den Erbeinterefenten aus freyet Hand vers 
kanft: Daffelbe ift gerichtlich auf 3900 fl. geihäht, ents 
Halt 8 Wohnungen, eine Stallung zu 2 Pferden und mes 
teren Srüden Horuvleh, eine Remis umd 1/4 Tagw. Garten, 
Der gemöhufihe Binsertrag iſt jährlich 212fl., auper ber jaͤht · 
ũchen GSrund⸗ und Familien = 1, Steuer ift feine Laft dat 
auf. Im Einverftändniffe kann felbes von drey Käufern is 
drey Häufer getheilt werden. Kaufsanbothe können bafelbf 
Niro. 82. gelegt werden. 

Lehrling Gefud. 

Ein junger Menſch von ı4 bis 16 Jahren, von guter 
Erziehung, kaun täglich bey. einem geuerarbeiter in bie 
gehre treten. Das Nähere ift im Mopihen Zeitungsfoms 
toir zu erfragen. 1" * 


erlegers Jofeph Anton Moy 


& Binnen 30 Tagen, a dato bierorts anjumelden, und 
bee Forderungen zu liquidiren, als außerdem das Eltern: 
Jut an die gerictöbtfannten Erben ohne weitere Ruͤcſcht 
bertheilt würde, j ur 
Kelheim, deu ı8. Mpril 1836. 
Königl. baver, Landgeriht, 
Miefeb, Landriater. — +0. Schnell. 


. Befanntmadung. 
(Debitivefendes Matbias Goͤtzfried von Thunihaufen betr.) 
Auf Andringen eines Hppothefgläubigers wird das in 
er Ausichreibung vom-1. Sept. 1835 (vide Augsburger 
oftjeitung Nro. 255. , bayer. Landbötin Niro. 112.) nds 
er bezeichnete Anwefen,ded Mathias Goͤtzfried von Thum: 
aujen, gerihtlih gewerthet auf 1823 fl. 3ofr., nadhdem 


edigirs unter 
















Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Freytag. Nro. 120. 29. April 4836. 





den Niederlanden abgereiſt. Ihr Zweck iſt, die Eine 
richtung bes Dienftes zum Betrieb der dortigen Eiſen⸗ 
bahnen genau in Augenſchein zunehmen... Dieß fol 
nämlich in Bezug auf das im Großhexzo um. er⸗ 
richtende — der allein noch abrige Baupie 
Gegenftand der Kommiffionsberathungen fepn. Wahr⸗ 
fcheinlich wird gleich nad) bey Rücklunft dieſer beyden 
Beamten — Notabeln Statt finden. 

































Deutfdlan bs 
München, den 28. April. Geftern Morgend 
3 Uhr reiften Ge. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall 
Fürſt von Wrede von bier nach Ellingen ab. 
(Pfarrepens Erledigungen.) Die Pfarrey Bidin⸗ 
gen ift erledigt, Ertrag 701 fl. 47 6/8 kr., Laften 72 fl. 
4ikr.; dann die Pfarrep Biberachzell, Ertrag 718fl. 
32 fr., Laſten 216 fl. 7Er. 6hl.; ferner die Pfarrey 
Ebenried, Ertrag 549 fl. 25 Fr. 2 hl., Laſten 40 fl. 
Säfte. ; defgleihen die Pfarrey Oberraitnau, Ertra 
4848 fl. 6r. 2bl., Laften 602 fl. 56 Fr. Ahl.; wie au 
die proteftantifhe Pfarrftelle in Bronn, Ertrag 524 fl. 
44 3/4 kr., Laften 14fl. 15 3/4 kr.; dann die proteftans 
tifche Pfarrftelle Bertholdsborf, ig Ge: fl. 
Rheinbapern. Nahdem Dr. Wirth die zwep⸗ 
jährige Forreftionelle Gefängnififtrafe beftanden, zu 
der er von den bieffeitigen Gerichten veruriheilt war, 
if er am 18. April Morgens 9 Uhr von Kaiſers lautern 
abgeführt worden, um eine ſechswöchentliche Feſtungs⸗ 
ftrafe in der Feſtung Oberbaus bey Paffau zu erjtes 
ben, zu der er ſchon vor längerer Zeit von bem Fönigl. 
Kreis und Etadtgerihte Münden verurtheilt war, 
und jmar wegen YAuffägen in ber „‚beutfchen Tribüne,“ 
als diefelbe noch in Münden erfhien. (Sp. 3.) 
Dom Main, den 24. April. In dem Eönigl. 


e er:re ri d. 

Wien, den 22. April. Se. E. k. Maieftäthaben 
an bie Wittwe des am 20. d. M. verflorbenen k. J. 
Feldmarſchalls Fürften Johann Liechtenftein das fole 
gende allerhöhfte Handſchreiben zu erlaſſen gerubt : 

„Liebe Fuͤrſtin Liechtenſtein!“ 

„Die Nachricht von dem Ableben Ihres Gemahle, 
bes Feldmarſchalls Fürſten Liechtenſtein, hat Mid 
recht innig betrübt. Gr war eine Zierde der Monaw 
bie und Meiner Armee, in beren Gedaächtniß das Une 
denfen an feine — nie erlöfchen wird; da⸗ 
ber beflage Ich feinen Verluft eben fo u ale 
ich feinen hohen Werth zu ſchaͤhen wußte. it diefem 
Gefühle für den Verewigten verbinde Ich jenes der 
herzlihften Theilnahme an Ihrem gerechten Schmerze, 
und es ift Mir ein wahres Bebürfniß, Ihnen liebe 
tin „ diefe Empfindungen auszudrücken, indem 
Reſidenʒſchloß zu Aſchaffenburg werden bereits Anz | sh Sie zugleih Meiner vollen Weribfhäpung und 
ftalten zur Aufnahme Er. Majeftät bes Königs Luds | Meines befondern Wohlwollens verfichere.” 
wig umd feiner erbabenen Familie getroffen, die, mit Wien, den 24. April 4836. ? 

Einfhluß des Königs Otto von Griechenland , dafelbft 2 „Berdinandm.p.” — 

einen Theil des Eommers — die Abſicht Morgen Mittag um 4 Uhr wird der Leichnam des 
verfündigt haben. Man erwartet die hohen Gäfte | veremigten Fürften Johann v. Liechtenftein in der Hofe 
bis-Ende Julius, nachdem zuvor König Ludwig das | pfarrlirhe zu St. Michael feyerlich eingzſegnet, und 
Bad Brüdenau mit feiner mehrwöchenslihen Gegen: | ſodaun in die fürftliche Familiengeuft n anau 
wart beehrt haben wird. in Mähren mit dem üblichen Geremonicd abgeführt 

Bremen, ben 19. April. Es ift bier eine bes m 


werben. 

deutende Anzahl Auswanderer, melde ſich durch bie, E n g Land %„ A 
feit einigen Tagen auffallend erhöbeten, Ueberfahrte:] London, den20. . Inder Graffdaft Elar⸗ 
Selber, in größte Verlegenheit verfept feben. Die] in Irland wurden kürzlich wieder aus ein n 
—— iſt ſo bedeutend, daß, wer bisher für 
22 — 25 Thlr. Gold überfuhr, nunmehr Mühe findet, 
für 35 —40 Thlr. Gold im Zwiſchendeck überzulommen. 
Karlsrube, ben 24. April. Dr. Bader, Pros 
el: ber ingenieur: Wiffenfhaft an dem polptechnis 
hen inftitut dahier, und Baurath Sauerbed‘, bepde 
Mitglieder der von ber großherzogl. Regierung nie: 
dergefegten Eifenbahn = Kommiffton, find heute. nad) 


Dandeleur gehörigen Gemeinde 29 Pächter mit 416 
Kindern vertrieben. 

Man fhreibt RE, April: In 

n ſchreibt us Perpignan vom 46. April: 

ben Provinzen Spaniens, er welche ber Kg 
Dertrag keine Anwendung findet, mithet die Blut 
Rache furdihar.. Gabrera übte kuͤrzlich wieder für die 
Ermordung, zweper ihm bep Lyria abgenommenen 




























Gefangenen dadurch Wiebervergeltung, daß ervor der 
Kirche zu Ehiva 29 gefangene Chriſtinos, für welche 
er bereits 40,000 Frkn. Loͤſegeld erhalten hatte, wies 
dermegeln ließ;  diefen Opfern fügte er noch 9 Ein- 
wohner von Ehiva bey, melde erfchoffen wurden. 
Das Blut forderte aber wieder Blut. In Valencia 
flug man General-Marſch; die Eliten-Kompagnien 
der National:Garde zogen nad) Ehiva und überlieferten 
der Volkswuth —* he Gefangene, welche erwürgt 
wurden. Eo groß war die Wurb des Volkes und der 
Soldaten, befonders ber des Megiments von Geuta, 
daß fie das Fleifh der Gemordeten mit den Zähnen 
erriſſen und verfhlangen. — Zu Earagoffa fol das 

olfüdie Verurtbeilung und Hinrichtung weiterer Fars 
fiftifden Gefangenen erzwungen haben. — Die Eins 
nahine Legneitios durch die Karliften fcheint haupt: 
ſächlich dem en. des Kommandanten gegen 
die Befehle Cordovas —— ſeyn, indem Er⸗ 
ſterer chem vorher die Raͤumung dieſes unbedeuten⸗ 
den Platzes angeordnet hatte. — Der Phare ſchreibt: 
Die Erklärung der franzöſiſchen Regierung an Don 
Garloe, DAB fie Dreprefafien ergreifen werde, wenn 

e 
zi 


Das Journal des Maires berichtet, die Kommiſſa⸗ 
rieh im Bernſcheu Jura haben von der Ehnatebehinde 
in Colmar die Auslieferung des nach dem Oberrhein 
geflüchteten Pfarrers Cuttas verlangt, und nur ein 
telegraphifcher Befehl vom Minifterium des Innern 
habe jene Behörde abgehalten, diefes Verlangen zu 
erfüllen. — Auf ſeinem Zuge nach Medenh wurde 
‚Marfchall. Glaufel von dem Etamme der Mazuja am 
30, März angegriffen, hatte aber fhon am 3. April 
denfelben aus der Ebene von Medeah vertrieben. In 
de verfchiedenen- Gefechten, welche dabey vorfielen, 
verloren die — 700 Mann art Todten oder Verwun⸗ 
deten; den Franzoſen wurden 50 Mann getödtet und 
440 verwundet. Am 4. übergab eral Desmichelö 
dem Bei von Medeah 500 Flinten. Um 45. verlange 
ten’ und erhielten die Muzaja Frieden. — Einem 
Schreiben aus Zanger zufolge; hat der Kaifer von Mäs 
roffo, nachdem der frauzoſiſche Konſul über die dem 
Emir Ubdel Kader aus Marokko zugekommenen Untere 
ſtuͤzungen Aufklävang verlangt wir erffärt, die in 
das Oranfche gezögenen ie fepen nie vollfommen 
unterworfen gewejen, er werde fie übrigens züchtigen. 
Zwey Kadis, welde des. Einverſtaͤndniß mit dem Smiv 
verdächtig: waren, find _abgefept und nach Mesquinez 
vorgefordert worden. ker Emiffäre Abdel Kaders 
find aus Marokko vertrieben, und Ben Bardo, ein 
Jude, fein Hauptagent in Zetuan, ift verhaftet worden. 

Paris, den 25. April. Der Moniteur entbätt 
num auch die Anzeige, daß Rußland der Pforte einen 
Theil ihrer Krtegafchuld nachgelaſſen, und die Räus 


der Elliotſche Auswechswechslungsr Vertrag nicht auch 
auf die Offiziere der Algierſchen Legion. angewendet 
werde, bat gut gewirkt. 
— Maris, den 25. April. (Moniteur.) Am 46. 
April wurde die Avantgarde des Generals Cordova 
bep Minano von vier Bataillons und drey Eskadro⸗ 
nen Karliften angegriffen ; _diefe wurden jedoch geiales 
gen 9* mit — arg - io me. ie ner —22 End 
co verfolgt. m-417. traf die Divifion enerals | mung, ber ung Siliſtria zugefagt babe, i 
—— in Santander ein. Um 20. wird fie in St.J Nahrict , bemerkt das offipiell® dur. in eine —* 
Sebaſtian — ſeyn. Buͤrgſchaft für = —— des Friedens. 
ran 


et % 

Mehrere Schweizer Blätter — daß Drn. 
De Ludre, geweſenem Mitglied der franzöſiſchen Depus 
tirtenfammer und leythin im Aprilprojeß zur Depors 
tation verurtheils, welcher fich ſchon ſeit langer Zeut in 
Bern aufbielt, der Wink.ertheilt worden fep, das vors 
N 2 zu verlaffen. e j 

ehrere Bitter melden fötner, daß der franzöfle 

ſche Hof dem Anfuchen des heil, Stuͤhles, bey der Des 

— der Badener ——— in der band 
o 


vei d. 

Maris, den 22. April. Die geftrige Mebe bes 
Grafen Montalivet in der Pairsfammer wird als eine 
Artvon Widerruf gegenüber der von Hrn. Sauzet in 
der andern Kammer gegebenen Erklärung betrachtet. 
„Das jegige Kabinett tft weder das vom 13. März, 
noch das vom 44. Oft., fondern das vom 22. Februar” 
fagte Hr. Sauzet; jept hat diefe Erklärung weiter kei⸗ 
nen Sinn mehr, als daß die Männer zum Theil ges 
wechfelt haben, denn die Grundfäge find In politiſcher 
und materieller Beziebiltg ganz die gleichen geblieben. 
„Dr. Paſſy iſt Einer Berlnfrigen geworden‘ rief Graf 
Jaubert nicht mit Unrecht aus. — In der Abgeordne⸗ 
ten Kammer wurde ein Antrag auf Verminderung des 
Einfuͤhrzeus von Eifenfcienen für Eifenbahnen abge: 
lebrtt.— "Die 30 aus Paris —— Polen ha⸗ 
ben in einem Schreiben an den Miniſter des Innern 
um Zurü ahme bes Ausweisbefehls gebeten. Eie 
führen ‚AM, daß fle die Konföderationsafte nah Abs 
faffung Berfelben Hrn. Gacparin, Unterflaatsfelretär 
des Innern, vorgezeigt haben, von biefem.aber nichts 
Anftößiges darinn gefunden worben fey. Ihre Bitte 
wurde abgeichlagen, und die Ausgewieſenen follen ſich 
jetzt —8 haben, nur der Gewalt zu weichen. 
General Soityck, der fih, neben General Dwernicki, 
darunter befindet, ift gegenwärtig mit cinem Werke 
über den: Feldzug von 4842 befchäfftigt. 


ch in das MittelIegen zu wollen, genügt, und au 
der öfterreichifche Hof, an den ein ähnliches Geju 
ergangen fep, feinen Schutz augefichert habe, fobald 
bie Schweizeriſchen Katholiken fih.an ihn wenden 
würden. , ur. : 
21 


P e n. J 
Warſchau, den 19. April. Sf Feldmarſchall 
ürft von Warſchau iſt heute Zrup.y h hier nah Et. 

etersburg abgereift. . Yonnaedı 
Ruh I a.u d. 
Gt. Petersburg, den 16. April, (Beſchlah des 
geſters abgebrochenen Artikels.) „‚Kraft diefer Akte hat ſich 
die hohe Pforte verpflistet, an Rußland binnen fünf Mo⸗ 
naten, nämlich bis zu 15. (27.) Auzuſt dieſes Jahres, die 
Summe von 85 Millionen tärfifher Piafter zu zablen. 
Nach der volftändigen Abzahlung diefer Summe wird die 
Feſtung Siliftria, die der Traftat von Adrianopel deu Häns 
ben Rußlands bis zur gaͤnzlichen Tilgung der Schuld von 


Seiten der Pforte als Unterpfand zugeftanden hatte, von 
deu kaiferl Truppen gerdumt und den mit der Uebernahme 
derfelben beauftragten ottomanifden Kommiffarien übers 
geben werden. Die nöthigen Befehle Fi ben Borbereitun: 
gen für die Raumung dieſes Platzes nd bereits ertheilt 
worden. Dagegen bat die kalſerliche Geſandtſchaft auch 
icon die erften Zahlungen erhalten, zu demen bie Pforte 
ich verpflichtet hat. Die in Konftantinopel abgefhloffene 
uebereintunft dient nun zur Wervolftändigung des Erhal⸗ 
tung6s und Friedens · Softems, welches der Kaifer als Grund» 
lage feiner Politit in Bezug auf die Angelegenheiten des 
Drients angenommen hat. Cinerfeits wird fie dazu bey: 
tragen, die Bande der, Freundfhaft und Allianz, welche 
die beuden Meiche vereinigen, noch enger zu inüpfen, in: 
dem fie dad unbedingte Vertrauen, welches der Sultan in 
die Gefinnungen des Kalfers gefeht hat, auf dad Eutſchie 
denfte rechtfertigt. Undererfeitd wird fie für Europa ein 
unwiderlegliches Zeugniß von der Uneigennüpigfeir und Ned» 
lichkeit der rufliiweh Politik ſeyn. Diefes doppelte Nefuls 
tat wird von allen Einficditevolen gewürdigt werden. Sie 
werden darinn ein neues Unterpfand für die Befeſtigung 
des allgemeinen Friedens finden, dieſes beftändigen Ziels 
der Wünfe und des Beſtrebens aller Megierungen,‘ 
a rtliedenland, 
— Athen, den 21. März. In Nro, 314. ſchildert 
die Arhina die traurigen Folgen der Vorgänge im Afars 
nanien, fordert die zu dem Mebellen Uebergegangenen 
auf, zu Ihrer Pflicht zurüd zu kehren, und die Bewohner, 
den laͤgneriſchen Verführungen der Mebellen ihre Ohr zu 
verfhliegen, die nur darauf ausgiengen, unter bem Vor- 
wande des gemeinen Beſten friedlibe Bewohner um Hab 
und Gut zu bringen. „Und wie groß auch immer,‘ beißt 
es darinm unter Auderm, „der Anhang ber Rebellen fepn 
‚mag, was folgt daraus? daß fie fiegen umd ihre Ab ſicht 
Frreiden werden? Niemals, meine Brüder; vorüber find 
ene Zeiten, mo man hoffen fonnte, daß eine Auflehnung 
nah dem Sinne dieſes oder jenes das oder jenes Mefultar 
baben fonnte, fo wie wir dem eigentlib aud niemals ir⸗ 
gend eine Verſchwoͤrung gegen unſere Regierung fiegen 
fahen, gegen Regierungen, die doch, da fie nur proviforis 
fe waren, nicht die nöthigen Mittel hatten, um ibnen 
‚Eräftig entgegen zu treten; und doc ſahen wir immer diefe 
aufrührerifgen Bewegungen befiegt unk, beftraft. Jetzt 
aber, wo an der Spige der Megierung ein Aönigftebt, ber 
von dem ganzen Volfe verehrte König Otto, von dem felbit 
die Mebellen dffentlih fagen, daß fie ihn verehren, dem 
Dinreichende Mittel von’ feinen Bundesgenofen zu Gebote 
‚teen, der, wenn erılär den Wunf ausdrädt, in 20 Tas 
gen franzöfifge oder was immer für Soldaten im Lande 
"baden fann, — was fann da irgend’ einer von folden finn: 
Iofen Bewegungen hoffen ?, Den dem Namen bes Almädtls 
gen, laßt und nit, meine Brüder, unfern König erzär: 
nen, und ihn zwingen, feine Güte und feine Billigkeit im 
Rache zu verwandeln, wo wir dann uns auf das eigene 
Haupt ſchlagen werden, und unfere Neue uns ulchts mehr 
nügen wird, Ypſere Angelegenheiten find feine Spielereven 
mebr; es find be ebende Witklichkeiten, die von den maͤch⸗ 
tigften Königen der Welt begründet find, welche nicht gleich⸗ 
gültig zufehen werden, wenn man bad umftürgen will, mas 
fie mir fo vielen Koften und Mühen eingefegt haben.‘ 
ür e y. 

Konſtantindpel, den 6. April. Die Vertheis 
digungsanftalten längs den Dardanellen zu Waller 
und zu Land haben begonnen, und zwar umter ber 
Leitung des preußifchen Oberften vom Geniekorpo, 
Molike, der nach mehreren Konferenzen mit dem Ges 


raslier Baſſa in Begleitung des Dragomans der preus 
Bifchen Geſandtſchaft nach den Dardanellen ren 
gen if. — Aus Tunis traf Kouguf Mehemet auf 
der Korvette Achmed ein. Der dortige Bey verlangt 
Kriegsmaterial und Waffen, welche der Eultan Ds 
leid bemilligte. — Der Eultan hat den Tag zur 
Dermählung feiner Prinzeffin Tochter in folge des 
Raths feiner Eterndeuter auf den 26. April verfchos 
ben, ba der früher beflimmte Tag abermals als ein 
Unglücdstag erkannt wurde. Dagegen bat er durch 
die Yuflöfung des bey einem der faij. Paläfte bis heu— 
te beftandenen Klofter der Derwiſche (Mevlevis) , 
welches feit Halet Effendis, feines Lieblinge, Tod 
einen fchmerzlichen Eindruck auf ihn machen mußte, 
und das bey den zur Herſtellung dieſes Palaſtes bes 
gonnenen Bauten im Wege ftand, etwas gewagt, 
was. Feiner feiner Vorfahren fi getraͤumt hätte, Die 
in diefem Klofter gewefenen Derwiſche (Mönche), die 
bey den Moslims im größten Rufe der Fröommigkeit 
fteben „ find nämlich entlaffen worden und.das Kiofter 
wird niebergeriffen. fi. nr “ 
Ein neues Ereigniß fängt an, die Pforte zu bes 
unrubigen. Die Räuberborden, welche aug Griechens 
land verjagt worden, aber dieffeite der türkifchen Gräns 
je feften Fuß gefaßt haben, — und verheeren 
das Land, verbreiten Schrecken unter den Bewohnern 
Livadiens, Theſſaliens und einiger Diſtrikte Süds 
Macedoniens, erheben KRontributionen , und flößen 
bereits dem Pafcha von Lariffa Beforgniffe ein, da ſich 
ihre Zahl in der legten Zeit jo bedeutend vermehrt hat, 
daß es eines regelmäßigen Feldzugs bedürfen würde, 
um fie gänzlich zu bezwingen. Dieje Banden find eis 
nigermaffen nach den Regeln der Kriegskunſt organie 
firt, und gut mit Geld verfehen, fo daß bier, gewiß 
ohne Grund, der Glaube vorherrſcht, daß fie von 
Außen her unterflügt würden. — Dergriechifche Ges 
fandte ift in eine unangenehme Kollifion mit der Pforte 
gerathen, da dieſe für die Zukunft die Vifitation aller 
unter griechifcher Flage einlaufenden Schiffe angeords 
net bat. Da nun diefes Verfahren gegen den Traktat 
von Abrianopel ftreitet, fo wird der griechifche Ges 
fandtein feinen Bemühungen, bey der Pforte Zurück⸗ 
nabme diefer Anordnung zu bewirken, ‚yon den Res 
präjentanten der drey Schupmächte Griechenlands aufs 
Eifrigſte unterftügt. Die Veranlaffung zu diefem uns 
angenehmen Ergebniß war die Derichipeigung einer 
bedeutenden Ladung Seife von Geite „aines, griedhie 
fhen Schiffers, der die türkifche Zollordnung zn ums 
geben fuhte. Man hofft, die Sache bald, bepgelegt, 
und die Pforte in diefem Punkte nachgiebig zu fehen. 
Miszelle WMa,i.n 
Man fhreibt aus Stuttgart vom 25." April” unſer 
Pferdemarkt bar von der herrlichſten —S Unnigrt, 
und begänftigt durch ein gang eutſprechendes, in telnee Art 
feltenes Lofal, beute begonnen recht eigentlich unter den 
Augen fo vieler in der Pferdbezubt und der Kenntuif des 
Pferdes hoͤchſt erfahrnen Mäuner entfiebend, int ——— 
um fo mehr ein gluͤcliches Gedeihen zu verſprechen, als 
ſchon allein die aus den: königlichen Marftall und den könligi. 
Brivargeftäten zu verkaufenden Pferde demfelben ſtets Bes 
deutung geben werden. Dem DBepfpiel Leipzigs folgend, 


rte man bie zum Merkaufe gebrachten Yferbe, mehr als 
aufend an. der Bent ‚ zuerft im einem fehliben Umzuge, 
voraus das Stadtreitertorps mit Muſit, der fdautufligen 
Menge vor Augen, Aus allen Gegenden Deutſchlands, fo 
mie dus Frankreich und feldft aus England haben ſich Kau⸗ 
fer eingefunden, denen es in dem fchönen Lande und dem 
wirthlihen Stuttgart, wie wirhoffen, nit mißfallen wird. 


‚  6o viel fegt nicht jeder Baron auf feinen Ring, und 
wenn's eine befondere Bewandtniß damit hätte, wie vor 
8 Tagen ber Herr Baron von Rothſchild in Zranffurt ge 
than hat. @r hatte vor einiger Zeit anf dem Weg von 
feiner Villa vor dem Thore bis nad Haus den Ming vom 
Einger verloren, den ihm einmal der Kaifer von Defter 
zeid feiner. Verdienſte wegen verehrt hatte; an ſich wäre 
eben her Ming nicht viel werth gewefen, der Hr. v. Roth: 
f@l1d, aber bot fogleid dem ehrlichen Finder eine Leibrente 
von 350 $1., und ein Bauernmäbchen , das ihn glädlich 
wiederiauffaud, betam auf der Stelle noch 500 Fl. ertra. 
Als das Mädchen mit froͤhlichem Geſicht nach Haufe kam, 
shepnten bie, Bari je hätte wohl beffer gethan, fih Ratt 
ber Leibrent r gleich das Ganze auszubitten,, um ihre 
Wirthichaft damit fauldenfrey zu mahen, und der Herr 
v. Rothſchild hatte kaum den Wunſch gebört, als er ftatt 
ber Leibrentei7000 fl. baar auszahlen lief. — Wber nit 
nur, wenu er einen Falferlihen Ring ſucht, iſt der Herr 
von Nothſchitd fo freygebig, fondern er vertbeilt auch feit 
lauge {don ale Sonntage Morgen 600 Fl. unter bie 
©tabtarmen. 





Bertaufd:Betaunntmadung, 


Auf Freditorfhaftlihen Antrag wird dad Anweſen des 
Soͤldners Eufeb Thalhofer von Saulengrain am Dienftage 
den 17. May d. 3. Vormittags im Drte Saulengrain felbft 
theild im Komplese theild parzellenweife nebſt 3 Städen 
Rindvieh und fonftigen Gabruiffen au den Meifibietenden 
oͤffe atlich verfteigert, und ber Hiufhlag nach F. 64 bes 
Hppotheteugeſetzes geſchehen. 

Das vorbemerlte Anweſen beſteht: 
A. aus dem zum koͤnigl. Rentamte Mindelheim eiſen⸗ 
giltbaren Butslomplere mit Haus, Gemeinderecht, 

1/2 Tagw. Barten, 6 1/2 Ichtt. Ackers, 3 Tagwerl 

—— — Jchtt. Holzgrund, woraus jaͤhrlich zu 

entrichten 2 

Drbinäres Schaarwerlgeld 18 kr. «hl. 
Jagdſchaarwerlgelb . Hr — 
Eiſengilt . ee 8.0 oe a9fr. 5hl. 
Vechler zius 222 — kr. 3hl. 
Krautgartengeſ.·... tr. 3Ihl. 

.n — Sroßzehent. 


Breſen — SH. 3 N. 1 WB. 14 S. 
Nog Sch. — MıW. 24 SG. 
Gerſte — Sch. — M. 2%. as 


en Alaffen: Maads, welches jährlich zur Stif⸗ 
Apfeltrach ı fl, Grasgeld, und auf ein Steuer: 

fimplum 2 fr. 5hl. reicht; 
©. in 1/4 Iart. zum koͤnigl. Nentamte Mindelheim el: 
fengiltigen Holzgrundes, wovon jährlich @ifenglit ı Er. 
n. 4 ——* us F u und auf ein Stewerfimplum 

6 entrichten find; 

BD. in Sant. 50 Dez. zum koͤnigl. Reutamte Mindels 
heim erbrectsweiſe beftandbaren, im Steuerbiftrifte 


B, A Tagw. zur Pfarrkirchenſtiftung Apfeltrach be: 








Redigirt unter Verantwortlickeit des Der 


Köngetried gelegenen Maads mit 48 Er. abl., und 
Grundzins ıofr. abl., Steuerfimplum; endlich 
B. in 50 Des. gleichfalls im Steuerdiſtritie Köngetrieb 
gelegenen freyeigenen Maads mit 3 Er. 3bl. Steuer 
Simplum, i 
Kaufsiuftige, wovon Auswärtige mit legalen Bermds 
gend» und Leummnds+Zeugniffen verſehen ſeyn müßen, 
werben eingeladen, ſich an obbejtimmtem Tage Fruͤh 9 Ude 
im Orte Saulengrain fid einzufinden und ihre Ungebothe 
au Protofoll zu geben, 
Mindelheim, den 20, April 1836. 
Königl. baver. Landgericht, 
M. Wintriq, Landrichter. 
— nn nun 


Diet. t. priviiegitke 
Packfong oder Neuſilber⸗ Metall⸗Waaren⸗ 
Haupt⸗ Jiederlage 


es, 77 9 
F. Frank aus Wien, 
in der untern Braͤunerſtraße Nro. 1133. 

verkauft zu billigſt feſtgeſetzten Paeiſen, und empfiehlt fi 
einem boben Adel, ber bohwürbigen Geiftlihkeit und bem 
verebrungswärbigen Publitum mir ihren Erzeugniſſen. 
Sie bat ihr Waarenlager auf beit Hauptplaße, rüdwärts 
der Hauptwace, berNiürnberger Waarenbandlung des Herr 
U. Manbardt gegenüber, bey weldem ſich and außer der 
Marttzeit das Kommiffiond: Lager befindet. Es ift Blech 
und Drabt in robem Zuftande zu haben, aud werben Bes 
felungen aller Art angenommen. 

Auch find alle möglihen Speifegegenftände, ganze Ta⸗ 
felfervice, Kirden: Geräthfcaften aller Art, welde fehe 
swedmäßig unb bauerbaft find, Spiels und Bilder-Uhren 
mit dfterreihifhen Anfibten, für deren Güte man haftet; 
baum Hirfhfänger, Beamten +» Degen, Säbel, Sporuen, 





‚Steigbügel, Reitzeugſchnalen, Tabatiers, alle möglichen 


Toilert» Gegenflände und bergleihen mehr zu haben, — 
Aechtes Padfong iſt dem ızlöthigen Silber aͤhnlich; fals 
ſces hingegen wird ſchwaͤrzlich und roͤthlichgelb. — Go 
wie ein Unterfaied unter dem Silber ift, fo ift ed unter 
dem Padfong: Metall au eingefhliden, es ift Daher ber 
u auf das eingeprägte Zeigen „Padfong Fran’ 
u ſehen. s 

8 Bu puhen ift es mit feuchter gemeiner Holzaſche, und 
wird ed dann gut abgetroduet, fo bleibt ed dem ı2löthis 
gen Silber aͤhnlich. Zur zwey. Bulden EM. wird das 
Pfund eingelöst, _ pr. 


, ERREGER | ') | FSEBERFGEE 
Augsburger Börfenturs vom 28. April 18336, 
taatspapiere. 
Königlich bayerifce, „,, 
aproz. Oblig. mit Eoupons 
betto 3 1/2.9ro). . 
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Promeſſen aufBaukakt. per St. Agio | 148 41 
Oeſterreich ſſche. 

MRothſchild. 100fl. Looſe . — 

Partial⸗Oblig. a 250fl. 4proj. 143 

Oeſterr. Looſe von 13343...* ı14 1/4 

Metallig. 5Pr0. “oe. . 103 7/5 
betto JO. 0 0 0. 99 3/4 
detto 3proj. [BL Eur ur 75 34 

Bantaftien - 2 000 ne 

Großherz. darmſtaͤdtiſche Loofe „ 6ı 3/4 

Polnifdhe Loofe ä 300fl... » - 
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Ein Blatt ftatiftiich- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerböhfen Privilegien 


Samftag. 
Deutfdland. 
Münden. Das Ffönigl. Kreis» und Etabiges 


richt Münden als Unterfuhungsgericht hat nachſie⸗ 
gabe Urtheils s Verkündigung erlaffen: „Valentin 
apftimann, Raufmann von Würzburg, wurde als 
Iandesflüchtig bereits im Jahre 4855 und 1854 zu wies 
derholten Malen öffentlidy aufgefodert, vor Gericht ſich 
u ftellen, und über die gegen ihn vorliegenden Anfchuls 
Bigungen wegen Verbrechens der Hilfeleiftung zum 
näcften Verſuche des Hochverrathes und wegen Der: 
bredens der Majeftätsbeleidigung 9 zu verantwor⸗ 
ten. — pi” Sera pa Fig ür den Iſarkreis 
pet nunmehr als Kriminalgericht erfter Inſtanz über 
ie auf dem Wege des Ungeborfams = Verfahrens durchs 
gegen Unterſuchung abgeurtheilt, und wegen des 
erbrechens der Majeftätsbeleidigum 
be an durch die mittels Drudf und Verbreitung vers 
Öfen die Vorftellung dd. 22. Febr. 1832, den Preß⸗ 
verein betreffend, den oben bezeichneten Papſtmann 
nicht als fhuldig befunden, und daher von Etrafe 
epgefprohen. Soiches wird mit dem Anhange ber 
annt gemacht, daß der Urtheilefpruc über das Der: 
brechen der Hilfeleiftung zum naͤchſten Verſuche des 
Hochverraths, fo wie wegen eines konkurrirenden Vers 
ebens der Verlegung der dem Monarchen gebührens 
den Ehrfurcht, und megen der Unterfuhungss und 
Dertheidigungskoften vorjchriftmäßig dem Defenfor und 
den im Geſehe bezeichneten Dermandten des Valentin 
— publizirt worden iſt.“ 
tuttgart, den 27. April. Der inber Eigung 
der jwepten Kammer vom 26. April von bem Abges 
orbneten von Ringler geftellte, auf eine veränderte 
Mefrutirungsmeife gehende Antrag beftebt barinnen, 
daß, um den Bebarf an Mannfchaft während eines 
Krieges in die verfchiedenen Alters: KRlaffen der Rekru⸗ 
tirungspflidhtigen gleicher u vertheilen, 4000 Mann 
ausgehoben , von diefen aber nur 3000 in das Milis 
tär eirgereiht und 4000 Mann zur Einreihung auf den 
— eines Krieges — unbeſchadet ihrer bürgerlichen 
erhältniffe — bloß bezeichnet werden follen. 
arlsrube, ben 23. April. Nach einer fo eben 
erfhienenen Verordnung bes Minifteriums des In— 
nern, die Anwendung —— Heilmittel durch 
Wundaͤrzte betreffend, dürfen die Amts-Wundärzte 
und Wundaͤrzte erſter Klaſſe, welche vor dem 4. April 
4827 die angeordnete Prüfung für befchränkte Licenz 


Nro. 121. 


im IL. Grabef 


30. April 4856. 


zur Behandlung innerlicher Krankheiten nicht erftanden, 
ober nach einer ſolchen Prüfung diefelbe wegen Mans 
gels an ber erforderlichen Befähigung; nicht erlangt 

n, jmwar bey Bällen, welche, iu Bas Gebiet der 

und = Urpuepkunft gehören, die nöthigen Heilmittel 
um. inneren Gebrauch ohne Zuziehung eines praftis 
re Arztes verordnen; innerlihe Krankheiten aber 
dürfen fie nicht in Behandlung nehmen, es fey denn, 
daß ahr auf dem Verzug haftet, und nicht ſchnell 
genug ein praftifcher Arzt —— werden kann, 
n welhem alle fie die nöthige Verordnung bie zur 
Ankunft eines ſolchen zu machen befugt find, das Res 
zept aber mit der Bemerkung: Medizinijcher Nothfall, 
zu bezeichnen haben. _ 
J ——O e ſterre ſiccch. 

Wien, den 24. April. Am 19. dieß iſt das Ger 
burtsfeft Er. Majeftät des Kaifers von Defterreich zu 
Krakau aufs Feperlichſte begangen worden. 

Am 20. April haben das Faif. rufüfche Jägerbas 
taillon Aleropol, das Rofatendetafchement, das Fonigl. 
preußifche Ublanendetafhement, und von den Faiferl. 
öfterreichifchen Truppen das dritte Bataillon Hoben« 
egg und zwey Eskadrons von —— von Preußen Hu⸗ 
faren das Gebiet des Freyſtaates — —— — 

eſterr. 

Prag, den 22. April. Es iſt nunmehr beſtimmi, 
daß hier hinter dem Meuftädter Damenftift in der 
Richtung nach Bubna zu, eine Kettenbrüde über die 
Moldau erbaut werben wird. Diefes ift für das In⸗ 
und Ausland von großem Intereſſe, weil dadurch 
bewirkt wird, daß das nad Sachſen ynd Bayern bee 
ftimmte Frachtfuhrwerk nicht mehr dig engen und fteilen 
Gaſſen der Stadt und den hoben Hradſchin zu paſſi⸗ 
ren braucht, fondern gleich auf,ebener ‚Straße um die 
Stadt herum die nad geiiannten Ländern führende 
Shauffee erreichen kann. ER 

e 


Span Br 2. 

Madrid, den 46. April. Die Polizey if bier 
febr wachfam gegen bie Seriiers. Die Marquife de 
Piriod, aus einer der erften Fatalonifhen Familien, 
wurde geftern verhaftet, da man in einem ihrer Bries 
fe eine Farliftifche Proflamation gefunden hatte. — 
Man fprad davon, daß es in Folge eines zwifcen 
den Herren Iſturiz und Garcia Garrasco in einer is 
yung der Procuradores vorgefallenen Wortwechfels 
zu einem Duell zwifchen Bepden fommen werde. Es 


*4 
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ift dieß jedoch unwahrſcheinlich, da Duelle in Spanien 
fehr felten find. — Mon der Nationalgarde in Sa— 
ragoſſa ift eine Deputation hier angefommen welche 
eine Unterfuhung über das Benehmen biefes Korps 
bey den legten Unruhen zu Saragoffa und die Beilras 
fung des Redakteurs des Espanpl- wegen eines Arti⸗ 
kels über diefen Ge; — — Man ſchreibt 
aus Gibraltar, a die englifche Regierung den dor: 
tigen Behörden Befehl gegeben bat," die barzibft wobs 
nenden Karliften fireng zu beauffichtigen. 
England. 

London, den 21. April. Der die brittifhe Le— 
gion in Spanien befehligende General Evans, Par: 
lamentsmitglied. für Weftminfter, bat fih in einem 
Schreiben an. feine Wähler wegen feiner Abweſenheit 
aus England entfchufdigt, und dabep bemerkt, er fey 
nicht ganz ohne Hoffnung , daß er in dem noch übrigen 
Fpeile der Eipung feinen Parlamentsttg werde ein— 
nebmen fönnen. — Die Koften für die Vertheidis 
gung der Wahl O'Connells in Dublin werden durch 
eine Eubfeription gededt. 

Im Unterbaufe hat der Doktor Hartwep eine Mo: 
tion gethan, wodurch er darauf anträgt, die gegen: 
mwärtige Liſte der Sjabrgebalte durch einen —— 
Ausſchuß durchſehen zu laſſen. Der Redner beſchwerte 
fich nachbrucklich über die Mißbraͤuche. Ich ſchlage, 
fügte er, der Kammer ein Armengeſeh neuer Art vor; 
jene Armen, bie fih auf die Herkonenfifte fepen laſ⸗ 
fen , find meiſtens vornehme und reiche Herren. ft 
es nicht empörend , zu feben, wie dieſe in Gold gefleis 
deren Bettler mit vollen Händen aus den Eäden bes 
Volkes ſchoͤpfen? Lord John Muffe antwortete auf 
diefen Ausfall: „Das englifhe Unterhaus, fagte ber 
Minifter, wird nie darein willigen, die Exiſtenzen 
anzugreifen, um einige Pfund Sterlings zu fparen, 
Die erworbenen Rechte müffen geachtet werden. Was 
mid» betrifft, fo habe id nur zweh Jahrgehalte begehrt, 
nämlich eines für die Tochter unferes bochgefeperten 
Walter Scott, und eines für einem unferer größten 
Dichter, Thomas Moore, oder wenigftens für eines 
der Mitglieder feiner Familie.“ 

London, den 22. April. Unfere Megierung , 
welche in die.fpanifchen Angelegenheiten immer ents 
fehiedener eingreift, hat beſchloſſen, 700 Seeſoldaten 
nach Epanien zu fenden. 

rerantrei 

Paris, den 23. April. Aus Poitiers wird ge: 
fchrieben , daß man am 47. dafelbft zwep Reiſende 
feitgenommen habe, von welchen Einer , wie das Pubs 
Fifum fich fage, ein Sohn bes Don Carlos fepn dürfte, 

Don den Mitgliedern der Abgeorbnetenfammer feh⸗ 
fen in den Eipungen felten weniger als 80 und haͤu⸗ 
- fig iiber’ 200. Don den 530 Abgeordneten, welche 
bey wichtigen Fragen gewöhnlich anmefend find, ges 
bören ber außerften Linfen 26, der gemäßigten Linken 
80 an; doftrinär find SO, rein minifteriell 34, vom 
Tiere Parti 60, Kegitimiften 48, ſchwankend 35. — 
Am 24. April fand die feperliche Aufnahme des Hrn, 


v. Exlvandy in die frangöfifche Akademie Statt. Er 







Frühjahr: Manduvren bepzumohnen. 
fen fie na 


gen des Julius wieder in Paris eintreffen, 





bebutirte mit einer Mebe über d 
Literatur mit der Politi eben Zufammenhang ber 


olitik. 

Man beſchaͤfftigt ſich in den Büreaur des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums mit einer Unterſuchung über die Meyr 
nungen und das Detragen der politiichen Verurtheil⸗ 
ten, Man wird Alles ihun, was zu thun möglich ift, 
um die Öefangenen zu bewegen „ felbft um Begnadis 
gung zu bitten, und wenn dieß nicht gelingt , fo wird 
man fich dazu entfihließen , alle diejenigen zu begnadis 
gen, dieihrzufünftigesrubiges Verhalten aufs Sicher⸗ 
ſie verbürgen können. Man fagt , diefe Arbeit werde 
nächften 4 May ihre Frucht bringen. — Hr. von 
Zalleprand iſt ſehr Frank, - Wird er denn etwa flers- 
ben, ehe er feinen Traum, nämlich den europäifchen 
Kongreß, deſſen Präfidens er werden würde, wäre 
r ame wegen feines Alters, in Erfüllung ges 

en leht, eo 
Paris, den 24. April, Pie’ Herzoge von Drs 
leans und Nemours werden in * en Jagen des 
Maps eine Reife nach Deutfchland antreten. Beyde 
Prinzen werden fih nah Berlin begeben, um dem 
\ Von dort reis 
Wien, und werden bis in deu erjten Jas 


rem em 
Berlin, den 20. April. Es werden bereits Die 


Reifeplane der Fönigl. Familie für in 
worfen. Sudeffen f ö für den Eommer ente 


‚iind pie jept wohl mebr Gerüchte 
im Umlauf, als wirkliche Belt füfe nefapt, @e. * 


Hoheit der Kronprinz wird, ſagg man, nah Müne 
den, Iprol oder Oberitalien reifen, und feinen Rück⸗ 


weg über Wiennehmen. Von unfern Miniftern weiß 
man big jept nur von einer Reiſe, ber des Kriegde 


Minifters, bie jedoch nur Ärztliche Gründe hat. Dere 
felbe wird nach Kiffingen geben. — Man 
daß die Anficht in Betre 


? der Eifenbahnen in den ho⸗ 
ben zn der Etaatsverwaltung einen plögfichen 
Wechſel erfahren haben fol. Dan fol nämlich den 
Gedanken gebaht haben , diefes ungeheure Mittelder 
Snbuftrie und Beförderung nicht Privatfompagnien 


zur Ausbeutung zu überlaffen , fpndern es als allges 
meine Staatsſache zu betrachten, und nach dem Bep⸗ 


— Oeſterreichs die Anlagen nach einem im Großen 
ombinirten Plane machen wollen. Zu dieſem Zwecke 
ſoll der Vorſchlag gemacht worden fepn, eine Anleihe 
zu machen , und zwar burch Die Sechaͤndlung. Kommt 
dieſer Entwurf zur Ausführung, fo würden freylich 
die goldenen Träume aller Aktionäre, die hier die 
Gruben von Potofi zu finden glaubten, vernichtet 
fepn. Nebenbey beftimmt den Staatt auch der Grund, 
daß feine eigenen Papiere durch die Eifenbahnaktien 
fallen dürften. Sept zwar find fle noch im Steigen, 
weil Jeder feine Kapitalien diſponibel halten will, und 
um fie nicht müßig zu laffen , diefelben einftweilenin 
Staatspapieren angelegt; allein fo wie wirkliche Zabs 
in eintreten, wird ſich bie Wendung der Dinge 
und thun. 
‚ Berlin, ben 25. April, Ge. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben am 22. d. M. dem am allerhöchftibren Hof: 
lager affreditirten großh. mecklenburg-⸗- ſchwerinſchen 


aufßerorbentlichen Geſandten, Grafen von Heffenflein, 
die Antrittsandieny zu ertheilen, und das Beglaubi⸗ 
gungsfchreiben deifelben entgegen zu nehmen gerubt. 
- —_ &e, Hoheit der Prinz Karl von Heffen und bey 
Rhein iftvon Darmftadt hier ein etroffen und eu dem 
kön. Schloſſe in die fur — elben in Bereitſchaft 
efebien Gemächer abgeitiegen. 
rer den 25. April. Fürſt Auguſt von 
Mied, geboren den 26. May 1779, Generallieutenant, 
Chef des 29ten Randmwehrregiments, ftarb getern More 
end, 24. April 4856. Cr Fam zur Megierung der 
— Neuwied den 15. Yun. 1804, und erhielt 
beym Ausfterben der Wiedrunkelſchen Linie durch Suc⸗ 
ceffion die Grafſchaft Dierdorf oder die obere Graf: 
ſchaft Wied den 23, April 1324. 
Griedenfam b 
Athen, den 6. April. „Derverebrie fönigl. Gaſt, 
den die aufrichtigen Segenswünſche Aller begleiteten, 
bat ung nunmehr verlaſſen; fein Andenfen aber, au 
das fich neuerdings fo viele Erinnerungen ber Liebe 
und Fürforge des bayerifchen Monarchen für das grie⸗ 
bifche Volk fnüpfen, bleibt tief in den Herzen deffel« 
ben eingeprägt. Am Tage ber Abreife des Königs 
war die ganze Hauptftadt in Bewegung; alle Eirar 
fen, Fenfter und Balfons waren mir Menſchen gefüllt, 
die Den verehrten re Ppilhellenen noch einmal 
feben, und ihm ihre Wiünfche zur glücklichen Heimreiſe 
darbringen wollten. DasMiltär bildete Spalter durch 
die Strafen, die Se. Majeftät paſſirten. Der Fönigs 
Kibe Vater fuhr mit. dem geliebten Sohne in einem 
fehefpännigen Galla: Wagen, und wurde bey dem 
Einfteigen und bey dein Ähſchiede in Piräus von dem 
taufendftimmigen Eegensrufe der verfammelten Menge 
begrüßt. Yon Mund zu Munde wiederholt fich der 
unfch, es möchte der verehrte konigliche Gaſt recht 
bald wieder den befreundeten griechift en Boden befu: 
den. — Die Abreife Sr. Majeftät des Königs Otto 
im eines der Baͤder Deutſchlands ſoll in ganz kurzer 
Zeit erfolgen. Man ſagt, daß der fönigl. bayerifche 
Sefandie, der: erſte Adiutant bes Könige, Graf von 
Saporta, der Kabinettss Referent Major Kehmayr 
und einige angefebene Griechen Se. Majeſtaͤt beglei⸗ 
ten würden. — Dev Nefidengbau ſchreitet raſch vor⸗ 
wärts; auch ber Dau des Militärfpitals ift bereits febr 
weit gediehen. — Die Nahrichten ans ben äußern 
Browingen fauten durchaus befriedigend. Die Rebel: 
len haben den Fonigf. Truppen nirgends Stand gehals 
ten, uud find bis auf eine Abtheilung derfelben, die 
fich mit den Raͤubern vereinigt bat, unfichtbar gemore 
den. Es hatfich durchaus beftätigt, dad fie die wer 
nigen Bewohner des Rreifes Akarnanien, bie fihihnen 
angefehloffen hatten, — Bauern und Hirten — ge 
waltjam genötbigt hatten, ihmen zu folgen, und daß 
die Liebe für die beſtehende Ordnung allwärts ſich 
“auf eine unzweifelbafte Weiſe Fund giebt. Auch bie 
Rachrichten über die Näuber-an der türkifhen Graͤnze 
find günftig. Die königl. Chefs Grivas, Mamuris 
und Bafios haben die Raͤuber in die Enge getrieben, 
und ihnen bey mehreren Affairen nicht unefentliche 
Verlufte beygebracht; es heigt nun, Daß, nachdem 


nunmehr die Mebellen verſchwunden find, Yyavellas 
und —5 ſich mit den übrigen Truppen-Chefs zur 
Einfchließung und Bertilgung der noch vorhandenen 
Räuberbanden vereinigen würden. Es beißt, daß 
außer den irregulären Truppen aud die Gendarmerie 
und regulären Truppen die Fuſtanella erhalten follten. 
Es ift überflüffig, zu bemerken, daß diefes Gerücht 
auf die Griechen einen höchft günftigen Eindruck ges 
macht hat, — Man fieht bey der demnächſtigen Ab⸗ 
reife des Königs der baldigen Beſehung der Minifte: 
rien der Finanzen, der Juſtiz und des Kultus und, 
Unterrichtd entgegen. Ueber die Kandidaten verlautet 
noch nichts Zuverläffiges. — Das Gerücht erbält fich, 
daß der Realifirung der äten Serie des Anlehens Feine 
wefentlichen — mehr im Wege ſtunden. 
— 68 ift eine neue Zeitſchrift, von dem bekannten 
Alexander Sutzos redigirt, unter dem Titel: Griechi⸗ 
ſche Wage, erjchienen, deren Haupt:Tendenz eine ſa⸗ 
yriſche politiſche iſt. Er ſchreibt ſowohl in gebundener 
als ungebundener Rede; der Inhalt der erſten Lies 
erung zeichnet fich durch eine große NRücfihtslofige 
eit aus. — Außerhalb der Stadt mird lebhaft an 
einer grandtöfen höfgernen Bude earbeitet, die, wie 
man bört, zu Produktionen für Eeile und fogenannte 
Ballet: Tänzer beftimmt iſt. So wird alip die Schau⸗ 
{ut der Athenienfer doc) in etwas befriedigt. 
mis elle m 


Es iſt wohl nicht ungeelgnet, aus eimer Öffentlichen 
Quelle der Lebenſsbahn des verewigten Fürften Johann 
von Lihtenftein mit einigen Worten zu erwätuen. „Mist 
der innigften Neigung zum Soldatenjtande geboren, heißt 
es dort, bildete er fih in der Säule bes Grafen Larcy 
fhuell zum tühtigen Offizier aus. Gene erſten Feldzüge 
machte er gegen die Türkei mit, bey welder Gelegenheit 
die Treffen bey Glurgewo und Eyettin feinem Namen (dom 
einige Gelebrität verſchafften. Im Jahre 1792 rief ihn 
des Kaifers Wille nah dem Niederlanden, wo bie heißen 
Tage von Boucain und Gambran feine Tapferkeit auf's 
Neue beurfundeten, Nicht weniger geſcah dieß durch 
die Vorgänge bey Maubeuge Im Jahre i794, beb Heibens 
heim, dorchheim, Bamberg und Würzburg im Jabre 1796. 
Ay der Schiacht an der Trebia, wo er 5 Pferde unter dem 
Beibe verlor, verdiente ſich der Fürft eines der ſchoͤnſten 
Blätter aus dem dort errungenen Lorbeerkranze. Die 
Shlaht bey Novi, die Eroberung von, Coni, der Rüdzug 
nad der Schlacht bey Hobentinden und das Gefecht bey 
Salzburg find indgefammt Zeugen feines Ruhues. Na 
dem Unglüd bey Ulm 1805. wurde er durd ein Lalferlices 

andfhreiben, das ihn vom Kranfenlager aufrief, au die 

pige der Armee geſtellt. Geine ruhmvolle Mitwirkung 
bey Aufterlig ift bekannt. Im Dezember deſſelben Jads 
red unterzeichnete er ald Fi Bevolimäßtigter Oeſter⸗ 
reihe mic Tallevrand den Frieden von Prefburg. Das 
Jahr 1809 gab ihm abermals Belegepbeit, feine militä« 
rifben Talente zu entfalten, Es folgten die großen Tage 
von Aspern und Wagram, und obgleih fhon bundertmal 
dem Kugelregen bloßgeftelt, wurde er doch erit bier zum 
Erftenmale verwundet. Nachdem Se. k. k. Hoheit ber 
Erjberzog Karl den Oberbefehl niedergelegt hatte, wurbe 
folder dem Fürften Lichtenftein übertragen, ber jedoch, 
nachdem er noch in demſelben Jahre Ca. BE ben Frie⸗ 
den von Schönbrunn unterzeichnet hätte, ſich Indie Nude 
bes Vrivatlebens zurädyog. Die hoͤchſten Orden des Kair 
















































ferftaates und namentlich ber bes goldenen Wliches, fo wie 
das Groftrens des Maria » Therefienorbens zierten feine 
Brut, und die böhften Militärwürden und Ehren, die 
ibm im ſchneller Zeitfolge zu Theil wurden, beweiſen, 


wie das rubmuolle Wirken des Verewigten Anerkennung: 


gefunden bat. Deutlich bat ſich biefe Anerkennung, fo 
wie die hohe Theiluahme von Seite unferes Kaiferbaufes 
erft jegt wieder aus Unlap dieſes Todesfalles ausgeſpro⸗ 
Sen, wie das veröffentlihte Handfhreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers an bie binterlaffene Wirtwe des Farſten beur: 
tundet. — Geit dem Jahre 1809 lebte der nun Hinge: 
fbiedene iur feiner Familie und feinen Untertbanen, fo 
wie feiner Llebe zur Wiffenfbaft und Kunft. Seine aus. 
gestinete, Bibliothel von 50,000 Bänden und feine herr⸗ 
lide Gemäldegal tie find Reſultate feines Strebens in 
biefer guet: Mußer dem Erbpringen Blops beweinen 
n ohne und 4 Töchter den Verluſt eines treffligen 

er — —— * J 

Grequeng lauf ber Nürnberg » Fürtber Eifenbahn vom 

sm" 19. bis 25. April. 

Dienftagden 19. April 1656 Perfonen, Mittwoch ben 
20. 1528 Perfönen, Doimerflag den 21. 1152 Perfonen, 
Ereptag der 22. 909 Perionen, Sonnabend den 23. 850 
Verfonen , Sonntag den 24. 1976 Perfonen, Montag ben 
25. Wprilurız9 Perfonen. Zuſammen 9210 Perfonen, 
Einnahme 1257 fl. Hfr. 

Die von Öffentlihen Blättern gemahte Mittbeilung, 
Hr. v. Rothſchild habe einen ibm fehr theuren Ring, ein 
Seſchent bed verftorbenen Kaiferd Franz, verloren, und 
dem Mädsen, das ihn aufgefunden, ein Geſcheuk von 
7000 fl. gemadt, iſt, ſammt den in jener Mitiheilung ans 
gegebenen Nebenumftäuden, erdistet. 

Bor einigen Wonen erfgien vor dem Zuchtpollzenge: 
riote gu BDrüffel ein Mann, well er einem aubdern eine 
Dorfeige gegeben. babe. 
Dprfeigeregkein Schlag (coup) im inne des Code penal; 
€# fep nur eine Provocation zu einem Duelle, und da das 
Duell nad dem nämlihen Strafcoder niet beftraft werden 
!bnne, fo fep matärlib aud die Provocation dazu nit 
verpönt. — Ragqg langer Verathung ſprachen bie Ribter 
5 Fils. Strafe aus, welde ber Verurthellte dem Kläger 
it einer Miene einhändigte, als ob er Zuft habe, bas 
rezept demnaͤchſt repetiren zu wollen, 


Ein Kaufmann, Namens Lavernier In Loon ſaß bie: 
fer Tage mit wen Damen und einem Herrn bey dem Früh: 
Rül, das aus Meis in Milch beitand. Er hatte kaum 3 
Köffel vol gegeffen, ale er über den feltfamen Geſchmack 
des Berichts Magte, Man unterfubte es, und fand, daß 
es mit weißem ürſenit vermiſcht worden ſey. Kr. Lavers 
nier ftarb na am Machmittag,, und eine der Damen am 
folgenden Tage ;ıbie bepden andern Gaͤſte und die Diener: 
ſchaft w — frauf, obaleich fie nur wenig ger 
geffen hatten, Der Verdacht fältauf eine grau, die Hrn. 
Xavernier-fpreden- wollte; und in der Küche zurkd blieb, 
während die Aöin’ihren Herrn davon benagrichtigte. 

Debüreau, der beliebte Komiker des Thöatre des 
Funambules in ®aris, gieng neuli mit mebrern Damen 
in Bagnolet fpagieren, als einige dortige Einwohner ihn 
mit Medereven verfolgten, und einer fogar einen Stein 
nad ihm warf. Debüreau, ber einen diden Sto@ in ber 

and trug, wendete fih um, um ſchlug nach dem jungen 
anne, der, an die Schläfe getroffen, ſogleich todt nie 
berfanf. Lebhaft beftärzt über diefen unfrepwilligen Mord, 
kehrte Debürcan nah Paris zuräd, und gab fi ſelbſt bey 
Seriht an. Er wurde in verhaft genommen, und als 








Es warb Fe Tiere nee 


abend bed Yublitum feinen Liebling verlangte, hieß es, 
er fev.:unwohl, Die Unterfabung wird fortgefeht. 

Das Yourmal des Debats giebt an, die Eifenbahn 
von St, Etienne nad Lyon erttage kaum fo viel als bie 
Koften erforderten, und bie Arien bavon würden mit 30 
Prozent Berluft verkauft. Die Babngefellfaiten von St. 
Crienne nad UAndrezieur und von da nah WRonne, befäns 
dem ſich im Zuftande des Bankerutts. 

Greutag den 15. April Abends fand zu Etubenlaug, 
tn. Laudg. Lichtenfels, ein Szijähriger Bauerdmann ben 
Tod im Backofen. Derfelbe war, um fib zu wärmen, fu 
den Dfen gefroben, wurde aber von Perfonen aus feiner 
Familie wicder herausgezogen. Da giengen diefe auf das 
Feld zum Grafen und der Alte bezog In ihrer Abweſenhelt 
zum Awentenmale bei — Dep der Zuruͤck⸗ 
"tunft fand man ihn daſelbſt, und zog, feine halbgerdftete 
Leibe deraus Ten 

Belanntmardwng. 

Joſeph Buͤgele, Edldner Gr Mearsbofen, bat um 
Vorladung feiner Gläubiger, zu einem’ gätlihen Arranges 
ment unter dem Vräinbiz gebeten, daß bie Nichterſchel⸗ 
nenden dem Beſchluſſe der Mebrsabl bevgezählt werden. 

Man bat zu biefem Zwecke ben 19. May 1336 bis Frühe 
9 Uhr feftgefent, und ladet hiedurch ſaͤmmtliche Gläubiger 
des Jofepb Büchele von Meatsbofen zu einem gütliben 
Uebereinfommen, unter obigem Prajudi:, in die Dlefeitige 
MWertingen, ben 21. April 1836, 
Königl. bayer. Landgericht. 
Hermann, Landrichter. 


Am fünftigen Montag den 2. Map d. 9. Vormittags 
10 Ubr werden in dem Hofe des Yan Lit. B. Nro. 259. 


EL u 
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Kanzley vor, 


auf dem Gt. Annaplahe einige Parthien altes Bauholz 
verftelgert , wozu Raufsliebbaber hlemit eingeladen werden. 
Augsburg, den 28. Upril 1835. 


Bad: Untfüämbigumg. 
Unterzeichneter bar bie rat ergebenft angugeigen, 
daß das Krumbad am 15. May eröffnet wird, und empfebit 
ſich zu einem zahlreichen Beſuch, da daffelbe in einem 
Zeitraum gegen 500 Jahre vielfältige Proben von feinen 
dır.d mehrere berähmte Aerzte anerfannten vorzäglihen 
Heilkräften geliefert hat, dann durch feine gefunde und 
angenehme Lage zuglei einen fehr angenehmen Sommer⸗ 
aufenthalt gewährt. - 

Der unserzeibnete Badinbaber verfibert prompte und 
bilige Bedienung, und wird es ſich zur Pflicht nraden, 
den Wünfhen der verehrlihen Gaͤſte moͤglichſt zu eutſprechen. 

Krumbad, den 26, April 1836«. - 

Wolfgang Sraſſer, Babinhaber. 

Sonntag den 1. May wird auf dem Wolfszahn Tanz 
muſik gehalten; wozu ergebenft d 
M. Leimer, Sirth ahf dem Wolftzabn. 

td. u pe ‘ wr 

In Lit, 8. Nto. Ph ebt —— neue große, von 
@ienholz gebaute Macaroni » Nudel· Preſſe mit allem Zus 
gebör, dur deſſen Scheiben 1820 ein geben, und 
mittelft zweber Perfonen ſehr leicht in Bewegung gefeht 
wird. Eben dafeibft ſtehen 2 neue eiferne Spindeln mit . 
fadem Gewinde, 3 im Durchmeſſer, mit meffingernen 
Muttern, welde ih zu allen Preſſen eignen, um billigen 
Preis zu verkaufen; bevde Gegenftände können In oben bes 
zeihnerem Haufe ftändlic eingefeben werden. Auswärtige 
belieben fi an das oben begeihnete Haus Lit. 5. Rro. 348, 
in Qugsburg in franfirten Briefen zu wenden. 








Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





— Mit allerhoöchſten Privilegien. 





Sonntag. 


Nro. 422. 


1. May 4836. 





Deutfdhland 
Münden, den 50. April. Herr geheimer Rath 
von Schelling bat von Er. Majeftät dem Könige Otto 
von Griechenland die Dekoration des Ehriftusordene 
erhalten. Nun fhmüden vier Orden die Bruft desjes 


nigen , der die Zierde des Jahrhunderts, der Wiffen: 
ad und Bayerns iſt, und fie noh nah Jahrhun—⸗ 


erten fepn wird. 


Das königl. bayer. Intelligenzblatt für den far: 
Freis vom 20. April enthält einen wichtigen, 9 Bogen 
ftarfen amtlihen Artikel, die Vollziehungs s Znftruf: 
tion, die technifchen Umnterrichtss Anftalten betreffend. 
Bey Er. kön. Ho: 
* dem Hrn. Herzoge Wilhelm in Bayern lief vorge: 

ern ein Handfchreiben von Er. Majeftät dem König 
Dtto von Griechenland nebft den Inſignien des hoben 
e. genannte Ma: 


Bamberg, den 25. April. 


Ordens vom Erlöfer ein, momit 
jeftät geruber haben, den Hrn. Herzog zu beebren, 


Göttingen, deu 23. April. Won der Zeit an, wo 
unfere Univerfirät fid der Ehre zu rühmen hatte, Ge. 


Majeftär den König von Bayern, ald damaligen Kronprin: 
geu, unter ibre gelebrten Mitbürger zählen zu dürfen, 


bat ſich diefelbe wiederholter Beweife feines föniglihen 


Qudenfens zu erfreuen gehabt. Nicht allein unfere Bib: 
Liothel bat ſolche Bemweife Eönigliher Munificenz aufzu⸗ 
ſtellen, fondern au einzelne Lehrer haben ſich der Aner: 
Jeuuung zu rühmen, bie Er, Majeflät ihren wiffenfcaft: 
lien Forfhungen noch in dem neueften Zeiten gewährt 
bat, In dieſer ledtern Hinſicht verdankt bejondere die erh: 
nographiſche Schädelfammlung uuferd Hrn. Obermedizinal 


ratds Blumenbac ihre vorzüglihften Stüde der Sorgfalt, 


- 


mit welcher der König Ludwig für ihre Wervollfiändigung 
bep jeder fib dargebotenen Gelegenheit und zwar gerade 
in den Fällen Sorge getragen bat, wo nicht bloß die Schwie: 
rigteit geograpbiiher Entfernung, fondern — was ungleich 
mehr If — mo Zeit und Altertum der Ausfüllung eins 
selner Läden entgegenfiehen, Schon befaß diefe Samm: 


. lung dur jene föniglide Huld den Schädel eines alten 


Hellenen, der fräber in der Bafenfammlung des Bilhofs 
von Nola aufgeftellt war; ferner die zwever alter Hetrus: 
fer aus deu bekannten Gräbern von Gorneto (dem alten 
Zarguinium) und eines alten Germanen, in der Gegend 
von Eichftädt ausgegraben: als unfer Blumenbach vor we; 
nig Tagen durch ein königl. Handfhreiben, datirt „Athen, 
den 22. März 1836 huldvollt benachrichtigt wurde, daf 
eine in Gegenwart St, Majeftät geihebene Eröffnung al: 
ter Gräber Veranlafung einer neuen Ausbeute zur Bereir 
cherung feiner Schädeljammlung gegeben babe. Das fü: 
niglihe Schreiben befagt, daß bey Legung eines FZundas 


ments zum neuen Königepalafte dafelbft, auf ber Nord» 
feite Utbend, dem Berge Lykabetos zu, vor einigen Tagen 
ein in Felſen gebauenes, mir Marmortafeln ausgelegtes 
Grab entdedt worden, in weldem neben dem Gerippe ein 
Plectrum, eine Heine Vaſe und ein filbernes Bühshen 
mir Weihrauch gelegen, und daß der Schädel dieſes Eles 
letts fofort für. B's Sammlung beſtimmt fey. Ferner, 
daß gleichzeitig bey bem Arbeiten auf der Afropolid man In 
ber Erde auf türkifhe Gräber geftoßen, und aub hiervon 
ein Schaͤdel zu gleiwer Beſtimmung aufgewäblt worden, 
Leipzig, den 26. April. Dasfhöne Werk deut⸗ 
fher Eintracht und Beharrlichkeit, deffen Grundges 
danfen Friedrich Fleifher am 44. April 4832 zuerft 
ausfprad) und das die.wacerften Männer, fo wie Mes 
ierung und Etände kräftig unterflügten, „die deut 
he Buchhändlerbörfe”, empfieng am heutigen Tage 
die feperlihe Weihe. Erhöhte Bedeutung erhielt dies 
felbe durch die Anweſenheit fo vieler Belörderer der 
Wiffenfhaft und Kunft, welche die Meffe nicht bloß 
aus den —* und fernen Gauen des deutſchen Va— 
terlandes, ſondern auch aus den entferntern Gegen: 
den des UuslandesinLeipzigverfammelt. Ein eignes 
Programm war zur Feyer diefes für unfere Etadt fo 
wichtigen . ausgegeben worden. 
j e ev rei 
Wien, den 25. April. Ce. königl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand von Efte ift noch nicht von hier 
abgereist, — alle Anſtalten dazu feit einigen Ta⸗ 
g getroffen find. — Der Feldmarfchalls Lieutenant 
Prinz Ferdinand von Sachſen-Coburg if, in Begleis 
——— zweptgebornen Sohnes, im Laufe der legs 
ten Woche von London zurüc wieder hier angefommen, 
— Geftern Vormittags hat das neuerlich hier fertig 
ewordene Dampffhiff in Gegenwart: einer großen 
enge Zufchauer mc erfte Meife nach Preßburg an« 
etreten. — Der Fönigl. griedifche Generals Konful, 
aron Eina, hat von König Olto das Großkreuz des 
Ordens des heil. Erlöfers für Se. Majeltät_den Kai: 
fer Ferdinand erhalten, und wird es biefer Tage dem 
Sure Metternich zur Abgabe an Se. Majeftät den 
aifer übergeben. — Nach den umlaufenden Gerücs 
ten jol Bankier Eina vollends die Güter der Herzogin 
ven Eagan in Böhmen, Mähren und Echlefien um 
4,440,0005l. gefauft yaben. Bereits hat er das In— 
digenat auch in diefen Ländern erhalten, 


ng land. 
London, ben 22. April. Man fpricht fortmähr 


a 


rend won einer Parlaments« Auflöfung, und es find 
namentlidy die Freunde der Megierung, welche dieſes 
Gericht verbreiten. Wielleicht thun fie dieß bloß, um 
die Lords zu ſchrecken; die genannte Maaßregel würde 
wohl nur dann zu Stande fommen, wenn, nachdem 
die Lorbe, mas fehr es ift, die irtjche Kors 
porationd:- Bill grundwefentlih abgeändert haben, die 
Mebrbeit des Haufes der Gemeinen den Wünfchen des 
Minifteriums, mögen fie nun bebartend fepn oder eis 
nen Mittelweg bezwecken, fi nicht entfchieden genug 
anichlöfe., — Die Times erwähnt es als ein noch ber 
Beftätigung bedürfendes Gerücht, daß 3000 Matrofen 
nach Nordipanien abgeſchickt werben follen. 

(Eourier.). "Der (Fürft von Metternich hat den Der 
gierungen Frankreichs und Englands offiziell ange: 
eigt, daß Deiterreich entwaffne. Was die Näumung 
* Feſtung Siliſtria betrifft, fo wird fie alsbald Etatt 
finden, wenn fe nicht bereits erfolgt iſt. Wirfügen 
binzu, daß man diefelbe ganz allein den vereinigten 
Memonftrationen Englande und Frankreichs zu vers 
danken bat. Die rufiifhe Regierung hatte fih von 
dem Ernſt der Forderung bepder verbündeter Mächte 
überzeugt. ‚ 


Yortau a L 
Man bat in London Nachridten aus Liffabon bis 
um 9, Apriferbalten. Derjunge Prinz fol gleich bey 
——— erften Erſcheinen einen ſehr günſtigen Eindruck 
auf die Portugieſen gemacht haben. Indeſſen, waͤh⸗ 
rend man noch mit feiner Ausſchiffung beſchaͤfftigtwar, 
debattirten die Gortes mit Wärme, ob er Oberbefehlsha⸗ 
ber der Armee werden folle, oder nicht. Man erwar⸗ 
tete einen alsbaldigen Winifterwechfel. Hr. Sampös, 
der Finanzminiſter, war bereits zurüdgetreten, und 
fein Portfeuille proviſoriſch Hrn. Boureiro übergeben 

worden. Liſſabon und die Provinzen waren ruhig. 

& anien. 

Baponne, den 20. April. Gordova fol von 
Logrono nah Vitoria zurückgekehrt ſeyn, wo er fi 
am 46. an der Epige von etiwa 45,000 Mann befun: 
den babe. Sturalde fcheint deßhalb feine frühere Stel⸗ 
lung auf der Linie von Ealvatierra nad) Ealinas wies 
der eingenommen zu haben, Die englifche Legion bat, 
wie man fagt, Vitoria am 43. verlaffen und ſich nach 
Santander gewendet. —ıo Briefe aus St. Eebaftian 
melden, dan im dortigen; Haven einige Schiffe mit 
Kriegsvorrätben angelommen find. . 

, vanftre db. , 

Paͤris den 24. April. Während man ums die 
Entwarfnuig,,, Deiterrercbe ankündigt, empfangen 
wir eine Nachricht, Vor der die Wichtigkeit eines —* 
chen Ereigniſſes verſchwinden muß. Der Herzog von 
Modena ſetzt ſich nämlich auf den Sriedenttug ‚er 
entläßt die achtzehn Bataillone modenifhe Breymillis 
g; er hat jegt nur noch den Styl der Verfaffer ber 

oce = della: Verita zu entwaffnen. — Man weiß 
nicht, wo Hr. Mendizabal das Geld hernimmt, das 
er in reichem Maaße vertheilt, er bezahlt feine Divis 
denden ; der Rückſtand der Armee wird getilgt, und 
unfere Regierung, die 200,000 fr. von im begebrte, 
um Pferde zu Faufen, empfängt eine Million. Dieß 


ift ein wahrhaft wundervoller Manıt. Auch ruft das 
Journal des Debats aus, daß es von den fpanifchen 
Angelegenheiten nichts mehr begreife. Das Geftänds 
niß bat nur ben Fehler, daß es ein wenig fpät kommt. 
„Briefe aus Zoulon berichten ung , daß die Erpes 
dition des Marſchalls Glaufel nah Medeab, und die 
des General Peregaur in die Provinz Oran vollfoms 
men gelungen feyen. Der General d’Urlanges war 
in Begleitung Muſtaphas, unferes neuen Bundsge— 
noffen,, aufgebrochen, um den Abdel:Rader zu züch⸗ 
tigen, der mit den Ueberteften feiner Truppen unfee 
re Freywilligen zu Xlemecein beunruhigte. 22 Etäme 
me haben ſich unterworfen = Der Admiral Wil 
laume, Präfident der mitider Unterfuchung über ben 
Drand bes Irocabero beauftragtem Kommiſſion, war 
wieder nach Paris abgereifet , die Unterfuhung war 
beendigt. — Es beißt, die Mationalgarde in Ore 
leans unterzeichne gegenmwärtigeine Bittfchrift um Am⸗ 
neftie, welche dem Könige —— Namensfeſte vor⸗ 
gelegt werden ſolle. Auch der Kammer liegen wieder 
mehrere aͤhnliche Bittſchriften vor. — Admiral Diss 
perre, der Marineminiſter, hat geſtern nach Toulon 
und Breſt Befehle abgeben laſſen, daß mehrere neu—⸗ 
lich ausgerüſtete Kriegsſchiffe wieder entwaffnet wer⸗ 
den. Die friedlichen Nachrichten aus dem Orient gas 
ben wohl hiezu Anlaß; es heißt übrigens, daß unger 
achtet derjelben das Geſchwader in der Levante vers 
ftärft werden folle. — Das Gerücht, daß 3000 Mann 
—* die —— von Spanien — werden ſol⸗ 
en, ſcheint ſich zu betätigen. ebrere Agenten ſol⸗ 
len in den Garnifonsftädten bereits mit der Werbung 
befchäfftigt ſeyn. Ohne Zweifel gedenkt man auch bie 
aus Krakau ausgemwiefenen Polen wenigftens zum 
Theil für diefen Zweck gewinnen zu fönnen. Die Kos 
ſten diefer Werbung fallen wahrfcheinlich einftweilen 
auf die franzöfifche Staatskaſſe. — Der Kommans 
dant v. Senilbes wird diefer Tage im Auftrag der 
franzöftfhen Regierung in das Hauptquartier Cordo⸗ 
vas abgeben. 

Der National fchreibt: „Man erwartet mit Unges 
buld den Bericht des Grafen Jaubert im Namen einer 
Kommiffion der Kammer über die Verwendung ber 
im Jahr 4353 Hrn. Ihiers zur Vollendung öffentlis 
her Denkmals und Errichtung neuer Berfchönerungen 
anvertrauten 400 Millionen. Es follen dabey bedeus 
tende Verſchleuderungen vorgefommen fepn. Die Kom⸗ 
miffion foll Entdedungen gemacht haben , die fle um 
ihrer Ehrewillen der furchtbaren Oeffentlichkeit der Rede 
nerbühne nicht entziehen kann, ud welche auf dem bes 
treffenden Minifter laften würden, wenn fein wunder 
bares Zalent, die Ziffern — ihm nicht un⸗ 
—— — und Entſchuldigungen an die 

and giebt.‘ J 

Paris, ben 25. April. Die Journale fa 
fort , ihre Gloffen über die bevorfichenbe helfe ver 
königl. Prinzen nach Deutſchland zu machen. Eiefey 
ein Beweis, fagt eined, daß die Dpnaftie Orleans 
endlich in die große Familie ber Eouveräne des Con⸗ 
tinents aufgenommen fep, und die Heirath des Kron⸗ 
prinzen werde bald nachfolgen. 


a u BP ER 
Berlin, den 24. April. Die Herzoge von Orleans 
and von Nemours werben am 12. May zu einem Bes 
fuche am biefigen Hofe erwartet, und das kön. Schloß 
wird fie aufnehmen. Dem Vernehmen nad) befuchen 
fie von bier aus die Höfe von Wien und Petersburg. 
Griedbenland 

Emprna, den 3. April. Wir haben Nacrich: 
ten aus Athen bis zum 29. Maͤrz, nach welchen bie 


Unruhen in Griechenland zwar noch nicht ganz bey: 
elegt waren, allein man betrachtete biefe Bewegun 
er feindlichen Partey als mißlungen. Muffallendif 


es, daß die griechifhen Journale jelbit die Frage ftel: 
len, woher das viele Geld, womit die Inſurgenten 
ihre Truppen bezahlen komme? Der Eotir fagt ges 
rade: „ſie Elagen über ihr Elend, und haben mehr 
Geld als wir.‘ Der größte Theil ber Nebellen hatte 
bereits wieder die türfifche Graͤnze gewonnen, und 
ließ fich in Fein Gefecht mit den Palikaren ein. Zero, 
einer der Chefs der Rebellen, hatte fi dem Tzavellas 
ergeben, und Strato, ein anderer Häuptling, iſt er⸗ 
griffen worden. 


garten» 

Smorna, den 3. April. Aus Bairmt baden wir 
Nachtichten über den Stand der Dinge in Sprien bie zum 
20. März, nad welchen Ibrahim Baſſa am 6. in Aleppo 
der VWermählung des Jsmael Den, feines Gouverneurs, 
mit der Tochter eines reinen Sprierd bevwohnte. Er ber 
fihtigte den Bau einer großen Kaferne, wo die Sprier in 
den Waffen geübt werden follen. Bon Aleppo begab er ſich 
nach Wlcrandrette, wo er die von Martinelli begonnenen 
Arbeiten jur Austro@nung der Sümpfe wieder aufnehmen 
laͤßt. Die Befeftigungen am Taurus find beendigt, alle 
Engpäffe mit Batterien verſehen. Die ägpptifge Fregatte, 
ber Nil, batte den dringenden Aufforderungen Mebemed 
Alis zufolge in Tarſus ein Megiment Sprier nad Aleran« 
dria überfhifft, und dieß zeigt deutlich genug, daß der 
Vicekdnig von Aegypten ſelbſt Verftärtung braucht. Das 
Elend des Volks, welches nun aub in ganzen Garavanen 
Bauholz aus dem Junern des Landes an die Küfte Schaffen 
muß, dauert fort und überfteigt allen Glauben. — Aus 
Alerandria haben wir Nachrichhten bis zum ı7. März, wor 
nad) die Konfuln von England und Defterreich in ben erſten 
Kagen des Maͤrz nah Sprien abgegangen, und die frans 
zoͤſiſchen und ruflifhen denfelben eben dahin gefolgt waren, 
Es war kein Geheimniß mehr, daß diefer gemeinfhaftlide 
Schritt eine Kolge der Klagen aller fränfifhen Konfula in 
Sprien über die dem ganzen europäifhen Handelsſtand von 
Seiten Ibrahim Baſſas auferlegten Bedruͤckungen ift, und 
daß ſaͤmmtliche Konfuln der europäifben Mächte den Ber 
febl erbalten haben, gemeinfbaftlide Schritte bey biefem 
Seibberru zu chun, Der Viceldnig, welder von Kairo in 
Alerandria erwartet wird, und Äber dad Zuſammenwitken 
ber fränfifgen Konfuln nit wenig befroffen tft, hatte feinem 
Sobn einen Wink über'.dtefe bevorfichende Ankunft gege: 
ben, allein über den eigentliben Zwec diefer Meife fit er 
nicht amtlich verftändigt worden. ‚Eine felbde Wendung der 
enropäifhen Politit ſchien ihm aber febr unerwartet, und 
er bieter Allem auf, um ‚bald diefen, bald jenen Agenten 
iu fein Intereffe zu ziehen. Alein es ift unverkennbar, 
daß dieſe mach neueren Inftruftionen bandeln. Inzwiſchen 
bat Mebemed Ali das Seiden » IRonopol ganz aufgehoben 
gegen eine Gebühr von 25 Piaftern von der Dfta. 


nNisyeltenm. 

Bun Mailu; iſt zwiſchen zwey Ehelenten" ine gwal 

Inftige und unluftige Scene vorgefallen. ie m 
Wirthsleute von Geſchaͤfft, lebten feit langer Seit in ſchwe⸗ 
rem Hader, der oft in Thätlipkeit und Mipbandlungen 
audartete. Bor Kurzem num fam es neuerdings zu hands 
greifliben Demonftrationen, wobey die Frau den Kürzeren 
sog. Erbittert über die Schläge, welche auf fie niederhas 
gelten, und wohl wilfend, daß ihrem Manne nihre fe 
ſamerzlich ſey, als ein Verluft an feiner Habe, machte fie 
ſich von ihm los, Lief zw zweu nahen Branhtweinfäßchen, 
flug die Spunde aus und ließ’ das Getränte verritinen, 
Würhend fprang der Mann berbey, Fein Geiz fiegte über 
feinen Grimm, er bielt mit feinen Händen die Spunde ju 
und rief aus Leibesträften nad feinem hindern, Die Me» 
gäre glaubte diefe Stellung benutzen zu mäfen, machte ich 
über deu wehrloſen Mann und prügelte ihn nad Herzens⸗ 
luft durch, während fie die Kinder mit Drohungen vers 
ſcheuchte. Zum Glüd ftellte ſich bald darauf ein Nachbar 
ein, der den Wirth befrepte, zußleih aber ihn binderte, 
feine Race an dem Weibe zu üben. Bevde Haben fih nun 
vor Gerichte belangt; indeifen "hofft man, daß die Sache 
In gütlidem Wege bepgelegt werden dürfte, | 


Bor einiger Zeit befand fi eim alter Herr im Koblen 
Im Tpeater. Das Schidfalmwollte, daß I berähmte Ken 
fende, Prinz von Neuwied, mit einem feiner Botocuden 
ebenfalls das Thearer befuhte, und der Botocude feinen 
Plah unmittelbar hinter dem alten Herrn erhalten batte. 
Seltfamer Weife faßte der Wilde den poetiſchen Gebanfen, 
des alten Herrn Perüde ſey von Zuder, und da er daß 
Süße fehrliebte, Wilde aber ihren Begierden wenig Zaum 
anzulegen verfteben, fo firette er obne Weiteres feine 
Zunge herauf, und beleckte zweymal den vermeuntlihen 
Zugethut fo herzhaft, daß der alte Herr, böcft auffallend 
geligeit, amfammenfubr, ſich erftaunt umſah, und nod 
mebr erſchtack, als er das furdrbare Geſicht des Wilden 
erbligte. „Herr!“ fagte ein Spaßvogel, „der die ergößs 
lie Scene fon eine Weile rubig angefeben batte „neh⸗ 
men Sie ib in Abt, es ift des Prinzen Meufhenfreffer, 
und er bat fihtli Appetit auf Sie befommen.” Entſetzt 
fprang ber alte Herr auf, und rief um Hilfe; bald ward 
ber Aufftand algemelu, und unter Schelten und Gelächter 
brachte man endlich ben Botocuden in fihern Bewahrfam. 


Man ſchreibt aus Heilbronn vom 26. April, Bor eis 
nigen Tagen kamen taufend Städe junge Färber » @ichen 
(Quercus tinctoria) aus Hamburg bier an, und ſchon ftäe 
her ein Pleinerer Transport aus Franfreib. Diefes Baur 
mes Vaterland find die Vereinigten Mordameritanifhen 
Staaten, wo er eine Hbbe vom zo bis 90 Fuß erreiät. 
Sein Holz ift von mittelmäpiger Qualität, dur Die, färe 
bende Eigenfhaft feiner Rinde aber verdient er; in Eus 
ropa angebaut zu werben. Dirfe feine Minde liefert be= 
fanntlig den unter dem Namen Quercitron im Handel 
vorfommenden Farbeſtoff. Es ift Durband nicht au. be zwel⸗ 
fels, daß dieſer fhäpbdere Baum aud unfetein Waters 
lande recht gut forttommen werde, Der biefige Handels, 
gärtner Pfau, der viel Intereffe für Werbreitung- newer 
nüpliber Kulturen dat, fammelte die geeigneten Motiyen, 
nad welchen fi ergab, daß Bäume, welche im abre 1826 
im Elſaß angepflanzt wurden, bis jest eine Höhe von 26 
Buß erreihten, und daß überhaupt diefer Baum in dem 
ſolechteſten Boden und in den Fälteften Ländern forttomme., 


Nach den auftraliihen Kolonien werden von England 


in biefem Jahre vier €, jedes m 
mern, abgeben. Safe, ı it 250 Srauenzims 


— VBVorlabung. 
Nagddem der dathollſche Pfarrer Prieſter Sebaſtlau 
Jesse: u Aönigsfeld d, ©. , gebürtig. von Kalmünz, kön; 
ndgerichts Burglengenfeld, am 8. Febr, d. 3. mit Tode 
deine, fo werden alle diejenigen, welche an feinem Ruͤck⸗ 
affe eine Forderung zu machen haben, biemit aufgefodert, 
ihre Forderungen an die Verlafenihaftsmaffe in Zeit von 
30 Tagen hierorts um fo gewifler anzumelden, als außer: 
deifen ohne Rüdfiht auf diefelbe zur Maflavertheilung 
gefbritten werden wird, 
Pfaffenhofen, den 22. April 1836. 
Königl. baver. Landgericht. 
Sachenbacher, Lanbridter. 


Bey der den 28. April zu Nürnberg vorgenoms 
menen 292ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 


gelommen, 
ag9. 6% 48 39. bl. 

Die nächfte 2951€ Ziehung geichieht den 31. May, 
und inzwijchen die 1535te Münchener Ziebung den 
10. May, und den 19. May die 954te egenöburger 
j — wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 

ichen E. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 


2iterarifdge Unzeige i 
Im Verlage von B. Vanoni junior ift erihienen und 
In allen Buchhandlungen, in Augsburg in der Matth. 
Rieger'ſchen, in Lindau in ber Kranzfelderihen, zu haben: 
Chriſtkatholiſches Geberbücdhlein für die liebe Jugend. 
von Bernhard Balura , Sürftbifhof von Brixen. 
Adıte Auflage, ı2. Preis ı2Fr. Auf Delindrudpa: 
pier 18 fr, In Parchien von mindeftens 25 Erem⸗ 
plaren noch Tr 
Ein. Gebetbüglein für die Fatholifhe Jugend, von eis 
nem fo rubmvoll wirkenden hoben Seeleubirten geſchrie⸗ 
ben, das durch alle theologiſchen Journale beſtens empfoh⸗ 
len iſt, und bereits 8 ſtarke Auflagen erlebt hat, — ein 
feldes Gebetbüclein ift gewiß geeignet, daß Religionsleh⸗ 
ter u. Eltern neuerdingd darauf aufmerkfam gemacht werden, 


Wohlriehende Haarpomade & ı und 2fr, per Schacht el, 

engliſche Fertglang» Widfe & 2, 3, Hr per Shadtel, 

MRauchkerzchen mit felnftem Wehlgeruch a zft, pen 
+ . Schachtel, 

BanzensKinftur à sfr. per Glas, 
iſt zu haben in ber , P 

©. F. Faunimäller'ſchen Materials u, Spegerep: 

Boaren: Handlung in Augsburg. 





j ? Die © %. privilegirte 
Packfong oder Neufilbers Metall» XBaatens 
Haupt, Niederlage 
es 


3. Frank aus Wien, 
in der untern Brännerftraße Nro, 1133. 
- verkauft zu Biuign fefigefegten Preifen, und empfiehlt ſich 
eiaem bohen Adel, der hodwüärdigen Geiſtlichleit und dem 
‚vereffrumgswürdigen YPublitum mir ihren Erzeugniffen, 
- Sie hat ihr Waarenlager auf dem Hauptplatze, rüdwärts 
der Hauptwace, der Nürnberget Waarenhandlung des Herrn 
9. Manhardt gegenüber, bey welbem fih auch außer ber 
Markizeit das Kommiffions: Lager befinder. Es ift Died 
uud Draht in robem Zuftande zu haben, au werben Bes 
felungen aller Art angenommen, 












Redigirt unter Derantwortlipleit des Derlegers Joſe ph Anton Moy. 


Auch find alle moͤglichen Spelſegegenſtaͤnde, ganze Ta: 
felferviee, Kirchen- Gerätbfhafgen aller Urt, welde fehr 
zwedmäßig und dauerhaft find „Spiels und Bilder-Uhren 
mit Öfterreihifsen Anfihten, für deren Güte man haftet; 
dann Hirfhfänger, Beamten » Degen, Saͤbel, Spornen, 
Steigbägel, Reitzeugſchnallen, Tabatiers, alle möglichen 
Toilett ⸗Gegenſtaͤnde und dergleihen meht zn haben, — 
Uchtes Packfong if dem ızlötbigen Silber aͤhnlich; fals 
(ars. bingegen wird (dwärzlih und roͤthligelb. — Go 
wie ein Unterfied unter dem Silber iſt, fo iſt es unter 
dem Packſong Metal auch eingefhliden, es ift daher bes 
—— auf das eingeprägte Zeihen „pacfong Fran“ 
au eben, ®. 

Zu pußen iſt es mit feuchter gemeiner Holzaſche, und 
wird es dann gut -abgetrodnet, fo bleibt es dem 12löthis 
gen Silber aͤhnlich. Zur zwey Gulden EM. wird das 
Pfund eingelöst, —* 


Dienftag den 3. May umd folgende Tage wird in dem 
Haufe Lit. D. Nro. 4. in der Marimiliand : Straße eine 
Mobiliens Auktion gehalten, worinn Ninge, Ohrenbehaͤnge, 
Nadeln und Kopfſchmuck mit Brillanten und Roſetten, 
eine Colie mit orientaliihen Perlen, mehrere Karat uns 
gefaßte Brillanten ıc., goldene Mepetiers und Minutens 
Uhren, goldene und filberne Medaillen und Schaumuͤnzen, 
filberne Kaffees und Milchkannen, Tafelleuchter, Spiels 
und andere Teller, Kaffees, Es und Worleglöffel, Bes 
ſtecke, Tortenſchaufeln, Zuderzangen, nebft no vielen 
undenannten dergleihen Gegenftänden; Spiegel, Stods 
ubren, Seſſel, Kanapee, Tiſche, Komod» und hohe Kaͤ⸗ 
ften, Leinwand an Loden, Leibs, Tiſch- und Bettwär 
(de, Better und Matragen, Sinn, Kupfer, Meifing 
und elfernes Küchengeräth, eine Speiswaage, Porzellain, 
Glaͤſer, Selterskruͤge, verſchledenes fibtenes Schrein⸗ 
werk, Pferdgeihirr, verſchiedenes altes Eiſen, nebft noch 
vielen ungenannten Gegeuftänden an ben Meiftbiesenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden. ' 

Wozu Kaufsliebhaber höniqit einladet j 

Gafner, geſchw. Käufer, 


Augsburger Getreldfhrannenpreife vom 29. April 18366 













Gerreidgate Höher Mittl. Mind. Aufs Abs 
tung. | Preis. Preis. Preis. ſchlag. ſchlag. 
fl. fr.! fl. rs] fl. ‚er. fl. er.! fl. Itr, 

Welzen. 11 , 61073 9, 61 — — — 125 
Kern. 11 a| 10 |—| 9 | 5] — |—| — 16 
Roggen. 67 549] 5 34] — |] — 18 
Gerſte. 8:49) 53151 7 40 — I-| — 18 
Sabet. 4 341 41261 4 1ol — T1ol — — 
Ungsburger Vörfenturs vom 30. April 1836. 
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detto 3proj. Pa vr 
Bantaltien . » 2 2 ee. . 1372 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Loofe . + 
Polnifwe Loofe a 300fl. » » + » | 97 
detto A 500fl. 2 ve 0 + 122 


Augsburger 


Ein Blatt ftatiftifch- 


Poſtzeftung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Montag. 


Deutſchlanud. 


Augsburg, den 1. May. Der befanute Saͤuger 
hat unferm in ro. 90. biefes Blattes geäußerten Wun⸗ 
fe recht bald entfproden, und uns wieder mit einem Ges 
dibte erfreuet, welches des Verfaſſers gewandte poetifche 
Lever fattfam beurfundet; das vollgiltige Urtheil des hoch⸗ 


Nro. 123. 


2. May 1856. 


Augsburg, den 18. April 1836. 

Euer Hochwürden! Das mir mit Zufhrift vom 31. 

v.M.überfaidte Carmen ‚‚Zubelgruß zurglädlien Heim: 

fehre Sr. königl. Maieftdt von Bayern Ludwig I. aus 

Griedenland” habe ih rihtig empfangen, und daſſelbe als 

ein böchft gelungenes Produft Ihrer Mufe mit größtem 

Vergnügen gelefen. Indem ih Euer Hochw. für deſſen 

Mittheilung danke, ertheile ih Ihnen bey diefem Unlaffe 
gerne die Verſicherung befonderer Werthſchaͤtzung 

Euer Hochwuͤrden 
dienftergebener Ignaz Albert, Bilhof, 


— — — — 


wuͤrdigſten Herrn Biſchofs von Augsburg, des aͤchten Ken» 
ners alles Schönen, daruͤber magt jede weitere Auruͤh⸗ 
mung überfiüffig: 

CARMEN 


$ubelgruß 


J Ei z 
felicissimum Reditum Aug Bavariae Regis f glücflichen ae Er, Eönigl. Dajeftät von Bayern 
LU ud w 


DOVICIL 


Graecia 
Auct, P. A. S. MDCCCKXXVL 


Laudemus Dominum — Juvenes laudate Polorum 
Unanimi laudate senes mente, ore Begentem! 
Dentur thura focis, peragat sacra grata sacerdos! 
Omnia jam sacrata piä prece tecta sonate! 

Yota precesque Deus non sprevit mille precantüm; 
Incolumis rediit Danaüm LUDOVICUS ab oris, 
Cujus nostra salus. — Conserva corpore salvo 
Omnipotens Regem, superet qui Nestoris aevum! 


Buceina juneta choris reboa festiva, Patrisque 
Augusti Patriae Reditum comitare beatum! 

Yıta datur nova regressu, nova gaudia genti; 

Ac veluti resonat natorum plausibus aether, 
Regrediente diuque amisso patre videndo, 

Ingenuä simili Bavarorum corda Tuorum 

“Alme Pater, LUDOVICE, redux, ‘dulcedine reples, 





Sceptro salva Tuo Tibi Patria vota precesque, 
Ut redeas- quondam sancto comitante Patrono 
Ad coeli portum, sincero pectore spondet, — 


w ig 


Griehenland _ 
geboten von P. A. ©. 1836, 


Lob ben gem — D preiſet den himmlifhen Herrſcher 
u 


Und einftimmigen ———— Jugend und Alter! 
Dankbar flamme der Herd, Dank weſhe die Opfer des 


Priefters! 
Wiederhallet ihr Tempel vom Schall ber heiligen Bitten! 
JR doc von Sort erhört das andächtige Flehen des Volles; 
Glädlich kehrte und LUDWIG zuräd vom Lande der 


Griechen 
Er, ber in fih nur und eriet! D fegne ihn über 
Veſtors Tage, o Gott, mit ſtets erfrenlihem Wohlſeyn! 


Schale im jubelnden Chor du Feftpofaune zur frohen 

Ehre bed Tags, — ber Heimath Water und 
eimfehr 

Innige Luft erwedend und nenes Leben im Wolke! 

Fahet dem Blic der kindlihen Schaar ber lang entbehrte, 


Bang vermißte Vater, fo hallt vom Jubel die Luft rings: 
Alfo erfület auch Dun, erbabener Vater, mit gleihem 
*Iubel die Herzen des bayerifhen Volls, dem nen Du 


eſchenkt bift! 
Eben fo glädiih mögen Du 4 heimkehren zum ew'gen 
Ruhehafen im feligen Schoos bes heiligen Ludwig! 
Yaur diep wänfht Dir das Volt, bad reih Dein Scep⸗ 
ter beglädet. 
® Diefen nothwendigen Drthograpbie » Gehler bittet 
bie poetifhe Freyheit zu verzeihen! 


Münden, den 1. Map. Am 29. Abends iſt der 
konigl. Etaatsminifter und Bundestage-Gefandter Hr. 
von Mieg wieder hier eingetroffen, und bat fein Ab⸗ 
fteige Quartier im goldenen Hahn genommen. 

Se. Majeftät der König haben folgende katholiſche 
P farrepen zu verleihen gerubt: die Pf. Zusmarshaufen 
dem Dompfarkkaplan of. Kirfchner in Augsburg; die 
Pfarrey Holzkirchen dem Pfarrer Al. Kr Laub; 
die Pfarrep Hollftadt dem Pfarrer Sg. Raifer in Weis⸗ 
bach; die Narren Oberndorf dem Pf. Jak. Bernh. Rei⸗ 
nig in Maßweiler , die Pfarrep Mafweiler dem Pries 
fter Leonh. Pofchacher dafelbft ; die Pfarrep Mindelalts 
heim dem Kaplan, Euft, Mayer bep Et. Georg in 
Augsburg; die Pfarrep Oberbeffenbad dem Pfarrer 
al. — — in Oesfeld. 

Kaffel, den 26. April. Nach dem Austritte des 
Hrn v. Trott aus dem Minifterium des Auswärtigen 
wurden Unterhandlungen mit Hrn. v. Lepelin Frank— 
pri a. M. angeknüpft, indem Ge. Hoheit der Kurprinz⸗ 

egent geneigt war, demfelben das erledigte Miniftes 
rium zu übertragen. Derfelbe hat diefen Ruf anges 
nommen. Er ift zugleich gem Oberfammerberrn er: 
nannt worden. Der neue Minifter ift ber ältere Brus 
der des Generalabjutanten des Kurprinzen, Generals 
majors v. Lepel, und privatifirte bisher in Frankfurt, 
mo er durch feine Verheirathung das Bürgerrecht er: 
bielt und zum Mitgliede des gefepgebenden Körpers 
erwäblt worden war. Früher war er kurheſſiſcher Bun⸗ 
destags = Sefandter in Frankfurt. 


Frankfurt, den 26. April. Mit-dem Beginn 
diefes Frübjahrs regt fich wieder die Luft zum Aus— 
wandern nach Amerifa, und bereits find wieder viele 

-amilien bdeutfcher Landsleute um und durch unfere 

tadt ‚gezogen, um jenfeits bes Meeres eine meue 
Heimath zu fuhen, boffend, dort für thre Kinder 
dauernden Wohlftand zu begründen. 


Defterreid. 

Wien, den 26. April. Die Rebuftionen In ber kal⸗ 
ferliben Armee folgen fi raſch. Wie fhen im verganger 
nen Spätjahre angezeigt, hat nunmehr die Dieduftionds 
Maafregel fih aud anf die Landwehr ausgedehnt. Bon 
jedem der 35 Landwehrbataillone werden In Folge Faifer: 
lihen Beſciuſſes unverzuͤglich zwey Kompagnien aufgelöst; 
nur die beyden gegenwärtig In Mainz garnifonirenden Land; 
webhrbataillowe Langenau und Fleiſchet find hievon ausge: 
nommen. Ferner iſt bereits die Meduftion der gten Dis 
vifion bey fammtlihen ungarifben Jufanterle: Regimentern 
augeordnet. Man trechuet, daß dur diefe Maafregel 
allein:gegen 500 Dffistere überzählig werben, bie ibre all» 
mäblibe Wieder-Einreihung bey der Infanterie oder auch 
beo der Kavallerie, wo vorläufig Feine Redultionen Statt 

uden, abwarsen müffen. «Rod umfaſſendere Reduktionen 
in ihrer Ausführung mehr oder weniger nahe; naments 
Ha fol das mobile Korps in Italien bis auf dreyßigtauſend 
Dann, und bey faͤmmtlichen Linien » Infanterie s Regimens 
tern jede Kommpagnie um weitere go bis 6o Mann vermins 
dert werden. Auch folen neuerdings bep ber Artillerie 
und dem Train eine große Anzahl Pferde verkauft werben, 
fo daf nur im höchften Fal die Befpannung von 70 Bat: 
terien für bie ganze Armee bepbehalten würde. Mehtere 
Generale find dadurch ſchon bifponibel geworden, mament: 


tie traf dieſes Loos die Feldmarfhalskieurenants v. Gep⸗ 





pert und Eſollich; bie Beneralmaiore v, Buban, v, Nagel 
dimger und v. Bittner find quieszirt worden, rer 
marfchallezieutenaut v, Bretſchneider ift zum Feitungstoms 
mandanten in Piacenza ernannt, — Auf die Börfe kouns 
ten diefe, deutlicer ald alles Undere für einen dauernden 
Srieden fprebenden Maafregeln bey ihrer gegenwärtigen 
Ausführung feinen großen Einfluß Aben, da man lange 
ſchon mit ziemliher Sicherheit ihrer Volziehung entgegen 
fab. Die dadurd erzwedten Erfparniffe werden ſich auf 
die Summe von 9 Millionen Gulden jährlig belaufen, 
und- damit vollends das fi feit dem Jahre 1331 in den 
Staatseinnahmen jdährlih ergebende Defizit vollfommen 
gededt werden, Der Stab des aus Italien zurüd leh⸗ 
renden Jufanterie» Regiments Deutſchmeiſter wird nah 
Wien verlegt. 
eEenglaumd. j 

London, den 23. April. Ju det Sitzung bed Haus 
ſes der Gemeinen am 21. April hatte Bir Andrew Agnews 
Antrag auf Verihärfung der Geſetze aber die Sonntags 
Fever fein herfömmlihes Schidfal.- O'Connell und Roe⸗ 
but waren, die Hauptbefämpfer deffelden. O'Conuell vers 
alich Sir A. Agnew mit jenem Puritaner eines Poſſen— 
Liedes, „der feine Kate. hieng am Montag, weil fie eine 
Maus gefangen am Sonutag“, und drang darauf, daß feie 
ne pofitiven Gefene, fondern bloß religiöfer Sinn für eine 
paffende Sonntagsfeyer erforderlih fenen. Der Antrag 
wurde mit 200 gegen 32 Stimmen verworfen. Unter der 
Minderheit. waren Viele, welde, ohne die Abſicht des 
Antragftellers zu theilen, mit ihm flimmten, weil ſie von 
methodiftifhen Wählern abhängen. — Hierauf bradte 
Hr. Hardy wieder die Wahl zu Earlow und die baben zwi⸗ 
isen D’Eonnell und Raphael abgefhloffene Uebereinfunft 
zur Sprache, und verlangte ‚baf das Haus letztere für einen 
Bruch ſeiner Privilegien erflären folte. Der Gegenftand 
veranlafßte eine langwierige Berathung, In welder O'Con⸗ 
nel insbefondere durch Lord J. Muffe vertheidigt wurde, 
Er ertlärte, die Gegner ber Wegterung greifen, weit fie 
feine Vernunftgründe für ih haben, einen ausgezeihnes 
ten Mann an, ber bie große Sache ber politiſchen und res 
ligidfen Frepbeit vertheidige, und glauben, dadurch die⸗ 
fer Sache ſelbſt fhaden zu können. Die Frage kam in der 
Sigung am 22. zur Erledigung. Nachdem aud der Kanzs 
ter der Schaplammer, Hr. Spring Nice, für O'Connell 
gefproden (wiewohl nit fo unbedingt lobend, wie Lord 
$. Rufel), wurde der Harbyfhe Antrag mit 243 gegen 
169 Stimmen verworfen, und ein von Lord 3. Ruſſell ges 
ftelter, daß O'Connell für volllommen ——— er⸗ 
tlaͤrt werden ſolle, mit 238 gegen 166 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Spanien. 

Man ſchreibt aus Madrid vom 44. April, daß Don 
Luis Cafes, Mitarbeiter am Espanpl , Nachts zuvor 
auf offener Strafe ermordet worden fepg. — Gene: 
ral Gordova ift auf dem Marſche non Vitoria nad) 
Pamplona über Logrono begriffen. Diefer große Ums 
weg , ein vollfommener Winkel , ift nöthig, da ber 
ar Weg in den Händen der Karliften iſt. — Bey 

em Bifchofe von’ Palencia, welcher, nachdem ervon 
feinem Bisthumsfig entfloben, bey. Burgos, unters 
we. Don Carlos, ergriffenwordenwar, fand man 
6 . Br. in Gold. Bey demin der Nähe von Bors 
deaur verbafteten Biſchofe von Leon follen 5 4/2 Mil. 
Fr. gefunden worden jepn. 

Baponne, den 24. April. Don Carlos war am 
48. zu Elorrio; der Obergeneral Eguia, ber ebens 


als bafelbft war, wollte am 19. abreifen. Hr. Erro 
ollte Befig von dem Pinanzminifterium ergreifen, 
wozu er berufen if. Aus Elijondo fehreibt man vom 
49., daß General Gordova auf der Rückkehr nah Vi: 
toria nad Puente la Itepna ein Beobachtungskorps 
eftimmung, nöthigenfalle 
Pamplona nad) 
Nah Briefen 
aus Et. Eebajtian vom 19. find der Generalftab der 
englifchen Legion, eine Avantgarde derfelben, fo wie 
eine große Zahl von Peceteros von Santander daſelbſt 


betafchirt habe, mit der S 
der Streitmacht, welche die Linie von 
Dalcarlos befegt hält, bepzufteben. 


angefommen. Man erwartete bie übrige Legion von 
4000 Mann mit noch andern Truppen in einer Ge: 
fammtzahl von 9000 Mann. Seit geftern fpricht man 
von einer Bewegung Farliftiicher Fruppen unter dem 


Befehle Villareals nah Portugalete, aber fehr unbes 


immt. Die legten Briefe aus Saragoſſa melden die 

nkunft des Gererald San Miguel in diefer Stadt 
zur Uebernahme der Seneralfapitainsftellebder Provinz. 

Paris, den 26. April. (Moniteur.) Am 21. 
April griff Jriarte mit einem Bataillon, unterftügt 
von der Garnifon von Pamplona, die Karliften an, 
welche fich bey Balaſcoain mit 2 Kanonen verfchanzt 
batten, warf fie auf Ulzama zurüd, und zerftörte ib: 
re Brücke und ihre Verjchanzungen. Am nämlichen 
Zage landeten wieder 250 Mann Engländer, bdaruns 
ter 50 Urtilleriften. 
ER EEE: ‚ 
Paris, den 25. April. Hr. v. Argout hat fein 
Tächerliches und bedrückendes * über den Runkel⸗ 
rübenzucker völlig aufgegeben. Er befchränft ſich jetzt 
Fer die — der, Auflage zu behaup⸗ 
ten, und überläßt es der Kommiſſion, für die Mittel 
Ju forgen , diefelben zu erheben. — Durch drey Ver: 
ordnungen find Eparkaffen zu Dreur, Pontamonffon 
und Goulommiers autorifirt worden. — Der Gene: 
ral Drouet dD’Erlon, Gouverneur von Algier vor dem 
Marſchall 5 giebt gegenwärtig einen Brief 
über unfere afrifanifche Kolonie heraus, worinn er 
begebrt, daß man den KRolonifirungsplan nicht weiter 
fortjegen, fondern fich damit begnügen folle , die drey 
vornehmften Punkte der Megentfchaft zu befepen. — 
Man ſpricht von nichts ale Heiratben. Dona Maria 
* einen SacfensKoburg eheirathet; die Fürftin 
giktoria von Kent, muthmedtihe: engliſche Throner⸗ 
bin, wird, wie es beißt, einen Prinzen aus demſel⸗ 
ben Haufe heiratben. Unfere Prinzen wollen in Deutfch- 
land Frauen fuchen „und der König von Neapel, 
fagt man, werde eine nahe Unverwandte feiner ver: 
ftorbenen he heirathen. Man meiß, daß fein Brus 
der, ber Fürſt von Capua, in England fi ungleich 
verheirathet. ‚Der Großtürke verheirathet feine Zoch: 
ter. Es ift eine wahre Sudıt. 

„Die Regierung hat eine neue Aufnahme der Bes 
völkerung, mit ns der Namen der einzelnen ns 
dividuen und Berückſichtigung des Bamilienverbands, 
angeordnet. — Hr. Firmin Didot, Abgeordneter für 
das Eures und Loiredepartement , Befiper der welt: 
bekannten Didotſchen tppographifchen Etabliffements, 
ftarb gejtern nad) einer langen, ſchmerzhaften Krank: 


. 










‚abgehen follen , welche zum Beoba 


peit. Er war ber Erfinder der Etereotppen. — Ups 
er 50 fpanifche Flüchtlinge von der Partey des Don 
Carlos, welche an der Schweizergränge Eonfinirt was 
ren, machten Fürzlich einen Verſuch, durch die Schweiz 
nad Piemont zu dringen , um von da nach Epanien 
——— zu koͤnnen. Sie wurden jedoch auf Bes 
eh! der Berner Megierung in das Departement du 
Doubs zurücgedrängt. — Arman Marraft fchreibt 
dem National aus Yondon, Graf Cebaftiani, der 
frangofifche Botfchafter am dortigen Hofe, babe Alles 
angewendet , um die Reiſe dreper ——— April⸗ 
Angeklagten, welche ſich nach Braſilien haben begeben 
wollen, zu verhindern. A. Maraſt behauptet, der 
Botſchafter habe die gethan , um fid-für befeidigens 
de Worte, weldhe Einer derfelben an ihn gerichtet has 
be, zu erg —— * 

‚Paris, den 26. April. Der Herin’v. Orleans 
wird auf feiner Meife nach Deutfhlann von feinen 
Adiutanten den Generalen Baudran und Marbot, der 
Herzog von Nemours von dem General Eolbert begleis 
tet jepn. Der Fürſt v. Talleprand foll geratben has 
ben , den Prinzen Feine „„Baummwo enmugen‘, d.h, 
feine neugebadenen Notabilitäten des Juliuskonig⸗ 
— fondern nur Eprößlinge alter Häufer,, oder 

öhne von berühmten Offizieren des Kaiferreiche mits 
zugeben. In Berlin, beißt es, würden die benden 
erlauchten Reifenden mit dem Kronpringen von Schwe⸗ 
den —— 

Straßburg, den 27. April. Sicherm Verneh⸗ 
men nach wird num auch die Erbauung einer Eifenbahn 
von bier nach Mannheim aufdem linken Rheinufer Pros 
jeftirt, die in mancher Beziehung vor der badifchen den 
Vorzug haben dürfte. lm fo mehr würde dieß der Fall 
fepn, wenn fie über Mühlhauſen bis nach Baſel forte 
gefept würde, wo das Zerrain noch günftiger ift als 
auf der rechten Eeite, und wo fo bedeutende Fabriks 
orte, wie die elfaßifchen find, in der Linie liegen. Man 
denfe nur an Mühlhaufen. 

S weden. 

Stockhohm, den 49. April. Das Aftonblad hats 
te gemeldet, daß am 44. dieß ein Munitionstrangs 
port nah Sandhamn für — der Schiffe habe 

ten der engliſchen 
Blotte kreuzen würden. Die Statslidning vom 48. d. 
verfihert dagegen, daß dieſes nicht der Fall, dag fein 
Kronfahrzeug ausgelaufen oder ji dem angegebenen 
fpeziellen Zwede in Ausrüftung begriffen fep, dem es, 
fo wie es vom Aftonblad dargefte 
Wirklichkeit mangle. 

aubwärbi, ———— len 
ubwärbigen Na ten aus Patrad vom 8. 

zufolge ſchelnen die Unruhen in Oriedifer Rumelten areh 
gänzliben Beplegung nahe zu fepn. Die von der könig« 
lien Regierung ergriffenen wohlberedneten Maafregeln 
verfeblten ihren Zweck nit. Die tumellotifhen und ſu⸗ 
llotiſchen Häduptlinge, weisen fie die Zöfung der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe anvertraute, brabten mit Leichtigkeit die 
vorgefhriebene Anzabl von Mannfaaft zuſammen. Diefe, 
in drey Heeresabtbeilungen gefondert, ſchritt ſogleid zum 
Angriff der Rebellen unfern der Lepanto, chne auf die 
Hinderniſſe zu achten, welche die topogtaphiſche Lage fei- 


t worden, an aller 


Gelterfer, ausftehen. Es iſt die nem entbedte Ludwigs: 
Quelle in ber Wetterau im Großherzogthum Heffen. Der 
Oberhoftath Dr. Kopp in Hanan giebt ihr das Zeugniß, 
daß fie das Selterfer Waller binfihtlih feiner Anwen» 
dung bep Kranken nicht nur erfege, fondern in vielen 


ber entgegen ſtellte. &o lange fie keinem Wibderftande bes 
gesneten, hatten bie Aufrührer kuͤhn gegen die bejtehende 
Ordnung ſich aufgelehnt. Mit eben fo großer Feigheit 
aber wien fie aus ihren leicht zu vertheidigenden Stel: 
lungen beym Heranrüden ber Eöniglihen Truppen, von 
welchen fie unermüdet verfolgt werden. Bon den Land: | Krankheitsformen mod übertreffe, 
leuten, die fi ihnen nur durch offene Gewalt gezwungen Ein Herr Bellu in Paris, der In wenigen Wochen 
bepgefellt hatten, ja ſelbſt von vielen der Ihrigen verlaf: | 200,000 Erf. im Roulette in einem Spielhauſe des Pas 
fen, die es nunmehr für rätbliher erfennen, unter den | lais: Mopal verloren, hat ſich am 22. April mit Optum vers 
Königlihen Fahnen Dienfte zu nehmen, ift der Kern derfgiftet. Wuc die Leibrenten feiner Frau, einer jungen 
Mebellen auf zwey- bis drebhundert Köpfe zufammenges: | Engländerin, verlor er im Spiel. 
fgmolzen, deren einige in dem Klofter Waritada bey Bor Um Vorabende des 1. Map wurde herkoͤmmlicher Weife 
nisza ſich einfhlofen und felbes eilig in wehrhaften Stand | in Müngen der Bockeller eröffnet. Es fehlte nit am 
zu feßen fuhten. Der Ueberreft bat fi in dem Dorfe | Gäften. Der Preis für die bayeriſche Maaß ift auf 9 Er, 
Trinochorio verfhangt. Allein fie find von beyläufig 2000 | fitirt. — Auch erſchien bey Georg Franz das zwepte 
Mann Fönigliger Truppen umzingelt, und werden ſich mit | Heft von: 
ihrem geriugen Kriegs⸗ und Mundvorrath dort wohl nicht „Münden, wie es trinkt und ift, wie ed lacht unbtüßt, 
lange balten können. Ob fie nun auf Gnade oder Ungnade nZwentes Heft: „Der Edle von Bock,“ Ersphilifter 
ch ergeben oder unter dem Schuße der Naht vielleicht „von Münden. Mit einem colorirten Titeltupfer 
ch durchzuſchlagen verfuden werden, muß die nächte Zus „and einem Handwörterbuge der Mründener: Bodsr 
Zunft lehren. "Yu legtetem Falle dürften die Mebellen auf „Mundart als Schlüfel zum Verftehen der Geſpraͤche. 
das türkifhe Gebiet zu fliehen beabfihtigen, um dort abers Bon Fr. W. Brudbräu,‘ 
mal das Räuberhandwerk' zu treiben. Es fiheint jedod, | Den zahlreigen Freunden des Bockes wird es Unterhaltung 
daß der Wefir von Mumelien, in der Vorausſicht diefes | verfhaften. In harmlofem Scherz führt ed ben „„Bod 
Galles, eine angemeffene Streitmaht an der Graͤnze ver: | @ld Perfon ein, ſchildert ſein Leben, fein Wirken fein Ende,. 
fammelt hat, die ihnen das Eindringen verwehren fol, | und erzählt mande Scene aus dem Leben und Treiben im 
Der revolutionäre Verſuch der konftitutionelen Partep if | den Hallen des Bockellers. 
daher auch diefmal wieder gefheitert. Umläugbar hatte er Zentralverein homoͤopathiſcher Aerzte wird feine 
felber ſehr ausgebreitete Wurzeln, nicht nur in Griedife: | dlebiährige Zuſammenkunft am 10. Yuguft in Magdeburg 
Rumelien, fondern auch felbft im Peloponnefus. Die | balten. 
Mehrzahl ber Unzufriedenen, die in Kolge der neueren Iu London war am vorletzten Sonntage, bis -gegen 
Verfügungen der Megierung Gelegenheit findet, dur den | halb ı Uhr, ein fo flarker Nebel, daß man in ben Kits 
Eintritt in die Fönigl. Heerhaufen ehrlich ihr Brod zu er: | ben und im ben Häufern Lichter anzünden mußte, 
werben, hängt —* an felber eben fo aufrichtig, als fie Betauntmadhung. 
gegen fie früher feindli gefinnt war. Eine Menge Dffi: Am Montag den 18. dieg Vormittags wurde von dem 
Br aus dem griehifhen Infurrektiondkriege; die bisher patrouillirenden Gensb’arm Rothmaper, der Zollſchuzwache 
er nöthigen Unterhaltsmittel entbehrten, werden glei: | nah Hindelang, am ber äuferften Graͤnze links gegen die 
fals in ihrer ehemaligen Dienfttufe wieder angeftelt. | Wilersalpe hinter dem Orte Hinterfiein eine große Holzfäge 
Diefe und andere ben Umftäuden angemeifene kluge Draafo | im Zollgewichte zu 6 Pfund, welde nad der Anzeige des 
regeln bere&tigen zu der gegründeten Hoffnung, die er: | genannten Geusd'arms zwey auf ihn zulommende unbekannte 
fehnte DOrbnung und Ruhe im Aönigreiche dauerhaft her: | Männer bey feiner Annäherung von fi warfen, und hiers 
geftelt zu feben. (Defterr. B.) auf bie Flucht ergreifen, aufgefunden, weßhalb nun eine 
Sqhweiz. Unterſuchung wegen Verletzung der Zollordnung eingeleitet 
Schwyz. Man iſt bier über die von mehreren Blät: Fin. In Folge deſſen wird der unbefaumte Eigenthämet dies 
tern gemeldete Augabe einer Abberufung des römifhen | fer Holzfäge hiemit Öffentlich aufgefodert, ſich binnen eines 
Nuntius in der Scweiz nah Rom um fo mehr erftaunt, 


, Termines von 6 Monaten um fo gewiffer zur Werantwors 
— — bevorſtehende Abreiſe des Hrn, Nuntius ers | tung bey dem unterzeichneten Landgerichte zu ſtellen, als 
na * 


‚ fonft der befannte Gegenjtand als verlaffened Handelsgut 
‚Rordbaeamerilio betrachtet, und nach F. 11. des Geſetzes vom 1. Jul. 1834 
Die Nachrichten aus Florida, in New: Dorker Bläts | die Beſtrafung ber Zolordnungs » Verlegung betreffend bee 
tern, reichen bis zum 20. März. Dem General Clin; | handelt werden würde. 
war es gelungen, fi mit dem General Gaines zu Sonthofen, Ba BERN HR 
vereinigen, und fo den leptern aus der größten Gefahr a —— 
u befreyen. Seine Truppen waren bepnabhe vers _— [1.1.7 
Fun ert. Als bie —— Anblaner die Vereinigung Desaennimeauns. 
erfuhren, zogen fie fih zurüd, und machten dem ame: 
zifanifhen Heere Friedensvorfchläge. Man Fam über: 
ein: „Die Indiander follten ſich unter ihren Haͤupt⸗ 
lingen über den Withlacuchie zurüd ziehen, und bort 
ruhig erwarten, was die Regierung beſchließen würde.” 
Allgemein betrachtete man den Krieg als beendigt. 
Miss Helle m 
Diefen Sommer will eine ganz junge Geſundheits⸗ 
Duelle auftreren und ihre alte berühmte Schweſter, die 


Medigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers 










































Unter Berufung auf die Bekanntmachungen vom 30. 
May v. J. (Augsburger Poftzeitung Nro. 160.) wird das 
begeihuete Stadlerſche Gantanwefen, da bas Angebot von 
550 fl. die freditorfhaftlihe Genehmigung nicht erlangte, 
sum Zweptenmale dem öffentligden Verkaufe ausgeſetzt, 
wozu aufSamftag den 28. May d. J. Morgens. 5 bie 
12 Uhr am Gerichtsſitze Termin anberaumt iſt. 

Troſtbetg, den 26. April 1836. 

Koͤnigl. baver. Landgericht. 
Luzzenberger, 


oſeph Anton Mop. 


LZandrichtert. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien. 


Dienſtag. 


Deuiſach lLand. 
Münden, den 2. Map. Das königl. Regie— 
rungsblatt Nro. 44. vom 29. April enthält eine Be⸗ 
—— die Uebereinkunft mich Sachſen-Wei— 
mar wegen Verhütung und Beſtrafung der Forſt-, 
Sagds, Fiſch- und Feldfrevel betreffend. _ 
Machftebendes allerhöchſte Reſcript des kön. Staats⸗ 
minifteriums der Juſtiz vom 10. April d. 5. macht bes 
kannt: „Durch Entfchliefung des kön. Staatsmini— 
fteriums der Juſtiz vom 5. San. 1835 wurden die Ge: 
richte darauf aufmerkſam gemacht, daß im Hinblice 
auf das Heer: Ergänzungsgefeg vom 45. Aug. 1828, 
6$. 55. und 58., und auf die Vollzugsverordnung vom 
45. März 1856, 6. 80. Abſ. 2., den Einftehern nicht 
eitattet werben fonne, während der Dienftzeit, den 
Kun der Ermwerbung eines. Grundeigenthums augges 
nommen, ibre Einftandsfapitalien zu verpfänden, 
weil einer Seits ſolche Verpfändungen, das leichtfins 
nige Echuldenmachen der Einfteber ſehr erleichternd auf 
das moralijche und dienſtliche Verhaͤltniß derjelben 
—* nachtheilig einwirken, anderer Seils aber ba- 
urch den Gläubigern in vielen Fällen bedeutender 
Schaden zugefügt wurde. Gleiche Gründe ſprechen 
gegen die Staudaftigkeit des Veraͤußerns der Zinſen 


aus noch nicht abverdienten Einftandöfapitalien. Durch. 


diefes Veraͤußern der Zinfen wird, befonderd wenn das 
Bedürfniß oder der Leichtfinn des Einflebers vom Wu⸗ 
her mißbraucht wird, der Militärdienft und die Diszi— 
lin gefährdet, indem der Eoldat, welcher feine Gin: 
Bantökapttalginfen auf feine zu erſtehende Dienftzeit 
— bat, theilweiſe das pekuniäre Intereſſe, 
welches ihn als Einſteher an die übernommenen Pflich⸗ 
ten bindet, verliert. 

Solche —— erſcheinen aber überdieß ſelbſt 
dann, wenn dabey Fein Wucher Statt findet, als ge⸗ 
or Gefhäffte, indem nad) dem —— 
Geſehe 696. 58., Abſ. 2. und 85., Abſ. 4., im Falle der 
von dem Einſteller durch — Verſchulden ſich zu⸗ 

ezogenen Dienſtuntauglichkeit oder im Falle der Des 
ertion die noch nicht erhobenen Zinfen eben fo, wie 
das Kapital felbft, entweder konfiszirt oder zurneuen 
Einftellung verwendet werden. Es ift demnach den 
etwaigen Verpfändungen, Zeffionen und anderen Der: 
Außerungen noch nicht angefallener Zinfen aus no 
nicht abverdienten Rapitalien eben fo wieden Verpfäns 
dungen ıc. ber Einflandsfapitalien felbft , die gerichte 


Neo. 124. 
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liche Verlautbarung , reſp. Protokollirung oder Vor⸗ 
—— wie überhaupt jede Mitwirkung zum Voll⸗ 
zuge ſolcher Vertraͤge zu verweigern. 

Zuverläßigen Nachrichten zufolge iſt die Ankunft 
Er. Majeftät des Könige Otto von Griechenland in 
München gegen Ende des Monats May zu. erwarten, 
— Bekanntlih hatte Profeffor Gärtner die Ehre, Er. 
Majeftät den u. nach Griechenland bar 
gleiten. Profeffor Gärtner iſt auch artiftifher Direb⸗ 
tor der Porzellanmanufaltur, und der damit in Vers 
bindung ftehenden Glasmalereyen. Die Rünftler dies 
fer Anftalt haben ihm bey feiner Rückkehr aus Gries 
chenland einen filbernen Pokal überreicht, beffeh reir 
che Verzierungen im byzantinischen Styl außerordents 
fich fchön gearbeitet find. — Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz läßt in der Porzellanmanufaktur eine Vaſe 
vergertigen , welche zu einem Gefchenf für den Sultan 
beftimmt ift. Diefe Bafe ift mit einem Gemälde ges 
ziert, daß beynahe 3 Schub ug hat. Es beſteht 
aus einer —— aller Waffengattungen der 
baperiſchen Armee. Daſſelbe ift nun von Hrn. Heinz⸗ 
mann vollendet, und gehört in jeder a; u 
dem Ausgezeichnetften, was man in diefem Fache — 
ben kann. Es iſt eine unendlich ſchwierige Aufgabe, 
fo viele techniſch nothwendige Gegenflände fo zu ver 
an: daß das Ganze wie in Le Kompofition 
als Kunſtwerk erſcheint, was aber vollfommen gelungen 
iſt. Das Gemälde enthält an 2000 Figuren, und jeder 
Xbeil der Uniformirung und Bewaffnung, wie auch in 
der Befpannung der Ürtillerie, iſt mit der vollftän« 
digften militaͤriſchen Genauigkeit ausgeführt. Herr 
Heinzmann, von dem wir bereits vortreffliche Porzel⸗ 
langemälde —* hat durch dieſes Werk einen nenen 
Beweis feiner Züchtigkeit gegeben«- & 

Es ſcheint, daß ber fchon längft von den en 
Einwohnern gebegte Wunfch der Errichtung einer Gis 
fenbahn von hier nah dem 6 Stunden entfernten 
Starnberg , in Verbindung mit Dampffaifffahrt auf 
dem Würmfee, jept auch höhern Orts nicht unberück⸗ 
fichtigt bleibt. 


Frankfurt, den 26. April. Man vernimmt 
von einigen hr eg die in den legten Tagen 
bier Statt gefunden haben. Es follen Studenten ar: 
retirt worden ſeyn, als fie eben im Begriffe waren, 
unfere Etadt wieder zu verlaffen. Geſtern Morgen 


wurde ein frember Literat verhaftet, ber ih ohne Les 
gitimationspapiere hier aufbielt. Auch ein junger Frans 
zofe, der zuerft in einem Gafthaufe gewohnt, und 
nachher eine Privatmohnung bezogen hatte, ift_geftern 
mit großer Vorficht feftgenommen worden. Bey dem 
Leptern handelt es fi ubrigend, wie man vernimmt, 
um die Unfchuldigung eines eh in Frankreich bes 
gangenen bedeutenden Diebftahls, wegen deſſen er 
mit Stecbriefen verfolgt wurde. Auch er mar ohne 
Legitimationdpmptere „deren er wabhrfcheinlich in einer 
„fregen Stadt‘ nicht zu bedürfen glaubte. 
anau, den 24: April. Die Unterfichung bes 
Terrains, durch welches bie Eifenbabn, die unfere 
Stadt mit Frankfurt a. M. in Verbindung fegen foll, 
laufen wird,,ift beendigt, Dieganze Strecke iſt eben. 
Dan hofft mit Hilfe des Exproptiationsgeſetzes, mel: 
ches die Kandftände auf, den legten Landtage genebs 
migt haben, fich leicht mit, den Grunbeigenthumern abs 
zjufinden. Die Roften find zu 400,000 R. veranfchlagt. 
Einige Schwierigkeiten find nur noch in Sranffurt 
u befeitigen, wo die Schiffer, Lohnkutſcher, Fuhr— 
eute ıc. zu verlieren glauben, wenn eine Eiſenbahn 
zwiſchen (Frankfurt und Hanau zur Ausführung kommt, 
Unfer Oberbürgermeifter Eberhard hatte fi fich deß⸗ 
balb nach Frankfurt begeben , um einer, Eigung bes 
dortigen Eifenbahn « Gomites bepzumohnen. 
Oe errei cd. 

Wien, den 27. April. Ein geftern erfchienenes 
Gircular kündigt nunmehr den Zeitpunkt der Krönung 
Ihrer Majeftäten und der Erbhuldigung im König: 
reihe Böhmen an; fie wird in der erften Hälfte des 
Monats Septembers Etatt finden. — Die Reife’ hrer 
Majeftäten nad Prefburg zum Schluſſe des ungaris 
ſchen Landtags wird künftigen Sonntag Früh anges 
treten werben. Schon find Keller und Küche voraus 
abgegangen. Es heißt, Ihre Majeftät werden in Preß⸗ 
burg große Tafel und Ball geben. — Geſtern war 
in der Kirche zu Et. Michael ein feperliches Nequiem 
für den verftorbenen Fürften Johann von Liechtenftein, 
welchem Ihre k. Hoheiten der Erzherzog Franz Karl 
mit Gemahlin und der Sraberio erdinand von Efte 
bepmohnten. Ihre Majeftät die Kaiferin Mutter hat 
fih am legten Sonntag perfönlich zu der verwittweten 
Fürftin begeben, um derfelben mündlich ihre Theil⸗ 
nahme zu beyeugen. — Auf der von dem Herzog von 
Blacas angekauften rn t Erlaa wird gegenmärtig 
eifrig gearbeitet, um Wohnungen und Garten In Stand 
zu fegen. j 
auf Befuch bieher Fommen, und diefe Herrſchaft bes 
wohnen werde. ‚Auch die Herzogin von Ungouleme , 
welde in einigen Jagen wieder nad) Pra urück 
Tehrt, foll Willens ſeyn, den Sommer über in Erlaa 
zu wohnen. — 

Nachdem ſchon vor mehr als einem Jahre die Graͤnz⸗ 
Regimenter unfere Armee in Stalien verlaffen haben, 
und nach ihren Stationen an der türkiſchen Gränze 
a ar find; nachdem auch feit der Zeit beträcht- 
iche Verminderungen bey dem Fuhrweſen, der Ne: 
ferve:Artillerte, der Landwehr und den einzelnen Rom: 
pagnien der LinieneRegimenter vorgenommen worden 








Es beißt nun doch, daß Karl X. wenigftens. 





find, fheint num unfere Regierung au einer vollftäne 
digen Entwaffnung fchreiten zu wollen. Man vers 
fihert, daß durch die noch vorzunehmenden Reduk⸗ 
tionen die Armee auf 100,000 Mann disponibler Trup⸗ 
pen berabgefegt werden fol. ’ 
England 

London, den 24. April. In dem von General 
Evans an feine Wähler in Weftminfter erlaffenen 
Schreiben behauptet er, in Spanien diefelbe Sache zu 
verfechten, für welche eri fand fämpfte. Sugteich 
giebt er die gegenwärtige Stärke der brittifchen Legion, 
mit Einfchluß der Offiziere, auf 8124 Mann an, wore 
unter 6156 Rampffählge * B06 Reconvaleszenten. 

P+ a n € Ns 

Madrid, den 19. April. m der geitrigen Sigung 
ber Proceres begann die Beratbung über die Antworts⸗ 
Adreffe auf die Thronrede, Im Allgemeinen zeigte ſich 
eine ziemlich feindfeltge Stimmung gegen bie Regierung. 
Der Marguis von Miraflores (Graf Florida Blanca), eis 
ner ber Chefs der Oppoſition der Grandezza, eröffnete dem 
Angriff. Er tadelte die Hebergebung der Empörungen zu 
Valencia, Malaga und Saragoffa in der Thronrede und 
die Nichtbeftrafung der Empörer, und wuͤnſchte Aufklaͤ⸗ 
rung über die Hinrihtung der Mutter Cabrerad, Zus 
gleich ſprach er fib für eine fräftige Mitwirkung der vers 
bündeten Mädte im Kampfe gegen die Karliften aus, 
Hr. Mendizabal ſprach ebenfalls für die Mitwirkung, waͤh⸗ 
rend er die Einſchteitung verwarf. Der Biſchof von Cor⸗ 
dova griff bie Aufhebung der Nonnenflöfter au, und bes 
bauptete, die Regierung fey nicht dazu beredtigt geweſen. 
Der Minifter des Innern erwiederte, viele diefer Klöfter 
baben den Karliften zum Sufuctsorte gedieut, die Mer 
gierung werde übrigens für dem Unterbalt ber Nonnen 
forgen. Der Herzog von Veraguas fragte, warum das 
Budget dem Fönigl. Statut zuwider, nod nicht vorgelegt 
fev. Hr. Mendizabal erwiedertd, zu den Ausgaben fen 
er durch das Zutrauend: Votum ermächtigt gemefen, die 
Ginnabmen aber zu fhägen, wäre ſehr ſchwer; übrigens 
werde er das Budget vorlegen, wenn ber Stand es ver» 
lange. Hierauf trat der Herzog v. Mivas in die Reihe 
der Angreifer. Wiereriev tadelte er: 1) die Hinrichtung 
der Mutter Gabreras und die in Folge ber Aufftände zu 
Saragofa, Valencia, Barcelona und Malaga ergriffenen 
willführliben und .gefepwidrigen Maafregeln, 2) das 
fraftiofe auftreten gegen bie Karliften, welches auch die 
Revifion der Verfaſſung bindere, indem neue Staatseins 
rihtungen bloß nad Wiederherfiellung der Ruhe gegrüns 
det werden können} 3) die Konftituirung der Nationale 
garde bloß durch eine königl. Ordonnauz, nicht durch ein 
Sefep, und 4) das Stiufgmweigen ber Megierung über bie 
Art, wie fie das Zutrauensvotum. benutzt babe, — Yu 
der Situng am 19. fam der Marguls v. Falces wieder auf 
die Unterdrüdung der Klöster zurüd, und erflärte zugleich 
das ohne Mitwirkung der Gortes erlaffene Dekret über den 
Verkauf der Nationalgäter für ungeſetzlich. Der Miniiter 
des Innern erwicderte, die Aufhebung der Klöfter ſey we: 
gen der in denfelben herrſhenden Unordnung nöthig gemes 
fen. Zu Madrid haben nicht zwey Mönde die Nacht in 
ihren Klöftern zugebracht. Der Erzbifhof von Merito, der 
Fürft von Anglona und ber Biſchof von Almeria griffen in 
diefer Sitzung ebenfalls die Aufhebung der Klöfter an. — 
In der Situng der Procuradored am 19. wurde eine Bitts 
fhrift um Bewiligung des Petitionsrechts in Erwägung 


gezogen. 
Madrid, den 20, April. Man ſpricht nod immer 


über Verfuche sur Ergänzung des Miniſteriums, es fcheint 
jedo& unter unfern Staatsmännern Leine große Neigung 
sur Uebernahme der Laſt eines Porrtefenilles zu herrſchen. 
— Am 16. fand zwiſchen Hrn. Mendizabal und feinem eher 
Es wurde zwar 
feiner von beyden verwundet, dagegen fand aber aud feine 
Dem Minifter wurde durh Herrn 
Seoane, Herrn Iſturiz dur den Grafen Mendizabal fe: 
Eundirt. Auch zwifben den Redakteurs des Espanol und 
bes Liberal, eines neu erftandenen Blattes, welbe mit: 
einander in Fehde liegen , wird vieleicht ein Duell Statt 


maligen Freunde Iſturlz ein Duell Statt, 
Verföhnung Statt, 


finden, Es fheint, die Kampfespige, die, aus irgend eis 
nem Grunde, den Weg gegen die Karlifteh nit findet, 
made ſich jeßt auf diefe Weiſe Luft. — Der Mangel in 
ber Staatsfafe iſt fo groß, dap.feit dem Dezember die 
monatliben Zahlungen an, die Civillifte eingeftellt find, 
Der Impartial fhreibe, 
von Leon zum Erzbiihof von Toledo (zu welder Würde die 
Megierung der Königin Hrn. Vallejo befördert bat) ernannt, 
und der Papit habe demfelben die Inveſtitur ertheilt. Die 
Regierung der Königin dätfte dieh Leßtere als einen Alt 
birefter Feindſeligkeit von Seiten des römifhen Hofed ber 
frabten, Uebrigens wird’ man ſich erinnern, daß der Dir 
ſchof von Leon gegenwärtig inden Haͤnden der franzöfifhen 
Behörden fi befindet, Gin anderer farliftifher Agent, 
Erro, welter glüdliher als jener durch Frankteich fam, 
iſt von Don Carlos zu feinem Sinanzminifter ernannt worden. 


Srankreid. 

Paris, den 26. April. Der ge enwärtig vor 
einem Kriegsgericht obfchwebende Prozeß. gegen Unter: 
offiziere und Eoldaten wegen verbotener Verbindung 
zeigt, daß der Geiſt der euerungsfucht in der Armee 
eh nicht fo ganz verſchwunden iſt. Im Uebrigen 
erjcheint dieſe gebeime Verbindung in Feiner eben bes 
fonders drohenden Gieftaft , md hat wert mehr Laͤcher⸗ 
lihes als Furchtbares an fih. Sie nennt fih Ge: 
ſellſchaft der Wolfsrechte,, und erweist dem lieben Gott 
und der Menfchheit die Ehre, in ihrem erften Eonfti- 
tuirenden Artikel die Eriſtenz Gottes und die Unfterbs 
lichkeit der Seele anzuerkennen. Daß Volksſouveraͤ—⸗ 
metät und politifche Gleichbeit ale etwas MNatürliches 
vorangeftellt wurden, verfteht fich in dem modernen 
Frankreich von felbft,.nnd kann feinen Punkt der An: 
Hage geben, da die Konftitution ſelbſt auf diefelben 
begründet ift. Das agrarifche Geſetz meifen die Ver: 
bündeten zwar als unftatthaft zurück, jedoch wiſſen fie 
eine ſolche Annaͤherung der Exrtrenfe berbeyzuführen, 
daß Niemand fo arm fep, um fich u verkaufen, und 
Niemand fo rei, eine arme Seele Faufen zu Fön: 
nen. Der Zweck der Verbindun ift die Gründung 
einer weifen Republik, und Niemand ift von der 
Verbindung ausgefchloffen, als die Öendarmen, die 
Polizepbeamten und die Polizepfpione. Das ift aller: 
dings in der Ordnung bey einer gebeimen Gefellfchaft. 
Meineidige und DVerräther follen von den übrigen Mit: 
er der Verbindumg nad einander fo Tange pe 

uell herausgefordert werden, bie fie auf dem Plage 
bleiben, welches ein in Frankreich erlaubter Zodtfchlag 
ift. Gründer der Verbindung ih ein Cergeant, Nas 
mens Peschi, der in den drey Tagen mitgelochten bat, 
und die Julideforation trägt. Der Gid wurde febr 
ſchauerlich auf freuzweife über einander gelegte Saͤbel 





Don Carlos habe den Biſchof 


gephworen, Der Bediente des Regimentsoberſten war 
Icepräfident; er wohnte übrigend nur Einer Ci ung 
im Anfang Januarsbep, in welcher, wie er ausjagt, 
der Iprannep ewiger Haß — und viel getrun⸗ 
fen wurde. Ein anderes Mitglied erwiederte auf die 
Frage: „Wie fepd ihr eingeführt worden, und mas 
habt ihr gethan?“ Auferft treuberzig: „Zuerſt trank 
man.‘ Dieje Verbindung fcheint demnach nicht ſehr 
— datur geweſen zu ſeyn. — Das Jour⸗ 
nal des Debats donnert, aus ra eines im 
der Akademie zur Sprache gebrachten hema, ſehr hef⸗ 
tig gegen Napoleon, den es als einem: Verächter der 
Yiffenfchaften darftelt. Der National entrüftet ſich 
darüber, und nennt Napoleon den größten Schriftftel: 
ler unjeres Jahrhunderts. In gewiffer Beziehung 
hat er ganz Recht, denn Napoleon has, die Sefchichte 
unferer Tage mit Blut geſchrieben. 
Furſt Adam Gartoryoll ift vor einigen Tagen aus 


‚England nad Paris zurügf —— Auch Gene⸗ 
ral Sierawski ift von einem 


usfluge zurück ebenda: 
ſelbſt angelangt. , e 

Paris, den 27. April. Daß ber Herzog v. Tale 
leprand die Prinzen nach Berlin begleiten werde, ift 
bep feinem Alter und körperlichen Zuftande wohl nur 
ein Mäbrchen. Indeſſen verkehrt er mehr als je mit 
dem königl. Echloffe , und ließ ſich erſt geftern dahin 
tragen, wo er vierthalb Stundenzubrachte. : Di Reife 
bat dad alte Gerücht wieder hervorgerufen, der Krons 


prinz bewerbe fich um die Hand Ihrer . £ Hoheit der 


Erzherzogin Therefe von Defterreih. — Der Monie 
teur enthält das Programm für die Empfangsfeperlich« 
Feiten am 4. Map, als den Geburtstage des. Könige. 
— Ein Journal fcherst , die Erhaltung des Friedens . 
ſey jegt ganz gewiß, denn nicht nur Seſterreich ente 
—— ſondern auch Frankreichs erbitterter Feind, 
welcher Ludwig Philipp noch immer nicht anerkannt 
bat, der Herzog von Modena. — Zu Bordeaur, wo 
jeht der Sifchor von Leon mit feinem Kaplan und eie 
nigen andern — Karliſten in Haft ſiht, ei 
man auch eine Kiſte mit wichtigen Earliftifchen Do 
menten meggenommen, die man als Gigaren durch⸗ 
ſchwärzen mo te. — Der Moniteur hat eine Depe⸗ 
he aus Spanien. General Evans war mit der brite 
tiſchen Hilfslegion in St, Sebaſtian angefommen. In 
der Nähe von Burjafot, auf der Straße nach Madrid, 
fol die Bande Cabrera's mit einem Verluſte von 300 » 
Mann an Todten Aerforengt worden fepn, mährend 
die Truppen der Königin nur 10 Todie und ad0 Ver: 
mwundete gehabt hätten. | nt , 
e 


pre u Wirt. 
Berlin, dem 26. April. Schon in wenigen Wochen, 
ſpaͤteſtens bis zum 8. oder to. Map wird, wie manvernimmt, 
auf erfolgte Einladung Sr, Maleſtaͤt des Koͤnigs, der Hera 
zog von Orleans nebſt dem Herzoge von Nemours bier eins 
treffen, um nah einigem Verweilen nah Wien abzugeben. _ 

Es foll, wie verlautet, die @inleitung zu einer Familiens 
Verbindung zwiſchen einem großen deutſchen Fürftenbaufe 
und ber jüngeren Linie der Bourbon im Werke feyn. Man 
bat bereits zum Empfange der hoben Gäfte die Zimmer im 
fönigliben Schloffe in Bereitfhaft gefeßt, welde bep fels 
nen Lebzeiten der hochſelige König Friedrig Wilhelm I, 


us 


Bensohnte; auch werben, wie man vernimmt, fon zu Eh⸗ 
ren ber beyden Prinzen, bie mit militärifher Strenge ers 
zogen, und Friegerifhen Hebungen fehr zugewandt feun folen, 
manderlep militärifche Feſtligkeiten, Paraden, kleine Mas 
növerd in der Mähe bes Kreuzberges ıc. vorbereitet, an 
benen auch der feit Kurzem bier eingetroffene Bräutigam 
der Prinzeffin Elifabeth, Prinz Karl zu Heffen, der dur 
feine räftige und jugendlihe Erfheinung überall den an: 
genehmften Eindrud bervorbringt, Theil nebmen wird. 
Wie verlauter, fteht die Annäherung des franzoͤſiſchen Ad: 
nigshanfes in enger Beziehung zu einer endlicen freund: 
lien Ausgleihung zwiſchen Holland und Belgien, die im 
Herbite diefes Jahres wohl um fo eher zu Stande kommen 
dürfte, da, wie man mit ziemlicher Gewißhelt erfährt, 
bey ber ſodaun erfolgenden Auweſenheit Sr. Majeftät in 
den Mheinlanden außer vielen andern hohen fürftlien Per: 
fonen aub wiederum ber jeßige muthmaßliche Erbe des 
franzdfifhen Throns dort erfheinen wird, um den König 
gu begrüßen. Die. Familien: Zufammentunft, welche, wie 
man nachtraͤglich vernimmt, nah den Eriegerifhen Uebun— 
gen in den Rbeinlanden hierin Berlin Statt finden wird, 
möchte noch glänzender und zahlreicher werden, ald man 
Qnfangs geglaubt bat, Ihre Majeftät-die Adnigin von 
Holland, deren Palais ſchon ſeit einiger Beit in Stand ge, 
fegt ift, wird in furger Zeit anlangen, und mehrere Mo: 
nate Hier verweilen; die Kaiferin von Rußland wird auf 
ihrer Meife nah Ems von den berden aͤlteſten Großfürftins 
nen begleitet werden, fodaun fpäter mehrere Wochen in 
Potsdam zubringen, und von Sr. Majeftät dem Kaifer 
nach Rußland zurüdgeleiter werden. \ 


mis Helle n 


Auf der Eifenbahn von Liverpool nah Mandhefter er: 
eignete fih neulich der Unfall, daß die Uchſe des erften Was 
gend brach, und der Damıpfwagen, fo wie der ganze Mas 
genzug mit etwa 200 Perfonen, von dem Dinim, auf dem 
er ih eben befand, herabſtuͤrzte. Mit Ausnahme einer 
Dame, die ſtarke Kontufionen erhielt, wurde indeffen Nie: 
mand befhädigt. Bey einem aͤhnlichen Worfall auf der 
amerifanifben Lerington: und Ohlobahn Famen zwey Paffa: 
giere um das Leben, und 17 wurden verwundet. 

 ,. Um 24, April Morgens um 4 Uhr brad zu Amſterdam 
in ber Dampfmafhinenfabrit der Herren Ban Bliffingen 
and Komp. eine heftige Fenersbrunft aus. Die Flammen 
zeigten ſich gleid an allen Seiten des Gebäudes, und erſt 
gegen 8 Uhr Morgens war man Meifter des Brandes ge: 
worden. Sieben Menſchen wurden bey dlefem Unglück mehr 
oder minder (wer verwundet, und man fann bereuen, 
daß der Schaden fehr bedeutend feyn muß. Ge. Majeftät 
der König bat den bey diefem-Brande Verunglüdten alſo⸗ 
glei eine Unterſtuͤzung von 400 fl. zulommen laffen, 

‚. Im Frankfurt und Mainz bat man falibe preußiſche 
Günfthaler » Anweifungen enrdeet. Sie unterſcheiden ſich 
von den Achten hauptfächlich dadurch, daß das Papier mebr 
ergamentartig ift, uund ſich leicht Blättert; namentlich 
isst fi die zwifhen den Blättern befindlige Waſſermarke 
gern von jenem los. 

u Bamberg, ‚wo Albrecht Pfiſter 1461 bie erfte ges 
drudte lateinifhe Bibel — wahrfheinlid älter als die von 
Saoiffer in Mainz — das erfte Buch mit Angabe des Druds 
Orts, der Jahrzahl und des Meifters berausgab, wird im 

aufe bed May ein Konzert zum Beſten des Guttenberg- 
eukmals in Main; Statt finden. 

Bald werden die Schneider eine Wiertel Elle länger 
leben als andere Meuſchen. Ein Arzt in Paris bat eine 
befondere Mafrobiotik, d. h. Lebensverlängerungslehre, für 


Medigirt unter Verantwortlickeit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 


nn — 


Schneider gefärieben und druden laſſen, und bad Bud fol 
vortreflihe Borfhläge zur Megulirung der Lebensweife 
ber maͤnnlichen und weiblihen Schneider enthalten, 

Der Sultan ift fo weit In der Aufflärung vorgefchrits 
ten, daß er feinem neuen Schwiegerfohn Said Paſcha die 
Erlaubnif gegeben hat, neben feiner neuen Gemahlin aud 
noch feinen bisherigen Harem gu behalten, den nun der 
Paſcha nah Konftantinopel hat kommen laffen, 


AuweſensWerkauf. 

Auf Andringen eines Hvpothekar-Glaͤubigers muß das 
Aunweſen ober der Beſitzthum des Martin Stegmayr, 
Dießbauers bey Poͤttmes, im Wege der Hilfsvollftretung 
dem öffentlihen Verkaufe unterftellr werden, wozu am 

mMittwoch den 1. Jun. 1836 Vormittags 
von 8 bis ı2 Uhr 
hierorts Tagsfahrt anmit auderaumt ift, wo auch die Kaufds 
Dedingniffe näher bekannt gemadst werden, 

Diefer Befistbum beſteht: 

In einem ganz gemauerten Wohnhaufe mit Ziegel gebedt, 

in einem vom Holze erbauten Sradel mit Ziegel gedeckt, 

in eluem von Stein erbauten: Stadel mit Stallungen 
und Ziegel gededt, 

in einem Schwein : und Schafs Stalle, gemauert unb 
mit Ziegel gededt, 

in einem Wafbs und. Branntweins Haufe, 

in einem Biegelftadel mit ausgebautem Brennofen, 

in 6,51 Dezim, Hausgärten, 

in 109,43 Dezim. Aeckern, 

in 38,82 Dezim,. Wiefen, 

in 46,93 Dezim. Waldungen, und endlich 

. einem Zehent⸗Rechte von jährlich einem abwerfendben 
ober. 

Diefes Gefammt s Anwefen wurde unterm 22, April 
1336 auf 10,850fl. genau und eidlich eingewerthet, waͤh⸗ 
rend die befaninten Schulden bis gegenwärtig 6426 fl. 25 fr 
betragen, 2: 

Der Zuſchlag des Auweſens an den Meifibietenden ges 
ſchieht nad den Beftimmungen im $. 64. des Hppothefens 
Geſetzes. Kaufsliebhaber werben demnah mit dem Bes 
merten eingeladen, daß fi nämlich Auswärtige über Vers 
mögen und Leumund jedenfalls geieglih auszumeifen has 
ben, und wobep noch bemerkt werden muß, daß die Abgas 
ben von diefem Beſitzthum hoͤchſt unbedeutend find, waͤh⸗ 
rend das Gefammts Areal ganı sehentfrep iſt. 

dttmed, den 23. April 1836; 

Scott. v. Qumppeuberg’fhes Patrimonial»Geriht I. Klaſſe 
Poͤttmes bep Rain, 
E. Scertel, Vatrlmonlalrichter. 


Augsburger Boörſenkurs vom 2. Map 183% 
Staatspapiere. 


Königlich baveriſche. Japier. Geld, 
aproz. Dblig. mit Coupons . » Kr z/sj1or 8 
detto 31/2. Prog. » oe. |, — 100 
Promeffen aufBanfaft. per St. Agio | 43 au 
Oeſterreichiſche. 
MRothſchild. 100fl. Loohſe.. + | 216 — 
Partial: Oblig,. a 250fl. 4proz. . 143 1/2101) — - 
Oeſterr. Looſe von 1334 .* ı14 3/4) 114 Væ 
Metallig. 5pr0. on 00 0. . 104 3/8) 104 
detto MIO. 0 0 000. 9 UE | 99 5/8 
detto 3PI0 0 0 0 00. 176 v8 | 75 34 
Bantaltien . x» 2 ee ne. 1372 1369 
Großherz. darmftädtifhe Loofe . » — 62 
Polniſche Looſe a zoofl, oo «+ » 97 — 
detto a Soofl...- *. . .. 0. 122 — 
Beplage. 


Beylage 
zu Nro. 424. vom 3. May 1836. 
der 


Yugdburger 


vermiſchten 


Perſien. Nach Briefen aus Teheran vom 
Januar fcheint die Ruhe in Perfien fo weit hergeftellt, 
daß der König glaubt, feinen Pieblingsplan, die Unter; 
werfung von Derat, unternehmen zu fönnen. Herat iſt 
eine alte perfifche Nropinz, welche aber von den Af⸗ 

hanen im legten Jahrhundert erobert wurde , und 
kinen in ihren Dänden geblieben if. Ben dem 

erfall der afghanifchen Dynaftie im Jahr 1819 flücb: 
tete fich einer der Erfönige von Kabul nach Derat, und 
erhielt fib im Befige der Stadt und Provinz. Er 
ftarb im Jahr 1833, und fein Sohn Kamran Schah 
Biere ihm mie dem Titel König von Derat. Ein 

heil ded Stammes der Durani, dem erfelbft ange 
hört, war der Familie nach Derat gefolgt, fo daß 
er eine kleine Armee bat, mit der er immer auf die 
Wiedereroberung vom Kabul dachte. Aber während 
diefer Zeit züftete Abbas Mirza, damals Kronprinz 
von Verfien , eine Armee aus, mit der er die rebeb 
lifchen Chefd von Khoraffan unterwarf, und dann die 
Belagerung von Derat unternahm. Diefevertraute er 
feinem Sohne Mohammed Mirza, dem jetzigen Kör 
nig an, und kehrte felbft nach Tauris zurück, wo er 
farb. Mohammed wurde dazu gezwungen, feinen 
Feldzug aufjugeben , um die Krone von Perfien zu 
behaupten, und hatte feit diefer Zeit mehr ald ge— 
nug in feinen eigenen Provinzen zu thun gehabt. Er 
will nun das Frühjahr benugen, eine Armee nad 
Herat zu ſchicken, welche von dem Chef feines Ge: 
neralftabs, Gir Henry Berhune, fommandirt wer; 
ben fol. Der Dberft Basmore ſoll in deffen Abwe—⸗ 
fenheit feine Stelle in Verfien verfehen. Wäre der 
König ein Mann von großer Energie und von mili— 
taͤriſchem Talent, fo könnte er allerdings in Kriegen 
gegen Derat, gegen die Turfomanen im Norden, und 
die Kurden im Welten eine Armee bilden, mwelche 
die-Unabhängigkeit von Verfien ſichern, und zugleich 
die alten Gränzen des Königreichs berftellen könnte; 
aber fo wie die Umftände ftehen, werden diefe Ex— 
peditionen zu feiner Organifation der Armee führen, 
und nichtö ald eine Vergeudung der wenigen Dilfss 
mittel des Landes, und eine noch größere Schwäche 
ber Regierung zur Folge haben, 


Die wirklich ungeheuere Nationalſchuld Englands 
* ihren Urſprung zur Zeit der Regierung von Wil: 
eim IL, regierte von 1688 — 1702. gehn Jahre 
von feiner Regierung giengen unter Kriegen bin, 
und die Bedürfniffe der Lands und Seemacht waren 


Poſtzeitung, 


Inhaltes. 


fo groß, daß ſchon 1697 die Staatsſchuld 21,500,000 
Liv. Sterl. betrug. Selt diefer Zeit iſt diefelbe rajt mit 
jedem Jahre gewachfen bis zu der jegigen Höhe. Div 
größte Schuldenlaft wurde jedoch umterber Negierung 
von Georg III. gemacht, derfelbe regierte von 1760 
bis 1820. In diefem Zeitraum fiel der fo wichti 
amerifanifche Krieg (Anfang 1778), der franzöfif 
Revointionsfrieg, und der Freyheitskrieg von 1815. 
Der ameritanifche Krieg koſtete dem Staate 130 
Mil, Liv. St., und keineswegs hat England hier—⸗ 
durch die leberzeugung erfauft, daß Berfaflungen 
dem Zeitgeifte angepaßt werden müffen, denn der 
prangöfifche Nevolutionsfrieg giebt den Beweis; fie 
mollten auch hier durch die Geldmacht das Fortfchrek 
ten und Emporkommen der Freyheit hemmen, doch 
der Erfolg hat gezeigt, was fie erreicht haben. Mil 
lionen find vergeudet worden, und fie haben nur hies 
durch die Heberzeugung erhalten, daß das Geld nicht 
immer Sklaven fchaffe. Wir wollen eine Ueberſicht 
geben, wad der Staat von 1793 bis 1815, in wek 
er Zeit er faft ununterbrochen mit Sranfreich im 
riege war, für Anleihen gemacht bat: 


1793 Anleihen von 25,926,526 Liver Sterling. 
1795 ⸗ s 51,705,698 ⸗ 





9 ’ s 
1796 s se 56,945,566 + s 
1797 — ⸗286, 350, 000⸗ 
1798 fi s 35,625,250 s 
1799 ⸗ 2221,875,000 + ⸗ 
1800 — ⸗29,045,000 ⸗ 
1801 — s 44,816,250 —⸗ J 
1802 41,489, 2333 + ⸗ 
1803 — 16, 000, 000 ‘ ‘ 
1804 8 s 1,48,200,000.: # — 
1805 — s: 39,53,124 — s 
1806 ‘ s  29,880,000 DB ⸗ 
1807 ‘ s 18,373,200, #, — 
1808 ⸗ 13,693, 234 ⸗ 
1809 — s 21,278,122 ⸗ s 
1810 8 s 19,811,108 # $ 
1811 8 s 29,244,7 4 8 ⸗ 
1812 s s 40,743,031 # : 
1813 ‘ s 54,780,324 ⸗ 8 
1814, — s 63,645,930 + — 
1815 — s 70,888,402 + — 


Die beutfhen Koloniſten in Algier. 
Ein deutfcher Reiſender fchreibt aus Algier äber 


die deutfchen Kofoniften jener Provinz: „Von Aljer 
nach Belida führt durch Die Ebene von Meridfehad 
ein ſchmaler Weg, der früher nur Laſtthieren und 
Fußgaͤngern zugänglich wor, aus dem die Franjo: 
fen aber jegt eine ziemlich bequeme Fahrſtraße ges 
macht haben. Nach einer zweyftändigen Wanderung 
auf diefer Straße in füdlicher Richtung erreicht man 
Ibrahim, ein freundliched SKoloniftendorf, Das 

oͤßtentheils von deutſchen Auswanderern bepdls 
ert iſt. eine Lage ift die anmuthigfte, die man 
fi denfen fann, und wenn gleich die Ebene, je 
mehr man dem Gebirge fih nähert, an. natürlicher 
Sruchtbarfeit noch — ſcheint, ſo iſt doch 
Feine Gegend fo ſchoͤn bebaut, fo bluͤhend, als Die 
nächfte Umgebung von Jbrabim, Jener herrliche Bo: 
den belohnt die wenige Mühe, Die man bis jebt 
noch auf feine Bearbeitung verwendete, mis einer 
überreichen Fülle der Erzeugniffe, die mich in Er 
faunen fegte. Ibrahim ift etwas größer, als das 
weiter dftlich gelegene Dorf Kuba. . Seine Bewoh— 
ner haben ſich bereits fo ziemlich in diefem fremden 
MWelttheile eingewoͤhnt, und viele fcheinen mit ihrer 
Lage wenigftens halb zufrieden , obwohl fie noch zus 
weilen dem guten Vaterlande fehnfüchtige Erinnerun⸗ 

en fchenfen. Ein feltfames Volk find doch wir Deut; 
che! Wir lieben unfere Heimath, unſere Sprache 
fo innig, und dennoch find es jest die Deutſchen, 
die mehr als jedes andere Volk den lang bewohnten 
Herd, wo ed ihnen an Brod und Brennholz nıe ges 
fehlt, mit der ungewiflen Fremde vertaufchen. Deuts 
fche Handwerker trifft man jest in den auswärtigen 
Staaten eben’ fo viele, als in Deusfchland ſelbſt. 
In Palma und Cagliari, jenen Inſelſtaͤdten des mit 


geht, Hört man unfere fräftige Mutterſprache fo gut 
wie in den Wildniffen der neuen Welt.- Nun fcheint 
auch Algier beſtimmt, eine franzöfifchsdeutfche Kolo⸗ 
nie zu werden, wo mit unferer Sprache auch unfere 
nordiihen Sitten fih einheimifh machen. Zu Ira 
brabim giebt es bereitö Tanzboͤden, wo die Araber 
dem Walzertanz mit deutſchen Srauen zufehen. In 
wenigen Jahren vielleicht sönen unfere Alpen: Jodel⸗ 
fieder in den Thälern des Atlas. Die Zahl der Kos 
foniften Ibrahims und Kuhas fchmolz durch eine mörs 
derifche Seuche im Sabre 1832 ſehr zuſammen. Bon 
diefer Zeit bis zu dem furchtbaren Ausbruche der Cho⸗ 
lera im Auguft 1835 war der. Gefundheitszuftand. in 
beyden Dörfern der befte, und die Sterblichkeit dort 
im DBerhältniffe geringer, als imden meilten Gegen: 
den Europas. Das Klima fcheint befonders auf die 
Grauen eine gefegnete Wirkung zu äußern, denn es 
wimmelt dort von Fleinen deutſchen Afrifanern, die, 
obwohl in dem. Lande der Wilden und unter einer gluͤ⸗ 
Henden Sonne geboren, doch das blonde Haar und 
die frifche Farbe ihrer germanifchen Ahnen tragen.“ 


Fuͤrſt Büdler » Musfau in Athen. 
Ueber die Anmwefenheit des bekannten Verfaſſers 
der „Briefe eines Verftorbenen , ded „Semilaſſo“ 
u. ſ. w.“ in der griechifchen Hauptſtadt wird gemel 






























det: „Nichte nur unter Dem Volfe (d.h. , unterbem 
deutſchen, denn das griechifche weiß nichts von Orn. 
v. Puͤckler), ſondern auch in den hoͤchſten und hohen 
Zirkeln, machte die Erſcheinung des Dichter-Fuͤrſten 


h., nicht in dem Sinne, wie man Goͤthe den 


D. 

DichfenSürfien nannte) eine eigene Epoche, und 
ſchon in den erften Tagen faß der ausgezeichnete Gaſt 
an der fönigl. Tafel, und fprach viel über Alterthü— 
mer, über den K 
ſches Bier, welches ihm amter griechifhem Himmel 
befonders gut mundete. Sogar bie alten Trümmer 
des Parthenong geriethen über diefen viel geehrten 
Gaft in Feuer, und 
leuchtung aus Dem 
grauen Vorzeit, 
fonvern auch unfere Frauen und Mädchen fuchten 
fich im vortheilhaften Lichte darzuſtellen, und mach⸗ 
ten weit forgfältigere Toilette für alle Aſſemblee's 
und Soiree's, bey welchen fie den fcharfen Beobachs 
ter zu fehen hofften und fuͤrchteten. Denn Püdler 
war ed ja, der Die Damen der Varifer Haute vole 
in der allgemeinen Zeitung befprach ; und welche Das 
me möchte fich nicht fo befprochen willen ? Ben däer 
fer Gelegenbeit würde Jean Paul nicht gefchrieben 
haben: „Fuͤr das Weiberberz ift ein Federbufch auf 
dem Maunskopfe mehr, als ein ganzer Bund gelehr⸗ 
ter Federn hinter bem d 

fih nur um eine Feder, und jede Dame beftrebte 
fich , felbe für fich zu gewinnen. — Nun, wir wol 
fen warten, was Puͤckler feiner Zeit über Athen 
Schreibt. Da 

* 7 * das Schauſpiel anſprach, werden wir 
giIiEemM x 

telländifhen Meeres, von denen fo felten bie Rede |. 


nig der Franzoſen und über baneris 


lihen in ihrer magischen Bes 
rabe geftiegenen Geiſtern der 
Aber nicht nur unfere Alterthuͤmer, 


hr.” Denn hier handelt es 
8 ihm die GScenerie gefiel, iſt gewiß; 


Das Journal „Le Droit‘’ theitt folgenden ſchoͤ⸗ 


nen Zug mit: Am 26, März gegen halb 6 Uhr Abends 
kehrt Eugenie Perault, ein ich 

von 7 Jahren, mit ihrem Koͤrhchen im Arm, aus 
der Schule zu ihren Eltern zurüd, das Wetter war 
an diefem Tage furchtbar gewefen. Ans den Schutts 
haufen eines Gebäudes des Hotel de Dieu tritt ein 
andere Fleines Mädchen von 8 Jahren und ange 
nehmen Geſichtszuͤgen, von Kälte erſtarrt und durchs 
näßt bis auf Die Daut,. mit den Worten hervor: 
„Madempifelle, haben Gie nicht ein wenig Brod ? 


nes Eleines Mädchen 


Mich hungert.“ — „O, mein Gott, ja, ich habe 


deſſen,“ anfworteteEugenie. „Hier, meine Kleine, 
bier iſt 


Drod. Aber wie Du durchnäße biſt!“ — 
„Ib bin ſchon lange Zeit hier. Mein Vater hat 
mich vom Lande nach Paris gebracht ; er hat mir ber 
fohlen, an der Thüre eined Weinhändlers zu war 
ten , aber er ift durch eine andere Ihüre weggegam 
gen , ohne, mich wieder mitzunehmen.’ — „Du ba 
alfo feine Mutter 7 — ‚‚Sie iſt todt.“ „Haſt 
Du feine Brüder , feine Schweſtern?“ — ‚‚Unferer 
find ſieben.“ — „Wohlan, komm mitmir: ich je 
be eine gute Mutter ; fie wird. Dir zu eſſen, fiewird 
Dir ein Bett geben; Du follft mein Schweſterchen 
ſeyn.“ — Und diefer Engel nimmt gleich die Kleine 
bey ber Hand, und. bringe fie in. ihre Wohnung: 


„Hier, Mutter’’, fagte fie, bort angefommen, 
‚bier haft Du ein kleines, armes Mädchen, das 
ihr Vater verlaffen hat. Du wirft fie bey ung ber 


halten, nicht wahr, Mutter?’ Auf die Empfehlung 
Eugenies wird die Waife auf der Stelle gekleidet, 
und wie das Kind des Haufes behandelt, wo fiejept 
lebt. — Wer ift denn der Vater dieſer Eugenie , die 
in einem fo zarten Alter fowohlthätig , fo gefühlvoll 
it ? — Es ift ein ehrlicher, einfacher Schriftgießers: 
Gehilfe. — Eine junge Prinzeffin, von dieſem ſchoͤ— 
nen Zuge benachrichtiget , hat auf der Stelle diefer 
Familie Beweife ihrer Wohlthaͤtigkeit bringen laſſen. 


Morifons Univerfals Pillen. 

Ein Gaftwirtd, Namens Weppe, in London hat 
te einen jungen Menfchen bey fich , welcher die Blats 
tern befam, anftatt einen Arzt zu rufen, gab ibm 
Hr. Weppe Moriſons Pillen in Dofen von 10, 15 
20 Stüden und der Kranfe ftarb am vierten Tage. 
Hr. Weppe wurde nun vor dem Aiffifengericht in 
Vork angeklagt , den jungen Menſchen vergiftet zu 
haben. Im Verlaufe diefer Kriminalnnterfuchung 
wurde alfo auch eine chemiſche Analnfe der Pillen 
veranftaltet, und Morifon mußte das Geheimniß 
feiner Kompofition vor Gericht enthällen. Mehrere 
erste, welche über den Todesfall ihr Gutachten 
abgeben mußten , urtheilten, daß in dem gegebenen 
Krankheitsfalle die Pillen den Tod befchleunigen 
fonnten; auh Morifon geftand, daß feine Pillen 
bey einem an Menſchenpocken Leidenden , in großer 
Menge angewendet, tödtlich wirken Fünnten. Das 
Gefchwornengericht erfannte alfo Herrn Weppe ald 
ſchuldig und verurtbeilte ihn zum Tode, obgleich er 
nicht die Apficht gehabt zu haben fchien, den jungen 
Menſchen zu vergiften. Diefer Ball ift alfo ein neuer 
Bentrag , einerfeits zur Charafteriftif Des englifchen 
Gerichtsverfahrend und andererfeitd zum Beweife, 
daß die Morifonfchen Pillen, unrecht angewendet, 
södlich wirken fönnen. — Morifon hat feine Pillen, 
Fabrik in New;Road, an einem Ende Londong, 
wo ein Dutzend Menfchen fortwährend mit Stoſſen 


und Villenmachen ſo befchäfftigt find, daß er, auf 


Rlage feines Nachbars , über das Getöfe in diefem 
Etabliffeınent einmal in einem Schilling Strafe ver; 
urtheilt ward. Alle Unterfuchungen der Morifonfchen 
Bilten treffen darinn zufammen , Daß diefelbeun aus 
den befannten draftifchen Purgirmitteln Aloe, Eolos 
sunthen, Gummigut umd aus Weinftein, die Puls 
ner aber aus Zuder-, Weinfteln und etwas Gewürz 
beſtehen, und Das geprellte Yublikum weiß nun, wo; 
für e8 feine unverhältnigmäßigen Summen und 
Suͤmmchen geopfert hat. Einfender diefes kann mit 
ziemlicher Befimmtheit verfichern, daß in einer Stadt 
von etwas über 9000 Geelen, dem Gige der Be: 
hörden einer Provinz, ganz offenfundig von einem 
dafigen Kaufınann in kurzer Zeit mehr als 400 Thir. 
Pillen abgefegt wurden und noch werden, und es 
find ihm Fälle befannt, wo einzelne Kranfe allein 
für 50 fl. Pillen verzehrten und feine Hilfe, wohl 
aber zum Theil Iebenslängliche Nachtheile und Be 














ſchwerden fheuer erfauft haben. Die Kranfen mer 
den hier beionders dadurch zum Gebrauche dieſer 
Vilten verleitet, daß man ihnen eine hierauf bezügs 
liche Druckſchrift Morifons zum Lefen wittheilt, 
worinn er feine auf die trivialen medizinifchen Ber 
griffe des profanen Publikums berechnete, craßıhıs 
moralparhologifche Doctrine mit anmaffender Ehars 
latanerie vorträgt, und mworinn er ſich mit Titeln 
ſchmuͤckt, die zwar in den Augen des ſtumpfſinni— 
Publikums, , nicht aber in denen der gelehrten Welt, 
Bedeutung haben. \ 


In dem Kriege, in welchem Nordamerifa fih von 
England unabhängig machte, hatte ſich der republir 
fanifche General Arnold fehr tapfer bewiefen, auch 
einſt am Fuße eine Wunde erhalten, fo daß er nach 
der Zeit hinfen mußte. In der Folge verließ er feine 
Landsleute und gieng zu den Engländern über, In 
einem Gefechte, in welchem er beynahe gefangen 
worden wäre, fragte er einen gefangenen vepublifas 
nifchen Soldaten im englifchen Yager: Was wärs 
ben wir die Nepublifaner wohl thun, wenn fie mich 


erwifchen fönnten? — ‚‚Darüber fan Fein Zweifel 


ſeyn,“ verfegte jener: „Ihren hinfenden Fuß würde 
man mit allen Ehren begraben,Sie aber übrigens 
anrhängen.’’ . 


Ein Spaß Ludwigs XVII. 


Als Ludwig XVIH. noch Monfieur war, neckte er 


Jedermann und fchonte Niemand, ſelbſt feine Ger 
mahlin nicht. Als einmal ein Page das Invalidens 
—— beſuchen wollte, trug er ihm auf, fich ja die Ras 

rınafchine zeigen zu Jaffen, „denn“ feste er hinzu, 
„man rafirt 50 Mann auf einmal, und die Sache iſt 
in Entreprife gegeben.’ Der junge Page mwufite 
nicht, was er denfen follte, und mennte, „das muß 
merkwürdig ſeyn.“ Am Invalidenhaufe fragte er 
fogleich nach jener ſeltſamen Rafirmafchine; man ant- 
wortete ihm, fie fey zufällig auseinander genommen 
worden, aber den nächiten Tag koͤnne er fie arbeiten 


fehen. Als der Page wieder gen fam, fragte ihn 
der Prinz. „Du hättet Dich aber doch durd eine 
Unterhaltung mit dem Eremiten ohne Kopf entichäs 


digen £önnen, welchen man kürzlich in das Haus auf: 

enommen hat.’ 

age fühlte fich beleidigt und antwortete keck: Wahr 
haftig, meine Herren, wenn man täglich große He 
ren ohne Diem und ohne Ders feben fann, fo denke 
ich, wäre es auch nicht unmdglich, einen Eremiten 
ohne Kopf zu ſehen.“ Diefmal lachte Niemand, 
aber der kecke Page wurde für felne treffende Ants 
wort beftraft. 


Das Daus des Baron von Rothfchild tn 
Paris 


Dieſes Haus iſt ganz neu verziert worden, und 
das Auge kann kaum den Glanz der blendenden Ma— 
lereyen auf Goldgrund an den Wänden und der Golds 
und Geidenftoffe nit Sammetzeichnungen darauf ers 
tragen, welche die Vorhänge bilden; die Plafonds 
find mit gemalten und vergoldeten Vorfprüngen ges 
ſchmuͤckt; Säulen von japanifhem Porzellan tragen 


Ale Anwefenden achten , der - 


— 


Dafen von gleichem Stoffe, aus denen reiche Licht: 
ſtrahlenbuͤndel hervorgehen; die Seſſel find von Bronze, 
vergoldet umd cifelirt wie unfere Pendulen, und 
jeder foftet 3000 Frks. In einer faft ganz vergolde; 
ten Gallerie treten Engel von weißem Marmor aus 
kunſtreich gearbeiteten Vertiefungen hervor; die Kar 
mine find in dem Style des Mittelalters gefchnigt, 
und der des großen Saales fol allein 70,000 Frks. 
koſten. Man fieht auch eine Uhr, melde fo Funft: 
reich in einen Spiegel eingefegt, daß man nichts als 
das Zifferblatt bemerft. Mehrere Teppiche find von 
Sammer mit Goldmuftern, und die Franfen im Sa— 
Ion von Gilber und blauer Geide, mehr Silberbar— 
ren als Pofamentirarbeit. Der Speifefaal, der aus 
Eichenholz, Gold und Spiegeln beſteht, ift noch nicht 
vollendet; erfcheint allein den Augen einen Rudepunft 

ewähren zu wollen. In allen andern Sälen ift die 
Üracht erdruͤckend, und troß allen Diamanten, wos 
mit fich die Damen ſchmuͤcken mögen, werden die Toi— 
letten dach vor fo viel Glanz erbleichen. 


Solgender Charafterzug Marimilians v. Robes⸗ 
pierre (bevorer Konvents, Mitglied geworden), den 
feine eigene Schweiter in einem erft neuerdings bes 
fannt gewordenen Briefe erzählt, dürfte nicht unins 
tereffant feyn. „Eines Tages erfchien vor Gericht 
ein Mörder, über den ein Todesurtheil ausgefpros 
chen werden mußte. Es war unmöglich, die Strafe 
— — ſein Verbrechen war zu augenſcheinlich. 

ein Bruder kam wie ein Verzweifelter nach Hauſe, 
und nahm während zwey Tagen Feine Nahrung zu fich. 
ch weiß wohl — wiederholte er mehrmals — daß der 
enfch ein Berbrecher if. Aber haben wir Las Recht, 
ihn ebenfalls zu tödten? Diefer Gedanfe war ihm 
unerträglih. Um den Kampf zwiſchen feinem Ge: 
wiffen und feinem Herzen zu beendigen, legte er feine 
Stelle als Richter nieder.’’ 


Wie Theaterftücke Häufig die Einbildungsfraft zu 
entzünden vermögen, dazu hat fich wieder ein tragir 
Fomifcher Beleg in Paris gefunden. Am Ambigu 
Eomigue gieb man feit Kurzem ein Drama ‚‚Abälard 
und Heloiſe.“ Geitdem nehmen die fentimentalen 
Wanderungen zu dem Grabmal diefes unglücklichen 
Liebespaares auf dem Kirchhof des Vere Fachaife Fein 
Ende. Neulich ſah mon einen jungen Mann mit 
einer niedlichen Griſette voll . vor dem Gra; 
be knien. Plöglich fprang das Mädchen auf, und 
hielt ihrem Begleiter den Arın hin; diefer riste ihn 
mit einem Lanzette auf, und gab dann das nftrus 
ment feiner Geliebten, die ihm ebenfalls einen Ein: 
ſchnitt in den Arm machte; diefer hutte aber größe: 
ren Blutverluft zur Folge. Hierauf legten fie ihre 
Birme fo übereinander, daß Bender Blut ſich ver: 
mifchen mußte; dann fanfen fie wieder in Andacht 
auf die Knie, blieben in diefer Stellung eine Vier 
telſtunde, fliegen in einen Fiafer, und entfchwan: 
den den Augen der ſtaunenden Zufchauer, 


Der Aſtronom Wartmann in Genf beobachtete 
von Anfang Augufts bis zu Anfang Novembers v. J. 
im Sternbild des Steinbods einen Gtern, der von 


Tr — — 


der Stelle rüdte. Er meldete dieſe Entdeckung an 
die franzöfifiche Akademie der Wilfenfchaften, und 
drüct dabey feine Vermuthung aus, daß dieß ein 
Planet unferes Sonnenſyſtems fey, deſſen Entfen 
.. von der Sonne etwa das Doppelte von dem des 

ranus betrage, und der demnach feine Bahn etwa 
in 243 Jahren vollende. ' 


Die Bauern eines Dorfes hatten die Gerichtöbar 
feit über Leben und Tod, aber feinen Galgen, well 
fie nie in den Fall famen, foichen zu —— 
Endlich aber traf es ſich doch, daß einen Miſſe⸗ 
thäter zum Tode verurtheilten, und fie waren nun 
in größter Verlegenheit, die Koften zu einem Galgen 
aufzutreiben. — Nicht weit von ihrem Dorfe ftand ein 
ſolches Erhöhungs: Inftrument, das aber zum naͤch⸗ 
ften Städtchen eines Fleinen Fuͤrſtenthums gehörte, 
Sie hiengen ohne alle Umftände des Nachts ihren 
Deliquenten an diefem Galgen auf, und machten ſich 
aus dem GStaube. Des andern Tages wendeten ſich 
die Bürger des Staͤdtchens mit folgender fchriftlichen 
Befchwerde an ihren Fürften: „Die Bauern zuM, 
baben heute, Nacht einen Spitzbuben an unfern Gab 
gen aufgehängt. Em. Durchlaucht werden diefe Ans 
maflung nicht gedulden, da wir den in Frage ſtehem 
den Galgen für und, unfere Kinder und unfere Kim 
des, Kinder erbauen ließen.’’ 


Der Dbelisf von Luxor ift jegt auf der Place de 
la Concorde in Paris, der Brücke. gegenüber, aufs 
geftellt worden, und wird bort bis zum Geptember 
bleiben, wo das Piedeſtal für denfelben vollendet 
feyn wird. Der Obelisk ift noh, mit Ausnahme 
des Gipfeld, mit der Bedeckung verfehen, mit der 
er von Luxor herbeygefchafft wurde. Die Aufftellung 
deſſelben war mit großer Mühe verfnüpft, und eben 
fo — wird es ſeyn, ihn in die Stellung, wel 
che er definitiv erhalten foll, zu verfegen, da fein Ges 
wicht nicht weniger ald 500,000 Pf. beträgt. 


Der kürzlich verftorbene Bifhof von En, Dr. 
Sparfe, bezog inden 27 Jahren 1809, wo er zum 
Sit geweiht wurde, nicht weniger ald 280,000 Pf. 
St. Einkünfte, und außerdem hatte er, als Bifchof 
von Ely, noch das Patronat von 95 Pfarreven. 


Ein Kaufmann hatte verfihiedene Briefe an ſeine 
Korrefpondenten gefchrieben und hatte folche fo eben 
mit feinem Namen unterzeichnet, als er vom Schlage 
getroffen, todt vom Stuhle fanf. . Der Buhhalter 
fchrieb nun unter jeden Brief als Nachſchrift: „Auch 
muß ich Ihnen noch melden, daß ich alleweile mit 
Tod abgegangen biu.“ 


In einer Gefellfchaft erzählte Jemand ganz ums 
glaubliche Dinge, die er bey der Plünderung einer 
Stadt erlebt haben wollte. „Das ift doch nichts ‚’? 
nahm ein Anderer das Wort: „Ich warin..., als 
es geplündert wurde. Gie fönnen fih gar feine Wors 
ftellung machen, mie es da hergieng. Die GSoldas 
ten waren fo wüthend, daß fie einander die Däufer 
aus den Händen rißen,’’ 
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Mit allerhöhften Privilegien 


Mittwoch. 


Deutſech hann,d. 
München. Se. Majeſtät der König haben vermöge 
allerhöchſter Entſchließung die erledigte proteſt. Pfarr: 
ſtelle zu Regnitzlofau dem bisherigen Pfarrer und Ka: 
pitelfenior in Plech, W. L. Wunzert; die proteftantis 
fche Pfarrey Frankenhofen dem arramtefandidaten 
6. Et. Gärth vom Markt Bergel, und bie erledigte 
proteftantifche Pfarrjtele zu St. Michael in Thalmef: 
fingen dem bisherigen —— zu Beerbach, C. 
Bauer, zu verleihen geruht. Ferner haben Se. Ma: 
jeftät der. König dervon Karl von Haubner für den Pfarr: 
amtsfandidaten D. Eckart aus Kölsheim ausgeftellten 
Präfentation auf die proteftantifche Pfarrep Brand die 
Iandesherrliche Beftätigung zu ertheilen gerubt. Auch 
haben Se. Majeftät der König gerubt, der aus Uns 
„trag des Herrn Großherzogs zu Sadfen: Weimar: 
Eiſenach ausgeellien Präfentation des proteftantifchen 
Pfarrers und Rektors, L. Braungart zu Ihann, für 
die erledigte proteftantifche Pfarrftelle au Maßbach, 
die ———— Beſtaͤtigung zu ertheilen. 
Frankfurt, den 28. April. Man ſpricht von 
mehrfachen Arreftationen, die in den legten Tagen hier 
Etatt gefunden haben follen. Im Allgemeinen liegen 
benfelben wohl Feine politifhen Motive zu Grunde. 
Unfere Polizep ift überhaupt fehr bemüht, unfere Stadt 
von allen in irgendreiner Beziehung verbädhtigen ns 
bividuen zu fäubern. — Heute Morgen find wieder 
mehrere Familien mit eigens zur Meife eingerichteten 
Wagen auf dem ur nach Nordamerika durch unfere 
Stadt gelommen. Es find Landleute vom Echmwarz- 
walde. Auch aus unferer Umgegend haben in diefem 
Sabre pe Zandleute fih auf den Weg nad Amerika 
gemacht. j 
Aus dem Herzogthum Naffau, ben 28. April. 
Unter ben Heilquellen des Taunus fcheint befon: 
ders Bad Ems einem fehr zahlreichen Befuche in die: 
fem Jahre entgegen fehen zu dürfen. Es werden das 
felbft nämlich unter der fpeziellen — einer ſehr 
hohen Hand bereits Anſtalten getroffen, die das Ge— 
rücht, wornach die Kaiſerin von Rußland dieſen Kur: 
ort mit ihrem Beſuche beehren würde, zu beſtaͤtigen 
ſchelnen. Es dürfte die Ankunft Ihrer Majeſtaͤt aber 
wohl nicht vor dem Eintritte des Julius zu erwarten ſeyn. 
Weimar, den 22. April, Die zehn ** 
melden Se. Fönigl. Hoheit der Großherzog nach der 
Berathung im Kandtage die Beſtaͤtigung ertheilt hat, 


Nro. 125. 


A4. May 1836, 


find nun vollftändig im Regierungsblatte bekannt ges 
macht worden. Cie betreffen die Schulferien, Schule 
verfäummiffe und deren Ahndung; die Aufhebung des 
Brau= oder Bierbannredts; die Biermalyichrotiteuer; 
den Bau, die Beſſerung und die Unterhaltung der 
Strafen; das Cihfemlabren bey Zumiderhandluns 
gen gegen die Gefepe über indirefte Steuern; eine all« 
gemeine Sportele und Gebühren: Tare für die Ges 


W.richts- und Verwaltungsbehörden u. f. m. 


, efferrei cd. 

Wien, den 28. April. In Folge der Reduktion 
ift nunmehr das Avancement in der F.E. Armee in fo 
weit fiftirt, daß nur je die dritte erledigte Stelle durch 
Vorrüden befept, die bepden andern aber dur Wies 
dereinreibung der überzäbhlig nn Dffiziere aus⸗ 
gefüllt werden follen. — Berichten aus ——— 
zufolge wird eine Deputation der ungariſchen Stände 
Ihren Majeftäten dem Kaifer und der Kaiferin zur 
feperliben Bewillfommung bis Schloßhof, entgegen 
gehen. 

riedenland, 

Die neueſte Nummer Sotird enthält unter ber Ueber 
ſchrift „die Redakteurs bes Sotirs an Se. Majeftät den 
König von Bavern“ folgenden Artikel: „Sire! „Ju dem 
Ungenblide, wo Du den griehifhen Boden verlaffen willſt, 
um in Dein glüdlihes eich zurädzufehren, halten wir 
es für unfere beilige Pflibt, Euer koͤnlgl. Maieftät im 
Mamen des gefammten griehifhen Volkes den Schmerz 
auszubrüden, den wir alle bey Deiner Abreife empfinden, 
Dein Aufenthalt in unferer Mitte war allen hoͤchſt erfreus 
lid. Es war ein allgemeines Vergnügen, Did zum Zeus 
gen unferer Liebe und unferer Hingebung für unfern Kb: 
nig au baben, unb ein wahres Gläd für und, dem Vater 
Beweiſe unferer @rgebenheit für den Sohn zum Dante 
Seiner vielen Wohithaten für uns » geben. Gründer 
eines neuen Königreihs, dem das griehifhe Volk immer⸗ 
dar mit Liebe anhängen wird, kann Er heute Sich rüh: 
men, daß er die Grunpfeiler deffelben innerlih und dt 
ßerlich befeitigt hat. Seine heilige Perſon hat wefent- 
lih dazu beygetragen, das Wohlwollen und den Schuß 
ber großen Mächte Europa’s für und zu vermehren, und 
zugleich die Heftigfeit unferer Leidenfhaften zu berubis 
sen, bie verfhiedenen Parteyen einander zu näbern, und 
den Thron mit wahren Freunden der National: Wohlfahrt 
au umgeben, Laß Dich nicht beunrubigen, Sire! dur 
bie legten Ereigniffe Weſtgriechenlands. Sie haben ſicher 
Deine Seele betrübt, fo wie fie alle wahren Freunde Gries 
henlands mir Kummer erfüllt haben; doch dürfen fie Did 
nicht befremden. Du weißt, Site! daß es bey allen Wöl: 


fern Menſchen giebt, bie, geleitet vom nledern nnd ge 
meinen Iutereffen, die blinden Werkzeuge der Feinde des 
Baterlandes werden, in Verbrechen ausſchweifen. Zum 
Gluͤcke, Sirel ift die Anzahl derfelben in Griehenladd 
tlein, groß dagegen die der treuen Unterthanen Deines 
Eohnes. Diefer Verfuh ber Erevler dlent jegt nur da- 
zu, bie Gefühle des ganzen Volkes für den gelichten Kd« 
nig mehr ins Licht zu ſehen. Alle, die zur Zeit bes Kam: 
pfes europäifhen Ruhm fid erwarben, alle, die mit Recht 
den Glauben und bie Achtung des helleulſchen Volkes ge: 
niehen; alle haben, Sirel bey dieſer Gelegenheit ihre 
Verbindung enger geknüpft, und firmen den Thron mit 
voller Liebe und Hingebung, Ginige derfelben, bereit 
ihr Blut dafür zu verseheh, eilten auf die erfte Auffor 
derung ber Regierung gegen eine Motte Frevier, bie es 
wagten, bie. firafbare Hand gegen die Ruhe des Reiches 
zu erbeben. Das find, Großmägtigfter! die Gefinnungen 
des helleniſchen Volkes für feinen König. Wis ſolches ift es 
Deines befondern Wohlwollens und Deines Schutzes werth. 

Dein edler und reiner Philhellenismus war für daf. 
felbe eine Quelle von Wohlthaten inmitten großer Ge: 
fahren. Niemand zweifelt, daß er es au in giücklche⸗ 
treu Zeitumftänden ſeyn wird. Die Wänfge und Gegnun: 
gen der Griechen begleiten Dich, Sire! auf Deiner fer 
nen und muͤhevolen Bahn, Mögeit Du glüdlih zu Dei: 
nem glütlihen Volle gelangen! Auqh wir willen, daß bie 
guten Könige von ihren Unterthanen erfehnt und erwartet 
werden, wie gute Väter vom ihren Kindern.” — ‚Neue 
Verordnungen regeln die Kompetenz des Staatskanzleré 
und bes Minifterrathes. Die Eompetenz des Staatékanz 
lers wurde erweitert, aber gleichzeitig auch die der Staates 
Erfretäre, welde nunmehr einmal in der Wode mit Sr. 
Majeftät arbeiten werden.’ 


yortugal 

Liffabon, ben 9. April, Der lang erwartete Ger 
mahl unierer jungen Königin, Prinz Fernando, ift geftern 
bier angefommen und die Vermählung wurde heute im der 
Katbedrale gefeyert. Geſtern um 10 Uhr verfündeten die 
Kanonen des Schlofes von Belem und des St. George 
Gajtells, daß das Dampfboot Mannefter, mit Sr. königl. 
KHobeit au Bord, in den Zajo einlief und fi bald vor 
Qnker legen werde, Die ganze Stadt war an den Fluß ge: 
firömt, während die zahllofen Kriegs» und Handelsſchiffe 
in einem Nu mit Flaggen bedegt waren, Die koͤnigliche 
Barle, von 74 Mudern geleitet und ſchoͤn vergolder, ftand 
‘zum Empfange des Prinzen bereit. Der Fluß gewährte 
einen prädtigen Anblid; während das Dampfboot vprüber 
fuhr, war die ganze Mannſchaft der Schiffe auf dem Ded; 
fie begrüßten ihn durch Kanouendonner, umd die Maggen 
fo vieler Nationen, vom Vogfpriet bis zum Spiegel das 
Saiff bedetend, flatterten im den Lüften; dazu der here: 
lite Sonnenfwein, die reichte Landſchaft, und die Eil- 
beritadt, wie man Liffabon nennt, in Teraſſen ſich zur rech⸗ 
ten Seite erbebend — Alles gewährte einen prächtigen Uns 
blit. Im Atſenal wurde der Prinz von dem fünften Jägers 
Regiment, den Herzogen von Palmela und Terceira und 
andern ausgezeihneten Männern empfangen. Et trug 
portugiefifde Senerald:Uniform, und war von zwep Difis 
zieren in fremder Uniform und feinem Kaplane in biirger: 
livem Koftüme begleitet» Das Volk empfieng ihn gut und 
nahm die Hüte ab. 
Tonigl. Wagen nah dem Palafte von Meceffibaded. Die 
Abnlsin, deren ängftlihe Erwartung leicht begreiflic iſt, 
erwartete ihren jungen Gemapl ungeduldig auf dem Val: 
kone des Palaftes, von wo fie das Dampfſchiff einlaufen 
und die jenem erwiefenen Ehren: Bezeugungen ſehen konnte, 










die Dame feiner Liebe erwarten. 
im Koflume und von Generalen umftanden ihn, und Einer 








Bon dem Arfenal fuhr er in einem 


Bald verkündete ber Jubelruf bes Volkes feine Annäherung, 
und fie, mit jugendliher Raſchheit, begrüßte ihm durch 
das Eifengitter des Balfons durch mit freudigen Blicken 
und mit Handwinken, mährend er den Hut abnahm nud 
galant ihr angeduldiges und warmes Willlommen erwies 
dere. Als er aus dem Wayen flieg, eilte fie raſch von 
bem Balkone in das Zimmer und nun trafen Gemabl und 
Gemahlin zum Erftenmale zufammen, Sie fah vor fid eis 
nen bübfhen jungen Mann, wie nur die Romantik der 
Phantafie ihr erwarten konnte, während er eine fo junge 
und fo fhöne Dame fand, als er nur immer id denken 
mochte, vieleiht mit etwas mehr Wohlbeleibtbeit, als er 
fi vorgeftellt Hatte, *Nadidem jie mit einander gefpeisr, 
fchrte der Prinz auf bas Schiff zurüd, während die Könie 
gin im Palafte blieb, um ihre legten Wittwen:Khränen gu >» 
weinen. Heute früh Morgens wurde es wieder lebhaft im 
der Stabt, Die gauze National:Garde, und die wenigen 
Linien: Truppen, aus melden die Beſatzung beftebt, ftelle 
ten fid längs der Strafen auf, durch welde der Zug kom» 


men folte, Die Fenſter waren bis zum fiebenten Etod 
dicht beſetzt. Die Katbebrale war mit alten Seiten» Tas 
peten und fllmmernder Bergoldung gefhmäcdt, 
verfündere Kauonendonner den Abgang der Königin aus dem 
Palafte, worauf det Prinz eilig das Schiff verlieh und ſich 


Um ı2 übe 


nad ber Kathedrale begab; unangenehmer Weife fam aber 


ber Wagen der Königin noch nicht, und er mußte übereine 


balbe Stunde lang vor dem großen Thore der Kathedrale 
Eine Anzahl von Palre 


war fo befonnen, ihm einen Sig zu bringen, auf dem er 
einige Zeit mit unbedettem Haupte fipen blieb; endlich, 
ungeduldiger geworden, feßte er den Hut auf. Bald jes 
doch nadre die Königin, Cine Anzahl edier Damen gieng 
iht entgegen, und es bildete fi eine Prozeflicn, die dee 
Vattlarch von Lilfabon eröffuete, und in deren Mitte das 
jugendlide Paar unter einem weiß feidenen Throndimmef 


gleng. Der Bräutigam hielt die Hand feiner koͤnigliden 
Braut. Am Altar ertpeilteihnen der Patriard den Segen, 


worauf Ihre Majeftät einige Beit fih auf dem Thronftuble 
niederfegte, während der Prinz zu ibrer Linfen ſtand. 
Bepde Enieten hierauf nieder, und es begann die Meile, 
während welchet die Königin und der Prinz wieder zum 
Altar gefünrt wurden. Hier wurden, im Angefiht des 
Himmels und der Menfhen, ihre Hände vereinigt. Dez 
alte Patriarch fegnete fie ein, umd von Orgel und Chor ers 
tönen &ebere für ihr Glüd, worauf die Meffe wieder ber 
gann und das junge Paar wiederum niederfniete. Nach 
Beendigung der Geremonie verliefen fie den Tempel, für 
immer vereinigt, der Prinz, wie von Anfang an, ſehr 
ernft, und aud bie Königin, wie es (dien, durch die Feper⸗ 
lipkeit der Eeremonie ernfthäjter als gewöhnlid. Im 
Staatswagen fuhren dann beyde nah dem Palajte Neceifis 
dades, durd die Regiments Mufiten mit der fonftitntios 
nellen Hymne begrüßt. "Die National : Garde präfentirte 
das Gewehr und das Volk emipfieng fie mit Anftand, wenn 
auch nicht mit Begeifterung. Das junge Paar weuielte 
unterwegs fein Wort, Nachts war Liſſabon erleuchtet. 


Vom 11. April, Die etwas däftere Färbung, melde 
den -Wermählungstag bes königlihen Paares bezeichnet hats 
te, iſt verfhwunden, und es ‚zeige ſich jeßt bey ihrem Er» 
feinen im Publikum, daß ſie fo glüdlih find, ale man 
nur immer erwarten fonnte, ‚‚Geftern um 12 Uhr begaben 
fie fi in die Verfammlung der Eortes, welde Ihre Majes 
itär vertagen wollte. Der Prinz zeigte ganz die Miene 
eines glüdlihen jungen Ehegemahls, und.die Königin zeigte 
ihre Froͤhlichkeit ſchtlich, deunfie lachte recht nach Herzends 


































luft, ald ein alter Kammerbere, der etwas mit der Cere⸗ 
monie zu thun hatte, ſtrauchelte und fiel, während der 
Prinz, den Schalf im Augenwinfel, über den Fall — der 
alte Herr war niet beiaddigt — und über ben Ausbruch 
ber guten Laune feiner Gemadlin und über al den Pomp 
und Pracht, andem er Theil nahm, beiuftigt zu fepn ſchien. 
Die Königin jap, als fie die Rede verlas, auf dem Throne, 
ber Prinz ſaß zu-ibrer Linken, etwasnlederer al fie. Ihre 
Majeftät verlag die Adreſſe mit Ausdrud, frob ohne Zwei: 
fel, die Cortes, welde itd Augenblide der Ankunft des 
Prinzen ihm dem Dberbefehl.über die Armee genommen 
batten, auf einige Tage los zu feon. Abends erfcienen 
bepde {a der Oper, wo ed gedraͤu t voll war. Wis das für 
niglihe Paar und die Kaiferin, Mittwe Don Pedros, ein: 
traten, ward ihnen der waͤrmſte Empfang durd) dreomalis 
gen Jubelruf; die Logen wurden vollgehangen mit Blumen: 
Eränzen und Immergrüäns@uirlauden, und die Sänger führs 
ten, von dem Orcheſtet begleitet, die fonftitutionelle Hom: 
ne und einen neuen, für diefe Gelegenheit verfaßten Chot 
aus. Die Königin war hoch erfreut und der Prinz verneigte 
fih nad allen Seiten, die Hand auf das Herz gelegt. Sie 
ſetzten fi, der Prinz zwifhen der Königin und der Kai: 
ferin, und der gewandte Prinz unterhielt fie fo gut, baf 
feine Gemahlin beftändig lahte uud auch die Keiferin im 
feinem Laͤcheln ihre Heiterkeit ausdrädte. Bon der Oper 
börten wohl weber er noch feine Nebenfigerinnen das Ges 
tingfte, das Lachen feiner Gemahlin hätte fat Wioloncell 
und Contrebaß und Alles übertönt, 

Ein froͤhliheres Trio fab man wohl nicht häufig Im eis 
ter fürfligen Loge. Die Harmonie diefes Zirfels ſchien 
fi) dem Haufe mitzuthellen; Alles lachte und war glüds 
lich. Der Prinz, welder in der Eortesfipung in Nationale 
Gardeuniform eribienen war, trug Abends wieder Gene: 
ralsfleidung. Die Königin erfaien in weißsfeidenem Kleis 
de und mit einem Brillanten: Diadem, Als die föniglie 
Gefelliaft das Haus verließ, erfolgte freudiger Abſchieds⸗ 
ruf. Die Illumination war in diefer Nacht reicher, als 
in der vorſgen. Heute Morgen war großes Leverim Pas 
laft von Ajuda, von wo um 3 Uhr bie Königin und der 
Prinz nad dem Palafte Necefidades, wo fie ihren Hands 
halt haben, zurädfehrten,. 


Berug hatten, da fehr zu bezweifeln iſt, daß Fraut⸗ 
veid da zu einer Hilfeleiftung verftehen — * 
in einem neuen Versrage die gegenfeitigen Dedinguns 
gen derfelben Ba ‚ und die Vollyiehung ders 
jelben durch ein feilbeftebendeg-, den au erwartenden 
innern Stürmen gemwachfenes, und der bilfeleiftenden 
Macht mit Autrauen entgegenfommendes Minifterium 
gelihert zu fehn. — 5 Mendizabal fol Abends 
1 uriz gegen eine Dame i 
vollem Ernfte geäußert babe verfichere Sie. 
Senora , die Piftolen waren mit Kugeln geladen.”— 
Dem Memorial des Pprenpes jüfplge hat die legte gro⸗ 
Be YUushebung , welche auf 100,000 Mann berechnet 
war, 64,468 Mann geliefert, wozu noch 6555 Mann 
kommen, welche vorher in den Depots waren. 
varis den 97. Un He FARB. 
aris, den 27. April. Ein geftern von 
angekommener Kurier ift nur ——* —* 
blieben, und dann weiter nah Madrid geeilt. Man 
weiß über den inhalt der Depefchen bei. 


Kentic merkwürdig. Es ift Be vermuthen , baf der 
b en wird, wo feine Vers 
wandten fi aufhalten. — Das zmapte Kriegsgericht 
i von Paris hat am 26. April fein Urtheil gegen die mes 


Span e 

Madrid, den 17. April. Vorgeftern traf durch 
Eſtafette bey der engliſchen Geſandiſchaft die Nachricht 
ein, daß bey einem zwiſchen einem Ibeile der Befa— 
ung von Bilbao und den Karliften am 6. vorgefal: 
enen Gefechte der Kapitän Yapidge von dem großbrits 
tannifchen Kriegsſchiffe Ringdove auf leptere ein Kars 
taͤtſchenfeuer eroffnete, und fie, nachdem fie 40 bis 50 
Mann verloren —5* zum Rückzuge zwang. Wie 
wird man dieſe Feindſeligkeit neunen ? Kooperation, 
Intervention, oder Invaſion? Die Gaceta ver chmeigt 
dieſen Vorfall ; die englifche Geſandiſchaft aber ließ 
die Depeſche des britti * Konſuls in Bilbao, wel— 
che dieſe Nachricht überbrachte ‚überfegen , und dem 
Otedakteur des Espanol zuſtellen, in welchem Blatte 
fie denn heute erfchienen if: Da der franzofifche Bots 
fhafter vorgeftern und geſtern in Uniform.in den Pa: 
laſt fuhr, und von Shrer-Maieftät Be wurde, 
fo wollen Einige daraus fließen , daß die Königin, 
auf den un der Kammer fi flügend, auch den 
bewaffneten Bepftand Frankreichs in Anfpruch genom: 
men babe. WBahrfcheinlicher ift,, daß diefe Audienzen 
auf eine definitive Kompletirung des Minifteriums 


r. Geldſtrafe verurs 
ug hat General Pes 


unterworfen. Abdel Kader foll fich nad Marokko zu 
den Sen = Paflem, einem Kabyl } 
tet year je — — —— 
. Paris, den 28. Aprik: Man verſichert, ſchreib 
ein Journal, Depefchen des Generale a Bent 
Konfeilspräfidenten hätten eine alsbaldige Verfamme 
lung des Minifterraths zur folge gehabt. Lord Gran⸗ 
ville und ber General Alkda ve.fügten fi ihrerfeite 
zu Hrn. Thiers. Es ift enerdings die Mededavoır, 
Katalonien und die feften Pläpe bis an den Ebro durch 
ein Korps von 50,000 Mann umter den Befehlen des 


jährigem und vier Andere find $ mepmonatlichem 


König aber auf feiner Wahl beftehen. — i 

ſich nicht zu beftätigen, daß in * Haͤven = un 
und Joulon die Ordre eingegangen, mehrere Kriego— 
fhiffe migder zu entwaffnen. — Das Gerücht gebt, 


der Graf v. Appony werbe auf dem öfterreichifchen 
Geſandtſchaftspoſten am franzöfifchen Hofe durch den 
Bürften v. Eſterhazy erfegt werden. — Gin Journal 
laßt ſich aus Omethenland fhreiben, König Otto babe 
jept die griechifhe Nationaltracht angelegt, was bey 
den Griechen einen ſehr guten Eindruc gemacht habe. 
Niederlande 

Aus dem Hagg, ben 27. April. In der ges 
firigen vereinten Eipung der beyden Kammern der 
Seneralftaaten wurde die gegenwärtige Seſſion ge⸗ 
ſchloſſen. Der Minifter des Innern bielt bey bieler 
Gelegenheit eine kurze Mede, in welcher die in diefer 
Seſſion Statt gehabte Wirkfamfeit der Kammern re: 
Fapitulirt wurde. — Dem Vernehmen nach wird die 
Uebungsesfadre, die fich im Nieuwe Diep verfammelt, 
im Laufe des Map abjegeln, um einen Kreuzzug in 
der Mordfee zu machen. 


Yyreuße nm 
Berlin, den 26. April. Die neue Vergrößerung ber 
2otterle, die bey ibrer nähften Siehung einen Hauptges 
winn von 200,000 Mthlr. und einen bis auf 40 Ntblr. vers 
mebrten Einſatz haben wird, bat den Erwartungen derer 
freplih nicht entfproden, welche glaubten, man würde die 
Lotterie ganz aufheben. Wenn mar die Spielwuth im nie: 
dern Volke fenut, wenn man weiß, wie fib die Aermſten 
zuſammenthun und ihr geringes Gut verkaufen oder ver: 
änden, um nur einen Loosantheil bezahlen zu Fönnenfund 
& an der Hoffuung zu laben, fehnel aus ihrem @lende 
in die Sonne des Reichthums zu fteigen, mödte man al: 
lerdings wänfden, daß der Staat fi bald in den Stand 
geſetzt fähe, diefe Einnahmequelle gegen eine andere zu 
vertauſchen. Wie fehr die Menge ſich an bie ungeheure 
Zahl hängt, welche im ihre gierigen Augen fällt, hat ſich 
gezeigt; denn als die Lotterie den Hauptgewinn einjt von 
150,000 auf 100,000 Mthlr. herabfeßte, war die Zahl der 
abgefegten Looſe bedeutend Heiner. Indeß fräat es ſich, 
ob, wenn eine Lotterie bejteben muß, es nicht zwedimäßi: 
ger wäre, viele mäßige Gewinne, als einen großen Trefs 
fer und eine unverhältnifmäßige Anzahl Nieten zu machen. 
— Dbgleidy mehrere Zeitungen die früber ſchon mitgetbeilte 
Nacdricht, daß die Unterfuhbung des fon oft erwähnten 
Muderunwefens in Königsberg niebergefhlagen werde, 
widerlegen, fo betätigt fih dieß doc völlig. Die Unter: 
ſuchung ift eingeſtelt worden, weil diefelbe zu mannigfas 
hen Verzweigungen fogar bis in bie Hauptftadt leitete, 
und eine firenge Verfolgung das Öffentlihe Aergerniß nur 
vermehrt haben würde, Die dariun verwidelten Prediger 
find von ihren Aemtern entlaffen worden, 
meritita 
Englifhe Blätter fareiben, daß ſich ber Ueberſchuß ber 
Staatseinnapınen Nordamerikas jept auf 34 Mil. Dollars 
belaufe, 30 Mil. könnten, zum größten Vortheile des 
Landes, und ohne den Staatdfhad in Verlegenheit zu fe: 
gen, unter bie einzelnen Staaten vertheilt werden, — 
Die in Washington ammwefende teranifhe Geſandtſchaft, 
unter Dberft Auſtin, ſucht den Präfidenten zur Anerken⸗ 
ng der Umabhängigkeit.von Texas zu bewegen, — In 
ew:DOrleans gieng das Geruͤcht, Santa Anna habe, auf 
die Nachricht, daß der Micepräfident Warragan vergiftet 
fep, die Armee in Teras verlafen, 
M sel em 
Um 23. April ftarb zu Bamberg Herr Gottfried Geng⸗ 
ler, Kapitular an der hohen Metropolitanfire. 
Der Allgemeine Anzeiger der Deutfhen führt unter 


mehreren „ſich zu Säfularfevern eignenden“ geſchichtlichen 
Thatfaben an, daß, fo mie 1436 die Buchdruderen ers 
funden, 1537 zuerft die Zenfur in Unwendung gebracht 
worden, Ein Yubildum wird übrigens fo eigentlih nice 
vorgefalagen, was aud in der That nit notbwendig, da 
fi das Juſtitut auch ohne diefes im guten Undenfen 
ju erhalten weiß, 

Auch in Kurhefien tritt für die Folge eine Beſchraͤn⸗ 
fung der Lektüre ausländifher Tageblätter ein. Diefe 
Beſchraͤnkung gleicht einem indireften Werbote, 

Ein Engländer hat vor Kurzem folgendes Gebeimniß 
angewandt, um wohlfeil zu reilen: Zu Korfa war vor 
Kurzem ein Mord verübt worden, man hatte des Thäters 
nicht habhaft werben können, er war aber befannt, und 
feine Befcreibung war der Admiralität nah England zus 
gefandt worden, Ein Engländer erfheint vor den Behoͤr⸗ 
den der Yufel, und giebt fi als den Mörder an; man 
bringt ihn ayf ein Kriegsfbiff und (bier ihn nach London, 
wo ſich findet, daf die Befahreibung, die man befißt, dem 
äußern Ausfehen des Gefangenen durchaus nicht eutſpricht, 
und wo bald erfannt wird, baß diefer letztere mur zum 
Zwed hatte, unentgeldlih die Meife zu machen und dabey 
noch die Ehofolade und andere gute Sachen zu genießen, 
welde die englifhe Negierung, im ihrer Sorge für die 
Seeleute, ihnen reichlich Austheilt. 

Man rechnet, daß allein’ aus Mheinbayern in dieſem 
Yahr über 2000 Perfonen nah Nordamerifa auswandern. 


Beftanntmadung. 

Da fih im erften Termin kein Käufer eingefunden hat, 
fo wird hiemit das Haus des Kaufmanns Karl Benjamin 
Knoͤll von hier fammt Hinterhaus in der Wintergafe Lit. 4. 
Nro. ı2. und 86., weldes frey eigen zu 17,000 fl. geſchaͤtzt 
und mit 14,000fl. ber Brandverfiberungs » Anftalt einvers 
leibt ift, zum Zweytenmale Öffentlih feil geboten, und 
ftept Bietungstermin an auf Montag den 13. Jun. I, Ru 
Vormittags gbis ı2 Uhrim Kommiffions- Zimmer No. VIII, 
Bey erreihter Schäßung erfolgt gemäß S. 64. des Hypos 
thetengefeßes foglei der Zufalag. 

Augsburg, den 30. April 1836. 

Das koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Silberborn, Direftor. — Piehler, 
u — —ñ— —ñ — — 


Bekaunntmaqchung. 

(Schuldenweſen des Joſeph Mapver von Ireſing betr.) 
In rubrizirtem Schuldenweſen wurde das frühere 
Kaufsangebot nit genehmigt, daher das ſchuldnerſche Ans 
weſen nach J. 64 bed Hyvpotheken-Geſetzes zur drittmali⸗ 
gen Verfteigerung auf Montag den 16. May Vormittags 
9 bis 12 Uhr hiemit ausgeboten, wegen Befhreibung des 
Unweſens auf die frühere Belauntmadung vom 14. Dei 

1835 fi bezogen, und Kaufsliebhaber hiezu vorgeladen. 

Abensberg, den 11. April 1836. 
Königl. baper. Landgericht. 


Befamntmad ung. 

Yu Sachen Joſeph Wiplinger, Bauer von Altfaltern 
und Konf, gegen die Joſeph Brchleitneriſchen Eheleute von 
Scheinöd, wegen Schuld wird das Unmwefen des Joſeph 
Buchleitner, fo wie ed unterm 6, Sept. 1834 ausgeſchrieben 
wurde, wiederholt und zwar am 15. Jun. d. J. von 9 
bis 12 Ubr Vormittags in der Landgerichtsfanglep bem 
Öffentlichen Verlaufe ausgeſtellt. 

Kaufslufige werden hiezu vorgeladen. 

Sign. ben 21. April 1836. 

Koͤnigl. Landgeriht Vilshofen. 
Deich, Landridter. 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Jofepp Anton Mop. 


— 


Augsburger 


Poſtzeftung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Donnerſtag. 





Deutſchland. 

Münden, den 4. Map. Der von Er. Majeftät 
dem Könige von Würtemberg im vorigen Jahre nad) 
Aeghpten * Ankaufe von arabiſchen Zuchtpferden ab⸗ 

—* Thierarzt Dambly iſt vor einigen 7 von 
aber zurücdgefommen, und hat 5 auserlefene Pferde, 
namlich 4 Hengfte und 4 Etute, mitgebradt. Ee. 
Fönigl. Hobeit der Kronprinz, Se. königl. Hoheit ber 
- Karl, Ee. Hoheit der Herr Herjog Mar und 
e. Durchlaucht der Herr Herzog von Leuchtenberg ges 
zubten geftern im Hubergarten dieſe ausgezeichnet ſchö⸗ 
nen Thiere zu befichtigen. j ; 

Dom fönigl. Aus ya Konfiftorium Baireutb find 
folgende Pfarrepen zur Bewerbung binnen 6 Wochen 
vom 20. April an auggefchrieben: 4) die Pfarrey Foͤr⸗ 
renbach, Def. Hersbruf, mit 600fl. 7 Er. Neinertrag; 
2) die protefl. Pfarrep Unterleinleiter, Def. Bamberg, 
Heinertrag 400fl.; 3 die Pfarrey Schottenſtein, Dek. 
Michelau, 447 fl. 55 fr. Ertrag; 4) Eonnerſtadt, Def. 
Damberg, 399 fl. 28 Er. Ertrag; 5) Wirbenz, im Des 
kanat Kreuffen, Ertrag 442 fl. 35 Er. 

Speyer, den 1. May. Nachbemerkte Drud: 
fohriften find Fonfiszirt worden: 4. Liebesbriefe. Mo: 
velle von Heinrich Yaube. 2. Appellatien an den ges 
funden Menfchenverftand. Leptes Wort in einer lis 
terarifchen Streitfrage von Karl Gupkow. Frank— 
furta.M. bey J. Pb. Streng. 3. LiterarifcherZodia: 
Zus, Journal für Zeit und Leben, Wiffenfhaft und 
Kunft, redigirt von Dr. Th. Mundt, Oktober 1855, 
Leipzig, Gebrüder Neihenbad. j 

Bamberg, den27. April. Für die heutige Rück⸗ 
ehr des erften Rangſchiffes, welches vor 7 bis 3 Wos 

en Me Köln abgefahren ift, wurde eine befondere 

eperlichkeit veranftaltet. Nachdem aus ber Kuppe 
des Kranichs , wie vom Garten des Bürgerfpitalsauf 
dem Michaelsberge und aus dem Echiffe ſelbſt viele 
Ealven gegeben waren, gefchab die Kandung am Kra⸗ 
nidye, wo die 4 Wappen von Preußen und Bayern, 
der Städte Köln und Bamberg, unter weiß = blauen 
Bahnen aufgehängt waren. Deputationen des Magis 
ſtrats, der Semeindebevollmächtigten und des Hands 
lungsvorſtandes bewilltommten den zurückgekehrten 
Schiffer Mefferfhmitt mit mehreren Neden uber die 
Vortheile des Bamberger Handels in der Perfpeftive, 
welche aus der unmittelbaren Fahrt der Bamberger 
Schiffe nah Köln zu hoffen ſeyn möchten. Auf dem 


Pro. 126. 


5. May 1856, 





Maflbaume war eine große Flagge aufgefpannt, auf 


welcher die preußifchen und baperifhen Wappen mit 
glänzenden erben fehr fhön gemalt waren, und mit 
welcher die Ötegierung oder Eradı Köln den erften 


Menſchen waren Zufchauer diefes feperlihen Auftrittes 
in allen umliegenden Häufern , wie auf dem Landunges 
kn 3 und ber unteren Brücke, 
affel, den 29, April. Geheimerath v. Lepelin 

Frankfurt fol den ehrenvollen Ruf nah Kaffel als 
Minifter des Auswärtigen und Oberkammerberrn nur 
unter Bedingungen angenommen haben. Prüber hate 
te Hr. v. Lepel ſich abgeneigt gezeigt, den Privatftand, 
in welchen er fich feit feiner Ent affung als kurheſſi⸗ 
fcher ar ge ren zu Anfang der Regierung 
des Kurfürften Wilhelm I. zurücdgejogen, und in 
welhem,er 46 Jahre zugebracht, zu verlaffen, um 
eine Wiederanftellung in Kurheſſen anzunehmen. 

er. zu denen gehörte, die fich durch Anbänglichfeit an 
den Kurfürften Wilhelm I. während deffen Verbans 
nung ausgezeichnet hatten, und darum Dienfte im Kö— 
nigreiche Weftpbalen zu nehmen verfhmäbte, fo war 
ihm im Zeftamente jenes Fürften eine lebenslängliche 
Penfion von jährlich 1260 Thlrn. zugefichert worden. 
Dep feiner neuen Anftellung erhälter neben dem etatds 
mäßigen Miniftergebalt von 3500 Thlrn. als Obere 
Kammerherr noch einen weiteren Gehalt, fo daß er 
im Ganzen eine jährliche ee von 5000 Tplrn. 
zu genießen hat, die 1200 Thlr. Ruhegehalt mit eine 

efchloffen. Auch ift ihm, wie man vernimmt, eine 
Denfion auf Lebenszeit zum Belauf von 5000 Thlr. 
ausgefegt,, für den Fall, daß er von feinem Poften 
wieder entlaffen werden ſollte. 

Brepburg, ben 29. April. Den 4. Map wird 
das erzbifchöfliche Domkapitel die feverlihe Wahl eie 
ned neuen Erzbifchofs vornehmen. Der Geheime Math 
Beeck, Direktor der Fathol. Kirden« Eeftion, wohnt 
derfelben als Regierungs: Kommiffär bey. ' Bezügs 
lich auf diefe Wahl ift ein eigenhandiges Echreiben 
des Papftes vom 30. März eingetroffen, das ſich durch 
äufterft milden und verfohnlichen Geiſt auszeichnet. 
Der heil. Vater wünſcht für diefe hohe Stelle einen 
Mann, den fomohl Kenntniffe, als indbefondere ein 
reiner Glauben und mufterhafte Eitte zieren. 

annover, ben 27. April. Die Eönigl. Genes 
taldirektion der indirekten Abgaben und Zölle hat be: 


Bin Mefferfchmiti befchenkt hatte." "Viele taufend 


Pr 


kannt gemacht, daß im folge einer zwiſchen der Fönigl. 
bannoverfchen und berzogl. Braunfchweigifchen Regie⸗ 
zung getroffenen Uebereinfunft die Naturalgefälle an 
Getreide und Hülfenfrüchten, welche Einwohner, Kor: 
porationen, Etiftungen ıc. im Steuer : Vereindgebiete 
vom Yuslande zu beziehen haben, vom 10. Map d. J. 
an über die Gränz= Steuerlinie, bey Befolgung an: 
gemeffener Kontrolle » Vorfchriften,, frey von der Eins 
gangsabgabe werden eingelaffen werben. ur 
n and 
London, den 26. April. In der heutigen Ei: 
gung der Gemeinen wurde ein Antrag des Hrn. Rip: 
on auf Ausſchließung der Bifchöfe aus dem Haufeder 
ords von Kord J. Ruſſell bekämpft ‚ und mit 180 ges 
en 55 Stimmen verworfen. — Im Haufe der lords 
Degen die Berathung der irifchen Gemeindereformbill 
im Gomite. Lord Fisgerald und Vesci trug (wie Lord 
F. Egerton im Unterhaufe) auf die gänzlihe Aufbes 
bung der irifchen Korporationen an. 

Ein Blatt enthält folgendes Verzeichniß über die 
Givillifte : Der König 510,000 Pfd. (1 Pf. Et. 12 fl.), 
die Herzogin von Kent 10,000, die Prinzeffin Victo— 
ria (die Thronerbin) 42,000, der Herzog v. Gumber: 
land 21,000, fein Sohn Prinz Georg (Erziehungsfos 
ften) 6000, der Herzog v. Euffer 21,000, der Herzog 
v. Gambridge 27,000, die Herzogin v. Sloucefter 
45,000, bie Prinzeffin Elifabeth von Heffens Homburg 
44,000, bie Prinzejfin Auguſta 13,000 , die Prinzef: 
fin Eophia 435,000 , die Prinzeffin Eophia von Olou: 
eefter 7000 Pfd. 

Das Chronicle ſchreibt: „Hungersnoth droht ei: 
nem großen Theile des nordweſtlichen Irlands. Cine 
fpärlihe KRartoffelärnte trat im vorigen Jahre an mans 
hen Orten ein, und im Allgemeinen ift der Vorrath 
ungenügend; in einigen Bezirfen an der Küfte aber 
trat eine fat Anpfiche Mifärnteein , fo daß der Vor: 
rath bereits erichöpft iſt. Die etwa 14,000 Menfchen 
ftarfe Einwohnerfchaft eines gebirgigen — an 
der Küfte von Donegal leidet Mangel an Nahrung; 
Diele find während 24- Stunden auf ein einziges Mahl 
von Kartoffeln mit Salzwaſſer beſchraͤnkt. Es giebt 
aber noch Unglüclichere , deren einzige Nahrung nicht 
ur Sättigung dienend, fohdern nur gaͤnzliche Magen: 
ac hindernd, gekochtes Seegras if. Ein Typhus, 
der unvermeibliche Degleiier ſolcher Heimfuchungen, 
vermehrt das Elend. Auch in ey find die Vorrä: 
„the der Armen faft erfhöpft; ein Pfund Kartoffeln 
foftet 4 Penny (5 kr.), und der Arbeitslohn beträgt 
elten über 8 Penny, wovon dann die Armen mit 
ihrer Familie leben follen. Aber glücklich noch, wer 
Arbeit findet, wenigftens drey Viertheile der Einwoh— 
ner dieſes Landestheiles find unbefchäfftigt. Und die 
Unglücklichen tragen ihr Elend mit der wunderbarften 
Geduld.” Das Chronicle empfiehlt fofort auf das 
Dringendfte eine Subfeription zur Erleichterung dies 
fes Elendes. , n i 

London, den 27. April. In der geftrigen Ei: 

ung des Oberhaufes ftellte die Oppofition daffelbe 
a Ann zur irifchen Munizipalreformbill, womit 
fie im Unterhausunterlegenwar. Hier aber, im Obers 


baus, ſehte ſie es mit 205 gegen 449 Etinmen durch, 
Das Minifterium erffärte, daß es nunmehr Nie 
gang ihrer Verantmortlichfeit überlaffe. 
\ ort u al, —— 

Liſfabon, den 45. April. Wie man erfährt, 
wird der Beichtvater des Prinzen, welchen er aus 
Bayern mit fi brachte, nächſter Tage ſchon feine 
Rückreiſe nach Deutfchland antreten. — Cs verdient 
bemerkt zu werden, daß der Finanzminiſter Campos 
im Augenblicke des Erſcheinens unferer Schiffe im Tajo 
fein Portefeuille niedergelegt hat, und zugleich die Core 
tes ihre — werepalen, ben Gemahl ber 
Koͤnigin als Generaliffimus der Armee anzuerkennen, 
In Folge diefer Weigerung fand fi Ihre Majeflät 
veranlaßt, die Derfammlung der Cortes am 10. feyers 
ih zu fufpendiren. In dem Palafte San Bento 
fand er Statt in Gegenwart der Pairs, der Minifter, 
des diplomatifchen Korps, der Kaiferin von Brafilien 


und eines zahlreichen Publifums. Die Königin, auf. 


dem Throne ftehend, ihren Gemahl zur Eeite, hielt 
eine Furze Mede in portugiefifcher Sprache, welche 
nachher gedruckt ausgerheilt ward. Der Prinz erfhien 
biebey in der Uniform der Nationalgarde, was allges 
mein mit Freude und Bepfall bemerkt warb. 

Es ift voller blübender Sommer bier, und die Des 
—— praugt in einer Ueppigkeit, wie ſie kaum in 
Neapel oder Sicilien zu finden ſeyn wird. Vorgeſtern 
ſah man im Garten von Belem Palmen und Kaftuss 
fauden von weit über Mannshöhe. Drangenbaine 
find febr häufig, und die gemeinften Wege mit Heden 
von Aloe eingefaßt. Dazu eben fo unveränderlich Has 
rer, lachender Himmel, als er in London unveränders 
lich trübe und regnerifch war. 

Spanien. 

Baponne, den 23. April. Don Carlos hat dem 
Don Patricio Zorilla interimiftifh das Generalfom: 
mando in Katalonien übertragen. 


Granfkrei cd. 

Paris, den 23. April. Sechs franzofifche Stabes 
Offiziere durchreifen gegenwärtig die Turkey, Eprien 
und Aegppten, auf Bereht des Rriegsminifters, mit 
dem Auftrag, dafelbft alle Nahmeifungen und Beob: 
achtungen zu fammeln, bie bie geographifchen und ges 
ſchichtlichen Wilfenfchaften befördern Fönnen. — Man 
ae beute über 60 Offiziere, die fich hatten einfchreis 

en laffen, um nah Spanien zu zieben, — Etwa 
20 junge Leute find heute als Nepublifaner, in Folge 
eines Befehls des Polizeppräfekten, verbaftet worben. 
— Don den aus Paris ausgewiefenen Polen begeben 
ſich 48 nach Engtand und 2 in die Schweiz. 


wei; 

Die Angabe, daß Hr. de Ludre aus Bern audges 
wiefen worden ſey, ift falſch. Er begab fih in den 
Kanton Waadt, weil der Gefundbeitszuftand feiner 
Familie ein milderes Klima erforderte. — Die Wahle 
che Ungelegenbeit fcheint ohne Dazmifchenfunft der 
Zagfagung nicht bepgelegt werden zu Fönnen. Es 
find in die meiften frangöfifchen Gränjorte Truppen 
eingerückt, welche den Befehl haben, alle Bürger von 
Bafellandichaft mit Gewalt zurückzuweiſen. Diefen 


ift jept die Bearbeitung ihrer auf age ren Bo⸗ 
den gelegenen Güter unmöglich. — Es LLeint kei: 
nem Zweifel mehr zu unterliegen , daß die Monche und 
Monnen fämmtliher aargauifcher Klöfter fi verab- 
redet haben, ihre Papiere den vom Staate 'gefepten 
Derwaltern nicht frepwillig einzubändigen, fondern 
es auf das Aeußerſte ankommen zu laſſen. 
Niedberlande 
Brüffel, den 27. April. Geftern waren ſchon 
mehr als 5000 Karten im Büreau der Eifenbahn für 
die Reife von hier nach Antwerpen am4. Map genoms 
men. — Die Echleihhändler in der Umgegend von 
Maeftricht haben den belgifchen Douaniers einen ſchlim⸗ 
men Streich geſpielt. Fünfzig Schleihhändler , mit 
ucer beladen, kamen über die Mauthlinie. Die 
ouaniers, die fie gewahrten, verfolgten fie. Zehn 
Ehleichhändlerließen fich ‚ wie fie untereinander übers 
eingefommen waren „ergreifen, um den übrigen 40 
Zeit zu laffen, den Verfolgungen zu entwifchen. Diefe 
zehn Schleihhändler waren, wiedie übrigen, mit Zus 
derbroden beladen.... Wenigftens waren die Douas 
niers bievon fo feft überzeugt, daß fie darüber ein Pros 
tofoll in den vorgefchriebenen Formen abfaßten. Aber 
fie hatten nur Sand in Befchlag genommen, ber Fünft: 
lih als Zuckerbrode geformt war. 


Yreuße m 
Aus Preußen, den 28. April. Die Herjoge 
von Orleans und von Nemurs werden bis zum 10. May 
in erwartet. Cie werden ſich nur kurze Zeit hier auf: 
alten, dann über Dresden nah Wien geben, mo fie 
in den erften Tagen des Junius einzutreffen gedenken. 
Nah einem mebrwöchentlichen Autonthalte zu Wien, 
wollen beyde Prinzen nah dem vorläufig feſtgeſetzten 
Sstinerair über Münden, Etuttgart und Karlsruhe 
nach Frankreich zurückkehren. Die Prinzen werden im 
—* Schloſſe den Flügel bewohnen, der nach dem 
tuftgarten hingeht, und den Napoleon während feines 
Aufenthalts in Berlin inne hatte. — Der ruffiiche 
Botfchafter zu London, Graf Pozzo di Borgo, bat 
in Anerkennung feiner Verdienfte von feinem Kaifer 
das Großkreuz des Andreas: Ordens in Brillanten er: 
halten. — Es heißt, daß auch bey unferer Armee res 
duzirt werden fol. 


Schweden. 
Stockholm, den 22. April. Hieſige Zeitungen 
berichten fortwährend von ber bevorftehenden Ausrüs 
flung von Seeſchiffen, verbinden jeboc damit die ganz 
— Nachrichten ‚von der bereits erfolgten 
Ankunft von 15 englifhen Kriegsſchiffen im Kattegat, 
von dem Auslaufen eines eben fo großen ruſſiſchen Ges 
en aus Kronfladt u. dgl. m. Deßhalb dürfte 
enn auch wohl die erfte Notiz für durchaus unzuvers 

läßig zu halten feyn. 
Dänemark 

Kopenhagen, ben 22. April. Zur Feyer ber 
drephundertjährigen Einführung der Neformation in 
Dänemark ift, einer königl. Verordnung vom 30. dv. M. 
zufolge, ein Jubelfeſt auf den 50., 51. Oktober und 

4. November d. J. angeordnet worden. 


„Türkevp. Eee 
Konftantinopel, den 15. April. Seit letzter 
Poft find beunrubigende Nachrichten aus Bosnien eins 
gelaufen, in Folge deren der Numeli = Valefft ſowohl, 
als auch der Weſſir von Bosnien ſelbſt um Verftärs 
fung anfuchen. Es find Befehle nach Adrianopel abe 
gegangen, daß fi unverzüglich 3000 Mann reguläf 
rer Truppen dorthin in Marſch ſetzen follen. tan 
rechnet überdieß auf eine Einfchreitung des Fürſten 
Milofh, welcher Kraft und Vollmachi vom Sultan 
erhalten hat, um zur Herfiellung der Ruhe in Bos— 
nien mitzuwirken. — Es heißt, Ächmet Baffa fey vom 
Sultan zum großherrlichen. KRommiffär ernannt, um 
feinerjeits bey der Räumung von Eiliftria diefen Pag 
zu übernehmen, und er werde fodann ale Gouverneur 
dort — — 
e Gazzetta bi Zara enthält folgendes Schreiben aus 
Livno (in Bosuien) vom 7. April: „Seit —— er 
Schreiben, worinn ib die Hoffnung äußerte, mein näcfter 
Bericht würde friedlihen "Inhalts ſeyn, haben fih im Ges 
gentheile Ereigniffe ergeben, melde etwas ganz Anderes 
als Frieden in diefem Paſchalit erwarten laffen. Die bier 
verfammelt gewefenen Rebelenhorden haben fih nit nur 
nit zerfireut, fondern es treffen auch ſolche, namentlich 
aus Türkifh« Kroatien, täglih ein, und bezeichnen die 
Spuren ipred Durchzuges mit Bedrädungen und Brands 
ſchatzungen, bie fie gegen die armen Einwohner, und bes 
fondere, wie fie fhonıim Voraus dad Gerücht verbreitet 
hatte, gegen die Ehriften veräben, — Täglich wurden 
neue Pläne zur weitern Verbreitung des Aufitandes ents 
worfen, und man beabfichtigte nichts Geringeres, als über 
Seralevo herzufallen, um unferm Großwegfire diefelbe Bes 
handlung, wie dem Kapidſchi-Baſcht Firdud Beg, wider: 
fahren zu laſſen. Leßterem, welcher fib auf feine Güteg 
aurüdgesogen und daſelbſt nah Thunlichkeit befeftigt hatte, 
wurde zu wiederholten Malen der Vorſchlag gemacht, feis 
nen Aufenthalt — vetlaſſen, und ſich au dieſelben anzu—⸗ 
ſcließen, um die Partep des Auftuhrs zu ergreifen; er 
weigerte ſich aber bebarrlid, ihrem Vorſchlage bepzutreten. 
Aus diefem Grunde verbeerten die Rebellen am 31. März 
alle dem Firdus Beg gehörigen, und ſowohl in: als außers 
bald Liono befindlichen Häufer dergeſtalt, dap nur die 
Mauern des letztetn aufrecht blieben, nachdem fie fämmts 
liches Eiſen und Holz daraus binwegfhleppten und jenes 
verfadften, dieſes aber verbrannten. — Derneue Muffes 
lim, ber au in einer mißlichen Lage ift, hat wohl einges 
feben, wie es das KAlügfte wäre, vor ber Hand die Saſen 
ihrem Bange zu überlaffen, und fih mit der Ergreifung 
einiger Maafregeln zur Befhägung feines Lebens zu bes 
gnügen. — Am 2. April, wo mehr ald 1000 Mebellen 
von ollen Seiten anfamen, wurde der Beſchluß gefaßt, 
dem Firdus Beg die Aufforderung zu erneuern, ſich zu ihnen 
su begeben und an dem Aufftande Theil zu nehmen; abeg 
diefer neue Verſuch war, troß dem, daß auch der Muffe 
lim von Glanocz mit den Nebellen gemeinfwaftlibe Sade 
gemacht hatte, eben fo fruchtlod ald der frühere, Die Res 
bellen ſetzten fi defhalb nad feinem Landgute Gelebi in 
Marſch, um ihm dafelbft anzugreifen. Da aber Ahmed 
Deg, Bruder des Firdus, in einem am 28, März mit den 
Mebellen beftandenen Treffen den Kürgeren ziehen mußte, 
fo brach Firdus, in Betracht deifen, daß er fi gegen die 
Ueberzabl der Feinde nicht behaupten Fönnte, mit wenigen 
feiner Getreuen von Gelebi auf, und zog fi auf ein ans 
deres Gut zurüd, weldes im Gebirge bey Bernilud, und 
näher au ber dfterreigiihen Graͤnze liegt. — Während 


um viejes (hreibe, werde ih von dem Lärm, bem bie Auf- 
rührer verutſachen, geftört, und ic beforge fehr, daß der 
Kurier, der uns von allen Seiten umgebenden Unordnuns 
gen wegen, nicht im Stande feyn werde, über die Graͤuze 
su kommen. Diejenigen, welde die Thorbeit ihres Be: 
mebmers anfeben, würden fib gerne die Aufrübrer vom 
Halfe ſchaffen; Letztere aber gebenvor, dahin berufen wors 
den zu ſeyn, und wollen entweder bleiben, ober aber nur 
gegen eine Entfhddigung abziehen. Was foll aus unferer 
Rage werden? Sendet der Großberr nicht ein ſtatkes Korps 
regelmäßiger Truppen, fo It der Ausgang der Wirren nit 
abzufeben,’’ 

Die Gazjttta bi Zara fügt obigem Schreiben folgende 
Raqricht aus Sign (Dalmatien) vom 9. April bev: „In 
die ſem Augenblice erſolen Firdus Beg mit 5 Pferden und 
wenigem Gepdde, unter Beobabtung der beitehenden Ga: 
witätsdäriariften, bey unferem Lazaretbe von Han, und 
ein aus mehreren Soldaten bes k. k. 7ten Jägerregiments, 
fo wie aus mehreren Pandurem beftehendes Pitet, welches 
ihm das Geleite gab, bewies, daß Firdus Beg fibon am 
6. und 7. verfucht hatte, anverfbiedenen Punkten über die 
GSraͤuze zugeben, daß ihm aber*die Rebellen alle Ausgänge 
verfperrt hatten, Dennoch gelang es ibm zuletzt am 8. 
um die Mittagsftunbe, in Begleitung von 63 feiner An— 
bänger die Gräuze zu überf&reiten, und fib nah dem 
Dorfe Uniſtio oberhalb Verlicca zu begeben. Und in der 
That traf das k. £. Piket, weldes ihm das Geleite gege: 
ben batte, am Abende bdeffelben Tages in Verlicca ein, 
natdem biefe Truppen-Abtheilung, glei nach erhaltener 
Kunde von dem ausgebrochenen Aufftande, die Gränze bes 
obactet hatte, um die Provinz vor etwaigen Werlegungen 
zu ſchützen. Firdus wird in Gign erwartet, wo er, in 
Betracht ded von ihm gegen uns beobachteten verftändigen 
undreblihen Benehmengd, gut re werben wird,‘ 

se en 

Der berühmte James Wood Esq., Bankier zu Glon: 
cefter, iſt mit Hinterlaffung eines Vermigen⸗ von 1,800,000 
Pf. St. (ungefaͤhr 21,600,000 Gulden) geftorben, wovon 
er ben vierten Theil dem Alderman Wood zu London vers 
wacht bat, 

In England find bereits für den eigenen Bedarf fo: 
wobl, als aus dem weitliden und nörblihen Deutſchland, 
und aus Rußland fo viele Befellungen auf Eifenbahnfwie: 
nen gegeben, daß neue Aufträge auf dieſen Artikel, felbit 
von deu vielen in England beftebenden gigantifhen Walz: 
werfen erft nad mehreren Jahren am die Meihe der Auss 
führung kommen dürften, 

Se. Hoheit der Herzog Heinrih von Wiärtemberg er: 
lärt von Ulm aus in Öffentlichen Blättern, auf die vielen 
Unfragen wegen feiner neu erfundenen Gewehre für das 
‚Militär, daß er feine Erfindungen nur den Megierungen 
mithutheilen beabfitige, welche fid mit ihm direkt oder 
durch Vermittlung des Hauptmanns v, Stadlinger imzten 

ı Infanserie: Regiment einlaffen werden, 

+ Die Orte Baſtheim, Fridenhaufen, Simonshof u. a, 

im: fönigl. baverifhen Landgeriht Melrichftadt) wurden 

am 27. April durch einen Hagelihlag heimgeſucht, der die 

gensang Bechispjötrigen Wernte gänzlich vernidtete. Die 
hloffen lagen über einen Schub hoch. 

" Am 29. April Früh 6 Uhr brannte das aus Brettern 

anf Aktien erbaute Tivoli: Gebäude in Kiffingen ab, 


Montag ben 6. Juni d. 3. wird im Zofale der königlis 
hen Degierung in Augsburg die Werfteigerung der Liefe: 
zung von 250 bis 260 Klafter Fichtenholzes für den Mes 
gierungs: Bedarf pro 1836/37 vorgenommen. Die Vers 


Redigirt unter Verantworslichkeit des Verlegers 


feigerung beginnt Morgens 9 Uhr und wird mit d 
12 Ubr geſchloſſen. —“ 
— 3 gi elugelaben, 
nen, abey & über zursibendes Vermögen . 
bernuabhme der, Lieferung zu Idpitimiren, Re 
Augsburg, den 3. Map ,isz6. 
Königliges Regierungs- Praͤſidlal⸗ Sefretarlat. 
Vbide, Präfidial Sekretär. 
PIE T mu 
Auf Andringen reines Hppotbeiargläubigerd wird das 
Anweſen des Raver Rauch zu Erlinasbofen, wie es nach 
bin beſchrieben ſteht, im Wege der Veräußerung an dem 
Meiftbietenden verfteigert, ‚und biezu Termin auf Diens 
ftag den 24. May Vormittags vo 10 bis 12 Uhr anbes 
raumt, wozu man Aaufslichhaber Eingeladen haben wolle, 
Das Anweſen befleht; -- 
1) in einem gemauerten Haufe mit Stadel und Stallung 
unter einem Day, in. ., , 
2) dad vorhandene Wurggästk, 
3) der vorhandene Baunmgarten eiren 2 Ichtt., 
4) 3/4 Ichtt. Gartentecht, ungezdunten Ader, 
5) bie Gemeinderheile, nebſt Anſpruch auf bie unvers 
tpeilten Gemeindetheile, 
6) 1/16 Ichtt. Hirtenmad ,- 
7) M Jart. im Gertie, y 
8) 1/4 dart. Hölzlesader, 
9) 1/4 do. im Haumenberg, 
10) 1/4 bo. auf den Mädern, 
11) 1/4 bo. im Dfterfeld, 
12) 1/4 bo. im ber Todelshoke, 
13) 1/2 dp. Maad auf deu Mädern, 
14) ı Tagw. Wepdtheil, 
15) 1 Tagw. Lehentbeil, 
16) 1/4 Ihrt. in den Rufchel, 
17) 1/4 Iart, Wirthſchaftsacker, 
18) ı Tagw. Sauwoͤrththeil, 
19) Moß» und Brudwörth : Uder und Miele, 
20) 1 Tagw. Windtheil in der Münfter » Wende, 
Bemertt wird, daß der vorbezeihnete Kompler auf 
2805 fl. eingewerthet ik, und der Hinſchlag fid nah dem 
$. 64. des Hypothekengeſetzes richtet. 
Donauwörth, den 28. April 1836. 
Koͤnigl. baver. Landgericht. Saill, Landrichter. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein Wohnhaus, in einer der gangbarſten Straßen der 
gewerbfamen Stadt Kaufbeuren gelegen, worauf bisher 
die Weißgerber: Gerehtfame ausgeübt wurde, und deren 
Wiederverleibung feinem Unftaude unterliegt, ift wegen 
Ueberfiedlung des Eigenthümers auf das väterlihe Unwes 
fen in Landsberg aus freyer Hand zu verkaufen, Daflelbe 
4: jwepftödig, maffiv gebaut-und gut unterhalten. Kaufsr 
liebpaber können fih an den-Unterzeichneten felbft wenden, 

Zandsberg, den 30. April 1836. R 

- Jatdb Raffuer, Weibgerbet. 


Im fuͤrſtl. Fuggerſchen Haufe iſt eine große, mit allen 
Bequemlickeiten verfebene Wohnung, welde bis Michaeli 
bezogen werden kann, fo wie auch zwey Gewölbe, das eine 
bis Monat Juli, das andere bis Micaeli zu vermiethen. 
Das Nähere ift beym Hausmeifter zu erfragen, 

Dagenverfauf. 

Es ift ein Blodwagen, für den Gebraud eines Lands 
muͤllers geeignet oder zu fonftigen ſchweren Fuhrwerlen zu 
gebraugen, täglich zu verkaufen, Zu erfragen im Roſen⸗ 
gaͤſchen Lit. ©. Nro. 77. in der Zakobsvorftadt. 


ofeph Anton Mop. 


biebeo zu erfdeis 
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Nro. 127. 


6. May 1856. 





Deuiſchland. 

Bavpern. Die öÿſartey Krumbach iſt erledigt, 
Ertrag 2435 fl. 49 ı/8 kr., Laſten 1365 fl. 53 5/8 fr; 
defgleiben die Pfarrey Mennertshofen, Ertrag 902 fl. 
21 3/8 fr., Laften ıöfl. 528r.; dann die Pfarrep Landens— 
berg, Ertrag 747 fl. 40 3/8 fr., Zaften 164. 43 ı/2fı.; 
ferner die Pfarrey Hobenzell, Ertrag 578 fl. 24a Bf, 
Laſten 13 fl. 13 fr.; wie aud dag Euratbenefizium in Ober ⸗ 
wittelsbab,.Ertrag 458 fl. 19 ı/atr., Laſten 34 fl. 37 kr.; 
dann. die proteftantifhe Pfarrftelle Gailnau, Ertrag 680 fl. 


5afr., obne Laften; und die proteftaniirhe Pfarrftelle 


Dorndaufen, Ertrag nach Abzug der Laſten 1236fl. 57 Er. 


Ingolſtadt. Schon find wieder über 4000 Fe: 
ftungsarbeiter befchäfftigt. Der Zudrang von Arbeit: 
fuchenden bep'm Feitungsbaue war in diefem Jahre 
fo ſtark, daß es ſchwer fallt, fie unterzubringen. Die 
neuen Bauten erbeben ſich beträchtlich, und ed wird 
bereits an den Fundamenten des Hauptwalles gegras 
ben. Die zur Umfaffung und zu den Vorfeften nothis 
gen Gründe find bereits alle angefauft, es ift aber den 

igenthümern folcher Gründe, welcher man nicht fos 
gleich bedarf, die heurige Aernte im Vertrage überlaffen. 


Frankfurt, ben 29. April. In der gefirigen 
ber Bunbesverfammlung, in welder Tas 
and 


Eikun 
Gears und) » Bellingbaufen wieder präfidirte, 
bie Ueberreichung der Beglaubigungsbriefedes bep ders 
felben affreditirten ruſſiſchen Sefandten, geb. Raths 
v. Dubril Statt. Morgen wird der Herr Prafidials 
Gefandte ein folennes Diner zu Ehren diefes Geſand— 
ten geben. Hr. v. Oubril fol, wie man bereits ge 
meldet bat, auch bey biefiger Stadt alfreditirt fepn 


wahrſcheinlich wird die deßfallſige offizielle Anzeige 


demnächft erfolgen. 5 
Mannheim, ben 28. April, Die Schifffahrt 
auf dem Necar hat feit dem Zollanfchluffe bedeutend 
an Lebhaftigfeit gewonnen, wogegen der Iranfithans 
del mehr ab: ald zuzunehmen fcheint. Wenigſtens fiebt 
man feine fo bedeutenden. Vorrätbe von, Kolonial— 
mwaaren mehr, wie früher, und die Etraße am Rhein: 
baven ift weniger belebt, weil nicht mebr fo viel aufs 
und abgeladen wird. ‚Der Produktenhandel gebt ziem⸗ 
lich ftark, befonders in Wein und Tabak, obwohl 
legterer den boben Preis nicht erreicht hat, den man 
u erzielen hoffte. Der Grund mag darinn liegen, 
af die Qualität des im vorigen Jahre gewonnenen 
jener vom Jahr 4854 weit, wachlteht, 





Darmftadt, den 50. April.. Der Großherzog 
litt in den legten Wochen an den Folgen einer heftigen 
Fatarrbalifhen Brufts Affeftion, wodurd. Se. Fonigl. 
Hoheit genöthigtwar, das Bett zu hüten. Mit Freude 
vernimmt man.nun die völlige Wiederherftellung Er. 
fönigl. Hoheit. Sobald milderes Wetter eintritt, wird 
der Großherzog feine gewöhnlichen Spatzierfahrten wies 
Pd beginnen, und dann feinen Landfig zu Seeheim 

eziehen. 

Thüringen, den 29. April. Es mußte 
den Bewohnern unſerer Provinz und insbeſondere dem 
zum Handeloſtande gehörigen ——— höchſt 
erfreulich fepn, bemerken zu können, wie wohlthaͤtig 
einwirkend der AUnfchluß der freyen Stadt Frankfurt 
an den Zollvereinauf das Fommerzielle Leben Deutjche 
lands ſich ſchon jegt durch die Regſamkeit, welche die 
dafige Oftermeffe berbepführte, geweſen ift, um wie 
viel mehr mußte fich aber diefe erfreuliche Bemerkung 
erböben, als wir, aufmerkfam beobachtend, die übers 
aus lebhafte Paffage an Waarentransporien und Neie 
fefuhrwerten , die fih auf den mebrfachen, unfere 
Provinz von Süden und Norden, In der Michtung 
nach Leipzig, durchkreuzenden Handelöftraßen, deren 
vorzüglichjte diefelbe gerade der fän e nach durdfchneis 
det, zu betrachten hatten! — Irren wir nicht, fo 
dürfte wohl feit vielen Jahren ein foldhes Zuftrömen 
von Waaren , deren Dafepn dem, kommerziellen 
Leipzig eine ungemeine Anzahl von Verkäufern , 
Käufern und Echauluftigen, mit einem Worte eine 
bedeutende Zahl von Menſchen aller Klaffen zuführen 
wird, kaum vorgefommen feyn. Nach den Melatios 
nen mehrerer bereits von, leipzig zurückgekehrter, in 
den größer? und Heinern Erädten unferer Provinz ans 
fäßigen Handelsleute, find in allen Handelszweigen 
gute Gefchäffte gemacht worden, woran fich ſchon Darum 
nicht ziweife n laßt, wenn man einen Schluß nach dem 
von Leipzig aus durch Weimar, Erfurt, Gotha und 
Eifenad wieder zurücd pajfirenden Güterfuhrmerf 

tebt. Was für leere Fractwa en ſah man um dieſe 
Zeit noch vor 5 und 6 Jahren; Test nicht einen einzi— 
en, und nad Erkundigung alle mit „neu gekauften‘ 
Waaren beladen. 

Schwerin, den 26. April. Die biefige Zeitun 
enthält eine Erklärung ber großberz. Leibärzte, wona 
die fchwere Krankheit des Großberjogs von Anfange 
an, wie auc noch jegt, große Bejorgniffe verurfadht. 


Detterrei 

Wien, den.29. April. Zur Berichtigung der frü: 
bern Angabe muß man hinzufügen, daß nicht bloß die 
Referve der italienifchen Armee aufgelöst worden, ſon— 
bern daß überhaupt die ganze Armee als auf den Frie— 
densfuß zurückgeſetzt angefeben werben kann, da von 
allen mobilen Truppen nur noch 49 Bataillons und 16 
Eskadrons difponibel bleiben... Die Deferveartillerie 
ift ebenfalls aufgelöst, und die Artillerie für die ganze 
öfterreichifche Armee auf 35 Batterien herabgefeht wor⸗ 
den, daher aud nur die Befpannung für 210 Ranonen 
bepbehalten wird. — Die Reduftionen in ber Faiferl. 
Armee follen fämmtlichen europäifhen Höfen auf offis 
ziellem Wege notifigirt worden fepn. 

Sn Innébruck wurde am 25. April die Verfamm: 
Ir der Zproler Stände mit den gewöhnlichen Feyer— 
lichkeiten eröffnet. 

EEE EN... 

London, dei 27. April, Die 8 Linienfchiffe , 
welche neuerdings ausgerüftet wurden „ find demnaͤchſt 
fegelfertig, und zur vollftändigen Bemannung fehlen 
bloß noch 240 Wann. — Der ruffifhe Botfchafter 
Graf Pozzo di Borgo xüſtet ſich zur eg Ermirb 
fih am 4. Juni mit feinem Neffen und feiner Nichte 
einfhiffen, um ſich in ein deutiches Bad zu begeben. 
S anienm 

Madrid, den 21. April. Der Stand der Pro- 
ceres hat feine Antwortsadreffe bi zum $.44 einfchließs 
lich angenommen, ohne daß Hr. Mendizabal in Bes 
ziehung auf die dem Minifterium feindlihen Etellen 
etwas eingewendet hätte. Bey $. 412 jedoch, welcher 
von dem Autrauensvotum handelt, dürfte er das Wort 
ergreifen. Dor Widerftand des hohen Standes gegen 
die Aufhebung der Klöfter Fönnte zu einer ernftlichen 
Reibung zwischen den bepden Etänden der Gortes 

ühren. — Der Phare von Baponne fhreibt: Die 
Sesingiofdeputatich von Biscapa hat num fchon zum 
ünftene oder Sechstenmale in einer Angabe an Ihrer 
—8— die Nothwendigkeit einer fremden Einſchrei⸗ 
tung vorgeftellt. — Aus Valencia fchreibt man vom 
9, April, daß Cabrera den Weg nad) den Niederarar 
on eingefchlagen habe. Sein Unterbefehlshaber, La 
speranga, hat fih mit einem Theile feines Korps 
von ihm getrennt, und will auf eigene Rechnung 
Krieg führen. I 

Die ſchmahliche Uebergabe von, Lequeitio an bie 
Karliften , welche die Regierung bis jept verfchweigt , 
bat hier die glänzenden Erwartungen von der britti« 
fhen Kooperation etwas berabgeflimmt. Der Bifchof 
von Palencia ift am9. gefangen in Burgos eingebracht 
worden ; er batte viel Geld bey fih ; ed wird ihm der 
Prozeß gemacht. Am 44. legte Nogueras das Gene: 
ralkommando von Damen nieder, und ots 
ten trat an feine Stelle. Nach einer, wie es feheint 
amtlichen Mittheilung im Espanol lieferte die lepte 
Ausbebung bis zum 4. April_64,468 Mann , wozu 
noch 5685 fommen, bie in die Depots eintreten ; aber 
es fehlt immer mehr an Offizieren, und wie will die 
Regierung die Koften dieſer Verftärkung der Armee 
deren , da das bießjährige Defizit ſchon 600 Millionen 
















Realen Überfteigt ? Neue Steuern will fie nicht aufe 
legen, und wer würde ihr Geld vorfchießen ? Die 
Beamten in Madrid find feit 4 Monaten (in den Pros 
vinzen noch länger) nicht bezahlt worden; ber Föniglis 
che Haushalt empfängt feine Dotation nicht; der Urs 
mee ıft die Megierung feit lettem Sept. 56,667,349 
Realen (nad) einem amtlichen Etat im Efpanol von ges 
ftern) ſchuldig, ohne die fremden Legionen zu rechnen; 
faßt alle Lieferungen werden in Wechfeln bezahlt, die 
auf lange Seit geteilt find , und dabey verlangt ein 
Theil der Nation, daß der Verkauf der Nationalgüs 
ter, und die neue Konfolidation der innern Echuld 
bie zur EN, der Cortes eingeftellt werde. — 
Das zwifchen dem Minifterpräfidenten und Hrn. Iſtu⸗ 
riz vorgefallene Duell wird bier fehr verfihieden beurs 
theilt ; denkwürdig ift der Umftand , daß an dem Tas 
ge, wo ed Statt fand, ein Menſch niedern Etandes 
eine jchimpfliche Todesſtrafe erlitt „-weil er — einen 
feiner Genoffen auf den bier gewöhnlichen Mefferfampf 
berausgefordert, und durch einen Stich getödtet hatte, 
ran rei d. j 

Paris, den 29. April. Marſthall Glaufel und 
Baron de La Aue find aus Algier‘ hier an eh 
und haben bereits eine Konferenz mit dem Kriegsmini⸗ 
fter gehabt. Es beißt, der Marfchall ſey nicht abges 
neigt, das Generals Gouvernementder nordafrifanis 
fhen Befigungen niederzulegen. — Hr. Guizot ift, 
nachdem fich alle übrigen Bewerber jurücgezogen hate 
ten, für den Grafen Deftutt de Tracy zum Mitgliede 
der franzöfifchen Akademie ernannt worden. — Der 
bey Bordeaur zur Haft gebrachte Biſchof von Leon 
hatte, ehe er Frankreich betrat, eine Perſon mit einem 
dem feinigen gleichlautenden Paffe abgeben laſſen, 
um die Wachjamkeit der Polizey zu theilen. Diefe 
Perfon ift nun ebenfalls, und zwar bey Poitiers, zur 
Haft gebracht worden. Der Gefangene, welder be« 
bauptete, der aͤchte Bifchof von Leon zu fepn, fol zu 
Bordeaur mit diefem Eonfrontirt werden. 

Die kürzlich feilgenommenen Republikaner find bes 
ſchuldigt, an einer mit der geheimen Pulverfabrif in 
der Straße de l Ourſine in Verbindung ftehenden Vers 
ihwörung Theil genommen zu haben. Es heißt näms 
lich, jene Fabrik fep durd eine gebeime Geſeilſchaft, 

ie fi) Societe de famille genannt habe und eine Forte 
fegung der Geſellſchaft der Menſchenrechte fep, ges 
gründet worden. Diefe Geſellſchaft habe in u 
nen Iheilen von Paris Verzweigungen mit fonderbas 
ren Namen, wie: Fifchkorb, Prropf, Papa, Mama, 
welche den Befehl erhalten haben, fich mit Waffen und 
Munition zu verfeben, um an dem Mamensfefte des 
Königs fih zu erheben. Es ſeyen Verfuche gemacht mors 
den, mehrere Offiziere und Unteroffiziere zu verführen. 

Paris, den 50. April. (Mefjager.) Die Unges 
fegenheiten Griechenlands veranlaßten geben om po⸗ 
liüſche Verſammlung bey dem Miniſterpräſidenten. 
Man verſichert, der Miniſter habe geantwortet, die 
Unabhängigkeit Griechenlands ſey durch Verträge fefte 
geftellt, und Frankreich und England würden ihr Ach⸗ 
tung zu verfchaffen wiffen. — in Journal laͤßt fich 
and Aegypten berichten, Mehemet Ali habe die Abjicht, 


ine der großen Pyramiden bep Dſchiſeh niederreißen 
une: = Baufteine zu gewinnen! — Aus Life 
abon hat man Nachrichten bis zum 49. April, Das 
inifterium war immernoch nicht gebildet. Die Volks: 
Partey mwünfcht die Herzoge Palmela und Zerceira ; 
die Marquifin Ficalbo aber , weldhe auf die Königin 
den größten Einfluß übt, und die übrige Palaftcamas 
rilla ıft diefen Männern abgeneigt. Hiernach wird 
wohl der Graf Lavrado mit der Zufammenfegung bes 
neuen Kabinetts beauftragt werden. Prinz Ferdinand 
macht fich febr beliebt; aber Portugal fteht am Dora: 
bend eines Staatsbankerotts. 
S wei ds , , 

Aus dem Jura, den 29. April. Die gegen 
Baffellandfchaft vpn Frankreich angeordneten Sperr⸗ 
Maafregeln haben in lepter Zeit nicht nur die aller: 
firengfte Vollziehung erhalten , fondern es find neue 
und gefchärfte hinzugelommen. Cs herrſcht deßhalb 

egenwärtig umter den Bewohnern des Birſekſchen 
Gebietes eine große Unzufriedenheit. _ Sie fordern uns 

eftüm Ausübung des Gegenrechtes, und da ihrem 
Begehren von Kieftal ans noch nicht entfprochen wor⸗ 
den ift, fo hat eine vor Kurzem Statt gehabte Volks: 
Derfammlung in Bennigen den Befchluß gefaßt, von 
‘ann an keinem ng mehr die Ueberſchreitung ber 
Bafellandfchaftlihen Gränze zu geftatten, umd zu dies 
fem Behufe Gränzwahen aus ihrer eigenen Mitte 
aufzuſtellen. Die Erbitterung ber eh elen Bes 
völferung gegen die franzöfifhen Juden ift übrigens 
o groß, daß auch ohne Graͤnzwachen wohl Feiner diefer 
ER ed wagen möchte , das Bafelgebietzu betreten. 

Niederlande. —* 

Amſterdam, den 27. April. Das auf die über: 
ſeeiſchen Befigungen aufzunehmende Anlehen von 44 
Millionen Gulden ift nunmehr ausgeſchrieben worden. 
Es wird in Obligationen zu 1000 fl. getheilt, die für 
950 fl. ausgegeben werden, und 4 pEt. Zinfen bezies 

en. Die Einfhreibungen beginnen am 46. und 47. 
—J und die Zahlung geſchieht in drey Terminen. 
Die Zinſen — * 4. ke diefes Jahrs. 

.? ed ! , 

Konftantinopel, den 8. April. Die zwiſchen 

rn. v. Butenieff und, dem Reis-Effendi abgefchlofs 
ene Konvention wird pünktlich von der Pforte vollzo⸗ 
gen. Diefe Konvention enthält nur drep Artikel, wo: 
von der erfte die Erlaffung der Hälfte der noch rück 
ftändigen Schuld betrifft, der zweyte bie Art angiebt, 
wie fie jet von der Pforte abzutragen ift, nämlich 
mittelft Terminzahlungen bis zum 25. Auguft, oder 
im Ganzen, wenn es dem Eultan genehmer fepn 
follte. Der dritte Artikel handelt Tediglih von ber 
Räumung Siliſtria's. Zwey Bünftheile der rücftäns 
digen Schuld bat die Pforte bereits in türkiſchen 
Geldſorten erlegt; der Reſt wird in berfelben Münze 
gezahlt werden. — Ein fonft unbedeutender Vorfall, 
welcher fi vor einigen Tagen bier ereignet hat, gab 
u einer Meflamation von Seite der preußifchen Ges 
—8 Veranlaſſung, und macht mithin Aufſehen. 
Ein preußiſcher Doktor, Namens Glük, welcher in 
einem türfifhen Epitale dient, und dem man zum 


Vorwurf machle, daß er ſeinẽ Kranken fehlecht vers 
fehe, warb von dem Spitaldireftor zum Gefaͤngniß 
verurteilt. Einerfeiner Freunde, Namens Widmann, 
war darüber entrüftet, und wollte ihn gewaltthaͤtig 
befreyen. Er begab fi mit einem Säbel bewaffnet 
zu Namik Pafcha,'verlangte Glüks Freylaffung, und 
gebärdete fich fo heftig, daß Namik felbft zum Eäbel 
griff, ihn am Kopfe verwundete, und.ihn ins Gefängs 
niß abführen ließ. Die bier fih aufhaltenden Preußen 
haben ſich Widmanne angenommen, und bey ber Ges 
ſandtſchaft Schritte gethan, damit er wie fein Freund 
Glük unverzüglich in Freyheit gefegt werde. 
mis Helle m 
Frequenz auf ber Nürnberg » Fürther Eifenbahn vom 
26. Upril bis 2. Map. 

Dienftag den 26. April 930 ‚Perfonen, Mittwoch den 
27. April 1228, Donnerftag den 28. April 918, Freptag 
zen 29. April 797, Sonnabend ben 30. Upril 682, Sonns 
tag beu 1. Map 1548, Montag den 2. Map 1169 Perfonen, 
Zufammen 7272 Perfonen, Einnahme 966 fl, 36 kr. 

Das große Loos in der letzten Hauptziebumg der Frank: 
furter Stadt sLotterie (200,000 fl.) iſt biefmal ziemlich 
vertheilt worden. Gin bemittelter Kandbmann in einem 
benachbarten heſſiſchen Orte, ein Einwohner von Aſchaffen⸗ 
burg, ein Frankfurter Bierbrauermeifter 20; waren jenes 
Slüdes Auserwaͤhlte. „> 

Stuttgart. Die neueſten Nachrichten aus Mom bes 
fagen, baf nicht nur das Modell der Statue Schillers naͤch⸗ 
ſtens zum Guſſe nad München wird abgeben können, fons 
bern daß auch der unferen Zweck mit dem hochherzigſten 
Enthufiasmus unterftünende Chorwaldfen die Zeihnung zum 
Poftamente, welches der Verein aus Granit anfertigen zu 
laſſen gedenkt, entworfen und bereits vier berrlihe Basres 
liefs modellirt hat, welde das Poſtament fhdmüden ſollen; 
vier einzelne allegorifhe Figuren in Beziehung auf bie 
Strebungen bed unfterblidden Gefeperten. — Das Album 
ift num fo weit vorgerädt, daß naͤchſtens mit dem Druck 
beffelben in ber treffliben und dem Vereine mit der rühms 
lioften Liberalität zu dieſem Behufe dargebotenen 3. G. 
Cottaſchen Offizin, auf [dönem Belins Papier begonnen 
werben kann. 

Dur eine Verordnung bat ber Fürft von Schwarzburgs 
Sondershauſen das Beichtgeld in der Stadt Gondershaus 
fen für alle diejenigen abgeſchafft, welderäffentlih zum 
Abendmahl geben, da die bisherige Art der Entrihtung 
deffelben fi weder mit der Würde des Geiftligen, der es 
erhält, noch mit ber Heiligkeit der Handlung vertrage- 

Man bat bemerkt, daß der Feldmarfhall Fürft Licde 
tenftein au demfelben Tage und im derfelben Abendftunde, 
in welcher fi ihm ver 27 Jahren (20, April 1809) Res 
gensburg ergab, und zugleih am Todestage der zwey aröß- 
ten Öfterreihifhen Feldherren: KTilly’s (20, April 1632) 
und Eugen’6 (20, April 1836) geftorben ift. 

Man fohreibt aus Buggingen bey Müllheim vom 
28. April. Am 25. dieß, Nachmittags, zogen am Gebirge 
hin Gewitter auf und erfuͤlten die Umgegend mit bangen 
Sorgen. Weber Brizingen entlud es ſich mit einem hagel⸗ 
aͤhnlichen Miefel, und zwifhen den Gemarkungen von Ries 
berweiler, Mülheim, Hügelheim und Buggingen durch 
einen Wolkenbruch, wie ihu die bevden leßtern Orte no 
nie erlebt hatten. Das durd enge Thäler und tiefe Hoble 
wege durchſchnittene Terrain fonnte die Waſſermaſſe faum 
fafen, und fo geihab es, daß diefe die Dörfer Hügelheim 
und Buggingen, letzteres am zerfidrendften, mit Sturmess 
ſchnelle überfluthete. Was im Wege ftand, wurbe aud der 


Tiefe autgerftiwir fd mr jerigerien‘ er DOftfeite 
Pfarrhaufes in Buggingen wälzte ſich in einer Höbe von 
12 — 15 und’in einer Breite von zo Schuhen ein ſchwarzer 
Strom, warf Wellen, gleib einem wilden Waldbawe, 
und tbeilte fi dann in zwey Ströme, der eine gerade aus, 
der andere Dorf abwärts, die beyde im untern, flad lies 
genden Theile des Dorfes fid wieder begegneten. Shop: 
pen, Schweinftäle,; Mauern ftärgten fradend zuſammen; 
ber gewaltige Drud des durch das aufgewühlte Erdreid 
ſchwer gewordenen Gewäflere ri Alles mit fort, brad lic 
ewaltfam Bahn dur Scheunen und Käufer, und füllte 
a wenigen Minuten mehr als die Hälfte ber Keller mit 
Waller und Schlamm an. Der Schaden an Aeckern und 
Weinbergen und der ungleich größere an den Gebäuden ift 
noch nicht zu ermeſſen. Ganze Wohnungen find unterwühlt, 
viele Faͤſſer voll Weines find aufgelaufen, die Grundbirnen 
fortgeſchwemmt oder verfhlammt und das ebene Feld ift 
anf eine bedeutende Strede unter Waller geſetzt und mit 
Trümmern bedettz erlihe 30 Schafe find auf dem Felde 
umgefommen.. Der Schlamm bat ſich iu den Kellern, im 
Dorfe und Dorfbache in folben Maffen angebäuft, dapbey 
aller Anftrengung feine Wegfhaffung erft in einigen Wochen 
bewirkt werben: kann, . + 

In der Nacht vom 24. zum 25. April bra in dem in 
der Niederlaufiß zwiſchen Guben und Grofen belegenen 
Dorfe Niemasislleba ein Feuer aus, das fi bey heftigem 
Winde fo fdmel verbreitete, daß binnen einer Viertel: 
flunde 16 Bauernhöfe, 5 Koſſaͤten⸗ und 5-Büdners Wohs 
nungen in been Flammen ftanden, Nur mit der größten 
Unftrengung gelang ed, dem übrigen Theil des Dorfes zu 
retten. 26 Wohnbäufer, 149 Scheunen und 46 Stall⸗ 
Gebäude find gänzlich niedergebraunt, und mehr als 50 
Familien haben nicht bloß ihr Obdach, fondern ihre ganze 
Habe verloren, Inden Flammen ift zwar Niemand umges 
tommen, doc iſt ein nt Mädchen bey einem tet: 
tungsverfuce lebensgefährlich verleut worden. Unbefareibs 
lich groß ift die Noth der Gemeinde, von welder über 200 
Perfonen durd diefes unverſchuldete Unglüd betroffen wors 
den find. Der Prediger Gräfe in Niemafatleba fordert 
in einem Aufruf alle Menfhenfreunde in der Nähe und 
B. zur Unterftägung der Verunglädten auf. Aucbier 

Berlin haben ſich die Haude- und Spenerſche Zeitungs: 
Erpedition, der geheime Finanzrath Pochhammer (im 
neuen Padhofs:Sebäude) und der Buchhalter Bernouilli 
jur Aunahnıe von milden Gaben bereit erklärt, 

Yu einem-Dabflübhen am Neumarkt zu Breslau [ebte 
feit langen, ‚langen Jahren eines Breslauiſchen Kürſchners 
Sohn in fümmerlihen Verhältniſſen; der wohlwollende 
Wirth lich zuweilen dem allzeit aͤrmlich dahergehenden 
Maune, det nur zwermal woͤchentlich Fleiſch genoß, das 
rümmerliche Mahl mit einem Abhub von feinem bürgerli— 
ben Tifhe würzen, bis endlib vor wenigen Tagen der 
Rod dem anfheinend bedrängten Leben diefes Mannes ein 
Ende machte. Der Wirth war bemüht, aus dem böcft 
ärmlihen Hausrath des alten Mannes ein moͤglichſt an: 
ſtaͤudiges Begraͤbniß herauszurechnen, als fi die Rekog— 
nition eines bey dem Stadtgericht zu Breslau deponirten 
Teftoments vorfand, Das eröffnete Teſtament und ein 
gleichzeitig vorgefündener alter Kaften mit 70,000 Thaler 
Pfandbriefehn bewiefen, daß der alte arme Mann ein reis 
her Sonderliug war. Einem jeden von allen wobltbätigen 
Juſtituten in Breslau (es find deren mehr als 50) hatte er 
250 Thaler, einem jeden feiner 22 Verwandten (er joll 
deren nur noch im dritten Grade haben) 500 Thaler, und 
deu Meft feines Vermögens feinem wohlthätigen Wirth 
vermaht. So erzählt die Famaz das Faktum felbft wird, 








verbargt, nur ım ven Hayıeıw ourften wir einige Berichti— 
gungen vielleicht nachzutragen haben. Seiner Arorduuug 
gemäß ward er ohne Gcpränge beerdigt, feiner Leiche folgte 
eine Deputation des Magiſtrats. 

Don guter Hand wird neuerdings verfichert, Die 
Furbeffifche Itegterung werde mit Zuvorfommenheit die 
Hand bieten, um die projeftirte Eiſenbahn von Mainz 
nad Frankfurt über Hanau nach Kaffel zu verlängern. 
Ja, man behauptet, daß ein dieffeitiger, im Auslande vers 
wetlender Beamter bereits Aufträge in diefer Hinficht 
erhalten habe. 


— ⸗ — 

giterarifbe Anzeige.— 

Im Verlage von B. Danoni jun. iſt erſcienen und in 
allen Buchhandlungen, in Augeburg in der Matth. Kies 
ger'ſchen, im Lindau in der Kranzfelder'ſchen, zu haben; 
TH. Velk, Afravon Augsburg, eine Erzaͤhlung 

für Alle, befonders für die Jugend. Zweyre Aufl. 

2. broidhire. Preis gEe, 

— — die ſchoͤne Serle, für Alle, vorzäglid für 
die reifere Jugend meh erzähle, Zweyte Aufl. 12. 
brofchire. Preis g Er, N 

— — Torhburga von Rottenburg. Eine Ers 
zaͤhlung. Vierte Aufl. 12. broſchirt. Preis gEr, 

Die Jugendiriften des Verfaſſers, ganz in der Mas 
nier bes um die Jugendbildung ferfehr verdienten Chriſtoph 

Schmied gefhrieben, haben im publikum allgemeine Auf: 

nahme gefunden, was fhon die mehrfaben Auflagen bes 

mweifen. Bey der Menge von Kinderſchriften, bie auf bie 

Farbolifche Jugend nicht befonders betechnet find, und 

alfo oft nachtheilig wirken, find gewiß die Erzählungen 

von Nelk, die im dem kindlihen Gemürhern die Lehren 
des Fatholifhen Chriſtenthums befeftigen und Sinn. für 

—— und Froͤmmigkeit wecen, beſonders empfehlungs⸗ 

würdig. 





Mineral-Waſſer. 
Die erſte Sendung friſch gefüllten 
Ragozzi-Waſſer's 
iſt bereits bey mir eingetroffen und iu ganzen und halben 
Krügen zu haben in der Materialwaaren s Handlung 
€. ©. Hagen in Augsburg, 


uffordberung. 

Meinen Sohn Anton Baumann, Kammmacergefellen, 
fordere ib auf, eingetretener wichtiger Familienverhälte 
nie wegen, fih ungefäumt nach Haufe zu begeben, 

Deggendorf an der Donau, 'den 1. May 1836. 

Anton Baumann, Kammmader, 
Augsburger Börfenfurs vom 5. Map 183% 
Staatspapiere. 
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Deutfdälandb 

Münden, den 5. May. Den Einftandsmännern 
beym Militär ift neuerdings unterfagt, ibre Einftandes 
Kapitalien zu verpfänden, weil diefe Verpfändungen 
das leichtfinnige Echuldenmacen der Einfleber erleich- 
tert und auf das moralifche und dienſtliche Verhaͤltniß 
nachtbeilig einwirkt. Die Erwerbung eines Grundeis 
genthums leidet eine Ausnahme. 

Mit der im Scherge projektirten Eifenbahn von 
München nach dem Starnberger Eee, in Verbindung 
mit der Dampficifffahrt auf dem Würmfee ſcheim 
es Ernft zu werden. 

Sranffurt, den 3. May. In der Eipung ber 

efeggebenden DVerfammlung vom 30. April verlies't 
er En Präfident ein an ihn gelangtes Schreiben des 
feitherigen erften Herrn Vicepräfidenten gen Raths 
von Lepel vom 28. d. M., worinn derſelbe die Anzeige 
macht, daß er von Seiten des Kurprinzen von Heſſen 
Hoheit zu ber erledigten Stelle eines Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten und des kurfürſtlichen 
Haufes berufen worden und hiedurd verhindert ſey, 
den Eigungen ber gefepgebenden Derfammlung ferner 
—— Es wurde hierauf beſchloſſen: 4) Es 
werde der Herr Präfident erfucht, dem Deren geheim. 
Rath und jepigen Etaatsminifter Frhrn. v. Lepel mits 
telft Schreiben zu erwiedern: So ungerne die gefeps 
ebende ———— ein fo würbiges Mitglied aus 
rer Mitte fcheiden febe, fo lebhaften Antheil nehme 
diefelbe an der ehrenvollen Veranlaffung diefes Derlus 
6. 2) Sey zur anderweitigen Wahl eines zwepten 
tcepräfidenten Zu ſchreiten, da nach einem frühern 
Vorgange vom Jahr 1826 der dermalige zwepte Herr 
Virepräfident A. Bernus als von ſelbſt in die Stelle 
des erfien eingetreten zu betrachten fey.— Die Wahl 
ſoll in nähfter Eigung vorgenommen werben. 

Ein biefiges Handlungehaus hat vorgeftern von Pa: 
ris bie Nachricht erhalten, daß die bepden frangöfifchen 
Ye die Herzoge v. Orleans und v. Nemours, 
auf ihrer Reife nach Berlin durch unfere Stadt kom⸗ 
men werben. Cie können auf eine aufmerkfame Auf 
nahme von Eeiten der hier befindlichen Diplomaten zaͤh⸗ 
len. — Die biefige Senfenbergifhe naturforfchende 
Geſellſchaft hat durch den ganz unerwartet erfolgten 
Yustritt ihres erften kr einen höchſt empfinds 
lihen Verluft erlitten. Dr. Eduard Ruͤppell, der bes 
rühmte Meifende, hat geftern , au dem Etiftungstage 


- 


jener Gefelfhaft, feinen Austritt aus derfelben ange» 
zeigt, nachdem er zuvor ihr eine Eummevon 40,000 fl., 
gegen ben. Genuß von 5 p&t. Kapitalintexeffen „ edel⸗ 
miütbig übermadht hatte. Grund feines. Austritte fols 
len feine Ausftellungen an den Vorträgen: über nar 
turbiftorifche Gegenſtaͤnde ſeyn. 

Aus Kurheſſen, ven 28. April. Derbelannte 
Schriftſteller, Dr. Wienbarg, welcher ſich in der lep« 
ten Zeit in Kaſſel aufhielt und die Herausgabe einer 
Schrift vorbereitete, welche in Mainz erſcheinen foll,. 
bat von der dortigen Polizey die Weifung erhalten, die 
Stadt zu verlaffen. Wahrfcheinlich wird fich derfelbe 
— nad Hamburg begeben, wo er bekanntlich 
ſchon früher eine Zeitlang feinen Wohnfig hatte, 

‚De erre id. 

Wien, den 28. April. Gin ziemlich beglaubige 
tes Gerücht behauptet, daß die Raiferin Marie Luiſe 
dem Dei ihrer —5* noch zu Lebzeiten zu 
Gunſten des Hauſes Lucca gegen angemeffene 
ſchaͤdigung in Renten entſagen wolle , und bringt da⸗ 
mit eine Reife der Herzogin von Parma in Verbin« 
dung, melde dieſen Eommer nah Wien kommen ſoll. 

eſth, ben 28. April, Ee. k. E. Majeftät Fer⸗ 
dinand I. (in Ungarn: (Ferdinand V.) wird am 2. oder- 
3. Mapin — eintreffen, um den Reichstag in 
Perſon zu ſchließen; es werden bereits dafelbit alle 
Anftalten getroffen. Mit der Schließung des Reichs⸗ 
tages werden auch viele von beyden Sale angenome 
mene Gejegentwürfe die Föniglihe Sanktion erhalten, 
von melden einige von nicht umerbeblicher Bedeutung 
fepn dürften. Ein früber hier in Umlauf gemwefenes 
Gerücht, daß fih Se. Majeftät der Koifer und König 
von Prefburg nad Peſth und Ofen begeben würde, 
erneuert fich wieder, verdient aber wenig Glauben. 
Indeſſen wird es jedenfalls nach Beendigung dieſes 
langjährigen Reichstages bier in Peſth wieder leben⸗ 
diger werden, da diefe Stadt wieder ihre Etellung ald 
en 6: und Zentralpunft der höheren und fafe 
bionabeln Welt Ungarns ungetheilt und ungäfchmälert 
einnehmen wird, — Geftern kam zum erften Mal 
bas neuefte und Heinfte aller Donau: Dampficife 
„Nador“ (bedeutet im Ungarifhen: Palatin) von 
Prefburg bier an; es legte die Meife (eine Strecke 
von mehr als 30 deutfchen Meilen) in 12 4/2 Etun: 
ben zurück. Es wird einftweilen, abwechſelnd mit 
ber „Pannonia”, die Route zwifhen Prefburg und 


Veſth en — Da das —e— reihe 


täglich bei Sonn wurde, und wahrfchein 

oonigliche Sanftion erhalten wird, fo dürfte man in 
Ungarn bald ernſtlich die Eifenbabnen zur Eprace 
bringen, und um fo mehr, da mun die Konkurrenz 
Galliziens durch die BochniasEifenbahn fo fehr zu furch⸗ 
ten hat. Wenn man es in Wien für wünfchenswerth 
hält, eine Eifenbahn von Wien nah Raab oder Sönyo 
Llepterer Flecken liegt eine Poſtſtation näher u Peſth) 
anzulegen, fo berriht in Ungarn die Lieblingoidee 
vor, die Etrede von Peſth nah Debreczin (etwa 30 
Meilen lang) auf einer Eifenbahn zu befahren. Es 
würden dadurch bie, zwey erſten des 
Landes, die duch Feinen Fluß verbunden find, eine 
leichtere Kommunikation erhalten. Die Sache würde 
auch nicht ſchwer auszuführen ſeyn, da der ganze Lands 
ſtrich zwiſchen bepden Etädten eine Ebene ft, und da: 
ber fein Berg A ben oder durchzufchneiden wäre, 
— Diefe Wode, famen hier einige Rrankheitss umd 
Eterbefälle vor, die man für die orientalifche Cholera 
bält. ‚Der 7— gebe, ei ed Taͤuſchung wäre! 

ta ie 


: N. 
Die Gazette ‚de eng berichtet, daß der König 
von Eardinien guf feiner Reiſe nach Nizza von dem 
Volke überall Mit größtem Jubel empfangen worden 
fep,. Städte und Dorfer feyen überall mit Ehrenpfor: 
ten geſchmückt geweſen. Der König ——— habe 
überall ——— Geſchenke zurück gelaffen, auch die 


Bitten der Orts-Behörden, im Sntereffe des Hans: 


dels u. f. w., mit Wohlmwollen — 
and 


En 
London, den 93. April. Eir F. Lamb, unfer, 


Borfchafter am- öfterreichifchen Hofe, ift nad Wien 
abgereist. — Am Montag wurde ein glänzender Ball 
zu Gunften ber hilfsbedürftigen polnifhen Ausmwans 
derer gegeben. j — 

Man fängt an, fürdie Spekulanten in Eifenbahns 
Aktien ernftlihe Beforgniffe zu begen, da das Parla 
ment eine Unternehmung diefer Art nach ber andern 

u prüfen beginnt, und den unſoliden Epefulationen 
Bricht der Zodesfioß verfegt werden Fönnte. 
—S,pamnien. 

Madrid, den 25. April. Der Stand der Pro⸗ 
ceres bat jept bie Beratbung über die Antwortsadreſſe 
beendigt. Der Kommiſſionsantrag iſt mit unweſentii⸗ 
chen —— F angenommen. Alle Anträge auf 
Verfhärfung i Siune der Oppofition find verworfen 
worden. =" Ads Gallzien fauten die Nachrichten fehr 
betrübend. "Die Karliſten unter Lopez drangen am 
40. in Zafpires ein, nnd Fichteten den Kommandan— 
ten und einen Kapitän der National arde unter den 
rag A Duktlen hin. — Die Frovin ialdeputa⸗ 
tton von Saragoſſa hat beſchloſſen, daß an allen 
Enns und Feſttagen 6 Stunden zur Anlegung neuer 
Etrafen und zur Yusbefferung ber alten verwendet 
werden follen. Jeder Einwohner ift zur Theilnahme 
an den Arbeiten verpflichtet, es ift jedoch erlaubt, 
fih mit 4 Realen loszufaufen. 

Man fchreibt aus Madrid: as kann Eie anf 
das Beſtimmteſte verfichern, daß Hr. Mendigabal den 



























| Deur Mondes und 


ihnen Gedanken gefaßt hat, eine Mnleihe von 400 
llionen Realen abzufchließen, und damit nädftens ' 
hewortreten wird. Died fehlt ibm noch, um alle Ders 
fprehungen feines Programms zu erfüllen. Dur 
Realiſirung diefer Anleihe wird er abermals als 
den Retter des Vaterlandes, und als den unentbehr⸗ 
lichen Mann darſtellen. Zwar würde jeder andere Mi⸗ 
niſter, der ſich auf eine ſo ſchreyende Weife mit feinen 
ausgeſprochenen Grundſathzen und Verſprechungen in 
Widerſpruch gefept ſaͤhe, wenn auch nicht, mie 8 
Mendizabal fagte, den Tod vorziehen, aber doch das 
fhlecht verwaltete Amt niederlegen. Mflein Dr. Mens 
dizabal ift bekanntlich über die Berge erbaben, und 
kann nicht mit dem bergebrachten Maafftabe gemeffen 
werben. An er 
Baponne, ben 26. April. Dur ein Dekret 
aus Elorrio vom 20. hat Dom'&ärlos, "der fi dort 
feit einiger Zeit unwohl befindet, alle feine Minifterien 
aufgehoben, und einen einzigen Dann am ihre Ctelle 
x ept, ber alle ihre. Attributionett in fich vereinigt. 
on J. B. Erro erhielt diefen Poflen. — Die englie 
fche Legion ift in St. Eebaftian angefommen. Die vor 
diefem Plage ftebenden Karliften unter Eagaftibelza 
wurden durch 2 Bataillone verftärkt, 
EEE SER 
Paris, den 30. April. In der gefrigen Sihung 
der Abgeordnetenkammer wurde die Derathung über 
das Zollgefeg beendigt. Der Antrag einiger Abgeord⸗ 
neten aus den Oftdepartements, daß zu Straßburg 
und in einigen andern Etädten Entrepote für Kolo⸗ 
nialwaaren gebildet werden follen, wurde verworfen. 
Das — der großen eg Werte bes Elfaßes. - 
wird auf biefe Weile dem von Öavre aufgeopfert, ins 
dem jene ihre Rolonialmaaren über Havre zu hoben 
Braten beziehen müffen , während fie diefelben, Mär 
re der Antrag nurchäegangen, über Antwerpen weit 
moblfeiler erhalten önnten. Der Gefepesentwurf wur⸗ 
de fchließlich mit 238 ge 
men. — Ein Platt er 


en 22 Etimmen angenoms 
: färt heute auf das Beſtimm⸗ 
tefte alle Gerüchte über Vermaͤhlungsplane, welche 
aus Veranlaſſun der Reiſe der Prinzen um elaufen 
waren, für unrichtig. Der Reiſeplan der Prinzen 
ſoll folgender ſeyn: Von Berlin-über Schleſten nach 
Bien, und von da über Iprol, Mailand und Turin 
nah Lyon. — Die Quotidienn? behauptet, es feyen 
vor der Abreiſe ber Prinzen nodh-eimige Etiquettefra« 
gen , vorzüglich die Frage die Kofürde betreffend , zu 
löfen. Für die Prinzen fey'die Kökarde' zugeftanden, 
aber nicht für die Livree. um 

Das Schiff Decherge fol von Neuem in das nörds 
liche Eismeer abgefchict werben, um die verloren ges 
gangene Brigg Lilloiſe aufzufüchen; Es nehinen mebs 
rere Gelehrte an der Erpedirion Antheif, um auf Js 
land und Grönland BorThingen anzuftellen; fo nas 
mentlich Hr. Marmier + Mitarbeiter an der Revue des 
h ‚einer der vertrauteften Renner der 
beutfchen Literatur in Frankreich , welcher Forſchun⸗ 
en im Gebiete der ‚nordifchen Eagen » Gefchichte an= 
Net will. — Die Parifer Ippographen haben bes 
chloſſen, eine Eubfeription zu Errichtung eines Denk 


mals für Firmin Didot ober zur Schlagung einer 


Denfmünze zu feinem Andenken zu eröffnen. 


Es ſcheint, daß die Megierung den Artikel der 
Charte, der Neligionsfrepheit verordnet, ein wenig 
. Chatel, deffen Kirche ſich ſchon 


ſchmaͤlern will. 
feit 5 Jahren aufrecht erhält, hatte feine Wohnung in 
ein weitläufigeres Lokal in der Strafe Senſier verler 
‚ gen wollen. Er fand.aber einen Polizepkommiffär, 
von Munizipalgarden begleitet, die ihn erfuchten, den 
Befehlen des Doligeppräfekten zu gehorchen, welcher 
ihm. dieſe Wohnungs-Veranderung unterſagt. Hr. 
Ehatel gehorchte den Befehlen. der Behörde. Dieſe 
Enſchraͤnkung des. Rechte den neuen Kultus auszus 
üben, ift fo viel als ein Verbot, welches vermuthlich 
nicht mehr fange ausbfeiben wird. En j 

Bu Toulon ift Befehl gegeben, 44 Linienfhiffe, 4 
Fregatten vom erſten Maul 2 vom zwepten Rang, 
und 5 oder 4 vom dritten Rang, nebft anderen Eleis 
neren Fahrzeugen zu — Man glaubt, daß 
dieſe Eskadre unter das. Kommando des Admirals Hus 

on geftellt werden fole, und daß der König fle vor 
ihrer Abfahrt befuchen ‚werde. Jedermann vermuihet, 
daß fie für die Gewaͤſſer der Levante beſtimmt fep und 
in jedem Falle eine Evolutions-Eskadre geben werde, 
wenn bie Gefchäffte eine friedliche Wendung nehmen. 

Paris, den 30. April, Dem Vernehmen nad) 
erbielt man beute durch Kurier Madrider Briefe bis 
jum 24. April, welche bie endlich zu Etande gefom: 
mene Zufammenjegung des Minifteriums anzeigen. 
Der. bisherige Präfident der Procuradorenfammer, 
Hr. Gonzales, it zum Minifter des Auswärtigen er 
nannt, der durch feine Feldzüge in Portugal und Nord⸗ 
fpanien bekannte General Rodil zum Kriegsminifter, 
der vormalige Kriegsminifter Graf Almodovar übers 
nimmt das Portefeuille des Innern. Ueber die Er 
ftigen Ernennungen, zu welchen Olivares gehören foll, 
verlautet noch nichts Beſtimmtes; wie es fcheint, bes 
bält Hr. Mendizabal mit dem Finanzportefeuille auch 
die Praͤſtdentſchaft. Die Namen NRodilund Ulmodos 
var find nicht ſehr bezeichnend; ihre Fähigkeit und 
politifche Ansicht find vielfach gerühmt und beftritten 
worden; bepde verihwinden vor dem Namen Mens 
dizabal, und man ermablte fie offenbar, weil fie die 
Etellung annahmen, und weil man feine geeigneteren 
fand. Gbarafteriftifcher ift die Verbindung mit Gone 
zales, melche als neue. Gewähr der Einigkeit zwiſchen 
den Gortes und der Berwaltung erfcheint.. Das haupts 
füchlihe Ergebniß liegt aber. in dem Umſtande, daß 
die Berwaltung fich eben vervollftändigen Eonnte, mas 
Diele no neuerdings abläugneten. 

Paris, dend. May. Die Oppofitionsjournale 
tragen fich mit den ahgeſchmackteſten Gerüchten und 
Dermuthungen über die Reife der bepden Föniglichen 
Prinzen nach Deutſchland. So behauptet der repubs 
likaniſche Bon Sens, die deutfhen Fürſten hätten 
es zur Bedingung gemacht, daß fie ihre Namen Dr: 
leans und Nemours ablegten, und unter irgend einem 
unbedeutenden Namen wie Eu oder Tandon (fo beißen 


zwey konigl. Echlöffer) reiften. — Vierzehn angefes 
bene Polen, welche die Konföderatlon der polniſchen 






‚livien ’ 





— 


Flüchtli — haben und deßhalb aus Paris 
au iefen wurden, find heute er e⸗ 
reiſt, darunter ber tapfere Generallientenant Dwernidi, 
der ſich erſt vor wenigen Jagen mit Fraͤulein Aline de 
Broc vermaͤhlt hat, und der Landbote Ledowofti. Ges 
neral Soltych hat Erlaubniß erhalten, noch einige 
Wochen in Paris zu bleiben, bis der Druck feines 
intereffanten Wertes über den Delbäug von 1309 been 
digt fepn wird, Er gehörte bekanntlich jum Generals 
ftab Napoleond. — Aus Spanien berichtet man eis 
nen Eieg von 500 Mann der franzöfifchen Fremden⸗ 
Legion unter General Bernelie uber 7 karliſſiſche Bas 
tatllone. Der Kampf dauerte 5 Efunden. Die Kars 
fiften wurden mit beträchtlichen Vertuff auf Eſaia zur 
rück geworfen. General Bernelle wurde leicht vers 
wunder, und 55 2 Mann Todte und Vermundete,. 
w 5 — 

Die Bafeler Zeitung fchreibt wa ‚30. April: 
Man ſagt, der Baſellandſchaftliche Kandrath babe die 
Gaffation des Wahlfhen LiegenfchaftssRaufes zurück 

enommen. (Diefe Angabe bedarf noch, fehr der Bes 
ätigung.) — Man fhreibt aus Untefwalden: , Die 
für Lungern von dem Schmelzen des Shnees gefürch 
teten weiteren Unfälle find glücklicher Weiſe nicht ein: 
getreten; es fcheint fich vielmehr der nelie Thalgrund 
nunmehr in das Gleichgewicht gefept zu haben. An 
der Ausbeſſerung des durch die früheren Erdſchlüpfe 
angerihteten Schadens, welcher fehr übertrieben mors 
ben, wird, unter Veitung des unermüdeten Seren 
Defhwanden, fhon lange jtreng gearbeitet. Die Ges 
meinde Kerns bat in fhöner brüderliher Theilnahme 
400 rüuftige Männer zu 2 Tagen freymwilliger Arbeit 
gefteltz ähnliche Hiffesteiftungen find von andern Ges 
meinden des Kantons und felbft aus dem Haslithafe 
Augefagt, jo daß vielleicht der größere Theil der Erde 
Arbeiten durch freywiilige Arbeit beftritten werden kann. 
Die frepwilligen Arbeiter werden gegen eine Heine 
Vergütung von Eeiten der See-Geſeilſchaft in Lun— 
gern einquartiert, 

Amerika. 

Peru. Briefe aus Lima bis zur Ste Januars 
geben Nachricht von dem Vordringen der vereinigten 
peruanifchs bolivifchen Truppen gegen füma, und ents 
werfen eine traurige Echilderung von-dem Zuftande , 
in welchen diefe Hauptftadt durch die legte Mevolution 
verjept worden ifl. Die Räuber dringen des Nachts 
in die Stadt, feuern ihre Gewehre.vor der Wohnung 
des Gouverneurs ab, und haben fogar verfuht, die 
Münze zu lürmen. Eanta Grin, Prafident von Bo⸗ 

‚ hat eine Proflamation erlaffen, worinn er Ufe 
Ien, die verführt worden find, oder die feindjelige pos 
litiſche Mepnungen geäußert haben, Anneftie und zu⸗ 
gleich den Peruanern Achtung der. Derfon und des (is 
gemthums verfpricht, und da dieſe Verfprehungen von 
den gut disziplinirten Truppen auch erfüllt werden, fo 
feiften die Peruaner den Wiederherftellern der Orb— 
nung aufrihtig Bepitand. Die Depurirten der vier 
füdlihen Departements, Puno, Arequipa, Guzco umd 
Apacucho oder Huaminga, haben ſich in Sigmani vers 
fammelt.und «6 den vier Departemente, die aud 35 


Provinzen beftehen, frepgeftellt, ob fie noch ferner eis 
nen Theil von Peru bilden oder fih an Bolivien ans 
fihließen wollen, Aus den -Diekuffionen in den bortis 
gen Zeitungen fcheint fi zu ergeben, daß die Pro: 
vinzen ſich wohl zu dem legtern entfchließen werben. 
Die erwähnte Verfammlung hat ſchon alle Häven fübs 
von Arica bis Utacama für Frepbäven erklärt, und 
bie in Arica und in andern von Xrequipa vorge 19 
gen Häven zu entrichtenden Abgaben ermäßigt. Die 
vier jüdlihen Departements find reicher an Metallen 
als die nördlichen, auch find fie Pirtıe bevölfert. 
Nie Hell em 
Grankfurt.. Seit Herb verfioffenen Jahres war bie 
Fatholifhe Pfarrgemeinde Marienrahdorf, Bisthums Lim⸗ 
Burg, mit dem Bau einer neuen Kirde befhäfftiat. Der 
Charm des alten Gotteshauſes, durd feine Höhe, > 
und ein wohltönendes, fehr harmoniſches Geläute in 
Gegend ausgezeichnet, folte fteben bleiben. Allelu der: 
felde brannte ‚getroffen vem Blitze, am 12. Febr. l. J. 
ab. Die herrlihen Gloden fielen herab und wurden gänss 
li zerträmmert. Durd den Neubau einer Kirche bereits 
zu großen Ausgaben genöthigt, wendete fi die Pfarrge- 
meinde mit einem Geſuche um Unterftüßung an Herrn Bas 
ron Auf. von Rothſchild und erhielt von demfelben ein Ge: 
fhent von 50 uam — Ein neuer, gläugender Beweis 
von der außerordentlihen Wohlthaͤtigteit des Htu. v. Roth⸗ 
ſchild. Dank dem edlen Geber! — 
— Am 3. May Naqmittag ereignete ſich zu Stuttgart 
ein bedauernswerther Unglücksfall. 
gen ſich auf der Straße vor einer Schule. Ein Bürger 
Tam dazu, wollte die Kuaben auseinander bringen, viel- 
leicht zuͤchtigen. Einer berfeiben Hüchtete ſich in das Schul ⸗ 
baus; fprang, dahin von dem Buͤrger verfolgt, böherund 
hoͤher bis auf die Buͤhne, und. drängte fi bier unter das 
Dad, um fid zu verſtecken, von wo erdurd morſche Brets 
ter vier Stod hoch herabſtuͤrzte, und es lag der eılf Jahre 


alte. Kuabe auf dem Pflajter, wo er noch wenige Minnten | 


zuvor lebendfrob fi gebalgt hatte, zerſomettert. 


Bor ungefähr einem Jahre wurde ein Mann im Leit- |: 


meriger Kreife in Schlefien von feinem eigenen, auſchei⸗ 
mend nur etwas Iränflihen Hunde, im die linte Hand ge: 
biffen. Um die weitern mögliben Folgen unbeforgt, ers 
ſalug er ben Hund, und:unterließ es, bie in folden Fäl⸗ 


len nöthige ärzkline Hilfe nachzuſuchen. Im vorigen Mo: fı 


Hate wurde derisibe, nach einer unbedeutenden Deranlafs 
fung, von einey„Krantheit befallen, die ſich leider bald 
als die Waſſerſcheu erwies, und feinem Leben, ber ärztli- 
Ken Beitrebungen ungeachtet, nach wenigen qualvollen Ta: 
geu, ein Ende-niadte. 

(Sachen s Altenburg.) Die Herzogin Amalie hat eine 
Aufforderung an.die Frauen der Stadt Kabla ‚erlaffen, 
elnen Vezein zu, Alben, um ſich unbemittelter, verwabr: 
loster Kinber thatig anzunehmen, m Altenburg gedeiht 
bie fon vorhandene Anftalt herrlich. 

Der. om 24. April in Stuttgart toͤdtlich verwundete 
Gtiftungsyerwalter Griefinger it am 1. May an feinen 
Wunden geflorben. 

— — ee — — — — — 
 Befanntmadung. 
(Die Verlaffenfhaft des Schloßverwalters Balthafar Jäger 
von Gt. Mang betreffend.) 


Ale diejenigen, welde auf ben Müdlaf des gewefenen 
Schloßverwalters Balchafar Jäger von Se. Mang aus 
was immer für einem Grunde Anſpruͤche zu machen haben, 






euer). 


wey Anaben falu: F. 
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a dato um fo gewiſſer bey unterfertigter Behoͤrde anzus 
melden, als fonft mit Auseinanderfegung biefer Verlaſ⸗ 
ſenſchaftsſache ohne Rüdfihtnahme hierauf rectlicher Ord⸗ 
nung nad fortgefahren würde, 
Fuͤßen, den 29. April 1336. 
Königl. bayer. Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Belonutmadung. 

(Die Mathaͤus Marquard'ſchen und Joſeph Ettmuͤller'ſchen 
Stipendien betreffend.) 

Bär das Studienjahr 1835/36 find das von dem chur⸗ 
fürfiihen baperiihen geheimen Mathe und Pfleger zu 
Dachau, Mathäus Marquard, bereits, im Jahre 1677 gen 
ftiftere Stipendium in jwey ae (je eine zu 60fl,), 
dann das von dem königl. Pfarrer Joſeph Cttmüller zu Det⸗ 
tenfhwang im Jahre 1830 fundirten Stipendium in gleich⸗ 
falls zwey Hälften (je eime zu 30 ff.) zu verleihen. 

Diefe bevden — vorzugsweiſe für Ver⸗ 
wandte ber Stifter, in deren Erthangelüng aber für Söhne 
der Stadt Landsberg, welche ad Statlia qualificirt find, 
fohin nicht nur ihrer Dürftigkeit ‚"fondern auc ihrer Würs 
digkeit wegen eine ſolche Unterftäßling verdienen, beftimmt, 
und es wird bey der Fortdauer biefer Eigenfhaften auf 
die bisherigen Nußnieher gebdriger Bedacht genommen. 
werben. Gtiftungsmäßige Kemprtenten, dbenamentlich 
Verwandte der Stifter, werden hiemit aufgefodert, bins 
nen eines präffufiven Termind voh 30 Tagen a dato ihre 
Bewerbungen mit den erforderlihen Nahmweliungen, bey 
Verluſt ihrer Rechte, bierorts anzubringen, 

Zandsberg, den 3. Map 18336. 

Magifttat der Stadt Landsberg. 
Der Bürgermeifter Thoma, 


u-der K. Kollmann'ſchen Bud — — 
iſt eben erigienen und zu rer 8 | geburg 


Kurze Anleitung, 
eine 
Bibliothek zu ordnen 
un 


in der Ordnung zu erhalten, 
von Benedift Richter, 
KOrneßlttinerprießer des uralten Stiftes Raigern in Mah⸗ 
ren, Doftor der Pbilofophie und der freven Künſte, 
Scholarch des Dberdonan : Arelied, Rektot an ber kathol. 
Lehranftalt bey St. Stephan in Augsburg, Profeflor der 
Philoſophie dafelbit, korrefpoud| Mitglied der Laiferl,, 
‚ kön.m. f&i. Gefelfhaft zur Befötderung der Natur: und 
Landeskunde, Mitglied des Pümologifh » Önologiihen 
Vereins in Mähren: Mic 6 a Tabellen; 


gr. 8. geb. ı fl. oder 16 gr. ſaͤchſ. 
Bir maben ale Bibliothet + Befiger, Blbliothekare, 
biefes Werk aufmerks. 


Gelehrte und Literaturfreunde 

fam, welches, gleichſam ein —* zadium der Bibliotheke 
Manipulations Kenntniſſe hildend, nicht genug empfohlen 
zu werben verdient. I" * 

Der dochwürdige Herr Verfaſſer behandelt in geblegener 
Kürze und Deutlichkeit die maunlgfachen Stoffe, die man, 
in den bisher vorhandenen Werken über_diefes Fach viel, 
zu weitfitweifig, zu breit und dennoch nicht genug erſcho⸗ 
pfend fand, und macht dieſe daher fait eutbehrlich 

Die bebgefuͤgten 6 lithographirten Tabellen geben eine 
Anfhauung der innern und dufern fefigeftelten DOrbnung 
und zwetmäßigften Einrichtung einer Bibliothef. — Dem: 
Anhang bildet eine kurzgefahte Geſchichte der Wibliorhek: 
des Stiftes Raigern in Mähren, 





—— 





Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien. 


Poſtzeitung. 


If, 





Sonntag, 


Nro. 129, 


8. May 1836. 





Deutſchland. 
Münden, den 7. May. Das Megierungsblatt 
Nro. 15. vom geftrigen Zag enthält: Konigl. allerh. 
Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. 
Ce. Majeftät der König haben Sich allergn. bewogen 
efunden, den nachbezeichneten Perfonen, melden Ge. 
ajeftät der König Qito von Griechenland die Dekora⸗ 
tion Allerböchftibres Ordens des Erlöfers zu verleihen 
erubt haben, die allerh. Erlaubniß zu ertheilen, dies 
fen Orden annehmen und tragen zu Dürfen; 4) Groß⸗ 
euz. Fürft v. Wrede, k. Feldmarfchall ic. v. Weins 
rich, k. enerallieutenant und Kriegsminifter ıc. Frhr. 
v. Giſe, k. Etaatsminifter d. k. Haufes u. d. Aeußern. 
v. Mieg, k. Staatsrath u. Gefandter am d. Bundes: 
tage. Krbr. v. Getto, k. Gefandter am großbritt. Hofe. 
hr. v. Gumppenberg, k. Generalmajor u. Hofmars 
hal. 2) Großkomthürkreuz Frhr. ©. v. Eichthal, 
Hofbanquier., v. Flad, E geh. Legationsrath im 
Etaatsminifterium des E. H. u. d. Aeuß. v. Greiner, 
k. — reed in Paſſau. Frhr. Fr. v. Hert⸗ 
ling, k. Generalmajor u. Brigadier. Graf v. Ler⸗ 
henfelds Köfering, k. Geſandier am kaiſ. ruſſ. Hofe. 
v. Dettl, k. geiftl. Rath u. Domdechant in Munchen. 
5) Kommandeurfreuz. Grafv. Paumgarten, Oberft 
u. Flügeladjutant Er. Majeftär des Könige. 4) Sol: 
denes Ritterkreuz. v. Albert, Oberft des f. L. J. Reg. 
— Wilhelm in Bayern. v. Baligand, Oberſt im 
. L. JReg. zn: Gärtner, Profeffor an ber Fön. 
Ukademie d. bild. Rünfte. v. Grandauer, k. Etaates 
rath. v. Kreuger f. geheim. Rath. v. Leprieur, F 
Münzdirektor. v. Lippe, Generaladminiftr. d. k. Pos 
en. v. Ehelling, geb. Rath u. 2 Vorftandd. k. 
fad. d. Wiſſenſch. Schnitzlein, k. Artill.= Hauptm. 
v. Tauſch, Generallieutenant u. Kommandant des.f. 
Kadettenkorps. Thierſch, k. Hofrath n. Akademiker. 
Dr. v. Wenzl, geb. Rath u. Leibarzt Er. Majeſtät d. 
Könige. 5) Silbernes Ritterkreuz. Dr. Fleſchueg, 
f. Stabsarzt. Glockner, Rath u. Generalfekretär im 
E RKriegeminift. Habel, k. Oberkriegstommiffär und 
Minift.sMeferent Hügler, Hauptmann im k. L.-J.⸗ 
Leibreg. Krapeifen, Banlaaın im EX. J.-Reg. 
Kronprinz. Lemercier, geb. Sekretaͤr im k. Staats: 
miniſterium des f. H. u. des Yeuß. Rupprecht, Lieu: 
tenant u. Eous:Brigadiet der a ei 
Schoͤnhammer, Hauptmann im F. L.⸗J.⸗Leibreg. 
Dr. Schreiner, k. Bataill.: Arzt u. Medikus d. Zuvalıs 


benhaufes zu Fürftenfeld. Voigt, F. Münzgraveur. 
— Durch Beforderung des Benefiziaten 3. Pauc auf 
bie organ. Pfarrep Euſabethszell ift das Epitalbenes 
fijium im Markte Pfarrkirchen, Ldg. u. Def. gl. Nam. 
in der —* Paßau in Erledigung gekommen. Die 
Einkünfte beſtehen in 474fl. 48Er., und die Laſten bes 
tragen 27 fl. 42 3/0 kr., wornach ſich ein Reinertrag 
von 446 fl. 55 4/4 Er. erzielt. Das Wr ernbammer'jche 
Mepbenefizium in — Ldg. Kaſtl, mit ei⸗ 
nem Ertrag von 4) 450 fl. Gehalt, 2) 50 fl. Wobs 
nungsgeld, und 3) 6 Klafter.. Holz, ift erledigt. Dos 
werber haben binnen 4 Wochen ihr Geſuch bep der fon. 
Regierung des Regenkr., K. d. J., einzureichen. 
ürzburg, den 4. May. Dr. philos. Franz 
nr ES chermer, erwählter Beichtvater des Prinzen’ 
erdinand von Portugal, welcher in den erften Zagen 
des März dahin abgereist war, ift in Begleitung des 
Baron v. Rorınann, k. k. Rittmeifters und Adjutanten 
des — — Ferdinand zu Sachſen-Koburg-⸗ Gotha, 
von Liſſabon wieder in fein Vaterland zurück gekehrt, 
uachdem er aus bewegenden Gründen um Entbindung 
von feiner Stelle gebeten. 
‚ Stuttgart. Die Rammer ber Abgeordneten Fam . 
in ihrer Eiyung vom 4, May mit dem Erpropriationgs 
gefe bis zum lepten 32ften Artikel. Dann führte die 
agesordnung auf die Bitte der Syfraeliten des Landes 
um völlige Gleichſtellung mit ihren hrifllihen Mitbürs 
gern, beziehungsweife um Reviſion des Geſehes vom 
Jahre 4828, welches die Emanzipation bereits nach eie 
nem großen Maafftabe begonnen hatte. Nicht Ein 
Redner trat gegen bie Bitte, ſehr viele, und zum Theil 
fehr beredte Stimme, wie Schott, Menzel, Pflanz, 
ſprachen für das, was Recht und Humanıtät gebieten. 
Der Departements: Chef des Innern, Geheimerrath 
v. Ehhlayer, fchloß fidy gleiher Geſinnung an, und 
zulegt ward ein der Bitte entfprechender Antrag mit 30 
gegen 5 Etimmen angenommen. 3 
Freiburg, den 5. Map, Der erſte May hat ſich 
bier mit einem fußhohen Schmee eingeftelt. Das hin 
berte indeß den bereits-bier angelommenen Oberſt Fie 
fcher nicht, feine Inſpektionsreiſe, die Eiſenbahn be 
treffend, anzutreten. Aus dem Eifer, womit die Sa— 
che betrieben wird, läßt ſich fchließen, daß über die 
Anlage derfelben bereits entfbieden if. Es handelt 
fih nunmehr davon, ihre Bahn zu ermitteln. Die 
Koften der ganzen Bahn find auf 15 Millionen berech⸗ 


net. Wenn aber eine von den vielen projektirten Ei⸗ 
fenbahnen Gewinn abzumerfen verfpricht, fo ift es dieſe. 

Frankfurt, den 5. May. Bey unferm Cerfate 
find die biefigen Handwerker mit der Bitte um Auf⸗ 
rechthaltung ihrer auf die Verfaſſung gegründeten 
Mechte eingekommen. Der Senat hat ermiedert, daß 
die zufolge des Zolfanfchluffes eingeführten Verän- 
derungen fi auf Verträge gründen; indeſſen ſoll der 
Eenat beihwichtigende —— bepgefugt haben. 
— Wie erzählt wird, haben in Offenbach vpr einigen 
Tagen biutige Benin gig Militär und Hands 
arbeitern Etatt * Seitdem Offenbach geſchaͤffts⸗ 
ſtill geworden, ſollen lehtere in eine ſehr unzufriedene 
Stimmung verfallen ſeyn. 

De erreid 

Wien, den 2. May. Geſtern Vormittag nad 
10 Uhr find Ee. Durdlaudt der Fürft Metternich 
und der Staatsminifter Graf Kolowrat, dann Nach: 
mittags gegen 3 Uhr Ihre Majefläten der Kaifer und 
die Kaiſerin nach Preßburg abgereist. So eben eins 
treffenden Nachrichten zufolge find Ihre Majeftäten 
geftern Abens um 8 Uhr wohlbehalten dafelbft eins 
getroffen und von einer unermeßlihen Volksmenge 
mit großem Jubel begrüßt worden. Jede Feperlichteit 
beym Empfange hatten fi Allerhöchſidieſelben im Vor⸗ 
aus verbeten. Heute Nachmittag um 5 Uhr wird ber 
eyerliche Schluß des Landtags Statt finden, worauf 
tie Mitglieder des Landtags von Sr. Majefät 
zur Tafel gezogen werden. Mokgen wird ſowohl das 
allerhöchſte iss Paar, als bie Minifter, mieber 

ieber zurück kehren. 
’ 2 — Durchlaucht der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
en:Goburg machte am Tag nad) feiner Ankunft bey 

hren Majeftäten dem Kaifer und der Kaiferin feine 
Aufwartung. Man will wiſſen, die auf verſchiedenen 
Wegen verſuchte Wiedereröffnung diplomatiſcher Ders 
bindungen unferes Kabinetis mit dem portugiefifhen 
Hof, welche feit der eingeleiteten Verbindung des 
Prinzen von Sachen » Coburg mit ber Königin Mas 
ria da Gloria diefem Herzog fehr am Herzen liegen 
fol , fey noch nicht vorwärts geſchritten. 

Mit der Verminderung der ölterreichifchen Truppen: 
macht in Stalien glaubt man auch an eine baldige 
Räumung der päpftlihen Legationen, und muthmaßt, 
daß auch Ancona bald von feinen ungeladenen Bäften 
befrept werden dürfte. Auch die orientalifhe Frage 
bat durch den Nachlaß der Kriegsfontribution von 
Eeiten Rußlands gegen die Pforte ihre Beantwor⸗ 
tung erhalten. Hält leptere ihr Wort, fo ift die ruf- 
fiibe Macht binnen 6 Monaten in ihre Grängen zus 
rücgefehrt. Die Reduklion der öfterreichifchen Armee 
ericheint daber nicht als eine durch Finanzverhältniſſe 
gebotene Manfregel, fondern als Diefultat der leben: 
dig gewordenen Ueberzeugung, daß ein Krieg unter 
die allerunwahrfcheinlichiten —— gehöre, und 
es der Diplomatie noch ferner vorbehalten bleibe, die 
obmwaltenden oder entitehenden Wirren gütlich auszus 

feicben. Diefem Gefühle verdanken auch die Werke 
Des Friedens ihren mächtigen Aufſchwung, ihre raſche 
Vorbereitung. Seit 3 Tagen haben in dem Hotel des 
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rhrn. 9. Rothſchild die erften Einzahlungen für bie 
jenbahnaktien begonnen. Das Gedränge mar fo 
groß, als hätte man hier nicht Geld zu geben, fondern 
welches zu empfangen. nm ber That ift auch das 
Vertrauen in diefe Spekulation ungefhwächt, ja es 
hat.vielmehr noch zugenommen „ feit,der neue Titel 
diefer Unternehmung: „Kaiſer Ferdinands Nordbahn“, 
fie gewiſſermaſſen unter die Auſpizien des Monarchen 
— hat. Die Verfertigung der Eiſenſchienen hat 
ereits begonnen, und da das Förderungsemittel: 
Geld, hier im Ueberfluffe vorhanden ift, fo läßt ſich 
ein raſches Fortſchreiten gar nicht bezweifeln. 
a 


p niem „; 

Madrid, den 25. April. Bepde Stände der 
Cortes haben fih num fo ziemlich entſchieden dafür ause 
gefproden, daß zur Beendigung des Kriegs im Nors 
den fremde Hilfe, nenne man fie nun Einſchreitung 
oder Mitwirkung , in Anfpruch genommen werden 
müſſe. Es iſt dieß eine für Hr. Mendizabaffehrgüns 
flige Etimmung , denn die Gortes fchienen darüber 
ganz zu vergeffen , daß Hr. Mendizabal eines feiner 
orafelartigen Verſprechen während der legten Gorted« 
Sitzung, die Beendigung des Kriegs im Norden, gar 
nicht erfüllt hat. Eeine Zinanyverwaltung dagegen 
wurde von dem Stande der Procuradores wenigftens 
durch Zweifel angegriffen ‚ indem derfelbe folgende 
Adreffe an Ihre Majeftät befhloß: „Wir bitten €. 
Majeftät, dem Minifterium gnädigft befehlen zu wob⸗ 
len, daß es fofort dem Stande das Budget von 4835 
und fobald als möglich die Nechnungen bis zum Ende 
bes Nr 1855 und das Budget für 1857 vorlege.“ 
Ob diefer Bitte Folge gegeben wird , ift eine andere 
Frage. — Es erjceint bier wiederum ein neues 
Dlatı unter dem Titel „Patriota.“ Diefes fortwähs 
rende Erfteben neuer Journale zeigt von Dem Intereſſe 
des Publifums an — Angelegenheiten, und 
von der günftigen Etellung der ————— Preſſe. 

Die 27 von den Chriſtinos an Bord eines englis 
hen Fahrzeuges gefangen genommenen karliſtiſchen 
Offiziere, von denen jo oft im bristifchen Parlamente 
die Rede war, haben neuerdings durch englifhe Vers 
mittlung ihre Freyheit erhalten. Eiemwurden an Borb 
eines franzöfifhen Schiffes nah Civita-Vecchia ges 
bracht, und werden von dort aufeinen engliſchen nach 
Malta übergeführt werden. 

Barcelona, den 25. April. Die Ruhe unferer 
Stadt ift gegenwärtig wieder mehr als feit langer Zeit 
bedrobt. Worzüglic ift die große Theurung der Les 
bensmittel daran fchuld. Die Dunizipalität hat in eis 
ner Proklamation verjprocen, fie wolle Alles anwem 
den, diefen Zuftand zu verbeffern. Von den Brigaden, 
welche auf den höchſten Gebirgspunften operiren, bat 
man günftige Nachrichten erbalten. Die neue Bande 
des Pujolet von Majorca, die 4400 Mann ftark ift, 
bat zu Mefares Verwüftungen angerichtet. Man vere 
fihert, Ourrea babe, nachdem er die Banden des Bor⸗ 

es, Torres und Orteu jerfireut, die Trümmer dere 

felben verfolgt. Das Hauptquartier der Chriſtinos 
ward nach Tarrega verlegt. 

Paris, den2. May. (Moniteur.) Am 28. April 


Hatte General Bernelle noch die nämliche Stellung, 


inne, und erwartete feiten Fußes die Karliften, wel: 
he aber noch Feine Bewegung gemacht hatten. Er hat 
50 Dermundete nach Pamplona bringen laffen; er 
äblt 47 Todte. Die Karliften haben uber 60 Mann 
odte und bepnahe 200 Verwundete. Diefer für die 
Fremdenlegion ſo rubmvolle Rampf fcheint auf die Be: 
wölferung und den Feind einen lebhaften Eindrud ges 
macht zu haben. . 
vsanlireih 
Paris, den 4. May. Die Feftlichkeiten zur Be- 
ehung des kön. Namgnefefles nahmen heute den her⸗ 
— Gang. Bey dem Empfange im Schloſſe 
bemerfte man mehrere neubekehrte Legitimiſten, wel: 
che bisher ſchmollend fich ra hatten. Es 
ih in immer ‚grö- 
Berem Umfange, dem Hofe'des „Napoleons des Frie⸗ 
dens““, wie fe 


fpanifchen Botfchafter zum Eintritte in die Dienfte der 
Königin Iſabella angeboten. General Alava forderte 
fie auf, vorber die Oenehmigung dazu von Seiten des 
Minifteriums des Innern bepjubringen. — Mar: 
far Glaufel hat für die Zeit feiner Äbweſenheit aus 
Igier den General Rapatel zu feinem Stellvertreter 
ernannt. 
Die Doftrinärs behaupten, daß die mohlmollenden 
Geſinnungen, welche die Monarden von Preußen und 
Defterreih in Rückſicht auf die Reife der Prinzen nad 
Deutfchland zeigen, ihnen zu verdanken ſey, und nicht 
dem Herrn v. Talleyrand. Dem ganz freundfchaftli= 
chen und ganz perfönlichen Einfluffe der Herren v. Bros 
glie und Gutzot auf Herrn Ancillon,_erften Minifter 
u Berlin, fchreiben fie es zu, daß ar. von Preu⸗ 
en diefen Plan gern gefeben hat; durch Vermittlun 
Friedrich Wilhelms und feines Minifters fol endfi 
dur Herrn v. Metternig, nach einer erften Wei 
rung, fich entfchloffen haben, ben bepden älteften So: 
nen des Könige der Franzofen gute und freundfcha 
Tihe Aufnahme zu verſprechen. Herr Thiers und Herr 
v. Zalleprand follen dazu rg mitgewirkt haben. 
Paris, den2. May. Der Moniteur verdffent: 
lich die Gratulationdreden, welche der öfterreichifche 
Gefandte, Grafv. Apponp, als Wortführer des dis 
plomatifchen Korps, die Präfidenten der beyden Kam: 
mern, und der Giegelbewahrer, im Namen des Mis 
nifteriums, geftern ald am Namenstage des Königs 
in den Tuilerien gehalten haben, und die Antworten 
bes Königs Saranf. Es find bloße Bekomplimentirun: 
gen. — Das Journal du Commerce will wiffen, der 
raf Pozzo di Borgo habe zwar einen fechsmonatlis 
hen Urlaub zu einer Reife nach Jtalien erhalten, um 
feine geſchwaͤchte Gefundheit wieder berzuftellen, der 
ruſſiſche Hof babe ihm aber ausdrücklich jeden Aufent: 
halt in Paris unterfagt. 
Turkep. 
Konſtantinopel, den 16. April, Hr. v. Plſani, 
welcher mit Empfangnahme der Kriegskontribution vonder 
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft beauftragt iſt, bat bereits 
100,000 Dufaten erhalten und fie nah Odeſſa überführen 
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laſſen. Wis zur Mitte Fünftigen Monats ver 

Pforte eine gleihe Summe adyutragen; fie ift b en nd 

F en ———— zu zeigen, und 
v vertrau e 

burger Hofe umd dem tHältniß zwifhen dem deters · 


ſchiet. Es ſcheint, daß die Finanzen diefes Pafa’s beſſer 
Er iſt befannts 


Mehe⸗ 
Feat daß 
Kaffen zu gebieten, um den Sieg an feine Bahnen vu fer 

rer Hut zu 


Vorkehrungen, 2“ 
& 


ift wenig für die Vertheidigung des 
—* mehr 
Zufunft, als auf die Gegen» 


Ymerifta 

Das Journal des Debats fchreibt: Den Iekten 
Nachrichten aus den Vereinigten Staaten zu olge 
fheint es gewiß, daß in Bieler Kongreßfigung die 
Union fi um zwey neue Staaten, Michigan und Ar: 
kanſas, vermehren wird. Erfterer hat über 60,000, 
legterer über 400,000 Einwohner. Der Senat hat 
die Zulaſſungsbill nad) lebhafier Berathung bereits ans 
genommen. Die Oppofition molltedie Aufnahme von 
Michigan verfhoben wiffen, bis diefer Staat aus feis 
ner Serfaffung ben Artikel geftrichen hätte, wobur. 
den Fremden das Wahlrecht bey allen Wahlen, felb 
denen des Präfidenten und der Kongreßmitglieder,, 
vor dem durch die Naturalifotionsgefepe der Union 
beflimmten Termine, eingeräumt wird. Da Urkan: 
fas ein Sklavenſtaat ift, fo bleibt die Uniön- in zwey 
Me Theile, — zwiſchen Sklavenſtaaten und 
olchen, die nicht mit dieſem Ausſahee behaftet find. 


Mist elilem 

Bor ben Aſſiſen in Rennes hat fi kärzlich ein merk. 
wuͤrdiger Fall zugetragen. in gewiffer Eharrie war anges 
Hagt, einen Studenten in Folge eines Streites umgebracht 
zu haben; Charrie’sd Schwager Laperche wurde von der Au—⸗ 
Plage losgefproden; in dem Augenblick aber, wo die Ges 
ſowornen Eharrie für ſculdig erklärten, und der Staate— 
Auwalt auf lebeuslaͤngliche Awangsarbeit antrug, rief Zar 
perhe aus! „Das it zu viel; Ihr verurtheilt einen Uns 
fouldigen; ih bin der Schuldige!“ Das Gericht konnte 
Indeffen nur das Geſetz auwenden, und verurthellte Char: 
tie zu lebenslängliherAmangsarbeit; indeffen wurde Las 
perche am andern Tage verhaftet und ind Berbörgenommen. 


a Würzburg bat ſich unter Leitung breyer Damen: 
Gräfn,o. Rotenhahn, geborue Gräfin v. Walmoden:Gim: 
born, Hofrätbin Munz, geborne Rumpf, und B. Gaud, 
geb, Ochninger, ein Werein zur Begründung einer Kinder: 
Bewapranftalt oder fogenannten Aleinfinderfchule gebildet. 


Am 2. May verftarb in Nürnberg Heinrih Dunfer, 
Zandſchaftsmaler aus Bern, Sohn desin der ſchweizeriſchen 
Runftgefhichte ausgezeihneten Kupferaͤtzers W. Dunfer. 
Sehsunddreifig Jahre hindurch Mitglied des Nürnberger 
Kunftvereins blieb er ftets abtungsmwerth als Künftler wie 
als Menſch, und die bey feiner Beerdigung Fund gegebene 
mebrfeitige Theilnahme gewährt feinen trauernden Freuns 
deu einen erfreulihen Erfaß für die in einer titels und takt: 
Iofen Leichenrede entfaltete_Begriffs: Verwirrung. "Friede 
feiner Aſche! 


In voriger Woche wurde bey Dffenburg auf offener 

Etrafe ein Doppelmord begangen. Zwey nah Amerika 
auswandernde Würtemberger wurden von einem dritten 
erihlagen. Den Tay darauf, bevor nod bad Signalement 
bicher gefommen, wurde, einige Stunden oberhalb Frei, 
burgs, ein Menſch, der dort den Eilmagen erwartete, feſt⸗ 
euommen. Seine Angft und Blutfpuren verdägtigten 
ba. Morbwafen, die man bey ihm fand, Briefe, Wan- 
derbüder, eine Uhr unb das Geld der Ermordeten befid: 
tigten den Verdacht. Er wurde den folgenden Tag bier 
durch nah Offenburg transportirt, und bat bereite geftan: 
den, Erift aus der Heimath der Erſchlagenen. 


Man fhreibt aus Paris vom ı. Map: Geftern wurbe 
ein neues Drama von Alex. Dumas, in 5 Aften mit mebs 
zeren Zwiſchenalten, unter dem Titel Don Juan de Mar 
rana aufgeführt, Es iſt febr lang und nicht wenig lang: 
weilig. Die Aufführung wurde durd einen bemerkenswer— 
sben Zwiſchenfall geftört. Hrn. Bocagne, ber die Titel: 
Wolle gab, wurde zugerufen, er folelauter reden. „Man 
muß, erwiederte der Schaufpieler, febr übelwollend fepn, 
um mich nicht zu verfiehen + Nun von vielen Seiten Zi— 

Ken, „Meine Herren, fagt jetzt voll Zornd Hr. Bocage, 
ie Zeiten find nit mehr, ba man aus den Schaufpielern 
fehr wenig madte; wir jind vor Allem Menſchen.“ Und 
das Yublifum, das in anderer Laune den Schaufpielerzur 
Ubbitte gezwungen bätte, empfieng diefesmal feine Worte 
mit lautem Beyfall. 


Diefer Tage wurde zu London von Hrn. Evans bie 
fateinifge Bibel, welde Alcuin felbft gefhrieben und Karl 
dem Srofen zum Geſchenke gemacht batte, um 1500 Pf. 
Et. (18,000 d.) an Hrn, Siorder verkauft. 


ei VBorlabung. 
Lorenz Donatus Loibl, Wirthsſohn von Moggenwahl, 
geb. am 8. Aug. 1789, wohnte ald Soldat des koͤnigl. gten 
Rinien - Infanterie : Regiments, nun Theobald, dem Feld: 











Diedigirs unter Veransworslichkeit des Verlegers Joſeph Anton. Moy 


juge nah Rußland bev, umb wurde am 1. Yan. 1813 als 
vermißt in den Liften bes Regiments abgefchrieben. 

Da deſſen Geſchwiſter um Ausfolgung feines in 1o00fl. 
beftebenden Vermögens den Antrag ftellten, ſo wird Lorenz 
Donatus Loibl oder deffenreatmäpige Deszendenz aufges 
fodert, binnen 6 Monatey fid um ſo gewiſſer zur Ems 
pfangnahme des obigen Vermögens dabier zu melden, als 
außerdem obiger Loibl als verfhollem,arklärt, und fein 
obiges Vermögen an feine Geſchwiſter als feine nähfien 
Erben gegen Kaution ausgehändigt werben würde, 

Mallersdotf, den 1. April 1836. 

Koͤuigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Hauſer, Landrichter. 
Baͤumler. 
Leiterariſche Anzeige. 

In ber Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Auges 

burg ift fo eben erjgienen und au ale Bughandinugen 


verfandtz 
DIE ERAECR 


Ein ar  araate 
e 
die Zugend. 


Mit einer Zugabe von 
Meßgebeten und andern Andachtsübungen, 
Derfaßt von einem katholiſchen Geiftliden; 
nad dem Entwurfe des Herandgebers Sr. S. Kiederer, 
Pfarrer in Mottenburg, Bisthums Regensburg. Mit 
einem Rupfer. 12. in Umfalag ger. ız2fr. oder 3ggr. 
Diefes Heine, audgezeihnere Satiftcheu kleidet bie 
Lehre von den Engeln, welde für die Jugend bisher nod) 
nie bearbeitet worden If, in eine lehrreiche und angiehende 
Erzählung ausführlih und ganz vortreffiih ein Was 
könnte man der Jugend Paflenderes geben? Dep biefenz 
Juhalte it jede weitere Empfehlung überfäffig, um dies 
fer Schrift die größte Verbreitung zu ſichetn. 


Augsburger Getreidf&rannenpreife vom 6. May 1836. 








Getreidgate Höchfter Mittl. Mind, Wufs Abs 
tung. | Preis. | Pre Preis, flag. | ſchlag. 
$ I fe. tr. Arte. irt. i. ſtr. A. ſtr. 
Welzen. 561 9154 9 16 — — — 19 
Kern. 10 35 5Ba 8 — 206 
Roggen, 6ıl 5153| 5 31 —| 4 — 
Gerſte. 8 133] 8 Jıı) 7 23| — 10— 
Haber. 4 ar 4 lızl 3 52l — — — I13 
QYugsburger Börfeufurd vom 7, May 133% 
Staatépapiere. 
Koͤniglich baverifche. Papier. | Geld, 
a4proz. Dblig. mit Eoupond: „ .„ | Kor 7/lıoı 58 
betto 31/2.Pro. . 2 =.» — 100 
Promeſſen aufBankalt. per St. Agio | 43 zu 
Oeſterreichiſche. 
Nothſchild. ioo ſl. Loosſe.1216 — 
Partial⸗Oblig. a 250 fl. Aproz-· . | 193 1) — 
Defterr, Looſe von 1834 u » +» 115 114 1/2 
Merallig. 5Pr0. 0 on 0. — 104 1/4 
betto PIE. 0 0 0. . ] 100 99 3/4 
beito I. oa. 000. 17 14 | 75 7 
Bantaftien . eh 1377 1374 
Großherz. darmftädtifhe foofe. . | 63 2 | 62 ı/a 
Polniſche Loofe a 300fl.. » » » 97 - —— 
detto ä 500 fl. . rer Th 122 m 






Augsburger Pofzeitung. 
Ein Blatt fatiftiich- politischen Inhaltes. 


Mit allerhoöchſten Privilegien 
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Montag. 


Nro. 430. 9. May 1836. 
Aus Rheinbayern, ben 3. May. Es ver— 
dient bemerkt zu werden, daß, nach Abführumg des 
Dr. Wirth aus unferm Rreife, Fein einziger wegen poli« 
tifcher und Preßvergeben Verhafteter hd mehr in dems 
felben befindet. — Der ausgezeichnete Mathematiker 
und Aſtronom Schwerd, Profeffor am Gymnaſium gu 
Speper, hat einen Ruf als Profeſſor an die Mündher 
ner Univerfität befommen. 

Vom Mayn, den 3. Map. Wie man hört, 
fo ift auf der fürftlih Metternichfchen Domaine os 
—— am Rhein die Nachricht eingetroffen, daß 
man ſich des Beſuches ihres durchlauchtigen Beſitzers, 
ber bereits. für Ende dieſes Monats angefegt worden 
war, nunmehr erft bis zum yuli zu gemärtigen babe. 
Allem Dermurben nach liegt die Urface biefes Ver⸗ 

uges in der bevorftehenden Anweſenheit der franzöfie 
hen Prinzen zu Wien, beren Ankunft zu Köln man, 
achrichten von dort her zufolge, noch in den lehten 
Lagen diefer Woche entgegen ſah. 
„Frankfurt, den4. Day. Wieman jet wiffen 
will, fo werden bie franzöfifhen Prinzen auf ihrer 
Reiſe nach Berlin und Wien nicht durch unfere Etadt 
fommen, iwviewohl viele noch das Gegentheil behaupten. 
— Man erfährt nun, daß die rubeftörenden Auftritte in 
Dffenbach, durch Reibungen und vorgefallene Ihäts 
lichkeiten zwifchen Individuen der niedrigften Einwohs ' 
nerklaffe und Soldaten veranlaft, ſchon am 24. v. D. 
ihren Anfang nahmen und fich bis zum 28. fortfpannen. 
Durd) erntlicheres Einſchreiten der Civil: und Militärs 
behorden wurde endlich der Friede wieder hergeftellt. 
3 e eewrtiet & 

Wien, den 3. May. Ihre Majeftäten ber Kaiſer 
und die Kaiferin find heute Nachmittags nach 4 Uhr im 
erwünjchteften Wöhlfeyn von Presburg wieder in der 
k. & Hofburg eingetroffen. 

Dem Vernehmen nach hat der verewigte Fürſt Liech⸗ 
tenftein für drep feiner nachgelaſſenen Eobne Majorare 
geftiftet, und ein viertes-Geſuch zu Errichtung eines 
Majorats für einen 1309 —— Sohn ſoll bey Sr. 
Majeftät feiner Erledigung nahe fepn. Nach der tes 
ftamentarifchen Derfügung erhält jedes der 14 Kinder 
des Fürften aus feinem Nachlaß eine Baarfchaft von 
150,000 Gulden im 20Guldenfuß, nebft einer jährliz 
hen Appanage von 4000 Gulden. Die fürftl. Wirtwe 
ift eben jo reichlich bedacht. ber ein unvergängliches 
Denkmal har ſich der Fürſt in feinem Tefiameme 




























Deutfdland 
Münden, den 8. May. Ee. Majeftät ber Kö- 
nig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, dem 
Schiffseigner B. Kraus in Kigingen, welcher der erfte 
unter allen Mainfchiffern i. & 1853 fich ju der direk⸗ 
ten Fahrt von Rigingen nach Köln bereit erflärte, und 
welcher am 6. Map 1833 mit dem Schiffe „der y 
in Bayern“ dieſe Baht auch wirklich unternahm, dur 
diefes jchöne Bepfpiel die übrigen Schiffer zu gleichem 
Schritte ermunterte, und auf diefe Weife um ein in 
feinen Folgen für Bayern hochwichtiges Unternehmen 
ſich ausgezeichnete Verdienfte erwarb, die goldene Gis 
vilverdienfte Medaille unter dem Ausdrucke befondern 
allergnädigften Wohlgefallens und mit dem Auftrage 
zu verleiben gerubt, daß auch Letzteres zur Kenntniß 
diefen braven Bürgers gebracht werde. i 
Se. Majeftät der König haben dem Seribenten F. 
DBlumfelder zu Landsberg in Anerkennung feiner bes 
fondern, durch eine Zahl von höchſt ehrenhaften Hands 
lungen erworbenen Verdienſte das filberne Givilvers 
dienftehrenzeichen allergnädigft zu verleihen gerubt. 
Se. Majeftät der König haben geruht, den ne 
Minifterialrath im Etaatsminiftertum des k. Haufes 
und des Aeußern, J. v. Fink, auf fein Anſuchen von 
ber Funktion eines Vorftandes des k. Haus s und 
Staatsarchives, unter Bezeugung der allerhöchften Zus 
friedenheit mit feinen in folder Eigenfchaft, fo wie als 
Etaatsarhivar in einer langen Reihe von Jahren ges 
leifteten — 5 Dienften zu entheben, und die Die 
reftion des.F. Haus» und Staatsarchivs dem k. Lega- 
tionsrathe, Reichsherold, L. v. Eoulon, vom 4. April 
d. J. anfangend, provif. — ſt zu übertragen. 
Durch Reſignation des vorigen Befigers kam die 
Tatholifche Pfarrep Utting in Erledigung. Diefelbe 
liegt in der bifchöflichen Diöcefe Augsburg, dem Der 
kanate Schwabhauſen und Ldg. Landsberg. Die Pfars 
rey paſtorirt ber Pfarrer allein. Die Erträgniffe be— 
laufen ſich innhaltlich der jüngſt revidirten Faffion auf 
730. 54 7/8 kr. Die Laſten dagegen aufssfl. 56 6/8 fr. 
Aſchaffenburg, den 3. May. Cine aus dem 
„Echwäb, Merk.’ in mehrere baperifche und ausmwärs 
tige Zeitungen übergegangene Nachricht , daß im kön. 
= chloffe % en jur Aufnahme des 




























königl. Hofes und Er. Majeftät des Königs Ottovon 
Griechenland Anftalten — würden, wird von 
bier aus für voreilig erklaͤ 


rt, 


für die Bewohner biefer —* eht. Erdhat 
nämlich verordnet, daß alle zur Derfchönerung der Um: 
ebung von Wien von ihm feit 40 Jahren geftifteten 
nlagen, Bauten, Paläfte und Schloͤſſer Acts dem 
Vergnügen des Publikums pi bleiben, und daß 
fein Nachfolger die Eorge für deren Erhaltung übers 
nehmen 49 Dieſes ſchoͤne Denkmal feiner Menſchen⸗ 
freundlichkzit hat allgemeine Freude erzeugt und bie 
Popularität, welche biefes Geflecht genießt, unter 
allen Sieden noch gefteigert. i 
Vor einigen Tagen ftarb hier die hochbetagte Ge: 
gablin des ehrwürdigen Chefs des Haufes Arnftein 
und Esfeles, geboreme Ihig aus Berlin. Seit einer 
Reihe von 50 Jahren Hatte fte in ihren biefigen Sa⸗ 
lons alle Notabilitäten des In⸗ und Auslandes vers 
einigt, umd, durch Geift und Herzensgüte gleich aus⸗ 
egeichnet, fich allgemeine Hochachtung erworben. Eine 
utter der Armen und Bedrängten, obne Unterjchied 
der Religion, iheilte fie, welche, obgleich burdy bie 
Verbindung ihrer Tochter mit bem Grafen Wimpfen, 
Halbbruder der Landgräfin von Heffen- Philippsthal, 
verwandt mit fürftlihen Gefchlechtern, bie zu ihrem 
Tod fraelitin geblieben iſt, die reichlichften Gaben 
auf allen Eeiten aus. Ihrem Leichenwagen 


folgten 
die aufrichtigften Thraͤnen der Bekenner aller Kelis i 


gionen. 
England. 

London, den 50. April. Bey dem Lever am 
23. April warb unter Undern der Hart G. Blücher 
von Wahlftatt vorgeſtellt. — Lord Erskine beurlaubte 
ſich, um auf feinen Geſandtſchaftspoſten am königl. 
baperifchen Hofe zurüczufehren. Eir J. R. Carnac, 
Präfident der oftindifhen Kompagnie, und Herr * 
Loch, Vicepräſident, überreichten Er. Majeflät meh⸗ 
rere Fahnen und andere in Oſtindien eroberte Kriegs⸗ 
trophaͤen. — Ein Geſetzesvorſchlag iſt im Unterhauſe, 
der die barbariſche Verordnung abſchaffen ſoll, vermöge 
welcher ein zum Tode Deruribeilier binnen 48 Etuns 
dei hingerichtet werben muß, wodurch ſchon Manche 
unſchuldig den Tod erlitten haben. Nach jenem Vor⸗ 
ſchlage fol bie Hinrichtung nicht De als 15 Zage, 
und nicht fpäter als 27 nad der DVerurtheilung Statt 
finden. Wahrfcheinlich wird derſelbe —* en, da 
die Erfahrung bewährt hat, daß, fo wie unſer Geſet⸗ 
buch menfalicher geworben, bie Verbrechen, auf wel⸗ 


che vordem Zobdesflrafe fand, nun aber abgefhafft] 


ift, fich vermindert haben. 


o u.E 8 8 al , 
- Die Times fchreibt aus Liffabon vom 49. April : 
Der Prinz Fernando bat bis jet noch gar nicht im die 
Meorganifation' des Minifteriums eingemiſcht. 
Die — war ſeit pa Vaters Tode nie in gro: 
erer DVerlegenbeit „ ald in den legten 2 Tagen durch 
die Schwierigkeiten , die ſich der Drganifation. eines 
neuen Kabinetts entgegenftellen. Ste foll geäußert 
baben: „Ich kann das Land nicht allein regieren, und 
da Ulles mich verlaffen — ſcheint, bin ich ſehr 
geneigt, mit meinem Gemahl nah Frankreich zu ges 
ben.” In jeder anderen Beziehung ift J. M. durchs 
aus glücklich und Gr. kön. dopeit fehr ergeben. — 





Dan Kann es ſich nicht verhehlen, daß das Land in 

I —5— . h * N 9 in —— 
ie Stad ehr freundlicher i 

bie Regierung. Das Volk Fönnte Luft bekommen bie 


Steuern zu verweigern, und geb ‚ i 
er ir * g gebe Gott, daß es nicht 


— Spanien. 

Der Krieg in den baskifhen Provinzen und in 
Navarra fcheint einen milderen Karakter annehmen zu 
wollen. - Gordova hat mit dem Obergeneral der Kar⸗ 
liften einen Vertrag abgefchloffen, wonady die Vers 
wundeten bepder Partepen bis ju ihrer gänzlichen Wies 
berberftellung bleiben koͤnnen, wo fie wollen, und 
ihre Perfonen von bepden Seiten umverleplich feyn 
follen. Unter die Soldaten find Spitalbillets in gros 
Per Anzahl vertheilt worden welche für die Karliften 
wie für die Chriſtinos zum Schutze dienen follen. 

van rei db 

Paris, den 2. Map. Die Prinzen follen direkt 
nad Berlin reifen, und nur auf der Ruͤckkehr viels 
leicht an Heinern Höfen verweilen. Für ben Herz 
von Orleans wird der Aufenthalt in Deutfchland = 
infofern intereffant, als er ſich jederzeit mit deutſcher 
Literatur befchäfftigte; der Derieg von Nemours bat 
n den legten Monaten daffelbe Erudium mit Eifer 
begonnen. — Dan verfihert, ein vornehmer Spe—⸗ 
kulant habe ſich erboten,, wenn man ihm bie lepte 
Vildhauerarbeit einer Prinzeffin überlaſſe, wolle er 
dafür ein Hofpital errichten, und er hoffe durch eine 
Verloofung den Betrag und noch weit mehr wieder 
zu erlangen; der König babe dieß abgelehnt, indem 
er zwar jene Bejchäfftigung feiner Tochter nur billis 
gen, allein ſolche Deffentlichkeiten nicht befördern könne. - 

Die Volksluftbarkeiten, beftebend in öffentlichen 
Schauſpielen, Maflllettern:c., wurden durch den Res 
gen geftört,, welcher auch Abendsein präctiges Feuers 
werk, das losgebranntwurde, unterbrach. Das tadt⸗ 
haus war praͤchtig mit Gas beleuchtet. — Aus dem 
Zone, in welchem bie Blätter des Tiersparti ſprechen, 
fcheint hervorzugeben, daß Feine Begnadigungen Statt 
finden werden. Der Temps giebt der Regierung 
Recht , wenn fie fo handle, indem die politifhen Vers 
— welche dadurch berührt werden, in ſolcher 

Infeegung fepen und fo wenig Ausficht auf Neue zei⸗ 
gen, daß es unklug wäre, fie zu — en. 

Der Conſtitutionnel vom 4. Map (reißt: Es 
an daß von Seiten der ſpaniſchen Regierung noch 

ein offizielles Einfchreitungsbegehren an unfere Res 
gierung geftelt if. Als gewiß Fonnen wir übrigens 
mittheilen, daß die fpanijche Regierung gu Derfüs 
ung ihres Botfchafters in. Paris eine Million geftellt 
ku damit er die Koften der Anwerbungen fur die 
Fremdenlegion, welche fi auf 10,000 Dann erftres 
den follen, defen Fan, — Der Bifchof von Leon 
reifte am 27. April von Borbeaur in —n— ſei⸗ 
nes. Kaplans und eines Genod'armen nah Straßbur 

ab. Es beißt, iu — werde er Pille na 

Deutfchland erhalten. (Die Ungabe, daß bey dem 
Bifchofe eine bedeutende Geldfumme vorgefunden wors 
den, tft ungegründet.) — Die Parifer Geſellſchaft 


—* Schiffbruchige end die Nachricht erhalten, daß ber 
aifer von Marro fo den Befehl ertheilt bat, alle 
Schiffbrüchigen, melde an den Küften des Reichs ans 
fommen , auf das Menfchenfreundlichfte zu behandeln. 
Eeit der Eroberung Algiers find an der nordafrika— 
nifhen Küfte 49 Schiffe gefheitert. Die Ladungen, 
wenn fie nicht verfanken, wurden durch die Eingebor: 
nen geplündert. Die Gefellfchaft ift jept mit ber Er: 
richtung von Etabliffements zu Unterflügung Schiff⸗ 
brüdiger an verſchiedenen Punkten der nordafrikants 
chen Küfte , fo namentlich in der Rhede von Bona, 
eſchaͤfftigt. — Die Beſatzung von Bugia in Algier 
bat am 24. April einen Angriff. der Kabylen zurück⸗ 
gewiefen. et 
Paris, den 3: April» Die Herzogevon Orleans 
und Nemours find, von den Generalen Baudrand, 
Colbert, Marbot, Herzog von Elchingen, Hrn. yon 
Montgupon und Herzog von Dalencap begleitet, ges 
Bern Nachmittags um 3 Uhr nad Deutſchland abges 
zeit. Sie machen iedoch ihre et eo Berlin nicht 
auf dem gewöhnlichen Wege über Frankfurt, Heffen 
und Sachen, fondern durh die Mheinprovinzen. 
Vorgeftern hatte ber preußifche Gefandte mit dem Mis 
nifterpräfidenten eine lange Unterredung,, worauf er 
feinen erften Sefandifchafternth, rn. Braffier de Et. 
Simon, als Kuriernad Berlin abfertigte. Manver: 
ſichert, die Konferenz und die Miffion des Hrn. Brafs 
fier hätten auf die Reiſe ber königlichen Prinzen Ber 
zug. — Aus Spanien fchreibt man nur, daß fort 
während neue englifhe Truppen anfommen. 


Schwels. 
Zurich, den z0. April. Der Zwieſpalt ber Parteyen 


feine im Wachſen zu ſeyn; während Glarus feine fathor 
ilſchen Geiftliben zwingt, dem Vaterlande Treue zu ſchwoͤ⸗ 
ren, fhwört in Obwalden ber neu ermwählte Laudammann 
der verfammelten Lands⸗Semeinde, daß er gegen jede welt: 
lie Einmiſchuug in firdlihe Dinge, gegen Placet und 
Badener Artikel immer anf dad Entfhiedenfte auftreten 
und die Feinde der Hierardie und Kirche lebenslang muthig 
befämpfen werde. — Die Schaffbaufer Zeitung verlangt 
kant den Anſchluß Schaffhauſens au den beutfhen Zollverein, 
weil Schaffhaufen feine Pflicht habe, um ber Eidgenoffen: 
f&aft willen, der fein Wohl —B ſey, zu erſticken; 
etwaige Vorwuͤrfe bey der Tagſatzung ſolle man mit edlem 
Stolze ertragen. — Das Eifenbahuwefen beginnt auch 
bier aufzufommen; man fpriht von dem großartigen Plane 
biefiger Kaufeute, auf dieſem Wege die Handelsftraße zwi⸗ 
ſchen England und Indien durch Zürich zu leiten, Bahnen 
und Dampfihiffe zwiſchen Bafel und Zuͤrich, Zuͤrich mb 
dem Splügen, vielleicht die Durchſtechung des Leptern (!), 
endblih Bahnen in Ober: Ptalien, zumal dle von Mailand 
nad Venedig follten bie Sache fihern. Zurich käme danu 
in einen Klor, wie Augéburg zur Seit, als der indiſche 
zu noch über Alerandrien, Wenedig und Suͤd⸗Deutſch⸗ 
and gieng. 

Die Zeitung ber Rauracher verfibert als beftimmt, 
daß das von Bafel aus verbreitete Gerücht, als hätte der 
Landrath von BafelsLandfhaft die Kaffation des Wahli« 
ſchen Liegenſchaftskauffs zurädgenommmen, auf Unwahrbeit 
beruhe. — Die Bündtner Zeitung meldet aus Chur un: 
term 30. Upril, daß Tags zuvor die fürmlihe Urkunde der 
vom päpftliben Stuhle ausgeſprochenen Trennung des 
Doppelbistyums an die bändtnerifhe Regierung gelangt ſey. 


— ie ER. BER 1" 
lus dem Haag, ben 2. May. re Da 
bie —— iſt AL nach Berlin ig Eie u 
mehrere Monate an dem Hofe ihrer erlauchten Vers 
wandten verweilen. Ce. koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Dranjen wird übermorgen mit feinen bepden älteften 
Eöhnen, ber Prinzen Wilhelm und Alerander, 49 ımd 
18 Jahre alt, ſich in Rotterdam nach London einfejif: 
fen, und einige Zeit am Hofe von St. James zubringen, 
Der König bat die Konzejfion zu einer Eifenbahm: 
anlage von hier nach Harlem ertheilt. 


0 en. 

- Bon ber polnifben Gränze, den ag. 
Man ſchmeichelt ſich im Königreiche Solch mit A ar 
nung, es dürfte dad neue, demfelben iu Folge des lebten 
Aufftandes vom Kalier Nikolaus im Jahr 21332 vertbeilte 
Berfaffängs: Statut demnaͤchſt einige, der poluifhen Nar 
tionalität günftige Abänderungen erhalten. Diefe Hoffnung 
ſtuͤtzt fih zum Theil auf die fürzlih Statt gebabte Berus 
fung des Geueral ⸗Gouverneurs, Feldmarfalls Paslewitſch. 
mac Petersburg, die unser dem jegigen Verhaitniffen wodi 
eher eiden politifhen, als bloß militärifhen Zwed haben 
bürfte,.da die Ungelegenbeiten im Driente vor der Hand 
auf das Friedlichſte geordnuet zu ſeyn fbeinen, Auß ers 
säplt man fih, es habe der Feldmarfdall, kurz vor feiner 
Abrelſe, unter Hinwelfung auf das befannte, im Journal 
von St, Petersburg kürzlich abgedruckte Schreiben an das 
Journal des Debats, gegen mehrere poluifge Großen feis 
ner naͤchſten Umgebungen die Aeußerung gemacht, daß durch 
dleſes Juſerat des Kaifers huldreiche Geſtunungen gegen - 
Polen außer Zweifel — würden, und daß er fomit, 
wie er niemals aufgehört, für defen materieles Wohl zu 
forgen,. ib auch noch bewogen finden föunte, der Nation 
anderweitige Konzeffionen zu ertheilen, fo fern fie iu der: 
felben aur irgend würdig beweifenmödte. — Yu möchte, 
nad eben jenen Aeuferungen, das Shidfal der im Aus⸗ 
laude lebenden Polen demnachſt eine weſeutliche Verbeſ⸗ 
ferung erfahren, in fo fern dieß nämlich, ohne bereits volls 
jean Negierungs: Akte zuräd zunehmen zu bewerfitelligen 
ft. So find die im eigentlichen Königreich Polen geleges 
nen Güter ber Berbannten, z. B. vun und die übrigen 
Beſitzungen des Fürften Gyartorpsti, bis fegt nicht konfiss 
sirt, fondern nur mit Befhlag belegt. Golte biefer aber 
aufgehoben und ihre Vefiger wieder im deren Niehbraud 
gefeht werden, — was ohne alle Naqhtheile geihehen 
fönnte, — fo wäre dieß eine Handlung der Sroßmurh, 
wie der Politit, indem dadurch ganz Europa nur thatfäde 
li In der Ueberzeugung beftärft werden öunte, dafiedes 
Rachegefuͤhl dem Gemüthe des Kaifers fremd if. 

a 


: Ru n b 
„Et. Petersburg, den 27. April. Se. Mai 
ftät der Kaifer haben zu befehlen —— — in 


„die Eulina‘ genannten Arme der Donau ei 

rantaine errichtet werden fol, und jwar — —* 
theilungen, der praktiſchen, am Ende der JInſel Leti, 
und der engeren Quarantaine, auf ber Infel Georgi⸗ 
jewsk. Die genannten Quarantaine s Übtheilungen , 
welche den, durch ungünftigen Wind, fo wie auch durch 
die ftarfe Strömung der Donau aufgehaltenen Fahr: 
— und denjenigen, welche dafelbſt ſich mit fri⸗ 
hen Vorraͤthen verjorgen wollen, als Zufluchtsort 
dienen follen , find nicht verpflichtet, Waaren zu rei⸗ 
nigen, ſondern haben dieſelben nur an die Odeffafche 
und Jsmaiſche Quarantaineabzufertigen. Die ander 


* 


Mündung der Doman befindlihe Baſartſchukſche Qua⸗ 
Tanıaine-Barriere aber, die hinführo von Feinem Nu: 
= fepn kann, fol aufgeboben werben. Der für bie 
ulinaſche Quarantaine feifgefepte jährliche Stat bes 
trägt 2255 Rubel Eilber, (Diete Quarantaine iſt es, 
woran das .englifhe Parlament und bie englifchen 
Sournale wiederholt Anftoß — haben.) 
Misze lem 

Augsburg. Sicherem Bernehmen nah naht ſich 
durch bie vom mehreren Seiten rege gewordene Theilnah 
me und die täglich eingehenden bedeutenden Unterzeichuun⸗ 
gen die für den Bau der Augsburg: Lindauer Eifenbahn ver: 
anfhlagte Kofeniumme von 9 Millionen ihrer Eompleti« 
rung, und ſteht demnach nicht mehr zu bezweifeln, daß dies 
fes große varerläddifhe Unternehmen binnen wenigen Ta» 
seu auch in pefuniärer Hinficht gefibert erfheinen wird, 

Aus der Werkſtaͤtte des Mechanikus Ertl in Münden 
ſind diefer Tage die zwey neuen Kanonen in das ſtaͤdtiſche 
Zeughaus abgeliefert worden, welche der dortige Magifirat 
der Eönigl. Landwehr der Haupt» und Mefidenzftadt zum 
Geſchenke gemadt bat. Guß und Zifelirung derfeiben find 
ausgezeichnet. Sie führen die Aufſchrift: Iu Irene feſt; 
nnd ſtark in Eintracht, und haben am Bodenftäd die Ins 
fhrift: „Unter dem Kommando bes königl. Kreisftommans 
banten, Sr, Hoheit des Herrn Herzogs Marimilian in 
Bavern, gegoffen von T. Ertl.” Jede Kanone ift über: 
dieß noch mit dem der Stadt Münden neuerdings verlies 
beuen Stadtwappen in erhabener Arbeit geziert, und aus 
jenem Metallegegoffen, welches beym Guſſe des Denfmals 
des Koͤnigs Drar übrig blieb. Die königl. Landwehr:Artil: 
Serie wird nun bey derram 15. Map Statt habenden Ins 

pettion der gefammten Landwehr Muͤnchens und der Wors 
* Au mit 12 Kanonen, 6 Sechspfündern und 6 Drey⸗ 
pfündern, audrüden, 

Ein Frankfurter Bierbrauer bat in ber kaum beendlg⸗ 
ten Ziehung der dortigen Lotterie den vierten Theil am 
srofen Loos (dad 200,000fl, beträgt) gewonnen. Er rega: 
lirte geſtern jeden, der zu ibm fam, gratis, mit Aepfels 
wein und Schinfen; der Andrang wurbe aber fo ſtark, daß, 
wie glaubhafte Leute, die in der Nähe des Dierbrauers 
wohnen, erzählen, eine foͤrmliche Prügeley entjtand, und 
mancder mit einem blauen Auge davon fam. 








Unwefend:Berfauf, 

Auf Undringen eines Hypothefar : Gläubigerd muß das 
Auweſen ober der Befikibum des Martin Stegmayr, 
Diefbauers bey Pörtmes, im Wege der Hilfevollftretung 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt werden, wozu am 

Mittwoch den 1. Jun. 1836 Vormirtags 
von 8 bis 12 Uhr 
bierortd Tagsfahrt anmit anderaumt iſt, wo and bie Kaufes 
Webinguife näher befannt gemadht werden. 

Diefer Beſitzthum befteht : 

In einem ganz gemauerten Wohnbaufe mit Ziegel gededt, 

‚ In einem vom Holze erbauten Stadel mit Ziegel gededt, 

in einem von Stein erbauten Eradel mit Stallungen 
und Ziegel gededt, 

in einem Schwein: and Schaf» GStalle, gemauert umd 
mit Ziegel gededt, 

in einem Waſch- und Brauntweins Haufe, 

in einem Ziegelftadel mit ausgebautem Brennofen, 

in 6,51 Dezim, Hauegärten, 
109,43 Depim, Nedern, 
38,82 Dezim, Miefen, 

in 46,93 Dezim, Waldungen, und endlich 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des 


| HH, EEE 


—— Zehent⸗Rechte von jährlich einem abwerfeuden 
ober, 

Diefes Gefammt s Anwefen wurde unterm 22. April 
1836 auf 10,850fl. genau und eidlich eingewerthei, waͤh⸗ 
—— bie befannten Schulden bis gegeumwärtig 6426 fl. a5 tr. 

etragen. 

Der Zuſchlag des Anweſens an ben Meiftbietenden ger 
ſchieht nad den Beftimmungen im F. 54. des Hybotbefens 
Geſetzes. Kaufsliebhaber werden dbemnah mit dem Bes 
merten eingeladen, daß ſich nämlih Auswärtige über Wets 
mögen und Leumund jedenfals geſetzllch ausjuweiſen has 
ben, und wobey mod bemerkt werden muß, daß die Abgas 
ben von diefem Beſitzthum hoͤchſt unbedeutend find, *F 
trend das Geſammt⸗Areal ganz zehentfrey iſt. 

Pottmes, deu 23. pril 1836. 

Erhrl, v. Oumppenberg‘fhes Patrimonlal·Gericht I. Klafe 
Poͤttmes bep-Maim, 

€. Siäertel, Patrimonialriäter. 
Berpadtung. 

Da wegen geendeter Pachtzelt die Forellenbaͤche bes 
Gemeinde Lechhauſen neuerdings verpachtet werden, fo 
wird diefes Fiſchwaſſer am 16. May I. 3. im Taveru⸗ 
wirthehaufe zum grünen Kranz in Lechhauſen Vormittags 
9 Uhr wiederholt an bie Meiftbietenden verfteigert, Pacht⸗ 
liebhaber wolen fi zur betimmten Zeit daſelbſt einfinden, 
alwo die weitern Bedingnife belanut gemacht werden, 

Lechhauſen, den 1. Map 1336. 

Die Verwaltung der Landgemeinde Lechhauſen. 
Georg Mayr, DOrtsvorfteher. 


Ya der Karl Kollmann'ſchen Bufchaudlung in Augss 
burg ift fo eben erfwienen und an ale Buchhandlungen 


verfandt; 
Moralifche Detradtungen 
eine 


& 
Kla u 8 ners 
er 
die Wahrheiten der Religion. 


Et in Sapientia Religio, et in 
Religione Sapientia est, 
Lact, Div, Inst. Lib.1V. C. 3. 
12. in Umſchlag gebeftet ı8 fr. oder 4 gar. 

Die Religion, fagt der Here Verfafler im Vorworte, 
führt den Meufhen zur wahren Glüdfeligkeit und zum 
böchften Gute; Im ihr ift die Erfüllung aler Pflichten euts 
halten, und fie fhlicht die Nusäbung aller Tugenden im 
fib ein. Nur fie kann geelguer ſeyn, die fefte Grundlage 
des öffentlichen Wohle zu bilden, fo wie fie die vorzäglichfte 
Stüge der menſchlicen Geſellſchaßft if. Sie ſichert und 
vor Gefahren, iſt die heilſamſte Wehlthäterin des Mens 
fhengefhlechtes und verleiht dem Geiſte wahre Ruhe, fo 
wie fie ihn erleudtet, erheitert, ſtaͤrkt und belebt. Die 
unendlihen Wohlthaten dieſer ewigen Himmelstochter 
werden leider aber ſeht haͤufig verfaunt und es werden im⸗ 
mer Einwendungen gegen fie vorgebracht. Es dürfte daher 
nicht überfihffig fepm, im gedrängter Kürze dasjenige zu 
wiederholen, wodurch jeue Einwürfe ſchou fo oft zuräüdges 
wiefen worden find, ' 

Diefes iſt die Abfiht, welche der Herr Verfaſſer bey 
ber Herausgabe diefer Meinen Schrift penabt hat, die eine 
kurze, aber trefflige Apologie der chriſtlichen Religion iſt, 
wie die roͤmiſch katholiſche Kirche fie lehrtt. Im unfern 
Tagen, wo Unglaube und Indifferentismus fo herrſcheud 
find, iſt daher dieſe Schrift ganz zeitgemäß und gewiß den 
böcften Verbreitung würdig, : 


erlegers Joſe ph Anton Mop. 


Augsburger Pofzeitung. 
ein Platt fatiftifch- politischen Inhaltes. | 


Mir allechödhften Dreivilegien 
Dienftag. | Nro, 131, 10. May 1856, 
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nicht mehr vereinigt werden Fonnte, fomit:die Wahl 
auf einen anderen Tag veriihobät meiden müffe, 
Diefe Nachricht wurde mit dem lauteften Staunen aufe 
— Die Waͤhler ſind: —— Bilder von 
aera, Hermann v. Vicari; erfterDomkipitular Dr. 
Leonhard Hug; Dr. Adam Martin. General Provis 
far; Georg Flad; Konrad Martin; Ignaz Demeter. 
Wie man vernimmt, zerſchlugen ſich die Suͤmmen auf 
drey Kandidaten: Hug, Demeter und den Bifchef von 
Mainz. Wann die Foriſeyung der Wahl Etats fine 
den werde, ift vor der Hand nicht beftimmt. Die 
dabey ald Scrutatoren bedienfteten Landdekane find 
wenigftend wieder abgereist. \ 2 
Onmburg, den 5. Map. Die Nebaftion des 
Korreſpondenten ift abfeiten der königlich ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Gefandtfchaft ermächtigt worden, den 
aus mehreren ſchwediſchen Zeitungen auch in die hiefie 
gen Blätter übergegangenen Angaben und Gerüchten 
über Ausrüſtungen in der Eönigl. ſchwediſchen Marine 
und deren Beflimmung, dahin zu widerjprechen, daß 
(elbige lediglich ein —— andver zur weiteren 
Ausbildung der Offiziere, Kadelten und Soldaten des 
* Marinekorps bezwecken. 
zemen, den 30. April. Die Zahl der deutſchen Aus: 
wanderer, die ſich nah Nordamerika begeben, ift fo groß, 
daß fie nicht Schiffe genug finden können, um fie aufzu— 
uehmen, Ein Bremer Schiff, das eben von New: York 
angelangt war, datte am folgenden Tage feine volle Fracht, 
und fegelte von Neuem dabin ab. Wufangs waren befon« 
ders viele Oberländer eingetroffen, jet aber ‘finden fid 
auch Auswanderer aus anderen Theilen’Deutfblands,; aus 
dem Hanubverſchen, Lippeſchen, Paderboruſchen, Kurhefe 
ſiſcen, Sacſiſchen ein. Zum Erſteumal wurden dießmal 
auch Auswauderer aus dem ſo geſegueten und woblhabeuden 
Altenburgiſchen bemerkt, die durc ihre eigenthümlide 
Nationaltracht die Auſmerkſamkeit auf ſich jogen. Nach 
den Beſtellungen, bie hier angelaugt ünd, u urteilen, 
werden die Auswanderungen von bier auf nach Amerifa 
bis zum Herbſt fortdauern, und fie werden Indiefem Jahre 
eben fo groß, wo nicht größer fepn, als im vorlenten Jahre. 
Im verflofenem Jahre ‚hatten fie etwas nadgelaffen. Es 
befinden fi unter den deutichen Wuswandetegn diefes Jah: 
res viele unternehmende nnd i nuer, denen 
es aud nicht an Geldmitteln mangelt. Hi in Umerifa mit 


Deutfdhrkia-nb 
Münden, den g. May. Lord Ersfine, Gefands 


b e 
—— zu verleihen? die Pf. Herrlheim, Herr⸗ 







—— Babenhauſen; bie Pf. Einſpach, 
dg. Dachau im Iſarkreis, dem bisb. Verweſer derf., 


oͤchſtens einer halben Etunde Zeit verſehen. Das 

rcheſter bebielt die Inſtrumente in der Hand; man 
dachte am michts weniger, als an eine Etunden länge 
Berathung. Die Kunde folher Zögerung hatte ends 
lid) den Dom gefüllt, als fich die Thore des Gonclave 
öffneten und’ der erfte Domkapitular, Dr. Leonhard 
Hug unter einer Rauchwolke verbkannter WahlsZettel 
die Ranzel betrat, und dem in gefpannter Erwartun 
barsenden Volke verkündete: Daß, nachdem der B 
ſchof von Macra, Hermannv. Vicari, die gleich anfangs 
auf ibn gefallene Wahl abgelehnt, nach mehrmal mies 
berpolten Wahl:Qikten eine Mehrzahl der Stimmen 


Erfolg neue Anfiedelungen ju’gr und bie wohl ihe 
Gluͤck dort maden werden, 

BEE LE RE I. 
Wien, den 4. Map. Dem VBernehmen nad wer; 
























n die Fönigl. franzoͤſiſchen Pringen, hie Seriogevon ner Deputation der Wahlbk 

vieane und Nemours, im Monat — nachbem ping ar A Bed rare | 
e einen Bvefuch in Berlin abgeftattet, auch unfere [der voßftändig beleudteten Ein PX. führen. >A 
aupiſtadt mit ihrer Gegenwart beehren; es werden Diefen Vormittag gerußten Ge. Majeffät die Auf⸗ 
ir fie Zimmer in der —— vorbereitet, und man | wartung einer — Deputation der dieichoſtande 
eht ihrer ‚Ankunft mit ber ben Bi borgglich ei und fämmtliger Civil: und Militirantoritäten anzus 
enen Neugierde —— Ude Freunde des drie⸗ Inehineit, und jeyt Nachmittagsunt 5 uühr, wo wir Apr 
eng erblicken mit lebhafte a ra diefer freunb« zur Preſſe befördern , verfammeln ſich die Reichsftäne 
hafnichen Annähgrung bepber Höfe die Borboten eines | de zur 470flen und Schlußfigung in ihren Sälen, um 
en  atrer fühlbere en eig * von * aus im corpore in die Reſidenz Allerhöchfte 

ahrſche eit aren ichterung der | jeiner ajeftät- zur ioni ; 

Ingabentafen, - WERKE NE 8 er Pat» ir ſtaͤt zur Sanftionirung der Artikel zu 
‚on ‚der laiſerl. Armee, und. die bayaue rei tirende Zrieft, den 26. April. Ei 

ährliche Eriparung von 12 bis 15 Millionen Gulden, |gelanfenes amöhfhes Schiff hau er 
‚eben hierzu die berubi endfte Ausficht. ‚Wenn auch, Erlaubniß verfehene Verbannte aus Krakau an Bord 
sie andererfeits gefürchtet wird, durch die Berabfchies | genommen, nachdem der franzöfifhe Konſul Rüdfpras 
ung oder Beurlaubun fo vieler Taufende von Mens | he mit den Behörden gepflogen hatte. Sie begeben 
hen dem Kande die Sorge für deren Beihäfftigung | fich nach Frankreich, beifen egierung fih febr für fie 
wferlegt ift, fo wird ſich diefer ſcheinbare Uebelftand | verwendet haben fol. Die auf der öſterreichiſchen 
och eimestheife ſchon durch bie in der ganzen Monars Bean eingefchifften Polen. find unter den Befehl 
bie ſichtbar — Gewerbsthätigkeit, und ams [bes berfiem Bandeira geftellt, und fegeln auf Koſten 
yermtbeils befonders durch ben beginnenden Bau von der fterreichifchen Regierung direlt nad New dork 


' ngbandb 

Dom Portfolio ift die 47te. Nummer erfchiemen. “ 
Sie enthält einen Bericht des Grafen are an 
den Kaifer Nikolaus über eine Unterredung des Er⸗ 
fern mit einem großen öfterreichiichen Staatsmann am 
8. un. 4829. Die liberalen _ournale ziehen aus 
diefem. Dokument abermals den Schluß, daß das ofters 
reichifche Kabinett.das einzige in Europa gemefen fey, 
welcdyes während bes ruffifchetürkifchen Kriegs im LE 
1328 Rußlande ehrgeizige Politik durchſchaut, und 
die Vernichtung der Unabhängigfeit ber Türkey zu 
verhindern geſucht babe; feine Aufforderungen an 


Ueber die Ankunft, den Empfang und den — 
alt Ihrer Majeftäten des Kaifere und der Kaiferin 
in Preßburg meldet die dortige Zeitung vom 2. Map: 
„Die freudige Sofnung der Bewohner biefer Stadt 
Ce. Majeftät den 
u ſehen und Ihm ihre ebrfurchtsvoNfte Huldigung dar⸗ 
jubeingen, ft in Erfüllung gegangen ; feit geftern 
bende halb 3 Uhr meilt ber eliebte Monarch, mit 


te feiner getreuen Ungarn, um den Früchten bes mit 
dem heutigen Tage endigenden Reichstages dem Stem⸗ 


ufebend wuchs. Nachmittags firömte der größere 
Theil ber Menfhenmaffe über die mit grünen Reis 
fern gefhmücte Brüde an das jenfeitige Donanufer, 
der öfterreihifchen Chränge, enigegeh s um gleich beym 
Eintritt auf dem heimatlichen oden dem geliebten 
Herrfcherpaare ein * Wiũkommen zuzurufen. 
An der Gemarkung bes tadigebietes jtand Die unis 
formirte Bürgermiliz des kön. priv. Marktes Schloß⸗ 
grund, in ber Etadt felbft aber, dem Theater ebäude 
entlang, paradirte die gefammte unformirte ürgers 
Miliz unferer Stadt. Den Eintritt Ihter k. k. Maje⸗ 
ftäten auf Ungarns Boden, verfündeten Kanonenſal⸗ 
ven vom Schloßberge und eine unabfehbare Menfchen: 
Menge begleitete deu fehsfpännigen Hofwagen, in 
welchem beyde Majeftäten fuhren „. unter dem Gelaͤute 
aller Glocken und fortwährendem Kanoneuhonner, 
über die Brücke, durch die vor dem Bifcherthore er⸗ 
dieie; mit einer Inſchrift pran enden und glänzend 
beleuchtete, Yriumphpforte nah AÄllerhöchſtihrem Ab⸗ 
ſteigquartier im graͤflich Viczay'ſchen Haufe, wo Aller 
böcftdiefelben von Er. k. Hoheit den durchlauchtigften 
Sryberzog Neichspalatin„ der t. k. Generalität mit 
dem Stabsoffizierforps, dem Siadmagiſtrate und eis 


zen jegt dennoch Silpa Carvalho; das Innere der nicht 
minder freyſinnige Joſe Freire; die Juſtiz Antonio 
— Der Herzog v. Palmelia übernimmt fein 

ortefeuille ; ift aber mit dem ganzen abminiftrativen 
Zpeil in Vetreff der Verträge mitden Mächten benufi 
tragt: — Es heißt, die Mitglieder bes alten Kabi⸗ 
netts hätten geftern Früh angeboten , ihre Stellen zu 
bebalten,, wenn“der Prinz von Sachfen: Coburg dem 
Oberfommando der Armee entfage., bas die Gorted 
entfchloffen fepen , ihm nichtzu verleihen. Der Prim 
ſoll dieſe Zumuthung mit Unwillen von ſich gewieſen⸗ 
und babey erklärt. haben, daß er nicht gelommen ſey⸗ 

























in Portugal eine Täherliche Rolle zu fpielen. Darauf erreichs und Preußens Zuftim 
wurde ne — —* * * ber ber 85 Frl Fens Zuftimmung haben werden. 

ringen allein Anfpruch auf jene Würde haͤt und I Fahr 1850 waren die Bewei te für di 

ba ibm Männer wie Palmella, Garvalho und Freire * iqui Dante fat Die 
ur Seite ftehen, fo wird das Miniſterium wohl dies] 
—* Feſtigkeit wie der Prinz zeigen. ‚Pfarrer wieder vorgefunden. — Nachrichten aus Boa 

8 y a n 1.€ M- ge hat Ranu⸗ Dſcha⸗Taab, defe 
en —— um —— ſind —— ona und Gonftantine liegt, tro 

m ikeln über die Cortesverhandlungen ges feines feperlihen Vertrags neuerlich feindli 
fühlt. Das Eco rückt wieder mit der Soffwung Mensen, nid A he ei 
daß der Stand der Proceres , wie er gegenwärtig ger 
ſtaltet iſt, von den nächften Gortes aufgehoben oder 
in eine bloß lebenslängliche Verfammlung oder. eine 
Wahlkammer, nach Urt des belgifchen Eenass, vers 
wandelt werden werde. — Aus Saragoffa ſchreibt 
man, daf die dafelbft auf die Höchſtbeſteuerten ums 
gelegte _ von einer Million vollftändig eingeganz 
gen iſt. Die Patrioten von Alcaniz haben dem Gen. 
Motten 10,000 harte Piafter angeboten, — Aus Gras 
nada fchreibt man, der Gouverneur von Gibraltar 
babe ſich geweigert , dem aus Valencia geflüchteten 
General Sampana eine Zufludit zu geben, meil die 
englifhe Regierung die Karliſten bir einde von Eng⸗ 
land eben fo, wie von Spanien erklärt Habe. — Don 
Garlos bat den Don Joſe Arnarez zum Präfidenten 
feines Staatsraths, unddie Herren Micon und Eier: 
ra zu Unterftaatsfefretären des Kriegs und der aus⸗ 
wärtigen Angelegenbeiten ernannt. 
Er er rei cd. 

Paris, den 3. May. Die Wahlen ber Präfts 
denten und Sekretäre für die Bureaur der Ubgeord: 
netenfammer find faft fämmtlich zu Gunften des Thiers 
Partie ausgefallen. — Hr.v. Gasparin, bisher Uns 
terfiaatsfelretär bey dem Minifterinm bes Innern, 
bat feine Entlaffung genommen. Das Journal du 
Gommerce erwähnt ein Gerücht, nach welchem auch der 
Minifter des Innern, Graf Montalivet, abtreten würs 
de. — Was die zwep Prinzen betrifft, die Deutjchs 
land befuchen werden, fo können fie nur dabey gewins 
nen, genauer bekannt zu werden. Cie find ſehr — 
erzogen und machen einen beſonders günſtigen Ein— 


he ſtehe. 


Die Helveti * — —— 
te Helvetie ſchreibt: Nahe an 2000 Pietiſten has 
ben ſich Sonntags den 24. April bey — —* 
freyem Himmel verſammelt, um einen jungft zum 
Chriſtenthum übergetretenen Juden predigen zu hören. 
In diefer Verſammlung ift nicht die geringfle Unord⸗ 
nang vorgelommen. Die Regierungsftatibalter von 
Bern und von Burgdorf haben neuerdings die Pies 
titten Derfammlungen bey Strafe verboten. — Die 
(von uns von Anfang an bejweifelte) Angabe, dag 
der Landrasb von Bafellandfchaft die Raffation der res 
gierumgsrätblichen Bewilligung des Waͤhlſchen Güs 
terfaufs zurüc genommen babe, wird von dem Beobs 
achter für grundlos erklärt. Der Yandraib bat von 
Neuem eine Kommiffion nah Bern gefendet , um dem 
Vorort nochmals ernftliche nr ah zu machen. 
ven NER 
„ Berlin, den 2. May. Die diefer Zagei 
likumverbreitete Nachricht, daß die — ne 
und Nemonrs hieher kommen werden, bat ung fehr an— 
gr überrafht. Man batte fich allmäblig durch 
en Duadrapel-Allianzs Vertrag an den Gedanfen ge⸗ 
wöhnt, daß, wenn auch darinn keine Beftimmun 
liege, welche zu einer Unterbrechung der freundfchafte 
lien Verhaͤliniſſe Frankreichs ju den eG Yin 
—— dadurch doch eine perfönliche Berührum 
er reip. gife unwahrſcheinlicher geworden fep, als 
ohne den Vertrag der Fall ſeyn würde. Diefe Annah⸗ 
me wird nun durch die Reiſe der franzöfifchen Prins 
jen, möge berfelben auch ger fein politifcher Zweck 
um Grunde liegen, widerlegt, und die Freunde der 
uhe find allerdings berechtigt, darinn eine neue 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedend zu erblis 
den. — Der bier befindliche Faiferl. uffifche Leg 
tions⸗Rath v. at geht als Geſandiſchaftorath un 
London, und foll, fobald er erft mit dem dortigen 
Geſchaͤfftskreiſe einigermaffen vertraut ift, der Made 
folge: des Grafen Pozzo di Borgo werden. Hr. v, 
altig iſt ein mis der deutfchen Literatur fehr vertrans 
‚ter und überhaupt ein fehr gebildeter- Mann, or 
* en user 43 er von ihm verfaßtes Trauers 
iel, Demetrius (die Fortfegung des { 
gonnenen) aufgeführt. — ee 
Dies. 0m ie Proneniifäer Bein 
. May n aitronomifher Beziehung de 
würdigite Tag biefes Jahres, denn Fig der 


Zalleprand will in einigen Tagen nad Valencay, und 
von da, wenn es ihm möglich ıft, nach Wien reifen, 
Hr. v. Talleyrand ift fortwährend der große Beſchü— 
er bes Hrn. Thiers; er leitet ihn, und defwegen bat 
ihn auch ein geiftvoller Edelmann des Faubourg St. 
Sermain fehr wihig la vieille gouvernante de Mr. 
Yhiers genannt. Man hat die Bemerkun gemacht, 
daß Ford Granville feit einiger Zeit weit feltener im 
Schloſſe erfheint. Man will dieß einer gewiffen Un: 
zufriedenheit über die Kontinentalpolitit zufchreiben. 
Der Phare von Baponne — Wir ſind in den 
Stand gefent, verfichern zu fönnen, daß alle Maaßs 
—* welche etwa zu Beendigung des graufamen 
Bürgerfriege in Spanien ergriffen werben können, 


Beraglich des Wuswellens über Leumund, Wermögew 
und ‚lag wird fidr gleihfaus auf die auge zogene Bude 
frei bezogen. ragt ya 
» Kelpeim, den 29, März 1836. " ed 
ir — Koͤnigl. baper. Landgericht. 






eine der größten Sonnenfiuſteruiſſe biefes —— 
Es it Sonntag, und ungeachtet der Aukundigung wird fie 
mauchen Spapiergäuger, der fi des boffentiia ſchoͤnen Mav⸗ 
tages im Grünen erfreuen will, überrafgen, Ju Norddeutſch⸗ 
fand begimnt diefelbe Nachmittags um 3 Ubr 2 Minuten 32 
Erkunden mittlerer Zeit; der Mond rüdt fo weit vor die 
Goune, daß mur eine Sinel fihtbar bleibt, deren Breite f 
wicht viel mehr als den zwölften Theil des Sonneudurch⸗ 
meſſers betraͤgt. Um Apr 20 Min, etwa iſt bie Fiuſter⸗ 
niß am größten und bie ee Eichel am ſchmalſten, 

wa ein Zwölftel von berie: 















.» Riefa, Landricter. 
: Säne. 
i . Betanstmad ung. 
Im Walde am Br vom Baumgärtel nah Wrlesrieb 
2 u Yatrimonial:s, Werihtäbezirtes Bederuau wurde am 15. 
Die Tegranege iR dann nur eiwa ı j v. M. ein tuchenes Beinkleid, aufgefunden. 
— t vbne diefe Finſteruiß hertſchen würde, das Ber weähalb Anſpruͤche zu er dat, möge ſich biets 
deißt,#B ft etw fo duntel; als wenn die Goune dem orts melden, und zwar um jo gewifßer, außerdem deu bes 
Horizehlte nahe, Hecht, und bald'untergehen will. Daraus | dehenden Gefegen gemäß. weirer über das fragliche Ach, 
ergiebt fd, daf die Dunteldeit nur unbedeutend fepn | dungsitüt verfügt werden wände. - . ' 
wird, "denmod Ift 86 Fein abendlihes Duntel, deun e8| Soute Jemand bieder besdglih Aufibläffe zu gebenim 
fehlt derTen inte warme Ton, ben das Lit ber Abends | Stande feyn, fo wird d “ it aufgefodert, fein 
roͤt he ‚Ehäuenuntergang in die Beleuctung bringt; deßfauſiges Wiſſen kl T ihr Anzeige zu bringen, 
das Licht der Finftermiß ift aihfarbiger und ungewohnter,, Mindelpeim, den.2. May 1836. 
sind liefert fhmärzere, fdärfer Fontourirte Soatten, Auch Königl. baver. Kandgericht. " 
die Dämmerung in den Gebäuden hat elneu digenen Ton. ja M..Wintrich, Landrister. 
Aus Hamburg meldet man folgende etwas gebeimniß: — ⸗ 
volle. Begebenheit Am 25. April Morgens kam ein wohl: 
geftalteter Mann, Hr. S., befaunt unter dem Namen 
B., welder, aus Straßburg gebärtig, fi Die legte Zeit 
nebſt Frau und 3 Kindern in Hamburg aufgehalten hatte, 
in Begleitung einer fehr hübſchen Dame, Mad. E., aus 
Gugland gebärtig, mad dem Hotel des Hru. Linftant zu 
Wandsbet und nahm für fih ein Zimmer im erften Gtod, 
und für Mad. E ein Zimmer parterre, Nachmittags gien- 
gen Bepde miteinander fpagieten, frühftädten am naͤchſten 
Morgen zuſammen, aßen zu Mittag, und gleugen nachher 
ins Gehbiz. Nagmittags 51/2 Uhr hörte man im Gehoͤlze 
Zurz nacheinander zwey Schüffe fallen, binfistli weiwer 
fi fpäter folgende-Auskunft ergad. Am Ende ber ade, K: 
welme auf den, das Jütborner Hılz von dem Waudsbeger 
(heidenden Fahrweg führt, batte der Herr mir einer Pi: 
fole auf die Dame geſchoſſen, verwundete fie aber nur 
leiht. Der Herr war mac diefer Chat über den Fahrwen 
eine Strede durd das Waudsbeter Gehölz gegangen, und 
ſWoß fie hier mit der aufs Neue geladenen Piftole durchs Herz. 
Mad. €. famı endlich wieder im Hotel an, wo ſoglelg die J. 
ndthigen Auſtalten, iht zu helfen, getroffen wurden, Mert: 1 
würdig ift, daß fie fo bald nam ber Verwundung die be: 
deutende Wegftrede zurüt legen konnte. Ihr Mann, ein 
Engländer welcher in Hamburg wohnte, iſt vor Kurzem 
anrinen: Leiden, an weldem er fon ſeilt zwey Jahren 
Eränfelte, .gefterben, wie die Statt gebabte Sektion er: 
wies. * E. aͤußert Die Meynung, daß der Schuß auf 
fie aicht von dem ſie begleiteten Hertu, fondern voneinem 
Dritten betrübre. 
Europa hat 170 Millionen Einwohner, unter denen un: 
gefaͤbt 18 Millionen von der Mildtbärigfeit leben müffen, 










Bomtönigl. Landgericht Nördlingen F 
werden Ale und Jede, weldersan den Weggeld » Einneh⸗ 
mer ıc. Nagler dabier aus irgäud einem Titel Zablungen 
zu leiften baden, angewiefen, diefe binnen einem Viertel⸗ 
ıabr an das unterzeichnete Landgericht zu zahlen, indem 
ıede Zahlung an einen Andern, felbft wenn diefer die Urs 
kunde vorzeigen würde, für ungültig erklärt wird, umb 
Jeder fim- felbit zuzufhreiben hat, wenn eine nochmalige 
Zahlung geleifter werben müßte, 

Nördlingen, deu 30. April 1836. 
voͤlzl, Landrichtet. 
coll. Bevſchlag. 
Betanntmadhung. 
(Den Wollmarkt betr.) 
In der am 6. Aptil d. J. befaunt gegebenen Wollmarkts⸗ 
ordnung für Augsburg bar ſig im $. 7. ein Drucfehler eins 
zeſclichen, und derfelbe wird hiemit, wie folgt, zur Kennte 
niß gebragt: 
„Auf den Zentner werben zwey Pfund bayer. Sut⸗ 
„gewicht gerechnet, wenn nichts auderes beym Kaufe 
„ausgemadt wird, Unter einem halben Zentner wi 
„.tein Gutgewicr geſtattet.“ - 
Augsburg , Deu 8. May 1836, 
ve ar der Staͤdt Augsburg, 
Der L, Bürgermeifter, Dr. Carron du Val, 
j .4 Birkinger, Selretär, 
Augsburger Börfentürs vom 9. Map 183% 
Staatspapiere · Mi 
Königlih baveriſche. Papier. | Geld. 
aptoz. Dblig. mit Coupons „; -» 102 ıcı 3/4 
deito 31/2. Pro). - - me... — 100 1/8 





Belanutmadhung. Promeffen auf®anfaft, per St. Agid“ 43 4 - 
Unter Beziehung auf die dießgeriditlihe im tubr. Bes Defterreidifhe. 
treffe unterm 17. Sept, 1835 erlaffenen Verkaufs s Aus: | Notbieild. koofl. oo... | 216 — 


Partiel: Oblig, a 250 fl. aptog =») 143 1/4 — 


ſchreibung des Geſammtanweſens der Johann Bauerſchen 
Oeſterr. Looſe von 1834 + » sis) 225 in 114 3% 


Gütlerseheleuten zu Lengfeld (vide Kreis» Intelligengblart 


für dem Megentreis Stud 43. Seite 1434, Wugsburger Merallig. spro 0 A! — 104 3/8 
Doftzeitung Nro. 27i., und Megeukburger Wocheublatt detto 4PIOE + . hir 100 99 3/4, 
Nro. 39. Seite 646) wird daſſelde in Folge erneuerten deito 3PLI 0... > 76 1a | 76.7, 


Bantaftien . 1378 1373 


Ereditorfbaftliden Andringens zum Drietenmale bem oͤf⸗ ———— 
SGroiberz. darmſtaͤdtiſche Loofe. . | 62 1/2 | 62 1/4 


fentlinen Verkaufe ungerftelt, und biezu auf 
DSonnerſtag den 26. May l. I. Vormittags 
Stelgerungstermin feitgefeßt. 


Diedigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers Sofepp Anton Mo 


Polniſche Loofe a z00fl. . » » 
detto Fi 500 fl. Fr Gr ur u ) 


— —Szeplage. 













Beylage 
zu Nro. 1541. vom 10. May 1856. 
der 


Augsburger 


2 vermifbhten Inhaltes. 


Neue Pfeudos ————— Entdeckungen 
— dm Monde, 

Die Moyftififation , 
ſich mit einer Broſchuͤre über Herſchel's angebliche 
Entdeckungen im Monde erlaubte, feheint Durch den 
anfängtich günftigeh Erfolg , ungeachtet des oͤffentli⸗ 
chen Widerſpruchs der berühmteften europaͤiſchen 
Aftronomen, neue Nahrung erhalten zu haben, Man 
kuͤndigt jetzt fogar ein Werk in 4 Quartbänden an, 
dag gleichzeitig in London und Paris erſcheinen, 1000 
Fr. koſten, und aus welchem jene Brofchüre nur ein 
unrichtiger Auszug ſeyn fol! Herſchel foltdarinn noch 
weit wichtigere Entdeckungen, nicht bloß über den 
Mond, fonderndie entfernteften Planeten, ja ſelbſt 
über die Sonne und ihre Bewohner, über deren Sit⸗ 
ten, Lebensart, Neligionsgebräuce u. f. w. nieder 


legen. Folgende Befchreibung der Mondmenfhen 


(dort Andro:Geleniten genanns), welche der bereits 
ausgegebene Proſpektus (der auch das Zueignungs⸗ 
Schreiben Herfhels an den König von Englandents 
ae mitsheilt, mag als Kuriofität hier eine Gtelle 

nden: „„Es war und eben fo leicht , als fchmeichels 
baft , die beyden Racen der Andro⸗Seleniten zu_er 
fennen. Der Gelenite ift kaum größer ald 2 Fuß 
8 Zoll , fein Körper ift gefchmeidig und ſchlank, fei 


ne Musfeln fcheinen frättig, feine Schultern find | ge 


mit großen Flügeln —* ; die bey dem Weibe 
noch Hänger find, und binfichtlich des Gefleders 
an die Gtraufßehflägel erinnern. Eine andere 
Race hat Fluͤgel, wie dieſe, aber ohne Federn, und 
erinnert in diefer Dinficht am die Flederinaus. Der 
Bespertilio (Fledermausmenſch) iſt ungefähr 4 Fuß 
groß, und erhebt. ſich mittelſt feiner Flügel fehr hoch 
in die Luft; tr ſchien ung aber dorf weniger in ſei⸗ 
nem Element zw ſeyn / als der Gelemite, Er ruht 

ufig aus, une Zweifel aus Nothwendigkeit, und 
oft bemerften wir, daß er, um feine häutigen Fluͤ⸗ 
gel darch eine adftringirende Eintauchung zu ſtaͤrken 
ſich nach einen nicht fehr langen Fluge in einem Fluſ⸗ 
fe oder See niederiäßt. Der Vespertilio iſt von 
grauer Farbe ,' fein Geſichtswinkel weniger entwis 
ckelt als der des Seleniten. Das Weib unterſchei⸗ 
der fi der Form nach leicht vom Manne; es iſt 
nicht eigentlich gram, fondern mehr ſchwarzgrau. 
Wir wurden einen Augenblick durch diefe Geltfans 
feit getäufcht, und waren nahe daran, an eineneue 
Menfchenrace zu glauben , ald umwiderlegliche und 
genaue Beobachtungen und zur Wahrheit juruͤckfuͤhr⸗ 


welche ein liftiger Spekulant 


Poſtzeitung, 


teu.“ Der engliſche Aſtronom hat ferner eine dritte 
Menſchengattung im Monde entdeckt, die er die Ca⸗ 
res nenne ; fie find Sklaven der Vespertllios, die 
brerfeits von den Seleniten abhängig find. „Fiſch⸗ 
ang und Fagd find Lieblingsbeichäfftigungen des Se⸗ 
eniten, zu denen er das ausfchließliche Recht bat. 
Die Fifche find den Fluͤſſen ſehr felten, aberdie Schaas 
lenthiere find im Ueberfluſſe vorhanden, und da der 
Celenite ſich nur der Finger zum Fifchen bedient, fo 
fahen wir, daß er, troß feiner Gewandtheit, häufig 
gebiffen wurde. Gein Blur ift von milchweißer Farı 
be, und Herfchel hat dargethan , dab der Mondbes 
wohner ein Amphibium iſt. Die DVespertilios em— 
pören fich oft gegen Ihre Herren; daher die furchtbas 
ren Kämpfe, deren Zeuge der Aftronom geweſen ift, 
und in deren Folge die Despertilios die kleinen Kin; 
x verzehren. Erfihlieft daraus, daß fie Andros 
Beleniphagen (Mondmenfchenfreffer) find; der Se—⸗ 
fenite dagegen ift fehr gefittet, und Fennt fogar die 
Harmonie der Muſik.“ Der Verfaſſer diefer Mond; 
reife, Die weit weniger unterhaltend iſt, als Gullis 
ver’s Meife, befchreibt auch die Heirathsgebräuche 
der Mondbewohner. „Die Gelenitinnen, 3 
er, wählen fich frey ihren Gatten. Nach vielen Bors 
bereitungen,, deren Koften die Vespertilios allein trar 
eu, ‚nachdem viele Bäume umgehauen, mit Waps 
en beſaͤete Fahnen entfaltet wurden, fieht man auf 
em Gipfel eines Felſens eine Setenl tin, die an ih⸗ 
ten langen Flügeln, ihrer Farbe und Tracht leicht 
zu erfennen ift. Sie war unbeweglich, und wendere 
nur von Zeit zu Zeit den, Kopf von Martweißer Bars 
be. Der Celenite reiste dreymal um fie ber, fein 
Kopf war gegen die Gelenitin gerichtet, die unbes 
meglich blieb; hierauf ſchwamm er. davon. Nach 
ihm Fam ein zweyter, dritter umd Yierter; endlich 
40 Seleniter, die über dem Haupt der Selenirin eis 
nen lebendigen Thurm zu bilden fchienen. Der Hau⸗ 
fe wurde lichter,, und wir bemerften,, daß die Geles 
niter, als fie wegſchwammen, ſich nicht nach ihrer 
unbeweglichen Selenitin umkehrten. Einer blieb laͤn⸗ 
ger in der Luft als die andern, und ließ ſich ploͤtzlich 
auf den Felſen nieder; die Selenitin öffnete ihre Fluͤ⸗ 
gel, ſchlüg mehrmals mitdenfelben; die ganze Trups 
pe verſchwand. Hierauf flogen Beyde anf dem Berg 
hinauf. Wir glaubten, die Gelenitin bätte einen 
Gatten gewaͤhlt. Diefe Feyerlichkeit überrafchte ung, 
denn wir willen aus zahlreichen Beobachtungen, daß 
die Treue keineswegs die Tugend der Mondbewoh— 





nerinnen ift, daß ſie fich nicht emig binden , und eher 
Liebhaber als Gatten fuchen. Allein neben diefer ta 
deinswerthen Unabhängigkeit fah ich fo viel Anftand, 
ein fo loͤbiiches Gemifch von Einfachheit und Geheim— 
niß, daß ich in Verlegenheit war, einen Schluß dar: 
aus zu ziehen.’ Der Leſer macht hierauf mit Aftro: 
nomen die Neife nach der Hauptſtadt Gelenopolis 
(Mondftadt), ſieht ihre Paläfte, Mufeen ıc. Wer 
Luſt und 1000 Sr. hat, und von der berüchtigten New: 
Vorker Brofchüre (die hier noch weit überboten wird) 
noch nicht befriedigt ift, mag ſich das Vergnügen 
des Mitreifens in den 4 Quartbänden verfchaffen. 


Nufland Ge. Majeftät der Kaifer hat 
verordnet, daß ed den an der fibirifchen und oren- 
burgifchen Linie gelegenen Zollämtern und Barrieren 
zur Pflicht gemacht werde, zu jeder Zeit die von Kir; 
gifen in den Taufchhören zurücgelafienen Kinder an: 
zunehmen, ohne jedoch denjenigen, welche diefelben 
berbengeführt haben , den geringften Erfag dafür zu 
bewilligen. Die auf folhe Weife aufgenommenen 
Kinder find von den Civils oder Gränzbehörden unter 
wohlhabende Ruſſen oder unter dieangefiedelten Liniens 
Kofacen des fibirifchen und uralfchen Koſackenheeres 
zu vertheilen, wobey zur Bedingung gemacht wird, 
die Zöglinge fogleich nach ihrer- Annahme als Chris 
ſten zu taufen. Die Zöglinge verbleiben im Dienfte 
ihrer Erzieher bis zum 25ften Jahre; nach diefen wird 
ibnen freygeftellt, einen fteuerpflichtigen Stand zu 
erwählen, oder in das Linien » Kofackenheer einzutrer 
gen; im erftern Falle find fie von Entrichtung der 
Kopfſteuer auf 10 Jahre zu befreyen, Wenn fich Feis 
ne zu Aufnahme folcher Kinder freywillig bereiten 
Andividuen finden , fo find die Knaben den Batail: 
Ionen der Militärfantoniften, die Mädchen aber den 
zunächft gelegenen Kollegien der allgemeinen Fürfors 

e zuzuzaͤhlen, bis zu der Zeit aber, wo fie das zur 

nmahıne in den genannten Anſtalten feitgefegte Al: 
ter erreicht haben, follen fie auf Koſten der Krone 
untergebracht werden. Den Behörden des Gouver: 
nements Orenburg und der Provinz Omsk wird zur 
licht gemacht, darüber fireng zu wachen, daßdiefe 
Aufnahme der Rirgifen: Kinder anf Feine Weife Ber, 
anlaſſung zu einem unerlaubten Handel mitden Kins 
dern der Bewohner Aliens Veranlaffung gebe, 


Die Entdeckung des Platina im Ural feitdem Jahr 
1324 und die fpätere bedeutende Gewinnuug deffelben 
bewogen: die Regierung, dieſes Metall reinigen zu 
laffen und in Geldmünze zu verwandeln. Die zu die—⸗ 
fen Behuf im Jahre 1828 im Laboratorium des Des 
partemehts ded Bergweſens und der Salinen, nach 
der Methode des Oberſten Sobolewſkij, getroffenen 
Einrichtungen reinigen das aus fämmtlichen Krons 
und PVrivarbergwerfen gewonnene Platina; das auf 
diefe Art gereinigte Platina wird dem St. Petersbur⸗ 
ger Münzhofe übergeben, und zuMünze, an Werth 
von 3, 6 und 12 Rubel Silber geprägt. Zur Ders 
tügung des Laboratoriums verbleiben bey der Reini 
yung des rohen Platinas einige unaufloͤsbare Theile, 
die aus einer Verbindung verfchiedener Metalle bes 





En — — 


ſtehen, und woraus das Irid gewonnen wird. Das 
nach Paris geſandte Irid erregte bey franzofifchen 
Gelehrten und Künftlern Bewunderung, und in Par 
ris-bezahlte man anfänglich für. die Drachme Irid 
60 Fr. Der hohe Preis, mehr aber noch die Gels 
tenbeit des Irid waren bis jegt einzig und allein 
daran Schuld, daß diefesnügliche Metall nur weni 
ım Gebrauch zu finden war. Der kaiſ. — 
ſter, Graf Kankrin, hat num verordnet, das im Las 
boratorium angehaͤufte Irid und die bey der Reinis 
gung des Plarina gewonnenen unaufgeldsten Theile 
zu mäßigen Preifen in den Handel zu bringen. Dem 
jufolge foll der Solotnik Zrid bier. zu 6 Rubel, bie 
unaufgelöften, Blatinatheile aber zu l Rubel Bco. Aſſ. 
verkauft werden. Dieſenigen, welche dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu kaufen wuͤnſchen/ haben ſich an den Dbers 
ften Sobolewffij zu wenden. 


Ehina. Die Europder in Eanton fcheinen 
auf nichts Anderes zu finnen , als wie fie irgend els 
nen andern Zugang zu China erhalten können. Kaum 
koͤmmt eine Erpedition von der Küfte von Ehina zus 
ruͤck, fo ſchicken fie eine andere aus, Die Amerifar 
ner in Canton fchickten den 26. Auguſt ein kleines 
Schiff, den „„Duron’’, von Canton an die Nordküs 
ſte; fie wollten ſehen, ob ein Schiff, das nichts mit 
Handel zu thun babe, zugelaſſen werde, und beins 
den es daher ganz mit chinefifchen Bibeln , Palmen 
und Brofchären, welche in Canton zur Civilifrung 
der Chinefen gedruckt werden, und welche der Mif- 
fionär Medhurft an der Küfte hin vercheilen follte, 
Das Schiff Fam den 1. Nov. wieder zuruͤck, es hatte 
in vielen Däven angelegt, und nach und nach 20,000 
Bände vertheilt, etwas zum Erflaunen der chinefis 
ſchen Behörden, welche nicht begriffen, was die 
‚‚rothborftigen Barbaren’’ dabey zum Zwecke hätten. 

ie wurden überall höflich empfangen, hatten Um 
terhaltungen mit den chinefifchen und tartarifchen 
Gouverneurs und Generalen, welche ihnen uͤberall 
Lebensmittel aus den Staatsmagazinen anboten, 
und zum TIheilaufdrangen, fie aberimmer nach Cams 
tonwiefen. Der Hof in Peking war fogleich von allen 
Theilen der Kuͤſte aus. von dem Erfcheinen des Schiffs 
und feinen verdächtigen Dewegungen benachrichtige 
worden, und die * in Canton erhielten durch 
die Hongkaufleute ein Edikt von Peking, worinn ih⸗ 
nen vorgeworfen wird, daß ſie gegen die Geſetze ein 
Schiff an die Küfte geſchickt haben, das durch Ber: 
theilung von Büchern wahnfinnige Zweifel und Un—⸗ 
orduungen im Volk zu erregen fuche, und daß fie 
ben Wiederholung folcher Vergehen aus dem Haven 
von Canton, ausgefchloifen werden würden. . 
Edikt iſt übrigens. in ungewöhnlich milden Ausoräs 
cken abgefaßt. Die offizielle Kommunikation zwifchen 
den chinefischen Behörden und dem englifchen Konſu⸗ 
lat find noch immer unterbrochen, oder vielmehr das 
legtere ift nie von Chinefen anerkannt worden, mel 
che feinen Repräfentanten einer fremden Macht, fon 
dern nur einen Bevollmächtigten des fremden Dan 
delsſtandes in Kanton zulaffen wollen. 


Die Hannov. Ztg. enthält einen Nekrolog des am 
31. März zu Wien nach langen Leiden der Derzwafr 
ferfucht, an feinem 60ſten Geburstage , geftorbenen 
Hugo ers „Altgrafen zu Salm Reiferfcheid, Derrn 
ber mährifchen Derrfcharten Naig, Jedowwitz und 
Diansfo ıc. eines der raftlofen und fcharffinnigen 

Örderer aller materiellen ntereffen, den man mit 

echt den Rumford Deiterreichs nennen möchte. 
Noch lebt fein Vater, der8Tjährige Fuͤrſt Karl Saim. 
Dieſes Geſchlecht gehört zu den wenigen, deſſen 
Daſeyn bereits unter den Merowingern urfundlich 
nachzumeifen ift. Es gab Dentfchland vor achthald 
Jahrhunderten einen Gegenkoͤnig, den Luremburgis 
fhen Herrmann, deſſen Lieblingsfig Hermanmont, 
ein Borwerf der Stammburg Salin, in den Ardens 
nenift. Chriſtine von Salm, Gemahlin des Derzogs 
Franz (Baudemont) war die Ahnfrau desgefammten 
Lothringenſchen Kaiferhaufes, Schon in der frühes 
Ken Jugend ergab fih Salm der ihm fo viel verdan, 
fenden rationellen Landwirthſchaft, Chemie, Alchy— 
mie, Mineralogie, dem Berg und Huͤttenweſen. 
Die großen Unfälle Beaulieus und Wurmfers in Jtas 
lien 1796 brachten den jungen Salm mit feinen Sreuns 
den aufden Plan einerallgemeinen Volksbewaffnung. 
Gie waren die erften Wiener Freywilligen. Auf dem 
Zuge zu Mantuas Entfag gefangen, trat Galın, 
kaum rancionirt und noch augenfranf, aldgemeiner 
Reiter in das Wieneraufgebot unter dem Herzog 
Ferdinand von Württemberg. Mach dem Frieden 
machte er viele Neifen, zur Quelle des Mesmeris⸗ 
mus in der Societe harmonique in Straßburg, nach 
Dresden und Berlin, fpärer auch nah England. 
Galın verfertigte den erften Runkelruͤbenzucker mit 
Dr. Zrada in Prag und den Apotheker Petke in 
Brünn; führte die Rubpocdenimpfung in Mähren, 
ja man fann fagen , in Defterreich ein; legte eine 
der berrlichiten wmineralogifchen Sammlungen für 
Mähren an. Seine gefährlichen Verſuche mit tollen 
Dunden, um eine fichere, fpezififche Heilart gegen 
die Hundswuth zu finden, erregten viel Auffeben. 
Graf Salm war 1801 nach Frankreich gegangen wer 
e Aufhebung des ungerechten Berplags auf fein 

tammgut Salm. Bonaparte bot ihm diefelbenebft 
g am Hofe, wenn er dem 
deutſchen DBaterlande ig entfagen und fich als 
Sranzofe naturalifiren laffen wolle. Salm verwart 
ed. mit Unwillen, Tieß fein Stammgut im Stich und 
ging nach Deftetreich zurück, wo bald die wichtigften 

— auf ſeinen Guͤtern, ſeinen mit Recht 
—— iſenhuͤtten, fo wie bey dem rationellen 

etrieb der Landwirthfchaft und in der Viehzucht und 
Köhleren verwirklicht wurden. Er hatte (ehr ruͤhm⸗ 
lihen Antheil ander maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Ackerbau⸗ 
Gefellfihaft, fo wie. an dem Natlonalmuſeum in 
Brünn. Jin Jahre 1832 verband ſich ihm zur Lei 
tung feiner Eifenwerfe, zu feiner —— im 
Großen, zum Nebengewinne wichtiger chemiſcher und 
phyſiſcher Körper, zur gründlichen Geognofie des 
Landes, mit dem größten Erfolge, der geniale, jet 
in Deiterreich eingebürgerte und bochgeachtete Dr, 


einer glänzenden Auſte 






















Karl Neichendach aus Stuttgart. Salms Bildung 
war vielfeitig, ja beynahe univerfellzu nennen. Sie 
umfaßte auch das biftorifche Gebier. Er mar der 
deutſchen, lateiniſchen, altgriechiſchen, flavıfihen, 
franzoͤſiſchen, italieniſchen, englifchen und ſpauiſchen 
Sprache vollkommen mächtig. 


Neuefte Sorfhungen über die Zigeuner. 

Der Schulrach Graftunderin Erfurt har eine gramm: 
matifche Stizze über die Sprache der Zigeuner herz 
ausgegeben. Eine Dienftreife, welche er ju den im 
Sriedrichslohe bey Nordhaufen angefiedelten Zigeu⸗ 
nern im November 1834 unternommen, machte, wie 


er ſagt, einen tiefern Eindruck auf ihn, als feine 


plan Fi auf die Zigeuner. Denn ſtatt diedegte 
ihnen gewährte Friſt, fich ehrlichen Erwerb zu ſchaf⸗ 
ſen, wahrzunehmen, brachen fie in der —8 des 
drohenden Winters auf und ſuchten das Weite, Sein 
amtliches Geſchaͤfft war damit beendigt, aber inibum 
aftete das Bildihres wunderbaren Elends, und die 
bantafie fonnte fich nicht von dem der tiefiten Er⸗ 
niedrigung trennen, in die der Menfch verinfen 
fann. Er fam zur Weberzeugung: die Zigeuner müßs 
ten eine eigene Sprache haben, und diefe Sprache, 
als das allein geiſtig feſte in den, durch graue Ent 
fernung , durch Zeritrenung in Haufen, durch hun⸗ 
dertjaͤhrige Wanderungen unter allen Bölfern der 
Erde, von ihrer Wiege Getrennten, müffe, wenn 
noch Aufſchluß möglich , —— uͤber ſie gewaͤh⸗ 
ven, Er wandte fi deßhalb, ohne die bisher bes 
fannten Unterfuchungen zu fkudieren , an die Zigeus 
nerfinder in Erfurt, als die ihm nächfte Quette, 
und das Reſultat feiner Forfchungen war, daß mwirks 
lich eine Sprache in den Zigeunern lebe ‚ deren Pe 
ben fie vonung fcheide. Seine grammatifalifchen For; 
fchungen , die er in jener Skizze zuſammenſteilt, find 
wicht vollitändig, aber für den Sprachforfcher nicht 
ohne ntereife. Wie es nicht ſchwer hält, die Ger 
fügigen zu den äußern Formen der Religion jedes 
Landes , wo fie fih aufhalten, zu befehren, wäh: 
rend in ihrem Innern Feine Aenderung vorgeht, ob 
fie hier Chriſtus, oder dort Muhamed anrufen , fo 
eignet fich auch ihre Sprache die Fremdwörter jedes 
Landes an, aber unbefchadet ihrer eigenen Grams 
matif und dem Neichthum ihrer Wurzeiworte. Zur 
Zäufhung der Fremden haben fie für denfeiben Ber 
geiff oft mehrere Ausdrüce, und daſſelbe Wort wies 
der tür mehrere Begriffe. Die eingefernte Faſſung 
von Begriffen giebt der Sprache nach Herrn Graf: 
funderd Mepnung dag Zeugniß eines hohen Miters, 
denn ein Begriff brauche Zeit, um fich in einen ein 
zigen Eonfonantifchen Laut gufammen zu ziehen. Bon 
einer Schriftiprache iſt feine Spur. Die Zigeuner; 
Kinder äußerten ihren Wivderwillen gegen den Ber: 
fafler, daß er etwas Zigeunerifches möchte drucken 
laffen. Die Sprache ift übrigens wohlklingend un» 
und dem Gefang günftig. Herr Graffunder hebt fol 
gende charafteriftifche Eigenfchaften der Zigeuner , 
wie er fie fernen gelernt , heraus: 1) Die Gleich 
gültigfeit gegen alles HDeitige , welche wohl in Eine 


pörung dagegen durch Fluchen , aber nicht in Unter 
mwerfung unter die Macht des Heiligen umfchlägt. 
2) Die Gleichgültigfeit gegen alle, auch ganz finn: 
liche und mit Händen zu greifende Annehmlichkeiten 
des Lebens, fobald diefe im mindeften an einen Urs 
ſprung in der Gitte anderer Menfchen denken laffen. 
3) Trotz jener Gteichgültigfeit-gegen alle Erhebung 
doch die fchärfite Ansbildung des Verftandes. Die 
ausſchließliche Liebe, die fie kenuen, ift die Liebe zu 
ihrem Samm. Das Leben des Stammes ift bed 
Zigeuners Leben. Mit dem Tode eines Kindes aus 
demfelben verbinden fie die Vorftellung,, das Debel 
Gore) eg geſreſſen. Gie verwuͤnſchen ihn dafür. 

hre Verehrung pür die Todten giebt ſich Fund in 
Schmwüren ben den Verfiorbenen , in Libationen und 
in hartnaͤckigem Faften. 


Here Delile, Direktor des botaniſchen Gartens 

in Montpellier, und bekannt durch feine Beſchreibung 
von Aegypten, giebt im Bulletin de la societe d'agri- 
eulture de I’Tlerault an, daß ſich Pfrofreiſer aller 
Art, feiner Erfahrung gemäß, am Allerbeften in 
Zinnfolie oder Stanniol eingewickelt, verfenden laf 
fen.  Diefelbe Verpacdungsweife empfiehtt er auch 
für Rnollen, Zwiebeln und Saamen, die er auf diefe 
Weife im beiten Zuflande von Montpellier nach St. 


Petersburg, Cairo und Buenos: Apres gefchafft zu ha⸗ fö 


ben verfichert. Er wickelt übrigens die Saamen nicht 
unmittelbar in Zinnfolie, fondern umgiebt mit diefer 
die gewöhnlichen Papierkapſeln. 


Es ift bisweilen eine befchwerliche Sache um eine 
Summe baaren Geldes; es liegen laſſen, ift Gefahr 
ren ausgefetzt, vergraben hat auch fein Mißliches, 
und dennoch muß etwas gefchehen, wenn man um 
vermuthet eine Meife machen muß. Ein wackerer 
Mann in der Gegend von Pau überlegte daffelbe eis 
nige Tage bep fich hin und ber, und ſchielte daben 
nicht ohne Beſorgniß auf feine mit Muͤh und Schweiß 
erübrigten 4000 Sranfen, die forgfältig im geheimen 
Bach eines alten Schranfes verwahrt, ihm dennoch 
nicht ficher daͤuchten. Er entfchloß ſich endlich, feine 
Baarfchaft unter die Aufficht der Munizipalitäs zu 
ftellen, und bat den Maire, während feiner Abıwer 
ſenheit Aufſicht halten nnd fein Haus bewachen zu 
laſſen, wo er 4000 Frkn. baar Hiegen habe, die feine 
alte Fran im e einer Gefahr nicht versheidigen 
koͤnne. Der Maire verſprach's, und der Landmann 
machte ſich mit rn Herzen auf den Weg. 
Mit einbzechender Nacht fam ein Gend’arm, der 
Mitbewphner des Hauſes war, und bat um ein Nacht: 
eſſen, — er befam's, man plauderte, endlich gieng 
erbinaufund legte ich nieder. Um Mitternacht wurde 
an die Thüre gepocht. „Wer iſt da?’ Gut Freund! 
— macht auf. Die Thüre wurde geöffnet und zwey 
Männer in Masten warfen füch auf die alte Frau und 
riefen: Geld! oder es ift um Dich gefchehen. - Die 
Akte ftellte fi, als wolle fie die Thater holen, gieng 
die Treppe binanf und weckte den Gend'arm; diefer 
erfchien, und zwey Piſtolenſchuͤſſe ſtreckten die Raͤu⸗ 
ber auf die Schwelle der Treppe. — Man rief, man 


kommt nicht mehr heraus. 


⁊ 


eilte, den Malre herbeyzuholen, — doch dieſer war 
nicht zu Hauſe; — der Adjunkt kommt, ſieht den 
Vorfall, reißt die Masken herab, und ſieh da — es 
war der — Maire und fein Sohn. 


Königsberg im Preußen wurde vom jeher mit 
Feuersbruͤnſten heimgefucht, und Friedrich der Große 
nannte Daher, weil er von dort fehr oft Nachrichten 
von Feuersbruͤnſten erhielt, die Königsberger zumels 
len die Mordbrenner. Bey einer Netfe zu einer Trup⸗ 
penmafterung wach Preußen fragte er einft den 
Staatsminifter, Grafen von D...., der fich ihm bey 
diefer Gelegenheit präfentirte: „Was machen die 
Mordbrenuer?” D, Ew. M je t, verfegte der 
Minifter: unfere Feueranftalt ud jest fehr gut. 
„Das glaub ich, aber nicht wahr, die Löfchanftalten 
deito ſchlechter?“ 

Zum Arbeiten haben die Lente bey Weiten nicht 
fo viel Luft, als zum Aufſehen machen. Man hat 
im ganzen Fande befanns gemacht, daß ſich Arbeiter 
zum Donans Mainkanal melden follen; nur Wenige 
haben fich dazu verftanden; kaum aber hat man ſich 
merken laflen, daß man auch Auffeher brauche, fo 
meldeten fich deren in fo großer Anzabl, daß man 
einen Kanal von der Donau bis in das [hwarze Meer 
bauen, und folchen mist lauter Auffebern pflaftern 
ante, — 

Es fommt Alles nur auf die rechte Unfiht an! 
In Leipzig wurde jüngft ein Student von feinem ſtets 
bingehaltenen Gläubiger in dem Augenblick angetrofs 
fen; ald er aus einer Weinhandlung ziemlich fchwer 
aufgeladen heranstaumelte „,„Wie’’ — rief der Glaͤu⸗ 
biger entrüfter — ‚‚mich bezahlen Sie nidhtz aber 
Wein können Sie bezahlen? — „Lieber Freund I’? 
entgegnete der Student, „Sie haben nicht die rechte 
Anficht; Sie fehen wohl, daß ich Wein getrunfen, 
Sie wilfen aber nicht, ob ich ihn bezahle habe.’ — 

Neulich Fam ein junger Elegant zu einem Uhrma⸗ 
cher in Paris, fuchte fich eine Uhr fammt Kette im 
Werthe von 750 Franfs ans, und bat, man möchte 
fokhe in feine Ein, die er genam bezeichnete, 
bringen. Ein Genlife des Uhrmachers tränt die Uhr 
nebſt der Rechnung zu dem Käufer, der folche in Ems 
pfaug nimms und Rh damit Mein anftoßendes Zimmer 
begiebs, um das Geld darü 





u holen allein — — er 
Der Uhrmachersgebilfe „ 
dem das Warten zu kange Bawerte un der nun wohl 
merfte, wie vieles auf der Überbrachten Uhr gefchlag 
gen haben wird, öffnete das Zimmer, ed mar — — 
leer, hatte aber einen zwenfen Ausgang. Endlich ers 
fährt er, daß der junge Elegant erft vor einer Stunde 
diefe Wohnung miethete,, allein noch feine Effeften 
gebracht habe. — (Das war ein fihlimmer Ausgang.) 


Ein Advofat gab wegen einer harten Kriminals 
prozedur folgende Supplif für die Inquifiten, welche 
er zur vertheidigen hatte, ein: „Wir find durch lan⸗ 
ges Krummfchließen fo mißhandelt worden, d 
fhon mehrere von unterfchriebenen Supplifanten 
elendiglich verftorben find.’ 
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Deutfdlan db i 

München, den 410. May. Ihre Majeſtät die 
Kaiferin Mutter von Oeſterreich wird, einer allerhöch⸗ 
ſten Einladung entſprechend, auf einen Befuc bie 
pr 45. dieß bier ankommen; die Gemächer in ber 

önigl. Reſidenz follen für diefen allerhöchſten Gaſt 
fhon in Bereitſchaft gejept fepn. Wie man weiter 
vernimmt, werden Eich Ihre kaiſerl. Majeftät einige 
Wochen bier aufbalten, und ſich ſodann nad Marien: 
bad bep Eger begeben. Wie ſchon früher gemeldet, 
wird auch Se. Majeftät König Otto von Griechenland 
diefe Heilquelle befuchen und gebrauchen, und bepde al- 
lerhöchſte Herrfchaften dürften gleichzeitig dorthin reifen. 

Ce. Majeftät der König haben das Vorhaben der 
Gemeinden des königl. Landgerichts Waffertrüdingen, 

um Andenken an allerhöchſt ihre glückliche Rückfehr 
n jeder Gemeinde zwey Eichen pflanzen zu wollen, 
deren die erite Ludwigs⸗ diegwente Otto's⸗Eiche 
nen fol, mit Vergnügen entnommen, und wollen 
en betreffenden Gommunen Ihr befonderes Wohlge⸗ 
fallen an diefem fprechenden und zarten Beweife der 
die braven NRezatkreifer befeelenden Liebe und Anhäng- 
Tichkeit ausgedrüct wiffen. 

Die Beſchlagnahme der Druckfch t „Der Keuſch⸗ 
beitswächter‘‘ und „Aufruf an die Deutfihen zur Bil⸗ 
dung eines Nationalvereins“ wurde betätigt. 

e. Mojeftät der König haben folgende proteflant. 
Pfarreyen zu verleihen gerubt: die Pf. Breitenau, 
Dei. Feuchtwangen, dem Pf. © C. W. U. Helfreich 
u Auernheim, Def. Dittenheim; die Pf. Diellirchen, 
ekan. Obermorſchel, dem bioh. Pf. zu Morſchheim, 
Dek. Kirchheim, Eh. G. Schmibtborn; die Pf. Groß⸗ 
habersdorf, Dek. Markt Erlbach, dem ſeith. Pf. an 
der Neuſtaͤdter Gemeinde Erlangen, J. ©. —* 
mann, die erled. Pfarrſtelle zu Mainſtodheim, De. 
Kleinlangheim, dem bish. Pf. zu Kallreuth, Dekan. 
Erlangen, A. ©. Sitiig; bie dr. ang, De. Bay: 
teuth, dem bisher. Pf. zu. Oberwaldbehrungen, Del, 
Walterspaufen, Eh. H. Möller. — Ee. Majeftät 
ber. König haben der von der Freyherrl. v. Wöllwarth⸗ 
schen Patronatsherrſch. f. d. Pfarr U. Cand. 3.6. F. 
Ebermayer aus Kigingen auf die proteftant. Pf. Nen- 
enheim, Def. Markt Einersheim, und der von ber 
eyfrau v. Wöllmarth f d. Pf. U. Cand. M. F. Haff- 
ner aus —— auf die proteft. Pf. Ermershaufen 
und. Birkenfeld, Del. Rugheim, ausgeftellten Präs 


geruht. 
D das erfolgte Ableben bes Pfarrers en⸗ 
reich — 2 An bafelbft die·E — Sehe 
ah in Erledig. gekommen. Ihre Einkünfte beftehen 
nach der durd die Euperrevifion feRgeß een Faſſion 
in 705 fl. 35 fr. reinem Ertrage. — Durch das erfolgte 
Ableben des Pfarrers Feder zu Eßfeld, Log. Ochſen⸗ 
furt und Def. Heidingsfeld, ıft die dortige — in 
Erled. zen Der reine Ertrag befteht in 782 fl. 


66 3/4 
ranffurt, dben6. May. Der k. ruſſiſche Bots 
fhaftsraty, Baron v. Maltig, ift aus Berlin, und 
der k. franzöfifche Gefandte am großherz. badifchen Hofe, 
Hr. v. Barcourt, aus Karldrube hier angelommen. — 
Die Herzoge von Orleans und Nemours wurden geftern 
Abend ın Koblenz erwartet, von wo fie die Kaffeler 
Straße einfchlagen follen. 

Es graͤnzt and Unglaublihe, wie das Grundei⸗ 
genthum bier fortwährend im Eteigen if, und wie 
noch immer der Andrang vom Fremden, welche bier 
ihren Wohnfig nehmen wollen, zunimmt. Bor Kurs 
jem wurbe bier ein Haus, das vor einigen Jahren 
um 70,000 Gulden gefauft worben ift, um 420,000 
Gulden verkauft. ittelgroße Häufer in guten Han⸗ 
delslagen find unter 50,000 fl. nicht zu kaufen; dabep 
entfteben jährlich newe Gebäude in beträchtlicher Zahl. 
Man hört nun, daß mit dem Bau eines neuen Zoll 
bofes mit entsprechenden Gebäuden bald begonnen wers 
den wird, und daß berfelbe am Mainufer errichtet und 
babep dad Ufer nach Bedürfniß erhöht werden folk, 
Auch der Ban der Börfe fol im diefem Jahre begon- 
En esdem, den 30. April. Die Geldgefhäfft 

resden, n 50. te 
während der Keipniger Meſſe find dießmal Pe ſtark ges 
weſen, daß die Disconto⸗Borſe zu Leipzig von der 
—— mit einem Vorſchuß an baarem e vor 
400,000 Rtbirn. bat unterflügt werden müffen. Ber 
fonders ift jegt Mangel an Ronventionsgeld einge 
treten, ba vom 4.Map an, außer den braunfchmeis 
alien Münzen, auch nod alle hannöverfchen und 
—— 4/5, 4/6 und 4/2 Stüde devalvirt 
worden — Die Motive zu dem ben Etänden 
vorzulegenden Entwurfe eines Rriminals Gefegbuches 
find nunmehr andy erfhienen. Nach denfelben fol die 
ſaͤchſiſche Kriminals@efeggebung in materieller Hinficht 


nn — 






































in mögfichfte Uebereinſtimmung mit der Strafgeſeh⸗ 
ebung anderer deutſchen Etaaten gebracht werden. — 
ie hieſige Kaufmannſchaft hat von Neuem den Plan, 
eine Dampffhifffahrt auf der Elbe, und zwar nach dem 
Mufter der ZeinesDampfboote, zu errichten, geffaßt, 
und es ift bereits ein Eachverftändiger zur Beaugen⸗ 
fdeinigung det fegteren von bier nach Paris abgegan: 
en. — ep der Anordnung jur Eröffnung der Wah⸗ 
en für den näcften Landtag ba man, dem Verneh⸗ 

men nach, einige Abänderungen beabfichtigen. 
Keipzig, den 4. Map. Von Dresden aus hören 
reir als ziemlich beftimmt, daß man damit umgeht, 
an die Etelle des verftorbenen Kultus» Minifters, Dr. 
Müller, den großherzogl. Weimarifhen Geheimenraty 
Schweizer zu berufen. 

t 


eum 5 Uhr ab, und die Fahrt wird von fehönem 
» en begünftigt. Dem Vernehmen nach find I Peſth 
ele Vorbereitungen zum ausgezeichneten 
Er. faif. Hoheit —* gie ES 
ur ep. 

Von der bosnifhen Gränze, den 26. April. 
Die Rachrichten aus dem Innern Bosniens — 
feit den lepien drey Wochen immer bedenklicher und 
es ſcheint in der That ein eigenes Geſchick uber dem 
Eultan Mahmud zumwalten. Raum fheint eine Fras 
ge in den Angelegenheiten des ottomannifhen Reichs 
nad) Sinnen oder —— gelöst, ſo thürmen ſich abermals 
Schwierigkeiten auf, welche die Ruhe dieſes Reichs 
bedrohen und einen neuen Konflikt befürchten laſſen. 
Nah Berichten aus Sarajevo vom 24. dieß werden 
dort die größten Vertheidigungsanftalten getroffen, 
und es ift Alles page. ng Die Ereigniffe von 
Livno, bie im Keim erjticht zw ſeyn fehienen , ſchei— 
nen nur das Dorfpiel der größeren Bewegung, die 
fih nach allen Eeiten fund giebt. Die meiften Kapi— 
täng weigern fi, den er bes Weſſirs zu ges 
berchen , und der Mumeli VBalleffi, der bey Yarıffa 
feine Truppen zufammen gejpgen hatte, fcheint ſich auf 
die Dertheidigung beſchraͤnken zu wollen, biser Vers 
firkungen an ſich gegogen hat. So fteben heute die 
Angelegenheiten Bosniens, und es ift ein mahres 
Glud, daß von Eeite Serviens Alles aufgebrten 
wird, um den Inſurgenten Feine Kriegsbedürfniffe 
zukommen zu laſſen. Schon fteben auch 6000 Eers 
vier an der Gränze Bosniens, und es heißt, maners 
warte nur noch den legten Befehl aus Konftantinopel, 
um dem Baſſa von Earajevo zu Hilfe zu eilen. legs 
terer aber ſcheint felbft micht geneigt, die Hilfe des 
Fürhen Milofh anzunehmen da ſich während feines 

ufentbaltes in Belgrad als Baffa bereits Anzeichen 
von Eiferſucht zwifchen bepden bemerklih machten. 
(Weltere Briefe ans Scutari vom 46. April über Ra: 
gufe fagen , daß man dort eime türfifche Flotte mit 
zuppen aus Salonich erwarte.) 
En 4 land. 

London, den2.May. Das Haus ber Lords bes 
ſchaͤfftigte ſich heute mit der Bil über die irifche Po: 
lijep, und das der Gemeinen mit der Zehnten = Um: 
wandlungsbill für England. Leptere Bill, menn fie 
überhaupt durchgeht , dürfte grundweſentliche Veraͤn⸗ 
derungen erleiden. Mehrere Freunde des Minifter 
riums, wie Hr. Hume und Lord Ebrington, oppos 
nirten derfelben. — Der Bifchof von London hat zu 
Einjendung von Bepträgen aufgefordert, um bamit 
einen Fond zur Erbauung und Ausſtattung neuer 
Kirchen zu gründen In den legten 25 Jahren wurs 
den in den 46 Pfarren, diezu der Londoner Diözefe 
— 35 neue Kirchen erbaut, welche 54,000 Mens 
chen faffen. In fämmtlichen. Kirchen Londons haben 
bloß 140,000 Menfhen Plag, wähvend die Stadt 
ei d. R 4,330,000 Einwohner zäblt. 

Prefburg, den 4. Map. Ee, kaiſ. Hoheit der Die Verwerfung der irifchen Reformbill im Obers 
Erzbergog Palarin ift beute von bier, unter zahlreicher haufe hat das Gerücht von einer bevorftehenden Pars 
Begleitung bis zum Schiffe, auf dem Dampfboote ‘ [amentsauflöfung wieder flärfer angeregt. Die Dus 
ador * Pefth.abgefahren, Das Schiff gieng Mor⸗blin Ev. Poſt vermuthet, vorerſt werde eine Verta⸗ 


aliem 
Mom, ben 23. April. Seit einigen Tagen heißt 
es bier, ber Papft werde eine Amneſtie ohne Ausnahme 
für alle politifhen Vergeben ergeben laffen. ine 
ſolche Handlung der Milde konnte nur Vertrauen beym 
anzen Molke erwecken, zumal da behauptet wird, die: 
* chritt ſey nicht durch fremden Einfluß bewirkt, 
fondern die Negierung tbue ibn aus Ueberzeugung, 
daß die größere Zahl derer, die früher gefehlt, mehr 
unter fremdem Ginfluffe als aus eigenem Triebe ge: 
bandelt habe, und num durch mehrjähriges leiden ge 
nugjam beftraft ſey. Ob andere italienijhe Regierun⸗ 
en ebeu fo bandeln werden, wie es in öffentlichen‘ 
fättern bieß, ift bier nicht bekannt; doch dürfte das 
Verfahren Defterreichs gegen feine politifhen Gefan- 
genen leicht zur Nachahmung aufmuntern, da die Gnade 
des Kaifers gegen feine italienifchen Unterthanen von 
der ganzen Nation mit wahrem Enthuſiasmus aufge: 
nommen worden ift, und ihm alle Herzen gewonnen 
dat. — Morgeftern wurde bier der Tag der Erbauung 
der Stadt Mom von mehreren gelehrten Gefellihaften 
gefeyert. Das archäologijche Inſtitut hielt an diefem 
Tage zum Erftenmale eine außerordentliche Berfamms, 
lung in dem neuen Lokale auf dem tarpejifchen Felſen. 
Als Tbeilnehmer der Geſellſchaft find die Kardinäle 
Dacca und Weld eingetreten; überhaupt zählt das In⸗ 
ftitut gegenwärtig über 400 Mitglieder und Theilneh⸗ 
mer. Machdem der zablreichen Verfammlung von Ders 
ron und Frauen aus allen Nationen der Stand der Ges 
felfchaft dargelegt worden, verlas man einige Berichte 
uber die wichrigen Ausgrabungen auf dem römifchen 
Forum, und machte die Mefultate der neueften For: 
{chungen auf dem Forum Julius Gäfars befannt. Der 
frangofifche Architekt Hr. Morep legte der Geſellſchaft 
einige Blätter über das Forum des Trajan vor, Je⸗ 
dermann zolite dem Kunſtler das gerechte Lob, daß ſeine 
finnreiche Reſtauration große Kenntniß des Alterthums 
beweife. Die römiſche archäologifche Geſellſchaft feperte 
den Tag durch ein großes Mittagemahl, dem mehrere 
Kardinale beywohnten. 
e err 


Verbindung ſowohl mit Franrreich are mu Sugsund, 
eine’ aufrichtige Vollziehung des Quadrupelvertragg, 
Paris, den 5. April. DieQuotidienne fehreibt; 
„Am vorigen Freptag ift der Bifchof von Leon in Yis 
moges angekommen , und wurde von der Bevölkerung 
fehr gut aufgenommen, was ihn um fo mehr rühren 
mußte, ale ber Sendatrmerieofjizier, der ihn begleitet, 
feine Pflicht mit großer Etrenge erfüllt.” — Die 
Prinzefiin Marie, bekanntlich eine Bildhauerin, wird 
5 Monate lang bey ihrer Schweſter, der Königinvon 
Belgien, in Brüffel bleiben. — Es bat Jemand die 
Bemerkung gemacht, daß Ludwig Philipp feit feiner 
Thronbeſteigung ſchon mehr Offigiere der Shrenfegion 
ernanat habe, als Napoleon während feiner Janzen 
Kaiferberrfchaft grtahe Legionnaire. 
weiz. 

Hr Stephan Suywiller iſt in Vuflrigen des Ba⸗ 
ſel⸗Landſchaftlichen Landraths in Bern angelommen, 
um dem Vororte Bericht über Etand der WBablfchen 
Angelegenheit abzuftatten,, um feine Verwendung bey 
dem franzöfifchen Minifterium in Unfpruch ju nebmen, 
damit bie Vollziehung der königl. Ordonnanz vom 12. 
Gept. fufpendirt werde, bie die Tagſahung über die 
Wahlſche Angelegenheit, welche durch die leyte frans’ 
zoͤſiſche Note eine eidgenöffifche Angelegenheit gewor⸗ 
den, geſprochen haben werde. 

Niederlande 

A mflerbam, den 4. May. Bekanntlich ift von 
der Regierung eine Kommiffton zur Unterfuchung der! 
en einer Eifenbabnanlage von Umſterdam 
nah Deutſchland niedergefegt worden. Man erfährt 
nun Einiges über die Mlrfämteit biefer Kommiffion. 
Einige Mitglieder derfelben finden die Anlegung einer 
ſolchen Eifenbahn unnöthig; denn, bemerken fie, von 
der Brüffel:Rolmer:Eifenbahn ſey Fein Nachtheil iu 
befürchten , indem die deutfchen Kaufleute fortwaͤh⸗ 
rend da kaufen würden, wo die Waare am wohl⸗ 
feilften fep, und ei auf die fchnelle Befördernng 
derfelben Rückſicht näbmen. Die Majorität der Roms 
miffion bat fich aber für die Eifenbahnanlane ausges 
fproden, und man — ſomit, daß die Regierung 
der Majorität beppflichten und den Befehl zur Anie⸗ 
gung einer Eifenbahn von Amfterdam nah Arnheim 
vorerft ergeben laffen werde, von mo aus alsdann die 
Waaren.mit dem Dampfboot nah Deutfchland weiter 
befördert würden. er — 

Antwerpen, den 5. May. Gröffming der Eis 
fenbahn. Antwerpen ift jept nur eine Eiunde von 
Brüffel entfernt. „Wir fönnen jept nah dem Diner 
den Kaffee zu Brüffel trinken, obne daß es einer läns 


um olgen bis zum-Nuguft, dann bie genannte 
Bi 8 ve irifchen Zebntenbill, die — Zweifel 
ebenfalls verworfen wird, wieder vorgelegt, und bey 
nochmaliger Verwerfung das Parlament — auf⸗ 
eloft werden, fo daß eine allgemeine Wahl im Oftos 
* Etatt finden dürfte. 
Syanieoem J 

Madrid, den 27. April. Das Miniſterium iſt 
immer noch nicht ergänzt. Hr. Gonzalez will nicht 
eintreten, und wenn- er nichteintritt, fo wollen ed auch 
die Herren Ferrer, Eeoanie und Dlivan nicht. Ges 
neral Rodil hatte geftern eine lange Audienz bey der 
Königin ; es beißt, er ſey ftatt des Grafen Almodo⸗ 
var, der das Departement des Auswärtigen übernäbs 
me, zum Kriegsminiiter beftimmt, (Von Hrn. Gon: 
aleh, der gegenwärtig Präfident der Procuradores 

‚ wird erzählt , daß er alle 2 Etunden den Eis 
gungsfant verlaffe, um eine Cigärre zu rauchen.) — 

ährend die Proceres das Defret über die Aufhebung 
ber Klöfter zurück genommen wiffen wollen, können 
die Procuradores es kaum erwarten, bis fie daffelbe 
ankticniren können. Cie haben deßmegen Ihrer Mas 

ftät in einer Adreffe um Vorlegung diefes Detreis 
gebeten. — Geſtern murde den —— der 
neue Wahlgeſetzesentwurf vorgelegt. Derſelbe ift in 
manden Beltimmungen abgeändert worden. — Don, 
Manuel Garcia Herreros, Procer des Königreichs, 
ift vorgeftern ſchnell geftorben. Er war in dem To— 
renofchen Rabinette Minifter der Gnaden und der Ges 
rechtigfeit. 

Die Eentinelle bes Pprenees ſchreibt vom Kriegs⸗ 
Schauplatze in Nordfpanien: Don Garlos ſcheint zu 
fühlen ,„ daß ein Gewitter gegen ihn im Anzuge ih 
Durch Proffamationen ruft er alle Kampffähigen zu 
ben Waffen ; es fcheint jedoch, daß feine Befehle auf 
manchfache Hinderniffe ftoßen. Die Bewohner Na: 
varras, auf denen der Krieg mit feinem ganzen Ges 
wichte laſtet, Fönnen den forderungen, welche von 
den Karliften an fie gemacht werden, nicht mehr ents 
ſprechen. Mehrere Thäler find gänzlich entbloßt und 
das unerbittlichſte Schrecfensfoftem könnte weder Ras 
er noch Geld, noch Mannſchaft von ihnen ers 
preffen. 




































Srantrei cd. 
Paris, den 4. May. Die geftern erwähnten Nach⸗ 
richten aus Portugal haben fich beftätigt: Die Jour⸗ 
nale fügen noch Einzelmbeiten hinzu; fie Sprechen uns 
ter Anderm von einer Drobung des Prinzen von Ko: 
Dr A Portugal —— werde, wenn er ibm 
nit Das. Kommando des Heeres übertragen wolle; dies Igern Zeit bedarf, als man nothig bat, um eine eder 
ſes leptere ift jedoch ziemlich uuw ahrſcheinlich. Man |jwen Gigarren in der Pal gu rauchen. Die 
it in Paris mit dem neuen portugiefifchen Miniſterium Bahn ward biefen Morgen, ungeachtet eines trüben. 
fehr zufrieden. Garvalbo ift ale rg Fi: I reggerifchen Wetters, zum Erfienmal befahren. 
nancier bekannt, und legte bereits als Mitglied einer reuaße m 
frübern Verwaltung feine Proben ab. Der Herjo: Berlin, den 5. May. Wie man hört, märe 
Pe a —— dem Don * —* en *5 der franzöfifchen Prinzen in Berlin folgens 
falls er wirklich neue Unternehmungen im Edilde | dermaffen eingeleitet worden. Die er ⸗ 
führt, große Hoffnung auf Erfolg einufößen. Der ———— 


ſchahen von Seiten Frankreichs, i Yudrein Pbi 
Herzog von Palmela verbürgt die freundfchaftlichfte i Sranfreihs, indem Ludwig Phi⸗ 


lipp in einem eigenhändigen Schreiben an Se, Maje: 


— 
— 


Yun veſt veyden Prinzen geſtattet werben 
würde, Zuſchauer bey den im naͤchſten Herbſt bevor⸗ 
ae Mandvers am Mhein ſeyn zu dürfen. Dies 
es mit äußerfter Höflichkeit abgefaßte Schreiben wurde, 
bem Pernehmen nah, dahin beantwortet, daß Se. 
Majeftät dieß fehr gerne geftatte, es ihm aber nod) 
angenehmer ſeyn werde, die Bekanntſchaft bepder juns 

en Prinzen zuver in Berlin zu machen, weßbalb ex 
dahin einlade. — Uebrigens find die Frühjahrs— 
Manövers ftets Kleiner, als die im Herbft, und zwar 
aus zwey Gründen, einmal, weil alsdann die junge 
Mannſchaft noch nicht hinlängliche Dienftkenntniß be: 
fipt, und zweytens, weil. man fein Terrain zum Ma- 
novriren hat, indem man jeden angebauten Acer fchont, 
und annimmt, er ſey unpraftifabel, wie der militärie 
ſche Ausdruck lautet. Wie man hört, werben die Prins 
zen (welche Paris bereits verlaffen haben) ihren Weg 
nach Berlin uberLuremburg, Zrier und Koblenz nebs 
men, wo fie den Ehrenbreitftein, dieſe uneinnehmbare 
Feſtung, betrachten werden. Hier erwartet man fie 
um 44. oder 42. dieß; die Reiferoute ift fhon ganz 
den beftimmt, und es werden die Melais für fie in 
Bereisfchaft gehalten. Als ihre biefigen Fuͤhrer wird 
man ihnen fur Ulles, was Militär : Angelegenheiten 
anlangt, den General Noſtiz (Blüchers ehemaligen 
Adjutanten), und für Kunſt- und Wiffens:Angelegens 
heiten Herrn Alexander v. Humboldt zugefelen. Die 
eirathss Plane, von denen man ſpricht, beruhen na= 
turlich auf müßigen Gerüchten, die ein folder Beſuch 
in Menge bervorzurufen geeignet ifl. — Das Bild, 
worauf unferes geliebten Königs Perfon dieHauptfigur 
bilden fol, ift von dem franzöfifhen Gefandten Tor 
ben Herzog von Orleans bey dem Profeffor Krüger 
beitelt; derſelbe bat audy bey unferem berühmteften 
Bildhauer, vr Rand, amey Dermorfatnen beftellt. 

e 


; em 
. Der Babfamteit der franffurter Polizepift es geluns 
en, den Urheber bes an dem Generallieusenant Brügesin 
—8 verübten Diebſtahls zu entdeden. Es war deſſen 
edtenter, Namens Severin, Er fam mit einem regel: 
wiähigen Paſſe unter dem Namen Adler in Frauffurt an, 
wud haste bereits eine Privarmohnung bezoyen, als bie 
Volizey dur eimen vom Paris abgefandten Agenten auf 
feine Spur geführt ward, Er wurde in dem Yugenblid, 
wo er auf der Poft einen Brief in Empfang nahm, verbafs 
t, und geftand fein Verbrechen, zu weldem er, wie er 
ebanptet, burd bie Naolaſſigkeit feined Herem, der beum 
Ausgehen niemals den Sclüſſel zu feinem Geldſchraut abı 
‚ werleiter wurde. Von den entwendeten 69,000 Frid. 
nden ih ned 56,000 vor; den Reſt will er theild in Pas 
tifer Spiethänfern verlorem, theils zu den Reiſeloſten ver 

wendet haben. - ' 

Im Jutelligenzblatte für den Rheinkreis vom Momat 


til find wieder 153 Uuswanderungen (mas auf etwa 600 | 


Köpfe faliepen läfr), angezeigt. Berweitem bie meiften 
Buswanderungen finden aus dem weſtlichen Theile. bes 
Kreifed Start. Im oͤſtlichen find fe nur in einigen wenis 

en Gemeinden zablrei (3. B. in Marupeim, bey Kir: 
—— Viele wandern auch aus ohne vorgaͤugige 

nzeige, beſonders junge Burfae. — Im GJabre 1834 
war die weibliche Bevölkerung des Rheintreiſes bereits 
win 51,400 Köpfe zahlreicher, als die männlihe. Diefes 


Redigirt unter 





Berantwostlichkeit des Verlegers Jofeph Anton Mop 


— — — — 


Mißverhaͤltniß duͤrfte in Folge der gegenwärtigen Auswan⸗ 
berungenuod fteigen. Doc vertaufchen auch einzelne ledige 
Frauensperſonen dieß Land mit den vereinigten Staaten. 


— Vorladbung. 

Johann Baptiſt Hoͤß, gebürtig zu Immenſtadt, iſt im 
Jahre 1808 dem k. zten Linien » Infanterie : Negimente 
als Soldat zugegangen, und wird feit dem ruſſiſchen Felde 
sugerim Jahre 1812 vermißt, 

Derfelbe oder feine allenfalfige Detzenbenz wird hler⸗ 
mit aufgefodert, binnen 6 Monaten bevm königl. Landges 
richte babier fi zu melden, widrigenfals Johann Baptiſt 
Hoͤß für verfhollen erklärt, und fein Wermögen der Bere 
wandtſchaft gegen Kaution ausgeantwortet werden wird. 

Immenſtadt, deu 6. May 1836. 

Königl, bayer. Laudgericht. 
Jud. leg. imp. Koneberg, Aſſeſſor. 
coll, Eicher, 


Borlabunug. 

Benedikt Dieringer uud Auton, Geiger, bevde gebärtig 
zu Tiefenbach d.®., find als ehemalige Soldaten des kön, 
Zinien » Infanterie» Negiments (Prinz Karl) feit dem rufa 
fifgen Feldzuge vetmißt. Auf Andringen der Verwandten 
werben nun Benedikt Dieringer und Anton Geiger, oder 
deren Desgendenten biermir gerichtli aufgefodert, bins 
nen 6 Monaten, von heute an gerechnet, beym Lönigl., 
Landgeriste dahier fih zu melden, auferdem fie für vera 
(holen erfiärt, und ihr zwar unbedeutendes Wermögen, 
ber Verwandtſchaft gegen Kaution ausgeantwortet wer⸗ 
den wird, 

Yuımenfadt, ben 6. May 1836. 

König. baver. Landgericht. 

Jud. leg. imp. Koneberg, Aſſeſſor. 
coll. Eier. 
Betanntmadung. 

Nachdem ſich Zaver Müller, Taglbhuer in Mindelheim, 
dem ibm am 11. dieß Monats publizirten Erkenntniffe au 
Eröffnung der Sant unterworfen bat, fo werden hierm 
die Edikistage auf nachſtehende Art ausgeſchrieben: 

1. Editktotag. 

1) Zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen, 
zugleig zum Verfube gätliher Uusgleihung Mitte 
wo der 1. Jun. b. 3. 

I. Ldifrstag. 
2) Zur Worbringung der Einreden- Montag d. 4. Zul, h. 
11, Zdifresrag. e 

3) 3ur Borbringung der Weplit auf Dieuftag den 19. Jul, 

4) und zur Duplil Mittwoch dem 3. Aug. h. 9. 
Simmtlige Gläubiger ded Zaver Müller werben da⸗ 

her mir dem-Präiudiz hiermit. vorgeladen, daß das Aus⸗ 
bleiben auı 2, Ediftstage Die Ausſchlie hung der Forderuns 
gen äußgegenwärtiger Waffe, das Ausbleiben au den Abrle 
gen Edittötagen die Ausſchließung mit den beiseffenden 
Verhandlungen zur Folge bat. 
Mindelheim, deu 27. April 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
er IM, Wintrib, Laudrichter. 


Ya der Matth. Riegerfhen Buchhandlung (auf bem 
alten Heumarts) in Augsburg iſt zu haben: 

Burze Seſchichte der heil. Goftie, weldye unter der 
Benennung „Das wunderbarlidhe Gut“ in der 
Birdye zum heil. Breuze zu Augsburg ſchon feie feche 
Jahrhunderten andaͤchtig verehre wird, Nebſt einer 
gefhichelihen Nachricht Uber die Kirche und das 
Blofter zum beil. Brenz, Mit 11 Kupf. 8. Preis za ft. 










Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Donnerſtag. 


Deuitſchland. 

Münden, den 14. May. Ein griechiſcher Ku— 
rier, der am 8. Abends hier ein bir ift, hat von 
Ancona die Nachricht gebracht, daß die Equipagen 
und andern Reiſeeffekien Er. Majeftät des Könige 
Dtto von’ Griechenland dort angefommen find, und 
baf man die Ankunft Sr. Majeftät in Ancona läng- 
ſtens bie zum 42. dieß erwartet. 

Sicherem Vernehmen nad wird in ber Kürze ein 
Armeebefehl erfcheinen. Wie es heißt, follen4 Ober: 
fien & Generälen befördert werden. 

otba, den 2. May. Der Herzog von Sachſen— 
Coburg⸗ Gotha ift mit feinen bepden Pringen Ern 
und Albert nah Brüffel und London auf einige Mos 
nate abgereist. 


efterrei cd. j 
Wien, den 4. May. Ihre königl. Hoheiten bie 
Herzogin vom Ungenteme und Mabemoifelle von ni 
find nach Prag zurüdgereist. Geftern hatten fie no 
einem Familien Dine bey Ihrer k. Hoheit ber Erz: 
erzogin Eopbie bepgewohnt, zu welchem u k. 90s 
eiten der Prinz und die Prinzeffin von Wafa gelas 
en worden waren. Die Herzogin von Angouleme hat 
während ihres Aufenthaltes bloß & dem Kreife der 
Baiferl. Familie gelebt und wenige Damen des hoben 
Adels empfangen. Als fromme Dulderin alles irdis 
ſchen Mißgeſchicks, Tebt fie bloß dem Gebet und der Er: 
ziehung ihrer jugendlich blühenden Nichte. Morgens 
7 Uhr * man ſie alle Tage in dem Oratorium der — 
burgkapelle in tiefer Andacht verſunken; um 40 Uhr 
eleitet fie ihre Nichte eben dahin. Ge. k. Hoheit ber 
rzherzog Franz und die übrigen Er peräoge machte 
ihr kurz vor ihrem Abgange einen Abhhie sbefuch und 
geleiteten fie bis in die legte Antichambre. Die Her: 
jooin und ihre Nichte treffen morgen in Prag ein und 
egeben ſich von dort auf das Land, mweil in der Burg 
Alles zum Empfange bes Dofes zubereitet wird. 

‚ Vergangene Nacht hat der Vater des Gemahls ber 
Königin von Portugal, Herzog Ferdinand von Sachs 
fen — ſehr a: achrichten von feinem er: 
lauten Eohne aus Liffabon erhalten. Es find die 
erften, welche diefer Prinz aus feinem neuen Vater: 
tande meldet. Der Prinz fol mit feinem Empfange 
fehr zufrieden ſeyn. 


ürte y 
Konſtantinopel, ben 20. April, Alle von dem 


Nro. 1533. 


ft [von Samos, Vogorides, Schwiegervater des 






42. May 1836. 


Eultan zu den Vermählungss Feperlichkeiten eingela- 
denen und bier eingetroffenen, Bas und Großen des 
Reichs firömen feit 44 Tagen nah Befhiktafh und 
Hapder Baffa, fo wie in die Paläfte der hohen Reichs— 
würden, um ihre Huldigungen darzubringen. Der 
Bruder bes Fürften Milofch hatte vorgeftern feine Aus 
dienz bep dem Eerlasten, und hat den Palafı des Bafs 
in von Widdin bezogen. Er brachte die Glüdwüns 
2 ds Herrn. ie Ankunft des türfifhen ®er 
[häfftsträgers am F. k. Hof in Wien, v. Maurojeni, 
erregte in Wera einiges Auffeben. Man hält jegt aber 
den bey dem Eultan in hoher Gunft ftehenden * 
ürſten 
der Moldau, für die Urſache der Einladung an Mau— 
rojeni, und glaubt, daß ſeine Reiſe keinen weiteren 
politiſchen Zweck habe. — Die Geſchenke, welche taͤg⸗ 
lich in den Palaſt der Prinzeffin Mihrimah von Seite 
der Großen des Reichs gebracht werden, follen drey⸗ 
mal fo viel, als bey der frühern Prinzeffin Salihah 
betragen. — Nach Bosnien follen neuerdings 6000 
Mann ap Truppen gefickt werden, und Namit 
Baſſa fol fihtzuerft nach Zripolis und dann nach Ale 
banien begeben. Andere behaupten, der Kapudan 
Baſſa begebe ſich nad den Feperlichfeiten ſogleich an 
die Küfte Albaniens. — In Athen will man Gewiß⸗ 
beit haben von ber Bewilligung der Verausgabung der 
dritten Gerie des Darlehens der drey Mächte England, 
Rußland und Frankreich an Griechenland. e 
Don der ferbifhen Gränze, den 28. April. 
Don Seite Defterreiche wird den räignifen in Boss 
men ein wachfames Auge gewidmet. Der in Petermars 
bein befehligende General v. Ezolich bereist in diefem 
Augenblice die Gränge und wird am 17. Map in Bel 
grad erwartet, um eine Unterredung mit dem Baffa 
zu haben, und man glaybt, daß Fürſt Miloſch ſich 
jum Empfang diefes Generals zu diefem Zeitpunki 
eben dahin verfügen werde. 
En ta n-b 
London, den3. Map. Bey der Verhandlung 
über die irifche Polizeybill im der geftrigen Sigung der 
Lords zeigten bie Tories des Oberhaufes wieder, daß 
fie feft entjchloffen find, der Regierung in allen Fra: 
en entfchieden zu opponiren. Es handelt ſich dabey 
—æ darum, ob das Konſtablerkorps durchaus 
und einzig unter dem Lordlieutenant ſtehen ſoll. Die 
Regierung wollte dieß, damit das hochkirchlich geſinnte 


C hapfammergeriht und gleihgefinnte Unterbeamte 
nicht jenes Korps für Zehnteneinfammlungen mipbraus 
Ense. Es wurde jedoch die en ee 

er aute 


Nordarmee, ein Anhänger des vorigen Minifteriunis, 
verlangt beflimmter als je. feine nttaffung. Diefe 
Derlegenheit hat den leicht zu rührenden Herrn Mens 
dizabal fo in Bewegung verfept, daß er heute Abend 
in einer Konferenz bey Heren Arguelles über der du— 
Neren Schilderung von der Lage des Daterlandes, die 
er entwarf, Thraͤnen vergoß, wodurd Herr Ferrer fo 
gerührt wurde, daß er das Portefeuille der Marine 
annahm. — Herr Mendizaball fol die Bürgſchaft 
Frankreichs und Englands fur ein neues Anlehen nach⸗ 
geſucht haben. u: ni * 

ra a . = 


Paris, den 5. Maps Der Grzbiſchof von Paris 
bat am Vorabende des 4, Maps dem König und feis 
ner Familie einen nichtamilichen Beſuch abgeftattet, 
Es wurde in diefer Konferenz; von St. Germains 
Aurerrois geſprochen, und von den Mitteln, die zn 

ebrauchen wären, um biefe Kirche wieder für den Fas 
thofifchen Gottesdienft einzurkhten. Cine erlauchte 
erfon Fam auf den Gedanken, fie zum Pantheon der 
ultusopfer zu machen und dielleberrefle, die an allen 
Siraßeneden der Etadt Paris begraben liegen, hinein 
zu —* — Der Praͤlat verwarf aber diefes Mittel 
als den Kirchengefegen zuwider und als heidniſch. Die 
Unterredung nahm ein Ende, ohne daß über diefen 
wi Segenftand etwas ausgemacht werden konn⸗ 
te. Uuc hat ein Anhänger von Notre = Dame, aus 
Aerger über bie affektirte Gleichgültigkeit der Regie— 
ter in Nüdficht auf diefen Gegenfland, geflern ges 
fagt, daß nur ſchlechte Scham die Staatsgewalt bis . 
jeyt abgehalten habe, der Meile des Abbe Thatel bey 
‚auobnen, und baß er noch, den pen Thiers einftdem - 
imas von Gallien, als Chorknabe hoffe dienen zu 
eben. — Das von der Pairstammer angenommene 
erbot ber Privatlotterien, welches auch die Anzeigen 
von Süterlotterien mit Etrafen belegt, veranlaßt ges 
genwärtig eine Menge folder Lotterien, indem die 
Unternehmer nodgg,vor Xhorfchluß‘ durch diefen Spe— 
Eulationsmweg fo reichlich als möglich gewinnen wolle 
— Seit Marfhall Claufel in Paris ıft, find ihm Ko— 
lonifationsplane für Algier in Menge vorgelegt wor« 
den. Die Projeklmacher haben aber meift Algier noch 
nie geſehen, fondern bauen in die Luft oder auf das 
Panorama von Algier, das Hr. —— vorzeigt, 
und haben den Nationalcharakter der Eingebornen an 
den Beduinen flubiert, welche fich in dem Theater 
der Porte St. Martin fehen fäffen. — Diefer Tage 
kamen jum Erftenmale men beladene Schiffe aus 
Sitraßburg, der Philipp und, der Neptun, zu Paris 
an. ae Fahrt dauerle 32 age, movon 8 Lage 
auf unfrepwilligen Aufentbaft,, unterwegs kommen. 
Eie — durch den Rheine und Rhonekanal (rü⸗ 
ber Kanal Monfieur geuannt; welcher vermittelft der 
Saone jene bepden Etröme verbindet), einen Heinen 
Theil der Saone, den Kanal de Bourgogne (weicher 
die Rhone und Seine vermitfelft der Saone und Yon—⸗ 
ne verbindet) und die Donne, und Famen-aus diefer 
in die Eeine, in welche fie bey Monterean einmündet. 
Eie hatten 341 Echleufen zu paffiren. —: Man ver: 
fihert, bie Regierung babe den Befehl, für die fra 





















en Bill, nad welcher den Damen Pläpe 
ne ſprach längere Zeit über die Vortheile, melde 
die 
—— Verſammlungen habe, und der alte Das 
nie 


, Graf Almodovar gebt von dem Kriegsweſen zu 
en Auswärtigen über, General Mobil fi 


fi, ebe er zur Annähne eines Sitzes im Kabinette 


nifche Nordarmee 1200 Kavallerie⸗ und Artilferiepfer: 
de abgeben zu laffen. 

Maris, den 6. April. —2* Heute über: 
reichte Hr. v. Koß, außerorbentlicher © efandier und 
bevollmächtigter Minifter St. Majeftät des Königs 
von Dänemark, dem König in einer Privataudien, 
feine Beglaubiglungsbriefe. — : Am 5. Map waren die 
bepden reifenden Prinzen in Chalons (Marne-Depars 
tement) angefommen, wo fle:voni.der Bevölkerung 
fehr gut empfangen wurden, * trog des Regens 
die Nationalgarde muſterten. — 

Niederlande” 

Aus dem Hang, den May. Der Prinz von 
Dranien iſt mit feinen bepberh älteften Eöpnen geftern 
nah London abgereifl. —B 

Antwerpen, den4. May, (Eroͤffnung ber Bruͤſſel⸗ 
Antwerper Eiſenbahn.) Für Bruͤſſel war die Feverlichkeit 
nichts Neues mehr, fondern nur eine Wiederholung ber 
jenigen vom 5. May». J. Dennod und obgleich das Wet: 
ter fie gar nit begünftigte, waren viele Taufende von 
Neugierigen berbengeftrömt, als der mit Fahnen, Kränzen 
und Draperien geibmädte Zug von 26 Wagen, von zwer 
Dampfwagen gezogen, ib Eee Morgen in Bewegung 
feste. Die eigentlie Feſtüchkteit des Tags begann erft in 
Mecheln, bis wohin ein Wagenzug von Antwerpen aus 
entgegen gefommen war. Die Untmwerpener hatten, zut 
Verberrlibung des für Handel und Schifffahrt eine neue 
Epoche verfündenden Tags, einen fleinen Drepmafter, mit 
volltändigem Taumwert mud den Flaggen aller Nationen ges 
ſchmuͤckt, eigens erbauen laffen, Er rubte auf einem Wa⸗ 
gen, den man gefhidt zu verbergen gemuft harte, wie auf 
dem Rüden des Meered. Knaben von acht bis zehn Jabs 
ren, ald Matrofen gekleidet, fwentten von dem Verdeck 
berab ihre bebänderten Hüte. Diefes Schiff bewegte ſich 
majefbätifh dem Antwerpener Wagenzuge voraus. Wende 
Züge hielten bey Mecheln till, in der Näbe des Central: 
Meilenzeigers, auf dem bie Fahnen der Nationen wehren, 
mit denen die Eiſenbahnen zunachſt Belgien in Verbindung 
fegeu folen; man begrüßte ſich gegenfeitig und unter dem 
Schalle der Mufit, während die Meifegefelfhaft auf dem 
freyen Raume umher wogte, zog das Schiff mehrmals vor 
den Wagenzügen, vomalgemeinen Jubel begrüßt, auf und 
nieder. Gegen bald zwer Uhr feßten fi bepde Züge vers 
eint nad Antwerpen in Bewegung. Es mochten in Allem 
1500 Menſchen in den Wagen feon. " Die Fahrt war nicht 
fo fanell, als man fie fpäter anf diefer Station zurüd le⸗ 
gen wird, denn fie dauerte 11/4 Stunde, Man ſchlen 
bierinn befonders den Umftand zu berüdfihtigen, daß die 
Erdgrundlage der Babn ſich noch nicht bimlängli Fonfolis 
Dirt bat, da audb das Wetter den ganzen Winter bindurd 
den Kerraffementd »Arbeiten ſeht seatalle geweien, Auf 
der Station von Botgerhout, der Prifadr Antwerpend, 
war ein glänzendes Zelt für den König und feinen Hof er⸗ 
richten. Unermeßlich war die Menfchegzahl die ſich auf der 
Ebene und auf allen benahfärtem Höhen umher drängte. 
Der Gouverneur der Provinz, En. Rogier, bielr eine 
Bnrede an den König. Auch die Adnigin war mir ibren 
Damen zugegen. Der Zug feßte ſich daun zu Wagen, zu 
Pferde und zu Fuße (denn noch fit die Bahn nit bis in 
den Haven beendigt) nach der Stadt. in Bewegung. Bor 
dem Rathhauſe angefommen, theilte der König eine Mer 
baflle aus, welche bie Stadt Antwerpen für diefen Anlaß 
bat prägen laffen. Auf der einen Brite fiebt man einen 
geflägelten Wagen auf einer Eifenbahn der Sonne zueilen. 
Ueber demfelben ſtehen die Worte: Honte du progrös; 


festen biefelben ihre Reiſe nad 


unter bemfelben dad Wappen ber Stadt. Muf der Müds 
feite liest man: L’agriculture, l’industrie etle commeree 
vivifies, und bad Datum; auf dem Nande; Inauguration 
du chemin de fer, Bögence d’Anversii Bey der dllges 
meinen Beleuchtung geftern Abend wogten das Volt mafenr " 
weiſe im der fröhlihften Stimmung durch die Haupritrupen ' 
der Stadt. Bon allen neueren Erfindungen und Vekbefs 
ferungen ift keine, die dem Volfsgeifte mehr zufagt, einen 
tiefern @indrud arf die Maffen mact nad ihnen diretere 
Vorrdeile als ſicheres Mefultat vet tlat, als die Eiſen⸗ 
bahuen; daher das Frobgefühl, mit dem —5 algemein 
begrüßt werden. Und in der That, wear der Höhepunfg 
aller Eivilifation darinn beſtaͤnde Duß das ganje Menfhens 
geſchleot wie Cine unermeßliche Familientu Immer tegem 
freundnachbarlicem Verkehr mit einander lebte, wie fo 
man nicht als thätigſte Befoͤrdering dieſes hoͤc ſten Zweckes 
ber menſchligen Geſellſgaft eine Erfindung begrüßen, vor 
ber.die Diftanzen ſchwinden und die Scheidewände, welde 
bie Volker in egeiftifb abgefhloffener Nationalität getrennt 
halten, zufammen finfen mäfen, um hohherzigeren Ges 
füblen Pla zu machen! Ein glädliher Zufall wollte «6, 
daß ich im hierher Fahren neben einem enalifacn, mit . 
Stepbenfon in Neweaftle afozlirten Ingenieur faß, und 
den im Jutereſſe Rußlands bier anwefenden Hrn. v. Gerft; 
ner. gegen mir über barte, Das Mefultat des Geſpraͤchs 
war, daf die beigifbe Bahn die englifsen an GoliditdE - 
übertreffe. Es muß diefed vornehmlich demgeringeren Preife 
des Holzes und en beugemeffen werden. (Beſchluß folgt.) 

r e E n € n.: ⸗ 

Koblenz, den 7. May. Geſtern Abend nach 

7 Uhr „find Ihre Fön. ‚Hobeiten die Herzoge von Ors 

leans und Nemours mit Gefolge bier eingetroffen, und 

bereits heute ee um 7 Uhr mit bem Dampfſchiffe 
nad 3 * * 2 # F — 

n, den 7. May. eute gegen Mittag_trafen 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die Herzoge von Drleang + Ne⸗ 
mours mit dem Dampfboote, der „Kronprinz von Prens - 
ben‘, fon Koblenz hier ein und wurden von dem Autorie 
täten mit den ibrem hoben Mange gebührenden Ehren emr 
pfangen, Nachdem Ihre königl. Hoheiten unfere Domfirde 
und beten Merkwürdigkeiten in Augenſchein genommen, 

| Berlin fort, 
Bhrfhan, dei Ad ; 'D Prinz ad 

‚, den 3. Map. er Prinz Adam von 
MWürternberg, General:Adjutant Sr. Mojeftät tes Kaifers, 
ift geftern von St, Petersburg bier angelangt. Ge. koͤnigl. 
Hoheit ‚hat einen fehdmonatligen Urlaub zu einer Meife 
ins Ausland erhalten. 

s 3 .ellem, 


i r 
In dem eben abgewichenen Endjahre wurden von den 
bürgerl. Bierbräuern in Münden.83,575 Schaͤffel Malz 
verfotten ; davon Pſchott 7944, Facker 76021, ‚Buttler 
4886, köwenbräu 4771. Bon Dem ganzen verfotzenen 
5 — ber Aerarial⸗ ai —RX fr; 
er Xolfal: Auffalag 208,939 fl. 33 tr. ;. Spyim im en 

626,318 fl. 39 fr. x — J m 
Bu Zebentbehbofen, des Landgerichts Höchſtaͤdt, Hat 
ein wohlhabender Maurer eine, dem DBernehmen na huͤb⸗ 
ſche Adoptiv: Tochter, deren Wohnung mehrere lüflerne 
Bauernbutſche naͤchtlicer Weile oft umfhwirrten. Der 
darüber mit Mecht entrüftete Nährvater hatte, da gute 
und böfe Worte nichts frudteten, bep verfciedenen Ber 
legenpeiten laut erklärt, daß er diefen Unfug nicht länger 
dulden, fondern jeden ** Wegelagerer mit einem 
Schrotſchuſſe begrüßen werde. leichwohl ſetzten unlängft 
zwey Burſche vom nahen Dorfe Schweindach Rachts ihre 


u 


Befube fort und die Drohung warb an ihnen vollzogen. 

Der Maurer (hof aus einer mit wenig Pulver geladenen 
linte dem Einen 34 Schrote von gehadtem Bley in den 

Müden; der Andere fam mit 4 davon. Muͤhevoll ſchlepp⸗ 

te ih ber Erftere nah Schweinbach zuräd. Zum guten 

Olüde hatte das Bley keine edleren Theile verlegt und 

jede Lebensgefahr war dur ärztliche Hilfe befeitigt. 

Die Sonnenfinfternif am 15. May. 

Die am 15. Map vorfallende Sonnenfinfterniß iſt eine 
ber größten und wird in Polen, Preußen, Norddeutſch⸗ 
laud, Sübdänemarf und England central oder ringfdrmig 
seichen. In Badern erſcheint fie zwar nicht ringförmig, 
aber doch fo aroß,- daß von ber Sonnenfheibe nur noch 
eine famale Sichel fihtbar feyn wird, wie der Mond 2 
bis 3 Tage nah dem Neuliht zu zeigen pflegt. Bey uns 
wird die Finfterheit bey heiterm Wetter ungefäbr fo fern, 
als wäre die Sonne eben im Hutergehen begriffen. Die 
mittlere Zeit des Anfangs, des Endes und der Dauer wird 
— u vorzüglihen baverifhen at folgende ſeyn: 

t 


Anfang. ude. Dauer. 
Andbah „ . . 2Ubhrsa’ 3 Uhr 28° 2 6t. 30° 
Augsburg. „. ..3— 5° 5-4 2— 3 
Balreud .. 2— 58 28 2 — 30° 
Bamberg . . 2 — 57 5 — 27* 2 — 30* 
Münden „.3— 4 5 — 45! 2 — 41 
Nüruberg. 3— 4 5 — 28* 2 — 24* 
VPaſſau * ® * 3 — 18* 5 — 58°’ 2 u. 40° 
Regensburg. „ 3 — 0 5 — 3ı' 2— 31’ 
Speer . .. 2— 51 5 — 19° 2— 28’ 
Birztug . . 2 — 56° — 26° 2 — 30' 


Wo die Uhren nad ber Sonnenzeit geben, nad welcher fie 
Herr Profeffor Jahn beftimmte, da muß man von der bier 
angefeßten bürgerlihen Zeit 4 Minuten abdiren, Das 
Mittel kann fi jeder leicht felbit berehnen, denun es iſt 
das arithmetiſche. , Profeſſor Gruithuifen. 
Mau ſchreibt aus St. Petersburg: 
Unter den Perfonen, welde fih am 14. Februar, zur 
‘ Beit bes Brandes der Lehmannſchen Bude, auf dem Mb: 
miralitäts: Plage befanden, war auch ber ältere Adjutant 
ber Urtilerie:Berwaltung des abgefonderten Garde-Korpé, 
Kieutenant Fuddejef, von der erften Leibgarde:Artileries 
Brigade. Wis derfelbe die Flamme an der einen Ede ber 
Bude bervorbrewen ſah, warf er fib unverzüglich dahin, 
indem er Einige aus dem berumftebenden Volke zu fic rief, 
sig mit Hilfe diefer Letzteren die außere hölzerne Beglei: 
dung der Darade berunter, drang ia's Innere des in Flam: 
men ſtehenden Gebäudes und rettete mit angenfheinliher 
Lebensgefahr mehrere Perfonen vom unvermeidlihen Tode, 
Sein Mantel, die Uniform, der Hut, ber Federbuſch, 
alles brannte ibm auf dem Leibe, Diefe That wurde von 
ber Behörde an Se. Majeſtaͤt den Kaifer berichtet, Aller 
dochſtwelcher den Lieutenant Faddejef mit einer am Bla: 
dimir» Bande um den Hals zu tragenden goldenen Mebaille 
belohute, welche die Aufſchrift führt: „Fuͤr bie Mettung 
Verungluͤgter.“ ,:. 

Bonn. Die rbeinifhe Friedrich: Wilhelms « Univers 
fitär trauert über den Verluft eines Mannes, der als Leb: 
zer zu den kenntnißteichſten und anregendften, als Menſch 
zu den reinften und gediegenften gehörte. Karl Dietrich 
o, Möndkow, ordentliber Profefor der Aftronomie, zu: 
gleib Lehrer der Morhematif und Phyſit, veribied am 
30. Aprit Morgens. Er war geboren zu Potsdam im 
Sabre 1778. 

Ya Worms wurde am 4. dieß ein Individuum aus 
Muſuz, welches mehrere falihe preufifhe 5 Thalerkaffen« 

eine als Zahlung ausgab, und bey dem ſih nod eine 


nn —— vorfand, auf bie deßhalb gemachte Anzel⸗ 
ge verhaftet. 

In Frankreich werben ſtarke Beftellungen auf Runkel⸗ 
rübenzuder für die vereinigten Staaten gemacht. Wer 
bätte je geglaubt, baf von Europa Zuder nah Ametika 
verſchifft werden würde? 

Ein Wagen Napoleons wurbe biefer Tage in Bruͤſſel 
für 700 Frts. verlauft. Amandern Tage wurden dem Käus 
3 = dem Bürgermeifter von Brügge vergebend 3000 Fr, 
geboten, 


Beduanatmadung, 

Das Anweien des Joſeph Weindel, Halbfölbners zu 
Konzenberg, wird am 24. Map d. 3. Fruͤh o bis 12 Uhr 
in der Serichtskanziey dahier Öffentlich verſteigert. 

Daſſelbe beſteht aus Wohnhaus mit Stabel und. Stall 
unter einem Dache, eimem Heinen Wurzgärtchen, halber 
Gemeindegerechtigkeit, befieheud in 3 Krautftrangen, 1 1/4 
Tagwerk Wiefen nebft Holzrecht (Antheil an 82 Ichtt. uns 
rg Holzes) und 1/2 Ichrt. Acker im Haldenwans 
ger Feld, 

Unbefannte Gläubiger haben fih über Vermögen und 
Leumund ausjumweifen. Der Hinfhlag geſchieht nad S. 64. 
des Hypothekengeſetzes. 

Burgau, den 28. April 1836. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Praſſer, Laudrichter. 
Amortiſattons-⸗Erkenntniß. 

Nachdem ungeachtet der oͤffentlichen Aufforderung vom 
30, Zul, v. J. innerhalb ber feſtgeſetzten 6 Monate nade 
ftebende, zu Berluft gegangene Obligationen: 


Name des I Schuldbes Datum der| Katafter | Kapitals 
Glaͤublgers. trag. i Nro. Betrag. 
1) Die zur | Unter⸗ 6. März 1315 fl. ı kt. 
Hofmark En:|thansanle:| 1796. Tr 557) 5 
gelburg gebbd:| hen 1296. z 
rigen Unter: R 
thanen, resp. 
ee 

ngelburg. 
2) Diefelbe. bo, do, . 120| — 

967. 

3) Untertba:| bo. bo, 1320, 57| 30 


nen der Hof: 
marf Tittling 
resp. bie bor: 
tige Armen: 


pflege. 
weber in Original produzirt noch fonft Unfpräde darauf 
—— wurden, fo werden dieſelben biemit für fraftlog 
erklärt. 

Yaflau, den a28. April 1836. 

-Königls hayer. Landgericht, 

une. int, Sanbeiäten 

Bey der den 10. May zu Münden vorgenommes 
nen 1555ten Ziehung ’find folgende Nummern herauds 


gelommen, ie 
41. 73. r 32. 45. 12. 

Die nächte 155488 Ziehung gefchieht den 9. Jun., 
und inzwifchen die Y54te Regensburger Ziebung den 
19. May, umd den 51. May die 295te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
licher E, b. Lottoeinnehmern alihier zu Augsburg „en 
Tag zuvor ift. 
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Medigirs unter Verantwortlichleit des 7 erlegerd Sofepp Unton Mo 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch/politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





Freytag. 


Nro. 134. 


13. May 1836. 





Deutſchland. 

München. Dem Vernehmen nach iſt ein Theil des 
Meifegepäds Er. Maj. des Konigs Otto von Griechens 
land den 16. April auf einer griechifchen rar, Pr 
Piräus nah Ancona abgegangen, und der König 
wollte kurz darauf diefem Schiffe folgen, um in ber 
jun Hälfte des Map's in Deutfhland —— 

ie Unruhen waren den neueſten Nachrichten zufolge 

lücklich gedaͤmpft, die Näuber nah Theſſalien, die 
rend nad Albanien ausgewandert, oder jers 
ftreut und unterworfen. Die alten u. bes Frey⸗ 
eitsfampfes haben fich dem Föniglichen Aufgebote zus 
olge aller Orten unter die Waffen geftellt, undwaren 
mit diefen argen Feinden auf ihre Art, db. h. im 
Guerillaskriege, ſchnell fertig geworden. Cinige Kas 
iräne der Räuber und Inſurgenten ftellten fich mit 
Ihren Truppen bey den koͤniglichen, um ſich zu unters 
werfen, und nachdem fie Far die königliche Fahne ges 
chworen hatten, fochten fie mit der größten Entfchtes 
enheit unmittelbar darauf gegen ihre ehemaligen Ges 
noffen. Auch Kapitäne von bedeutendem Anſehen, 
wie Hadſchi Petros, haben fich mit ihren Verwandten 
und allen Waffengefährten unter die föniglihen Ans 
führer geftellt, und diefe Bewegung, welde alle alten 
Etreiter der Unabhängigkeit, die eswünfhten, wieder 
in Ihätigfeit gebracht bat, ift von einer ſolchen Wirs 
kung geweien, baß man die Wiederkehr ähnlicher 
Ecenen, mie die an der Gränze und in Afarnanien, 
nicht mehr zu beforgen haben dürfte. 

‚ Bolgende proteftantifche Pfarritellen find erledigt. 
Die Pfarrey Föxrenbach, Reinertrag nach Abzug der 
Laſten 600fl. 7 Er. ; die Pfarrep Gonnerftadt, Ertrag 
599 fl. 28 4/2Er.; die Pfarrftelle Unterleinleiter, Er⸗ 
trag 400fl.; die Pfarrey Echottenftein, Ertrag 457 
515/4, r.; die Pfarrftele Wirbenz, Ertrag 452 fl. 35 Fr. 

DENE ER 

Bien, beit7. May. In den nähften 8 Zagen 
erwartet man in Ehönbrunn Ihre Majeftät die Frau 
Erzberzogin Marie Louiſe, Herzoginvon Parma, wel: 
che bis zu künftigem Epätjahr dafelbft verweilen und 
dann fidy ze den Krönungsfeyerlichkeiten mit nad 
Prag begeben wird. — Ge. kön. Hoheit der Erzher⸗ 
308 (Ferdinand von Eſte wird mun beftimmt übermorgen 
von bier nad Lemberg abgehen. Der Erzherzog Ma⸗ 
rimilian von Efte wird nächfter Tage von Modena 
jurüc bier erwartet. Se. k. Hoheit hat die Rückreiſe 


über Tyrol, Salzburg und Linz angetreten. Se. k. 
Hoheit der Erzherzog Karl. hat heute Wien’ "verlaffen, 
um feinen Eommeraufenthalt in feinem Schloſſe Weil: 
burg bey Baden zu nehmen. Ihre Majeftäten und 
der Hof werden zwifchen dem 40. und 15. das Schloß 
Echönbrunn beziehen. — Die Herzoge vom Orleans 
und von Nemours werben zu Anfang künftigen Mo— 
nats bier erwartet. Im franzöfifhen Borfchaftshotel 
werden bereits Apartements zu ihrer vorläufigen F 
nahme in Bereitſchaft geſezt; man glaubt aber, fie 
werden eingeladen werden, in der kaiſ. Hofburg ab- 
ufteigen. — Dem Vernehmen nad) ift vorlä fig bes 
Baar, daß die völlige Auflöfung der Landwehr im 
Frühjahr 1837 Statt finden jolle. — Ge. Durchl. 
der Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg, Vater 
bes Gemahls der Königin von Portugal, batte heute 
eine en mit dem Staatskanzler, Fürften von 
Metternid. — Der regierende Fürſt Liechtenflein 
bat der fämmtlichen Befagung, welche dem Leichenzuge 
feines verewigten Datersfolgte, eine Dreptägige Orae 
tislohnung abreichen laffen. ‚ 
‚Aus Ungarn, vom 4. May. Die Reichstags: 
Eigungen , in welhen no am 50. April mehrere kon. 
—— namentlich die Errichtung einer Unis 
verfität und die Präparandenanftalt für Schullebrer 
bereeffend, welche Se. Majeftät der König nach dem 
———— Entwurfe nicht genehmigte, indem 
er ſich deren Einrichtung ſelbſt vorbehält, verleſen 
wurden, dauerten ſelbſt nach Eintreffen des Könige 
am 4. dieß bis um die Mitternachteftunde fort, und 
endeten mit der am darauf folgenden Nachmittag ges 
baltenen kön. Siyung. Die Oppofition drang darauf, 
die Anrede der Meichstagsdeputation an Ihre Maje: 
fläten folle in ungarifcher Sprache gehalten‘ werben, 
und die Magnaten forderten den Erzherzog Palatinus 
auf, noch diefes Leytemal zu interwaniren... allein Se. 
Mofeftät der König wünfchte, daß as, mie bisher, in 
lateinifher Epradye verbleibe. Als’fid die große De» 
putation in den Palaft zur Begrüßung des Königs und 
der Königin begab, trat der ** Erzbiſchof von 
Erlau, Pyrker, vor, und hielt die Rede demzufolge 
lateiniſch, welche Se. Majeftät ebenfo mit feiter Stim: 
me ermwiederte. Auch Ihre Majeftät die Kaiferin , 
eine durch Grazie der Geſtalt und eine ftolge, ermfte, 
mit-Leutfeligkeit gepaarte Haltung , welche dem Ma: 
tionaldarakter der Ungarn jo fehr entſpricht, ausge: 


zeichnete Frau, ermieberte mit der fonorften Stimme, 
die man in biefem Palafte je gehört hat, die Bewill⸗ 
kommnungsanrede der Reichsſtande in der lateiniſchen, 
der alten Sprache ihres Baterlandes. Ihre Majeſtät 
bielt das ihre Antwort enthaltende Papier in der Hand, 
allein kaum hatte fie einige Worte zu ſprechen begons 
nen, als fie dem neben ftebenden Grafen Reviczky, 
Reichskanzler, das Blatt hinreichte, und auf die 
zierlichfte Weiſe, fich links und rechts neigend, latei- 
nifch in der fhonften Reinheit zu ſprechen fortfuhr. 
Als Ihre Majeftär die Mede geender hatte, erfolgte 
.ein« donnermdes, lang anbaltendes — 
Seit der Abrejſe Ihrer Majeſtäten ziehen ganze Reis 
ben von a ans Preßbnrg und auch zwey Dampf: 
Schiffe find befhäfftigt, viele Deputirte am Bord zu 
nebmen ‚um, jle, nach Haufe zu führen. Se, 8.90: 
heit der, Exzherzog Palatinus ift heute auf einem 
Dampfidifte nah Ofen abgereift. 

Aus dem Defterreichifchen, ben 5. May. Bey 
der Reduktion. unferer Armee ift, wie in polttifcher, 
fo auch in finanziellet' Hinficht, vornehmlich der Um: 
stand bemerkensmerth, daß fämmtliche ungarifche und 
‚polnifhe Regimenter, die feither in den Italienischen 
und deutfchen Provinzen der Monarchie verlegt waren, 
nach ihren Heimathlaͤndern — Ungarn und Galizien— 
zurücgeben. Denn beweifet diefe Maapregel einer 
jeits, daß jede früherhin etwa gebegte Beſorgniß me: 

en möglicher Störung des äußeren Friedens oder der 
inneren Ruhe verfchwunden iſt; fo ermächst auch bem 
Aexrar eine weitere, ſehr bedeutende Erfparnif. Aus 
ßerhalb ihrer Heimathländer nämlih erhalten bie 
Mannfchaften jener Regimenter einen nambaftıhöhern 
-Sold. Die Unterhaltungskoften der Kavallerie aber 
kamen , wegen der theueren Herbepfhaffung der Fou⸗ 
vage , befonders in ber Lombardey und Vorberöfters 
reib, ungemein hoch zu ſtehen, während in Ungarn 
und Galizien die Mannfhaft nebft ihren Pferden auf 
den Dörfern vertheilt ift, wo deren Verpflegung ſehr 
billig bewirkt werden kann. Wenn übrigens. in öfs 
fentiihen Blättern zum Deftern von Verminderung 
der Anzahl der Pferde bey der Urmee die Mede war, 
fo find darunter nur Train- und Artilleriepferde zu 
verfteben,, wogegen bep den Kavallerieregimentern, 
aus feicht begreiflichen Gründen, derartige Reduktio⸗ 
nen nicht Statt finden, 


" © pP t n t e n. . 

Madrider, Blätter Yen Folgendes als die weſent⸗ 
lihen Behimmungen des neuen Wahlgefepes: Alle 
Yrovinzen„der Halbinfel und der dazu gehörigen ns 
fein ernennen; einten Profurador für die Cortes auf 
‚50,000 Einwohner. Die Provinzen, melde 25,000 
Ein wohner mehtihaben, ernennen zwey Prokuradores, 
Um Waͤhler zu ſeyn, iſt ein Alter von 25 Jahren er⸗ 
forderlich. ter dieſer Bedingung haben das Wahl⸗ 
recht: 4) Die Höcfibefteuerten der Provinz (150 bers 
felben nebmen an der Wahl eines Profuradores Theil) ; 
) Ubvolaten , mit zwepjähriger Praris, Richter, 4 
fefforen, Fiskal-Agenien und Epndici; 53) die Aerzte, 
eng * und Apotheker nach zwe jäheiger Praris; 
4) die Doktoren und Licentiaten, > die Architekten, 





Maler und Bildhauer, welche Afabemien der fihönen 
Künfte angehören; 6) die Profefforen, welche * 
oͤffentlichen Lehranſtalt eine Wiſſenfchaft ic. lehren, 
mit Ausſchließung der Lehrer der lateiniſchen Gram— 
matif und der fremden Sprachen; 7) die Regierungse 
Deamten, welche einen Gehalt oder eine Penfion von 
24,000 Realen (5000 fl.) zu Madrid und von 12,000 
in den Provinzen beziehen; 8) die Kapitäne der Yands 
und Seemacht und der Provinzial Miligen, und zwar 
die im Dienfte befindlichen ſowohl, als die penfionire 
ten; 9) die Kapitäne und übrigen Offiziere der Nas 
tionalgarde. Kein zu einge entehrenden Etrafe Vers 
urtheilter ann Wähler ſeyn. Die Provinzial = Depu⸗ 
tationen ‚theilen ihre Provinzen in Wahlbezirke ein. 
Alle Waplhantlungen find öffentlich. Wähler ift jeder 
Epanier, welcher dem weltlichen Stande angehört, 25 


* * * * e 0 
Jahre alt, Haupt einer Familie mit eigener Sa 


tung und im Befipe eines jährlichen Einkommens von 
6000 Realen (750 fl.) ift oder 500 Realen Steuer zahlt. 
Die ——— 2) bis 9) aufgezäblten Wähler (die fos 
genannten Kapazitäten) find wählbar, wenn fie 250 
Realen Steuer zahlen. 

‚ Bolgendes ift die definitive Organifation der Re— 
giegangs« Behörde von Don.Garlos: Erro, allgemeis 
net Minifter; Unterfekretäre für die einzelnen Zmeige z 
für den Krieg Joſeph de Morejon; für die Zuftiz Arias 
de Tejeiro; = das Staats-Sekretariat Wenceslas 
de Eierra. In dem berathenden Gomite für die Mi— 
a führt Graf Villemur, der auf diefe 
Weife für ben Verluft des Kriegsminifteriums entfchäs 
digt wird, den Vorfig. Mitglieder des Gomite find : 
Der Oberbefehlshaber der karliſtiſchen Armee, Graf 
Caſa Eguia, General Moreno (welcher feit 6 Monas 
ten in Solge eines Sturzes vom Pferde darniederliegt), 
Maroto, Mazarrafa, Vivanco und Serradilla. 

, van *. 2 ii & 
Paris, den 6. May. Nachrichten aus Tlemecen 


in Nordafrika zufolge, mo Marſchall Clauſel befannte 


lid) eine Befapung zurücgelaffen bat, haben die Eine 


wohner der Stadt Verträge mit den meiften umwoh⸗ 
nenden Stämmen abgefchloffen, und bereits zwey Has 
rawanen nach Marokko abgeſchickt, wohin fie einen leb⸗ 


—* Handel treiben. Der Plag iſt ſtark befeſtigt 
worden, . 

‚Paris, den 7« April. Ein Journal fagt, der 
Römg von Preußen habe dem Könige der Bren ofen 
in einem eigenbändigen Briefe gefchrieben , bie fran« 


zöſiſchen Prinzen würden in Berlin mit offenen Armen 


empfangen werden. — Die fraitzöfifchen wie die eng: 
liſchen Blätter find mit Nachrichten über die Verhee⸗ 
rungen —— melde die Stürme in den erften 
Jagen des Map's auf dem Meere und an den Küften 
angerichtet haben. Zugleich wird geklagt, daß das 
Wetter in Frankreich wie in Eugland ; wie bey uns in 
Deutſchland, mehr an den Januar als an den May 
erinnern. Am 2. Map waren alle Höhen um Gdin: 
burg herum angefchneit. . 
sSähwei 

.gärid, den 7. Mav. Im mehreren Kantonen Haben 

fh in dem Budgets bedeutende. Ueberſchüſſe gezeigt; das 


von Bafel» Land dagegen bat in 4 Yahrem ein Defizit von 
120,000 $ranfen, dad von Bünden in einem Jahre eines 
von 16,000fl. Das erftere ift hauptſaͤdlich dutch Ariegd: 
toten und Aufwand für Schulen entſtanden, die vortreff: 
lich dotirt worden find, — Die Sefte der Neugläubigen, 
die meift wiedertäuferifhe Ideen hegen, und ſich mit Haß 
oder Verachtung von der befichenden Kirte abwenden, 
nimmt in der Schweiz immer mehr und mebr überband; 
an fib Leine verwerfliche Erfbeinung, da fie aus flarfem 
unbefriedigtem Meligionebedärfnife bervorgebt, frevlid 
von manchen Ausartungen begleitet. Sie beibäfftigen fi 
viel mit myſtiſchen Schriften, wie Smwedenborg, Jakob 
Böhme, Tauler, halten Privatandacht und geben da, wo 
fie no die Periodesder Merfolgung durchzumachen haben, 
in fehr vielen Dingen, z“B. in Thurgau, das Bild aͤcht⸗ 
ariftliber Frömmigfein un® Tugend, Don der Berner 
Megierung verlangen, fie das Diet, eigene Tauf-, Ebes 
und Todtenbuͤcher zw führen, - Die Gewährung bdiefer 
Bitte ift in foferm unmwabrfbeinlih, als die Megierung 
durch die Berordnung, die Kinder der Wiedertäufer, wenn 
fie auch wicht getauft find, in die Taufbücer einzutragen, 
den Orundfaß der Meligionefrevheit bereits ausgeſprochen 
bat, die Abmweifung jener Bitte alſo nit ald Umduldfam: 
feit ausgelegt werden kann, — In welhem guten Anſe⸗ 
8 in Baſel⸗Landſchaft die Behörden ſtehen, davon giebt 
olgendes einen Beweis: Das Gericht von Lieſtal befcheis 
det aus einer Gemeinde 80 Holzfrevler, d. h. die ganze 
Gemeinde, mit Ausnahme ihres Morftebers, vor ſich. 
Auch nicht Einer der Borgeladenen erfheint; darauf ers 
lenut das Gericht Ihnen Allen eine Gefängniäftrafe zu; 
allein die Holzdiebe fühlen nun noch weniger Luſt, in die 
Reſidenz ſich zu verfügen, und Alle bleiben zu Haufe, weil 
fie wohl willen, daß ihnen Niemand etwas auhaden wird, 


Ntedbertande 
Untwerpen, den 4. May. Ju dem gefterm abge: 
brochenen Schreiben and Antwerpen beißt ed nod weiter; 
„Menu man in England, wo bad Holz ein ſehr thenrer Ars 
tifel it, den Schienen einzelm liegende Steine zum Stütz⸗ 
punkte giebt, was weder in Hinfiht der Bequemlichkeit 
noch ber Dauer und gleihmäßiger Feftigkeit anguratben ift, 
und wenn dort, ebenfalls aus dfonomifchen Nüdfichten, die 
Sohienen weniger Tiefe oderaufreht ftebende Breite haben, 
wodurch fie doch allein ſtark find, fo dienen bier auf der 
ganzen Bahn von einer Schiene zur andern querliegende 
Holzblöde zu einer zugleich dauerbaften und elaftifh nad: 
gebenden Unterlage, und die Schienen felbft haben bie er: 
. forderlihe Tiefe, um dle ſchwerſten Laften auszuhalten, 
"Daher bedient man fih auch bier nur fehsrädriger Loko⸗ 
motive von größter Dimenfion, wogegen in England durch⸗ 
gebends vierräderige gebraudıt werden, die, wie jeder Sach⸗ 
verftändige weiß, binter jenen in mander Hinſicht zuräds 
fteben. Noch ift unfere Babn nur einfab, indeffen ift (dom 
gleih der Boden für Unlegung einer doppelten Bahn auges 
Fauft worden; auch wird man fib wahrfheinlih mit der 
äweoten von Brüſſel hierher bald befhäfftigen, unterdef 
die Arbeiten von Meceln dus nad Oſtende und Lüttich hin 
unumterbrowen fortfahren. — Won den Feften erlafen 
Sie mir zu ergähleit; es wiirde mid zu weit führen; eini: 
ge bderjelben trugen den altbelgiſchen vollstbämlihen Char 
ralter an fib. Diefen Morgen ſah ib eine große Zahl von 
Schuͤtzengeſelſchaften mit Bogen und Armbräften aus nah 
und fernliegenden Städten und Dörfern uach dem Wahl: 

plahe ziehen. Die Stadt bat glänzende 
und Silber audgefent. Diefe wurden au 
ragbahre voraus gettagen. 


































gin der Niederlande find aus dem 
rende Fürft, die Fürſtin und die 


tbilde, Adelheid und Ida von & „fi 
Bückeburg * eingetroffen. chaumburg⸗ Lippe von 


reife in Gold 
einer Heinen 
h Dann folgte jede Geſellſchaft 
mir jliegenden Fahnen’und andern Infignien, Diejenigen 


Mitglieder, die in fräberen Wettkämpfen Steger geh 
foritten vol Selbftgefühl einher, Fr eh 
nen Medaillen gefhmüdt, 
nn 
Kunft, mo Mubend nie genug bewunderte Schb 

immer neuen Genuß gewähren; eine Meffe von —— 
ria v. Weber wurde jehr gut auggeführt, und in dem Ans 
genblide, wo die gewaltigen Töne das auf einem Säulens 
walde ſchlank zum Himmel auffrebende Gewölbe zu füleg 
begannen, trat durch eine Geitenthäre bie Aönigin im 
ſchlitem Unzuge, von einer einzisen Hofdame begleitet, 
herein, und fniete vor den Stufen des Hochaltars nieder. 
Es war dieſes fein unbedeutender Moment in der Gefvioi⸗ 
des Landes, as Wo 
gin’ die Menge, und in dem Herze 
ben feiner Väter unerfaütrerli fe 
dem noch vor wenig Jahren für fein’Heilige® unter einer 
proteftantifhen Regierung mande Beforgmiß Drodrd,, ‚gleng 
etwas vor ih, das aud berädfihrigh werden muß, wenn 
man Gegenwart und Zukunft diefes Landes beurtheiten wi, 


mit goldenen and filbers 
Von dort gieng ih nad ber 
diefem hehren Meifterwerte altdeutſcher 


leſes, an dem Glau⸗ 


Wie elektriſch 3 Wort „die Könis 
t Bängenden Volfes, 


Brüffel, deh 5. Map. In Antwerpen bat der Gou⸗ 


verneur der Provinz, Hr, Mogier, eine Riede an den Ads 
nig gehalten, in der er auf die Vortheile hinweist, welde 
Belgien aus feiner Verbindung mit Deutfaland durd die 
Eifenbahn etwacſen werden. Der König antwortete, 
er a! — HA * Der —— dazu 
viele Vorurtheile deßhalb beſeitigt zu haben. Er hoffe das 
gegen, nun Die Bahn bald bis an die deutſche En 
längert zu ſehen. — Ueber die Jnaugnration der Cifens 
bahn von Meceln bie Antwerpen baben wir Folgendes noch 
nachzutragen; Die Ingenieure Simons und de Midder ers 
bieften am Morgen den Leopolds: Orden. 

des Innern erflärte, daß im naͤchſten Jahre 
Be ala —— = —* — 

ruſſel na echelu find bis jezt gegen 400 
Ai gegen 4 vooo Perfonen 


daß 
angeregt und 


Der Minifter 
die Bahn bis 
Quf der@ifenbahn von 


j reuße nm. 
Derlin, ben 8. May. Ihre Majeftät die Könis 
aag umd ber regies 
rinzeffinnen Mas 


s zelil 


i em x 
Perfonenfrequenzganf ber Nürnbergsfärther 


Eiſenbahn. 
(2aſte Woche, vom 3. bis 9. 

Den 3. Map 1229 Perſonen; 
1257; ben 6. 1187; den 7. 732; 
1031. Zufammen 9384 Derfohln . 

In der Kollegiatfirhe zu Mancefter wurden neulla 
an einem Sonntage 70, und am Monta e darauf 150 Paar 
getraut. Sie waren Dußendweife zufammen geftellt; anf 
ein Kommando erfolgte der Ningwedsfel ‚’ woraufble Paare 
die vom Geiftlien vorgefagten Worte naßfpradıen. Auf 
folge Weiſe find 50 Paare pr. Stunde zu traue, 

In Stuttgart ward, den borkigem-MWidttern zufolge, 
am 7. May wieder das Jahresfeſt qum Bndenfen Schil⸗ 
lets von einer großen Verſammlung gefevert, wie bisher 
auf der jegt der Mufenmsgefelfgaft gehörigen Silberburg, 
einem der fhönften Höbepunfe in der blütbenreiden Um⸗ 
gebung Gtuttgarts. Die Fraftvollen Geſaͤuge des treffli⸗ 
hen Liederkranzes, eine im wärdigften Tone gehaltene 
Beftrede von Profeffor Baner, gefprogen vor Danedere 
lorbeerbefrängter Koloſſalbuſte Säillers, ein Gedlcht des 
unfterbliden Meifers, von Geydelmann vorgetragen, die 
„Srählingsmweihe‘ von Lindpainsner, sefungen von Pryofb, 


Map. incl.) 
den 4, 1575; den 5. 
den 8. 2373; ben 9, 
Einnahme 1251 fl. 36 Er. 


u 


mebft andern dem Dichter dargebrachten Hulbigungen bes 
weifen, dab biefes alljährlich wiederkehrende Zeit durch 
bie Wiederholung nit veraltet noch verddet, fondern friſch 
erbalten wird durd die Geſinnung des deutihen Volle, 
bie immer jenem hohen Namen in Liebe und Bewunderung 
ſich zuwenden wird. Mögen wir nun an ben naͤchſten Bes 
Dr. — Erlunerung auch fein Standbild aufgerich: 
et feben 

In MRodach bey Hildburghaufen bat ein Tuchmacher 
eine gute Erfindung gemacht. Es ift ein Meiner dreyräbe: 
riger Transportwagen, auf welchem der Mann, jtatt wie 
fonft auf dem Schubkarren, feine Waaren über Land fährt. 
Der Wagen fährt ſich febr leicht und iſt fo eingerigtet, daß 
bergab der Führer ſih auffent und fiher und mit großer 
Schnelligkeit herabfähren fann. Der Erfinder ift ein ges 
borner Niederländer, Namens Brunel, und arbeitet jeßt 
eben neh au; Berbefferung feiner Mafchine, bie uns fehr 
empfeblungswerth ſcheint. 

In Posen if der Ueberfiuß an Getreide fo jammervell, 

daß die Bauern durch den Verkauf niht wieder auf ihre 
Ausſaat fommen. Die Negierung bat dem Ackerbau eine 
Unterftäßung von 3 Miionen Gulden bewilligt. 

u den heitern Erfbeinungen der neueften Zeit im ber 
ruſſiſchen Literatur gehört das Auftreten eines Volksdich⸗ 
ters, ber, Sohn eines Viehbändlers und mit feinem Bas 
ter das nämlihe Gewerbe treibend, von Woronefh aus 
uns fehr angenehme Laute heruͤberſendet. Der Name bie: 
ſes 26jährigen Dichters iR Kol’gow. Kaum batte Kol’zow 
lefen und ſchreiden gelernt, ale der Vater ihn aus ber 
Schule nahm und feine Geſchaͤffte mit ihm zu theilen ans 
fing. Da, in den Eteppen, auf den Märkten, überall 
trug er den Dichtergeift mit ih herum, der ſich fogleid zu 
entwideln anfieng, fobald ihm der Zufall Verſe in die 
Haud brachte. Es waren Dmitrijews Gedichte. Diefe 
lad ernun fingend ab, deun anders hatte er nie Verſe vers 
nommen. Kol'zows Dichtungen find Ergiefungen aus dem 
Volksleben Rußlauds. 

An der Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden werben 
bie Vorarbeiten, Vermeſſungen und Erdarbeiten ſchon ſehr 
eifrig betrieben. — Eine Eiſenbahn zwiſchen Brauuſchweig, 
Hannover und Bremen foll nun wirkli zu Stande lommen, 

‘Die Koften find auf 5 Milionen Thaler verauſchlagt und 
jun Theil ſcon gededt. 

Das Banquierhaus Rothſchild fept ib auch in Leipzig 

*fefter; es bat in der Nahe des Theaters die beyden Gaſt⸗ 
böfe Gans und Bär und einige Nanbarshäufer dazu ges 
kauft, um fie niederzureißen und an ihre Stelle pracht⸗ 

- sole Komtoirs und Kaufhallen zu errichten, 


Diefer Zage gieug von England wieder ein Schiff mit 
280 Auswanderern jeden Geſchledts und Alters, nad Aus 
ſtralien ab. Die Mehrzahl bilden Frauenzimmer, meift 
- jung. Sie find geöptentheils am die Feldarbeiten und an 
bäuslihe Befnäfftigung gewöhnt; wenige beffer erzogene 
Frauenzimmer haben fih angeichloflen, um als Gouvernans 
ten Untertunfr zu ſuhen. Nach der Einfhiffung erhoben 
die Engländerinnewielniges Geſchrey; viele von ihnen ers 
klaͤrten, in folder Grfellihaft nicht reifenzuwollen. Bald 
aber befchloſſen auch fie, fi zu fügen. Die Einrichtung 
auf dem Schiffe, das fie überführt, wird als vortrefflich 
geſchildert. 

(Aus dem Meiningiſchen.) Es iſt auffallend, wieviele 
Geuersbrünfte feit einigen Wochen berichtet werben; mir 
bören fhon wieder von dreyen in unferer Näbe, bie eine 
in Bayern, die andere in Preußen, die britre und bedeus 
tendfte im Walldorf, eine Stunde von Meiningen. Dem 


Vernehmen nah find daſelbſt über 120 Gebäude und darum: 
ter an 60 Wohnbäufer in wenigen Stunden abyebrannt, 


Subbaftationd:Proflam, 

Im Vollzugswege wird dem Bader Adam Maier zu 
Rottenburg deſſen Anwefen nad $. 64. bes Hppothelenges 
ſethes zum Drittenmale am Samftag den 28. Map h. 9, 
Frühe 9 Uhr dahier zum öffentlihen Verkaufe zu unters 
werfen, wozu befiß- und zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber 
anher vorgeladen werben. 

Hiuſichtlich der Beſchreibung bes obigen Anwefens wird 
ſich anf bie Belanntmadung vom 25. Jan. d. 3. bezogen 
werden. N 

Mallersdorf, ben 19. 9 zit 1836. 

Koͤnigl. Laudgericht Pfafenberg. 
Hauſer, Landrichter. 


— — nn — 
Kramer-Anwveſens⸗Verktauf. 

Die Gutsherrſchaft von Mattau verkauft im Wege ber 
Derfieigerung das Krämer: Anweſen im Pfarrdorfe Mits 
ti am Inn, an der Poftftrafau von Paßau nah Burg» 
haufen. Diefes Anweſen beitebt In einem, vor wenigen 
Jahren ganz neu gebauten entfprebenden Wohnhauſe, dann 
einem unmittelbar an das Haus ftoftenden fehr guten Aders 
land von 2 1/8 Tagwert. 

Das Krämer » Gewerbe, das einzige in dem obigen 
Pfarrdorfe, ift real und deffen Betrieb durd Orts⸗ und fons 
ftige Verbältnife ganz vorzüglich begünftiget, 

Die Verfteigerung diefes Anweſens wird 

Dienftag den 21. Yun. 1836 
Vormittags 9 Uhr im Gaftbaufe zu Mittich Statt finden, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden, 

Auswärtige Käufer wollen ſich mit den erforderlichen 
Ausweifen über Vermögen, dann ben gefeblihen Erfors 
derniffen zur Anſaͤßigmachung und zum Sewerbsbetrieb vers 
feben. Das Uuwefen kann täglich eingefeben werden; bie 
näheren Kaufsbedingungen werden am Merfielgerungstage 
befannt gegeben, außerdem auf franlirte Briefe oder 
mündlige Anfragen hlerorts mitgetheilt, 

Toͤttenweis, den 5. May 1836. 

Grepherri. v. Schönprunnfde Gutsverwaltung Mattau 
und Mittich, königl. Landgerichts Griesbach. 
Pramböf, Gerichtéhalter. 


In der Jofeph Wolffiihen Verlagsbuchhandlung iſt fo 
eben eribienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Das hölzerne Kreuz. Eine Heine Geſchichte ber Vor⸗ 

zeit, zum Trofte für Leidende neu erzählt von bem Bere 
faffer der Oſtereyer. Zweyte, einzig redtmäßige Dris 
gimal» Auflage, ı2. Mit einem Kitellupfer ı5 Er. 
Ohne Aupfer 9 fr. 

Johann von Nepomuk. Cine der fhönften und rährends 
ften Geſchichten des ariftligen Maärtytthums. Neu er« 
zaͤhlt von einem fatholifaen Geiſtlicen. Zweyte, vers 
befferte Auflage. 3. Mit einem Titelkupfer za fr, 

Detanıtmadung. 

Nahdem mein unterm au März I. 3. abges 
fblofene Anwefensverkauf wieder rädgängig gemacht 
wurde, jo gebe id mir die Ehre, diefes hiemit anzus 
seigen, und empfehle wieder mid allen nahen und 
fernen Gdften zum geneigten Zuſpruche. 

| Altötting, deu 9. May 1336. 

: Martin Mofer, Gaftgeber, Lohnkutſcher 

und Defonon, BR 
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iedigirt unter Verantwortlichlet des Verlegers Joſeph Anton Dioy. 
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utfdlandb 5 
Münden Nah ya gie Anzeigen find in 
ber neuern Zeit in den Bezirken des Fon. Landgerichts 
Volkach und des RKommiffariates Tann falfche bery0g 
lich naffauifche und coburgifche 5 fr. Stüde in Umlauf 
gejegt worden. Die erfteren haben auf einer Eeite: 
das berzoglich naffauifhe Wappen mit der Umfchrift : 
Herzogthum Naffau , auf ber anderen Seite; 3 Kreu⸗ 
jer 1852 mit einem Lorbeerfranze ; die lepteren auf 
einer Geite: das herzoglich coburgifhe Wappen mit 
ber Umjchrift: gerjoathum ©. Coburg Gotha 1832, 
aufder andern Seite? die Ziffer, mit ber Umſchrift: 
Landmünze Kreuzer. Es wird dieß zur Warnung bes 
Publikums öffentlich befannt genach. 

Den Untergerichten des Untermainkreifes ift das 
nachſtehende höchſte Mefeript des kön. Etaatsminifter 
riums ber Juſtiz zur Nachachtung mitgetbeiltz 

„In dem fchweizeriihen Kanton Et. Gallen wirb 
nad) den dort beftehenden Gefegen den Ausländerins 
nen ein Klagerecht in Paternitätsfadhen nicht zugeſtan⸗ 
ben. Ee. Majeftät der König haben durch ällerhöch⸗ 
m Entfhliefung vom 47. v. $h. im Hinblide auf die 

Beylage zur 35* s⸗Urkunde 66. 17 und 48, 
ur Ausübung des Retorſionsrechtes die allerhöchfte 
enehmigung zuertheilen gerubt. Demzufolge iftvon 
den baperifchen Gerichten den Schweigerinnen aus dem 
Kanton Et. Gallen in Paternttätsfachen gegen baperiz 
he Untertbanen ein Klagerecht nicht zuzugefteben und 
nd hiernach die Gerichte des Kreifes anzumeifen.’’ 

Der greife Eremit von — (Frhr. v. Hall⸗ 
berg) und der Naturforfcher Dr. Giſtl haben fich ents 
fchloffen, demnächft eine Reiſe nach Paläflina, Aegpp⸗ 
ten :c. anzutreten. 

Freiburg, den 9. May. Die heute erwartete 
Bei se ber Erzbiſchofswabl iſt noch auf unbeftimmte 


: De 


eit verfchoben worden. Zwey hintereinander ange: 
ommene Kuriere fcheinen darauf Being zu ver 
Die Stadt nimmt nun den lebhafteften Antheil daran. 
Man mwägt das Verdienft der Vorgefhlagenen, prüft 
ihre früheren Verhaͤltniſſe. Die öffentlihe Mepnung 
neigt fi) auf die Perfon des ——— und Dom⸗ 
kapitulars Demeter. Sein — er und tadelloſes 
Leben machen ihn zum Gegenſtand allgemeiner Vereh⸗ 
rung. Auch follen bey dem legten Scrutinium ſchon 
drey Stimmen auf ihn gefallen feyn; vier ift die ges 
forderte Mehrzahl. 


Kaffel, ben 3. Map. Nach einer bey der bies 
figen kon. franzöfifhen Gefandtichaft eingetroffenen 
vorläufigen Nachricht über die Meife ber beyden frans 
zöfifchen Prinzen, der Herzoge von Orleans und Nes 
mours, werden biefelben Kafjel nicht berühren, und 
überhaupt an keinem der Heineren deutfhen Höfe eis 
nen Aufenthalt mahen. — Unſere —5 Zeitung 
zeigt jegt — die Ernennung des geb. Mathe von 
Lepel zum Oberfammerberen und Minifter der auswärs 
tigen Ungelegenbeiten und des Haufes an. — Hr. 
Eggena , der bey feiner Anſtellung als ehe 
Direktor vorläufig vom Staatsdienfte difpenfirt ward, 
bat wieder eine Anftellung auch in dieſem erhalten „. 
die er meben feiner Hofftelle bekleiden wird. Er ift 
nämlich zum Direktor der Landes s Kreditlaffe ers 
nannt worden. ‚ 

Wiesbaden, ben 8. May. Die beabfichtigte 
Reife Er. Durchlaucht des Herzogs, welcher fich mit 
feinen beyden Prinzen nah Wien begeben wollte, ift 
verfchoben worden. Als Grund wird die bevorſtehen⸗ 
be Niederkunft Ihrer kön. Hoheit der Fran Herzogin 
ern eben ; auch bringt man die erwartete Ankunft der 
ru —128* Kaiferin, welchedie Heilquellen des Taunus 
gebrauchen will, damit in Verbindung. Unterdeſſen, 
beißt e6, werden unfere bepden Prinzen nah Parie 

hen, und fpäterhin ihren durchl. Vater nah Wien 
egleiten. 
De er rei 

Trieſt, ben 5. May. Die Cholera ift hier im 
Zunebmen, täglich werden 30 bis 40 Perfonen davon - 
befallen, und die Eterblichfeit ift: bedeutend. Der 
Handel leidet darunter fehr. — Aus Griechenland 
hat man gute Nachrichten. Die Unruhen find überall 
unterdrüdt. Der Kanzler Graf Armanſperg wird 
während ber Abweſenheit des Könige Otto die Ver: 
waltungsgefhäffte von Athen aus leiten. Das diplos 
matifhe Korps, fo mie die von dem vermittelnden 
Mächten zur Derfügung Griechenlands geftellten Krieges 
fhiffe, werden ihre Verhaͤltniſſe fo fortfegen, als wenn 
der —— jean wäre. Diefer gedachte, vom 
Hrn. v. Robell begleitet, bis zum 45. oder 20. Map 
in München einzutreffen. 

ati Mr, — 

Die italienifchen Blätter find fortwährend voll von 
Berichten über bie —— Strenge des letzten 
Winters in ganz Italien, und über die zahlreichen 
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durch die ungeheure Echneemaffen und in Folge der⸗ 
ed nn vielen und großen Lawinen herbepge- 
führten Unglücsfälle. Eo enthält die Zeitung von 
Venedig aus Udine vom 48. und aus Belluna vom 24. 
März zwep lange Liſten von Lawinen, melde bald ein, 
bald mehrere Häufer, felbft ganze Dörfer begruben, 
wobep eine große Unzabl Dienfchen das Leben verlo: 
ren, während viele andere, auf verlegt, zwar bers 
ausgegraben wurden, aber den Verluft geliebter Un: 
ehörigen zu beklagen hatten, im beften J 
ens ihre Wohnungen, ihr Vieh, ihre ‚ganze ärmliche 
Dabe verloren. Yon Seiten ihrer glüdlichern,, von 
folben Unfällen verfhont gebliebenen Mitbürger, jo 
wie von Seiten der Bebdtden wurden die Verunglück⸗ 
ten auf jede MWeife"unterftüägt, namentlich im ganzen 
Denetianifdien eitte Kolfefte angeordnet. Won der 
Maffe des gefallerifn Schnees, durch welde aller Der: 
kebr vielfach gehemmt und verzögert worden ift, mag 
der Umftand zeugen, daß auf einer Etelle der Etrade 
wiſchen Agordo und, Belluno der Durchgang nicht ans 
ers eröffnet werden konnte, ald dadurch, daß man 
unter dem Echnee einen 2. durchgrub, auf bem 
man gegen 40 Fuß Schnee über fi hatte. Un an: 
dern Stellen war der Schnee perpendikulär durchſchnit⸗ 
ten, fo daß man zwiſchen 15 bis 20 Fuß hohen Schnee⸗ 
mauern durdgiedif Die Etrenge des legten Winters 
erſtreckt ſich aber duch in Italien noch tief in den Früh: 
ling binein. So beklagt die piemontefifche Zeitung 
aus Jurin vom 2. Map bie dortige Falte, unbeftäns 
dige, ſturmiſche Witterung, auf dem änßerften Rand 
der Alpen zeige ſich frif —— Schnee. 
Meapel ſchreiben dortige Blätter vom 48. April, daß 
die Strenge des Winters ohne Unterbrechung auch dort 
noch fortwähre, wie denn der Veſuv noh mis Schnee 
bededt ſey. Eelbit auf Sizilien war in den erften Ta: 
en des Aprils wieder der Winter in feiner ganzen 
Errenge zurückgekehrt. 
5 ngland 
London, dend. May. In der geftrigen Eigung 
des Haufes der Gemeinen brachte Hr. P. Ecrope den 
Zuftand der Armen in Jrland zur Sprache; umd bes 
antragte die Mefolution, daß nad der Anſicht des 
Haufes keine Zeitzu verlieren fey, um dieſen Theil 
von Sr. Majeftäf, Unterthanen zu erleichtern. Lord 
Morpeth erwiederte, die —— beſchaͤfftige ſich 
angeiegentlich mit dieſer Sache. Nach einigen mei: 
teren Bemerkungen wurde der Autrag zurück genoms 
men. O' Connell war bᷣey dieſer Beralhung abwejend, 
um, wie es ſcheint, der Regierung freyes Spiel zu 
laffen. — Geſtern waren wir Zeugen eines feltenen 
Mectsverfahrens. Nach den biefigen Gefegen Fönnen 
fowohl Engländer his Mireländer ohme weiteres und 
obne alle vorherige, Auffündigung in einer Kirche oder 
fonftwo fich ‚verdbellpen , ſobald nur eine ber Par: 
tepen 44 Tage in irgend ‚einem Kirchfpiele gewohnt 
bat. Mit dem vollendeten vierzehnten Tage fam dann 
die Braut oder der Bräutigam, vor dem hieſlgen erz⸗ 
pifchöflishen Gericht einen Eid abzulegen , daß Fein ler 
gales Kinderniß ibrer Verheirathung im Wege ſtehe, 
daß ein der Partepen 44 Tage in dem Kirchipiele 


war. fie von jeher Katholikin.) Graf Kudolf, 
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wohne, und daß die andere Partepnicht unter 24 Jah⸗ 
re alt jep. Hierauf wird die Erlaubniß ertheilt, und 
mit biefer Erlaubniß begeben fich die Partepen zur 
Trauung nad der Kirche, wo der Geiflliche fie eins 
fegnen muß, was man Marriage by Licence nennt, 
Der jept hier lebende. Bruder des Königs von Neapel, 
der Prinz von Capua, bielt nun auch in-diefen I agen 
um eine ſolche Licenz an zu feiner Verheiraihung mit 
dem irländifchen — Smpth, die ihm das Opfer 
brachte, die proteftantifche für die katholiſche Giau⸗ 
benskonfeſſion zu vertaufchen. (Den Blättern zufolge 
} 0 h er hie⸗ 
fige neapolitanifhe Gefandte, erhielt noch jeitig Nach 
richt davon, und erhob- Einwand gegen die Bemillie 
gung ber Licenz, aus dem Grunde, daß bie Heirath 
auf jeden Fall in Neapel vermöge der Bamiliengefepe 
jenes koniglichen Haufes nicht gultigfepn würde, Der 
Prinz von Gapua ruft aber den — an, daß 
das hieſige Gericht, unter deſſen Jurisdiktion er jegt 
ſtehe, fig um die Öefepe anderer Länder nichtzu bew 
kümmern habe, was im Allgemeinen für alle unabs 
ängigen Gerichte gilt, allein in dem gegenwärtigen 
‚alle wird wohl eine Ausnahme gemacht werden, meil 
das englifche Geſeh benfelben Srundfap für die Mits 
glieder der hiefigen königl. Familie aufftelt, die ſich 
oͤhne Einwilligung des regierenden Oberhauptes nicht 
verheirathen dürfen, und da der König von Neapel 
in der Perfon feines Gefandten Cinfpruch gegen die 
Heirath gethan, fo ‚wird der Richter wahrſcheinlich 
beute gegen bie Bewilligung der Licenz enticheiden. — 
on der fchmindlerifchen Anleihe für Don Carlos börk 
man jegt nichts mehr. Wahrfcheinlich wird äußerfk 
wenig davon in die Echapfammer des armen Prins 
zen kommen. * * 
London, den 6. Map. . Dem Prinzen v. Capua 
ift die on der Licenz zu feiner Vermaͤhlung 
mit Bräulein Penelope Emith wirflih abgefchlagen 
worden. — Ein Blatt bemerkt dabep, Peter Malvolie, 
der Srobfchmied zu Gretna= Green fey zwar vor einie 
gen Wochen geftorben, die Ausübung feines fegenvols 
en Amtes habe aber nicht die mindeſie Unterbrebung 
erlitten. Bekanntlich befigt der dortige Grobſchmied 
das fonderbare Privilegium, jedes beirarheluftige Paar 
ohne Weiteres trauen zu dürfen, und die Trauung ift 
in den brittifchen Reichen fo gültig, als hätte fie ein 
Erzbiſchof vollzogen. So kommt es denn auch, dag 
jährlich eine ziemliche An or Liebespärchen,, deren 
Verbindung auf dem En nlichen Wege ſich Dinder« 
niffe in ben Weg ſtellen, ihre Zuflucht nach Öreinas 
Green nehmen. Das geurnal mepnt, im fchlimmften 
Falle Fonne auch der Pfinz vgn Capua zu diefem Mite 
sel greifen. 5070! 
Spanien. 

Paris, den 8. Mah, (CHonitelir.) Man ſchreibt 
von ber ſpaniſchen Gränze: Am 5. Map machten die 
Engländer einen Ausfall aus Et. Eebafian, und nabe 
men die erfte Reihe der Farliftifchen Werke ohne ernft= 
lihen Widerftand weg, die zweyte Reihe, aber murde 
von ihnen mit Hartnädigkeit vertbeidigt.,, Der englis 
fhe Admiral lie 800 Mann von der Legion ausſchef⸗ 
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fen, bie eine Stunde fang ein wohlgenaͤhries euer Kolonie Agier, feiteinigereitnachaffe. 


unterhielten. Um 9 Uhr ergriffen die Karliften die 
Slucht, und ließen 4 Kanonen auf dem Schlachtfeld 
Jurück. General Ernani verfolgte fie_ bis Hernani, 
welches er am nächiten Iage befegte. Die Engländer 
baben ſich mit Unerſchrockenheit geihlagen, and zäblen 
200 Todte und doppelt fo viel Berwundene. Der Ver: 
lurſt der Karliften war beträchtlich. _ 
Es Manttei dr 
Paris, den'. May. Füͤrſt von Lalleprand trifft 
—— zur Abreife, und wird ſich auf ſein 
Landgut in Valencay begeben, wo er einen Xheil des 
Eommers zubringen wird: Hr. v.Talleprand erklärt 
fi jept eben fo beftimmt gegen Thiers, als er ihn 
uvor beförderte und unterſtühte. Gr macht Fein Ge: 
imniß daraus; ja es fcheint, ‚daß fein Mißvergnügen 
nicht nur dem Minifter, fordern dem Hofe zur Laſt 
fält. Im Gefpräche mit den Hofleuten verfihert Hr. 
v. Talleyrand, er fep der politifchen Thätigkeit über: 
drüſſig, er wolle ſich für immer zuruck ziehen, fich zum 
Tode vorbereiten. Während ein Journal des Tiers— 
Parti naiv genug war, auch dieſe Behauptung troß 
des Widerfpruchs aufjugreifen, und als baare Xhats 
fache hinzuftellen, gab Hr. v. Zalleprand an einem der 
legten Abende einen glaͤnzenden Ball. Die Diplomas 
tie war nicht vollftändig gebeten. Mur ein geringer 
Theil des Tiers-Parti war eingeladen; bie meijten 
Anmefenden gehörten dem Baubourg S. Germain an. 
Die Herzogin v. Dino befucht den ganzen edlen Fau⸗ 
bourg und fcheint mit den legitimiftifhen Damen fehr 
vertraut. — Man behauptet an der Börfe mit Bes 
flimmtheit, der Telegraph babe Nachricht gebracht, bie 
Karliften feyen bey Et. Sebaftian gefchlagen worden. 
Am 3. Rarb , etwa 76 Jahre alt, Hr. Ganilh, früs 
ber Mitglied des Tribunats und Abgeordneter mwähs 
rend der 40 erften Jahre der Reflauration, bekannt 
durch mehrere Werke über Politif und Narionalökonos 
mie. — Das Minifterium vom 22. Febr., wie dass 
jenige vom 44. Nov. , fept das Werk der detafchirten 
Forts heimlich fort. Ein Kontrakt, wodurch ein Stück 
Kandes verkauft wird, das zu jenen Bauten beflimmt 
iſt, —— Datum vom 25. Februar 1856. — Man 
bat die Bildfäule Hoche's „ ju Verfailles, vom Fuß: 
geftell wegenommen. - Cie war von Marmor, und 
ftellte den Ueberwinder ber Vendee in ber Tracht eines 
römifchen Kriegers vor. Diefe Bildfäule wird durch 
eine eherne erſeht werden, die den General Hoche in 
der Marionaltracht feiner Zeit vorftellen wird. Als 


man grub, um den erften Stein zu legen, fand man 
das Fundament der Departementsjäule, die unter dem 


Konfulat in jedem Deparfement angefangen wurde , 
und die die — aller auf dem Schlachifeld gefal⸗ 
lenen Tapfern tragen follte. Keine diefer Eaulen 
wurde ganz vollendet. — In det Nacht vom 5. auf 
den 6. Map ſchwoll die Seine 10 Fuß hob an. Die 
Anländen find mit Waffer bedeckt. Das Echiffle Yu: 
zor , in welchem der fir dad Fußgeftell des Obeliskus 
beftimmte Granit fich befindet, iſt ganz untergegangen. 
Die Arbeiten auf der Greve find unterbroden. — Man 
fchreibt aus Mahon, daß das Auswandern nad der 


— 
Man 
dieſe Veränderung den vortheilbaften ke 2; 
welche Die Engländer thun, um Auswanderer —3* 
dien zu befommen; vermittelſt betraͤchtlicher Prämien 
bewegen fie ganze Familien dazu. Die verbreiteten 
Gerüchte von der Raͤumung jener franzöfifchen Erobes 
Kens Free auch dazu bey, die Einwohner für die 
Anträge Englands zu gewinnen. * — 
PpPreußen * 
Berlin, den 9. Map. Ge. Hobeik der Prinz Karl 
von’ Heffen und bey Rhein ift nad Darmftadt abgereist, _ 
———— "Di heit N en 
rg. e Theilnahme an ber, Augsburg: 
dauer Eiſenbahn erhöht fih im Sur unb ‚Unfienter befamı 
ders in Sachſen, auf eine fehr £ eulibe Weiſe. Den 
fpresendften Beweis für deu fi irigernden Anklang, wels 
@en diefes großartige Unternehmen alent alben findet, mag 
wobl die Thatſace liefern, daß bereits über 6 1/2 Millionen 
Gulden unterzeichnet find. Die Subfeription dürfte mit 


‚Ende dieſes Monats gefhloffen werden, Die Subferips 


tionen vermehrten ji übrigens erferfeitifurger Zeit, s 
ches günftige Nefultat man wohl mit a oe Asse 
beihliden Mitwirkung zuſchreiben darf, welche die hier bee 
Rebende Sektion des Münden » Augsburger Eifenbahn:Co« 
mite‘& der Gründung der Augsburg: Lindauer Bahn mit 
größter Umfiht und Chätigfeit widmet. Das Gomite für 
die Augsburg:Lindauer Bahn ift num mit Bewiligung der 
tönigliben Staatsregierung aus zwey Seftionen gebildet, 
wovon die eine im Kindau und die andere, wie eben bes 
merit, bier ih befinden. Gültige Beialüffe fönnen nur 
gemeinfhaftlia gefaßt werden, und die Art und MWeife, 
wie die Sektionen ihre Gefdäffte im der jüngiten Zeit bes 
handeln, muß das hoͤchſte Wertrauenerweden, und jueinem 
[hönen Erfolge führen. Bereits hat die Diefige Sektion 
der Befelfhaft Statuten entworfen, und jener in Lindau 
zur Präfüng übergeben, Bald werden fih bende Sektionen 
dießfalls verfländigt baben; es ifl baber bie f&leunige 
Vorlage ber Statuten zu allerhöäfter Sanftion mit Grund 
zu erwarten, worauf, wenn nicht ſchou früher, die erfie 
Einzahlung erfolgen, wird. — Das genaue und fpezielle 
Nivelement der Bahnlinie hat feit einigen Tagen auf Ko⸗ 
fer — ee reg begonnen, uud wird 
v nigligen Bau Yugenieur Fre 

in geicet, ee 8 8 wesen v. Qumppens 

e ber fraͤnkiſche Merkur meldet, balten di 

banbeamten des Meat» und —— Hk —* 
eine Zuſammenkunft, um ſich über die Niptnirung der für 
die Eifenbahn von Nürnberg über Bamberg nad der nördr 
lihen Feidsgraͤnze vorgefhlagenen Richtungen zu beneh— 
men, Sür die Linie über Lichtenfels, Kulmbach nad ‚Hof 
if das Nivellement fhon über Mänkberg hinaus gerädt; 
für die durch dem Ihgrund nad Koburg wind e# alsbald ans 
gefangen, und noch im Diefem Monat follıaub teauifh ers 
boben werden, welcher Zug für die Bahn von Nürnberg bis 
Bamberg längs der Regultz und dem Kanale der zwedma. 
#lgfte ift, ob anf dem rechten oder linfen Mfer, ob unmits 
telbar angefnäpft an die Nürnberg + Zürfher Dahn, wir 
Fürth wänfht, oder ob an dem edler Stadttheil zu 
Nürnberg anfangend, wie deffen Bewohnerſchaft lebhaft 
begielt, Berner fol in einigen Wochen ein Zufammentritt 
bayerifher und fähfiiher Ingenieure für Befpregung der 
beften Hebergangspuntte für die Bahn nach Sachſen Statt 
fivden, zumal nun die große nordiſche @ifenbahn von. Hams 
burg, Bremen über Braunfdmweig, Hannover mad ?e piig 
genehmigt ift, und der hannöverifhe Bändireftor Mertens 


— por Kurzem von Nürnberg zuräd gereist iſt, um bie Vor⸗ 
arbeiten für diefelbe zu vollenden, 
“Der regierende Fürft von Neuß Lobenflein und Ebers— 
dorf, Durdlaudt, bat feinem Lande wieder den vierten 
Thell der Alafenfteuer und die zwey ordentliden Grund: 
feuern erlaffen, 

Man ſchreibt and Heilbronn vom 9, Map: Geftern 
Abend hatten wir in der Heilbronner Markung in ber Fiſch⸗ 
mark einen Waldbrand, der fih zum Gläd nur auf 3 big y 
Morgen erftredte und vorzüglid nur den jungen Anflug 
befhädigte. Die ſchnelle Hilfe that dem Weiterumfichgrei: 
fen Einhalt. Die Urfade des Brandes Ift bis jegt noch 
unbelaunt, . 

Sn Europa wird ben Journaliſten manchmal eingeheizt, 
wenn aud nicht gerade von ben Abonnenten, 
Schottland aber Lft letzteres bucftäbli der Fall, wie nad: 
ſtehende Anzeige.einer dortigen ae beweist: „Dieje 
nigen unferer Abonnenten, die 





iſt Alles 1” 


In den Mofelgegenden ift in ber Naht vom 29. auf 
den 30. April ein großer Theil des Weinflods erfroren, 
Die Heftigteit des Frofies zeigte ih am Deutlichſten an 


ben Nufbdumen, die alle fwarz gezeichnet waren. 


Einige zwanzig Kiften mit Erzeugniffen bes norbiihen 
Kunftfleißes, welche der Kaifer von Rußland dem Herzog 
von Raſſau bed feiner vorjährigen Anwefenbeit in Et. Pe: 


tersburg zum Gefhenfe machte, werden diefer Tage in 
Wiesbaden erwartet. 


gem auf einem andern Fahrzeuge nah Holland, 
Ein Ereigniß, weldes in Drient zu den feltenften ge: 


hört, weil es durchaus mit den Sitten der Mubamedaner 


fim Widerfpruce ftebt, bat unlängft die Bevölkerung von 
Wleraudria in Erftaunen geſetzt. Es verfuhte nämlich ein 
Araber, fib mir einem Meſſer den Hals abzufhneiden. 
Da mehrere Perfonen ihn an ber Ausführung feines Bor: 
babens zu hindern ſuchten, fo glaubt man, daß er noch ge» 
rettet werden wird, obgleich feine Wunde allerdings ge: 
fäprlih if. Dieß ift das erfte bekannte Wepfpiel eines 
Selbftmorded unter den Eingebornen, 

Ein Dieb, der auf der That ertappt und im Wacht. 
baus zu Paris ‚eingefperrt wurde, befeftigte feine Hals: 
binde an einer ber Stangen des Fenfters, und henkie ſich 
am Halfedaran auf; ermolite lieberfterben, als die Shan: 
de der ihm bevorfiehenden Strafe ertragen, Sum Ungläd 
oder zum Gläd, für ihn, rip das Gewicht feines Körpers 
die Halsbinde loß, und er fiel 3 Fuß bob auf einen Be: 
trunfenen herab, den man am naͤmlichen Ort eingefperrt 
Hatte, umfeinen Naufch auszuſchlafen. Der Berrunfene, 
ber fchr unangenehm aus dem Schlafe aufgemedt wurde, 
griff den Erhenften am Hals und fhrie: Mörder! Ohne 
bie Anftrengungen der Soldaten der Wade, würde er die 
Erwürgung volleudet haben, die der Gauner in dir Mer: 
zweiflung jo ſchlecht angefangen hatte, 


Erfedbigung 
einer Landgerihts DOberfreibergftelle, 
- Bey dem Eönigl. Landgerihte Deggendorf wird mit 
Eube Yul. a, c. die Oberfhreibersftele erledigt, mit wel: 
wer bisher ein jäbrliber Gehalt mit 432 fl. verbunden ger 


In New 


& dazu verflanden haben, 
uns in Brennholz zu bezahlen, werden erſucht, es bald 
berbey zu bringen; denn wenn fie es nicht thun, und die 
Kälte fo fortdauert, fo werden wir zu Tode frieren. Das 


Dad Schiff, auf weldem folde mit 
einem Theil des Gepäds des hoben Meifenden und feines 
Gefolges geladen waren, ſtrandete an der Küfte von Yüt: 
land, doc wurde feine Ladung bis auf zwey Kiften, melde 
verloren giengen, glüdlic gerettet und gelangte vor Kurs 


Sara 


weſen. Die Obliegenheiten beftegen in Führung bes Kon⸗ 
traftss Protokolls, der Erledigung A rn vors 
fommenden Rechnungs-Geſchaäffte, in Tare, Stempels, 
Brandafeluranz: und Stiftungs Saden; in Mithilfe zur 
Manipulation im Depofitenweien,, in Revifion der Stifs 
tungs⸗ und Gemeinde» Rednungen und dahin bezügliden 

Fe. (de ſich db $ 
udividuen, welde ſich über hinlaͤngliche Fertigkeit und 
Geſchicklikeit, Treue und foliben Gharatter, fo wie 
überhaupt auch über einige Kautiond » Fähigkeit auswelfen 
können, haben ſich bis Ende Map oder. Anfangs Juul an 
Unterzeiqueten zu wenden, um fi des Weitern wegen zu 

benehmen,. Deggendorf, den 9. Mav 1836. 
Baverlein, k. Landrichter daſelbſt, 

im Unterdenau⸗Kreiſe. 


Dienftag den 24. May und folgende Tage wird in dem 
Haufe Lit. D. Nro. 10 in der Marimilianeftrafe naͤchſt dem 
Volizevgebäude eine Werftelgerung eröffnet, beftebend in 
einer bedeutenden Anzahl Delgemälde von guten Meiftern, 
ale: in Kandſchaften von Wilh. Baemmel, Beich, Con- 
jola, Hochecker, Mannskirsch, Vinkenbooms, Heinz- 
mann, Biedermann, Kasp, v. Witte etc.; ın geiftlichen 
giftorien uden von Rottenhammer, Kager, Gottfried 
Eichler, Lucas Cranach, Joh. Ulrich Mayer, Holzer, 
Palma der Jüngere, Franz Frank, Elise Cheron; und 
in Converfations:Stücen von Honthorst, Horemanns, 
Breughel, Fyt, Ravestyn, meiftens in ganz und halbe 
vergoidoten Rahmen. Darunter find mehrere, die fi als 
Ultarblätter eiguen, 

Gerner Kupferſtiche von den neuern erften Meiftern in 
Rahm und Glas, in ganz und halb vergoldeten, fo wie 
auc in fhmarzen Rahmen nach neuefler Art; dann Kupfere 
Rise, Lichograpbien obne Rahme und Glas; Handzeich⸗ 
nungen, gebundene Kunftwerle; eine Anzahl Bücher, wor» 
unter mehrere Bibeln, als; von Heinrich Braun, Wei- 
tenauer; aud eine frauzoͤſiſche mit 300 treffliben Aupfern, 
Pracbtausgabe, ſich befinden. (Darüber ift ein Katalog im 
der Kranzfelder’fhen Sort. » Buchhandlung kit. D. Nro. 10, 
su haben.) Werſchiedene Kunftgegenftände von Elfenbein, 
Marmor, Mofaic; eine trefflivde Sammlung Gyps : Abe 
drüde berühmter Perfonen in Rahm und Glas; eine Heine 
Mineralien: Sammlung von 105 Stufen, mit Katalog, 

Eine Eplinders und eine Kugel» Eleftrifiermafbine, 
eine ftedende und eine liegende Luftpumpe mit Apparat, 
ein Mitroftop mit 6 Linfen und Zugebör, ein Sounenmis 
troſtop, zwey meffingerne "Globi nad Copernicus und 
Tyconicus &iftema mit hölzernen Stativ, Bisline, Guls 
tarre und ein Wiener: Flügel» 

Eine goldene, von ſelbſt Viertel und Stunden ſchla⸗ 
gende Mepetierupr ſammt Kette, goldene und filberne Mi⸗ 
nutenubren, Korallen und Granaten, Spiegel, Stock⸗ unb 
Hängupren, Seſſel, Kanapee, Wusziehtiihe, Bäder», 
Schreib:, Komod» und hobe Siäften, Bettftatten und ver- 
ſchiedenes Soreinwerk; Fußboden Teppiche, Leibs, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Dienjtbotiienbett, Herrenkleider, Pors 
zellain und Gläfer, Ziun, Kupfer und eifernes Küchenge— 
räthb; eine Wage mit Schalen, einen Febderbrater, Brate 
rohr, Schiffhen, ein Kanonenofen, eine Geldkaſſe, Piftolen, 
eine Bol zbaͤchſe, bleuerme Möhren, eine Feuerloͤſchſpritze mis 
doppelten Ventilen und Scwlaͤuchen, ein Geſellſchaftswa⸗ 
gen zu 6 Perfonen mir Steckdach, eine Chaiſe, ein: und 
swerfpännig zu gebrauchen, ein Reiſe- resp. Schweizers 
wägele, Pferdgeiirr, welche, nebft noch verſchledenen 
Gegenftänden, an die Meifibietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung erlaffen werden. A 


‚Wedigirt unter Derantwortlichleit des Verlegers Joſe ph Anton Mop. 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien 


- Sonntag. 


Deutfdlandb 
Münden, den 44. May. Wie man vernimmt, 
(oe Se. künigl. Majeftät gerubt, einen feftlihen und 








eperlihen Empfang bey der Ankunft Er. Majeftät des 
önige Otto von Griechenland, auf die deßhalb geftellte 
Bitte, allergnädigft zu bewilligen. Die Anordnungen 
befhalb werden wahrfcheinlic in einem Programm des 
Magiftrats der königl. Haupt- und Reſidenzſtadt 
—— nächſtens zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werben. 

Die Fönigl. Polizep: Direktion hat befannt gemacht, 
daß Fünftig Siemanden erlaubt ſey, geladene Gewehre 
mit oder ohne Perkuffionsfchlöffer durch die Etraßen 
ber Stadt und der Vorftädte zu tragen oder zu fahren, 
ohne vorher das Zündhütchen von dem Eplinder abzus 
nehmen, oder den Stein von dem Hahne abzufchraus 
ben. Die Damwiderhandelnden werben mit empfindlicher 
Strafe geahndet werden. 

Aus den Funftbegabten vn ber Gräfin Julie 
v. Egloffſtein ift in Biefen agen ein ausgezeichnetes 
Bildniß unfrer geliebten Königin hervorgegangen, das 
treu der Züge wie ber Seele Schönheit wieder giebt. 
Wie wir hören, wird daffelbe lithographirt werben, 
und fo Verbreitung finden unter Allen, die längft 
nach einem folhen Bilde der verehrten Monardin 
ſich fehnten. 

Aus Zwepbrüden, ben 5. May. Geftern 
ftanden vier biefige Einwohner vor dem einfachen Pos 


lizepgerichte, befhuldigt am vorlegten Eonntag Abend | q 


in Bubenbaufen verbotene, fogenannte Frepheitslieder 
fungen zu haben. Zwey davon wurben frep gefpro: 
en, bie bepden andern aber zu Gefängnifftrafe, und 
u ber eine zu drey Tagen und der andere zu einem 
ge, und bepde ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. 


- Dee rrei 

Trieſt, ben 6. May. Es ift neuerdings von hier 
eine Abtheilung politifher Ausgewiefener von Krafau 
nah Marfeille unter Segel gegangen. Dieß waren 
die legten, die fi bier befanden; man erwartet aber 
wieder neue. — Die Cholera fängt an abzunehmen. 
— Nach Ausfage eines öfterreichifchen Schiffere, wel: 
cher Griechenland in der Iepten Hälfte des Aprils ver: 
laſſen, find ein franzöfifches und ein englifches Krieges 
ſchiff zur Difpofition des Königs Otto geftellt worden, 
um ihn nah Stalien überguführen. 


Nro. 136. 








trog der ftürgifchen Ueberfahrt fehr gut ausfah, trug 
brittifche Genfralsuniform und das Öroßkreuz des Bat 
Ordens. Er murbe mit feinen bepden erlauchten &ö 
nen in einem Föniglichen Staatswagen zum Lever der 
Königin abgeholt , wohin fie fih in Begleitung des 
niederländifchen Gefandten, Ritters v. Dedel ver⸗ 
fügten. Abends fpeiften fie mit Ihren Majeftäten. 
‚London, den 7. — Direkte Nachrichten aus 
Liſſabon beſtätigen die neulich gemeldete Wiederzuſam⸗ 
menſetzung des — Kabinetts. Der Hers 
zog von Palmella wird wahrfceinlih als Gefandter 
nad England fommen, zunächft um einen neuen Hans 
belövertrag zwiſchen bepden Ländern abzufcließen. 
rin; Ferdinand gewinnt bie Liebe des Volks und der 
Urmee immer mehr. Die Königin hat den Gortesbes 
ſchluß gegen ihren Gemahl in Betreff der Oberbefehle« 
baberfielle bey der Armee Hktwiffermaffeh‘ dadurch ume 
angen, daß fie ihm den Marfchallstirel beygelegt 
at. — mn der geftrigen Eiyung des Unterhauſes 
legte Hr. Eprings ice das Finanzbudget für das 
laufende Jahr vor. Es jeigkeimen veinen Ueberſchuß 
von 662,550 Pf. St., wovon die Hälfte zur Erleichs 
terung mehrerer Steuern, namentli hady bee Zei: 
tungeftempels, verwandt werden fol. — 
SG ransıktrei d. 
Paris, den 8. Map. Die Geine ift fo ange: 
ſchwoͤllen, daß im Aube:Departemente ganze Dörker 
unter Waffer fteben. Die Brücke zu Erop ift in der 
Nacht vom Mittwoch auf den Dommerflag fortgeriffen 
worden. Die Briefpoft von Paris nad Lyon mußte 


* 


mäffe man die Mittel auffuchen; eine ıummorafifihei 5 
Auflage zu — Uebrigens habe Marſchall Soulb " 
im vorigen Jahre geſagt, die Armee brauche nur 
286,000 Mann ſtark zu ſeyn, jetzt zähle fie 309,000 
Mann, man folle nur den Ueberſchuß entlaffen, dann 
abe man Mittel zur Dedung.des Defizite. Hr. Las 
tte hält die Deckung für leicht, und verpflichtet fi 
fpäter Vorfchläge dazu einzureichen. Hr. von Mons 
talivet wünſcht die ‚weitere "Erörterung diefer Frage 
auf das Budget zu verfchieben. Hr. v. Lamartine äus 
Bert, er Y; neugierig , welde gufeh Gründe das Mi⸗ 
nifterium für die Spielhäufer vorbringen werde. Er 
halte es für unmöglih, daß man noch länger dulde, 
daß der Staat zu den Spielpächtern fage: „Geht... 
verschlechtert unfere Bevölkerung; verderbt unfere Zus 
gend; je größer die Verderbniß und Verfchlechterun 
um fo beträchtlicher wird mein Gewinn fepn , gebt! 
Der Binanzminifter bemerft, daß die Regierung ſchon 
viel auf der Bahn ber Verbefferung, gelhan, indenz 
die Epiele ehemals 41,557,000 Fr. eingetragen , jet 
nur noch 5,500,000 Br. Die Aufficht in den Epiels 
bäufern ſey fehr ſtreng. Die Petition wird endlich) 
unter allgemeiner =® immung an den Minifter des 
Innern und an den Präfidenten des Gonfeils verwies 
en, mit bem Vorbehalt der weiteren Crörterung ber 
vage aus Anlaß des Budgets. Die Kammer nimmt 
a nod einige Entwürfe, örtliche Intereffen betrefs 
end, an. 
"Paris, ben 9. May. Ihre Fön. Hoheit bie Mas 
dame Adelaide, Echwefter bes Königs, iſt nach Brüſ⸗ 
fef abgereift. 






































einer ja ER 16 Stunden machen. Die Ebenen 
von Pont» Saint » Hubert bilden einen unermeßlichen 
See. — Wieder ein Bepfpiel von Entzündung bes 
Menfchenkörpers. Die Ehegatten Lariviere, 70jäps 
rige Leute aus der Gemeinde Surville (ObersDiens 
ne), die unmäfig geifige Getränke zu trinken pfleg⸗ 
ten , find ganz verbrannt gefunden worden. — Uns 
ter den Galeerenfträflingen , die am 2. d. M. nad) 
Toulon gelangt find, finden ſich eilf Derurtbeilte, die 
früher don einmal als folhe zu Toulon gewejen was 
ren. Als einer berfelben ——— ‚was die Ur⸗ 
fachen feintrneuen Verurtheilung ſeven, gab er zur 
Antwort: Ich wollte in meinem Gewerb arbeiten, da 
aber Niemand! mir Belhäfftigung geben wollte, und 
ich hätte Huugers fterben wüfen, o fieng ih am zu 
ſiehien, um zu leben. Ich war feft entſchloſſen, ni 
wieder auf dieGaleeren ju wandern, man muß da iv 
viel leiden, and doch bimich jept wieder ba.’ Es 
findet ſich auch ein junger Mann darunter , der einer 
uten Familie aus Aix angehört, und der einesfalichen 
Vanterotts wegen ju 10 Fahren verurtheilt worden iſt. 
Sin der Deputirtenlammer gab am 7. May bie Pes 
tition eined Hrn. na von Paris zurlinterdrücdung 
der Hazardfpiele in Paris, oder —— zur Ver⸗ 
minderung der Zahl der Spielhaͤuſer, Anlaß zw einer 
umftändlihen Erörterung. Der Berichterftatter der 
Kommiffion erkennt mit dem Bittfteller das Unmoras 
fifhe und Schädliche der Spielhäufer an, glaubt aber, 
da durch Unterbrüctung der gegenwärtig beſtebenden 
nur geheime Spielhäufer entftepen würben, deren Bes 
auffihtigung fehr ſchwer wäre. Er eriiflert, daß Mas 
nuel,, Cafimir Perier u. a. bie Epielhäufer als ein 
nothiwendiges Uebel angefehen hätten. Dr. Gaetan 
de ia Rochefoucault bemerkt, Caſimir Perier habe zu 
einer gewiſſen Zeit die Unterdrückung ber Epielhäus 
fer nur deßwegen für unmöglich gehalten „ weil der bes 
ebende Pacht fie nicht erlaubt habe. Sept, fep aber 
* Pacht am Ende. Er, zählt hierauf eine Reihe 
von Unglücsfällen auf, die durch das Spiel erfolgt 
fepen , und erbietet ſich, der Regierung bie Namen 
anzugeben. Er . an den Mörder ber Kammer: 
frau der Madame, Dupuptren und» an einen andern 
Mörder, der nohvom Schafott herabgerufen, daß ihn 
die Spielhäufer dahin gebracht hätten. Hr. Ealverte 
fagt , bie aueh, epeh nicht nur von ber Des 


sed wel,: 

Bom Genfer See, ben 28, April. Die Nachrtich 
ten, die aus BafelsLandfhaft zu und fommen, wären (ds 
herlider, wenn fie nit für das arme Volt etwas ſehr 
Trauriges hätten, Die Nacläffigfeit und Faulbeit der 
Behörden überfteigt dort wirtlich allen Glauben; am dieſer 
Krankpeit laborirt aber nit allein die Landesregierung, 
fondern aud alle Zweige ber Verwaltung, die Gefeggebung 
and der öffentlibe Unterribt. Zu diefem unthätigen Ger 
henlaſſen fommt nod ein großes Uebel, der Neid, der Haß 
die Schelſucht und die perfönlie Unfeindung ber oben» 
ftehenden Männer unter einander, einarmfeliges Streiten, 
in dem fi Alle gleich fehr abuugen, und das ſich auch im 
den Zournalen jeder Koterie ausfpriht und die öffentliche 
Aufmerkfamfelt von den wahren Intereffen bes Landes abs 

ieht, was freylich immander Beziehung ein Wortheil für 

te Herren it, wenigftens fo lange es gebt. Keine einzige 
Beboͤrde verfteht und erfüllt ihre Pflicht. Der Großrath 
‚giebt darinn das Bepfpiel, denn er handelt ohne Würde, 
ohne Ueberlegung und ohne 2*85* Bep jeder Sl« 
Bang iſt es möthig, die ehreuwerthen Mitglieder aus dem 
Schenken zufammen holen zu laſſen; kommen fie endlich, 
was nicht immer gelingt, fo vergeffen fie häufig den Zweck 
ihres Zufammenfepns, und fangen fehr ungleihartige, oft 
unanftändige PrivatsKonverfationen mit einander an, und 
werben dabep gewöhnlich fo laut, :daf der Reduer fein eb⸗ 
genes Wort nicht mehr hört, und der Präfident nur nad 
häufiger und heftiger Handhabung feiner Gloce für einige 
Beit das laute Sprechen unterbreden kann. Einer der Des 
putirten, ben fie den General Bufer nennen, bat fo reigs 
bare Nerven, baf er bey der geringften Berührung aufe 
führe und wie ein Beſeſſener ſchteit. Um nun feine Kol⸗ 


verung geduider, fondernsauc autoriſtrt. Vergeb⸗ 
ich führe man bie ntftehung geheimer Spielhäufer 
bep Unterdrüdung der öffent ihen als wahrſcheinlich 
an; wenn die, 46 ihre Schuldigkeit — ſo 
tönntenLeind. ſolchen geheimen Häufer aufkommen. 
Dan fprehe won einer halben Maafregel, von bloßer 
Befchränfungher Zahl der Epielbäufer , er fey der 
Anfihtyıman müſſe fie alle, zerftören. Hr. Thiers 
wünfct nur die Mittel zu willen, woburh man ben 
Spielpacht von 5,500,000 Br. erfehen wolle. Schon 
die Aufhebung der Lotterie habe eine bebeutende Lü⸗ 
de in die Eimahme gebracht. Dieß fep nad) reiflicher 
und langer Ueberlegung geſchehen. Dr. v. Laroche⸗ 
foucault erwiedert, die Regierung habe an re 
des Defizite zu denken, Wenn man Minifter fep, ſo 


legen don aller gu großen Annäherung abzuhalten, was fie 
oft, felbft in der Sigung zum Spaſſe thun, fümmt er im: 
mer mit einem tätigen Anittel, ben er wirtlih ſchon 
einigemal in Bewegung gefeht bat, befonders gegen den 
Huiffier, der den General nie in ben Saal geben und den: 
felden verlaffen läßt, ohne ihn im die Rippen zu ftoßen, 
oder ihm fonft zum großen @rgönen der Berfaumlung eineg 
andern Schabernad zu fpielen. - Bald ergürnt fich der Groß: 
rarh, überliefert eins feiner Mitglieder der Kriminaljuftiz, 
‘ ‚einige Tage hernac aber reuet es ihn wieder, und er an: 
nulirt den angefangenen Kriminalprozeh. 
iernad jaun man fia,niht wundern, daß weder die 
Behoͤrden noch das weit feine Beſchluͤſſe achten, ja daß 
ihm und dem, Vollziehünzerath manchmal ganze Gemeins 
den und Korporationen ben Geborfam verweigern, ein 
Fau, der feit dem Beſtehen des Kantons Baſel-Laudſchaft 
fon dreymal eingetreten ift und Anwendung von Waffen; 
- nötbig gemacht hat. Die Finanzverwaltung bat 
i6 auf den heutigen Tag mod nicht das. Budget vom laus 
fenden Jahr vorgelegt; aud die Rechnungen feit 1831 find 
nod rädfiändig. Bon den Staatsgütern heſtehen nur buntle 
Traditionen, denn durch fein Inventarium find fie genau 
verzeihnet; alle Gewalten find vermengt und greifen in 
einander hinüber, wiewobl die Konftitution das Gegens 
theil verordmet. Sie ift aber noch ein leeres Wort. 


Yreußen 

Elberfeld, den 8. May. Die Herjogevon Ors 
leans und von Nemours Famen auf ihrer Reiſe nad) 
Berlin am7.bief gleich nach 5 Uhr von Köln zu Schwelm 
an. Nach ganz kurzem Aufenthalte fuhren fie nad 
agen, um dort bey Hrn. Schmidt zu übernadten. 
üb Morgens um ein halb 7 Uhr fepten fie die Reife 
ort und bleiben heute Nacht in Hörter,, fo daß fie am 
44. in Berlin im Schloffe abfleigen werden. Die 
Prinzen reifen in Uhlanenuniform; fie machen bie 
Zourin drepsfpänigen, ein Afpännigen und ein öfpäns 
nigen Wagen. 
Berlin, den 6. Map. Die Herzoge von Orleans 
und Nemours übernachteten vom 15. zum 14. dieß in 
Magdeburg; den 44. treffen fie in Potsdam ein, wo 
fi ein Theil unferer Eönigl. Familie um diefe Zeit bes 
findet; am Morgen des 45. wird die Potsdamer Gar⸗ 
niſon vor ihrem Abmarſch zum Brühjahre s Manöver 
nah Berlin noch eine Parade vor den höchſten — 
ſchaften haben. — Wenn wir auch auf der einen Seite 
denfelben Feine unmittelbare politifche Tendenz et 
fen wollen, fo ift es auf der andern Seite feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß der herzliche umd freundliche Em: 
pfang, welchen die Söhne des Königs der Franzoſen 
bey unferm Monarchen und feiner Familie finden wers 
den, mittelbar nicht ohne Folgen bleiben Fönnen, ins 
dem biefe —— der Sohne auf die hohe Achtung 
Leicht ſchließen läßt, melche fich ihr Fönigliher Vater 
durch fein wircdeyolles. Benehmen und feine fefte Hals 
tung auf dem Thrane, aufden ihn die Ration berufen, 
- erworben bat, ſelbſt in-den Ländern, wo der Bu 
wifchen den Megenten und dem Volke unter andern 
Normen und untern andern Verhältniffen befteht. — 
u den Nachrichten, die ih auf den Aufenthalt diefer 
Prinzen in Berlin beziehen, gehört die Ernennung dere 
jenigen Stabs= Offiziere, welche 






























— —— Kra 
triebe Statt finden, und daß man Droh⸗ und Brands 
briefe in den Straßen gefunden habe, i 
—— f babe, welhe die Ab⸗ 
verfchiedene Mitglieder des Senats zu 

nicht die öfterrel a 
zum Ecuge der Behörden und friedlichen Einwohner 
nur in geringer Zahl zurück geblieben find, augens 
blicklich fi von dem Gebiete.bes Frepflaats entfernen 
würden. Zwey Individuen, auf die zuerft der Vers 
dacht fiel, wurden eingezogen, doch bald wieder frey 


die Ehre haben wers 
den, den Dienft als Adjutanten oder Begleiter bey ih⸗ 


wen zu verſehen. Ben dem Herzoge von Orleans wirb - 
der General v. Möder, ber Rommanbdeur der in Kan 
liſch gewefenen Abtheilung und der auch alg militärie 
fher Echriftfteller namentlich durch feine Beſchreibung 


des Feldzuges in Spanien rühmlichft bekannte Major 
im Generalftabe, Hr. v. Brandt, Dep dem Herzo — 
Nemours aber der Generalmajor und Brigadier v. He 
mann und der Major im Generalftabe, 
ein Schwager bed Miniſters Ancillon, diefe Stelle 
verſehen. — 


Neus 
r. v. Moliere, 


P o I en Kur | t 
Bon der polnifden Öränze, ben-b. May. 
au, daß dort fortwährend, Ume 
tadt in Brand zu fleden, und 


hifchen Truppen, die, wie befannt, 


elaffen, als fie ihre Unfhuld darihaten. Ind 
ind die Behörden fortwährend Fe en 


Schuldigen auszufinden. 


mis. Heilen 
* (teber Bienenzudt.) Die inunferm Blatte in 
Dienentörbe 


m in fehe 
tern in Ulm begebre werben, fogar nad — ei 


Neo. 97. d. 3. angezeigten neuen .Läf 
von Stroh finden fo allgemeinen Bepfall, daß ſo 
vielen Grgenden unferes Vaterlandes von den 


fen und in die Mheingegenden mußten 
— geg 6 Muſterexemplare 
ens „Goldkörner für Bienenhalter“ ſehr 

freullch ſeyn, feine Bemühungen für das —— Bike 
anf ſolche Art belohnt zu fehen, und Bienenfreunde übers 
baupt werben ibm aud den wärmften Dank nicht verfagen, 
ba fie endlich eine Art Körbe haben, bie ihnen Alles ges 
währen, und bie fie in dem Zweig der Landwirthſchaft bie 
jeät entbehren mußten. — Die voriges Jahr fo fehr ans 
gerähmten hölzernen englifhen Stutt » Muffehlfben 
Körbe können nicht verkleinert, obige Strohkörbe aber 
fo Hein und wieder fo groß gemacht werben, wie man nur 
will, fie laſſen fih alfo für große und Kleine Schwärme 


Es muß daher dem Berfalfer des Werks 


ae —— gei 

e Kölner Zeitung ſchreibt; Die von Elle de Beam 
mont zum Vortrage — Chatnde Dad elra Bat 
in dem Meerbufen Voughall in Grönland binnen etwa So 
Jahren fi bedeutend gefentt habe, ſteht niht mehr ver» 
einzelt. In einer Sitzung der geologifhen Gefelfhaft zu 
London hat Pingel aus Kopenhagen eine ganze Reihe von 
Thatſachen —— woraus erhelt, dab vom. saften 
Grad bis ungefähr soſten Brad nördliher Breite die. wefts 
lie Küfte von Grönland ſich aUmaͤhlig bedeutend fenfe. 


nd | So find alfo nunmehr allmäplig erfolgende Erhebungen (im 


Schweden und Norwegen) und Genfungen (in Erdn 

in ben noͤrdlichen Theilen unferer Ede Kenlberiprealie 
nachgewiefen. Die Theorie von der Emporbebung der Ge⸗ 
birge hat daher einen Haltpuntt mehr, da dleſe allmäbli: 
gen Erhebungen und Senkungen wenigſtens nit mit den 
gewöhnlichen Erfheinungen der Vulkane in eine vollpmms 
men gleiche Kategorie gebrant werden können, 


Zu Mebzibor in Schlefien ſchlug am 2; May, während 
eines heftigen Gewitters, ber Blitz im den Thurm der 
evangelifgen Kirche, die bis auf die maffiven Mauern. 
abbrannte, 

— —— 








Bekannuntmachung. 


(Gutsverkauf betreffend.) 

Durch hoͤchſtes Reſtript der Fönigi. Reglerung bes Ober⸗ 
donautreiſes dd. 27. April l. 3. iſt der uuterfertigte Mas 
giftrat ermaͤchtigt, das ber biefigen Hofpiralftiftung zuge: 
börige fogendunte Helmaringer Hofgut einer verfunsweis 
fen Veräußerung zu unterſtellen. 

Diefes Göfgut befteht: 


13A.:Amn. Gebäuden. 
In ei —— mit Staͤllen, drey Staͤdeln, eis 
um Sch e,und Hofraltung. 
. B. in Gründen 


Einem Grad: und Wursgarten, 310 Tagw. 42 Des. 
Beder; 122 Tagw. 90 Dezim. Wieſen, dann 285 Tagm, 
11 Des. Wendenfdaft. -s 

Zum Verkauf, womit zuglelch auch ein Verpachtungs—⸗ 
Berfuh auf 9 Jahre gemacht wird, hat man Montag ben 
6. Jun. I. 3. deſtimmt, au weldem Tage ſich ſaͤmmtliche 
Kaufs: und Pahrliebbaber Bormittags 8 Uhr auf der ädti« 
{hen Kunzlep biesorts einfinden, die Verlaufss und Pacht⸗ 
bedingniffe vernehmen und ihre Angebote zu Protokoll ges 
ben mögen, Während biefer Zeit fbunen diefelben das 
But befihtigen und die nöthigen Aufihläfe erholen. 

Rauingen, den 11. Map 1336. 

Magiftrat dafelbft. 

: Baur, Buͤrgermeiſter. 

— 
Geil flehende gut gebundene Buͤcher. 


n olie 
Berfmar, Srfalat- und KARATE 1) von ben beil. 
Gottes, die das ganze Jahr feyerlic begangen werden; 








j ß von den 14 heil, Norbbelfern; 3) von einigen Schub«- 


eiligen gegen die Sudten und Kraufbeiten bey Men: 
Shen und Vieh; 4) von den heil, Orbensftiftern. NB. @in 
für Prediger ic. fehr nägliges Bud, In Echweinleber, 
1, Thle. 3f. 12kr. x 
Calmer, Dictionarium historicum, eriticum, Chronolo- 
icum, Geographicum et Literale S. Scripturae cum 
guris etc.. II. Partes, Franzdand 4fl. 

Claus, der in vielen Orten eingeladene Gaftprediger, d. 1. 
verfhiedene Predigtewauf die Fefttage Chriſti, Maridıc., 
wie auch auf Primizen, Ordens: Profefionen und Leichen⸗ 
begängnife, Schmweinleder 42 kr. 

Eusebii Pamphili, Ruffink; Socratis, Theodoriti, So- 
someni, Theodori, Eragry et Dorothei Historia Ec- 
clesiastica ete., Schwibr. 3fl. 24 kr. 

sebel, hriftlihe Glaubendlehre, erfiärt in kurzen Pre 
—* auf alle Sonn⸗ und Feyertage des ganzen Jah⸗ 
res, I. Xhl., Schwldr. 48 Ir. 

Josephns a V, Maria, Karmel. Marianifhes Alphabet, 
oder marianifhe Lob: umd Ehrenpredigten mit bepges 
fegten etlichund fünfzig Zobreden auf das Scapulier« 
und Mofenkranzfeft, Scwidr. ı fl. 12 ir. 

Bybler, Wunderwerke Gottes aus dem alten und neuen 
Teftament, ald Anhang Palma Josephina, ater und zter 
Thl., Schwildr. 54 tr. 

Nagıl, Goneiones pro Festissolenhibus, Shwidr. 48 fr. 

Michaelis & S. Caik. Trinum perfectu, Via, Veritas, 

Vita; seusemita Salutis triparlita docens et ducens 

de via purgativa per veritatem illuminativam ad vi- 


Medigirt unter Verantwortlich 









eit des Verlegers Joſeph Unton Mop. 


(WERE 


tam aritivam. III, Vol., im er &hmwlbr. Bande, Vor: 
erefflich für Prediger und Zazecheren 2fl. ı5lr. 

Textor Schast. Ord. 5. Benedieti auserlefene, in 6 Thl. 
verfaiedene Lobs, Ehr⸗ und Lehrs Predigten, 6 Chle. 
in 2 Bdn., Schwildr. ıfl.-ı2fr. 

Imperii Princeps Eceloesiasticus, Selectis Aliquot Li- 

„neamentis, Parergisque Historico -Politicis Adum- 
bratus, Frangband 30 fr. ! 

Geidemann, Chriſtoph, baper. Ingenieuren Architectura 
Militaris, oder Anleitung, wie auf unterſchiedliche Arten 
ftarte Zeitungen zu bauen ıc., mit 164 Fig., Schwldt. 30fr, 

Schmid, Jak., Hofprebiger, Leichenpredigt auf Se. hurs 
fürftlige Duralaugt Gerdinaud Marie, in Dedel glr. 


IuQuart. 
Amort, Cuſeb., Leben derigelligen,-2Bbe., Frzb. 48 fr, 
Beck, das Recht der Juden, Euyb, 2ofr, 

Colloquium, ein neues, nuͤtzſices und luſtiges, von etl, 
Meihstagepunften. Colloquentn:? ein Doktor, Edel 
mann, Bürger, Bauer ic. , Detel zofr. 

Balde, Jac., Poesis Osca, sive Drama Georgicum, 
in quo Belli mala, Pacis bona repraesentantur cum 
40 aliis Tractatibus, fehr dider Band in Pergam. 36 fr. 

Ginther, Currus Israel et Auriga ejus, cum multis 
Emblematibus, Schwlbr. 24fr. 

— — Mater amoris et-Doloris (im Herzogſpitale zu 
Muͤnchen), Schwldr. 24 fr, 

— — Unus pro omnibus, Schwldr. 24lr. 

Ginthers ** ſteht in der Fathol. Monatſchtift 

„Shrifoftomus’’ Juniheft 1835. *° 

Kolb, Series rom. Pontificum , bt, Leb. ı3 ft, 

Lebenmann, Meibsverbandlungen, Schriften und Pros 
totolle, den Meligionsfrieden von 1631 betreffend, Des 
del zofr. (Fortſethung folgt.) 

Die Adbrefeift: „Ua Pr. ©. T. in Nicklasreuth.“ — 

Briefe erhalte ip burh die Pot Miesbach. Diefe er⸗ 

bitte ich mir frey. 











Augsburger Getreibfhrannenpreife vom ‘13. May 1836, 


Gerreidgats Hoͤchſter Mittl. Mind, Wufs Abs 
tung. | Preis. | Preis. Preis. flag. | flag. 


I fl. tr. A. tr. f. tr. fi. tr. d. Ir 


Welzen. 11 ‚204 io 31] 10 lo — 137 















Kern. ıı |23| ı0 27) 9 29] — I33| — I— 
Roggen, 6 !50| 6 |29) 6 14] — 30 — |— 
Serfte. 8.52] 8 I32|l 7 ss] = I21] = | 
Haber. 4361 li Tg — — 
Augsburger Börfenfurs vom 14. Map 1836. 
Staatspapiere. 
Könlglichbaperiſcher Vvapiet. | Geld. 
4proz. Oblig. mit Coupons.102 101 3/4 
detto 31/2. Vroräz3. ch — 100 148 
Promeſſen aufBanfaft; per St, Agio I 43 au 
Defterreihifg “ 
MRothſchild. 1oofl. Looſe . :ealatı) 216 — 
Partial: Oblig. a 250fl: ꝓaproz 143 1) 2 — 
Defterr. Loofe von 1834 « 9°. Frııs 2/4] 114 3/4 
Metallig. 5prog. 2 . » i 104 1/2 
detto pro. a...“ 99 3/4 
detto 3pr0. 0... 76 


Gtoßherz. darmſtaͤdtiſche Loofe 
Polniſche Looſe a 3o0fl. » » 


Bantaftien . 08 08 ee‘ 
* 
detto ä 500 fl. . . ” * 
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Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Montag. 


Deutſchland. 
München, den 44. Map. Zuverläßigen Nach— 
richten zufolge foll mit Nectikcation des Mapnflromes 
noch dieſes Jahr begonnen werden; auch follen die 
hiezu nöthigen Fonds bereits angewiefen fepn. 
Durch den Tod des legten Bellers ift die Pfarrey 
MWalfertshofen, Del. Egenhofen und k. Log. Dada, 
in Erledigung gelommen. Die Bewerber um dieſe 
Dfründe mögen die Geſuche binnen 3 Wochen, vom 
9. dieß an, bey Er. Ercellenz, dem hochwürdigſten 
Hrn. Erzbifchofe einreichen. BER 
Am nähften Montag wird Ihre Majeftät die Kal: 
ferin von Defterreich bier eintreffen, um nach langer 
Abwefenheit wieder einmal im Kreife ihrer erlauchten 
nr einige Wochen zugubringen. Dann, fhmeis 
eln wir ung, werde nach Verfluß von wenigen Tas 
gen die Ankunft des Königs von Griechenland erfols 
en. Nach den neueften Berichten aus Ancona war 
ie Fregatte Medea beflimmt, den König von then 
abzuholen. Ihr Kommandant hatte den Befehl, am 
5. dieß von Ancona abzugeben, und man glaubte dort, 
daß Ge. Majeftät bis zum 44. oder 45. in Ancona 
eintreffen werde. Die Reife nah München kann leicht 
in 5 Jagen zurückgelegt werden. Er wird mit großer 
reude empfangen werden, und jeder wird befliffen 
epn, den Tag feiner Unkunft als ein Feft zu —* 
— Die hieſigen Künſtler, beſonders jene der Baus 
ſchule, haben für morgen auf der —— Men: 
terfchweig , einem fchön gelegenen Belufligumgsorte, 
ein großes Feſt zu Ehren des Hrn. Profeffors Gärts 
ner, jur Feyer feiner glüdlihen Rückkehr aus Grie: 
chenland veranftaltet, moran 5300 derfelben Antheil 
nehmen werden. — Man hört, daß die franzöfifchen 
Prinzen auf ihrer Reife nad Berlin und Wien Fein 
anderes deutſches Gebiet berühren werben ,„ als bie 
reußifchen und öfterreichifchen Etaaten. Demzufolge 
aben ſich die ala er von Robleng, vonmwo der naͤch⸗ 
e Weg fie über Kaffel nah Berlin geführt haben 
würde, nad Köln begeben, um von da aus durch Weſt⸗ 
phalen Berlin zu erreichen. Don da werben fie durch 
Schleſien nah Wien geben, um dann durch Tyrol nad 
Stalien und durch das fardinifhe Gebiet nach Paris 
zurüczufebren. i 
Nürnberg. Die ganz unerwartete Verordnung des 
Tönigl. Staatsminifteriums gegen auswärtige Feuerverfis 
HerungssBefeligaften in Beſchraͤnkung fernerer Eluſchrei⸗ 


Nro. 437. 


46. May 1836. 


bungen mag in mehreren Theilen bes Koͤnigreiches auf 
Großhaͤndler, Fabrikbeſiher und andere reihe Einwohner 
wieder eingewirtt haben, doch kaum konate dieſes in its 
gend einer Stadt fi wirkfamer zeigen, als in der uniris 
gen, wo man die Heinlihe Monopolifirungsfudht der Muͤn⸗ 
cener » Uahenersfeuerverfiherungs » Gefelfhaft und deren 
widrige Einfhreitungsart mit dem größten Unwillen ers 
fannte. Defwegen vereinigten fih fhen am 7. März 
viele Großbandlungds und Fabrikbefiger nebft anderen bies 
figen Einwohnern zu einer kräftigen Vorftelung an bag 
Minifterium des Innern in Betreff der Verfiberung von 
MWaaren und Mobilien gegen Feuersgefahr. Im derfelben 
wurde herausgehoben: ı) daß alle Berfiherunge » Anjtalten 
auf Vertrauen in die innere Verfaffung und Verwaltung 
einer auf dauerhaften Grundfäßen und nachhaltigen Fonds 
bafirten Anftalt beruhen, welde dur die Konkurrenz ans 
derer Anftalten bewacht, und gegen monopolifhe Webers 
griffe gefibert wird. Der Staat könne ohne verfaſſungs⸗ 
mäßige Mitwirkung der Legislation die privatrechtliche 
Ditpofition der Bürger über ihr Eigenthum und Vermoͤ⸗ 
sen nicht willkührlich befchränten oder gar unmöglib mas 
den. Sobwe fhädlihe Eingriffe in das Privareigenthum 
fönnten leiht umgangen werden, 2) Wenn mindervers 
trauungsvolle Anftalten vor den vertrauungsmärdigeren 
begünftigt werden, fo feven ſolche Verbote am fo weniger 
zu rechtfertigen. CHier werden die Verhältniffe neun vers 
ſchiedener Feuer: Merfiberungs: Gefelfhaften nah ihren 
Fonds auseinandergefeßt.) Doppelt auffallend erſcheine 
jenes Verbot gegen die Gothaer Bank, welde auf dem 
Grundſatze ber Gegenfeitigkeit beruht, und dadurch nicht 
nur ibre ungerftördare Eriftenz verfisert, fondern auch 
die Abonnenten durd bie jährlihen Dividenten berubigt, 
daß fie nibt mehr in Anfprub genommen werden, als bie 
Btandſchaͤden und Koften betragen, (Hier wird der biss 
derige Vortheil für Bayerns Unterthanen auseinauderges 
feßt, welde von 1821 — 1834 53,238 fl. 49 Er. für Brands 
ſchaͤden mehr erhielten, als de au Prämien bezahlt haben.) 
3) Werden die fhwaden "Verbältnife der Muͤnchner 
Yahner-Anftalt auseinander gefeßt. 4) Die Gothaer Ans 
alt entfpriht dem Beduͤrfniſſe, und läßt felbſt fehr große 
Summen ohne Schwierigkeit verfihern, waͤhreud die Minds 
ner⸗Aachner Anftalt dad Marimum für ein einzelnes Hands 
lungshaus nur auf 70,000 fl. befäräntt, und" manden 
Faͤllen unter allerley Vorwänden noch weitere Reductionen 
vornimmt. So 3.8. fonute die Zuchfabrit Lobenhoffer die 
verlaugte Summe von 37,000fl, in einem Haufe bey derr 
felben nicht verfihern laffen, fondern mußte ſich mit der 
Beſchraͤnkung auf 20,000 fl. begnügen. 5) Nürnberg be: 
darf einer Unftalt, welche auf dem Prinzip der Gegen: 
feitigfeit berubend, jede Summe ohne Echwierigfeir vers 
ſichern kaun. Wäre die Stadt NewsYork in vielen aus: 


wärtigen Geſellſchaften verfihert gewefen, fo würde man jeht 
nicht fo fehr in Vexlegenheit fepn, die Brandfhäden zu decen. 
Aus diefen Gründen baten alfo die unterzeihneten Ein: 
wohner, Ihr beweglihes Eigenthum und ihre Wermögen in 
Gotba no ferner verfibert laffen zutöunen. Sollte wie- 
der Vermuthen bie Bitte nicht gewährt werden, ſo moͤchte 
die Bildung einer Gefelihaft zu Nürnberg erlaubt wer. 
den, melde auf Gegenfeitigfeit gegründet, Waaren und 
Mobilien gegen Fenerdgefahr ſichert. i 

Freiburg, den 44. May. Mac einer ftillen 
Meile erfolgte heute um 9 1/2 Uhr die Fortfegung der 
Erzbiſchofs⸗ Wahl. Echon um 10 Uhr eröffnete fich 
das Gonclave, und Domkapitular Dr. Martin betrat 
die Kanzel, und verfündigte, daß mit abfoluter Stim« 
menmebrpeit zum Erpbifchof erwählt worden ſey: Dr. 
Ignaz Demeter, Domkfapitular und Pfarr:Nteftor da⸗ 
bier, um deifen DBeftätigung fogleih nah Nom Bes 
richt erftattet werde, Das gefammte Domkapitel zo 
aus der Vorhalle des Kpnclave in Prozeffion dur 
die Kirche , während vom Chore ein Halleluja ertönte. 
Der Gewählte, der, tief ergriffen, vergebens fich ber 
Tbränen erwehrte, ward zum Hochaltar begleitet, zum 
Gebet. Die Kirche war von Menfchen angefüllt, und 
die Leute beglüchwünfchten ſich gegenfeitig uber den er: 
febnten Erfolg. — Herr Ober ifcer ift von feiner 
Meiſe nach Bafel und Konflanz wieder — 
Wie man vernimmt, waren die Lokal-Ingenieure 
fon vor einem halben Jahre beordert worden, auf die 
Eiſenbahn bezügliche Vororbeiten vorzunehmen. Die 
früber gedachien Hinderniffe follen indeß nicht fo nam: 
bafter Hatur feyn, und man rechnet mit Zuverficht auf 
einen baldigen Anfang der Bahnarbeiten. Die Inge— 
nieurs haben bereits die ſpeziellen Nivellirungen be: 
gonnen. — Eine feltene Erfcheinung bietet feit un: 
gefähr 6 Wochen dag Gewaͤſſer des. Bodenſees im Ge: 
genfag zum Nhein-Niveau von Bafel abwaͤrts. Wah⸗ 
rend der Waſſerſtand des erfiern eine Gefahr drobende 
Höbe erreicht bat, ſinkt der Rhein auf feinen niedrig: 
ten Standpunkt, und ob ſich auch feit Wochen allent- 
balben die Wachfamfeit der ——— verdoppelt, 
wi ochwaſſer noch immer nicht kommen. 
* ee a & May. Heute bat fi& bie all: 
gemeine Staͤnde⸗Verſammlung zu ber biefjährigen Sitzung 
bier verfammelt. 

Deterrei 

Wien, den 10. Map. Se. koͤnigl. Hoheit der Erz. 
berzog Ferdinand von Efte wird beute oder morgen mac 
Lemberg abgehen, dort aber nur zwey Monate verweilen 
und dann wieder bieher fommen und bem Hofe nad Boͤh 
men folgen. Geſtern iſt bereits ein Theil feines Gepaͤcs 
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en * ER inifden früheren Armee:Rebuftionen 
und der gegenwärtigen Werminderung heftebt, außer der 
gortdauer von mobilen Korps ‚In Italien und Vorarlberg, 
bauptfählih. In Beobehaltung eines beträctliheren £ofo- 
ftandes der Infanterie, einer vollzäbligen Kavallerie, und 
einer bedeutenden Anzahl beipannter und ausgerüfteter 
DBarterien, wodurd der Vortheil einer ſchnellen Entwide- 
lung einer anſehnlichen Ktlegsmacht und deren Vereitſchaft 
im Vergleich mit früheren Zeiten, wo der Lokoſtand gering, 
und feine befpannten and aufgerüfleten Batterien vorban: 
den waren, gefibert und zmetmäßig erböht wird. And 
ſcheint ber Grundfag aufgeftelt worden zu fepn, daß bie 


Waffenübungen, beſonders jene mit Bezug auf den Feld» 
dienft, jährlich nah einem mögliaft großen Maapjtabe «tart 
finden follen. In der That hört man bereits für diefeg 
Jabr von einem Lager von 25 bis 30,000 Mann in Ztalien, 
von einer Truppen:Zufammenziehung bev Prag, und von 
ben Uebungen jweper Kavalleriebrigaden fprewen. 

Laut der geftrigen Hofzeltung bat Se. Majeftät der 
Kalfer die für das Fürftenthum Serbien beftimmmte £. Kons 
fulstele in Belgrad dem bisherigen Gubernialfefretär im 
Flume, v.Mihanovie, zu verlelhen gerubt, Die Kreirung 
diefes Poftens iſt inſofern aicht ohne Intereſſe, als dadurch 
die Anerkennung eines Fuͤrſtenthums „„Serbieu, das Jahrs 
hunderte laug aus der Lifte der europdifhen Staaten vers 
famunden war, von Seite Defterreihs zum @rftenmal öffents 
li ausgefproden ift. Für Serbien ingbkfondere aber if 
biefer Schritt von großer Wichtigkeit; Ih feiner Gefbicte 
beginnt damit gleihfam eiye neue Epode. Vermuthiich 
wird Rußland nicht fäumen, Defterreis Bepipiele zu fols 
gen und. bie feigende Wichtigkeit des Werkehrs auf der 
Donan dürfte auch von andern Staaten als Grund betradye 
tet werden, Agenten nah biefem Fürftenthume zu fenden, 
— Seit Eintritt des May's haben die Wein: und Obfts 
gärten in Oeſterreich, welde in Folge der fhömen Witterung 
des Aprils im Wahsthum fhon weit vorgefhritten waren, 
durch Hagel und Meif empfindlich gelitten. 

Salzburg. Su Salzburg fand am 1. Map die fever⸗ 
liche Konſekration des —— Erzbifhofs, Sr. Durch⸗ 
laucht des Fuͤrſten Friedrich Jofepb Cöleftin von Shwarzens 
berg, und am folgenden Tage beifen feverliber Einzug in 
feine Metropolitanfirhe, zum Empfang des erzbiihöfihen 
Palliums, Statt. 

Peſth, den 26. April. Das Hi dei Abo ln 
beisverbinduug zwiſchen Wien und Konftantinopel ift beure, 
vortreffli& gebaut, hierangefommen. An dem fogenannten 
eiferuen Thor muͤſſen die Waaren noch ausgeladen und eine 
kurze Strede zu Lande transportirt werden, wozu eine 
gute Etrafe erbaut worden it, Die Arbeiten zu Sprens 
gung ber Felfen im Flußbette daſebbſt werden unabläffig 
fortgefeßt, und manbofft, biefelben bald beendigr zu ſehen. 

E n 8 Iand 

London, den7. Map. ndergefirigen Sißung 
des Haufes der Lords wurde ein Antrag der Herjoge 
von Richmond und Leiceſter, daß in der irifhen Cons 
ftablerbill bey der —— daß jeder Conſtabler 
zu ſchwören habe, er gehöre Feiner geheimen Verbins 
dung an, zu Gunften der Frepmaurer eine Ausnah⸗ 
me gemacht werden folle, mit 44 gegen 41 Etimmen 
verworfen. — Engliſche Blätter vom 7. Map fchreis 
ben: Mit Bedauern hören. wir aus Irland, daß in 
Limerid wiederum ein Zehntengefecht Statt gefunden 
bat, bey weldem ein Junge erfhoffen und ein Polis 
jepdiener auf der Schwelle des Friedensrichters fait 
zu todt gefchlagen wurde. m: Es ift noch ungewiß , 
ob Grat, Pozzo di Borgo ‚von bier unmittelbar nad) 
dem Haag gebt, oder ob ‚er fpäter -von Deutfchland 
aus fich dahin begeben wird. Man unterhandelt jept 
über die Abſendung eines Konfuls nah Krakau; feis 
ne Zulaffung fcheint unter den gegenwärtigen Ver: 
uule einigen Echwierigfeiten zu unterliegen. 
Eir Frederick Lamb ift jept auf feinen Poften nad 
Wien abgegangen, vielleicht mit, um diefe Eache zu 
betreiben. 

oem g a. 

Liffaben, den 29. April, Die offiziele Seitung 


enthält ein Dekret, wodurch die Cortes zu einer außers 
ordentlichen Sefjion auf den 29. May einberufen werden. 


i Sraınxnie m 
Paris, den 9. May. Es beſtaͤtigt fih, daß Mobil 
jum Kriegeminifter, Graf Almodovar zum Miniiter des 
Innern ernannt iſt; die Eruennung fteht in ber heute an. 
gefommenen Gaceta. Die gewöhnlich gutunterribteten 
Spanier an biefiger Börfe verfisern, die Feindſchaft zwi: 
fen Rodil und Cordova fey wit ausgeglichen; Gorbova 
mäffe wohl fein Kommando hiederlegen; vielleint nehme 
Rodil den DOberbefehl, und laffe die Werwaltungs » Anges 
fegenheiten durch einen Unterftaatefefretär beforgen. Man 
erwartet, daß aud Hr. Gonzalez ins Minifterium eintre: 
ten werde; er (angeht mebreteu Tagen feine Ernennung 
in der Taſche Be haben... Die fpanifhen Fonds waͤ— 
ren an heutiger Börfe geftiegen, wenn nicht die Notiruns 
gen and London niedriger gekommen wären. 

Das offizielle Bulleriu des. Generald Evans über das 
legte Treffen bey St. Schaftian geſteht, daß nur durch 
die Kanonen ber englifhen Dampfftegatte Phönir, auf 
welcher fib der Commodore Hay felbit befand, Breſche In 
die Farliftifhen Verſcanzungen geſchoſſen worben, durch 
welche dann die engliſche Legion eindrang. Es giebt dem 
Verluft der Legion an Todten und Verwundeten auf 60 
bis 70 Offiziere und Unteroffisiere und 600 bis 700 Sol · 
daten an, — 
‚Sranbkbirei cd. 

Paris, den 9. May. In der heutigen Eiyung 
der Abgeorbnetenfammer wilrde das Gefeg über bie 
Aushebung von 80,000 Mann von der Altersklaſſe 
von 1855 mit 259 gegen 45 Stimmen angenommen. 
— Yus aan der Berathung in der vorges 
firigen Sitzung der Abgeordnetenfammer über die Bitts 
fchrift um Aufhebung der Spielbäufer ift auch die 
Frage — worden, ob nicht dieſe Maaßregel, 
indem fie ur Entſtehung von Winkelſpielhaͤuſern (von 
ben Engländern hells, — genannt) beptrage, 
noch furdtbareres Unheil hervorrufen Fönnte, als 
die öffentlichen Epielbäufer. Allerdings müßte zu die: 
fem Zweck eine gefegliche Vorkehrung getroffen werden. 
Der Finangminifter, Hr. vi Argont, bat fich jet ber 
reit erflärt, das Geſeß übet"den Runkelrübenzucker 
mefentlich zu ändern. Nicht nur fol die Abgabe von 
16 Fr. 50 Gent. auf 41 Frkn. berabgefept, fondern 
es fol auch die indem urfprünglien Entwurfe bean 


tragte drüdende Erhebungsart aufgegeben werben. , 


Ein Blatt behauptet, im Sabre 1855 (die Kam⸗ 
mer befchäfftigt fih gegenwärtig mit definitiver Rege⸗ 
lung des Budgets diefes Jahres) habe Hr. Thiers allein 
für neue Parkertböden, Malerepen und Tapeten in > 


nem Minifterhotel über 67,000. Fr. verwendet , welche: 


nicht verwilligt geweſen ſeyen. — Mad) offiziellen 
Berichten Famen vom 4. März bis 45. April an der 
franzofifhen Küfte-micht weniger als 50 Schiffbrüche 
vor. 30 Schiffe giengen mit der Ladung und einem 
Theile der Mannihafı pänzlich zu Grunde. 233 Sea 
leute verloren das Leben, — Kin Journal vrinnert 
aus Anlaß des Jahrestage des 5. Map, des Todes: 
tags Napoleons, an die Art, wie die Nachricht von 
diefem Ereigniß in Paris 1321 bekannt wurde. In 
der Deputirtenlammer ſprach ein Mitglied in ungüns 
fligen und faft beleidigenden Ausdrücken von dem KRais 





ferreih und dem Raifer: „Seyn Cie fill, rief i 
von den Bänfen der Linken Hr. ae — m 
Napoleon ift geſtorben!“ Diefe Worte machten dem 
lebhafteften Eindrucd auf die Verfammlung. Man 
drängte fih um den Deputirten der Oppofition; er 
eigte feine engliſche Korrefpondenz „ und die traurige 
Ba rheit ergriff Jedermann in tiefiter Eeele; felb® 
die Deputirten der Rechten fonnten dem Ausdruck des 
allgemeinen Schmerzens nicht widerftehen. 

Paris, den10.May. Die Blätter find fortwähs 
rend mit traurigen Details über das Austreten der 
Flüſſe, befonders der Eeine, angefüllt, die noch ime 
mer im Eteigen ift. Unter EaintzDenig und Begon 
gleicht die Ebene einem ungeheuren-Ser. Man fieht 
allerley Hausgeräthe auf ihr ſchwimmen; fo wurden 
j. D. geitern ein Billard, Zifche, uud Stuhle aufs 
rn Auch todtes Vieh Fommi vorüber. — An 

olitik find, unerquidliche Vermutbungen und Aneks 
boten über Hrn. Thiers und feine Kollegen, über Docs 
trinäre und Tiers-Parti ausgenommen , die Blätter 
ungewöhnlich leer. Der Moniteur enthält Fönigl. Ors 
donnanzen, wodurd wieder zur Anle ung von Epars 
kaſſen in mehreren Städten Senne s die Ermaͤchti⸗ 
gung ertheilt wird. — Daſſelbe offizielle Blatt ſchreibt 
über Epanien: „Am 5. May hat bey Lliodio zwifchen 
Cordova und Eguia ein Gefeht Etatt gefunden. Die 
Karliften zu Baponne find davon unterrichtet, beobachz 
ten aber ein tiefes Stillſchweigen, woraus man ſchlie⸗ 
ben'möchte, daß fie Feine guten Neuigkeiten vernom— 
men baben.”‘ 


Straßburg, den 441. May. „Heute ift der Bir 
fchof von Leon, Hr: Abarca, bier angefommen. Gr 
wurde fogleich mit einem Pag für Deutfchland narh 


Kehl geführt. in anderer Agent des Don Garlos, 
Hr. Arguet de Eplvain (Baron de. los Wales) Fam 
geftern hier an. Auch er reift nach Deutfchland. 
We Ware Ö Ri, —* 
etersburg, den 4. May. Se. Durch⸗ 
laucht der Feldmarſchall Fürſi Paslewifch ift aın 
Warſchau var ein — * ae e 
rteh 
"Die Gazzetta di Zara vom 22, Üpril meldet aus Boss 
nien vom 13. Folgendes: Die Mebellen find in größter 
Eile und unter dem Shall von Musteten: und Artilleries 
Salven von der Verfolgung des geängftigten Firdus Beg, 
welcher fih glüdlih auf das oͤſterreichiſche Gebiet gerettet 
batte, beutebeladen zurüd gekehrt, und marfhiren nun 
nad Sarajevo, der Mefidenz des Veziers. Was fie dort 
—— beabſichtigen, folWinäditens berichtet werden, 
Die Lage ber dortigen Bewohner IR bedauernswardig, denn 
feit Februar find alle Gewölbe geſpetrt und aller Handel 
bar aufgehört. x ER 


} Rio eh Le m... 

Die in Prag erfheinenden donomifhen Wehigfeiten 
enthalten folgende Mittheilung: Es dürfte Viele interefs 
firen, zu erfabren, daß es Hra, Balling, verdienfivellem 
Profeffor der Chemie am F. ſtaͤnd. teanifden Inftitute zu 
Prag, Fir ift, ganz vortrefflides Bier aus Kartoffeln 
— ten. Das gr ee einen. äuferft 

ngenehmen, reinen Geſchmack un abe . 
bentliber Stärfe, — — 

Ein Bäder, Namens Fantaine, bat zu Paris einen 


mechaniſchen Badtrog erfunden, und ein Patent darauf 
genommen; 30 bid 800 Pf. Telg können in Zeit von 15 Mi: 
nuten durd einen einzigen Mann und obme die mindefte 
Anftrengung gefmetet werden, und zwar beffer ale auf dem 
gewöhnlihen Wege. 

Auch in Würzburg und der Umgegend haben der Wein: 
* — als die Obſthaͤume durch den Froſt bedeutend 
gelitten; * 

Die hohe Geſellſchaft in Paris glebt jetzt Tanzunter⸗ 

haltungen am Morgen, bie man matindes dansantes nennt. 

In Moskau wurden im Verlaufe der letzten 5 Mo: 
nate 5 Bucdrudereyen, eine Steindruderey, 3 Bud: 
bandlungen und ein a neu gegründet, 

Die bayerifbe Natfonalzeitung verfihert, bie Sehn⸗ 
ſucht nah dem König Drto fey allenthalben grängenlos! 

Ein am 6. May zu Neuftadbt a. d. H.in Mbeinbapern 
audgegebener Theaterzettel bat wörtlich folgende erbauli⸗ 
he Nachſchrift: „Es wird böflihft gebeten, im Theater 
nicht zu rauhen, und barf um fo eber auf die Erfüllung 
diefer gerehten Bitte gerechnet werden , ba es nit allein 
Damen des geehrten Publitums unangenehm ſeyn, fondern 
auch ne auf der Bühne befhäfftigten Schaufpieler ftö+ 
"ren muß.’ 


Amortifationss:Erfenntniß. 

Nachdem auf die dießgerichtlice Ediftaladung vom 17- 
September v. J. Niemand die bezeichnete, dem Spitale 
von Sonthofen gehörige Obligation über ein bey der kön. 
Etaatefduldentilgungs:Speziallaffa in Augsburg zu 4Pror 
geut verzinslihes Kapital per 2031 fl. 15 fr. mit Kat.s 
Nro. 65. vorgewiefen oder Anfprücde hierauf Innerhalb des 
fehsmonatliden Termins —— hat, ſo wird dieſe 
Schuldurkunde hlemit als ungültig und kraftlos erklärt. 

Sonthofen, den 4. Map 1836. 

Aönigl. bayer. Laudgericht. 
Dr. Arumm, Lanudrichter. 


Der Söldner und Gaͤrtner Franz Kaufer von Lamerdin⸗ 
‚gen, deffen Perfonalbefhrieb unten folgt, bat fib am 10, 
dieß ohne Willen und Willen feines Eheweibes vom Hauie 
entfernt, und 500 fl. in Kronenthaleru mit fortgenommen, 
ohne Zweifel im der Abſicht, fi in das Ausland, und vers 
‚mutblih nach Fraukreich zu begeben. 

, Auf Untrag des verlaffenen Eheweides werben bemuad 
fämmtliche Poligeybepdrden erfuhr, dieſen Franz Kaufer 
auf Betreten arretiren und am das unterfertigse Gericht 
kiefern zu laſſen. 

Buͤchloe, den 13. Map 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Enzensberger, Laudrichter. 
Verfomalbefhrieb bes Franz Kaufer, 
Alter 39 Jahre, 
Groͤße nicht ganz 6° - 
anre dunfel mit grauen vermiſcht, 
tirme niedrige, 
Augendbraunen braun, 
Augen grau, 

Nafe proporsionirt, 

Mund do., * 

Kinn rund, 

Geſichtsbildung Tängliht, 

ı + Sefihtsfarbe braͤunlicht, 

Befondere Kennzeichen fehr ſtarke Blatternarben. 
Bey feiner Entfernung trug Kaufer am Leibe einen 
runden Filzhut, einen hellgränen Janter, fornblautudene 








von blauem Merino, und über alles trägt er einen bums 
telblauen tuhenen Mantel mit einem Yin A Kragen, 


beffen oberer mit 2 meflingernen Wappent 
men gehalten wird. u ppeufnöpfen zufame 
=—— {| 








Unwefend:Bertauf. 

Auf Undringen eines Hypothekar-Glaͤubigers muß das 
Unmefen oder ber Beſitzt hum des Martin Stegmayr, 
Diepbauers bey Pöttmes, im Wege der Hilfsvouftretung 
bem Öffentlihen Verkaufe unterfielt werden, wozu am 

Mietwod) den ı. Jun. 1836 Vormittags 
bierorts Tagsfahrt —* * * in bi 
anmit andberaumt ift, wo auch die Kaufs⸗ 
Bedingniffe näher belannt gemacht werden. . > 
Diefer Beſitzthum beſteht: 
in einem ganz gemauerten Wohnhauſe mit Zlegel gedeckt, 
In einem vom Holze erdauten Stadel mit Ziegel gededt, 
in eluem von Stein erbauten Stadel mit Stallungen 
und Ziegel gebedt, 
in einem Sawein- und Schaf» Stalle, gemauert und 
mit Ziegel gededt, 
in einem Waſch- und Branntweins Haufe, 
in einem Ziegeltadel mit ausgebautem Brennofen, 
in 6,51 Dezim. Hausgärten, 
in 109,43 Dezim. Aecern, 
iu 38,82 Dezim. Wiefen, 
In 46,93 Dezim. Waidungen,, und endlich 
— Zehent⸗Rechte von jährlich einem abwerfenden 
ober. 

Dieſes Geſammte⸗Anweſen wurde unterm 22. April 
1836 auf 10,850 fi. genau und eidlich eingewerthet, waͤh⸗ 
en die befannten Schulden bid gegenwärtig 6426 fl. 25 lt. 

ettagen. 

Der Zuſchlag des Anweſens an den Meiſtbletenden ge⸗ 
ſchleht nad den Beſtimmungen im F. 64. des Hypotheken⸗ 
Gefeged. Kaufsliebhaber werben demnach mit dem Den 
merten eingeladen, daß fi nämlich Auswärtige über Vers 
mögen und Leumund jedenfalls geſetzlich auszuweiſen ha⸗ 
ben, und wobep noch bemerkt werden muß, daß die Abga⸗ 
ben von diefem Beſitzthum hoͤchſt unbedeutend find, wähs 
rend das Gefammts Areal ganz zebentfrep iſt. 

Pottmes, den 23. April 1836. 

Frhtl. v. Oumppenberg’ihes Parrimonial-Geriht I. Alaffe 
Pöttmes bey Rain, 
8: Ssertel, Patrimsnialricter, 


Erledigung 
einer Landgerichts Oberſchreſdereſtelle. 

Ben dem koͤnigl. Landgerichte Deggendorf wird mit 
Ende Jul. a, c. die Oberſchreibersſtelle erledigt, mit wel» 
&er bisher ein jaͤhrlichet Gehalt mit 432 fl. verbunden ges 
wefen. Die Obliegenpeiten beftehen in Führung ded Kou⸗ 
traftss Yrotofolls,; der Erledigung aller wie immer vor⸗ 
fommenden Rechnungs-Geſchaäffte, in Lars, Stempels, 
Brandaſſetutauz- uud Etiftungs: Sawen; in Mithilfe zur 
Manipulation im Depofitenweien, in Reviſion ber Stifs 
tungss und Gemelnde » Nednungen und dahin bezuͤglichen 
Gtatöwefen. — 

Individuen, melde ſich über hinlaͤngliche Fertigkeit und 
Sefchicklichkteit, Treue und foliden Eharatter, fo wie 
überhaupt au über einige Kautiond ; Käbigkeit ausweifen 
können, haben fid bis Ende May oder Anfangs Quni an 
Unterjeicneten zu wenden, um fi bes Weitern wegen zu 
benehmen. Deggendorf, den 9. Map 1836. 

Baperlein, E, Landrichter daſelbſt, 








lange Hofen und gewichste Haldftiefel. Seine Welte if im Unterbonau » Kreife. 
Medigirt unter Deranwortlichleit des Verlegers Sof eph Anton Noy 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhochſten Privilegien. 


Dienſtag. 


—Der 6 — 

Münden, den 15. May. Wie man aus ſicherer 
Quelle vernimmt, werden Jhre Majeſiat die Kaiſerin 
Mutter von Oeſterreich bis zum 418. und Ee. Maje: 
fät König Otto von Griechenland bis zum 24. bier 
erwartet. Auch erwartet man Ihre kön. Hoheit die 
Frau Erbgroßperzogin von Heffen s Darmfladı , Mas: 
thilde, bis zum 20. die zu einem Beſuche auf einis 
ge Wocen. 


Heute Vormittags haben Ce. Hoheit ber.Hr. Her: 


K8 Marimilian in Bayern, kön. Generalmajor und 
—— der Landwehr des Iſarkreiſes, die 
eſammte aktive Landwehr der Hauptftadt ‚und Vor⸗ 

Habt Yu dienftlich auf dem Marsfelde infpizirt. 

Ce. Maieftät der König haben Eich bewogen ges 
funden, folgende katholiſche Pfarrepen. und’ Benefi- 
ien zu verleihen : die Pfarrey Wörishofen, Ldg. 
ürfpeim im Oberdonaufreife dem 9 8; D. Nager 
in Camerdingen, Log. Buchloe ; die Pf. Ehwabmühl- 
aufen, Ldg. Ehwabmüncen im Oberdonaufreife 
m Pf. A. Eteidle in Bohen, Kdg. Ottobeuern; die 

Pf. in Berchtesgaden , Log. gl. Nam. im arkreis, 

dem Pf. J. A. Forfter in Htamfau, d. näml. Lg. ; die 

Pf. Unnweiler, Lokomm. Bergzabern im Nheinkr., 

bem Priefter J. Diepold ; das Marritariat zu Preis 

fing, Ldg. Grafenau im Unterbonaufr. , dem Erpofi: 
tus J. Geiger zu Hüttenkofen, Log. Pfaffenberg, und 
die Pf. Culmbach, Ldg. gl. N. im Obermainfr. dem 
dermal. Verwefer derfelben, Priefter A. Reding; die 

Pf. Rieneck, Log. Gemünden dem Pf. %. Günter in 

Maflenbuc des näml. Ger. ; die Bf. Oberdolling, Ldg. 

Ingolſtadt im Regenkr., dem Pf. 3. ©. Schwarz ın 
—— Ldg. Waldmünchen, und die Pf. De: 

gernbad, Ldg. Mitterfels im Unterdonaufr,, dem Kos 

perator J. Nied in Uttigfofen, Log. Vilshofen. 
Se. Majeftät der Konig baben allergn. zu genehs 

— ice daß die Pf. Branfenhofen, Ldg. Buchz 

Ioe im Oberdonaufr., von dem Bifchofe in Augsburg 

dem bieh. Verwefer derfelben, Priefter M. Socam, 

in definitiver Eigenſchaft; daß die Pf. Göfweinftein, 

Ldg. Pottenftein im Obermainfr. , von dem Hrn. Erz: 

biſchofe in Bamberg dem Pf. Ch. Eteigner in Büchen⸗ 

bad, im näml. Lg. ; daß das Ruratbenefiz. in Weif: 
fingen, Log. Dillingen im Oberdonaufr,, dem Kaplan 

J. A. Schwager bey Et. Marimilian in Au sburg ; 

daß die Pf. Neukirchen vorm Wald, Ldg. Paſſau, von 


Pro. 138. 


bemerkte man eine außerordentliche Meigung der 
leute zur Auswanderung nad Amerika, welche durd) 
jufäligee Glück einiger dort angefiedelten Handwerkes 


, Neuſtadt, H 
als 200 Familien mit mehr oder weniger Kinder, balb 


+ Monaten ausgewandert find. 


17. May 1856, 


dem Bifchofe in Paffau dem Kopp. E. Echoll in der 
apart I Paffau verfiehen werde. 


Se. Majeftät der König baben den "bis. proteft. 
Pf. zu Woͤrnitz⸗ Oſtheim, Def. Harburg, A. C. Bere 
er, auf die erledigte erſte prot. Marrfieife in Cadolz⸗ 
urg, Def. Zirndorf, zu verfegen geruht. — Er. 


Majeftät der König haben die erledigte erfte proteft, 


Pfarrſtelle und das damit verbundene Dekanat zu Leu⸗ 


tershaufen dem bish. zwepten Pfarrer dafelbft, J. ©. 


W. Oppenrieder, allergn. zu verleihen gerubt. 
Ans bach, den 9. May. Eeit einem halben Ban 
ands 


eute aus Bayern veranlaft, und durch wiederholte 


Briefe von ihrem gen Buftande —— Man 


darf annehmen, daß in der Richtung von bier über 

‚ Koburg und Eonnenberg mehr 
geringerem, bald größerem Vermögen, in den lehlen 
le Vorftellungen 
Ye Landrichter waren vergeblich, indem die günfligen 

effihten der Steuer⸗ und Militärbefrepung und 
der freyen Wahl ihrer Ortsvorftände den Wahn der 
Wanderungsluftigen auf das Höchfte efteigert hatten, 


wenn auch ihr Traum vom leichten Heihwerden in Amer 


rika durch belegte Bepfpiele vieler unglüdlich geworder 
nen etwas erjhüttert wurde. Daher fab ſich die lön. 
Re ——— durch ein Rundſchreiben an alle 
Polizeyſtellen des Rezatkreiſes diefer Auswanderunges 
luſt nad Kräften * en de Peter, und jede 
Schriftliche und münd de — auf. das 
Etrengfte zu unterfagen. Denn man bat die e 
thung, daß nicht bloß die Hoffnung segeben wurde, 
jeder Auswanderer werde mit off rmen bey ber 
Landung in Amerifa empfangen und von der dortigen 
Regierung fogar mit den Mitteln ber ſchnellen Mies 
derlaffung unterftügt, fondern daß much die-Muswane 
derung auf mande andere ungewöhnliche Weife beförs 
dert wurde. > 

Frankfurt, den 15. Map. Geftern Abend um 
7 Ubr verſchied dahier, an den Folgen eines Nerven: 
chlags, der Fönigl. niederländifche ——— 
repberr von Tengnagell, Mitglied der Militärkom: 
miſſion der hoben Deutfihen Bundesvdrſammlung, als 
Abgeordneter für Luxemburg. 3 


Leipzig, den 9. May. Auch die Buchhändler: 
Jubilate⸗Meſſe ift nun zu Ende und im ‚Ganzen gut 
ausgefallen. ‚Das Inſlitut der. neuen Buchhändler: 
Börfe giebt uns eine Bürgfchaft, daß unfere Stadt 
ſich als Mittelpunkt für dem deutfchen Buchhandel ers 
balten wird. _ > 

Der nordapterikanifche Konſul, Hr. Lift, der fich 
mehrere Wochen in Frankfurt, Etuttgart und Karls: 
ruhe aufbielt, um den bortigen Eifenbahnprojekten 
feine Einficht und feine vielfsitigen Erfahrungen durch 
perſonliche Einwirkung amunaden, ift-feit Kurzem 
wieder zurüc gekehrt. Die hiefigen Eifenbahnbauten 
geben langſam vorwärts. Dan dofft, daß die Bahn 

i6 Wurgen, auf ber Straße nad Dresden bin, bald 

fahrbar ſeyn werde; der Bau der Brücke auf diefer 

Zour ift bereits vollendet. 3 
Die. fe rere ich 

Wien, den 7. May. Seit der Rückkunft des 
Adjutanten des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗ 
Koburg, v. Normann, aus Liſſabon, wohin er den 
Gemahl der Königin Maria da Gloria begleitet hatte, 
verfibert man, daß bie diplomatischen Verbindungen 
von Seite unferes Hofs mit dem Kiffaboner nächftens 
wieder angelmüpft werben follen. Man nennt bereits 
den: dorthin beſtimmten diplomatifchen Agenten... Eo 
viel ift Lam, daß. mit obiger Gelegenheit Briefe an 

hre Diajeftäten den Kaijer und die Kaiferin von 
hrer Majeftät der Königin Maria da Gloria über: 
bracht wurden und das unfere kaiſerl. Familie ftets 
den berzlichften Untheil an dem Glück diefer Fürftin 
genommen bat. 
Schon im Laufe des verfiofenen Jahres ſprach man von 
Veränderungen des oͤſterreichiſchen ra! zumal da 
er. deutſche Zollverein in kurzer Friſt ſich ſo weit unter den 
achbarſtaaten verzweigte, daß eine Annaͤherung deſſelben 
zu Defterreih, oder wenigſtens ein thaͤtiges Beſtreben 
darnach, mit aller Zuverfiht erwartet ward. Die in der 
erften Hälfte des Monats April erfolgte Anherſendung 
zwepyer preußfiher Finangmänner, nämlich bes Oberfinany- 
raths Kühne und des Magdeburger Bürgermeifters Frante, 
ſchien auf die Berwirktlihung obiger Vermuthung zu deuten, 
und Mauce glaubten ſich zu der Erwartung eines Handels⸗ 
vortrags bereihtigt, benn man weiß, daß obige. Herren mit dem 
Hin. Miniker Grafen Kolowrat und dem Hoflammerpräfi. 
denten v. Eichhof, fo wie auch mit andern Chefs der Detos 
nomfe« Adminiftration thärig und haufig fonferirten. Die 
aber, welche die Bollverhältnife des Kalferftaats näher 
Fannten, faben voraus — was uun and bie Qbreife der 
Fihtglia preußifhen Abgeordneten beurkundet — daß ber 
Augeudlid eines auf eine Vereinigung mit dem Zolluereine 
abzielenden Beſchluſſes noch weit entferntfey. Die Herren 
ps Kühne und Frante haben wohl bloß die Verfiherungen 
des beiten Willens, und bes thätigiten Beſtrebens von 
Seite Defterreihs mit fid genommen, während einer Aus 
näberung zu dem deutſchen Zolvereine, oder gar einer 
gänzlihen Verbindung mit demfelben fehr viele Unterfus 
Anngen und weſentliche Veränderungen vorauszugehen hät: 
ten. Die Veränderungen dürften ſich hauptſaͤchlich auf die 
Herabfegung des oͤſterreichiſchen Zolltarifs beziehen, fo daß 
er jenem glei täme, welchen der prrußiſch-deutſche Zoll; 
verein anf die öfterreihifipen Fabrifate und Produfte bisher 
elegt bat. 
’ 345. den 9. May. Vorgeſtern iſt bie Fran Herzogin 


U \ | — — 


von Angouleme von Wien zuräd gekehrt, und in der fon, 


Hofburg abgeftiegen. Sie bleibt ein paar Wochen bier und 


begiebt fih -dann am 25, Map nach Karlebad. 
24. verläßt au Karl x Prag, um die Badefur ae 
zu gebräugen. Wohin ſich bepde nah volbrabter Brunnen» 
ee — — noch nicht befannt, wahrſchein⸗ 
während de 
en m Aufentpalt der Herzogin zu 
Lond d 3* er e 
on, den 8. May. Bey ber Berathun 
Conſtableobill für Jrland hatte Marg. — 


geaͤußert, jept ſey ein trefflicher Mann, Oberſt Shaw 


Kennedy, zum Generalinſpektor des Konftableskforpe 
ernannt, aber man Fönne nicht dafür ftehen , ob nicht 
der Kordlieutenant, dem die Bill willführliche Macht 
ubertrage, an feiner Stelle Hm, Morgan O’Eonnell 
anftellen werde. Morgan D’Eoinel nun — die 
D’Eonnells Alle find, außer Daniel, der fih nicht 
mehr. duellirt , ftets fchlagfertig — Morgan O'Con⸗ 
nel jchrieb am den edeln Marquis ein Billet in Gars 
tel: Manier, mit der bekannten fpitigen Bitte um 
nähere Erklärung. Es kam jedod nicht zum Blutvers 
gießen. Marq. gg erwiederte, mie es fich 
von jelbft verftand, er habe bloß den politifchen ‚nicht 
den perfönlihen Karakter Hrn. O’Gonnells. berührt. 
Der politiſche Karakter eines Mannes aber {ft bekannte 
li in England Gemeinguf und darf nach Belieben 
beurtheilt und verunglimpft werden. ft 
R yanıtem. 

Madrid, ben 2. May. Die Gaceta enthält die 
Ernennung des bisherigen ——— Grafen 
Almodovar, zum Miniſter des Auswärtigen und des 
Generals Rodil zum Kriegsminifter. in weiteres 
Dekret. vom 4. berichtet, daß bie Königin Megentin 
wieder „wie früher, alle Samftage öffentliche Aus 
bienzen geben wird. — In der Eiyung der Procus 
radores am 50. Upril legte Hr. Parejo In feinem und 
20 anderer Mitglieder Namen Proteftation gegen bad 
Dekres über den Verkauf der Nationalgüter ein. Geis 
ne und — Abſicht war geweſen, eine in 
diefem Sinne abgefaßte Bittfchrift an Ihre Majeftät 
zu beantragen. Don den drey Rommiffionen jedoch, 
welche nad der Gejhäfftsordnung jeden Antrag zu 
prüfen haben, hatte ıhn bloß eine genehmigt. 

Aus Valencia ſchreibt man, bah General Rotten 
die Karliften aus Gamarillas und Fortanete vertries 
ben or daß aber 154 Mann von feinem Korps in 
die Hände der Feinde fielen, und, einem Befehle 
Gabreras zufolge, erfchoffen wurden. 

, vsand.r ei d. 

‚ Varis, den 40. Map. Unerwartet ift nunmehr 
die Staatsbehörde gegen die mit Lotterien verknüpfs 
ten Buchhändler = Unternehmungen, von denen gegenz 
wärtig die Blätter voll find, eingefehritten. Poligey⸗ 
Kommiffäre nahmen geftern und vorgeftern alle auf 
diefe Unternehmungen bezüglichen Papiere weg. Es 
beißt jept, die Unternehmer wollen zum Iheil ihre Lot⸗ 
terien auf belgifhem Gebiete ausfpielen laffen, und 
den Erfolg in belgifchen Blättern befannt machen. — 
Don den zu Doullens gefangen fipenden politifchen 
Verbrechern ift ein Einziger , Blondeau, wegen des 


uniusaufſtandes verurtbeilt, aus Veranlaffung des 
ön. Namensfeftes begnadigt worden. Er hatte. bloß 
noch 45 bis 46 Monate zu erftehen. — Fortwaͤhrend 
laufen die traurigften Nachrichten über die durch Ues 

—————— — — — ein. 
we 


4. 

And dem Jura, den 9. May. Einem neuen Bes 
fehle der frangöfifden Regierung zufolge müffen alle Baſel⸗ 
Sandfdäftler ohne Unterfbied am ı. Juni ben frauzbſiſchen 
Boden verlaffen. Diefe Maafregel betbeiligt namentlich 
viele im Elfaß ſeit Jahren befaäfftigte Fabrifarbeiter. Bon 
den, was der Landrath vor einigen Wochen In geheimer 
Sigung beſchloſſen, weiß man bis jeßt fo viel, daß erfei: 
ne früheren Beihläfe nicht zurüd genommen bat. Ob 
Sutzwiler, der im Namen feined Kantons mit dem Bor« 
orte über den Wahlſchen Streit verfönlidh zu unterhandeln 
hatte, etwas ausgerichtet, ift ebenfalls noch unbefannt; 
zu bezweifeln ſteht aber eingünftiger Erfolg diefer Sendung 

‚um fo mehr, als man recht wonlweiß, daß bie vordrtliche 
Behoͤrde nie mit befonders großem Wohlgefallen die von 
Bafelandf&aftgetbanen Schritte betrachtet und fbom längft 
eine Schlihtung herbeygewünſcht bat. Auffallend iftäber: 
haupt die geringe Theilnahme, welche befondere bie libes 
talen Kantone der Schweiz ihrem bedrängten Mitftaude 
bezeugen, für den doc vor Kurzem noch fo viele Sympa⸗ 
tbie vorhauden zu ſeyn ſoien. Man glaube aber nidt, 
die eingetretene Sleihgültigkeit rühre daher, daß man 
über die Juden in der fonftigen- Schweiz anders, als In 
Lieftal denke, denn wenn alle Schweizer, Ariſtokraten, 
wie Liberale, in einer Sache Abereinftimmen, fo iſt es in 
ihrer ein tiefen Abneigung gegen die jüdifhe Nation. 


u er ande 
Aus dem Haag, den 40. Map. Der Fönigl. 
nieberländifche Gefandte am Faiferl. ruſſiſchen Hofe, 


Baron van Heederen, iftnad St. Petersburg abgereist. 
- Brüffel, den 10. May. Madame Adelaide ift 
yon Paris bier angefommen. 


vreußenm 
Berlin, den 12. May. Ihre Eönigl. Hobeiten 
ber Herzog von Orleans und ber Herzog von Nemours 
find aus Paris bier eingetroffen und auf dem königl. 
Schloſſe im bie für Höcftdiefeiben in Bereitfchaft ges 
fepten Zimmer abgeftiegen, Im Gefolge derſelben be- 
finden fih: Ihre Excellenzen die Fönigl. franzöfifhen 
GeneralsLieutenants, Pairs von Frankreich, Cheva⸗ 
lier Baudrand und Graf von Colbert, der Fönigl. 
franzöfifhe Generals Major, Baroı Marbot, und 
die Derjüne von Valencay und von Eldingen. Uns 
mittelbar nad) ihrer Ankunft im Eönigl. Shloffe em: 
pfiengen Eie die Befuche der u des Fönigl. Haus 
ke und machtew demnächſt Er. Majeftät dem Könige 
hre Aufwartung. Von hier begaben Ihre Fönigl. 
Hobeiten fich zu Ihrer Majeftät der Königin ber Nies 
derlande, fo wie zu den Prinzeffinnen des Fönigl. Haus 
fed. Abends war Souper bey Gr. 3* Hoheit dem 
Kronprinzen. Heute Mittag iſt in iner auf dem 
Schloſſe im Ritterfaale. (Pr. Staats}.) 
garten 
Konftantinopel, denzo, April, Am ı7. bieß ber 
gann das türfifche neue Jahr (1252). Der Sultan empfieng 
an biefem und bem darauf folgenden Tage die üblichen 
Gluͤcwuͤnſche der Pfortenminifter und der Großmwürben« 
träger. — Hinfihtlig der ſchon öfters erwähnten neuen 


Uebereinkunft zwiſchen Rußland und der Pforte enthätt d 
tuͤrkiſche Zeitung folgenden Artikel: a bobe erde: 
mit dem laiſerlich rufſiſchen —* überein gekommen, den 
Reft des, im legten mit Rußland gefhloffenen Kraftate, 
ftipulirten Schadenerſatzes auf eine der, zwiſchen bepden 
Höfen beftehenden Frenndfhaft entfprehende und beyden 
Höfen glei angenehme Weife zu entrichten. Diefe Schuld 
wird fomit in fünf Monaten gaͤnzlich getilgt, und in Folge 
deffen die Feſtung Siliftria von dem ruffifden Truppen ges 
räumt werden. Da dieſer Gegenftand hoͤchſt freudenvou 
it, fowirderhiermit zur allgemeinen Kenntnif gebracht, 
Don ber bosnifhen Grdnze, den 1. Map, 
Man erhält fortwährend beunrubigende Nachrichten aus 
allen Gegenden von tärkifdy Ervatien und Bodnien, Die 
Infurgenten find bereits in großen Maffen in der Nähe 
von Sarajevo, wie Flüchtlinge ausfagen, und es ift ei 
7 fürgten, daß das reihe Sarajevo, aus deifen Gegend 
dr der größte Theil ber criſtlichen Bevölkerung nad allen 
Seiten flahtete, Im ihre Hände fält, Wergebens beeilte 
fi eine Deputation der Einwohner. der Hauprftadt, de 
Chef der Rebellion, Cismich, deffen Keldgefhrep: Kein 
Reformen, überall Unflang finder, Geißeln dafhr zu fteleme- 
daß fi die Bewohner dieſes Diftrifts bey dieſer Bewegn 
rubig verhalten und in nichts einmifhen wollen, Gism 
entließ diefe Deputation, fo wie eine dbnlihe aus ra 
nit, wo man ebenfalls jeden Augenblit den Einmarfd d 
Rebellen erwartet, paflirte am 16. April über Glamo 
und am zı. fland er ſechs Maͤrſche über Scopia dinau 
Der Weflir bat fi in die Eitadelle von Sarajevo mit ut 
gefähr 2000 Mann regulärer Truppen gezogen. Mitele 
weile find die Anfangs März ausgehobenen Refruten n 
allen Seite Mzu den undisziplinirten Horden der Infu 
genten übergegangen, und die wenigen Anhänger bed neu 
Spftems-baben fid nah Travnik und. an die ferbi 
@ränze geflägtet. FR 
a e—s 


Ein aus Perfien Im Konftantinopel angefommen: 
tar hat Nachrichten bis zum Anfange des — — 
bracht. Der ſtreuge Winter in Perfien bat alle militäris 
ſchen⸗ Operationen verhindert, und man kennt daber den 
Zuftand der Provinzen gar nibt. Nah den Berichten ins 
def, die der Schach kürzlich dem diplomatifchen Korps in 
Teheran mittheilte, hat er nicht mehr ju befürchten, daß feine 
Mast erfgüttert werde, da faft ale Partepen, welche die ents 
fernten Provingen aufregten, entweder nit mehr eriftis 
ren, oder wenigſtens ihm nicht mehr zu f@aden vermögen, 
Der Sefandte des Sultans, deſſen Erſchelnung in Perfi 
von fo hoher politifher Wichtigkeit für die beyden Midte 
ift, befindet ſich no fortwährend in Erzerum, indem die 
furgtbare Kälte ihn verhindert, feine Reife fortzufegen. 
An jedem Tage hört mian von nenen Unglätefälen, die 
Dpfer diefer ſtreugen Kälte find faft fo zablreih wie die 
der Peſt und der Cholera. Faſt alle Landgäter find ruiniert 
und die meiften Landleute dur dem VWerluft ihrer Herden 
in das größte Elend geftürzt. Durch das Herabflürgen der 
Zawinen find fehr viele Menfhen umgelommen, und uns 
ter anderen aud der Kadi von Etſtadſcham, der nebit 40 
Begleitern von — Lawine — wurde. 

— mer a, 

Blätter aus New: Orleans vom 23. März melden Nabe ° 
frehendes aus Terad: „Die ganze Ttuppendadk der — 
tauer, welche ſich jept in Texas befindet, wird auf 5500 
Mann angegeben, Der reqhte Flügel, 700 Mann flarf, 
ſteht unser dem Befehl des Generals Urrea und dringt auf 
der Straße von Matamoras gegen Gollad vor, welchen der 
Oberſt Fanning mit 500 Terlanern befeßt bat. Der linfe 
Elügel der Mexilaner unter den Generalen Eof und Ses> 


ma, welcher auf ber Straße von Laredo vordraug, -belagett 
Blamo de Bexar und wird, obgleih bie Belagerten- eine 
Werftärktung von 30 Mann erhalten haben, ſich bald dieſes 
Ortes bemädtigen. Die ganze Macht der Terianer, wels 
“be fie den Generalen Coß und Sesma entgegen zu ſetzen 
baben, beftebt, mit Einſchluß der Freywilligen und der 
Miliz, aus 1500 Mann, Man glaubt, fie werben id vor 
den Meritanern zuräd ziehen und ihre ganze Macht in bem 
Waldlande am Mio Colorado fongentriren. Die Staͤrke der 
Kerianer berubt auf ihren Schügen, und wenn man bieie 
in das Didiat am Rio Eolorabo verfiedt, fo werden fie 
allerdings furdtbare Feinde für bie Mesilaner fepn. Hier 
durch wirb das Land unbeflegdar, und wenn bie Mesitaner 

a bis In das Innere des Landes sindringen, fo fönnen 

e fih do mer nur als Herren desienigen Landftriches 

traten, -we fie ut Lager aufgefchlagen haben. 


* M e en | 
Der grürigte Leſer wird gebeten, dem 19. Map nicht 
gu vergefltn. Wer fih des Abends gegen 8 Uber mit feis 
nen Augen gegen Welten wendet, ber wirb dort 2 belle 
Sterne, die ſchoͤuſten, die und der Himmel zeigt, siems 
ich nahe bey einander ſehen. Es ift der Jupiter und bie 
nus. Der Stern Ilnld, welder ein ſadnes gelblid: 
laues Lit hat, iſt der Jupiter, ber Stern rechts, wel 
Ser in einem weißlihen Lichte, heller als der Jupiter, 
funtelt, if die Venus. Schon jeht ſtehen die Sterne 
wide fern von einander, rüden fi aber noch immer nis 
der, bis fie am 19. May in Konjunftion treten, wie 
man's nennt. Bon den bepden Sternen fieht, von und aus 
Betradtet, einer ziemlich gerade fo aus, wie ber andere, 
In der Näte betrachtet aber ift Jupiter 1500 Mal größer 
als die Venus, Man bat berausgebraut Maß auf bem 
Jupiter bie Luft beynahe fo dit ſeyn muß, wie unfer 
Waffer, und die Wolken fo fe, wie — —. Dabey beı 
merft man in der Atmoſphaͤre bes Jupiters fo entſetzlich 
fur&tbare Stürme, daß unfere heftigften Orkaue nur £ufts 
seläufel bagegen find. Die Jupitersmeuſchen müffen aber auch 
andere Naturen ſeyn, wie wir; denn ihre Tage dauern nur 
- 5 Stunden und ihre Nächte auch nicht länger. Wie wollte 
da mein Vetter ausfhlafen. — Auf der Venus aber be: 
merkt man eine immer klare Atmofpbäre und Berge, die 
feas Mal höher find, als der hoͤchſte Berg der Erbe. 
Die, für das Monument Guttenberg's in Straßburg 
deſtimmte Statue ift dem berühmten Bildhauer David in 
Paris übertragen worden, Er ſowohl, als der Giefer Hr, 
Gonen, haben diefe Arbeit unentgeltlich übernommen. 
- Zu Walldorf, eine Stunde von Meiningen, find über 
120 Getäude, darunter an 6o Wohnhäufer, abgebrannt, 
£ t. Profefor Rau au der Hochſchule zu Bern erbielt 
für die Löfung einer von der St. Petersburger dfonomis 
foen Bejelfhaft aufgeftellten Preisfrage: „Ueberdie Ur: 
faben des Sterbens der Kinder im erftien Lebensjahre‘, 
mit nod zwey andern Merzten den Preis zuerkannt, Er 
beftebt für ihm in einer goldenen Deulmuͤnze im Werth 
von 30 Dufaten und 750 Silberrubeln. 

n Würzburg if der königl. Plab:Stabsoffizier, Oberfts 
lentenant v. Großbach, verftorben, Er hatte ſchon 1790 
im isten Lebensjahre bey dem fürftbifadfl,. bambergiihen 
Kruppen feine militärifdbe Laufbahn begonnen, und machte 
faft alle Feldzuge mit, fo daß ihm fon vor mehreren Jabs 
zen der Ludwigsorden zuerlannt wurde, Ein Schuß im 
den Unterfeib zwang ihn, aus der Linie zu treten, 


 Betanntmadung, FT 
Schon im Map v, 3. ftarb der fürftlih Wallerſteiniſche 
Hofrasy und Patrimonialrihter Philipp Pröller bey beil. 


Oledigist unter 


Kreuz babler, und ba deſſen Verlaſſenſchaft nur von den 
Betbeiligten cum beneficio legis et inventarii angette⸗ 
ten haben wollen, fo werden hiemit vom dem fönigl. Lands 
gerichte durch das königl. Kreis» und Stabtgericht Augs⸗ 
burg hiezu delegirt, allx jene Gläubiger, welche aus was 
immer für einem Grund am feiner Nahlafmafe eine Fors 
derung geltend zu mahen "glauben, biemit aufgefodert, 
binnen 30 Tagen diefelbe hierorts anzubringen, widrigen« 
—— jan —— —— er werden, 
und jeder den bierans eutillehenden Nachtheil e 
zuſchte iben haben müßte, — a a 

Donaumwörid, dem 10. May 1836. 

Königl. bapet, Zandgerit. 
EN Schill, Landriäter, 
Bom koͤnigl. Landgeriht Nördlingen 

wird hiermit befanut gemaht, daß das Wohnhaus bes 
Mepgermeifters nnd Flurers Job. Arledrid Denteler das 
hier Lit. B. Nro. 33., beftehend im untern Stock ı Stube, 
ı Küde, ı Schlaffammer, 2 Holztammern, ı Schafftall, 
ı Schlachttennen und ı Keller; im'zten Stod 2 Stuben 
mit einem eifernen und einem irdenen Ofen, Kühe und 
5 Kammern, unter Dad 2 Böden und ein Höflein, 

Donnerftag den 19. dieß Monats Vormittags 
am Serichtsſide mirifibietend verkauft werden fol, wozu fid 
Kaufsliebdaber eimzufinden haben. 

Nördlingen, den 4. Map 1836. 

; YöLlt, Lanbriäter, 





Erlebigung. 
einer Landgeriats Dberfhreibersitelle, 

Dep dem königl. Landgerihte Deggendorf wird mit 
Ende Jul. a. e. die Oberfhreibersitele erledigt, mit wels 
Ser bisher eim jäbrliger Gehalt mit 432 fl: verbunden ges 
weien. Die DObliegenheiten befiehen in Führung des Kons 
ttakts⸗Protokolls, der Erledigung aller wie immer. vors 
kommenden Rechnungs-Geſchäffte, in Kags, Gtempels, 
Vrandafeluranz: und Stiftungs » Saden; in Mithilfe zur 
Manipulation im Depofitenweien, in Mevifion der Gtifs 
tungs» und Gemeinde » Rechnungen und-dbabin bezüglihen 
Etatswefen, 

Individuen, welde fi über hinläuglide Fertigkeit und 
Gefchiclicateit, Treue und foliden Charatrer, fo wie 
überhaupt aug über einige Kautiond «Fähigkeit ausweifen 
tönnen, haben fi bis Eude May oder Aufangs Juni an 
Unterzeichueten zu wenden, um fib des Weltern wegen zu 
benehmen. Deggendorf, den 9. May 1836. 

:Baperlein, k. Laudrichter dafelbft, 
# im Unterbonaü : Kreife, 


Augsburger Botſeuturs vom 16. Map 1830. 
Staatspapiere. 











Koͤniglich baveriſe. Papier; ı Gelb. 
aproz. Dblig. mit Coupons . » 1032 Alol 3/4 
detto 31/2. Pro). 2 0 = ms — +00 1/8 
Promeflen auf®Bantaft. per, St. Agio | 3 41 ı/z 
Defterreigifgr. 
Rothſchild. 1o0fl, Leofe . ..,, 4 216 — 
Partial-Oblig. a 250fl. 4ptog. 143 [4 — 
Oeſterr. Loofe von 1834 » + 15 4949 — 
Metalliq. 5proz.... ngnape 105 104 1/2 
detto pro. oe" eo om. 100 99 3/4 
beito 3P0 0 0 0 0 2 ı BI 75 ZW 
Bantaltien . [3 © [3 * * » r 1375 1375 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe. | 64 1/2 | 64 
Polnifhe Loofe à 300fl. « » . . | 97 — 
detto a 500fl. . 2 0... 122 — 








Beylage 
zu Nro. 138. vom 47. May 1836. 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Der Niederrheiniſche Kurier * Folgendes 
über das Sakularfeſt der Erfindung der Buchdrucker— 
Kunſt. — Wie ſich's mit ver Subfeription für Gu— 
tenbergs Denkmal verbale. Die großen 
Städte Deutſchlands machen Anflalten, um das 
vierte GSäfularpeft der Erfindung der Buchdruder, 
Kunft zu feyern. Mainz befonders, welches mit 
Straßburg den Ruhm theilt, der Welt die erfte und 
die größte aller Erfindungen geſchenkt zu haben, wird 
diefes denfwürdige Erinnerungsfeft mit Pomp und 
Würde begehen. Von den zahlloſen Wohithaten um⸗ 
ringt, welche die Menſchheit dem geiſtvollen Man— 
ne verdankt, der ihr die Preſſe gab, bat es beſchloſ— 
ſen, ſeinen Ruhm durch ein ſichtbares und ein ve 
liches Zeichen des gränzenlofen Dankes, dendie Nach: 
welt ihm zollt, zu verewigen. In Kurzem wird ein 
koloſſales Denfmal mit Gutenbergs Bildfäule den 
— Platz zu ig. fhmüden. Der be 
ruͤhmte Thorwaldfen foll die Züge diefed Wohl: 
thäterd der Menfchheit in Stein hauen. Das Um: 
ternehmen der Stadt Mainz hat Mitgefühl gefun: 
den , welches e£ in fo hohem Grade verdient; mit 
Eifer und Begeifterung gehorchte ganz Deutichland 
dem Aufrufe der Landsleute Gutenverge. Täglich 
bedecken Subferiptionsliften ſich mit Unterfchriften, 
und täglich werden dem Ausichuffe Programme vor; 
gefchlagen für das Fet des großen Mainzer Bürgers. 
Mehrere fremde Länder haben dem Mainzer Aus; 
fchuffe ziemlich beträchtliche Gefchenfe gefandt. Die 
Koften des Denkmals find ſchon lange gedeckt; der 
Ueberfchuß des Ertrags der Subſcription wird ver: 
muthlich zur Gründung irgend. einer mwohlchätigen 
Anſtalt zum Beften der Nachfolger Guteribergs an 
gewendet werden. Schon im vorigen Februar belief 
die Summe fi auf mehr als 15,561 Gulden , was 
mehr ald das Doppelte infranzöfiichen Franken aus; 
macht. Bon diefer. Summe hatte die Stadt Mainz 
allein 8684 Gulden geliefert; im Großherzogthum 
Heilen hatte die Subfeription 1196 Gulden eingetra: 
gen, und im übrigen Deutfchland belief fie ſich auf 
4749 Öulden: 830 Gulden kommen aus Frankreich; 
Ge. Majeftät Ludwig Philipp hat 1700 Fr. gegeben, 
sie für die Straßburger Liſte. Der Neft der Summe 
ift der Ertrag von Gubferiptionen in England, in 
Rußland, in Belgien, in Ungarn und inder Schweiz. 
Seit einem Jahre haben mehrere unferer Mitbürger 
eine Subfeription veranftaltet, um den Erfinder der 
Buchdruckerkunſt ein Denkmal zu errichten. Der bes 


rähmte David hat großmäthig dem Ausſchuſſe ame ' 
geboten, die Bildfäule des Monuments zu verfertir 
gen, und fordere nur die Zurückerftartung feiner Kor 
ten. Warum koͤnnen wir aber vonder Straßburger 
Eubfeription nicht daffelbe fagen, wie von jener 
Mainz? Es iftfehr betrübt und zugleich befremden 
daß diefes fchöne Unternehmen bey und nicht fo guͤn⸗ 
ftig aufgenommen wird, wie es in einer Provin, 
deren Dauptftadt die Wiege diefer herrlichen Erfim 
dung war, doch gefchehen follte. Woher fommt e6 
denn, daß die Gubfeription nicht eben fo —— 
wie jene zu Mainz? Hat etwa das ſo — u 
ſo hochherzige Elſaß keine ſo hohe Achtung fuͤr den 
Erfinder der Buchdruckerkunſt, mie Deutfchland ? 
Wir können dieß kaum glauben. Dder haben etwa 
die Bürger, die am erften diefes löbliche Untenehmen 
vorgefchlagen und angefangen haben , es in denle 
ten Zeiten nicht eifrig genug fortgefegt, und ihm d 
öffentliche Kundbarfeit nicht gegeben, die es mit 
fo vielem Rechte verdient ? Wir wären fat geneigt, 
dieß zu glauben, wenn wir bedenken, daß die Kom— 
miffion fchon lange fein Lebenszeichen mehr gegeben 
hat, Es find wohl zur Zeit Seite angekündigt wor 
den; aber wie weit find die Anftalten dazu bis jeßt 
vorangerüct? Hätte nicht der Ausfchuß die Örlegens 
heit, welche die neulich zu Ehren, Gutenbergs ges 
fenerten Mufikrefte darboten, benugen fpllen, um 
fih dem Mufikvereine zuzugefellen, und einen view 
ten Tag der würdigen Feyer dieſes großen Gedaͤcht⸗ 
nißfeftes zu widmen? Und auch ein Wort des Tadels 
gegen die Anordner der letzten Mufiffefte wird ger 
wiß bier nicht unrecht angebracht feyn. Unſere Mit 
bürger werden fich vermuthlich mit uns verwundert 
haben, daß nicht ein Theil des Ertrags der Konzerte 
und des Balls für das Monument beftimmt worden 
it. Dan erwartete dieß doch allgemein; und es wä— 
re ganz natürlich gewefen, daß vom Ertrag der Fur 
fie, die zu Ehren des Erfinders der Buchdrucers 
Kunft geteyert wurden , eine gewiffe- Summe jene 
— erhalten haͤtte. Da man ſieht, wie 
eifrig ſich Deutſchland gezeigt hat, fo iſt es ſehr bes 
trübt, bey ung folche Thatfachen rügen zu muͤſſen. 
In jedem Falle ift ficher, daß, wenn die Straßbur: 
ger Subfsription nicht bald in größere Gunſt kommt 
und mehr Theilnahme findet, als bisher, ed noch 
lange währen wird , bis ein Monument weit herum 
vertündet, daß in Straßburg die erfte Preffe geſchaf⸗ 
fen wurde, Wird denn unſere Stadt hinter Mainz 


zurücbleiben, wenn fih'3 darum handelt, den Sieg 
der Aufklaͤrung und der Vernunft über die Finſter— 
niß und die Unmwiffenheit zu feyern? Wird die Be; 
börde nicht an diefen Danfesbezeigungen Theil neh: 
men, wird fie fi nicht direkt einmifchen wollen, 
um wahrhafte Volksfeſte zur Erinnerung an eine für 
den Menfchengeift fo ruhmvolle Epoche anzuordnen? 
Uebrigens ift dieß feine Sache, die das Elſaß allein 
angeht. Sie geht ganz Franfreih an. Welches 
Land bat in der That dem Erfinder der Buchdruder; 
Kunft mehr zu verdanken? Solldenn gefagt werden, 
daß ed für eine Erfindung, die aus einer finer por: 
nehmſten Städte hervorgegangen , weniger Achtung 
und Danfempfindet, ald Deutfchland ? Es bevenfe, 
was es der Preſſe fchuldig ift, und höre die Stimme 
des Eifaffed; es wird und dann in den Stand fegen, 
ein Denfmal zu errichten , welches zugleich Frant: 
reichs und des geiftvollen Mannes, deffen Gedaͤcht⸗ 
niß es verewigen foll, würdig ſeyn wird. 


Birtemberg 
In einer fo eben erfchienenen Schrift: Ueber die 
Nothwendigkeit einer umfallenderen Bolfsbildung 
und Erziehung, mit Defonderer Ruͤckſicht auf vater: 
laͤndiſche Zuftände,, von Chr. Märklin, Diakonus 


in Calw, Stuttgart 1836, bey Fr. H. Köhler, fcheint. 


dem Einfender dieß für den angegebenen Dumanitätd; 
Zwed fo viel auch in allgemeineren Kreifen Beber: 
zjigungswerthes ausgefprochen zu ſeyn, daß er es ih 
nicht verfagen kann, mit wenigen Worten im Schw. 
Merkur anfmerffam zu machen. Unter anderen 
iſt es Ein Gedanke, durch welchen der Verfaſſer ger 
wii Vielen, and fo auch dem Einfender, entgegew 
gekommen ift, und der wegen feiner Wichtigteit dfs 
fentlich befprochen zu werden verdient: Der Gedan: 
te, durch die Stiftung eines Vereines für Verbreis 
tung einer heilfamen Bildung unter dem Volke durch 
populär gefchriebene Bücher anregend, belebend und 
beiruchtend auf daſſelbe zu wirken. Wer aus Erfah— 
rung weiß, wie fehwer die Macht der Unwiſſenheit 
und Stumpfheit auf einem großen Theile unferer 
Volksgenoſſen noch lajtet, und wie ſchlimm diefe Um; 
wiſſenheit und der Mangel an Sinn für geiftige Ber 
ſchafftigung auf Frömmigkeit und Sittlichkeit zuruͤck 
wirft , dem wird gewiß von ſelbſt fich die Frage nahe 
fegen , ob nicht unter Anderem dur Weckung des 
Sinns tür Unterhaltung durch Lefen mehr Licht und 
Leben fich verbreiten ließe. Der Einfender gehört 
nicht zu denen , welche dem Grundſatze: durch den 
Berftand zum Herzen, unbedingt huldigen möchten, 
noch viel weniger möchte er einer einfeitigen Der 
ftandesanfflärung das Wort reden, aber er ift übers 
jeugt, daß, mo Mangel an Nachdenken und geiftis 
gem Leben überhaupt da ift, jede Geite des Men: 
fchen, ſelbſt die religiöfe, Noth leidet. Wie ortvers 
faͤllt, um nur auf Eines aufmerffam zu machen, das 
jüngere, der Schule fo eben entwachiene Geſchlecht, 
die ledige Jugend, befonderd an heiligen Tagen in 
finnlihe und rohe Ausfchweifungen aller Art, weil 
es die von mechanifchen Gefchäfften freye Zeit durch 



























geiftige Thaͤtigkelt er and;ufüllen weiß, und fo um 
widerftehlid der Macht des Fleiſches bingegeben fl. 
Was nügen bier leere Klagen, was die Appellatior 
nen an die Polizeygeſetze, welche die Schuldigen und 
die Unſittlichkeit nicht erreichen , was die Wirffams 
feit und die Predigten der Geiftlichen,, deren Anhoͤ⸗ 
rung häufig nur Sache des Zwanges und geiftiofen 
Mechanismus it — wenn nicht die eine Dauptquelle 
diefes Uebels, Die geiftige Bildungslofigkeit, ver 
fopft wird, Und in weichem furchtbaren Wider 
fpruch bewegen fich unfere bürgerlichen Zuftände, weh 
che auf der einen Geite einen mündigen und tächtl 
gen Sinn gerade der Volfsgenoflen, von denen wir 
hier ſprechen, vorausfegen und in ihre Hände die 
Ausübung der wichtigften Rechte legen, und doch auf 
der andern Seite einen ſtumpfen, für das Algemel 
ne, Hoͤhere, Sitslihe, und — mit rühmlicher Aus⸗ 
nahme einer Parthieunferes Volkes in gewiſſen Gräns 
zen — das Meligidfe unangeregten Ginn in ihnen 
uns darftellen. Bon folhen Gedanfen geleitet find 
in England jene großen Privarvereine entitanden, 
die ſich durch Verbreitung guter Bücher die Derbens 
fuͤhrung einer umfaflenderen Volfsbildung jum Ziele 
festen, und hat fich Die bayerifhe Staatöregierung 
felbft bewogen gefunden, an die Spitze ſolcher Bew 
eine zu treten. Auch in unferem Lande ift an eins 
zelnen Orten Manches im Keinen für den obigen 
Zweck durch Anlegung kleiner Bürger s Lefebibliother 
ten gefchehen , wie dieß auch dem Einfender dieß vor 
Kurzem in feinem Kreife gelungen ift. Und in ihrem 
Kreife und für ihre Zwede haben die evangelifchen 
Bereine, namentlich der Calwer Verlagsverein, Aus 
ferordentliches geleitet. Sie zeigen ung, was fin 
weitere und umfaſſendere Zwede durch einen eng 
gefchloffenen Verein gewirkt werden Fönnte, der, 
ausgehend von einer Acht chriftlichen Grundlage, die 
Verbreitung zweckmaͤßiger, wohlgepruͤfter Volks—⸗ 
ſchriften jur Befoͤrderung einer alfeitigen Bildung 
fich zur Aufgabe fegte, und durd feine Mittel einer 
feitö den moͤglichſt wohlfeilen Verkauf bereits erfchier 
nener Volksſchriften bewirkte, andererfeits durch 
Prämien die weitere Abfaſſung —— Schriften, 
an denen wir, trotz allem Buͤcherüͤberfluß, noch gro⸗ 
ßen Mangel leiden, hervorriefe. — Möchten dieſe 
Worte dem Verfaſſer der erwähnten Schrift zur Ans 
regung dienen, den in feiner Schrift niedergelegten 
Gedanken weiter zu verfolgen , and Anderen eine Auf⸗ 
forderung feyn, fich ebenfalld über diefe wichtige Ans 
gelegenheit auszufprechen. 


Ueber Scheintod. 

Man erinnert ſich, daß der ehrwürdige fand 
ed war, ber vor etwa Fahresfrift auf die Nochwens 
digfeit der Leichenhäufer, als „des legten Liebesdien⸗ 
ftes’’ gegen die Entfchlafenen, von Neuem die öffents 
liche Aufmerkfamfeit lenkte, nachdem fait ein halbes 
Jahrhundert früher auf feine VBeranlaffung, zu Wels 
mar, die erſte Anftalt diefer Art in Deutfchland ing 
Leben getreten if. Dennoch haben feine und andes 
rer Aerzte Bemühungen in diefer Angelegenheit noch 





qu feiner durchgreifenden Maaßregel geführt; es iſt 
daher dankbar anzuerkennen, daß der junge Arzt, 
Hr. Dr. Lefing in Berlin, in feiner fo eben heraus; 
gegebenen Abhandlung: „Ueber die Unficherheit der 
Erfenntniß des erlofchenen Lebens, nebſt Vorſchlaͤ⸗ 
en zur Abhilfe eines dringenden Beduͤrfniſſes fuͤr 
Grant und Familie (dey Aug. Hirſchwald in Berlin)‘’, 
diefen Gegenftand wieder zur Sprache gebracht hat. 
Die Möglichfeit und Häufigkeit des Scheintodes wird 
auf die Mischeilung von faſt 50 Beyipielen bafirt, 
die ausder großen Zahl unwahrfcheinticher und aber; 
gläudifcher Gefchichten diefer Art mit Eritifcher Aus⸗ 
wahl entnonmen finds Hoͤchſt wichtig find die Bes 
fege zu der 7; bis 21tägigen Dauer des Scheintodes, 
und beherzigenswerth auch eine Bemerkung über Leis 
chenſchinuͤckung, die.der Verfaſſer mit Recht eine 
Sathre nennt. „Man will glänzen — noch mit Leis 
en!’ — Wie fchwierig die Erfenntniß des erloſche— 
nen Lebens auch dem gefchichteften Arzte werden koͤn— 
ne, lehrt das ehrliche Geftändniß des fel. Heim, 
des größten Diagnoftifers unferer Zeit, der einft ein 
4jähriges Kind für todt erklärte, das bald darauf 
wieder anflebte. Es folge nun eine Darftellung der 
unumgänglichen Nothwendigkeit der Leichenhäufer, 
und eine gründliche Widerlegung von ſieben biöher 
dagegen aufgeftellten Einwürfen. Widerfprechend der 
gewöhnlichen Anficht, beweist der Verfaſſer, ‚daß 
für die Reichen ein Leichenbaus von viel erfprießlis 
cheren Folgen fen , als für die Armen’, bekämpft 
dann gewiſſe fataliftifche Borurtheile, fpricht von der 
Sodtenbehandlung auf Schlachtfeldern, und beleuchs 
tet den Haupteinwurf wegen Mangels an Geld. Der 
bey Weiten wichtigfte Theil der Schrift aber und 
ein eigenthämlicher Vorzug, der fie vor allen aͤhn⸗ 
lichen auszeichnet, iſt der Abfchnitt von der Stellung 
der Staatsregierung gegenüber der Frage der Lei⸗ 
chenhäufer, worinn Hr. Dr. Lefling diefen Gegem 
ftand aus dem Bereiche der Wohlthätigfeit und des 
frenen Willens in das Gebiet — ——— und 
mediziniſchen Polizeygeſetzgebung hinuͤbertraͤgt, und 
vom Standpunkte der Konſequenz und Gewiſſenhaf—⸗ 
tigkelt aus, die hiebey der Regierung obliegenden 
Pflichten nachweist. Als Reſultat dieſer Unterſu— 
chungen ergiebt ſich des Verfaſſers Verlangen, daß 
die Leichenhaͤuſer allgemein eingefuͤhrt und vom 
Staate zum Geſetz erhoben werden ſollen. „Ein 
nenes Lelchenreglement, baſirt auf die Nothwendig— 
keit der Leichenhaäuſer und deren Anwendung’, 
wuͤnſcht die Schrift ins Leben zu rufen. Hr. Dr. Leſ⸗ 
fing verwirft, in Oppofition mit den bisherigen Ans 
ſichten, ihre Erbauung auf Aktien; er fchlägt viel: 
mehr zur Defchaffung der Erbauungsfoften den Weg 
der GSubfeription vor. Die Erhaltungstoften follen 
hingegen aus einem gut bafirten Etat beftritten, und 
— hauptſaͤchlich eine Steuer auf alles beym Bes 
bniß nicht Nothwendige (auf Saͤrge, Grabſteine, 
onumente, Trauerfutfchen, Eon u. ſ. w.) bes 
nutzt, alles Das aber, was jede Leiche unumgaͤn 
lich zur Beerdigung bedarf, Leichenwagen (nicht Traͤ— 
ger!) Leichenhaus , Todtengräber und Grab nnent 


gelblich” bewilligt werden, Zuletzt ift noch von: den 
tirhlihen Forderungen, von den Nachtheilen der 
Berpachtung des Leichenfuhrweſens, undam Schluß 
von den Prinzipien des Gefegentwurfs Behufs der 
neuen Leichenorönung die Rede, 


Kaffel. Unfer laͤngſt ruͤhmlich bekannte Künftier, 
der Bildhauer Profeffior Werner Henſchel, ift nun⸗ 
mehr mit dem — zur Statue des heiligen 
Bonifacius nach Fulda fo weit fertig, daß zur Ans 
rertigung der Gypsform alsbald gefchritten werden 
wird. Es war eine fchwere Aufgabe, den Ausprud 
reinen, religidfen Gefühles und hoher , überzeugens‘ 
der Begeifterung dem Bilde des Bekehrers zu ven 
leihen; fie ift aber fo treffend, fo herrlich gelöft, in 
der ganzen Anordnung fo viel Natur, daß aud) der 
Krittler nichts mehr zu tadeln finden wird. Lange, 
fehr lange. hat ed gerauert, aber es ift deßhalb auch 
bier das Sprichwort um fo pallender anzubringen: 
was lange währt, wird gut. Diele Fremde find Hies 
her gereift, das Standbild zu fehen, welches das 
größte ſeyn foll, das feit geraumer Zeit angefertigt 
worden if. Nur Schade , daß es nicht in Marmor .\ 
ausgeführt wird, fondern nur in Bronze. Wenn der, 
Guß gut gelinge — welches wegen vieler Schwierigs 
keiten, denfeiben in Einen Stüd zu machen, nicht 
immer vorausgefegt werden kann, da diefer zu fehr 
von zufälligen Einflüffen abhängt — fo darf man 
2* mit Verlauf dieſes Jahres die Statue in 

ulda zur Freude Aller aufgeſtellt zu ſehen. 
Dentmal für Guftao Adolph. . 

Die Vorbereitungen zu dem Denfmal, welches. 
dem Könige Guſtav Adolph von Schweden an der 
Stelle, wo er am 6, November 1632 bey Lügen fiel; 
errichtet werden foll, werden unausgefeßt betrieben. 
Der in Fügen beftehende Komite hat bis jegt 4300 
Thaler eingenommen, worunter Bepträge Gr. Mar 
jeftät des Königs von Preußen, Ihrer koͤn. Hohei⸗ 
ten des Großherzogs und der ——— von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar uü. a. Auch die Stadt Lügen hat durch 
Geldbeytraͤge und durch Einräumung der Grundftäs 
ce die Errichtung ded Denkmals befördert: Daffelbe 
wird, nad dem Plan des Dberbaudireftord Schins 
fel, aus gegoffenem Eifen an derfelben Stelle errich⸗ 
tet werden, wo der durch Jahrhundert lange Webers 
berlieferungen geheiligte Schwedenftein liegt. Das 
Monument foll 32 Fuß hoch und 14 1f2 Eus breit 
werden, Der Guß wird in der Eifengießerey zu Bew 
lin beforgt, und gegen Mitte ded Sommers vollen: 
der. Indeſſen wird durch die vorhandenen Benträge 
nur der Koftenanfchlag gedeckt; namentlich werden 
noch Benträge zur Erbaunng eined Wächterhanfss 
neben dem Monument nothwendig ſeyn. 


Schafzucht im Untermainkteis. 

Seit einer langen Reihe von Jahren wirkt die zu 
Waldbronn, einem kleinen Ort, ungefähr 3 Stun⸗ 
den von Würzburg, mit der Staatsdomeine dafelbft 
verbundene Stammfchäferen hoͤchſt vortheilhaft auf 
die Veredlung der Schafjucht im Untermainfreife 
feldft und wird auch ferner große Vortheile in dieſer 


Beziehung bieten, wenn ſchon die Grundfäge für die 
Finwirfung verändert werden mußten, Es bat fich 
sämlich erwiefen, daß das Ausleihen der Widder der 
Heerde feldft zu nachtheilig wurde; denn viele davon 
engen ein, Während nicht überall die veredelte Zucht 
ann beybehalten, fondern wie andere zum Verfauf 
yegeben wurde. Dadurch wurden die veredelten Thiere 
sicht erhalten und dad Opfer, welches der Staat 
wachte, Fam nicht allerwärts dem Lande zu gut. Es 
ft daher nur ausnahmsweiſe das Hinleihen der Wid— 
ver noch geftatter, wogegen an ſolche Schafzüchter, 
sie die erhaltenen Zuchtthiere nicht verfaufen wollen, 
u billigen Preiſen kuͤnftig aljährlich eine Anzahl 
Schafe und Widder abgegeben werden. die 
Racen felbft die edelften Spanier find, fo werden fich 
reffliche Heerden bilden, da man num alles Ernftes 
erfährt, fo wie man fchon jegt die im Kreife vorfoms 
nenden feinen Wollpartieen eben ver Stammfchäferey 
pefentlich verdanft, 


. Prinz Morig von Dranien machte in einem Ger 
echt gegen die Spanier 24 Gefangene, unter denen 
in Engländer, Namens Haslewood, fih befand. 
Der Prinz befahl, 8 der Gefangenen aufjzuhängen, 
18 Repreflalien, weil der eriberzog Albert 8 8 
dollaͤnder hatte haͤngen laſſen. ſe Ungluͤcklichen 
ollten looſen. Der Englaͤnder zog einen weißen Zet— 
el, und war alſo frey; da er aber ſah, mit welcher 
dodesangſt ein Spanier hinwanderte, um fein Loos 
u ziehen, erbot er fich, * das ſeinige fuͤr zwoͤlf 
dronen (etwa 1 1/2 Thir.) abzutreten. Der Vorſchlag 
nard begierig angenommien, und Haslewood, troß 
einem Frevel, fcblüpfte abermals durd. Als man 
hm fagte, er fen toll gewefen, fein Leben fo muth— 
piltig zu wagen, antwortete er gelaffen: ch wage 
s mein Leben täglich für 6 Sous: warum foll ich's 
enn nicht einmal für 12 Kronen auf's Spiel feßen? 


Es giebt gewiß Eein Land auf Erden — fagt ein 
ranzöfifcher Reifender — wo fo viele öffentliche Schw 
m beftänden, als in den vereinigten Staaten von 
tordamerifa, aber die Gottlofigfeit ift hier, und 
war „im Namen des Gefeges’’, die unwandelbare 
zaſis der ffentlichen Erziehung. Diefe Bemerkung 
ügt fih auf Thatfahen. Es reicht hin, zu erwäh: 
en, daß der Millionär Girard in Philadelphia zehn 
Rillionen Franfen zur Dotirung eines Kolleges für 
00 Waifenfinder legirte, unter der Bedingung, 
aß darinn feine Religion gelehrt werde, 


Infere heutigen jungen Herren. (Stußer.) 

Unfere heutigen jungen Herren müffen anderthalb 
Jugend Requifiten haben, wenn man von ihnen fas 
en follte: das find Leute comme il faut. Gie muͤſſen 
) viel ſprechen über Nichts; 2) ſuͤße Miene zum 
mern Spiel machen; 3) fein Theater und Fein Kon 
rt verfäumen; 4) das Eonverfationdierifon aus 
endig fönnen; 5) die Worte: „zu dienen, aufzus 
‚arten, göttlich, trefflich, himmliſch, impoſant,“ 
sjeder Zeit auf der Zunge haben; 6) alle Journale 
nd Zeitfchriften lefen, und wenn fie folche auch nicht 
erſtehen, doch darüber raifonniren; 7) zwey Dugend 





bon mots fortwährend in Bereitſchaft haben; 8) eine 
goldene Eylinder;Repetieruhr mit goldener Bruſtkette 
(wenn auch falfche) und ein fpanifch Rohr mit goldes 
nem Knopfe tragen; 9) fie müßen lächeln und heiter 
feyn, wenn fie auch die Langeweile plagt; 10) fie müfs 
fen 6 Taſſen Thee oder Kaffee mit oder ohne Zuder 
trinken; 11) einige Dpernpaffagen pfeifen oder fin 
gen, wenn auch ganz falfch, thut nichts; 12) eine 
Hanpteigenfchaft: fie muͤſſen göttlich lügen koͤnnen; 
13) immer anders fprechen,, als fie denken; 14) ein 
Spaniolddschen führen; wenn auch nur Marino darig 
ift; oder Dofen mit fchlüpfrigen Gemälden; 15) fie 
mäffen Ein und Daffelbe zwey uhd zwanzigmal mit 
andern Worten fagen fönnen; 16) zur gehörigen Zeit 
einen Reim oder ein Wortfpiel, oder auch einen Wig 
— plump oder fein, egal — anbringen; 17) genau 
mit dem Theaters Kepertoire für die nächfte Woche 
befannt feyn, und über jedes Stück eine Kritik — 
wenn auch unter aller Kritit — aus dem Gtegreif 
liefern; endlich 18) genau wiffen, wo die Sängerin 
£ das neue Kleid gekauft, und der Sänger 3 ſich den 
Schnupfen geholt hat. 

Ein gewiffer Leon erfchien vor dem Affifenhof zu 
Grenoble. Als der königliche Profurator an die En 
reichen Berurtheilungen erinnerte, die er ſchon auss 
gehalten hatte, unterbrach ihn Leon und fagte: „Es 
ift ein Glüd für Gie, daß es folche Leute giebt, wie 
ich, denn Ihr Handwerk wäre fonft unnuͤtz.“ Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu fechsmonatliher Ges 
fangenfchaft. 

„Kind,“ fagte HD... zu feiner Frau: ich dächte, 
wir giengen ‚‚heute in's Theater.” Was wird denn 
gegeben? fragte fi. ,‚Was wir beyde feit langer 
Zeit nicht gefehen haben — der „Hausfrieden.“ 

Arendt's wahres Ehriftenthum war bey dem Buchs 
haͤndler Buͤrkli inZürich vergriffen. Der Buchhänds 
ler Hans Heidegger fündigte den. Verkauf davon 
folgende Weile an: „Da bey dem Buchhändler 
Buͤrkli das wahre Chriſtenthum nicht mehr zu finden 
ift, fo wird man es bey mir finden.’’ 


Den 17. May 1790 machte man ih der Nationale 
Verſammlung den Vorfchlag, Kupfernünze prägen 
zu laffen , um den Umlauf der Aſignaten dadurch zur 
erleichtern. Aber wo foll man das Rupfer dazu bers 
nehmen? fragte der Abbe Maury. „Man darf nur 
die Kaftrolfen aller derjenigen dazu verwenden, des 
nen man die Fleifchtöpfe umgeftoßen hat““, antwors 
tete Marchais, 


Ein Wundarzt wurde zu Jemand gerufen, der in 
einem Duell eine leichte Wunde bekommen hatte, Als 
er die Wunde befichtiget, befabl er feinem Jungen 
in größter Eile nach Haufe zu laufen, und ein gemwifs 
fes Plafter zu holen. Der Patient erfchrad hierüber 
und fagte: Ach Gott! mein Herr, ich hoffe doch 
nicht, daß es Gefahr hat. Ja wohl, antwortete der 
Wundarzt, denn wenn der Junge nicht gefchwind ges 
nug läuft, fo heilt die Wunde zu, ehe er wieder zus 
rück kommt. 
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Deuiſchland. 
München, den 147. May. Letztverwichenen Sam: 
ag den 44. dieß wurde Hrn. Profeſſor Gärtner von 
reunden und Künftlern auf der Menterfchwaige das 
eft gegeben, welches unmittelbar nach Vollendung des 
iblietbefgebäudes Statt finden follte, jebod bie zu 
Hrn. Gaͤriners Rückkehr aus Griechenland vertagt 
wurde. Heiterkeit, Frohſinn, diefe treuen Künftlers 
efährten, zeichneten diefes Feſt befonders aus; auch 
gr es nicht an guter Muſik, einer wohlbefegten Tas 
el zu 212 Gededen und excellenten Wein. Xber die 
reube flieg aufs Höchfte, als zwifchen 4 und 5, Uhr 
e. Majeftät, der Eönigl. Beſchüher ber Künfte und 
Wiſſenſchaften, bey dem tyefte erſchienen, an ber Eeite 
bes gefeperten Hrn. Prof. Gärtner Plag nahmen und 
felbft in die ausgebradhten Toaſte miteinftimmten. Se. 
Majeftät der Konig blieben einige Stunden in größter 
Heiterkeit bey diefem Feſte. Unter folcher Pflege und 
Derehrung der Künfte und Wiffenfchaften ift es Fein 
Wunder, wenn fie nach allen Seiten die fhönften und 
Fräftigften Blüthen verbreiten. . 

©e. k. Hoheit der Prinz Wafa, k. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Divifionar in Wien, find geftern Früh 

5 Uhr von dorther mit Suite dabier eingetroffen. 


* Augsburg, ben 47. May. Mit Vergnügen 
können wir melden, daß Se. Gnaden der hochmür: 
digfte ge Biſchofv. Riegg, weldyer feit einigen Wo- 
chen fehr leidend war, zur großen ee Augsburgs 
Bewohner, ſich nun außer Gefahr befindet. , 

Aus Deranlaffung der glüclihen Zurückkunft Er. 
Majeftät unfers Königs hatte geftern dad Muſikkorps 
ber Nationalgarde — eine Promenade nach ben 
Siebentiſchen und Spickel veranſtaltet, bey welcher ſchön 
wage Märfche ausgeführt und auch befonders ges 

ichtete Lieder unter Mufikbegleitung abgefungen wurs 
den. Mehrere hundert Menkhen aus allen Ständen 
fanden fich zu diefer freudigen Unterhaltung, bey mels 
er eine Menge Zoafte auf Ihre Majeftäten den Kös 
nigen Ludwig und Otto ausgebracht wurden, ein. 

Die vorgefterm erfolgte große Sonnenfinfterniß wurde 
auf dem biefigen fönigi. Obfervatorium, bey der nod aus 
dauernden Unpäßlickeit des Obſervators Herrn Domkapi⸗ 
tulars Stark, von dem Gehilfen deffelben, Herrn Johann 
Poftelmayer, in Geſellſchaft des Herrn P. Benedikt Ric: 
ger, Rektots der gefammten konigl. Studienanftalt bey 
St. Stephan, fo viel es die dußerſ ungänftige Witterung 


geftattete, beobachtet. — Nachdem fhon am Morgen bie 
Luft mit Dünften angefüllt war, bie fi immer verdichte— 
ten, umzog ih Nachmittag der ganze Himmel mit didem 
Gewoͤlke, und nur einzelne Deffnungen deffelben geftattes 
ten zuweilen wenige Augenblide ben Unblid der Sonne, 
Der Umfang der Finfterniß konnte nicht beobachtet wers- 
ben; als die Sonne um 3 U. 15’ mittlerer Augsburger 
Zeit, dad @rftemal aus einer Wolfenöffnung bervorblidte, 
war die Mondſqceibe ſchon tief eingetreten, und die Ver— 
finfterung betrug um 3 U. 20°, 13° ſchon 3,4 Zoll; um 3 It, 
44°, 43° war fie 6,7 Zoll, und um 4 U. 16°, 43° wurde 
eine Phafe von 9,6 Zoll gemeffen, worauf wieder Wolfen 
die Beobachtung bes Miptels der Finſterniß und der wirl: 
linden Größe der ftärfften Verfinfterniß hinderten. Um 
4 U. 43‘, 38° betrug die Verfinfterung nur mehr 7,0 Zoll, 
und um 5 U. 14°, 13° war fie 2'5 Soll. Mon da an wurs 
ben ſowohl weitere Meſſungen, als aud die Beobachtung 
bes Endes ber Finfternig durch Wollen vereitelt. — Bon 
beu Bebetungen berzablreihen Fleden in ber Sonne dur 
den vorüberrädenden Diond konnten nur die Eintritte der 
weſtlichen Deffnung von ber großen, faft in der Mitte der 
Sonne befindligen Gruppe um 3 U. 29°, 41°, fo wie jes 
ner ber großen öftliben Deffnung derfelben Gruppe um 
34.37’, 9 beobahtet werden, Die Beobachtungen wars 
den mit einem gszÖlligen Frauenhofer und bamaliger Ver—⸗ 
größerung, die Mäffungen aber mit einem 30gÖlligen Frauen . 
bofer und a5maliger Vergrößerung, weicher mit cinem, 
einzelne Minuten angebenden Scala» Micrometer verjeben 
war, gemacht. — Dad Barometer fand am Anfange der 
Fiuſterniß auf 26 Zoll und 10,0 Linie,. um die Mitte der: 
ielben auf 26 Zoll, 9,7 Linien, unb am Ende auf 26 Zoll 
9,9 Linien Parifer Maaß; das Deaumürs Thermometer 
zeigte am Anfange der Fiuſterniß + 12,0 Grad, um die Mitte 
* 10,7 und am Ende berfelben + 10,9 Grad. Die volls 
fRändige Angabe aller beobachteten Phaſen diefer Finfters 
ni wird in dem meteorologifhen Jabrbude vom 1836 er: 
folgen, von welchem Werke die Jahrgänge 13831 — 1834 
bereitd aus der Preſſe find, umd mähftens verfandt wer⸗ 
ben, denen dann aud in Bälde die Jahrgänge 1835 und 
1836 folgen werben, s ' 
Granffurt, ben 45. Map. Die Vermählung 
des Herrn Lionel v. Rothſchild aus London mit der 
Tochter des biefigen Herrn Garl v. Rothſchild wird 
um die Mitte des Juni hier volljogen werden. In⸗ 
deſſen werben fich fämmtlihe auswärtige Mitglieder der 
Familie Rothſchild bereits gegen Ende diefes Monate 
In Frankfurt einfinden, wo zu deren Aufnahme die 
immer bes erfien Stods in den Gafthäufern zum 
römifchen Kaifer, zum ruffiiben Hofe und zum eng: 
liihen Hofe in Miethegenommen worden find, — Un: 


ter den Familien⸗Arrangements, bie bey dieſer Ger 
legenheit getroffen werden ſollen, mennt man auch 
die 


werden follen. 
ta l 
Trieſt, den 6. May. 
richten aus —— bat die paͤpſtliche Re⸗ 
gierung, in Folge der aus Venedig und Oberitalien 
eingegangenen Nachrichten über den heftigeren Wier 
derausbruch der Cholera, die im Monat Juni abs 
zuhaltende Meffe von Einigaglia , die berühmtefte in 
ganz Italien, vorläufig eingeftellt. Man bedauert, 
daß Pie dortige Negierung aus übertriebener —* 
lichkelf nicht dem Beyſpiel unferer Regierung, welche 
jede Art von Verkehr und Handel unter allen Um⸗ 
ftänden fo Eräftig zu ſchützen weiß, gefolgt ift. — 
Hier in der Altftadt ereignen ſich täglid) Gholerafälle. 
Enaland 
Rondon, den 9: May. Die Times fchreibt: Die 
fehr achtungswertbe Birma Bell und Comp. hat ihre 
Agenten angewiefen,, die Zahlung des Zolles, wels 
chen die ruſſiſchen Behörden von den in die Donau ein⸗ 
laufenden Schiffen (zur Defung der Koften für die 
neu errichteten Quarantänen) verlangen, zu vermeis 
gern. Auf ein diefer Beziehung an das auswärtige 
Amt erlaffenes Echreiben erhielt das genannte Hands 
lungebaus folgende Antwort : „„Uuswärtiged Amt, 
den 2. May. Gentlemen, indem ih den Empfang 
Ihres Schreibens vom 27. v. M. über die —— 
welche die ruſſiſchen Behörden der frepen onauſchiff⸗ 
fahri entgegen ſehen, beſcheinige, benachrichtige ich 
Eie aus Auftrag Viscount Palmerſtons, daß Se. 
Lordfchaft den Rechtsbeyſtand der Krone um feine Anz 
ficht uber die durch den ruffijchen Ukas vom 7. Febr. 
4830 binfichtlich der Quarantaine au der Donaumüns 
dung verkündigten Verordnungen ee Bugleich 
aber beauftragt mid Ge. Lordſchaft, Cie, In Bezie⸗ 
bung auf den legten Ihres Schreibens, zu benach⸗ 
richtigen, daß es die Anficht der Regierung Er. Mas 
jeität ift, daß von fs hg de fein Zoll durch bie 
ruffifchen Vebörden an der Donaumündung verlangt 
werden kann, und daß Eie richtig verführen, Ins 
dem Cie Ihre Agenten anwiefen, bie —— 
felben zu verweigern. Ich bin, Gentlemen ꝛc. J. Back⸗ 
bouſe.“ Man glaubt, daß von Seite der brittiſchen 
Megiewug in Bezug auf dieſe Angelegenheit Bor: 
ftelungen gemacht werden dürften, we che nothigen 
Falls durd eine impofante Flotte unterftugt würden. 
Es gebt das Gerücht, daß 21 Linienſchiffe in das Mits 
telmeer —— werden ſollen. 


anien. 

Madrid, ap Map. Das Minifterium ift 
durch die Ernennung des Procuradores Chacon zum 
Matineminifter vervolftändigt. — Die Proceres ha⸗ 
ben die Königin um Sujpendirung des Dekrets über 
Aufbebung der Klöfter gebeten. — Der neuerlich ab: 
geſetzte bisherige Minifter des Don Carlos, — Ma⸗ 
vor, iſt in Bahonne angekommen. Gr hat von ſeinem 










Errichiung von Majoraten, zu welchem Behufe 
anſehnliche Summen auf den Ankauf von Liegenſchaften 
in Deutſchland, Frankreich und England verwendet 


tem 
ben eingehenden Nach⸗ 


Zodten feyn. Am 5. Ma 





Herrn bie „Erlaubniß“ erhalten, „im Auslande Rei⸗ 
jen machen zu dürfen.‘ — Ueber den Kampf bey San 
Sebaſtian erfährt man, daß der Verluft der Karlis 
ften gering war, weil fie durch ihre Verſchan ungen 
gedeckt waren. — Die englifhe Regierung bat an 
den Befehlshaber des brittifihen Geſchwaders im Mite 
telmeere, im Einklang mit den an den Commodore 
Lord 5. a übermächten Inſtruktionen, den Ber 
fehl erlaſſen, ebenſo, wie jener, ‚die Chriſtinos an 
der Kuſte von Katalonien und Valencia thätig zu ums 
terftügen. — Der englifhe Gouverneur von Gibrafr 
tar hat allen fi dafelbit aufhaltenden fpenifhen Kar⸗ 
liſten befohlen, die Stadt zu verlaffen. Sie follen 
nach alten gebracht werden. — Nachrichten aus 
Nordkatalonien zufolge find bie Karfiften am 4. May 
wieder in die Gerdana eingedrungen. Eie nehmen 
Geiſeln mitfih, und erheben Kontributionen. Mina 
— unthaͤtig Lerida. 

aponne, den 7. May. Die englifch: chriftinis 
fhe Macht, die von St. Sebaſtian ——— 


mit Inbegriff von 1200 Mann Verftärkung, die auf 


dem Dampfboot Phönir, dem Galamander und ans 
dern Booten unter dem Befehle des Commodore Lord 


John Hay ankamen, mehr als 8500 Mann aus, Die 
Macht der Karliften betrug 3 Bataillone mit einigen 
Kompagnien eines 4ten, im Ganzen nicht über 3000 
Mann. Die Karliften, durch das Feuern der englis 
fhen Gefüge zur Raͤumung ihrer Stellungen ges 
jwungen, zogen ſich in guter Orbnung gegen die Venta 


de Ortamendi zurüc, wobep fie nur Schritt vor Schritt 


wien. Die Engländer und Ghriftinos fonnten nicht 
über diefen Punkt hinaus. Die Karliften verloren bey 
diefem Anlaß wegen des Schutzes ihrer Verſchanzun⸗ 
gen nur wenige L 
Ehriftinos war beträchtlich; man fpricht von 400 Tods 
ten und 600 Verwundeten. Unter den erftern follen 
70 Offiziere und Unteroffiziere fepn. General Saga⸗ 
ftibelza ward durch eine von den englifchen Schiffen 
abgefeuerte Angel 

Befehle in den 3 

wurde nach) Leiza, dem erften Dorfe von Navarra, feir 


eute. Der Verluft der Engländer und 


in dem Augenblick getödtet, wo er 
erfchanzungen gab. Sein Leichnam 


nem Geburtslande, eine Stunde von Toloſa gebracht. 
Pacheco Hero, zwepter Bataillonstommandant, fol 
ebenfalls mit mehreren andern Offizieren unter den 
J Abends fanden die Karli⸗ 
ſten auf den Höhen von Driamendi, eine halbe Lieue 
von Et. Gebaftian und Hernani, die Engländer und 
Ehriflinos zu Miramon. Geftern mm halb 4 Uhr 
Nachmittags hielten die bepden -Divifionen diefelben 
Etellungen befegt, umd es hatte’ Fein neuer Kampf 
Etatt gefunden. Die Karliften waren durd 2 Batails 
lone von WUfpeptia, und dur das 5te von Navarra, 
von dem Korps des Generals Garcia detaſchirt, ver: 
ftärft worden. Die Engländer follen nad der Aktion 
eine neue Verftärkung von 600 Mann erhalten haben. 

Paris, den 12. May. (Moniteur.) Nachdem 
die Truppen des Generals Evans die Verfhanzungen 
ber Karliften genommen, madten fie an der Venta 
von Hernant Halt, mo fie etwas ausrubten. Am 
9. May hielten fie alle Höhen von St. Sebafltan bis 


jene Venta befept, und befeftigten fi) anf ihnen. 
Sersani ward — May durch drey karliſtiſche Bas 
taillone verftärkt , und Euguia führt weitere 7 Batail- 
fone auf diefen Punkt, um die Engländer anzugreis 
fen. Es beftätigt fih, daß die Farkiftifchen Anführer 
Sagaftibelza > Ibero in bemlepten Gefechte geblies 
ben find. An Sagaſtibelzas Etelle ift Ituriza getres 
ten. Nach Briefen aus Portugalete vom 6. horteman 
am 5. in Bilbao in der Richtung von Llodio herein leb⸗ 
baftes Echießen., Dieß ſcheint die frühere Nachricht 
u beftätigen, daß es am 5. zwiſchen Cordova umd 
—*8* zum Schlagen gekommen iſt. Naͤhere Anga— 
ben darüber fehlen. Am 7. wurde die engliſche Sia⸗ 
tion vor Bilbao um 600 Marinefoldaten und mehrere 
Dffiptere verftärkt, Bilbao hat eine Verſtaͤrkung von 
4000 Daun erhalten. 

vantrei d. j 

Paris, den 14.Map. In der heutigen Eipung 
der Abgeordnetenkammer wurde über Bittichriften bes 
richtet. Cine derfelben, von den Gebrüdern Diededs 
heim zu Hegenheim im Departement des —— 
worinn dieſelben, da Baſellandſchaft alle Bekenner 
der moſaiſchen Religion ausſchließe, Wiedervergel— 
tungsmaaßregeln gegen alle in Frankreich ſich aufhal⸗ 
tenden Schweizer verlangen, wurde an den Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſierraths verwieſen. — Der Moniteur 
enthält zwep Ordonnanzen über bie Freplaffung der 
SHaven. Die erfte verordnet, daß in den Freylaſ— 
fungserlärungen außer dem Geſchlechte, der Kaſte, 
dem Alter und der Profeffion des Frepzulaffenden 
auch bie ihnen bepzulegenden Vor⸗ und Zunamen be= 
merkt ſeyn müffen. Die Zunamen dürfen von keinen 
lebenden Familien ohne deren ——— entlehnt 
ſeyn. Die zweyte Ordonnanz giebt Beſtimmungen 
über das Los der Sklaven, welche durch ihre Ankunft 
anf dem Kontinentalgebiete Frankreichs FB werben. 
— Der Gonftitutionnel hebt hervor, daß in England 
feit 4914 eine Milliarde (Fres.) an Steuern erlaffen 
worden ift, d. h. fo viel, als das ganze Budget 
Frankreichs beträgt. 

u 


Bre ge m 

Berlin, den 43. May. Geftern beehrten Ihre 
Majeftät die Königin, der Niederlande, fo wie Ihre 
Fönigl. Hoheiten die Herzoge von Orleans und von 
Memours mit dem gejammten Allerhöchſten Hofe die 
Oper mit Ihrer Gegenwart. Bey dem Eintritt Ihrer 
Majeftät der Königin, gefolgtvon denbepden franzöfls 
fben Prinzen, ig die große Eönigl. Loge erſcholl aus 
allen Theilen des überfüten Haufes ein Jubelruf, 
in den daß Orchefler ‚unter. Trompetenklang einftel. 
Hiernähft begann die Theater: Vorftellung mit Roſ⸗ 
ſini's „Barbier von. Sevilla‘, in welher Oper Dile. 
Sophie Lome vom F. k. Hof-Operntheater zu Wien in 
der Partie der „„Mofine‘‘ aufs Neue ihre ungemeine 
Geſangfertigkeit bekundete. Auf die Oper folgte das 
artige Heine Divertiffement „der Geburtstag.” Die 
böcdhiten Herrfchaften verfügten ſich nad dem Echluffe 
der DVorftellung zum Souper zu des Prinzen Karl 
konigl. Hoheit. — Geflern Früh mohnten Jhre königl. 
Hobheiten die Herzoge von Orleans und von Nemours 


mit Ihrem Gefolge in der Fatholifchen Kirche dem 
Sottesdienfte vr (Pr. Staatsjtg.) ° 

Aus dem Preufifhen, den 10. May. Es foll 
nunmebr auc bey ber preußifhen Armee, fo weit esderem- 
eigenthuͤmliche Drganifation zuläßt, eine Entwaffnung State 
haben. Es fol diefelbe hauptſächlich darinn beftehen, daß 
bie Strlegsreferviften, die überdieh nur bep dred oder vier 
Armeeforps einberufen worden waren, da, wo dieß bisher 
noch nicht geſchehen, nah Haufe entlaffen werden. Andere 
Truppen: Mebuftionen aber möchten wohl um jo weniger 
bewirft werden, weil die Zahl der übrigen bey dem Fahnen 
befindliden Mannfbaft fo ziemlich genau für das Vedürfs 
niß des Garnifonsdienftes im Friedenszeiten berechnet iſt. 
Daß aber das Inſtitut der Landwehr von allen derartigen 
Maafregeln gar nicht betroffen werden fann, verftebe fi - 
von ſelbſt, zumal weil biefe den eigentlihen Kern der 
preußiihen Kriegsmacht bildet, der unter allen Umftänden 
vollommen unverfehrt erhalten werden muß. — Bemer— 
kenswerth ift, daß fi feit einigen Monaten fehr viele 
Söhne angefehener und alter Schweizer: Familien, mament: 
li aus dem Kanton Bern und aus den alten vornehmen ' 
Gefalehtern der Wattenille, Muedt, Stärleric. auf uns 
fern Hochſchulen eingefunden haben, die in Bezug anf die 
bafigen politifhen Meibungen fi veranlaßt fühlten, ihr 
Daterlaud zu verlaffen. 

Ruſßlaunud. 

Bon der ruſſiſchen Gränze, ben 5. May. Es 
iſt wohl feinem Zweifel unterworfen, daß die Reduktionen, 
welche dermalen bey der oͤſterreid iſchen Armee Statt fin— 
den, nur in Folge deßhalb vorgängig mit den übrigen ver⸗ 
bünderen Grofmädten, fohin aub mit dem Pereraburger 
Kabinette, getroffener Verabredungen angeordnet worden ' 
ind, Dagegen geſtatten Rußland weder feine eigenthüms 
ide Stellung noch ſelbſt feine Militäreinrihtungen dhus | 
liche Truppenentlaſſungen. Alles, was ed indem Betreff 
tbun Tann, nd daß es dem zeitweiligen Abgang anderen 
Bahibeitand nicht fofort wieder durch neue Rekrutenaushe⸗ 
bungen ergängt, die denn auch, glaubwürdigen Verfices 
rungen zufolge, in diefem Jahre nicht Start haben wer: 
ben. . Andererfeits wird man fib ebenfalls bey den neuen 
Zruppenverlegungen, diegemeinhin in den Sommermonas 
ten vorgenommen werden, vornehmlih von öfonomifhen 
Ruͤckſichten leiten laffen und demnach die bevorftehende Vers 
legung ber Korps in der Art bewirken, daß deren Ver 
pfiegung dem f. Staatsſchatze, fo wie ben Gouvernementg, 
fo wenig läfig als möglich fällt. Bey der Seemacht je: 
doch werden aud in diefem Jahre die zu ihrer allmäplis 
gen Vermehrung etatsmäßig überwiefenen Summen zu 
diefem Zwecke verwendet werden, 


Türkep. 

Konſtantinopel, den 27. April. Se; Hoheit der 
Sultan bat den Feret oder Divifionsgeneral der großherr, 
lien Leibgarde, Ahmed Fethi Paſcha, welcher vor Kurzem 
mit einer außerorbentliben Sendung nad Wien beduftragt 
worden war, zu feinem permanenten Botichäfter am oͤſter⸗ 
teihifsen Kalſerhofe ernannt. Der bisherige ottomanifche 
Seichäfftsträger dafelbit, Hr. v. Mauroieni, welder am 
24. dieß in diefer Hauptfiadt angekommen ift,:umeiner au 
ibn ergangenen, fehr ſchmeichelhaften Einladung gemäß den 
Hodzeitfeverlickeiten beyzuwohnen, wird ihm in der @igen« 
ſchaft eines Botſchaftsrathes bepgeben werden. — Diefer. 
Tage find zwey Feuersbrünfte im Kanal: und bey Kütfchurı 
Aa Sofia audgebrogen. Am erfterem Drte find gegen 30 
Käufer abgebrannt. — Die VBermählung der Prinzefün 
Mirimab ift mit vieler Feperlichteit nnd ohne den minder» 
fen Unfall begangen worden, Alle Großwärdentraͤger bes 


Neichs waren bey ber Feverlichkeit zugegen, und das diplo⸗ 
matifhe Korps hat dem Großherrn feine Gluͤckkwuͤnſche dar» 
bracht. In kutzer Zeit werden alle Staatsdiener, welde 
e Sultan nah der Hauptftadt berufen bat, um der Der: 
mäblung feiner Tochter beygumohnen, wieder auf ihre Poften 
abgeben. — In Zripolt find Unruhen ausgebrochen, bie 
frepli für den Augenblick gedämpft wurden, jedoch den 
dortigen Gouverneur, Reuf Paſcha, in große Berfegenbeit 
geſetzt haben, da er nicht Truppen genug hat, efner Bier 
derholung folder Auftritte zu widerftehen. Osman, Chef 
der Infurgenten, hatte fid nah Derni zurüd gezogen, 
wohin ibm Hufein Aga, von Reuf Paſcha mit 1200 Mann 
abgeſchict, folgte. Es gelang ibm, die Infurgenten zu 
eriireuen, allein er ift Ddmas nicht habbaft geworden, 
er nun von Neuem ſich einen Anhang zu verſchaffen ſucht. 
Einftweilen hat Reuf Paſcha den Hufein Aga zum Gouver: 
neuevon Derni ernannt, in weidem Poften er aud von 
der Pforte beftätigt worden iſt. Diefe ift über die vielen 
partiellen Aufftände, welde in ber leuten Zeit auf verſchle⸗ 
denen Punkten des Reichs ausbraben, fehr beftärzt; fie 
will darinn weniger eine Abneigung der Unterthanen gegen 
ihre Oberhetrſchaft, ald die Bemühungen ihred mächtigen 
Nebenbuhlers Mehemed Ali erfennuen, ihr Auſehen zu 
untergraben, und fie zu ſchwaͤchen. Gewiß ift es, daß in 
Folge biefer beftändigen Anregungen die Pforte fortwährend 
geräfter bleiben, und ungewoͤhnliche Ausgaben beftreiten 
muß, bie fie in einer miplihen Lage erhalten. Von Ber: 
minderung der Truppen, wovon viel die Mede war, bört 
man jest nichts mehr, vielmehr werben neuerdings Aus: 
hebungen gemacht, und alle Korps fowohl in Afien, als in 
Europa und Afrika verftärkt. Der Armee Reſchid Paſcha's, 
welche konzentrirt Ibrapim Paſcha gegenüber ſteht, find im 
Verlaufe bes verfloffenen Monats 4000 Mefruten zuge: 
(dit worden. 


mis elle m 

Verſchiedene äffentlihe Blätter enthalten eine War: 
nung gegen dad fogenannte Univerfalmittel eines gemilfen 
Belliot aus Paris, welches gegen alle Arten von Discrafie, 
Scropheln, Spphilis ıc. dienen fol. Nad der von dem 
Chemiler Vogt in der Schweiz vorgenommenen chemiſchen 
Unterfuhung diefes Mittels haben 12 — 16 Loth bdeifels 
ben: 41 Theile Arfenif, 29 Theile Scwefelſaͤure, 23 Theile 
Kalk und 2 Theile zufällige organifhe Unreinigkeiten. Da 
diefes Mittel, feinen Beſtandtheilen nah für die Ge— 
undbeit fehr (hädli erfheint, und fein Gebrauh nad 
ffentl. Blättern hoͤchſt nachthellige Wirkungen bervorge: 

bracht haben foll, fo wird darauf aufmerkfam gemacht. 

Auf der Rhede von Borbdeaur iſt etwas ziemlich Merk: 
würdiges gefheben. Ein Schiffsjunge, derin einem Fahr» 
zeuge längs dem Paderbor von Gapenne binfubr, fiel iu 
das Waſſer und verfhmand, 
der anfdem Paderbot war, fab ihn mit den Fluthen ringen, 
fprang in das Wafler, padte ben Anaben an ben Beintleis 
deru, bradte ihn an das Ufer, von dem er fehr weit ent, 
ferut war, umd kehrte wicht auf feinen Bord zuräd, bis er 
verfihert war, daß der Schiffsiunge aufer Gefahr war. 
Diep geſchah vor einer. großen Menge Zufhauer die der 
Inſtinit dieſfes Thiers mit Bewunderung erfüllte, 

Die Engländer muͤſſen doch irgend etwas Bileyernes 
vorhaben; denn ber Werth des Bleyes ift in England fo 
ungemein geftiegen, daß die Tonne, die noch vor Kurzem 
11 Pf. Sterl. koſtete, jetzt mit 30 bezahlt werben muß. 
Such. in Deutſchland ift das Bley ſehr aufgefchlagen. 

‚Am 26. April fluͤchteten fi 7 Perfonen aus der Ger 
meinde Zugnian, DOppelner Kreifes in Schlefien, welde 


Ein nenfundläudifher Hund, F- 


ee ee 


auf dem Felde befhäfftigt gewefen waren, während des 
Gewitters unter einen nabeftebenden Birnbaum, um vor 
dem heftigen Megen gefbüßt zu fepn. Ploͤtzlich traf der 
Blih diefen Baum, und tödtere einen Dienitfneht, der, 
aller angewandten Wiederbelebungsverfuhe ungeadtet, 
nit wieder ind Leben zurüdgebraut werden fonnte; bie 
— 28 6 Perſonen find ſaͤmmtlich beſchaͤdigt, jedoch nod 
am Leben. 

n Griechenland droht in dieſem Jahre ein großes 
Unglüt den Saaten aller Art, wegen der bepfpiellofen 
Trockeuheit; in Attila find bereits allegu Grunde gegangen. 


Verkauf 
des heurigen Ertrages au Eichenlohrinde. 

Der Ertrag an Eichenlohrinde von dem heurigen Sqhlag, 
In dem circa Zojährigen Eichenniederwald bev Leitershos 
fen, eine Stunde von Augsburg, welde circa 550 Zents 
ner oder 2500 Bund fait durchgebends ſplegelrinde abges 
worfen bat, wird am 30. diefes Monats Morgens 9 Uhr 
su Stadtbergen bey Augeburg iu Partbien zu 200 bis 250 
Bund oder 30 bis 50 Zentner im Berfteigerungswege vers 
kauft werben, 

NKaufsliebhaber, welche außerhalb des Polizepbezirks 
ber Stadt Augsburg, und außerhalb des Landgerichtes 
Goͤggingen domiciliren, haben ſich mit Zeugniſſen der ber 
treffenden Mentämter über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszus 
weifen, da der Bahlungstermin auf den 1. Sept. d. I. 
feRgefent wird. 

Die Unfpannbefiger zu Stabtbergen find bereit, den 
Transport von Stadtbergen nad Augsburg für 6 Kreuzer 
per Zentner, auf eine Entfernung von 6 Poftitunden für 
15 Kreuzer ben Zentner oder für zo Heller von jeder Stunde, 
und auf eine Gutfernung von 7 Stunden und daräber für 
13 Heller von jeder Stunde den Beutner incl, aller Unko⸗ 
fen au Pflafterzoll ıc. zu übernehmen, 

Augsburg, den 16. May 1836. 

König, Forftamt Biburg, 


Borladung. 

Michael Herz, geboren im Jahre 1793 zu Knottenried 
d. ©., wurde im Jahre 1313 bey dem damaligen königl. 
aten leiten Infanterie Bataillon eingereiht, und iſt ſeit 
der Schlacht ben Hanan vermißt. . 

Auf Unfinnen der Verwandten wird num Michael: Herz 
ober feine Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaten 
deym königl. Landgerichte dahier fi zu melden, außerdem 
Michael Herz für verfhollen erklärt, und fein in zoo fl. 
beftehendes Vermoͤgen ber befannten Verwandtſchaft gegen 
Kaution überantwortet werben wird. 

Sumenftadt, den. 13. Map 1836. 

Königl. bayer. Landgeridt, 
Kaftenmalir, Landridter, 


ebittalladun,g. 
Vom königl. Landgerihfe Schrobenbaufen 
wird der abwefende ledige Seilersgefelle. von Schroben⸗ 
haufen, Johann März, aufgefodert, wegen 'einer von 
Maria Anna Fuͤrſt aus Unterader, und ihrem Kindsvor⸗ 
munde gegen Ibn dbabier unterm 11. dieß geftellten Paters 
nitaͤts und Wlimentationd: und Satisfaktiong: Klage bin» 
nen 2 Monaten, vom Heutigen an, bey unterfertigtem 
Gerichte zu verantworten oder feinen Aufenhalt befanne 
zu machen. 
Schrobenhaufen, ben 12. May 1836. - 
Königl. bayer. Landgericht. 
Namfaner, Landribter. — Graf. 
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Deuiſchland. 


München, den 18. May. Se. kön. Hoheit ber 
Kronprinz wohnten am legiverwichenen Eonntage der 
nfpeftion auf dem Marsfelde bey, und gerubten am 
chluffe derfelben Ihre höchfte Zufriedenheit über die 
Leiſtungen der gefammten Landwehr auszudrücken, 
mit der Bemerkung an die um fich berufenen Herren 
Stabsoffiziere, dag Eiediefe Leiftungen mit Vergnü— 
gen Er. Majeftät dem Könige rühmen werden, und 
aß dieß der gefammten biefigen und Auer Landwehr 
gu eröffiten ſey. 
Bey der fün. Etrafarbeits-Anftalt zu St. Georgen 

in Bayreuth beftebt eine Marmor = Fabrik, in welder 
bereits feit langer Zeit die Straͤflinge mit. Verfertis 
ung allerley architeftonifcher Ornamente und anderer 
egenjlände für die innere und äußere Ausfchmüs 


dung der Gebäude mitentfprechendem Erfolge beihäffe Th 


tigt wurden, Dir verfihiedenen berrliben Marmors 
und andere Giteinarten, welche bekanntlich in verfchies 
denen Iheilen des Obermainkreifes vorfommen, bie: 
ten biezu das vortrefflihfte Material dar, und unter 
zweckmaͤßiger technifcher Leitung ift diefe Beſchaͤffti⸗ 
gungsanftalt im Stande, Saͤulen, Altaͤre, Benfter: 
und Zbürgefimfe, Ireppenflufen, Poftamente, Bruns 
nen, Dentiteine, Tiſch- und Ofenplatten, Fußböden 
und andere dergleichen Gegenflände genau mac den 
mitgetheilten Zeichnungen ſehr rein gearbeitet und po= 
lirt F liefern, wobep auf möglichſt billige Preife 
Müdficht genommenmerden wird. — Die fon. Areids 
Ötegierung fieht fich nun veranlaßt, ſowohl im In— 
tereife der bezeichneten Fabrik, als auch der Kommus 
nen, Etiftungen und Privaten, bie bergleihen Mars 
morsUrbeiten bedürfen, die Runde von der erwähnten 
Babrif allgemein zu machen. 

Der Fönigl, Megierung des Oberbonaufreifes, K. 

J. „iſt unter Bezugnahme auf eine Minifterials 
Entſchliegung vom 46. März I. 5. Nr. 5466 eröffnet, 
daß nach dem Ergebniffe der über die Anwendbarkeit 
des Brepzügigfeitsverhäftniffes mit Frankreich aufdefs 
fen nordamerifanifche Befigungen eingeleiteten diplo— 
matifhen Erforſchung, das bemerkte Freyzügigkeits⸗ 
Verhältniß allerdings auch auf Auswanderungen in 
die überfeeifchen Zugebörungen jenes Reiches und nas 
mentlich in das Gebiet ber ehemaligen Regentſchaft 
von Algier, und zwar um fo mehr vol® Anwendung 


findet, als nach den betreffenden franzöſiſchen Gefegen 
die nach Algier wandernden Ausländer gleiche Rechte, 
wie die gebornen Franzofen ,.erlangem. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Möller auf 
die Pfarrep Haag ift die Pfarrſtelle Oberwaldbehrun⸗ 
gen, Dekfanats Waltershaufen , Landgerichts Fladuns 
gen, in Erledigunggefommen, welche biermit zur Bes 
werbun — 6 Wochen ausgeſchrieben wird. 
Deren Einkünfte belaufen ‚fi nach der im Jahre 4829. 


‚abgefhloffenen Faſſion auf 585 fl. 53 3/4 fr 


Etuttgart, dem 45. May. Die Generalvers 
fammlung der Uktionaire der Eifenbahn = Gefellichaft 
bat fo eben Etatt gefunden. Ihre Hauptbefchluffe 
waren folgendes 4) Ertheilte fie der zwifchen der 
Stuttgarter und Ulmer Geſellſchaft geſchehenen Vers 
eimigung ineine e würrembergiſche Eiſenbahn⸗-Geſell⸗ 

aft ihre Genebmigung. 2) Genehmigte ſie eine 
alebaldige Ein genn von wep vom Hundert per 
Altie, welche Einzahlung für den Fall, daß die Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn gar nicht zu Stande Fäme, 
bie zum Zag der Auflöfung mit Sinfen zu vier von 
Hundert wieder zurücgegeben werden folle. Die kön. 
würtembergifhe Regierung übernahm die Garantie 
biefer Derzinfung von vier vom Hundert für die erfte 
Einzahlung. 5) Der Antrag, den Aktionatren einen 
Zinjengenuß von vier vom Hundert jedenfalls von dem 
Augenblick an zu gewähren, wenn 25 Prozente einges 
zahlt fepn würden, ward verworfen. Hiernach würde 
ein Ztrtfengenuß dann erft Etatt finden, wenn die er- 
bauten Bahnftreden einen Meinertrag zu gewähren 
anfiengen. x 


Frankfurt, dem 44. May. Der eben an ber 
Kanssfihen Gränze in Brepheit gefegte Vifhof von 
con befindet fih in unferer MitſeGeſtern ift er 
von Mainz (mo er vorgeftern Abend von Straßburg 
auf dem Dampfboote eintraf, und noch an demfelben 
Abend und geftern Morgen den Dom daſelbſt befuchte) 
bier angefommen. Syn Einer Begleitung — ſich 
der Baron de los Valles, der brkannte karliſtiſche 
Agent. Der Biſchof machte geſtern Abend noch dem 
Redakteur bes „Journal de Francfort,“ Hm. Durand, 
einen längern Beſuch. Bekanntlich vertheidigt diefes 
Blatt die Unfprühe des Don Carlos auf den fpani: 
fchen Thron. Der viel beſprochene HA wird einige 
Zage hier verweilen und wahrſcheinlich dann nad ei: 


*⸗* 
— 


N a 


nem Seehaven gehen, von wo aus ex aufs Neue ders 
oe dürfte, nah Epanien au dem. Könige feiner 
ah! zu gelangen. In Straßburg hat der Herr Di: 
ſchof die Einfadung (invitation) erhalten, obne Er: 
taub if der franzöftihen Megierung, das franzöſiſche 
Gebiet. nicht mehr zu betreten. — Cs ift nun feinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß Ihre Majeftät die 
Ratferin von Rußland demnähft im Bad Ems eins 
treffen werde. Der Herzog von Naſſau hat feine beab⸗ 
fichtigte ia ins reg deßhalb aufgeſchoben. 
e erre ich. 
—Wien, den 45. May. In dem unter ber Be: 
nennun " Reicheknzlep“ ſchon öfter erwähnten Theile 
der Faiferlichen Burg werden feit einigen Jagen Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um bie Fönigl. —— 
Prinzen aufjunebmen. Cs find hierzu dieſelben Xp: 
artements beſtimnt, worinn vor wenigen Wochen die 
Sean Herzogin Yon Angonleme mit ihrer Nichte, früher 
der Herzog von Meichftadt, der Prinz von Ealerno 
und mehrere hohe Beſuche, wie der Kronprinz von 
Bayern, Prinz Wilhelm von Preußen n. f. m. ge: 
wohnt baben. — Die Beziehung von Schönbrunn 
durch den Hof ift vorläufig, in der — ———— 
fich die Witterung beſſer geſtalte, auf künftigen Mon⸗ 
tug verſchoben; 
Graf Kolowrat werden ebenfalls noch im Laufe dieſes 
Monats ihre Sommerwohnungen in Hietzing bey Schon: 
Brunn beziehen. Der Herzog von Lucca trifft Unftals 
ten zur Rückreiſe nad) feinem Herzogthume,. — Ges 
ftern ift der Graf Luchefi, Gemahl ber Frau Herzogin 
v. Berrp, von Gräy bier eingetroffen. — Bürft Mir 
lofh von Serbien wird im VLaufe dieſes oder in ber 
erften Hälfte des künftigen Monats bier ermartei. — 
Sm Kaufe voriger Woche find einige Transporte der 
aus ae ausgewiefenen und nad Trieſt inflradir- 
ten Individuen, für melde ſich Milderungsgründe 
gepeigt haben, auf dem Rücdwege in ihre Heimath 
wieder bier durchpaflirt. 
En land 


London, den 10.’ May. In der geftrigen Si: 
gung der Lords wurde die Berathung ber iriſchen Kors 
yorationsbill preftiffimo beendigt. Der wichtigfte Punkt 
derfelben war die Klaufel 22, mac welcher eine Uns 
zahl von Städten und Wleden ihre Korporationen , 
wiewobl reformirt, bepbehalten ſollte, während Lord 
Spndhurft , der Eprecher der Tories, die gänzliche 
Abfchaffung der Korporationen verlangte. Hiefür 
fprach auch der Hexzog v. Wellington, ‚und behaup⸗ 
tete in feiner Rede, nie ſey eine tprannifchere Maaß⸗ 
regel in das Haug.eingebracht worden. Auf biefes hin 
erbob fih Kord Holland, bekanntlich einer der älteften 
Bertheidiger der, Reform, aber immer noch mit Feuers 
Eifer für dieſelbe haͤtig. Er habe, fagte er, bisher 

eglaubt, er lebe in dem vereinigten Königreiche Eng⸗ 
Es , Echottland und Irland. Es wundere ihn nicht 
wenig, daß man behaupte, eines der drey Königreis 
che ep unfähig, nach denſelben Gefegen, mie die 
zwep anderen, beberrfcht zu werben, und daß man 
dann noch den fonderbaren Gap aufftelle, der ed 
fhlagene Plan ſep partepifch. Db es denn parteyiſch 


ſey, das ganze Volk von allen Klaffen imb Namen 
ausgleichen Mechte zuzulaſſen? Lord Lyndhurſt erwies 
derde hierauf mit den ſchon bekannten Gründen, und 
die, Klanfel wurde mit 98 gegen 45 Stimmen verwors 
fen — fo daß alfo dur die Bill (fie ift jept Lord 
——** nicht mehr Lord Melbournes Bill) die 
orporatiouen in Irland gaͤnzlich aufgehoben, und 
die Gemeindereglerung und Verwaltung in die Haͤn⸗ 
de ber Regierung gelegt werden. Man glaubt jept, 
daß Lord Melbousnd die Bill ganz aufgeben werde. 
In der geftrigen Eiyung des Haujes der Gemeis 
nen trug der Handelsminifter, Hr. Poulett Ihompfon, 
auf die zwepte Verlefung der Fabrikbill (Factorybill) 
an, Durch dieſelbe wird die ſeit dem 1. März 1333 
geltende Beftimmung, daß Kinder unter 15 Fahren 
in den Fabriken nicht über 8 Stunden täglich bejchäffe 
tigt werden dürfen, dahin abgeändert, daß es geftate 
tet ſeyn ſoll, die Kinder ſchon vom 18ten Jahre an 12 
Stunden täglich zu befchäfftigen. Bey der früheren 
Beftimmung war darauf gerechnet worden, daß man 
dennoch eine zwölfſtündige Arbeitszeit bewirken könne, 
indem man nad) Berfluß von 8 Etunden die abtretens 
den Rinder durch andere ablöfen laffen wollte. Diefes 


I Epftem, das nicht fehr menfchenwürdig, das Relais⸗ 
ie Miniſter Fürſt Metternich und 


Soſtem (system of relays) genannt wird, erwies ſich 
‚aber als unausführbar. H. P. Thompſon führte ſodann 
weiter aus, daß die Abänderung der beſtehenden Vers 
ordnung für die Kinder ſelbſt eben fo von Intereſſe 
fey, als für bie Fabriken, indem, wollteman bey dem 


—— Syſtem beharren, zum Mindeften 27,000 


inder arbeitslog würden. Lord Ashley trug auf Vers 
— der Bill nach 6 Monaten, d. h. auf Verwer⸗ 
ung ans. " r ; 
liſche Blätter vom 10. Map fehreiben: Lehen 
Eonntag wurdem der zus Capua und Mid Per 
nelope Empth in ber St. Georgskirche als Verlobte 
ausgerufen. 

eo rtu a TI. 


Einem Schreiben aus Biffaben in ber Times zu⸗ 
folge wäre das Defret, durch welches Don —— 
— Marſchall-General ernannt worden, ſchon von 

en vorigen Miniſtern abgefaßt, aber von den Cortes 
geheim gehalten worden. Die neuen Minifter beeile 
ten fi, es zu veröffentlichen. Der Prinz mufterte 
am 49. April das fünfte Cacadores⸗-Regiment, deſ⸗ 
fen Oberft er ift, und machte der Mannfchaft 400° 
und ber en 25 Pf. Et. zum Geſchenke. 
yanıern 

Sn London find von General Evans umftänblide 
Berichte über die Schlacht bey St. Sebaftian einges 
gangen. Er giebt feinen Verluftauf 151 Mann, dars 
unter 40 Offiziere und 692 Merwundete, darunter 2 
Brigabegenerale und viele Offiziere geringeren Mans 
ges, an. Die Karliften gaben. feinen Parbon und 
morbdeten die an der Erde liegenden Verwundeten; fo 
kam ed, daß die gereizten —— auch nur ee; 
Gefangene machten. Die Schlacht wurde größtentheils 
durch das Bajonnet entfchieden, eine Waffe, in deffen 
Gebraud die Engländer, wie felbft Napoleon anerw 
Eannte, ansgegeichnet find, General Evans giebt 


äbri den Karliſten das Zeugniß, daß fle mit gros 
Ser Tapferkeit gefochten. * 
Frankreich. 
Maris, den 42. Map. Der Moniteur enthält 
eute eine Liſte von Strafnachlaͤſſen für verurtheilte 
erbrecher auf Martinique , Gnadeloupe, in Capen⸗ 
ne und am Senegal. Don Begnadigungen für bie 
politifben Verbrecher in Frankreich ıft immer noch 
nicht die Mede. Das Verfühnungsfpftem follte den 
Hauptunterfchied des jegigen Kabinetts von dem doks 
trinären bilden; wenn aber Feine Handlungen im 
Sinne bes Epftemserfolgen, fo weiß man nicht recht, 
worauf eigentlich ber Strelt, fat möchte man fagen, 
die Zänkereyen zwiſchenden minifterielen und den 
doftrinären Blättern fußen, und man kann dem Nas 
tional nicht fo ganz unrecht geben, wenn er auf dieje 
Verhandlungen ziemlich; geringfhägend blickt. 
Niederlande 

Amſterdam, ben 135. May. Der Präfldent und 
die Direktoren der niederländiihen Bank machen be— 
kannt, daß am 416. und 47. dieß die Einfchreibung 
für die Negocirung von 44 Mid. Gulden gefchebe. 

Ein Handelsfchreiben meldet aus Amfterdam, daf 
gegenwärti ganze Ladungen rohen Zucerd und Ges 
treides nad Nordamerika gehen 

vreu 


P en 
Berlin, den di. May. Mat will jent wiffen, 
daß das höchſt freundfchaftliche Handfchreibeh Ludwig 
Philipps an Se. Majeflät, welches den Wunſch aus— 
ſprach, feine Eöhne in Berlin zu mwilfen, um durd) 
perfonliche Vorſtellung die Bande gegenfeitiger Freund: 
Schaft fefter zu knüpfen , fogleih auf das Zuvorkom⸗ 
menbfte ermwiedert wurde, und fiebt der froben Hoff: 
nung entgegen, daß diefe freundliche Begrüßung alle 
etwa noch lbrigen —— auflöfen werde, welche 
feit 6 Jahren Europa in Epannung ſetzten, und die 
Harmonie des Weftens und Nordens flörten. — In 
diefen Jagen wird ber Anfang mit den Erdarbeiten 
der Eifenbahn nad Potsdam gemadt , und eine bes 
beutende Anzahl Arbeiter in Thätigfeit gefegt werben, 
um die verlorene Zeit einzuholen. 

Aachen, den 14. Mah. (Wichtige Nachricht für 
Eifenbahn = Unternehmungen.) Der als gefcidter 
Techniker rühmlichft bekannte biefige Wafferbau : Yn: 
—— Hr. Roßler, bat fo eben vom preußiſchen 

ouvernement ein Patent auf feine Methode: „Laſten 
auf Eifenbahnen über fteile Anhöhen au transporti⸗ 
ren“ erhalten. Wer es weiß, daß im preußiſchen 
Staate Erfindungspatante nur für weſentliche und 
wirklich neue Erfindungen und Verbeſſerungen, mel: 
he nicht allein theoretif richtig und praftifh aus: 
führbar find, fondern auch reelle Vortheile gewähren, 
ertheilt werben, der wirdıbie Wichtigkeit der Roͤßler⸗ 
ſchen Erfindung in der jegigen „„Eifenbahnzeit‘‘ aners 
fennen müffen. j 

i 4weden. 

Ghriftiania, den 4. May. Man fpricht viel 
von Errichtung eines Foftbaren und gefhmadvollen 
Denkmals zu-Eidsvold, diefer für die Nation fo denk— 
würdigen Stätte, wo der Grundftein zu unferer gegen⸗ 









märtigen glücfichen und heilbringenden 
elegt worden, Dem Derurimen ach ung 
eriptionssLiften nach allen Gegenden des Landes vers 


Feng werden, um Durd unbedeutende Beytraͤge aus 


er Maffe der Nation ein bey unfern Nachkommen ung‘ 
jur Ehre gereichendes De mi errichten zu Eönnen. 
r ey. x 
—— der griechiſchen Angelegenheiten liest man in 
der türfifhen Zeitung: „Da die hobe Pforte den Wunſch 
beat, daß ber bis jept verfpätete Verkauf der den Mufel⸗ 
männern gebörigen Grandftäde und Befisungen in Negros 
ponte fobald als moͤglich bemwerkfteligt werde, fo wurde 
diefed Gegenftandes wegen mit den In Konftantinopef 
refidirenden Miniftern der drey verbäudeten Höfe, fowie 
mit dem griehifhen Gefandten ein Uebkteinfommen ges 
troffen, damit der Verfauf genannter "Brundftäde dem 
beftehenden Wertrage gemäß auf das Schleunigfte vollzor 
gen werde, Da In Betracht des mit den,obengenannten 
Miniftern geſchloſſenen Vertrags bie Berduferung dleſer 
Laͤnder feine Berzoͤgerung mehr erleiden dürfte, fo ges 
ruhte Se. Hobeit den Kadfi Effendi, Pfortenbeamten gter 
Klaſſe, und früheren Malia Teſteredſchiſſi zum Kommiffär, 
und zur Unterfuhung der gerichtlichen Urfunden den Molla 
Said Effendi zum Molla zu ernennen umd fie mit diefer 
Angelegenheit zu beauftragen. Bepde find bereits nach dem 
Drte ihrer Beſtimmung abgereift.‘ 

Botofhan, den 2, May. Der Monat May bat 
und ville Gäfte gebracht. Cine Abtheilung der ruffifhen 
Beſatzung von Siliſtria, aus 3000 Mann beftehend, bat 
auf ihrem Ruͤckmatſch nah Rußland das moldauifhe Ges 
biet betreten, und wird auf der bey Leowa über den Pruth 
geſchlagenen Bräde ihren Hebergang nach Beflarabien be: 
wertfteligen. Der Ueberreft der Garnifon foll binnen kurs 


wer Zeit nachfolgen, und fomit würde daun die Donauges 


gend von dem rufifben Truppen gänzlich geräumt fepn, 
Jaſſo wimmelt von ruſſiſcen Dffigieren, melde die Fürs 
ftenshämer fehr ungern verlaffen, da fie nod nirgends 
gaftfreundlier aufgenommen worden find. Baron Müds 
mann ift ebenfalls in Zaffy, Man behauptet noch immer 
algemein, daß er mit Unterfugung der gegen den Fürften 
Sturdza erneuerten Beſchwerden beauftragt ſey. 


Pr sen. 

Ein Brief aus Teheran im Morning Herald führt 
laute Klage darüber, daß der fchon kr drep jahren 
in Nat gebrachte Handels⸗Traktat zwischen enge 
land und Perfien durch fremden Einfluß noch immer 
verhindert worden. Dieß ſey um fo unglüdlicher, 
als der Schah gerade jept von Manfregeln fprece, 
um die ftarke Einfuhr europäifcher Manufaktur: Waas 
ren in Perfien zu verhindern, indem durch die Forts 
dauer derfelben die edlen Metalle aus Perfien gezogen 
und bie perfifchen Seiten- und Baumwoll-Manyıfaks 
turen zw Örunde gem würden. Der Echah hatte 
bereits den feften Entſchluß ausgefprochen, Feine Kleis 
dung zu tragen, die nicht aus imländifchen Etoffen 
beftande; zu gleihen Verfahren waren alle Offiziere 
aufgefordert, a der Schah hatıe fogar mit so 
man gedrobt, der bey Etrafe jedermann verbieten 
folle, europaͤiſche Manufaktur⸗Waaren zu tragen und 
zu gebrauchen. 

mM s elle m 

Der befannte Dr. Eiſenmann aus Würzburg, der fih 
in feinem Arreſt fortwährend mit literarifhen Arbeiten 
beſchaͤfftigt, hat ein intereffantes Schriften: „Die Prär- 


fung ber Homöopathie, In gemeiner verftändliher Sprache, 
vorgefhlagen von Gifenmann‘‘, herausgegeben, das in 
Erlangen bey Ente erfhienen if. 

JIn Münden fol das Ausfhenfen des Einbodbiers 
demnähft eingeftellt werben, da die Werfendung deffelben 
nad auswärts ſich fehr vermehrte und,die heurige Quanti« 
tät wicht binreigt, die vielen nach ihm luͤſternen Durftigen 
zu befriedigen. Auch von Nürnberg geben fortwährend 
große Quantitäten Bier nad den Zollvereinejtaaten. 

An Paris ift der, duro feine deufwärbige Vertheidi: 
gung von Badajoz bekannte General: Lieutenant, Baron 
Philippon, im 7öften Jahre geftorben. 

Zu Puteayr iſt feptbin unter den Färbergefellen aus 
ben Fabrifen, die fih im dieſem Dorje befinden, eine 
Sclaͤgerey vorgefallen. Die Dermehrung der Bezablungen 
war die Urſache dieſes Streites. Man fagt, mehrere der 
Gefellen fepen ſtatk verwundet worden. Es mußten drev 
Gendarmenbrigaden fommen, un den Kampf aufhören zu 
machen. Fun der Hipigften wurden feftgehalten, 


Folgendes hat fic in der Gemeinde Bellancourt (Dife) 
zugetragen: Ein gewiffer Hr. Gautier, eim ſehr beftiger 
Maun, hatte fi über einen gewiffen Hrn. Mayeur zu bes 
Hagen, und feuerte in ber Hite eine Piftole auf ihn ab. 
Da er fein Opfer glaubte getödter zu haben, ſchloß er fi 
in feinem Haufe ein, und hielt gegen die Gendarmen, Die 
Nationalgarde und ein Detafhement von der Linie bie 
ganze Nacht hindurch eine regelmäßige Belagerung aus. 
Er verſprach endlich, fio bep Tagesaubruch zu ergeben, 
worauf der Lieutenant dem Feuer ein Ende macen lieh 
und fih damit begnügte, das Haus umringt zu balten. 
Gegen 8 Uhr Morgens fielen zwey Schuͤſſe. Man drang 
in das Haus hinein und fand den Leichnam des Hru. Gaus 
tier, der ſich erfboflen hatte. 

Am 7. Map find 210 deutfhe Hanbwerfögefellen nach 
Toulon gelommen, um nad Afrika zu fabren. Gefteru 
waren fie alle in den Häuschen auf dem Camps bes Mars 
verfammelt. Es follen deren ertwataufend erwartet: werden, 
Diefe Leute werden auf dan Paderbooten der Megierung 
übergeführt, und reifen auf Koften einer großen Geſell— 
ſchaft, deren Repräfentant zu Toulon Hr. Auban iſt. 


Die Selbftmorde nehmen zu Paris furdtbar zu. Der 
Koch einer gewiffen Dame d’A,.... bat ſich vor einigen Ta: 
gen erfiidt, und gejtern hat ber Ladendiener des Hru. Gen⸗ 
nerous, Zuderbäder in der Straße du» Bac, ih auf dem 
Dache des Haufes feines Herren erſchoſſen, aus Liebe für 
die Tochter einer vornehnien Dame, die oft in den Laden 
tam, um zu kaufen, 

Das Journalof Commerce enthält nunmehr ein Schrei: 
ben Sir John Herſchels an den amerifanifgen Sciffstapi: 
tan Galdwell, der ihm ein Eremplar des genannten Blats 
tes, worinn von den angebliben Mondbeobachtungen des 
berühmten Wftronomen die Rede ift, überſaudt hatte, 
Herſchel ſpricht darinn feinen Danf aus für die Zufendung 
einee fo nierfwärdigen und mit Scharfſinn ausgearbeiteten 
Scherzes und ſagte er wolle dieß Blatt aufbewahren, theils 
als eine Merkwürdigkeit, tbeils als cine beſtanbige Erins 
nerung, wie unbedeutend im Grunde die Eutdelungen 
feven, die wir mit allen unferen geräbmten Kenntniſſen 
Dis jetzt gemacht hätten .oder in fünftigen Jahrhunderten 
würden machen fönnen, wenn man fie mit dem vergleiche, 
was noch ungefaunt und ungeachtet in der Natur vorhanden 
fey. Eir Sohn Herſchel fordert zulehzt nod den Ka: 
pitän Galdwell auf, ihn zu befunen, um ſich durch den 
Yugenfchein zu überzeugen, in welchem kleinen Maaßſtabe 
feine aftronomifhen Beobabtungen ausgeführt würden, 


In dem Miarktfleden Mals im Tyrol brannten am 7. 
May Nachts 19 Häufer ad; ein 7ojähriger Greis wurde 
todt unter den Trümmern bervorgezogen. 

Detanntmad ung. 
(Die Santfabe der Soͤldnerseheleute Marhäus und Maria 
Unna Schmid von Wlbisried betreffend.) 

Die Sölduerseheleute Mathaͤus und Maria Anna 
Schmid von Albisried d. ©. baben ſich für inſolvent ers 
klärt und dem Gantverfahren unterworfen. 

Es wurden daher bie geſetzlichen Edikretage, namlib 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nanmeifung auf Mittwoch den 135. Jun, 1836; 

II. zur Vorbringung der Einzeden gegen die augemeldes 

deren Forderungen auf. Samjtay den 16. Qul. 1836; 

II. zur Solußverhandlung auf Mittwoch dem 17. Aug. 

1836, und zwar für die Replik bis Mittwoch den 31. 

Aug., und für die Duplik His Freytag deu 16. Sept. 

l. J., jedesmal Morgeus,.g Uhr, 
in biefiger Landgerichts: Kauzlen feftgefeht, und hiezu 
ſaͤmmtliche Gemeiniauldner uüter dem Rechtsnachtheile 
biemit öffentlich vorgeladen, daß das Nihterfbeinen am 
erfien Edittstage die Ausihliefung der Forderungen von 
ber gegenwärtigen Konkursmafle, das Ninterfheinen au 
ben übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mit dem 
an denfelben vorzunebmenden Handlungen zur Folge habe. 
Zugleid werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Dermögen bes Gemeinfauldners in Handen haben, bey 
Vermerdung des nochmaligen Erfaßes aufgefoderr, foldes, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey unterfertigtem Gerichte 
zu übergeben, 

Schlüßlich wird noch notifizirt, daß, nad dem unterm 
20. v. M. aufgenommenen Gantinventar der Aftivftaud 
1192fl., und der Pafilvjtand 1574 ft. 45fr. beträgt, wos 
von gıy fl. Hppothetſchulden find, und daß der Mumelz 
dungstermiin auch zur Stellung geeigneter WUnträge über 
den Verkauf oder Verpachtung des gefammten, zum frepe 
hertlich von Freibergiaen Patrimonialgeriht Hopfeuau 
doppelt leibrechtsweiſe gtundbaren Gantauweſens beſtimmt 
ſey. Fuͤſſen, den 9. May 1836. 

Koͤnigl. baper. Landgericht. 
v. Schatte, Landtichter. 


Belauntmadung, 

Su der Gantſache des Anton Küftter von Felgenhofen 
wird auf fredirorikaftliden Antrag das nachher beſchrie⸗ 
bene Söldanmwefen nebſt den vorhandenen Mobilien ame 
Freytag den 17. Jun, 1336 Vormitesgs von 9 bis 12 
Uhr zum Zweytenmale dem öffentligen Verkaufe audges 
ſeht, wozu befiß: und zablungsfäbise Adufer hiemit im 
die Kauzley des unterferrigren Geriots mir dem Beyſatze 
eingeladen werden, daß auswärtige, bierorts nicht befanute 
Käufer fi mir legalen Keumundss und Vermögend:Zeugs 
niſſen auszuwelien baben, 

Der Hinfalag risrer ſich nad den Beftimmungen bed 
$. 64. und 69. des Hypotheteugeſttzes. 

Beſchrieb des Ganisanwefens, 

@in Söldgur, befiebend in Haus, Etadel und Stall 
nebft Garten und Genreindenusen, weld leßterer circa 
6 Tugw. 62 Dez. theils Aders, theils Wies⸗ und Holzgrund 
in ig faßt; dann 1/2 Ichrt. Uders bevm Palershof, 1/4 
Ichrt. Ater im Erbestyal, 1/4 Ibrt. Acker der Bucfelds 
ader, 1/2 Ichtt. Ucker der Buchaldenacer, 1/2 Tagw. 
Wechſelmaad, und 3/4 Jort. Uder der Logader, 

MWerringen, den 16. Map 1836. 

Königl. bayer. Kandgeridt. 
Hermann, Landrichter. 





Medigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Joſeph Anton Mop. 
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Freytag. 
Deuiſchland. 
München, den 18. May. Die Kaiſerin Mutter 


von Defterreih wird den Flügel der kön. Mefideng 
egen den Hofgarten bewohnen, und haben beftimmt 
‘ alle Empfangsfeperlichfeiten verbeten. BDiefelben 
zeifen im firengfien Inkognito als Gräfinv. Habsburg. 
Ueber bie beftimmte Ankunft Er. Majeftätdes Kos 
nigs Dtto von Griechenland wird ftündlid ein Kus 
Tier ermwarlet. 
Augsburg. Ihre Majeftät die regierende Kö— 
nigin haben auf allerunterthänigftes Unjuchen in Fol⸗ 
K allerhuldreichften Handfchreibens an die Oberin 
uife Gräfin von Dfenburg vom 44. May d. J. von 
der inneren Geftaltung des für bie ai nern, ber Ju⸗ 
gend unter den ärmeren Klaffen der Bewohner Auges 
urgs gewiß fegenreichen Szuftitutes für Bewahrung 
Heiner Rinder mit vielem Intereſſe Kenntnig zu nebs 
men, und mit befonderem Vergnügen das Proteltorat 
deffelben allerguädigft anzunehmen geruht. | 
ESe. kön. Bopeit der Prinz Wafa, k. J. öfterreis 
chiſcher Feldmaͤrſchall⸗Lieutenant und Divifionär, find 
ammt Gefolge am 17. dieß, von Münden kommend, 
m Gafthofe zu 3 Mohren dahier abgefliegen, und 
haben dann ihre Meife nah Mannheim fortgefegt. 
Bamberg, ben 14. May. Die Arbeiten an dem 
Main» Donaufanal, die Fe etwas fchleppend giens 
gen, haben feit der Nüdkehr Er. Majeflät des Kö: 
nigs neuen Schwung erhalten. Cifrig wurde die Abs 
germe bey Bughof, Hirſcheid ıc. betrieben, und jes 
r Sadverftändige muß geſtehen, baß dabep mit eben 
Dee Eins als Umficht verfahren wurde, ba man 
Laufe des Kanals eine ſolche Richtung gab, daß 
das Anftürmen des Waſſers dem Bau nicht (haben 
kann. Die Abſchaͤ nn. ber Güter geben raſch vor 
ch; bie biefige Fiſchmuͤhle an ber oberen Brüde, an 
er Ausmündung des Kanals, ift um 24,000 fl. eins 
gefci t worden. Zu Anfang des Monats Auguſt fol 
afelbit der Grundftein zum Kanale gelegt werden; 
man fchmeichelt fih, daß Se. Majeftät ber König dies 
fes Feſt durch feine perfonliche Gegenwart verberrlis 
chen werde. — Die Arbeiten an unferer, in ganz Deutfchs 
land berühmten Domkirche nehmen ziemlich fchnellen 
Fortgang. Die plaftifhen Baupperke zum Hodaltare 
find großentheils der 8 nahe; es werden 
HN Meifterwerke der Plaftif, die gewiß dem Bey: 
a 


bes erhabenen Megenerators unſers altehrwürdis 


gen Doms in feiner urfprünglichen Geftalt erlangen 
werben. Nicht minderes Lob verdient auch das Schm 
werk zu ben Ihüren, das gan, im Geifte jener Ze 
finns und geſchmackvoll ausgearbeitet iſt. 
Stuttgart, den 16. 7 Nach den Ergebnif 
fen der ge a allgemeinen Verſammlung der würs 
tembergifhen ifenbabngefellfhaft vernimmt man mit 
Dergnügen die Nachrichi, daß unfere Negierung mit 
mehreren benachbarten fich über die gemeinfame . 
tung ber Hauptbahnen ju beratben begonnen hat. Es 
märe nur zu wünfchen, daß aus diefen Berathunge 
wie früher aus den einzelnen Zollvereinen, etwas a 
—— Deutſches, ja Europaͤiſches hervorgehen möchte. 
enn wir haben zwar in Deutfchland eine überall vers 
breitete Gewerbthätigkeit, aber — wohl zu unferm Heil ⸗ 
noch Feine fo bedeutenden Punkte der Hervorbringun 
and des Verbrauchs wie andere Länder. ee um 
weil die natürlichen Wege des europäifchen Landhan⸗ 
dels in Deutfchland zufammen laufen, bebürfen wir 
vor Allem langer, bis an die Gränzen Deutſchlande 
ausgedehnter Bahnen. 
ranffurt, den 45. May. Unter einer Menge, 
jum Theil aus 2. Perfonen, die geftern hier 
eintrafen, befand ſich auch der englifche Gar, Lord 
Erefine, brittifher Gefandter am dayeriſchen Hofe, 
und der Site königlich franzöfifche KRonfulzu Wars 
fhau, Hr. Durand. Lord Ersfine ift bereits heute 
Morgen nah München abgereist. Der Biſchof von son 
ein 4 leutfeliger Mann, der indeffen wenig frame 
— pricht — hat dem diplomatiſchen Korps feine 
fwartung gemadt, und Gegenbefuche erhalten. 
Den Haiferl. rufiifhen Gefandten, Hrn. v. Dubrif, 
kennt er perfünfich von Madrid aus, mo bekanntlich 


"diefer Diplomat früher alkreditirt war. Unſere reiche 


haltige Etadtbibliothef beehrte der Biſchof mit feinem 
efuhe. Es Br durchaus erdichtet ſeyn, baf man 
— wie frangöfische Blätter meldeten — bey demſelben 
im Augenblicke feiner Verhaftung zu Bordeaur anſehm 
lihe Geldfummen vorgefunden Be Don bier aus 
wird fich der Prälat nah den ſardiniſchen Staaten 
begeben, wenigſtens fol er fi von dem königl. ſardi⸗ 
nifhen Sefandten dahier, Grafen v. Roffi, feine Päffe 
.. baben vifiren laffen. 
resden, den 12. Map. Zu Begründung einer 
regelmäßigen Dampfihifffabrt zwiſchen Eachfen und 
Hamburg auf der Elbe hat ſich bier ein Derein gebil« 


det, welcher eine Aktiengefellfchaft unter der Firma: 
„Sächfifbe DampffcifffahrissSefelfhaft‘‘ zufammen 
bringen will, und deren Fonds in 450,000 Thlen. 


durch Ausgabe von 1500 Aktien ä 400 Thlr. befteben 
fol. Die biezu entworfenen Etatuten find bereits 
bey ber Staatsregierung zur Prüfung und Genehmis 


gung eingereicht. 
De SE: 


ei d. 
Wien, den 13. May. Ein Attache der franzöfl: 
Borfchaft ift von. bier über Prag nah Berlin 


chen 
ss, um bie franzöfifchen Prinzen, welche am 
98. dieß bier eintreffen ! 


mpfange'getroffen. — Die preußiſchen Finanzräthe 
Kühne und Franke, welche ſich mit der hieſigen Ne: 
gierung ins Einvernehmen fegen follten, um zwifdhen 
den zum deutfchen Zollverein gehörigen Ländern und 
Oeſterreich in Bezug auf Zoll- und Handels: Angele: 
enbeiten eine — ———— bewirken, haben Wien 
eils wieder verlaſſen. Sie ſcheinen die beruhigende 
Ueberzeugung mitgenommen zu haben, daß in naher 
ufunft ein Handelevertrag jwiſchen Oeſterreich und 
Den Vereinsftaaten zu Stande gebracht werden bürfte. 
41 alien 
Nom, den 3. May. Die Auflöfung der Frey: 
willigen ift befchloffen, was in den Provinzen große 
Treude exregen dürfte, da fie nach allgemein herge: 
ftellter Ruhe dem Etaate nur Koſten verurfachten, und 
durch ihren Eifer mehr Schaden als Nuyhen flifteten. 
Dep Beſehzung anderer Etellen mil man befondere 
Mücdfihten auf die Verdienfte diefer Leute für den 
&taat nehmen und für ihre Zukunft forgen. — Die 
Witterung tft a wie in ganz Stalien, für bie ſchon 
vorgerüche Zabreszeit, überaus na und Falt. Man 
bat wenig Ausſicht, daß der nädfte Monat fih ers 
freulicher geftaften werde, und erwartet im Ganzen eis 
nen feuchten Eommer. 


9 triedentamd. . 

Athen, ben 18. April. Die Abreife Er. Majefät 
des Könige nah Deuticland fol auf die erften Tage des 
Monats Map feſigeſeht ſeyn. Außer dem in einem leß: 
ten Berichte genannten Perfonen werben aud 2 Adjutan⸗ 
ten des Königs, der Schiffsfapitän Miaulis und Major 
Kabatos Mauromihalis, Se. Majeftät begleiten. Mor 
gen wird die Brigg „Nelſon“ mit meiteren Effeften von 
Pirdus nah Ancona abfegeln. 
Meife auf dem englifhen Dampfſchiffe „Medea“ maben, 
weldes den föulgl. Vater Sr. Majeftät nah Grichenland 
zebract bat! — Unter den neueften Reglerungsmaaßte⸗ 
pelu verdient beſonders die Aufhebung der königl. Zehent⸗ 
Kommifläre und Oberfommiffäre beachtet zu werden. Es 
war diefe Maaßregel namentlib auch von dem Staat: 
ratbe der Regierung dringend empfohlen worden. — Das 
Gerücht ſagt, es fen eine andere wichtige Veränderung 
in der Hdminiftration befblofen. Es folen naͤmlich die 
Nomarwien (Kreisgeglerungen), die bermalen über den 
Eparchlen tefieben, „abgefhaft, und die Zahl der Epar: 
dien auf 24 feftgefekt werden, Es würde dadurch nicht 
wur eine Vereinfahung des Geſchaͤfftsgauges, fondern auch 
eine bedeutende Erfparung der Verwaltungsfoften erzwedt 
werden. Auch ſpricht man von Aufhebung der. Bezirke: 
tafen, von einer auf den Gruudfag mögligfter Sparfans 


ollen, durch Echlefien ander 
IS begleiten. Esiftnd bereits ale Anftalten zu ihrem 


Se. Majeftät werden die 





Leit baflrten Meorganifation ber Korftverwaltung u. dal, — 
Der Errihtung der Nationalbank fol — nid ung 
kein wefentlihes Hindernif mehr im Wege ftehen, fons 
berm es fol dieſelbe auch unter noch vortheilbafteren Ber 
dingungen realifirt werden, ald mau fräber erwartet hatte; 
Es heiht naͤmlich, bie Bank werde fih zu Anleihen zu 6 
Prozent, ſtatt zu 8 und 12 Prozent verſtehen. Auch fol 
der Bevollmaͤchtigte eines englifhen Haufes bereits auf 
bem Wege feyn, um das deffalfige Arrangement definitiv 
mit der Regierung abzufhliehen. Bey dem Geldmangel, 
der im Lande berrfht, und alle Yäternebmungen der Ugris 
kultur und des Handels hemmt dat diefe Nachricht eine 
freudige Senfation gemadt, — Die mazedonifhe Kolo⸗ 
nie in Atalante und die auf der Stelle des alten Sparta 
neu or a et ger fig eines raſchen Fort 
ganged. Namentlid In die erftere waudern tä 

Unfiedier aus Macedonien ein, — 


Die Nachrichten aus ben Graͤnz⸗Provinzen über di 
Räuber und Kebellen lauten fehr —2*8* Es Batte 
ſich zwar der brave Oberſt Zavellad, der bey der Berfolgung 
der febellen fo wenig Widerftand gefunden batte, von dem 
Eifer in Verfolgung der Feinde fo fortreißen laffen, daß 
er die noͤthige Vorſicht außer Acht ließ, einige wiatige 
Punkte in feinem Mülten zu beſetzen, wodurd e# den Ne» 
bellen, bie fih au der rürfifhen Gränze mit den Näubern 
vereinigt hatten, gelang, ihm von der Kommunifation 
von den übrigen koͤnigl. Truppen abzufhneiden, und ihn in 
eine miplihe Stellung zu bringen. Auch lieferten fieibm 
ein Gefeht, das zwar ohne Mefultat blieb, den Lönigl. 


Truppen jedoch mebrere Todbte und Verwundete koftete, 


Da kamen zu guter Stunde die DOberften Grivas und Mas 


muris dem Zavella’fden Korps zu Hilfe; das. feinbii 
Korps, von zwey Seiten bedroht, 309 ſich HA gen vs 


Gränze zurück und ließ mehrere Kodte und Verwundete 
auf bem Plage. Ueber biefe Greiguiffe meldet. „Sotir’.. 


Golgendes; „Das am 5. April zwifben dem Oberſten Zas 
velas und ben In Barptada verfammelten Mäuber und Re» 
beilen vorgefallenen Treffen, in dem bie letzteren etwa 850 
Mann ſtark waren, dauerte den ganzen Tag. 
ren faben fi endlich gendtbigt, fi zurück zu zlehen, dafte 
von dem Webergangd ber DOberften Grivas und Mamuris 


Die kette 


über die Brüde bey Tatarna Nachricht erhalten hatten. Iu 


dieſem Treffen hatten die k. Truppen 9 Todte und zo Vers 
mwunbete, die vereinigten Mäuber und Rebellen 8 Tobte 


und 17. Verwundete; ein Räuber warde gefangen. Unter 


ben Todten ift aud der Bruder des Mebellen: Chefs Zerbas. 
Der Uebergang über die Bräde von Katarna wurde 
mit vieler Klugheit und Geſchicklichkeit von den Dberften 


Gtivas und Mamuris bewerkftelligt.. Um 5. Wpril, ale 
fie die Pofition der Mebellen bemerften, tafenfle 200 Eolr 
daten aus, welde unter ber Leitung von ortskundigen Bes 
wohnern ben Fluß durchwadeten, die Mäuber plöplib im 
Rüden angriffen, und ſie zur ſchleunigen Flucht nöthigten. 
Die kön. Truppen machten viele Beute ;. die Anzahl ber 
Getbdrteten und Berwundeten iſt noch unbekannt. Die ges 
nannten DOberften ſchlugen ſodann die Richtung nah dem 
KAlofter von Barptada ein, uud liefen bep der Brüde eine 
Befagung von 150 Mann zurid, -Die in’ Barptada bes 
findlichen Mäuberrebeilen zogen fi In ber Naht vom 6. 
April eilig von da zurück, die einen nach Arta, dieandern 
nad 2 Dörfern au der Gränye in ber Eparchie Waltos.“ 
— Aus Lamia fhreibt Sotir vom 7. Mpril: „Inden Epats 
hien diefes Kreifes bat feit mehreren Tagen keine Mäus 
— — er re mer rublg ; die zerſtreu⸗ 
r find wieder in die Dörfer zuräd 
fegen ihre Arbeiten fort,‘ in. — 


Die Athina eniblich ſchreibt In ihrer neueſten Nummer: 
„Wir haben die Nachricht erhalten, daß am 7. u. 8. April 
die königl. Truppen in Verbindung mit den bewaffneten 
Bewohnern die Räuber und Mebellen verfolgt, fie erreicht 
und fie total gefhlagen haben; es fol viel Blut gefloffen 
ſeyn. Einen Theil derfelden baben fie über die Graͤnzen 
getrieben; denandern baben jievolllommen eingeſchloſſen.“ 
— 66 find uunmiehr über 2000 Manu an ben Gränzen ver 
fammelt, die nah Herftellung der Mube fortwährend bort 

ur Sicherung der Fremden ftationirt bleiben ſollen. — In 
den „Verſchiedenen Nachrichten’ der neueften Nummer Eor 
tirs lefen wir u. a.: „Hert Megnier, Präfident des obers 
ften Rechnungshofes, bat um feine Entlafung gebeten, 
und fie erhalten. — Hr. Montalvo, Lönigl. fpanifcer 
Gefhäfftsiräger am biefigen Hofe, bat von feiner Regie— 
rung deu Auftrag erhalten, mit Griechenland einen Hans 
delsvertrag abzufwließen. 
E " 4 land. 
London, den A. May. In der heutigen Sihung 
des Hauſes der Gemeinen wurde mit 400 gegen 91 
Stimmen befhloffen , die Bill, wodurch die Trauung 
von einem Mitgliede des Fatholifchen mit einem _ des 
roteſtantiſchen Bekenntniſſes durch einen katholiſchen 
Driefter geflattet wird, zum Drittenmale zu verlefen. 
— Die Gerüchte über den bevorftehenden Yustritt des 
Lords Melbourne aus dem Kabinett erhalten ſich. — 
Nach dem neueften Jahresberichte über den Etand ber 
Miffionen der Weslepanifchen Methodiften zählen dies 
felben 175 Miffionsftationen mit 290 Miffionären. 
Die Zabl der Kinder und Erwachfenen in den Mif: 
fionsfchulen beläuft fich auf 43,692. 


Syanien. 
Madrid, dend. May. mder gefirigen Eigung 
ber Proceres wurbe das Geſetz über die minifterielle 
Derantwortlichkeit bis zum often Artikel angenommen. 
In den nächften Tagen wird ein Kommiſſionsbericht 
über das Ei ie rer efeg erftattet 
werden. — Die Procuradores befch Fi geftern, die 
Petition des Hrn. Parejo und 20 anderer Procuras 
dores gegen den Verkauf der Nationalgüter zu Pro: 
tokoll zu nehmen. Heute wird eine Bittfchrift um Auf: 
ftelung von Inſpektoren für die Nationalgarde zur Ber 
rathung fommen. 

Frankre ich. 

Paris, den 45. May. Die Frage über bie Bey— 
bebaltung oder Sutaerung Algiers nabert ſich ihrer 
Entfcheidung. Es zeigt ſich immer mehr, wie wichtig 
die legten Züge des Marfchalls Glaufel und nament: 
lich auch die Theilnahme des Herzogs vom’ Orleans 
an einem derfelben waren; es iſt offiziell nachgewie⸗ 
jen, daß fi der allgemeine Verkehr in unferen nord 
afrikanischen Bellgungen feither verdoppelt bat. 

‚Der Gonftiturioiinel vom 43. Map fhreibt: Es 
beißt, durch eine zu erlaffende Fön. Orbonnanz follen 
in Zukunft die Befoͤrderungen zur Ehrenlegion auf die 
Hälfte der In Erledigung fommenden Stellen befchrantt, 
und erft dann vorgenommen werden, wenn im betrefä 
fenden Falle die feitgefepte Zeit feit der Ernennung 
zu dem niederen Grade verfloffen if. Eo fol Nies 
mand zum Offizier ernannt werben Fönnen, der micht 
4 Jahre lang Ritter war. Auch follen alle Ernen— 


nungen im Moniteur befannt gemachtmerden. — Nach 
offiziellen Berichten haben fi) von 4816 bis 36 bie 
Etaatseinnahmen um 4125 Mid. Fr. vermehrt. Die 
Ausgaben find feit 4830 um etwa 74,200,000 Erin. 
vermindert worden. 

Paris, den 44. April. Heute ſchon gieng durch 
ben Zelegraphen die Nachricht ein, daß die bepden 
Prinzen am 414. in Berlin angekommen. — Die Bläts 
ter machen fich über die etwas pomphafte Weiſe luſti 
womit die englifchen Sournaliften den Heldenmuth ib 
rer Landsleute in dem Gefecht bey St, Sebaftian here 
ausftreihen. — Die Briefe aus London fcheinen das 
von torpflifchen SFournalen erwahnte Gerücht zu beftäs 
tigen, daß Lord Melbourne aus dem Kabinett aus— 
treten wolle, vielleicht um dem bisherigen Lordſtau— 
halter von Irland, Lord Mulgrave, Play zu machen, 

Marfeille, den 40. May. Eiern Nachridhe 
ten zufolge wird bey Toulon eine beträchtliche Eskadre 
verfammelt werden. Geftern Abend find die Edhiffe 
* von 400, Santi Peiri von 74, und die Fregaite 

erminie von 60 Kanonen, ſaͤmmtlich zu Breſt ausge⸗ 
rüſtet, in Toulon eingelaufen, um ſich dem Wiontes 
bello, dem Suffren, dem Trident, die ſegelfertig im 
Haven vor Anker liegen, fo wie den Fregatten Iphi— 
genie, Galathee und Bellona, mit deren Ausrüftun 
man fich noch befchäfftigt, anzufchließen. Ueberdie 
erwartet man in Rurzem die Echiffe Ville de Marfeille, 
Ecipio und Neftor, au fogar, wie man fagt, die 
Divifion, die fruber, als man einen Bruch mit Nord⸗ 
amerika für moglich anfab, nad den Antillen geſchickt 
wurde, Der Oberbefebl über diefes bedeutende Ges 
ſchwader ift dem Admiral Hugon einem — 
Offizier, anvertraut. Die Erpedition ſoll nach den 
Gewaͤſſern der Levante beftimmt feyn. — Wir haben 
bier fortwährend eine ungewöhnlich Falte, trübe Wit⸗ 
terung, daneben traf ein furdibares Hagelmwetter vor 
einigen Tagen unfere Etadt und Umgegend, welches 
bedeutenden Schaden anrichtete. Der beute bier anges 
kommene Rurier erzählt, daß oberhalb Air der Echnee 
die Etraßen unfahrbar made, Die Delärnte und 
Weinlefe werden alſo — man Fann dieß. bereits mit 
Gewißheit fagen — für diefes Jahr im der Provense 
faum der Erwähnung wertb-jepn. a) 

, vreuße m 

Berlin, den 414. May. Alles, was fi fonft 
bier begeben möchte, fcheint von Feiner großen Wide 
tigkeit, gegen die Ankunft der beyden franyöfifchen 
Prinzen gehalten. Es iſt zuförderfi zu bemerken, daß 
aus dem Haufe der Gapetinger niemals vorher ein 
Prinz, ſey es als Gaſt oder in anderer Weiſe, im 
Berlin gewefen ift. Denn die Durchfahrt Karls X. 
und feiner Bamilie, als er von Holyrood nach Prag 
gieng, und fein Pferdewechſel in Eyandau verdient 
wobl nicht jo genannt zu werden. Acht Lage vor der 
Ankunft ſprach fih die Freude bes Publikums ſchen 
dadurch aus, daß die Pläpe zu einer fonft nicht febr 
beliebten Oper (Aleidor von Epontini) mit einem und 
zwey Friedrichsdor bezahlt wurden, weil man vermus 
there, daß die Prinzen bier. erfcheinen möchten. An 
Mittwoch Nachmittag etwas nah 4 Uhr fuhren bie 


\ 


Prinzen von einer unermeßlichen Menfchenmenge bes 
feitet, ein, und flatteten fofort dem Rönig, umd allen 
ringe und Prinzeffinnen Befuche ab, In der Oper 
rfchteiten fle am diefem Tage nicht, und bie getäufchte 
Menge verließ nach dem zwepten Akte plöplich das Haus, 
Als die aber am folgenden Tage in den Barbier von 
Sevilla kamen, wurden fie mit einem fo raufchenden 
Beyfall ————— daß ſie ſelbſt ganz davon erſchüt⸗ 
tert ſchienen, Die Prinzen machen übrigens einen 
fehr guten Eindrud, elten überall als fehr liebends 
würdig, und, werden vielleicht mit Nupen die Merk: 
würbigkeiten unferer Stadt in Augen hein nehmen. 
Man begegnet ihnen mit rößter Zuvorkommenheit, 
und es läßt ſich aus diefem Befuche Gutes für unfere 
Verbindungen — gr auguriren. — 


u and. 

DObeffa, den 29. April. Man fchreibt aus Ber: 
diansk vom 25. April: „„Geftern Abend ift der Gene: 
ralgouverneur Graf Woronzoff von Kertih auf dem 
neu eröffneten Poftwege auf der Landzunge Arabat 

ier angekommen. Ce, Erxcellenz ließ geftern ben 
fan der Etadt abfteden, und die Etellen für bie 
äufer und Magazine anweifen ; eine Etefle wurde 
ür die Erbauung eines Gafinos beftimmt. Nachdem 
der Herr Generalgouverneur die bedeutenden Fiſche⸗ 
reyen unſerer Etadt befucht hatte, begab ſich derſelbe 
in Segleinung des Oberſten Gladki, Hettmans ber 
Aroffhen Kofaken, nach dem Fort Petrowski, um das 
für einen Theil jener Koſaken beſtimmte Etabliſſement 
—— Mach der Rüͤckkehr von dort reiſte Se. 
cellenz durch die Kolonien der nogaifhen Tataren 
und der molotfchanifhen Mennioten nad Orechof und 
dem Gouvernement Ekatherinoslaw ab.’ 
, & we z. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Auf den Antra des 
Gricher Kirchenrathes wurde a ng ef daß in Faͤl⸗ 
en, wo ſich Eltern weigern, ihre Kinder taufen zu 

laffen, angemeffene Vorftellungen gemacht werden BD 
fen, um fte hierzu zu bewegen , wenn aber biefe Feis 
nen Cingang finden, fo dürfe Feine Amangstaufe 
Etatt finden, fondern es füllen die Kinder von den 
Seeiſorgern in die Megifter eingetragen werden, mit 
der Bemerkung, daß fie’noch nicht getauft fepen. — 
In der Gemeinde Langnau, im Bernfhen, wurden 
mehrere Neutänfer , die fich mach einer Verſammlung 
beim begeben wollten, angegriffen und ausgeprü elt ; 
einem weiland Taufgefinnten aber, ber zu der tei⸗ 
erfhen Irrlehre übergetreten, fein langer Bart 
ſchnitten. 


miszelle, n. 

Zu Volniſch Olbersdorf, Im Renftädter Krelſe bes Res 
gieramgsbezirts Oppeln, iſt unlängft der Bauerdömann Jo⸗ 
feph Alter im Aioten Jahre mit Tod abgegangen. 

Die Bibelgefelfhaft fu London bat, im Gefolge ber 
englifhen Legion, eine große Anzabl ins Spanifhe Aber: 
fepter Bibeln im die Gegenden des Krlegsſchauplatzes 


endet. 
In Reipzig, wo jeßt Here von Alen felne Thiere ſe⸗ 
den läßt, bat ein Tiger ſich an dem Wärter, der ihn feit 
mehreren Tagen gereizt und genedt hatte, furchtbat ges 


edigirt unter 









und zerriß den gangen Arm, 





räät. Er sog den Heim des Wärters in den Käfig, ſolu 

mit dem andern Arm in den Oberarm ein, = — 
Der Unglüͤckliche wurde zwar 
ſchuel befreyt, aber der Arm mußte ihm abaenommen Sue er 


Bekaununtmachung. 

Auf Autrag der Intereſſenten werden hiemit Joachim 
Georg Schmidthammer, geboren dem 27. Aug. 1763, ehe⸗ 
liger Sohn bes Melwior Bartholomäus Ehmidthammer 
dahier und feiner Ehefrau Anna Maria, gebornen Schmid 
aus Stralfund, welcher fon fehr viele Jahre landesabwes 
fend ift, oder deſſen allenfällfige Zeibeserben biemit aufges 
fordert, fi binnen 6 Monaten, von heute an gerechnet, 
bey dem unterfertigten Gerichte perfönlic zu ſtellen oder 
ipren jegigen Aufenthaltgort anzuzeigen, widrigenfals 
Joachim Georg Schmidthammer für todt erklärt und deſſen 
Vermögen an feine näwfte Verwandte ohne Kaution hins 
ausgegeben werden wird, 

Yugsburg, den 1. März 1836 

Königl, Kreis und Stadtgerit. 
v. Silberhorn, Direftor. 
v. Gemünden. 


Bey 5. Beiger junior, Buhdruder, (Katbarinens 
gaſſe Lir. B. Nro. 164.) iſt etfienen und zu baben: 


Die Eıfenbahnen und die Dampfſchifffahrt 


in Dezug 
auf Dame Rational Reichthum. 
reis: ı2Fr, 

Mit umfaſſender Sahkenntulß deutet in dieſer Piece 
der Berfaffer, ein hocgeftellter theoretifh und praftiidp 
gebildeter Beamter, an, was Bayerns Staatsbürger zum 
fhun haben, um aus dem genaunten Einrihtungen bem 
größten Nugen zu sieben, und dadurch ſowohl den eigenem 
Wohlſtand, als aud den Mationalreiatbum des Batere 
landes sm erhöhen, weßbalb diefe Schrift Jedermanu, der 
an dem großen induftriellem und fommerzielen Ereiguiffen 
unferer Tage Iutereffe nimmt, dringend zu empfeblen if. 

Au in Kommiffion zu haben in der Kranzfelder'ſchen 
Sort.»Buchandlung (Marimiliansitrafe kit, D, Nro. 10,) 


Mit hoher Bewilligung des königl. Areis» und Stadt» 
gericts » Direltoriums dabier wird bey dem Unterfertigs 
ten bis zum 1. Jul. 1. 3. ein Zifen  Beridyredienerse 
Gehilfe, welder ſich mit glaubwärdigen Zeugniffen über 
fein ſitildes Bettagen ſowohl als über feine Befähigung 
und Braucbarkeit als folder auszuwelfen vermag, aufgee 
nommen, 

Augsburg, ben 18. Map 18364 

Stelubader, Eiſenmelſter. 


Ungsburger Börfenturs vom 19, May 183% 
Staatséspapiere. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


hr 


Mit allechöähfen Privilegien 


Samftag. 


> Morgen, als am heil. Pfingftfefte, wird 
feine Zeitung ausgegeben. 


Deutfdl 
Münden, den 19. Map. 
Kaiferin Mutter von Defterreich find geftern Abende 
gegen 9 Uhr im ermünfchteften ABoplfepn nad einer 
fücklihen Reife von Wien bier u ah und ha⸗ 
en die Wohnung im Flügel gegen den Hofgarten der 
Fön. Nefidenz genommen. Ihre Majeftäten der Kö: 
nig und die Königin find bis Parsdorf, 4 Etunden 
von bier, entgegen gefahren, und haben dort den geliebs 
ten, allerhöchſtverehrien Gaft empfangen , ſodann 
bieber im die Reſidenz begleitet. Ihre k. k. Majeftät 
atten fich alle Empfangsfeperlichkeiten verbeten. Die 
eude über diefe Ankunft ift hier allgemein. 

Die M. pol. 3. ſchreibt: Mehrere, biefige Blätter 
enthalten die Nadrict, daß über den Empfang Er. 
Majeftät des Königs Ditovon Griechenland bey Allers 
höchſtdeſſen Ankunft in München bereits Beftimmuns 
gen getroffen fepen, und zählen fogar biefelben auf; 
wir konnen mit Beſtimmtheit verfihern, daß folde 
Feltfegungen noch nicht Etatt fanden , und bey ber 
noch beftebenden Ungewißheit über die Art der Ankunft 
Er. Majeftät des. Königs von Griechenland auch nicht 
Etatt finden konnten. 

eftferreid. , 

Wien, den 14. —* Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat einen neuen Text zur Volkehymne genehmigt, und 
angeordnet, daß bey dem fich ergebenden Gelegenhei⸗ 
ten des Abfingens der Volkshymne biefer Text Fünftig 

emwäblt werde, Gleichzeitig hat Se. Majeflät den 
illen ausgefprocen,, daß bey der Namens» und Ge: 
burtstags⸗Feyer bepder Majeftäten das Ubfingen der 
Volkohymne in den Theatern zwar nicht zu hindern 
fep, die Aufftellung der Bildniffe auf den Bühnen aber 
nicht Statt finden dürfe. . 

Prag, den ı2. May. Es regt fi gegenwärtig ſchou 
eine große Zahl geihäfftiger, und in mehreren Theilen ber 
Burg find Maler, Staffirer, Tiſchlet und Simmerleute, 
Maurer und Ziegeldeder u. f. w. thätig; Baumaterialien. 
liegen umber, und rüftig ſchreitet die Arbeit vorwärtd, 
obſchon die wichtigften Vorbereitungen im Haupttraft bis 
zur Qbreife Karls X, und der Herzogin von Angouleme 
verfhoben feinen, und wir können von dem Geſchmack 
und der Energie unfers Landescefs erwarten, daf alle An: 
falten für die boͤhmiſche Koͤnigslroͤnung großartig ſeyn 
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and 
Ihre Majeflät die 


Pro. 442. 


21. May 1856. 









werben. Profefor Swoboda hat deu pet 3 an) auf 
bie Mufit der Meverbeerfden Hugenotten Anb'vaterländie 
ſche Oper zu verfaffen, und wählte dazu'den Stof: „Die 
Schweden vor Prag”, weil er bofft, in demfelbeu den mus 
fitalifgen Kampf zweyer Glaubensformen wieder barjtellen 
zu können, welcher in dem Originale walter. ""Ftäber hatte 
es gebeißen, bie Wahl zur Abfafung diefes mufifaliihen- 
Gelegeuhelts⸗Drama's werde auf den Hofrath Ebert fallen, 
Es iſt Schade, daß der Ferdinands-⸗Kai an der Moldau, 
mwelmer das Denkmal Kaifers Franzi. tragen fol, nidt 
nad dem früher angetragenen großartigen Plane, ausge⸗ 
führt werden fann; doch wird er aud in dem befchränftern 
Maafftabe noch eine Zierde unfrer Stadt werden. Uebri⸗ 
gens fol die Sihung über biefen Gegenftand. fehr ſtuͤrmiſch 
gewefen feyn, und wenn gleich alle anwefenden Mitglieder 
ber Ständeverfammlung einftlimmig für die Bewiligung ber 
verlangten Summen waren, fo erhoben ſich hingegen deſto 
größere Differenzen über deren Verwendung. Einer der 
anwefenden Landftände maste den Antrag, die bewilligte 
Eumme zur Unterflägung berienigen Familien zu verwens 
den, welche durch“ das Finanzpatent befonders gelitten 
hätten; ein zwepter fblug vor, cine wohlshätige Muflalt 
zu gründen, und nad Franz I. zu benennen; andere traten 
auf, welche doͤhmiſche Fuͤrſten der frübern Zelt für das 
Monument vorfhlugen, namentlib Karl IV., den Wohl 
thäter Böhmens, Joſeph II., der die Leibeigenfhaft aufs 
geboben, und einer bradte fogar Georg von Pobdiebrad zur 
Sprade. Die Gewalt der Dede bes Oberſtbürggrafen bat 
aber ben vollftändigen Sieg davon getragen, und fein Ans» 
trag gieng dutch. — Eine Arönuugs« Kommiffion dat in 
der Prager Zeitung bie Hausbefiger und größeren Wohnungss 
Inhaber des Hradſchins aufgefordert, zu ertlären, ob fle 
Wohnungen, Ställe sc. für bie Zeit der Krönung und um 
welche Preife vermiethen könnten. 
Italien 

Rom, den 7. Mav, Wir haben im dieſen Tagen In 
unferer Nähe einen Vorfall erlebt, der algemeinen Uns 
willen erregt, zumal da er von Perfpnen begangen wurde, 
bie in ber Geſellſchaft einen hoben Hang einnehmen, Zwey 
Söhne des Fürften von Ganino, Lujlän Bomaparte‘s, lebe 
ten auf den Gütern ihres Vaters, munombderfeibe feinen 
Titel angenommen hat, und führten: bort einen Lebens⸗ 
wandel, welder zu mauderien Klage U ab. Die an 
fie ergangenen Ermapnungen blieben fruhtlod. Vor wer 
nigen Lagen ſchoſſen fie einen Forftbeantten im Walde 
nieder, und ruͤhmten ſich nachher noch oͤffentlich der That, 
Die Regierung ſetzte die Familie der Prinzen von dem 
Borfal in Kenntniß, und befahl der bewaffneten Macht 
fie zu vgrhaften. Der biemit beauftragte Geud'armerie⸗ 
Dffizier, aus einer befannten römifhen Familie, in We: 
gleitung eines Wadrmeifters, trifft ben einen Pringen im 





Kaffeehauſe des Staͤdtchens Cauino, und kuͤndigt Ihm den 
Verbaft an. Statt aller Antwort zieht derfelbe einen 
Dold oder Jagdmeſſer, ftredt ben Dfäsier tobt zu Boben, 
und verwundet den Wachtmeiſter fo, dab er am andern 
Tage rtakls den Geift aufgegeben hat. Auch gegen bie 
berbevgeeilte Maunfbaft ſcoß er noch feine linte ab, 
warb aber übermättt und nah Rom ind Gefängnif ab: 
geliefert. Der andere Bruder foll Zeit gehabt baben, 
die nabe Gränze von Toscana zu erreihen, und iſt fo 
dem Urme der Gerechtigkeit entronnen. Ganz Rom if 
voll von diefer Unthat, und man ift fehr gefpannt auf den 
Gortgang des Prozeſſes. Bey aller befannten Milde un. 
ferer Megierung gegen Morde, die im Zorn begangen find, 
wird bier die. Rücſicht auf die Familie wohl dem lauten 
Klagen. der Verwandten der Ermordeten weichen mülfen, 
und es faun dahiu kommen, daf ein oͤffentliches Benfpiel 
fratuirt wii: Darf.man den Geruchten Glauben ſcheuken, 
fo dürfte der Progep eine Reihe von Verbrechen an den 
Tag bringen, die jedes Gefühl empdren, und bie alle in 
einem febr forgen Zeitraume begangen worden find. 
Bon der italienifhen Gränze, bew io, May. 
Die Rachricht, dap die Edhne Ludwig Philipps nah Deutfd: 
fand geben, um dem Könige von Preufen und dem Kalfer 
von Defterreih die Aufwartung zu magen, bat wohl nir · 
gende fo viel Aufſehen erregt als in Italien. Ju Turin 
und Modena wollte man nit eber daran glauben, ald bie 
förmlich die offiziele Anzeige darüber erfolgt war, denn 
fogar die anfängline Ungabe des Moniteurs warb in Zwei⸗ 
B gezogen. Eomande Erwartungen find durq diefe Reife 
er framdſiſchen Prinzen vereitelt worden, und wenn man 
au in der lehten Zeit zu Turin fi einigermaffen in die 
neue Drönung der Dinge gefunden hat, fo it man in Mo: 
dena noch immer im hoͤchſten Grade dagegen eingenommen, 
und will aud jegt noch um feinen Preis feine Prinzipien 
verläugnen. Der.Herzog von Modena läuft aber Gefahr, ifos 
firt zu bleiben, und nirgends einen Anhaltspunkt zu.finden, 
faus er nicht jeßt bald einlenfen, und dem Bepfpiele der 
andern Mäste folgen will, die Ludwig Philipp ohne Bor: 
bebalt anerfannt haben. Er tann in die Länge wicht ein 
Spftem behaupten, das, fo viel Konfequenz es aud ver: 
rärh, ihm umd feinem Lande dod zum wefentlihen Nach⸗ 
tbeile gereiben muß. Er wird alfo am Ende fi fügen. 
Darf man aus ber Weigerung, in enge Familien: Verbin: 
dung mit Don Miguel zu treten, ſich ein Urtheil über bie 
Gefinnungen bes Herzogs erlauben, fo ift man berechtigt 
anzunehmen, bap fie bereits eine Veränderung: erlitten 
haben, und dap man Im Modena nicht mehr mit fo vieler 
Gemwißheit wie früher auf einen Thronwegſel in Portugal 
bofft. Der Herzog von Modena foll naͤmlich dem Don 
Miguel die Hand einer feiner Töchter verweigert haben, 
un die er angehalten hatte. Die ———— vor Mo: 
dena find nicht nur fehr fbön und | ebendwärdig, fondern 
fie befigen auch ein Hedeutendes Vermögen, und bieten auch 
in lebterer Hinfihk „die vortheilhaftefte Partie dar. Es 
muß alfo für Don Miguel um fo empfindliger ſeyn, feine 
Wünfge nicht zrfült zu fegen, da er außer einigen Dia- 
manten nichts aus Portugal gerettet bat. 
— u $, land 
London, den12. May. Die Rüſtungen in den 
Seebäven dauern mit größter Lebhaftigfeit fort. Uns 
ter den Linienfchiffen, welche neu ausgerüftet werden, 
befindet fi auch der Bellerophon. Es ift dieß das 
Schiff, das einft den Kaiſer aus Frankreich ber Mer: 
bannung entgegen führte. — Der Prinz von Capua 
und Miß Penelope Smith haben London verlaſſen. 
Man giaubt, der bereitwillige Helfer bedraͤngter Lie⸗ 


— 









benden, der Schmied von Gretna⸗green, werde Ges 
legenheit erhalten, ſich Sporteln zu verdienen. 

Nach der Morning⸗Poſt fol eine Heirath zwiſchen 
dem Könige von Meapel wind der Tochter der Herzogin 
von Berry im Werke ſeyn. 

Wenn der Haven von DValentia in Irland zu eis 


ner rg pri bergerichtet ſeyn wird, wie man 
beabfichtigt, jo 


wird man von dem äuferftien Ende ber 
europäifhen zu dem ber amerikanifhen Küfte in 40 
Tagen gelangen können. 
Syaunte m 
Madrid, den 7. Mayn Der Stand ber Proceres 
bat fi jeht entſchieden in Dppofition gegen dad Miniftes 


rium uud die Procuradorssıgefept, indem er ſich foͤrmlich 


gegen den Verkauf der-Nationalgäter ausgefproden nnd 
mit 45 gegen 15 Stimmen. eine Bittfhrift angenommen 
bat, woriun bie Vorlegung der darauf bezüglichen Alten 
ftüde verlangt wird. Die Birtfbrift ſollte der Königin 
Megentin, melde heute ibre erite öffentliche Nudieuz giebt, 
vorgelegt werden, Hr. Mendizabal fhrieb jedoch den Prar 
fidenten ber Proceres ein Vier, worinn er ihm berichter 
te, Ihre Majeftät könne die Deputation nicht annehmen; 
er felbit wolle diefelbe, wenn ber Hr. Praͤſident fie ibm 
übergebe, der Königin vorlegen. enn biefe Ubweifung 
ein Ausdruck von Groll ift, fo erfheint fie faft etwas 
tleinlich, benn der Stand der Sache wird dadurch nicht 


gebeffert, 


Bayonne, den 10. May. Es heißt, Cordova babe 


mn zum Viertenmale, und zwar dießmal ernftlid, feine 


Entlafſung angeboten, und ber neue KAriegsminifter, Mos 
dil, ſelbſt wole ibm erfegen, und zum Zweptenmale fein 
Gluͤck gegen bie Karliften verſuchen. — Die Karliften 


fammeln Truppen bey Hernani, wo General Eafa Eyuia 
ſelbſt angefommen iſt. Man glaubt, fie dürften die ih⸗ 


nen durd bie brittifhe Legion genommenen Stellungen 
vor St, Sebaftian wieder zu gewinnen ſuchen. 


ranltrei d. 
Maris, den 44. May. Nachdem in der Eiyung 


der Abgeordnnetenlammer am 414. May Hr. Dugabe 
(Legitimift) 


egen den Gefegesentwurf über ben Kre— 


dit für die öffentlihen Arbeiten gefprocen , EN 
e 


Hr. Thiers, welcher als Miniſter des Innern die 


Arbeiten zu leiten hatte, das Wort. Er nahm alles 
Lob und allen re diefen Gefepesentwurf auf 
fi, indem er allein ihn ausgearbeitet habe, und ers 
Härte dann, man fey oft durch Umftände, die fich erf 
bey der Ausführung zeigen, gezwungen ‚ bie Kredite 
für öffentliche Arbeiten zuüberichreiten. Gofortgien 

er die einzelnen Bauten durch und fagte namentli 

im Beziehung auf das-Hotel am Quai d’Orfay, uns 
ter dem ejereih, als man den Bau beffelben bes 
gonnen, habe man geglaubt, mit 500,000 Fr. bisuns 
ter das Dach auszureichen‘; ebe man aber an den er⸗ 
ften Stod gelommen, ſeyen 7 Mil. aufgewendet ges 
wefen. In Beziehung auf den Obelisk von Luror 
erflärte er, man babe die Koften für den Transport 
deffelben auf 62,000 Fr. angefd;fagen , jet zeige ſich 
aber, baß bloß der Transport von der Seine auf den 
Plap Ludwigs XV. 140,000 Br. Fofte. De Thiers 
fügte bey, er habe bey allen Arbeiten Konkurrenz eins 


‚treten laffen , und fchloß mit der Verfiherung, daß 


ex nur das Wohl des Kandes wolle. 


Die Gazette des Tribunaur will wiffen, zwey ber 

u Ham figenden Minifter Karls X., die Herren von 

Ghantelauge und Guernon de Ranville, werben bapin 
begnabigt werden, daß ihre Gefän nißftrafe in Verban⸗ 
nung verwandelt würde. — eltern machten Sing 
Leute den Verſuch, denin die — ———— e 
verwickelten Bianqui, als er eben aus dem Kabinett 
des uUnterſuchungsrichters herausgeführt wurde, zu 
befreyen. Nicht nur mißlang jeboc ber Befrepungss 
Derfuh, fondern es find auch die drey Befreper ver- 
aftet. — Die Gazette enthälteine fatprifche Abhand⸗ 

ung gegen die mptbifhelluffaffung der pofitiven Re— 

ligionen (gegem den Origine: des Cultes von Dupins 
gerichtet) worinn, um dieſelbe zu perfifliren , zu bes 
weifen verfucht wird, daß die Sefhichte Napoleons 
nichts anders ſey, als ein Mythus, eine Reproduk— 
tion des Mythus von Apollon ; darauf führe auch der 
Name feiner Mutter ,. Madame Lätitia, welche nichts 
anderes, als Leto oder Latona, nah dem Mpthus 
Apollons Mutter, ſey. Man ſollte fait glauben, der 
Mitarbeiter der Gazette kenne gewiffe Verhandlungen 
auf dem Gebiete ber Theologie eines anderen Landes. 


Man fhreibt aus Neapel, die franzöfifche Megies 
rung habe in Beziehung auf die dem franzöftichen Hans 
bel durch die dortigen Beflinmungen über Jonnen- 
Recht und Duarantäne zugefügten Befhädigungen Re: 
Hamationen gemacht. | 

Die Eivillifte handelt gegenwärtig um ben berühm: 
ten Diamanten — an verſichert, es ſoll ein 
Geſchenk ſeyn, das Ludwig Philipp für feine Fünftis 
ge Schwiegertochter beſtimme. Er wird auf den Werth 
von 380,000 Fr. gerhäpt. — Ein Diener des Hrn. 
Jonasme, Wechfelmäclers, hat das zweyte Loosvon 
410,000 Gulden (550,000 Fr.) bep der Achung der 
öfterr. Obligationen,, die am 2. May zu Wien Statt 
hatte, gewonnen. — In Folge der Ueberſchwemmun⸗ 
gen, die mehrere Departemente verheert hatten, bat 
das Getreide um nahe 2 Fr. im Preife aufgefhlagen. 
Es fcheint, daß die Champagne ungeheure Verlufte 
erlitten hat, von denen fie ſich erft nach langer Zeit 
wird erholen können. Von den (Feldern, auf die das 
Maffer fam, wurde der Dünger und faft die game 
fruchtbare Erdgeſchichte weggeſchwemmt. Die * 
vatgütern angerichteten Verheerungen belaufen ſich 
auf eine wenigſtens gleiche Summe, und die Einkünfte 
des Staatsſchahes werben um eben fo viel abnehmen. 


Paris, den 4b. May. Es ift jept wieber bie 
Mede davon, der König werbe gleich nach bem Schluffe 
der Kammern die im worigen Sommer angekündigte, 
damals aber durch mehrere Umftände verhinderte Reiſe 
in die füdlichen Departements antreten. Namentlich 
werbe er nad Toulon gehen, wo bis dahin eine bes 
beutende Anzahl Schiffe, darunter gegen 40 Linien: 
Shiffe, he feyn wird. Das Linienſchiff Her: 
eules würde in Gegenwart bed Königs von Stapel 

elaffen werden, und er überdieß mit der Flotte einen 
urzen Ausflug machen. Glänzende Evolutionen zur 
See würden dabey Statt finden, und dann ein Theil 


der Flotte nach der Lepante abfegeln. 


ee Melle m: 
Man ſchreibt aus Hellbronn vom 17. May: Dergans 
gene Naht brannte das gemeinfhaftliche Oppsmagazin deg 


Herren Sperling und Baumann vor beit Brädenthore ab; 
das Feuer entitand um ıı Uhr, und fo ſchuell um fi, 
daß man 300 Schäffel Haber, die ſich für fremde Rehnung 


aufdem Speicher befanden, fo wie verfbiedene Waarens 
Vorräthe nit mehr retten konnte, Nur den angeftrengs 
ten Bemäbungen gelaug es, die Flamme von den nahe ge» 
legenen Muͤhl⸗ und Wohngebäuden, welde in großer Ges 
fahr fhwebten, abzuhalten, Wir betrauern beſonders dem 
Verluſt unferes geachteten Mitbärgers, Hrn. Zimmermels 
fer Doderer, der, ganz In der Nähe des Feuers Hilfe 
leiftend, plöplid vom Schlagfluſſe gerährt umfauf, und 
niet mehr in das Leben gerufen * fonute, 

In der neulinen Sitzung der frangbliihen Alademie 
der Wiſſenſchaften ſtellte Hr. Magendie der Berfammlung 
einen jungen poluifhen Dffizier vor, der in der Schiact 
von Dftrolenfa von dem Zuge einer in feiner Nähe vorbeys 
geſtridenen Kanonenkugel erreicht wurde, zur Erde ftärzte, 
und während einer halben Stunde befinunngsios liegen 
blieb, Als man ihn aufhob, war er taub, ftumm, und 
hatte den Geſchmack, ber auf der Zunge feinen Sig hat, 
verloren. Geudthigt, fein Vaterland zu verlaffen, wo die 
zuerſt bey ihm angewandten Mittel erfolglos geblieben 
waren, gieng er nach Deutſchland und nach Trieſt; die 
Aerzte, die allentdalben zu Kath gezogen wurden, bemühs 
ten fi vergebens, ihm zu helfen, und er kam in Maris in 
demfelben Zuftaude an, in dem er Polen verlaffen hatte, 
Hr. Magendie, ber um Rath gefragt wurde, lieh immun 
eleltriſches Fluidum mad den Trommelfellnerven leiten; 


‚bep ber erſten Operation zeigte fih Obrenbraufen umd eine 


wnausfpreglihe Unruhe; man fuhr indeffen damit fort, 
und bey der dritten Wiederholung kam der Gefhmad wies 
der; nad der zehnten erlangte der Kranke fein Gehör, fo 
daß man jetzt, um von ihm verftanden zu werben, bie 
Stimme nit zu verftärfen braucht. Nun will Hr, Magen⸗ 
die ſuchen, ihm durch Hinleltuug des Eleftrums nach den 
Sprachnerven auch die Sprache wieder zu verſchaffen. 

Der Tod ſtiftet wunderliche Bundniſſe. Feht ruhen 
ftledlich neben einander auf dem Kirchhofe von Koblenz die 
Söhne ber bepden größten Familien Irlands; die Söhne 
ienet Familien, welde in früheren Jahrhunderten bie ferne 
Zuſel zu einem Schauplatze von immerwäbhrenden Fehden, 
von Maub und Blutvergiefen gemacht, und von denen man 
fogar behaupten darf, daß der gegenwärtige Zuftand Ir 
lands, zum Theil von ihnen als Erbicaft, herrühtt. 
Schon feit längeren Jahren (dlummert ein Butler auf dem 
Koblenzer Kirchhof den langen Schlaf. Seit bem i1.dieß 
iR ipm ein Fig Gerald zugefellt. Betanutlich i dergrößte 
Edelmann des heutigen Irlands, der Herzog von Leiniter, 
ein Big Gerald. Die Linie der großen Grafen von Des: 
moud, des Knight of Sivally umd des White Kunight find 
verbläht. Der Fit Gerald, der beynahe 5 Jahre hindurd 
in — ae: - en rn ME 

an trifft in England Anftaltengutine 

pol Erpebition, , e h ——— 








Belanuntmedung. 

Andreas Kaindl, Metzger von Dberbaufen, hat den 
Veſchluß auf Ganteröffnung wider ſich redtsträftig werden 
laffen, und es werden nunmehr die @diftalien gefegliher 
Ordunung nach, wie folgt, ausgefchrieben: 

I, zur Unmeldung der Forderungen und derem rechtöge— 
nügenden Nachweiſung auf den 13, Jun. I. I. Vor: 
mittads 9 Ubr; 

I, zur Worbringung der Einteden gegen bie angsmeide, 


ten Korberungen aufden 13. Jul, 1, I. Vormittags 


9 Uhr; ° i 
IH. zur Schlußperbandlung und resp. zur Abgabe ber 
Replif auf din 30. Jul, c. Vormittags Lohr, der 
Duplit auf den 13. Ang. I. J. Vormittags 10 uhr; 
und hiezu ſammtliche befaunte und unbefannte Gläubiger 
ded Gemeinſchuldners andurd unter dem Rechtsnacht heile 
vorgeladen, daß das Nidterſcheinen am erſten Edilts. 
tage ben Ausſchluß der Forderuugen von gegenwärtiger 
Gantmaffe, das Nihterfbeinen an den übrigen Edittotaͤ⸗ 
geu aber den Ausſcoluß mit den an benfelben vorzunehmen» 
den Handlungen zur Folge bat. He 
Bugleib werden, diejenigen, welde etwas von dem 
Gantirer in Händen baben follten, aufgefodert, foldes, 
bey Strafe bee *9 elteh Erſatzes, unter Vorbehalt ihrer 
Nechte, bey Gerihrt zu übergeben. 


Das fauldneride Aktipvermögen beſteht nad relevirter 


Sääpung In 1745fl., während au Mobiliare außer ben 
unentbebrlidften ‚Eareinerengegenfänden und Betrrtftäden 
nichts vorhanden it; 

zer. angegeben, worunter Hypothetarſchulden 2797 fl. bes 
Audtic find, 


Kann, und fie für ein allenfalls weiteres Verfahren, weun 
ſich die Hypotbetengläubiger einigen würden, einen verhält« 
nifmäpigen Koftenvorfhuß zu maden haben. 

Das Unwefen wird gleichzeitig dem dffentliben Ver⸗ 
faufe am ıı. Jun. d. J. Vormittags 10 Uhr audgefept 


werden, und der Hinfhlag erfolgt an ben Meiftbietenden 


nah Vorfarift des Hppothefengefehes F. 64. uud 69. , fols 
es befteht: 


in einem zweyſtdalgen Haufe von Steinen erbaut und 
mit Siegeln bedacht für drey Wohnungen, jede zu einer 
Stube, Kammer und Küͤche gerigtet, die Stalung, von 
Steinen md Platten gedett, I gefdndert und für‘ 12 


Stüt Vieh geräumig. . 
Auf dem Haufe har die Wittwe Aubele auf lebenslang 
das Wohnungereht in einer Stube, Aammer und Küche, 
fit welder Zaft das Anweſen übernommen werden müßte, 
wenn nicht der Käufer es mit dem ftipulirten zofl, jaͤhrlich 
Qustriebgeld ablöfen wollte, 


Die fonjtigen Laſten und Abgaben, fo wie die Kanfebes 


dingniſſe werden im Verkaufstermin befaunt gemaqt. — 
Kaufeliebhaber find eingeladen. t 
Göggingen, den 13. May 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Reiber, —— 
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— En NER 2 
Samftag den 4. kommenden Monate Yuni wird bie 
Lieferung des Brennholz Bedarfes für bie bepden biefigen 
Kranfen s Inftitute: pro, 1836/37, beftebend in circa 400 
Klaftern Fichten and 6 Alaftern Birkenholz, dffentlig 
in Allord gegeben.‘ - I 

Lieferungelufttzagende haben fi au benanntem Tage 
Morgens 9 Uhr in dem im Hintergebäude des Rathhauſes 
befindligen Geſchaͤfftelokale der parltaͤtiſchen Kranfeuans 
kalten perfönli einzufinden, und ihre Angebote zu Pros 
tofoll zu geben. 

Yugsburg, den 19. May 1836. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 


Der 1, Vürgermeifter, Dr. Carron bu Wal. 
* Birkinget, Sekr. 


dagegen find die Sculden auf 2941 fl. 


Kurrentiten mögen fi hiernach felbft beſchel⸗ 
den, daß bey diefem Sculdenſtaude und dem Worgange fo 
viele Hopothefen zur Befriedigung für fie nite ausfallen 








Wwerfeigerung 

Künftigen Mittwoch den 25. Map werden in dem Sims 
antibauernhof zu Ecknach bev Aichach 4 Pferde, 2 Foblen, 
4 Dopfen, mehrere Stüde Juugtleh, 6 Kübe, 2 Schweins 
mätter, 2 Wägen und mehrere brauchbare Baumanndfahr« 
niffe an den Meiftbietenden verfteigert; wozu Kaufsliebs 
baber höflihft eingeladen werbei! Die unbelannten Käus 
fer werden erfucht, fogleich banre Bezahlung zu leiſten. 


Joſeph Sailer, Veſitzer des Hofgutes. 








Dienftag den 24. Mav und folgende Tage wird in dem 
Haufe Lit. D. Nro. 10 in der millansſttaße naͤchſt dem 
Volizengebäude eine Werftelgerung etäffnet, beftebend in 
einer bedeutenden Auzahl ul nr bon pin Meiftern, 
als: in Landichafeen von Willi, Baemmel, Beich, Con- 
jola, Hochecker, Manns! ch, Vinkenbooms, Heinz- 
mann, Biedermann, Kasß. v. Witte etc.; in geiftlichen 
Siftorienftücen von — r, Käger, Gottfried 
Eichler, Lucas Cranach, Joh." Trich Mayer, Holzer, 
Palma der Jüngere, Franz Frank, Elise Cheron; und 
in Converfations:Srüden von Honthorst, Horemanns, 
Breughel, Fyt, Ravestyn, meiftens in ganz und halb» 
vergoldeten Rahmen. Darunter find mehrere, die ih als 
Altarblätter eignen, 


Ferner Aupferjtihe von ben neuern erften Melftern in 
Kabm und Glas, in ganz und halb vergeideten, fo wie 
auch in fhmarzen Rahmen nad neyefler Art; dann Kupfer⸗ 
fie, Lithographien ohne Rahme und Glad; Handzeids 
nupgen, gebundene Aunfimerte; eine Anzabl Büwer, wor ⸗ 
unter mehrere Bibeln, als: von Heinrich Braun, Wei- 
tenauer; aud eine frauzoͤſiſche mit 300 treffliben Aupfern, 
Prachtausgabe, ſich befinden. (Darüber ift ein Katalog in 
der Kraugfelder'fhen Sort.» Buchhandlung Lit. D. Nro, 10. 
zu kaben,) Verſchledene Kunftgegenftände von Elfenbein, 
Marmor, Mofaic; eine trefflide Sammlung Gpps + Ab⸗ 
drüde berühmter Perfouen in Rahm und Glas; eine kleine 
Mineralien: Sammlung von 105 Stufen, mit Katalog. 


Eine Eplinders und eine Kugel» Elektrijiermafsine, 
eime ftebende und eine liegende Luftpumpe mit Apparat, 
ein Mifroffop mit 6 Linfen und Zupebör, ein Sonnenmis 
froftop, -zwey meflingerne Globi nah Copernicus uud 

:onicus Giftema mit hölgernen Stativ, Vioſine, Ouis 
tarı“ und ein Wiener» Flügel. 


Cine goldene, von felbit Viertel und Stunden ſchla⸗ 


ren, Korallen und Granaten, Spiegel, Stock⸗ und 
8 ga, Seſſel, Kanapee, Wusziehtiihe, Buͤcher⸗, 
dreſo, Komods und hobe Käflen, Bettſtatten und per⸗ 
fhiedened Shreinwerk; Fußboden Teppiche, Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Vettwäihe, Dienfdoihenbett, Hertentleider, Ports 
jelain und Gläfer, Sinn, Kupfer uhd eifernes Kücenges 
täth; eine Wage mir Schäfer, einen Zeberbrater, Brats 
rohr, Soiffsen, ein Kandnenofen eine. Geldlafle, Piltolen, 
eine Bolzbuͤchſe, bleperne Roͤhren „eine Feuerloͤſhſyrlze mit 
doppelten Ventilen und Schläudfen, ein Geſellſcaftswa⸗ 
gen zu 6 — mit Steddad, eine Chaife, ein: und 
zmwepfpännig zu gebraugen, ein Meifes resp. Schweizers 
wägele, Pferdgefhirr, welche, nebſt nod verfhiedenen 
Gegenftänden, an die Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung erlaffen werden. - 


Wozu Kaufsliebhaber hoͤſlichſt einladet 
Gaßner, geſchw. Käufler. 


* de Repetieruhr ſammt Kette, goldene und ſilberne Mis 


it Hedigint unter Verantwortlich fen des Derlegers Zofepb Anton Moy. 
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Münden, den 20. May. Ihre Majeftät die 
Kaiferin Mutter von Defterreich wird während ihres 
jetzigen biefigen Aufenthaltes nur in Familienkreiſen 
feyn , auch nur Familienbeſuche annehmen und geben; 
alle große Aufwartungen und fonftiges Zeremoniel 
aber unterbleiben. 

Am Abend der Ankunft befuchten noch Ihre k. k. 
Majeftät gegen 44 Uhr Ihre Majeftät die Königin Ka— 
roline,, und am 49. die Na Herzogin v. Leuchten: 
berg kön. Hoheit. — Ueber die Ankunft Er. Majes 
ftät des Königs Otto von Griechenland weiß man noch 
nichts — 

Ihre Fin. Hoheit die Frau —— Wittwe 
von Tookana mit zwey Prinzeſſinnen, in Begleitung 

Höchftihres Dberfihofmeiftere, Marquis de Martelint 
und deſſen Gemahlin , find am 49. dieß Nachmittags 
4 Uhr dabier angefommen, und haben geitern Fruͤh 
halb 7 Uhr die Reiſe über Regensburg nad Dresden 
fortgeiept, 

Nürnberg, den 17. May. Ee. Durchlaucht der 
—— x 

eines Hrn. Schwiegerſohnes, des Fürſten von Oettin⸗ 
en: Spielberg Durchl., nebſt Familie bier ein, um 
ie Ludwigs-Eiſenbahn in Augenfchein zu nehmen. 
Nach vollendeter Fahrt auf derfelben kehrten Ihre 
Durchlauchten nah Ellingen zurüd, 

Sranffurt, den 17. Map. Dem Vernehmen 
nad verlaffen in ber bevorfiebenden Nacht der Bischof 
von Leon und der Baron de los Vales unfere Stadt, 
und geben nad Mainz. Grfterer will ſich nach Pies 
mont, legterer nach Frankreid; begeben. — Der Prä: 
fident der, durch Bundesbefchluß vom 20. Jun. 1833 

‚niedergefehten, und durch Bundesbefhluß vom 8. Aug. 

deſſelben Jahrs als fonftituirt erflärten Centralbehörde 
bed beuifhen Bundes, Frhr. v. Wagemann, Gehei— 
merrath und Oberfilandrichter im Rönigreih Böhmen, 
wird ung in einigen Monaten verlaffen, indem bers 
felbe der Krönung des Kaifers Berdinand beywohnen 
wird. — Man will als ziemlich gewiß wiffen, daß 
die Bundestruppen unfere Stadt und Umgegend in 
Kurzem verlaffen werden. — In den legten Jagen, 
namentlich geftern, hat ber Fremdenzug durch unfere 
Stadt bedeutend Jugenomnien. 

Mainz, ben 14. May. Die jüngften Fröfte, die 
anderwaͤrts ber Vegetation zum Theil fo nachtheilig 


ürft Wrede traf geftern in Begleitung |; 


waren, haben in unferer Gegend nur wenig geſchadet; 
namentlich kann dieß von der Kohlpflanze, die fo bes 
beutend auf die Delpreife einmwirkt, gefagt werden. — 
Unfere anfänglich mit fo viel Wärme, ja Leidenfchaft 
betriebene — Ungelegenbeit ift gang in Schlaf 
verſunken, wenigſtens verlautet weder amtlich noch im 
Publikum das Geringfte Davon. 


DE. ee ar 8 Ic i 
Wien, den 16. May. Ihre Majeftät die — 
Muster ift heute Fruͤh, in Begleitung des der, k. 
Etaatskanzlep zugetbeilten Generalmajors Frhr. vom 
Marfchall, der die Strelle eines Oberſthofmeiſters bep 
Allerhoͤchſtderſelben bekleidet, dann der Hofdame Freyin 
v. Weveld xc., zufammen mit einem Gefolge von fünf 
Wagen, nah Münden abgereist. Es ift die nad 
einem Zeitraume von bepnabe 20 Jahren der erfte Ber 
fuch der allverehrien hohen Frau bey ihren Vermanb- 
sen im Geburtslande. — Geftern feyerte Ihre Faif. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie ipr Namenofeſt, und 
Fürft Metternich feinen bsſten Geburtstag. 

Aug Ungarn, den 410. Map. Der fo hoch ges . 
liebte Erzberjog Palatinus ift nad feiner Rückkehr 
von Prefburg mit einem nicht an bejhreibenden Jubel 
in Ofen — worden. Es floßen Thränen aus 
feinen Augen, als er aus dem Dampfſchiff flieg und 
die begeifterten Bemobner von Ofen und Peſth in el 
nen folhen Freudenrauſch werfegt fa. Sehr wahr 
fand die Ofener Zeitung den Zuruf eines edeln Ungarn, 
dag nämlich niemals ein foldhes Herz in Ungarn für 
— ſchlug. Mehreren zurückkehrenden Deputirten 
am Landtag wurde in einigen Comitaten, mie die uns 
gariſche Zeitung meldet, ebenfalls ein freudiger Em⸗ 
pfang zu Theil. 

EEK 8 


% u. 

Das Journal des Debats ſchreibt, Klagen verſchie⸗ 
dener Art hätten ſich bey den römiſchen Behoͤrden gegen 
Don Miguel erhoben. Nach der Berſchwendung kamen 
Schulden, und, um derſelben leichter los zu werden, 
ſey der Verſuch gemacht worden, Diamanten, die man 
verjept, mit Gewalt auszulöfen. Außer den Bepträs 
gen für eine Expedition, zu welcher noch Feine Anftalt 
—— ſey, wolle ſich der Infant auch Unterſtühungs— 

ummen zueignen, die nicht für ihn beſtimmt ſeyen. 
Endlich beklagen ſich mehrere Perſonen von bobem 
Range über Beleidigungen und Gewalithätigkeiten, 


fo daß fich die päpftliche Regierung genöthigt Tehe, ſden Minifter, 


Scpritte zu — fogar zu drohen. 
n 


etamd 
London, den 13. May. D'Connellift Inder Vorauss 
fiht, daß er feinen Parlamentsfig für die Stadt Dublin 


verlieren wird, als Wablkandidat für Kllkenny aufgetreten, 


deffen Repräfentation durg Hern. Sullivand Ruͤctritt ers 
fedigt iſt. „Der 17. Map, fbreibt der Globe, iſt für die 
Wahl anberaumt, und Hr. D’Eonnel wird wahrſchelalich 
n feiner Abreffe au bie 
Wähler von Killennp, die in einer oͤffentllchen Verſamm⸗ 
fung am 10. May verlefenmwurbe, verpflictet er 
fin: i) das Minifterium Melbourne nah wie vor aufrichtig 
zu unterftägen, fo lange e# bey feiner redlihen Politik 
gegen Irland beharren werde; 2) bey jeder Gelegenheit 
als ein achter Radikaler zu timmen; 3) durd jedes fonfti» 
tutionelle Mittel zur Vervollſtändigung der Parlamenterer 
Dabin rechnet er namentlib, daß auch 


ganz unbeftritten gewählt werden. 


form mitzumirten. 
dad Haus der Lords wählbar und verantwortlich gemacht 
‚werden müße; denn ehevor dieſes geiheben, fen Gerech— 
tigkeit für Irland unmöylih. Der erſte Beſchluß, den die 
Berſammlung einmürpig fafte, war, daß Hr. Sullivan 
D’Sonnell fhreiben und ihm verfibern folle, feine Erwäbs 
lung werde für ihm ganz foftenfrey erfolgen, auch braude 
er nice perfönlih von London nad Kilkenuv zu lommen, 
denn die Bewohner diefer Stadt fühlten die Edte, vondem 
‚Befrever Irlands vertreten zu werden, allzutief, als daß 
fie ihn einer perfönlihen Unbequemlichkeit ausfegen, oder 
dem VYarlament feine Dienfte auch nur auf einen Tag ents 
ziehen duͤrften.“ 

Das Glasgow Ehroniche enthält nun wirklich folgende 
Anzeige: „Gretua:Green, den 7. Map 1836. Heute wur: 
den bier vermäblt Carlo Fernando Borbone, Prinz von 
Eapua, Sohn Franz des Erften, Königs bevder Sizilien, 
und Penelope Carolina Smyth, Tochter des verledten ©. 
Smoth Efq. aus Balpntrap in der Irifhen Graffhaft Was 
terford.”" C@8 frägt ſich nur, ob der Prinz mittelft diefer 
Trauung dur den Grobfhmicb von Gretna:Green das 
erreiht bat, warum es ibm hauptfählih zu thun fepn 
„mußte, nämlich eine Verbindung, die aud von der fathos 
lifnen Kirhe als gefegli anerkaunt wird.) 

‚ Kondon, den 44.Map., Die Dubliner Wahluns 
terfuhungs Committee bat die Wahl O'Connells nun 
—* für ungültig erklaͤrt. Er iſt gegen feinen to⸗ 
riftifchen Gegner um 4 Etimme in der Minorität, umd 
muß demnach feinenfParlamentsfig für die Stadt Dubs 
‚lin räumen. Bereits ift aber (S. oben) feine Wahl 
für. die Stadt Kilkenny in vollem Gange, fo daß er 
Kon nach ga Jagen wieder auf der Bank der 
Itadikalen im Unterhaufe fihen wird. 

Spyanie nm 

Das Ehronigle fpreibt : An die Generale In Nord: 
Spanien, Cordova, Mina ꝛc. find bedeutende Sum⸗ 
men abgegangen. Diefe durch Hrn. Arboin bewirkte 
Zahlung ift ein Vorfhuß von einem Anlehen im Ber 
trage von 4 Mil. Pf. Et., welches bereits „ obgleich 
"noch nicht förmlich , abgefchloffen ift. Die Genehmis 
ae Gortes ift noch erforderlich. e 

er Gefepesentwurf über bie Merantwortlichkeit 
der Minifter gebt in der fpanifchen Proceresfammer 
bis jept ohne alle Veränderungen dur. Man kennt 
nun auch den Theil diefes Entwurfes, melder bie 
Prozedur betrifft. Die Procuradoren find AUnkläger, 
die Proceres Richter, aber nur die legteren konnen 

























nachdem bie Anflage entfchieden ift, vere 
baften laffen, und ihm Erklärungen —— Der 
König kann den erst nicht verhindern, aber die Uns 
terbrechung der Eipungen der Gortes , die Auflöfung 
der Prociradorenkammer maht, wenn die Procereds 
Kammer ſich noch nicht als Fuftiztribunaf formirt hat, 
die Wiederholung der nämlichen — und 
Debatten, welche der Arihängigmachung der Anklage 
immer vorausgeben müffen , in der neuen Eipun der 
Procuradoren nothwendig. —— längiteng 
in 6 Monaten gefchloffen,, und kann nur in Bepſeyn 
von zwep Drittheilen der Proceres bebattirt merden; 
die Etrafe kann die Todesftrafe, Iebenslängliches oder 
jeitweifes Öefängniß, Beraubung oder Sufpenfion von 
Aemtern, Ehrenzeichen und politifchen Mechten fepn. 
Paris, den 48. May. (Moniteur.) Der Karlis 
ſtenchef Eguia ift am 10. May plöglich von Hernani 
mit einem großen Zheile feiner Truppen und Artilles 
rie aufgebrochen. Er befand fih am 12. zu Alegria. 
Man verficherte, biefe Bewegung fep durch den Marfch 
Gordova'sauf Mondragon veranlaßt worden. Ami. 
un ee a m u Villarenl, mo Eguia zu 
i oſſen ſollte. Zu Hernani befinden 
4 karliſtiſche Bataillone. ; rn 
vranltreid. 
„ Paris, den 15. May. Man fchreibt aus Pers 
pignan, daß eine Karliftenbande Fürzlich auf franzö⸗ 
ſiſches Gebiet eindrang und aus einem Gräanzdorfe 
eine riftinifche Familie, welche fih dahin geflüchtet 
hatte, wegführte. — Der Temps fchreibt: Dem Ges 
meinderathe von Paris ift ein Plan zur Wiederhem 


- 


ftelung der uralten Kirche des Et. Germain PAurers - 


rois vorgelegt worden: Ihr urfprünglicher Styl, der 
Gothiſche, welcher im Jahre 4745 — den der 
fter Baecarit verwifcht worden war, würde nad) dies 
fem Plane wieder hergeftellt werden. 

_ Man fhreibt Aue cr Man bat im Auslande 
ganz falſche Vorftelungen über den Herzog v. Orleang; 
man ſchildert ipn mit Hinneigungen zu liberalen Ges 
finnungen, man umgiebt ihn fogar mit Notabilitäten 
bes Fortfchrittes, man will an ibm eine gemwiffe Selbſt⸗ 
ftändigkeit bemerkt haben. An Allem diefem iſt Nichts. 
Ludwig Philipp regiert Frankreich aber er herrſcht 
in feiner Familie. Etwas militärifher Hang De 
net diefen Prinzen, der ein raſches, überfehendes Ut⸗ 
theil hat ; fehr gefällige Formen den Prinzen v. Mes 
mourd ‚ der viel von dem Geifte feines Vaters beflpt. 
Beyde Prinzen hatten vor ihrer Abreiſe eine lange Uns 
terredung mit bem Fürften Talleyrand, und fie haben 
ſich Durch Hrn. Breſſon über das Heinfte Detailin Bere 
lin unterrichten laffen. Man hat bey ihrem Gefolge 
namentlih MNücdficht darauf genommen, daß alle un« 
angenehmen Erinnerungen vermieden werden; undder 
Sohn von Ney trägt ja einen fremd Flingenden Namen. 

Toulouſe, den 10. May. Briefevonder Graͤnze 
behaupten, das franzöſiſche Miniftertum werde dem 
General Bernelle Verftärkungen zuſenden, die feine 
Divifion auf 40 oder 42,000 Mann und 500 Reiter 
bringen follten ; es verfpreche ihm überdieß eine Million 
baares Geld, um eine vollftändige Artilleriebatterie zu 


anifiren, und für die erſten Bebürfniffe feiner 
Ehmadron zu forgen. 
reufenm 

Berlin, den 141.May. Wenn es nun auch mit dem 

meifeln über den Beſuch der frangöfifben Prinzen ein 

nde bat, fo herrſchen doc noch immer die verſchiedenſten 
Unfisten über die Wirkungen und Folgen deſſelben, und 
wunderbar in ber That wäre ed, wenn dem nicht fo wäre. 
Einen ſehr vortheilbaften Eindrud bat es gemacht, daß 
die Prinzen feit ihrem Eintritt in das preußiſche Gebiet 
feine Gelegenheit vorüber geben liefen, dem Behörden, 
bie jie bewillfommneten, die deutlihften Beweife von der 
aufrihtigen Verehrung zu geben, mit welder fie gegen 
Er. Majeftät den König erfüllt find, und eben fo hat 
man es fehr gern erfahren, daß der Herzog von Drleang 
dem Zande, das er befudt, dadurch einen: Beweis feiner 
Achtung giebt, daß er fi bie Sprache deffelben bis zu eis 
ner Üüberrafhenden Geläufigfeit andignete, Die Urt und 
Welſe wie die Prinzen zu den Familienfeften, weise die 
Unwefenbeit der Adnigin der Niederlande veranlaft, bin: 
zugezogen werden, zeigt aufs Deutlihfte, wie fehr man 
biefeits befliffen ift, die freundliche Zuvorfommenbeit, 
melde den Veſuch veranlaßte, auf bad Angemeffenfte zu 
erwiedern. Wie verlautet, wird der noch neuntägige Auf: 
enthalt der Prinzen, forwie die Anmwefenbeit der Königin 
ber Niederlande, noch zu folgenden Hoffeften Weranlaffung 
geben: heute Dejeuner dansant im Schloß zu Charlotten: 
burg; am 15. Diner beym Kronprinzen; am 16. Revue, 
Diner und Bal beym Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. Ma- 
jeftät, am ı7. Diner beym Minifter der auswärtigen An: 
gelegendeiten; am is. Diner beym Prinzen Auguft, Sou⸗ 
per beym —— Wilhelm; am 19. Dejeuner dansant 
beym franzdfifhen Gefandten; am 20. foll ein großes Feld 
Manduver Statt finden; am 21. Diner bevm Prinzen Als 
brecht und Bau beym Prinzen Auguft; am 22. Diner bevm 
tn, und am 23. ein großes Feſt im Palais bey 

otsdam. 

Berlin, ben 17. May. Heute Früh um g Uhr find 
Abre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Gemahlin des Prinzen 
Karl von Preußen, zur Freude Sr. Majeftät und des gan; 
zen königl. Haufes, von einer Prinzeffin glüdlich entbunden 
worden. Diefes frobe Ereigniß wurde den biefigen Eins 
wohnern durg Abfenerung der Kanonen befannt gemadt. 
Die hohe Woͤchnerin, fo wie die neugeborne Prinzeffin, 
befinden fih im hoͤchſten Wohlfepn. 

Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr begannen 
die Dießiährigen Frübjahre-Uebungen mit einer Parade auf 
bem Ererzierplaß zwiihen der Hafenheide und dem Dorfe 
Tempelbof. Um ıo Uhr trafen Se. Majeftät der König 
auf dem Ererzierplage ein, wo ſich auch Ihre Majeftdt die 
Koͤulgin der Niederlande and die Prinzeffinnen des fönigl. 
Haufes eingefunden hatten, um dem militärifhen Schau: 
fpiele beyzuwohnen. Werbödftdiefelben begräften pre 
erlauchten Gäfte, die Herjoge von Orleans und Nemours, 
(welde Bepde in der großen frangöfifgen Generals: Uniform 
waren), und ritten dann von dem rechten Flügel bes erften 
Treffens die Infanterie hinab, gefolgt von einer eben fo 
- glänzenden als zablreihen Suite. Um 171. Ußr beſtiegen 

Se. Majeftät der König wieder Ihren Wagen, um nach der 
Mefidenz zurück zu fehreu, woranf die Truppen wieder in 
ihre Quartiere rüdten. — Heute Mittag gab der f. ges 
deime Staats: und Miniiter der auswärtigen Angelegen: 
beiten, Hr. Ancillon, den Herzogen von Orleans und von 
Nemours zu Ehren, in feinem fböm deforirten Hotel ein 
großes Diner, weldes auch die Prinzen des fönigl. Hanfes 
dur ihre Gegenwart verherrlichten. 


# 


’ Sqhweden. 
Stochohm, den 6.May. Die Staatézeltung mels 

bet heute aus dem Wocenblatte von Karlekrona: 
gewöhnlihen Nebungs:-Erpedition für Kadettem wird die 
Korveite Najaden ausgerüfter, um zu Aufange des Yıla 
ni von bier auslaufen zu Finnen. Das Linienſchiff Pring 
Oskar foll im Sommer ald Kafernfhiff angewendet wers 
den, wogegen das vorhin dazu erfehene Linienfbiff Fir 
berneslander auf ber dußeren Mhede der Stadt als Blods 
Schiff angelegt wird, Das befagte Wochenblatt von Karidr 
frona meldet weiter, daß es im Werke fey, noch mebe 
Linienſchiffe als Blodiaiffe auszulegen; man babe anges 
fangen, die ftarte Feflung Kungshoim in gehörigen Wers 
theidigungesftand zu fernen, es ſey die Befahung auf dere 
felben vermebrt, umd ein Theil des Kronobergichen Megis 
ments befebligt worden, ſich marſchfertig zu halten, um 
nah bem — verlegt zu werden. 


6 eilem, 

Englifhe Blätter einen Golgended: Vor einiger 
Zeit ereignere fih in dem Flecen Camden ein Vorfall, der 
vielleit der einzige feiner Urs ift. Ein Wittwer verliebte 
ſich nämlich, obfhon bereite ziemlich bev Jahren, in ein 
junges Mädchen und heirathete ed. Bald nah der Hoch⸗ 
zeit gieng es dem bereits felbfiftändigen Sobne des alten 
jungen Ehemannes nit beffer, nur daß er ſich nicht, wie 
fein. Herr Papa, in ein junges Mäbhen, fondern in die 
Mutter feiner jungen Stiefmama, die noch in ihren beiten 
Jahren war, verliebte, ibr feine Hand anbot, und — fels 
nen Korb befam, Durch diefe Heirath wurde nun der Bar 
ter Schwiegerfohn feines eigenen Sohnes, und feine Gat⸗ 
tin nicht allein Stieftochter ihres eigenen Schwiegerfobnd, 
fondern aub Schwiegermutter ihrer leibliden Mutter, 
und diefe wieder Stieftohter ihrer Towter, fo wie ibe 
Mann der Stiefvater feiner Stiefmutter, defgleihen ber 
Schwiegervater feines leibliden Waters war. Die Kun: 
fuflon von Verwandtſchaften wird indeſſen noch viel fhöner 
a ‚ wenn ber Ehefegen bey bepden Ehen fi gehörig 
einftellt, 

Der Dberft Allen in den vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa war ein entfhiedener Meligionsverähter; er 
glaubte au nichts, und war nur dem Namen nad ein Chriſt; 
dennoch errang einmal die Offenbarung über fein verhärtes 
tes Gemuͤth einen wunderbaren Sieg. Es fügte ſich naͤm⸗ 
lich, daß feine Tochter erktankte und ihrem Ende ſich naͤ— 
herte. Als kurz vor ihrem Tode der Vater trauernd an 
ihrem Bette faß, richtete fich die Kranke plögti auf, und 
fagte mit feftem Ton: „Water, da id meiner Auflöfung 
nabe bin, fo fage mir jegt, ob ich deinen Worten, oder 
Dem glauben fol, was mid meine Mutter gelehrt hat.’ 
Diefe Frage erſchuͤtterte den Oberſten furatbar. Ein gros 
ber Kampf arbeitete fihtlih in feinem Innern. Cublich 
fprac er, die Hand des Kindes ergreifend, mit Thränen 
im Auge: „Mein Kind, glaube du, was dich deine Mut» 
ter lehrte.“ Bon diefem Augenbiid an glaubte der Ober 
an Jeſum Ehriftum, 

In einer neulichen Verfammlung. der Geſellſchaft für 
chriſtliche Erziehung dußerte ein Geiftliher, Dr. Cor, die 
Geſellſchaft befinde fid in Mitte einer Bevölkerung (jener 
von London), unter welder 500,000 Hebertreter des Sab⸗ 
baths, 100,000 Branntweintrinfer, 100,000 dem Laſter 
und Shmuß ſpſtematiſch ergebene Individuen, und 30,000 
Diebe feyen, 


Bekanntmachung. 

Das Angebot im erſten Verſteigerungstermin bat den 
Schaͤhungswerth nicht erreicht; es wird daher das Unmwes 
ſen des Bauern und Muͤncheuer-Bothen, Kafpar Burks 


Hard zu Kalſersweiſet bey Kaufbeuren, wiederholt ausges 
gefchrieben, und zur zweyten Verfteigerung auf den 20. Jun. 
Vormittags 10 Uhr Termin anberaumt. 

Kaufsbewerber werden eingeladen, fib in demfelben 
einzuſinden, umd im Falle von Angeboten über zureichende 
Bahlungs» Fähigkeit auszuweiſen. 

Bezüglich auf den Gutébeſchtieb und deffen Einmwers 
thungepreis wird fih auf die Ausibreibung vom 21, März 
2.3. Nro, 33. in der Augsburger Abendzeitung, Nro. 50, 
der National» Zeitung, und Mro. 26. des Allgemeinen 
Qnzeigers berufen, 

Schlüßlie wird bemerkt, daß der erfte Hypothekarglaͤu⸗ 
Biger feine Poft per 2000 fl. bep nawzumwelfender Zahlungs⸗ 
Werläßigkeit des Käufers gegen 5progentige Werzinfung 
Uegen lafen wird. _ 

Kaufbeuren, den 14. Map 1836, 

RKoͤnigl. bayer, Landgericht. 
ii Sichlern, Landridter. 


Subhaſtation. 
Auf Andringen eines Hppotbefengläubigers wird das 
Anweſen des Thomas Mübe zu Walkershofen, beftehend: 
1) in dem ganz neu erbauten gemauerten Wohnhaus 
mit 4 Wohnftübhen und Boͤden; 
* Haudgarten per eirca 25 Dez. mit Obſtbaͤumen 
efeßt, ' 
3) dem Mobelader und Kellerader, 1, 16 Tagw., 
4) dem Gemeinde: Moostbeil ad 7 Des. ; 
weiche indgefammt auf 603 fl. gerichtlich gewertbet find, 
an den Meiftbietenden verkauft, Der erfie Berlaufster: 
min befteht auf Dienftag den 22, Jun. Vormittags 9 bie 
12 Uhr, und werden Kaufsluftige mit dem Auhange ein: 
geladen, daß die Auswärtigen ſich über Leumund und Ber- 
mögen legal auszuweiſen haben, und der Hiuſchlag nad 
5. 64. des Hypotheken» Gefehes geſchehe. 
Ubensberg, den 9. Map. 1836. 
Königl. baper. Landgericht. 
D. abs. v. Ruf, Aſſeſſor. 


Verfhollendbeits:Erflärung. 

Nachdem der im Jahr 1817 fhon vorgeladene Ferdinand 
Bott von Kierwang, oder feine alenfalfige Deszendenz, 
fi bisher dabier noch nit gemeldet hat, fo wird Ferdinand 
Gott auf Andringen der Verwandtſchaft hiemit als vers 
ſchollen erklärt, und das Vermögen deſſelben den Anvers 
wandten gegen Kaution verabfolgt. 

Immenfadr, den 17. Map 1836. 
König. baper. Landgericht, 
Kaftenmayer, Lanbriäter. 


Hohenheim. (Verkauf von Zucheböcden aus der 
königt. würtembergifhen Kandes-Stammſchaͤſerey.) 
Aus der mit hleſſger Anſtalt verbundenen Landes: Stamm⸗ 
fadferep, deren inf nach allen Beziehungen laͤngſt ruͤhm⸗ 
ilohſt begründer iſt, loͤnnen wWie blsher, fo auch heuer wie⸗ 
der für die Schäferepen des Yan und Auslandes Zudtwids 
der bezogen werden, und jwar gegen Entrihtung ber im 
“ BVerhältniß'der vorzäglihen Beſchaffenheit diefer Thiere 
fehr billig geſtellten Klaffenpreiie. Da bie vertäuflihen 
Widder theild den hochfeinen tüchtifhen, theils dem feit 
einigen Jadrem gleichfalls bier aufgeſtellten laugs und reich⸗ 
wvwolligen Stämmen angehören, fo finder fi unter beufels 
den für dem befondern Bedarf jedes einzelnen Käufers bie 
befriedigendite Auswahl, und es wird ſowohl ſolchen Edafs 
haltern die aufbohe Feinheit ale denen, die auf Körpergröße 
und Wollreihtyum refleftiren, möglid werden, ſich auf 
eine für ipre Zwede entfprebende Weife zu verfeben. Für 











Diedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Joſeph Anton 
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ben beiten SGefunbheitdzuftanb ber Thiere kann garantirt 
werben, Der Verkauf beginnt mit dem Tage diefer Bes 
fauntmahung. Erwuͤnſcht if es zwar weun jeder Aäufer 
die Auswahl periönlich beforgt, doch wenn dieß, zu großer 
Entfernung oder anderer Umftände wegen, unmöglich ift, 
fo werden auch bicher gelangende ſchriftliche Beſtelungen, 
wobey die gewuͤnſote Qualität der Thiere näher bezeich⸗ 
net ift, auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt werden, 
Den 11. Map 1836. 
Kanzley des königl. würtembergif, lands uud forſtwirth 
ſchaftlichen Yujtitute, 


Bey derden 19. May zu Regensburg vorgenommes 
nen 954ten Ziehung find folgende Nummern herauss 


gefommen. 
P 1. 48. 65. 60. 70. 

Die naͤchſte Y55re Ziehung gefchiebt den 21. Jun., 
und inzwifchen die .295te Nürnberger Ziebung den 
51. May, und den 9. Jun. die 1554te Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey fämnts 
lichen . b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor if 


Heinrihsbad bey: Herifau. 

Am 24. Map wird diefed Bad wieder eröffnet. Nur 
ber dem gewöhnlihen Bädern fann ib auch mit Mollens 
Bädern bedienen. Meine bequemen und wohleingerichtes 
ten Anftalten für Kuren mit Ziegenmolken, Auh⸗, Ziegens 
und Eſelsmilch, mit Mineralwalfern jeder Art, welde 
ftetd vorräthig gehalten werden, und meine Kubftall-@ius 
ridtungen für Schwindfüdhtige, fo wie überhaupt meine 
aufmertiame und billige Bedienung, darf ih als befannt 
vorausfegen; es bleibt mir daher nichts übrig, als alte 
und ueue @äfle freundichaftlih zu mir einzuladen, und 
Huch befte Aufnahme zuzuſichern. ” 

Heinrisbad, deu 1. May 1836. 

Heinrid Steiger. 


Augsburger Getreldf&rannenpreife vom 20, Map 1836, 










Getreidgats Hoͤchſtet Mittl. Mind, Mufs Abs 
tung. | Preis. | Preis, Preid, flag. | flag. 
fl. tr. fl. ir] fl. ser A. Ieri a. ler 
Welzen. L 58 11 g21]| 10 231 — 504 — — 
Kern. 11 3 10 [441:.9 1541 — 117] — — 
Dioggen. j53 6 139)°:6 311 — [lo] — — 
Gerſte. 8 541 8 |40 8 5— 81 — je 
Haber, 5131 4 |gol 4 zot — lual — — 
Augsburger Börfenfurd vom 21. May 183% 
Stantöpspiere 
Königlih baveriſche. Papier. | Geld. 
aproz. DOblig. mibı-Conpons .,,, 102 101 3/4 
detto 3 1/2. Probe » 4 =». m 100 1/4 
Promefen aufBaukalt. per,St. Agio } 42 41 
Oeſterreiqchſſche. 
Rothſchild. 100fl. Looſe.121416 — 
Yartial: Oblig. a 250fl. pro - Fasz 14) — 
Defterr. Loofe von 1834 »- + » » 115 ı/4] 114 5/8 
Metallig. 570. 0 ee 0. 105 104 5/8 
detto I oe re. 100 99 3/4 
detto 3proz. 76 8 75 78 
Banlaltin . 2 0 2 ee n.. 1377 1374 
Grofberz. darmſtaͤdtiſche Looſe. . | 64 2 | 64 
Polnifhe Looſe à 300fl. » » » » | 97 — 
detto a 500 fl. · 122 — 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien. 





Dienſtag. Nro. 145. 24. May 1836. 
Deuiſchland. Defterreäd. 
Münden, den 22. Lord Erskine, Eönigl. brits Wien, ben 47. Map. Dem Vernehmen nad 


tifcher Gefandter am biefigen Hofe, ift von London zus 
rüc bier eingetroffen. 

Bamberg, den 16. May. Auf eine Vorſtellung 
bes Magiftrats und der Gemeindebevollmächtigten bies 
figer Etadt im Betreff des Main= und Donaufanals 
ergieng.an ben Magiftrat folgende, durch die Fönigliche 
Regierung mitgetheilte alerhöchfte Entſchliegung, wel⸗ 
che ale ein neuer erfreulicher Beweis ber allerh. Huld 
und Gnade Er. fönigl. Majeftät für hiefige Stadt in 
Öffentlihen Kenntnid gebracht wird: „Ce. Majeſtät 
der König haben das Erbieten der Etadt —— 
das Unternehmen des Donau: und Mainkanals in je⸗ 
der mit den Verbältniffen ihrer Kommune irgend vers 
einbarliben Mitwirkung zu fürbern, mit lebhaften 
MWohlgefallen aufgenommen, und laſſen ſolches Aller: 
böchflibrer treuen Stadtgemeinde Bamberg eröffnen. 
Die königl. Regierung des Obermainfreifed, Kammer 
bes Innern, wird ſich beeilen, bienah an den Magis 
flrat jener Stadt dad Geeignete zu erlaffen.” 

Frankfurt, den 20. May. Geflern Vormittags 

verfchied dabier im Boften Lebensjahr Nikolaus Vogt, 
Echöff und Senator der frepen Stadt Frankfurt. Wer 
kennt ihn nicht, den verdienftvollen Hiftorifer, den 
Mann von altdeutfhem,, reblihem , feftem Charakter, 
den Bewahrer und Derkfünder der Gefhichten und Gas 
gen, den warmen Vaterlandefreund, dem Forſcher 
und Ergründer, der bis in die Greifenjahre hinein 
aufs Kebhaftefte Theil nahm an Allem, was das Ge- 
meinmwefen, zu deſſen Pfeilern er gehörte, in Wohl 
und Web betreffen modhte? — Unfere Stabt hat an 
Nikolaus Vogt eine ber Zierden aus ber alten guten 
Zeit verloren. 
Leipzig. Ed war and ein Anftrafer bier zur Meſſe, 
ber, als er die Wolle des Hrn. Baron v. Ehrenfeld und 
Hrn. Petris in Defterreih zur Lammwolle nicht fein genug 
fand, um mit deren Böden und Schafen die Wolle feiner 
Heerben zu verbeifern, ſich entfchloffen bat, aus den fächfis 
ſchen Stammfhäferepen und aus privaten eime Heerde ans 
zufaufen, biein Dresden nnd Hamburg eingefdifft würbe, 
und dann nah Hull transportirt werden folte. Don dert 
geht fie nach Liverpool, um dafelbit in einem Zuge die Fahrt 
nab Ban» Diemensland in 4 1/2 Monaten zu machen. Bon 
Quftralien gebt ſchon einige Wolle nad China; aber bie 
Hoffnung der Auſtraler, der oftindifhen Reiterey Pferde 
gu liefern, iſt nicht erfüllt worden, 


wird die Abweſenheit Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Mutter zwey Monate dauern. — Der Einzug ihrer 
Majeftäten ift, nachdem fih nunmehr warme Fruͤhlings⸗ 
Witterung eingeftellt hat, auf den 24. dieß feftgefegt; 
ein Theil des Sof begiebt fi fchon am 19. und 20. 
dahin. — Man verfichert, daß die völlige Auflöfung 
ber Landwehr, wovon die öffentlichen Blätter ſprachen, 
vor der Hand noch nicht Statt finden wird. — Die 
Ausführung des Planes, Trieſt und Wien durch eine 
Eifenbahn zu verbinden, wird mit Anlegung einer fols 
hen Bahn zwifchen Zrieft und Mailand, wozu bereits 
der betaillirte Plan zur Faiferliben Genehmigung vor: 
liegt, beginnen. Inzwiſchen find die Aktien der ſchon 
begonnenen Eifenbahn zwifchen bier und Bodnia im 
Kurfe zurüd gegangen; doch ftehen fie noch immer 6 
bis 8 Proz. über Pari. Man hat hiezu Feine andere 
Erklärung, als bie feit einiger Zeit in öffentlichen 
Dlättern erfchienenen, hinſichtlich des ——— der 
hei in andern Ländern nachtheilig Tautenden 
erichte. 
England 

London, den 44. May. Don einem einzigen 
Gute in der Grafſchaft Carlow wurden kürzlich, der 
Dublin Em. Poſt zufolge, auf Einmal 229 Fatbolifche 
Landleute verjagt. Aus dem weſtlichen Irland, bes 
forders aus Sligo, erfchallt wieder der Sammerruf über 
drohende Hungersnoth. J 

Span ei. 

Das Memorial Bordelais fchreibt: Der Etand der 
Procuradores hatte eine geheime —* in welcher 
über den Plan des Miniſteriums, ein Anlehen anf: 
zunehmen, berathen wurde. Auch gebt die Dede, daß 
die Gortes felbft durch eine Petition auf eine direkte 
Einfdreitung antragen werden. — Das legitimiftis 
ſche Journal de fa Öutenne will wiffen , ein aus Pax 
ris der Bone REunn zugekommenes eigenbändi= 
ges Schreiben rathe derfelben, von den großen Maͤch⸗ 
ten einen Kongreß zur Regelung der ſpaniſchen Ange⸗ 
legenbeiten zu verlangen. N 

Nachrichten aus Madrid bis zum 7. May zufolge 
find bis jegt 1700 Mationalgüter zum Verkaufe aus: 

eiegt. Am 9. Juni foll mit dem Verkaufe der Un: 
ang gemadt werden. — Kin englifcher Kreuzer bat 
auf der Höhe von Carthagena ein ſardiniſches Ehiff, 


* 


das auf die Hüfte zufegefte, und 3000 Flinten an 
Bord hatte, genommen. Der Kapitän ſchühte vor, 
er habe bloß Waffer einnehmen wollen und bie Flinten 
feven nah Montevideo beftimmt geweſen. 
Don Miguel habe ein ſolches Schiff befradhtet.) — In 
Katalonien bat Gurrea am 4. die Karliften unter Tor: 


res, in der Nähe von Eeo d’Urgel, gefchlagen. — In 
Valencia ift eine mit 40,000 Fr. beladene Diligence 


weggenommen worden. 


yortau 
?iffabon, deu 5. Map. 


nicht unter dem ihnen uftergeordueten Beamten fih Leute 
befinden, die für den Uſurpator gekämpft, oder zur Zeit 
der Herrfhaft deſſelben Aubänger der Königin denunzirt 
ober verfolgt haben, — "Der Finanjminifter har die Zoll» 
beamten benachrichtigt, daß der Handelsvertrag mit Eng» 
land vom-ı. Map an erlofhen ſey. — Zu DOporto zerftör: 
ten die Tiſchler eine Anzahl fremder Meubles, eben alt 


fie gelandet wurden, drangen in ein Magazin ein, wo 


Maaren derfelben Art aufbewahrt waren, und zerftörten 
das Worgefundene ebenfalls. Gie glaubten, es feyen 
dristifde Fabrifen; fie famen aber von Hamburg; nament⸗ 
lich befinden ſich Piauos von einem deutihen Meifter dar: 
unter. Der angeribtete Ecaden ward auf 2000 Pf. Et. 
bereanet. 


nicten, wurden aber von dem Magazine zurüdgetrieben. 


:rvrantrei dd. 

Paris, den 17. May. DerGefepesentwurfüber 
den Kredit für die öffentlichen Banten in Paris wur— 
de geitern von der Abgeordnetenfammer mit der febr 
bedeutenden Mebrbeit von 255 gegen 4100 Eiimmen 
angenommen. Hr. Thiers * Urſache, ſich über die— 
ſes Ergebniß zu freuen; er bat dadurch 4 Millionen 
und vollfommene Genugthuung für die gegen ihn er: 
bobenen Befhuldigungen erhalten. Die Doftrinäre 
flimmten für das Mintjtertum ; fie wollen und können 
ſich von der Mebrbeit micht öffentlich trennen „. weil 
fie ſich dadurch auch mit dem Hofe überwerfen und 
dadurd ihre Funftige Wiederermäblung gefährden 
konnten. — Sin der heutigen Eigung wurde der 
Gejepesentwurfisber das Verbot der Privat s Kotterien 
mit 228 zegen 21 Etimmen angenommen. — Die 
Zabl der Polen, welce fih neuerllih für die Frem⸗ 
denlegion in Spanien engagirt haben, beläuft ſich auf 
120. — Zu Angers wurde am 15. May ein Erdbes 
-ben verjpürt. 

Paris, den 18. May. Einige Journale entbals 
ten über den Empfang der bepden Prinzen in Berlin 
die erbauliche Macricht, die Berliner hätten ihnen 
die Pferde aus- und ſich felbft vorgefpannt, um fie 
in das königliche Schloß zu ziehen ! Eo arg war 
es nicht. X 


8 dmei 

Der Schweizer Beobachter fchreibt : Vorige Wo— 
che wurden wieder zwey geachtete, feit langen Jahren 
in Mublhauſen befindliche Burger von Bafellandichaft 
ylöglich zum Maire abgeholt , der ibnen befahl, auf 
der Sielle Müblbaufen und Frankreich zu verlaffen. 
Reine Minute wurde won Ordnung ihrer Ange: 
legenbheiten geflattet, und ſie wurden. Durch 2 Gen: 




























(E8 beißt, 


sad. 
Durch ein koͤnigl. Dekret 
werden alle Civilgouverneute aufgefodert, anzuzeigen, ob 


Auch die Weber wollten fremde Leinwand ver: 


bdarmen von Brigade zu Brigade an die Gränge ge: 
bracht. Hier fagte man ihnen ins Ohr, fie könnten 
in einigen Jagen zurückkehren, wenn fie fi verborgen 
halten wollten, bejonders vor den Bankiers Wahl. — 
Zu Bern ift ber im Berichte der Dotationskommiſſion 
vielfach aufgeführte Hr. Zeerleder, Altratheberr und 
Bankier, am 16. May in gefängliche Haft gefept worden. 

Zürich, den 16. May. Die Nachrıdıt von der 
Entweihung des Abts Bloch von Muri mit 350,000 
dr. an Schuldtiteln hat fih in fo ferne beftätigt , als 
er ſchon feit längerer Zeitweg und feit Aufenthalt ums 
befannt ıft. Die Mönche, ‚darum befragt, antwor⸗ 
teten, ihr Hlöfterliber Gehorſam verbiete ihnen, den 
Schritten ihres Vorgefepten nachzuforſchen oder, falls 
fie diefelben fennten auszuplaudern. Nach dem Er: 
zäbler befände fich der Abi in Einfiedeln, wo er bar 
lich eg A ift —“ abwarten kann, welchen 
Erfolg die Bittſchrift der Aargauiſchen Klöſter an alle 
Stände der Eidgenoffenfchaft hat, durch welche Letz⸗ 
tere gebeten werden , dabin zu wirken, daß der Gro 
rathebefchluß , betreffend Verwaltung der Kloftergüter 
und Nichtaufnahme von Novizen, zurüd genommen 
werde. Der Züriher Megierungsratb bat nur mit 
Mehrheit von 4 Stimme (der des Präfidenten) be— 
ſchloſſen, über jene Bittfchrift nicht zur Tagesordnung 
uberzugehen, jondern fie dem Etaatsratbe vorzulegen. 
— Der — Pan, Zürich durch eine Eiſenbahn 
von Baſel nach Venedig zu einem Mittelpunkt des 
Weltverfehrs zu machen , finder natürlich —— 
de und ſeine Gegner, auch Spotter. Die Haupt: 
fchwierigfeit liegt aber nicht in den matürlichen Vers 
haͤltniſſen, denn die find fo günftig als möglich, fon= 
dern in der ungemeinen Theilung der Etaaten und 
des Grundeigenthums, wodurch ein gemeinfames, und 
vor Allem eim rafıbes Handeln, das bier fo nothwen— 
dig wäre, höchſt fchwierig , vieleicht unmoglich ‚wird. 

reußenm 

Berlin, den 17. May. Kraft der Etraferfennts 
niffe des Kriminalfenars des königl. Kammergerichts 
vom 5. und 47. Dez. v. J. ſind 45 Mitglieder der ges, 
beimen Etudentenverbintdung auf der Univerfitätßreifss 
wald und 42 Mitglieder einer äbnlichen Verbindung 
auf der Umiverfität Breslau zu bjaͤhrigem Fellungsars 
vet, zur Unfähigkeit, irgend ein Amt zu befleiden und 
fotidarifch in die Koften der Unterfuchung verurtheilt. 
Diefes berbe Ereigniß der burfchenfchafstichen Umtriebe 
wird zwar nicht das allerlepte Glied in der’ Kette be- 
trübender Wechjelwirktungen bilden, welche jene Der: 
bindungen hervorgerufen. haben, denn noch ift das 
Haupterkenntniß wicht erfchienen; doch darf man ſich 
der Hoffnung bingebenz daß Feine neuen Veranlaffun« 
gen zu gerichtlichen Precaduren fih den alten anreiben 
werden, und daß"endiih einmul die Zeit zu einem des 
finitiven Rechnungsabſchluß mir den demagggifchen 
Verirrungen der Deutfchen Jugend nahe fep. , 

Berlin, den 19. Map. Zur Ergänzung des in 
der Etaatszeitung enthaltenen taryen erichts über das 


Eintreffen der Herzöge von Orleans und von Nemours 
in der Hauptſtadt bemerken wir hier noch, daß, nach: 
dem Ihre fon. Hobeiten fich gleich nach Ihrer Ankunft 


Er. Majeftät dem Könige vorgeftellt hatten, Aller: 
böchfidiefelben den erlauchten Gäften im kön. Schloffe 
einen Gegenbefuch abftatteten. j 

Koblenz, den 18. May. Der Bifchof von Leon 
ift heute unter dem Namen Patracci auf feiner Reiſe 
nach Rotterdam bier durchgefommen. 

Köln, den 48. May. Wie wir and zuverläßiger 
Quelle vernehmen, wird der neugemwäblte Erzbiſchof 
von Köln, Hr. Clemens Auguſt, Frhr. Drofte zu Dis 
chering, in dieſen Tagen bier eintreffen. Am Drey: 
listetsfefte Eonntag den 29. Map, wird die feper: 
liche Inthroniſation und die 
liums Statt finden. 

4wedbem . 

Stockhom, ben 10.Map. ı Die —— Herzogin 
von Leuchtenberg, Mutter unſerer Kronprinzeffin, 
wird zum 10. oder 12. Jun. hier erwartet. 

Behufs der angeordneten neuen Seerüſtungen hat 
die Marine-Verwaltung auf vermehrte Geldmittel, 
jedoch, dem Vernehmen nach, vorläufig nur auf 40 
bis 50,000 — — — —— angetragen. 

t ev. 

Kontantinopel, den 4. May. Die öffentliche 
Aufmerkſamkeit ift feit einer Woche ausſchliehlich durd bie 
Geverligleiten aus Aulaß der Vermählung der Priuzeſſin 
Miprimap in Anſpruch genommen, und da biefelben die 
Anwefenheit fämmtliger Großen des Reichs erheiſchen, fo 
ift fein Zweig der Verwaltung, der nicht für den Augenblid 
flotte. Der Schauplatz der Feſtlickeiten ift, wie vor zwey 
Jahren, das Thal von Dolma bagtihe nebſt deſſen benac- 
barten Anhoͤhen, welche mit einer unglaubliben Anzabl 
bunter Zelte bededt find, Seiltänze, Meiterkänfte und 
Gaſtmable, welde nad einander den Scheils, Ulema's, 


Ueberreihung des Pal: 
Ih 


den Staatsbeamten ber vier verfhiedenen Klaſſen und dbenf. 


geiftliden Dberbäuptern ber unter dem ottomanifhen Scep⸗ 
ter vereinten Völkerfcbaften gegeben wurden, bildeten bev 
Tage die öffentliben Veluftigungen, während am Abend 
die Beleuchtung der an den Ufern des Bosporus gelegenen 
Laudhaͤuſer und Paläfte, fo wie Kunftfeuerwerfe, welche 
vor der großberrliben Mefidenz in Veſchiktaſch und auf 
Floͤßen abgebrannt wurden, die Bewunderung der Einbei: 
mifhen und Fremden erreaten. Der geftrige Tag war für 
das diplomatifbe Korps beſtimmt. Saͤmmtliche Geſandten 
wurden mit ihren Frauen-und einem Theil ihres Gefandt: 
fbafteperfonald gegen. „Uhr Nachmittags im Kost von 
Dolma dagtſche verfammelt, um die ſich vor demſelben pros 
duzirenden Seiltänzger und NHunjtreiter anzufeben, und 
fodaun dem für fie bereiteten glänzenden Gaftmahle beyzus 
wohnen. Die türfifhen Großen, welde bierbey die Hon« 
neurs machten, waren ber Großmweffir, der Sertadter Chofs 
rew Para, der Kapudanı Pafba, der Schwiegerfohn des 
Eultand, Said Palda,!'der Muihir Ahmed Paſcha, die 
bevden Minijter des Innern umd der auswärtigen Angeles 
genheiten, uud mehrere Staatebeamten zwerten Mange. 
Um 6 Ubr begab man ſich zu der unter einem prastvollen 
Belte für 100 Perfonen gededien, mit reichem Lurus auss 
geitatteten Tafel. Vorzäglie ‚bemerkbar war ein neues 
Zafelgefbirr von Silber, welches für den Großherrn aus 
Paris verfhrieben worden, und bey diefer Gelegenheit zum 
Erftenmale benugt wurde. Das Zelt war mit den Fabnen 
aller Nationen umgeben, und wurde bey eintretender Duns 
feiheit glänzend erleudtet. Nach diefem wahrhaft faifer: 
linden Vankett, während deffen die großberrlide Mufik: 
bande beliebte Etüde aus italienifden Opern ausführte, 


verfügte ſich die Gefelfihaft abermals In den Kost, um 
von dort aus einem Feuerwerke zuzuſehen, weldes den 
Schluß machte. Unter den zahlreihen Meifenden, welde 
diefem Feſte beywobnten, und unter denen fh aud die 
Grafen Ludwig Bathyani, Joſeph Zihp und Hedrich Wics 
say in ihrer fhönen ungarifhen Tracht befanden, ragte Sir 
Henrv Bethune, der befannte Oberbefehlshaber der perſi⸗ 
ben Armee, durch feine riefige Geftalt hervor. — Die 
Freude Sr, Hoheit über die Vermählung Ihrer zweyten 
Tochter wurde vor einigen Tagen durd das Ableben des 
einzährigen Sohnes Halil Paſcha's und der Prinzeffin Gas 
liha getrübt, Außerdem, daß der Sultan feinen Fleinen 
Entel zärtlich liebte, ſchmerzte ihn defen Hintritt vorzüg⸗ 
lid, well er ber erfte Sproſſe der osmanifhen Familie 
diefer Art war, welchen er am Leben ju erhalten beabſich⸗ 
tigt hatte, — Ungeadter des zußerordentlichen Zuftrds 
mens von Menfben aus allen Klaſſen bat noch fein Unfall 
die oͤffentliche Ordnung gehört. Gluͤcklicherweiſe haben ſich 
auch weder hier noch in der Umgegend neue Pefälle ereignet, 


Miszellen. 

Ya Frankfurt iſt ein armer Schuhmacher, Namens 
Chriſtmann, plöplih ein Millionär geworden, Er bat 
nämlich die obrigkeitlihe Anzeige erhalten, bad er einer 
der 5 Sben eines ſchon längft in Holland verftorbenen Ders. 
wandten it, der mehr als zo Mil, Gulden hinterlaffen - 
baben fol, X 

In Salgnelegier, im Bernſchen Jura, hat ſich das 
Mordattentat von Courtedour erneuert. Ein Piſtolen⸗ 
Souß drang juͤugſt durch das Fenſter in das Schlafzim⸗ 
mer des Hrn. Donze, eines liberalen Beamten, fieben 
Viertheile von Bleykugeln drangen indie Mauer, an wel 
her id das Bett des Bebrobten befand, Da die Piftole 
überladen war, jeriprang jie und wurde von dem Wers 
breger, der ſich ſelbſt am rechten Arme verwundere, in 
Stich gelaffen. 

In Mapperéwol hat fih jüngſter Tage ein ſchreckli⸗ 
bed Unglüd ereignet. Zwey Häufer wurden ein Ranb 
der Flammen und mit ibnen drev Kinder Eines Vaters, 
Diejer mußte, ohne helfen zu können, Seuge von dem 
qualvollen Tode feiner Kinder ſeyn, die ihm durd das 
vergitterte Fenſter ihres Schlafzimmers, weldes dadurch 
völlig unzugaͤnglich war (zumal das Haus ſchon längft in 
Flammen fand) ſchmerzvoll zuriefen: Vater, hol unsand. 

uf der Eiſenbahn von Mancheſter nad Liverpool ers 
eignete ib am ıı. Map bey Park Lid ein bedauermswers 
ther Unfall. An den Steinblöden, in welde die Stier 
nen auslaufen, wurde gerade eine Meparatur vorgenoms 
men; der Ingenieur, der die Fahrt leitete, gab auf das 
üblige Zeinen nicht act, und der ganze Wagenzug, der 
noch dazu mit mehr als gewöhnliher Schnelligteit in Bes 
wegung gefeht worden war, gerieth auf die fdadhafte 
Stelle. Die dadurch bewirkte Erfhätterung war fo befs 
tig, baf einer der Ingenieure unter die Mafcine fiel, und 
von diefer zermalmt wurde, Alle Wägen wurden aus der 
Bahn geworfen, und eine Anzahl Paffaglere leicht vermans 
bet. Hätten nicht plößli die Abordergeftelle ſich von den 
Wagen getrennt, fo wäre umabfebbares Unglück entitanz 
den; denn die Wagen waren Mit 3 bis 400 Perfonen be: 
feat, von denen der größte Theil glei dem Ingenieur das 
Leben einbüfen fonnte, Es dauerte mebr als ı 1/2 Stuns 
be, ebe die Fahrt nach Maͤnceſter fortgefeht werden konnte. 

Der Montbiy Review erzäblt einen Akt der Graufams 
feit der eine Idee von der Verhandlung der Sklaven in 
Amerifa giebt. Madame S—t—r in Surinam bemerkte 
unter ibren neu gefauften Sklaven eine Negerln von großer 
Schoͤnheit, von einer Haltung vol Anftand und Ansdrnd, 


r “a . 
und halte die Öranfamfeit, diefes arme Mädchen auf der 
Stirne, ben Lippen, an dem Hald, an den Füßen verjiäms 
meln zu laffen und zwar mir glühendem Eifen. Der ein: 
sige Grund diefer abſcheulien Handlung war, bey Zeiten 
Yorzubeugen, damit fie feinen Grund zur E’ferfucht gegen 
Übren Gatten befälne. 

Die prächtige Lömwin Fanny, aus der Menagerie hes 
Hru. Martin, zu Brüfel, dat ein Junges zur Welt ge 
Draht. Das Mäunden wolte es erwärgen, und indem 
bie Mutter es befhäsen wollte, erftidte fie ed. 


Betanntmadung. 
(Die Santfahe der Soͤldnerseheleute Matbäud und Maria 
Unna Schmid von Albisried betreffend.) 

Die Edldnerscheleute Marbäus und Maria Anna 
Shmid von Albisried db; ©. haben ſich für infolvent er 
Märt und dem Gantverfabren unterworfen, 

Es wurden daber die geſetzlichen Ediftstage, naͤmlich: 

I. zur Unmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf Mittwod dem 15. Jun. 1836; 
II. zur Borbringung der @inreden gegen die angemelde 
deten Forderungen auf Samjtag den 16. Jul, 18365 
UI. zur Salußverbandlung auf Mittwoch den 17. Aug. 
1836, und zwar für die Replik bis Mittwoch ben 3ı. 
Yug., und für die Duplit bis Freytag den 16. Sept. 
1. J., jedesmal Morgens 9 Uhr, 
in. diefiger Landgerichts: Kanzlen feftgefeht, und biezu 
fämmtlibe Gemeinfauldner unter dem Mecdtsnactheile 
biemit öffentlich vorgeladen, daß das Nihterfheinen am 
erften Ediftstage die Ausichliefung der Forderungen von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nibterfheinen an 
den übrigen Ediftstagen aber die Ausfsliefung mit ben 
an denfelben vorzunebmenden Handlungen zur Zolge babe. 
gusleie werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 
ermögen des Gemeinſchuldners in Handen baden, bev 
Bermeibung des uohmaligen Erfages aufgefodert, foldes, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey unterfertigtem Gerichte 
zu übergeben, 

Schluͤßlich wird noch notifizirt, daß, nach dem unterm 
20. v. M. aufgenommenen Gantinventar der Aktivſtand 
1192 fl., und der Paflivftand 1574 fl. 45 fr. beträgt, wo: 
von 919 fl. Hpporbeifaulden find, und daf der nmel: 
dungstermin auch zur Stellung geeigneter Anträge über 
den Verkauf oder Verpachtung des gefammten, zum freps 
berrlih von Freibergſchen Patrimonialgeriht Hopfenau 
boppeit leibtedtsweiſe gründbaren Gantauweſens beſtimmt 
ſey. Fuͤſſen, den 9. May 1836. 

Koͤnigl. baper. Laudgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 


Vorladung. 

In Verlaſſenſchaftsſache des zu Tapfheim ohne Hinters 
laſſung einer leötwilligen Verfügung kinderlos verftorbenen 
Edidnerd und Webers Johann Koppmaier von ba, werben 
alle diejenigen, welche and was immer für einem Nectstis 
tel an deffen Ruͤcklaß Forderungen zu machen haben, zur 
Aumeldung und Nachweiſung derfelben mit dem Bepfügen 
audur vorgeladen, entweder in Perfon oder durch Bevoll« 
mädtigte auf Montag den zo. Jun, h. 3. Frübe 8 Uhr um 
-fo gewiffer hierorts zu ericheinen, als außerdem mit Aus; 
antwortung der Verlaſſeufchaft an 'die hierum fi bereite 
angemeldete Inteftaterben fürgefhritten, und fpätere Aus 
meldungen unberüdfihtigt bleiben müßten. 

Eben fo haben alle jene, welde au die Koppmaierſche 
Erbmaſſe etwas berein jaulden, an dem nämlihen Tage 
zur Liquidation der Ultivausftände,, infofern diefe nit 
fon augemieldes worden find, babier zu erſcheinen, und 


unter Gewärtigung. ber Doppelzahlung an Niemand ander 
sen als an die befagte Maſſe Zahlung zu leiſten. 
Hoͤchſtaͤdt, den 21. May 1336, 
Koͤnigl. baper,. Landgericht, 
Müller, Lanbrihter, 


Vom Fönigl. Landgericht Lauingen, 

Auf Antrag der Erden der am ı2. März I. I. verſtor⸗ 
benen Holzbändlersgastin Maria Anna Blatter zu Guns 
delfingen werden alle Diejenigen, welche aus was immer 
für einem Rectsgrunde Forderungen an diefe DVerlaffens 
ſchaftsmaſſe zu machen haben, hiemit aufgefordert, bins 
nen 30 Tagen a dato biefelben bep bieffeitiger Behörde 
anzumelden und nabzumeifen, widrigenfalls die Werlaffens 
(daftemafe unter die Erben vertheilt werben wird, 

Zauingen, den 25. May 1336. 
Kimmerle, Landriäter. 


Befanntmadung. 

Nachdem Franz Kerſcher von Adbipaint d. G. auf die 
Öffentlihe Ausſchrelbung vom 26. Jänner 1836 innerhalb 
bes gegebenen Termines von 3 Monaten von feinem Leben 
und Aufenthalt Feine Nahriat bieder gegeben bat, fo wird 
er anmit als verfhellen erklärt, und fein Vermögen an 
feine Verwandte gegen Kaution verabfolgt, 

Vilsbiburg, den ı1. May 1836. 

Königl. baper, Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


Greptag den 3. Jun, I, 3. werden mehrere dienfkuns 
tauglihe Pferde gegengleic baare Vezablung an den Meifts 
bierenden auf dem Schrannenplaße dahier von der Defonos 
mietommiffion des Chevaurlegerd + Regiments König vers 
fapft. Wugeburg, den 23. Map 1836. 

Belanntmadunug. 

Dep dem unterzeichneten Nentamte können taͤglich 228 
Städte gut gefütterte ſedszaͤhuige Himmel (ſpaniſchet 
Race) gegen baare Bezablung käuflich abgegeben werden, 

umerdingen bey Nördlingen, den 19. May 1836. 

Frepherrlich Schent von Stauffenbergifhes Reutamt, 

Aropff. 


Krämer:Aumefendg: Verkauf, 

Die Qutsherrfhaft von Mattau verkauft im Wege der 
Verfteigerung das Krämer: Anwejen im Pfarrdorfe Mir: 
tin am Jun, an der Prfifirafau von Pahau nah Burg: 
baufen. Diefes Anweſen befteht in einem, vor wenigen 
Yabren ganz neu gebauten entfprebenden Wohnhauſe, dann 
einem wimittelbar an dad Haus ftopenden fehr guten Aders 
land von 2 1/8 Cagwerkt. 

Das Krämer » Gewerbe, das einzige in dem obigen 
Parrdorfe, ift real und deſſen Betrieb durd Orts⸗ und fons 
ſtige Verbältniffe ganz vorzüglich begünſtiget. 

Die Verfteigerung dieſes Anweſens wird 

Dienftag den 21. Jun, 1836 
Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zu Mittich Statt finden, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden, 

Auswärtige Käufer wollen fih mit den erforderlichen 
Aufmweifen über Vermögen, dann den geſetzlichen Erfors 
deruiffen zur Unfäßigmadung und zum Gewerböbetrieb vers 
feben. Das Auweſen Fann täglich eingefehen werden; bie 
näheren Kaufebedingungen werden am MWerfteigerungstage 
befannt gegeben, außerdem auf franfirte Briefe oder 
mündlige Anfragen bierorts mirgerheilt, 

Toͤtteuweis, den 5. Map 1336. 

Erepherri. v. Schöupruunſche Gutsverwaltung Mattau 
und Mittich, königl. Landgerichts Griesbach. 
Prambok, Gerihtöhalter. 





Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Jo feph Anton Moy. 


| —Beyliage 
zu Nro. 146. vom 25. May 1836. 
der 





balten hatte. 
die Stimmung der bocherfreuten. Einwohner und der 
Srühlingsglan; der helleniichen Sonne zu einem wahı 
ren Fefitage machten, ruhten die Dände der zahl: 
reihen Werfleute nimmer, das Begonnene rafch zu 
fordern, und fhon nach wenigen Wochen erhoben 
fi die Grundmauern über die Erde, Nie hat wohl 
die Wahl eines Fig einen fo allgemeinen Bey⸗ 
fall erhalten, als jene für den neuen Königspalalt, 
Auf einer natürlichen Plattform an der Suͤdweſtſeite 
des Pufabettos, im Dintergrunde der Stadt, fich 
erbebend , wird derfelbe die Ausficht über diefe mit 
ihrer Afropolis und den berrlihen Tempelruinen for 
wohl, als nach dem Agdifchen Meere und den nähern 
Küften gewähren. Die erhöhte Lage begünftigt die 
Gartenanlagen, welche fich um den ganzen Palaft bis 
zum Fuße des Lykabettos hinziehen, und von einer 
nahen reiphaltigen Quelle bewäjlert, einen reizende 

Kontraft zu den erniten Formen diefes Felfens und 
des fich füdlich erhebenden Gebirgsrüdens, des ho: 
nigreichen Hymettos , Kliden werden. Dem vonſPi— 
raus Nahenden wird fich der Palaſt fchon von Ferne 
bemerkbar machen. Wirhaben Einficht vondem aus: 
gerührten Plane des Gebäudes genommen, und ge: 
ben bier eine kurze Befchreibung feiner innern und 
Außern Geftaltung. Der Palaft felbft beiteht aus 
mehreren Flügeln in Form eines Varallelogramms, 
weiches zwey Höfe einfchließt, die durch einen Mit: 
telbau getrennt. find. Eine doriſche Saͤulenhalle bil: 
det den Danpteingang, durch welchen man über eis 
nie Prachttreppe' in-die Appartements des Könige ger 
langt, welche mit jenen der Königin in Verbindung 
fiehen , und alle wünfchenswerthen Annehmlichkeiten 
einer wohleingetheilten Wohnung darbieten, Hiezu 
zählen wir befonders die Terraffe, welche, von Saͤu— 
len getragen, fich vor den koͤnigl. Wohnzimmern hin 
zieht, beſtimmt von Blumen und Pflanzen geſchmuͤckt 
zu werden, die den vom Phaleros herwehenden kuͤh— 
len Seewind empfangen und ihre Wohlgerüche durch 


nad) vielhundertjähriger Verlaſſenheit wieder werden 
eröffnet werden. Sn nothwendig architeftonifche 
Verbindung mit dem neuen koͤnigl. Palafte mußte 
für die Zufanft die Anlage der Hermesftraße ger 
bracht werden , welche von Weften nach Oſten die 
Stadt durchfchneidend, in gerader Nichtung nach 
dem Schloffe rührt. Gärtner hat zu diefem Behufe 
mit Achter Genialität und in einem der gluͤcklichſten 
Momente fünftlerifcher Heiterkeit eine ganze Stra 
ßenreihe mit. Muftergebäuden erdacht und gezeichnet, 
wie es zu wünfchen und zu hoffen ift, daß fie recht 
bald die Hermesftraße zieren möchten, Der geift: 
reiche Architekt ift daben von dem Grundfag ausge 
gangen, allezwechnäßigen oder fchönen Motive oriens 

lifcher Baueigenthümlichkeiten beyzubehalten und 

e den reinen Style dienftbar zu machen. Vor Al 
lem hat er druͤckende Mailen vermieden, und der in 
einem beißen Lande fo mohlthätigen Luftſtroͤmuung 
freye Zmwifcherräume gelaffen. Kein Haus _diefer 
idealen Etraße würde mehr ald zwey Stockwerke ber 
fommen, mehrere haben fogar nur eines; aber allent 
halben erblicten wir an denjelben beitere Fogien , 
Inftige, mit Blumen und Pflanzen gezierte Terraffen, 
breite Altane, bequeme Bogengänge im, Erdgefchoß 
— fur; Alles, was unter diefen Breiten dem Ber 
wohner comfortable erfchelnen mag. Zwifchen den 
Gebäuden fehen wir.freundtiche Gartenanlagen, und 
die (freplich noch erſt in dieſer Straße zu pflanzen: 
den) Vinien und Cypreſſen ragen bier —— orien: 
talifche Gitterehor, das den. Eleinen Barten gegen 
die Straße zu abſchließt, und über jenen Porricus, 
der zwey andere Gebäude gefällig verdindet, male: 
rifch heruͤber. Zunächit dem mittlern, irgendeinem 
Vornehmen zugedachten ftattlichen Haufe — in dei 
fen Erdgefchoffe fib ein eleganres Kaffeehaus befin: 
det — bemerken wir eine mit kuͤnſtleriſcher Einficht 


angebrachte mägliche Zierde, nämlich einen jener 
nifchenförmigen Brunnen, wie man fie im Driente 
allgemein findet, mit einem raufchenden Roͤhrwaſſer, 
das, wie Göthe fage, ein Symbol des ewigen Le 
bens in der Natur, immer fließt, der Menſch mag 
kommen oder gehen. Herr Profeſſor Gärtner hat 
durch die Idee diefer Straßenanlage nicht minder 
als durch den fchön gedachten Plan zu dem neuen 
Königspalafte feinen feftbegründeten Kuͤnſtlerruf nun 
auch auf griechifchen Boden verpflanzt. Nah Ab— 
fluß eines Jahre, vom Tage der Grundfteintegung, 
dürfte.der königliche Palaſt feiner Vollendung ziem⸗ 
ti nahe ſeyn. Möchte fich auch die Dermesitraße 
in diefer freundlichen Geflaltung bald demfelben an: 
reiben... Wir wünfchen es um fo lebhafter, als fie 
reihe Motive für die Bauluft der Athenienfer dar 
bieten wuͤrde. Einem deutfchen Kuͤnſtler it ver Ruhm 
geworden, das erfte monumentale Baumwerf in dem 
neuen Athen zu begründen. Die Vorfehung gewäh: 
re dem von feinem DBolfe iunigR geliebten König 
Otto dann in feinem wohnlichen Palafte die glücklich 
fien Tage , und. möge er fchon in wenigen Jahren 
von demfelben herab auf feine [hin gebaute Haupt: 
ftads befriedigt blicken können. 


Die Bäder Kiffingen und Bodlet, 

Ein Korrefpondenzartifel aus München in ber 
preußischen Staatszeitung hat bereits die Nachricht 
gegeben, wie Ge. Majeftät der König dem Kurort 
Kiffingen fortwährend , und feibft in fleigendem 
Maaße Seine alterhöchfte Sorgfalt angedeihen läßt. 
Weſentliche Berbefferungen und Veränderungen, fo 
wie neue Anordnungen, die fowohl die Gefundheit 





als das Vergnügen der Kurgäfte dezwecken, wurden J 


zur baldigen Ausführung anbefoblen. Gogleich tra 
fen auch die Behörden alle Anftalten, um noch für 
diefes Jahr zu vollenden, was möglich iſt, und lei⸗ 
teten für das Uebrige die Vorarbeitenein; fo fürdie 
Erbauung eined Refervoirs, woraus unter Undern 
auch der Vortheil enıfpringt , daß fünftig der Pan⸗ 
dur regelmäßig getrunken werden kann; für die Ers 
richsung der Golbäder und der fohlenfauren Gas 
und falzfauren Dampfbäder, und für die Ueberda⸗ 
chung der drey Dauptquellen, woben, um der Mar 
Quelle — dem Säuerling — eine ausgedehntere und 
beilfamere Benugung zu geben, mit derfelben eine 
Molkenanftalt verbunden werden ſoll. Mehrere neue 
Etrafen , und fehattige bequeme Fußpfade, woran 
feither noch Mangel war , werden theils jegt, theils 
im fünftigen Derbft angelegt. Was im Bau begrif: 
fen, wird rafcher gefördert, fo die Arfaden under 
Konverfationsfaal, weßwegen Profeflor Gärtner, 
Fürzlich mit Sr. Majeftät aus Griechenland zurücge: 
kehrt, einige Monate dafelbft verweilen wird, Im— 
mer mehr Privathaͤuſer reihen ſich in geſchmackvoller 

Folge aneinander, und dadurch, daß nun Zimmer 
ju 2und 3, bis zu 12 und 14 Öulven für die Wo— 
che zu haben find, ift einem dringenden Bedürpniffe, 
namentlich für die weniger vemittelten Kurgäfte, ab: 
geholfen. So hebt fich diejer Kurort, im eigenthiüm: 


















licher Weiſe von Moment zu Moment fortfchreitend, 
zu feiner Höhe empor, Wenn im verfloffenen Fahre 
aus allen ‘Bädern die Klage über verminderten Bes 
ſuch im Verhaͤltniß zu den frühern Jahren laut wurs 
de, fo war in Kiffingen das Gegentheil der Fall, 
die Frequenz hatte ſich, wie in den vorhergehenden 
ahren, fo auch dießmal gehoben, und mit Zuvers 
cht darf es auch für diefes Jahr einer gefteigerten 
Zunahme der Zahl feiner Kurgäfte entgegen fehen. 
Ein Kurort, der fo progreffio feinen Ruf und feiner 
al zunehmen fiebt , Fann ie ur der Don 
trefflichkeic feiner Heilquelten zu däffen häben, und 
wirklich fleht der Rakoczy eben fo ausgezeichnet als 
eigenthuͤmlich im ſeinen Wirkungen da, Mehrere 
Kurgäfte aus verfchiedenen Gegenden haben ſich bes 
reits eingefunden; die Beſtellungen für hohe und 
hoͤchſte Herrſchaften find zahlreich, nicht allein aus 
Deutfchland, fondern auch aus den angränzenden 
Ländern. Wenn auch befondere Verhaͤltniſſe für den 
König Dito den Befuch eines andern Bades bedins 

en, fo bleibt doch die gegründete Hoffnung, dems 

elben fpäter mit der erhabenen Landesmutter im 
ug zu huldigen, — Auch für das neue Stahl 
Bad Bodlet — eine neue Periode. Die nach 
fruͤhern Grundſaͤtzen unternommenen Faſſungen wur⸗ 
den bey beſſern Kenntniſſen fuͤr nicht mehr zweckmaͤ⸗ 
ßig gefunden, und daher im Verlaufe dieſes Winters 
durch den Kreisbaurath Schirlinger, der ſich ſchon 
um Kiſſingen hohe Verdienſte erwarb, eine neue 
Faſſung vollendet, die, nach dem Urtheil Aller, als 
hoͤchſt gelungen zu betrachten iſt, fo daß Bocklet uns 
bedingt feinen Rang unter den erften Stahlbädern 
einnimmt. 





Die St, Peteröburger Handelszeitung theilt nach» 
ftehenden Konfulatsdericht aus Erzerum vom 22, Fer 
bruar d. & mit: „Die Kommunitationen durch die 

iefigen Gebirgsgegenden find vom tiefen Schnee 
d von der firengen Kälte, welche auf 25 Grad 
eaumür ftand, fehr erfchwert gewefen. Der Ham 
dei wird hier auf Faftpferden und Kameelenals Trans 
ſithandel von Konftantinopel über Trebifonde (Trapes 
zunt) nach Perfien betrieben. Die Waaren werden 
entweder direft vom. Auslande oder von Konftantinor 
pel angebracht, und in Trebifonde auf Laftthiere ger 
laden , deren Anzapı etwa 5500 beträgt. Man kann 
den Werth jeder Laft anf circa 1000 Rubel B. A. 
anfchlagen, was eine Totalfumme von 5,500,000 
Rubeln giebt. Unſere (ruffifche) Kaufleute, größtens 
theils Armenier aus Tiflis, haben es vortheilhaft 
und fchneller für den Transport gefunden, die auf 
der Leipziger Mefle angefauften Waaren nah Gas 
lacz und von daher zu Schiffe nach Trebifonde ju brins 
gen. Die gedachten Waaren befiehen meiltens aus 
Baummollen; Fabrikfaten, als Ziz, Metkal, Shawls, 
Neſſeltuch, Pluͤſch, Kalifos u, dgl., Tuch, meiftens 
von hellen Farben und leicht, Schallong, Sammet 
und einigen GalanterisWaaren, ferner aus Zucker 
verfchiedener Art und Aum. An Waaren, welche 
aus Perfien größtencheild nach Konftantinopel vers 


ſandt werben, kann man im Verlauf des Jahres et: 
ma 1800 Prerdelaften und Kameelladungen rechnen. 
Sie beftehen meiftens aus Kaſchemir⸗Shawls, man: 
cherley perſiſchen Shawls, Teppichen, Seide, Baum: 
wolle, Galläpfeln , Indigo, Krapp, Tabaf, ver 
fchiedenen Apotheferwaaren u; dgl., etwaan Werth 
9 Mil. Rubel. Im Verlaufe des Jahres fommen 
über 600 ruffifche Unterthanen des Detailhandels we: 
gen hierher. Sie find meiſtens aus Achalzik, der 
armenifchen Provinz, der Feſtung Gumri und aus 
Sifiis. Sie bringen aus Rußland Rindvieh, Pfer— 
de, rohe Haͤute, einiges Kitaifa, grobes Tuch, 
Filjmäntel, tuiaiſche Metallpabrifate und andere 
Waaren. Eifen wird von Taganrog über Trebifonde 
angebracht, und hier dem englifchen vorgezogen. Es 
ift jedoch zu wuͤnſchen, daß man in unfern Eifenwers 
fen dieß Metall nach Art des englifchen anrertigen 
möchte, in Stangen verfchiedener Form und Größe 
zum bequemern Verbrauche für jede Arbeit. Der 
größte Theil Reis zur hiefigen Konfumtion wird aus 
der armenifchen Provinz von den dortigen Einwoh— 
nern hierher angebracht. — Nach Nachrichten aus 
Tabris iſt, ungeachtet der im legtverfloffenen Jahre 
in Perſien ausgebrochenen Peſt und Cholera, der 
Dandel mit ruſſiſchen Waaren im diefem Lande fehr 
lebhaft gewefen. Es wurden um 60 pCt. mehr das 
von abgefegt als im vorhergegangenen Jahre, 


Meine Lebensrefkin. 
Bringe Einklang und Zufanımenhang Ind Leben, 
ſelbſt im Kampfe mit dem Scidfal. 
Denfe darum oftdem Inhalte deines Lebens nach, 
deinen Begebniſſen, deinen ———— deinen 





Erwerbniſſen, deinen Einwirkungen. Frage: was 
haſt du erfahren? gelernt?" gewonnen? verloren? 
vergeflen? verfcherzt ? — Wo bift Du ftehengeblier 
ben? Was willſt und kannſt du noch vofldringen ? 

Alles, was du zu thun bir ermftlich vorgenommen 
haft, das thue mit Geiftund Seele. Immer wille, 
was du eigentlich willſt, und ob das, was du jegt 
vornimmt, das rechte Mittel dazu ſey. — Denke 
nicht allein, was du thun willſt, fondern denfe auch, 
wie du ed machen willft. Eine im Geiftebedachte Ars 
beit ift ſchon halb vollendet. Frage den Künftler ! 

Ueberall ziehe das Beflere dem Schlechterenvor, 
Das Beilere aber ift das Naturgemäßere, Angeneh— 
mere, Öelegenere , Leichtere, Kürzere, Schoͤnere, 
Gefchmadvollere,. Liebens / und Lobenswürdigere, 
Fruchtreichere, Nachaltigere, Gedanfenvollere — 
im Gegenfaß des Gemeineren, was Jeder oder doch 
Mancher beifer wie Du machen würde, des Mech: 
nifchen,, Geiftlofen, bloß der Gewohnheit Folgen: 
den, des nicht felbit Gewünfchten, des Mühfamen, 
MWeitläufigen, Zweifelhaften, wohlgar Bedenflichen 
und Gefährlihen . . . ... des lange bin und her 
Gezogenen, zehnmal Ueberlegten, Vernachläßigten, 
Derworrenen 
Menfchenklafle Erlangenden , Geift und Körper ab- 
ftumpfenden, Lebensüberdruß Erzeugenden, 

Was du thun willft, das thue bald! Aufſchub 


Unflaren, den Beyfall der roheren] fch 


—_ 


* fon oft gereut, und vieles Gute vereitelt. —¶ 
riſche Gedanken, lebendige Vorſtellungen bringen 

das Gelingende und Erfreuliche zur Wirklichkeit. 
Schnelle Hand and Werk gelegt, ehe der Geiſt vers 
raucht , ehe das Beſte ſchon wieder vergeflen iſt — 
das thut, was feine Nachzeit erfegen und kein Bes 
finnen wieder bringen Fann. Kannft du aber den 
frifchen Gedanfen nicht auf der Stelle ausführen, 
bewahre dir eindeutliches Denfzeichen von der Sache. 

Altes , was du thun willit, das thue recht/ wie 
es ſeyn folh, in möglichiter Vollendung, daß es dir 
ſelbſt Freude und bey Andern Ehre und Wohlgefals 
len verfchaffe ; daß du mit Vergnügen darandenfen, 
wieder darauf zurücdfommen und verbeffernd es wies 
derholen oder fortfegen kannſt. 

Was duthun willft, davon rede nicht viel! Selbſt 
des Gethanen ruͤbme dich nicht. Laß, wenn es dir 
gelungen it — Alles gelingt nicht immer — laß es 
von Andern, laß ed an feinen Wirkungen erfannt 
rg zur Nachahmung reigen. Go wirft die’ 

ottheit. 

Die edelſten Mufter , die vortrefflichften Vorbik 
der, und in den Meifterwerfen alter und neuer zeit‘ 
vie fhönften Gedanken, die feelenvoliften und gemuͤth⸗ 
—— Stellen laß Tag und Nacht vor deinen Au—⸗ 

eben. 

Laß feine Gelegenheit, keine Stunde, Feine Mi: 
nute unbenutzt, wo du etwas fehen, hören, aa 
ren, beobachten, lernen, genießen, erproben kannſt, 
was dir noch in der ſpaͤteſten Zeit von großem Wers 
the ſeyn Fönnte, und was dir fein Nachforfchen wier 
der bringen würde. 

Nichts fey dir Anſtrengung! Alles Erbeiterung, 
Belebung , Vergnägen, Wohlthun! Was du gern 
thuft, das 581 das giebt dir Uebung und Her 
tigkeit, fuͤr die ſich Andere peinigen und abmuͤhen, 
ohne Plage, und bringt viel unberkennbares Gute 
hervor, was ins Unendliche wuchert. 

Fange gern da wieder an, wo du ftehen geblieben 
bift. Befchaue das Vollbrachte, es wird dir augen: 
blicklichen Stoff zu neuen Ideen geben. Nie wirft 
du, wenn du mit Geift arbeitet, das Nämliche wies 
der thun, ohne es beſſer und vollfommener, leichs 
ter und ficherer zu machen ! j 

Alfo noch einmal: Laß dein Leben ein harmoni: 
ſches Ganze feyn ! thue Alles mir Geift und Seele! 
thue immer das Beflere ! thue ed recht! — thue es 
tin! — thue ed nach den beiten Vorbildern ! fen 
emfig! vollende! thue Alles mit Freuden, unverdrofs 
fen , ftetig, bewahrfam. 


gen 


Straßenfitten in London. 
Die von Reiſenden oft gemachte Bemerkung, 
daß ein Fremder in den Giesen von fondon, wenn 
er nicht perfönlicher Unannehmlichfeit ausgeſetzt ſeyn 
will, fich forgfältig huͤten muß, in feiner Außern Er 
ein ng irgend von der Landesfitte abzumeichen, 
fand ich bey einer Wanderung an mir felbit beftätigt. 
Kaum war ich auf die Straße gefommen, als ich 
deutlich wahrnahm , ein Gegenftand mißbilligender 


und. fpöttifcher Aufmerkſamkeit zu fenn; man fahg 


mic ſtarr an; Einige achten mir ins Geficht; zwey 
leichte Dämchen fanden an einer Straßenede — 
eine wies mit dem Finger auf mich und fagte zur ans 
bern: „Well, Betty, do you think him to be a man 
or.a woman?“ und Betty antwortet lachend: „‚let's 
try!“ ch zerbrach mir den Kopf darüber, was fo 
Außerordentliches ich denn heute amı mir habe; end 
lich ward mir klar, es müfje wohl mein grauer Fily 
ut jene da ich nur Schwarze un mich her erblickte. 
irklich gält es hier zuͤr einen Verftoß gegen pie maͤnn⸗ 
liche. Kleiderordnung;, no im November mit dem 
nur im hohen Sommerizuläffigen grauen Hut öffent 
lich zu erfeheinen. Nachdem ich im nächften Hutma⸗ 
cherladen die ‚verpönte Kopfbedeckung gegen. eine 
fhwarze umgetquſcht, befümmerte ſich fein Menfch 
mehr um mich. Außer der Gorge, nicht durch die 
Tracht abzuftehen, mag man ſich auf den Londoner 
Straßen au büten, nicht die feite Landesregel au— 
Ber Acht zu laffen, wonach alte Begegnende fich rechts 
ausweichen. Wer durch Vernachläßigung derfelben 
mit dem andern zufammenrennt, wird zjuverläßig 
daran ald Fremder erfannt und mit einem „damn 
your French eyes‘ oder fonft unangenehm apoftro: 
phirt. Auch ift die Feſtigkeit folcher Regei dringendes 
Beduͤrfniß in dem biefigen ungeheuern Straßenge— 
wuͤhle, weiches fonft fchwer in beftändig freyem Abs 
zuge zu erhalten und vor gefährlichen Stocdungen zu 
eine feyn dürfte; aber es ift unglaublich, wie 
ordentlich und ruhig das Ärgfte Gedränge, nawent: 
lich in den Hauptftraßen der City, fich entwirrt. Doc) 
muß, noch außer Beachtung jener Regel, der Fuß— 
Anger möglichft vermeiden, ftill zu ftehen, oder die 
ugen zerftreut fchweifen zu laflen; denn alles: ift 
auf Bewegung und zwar auf augenblichiiche Richtig: 
feit derfelben berechnet. Abſonderlich huͤte man fich 
vor den nichtansweichenden, fehwerbepact gewoͤhn⸗ 
lich im Eurzen Dundetrabe gerade vor fich hinrennen: 
den Laftträgern! Weniger gefährlich ift eine furiofe 
Art leichter Laſttraͤger, die es hier giebt, nämlich die 
wandernden Affichen, gemiethere Kerls, denen große 
Anfündigungszettel auf Banch und Mücken geklebt 
find, womit fie langfam durch alle Etraßen geben, 
fich der Neugierde des lefeluftigen Publifums von vorn 
und hinten präfentirend. 

Die Ehre der weiten Kleider und Aermel ift ge: 
— Vor einigen Tagen ſtuͤrzte eine junge weitge— 
kleidete Dame in AMtwerpen vom Vorderdeck eines 

chiffes ind Meer. Die Furt aber fieng ſich in den 
Kleidern, ‚und fo wurde fie über dem Wafler ſchwim— 
mend, All großen Jubel alter Anwefenden fortgetra: 
gen, bis ein Boot fie erreichte. Seitdem brauchen 
alle jungen Damen eine Elle Geidenzeug mehr, 


Die Gemahlin Heinrichs IV. von Frankreich ver- 
anfaltese im erfien Jahre ihrer Ehe aufeinem Balle 
eine Quadrille, beſtehend aus 15 der fibönften Das 
men des Hofes. „Noch in meinem ganzen Leben 
babe ich Feine fihönere Eskadron geſehen,“ fagte 
Heinrich: „aber auch Feine gefährlichere,’’ 





As der engliſche Schiffsfapitän Groß, ein fehr' 
ftarfer und dicder Mann, zum Erftenmale in Irland 
war, reifete er auch nach ublin. Daer bier alles 
Sehenswärdige in Augenfchein nehmen wollte, fo 
fam er auch auf den Fleifchmarft. Ein Fleiſcher re 
dete ihn in gewöhnlicher Art an: „was fuchen Gie, 
mein Herr?’’ Nichts! verfegte Groß. Der. Fleir 
fcher, den Hauptmann von Kopf bis zu den Füßen 
meſſend, fagte darauf: „Nun gut, ‚mein Derr! 
wenn Sie auch iept nichts brauchen, ſo thun Gie mir 
mwenigftend den Gefallen, und ſagen Sie, daß Sie 
ihr Fleiſch von mir faufen, dann ift mein Gluͤck ges 
wiß gemacht.’ ; 2 

Eine Gefeltfhaft ans der Stadt, welche ſich ‘auf 


dem Lande beluftigte,, trafbeyın Spagierengeben: eis 
nen ziemlich großen Bauernungen an, welcher die 
Schafe hütete. Ein junges miunteres Frauen immer 
aus der Geſellſchaft wollte ſich mit dieſem Jungen 
eine Luft machen. Sie gieng alſo zu ihm, und frag— 
te ihn, ob er fchon eine Frau habe? Er antwortete: 
Nee. Defto beſſer, fagte fie , fo will ich dich heiras 
gen. Der Junge wiesihr diezäfne, fchättelte den 

opf und antwortete : Mee. Einer aus‘ der Gefell 
fchaft ftellte ihm vor, wenn er die Demoifellenähme, 
fo befäme er fchöne Frau, Fame nach der Stadt, 
und friegte fchöne Kleider und gutes Eſſen und Trin— 
fen. Er lachte fchalfhaft undfagte: Ick mag nih.— 
Warum aber willfiwu mich nicht haben? fragte das 
Frauenzimmer. — Ep, verfeßte der Junge, wenn 
ick fie naͤhme, da kreeg ick woll mehr to höden, als 
mit mynen Schaapen. 


Der Graf von F., der fehr gut mit Hrn. v. Tal 
leyrand fteht, unterhieltgern zärtliche Verbindungen 
mit Damen; allein fgine Salanterie überlebte feinen 
Haarwuchs, denn er war ſchon ganz kahl, als man 
fich noch immer. von feinen Abenteuern unterhielt, 
Einft befand er fih am 31. Dezember bey Talleyrand 
und fagte zu ihm: „Ich bin in ver That in großer 
Berlegenheit, denn ich weiß nicht, was ich der ran 
v. ** zum Neujahr fchenfen fol; ich wünfchte ihr. 
gern etwas Koftbares zu geben, etwas Geltenes...’’ 
— „Etwas Geltenes?’’ fiel ihm Talleyrand ing. 
Wort, ‚willen Sie was, mein Freund, fchenfen 
Sie Ihr einige von Ihren Daaren.’’ 


‚Ein Arzt in Brighton hat,por Kurzem ein eigens 
thümliches —— angewendet, um Münzen ents 
weder für Die Nachwelt aufzubewahren, oder gar dem 
Weltraume anf ewige Zeit anzuvertrauen. Er legte 
nämlich eine Warhöfugel, worinn ſich mehrere Muͤn— 
zen befanden, in einen Ballon von Gummi elafticum, 
den er fo mit Gas fülfte, daß Detfelbe mehrere taufend 
Fuß fleigen muß, worauf er ihn hermetifch verfchloß. 
In er Wachsfugel befand fich ein Pergamentdlaͤtt— 
chen mit der Anfchrift: „Anglia Martis X. 1836.’ 
Der Ballon foll nun, von den Luftftrömungen "ges 
trieben, den Weltraum nach alten Richtungen durchs _ 
freuzen, und fo das Andenken an die brittifche Nation 
er ihren Monarchen viele Jahrhunderte lang ber 
wahren, 
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Deuifdlan db 

Münden, ben 24. May. Vergangenen Sams 
ftag den 24. dieß 10 Uhr Vormitiags hatten die Mits 
glieder des diplomatiſchen Korps, und geftern die Da= 
men dieſes Korps die Ehre, Ihrer Diajeftät der ver: 
Wittweten KRaiferin worgeftelli zu werben. 

Die bayeriſche Hppothelen s und Wechſelbank ers 
richtet eine Lebensverfiherungsanftalt, für welche die 
zeglementären Grundbeftiimmungen von ber allerhöch 
ften Staatsregierung genehmiget find. Einen Aus—⸗ 
zug diefer Grundbeftimmungen , fo weit er nötbig ift, 
um dieſes Inſtitut würdigen zu können, wird naͤchſtens 
mitgetheilt werben. , 

m Vernehmen nad ift von dem königl. bayer. 
Konful in Ancona eine Eftaffette eingetroffen, welche 
die Nachricht brachte, daß — Dtto am 17. dieß im 
— von Ancona auf der Medea eingelaufen iſt. 

eine Ankunft in Münden wird eben dieſen Nachrich⸗ 
ten zufolge am nähften Eonnabend oder Sonntag 
(33. oder 29. die) Etatt finden. Se. Majeftät reist 
santer dem Namen eines Grafen v. Miffolunghi. Ob 
ein feperliher Empfang bes Königs Otto Statt haben 
wird, ift noch nicht beflimmt. Der Magiftrat hat deß⸗ 
balb eine Eingabe an den König gerichtet. 

Dem Vernehmen nah ift im Minifterium ein ber 
nähften Stände: Verfammlung vorzulegender Geſe⸗ 
— — über die Preffe ausgearbeitet worden, wel⸗ 

er unter Anderem in Dinficht auf die Zeitungen bie 
Beſtimmung enthalten fol, daß die Redakteure Gym⸗ 
naftalbildung und Kenntniffe in Sprachen und in po= 
Litifhen und eg gan yer Wiffenfchaften nachzuwei⸗ 
fen haben. &s ift auch die ermfllihe Abficht der Ne 
gierung,, den gehäffigen Perfönlichleiten, mit denen 
- einige Blätter in unferm Vaterlande ihre Epalten füls 
Ien, ein Ende zu machen, und zu verhindern, daß 
durch unanftändige Tendenz übel auf das Volk einger 
wirft werde. 

‚Ein Student, Hr. Rechner, giebt bier feit kurzer 
Zeit eine „jugend: Zeitung” heraus, und jcheint das 
bey böhern Orts Unterftügung zu haben. 

Ee. Majeftät der König Der ſich allergnäbigft 
bewogen gefunden, folgende katholiſche Pfarrepen amd 
Benefizien zu verleihen: die Pfarrkuratie Au, Ldg 

Hertiffen, dem Etadtkapfan M. J. Kot zu Din: 

elebühl; die Pfarrep Obenhauſen, Ldg. dio gen: 
burg, dem Benefiz. C. Weiß in Weiffenporn, unddas 


Nro. 4146. 


zen, welche am 29. dieß 


Ldg · ¶ Nach Entfernung ber 


25. May 4836. 


Leproſen⸗-Beneſizium in Weiſſenhorn dem Pfarrer ©. 
Wahl in Obenhaufen, Ldg. Noggenburg ; die Pfarrey 
Genderlingen, Lg. Donauwörth im Oberbonaufreig, 
dem Dompfarrkaplan in Augsburg, Priefter U. Eb— 
ner; und die Ye) Eiegsdorf, Dr Iraunftein im 
Iſarkr., dem Pf. I. Earreiter in Miesbach. 

De erre ich. 

Wien, den 18. Map. Der franzöftiche Botſchaf⸗ 
ter, Graf St. Aulaire, wird den franzöfischen Prine 
hier erwartet werden, bis 
Brünn entgegen veifen. Hier werden alle Anftalten 
getroffen, um ihnen den biefigen Aufenthalt möglichft 
ver zu maden. Zu dem Ende fol die biefige 
italienische Operngefellfchaft einige Vorſtellungen In 
Echönbrunn geben, wo auch ein Ball pare Statt fine 
ben wird; Se. Durchlaucht der Fürft Metternich Yes 
denkt — ebenfalls ein Feſt zu bereiten, und die 
Garniſon wird Manövers vor ihnen ausführen. — 
Die Eiſenbghnaktien, welche in verfloffener Woche noch 
febr hoch fanden, find plöplich gefallen. Man will 
dieſe Ungunft der Beforgniß zufchreiben, welche das 
Publikum über den wenig rafhen Fortgang der Dors 
arbeiten hegt. Es ift jedoch begreiflich, daß ein Unter⸗ 
nehmen, wie die Eifenbahn nad Bochnia, mur mit 
—— Vorſicht betrieben werden kann, und daß alle 

agßregeln erſt —— erwogen werden müſſen, bevor 
fie ins Leben gerufen werben können. — Morgen 
bezieht die Eniferliche Familie das Luſtſchloß zu Schons« 
brunn, wohin ihr am 20. dieß Ihre k. Hoheiten der 
Erzherzog Franz Karl und die Erzherzogin Eophie 
folgen werden. — Briefen aus Zrieft zufolge hat die 
Eholera daſelbſt faft ganz nacgelaffen, es ftellte fich 
aber dafür eine bösartige Gelbfucht ein, die bereite 
den Charakter einer Epidemie angenemmen, und meh⸗ 
rere Menfchen binnen wenigen agen hingerafft has, 

5 ta ven. —— 

Mom, ben 14. May, Zwar iſt noch feine ber 
ſtimmte Anzeige von der nahen Entfernung der Fran— 
ofen aus Ancona bekannt; inzwiſchen ſoll ſchon jo viel 
eftimmt fepn, daß die dortigen Truppen nicht durch 
andere abgelöst werben, wie es früher beſchloſſen war, 
fondern fie follen den Dienft bie zu ihrer Abfahrt verfeben. 
ranzofen dürften dann aud dir 
Oeſterreicher das päpftlihe Gebiet verlaffen, jo daß 
bis zum Spätfommer fein fremdes Militär mehr im 
Kirchenſtaaie fepn dürfte. — Am Himmelfahrtetage 





—_ 


bielt der Papſt den Gotiesdienft in der Kirche von St. 
Meter, von mo aus er auch den apoftolifchen Segen ers 


tbeilte, welches fonft am diefem Tage vom Lateran 


geicheben pflegt. 
gen Vaters jo 


ftigun etters a 
aus Neapel melden, 


brien ein ftarfes Erdbeben verſpürt hat. 


Perſonen —3 oder verwundet wurden. 
n a 
London, den 16. Map. 


ferung der Verfaſſun 
kam ein fonderbarer Fall vor den Ran lepgerichtsbof. 
Eine edle Dame batte ihrer Lieblingekahe eine 
fion von 10 Pf. St. 
Anftände bep der Zeftamentevollftrefung_erboben,, 
wurde die Cache vor Gerichtgebradht. Die Kahe ſelbſt 
yourde vor dem Kanzlepgerichtsbof geführt, und ers 
hielt einen Gurator. 
Pondon, den 17. May. An O’'Eonnells Ermäps 
fung für die Stadt Rilfeney if nicht ji zweifeln, obs 
gleich gegen Erwarten ein torpflifcher Kandidat gegen 
ihn aufgetreten ift. Man glaubt, daß er bereits bis 
um 20. May mieder im Parlament fipen werde. 
Ein KRoftenantbeil für die Dubliner Wahlunterfus 
"dung wird durch Eubferiptionen in Jrland und Engs 
land gebedt. ' 
s vet al 
Dporto, den 6. May. Zu Amarante ift ein 
Aufftand zu Gunften Don Miguels ausgebrochen, er 
yeurde jedoch durch Truppen, die von hier dahin abs 
geiendet WE unterdrückt. 


Sparnrntem 
Madrid, den 9. May. Hr. Mendizabal hat in 
der heutigen Sihung der Procuradores erklärt, daß 
die Megierung die von der Rommilfton in dem Wahl: 
gefege gemachten Aenderungen billige. — Aus Ces 
yilla fhreibt man vom 29. April, daß durch ein fön. 
Dekret dem Prior von Ct. Johann von Aere, die 
bürgerliche und Etrafgerichtebarkeit, die er feit uns 
dentlichen Zeiten befaß, entzogen morden ift. 
ran rei cd. 
Yaris, den 28. Map. In der Abgeordneten: 
Kammer begann heute die Berathung über das Bud: 
get. In der allgemeinen Beratbung ſprach Molet, 
Seneralprofurator auf Korfita, über den Zuftand dies 
fer Infel. Nach ihm ift die Gerechtigkeit unvermö« 
nd auf Rorfita, und es kam fchon vor, daß Zeugen 
siten erklärten, fie konnen die Wahrheit nicht jagen, 
yeeil fie fich fonft fürchten müßten, ermordet zuwerden. 
* Limperiani, ein gebornet Korſe, vertheidigte 
cin Heimathland gegen dieſe Behauptungen, die er 






u 
Eine leichte Unpaßfichkeit des beilis 
die Yenderung veranlaßt haben. Am 
Abend deffelben Tags wurde das prachtvolle Feuers 
wert, welches zu Oftern wegen des ftarfen Regens 
ausgefept worden, a ha Engeleburg unter Begüns 
es fchönften | gebrannt. — Briefe 

dag man am 24. v. M. in Cala⸗ 
N In Roffano 
ſturzten viele Gebäude ein, wodurch ungefähr 200 








n.d 

Im Haufe der Ge: 

- meinen wurden, nad Verlefung des betreffenden Co: 
miteberkchte ,. die Herren Hamilton und Weft einge: 
laden, die Parlamentsfige für Dublin einzunehmen. 
Hr. Eoebuc brachte fofort feinen Antrag auf DVerbei- 

von Canada ein. — Kürzlich 


Mens 


vermact ; da fih aber einige 


6* find vol des erfreulichſten Juhaltes. 





ein Requiſitorium gegen Korſtka nannte. - Nachh dem 
Schluſſe der allgemeinen Berung wurde * über 
das Budget des Handelsminifteriums eröffhdt. — Hr. 
Duvrard, der neuernannte Ritter vom goldenen Spo⸗ 
ren, ber ein Anlehen für. Don Carlos abſchließen woll⸗ 
te, bat nicht weiter als 2 Bis 300,000 Fr. zufammen 
gebradt. .- " 
Berlin > 90. M s Ye + b 
n, den 20. Day, ern gab ber Geſand⸗ 
te Er. Majeflät des Könige ee Sr roh 
fon, den Herzögen von Orleans und von Nemours zu 
Ehren, in feiner am Parifer Plagbelegenen Wo 
nung ein Dejeneur danſant, zu welchem der vefank 
te auf dem Hofe feines Hotels noch einen großen, mit 
eben fo viel Pracht als Geſchmack dekorirten Saal bes 
fonders hatte erbauen laffen. - Ee. Majeftät der Rös 
nig gerubten dieſes glänzende Feſt, wozu etwa 400 
Perjonen geladen waren, Allerhöchſtſelbſt mit Ihrer 
Gegenwart zu beehren, auch wohnten die Prinzen umd 
Prinzeffinnen des königl. Haufes demfelben bey. — 
Heute Vormittag fand in der Gegend der Hafskheie 
de bey Berlin das zweyte Rorpsmanöver. Statt. 
‚ Köln, ben 19. Map. Range Morgens verkime 
bigte das ©eläute aller Glocken die Ankunft des men 
erwählten Oberhauptes der kolniſchen Erzdiögefe, Hrn, 
Glemens Auguft , Frhru. Drofte zu Diihering, 
 rtiedenland ’ 
Athen, den 9. Map. „Die Ubreife Sr. Majeftds- 
des Könige mit bem vor einigen Tagen von Anfona zurüds 
gefebrten engliſchen Dampfiaiffe Meden, wird wahrſche in⸗ 
li morgen erfolgen. — Die Nacridoten, bie in den letz⸗ 
ten Tagen von dem Inlande ſowohl ald dem Auslande ein» 
Das Land 
ft nunmehr von der Geifel der Mäuberen gänzlich befrevt ; 
die vereinigten Räuber und Rebellen hatten ed no einmal 
derſucht, an einigen verfharzten Pläsen dem königlihen 


Truppen Widerftand zu leiten; flewurden jedoch auch hier⸗ 


aus verdrängt, und fo total geſchlagen, daß nach glaubwuͤr⸗ 
digen Mittheilungen ihrer faſt 160 auf dem Platze blieben. 


Die Erbitterung der Fönigl, Truppen war fo groß, daß die 


Dffisiere nur 4 Gefangenen das Leben retten fonnten;, alle 


übrigen wurden auf der Stelle nieder gemädt. Unter den 
Todten befinden ſic zwey Mäuber: Chefs, der Rebellendef 


Malamoz und deffen Bruder. Die Aufloͤſung diefer Ban 


den ift vollſtaͤndig. Die wenigen, die fi durd die Flucht 
retteten, flübreren in das türkiſche Gebiet, wo fie von den 
Sränzbehörden freundf&aftlihftempfangen wurden. Wäre 


das Benehmen-der Türten bey diefer Gelegeuheit auftich⸗ 
tig. und ehrlich gewefen,. fo wäre. bie Aufreibung, ber Raͤu⸗ 
ber vollftäudig, während uun, nabdem das Land von ihnen 
befrept it, Griechenland fortwährend eine nicht unbeträht: 
(ide bewaffnete Macht an der Gränze Kalten muß, um 
neue Einfälle derfelben zu verhindern, Uebrigene kann man 
die berybigende Mittheilung magen, daß num auf feinem 
puntte des Landes mehr die periönlibe Sicherheit und das 
Eigent hum gefährdetift, und alwaͤrts Ruhe und Gefeplic: 
feit, die ohnehin feinen Augentlit von den Bewohnern 
jelbft gefört wurde, wieder zuräd gekehrt if. : 

Die Medea bat 6 Millionen Er. und die erfreulide 
Nadriht mitgebrabt, daß England und Sranfreih nuns 
mebr fi über die Verbältniffe Griehenlands vollfommen 
vereinigt haben, und. der Nealilirung des übrigen Tpeiles 
der Anleibe durdans feine Hindernife im Wege ſtehen. 
— Hinfihtlid der Bank it nun ein definitived Atrauge⸗ 


ment mit einem englifhen Haufe erfolgt, und man fiebt 
der Veröffentlichung diefer Webereinfunft, die bereits die 
Unterfhrift Sr. Majeftät baben foll, ſtuͤndlich entgegen, 
Es beißt, daß der Abfchluß unter weit günftigeren Bes 
dingniffen für Griehenland als nach den früheren Offerten 
des Hrn. Glas erfolgt fey, und daß die Bank mur zu 6 
und 3 »Et. Gelwäffte made. Es hat dieß Gerät ben 
freudigften Findrud gemacht, und es iſt fein Zweifel, 
daß bte @inführung diefes Etabliffements eine neue Buͤrg⸗ 
(haft für das rafhe Emporblähen Griechenlands giebt.— 
Diefer Tage iſt der tärfifhe Bevollmaͤhtigte, von nicht 
weniger als 20 Dienern ‚begleitet, hier eingetroffen, um 
binfihtlih der Beſtzungen tärfifder Unterthanen in Gries 
cenland mit der griebifhen Regierung zu unterhandeln. 
Er batte bereits die Ehre, Sr. Maj. vorgeftellt zu werden, 

Athen, den 10. Mav. Die Abreiie Sr. Maiefät 
wird von bem fhönften Weiter begünftigt. Wir find aus 
einem furzen Frübling ſchuell in die Sommerhige überges 
gangen; wir hatten bereits vor mehreren Tagen um die 
Mittagszeit 22 Grab im Schatten, und alle Anzeichen 
deuten auf einen ungewöhnlich beifen Sommer; ber Ge: 
fundbeiteguftand der Hauptftadt iſt übrigens ſehr befrie- 
Digend, ahfhrift. Se. Majeftät werden mit der 
Medea zuerft Nauplia und Mifolungbi befuwen, um ben 
tapfern Bewohnern diefer Stadt die Allerhoͤchſte Anerlen⸗ 
nung für ihre Tapferfeit zu erkennen zu geben; der Kom—⸗ 
mandant von Mifolunghi, Hr. Almeda, wirb das Ritter⸗ 
freuz des @rlöfer: Ordens erhalten. Der Staatstanzler 
"wird Se. Majeftdt bi nah Nauplla begleiten. — Das 
Arrangement der Bank ift definitiv genehmigt. — Die 
Abreife Sr. Majeftät wird zuverläßig beute Abends 6 Ubr 
von bier erfolgen, fo daß Se. Maieftät bie zum 27. oder 
a8. May in Muͤnchen eintreffen werden, 


Turktkep. 

Konſtantinopel, deu 5. Map. Die Pofitif rubt, 
man fingt, tanzt und wohnt nur Gajtgelagen bey. Morgen 
bat indeffen die Fröblicgkeit ein Ende, indem die Hochzeits⸗ 
feverlihfeiten der Prinzeſſin Mihrimah geſchloſſen werden, 
Nie hat man lärmendere Luſtbarkeiten in dem alten Stams 
bul erlebt: enropäifher und afiatifher Lurus paarten ſich, 
um das Feft glänzend zu machen. Das Bemerkenswertheſte 
war ein Diner, das dem diplomatifben Korps gegeben 
wurde. Die Tafel war in Dolmabagtide, nicht weit von 
Beſchiktaſch, mit 300 Converts, woben auch Meffer und 
Gabein nit fehlten; das Service dazu war in Parie be: 
fteüt, und von dort durch einen eigenen Maitre d’Hotel 
anher gebracht worden, der bie Auſtalten zum Mahle unter 
fid batte. Militär Mufit und italtenifhe Sänger lieben 
ſich wechſelsweiſe während der Tafel hören, Niemand hätte 
geglaubt, in Aonitantinopel zu fepn, hätte nicht der Heine 
Umſtaud daran erinnert, daß, als der franzöfifhe Botſchaf⸗ 
ter einen Toaſt auf die Gefundbeit des Großberrn und des 
Chepaars ausbringen wollte, der Sultan in verbindlichen 
Ausdrücken dagegen prorefiren lieh, indem er durch Dei 
Großweſſter erklärte, daß dief nit mit dem VWorfcriften 
feiner Religion übereinftimme, daß er aber durch-die Ans 
weſenheit aller Mepräfentanten Europa’s ben Beweis babe, 
welche freundlihe Gefinnungeo man für ibn bege. Der 
Sultan faß in der Mitte der Tafel, ibm gegemäber der 
Verlobte der Prinzeffin Mihrimah, am Ende der Tafel zur 
Recten der Großweſſier und ber Kapudan Palda, am Eadt 
der Tafel zur Linten der Seriadter und der Defterdar;, die 
andern Minifter und Paſcha's faßen ber Länge der Tafel 
nad. Die englifhe Boriwafterin, Ladp Ponſonbo, batte 
der Großweſſſet zur Tafel geführt, und fie faß zu jener 
Meinten, die frangöfifhe BVotſchafterin, Madame Nouitn, 


, 


batte der Seriadfer zur Tafelgefährt, und fie ſaß zu beffen 
Mechten; die ruffifhe Gefandtin, Frauv. Butenieff, warb 
vom Kapudan⸗Paſcha zur Tafel begleitet, und nahm zue 
Nechten ihres Führers Plad; die Gemahlin des dfterreicis 
fen Internuntius, Frau v. Stürmer, hatte den Defters 
dar zum Begleiter und nahm ebenfalld zu deffen Rechten 
Plaß; Die Botſchafter und Gefandten ſaßen nad ihrem 
Range, nad dem Zeitpunkt ihrer Ankunft auf ihren Poften, 
von der Linken des Sultans am gerechnet längs der Tafel 
binad, Große Feuerwerke, Wertrennen und Ringen endig« 
ten die Feyerlihtelt,. Der Sultan empfahl ſich fehr freunde 
lich fpär Abends allen Anmweienden, ſchwang ſich aufs Pferd, 
und jagte dem Gerail zu. Er war während der Mäpigeit 
aͤußerſt fröhlich, ſprach viel mit feinen Nabbern, nnd ihiem 
den Champagner nit zu verachten, woran, wie es ſchien, 
aud der Rapudan Paſcha befondern Gefallen gefunden hat. 
— Der türfifhe Botfbafteram dfterreibifhen Hofe, Fe⸗ 
rit Ahmed Paſcha, trifft Anftalten zu feiner Abrelfe;'ek 
wird jedoch wahrſcheinlich noch dem Feverlichleiten aus An⸗ 
laß der Beſchneidung des Prinzen, die bald beginnen were 
den, beywohnen. 

Buhareft, ben 6. May. Mit auferordentlicer 
Gelegenheit erhält man fo eben Nachrichten aus Serbien, 
melden zufolge Fürft Miloſch ein beträhtlihes Truppens 
forp6 und feine fammtliben Garden unter dem Kommando 
feines Bruders nad der Drina beorbert bat, um an diefem 
Slufe, welcher die Gränge zwiſchen Serbien und Bosnien 
bildet, als Beobachtungskorps zu fantonniren. Es iſt jes 
doch nicht wahrſcheinlich, daß Fürft Milofh in Bosnien 
tbatlich einfchreiten werde, fo lange bie dortigen Unruhen 
nicht ein ernfteres Unfeben gewinnen. — Ein Theil ber 
tuſſiſchen Garnifon von Eiliftria hat diefe Feftung bereits 
gerdumt, und ift auf dem Ruͤckmarſche nah Beſſarabien 
begriffen. Un der durch dem lehren Traftat zwifhen Ruf» 
land und der Pforte neu regulirten Kontributionsfbuld bat 
letztere, wie man aus fiherer Quelle vernimmt, die Sum⸗ 
me von mehr als drey Millionen Gulden oder etwa bie 
Hälfte des ganzen Betrags bereits erlegt, 


Amnm erilita. 

Man hat durch nordameritauiſche Blaͤtter wichtige Nach. 
richten aus Texas. Die von den Merifanern am 25. Febr. 
aus Berat vertriebene Teranifbe Beſatzung, unter Oberſt 
Travis, 150 Mann ftarl, wurde am 6. März um Mitters 
nacht in dem Fort Alamo, mobin fie ſich zurückgezogen 
hatte, dur bie ganze. merikaniihe Armee, welde Santa 
Anna felbft auführte, angegriffen. Ein verzweifelter Kampf 
entſpaun fib. Ben Tagesanbrub waren von den Teranern 
nur nob 7 Mann Äbrig, welde vergeblin um Gnade ba⸗ 
ten; auch fie wurden niedergemeßelt. Lieutenant Dieins 
fon fprang mit feinem Rinde, das er id auf den Räcen 
gebunden, zwed Stod hoc herab, um ben wüthenden Me⸗ 
zifanern zu entfiteben, wurde aber im Fallen mit dem 
Kinde ermordet. Geine Gattin und ein Neger find bie 
einzigen Perfonen, welde geſchont wurden. Die Meritar 
ner fechten unter einer blutrothen Fahne, und führen dem 
ganzen Krieg mir Indianifher Grauſamkeit; dieß erfuhren 
70 Tezaner, bie ſich ihnen als Kriegsgefangene übergaben, 
aber, fo bald fie ihre Waffen gefirett, niedergeihoffen 
wurden. Ganta Unna forderte durch Miſtteß Dicinſon 
deu Oberbefehlshaber den Zeraner, General Houſton, ün« 
ter Veriprehung einer Amueſtie zur Niederleguug der Wafs 
fen auf, erhielt aber Antwort: „Wohl habt Ihr Einige 
unferer Tapfern ermorder, aber die Teraner And noch nicht 
beſiegt.“ Die Erbitterung über die von den Merifanern 
verübten Grauſamkeiten iſt allgemein. Wer eine Bünie 
hat, eilt zur Armee. Gegen 4000 Schuͤhen ſtehen bereit, 


ihre gefallenen Landsleute zu rähen, Der Yräfident des 
tesanifhen Eonvents, Richard Ellis, bat in einer Proflas 
mation zu ausbarrendem Kampfe, unter dem Looſungs wor⸗ 
te: Grepbeitoder Tod, aufgefodbert. Auch aus den Wer⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wird ben Terauern neue 
Hilfe zuziehen. Es beißt, General Baines, welder bis: 
ber bie Seminole » Indianer in Florida befämpfte, werde 
nah Teras abgehen. 

Nachrichten aus Nemwpork zufolge bat ber dort ange 
langte mexikaniſche Gefandte, Goroftiza, den Auftrag, 
die Propinz Teras und die Wuͤſte, weldeso Meilen füd» 
lich vom Miogrande liegt, und bie natürlihe Gräuge bes 
meritanifhen Staates bildet, dem vereinigten Staaten 
zu verlaufen. Die Wüfe wärbe Fünftige Kolifionen vers 
bindern, : war find die Einwohner von Teras de facto 
Herren ihres Gebietes, doch nut im Norden, wo bie vers 
einigten. Staaten ein Altes Net anfpreben; im Süden 
iſt Santanna mit den merilanifhen Truppen, außerdem 
find die Teraner, meiftens norbameritanifdhe Koloniften, 
ohnehin zu einer Vereinigung mit diefer Republil geneigt. 

Newvork, den 20. April. Im Senst har Hr. Kent 


den Antrag geftellt, daß, fobald die diplomatiſchen Mers. 


bindungen mit Frankreich wieder hergeſtellt feyen, Unters 
bandlungen mit der franzöfifhen Megierung angelnäpft 
werden ſollen, um ber Tabakeinfuhr milbere Bedingungen 
zu verfbaffen. — Die Nachrichten aus Texas lauten 
widerſprechend. 


Bekanutmaqung. 

Das Anweſen bed Raver Müller, Tagläöner von Mins 
delheim, wird am Montag den 4. Zul. h. 3. an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verjteigert. 

Dieſes Anmefen beftebe in einem theild dom Holy ers 
bauten, theild gemauerten halben Wohnhaus, mit zwey 
Kulturtheilen, einem alten Haustheilund Krautbeet, zus 
fammen anf 410fl. gerichtlich gewerthet. 

Die darauf laftenden Staats⸗ und Lofalabgaben find: 

1) zum Rentamte: . 
a) Grundfieuer auf ı Simplum ztr. ahl., 
b) Hausfteuer auf ı Biel 24kt. 6hl.; 

2) zum Stademagiftrac: 
aus dem Haustheil und Krautgarten Grundzind jährs 
lich 24fr., und Flurbirtiohn 3tr,, Wachtgeld 141r., 
en 15 r, jährlich jedesmal zu Weib: 
nachten. 

Schulden haften auf dieſem Anwefen 6oofl. Hppothel: 
SKapitalien, 

Kaufsluftige werben biemit eingelaben mit dem Bes 
merten, dap der Hinfhlag nad $. 64. bes Hppothelenger 
ſetzes zeſchieht, und Gerichts unbefannte Gläubiger 
über Leumund und- Vermögen aussumeifen haben, bet 
Kaufſchilliug muß bey Gericht erlegt werden, 

Alenfalls noch weitere Vedingungen werben am Wer: 
Reigerungstage befannt gegeben, 

-t Mindelheim, den 9. Map 1836, 
he Königl. bayer. Landgericht. 


—Bekanatmnachung. 

Auf vormundſchaftlichen Autrag und mit obervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung wird das Anweſen ber verlebten 
Handelsfrau Anna Fuͤßl im Markte Bitsbiburg, befteheub in 

ı) dem Waarenlager und realen Handelsrechte, 


2) dem ludeigenen Wohndanfe mit einem gang gemölbs- 


ten Raden und Nebenzinmmer, 2 kleinen Gewoͤlben, 
eine Kuͤche, 2 größern Gewblben, Hofraum, Anbau 
mir Waſchhaus, Holglege und Brunnen — dann über 





Verantwortlich 





eit des Derlegers Zofeph Anton Mey 


eine Stiege mit 3 Simmern, ı Wllofen, 2 Küchen, 

ı Vorhans, 2 Kammera vornberaus, rüädwärte 2 

liäten Zimmern, 2 Böden — dann über eine Stiege 

des Unbaues im Hofraum mit 2 Kammern und ı Boden 
ber Öffentlichen Verſteigerung untergeftelt, und hiezu im 
. — Gerichts auf 

amſtag den 2. Jul, Morgens 8 bis 12 Uhr 

Tagsfahrt auberaumt, ub 

Kaufsluſtige Judlvlduen, welche ib über gute Gone 
duite, Wermögen und Befähigung legal auszumelfen has 
ben, werben biezu eingeladen, 

Die Waarenvorräthe muͤßen vom Käufer abgelöst wer, 
ben und von der Kaufsſumme lauaen nach Umftänden 2000 ff, 
verzinsiid als erftie und einzige Hopothet Itegen bleiben. 

Die Matifitation bleibt der Bor» und DObervormunds 
(daft vorbehalten, r 

Vilsbiburg, dem 10. May 1336, 

Königl. bayer. Landgericht, 
NT Bram, Landridter. 


Gantproftflama. ’ 

Das Ganterkenntuiß im Schuidenweſen bed Paul Bauer 
Hofsbeſitzers zu Lug, ift rechtskräftig, und es werben 
demnach bie Ediktstäge in nachfolgender Art oͤffentlich aus⸗ 
geihrieben: 

I zur Anmeldung ber Forderungen und beren Nachweiſung 
Mittwoch der 15. Jun. I. I. 
IL. zur VBorbringung der Einreden 
Freytag der 15. Jul, l. Ju; 
Ill. zur Schlufverhandlung 
Dienkag der 16, Ang. I. J.; 
wovon ber Meplitstermin bis zum 31. Aug. I, J., und 
ber Duplifstermin bis zum 16, Sept. 1. I. jederzeit 
Zrüh 9 Uhr lduft. 

Saͤmmtliche Gläubiger werben mit dem Anhange vors 
geladen, daß das Nihterfheinen am I. Ediftdtage den 
Ausſchluß der Forderung von diefer Gautmaſſa, dad Nichte 
erfgeinen an den übrigen Terminen aber den Ausſchluß 
mit ber betreffenden Handlung zur Folge babe. 

Alle diejenigen, welde von dem Wermögen bed Gan« 
tirers etwas in Häuden haben, werden hiemit aufgefors 
dert, daffelbe bey Strafe des Erfapes zu Gerihtshanden 
abzuliefern. 

Zugleich wird am I, Ediltstage eine gätlihe Vereinis 
gung der Gläubiger in Bezug der Lolatlon ihrer Forde⸗ 
tungen verſucht werden. 

Vaſſau, den 30. April 1836, 

Abaigl. bayer, Landgericht. 
»  Kinf, Laudrichter. 


Augsburger Börfenturs vom 24. Map 1836, 
' Staatspapiere. 















Königlich baveriſche vapier. J Gelb. 
aproz. Dblig. mit Coupons.l 102 101 3/4 
detto 31/2. Pro. . 2." — {100 1/4 
Promeffen aufBantalt. per St. Agio | 42 
sDeferreihifge. 
Rothſchild. 100fl. Loofe . . 216 — 
attial⸗Oblig. a 250fl, 4proʒ. 13 1 — 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





. Mit allerhbödften Privilegien. 


- Donnerftag. 


. Neo. 447. 
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Deutſach AU. 
Münden, ben 25. Map. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin, fo wie die kön. Prinzen und 
——— befuchten am 25. dieß Großbeſſelohe, 
wo Kirchweih war. Ihre Majeſtaͤten blieben einige 
Stunden da; ſie waren in der heiterſten Stimmung, 
und-wurden bey der Ankunft von der großen Menge 
Anmefenden mit lautem Jubel und Freude empfangen. 
Gore Majeeflät die Raiferin Mutter von Defterreich 
macht , fo wie es die Witterung erlaubt, täglid Spa⸗ 
iergänge im englifhen Park; man bemerkt bey die: 
er Gelegenheit eine große Heiterkeit der hohen Frau, 
umd eine höchſt einnehmende , wohlwollende Freund⸗ 
lichkeit. 
Urmee s Befebl vom 22. Map 1336. 
Befdrdbert wurden: zu Grnerallieutenauts; die Gene: 
ralmajore und KlügelsAdjurasten Jakob Freyherr von Wass 
dington — und Ehriſtian Frepherr von Zwevbruͤcken. — 
Zum Generallieutenant und Kommandanten der gten Ar: 
mee:Diviflon: der Seneralmajor und Brigadier Franz Frev⸗ 
berr von Hertling; — zu Generalmajoren und Brigadierd 
der ıten Armee-Divifion: die Oberſten Friedrich von Greis 
von Infaurerie-Leib Megimente — und Gallus Nickels vom 
Anfanterie Megiment vacant Raglovich; — zum Beneral- 
major und Kommandanten zu Germersbeim:; der Dberft 
Karl Sedus vom Jnfanterie:Regimente Weintich; — zum 
Generalmajor im Ingenleur- Korps: der Oberſt und Fes 
Rungebau: Direktor zu Ingolſtadt Peter von Deder, welde 
Beförderung ale ein Beweié beionderer Zufriedenpeit mit 
feiner Führung des Feftungs-Baues von Ingelſtadt zum be: 
tradten it; — zu Dberften: die DOberfilieutenants und 
Blügel: Adjutanten Joſeph Graf von Törring : Seefeld — 
und Joſeph Fürft von Eburn und Taxis; — ber Oberfilien: 
tenant Chriſtian Frevherr von Weber im General:Quar: 
tiermeiſter⸗ Stabe; — zu Dberften und Megiments-Kom: 
mandanten: die Oberftlieutenauts Johanu von Fleiſchmann 
Im Infanterie - Leibregimente; — Anton Shmib vom In- 
fanterie:Regimente Herzog Wilbelm im Infanterie: Megi: 
mente Weinrich; — Peter Sieber vom YInfanterle-Regi: 
mente Herzog Pius im Infanterie-MNegimente vacant Nagy: 
lovih; — zu Oberftlieutenanits: die Majore Earl Frepberr 
von Pilummern vom General: Quartiermeifter: Stabe im 
Kürafiiers Negimente Prinz Karl; — Chriſtoph Malther 
vom Jufanterie Regimenre Theobald im Infanterie: Megis 
niente Herzog Pins; — Wilhelm Frepberr von Guttenberg 
vom Yufanterie: Megimente Sepfel im Infanterie : Regkr 
mente Herzog Wilhelm; — Karl Schropp vom gten Jäger: 
Bataillen im InfanteriesLeibregimente; — 5. Vradel 
». Cheyleg, : Reg, Kronpriuz im Ehevieg. «Reg. Leiningen; 


Nepomul Miderl bey bem Artillerie: Rorps-Aommando; — 
zu Majoren: die Hauptleute ıter Klaffe Paul Frepberr 
von Baffimon vom Infanterierfegimente Weinrih im Im: 
fanterie:Regimente Wrede; — Karl Dobel vom Infan: 
terie-Megimente Hertling Im Infanterie:Regimente Theo: 
bald; — Peter von Gradinger im gten Jdger: Bataillon; 
— Uloſſes Freyherr von Herman vom Chevaurlegerd.Megi: 
mente Tarid im ChevaurlegerdsMegintente Aronprinz. 
(PDfarrepen:Erledigungen.) Die Pfarrey Wertin« 
gen ift erledigt, Ertrag 4546 fl. 55 6/8 kr., Laſten 
428 fl. 50 6/8 fr.; dann die Pfarrep Bohen, Ertrag 
z25fl. 29 4f2kr., Laften 59 fl. 25 A/ahr.; defgleichen 
bie Pfarsep Lamerdingen, Ertrag 429 fl. 47 kr., Var 
fen Afl. 27ke.; ferner die proteftantische Pfarrſtelle 
zu Pie, Ertrag 646 fl. 40Er., Laſten 14fl. 42 3/4 Fr. 
Sranffurt, den 21. May. Se. Durchlaucht 
ber regierende — von Braunſchweig iſt geſtern 
Abend mit Ge * bier eingetroffen. Heute Bor: 
mittags fegte derfelbe mit einem ſechs⸗ und zwey vier 
[pännigen Wagen die Reiſe wach London fort. — Ee. 
» Hoheit der Kurfürft von Heffen ift bereits_vorges 
ſtern nach Baden * Baden zuruͤck gereift. — Wie man 
num mit Beſtimmtheit wiffen will, werben die bier 
und in unferer Nähe garnifonirenden Bundestrup⸗ 
pen Ende des Monats Julius d. J. uns verkaffen. 
Das in Eacfenbaufen liegende £. F. öfterreichifche 
Landwebhrbataillen ſoll von hier aus fogleich den Weg in 
die Heimatb antreten, alſo ebenfallg aufgelöft werden. 


‚DXefltterreid. 

Wien, den 49. May. Den beyden framzöfifchen 
Prinzen werden bier die Oberſten Grafen Lichnoweky 
und Nobilt als Begleiter beygegeben werden; fie fol« 
len denfelben bis an die bohmiſche Graͤnze entgegen 
reifen. Der biefige Aufenthalt der Prinzen wird ums 
gefihr 10 Tage dauern, worauf fie, wie verlautet,, 
über Zurin ihren Rückweg antreten wollen. Uebris 
za verfichern alle mohlunterrichteten Perfonen, daß 

te Reife der franzöfifchen Pringen Feine Art von 
politifcher Tendenz babe, jr daß in diefer Hinficht 
Mittheilungen gemacht worben , die feinen Zmeifel 
darüber übrig Iteßen. — Das Schreiben Lord Pal: 
merftond an die Herren Bell und Komp. über Ruf: 
lands Recht zur Erhebung von Quarantaineabgaben 
oder Zöllen an der Mündung der Donau, beym Ein: 
und Auslaufen der Handelsihiffe, bat viel Auffeben 
erregt. Man ift begterigzu fehen , welchen Ausgang 


tiefe, auch für Oeſterreich intereffante Differenz neh⸗ 
men wird. 

Wien, den 20. May. Geſtern, Donnerftag den 
19. May, haben Ee. Majeftät der KRaifer mit Ihrer 
Majeftät der Kaiferin die Hofburg verlaffen, und 
Allerhöchftihren Kandaufenthalt in dem k. k. Luſtſchloſſe 
EC chönbrunn zu nehmen gerubt. 


Prefburg, den 12. May. Diele fragen fih , was 
bat der viertbalbjäbrige, fo eben geſchloſſene Landtag dem 
gande für Früdte getragen, oder melde find nod von ibm 
zu hoffen? Ben der Antwort bierauf find Manche ungerecht, 
wenn fie mepnen, es werden dieſe nicht fo reih fen, ale 
die vielen, dem Lande entftandenen Koften wohl mit Recht 
fordern liefen. Wir wollen nur auf e nige derfelben auf: 
merkfam machen. Zuvdrderft muͤſſen wir mit voller Aner 
fennung die humanen Gefinnungen rähmen, welche id in 
der Milderung des harten Looſes unfered Bauern fattiſch 
fund gegeben haben. Iſt er auch nicht mit elnem Schlage 
perfönlic frey und unabbängiger Herr feines Beſizthums 
geworden, fo find dom hiezu fo viele Siritte gefheben, 
daß es kaum mehr noch ebem fo vieler bedarf, um die in 
der ganzen Ausdehnung im das Merk zu ſetzen. Die Er⸗ 
leihterungen, welche ihm zu Tbeil geworden, find bebeus 
tend, und ed ift damit ein tiefer Grund zu feiner moralis 
fden Eriftenz gelegt worden. — Nidt minder wichtig ift 
der BVefoluß, dap von nun au der Bürgerliche vor dem Be: 
ſetze gleihe Nedre mit dem Adeligen bat, mas ebemale 
nicht war, wo der Letztere in a sr gegen ben Er» 
fteren nur von einem diefes Staudes vertreten werden 
konnte. AIG drittes nennen wir nod die Scritte, melde 
zur Anleguug umd Verbeſſerung der Kommerzialfirafen 
und Brüden gefheben find. Ungarne Kationalwohlitand 
müßte den jedes andern Landes von Europa übertreffen, 
wenn Handel und Gewerbe bluͤhten. Das joltes geihehen 
möge, dazu wird jegt Alles aufgehoten, Mit den drey ge⸗ 
nannten wollen wir die andern Arbeiten des Landtages 
teineswegs ausſchließen. 

Trieft, den 15. May. Das junge Griechenland 
bat heute Morgen durch den Jod des gelehrten und 
patriotifch gefinnten Konftantin Michael Kumas einen 
fchmerzliben Verluft erlitten. Er ftarb, nachdem er 
bier wieder als Echolardy an dem griechifchen Gym⸗ 
nafium angefielt- war , und ſchon längere Zeit gekrän: 
keit batte, ander — noch nicht 60 Jahre alt. 

tra ien. 

Franzöſiſche Blätter berichten aus Mailand, daß 
innerhalb 5 Wochen mehr ale 100 aus politifchen 
Gründen Verhaftete im venetianifch = lombarbijchen 
Königreihe in Freyheit gefept worden find, auch eis 
nigen im Auslande Befindlichen Erlaubnif zur Nüd: 
kehr ertbeilt worden ift. Cine große Zahl begonne: 
ner gerichtlicher Pd er iſt niedergefchlagen, 
und der Zuftand der noch im Kerker befindlichen ge: 
mildert worden. Die dem —*6 nach 67 Bi 
einiger Zeit zugeftandene Amneftie jo die Faif, Ge: 
nebmigung a haben , und demnächft verkündet 
werden. — Auch im Kirchenftaate jollen 5 politifche 
—— ſo eben in Freyheit ge worden fepn. 
Auch dert ift von einer AUmneftie die Rede. Aus 
Neapel wird daffelbe — berichtet. 

Aus dem nördlichen Italien, den 18. May. 
Mehrere Zeitungen wiederholen bereits ſeit 3 Jahren, 
und zwar faſt periodiſch, das Gerücht von einer ber 








vorfiebenden Abtretung der Herzogthümer Parma, 
Piacenza und Guaftalla. Diefe gänzlid grundloſe 
Nachricht verdient zwar keine ernfthafte Wiederlegung; 
indeſſen bleibt es fonderbar, wie gewiſſe Blätter mut 
auffallender Beharrlicpkeit eine ganz falfche Kunde fo 
oft erneuern. 

Bon ber ttallenifhen Gränze, ben 18. Map, 
Es heißt, Se. Majeftät der König von Neapel beabfihti« 
ge eine Meife ind Ausland, und zwar vorzäglih nad 
Bien. Die Beranlaffung diefer Reife ift unbetannt; Eis 
nige glauben, es liegen Wermählundsprojefte im Hinters 
arunde, Andere meynen, er wolle bloß dem Laif. oͤſterr. 
Hof einen Beſuch machen. An Neapel felbit werden große 
Truppenufongentrirungen veranftaltet; der König bat bes 
kanntlich viel Vorliche fürs Militär und für militärifhe 
Mufterungen, Zu Palerıno haben unruhige Auftritte Statt 
gefunden, die viele Arretirungen zur Folge hatten; obfie 
durch politifhe Umtriebe hervorgerufen oder zufällig was 
ren, ift noch unbelannt; nur fo viel weiß man, daß fie 
bey Gelegenheit einer großen kirchlichen Feverlidleit ſich 
ereignet haben, Der Geiſt in Sizilien ift übrigens nit 
ber befte; die Verwaltung ſceint nicht mit ber Vorſict 
vorzufhreiten, die man ihr bisher zugetraut hat, Das 
Volt ift arm und mitdrüdenden Abgaben und Monopollen 
belaftet, die Uebelgefinnten benutzen dieß, um es gegen 
die Regierung aufzureizen, — - In Zurin erwartet man, 
wie es heißt, die Herzoge von Drleaus und Nemours, wes 
nigftens follen fon eventuelle Anftalten zu ihrem Empfans 
ge getroffen werden. Die Zuriner —“ ſteht 1etzt 
mit der franzoͤſiſden auf einem ſeht freuudſchaftlichen Fu⸗ 
be; fie hat die Ueberzeugung, daß Ludwig Philipp die 
Verhältnife Spaniens, die dem Turiner Hofe am meiften 
am Herzen liegen, aus gleihem Geſichtapunkte mit Sars 
dinien anfiebt; dafer nämlich fein Vertrauen in die Zus: 
Funft der Madrider Reglerung fegt, und ih um feinen 
Preis direkr in die ſpaniſchen Wirren mifhen will. Lud— 
wig Philipp fol zu Turin neuerli wiederholt die Verſi⸗ 
herung gegeben haben, daß er auf feinen Fall einedirefte 
Intervention bewiligen werde, wenn er gleich vermöge bes 
Quadrupelvertrags fib verpflihtet glaube, Zugeftändniffe 
zu machen, die von Frankreich weder große Opfer verlan« 
gen, noch es fonft im Verlegenheit fegen koͤnnen. 

England 

London, den 48. May. Den Gerüchten, daß 
Lord Melbourne aus dem Minifterium treten werde , 
wird jept von ben minijteriellen Journalen auf das Bes 
ftimmtefte widerfprochen. — Die irifche Munizipal: 
Reformbill ward in der Oberhausfigung am 17. May 
mit den von der torpftifcen Oppofition daran vorges 
nommenen Aenderungen zum Drittenmal gelefen und 
angenommen. Man ift num fehr gefpannt,, wie das 
Unterhaus fie empfangen, und’ob die Minifter dens 
noch deren Annahme empfehlen werden. — Geftern 
giengen aus ber Themſe wieder 200 Auswanderer nad) 
Umerika ab. 

yanıien. 

‚ Baponne, dem 44: May. Die Karliftiihe Hof⸗ 
zeitung vom 10. May enthält Folgendes: „In Folge 
der von dem Obergeneral am 5. auf Villalba grade 
ten Bewegung fah fi Cordova genöthigt, mit_feiner 
ganzen Kolonne von Vitoria abzuziehen, und fi ges 
gen Miranda zu richten. Der Nevolutionär Evans, 
an der Epipe einer Kolonne von 6000 Engländern und 
2 Bataillonen Epanier, rüdte am 5. dieß um 4 Uhr 


8 aus Et: Sebaſtian aus. Die Truppen Gr, 
Majeftät, deren Zahl 3000 Mann nicht überftieg,, bes 
fanden ſich in ihrer erften Linie auf den Uinböhen, 
welche die Stadt beherrſchen, verſchanzt. Diefe Linie 
wurde tapfer und mit Entjchloffenheit veriheidigt; uns 
fere Eoldaten thaten während 3 Etunden ‚Wunder der 
Tapferkeit, und, vertheidigten ſich, auf die — Li⸗ 
nie zurückgeworfen, dort mit gleicher Entſchloſſenheit, 
waͤhrend ein anderes engliſches Regiment, welches es 
gewagt hatte, eine kleine Redoute a al mit 
dem Belonnet zurücfgetrieben wurde. ann liefen 
zwey englifche Dampfichiffe in die Bai ein, welche beyde 
der Redoute gegenüber vor Unker giengen und auf dies 
felbe ein lebhafies Feuer unterhielten: Hierdurch und 
durch die Verftärfung, welche der Feind erhielt, deſſen 
Streitkräfte ſich auf 9000. Mann beliefen, waren un: 
fere Freywilligen genotbigt, zum Rückzuge zu fchla= 
en, den fie in bejter Ordnung. nach der Venta von 

riamendi antraten, wo fie eine neue Linie berftellten, 
und mit Tapferkeit behaupteten. Der Feind beſchaͤff⸗— 
tigte ſich damit, die beberrfchenden Pofitionen nieders 
jureißen, die Landhäufer anzuzünden, und feine Tod⸗ 
ten zu beerdigen, was er, ohne den Tod des tapfern 
. Generals Sagaftibelja, der während des Angriffs 
durch eine Kugel getödtet wurde, nachdem er fich Durch 
feine Unerfchroctenbeit unfterblich gemacht hatte, nicht 
jo ungeftört würde baben ausführen konnen. Der 
Derluft des Feindes beträgt mehr als 2000 Mann und 
53 Offiziere, unter denen ſich ein Oberſt befindet; dieſe 
Zahl gilt von der brittifchen Legion. Unfer Verluſt 
würde unbedeutend und der Sieg vollftändig geweſen 
ſeyn, hätten wir den Oberbefehlshaber nicht verloren — 
ein Verluft, dervon Er. Majeftät eben fo tief als von 
der Armee empfunden wird. Die Truppen und Die 
Provinz fahren fort, dem Feinde mit Begeifterung und 
Entfchloffenbeit entgegen zu treten, feſt überzeugt, daß 
es ihnen gelingen werde, dieſe Horde Abenteurer noch 
firenger zu zůchtigen.“ — Der General Eguia iſt, 
nachdem er die Stellungen der karliſtiſchen Truppen zu 
Hernani beſichtigt und ſeine * gegeben hatte, zu⸗ 
rüuckgekehrt, um ſich an die Spitze der Hauptoperas 
tionslinie zu ftellen; er hat einige von ben Bataillo— 
nen mit ſich gebracht, welche einen Theil der Anfangs 
gegen diefen Yunft gerichteten Verſtaͤrkungen ausmach⸗ 
ten, und deren Anweſenheit in Folge der von dem Ge: 
neral dort getroffenen Difpofitionen entbehrlich ge: 
worden war. General Cordova, der Vitoria am b. 
verließ, und mit allen zu feiner Verfügung ftehenden 
Truppen die Richtung gegen Miranda am Ebro nahm, 
befand fih am 7. zu Eſpejo (zwiſchen Miranda und 
Orduna auf der Straße nad Bilbao). Ein Schreiben 
von diefem Datum, von einem der Offiziere feines Or: 
neralitabs, welches geftern bier einlief, 2 daf man 
fich mit Vorbereitungen zu einem ernften ngriffe auf 
die etwa 4 Stunden entfernten Karliſten beichäfftige. 
Die Linie von Villareal, Alava und Salinas ift noch 
immer von den Karliften befent. — In einer diefer Zage 
gehaltenen Verfammlung von Generalen war die Rebe 
davon, die Hauptftadt zu befeftigen, um fie gegen 
Verſuche der Rarliften fiher zu ftelen. 


Morgen 


u Pr. ine ti 

Paris, den 19. May, Hr. v. Talleyrand, der. 
nad; dem Berichte der franzgöfifchen Zeitungen , nach 
Wien follte abgereifet ſeyn, und den die deutfchen 
Blätter nach Berlin haben kommen Iaffen, ift jept 
wirklich nad) feinem Gute de Dalencap, in Touraine, 
abgereifet. — Auf ber Straße von Paris nad) Bor: 
deaur wird. gegenwärtig an den Meifenden ftrenge 
Wachſamkeit ausgeübt. Man glaubt, daß die zahlrei⸗ 
hen Reiſen der Agenten des Don Garlos die Urſache 
diefer Maafregel ſeyen. 

Paris, den 20. Map. "Geftern hatte Hr. Ko: 
fettt, der griechifche Gefandte, Audienz bey Sr. Mas 
jeftät dem König, in welcher er Briefe von Er. Mas 
jeftät dem König Otto überreichte, als Antwort auf 
das Ubberufungsfhreiben bes franzöfifchen Gefandten 
zu Athen, Barons Achille Nouen. 

Niederlande 

Umfterdbam, den 17. May. Das glücklich wies 
der bergeitellte Einverftändniß zwiſchen den Staats⸗— 
Männern im Daag und London hat den freundfchafts 
lihen Verbältniffen diefer Höfe ein neues Band ges 
geben. Man glaubt nun nicht mehr an die Wieders 
anfnüpfung. ber bekannten Konferenzen in ihrer früs 
beren Geſtaͤllung, wohl aber wird der Hoffnung Raum 
gegeben, daß es deifen ungeachtet bald du einer Ent⸗ 
ſcheidung der hollaͤndiſch-belgiſchen Ungelegenbeit Eome 
men werde, wie fie der Gert und das Gefühl für 
Achtung nachbarlicher Verhaͤltniſſe und die Wiederbes 
lebung der geftörten induftriellen und fommerziellen 
Beziebungen zum geofen Welthandel erbeifchen. Das 
für bürgt die, wie es ſcheint, während der Anmwefens 
beit des Prinzen von Oranien in London neuerdings 
gewonnene Leberjeugung von der Wahlverwandtfchaft 
diefer bepden Staaten, die ſchon in fo manchen Perio- 
den der Geſchichte fich geltend gemacht hat. 

S weden. 

Stockholm, den 45. May. Die Staatstidning 
nimmt aus dem norwegischen Morgenblad einen Ars 
tifel auf, wonadh die Garnifonen in Ehriftianfand 
und Frederiksvaͤrn vermehrt werden follen , um diefe 
Punkte vor jedem möglichen Handftteiche zu fichern.: 
Ein Krieg fep zwar, beißt es in dem Artikel ferner, 
vorläufig nicht a beforgen,, doc müffe man wohl je: 
denfalls einer Aggreffion vorbeugen, die leicht von 
England ausgeben fonne, das gern einen Haven und 
einen feften Punkt in der Oftfee oder beym Auslaus 
fen in diefelbe zu haben: wünjche. 

Be rbedbendkam db, 

Athen, den 10. May. Ge. Majeftät haben bem 
Vernehmen nad geftern an mehrere verdiente In: und Aus, 
länder Ordens» Dekorationen verlieben; fo beißt es, daß 
General Schmalz und Graf Sayorta das Sommandeur- 
Kreuz, bie Herren Oberſtlieutenants Göhmann, Oberſt⸗ 
lieutenants Lehmair, Dr. Wibmer und Dr, Nöfer das gol⸗ 
dene Kreuz des Erlöferorbeng erhalten würden, Mit Ber 
dauern hören wir, daß der erite Adjutant Er. Majeftät 
und interimiftifhe Hofmarſchall Graf Saporta ung wabrs 
fheinlic auf immer verlaffen wird. Die Achtung, die Dies 
fer ausgezeichnete Offigier alwärts und bev allen Ständen 
durch feine VBiederleit und Menfhenfreundlicpfeit genießt, 


macht feine Abreiſe zu dem Gegenftande allgemeinen Mes 


dauernd. Die Stadtgemeinde von Athen bielt es daher 
für ihre Pflicht, ald Organ der Bewohner der Hauptſtadt 
folgendes Schreiben an den Herrn Grafen zu überſenden: 
mWles eutfhwinder, Herr Graf! aber das fühe Andenken 
eines Volkes, das aus edlen und menfhenfreundlihen Tha⸗ 
zen ſtießt, ift nicht allein die reihfte Belohnung, fondern 
auch das ebelfte Vergnügen der Gegenwart und Zukunft. 
Die Dimarchie von Athen, mit Dank anerfenuend, wie 
sehr Sie, Hr. Graf, Griehentand und Athen lieben, und 
wie febr Sie für den Ruhm und das Gläd bdeffelben ſich 
Semüben, bielt es barum bey Jhrer bevorfiehenden Meife 
nad Bayera für ihre Piücht, Ihnen die Segnungen und 
den Dank der Bewohner der Hauptſtadt auszubräden, und 
den Wunf Ihrer glüdlihen Rückehr zu uns bevzufägen. 
Genehmigen Sie ac.“ — Dberfllieutenant Heß wurde zum 
Adjutanten Sr. Majeftät an die Stelle des abgegangenen 
Dberfi Lüder ernannt. —: Kürzli iſt der verbienftvolle 
Staatsrath Zenor auf Tinos geftorben. — Man erwartet 
dier einen Generäl+ Kouful Sr. Heiligkeit des Papftes. — 
Der framzöfiihe Admiral Clairval befindet ſich felt einigen 
Tagen in Athen, — Wie eifrig der Andrang ber griecht⸗ 
ſchen Jugend im die Schul:Anfalten ift, beweist der Um 
#and, daß allein die amerifänifhe Schule in Syra über 
300 Zöglinge befuben; in dem Waiſenhauſe zu Andros 
Befinden ih 150 Schületr. — Eotir erwähnt des Helden, 
muthes eines griedifwen Welbes in der Eparchie Doris, 
welches ſich, wäbreud der Abmwefenheir ihres Mannes in 
ihrem Haufe gegen die Unfälle der Räuber verſchauzte, 
ihnen, 12 am der Zahl, entihloffen, Widerſtand leiſtete, 
und einen berfelben, als fie von dem Dache aus im das 
Haus zu dringen verfuhten, mit ber Flinte ihred Mannes 
sbdtete, worauf die Uebrigen entflohen. 


. mis 3 eile m 
In Zuͤrich erwuͤrgte ein junger Mahler 3°" von Mr 
in der Naht vom 15. aufden 16. May feine Bartin, und 
ſtuͤrzte fih'pierauf durche Fenſter; ſtark beſchaͤdigt, farb er 
Tags darauf im Spital, ohne daß er verhoͤrt werden fonute, 
um Koloriſten angezogen, hatte ſich feiner ber Ehrgeiz 
emäctige, ſich zum Künftler zu bilden. Eine Meife zu 
dieſem Zwecke batte fom nur Schulden und ein Gefühl fei« 
ner Ohumacht gebracht, und öfters hörte nran ihm Aufern; 
es wäre für ihn beifer gewefen, ein Handwerk zu erlernen, 
Das Mufitfeft in der Shloßruine zu Heidelberg wurde 
am 13. Map, in Gegenwart von etwa 6000 Zuhörern, 
degangen. Die Orcheſter und Muſikvereine von Karlsruhe, 
Mannheim, Darmfladt und Epeier, zufammen an 600 
Künflter und Dilettanten ‚» führten, unter Leitung bes 
Mrufttdireftors Hetſch, das fhöne Dratorium „‚ Judas Macs 
cabaͤus“ von Händel mit uͤberraſchender Kunjtfertigkeit 
aus, Mormittags wohnten bie Fremden einem, zum Nas 
mendtag der Greßberzogim veranjtalteten Manövre ber 
Bürgergarde mit Käbnen bey, und Abends war großer Ball, 
Zu Leeds macht die Eutweichung einer Miß Smithſon 
großes Auffeben. Diefe junge Erbin eines Vermögens 
von 40,000 Pf. Eterl, entfloh mit einem Hrn. Stelton, 
uud wurde in Gretina Green getraut. 
Man fhreibr aus Brüffel vom 19. May. Ein fedr bes 
Hagendwerthes Ungfüd hat in der Koblengrube bey Mons, 
genannt la Grappe, Statt gehabt. Das Waller bat plößs 
lit die Wrbeiten in diefer Grube in einem Augenblicke 
Überiäwernint, wo eine große Anzahl Koblengräber darinn 
befchäfftiger waren. . Künfunddreifig bis vierzig diefer Une 
glüslinen wurden durch das Waller fortgeriffen und ers 
sranfen; 13 andere hatten Zeit, fi zu retten und die 


Mine zu verlaffen. Diefes iingläd warb dur& bie Un: 
vorſichtigkeit der Miniter veraulaft, die es mnterliefen, 
na& dem Gebrauche die neuen Maffen Kohlen, die fie ab» 
Iöfen wollten, in der Tiefe eines Ganges, den man aus—⸗ 
förderte, zu fondiren. 


Erevtag dem 3. Zum. I. 3. werden mehrere bienfkuns 
taugiiche Pferde gegen gleich baare Wezahlung an den Meift: 
bierenden auf dem Shrannenplaße dabier von der Oekono⸗ 
mietommiffion des ChevaurlegersRegiments König vers 
fauft, Augsburg, den 23. Map 1336. 


Beteunutmadbung. 

Bey dem unterzeichneten Rentamte koͤnnen täglich 228 
Städe gut gefütterte ſecszaͤhnige Hämmet (ſpaniſcher 
Race) gegen baase Bezahlung Fänflih abgegeben werden. 

UAmerdingen bey Nördlingen; den 19. May 1836. 

Grepberelid Schent von Staufendergifhes Rentamt, 

Kropff. 


Beltanntmadung. 
Im Markte Krumbach, königl, Landgerihts Ursberg, 
werden im Jahre 1836 die Krams und Viehmärkte, wie 
folgt, abgehalten, 
1) Der Johanni: Kram: und Viehmarkt zufammen am 
Montag ben 27. Jun, > 
2) Der Vartholomd » Kram» und Wichmarkt, zuſam⸗ 
men am Mittwoch den 24. Aug. 
3) Des Matıhd » Kram: und Wiehmarkt zufammen am 
Mittwoch den 21. Sept, 
4) Der Martini s Kram: und Wichmarft zufammen am 
Montag den 14. Nov., und 
5) Der Weihnadt = Krısız und Wiehmarft zuſammen 
am Moutag ben ı2. Des. 
Wie iu Zukunft die Jahrmaͤrkte abgehalten werben, kaun ges 
nau in dem Kempter⸗, Augeburger» und Meutlinger»: Ka: 
keuder Eünftiges Jahr eingefehen werden. 
Krumbach, den 21. May 1836. 
Markt» Verwaltung. ' 
Graf, Borfteber. 


(aaa — —— — —— — —— — 
jJ Anzeige und Empfehlung. 
t Ich gebe mir die Ehre, hiemit die ergebeuſte Au⸗ 
zeige zu maden, daf mir vom boben Magiflrate eines 
f Spezerey : Handlungs: Konzeifien gnadigft verliehen d 
wurde. Indem im Dieb zur allgemeinen Kenntnip 4 
bringe, benüse ich dieſe Gelegenbeir, meine ! 
neu errichtete Spezerey⸗ und Tabafs Handlung } 
ewobi einem hieſigen als auch auswärtigen geehrten 
Vublitum zur geueigten Abnahme beftens zu empfehlen. 
Stets wird es mein vorgäglihes Beſtreben feon, 
meine werthen Abnehmer zu ibrer vollfonimeniten Zu: 
jfriedenpeit zu bedienen, und boffe fo eines recht zahl⸗ 
reicen Zuſpruches mic erfrenen zu dürfen, 
J. Mein Verkaufstolale iſt in meiner eigenen De 
Hbaufung ir. B. Nro. 233. am Gögginger + Chore, 
fvis-a-vis vom Gafetier Abbt. 
Qugsburg, im wu May 1836. 
N AUnfon Abbt, Epezereybändler. 
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Wohnungs und Laden-Vermiethung. 

In einem an der Hauptfirafe gelegenen Haufe iſt der 
erfte Sto@, mit oder chne Laden, auf Miqcaeli zu vers 
miethben. Das Mäbere it Lit. B. Nro. 2. im Edladen 
der St. Morizlirde zu erfragen. 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Jofepb Anton Dio u 





Augsburger Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mie allerhbödhften Privilegien 
Freytag, - Nro, 148. 27. May 1856. 




























der Krone Preußen zum Bevollmächtigten bey der Mie 
litarkommiſſion des Deutihen Bundes ernamn Major 
v. Nadomig iſt hier eingemwoffen. Derfelbe wurde in 
der Elyung vom Donnerftag präfentirt und im feinen 
neuen Geſchaͤfftokreis eingeführt. — Sinfoferne immer 
ſich erweiternde religiöfe Toleranz ein untrüglichee 
Merkmal fortfchreitender Givilifation ift, verdient ers 
wähnt zu werden, daß ein fürzlich bier verftorbener 
hriftliher Millionär, Dufap, in feinem Teſtament 
auch feine bilfsbedürftigen ifraelitifhen Mitbürger große 
mütbig bedacht hat. . 

Vom Oberrhein, den 21. Map. Der Bau der 
neuen Bundesfeftung Germersheim, in Rheinbayern 


DIE. (aa DB 

Münden. (Kortfegung des Armee-Befehls.) Zu 
Hauptleuten ıter Klaffe: die Hauptleute ater Klaffe Pb. 
Schöubammer im Yuf.skeidregiment,;, — M, Yündter im 
nf. Megim. Kronprinz; — Ben. Vogl im Juf. + Regim. 
beobald; — Elem. v. Bredl im Anf.e Reg. Herzog Wils 
heim; — Phil. Geuppert — und Friedr. Haas im Inf» 
Dieg. Lamotte; — Karl Schnizlein im Zuf. Reg. Sevffel; 
— Unton Jäzer Im zten Jägerbataillon; — zu Nittmeie 
fiern: die Operlieutenante Anguft Friedel vom Kürafiiers 
regiment Prinz Karl im Küraflierreg. Prinz Johann von 
Sadfeu; — Fr, Seidner vom Küraffierreg. Prinz Jobann 
fm Ehev.leg.- Regim. Tarisz — Franz Silverio vom Chev. 
leg.» eg. vac. Leuchteuberg im Chev.leg.: Regim. Leinin 


en; — zu Hauprleuten zter Klaffe: die Oberlieutenante I; ; ; — 
So Yard - Inf.» Meg. Dring Karl im Inf.iReg. Pape ift in neuefter Zeit fehr rafch und bereite fo wei vor⸗ 


DZ we Hr Meg, Theo, Igerückt, daß der Pag notbigen Falles zur Vertheidi⸗ 
ee ——— en rc gung bewaffnet werden könnte. Indeſſen wird diefer 
mer Meihenbad vom Juf.- eg. Erbgroßberjog von Heilen | Bau nach einemzgrößern Maafftabe, als der urfprüngs 
im aten Jägerbatailon; — Mid. Straub im Inf.» Meg. [liche Plau war, ausgeführt, da fich, dem Vernehmen 
Herzog Wilhelm; — Bapt. Cifenhauer im Inf.» Regim. nach, die Krone Bapern bereit erklärt haben fol, den 
Vappendeim; — Simon Müller vom Jaf.Regim. König | Mebhrbetrag der dieffälligen Koften, fo ferne die von 
Dito von Griechenland im Inf.: Reg. Weinris; — Heinr, Bundesmegen zu dem Bebufe überwiefene Eumme, die 
Hagen vom Inf.s Meg. Sevfel im Juf.» Reg, Welnric; fih, der Angabe nah, auf 45 Millionen Franken be 


— Ludw. v. Tertenborn vom ıten im gten Qagerbatalllen, | ;: — 
Durd den Tod des Dektans und Hauptpredigere Dr, Sg — möchte, aus eigenen Mit« 


Karrer iu Kempten ift die eıfte geiftl, Stelle an der dortis 
gen proteftaut. Kirche mit dem damit verbundenen Deka: 
nase in Erledigung gefommen, welde zur Bewerbung in: 
nerbalb 6 Wochen, vom 19. Mad an, ausgeihrieben wird, 
Der Ertrag beſteht nad der Faflion d. 3. 1815 in 1030fl. 
akt., worauf feine bejondern Laſten ruben. VBewerbun« 
gen um Dieje * — bepmek. proteſtant. Konſiſto⸗ 
rium Bapreuth eingereict. flune * 
Nach dem Juntelligenzblatt für den Oberdonanfreis ee Dee botiige 
fd falſche baver Kronenthaler nad dem ältern Sepräge cher fich feit Kurzem bie anfbielt iM dien, : Mor . 
a Umlauf. @iner derfeiben iſt aus fhleatem Zinnin eis R ſeit Kurzem bier Nückidani er / n 
ner nacgemachten Form gegoffen, umd hat gar feinen [Rab Krakau — Ruͤckſichtlich der Umſied⸗ 
Mbertb. Ein zwepter gebört auch unter die gegofenenfals [ung der konigl. framgöfifchen Familis fcheint noch 
faen Münzen, it von Meffing, und die gegofenen Plats nichts entfchieden. König Kart X. wird imn Laufe Fünfs 
ten find auf die gewöhnlie Gürtlerweife verfilbert. Bey tigen Monats zum Gebrauch We fih nach Zöps 
liß begeben, und allem Unfcbein n —*& nach der 
—— nach Prag zurückkehren. Hr. v: Luc: 
hefi Palli, welcher fi in Wien einige Tage aufpielt, 
iſt nach Gräg zurüc gereist. 
En a: and. 
London, den 18. May. (True Eun,) In ol: 
ge des rubmvollen Siegs, welden General Evans 
am 5. May bey Et. Sebaſtian über die Karliften er: 
fochten hat, ift nad England der Yufırag übermadt 


— ER 06 BE Dr 
Wien, den 21. May. Gin englifcher Kurier ift 
beute nach Lendon abgegangen, ein franzöfifcher traf 
geitern aus Paris bier en. Es ſcheint, daß befonders 
uber die ——— Spaniens und Krafau's leb: 
ft unterhandelt wird, | In Krakau follen neuerdings 


nahe um ein halb Kölmer Loth leiter als ein guter Cha: 
er, muß, diefer falſche Kromentbaler durch einen beilen 
Klang fi befonders Feunbar machen, 
Stuttgart, den 25. May. Geſtern Abend find 
Se. Durchlaucht der Prinz Peter von Oldenburg, nad 
einem mebrwöcigen Aufenthalte am Fönigf. Hofe, von 
bier abgereist. 
Sranffurt, den 22. May. Der an die Etelle 
Des penfionirten Oenerallieutenants v. Wollzogen von 


nun. 


worben , fogleih 2000 Männ anzumerben , um bie 
Aden Legion eingeri 


terung als unzeitig, i 
— sermeben und nicht zum Siele führen 


die Grundbeſiher, welche Pächter, die nicht mit ihr 
ften geftimmt , vertrieben hatten. Der Kanzler der 
Schaͤtkammer fprach_fich im Allgemeinen für Wahls 
Freybeit nach jeder Richtung aus. Das Haus be: 
feploß mit 123 gegen 52 Etimmen, den Antrag zu 
derwerfen. — In der heutigen Eigung wurde Die 
abgeinderte irifche Korporationsbill zum Drittenmale 
verlefen. Bey Berathung der Frage, ob bie Bill nun 
für durchgegangen zu erflären,, trug ber Herzog von 
Richmond auf eine Abänderung an. Mara. Glanris 
carde erflärte, es konne mie geduldet werden , daß 
die Bi, wie fie jetzt ſey, Landesgefeg werde. Auch 
Darquis Lansdown erneuerte feine Proteſtation ges 
gen dieſelbe. 
Portu a 


l. 
Man hat in London —— Liſſabon bis]: 


m 43. May. Prinz Ferdinand 

eitsanfall, welcher ganz ähnliche 
mie die Krankheit, an welcher der erfte Gema 
Königin, Prinz Auguſt von Leuchtenberg , ftarb. 
Prinz Ferdinand rettete fich wahrſcheinlich dadurch, 
daß er die Hilfe des portugieſiſchen Hofarztes ablehnte, 
und nur ſeinen aus Deutſchland a eng Arzt zu 
Mathe zog. Am 415. Map war er im der Genejung 


begriffen. re 


iem 

aris, den 20. May. Eine telegraphiſche Bot⸗ 
kart aus Bayonne vom 49. Map meldet, daß, nad: 
dem die Königin ihre —— in die Abſetzung 
der zu Madrid befehligenden & nerale Quefada, Ez⸗ 
eleta und San Roman verweigert hatte, das ganze 
inifterium ſelne Entlaffung eingegeben bat, Die 
Königin bat diefelbe angenommen, und Hrn. Iſturiz 
(Mendizabals Gegner, Ki diefer feine Wiedererwaͤh⸗ 
fung zum Präfidenten der Procurabores hintertrieben 
hatte) mitder Organifation eines Rabinetts beauftragt. 
— Man ift fehr auf nähere Nachrichten begierig. Am 
fonderbarften erfcheint es, wie die Ubfegung Queſa⸗ 
das ıc. mit dem Minifterwerden von Iſturiz zufams 
menbängt, denn Queſada ift ein Anhänger der Tore: 
nofchen Reaktionspartep oder gar des Zeaſchen Ey: 
ftems , während Iſturij fonft der liberalen Oppofitton 
oder doch wenigſtens einer einer Art von Tiersparti 
angehörte: Der Mational behauptet, um biefen Wis 


—— einen Krank⸗ 
mptome Baer 






I der 


ein Kollegium ihres 








derfpruch zu Löfen, Hr. Iſturiz habe fi erlich der 
Fr Partey genaͤhert. + 

Paris, den 21. May, (Monitenr.) Der Rus 
rier, welcher in ber Nacht vom 15. auf den 46; von 
Madrid abgieng, meldet, daß dafelbit vollfommene 
Rube berichte, Unter den Etaatsmärlnern, wel⸗ 
che das neue Miniſterium bilden bürffen, nannte 
man den Herzog von Gor, den ai von Rivas, 
den Prinzen von Unglona , die Herren Galiano und 
San Miguel. — Am 14: May griffen die Karliften 
die Ghriftinos bey los Arcos an, wurden aber mit eis 
nem Derlufte von 200 Dann zurüc gefhlagen. Am 
16. griffen fie Efpinal und Riscaret mit nicht beſſe⸗ 
rem Grfolg an. 

Brantre the 

Paris, den 20. May. In den Sthungen der 
Abgeordnetenkammer am 18. , 419. und 20. Map wurde 
das Budget des — und der öffentlichen Arbei—⸗ 
ten, die „Givilliite der wateriellen Intereſſen“, mit 
Nafchheit angenommen. Schlüßlich wurde nod die 
Bexathung des Budgets, ber Yufliz eröffnet. — Die 
Prinzeffin Marie und Madame Adelaide find aus Brüfe 
fel wieder bier angelommen. — Einer der entflobes 
nen Aprilangeklagten, Delente, hat fich felbft geſtellt. 
Die Pairs muffen fomit wieder Gericht halten. — Die 
Kommiffion fir das Kriegsbudget fcheint ſich definitiv 
für die Verminderung der Etreitkräfte in Nordafrika 
ausgefprocen zu haben. — Der König hat dem deuts 
fhen Etaatsrechtölehrer Klüber die Dekoration der 
Ehrenlegion überjendet. 


wei, 

Man jchreibt aus Bafel: Die ws Frankreich mit 
nener Etrenge aufgenommenen Bmangsmaanfregeln 
gegen Bafellandichatt feinen von den —* 
Srängbehörden, nach höherer Weiſung oder aus eiget 
ner Dienftfertigkeit, auch auf die Behandlung anderer 
Echweizerbürger ausgedehnt werden zu wollen, und 
dem Gränwerkehre eine empfindliche Beläfligung zu 
dropen? Eo wurde vor einigen Tagen einem bieh en 
Bürger , welder ein Fabrik⸗ Etabliffement im Elfaß 
befigt , wohin er bis dahin ohne Paß ab⸗ und zureiſte, 
an der franzöfifhen Gränze bedeutet, ſich für das 
Nächftemal mit einem Paffe zu verſehen, wenn er ſich 
nieht Unammehmlichkeitennusfegen wolle. — Die lan: 
desgemeinde des Bezirker Schwoʒ hat einftimmig bes 
fohloffen „ die ehrwürdigen Väter Jeſuiten einzuladem, 

Irdens in dem Flecken Schwyz 
zu gründen. — Es giebt gegenwärtig im Kanton Zu⸗ 
rich 37 Baummollenfpinnerepen; die geringſte Spine 
delanzahl in einer Spinnerep ift 102- Spindeln, die 
böchfte 23,920 Epind. Im Ganzen 298,916 Spindeln. 

ven en, 


$ 

Berlin, den 20. May, Das Gerüht, welches fi 
anfangs verbreitet hatte, daf die Prinzen ibren biefigen 
Aufenthalt noch um fünf Tage verlängern würden, beſtaͤ⸗ 
tigt ſid nicht; — am 23. werden fie dem jäbrlih dem 
Lehrbataillon in der Nähe vom Potsdam gegebenen Feſte 
beywohnen, und fodann, nachdem dort der Abſchied von 
der königl. Familie Statt gefunden, durd Eclefien und 
Mähren nad Wien abreifen. Diefe letztere Route ſcheint 
deßhalb gewählt zu fepn, um jedem moͤglichen Zuſammen⸗ 





treffen mit dem älteren en der Boutbone vorzubeu⸗ 
gen. Die Aehnlickeit mit dem letzteren, namentlich mit 
Heinrich IV., iſt bey dem Herzoge von Nemours nicht zu 
vertennen, während bey dem'mehr bruͤnetten Herzoge von 
Orleaus das eigenthuͤmliche Geproͤge der Vorſſognomie 
Ludwig Philipps uud des Zweiges Otleans d ber: 
vertritt. So verſchleden die Geſſchtezüge beyder Prin: 
en, fo gleih fadn find bepde gewachſen, ſo harmoniſch 
iR ihre Haltung, fo wahthaft nobel und sattuol ihr gan: 
306 Benehmen, Was aber ihnen bier hod weit wehr als 
alles das, und ald ihre Kenntniffe und ihre Wißbegierde, 
die Herzen gewonnen bat, das iſt neben dem ſich nie, vers 
käugnenden Gefühle der Sicherheit In der Societaͤt, ihre 
unbefangeue Anfpruihlöfigleie und Ihbreiungezierte Beſthei⸗ 
denheit. Auch gereſcht € Ludwig Philipp gewiß zu Feis 
neni geringen Ruhme, und wird unftreitig viel zur De- 
fefligung feines Thrones bevtragen, baf er feinen Shb: 
nen eine fo praftifhe und dabep fo univerfele Bildung 
dab; — es iſt gewiß beyſpiellos, daß framzöfife Prinzen 
und Nachtkommen Ludwigs XIV. geläufig deutſch redend 
auftreten, und überhaupt unter Deutſchea wie Deutfce 
fi zeigen, 5 En 
"Sur Sicherheit der franzöflfchen Prinzen auf threr Reiſe 
durch die Rheinprevinz waren große Vorſſchtema ein 
getroffen worden, Dieß mag durd die große Wen ’ 
felr der framydfifben Behörden veraulaft worden feun, 
was ihnen feit dem Juli; Attentat nicht verdrgt werden 
‚kaun, zumal da fo viele —— zu jener Zeit von 
re nad dem QUuslande flüchteren, -Die Prinzen 
nd daher aud ganz eritaunt, zu ſehen, wie hier der Kös 
ig und alle Mitglieder, der dnigl. Familie fiets ohne 
Bedeckung ausfabren. Der Eindrut, welchen dieſes Er⸗ 
cigniß der perſoͤnlichen Beruͤhruug des franzoſiſchen Ho: 
fes wit dem unfrigen in der beinprovinz Preußens machte, 
mar im Ulgemeinem derfelbe, wie bier; man erblidte dar: 
inn eine neue Buͤrgſchaft für die Aufrehthaltung des eu⸗ 
topdifhen Friedens.‘ 
5; 

‚ „St. Petersburg, den 14. May, Das Zournal 
be St. Petersbourg enthält folgenden Artikel: „‚Eine 
Maapregel, die von der zufliihen Regierung im allgemei⸗ 
nen Interejfegetroffen worden, namlich die Errichtung el 
ner Quarantaine au der’ Donau« Mündung, bat einigen 
ausmärtigen Zeitungen einen Vorwand getiefert, uͤber die 
Beweggründe, aus denen diefelbe hervorgegangen, die 
lügenbafteften Behauptungen zu verbreiten, welche Be: 
bauptungen fogar im englifhen Parlament einen Widerball 
gefunden haben, wo ein ehrenwerthes Mitglied des Unter⸗ 
baujes fid ihrer bediente, um eine par Auflage gegen 
Rußland' zu erheben. — ‚ Dbyleih die Vernelnung Lord 
Palmerfton’s ſchon als hinteihend erfheinen müßte, um zu 
zeigen, wie wenig Grund: diefe falfaen Gerädte haben, 
die vow Uebelwollen und Unredlichkeit ausgeſtreut worden 
find, fo halten wir es doch, dafie unter dem Handelsftande 
die Beforgniß zurüd laffen könnten, bie Donau: Schifffahrt 
dur die befagte Quarantaine bebindert zu feben, für uns 
fere Pflicht, fie aufs Foͤrmlichſte Lügen zu firafen und das 
rihtige Sachverbältnip darzulegen. — Der Traktat von 
Adriauopel beftimmt, daf die Oränzlinie zwifhen Rußland 
und der Tuͤrkey dem Lauf der Donau bis jur St. Georgen: 
Mündung folgen, alfo fämmtlibe Inſeln, die dur die 
verſchiedenen Urme des Fluffes gebilder werden, in Muß: 
lands Beſitz laſſen folle, während das rechte Ufer biefes 
Stroms, wie früher, der ottomanifhen Pforte verbliche. 
Zugleich fam man überein, daß es Rußland nicht geftattet 
fepn folle, anf den ihm verbleibenden Iufeln irgend eine 


Befeſtigung oder ſonſtige Nieberlaſſung, aufer Quaram 
taine⸗ Auſtaiten, zu ertichten. — Mufitand Hat von dieſem 
Rechte Sebrauch gemacht und fih babep mit der gewiffens 
bafteſten Genauigkeit an die —— des Trattats 
gehalten; es hat dapon hauptſaͤchiich in dem mohlverftans 
denen Jutereſſe aller die Donau » Schifffaprt ıbenudenden 
Nationen Gebrauch & Au Die Sulinch: Mündung ifk 
— Sadfien zugaͤnglich, aber fie können nicht zu jeder 
eit in diefelbe einlaufen. Mandmal mäfen fie mehrere 
age dort auf gühftigen Wind warten, und fn folden Fils 
fen fanden fie daſeibſt keine Zufiumt und konnten fi aus 
die Dedürfniffe nicht: verfafen „ beten fie vielleicht nötyt 
baben mochten. Diejenigen, delche Shifbtuh gelltte 
hatten, was Leider an dem Küften des (diwarzen Meeres 
nur zw häufig vorfönmt, wären aller Mittel jur Ausber: 
ferung beranbt and konnten zuweilen nicht elnmal ihre 
Mannfaaftretten, Auch die oleße Einfahrt in dieſen Arm 
der Donan hat unerfahrenere Seeleute oft ins-Werderben 
*2* denn der Leuchtthurm, der ſich ehedem an des 
uperften Spike der St. Georgen⸗Inſel erhob, war längf 
eingeftärzt. — Jetzt bat die faljerlide Megierung an der 
Sulineh⸗ Mündung eine Quarantaine in zwey Abtdeilungen 
errichten laffen,. wovon die eine, am dußerften Ende der 
— Leti, für die zur Praltika zugelaſſenen Fahrzeuge, 
ie andere, auf der St, Georgen⸗Juſel, für die aus Lins 
bern, die der Unftedung. verdächtig ind, fommenden Stife 
beſtimmt it. Dieſe bevden Abrheilungen bildem dergeftalt 
ben Vorpoſten unferes Sauitaͤts Kordons; fie bieten den 
in Gefahr (hwebenden Fahrzeugen einen Zufluhtsort dar, 
und diefe finden dort die Lebensmittel, deren fie etwa ber 
dürfen, und alles zur Ausbefferung ihrer Havariern nötbige 
Materlat, Die verdaͤchtigen Fabraeuge werden dort von 
denjenigen abgefondert, die von Drteu herfommen, melde 
für u selten, Ohne die eriteren zu desinfiziren und 
ohne In ihrer weiteren Fahre bis zu den eigentliden 
Quarantainen zu hindern, wird die kürzlid gegründete 
Anſtalt nur im Intereffe der allgemeinen Gefundheit darüber 
wawen, dap die Fahrzeuge diefer beyden Kategorieen nicht 
mir einander in Berührung fommen, Es ift wobl zu bes 
merken, daß hemur die nach ruſſiſhen Häven In Fracht ges 
uommenen, der Auftedung verdädtigen Fahrzeuge nad 
den Quarantainen von Ddefla und Iemail weifen, und daß 
fie eben fo dieſe Schiffe und ihre Maunſchaft nur an jedem 
Verkehr zit dem rufliden Donau⸗ üfer oder mit denjenigen 
von unferen Häven, die keine Sanitäts:Anftalt haben, zu 
bindern ſuchen wird, Daraus folgt alfo offenbar, daß jedes 
Gahrzeug, welder Nation es au angehören möge, das 
die Donau binanffegeln will, um fi nad den Häven der 
Moldau und Wallachey zu begeben, an der Suliney: Mün: 
dung feine, Quarantaine zu beftehen hat, uud daß folglich 
ber Beſchiffung diefes Stroms von Seiten Ruflande kein 
Hindernib im Wege liegt. — Wenn man ſich von ber 
Nichtigkeit diefer Behauptung noch mehr überjengen will, 
fo draucht man nur daran zu denfen, daß die Moldau ihre 
eigene Quarantaine zu Gallacz bat, wo fowobl die von den 
Se eſchiffen, als von den die Donau beſciffenden Fahrzeu⸗ 
gen dorthin gehrachten Waaren der Keinigung unterworfen 
werden. — Außerdem lift die ruffifhe Regierung aud 
den Leuchtthurm wieder aufbauen, der die einzige ſchiffbare 
Einfahrt in die Domau anzeigt, und forgt alfo auf Diefe 
Weiſe für die Sinerpeit der Schiffer, diefe mögen fi 
nun In nnfere Häven begeben, oder ihre Beftimmung mag 
die Häven der Moldau zum Ziel haben. — Geder Inpar: 
eviſche wird ohme Zweifel anerkennen, daß die faiferlide 
Megierung, indem fie Diefe Maafregelntraf, weit entfernt 
war, bie Erlangung eines Monopols für ihren Handel dar 


ber im Sinu zo haben, und daß es Ihr nice alleia und aus; 
Falieplih um Ruplande Antereffe zu rhun wär, wie man 
Mair folger Leiarfertigkeit vorwirft, fondernaub um 
‚allgemeinen Rugew und die materiellen Juterefen; 
weiber alle Nationen bey dem Handel und der Sqlfffahrt 
auf ber Douau haben.“ Ar on; 
i —— Tuürkep. 
Kouſtantinoopel, den 3. May. Die Feyer⸗ 
lichkeiten der Vermaͤhlung und der Zug des Said Baſſa 
in den Palaſt bey Hapder Baſſa haben Alles über—⸗ 
öffen, was man in Pera erwartete. Der Sultan 
t feinem neuen Echwiegerfohn koſtbare Geſchenke 
‚Diamanten, Zeppichen und, Pferden verabreichen 
laffen; —-. Dasienglijche Dampfſchiff Effer ſegt ſeine 
per Zrapegunt * — Ferik Achmed Baſſa 
pril nach Wien ab, 
gr tr tive m“ 

Franzbfifhe Blätter erzählen von einem Untetoffizier 
ber Kaifergarde, der jeht mach zajähriger Geſangeuſchaft 
aus Sibirien nah Bolibain zurüd gefommen feun, und 
wegen erfrorner Füße, 'die ihn nörbigten, auf Arüden zu 
sehen, naͤchſtens in das Invalidendotel eintteten ol, Was 
feine @rzäblung ein wenig fabelhaft erfheinen läßt, iſt der 
Umftand, daß er angeblich mit mehreren Unghüdsgefährten 
auf der Heimreife fhon in Stettin war, auf die Nachricht 
von Napoleons Müdfehr von Elba aber nad Sibirien zu: 
ruͤct transportirt wurde, wo es ibm erft jeßt, nad ange: 
ſtreugter Arbeit, gelungen it, das nöthige Geld zur fü: 
tehr ins Vaterland zu erwerben, Mit ibm kamen nod 
andere Krieger zurüd, unter Andern ein gewiffer Defam: 
bap, der einen geläbmten Arm und erfrorne Füße bat. 
Nah feiner Augabe mögen in Sibirien noch etwa 2400 
Sranzofen zerftreut fepn, denen es nur an Baarſchaft fehlt, 
um nab Branfreih zurüd zu fommen, 

Vor dem Affiienbof in Paris iſt am 19. Map ber Pros 
zeß gegen eine Diebsbande von 37 Kdpfen nad laugen Der: 
daudlungen zu Ende gefommen. Den Gefhwornen waren 
520 Fragen gefiellt worden. Mon den Angeklagten wurden 
z4 frevgeiproden, die andern aber zu verfhiebenen Stra: 
+ verurtbeilt; unter Andern der Anführer Leblanc zu 20 

ahren Zwangsarbeit, 
! Mau hat jetzt direfte Nachrichten aus Pefing vom Far 
nuar, welde von dem angeblihen großen Erdbegen daſelbſt 
Seine Silbe erwähnen, 

Die Kaffeler YIntelfigenzblätter find fortdauernd mit 
Belanntmabungen in Betreff von Einwohnern, welche in 
diefem Jahre nah Nordamerika auswandern und Borlar 
dungen ihrer etwaigen Öläubiger angefält. 

Die. Arbeiten der» Donandurgfhneidung unterhalb 
Thalfingen im Würtembergifben — zum Behufe der 
Dampfſchifffahrt haben bereits begonnen, und follen, zu: 
verläßigen Nachrichten gemäß, mir rafher Chätigkeit 
fortgefegt werben, 

Während der legten Woche fah man einen ungeheus 
ren Floß von Andernach den Rhein herab fommen. Es bes 
fanden fib darauf 800 bid 1000 auswanderude Verfonen, 


Befanktmadung. 

(Kredzgenz Sterzer gegen Matbiad Oswald peto. debiti,) 

Auf Anrufen eines Gläubigers wird das Anmwefen des 
Mathias Oswald bevm Neuhäusler zu Baierberg zum dfr 
fentliben Verkaufe hiemit ausgeſchrieben. 

Diefes Iudeigene, jedoch mit Korabodenzius belaftete 
Qnwefen beficht: 
„ı) aus einem eingädigen, ganz gemauerten, mit Leg: 








feinbeingebetten: Wohubaufe mit Stadel und Stal: 
Ing unter eiuem Dabe;:; | 
2) einem Garten-gm 0,22 Dı3 =... 
3) einem / Ader 308 Kaymuıgı Dez. ber II. Bon. Al.; 
4) eiuer Wieſe zu 6 Tagw 84 Des, der II. Bon. Al.; 
5) einem. Epriientiaädigumngs »Murheile zu 6 Tauw. 97 
Desips Bou. Al., umd iſt gerihtlih auf 1521-8, 
ur Aufnahme: der Rau ebote.bat man Ka 
auf Dienitag den 21. Jun. I. 3, Vormittags 10 rapie 
taumt, bev welchet Kaufsliebhaber (dießorts unbelannte 
mit Zeuguiſſen über-binreiheudes Wermögen verfehen) im 
Lokale des unteifertigten Getidtes ſic elufinden wollen, 
Wolftathshauſen, den 14. May 1836. 
&önigl. bayer. Landgericht. 
ru S. Haaſo, Laudrichter 


—Betanunutuaqdunng. 

Mein ſel. Vatet hat F Bruder Joͤhaun Nepomul 
Geethaler, pielweht deſſen Cibtheil, unter Auratel ges 
Reüt, worauf id dieſe Kuratel aͤbernahu und vom Fönigl, 
Kreis: nd Stadigerihte Wugeburg deſtätizt wurde, 
In © * diefer Anordnung kaun wein gedadter 


Brudet Über dei. värerliben Erbiheil ohne Zuftimmm 
feines Kurarots ih Teiner Weife verfügen, gült ar 
fontrahiren und detgl., daber ih aud Jedermank warue, 
Augsburg, den 24, May 1836. 
Joſeph Ant. Seerbaler. 
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' Auf den Ende Jumi bier Statt habenden Wort 
markt übernehme ig wieder Fommiffionsweife Wole | 
sum Verlauf, 

' Der Verkäufer vermeidet auf diefe Weile nit 
une bedeutende Keften, fondern kaun aub auf gute 
Yreife reinen, da ih mit dem Woll haudel genau) 
vertraut bin, N 

Ueber die Verkäufe werden Jedem, der mic mit; 
feinem Zutrauen beehrt, amtlide Seine zugefandt, 

td Göppingen, den 27. Map 1336. 

N 3. G. Bet. 
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Beryadktung. 

Eine Brauerey mit realer Shent:, Eſſigſte derey⸗ und 
Branntweinbrennerep » Gerewtigteit, wozu auf Verlangen 
auch Grundfläde abgegeben werden, ift zu verpacheen und 
das Näbere auf frankirte Briefe zu erfahren vom prin, 
Bommilfions = Bpweau in Augsburg. 

Augsburger Boͤrſenkurs vom 26. Map 1336. 
— —Staatspaptere. 


"- Königlid bayperiſcher Papier. JGeld. 
aproz. Oblig. mit Eompons Fit, | 102 101 3/4 
detto 3 1/2. Pro.. 2. u — 100 1/4 
Promeffen aufdanfaft. per St, Agio 42 
Oeſterreichtſſche. 
Rothſchild. 100 fl. Looſe ..2146 — 
Partial-Oblig. a 250fl. 4pro3. | 143 14] — 
Oeſtert. Looſe von 1833... + | 115 1/4) 114 3/8 
Merallig. 5pr0. 2 2 0 2 0 0 105 104 5/8 
detto IDTOE _ 0.0 0.0 0 0 100 99 3/4 
deito 3prto 4. * * * ” v ” 76 1/8 73 Ss 
Bantaltien „ oo 0 "9 1377 1375 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Loofe . 64 1/4 — 
Polniſche Looſe a zo0fl. . ..'197 — 
detto ä 500 fl. * . * .. 123 — 








Augsburger 


Pofizeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerböhfen Privilegien 





Samftag. 


28. May 1856. 





D Kock rn 

Münden, den 26. May. In Betreff bes Em: 
Pangs Er. Mäjeftät des Konigs von Griechenland ift 
eftern Mittag folgende magiftratifhe Bekanntma⸗ 
ung erfchienen: „Se. Majeftär der König von Grie⸗ 
henland werden demnächft die fönigl, Staaten betre: 
fen, und in Gemäßbeit der bisherigen Nachrichten bis 
den 29. bieß dak.zr eintreffen. Obwohl Allerhöchſtdie⸗ 
felben das Inkognito eines Grafen von Miffolungbi 
angenommen haben, fo können fich doch in Gemaßheit 
boben Erlaffes des Präfidiums der a Regierung 
des Sjfarkreifes vom 24/25. dieß Se. Majeftät unfer 
allergnädigfter König das Vergnügen nicht verfagen, 
Allerböhftibren konigl. Si in ber Haupt⸗ und Mes 
idenzftadt München jedenfalls mit allen, einem ge— 

Önten Haupte zufommenden Ehrenbezeugungen ems 
Pfangen zu laffen. Es werden a die Linientrup⸗ 
ten unter Gewehr treten, und die Kanonen gelöst wer⸗ 
ben. Eben deßhalb verfteht es ſich von felbft, daß den 
Empfangsfeperlichkeiten nichts bepgefügt werden fonne, 
was auperbalb des Charaktere eines amtlichen Empfans 
ges und der biefür beſtehenden politifchen Etikette läge; 
und daß eben defibalb eine Deforirung der Häufer, 
wie fie von vielen Einwohnern Mündens zum Auss 
drucke der Mitempfindung der Freude Er. Majeftät des 
Königs und Ihrer Majeftät der Königin über das Wie: 
derfeben Allerböchftibres königl. Sohnes beabfichtet, 
and diefe Abficht in einer von dem unterfertigten Ma⸗ 
giftrate an Ge. Fönigl. Majeftät unterm 22. dieß ges 
richteten und von Allerhöhftdemfelben mit gemohntem 
Wohlwollen aufgenommenen alleruntertbäntgften Eins 

abe ausgefprohen mar, um fo weniger eintreten 
Önne, als die ohnehin Statt findende berzliche Bes 
grüßung bes anfommenden Fönigl. Gaftes jedenfalls 
die Liebe der Bewohner Münchens zu des Könige Mas 
jeftät und zu der erhabenen Dynaſtie darlegen wird.” 
— Man verfichert beftimmt, daß die Ankunft des Kö: 
ige Otto am naͤchſten Eonntag zwiſchen 4 bie 6 Uhr 
Nachmittags erfolgen werde. — ihre Majeftät die 
nerwittwete Königin bat heute hr Landhaus Bieder⸗ 
Rein am englifhen Garten bezogen. 

Auf die Morftellung der bedeutenden Fatholifhen Ges 
meinde in Hanan, melde ihren Gottesdienft ineinem, der 
Würde des Fatbolifden Kultus unangemeffenen, Saale 
«der faum 200 Perfonen faßt, während jeßt über 600 In⸗ 
dividuen zufammengedrängs im Saale, an ber Treppe und. 


fen, in Verbindung mit fänimtlien tatbelliaen Vfarts 
Memtern eine Sammlung für Erbanımg eimer katholiſchen 
Kirde in Hanau vorzunebmen unddiefelbe eifrig zu betreis 
ben. — In Landshut wurde diefer Tage din dem Nonnen, 
tloſtet Seltgenthal die feverlihe Eröffnung des Klofters, 
bie Volziebung der Klaufur; fo wie die tanonifhe Jaſti⸗ 
tution ber Oberin und die @inkleidung von fünf Noviziunen 
durch ben Bifhof von Megensburg und in Anweſenheit eis 
nes abgeordneten Megierungs s Aommilfärs vorgenommen, 
Diefes Klofter wurde durch die Gnabe des Königs wieder 
bergeftelt und ſchon feit dem 17. Febr. d, I find die das 
mit verbundenen Maͤbchenſchulen eröffuer „ fo wie aud bie 
Urbeitsihule für arme Mädben, deren täglih mehr als 
30 im Klofter beſgafftigt * genährt werden. Wie man 
aus Landshut befiatet, fo betrautet Die dortige Bürger: 
ſchaſt dieſes Alofter als ſehr fegensreic für die Stadt. 
(Bortfehung des Atmeebefehls.) Zu Oberlieutenants: 
die Unterlieutenants ‚Jalodb Sauter vom Inf. Reg. König 
im Juf. Reg. Kronpriug; — Ar. Geiger im Inf. Reg. Arons 
priny; — Yof. Frhr. v. Miederer im Inf. Reg. Theebald; 
— Jod. Haas im Inf. Reg. Erbproßherzog von Heffen; — 
Wild. Heres vom ers. Herzog Pins im Inf. Reg. Prinz 
Karl; — Andr. Edelmann vom Juf. Reg. Herzog Pius im 
Inf. Reg. Seyflel; — Ludwig Kühler vom Juf. Reg. Het: 
308 Pins im ıtem Jaͤgerbataiilon; — 9. Auerer vom Inf. 
Reg. Lamotte im Inf. Reg. Herzog Wilhelm; — Gerhard 
Lauerwald vom Inf. Meg. Lamorte im Inf. Reg. Pappen» 
beim; — Mi®. Greiffeld im Inf. Meg. Sevſſel; — Mid. 
Karl im Inf. Reg. Hertling; — Fried, Frhr, v. Spender 
fen im Ehev. Reg. Kronpring; — Wild; Böller vom Ehen. 
Meg. Taris im Ehev.Dieg.' Herzog Marimilian; — Franz 
Herter im Chen. Reg. vacaut Leuhtenberg; — Karl Zluti 
im zten Artill. Reg.; — Karl Dietrich bap ber Fuhrweſens · 
Ubtbeilung des ıten Artil.Reauz — zu Unterlieutenante: 
bie Junfer Karl von Schwaiger im Juf. Reg. Prinz Earl; 
Mid. Schuch vom Inf.Regi Herzog Wildelm im Inf. Reg. 
Lamotte; — Ferd. Freybert von Peqmann vom Inf, Reg. 
Sepyifel im Inf. Dieg. var. Raglovich; — Stepb, v. Maytı 
bofer vom aten im ıtem Jägerbatalllon; — Georgv, Gran: 
deur im Chev. Meg. König; — Fried. Frhr. v. Hofenfels 
Im Ehev. Meg. vac. Leuchtenberg; — die Kondufteure Fried; 
Hoffmann und Franz Merz im Ingenieurlorps; — zum 
Zeugwart in Oberhaus wurde befördert? ber Unterzeugwarz 
Seorg Eberlein mit dem Karalter als Unterlieutenant, 


Münden, den 27. May. Hr. v. Chabaud be 
la Tour, Ordonanzoffizier Er. fon. Hoheit des Her: 
5098 von Orleans, iſt geftern. dahier angelommen.— 


Ser kon. griehijhe Gefandte am hieflgen Hofe, 
ee Aft von bier nach ander 
dort Ee. fün. Majeftät von Griechenland yu em: 
m. — Mepmed :Effendi, Gardekapitän, und 
4 t Effendi, Bataillonshefs der Garde des Sul⸗ 
tans, find —— von Paris nach Konſtantino⸗ 
el hier durchpaſſirt. 
Uns Rheinbapern, den 24. Map. Cine bes 
dentende Anzahl fehr achtbarer proteftantifher Geiſt⸗ 
lichen des Rheinkreiſes iſt, wie man aus zuverkäffiger 
Quelle vernimmt, Mit ihren Kirchen:Gemeinden übers 
ein gefommen, den —— Sr. Majeftät des Königs 
Ludwig, als gerechten und beharrlichen Schirmherru 
der Glanbens⸗ und Gewiſſens⸗Freybeit feiner Unter⸗ 
thanen, anzurufen, gegen alle Anfechtungen und Uns 
tergrabungen der. in, den, Jahren 1313 und 4321 von 
der General: Synode zu Raijerslautern entworfenen, 
und Bud Be he Reſetipfe Er. Majeftät des höchſt⸗ 
feligen Könige Diasirgiftan Joſeph von 1818, 1820 
und 1322 ——— insbe⸗ 
fondere aber gegen die — im Widerſpruche mit dem 
h. 3. diefer Umtons Akte verſuchte Einfchiebung vers 
fchiedener, aus den bey wtf zwar in Achtung gebaltes 
nen, aber nicht als Glaubens:-Norm anerkannten, ſo⸗ 
enannten ſymboliſchen Büchern, ſonach aus dem 46ten 
Jahrhunderte herrührender, und auch nur in jene Zeit 
gehörenden , Kebren. ; 
e ran ffurt, ben 24. Map. Herzog Peter von 
Oldenburg, kaif. ruffifcher General, ift nebft Gefolge 
und Dienerfchaft hier angelommen und im Gajthaus 
um, zuffiichen Hof abgeltizgen. Im Gefolge deffelben 
Befinden fih Baronv. Budberg, Faif. ruſſiſcher Oberft 
und Adjutant Er. Majeftät des Kaifers, und Baroır 
v. Maljoff, Adjutant des Herzogs: 
Dresden, den 25. May. Dem Vernehmen nad) 
bat. der von Berlin hier angelommene Due d'Elchingen 
ein Entſchuldigungsſchreiben ‚der königl. franzöſiſchen 
Prinzen überbracht, in Beantwortung einer vor bier 
empfangenen Einladung nad ragen . 
n and 
London, den 19.’ May. Zwey NRegimenter, die 
von Tork aus nah Quebec eingejchifft werden follten, 
find angewiefen worden , noch befondere Ordre von 
dem Dberbefeblahaber abzumarten. Es entfland. das 
Gerücht, dieſe Regimenter fepen zur Belegung der 
ſpaniſchen Küftenfeftungen beftimmt, und die Dampfs 
boote Rhadamamihus und Zartarus würden fie nad 
Spanien ‚überfahren. Der Globe erklärt ſich ermaͤch⸗ 
tigt, dieſem Gerücht zu widerſprechen. j 
". Sn der geſtri en Sitznng des Hauſes der Gemei— 
nen wurde Sir Agnews Sonntagsbill mit 75 ges 
en 35 Stimmen verworfen , und fodann die irijche 
lizepbill, mit den von den Lords gemachten Aen⸗ 
derungen, angenommen. — In der geftrigen Eigung 
der Lords erfolgte die definitive Unnahme der von Lord 
Londhurſt abgeänderten irifhen Korporationebill , 
nachdem ein von dem Herzog v. Richmond geftellter 
vermittelnder Vorfchlag mit 441 gegen 32 Stimmen 
verworfen worden war. Die Bill wurde fofort. heute 
dem Haufe der Gemeinen uberbracht. Die Vorrede 


zu operiren. 


und 66 Klauſeln find abgeändert, und 27 neue ein⸗ 
gefhoben, und von Kfaufeln des urfprünglichen Ente 
net find bloß 3 unverändert geblieben. Korb 
iffell trug auf den Drud an, bemerkte übrigend , 
ebenfo wie der Kanzler der Echapfammer, daß die 
Regierung die Bill in ihrer jegigen Geftalt nie genehs 
migen Fönne. — OConnell, ki: einige Zage Erparlas 
menismitglied, bat jegt die Agitation —— des 
an mit Driefen.an das englifhe Volk über das 
erfahren mit der irischen Korporationsbill eröffnet. 
Gr droht darinn wieder mit feiiter alten Waffe ‚die 
er fo lange in der Echeide getragen „ indem er feinen 
Brief mit den Worten fchliept : „Reform der Xorde, 
oder — Auflöfüng der Union.’”_ * 


Da die im Plane beſindliche Eiſenbahn von Prefton 
nah Glasgow über, Gretna⸗green geht, fo wird es 
möglich gemacht, von London nach dver&hefchmiede und 
wieder zurüd nad London in Ginem Tage zu reifen; 
und, mas bey einer Entführungivon befonderer Wiche 
tigkeit, auf der Eifenbapn ift Cinholen unmöglich, fo 
dap jede Verfolgung unnüug wird. er 

‚„Eyanien. — 
Madrxid, den 15. May. Das Miniſterium Mens 
dizabal iſt (wie bereits kurz gemeldet) definitiv auf⸗ 
er chon feit längerer Zeit bemerkte man eine 
pannung zwiſchen der Königin Megentin, auf wel⸗ 
che General Eordova und feine Partep (bauptfächlich 
unter den Proceres mäctig) Einfluß auszuüben fcheie 
nen, und dem erſten Minifter, welcher ih, um jes 
ner reaktionären Vartep entgegen zu wirken, neuere 
dings mehr an die liberale Oppofition , für deren Fuͤh⸗ 
rer der Procurador Gabellero gilt, angefchloffen hatte, 
Die Minifter wollten ein Sropkrenz an Gen. Evans 
übertragen wiffen, und zwar fo, daß es ihm unmits 
telbar, nicht durch dem ihm vorgefegten Gen. Cordova, 
überfchict worden wäre, mas ibm den Anfchein der Un⸗ 
abbängigfeit von diefem verlieben hätte. Die Königin 
blieb jedoch gegen dieſe Forderung, fo wie gegen meh⸗ 
rere andere, als Abfegung der Mationalgarde = ne 
fpeftoren Can Roman, Navarro und Ezpeleta, Ers 
nennung 60 neuer Proceres ıc. ftandhaft, worauf am 
12. Abends das gefammte Minifterium feine Entlafe 
fung eingab und dieſelbe auch erhielt. Beyde Staͤn⸗ 
de der Gortes fegen indeffen rupig ihre Berathungen 
fort. Herr Iſturiz zum Präfidenten des neuen Ka— 
binetts und Minifter des Auswärtigen ernannt, gm 
die übrigen Portefeuifleg nennt man: Aguirre Eos 
farte, Finanzen; Herzog v. Rivas ( Praͤſident der Pro⸗ 
ceres), Inneres f Icala Galiano, Marine; Ballejo 
oder Gortazar, Juſtiz. (Nach andern Berichtenmwüre 
den der Fürſt von Anglona und,General San Miguel 
Portefeuilles erhalten.) ur 


Dom Kriegsſchauplatze wird Folgendes gefchrieben s 
Ein Korpd von 42 bis 4500 Mann wird mit Geneh⸗ 
migung der franzöfifhen Regierung über franzöfifches 
Gebiet nach run marfchiren, um von da unter El 
Paſtor in Uebereinfiimmung mit General Evans, 


wenn biefer Hernani angreift, gegen die Karliften 


FE EEE © Ge .1einugm 
F 8 den 241: May. In ber, geftrigen kpung 
der AUbgeorbnetenfammer wurbe bag Budget bes Juftizs 
und Kultusminifteriums faft ohne Verhandlung anges 
nommen. Hr. Chapups Montlaville brachte, jedoch 
bloß im Vorübergeben , die Ubfchaffung der Xodess 
ftrafe zur Sprache. Bey Berathung des Bubdgetfapes 
für den proteftantifchen Cultus (890,000 Fr.) brachte 
Hr. Dupin, der das Präfidium an einen Vicepräfldens 
ten übertragen hatte, das Benehmen der Gemeinde: 
Behörden zu Mey gegen die dortigen Lutheraner zur 
Eprace. Diefe namlich hatten, da fie Feine Kirche 
befigen, ihre Verfammlung in dem Haufe Be Par: 
rer6 halten wollen ; ungeachtet aber, wie Hr. Dupin 
ſagte, „„die Augsburgiſche Ronfeffton dasjenige unter 
den proteftantifchen Glaubensbefenntniffenift, welches 
fih am meiften dem Katholizismus nähert, 225 vom 
Etaatbezaplte Pfarrer umd in 8 Departements Anhaͤn⸗ 
ger bat‘’, verweigerte.dte Gemeindebehörde die Er— 
aubniß dazu, id baranif ſtützend, daß eine Schrift 
des Pfarrers die ifraelitiiche Einwohnerſchaft, melde 
u Mey eine Synagoge hat, beunrnhigt habe, (Die: 
Pipe che Fam auch vor den Kaffationshof, indem 
der Pfarrer, Hr. Ofter, wegen Abhaltung einer nicht 
erlaubten Verſammlung (er Bette bie Beckamiengee 
ungeachtet der abfchlägigen Antwort bes Maire gehal⸗ 
ten) von dem Zuchtpoligepgerichte zu einer Gelditrafe 
von 46 Jr. verurtheilt worden war, und gegen diefes 
von dem Fön. Gerichtshofe beftätigte Urtheil appellirt 
hatte. ‚Der — jedoch verwarf die Appella⸗ 
tion.) Der Juſtiz⸗ und Gultminifter erwiederte, er 
babe big jeht J— nichts von dieſer Sache gewußt. 
werde aber Unterſuchung anſtellen laſſen. — Heute 
nahm die Kammer mit der nicht ſehr bedeutenden 
Mehrheit von 160 gegen 126 Stimmen den Gefeted: 
Entwurf über die Bewilligung von 3,105,000 Fr. für 
die Erbauung eines definitiven Pairshofsfaals an. — 
Es beißt, die Re — habe durch den Telegraphen 
die Nachricht erhalten, daß General Arlanges, in der 
Provinz Oran von den Beduinen bis an die Tafnamun⸗ 
— edrängt, um Verſtaͤrkung gebeten babe. 
m 16. May bat man zu Miarfeille eine Prozeffion 
gu Ehren der bilfreihen, Mutter Gottes gehalten , die 
urch den Papft Pius VIE zu Erinnerung an feine Bes 
freyung gefliftet worden. "Drepbundert —— e der 
Brüder wohnten im geiſtlichen Rode derfelben bey. 


Niederlande 
Amfterdam, den 31. May. "Die am 46. und 17. 
dieß für das neue Anleben von 44 Mill. Gulden ges 
machten und daſſelbe vollkommen deckenden Unterzeichs 
nungen find zufolge Bekanntmachung des Binanzmis 
nifteriums angenommen worden. 


' 9Yreußhe nm 

Beriin, den 20. May. Die Befeftigungs: Arbeiten 
in Spandau werden aud im biefem Jahre fortgefegt und 
der Plan vervollftändigt werden, diefe Feftung zu einem 
bedeutenden nnd ftarfen Waffenplage zu maden, Der 
Theil des Platzes, welser die Gewehr: und Pulver: Fabrif 
entbält, it bebnahe vollendet, dort wird auch eine grofe 
Geſchühze Gleßerey errihtet werben, die in Berlin (ch be: 


5 fubende aber eingehen. — 


den nähften Pracht : Düne 
werten, mit welchen der Kunftfinn des —3 die — 
ſtadt zu ſchmucen gehört die große Säule, welche, dhniid 
der Säule auf dem Bendome:Plage in Paris, die Statue 
Trledrichs des Großen tragen foD, und der wichtige Neubau 
einer Bibliothek, durch welden einem der fühlbarkten Man⸗ 
gel abgeholfen wird, dba bie jepige, welde die befannte 
Inſchrift: Nutrimentum spiritus, noch immer trägt, nicht 
allein ein völlig gefhmadlofes und baufälliges Gebäude ift, 
fondern auch (dom lange feinen Raum mebe für die Rarfe 
Vermehrung der Werke bietet. — Bor Kurzem warde 
das Urtheil in dem großen Prozeſſe der Lömwenthalichen 
Diebsbande, der mehrere Zabre dauerte, entiwieden, 
und nicht weniger als 290 Perjonen zu -miehrmonats 
liger bis 25jähriger Zuhthausftrafe verurtheilt. Webers. 
baupt waren barinn mehr als 500 Perfonen jur Unrerjus 
Aung gejogen, deren Verzwe *8* ih durch die meiſten 
Provinzen des Staates, vorz * aber a —RX zPresins 
Pofen erfiredten,. wo faſt DIE ganze — 9 einer 
tleinen, meiſt von Iſraeliten dewohnten, Stade in Ans 
{prud genommen wurde. Am bie Unterfühung, melde 
immer auf neue Diebereyen und Mitſchuldige führte, nice 
su verewigen, mußte der Juftizminifter emdlie befehlen, 
die Protofolle zu ſchlleßen und, feine weiteren, Nachforſchun. 
geu anzuftellen. Faſt ale Inculpaten waren Juden. Bon 
dem Werthe des geftohlenen Gutes, weldes auf 228,000 
Thaler angegeben wird, konnte mur für i2,000 Thir. durch 
die Poligep wieder herbepgeihafft werden. Es kommen 
ug Diebfiäble dabey vor, welde vor mehr ald 20 Jahr 
ren begangen murden, 

‚ Berlin, den 25. May. Vorgeftern wurden die 
dießjährigen Brübjahrds Uebungen ed Garde: Korps 
mit einem Feldmanover auf dem Terrain zwiſchen dem 
Grunewald und Spandau beendigt, worauf die Frups 
pen der Potsdamer und Epandauer Garnijon unmite 
telbar vom Manöverplape nach ipren Etandquartieren 
zurücfehrten. Die Herjoge von Orleang und von Ne: 
mours waren bey diefem Manöver ebenfalls jugegen 
und. nahmen daranf das Diner bey Er. fönigl. Goheit 
dem Prinzen Albrecht ein. Bey der Rückkehr von dems 
jelben nach Ihren Appartements auf dem kön. Scloſſe 
—— Höcftdiefelben, Ihrem Wunſche gemäß, im 
Vorzimmer verjchiedene , aus der hiefigen Fabrik des 
Goldſchmieds Sr. Majeftät des Königs, Herrn Hofe 
fauer, hervorgegangene gelungene Kunftprodute, als 
Geſchmeide von Juvelen und farbigen Edelfteinen, 
goldene und filberne Geräthichaften und Gefäße und 
dgl. ausgeftellt, welche ben erlauchten'@äften und hs 
rem Öefolge von dem Sapabeu.der Fabrik felbft vor⸗ 
gewiefen wurden. ihre königl. Hohekten gaben bey 
diefer Gelegenheit Ihre Theilnahme an ser preußifchen 
Induſtrie auf eine höchſt fchmeichelhafte Weife zu ex 
fennen und befundeten zugleich eine große Kennerfchaft, 
indem ihnen fogar die technischen Ausdrücke für die 
verjhiedenen Arbeitsmethoden, nach welchem die aus 
geſtellten Gegenftände fabrizirt worden , nicht fremd 
waren. Insbeſondere erregien eine goldene Dofe mit 
Platten von Millisfiori aus der Fabrik-von Vraterne in 
Schleſien, fo wie das bereits früher in der Staatszei⸗ 
tung erwähnte Taufbecken aus inlaͤndifbem Golde 
Höchſtdero ganze Aufmerkfamkeit. Das Souper nab: 
men Ihre Fönigl. Hobeiten bey dem Prinzen Auguft 
königl, Hohell ein. Geftern, als am erfien Pfingfk 


[eiestuar, en bie bepben erlauchten Gäfte der 
einen Meffe in der Eatholifchen Kirche bey.und binirs 
ten bey Sr. Fönigl. Hoheit dem Kronpringen. Heute 
baben Höcftdiefelben fi nach Potsdam zu einem mis 
litärifchen tyefte-begeben, welches auf Befehl Sr. Mas 
m des Königs. im neuen Palais veranftalten worden 
ft. Ihre er Hoheiten werben noch heute Abend 
von dort zurückehren und, dem Vernehmen nad, 
morgen die Hauptftabt ganz verlaffen, um über Krofs 
fen, Liegnig und Trautenau die Reife nah Wien 
fortzufegen. (P. Stjg.) 
mis 3 eitem 
Näürnbergsgärther Eiſenbahn. Perfonenfres 
quenz; vom 17. bi6 23. May 10,625. Cinnahme 1449 fl. Hr. 
Der vor einigen Tagen au Frankfurt verftorbene Scoͤff 
und Senator Vogt mar ein im autiquarifhen und geſchicht⸗ 
lichen Forſchungen böcft verbienftvoller Gelehrter, der Zus 
gendichrer Sr. Aral bed Fuͤrſten v. Metternich, umb 
» Rand früher migder aehüge hen Bettina Brentanoinfreunds 
faaftlibsgeifigem Verkehre. Befonders an den Ufern des 
Rbeines hatte er in feinen früheren Jahren deu hiſtoriſchen 
—— ſich dingegeben, und bie Literatur verdankt 
em Verſtorbenen ausgezeichnete Benträge im hiſtoriſchen 
Bade. Nah dem Wunfhe des Fürften von Metternich, 
feines dantbaren Schülers, wird die Leihe Wogts mad 
dem Zobannisberge gebracht. 


r, G. Friederich giebt zu Fraukfurt mit mehreren auss # 


gezeichneten Theologen Dentiblauds ben „evangeliihen 
Lichtfreund““, Wochenſchrift für ariftlide Erbauung und 
Kirheugefbichtlige Mittheilung zur Befdrberung eines ver: 
wunftgemäßen Bibelchriſtenthums, heraus. Am 16. Map 
erbielt Sriedbrig mit der Stadtpoft einen Brief, worinn 
ibm unter den gemeinfien Schimpfworten gedroht wird, 
Daß er ermordet werden fole, wenn er nicht augenblicklich 
die Medaltion des Ligtfreundes aufgebe. Der Bedropte, 


feit beynade 30 Jahren in Frankfurt in einem überaus ger 
fegneten Wirkungskreife, und fejt überzeügt, daß jene 
briefiige Drohung burhaus nicht von Frankfurt ausgebt, 
fondern von einigen roben Fanatifern der Nachbarſchaft, 





—— Schaden wird auf mehr ald«3000 Relchetha. 
Die Doktoren König und Frevtag von Oſterode, bie 
fon feit mehreren Jahren im Verhaft fahen, haben num 
eudlich ihr Urtheil erhalten, Das erfte Erfenntniß erklärte 
fie, Ihres Leuguens ungeachtet, füruberführt des Aufruhrs 
—— es * zu —— Zuchthaus. u 
zwerter und dritter Juſta t e Strafzeit 
Jahre ermäßigt. — 
Das iſt das Schickſal alles Schönen auf Erben; bie 
neueften Nachrichten aus Paris melden, es fey alles vors 
über, bie weiten Aermel der Damen ſeven verfhwunden, 
iht alter Ruhm fey auf einmal verblichen; fo vergeheaug 
bas Herrliafte. Jetzt halte es jede Parifer Dame mit 
gen zuunde, wie mit ihrem Manne, naͤmlich, wie 
s wolle, 

Es if bie wichtige Beobachtung gemacht worden, ba 
das Waller der Hellguelle dep Recoaro, bep längerem nd 
brauge, den Blafänftein zermalme, ohne daß man zu ges 
waltfamen Mitrelm zu fcreiten brauche. Ein Mann aus 
Tyrol, nabe an 70 Jahte aſt, iſt etſt Ir verfloſſenen Jahre 
durch das Trinken ſenes beruͤhmten Brunnens von Stein⸗ 
beſchwerden frey geworden, inbem ber laͤſtige Kdrper fü: 
weile von ihm abgieng. Der geſchicte Arzt, Gnberniale 
tath Dr. Brera, Hat über dieſes Ergebniß En Dentirift 
—— durch welqe ts außer Zweifel geftelt 
erfheint, h 


Freytag den 3. Jun. I. I. werben mehrere bienftuns 
tauglihe Pferde gegen gleich baase Bezahlung an den Meifte 
bierenden auf dem Schrannenplage dabier von der Detonn 
mietommiffion des Chevaurlegers⸗Regiments König vers 
kauft. Wugsburg, den 23. Map 1836. 


——— 
Ja ber Joſeph Wolffiſchen Verlagebuchhaublung im, 
Augsburg iſt fo eben erſchienen und im allen Bughandr 
kungen zu haben: 
DBerbftunde vor dem heiligften Altarsfaframente,. Mit 
Genehmigung bes biichöfihen DOrdinariates, 8. sfr. 


Literatur.) &o eben ift bey und erfhienen und dutch 
ale Buchaudlungen zu beziehen, (ju Augsburg vorräs 
tbig in ber March. Rieger'fhen Buchhandlung: 
Stepbani, Dr. Heinrich, era der Erziehungstunft 

nach der bildenden Methode für Woltsfgullehrer, gr. 8. 
12 Bogen. 16 gr. oder 1 fl. - 

Weiher Zugendbildner wirb nicht bey ber immer lau⸗ 
ter werdenden Forderung, nicht bloß Lehrer, fondern auch 
Erzieher eines künftigen beſſeren Geſchlechtes zu fepn, 
diefes Haudbuch kiligſt zur Hand nehmen, um daraus von 
einem fo befannten Meifter zu lernen, woriun eigentlich 
diefe wichtige Kuuſt beftehe und wodurd fie fi von bloßer 
Polizepmeifterep unterfyeide, melde man bisher Irriger 
MWeife für jene gehalten hat. "Die gute Aufnahme, wels 
&e deſſen kürzlich, erfhienened-Handbud der Unter 
richtskunſt erhalten bat, beweist eine große Zahl was 
derer Lehrer, welche fih um ihre Fortbildung befümmern, 
und läßt gus ein gleiges Jutereſſe für die vorſtehende 
Schrift erwarten. 

Erlangen im April 1836. d 

Pal m'ſche Werlagsbuchhandlung. 


(FF Des heutigen Nummer dieſes Blattes if eine 
ſehr beachtenswerthe literarifche Anzeige für die Stadt 
und Umgegendb bepgelegt. Zu geneigten Aufträgen em: 


it ſich 
. K. Kollmann'ſche Buchhandlung in Augsburg. 


egers Sofeph Anton Moy 
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Deutſqhlanb. 


Münden, ben 28. Mav. Die Prüfung für kathol. 
Kandidaten des Predigeramtes wird Montag den 18. Juli 
im Megierungsgebäude Statt finden, und haben bieran 
die Kandidaten der Didcefe Münden, Augsburg und Paſ⸗ 
fau Theil zu nehmen, 

Die von ber koͤnigl. Pollzey⸗Direltion Münden vers 
fügte, von der koͤnigi. Megierung des Iſarkteiſes fortge: 
feßte Beſchlagnahme der Drucſchrift: „Die Teufelsſchlacht 
im Dom zu Goslar von Fr. Bartels in 3 TCheilen, Wei: 
mar 1835, wurde durch Entſchließung des koͤnigl. Staat: 
minifteriums des Innern vom * Dr b. J. unter An: 
ordnung der Koufistation und bes öffentiihen Verbote der 
Derbreitung bezeichneter Drudiarift beitätiget. 

Die Pfarrey Oberſchneiding, Log. Straubing, iſt erle⸗ 
digt worden, Ertrag 1860 fl. zukr 2dl., Laſten 616fl. Soft. 


(Fortſetzung des Armeebefehls.) Befoͤrdert wurden: 
m Meg.»Urzte zter Al.: der Bat.Atzt ıter Al. Dr. &. 


raun vom Juf. Meg. Herzog Wilpelmim Jaf.⸗Res ⸗ Wbsin- 


rich; — zu Bat.»Merzten ıter Kl.: die Bat.» Herzte 2ter 
Kl. Dr. 3. Mahlmelſter dem Inf.: Meg. Sevſſel im Inf.: 
Meg. Herzog Wilhelm; — Dr. U. Vogel im ıtem Jager- 
Bat.; — Dr. Georg Ring im Ehev.leg.» Reg. Kronprinz; 
— Dr. fr. Sommer im Ehev.leg.: Meg. Herzog Marimil.; 
— zu Bat.Merzten ater Kl.: bie Uuterärzte Dr. W. H0s 
ler Jaf. Meg. val. Raglovich; — Dr. F. Stabelmaper 
Auf: Meg. Lamotte; — Dr, S. Uh vom Inf Meg. Las 
motte im Inf.Reg. Hertling; — Dr. B. v. Hark bey der 
Kommandantidaft Vorchelm; — zu Unterärgten: bie 
ärzti. Praft. Dr. C. Frubmann — und Dr. M. Aranid im 
Inf.Leib⸗Reg.; — Dr. ©. Gallermaun im Inf. Reg. Ab: 
nig; — Dr. K. Memlein im Juf.«Reg. Seel; — Dr. 
U. Weingärtner im Chev.leg. : Meg. va, Leuchteuberg; — 
zum Kriegs: sommiflar ıter Kl.: der Kriegs: Kommiſſ. zter 
Kl. M. Mager bey der Reviſ.-Abth. der sten Kriegsminir 
erial» Sektion; — zum Bat.» Quartiermeifter ter Al.: 
er Altuar 3. Lorenz von der Feſtungsbau⸗-Direktion Ins 
gern: im ıten Jäger: Dat,; — zu Wftuaren ıter Kl.: 
ie Altnare zter Al. M. Kaufler bev dem aten Divifionss 
» Kommando — u. 2, Reichensberger bey dem aten Divif.: 
Komm.; — zu Altuaren zter Kl,: die Megim. » Aftuare 
rt. Braun bey dem Gen. Quartierm.» Stabe — und Er. 
dhlmann bey dem ıten Divif.sKomm.; — zu Negiments: 
QAudiroren ıter Kl.: die Negim.» Audit, ater Kl. 3. Stalf 
im Inf. Reg. Kronprinz; — B. FReulbach im Ehev.leg.r 
Meg. vak. Leuchtenberg; — zum Reg.Auditor zter Al.: 
der Bat.-Audit, ıter Kl. M. Kühner im Küraſſ.⸗Reg. Prinz 
Sohann von Sachſen; — zum Bar: Audit. ıter Kl.: der 
Bar. sAubit. zter Al. U. Pendele im Ehev.leg. «Meg. Lei⸗ 
ningen, Realtivirt wird: ber tempordr penfionirte Re: 


Pro. 4150, 
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29. May 4836. 
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giments +: Quartierm. J. Gaugenrieder bey der Kommau⸗ 
daut ſchaft Münden (Lokalverpflegs⸗Kommiſſion.) 
Stuttgart, den 24. May, "Die Verhandlun⸗ 
en unferer zwehten Kammer nehmen einen rafchen 
ortgang. Don Seite der Kammer der Standes⸗ 
berren ift der Kommiffionsbericht‘ über das Yrohne 
Ablöfungsgefep (loco dictaturae) erfhienen, und die 
Derichte der weiter.vorliegenden Ablöfungsgefege über 
über Beeden und Leibeigenfchaftsgefällewerden in Kur: 
dem erwartet. Sjener Bericht foll in einer fehr verföhns 
ichen Sprache abgefaßt ſeyn, und hierdurch, wie durch 
die darinn wider Erwarten Feineswegs hochgeftellten 
Borderungen, überall eine günflige Aufnahme gefun« 
den haben, fo daß an der baldigen gütlihen Uebereine 
Funft bepder Kammern über diefen Gefepesentwurf 
nicht gezweifelt wird, und fomit der Beendigung des 
Landtags vor Anfang des Monats Funius entgegen 


efchen werden kann. 

arlsruhe, den 21. May. Am 16. May er: 
öffnete der Stanteminifter Winter die Eipungen bes 
Gomites für Unlegung von Eifenbahnen. Es mwurbden 
den Notabeln Ab fpriften des Vortrages der techniſchen 
Mitglieder des Comites (Oberfi v. Fiſcher, Prof. Bas 
ber und Baurath Sauerbeck) übergeben, worauf. fich 
aus den fänımtlichen Sacdverftändigen drey Abtheilun⸗ 
gen bildeten. — An demfelben Tage, Abende 4 Ubr, 
verfammelten fich die Abtbeilungen, und haben bisher 
täglid S J gehalten. 
Frankfurt, den 24. May. Dem Vernehmen 
nach begiebt ſich demnächſt der Landgraf von Heſſen— 
Homburg, der feit ungefähr acht Tagen von Berlin 
urüf in Homburg weilt, über Paris nad London. 
Se. Durchlaucht beabfichtigte ſchon am heutigen Tage, 
an welbem die Prinzefliin Victoria, mutbmaßliche 
Ihronerbin von England, majorenn geworden, in Lons 
don einzutreffen, wurde aber an der Abreiſe zeither 
verhindert. Die verwitrtete Frau Landgraͤfin wird 
wahrſcheinlich mit dem regierenden Landgrafen aus 
England nah Homburg zurüdf Kehren. — Sicherm 
Vernehmen nach ift bereits von der hohen deutſchen 
Bundesverfammlung unferm Genate bie offizielle Uns 
jeige von der demnächftigen Entfernung der Bunbes- 
truppen aus biefiger Stadt und Umgegend gemacht 
worden. — Der Ort, mo umnfere politifchen Gefan: 
enen aufgenommen werden follen, bürfte bereits be: 

Kmmt ſeyn. J 

P, 
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Defterreid 

Wien, den 235. May. Vorgeftern haben auch 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten der —— Franz Karl 
und Gemahlin das Schloß von Echönbrunn bezogen. 
Zu Audienzen⸗Ertheilung wird Se. Viajeftät der Kai⸗ 
fer jede Woche an den gewöhnlichen Tagen, und zum 
Empfange bey Hof jeden Eonnta Ce. E. Hoheit der 
Erzherzog Franz —— nach der kaiſerl. Bob 
Fommen. — Der Befuc der franzöfifhen Prinzen i 
faft ausschließlicher Gegenftand der Tagsgeſpraͤche. 
Don Seite unſers Hofes wird nichts verſaͤumt werden, 
denfelben jede Aufmerkfamkeit zu bezeugen. Ce. Ma: 
jeftät der Kaiſer hat befohlen, daß ihnen für die Zeit 
ihres Aufenthalts in Defterreich ein Gefolge aus dem 
Dffigierforps bepgegeben werbe; ſonach ift Graf Lich: 
nomsky,. Oberft von Wafa Infanterie, zum Adjutan⸗ 
ten des Herjoge von Orleans, und Graf Mobili, 
Sperftlieutenant von Göldenhofen, zum Adzyutanten 
des Herzogs von Nemours beſtellt, in welcher Eigens 
fchaft fie bie Prinzeit an der Graͤnze empfangen wers 
den. Zum militärifhen Gefolge find ferner noch ber 
Hauptmann Allemann vom Generalquartiermeifterftab, 
Nittmeifter Graf Zichy von Erzherzog Ferdinand Hu⸗ 
faren, und Oberlieutenant, Frhr. v. Smola, vom 
Bombardierforps defignirt. Aus dem Givilftande wers 
den ihnen gleichfalls Begleiter zugeordnet werben. 

gg taliem 


Rom, den 17. May. Gejtern waren bier alle Bor 
bereitungen getroffen, um &e. Majeftät ben König bevs 
der Sizilien zu empfangen; beute vernimmt man indeſ⸗ 
fen, daß feine Abreife von Neapel fih um einen oder 
zwey Tage verzögert bat. Er gedentt fih nur furze Beit 
in unfern Mauern aufzuhalten, um fogleid über Florenz 
nach Modena und fpäter nah Wien zu gehen. Im Begleis 
tung des Könige der Generallieutenanf Saluzzo und 
der Herzog Gefarlo angemeldet. Der Prinz Leopold von 
Salerno wird die Anfunft der Königin von Sardinien, 
die in Neapel eintreffen foll, abwarten, und dann eben: 
falls die Reife nah Modena antreten. Der Prinz di Eaf: 
fero ift dur dem Telegraphen ans Sizilien berufen, um 
die Leitung ber Geſchaͤffte während der Abmefenheit des 
Königs zu übernehmen, Ueber den eigentlihen Zwed bie» 
fer Reife find die Anfihten verf&ieden, im Allgemeinen 
glaubt man, der König wolle ſich zerftreuen, und vieleicht 
aud fib in Modena oder Wien eine künftige Gattin fu: 
hen, die er nach Ablauf des Trauerjahrs für die verftors 
bene Königin heimführen könnte. Man erinnert ſich, daß 
der König im Jahre 1832 eben fo fhnell nad Piemont 
reiste, um ohme vorbergegangene Werbung felbft eine 
Gemahlin zu holen, und (wlieft von damald auf jet. 
Dow-ift zu diefer Vermuthung meines Wiffens fein nd» 
berer Grund-vorhanden, — Das große Luftlager Ift dee 
ſchlechten Wetters wegen abbejtelt, und wird vermuth- 
li im Herbſte Statt finden, — Mie man ald gewiß ver 
finert, wird zu dem Feſt von St, Peter vom heiligen 
Mater ein Konfiftorium einberufen, aber Statt 7 Kardi- 
nälen, die man früber anfündigte, bürften nur 2 freirt 
werden. Diefe find Monfignore Frezza und Monfignore 
Oſtini, Erzbiſchof v. Tatſus, paͤpſtlicher Nuntius in Wien; 
es ſoll ihnen bereits die diepfälige Anzeige augefommen 
fepn. Ms Kandidaten zur Nuntiatur in Wien nennt man 
den Monfignor Falconieri Mellint, Erzbifhofvon Mevenna, 
und dem früheren Nuntius im Madrid, Zuigi Amat di ©. 









































Filippo e Sorfo, Erzbifhof von Micha. Letzterer fol die 
meifte BEER: für fi haben, . 


ng and 
London, den 20. May. Daniel OConnell ift, 


land Feine Gerechtigkeit miderfahren zu 58 ent⸗ 
ſchloſſen ſind“, ernſtlich angreifen will, die aufgı 
ben zu eröffnen. Er fündigte an, daß er am 25. Ju⸗ 


Lords, einbringen ach gg er Aufregung). Es 
fcheint, die Minifter haben, in 


Ende hatten, ſehr bemerkenswerth. — Das H 

vertagte ſich fofort über Pfingften. 
Spanien. 

Der bekannte Munoz, den man voreilig todt ge— 


Piaftern nach London geſandt. 
‚5 rantrei-d. 
Paris, den 22. May. Es beißt, der General: 


wolle in der Kammer auf einen Bufap zu dem Geſetze 
über die Nationalgarde, bezweckend 

der Disziplinarfirafen , See In der That i 
fehr nachgelaffen Hat, ob aber 


politifche Indifferenz der Grund hievon find, das ift 
eine andere Frage. 


nachdem er für Kilfennp gewählt worden, heute wies - 
der in das Haus der Gemeinen eingetreten, und dort 
von der minifteriellen Seite mit donnerndem Bepfall 
empfangen worden. Cr beeilte ſich gegen die Lords, 
die er num, nachdem er fi überzeugt, daß fle „rs 


ni eine Bill, bezweckend die Meform des Haufes der 


nt, er Vorausficht diefer 
Ankündigung, ſchon geftern zum Voraus gegen diefen 
Antrag protefliten Wollen, indem der Kanzler der 
Schatzkammer, Hr. Epring Rice, der, von alten 
Geſchichten ber, noch am eheften ale der von O'Con⸗ 
nell abgewandte Theil des Kabinetts zu betrachten ift, 
feyerli es für eine elende Ausflucht erklärte, wenn 
die Gegner der Megierung dieſe für die Anſichten vers 
antwortlich machen , welche eine ausgezeichnete Perfon 
in einem neuerlichen Briefe , d. b. OConnell infeinem 
geftern erwähnten Schreiben an das englifche Volf, 
auggedrüct habe. Immerhin ift jedoch O Connells 
Antrag, wenn man auf feinen Millionen ſtarken Rück⸗ 
halt und auf den Erfolg ſieht, den feine bisherigen 
Hauptanträge , wenn auc nad langem Rampfe, am 


ſagt, bat fi von einer langen und fhweren Krank⸗ 
beit erholt, und gleich nach feiner Genefung das nös 
thige Kapital für eine jährlihe Einnahme von 50,000 


ftabschef der Nationalgarde, General Yarqueminot, 
ie Verſchaͤrfun 


eö bemerklich, dat der Dienfteifer der Nationalgarde 
chgel— ie milderen Geſetze, 
oder nichi vielmehr die immer mehr überhandnehmende 


Paris, den 25. May. Nachdem General Has 
riſpe, wie bereits ermähnt, der franzöfifchen Megies 
rung das Gefuch der fpanifchen Generale übermadt 
hatte, daß es einer Kolonne threr Truppen geftattet 
werden moͤge, über franzöſiſches Gebiet von Pamplona 
aus nach Si. Sebaſtian zu ziehen, um das Korps des 
Generals Evans zu verſtaͤrken, ward am 40. May eine 
telegrapbifche Depefche nach Baponne abgefandt, wels 
che zum Durchzug des erſten Bataillons des 2ten Res 
giments der jpanifchen leichten Infanterie, welches 
1100 bis 1200 Mann ftark ift, die Ermächtigung ents 
hielt, jedoch unter der Bedingung, daß ihre Waffen 


leans und von Nemours haben nad einem vierzehns 
tägigen Aufenthalte heute Vormittag um 40 1/2 Uhr 
unfere Hauptftadt wieder verlaffen , um: Shre Reife 
über Schlefien nah Wien fortzufegen. » Höchftöiefels 
ben werben das erfte Machtquartier in Groffen, das’ 
äwepte in Liegnigund das dritte in Trautenau in Böh⸗ 
men halten. 


ihnen auf Wägen nachgefahren würden, und nur bie 
3 egen bealten dürften. Das Batail⸗ 
Ion, weldes über Aldudes in Frankreich vorrüdte, 
ſchlug am 18. May von Et. Jean Pied de Part feir 
nen Weg nad Eocoa ein, von wo es fi) am 20. nad) 
St. Sebaftian einfchiffen follte. An Bord follten ib: 
nen ihre Waffen zurückgeftelit werden. Von Bapon- 
ne aus giengen viele Franzoſen nah Cambo, um die 
fpanifchen — — giepen zu ſehen. 


3. 

Zürich, den 21. May. Schwyz hatte ſich vor eini- 
ger Zeit wegen Unterdbrädung ber Jura: Unruben Has 
gend an bie andern Stände gewendet (feine Schreiben 
find nicht befannt geworden); Luzern abet bat die Antwort 
darauf befannt machen lafen, und man fann aus derfelben 
einigermaffen auf den Ton fliehen, den Schwyz geführt 
baben muß; das Geſchrey wegen Meligionsgefahr fey ſeit 
30 Jahren ſchon fünfmal gehört worden, und nie obne 
gleichzeitige Angriffe auf Rechte ded Staats; es muͤſſe bes 
fremden, daß Schwyz auf einfeitige, unlautere Angaben 
bin, ohne weitere Unterfubung, ohne die Megierungen 
angebört zu baben, über die Badener Konferenzartitel ein 
Verdammungsurtheil ausfprede, bie dffentlihe Ruhe und 
ben Innern Frieden fiöre. Luzern weife alle Vorwürfe als 
offenbare Verhoͤhnung der Wahrheit zurüd; auch möge 
Schwyz bedenfen, daß die Väter oft gerade während ihrer 
beifeften Kämpfe für Recht und Freybeit in Acht und Bann 










Schwede n. 
Stockholm, den 17. May- Es ift nachträglich 
zu bemerken, daß nicht die Nachricht von der Befeflis: 
ung und Verftärfung der bepden Häven Chriflians 
Fand und reberifsvärn von der GStatstidning für 
ungegründet, fondern daß nur der von ihr früher aus 
dem norwegischen Morgenblad aufgenommenen Bemer: 
fung in Bezug auf den angeblichen Grund diefer Bes 
feftigungen wibesiproden wird. 
T retey 
Konftantinopel, den 5. May. Inder Statihals 
terſchaft Tripoli dauern die Umtriebe und Unruben fort, 
und die Pforte foll durd die neueften Berichte faft Gewißs 
beit erhalten haben, daß Mebemed Ali feine intriguenges 
wöhnte Hand dabey im Spiele habe, Die nad Tripoli 
beſtimmte Flotten-Abrbeilung foll naͤchſter Tage mit 2500 
Mann Landtruppen am Bord, die Dardanellen paſſiren; 
es wiederholt ſich aber das Gerücht, daß ſie auch die Küften 
von Albanien und Tunis beſuchen werde, Diefe Abtheilung 
beſteht nur aus ı2 Segeln; aber eine nicht unbeträdtlice 


gelegen feyen, und daß die Eidgenoffenihaft oft muthig 
gegen kirchliche Gingriffe ins Staatsleben gewehrt habe. 
Die Megierung von Schwoz wird fi freplich nicht überzeu: 





Seemacht von 8 Linienfsiffen, 11 Fregatten, 5 Korvetten 
und mebreren Fleinen Schiffen bleibt bier zurü®, eines 
neuen Winkes zum Ankerlichten barrend, — Der Gefandts: 


gen laffen, da fie aus ganz andern als religidfen Gründen 
bandelt und im Hintergrunde eine andere als die Reli— 
gionsgefahr befürdter; es handelt fi aber darum, dem 
Volke den Argwohn zu nebmen, als ob die neue Ordnung 
der Dinge die Meligion bedrobe; einen andern Grund 
bat die Veroͤffentlichung diefes Schreibens aub wohl nit. 
— Der Abt Ambroſius von Muri hat ſich, wie der Waldſt. 
Bote nun felbit zugefteht, mit den foftbarften Schulbdbrie: 
fen defhalb entfernt, um das bedrobte rebtmäßige Ber: 
mögen feines Klofters zu retten. Ob er nah @infiedeln 
oder Bayern gegangen, ift nicht gewiß; das Letztere könn: 
te man vielleiht annehmen, wenn es begründet wäre, daf 
die witgenommenen Briefe alle auf wärtembergifche , ba« 
diſche und bayerifhe Schuldner lauten. Die Eingabe der 
aargauifhen Klöfter an die Stände wird wenigftend den 
Nupen haben, daß die Sache jetzt .ernftlih und öffentlich 
sur Sprade fommt. Es weiß übrigens Jedermann, baf 
nicht der Beſchluß, bie Klöfter unter Auffiht zu ftellen, 
rädgängig gemacht, fondern der drohenden Aufhebung der 
Klöfter vorgebeugt werben fol, Kloſter Wettingen bat 
bie Eingabe dur eine ſchlau betechnete Flugſchrift ums 
terſtüzt, morinn es. ganz politifh die Tagſatzung 
Bundestag nennt; ein Wunſch, dem eben die eifrigften 
GSegner der Klöfter noch nicht haben durchſetzen können, den 
aber die Klöfter jetzt auch hegen, weil die Gouveränetät 
der einzelnen Kantone ihr Daſeyn bedroht. — Borffi iſt, 
unmittelbar nah der Einwilligung des päpftliben Stuble 
in die Trennung des Doppelbisthums, von Bündten als 
Bifbof von Chur anerfannt worden. — Man dentt bier 
mit Ernft an die Eiſenbahn; die Handeldfammer und die 
Megierung befhäfftigen fid damit, und wenn gleich wenig 
Lärm gemacht wird, fo finddog die bedeutendften Männer 
in bepden Kollegien Unbänger der Sache. 


Yreußem 
Berlin, ben 25. May. Die Herjoge von Or: 


fbaftsrath bey der biefigen griechiſhen Miffien, Hr. Mano, 
iſt zu Athen, wohin er fib in Amtsgefbäfften auf furze 
eirbegeben hatte, geftorben. Hr.v. Cihhthal aus Bayern, 
isper gleichfalls der griedifhen Sefandtf&aft hier zugege⸗ 
ben, iſt jetzt als Legationsfekretaͤr gu der griechiſchen Miſ⸗ 
ſion in Paris verfept. — Aus Perfien find beruhigende 
VNagrichten eingegangen. Der neue Schah fol mit jedem 
Tage mehr jene Eigenfhaften entwideln, welde befonders 
für den Hertſcher eines fo gerrütteten Neice nothwenbig 
find. Man rühmt ſeht feine Neigung zur europäifhen 
Eivilifation und fein Beftreben fein Volt aufzuklären, Er 
bat, wie man verfihert, die Chüren feines Harems felbft 
geöffnet, und vielen Stlavinnen die Frepheit geſchenkt. 
Botofhan, den 14. May. Geit Anfang dieſes 
Monats ift in unfer Färftentbum ein beträdtlies ruſſiſches 
Truppenkorps, das von einigen auf mehr als zwanzigtans 
fend Mann gefhdät wird, eingerädt, Namentlich find, 
wie Augenzeugen verfibern, dm x. May sehntaufend Mann 
unter Kommando des Generals Muramwieff mit einem Ute 
tillerleparf, der — vielleiht um Aufſehen zu vermeiden — 
bey Naht transportirt ward, durch Yaffy marfhirt, Sos 
wohl biefe, als aud eine auf anderm Wege marfhirende 
eben fo ſtarke Kolonne, welde über die bey Leomwa errich⸗ 
tete ſtehende Brüde auf unfer Gebiet einrädte, follen ihre 
Richtung gegen Siliftria nehmen. Man begreift nicht die 
Notbwenigteit, eine Garnifon von 4000 Mann durch eine 
fo große Truppenmacht ablöfen zu laffen, befonders zu einer _— 
Zeit, wo die nahe Raͤumung jener Feſtung ET 
kündigt ift. Um fo geneigter find Einige in dieſer Mup⸗ 
penbemwegung eine Demonftration zu Bunften des Fürften 
Sturdza zu erbliden; vornehmlich auch, weil nah einigen 
VNachrichten die auf dem Marſch befindlichen Truppen in 
Folge erhaltener Gegenordre bis auf Weiteres in der Mols 
dau Halt gemacht haben follen. — Uebrigeng unterliegt 
ed nunmehr keinem Zweifel, daß der kaif, zufliihe Staats» 


tath und Generalfonful, Baron Nädmann, mit Unterfu: 
Gung der moldauiſchen BefhwerderAngelegenbeit beauftragt 
if, und von dem ruffiihen Gtaatsrathe Mauros, einem 
Griechen, ber während der ruffifhen Verwaltung des Ger 
merals Kiſſelew rechte Hand gewefen, gegenwärtig aber 
Direktor der wallachiſchen —— — iſt, in die⸗ 
fem ſchwierlgen Gefhäfft unterſiüht wird, So viel man 
indeſſen aus guter Quelle erfährt, geben fi beyde alle 
Mühe, die Sache gutlich bepzulegen. — Die verbannten 
Vetter des Hofpodars erhielten, well fie von ber erhal: 
genen Freyheit keinen Gebrauch machen wollten, nod vor 
Hrn, v. Ruͤgmanns Ankunft PB Militärbewagung. 
- €. n 


* 6 4 e . ; 

Ein Liebhaber aus Amferdain bat eine Tulpe, die deu 
Namen der Eitadelle von Uutwerpen trägt, für 16,000 
Franken gekauft, ar Be 

Hr. v. Rorhſchilb, der ſeln ungehentes Vermögen zu 
allerley Indufteien auzumenden fuht, bat den Dampfwa: 
gen des Hru. Karl Drif geläwft, der gewöhnlich nad Ders 
failes fuhr. Man hofft, dap das Fahren mit Dampf jetzt 
eine große Entfaltung geivhimen wird, Dauf fen den Eis 
— —— über welche dieſer reihe Kapitalift verfü— 
gen kann, 

Drey perfifhe Prinzen, Enkel des verftorbenen Schade 
von Perfien, find zu Malta angelangt, Sie reifen nad 
England, um dem König von Großbritannien einen Befug 
abzuftatten, Man kann dieſe Reife als eine ehrenvolle 
Verbannung anfeben, 


Vom fönigligen Landgerihre Yulertiffen. 

Die am 8. Sept. 1836 in Öffentlihen Blättern erlafs 
fene Aufforderung wegen der von Johanu Mayer von bier 
über einen dem Mar Mayer von Altenſtadt überwiefenen 
und nachher bezahlten Kaufidiling per 700 oder 7138|. 
ausgejtelten Urkunde hat bie jegt zu einem gewänfhten 
Reſultate nicht geführt, Da diefe Urkunde in der felge: 
febten Zeit nigt vorgewiefen wurde, fo wird fie der er» 
gangenen Warnung gemäß als fraftlos erklärt, 

Sbertifen, den 19. Map 1836. 

Hummel, Lanbrichter. 
Bruder, 


betragen, weßwegen am ıten Ediftötage eine gätlihe 
Audgleibung verfubt, und inzwiſchen die gerichtlihe Ber 
Reigerung der estradirten Waaren vor fi gehen wird. 
Actum den 18. Map 1836, A 
Königl. Landgericht Nördlingen, 
Pölzl, Landriäter, 
———— 


Betaunntmadung, 

Das koͤnigl. Kreis und Stadtgericht Augsburg hat 
zur Auseinanderſetzung der Verlaſſenſcaſt des verſtorbe⸗ 
nen tonigl. Gtadtpfarrers Joſeph Melder au Wertingen 
das dieffeltige tönigl, Landgericht deleyirt, en fin 

In Folge deſſen werden Ale, welbe au diere Verlaſ⸗ 
ſeuſchaft aus en Bee für einem Titel eine orderung 














































su machen habem, „hiermit aufgefodert, felbe binnen 30 
Tagen a dato unter dem Präjudige. dabier zu liquidiren, 
daß nad Umfluß dleſes Terminus mit der techtliden Der: 
bandiung und —— der Verlaſſenfchaft ohne alle 
weitere Rüdfiht auf,bie Not angemeldeten Forderungen 
fürgefahren werden wich, 
Wertiugen, den 2X, Map 1336. 
Königl.-baper, Landgericht. 
Hermann, Landriäter. 


In der Barl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg iſt fo eben angefommen: 
tips, Dr. Alex., 
äber die angebligen Nactheile und Gefahren: der 


Eifenbahnen für Deutfhland, 
nebſt einer Unterfubung über das künftige Verdaͤltniß dee 
leiten und ſcweren Subrwerks, fo wie die Kandle zu 
den Eifenbapnen, Brudftiüd der Schrift? „‚Deutfhlauds 
Welthaudels Wiedergeburt,‘ QAusgeboben aus Weranlaf: 
fung und zur Würdigung mehrerer gegen @ifenbapnen 
etſchienenen Schriften, namentlich „ber Ideen über Eis 
fenbabnen in Bayern, und deren Gefahren für das bayeris 
fde Vaterland und ganz Deutfhland,‘ Nürnberg bey 
Miegel und Wießen. 

Augsburger Getreibfhrannenpreife vom 27. May 1836, 
Gerreidgats | Höhfter Mittl. Mind, Auf⸗ Ab⸗ 
fung. Preis. ' Preis. Preis, flag. | flag. 


— — ñ — 


fl. tt. ee tr. .ſie do (er, 














Proflamıa, 
Nahdem fih die Weberfihuldung des Handelsmannd 





David Guggenheimer von Aleinndrdlingen dur Erhebung elze ã II: 086: 10 — — 
deſſen Vermögen und Equidenftandes ergeben, derfelbe og 11 J 11 . 15 : — Indi 1? 
auch die Ausſchreibung der Gant felbft beantragt bat, fo Roggen, B | al 6 Is} 6137| — Jıol — | 
werden hiemit die gefegliden Ediftsrage, nämlich: Gerfte. 8 40) 8123| 7 el — I-| — |77 
1) zur Anmeldung der Gorderungen und deren gehörigen Haber, 5 | 4 lacl la Ice — I 
Nahweifung auf Donnerftag den 30, Jun,; 





2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemieldes 
tem Forderungen auf Montag den ı. Aug.; 
3) zur Abgabe der Salußerinnerungen auf Mentag ben 
29. Aug., jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt; 
und biezw fämmtlihe hekannte Gläubiger des Gemein— 
ſchuldners hlemit öffentlih unter dem Rechtonachtheil vors 
geladen, baf das Richterſcheinen am erſten Ediftstag die 
Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtigen Kon« 
tursmaffe, das Niqterſcheinen an den übrigen Ediftstagen 
er die Ausſchliebung mit den an denfelben vorzunebmens 
—— — zur Folge bat. Zugleich werden dleſeni— 
gen, Welde etwas von dem Gemeinfhuldner in Handen 
Saben / bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefos | ' 
dert, foldes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bev Gericht 
zu übergeben, und ſchlüßlich bemerkt, daß das Vermoͤgen 
des Öuggenheimer 1483 fl. 36 ı/2tr,, die Schulden aber 
5958 fl. 50 kt. lediglich bloß Current: und Wecſelſchulden 


Augsburger Börſenkurs vom 28. Mapls36. 
Staatspapiere. 
Königlich baderifche. Papier. ı Gelb, 
4proz. DOblig. mit Eonpons. . . — 101 7/8 
detto 31/72. Pro... 2 u... — 100 1/4 
Promefen aufBanfaft, per St. Agio | 4ı ı1/a| 40 
Defterreidifce, \ 
Rothſchild. 100fl. koofe . . 
Partial: Oblig. a 250fl, 4pro}. 
Defterr. Loofe von 1334 . . . 
Metallig. 5pr0. . 2... 
detto 4proz. an 4 
desto 3proj. — 
Dantaftin . . 2. 2 2. 
Großperz. darmſtaͤdtiſche Loofe 
Polniihe Loofe à 300fl. . . 
detto ä 500 fl. ..00. 


1379 1376 
64 — 
96 1/2 — 


76 ı/4| 76 
> | ı22 














Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Montag. 


Deutfdblan 

inchen, den 29. May. Ce. kön. Hoheit ber 

Beeren find — nach Kufſtein abgereiſt, um 

den koͤniglichen Bruder an der Graͤnze Bayerns zu 

empfangen. 

Die hieſige Univerfität inſeribirle für gegenwaͤrti⸗ 
es Studienfemefter im Ganzen 1406 Siudierende, 
arunter 4) Theologen: 459 In- und 15 Ausländer; 

2) Juriften: 400 In⸗- und 25 Ausländer ; 5) Rameras 

Iiften: 25 In- und 4 Auständer; 4) Eleven vom 

Forft: und Baumefen: 95 In- und 7 Ausländer; 

5) Mediziner: 251 Ins und51 Ausländer, 6) Phar⸗ 

maceuten : 60 In- und 13 Ausländer; Philofophen: 

326 In- und 19 Ausländer. 

(Kortfegung des Armee: Befehls.) Wieder angeftellt 
wurden; bie temporär entlaffenem Hauptleute C. Winther 
— und v. Dit im Inf. Reg. Prinz Carl; — die temporär 
entlaffenen Oberlieut. 2. Hours im Inf. Reg. Herzog Wil: 
beim — und F. v. Mudib im Juf.weg. König Dito von 
Griechenland; — bie temporär entlaffenen Unterlieut. W. 
Many — und U. Haller im Inf.Leibfeg.; — F. Geiger 
im Inf. Reg. Aronpring; — R. Molitor im Inf. Reg. Erd⸗ 
großderzog von Heilen; — Ch. Mann im Inf. Meg. Herzog 
Pius; — M.v. Del im Inf. Reg. Wrede, — 5. Mepger 
im Inf. Reg. Kdaig Otto von Griegenland, — M. Hol« 
derer im Juf. Reg. Sevſſelz — DB. Kalfer Im Juf. Reg. 
MWeinrid; — 3. Altmann Im Inf. reg. Hertling; — & 
“a v. Imhoff im zten Jaͤgerbat.; — U. Erhr. v. Reizen 


- Mü 


ein im Tuͤraff. Reg. Prinz Johann von Sachſen — und C. 
ine! im 2ten Artil.Reg.— Penfionirt wurden: bie Haupt: 
eute F. Leger vom Inf. Reg. Prinz Earl, auf zwey Jahre; 
— 8. Veith v. Inf. Reg. Prinz Earl, — 3. Ballvom Jaf. 
eg. Weinrih; — der temporär penfionirte Hauptmann 


9. Frhr. v. Lurh auf weitere 2 Jahre; — der Rittmeifter | fl 


F. Neuner vom Chev. Reg. Leiningen auf 2 Jahre; — ber 
Dberlieut. Th. Dolmann vom Inf. Reg. Herzog Wilhelm 
auf 2 Jahre; — ber temporär penfion. Oberlieut. F. Belz 
auf weitere 2 Jahre; — ber Unterlieut. ©. Weech vom 
Inf. Reg. Wrede auf ı Jahr; — der Reg. Arzt Dr. B.Dp- 
penheimer vom Inf. Reg. Adnig Otte von Oriehenland anf 
2 Jahre; — der ärztl. Prakt. €. Thein von der, Kommans 
dantfchaft Landau; — der temporaͤr penfionirte Reg. Quar⸗ 
tiermeifter G. Bauer auf weitere 2 Jahre; — ber Bat. 
Quartierm. und Gontrolenr bey der Zeughaus: Haupt: Dir 
rektion Ch. Pleitner; — der temporde penflonirte Bat.⸗ 
Quartierm. M. Ueberer auf ı weiteres Jahr; — bertem: 
poraͤt penfionirte Negiments:Auditor 3. Wenino auf unbe: 
ftimmte —* 

Penfionirt werden: der Geuetallleut. und Komman⸗ 


Nro. 154. 


fich naͤhere Auskunft und zuverlaͤ 


30. May 1856. 


bant der 4. Urmeebiviflon, E. v.Xheobald ; — die Haupt⸗ 
leute F. Eleſſin v. Inf. Meg. Pappenhehm; — €. ». Im⸗ 
boff vom Juf. Reg. vacant Maglovid; K. Dietmaler vom 
tem Ydgerbataillon auf 2 —— der Lemporär pen: 
ionirte Hauptmann U. Wöhr nunmehr - definitiv; — 
ber DOberlieut. F. Hertlein vom Chev. Meg. Herzog Marimts 
lian auf ı Jahr; — ber Unterlieut. H. Staf Hirihberg 
vom Inf. Reg. König auf 2 Jahre; — ber Unterlieut, und 
Beugwart zu Oberhaus, 3. Wurzer; — ber’ Bat. Arzt E. 
Kreuzer vonder Kommandantſch. Rofenberg; — der Reg.⸗ 
Quartierm, A. Werner vom Juf.Regim. Theobald auf 2 
Jahre; — ber temporär penfion. Reg.Auditor H. Keller 
auf weitere 2 Jahre; — ber temporär penſ. Altuar Sr. 
Mofenmann auf weitere 2 Jahre. , 

Charafterifirt wurde: der peaf. Oberlieutenaut F. Eu⸗ 
fenhanpt ald Hauptmann. 

Augsburg, ben 28. Map. Se. Majeftät der 
König haben geftern ihren erften Leibarzt, Hrn. Ges 
eimerath Dr. v. Wenzel, hieher zu fenden gerubt, um 
Am Bericht über den 
Krankpeitszuftand unfereshochwürdigften Hrn. Bifchofe 
Ignaz Alb. v. Riegg, weichen berfelbe bey zweckmaͤßi⸗ 
ger Behandlung der Aerzte fehr troͤſtlich und befriedis 
gend fand, erflatten zu laffen, 

Braunfhmweig, den 22. Map. Unfer Herzog 
Wilhelm hat unter dem Mamen eines Grafen v. Ebers 
ftein eine Reife angetreten. Im Gefolge deffelben ber 
finden fich⸗ wie gewöhnlich, deffen bepde Adjutanten, 
v. Bauße und v. Löberde. Der Herzog ſcheint auf 
diefer Reife ein Inkognito beobadhten zu wollen, und 
feine Umgebungen zu vermeiden, ſich über ben Zweck 
berfelben auszulaflen. Man weiß jedoch allgemein 
hier, daß der Herzog nad England geht. Zugleich 

nd Gerüchte von einer —— Vermaͤhlung 


Mitigurag-man mit en 
entgegen ſteht. 2? s 


annover. Vor der Staͤnde⸗MWerſammfung liegt 
ne —— elnes gr gan ner es 
erfelbe bereits bar mehrere Stufen ber atbung 
gegangen. Die weſentlichſten Vehkamungen — @üts 
wurfes find: Der König bat für ſeiny Familie und feinen 
Hof nah den Beſtimmungen des 6. : Grundgefepes 
außer einem Kapfitale von 600,000 Pfd. Etrl, die Aron- 
Dotation im Betrage von 500,000 Rthlr. Die koͤnigliche 
Wittwe erhält über die Apanagen ald Wittbum, außer 
einer ftandesmäßigen Reſidenz jährlid 40,000 Ntbir. ia 
Gold, und zum Behufe ber jtaudesmäßigen Einrichtung, 
die Averfal: Summa vor 10,000 Mihlr, in Gold. Der 
Kronprinz erhält von dem Zeitpunfte feiner Woljäprigteit 


im Umfauf, deren Be 


Gold, Di 


‚an, ein Seprae von 39,000 Rthle. In Gofb,. eind feinem 
Mauge angemefjene menblirte Wohnung, und wenu er ſſch 
zum erften Male vermählt, no einen Zufauß von jährlie 
10,000 ihr, in Gold. Cie verwittwete Kronprinzeffin 
erdäit ald Witthum, außer einer ftandesmäßig eingeria» 
teten und blirten Wobnung, jährlich 20,000 Mthir. in 
Ieihringen, Söhne des Königs, erbalten ein 

ZJadrgeld von 24,000 Mthir. in Gold, und bey ihrer Ber: 
mahlung — jdbrlihen Zuſcuß von 6000 In Gold. 


Kraftmanner in das Feld zu ſchicken.“ Zu Dublin 
wurde eine Verſammlung gehalten, welcher mehrere 
Parlamentsmitglieder, fo R. Sheil und H. Grattan, 
bepmwohnten. Alle Hoffnung auf einen Bergleich, 
fagte Epeil, ift zu Ende, und es ift Har geworben: 
enimeder müffen wir unter Lord Lyndhurſt ung fügen, 
ober über ihn den Sieg errüitgen. - Irland und eine 
Millionen müffen fich erheben; die Macht, Die in = 





























Die Vrinzeffinken, Töchter des Königs, erhalten von dem | reit Armen fchlummert, muß entwicelt werben.‘ 
eitpunfte ihrer. Voljdprigkeit-an ein Jahrgeld von 6000 ſchlug hierauf Petitionen awrbas Parlament und die 
thlt. in Bold, weldes ben dem ableben ihres Waters Reorganifarion von Verbiadungen vor. . Es’ wurde 

auf 9000 Met. Pu Bold fteigt. "Mey ihrer ———— zulegt beſchloſſen, aller Schritte fo: einzurichten ‚dag 

erbalten fie Rihlt. in Gold als Mirgift. Die die gemäßigten Meformers daran ahril nehmen‘ Fön« 
ee besiepen nt —— nen. — Geftern erfchoßifich: eine der Fauptperfonen 

x tsein’Zabrgehalt von 20,000 r, iu ; F Fir 

—8 — erhalten. von-dem Zeitpumtte üg. | bep den großen Wohtrelinen, GrurBerkefep Graten. 

ter Bolliäpsigteinianelw Jabrgebalt von 4000 Rthir. in| Er hatte gegen 50,000: f. im Wetten verloren. 

@old,.weldet, m Egter als Kronpriny verſirbt, | Die oantung Mewöignbals pat bier einen ſehr uns 

auf 6000 Atbir. im igt. ®en ihrer Bermählung günftigen Eindruck Femacht. Die fpanifhen Bonds 

erhalten fie eine Mitgift von 40,000 Mtbir. in Sold ,:und | wichen bedeutend. — Das Ehronicie fagt, der ring 
bie übrigen @ufelinnen des Königs bey iprer Bermäaplung von Capua wäre von Er. Majeftät ganz nad feinem 

‚29,000 WRihft, re empfangen worden, wenn nicht der: neapon— 


tanifche Gefandte auf Befehl feines Hofes Einfprache 
gethan hätte, [* 


Deflterretid °: 
- Mien,'den 24. May. Se. |. —— der Her⸗ 
zog von Lucca hat bereits feine Reife nah Dresden 
angetreten. * Die Herzoge von Orleans und Nemdurs 
werden bier am 29. dieß erwartet. Am 50. Vormite 
ags wird das diplomatische Korps ihnen feine Aufirars 
sung machen; Abends giebt .jodann Ee. Durdl. der 
Fürft Metternich ein Feſt zur Feper des Namenstages 
Er. Majeftät des Kaiſers, mwobey. die franzoftichen 
Mrinzen erfceinen werden. Prinz Waſa wird am 
4. Jun. von Mannheim hier zuriick erwartet. — Briefe 


Spaten a 

Madrid, dem 15. May. Die Madrider Hofzeitung 
euthaͤlt kön. Dekrete mit der Ernennung der neuen Kabis 
nertemitglieder, ndmli Yıtwriz, Prafident des Sonfeils 
per interim; Herzog v. Mivas, Minifter des Yunern; 
Maresal de Camp Eevane, Mitglied der Procuradorens 
Kammer, Kriegsminifter ; Aguirre Solarte, Finauzminls 
fter ; Alcala Galiano, Seeminifter, Das Juſti zminiſte⸗ 
tium iſt noch nicht befetzt. — Hu bie abtreienden Minis 
ner rigtete die Königin Danffagungen für ibre lopalen 
Dienfte; befonderes Lob wird dem Eifer und der Energie, 
bie Hr. Mendizabal bewiefen, gezollt. 
Madrid, den i7. May. Das neue Minifterinm 
ſcheint im Erande der Procuradores, der es ihm nicht vers 
seiben kann, daß es ein Werk der Preceress.und Milte 
tärpartep iſt, einen barten Stand su haben; zwar gieng 
ein von der feindliben Parten, dem Klubb Eaballero, ges 
ſtelter Aenderungsvorfalag su dem Wahlgefene, melnee 
von dem neuen Kabinette unverdidert aufgenommen wor⸗ 
den ift, mir Dura; zwar iſt der Held von Despenaperro, 
der Anführer ber furktbaren andalufifsen Armee, die fo 
lange von diefem Paffe aus gegen Madrid ziehen wollte, 
Öraf de lad Navas, auf die Eeikk von Afturiz geireten; 
aber dennoch könnte das Kabinett im den Fall kommen, 
eine neue Aufloͤſung vorzunehmen, und bereits wird bie 
Maafregel in —— Außerdem will der Mini⸗ 


die Peſt in Adrianopel mit ziemlicher ey pie andges 


liche Beginn des Baues felbft dürfte 
x ; hen 5, Kiter Aufrechterhaltun Mendfyabalfen Programme, 
indes noch nicht fo hoſd an ermarten ſeyn. Johne Entfernung ven. eegtidteit, ‘ein fremdes An⸗ 
Ichen (aber die fremden Bankiers konnte faumı noc ihe 
Vertrauter, Mendizabal, su Vorſchaſſen bewegen) und 
— eine fremde Einfhreitung, "So iftalfe die Befejtigung 
des Thrones Iſabellas IL, dur die. Mrirtet ihres eigenen 
Volkes ganz aufgegeben, und für das Aejbftverttauen ih: 
ver Generale ift es ein ſchllinmes Feihen, daß es die foges 
nannte Milltärpartep (Gorbova, Cyarifta San Miguel) 
ift, welde auf Einf&reitung drihgt. Gefterun Abend fans 
den yor den Hotels der Minifter Muri; und Galtano und 
des Generals Queſada einige Demonftrationen, als Cha⸗ 
rivaris und einiges Genftereinwerfen Statt; aber das 
Volk im Allgemeinen fheint ſich um biefe Eoterienpänbel— 
deun folge fad es, feine Syſtemswechiel, welche die Aufs 


he Duff, Fehreit 
ofgen. Di | 
ifelbiebe << e ihr Geift wieder erweckt wurde. 
Schon bat Dublin ſich erhoben, Eork ift bereit, den 
Kampfpfap zu betreten, Limmerick und andere große 
Erädse werden nicht zurück bleiben. Der Norden iſt 
nicht. mung: Newrp:bält eine nachdrückliche Bitt: 
ereitfchaft und Belfaft- rüfter fich, feine 


khrangdes Aabinetts Yerbepriprten — gar wenig zu ber 
fümmern. ——— 
ar ranıt 
s:;, Maris, ben 23. May. 


zei. 
In der heutigen Eigung 


der eordnetenkarhm&r begann die Berathung bes 
ie gets. Hr; Gaetan de la Rocefourauld 
erklärte 


für Abfhaffung der Sklaverey, mogegen 
der LET Intereſſe der Koloniſten Ti 
erhob „. ohne jedoch. diefe Mapregel für immer abwei⸗ 
fen. zu. wollen. — Bunder Pairslammer fepte der 
Hräfident den Unfongihtu Berbandlungen bes Pairs⸗ 
dhofes über den in Kontumaz zum Tode verurtheilten 
Aprifangeflageen Deientesnrderi-fich neuerlich geftellt 
bat,“ auf den-% Bunt sel ı Das Erdbeben „ wels 
des am 15. May in den endepartements verfpürt 
wurde, ‚ftürgte den Kirdihunm der Gemeinde Ei. Flo⸗ 
rentelesvieil, im DepariementhessMarne und Loire, sin, 
‚Paris,-den 24. May. Der Moniteur veröffent- 
licht das Gefeg , welches die Lotterie aller Art, na⸗ 
mentlic auf die Ausſpielungen von Immobilien oder 
Mobilien. auf dem Wege der Xotterie verbietet. Ynse 
nommen follen nur —* die Ausſpielungen von Mo⸗ 
iliargegenſtaͤnden zu wohlthätigen Zwecken oder zur 
Srmunterung des Kunftfleißes. Ein folhes Getep 
that fehr Be ‚ den der Unfug mit LotteriesUinterneb: 
mungen in Frankreich in der legtern Zeit ift auf einen 
- hoben Grad gefiegen. “ ; 
ven em 

Berlin, den 25. May. Wie man verfißert, iſt bie 
Sendung des Geheime⸗Oberfinanzraths Kühne nad Mien 
nicht erfolglos gewefen. Nur träume man vicht von der 
—— eines Anſcluſſes Oeſterreichs an unfern 
ofverband, Ein folder fönnte von bier aud unter bey, 
eitebenden Werbältnifen nicht einmal beabfihtigt werden. 
Dagegen find Unterhandiuugen zum Abſchluß eines Han: 
delẽvertrags mit Deiterreih eingeleitet, deſſen Beſtim⸗ 
mungen von der Art find, daß das Jntereſſe des dfterreis 


diſchen Kabinetts fehr wohl mit dem des Zollvereins ver- I y 


einbart werden und beode Theile durch Erleichterung des 
wechfelfeitigen Verkehrs nur gewinnen könnten. Cine 
folde wird vornehmlich für Böhmen, wo die Induſtrie ſich 
in der jüngften Zeit febr gehoben hat, ſich überaus vors 
theilhaft bewähren,, Auf größere Hinderniffe fol der Ge— 
beime : Dberfinaugrafh Weſtphal in Sr, Petersburg geite: 
den feun. Gleihwohl ift ein günftiger Handels « und Zoll⸗ 
vertrag mit Rußland als das Hauptmittel zu betrahten, 
wodurch es möglich werden fonutc, den fo febr gefuntenen 
Handel und die Schlfffahrt in ten Häven mnjerer Dflfes: 
propinzen von Neuem zu 6 

er 


‘ Mad einer au ber Kü ger Vörfe angefhlagenen 
Velanntmahung’der küufal, Medierung (welche mit den 
vorerwähnten Unterbantlugen vieleiht im Bufammens 
bange fichs) Ift der im Zahr 1825 3wiſchen Preußen und 
Mupland abgeinlofene Handels » Vertrag, der mit dem 
17. Map d. J. ablaufen, (pilte, neuerdings micht auf ein 
Jahr, wie fonfk: G ſondern nur. auf 4 Monate 
verlängert wor —*8* 

u Ian 


“ 5 d. s 
‚St. Petersburg, den 48. Map. Se. Majer 
ftät der Kaifer haben Ihren bisherigen Geſchaͤfftotraͤ⸗ 
ger in der Schweiz, Geheimenraih Sewerin, zum 
uferordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter bey der ſchweizeriſchen Eidgenoſſeuſchaft ernannt. 


a an men om, um On 
u 


re y 

‚ RKonftantinopel, den 4. Map. Wie man hofft, 
erben die noch obfchwebenden rrungen mit dem Baffa 
von Aegypten fich auf eine friedliche Weife löfen,, denn 
nach den neueften Nachrichten haben die gemeinfchaftlis 
hen Schritte der fränkiſchen Konfuln- in Syrien bey 
Ibrahim Baffa den ermünfchteften Erfolg gehabt. — 
Man verfichert, daß die Pforte vonder rücftändigen 
Kontribution an Rußland vor 8 nur 50 Mile 
lionen Piafter begahle. und dag der HReſt yon zo Mil⸗ 
lionen Piaſter erſt nach ber Raͤumung Siliſtrias aus⸗ 
geglichen werden - durſe. Hr. ver Butenieff ſoll dieß 
hereits der Pforte zugeftanden haben. Man erwar⸗ 
tet bey der franzoſiſchen Geſandiſchaft die Unkunft des 
Hrn. Hamelin aus Paris achtr DER Entwurf eines 
Handelsvertrags zwifcheh nfreih und der Pforte 
mitbringen fol. — Der Palaft der Prinzeſſin Mihris 
mah bep Babek, wo diefelbe ihre Fliderwochen, feyern 
fol, ift gang auf europäifche Art eingerichtei.' Der 
Eultan hat fi felbft mehrmal dorihin verfügt, um 
Alles zum Empfang der mit großer Pracht Etatt fand, 
vorzubereiten. — Don der Slavoniſchen Räuberbande, 
welche den Leibarzt des Eultans fo fehr mißhandelte, 
find bereits 45 Mitglieder erdroffelt, ein Vierzehnter, 
ber ihnen Vorſchub leiftete, ift entbauptet worden. 
(M. Herald.) Wir baben über DOftindien Nahribten 
aus Bagdad, Die dortigen Ehriften geriethen bura bin 
Fanatismus eines gewiffen Jakob Samuel, eines befedrten 
Juden aus Preußen, in Gefabr, fämmtlib niedergemetzelt 
ju werben, der fie nur mit genauer: Noth entgiengen. 


:Diefer Mann zog mit gwen Kamelen, bie mir religiöfen 


Zrattätden voller Iuveltiven gegen Mahomed und den bs 
lam befaben waren, auf den Bazar der Stadt, und vers 
sbeilte biefelben an das Volt. Es entitand ein Aufauf, 
‚und dag Gefchren erfhalte: „Tod allen Chriſten!“ Der 
aſcha war gerade zwey Tagreifen von der Stadt entfernt; 
aber fein Steüvertreter fire Abtheilungen des Nizam 
(d. d. des europäifch disziplimirten Militärs) in jede Erraße 
der Stadt, denen edgelang, dad Moll anf der einen Seite 
des Tigris zut Ruhe zu bringen; am andern Ufer des Fluffes 
aber wurde bad Rachegeſchrey des Poͤbels inımer wärbender. 
Indeſſen der Tophandfaibi Baſchi zerftreute mit feinen Als 
baniern den Pöbel ohne Blutvergießen;, Der Maun, ber 
diefe.Umruben veranlaßt harte, ward im Boote des englis 
faen Konfulsnad Buſſora fortgeiafft , aber einige tanfend 
Armeuier und Katholiten mußten fih mehrere Tage lang 
verborgen balten, denn wo fie id zeigten, wurden fie von 
den Moslems verböhnt kb Ühedrobt. Der Gadt und der 
Muftt verurtheilten Samuel ig coptumaciam jum Tode, 
liefen alle feine Schriften fammeha und. fie muster Beſchim⸗ 


pfungen aller Art verbrennen. u >, » 


. Misere Wi 

Ein Ackersmanu aus ber Gegend von Etampes hat eine 
— ** ar — kranzoͤſijche Münzen 
gefnuden, deren Geſammtwert 459,000 Franten ges 
fbäßt wurde, r 109 5 Se 

Hr. Beoeroff, ein Meifender, ber glädlihermwar, ats 
alle feine Vorgänger, die in das mittlere Aftika zu gelan: 
gen fuwten, bat der geograpbifhen Geſellſchaft in London 
gemeldet, dap er in einem Dampffaiffe dei Niger hinauf 
sefahren ſey bis aach Ditaconta, was eine Fahrt vom erwa 


* 


200 Meilen (80 Stunden) ausmacht. Weberall wurde er 
freuudſchaftlich aufgenommen. Die Eingebornen zeigen viel 
Liebe zum Handel, und daben mehrere Tonnen Elfenbein 
gegen verfbiedene Heine Sacen ausgetauſcht. 

Man ſchreibt aus Quiebrain vom 19. May: „Reiſeude 
erzählen, daß ein unheilvolles Ereiguiß ganz Toralnage mit 
Beſtaͤrzung erfült babe. Durch den Einfturz der Berklei- 
dung an der Einfahrt in den Schacht follen die Brbeiter in 
einer Steintoplengrube, nahe an Hundert an der Zahl, 
ei worden fepg; nur zehn derfelben habe man reiten 

nnen,’ ‚ htt% 
“Nah der den Hauneverſchen Ständen vorgelegten Ned" 
nung 34 ſich die Gefammtausgabe für die Univerfität 
Böttingen. In diefem Yabre auf 157,064 Thaler. Hiebey 
find jedod ‚31,000 Thaler für den Burı des neuen Unis 
verfitätd s Gebäudes. ;mitbegriffen, der im Ganzen auf 
62,000 Thaler veranfglagt If, und zu welchem Se. Ma: 
nei König durch ein Seſchent von 3000 Pd. Strrl. 
epsrägt. ' IATE : . 
In einem Schmweizerblatte liest man Folgendes: Der 
bekannte Viborq,_ein ausgeblenter Gateerenfträfling, der 
fange Zeit im Sold ber franzöfifben Polizey gehanden 
batte, und befonbers durch feine Memoiren fi in die 
Deinen berüctigter Perfonen geſtelt hat, hält nun in 
Yaris ein Rommiffionebürean, und verbindet mir demfels 
den eine Ufeturamzanftalt gegen Betrug, Diepftähle und 
Raub, wo Jedermann für die Jährliche @ebühr von 20 Fris. 
fi gegen Beutelfaneider, Schelme und Spipbuben aller 
Birt in Sicherheit fegen fann. Vidocq wahl mit unver: 
brüdliner Treue über das Tigenthum eines Jeden, der 
die geringe Zahlung leitet. „„Avec 20 Frances par ann&o 
on est & l’abri de la ruse des plus adroits fripons „“ 
fo (reidt Vidoeg dem Etadtmagiftrat von Bern, ‚bey Un: 
laß eines Geſchaͤfftes über welches er denſelben um Auf · 
Wluß bittet. Man darf alſo auuebmen, baf Vidocq 2. 
nar einzelne Zudividuen, fondern auc ganze Korporatib: 
wen gegen abgefeimte Scurten aſſeturirt. 
Der Verfaffer der rheinifben Sagen, der kuͤrzlich In 
ee verfiorbene Schoͤff Niklolaus Vogt bat in feinem 
eftamente beſtimmt, daß ſein Herz in dem Maͤuſethurm 
dey Bingen in einem Felſen, fein Leichnam aber auf dem 
Sohaumisberg beerdigt werden folle, Diefer Verfügung 
wird dann auch puutilich nabgefommen, und ber Wille des 
WetRorbenen genau erjülr werden. 


Ya der Barl Kollmann’ihen Buchhandlung in Augs⸗ 
Burg if fo eben augefommen: 
tips, Dr. Yler., 

Aber die angeblichen Nachiheile und Gefahren ber 
Eifenbahnen für Deutfchtand, 
nebſt einer Unterſuchung über das künftige Berdältniß bes 
keiten und ſchweten — fo wie die Aandle zuJ 


einem unmittelbar au das Haus ftoßenden ſehr gutem Mer» 
{and von 2 1/8 Taamwerf,- 7 

Das Krämer » Gewerbe, das einzige in dem obigen 
Yfarrdorfe, iſt real und deſſen Betrieb durch Orts⸗ und ſou⸗ 
ftige Verbältnife ganz vorzüglit begünftiget, i 

Die Verfteigerung diefes Aaweſens wird 
re un den 21. Yun. 1836 
Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zu Mittich Statt finden, . 
wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werden. 

Auswärtige Käufer wollen fi mit den erforberlihen 
Yusweifen über Vermögen, dann den gefeplidien Erfors 
derniffen zur Anfäpigmahung and zum Gewerbebetrieb ver« 
feben. Das Uuwefen kann täglid eingefthen werben; die 
näberen Kaufsbedingungen werden am BVerfleigerungstage 
bekannt gegeben,  auberbem auf frankinte Briefe - oder 
mündlihe Anfragen hierorts mitgetheilt, ‚ 

Zöttenweis, den 5. Mav i836. 

Frebberti. v. Shduprunmfdre Gutsverwaltung Mattan 
und Mittich, königl. Landgeriats Griesbach. 
Pramböt, Gerichtehalter. 































Bebauntmadung. 
(Kreszenz Sterzer gegen Mathias Dswald peto. debiti.) 

Auf Anrufen eines Bldubigers wird das Aumwefen des 
Matbias Oswald beym Neubäusler zu Baierberg zum oͤf⸗ 
fentligen Verlaufe biemit ausgeſchrieben. 

Diefed Iudeigene, jedoch mit Kornboderzius belaſtete 

Anweſen beſteht: 

1) aus einem eingädigen, ganz gemauerten, mit Leg⸗ 
ſchindein gedecten Wohnbaufe mit Stadel und Stals 
lung unter eluem Dode; 

2) einem Garten zu 0,22 Dei; 

3) einem Ader zu s Tagw. 4r De. der II. Bon. Al; 

4) einer Wicfe zu 6 Tagw. 84 De). der 11, Bon. Kl.; 

3) einem Forftentfbädigungs « Untheile su 6 Tagw. 97 
De. 06 Ben. Kl., und ift gerichtlich auf 1521 fl. 
9 fr bewertber. j 

Zur Aufuahme der Kaufsangebote hat man Tagsfahrt 

auf Dienftag den 21. Jun. I. J. Vormittags Io Uhr anter 
raumt, bev welder Kanfsliebhaber (dieforts unbelannte 
mit Beugniffen über Binreihendes Vermögen verfehen) im 
Liale des unterfertigten Gerihtes fib einfinden wollen. 
Wolfrathshaufen, deu 14. May 1836. 
Aöduigl. daper. Landgericht. 
v. Hanfp, Landriäter. 

















mu mm—m—mm—m —— — — — 
Anzeige und Empfehlung. J 
Ich gebe mir die Ehre, diemit die ergebenfte An« 
Fu zu machen, baf mir vom hoben Magiftrate eine lt: 
Epezerep: Handlungs + Konzeffion önädigft verlieben t- 
Awurde. Judem id A ur allgemeinen Keuntniß 
Phringe, benutze id biefe Welrgenhait, meine 
Pneu errichtete Spezerey: uud Tabak sDandlung 
A owohl einem hiefigen als auch auswärtigen geebrten, 
! VPublitum zur geneigten Abnahme beftene zu empfeblen. 
Steis wird es mein vorzägliches Beftzeben ſeyn, 

S meine werthen Abnehmer zu ihrer volltommenjten Zu⸗ 
friedenheft zu #edienen, und doffe ſo elaes regt zahl» 
reiten Zufprudes mic erfreuen zu dürfen - 

Mein Verkaufdtofate iſt iu 'mehier eigenen Bes) 
baufung Lit. B. Nro. 238. am Gdgginger » Chofe, 
vis- &+ vis vom Gafetier Abbt. | 

Augsburg, ” Monat May 1336. A 


FR | 
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ben Eiſenbahnen. Brus der Schrift: „Deutfhlauds 
BWeltyandeld Wiedergeblirt.* Wusgeboben aus Veraulaſ⸗ 
fung und zur Würdigung mehrerer gegen Eifenbabnen 
erfhienenen' Sariften, namentlib „der Ideen über Eis 
fenbahnen in Bayern ‚und beren Gefahren für das baperi- 
fe Waterländ und ganz Deutſclaud.“ Nürnberg bep 
Riegel und Wiefmer, Preis 36 fr. 


Krämerränmefens: Verkauf. 

Die Ontsherridaft von Mattan verfauft im Wege ber 
WBerfeigerung das Krämer : Auweſen im Pfarrdorfe Mit: 
ti& am Jun, an der Poſtſtraßau von Paßau nah Butg⸗ 

haufen. Dieſes Anweſen befteht in einent, vor wenigen nton-Abbr, Spezereyhaͤndler. 
Jahreun ganz neu aebauten euntſoredenden Wohuhauſe, dann — ——— 
Diedigirt unter Werantwortlichteit des Verlegers Gofepp Anton Mo 
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Ein. Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit alterhöchſten Privilegien. 


Dienſtag. 


Deuitſchlanmd. 
München, den 29. May. Heute Vormittags 
verließen Ihre Fön. Majeftäten die Reſidenz, um den 
geliebten Sohn, Se. Majeftät König Otto von Grie⸗ 
henland, zu begrüßen und zu empfangen. Der bie: 
fige Empfang iſt der eines gefrönten — nach 
der dafür beſtehenden politiſchen Etikette: 104 Kano⸗ 
nenſchuͤſſe, ſämmtliche Truppenabtheilungen der hie⸗ 
ſigen Garniſon, in größter Parade, mit fliegenden 
ahnen, in jenen Straßen aufgeftellt,, durch welche 
e. Majeftät der König Otto fahren. Um halb 5 Uhr 
iſt der große Gortege in Galla in der erſten rothen Un: 
its Kammer in der alten Fön. Reſidenz verfammelt, 
um bier Se. Majeftät König Dtto von Oriehenland 
zu empfangen. j 

Gegen 5 Uhr Nachmittags find Ge. griechiſche 
Majeftät hier eingetroffen. 

R Hr. Staatsraih v. Kobell iraf Früh um 9 Uhr 
ier ein. 

(Beſchluß des Urmeebefehls.) Charakterifire werden: 
als Generalmajor: der DOberft und Gtadtlommandant zu 
Nürnberg, M. Erhr. v. Neſſeltode-Hugenpoet; — als 
Oberſt: der Oberfilieut. à la suite M. Graf v. Mejan; 
— als Major: der penf. Hauptmann Fr. v. Petz; — als 
Hauptleute: der bey der Kommandantih, Würzburg ale 
Pag: Adjutant verwendete penſ. DOberlieut. U. Weiſſinger 
— und der Dberlieut, à la suite Ch. v. Guttenberg; — 
als Nittmeifter: die Oberlieut, à la suite M. Graf von 
Urco:Zinneberg — nnd W. v. Tümpling. 

Dem vormaligen Hauptmann a la suite J. Frhr. von 
Laßberg ift geitattet, die Uniform eines darakterifirten k. 
griechiſchen DOberfilieutenants zu tragen, 

Die nachgeſuchte Entlaffung erhielten: der Unterlieut, 
El. Graf v. Schönborn vom Ehev.Reg. König; — bie Un; 
terlieut. 9. Delmoro — und W. Höhl; — dert Unterarzt 
Dr. C. v. Stodhbammern vom Inf. Leib» Mteg.; der ärztl, 
Pralt. Dr. M. Herrmann vom 2ten Jdger- Bataillon. Wer 
gen Anftelung im Eivil wurben entlaffen: die Oberlieut. 
6. Muljer vom Inf. Meg. Erbgroßherzog von Heſſen — 
und H. Prinzing vom Inf, Reg. Sepffel. 

Entlaſſen wurden: der Oberlieut, Th. Wufla von der 
Garniſ.⸗Komp. Vorchheim — und ber Unterlieut, P. Baus 
müllge vom Juf.Reg. Lamotte, 

Karlsruhe, den 25. May. Die Verfammlung 
der von der Regierung zum beratbenden Gutadhten 
über die beachſichtigte Eiſenbahn einberufenen Notas 
bein fchließt heute ihre Eiyungen. Die Mehrheit hat 
fih, heißt es, vorberhand für den Plan der Anlage 


Pro. 152. 
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einer Eifenbahn nur bis Offenburg (anftatt gleich nad) 
ie der Seitenrihtung nah Straßburg aus⸗ 
efprochen. > 
— Leipzig, den 29.May. Heute reifte Ge. Durch⸗ 
faucht der hen von Elhingen, als Kurier über 
Grankfurt a, — ae bier durch. 
a vem 
Zurin, den 25. May. Man erwartet hier den 
König von Neapel mit feinem Oheim, dem Herz 
von Ealerno. Der König wird Neapel ſchon ver A. 
fen haben. Er wird ſich hier nur kurze Zeit aufhalten, 
dann nach Wien geben, wohin ihn fein Onkel begleis 
ten wird, und wo er, wie man glaubt, um die Hand 
einer Erzberzogin anhalten will. Bon Wienwird ber 
König ſich = Paris und von dort nach London bes 
geben. Auch die Herzoge von Orleans und Nemours 
werben. um die Mitte des ng Moyats hier ers 
wartet. — Nach Briefen aus Bologna im frangöfis 
(pen Journal du ‚Commerce follen die Höfe von Wien 
und Paris die Näumung bes Kirchenſtaats verweigert 
haben ‚ bis in den Legationen eine Dürgergarde an 
die Stelle der Frepmwilligen getreten, ua verfdiawes 
nen Befhwerben des Landes abgeholfen fepn würde. 


Bo rtm 8 al 
Man fhreibt von den Cap Verdiſchen Inſeln: Auf 
San ago ift dem Gouverneur.durd einen Theilneh⸗ 
mer eine EHlavenverfhmwörung entdeckt worden, wels 
she Nachts darauf ausbreden follte. Als das abge: 
fandte Militär an dem Orte, den die Verfchworenen 
zum Eammelplage beflimmt hatten, anfam, traf es 
220 Sklaven, meift zw Pferd an. Es entfpann ſich 
ein Gefecht, und die EHaven zogen fi, als die Kas 
nonen bes Kaftells auf fie fpielten, mit Verluft von 
Zodten und Gefangenen zurüd. Zwey Raͤdeloführer 
wurden erſchoſſen, andere Gefangene ‚erhielten 4000 
Peitſchenhiebe, und farben meiftens am den Folgen 

diefer Strafe. f 
n en 


pa 
‚. Mabrid, den 17. Map. Dasneue Minifterium 
ift (mie ſchon gemeldet) folgendermaffen organifirt: 
Proviforifcher Präfident und Minifter bes Uuswärtigen, 
Don 3. Muriz; Finanzen: Aguirre Solarte (gegen: 
wärtig in Paris); Krieg: Seoane; inneres: Herzog 
v. Rvas; Marine: Alcale Galiano, Man glaubt, 
der Einfluß des franzöfifhen Gefandten habe zu dem 
legten MiniftersWechfel viel bepgetragen und der des 


englifchen beginne zu ſinken. Bon den Blättern bat 
bloß der Espannol das neue Kabinett günftig aufge 
nommen. Cs ift zu fürdten, daß in den großen Pros 
vinzial:Etädten, wo Mendizabal großen Einfluß hat, 
der Junten⸗-Aufſtand wieder beginne; insbefondere 
ürchtet man auch feindlihe Schritte von Mina, den 

* durch ſeinen Ausfall wegen der Hinrichtung 
der Mutter Cabreras im einer früheren Eigung der 
Procuradbores, perfönlic angegriffen hat, — Toledo 
if ganz in ber Naͤhe von einer 1000 Dann ftarfen Far 
liſtiſchen Bande bedroht. — Die Befagung von Bil: 
bao hat am 45. gegen die Karliften unter Saraſa, 
welche die Etadt blodiren, einen Ausfall gemacht, 
mußte fich aber mit Verluft wieder zurück ziehen. 

Das neue Minifterium bat an alle Behorden des 
Königreichs ein an — erlaffen, welches die 
ag erh, des politifchen Syſtems enthält, das es 
u befolgen gedenkt. Die Haupiſtellen diefes Akten: 
Mücs lauten: „Die hochherzige und ——— Er⸗ 
Härung, durch welche -Ihre Majeftät die in Cortes 
vereinigte Nation berufen hat, um im Verein mit dem 
Throne die Reviſion unſerer Fundamentalgeſehe vor⸗ 
zunehmen, iſt zwar ein Akt, für welchen die gegen: 
wärtigen Minifter nicht veranimortfich - find, deſſen 
Yusfübrung fie aber, fobald der Augenblick zu der fo 
febr gewünjchten Nevifion eintritt, alle ihre Kräfte 
widmen werden. Die Krone wird alsdann mit Zus 
iebung der bepden Zweige der Legislatur die Vervoll: 
—* ung ber Fundamentalgeſeye der Monarchie auf 
eine feite und dauernde Weife zu bewirken fuchen, 
indem fie fib bemüben wird, eine beffere Dertbeilung 
und ein richtigeres Gleichgewicht zwiſchen der öffent: 
lien Gewalt, den Rechten der Nation und den Vet⸗ 
rechten der Krone berzuftellen, um auf diefe Weiſe 
alle_politifhen Fragen zu entfcheiden, und dem Ger 
bößfte unjerer gefellfhaftlihen Inſtitutionen die Grund» 
lage und die Geſtalt zu — welche die gegenwaͤrtigen 
Umftände erbeifhen. Das erſte Erforderniß biegu ift 
aber, dem Dürgerfriege ein Ende zu machen; diefem 
wichtigen Gegenftande werden die Minifter eine bes 
fondere Uufmerkfamkeit widmen, und um zum Zwecke 
zu gelangen, werden fie alle Hilfsquellen der Nation 
benugen, und dem Quadrupelvertrage die größtmög: 
libe Ausdehnung geben. MNichtödeftoweniger werden 
die Minifter Ihrer Majeflät anrathen, große Refor⸗ 
men zu unternehmen, wobey jedoch nur das Geſeh ihre 
MRichiſchnur ſeyn wird. Dieß iſt das einzige Mitel, 
um glückliche Erfolge zu erringen, und den bereits er⸗ 
baltenen Dauer zu geben. Veßhalb werden die Mi: 
nifter Fein Mittel unverfucht laffen, um den Gefegen 
Achtung zu verſchaffen; jede Verlegung derfelben oder 
jeder Verfuch des Ungehorſams gegen diejelben wird 
ftreng beftraft werden. Da fFrepbeit nur bep geſetz⸗ 
liher Ordnung befteht, und Gewaltthaten deren Fort⸗ 
ſchritte vielmehr hemmen, als befördern, fo liegt es 
im allgemeinen Intereſſe, daß Ausſchweifungen und 
Unordnungen unterdrüct werden, und biefe Pflicht 
find die Minifter Ihrer Majeftät entfchloffen gewiſſen⸗ 
baft zu erfüllen. Sie werden auch nicht die geringfte 
Ungefegti keit dulden.“ 


‚Branrtreid. 
‚ Paris, den 24. May: Der König war geftern 
in feinem Luftfchloffe a Rainey, eb fo dafelöfl eine 
Heine diplomatifche onferenz Etatt gefunden, und 
der König ſich auch bey diefem Anlaſſe gegen die ns 
tervention erflärthaben. — Die Rachrichten aus Mar 
drid reichen bis zum 47. dieß ; fie ehtbalten ein Rund⸗ 
fchreiben des neuen Minifterpräfidenten. Man vers 
fihert, es fep noch ein anderer Rurierangelangt,allein 
es verlautet nichts Beflimmtes über deffen Depeichen. 
Man fürchtet eine Emeutein Madrid. An der Börfe- 
—— ſchon einige, die Emeüte ſey wirklich auss 
gebrochen, und hierinn ſuchten fie den Grund des ers 
neuerten Sinkens der ſpaniſchen Bonds, welche heute 
um 4 Prozent wichen. — Man erzählt, der Prinz von 
Montfort, Jerome Napofeon, fep aus der Echweiz 
nad) {Florenz abgereiſt, und wolle von da nach Rom 
um die Erbfchaftsangeligenheiten feiner verewigten 
Mutter zu ordnen. - Unter allen Brüdern babe er 
übrigens das Wenigfte zu erwarten, dba er ſchon bey 
Lebzeiten der Mutter. bedeutende Summen zum Vor⸗ 
aus erhalten. — Dem journal du Commerce zufole _ 

e fol ein Kurier aus Valencay die Nachricht gebracht 
Bus, daß Fürſt Talleyrand in größter Gefahr ſchwe⸗ 
be. Hr. Ihiers habe gefagt, dem Könige und Euro: 
pa ftehe ein großer Verluft bevor. 

. In ber heutigen Eiyung der Abgeorbnetentammer 
wurde bie geftern begonnene Berathung des Marines 
Budgets mit eh Raſchheit fortgejegt. — Man 
bat jegt den offiziellen Bericht über den legten Zug 
des Generals Arlanges in der Provinz Oran. Eein 
Korps zählte 2930 ann mit 3 Stücken Gefhüg und 
batte Oran am 7. April verlaffen. Um 45. wurde es 
durch eine große Anzahl Feinde unter Abdel Kader 
angegri en; ber Feind zog fich jedoch nad) drepftündis 
gem Gefechte mit einem Verlufte von 2000 Mann zu: 
rück, während die Franzoſen bloß 410 Todte und 70 
Verwundete hatten. Am 46. fampirten die Truppen 
an der Meeresküfte auf dem rechten Ufer der Tafna, 
und befhäfftigten ih num mit Errichtung eines vers 
ihanzten Lagers. Abdel Kaders Korps beftand aus 
Garabasund Marolfanern. Am 25. wurde ein Korps 
von 4500 Mann ausgeſchickt, um: zu refognosziren. 
Es Fam mit Tagesanbruc bey ben vorderften Vedet⸗ 
ten des Feindes an. Hier wirb ber Bericht des Mo⸗ 
niteur ſehr dunkel. ‚Der Erfolg aber war, daß fi 
die franzöfifche Kolonne, da die Zahl der Feinde fehr 
gr war, in das Lager zurück zog. Nun erduldeten 

ie Zruppen große Entbehrungen ;.man mußte bereits 
Pferde jchlachten; jept find aber , da die Ger ruhiger 
geworden, Lebensmittel angelommen. General Has 
parel kann aus Algier keine Verftärfung fhiden, da 
ihn feloft die benadhbarten Etämme, welche durch 
Agenten von Abdel Kader aufgereizt find, im Schache 
halten. Die Regierung bat deßwegen bereits Befehl 
* eben, Verſtaͤrkungen aus Frankreich abgeben zu 
affen, General Bugeaud wird fie anführen. Aus 
dem Ganzen gebt hervor, daß die Früchte der Züge 
nah Mascara und Tlemeſen (das Übrigens noch von 
einem detaſchirten Korps unter Gavaignac befept ift) 


fo gut mie verloren find. Auch Medeah iftin die Haͤn⸗ 
de der Feinde gefallen. Der vom Abdel Kader zum 
Bey von Miliana ernannte Hadſchi EI u bat ſich 
der Stadt bemäctigt„,den von den Branzofen ernanns 
ten Bey Mohammed weggefübrt und Barfani als Bey 
eingefept. Der Courrier will wiffen,, die aus Kra⸗ 
kau ausgetriebenen Polen, welche in Marfeille erwar: 
tet werden, follen nicht in Paris fih aufhalten dürs 
fen, fondern in den Departement vertheilt werden. 

Paris, den 25. Manverfihert, Dr. Mignet werde 
- als franzöf. —— Neapel geſchickt werden. — 

Geftern Morgens iſt bey der rufif. Geſandiſchaft ein 
Kurier aus Vetersburg eingetroffen, ber die weite 
Reife in großer Eile zůrück gelegt. Der rufifche Ge: 
fhafftsträger Baron v. Meden, verfügte fich gleich 
— zu dem Gonfeilspräftdenten, Hm. Thiers. 
Man kennt den Inhalt der Depeſchen nicht, bält ihn 
aber fr wichtig. — Die Dede der franzöfifchen 
Sournale wird jept bauptfächlich, durch Ueberfegungen 
deutfhen Zeitungsnahrichten über die Feſtlichkeiten 
ausgefüllt , die den franzoſiſchen Prinzen zu Ehren in 
Berlin Etatt fanden. 


— 


Türkeyp. 

Mac Briefen von der türkifhen Graͤnze follen die 
in die Moldau neulich —— ruſſiſchen Truppen 
Befehl zur Müdkehr nach Beſſarabien erhalten haben. 

Yegppte nm. , 

Smyrna, den 4. May. Aus Alerandria haben 
wir Nachrichten bis 7. April. Die Peſt hatte überall 
nachgelaffen, das Eerail, der Palaft des Sohns Me: 
bemed Alis, das Arfenal, die Flotte und die Kafernen 
waren jedoch noch in Quarantaine-Zuftand, — Mes 
bemedb Ali hatte feine Neife nad Nieder⸗Aegypten 
angetreten, alwo er neue Kanäle zu bauen beginnen 
will. Bogbos Bep war ihm feirdem gefolgt. inige 
Zage darauf reiste ihm der franpöfiiche General:Kon: 
ful nach dem Eintreffen neuer Botſchaften nah. Man 
agt, es handle fih um eine ya ung der Zölle 
ranzöfifher Er eugniffe. Vor feiner breife hatte er 

em Baffa von Sairo eine Note überreicht, worinn er 
gegen die Willkühr des Bize⸗Konigs, hinfichtlich der 
mit der Pforte beftehenden Verträge, kraftvoll prote: 
flirte. Man fieht, daß man endlich mit Mebemed Ali 
nicht mehr als einem setbrftändigen Eouverain unters 
bandelt, fondern den Eultan a Herrn bes Landes 
berausftellt. — Die gänzliche ab gral e Niederlage 
der Aegppiier in Arabien ift nun Fei) Geheimniß mebr. 
Man fagt die ganze aͤgyptiſche Artillerie fep von den 
Arabern erbeutst und hie Armee zerftreut, fo daß fie 
feloft ald Kern einer neuen, Erpedition nicht mehr 
denkbar ſey. Mehrere flüchtige Offiziere find bereits 
im Geheimen in Cairo eingetroffen. Mehemed Ali 
fol in Folge diefer Hiobs-Poſt, feinen Plan auf 
Arabien aufgegeben baben.- Bereits hat er dem Mo: 
nopol auf MoffosRaffee entfagt, und ber Handel mit 
diefem Artikel ift frey gegeben, was der größte Be: 
weis feiner Jtiederloge it Der materielle erluft bey 
diefen Expeditionen ift für ihn ein unermeßlicher 
Schlag. — Man erwartet fechs franzöfifhe Offiziere, 
weiche unter Soliman Baſſa (Selves) bie Verb 


ucht fich jeyt feſter in Eprien zu halten. Allein feine 
Finanzen erlilten einen großen Stoß, indem die dieß⸗ 
jährige Baumwollen⸗Aernte nur 90,000 Ballen zeigte, 
welches er bloß dem Mangel an Arbeitern zuzuſchrei⸗ 
ben bat. Die Truppen wurden demzufolge ſelbſt am 
Gourbam Beiramsfeit nicht bezahlt, und die Gehalte 
aller Beamten a In Ober: legppten berrs 
fchen noch immer mörderifche Krankheiten und die Gäbs 
rung dauert fort. 
le 


: se 1 el n. 
Fraunkreich: Im Schauſpielhauſe zu Saumur ents 
ſpann ſich ein Streit zwiſchen Offizleren, Zöglingen der 
Schule, und einigen jungen Leuten aus der Stadt; es 
wurden für ben folgenden Tag 3 Duelle ausgemadt. Das 
erfte fand Statt zwifhen Hrn. von Moytalembert, einem 
Zögling der Militärfhule, und Hrn, Dffade, sinem Eins 
wohner von Samur, Diefer leptere ſchoß zuerſt, ohne ſei⸗ 
nen Gegner zu treffen, erhielt aber hernach die Kugel ſei⸗ 
nes Gegners in die- Seite, und fiel tobt nieder. Dieſer 
beflagenswärbige Ausgang bes’erften Duelld verhinderte 
die bepden andern, bie noch Gtatt finden follten. Es 
wurde eine feyerliche Kirhenceremonie für dieſen unglüds 
limen jungen Mengen gehalten. Die Säule von Eaus 
mus bat um @rlaubniß, derfelben beyzuwohnen, aber ein 
Mißverſtand verhinderte die Ausführung dieſes Vorha— 
end Rn def, = — rn bem Streite ein 
rd, und daß bie Bürger u 
. Baba seren. ger und bie Offiziere 
m 5. Jun, iſt die Benus in ihrem Staatdfleid zn 
hen und zwar in Weften. Der geneigte Leſer ift ns 
u * rein 4 nn an diefem Tag als 
rn ihren en Glanz und übe 
De lm, a 3 berſtrahlt alle Sterne 
‘ud auf der Univerfität Heidelberg bat die Sa 
—— —* — ebermais et 
r den eıp un 
die „ ei ber Bene A, ER 
an bat neuerdings berechnet, daß das alleini 
terland bes ddten Chbampagners, bad — —— 2. 
Marne, jährli 2 Mill, 700,000 Bonteillen muffirenden 
Champagner ausführt. Ein volles Drittel fpringt zwiſchen 
der Beit des Zuftöpfelns und der Ausfuhr; nah England 
und Dftindfen werden zährli 476,000 Bout, audgeführt, 
nad Norbamerifa 400,000 Bout., nad Deutſchlaud 439,000 
Bout., wonad der geneigte Lefer ausrechnen Bann, wie 
viel Bouteillen auf feine Perfon. ommen, Die gewoͤhnli⸗ 
wen Preife find für die geringfte bis zur beften Qualität 
2 bis 4 Ftanken. Es ift aber zu rechnen, daß in Dentfchs 
land allein no mehrere 100,000 Bonteillen undchten Cham ⸗ 
pagners fabrizirt werden, bie der gefällige Lefer fi wie 
den franzöfifhen fchmeden läßt. Namentlich liefern mehr 
—— reg an ee Fehr a guten Cham⸗ 
’ v anzoͤſiſchen burdp ni 5 
bet y ———— niedrigen Preis, En ea 
an bat in mehrern Ländern ftati na 
daß drey Wiertel der Verbreden and — ————— 
kommen. Beſonders wird in den nördlichen Ländern über 
das zunehmende Schnappstrinten gellagt. Ehweben, fagt 
re — we Jahren mit 5 Millionen 
) ad zufrieden, je 
m. — Durſt zu PR —— 
an ſchteibt aus Budiſſin vom 24. May: Geſte 
in beranunfere Stadt quanknsnben au nr —— 
Jutisditktlon ſtehenden Seida ein Feuer aus, wodurch 21 


— in Syrien leiten ſollen. Mehemed All 


eidis Hauſer in Aſche gelegt wurden oder niedergeriſſen werden 


mußten, Nur bie herrſchende Windftile verhinderte das 
weitere Umfihgreifen der Flamme. Wiele arme Haͤus⸗ 
lerfamilien wurden dadurch obdaclos. 

Im Walde bey Anzing, Landgerichts Eberöberg, ie 
ein Bauersfohn feinen Vater durh den Knecht erfhiehen 
laſſen, weil ber Water noch heirathen wollte, Beyde This 
ter find num verhaftet, und ſitzen in Ebersberg. 

. Die Bevölkerung von Moskau beläuft ſich jett auf 
335,732 Seelen, und zwar find darunter 204,937 Männer 
und 130,845 Frauen. Zum Wdel« und Beamtenftande ge: 
bören 20,598, zum Kaufmannsftande 16,233, zum Bauerns 
ſtande 106,985 und zum Soldatenftande 29,641 Individuen, 

Ein Beweis, wie ſchuell man dermalen reift; der Ub: 
geordnete Liebs verließ neulich Brüſſel um balb 7 Uhr 
Morgens, präfidirte er dem Gerihtähofe zu Antwerpen, und 
kehrte zeitig genug nach Brüſſel zuräd, um bey Eröffnung 
“ber Repräfentantentammer anmwefend zu ſeyn. 


A Butsverfauf. — 
Im Wege der Hilfsvollſtrecung wird das Anweſen bes 
Soͤldners Joſeph Zoller von Bedernau, welches zur Orts: 
bertf&aft grund s uud beſtandbar iſt, und in Wohnhaus 
mit Stallung und Scheune unter einem Dache, 3/16 Tag: 
wert Garten, 2 Kraut» und 1 Bodenbirnitrangen, Ge: 
meindereht, ı 1/2 Ichrt, Uders, ı 3/4 Tagw. Maads 
und 1/2 Ichtt. Holsgrund, dann 2 halben Jauwerten aufs 
und abfährtigen Acers beſteht, am Montag den 20, Jun. 
d. 3. an den Meifibietenden oͤffentlich verfteigert. 
_ Kanfsliebhaber, von welden Auswärtige mit legalen 
Vermögens: und Leumunds : Zeugniffen verfeben ſeyn müf: 
fen, werben eingeladen, fih am oben beftimmten Tage 
Vormittags im Bräuhaufe zu Bedernan einzufinden, die 
Kaufsbedingnife zu vernehmen, und ihre Anbothe zu Pro: 
tofolf zu geben. 

Das ganze Unwefen, woraus auf ein Steuer: Simplum 
36 fr. 6 hl. zu reihen find, iſt auf 660 fl. geſchaͤtzt. 

* Hluſchlag richtet ſich nach F. 64. des Hypotheken⸗ 

e 


geſehes. 
Mindelheim, den 20. May 1836. 
Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
M. Wintrich, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Auf Undringen der Gläubiger wird das ludeigene An: 
weſen bes Yofeph Anton Stadimann, Mohrenwirthe von 
Dberfidorf, mit dem noch vorhandenen Haus: und Bau: 
mannsfahreiffen neuerlich am Samſtag den 11. Jun. einer 
dffentliden Verfteigerung unterworfen werben. 

Diefes Anweſen beſteht ne in einem Wohnhauſe 
Nro. 149. mit Stadel und Stallung, dann Braͤuhaus mit 
der daranf rubenden realen Bierbräuerep, Branutwein: 
brennerep und Taferugerechtigteit mit Beind, Wurzs und 
Krautgasten, unb dem Nußantheil an den noch unvertheils 
ten ſeht betraͤchtlichen Gemeindegründen. Beſitz⸗ und 
sahlungsfähige Kaufsliebhaber haben am obigen beitimm: 
ten Tage Bormittage 9 Uhr in bem Mohrenwirthshauſe zu 
SO berfiborf fih einzufinden, wo denfelben au bie nähe: 
‚nen, Kaufsbedinguiffe eröffnet werden. 

Sonthofen, den 20. Map 1836. 

nigi. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm, Landriäter. 


' Befanntmadbung. 
Das Anweſen ber Beuedikt Schafller fen Eheleute zu 
ad, ber Gemeinde Urfpring db: G., beftehend: 
L iin eineni hölzernen Haufe mit Stadel, Stallung und 
Schupfe unter einem Legfhindeldade, 
A. in Tagw. 33 Dez. Grundftiden, 


III. in dem Nutzantheil au ber Wichwerbe, 
IV. tn dem Holzungsrete im Gemeindeholg, Nahthof 
genannt, 
V. in einiger Mobiliarfhaft, 
wurbe auf Undringen der Gläubiger ſchon im Yarfreiss 
Inteligenzblatt vom 30, DEt. 1835 St. 44, Seite 1307 
zum Öffentlihen Verkaufe ausgefhrieben, 

Weil aber diefes auf 631 fl. gefbägte Aumefen am er⸗ 
fien Verfteigerungstag nicht verkauft wurde, fo wird fols 
ches biemit zum Zweptenmal ausgeicrieben, 

Diefe Berfteigerung wird am Frevtag ben 17. Jun. 
1836 von Fruͤh 8 bis 12 Uhr vorgegpmmen, und ber Hi 
flag richtet ſich nach dem Hopotheleugeſetz F. 64, 

Gutslaſten und Kaufsbedingniſſe können am Verfteiger 
rungstag in Erfahrung gebrabt werden, und außergericht⸗ 
lie Käufer haben fi durh gerichtliche Zeugnife über 
guten Leumund und Zablungsfähigkeit zu legitimiren, 

Schongau, ben 19. May 1836. 

Königl. bayer. Laudgeriät, 
Borler, Landribter, 


In der Karl Rollmann’fchen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg ift erſchienen: 
Ammon, Frz., die Fever des 
Sronleihnamsfeftes, 
in Hochamt und Prozeflion, nad dem römiiden Meßbuche 
und dem Mituale des Bisthums Augsburg. 12. Mit eis 
nem Aupfer, gebunden ı8 Er, 


Belanntmadhung. 

Mit dem ı. Jun. h. 3. wird das in einer der fhönften 
Gegenden bes füdbaperifhen Gebirges gelegene Mineralr 
bad Au, koͤnigl. Landgerigts Sonthofen, eröffnet. Dafs 
felbe ift nen mit allen Bequemlichkeiten für längeren oder 
fürgeren Aufenthalt verfehen worden, und bat die Aufs 
fiat im Bade wieder der frühere Beſitzer deſſelben, Johann 
Schöpf, und die Bedienung ber Säfte der unterzeichnete 
Wirth Anton Schratt, unter Verfigerung der billigften 
Preife übernommen, 

Nachdem die feit vielen Jahren erprobte Kraft ber von 
berühmten Aerzten unterfugten Heilquelle zu Au ſchon 
allgemein befannt geworben, fo bitten die Unterzeichneten 
um geneigten Zufprud fowobl neuer als alter Gäfte, mit 
dem Bemerten, daß zu jeder Zeit frifde Geismilch und 
Molten zu haben, und aud für ärztlihe Hilfe in Kranke 
heitsfaͤllen die beite Vorſorge getroffen worben, 

Au, den 24. Map 1836. 

Anton Shratt, Wirth, und 
Johann Sa dnf, Badaufieber. 


Augsburger Börfenfurd vom 30. May 1836 
: Staarspapiere, 
Königlih baveriſche. 

a4proz. Oblig. mit Coupons . » 








apier. | Gelb. 
’ * ı01 7/8 


beito 31/2. Prob. © » = . . | zoo Walioo 1/4 
Promefen aufBanfaft, per St. Agio a ı2l — 
Defterreidhifge, 

Rothſchild. 100fl. foofe . » » 216 — 
Partial: Oblig. a 250 ifl. 4aproz » | 143 — 
Deiterr. Looſe von 138353... . | 215 1/4] 114 5/8 
Metallig. 5pro. » 2 0 en. 105 104 5/8 
detto 4Prog. A Tr — — — | 100 1/3] 99 73 
betto 5Ppr0. 0 00. + 76 1/4i 76 
Bantaltiin . 2 2 2 ee no 1378 1376 
Gtoßherz. darmftädtifge foofe. . | 64 — 
Polniſche Looſe a 300 fl.... | 96 1/2 — 
detto a 500fl, . 2 2 0 0. 0° 122 2 


— unter Veranswortlichleit des Derlegers Sof eph Anton Moy  Deplage. 


Beylage 
zu Nro. 152 vom 34. May 1836. 
- Ber: 


Augsburger Poflzeitung, 


vermifhten Inhalten. 


Deffentjiche Nechenfchaft Über den Zuſtand des Vers 

eins zur Unterfiügung des Amtess und Kanzley⸗ 
Perfonals für den Ifarkreis für dag dritte Jahr 
feiner Gründung, dann des im Jahre 1835 damit 
in Verbindung gebrachten Leichen » Vereins, 


Il. Unterfügungd.s Verein. 

$. 1. Ben Bekanntmachung der öffentlichen Res 
enfhaft nah Umfluß des zweiten Jahres der 
ründung dieſes Vereins am 4. May 1835 murde 
peto. VI. beflimmt , daß die fünftigen Jahresrech: 
nungen nach dem Kalender: Fahre vom 1, an bis 
ten Dezember geftellt werden follen. An Folge 
deſſen umfaßt die — Rechnung pro 1835 


c) auf ausgeliehene Kapitalien 
an) bey ber Staatöfguldentilgungs: 
pezialfalfa o- 2 2 2 2 25,74 1 35 
bb) Privaten . oo 2 2 2% 201 —; 
d) auf Unterftägung . 
aa) für dienftes, u, erwerbsunfähis 
ge Spinter IE 10 1 — ⸗* 
bb) für Wirtwen und Waiſen . 704 20 
e) auf Regie und Verwaltung . » 194 ı 57 5 
f) auf befondere Ausgaben » . » — —⸗ 
Summa 28,993 fl. 20 fr. 
. Ubgleihung. 
Einnahmen 000.0. 9,09 f. 3 kr. 
Ausgaben 2... . 0. 28,993 fl. 20 fr, 


— ⸗ 











nur einen Zeitraum von 3/4 


abren vom 1. April 
bis 31. Des. 1835, 





* f ” 

$. IL. Die Zahl der Mitglieder flieg innerhalb die: MRS p , 7 7 an aa en 
n — am⸗ von 486 auf 791 Mitglie— Un Kapitalien 2 on one 45,194 1.48 Er. 
"Am der erften Klaſſe . . . 285 a —— ne 
ss jwentendetto . . . Bl umma 46,109 fl. 46 fr. 

ss dritten detto . . - 155 $. IV. Das Vermögen an Kapitalien beftand mit 

ss vierten detto . . . 238 dem Schluffe des zweyten Jahres in . . 17,200 fl. 

ss fünften detto = > . 32 es hat fich daſſelbe fohin feit dem 1. April bis 31. Des 


zember 1835 vermehrt und erhöht um 27,994 fl. 3 fr. 
Wahrlich eine höchft erfrenliche und günftige Erfcheis 
‚Nung und der £reffendfte Beweis für die geficherte 
und dauerhafte Gründung diefer allgemein als wohl⸗ 
thaͤtig anerkannten Anſtalt. 

+ V. Diefer Verein erfreut ſich wirklich eines 
großen Vertrauens und einer allgemeinen regen Theils 
nahme ; nicht nur aus dem Jrarfreife, fondern auch 
aus mehreren anderen Kreiſen melden fich Individuen 
zur Aufnahme; insbefondere haben in diefer Dezier 
bung nad) ß 2 der Statuten fräftig mitgewirkt, die 
hohen Präfidien mehrerer Kreisregierungen und vors 
züglih Ge. Durchlaucht Fuͤrſt von Walterftein ‚fin. 
Staatöminifter des Innern, Höchftwelcher auf Rech: 
nung des RegieFondes des Minifterinms des Innern 
für 23 dafelbft funftionirende Individuen -die Eins 
tritts⸗GSebuͤhr berichtiget Hat, und die monatlichen 
Bepträge entrichtet. 

VI. Die Rechnung wird nad $. 32 der Stu 
tuten von dem erwählten Kaſſier und Kontroleur um 
ter Mitwirfung des Vorſtandes abgelegt, dem ge 
fammten Eentralausfchuß zur Präfung vorgelegt, und 
hierauf dem leitenden Kommiffär und Schiedsrichter 
gleihfam zur Guperrevifion übergeben. Hiernach 
werden die Diefultate öffenstich befannt gemacht, und 


' 791 
und gegenwärtig reicht der Verein die ftatutenmäßis 
ge Unterfügung 
a) an 17 Wittwen, 
b) an 11 einfache Waifen, 
e) an 1 Doppelwaife, dann 

d) an 3 gänzlich und bleibend erwerbsunfähige 
$ — Rechnung ſelbſt ſind 
HD ie Nefultate der Rechnung fe n 

für diefe 3/4 Jahre: "“ 

A. Einnahmen 
a) an Aftiv,Neft des Vorjahres . .  65fl.26 Fr. 
2) s Aktios Unsftänden . 2. 12394 534 
e) s GründungsbeytragundTaren . 12543 # 30 s 
d) » Nachzahlung nach $ 3undd. 4801» 18+ 
e) s Ord. monatlichen Beytraͤgen. 9986 + 545 
J nd Kapitalin. . — 1 —4 
p s Zinfen von Aftiv»Rapitalien . 785 + 39 + 
» Schanfungen . . 2 2 2. 01 —ıs 
i) s befonderen Einnahmen . - 37» 125 
Summa 29909 + 34 
B. Ausgaben. 

a) auf Paſſiv / Reſt des Vorjahres . — —⸗ 
») Zahlungs Retardatenund Paſſiv / Ausſtaͤnde — + 





te} 


jedem Mitgliede freu geftefit, die Rechnung und Ber 
Uge felbft einzufehen, und feine Bemerkungen und 
Erinnerungen zu machen. Die Kaffe feibft befindet 
fih im Bureauzimmer des dermalig leitenden Kom; 
miffärs md Schiedsrichter Hrn. Polizeydireftors 
von Meiiz, und ſteht unter der doppelten Sperre 
des —5* und Kontroleurs. Alle vorraͤthigen Gel⸗ 
der fließen ſogleich in die koͤnigl. Staatsſchuldentil⸗ 
gungs-Spezialkaſſe, und die hiefuͤr erhobenen Schuld⸗ 
Urfunden lauten —— auf den Unterſtuͤtzungs⸗ 
Verein des Amts / und Kanzley⸗Perſonals, und wer: 
den in der Kaffe aufbewahrt. 
U LeichenVerein. 

6. VIL Der mit dem Unterftügung&Berein- in 
Verbindung gebrachte Leichen’ Verein, welcher am 
1. April 1835 ind Reben’ trat, zähle mit dem Schiuf: 
fe des Monard Dezember 1835, 534 Mitglieder, 
von welchen im Läufe diefes Jahres 5 geftorben find, 
und ihre Dinterläffenen den ftatntenmäßigen Bey 
trag von 75 ß —— 

$. vull. Die Reſultate der eigens hieruͤber ger 
ſtellten Rechnung ſind: 

Einnahmen an Gruͤndungs und ordent⸗ 
lichen DEE gen: monatl.6 ft. 678 fl. 26 fr. 
Ansgaben für 5 Leichenfälle . 2. 375 fl. — fr. 


Aftio : Met 303 fl. 26 fr. 

F. IX. Nach den günftigen Rechnungs Refultas 
ten bleibt ed auch für das treffende Kalenderjahr wies 
der ben dem monatlichen Beytrag von 6 fr. wie im 
verfloffenen Jahre, und die Mitglieder des Leichen; 
Dereind werden nach der Ausfchreibung vom 4. May 





- 41835 wiederholt aufgefordert, bey Berichtigung ber 


monatlichen Bepträge zudem UnterkügungsrBereine, 
fogleih auch den monatlichen Zufhuß von 6 fr. für 
den Leichen: Verein beyzufügen. 
Hiebey wird ausdrädtich bemerft, daß - ' 
a) diejenigen, welche nen in den Leichen Verein ein, 
treten wollen, und das 39fte Lebensiahr fchon ers 
reicht haben, analog dem — bed Un⸗ 
ey Pre $. 3 die monatlichen Beytraͤ⸗ 
ge a 6 fr.vom1. April 1835 alddem Gruͤndungs⸗ 
tag —— haben — und 
b). diejenigen Mitglieder, welche als dienſtes / und 
erwerbsuufaͤhig don dem erſten Verein die ent 
fprechende Unterftügung genießen , die Beytraͤge 
für den Leichen: Berein fortzubezahlengehalten find. 
$. X. Endlich wurden bey dem heute Statt ger 
babten Zufammentritte des geſammten Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes unter dem Vorſitze des leitenden Koms 
mtilärd und Gchiedsrichterd Polizeydirektors von 
Menz nach vollendeter Nichtjgftellung der vorftehen: 
NechnungssRefultate für den Zeitraum von-i. April 
bis 31. Dez. 1335 nachfolgende Befchlüffe gefaßt: 
1) die beantragte weitere —— einer hoͤheren 
Klaſſe bey den Unterſtuͤtzungs Verein ſoll vorlaͤu⸗ 
fig noch unterbleiben. 
2) die alferdings wänfchenswerthe Ausdehnung der 
Untertügungen für die Waifen bls zum zuräcge: 
legten 20ften Jahr — fol mit den Schiuffe des 





# 


gegenwärtigen Nechnungsiahres der nähern Prär 
fung und Berathung untergeftellt werden. 

die Statuten follen , da alle Eremplare bereits 
vergriffen find, men aufgelegt, und denfelben 
die Bekanntmachungen über die bisherigen drey 
Jahrestechnungen bepgefügt werden. 

Um das Intereſſe des Vereines möglichftzu fürs 
bern und ein entfprechendes Verhaͤſtniß mit der 
Scala der monatlichen Benträge hinfichtlich des 
Alters der neu Eintretenden herbeyzufuͤhren, 
wurden durch einſtimmigen Befchluß die Beftims 
mungen der Statuten in $. 3 lit. b und e in fol⸗ 
gender Art motifizirt. ; 

J. Bom 40ften bis zum 47ſten Fahre einfchläfig 
bleibt es hinfichtlich der Nachzahlung ganz bey der 
Beflimmung des 6.3 lit. b und c. 

Il. Dagegen wird für Eintretende von höherem 
Lebensalter mir Ruͤckſicht auf die Scala für die mos- 
natlichen Beyträge neben der obigen Nachzahlung 
auch noch der treffende Gründungsbeptrag verhält 
nißmaͤßig erhoͤht, und zwar hat 

a) derjenige, welcher in einem Alter zwiſchen 48 
und 54 Yahren eintritt, 11/3 des treffenden 
Gründungsbetrags der gewählten Klaffe, 

b) der Eintretende mit einem Lebensalter zwifchen 
55 bis 59 Jahren 1 2%, 

c) zwifchen 60 und 63 Jahren den doppelten, 

d) zwifchen 64 und 66 ah 21/2, und 


3 


u. 


4) 


e) zwifchen 67 und 69 Jahren den dreyfachen Grün: 
dungsbentrag überdie 


baar bey dem Eintritte 
zu berichtigen. 


Hi. Diefe Anordnung tritt mit dem 1. Juli 1836 
in Wirffamfeit , und bis zu diefem Zeitpunft werben 
diejenigen, welche noch einzutreten mwänfchen, und 
in einem Alter zwifchen 40 und 69 Jahren fich befins 
ben, noch nach den in$. 3 lit. b und c bezeichneten 
Normen behandelt. 

München, den 15. März 1836. 

Der Verwaltungs » Ausfchup für den Unterftägungs: 
und Leichen s Verein des Amts: und Kanzley⸗ 
Perſonals im Iſarkreiſe. 

Pılaffat, Vereins-Vorſtand. 

Kinner, Kaſſier. Imhof, Kontrokeur 

v. Orthmayr, Sekretaͤr. 
Weinzierl, —— Gerber, Freyhr. dv. Karg, 
Chriſtian v. Grundner, 
vid. v. Menz, Fön. Poliizey « Direftor, 
ald leitender Bommiffär und Schiedsrichter. 





‚Der Dom zu Spepver _ 

In den meiften gessraphliiden Werfen befomme' 
man zu lefen: „der Speyerer Dom ſey nur dem Chore 
nr wieder hergeftellt, und die Franzofen hätten die, 
Gräber der Kaifer, der filbernen Saͤrge wegen, 
ſaͤmmtlich durchwuͤhit und zerſtoͤrt.“ Diefe Angabe 
giebt einen Beweis, wie man im der Regel gengrav 
vpifch  topograpbifche Werfe abfaft. Die Angabe 
rührt nämlich aus der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts her, und Einer hat fie feitdem Lem Under 
blind nachgefchrieben, Als Ludwig XIV. im Jahre 


1689 Speyer morbbrenmerifch einäfchern ließ, litt 
auch der Dom bedeutenden Schaden. Anfangs ward 
bloß das Chor, in den 1770r Jahren aber der ganze 
Bau (obwohl das Portal ziemlich geſchmacklos) wies 


„es glühte deine Wange roth und röther 
Bon jener Jugend, die und nie verfliegt, 
Bon jenem Muth, der früher oder fpdter 
Den Widerftand der ftumpfen Welt befiegt, 







der hergeftellt, 
zöfifchen Revolution ward zwar das Innere ded Doms 
verwüftet, der Bau an fich aber blieb unbeſchaͤdigt, 
und diente mehrfach als 
Indeſſen ward nichts auch nur auf die noͤthigſie 
terhaltung verwendet; der Dom list in Folge deſſen 
vielfachen Schaden, und ein fogenannter Architekt 
ſchiug förmlich vor, den en Theil davon nieder 
zureißen und zu einem Luſtgarten zu benügen, zu deſ⸗ 
fen Eingang das bisherige Portal der Kathedrale 
dienen follte., Geit dem Jahr 1822 ift bingegen der 
Dom völlig wieder hergeftellt (mit einem Koſtenauf—⸗ 
wande von nahe an 150,000 fl.) 


Hr. Walne ‚aus Kairo, fündigtdie Entdeckung 
einiger intereffanten Alterchümer in den Dämmen 
von Kairum , nahe bey dem Mahmudie : Kanal, an. 
Bey der Ausgrabung, Behuis der Gewinnung von 
Fanmaterialien, ift man auf einen ungehenern viers 
edigten Ban neftoßen, fo wie auf Neberbleibfel von 
jwey Denfmalen. Das eine, von welhem bis jegt 
nur ein Theil aufgedeckt ift, rührt aus der Zeit des 
Ramſes IL., des angeblichen Sefoftrid, her. Das 
andere, das aber gleich nach feiner —— er⸗ 
ſtoͤrt wurde, war ein Tempel aus der ptolomaͤiſchen 
Zeit, auf welchem man die Namen Sotor und Phis 
ladelphos erkennen konnte. - Hr. Walne hält es für 
wahrfcheintich , daß die großen Dämme von Kairun 
auf der Stelle des alten Schedia liegen, und zwar 
da, wo der Kanal von Alerandria mit dem canopis 
fchen Arme des Nils zufammen trifft. Zu Strabos 


Zeit war Schedia ein fehr bevölferter Ort, und der, 


wo bie Zölle erhoben wurden ; auch war es der Plaß, 
wo die Yachten fich verfammelten, auf denen bie 
Statthalter nach den Ehebais hinunter fuhren. 





Thaten übergegangen fen. Als Wahrzeichenftehedein 
Bild auf der 
Saat deutichen 


in die Worte ein, die einftzur Feyer deines To: 
des dein Freund dir nachgerufen- hat: 





n den erjten Kriegsjahren der frams 


eu; und Strohmagazin. 














zu 

Nacht loszureißen. 
Morgens an dem Sarge feines 
chem er ſich dießmal d 
ten Morgen war er wieder von der Kette verfchwuns 


des 


legten Nacht dem Kirchho 


Von jenem Glauben, der ſich ſtets erhöhter 
Bald hervorbrängt , bald geduldig ſchmiegt, 
Damit das Gute wirkte, wadhfe, fromme, 

Damit der Tag dem Edeln endlich konme.“ 


Am 13. May bat auf dem Friedhof des Vers 
Lachaife zu Paris eine rührende Ceremonie Statt ges 
funden. Die irdifchen Ueberreſte der Dichterin Elifa 
Mercoenr wurden ausgegraben und in daß befcheidene 
Monument gebracht, das die Freundfchaft ihr aufr 
gerichtet hat. Auf dem Grabe ift folgende Infchrift 
zu im 1 unter welcher der Name der Frau von Hauts 

oul ſteht: , 

„Sen fhmüdten fie bie friſchen Lorbeerkränge, 
„Schon blübte ihr der Dichtung junge Saat; 

„Die ſchoͤne Beit entflod, nah furgem genje, 

„Doc ewig lebet ihre edle, That. 

„Vergeßt es nie, daß fie die Mutter ehrte, 

„Mir reiner Lieb’ ihr diente und fie nährte,’’ 

r. Ballanche fprach einfache und eruſthafte Worte 





am Grabe des Mädchens. Hr. Luigi Eicconi fagte 
aus dem Stegreif ein Sonnet ber. 
lung, die aus Literaten und Künftiern beftand, ents 
fernte ſich darauf ſtill und andaͤchtig. 


Pac zur Raturgefhidhte der Dunde, 


Die Berfamms 





u Lug, ohnweit der Mofel , ſchon lange bey den 


Fagdliebhabern durch die treffliche Kace von Duns 
den , weiche dort gezogen werden , berühmt, ftarb 
unlängft der Schöffe 
an die Kette gelegter Jagdhund riß fich inder Nacht 
108, eilte zum Kichhof, fi 


ud. Chrifimann. Geintrener, 


prang mit der langen eiſer⸗ 


nen Kette am Halſe über die ziemlich hohe Kirchhofs⸗ 
Mauer und fing an, das Grab 
Herrn, welches er hoͤchſt merfwürdiger Weife, ohne 
bey der Beerdigung 
findig gemacht, mit folder ._ 
daß. man ihn- des Morgens aus ein 
Dertierung Er 
o 


gegen geweſen zu ſeyn, and 
aufzufcharren, 
er bedeutenden 
99, um ihn wieder an die Kette 
m .. ed abermals, fi ben 
tausend fand man 
ern , bis zu web 
charrt. An einem drit 


legen. 


den ; auf dem Kirchhofe, wo man Ihn wieder fuchte, 


fand man ihn jet nicht, fondernnur, daß das Grab 
wor. 


Schöffen wieder zum Theil aufge 


Bald darauf hörte man , daf ein bena 


‚fer einen herrenlofen Hund , weil er in der Hegezeit 
—* egejt 


gejagt, ſſen und bey näherer Unterfuchung ges 
funden habe, daß es leider der große ſchwar e asdı 


‚hund des verftorbenen Schöffen zu Lug fen, welchen des 
Letztern Familie dem dortigen 


farrer nicht für den 
angebotenen Preis von 18 Thalern hatte überlaffen 
wollen. Wahrfcheinlich hatte fib ein Wild in der 

zu ſehr genäbert; der 
Ynftinftfeiner Trauer und Treue war üb t wor⸗ 
den; er war ſo vom Grabe weg dem Wild na 


eines verſtorbenen 


ihn des 





Eheloſfigkeit. 
Das Beduͤrfniß des Menſchen, nicht einſam und 
verlaſſen in der Welt dazuſtehen und Jemanden zu 


haben, dem man feine Gedanken, Gefühle, Wuͤn⸗ 


fche und Hoffnungen mittheilen fönne, wird für den 
—— Menſchen, wie fuͤr die ganze buͤrgerliche 
Geſellſchaft, durch den Shen am beftenund wohl: 
thätigften befriedigt. Glücliche Ehen find des Stau 
tes größter Reichthum, aus ihnen geht der Staaten 
Gedeihen, die Eünftige Staatsfraft geiftig und leibs 
ich hervor, Heilig fey darum die Ehe der Gegen 
wart und der Zufunft! Vergangene Jahrtauſende 
haben ihr gehuldigt , FJahrtaufende werden ihr noch 
ea Die höchften Freuden des Lebens rauben 
ch diejenigen, welche fih aus Eigenfinn oder aus 
anderen nichtigen Gründen zu einem ehelofen Stans 
de entfchließen. Der fittlichen Beweggründe tür bie 
Ehe nicht einmal zu gedenken iſt ſchon dieß Verluſt 
enug, daß fie das fühefte Vergnügen der zärtlich 
en Neigung der Natur nicht ſchmecken, die fo vielen 
Einfluß auf die bürgerlihe Tugend bat, und ohne 
welche das menſchliche Herz leicht einen Hang dr 
Melancholie und zum Eigenwillen annimmt. n 
Mann ohne Weib und Kind ift nicht viel beffer, ald 
ein därrer Baumflamm in der Wuͤſte, der weder 
Laub noch Früchte hat. Erift ab eichnitten von der 
Welt, ihn feffelt nicht das zärtlihe Band der Liebe, 
ihm find Vaterfreuden fremd , er forgt bloß fürfich, 
und in ihm entwickelt fi bald die Falte Selbftfucht. 
Er fäet nicht für die Zukunft , erift der Mittelpunkt 
feiner Gedanfen und Wuͤnſche, und fein Herz ift 
und bleibt Ealt. Seine Umgebung betrachter ihm mit 
theilnahmloſer Gteichgültigteit. Keine Hand leitet 
ihn über die Abgründe diefer Erde, Feine ſtreuet 
ihm Blumen. Üeberall ftarren ihm Dornen entges 
gen, befonders, wenn die Tage kommen, von denen 
es heißt, fie gefallen nicht mehr! 
In rafben Jahren geht's wohl an, 
So um und um frep durch die Welt zu ftreifen, 
Doch kommt die böfe Zeit heran, 
Und fi ald Hageftolz allein zum Grabe fdleifen, 
Das bat noch feinem wohl gethaul 36 2 
% 
Einfamfeit in alten Tagen, ohne Erquickung und 
Zaͤrtlichkeit durch aeg enter ‚ erfaufte Pflege 
in Krankheit von fremder Hand ift fein Loos. Gein 
Sterbebett ift von feilen Miethlingen umgeben, und 
feine liebende Dand drüct ihm die Augen zu. Dier 
jenigen, welche an Geift und Körper gefund und fonft 
geeignet dazu find, follten fich alfo nicht fo Teichtfinnig 
aus nichtigen Gründen der Ehe entziehen. Weruns 


glücklich geliebt hat, verdammt nicht felten das gan⸗ 


Geſchlecht, er zürnt bitter auf das, was die Bluͤ—⸗ 
ER On und Wünfche zerfnickt hat, 
flieht, was ihn fo tief verwundet, ald die untreue 
Geliebte, und ſchwoͤrt dem weiblichen Gefchlechte 
ewigen Daß. Gefättigt durch leichtfinnige Liebeleien, 
bauptfächlich mit feichtfertigen Derfonen , entfchließt 
ein Auderer fich zum — deben. Ein Dritter 
fürchtet die Unannehmlichkeiten und Sorgen des ches 
lichen Standes u. f. w, Unannehmlichkeiten find noth⸗ 


wendig, um ben Nelz bed Angenehmen zu erhöhen. . . 


Ungetrübtes Gluͤck erweckt lange Weile. Das Leben 
muß ein Gemifd von Freud und keid, von Hoff: - 
—— Beſorgniß ſeyn, wenn es Reiz haben foll, 
die Sorgen, die da drängen, erweitern unfere Thaͤ⸗ 
tigkeit und befiegte Dinderniffe find erft die rechten 
Würze des Lebens. Die Weisheit ift fehr verdaͤch⸗ 
tig, die irgend eine Pflicht verfäumt, weil fie mit 
Unannehmlichfeiten und Sorgen verbunden if. Wie 
viele, die jegt ihr einfames Leben mürrifch vertrauerm, 
würden in der Ehe zu einem gefchäfftigen froben Les 
ben aufgeregt worden feyn! — 

Dem Kanzler des Koͤrigs von Schweden Karl’ 3 XL. 
(regierte vom Jahr 1660 bie 15. April 1697, mo er 
ftarb) begegnete einft dem Kronprinzen, nahmaligem 
König Karl XII. Da diefer gerade übler Laune war, 
fagte er dem Kanzler: „Sie freffen eine große Bas 
foldung, und wiffen doch nicht alles.“ — ,,Der Ks 
nig, ermiederte dieſer, „bezahlt mich gerade für dag, 
was ich weiß; wüßte ich, was ich nicht weiß, fo wäre 
er nicht reich genug, mich zu befolden.’’ 


Voltaire beflagte fich einft gegen einen Parlaments; 
präfidenten, daß das Parlament in eisem gewiflen 
Prozeſſe fehr widerfinnig verfahren —* „Auch das 
beſte Pferd ſtolpert einmal,“ erwiederte der Praͤſi⸗ 
dent. „Das geb' ich zu, bemerkte Voltaire, „allein 
ein ganzer Stall voll Verde ſollte nicht ftolpern.’’ 

Ein armer Gelehrter Fam in einen Buchladen und 
orderte die Ausgabe des Livius von der hallefchen 

—— Warum wollen Sie nicht lie⸗ 
ber die Zweibruͤcker nehmen? fragte der Diener: die 
halleſche Ausgabe iſt —— ſchlecht. „Nun, da 
paßt ſie ja prächtig zu meiner Einnahme,“ verſetzte 
der Gelehrte: denn auch dieſe iſt ſchlecht, und ich 
habe immer ſagen hoͤren, daß ſich die Ausgabe nach 
der Einnahme richten muß.’ 


Der General von... war als 39— bey einer 
obern Militaͤrbehoͤrde angeſtellt; od er gleich gar Feine 
Begriffe von dem Dienft folcher Behörde hatte, 
Einft war er franf, fein Arzt befuchte ihn und fand 
9 ſitzend in einem Ruheſtuhl, vor ſich auf einem 

iſch ein großes Pack Akten. „O,“ ſagte der Arzt: 
„damit muͤſſen Sie ſich jest nicht befchäfftigen, — 
das get Sie zu fehr an.“ Ei, behäte! verfegte 
der Kranke: ich defretire nur. „Nun, eben deßs 
halb. Da mäflen Sie ja die Aften genau durchlefen 
und ſtudieren.“ pP nein, ich fchreibe nur darauf, 
wer fie leſen foll.’ 


In Wolfenbüttel lebte zu Leſſings Zeiten ein Herr 
von D.., derzu den Lüneburgifchen Patriziern, & 
den fogenannten dortigen Galjiunfern, gehörte. Er 
wollte gern für einen Edelmann gelten, war flein 
von Derfon, machte Verſe und fiel mit deren Vorle— 
fung Leffing oft zur Laſt. Leſſing machte aufihn nach⸗ 
ſtehendes Epigramm: 

n Körper Elein, am Geifte noch viel Fleiner, 
Schämft du des Satzes dich, drum ſchaͤmt das 
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IF Morgen, als am heil. Seonleihnamsfefte, 
wird Feine Zeitung ausgegeben. 


Deutfdlan 
Münden, den 30. May. Unfere lange gehegten 
nungen find nun erfüllt. Ge. Majeftär der König 

tto weilt feit geftern Abends in unfern Mauern. 
Schon ebegeftern hatte Se. fonigl. Hoheit der Kron⸗ 
inz ung verlaffen, um dem geliebten Bruder bis Kuf⸗ 
Hein entgegen zu eilen, Dort begrüßten fich nach Jan: 
ger Trennung zwey jugendliche —*2 der Stolz 
— engverwandter Laänder, in welchen die uralten 
ugenden des bayeriſchen Herrſcherſtammes, und inds 
befondere die hohen Eigenſchaften des Fönigl. Vaters 
fo glänzend fich wieder finden. An der Gränge der Heis 
math jchimmerte dem Eönigl. Meifenden die Kapelle 
von Kiefersfelden entgegen, reich mit Ehrenpforten 
und Blumengemwinden — und umgeben von 
Tauſend und abermal Tauſend jubelnder Menſchen. 
Es waren dieß die Stimmen der Bewohner ſeines Ge: 
burtslandes; unendliche Ruͤhrung fprad aus den Züs 
gen des Herrſchers. Don da an drängte fi Huldis 
ung an Puldigung ; Ueberrafchung an Leberrafchung. 
ie Behörden der verfchiedenen Diftrikte drüdten ihre 
Ehrfurdt, die Bevölkerung ihre heiße Liebe aus; Muz 
fifchöre fpielten die baperifie Hymne. Naͤchſt dem ger 
ſchmackvoll verzierten Monumente von Aibling fanf der 
tiefergriffene Eohn in die Arme des theuren Vaters, 
der innig geliebten Mutter. In Perla harrten Eeis 
ner die Fontgl. Geſchwiſterte. — Abends gegen 6 Uhr 
donnerten die Kanonen und begann das Glockenge— 
läute aller Xhürme der Hauptftadt und der Vorftädte, 
Schnell flogen die Wagen der allerdurchlauchtigſten El⸗ 
tern und des Kronprinzen, k. Hoheit, über die far: 
brüde um die Stadt ie der k. Reſidenz. Bald folgte 
ber erlauchte Gaſt felbft durch das Thal, über den 
Schrannenplatz, dur die Wein», wabinger s, 
Perufas und eig ie nad) dem Fön. Schloſſe 
fahrend, wo bereits des oͤnigs Majeſtaͤt mit dem gans 
zen Hofe und den höchſten Civil» und Militärs Antos 
ritäter Seiner Ankunft harrte._ Da König Otto als 
errfcher eines. unabhängigen Etaates zu uns zurück⸗ 
ehrte, fo waren die Feſſlichketten in der Stadi ftreng 
nach der biefür beftebenden Eitte bemefjen. ber die 
Gefühle begrüßten in Ihm den Wittelsbacher, den 
Sohn des angebeteten Vaters, Das Volk drängte ſich 


Nro. 4153, 


4. Jun, 48536, 


burch die Reihen des paradirenden Militärd zu dem 
Wagen, von allen Fenftern wehten Zücher und ber 
laute taufendflimmige Jubel verkündete, was in allen 
Herzen flug. Breudenthränen perlten in allen Au⸗ 
en, und mit Freudenthränen ermwiederte der Hochges 
i erte ben allgemeinen Gruß. Er erkannte die Bayern 
eines geliebten Vaters, Er erkannte die trefflichen 
Münchner wieder. Als zarte Aufmerkjamkeit für fein 
Land bemerkte man dabep, daß König Dtto feine Dies 
nerſchaft in griechifcher Tracht erfiheinen ließ, und daß 
felon Offiziere Seiner Suite jene Nationalkleidung 
trugen, an welche fich fo viele herrliche Erinnerungen 
an ausgezeichnete Tapferkeit, an uneigennügige Vaters 
landsliebe, an die edelften@elbftaufopferungen fnüpfen. 
7 ber königl. Mefidenz, und zwar an dem (Fuße 
ber Treppe folgte bem Herzlichen ber wiederholte Ems 
pfang des königl. Vaters. Ueber die von Perfonen 
ber gebildeten Klaffen dicht befegten Zreppen bewegte 
ſich der Cortege nad den Appartements Er. Majeftät 
des Königs von Griechenland, von wo aus Derjelbe 
alsbald zu Ihrer Majeftät der Kaiferin von Defterreich 
eilte. jedermann Er ſich des herrlichen Ausſehens 
ind ber erhabenen Würde des jugendlichen Herrichers. 
In den lauten Jubel mifhten fi die Freudenthraͤnen 
der zahllos in Etraßen und Häufern Derfammelten. 
Möge Er lange in unferer Mitte verweilen, und möge 
Ihm die allgemeine Freude fagen, daß unfere Liebe 
für Ihn nicht erfaltet, daß Er und auch in der gerne 
geblieben ift, was Erung früberwar, ein edler Sproffe 
unferes heldenmüthigen Rönigehaufes, ein Nachkomme 
Otto's von Wittelsbach und Ludwig des Bayern. 
Babenhauſen, den 29. * Heute ver⸗ 
ſchied dahier nach langen Leiden Se. Durchlaucht Fürſt 
ugger von Babenhauſen, erblicher Reichsrath bes 
nigreichs Bayern ꝛc., in einem Alter von 36 Jahren. 
Frankfuri, ben 27. May. Sn der leylen Zeit 
find öfters Spanier, Anhänger des Don Carios, auf 
ber Reiſe nah talien bier durch gelommen. Gie 
wollen von Jtalien nah Spanien gehen und nad ih: 
rer beitern Miene zu urtheilen, halten fie des Prätene 
denten Lage für günſtig. — Mainz ſcheint zur fernern 
Aufbewahrung der hiefigen politifhen Gefangenen er: 
wählt zu werden. - , 
Aus dem Herzogthum Naffau, den27. May. 
Nach den Vorbereitungen zu fließen, die in der ber: 
zoglichen Reſidenz Biberich getroffen werden, fcheint 


man aud dort des öfteren Beſuches Ihrer Majefkät 
der Kaiferin von Rußland von Bad Ems aus eniger 
gen zu feben. , , 
annover, ben 24. May. Seit Kurzem Übers 
läßt man fi) bier der Hoffnung, daß der lange füon 
genährte Wunſch der Hannoveraner, den König il⸗ 
eim, der früher ale Herzog von Clarence bereits ge⸗ 
raume Zeit innerhalb unferer Mauern zugebracht bat, 
in Begleitung der Königin näcitens bier. zu jehen, 
Man bat Nachrichten aus England, mornad der Rd: 
nig Willens wäre, nah Pfingften eine Reife nach dem 
Feſtlande anzutreten. EN Drinzefiin Eophie, Her: 
zogin von Ölocefler, die Prinzeffin Elifabeth, 
verwittiwete Kandgrafin yon Heffens Homburg, mer: 
den, wie manvernimmt, ſchon vorher hier anfommen, 
und erftere das Schloß Wontbrillant, leytere das Fürs 
ftenhaus beziehen. Von inſerm Minifter in London, 
Zehen. v. Ompteda, find bereits vorläufig Veranſtal⸗ 
tungen zur Aufnahme und zur Unterbringung eines 
heile des König. Gefolges in einem der hieſigen gros 
en Gafthöfe, dem Britisch Hotel, getroffen worden. 
m Föniglihen Echloffe werden die Zimmer in Bereit: 
ſchaft gelegt, welche Ihre Majefläten inne haben werden. 
Chemnitz, dem 26. May. Geftern Nachmittag 
3 Ubr traf Ihre konigl. Hoheit die verwittwete Frau 
Großberzogin von Toskana nebft den Grapergogiunen 
Karolina und Yugufta Hobeiten, unter dem Namen 
einer Marquis v. Goltana, von Florenz kommend 
bier ein. 


eterretid 

Mien, den 26. May. Heute it Nachricht einges 
gangen, daß das der erften öſterreichiſ. Donau:Dampfr 
—R* efellſchaft gehörigen, von dem engliſchen 
Kapitain Fobn Ib. Everfon geführte Dampfboot Fer— 
dinand I., welches am 7. Map diefes Jahrs Mittags 
von Konftantinopel abgefahren, am 10. dieß um 5 Ubr 
Nachmittags glücklich in Galacz BR ift, von 
mo es am-12. Morgend wieder na Konftantinopel 
zurüctgeben follte. Daffelbe mird nunmehr feine Fahr⸗ 
ten zwiſchen diefen bepden Erädten regelmäßig alle Mo: 
nate zweymal fortfepen und auf ſolche Weiſe die direfte 
Verbindung auf der Donau zwiſchen Pregburg umd 
Konftantinepel vervollftändigen. Dieſes vorzüglice 
Dampfboot vollendete die erfte Fahrt von Konftantinos 
pel nach Galacz in 64 Stunden, nachdem es Im Varna 
und Sulima einige Stunden verweilt hatte. An letz⸗ 
terem Orte (der bekannten Donaumündung) erfuhr der 
Kapitain von Seite der kaiſerl. ruſſiſchen Behörden eine 
fehr leutfelige und zuvortommende Behandlung. — Es 
zirkulirt bereits ein Programm über die Feyer chkeiten, 
welche ju Ehren der franzöſiſchen Prinzen Statt finden 
follen. Shre Ankunft wird am 29. May zmifchen 10 
und 42 Uhr Vormittags, erfolgen. 

Es hat Ihre F Hoheitidie Erzherzogin Hermine, 
Toter Er. E. Hoheit des Grzherzogs alatinus, die 
Stelle einer Webtiffin‘des adeligen Fraͤuleinſtiftes in 
Prag angenommen. Mit diefer Celle iſt die Pflicht 
verbunden, der jedesmaligen Königin von Böhmen 
ben ihrer Krönung die Krone auf das Haupt zu ſehen. 
Sie es beißt, hat Ihre k. Hoheit die Erzherzogin 


Xherefe diefe Stelle abgelehnt: — Die im Portfolio 
fortgefegten Notizen über die politifchen Verhaͤltniſſe 
vom jahre 4827, 1328 und 4329, vorzüglich in Bes 
treff des Fürften Metternich, erregen aud bier forts 
während Intereſſe, da fich nicht läugnen läßt, daß fie 
wenigſtens in Hinficht der Karakter- Schilderung des 
Kaifers Franz, von welhem man den Fürften * 
läßt, daß man ſich irre, wenn man glaube, der Kais 
fer reige anz unbedingt feinem Rath, der Wahrheit 
fehr nahe fommen, obgleich wir keineswegs dafür einges 
fteben möchten, daß; der große Staatsmann des Fahre 
bunderts wirklich diefe Aeußerung gemacht babe. 

Dem Vernehmen nach; wird. Seine Heiligkeit 
der Papft im Laufe diefes Sommers wine Reife nad 
Karlsbad antreten, um eine Kur zu gebrauchen. Es 
verbreitet fich bereits die Sage, daß der h. Water ber 
Krönung Er. Majeftät des Kaifers in Prag bewohnen 
und feine — über Bien antreten werde. 

t a em 

Variſer Blätter fhreiben aus Bologna vom 14. Map: 
Die Gräfin von Lipano (Prinzerfin Karoline, Wittwe Mus 
ats) kam kürziih bier an, um ihre Tochter zu feben, 
welche an den Grafen Thaddaͤus Pepoli vermäblt it; wur 
de aber auf der Graͤnze des Kithenitaats, troß ihrer driu⸗ 
genden Gegenvorftellungen, durch einen Befehl von Rom 
gezwungen, umzukehren. Die päpftlide Regierung bat 
fi namlich gegen die neapolitanifhe verpflihter, meder 
die Wittwe Murats, noch deren Sohn den Kirdenftaat 
betreten zu laffen. Aus diefem Grunde burfte im Win« 
ter von 1829 auf 1830 die Prinzeflin Karoline allein von 
allen Kindern der Madame Läritia niht nah Mom kom⸗ 
men, um ibre Mutter zu feben, welche damals auf dee 
Billa Borgheſe hart gefallen war. Die tostanifhe Re—⸗ 
sierung bat zwar die naͤmliche Verpflibtung gegen die ueas 
politanifhe; da aber der Großberzog kürzlih der Gräfin 
Lipano geftattete, mad Florenz zu kommen , fo hoffte diefe, 
au Nom werde nicht länger auf ihrer Ausſchließung bes 
barren. — Nasb Briefen aus Nom vom ıc. Map, gleich 
falls in Parifer Blättern, iſt dort Ales mit der Angeles 
genbeit der Söhne Lucien Vonapartes befhäfftigt. Der 
Papft bat verfügt, daß die Uuterfubung über den Tod 
des Karabinierlientenants, fo wie über den gauzen Vors 
fall auf das Sorgfältigfte und fo fhleunig als möglich ger 
führt werden ſolle. — In Rom find neuerdings 3 Derio- 
nen, drey Monde und fünf Perfonen vom Handelsitande 
aus politifhen Gründen verhaftet worden, Gie follen in 
die Unterfuhung gegen den Moͤnch Birauelli verwidelt 
fepn, der zu Ende Februars in bem Angenblide verbafter 
wurde, ale er Mom verlaffen wollte, um in einer der 
Städte der Marken zu predigeh, und bey dem man einige 
dreyfarbige Kolarden und Preflamationen fand. 
k ortuagarl j 

Englifche Blätter ſchreiben: Don Fernando ift 
von feiner Unpäßlichket! wieder bergeftellt: Als Maw 
fhafl « General, mit welcher :Wirde , des Wider 
ſpruchs der Gortes unerachtet, audi" die Würde eines 
Oberbefehlshabers der Armee’ verbunden ift, bat er 
den Maͤrſchall Saldanha zu feinem erften Adjutanten 
ernannt. Von der fönigl. Akademie iſt er zum Prä« 
fidenten erwählt morden. : 

ngland -. 

London, dem 24. Map. Der Prinz von Gapım 

hat fih, man begreift nicht warum, nun auch in eis 


































ner Londoner Kirche nach dem . Ritus der englifchen 
Kirche trauen laffen. Dieß märe, dem Courier zufol« 

e, die vierte Copulation, nachdem er ſich zwerft zu 

om von dem —— Kardinal Weld, dann in 
Madrid, und neulich von dem Grobſchmied in Gretea⸗ 
Green bat trauen laffen. — Die minifteriellen und 
radifafen Blätter fahren fort, eine Reform des Ober⸗ 
baufes als dringend nothwendig darzuftellen. 

S pyarnriem 

In Paris find Gerüchte verbreitet, nad welchen 
das Minıfterium Iſturiz, dem .Sorne der Procuras 
dores gegenüber „ fich nicht halten zu können glaube, 
und defmwegen mit, Mendizabal’ fi zu verfohnen 
ſuche. Nah andern Nachrichten dagegen find die 
Minifter entfchloffen , allen: Volksftürmen zu trogen, 
und verfaffen fi zu diefem Zwecke auf die ihnen vers 
bündeten ke ra IL insbefondere auf Quefada, 
den Generalkapitän Neukaftiliens. Ein fonderbarer 
Bund zwifchen diefem Generale der Glaubendarmee 
und den Freunden und Mitarbeitern Riegos. — Hr. 
Aguirre Eolarte, der fi gegenwärtig zu Paris auf 
balt, mwill das ihm von Iſtüriz angebotene Portefeuille 
der Finanzen nicht annehmen. : 

Daponne, den 21. May. Geſtern find 4200 
Ghriftinos, welche mit Erlaubniß der franzöfifchen Res 
gierung aus Navarra über das franzöfifche Gebiet 
marfchirt waren, zu Socoa nah San Sebaftian ein? 
gefchifft worden. Das Korps des Generale Evans 
wird mit diefer Verftärfung und der ihm aus Santan: 
der zugefommenen auf 10,000 Mann gebracht werden. 


$rentreid 

.. Paris, den 26. May. Der Meffager fagt, wie 
es fcheine, habe der General Alava, derfpanifche Ges 
fandte am franzöfifchen Dee. ein Abberufungsfchreis 
ben erhalten. und der Marquis von Miraflores, eis 
ner der wärmften Gegner Mendizabals in der Proces 
resfammer , ſey zum feinen Nachfolger beftimmt. — 
Nach einem Br J aus Barcelona vom 18. Map befin⸗ 
det fih General Mina wieder krank, und will ſich den 
‘ berühmten ”r Dr. Lallemand aus Montpellier kom: 

men laffen. Man glaubt‘, er werde die Generalloms 
mandantenftelle in der Provinz Katalonien niederle: 
gen, oder fonft fih mit Ehren vom politifhen Schau⸗ 
Blap zurück zu ziehen fuchen. — Auch die Parifer Blät: 
ter betrachten die endliche Raͤumung Anconas nun 
mehr als nahe bevorftehend. 

In der Pairsfammer wurbegeftern der — 
wurf über die Unterſtutzung ber Denfionäre der alten Gi- 
villifte mit 96 gegen 3 Stimmen angenommen. — Die 
har 4 belegte — 500 Windbuͤchſen mit Beſchlag. 
— Wegen der Unterflügungen, die neuerlich wieder 
Abdel Kader aus Marokko zog, wird unfere Ötegies 
rung det Marokkaniſchen ernflih Erklärungen abs 


fordern, ‘ 
Ruth Taın db 
Son ber ruffifhen Gränze, ben 20. May. 
Das Peteröburger Kabinett ſcheint in neueſter Zeit größern 
Werth, als früber, auf die in den Zournalen des Aus— 
landes ſich außernde Meyuung über den Gang feiner Poli: 
sit zu legen, Nicht etwa, als buble es am die Gunſt dies 


fer Mernung; wohl aber, meil es gewahrt, daß es 

in den Wechfel»Berhältniffen der europdifgen —* An 
weniger, wie gegenüber der in ber Civilifation immer weiter 
fortfhreitenden ruſſiſchen Nation felbft, von Widligteit 
ſeyn muß, jene Mepnung da, wo fie auf falſche That⸗ 
ſagen ftügt, zu berichtigen. Verhehlen naͤmlich darf man 
ſich nicht, daß es, ungeachtet aller gegenſeitigen Friedens, 
und Freundſchafts: Betheurungen der refpeftiven Hofe und 
ſelbſt der theilmelfen Entwaffnung der Großmädre, über 
kury oder lang zu einem ernfiliben Konflitt zwif@en dee 
größten Landmacht und der größten —J unſeres Erd⸗ 
balls kommen kann. Es koͤnnte ſich hieraus aber ein Kampf 
auf Leben und Tod entſpinnen, wie ihn Rußlaud feiner 
Zeit gegen den Weltbezwinger Napoleon zu beftehen hatte, 
Und Rußlands Staatsmaͤnner, groͤßtentheits noch Zeitges 
noſſen jenes Kampfes, erinnern ſich gar wohl; dap Ruß⸗ 
laud, bey aller feiner materiehen Macht, feine eudlichen 
Triumphe und die volftändighe Demätbigung, jadie gänze 
lihe Vernichtung feines furchtbaren Ungreifers, doc nur, 
wie ber Begeifterung der Nation für Kaifer und Baterland, 
fo aud der Theilmahme der fremden Völker an feiner Sache, 
die fie als die ihrige betrahteten, verdanfte. In diefen 
und aͤhnlichen Rädfihten möchte denn au wohl die eigente 
liche Beranlaffung der fürzlih vom Journal de St. Pererss 
burg ertheilten Auskunft über die von Rußlaud an den Dos 
nau.Mündungen errichteten Quaramtaine:Anftalten zu füs 
hen ſeyn, mit denen dieſes, wie der Journalift verfihert 
und wie wir ihm auf das Wort glauben fünnen, feineds 
wege bezwedt, dem Handel anderer Nationen auf diefem 
Strome Hinderniffe in den Weg zu legen. Vielmehr ers 
fordert es Rußlauds eigenes Iutereffe, jemen Handel zu 
begüntigen und recht empor zu bringen, da, folte es früs 
ber oder fpäter zu einem Serfriege fommen, im Folge dar 
vonaber die Ausgänge des ſhwarzen Meeres, der Bosphos 
rus namlich und die Dardanellen durch feindliche Flotten 
geiperrt werden, Rußland auf jener Waſſerſtrahe die Han- 
bei: Berbindungen feiner Südprovingen mit- dem übrigen 
Europa zu unterhalten vermöhte. — Wie man erfährt, 
fo dürfte fib während der Abweſenheit der Kaiferin der 
Kaifer ebenfalls für mehrere Wochen von der Hauprftadt 
eiitiernen. Indeſſen ſcheint es noch nicht gewiß zu ſeyn, 
ob ſich Se. Majeſtat alsdann in die Sudproninzen begiebt, 
um bafelbft namentlib bie Marine-@rablifements zn Ser 
baftopel ıc. zu befihtigen, oder aber ob er Finnland mit 
feinem Beſuche begläden wird. Im lehtern Falle, heißt 
e6, werde fi der König, oder doch der Kronprinz vom 
Sameden zu Abo einfinden, um dufelbt_ feinen erhabenen 
Nagbar und Verbündeten zu beglädwänfden, 


PN ERTL RAR Ma. Gb 

onftantinopel, den 11. May. Gobalb die Ber 
mäblungsfeperlihkeiten beendigt waren, gieng te 
ſchwader unter deu Vefeblen des Grofadmirals Lahir Pa: 
ida am 6. Fruͤh um 8 Uhr unter Segel. Cine Artillerie: 
falve ertönte im Augenblid feiner Abfahrt von den Land- 
batterfen. Der Wind eig, und fpdteftens bie 
übermorgen dürfte das Geſchw die Dardanellen pafs 
ſitt haben, Geine eigentlihe Beftimmung ift Memanden 
tet bekannt; man weiß mir, daß Table Paldıa verfiegelte 
Inftruftionen mit dem Befehle echaiten bat, diefelben 
erſt beym Cimlaufen ins; Mittelmeer zu öffnen. Xripeli 
ift wohl das eigentliche Ziel der 'Erpedition, allein der 
Umftand, daß Glafun Ghlis, ehemaliger Minifter dee 
Bev’s von Zripoli, fib nicht eingeſchifft hat, fondern in 
Folge eined am 3. Abend erlaffenen großberrlihen Fermans 
dem auswärtigen Departement zugetbeilt ward, und awar 
in der Geftion der Liguidationen, macht Diele glauben, 


Daß bie Notte nicht direkt nah Tripoli fteuert, fondern 
als Beobachtungsgeſchwader entweder an der aſiatiſchen 
oder an der afrifanifhen Küfte dienen fol, Daß etwas 
Ungewöhnlihes vorgeht, ſchelut auch die auf der Rhede 
von Malta berrfhende Chätigkeit anzudenten; was man 
aber beabfihtigt, und gegen wen oder für wen bie aufer- 
ordentlihen Ruͤſtungen angeordnet werden, welche von 
englifher und frangöfifher Seite Statt finden, bleibt ein 
MRaͤthſel. Denn bier ift Alles ruhig, und Mehemed li 
Möge in diefem Augenblid nicht mebr Beforgnif ein, als 
vor einigen Monaten, Wndererfeits gebt die Liquidation 
mit Rußland forregelmähig von Statten, daf, wenn man 
nicht vom Gegentheil überzeugt wäre, man glauben follte, 
ber großberrlide Schaz ſey reihlih angefült. Leider iſt 
er ed aber nit, und die Gelbverlegenheit nimmt täglich 
zu. Woher der Sultan aber in diefem Augenblid die Gold: 
Barren befommen hat, welde bermalen in der kaiſerlichen 
Münze zur Prägung von Dukaten verwendet werden, iſt 
abermals ein Räthfel; inzwiſchen befigt er fie, und dieß 
ift Ules, was das Publitum zu wien braubt, und was 
ihm zur Erfülung feiner Verpflichtungen nötbig iſt. Wlfo 
wozu bie großen Seeräftungen in England, wenn fie nicht 
etwa für Spanien befiimmt find, wozu die Geſcäfftigkeit 
in Malta, wenn nicht erwa gegen Mebemed Ali, der nit 
mehr ganz in englifbem Sinne handelt, eine Demonftra; 
tion beabfihtigt wird? Das ift ed, was unfern Kaffee 
bauspolitifern viel zu fpreben giebt, und nad der geheim: 
uißvolen Weife zu urtheilen, womit Tabir Paſcha unter 
Segel gieng, auch wohl die Pforte ſelbſt etwas beunrubis 


gen mag. 
mis ygelilem 


Die niederrheinifhe landwirthſchaftliche Zeitung theilt 
aus einem anderen Blatte ein neuentdecktes, feit feiner 
Auwendung fehr wirktfam befundenes Präfervativ gegeneine 
der furdtbarften Viehtrankheiten, nämlich den Milzbraud, 
mit. Kolgende Thatjache führte dazu. Man hatte ik Dot: 
beim (Sturheffen) bemerkt, daß, als hier der Milgbrand 

“sehr Kart herrſate, das Vieh des Müllermeifterd Schutt 
verfhont blieb, was Allen auffiel. Der Kreis: Thierargt 
Etod kounte,’troß der angewandten Mühe, lange die Urs 
ſache diefes- befonderen Umftandes nid,t finden. Endlich 
gerieth er auf ben Gedanfen, das Wafler koͤnne bie Urſache 
davon feym, Er ſchickte daher fofort eine Flafhe davon an 
Dr. Held, und diefer fand darinn eine erftaunlibe Menge 
rotben Eifenorids in Koblenfdnre gelöst. Dieß Mittel ift 
darauf ıfo meldet die Eingangs erwähnte Zeitihrift) mit 
vollfommenem Erfolge gegen bie befagte Wichkrantheit 
mebrfälig angewandt worden, 

Aus Braunſchweig wird erzählt: Die frangöfliben Prins 
sen haben auf ihrer Durdreife am Fuß bes Harzes im 
Gafthof zu GSeboldshauien dem überrafhten Wirth aus der 
Verlegenheit wegen bes Fruͤhſtuͤks gebolfen, und felbft im 
Garten ausgefuht, was dazu genommen werben follte, 
Der Kronprinz hat es auf Deutfk angegeben, und ih am 
den Antworten und der Auslegung niederfähfifher Yuss 
drüde ergögt. Die Merhnung wurde mit 19 (?) Louisd'or 
dem Wirthe begabit, der kaum halb fo viel Thaler verlangt 
haben würde, nnd doch nun mit jenem Holländer fagen 
taun: bie @ierfind bey: mir nicht theuer, aber die Prinzen, 

In Antwerpen maht ein .trauriges Ereigniß großes 
Aufſehen. Der Ingenieurmajor Dübofh war im Haufe 
eines Herrn Janffens fehr gut gelitten. Diefer Tage gieng 
er mit dem Ehepaare fpagieren, und führte bie junge Ge⸗ 

-mablin des Herrn Janffend am Arm. Nah Haufe zuräd 
geehrt, fest man fih zum Mbendefen; zwiſchen beyden 


Herren entfpfunt fi ein Streit über ein Buch; Hr, Janfı 
ſens gebt in den obern Stod, um ed zu bolen, kehrt mit 
dem Buche zuräd, und giebt ed dem Major, Während 
biefer Die betreffende Stelle aufmerkfam liest, nimmt Hr. 
Jauſſens, der ein Paar Piftolen mit herabgebracht hatte, 
den Augenblid wahr, erſcießt den Major und hierauf ih 
felbft. Seine Gattin hatte er mit dem Auftrag, Karten 
zu holen, aus dem Zimmer entfernt. Eiferſucht ſcheint 
ihn zu der fhredlihen That verleiter zu Haben, Die nad 
mehreren Umftänden und Neuferungen mit Vorbedaqht ers 
folgte. Man fand auch eine Flaſche Sift bey ibm, mit 
welchet er fib vermurblih das Leben nehmen wollte, falls 
die Piltole verfagt haͤtte. 

Ein Verliebter aus der Gemeinde Jongleur, den bie 
Eltern, feiner Schönen bes zarten Gegenjtandes feiner 
Liebe beraubt batten, indem de denfelben in ein Nonnens 
Klofter einfperrteu, ſiel während des Gottesdienſtes über 
die Schweftern ber, und war auf dem Punkte, trotz des 
beftige. Widerftandes, dem fie ibmleifteten, feine Beliebte 
au rauben, als der Vikar, bderfich gerade in der Safriftey 
umfleidete, und den Lärm des Kampfes hörte, dazu kam 
und den Schweitern ‚Hilfe leiftete, fo daß fie ihre Gefan⸗ 
gene fortführen konnten. 


Betanntmadung. 

Das Anwefen des Konrad Prinz von Kreuzthal, beftes 
bend aus einem Gute mit circa 41 Ichtt. Gründen, einer 
realen Wirtbfchafts» und Bäderepgerehtigkeit, mit dem 
Branntweinbafen und Gefhirr, dann einem Ziegelitadel 
und einer Mühle mit 4 Gängen nebft dazu gehörigen 
Werkzeugen, ferners aus einer Edge mit dem dazu gehd⸗ 
rigen Werkzeuge und aller übrigen Mobiliarfhaft, wird 
am 20, Jun. d. J. Vormittageg bis 10 Uhr auf hiefiger Lands 
gerichtöfanglen dffentlin an den Meiftbietenden wieder⸗ 
belt verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
und woben Auswärtige fi mit, Leumundss und Wermd« 
geuszeuguiffen zu verſehen haben, 

Das ganze Befigthun mit Mobiliarfgaft ift auf 6754. f. 
45 kt. gefhäßt. 

Kempten, ben 27. May 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 
Betanntmadnng. 

Zur Hilfsvolftretung wird das Anweſen bes Michael 
Niedermaper, Krämer in Wolfalirhen, beftebend aus eis 
nem Wohnbaufe mit Stadel und Stallung nebft realer 


‚Krämersgerewtigleit und Gdrken, zu 1460 fl. gerichtlich as 


xitt, Öffentlich verkauft. 

Kaufsliebbaber werben hiezu anf ben 6. Jul. L 9. um 
9 Ubr Vormittags in die Landgerichtskanzley dabler vor» 
geladen. Der Hinfalag gefhieht nad F. 64, des Hppo⸗ 
thelengefeped. 

Vilshofen, ben 19. May. 1836. 

Königl. bayer, Landgericht. 
E Deich, Landriäter. 


— ⸗⸗ 

Bekauntmaqchung. 

Kuͤnftigen Montag den 6. Juni 1.3. Vormittags 
9 Uhr werden in dem Hauſe Nro. 178. vis a vis vom Bär 
tenwirth dahler mehrere mänutihe Ktelbungsftüde, fowie 
andere verſchiedene Effetten an den Meiftbiethenden gegen 
gleib baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu erge⸗ 
benft einladet x 

Dberbaufen, den 30. Map 1836. 
Der Vorſtand der Markt « Gemeinde 
Alops Müller. 





9 Redigirt unter Derantwortlichleit des Derlegers Sof epb Anton Mop. 





Augsb 


Ein Blatt 





urger Pofzeitung. 


ftatiftifch-politiihen Inhaltes. 





Mit allerhböhfen Privilegien 





Freytag, 


Nro. 154. u. 155, 


3. Sun, 41856, 





Deutfdlandb 

München, den 50. May. Noch immer ift die Uns 
kunft Er. Maj. des Königs Otto das allgemeine Ges 
ſpraͤch. Sein Empfanggefhap an allen Punkten mit jener 
Berslichkeit und nnigkeit, die von der wahren Anhaͤng⸗ 
lichkeit des Volks an alle Ölieder feiner Dynaſtie zeugt. 
Dem jungen Monarden flrömten bey mehreren Geles 

enheiten die Augen von Ihränen der Ruͤhrung über. 

orzüglich (aut und enthufiaftifch brach jene Freude an 
Etellen aus, wo die Meiſchenmaſſe ſich dick häufte, 
wie auf dem Ecyrannenplage und bepm Eingange in 
die Reſidenz. Faſt überall drang das Volk durch die 
Epaliere der Eoldaten (die Alle gewähren ließen) um 
den Wagen zuumgeben, der nicht felten gehemmt war. 
Auf dem Mar Sofephöplape überrafchte den hohen Ans 
koömmling das ſchone Denkmal feines hochfeligen Groß: 
vaters, und die Freude feiner Ueberrafhung drückte 
fi auf das Lebhaftefte aus. Die Menfchenmenge auf 
der Etraße nach Roſenheim erftrecte ſich bis weit über 
Mamsdorf und eine Stunde hinaus, und in den meis 
ften Gegenden war die Bevölkerung der. benachbarten 
Ortſchaften in ähnlicher Weife an der Straße aufges 
age Bep der Dttofäule, an dem Punkte, wo er ſich 

ep feinem Abfchiede von den Eönigl. Eltern getrennt 
hatte, flieg er aus, und vermweilte mit fihtbarer Müb- 
rung an dieſem geweihten Platze. Er ward bier von 
den jungen Griechen, die zu ſeinem Empfange dahin 
geeilt waren, umgeben, und unterhielt ſich mit mehres 
sen von ihnen huldvoll in griechiſcher Sprache. Von 
dem Eintritt auf das baperifche Gebiet an warb er wie 
ber Eohn, der in das Vaterland zurückkehrt, mit gleis 
der Theilnahme begrüßt, und nicht zu verkennen ift, 
daß diefe Aufnahme fich als ein neuer Beweis dafür 
darftellt, daß die Liebe, die treue Anbänglichkeit des 
Volks an fein Herrfcherhaus, in aller Ziefe und Fri: 
fche die Gemüther erfüllt, und es jenes Zutrauen und 
— — mit welchen ſein König es behandelt 
und ehrt. 

Münden, den30. May. Seit mehreren Tagen 
war an dem geftrigen Sonntage zuerft wieder ein 
regenfreper v3 und die ganze Bevölkerung der 
Etadt begab fih auf die Straßen, auf melden der 
Einzug des Königs Dtto geſchehen follte, und weit 

inaus vor bas Iſarthor auf die Chauffee, welche nach 
prol führt. Er faß in einem offenen Wagen und nes 
ben ihm jein Udjutant, der Graf v. Saporta, Der 


König ift feit den drey Jahren, da er une verließ, zu 
einem ftattlihen jungen Manne aufgemacfen, fein 
Gefiht etwas von der griechiſchen Eonne gebräunt, 
aber von gefundem und blühendem Anſehen. Er er 
wiederte mit großer Freundlichkeit den freudigen Zuruf 
des Volks. Er jelbit trug die Uniform feines baperis 
[hen Regiments, aber in den folgenden Wägen bes 
merkte man mehrere griechifche Offiziere: und Männer 
in den griebifchen Trachten. Der König wurde von 
dem großen Gortege in feine Zimmer gefahr! (die joe 
genannten fleinernen Zimmer) und begab ſich fodann 
gleich zu feiner Tante, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
von Defterreih. Abends brachten die höchſten Herrs 
fhaften im Familienkreife zu. Heute Mittag war große 
Yufwartung bey Hofe, und heute Abend ift großes 
Konzert im Herkules: Saale. Wie es beißt, wird 
der Aufenthalt des Könige in München bis zum 8. Ju⸗ 
nius dauern. 

Münden, den 4. Jun. Wie man vernimmt, 
werden Ee. Majeftät der König mit dem großen Eors 
föge, wenn es die Witterung nicht hindert, der gro— 
en feperlichen Progeffion am Fronleihnamstage ans 
wohnen; ebenfo ın Gala das hoͤhere Perfonal der kön. 
Hofitellen und Uemter, dann das ber königl. Minifter 
rien und der denfelben untergeordneten Etellen und 
Behörden. . 

„Das Regierungsblatt Nro. 49. vom 30. dieß ent⸗ 
haͤlt: (Dienflesnachrichten.) Ee. Majeftät der Köni 
aben Eich allergn. bewogen gefunden, den berisal, 
euchtenbergifchen DOberjägermeifter, U. v. Coulon, 
m königl. Hofjägermeifter zu ernennen, und ihm die 
eitung der Fönigl. Hofjagds jntendanz vom 4. May 
l. J. anñ — zu übertragen; den Math des Kreise 
und Stadtg. Etraubing, J. Salzmann, und den Aten 
Ldg.⸗Aſſ. zu Wolfratbebatifen, EI. Eteprer, zu Aff. 
bey dem Appell.:Ger. f den Iſarkr. zu befördern, und 
—5 Burghauſen erled. Advokatenſtelle dem quiesz. 
gräfl. v. Prepſing ſchen Herrſchaftsrichter J. Schnedʒ 
zu Prien zu verleihen; den zum proviſ. Revierförſter 
auf das Forſtrevier Neuenhammer unterm 8. Map J. J. 
ernannten Leibjaͤger und Funkt. im Salinenforſtbu⸗— 
reau, ©. Dillis, auf fein allerunterth. Anſuchen von 


dem Antritte dieſes Reviers zu embinden, und an deſ— 


fen Stelle den bish. Forſtamts-Alktuar zu Bruck, J. 
Speer, zum proviſ. Revierförſter in Neuenhammer zu 


ernennen; auf das Rentamt Wunſiedel, den bisher. 


Renibeamten zu Burglengenfeld, ‘€ Bombarb, zu 


verfegen, und das hierdurd in Erled. gefommene Rent: 
amt urglengenfelb dem bish. Mentbeamten zu Stadt» 
ſteinach, X. Loſchinger, zu verleihen; dem Oberapp.⸗ 
Math E. Hanauer durch die nach den Beflimmungen 
bes Edikts IX. zur Verf.Urk. $. 22. lit. D. erwiefene, 
durch geftörte Geſundheit bewirfte phyſ. Funktionsuns 
fähigkeit deffelben, für die Dauer eines “jahres mit 
Belaffung des Titels, des Funktionszeichens und des 
ag ern in den Ruheſtand F verfepen, und 
u der hiedurch bey dem Oberapp. » Ser, erled. Math: 

efle den Rath des App.» Ger. f. den Mezatkreis, C. 
Schuhmann, zu befördern; dem Rechn. = Kommiffär 
bey der f. Reg. des U.⸗Mainkr., K. d. Ye F. J. Biege 
ner, bep ſeiner legal hergeſtellten phyſ. Funktionsun⸗ 
faͤhigkeit die allerunterth. erbetene temporaͤre Quiescenz 
anf 4 Jahr Behufs feiner Wiederherſtellung allergn. 
zu bewilligen; als Rechn. Komm. bey genannter Reg. 
in propij. Eigenfch. den 'gepr. Rechtsprakt. und bi 
Bunft. im Rechnungskommiſſariate, J. Ingenbrand, 
allergn. zu ernennen, und dem Gerichtsarzie des Ldg. 
Au, Dr. Etepban, die Wachgefuchte Entlaffung aus 
dem Etaatsdienfte bebufs der temporären Uebernahme 
einer Arztesſtelle bey der eigl. Bergwerkögefelfchaft in 
Brafilien, zu bewilligen, und auf das hiedurch in Er: 
ledigung kommende Loͤg.⸗Phyſikat Au den bisher. Ge: 
richtsarzt zu Greding, Dr. Kopp, feiner Bitte ents 
fprebend, allergn. zu_verfegen. 

Se. Majeftät der König haben Eich allergnädigft 
bewogen gefunden, folgende Fatholifche Pfarrepen und 
Benefizien zu verleiben: die Pf. Dreßling, Ldg. 
Etarnberg im Iſarkr., dem dermaligen Vermefer der: 
felben, Priefter F. X. Liepert, nunmehr definitiv; die 
Di.Lengenfeld, Ldg. Buchloe im Oberdonaufreife dem 
Benefiziaten M. Hipler in Burf, Ldg. Ursberg; bie 
Pf. Siaufen, Log. Lauingen im Oberbonaufreife, dem 
Pfarrvikar F. £. Lechner in Utting, Lg. Landsberg; 
die Pf. Burgwindheim, Ldg. Burgebrah im Ober: 
mainfreife, dem * N. Grebner in Seusling, Xdg. 
BambergIl.; die Pf. Offtadt, Log. Werdenfels im 
Sarkreite, dem Pf. 2. Eporer in Floßing, Log. 
Mübldorf, und das Kuratbenefizium in Unterfchleip: 
beim, Lg. Münden, dem Coop. B. Braun in War 

ing, Ldg. Laufen; die Pf. Untermühlbaufen, Lodg. 
Bandsberg im Sfarkreife, dem dermaligen Verweſer 
derfelben, Prieſter M. Mad; die Pf. Hechendorf, 
Ldg. Starnberg im Yfarfreife, dem Kaplan M. Lerf 
in Oberftdorf, Ldg. Sonthofen; die Pf. Büchenbach, 
Ldg. Portenftein im Obermainkreife, dem Kaplan R. 
ale in Forchheim, Lg. gl. Namens, und die 
Pf. Mindelafibeim, Log. Burgan im Oberdonaufreife, 
dem Raplan U. Fuchs in Burgau. — Ce. Majeftät 
der König haben das Echuls und Kuratbenefizium zu 
Dberpehing, Lig. Ruin im Oberdonaufreife, dem 
bisberigent Verweſer deſſelben, Priefter J. E. Brenner, 
allergnadigft zu übertragen. gerubt. — Se. Majeftät 
der Konig baben folgende proteftantifbe Anfangs: 
pfarrepen allergnädigft zu verleihen geruht: die Pf. 
Hernneufes, Def. Neuftadt an der Aiſch im Rezatlr., 
dem Pf. A. Cand. J. C. Schmidt von Neuftadt an ber 


— — 


Aiſch, und die Ste Pfarrſtelle in Mündber 
gleihen Namens im Obermainkreife, dem gr ame 
J. G. Hofmann zu Aſchaffenburg. — Ge. Majeftät 
der König baben dem bisherigen Donifapitular im bie 
fhöflihen Kapitel zu Ep. J. Geiffel, zum Doms 
dechant daſelbſt allergnädigft zu befördern, und unter 
Vorrüdung der —— jüngern Kanoniker, den ders 
maligen Domvifar, J. P. Buſch in Speper zum Sten 
Kanonikus daſelbſt allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 
— Er. Majeftät der König haben allergnädigft zu ges 
nebmigen gerubt, daß die Hte Dombifarsftelle in dem 
bifchöflihen Kapitel im Paffau unter Vorrüdung der 
übrigen Vikare von dem Biſchofe dafelhjt dem ders 
maligen Doms Mufit-Chordireftor, Priefter J. F. Dons 
— — ae a 
er am 54. Jan. 4855 verfiorbene Biſchof von 

Eichſtaͤdt, 3. 8 Oeſterreicher, hät in nt ſta⸗ 
mente vom 25. jan. 1835 dem Rfertfalfemihar.in. Küche 
ftädt ein Kapital von 6000f:'Wermadıt. ' 

Sranffurt, denso. May. Ce. Durchlaucht der 
Landgraf von Heffen » Homburg ift' am 27. dieß, von 
Homburg kommend, auf feiner Reife nad) England 
bier durchpaffirt. 2 r 

and 


Eng i 

London, den 24. May. Durch Girculäre find 
alle Gemeinden Jrlands aufgefordert worden , fo bald 
als möglich in Verfammlungen die Rorporationg: und 
Zebntfragezu beſprechen, und nachdrückliche Bitt chrif⸗ 
ten an das Parlament zu erlaſſen. — Man bat Mache 
richten aus Et. Petersburg bis zum 44. Map. Der 
Globe berichtet, unfer dortiger Oefandte, Draf Dure 
bam, habe auf eine von einigen englifchen Kaufleuten 
an ihm gerichtete ei erflärt, die Verbältniffe 
swifhen England und Rußland fteben fortwährend 
aufdem freundſchaftlichſten Fuße, und es fey alle Aus— 
ficht vorhanden ‚ daß es jo bleiben werde. Auch habe 
der Kaiſer fih äußerſt zufrieden über das Benehmen 
der in ‚Et. Petersburg wohnenden englifhen Kauf: 
leute geäußert. 

London, den 25. May. Die Agitation ift in 
Irland wieder in voller Wirkfamkeit. Heberall tretem 
Derfammlungen zufammen, um Petitionen an das 
Parlament wegen der irifhen Munizipalreformbill zu 


entwerfen. : 
Portugal. 

Nach einem Privatſchreiben aus Liſſabon ſoll Donna 
Maria die Ausſicht haben, der Krone Portugals einen 
Erben zu geben. Der Herzog von Palmeka wird zu 
London erwartet. ” . 

SG rantire th 

Paris, den 26. Map. Bey der Bexgthung des 
Marinebudgeis in der gefirigen Sihung ve AUbgeörte 
netenkammer kam, wie. fhon Fury bemerkt worden , 
auch die Frage über Ubfchaffung der EHaverep im 
den Kolonien zur Sprache. Die Herren Lamartine, 
Iſambert und Zrach ſchlugen alsbaldige Freplaffung 
vor, fo aber, daf die Freyzulaſſenden ftufenweife in 
die Frepheit eingeleitet werden. Die Delegirten der 
Kolonien, Charles Dupin und Mauguin (melcer, 
bepläufig bemerkt, geftern feit langer Zeit zum GErftens 





malemieber ſprach) halten es für gefährlich , Die Frey⸗ 
eit ohne Vorbereitung zu bewilligen. Bepde Ipeile 
* die Nothwendigkeit einer Uebergangsperiode ein, 
welche den Schwarzen zur Meuſchenwuͤrdigkeit erheben 
ol; dielegteren aberwollen den Sklaven noch in der 
Haverep erziehen, während die Erfteren mis der Frey: 
laffung anfangen wollen. . 

Paris, den 27. May. Un der Börfe trägt man 
fi mit dem Gerüchte , die ſpaniſchen Cortes ſeyen aber⸗ 
mals aufgelöst worden. — Don Geite des Marines 
Miniftertums ift jeht bekannt gemacht worden , baf 
die Flotte auf der Rhede von Toulon zu einem Beobs 
achtungsgeſchwader im Mittelmeere beiat fep. Der 
Kontreadmiral Baron Hugon bat das Kommando. 

F yaıanıen. 

Babonne, den 22. May. Don Yag zu Tag 
wartet man auf die Machricht, daß die brittifche Legion 
die Offenfive wieder en babe. Commodore Lord 
John Hap hat zu San Sebaftian, Eantona und Gues 
tarta je ein Bataillon englifcher Seefoldaten (im Dien⸗ 
fe Er. brittifchen Majeflät, nicht für Dona Iſabella 
angeworben) an das Land gefeht, fo daß bald alle 
fpanifhen Häven in der Bay von Biscapa In ber Hand 
der Engländer ſeyn werden. 

Sſchweinz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: In der legten Ver⸗ 
ſammlung bes ——— von Zürich iſt der An⸗ 
trag, Hrn. Dr. D. Fr. Strauß, der Verfaſſer des Le⸗ 
bens Jeſu, zum Profeffor der Theologie an der hieſi⸗ 
Hochſchule zu ernennen, mit Stimmenmehrheit vers 

worfen worden. Wi 
ürich, den 29. May. Unfere politifche Wind: 
ſtille follte von Neuem durch fremde Mißtöne geftört 
werben. Allein die Zeit, wo die Schweizer, aufger 
regt von ihren eigenen Kämpfen, diefen Tönen eiwa 
theilweife mit Wohlgefallen zubörten, und verwandte 
Klänge darinn zu finden waͤhnien, ift längft vorüber. 
Man hat die Umtriebe ausländifcher Demagogen fo 
berzlich ſatt, daß, mo fie fih nur rühren, ihnen mit 
Unmillen begegnet wird. Sobald daher die hiefige Pos 
lizey auch nur leife Andeutungen erhielt, daß von dies 
fen jungen, mit einem ordentlichen Staatswefen uns 
verträglichen Lenten, neue Verabredungen getroffen 
worden und tollfühne Streiche erneuert werden follten, 
riff fie rafch zu, und verhaftete ale Ruheſtörer, deren 
e habhaft werden fonnte; einen — Baron von 
E. an der Spitze. Hoffentlich wird fie noch Mehre— 
ver fich —— koͤnnen, bie zu einer größeren Ver: 
fammlung eingeladen waren. uch ift ed nicht unmög⸗ 
lich, daß die Finficht, der in Befchlag genommenen Par 
piere frühere Nätbjel,,und bisherige Geheimniffe ente 
büfle, ſo wie die ‚Dofmun „es möchte-bey diefer Ge: 
legenheit auch der Mord Leflings an das Tageslicht kom: 
men, bey Dielen neu erwacht if. Je emergifcher und 
thätiger die Behörden verfahren, deſto mehr werden 
fie den Beyfall des Publikums ſich erwerben, zumal 
wenn ihre Nachforfchungen von Erfolg begleitet find. 
Wenigftens im Kanton Zürich ift die Etimmung der 
Art, daß Verbrechen nicht mit politifhen Farben be: 
fhörigt werden. Und das Volk ift fih bewußt, daf 





feine Freyheit und feine Rechte nicht gefördert werden 
durch die Gemeinſchaft mit Leuten, —— in Mo⸗ 
narchien noch in Republiken je gute Etaatsbürger wers 
ben. Das umverdiente und überangftliche Miptrauen 
des Auslandes wird ſich aber hoffentlich eben fo mils 
dern, wenn baffelbe fich nad) und nad) überjeugen wird, 
daß Republik und Anarchie nicht gleichbedeutende Ause 
brücfe find, und daß auch in jener ein. ehrenwertbes 
Leben und Beftreben gedeihen Fann. 

ö —— a 

rufjel, den 26. May. Se, Heiligfeit der Ya 

bat dem Minifter der auswärtigen — —— 
Hrn. von Meulenaere den Grafentitel ertbeilt; und 
der Letztere ift von Er. Majeftät ermäcdligt worden, 
diefen Titel zu führen. — An den bepden Pfingſt⸗ 
tagen find 47,000 Perfonen von Brüſſel nach Nies fr 
cheln, undeben fo viel zurück exeiſt. Diergu würden 
1000 Diligencen kaum pie ni von welchen jede 
auf den verfibiedenen Etationen 46 Pferde bedürfte. 
Es wurden alfo an diefen 2 Jagen 46,000 Pferde dur 
Dampffraft erfept. 6 

Der Herzog Wilhelm von. Braunſchweig ift hier 
durch nach London gereift. — Zu Antoing ift ein 
Arzt, L. Petre, von einem jungen Mädchen, Namens 
Julia Hatling, getödtet worden, bey der er fi zur 
Nachtzeit — * wollte; fie hat ſich Tages dar⸗ 
auf ſelbſt als Gefangene geſtellt. 


reußen. 

Koblenz. Hier find bereits für die Kaiferinvon 
Rußland , die fi) nad Bad Ems beyiebt,, die Quars 
tiere beftellt. Die Kaiferin wird fon am 44. uni 
erwartet. —— 

* ä s e — 5% 

‚Ropenbagen, ben 20. May. Bey Gelegenheit 
bes in diefem Jahre ge feyernden — * 
werden zwey Medaillen geprägt , von welchen die eine 
das Bruftbild Sr. Majeftät Frederiks VI. auf der eis 
nen und das des Könige Ehriftian IL. auf der ander 
ren Eeite zeigen wird. 

Don der Eider, den 24. Map. Machftehens 
des iſt der Antrag des Abgeordneten des fiehenten ftäd« 
tifchen Wahldiftrikte, Hrn. Lorenzen, auf Herftellung 
der gefeglichen Preßfrepheit im Herzo thume Schleo⸗ 
wig: Die Standeverſammlung beſchließt die Einrei— 
hung einer Petition: „Daß es, fortan dem- Derfaffer 
oder Verleger einer inbibirten,gder mit Arreft beleg« 
ten Druckſchrift geftattet werde, durch Bernfung auf 
rechtliches Gehör vor dem Obergerichte in erfier Ins 
ftanz eine gerichtliche Entfcheidung über die Rechimäs 
Bigfeit der ihn befchwerenden Maa regel an. bewirken.” «: 
Mit großer Stimmenmebrheit ward eine Kommiffion 
gu Begutachtung diefes Antrags befchloffen. Diefelbe 
yeftebt aus den Antragfteller jelbft, dem Staatsraih 
Falt und dem Gerichiehalter Jafperfen. 

..eEdwmede m 

Ehriftiania, den 46. May. Mit der Poftvon 
Etorfholm Fam bier am 45. d. M. der Befeblan, 8 
Kanonen» Echaluppen zum Kreuzen länge der Küfte 
auszurüften. Eie follen fo vertheilt werden , daß 2 
ihre Station bey Drontheim, 2 bey Bergen, 2 bep 
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SGbhriſtianſand, eine bey Frederiksvaͤrn und eine vor 
Frederiksſtadt erhalten. — Aus dem weltlichen Nors 
wegen wird gefchrieben, daß 300 Perfonen , durch 
Briefe von in Nordamerika anfäßigen Normännern , 
welche die vortbeilbhafteften Schilderungen von dem dor: 
tigen Aufenthalte geben, bewogen „ fich zur Auswan⸗ 
derung nach Nordamerika rüſten, und in wenigen Zas 
gen dahin abgehen werben. 

nis zellen 

In Megensburg iſt kürzlich der Veteran ber bafelbit 
befindliben Mitglieder dervormaligen deutſchen Reichstags 
Verfammlung, der königlich baperiſche Legationsrath Bauer, 
im 7zoften Jahre verftorben. 

Uns dem Berichte bes Ausſchuſſes zur Errichtung eines 
Denfmals für Shakespeare in Stratford, feinem Geburts» 
iwrte, geht hervor, daß bis jetzt bevynahe 1000 Pfd, zuſam⸗ 

men gefommen find, worunter fi 6o Pfd. von dem König 

befinden, obaleih-urfprünglic jeder Beptragende nur eine 
®uinee zahlen follte, 
: Bon dem Profeffor Lelewel ift ein Werk: „Potheas 
und die Geographie feiner Zeit‘, in Brüffel unter der 
Preſſe. Potheas war bekanntlich einer der bevden Schiffe: 
kapitäne, welde bie beyden Entdedungs: Expeditionen lei: 
teten, melde die Stadt Maflilia (Marfeille) 330 Jahre 
vor Ehriftus außerhalb der Meerenge von Gibraltar nad 
Norden und Eüden fendere. Pytheas fegelte nad Norden, 
und befuchte das, ben Phöniziern fdron laͤugſt bekannte 
Grofbrittannien, und wahrfheinlid auch Belgien und 
Holland. Nachrichten über feine Reiſe hat man nur in 
Brucftäden, 

Bor einiger Zeit wurden zu London zwey junge Leute 
um balb ſechs Uhr Morgens in der Strafe gefunden. Beyde 
waren völlig betrunfen, und verſuchten die Konftabler zu 
fhlagen, die ihrem Unmwefe ein Ende mahen wollten, 
Sie wurden vor eine Magiftratsperfon geführt, und gaben 
fid die Namen Peter Simpkinse und Karl Jeukins. Sie 
wurden aber bald von einem der Konftabler für junge Leute 
‚von vornehmer Geburt erkannt, die, wie es fdeint, ge 
wohnt find, die Gerichtsdiener zu (dlagen, wenn fie genug 
Champagner getrunfen haben; denn einer von ihnen, ber 
Marquis von Waterforb, ift (dom früher zu London und 
fogar aud zu New-VYork defwegen geftraft worden, Wis 


der Marquis ſich erfanut fab, laugnete er feine Jdentitäc| 


nicht, und erklärte dem Richter, er möge die Geldbuße, 
su welcher er fie verurtheilen folle, von dem Gelde nehmen, 
bad man bey ibm gefunden und in Beſchlag genommen, 
und fie hernach wieder frep laffen. Der Nihter beeiferte 
ſich zu gebörben, und verbörte den Karl Jenkins gar nicht, 
weil er vermuthlich fürdtete, er möchte e6 mit einer noch 
erlaubteren Perfon zu shun befommen. Die Gleiäheit 
iſt alfo in Engjand eine Schimäre, wie fonft überall. 

Ein Kaufmann von Mandeiter reiste Eürzli auf der 
Eifenbabn nad Liverpool, und kaufte 150 Tonnen Baums 
wole ein, Da fie fogleih Abſatz fand, fo reiste er ſogleich 
wieder ab, und fam Ubends abermals mit 150 Tonnen Zus 
tuͤck. Der Mann dat demnach in ı2 Stunden 120 englife 
(24 deutſche) Meilen zurüd gelegt, und dabey 300 Tonnen 
Baumwolle gekauft und verkauft, 

In Paris ift ein ſchottiſcher Oberſt, der eine Wette 
eingegangen bat, 5 Tage lang, jeden Tag 40 Lieues mit 
verhaͤngtem Zügel zurüd zu legen. Jeden Morgen reitet 
er nah Eompiegue, und Abends figt er wieder im Gas 
fe de Paris; Die Werte wird allem Unfhein nad gewons 
wen werden. ; 

Ein gewiffer Thouvenin, Bebienter des Grafen von 
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Burges, iſt zu Frankfurt, wohin er eutflohen war, nad 
dem er feinem Herren 69,000 Fr. geftoplen, feftgebalten 
worden. Dan faud noch über 65,000 Fr. bey ihm. @6 
wird gegenwärtig um feine Auslieferung unterhandelt, 


Betanuntmadung, 

Auf Andringen der Hypotbefar= Gläubiger wird das 
Auweſen bed Georg Sigel von Maprhof, Pfarr St. 20: 
renz, am 21. Junt d. 3. Vormittags 9 Uhr öffentlich am 
den Meiftbiethenden verfteigert,, wozu Kaufsliebhaber eins 
— — beſt 

eſes Anweſen beſteht aus einem hoͤlzernen Ha 
Stadel und Stallung unter einem Dach, *7* a 
29 Muthen Gründen nach altem Maaß, und 1/4 Jaucert 
Holzboden, und ift auf 1400 fl. gef@dät. Der Hiuſchlag 
richtet ſich nad dem F. 64 des Hppothefen:Gefeges, 

Kempten, den 27. May 1836. 

Königl. bayer. Landgericht, E 
Gebbarb, Landrihter, 


Borladwuy. „ . 

Lorenz Donatus Loibl, Wirthsſohn von Roggenwahl, 
geb. am 8. Aug. 1789, mohnte als Soldat des Fönigl, gten 
Linien» Infanterie » Regiments, nun Theobald, dem Zeids 
suge nah Rußland bep, und wurde am ı. Jan. 1813 ale 
vermißt in den Liften des Regiments abgefchrieben. 

Da deffen Gefamwifter um Ausfolgung feines in 1000 fl. 
befiehenden Vermögens den Antrag fellten, fo wird korenz 
Donatus Loibl oder deffen reutmäßige Deszendenz aufges 
fodert, binnen 6 Monaten ſich um fo gewiffer zur Ems 
piangnabme des obigen Vermögens dahier zu melden, ale 
auferdbem obiger Zoibl als verſchollen erklärt, und fein 
obiges Vermögen au feine Geſchwiſtet als feine naͤgſten 
Erben gegen Kaution ausgehändigt werden würde, 

Mallereborf, den 1. April 1336. 

Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg, 
Haufer, Landrihter. — Bäunler, 


Wirtbfaaftds:Merkauf. 
Das Bräus und Wirtdihafts » Anwefen Lit. F. Nro. 21. 
In Augsburg, weldes mit einer guten Kundſchaft über- 
nommen werden faun, ſteht aus freyer Hand zu verfaus 
fen, Mäbere Kaufsbedingnife können. bey dem Cigentpäs 
mer felbft oder bey dem gefhwornen Käufler Kittel in der 
Jakobsvorſtadt erholt werden, 


Berpadutung. 
Eine Brauerey mit realer Schents, Effigfiedereps und 
Branntweindrennerep» Gerechtigkeit, wozu auf Verlangen 
auch Grundfiäde abgegeben werden, ift zu verpachten und 


das Näbere auf franfirce Briefe zu erfahren vom priv, 


Zommilfions = Bureau in Augsburg. 


. In einer guten, einige Stunden von Landeberg ent⸗ 
fernten Landgemeinde iſt ein maſſiv gebauted gemauertes 
Wohnhaus, ganz neuer gemauerter Stadel und Badofen, 
mit Platten gededt, mit darauf rubender realer Kramer— 
und Hudler:Seredtfame und dazu gehörigen 

11 Tagw. 25 Dezim, Weder, 


4 244 s Wiefen, ’ 

Ile — 5 Garten,” 

5 8: 32 5 Greimeindetheile, und 
— 12 . Ktautgarten, 


in guter Lage, wegen Alter und Gebrechlichkeit der Bell: 
Ber aus freyer Hand zu verfaufen, ; 

Aaufsiuftige belioben ſich in portofreyen Briefen an 
ben bürgerl. Handelsmann Franz Paul Wil in Landöberg zu 
wenden, welcher die Kaufsbedinguife und anders Nöthige 
mittheilen wird, 


Medigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers Jofeph Anton Mop. 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerböhften Privilegien. 





Samftag. 


Nro. 156. 


4. Jun, 4856. 





Deutfdlan db 

München, den4. Jun. Diefen Morgen ward 
das Geburssfeft Er. griechiſchen Majeftät in der zu 
diefem Behuf feftlih gefhmüchten Kirche durd einen 
feperlichen Gottesdienft in Gegenwart einer zahlreis 
chen Verfammlung fefllih begangen. Nach dem Got: 
tesdienfte wurden Er. Majeltät alle Griechen, bie 
gr ihre Erziehung und Bildung in verfhiedenen 
nftalten der Haupiſtadt empfangen, von dem Fönigl. 
Gefandten vorgeftellt. Der König Otto trug bep dies 
fer Audienz die griebifhe Kleidung und das Echwert 
in einem Meberbange, ließ fid) die Anaben und Jüng— 
linge eingeln vorftellen , erfundigte fidh mit Theilnah⸗ 
me nad ihren Verhältniffen, nach ihren Fortfchritten, 
und fprad) Worte der Aufmunterung und Theilnahme 
—— — Dem Vernehmen nad wird der junge 
onarch den größten Theil des Monats bier vermeis 
Ien, und nächfle Woche auf einige Zeit das Nymphenbur⸗ 
ger Schloß beziehen. — Aus Griechenland find neues 
re Nachrichten von der forıdauernden Ruhe des Lanz 
des angefommen. Die Nationalmiligen bielten die 
von ihnen wiedereroberten Graͤnzbezirke befegt , und 
wurden in denfelben nicht beunrubigt. Ihre Gegen- 
wart in den Etationen jenes Landes, das it unbes 
mungener Arm fo oft befhirmt bat, reicht bin, um 
äuber und Inſurgenten von ihnen entfernt zu balten. 
Münden, den 2. Jun. Das am 31. May im 
königl. Hof= und Nationaltheater zum Empfang Er. 
Majeftät des Königs Dito von Griechenland gegebene 
reftfpiel: „„Der Liebe Streit“ von Mad. Birch Pfeiffer 
and die wärmfte Anerkennung, und verdiente es auch. 
as Gedicht ift einem Act patriotifhen Gemüthe ents 
quollen, die Eprace it krafıig und fchön, und regt 
alle Empfindungen eines treuen Volkes beym Anblick 
eines geliebten Rönigsfohnes an. Als Se. Majeflät 
der König von Griechenland in die Fönigl. Loge tras 
ten, begrußte der berzlichfte Jubel aus allen Theilen 
bes überfüllten Haufes Allerböchfidiefelben,, diefer us 
bel erneuerte fich während des Feftipiels und am Schluſſe 

beffelben mit dem lebbafteften Entbufiasmus. 
Augsburg, den5. un. Geftern wurde babier 
die Bronleichnamsprogeflion, bep der günftigiten Wit« 
terung, feperlichit gehalten. Der hochwürdigſte Herr 
Biſchof, wegen gebabten Krankfbeitsumftänden abge: 
halten, der ganzen Prozeffion beyzuwohnen, trug der 
bodhwürdigfte Herr Domprobft das Allerheiligſte. Doc 


fah man, zur großen ren aller Anwefenden, den 
hochwürdigſten Herrn Bifchof bey dem vierten Evans 
gelium den heiligen Gegen ertheilen, und den Schluß 
der Prozeffion bepmohnen. Deßgleichen wohnten auch 
Se. Ercelleny der Hr. Negierungpräfident und fämmts 
liche Fönigliche Autoritäten, ſo wie fämmtliche magiſtra⸗ 
tiſche Mitglieder derfelben bey. Das kön. Militär und 
die bürgerliche Landwehr paradirten, und bey jedem heil. 
Segen dbonnerten die Kanonen. Die größte Ruhe, 
bey einer großen Menge Menfchen , berrfchte überall. 

DBapreuth, den 29. May. Geftern Wormittag 
jmwifchen 40 und 44 Uhr wurde die Brandflifterin Ka— 
thbarina Müller, welhe aus Rachſucht am 22. Aug. 
v. J. in Oberkfonnersreutb Feuer eg mwodurd 
Etallung und Etadel, mit bedeutenden Vorräthen an 
Getreide und Heu ein Raub der Flammen wurden, 
öffentlich ausgeftellt, worauf felbige, als —— 
lich Aus Kettenftrafe Deruriheilte, nah Würzburg a 
geführt wurde. 

Dresden, ben 29. May. Am 26. bief Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr traf Ihre er Hoheit die verwitt⸗ 
wete Frau Großherzogin von Toscana nebft Ihren 
zwey Nichten, den Erjberjoginnen Karoline und Aus 
gufe, und von Er. Hoheit dem Prinzen Mitregenten 
und den Prinzen Marimilian und Johann , ingleichen 
der Prinzeffin Amalie, melde ihnen bis Chemnig ent: 

egen gereistwaren, begleitet, bier ein, und verfügte 
ie ohne Aufenthalt nad Pillnig. — Am 27. Mittags 
kam auch Ee. f. Hoheit der Herjeg von Yucca bier an, 
und flieg im Hotel der Etadt Berlin ab. * 

Frankfurt, den 30. May. Un dem heutigen 
Namensfeſte Er. Majeftät des Kaiſers Ferdinand von 
Defterreich brachte das diplomatifche Korps dem Buns 
despräftdialgefandten, Grafen von Münch: Belling- 
baufen, feine Glüdwünjde dar. Bey Er. Ereellenz 
wird beute Mittag ein großes diplomariiches Diner 
Etatt finden. — Dem Vernehmen nach iſt geſtern 
Abend wieder ein Eenatemitgked von der dritten 
Bank geftorben, fo daß jegt vier Eenatsftellen zu 
befegen find. — Geheimer Rath v. Wiebefing ıfl 
geftern bier angefommen. 

Sefterreid. 

Mien, den 26. May. Außer den Herzogen von Dr« 
leang und Nemours erwartet man bier binnen kurzer Zeit 
auch den König beyder Sizilien. Diefelentere Kunde übers 
taſchte bier um fomehr, je weniger man vorber davon nur 


* 


eine Ahnung hatte. Man behanptet, daß Se. Maieftät 
fit um die Hand ber durdlaudtigften Pringefin Thereſe, 
Tocter Sr. taiferl, Hoheit des Erzherzogs Karl, perfönlich 
zu bewerben gedenfe, 

Nacitehendes ift dad Programm über bie auf Befehl 
Sr. Majeftät des Kaifers angeordnetem Hoffefte bey Gele: 
geubeit der Anwefenpeit der franzöfifben Prinzen, welde 
am Vorabend des Mamensfeftes unferer geliebten Kaiſers 
und Sr. k. Hobeit des Herzogs von Orleans bier eintreffen, 
Gewöhnlid war bey Sr. Majeftät an jenem Fefttage Fami: 
lien-Diner, allein diefmal ift bereits der goldene Tafel: 
Service aud der Shakfammer nad Schönbrunn gewandert, 
und ed wird demzufolge mit größerer Pracht gefeyert, wo⸗ 
bev den frangöfifben Prinzen die gefammte kalſerl. Familie 
von Ihren Majeſtaͤten vorgeftellt werden wird: Sonntag 
den 29. Map: Ankunft zwifwen 10 — 11 Uhr; die zuges 
theilten Kämmerer fahren 1 — 2 Poften entgegen, Der 
DOberfti:Hofmeifter Fürft Colloredo erwartet die Prinzen in 
der Burg, wird von dem franzöfifwen Botſchafter vorge: 
ftelt, ſteüt dann die drey Oberſt-Hof-Aemter vor, under: 
öffnet die Stunde, in welder Ihre Majeftäten die Prinzen 
zu empfangen geruben werden; er ladet fie zur Tafel Jhrer 
Majeftäten ein. Fahrt nah Schönbrunn, Audieuz bey 
Ihrer Majettäten, dann dem Erzherzog Franz Karl, Erz: 
berzogiu Sopbie, Erzberzog Ludwig, worauf bie Prinzen 
das Ubfteig. Quartier in Saönbrunn begieben; die Erzbers 
zoge Franz Karl und Ludwig erwiedern dafelbft die Beſuche 
und begleiten die Prinzen zur Tafel bey Threr Majeität. 
Abends Beſuch eines Theaters. Montag den 30. Map: 
Familien-Taſel in Schönbrunn, Abends Ball pare bev FZürft 
Metternih. Dienflag den 31. May: Fabrt nah Baden, 
Befub ben Sr. f. Hobeit Erzherzog Karl; abends Beſuch 
eines Theaters. Mirtwoc den ı. Juni: Menue, Veſich— 
tigung von Drerfwürdigkeiten. Mittagetafel ben dem frans 
zölitaen Botibafter; Abends Theater in Schönbrunn, ein 
feines deutfnes Stud, ı Alt von Elifire de Amote. 
Donnerftag den 2. Juni: FronleihnamssProgeflion, Tafel 
in Schönbrunn, dann Fabrt in Kaleſchen im Pflanzengarten, 
Grevtag den 3. Junl: Befibtigung von Milirär:Erabliffer 
mente; Fahrt nach Larenburg, 'm Park und auf dem Teich; 
Abende Beſuch eines Theateıd. Samstag den 4. Juni; 
Belihtigung von Galerien, Worzeigung der Maritälle; 
Kafel bey Fürft Eolloredo; Soirce bev Für Eiterbazp. 
Sonntag den 5. Juni: Befihtigung von Merkwürdigkeiten; 
Fahrt im Prater; Beſuch eines Theaters. Montag den 
6. Juni: Abſchieds⸗Beſuche; Familien: Diner in Schoͤn⸗ 
brunu; Theater in Schönbrunn; Somnambula. 

Wien, den 29. May. Ihre Fön. Hoheiten der 
Herzog von Orleans und der Herzog von Nemours find 
beute Vormittags gegen 44 Uhr von —— 
bis wohin ihnen die zur Begleitung beſtimmten k. 
Fammerer, Oberſt Graf Lichnowoky, Oberſtlieutenant 
Graf Nobili und Ritimeiſter Graf Eduard Zichy ent: 
gegengefabren waren, bier eingetroffen und In den für 
Hochftdiefelben in der £. k. Burg in Bereitſchaft ges 
fegten Appartements abgeftiegen. Hier murden_ die 
bepvden Prinzen von dem erften Oberſthofmeiſter Für: 
ften von Golloredo empfangen, undvon demfelben eins 
geladen, ſich nad) Schoͤnbrunn zu ihren Majeftäten zu 
verfügen. Ce. Majeftät der Kaifer empfiengen die 
Prinzen, in Gegenwart Ihrer Faif. Hobeiten der 
Herren Erzbergöge Franz Karl, Karl und Ludwig, 
in ibrem Kabineite. Hierauf begaben fich Ihre Eon. 
Hobeiten zu Ihrer Majeftät der Kaiferin und zu Jh: 


rer Faif. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie, und 
verfügten ſich dann in das für fie bereitete Abfteige 
quartier im Faiferlihen Schloffe, woſelbſt ihnen von 
dem erften Oberfthofmeifter Furſten von Golloredo die 
drep andern Oberfthofämter vorgeftellt wurden. Dann 
begaben ſich die Prinzen zur Zafel bey Er. Majeftät 
dem Kaiſer, welcher die Faif. Familie, Ihre Eöniglis 
che Hoheit die Frau Herzogin von Lucca und die obers 
ften Hofchargen bepwohnten. Nach aufgebobener Tas 
fel fuhren die Prinzen in Stadi zuruck. (Deft. 3.) 
ta ie; 

Branzöftfhe Blätter fchreiben aus Nom vom 46. 
Map: Die päpftlihe Megierung , müde der: fortmwähe 
renden Befchwerden aller Partepen gegen Don Miguel 
von Portugal, bat ſich zulegt entſchloſſen, ihn aufzu⸗ 
fordern , fi) eine andere Zufluchtsftätte zu erwählen. 
Wie es beißt, hat fi der Infant, auf das Anerbies 
ten des Herzogs von Modena, entfchloffen, zu feinem 
künftigen Aufenthaltsort Modena zu wählen. 

Rom, den 23. May. Vorige Woche mar eine 
außerordentliche Kongregation der Kardinäle zuſam⸗ 
men berufen, deren Zweck im Publikum bis jent nicht 
mit Eicyerheit befannt ift. Indeſſen follen Angele—⸗ 
genheiten der Kirche und die fpanifchen Verbältniffe 
den Hauptgegenftand der Berathungen ausgemacht has 
ben. — Die fogenannten Frepmilligen in der Ro— 
magna follen aufgelöst werden, und die diefjährige 
Meife von Einigaglia, die in die Monate Julius und 
Auguſt fällt, wird wegen der Cholera in Venedig und 
Irieft nicht Etatt finden. — Der Abbe Garibalvdi, 
bisheriger Gefchäfftsträger in Paris, ift an demfelben 
Hofe zum päpftliden Internuntius ernannt, — So 
wie die vom Papfte nunmehr anerfannte Republik 
Meugranada einen Gefchäfftsträger bier bat, fo fol 
nunmehr auch ein Internuntius von päpftlicher Eeite 
dorthin ige werden. Für diefen Poften ift Mons 
fignore Baluffi, Bifhof von Bagnorea, mit dem Tis 
tel eines päpftlihen Vikars ernannt, und wird näds 
ftens abreifen. 

Don der italienifhen Gränze, den 27. Map. 
Der König von Neapel gedenkt bis gegen den 28. in 
Turin einzutreffen. Der Hauptzwec feiner Reife ift 
fich wieder zu vermäblen, und feinen Bruder, den Prins 
jen von Gapua in England aufjufuchen, um wie man 
glaubt, ihn zur Rückkehr nad Neapel zu bewegen, 
und wo rn von feinem Liebesfchwindel zu beilen, 
das heißt, Alles aufjubieten, damit er der Mid Smyth 
entfage. Wenn jedoch, wie zu vermuthen, die Miß 
dem Prinzen bereits angetraut ift, wird er gewiß ber 
nun nicht mehr zu ändernden Verbindung feine Zus 
flimmung geben, denn er liebt feinen Bruder über Als 
les, und kann auf die Länge nicht von ihm getrennt 
leben. Der Konig, welder befanntlih nah Wien 
gebt, wird dann über den Haag und Amfterdam ſich 
nad London begeben, und auf der Rückreiſe nach feis 
nen Staaten Paris berühren. 

Eng iamn db. 

London, den 27. May. Am Pfingfimontage fand 
zu Dublin die angefündigte Volksverſammlung Statt. 
Reformers aller Shattirungen, vom raditaliten Nepealer 




















bis zum gemäßlgften Whig, waren In großer Unzabl ver⸗ 
fammelt und ſprachen ſich einftimmig gegen die Verftämim: 
lung der irifhen Korporationsbil und für die Sleicftel: 
lang der Iren mit Sr. Majeftät übrigen Unterthanen aus, 
Den Borfig führte Graf Miltown, Stieffohn bes Lord 
Eloncurro; fonft,waren unter den Unwefenden Lord Kils 
len, Lord Dalzell, die Parlaments» Mitglieder Woulfe, 
Sheil, Hento Grattan, Finn, Chriſtopher Fitzimon u. U. 
Graf Miltown eröffnete die Berfammludfg mit einer Mes 
de, worinn er zuerft auseinander ſetzte, wie er, als in 
Dublin geboren, und als Abtoͤmmling eines reich gewor: 
denen Dubliner Kaufmannd, an den Angelegenheiten ſei— 
ner Vaterftadt warmen Antheil nehme. Er müßte, fügte 
er bey, fein Mann fegn, wenn er nicht den Hohn, der es 
dem Iren durd den verkehrten Sinn der Lords geworden, 
mitfüblen würde, Es fprawen bierauf nod mehrere Ned» 
ner, worunter Grattan, Finn und Sheil. Die Beſclüſſe 
der Berfammlung waren: Cine nahdrüdlige Erklärung 
gegen die Bill, wie die Lords fie dem Lande aufzudringen 
fuben; etue bierauf gegründete Bittſchrift au das Parlas 
ment, und ein Aufruf an das Land zu Gunften ber Minis 
fter und gegen dad Haus ber Lords. Auch aus andern 
Theilen des Landes, aus Cork, Banaghet, Clonmel, 
Drogbeda, Thurled, den Graffhaften Mearh und Kildare, 
läuft die Nachrict ein, daß die gleiche Aufregung zu ähns 
ligen Schritten geführt hat. 


Eyanienm i 
Hrn. Iſturiz ift gleih an der Schwelle feiner Mis 
nifter= Laufbahn etwas fehr Unangenebmes begegnet. 
Hr. Mendizabal hatte mit Ardoin in Paris ein tems 
poräres Zwifchenanleihen von 50 Mill. Realen (nicht 
ganz 4Mill. Gulden) abgefhloffen, um den Geldmans 
el, den er für die jegige Periode voraus ſah, vorzu— 
eugen. Das erfte Drinheil follte am 45. ausbezahlt 
werden ; an diefem Tage jedoch erfolgte die Auflölung 
bes Minifteriums , und der Arboinfche Agent mweigerte 
fih nun , die Summe an Hrn. Iſturiz auszubezapfen. 
Am 17. bradte Hr. Lancha die Sache in der Ciyung 
der Procuradores zur Sprache, , erhielt jedoch von Hrn. 
Iſturiz nur eine ſehr ausweichende Antwort. — Don 
Antonio de Poſada, Procer des Königreichs, früher 
Biſchof von Carthagena, fpäter aber, bis 1355, we⸗ 
en feiner liberalen Anſichten flüchtig, iſt zum Erzbi⸗ 
hof von Valencia ernannt worden. Der Kardinal—⸗ 
Erzbifchof von Sevilla, D. Franc. Kay. Gienfuegos 
p Jove⸗Llanos, der Chef des Karlismus unter der (pas 
nischen Geiftlichkeit feit dem Tode Unguanzos, Erzs 
bifchofs von Toledo, wird auf Befehl der Itegierung 
deportirt. " 


Das Journal de Paris meldet nad) einer telegra= 
phifchen Botſchaft, daß am 25. May Hr. Iſturiz die 
Gortes aufgelöft bat. Bepde Etände giengen alsbald 
auseinander. Madrid ift fortwährend rubig. Herr 
Barrio Ayuſo ift zum Zuftizminifter ernannt. — Es 
fheint, den fpanijchen Wählern folle durch häufige 
Auflofungen das Wählen entleidet werden. Ob übri— 
gens die neuen Procuradores: Wahlen im Sinne des 
neuen Minifteriums ausfallen werden, ftebt fehr in 
Frage. Die beimgefchichten Procuradores fönnten den 
Aufftand der Juntas, dem fie meift ihre Erhebung 
verdanken, wieder anfachen, und noch eine neue Waf⸗ 
fe, die Steuerverweigerung, welche bereits im ber 


von den Procurabores angenommenen Proteftatich im 
Ausficht geftelt ift, gegen das Minifterium in Ans 
wendung bringen. Schon vor der Auflöfung waren 
Abgeordnete der Nationalgarde von Earagoffain Mas 
drid angekommen, um ſich mit den Procuradores ihrer 
Stadt über-die zu ergreifenden Maßregeln zu beratben.. 

Baponne, den 24. May. Man hörte geſtern 
Kanonendonner im der Richtung von Hernani; doch 
verſichern Reiſende, die um 14 Uhr von St. Seba— 
ftian zur See abgereift find, daß nichts von Bedeu— 
tung vorgefallen jep. Die Unthätigkeit der fpanifchen 
Iruppen joll ihren Grund hauptfächlich in Mangel an 
Fonds haben. 

Paris, den 29. May. (Moniteur.) Cordova ift 
am 24. May an der Spihe von 3 Divifionen aus Dis 
toria ausgerückt. Nach einem Kampfe, in welchem 
er die Karliften auf Ognate mit beträchtlihem Verluft 
zurück warf, —— er die Höhen der Sierra de Saa 
von Adrian bis Aranjazu. Simon de Torre, der die 
Karliſten befehligte, wurde ſchwer verwundet. Den 
Chriftinos wurden ungefähr 200 Mann kampfunfahig 

emacht. Der Brigadegeneral O Donnell ift unter der 
ahl der Verwundeten. In der Nacht vom 23. Day 
bemaͤchtigte ſich Eordova der Pofitionen von Arlaban ; 
am 24. marfcirte er auf Salinas, i 
hgweiz. 

Aus der Schweiz, den 29. May, Es ſcheint in 
neuerer Zeit für die Schweiz eine politifde Unmöglichkeit 
zu ſeyn, eim ganzes Jahr hindurch den Frieden in allenihe 
ren Gauen zu erhaltẽn. Kaum find drey Monate verfloffen, 
feit Bern es nöthig fand, feine Batailone in den beunrus 
bigten Jura marfgiren zu lafen, und fbon gewinnt e8 
wieder den Anſchein, als ob in einem andern Flede der 
Eidgenoffenihaft die Ruhe geftört werden fole. Die vers 
ſchie denen Bezirle des Kantons Schwyz naͤmlich, die bes 
kanntlich 1833 fi in deu Haaren lagen, find jeßt wieder 
in fo ſtarker Heibung gegen einander begriffen, dah Mande 
fürchten, diefelbe fönnre abermals zu Thätlichteiten führen. 
Durch politiſche Geſſnnung ſtehen namentlich die Bezirke 
Küßnacht und Einfirdeln zu Schwyz in fhroffem Gegeuſatze, 
welcher ſich neulich auf eine deutliche Weiſe in dem Ergebs 
niß der Statt gefundenen Wahlen audgefproden hat, unb 
in welchem Umftande zum Theil die jegige bittere Stims 
mung der Gemüther begründet liegt. Es haben nämlich 
erfigenannte Kantonstheile entfhieden Liberale gewählt, 
während die Wahlen im alten Lande in einem entgegenges 
feßten Sinne ausgefallen find. Um die Gefinnungen au 
bezeihnen, welde in Schwyz gehegt werden, braucht man 
bloß daran zu erinnern, daß es vor Kurzem den Jeſuiten 
die Etlaubniß ertheilt hat, in feiner Mitte ſich meder au 
laffen. — Wus Freiburg vernimmt man, daß dort von 
einer gewiffen Seite ber :hätigft an der Untergrabung ber 
neuen Ordnung der Dinge gearbeitet werde, und ein großer 
Theil des Volkes, namentlich auf dem Lande, fo gefinnt 
ſeyn foll, daß es niht nur mir Gleichgültigkeit, fondern 
fogar mit Woblgefallen den Sturz feiner dermaligen Mes 
fafung befragten würde. — Im Kanton Solothurn 
fih mit wachſendem Erfolg Beftrebungen geltend ‚PA 
welde fi jeder vernünftig demkende Mann nur deftäten 
muß; Beftrebungen nämlih, bie feinen andern Zweck bas 
ben, als dad Volt wieder unter die Herrfhaft des fraffe: 
ftens Aberglaubens zurüd zu führen, Wenn man die Schrift: 
Ken liest, die taufendmweife zrı diefem Behufe in Umlanf 
gefet werden, fo glaube man Laum feinen eigenen Augen 


und begreift nit, daß ſolches Zeug Im unferer Zeit und 
in der Schweiz noch gedrudt, ja mit Beyfal und Erbauung 
gelefen werden kann. Viele Geiſtliche ſelbſt erheben laufe 
Klagen, daf Umtsbräder ihre Stelung fo fehr mifbrauden, 
um derartigen Ribtungen Vorſchub zuleiften, Diefe That: 
fahen bemeifen übrigens, wie wenig @influß die größte 
formelle Freyheit auf ein Volk ausubt, wenn deffen Stel: 
en und fittliher Beziehung nicht entfpre: 
en a 


Sürid, den 29. May. Kürzlih war Hr. Stephau 
Gujwiler als bafelandfaaftlicher Kommiffär in Bern und 
Dat bie Unterfiäßung bes MWororts angeiproben, um ben 
über ben Guter Verkauf der Gebrüder Wahl entftandenen 
Streit in ber. Berfammiung der Tagfabung gütlib auszu⸗ 
seinen. Wirklich foll ed ber Vermitttung des Vororts 
bereits gelungen feun, bie Kepden fireitenden Parteven 

’ Aber bie Unterbandlungsgründe zu vereinigen; und Franf: 
reich dürfte, naddem die Gebrüder Wahl für dem ihnen 
durch die Annulirung ihres Güterfaufs erwahfenen Scha⸗ 
den hinlaͤnglich entſchaͤdigt worden ſeyn werden, feine Dr: 
donnanz vom 12. Sept. 1835 wohl bald zuräd nehmen, 

vreugße nm. 

Köln, den 29. May. Nachdem der neuerwählte 
Erzbifhof von Köln, Klemens Auguft Frhr. Drofte 
zu Viſchering, am 26. dieß im biefigen Regierungs— 
gebäude in die Hände des königlichen Oberpräfidenten 
der Rheinprovinz, Frhrn. v. Bodelihwingh, den vor: 

efhriebenen Huldigungseid geleiftet, wurde heute die 
fertige Juthronifation und Ueberreichung des Pals 
iums in ber —— vollzogen. 
ür e db 

RKonftantinnpel, den 11. ap. Den Kapııs 
dan Baſſa hat der Eultan vor feiner bevorftehenden 
Abfahrt mit einem Beſuche beehrt und die Mannſchaft 
reichlich befchentr. Es ſcheint entſchieden zu fepn, daß 
ſich der Kapudan Baffa zuerft in die Gemäfler von 
Malta begiebt , um fich mit dem englifhen Admiral 
Rowiey zu befprehen. Er ift auf 4 Monate mit les 
bengmitteln verfehen. Es zirkuliren deßhalb wieder 
allerleg Gerüchte in Betreff der gegen den Vicekönig 
von Uegppten zu beobachtenden Politik. 

mie elle m 

Ar 16. May ereignete ih zu Warſchau nachſtehender 
Vorfal: Cine Zwergin, faum 30 Zoll hoch, Namens 
Tbeopbile Lewandomsta, welche feit einigen Wochen da: 
felbft für Geld gezeigt ward, ift von einem Soͤhnchen ent» 
bunden worden, Abends bald 7 Uhr wurde an ihr der fo: 
genannte Kaiferihnist vorgenommen, wel Dperation der 
Doktor und Geburtshelfer Flamm in Gegenwart vieler 
Terzte ausführte. Das Kind lebt, ift von ziemlicher Groͤße, 
und wiegt gegen 6 1/4 Pfund. Die Operation wurde im 
Verlauf von einigen Minuten vollzogen; die Mutter er: 
trug fie mit bewundernswärdiger Geduld, und befindet 
ſich bis diefen Augenblick, den Unftänden nad, recht wohl. 
Eliu neues fhredfihes Unglüd bat ſig in der Koblens 

sgrube bey Frameries ereignet. Schon felt einiger Zeit bes 

tem die Urbeiter, daß die Kohlen ungewöhnlich feucht 
en. Der Infpeltor beactete es nicht, und befabl, bie 

&rbeiten fortzufegen. Da brach plöglih vor einigen Tas 
gen das Waller io ſchuell und mit folher Gewalt in bie 
Gallerie herein, daß von ungefähr 250 Acbeltern nur we: 
ige fib retten konnten. Die Zahl der Umgelommenen 
wird auf 185 angegeben, 


Leiche einer jungen Frau ausgegraben, Ganze Familien 
find vom Waffer verihlungen werden, Ein Vater arbeis 
tete mit 3 Söhnen; ale die Fluth einbrab, fließ er den 
Jüngften auf eine Leiter, und rettere ibn fo; er felbft 
mit feinen beyden andern Söhnen fam ums, 


Vor ein Paar Wochen wurde zu Wien im Palafte bes 
Erzherzogs Karl kaiſetl. Hobeit ein febr fühner Einbruch 
verfuht. Edwurden Mauern durchbrochen, geheime Schloͤſſer 
erdffnet, und wirklich follen die Diebe fih einer uamhaften 
Summe bemädtigt haben? Man muthmaßte, daß mit 
ber Lokalltaͤt fehr Vertraute die Thäter geweien ſeyn müſ⸗ 
fen, deßhalb wurden Nachforſchungen aller Art angeſtellt, 
welche aber bisher ohne Mefultat blieben, Am 27. Map 
aber bradite fib ein Kafenbeamter des Hrrenu Erjberzogs 
vier Stiche in dem Leib ben, und ſtürzte ſich hierauf ind - 
Waſſer. Aller rechtlichen Vermuthungen nad ſtand diefer 
Mann mit den Raͤubern in Verbindung; denn daß Meh⸗ 
rere darum wußten, gebt ſchon aus der mäbfamsn-Arbeit 
bervor, die ein Einzelner während einer Naht nicht zu 
Stande hätte bringen können. Dennoch verfihert man 
beute, ber Unglädlihe, welcher fin den Tod gab, babe in 
einem zurüdgelafenen Briefe die Verfiherung gegeben, 
daß er an jenem Verbrechen des nächtlichen Einbruces kel⸗ 
nen Theil habe, 


In Dresden bat ſich am 27. May ein Artillerift, und 
m folgenden Tag ein Frauenzimmer erſchoſſen. Liebes⸗ 
verhaͤltniſſe ſolen die Urfache des Selbſtmords ſeyn. 


Nach Berichten aus Bayerdießen hat daſelbſt der Sohn 
eines Gaͤrtners im Streite ſeinen Vater mit 3 Meſſer⸗ 
ſticen ermordet. 


Um 28. May iſt das Trockenhaus ber Pulvermuͤhle bey 
Leutſtetten in die Luft geflogen, Drey unverheirathete 
—— find durch dieſe Erplofion jaͤmmerlich verſtümmelt 
worden. 


Ein Schmied hat ein ſehr eiufaches Mittel erfunden, 
um ben fo läaftigen Shall der Ambosſchlaͤge au dämpfen, 
Indem et an einer Spise feines Ambofes ein freyſchwe⸗ 
bendes Sräd Kette in einen Ming befeftigt, wodurd zum 
Theil die ohrenzerſametternden Vibrationen des Gehaͤm⸗ 
mers zertört werden. 


In den erfien Tagen des v. M, wurde ber, die Poft 
von Shildberg nad Kempen fahrende Poftilon auf freyem 
Felde ermordet, und von dem Pofttarren ein Geldfäßwen 
mit 700 Rthlr. geraubt, @in Theil des Geldes it wies 
ber berbeygefbaflt und einer der murhmaßlihen Thäter 
bereits gefänglic eingezogen: 


— — — — — — 


Bey der den 31. May zu Nürnberg vorgenomme⸗ 
nen 295ten Ziehung find folgende Nummern herauss 
gefommen, 


— 


* 


I co . 

38. 37: 60. 40::..16. 

Die naͤchſte 294te Ziehung „gefeviche den 30. Jun., 
und inzwifchen die 1354te nchener: Ziebung den 
9. Zun., und den 21. Jun. die Yöhre Regensburger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey fammts 
lichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor if, ‘ 


Ben M. Reiner, Buchbinder in" Thannhaufen, If 
angelommen: 
Katechismus der briftfatbotifhen Religion für das Biss 
tbum Augsburg, von Chriftopp Schmid; ungebunden 





Am ı8. Map hatte man erft die !gfr,, gebunden ızlr, 


Üedigirt unter Deranmwortlicpeit des Berlegers of epb Anton Moy. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzettung. 


politiſchen Inhaltes. 


—— — — — — 
Mir allerhöchſten Privilegien 





Sonntag. 


Nro. 157. 


5. Jun, 1836, 





Deutfdlandb. 

Münden, den 3. Jun. Die Fronleihnamss 

Prozeffion hat vergangenen Donherflag nad der ger 
wöhnlihen Ordnung mit aller Pracht und Solennität 
Start gefunden, obwohl die Witterung hiezu nicht güns 
ig war. Die allerböchfte Gegenwart Er. Majeftät 
es Königs, fo wie Se. königl. Hoheit der Kronprinz, 
Se. königl. Hoheit der . Karl von Bayern, Er. 
beit der Herr Herzog Mar ꝛc. verberrlichten die 
per diefer großen Prozeffion, zu welder viele Lands 
eute und Fremde aus verfchiedenen Gegenden herbey⸗ 
gelommen find. 

Vorgeftern Nahmittags gegen 3 Uhr begaben ſich 
hre Majeftät die Kaiferin Mutter von Oeſterreich, 
e. Majeftät König Dtto von Griehenland, Ihre 

Majeftät die regierende Königin, Se. königl. Hoheit 
Kronprinz Marimilian, Se. Hoheit der Herzog Mas 
zimilian ın Bapern und mehrere Herrfhaften nad 
Schleißheim, und trafen nach 7 Uhr wieder bier ein. 

Zur Feyer des Geburtsfeftes Er. Majeftät des Kö⸗— 
nigs Otto von Griechenland wurde legten Mittwoch, 
am 4. dieß, im der reich gefhmückten griechiſchen Kirche 
ein folenner —— abgehalten, welchem die Ads 
jutanten Er. — Majefät, die Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants Schiffskapitaͤn Miaulis und Katzeko Mauromis 
chalis, die Geſandtſchaft, der Konful und ſaͤmmiliche 
bier anmwefende Griechen bepgemohnt haben. Mittags 

erubten Se. Majeftät, die Aufwartung der Gefandts 
haft und des Konfuls allergnädigft anzunehmen und 

ih, den Ardhimandriten an der Epige, fämmtliche 
bier befindliche Griechen allerhuldvollſt durch Ee. Er« 
cellenz den Herrn Gefandten U. Maurocordato vorftels 
len zu laſſen. WUllerhöchftdiefelben waren im griedi: 
fhem National: KRoftüme gekleidet und umterbielten 
Eich mehr als eine Stunde mit allen Anwefenden in 
ber Landesſprache auf das Herablaffendfte. Abends 
wurden zur Feyer bes Tages das Gefandtihaftshotel, 
das Haus des Konfuls und das griechiſche Erziehungs: 
Inſtitut feftlich beleuchtet. 

Unter den vielen Bewelfen von Liebe und Ergebenbelt, 
welde die Abreiſe des koͤnlgl. Sohnes Dito aus Bayern 
und deſſen Thronbefteigung von Griechenland hervorgerufen 
bat, iſt befonders das Klrdenbild bemerfendwerth, weldes 
von dem Hru. Grafen Auguſt v. Eeinsheim fgl. Kammer: 
herrn, einem Lunftreiden Dilettanten, Bruder bes vers 
ehrten Meglerunge : Präfibenten, fo eben vollendet worden 
und zur Ausſchmuͤckung der Dito: Kapelle zu Kiefetsfelden 


beftimmt iſt. Es wirb demnäft hier öffentlich aufgeftellt 
werden. Der geiftreibe Künftler hat auf demſelden den 
Namens: Patron des Königs Otto, den heil, Biſchof Dtto 
in Bamberg, Apoftel der Pommern, geb. 1062 aus einer 
adeligen Familie in Schwaben, aus dem Geſchlecte ber 
Orafen von Andechs, geftorben 1139 und heilig gefproden 
von Papft Elemens II. im 3. 1189, fat in Lebensgröße 
dargeftellt. Diefes Bild ift mac deſſen noch in ber Kloſter⸗ 
fire auf dem Micelsberge gu Bamberg befindlichen Grabs 
fein entworfen und aufgefapt, weldes Klofter von ihm 
geftifter wurde, Der heil. Otto ift in ftehender Stellung 
in bifhöflidem Ornate mit dem Stabe abgebildet, ein Mann 
von rinnehmenbder Gefihtebildung und in noch nicht vorges 
rädtem Alter, Ibm zur Kedbten und Linken fieht man auf 
diefem Gemälde die Namens»Patrone der königl, Eitern 
des Koͤnigs Otto; zur Mechten der heilige Ludwig, König 

von Franfreih, geb. zu Poiſſu 1215, geft. vor Tunis im 

9. 1270, beilig gefproden von Papft Bonifaz 1297, und 
zur Linken die heil. Cherefia, geb, zu Avila in Alt-Eaftir 
lien den 28. März 1515, Jungfrau und Stifterin ber un: 
befhubeten Garmeliterinnen, geft. am 5. Dit, 1532; beilig 
geſprochen von Papfi Gregor XV. im Jahr 1621. Diefe 
drep Bilduiffe, mit den darunter befindiiden Emblemen 
und Werzierungen, werben einen reihen Shmud jener 
aus dffentliher Theilnahme an Bayerns Graͤnze entflandenen 
Kitche bilden, welche den Abſchied des Könige Otto von 
feiner erhabenen Familie und feinem Materlande bezeich⸗ 

net. Noch in fpäten Zeiten wird der Neifeude, der hier 

vorübergebt, mit Ruͤhrung iu der ihn dort umgebenden gro: 

ben Notur, in der Näbe der Alpen, biefes Monument 

eines denfwürdigen Ereigniffes idauen, weldes die Kunſt 

auf eine fo edle Weife dargeftellt und verſchoͤnert hat, und 

mit idm wird der Ruhm des Künftters auf die Nachwelt 

übergeben, deffen Name die Sarunter befindende Juſchrift 
nenut:; Avita erga regiam :Bavariae. stirpem ejusque 

illustrissimam prolem Ottotiem I. Graeciae Regem pie- 

tate ductus has tabulas pinxit et donavit Augustus Co- 
mes de Seinsheim 1836, hr — 

In der gegen den landesflüchtigen De, Phikos, Karl 
Jallus Weiland aus Aſchaffeuburg, wegen Auſchuldigung 
der Aufforderung zum Hocdverrath und zum Aufftande bey 
dem unterfertigten Gerichte im Wege des Ungeborfames 
Verfahrens durdgeführten Unterfabung. bat das königliche 
Uppellationdgeriht für deu Yiarkreis ald Kriminalgericht 
dur @rfeuntnif vom 27. April d. 9. ausgefproden: Ju⸗ 
quifit fev 1. des Verbrechens des entfernten Berfuhes zum 
Hochvertathe nah Art. 300 Nro. III. Thl.I. des St.:G.:B. 
und MH. des Wergebens der Aufforderung: zum Wufftande 
nad Art. 414 Chi. I. des St»©.B. fauldig, umb biefür 
111. mit sjähriger Feftungsfirafe zten Grades zu büßen; 
IV. dagegen fey derjelbe bes Verbregens des naͤchſten Ber: 


1 


ſuches zum Hochverrathe nach Art. 308 Thl. 1. bed St. G.B. 
niet als ſchuldig befunden worden, und werde daher von 
der Strafe freygeſproden. V. die fämmtlihen Unterfu- 
cuugstoſten babe wegen Mitteofigkeit des Augeſchuldigten 
der Staat zu tragen. 
Bamberg, ‚den 4. Jun. Zur Belebung bi 

Mainfhifffahrt ift nun bey ung ein großer Fortſchritt 
geſchehen. Laut einer fo eben erfhienenen Bekannt— 
machung des hiefigen Gtadtmagiftrats wurde in Ger 
mäßbeit eines allerhöchften Reſcripts vom 21: May bie 
Rektifigirung des bayerifchen Mains angeordnet, und 
ugleih in Kraft befelben Referipts, außer den Kos 
I welche die —— des Schleuſenbaues 7 
Schweinfurt erforderte, die Summe von 200,000 fl. 
auf den diefjährigen Etat angemwiefen, um die Regu⸗ 
kirung des Bluffes unverzüglich zu beginnen. 
Mannheim, den 50. May. m Betreff der Eis 
a ift die eingetretene Stille 
bier auf Einntal unterbroden. worden, und die Nach 
richten fauten wieder erfreuficher. Handelsmann os 
iy einer der Notabeln, ift von Karlsruhe zurückge— 


der 


kehrt und ſagt, daß das Projekt einer Eifenbahn dur, 


unfer Yand nicht aufgegeben, fondern vielmehr mit 
rößerem Eifer, als je, wieder aufgenommen worden 
En. Die Notabeln follen viele und gründliche Vor: 
arbeiten angetroffen haben. Wie es heißt, ſoll fobald 
als möglich mit dem Nivelliren begonnen werden, und 
zwar für die Bahn von bier nah Karlsruhe, womit 
der Ve gemacht werben wird. Man will diefelbe 
vom Rheinhaven aus durch den Echloßgarten über die 
Heidelberger Chauffee nad) dem zwiſchen bier umd Heis 
delberg gelegenen Graͤnzhofe führen, von wo aus fich 
dann Biefelbe in gerader Richtung über Graben nad 
Karlsrube ziehen.wird. Vom Granzhofaus wird eine 
Verbindungsbahn nach Heidelberg angelegt. Cs foll 
vor der Hand im Plane der Regierung liegen, bie 
Bahn nicht meiter als bis Frepburg zu Fahren. Der 
Etaat wird, wie man fagt, die Oberanfficht übernehs 
men und wahrſcheinlich auch die Aktien vergeben. 
Sranffurt, den 31. May. Was den Abmarfch 
der Bundestruppen anbetrifft,- deffen kürzlich öffent: 
liche Blätter zum Deftern erwähnt haben, fo iſt es 
wahrſcheinlich· daß wenigftens ein Theil derfelben noch 
für langere Zeit.hier verbleiben dürfte. — An einem 
ver lepten Tage erlaubte fic) bier ein, der Etadt frem: 
des, Individuum auf freper Straße gegen einen Iſrae⸗ 
liten, unter der Behauptung, feine Vorfahren hätten 
den Heiland gekreuzigt, fo laute Schmaͤh- und Drob- 
reden, daß ein Zufammenlauf entftand, in deffen Folge 
die Gensd’armerie herbepfam, die jenes Jndividuum, 
als Urheber des Unfugs, in Gewahrfam nabm. Wie 
man bört, fo iſt, daffelbe gegen Etellung einer names 
baften Kaution bald darauf, wieder in Freyheit gefeyt 
worden. — Sämmtlihe Mitglieder der Familie Haid: 
fchild werden bis zum 40. Jun. hier beyfammen feyn. 
a. Def erre.i 
Wien, den 50. May. Den gefirigen Abend 
brachten Ihre Eönigl. Hobeiten die Hergöge von Or: 
leand und von Nemours in bem Hotel des franzöftichen 
Botfchaftere, Grafen von Eaints Yulaire zu, wohin 





berfelbe eine zahlreiche Gefellfchaft geladen hatte. Heule 
Morgens empfiengen die bepden Prinzen die Befuche 
Ihrer Faiferl. Hoheiten der Herren Erzherzöge Franz 
Karl, Karl und Ludwig, und machten alsbald Sbren 
kaiſerl. —— die Gegenbeſuche. Epäter empfien⸗ 
gen die Prinzen die Herren Boiſchafter in Privataus 
dienzen; dann die übrigen Mitglieder des diplomatis 
—— Korps; hierauf die Kavaliere des k. k. Hofſtaals, 

ie Generalitat und das —5*—— der hieſigen Gar⸗ 
niſon. Mittags verfügten ſich Ihre konigl. Hoheiten 
nach Echönbrunn, um Er. Majeftät dem‘ Kaifer Ihre 
Gluͤckwunſche zum heutigen Namengfefte darzubringen, 
und fpeisten daſelbſt an der Faiferl. Zamilientafel,. an 
welcher Ihre ni Hoheit die Frau Herjogin von 
Lucca und Ihre Durdl, der regierende Herr Herzo 
und die Frau Herzogin von Anhalt Goetben Ihei 
nahmen. Abends war Bal par& bey Er. Durchlaucht 
dem Fürften von Metternih. (Deft. B.) 

Die für die £, k. Marine beftimmte Dampfmafchine 
von 120 Pferdefraft, welde Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferin am 17. dieß in Augenſchein nahmen, if 
von den brittifhen Mewanitern Fletber und Punceen dar 
bier, auf dem bey ber k. k. Porzellanfabrit ihnen einge: 
täumten Plage, verfertigt worden, Bald naudem Ihre 
Majeftäten das Lokal der Aufftelung verlaffen hatten, find 
bey einem nohmaligen Verſuce der Mafaine die Ständer 
derfelben, Wie es heißt, im Folge eines zwiſchen der Lufts 
pumpe und dem Gondenfator obmwaltenden Mißverbält: 
uiſſes, und weil fie überhaupt zu ſowach berechnet waren, 
gebrochen. Ein zwertes Mißgeſcict bat diefe Maſchine noch 
betroffen, indem von mehrern Gläubigern ein gerichtlicer 
Beſchlag fowohl bes Werkes als der Werkzeuge audgewirft 


worden ift. 
Aus Slavonien, ben 20. May. in (dom längft 


gehegter Wunſch ber ifraelitiihen Bewohner Siavoniend 
ift unerwartet in Erfüllung gegangen. ‚Seit dem ‘Jahre 
1788 wurde fowohl allen jüdifhen, als reformirten und 
lutheriſchen Familien, welche fib in Slavonien anfiedeln 
wollten, der Anfenthalt-entweber ſehr erihwert, odergar 
nicht geftattet. Diefer Gegenuftand famı nun am 15. Map 
im Veroͤczer Komitat bey der Generallongregation, unter 
Vorſitz des erfteu Wizegefpanns v. Szalapek und des zwev⸗ 
ten Vizegefpanns Grafen Pejacfewih, zur Sprade. Ju 
einer inbaltfhweren Rede unterftügte Hr. v. Szalapekdie 
Motion eines Mitgliedes, die Beihränfung der Juden im 
Veroͤczer Komitat aufzuheben, mit fo überwiegenden Grüns 
den, daß die Motion einftimmig angenommen wurde, Es 
ſteht zu hoffen, daß auch bie übrigen Komitate Slavoniens 
diejem rähmlihen Bevſpiele bald folgen werden. 


n “ and 22 
London, den 27. May. Sept da die Agitation 
in Irland wieder in vollem Gange iſt, theilt ein Lons 
doner Blatt aus einem unlängft erſchienenen Büche: 
„Streifzüge ander Gränze“ folgende Stelle mit: „Es 
ift Har, daß ein Volk, das von Kartoffeln lebt, und 
Whiokey dazu trinkt, ſehr entzündlicher Konftitution 
wird, und durch den a pe Hauch der Agitation in 
(che Flammen gerathen kann. Aeßen die Irlaͤnder 
den Schinken, den fie ausführen, und fpülten ihn mit 
einem Becher Ule hinunter, fo würden fi) die berus 
bigenden und niederfchlagenden Wirkungen einer folchen 
Lebensweife bald zeigen. Feuchtohrige Jungen. würs 
den dann Feine gräßlichen Mordihaten verüben um 


nn 


Mitternacht, ſondern zu Bette gehen, und gleich andern 
anfländigern Ehriften von 9 bis 5 Uhr fihlafen; bie 
Weißfüßler, diejept fodünn und hager find, würden 
zund und rothbackig werden, und mit dem Ya —— 
n —— 


des Kapitaͤns Rock und Terry Ali's wäre es zu 
r aaPo r ugal 
Der Sun ſchreibt: In ben Provinzen beginnt Uns 
riedenheit fichtbar zu werden. In der Provinz 
r*as⸗os⸗montes unter der Anführung des einfluß⸗ 
reichen Manuel Suarez Albuquerque ein Aufſtand 
ausgebrochen. Albuquerque hat ſich verſchanzt, und 
hält ſich gegen die Truppen, welche wider ihn ausges 
fendet worden find, Man befürchtet noch weitere mis 
gueliſtiſche Aufftände in — Provinzen. 

vpaen em 

Madrid, den 23. May. Der zum Arlegeminifter 
ernannte Gen, Sevane hat dieſes Amt nicht angenommen, 
und aub Hr, Egea, ein alter Mann, dem das unterden 
gegenwärtigen Berbältniffen befonders dornenvolle Porte⸗ 
feuille der Finanzen proviforifch übertragen war, bat dafs 
felbe niedergelegt. Der neu ernannte Juftigminifter, Hr. 
Barria Ayuſo, ift jener Procurador für Pamplona, welcher 
fo dringend für eine Einſchreitung, „und wären Kofafen 
und Bebuinen ober ber Gott fen bey uns felbft ber Ein 
foreitende*, ſich ausgeſprechen bat, — Die Proceres 
follen, um einem abzuſchließenden Anleihen Buͤrgſchaften 
unterzuftellen, die Abſicht haben, ihre Beſitzthuͤmer der 
Megierung anzubieten. Viel gebolfen ift aberdamit nicht, 
denn außerdem, daß das ganze Vermögen ber Grandezja, 
wenn das Abzuzicehende abgezogen iſt, wicht viel heißen 
will, ift jenes Anerbieten felbft bloß als die herkömmliche 
fpanifhe Höflikeirsformel zu betrachten. — In Mas 
drid ift es ruhig, es läßt ſich jedoch daraus auf die Stim⸗ 
mung des Landes Fein Schluß machen, indem Madrid obs 
ne alle Bedeutung ift, weder Handel noch Gewerbe bat, 
ja fogar die nöthiaften Lebensbedürfniffe aus andern Pros 
vinzen beziebt. Zudem ftebt zu Madrid unter Quejada 
bie 10,000 Mann ſtarke @lite der Armee, bereit, jede 
Volldanfregung niederzufhlagen, Die Megierung ſcheint 
ihr Hauptvertrauen auf biefes Korps u ſetzen; um es 
wicht zu zertheilen, bat die Königin noch nicht den Soms 
meraufentbaltsort zu Aranjuez bezogen, indem dieß nicht 
gewagt werden kann, ohne daß bedeutende Streitkräfte 
babin verlegt werden. — Don Garlod bat ein allgemet: 
nes Aufgebot erlaffen. Das betreffende Dekret ift aus 
Bilafranca vom 3. Map batirt. j i 

Paris, den 30. May. (Moniteur.) Cine tele: 
grapbifee Depefche aus Baponne vom Heutigen mel: 
et, daß die. Chriſtinos und die Engländer unter Ge: 
neral Evans ſich des wichtigen Ihales Paffage bes 
mächtigt haben, — . Dem Phare zufolge befindet ſich 
der —— Pfarrer Merino jeht in Irun. Er iſt 
70 Jahre alt und hat geſchwollene Beine; gleichwohl 
geht er in kriegeriſcher a in der — apieren, 
ran ee: 

„Paris, den 29. Jun. Ein Poligepfommiffär, 
mit einem von dem Hrn. Polizeppräfeften ausgefertig⸗ 
ten Befehle verfeben, hat in der Straße bel'Urbre: 
Sec, in ber Wohnung des Hrn. Bure , eines Büch⸗ 
fenfchäfter®, Flinten und andere Kriegswaffen in Ber 
fchlag genommen. Man erinnert fich, daß dieß ders 
felbe iſt, welcher dem Bieschi die Flintenlaͤufe verkauft 
bat, die zur Höllenmafchine gebraucht wurden. — 








me fagte in Bezug 
‚Salon ‚die feye eine von dem Freuinden des Herrn 
von Zalleprand herkommende Echmeicheley ; der Nies 
mand Glauben beymeſſen fönne. a 


— 


m 7 WE. — — J 
Vorgeſtern hat der Cents Höfferfon i — 


A 
deaur fi im das Büreau der Eilwägen Laffitte und 
Saillard verfügt, und dafelbft eine Kifte in: Befchlag 
genonimen, welche Epaulette, Eoldatenkleider * 
andere reg Nr mit dem Vuchſtaben des Don 
Garlos enthielt. Diefe Effekten wurden im-Parfet des 
königl. Profurators hinterlegt. — Gefternwurdeans 
gezeigt, daß Hr. von Talleprand fehr unpäßlich fey, 
obgleich mehrere öffentliche Zeitungen verfichert hatten, 
daß er ſich immer gan wohl befände. Man fagte ſo⸗ 
ar, Briefe aus Valencay hätten gemeldet, dat der 
ürft an einem heftigen Herzpochen leide. Eine Das 
bierauf, in einem dipfomatifchen 


In der geftrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
wurde eine Bittſchrift der ehemaligen KRoloniften von 
Et. Domingo und der Theilhaber an dem’ haptifchen 
Anleihen um. Wahrung ihrer Intereffen an den Minis 
fterrath verwiefen. Ein im Jahre 1325 abgefchfoffes 
ner und diefe Forderungen betreffender Vertrag wurs 
de nicht vollzogen. Die Republik Hapti bietet Ers 
Ms des Vertrags an, unter der Bedingung , 
daß die Entfihädigungsforderung von 450 auf 75 Mile 
ltonen , in 45 Jahren obne Antereffen zahlbar , vers 
mindert werden folle.. Hr. Laffitte, fo wie eine Kom⸗ 
miffion, welcde zur Prüfung der Eache niedergefegt 
war, erklärten fich dahin, daß die Zahlung von 150 
MIN. die Kräfte der Republik überfteige. Es ftellen 
fid) übrigens der endlichen Ausgleichung noch mannigs 
fahe Schwierigfeiten entgegen. Der Spräftdent von 
Hapti, Boyer , pe erkennt die Zahlungsverbindliche 
feit an, das Volk der Inſel jedoch fiebt in der Fors 
derung einen Kaufpreis für feine Frepheit, und die 
bey der Forderung nterefiirten beklagen fich darüber, 
daß man über ihre echte verfügt habe, ohne fie zu 
befragen. — In derfelben Ei ung wurde ein Ges 
feyesentwurf über bie Binnenſchifffahrt angenommen. 
— Man fagt, es ſey eine bis jegt unfichtbare Verbins 
dung zur Ueberfendung der Boͤrfenkurfe zwifchen Pas 
ris und London binnen 20 Etunden organifirt. Ueber 
den Kanal von Boulogne aus gefchieht die Verſen⸗ 
dung durch Tauben ; zu Land wird fie vermittelft tes 
legrapbifcher Zeichen von paffend gelegenen Häufern 
aus unterhalten. — Oberſt v. Perron, ein Krieger 
des alten Kaiferheeres, Marſchall Gerards Adjutant 
bep der Belagerung von Antwerpen, hatder Kammer 
der Ubgeordneten eine Bittfchrift gegen das Due eine 

ereicht. — Die Vendee iſt neuerlich von einer gros 

en Anzahl von Wölfen heimgeſucht worden. — In 
der Etadt Algier find viele einflußreihe Mauren ver: 
haftet worden , weil fie im Verdacht des Einverftänds 
nifjes mit Abdel Kader fteben. 

Paris, den 30. Map. Der Moniteur enthält 
ausführlich die Konvention „ welche am4. Julius 1834 
u Paris zwiſchen Brankreih und den Vereinigten 
—— gehhlofien ae , er nun die Fordes 
rungen der legtern anerfteres als definitiv geregelt zu 
betrachten find — 





—S chwei 

Zuürich, den 31. May. Die Gefuiten von Frei—⸗ 
burg fenden, der gefchehenen Einladung zufolge, bes 
zeits eine Kolonie nah Schwyz ab. — Wan fagt, 
Raufcenplatt fey von Barcelona zurüc wieder in der 
Schweiz tingetroffen, und mehrere andere bekannte 
Flüchtlinge haben fich aufs Neue gezeigt. — Die Ers 
nennung ‚des Hrn. Dr. Etrauß an die Hochſchule ift 
bis jeyt noch nicht unmöglich, obwohl immer unwahr⸗ 


ſcheinlicher. 
Niederlande. 

Brüffel, den 29. Map. Der „Independant“ 
meldet aus Gent, daß daſelbſt OConnell und fein 
—3*5* angekommen, und nah Brüſſel bereits abger 
"Antwerpen, den 28. May. Un unferer Börfe 
gebt das Geruͤcht um, es habe das neue Ipanifche Mis 
nijterium.; gleich nach feinem Eintritt, bep den Häus 
fern Rothſchild zu Paris und London das Erſuchen 

ftellt , fi) der Negulirung des —— Staates 
— zu unterziehen und der Regierung deß⸗ 

alb die geeigneten Vorſchlaͤge zu machen. Welches 
die Antwort ift, die hierauf ertheilt worden, Tann 
man noch nicht wiffen. Aus dem neuerdings erfolg: 
ten Weichen der fpanifchen Fondokurſe an vorerwähns 
ten ty aber will man den Schluß ziehen, es möch⸗ 
ten bie befragten Häufer eben nicht fehr geneigt ſeyn, 
fi mit einer Regierung, bie, wie die Spanifche, fo 
wenig Stabilität verheißt, auf belangreihe Geſchaͤff⸗ 
te einzulaffen. 

e u 


Y r ben 
Berlin, den 51. Map. Ihre Fönigl. Hoheit bie 


Kurfürftin und Ihre Hoheit die Prinzeffin Karoline: 


von Heffen« Raffel find von Meiningen hier eingetrofs 
fen, und auf dem Eon. —* in die für Höchfidies 
felben in Bereitfchaft gefegten Zimmer abgeftiegen. 
Aus Pofen melder die dortige Zeitung, daß Die Me: 
gungen des Erparatismus von ber evangelifsen Kirde, 
welde auc in diefer Provinz feit längerer Zeit fih dußer: 
ten, nod immer nicht ganz getilgt werden fönnen, indem 
in mehreren Gränzs Kreifen, namentiid dem Meferiker 
und Birnbaumer, das firafbare Konventikelweſen, aller 
Undrohungen ungeachtet, no fortdaure, und eine nams 
dafte, wenn gleid mit große, Anzahl von @ingepfarrs 
ten, ſich von der evangelifhen Kirche förmlich losgefagt 
babe, und ihre meugeborenen Kinder nit von den Pfar⸗ 
zern der Landeskirche taufen laffe,. ſondern die beilige 
Handlung felbft volziehe. Alle Milde und Belchrung bat 
Bey biefen Mebertretern der Gefehe bis jept nichts geftuch⸗ 
tet, ja, felbft die angewandte gefeßliche Strenge dem er: 
warteten Erfolg noch keineswegs gebabt. Mehrere biefer 
Erparatiften find in ihrer hartnädigen Befangenheit ſo⸗ 
gar fo weit gegangen, bie Erlaubniß zur Auswanderung 
nadjufuhen, wozu fie, von Soleſien und Neumark aus, 
durch firafbare Verfährer, die den uuunterrihteten Zeus 
ten die gewerblihen und kirchlicen Zuftände in jenem 
Lande ald beneidenswerth vorfpiegeln, angeregt wurden. 


Bekanntmachung. 
Das Paul Gunandſche Sädleranweien dahier wird auf 
wiederhottes Andringen ber Hppotbekargläubiger, nahbem 
fi bey der am 25. April I. 3. feftgefegten Werkaufstags: 


— —ſjlehet Telm Käufer gemeldet, im Wege der Verftelgerung 


fentlib, uud zwar das Drittemal verfauft. 

Zu biefent Zwede wird auf Montag den 27. Jun, Vor⸗ 
mittags io biß ı2 Uhr Tagsfahrt.mit dem Anhange anges 
fept, daß der Hinſchlag odne Mätfiht auf den Schaͤtzungs⸗ 
werth an den Meiftbietenden erfolgen wird. 

Bezuͤglich der Beſtaudtheile dieſes Auweſens wird ſich 
auf die Ausſchreibung vom 10. Febr. und 31, Märy li J. 
mie fie in dem biefigen Wochenblatt Niro. 8. und ı6., im 
dem Kreisblatt Nro; 3. uud 16., in ber Augsburger Voſt⸗ 
zeitung Nro. 47. und 105, enthalten iſt, dezogen, und 
nur nod bemerkt, daß das ganze Auweſen auf 1473 fl, eins 
gewerthet ift. ek. Zi 

Donaumdrth, den 16. Map 438 

Königl. bayet. Laudgerlcht. 
Sqidl, Landrichter. 


Mittwoch den 3. Jun, und folgenden Tag wird im dem 
Haufe Lit. D. Nro. 220. in ber St. Unna s Gaffe eine Mor 
bilien» Auftion gehalten, worin ein Sefretär, Komobe, 
runde Auszichs Walch» und andere Tiſche, ein Gettagere, 
Seffel und Kanapee, Votenils, Bertftatten und Nasttifde 
Ken, Trimour und 'Aleiderkäften, ein Gitterbettſtaͤttchen, 
Dfenfgirm, Reis: und Schreib: Chatouillen, ein Forte⸗ 
yiano von Klüh in Münden, alles nad neuefter Art von 
Nußbaumholz, Spiegel in vergoldeten und nußbaumenen 
Mahmen, defgleihen mehrere Kupferftihe, mehreres * 
tenes Schreinwert, als: Komode, Bettſtatten, hohe Käs 
ſten ic.; Tiſch⸗ und Fußboden: Teppiche, fehr vieles Müns 
&ener Porzellan von veriwiedener Gattung, ein Service 
von Krpfial, Gläfer, Drepquart-Bouteillen, Selters⸗ 
früge, gamj gute Meitfättel, Bäume und audere derley 
Requifiten, eine Shaife zum Ein: und Zwepfpäunigfahren, 
nebft noc vielen unbenannren Grgeuftäuden an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Vezablung erlaffen werben, 

Wozu Aaufsliebhaber höfiaft einlader 

Baßner, geſchw. Käufler, 

XB. Die Logie iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Augsburger Gerreidfrannenpreife vom 3. Juni 1836. 





Getreidgats Hoͤchſtet Mittl. Mind,, QAufs “bs 
tung. | Preis, | Preis. Preie, ſchlag. flag. 
ff. tt. fi. (ee. jeri 4. Ter.! A. Itr. 
Weizen, 12 1504 10 1431 9 354 — go — 130 
Kern, ı1 |43| ı0 |54! 10 nl — | — ]ız 
Moggen. -lır! 7a) 6 311 — | 37 I 
Gerfte, 9 1202 Bu 36— 8 — — zen DE 1 Eee — 
Haber. 5 74B48 4 3 ——— 
Augsburger BVötſenkurs vom 4. Juni 1836. 
Sruarspapiere. 
Königlich baveriſqche. Papier. | Gelb. 
aproz. Dblig. mit Eoupond . „.| — |101 7/8 
beito 31/2.Pro. . 2 re = Io 1/4 
Promefien aufdantaft. per St. Agio | go al — 
Defterreidifge. 
Rothſchild. ioo ft. Lovfe » . ..,) 216 — 
Partial: Oblig. a 250fl. 4proz. — 143 — 
Seſtert. Looſe von 13343... |. 115 1/4) 114 5/8 
Metallig. 5pr0. 0. 0. 105 104 5/8 
detto pro. FR Er Sal ar WE" 100 99 3/4 
detto II. 0 000. >» 76 75 3/4 
Bantaftien * [2 * + e e “in 1375 1373 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe. „J64 — 
Volniſche Looſe a 300 ſl..... | 96 1/2 — 


detto a 500 fl. . Tr. er 


a 


sdigirt unter Derantwortlichleit des Derlegers Joſep h Anton Noy 
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Au 


gsburger Pofizeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Montag. 


Deutfdland. 

Münden, den 5. Zum. Le. Durchlaucht der 
Hr. Fürft Wrede, kön. Feldmarſchall ıc. find am 5. 
dieß Abends bier eingetroffen. az 

Gemäß Entfchließung des Fön. Staatsminifteriums 
des Innern vom 18. May d. 3. haben Ee. Majeftät 
der König, Aulerhochſtweichem die rühmlichen Leiſtun⸗ 

en ber Mitglieder des Unterſtühungsausſchuſſes zu 
eihenball, unterthänigft angezeigt wurden, allers 
gnädigft zu befehlen — daß „dem kön. Landge⸗ 
— Heiß, Salinen⸗Betriebsbeamten Moͤſt, 
olzwaarenverleger Harl , E. Stadtpfarrer Hölderich, 
utmacher Sakob Lug , Handelsmann Anton Zellner, 
ehrer Martin Riginger, E. Ealinen « Materialvers 
walter Bauer, F. Salinen⸗Kaſſier Kinn , und Salis 
nen » Forſtamisaktuar Nepomuk v. Gruber bie aller: 
buldvollfte Unertennung jener angeftrengten Bemühun: 
en und ihres unverdroffenen Eifers, womit diefelben 
fu die möglichfte Linderung des die Etabt Reichenhall 
etroffenen Un 22 waren, * werde. 
dolgende Piarreven find erledigi: Die Stadtyſatrer 
in Rain, Ertrag 1568 fl. 24/8 fr. Laſten 474 fl. 316/8 fr; 
die Pfarrey Noggenburg, Ertrag 1368 fl. 13 fr. xraſten zuꝛ fl. 
26 fr.; die proteftantifhe Pfarritelle Auftirchen, Ertrag 
738 fl. 57 ar, Laſten zıfl. zofe,; bie proteftantifhe 
Pfarrftele @benried, 435 fl. 18 a/afr., Laftens fl, 28 174,0.5 
die erftegeiftl. Stele mit dem damit verbundenen Diftrifte» 
Detanate in Kempten, Ertrag 1036 fl. afr., ohme Laften. 
Speyer, den 2. Fun. Wir freuen und, an eis 
en zu können, daß die Stelle des Domdechant an ber 
Biefigen Kathedrale dem (auch indbefondere feiner werth⸗ 
vollen hiftorifchen Arbeiten wegen) ddr eachteten bis⸗ 
ch KRanonikus, Hrn. Johann eiffel, übertragen 
worden ifl. 

Frantfurt, ben 1. Jun, Geftern fand bier in bem 
Garten des Frbrn. v. Mothrhild vor dem Bodenbeimer 
Thore die In dffentlinen Blättern angekündigte erſte Ge: 
neralverfammiung der Aktionäre bes Main » Donau » Kanals 
Statt. Es war vorand zu feben, daß ſich die meiften auds 
wärtigen Wftiondre dur hiefige vertreten laffen würden. 
Dief geſchah allerdings, doch waren aud auswärtige Als 
tiondre, namentlih aud Bavern, anweſend. In Allem 
mag bie Berfammlung ungefähr aus go Perfonen beftanden 
haben. Frhr. v. Motbidild, der Chef der berühmten Ban: 
kiersfamilie, präfidirte, und der Megierungsdirektor Graf 
Siech von Würzburg wohnte der Werfammlung «ld Bevol: 
Mäctigter Sr. Majeftät des Königs von Bayern bey. Die 
Sigung wurde dur eine Mede des Hru. v. Rothſqild er» 


Nro. 158. 


6. Sun. 1856. 


öffnet, dann nahm der Rechtskonſulent des Rothſchild ſcheu 
Haufes, Dr. Reinganum, Mitglied der ftänbigen Bürger: 
repräfentarion und der gefeßgebenden Verſammlung, das 
Wort, und darauf hielt Graf Sich eine Nede, welche na: 
mentli die woblwollenden und fräftig foͤrdernden Geſin⸗ 
nungen Sr. Maieftät des Königs von Bayern für das 
großartige Unternehmen bezeichnete. Mit de lebhafteften 
Dant vernahm die Verſammlung die Mitteilung des sra. 
Grafen, daf Se. Majeftät fepk bedeutende Summen jur 
Berbefferung und Megulirung der Malu⸗Sah fffahrt anges 
wiefen babe, Die Werfammlung votirte einftimmig eine 
Dantadreffe an den König. Darauf wurde dad Eomite er⸗ 
wählt, und zu deffen Präfidenten der (außer Dienft befind» 
liche) furfürftli heifiibe geheime Finanztath Deines in 
Hanau, welder aub Chef ber dortigen Natiomalgarbe ift, 
ernannt, Derftäudige Ausfhuß dürfte erft heute ernanuf 
werden, Hoffentlich werden dieſe Mefultate der erften Ge⸗ 
ueralverfammlung der Altiondre des MainsDonaus Kanals 
das allgemeine Vertrauen auf ein Unternehmen ftärten, 
das in feiner Wolendung eine Zierde Deutſchlands und ein 
erwiges Denfmal feines Gründers, Ludwigs von Bayern, 
fepn wird, Wber au bie Beſtrebungen uuferd hochehren⸗ 
werthen Mitbürgerd, des Frhru. v. Rothſolld, verdienen 
unfern aufrigtigten Danf, denn der Main Donau:Kanal 
witd auc für unfere Handelsſtadt von dem entſchiedenſten 
Vortbeil ſeyn. 

&8 verbreitet fi bier dad Gerädt, es werbe in nicht 
ferner Zeit auf dem Johannisberg eine Zufammenkunft 
mebdrerer der erfteı Diplomaten Statt finden, Muififaer 
Seite nennt man die Hrn. v. Tatitfheff und Dubril, er 
fterer betanntlich Botſchafter am öfterreihifhen Hofe, led: 
terer Gefandter am Bundestage, und durch feine fräbere 
Miffion am Madrider Hofe in die ſpaniſchen Werhältnife 
eingeweiht. Wir wilfen niht, ob das Gerhht gegründet, 
oder nur aus dem wiederholten Angaben über einen dieß⸗ 
jährigen Beſuch des Hru. Fürften von Metternid auf dem 
Yohannisberg entftanden iſt. 

‚De errei cd. 

Wien, ben 31. May. Heute Vormittags zwiſchen 

9 und 10 Uhr gerubten Se. Majeftät der Kaifer Sich 
von Schonbrunn in die Stadt zu verfügen und Ihren 
königl. Hoheiten den Herzögen von Orleans und von 
Nemours einen Beſuch zu machen, Gegen 41 Uhr 
—— die beyden Prinzen über Brühl und Heiligens 
euz nah Baden, wo Höchſtdieſelben bey Er: kailerl. 
Hoheit dem Herrn Erzherzoge Karl fpeisten. (Deft. B.) 
Bey feiner erften Vorftellung in Echönbrunn fol 
der Herzog von Orleans, als der Monarch ihn in frans 
oͤſiſcher Eprache begrüßte, erwiebert haben: „Sm. 
ajeftät geftatten, daß wir in deutſcher Sprache anı: 


* J J — — 


worten; wir haben von Jugend auf mit Vorliebe dieſe 
ſchöne Sprache erlernt, fie iſt die Mutterſprache eines 
biedern Volkes, für das wir von jeher befondere Zus 


neigung und Achtung fühlten ꝛc.“ 
Die Aktien der 


zurückgegangen. 


Peſth, den 15. May. Die Prinzen von Orleans 
Weitrennen’hier erwartet; 
man teägt ſich mit allerley ©erüchten von Vermäplungs« 


und Nemours werden zum 


planen. 


E n land 


London, den 39 Way. Bey einem Feftmahle, 
das die Wähler von Ipswich ihren Parlamentsmit: 
gliedern gaben, war auch OConnell anweiend , und 
ewöhnliches 
raunſchweig 
iſt bier angekommen. — Heute ſtarb, 66 Jahre alt, 

Bern v. Gordon, ohne direfte Nachkom— 


bieft- mebrere * Reden über fein 
Thema, — Der Herzog Wilhelm von $ 


ber legte 
menſchaft. Den Titel eines Marquis v. Huntley bin: 
terläßt er dem Grafen Abopne ; fein 
Eobır einer feiner Schweftern , der 


Mereine —— — DSer Biſchof von Leon fol, 
unter dem Namen Palancin und von feinem Gekretär 


Antoine Pelivier begleitet, in London angekommen! 


ſeyn. 
vo rtm 


P a A 

Liffabon, ben 44. May. "Das Minifterium ift 
durch den Austritt des Herzogs von Terceira geändert 
worden , das politifche Sohtem bleibt jedoch ungeän: 
bert. Da der Herzog zum Seneralitabshef unter 
Prinz Fernando ernannt worden ift, wurde an feiner 
Stelle Graf Villareal Kriegsminifter umd für diefen 
der Herzog v. Palmella Minifter des Auswärtigen. 
Rum Marineminiſter anftatt des austretenden Miran: 
da wurde Agoſtinho oje Freire, und für diefen zum 
Minifter des Innern Rodrigo de Fonfeca Magalhaes 
ernannt. Die Portefeuilles der Finanzen und der Ju⸗ 
ſtiz bleiben in den Händen von Joſe da Silva Gar: 
valho und Aguiar. 

.-pyanıem - 

Madrid,.den 23.'May. Die heutige Gaceta 
enthält das Dekret über die Auflöfung der Gortes fammt 
Motiven , fo wie ein fon. Manifeft an das Volk, 

Das „Manifeft der Königin Meyentin an die Unter: 
tbanen ibrer erhabenen Tochter,” unterzeihnet: „Ich 
die Königin Regentin, gegeben im Prado den 22, May 
1835‘, gebt von der Verſicerung aus, daß Ihre Maie: 
fat feit dem Megierunge > Antritt ftets nur das Wohl des 
Zandes im Auge gebabt, unb ſpricht dann von dem Juns 
ta6 : Auffande,. welcher durch die in Folge des Bürger: 
triege entflandene Erbittermg ‚bervorgerufen worden ev, 
Iore Wiaieität habe damals den Math von Männern ber 
folgt, welcde, obne die königl. Vorrechte ſchwer zu ge: 
fäbrden, zur Verſoͤhnung feindlider Meynungen geführt 
nad neue Stüßen für die Ruhe und die Hoffnungen des 
Landes gegründet haben. Schon damals fen die Molke: 
fammer aufgelöst worden, um die Marion zum Schieds—⸗ 
inter zwiſchen den königl. Rääthen und den Profurade: 
res ded Königreichs zu machen. WISE fpäter Ihre Maie- 
flät zu mehreren von jenen Räthen vorgefhlagenen Maaf, 










ifenbabn nad Bochnia find all: 
mäblig von 145 auf 402, mie fie beute notirt worden, 


aupterbe ift der 
erzog v. Rich⸗ 
mond. Der Herzog v. Gordon hatte dem Oranien- 


regeln meine Zuflucht zu nehmen, 
‚Zirkel, der uns von der Mevifion der Grundgefege ents 


gendthigt gewefen, die Entlaffung derfelben Pe 


fer Abneigung gegen die neuen Minifter d 

—* falſche Anſichten untetſchob. ee 
igte i 
tönigl. 








Vertheidiger des 
gemelnfamen Intereſſes des Thrones und dee Volts aufs 
traten, nicht zu entiaffen, und genehmigte Defwegen, im 
Intereſſe des: Ihrons, befonders aber aub in dem des 
raudes, die Aufldfung der Cortes.““ Nachdem bierauf 
das Manifeit den Wählern die Eutfheidung über ihr eis 
genes Loos aubeimgeflelt, fährt es fort: -„„No& verheert 
der Vürgerfrieg dad Land, und bedroht und mit noc hef⸗ 
tigeren Ausſchweifungen, wenn wir und nicht beeilen, ihn 
zu beeuden. Ein Verbrechen begienge, wer die Aufmert. 
faınteit des Volkes und der Regierung von diefem wid» 
tigen Punfte ableufte, beun es wäre Thorbeit, wollte 
man Reformen ausführen, ehe man den Feind befiegt bat. 
Mein Wuunſch, Spanier, if, das Merk der geſetzllchen 
Reformen fortzufeßen und und den Bürgerfrieg zu beendi⸗ 
gen. Ich werde meine Verſprechungen erfüllen; ich werde 
zur Mevifion der Grundgefehe in Gemäßbeit des Dekrets 
vom 28. Sept. ſchreiten. Um zu diefem Swede zu gelaus 
sen, ſehe ih mic gehörhigt, zu außerordentlihen Maafs 
Um einem fehlerhaften 


fernen wärde, zu eutkommen, merde ic proviforifhe 

Maafregeln ergreifen, damit die neuen Profuradores der 

getreueſte Ausdruck der Wuͤnſche und Intereffen des Landes 
werden; mwobep die Beitimmungen des von den Profuruados 
tes geuehmigten Gefegesentwurfes befolgt werden follen.- 
Dis zur Wiederzufammenfunft der Gortes wird der 
Zuftand des Staats: Aredits und: die Sorge für die Wers 
beferung deffelben Gegenftaud meiner befondern Yufmerks 
famteit ſeyn. Die Intereffen, welde dur die den Gortes 
in der legten Sitzung vorgelegten Geſetzes⸗Entwuͤrfe ges 
fsaffen wurden, werden mia angelegentlid beſchaͤfftigen, 
und ich werde verſuchen, die verſchiedenen Anfihten zu vera 
föhnen, ohne gegen die den Staats:Gläubigern ſchuldigen 
Ruͤcſicten zu verſtoßen. Sqließlich ermahut das Manifeſ 


nit, gelte es einer Widerfeglichkeit der Gemelnde ober 
den zum Theil feit mehr als einem Jahte fi dortim Bas 
de aufhaltenden Flüchtlingen und Redaktoren der jungen 
Schweiz, Mazzint und Konforten, die: der Sage nad tie 
ne patriotifhe Verfammlung auf heute veranftalten wolle 
ten. Inzwiſchen trug man fi täufhend mit verſchledenen 
Geruͤchten herum, und namentlich, daß man entlanfene 
Zuͤchtlinge verfolge. So ructe der Abend beran, als ges 
gen 6 br drey Gefährte unter Bededung von Zandjdgern 
und Vollzeplieutenants mit 4 Sefangenen einfuhren, wos 
von Mazzini und Harro Harring, der unter dem falſchen 
Namen Hopfer erſt von Paris im Bade Greuchen angelangt 
ſevn fol, genannt werden. Der Bugigieng in das Zucht⸗ 
haus. Ihre Papiere wurden unter:Siegel ebenfalls hie⸗ 
ber gebradt. Die Verbaftnahme jweper diefer Individuen 
geſchad durch Umzingelung des Bades, in welchem fie ji 
übrigens ruhig verbielten, die swey audern wurdenin der 
Nähe am Berg von Landjägern mit geſpanntem Hahn ars 
retirt. Ein fünfter, Pifani von Lugano, ſoll ſich gefläcter 
baben, Man glaubt, daß diefe Maapregel auf auswärtiges 
böberes Aufinnen hin getroffen worden. Heute Sonntag, 
Morgen ıı Uhr, ift der kleine Rath verfammelt, um iu 
berathen, mie er die getroffenen Maafregeln vor Großen 
Rath und Publikum rechtfertigen fünne, — Der Regies 
rungsrath von Zürich bat, auf das Geſuch der Handels, 
Kammer um Anmweifung eines Kredite von 16,000 Frku. 
für die Vorarbeiten zur UAnlegung einer Eiſenbahn, ders 
felbew, in Betracht, daf die aufdem Zuͤricher Boden anzu: 
legende Bahn fi nur auf 2 Stunden erfirede, 5000 fr, 


bewilligt. i 
... „Niederlande 

‚ Brüffel, den 50. May. Die Kammer bat die 
Reform der Militärgefege, ſowohl in Hinficht des 
Apancements, als auch in Hinficht der Etrafverords 
nüngen, angenommen, und General&vain bleibt nach 
wie vor Minifter. Man hat zwar noch Feine öffents 
liche Gewißheit über feinen Entſchluß. — - Unfere 
Blätter haben die Ankunft O’Eonnells und feines 
Sohnes hier angezeigt. Es iſt zwar ein O’Connel 
mit —— Sohne bier; doc iſt es nicht der große 
Vollsrebner, wie es hieß, fondern einer feiner Neffen, 


die Spanier noch zur Einigkeit.” — Die Auflöfung der 
Cortes gieng ohne Ruheſtoͤrung vorbey. Um i Uhr Mittags 
war Alles voruͤber. Die neu zu waͤhlenden Eortes find 
auf ben 1. Auguſt einberufen. 

Die von der Nationalgarde von Saragoſſa nad 
Madrid abgefchichten Deputirten follen die Wiederein: 
fegung Mendizabals, die ln Generale Eors 
dova, Duefada, San Roman u. X. , und die Auflös 
fung des Regentfchaftsratys verlangen. Zugleich wur: 
de beſchloſſen, fih mit den Nationalgarden von Ka— 
talonien und Valencia in Verbindung zu ſetzen, und 
ſich, „falls die Königin nicht von dem Yoche der Fa— 
marilla befreyt würde’, zu einem Marihe nah Ma: 
drid bereit zu balten. j 

Paris, den 31: Map.. (Moniteur.) Die Nach⸗ 
richten aus Madrid reichen bis zum 24. May. Die 
Etadt war fortwährend rubig, und alle Nachrichten 
aus den Provinzen lauteten gunften. Zu Sevilla batte 
General Efpinofa einen gewiffen Avelenete verhaften 
laffen, der von Madrid aus dahin gefandt worden 
war, um eine Meuterei anzuzetteln. Man Jand bey 
ihm eine große Summe Geldes. 


Frankrei ch. 

Paris, den 50. May. In der beutigen Sitzung 
der Ubgeordnetenfammer wurde die Beratbung über 
das Budget des Innern beendigt, und die über das 
Minifterrum des öffentlichen Unterrichts begonnen. — 
Nachrichten aus Tunis vom 5. Map zufolge” bat ein 
Abgefandter des Sultans dem den Franzofen feindfis 
chen Hanut⸗Bey von Gonftantineden Einfepun o⸗Kaf⸗ 
tan uͤberbracht. Zugleich fol die Pforte den Bey er: 
mahnt haben, fich ſiandhaft zu vertheidigen, menn 
die Franzofen ihn —— würden. 

Ein Brief aus Algier meldet, daß dort * Er⸗ 
bitterung gegen die Englaͤnder herrſcht, indem man 
glaubt, daß die Araber mit engliſchen Gewehren be: 
waffnet worden. Auf offener Etrafe wurden Eng: 
länder mißbandelt, und mehrere waren gezwungen, 
ſich unter den Schutz der Polizey zu ſtellen. Diele nur 
aus Neu ierde Reifende find bereits nach Frankreich 
zurüc gekehrt. — Lord Granville ſcheint ganz mit 
unferm Minifterium, zerfallen zu fepn. Ueber mas 
muß man mehr erftaumen, über die Klugbeit, mit 
melcher die großen Komtinentalmächte Fran ze und 
England zu entzweyen gemußt, ober über den eicht⸗ 
ſinn, mit welchem die engliſche Allianz bier aufgege⸗ 
ben wird. (?) Daß die Freunde der Regierung ftets 
von Vermählungen der Pringem mit deutfchen Prins 
jeffinnen fprechen, verfteht füch von ſelbſt. Der Wunfch 

er Föniglichen Familie aber foll vor Allem ein Bünde 
niß mit Mademoifele ſeyn. Hr. v. Blacas, ein deut: 
fber Minifter und Hr. Thiers, folen die Leiter des 
Planes ſeyn. — Man rechnet hier auf einen Beſuch 
des Könige Dito. 
















 rtiedenleand, 

Ein Schreiben von daber meldet Folgendes: In Athen 
gebt die Neinigung und Wiederberftelung der alten Baue 
auf der Afropolis, und der’ Ban des neuen fönigl, Palas 
ſtes rafh vorwärts, Die weitern Aufgrabungen des Grun— 
dee auf ber Burg um den Partbenon haben unter Anderm 
eine fehr ſchoͤne, zum Frien gebörige Platte mit drey Göt« 
terfiguren, und von einer volfommenern Erhaltung als 
irgend eine andere, zu Tage gefördert, bie man bis jest 
nur aus den Zeichnungen von Larrey vom Jahr 1674 fannte, 
Um dad Eredtheum baben fi fehr meriwärdige, auf den 
Bau und feine Ausſchmuͤkung mit Sarben und Vergoldims 
gen bezüglide Infhriften gefunden, und. ein fehr- gut ers 
baltener und mit vortrefflihem Dildwerkgefhmädter Thron, 
Der Tempel der unbeflügelten Nite ift ang feinen Bruch⸗ 
füden bergeftelt, umd jeht enbiich find die dur& Herrn 
Geheimenrath v. Klenze entworfenen-und nah Athen ges 
bitten Maſchinen beym Parthenon in Thätigfeit, um 
bie foloffalen Trümmer defelden, die umgeſtuͤrzten Saͤu⸗ 
Ten, die zerfalenen Wände, wieber aufsarichten, was bey 
der volfommenen und gefaliffenen Glätte der übereinans 
bet gehörigen Thelle mit großer Genauigkeit wird ausge⸗ 
führt werden können, Go wie wir Ihrem erſten berähms 
sen Architelten, der ung befuchte (Hrn. Geheimentath v. 


Schweisz. 

Solothurn, den 29. May. Geftern wurde unfere 
Stadt zu allgemeiner Neugierde angeregt. Ein Detaides 
ment garnifonirender Infanterie von IIo Mann nebft ı5 
bis 17 Zandjägern wurde auf Erekution nah Grenden im 
Leberberg beordert. Man mußte bey ihrem Abmarſch no 


* 


wi 


— 


Alenze) bie Anordnung und Belebung dieſer herſtellenden 
Arbeiten und die Anordnung unſeres Stadtplans verdau—⸗ 
ten, fo ſchulden wir dem zweyten (Hru. Prof. Gärtner), 
bie Wiedereröffnung der altberäfmten Marmorbrüde des 
Yenteliton. Sie liegen noch in großer Ordnung, wie bie 
Alten fie gelaffen, und nadhdem fie vor mehr als 2000 
Sabren die ſchoͤnen Marmormaffen ja dem präctigen Ge⸗ 
‚ bäude der Atropolis geliefert, werden fie nun in Anſpruch 
genommen, den Schmud zu dem Palafte des neuen Herts 
ers zu geben, ber den Akropolis gegenüber fih, das 
Serfte Zeichen des wiebererftandenen Gtiechenlands erbe: 
ben wird.. Webrigens find jene Brüche unerſchöpflich, und 
ber Transport von ihnen um fo leiter, da das Erdreich 
von ihnen bis zum Bauplatz des Palaftes abihüflig gebt. 
Die Straße dahin iſt mir Beyziehung der benawbarten 
Landgemeinden, weldyen fie ebenfals zu Gute fommt, bes 
reits hergeſtellt. 


Tarfkep. 

Konfantinopel. Die griechiſchen und albanefis 
(dem Räuber, bie, theils von den Föniglib griewiihen 
Truppen gedrängt, theild aus freyem Antrieb die türkis 
(hen Gränzen üderfhritten, und Schreden und Berwüftung 
in den füdlihen Paſchalils verbreitet hatten, find nad 
mebrern einzelnen Gefechten, mworinn fie immer den Kür: 
gern zogen, jeritreut worden. Die Beſorgniſſe der Pforte, 
daß nicht Naubfucht allein, fondern irgend eine politiſche 
Tendenz, dur einen fremden Einfluß genäbrt, bey dem 
Einfall und der fhnellen Vermehrung diefer ziemlich geres 
gelten Haufen zum Grunde liege, waren fo groß, daß fie 
unverzüglid Difpofitionen zur Zufammenziehung eines 
Korps von 12,000 Mann in der Gegend von Lariffa traf, 
zu weldem bie meiften Paihas von Macebonien und Rum 
Ili ihre Kontingente ftelen mußten. Diefe Truppen haben 
nun Befehl erhalten, an der griechiſch⸗tuͤrkiſchen Gränze 
als DObfervationsforps zu kantonniren. — Den Bemühuns 
gen der hiefigen beilenifsen Miſſion ift es unter Mitwirs 
Eung des englifhen und franzöfifben, vorzüglid aber des 
rurfliben Botſchafters gelungen. von der Pforte die Zuräd: 
nahme der Anordnung auszuwirken, in Folge beren alle 
im biefigen Haven unter griechiſcher Flagge einlanfenden 
Schiffe der —— unterworfen fepn ſollten. — Die 
ruſſifche Ariegsentfhädigung wird bald berichtigt ſeyn, es 
wurden bereits 30 Millionen Piafter an Hrn, Pifani ges 
sablt, und in dem lehten Tagen neuerdings 5 Millionen, 
Emprna, den 7. May. Den neueften Nachrichs 
ten aus Magnefia zufolge wüthete die Peft dort fehr 
und raffte täglich 20 bis 25 Menſchen hinweg. — Nach⸗ 
richten aus Alerandria vom 25. Upril melden nun ganz 
unverhohlen, daß die Armee Mehemet Ulis in Arabien 
bey Dieddas ganz aufgerteben ſey. Mehr als 60 flüch⸗ 
tige Offiziere waren in diegppten —— . Gegen 
4000 Aegyptier hatten fich in Arabien zerftreut und die 
ahnen des Vicekönigs verlaffen. — Das meifte Auf⸗ 
eben machte das Gerücht, daß alle fränkifhen Konfuln, 
welche Mehemet Ali auf feiner Meife nad Niederägpps 
ten gefolgt find, den Uuftrag haben follen, fi auf 
den dem Lord Ponfonby verfprocdenen Ferman ftü: 
gend, die Abfhaffung des Monopols Spftems des Vis 
cekönigs au begehren, nachdem man die Gewißheit hat, 
dag England mit aller Macht auf der Ausführung des 

Germans — 


iIidgellem 
Aus Würzburg ſchrelbt manı Am ı. (im vorigen Jahre 


am 5.) Yun, fanden fi bie erften blühenden Trauben an 
der Leiſte. 


Die neue Mode der Damen in Fraukreich, wieder 
Fächer zu tragen, beiaäfftigt dermalen 4000 Arbeiter. 


Zu Paris It am 28. Map einerder gruͤndlichſlten Mur 
fifer neuerer Zeit, Herr Reicha, Mitglied des Inſtituté 
— — des Geuetalbaſſes am Konſervatorium, ger 

orben, 


Dem Athleten und Minger Jean Dupuis, welcher von 
Lemberg nah Brody und von da nah Etanidlau gereiftwar, 
in dort, bev Hebung drever Zentner rüdwärte vom Tiſche, 
die Herzader gefprungen, worauf er augenblidlih ftarb, 
Der Unüberwindlide, der Deutſchland berelfete, um einen 
Sieger zu finden, wurde hiet vom Tode über.vunden. 


Man ſchreibt aus Saarloyis vom 28. Map: Heute 
gbgen Mittag traf, auf feiner Reife von Berlin nah Pa: 
ri, ber Herzog von Eldingen, zweyter Sohn des eben 
fo berühmten als unglüdliben Marfbals Nep, bier ein. 
Er hatte den Umweg von Saarbrüäd. hierher gemadt, um 
den Geburtsort feines Vaters zu befuben, und in das 
Häussen zu treten, in dem der Urbeber feiner Tage, 
den wir den Stolz unferer Stadt nennen dürfen, das Licht 
erblidte, Der Herzog, ein fblanfer junger Maun, mit 
blaffem , ansdrudsvollem Gefihte, verweilte deym Weg⸗ 
gehen vor dem Haufe, und zeichnete deffen unfbeinbare 
kacade in fein Portefeuile; eine einfahe Marmortafel 
mit der Aufſchrift: „„Ici est ne marechalNey** , bezeich⸗ 
net dleſes Gebaͤude, in dem gegenwärtig ein Schmied 
wohnt; eine nicht fehrtreffende Allufion auf den Maröchal | 
(welches Wort befanntlih auch Huffaimed bedeutet.) . 

Am 31. May bat der Holzbändler Gebaftian Seelig 
von Sand, Buter von 4 Kindern, bey einer unglädlihen 
Durchfahrt durch bas Wöhrdlod bey Samelnfurt, mit ei: 
nem mit Holz beladenen Kabne, feinen Tod gefunden. 
Dergleigen Unglädsfälle wiederholen ſich häufig an diefer 
von den Mainfahrern gefürdteten Stelle, 


Die Stadtgemeinde New Roß bat öffentlich eine Werte 
von 100 Pf. St. angeboten, daß in ganz Irland keine ſchoͤ⸗ 
neren Frauenzimmer zu finden feven, als dort, 


Birtbfhaftd:Verfauf. 

Das Bräus und Wirthſchafts-Anweſen Lit. F. Nro. 21, 

in Augsburg, weldes mit einer guten Kundſchaft übers 

nommen werden kann, ftebt aus freyer Hand zu verfau: 

fen. Nähere Kaufsbedingnife können bey dem Eigenthüs 

mer ſeibſt oder beh dem gefhwornen Käufer Kittel in der 

Zakobsvorftade erholt werben. + , 
Le — 


In einer guten, ginige Stunden von Laudsberg ents 
fernten Laudgemeinde. ift ein mafliv gebautes gemauertes 
Wohnhaus, ganz neuer gemauerter Stadel uud Badofen, 
mit Platten gededt, mit darauf rubender realer Kramerı 
und Hudler:Serehtfame und dazu gehörigen 

11 Tagw. 25 Dezim. Meder, 








4 = 44 ... Miefen, 
I — ⸗ Garten, 
5 ss 32. » - Gemeindetbelle, und 


— 1 32 ⸗ Krautgarten, 
in guter Lage, wegen Alter und Gebreclichteit der Beſi— 
der aus freyer Hand zu verkaufen, 

Kaufsluftige belieben ſich in portofreyen Briefen an 
den bürgerl. Handeldmann Franz Paul Wil in Landsberg zu 
wenden, welder die Kaufsbedingniffe und anders Noͤthige 
mittheilen wird, 


Dedigirt unter Derantwortlicheit bes DVerlegers Joſeph Antoun Mon 
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Dentfdltarn Paffage und in gerader Richtung bis Ermani vorge 
Münden, den 6. Jun. Ihre fon. Hoheit Die | rüdt, welche bepde Punkte ungefähr gleich weit von 
Frau Herzogin von Leuchtenberg werden mit dem Prim | ihrer Baſis, d. h. 2 bis 3 Etundenvon St. Sebaftian, 
zen Mar am 40. dieg nah Schweden abreifen. enifernt find. Die enge Blodade der Feſtung iſt fo: 
t a —E— mit aufgehoben, und eim Rayon gewonnen‘, melcher 
Bon der italienifhen Gränze, den 31. Map. | für eine jo ftarfe Befapung nicht zu groß iſt. Cordo⸗ 
Der König von Neapel wird fih einige Wochen inf va, von der auderen Zeite bie in die Gegend von 
Furin —5 und in der zweyten Hälfte des Fu: | Mondragon vorgerückt, hat mehr Terrain erobert; er 
nius in Wien eintreffen. Die Entlaffung Mendizabals | fteht 8 bis 10 Etumden von Vittoria. Der Zwiſchen⸗ 
bat in Turin, befonders aber im Modena viel freude | raum zwifchen den = Dperationskolonnen bes 
erregt. — Der Papft will nächftens mehrere Bifchöfe J trägt ungefähr 20 Etunden ; fie opetiren ohne 
zu Kardinälen erheben, unter andern den in Wien | Zwiſchenkolonnen, wenn nicht anders Gorbova durch 
akfreditirten Nuntius, Monſignor Oftini, an deffen | Detafhirungen feine Hauptmacht gefhmächt bat, auf 
Etelle Monfignor Altieri fommen wird, Die päpfts | einer einzigen Linie und ie einem ſchwierigen und 
lichen Truppen werden eifrig erergirt und reorganifirt, | drfcchfchnittenen Terrain. Weder von Pamplona noch 
was man dann mit dem Öerüchte von dem nahen | von Bilbao aus ift, um den Kreis gegen die karliftis 
Abmarfche der fremden Truppen aus dem römifchpen | fhe Armee enger zu ziehen, fo viel man bie jeht weiß, 
Sebiet in Verbindung Air in transverfaler Richtung eine offenfive Bewegung ers 
: Eng an db. folgt. In dem Zwifchenraumme zwifchen den bepden 
‚London, den 29. Map. Der Herald fihreibt: hriftinifepen Dperationskolonnen fteht in einer Breite 
Eine Anzahl der „ausſchließlich loyalen’ iriſchen | von etwa 40 Etunden, rechts bis Bilbao und links bis 
Dranienmänner hat, trog allen Abrathens, befchloffen, Pamplona, und in einer —— von 20 Stunden, von 
re zu balten; es ift * namentlich in einigen |-Mondragon bis Ernani, die karliſtiſche Armee. Je 
er füblihen Graffchaften der Fall, — (Sun.) Der f mehr ſich der Zirkel der gegen fie eröffneten Offenſive 
Admiral Parker an Bord des Rodney, der am berf fchließt, um fo mehr fonzentriren fich ihre Etreitkräfte. 
Ders Oſtküſte kreuzt, hat am 46. Map von der | Sie bat ihre Maffen unter einem nnd demfelben Ober: 
ittiſchen Negierung Befehl erhalten, die fpanifchen | befeble verfammelt, und kann ihre Streitkräfte in jes 
Behörden auf afle mögliche Wetfe und mit demfelben | der beliebigen Nichrung verwenden. Die’ Einwohner 
Eifer zu unterftügen, mwelchen Lord J. Hay zu Guns: | der von den Chriſtinos befegten Bezirke zieben ſich auf 
ften der Nordarmee gezeigt babe. die karliſtiſche Hauptmacht zürück und verjrärken fie. 
SR  ? A Zu gleicher Zeit kaun, weil,nun der Operationsfreis 
‚Bon der fpanifhen Gränze, dben26.May. enger wird und ein Hauptſchlag geführt werden muß, 
Die fombinirten Operationen der hriftinifchen Armee | der ganze karliſtiſche Heerbann „ deffen Maffen in der 
find veröffnet, Gordova ift an der Epipe von eima Regel ſich zu Haufe befinden, auf eine kurze Friſt in 
20,000 Mann von Vittoria abmarfchirt ; er bat nicht | das Feld gerufen werden. Der Anführer derfarlifti« 
die gerade Straße eingeſchlagen, ſondern rechts über | fhen Armee müßte ſehr ungeſchickt operirem, wenn er 
Alegria und Ealvatierra die feften Etellungen der | nicht die eine oder die andere der angreifenden Kofon: 
Karliften umgangen. Mach den legten Nachrichten ift | nen aus dem Felde fchlagen, und fomit. den ganzen 
er indad öde Gebirgsland von Aranzazu eingedruns| Operationsplan der chriftinifhen Generale verei: 
gen, und bat fi von dort wieder links den Galinen | teln follte. 
von Guipuzfoa und ber Haupiftraße, welche über Bapoune, den 27. May. Zu run hörte man 
Mondragon nach der franzöfifchen Gränze führt, zus | den ganzem Morgen Glodengekäute zur Feyer des ge- 
gewendet, Inzwiſchen haben die englifhen Hilfstrups gen Cordowa am 23. May, den karliftifhen Berichten 
ven unter Evans den Haven Paffage befegt. Durch | zufolge, errungenen Siegs. Die Karliften ſprechen, 
diefe fombinirten Operationen ift bis jegt an Boden | wohl mit großer Uebertreitung, von 4000 Gefange: 
wenig gewonnen, Die brittifche Divifion ift linke bis I nen, ohne die vielen Yodten und Verwundeten zu rech⸗ 


nen, während ber Derluft der Rarliften nur 230 Diann 
betrage. Doch gm biefe Berichte nicht an, daß Cor⸗ 
dova wieder in Vittoria vr fey. Andererſeits ver 
fihern die Chriftinos, daß — am 24. bey Sali⸗ 
nas gefchlagen worden, und diefer Eieg vollftändig 
geweſen ſey. Gewiß ift, daß man fih am 24. Mors 
gens fehr bipig in einer Entfernung von einigen Etun: 
den von Vittoria ſchlug, und daß an bemfelben Tage 
der Gorregidor und die karliftifhe Deputation von Gui⸗ 
puscoa nad Afpeptia gekommen find, weil fie ſich zu 
Villafranca und Zoloja nicht mehr für fiher hielten. 
Auch kamen jeden Augenblick Fludtlinge von Onate 
mit ihren foftbarften Effekten zu Ufpeptia an, die ſich 
vor den Truppen Cordova's zu reiten fuchen. Es ift 
ſonach nicht wahrſcheinlich, daß die Truppen bes leg: 
tern jo vollfländig, wie die Karliften vorgeben, ges 
ſchlagen find. - Aus biefen widerfprehenden Angaben 
eht fo viel-bervor, daß die Plane Cordova's nicht fo 
nnell’volljogen werben konnten, als fich diefer ges 
fchmeicelt hatte, und daß das Mefultat nur ein beps 
derfeitiger großer Verluft ſeyn mag. j 

Paris, den 4. Jun. (Moniteur.) Nachrichten 
aus Vittoria vom 25. Map melden, daß Tags zuvor 
die. Rarliften Gordova in feinen Stellungen bey Arla⸗ 
ban mit größter Hartnäcigfeit bis 40 Uhr Morgens 
‚angegriffen, aber auf der ganzen Linie zurücgewors 
fen wurden. Am 25. zerjlörten die Chriſtinos die 
Werke der Karliften von Grund aus, jo wie auch die 
bey Villareal de Alava. Der Verluſt der Karliften 
war beträchtlich ; die Chriſtinos hatten 25 Todte und 
Verwundeie. Am 27. war das Farliftifhe Hauptquar⸗ 
tier zu Eſcoriaza, das des Cordova's zu Ulibarry de Gar⸗ 
boa. Am 25. war Madrid vollfommen ruhig. Ge⸗ 
neral Bernelle ift zum Befehlshaber des Operationd« 
Korps von Navarra ernannt worden. Diejes Korps 
beitebt aus der Fremdenlegion und aus 40 Bataillos 
nen und 4 Esfadronen Spanier, 

ran rei cd. 

Paris, den 31. Map. Aus Spanien fommtge: 
aenwärtig eine Menge Auswanderer aus den höbern 
Zränden an; fo der Herzog v. Montellano, der Erjs 
biſchof von Garagoffı , die Marquis v. Zambrang, 
Gscar, Aberdana , Ealcedo, die Grafen Gaftellar , 
Ya Florida; der Schapdirektor Perez u. A. —_ Die 
legitimiſtiſche Gazette du Midi behauptet, der Köni 
von Neapel werde auf feiner Reiſe nah Deutſchlan 
den ältern Zweig der Bourbons beſuchen, und es lies 
gen diefem VBefuche Vermählungsabfihten zu Orun: 
de (Mrademoifelle, Tochter des Herzogs v. Berry, ift 
den 24. Eopt. 4819 geboren.) — Die geftrige Nus 
mer der Gazette wurde wegen eines darinn enthaltes 
nen „„Briefes der Nachbarin““ mit Defchlag belegt, 

Alle in biefigen Blättern verbreiteten Angaben über 
Hrn. v. Talleprand follen unrichtig fepn. Man ſprach 
von ſeiner Ankunft in Valencay, von ſeinem gefähr— 
lichen Zuſtande, von ſeinem Tode. Eben verſichert 
man, Herr von Talleyrand ſey unterdieß ruhig in 
Paris geweſen, und reiſe erſt heute, in Geſellſchaft 
der Frau v. Lieven, nach Valencap ab, Man hält 
für zuverläffig, daß Hr. v. Talleprand noch großen 


Einfluß bep Hofe befigt, und das ruffifche Bimdnig 
In. der geftrigen Eigung der A 

mer begann die Berathung über das Budget des öfs 
fentlichen Unterrichts. Der Berichterftatter, Hr. Du⸗ 
bois, hatte die hohem Verdienfte, welche fih Hr. Guie 
zog in dieſer Beziehung, befonders durd die Grüns 
dung zahlreicher neuer Unterrichtsanftalten , erworben 
hat, hervorgehoben, übrigens das für eine Küche uns 
feres Epftems. erklärt, day bey uns nicht die Gries 
— mit dem Unterrichte verbunden werde. Die Ber⸗ 
andlungen eröffnete Hr. A Hr. Tracy, befannts 


eordnetenkam⸗ 


li ein Gegner der Todesſtrafe und der Skiavereh, ift 
ein eben fo entfchiedener Feind des gegenwärtigen Uns 
terrichtoſpſtems, bey welchem das Studium der gries 
chiſchen und lateinifchen Sprache, der Klaffizismus, 
die Grundlage der ganzen böhern Bildung ausmacht. 
Seiner Anfiht nad wäre es eine-aihnöthige Marter 
für die Kinder, daß man fie mit dem Auswendigler⸗ 
nen von Vokabeln peinigt; das Studium der Erperis 
mentalwiffenfdhaften, die Realbildung, welde die 
Wißbegierde wecke und die Organe in Bewegung fehe, 
erfcheint ihm weit geei neter zur Entwidelung bes jus 
gendlicen Geiſtes. Auf dieten Ungriff erwiederte Hr. 
Er. Mare Girardin im Intereſſe der Haffifhen Bils« 
dung ; ihm erfheint fie, als die Mutter der moder— 
nen Givilifation , weit paffender für jenen Zweck; ins 
dem fie allgemein menſchliche Ideen bervorrufe,, ſey 
fie geeignet, zur allgemeinen Vorbilduug zu dienen, 
während Phyſik, Chemie zc. zu fpeziell fepen. Zugleich 
fprach der gelehrte Redner gegen das encpklopädifcde 
Epftem , wobep man Bielwiſſer erziehe (oder, Fünnte 
man jagen, die zu Erziehenden zu lebendigen Ency« 
clopädien made), und verlangte Beſchraͤnkung des 
fpäteren Unterrichts auf die fpezielle Berufswiſſen- 
ſchaft. Der Minifter des Unterrichts verteidigte eben« 
falls die klaſſiſche Vorbildung, erkannte übrigens an, 
daß bie neuen rg welche fih unter den 
Volkern gebildet haben , Veränderungen in den Une 
terrihtsipfteme herbepführen müſſen. 

Marfeille, den 27. Map. + Geftern traf Generaf 
Dugeaud in Marfeille ein, und hielt kurz nad feiner Uns 
kunft Mujterung über das 6aſte Linienregiment, das nad 
Dran abgebt. Die Einſchiffung der Truppen, welde der 
General befehligt, wird bier morgen Früh State finden; 
die dazu noͤthigen Fahrzeuge find geftern von Toulon. bier 
angelangt. Auch in Port; Bendre wurde bedeutende Manu 
ſchaft nad Afrika eingeſchifft, auf deuſelhen Fahrzeugen 
fagt man, die uocd vor Kurzem 4 bis 5000 Mann von dort 
nah Ftankreich zurüd geführt haften. Ueber dieß Hin» 
und Herziehen erhebt unfere Bazette bittere und wohl niot 
ungegründete Klagen. Nach mebrern, aus Algier bier ein« 
getroffenen Privarbriefen it der Verluſt, den die Ftauzoſen 
in ben legten Gefehten mit dem Arabern erlitten, viel 
bedeutender, als ihn die offiziellen Berichte angeben. Im 
einer Korrefpondenz dee Eclaireur wird verfihert, daß ein 
gewifer Durand (derfelbe, der früber als Konful Abd⸗El⸗ 
Kabers in Algier aftrebitirt war) mit einem Schreiben des 
Emirs an den König Ludwig Philipp abgefender worden, 
worinn erfterer Frieden anbietet, unter der Bedingung, 
daß man ihm die Provinz Oran abtrete, Wir willen nicht, 
wie viel @lanben dieſe etwas abenteuerlich Elingende Nach⸗ 
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richt verdient. &o viel fheint gewiß, baf der erwähnte 
Durand mit viel Verſchlagenheit uud Unternehmungegeift, 
wie biefelben ben Juden der Berberey überhaupt eigen, 
die Kenutniffe eines Europders verbindet. Er ſoll mehrere 
Deiner unfers Welttheils mit Beläufigfeit fpreden. 
sit auffallend, daß ung die neueften Touloner Journale 
nicht bie zeringſte Nachricht über das im verſchenzten Lager 
bey Tafna blocirte Truppenforps bringen. — Den 22, 
bat die amerifantfhe Divifion des Mittelmeers, beftehend 
and zwey Fregatten, einer Korvette und einer Brigg, die 
Station bev Mabon verlaffen, um ſich In Koulon mit neuen 
Mundvorräthen zu verſehen. ü 
S wei h 

Zürich, den 1. Jun. Die allgemeine Landgesr 
gemeinde in Glarus hat vergangenen Eonntag faft 
einftimmig befchloffen, die bisherige Perfaffang a 
welche 3000 Katholifen diefelben Rechte giebt, 
wie 50,000 MReförmirten, zu ändern, und am 
4. Ceptember über einen Entwurf abzuftimmen , 
den eine Kommifflon von zwölf Mitgliedern zu 
diefem Ende ausarbeiten fol. — Der Abt von Muri 
bat an fein ni Mala gefchrieben , er habe ſich nur 
geflüchtet, um das Eigenthum des Kiofters vor Eins 
ziehung zu bewahren, und werde es zurückgeben, fos 
bald man dem Klofter feine Exiſtenz und fein Vermö— 
gen verbürge, einftweilen aber es im fihere Hand 
niebderlegen. 

Bern, den 2. Jun. (Allg. Schw. 3.) Ueber bie in 
Zuͤrich vorgenommenen Arreftationen melden Privat⸗Nach⸗ 
richten: Die Berfammlungen der Verſchworuen fanden in 
der Nähe von Wollichofen, wo fid viele Flädtlinge aufs 
bielten, in einer etwas abgelegenen Schenfe, genannt fa: 
vatersgätlein, Statt. Es follen dafelbft öfters 20 bid 235 
Verfonen zufammen gekommen ſeyn. Das Geheimthun ſder 
Fluͤchtlinge erweckte die Neugierde eines neungebnijäbrigen 
verſtaͤndigen Mädchens, Jungfer Landolt, welche unbemerkt 
der Berathung beywohnte, und über dieſelbe ſehr umftänd: 
liche Berichte gegeben haben fol, Es ſind Liſten von Fluͤcht⸗ 
lingen mit wahren und falſchen Namen gefunden worden. 
Nebſt einigen Arreftanten von mehrerer Bedeutung wurden 
auch fieben Schloffersgefellen, die in Ufter arbeiteten, ale 
Theiluehmer an den Verfammlungen feſtgeſetzt. Einer 
derfelben fol im Werbör bitterlib geweint und gefagt bas 
ben, er febe wohl, daß er unrehr gehandelt, Allein die 
Flüchtlinge wären fo zubringlia gewefen, daß fie ihn gegen 
feinen Willen bineingezogen bätten, Jus Gebeimfte ein: 
geweiht mögen dieſe Soloſſersgeſellen meht ſeyn. Ein kecker 
junger Mann, der ſich Baron v. Eib nannte, viel Geld 
zeigte, und mit einem ungarifhen Frauenzimmer, die er 
für feine Frau ausgab, lebte, foll lediglih ein Schuflerg: 
geſelle ſeyn, der aufärgend eine Weife fih den Pap eines 
Barons v. Eib zu verfhaffen gewußt habe. Diefes Indl: 
viduum, weldes unter den Flüttlingen eine gewiſſe Rolle 
geipielt, babe ſich dur die Flucht gerettet. Die Züriwer 
Bebörden, namentlibBärgermeifter Hef undilnterfuhungs: 
sibter Mevß, follen mit vieler Umſicht und Thätigkeit bey 
diefem Unlaf zu Werfe gegangen fepn, und zugleich in die 
benachbarten Kantone Kuriere abgefhidt haben. Eo ver— 
lautet, die Verſchwornen hätten fid im Vorbeymarſch des 
Zeughaufes von Lieſtal bemädtigen wollen. 


E Polen 
Warſchau, den 29. May. Ce, Eönigl. Hoheit 
der Herzog Adam von Würtemberg ;ift geftern von 
bier nach Wien abgereist. 








Berlin ben 23 * —* 
uni. re Fönigl. Hoheit di 
FR and Diediendurg, Comer iA _ 
er Für rnit Barcla 
von ra trage gier angefommen. u 
er koͤnigl. großbrittannifche außerorbentli 

fandte und bevollmächtigte — hieſt rg 
Lord William Ruſſel, und der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Er. Majeſtaͤt des 
Königs der Belgier am biefigen Hofe, Graf v. Bails 
let, find von bier abgereist. 

Rad den neueften, durd aus Ei. Petersburg ans 
gelommene Perfonen mitgebrachten Nachrichten ift 
die Reife ber Kaiferin nach Deutfchland ganz aufs 
gegeben, und alle darauf fich beyiebenden Anflaften 
eingeftellt worden. Man erfährt, da die Kaiferin 
die jhöne Jahreszeit in dem Kuftfchloffe Zarek: an 
zubringen wird, und der Kaifer im Begriff 4 wi 
der eine größere Reife in das Innere feines Reiches 
anzutreten. Unter diefen Umftänden ift auch von der 
Reiſe des Prinzen Karl nah St. Petersburg. nicht 
mehr die Rede, fondern Höchftderfelbe wird li 
ſich auf mehrere Wochen zur Snfoigirung der Truppen 
feines General Kommando’s nach Magdeburg und Ers 
a if | 
In der mifitärifhen Welt errezt gegenmwärti 
immer ber harte Ausſpruch des Seriogen. Wellington 
über die militärifchen isipfinar-Verbältniffe dere 
liſchen und preußiichen Armee großes Auffehen. Die 
Sache hat zjuerft einen hieſigen Diplomaten Au einem 
Schreiben an den genannten Herjo veranlaßt, in 
dem erihm den unangehmen Gindruc Khilderte, welche 
jene Uuseinanderfegungen hierin Berlin bervorgebracht 
haben, und naddem jhon in mebreren öffentlichen 
Blättern ſich bieffeitige Offiziere darüber ausgefprochen 

aben, giebt auch das gefterm erfchieniere Militärs 

Wochenblatt einen langen und ausführlihen, die Anz 

8* des Herzogs widerlegenden Yuffak aus der 

eder des fommandirenden Generals zu ofen, von 

Orollmann: eines Generals, deffen Urtbeil allerdings 

durch ganz Gurepe als Immpeient erachtet werden wird. 
3 ev 


Ronftautinopel, dem 22. May. Dad autı 
verftändniß der Pforte mit der englifhen — — 
wurde neulich durch einen unangenehmen Vorfall bedeu⸗ 
tend geſtoͤrt. Ein eugliſcher Kaufmann , Namens Churchill, 
batte auf der Jagd unweit Konftantinopel uwabfihtli ei: 
nen binter einem Gebuͤſch gelagerten türfifhen Kuaben mit 
einigen Schrotlörnern verwundet, Er wur e, da das Ges 
f&rey deſſelben viele Leute berbenzog, in Verhaft genom⸗ 
men, unter den ſchmaͤhligſten Mißbandlungen jur Orts⸗ 
obrigteit geführt, erbielt dort nenerdings eine Menge 
Stodihläge auf den blofen Leib, und ward endlich vor 
den Gouverneur von Scutari gebracht, der ihm unter dhns 
lien Mißhandlungen in Ketten legen ließ, ungeachtet 
die englifne Legation ſich aufs Aeußerſte dagegen fträubte 
und Hrn, Churchills Frevlafung forderte, Nah langen 
Unterbandlungen und zuledt ernftligen Drohungen von 
Seite des engliſchen Botſchafters ward diefelbe emdlic be- 
wirft. Da dieſes Verfahren offenbar nide nur dem allge: 
meinen Voͤlkerrechte, ſoudern au den befondern swiiben 
Eugland und der Pforte befiehenden Zraftaten sumider, 


und ber obſchon herausgegebene Churchill außerordentlich 
Tiel zugerichtet iſt, verlangt nun Lord Vonſhubh eine im 
bie Augen fallende Genugthuung, und man zweifelt wicht, 
aß der Sultan dieſelbe durch die ſtreugſte Beſtrafung der 
— og hohen und niedern Beamten gewähren 
werde, FABa? 3 = 
— —— there Tem". 
“Die franzsfifgen Prinzen follen in Berlin Gefchente 
audgetheilt baden, mie noch nie ein König. Beſonders 
— * —X — erwähnt, bie auf 60,000 Fri. 
t wird; ; 
r Die Leipz. Zeit. fhreibt aus dem Erzgebirge vom 26. 
und 27. May: Bey und fieht Ales weiß aus. Eiszapfen 
Hängen'an- dem Daͤchern; in Breitenbad (ein Dorf, das 
nahe an ber böhmifhen Gränze liegr) ſah man mit den 
litten Dünger fahren zum Erbäpfellegen. Vor Kälte 
hateht die Leute nicht bey dem Pflanzen ausbauern. Es 
riet grofer Mangel an Heu ein, 
Ju den ſogenannten Lowther Mooms ju London iſt ges 
wärtig eine eigenthamiche Sehenswürdigkelt zu finden, 
e befteht aus ‘einer Schahpartie, welche, auf. einem 
Brette von augemeffenen Verbältniffen, von lebenden Per: 
ſonen, indem gehdrigen hinefifhen und perſiſchen Koſtuͤm, 
und, nah Maapgabe ihrer anfheinenden Bedeutfamfeit, 
als Schachfiguren, aud von verſchledener Größe, gefpielt 
wird. Die Kleidungen find ungemein koſthar und zierlich. 
Die Partieen werden Abends, bey Beleuchtung, gefpielt. 
„Die Gatialsıhln Stief zu Dberfunzgendorf bey Schweid 
Hiß legte in biefem Frühjahr zwey Hühnerever in das Neft 
einer Elfter, dus weldhem fie die Elftereyer derausgenom: 
men hatte. Das Neſt war auf einem Baume des Gar: 
tens. Die Eifter brütete die @yer volkommen auf; die 
jungen Hühnchen wurden zu rechter Seit aus dem Neit ger 
beat, und einer Henne zur Führung übergeben, Sie 


ud munter und wachſen erfreulich. 4; 
t Betanntmadung 
In der Verlaffenfhaftsiade des zu Pfrontendorf ver⸗ 
Borbenen Hammerſchmiedes Franz Baader bat dad unter, 
fertigte Gericht auf den Grund eiguer Jufolvengertlärung 
der Baader’ihen Relikten dur Entſchließung pom 19. dieß 
- deu Univerfalfonkurd erkannt, 
Es werben deßhalb bie gefehlihen @diktdtage, nämlich: 
L Dzutr Unmeldung ber Foderungen und deren gehörigen 
Nahmeifung auf R 
Montag deu 4. Jul. 5. 3.5 
U, zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemels 
dete Joderungen anf 
Mittwoch ben 3. Aug. h. J.3 
» HE jur Schlußverhandlung, nnd zwar 
a) zut Reptit auf Montag den 29. Aug. h. 9., 
by zur Duplik auf Frevtag dem 16. Sept. h. J., 
jebesnhl. Morgens 9 ühr feſtgeſetzt, und biezu ſämmtliche 
dekannte and umdelannte GSlänbiger bes verftorbenen Aom: 
munſchulbners hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Nihterfheinen am erfien Ediktstage 
die Ausſchlieſung der Forderung von gegenwärtiger Kon: 
kursmeſſe; das Niaterfheinen an den übrigen Ebiftstas 
gen aber die Ausſchließung mit den an ihnen vorzuneh« 
menden Rechtsdaudlungen zur Folge haben müßte, 
— Zum Benehmen der Areditorfhaft wird bemerkt, daß 
Äh nad dem gerichtlich errichteten Inventare des Kom: 
muufbulbnerd Vermögen auf 11,593 f. 17 fr. belaufe; daß 
dagegen ſich der gerichtlich befannte Paffivftand auf 14,637 fl. 
ss 3/4088. entziffere, und daß bierunter allein 12,710 fl. 
Hyvpothetentapitalſchu den begriffen fepen. 

















Nedigirt unter Verantmwertlichkeit des Verlegers Zofeph Anton Mop. 


Der Krebltorſchaft Miträge wegen Verkauf — Merpi 
tung Kuh ae y- Birth 


aaderifhen Anweſens werben am erften Ebiltds 


tage vernommen werden, 


Zugleich werben diejenigen, welde irgend etwas won 


ben: Vermögen des Gemeinfhulbuere in Händen haben, 
‚bey Vermeidung bes nohmaligen Erfaßes aufgefodert, fols 
des, under Vorbohalt iprer Kechte, bey Gericht zu übers 


geben. 
Süßen, den 26. May 1836. 
i Koͤnigl. bayer, Landgericht. ! 
x v. Schatte, Laudrichter. 


Betanutmadung. 

Ale blaue Pfandſcheine Causgeftellt-in den erften ſechs 
Monaten des Jahres 1835, und bezeichnet mit Nro, 31,799, 
bis Aro. 49,321.) find nun verfällig,. Die Beſitzer derfelben 
werden baber aufgefodert „ diefelben nun auszulöfen oder 
zu verzinſen resp. zur Umſchreibung einzuliefern. 

Qngsburg, ben 4. Jun, 1836. 4 

: Das ſtaͤbtiſche Werfasamt, 
U DE —ñ— — — 


Neue Buͤcher. —1 

Ber C. Fiſcher und Kompagnie in Bern iſt fo eben ers 
ftienen und in Augsburg in der Marth. Rieger'fchen 
— ſo wie in allen audern Buchhandlungen zu 
haben? 

Geſpraͤche, franzoͤſtſche und deutſche. Nah J. Perrin. 
Ein Erleihterungsmittel für Anfänger. leg. geb. zokr. 

Raudh, I. E., Anleitung zur Bebandlung und Geis 
lung der Leiften= und Sodenſackbruche. In populds 
a. praltiſch Dargeftellt, für Bracfrante, Eleg. 
geh. 36 Er. 

Sammlung neuer auserlefener und erprobter GSeheim⸗ 
und Zausmittel. Ein treuer Mathgeber in ber Hause 
und Feldwirthſchaft, in den Werfftätten der Künjtfer 
und Handwerfer, am YPubtifhe der Herren und Damen 
und aın Kranfenbette. leg. geh. 40kr. 

Vergangenen Frohnleichnamstag Abends hat fih, auf 
dem Wege von Müblhaufen nah Augsburg, ein großer 
Hüdnerhund, enyliiher Mage, verlaufen. , Derfelbe if 
ganz weiß, ohne Abzeichen, langbärig mit einer fhdnen 
Fahnentuthe. Er trug ein ſchwarzledernes Halsband mit 
Zeichen und einem Drefiug»Blättwen, worauf der Name 
und bie Haus » Rummer des Eigenthümers geſtochen find, 
Demjenigen, welcher diefen Hund wieder bringt, ober 
in der Expedition diefes Blattes genügende Auskunft zu 
ertheilen vermag, wird ein Dokceur von einem Dulaten 
zugeſichert. * 

Augsburger Börſenkurs vom 6. Juni 1836. 
Staatspapiere. 








Königlich baveriſche Yapier, | Selb: 
aproz. DOblig. mie Eoupond tr — 101 7/8 
deito 3 1/2.Prob 2 ee. — 100 1/4 
Promeflen aufBanfakt. pr St. Agio 4 4o — 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. ioo fl. Looſe . 216 — 


Partial⸗Oblig. a 250 fl. gproz. 


VPolutſche Looſe a 300 fl.. 
detto a 500 fl... 


Oeſtert. Looſe von 13353... | 1/4! ı14 3/4 
Merallig. 5pr0% 2 2 0 0 0. 105 104 53/8 
detto AEO& oo a ae. | 100 99 3/4 
ice... A . 76 1/8) 75 7 
Bantaftien . ». on 0 =. | 1376 1374 
Großhertz. darmftädtifde Looſe. . | 64 63 ıfa 








— — ⸗ — ——— 
.. m 


— — — 


B eyn ag e 


un 


zu Nero. 159 vom 7. Juni 418536. 


De 


Yugsburger 
vermiſchten 


Berlin. In einem Schreiben von daher ent: 

Alt die Leipziger Zeitung. von den Umtrieben der ge: 
Kin Studentenverbindung auf "den Univerfitäten 
reifswalde und Breskau Folgendes: Es duͤrfte jetzt 
von einigem Nugen ſeyn, einen gefchichtlichen Nück: 
blick auf diefe Umtriebe zu werfen, wa fo mande ir 
rige Annahme und fchiefe Beurtheilung zu einer de: 
richtigung auffodert, und unberangene Gemuͤther füch 
dadurch vieleicht vor Ähnlichen , anfangs harmlos , 
ja lobenswerth fcheinenden Nichtungen warnen lafı 
fen dürften. Ganz abgefehen von den traurigen 
Folgen, weiche das (in Niro. 145 diefer Zeitung) er; 
mwähnte Urtheil für die Perfonen der DVerurtheilten 
bat, iſt eö nicht der unbedeutendfte Theil des Scha— 
dens, den diefe Umtriebe geftiftet, daß dadurch man— 
ches Talent , welches der bürgerlichen Gefelfchaft 
— nuͤtzlich werden ſollen, muͤßig gemacht wird. 
ie fruͤhere Burſchenſchaft hatte, als fie in die res 
volutionäre Verbindung, den Yünglings: und Min; 
nerbund, ausartete,, die kön. Kabinettsordre vom 
21. May 1824 hervorgerufen, wornach alle geheime 
Studentenverbindungen auf den Univerfitäten ver 
preußifchen Staaten nach dem Edifte vom 20. Dft. 
1793 beurtheilt und bejtraft werden follen, — ein 
Edift, welches für die Stifter verbotener Gefell: 
fchaften 10, für die Mitglieder vom folchen 6 Jahre 
Feſtungsarreſt oder Zuchthausftrafe feftftellt, außer— 
dem aber noch die Todesftrafe oder lebenslängliche 
Einfperrung verhängt, wenn die verbotene Gefell- 
fchaft einen landesverderblichen Zweck gehabt, oder 
Hochverrath und Majeſtaͤtsverbrechen beabfichtigte. 
Allein es gehörte mehr Demuth und Selbſtkenutniß 
dazu, als der Zeit eigen ift, um einer folchen wohl; 
emepnten Warnung heilſame Wirfung zu fichern. 
och war die Centralkommiſſion zu Mainz; mit Er 
ftattung ihres Schlufberichts über die Nefultate der 
früheren linterfuchungen. befchäfftigt, als die Dur 
tchenfchaften aufden Umiverfitäten aufs Neue erſtau— 
ven. Bald brach ein Iwiefpalt unter diefen Verbin: 
sungen aus, indem die Urminen auf dem Wegever 
uhigen Meform , die Germanen aber auf gewaltjas 
ne Weiſe eine freye Verfaffung bewirken wollten. 
Die letzte Anficht ſcheint jedoch bald den Gieg davon 
etragen zu haben , denn ſchon aufdem Burfchentag 
n Sept. 1827 bey Bamberg wurde ale Tendenz 
er Verbindung ausgefprochen : „Vorbereitung zur 
erbevfübrung eines frey und gerecht geordneten und 
volfschümlicher Einfachheit geficherten Staatsle— 

























‘Fr 


Poftzeitung, 
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bens, mittelft Veförderung eines moralifchen wiſſen⸗ 
fchaftlichen Lebens auf den Hochſchulen.“ 9 Diefe 
Burſchentage waren dad Refultat der Eartellverhält 
nijfe , welche fich zwifchen den Burfchenfchaften" der 
verfchledenen Univerfitäten bildeten, und; wodurch 
die fogenannte allgemeine. Burſchenſchaft entftand, 
Natürlich entwickelte fi) das zevolutionäre Prinzip, 
welches der Verbindung inhd 

*9 ſchnell; die Entwicklungselemente ſchei— 
nen im & 

als im Norden Deutfchlands; wenigſtens ergiebet 
fi , daß zu Würzburg und Erlangen die Yurzunchs 
menden ſchon 1830 geradezu ,‚zurTheilnabme an Revo⸗ 
Iutionen’’ verpflichtet wurden. 
bleibt aber immer die revolutionäre Enwicelung auf 
den fucceffiven Burfchentagen 
auf die anderweitigen Creigniffe 
Wenn 1827 noch genügfam die bloße „Vorbereitung 
zur Derbeyführung”’ eines andern Zuftandes als Ten⸗ 


rirte, nicht überall 


den.reichlicher vorhanden gemwefen zu fern, 


Hoͤchſt beveurfam 


weil fie unverfennbar 
der Zeit hindeutet. 


den; ausgefprochen wurde, fo alaubt man auf dem 
Burfchentage zu Frankfurt im Jahre 1831 ih fchon 
der befcheidenen Vorbereitung uͤberheben zu fönnen, 
und auf dem im Jahre darauf zu Stuttgart gehaltes 
nen DBurfchentage fprah man ohne Weiteres von 
Verfolgung des Zweckes der Burſchenſchaft „auf res 
volutionaͤre Weiſe.“ Wem wird hier entgehen, daß 
die unterdeß in Frankreich, Belgien und Polen aus— 
gebrochenen Revolutionen ihren Einfluß auf die Ver— 
bindungen an den deutfchen Univerfitäten ausübten ? 
Dazu famen nach und nach, als fo viel Anhaltspunk⸗ 
te, die Polenfomites, die Konftituirung des foges 
nannten Preßs und Vaterlandsvereins. ‚Die erfte 
außerordentlihe Manifeftation in größeren Umfange 
von der ummwälzerifchen Tendenz der Verbindung war 
das Hambacher Feſt; eine folche mußte freplich vor 
hergeben, um ju der Frechheit den Muth zu geben, 
») Wir können bierbep die ſich aufdringende Analogie zwi: 
ſchen biefen und den religißien geheimen Verbindaugtn 
nicht von der Hand weiſen. e Gefährlichkeit bender 
verbirgt fin in den Recipienten 98 unter (höm 
tlingenden Phrafen: bey den Burſchenſchaften ift es ein 
böberes wiſſeuſcaftliches, bey den Gouventifeln ein bir 
deres religiöfes Keben, welhed zum Aushängeſchilde 
Dienen muß. Nicht minder aber analog ift der Aus— 
—* en ie —————— ie * er 
abrung lehrt, ba e ebe der urſchenſchaften 
der Wiſſenſchaftlichkeit —— le wie 
die der Frömmier ihrer Moral und mithin ihrer Neligiofi: 
tät nachtheilig waren. 





mit welcher diefe Tendenz auf dem erwähnten Bur⸗ 
ſchentage zu Stuttgart ausgefprochen ward. Es 
foliten von da an feine 4 Monare verfließen, fo 
offenbarte das Attentat zu Frankfurt dem ganzen Es 
ropa, wo es mit diefem Treiben hinaus wollte. 
Ganz unfcheinbar waren diefe Verbindungen bey 
ihrem Anfange; nur von Ehre, Frepheit und Vater: 
- Jand träumend, worunter die Verbundenen eine gel: 
fige Einheit Deutſchlands verftanden. Indeſſen lag 
gerade in dem Gedanken der Einheit Deutfchlands 
der Keim zu dem fpäteren politifhen Zwecken. Dieß 
war der Anhaltspunkt, woran Wänner von reiferem 
Aiter ihre revolutionären Pläne Enüpften, und die 
unerfahrene — die mehr in einer idealen Welt 
lebt ,,zu. bethoͤren und zu beſtticken mußten. — — 
Deshalb waren denn auch von Anfang an In dem 
preufifchen Staate die geihärfteften Verorbnungen 
gegen die Verbindungen der Art erlaffen. Die Zeit 
hat die Weisheit dieſer Maaßregel volfommen ger 
rechtfertigt, und damit zugleich das ernſte, in die: 
fer Unterfuchung von der Regierung beobachtete und 
auf die Gefege gegründete Verfahren , ach wider die⸗ 
jenigen Verbindungen , die noch Feine revolutionäre 
Fendenz angenommen harten. — Die Greifswalder 
Furſchenſchaft laͤßt fich in Bezug auf ihre Entwid; 
lung in 4 Perioden theilen. In der erſten galt bloß 
der alte fogenannte Comment, welcher nichtd weiter 
enthielt , als Vorjchriften über gemöhnliche Studen— 
teu : Angelegenheiten , d. b. über Duelle, Studen⸗ 
tenchre, Verruf u. dgl. Doch wurden fchon- in. Dies 
fer Periode die, alten Burſchenſchaften eigenthämli: 
chen Kränzchen gebildet. Die Mitglieder diefer Pe: 
riode find faͤmmtlich von Sr. Majeftät begnadigt wors 
den. Nach Dftern 1829 kam cs zu eiher fchriftlichen 
Konjtitution, und diefe bezeichnet die zweyte Periode. 
In diefem Dofument ift freulich nur „die „ſittlich⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zur Befähigung für den 
kuͤnftigen Staatsdienſt““ als Zweck angegeben; allein 
in den Kränzchen bildeten ſich aus diefer harmlofen 
Formel die Anfichten von einer Ei Einheit 
Deutfchlands und die daran fich knuͤpfenden gefähr: 
lichen Schwindeleyenvon Herbenführung einer „freye⸗ 
ren Verfaſſung““ u. dgl., ſchon mehr aus. Die Ein: 
führung der fogenannten Renoncen, ein Zwifchen 
lied, Fuchs und Mitglied der Verbindung, wurde in 
Srühjaht 1830 Veranlaffung jur Entwerrung einer 
neuen Konſtitution, womit die dritte Periode 
beginnt. „Herbeyführung einer höheren geiftigen 
Einheit Deutfchlands und Fonftitutioneller DBerfaf: 
fungen’’ fcheint, nach den Geftändniffen der Ange— 
fhuldigten , welche am offenften mit der Wahrheit 
bervorgerreten find, nunmehr Tendenz der Verdin— 
dung geworden zu feyn. Zur Abfchließung von Car— 
tellen mit den PBurfchenfchaften auf andern Univerſi⸗ 
täten wurden während diefer Periode vielfache Ber; 
ſuche gemarht, die jedoch FAmmtlich ohne das bezweck⸗ 
te Kefultat blieben. Die Verurtheilten gehören 
fAmmtlich der 2ten und Zten Periode au. Zubemer: 
ten ift, daß die Renoncen, ald welche Feinen thäti: 
gen Theil am der Gefepgebung der Verbindung hat; 


ten, mit einer bloßen Disziplinarftrafe Davon gefoms 
men find. Die vierte Periode — mit Anfang 
des Jahres 1833; die bisherige Konſtitution wurde 
naͤmlich umgearbeitet und als Zweck u. a. geradezu 
ausgeſprochen: „in das Beſtehen zu verwerfender 
Regierungen Deutſchlands gewaltfam einzugreifen.“ 
Wir ſehen alfo auch hier, wie das im Verborgenen 
liegende verderbliche Prinzip ſich allındhlig ans volle 
Tageslicht hervorgearbeiter hat. Ueber die ate Pes 
riode diefer Burfchenichaft ſtehen die näheren Ermits 
telungen noch bevor, doc, fällt die Verbindung fchon 
in ihrer 2ten uud befonders in der Zten Periode im 
die Kategorie der vom Edift vom 20. Okt. 1798 ber 
zeichneten flrafbaren geheimen Berbindungen, indem 
Umſturz der beftehenden Berfaffungen der befproches 
ne Zweck war und die Mitglieder bey ihrer Aufnahs 
me Verſchwiegenheit der Eriftenz der Verbindung ans 
geloben mußten. Was Breslau betrifft, wo fih 3 
Perioden in den burfchenfchaftlichen Umtrieben nach— 
weifen laffen, fo find die Mitglieder der erften Pe— 
riode, in welcher der Embryo der Tendenz ‚‚fitrlichs 
wiſſenſchaftliche und vaterländifche Ausbildung’ hieß, 
ebenfalls begnadige worden. An das Wort „vater— 
ländijche‘’ knuͤpfte man im Neujahr 1830 ven Grund— 
faß: „‚daß man im Fall der Noch das Vaterland 
über den Staat fiellen muͤſſe.“ Mildernd tritt hier 
der Umſtand ein, daß die Burſchenſchaft ein Carteli 
mit jener von Erlangen ablehnte, weil von Legterer 
das Anfinnen geſtellt wurde: eine VBerwahrungsflam 
fel in der Konftitution der Bresiauer Burſchenſchaft 
gegen das gewaltfame Eingreifen in die politifchen 
Verhaͤltniſſe wegzulaſſen, und an deren Stelle zu fer 

en: „Herbeyfuͤhrung einer freyen Verfaſſung 

eutſchiands, durch welches Mittel es ſey, und nd 
thigenfalls durch Waffengewalt.’’ Die dritte Periode 
iſt nicht wefentlich von der Aten verfchieden, noch ents 
wickelter in ihrer te ihre Bezeichnung wird bloß 
begründet durch eine, In Folge einer Denunciation 
bey den Gerichten und einer baraufeingeleiteten Kri— 
minals Unterfubung Statt gefundene partielle Ang 
löfung der Verbindung, die aber im Februar 1831 
wieder zuſammen trat und bis zum Juni 1833 fort 
dauerte. Die fogenannten Commentburfchen diefer 
aten Periode find beanadigt worden. Daß die Dress 
lauer Yurfchenfchaft in ihrer frangsgefährlichen Ten: 
benz nicht fo weit gedichen iſt, wie die Greifswak 
der, feheint dem Umſtande beyzumeſſen zu ſeyn, daß 
feine beionders hervorragenden Köpfe ſich in diefer 
Verbindung gezeigt haben. Daß aber weder die eis 
ne noch die andere bis zu dem Extreme hochverräs 
therifcher Handlungen gefommen it, mag mehr ih— 
rer beyderfeitigen geographifchen Lage, und ben der 
Breslauer noch außerdem dem Eintritte der gericht: 
lichen Unterfuchung, als die Verbindung kaum ein 
Jahr hindurch das politifche Prinzip angenommen 
batte, zuzufchreiben fenn. Wir fönnen diefe Schik 
derung trauriger Verirrungen der nächftverfloffenen 
zeit nicht fehließen,, ohne Der jegigen Blücf dazu zu 
wünfchen, daß in ihr überall mehr oder weniger eine 
klarere Beſonnenheit zurückzukehren fcheint, daß alle 


— 
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Alaſſen einzuſehen beginnen, tie weder den gelſtigen 
* den ——— —*** der Geſellſchaft durch 
ungeſtͤmes Drängen und erfahrungslofeProjeftenma: 
cherep gedient iſt und wie es, um der Menfchheit 
wahrhaft zu nügen, vor Allem Noth thut, eine 
friedtiche Entwickelung ihrer ei Anlagen gu erre⸗ 
gen, nicht aber zu fruchtlofen Kämpfen zu reizen, 
und durch diefe den Fluch auf ihren Frieden zu fchleus 
dern. Jenes, mimlich die Erregung der geiſtige 

Anlagen, laffen fich die Megierungen, und unter 
ihnen feine mehr als die unfrige, ſelbſt angelegen 
fen, theild durch eigene Anftalten, theils durch zus 
vorkommende been alter Gefeltfchaften und 
Vereine, welche gemeinnägigeZwerte auf eine loyale 
Weife verfolgen, ee 

Taumwerf aus Alvdefafern. 

Die Fabrikation der Taue und Geile aus Aloefa— 
fern if in Brüffel durch eine anonyme Cozietät großs 
artig im Betriebe, und es befindet fich bereits eine 

Niederlage diefer Fabrifate in Aachen, In Nord: 
amerika hat man ſich längft nur diefes Tauwerks be: 
dient, und in Sranfreich (in Havre und Toulon) ans 
geſtelite Verſuche haben bewiefen, daß die Aloefeile, 
welche niemals getheert zu werden brauchen, fowohl 
in der Luft als im Wajfer viel beffer ausdanern als 
Hanffeile; fie find dabey viel ftärker als diefe. Durch 
die größere Leichtigkeit und Klaftizität, welche die 
Aloefeile befigen, find fie zu jedem Gebrauche mehr 
geeignet. Der Kriegsminifter im Königreich Belgien 
bat feſtgeſetzt, daß nur Aloefeile zum Artilleriebedarf 
angewendet werden Dürfen. 


Den der legten Rekruten⸗Aushebung auf der In— 
fel Oeſel traf das Loos einen, erjt feit einem Jahre 
verbeiratbeten Baner. eine junge Frau, mit ei: 
nem 2 Monate alten Säugling au der Bruft, zer: 
floß in Thränen, als fie fih von ihrem Manne, ih— 
rem Beſchuͤtzer und Ernährer, trennen follte, der 
elbſt feinen Schmerz nicht zu unterdrücen im Stande 
var. Ploͤtzlich trat ein junger Baner aus dem Kreife 
ver Umftehenden, und rier: „Nein, das junge Weib 
ınd das unmändige Kind follen ihrer Stuͤtze nicht ber 
aubt werden! Meiner Mutter bleibt ein jüngerer 
zruder; ich gebe für den, welchen das Loos traf!’’ 
die fo freudig Aberrafchte Fran wußte ſich kaum zu 
us fie fiel khrem Wohlthaͤter zu Füßen und fprach: 

u haft mir den Maun, und diefer armen Waife 
en Vater gefdienft, Gott mag dir dafür lohnen; aber 
»n mir nimm diefe hundert Rubel, welche ich meis 
sm Jakob mit auf den Weg geben wollte, und ver: 
eigere mir dfefe Gunft nicht.“ Der junge Bauer 
fann fich, dann antwortete er: „Ich nehme das 
eld an, bringt es meiner arınen Mutter, und fagt 
r, Gott wolle, daß ich meinem Kaifer diene, und 
r zugleich eine Unterftäsung bieten folte !’’ Diefer 
ie Zua des Mannes, fein Name ift Judrik, rührte 
: Bauern fo, daß fie augenblicklich eine Kollefte 
‚anftalteten, und die Summe von hundert Rubel 
; Keifrgeld für den jungen Mann zuſammen brach 
, weiber nun jur Iirmee abgegangen ift, 








Der Hufarenoffizier, 

Ein alter verfuchter Hufarenoffizier, der aufer eis 
nigen andern Sonderbarkeiten auch die an fich hatte, 
daß er ein erflärter Gegner der ***fchen Hufaren war, 
von denen er behauptete, man koͤnne fie mit einer 
Fiſchblaſe in die Luft jagen, kam auf dem Marfhe 
mit feinem Negimente in eine Stadt, in der.fich ein 
Theater befand. Zufällig wurde hier gerade der Kos 
gebuefche Schwanf gegeben: Wer weiß, wozu das 
gut ift, in welchem unter den handelnden Perſonen 
auch ein Dufaren Lieutenant vorfomut. Die New 
gier, wie diefer fih benehmen würde, vermochte deu 
alten Kriegsherrn, der Aufforderung anderer Offi—⸗ 
ziere feines Degiments nachzukommen und der Bor 
ftelung mit beyzuwohnen. Wie erflaunte er aber, 
als fich der Lieutenant eines Baͤckers wegen in das 
Bett und bey Annäherung des Fleifchers in die Kam— 
mer retirirte, Einmal über das andere brummte er 
einen Fluch in den Bart und tadelte die Polizey defr 
halb, daß fie die Aufführung folder Sachen geitatte. 
As jener nun aber gar vor dem Schneidermeifter 
Sparbüchs fich unter den Tifch verfroch, da Fannte 
feine Erbitterung feine Gränzen mehr und er behaup—⸗ 
tete fteif und feit, das Ganze fey nur darauf abge 
fehen, die Huſaren zu befchimpfen und ‘ihn dadurch 
zu ärgern, Mit Mühe hielt er ſich bis zam Ende des 
Stüds in Schranfen, dann aber forderte er die übris 
gen Offiziere auf, mit ihm zu gehen und Rache an 
den Schaufpielern für die Beleidigung zu nehmen. 
Alle Gegenvorftellungen, ibn hievon abzubringen, 
waren umſonſt, und er verſicherte, wenn ihn Ries 
man begleiten wolle, fo würde er allein auf die Bühne 
und in die Öarderobe gehen und dafeldft Alter in Kraut⸗ 
ſtuͤcke hauen. Ein höchft unangenehmer Auftritt wäre 
gewiß erfolgt; da Außerte ein Offizier: „Aber, Herr 
Namerad, ich wundere mich nur, daf &ie der Bon 
fall fo in Darnifch bringt; der Lieutenant war doch, 
feiner Uniform nach, von den ***fchen Dufaren. — 
„So?“ verfegte der alte Kriegsmann, plößlich ganz 
umgeftimmt. „Das ift etwas andered; Denen ſieht 
fo etwas aͤhnlich. Dann habe ich dem’ guten Leuten 
großes Unrecht abzubitten und fie mögen mir meine 
Uebereilung vergeben.’’ 


n**** entfprang ein Züchtling aus dem Zucht: 
baue. Da eraber alle Arbeit fcheute kehrte er zw 
rück und meldete fih zur Wiederaufnahine in das 
Zuchthaus, weiler dort doch Wohnung, Effen und 
Trinken hatte. Dan überlegte, ob man ihn wieder 
aufnehmen follte oder nicht; endlich famı vom Stadt; 
rathe der Befcheid: der Ankoͤmmling habe fich durch 
feine Flucht einmal des Zuchthaufes verluftig gemacht, 
En man fönne ihn alfo nicht wieder zu Gnaden am 
nehmen. 


Als Ludwig XV. ein von der Jagd fam, hörte 
er Im Gehölze von Verſaille laute Klagen des gemeis 
nen Mannes über den hohen Preis des Brodes. Er - 
begab fich in die Verſammlung feiner Minifter, umb 
Außerte feine Beforgniß über diefe Klagen. Einer der 
Miniſter wahım fogleich das Wort und ſagte: „Ew. 





Majeftät Fönnen ganz ruhig feyn. Sprweiges Ye 
begt eine ungegründete Beforgniß. 3 Pfund de 
beten Brods Foftet nur 6 Gous, und der gemeine 
Mann kann das gröbere noch mwohlreiler kaufen.“ 
Der GeneralsLieutenant und Marines Minifter von 
—— ſt ploͤtzlich auf und wollte, ſcheinbar 

rgerlich, die Verſammlung verlaſſen. Wohin wok 
len Sie? fragte ihn der König. „Sire!“ erwiederte 
Puyſeguͤr: „ich will meinen Daushofmeifter auftnuͤ⸗ 
pfen laffen, denn der Schelm rechnet mir feit 6 Mo: 
naten das Pfund Brod zu 10 Sous an.’’ 


Der junge Drang» Utang im Tpiergarten 
‚zu Paris. 

Der junge Drahgrlitang, den Gr.von Blainvilie 
der Afademie angekündigt bat, ift Sonntags den 
15. Map m Muſeum angefommen. Er wurde for 
gleich in DIE Hütte gebracht, die man über derjeni⸗ 
gen der uͤbtigen Affen für ihn bereitet hatte, mit 
dem doppelten Zwecke, ihm dem Publikum leicht 
ſichtbar zu nrachen und ihm alle Pflege ertheilen zu 
koͤunen, die Fin fo feltenes und foftbares Thier for 
dert. Der Kapitän Vansghen, der felbft feinen 
jungen OrauſUtang in das Mufeum gebracht hatte, 
erzählt uns auch feine Gefchichte; fie wird für un 
fere Lefer ad intereffant feyn. Er wandse fich, 
um einen Drang zu befommen, am einige Jäger auf 
der Juſel Sumatra, wo übrigens diefes Thier fehr 
felten ift. Die Jäger fiengen jogleich am zu fuchen, 
und trafen ein Weibchen an, weiches noch ein ganz 
fleines Junges trug. Dieſes Weibchen wurde. ner 
folgt, ed floh aufeinen Baum, deffen Aeſte alle nach 
einander von den Fägern abgehauen wurden. Ein 
einziger Aſt war noch da, und auf diefem fand das 
Thier; da es fich von alten Seiten umringt fab, war 
es auf dem Punkt, auf einen andern Baum zu fprins 
gen, als einer der Jäger ihm mit einem Beil eine 
der Borderhähbe abbied. Die Mutter. ergriff ihr 
Junges mit der andern Hand, die ihr noch blieb; 
da fie fich aber nicht mehr auf den Bäumen halten 
fonnte, fo kam fie bald in die Gewalt der Angreifer. 
Gie wurde migihrem Jungen fortgeführt; aber vie 
Beſchwerden ber Reife und die große Dige verfchlims 
merten ihre Wunde, ed famein Brand dazu, der ihren 
Tod verurfachte.. Das Junge blieb am Leben, fein 
Alter wurde auf6 Wochen geſchaͤtzt; diefes Thier war 
ganz kahheſerſt ſpaͤter entwickelte ſich die Daare, die 
ſetzt ſeinen Koͤrper bedecken. Zuerſt famen die auf. 
dem Rüden, hernach die am Bauch und an den um: 
tern Theilen ; das Thier hatte aber fchon feine Schneis 
dezaͤ hne und feine Uugenzähne ; bie Backenzaͤhne, des 
ren es jest auf jeder Crite und an jedem Kinnbacken 
drey hat, famenerftfpäter, man bemerkte aber nicht, 
daß dieß ihm irgend ein Unwohlſeyn verurfachte. 
Der junge Orang⸗Utang wurde zum Theil mit Brey 
genährt, den man ihm geben mußte, wie einem 
Kind. Er war anfangs schwach und dumm ; jeßt iſt 
er ſehr thätig; fanft von Eharafter und empfindlich 
für das Liebfofen, ,.. Er liebt befonders den Herrn 
Bansghen , ift aber vertraulich mit Jedermann; er. 


- 


‚er allein ift, und zerfchlägt 


U} 


‚ergreift denen , die ihn befuchen , die Hand, klam⸗ 
mert ſich an ihre Beine an ad fleigt ihnen bis auf. 


die Schultern. Wenn er zu unartig wird, fo giebt 
der Kapitän ihm Streiche mit der Hand, oder juͤch⸗ 
tigt ihn mit einem Strick; er fegt fich dann in eine 
Ede, verbirgsfein Geficht mit den Armen und weint 
oft; in diefem legten Falle hält er die Hände vor die 
Augen , wie un fie abzumifchen. Er fpielt mit den 
Kindern, und gebt viel fhonender mit ihnen um, 
als mit den erwachfenen Leuten. Es giebt auch eis 
nige Thiere, denen er gewogen iſt, * die Katzen 
ſind ihm zuwider; auch die uͤbrigen Affen —— 
beſonders aber liebt er die Hunde, und der Kapitaͤn 
bar gerathen, ihm ein junges Thier ‚von dieſer Art 
zum Gefellfhafter zu geben. Er fiheint auch wirk⸗ 
li die Gefellfchaft zu ben, erzütnt fi, wenn 

nd zerreißt alsdann 
Alles, was er nad: Wenn dagegen einige Perfös 
nen ihn umgeben, fb fann man, mit. ibm machen , 
was man will, er fpielt dann ,. und läßt fich befons 
ders gern herumftoßen und heruihrollen. Man hatte 
bis jetzt nur einen einzigen lebendigen Drang in Frank⸗ 
reich befeffen ; und übrigens war jener Affe fehr franf 
und faft dem Tode nahe, als er anfam. Diefer 
Drang , deſſen Haut in der TIhiergallerie noch aus— 
geftopft aufbewahrt wird, lebte nur einige Wochen 
in der Menagerie zu Malmaiſon, vor etwa 30 Jah—⸗ 
ren. Derjenige, den man dem Hrn. Bansghen vers 
dankt, ift vollfommren gefund. Was gleich auffällt, 
wenn man ihn fieht, ift fein dicker Bauch , fein langs 
famer Gang‘, der faft nur ein Sortrutfchen ift, und 
dagegen die Leichtigkeit, womit er klettert, und fein 
Berftand. Wir haben ihn am Fenfter feines Behälts 


‚niffes gefehen ; er hielt gerade mit der hintern Hand; 


(die Affen haben befanntlih Hände ſtatt Füße) ein 
Glas Zuckerwaſſer, und mit einer feiner obern Haͤn⸗ 
de ein Stuͤck Zuckerbrod, das er smal in das Waſ⸗ 
ſer tauchte, wenn er einen Biſſen nehmen wollte. 
Wir erfahren , daß der großmuͤthige Kapitän Vans⸗ 
ghen feinen Affen den Londoner Naturforſchern nicht 
har verkaufen wollen, obgleich ihm 5000 Fr. dafür 
angeboten wurden, während er Auf die Antwort der 
Brofefforen vom Parifer Diufeuni wartete, denen er 
ihn für 3500 Sr. augetragen hatte, 


Ein Kärner war dreymal mit ſeinem Fuhrwerf 
nach Windfor gefahren, um, ach Ben erhaltenen 
Befehlen, einen Theil von der Garderobe der Könls 
gin Elifabeth von dort abzuholen. Als er ſich endlich 
das Drittemal einfand und meldete, fagte ihm ein 
Pafei: die Königin habe fich eines anderen befonnen, 
und er fönne nur wieder fortfahren. Nergerlich ſtemte 
der Rärner die Hände in die Seiten und fchrie: „Nun 
fo ſeh ich denn doch, daß die Königin auch ein Weib 
it, wie meins.“ Eliſabeth fand am Fenfter und 
hörte dieß. „Der Unverfchämte! rief fie aus, aber 
fie befann fich gleich und befahl. Einem von ihrer Un 
gebung: „Gedt dem Kerl drey Schillinge, fonit 
möchte er noch mehr ſprechen.“ 
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Mir allerpösKhften Privilegtenm | 
Mittwoch). F Pro. 160. 8. Jun, 41856, 


Gemeinwefen in Bezug auf das Jahr'1856 an Ein 
nahme die Summe von-38,291 Thlr. 2Gr. 3 Pf. ums 
des fräntiiwen Weinbauvereins, welche der tönigl. Ment- | faßt, während die Ausgabe fich eben fü bed verhält. 
amtmann Ungemab mit einer Mede eröffnete, wurde fol: Hamburg, den 51. May. Am geſirigen Tage 
gender Uusfauf gewählt und nachſte hender Erat für 1836/37 | ward die fterblihe Hülle .des bierfelbft verftorbenen 
fegefeut: Hr. Megierungsdirektor v. Weinbah — Bor: | FF, ofterr, Minifterrefidenten, Frbrn. dv. Binder Rriee 
and; Hr. Rentamtmann Umgemad — Sekretär; Hr. Dans zefein, auf feinem Nangeangemeffene ausgegeichnete 
eldömann Fr. U. Gätihenberger — Kaſſier; ſonach bie In Bern m — fa ber boniaen 
EEE A MER NEE: —— — ———— — ——— 
i i ‚Megierungs: den . \ 

—— folgte ein Abgeordneter des Senats, das hieſige Dis 


rath Heffner, Partitulier Stabel, Appellationdgerihtsrath 
HH he Appellationsgericts: | plomatifche Korps und mehrere der fonftigen Freunde 
des DIENEN. 2 
e ae a 


rarh Riedel, Weinhändler Wieber, Oberlientenant Geigel, 

Mentamtmann Bleiter. Mobep bemerkt werden muß, ft ch. 

daß Se. Exc. der loͤnigl. Hr. Geueral Kommiſſar und Ne: Wien, den 2. Jun. Geſtern Morgens waren 

gierungs:Prafident, Graf von Rechberg und Rothenlöwen, die Truppen der biefigen Garnijon zu einer Revue auf 

bereits früher erklärt hatte, daß feine Gefhäftte ibm WÄHET y14 Glacis zwifchen dem Burg⸗ und Schottenthore auds 

erlaubten, bey dem Vereins-Ausſchuſſe thätig zu ‚fenn; erüct, welcher die Herzöge von Orleans und von 

en , — 2 — — — — bepwohnten. — Den übrigen Theil des 

für 4 Weifehipenbien ke talentvole —* 300 f. | Vormittags widmeten die beyden Prinzen der Beſichti⸗ 

für den Undau von 30,000 Würzlingen der edlen Rebforten 404 verſchiedener Merkwürdigkeiten dieſer Haupt⸗ 
ade. — Mittags waren Höchſidieſelben zum Diner 


zur unentgeldligen Vertheilung au arme Weinbergébeſitzer. 4 
Stuttgart, den2. Juni. Dem Vernehmen nad | bey dem erfien Oberftbofmeifter Fürften von Golloredo 


find mehrere Oppofitionse-Mitglieder entfchloffen, nach | geladen. Heute, nach beendigter Frohnleichnamspro⸗ 
dem Erlöfchen der Mandata der jegigen Abgeordnetens | zeffion, derem Zug, welcher durch die Begleitung bs 
Kammer, nicht mehr als Bewerber bep den neuenfrer Majeftäten des Kaifers und der Kaijerin verberrs 
Wahlen aufzutreten. liht wurde, die Prinzen aus den Fenftern des fürfte 
Aus dem Hanauifhen, den 3. Jun. Der fasf lich Schwarzenbergiihen Palaftes anfaben, verfügten 
tholifchen Gemeinde zu Hanan iſt jur Uufbringung der f fich diefelben nach Echönbrunn, wo fie an der faifert. 
Baufoften für eine neue Kirde die Deranftaltung eis f Familientafel fpeisten. (Def. 8.) 
ner Hauskollekte bey allen Bewolmern des Kurfüritens Wien, den 2. Jun.,. Die franzöfifchen Prinzen, 
hums obne Unterjhied der Konfeflion höchſten Orts | melde bis jum 7. bier zu bleiben gedachten, werben 
jeftattet worden. Der ertheilten Unweifung gemäß] nun bis jum 40: verweilen, - Eie batfen Anfangs die 
yaben auch bereits die Geiftlihen des Landes dieſes J Abſicht, auch nach VPeſth zu geben, haben fte aber aufs 
Berk der chriftlihen Bruderliebe den ihnen anvertraus egeben, weil die Zeit ihrer Reiſe berechnet iſt. 
en Gemeinden an heiliger Etätte anempfohlen, und] Sie ſcheinen ſich bierfe V faͤllen auch werden ſie 
ieſelben zu milden Bepträgen aufgefodert. ‚ausgezeichnet behandelt. — J ihnen der 
Gernsheim, den 4. Jun. Die feyerliche Ent: Kait i einen Beſuch ab, und 


$ 2 er in allerhöchſter 
— bes Deukmals Peter Schöffers von Gerns⸗) faſt täglich find fie nach Hof eingeladen. Am Namens: 
im, des Vollenders der Buchdruderfunft, wird am 


— des Kaiſers ſpeisten fte auch zu Schönbrunn, mo 
'eburtstag unfers Erbgroßherzogs den 9. Jun. a. c. Falle Familienglieder, mit Ausnahme der Erzberzogin 
ıbter Statt finden. 


Thereſe, welche unwohl ift, zugegen waren. Heute 

Dresden, den 51. May. Aus den fehr med: | Abends iſt zu Ehren ber Prinzen Ronzert bey dem Für: 
ißig redigirten Mitteilungen über die Verbandlunshften Efterbazy im Patafte zu Martabiff. Morgen 
ı der Dresdner Rommunrepräfentanten erfeben wir, wird in Schonbrunn Ibeater ſeyn, wozu aud) dag di: 
3 Der vom biefigen Stadtratbe an die Vertreter der 


hieſi di ter der plomatifche Korps eingeladen iſt. Seil langer Zeit 
rgerfchaftüberjandte Haushaltplan für das ftädtifche ‚war Wien nicht fo lebhaft, als in diefem Augenblic:: 






















DEE FRE RE 
Würzburg. Ben der erfien General:Berfammlung 


u 
L, 
* 


e auf Feſte drängen ſich, 
ie in „ba ea von Neapel nä 
einirifft. Bei dem Feſte des Fürſten von Metternich 
am Namenstage des Kaifers eröffnete der Herzog von 
Orleans Mit Ihrer Durchlaucht der Fürflin von Met: 
ternich den Ball, der Herzog von Nemours folgte ih⸗ 
nen mit der Fürftin von Efterhazp, dann kam Ge. k. 
Hoheit der Erzherzog Franz Karl, weldyer der franzö⸗ 
ſiſchen —2 — Madame Et. Aulaire, den Arm 

egeben hatte. Der t 
(den deh Tag über nicht wohl geweſen, verließ den 


um halb 12 Uhr, der Herzog von Nemours etwas 
as bey diefem Feſte die Aufmerkfamfeit der 
ingen hefonders in Auſpruch zu nehmen ſchien, war 


äter. 


die reiche ungarische Trab, fojwieler Herren; unftreis 

tig bietet fie einen eigentbimmlichen Anblick dar und 

muß jeden Fremden überraihen. Die Prinzen felbft 

efallen hier allgemein ſehr gut; 

Adamus nicht fü laut an d 

lin, fo liegt d 

ter der Wiener, sr, 
; aliem r 


Aus Ober: Ftalien, den 24. May. Ein Ges 


‚ neral in Dienften Er. Majeftät des Könige von Gars 
dinien reiste vergangene Woche durch unfere Gegenden, 
um die Herzoge von Orleans und Nemours von Wien 
nad Turin zu begleiten. Die Reiſe diefer Fürftens 
föhne macht in unferer Gegend großes Auffehen, und 
die Partep der Ummälzung ift nicht wenig betroffen 
über das von allen Mächten angenommene Pacifika: 
tionsſpſtem, 
ſcheinlich andeutet. Wir er abe an 
dere Gäfte, fo Se. Majeftät den König bepder Sici— 
lien auf feiner Reife nah Wien. Mach einem Schrei⸗ 
ben aus Venedig macht ſich auch der Patriarch bereit, 
Se. Heiligkeit. den Papft zu empfangen, welcher eine 
Reiſe nab Deutfchland ng fol. Es beißt, 
diefer Prälat werbe den heiligen Vater dahin begleiten. 
— Die Näumung des Kirchenftaats von den franzöfl: 
ſchen und öfterreihifhen Truppen ** wie es be⸗ 
munnt beißt, im Laufe der naͤchſten Monate. 

Man fchreibt vom 16.Map-aus Nom: „Der Pros 
zeß des Don Pietro, Eohu bes Lucian Bonaparte, 
wird fehr thättg betrieben. In Betreff der Ermordung 
eines — jers find nur Anzeichen gegen ihn vor⸗ 
banden. Der Ernft der Sache liegt in dem Wider: 
ftande gegen die bewaffnete Macht, dem Tode des Ka: 
rabiniers = Fieutehante, . Cogianp Azevedo, Brubers 
des Monflänor Sogiano, Itblegaten von Perugia, 
und in den- Wunden des Wachtmeifters Ninaldi und 
eines andern Karabiniers. Sein. Bruber, Don An: 
tonio Bonaparte, der ich durch die Thüre des Schlog 
garteng geflüchtet hat, it von ber Polizep noch nicht 
aufgefunden.” (Zemps.) 

ea faub 

London, ben 30. Gray. Heute wurbe bad Parla: 
ment wieder eröffnet. Im Haufe der Gemeinen erklärte 
zuerft Lord Stanlep, er werde, wenn am 22. auf Verle— 
fung ber irtfhen Sehntenbil angetragen werde, als Amen- 
dement um die Erlaubniß bitten, eine andere Bil über 


und werden-fobalb Fein 
ens hier 








Herzog von Orleans, wolcher 










wenn fih der Enthu⸗ 
Tag.giebt, wie in Ber: 
‚Grund wohl hauprfächlich im Charak⸗ 


welches die Meife diefer Prinzen augen: 
erwarte aber auch noch anz 





biefen Gegenftand einzub in welcher ber Wppro« 
priätiondgrundfag ausgelaffen fey. Ham! lam bie Per 
tition gegen die Mitglieder für Dublin, Welt und 

milton,'woburd fie der Beftehung von Wählern ange: 
Hagt wurden, zur Sprade. D’Eonnell hielt einen län 
geren Vortrag zu. Gunften der Petition; als jedod der 
Artorneygeneral, Sir John Campbell, erklaͤrte, nad ber 
forgfältigften Erwägung der Geſetze über Petitionen müſſe 
er mit Bedauern erklären, daß das Hans die Bittfchrift 
nit annehmen könne, erwiederte O'Connell alsbald, er 
wolle, da fi eine fo bobe juridifhe Autorität ausge⸗ 
ſprochen, nicht weiter auf die Berüdfihtigung diefer Per 
tition dringen. Der Sprecher erklärte, das Gutachten des 
Altormepgeneral für richtig, fügte übrigens bey, daß das 
mit Unterfuhung ber Wahl beanftragte-@omite ben Witte 
fellern zu große Schwierigkeiten in den Weg gelegt has 
be. Lord J. Ruſſell ſprach daſſelbe aus, worauf D'Eons 
nel bie Bittfarift förmlich zuräd nahm. Auch Hr. Grove 
Price nabın feinen Antrag auf Streihung des D’Connelle 
fhen Antrags, bezweckend bie Meform bes Haufes der, 
Lorde, zurüd, daderfelbe, wie er erklärte, an einer Form⸗ 
widrigteit leide, Coder vielmehr wohl, . weil die Tories 
einfaden, daß er nit durchgehen würde.) Lord 3. Ruſſell 
drüdte feine Zuft ledenheit hierüber aus, da er ſich im ent⸗ 
gegengeſetzten Fall genoͤthigt geſehen hätte, dieſem Ans 
trage ſich ebenfo zu widerſehen, wie er ſich genoͤthigt ſehen 
werde, dem Antrage des ehrenwerthen und gelehrten Mits 
gliede (D’Eonnelle) zu opponiren. Ge. Lordſchaft fügte 
bep, er werde nicht bloß dem Antrag auf Reform des Hau» 
ſes der Lords fi widerfegen, fondern aus das Net der 
geiftliben Lords auf ibre Sige in jener edlen Berfamms» 
lung nachdrücklich vertheidigen. (Diefe Sprache des edlen 
Lords dürfte als fihered Vorzeihen dafür gelten, daß ein, 
Vergleich binfihtli der iriſchen Korperationsbil im Wer⸗ 


fe it.) Das Haus verwandelte fi fofort in ein Eubfls 


dienfomite. Obgleich alem Anfseine nah zu erwartem 
iſt, daß ed wegen der lriſchen Korporationsbill zu feiner 
Kollifion zwifhen bem Haufe ber Lords und dem der Ges 
meinen fommen wird, dauert dennoch im ganzen vereinigs 
ten Koͤnigreiche die Agitatiom fort. * 

Seit Anfang diefes Jahrs find aus dem Haven von 
London über 8000 Muswanderer nah Newporf abgefegelt. 


Porta 9* al 
Liffabon, den 22. Map. Die Marquife Ficalho, 
Hofdame Ihrer Majeftät und bey derſelben in befons 
derer Gunſt ſtehend, ift zur Herzogin erhoben worden. 
— Ein _— Dekret ordnet die Errichtung eines 
Bettler: Afyls zu Liffabon an. — Die Unruben im 
Iras:06:Montes dauern fort, und im ganzen Lande 
regt die Oppofition, melde fi mit Perfonen, bie im 
Derdachte des Miguelismud ftehen, verbunden hat, 
die Gemüther auf, um das Carvalhoſche Minifterium 

zu beunrubigen. BEE Wi * 

ani'en 


& Ä 

Man bat Nachrichten von. dem Kriegsfchanpfape 
in Nordfpanien. Mad dem offiziellen Berichte des 
Generals Evans über die Wegnahme des Havens Pafs 
fage am 28. Map war babey wieder das Geſchüß der 
englifhen Kriegsfchiffe und die englifhe Marines 
Artillerie thätig._ Den Angriff eröffnete Brigade -Gee 
neral Jaureguy (EI Paftor) mit zwey Kolonnen unter 
den Oberften Dan Halen und Amoz. 

Parts, den 2. May. (Moniteur.) Man bat 
Nachrichten aus Madrid bis zum 26. Map, welde 


während günftig fauten. Das Defret zur Einbe— 
ıng der neuen Gortes follte am folgenden Tage er: 
nen. ie werden fih am 20. Auguftverfammeln, 
Die Karliften hatten auf. der Bidaſſoa, ganz nahe 
franzöfifchen Ufer, eine ſchwimmende Batterie er: 
et, um die Brüde und das Fort anzugreifen. 
nen Inſtruktionen gemäß befahl General Harifpe 
General Nogues, fich diefer Batterie zu bemäch- 
ı und fie zu zerſtören. General Noquesfepte dieje 
re fogleih in Vollzug. Die Karlijten, obgleich 
reich, leiſteten nur N eeden. 
EG, Muahich. oBuil Mei: 
Paris, den 1, Zune. In der. gefttigen Eiyung 
Abgeordnetenkammer wurde ,:. nach. Beendigung 
Berathung über das. Budget des Offentlichen Lin: 
chts, noch über einen von der Kommiffion in Vors 
g gebrachten Urtifek’beräthen , nad welchem das 
ifterium Werfe, die! es durch Subſcription ermwors 
‚ bloß an öffentliche‘ Anftalten „_ nicht an Privas 
chenken dürfe; ausgenommen foflien nur die Ders 
r, Herausgeber oder Mitarbeiter von Werken 
‚ bie auf Koften der Regierung beransgegeben 
en. Die Kammer verwarf diefen Wrtikel, und 
3 auf das Budget des Auswärtigen über. Der 
‚vg v. Bipiames eröffnete hier die Verhandlungen 
ner zwepjlündigen , memorirten, — lang⸗ 
gen Rede, in welcher er alle Gründe, welche ſei⸗ 
Slaubensgenpffin, die Gazette, feit Jabren gegen 
Bund mit England vorgebracht hat, wiederholte. 
yeflamirte gegen Englands Egoismus und gegen 
afreihs blinde Großmuth, citirte den Abbe Dus 
und den Abbe Zallepraud, Ludwig XVI., Ame: 
» Ganning und das Spftem der Handelsfrepbeit, 
damit viel zu beweifen. Der Schlußſtein jeiner 
e war, dad ein Bund mit Nußland für Frank⸗ 
am naturgemäßeften wäre. In derheutigen Si⸗ 
J nahm Hr. Thiers, Miniſterpräſident und Mi— 
r des Auswärtigen, zuerſt das Wort, um des 
ogs v. Fißiames Philippica gegen den Bund mit 
land zu widerlegen. „.Es fepen dieß lauter alte, 
ihrte Gründe; der edle Redner habe England vor 
jahren gefeben , er aber, Hr. Thiers, babe es 
euerer Zeit durchftreift (bekanntlich machte Herr 
ers ald Handelsminifter eine Reife nah England 
bat damals einen englifhen Minifter „um ein 
rteltündchen‘‘, um ſich kürſoriſch ‚über das engli⸗ 
Finanzſpſtem belehren zu laſſen) , Allerdings 
de Frankreich nie einen Bund mit Aufopferung 
er induftriellen Sjniereffen erfaufen, aber Englan 
aufrichtig Frankreichs Freund; wie dieß auch alle 
nzofen erfahren, welde England befuhen. Es 
ehe Feine Feindſchaft zwifchen bepden Nationen; 
befte Bemeis davon ſey, daß England in die Tren⸗ 
3 Belgiens von den Stiederlanden gewilligt habe. 
a gieng Hr. Thiers auf die fpanifche örage über; 
nfreih , erklärte er, fey durch die Natur derVers 
niffe auf den Bund mit Iſabella hingewiefen. 
s die mit dem Bürgerkriege verbundenen Gränels 
en betreffe, fo werden diefelben von der franyöfls 
n ebenfo, mie von derfpaniichen Regierung „ mißs 





fi 
billigt ; auch werden fle nicht im Angeſichte der 
farbigen Fahne begangen ‚während im {jahre 41823 
franzöfifche Bajonette bep Miegos und Smpteinados 
Hinrichtung zugegen geweſen fepen. In der orientas 
liſchen Frage gehe Frankreich von ber Nüdfiht auf 
die Erhaltung des Friedens aus. Diefe Ruͤckſicht lei⸗ 
te feine ganze Politik: Erhaltung des (Friedens, Auf⸗ 
rechterhaltung der beftebenden Laͤndereintheilung und 
Handhabung der dburd die Juliusrevolution zur Hertz 
hl range Grundfaͤhe — darinn beſtehe bie 
Politik der Regierung, und — * diefe Politif habe 
fie nach und nad das Zutrauen der yanjen Welt ges 
monnen. Die Juliusrevolution bringe ibn in ber Leis 
tung der auswärtigen Ungelegenheiten nicht in Verle⸗ 
genheit, er fühle dadurd geehrt‘, daß er ber Vers 
treter berfelben fe. „Wenn id, fo fihloß er, je 
meinen Urfprung vergäße, dann erft hätte man das 
Recht, mich zu ümähen: aber nie werbe ich es vers 
effen,, daß ich meine Erhebung einer durch bie Ver⸗ 
esung ber Verfaffung hervorgerufenen großen’ Aeu⸗ 
Berung des Nationalmillens verdanke.“ Hierauf fpra« 
hen noch die Herren v. Sade, Bricqueville und La— 
martine. Hr. v. Sade verlangte Einfhreitupg in Spas 
nien, Hr. v. Briequeville eiferte gegen die Meife der 
Prinzen nach Deutfchland , (es if wirklich ein Forts 
fchritt zumennen , daß die franzöflfhen Blaͤtter von 
einer Reife nach Deutfchland ſprechen, und es alfo 
endlich einfehen, daß Deflerreih und Preußen zu 
Deutfchland gehören) ; endlih Hr. v. Kamartine ſprach 
gegen Figjames für den Bund mit England. Bey 
Abgang der Poft dauerte die Beratbung noch fort. 
Paris, den2.May. (Moniteur.) Man fchreibt 
aus Ulgier vom 27. Map, daß die in dem Lagervon 
Tafna verichansten Truppen mit Lebensmitteln und 
Munition überflüffig verjeben find, daß fie von dem 
Beinde Feineswegs beunruhigt werden , undim Schu: 
be ihrer wohl befeftigten Verfhanzungen feine Uns 
griffe nicht gu fürdten haben, 
9yolem 
Warſchau, den a27. May. Da der Udminifträtiong: 
Math des Koͤnigreichs aus den Berichten des Militaͤr⸗Gou⸗ 
verneurs von Warſchau und ans dem Seſchaͤfftagang der 
Gerichtshoͤfe erſehen hat, daß ib in der Hauptſtadt eine 
Menge von Meufhen befinden, die Leine ordentlihe Bes 
valeigung haben und ihre Bett muit Maßlggang und Her: 
umſtreichen zubringen, woben fie ich ihren Leben « Unter: 
halt wur durch gefehwidrige Mittel, gamentlich durch Ber 
trug und Diebftahl zu verf a ſuchen nnd hieraus vollige 
Gewerbe machen, und daß darunter Diele befinden, 
die (dom mehrmals zu Strafen verunrheilt zeweſen und bie 
deffen ungeachtet wieder in ihren fruͤheren Eebenbwandel 
verfallen find, und da ſich auf diefe Weiſe ganze Diebs⸗ 
Banden organifiren, gegen die fid die polizeylichen Maaß⸗ 
regeln unzureihend zeigen, fo hat dieſe oberſte Behörde 
die Einristung einer dritten Arreſtanten⸗ Abtheilung im der 
Feſtung Moblin anbefoblen, wohin ale diejenigen, die 
ſchon zweymal wegen Diebſtahls beftraft worden und vom 
der Polizep nohmals auf Verbrechen ertappt werden, ſo ⸗ 
gleich abgeliefert und daſelbſt zu Feſtungs Arbeiten ohne 
Ketten gebrandt werden folen. Fürihre Arbeit fol ihnen 
fo viel wie den gedungenen freven Arbeitern gezahlt, dieß 
Geld aber ihnen nit eingehänbigt,. fondern, nach Abzug 


— 


ber Koſten für ihren Lebend- Unterhalt und ihre Bekleidung, 
gur Untertägung ihrer Frauen und Kluder verwendet, oder, 
wenn fie Feine Familie haben, bis zu ihrer Frevlaſſung, 
die jedoch nicht vor Ablaufvon drev Jahren, und aub dann 
nur, wenn man von ihrer Beſſerung überzeugt ift, Etatt 
finden fol, für fie aufbewahrt werden. — Auf bödften 
-Mefehl haben zwen ber biefigen Stadt: Barrieren, bie Gro⸗ 
«ower und bie Solendzinower, andere Namen erhalten; 
die erftere heißt von,nun an die Moslauer, unb bie le&tere 
die St. Petersburger Barriere. 
s co Beh e u 

Ronftantimopel, den 18. Map. Die Beihneldung 
der Prinzen hatte am i6. in einem zu diefem Bebuf eigens 
aufhefahtten Gebaude Statt, und an dem folgenden Tas 

no e yon ’z6do mufelmännifhen Kindern, deren 
Veyes ein Geſchrut Von 180 Piaftern vom Sultan erhielt. 
Waͤhrend dem würben taglich Saſtmaͤhler gegeben, wo⸗—⸗ 


dep die verſchledeuen Würtenträger naceinander be⸗ 


wirtheten. Wis ein bemerkenswerther Umſtand iſt noch 
zu erwähnen, daß färmtlihe Schullinder der vier. unter 
dem türkifben Scepter vereinigten Nationen, wämlid der 
Sriehew; der katholifhen und der ſchismatiſchen Armes 
nier, uad der Juden, im einförmigen Koftüme paarweife 
vorbevzogen, Indem fie Gebete für die Erbaltung des Sui⸗ 
taus und feiner Prinzen abfangen. Umlegten Tage, naͤm⸗ 
li geftern, waren die fremden Gefandten mir einigen ib: 
rer Angeftellten zu einem Banket bep den vier ottomani« 
fben Miniftern erften Rauges eingeladen; das auf tärfi: 
ſche Weiſe bereitete und aufgerragene Bafturahl begann um 
6 Uhr Abende, und sum Soluſſe wurde ein glänzendes 
Feuerwerk abnebrunnt. — Hinſiohtlich der fürzlih ausge: 
faufenen Edfadre entbält die neuefie Nummer ber. türkis 
—* Zeitung einen Artikel, der jedoch wenig Auftlärung 
giebt. 
enge der Dardanellen gefegelt, nachdem fie dort einige 
Truppen an Bord genommen batte. — Der katholiſche 
Biſchof von Smorna, Mor. Banami, welber vor Kurzem 
in Konftautinopel anfam, um vom biefigen Erzbiſchofe mir 
dem Pallium befleider zu werden, ift, nachdem dieſe Keys 
etlichkeit volzogen war, wieder nab Smyrna zuräd gereist, 

umeri a. 

Newyork, den 4. May. Nach einem dem Se— 
nate vorgelegten Berichte erfordert die beabſichtigte 
Vermehrung der Seemacht einen Mehraufwand von 
4 1/2 Millionen Dollars. — Nachrichten aus Texas 
zufolgefin die Zeraner fortwährend im Nachıpeil gegen 

e Mexikaner. ’ 

‘ mie zellen 
Die kuͤrzlich in Balencap verftorbene Fuͤrſtin Ponla⸗ 
tewsti hat dem Armenhauſe, welches FürfrZalleyrand dort 
errichtete, und in deſſen Kapelle fie begraben liegt, einen 
prächtigen Kelch don maſſivem Gold, im Wertbe von 30,000 
Franken vermacht. Deriteld ift mit foftbaren Edelfteinen 
geihmädt, und enthält eine-Abbildung der verfhiedenen 
Paſſions ſeenen. Er wurde von einem Papite ber alten pol: 

uifhen Aönigöfamitie zum Geihen? gemacht, 

Wenn's fo reifend fortgebt, fo bat in 20 Jahren jebes 
Dorf feine Buchhandlung. Im Jahr ı832 waren 183 Buch⸗ 
bändler auf der Leipziger Dftermeffe und in der letztver⸗ 
gaugenen fat 200 derfelben mehr, und doch waren viele zu 
Haus geblieben. In Leipzig felbft will Alles Buchhaͤnd⸗ 
lee werden. f 

Die Cholera nimmt in Stalien etwas ab, bagegen 
nimmt in Franken das Kellerverfiegeln zu. Abermals ift 
einem ifcarlitifgen Weinbändler fein ganzes Weinlager 


edigirt unter Verantmwortlichkeit 





Befagte Edkadre war am 12. dieß durch Die Meere, 






des Verlegers Jofepb Anton Mop. 


von verfaͤlſchtem Weln auf eins, Ungeige- vom Ausland ber 
unter Eiegel gelegt worden, „N, 1 

Zu Etampes, im-Departeivent Roiret, bat ein Laub⸗ 
mann, bey Brabung eines Fundamente, unter einem gros 
beu Stein eine bedeutende Geldſumme in uralten franzöfie 
den Münzen gefunden. Das Gerägt giebt den Schat 
auf mehrere Mil, Eris, an, und der glüdlihe Finder fol 
bereitö nad Paris gelommen fepn, um für 500,000 Fris. 
ein Gut zu erwerben, ; 

In Warſcau wurden am 2x. Map bie zwey großen 
Slocken für die ‚neug grlechiſde Kirde, die eine 20,000, 
die andere 10,000 Dion ſchwer, und bevde in Moslau 
unter Keitung Bogdanoh'6-, des Bobnes des durch den Guß 
ber dortigen greßen Glede befännten Kaufmanns, genofr 
fen, — durch 4a0 Soldaten binnen wenig Minuten, ohne 
allen Unfall, in ‚die, Hoͤhe gegogta. 

Eon wiedec ain-wirkianes Nittel gegen das Fieber, 
Diefes wurde von einem Arzt, zu Gent in der Wurzel des 
Upfelbaums gefunden. Damit könnten in Spitdiern Wers 
ſuche angeftellt werden, Fri 

Betanutmwiadhung. 

Der Soldat Zaver Martiwifortuann, gebärtig im 
Ziertheim, iſt ſeit dem ruſſiſches Feldzuge vermißt; der: 
ſelbe oder feine allenfallfige rewpmäßige Deszendenz wird 
nun aufgefodert, binnen 6 Monäten a dato über den ders 
maligen Aufenthaltsort Nachricht auher zu geben, widrir 
genfals deſſen im 100 ſi. exchugive der Zinfe befiebendes 
Vermögen gegen Kaution, 4 unverzinslich, an die ſich 
gemeldet habenden nagſten Verwandten bes gedachten 
Fortmaun uͤbergeben werden wird, 

Lauingen, ben 21. May 1836. 
Aoͤnigl. baper. Landgericht. 
Kiwmerhe, Landrichter. 


ulm (Sans und Garten in Weu-Ulm — fönigl. 
bayer. Landgerichts Günzburg — zu verfanfen.) Unter: 
seihneter fest hiermit fein ihm durb Wohnungs : Beräns 
derung entbehrlich gemordenes einſtoͤckiges Zaus nebft 
Barren in treu: Ulm aus freper Hand zum Verkaufe aus; 
daffeibe fiebt nahe an der nah Memmingen und unweit 
ber nah Augsburg führenden freguenten Landftrafe, von 
allen Seiten frev, iſt in gutem Zuftande, und enidält zu 
ebener Erde ein beizbares Zimmer nebit Kammer, ein ges 
räumiges Zimmer, welches früher zu einem Laden einge: 
richtet war und ohne große Kofen wieder dazu bergeftellt 
werden fönnte, mit einer Heindi Kammer; im erſten Stos 
de ein tapezirtes heizbares Zimmer nebft Kammer und ein 
unbeizbares Zimmer nebft Kühe und Speifelammer und 
eine Kanımer auf den ziemlich geräumigen Koruboden. 

Diefes Haus zignet ah durch feine fo vortheilhafte als 
angenchme Lage fowobl für jedes Gewerbe, in welder 
Hinſicht es bev Dendrvorfliehenden Einriditung einer Dampfs 
Saifffahrt auf der Donau, von welger es niot weit ents 
fernt liegt, beſondere Wuimerffamteit verdienen dürfte, 
als auch zu einer Sommer Wohnung nd der daffelbe um 
nebende, 1/2 Tagwerk große, gut augelegte, mit einem 
Pumpbrunnen verfebene Garten gewährt Nutzen und Bers 
gnügen. Ueber die Verkaufsbedingingen, welche biligft 
geſtellt find, ertbeilt auf franfirte Anfragen nähere And 
funft M. J. Eellarius, Kaufmann in Ulm. 


(> Der beutigen Nummer dieſes Blattes ift eine ſeht 
empfeblendwertbe literarifge Anzeige für die Stadt und 
Umgegend beygelegt. 

Zu geneigten Aufträgen empfieblt ſich bie 
B. Bollmann’fche Buchhandlun 
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Augsburger 


Poſtzettung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerböhften Privilegien. 


Donnerftag, 


Neo. 164. 


9. Jun. 4856. 


An die verebrliden kefer. f — — 
Da mit Ende des Monats Juni dad erſte halbjaͤhrige Abonnement für unfere Zeitung verfließt, fv 


erfuchen wir die verehrlichen Lefer, ihre Beſtellungen für das 
machen, damit feine Verfpärung in den Zufendungen eintreten möge. 


nächfte halbe Fahr gefällig bey Zeiten zu 
Fir die und bisher’ geſchenkte Theile 


nahme danfend, erneuern wir unfere Zuficherungen, Immer das Sntereffantefte und Neuefte aus den Welt⸗ 
begebenheiten mitzutheilen, um und aud) künftig die Zufriedenheit des verehrlichen Publitums zu erwerben, 


Der Preis diefes Blattes bleibt unverändert, naͤmlich: Für die Stadt und Umgegend 2fl., 


dann im erften 


Rayon 2fl. 44fe., im zweyten fl. Yalr., und im dritten fl. 161/2 kr. 


Augsburg, im Juni 1856. 


Deutfdhlandb 

Münden, den 8. Jun. _Unfere allerhöchften 
Säfte, Ihre Majeftäten die Kaiferin Mutter von 
Defterreih, König Otto von Griechenland, ſo wie 
Ihre Majeftäten der König und bie Königin, dann 
Die ganpe f. Familie find im ermünfchteften Wohlſeyn. 
ie Befchlagnahme der Drudfchrift: „Ueber die 
wunderbare Medaille, von der unbefleckten Empfäng- 
niß Mariä‘’, nebft diefer Medaille, wurde durd Ent: 
febliegung des königl. Etaatsminifteriums des Innern 
vom 27. v.M. unter Anordnung der Ranfisfation und 
des öffentlihen Verbots der Verbreitung der bezeich— 
— ——— mit der dazu gehörigen Medaille 

ätigt. ' » 
Augsburg. Hr. Denis, der Erbauer der Nürns 
berg. Fürtber Eifenbahn, der befanntlih auch zur Leis 
tung des Baues der Münchner:Augsburger Bahn 
erwahlt ift, kehrte vor menigen Tagen von feiner zu 
diefem Zwecke unternommenen größern Meife zurück, 
verfehen mit einem reichen Schatze von Zeichnungen, 
Planen und Beobachtungen über die belgischen, —* 
—5 und engliſchen Eiſenbahn-Unternehmungen. 
r bat ſich nun nah München begeben, um die werth⸗ 
vollen Reſultate feiner Reife auch dem dortigen Co: 
mite vorzulegen, bey welchem fie ohne Zmeifel diejel: 
bige freudige Anerkennung finden werden, die fiedem 
Dernehmen nad) bey dem hiefigen Gomite gefunden. 
Wenn es mehr und mehr ſich berausftellt daß Eiſen— 
bahnen, mag das Raͤthliche mancher vorgefhlagenen 
Züge noch fo problematifh fepn, doch da, wo ſie zur 
Verbindung zweyer unter fi in natürlihem Verkehr 
ftehenden Etädte dienen, die überrafchendften Reſul⸗ 


Das priv. Moyſche Zeitungstomtoir. 


tate gewähren, fo daß die Bahnen von rt nach 
Fürth, und von Brüffel nah Mecheln eben jo ſehr 
die fanguiniſchen Erwartungen hinter ſich ließen, wie 
die Badn von Mancheſter nach Liverpool, fo darf man 
der Bahn von hier nah München mit voller Gewißs 
heit dafjelbe Prognoftifon ftellen. Daher bie freudige 
Iheilnahme, mit der das Publikum den Plan ante 
nahm, daher die Epannung, mit der ed feiner Aus: 
führung entgegen ſah, daher endlich die Ungeduld, 
mit der es den Beginn diefer Ausführung nebft ber 
Dollendung aller dazu nöthigen Vorarbeiten länger, 
als jener Ungeduld noͤthig ſchien, hinausgefchoben ſah. 
enn fihon an die Heine Bahn von Nurnberg nad) 
-ürth fich folder Ruhm, mit einem auf ganz er ng 
fand fich ausdehnenden günfligen Impulſe knüpfte, 
fo wird daffelbe in noch unendlich höberm Grade Statt 
finden, wenn einmal zwey Städte wie Münden und 
Augsburg fi die Hand reihen, ſich gegenfeitig bes 
febend, die Bewohner mit neuer bisher ungelannter 
Bewegung erfrifchend, und dem deutſchen Vaterlande 
zum anfpornenden Bepfpiele dienend. 2 #1 
Augsburg. Der biefieißkhändfer und Memein⸗ 
bebevollmädtigte Hr. Joh. Ortmann erbielt diefer Tage fol⸗ 
gendes, fürmanden biefigen De ger intereffante Sgreiben: 
Geehrteſtet Ser foren 
Daß Sie in dem erwählten Erzbiihof den Sohn des 
englifhen Bädersin Augsburg, und ihren Mitfchäler nach 
Verfiuß von 46 Jahren erfannten, und Ad mir meinen 
noch lebenden Mitibälern meiner Beförderung erfreuten,, 
bat mia fehr gerührt, und meine liebe Vaterftadt und 
meinevon mir hohgefhägte Lebrer im Kollenium Et. Sal: 
vatoris ins. bantbare Andenken zurüdgerufen. Grüßen 
Sie mir alle mid leunende —WW und Mitbutger, 


A 
“ 


J 


— 


die ih zugleich bitte, meiner Im heiligen Gehbete,eione: 
dent zu fedn, damit ich die fwere Pflichten meines Hit: 
tenamts mit Gottes Gnade getreu erfälle, und wie und 
im Himmelwieder fehen ‚ um in ewiger Vereinigung mit: 
einander zu leben. Gott fey mit une! 

Freiburg in Breisgau, den 2. Jun, 1836. 

Dr. Ignaz Demeter, Erzbifhof und Metropolit. 

Frankfurt, den 4. Jun. Geftern wurde der 
ftändige Comite-Ausfchuß der Aktionäre des Main-Do⸗ 
nausRanals gewählt. Die Wahl fiel auf: die Herven 
Dr. Meinganum und Dr. Eder, und die Kaufleute 
Krebs, Herz und —— die Herren Minaprio 
und Deines wurden Suppleanten. 

Das Journal de Francfort verſichert (in Beziehung 
auf eine von franzöfifhen Blättern gegebene Mache 
richt) „.daf von einem Kongreß weder auf bem Johan⸗ 
nisberg, noch ſonſt wo die Rede ſey. 

Frankfurt, den 5. Jun. Die am 31. v. M. 
umter dem Vorfige des von ihr ermählten Präfidenten, 
Herrn gebeimen — * Deines von Hanau, 
und in Gegenwart des Bevollmächtigten der Foniglich 
baperifchen Staatsregierung Herrn Regierungsdirektor 
Grafen von Giech, von Würzburg, begonnenen Ver: 
bandlungen der ftatutenmäßigen erften Generals Vers 
- fammlung der Altiengefellichaft zur Ausführung des 
Donau: und Main: Kanals werden in derjenigen wür— 
digen Haltung fortgeieht, welche diefe achtbare Der: 
fammlung gleich Anfangs auszeichnete. Es beſteht 
unter Leitung des gejchäfftserfahrenen und allgemein 
geafteien Präfidenten eine eben fo gründliche als un: 
sefangene Erledigungaller vorfommenden Berathunges 
gegenttände, und es foll, wie uns verfichert wurde, 
zwiſchen den anmefenden Aktionären fowohl, als auch 
peiihen diefen und dem Herrn Bevollmächtigten des 
öniglich bayerifchen Gouvernements, eine Uebereinflims 
mung und ein offenes Entgegenfommen Etatt finden, 
wodurd das erfreulichite Aufammenmirken zu unges 
ftörter Erreibung des gemeinſchaftlichen großartigen 
Zweckes und zur gebeihlichen Behandlung der Geſell⸗ 
fbaftsangelegenheiten verbürgt wird. Das Sitzungs⸗ 
Lokal iſt in dem ſchönen, für den dermaligen Zweck 
fehr würdig eingerichteten Gartenfaale des Grepberen 
HM. von Roihſchild vor dem Bockenheimers Thor. 
Seffentliche Blätter haben bereits der Adreffe an Ee. 
Majeftät den König von Bapern erwähnt, welche die 
Aktionäre gleich bey Beginn der erften Sihung votirt 
und durch Eitafette abgeienbel baben. Diefe Adreife, 
fo wie eine Ueberficht der Thätigkeit diefer erften Ge: 
neralverfammlung, melde bis jept am 31. Map, 4., 
3. und 4. Juni ihre Eigung gehalten hat, hoffen wir 
bald mittheilen zu Eönnen. 

SchwarzburgeSondershaufen. Eine fürft: 
liche Werordnung vom 43. April d. J. hat die Ein: 
richtung aufochoben, daß fich reichere Untertbanen von 
dem Eintritte in die Bürgers oder Landesmiliz los: 
kaufen konnten. Das größere oder geringere Vermö- 
gen foll fernerbin feinen Grund abgeben, ſich diefer 
allgemeinen Pflicht zu entziegen. 

Sefterrei j 

Wien, den 3. Jun. Den heutigen Vormittag 


wibmeten die Herzoge von Orleans und von Nemo 

der Beſichtigung —23524 Merkwürdigkeiten — 
Hauptftadt, namentlich des kaiſ. Hofmarſtalles. Mit⸗ 
tage, war Tafel beym fon.  franzöfifchen: Boiſchafter 
Grafen von Saint⸗Aulaire. Abends verfügten Sich 
die beyden Prinzen nad) Schönbrunn, um einer iheas 
traͤliſchen Vorſtellung auf dem dortigen Schloßtheater, 
wo das Luffpiel „die Bekenntniffe‘ von Bauernfeld 
aufgeführt murbe e — (Deft. Beob.) 

a i 





















em. 

‚Um 54. May Nachmittags kam der Köni 
Eisilien, unter dem Namen Don Serbinands be 
poli, von Bologna zu Florenz an, -flieg im großbere 
zoglichen Palafte ab, und befuchte noch am naͤmlichen 
Abend in Geſellſchaft des Großherzogs eine phyfikalie 
ſche —— Theater Goldont. Ar 

ng and 

London, den 31. May. In der hentigen Si— 
gung brachte Sr. T. Duncombe feinen — früber 
Breit ge Antrag ein, daß Se. Majeftät in ei= 
ner Adreſſe gebeten werden folle , fi) bep feinem ho— 
ben und nt Verbündeten, dem Könige der 
PFranzofen, um (Freplaffung der gefangenen Erminis 
fter Karls X. zu verwenden. Mehrere. Mitglieder, 
fo wie die Lords Palmerfton und J. Nuffell, erkläre 
ten ihre vollfommene Zuftimmung zu der diefem An⸗ 
trage zu runde liegenden Abſicht, fügten übrigens 
bey, daß-ein-offizieller Schritt unzweckmäßig wäre. 
Hr. I. Duncombe, dem bie Fürften Polignac fehrifte 
lich ihren Dank für die mitleidigen Gefinnungen: des 
Haufes der Gemeinen ausgedrüdt hat, nabm feinen 
Antrag zurück, nachdem feine Abſicht, von dem ganz 
zen Haufe eine indirekte Verwendung fürjene Gefan« 
genen zu wirken, erreicht war. 

Bey einem zu Bath abgebaltenen Gaſtmahle wur⸗ 
de heftig gegen das Haus der Lords — Haupt⸗ 
ſprecher waren das Parlamentsmitglied Roebuck und 
Oberſt Napier. — Der ältefte Sohn des verſtorbe— 
nen Gobbett wird im nächfter Woche vor dem Gerichts⸗ 
hofe für zahlungsunfaͤhige Schuldner erſcheinen, um 
Abtretung ſeiner Guͤter an ſeine Glaͤubiger zu bean⸗ 
tragen. Ein neues Beyſpiel davon, 5— der Sun 
aus, daß Männer, welde in der Politif geradeaus 
geben , ihre Familien unverforgt binterlaffen.” 

I 


. Do r u al 
Englifhe Blätter fchreiben * Liſſabon vom 24. 
Map: Man hofft, daß die Miniſter die Mehrheit in 
der bevorftebenden Gortesfipung erhalten werden. — 
Es bat ſich eine neue Gefelliha nn Verbefferung ber 
Straßen (nad Mac-Adamfchem Epfteme) und Brüs 
den und für die Flußſchifffahrt gebildet. 
Syaniem 
Paris ‚ ben 3. Jun. (Moniteur.) Man fehreibt 
aus Saragoffa , dad Manifeft der Königin babe bort 
einen höchſt günftigen Eindruck bervorgebradt. Am 
27. May verfammelten ſich die Offiziere der National⸗ 
Garde, und drückten laut die Abſicht aus, die Ord— 
nung aufrecht zu halten, und ſich jedem etwaigen Vers 
fuche gan das neue Minifterium zu widerfegen. Gors 
dova ift nad Madrid berufen, um mit den neuen Mis 


niftern Rüͤckſprache zunehmen, und hat befhalb feine 
Truppen nad Vittorta zurückgeben laffen. 
feine Abwefenheit benügt, um Ernani zu verftärken, 
und.einen Angriff auf die Linien der Engländer vor 
Et. Sebaftian zu verfuchen. . Diefer Angriff wurde 
jedody mit Nachdruc zurück gewiefen , und. die Karli⸗ 
ften verloren dabey 450 Mann, darunter 13 Offiziere. 
ET vranktrei cd. 
Paris, den 2. Yun. In der iger Sihun 

der Deputirtenkammer fragte zuerſt Direp , ob ſich no 
franzöfifbe Gefangene in Sibirien befinden. Der 
Kriegsminiſter, Marfchall Vraifon, erwiederte, fo 
lange er Botſchafter in Et. Petersburg gewefen , ſey 
ihm nichts der. Urt zu Obren gefommen, "Nachdem 
hierauf noch Pr. Piscatory die griechifchen Zuftände 
in. Anregung gebracht, nahm Hr. Thiers das Wort, 
um die gegen die Yeitung der auswärtigen Ungelegens 
beiten vorgebrachten " Einwendungen zu beſprechen. 
Zuerft Fam er auf die Beſetzung Krafaus zu fprechen. 
Er erklärte, die drey Schutzmaͤchte ſeyen vertragsmäs 
sig volfommen dazu berechtigt gewefen. Frankreich 
babe übrigens bereite die Räumung der Stadtverlangt, 
und es jep zu hoffen, daß fie bald vollftändig ausges 
führt ſeyn werde. : Auch babe es Frankreich ausgemwirkt, 
daß die ausgemwiefenen Polen nicht nach Amerika ges 
bracht werden. Binfichtlich Griechenlands, fuhr & 
Thiers fort, fep zu bemerken, daß es unmöglich ges 
weſen fep, aus diefem Lande eine Republik zu mas 
hen. Die Negentichaft babe Fehler gemacht, weßwe⸗ 
en frankreich die Zablung der dritten Serie des Anz: 
ehens fufpendirt gehabt babe; jegt aber ſey diefelbe 
verwilligt, nachdem. die griechiſche Regierung einen 
dem Wohle des Landes vortheilbafteren Gang einge: 
fhlagen. In Deutfchland fobann ſey die Gefahr für 
die Heineren Staaten nicht vorhanden; der Zollverein 
babe mit der Politik nichts zu thun. In Beziehung 
auf das Verhaͤltniß zu Spanien endlich berührte Hr. 
Thiers die Frage über eine Einfchreitung, ſprach ſich 
aber fehr gefchraubt darüber aus. Esift biebey daran 
ku erinnern, daß über diefe Frage eine Meynungs— 
Verfchiedenbeit zwifchen ihm und einer hohen Perſon 
beftebt , indem er, wie man behauptet, einfchreiten 
möchte, höheren Ortes aber eine Abneigung gegen 
diefe Maafregelobmwaltet. — Der Redakteur bes nie: 
derrheinifchen Kuriers, Echnegans , welcher der Be: 
leidigung des Königs und ung auf de ded Tadels 


© 


egen Akte der Staatsregierung auf bie Perſon des 
oͤnigs angefchuldigt, vor dem Affifenhofe des Nies 
derrheing fland, ift von der Jury für nicht fhuldig 
erklärt worden. Sein Vertheidiger war der Advofat 
Lichtenberger. — La Mennais, welcher feit einem 
Jahre in der Bretagne zurücgezogen lebte, ift jept 
wieder in Parie. 
} Schweinq;. 

Zürich, den 2. Yun. Ueber die Plane der ver: 
bafteten deutfchen Flüchtlinge wird noch nichts Eiche: 
res befannt. Eo viel verlautet, daß fie es auf einen 
Einfall insg Großherzogthum Baden abgefehen hatten. 
So verrückt alle dergleihen Unternehmungen wären, 
und fo wenig auf irgend einen Erfolg gerechnet wer: 


& 


guia hatf | 


den #ö fo vermindert das dennoch bie Wahrfcheine — 

\ er ler Angabe nicht. Im Gegentheil erſcheint 
die Verzweiflung über das gänzlihe Mißlingen aller 
ihrer Beſtrebungen, bie ee! über die Erfolgs 
loſigkeit iprer Hoffnungen, fie getrieben zu haben, vor 
ihrem gänzlichen Erlöjchen noch einmal ein letztes Auf⸗ 
flafern ihres trüben Geifteslichts zu wagen, 

Nie u: an e. 

‚ Amfterdam, den 3. Jun. Wie man verfichert, 
wird die niederländijche Flotte, die in diefen Tagen 
nach der Oſtſee ausgefegelt if, im Anfange des fols 
genden Monats wieder zurüd erwartet, um theilweiſe 
eine andere Beflimmung zu erhalten. * 

Den Herren L. 5.5. Serrurier, R. Te Chevalier 
und W. C. Brade ift die Fönigl. Konzeſſion zur Ans 
lage einer Eifenbahn von bier «nach Haarlem unterm 
1. * a —— worden. e % 

Brüſſel, ben 5 Jun. 8 heißt, daß Ihre 
Majeftäten in 44 Tagen nad — Dee 
werden. 

Pre u en. 

Berlin, den 2. Jun Man erzählt ſich hier : 
die franzöfiichen Prinzen hätten, als fie mehrere Kar 
fernen befuchten, in der Raferne der Garde dü Corps 
auch eine, Offizieröftube in Augenfcein zu nehmen ges 
wünſcht. Ein Zimmer fep in Ubwefenbeit der Offis 
ziere von dem Juſpektor mit dem Hauptfchlüffel ges 
offnetworden. Dorthabe man das Bild des Generals 
Chaſſe mit, Lorbeeren umkraͤnzt an der Wand gefuns 
ben ,.was den Herzog von Orleans zu der Bemerkung 
veranlaßt habe: es wäre fhön, wenn der Brave den - 
Braven unter allen Umftänden ehre. — Der Herzo 
von Orleans bat geäußert, daßer den lebhaften Wunfi 
bege, nad) Et. Petersburg zu reifen, und foll fid) deß⸗ 
balb mit dem DOberften von Rauch viel über den Zus 
fand der ruffifchen Armee unterhalten haben. Daß 
man hierin mancherlep Motive auffucht , ift nicht zu 
verwundern, man mepnt auch, der Prinz münfche 
die Großfürftin Maria näher Fennen zu lernen, er 
babe ſchon fein Bildniß dahin abgefendet. — Ferner 
[pricht man davon , daß len önig eine Einladung 
von dem Könige der Branzo en erhalten babe, einem 
Manöver bey Thionville, woſelbſt fih ein franzöfis 
fches Korps verfammeln wird,. bepzuwohnen. ieß 
dürfte um fo wenigergefcheben, de unfer König fchwers 
lich die dieſes San bep Koblenz Etatt findende Revue 
feiner Truppen abhalten, und fich wahrſcheinlich durch 
feinen jwepten Sohn, den Prinzen Wilhelm, vertres 
ten lafjen wird. — Gehen wir noch einmal auf den 
Befuc des Prinzen an den deutihen. Höfen zurüc, 
fo konnen wir das Ereigniß nur ein freudiges nennen. 
Mit Vermunderung hat man daher hier bemerkt, wie 
manche Mitglieder der haute volee Anftand- nahmen, 
da zu erfcheinen, mo die Prinzen waren. —8 
nen Geiſter haben vergeſſen, daß in dieſem Falle das 
Beyſpiel unſers erhabenen Monarchen ihnen allein den 
Maapftab der Schicklichkeit an die Hand geben konnte. 
— Ihre Majeftät die Königin der Niederlande fol 
fih gleichfalls nur aufs Günftigfte über die hohe Vils 

dung der Prinzen ausgefprochen haben, — Das 19te 


Mina . 
und 37fte Infanterieregiment haben Befehl zum Rück⸗ | und von da nach dem Rap-der guten Hoffnung reifen. 
marfch vom Sonn nad ihren Garnifonen 9 Groß: | Gelingt es ihm nicht, — Prgmlsgg — Ziele 
herzogthum Poſen erhalten. Faſt iſt man geneigt, vorzudringen, fo will er von Zimbuftuw nördlich 
denfelben:fhon in Verbindung mit dem fremden Der | mach Zunis oder Marofto wenden. 
uche zu hringen. Die Räumung der Feftung Eili- Rise fie m 

ia vor. dem Termin, die Neduktion der ofterreichis Karlörube. Dem Fabrikanten Schuzenbad zu Freis 
chen Armee, und biefe pornonmıe germanijche Exrpes | burg ift das ausfallehlige Privilegium für einen von ihm 
dition der franzöfifben Prinzen Fanır man ſich wenige erfundenen Apparat zur verbefferten, Darftelung von frps 
Rene nicht ohne allen Zufammenhang denken. ftalifirtem Zuder aus Rrnfelräben mittelſt einer eigen: 

Berlin, den 4. Yun. Der Fürft Gpartorpefi ipf !himlihen, aus für Karofeln, Berreibe, Ob, Gemüfe 
nach Saymhurg, &e, Excel. der ra ruffifche Ges und Trauben anmweubbaren Methode der Trodunng, auf 
neräl ver Kävallerie und Kriegeminifter, v. Tſcherni⸗ 
fcheif „. wach. Weimar, und der kaiferl. ruflifche Gere: 
monienmeilter, Graf von Woronzoffs Dafchloff, nad 
Dresden abgereidkn, 5. 

di Ruf lan 

Er Putersburg, den 28. May. In Abweſen⸗ 
beit des "Rriegsminifierd, Generals der Kavallerie, 
Grafen von T chernifcheff, ift der Generals Adjutant 
und Ghef“der Faijerl. Militär » Feldkanzley von Adler: 
berg, milder Leitung des Kriegsminiſteriums beaufs 
tragt worden. — Üm 25. dieß fam das ruſſiſche 
— „Nikolaus 1.“ mit 54 Paſſagieren (u. U. 
der Baron von Heeckeren, außerordentlicher Gefands 
ter und bevollmächtigter Minifter des Könige der Mies 
derlande an unferem Hofe) von Travemünde in Arons 
fladt an. Das Echiff hat die Ueberfahrt von Traves 
münde in 99 Etunden gemacht, ift indeffen durch ſtar⸗ 
ten Eturm verhindert gewefen, in Rügen anzulegen, 
und die fremden Poften einzunehmen, fo daB ed nur 
die Zeitungen — — ran: 

ür e War 3.00; 

Konftantinopel, ben 18. May. Die Pforte 
bat fehr beruhigende Nachrichten aus Bosnien erhal: 
gen und den Ugenten des Fürften Miloſch die Anzeige 
gemacht, daß in Folge derfelben Feine militärifche Der 
monftration gegen Bosnien Etatt zu finden hätte. — 
Der Fürft von Samos, Vogorides, ſteht nod im ho— 
ber Gunft bey dem Eultan und arbeitet täglich im 
Palaft der hohen Pforte. Er bat prachtvolle Geſchenke 
feines Echwiegerfohnes, des Fürften Etourdza, von 
der Moldau für die Prinzeffin Mihrimah überreicht. 
Auch von Seiten des Fürften Milofh, fo wie vom 
Fürften der Wallahep, Ghika, wurden durch deren 
Agenten merthvolle Gefchenke übergeben. — Achmed 
Feti Baſſa gebt mit dem Dampffchiffe über Galacz 
nad Wien ab. 

Kairo, den 20. März. Tödtliche Feindſchaft 
herrſcht zwifchen Mebemer Ali und einem Häuptlinge, 
gegen welchen er ſchon zwey erfolglofe Erpeditionen 
ausgefendet hat. Er rüftet ſich zu einem dritten, mit 
45,000 Mann, und ift entfchloffen, den Etamm fei- 
nes Feindes ganz auszurotten. — Der Plan, eine 
Pyramide abzutragen, um dadurh Baumaterialien 
au erhalten, ift wieder aufgegeben worden, da die Ars 

eit zu mühfam gewefen ware, und es an Geld dazu 
1 — Der englifhe Mifftionär Wolf hat Kairo vers 
laffen und feine Miffionsreife in das innere Afrika Das Dampffchiff von London hat die erften diepjähris 
angetreten. - Er will über Abpffinien nah Timbuktul gen neuen Häringe nad Hamburg gebradt. 


Medigiri unter Derantwortlichkeit des Derlegerd Zofepb Anton Moy. 











die Dauer von 10 Japren innerheih der. Chrängen bes Gtoß⸗ 
herzogthums ertbeilt worden. ',' rn 

Luzern. Um 20. May HAAN junger Deuts 
ſchet im Bade Fahrnbühl wnid-verkhadte dem Wirthe für 
eine kleine Zee feine zwey Brillen und die Piftole. Auf 
einem Meinen Zetrel bar er un ein Fledhen Erde, indem 
für ihn fonft alles verloren fey. Es hatke feine Schriften 
bey fib, und fo weiß man von bemfelben weder Vaterland 
noch Abkunft, nicht Name und Gefhleht. Ju einem Ges 
ſpraͤde mit dem Gaftwirtb fol er.geäußert haben, er fev 
- —— Er wurde auf dem Gottesacker zu Malters 

egraben. 

Hier eine ſonderbare Wette: Die Stadt New-Rov, 
in Irland, dat 100 Pf. Sterl. gewettet, dab, was man 
auch für eine ſoabne Frau in ihre Mauern führen mag, fie 
dem Pnblitum eine von unjtreitig größerer Schönbeit wird 
zu zeigen wiffen. Es fehle bey dieſer Herausforderung, 
um fie als eine Nachahmung aus den Mitterzeiten zu ber 
tradten, nidts als ein Kämpfer in Waflenräftung der 
deu Vorzug der Schönen, auf welde die Stadt New: Roy 
fo ſtolz, mit der Lanze im der Kauft vertheidigen würbe. 

Die größte Etadr unferes Welstheils, London, mir 
fhreu'1,479,000 @inmwohnern, 4921 Schiffen, 900 Buds 
banblungen, zabllofen wiffenfhaftliden unb Handeldger 
ſellſchaften, Kabrifen, Bibliotheken u, f. w., bietet unter 
allen Berbältniffen einen riefendaften Maaßſtab. Yu dem 
Zeitraum von den letzten 2 Jahren wurden nicht weniger 
70,000 Perfonen Schulden halber verhaftet, und die Kor 
ften diefer Arreftationen beliefen fib auf 500,000 Pf. Sterl. 

Franzdfifhe Journale erzäblen ein far unglaubliches 
Bepfpiel von der Wirkung des Blitzes. in gewiſſer Yes 
febvre, 42 Jahre alt, wurde am Montag den 23. May 
auf dem Nüdweg von Verfailles, in dem Wald bey Bons 
lainvilliers, wohin'er fi vor dem Gewitter geflüchtet hatte, 
vom Blitze getroffen, und blieb bewußtlos bis-Freutag lle⸗ 
gen, wo er fo weit wieder zu fin kam, daß er ib eine 
Strede weit fortialeppen konnte. „Einige Gendarmen fans 
den ibn, und brabten ihn nad Paly. Er wurde in bad 
Spital von Beaujon gefhafft, und befindet fi bedentend 
beſſer, iſt aber noch theilweife gelaͤhmt. 

Ein in Neufchatel lebender Elfafer, Namens Bohn, 
bat eine einfahe Vorrichtung erfunden, durch welde bey 
den Dampfkeſſeln angezeigt. wird, wenn fit nicht mebr die 
gebörige Menge Wafler befigen, und ein Springen zu bes 
fürdten ftebr. 

Das Gluͤck iſt oft wunderlih gelaunt, Hr. Ofv, Dis 
reftor der Untwerpener Bauk, welder bekanntlich den Haupt: 
gewinn von 320,000 Gulden in det Ziehung der oͤſterreichi⸗ 
fen 500 Quldentoofe erhielt, befam diefen Gewinn für 
ein Loos, welches er bey dem Verkauf eines Planoforte's, 
das er ebenfalls in einer Lotterie gewann, in Zahlung 
angenommen hatte. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien. 





Freytag. 
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10. Jun. 1836. 





Deutf land 


Münden, den 9. Yun, 


Ton. Hoheit der Kronprinz in den 
führt , und nahmen au den Berathungen Antbeil. 
Müngen, 


ſchicter Offizier, hatte den 7. Juni das Ungläd, bey Ge— 


legenbeit einer vorgenomnienen Knallfilbervermengung an 
Augen und Händen dur eine Statt gefundene Erplofion 


bedeutend verlegt zu werben, Herr Hauptmann R. wur: 


de In das Militärbofpital gebracht, und da berfelbe uns 
längft die Heirathslizenz erhalten hat, ließ fib derſelbe 
Mittags ı2 Uhr auffeinem Schmerzendlager trauen, Indem 


die erhaltenen Wunden lebenégefährlich zu ſeyn fheinen.T 
Augsburg, den 9. Jun, 


Gtadr Augsburg dad im Abdrude folgende allerhoͤchſte Schrei: 
ben zu richten geruht. 
melten Magiftrat und dem Kollegium der Gemeindebevoll: 
maͤchtigten in feverliher Sitzung eröffnet, 


ger Augsburgs werden fih bep diefem freubigem Anlaſſe 
zu dem innigften Danke und zu Erneuerung des Gelübdes 
angeeifert fühlen, Seiner Majeftät dem Könige und Geis 
nem königl. Haufe ihre unerſchütterliche Treue und Ans 
haͤnglichkeit fortan zu bethätigen und durch gewiffenbafte 
Erfüllung ihrer Unterthanspflihten die allerhöchſte Huld 
und Gnade Ihres großen und gütigen Königs immer mehr 
fi zu verdienen. 
Augsburg, ‚den 7. Jun. 1836. 
Magiftrat.der Stadt Augsburg. 
Der I, Bürgermeifter, Dr. Earron du Val. 
Abdruck 

Unden J. BürgermeifterdberStadt Augeburg. 
Hert Bürgermeifter! Die Gemeinde Augsburg bat 
Mir aus Anlap Meiner Ruͤckehr aus den Staaten Meis 
mes geliebten Sohnes auch ſchriftlich jene Gefühle innis 
ger Aubänglickeit und aͤcht bayerifher Untertband: Treue 
ausgedrüdt, wovon Mir in den jüngften ſieben Monaten 
——— fo viele und ruͤhrende Beweiſe geworden find. 
EA gereicht Mir zum angenehmen Gefühl, den im Als 


Heute geruhten Ee. 
Majeftät der König in einer Eiyung des Etaatsrathes 
den Vorfig zu führen. In diefer ne murden Ge. 

i taatsrath einge⸗ 






Der kön. Artilleriehauptmann und Ober: 
feuerwertmeifter, Herr Ruef, ein ſehr gefbägter und ger 


Seine Majeftät unfer al: 
fergnädigfter König haben an dem I. Bürgermeifter ber 


Daffelbe ward heute dem vwerfam: 


Wenn der er: 
babene Monarch in folk’ liebender Sprabe, mit folden 
berzlihen Worten zu feinen Unterthanen fib wendet, wen 
der König feinem Volke den Dank für Gläd: 
wüänfdbe ausdrü@t, welde barzubringen jeder treue 
Baver ſich zur beiligftem Pflicht zäblte, und an ben 
Stufen des Thrones ehrerbietigft auszudrüden fid beeilte; 
wie fonnten diefe huldvollen Aeuferungen anders, als mit 
der hoͤchſten Begeifterung hingenommen werden? Alle Bürs 


gemeinen bereits ausgefprdhenen Dank bezüglih jener 
Olüdwänfde noch einzeln zu wiederholen, Die Gemein 
den des Koͤnigreiches fennen ihren König, wenn fie fagen, 
fein Dafepn fep dem Wohle feines Landes gewidmet. 
Das biedere bayerifhe Volk giebt aber wieder feinem Herts 
her, was einem Wittelsbacher fo theuer it, — Liebe 
um Liebe! — Sprechen Sie die aus Meinem Anftrage 
gegenüber det Gemeinde Augsburgs fo herzlich aus, als 
Io ſelbſt es fühle, uud empfangen Sie, Herr Bürger 
meifter! die Verfigerung der Geneigtheit 

Münden, ben 4. Juni 1836. 

Ihres wohlgewogenen Königs Ludwig. 

Speper. Gegen den Herausgeber der Speperer 
Zeitung war wegen ber in derfelben enthaltenen Urs 
tifel über Mpftizismus und Pietiemus eine Gere 
Anklage eingeleitet, indem nicht weniger als 43 Zei⸗ 
tungsnummern angefchuldigt wurden, inmeldhen An 
griffe gegen das koͤnigl. RreissKonfiftorium oder pers 
ſonliche Beleidigungen gegen zwey Mitglieder deffelben 
enthalten ſeyn follten. Die Rathskammer des fonigl. 
Bezirks⸗Gerichts in Frankenthal erfannte jedoch, da 
von diefen 43 Zeitungsblättern nicht ein einziges es 
nur die Vermuthung einer Sefepsliebertretung zulaffe, 
und fohin von vornen herein die Epeperer Zeitung gar 
nicht vor Gericht zu ftellen fey. Die fönigl. Staatee 
Behörde legte gegen diefes Urtheil Oppofition ein; der 
Fönigl. Appelbor, aber verwarf durch Entjheidung vom 
26. Map die Berufung, und beftätigte vollftändig das 
erftrichterliche Erkenniniß. 

Frankfurt, den 5. Yun. Es heißt, die Fakul— 
tät: Erfenntniffegegen die hier wegen der April-Gmeuts 
te vom jahre 4835 Ynhaftirten feyen eingetroffen. 
Dier derfelben, worunter ein biefiger Waffenbändfer, 
Den zum Tode verurtbeilt jeyn. Als Detentionds 

ofal für die zu längerer ober-Fürzerer Gefängniße 
ſtrafe verurtheilten Serien bezeichnet man den 
Hauptftein auf dem Hardenberg bey Mapnz eines der 
entfernteften Außenwerke diefer Feſtung. 

Vachſtehendes ift der Inhalt ber ſchon erwähnten 
Adreffe der erften Generalverfammlung- der Donau-Mrainr 
Kanal:Aftiondre an Se. Majeftdt den König Ludwig von 
Bayern: Allerdurchlauchtigſter, großmädtigfter König! 
Alergnädigfter König und Herr! Die erfte General: Ver: 
fammlung der Aktionaͤre des Donan: Main: Kanals wurde 
fo eben, auf dem Grunde der von Eurer königlichen Maje: 
ftät allergnädigft genehmigten Statuten der Kanalgefell: 
(daft, eröffnet. Die gerechte und beharrliche Gorgfals 
Eurer Majeftät für das Wohl des bayerifhen, des deut: 


ſchen Vaterlandes rief das Internehmenfelöft, fo wiebiefe 
Gefeufwaft zu deſſen Volſührung in das Leben, und in 
den Momente, ba fle ihrer allererften Pfllot genügen, 
und ihren Dant an dem Throne Eurer Majeität niedertegen 
wilt-, iſt das erfte Ergebniß, welddes ihr im ihrer Mitte 
entgegen tritt, einmewer Wft diefer gerechten und bebarr: 
lichen Kärforge Allerhoͤchſtihrer wahrbaft königfihen Huld 
und Gnade. Der Töniglidie Kommifdr, ben Eure Mae: 
ftät zu unferer Berfammlung abzuorduen ver · 
fündigte uns vor wenig Augenblicken Allerhoͤchſtihre Be: 
fehle für die unverzuͤgliddſte Herktellung ider benmmuiflofen 
Shiffbarkeit des Mainftromes als eines wefentlihen Mits 
tele der Belebung des Kanals, für die Ausſehung der da: 
zu erforderlichen, namhaften Geldfummen, und für jegli: 
De Mitwirkung von Seite Alerböcftihrer Staatsregierung 
zu dem rafhen Fortgange und glüdlichen Gebeiden des 
großen Baues. Bapyerlſche oder fremde Staatsgenoffen, 
-hegten wir ſtets gleiche Bewunderung, gleiwe Verehrung 
den erhabenen König, deſſen heller Blick und fraftvoller 
Dir. die Zutunft durchſcauend, Die Gegenwart erten⸗ 
mend, die Vergangenheit erwägend, für Bayern, für 
Deutſchiand für @uropa ein Wert zum Daſevn beſtimmte, 
‚an deffen Erſchaffung feit dem großen Kaifer Karl ein Jahr: 
taufend ſiſch nicht gewagt; en mwoblthätige Wirkungen 
aMbald vor der ftanmenden Mirwelt fi eutfalten, deſſen 
unberebenbare Seguungen won über die ſpaͤteſte Nachwelt 
fi ergießen werden. über jeßt, da wir dem ſchoͤnen, eb: 
#envollen Rufe, an ſolchem weitgefhictlisen und welt: 
Bürgerlichen Werte mitzuarbeiten, freudig folgend, deom 
Beginme unfrer Wirtfamteit jeue neueſten Ergebniffe dee 
amerfanrtterliciten-@utfalwfes, der raftlofeften Thätigteit 
urer Majefiät für die Vollendung der großartigften Sad 
yiungbeutfhen Geiſtes, beutfher Kraft und Ausdauer, ale 
die koſtbarſten Pfänder ihres Gelingens aus der Hand Eu: 
zer Eönigliden Majeftät empfangen, — jeht gefeut ſic zu 
jener Bewunderung und Verebruug für den weifen Monar. 
hen die tiefgerührtefte Dankbarkeit, umd die begeiftertefle 
2iebe für den vaterlich daldvollen Fürften, der nad dmter 
Beutfinergärftewart bey eimem edlen, gemeinnäpigen Werte 
»ertrauenvoll Getbit ber thatenfräftigfte voranleuchtet. 
Königlice Majeſtat! Ein-wärdiges Unternehmen erbeifcht 
den wärdigiten Beginn. So ift es doppelt beilige, begia- 
sende Pfuͤcht für und, als erſten Alt unferer Berfammiung 
Eurer Majeftät dem ungeheucheltſten, aufribrigiten Dant 
ür die Grändung des Donau» Main» Kanals und unfrer 
rauen, "für deren alterguädigite Beſoirmung und Uns 
terftüßung in allertiefiter Ehrfurcht darzubringen. 


Nicht unfere Gefühle allein ſprechen wir babep aus, 
wir tretem damit vor den Thron Euer königl. Majeſtaͤt im 
Namen des gefammten Baterlendes deutfaer Zunge, defr 
fem Emporbiühen diefe Schöpfung gewidmer, im Namen 
des Verkehrs von ganz Europa, dem durch fie eine neue 
gebensader verlichen, im Namen ber Eivilifation, welcher 
ein reiber Born der Entwidelung mehr erſchloſſen wird. 
Allein deßhalb ift aud unfere Sprahe ohne Macht, Euer 
tönigl. Majeität die Wahrbeit, die Größe unferer Daut 
gefühle und der unferes Zeitalters auszudrüden; der fhönfte 
Lohn großer Männer, edler Fürften, der Segen ihrer Zeits 
genofen, daun das Fortleben durd ihre Thaten, in dem 
Blüte des Nachkommen, wie in den unvergänglihen Bär 
ern der Weltgefbichte, umftrahlt vom hellſten Glanze 
fedenlofen Nachtuhms — biefer Lohn ift und bleibt des 
Aöniges Ludwig des Bavern unentreißbares Eigenthum, 
und auf daß auch ung vergönnt fep, einen, wenn gleich 
nur ſchwachen Vertrag dafür und zu dem berrliden Dent: 
male, welches Eure Majeftät Allerhoͤhſtihrer glorreigen 





















vorgeftern bedeutend zugenommen, 
ern folgendes ärztliche Bulletin erſchienen ift: „Se. 





Reglerung und unferem Waterlaude errichten, zu Jelfken , 
fo wagen mir bie allerehrfurdtvoßite Bitte: Eure königlidye 


Majeftät möchten allergnädigft geruben, zu genehmigen, 


daß der Kaual, deſſen Bau nunmehr durch Allerhöuftihr 
mädtiges Schöpferwort feinen Anfang ulmmt, bey feiner 


Eröffnung und Vollendung Ludwigs: Donau Main: Kanal 
für ewige Zeiten genannt werde, 

Genehmigen Eure Majefdt noch allerhuldreichſt die 
Verſicherung, daß unfer Eifer für das von Allerhoͤchſtden⸗ 
felben und anvertraute Werk eben fo unvergänglih ſeyn 
wird, wie uniere alertiefefte Dankbarkeit und Ehrfurcht, 
in der wir bebarren, Eurer fün. Majeftät allerunterthäs 
nigft treugehjorfamfte erfte Generatverfammiung der fs 
tiengefellf&aft für den Donaus Mainsfanal, Deines, Yri: 
ſident. 4. v. Rothſchild, Vicepräfident. 

Dresden, den 5. Jun. Geit einiger Zeit befin⸗ 
det fih Se. Majeftät der König nicht ganz mohl, und 
obſchon derfelbe am Fronleichnamsfeſte von Pillnig 
in bie Reſidenz gefommen, aud in der Eatholifchen 
Hofkirche beym Gottesdienft anwefend war, fo Eonnte 
Se. Majeftätidod am Peozeffionszuge nicht, wie fonft 
üblich, Theil nehmen. Diefes Unwohlſeyn bat feit 
ſo daß darüber 


ajeſtaͤt der König fanden ſich im Laufe des Tages 
von den heftigen Athmungsbeſchwerden erleichtert, 
nichts defto weniger die Nacht großentheils ſchlaflos: 
die Engbrüftigkeit Niegaegen Morgen wieder bedeutend, 
es zeigte fih mehr Anſchwellung der Füße, und fo 
fann der Zuſtand immer nicht anders als im boben 
Grade bedenklich genannt werden. Schloß Pillnig, 
den 5. Jun. 4836 Früh 6 hr. Dr. E. ©, Carus.“ 

-Defferrei cd. 

Bien, den 4. un. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Raiferinbaben Eich heute Morgens von Ehöns 
brunn nach dem Faiferlichen Luſtſchloſſe Larenburg zu 
verfügen gerubt. Gegen Mittag fuhren Ihre Fönigl. 
Hobetten die Herzjoge von Orleans und von Nemours 

leichfalls dahin , Ipeiiten dafelbft mit der Eaiferlichen 

amilie, und befichtigten Nachmittags in Geſellſchaft 

Ihrer Majeftäten die reizenden Anlagen des dortigen 
Parks. (Deft. Beob.) 
England | 

London, ben 4. Jun. Syn der geftrigen Sihung 
des Haufes der Gemeinen beantragte der Kanzler ber 
Schaͤhkammer, Hr. Spring⸗Rice, die Berathung der 
Bill uber die Aufhebung der bürgerlichen Unfähigkeis 
ten ber Juden im Eomite. Gegen diefen Antrag ei⸗ 
ferten mehrere ultrahochkirchliche Mitglieder, wie Etr 
N. Inglis, Mitglied für die Umiverfrät Oxford; Hr. 
Plumtre, welcher einwendete, durch die Bill wärden 
Gottesläfterer in das Haus gebracht, Oberft Perceval, 
einer —— es Oranienvereins, welcher be⸗ 
haupte, Zweck der Bill ſey, hinfort Juden, Unglaͤu⸗ 
bige und =. in biefem Haufe williommen zu beis 
fen; es handle ſich darnm, ob die hriftliche Religion 
aus ben Kandesgefegen geftrihen werden folle; end⸗ 
lich Hr. Scarlett, welcher erflärte, bereitö haben ſich 
durch die Zulaffung zu vieler Klaffen von Bürgern in 
das Haus beträchtliche Nachtheile ergeben, er achte 
die Juden fo fehr wie die Muhamedaner, fie aber 


wieber lebhaft begonnen. Alle amerikaniſchen Echiffe, 
welche den Haven verlaffen „ find mit Qandleuten aus 
Deutfchland , dem Elfaße und der Schweiz gefüllt. 
Paris, den 4. Yun. Berichte aus Algier, die 
dem Marſchall Clauzel zugelommen find, melden, 
Daß faſt alle Erämme des Beyliks Eonjtantine höchſt 
eneigt fepen, die Souveränität Frankreichs anzuer— 
ennen. Man bat Maafregeln ergriffen, um die Ites 
fultate zu erlangen, welche diefe Stimmung der Eins 
gebornen verjpriht. 
Yreufße rm 
Berlin, den 2. Jun. Man will wiffen, daß 
der Eaiferl. ruffifche Kriegsminifter, Graf Ifchernit: 
Pohl, die Nachricht überbracht babe, Ihre Majeftät 
ie KRaiferin von Rußland babe fich fo febr von ihrer 
neulichen Unpäßlichkeit erholt, daß fle diefen Eommer 
Fein deutſches Bad befuchen werde , fondern es vorziebe, 
im ihrem Sommer: Palais Zarskoje-Selo zu verweilen 
bis gegen Ende des Eommers, und dann ihrem erba= 
benen Gemable, welcher im Eommer die mittäglichen 
Yrovinzen feiner Staaten bereijen werde, bie nad) 
Aftrachan entgegen zu reifen. — Das Bild, welches 
Kaifer Fran, fur das nad ibm benannte bier flebende 
Regiment beftimmte, ift nunmehr = angekommen. 
Es ftellt das Zuſammenwirken der Faiferl. ofterreichi« 
fhen und Eönigl. prenßifchen Armeen bey Gulm vor 
und wird fehr gelobt. — Die franzöfifhen Prinzen 
—— dem Intendanten des königl. Muſeums, Grafen 
rühl, dem Hrn. Alexander v. Humbold und dem 
Intendanten der königl. Theater, Grafen Redern, die 
Medaille oder vielmehr das Medaillon, welches bie 
Portraits ber königl. franzöſiſchen Familie enthält, 
in Gold verehrt. In Eilber und Bronce zugleich 
baben fie es an mehrere Perfonen, die ſich ihnen auf 
die eine oder bie andere Weife bemerklich gemacht, 
vertheilen laffen. In Gold muß das Medaillon einen 
Werth vonmwenigftens 2500 Br. haben, ganz abgefehen 
von dem Kunſtwerth. 
zgüuarlen 

Franzöfifhe Bhätter fchreiben aus Alerandria vom 
6. May: Eine aus Afien angelangte Goelette über: 
bringt die Nachricht, daß zwifchen den ägpptifchen Vor⸗ 
poſten und den Truppen der Armee des türkifchen Se— 
raskiers Etreitigkeiten ausgebrochen und mehrere Spa⸗ 
bis umgelommen find. Diefer Vorfall wurde fogleich 
nad; Alexandria und St. jean d’Acre berichtet. 

Nie Hg eklem 

Der Zuͤricher Republikaner (hreibt: Das Zunftgericht 
Meere. beftrafte vor einiger Zeit einen Dieb, büßte aber 
zugleich aber aud die Beftohlene, weil fie, fahrläßig, ihr 
Eigenthum nit beffer verwahrt babe. 

B Bern iſt Herr Altrathsherr Zeerleder wieder ſei⸗ 
ner Haft entlaſſen worden. 

Die Basler Zeitung fhreibt: Die beabſichtigte patrio: 
tifhe Verfammlung im Bade Grenchen, welde wegen Ver⸗ 
baftung von 4 Flüchtlingen dort nicht Statt haben fonnte, 
wurde auf das Vorgefallene hin am gleihen Tage unweit 

„Biel bev Wirth Schneider in Brügg unter der Firma; 
„Das junge Deutfhland’’, veranftalter; man berierh ſich 
dafelbft die ganze Naht bis Sonntag Morgens über das 
Hohl und Wehe des alten Deutfhlande, An die Frey: 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Joſeph Anton Mop 


laſſung der in Solothurn verhaftet geweſenen vier Flächt« 
linge wurde die Bedingung geknüpft, daß fie den Kanton 
inner 24 Stunden zu verlafen haben. 


mabung. 





Betanntma 

Franz Ddwald, Melber von Kriegshaber, bat fi dem 
Gantverfahren unterworfen, und es werden fomit die ges 
fegliben Ediktstage, wie folgt, ausgeſchrieben: 

a) der erfte auf Samſtag den 25, Jun. d. J. jur Ans 
meldung und regisförmligen Nadweifung der Fors 
— —— 
er zweyte au ontag den 25. Jul, d. I. zur 
Vorbriugung der Einreden; dagegen 2 2. 
e) ber dritte zur Schlufverbandlung, und zwar zur Rex 
plit auf Donnerftag dem 11. Aug, d. J., und zur 
Duplif auf Sreytag den 26. Ang. d. J., jedesmal 
9 Uhr Vormittags, 

Belannte und unbelannte Gläubiger werben biemit 
unter dem Reqhtsuagtheile des Ausſchluſſes von der gegens 
wärtigen Maſſe im Galle Ausbleibens am erften Ediktstage 
ud der Präkluſion mit den treffenden Handlungen, bepm 
Nichterſcheinen an einem der übrigen Terminen andurd vors 
geladen, und dient folwen vorläufig zur Nachricht, daß die 
Atiomaffe nad) der relevirten Schdßung in 650 fl., und die 
bereite befannten Paſſiven in 1628 fl. 25 fr. beſte hen, wors 
unter fi® 1635 fl. zıfr. Hopothelenfaulden befinden, das 
ber fi die Kurrentiften vom felbft zu beſcheiden haben, 
daß auf eine Befriedigung für fie die Maffe nicht binret: 
het, und wenn die Hopothefargläubiger ia über die Mafı 
jevertheilung gürlid einigen, das Werfahren von felbit 
dann fiftiret, oder fie müßten einen verbältnifmäßis 
gen Koftenvorfhuf maben, wenn fie das Verfahren unter 
ia doch fortfegen wollten, 

Zugleih werden das ſchuldner'ſche Anweſen, beftehend 
in einem einflödigen Haufe zu 3 Mietbwohnungen, jede 
mit Stube, Kammer und Küche gerichtet, das auf 5oo fl. 
eingewersperift, dan die zum Haufe gebörigen 3 Gemein« 
detheile, gefhäßt auf 150 fl,, dem dffentlihen Wertaufe 
aufsgeicht, wozu Berfteigerungs : Termin auf 
- BDienftag den 21. Jun. d. J. Vormittags 10 Uhr 
in dieſſeitiger Gerichtskanzley angefept ift, 

Der Zuſchlag geſchieht nach F. 64. und 69. bed Hppos 
thekengeſetzes. 

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen, und können 
diefeiben die nähern Kaufsbedingnife am Verfteigerungss 
terınin erfahren, 

Söggingen, den 21. May 1836, 

Aönigl. bayer, Landgericht, 
Neiber, Landrigter. — King. 
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Deutfhland 

Münden, den 10. Jun. Ihre Majeftät die 
Kaiferin Mutter von Defterreih, Ihre Majefläten 
König Ludwig, Königin Iherefia, König Otto von 
Griechenland , und Se. fün. Hoheit Kronprinz Mar 
zimilian begaben Eich geftern Nachmittags auf das 
— Rathhaus, um das vom Hrn. Grafen v. Seins⸗ 

eim gemalte Altarblatt für die neue Ottokapelle zu 
Kiefersfelden zu befeben. 

Die hieſige Gefellihaft des Frohſinns gab vorges 
ftern jur Feyer der höchſt erfreulichen Anweſenheit Sr, 
Majeftät des Königs Dito von Griechenland in Müns 
chen feftlihe Allegorien und Pantomime. Das Kos 
kale der Gefellfchaft war von Außen und von Innen 
Bauens beleuchtet und deforirt , das Feſt felber wur: 

e verberrlicht durch die Anmwefenbeit Ihrer Majeftäten 
des Königs, der Königin, des Königs Dite, Gr. k. 
Hoheit des Kronpringen und der ältern fon. Prinzen 
und Prinzeffinnen und andere hohe Herrfchaften. {m 
Gefolge Er. Majeftät des Königs von Griechenland 
war der fön. griechiſche u » Fürft Mavrocors 
dato und die Adjudanten Er. Majeltät. 

Ce. Durchlaucht der F. bayer. Feldmarfchal Fürft 
v. Wrede find am 8. dieß wieder nah Ellingen abges 
reift, und werden fich von da auf ihr Gut nah Lan—⸗ 
genzell bey Mannheim , fpäter in das Bad Gaftein 
und auf ihrein Defterreich befindlichen Güter begeben. 

Die Mündener polit. Zeitung ſchteibt: @inige der 
Variſer Blätter vom 31. Map und 1. Juni verbreiten als 
Quszüge aus Ihrer Korreipondenz, batirt aus Athen vom 
2. May, beunrubigende Nachrichten über die gegenwärtige 
Lage Griechenlands. — Gluückicherweiſe find die Nachrich⸗ 
ten, welche wir in der jüngften Zeit, batirt aus Athen vom 
10. May und aus Mifolungbi und Patras vom 13. und 14. 
deffelben Monats, erhalten und veröffentlicht haben, von 
der Art, baf fie niht den mindeften Zweifel über die Wier 
berberftellnug der Mube und Ordnung anf allen Punkten 
dieſes Königreihes zulafen. Die grienifden Journale, 
melde wir gleihfals bis zum 7. May reihend erhalten 
Haben, find mit Details angefült, weile beſtatigen, daß 
die Mapnahmen der Megierung gegen bie Näuber, von 
denen es nur einer ganz Kleinen Zahl gelang, fi auf tuͤr⸗ 
tiihes Gebiet zu Aücten, von dem glängendfien Erfolge 
gekrönt worden find. Wenn man in die näheren Angaben 
dervon dem obenerwähnten Blättern gegebenen Nachrichten 
eingeht, fo ift es unmöglich, zu begreifen, wie Perfonen, 
aus Athen ſchreibend, In fo große Irrthümer hätten fallen 
Tonnen, wenn fie nicht etwa im der Abſicht gefaprieben has 


ben, umbiejenigen, mit denen fie forrefpondiren, in Irts 
thum zu führen. Die Aufrübrer, die jene Korrefpondens 
zen weiter vorrüden laſſen, waren bereits fchon früher aus 
ibren legten Schlupfmwinfeln bie an die äuferften Gränzs 
linien zuräd getrieben. Zeituni und feine Umgebungen, 
weit entfernt, mit Morb und Brand bededt zu ſeyn, wie 
jene Angaben behaupten, waren ruhiger als jemals, und 
die Anweſenheit ber Negierungstruppen -umter dem Dbers 
fteu Vaſſo fiherte die Aufrechthaltung diefer Rube. Die 
Truppen ber Megierung, welche nah jenen Angaben bie 
Ebene niht zu verlaffen getrauen, hatten bereits fid aller 
der Stellungen, einer nad der andern, hemaͤchtiget, wo 
die Räuber in den fteilften Gebirgen , welche bie Laudgränge 
zwiſchen Griehenland und der Türfep bilden, fid zu vers 
fhanzen geſucht hatten, Morea und die Provinz Livadien 
erfreuten fi fortwährend der Ruhe, und es war niemals 
die Rede davon, bep diefer leßtern Stadt ein Lager zu ers 
richten, Eben fo verbält es fi mit alen andern Angaben 
der erwähnten Korrefpondeng; nicht eine einzige hat nur 
einen Schatten von Wahrheit für ih. Welchen Zweck aber 
Yerfonen, bie fi fo viele Mühe gegeben, diefe Nachrich⸗ 
ten zu fabriziren, mögen gehabt haben, koͤnnen wir mit 
voller Sewißbeit nicht angeben; allein darauf muͤſſen wir 
aufmerkram machen, daß, als gegen das Ende des vergans 
enen Jahres einen Augenblid von der naben Emiffion der 
titten Serie des griedifhen Aulehens die Rede war, 
nicht bloß die franzöfifhen und engliſchen Blätter, fondern 
auch die deutfhen Journale mir einer Maffe von Nachrich⸗ 
ten überfawemmt wurden, von denen die einen beunrns 
bigender über den Zuftand Griechenlands lauteten als die 
anderen, daß diefe Nachrichten gleihfalld als direft von 
diefem oder jenem Punite Griehenlands kommend, gege: 
ben wurden, und daß diefelben fih am Eude alle ald unwahr 
gezeigt haben, Würden wir uns täufden, wenn wir, da 
gegenwärtig wieder von der Emiifion diefes Theiles des 
Unledensdie Rede iſt, die Quelle bes neuen Lärmgefhrey'd 
über den Zuftand Griecheulands ebeudafelbft ſuchen wollten ? 


Dresden, den 6. Jun. Heute Früh ift folgens 
des Bulletin erfhienen: „Nachdem Se. Majeftät der 
König Eich geftern gegen Mittag etwas erleichtert ges 

nden hatten, traten Rachmittags wieder die fchwers 
en Anfälle von Engbrüftigkeit ein. Der Abend. brachte 


jwar wieder eine geringe Grleichterung, melde auch 
nocd einen Theil der Nacht andauerte; Bingegen Frub 
e wieder fo 


egen 4 Uhr verfchlimmerten fi die Zufä 
2 daß gegenwärtig kaum irgend eine Sl. 
nung jur Erhaltung gebegt werben kann, Schloß Pi 

nig, den 6. Jun. 1356, Fruh 7 1/2 Uhr. Dr. C. ©. 
Carus.“ — Nachſchrift: Se. Majeftät der König ift 


heute um 44 1/2 Uhr 8 zu Pillnig mit Jode abs 
egangen. (Anton Klemens Theodor, König von Sach⸗ 
en, geboren am 27. Dez. 4755, hat ein Alter von 80 
ahreu und 5 Monaten erreicht. Er regierte feit dem 
5. Map 1827, Ki vom 415. Eept. 1850 an in Öes 
nieinſchaft mit feines Bruders Eohn, dem Prinzen 
Kriedrich, als Mitregenten. Da des letztern Vater, 
Prinz Marimilian, damals auf die Regierungsnach⸗ 
folge. verzichtete, fo gebt jept, nah Konig Anton's 
tinderlofem Ableben, die Krone auf den Prinzen Mits 
rogenten uber. Dieſer ift am 43. May 1797 geboren, 
und in zweyter Ehe feit dem 24: April 4355 mit der 
Prinzeffie Marie von Bayern vermählt. Der dem 
Throne Fe una ftebende Bruder des neuen Mos 
narchen „det Prinz Johann von Sachen, ift feit 1822 
mit der Prinzeffin Amalie von Bayern , Schweſter der 
Iepigen Königin von Sachſen⸗ verbunden; aus diefer 
Pr e * drey Prinzen und drey Prinzeſſinnen ent⸗ 
proſſen. 
Frankfurt, den 6. Jun. Die von öffentlichen 
Blättern gemachte Mitteilung, die hier geflandenen 
ofterreichiihen und preußischen Truppen wurden durch 
andere Bundestruppen erjept werden, oder doch ein 
Theil der erſtern noch längere Zeit bier verweilen, 
feinen unbegründet. — Unſer unter der Direktion 
von Ferdinand Rieß veranftaltetes Konzert für Beet⸗ 
bovens Denkmal fol eine Einnahme von 800 preußis 
ſchen Thalern von haben. (Das Konzert für den: 
jelben Zweck in 
Defterrerid. 
Wien, den4. Jun. Die Beforguiffe, die man 


feit einiger Zeit über die Ausführung der Eijenbahns 
anlage von bier nah Bochnia äußern börte, werden 
immer ernſtlicher. Sie find ſchon von der Art, daß 
Rebr. v. Rothfchild, der eigentliche Gründer diefer Uns 
ternebmung , aus deſſen Kaffe auch die bisherigen nicht 


unbedeutenden Vorauslagen beftritten worden find, 
die Hoffnung eines günftigen Reſultats, vielleicht in 


Folge einer nähern Prüfung der bier eintretenden Ders 


bäliniffe, nach und nad aufzugeben fcheint. 
Mien, ben 5. Jun. Der öſterreichiſche Beob⸗ 
achter fehreibt: Das hier in Wien eingetroffene, der 
Donaudampffhifffabrts » Gefellfhaft gebörige Schiff, 
der „„Mador“, wird am 8. d. M. von Wien abfahren, 
um in Einent Tage die Reife nah Preßburg und 
Veſth zu vollenden. — Dieß ift mohl die einfachte 
MWiderlegung- der ausder LeipzigerZeitung in die preus 
Hifche Siaatszeitung, und aus lepterer in die Allg. 
Zeitung und andere Blätterübergegangenen Nachricht, 
daß obiges Schiff bey feiner legten Fahrt von Pre: 
bura nad Peftb im Feuer aufgegangen fep, und die 
Pallagiere mit genauer Noth ‘gerettet worden wären. 
Meder den Nador, noch fonft ein Schiff der er 
bat jemals ein folches Unglück betroffen, und ähn iche 
Serüchte fiyd.-daher völlig ungegründet. j 
Aus Siebenbürgen, den 23. May. Nacrich: 
ten aus den bepden Fürftentbümern, der Moldau und 
Wallachep, lauten dabin, daß die dort lebenden rufs 
fifhen Iruppen ſich eher vermehren ald vermindern. 
Der Eegen des Himmels hat fich voriges Jahr, wie 


vs 






ugsburg hat Faum 100 fl. eingetragen.) 





dieſes, über biefe beyden Länder eben fo reichlich er⸗ 


goffen,, wie über uns, 


E n 8 Ian db. 
. London, ben 2. Fun. Die Agitation breitet 
imifer weiter aus, und nimmt hin und wieder einen 
bedrohlichen Charakter an. In der irifchen Graffchaft 
Werford ift man jo weit gegangen, den Jahrestag der 
irifchen Mebellion von 1798 zu fepern. Der Werford 
Eonjervative erzählt daruber Folgendes: „Am 23. 


—— welchem Tage vor 38 Jahren die Rebellion 


ausbrach, gerieth das kieine Dorf Camolin in nicht 
ringen Schrecken. Cine Schaar von 20 ae 
einen Anführer an der Epipe, und alle auf diejelbe 
Weife gekleidet „and geihmüct wie die Inſurgenten 
der —— Zeit, zogen in. militarifher Ordnung 
ein, und ihnen folgten, gegen 2000 Bauern, vom des 
nen viel grüne pen und andere Abzeichen der Mes 
beilen von 1798 trugen.. Man hat die Namen der Meis 
fen, welche Uniform trugen, und den ganzen Hergan 
an die Megierung berichtet; der Leiter ** infurref: 
tionellen ea it ein bexiichtigtes Individuum. 
Die Feyer eines jolden Jahrestags in diefer Graffchaft 
ruft die ſchrecklichſten Erinnerungen auf, und beweist 
leider, daß der blutdürſtige Geift, welcher die Nieders 
meplung der Gorfer Miliz bey Dutlart, die traurigen 
Ereigniffe von Vinegars Hill, Werford⸗ Bridge und 
Sau — ————— noch nicht entſchwunden iſt.“ 
Zugleich greift in den weſtlichen Grafſchaften Irlands 
die Hungersnoth um ſich, und der Widerſtand gegen 
die Zehntenzahlung wird häufiger und hartnädiger. 

Die dem Haufe der Gemeinen vorgelegte Bill über 
Emanzipation der — iſt auf folgende Reſolu⸗ 
tion gegründet; „Daß es paſſend erſcheine, alle ge— 
——— — bürgerlichen Unfähigfeiten der 
zur jüdischen Religion fich befennenden Untertbanen 
Er. Majeftät aufzuheben, mit denfelben Ausnahmen, 
die binfichrlich der zur katholiſchen Konfeifion fi bes 
fennenden Untertbanen Er. Majeftät feitgefept find.’ 
— Eeit vorgeftern ift au Herzog Karl von Braune 
ſchweig hier. Bey Hofe wirb-’er Feine Aufwartung 
machen. Bekanntlich befindet ſich auch fein Bruder, 
Dessen Milben ‚ bier. — Die.oflindifhe Kompagnie 
beabfichtigt, eine Dampffchifffahrtsverbindung zwifchen 
England und Bengalen um das Kap der guien Hoffe 
nung zu verſuchen. Zwey Schiffe größter Art, mit- 
Maſchinen von 200 Pferdekraft, find bereits ausgerüs 
ftet. — Der M. Herald will wilfen, in einer Unterres 
dung des fpanifchen Gefandten, Generals Alava, mit 
dem König der Franzoſen babe Iepterer geäußert, 
daß ihm der Minifterwechfel, in Madrid großes Vers 

gnügen made. * 

Madrid, den 29. Map. Die 

adrid, den 29. May. Die Megierung i 
entfchloffen, ihr Eyftem nachdrücklich get — 
Ale im Staatsdienſte beſindlichen Procuradores, wel⸗ 
he für die Proteſtation geſtimmt haben, find abgefegt 
worden. — Sn den Provinzen ift es, einige Zudun: 
* zu Murcia ausgenommen, vollkommen ruhig. 
uch zu Barcelona bat ſich die Nationalgarde für Er: 
haltung der Ordnung ausgefproden. — Es beißt, 


Sen. Mina folle in der Generalfapitanerie voh Ka: 
talonien dur Gen. Manfo erfegs-werben. R 

Nachrichten vom Kriegsſchauplage zufolge bat, 
nachdem von den in und um Ernani ftehenden Karlis 
fien ein Schuß auf ein Boot der franzöfifhen Fre 
gatte Hermione gefallen war, der Kapitän derjelben 
ſich bey dem Anfibrer der KRarliften, Gen. Iſturizza, 
befchwert, morauf diefer auf das Etrengfte jede Be: 
keidigung der franzöfifchen Flagge bep 500 Stockſtrei⸗ 
ben unterfagt bat." Man wundert fih darüber, daß 
Gen. Evans mit ber britfifchen Legion fortwährend un: 
thätig bleibt , und will diefes Zauderfpftem mit bem 

turze des dem brittifhen Intereſſe ergebenen Mens 
dizabalſchen Miniftertums in Verbindung bringen. 
ran rei 

Paris, den 4. Yun. Die Truppen werben erft 
zu Ende des Junius aufbreden, am ſich nad Com⸗ 
piegne in das Lager zu. begeben, und die Manövres 
werden erft etwa amd. Auguft anfangen. — Wie— 
derums ift eine geheime Fabrik von Pulver und Kugeln 
entdeckt, und es find deßwegen 53 Verhaftungen vor: 
enommen worden. Unter den Werbafteten befindet 
ich der Sohn des ebemuligen Konventmitglieds Genin, 
En Kaufmann , jegt Studierender der Medizin, 
o wie ein junger Caͤbet, Verwandter des Republika⸗ 
nerd und — Ubgeorbneten diefes Namens. 

a we ir, 

And dem Jura, ben 4. Jun, j Wie natürlib, h 
Die Entdedung eines revolutionären Komplottes eines Theis 
les der in der Schweiz ſich aufbaltenden Flüchtlinge gegen 
Dextfchland eine nicht geringe Senfation bey uns veranlapt. 
Die Berner Polizen werteifert mit derjenigen von Zürie, 
der Theilnebmer an derfeiben fi zu bemädtigen und es iſt 
feinem Zweifel unterworfen, dap dießmal die Saweizer 
Megierungen gegen die Eduldigbefundenen ganz anders ale 
bisher verfahren und diefelben nach der ganzen Strenge der 
beftedenden Gefebe betrafen werden, Auch der Vorort har 
ic veranlaft gefunden, mit der fragliben Sade ſich ernits 
baft zu beihäftigen und den Aantonals» Regierungen die 
größte Wachſamkeit auf die Umtriebe der Flüdtlinge zu 
empfehlen. Die neulich in Grenden verhafteten Audlän: 
der Harro» Harring, Soldan, Muffini und Mazzini find 
wirkli nad 24ftündiget Haft von der Eolothurner Regle⸗ 
rang wieder freygegeberriworden, weßhalb aber bey derfels 
beu-bereits von vordrtliher Seite eine Einfhreitung Statt 
gefunden bat. 1" , 
iedberlaın de 

Aus dem Haag)'den 4. Jun. Ge. Majeftät 
der König bat dem Marquis v. Dalmatien, als er als 
königf. franz. außerordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 
mächigter Minifter abberufen’ w ‚ eine goldene, 
reich mit Diamanten befegte und mit des Könige Bild 
geichmüchte, Tabatiere zum Geſchenk gemacht. 


J 
‚Berlin, den 6. Jun. Se. kön. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt nach Pommern und der Fürſt Ernſt Barclay 
de Tolly, nach Dresden abgereiſt. 

‚ Koblenz, den 4. Jun. Seit geſtern trägt man ſich 
bier mit merfwärdigen Gerädten, bie G@infender zwar 
nurald folbe geben fann, aber doch der Mittbeilung werth 
erachtet. Hier in der Nähe follte befanntli ein großes 
Herbitmandupre gehalten werden, vom ten und sten Ur: 


nteekorpd gemelnfhaftlih. Ge. Maieftät der König wollte 
demfelben bepwobnen; aber wo follte derfelbe wohnen? 
Es war fein paffendes Quartier zu finden, und man pros 
ponirte eines zu bauen. Darauf fol mun der König ges 
(rieben baben: „Ich komme garnicht.” Das wäre eine 
betrübte Tauſchung für die Rhelnprovinz;'man tröfter ich 
ober noch mit der Hoffuung, daf das Kommen nur nie 
offiziell befannt ſeyn fol, um Befube zu vermeiden, — 
Auch fagt man, daß nur ein Armeekorps zum Mandupre 
formen werde, und frägt fh: weßhalb? Anders aber 
lautet das zweyte Gerücht. Die Schligtuiig der belgiſch⸗ 
bolländifhen Frage fol nahe bevonfiehen, und nachdem Als 
les vorbereitet if, auf einem Monarchen» Kongreffe in 
Köln fanktionirt werden. Zu diefem Kongreffe aber würs 
den fi nicht nur die Könige von Preußen, Holland und: 
Belgien, fondern au die Kalfer von Deilerreih-und Rufe 
land und der König von England einfinden. Da fehlten 
denn nur die Megentin von Spanten und Don Carlos, um 
allem europälf&en Unfrieden Pin Ende zu maden. Sind 
diefe Dinge auch bloß leere Sagen, fo zeigen fie doch, von 
wel friedliden Hoffnungen und Erwartungen die Gemüs 
ther erfällt find, 


Misell em 

Arequenz auf der Nürnberg s Fürther Eifenbahn vom 
31. Map bis 6. Juni, Am 31. May 1253 Perfonen, am 
1. Juni 1207, am 2. 1304, am 3. 11365 am 4. 772, am 
5. 2072, am 6. 1192, zuſammen 8836 Perfonen. Ertrag 
1160 fl. 30 fr. — Seit Erdffeung dieför Eifenbahn has 
ben, nah der Zufammenftelung der wödentligen Sei: 
tungsangaben,— diefelbe in runder Zabl 180,000 Perfonen 
befabren, und 26,000 fl. wurden eingenommen. 

Die Eifenbahn von Brüffel bis an die franzöflige 
Gränge wird nähftens angefangen werden. Diefe Eifen⸗ 
babn wird bie nad Duivrain geben, elgien befigt ſchon 
swey Eifenbabnen, eine von Bräfel nah Mecheln, und 
eine von Brüffel nach Antwerpen, > Kurzem werden 
swen nene Eiſenbahnen Antwerpen mit Köln und Bräfel 
mit der franzöfifgen Graͤnze verbinden. 

Die reine Verlaffenfdaft des legten Conde wird zer⸗ 
füdelt, und ale Güter, aus denen fie beftand, werden 
nacheinander verfteigert. Bor dem Tribunal erfter Ju— 
ftanz der Seine ijt für nädften 3, Julius eine Zuflagung 
augefündigt, derem Preisanfag id auf mehr als 2 Mil, 
belauft. Die zu verkaufenden Loofe beſtehen aus Eifen— 
haͤmmern und Waldungen, die in der les und Milaine 
und der NiedersKoire liegen, J 

In England beſteht keine Verjaͤhrung für die Verbre— 
den; den Affifen zu Leicefter Liegt jegt ein Zau zur Beurs 
theilung vor, der um 34 Jahre zurüd geht. Am 10. Dez. 
1302 ward eine dur ihre Schönheit bemerkenswerthe Dame 
Ellfaberh Tebbut, ermorder, und ihre Lelde am folgenden 
Morgen in ihrem Park zu Kegwort gefunden; der Mörder 
blieb unentdedr; jetzt hat «d fi felbft angegeben. Er 
beißt Thomas Roper, und lebte von einem guten @infoms» 
men, das er fi in Dienften derfelben Familie Tebbur zus 
fammen gefpart hatte, Roper war gefährlih Erauf, wollte 
vor feinem Tod fein Gewiffen entlajten‘, und befannte feine 
That vor Zeugen. Er war in feine Gebieterin verliebt, 
und that ihr in der Naht. vom 10. Dez. 1802: Gewalt an. 
Da er ihr nicht einen Eid abdringen konnte, feine Arevels 
that zu verfhweigen, fo erftidte er fie mit feinen Händen, 
und warf fie in den Teich des Scloffes. Sle war aber noch 
nicht todt; das Waſſer rief fie fogarins Bewußtſeyn zurdd: 
er fprang defhalb felber in den Teich, brachte fie and Ufer, 
tödtete fie da vollends, und ſchleppte fie in dem Park, mo 
ihn ber Tag üÜberrafhte, ehe er fie begraben konnte, —- 


Nachdem Roper bieß Bekenntniß abgelegt, folgte nicht, 
Sole er geglaubt hatte, fein Tod; im Gegentbeil wurde er 
wieder hergeſtellt und wirb nun in feinem 6oſten Jahre ein 
Verbrechen büfen, das er in feinem 34ſten begangen bat. 

Das Schlachtfeld von Waterloo ift kürzlich in eine 
Munkelrüden: Kultur umgefbaffen worden. Mehrere bei: 
giſche Kapitaliften errichten jeht bort eine Nuntelräbens 
ducter⸗Fabrit. 

Man ſchreibt aus Blumenſeld vom 1. Juni. Im ber 
Naht vom 27. auf den 28. May wurde zwiihen Hofwies 
und Binniugen, Amts Blumenfeld, die aus 12 Mann bes 
ſtehende Zollſchutzwache von einer aus 24 Mann beitebenden 
Sämärzerr Horde mittelft Flintenſchüſſen angegriffen. Der 
Kampf dauerte zwey Stunden, zwey Schwärger wurden 
todtlich verwundet und find bereits an den Folgen ber Vers 
wundung geftorben, drey andere wurden gefangen genome 
men und mit 940 Pfund Zuder u. dgl. an das Amt Blumen: 
feld abgeliefert, die übrigen ergriffen die Flucht. Zwey 
Zouſchutzwaͤcht er erbielten leidfte Streifwunden, die Abris 
gens von feinem Belang find, 

Am zwenten Pfingfitage tanzte ſich in Lömenberg ein 
junges Mädwen, -weldes aus einer beuabbarten Stadt 
dort zum Beſuch mar, im vollen Sinne des Wortes todt. 
Sie batte ſchon auf einem Tanyfaal viel geranpt, gieng 
dann nam einem andern, und hörte nit eher auf, bis 
fie todt nieder fanf, 

@8 heißt, Prenpen werde bey den andern deutſchen ter 

ferungen darauf autragen, daf auf alle deutſchen Univer: 
Ätären die Profefforen in ihrer Befoldung firirt und die 
Qollegiengelder dagegen vom Staate erboben werben, und 
daß wöchentlich von allen Profefforen Eraminatorien mit 
den Studenten angeftellt werden follen, 


Betfanntmadung. 
(Sant des Johaun Bapt. Deininger betreffend.) 

Da der Berkaufsverfuh um des Johann Baptift Deis 
wingerfbe Gantanwefen zu Baierdieſſen vom Geftrigen 
wegen Mangel eines Käufers oder fonftigen Arrangements 
su feinem Ziele führte, fo wird daflelbe auf Antrag ber 
Glaͤublger einer weiteren Verfteigerang unterworfen, und 
Hezu ein Termin auf 

Montag den 27. Jun. 1836 
Tormittags 9 bis ı2 Uhr, zu welwer Stunde bie gefeß: 
Hohe Umjrage beginnt, am Gerigtefige anberaumt, 

Der Werth uhd die Beſtandtheile dieſes Auweſens find 
Bereits in der öffentlihen Ausſchreibung vom 15. April 1.9. 
im Landsberger Wocenblatte St. ı7., in der Augsburger 
Yorzeitung Nro, ı17., und im algemeinen Unzeiger 
Nro. 34. enthalten, 

Kaufsliebhaber haben fi uͤber Leumaud und Vermoͤ⸗ 
gen genuͤglich auczuweiſen. 

Landsberg, den 1. Yun. 1836. 

Kdnigl. baper, Landgericht. 
—Sensburg, Landrichter, 

- ‚ Betfanntmadbung. 

Auf krebitorfbaftliben Antrag wird das Aumefen des 
Barthlmaͤ Hölzlmaier, Zimmermann von Magerfiorfd. O., 
dem gerihtliben Verkaufe unterſtellt. 

Daſſelbe ift gerichtsbar und erbredtsweife grundbbar 
sum Adelich von Arena Patrimonislgeriate Mas 
gerftorf, und beſteht aus dem Wohnhaus, Nebengebäuden 
und Hofraum per o Zagw. 8 Dezim. Wiefen, und Weder 

or 5 Tagw. 2ı Dezim,, in Summa 5 Kagw. 29 Dezim. 
er gerichtliche eng rn mia beträgt 375 fl. Die 2as 
fen, Abgaben und Bedingungen werden am Verſteige⸗ 


tungsſtage befannt gemaht werden, wozu Tagdfabrt auf 









Vtedigirs unser Verautworilichkeit bes Verlegers 


Mittwoch den 20, Jul, 1836 Früh 9 Uhr auberaumt wird, 
und Kaufslufige, welche ſich über Vermögen und Leu— 
mund mit legalen Zengnifen auszuweiſen haben, hiezu 
eingeladen werden. 
Vilsbiburg, den 1, Jun, 1836. 
Koͤnigl. baper. Landgericht. 

Bram, Landrichter. 
⸗ en nn 


Vom koͤniglichen Landgericht Noͤrdlingen 
wird das Wohnhaus des Metzgermeiſtets und Flurers Jo⸗ 
bann Friedrtich Denteler dahier, Lit. B. Nro. 34., im utte 
tern Stod eine Etube, eine Kühe, 2 Kammern, 2 Holzes 
fammern und ein Keller, nebſt Schafſtal; im zten Stoc 
2 Stuben mit einem eifernen und einem irdenen Dfen, 
eine Kühe, 5 Kammern und 2 Böden, nebſt einem Höfe 
fein enthaltend, 

Montag den 20, d. M. Vormittags 
anderweit zum Verkaufe ausgeftellt, wozu Kaufsliebhaber 
am Si des Gerichts zu erfheinen haben, 

Actum Nördlingen, den 6, Jun, 1836. 

* Polzl, Laudrichtet. 
Bevſchlag coll, 

Bey der den 9. Jun. zu Muͤnchen vorgenomme⸗ 
nen 1554ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 
gefommen. 

#2. 72. 70. 35 61. 

Die naͤchſte 1355te Ziehung gefchieht den 12. Ful., 
und inzwifcyen die 955te Regensburger rn den 
21. Zun., und den 50. Jun. die 294te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey fAmmts 
lichen k. b. Lortoeinnehmern allhier zu Augsburg dem 
Zag zuvor ift. 


170 —— 

Die verfaufsluftigen Herren Apotheker im Ifarı — — 
und Oberdonaukreiſe — — werden eingeladen, verfäloffene 
Anzeige (für Hrn. E.H.) unter Couvert dem Moyſchen Zeis 
tungefomtoir franco zu ſenden. 


einiadung. 
Morgen Sonntag ben ı2, Juni wird auf den Wolfss 
zahn Kangmufif gebalten, wozu ergebenft einladet 
M. Leimer, Wirtbin auf dem Wolfſszahn. 


Denen dem erft kürzlib erfolgten Ableben meines Soh⸗ 
nes Salefius Seibold und bey meinem vorgerädten Alter 
bin ih gegenwärtig gefonnen, mein im Markte Oberhauſen, 
eine Viertelſtunde von der Kreishauptftadt Augsburg, am 
der Augsburger: Donaumdrtber Landftraße befigendes, ichoͤn 
gelegenes Unwefen, beftebend: in einem ganz gemaners 
ten zweyftöcigen Wohnhaus nnd Srallung (Nro, 148.) 
mit dabep befindlidem Garten und der darauf bisher auss 
gehbren] Tuchmachers⸗ und Lodwebers : Beredyrfame, 
fammt alen dazu gehörigen Urenfilien aus freyer Haub 
zu verkaufen. Kaufsliebhaber, verfehen mit Vermoͤgens⸗ 
and LemmundssZeugniffen, dann dem zur Ausübung der 
genannten Gewerbe gefetzlichen Borbebingniffen, werben 
eingeladen, fragliges Anweſen zu befihtigen und die nd» 
bern Bedinguiffe zu vernehmen, oder ſich in fraufirten 
Briefen entweder an mich oder an meinen Venftand, dem 
Handeldmann und Großudrinaher Joſeph Höchfädter dar 
bier zu wenden, - 

Dberhaufen, ben 8. Jun, 1836. 

»  Bittorta Selbold, Lobmweberds und Kuss 
maders ı Wittwe, 
ofepb Höhftädter, als B 


ofeph Anton Roy 
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Mit allerhöchſten Privilegien. 


Sonntag. 


Deutſchland. 

Münden, den 41. Jun. Der auf den 9. dieß 
angeordnet gewejene Rammerball unterblieb wegen ber 
Trauernachricht, die man über das erfolgte Ableben 
Er. Majeftät Anton Clemens Theodor, König von 
Sachſen, erhalten bat. ⸗ 

Se. Majeflät der König haben an das Rektorat der 
biefigen Hochſchule ein Handſchreiben erlaſſen, nach 
welchem den Studierenden der Dank auszudrücken iſt, 
für die dentfche Innigkeit, welche diefelben bey der 
Mückunft Sr. Majeftät des Königs aus Griechenland 
bewiefen haben. 


Wie man hört, wird der ehemalige Hoftheater: 
Intendant, Frhr. v. Weiche, fatt des Grafen v. Eas 
porta, welcher bier bleibt, Ce. Majeftät den König 
Otto als Hofmarfchall nach Griechenland begleiten. 


Augsburg, den 44. Jun. Ge. Majeftät der 
König Otto von Griechenland find beute bier anges 
kommen, und im Gaftbofe zu den 3 Mobren abgefites 
gen, allwo Se. Majeftät das Mittagsmahl einnahmen 
und dann Ihre Reiſe meiter fortjegten. , 

Heute ift der hochwürdigfte Herr Biſchof v. Niegg 
in das Bad Gaſtein abgereist. 

Dresden, deu 7. Jun. Ueber bad Ableben Sr, Ma: 
jehät des Königs Anton und den Megierungsantritt Sr. 
Majeftät des Königs Friedrich Auguſt erfhien noch geftern 
Abends folgende Velanntmahung: „Wir, von Gottes 
Gnaden, Friedrib Auguft, Adnig von Sachſen ıc., thun, 
unter Entbietung Unferes Grußes und Unferer königliden 
Gnade, hiermit fund und zu wien: Es hat dem Aller: 
hönften na feinem unerforfblihen Rath und Willen ges 
falten, mweiland den alerburdlaudtigfien, Großmaͤdtig ⸗ 
ften Fürften und Herrn, Herrn Autor, König von Sad: 
en ıc., ünſers Höchftgeebrteften Hrn. Oheims königl. Ma: 
eftät, heute gegen Mittag aus dieſer Zeitlichleit abzufor: 

ern. Wenn nun im Folge dieſes höchſt ſomerzlichen 
Trauerfalles Wir die Regierung des Königreibs Sachſen, 
* deren Theilnabme Unſers verewigten Hrn. Dbelms 
ajeſtaͤt Uns bereits am 13. Sept. 1830 berufen hatten, 
nunmehr vermöge des nah ber verfaffungsmäßigen Erb: 
folge und nach dem von Unfers Hödftgeebrteften Hra. Bas 
ters, des Prinzen Marimilian, Herzogs von Sacſen ıc. 
Eönigl. Hobeit, in der am gedahten +3. Sept. 1830 aud« 
geftellten Menunciationsafte zu Unfern Gunften auf bie 
Nachfolge geleifteten Verzicht, an Uns geſchehenen Anfalls 
der Krone allein Übernommen haben; fo verſehen Wir Ins 
:2 den getrenen Ständen, den in öffentligen Funktionen 


Nro. 1 64. 


12. Sun, 4856. 





augeftelten Dienern, und Überbanpt allen und jeden Un—⸗ 
terthanen und Einwohnern Unferes Reichs, daß fie Uns 
ald den rechtmäßigen Landesherrn willig und pflichtgemdß 
auerfennen, Uns unverbrädlihe Treue und unmweigerlis 
ben Geborfam leiften, und inalen Städen ih fo gegen 
Uns bezeigen werden, wie ed treuen, Unterthanen gegen 
ihre von Gott verorbuete Landesherrfhaft und Obrigkeit 
gebührt; indem Wir dagegen fie der Fortdauer Unferer 
auf Handhabung von Recht und Gerectigfeit und Befdrdes 
rung des Landes Wohl und Beten unausgeſeht gotichte⸗ 
ten landesvaͤterllchen Fürforge hiermit verlibern, und die 
bey Verleibung der Verfaffung bereits ertbeilte Zuſage ans 
durch wiederholen, Saͤmmtliche Staatsbehörden haben 
ihre Verribtungen in Gemäßheit der, wegen Unſerer bis⸗ 
derigen Mitregentfhaft Uns bereits geleifteren Pflicht, 
gebührend fortzuſetzen.“ 
Sefterreid. 

Wien, den 6. Jun. Am 4.dieß Vormittag nad 
beendigter Revue der biefigen Beſahung, welder die 
Herjoge von Orleans und von Nemours bepwohntem, 
begaben fich diefelben in die Eaiferlihe Gruft. Als 
K die neue Gruft betraten, in welcher der Kaifer 

ranz ruht, vermeilten fie nachbenfend einige Minus 
ten dort, vermutblich wiffend, daß fie fi in der Näbe 
eines für Frankreich nun 'erlofhenen Geſchlechts be— 
finden. Der Kapuziner fagte bey dem Sarge des Eohe 
nes Napoleons mit betonter Stimme: „Hier ruht der 
Herzog von Reichſtadt den ewigen Schlaf.” Bey 
diefen Worten fchien der Herzog von Orleans von 
Schmerz überwältigt und eilte, feinen Bruder mit ſich 
fortziehend, ſchnell von einer Stelle, die ihm die 
Vergänglichkeit irbifhen Glücks fo bedeutungsvoll bee 
zeichnen mußte. Bepde Pringen mochten wohl gegen 
3 Viertelftunden in diefen Gräbern verweilt haben, 
und verließen mit tiefem Ernf einen Ort, mo irdifche 
Majeftät in Staub zerfällt. Der Herzog von Orleans 
fol befonders ernft und nachdenkend geweſen fepn. 


Geftern Mittags ng die Prinzen den Thurm 
unferer Rathedrate zu Et. Etephan, von wo aus man 
eine herrlihe Ausficht über die Stadt und deren Um— 
ebungen genießt, und verweilten dort bepnabe eine 
Stunde. Nah dem Diner, welches hierauf Se. Durchs 
faudt der Fürſt Metternich den Prinzen zu Ehren 
ab, hätte die große — ——— finden ſollen, 
ie mußte aber wegen ungünſtigen Wetters unterbleiben. 
Im Prater war eine unermefßliche Volksmenge ver 
fammelt. Abends befuchten die Prinzen das Theater 


am RärnibnersThore; nachher war einglängender Ball 
bey dem Grafen Et. Aulaire, welchen Ihre Majeftät 
die Kaiferin, die Erzherzoge und Erzherzoginnen mit 
ihrer Gegenwart beebrten. Den heutigen Tag brins 
en die Prinzen in Hütteldorf uud Heimbach zu, wo 
de bey dem Fürſten Eſterhazy ein Frühſtück nehmen 
und dann nad Schönbrunn zurüc Fehren werden, um 
Abends der Vorftellung der ttalienifchen Oper, l’Elisir 
d’amoro, bepjumohnen. Morgen it große Jagd im 
faiferlichen Thiergarten. Am 8. md 9. wünfchen die 
Prinzen ſich a perl u bleiben, um noch bie 
Stadt und ihre Merkwürdigkeiten in Augenschein zu 
nehmen, worauf fie dann am 10. ihre Reife nad Zurin 
fortiegen werden. — Die acht arabifchen Hengſte, 
bieder Sultan Er. Majeftät dem Kaiſer verehrt hat, 
ſind geſtern von Konſtantinopel hier angekommen. 


Prag, ben 3. Jun.Heute iſt folgendes kaiſerl. Mas 
uifeft erfchienen; „Wir Ferdinand der Erſte, von Spt: 
tes Gunaden Kaifer won Defterreih, König von Ungarn, 
Böhmen, der Lombardey und Venedig, Galizien, Ledo⸗ 
merien und Jlprien; Erzberzog zu Defterrein, Markgraf 
in Mähren ıc. ıc. entbieten allen und jeden Unferer ges 
treuen und geberfamen Untertbanen vom Prälatenr, Her: 
rens, Ritter: und Bürgerſtaude, was Würden, Amtes 
oder Weiens diefelben in Unferm Erbfönigreihe Böhmen 
find, Unfere königlu ®nade und alles Gute, Liebe Ge 
treue! Mandem Mir beſchoſſen haben, in der erfien 
Hälfte des künftigen Monats September bev dem neuen 
algemeinen Landtage, deſſen Uusfhreibung mittelft befon: 
derer Patente erfolgen wird, Unfere Ardmung als König 
von Böhmen, wie auch jene Unferer gelichten Frau Ge: 
mahlin Majeftät und Liebden vornehmen zu laflen: fo er: 
öffnen Wir euch diefes mit dem guddigften Befedie, end 
ſammt uud fonders im dem fünftigen Monate September 
au dem Tage — melden zu beftimmen Wir Uns ned 
vorbebalten — des Morgens in Unferer koͤnigl. Hauptſtadt 
Prag in dem gewöbniiten Orte auf dem Prager Saloß 
gewiß und unfehlbar einzufinden, die gewöhnliche Erbbuls 
digung zu leiften, und daramf Unferer Krönung, wie aud 
jener Unferer geliebten Zrau Gemahlin Majeftät und Lieb: 
den geborfamft derzuwohnen, wie Wir Unfer guädighed 
Vertrauen in euch feßen, und eure Sauldigkeit es mit ſich 
bringt. auch wird dadurd Unfer allergnädigfter Wille und 
Mevnung volbrabt, Gegeben in Unferer Haupt: umd Re: 
fidenzftadt Wien, am neunundzwanzigſten Momatstage Jar 
nuar, im adtzehnhundert fehsunddrepfigfien, Unferer 
Reiche im erften Jahre, (Sez.) Ferdinand.“ 

— 
JIJtalien. 

Berona, deu 30. Map. Am 26. dieß traten 
bier die Repraͤſentanten der mapländifchen und vene⸗ 
tianifchen Rommiffienen wegen bes großen Planes eis 
ner Eifenbahn vor Venedig nah Mailand zufammen, 
und entwarfen mir wöllfommenen Ginverftändniffe 
und.rogrhielfeitiger Zufriedenheit die erften Grundlinien 
zur, djeſer mirhtigen Unternehmung. 

€ m s l a n d. : 

London, den 4. Yun. Lord Melbourne iſt wie⸗ 
der im Oberhauſe erfihienen, und zwar ohne im ges 
ringſten Miene zu machen, fich feiner Etelle zu be: 
— pbgleich der bewußte Prozeß gegen ibn ſeinen 

ang gebt, und am 20. dieß Etatt finden fol. Man 
fagt, e8 fände fich Fein anderer Beweis von. Schuld, 





als einige zärtliche Briefe, bie aber die ſchöͤne Dame 
auch von andern Herren zu Dupenden zu empfangen 
pflegte. Indeſſen. wie diefe perfönliche Sache auch 
ausfallen mag, und ob Lord Melbourne am Ende ges 
nöthigt fepn wird, feinen Poften zu räumen oder nit, 


der Gang der politifchen Angelegenheiten wird darum 
in nichts verändert werden. Lord Melbourne ift im 
Grunde doch bloß ein mittelmäßiger Kopf, den nur 


die Derhältniffe an die Spitze eines Minifteriums gee 


ftefllt haben, welches am Ende mehr dieſen Verhälte 
niſſen felbft fein Dafepn und feine Fortdauer — 
danken hat, als der Perfönlichkeit ſeiner Mitglieder. 
— Die Verhaftung und Mißhandlung eines Engläns 
ders zu Konftantinopel gegen alle Proteftationen uns 
feres Gefandten, wovon die heutigen Times die Mache 
richt enthalten, dürfte zu wichtigen Folgen: Anlaß 
geben. — Die Subfeription für O’Connell foll bereite 
4000 Pfund Eterling. betragen. 
FE EN ER" 

‚ Mabrid, den 29. May. Das Dekret, woburd 
die Cortes auf den 20. Auguſt einberufen wer: 
den , fagt ausdrücklich, ihr Häuptzweck fep Reviſion 
des fon. Statuts gemäß den Forderungen des Jahr⸗ 
hundert und den Bebürfniffen der Nation. — Zum 
proviforifchen —— iſt Hr. Blanco, Direk⸗ 
tor der Schuldentilgungskaſſe, ernannt worden. 

Don Carlos hat aus Villafranca vom 24. Map ein 
Dekret erlaffen, wodurch fein geftorbener Generallifs 
fimus, Ihom. Zumalacarregup, der im Leben forte 
während mit den Eiferfuchtelepen der anderen Chefs 
und der den Don Garlos nach altfpanifhem Brauche 
umgebenden Gamarilla zu fämpfen hatte, im Grabe 
zum Granden von Epanien erfter Klaffe, mit dem 
dem Titel Herzog de la Vittoria, Graf v. Zumalacars 
regup, erhoben wird, Die mit der Grandezza zu ver⸗ 
bindenden Güter ſollen feinen Erben angewieſen wer⸗ 
den, „ſobald die Uſurpation geſtürzt ift.”” Titel und 
Güter geben, da Zumalacarregup Feine männliche 
Nachkommenfchaft binterließ,, auf feine ältefte Tochter 
Ignacia und ihre Nachkommen, und, follte fie uns 
beerbt fterben , auf die —* Tochter, Joſepha, und, 
follte auch dieſe unbeerbt ſierben, auf die dritte Toch⸗ 
ter, Micaela und ihre Nachkemmen über. — Die 
24 Kanonen, welche nad dem ſpaniſchen Berichte der 
franzöfifche General Nogues den Karliften auf der 
Bidaſſoa bey run meggenommen haben follte, ver« 
mindern fich jept auf einen Vierundzwanzigpfünder. 
* Das polniſche Lancierregiment das die algierifche 
Legion errichtet, aähtt bereits 240 Mann. 

Baponne, dent; Yun. "Briefe von der, Öränze 
vom geftrigen Datum‘ melden mit Beftimmtheit, daß 
im Laufe des Tages die Anglo⸗-Chriſtinog von St. Se⸗ 
baflian mit ftarker Macht eine Angriffsbenegung gegen 
Oriamendi (auf der Etraße von Dernani) gemacht as 
ben, und mit großem Verfuft zurüchgefchlagen worden 
ſeyen. Sie fepen felbft aus drey befeftigten Häufern 
verdrängt worden. — Ein amtlihes Bulletin über die 
Vortheile, die man gegen die fliegendg „Rolonne unter 
dem Befehle des Villalbos am 49. Map in der Gegend 


"von Orduna errungen habe, behauptet, daß dieſes 


Gefecht den Chriftinds 36 Todte und 74 Vermundete, | 


worunter 4 Offiziere, gefoftet habe. 
.$ ran rei cd. 
Paris, den 5. Jun. Die piefigen Blätter find 

glücklich ; einmal wieder eine Begebenheit berichten 
zu können ; wir mepnen die Entdedung einer zwepten 
eheinien Pulver» und Rugeln » Fabrik in der Etraße 
Denpbine. Im Publikum übrigens- erregen diefe Zu: 
ungen ber revolutionären Parfey, außer bep den 
Betheiligten, gür fein Aufſehen mehr; man häft eine 
ernftlihe Störung der Ordnung gar nicht mehr für 
möglih. — Es erweist ſich jegt ald wahr, dag Fürft 
Tolleyrand, der fih auf feinem Echloffe zu Valencay 
befindet, aneiner allgemeinen Schwaͤche leidet. Er 
bat Beiuch son der Fürſtin Lieven und mehreren ans 
deren diplomatiichen Damen. — Nach einem Berich⸗ 
te des Befehlshabers von Bugia, Ealomon, iftvon 
der dortigen Bejagung ein Angriff, den7 Stämme am 
31. May auf die Bereftigungswerke machten, zurück 

ewieſen worden. — "Der Kaifer von Marokko hat, 
* er zu vermuthen ſcheint, daß Frankreich wegen der 
dem Emir Abdel Kader aus dem marokkaniſchen ges 
wordenen Hilfe reffamiren wird, einige Verhaftun— 
gen und Abjegungen vorgenommen. __ | 

Die Papiere und Memoiren des Fürften von Tal⸗ 

leyrand, den man bedenklich Frank fagt, find zum 
Druck geordnet, welchen man aber, auch mac dem 
Tode diefes Etaatsmannes, noch weit binauszufchieben 
Gründe haben möchte. Cie umfaffen das Keben des 
Fürften, von feiner geräufhvollen frivolen Jugend 
an, bis zu dem bochwichtigen Greifeds Alter. - 

Nah einem der Kammer vorgelegten Geſetzes— 
Entrwurfe über den Dienft der Nationalgarde follen 
in Zukunft alle Einwohner von Paris, bey Strafe 
von 500 bis 4000 fr. , gehalten feyn, ſich in dem Ber 

irfe, wo fle wohnen, einfdreiben a laffen ; jedem 
ationalgardiften ftebt es Au einen Bürger, der dieß 
nicht thut, anzuzeigen. Jeder Nationalgardift bat 
im Dienft in Uniform zu erfcheinen. Dieſes Geſeh 
warb durch die große Lauheit, die fi neuerdings in 
Beziehung auf den Nationalgardedienft fund geiban 
bat, nötbig geworden. MNäbezu 40,000 Einwohner 
von Paris haben ſich diefem Dienft entzogen, indem 
fie ihre Wohnung änderten, oder fich in einer Lands 
Gemeinde einfchreiben fießen, mo faft gu fein Dienft 
zu thun iſt. Befonders 9— reichere Klaſſe entzieht 
fich am gernften dem Diene find ift dem Zragen der 
Uniform abgeneigt. Diefelbt Lauheit ift bey den Offis 
sierswahlen erfichtlich ;.am anchen., Orten erfcheinen 
dabey weniger Nationalgardiften,. als Offiziere zu 
waͤhlen waren. F * 
Paris, NR Jun. Briefen aus Valencay zus 
folge’ erholt ber alte Talleyrand, wider Verbof: 
fen, noch eimmäl. Ertann — —— wobey 
er ſich abwechfelnd auf den Arm feiner Nichte, der 
Frau von Dino, oder der Fürſtin Kieven nen Gr 
bat, fagt der Meſſager, zum Zwehtenmafe P ffe nach 
Deutfchland genommen, und man verfichert, dießmal 
fep-er wirklich von der Regierung mit einer diploma 
tifchen Sendung von höchter Wichtigkeit beauftragt. 


ö— e — —— 


— Die alte Eee Kathedrale von Chartres, eines 
der fchönften gothifhen Baudenkmale in Frankreich, 
iſt abgebrannt. 


Yeeafem 


Berlin, den 4. Jun. Die großen Reduktlonen der 
oͤſterreichiſchen Armee haben aud bey und den Glauben ag 
eine Verringerung des Effektiv + Beftandes hervorgerufen, 
Es fol im Werke ſeyn, die Kopfzadt der Kompagkien im 
ber Infanterie um ein Bedeutendes berabaufehen, dagegen 
Artillerie und Kavallerie unverändertgw-erhalten. — Wie 
ungleich raſcher jest der Gang unfereeKriminal:Zufiz ift, 
beweist das vor einigen Tagen ſchon gefällte Urtdeil erfter 
Inftanz über die Veträgerin Wilke, deren Abentemer vor 
einigen Wochen fo großes Auffehen machten. Diefelpe.in 
su zehnjähriger Zuothausſtrafe verurfdellt, indeſſen glaubg 
man, daß der jwepte Spruch ihr zwed bis vier Jahre das 
von erlafen wird. — Seit einiger:Zeit fieht man bie 
Straßen der Hauptftadt ſowohl mis anderer Städte vos 
Slavoniern durdzogen, deren sigeumerartiges wildes Ans 
feben und zerlumpte Trabt nicht fehr erfreulie find. Sie 
verkaufen Mäufefallen und andere Dradteirbeiten ‚ leben 
aber weit mehr no vom Betteln, was fie ziemlich unver; 
ſchaͤmt treiben, Meuli aber haben zwey biefer Halbmwildeg 
einige Meilen von hier aub einen Mord an einem jungen 
Soldaten begangen, der ihnen unvorfichtig feine Baarſcaft, 
die in fieben Thalern beftand, —— Sie erdroffelten 
den Ungluͤclichen mit einer Schlinge, wurden jedoch bey 
ihrer Beute überrafht, der eine, welder ſich zur Wehre 
ſetzte, verwundet, und erwarten bepde die gefeßliche Strafe, 
Man hofft, daß diefer Vorfall geeignet feon wird, dem 
siehenden Gefindel den Eingang ganz zu unterfagen, 


Schon bat eine auswärtige Zeitung erwähnt, daß 
der Herzog von Orleans während feiner Anwefenbeit im 
Berlin, befonders der Kavallerie feinen Bepfall zu erken⸗ 
Een bat. Diefe Erwähnung finder ihre Beflätis 
gung in der Antwort, die der Prinz einem biefigen Die 
plomaten gab, der ihn ben der Müdkehr vom Manöver 
fragte: „Wie haben Ew. kön. Hoheit die preußiſchen 
Truppen gefunden 7° „La cavallerie est excellente et 
linfanterie imposante“, erwiederte Höcfiderielbe. Echte 
intereffant iſt auch Die Art und Witfe, wie fi der Pring 
über den Worfall, der dem Marſchall Mortier das Leben 
gefofter hat, ausſprach. „Wir mußten — fagte er — 
nod ehe wir die Tuilerien an jenem Morgen verliehen, 
daß wir einer Sefahr entgegen giengen, vom der man jes 
doch nur eine dunfle Ahnung batte. Bir 
für das Leben des Könige, dem man fbom auf mebrfade 
weife Beforgnife ausgedrüdt hatte; aber Niemand war 
fo ruhig dabep, als er ſelbſt. Als wie eiw Blitz der fuͤrch⸗ 
terlide Schlag den Marſchal Mortier und feine Unglüdss 
Gefährten an unferer Seite tödtete,, fiflen unfere Blide 
fogleich auf meinen Vater, und ‚wir, vergaßen Alles, fm 
Gefühl der Freude, ihn unverfehst zu (eben. Dod mein 
Bruber, der Herzog v. Nemours, ‚legte eine feltene Ger 
genwart bes Geiftes im diefem Augenblide an den % F 
indem er glei ans feinen nähften Umgebungen e N 
Boten an die Königin fandte, um fie von dem Ungläd, 
aber auch von der Nettung des.Königs ihrer Söhne vor 
allem. andern in Kenntnif zu ſehen. Dieſe Erzählung 
bat Alle, die ſſe zu doren Delegenpelt. hatten, Iebhaft 
ergriffen und iſt hier bald von Mund su Munde gegan⸗ 
gen, — In die Geſchichte der er pi benden 
Prinzen gehört noch der Umſtaud, das fie ver ihrer Mbreife 
von-unferm Könige mis prachtvolen Vafen aus der hits 
gen Manufaktur beſcheutt worden Ünd, 





färdteten nug - 


- 


GG riedenTlanb. 
‚Münden, ben 9. Yun. Man erhielt hier Nachs 
rihten aus Athen vom 19. nr Das Land genof 
vollfommener Ruhe. Die Bekanntmachung der Fo: 
niglihen Ordonnanz in Betreff der Führung der An: 
gelegenheiten während der Abwefenheit des Könige 
hatte guten Eindrud im Publikum gemadt. Man er: 
wartete noch denfelben Abend den Etaatsfanzler, Gras 
fen v. Armanfperg, von der Reife zurück, die er zur 
Begleitung Er. Viajeftät nah Miffolunghi und Patras 
gemadt hatte, ‘ 

, umerita 

Mewporker Blätter bie zum 4. May ftreiben: Die 
Merikaner find fortwährend ſiegreich in Texas. Die tes 
ranifhe Armee, welche einige Zeit lang an dem-Eolotado 
Strome Halt gemacht hatte, bat fi noch weiter, über 
den Brazos, zurüd gezogen. Die reranifbe Stadt San 
Felipe, und wahrſcheinlic au Brozaria und Washing— 
ton, find durch ihre Einwohner eingeäfhert worden. Die 
- find unruhig geworden, und viele Negerfklaven 
ind von den Pilanzuugen entflohen. Die Mexikaner ge: 
ben fortwährend keinen Parbdon, 

se 3 elle m 

Aus dem Ecreiden eines Hru. Lakanal an bie Aka— 
demie der Wiſſenſchaften in Paris ergiebt fi entichieden, 
dab Morbameritas Klima und Bodenbefhaffenbeit den 
Anbau der Weinrebe und bes Delbaued nicht geſtattet. 
Hr. Lalanal verfuhte im Staate Kentudp auf alle Weile 
bie Mebenkultur, und die Meben trugen aub wirklich 
Trauben, diefe aber fhmedten ganz anders, als die um: 

. ferigen, und erinnerten an den Gefhmad ber Erdbeeren. 
Die Trauben vertrodneten ganz, ehe fie reif wurden; 
das wenige aber, was zur Meife fam, verfaulte mein 
gleich datauf. Der Wein, der mit Mühe gewonnen wer: 
den fonnte, wurde gleih fauer. Auch an andern Drien 
fieten ähnliche Verfuge eben fo ungünftig aus, 

In dem Dorfe Walddorf, unweit Meiningen, 
brannten bep 100 Gebäude ab, darunter aud die neuer: 
baute Synagoge. Das Feuer kam in einer Schmiede aus, 
— 64 Familien aller ihrer Habſellgkeiten beraubt 
wurden. 

In Wiesbaden ift noch nicht bie Hälfte der Badgaͤſte 
eingetroffen, bie fi voriges Jahr um dieſe Zeit fhon dort 
befanden. Die größeren Gafthäufer führen laute Klage. 

In Charneur, in Belgien, wurden am 17. Map zwey 
u. dem Oberleib zuſammen gewachſene Kinder, aber todt, 
geboren. 


Verkauf von MaktulatursPapier, 
Eine bedeutende Parthie gebundener Rechnungen und 
alter Papiere wird in mehreren Abtheilungen au: 
Sreytag den 1. Jul. d. IJ. Vormistags 9 Uhr 
auf dem Rathhauſe dur die Stadtkaämmerey, in deren 
Bureau fhon früber wähere Einfht genommen werden 
laun, oͤffentlich verfteigert. 
Augsburg, deu 9. Yun. 1836. 
zer Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1, Bürgermeifter, Dr. Carron bu Bal. 
Birkinger, Sekretär. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
"namentlid bey Doll, M. Rieger In Augsburg, Montag 
uud Weiß in Regensburg, Zrüll in Landshut, Manz 
in Sreifing, Dannbeimer, Zöfel in Rempren zu baben: 
Erzählungen den Eltern, Rindern und Dienftborben 
geweiht. 66 Bochn. Auch u. d. Titel: Der fromme 


“Medigirt uuter Verantwortlic 








feis des Derlegers Zofepp Anıon D 
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Gilbere, — Der heil. Bifchof Carl, — Der Glaus 
bensbeld Titus. Drev lebrreige Erzählungen vom 
Derfaffer der armen Zirtenſamilie. 12. (7 Bogen.) 15kr. 

1 — 56 Bändsen haben gleiwen Preis. Jedes bils 

der ein für fin beſtehendes Ganze und enthalten; 18: Der 
kleine Gottfried. — Die wohlthätigen Werke der Vorſe— 
bung. — Die arme Weberfamilte. — 28: Bott waltet oft 
wunderbar über die Seinen. — Gott verläßt die Armen 
nit. — Der Waifenvater, — 38: Zfidor und Sabina, — 

46: Philipp und Auton. — 56; Der redlie Chriſtoph. — 

66: Bertha, das arme Landmäbdchen. 

VNelk, Th., Seſchichte der Rirche Jeſu Chrifti. Dem 
fatholifaen Wolfe, befonders auch der Jugend gewids 
met. Mit dem wohlgetroffenen Bildniffe des Verfaſſets 
(in Stabl geflohen). gr. #. (36 1/2 Bogen.) zfl. 

Der albeliebte Jugendfriftfteler Metkdat fin durch 
die Herausgabe diefes Werks gewiß ein großes Verdienft 
gemacht, indem er damit einem längft gefühlten Bedürfs 
niffe abbilft. Er fagt ſelbſt, daß erdieh Buch mit folder 
Zartheit abgefaßt habe, um es ſelbſt Kindern in die Hände 
geben zu fönnen, obſchon es mehr der reifern “jugend, 
und allen Shriften, welche die GSottesgelehrtheit nit ftus 
dierten, gewidmet ift, 

Vorzüglich eignet ed fih zu Schulpreifen an den latei: 
nifhen Febranftalten, und man macht baber hierauf befon= 
ders aufmertfam, 

Wilhelm des Srommen, Zerzogs von Bayern, Anleir 
gung zur christlichen Erziehung feiner Söhne: „er: 
zogs und nachherigen Burfürftens Maximilian J. des 
Großen, und Zerzogs Philipp. Ein Spiegel über 
Einft und Jetzt, oder der gortedfürdtigen Kindererzie: 
huug für Eltern in allen Gtäuden. Mit Bemerkungen 
und Beplagen berausgeneben von S. Buchfelner. 8. 24fr, 


Am Haufe Lit. E. Nro, 11. ift zu vermiethen nud bie 
Micaeli zu beziehen: ein großer Laden mebft daran fto« 
fendem Gewölbe. Das Nahere kann im Laden des Haufes 
git, C. Rro. 12. erfragt werben. 


Augsburger Getreibfhrannenpreife vom 10. Juni 1836, 


Getreidgat-⸗ Höchfter Mittl. Miud. Wufs Ab⸗ 
tung. | Preis. | Preis. Preid, ſchlag. ſchlag. 

fl. er. fl. (er) fl. jer.i fl. Ir. ler. 

Welzen. 11 1421 10 1454 10 181 — 123 — — 
Keru. 11 146] 10 1371 10 9 — 3 — — 
Roggen. 71647) 6 137) — —— |14 
Gerſte. 8 460) 8 Iz4l 7 391 — — — 12 
Haber. 5 171 als 4 41 — 8 — — 





Augsburger Börfenfurd vom iı,. Juni 1836. 
Staatspapiere, 





Königlich bayerifde. Papier, | Geld. 
apros. Dblig. mit Coupons . - — Jıoı 7/8 
detto 31/2.Pro. » 2.2... — 100 3/8 
Promeſſen aufBanfaft. per St. Agio | 39 al — 
Defterreidhifge, 
Rothſchild. 100fl. kofe . . » — 216 
Partials Oblig. a z50f. aproz.. Fasz — 
Oeſtert. Looſe von 13343. 115 ı/4l 114 3/4 
Metallig. 5prop: » = 0 0 0.0. | 10%: 104 5/8 
betto 4proz. or. 100 99 U8 
beito 370. “Eee. 76 81 75 7/8 
Bantaltin . » 0» 0 0. . |.1380 1378 
Großherz. darmftädtifche Loofe . . |:64 63 1/4 
Polniſche Loofe a 300fl... » s . #96 1/2 — 
detto a 500fl, 2 22 0 0. 119 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten prioitegien. 





Montag. 


Nro. 165. 


15. Jun. 4836. 





Deutfdlanb F 

München, den 41. Jun. Se. Majeftät der König 
Dito von Griechenland find heute Früh nah Darm: 
ftadt abgereift, und wurden von Ee. fon. Hoheit dem 
Kronprinzen bis nah Schwabhauſen begleitet. 

dir e. Majeftät Anton Glemend , verftorbenen 
König von Sachſen, ift, vom 10. dießan, eine drey⸗ 
foöchentliche Hoftrauer angeordnet. 

Augsburg, den 12. Jun. Se. Majeftät ber 
König von Griechenland nahmen geftern nach aufgehos 
bener Tafel, in Begleitung Er. Excellenz des Hrn. 
MRegierungepräftdenten v. Lind, Er. Ercellenz bes 

en. Senerals Eepffel d'Aix, bes Hrn. Regierungs—⸗ 

aths und Stadtkommiſſaͤrs Frhrn. v. Parglas und 
unferes erfien Hrn. Bürgermeifterde Garron du Dal 
die Sehenswürdigkeiten der Etadt , den hoben Dom, 
die Bildergalerie, das Gebäude der polptechnifchen 
Schule, das Zeughaus, die v. Eotta’fhe Dampfpreffe 
und die Kattunfabrif des Hrn. Forfter u. ſ. w. in 
allerböchften Augenfchein. Die Bewohner Augsburg 
enpfiengen den geliebten Eohn ihres Könige überafl 
mit jubelruf , und ſendeten Ihm, ale Er Abende 
nad 8 Uhr abreifte, ein beriliched Lebewohl nad. 

Etuttgart, den 7. Fun. Dem Vernehmen nad 
ift dem Etaatsratbe v. Piſtorius, Mitglied des Fön. 
Geheimenraths, proviferifch das Departement ber ur 
ſtiz übertragen. — Zwepen vonden, bey der Tübin: 
ger Burfchenfchaft betheiligten, übrigens minder gra- 
virten Junglingen ift geftattet worden, die erſte ju— 
ridifche Dienftprüfung zu erfteben , jedoch fo, baßvor 
der Hand ihr Eintritt in die praftifche Laufbahn noch 
fufpendirt wird. — Aus guter Quelle hören wir, 
daß dem Fön. Geheimenrathe ein Gefepesentwurf vors 
liegt, wonach den in einem Brobnpflichtigkeits » oder 
ähnlichen Verbältmiffe zu dem Etaate ftehenden Uns 
terthanen die Ablöfung gegen einen niedrigen Betrag, 
‚af den von ber Kammer der Standesberren beantrag- 
ten, geftattet werden fol. Man fügt bey, diefes Ge: 
feg werde fodann als Anbang zum Budget an die Etäns 
de gebracht; in diefer Form aber müßte die Kanımer der 
Etandesherren entweder jene Beſtimmung genehmigen, 
oder das ganze Budget, welchem biefelbe einverleibt 
iſt, verwerfen, indem fie nach $. 481 der Verfaffung 
bloß das Budget im Ganzen zu genehmigen oder zu 
verwerfen bat. 

Dresden, bens. Gun. Ueber die Bepfegung 


bes höchſtſeligen Könige Unsomuft heute eine Befannk 
machung erjchienen,, nach melcher heute Abend 9 Uhr 
die hohe Leiche auf ber Pillniger Fähre an der Appas 
reille landen wird. Von dort bis zur Fätholifchen Kirche 
bildet die Garnifon und die Rommunalgarde Epalier. 
Ein zablreiches Gortege bigleitet die Leiche, ein gleich 
zahlreiches empfängt fie. Morgen Vormittag findet 
die Ausſtellung auf dem Paradebett in der heil. Kreuz⸗ 
kapelle Etatt, Abends um 8 die Bepfepung. im der 
königlichen Familiengruft. 
De mer re ik 

Wien, den 7. Jun. Die franzöfifchen Prinzen 
unterhalten fich bier, wie alle Umftände andeuten, 
ſehr angenehm. Mehrmals ſchon haben ſie dieß münds 
lich bezeugt ; ihre ununterbrochene Heiterkeit aber 
machte eine folhe Erklärung faft überflüffig. Vor 
einigen Tagen batte der Herzog von Orleans eine ame 
deribalbftündige Unterredung mit dem Fürften von 
Metternich in deffen Kabinette, wodurch diejer große 
Etaatsmann veranlaßt worden fepn fol, bie Talente 
und vorzüglichen Renntniffe bes Derzoge gegen mehrere 
bobe Perfonen fehr zu rühmen. — Die Ankunft des 
Königs von Neapel ıft vorläufig auf den 48. dieß an« 
gekündigt. j 

Trieft, den 4. Gun. Die begnadigten politi« 
fhen Gefangenen, welche nah Amerika übergeſchifft 
werben follen, befinden ſich fortwährend in unferer 
Gegend, und man weiß noch nicht, wann fie nad) ih⸗ 
rem Verbannungsort abgeführt werben! Es ſcheint, 
daf man ihnen Zeitlaffenwil ‚ vorher ihre Familien⸗ 
Angelegenheiten zu ordnen; es wäre aber auch mög: 
lich, daß ihre Verweifung ganz umerblicbe, und daß 
die Gnade bes Kaifers fie völlig amusfiirtes —-Die 
bieber gebrachten Polen find meiſtens jpch Frankreich 
eingeſchifft worden. . 
gt. the 


— 

Nom, den 3ĩ. May, Wie man wiſſen will, büärften 
durch Vermittelung eines befreundeten Hofs Unterhand« 
lungen angefnupft werden, welche die Anerfennung der 
Regierung in Portugal bezwecen. Es beißt, man wäre 
wobl nicht abgeneigt, in eine dergleichen Unterhaudlung zu 
treten, verausgefcht, daf von Liffaben aus der erfte Shritt 
gefwähe, umd def man darauf Nüdliht näbme, daß der 
beilige Stuhl den Don Miguel als Adnig von Portugal 
anerfanut bat, und man daher für deffen Zufunft Sorge 
tragen müßte, Den bierbev shätigen Diplomaten wird es 
eine ſchwierige Uufgabe fepn, den verfhiedenartigen Ju— 


— 


tereffen ber Betbeiligten nicht zu nahe zu treten; doch fit 
die Aufgabe niht unausfährbar, da von Seite der Kirde 
der Aufrehthaltung des Glaubens ale untergeordneten 
Werbältniffe aufgeopfert werden müfen, Don Miguel, 
gegen den die fremden Blätter noch immer zu Felde sieben, 
int Hier fehr populär, und liest vieleicht nit einmal jene 
Angriffe, da er vonder Welt zurückgezogen lebt, und feine 
Lieblingebefhäfftigung,, die Jagd, treibt. Bu dem Zwede 
bält er fi oft in den Ortihaften am Meere auf, und denft 
in diefem Augenblicke fhwerlid daran, nad Portugal zu: 
rud zu lehren. — Monfignore Lodopico Altieri,. Sohn 
des vor einigen Jahren verfiorbenen Senator von Nom, 
ift zum päpftliwen Nuntius in Wien beftimmt, fobald der 
gegenwärtige Nuntius, Monfignore Oftini, mit dem Pur: 
pur befleider fepn wird. Die Familie Altiert gebört zu 
den älteften und angefehenften Im Lande; der neue Nun: 
nus ift früher in Paris als Ablegat geweien, be£leider jeht 
den Peoften eines. Sekretärd bey der Kongregation degli 
Studi, und genleßt den Muf eines fehr fenntnipreiwen 
Prälaten. — Der Kardinal Sceberas : Teftaferrata, Bi: 
hof von Sinigaglia, ift bier eingetroffen, um bey der fies 
gierung Erlaubuiß augsuwirfen, die dortige berühmte 
Mefle zu halten. Juzwiſchen fol in der legten Berfamms 


lung der Kardinäle der Entſoluß wiederholt gefaßt worden 
Nicht bloß die 
vor der Cholera iſt ürſahe des Verbors, fondern 
aud Ruͤcſiot auf das Jutereſſe der dffentligen Kaſſen, 
Indeſſen 
giebt der Kardinal die Hoffaung noch nibtauf, feinen Plan 


ſeyn, die begehrte Erlaubniß zu verfagen. 
Furdt 


woben Sadverftändige mit einftimmen follen. 
durchzuſetzen, indem er Beweiſe darlegen will, wodurd 
die letztere Behauptung widerlegt wird, — Die Frevmil; 
ligen von Bologna 


verwendet werben. 
€ 


nglamd, 
London, den 4. Jun. Im ber gefirigen Sitzung bes 
nachdem in der vorgejtrigen 


Haufes der Gemeinen wurbe, 
nod €. 2. Bulwer, Lord Meorpetb, Eir 3. Graham Speil 
über die Maafregel gefprogen, der Kampf um die irische 
Kirhenreformbill, fo weit es von biefem Haufe obhängt, 
entfhieden. Die Berbandlungen boten jedod, da die Sa: 
&e ſchon fo oft und viel beiproden worden, wenig Neues, 
Zuerft ſprach D. W. Harwey, ein Madilaler, übrigens ein 
proteftantifher Diffenter, gegen die ganze Maafregel, 
indem feiner Anſicht nach jede Kirche fi ſelbſt erhalten 
und der Antrag der umgewandelten Zehnten für die Ar: 
men verwender werden follte. Gegen ihn erhob fih D’Eons 
nel, und befämpfte ihn mit der ſtachliſhen Jronie; zu: 
glei drüdte er die Anfiht aus, daß, nah dem, was er 
von dem englifgen Wolfe gefehen, Auföfung der Union 
wicht mehr nöthig fep, indem bey demfelben die Anſicht 
durdgedsungen habe, daß Irland Gerechtigkeit werden 
müfe, Gerechtigteit ſey es übrigens nibt, wenn man, 
wie die Zpried, das mit Gewalt geforderte bloß im Wege 
der Konzeffion bewilige. Der Medner bradte fofort die 
oft wiederholten Gruͤnde für die Reform mit dem Appro: 
priationd.s Prinzip vor. Donnernder Verfall ward ibm, 
als er geendet hatte. Rah D’Connell nahm Sir R. Peel 
das Wort, Er drüdte die Auſicht aus, daß in Irland auch 
mit der von der Megierung vorgeſchlagenen Maapregel den 
biutigen Zebentlämpfen fein Ende gemacht werden Lönnte, 
indem zur Einziehung der Grundfteuer, in welche die 
Zehnten verwandelt würden, wiederum Gewalt noͤthig 
wäre, Der Vorſchlag, den Ueberſchuß des Kircheneigen⸗ 
ihums über die Beduͤrfniſſe der Kirce auf die allgemeine 
Voltserziehung zu verwenden, fep verwerflich im Prinzip 


follen nicht aufgelöst, fondern gleich 
den Genturioni reorganifirt, und als wirklides Militär 





und gefährbe bie Eigenthumsrechte ber Kirche. Zugleich 
fey diefer Vorfhlag eine Täufbung gegenüber von dem 
Piptigen, indem ſich noch lang kein folder Ueberfhuß 
vorausfeben laſſe. Sir Mobert führte ſodaun noch aus, 
wie es Pflit fey, das Kircheneigenthum für die Beduͤrf⸗ 
niſſe der beftebenden Kirche zu verwenden, Zu bemerken 
ift biebey noch, daß er fib für Aufhebung aller Rechtsun—⸗ 
gleichheiten bey Er. Majeftät Unterthanen ausſprach. Nads 
dem hierauf der Kanzler der Schatzkammer noch Einiges ger 
fprogen, wurde die jwepte Verleſung der Regierungsbill 
mit 300 gegen 261 Stimmen angenommen, und fomit Lord 
Stanleys Antrag auf Auslaffung des Appropriations-Prins 
—— are des gegenwärtigen Kabis 
ne ur efe abftimmung, obgleich d 
uicht fehe bedeutend it, ae e * — 
a3 vortug ad. 
Engliſche Blätter bringen Nachrichten aus Liffabon 
bis zum 27. May. Es wird durch dieſelben die von 
franzöfiihen Blättern mitgetheilte Angabe über eine 
theilweiſe Miniſter⸗Veraͤnderung für grundlos erflärt. 
Das Minifterium ſcheint übrigens heftige Oppofition 
von Eeiten der Cortes zu erwarten, und man fpricht 
deßwegen von einer Auflöfung. 
S an e m 

Baponne, ben 2. Jun. Man behauptet, der 
Rüdzug Eordovas nad Bittoria ſey durch die Unthaͤ—⸗ 
nigkein des Generals Evans, welcher nicht zugleich ope⸗ 
rirt babe, nöthig gemacht worden. Cordova wird bie 
jum 40. Jun. wieder von Madrid zurüd zu Vittoria 
erwartet. Den Oberbefebl während feiner Abwefen- 
beit hat der ältefte feiner Generale, Espartero. — Es 
beißt, der WVicefönig von Navarra, Baron van der 
Meer, babe, aufgebracht über die Ernennung des 
Generals Bernelle zum Kommandanten der Zruppen 
in Navarra, feine Entlaffung eingegeben — Aus 
Gatalonien erfährt man, daß die Karliften durd die 
Generale Gurrea und Eebaflian mehreremale geſchla⸗ 

en worden ſind. Mina hat ſein Hauptquartier nach 
Dich verlegt. 
‚B$rantireid. 

Paris, den 6. Jun, In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenfammer erftattete Hr. Dumon du Lot 
den Rommiffionsbericht über den Gefepesentwurf, bie 
Befteuerung der nahe ae aus Runkelrüben 
betreffend. Die Hauptbeftimmungen diefes Berichtes 
find jchon befannt. odann wurde die allgemeine Bes 
rathung des Kriegsbudgets beendigt und zu dem eingels 
nen Artikeln —*5 — Marſchall Maiſon 
hatte ſich — —* ie n Tagen in ber Kam⸗ 
mer gegen die ihm hinſichtlich ſeines Benehmens gegen 
den Marſchall re ale Gouverneur des Yavalie 
denhaufes gemachten orwürfe vertheibigt. Der heu⸗ 
tige Gourrier num enthält die Antwort des Marſchalls 
Moncey darauf. Der greife Marſchall verfichert bey 
feiner Ehre, daß der Empfang, der ihm von bem 
Marfchall Kriegsminifter geworden, ihn tief verwuns 
dot habe, und daß er fi von Neuem erniedrigt ges 
fühlt habe, da Marſchall Maifon fic in feinem —* 
ion beleidigende Aeußerungen über feinen, Monceps, 
perfönlichen Karakter erlaubt habe, wovon er ſchrift⸗ 
liche Beweife aufweiſen konne. Diefer Streit mit dem 


Senior der Marfchälle von Frankreich ftellt den Mar: 
ſchali Maifon in fehr unangenehme Verhältniffe , zus 
mal, wenn es wahr ſeyn follte, daß er bep ber Urs 
mee im Allgemeinen nicht fehr beliebt if. — Man 
agt, bey dem in der Straße Dauphine enſdeckten ge: 
heine Pulvermagazine fepen auch Einwohner einer 
er erfien Departements: Etädte betheiligt. — Von 
engliſcher Eeite ift man nunmehr feft entfchloffen , 
durch Errichtung einer Eifenbahn von London nad 
Brigthon die Verpindung der Hauptflädte Englands 
und Franfreiche über Brighton und Dieppe durch Eis 
fenbabnen und Dampfichirffahrt vorzubereiten. Dießs 
feits des Kanals, wo es überhaupt mit folden Unter: 
— langſamer geht, iſt man noch nicht ſo weit 
ekommen. — Ein Stchreiben aus Algier vom 27. 
ray beftätigt die Nachricht, von der bedrängten Lage 
der franzöfifchen Korps in Nordafrika. Namentlich 
iR General Urlanges in dem befeftigten Lager an der 
Zafnamündung auf allen Seiten, die Seeſeite aus— 
genommen, durch Abdel Kader abgefchnitten, und es 
mangelt ihm bereits an Sutter für die Pferde. Uebris 
gene ift Abdel Kader geneigt, fih in Unterhandlun: 
en einzulaffen, um die Anerkennung feiner Unab— 
—* igkeit zu bewirken. 
bare den 7. Jun. Es heißt, der Admiral Ro⸗ 
ſamel werde mit einer wichtigen Sendung nach Aegyp⸗ 
ten abgeben, wo der engliſch-franzöſiſche Einfluß in 
legterer Zeit vor dem ruffifchen fehr gefunfen au fepn 
fiheint. Cine Fregatte und zwey Briggs follen zu 
feiner Verfügung geftelt werden, und es heißt ferner, 
der Prinz v. Joinville werde fih an Bord der Fregatte 


einſchiffen. 


yreußenm 

Preufifhe Blätter enthalten folgenden, ſchon im vos 
rigen Jahre erlafenen, königliben Kabinettd: Befehl: 
„zur Befeitigung der Zweifel, welche aus ben FF. 7. und 
10,, Titel ı1., Theil 2. des Allgemeinen Landredts über 
die Gränze erlaubter auferfirbliher Zufammenfäufte zu 
Meligiond:lebungen und die Ahndung ihrer Hebertretung 
bergeleitet worden find, erfläre Ih, daß zu dem bäudli: 
en Gottesdienfte nur den Mitgliedern der Familie bes 
Haudvaters und den bey ihm wohuenden, feiner Hauszucht 
unterworfenen Perfonen der Zutritt geftattet, jede diefe 
Gränze überf&reitende Zufammenfunft zu außerfirdliden 
Meligions:Uebungen aber, welde ohne obrigfeitlihe, bey 
dem Konfiftorio ber, Provinz nahfuhende Genehmigung 
erfolgt, verboten ift, und von den Regierungen in Gemäß: 
heit der ihnen durch den F. 11. der Dienft-Inftruftion vom 
23. Dftober 1517 beygelegten Befugniß, wo fie es, mad 
vorgängiger Beratbang mit dem Konfiftorio der Provinz 
für erforberlihalten, fowohl die Strafe der Theilnahme 
an folben unerlaubsen Zufammentünften, als aud ber 
Uebertretung der bey Eıtheilung der Erlaubniß- von dem 
Konfifterio der Provinz vorgefhriebenen Bedingungen felt: 
geſetzt und befaunt gemacht werden fol. Diefe Meine Be: 
ffimmung ift Durch die Amteblätter zur Öffentligen Kennt: 
niß zu bringen,“ —— Wilhelm. 

Die Militär:Zeitung enthält einen ſehr ſchoͤn geſchrie⸗ 
benen Aufſat des erften firategifhen Generals Preußens, 
des Generals v. Grolmann, gegen die Behauptungen des 
Herzogs v. Wellington, hinſichtlich der Disziplin bes preus 
Belle Heered. Diefelben werden auf eine glänzende 

eife nicht allein volllommen widerlegt, fondern der Bors 


wurf ſchlechter und veralteter Maundzuht, mwelder nur 
durch empoͤrende Körperftrafen erhalten werden könne, und 
bem Soldaten fowohl das Gefühl wahrbafter Ehre raubr, 
als ihn ber Beratung feiner Mitbürger preis giebt, und 
zur Beweglichkeit, Selbftitändigkeit und gefhidter Mas 
növrirs Fähigkeit untüchtig macht, wird auf den Herzog 
und das englifhe Heer zuruͤckgeſchleudert. „Der englifche 
Soldat, fagt der General, ift ein rauber Fräftiger Mann, 
ber leicht zum tüdhtigften Krieger gemacht werden fönnte, 
ba er ein ftarres umd hohes National:Gefühl beſitzt; ftatt 
deifen aber würdigt man ihn herab, erregt feine Wildheit 
durch Toranney, und erhitzt feine viehifhen DBegierden 
burd eine gute Fütterung, das @inzige, was ihn reigem 
faun. Darum iſt der englifhe Soldat auch nur in der 
Solacht zu gebrauden, wo er für feinen Nationalruhm 
tapfer fit, injeder anderen Beziehung zum tleinen Krieg, 
zu Vorpoften und fünftlihen Mandvern ifbervölig unfähig, 
und jedesmal wird ein englifhes Heer lelcht aus einem 
Lande leibt heraus mandvrirt werden fdunen, wenn man 
nur die offene Schlaht vermeider, in welcher der Bullen: 
beifer Muth fi vielleicht geltend maden könnte,“ 


Tuͤrtkep. 
Konftantinopel, den 25. May, Der Zwiſt Lord 
Ponfonby’s mit der Pforte ift noch immer das Tagegeſpraͤch. 
Bis jetzt hat- der Sultan fi geweigert, die von ihm vers 
langte Genugthuung, uämlic die Abſetzung mehrerer Bes 
amten (man bebanptet auch des Neis:Effendi), zu geben, 
und Lord Ponfonby ift dadurch in eine falſche Pofition ge: 
ſetzt, fo zwar, daß er fi weigert, mit der Pforte direft 
etwas zu verhandeln, und feine no beitehende Verbins 
dung durd die Bermittelung des franzöfiihen Botfbafters 
unterhält, Zange kann diefe Spannung nicht dauern; ent: 
weder muß bie Pforte nahgeben oder Lord Ponfonbp den 
biefigen Poften verlaffen, da er zu weit vorgetretem ift, 
um leicht wieder einzulenfen. Man fieht mit Beforgnif 
dem Ausgang diefer Sade entgegen. — Ferik Abmed Pas 
ſcha trifft Unftalten, um auf feinen Poften nah Wien abe 
aureifen; Hr, v. Maurojeni, welcher ihn als Botſchafts— 
rath babin begleitet, macht bereits feine Abſchiedsbeſuche. 
— Der Sultan bat von Mehemed Ali ein Schreiben ers 
balten, beffen Inhalt im Publifum noch nicht befannt ift, 
das aber erfreulide Cröffnungen enthalten muß, ba die 
— ſeit Kurzem ſich fehr gänftig über deu Vicefönig 
Seit Eingang der letzten Votſchaften des Lord Yon: 
ſonby aus England gebt das Gerücht, daß England darauf 
dringe, gegen den Vicefönig von Aegppten eine Demons 
Rration in Hinfiht der gaͤnzlichen Erfülung des Fermans 
einzuleiten. Allein es [heine noch fehr der Beftdtigung 
zu bedürfen, * 


Miszellen. 

Die bolländifhe Staatecourant enthält über ein früher 
fhon erwähntes Erdbeben ausfährlide Nahrihten aus 
Batavia vom 29. Des. v. J., worinn es beißt: Mit Bes 
dauern melden wir unjern Lefern ein trautiges Unglüd, 
welches den Hauptplatz der moluckiſchen Jaſeln betroffen 
bat. Nachdem man während des Oktobers drev Woden 
bindurd eine die, mit Schwefeldämpfeıt gefhwängerte 
Luft gehabt, folgte am 1. Nov. um $ Uhr ein beftigce 
Erdbeben, an weldes ſich now bie zum 4. Mov. mehrere 
andere Erdftöfe anreibten. Auf Harufo war die erfte Des 
wegung ſenkrecht, und dauerte etwa 25 Gefunden, auf 
Amboina dauerte diefelbe 35 Sekunden. Bon Banda hatte 
man noch feine Nachtichten. Man vermuthete allgemein, 
daß an dem dortigen Bulfan ein furdtbarer Ausbrud Statt 
gefunden haben werde, und daß der Juſel das traurigfie 


Söhldfal zu Theil geworden fey. Ju weitern MWerfolg des 
Schreibens wird nur ber Einfturz der Kaferne, unter des 
ren Trümmern 53 Perfonen erfhlagen und 66 ſchwer vers 
wundet wurden, gefwildert. Die Megierungsgebäube ba: 
ben febr gelittew, die übrigen Häufer find größtentbeils 
des Erde gleich gemaht, und man hatte Hätten und Zelte 
ig weitern Aufenthalt errigtet. Der Schaden war für 

ie Regierung allein bis zum 5. Nov. auf 300,000 Gulden 
berechuet, wobey bas unglückliche Banda noch gar nicht in 
Auſchlag gebraut war. Auch auf Java werden die Erdbe⸗ 
ben jetzt häufiger als früher wahrgenommen. Ende Okto⸗ 
bers hatte man in Patjitan eines verfpürt, and am 8. Des. 
hatte mat wieder eines, Die Richtung bes Erbbebeus 
war von Säben nah Norden... 


Ein Helgwprner in England erklärte, daß er ſich zu 
den S t einfindew fönne, weil ihm der rechte 
Arm fehle, — ‚Wie denn dieß elu Entſculdigungsgrund 
fer? — An ben Befepen ftebe,ider Geſchworne folle bey 


des Mereidigung die tagte haud auf das Evangelium les 
gen und feinen Eid leiften. Diefe Bedingungen könne er 
nit erfüllen. Der Entiäuldigungsgrumd wurde anges 
uommen, : 

Auf dem Schloͤſſe Möulr in Belgien wird uächftens eine 
Verwaͤhlung gefepert werden, die der jungen Prinzeffin 
von Eroi:Eolre mit einem Prinzen von Hobenzollern, 
Entel der, dem Mobanihen Haufe verwandten Fürſtin 
von Gavre, Es befinden fi in dieſer Beziehung viele 
vornehme Familienglieder aus Fraukreich, —— und 
Belgien auf dem Soloſſe des Fürften von Eroni, 

Im Antwerpen bat ſich feit Erdffuung der Eiſenbahn bie 
gt der Fremden ungewöhnlich vermehrt; denn es kommt 
est fein Ausländer ua Belgien, und insbefondere nad 
Vrüfel, welcher nicht auch die Fahre auf der Eifeubahn 
nad Antwerpen machte. 

Der Selbſtmord wird 
Oarnifon. 
der fih in die Seine geworfen, und eines Hufaren, ber 
ſich im Kaudl St. Martin erfäuft hat. in Lieutenant 
vom ıften bat fi eine Piftole auf das Herz abgefeuert, 
da aber die Kugel zu hoch fubr, fo zerſchmetterte fie ihm 
nur die obern Mippen, ohne ihn zu tödten. Ein Munis 
sipalgarde hat ſich im Quartier erfhofen, ein Korporal 
vom 5öften hat dafeıbe gethan, und dieß alles in weniger 
ald zebn Tagen. 

Man bat ald eine Laune des Zufalld bemerkt, daß die 
Unweienbeit der beuden Prinzen aus dem Haufe Orleans 
in Liegnig auf den Tag traf, an welhem 1813 Napoleon 
au der Spige feiner Garden daſ⸗lbſt einzog. 

Zu Nymwegen ftaud diefer Tage ein ehrwuͤrdiges Braut, 
paar in glei ebrwürdiger Umgebung vor dem Traualtar; 
der Bräutigam war. 70, die Braut 68 Jahr Alt; die vier 
Zeugen zählten 99, 89, 76 und 73 Jahre, zuſammen 
475 Jadre. m 2, 4 

Befanntmadbung. 

Auf Aurufen eines Släubigers wird das Anweſen bes 
Auguſtin Kügle von Hohenried nah $. 64. des Hypothe⸗ 
tengeſetzes dem Ifföntlihen Verlaufe unterfielt, und Ver: 
freigerungstagsfahrt auf Samftag den 18. Jun. 1836 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Umrslofaıe augeſeht. 

Das Anweſen befteht aus dem einflödigen gemauerten 
Wohnhauſe Nro. 12. zu Hobenried mit Hofraum und Gars 
ten zu o Tagw. 57 Dez. und 3 Zagw. 4 Dez. Weder, 
ſaͤmmtlich frepftiftig zum koͤnigl. Rentamte Aichach, dann 
1 Cagw. 37 Dez. Weder, eigen, jedoch giltbar. 

Kaufsluftige, welche fib über Leumund und übrige Vor⸗ 


anftedend unter ber Parifer 






Medigirr unter 


Mir haben eines Kapitaͤus vom guten erwähnt, 






Derantwortlichkeit des Ver 


bediugniffe zur Anſaͤßlgmachung genügend auswelfen kön. 
nen, werden hlemit vorgeladen. , 
Aichach, ben ı7. May 1836. 
König. bayer. Landgericht. 
Der k. Lot. beurlaubt, Haller, I. Aſeſſor. 
ei ol. Stöfelhuber, Rpr. 
Befanntmadhung,. 
(Pfarrer Jung von Berg Verlaffenfhaft betreffend.) 
Am 8. März I. 3. ftarb der königl. Pfarrer Yerer 
Yung zn Berg dieß Gerichts ohne Hinterlaffung eines Te— 
Nlaments. Seine Eltern, die Schuhmgcher Mathias und 
Barbara Jung' ſchen Eheleute zu Neumarkt im Megentreife, 
des Königreiches Bapern, find fon Längft geftorben, und 
es werden id feine Geſchwiſterte (VEh Deuen fi mehrere 
vor vielen Jahren nah Wien begeden haben follen, über 
deren Leben und ſonſtlge MWerbättniffe Aber bisher nichts 
ausgemittelt werden“tonnre) oder bere-hinterlaffene cher 
liche Kinder ale die gwegtihtn Juteſtaterben darſtellen. 
Es werden daher Ale, welche au die Pfarrer Jung'ſche 
nicht unbeträgtlige Berlafenfgaft Erbichafre » Anfprüde 
oder aus was immer für einem audern Titel eine Fordes 
rung zu machen baben, biemit aufgefodert, felbe (ſo weit 
es nicht ſchon geſchehen ift), binnen 60 Tagen a dato uns 
ter dem Praͤjudize dahier zu liquidiren, daß nah Umpuß 
diefes Tetmines mit der rechtlichen Verhandlung und Er— 
tradition der Verlaffenfhait ohne alle weitere Rider auf 
die nit angemelderen Auſprüce fürgefahren werden wird. 
Kaftel, den 4. Jun. 1836. 
Königl. baper. Landgericht im Megenfreife, 
Althamer, Landrichter, 


Betanntmadhung. E 
alle blaue Pfandſcheine (ansgeftellt In den erften ſechs 
Monaten des Jahres 1835, und bezeichnet mit Nro. 31,799. 
bis Niro. 49,324.) find nun verfällig. Die Beſttzer derfelben 
werden daher aufgefodert, diefelben nun auszulöfen oder 
zu verzinfen resp. zur Umſchreibung einzuliefern, 
Wugsburg, den 4. Jun, 1836. ; 
Das ftädtifhe Verſatzamt. 
Ulm (Zaus und Garten in Wen: Ulm — königl. 
bayer. Laudgerichts Günzburg — zu verkaufen.) Unters 
zeichneter feßt hiermit fein ihm durch Wohnungs : Berdus 
derung entbehrlib gewordenes einftöcdiges Zaus nebit 
Garten in Yieu: Ulm aus freyer Haud zum Verfaufe aus; 
daſſelbe flieht nahe an der nad Memmingen und unweit 
der nah Augsburg führenden frequenten Zanditrafe, von 
allen Seiten frey, iſt in gutem Zuflande, und enthält zu 
ebener Erde ein heigbares Zimmer nebft Kammer, ein ges 
räumiges Zimmer, welches früber ju einem Laden einge: 
richtet war und ohne große Koſten wieder dazu bergeftelt 
werden könnte, mit einer Fleinen Karhımer; im erftien Stos 
de ein tapezirtes heizbares Zimmer nebft Kammer und ein 
unheisbares Zimmer nett Küche und Speiſekammet und 
eine Kammer auf dem ziemlig geräumigen Koraboden, 
Diefes Haus eignet ſich durch feingfo vorthellhafte als 
angenehme Lage fowohl für jedes -Anberbe, in welder 
Hinſicht es bey der beyorfieheuden Eintigtung einer Dampfs 
Schifffahrt auf der Donau, von welcher es nicht weit euts 
ferne liegt, befondere Aufmerljamfeit verdienen dürfte, 
ald au zu einer Eommer: Wohnung und der dafelbe um: 
gebende, 1/2 Tagwerk große, gut angelegte, mit einem 
Punpbrunnen verfehene Garten gewährt Nugen und Mers 
guügen, Ueber bie Verkaufsbedingungen, welche biuigft 
geſtellt find, erteilt auf franfirte Anfragen nähere Aus— 
tunit M. J. Eellarius, Kaufmann in Ulm. 


legers Zofeph Anton Moy. 
» 
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politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöͤchſten Privilegtem 


Dienftag. 


Biete u BD . 

Augsburg, den 15. Jun. Wir müſſen über die 
Anweſenheit Er. Majeität Königs Otto von Griechen⸗ 
land noch Folgendes nachtragen: Als Se. Majeftät 
die Rathedralkirche beebrten , wurden Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben von der hoben Seiftlichfeit des Domfapitels em⸗ 
ber an befahen dann die fon. Reſidenz und das 

athhaus, wofelbft Allerhöchſtdieſelben vom zweyten 
Hrn. Bürgermeifter und den Herren Magiftratsräthen 
empfangen wurden. Auch beehrten Ee. Majeftät das 
berühmte Seethalerſche Golde und Eikberwaarenfa: 

er, und bezeugten Ihre befondere Zufriedenheit. Bey 

er Aufwariung unterhielten Eih Se. Majeftät mit 
den Ihnen vorgeflellten Perfonen , worunter fich auch 
die in Griechenland —— Herren Offiziere vom 
Aten Cheveaurlegers⸗Regimente König befanden, aufs 
Herablaſſendſte. 

Darmſtadt. Se. kön. Hoheit der Großberzog 
von Heſſen iſt Frank, und obfchon beſſere Nachrichten 
eingegangen find, fo ift Höchftdeffen Zuftand immer 
nod von der Urt, daß die Frau Erbgroßberzogin 
Marbilde fönigl. Hoheit die beabfichtigte Reiſe nach 
Müncenaufgegeben bat. 

Dom Mapn, den 9. Jun. Dem Vernehmen nach 
ift über die vielbefprochene Abberufung der feit der April⸗ 
emeute 1855 in den mächften Umgebungen von Franke 
furt dislozirten öfterreihifchen und preußiſchen Irups 
pen noch kein definitiver Beſchluß am Bundestage ges 
faßt worden. Gin endliches Nefultat der deßhalb ne 

ſiogenen Verhandlungen dürfte wohl wahrfcheinlich 

denfalls erfi mit dem Augenblicke ind Leben treten, 
wo die-thatfächliche Urfache der forigefepten Anweſen⸗ 
beit der befragten Konlingente u efteben angehört 
haben: wird.— Nach derin Frankfurt in der Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Donau: Main + Kanals Gefells 
ſchaft vorgelegten amtlichen Lifte der Aftten » Subferips 
tion wurden alle Aktien abgefegt, und zwar in Engs 
land 7598, in Defterreih, Ungarn und Stalien 1466, 
in Frankreich, Holland, Belgien und der Schweiz 
4417, in Preußen, Sachen md Braunſchweig 617, 
in Bayern und den andern deutſchen Etaaten 4278, 
bep der bayerifchen Negierumg 5000. Summa 20,000, 

Sranffurt, den d. Jun. Die Seneralverfamme 
lung der Aktionäre für den baperifhen Donau⸗ und 
Mainkanal bat, nad achttaͤgigem Bepfammenfepn, 

ihre dirßjährigen Eigungen an legten Montage ges 


Nro. 166. 





44. Sun, 1836. 


fhloffen. Das Banfierhatie'M. A. v. MRothſchild und 
Eohne, dem, in Gemäßheit der Statuten, die Er« 
nennung des erften Direktors ded Verwaltungsrates 
der Geſellſchaft zufteht, hat dazu feinen älteften Chef, 
ben Irhrn. U. M. v. Rothſchild, berufen. Die Aktien 
ber Geſellſchaft, die fih am Ecyluffe der Eubferip: 
tionsliſten ſchon auf 103 gehoben hatten, fteben derma⸗ 
len 6 Prozent unter Pari; jedoch find dieſelben noch 
bis jept fein eigentlicher Gegenftand des biefigen Börs 
fenbandels geworden. — ie man erfährt, fo iſt 
der Generalagent fämmtlicher Rothſchildſchen Häufer 
su Madrid, B. Weisweiler, von benjelben beauftragt 
worden, die bey der öffentlichen Verfteigerung der N as 
nischen Rfofter-Bibliothefen vorkommenden hebräi en 
Manufcripte und Druckſchriften fur deren Rechnung zu 
erfteben und folhe nah Fra t zu fenden. 1) 
darf fomit hoffen, daß diefe befonders für die Fiteräre 
eſchichte des Mittelalters fehr reichhaitige Quellen den 
‚orfhungen der neuen Gelehrten demnächſt zugängli: 
cher, als feitber, werden dürften. 
Wien, den 8. Yun, "Das der Damoffdiffahr 
ten, den 8. Jun. Das der Dampficifffahrte 
gefellihaft gehörige Schiff Nador ift heute Früh mit 
460 Paflagieren von —*— abgefahren, um die Kteiſe 
nach Preßburg und Peſth in Einem Tage zu vollenden. 
Man ſieht mit Vergnügen die außerordentlichen ar 
ſchritte, welche diefes früher fo ſehr in Frage geftellie 
Unternehmen mit jedem Jahre macht. Am fo mehr 
in u bedauern, wenn Leichtſinn oder bofer Wille 
ügen in Umlauf fepen, die deſſen Kredit nachtheili 
fepn könnten, wie dieß mit dem vorgebliben Bran 
des Nador ber Fall war. — Diefen Vormittag ba 
ben die franzöfifchen Prinzen bie biefigen Militär: 
Etabliffements in Augenfchein genommen und über 
deren treffliche Ginrihtungipren Depfakt fprocdhen. 
Nachmittags werden diefelben einer Yagdpartie im 
kaiferliben Park bey Hütteldorf bepwohnen und heute 
Abend vieleicht den Prater und ein daſelbſt veranſtal⸗ 
tetes Waſſerfeuerwerk befuchen. Die Hauptfeyerlich- 
keiten an biefigem Hofe ſcheinen indeffen ibr Ende 
erreicht zu haben; die Prinzen werden aber bis Sonn⸗ 
abend bier verweilen, um weniger gene bie Luſt⸗ 
barkeiten der Wiener durch 57 nfchauung ken⸗ 
nen zu lernen. 
rieft, deng. Yun. Aus de 
lich aus Aegypten, lauten bie Na 


Drient, umd nament: 
ichten fowohl im polls 


tiſcher ale In jeder andern Hinfiht befriedigend. Der Ge⸗ 
fundbeitte zuſtand bat ſich In lehtgenanntem Lande gebeſſert, 
und die Baumwollen⸗Aernte verſpricht ergiebig zu werden, 
deun gerade die naſſen und Falten Früblingstage, die bey 
uns für den Landbau fo nahtheilig waren, baden zum 9: 
deiben der Baumwollen⸗ und Getreide:Erzeugung in neayp · 
ten bevgetragen. Mir dem englifhen Konful fol Mebe: 
med uli wieder befreundet fepn. ‚Er fweint fi in deſſen 
Wünfce zu fügen, und den Handelsverbindungen, welche 
feitber febr befhräntt mit engliſchen Unterihanen unter: 
halten wurden, eine gedfere Ausdehnung geben zu wollen, 
indem nad und nad das fo brüdende umd ftörende Mono- 
polieftem, worauf die Handelspolitit Mehemeds berechne! 
war, ganz aufgegeben werden ſoll. Dieß würde aub uns 
gu Starten fommen, wie wir denn bereits durch bie reyel+ 
mäßig eingerichtete Dampfiaiffiahrr mit dem Orient, und 
Dura die freverm Anfihtem der rufiifhen Kabiuetts rädjiät: 
1 der Befahrung des Donaufiromes, eime größere Lebhaf ⸗ 
tigteit in Waarenverfendungen fpüren. 


En land 
Ponden, den 4. Jun. DerGlobe fhreibt : Un: 
ter dem Volke ſcheini die Stimmung für eine völlige 
Emancipation unferer ifraelitifchen Mitunterihanen 
immer gunftiger ju werden, Zu Eunderland ift in 
einer Volksverfammlung eine Bittfchrift in dieſer Rich: 
Hug abgefaßt worden. — Da der Prinz von Capua 
nit iR Penelope Empth viermal, zu Rom, Ma: 
did, GreinasGreen und Londen getraut werden 
feyn fell, fo nenn man in diplomatiſchen Zirkeln ibs 
ren Ebrebund die Quadruppelallianz. : 
Es find bereits Anordnungen getroffen, um für 
die bepden Dampffchiffe, welche bie oftindifche Kom: 
Yaynie um das Gap herum nach Indien abfertigen will, 
in beftimmten Zwifchenriumen Kobfenvorräthe anzule⸗ 
gen, zu welchem Zweck ein Auftrag zu 5000 Tonnen 
ertbeilt iſt; man daält die Stationen für. fehr richtig 
gewählt, ſo daß die Dampflraft auf der ganzen Fahrt 
En febr wenig Unterbrehung wird zur Anwendung 
gebracht werden Fönnen. Wozu diefe Schiffe nad ih— 
ver Ankunft in Oftindien verwendet werden ſollen, 
ſcheint noch nicht ausgemacht zu ſeyn, doch hofft man, 
daß, wenn der Verſuch gelingt, eine regelmäßige 
Sampffcifffahrt zwifhen England und Oftindien cins 
gerichtet werden wird. i 
Syanien . 

Madrid, dent. Gun. In der öffentlihen Mep: 
nung ſcheint ein — rd vor fih ge 
gangen zu ſeyn. Ales ift mit Iſturiz —— Fi 
es fich gejeigt bat, daß er, obgleich die Procuradores 
von ibm aufgelöst worden, doc ihrem Epfteme folgt. 
Eogar das Eco del Gomercio, das Organ Caballeros, 
der ander al der Procuradores:Oppofition ftand, 
verfpricht, das Minifterium zu unterftügen,, fo lange 
es feinem bisberigen Epfteme folge. Die einzige Ops 
pofitionsbandlung,, die aus den Provinzen befannt ge: 
worden, it, daß zu Malaga mehrere Numern des 
Eſpanol, der fih zuerft unter allen Journalen für 
das Minifterium fturiz ausgefprochen hatte, auf 
einem Yimmerfelle verbrannt wurden. — Der Dan: 
kier Ardoin hat feinem Agenten befohlen, die Vor: 
(dußfummen, deren Ausſahlung berfelbe bey dem Ab: 





treten Menbizabals fufpenbirt hatte, der Regierung 
Bun lt Die Zahlung iſt bereits erfolgt. 
aris, den 8. Yun. (Moniteur.) Die Genes 
rale Palarna zu Valencia und Roten Alcaniz, fo wie 
die Provinzialdeputation von Leon haben ihre vollkom⸗ 
mene ein an das Manifeft des neuen Mis 
nifteriums erklärt. Alle Nachrichten aus ben Provins 
zen lauten fortwährend gut. Am 6. Morgens griffen 
die Karliften die Linien vorwärts von Er. Eebaflian, 
füdweftlih von dem Havenplage Paffages an, wur⸗ 
den aber mit — Verluſ zuruc geſchlagen. 
ran Yvei-d. 

Paris, den 7. Jun. Heute hielt der Pairehof 
eine nachträgliche Eiyung-über den Aprilprogeß. Der 
Angeklagte Delente, zulegt Ausrufer bey den Bon 
Sens, war aus Et. Pelagie entwichen, hatte ſich aber 
vor Rurzem frepmwillig geftellt. Die Hauptanflage, 
welche gegen ibn gebt, iſt, daß er Mitglied des Gene 
tralkomites der Geſellſchaft der Menfchenrechte gewe⸗ 
fen jep. Er geftebt,, daß er dazu gewählt werden fep, 
aber die Wahl erit nach feiner Verhaftung erfahren 
babe. Die vorgeführten Belaftungszeugen machen, 
zum Theil im Widerfpruce mit ibrem Benehmen bey 
der Vorumterfuchung, Feine belaftenden Ausſagen ges 
gen den Angeklagten. Bey Abgang der Poſt hatte 
fich der Pairohof zur Urtheilfällung zurüd gezogen. — 
Man fpricht ieyt mit ziemlicher Beſtimmtheit davon, 
daß der Kriegsminiſter, Marſchall Maiſon, aus dem 
Miniſterium auetreten werde. 

Der Courrier ſchreibt: Auf der Pariſer Douane iſt 
eine an den Goldarbeiter Froment Meurice adreſſirte 
maſſiv ſilberne Standarte (von dem verſtorbenen —— 
feſſor Iſopi eh mei; zu Ehren der Eiege Nas 
poleons verfertigt) niedergelegt worden. Der Eigen: 
thumer, Hr. L. Bührer in Ludwigsburg , bat im Eins 
ne, fie der franzöfiihen Regierung zum Rauf anzu⸗ 
bieten, damit fie, in einem unferer Muſeen, den ihr 
urjprünglich von dem Verfertiger beftimmten Plap 
einnehme. — Man fagt, Hr. Sauzet gebe fid) nicht 
allein mit Wortfpielen ab, fondern bezahle auch noch 
der Naivetät feinen Zoll. Die Doktrinärs erzählen 
eine Feine Anekdote, die die Einfalt des Eiegelbes 
wahrers bezeugt. Gr führte a. ein vertranies Ge⸗ 
praͤch mit einem Mitglied des Oberhaufes, dem erdem 

lan mittheilte, den Herzog von Orleans mit der 
Prinzeffin Viltorie zu vermäplen. „Dieß waͤre, ſag⸗ 
te er, ein Mittel, den Bund ber beyden Länder zu bes 
fetigen.” Der Lord bemerkte ihm, daß die Verfchie« 
denbeit der Religionen ein Hinderniß für die Heira 
wäre. — Über Mplord, erwiederte Hr. Sauzet, i 
hatte doch geglaubt , daß in England völlige Religions 
Freyheit herrſche.“ Der Lord fieng an zu lachen. 

aris, den 8. Jun. Das Lager von Et. Omer 


wird am 40. bis 45. Auguſt beginnen, und bis zum 


45. Dft. dauern. Es wird aber dießmal auch aus nicht 


mehr als etwa 6000 Mann befteben. — Ams. Fun. 
brach bey Givors die eiſerne Hängebriyfe, über die 
Rhone, wobey — Anzahl Menſchen das Leben verlor. 


Rieder lande. 
Amſterdam, den 7. Jun. Dem Vernehmen nach 


t &e. Majeftät der König den Generalmajor Ders 
—* beauftragt, nachſten Monat sine Reife nach der 
Küfte von Guinea und in das Sunere Afrikas anzu⸗ 
treten , um mit Negerhäuptlingen Unterbandlungen 
zur Rekrutirung re! Regern für, den Militärdienft 
in Oftindien zu eroffnen. 1% 

Beate den 7. Jan. or ee Glo⸗ 
cefter iſt vorgeſtern bier eingetroffen. 

r ner meldet : Man, verfichert, daf 
Hr. Ancilon, E. preußiicher Minifter des Auswaͤrti⸗ 
gen ‚ eine Brüffelerin, die Marquiſe Flore de Der: 

uigneul, Ehrendame der Prinzeffin Friedrich ber 
Niederlande, demuächft heiratben werde. Die Draut 
iſt bereits mit igge en mo Berlin abgereift. 

Berlin, den 8. Jun. Voreinigen Tagen hatte 
ſich bier, wie bereits gemeldet worden, allgemein das 
Gerücht verbreitet, Ihre Majeftät die Kaiferin von 
Nußland werde diefen Sommer Deutſchland nicht ber 
fuchen; jet aber kann mit ziemlicher Gewißbeit der 

äinzliche Ungrund jenes Gerüchte verfihert werden. 

ie kaiferliben Equipagen find bereits in Stettin, ans 
gefommen, und es beißt, daß die Kaijerin ſammt 
ihrem Gefolge in wenigen Tagen nachlommen, gleich 
nah der Landung aber, ohne Berlin zu berühren , 
die Meife nah Ems ec werde, wo bereits alle 
Anftaltem getroffen find, die hohe Frau mürdig zu 
empfangen. Nach vollendeter Kur wird fodann, mie 
es jept beißt, Ihre Majeftät mehrere Wochen fang 
bier und in Potsdam im Schooße der königlichen Fa: 
milte verweilen. 
“.r, ton 
Konftantimopel, den 25. Map. Hr. v. Mauro: 
ieni, ehemals ottomanifher Gefhäftsträger und nunmebr 
Botfcafterach am faiferl. öiterreisifhen Hofe, bat, nad 
dem er kurze Zeit nad feiner Ankunft zur Audlenz bevm 
Sultan gelafen worden, geftern feine Abfchiede = Aubienz 
bev demfelben gehabt. Se. Hobeit nahm Hrn, v. Mauro: 
jeni mit befonderer Huld auf, drüdte Ihre Zufriedenbeit 
mit den von ihm und feiner Familie der Pforte geleifteten 
Dienfte aus, und befbenfte ihn nicht allein mit einer foft: 
baren Dofe, fondern lieh ibm überdieß eine bedeuteude 
Summe als Entihädigung für feine Neifeanslagen zuſtelen. 
Die Stimmung der fi bier aufbaltenden Engländer 
iR aufs Hönfte gereist, und Lord Ponfondp in ſichtbarer 
Verlegenheit. Er weid niet, fell er Apnfiantinopel ver- 
laffen, oder erft Juſtruitionea von Kondom abwarten. Der 
unglüdtine Engländer, weldet zu dem GStreite mit den 
türtifhen Beborden Aulaß Mgeben, kit in Folge der erlit: 
tenen Mifbandinngen lebensgkfahrlich krauf; man zweifelt 
an feinem Auffommen. Stirbt er,, fo wird der Zwiſt no ch 
viel ernftläher werden, und die eugliſche Preſſe mit hret 
befannten Leideuſchaftlikeit über die Pforte herfallen, 
und größere Genugtbuung verlangen, als Lord, Ponjonbo 
ehr begehrt. Dieß beſorgen auch praͤſentauten der 
andern großen Höfe, und defbalb ſind fie — bemübt, 
f&neil eine gütlihe Ausgleihung zu bewirfen, Bir Doll 
meticher der frangöflfben, dfterreikifhen, preußifben und 
ruffifben Millionen machen Boritellungen über Vorſtellun 
gen, die die Pforte zwar anhört, aber ihnen keine Folge 
giebt. Cie bat noch niht einmal die Kolleltivnote beant: 
mwortet, welde ihr von Seite der Botfchafter ber großen 
Mächte eingereiht worden. war, Juzwiſchen fGeint iht 


doch unbehagllich zu Muthe zu ſeyn, und fle fucht einen 
faux fuyant, nm auf ſcicliche Weiſe aus der Alemme jur 
fommen. Der Reid» Effendi fol einem ber Dolmetſcher 
gefagt haben: was feine Perfon anlange, fo halte er keis 
neswegs andem Portefenille, er wolle es Eee 
wenn der Sultan einwillige und dem Lord Ponfonbp damit 
ein Dienft gefhebe; denn er fen des Seſchreds herzlich 

müde, das uber einen jo unbedbeutenden Vorfall erhoben 

würde. Die Weuferung muß Lord Ponfonbv augenblidiid 

überbradt worden ſeyn, weil er durch die franydjiibe Am⸗ 

baffade ber Pforte erflären lief, daß es ihm gleichgültig 

jey, ob der Reid: Effendi im Amte —* oder nicht, wenn 

er ſich nur dazu verſſehe, für die einem Engländer junges 

fügte Beleidigung Abbitte zu thun. Dieß wird num der 

türkifwe Stolz nicht zulaffen, und es muß anfs Aeußerſte 

fommen, bevor ein Minifter der Pforte fi herbegtäpt, 

dad Knievoreinemhriftenzubeugen. Haudelte es fi um 

eind untergeordnete Perfon, fo würde man fid nicht lange 

befinnen, und dem Vorſolage des franzoͤſiſchen Botſchafters 

entfpreden. Den Kadi von Scutari, der zuerft feine 

tichterlichen Amtspflichten überfaritten, und gewaltthäs 

tige Hand an einem engliiben Unterthan gelegt bat, wid 

man auch wirklich preis geben, und ich habe gebört, daß 

die Piorte dem Lord Ponfonbo zu verftehen geben ließ, fie 

wolle den Kadi von Scutari nit nur abfehen, und zu eis 

ner förperlihen Zuüotigung verurtbeilen, fondern ihn auch, 

um Abbitte zu leiften, in das englifhe Botſchaftshotel 

ſchicken, infofern der Engländer, welcher unbefngt gejagt, 

und das Kind eines Muſelmauns verwundet babe, fih auch 

vor dem Mufti ftelle, und wegen feiner begangenen liebers 

tretung die Gnade des Sultand anrufe., Das wird nun 

nicht gelbeben, denn erftlih wird der fo fhwer mißhandelte 

Engländer ih nit dazu verfteben, und dann it er, ſelbſt 
wenn er es wollte, jet wenigftend nicht im Stande, ein 
Glied zu rühren, geſchweige eine Foͤrmlichkeit zu erfüllen, 

die ihn bey voller Gefundbeit aufs Tiefſte erfnätterrn mäßte. 

Es bleibe alfo beym Alten, und Lord Ponfonby wird erſt 
dann entfbieden baudeln können, wenn er aus London Unts 
wort erhalten, Cinftweilen bat er, wie ſchon angeführt, 
alle direfte Verbindung mit der Pforte aufgegeben, unb 
erſt im Laufe des geftrigen Tages eine fariftlihe Kommune 
nitation zuräd gemwiefen, die ibın von dem DMeid : Effendi 
gemacht wurde, und wahrſcheinlich auf diefe Verhältniſſe 
Bezug hatte, 


U ee 
‚. Hr. Geheimerath v. Klenge in Münden wird dems 
nächſt eine Meife durb Franfreih nad London antreten. ' 

In der Stadt Laval har ſich ein trauriger Vorfall zus 
‚getragen; ein 26jdbriger polniiher Fläotliug dar ſich in 
einem nahe bey diefer Stadt gelegeneu Walde das Feben ger 
aommen. Die Urſache diejes Selbitmorbed war derSchmerz, 
den er über feine Entfernung von feinen Waterlande und 
— Famille empfaud, von der er gar keine Machrichten 
erhielt, 

Newport it aufs Nene burd einen Brand Heinige: 
fubt worden, der a5 Gebäude in Aſche legte. Auf diefes 
Ereigniß folgte ein, anderer niat geringerer Unfall. Eine 
tieberlibe Weibsperfon fette das Findelhaus in Brand. 
Die Kinder konnten zum Glüd zu rechter Zeit nod in Si⸗ 
cherheit gebracht werden. . 

Der Sultan bat eine gute Urt Genfur eingeführt. 
Ein Derwifh, ber ihm kürglig eine Schrift vol famülfti: 
ger Schmeihelepen gufendete, erbielt zur Anerkennung 
200 Hiebe auf die Fußſohlen, mit der Erklärung, der Sul» 
tan babe andere Dinge zu thun, als ſolechte Schmeiche⸗ 
leven zu lefen, und wenn der Derwiſch nicht vernünftiger 


ſqͥtelben wolle, fo fey der Sultan genetgt , Ihm bie Hans 
De abbauen zu laſſen. Da ftänd’s bey uns ſchlimm mit 
den Derwiſchſohlen und Händen, 

In England wird Papier aus verfaulten: Holz gemacht. 
Diefes wird vomallen nicht verfaulten Theilen gefondert; 
dann laͤßt man dieweihen Theile in einer Soda Aufloͤſung 
von 2 bis 3 Grad'Stärke zu einem Brep fi formiren, der 
mehrere Tage der Einwirkung der Sonne ausgeſeht wird, 
um die Mafe zu bleiven. Bulent wird die Maffe unter 
bie gewöhnlihen Hammer oder Holländer gebraut, und 
xachdem fie daburch die hinreichende Feinheit erlangt hat, 
in ein hoͤlzernes Gefäß gethan, um fie auf die gewöhnlis 
&e Art der Papierbereitung zu formen. Der dadurch ents 
ſteheude Bogen Papier wird auf Filz gelegt, ausgeprest 
und getrodnet, wie gewoͤhnliges Lumpenpapier. 

us ein beachtungewerthes Ereigniß bezeichnet man 
bie Aufnahme der Herren v. Rothſchild in Frankfurt in 
bas dafige Edfino, welcher bisher unüberfteiglige Hinder: 
nie entgegen ſtauden. 











Borladbumg. 

Vitus und Andreas Mader, Soͤldnersſoͤhne von Mie- 
ben, welche feit dem ruffiihen Feldzuge vermißt werden, 
oder ibrerehtmäßigen Deszeudeuten, werben vorgeladen, 


fid binnen 3 Monaten a dato wegen des ihnen aus der 


Berlaffeufhaft des Soͤldners Benedikt Rader von Rieden 
angefallenen Vermoͤgens zu gogfl. 32 Er. bey biefigem Ge⸗ 
site um fo gewiffer zu melden, als außerdeſſen diefes 
Bermögen ihren nähften Verwandten gegen Kaution aus⸗ 
gefolgt werben würde. 
Kaufbeuren, den 7. Jun. 1836. 
Königl. bayer. Landgericht. 
. Sihlern, Landrichter. 





Abraham Heper bat fin vor 30 Jahren. von feiner Hel« 


math, dem Pfarrdorfe Oppenpofen, entfernt, und in Ef. 
öfterreigifhe Dienfte begeben, und feit diefer Zeit troß 
der dffentlihen Anforderung vom 23. Febr. 1835 feine 
Nachricht weder bieder nob an feine Verwandte gelangen 
lafen. Deſſen binterlafenes Vermögen hat fi ſeit der 
Seit, und zwar nach jüngfler Vormundſchaftsrechnung auf 
3714fl. 38er, vermehrt. 

Die nähen Verwandten dieſes Abweſenden haben nun 
auf Ertradition diefed Vermögens den Auttag geſtellt, 
und es werben Abraham Hetzer oder deſſen allenfallfige Leit 
beserben hiemit unter dem —— oͤfentlich vorgeladen, 
fh binnen 6 Monaten bey der unterfertigten Behörde zu 
melden, und die Rechte auf das befagte Vermögen gel: 
gend zu machen, außerdem befagter Abraham Heer und 
deſſen Deszendenz ald verfhollen erklärt, und das befagte 


Vermögen nad der Oettiugſhen Gtatutar » Verordnung |. 


vom. i7. De. 1756 au die nähften Verwandten bes Abras 
hanı Hetzer ohhr Kautipn ausgeanswortet, resp. vertheilt 
werden würde, 

Sälof Bilfigen, den 1. Jun. 1836. 

Färki, Dettingen Wallerfteinifhes —⸗⸗ im 
Rezarkreife des Königreihs Bavern. 

Dir, abs., Aummer, Alt. 
nn nn nn — — 
Befanstmadung. 

Das Prioritaͤts Erkenntniß in der Baͤrenwirth Kafpar 
Etdlzie’fnen Bantfade von Babenhaufen wurde heute an 
bie Gerichtstafel angebefter, was hiemit bekannt gemacht 
u? ——— * — — — 

rſtl. Fuggerſche errſchaftsger abenhauſen. 
—— Behringer, Herrſchaftsrichter. 





bee 





Verantwortlichleit des Verlegers Zofeph Anton No 


In der. Karl Kollmannſchen Buchhandlung in 


Augsburg iſt fo eben erfchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt: 


Geſchichte des Tridentiniſchen Conciliums 
vom Kardinal Sforza Pallavicino. 
Aus dem⸗Igtalieniſchen überfeht 
von Theodor Friedrich. Klitiche. 
Zweyundzwanzigfie bis vierundzwanzigfte kieferung, 
aber achtet (le&ter) Band, 
gr. 8. Subferiptionspreis jeder Lieferung, geheftet 24 kt. 
thein. oder 6 gr. preuß. 

Mit gegenwärtigen drep Lieferungen ift die Geſchichte 
des Tridentinifchen Conciliums von Sforza Pallavis 
eins vollender wad vollftändig in den Händen der Kitf. 
Subferibenren,s. Der ungemein billige Subferiptionss 
preis von Hfl. 368r. thhn. oder 6 Thlr. preuß. follte eis 
gentlich jegt für ale und jede fpätern Käufer erlofhen 
fenn; doch wollen wir für alle Diejenigen, welche bey Ab: 
nahme von Pallavicino's Geſchichte ſich zugleich auch auf 
das Leben des heil. Karl Bortomäus von peter Biufs 
fano, drey Bände, fubjeribiren,. den Subferipeionspreis 
noch ferner gelten, und ſolche an deu verheifenen Vortheis 
len, bey Sübjeription auf diefe beyden Werke, Theil 
nehmen laffen, Der Ladenpreis von Pallavicino's Ge: 
ſchichte in acht Bänden oder 24 Lieferungen wird 12 fl. 
shi. oder 8 Tblr. preuß. ſeyn. 

Das. Leben des heil. Bari Borromäns ift bereits 
unter der Preffe, und wartet die. Verfendung des erften 
Bandes bloß noch auf den Stahlſtich, der bis-Mitte Juni 
beſtimmt fertig wird. Es iſt bloß Unterzeichnung, Eeıne ' 
Vorausbezablung erforderlid, und iſt jede Buhdandlung 
im Stande, an folhe Kunden, weilte, Sonto haben, die 
Lieferungen auf Jahreskredit abzugeben, wodurch der Au» 
fauf außerordentlich erleichtert wird, 

Die hochw. Geiſtligkeit, fo wie das verehrl. Publlkum 
überhaupt, wird, wie wir gewiß hoffen, bereits die fefte 
Ueberzeugung gewonnen haben, daf wir mit bloß ſolchen 
Unternehmungen, mwelde Meligion und Wiffen fördern, 
unfere Kräfte weihen, fondern ſolche aud immer in der 
verheißenen Weife hinausführen und dadurch unfer Wort 
löfen; daher boffen wir auch bey dem herrlichen Unterneh: 
men bes heil. Karl Borromäus eine recht zahlteiche Theile 
nahme zu finden, 


Im Haufe kit, C. Nro. 11. ift zu vermierhen und bis 
Miwaeli zu beziehen: ein großer Laden nebft daran flos 


hendem Gewölbe. Das Nähere kann im Laden ded Haufes 


vrit. €. No. 12. erfragt werden. 
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Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltés 


Erinnerungen aus dem Kaiſerthum. 
Es war zu Ende des Junius 1807. Die große 
Armee, unter Napoleons Befehl, hatte Fürzlich die 
berühmte Schlacht dep Friedland gewonnen , und 
die in Schrecken gefegten Nuffen waren über den 
Niemengefiohen! Wir waren vielleicht aufden Punkt, 
ihnen über diefen Fluß nachzufolgen , als der Raifer 
Alerander feinen Befieger um eine Infammenfunft 
bitten ließ. Diefe Zufammenfunft fand auf einer 
Floͤße Statt, die zu diefem Zwecke von den Maris 
nefoldaten der franzöfifhen Garde mitten auf den 
Niemen erbaut wurde, Es war ein fhänes Schau: 
fpiel, die beyden mäÄchtigften Monarchen der Eide 
zu gleicher Zeit an die entgegengefegten Ufer diefes 
Stromes kommen zu fehen. Mapoleon gieng zu 
Buß durd die Glieder feiner Garde, und fprang dar: 
auf in den Kabn, der ihn an den Dre der Zufamr 
menkunft führenfollte. Ihm folgte Murat, der ſich 
durch feine theatralifche Kleidung auäzeichnete ; ein 
Hut mit drepfarbigen Federn fchmückte fein mie 
ches Haupt, fein Hals war bloß; ein Farmefinrother 
fanmetener Mantel bieng auf feiner linken Schuls 
ter, und eim prächtiger türfifcher Saͤbel glaͤnzte an 
feiner Seite. Darauf fam der Herzog von Iſtrien 
Gveſſieres), deffen ernfthafte Haltung fich von der; 
jenigen Murats auffallend unterfchied; er trug einen 
blauen Frack ohne Stickerey, auf der Bruſt gerade 
herab zugefnüpfe mit den neuen Drdonnanzindpten, 
einen geraden und glatten Degen, und nur an der 
weißen Feder, die feinen Dut bedeckte, erfannte man 
feine hohe Würde, Diefer Marfchalt Fommandirte 
die * Kaiſergarde, jeder von uns liebte ihn wie 
einer Vater, weil er guͤtig und gerecht war; auch 
bemweinten wir ihn bitter, als er auf dem Schlacht: 
felde zu Lügen, fin Yahr 1813, von einer Kugelge— 
troffen wurde. Der Fürftvon Neuchatel, der Groß; 
Marfchall. Duroc, der General Walther, Befehle: 
haber der Örenadiere von der Garde zu Pferd, umd 
ein Adjutant ſtiegen in den Kahn. Napoleon gelang: 
te am erflen auf die Floͤße, und als Alerander Fam, 
reichte er ihm die Hand ;- diefe Monarchen umarmten 
einander vor den Augen der Armeen. Murat und 
Konfantin drüdten fih die Hand. Diefe beyden 
Krieger hatten eihander noch nie gefehen, aber in 
den zahlreichen Gefechten, die fie an den Borpoiten 
einander geliefert ‚- hatten fie ſich achten lernen. Die 
Unterredung dauerte ine Stunde; und ale Napoleon 
zuräd am, ſtellte er ſich aufrecht auf das Dintertheil 


des Kahnes. 


Ceine Aerme lagen kreuzweiſe auf der 
Bruſt, fein — ——— eſicht druͤckte Zu⸗ 
friedenheit aus; noch nie: hatte er und ſo groß ge⸗ 
ſchienen; in unſern Gliedern herrſchte eine tiere Stille 
der Bewunderung, als eine Stimme (vermuthlich 
die eines jungen Veliten) die Worte hören ließ: Sie 
haben um Frieden gebeten! Ein-leichtes Lächeln 
ſchwebte über Napoleons Lippen ; diefes Lächeln murs 
de verftanden, und fogleich erhob fich von allen eis 
ten der Ruf: es lebe der Kaifer! und zwar-um fo 
ftärfer, da die ruffifche Armee ihn hörte... Am fol 
genden Tage that ein Tagsbefehl der Armee fund, 
daß der Kaifer Alexander mit einem kleinen Des 
tafchement feiner Garden in unfere Glieder foms 
men würde. Diefes Vertrauen auf unfere Medlichz 
feit rührte und; auch empfiengen wir ihn fo gur wir 
fonnten; es wurde zuweilen gerufen : es lebe der Kai⸗ 
fer Alerander ! und der Monarch gieng nie vor um 
fern Adtern vorbey, ohne fich tief zu — — 
Der König von Preußen beſuchte uns ebenfalls, man 
fand aber an ihm nicht fo viel Wohlgefallen , wie 
an feinem Bruder Alerander. Untere Voltigeurs 
machten fich ein wenig über feine Haltung und über 
feine verlegene Miene Iuftig ; ich glaube fogar, daß 
ziemlich boshafte Karifaturen auf die Felphütten ger 
zeichnet wurden. Täglich hielten die Monarchen Mu—⸗ 
fterung über die in der Umgegend von Tilſit gelager⸗ 
ten Truppen, und machten fie manduoriren. Ale die 
Reihe an die Kaifergarde kam, traten wir unter 
die Waffen in unfern Gtaatäfleidern, und bilderen- 
unfere Yinien auf einer fcbönen Ebene , eine halbe 
Stunde von der Stadt ; faum waren die Kaifer vor 
den Öliedern vorbey gegangen, fo fiengen die Ma— 
noͤuvres an. Frankreich haste noch nie fo fchöne und 
fo Erieggehbte Truppen befeffen , wie damals die Kats 
fergarde war, und man hatimit —— * — daß 
dieſe Garde für Europa zugleich ein Gegenftand der 
Bewunderung und des Cchreckens war. Unſere Mar 
nöupres waren unferes Mufes würdig; Alexander 
faunte hoch ; Napoleon war wirklich trunfen ; ine 
dem er und anfhaute. — Beſſieres, rief er laut, 
laffen Gie die Mandupres mit Feuer wachen. — 
Eire, antwortete der Marftball, ich muß ntir die 
ehrerbierige Fteyheit heraufnchmen,, Ew. Majentäs 
zu bemerken, daß die Soldaten von der Garde nur 
Kriegspatronen haben, und daß alfo zu befürchten 
wäre... — Öleichviel, uhterbrach ibn Napoleon ha: 
fig, man wird den Grenadleren Befehl geben, die 





Natronen ben ber Kugel zu zerreißen und fie heraus⸗ 
fatten zu laffen. — Der Marfchall verbeugre fi, ritt 
im Gallopp davon, und einen Augenblick hernach ſah 
mans Bataillone von der. alten Garde, als Angriffs: 
Kolonne, im Sturmmarſche gegen einen beftimmten 
Punkt beranräden. Diefe Bewegung war eine der 
ſchoͤnſten, dieman je gefehen; aber plöglich bleibt die 
Kologne ſtehen, und eine der mächtigen Generals 
fmntert lieb das Kommando hören: Fanget das 

euer an! Um die Anekdote zu verſtehen, muß der 
defer wien, daß in diefem Augenblicke die bepden 
Kaiſer ſich in einer Entfernung von etwa 20 Schritten 
von der Fronte der Kolonne befanden, und daß Ale; 
gander auf einem der arabifhen Prerde Napoleons 
fat. Als der Bataillonschef, der an der Spige der 
Kolonne. ſtand, fommandirte: Ruͤſtet die Waffen! 
wandte Alerander , der den dem Marſchalls Beflieres 
früher gegebenen Befehl ganz gut gehört und ver 
fanden batte, raſch fein Pferd herum, um auf die 
Seite des Bataillons zu kommen und das Feuer zu 
vermeiden; aber Napoleon ftellte ſich, als irrte er 
ſich über die Urfache diefer Bewegung, und fagte 
fait: Mexauder, bleiben Gie da, ich bürge für das 
Pferd. ‚Seine Majeftät ſah fich aljo gezwungen, bas 
Feuer von taufend Slinten auszuhalten. Gleich bars 
auf murde zum Zweytenmale geſchoſſen, und die bey: 
den Kaifer wurden in eine dicke Rauchwolke gehuͤllt; 
aber der Wind harte den Rauch bald weggeweber, 
und wir faben fie ganz rubig mit einander von ber 
Schönheit des Mandupres und der Kaltbiärigfeit der 
Grenadiere fprecben. Nur glaubten die Boshafteften 
unter uns zu bemerken, daß die ofen Auf Alexan— 
ders freundlichem Gefichte durch Lilien erfegt worden 
waren ; wie dem auch. ſeyn mag, fo hatte diefer Mo— 
narch fich in unferer Mitte fo liebenswuͤrdig gejeigt, 
und uns mit fo fchönen Komplimenten überhäuft, 
das wir für anfländig bielten, ebenfalls höflich zu 
ſeyn, und wir erlaubten und nicht die geringfte Be: 
merkung über ben Grad der Gemüchsbewegung , die 
das Teuer unferer Bataillone bey ihm hervorgebracht 
batce. : Die Manduvred dauerten fort, die Artillerie 


lieh fich hören ,.das Feuer war faft fo heftig, wie zu 


Friedland, aber zum Glüc hatten wir am Ende des 
Tages keinen Verluſt zu beflagen. Am folgenden 
Sage fiengen die öffentlichen Umarmungen wieder von 
Neuem an. As man. von einander Abfchied nahm, 
fhwor man fich ewige Freundfchaft.... Und do los 
derte 5 Jahre hernach der furchtbare Brand von Mos: 
tau auf! Und ein. wenig fpäter ſtarb der Kaiſer Na; 
poleon, unfer glorreiher Herr, auf dem Felſen St. 
Helena, und jept. noch bewacht, ein engliſcher Ju— 
valide fein Srab! : . _.., Ein Örenadier, 
Wirterungdregeln für den Monat Juni. 
Map kuͤhl, Brachmonat naß, 
Fülle den Bauern Scheuern und Faf. 
Wie's mittert auf Medardustag (8. Auni) 
So bleibt's ſechs Wochen lang darnac. 
Medard bringt keinen grofl mebr ber, 
"Der dem Weinſtock gefährlich wär. 
Wenn ed. Urbani gutes Wetter iftund um Dir 


(15.) regnet, fo foll es ein fruchtbares Jahr bedeuten. 
— Nordwind im Juni ift gut; er weht Korn ind 
Fand, — nur muß er nicht zu fiharf und kalt ſeyn, 
fonjt weht er's wieder hinaus, — Wenn's an Gier 
benichläfer (27.) regnet, fo regnets 7 Wochen lang. 
— Donnerts im Juni, fo geräth das Getreide. — 
Wie der Holder blüht, fo blühen auch die Neben. — 
Die Bienen, fo vor Johanni ftoßen, find Die veften, 
nad Johanni find fie gar, nicht gut. — Wenn der 
Weinſtock im Vollmond blüht, fo foll er völlige Bee—⸗ 
ren befommen. — 
bedeuten ein gutes Weinjahr. — ' Wenn der Kufut 
fi) lange nach Johanni hören IAßt, fo foll es theure 
Zeit bedeuten. — Wenn es an Johannistag regnet, 
fo mißrachen die Rüffe. — Wenn am Johannistage 
Morgens die Frau ihrem Manne ein freundliches Ger 
fiche macht und den Kaffee recht freundlich einſchenkt, 
jo ift dem ganzen Tag gutes Wester im Haufe.‘ Goll 
an mehreren Tagen zutreffen. 


In einem der Bezirke von Myſore eriftirt ein 
denſchenſtamm, deſſen Gebräuche fo jonderbar find, 
daf wir einige davon hier anführen müflen : Nicht 
weit von Sravana ; Belgula it diefer merfwirdige 
Bezirk. Sobald es fi darum handelt, die Alteıte 
Tochter einer Familie zu verloben, durchſticht ihr 
die Mutter die Ohren, nach welcher Operation die 
Braut dem zukünftigen Gemahle definitiv jugefpros 
chen iſt. Bevor man jedoch zu dieſer Ceremonie 
fchreitet, muß die Mutter felbft erft die Ampuration 
der eriten Gelenfe des dritten und vierten Fingers 
der rechten Hand erbulden, und mit diefer verjtüms 
melten Hand muß fie dann ihrerfeits die Operation 
der Ohren ihrer Tochter vornehmen. Die Amputas 
tion der Finger geht ohne große Weitläufigfeiten vor 
fi. Der Dperateur ift gewöhnlich der Schmied des 
Dorfes. Er legr den zu ampurirenden Finger auf 
feinen Amboß, und mit einem Schlage auf den ſchar— 
fen Meißel fliegt das Glied herab. Trogdieferplums 
pen chirurgifchen Procedur vernarbt die Wunde bald 
wieder. Man verwendet hiezu Umfchläge von Sas 
fran , und in einigen Tagen verfchwinden Wunde und 
Schmerz. Dieß hänge mit der großen Neinheit des 
Bluts diefer Indier zufammen. Bon Eiterung hört 
man bey ihnen nie etwas, felbit nicht bey den ſchlimm⸗ 
ften Wunden; dagegen leiden & fehr an Starrfräm; 
pfen, in Solge der Riffe anden Süßen. Der Stamm, 
von welchem eben die Rede war, umfaßt nicht mehr. 
als zwanzigtaufend Seelen. Ich glaube, er bilder 
eine niedrige Kafte, und ſteht mir feiner andern im 
Verbindung. Xi die Braut eine Waife, fo muß ſich 
die Mutter des fünftigen Gatten der Fingeramputar 
tion amterzieben, wenn diefelbe nicht fchon ben Der 
Verheirathung ihrer eigenem Tochter Statt gefunden 
hat ; in diefem Falle it fie von diefer barbartfchen 
Eeremonie befreyt. So groß iſt Übrigens die Freu— 
de der Eltern , wenn fie ihre Rinder verheirathen , 
daß, wenn eine Mutter 50 Finger zu verlieren häts 
te, fie alle mit Freuden auf den Annboß des Schmiede 
legen würde, da die Tochter einen Mann gefunten. 
Denn ein Mann ift für eine Indierin die Quelle des 


Reife Erpbeeren um Pfingſten 


rößten Gluͤckẽ hienieden. Oft geben Eltern bey der uns ein einfaches Mittel 
Hochzeit eines Kindes all ihre Habe und Gut aus; Ffälten zu entgehen, die zer häufig find: 
und verbringen den Reſt ihres Lebens unter denhär: Feinigen Jahren hat ein Bergmann in E 


zu enthalten, um Ungluͤcks⸗ 
Vor 
naland ein 


teften Entbehrungen, um nur die eitle, flüchtige. ‚ganz einfaches Mittel entdeckt, in den Bergwerken 


des Feft geben zu Finnen. Wir 
ſehr wanderlichen Scene in einens kleinen 
dem Wege nach dem Diſtrikte Courg, wohin wir ung, 
nachdem wir Sravana⸗Belgula verlaffen harten, bega; 
ben. In einem Fleinen, zw einer aͤrmlichen Hüte ge, 
hörigen Gehege faben wir eine Frau an einem Pfahl 
gebunden, und ihr zur Geite einen Dann, der ihr 
mir einem Bambus eine derbe Züchtigung ertheilte, 


Freude zu haben, bey, Diefer ai irn ein glänzen 


Die Schläge , die er ihr guf ihre nackten Schultern. 


beybrachte, entriffen der Unglücklichen durchdringen 
des Geſchrey. Kine Zeit lang 3 dete ſie die Stra⸗ 
fe, dhne irgend eine Luft zur Rache zu. offenbaren. 
Endlich aber ergriff fie, aufs Aeußerſte gebracht, 
ganz plößlich eines der Beine ihres Denfers, indem 
Augenblicke, als er gerade näher trat, um fie auf's 
Mene zu prügeln, und biß ihn fo heftig: in die Bade, 
daß er wie ein geprügelter Hund heulte; danı aber 
fich ihren: Angriffen durch Zuruͤckweichen entziebend, 
verdoppelte er feine Diebe auf fo wuͤthende Weile, 


daß ich der armen Frau Knochen für ſehr gefährdet: 
Sie jedoch verzog bey diefer neuen ‚Strafe: 


hielt. 
keine Miene, ſondern blickte ibn nur mit ihren 'gros 
fen fchwarzen Augen an, als fäge fie trinmpbirend: 
„Jetzt kannſt Du mich toͤdten, denn ich habe mich 


eraͤcht!““ Je mehr fie jedoch mit —— * 
war⸗ des 


eſtigkeit zu dulden afſſektirte, deſto groͤ 
Mannes Wuth. 
Nutzen des Fruhaufſtehens. i 

Einer der beruͤhmteſten englifhen Schriftfteller 
wurde Fürzlich gefragt, wie er es möglich mache, fo 
viel zu ſchreiben, da erdoch von 10 Uhr Vormittags 
an ſtets unbefchäfftig nnd entweder auf der Promos 
nade oder im Schooße feiner Familie und in Gefelk 
Schaft fen? „Weil ich um 3 Uhr des Morgens zu 
fehreiben anfunge’’, war die Antwort. Eine aͤhnliche 
Antwort fönnten einige der beruͤhmteſten englifchen 
und fihottifchen Juriſten unferer Zeit ertbeilen. Alte 
diefe Leute würden nicht die Hälfte ihrer Urbeiten zu 
Etande bringen, wenn fienicht um 4 oder fpäteftens 
um 5 Uhr des Morgens anfitänden. Es giebt in Eng: 
Land viele Männer, die in der. Geſellſchaft einen hos 
ben.Rang befleiden, und mehrere taufend Pf. aber 
ever Einkünfte‘ befigen, daben aber doch regelmäßig 
Sommer and Winter, um 4 Uhr auffteben und nd: 
thigenfalls feibft den Ofen fich heizen, da ihre Bedien: 
sen nicht immer fo pünktlich find, wie. fie. Unſtrel— 
tig kann auch wohl mir Sicherheit behauptet werden, 


var frühes Aufſtehen nicht bloß zur Geſandheit, fon: HR 


dern oft auch zudem glänzenden Rufe eines Menfchen 
fo wie gi feiner nägligen und angenehmen Stellung 
in der Geſellſchaft benträge. 


Einfaches Mirrel, in dem Bergwerken 
und iu Den brennendem,Häufern dem 
: Erſticken zu entgeben. 

Dolgende Note, die und mitgetheilt wird, ſchelnt 


ven Zeuge einer, 
orfe auf 


und in den brennenden Haͤuſern dem Erſticken zu entr 
geben. Es befteht darinn, ein mit Waffer getränkr 
tes Stuͤck Leinwand oder Schnupftuch vor den Mund 
zu halten; dieß erlaube (bon, mitten im dickſten 


Dampfe mehrere Minuten: zu athmen. Man lefe 
bier, auf was für eine Arc Roberts — ſo heißt der 
Bergmann — diefe Entdeckung macht, die in einem 
Lande, wo viele Minen ausgebeutet werden, in der 
nen die. Gafe fait jedes Jahr fo viele Arbeiter tödten, 
bon befonderer Wichtigkeit iſt, die aber zugleich auch 
imbrennenden Däufern benugt werden fann, um 
Ungluͤcklichen Hilfe zu bdringen, die füch in Zimmern 
befinden, in welche man der Dige und des Nauches 
wegen nicht gelangen Bann. Zur. Zeit (fo erzähle 
Roberts ſelbſt), da ich in der Gteinfohlengrube zu 
Nems Rath arbeitete, mußte ich einft einen Schacht 
binabfteigen, in welchem man zwey Deren unterhielt, 
um die Luft in der Mine zu reinigen und im Innern 
einen ſtarken Luftzug hervorzubringen. In diefem 
Augenblicke hatten die Arbeiter, die die Defen beforgs 
ten ‚fie fo eben mit Brennſtoff angefüllt, und als 
ich anfieng hinabzufteigen , und fühlte, daß ich fait 
erſtickte, wickelte ich , ohne feldft zu willen, warum 
ich es that das Gefiche in mein Wamms, das ger 
rade naß war. Als ich im den Schacht hinab ge: 
kommen war, befand ich mich ganz wohl, und fand 
daß die in meinem Wamms enthaltene Lufteine merk 
liche Veränderung. erlitten hatte, Einige Stun: 
ben hernach, indem ich über diefes Ereigniß nach— 
dachte, vermuthete ich, daß wohl der wolleneZeug, 
der mir gedient hatte, und der Dauch, wovon es 
durchdrungen war, die Urfache der Veränderung in 
der Luft ſeyn moͤchte. ch machte Erperimense ins 
nämlichen Schacht, und überzeugte mich mirklich, 
daß der feuchte wollene Zeug, in den ich mich wir 
ckelte, die einzige Urfache diefer fonderbaren Erſchei⸗ 
nung war. Nachdem ich hierüber lange nachgedacht, 
verfertigte ich endlich einen Apparat, welcher dazu 
dienen fann, das Eriticken zu verhindern, und den 
Arbeitern erlaubt, in einer unreinen Luft ganz fren 
in arbeiten,’ Diefer Upparammbertcht in einer Are 

ecfel, der den Kopf umwickelt, mit zwey gläfernen 
Augen und einer biegfamen Roͤhre, die fo ziemlich 
im Kleinem einen Elephantenrüffelgleicht, Hietänı 
ge derfelben beträgt etwa dren Fuß, und das untere 
Ende, welches die Geftalt einer Glocke hat, enthaͤn 


1. Die emglifhen Gefängniffe >. 
Er find ſetzt die Berichte der Aufſeher erſchlenen, 
welche vom Parlamente ernannt worden waren, nm 
‚die verfchiedenenGerängniffe in Großbrittannien zu uns 
terfuchen. Dieſe Berichte find aur perfönliche Beob⸗ 
"achtung fohhghl, ald auf ruhige, unpartepifche Zeu⸗ 
u genandfoonp gegründet. Es giebt keine empörendere 
Scenen der Unordnung, der Erpreffungen, der Rob 
beit, der — und der Liderlichfeit, als in 
dem. Gefängniffe: Newgate herrfchend find. Herr 
Wadham Eope 7’ Dberauffeher von Newgate, wel: 
her, benläufig gefagt, eine Befoldung von 600 Vfd. 
erhält, fagte.nnter Anderm aus: 1) daß er von den 
u ‚unter befondern limfländen, Geldger 


Er 8 alten habe; 2) daß alle Gefangenen durchs 
aus unbeihäfftigt blieben; 3) daß weibliche Gefanger 


einer Öffentlichen Verſammlung ward in aͤhnlchem 
Sinne geſprochen. — — 
Der DVicefönfg von Navarra, Don’ Bucabent, 
‚ertheilte einſt veitt Alcaden eines ben Pampelona ges 
legenen Städtcherf®den Befehl, alle entbehrliche Pers. 
foren zum Dienft der Flotte und der Landarmee auss 
‚heben zu faffen. ’Der Alcade berichtete darauf dem 
Bicefönig: daß er im ganzen Städtchen feine ent⸗ 
behriihe Mannsperſonen Fenne, als einige wenige, 
bie von ihren Renten lebten, und befcheiden feste er 
hinzu, daß er fih auch zur Zahl_der Entbehrlichen 
rechne. Hierauf erhielt 5 jun Beicheide: er habe 
die erfte Verfügung ganz mißberftanden, die Aushes 
bung folle nin auf ganz mäßiggehende und der bürs 
erlichen Geſellſchaft ſchaͤdliche Perſonen Anwendung 
nden. Der Alcade ließ nun, nach reiflicher Eriväs 
gung, den Stadtarzt, zwey Wundärzte, den Apo— 
theker und zwey beruͤchtigte Advokaten unter ſicherer 
Bedeckung nach Pampelona abfuͤhren. 


* Als Friedrich II. die Franzoſen bey Roßbach den 
. Nov. 1757 beſiegt hatte, wurden viele franzoͤſiſche 
Dffiziere als Gefangene nach Berlin gebracht. Man 
begegnete ihnen mit aller Schonung und Güte, fie 
aber betrugen ſich größtentheils fehr unartig. Eine 
Dofdame, die in dem Apartement der Königin einen 
franzöfifchen Dberften unterhielt, fragte ihn, wie ges 
fat Ihnen Berlin? Er antwortete hoͤhniſch: „Ich 
halte es für ein großes Dorf.’ Die beleidigte Dame 
erwiederte: „Sie haben Recht, mein Herr; ſeitdem 
die franzöfifhen Bauern in Berlin find, hat es viel 
Aehnlichkeit mit einem Dorfe; fonft aber ift ed eine 
recht fchöne Stadr.’’ 


-Herr v. ... war aus einer entlegenen Probinz 
nach Potsdam gereist, um Friedrich dem Großen 
eine Bittſchrift zu überreichen. Er gieng defhalb 
auf die Parade, hielt aber einen reichgefteideten Stall⸗ 
bedienten des Monarchen für den König, und wollte 
diefem feine Bittfchrift einhändigen. Friedrich wurde 
ed gewahr, ließ fie ihım abfordern, Äufßerte aber ge; 
gen den Marquis d'Argens, der neben ihm fand, 
mit Unmuth, daß es ihm Auffallend wäre, von fei- 
nen Unterthanen nicht beffer gekannt zu ſeyn. „Sire,“ 
—5— ———— müffen Ra nn 
Mew: Orleans, woraus hervorjugehen ſcheint, wie ein, der vielleicht nie von feinem Yandfig gekom⸗ 
* die Gefebe nicht eben im großer Achtung ſtehen. | men iſt, zu gute halten, wenu er einem Neschsapfel 
Ein Man Ramens Washington Whitaker mar we; nicht von einem Roßäpfel zu unserfheiden verfteht. 
gan eines graͤßlichen Mords zum Balgen verurtheilt) Der Baron v. L. brachte einem Richter ein Ges 
worden. er reich war und einflußreiche Freunde ſchent, weicher folches mit den Worten annimmt: 
hatte), war Alles verfucht worden, ihn zu reiten; er er? Baron :.ich häbe Ohren, um Sie zu hören 
wurde jtdoch fhr ſchuldig erfunden und von dem Gou⸗ Sch Ihr Gefcheht.zu nehmen, aber keine Zunge, 
vernent nicht ‚begnadigt. Um nun der Schmach des | zum zu Fheem Vorsheii zu forechen.’’ —* 
Gialgens zu entgehen, ſchnitt er ſich die Kehle ab, me 
Sein Leichnam ward nach der Pflanzung feiner Mut⸗ 
ter gebracht uud von der Miliz mit militärifhen Eh: 
renbejeugungeit, inter Abfeuerung einer Salve, bey: 
geſetzt. Ein Generalmajor fprach am feinem Grabe 
eime Lobreve.ri Die gröbften Verlaͤumdungen wurden 
über das Gericht und den Gouverneur verbreitet, In 






ne, welhen kleine Dienite anvertraut wären, oft 
„Gelegenheit hätten, mit männlichen Gefangenen der: 
felben Are zuſammen zu treffen; 4) daß zwar eine ber 
ondere Abtheilung für zur Transportation Berurs 
theilte ſich vorfände, dag aber doch Einige derfelben 
nicht dorthin gebracht worden, fondern unter den 
noch nicht Derurtheikten geblieben waren; 5) Gefan 
gene hätten fi) in Bier betrunfen, denn die, welche 
es bezahlen könnten, erhielten ed in größerer Menge; 
6) er wußte zwar nicht, daß unzüchtige Bücher in den 
Gefängniffen gehalten würden, allein die Auffeher 
fanden folche offen aufden Tifchen liegen; 7) verbo: 
tene Gegenitände würden von Golden, die das Gar 
Gefängniß zus befehen vorgäben, eingebracht. 
Ein theuerer Kopf und ein wohlftiler. 
Als der legte König von Voten noch regierte, ent: 
fand gegen iin eine Empörung, was nichts Selter 
nes war. Einer von den Rebellen, und zwor ein pol: 
nifcher Fürff, vergaß fich fo fehr, daß er einen Preis 
von 20,000fl. auf den Kopf des Königs feste. Ja, 
er war frech genug, ed dem König felder zu fchreiben, 
entweder ihn zu betrüben oder zu erfchreden. Der 
König aber frhrieb ihm ganz Ealtblätig zur Antwort: 
„Euern Brief habe ich empfangen und gelefen. Es 
bat mir inniges Vergnügen gemacht, daß mein Kopf 
bey Euch noch etwas gilt; denn ich kann Euch verfis 
chern, fürden Eurigen gAb' ich feinen rothen Heller.“ 


. Der Newyork Eomeier enthält einen Bericht aus 
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Mittwoch. 


Deuitſchlamd. 
Einlabung zur feperlihen Einweihung 
der Ottofapelle bey Kiefersfelden. 

Er. u Majeftät haben zur Einweihung ber 
Dttofapelle den vierten Sonntag nah Pfingften, 
19. Sun. d. 5. allergnädigft zu beflimmen gerubt. 

Indem man diefes zur öffentlihen Kenntiniß bringt, 
werden alle die edlen hochherzigen Bayern, welheibhre 
Liebe zum König und Vaterland beurkundend durch 

epwillige Bepträge diefes durch Kunft und Gefhmad 

ch auszeichnende Denkmal begründet haben , zur pers 
föntihen Theilnahme an dieſem Nationalfefte dienſt⸗ 
freundſchaftlichſt eingeladen. 

Hiebey hält man ſich verpflichtet, für alle dieſe pa⸗ 
triotifchen Gaben und Leiſtungen den innigſten waͤrm⸗ 
Ken Dank noch einmal öffenttic zu erftatten. 

Mofenheim, den 10. un. 1856. 

2 Königl. bayer. Landgeriht. 

Bifani, Landridter. 

Münden, den 13. Jun. Ge, Majeftät der König 
haben folgende Fathol, Pfarreyen und Benefizien allergn. 
zu verleipen gerubt: die Pf. Auerbach, 2dg. Eſchenbach im 
Dbermainfr., dem Pf. Geb. Sichert in Herrusborf, 2bg. 
Bamberg II.; das Fraͤhmeßbenefizium in Unterftal, 2da. 
Neuburg im Oberdonaufr., dem Priefter F. X. Zuß, d. 3. 
ku dem Walfahrtspriefterhanfe zu Hergottsrube, Ldger. 
Briedberg, die Pf. Teunz, Log. Neunburg vorm Wald im 
Megentr., dem Erpoſ. &. Meilter in Kirbenpingarten, 
Ldg. Kemnath; die Pf. Biberachzell, 2dg. Moggenburg im 
Dberdonauft., dem Pf. I. 3. Bolf in Mittelnenfnah, 
2dg. Türkpeim; die Pf. Haft, 2dg. gl. Ram. im Megent., 
dena Pf. a. Stoͤtzer zu Hochdorf, Log. Sriedberg; die Pf. 
Hohenbercha, Loͤg. Freifing im Yfarkreis, dem Koop. P. 
Rigg! in Altenerding”, 2dg. Erding; und die Pf. Dietlir: 
hen, Ldg. Kaftl im Megentr., dem Mittagsprediger ©. 
Paul in Wemding, 2dg. gl. Nam. ; die Pf. Hberbreiten- 
au, %dg. Lindau im DOberdonaufr,, dem Dedant u. Pf. 8. 
©. Mapr zu Hergensweiler, des aaͤml. 2dg.; die Pf. Gries: 
bach, 2dg. Zirfhenreuth im Obermaintr,, dem Koop. B. 
Mebler au Beidl, des näml. 2dg., und bie Pf. Ebenried, 
2Ldg. Main im Oberbonaufr., dem Benefiz. 3. Baumann 
gu Belerberg, Log. Schrobenbaufen. — Se. Majeftät der 
Abnig haben die eried, proteftant. Pfarrftelle zu Mittel: 
brunn, Def. Homburg im Rheintr., dem Pf. U. and, 
3.2. Wild aus Zwepbrüden allergn. zu verleihen gerubt. 

Se. Majeftät der König haben den k. Oberlieutenant 
ala suitte 8. R. Grafen Fugger von Blumenthal zum 
Major und Kommandanten des Laudwehrbatailons Aichach 
alergn, zu ernennen gerubt. 


Nro. 167. 


* Neffen. 
Jahre alt. 


15. Jun. 1836. 


Der König Otto wird u Reife von zwep 
jungen Griechen begleitet. Der eine iftder Sohn des 
Admirals Miaulis. Diefer junge Mann war ber ber 
ftändige Geführte feines Vaters bey allen feinen See⸗ 
Erpeditionen. Er ift der Verfaſſer der Geſchichte von 
Hydra, die in Deutfhland berausgefommen ift. Der 
andere ift Hr. Elias Mauromichalis. Diefe Familie, 
beftand aus 7 Brüdern, die alle Eolbaten waren , 
und alle gegen die Türken dienten: nur Sblieben am 
Leben, Der eine, Pedro Bey, ift Präfident des Staats⸗ 
raths, dem früher Gapo d'Iſtrias präfidirte, der ans 
dere ift Antonio, Ehef der Gendarmerie ; der dritte, 
Eonftantin, der durch die Leiden erfchöpft ift, welche 
er während feiner langen Gefangenfhaft ausgeſtan⸗ 
den, bat fich in fein Vaterland nah Mamme zurüd 
gezogen. Der, welder den König begleitet, iſt einer 
Die Witwe Mauromidalis iſt 90 


Se. Excellenz ber Herr Erzbifhof_ von München 
bat dem Blinden: und Taubſtummen-Inſtitute, dem 
Waifen: und Arankenhaufe 24,000 fl. zu gleichen Theis 
len — 

ugsburg, den 44. Jun. Geſtern hat der Wol⸗ 
lenmarli begonnen; eine große Menge Wolle verſchie⸗ 
dener Qualität wurde zu führt, und immer noch dauert 
die Zufuhr fort, fo daß das Verkaufslofale beynahe 
überfüllt ift. Die Waare iſt durchaus fehrpreiswürdig. 

Sranffurt, den 10. Yun. Der Ef. öſterreichi⸗ 
ſche Minifterrefident be bidfiger Stadt, Frhr. v. Hans 
def, begiebt fich dem Vernehmen nad für einige Zeit 
auf feine Güter. Diefes möchte ein Beweis mehr fepn, 
daß die Ankunft des Fürſten von Metternich jehr un« 

ewiß ift. — In den legten Zagen hat ber Frem⸗ 

nzug durd unjere Stadt Iugensmmen = ‚Mad ben 
Berichterftattungen Sachverftändiger ſteht der Wein 
im Rheingau fehr gut. Die —— Froſte Hen nur 
den Stocken in den Thallagen Nachtheil gebracht. Man 
hofft, daß, wenn die eingetretene warme Witterung 
anhält, der Wein in 2 bis 5 Wochen in voller Blüthe 
fteben wird. Die m he über den Ehand ber 
Getreide⸗Früchte in unjerer Umgegenö-lauten im All⸗ 
gemeinen günflig. 

Dresden, den 9. Jun. Am geftrigen Abend 
wurde die hohe Leiche des Höchftfeligen Königs Anton 
Majeftät auf der ſchwarz deforirten Pillniyer Fähre 
unter einem Thronhimmel, begleitet von einem zahle 


t 


reihen Cortege, anher gebracht. Sobald Diefelbe 
—* den — der Keftden, erblickt werben Fonns 
te, ertönte bas Geläute —— Glocken. Beym 
Anlanden mit der hohen Leiche an der Appareille bey 
der Elbbrücke, welches gegen halb 40 Uhr erfolgte, 
wurde ſolche von einem fernern Gortege, fo wie von 
einer Deputatidn des Stadtrathe und der Kommunre⸗ 
präfentanten empfangen, und bierauf im feyerlichen 
Zuge durd) die don dem bier in Garnifon ftehenden 
Militär und der hiefigen Rommunalgarde gebildete 
Doppelreihe unter fortdauerndem Glockengeläute in 
die katbolifhe Hofkirche gebracht, an deren Eingange 
fich die katholiſche Geiftlichkeit verfammelt hatte. Heute 
war ber hobe Leichnam auf dem Paradebette in der heit. 
Kreuzkapelle von 14 Uhr des Vormittags bis Ubends 
6 Ubr feperdich aufgeftellt , umd dem Publikum in dies 
fen Etunden der Zutritt geftattet. Abends 8 Uhrfand 
die Beyſehung in der op vera Familiengruft mit 
den hergebrächten — eiten en 
De er vet 
» Bien, den 9. Jun: Vorgeſtern fuhren die franz 
zoͤſiſchen Prinzen nah Baden, um dem Erzherzog Karl 
ihren Abſchiedsbeſuch zu machen. Geſtern nahmen fie 
verſchiedene Militäretabliffements in Augenſchein, und 
mobhnten einem Manöver der Kavallerie » Artillerie auf 
der Eimmeringer Haide bey. Heute morgen gieng 
bier die Nachricht von dem Ableben des Ronigs von 
Sachſen ein, in deren folge die zu Ehren der Prin- 
en in Ehönbrunn angefagte Oper abbeftellt wurde. 

ddr TFeperlichkeiten werden jept aufbören, und bie 
Prinzen verlaffen uns am 41. Morgens. Cie werden 
auf direftem Wege über Klagenfurt, Verona nad 
Maitant gehen, ſich daſelbſt einige Tage aufhalten, 
und dann ihre Meife über Turin nad) Paris fortfepen. 

Berichten aus Semlin zufolge wurde Zürft Mi oſch 
am 26. dieß in Belgrad erwartet; ein unverbürgtes 
Gerücht will behaupien, daß der Fürſt daſelbſt den 
für unſer Hoflager beſtimmten türkiſchen Botſchafter 
erwarte, und mit 2. die vielbefprochene Reiſe nah 

ien antreten wolle. , 
* Fürft Panl Eſterhazy legt feinen Botſchafter Poſten 
nieder und geht binnen Kurzem nad London ab, um 
dort fein Ubberufungs « Schreiben zu übergeben. Cr 
wird in Zukunft die — * ſeiner Güter ſelbſt 
führen. Der Staat verliert an diefem im dem fchmwier 
‚rigften Zeiten erprobten- ausgezeichneten Diplomaten 
viel, und Fürft Metternich eine feiner Stügen, in 
einem Land, wo Fürft Eſterhazy mit allen großen 
Familie der Torys und Whigs in den freumdlichften 
Verhaͤltniſſen ftand. 

3taliem 


Rom, ben 4. Jun. Die vorgeftrige Fronleichnams⸗ 
Prozeſſion wurde hiermit ber herlͤmmlichen Pracht gebalten. 
le geifllihen und weltlichen Körperfhaften, bie bier an- 
wefenden Kardindle und Bifhdfe nahmen Theil an dieſer 
firdliben Funktion, die nur in Nom mit hoͤchſtem Glanze 
begangen werden kanu. Des beillgen Vaters fromme Hal« 
tung und fein rüftiges gefundes Ausſehen machten auf die 
verfammelte Menge einen befonders günftigen @indrud, 
Das Wetter, welches fi noch immer nicht fommermäßig 
geftalten will, war biefen Vormittag befonders ſchoͤn. — 


ed fommandirende General der päpftlichen Jäger, 
wurde 
meuhelmörderif® angefallen, und 'nur das entſchloſſene 
Beuehmen des Generals rettete ihm das Leben, 

man auch Anfangs Sonderbares darüber erzäblte, fo bat 
fi dod nunmehr ergeben, daß der Soldat gar feine Urs 
fade gehabt, dem General nah dem Leben zu trachten, 
iondern daß ſich ſdon ſeit mehreren Tagen die deutiloten 
Spuren von Geiſtesverwirrung bey ihm gezeigt hatten. 

d 

















eſta, 


geſtern in feiner Wohnung yon einem Goldaten 


lan 


En 3 
London, den 6. Yun. Der Gehilfe des Lords 


Lyndhurſt bey Verflümmelung ber irifchen Korporas 
tionsbill war, wie der Spectator behauptet, Julius 


Gäfar Besnard , Etadtfchreiber zu Gork, der fih und 


feine Brüder in dem mohlverforgten Shalle des iris 


ſchen Gemeindewefens fehr vortheilhaft untergebracht 
bat. — Zu Dublin ift die Reiterſſatue Wilhelms Il. 
wieder * worden. — Ber Prinz von Gar 
pua hatte fich mit feiner Gemahlin zu Dover auf das 
Feſtland eingefchifft. 

tugadl. 


or 

2lffabon, den 29: May. Heute wurden’die Cor 
tes zu einer auferordentlihen Sitzung eröffnet. Ihre 
Majeltät die Königin, von ihrem Gemahle begleitet, nahm 
bie Erdffaung durch folgende Dede vor! „„Würdige Pair 
bed Koͤnigreſchs! Seuhors Depntirte der portugiefifben 
Kation ! Immer febe ih Sie mit dem lebbafteften Ber: 
gnügen, in ber Ausführung Ihrer hoben Verrichtungen, 
mit mir zur Befefigung und Entwidelung der lonſtitu⸗ 
tionellen Verfaſſung der Monarbie mitwirkend, um mei— 
nen Thron verſammelt. Da die kurze Zeit ber ordentiis 
sen Siäung nicht hinreihte, um die crforderlihen Gets 
fesgebungsarbeiten,, die Präfung und Ordnung der Gtaatde 
Rechnungen, der Clufünfte und Ausgaben des Königreichs 
uud der übrigen Zweige des Öffentlichen Dienfted zu volle 
enden, fo babe ih, im Kraft eines meiner Vorrechte, diefe 
außerordentlihe Sihung einberufen, damit Sieden Maaf» 
regeln, welde bie Woblfahrt der Nation gebieterifch er⸗ 
fordert, Ihre Aufmerlſamkeit fbenfen, Der Bwed ber 
Maafregeln, welde Ihnen durb die Minifter werden 
vorgelegt werden, ift, eine Verminderung der Gtaatd« 
Ausgaben und eine Vermehrung der Staatseinnahmen zu 
bewirfen, und den Nationalfredit anfreht zu erhalten. 
Andere Gegenftände von nit geringerer Wichtigkeit, bie 
eben fo fehr Ihre ernftlie Aufmerkiamkeit erfordern, were 
den Ihnenvorgelegt werden. Bon Ihrer erfahrenen Weis⸗ 
beit und Ihrem Patriotismus hoffe id, daß diefe Gegen» 
ftände von Ihnen in ber Art werben geordnet werden, daß 
dadurch die Vorzüge der Fouftitutionelfen Verfaſſung, der 
Quelle des Gluͤes für meine Untertdanen, verwirilicht 
werben koͤnnen.“ — Die Königin und, Don Fernando bes 
finden fi wohl; fie erfheinen haͤufig im Yuplitum, und 
werben immer gut aufgenommen,  " 

: a n i € n 

Nach einem Schreiben aus Mabrid vom 29. Map 
will der Herald wiffen, die Auflöfun der Gortes 
fep deßwegen erfolgt, weil die Königin Regentin 
ein von einer Anzahl Procuradores angefponnenes 
Komplott entdeckt habe, deffen Zweck geweſen fep, ihr 
die Megentfchaft zu entziehen. Man babe ihr näms 
lich eine en re abfordern wollen, ob fle 
mit dem Oberften Munoz vermäblt fep; falls dann 
dieß bejaht worden wäre, hätte man behauptet, fie fep 
dadurch unfähig, die Regentſchaft fortzuführen, und 


würde eine Megentfchaft, beftehend aus Arguelles, 
Calatrava, Gutl de Cuadra und nöthigenfalls auch 
dem Infanten Don, Francisco de Paula niedergefet, 
und Mendizabal wieder zum Minifter ernannt haben. 
Um diefem Plane, ber vermittelft der Procurabores 
hätte ausgeführt werben follen, zuvorzukommen, ſey 
fofort die Auflöfung erfolgt. — Die Königin Des 
entin hat eine bedeutende Summe aus ihrer Privat: 
Kaffe jur —— der Regierung geſtellt. — Vach 
dem neuen Wahigeſetze ernennt jede Provinz Spas 
niend ud der benachbarten Inſein auf 50,000 See: 
len einen Procurador. Je bey weiteren 25,000 Eees 
len wird auch ein weiterer Procurador ernannt. Die 
Zahl aller Yrocuradores beträgt 258. — Willem Uns 
fheine nach paren es bauptfächlich die Mißhelligkei⸗ 
ten jwifchen Cordoha und Evans, welche Erfteren be⸗ 
mogen, fi nah Madrid zu begeben. : 
Paris, den 9. Jun. De er) Die Madrider 
Sournale vom 3. Juni melden, daß fih zu Malaga 
eine Junta gebildet batte, ihre Verſuche zur Empds 
rung aber mißlangen, worauf fie fih am 26. May 
wieder auflöfte. Am 22. May brachen zu Carthage⸗ 
na Unruhen von ernfter Natur aus, die 3 Tage dauer» 
ten; 10 Karliften wurden ermordet. Die ationals 
Garde ftellte endlich die Ordnung mwieber her; 40 Uns 


rubeftifter wurden verhaftet und nah Gadiz einges 


ſchifft. Der Gouverneur wurde von der Regierung 
abgefegt. — Nachrichten aus Baponne vom 7. Juni 
beftätigen den geftern gegebenen Bericht über den legs 
ten Angriff, den die Karliften auf die Linievon St. 
Sebaftian bis Paſſages verfuchten. Zehn Bataillone 
machten den Angriff, wurden aber auf allen Punks 
ten mit einem DVerlufte von 500 Mann zurück gefchlas 
en. Bis zum 4. Juni war inund bey Vitoria nichts 
Neues vorgefallen. ‚ 
antre id. 


r 

Paris, den 8. Jun. In der heutigen Sitzung 
dauerte die Berathung des Kriegebudgets fort. Unter 
Anderem wurde bie für die polptechnifche Schule ver: 
langte Summe vermindert, weil bisher mehr Zöglin« 
ge in die Anftalt aufgenommen worden waren, als 
nachher von der Regierung angeftellt werden fonnten.— 
Der Pairshofverurtheiltegefterm den Parifer Aprilan⸗ 
geklagten Delente zul beep ährigem einfachem —** 
niffe, und nachher fünffähriger Stellung unter poli⸗ 
epliche Aufficht. — Fürſt Zalleprand wird fi mit 
Giadame und Mahemoifelle von Dino nah Münden 
begeben. Es beißt, das Haus Talleyrand gebe mit 
einem Vermählungsplane um. — General Allard, 
der Anführer der Zruppen Rundſchid Singhs von Las 
bore, verläßt heute Paris, um mach Lahore zurüczur 
kehren. Er nimmt eine reihe Sammlung von Waf- 
fen und franzöſiſchen Ynduftrie = Erzeugniffen ‚aller 
Art mit, und wird an dem Hofe Rundſchid un 
das Ehrenamt eines Gefchäfftsträgers des Königs der 
ranzofen befleiden. Der General läßt in Frankreich 
feine Gattin und feine Kinder und einen jungen Sikh 
zurück, deffen Erziehung Hrn. Blanquirdem eltern 
anvertraut if. Man glaubt, General Allard werde 
noch vor Verfluß von drep Jahren nah Frankreich 


' 


jurüdfehren. — Hr. Barbet, Depwirter und Maire 
von Rouen, hat zum Erftenmale Baummolle auf dem 
algterifchen Gebiete fpinnen laffen. Die Mufter dies 
fer Baumwolle wurden in Feiner Hinficht geringer ges 
funden, als bie nn DBaummolle, 
wei}. - 

Zürid, den 9. Jun. Die Einführung der Ge: 
fuiten in Schwyz durch die dortige reaktionäre Par— 
tep, dieſen Anker der Ronfervativen in der Eidgenoſ⸗ 
jenfhaft, ift eine merkwürdige Ihatfache. Vor Zeis 
ten hatten die Schwyzer einen Beſchluß, daß je 
der vogelfrep ſeyn folle, der wegen Aufnahme der * 
ſuiten einen Antrag machen würde; jetzi iſt von diefem 
nicht nur das Gegentheil eingetreten, fondern die Vä⸗ 
ter Benediktiner in Einfiedeln —— das Ihrige zu 
jener Aenderung mitgewirkt, und füllen ſelbſi zu einem 
Beptrage von 1000 Louisb’or Aufbauung eines 
Kollegiums erbötig fepn. Offenbar muß dem Kloſter 
Einfiedeln bey den bräuenden Stürmen ber Zeit ein 
folher Vorpoften willlommen ſeyn. Die politifhen 
Gegner der jept berrfchenden Partep dürfen fich aber 
in Schwyz auf einen harlen Stand gefaßt machen. — 
Abt Ambros von Muri hält ſich unter dem-Schuje des 
Kandammanns Spichtig von Obwalden im Klofter Enz 
gelberg auf, von wo er nöthigenfalls Teicht nach Stas 
lien fommen Föunte; kürzlich bat er fich jedoch nach 
Schwyz zum Runtius auf Defud) gewagt. Die Yars 
gauiſche Regierung, der er den Grund jeines Entflies 
hens hat anzeigen laffen, hat hinwiederum dem Kons 
vent des Kloflere Muri angezeigt: Wenn die wegges. 
brachten Echuldfcheine nicht binnen 44 Tagen wieder 
da ſeyen, fo werde gegen den Abt, der bereits fufpens 
dirt ſey, gerichtlih eingefchritten werben. — Die 
kürzlich —— Unternehmung einiger Flüchtlinge 
wird von allen Biättern als ein tolles, — 
Unternehmen getadelt, da es ſich keinen anderen Er— 

olg verſprechen kvnnte, als der Schweiz und den 

lüchtlingen, die in derſelben leben, neue Derlegens - 
eiten zu bereiten. Der öſterreichiſche Geſandte drang 
bey den Schweizer Regierungen auf firenge Maaßrer 
geln. — Aus Zürich find auch 2 fhweizeriihe Studies 
tende, welche ji ungeziemende Aeußerungen über das 
Benehmen der Regierung gegen die Flüchtlinge erlaubt 
hatten, —— worden. 

Niederlande. 

Drüffel, den 8. Jun. So wenig ſich auch von 
ber Zahl der Ausreißer auf den Zuftand einer Armee 
fließen laßt, da ehrlofe Menfchen in allen Verhälts 
niffen des Lebens ehrlos handeln, kann es dennoch 
nicht gleichgültig und vielleicht auch nicht ganz bedeu— 
tungslos fepn, wenn man der großen Anzahl Ueberläus 
fer aus ber holländifchen Armee bierber einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken wollte. Das Journal d Anvers be⸗ 
merkt, daß im Jahre 4855 deren 489, ſowohl Offiziere, 
als Unteroffiziere und Soldaten, von diefer Seite nach 
der Provinz Antwerpen herüber gefommen, und daß 
im Laufe dieſes Jahres bereits wieder 45 angelommen 
wären. Aus dem Limburgiſchen fol die Zahl noch grö: 
Ber ſeyn, und namentlich in diefem Jahre fich bedeu: 
tend vermehrt haben. 


ar 


Un die Etelle des regen politifchen Lebens in ben 
jahren 1850, 48331 und 4352, ift bier eine Apasbie 
eingetreten, gegen welche beftige Zeitungsartikel und 
er minder deftige Reden in der Repräfentantenfams 
mer vergeblich ringen. — Die legten Nachrichten aus 
Portugal erregen am Hofe lebhafte Beforgniffe. : Der 
‚Krankheitsfall des Prinzen ſchien Manchen verdädhtig. 
Ueberhaupt ift die Stellung des jungen Gemahls ber 
Dona Maria ſchwankend. Intriguen ohne Zahl ums 

arnen ihn; treue Freunde unter den Porkugiefen zu 
nden,, dürfte, ihm fchwer werben. Einen redlicen, 
großartig und edel denfenden Rathgeber befigt er jedoch 
an einem Deutschen, den Major Baron Dieskau, der 
als Dedonnapgoffizier des Könige in Brüffel, mo man 
doch fonft hinfichtlich der Fremden nicht vorurtheilsfrey 
iſt, ſich die Achtung Aller erwarb, die mit ihm in Bes 
rührung kamen. Diefer wird das dem Fönigl. Obeime 
egebene Verfprehen, dem Neffen mit unerfhütterli» 
a Ireue an der Eeite'zu ſtehen, ficher unter allen 
Umftänden exfüllen. Es eg beißt es, in Kiffabon 
Männer, döuen die weibliche Herrſchaft dert eben fo 
wenig gefällt, als in Madrid, und die dem Prinzen 
gerne eine andere Rolle anmeifen möchten, als die, 
welche er jegt fpielt. Indeſſen wird, Faum angelangt, 
der Prinz wobl ſchwerlich fhon Gelegenheit gehabt ba: 
ben, zu erforfchen, was feiner neuen Heimath am zu⸗ 
fräglichften feyn würde. . 
Miszelle m 
Hannover. In unferem Land finden fid Aber 300 
Schuüehter, welde einen Reihetiſco, und gewiß 80, welche 
eine Reiheſchule auf dem Laude haben. Ueber 50,000 Thlr. 
find jährlich mörhig, um den Landfaulehrera Fine Efndahme 
von 100 Khalern durhiänittlid zu verfhaffen. Manches 
verdienten Shullebrere:Wittwe muß In unferem Lande von 
Almofen leben, während eines Piörtners oder Schliefers 
Wittwe leicht jo viel Penfion erhält, als ein Schullehrer 
au Gehalt. 

9m Steyermark flug am-ı5. Map der Blitz in deu 
Alrcihurm zu Er. Peter, im Eilier:Kreife, als eben die 
Predigt gehalten wurde und die Kirhe mit Leuten ange: 
faur war. Der Blis warf, mir Ausnahme bes Geiſtlichen 
auf der Kanzel, alle Leute zu Boden, drehte mehrere Per: 
fonen im Oratorium vorher stiehrere Male im Kreife berum, 
fülre die Kirde mit einenvden Athen bemmenden Dunfte, 
erſolug zwey- fieben Jahreialte Kinder, ein Maͤdchen und 
einen Anaden, iu den Armen ihrer Mütter, befaddigte 
eine der Muͤtter ſtark, und verlehte in Wllem mehr oder 
weniger 40 (onen beyderley Geſchlechts. 

In Adnigeberg in Preußen hatte man am 6. Juni bie 
Nachricht, daß Tauroggen, im MWilnafhen Gouvernement, 
durch eine große Feuersbruuſt faſt gaͤnzlich im Aſce gelegt 
worden iſt. Das Feuer entſtand in der für bie Wege⸗Ar⸗ 
beiter errichteten kaiferliden Bäderep. 

In der Naht vom 31. May zum 1. Junt brannten in 
dem Dorfe Rackith im Wittenberger Kreiſe des Negierungs« 
Bezirtis Merfeburg binnen kurzer Zeit durd eine bie jetzt 
noch nicht ermittelte Weranlaffung 8 Gehoͤfte mit allen das 
su gehörigen Gebäuden nieder; 70 Perfonen verloren durch 
diefed Feuer ihr Obdach und ihr gauzes Eigentbum, fo daß 

€ kaum einmal die nörhigen Aleidungsfiäde retten fonnten, 
im achtzehnjähriges junges Mädchen, die Toter eines 
Kofätben, fand leider in den Flammen ihren Tod. 
Zu einer Modehändlerin in Paris fam vor kurzer Zeit 


edigirt unter 





ein woblgetleibeted Maͤdchen, weldes einen Garton uuter 
dem Arme trug. Sie gab vor, ibre Gebieterin wole einen 
neuen Hut kaufen, und zwen andere „Hüte, welde in dem 
Sarton befindlich ſeven, ausbeſſern laſſen. Naodem fie, 
ohne die geringfte Verlegenheit blicen zu laſſen, den Eaftor 
auf den Ladentiſch geftelt harte, Tagte fie, fie wolle ihrer 
Herrſchaft entgegen geben, und ſogleich mit derſelben zu⸗ 
ruct kommen. Kurz nad ibrem Weggehen öffnete elne neu⸗ 
nierige Arbeiterin den Dedel des Gartons, und fand in 
demſelben — zwey meugeborne Kinder. Die Heberbrius 
gerin-berfelben wurde wit mebr geieben. 


So eben iſt erfhienen umd In’allen Burhhandiungen, 
namentlih bey V. Doll, M. Rieger zu Augsburg, Zräll 
su Landsbhur, Montag und Weiß zu Regensburg, Manz 
su Sreifing, Dannheimer, Biöfel zu Kempten vorräthig 
su haben; J tr rer 
Jullien, M. %., über die befte Aenützung der Zeit, 

als erftes Mittel zum glücklichen Leben. Beſonders 
für junge Leute von 15, bis. 25 Jahren, Nah der neues 
ften Auflage and bem — * yon Dr. J.A. Schul⸗ 
tes, ate Ausgabe. s. geh. ıf. zufr. 

utthelle über Bier Wert. 

Die große Aufgabe, die ein Meifedder täglich zu löfen 
bat, iſt, viel in wenig Zeir zu thun. Ihr Wert muß mich 
baber vorzäglid Interefliren. Ich babies ftudiert, fobald 
6 heraus tam, Bey derAufnahme, bie es allgemein fand, 
und bey dem Eindrude, den es auf Perfonen mact, des 
sen Urtheile von großem Unfehen find, ijt es nicht meing 
Sade, Sie zu loben ıc, .v. Humbaldt, 

Ihr vortrefflihes Werk über die befte Venäpung der 
Zeit ift eine Wohlthat für die Menſchheit. Ich lafe es 
in’« Deutfhe überfepen. Es fol ber Gegenftaud täglicher 
Lektüre auf den Lyceen meines Landes ſeyn. Meberbäuft 
zuit unenbliger Arbeit, wie Sie es find, iſt es eben fo 
felten als fabn, Wugenblide zu finden, um allgemein 
nüslibe Wahrheiten mit einer fo Fraftvollen Beredtſamkelt 
darzuſtellen. Fuͤrſt Primas. 
Mayer, I. S., der neue böflihe Schuͤler; oder: Res 

geln der Zöflichfeit, des Wohlftandes und der Sitt⸗ 
lichkeit. Bür Eule und Haus, 2te verb, Auflage. 3. 
geh. 24kt. 

Der Zöoſchelhof, eine halbe Stunde von Candsberg, 
mit weldem eine Schmiede verbunden ift, ift aus freyer 
Hand zu verkaufen. Derfelbe beftept;in einem Wohnhaus 
mit 2 Wohnungen, Viebftall und Stadel mit 2 Dreſch⸗ 
tenuen, Wagenremiß, Schaf⸗ und Schwelnſtall, fammt 
Schmiedswerlftätte unter einem Dacht, dabey befinden ſich 
2 Branutwein- und ein Schweizerey-Keſſel, alles von 
Stein und Platten gebaut, nebft allen nöthigen Baumannda 
fahrniffen. Dann gehören dazu an Ackerfeld 206 Tagw., 
42 Tagw. zwepmädige Wiefen und 36-Kagp, Tannen, und 
Buchwaldung. Dabep befinden ia ‚ferner 10 Pferde, 30 
Melktübe und 200 Edafe, Der ebedingniffe wegen 
beliebe u fid an den Eigenthüͤmer vbigen Ssihelbofes 
zu wenden, rt 


Auf ein Gofgue wird ein Kapitat von 2000 fl. zu vier 
Prozent geſucht. Das Hofgut liegt im Landgerichte Wich» 
ab, und ift auf Gooofl. geiwäßt. Nähere Auskunft giebt 
man im Mopihen Seitungelomtoir, 

(3 Der beutigen Nummer diefes Blattes ift eine fehr 
empfeblenewerrhe literarifhe Anfündigung für das Farbol. 
Deurfhland für die Etadt und Umgegend bepgelegt. Zu 


geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die 


B. Rollmann’fhe Buchhandluug. 
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Domnerftag. 46. Jun, 4856. 
Un die verehrliben Lefer „„. 

Da mit Ende ded Monats Juni das erfte halbjährige Abonnement für unfere Zeitung verfließr, fo 
erfuchen wir die verehrlichen Leſer, ihre Beſtellungen für das naͤchſte halbe Zahr gefälligit bey Zeiten zu 
machen, damit feine Verfpätung in den Zufendungen eintreten möge. Für die uns bisher geſchenkte Theile 
nahme danfend, erneuern wir unfere Zuficherungen, immer das Intereſſanteſte und Neuefte aus den Welt 
begebenheiten mitzuiheilen, um uns auch künftig die Zufriedenheit des verehrlichen Publifums zu erwerben. 
Der Preis diefed Blattes bleibt unverändert, nämlih: Für die Stade und Umgegend 2fl., dann im erften 


Rayon 2fl. 4ufr., im zweyten Sfl. 1/2 kr., und im dritten 5fl. 16 1/2 Fr. 


Augsburg, im Juni 1836. 


Deutfdhland 

München, den 44. Jun. Ee. Hoheit ber Hr. 
Herzog Marimilian in Bapern find nach Frankxeich 
abgereist, und werden dem Vernehmen nad bis fom: 
menden Herbit dort verweilen, wir müffen hiebep bes 
merfen, daß viele unfrer Herrichaften auf ihre Güter 
bereits abgereist find. (B. Volkefr.) 

Augsburg, den 45. Jun. Vorgeſtern bat das 
bier der Wollmarkt (mie ſchon gemeldet) begonnen , 
und wenn jchon der vorjährige erfte erfreuliche Refuls 
tate jeigte, fo nimmt der dießjährige an Quantität und 
Qualität der Waare einen Aufihmung, der dem Freund 
einheimifchen Verkehrs und Gewerbofleißes mit frohen 
Hoffnungen erfüllen muß. Der Markt wird dießmal 
nicht drey Tage wie im vorigen Jahre, fondern eine 
Woche dauern, hiernach läßt fich über das ganze Er— 
gebniß deffelben noch nichts Beſtimmtes fagen ; doc 
waren ſchon am erften Tage gegen oder über taujend 

entner in das dazu eingeräumte Lofal, die ehemalige 
Jeſuiterkirche, gebracht, fo daß man fich genötbigt fab, 
eine neue Gallerie zur Lagerung ber Waare zu ers 
bauen. Der Zubrang von Kauf» und Schauluſtigen 
ift fehr groß, und, wie bey folchen Selegenheis 
ten gewohnlih, haben ſich die Iſraeliten zahlreich 
dabey eingefunden? Gin Mitglied des lobl. Stadtma⸗ 
giftrats forgt für mufterhafte Ordnung. 

„Stuttgart, den 45. Jun. Ee. Majeflät der 
König von Griechenland find beute Früh unter dem 
Namen eines Grafen von Miffolungbi zu einem Bes, 
fuche bep Ihren königl. Majeftäten dabier eingetroffen. 

Frankfurt, den ı2. Jun, Auf die von der Bene: 
ralverfammlung ber Donaumalnfanal » Grfellihaft au Ge. 


Das priv. Moyſche Zeitungstomtoir. 


Meajeftät den König von Bayern erlaffene Adreſſe ift nach⸗ 
ftebendes huldvolle königl,. Untwortfchreiben an das Prär 
fidium derfelben ergangen: „Meine Herren! Ich babe. 
mit lebhaften Vergnügen das Schreiben erhalten, wodurd 
bie erſte Generalverfanmlung der Aktiengeſellſchaft für den 
Donaumainfanal Mir ihre Gefühle uud die Anerfeunung bef« 
fen ausdrüdt, was auf Meinen Befehl zur Förderung des 
Unternehmens bereits gefwehen if. Die volle Würdis 
gung des der Kanalunternehbmung zu Grunde liegenden 
großen Zwedes und der an fein Zuftandefommen ſich fni: 
pienden tiefgreifenden Zolgen von Seite der Geſellſchaft, 
war mir längft durch jene glänzende Meihe von Aftiond: 
ren verbürgt, deren Namen alle Arten höherer Jutelli— 
genz in fo würbigem Grabe repräfentirt. Höcft werthe 
vol aber war Mir, die Behdtigung Meiner Erwartung 
durch feverliben Beſchluß Ihrer Verſammlung, und in 
fo derzlinen Worten zu empfangen. Was I ſelbſt über 
die Graͤnzen vertragsmäpiger Zufagen hinaus zu Gunſten 
der Unternehmung getban habe, war eine billige Erwies 
derung bes ebrenden Vertrauens, womit Biedermänner 
aus bevnahe allen Theilen Europa’d Meinem, von Mei: 
nen treuen Ständen fo freudig getheilten uneigennühigen 
Streben für Förderang-eines wahrhaft europäiihen Ins 
tereffes entgegen gefommuenifind,,. uud bürgt Ihuen für 
den, tem hochwichtigen Gegeuftande aud ferner geſicher⸗ 
ten wirtfamen Sauß, Gern reibe Ih, Ihrem Wunſche 
gemäß, Meinen Namen einer S an, welche Ib 
von Jugend au zu meinem eßeen Vorhaben zählte, und 
deren Folgen uoch nach Jahkhunderten fegenbringend für 
das Geſammtvaterlaud bleiben werden. Verfiwern Sie, 
meine Herren, die Herren Altionäre bes Ludwig: Donam: 
mainfanald Meines aufribtigen Danfed, und empfangen. 
Sie felbft den Ausdrud ber ganz befonderen Wertbicä- 
Bung, womit Ich verbleibe, Meine Herren, Yhrwohlge: 
wogener Ludwig. Münden, den 6. Jun. 1836. Mn 
den Präfidenten der erften Gehtraiverfammlung der Al: 


a 


tiengefelifchaft für den Ludwigs: Mainbonanfanal, und kur⸗ 
fuͤrſtlich beffifhen geheimen Zinanzrath, Hrn. Deines, den 
Vicepräfibenten derfelben Gefellibaft und koͤnigl. bayer, 
Konful Anfelm Frheu. von Rothſchild in Frankfurt am Main, 

Gernsheim am Rhein, im Großherzogthum 
Heffen, den 10. Sun. Geftern fand hier die Ein: 
weihung des Denfmals, welches man zu Ehren des 
Drucverbefferers Peter Schöffer aufrichtete, unter eis 
ner außerordentliben Theilnahme von nab und fern 
wohnenden Kunftbefliffenen und Xiteraturfreunden 
Statt. Im Zuge fab man mit vielen Fahnen die 
Darmftadter Buchhändler, Buchdrucker und Buchbins 
ber. Der Erbgroßherzog und feine Gemahlin beehr— 
ten das Feſt mit ihrer Gegenwart. In der Kirche 
wurden, außer einer. auf ben Gegenftand bezüglichen 
ſchön gefprochenen Rede, erbabene Tonſtücke aufger 
führt. Ein allegorifhes Tableau, ein Transparent: 
Gemälde, auf das Leben Ecöffers angefertigt, vers 
berrlihhte das Felt. Bey der Entbüllung des Denk: 


mals auf dem fogenannten Schöffersplage zeigte fich 


das Foloffale majeftätifhe Bild in feiner Vollendung, 


und wurde mit einem Donner von Freudengefchrey bes 


grüßt. Am Echluffe machte man praftifch den Zuftand 


des Drucverfahrens anſchaulich, indem man vor Aller 


Augen Lettern goß, fegte, und damit ein Lied druchte, 
welches die anweſenden Burhbinder ſogleich planirten, 
unter die Zufchauer vertheilten und abjangen. 
Defterreid 
Mien, den 10. Jun. Für weiland Se. Majeftät den 
König von Sachſen hat berfaiferlibe Hof eine ſedswoöchent⸗ 
lihe Trauer angelegt, — Die Unjtalten zur Abreife der 
franzöfifhen Prinzen find bereits getroffen, 


öfterreihifhe Gränze begleitet werben, haben ſich aber 
diefe Ehre verbeten. Geftern nahmen die Prinzen die 
biefigen militärifhen Etablifements in Augenſchein, und 
befudten Nachmittags den Prater. Vor einigen Tagen 
hatten fie fi in die kaiſerliche Kamiliengruft begeben, wo 
fie am Sarge ihrer Großmutter, ber verewigten Königin 
beyder Sizilien, ein Gebet verrihteten, und dem Buar: 
dian der Kapuziner eine bedeutende Summe zu einer Meſſe 
für bie Hocfelige einhändigten. — Die Ausführung der 
Eifenbahn nah Bochnla ſcheint nicht fo ſchnell von Statten 
zu geben, ald man Anfangs erwartete, Es beißr, bie 
Unternehmer wollten fi fürs Erfte darauf befchränfen, 
fie bis Olmuͤtz herzuſtellen, um dann zu beurtbeilen, obes 
zweckmaͤßig ſeyn wuͤrde, fie bis Bochnla fortzuſetzen. 
Ueber bie bey der Krönung Sr. Maj. als König von 
Böhmen in Prag angeordneten Feverlicfeiten erfährt man 
bis jegt Folgendes: Am 14. —* feverlicher Einzug Ih⸗ 
rer Majeſtaͤten in der Hauptſtadt Böhmens und Vorſtelluug 
bey Hofe. Am 15. Empfang der Damen und große Tafel. 
Am 16. Audienz der höbern Militärd; Nadmittags Pro 
menade zu Wagen. Am ı7. Huldigung und Hofball. Um 
18. Fortfegung der Audlenz für Militär: Motabilitäten, 
Nachmittags abermals Epapierfahrt. Am 19, Krönung 
Sr. Majeftät des Kaifers und großes Bankett. Am 20. 
wie am 16. und 18. Am z2ı. Ynftallation der Aebtiſſin 
Ersberzogin Therefe, dann Tafel bey Hofe. Am 22. wie: 
ber Militär: Audienz. Am 23. Arduung Ihrer Majeftät 
der Kaiferin als Königin von Böhmen, dann Bankett und 
Hofbal, Um 24. Beſchluß der militärifhen Audienzen. 
Am 25. Befuh einiger öffentlihen Anftalten und Merk: 
wuͤrdigkeiten. Am 26, Abſchiede Audlienzen. Am 27. gro⸗ 


He Heerſchau. Am 28. Raſttag. 


nn. Sie follten 
von den ihnen bier beygegebenen Kammerberren bis an die 


Am 29, Müdreife na 
Wien. — Se, Majeftät der Kaifer haben das Inte we 


Tod des Fuͤrſten Liechtenſtein erledigte Hufarenregimen 
oe er ee get Fürften - DReup- Köftrik 
verlichen, 


Der k. k. Feldmarfgall:tieutenant v, Geppert 
ift mir Feldzeugmeiſters ang und einer Zulage Hp 


Londo are es € 
n, den 7. Sun. In der heutigen Eikun 
des Haufes der Gemeinen erklärte der Peäfident® de 
Handelsbureaus, Hr. Poulett Ihompfon, das feit ges 
ftern verbreitete Gerücht, als ſey in London die Peſt 
ausgebrochen, für vollkommen grundlos. — Ber 
Prozeß des Hrn. Norton gegen Discount Melbourne, 
den Premierminifter, wegen verbotenen Umgangs mit 
feiner Frau, ift nun wirklich eingeleitet. 


, S yanien 

Nicht nur zu Malaga, auch zu Saragoſſa verſuch⸗ 
te man einen Aufſtand, der Generalfapitän Evarifta 
Can Miguel jedoch erhielt, obgleich er ein perfönlis 
her Gegner von Iſturiz ift, durch fräftige Maaßre— 
geln die Ordnung aufreht. Ce mächtig im Allge⸗ 
meinen die Exallados in Aragon find, fo werden fie 
doch durch die Nähe der durd ihre Zahf furdtbaren 
Karliftenforpe im Zaume gehalten. — Zu Barcelos 
na außerte ſich ebenfalls Unzufriedenheit uber die letz⸗ 
ten Ereigniſſe, und es heißt, Mina tbeile fie; erbat 
fich jedoch nahdrüdlich für Erhaltung der Ordnung 
audgefprocen. — Die Königin Negentin bat anden 
Eher der algierifchen Legion , Gen. FJoſeph Bernelle, 
und an dem englifihen Commodore Yord John Hay 
das Großkreuz des Ordens Iſabellens der Katbolis 
ſchen übertragen. 

Paris, den 10. Jun. (Moniteur.) Man ſchreibt 
aus Madrid vom 3. Jun.; Gen. Corbova, dem ber 
fchlechte Zuftand feiner Gefundheit (er feidet an einer 
Art Krebs) die Niederlegung des Oberbefehls wün— 
ſchenswerth machte, ſey lebhaft beftürmt worden, ihn 
zu behalten, und er habe fich dazu entfchloffen. Zwi⸗ 
hen ihm und dem neuen Minifterium berrfcht das 
befte Einverftändniß. Zu Malaga ift das Anfehen 
aller Behörden wieder bergeftelt. Die Nachrichten 
aus den andern Provinzen lauten gut. — Man fchreibt 
aus Jaca, daß die Karliftenbanden Rataloniens, von 
Gurrea verfolgt, am 5. d. M. bey Huesca aus einans 
der gefprengt worden find, wobep fie einen Verluſt 
von mehr als 500 Mann erlitten. Die Anführer diee 
fer Banden , Torres, der Kanonikus Monbiola und 
Orten wurden mit 50 Mann gefangen genommen, und 
durch die Nationalgarden von Oberaragonien nach 
Jaca eingebracht. F 

—Franmnkreiſch—. 

Paris, den 9. Zum. In der beutigen Eiyung 
der Abgeordnetenkammer wurde zuerſt der Anfap für 
die Beſahung in Ancona olme Einrede angenommen, 
und darauf zur Beratbung des Budgetfages für Als 

ter übergegangen.  Zuerft ergriff Hr. Alerandre Dee 
aborde das Wort für die Kolonifation Algiers; ges 
gen den Einwurf, als würde dadurch die Nationalie 


von jaͤhr⸗ 


lichen 1000 fl, penfionirt worden. 


tät der Eingebornen jertrümmert ‚ ermiederte er, es 


bey diefen Tauſenden von Stämmen, von Ma 
fönne, bey biefe fi ne ar 


tionalität gar nicht die Rede ſeyn. Nach 
Hr. Duvergier de Hauranne, ein Doktrinaͤr, das Wort 
egen das bisherige Syſtem. Seiner Anſicht nad iſt 
ber Befig von Algier ein verderbliches Vermaͤchtniß 
der — (Murren auf vielen Banken); er 
bringt mehr Nachtbeile ald Vortheile.. Man habe Ko: 
lonifation der Eingebornen vorgefhlagen ; wenn aber 
diefe nicht wollen, was dann ? Der Medner greift 
dann die Umtsführung dee gegenw rtigen Gouverneurs 
von Algier, Marſchalls Elaufel (welcher Abgeordne— 
ter und in der Kammer anweſend if), an, und wirft 
ihm vor, er babe weder die von der Kammer gejegten 
Gränzen, noch die Befehle des Minifteriums geachtet; 
der Zug nad Tlemeſen namentlich fcheine gegen den 
Befehl des Minifteriums unternommen worden ju ſeyn. 
Die Verbrennung von Mascara, während man die 
Feſtungswerke habe.fteben laffen, ſey unnöthig gemer 
fen ; es ſey umbegreiflih , daß ſich ein franzofifcher 
General in einem Tagsbefehle einiger abgefchnittenen 
Köpfe, wie einer glänzenden Trophaͤe, gerubmt habe ; 
zu Tlemeſen fep bey Kintreibung einer willführlich 
auferlegten no. die Baftonnade angewendet 
worden. Der Redner fuchte dann zu zeigen, daß der 
Handel geringe Fortfchritte made „ und daß es am 
beften wäre , ſich auf das von Gafimir Perier befolgte 
Epitem, auf die Befegung einiger Küftenftädte, zu 
beichränfen. Diefe Mede erregte große Aufregung ın 
der Kammer. Es dauerte längere Zeit, bis Hr. Thiers, 
Minifterpräfident, die Nednerbübne beſtieg, um den 
Budgetsſatz zu vertheidigen. Er giebt zu, daß einer 
der Minifter, Hr. Paſſy, noch, wie früber, gegen die 
Bepbebaltung Algiers ſey. Die Mehrheit aberjep der 
Anficht, daß es entebrend wäre, an die Yufgebung 
Algiers zu denken. Bey Abgang der Poſt hatte Hr. 
Thiers noch nicht geendet. Die Berathung über diefen 
Gegenftand fcheint fehr ftürmifh werden zu follen; es 
fommt dabey auch noch perfünlihe Abneigung mans 
cher Mitglieder der Gentren gegen den der Oppofition 
angebörigen Marfchall Glaufel hinzu. — 
Die junge ea. giebt Nadrieten von einer den 
29. May auf dem Kalvarienberg , eine Etunde von 
Paris, Statt gefundenen Verfammlung von 250 fo: 
genannten braven Deutjchen, wo das deutſche Mapfeft 
gefeyert wurde. R 
Zu london bildet ſich eine englifch = franzöfifche Ger 
ſellſchaft, um die afrifanifchen Küften zu Folonifiren. 
Das A ir wird fih auf 5 Millionen Pf. 
St. (75 Mil. Fr.) belaufen, und in Aktien von 400 
Pf. vertheilt werden. Dan hat zu Paris die fichere 
Nachricht von der Bildung diefer Geſellſchaft empfans 
en, die die reichften Kapitaliſten aus London unter 
ihren Mitgliedern zählt. Den vornehmſten Parifer 
Banquiers find ebenfalls Anträge gethan worden, um 
fie einzuladen, an derfelben Theil zu nehmen. 


Paris, den io. Yun. Der Admiral Rouffin bat 
das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. „Dieß, 
fagt das Journal des Debats, ift eine mohlverdiente 
Belohnung für die Weife, wie unfer Gefandter bey 
der Pforte fich in allen, auf die orientalifche Frage be: 

















züglichen Unterhandlungen benommen hat.” — Man 
verfichert, die Oberbehörde des Departements du Nord 
hätten den Befehl erhalten, den * de Eſpagna 
und Don Gil Barnabe, deren erſterer auf der Gitae 
delle von £ille, der andere auf dem Fort la Ecarpe 
in Haft war, in Frepheit zu ſehen. Sndeffen wur— 
den die Behörden den beyden Karliften ihre fünftigen 
getrennten Aufenthaltsort anweifen. — Briefe ans 
England ſprechen von der Wahrfcheinlichkeit einer als: 
baldigen Parlamentsauflöfung, wenn das, Haus der 
Lords in der irifhen Munizipalfrage nicht nachge— 
ben es 9 — 

traßburg, den 7. Jun. Der Vorort der 
Schweiz fol unfere Hegierung haben warnen laffen, 
daß fie auf alle aus der Schiekiz fommenden Reifende 
ein wachſames Auge haben möchte, weil man fic) bey 
den dafelbft vorgenommenen Verhaftungen überzeugt 
babe, daß die politiihen Flüchtlinge nicht bloß gegen 
Deutſchland Eomplottirten, fondern auch in Verbindun 
mit Propagandiften im Innern einen Coup in Frank 
reich ausführen wollten. Die badifche Negierung bat 
feit den nu Vorfällen in der Schweiz die Vorfichts: 
Maaßregeln gegen alle Fremden melde nach dem 
Großherzogthum Fommen oder durch daffelbe reifen, 
verschärft. 

weiliz. 


Sſch 

Biel, ben 2, Jun. Heute wurden verſchiedene, mit 
der Redaktion der jungen Schweiz befhäffrigte, oder derfels 
ben befreundete Individuen einvernemmen und anfgefors 
dert, die Gründe anzugeben, melde die nächtliche Zufams 
menlunft vom 28. bis 29. May im Wirthshaufe des nahe 
liegenden Dorfes Brügg veranlaft hätten, an welder uns 
gefähr zo Flüchtlinge beriethen, wie der gegenwärtigen 
politifhen Lage der Dinge eine andere Richtung zu geben 
wäre, Rauſcheuplatt, welcher feit längerer Zeit in einem 
entfernten Landhauſe fih aufbielt und häufige Beſuche em⸗ 
pfieng, fol zu energiſchen Mitteln gerathen haben, und 
lebhaft unterſtuͤtzt morden ſeyn. 

Die Basler Zeitung ſcreidt aus Solothurn vom 7. Ju⸗ 
ni: Die Gemeinde Grenchen ift Willens, auf den Antrag 
des Badwirthes Girard dort drey Flüchtlingen, Mazsini, 
Ruffini und Harro s Harring, das Gemeindebuͤrgerrecht 
zu ſcenken, wozu die Gemeinde auf naͤchſten Sonntag zus 
fammen berufen ift. Mazsini, als ein fehr begüterter 
Mann, fbeint der Lockvogel davon zu ſeyn. Der große 
Math hat dann fpäter feine Genehmigung dazu zu ertheilen. 

Zaärich, den 9. Jun. Der Züriber Vürgergemeinde 
(ind Heute ſechs VBürgerrechts » Schenkungen vorgefhlagen 
worden, man fiebt ein, daß die Iangverfhanzte Stadt 
frifhen Zuftuß bedarf, denn viele bürgerlibe Geſchlechter 
erben aus, und die Zahl der nidptbürgerlihen Stadtbes 
wobner (Unfäpen) kommt der der bürgerlichen beynahe 
leid. Dod find vier der angetragenen abgewiefen wors 
den, unter ihnen (zum Zwevtenmale) Schöniein, Der 
angegebene Hauptgrund ift, daf er Katholik ſey, und es 
fehlt bier in der That nicht an Leuten, welde es für eine 
Entweihung halten würden, wenn die Stadt Zwinglis, 
der Mutterort des Proteſtantiemus in der Schweiz Kar 
tholiſchen das Buͤrgerrecht jhenfte; andere wollen fi nicht 
felbft die Verlegenhelten und Unannehmlichkeiten erweden, 
dur die in paritätifhen Gemeinden und Kantonen das 
bürgerlige und gefellige eben leide. 

tedberlande 
Aus dem Hang, ben 10. Jun, Ber Föniglich 


—— — Gefandte am hieſigen Hofe, Sir E. 
isbrowe, iſt auf kurze Zeit nad London abgereist. 
reuße m , R 

Berlin, den. 44. Yun. Der königl. niederläns 
diſche Gefandte am hiefigen Hofe, General:Lieutenant 
Graf von Perponder, gab heute zur Feper der Anwe⸗ 
fenheit Ihrer Majenät der Königin der Niederlande 
ein großes Diner, ‚welches, außer der erlauchten Dos 
nardin, auch Se. Majeftät der König Allerhöchſtſelbſt 
durch Ihre Gegenmart zu verberrlichen gerubten, und 
dem die Mitglieder des Fönigl. Haufes bepmobnten. 

Der königl. ſchwediſche außerortentlihe Gefandte 
und bevollmahtigte Minifter am hiefigen Hofe, Frhr. 
d'Ohſſon, ift nah Simdholm abgereist. 

Diane mared. 

Kopenhagen, den 6. Jun. Se. Majeftät ber 
König haben geftern Morgen Allerhöchftdero Reife 
nah Jütland angetreten. 

Griedbenland. 

Emprna, den 20. May. Wir haben Nacpriche 
ten aus Athen bis zum 16. dieß. Die Nachricht, daß 
England und Frankreich nicht mur die dritte Eerie des 
Darleihens bewilligt hätten, fondern überdieß der Res 
gierung einftweilen einen Vorfhuß von 5 Diillionen 
auszahlen werden, fand allgemeinen Glauben, und 
— die —53 Journale theilen ſie als ſicher mit. 
— Die Bankangelegenheit war endlich entſchieden. 
Der neue englifche Agent war aus London eingetrofs 
fen, und hatte mit der Megierung einen Vertrag abs 
a. nach welchem gegen 8 Prozent Intereſſe 

elder ausgeliehen werden follen, und eine Hypothe⸗ 
kenbank auf liegende Güter gegen 6 Prozent errichtet 
wird. — Die 83344 Zavellas und Mamouri waren 
in Weftgriehenland noch befhäfftigt, einzelne Inſur— 
— einzufangen und die Reorganiſation zu betreis 

en. — Die türkifhen Kommifjäre Kaudſchi Effendi 
und Said Effendi, welche die Ausgleihungs « Angeles 
genheit des türkifchen Eigenthums im Königreich Gries 
chenland zu verhandeln haben, find mit dem Grafen 
Armansperg in — getreten. 

ür e » 

Buchareſt, den 24. May. Die Zeitungs⸗Nach⸗ 
richt von einer angeblichen Reiſe des Generalmajors 
Jephrem, Bruders des Fürſten Miloſch, nad Konſtan⸗ 
tinopel, iſt ganz ungegründet. Fürſt Miloſch hat eine 
nene Einladung nach dieſer Hauptfiadt, von der er 
erſt kürzlich zuruͤck kehrte/Har nicht erhalten, und hatte 
alfo auch Feine Veranlaſſung feinen Bruder, wie jene 
Nachricht behauptet, hinzuſchicken. 

Miele m 

unerbalb eines Jahres find von 312 Streitfahen, 
welde ded dem Vermittlungsamte des Magiftrate in Auges 
burg angebrabt wurden, 291 vermistelt worden, ein fpres 
wender Beweis für die Nüglihkeit dieſes, dur das revis 
tiere Gemeindeedift in Bapern eingeführten Inftitus. 

Augsburg. Geftern wurde die Leiche ber QYungfrau 
Yalobiua Meifdle, gewefene Wurftmacerin, 41 Jah« 
te alt, zu Grabe getragen. Die große Begleitung ber 
Leibe beurfundere laut die Theilnahme, welde fie fowobl 
ald Wobirhäterin. vieler Armen, als aud wegen ihren 


edigirt unter 






Derantwortlichkeit des 


—5* verdiente. Möge Sie ihren Lohn im Himmel 
dafür ärnten. Sauft rube Ihre Aſche! 

Mit Vergnügen fieht man in Augsburg auf dem mitt 
lern Graben an einigen vor ein paar Jahren geſetzten Kir⸗ 
fhenbäumen reife Früchte prangen, weldes gewiß bev der 
bis jetzt größtentpeils kalten Witterung zu bewundern ift. 

Man ſchreibt aus Notenburg im Hanndverfhen vom 
1. Jun, Am 29. Map verließ der Neubauer Baden aus 
Weſſeloh, Amts Rotenburg, feine Familie in gurem Wohls 
ſeyn, frob der Hoffnung, das wohlgeorbnete Hauswefen 
mir dem Erlös ber im Winter verfertigten wollenen Struͤm⸗ 
pfe noch verbeffern zu fönden. ontag Nachts fanden 
die aus den beuachbarfen Dörfern Verbengeellten Mens 
fen das Haus in Alte, und mit ihm Ales, was Baden 
bi-r fein nannte, beffeu Frau mit einem ſchon lebenden 
Kinde unter dem Herzen, zwey Söhne von 11 und 3 Jah⸗ 
ren, eine Tochter von 13 Jahren, und den bey ibm dier 
nenden Schäfer verbrannt. Vergeblich batten die nad 
Ausbrud des Zeuers zu fpät erwachten Unglucklicen ſich 
zu retten verſugt, durch das von allen Seiten berunters 
geihofene Strohdach waren die Ausgänge mir einer glüs 
denden Mauer umzogen, fie dem martervolften Tode 
preisgegeben. - 

Cine Familie, die in Merifo wohnte, fuhr am 22. April 
aus Vera⸗Etuz nah New: Dort ab. Hier langten diefe 
Neifenden am 5. May an; Ne fubren am nämlihen Tage 
anf dem amerikaniſchen Paderbot Utita wieder ab, weldes 
am a. Junius auf der Rhede zu Havre erſchien. Bielies 
ben fi fogleib mit allen ihren Effekten an Bord des Dampf⸗ 
paderboots bringen, weldes vorigen Samjtag nah Hamburg 
abfuhr, von dort follen fie ihre Reife nach Lübed fortiegen, 
und endlich auf dem ruſſiſchen Dampficiffe, welches naͤch⸗ 
fien Samftag abfahren wird, nach Petersburg reifen, wo 
fie am 14. dieß mit diefem Schiffe anlangen werben. Diefe 
Meifenden werden alfo binnen dreyundfünfzig Tagen in 
Merito, in dem vereinigten Staaten, in Franfreig, iu 
Deutſchland und in Rußland geweien ſeyn. 


Befanntmadbung. 

(Pfarrer Jung von Berg Berlaſſenſchaft betreffend.) 
Um 8. März I. 3. ftarb der königl, Pfarrer Peter 
Yung zu Berg dieß Gerichts ohne Hinterlaffung eines Tes 
ftameuts, Seine Eltern, die Shuhmaser Matbias und 
Varbara Jung'ſchen Eheleute zu Neumarkt im Megentreife, 
des Aönigreihes Bayern, find ſoon längft geftorben, und 
ed werden fi feine Geſcwiſtette (von deuen ſich mehrere 
vor vielen Jahren nad Wien begeben haben follen, über 
deren Leben und fonftige Berbältuife aber bisher nichts 
ausgemittelt werden konnte) oder deren binterlaffene ehe⸗ 

lihe Klnder als die geſetzlihen Iutreftaterben darſtellen. 

Es werden daher Ale, welde an die Pfarrer Jung'ſche 
nicht unberrätline Verlaſſeaſchaft Erbichafts » Unfprübe 
oder aus was immer für einem andern Titel eine Border 
rung zu machen baden, biemit aufgefodert, felbe (fo weit‘ 
es nicht fon gefacheh‘ iſt) binnen 66 Tagen a dato um: 
ter dem Präjudize dahier zu liquidiren, daf nad Umfluß 
diefed Termines mit der rechtlichen u — unb Er: 
tradition der Verlaſſenſcaſt ohne alle weitere Ruͤckſicht auf 
die nicht angemeldetewiniprüäde fürgefahren werben wird. 

Kaftel, den 4. Jun. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht im Megentreife. 
Althamer, Landricter. 
Kapital» Darlehen. 

Es find 1200fl. zu 4 Ptozent gegen doppelte Verfide« 
rung bier oder auf Das Land auszuleihen; Näheres erfährt 
man im Haufe Lit. D. Nro. 90. am Domplape. 






Augsburger 


Ein Blatt ftatiftifch- 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhööchſten Privilegien. 


Freytag. Nro. 169. 17. Jun. 4836. 
Deutrtfäöland Stuttgart, den 14. Sun. Se. Majeftät ber 
Münden, den 15. Yun. Das Megierumgsblatt | König von Griechenland find ‚heute Dormittag von 


Nr. 21. vom 14. dieß entbält: x) (Adniglice Verordnung, 
Die Binneufontrofe betreffeud.) Ludwig, von Gottes Gua⸗ 
ben Adnig von Bavern, Pfalsgraf bey Rhein, Herzog von 
Bapern, Franten und in Schwaben ır. ic. Nachdem bie 
Vorausfehungeg; welde in dem Mhrinkreife und in dem 
fängs der vortialigen Zolllinie gegen das Großherzogthum 
Baden hinziehenden Theile des Grängbezirtes, Kraft des 
Seſehes vom 1. Juli 1834 die Einführung der Binnenfon: 
troleveranlaßthaben, unverändert forsbefteben, fo verord: 
nen Wir hierdurch, daß diefe Binnenkonttole dafelbft auch 
nad dem Abfluſſe des unterm 21. März d. I. (Meg. DI. 
Nr. 10. ©. 187.) verlängerten Termines, weitere 3 Mos 
note fortzubauern babe. Gegenwärtige Verorduung ift 
unverweilt dur das Megierungsblart befannt zu macen. 
Muͤngen deu 12. May 1836. Ludwig. (Unrerfariften.) 
(Königlise Allerhoͤhſte Werordnung, deu Vollzug 
des Zollfartelle vom 11. May 1833, auch in Bezug auf das 
Srohherzogtbum Baden, Herzogibum Naffau und bie freye 
Stadt Zrankiurt betreffend.) Ludwig, von Gottes Gnaden 
König von Bayern, Pfalzgraf bev Rhein, Herzog von 
Bavern, Franten und in Schwaben ıc. Nachdem das Groß» 
berzoatbum Baden, Herzogthum Naſſau und bie freve Stadt 
Frankfurt laut den Berträgen überihren Anfhluß an ben Zolle 
verein auch dem Zollfartelle der Vereinsflaaten bepgetreren 
find, fo wollen wır mit Bezuanahme bierauf und auf die Bes 
Nlmmungen des Art. 2. des Zollvereind » Vertrages vom 22. 
März 1833 Unfere ſammtlichen Julig, Polizeye uud is 
nanjbebörden, jede in ihrem Bereice, zurgenaueften Dar: 
nachachtung augewieſen haben, Unſere Staatsmiuiſterien 
der Juftiz, des Innern und der Finanzen find mit dem 
Wolzuge diefer Anorduung beauftragt, und foll biefelbe 
durch das Megierungs: Blast befannt gemacht werden, 
Münden, den9. Jun 1836. Ludwig. «(lUnterfhriften.) 
An Beburg. den 26. un. Geftern waren gegen 
3000 Gentner Waare auf dem Wollmarkt. An Quan⸗ 
tität zeichmetesfich die Elektoralwolle des Frepherru v. 
Lopbe ans. 2 
Rürnberg, den 15. Jun. Shrek. Hoheit die Frau 
Heriogin von Leuchtenberg nebft Ihren Durchlauch⸗ 
ten dem Prinzen Mar und der Prinzeffin Thbeodolinde 
find auf der Reife von Münden nad Stockholm ge: 
ftern bier durchpaffirt. Während ihres Furzen Auf— 
enthalte wohnten die hoben Herrfhaften einer Fahrt 
auf der Ludwigs: Eifenbahn bey. o 
Bürzbu ’& Ihre kon. Hoheiten die Prinzeſſin⸗ 
nen Marie und Sophie von Würtemberg paffirten am 
40. uni auf Ihrer Reiſe nach Weimar hier burd). 


hier wieder abgereist, um Hoͤchſtihre Reife nach Darms 
ftadt fortzufegen. . j 
Frankfurt, den 15. Yun. In Begleitung des 
———— imon v. Rothſchild aus Paris iſt geftern 
offini bier angekommen. Mehrere der ausgegeich- 
netften Tonſetzer Frankfurts, als Ferdinand Rieß, 
Mendelsfohn, Hiller ıc. beabfichtigen beffen Anweſen⸗ 
bar durch ein großes Bankett auf der Mainluft zu 


Dom Main, den 12. Jun. Man verficert, 
es werde das zu Vockenheim und Bornheim ftehende 


‚ fepern. 


koniglich preußifhe Truppen- Kontingent ur Zeit feiner 


im näcften Herbfte Statt babenden Ablofung nicht 
wieder erfeht werden, da deſſen fernere Anweſenheit 
in der Nähe von Frankfurt für unnotbwendig eradıtet 
wird, mit berfelben aber bedeutende Koften, bie ber 
Bundeskaffe zur Laft fallen, verknüpft find. Auch 
das Faiferlich. öfterreichifche Kontingent fol bis auf 
die unumgänglich erforberfihe Zahl, un den Wade 
dienft im Bundestags: Palaft zu verfehen, vermindert 
werden. Da nun zu diefem Behufe täglich etwa 50 
Mann benöthigt find, ſo glaubt man, es würde, felbft 
bey aeg ParrouilfensDienft im bisheriger 
Weiſe, das letzt befragte Kontingent wohl auf die 
Hälfte feines feitberigen Betrages, den man zu 4200 
Mann angiebt, vermindert werden können. 

Dresden, ben 11. Jun. Allerhöchſtem Befehle 
zufolge wird morgen bie ordentliche Trauer angelegt, 
und zwölf Wochen fang‘, bis mit dem 5. Eeptember 
diefes Jahres, nach dem von dem Dberhofmarfcalls - 
Amte darüber ausgegebenen Meglement getragen. 
Wegen ber Landestrauer ift bereits Durch das Mandat 
vom 16. April 1854 Anordnung getroffen. 

£ e er r.e i d. 

Wien, dem 14. Jun. Die frangöftfhen Prinzen 
find diefen Mittag um 42 Uhr von hier über Steyer⸗ 
marf und Tirof abgereift. Der Herjog von Orleans 
mar kurz vorber ai bey Er. Durhlaucht dem Für: 
ften Metternich „ und hatte eine lange Unterredung 
mit ibm. Die Prinzen haben ſich ſehr frepgebig ges 
Bu; anßer vielen andern Geſchenken, bie Lebe 

und Niedere gemacht, haben fie den ihnen zuges 
theilten Rammerberren jedem eine koſtbare Tabatiere 
zurückgelaſſen; dem Oberften Grafen Lichnowoky flells 


* 


ten fie im Namen ihres Vaters bas Kommanbeurfreuz, 
dem Oberftlieutenant Grafen Npbili das Ritterkreuz 
der Ehrenlegion zu. Die Prifffen haben bier diebes 
fte Aufnahme gefunden , und fiewerben von Wien ge: 
wig die angenehmflen Erinnerungen mitnehmen. — 
Zu ber geflrigen Einnahme im Burgtheater, melde 
für das Schillerſche Denkmal beſtimmt war , flguerten 
die frangfifchen Prinzen au bey. Man gab den 
Wilhelm Zell, und dte Prinzen , welche mit der deut: 
ſchen Sprache 68 vertraut find, und der Vorſtellung 
bepmwohnten, ſchienen großes Gefallen an derjelben 
zu finden; fie follen die Darftellungsart ber deut: 
hen Schaufpieler in ber Tragödie gelobt haben. Die 
Einnahme felbft hat bepläufig 10,000 fl. Konventionss 
Münze betragen. — ‚Man weiß ben Zeitpunkt noch 
nicht „ wann. der König von Meapel bieber kommt; 
ſpaͤteſtens dürfte er in der erſten Hälfte bes Julius 
eintreffen. 

Auf alferhöchfte Unordnung wird für weiland Ee. 
Majeftät Anton Elemens Theodor König von Sachſen 
die Hoftrauer heute, den 41. Juni 1856, angepogen 
und durd 7 Wochen mit Einer Abwechslung, nams 
fich durch die erften 4 Wochen, d. i. vom 41. Luni bis 
einfhließig 3. Juli, die tiefe, dann durch die legten 
3 Wochen, d. i. vom 9. bis einfchließig 29. Juli, die 
mindere Trauer. getragen mn 


lich ohne Intereſſe. Es heißt heute — und ein Arti⸗ 
tel der Times deutet auf daffelbe bin —, daß die Lords 
auf der gänzlihen Abſchaffun der Korporationen bes 
harren wollen. In diefem Kalle wäre eine Parla⸗ 
ments s Auflöfung nicht unmabrfcheinlih, wenn nicht 
höheren Orts Einwendungen gegen dieſe Maaßregel 
erhoben werden. QConnell het einftweilen — 
außerhalb des Hauſes zu ner um den „Drud von 
Außen‘ zu vermehren. o eiferte er heute wieder jo 
heftig als je gegen die Lords in einer Verſammlung, 
welche die Wähler der Grafſchaft Middlefer in Lieuſe⸗ 
nant Hals Reitſchule hielten, um Petitionen an die 
Gemeinen zu Gunften der Gleihftelung Irlands mit 
England und Wales in Beziehung auf bat Korporas 
tionswefen und — gegen das Monopol im Kohlenhan⸗ 
del abzufaffen. Dieje Derfammlung gewährte ein leh⸗ 
baftes Bild reli iöfer Duldfamteit, indem O'Connell, 
ein Katholif, Hauptredner in einer meift aus Protes 
ftanten beftehenden Verfammlung war, in welcher ein 
fraelite, Eheriff Ealomons, den Vorſitz führte. 
Auch in Tower 
































n a .. 

Franz. Blätter fhreiben aus London vom 7. Jun.: 
„Herr Debel hielt am legten Eonnabend, im Namen 
Er. Majeftät des Königs der Miederlande, förmlich 
um die Hand der Kronpringeffin Victoria für deffen 
Enkel , den älteften Sohn bes Prinzen von Dranien 
an. Der König von England, wiewohl, fo wie auch 
die Koͤnigin, deſſen Antrage perſonlich günſtig, kon⸗ 
ferirte dennoch mit feinem Minifterrathe, welcher dar⸗ 
auf beftand, der jungen Prinzeffin in der Wahl ihres 
künftigen Gemahls freye Wa ( zu laffen, und theilte 

— der Herzogin von Kent dem Antrag mit. 
Die Herjogin antwortete, bie Kronprinzeffin, ihre 
Jochter „ habe fich bereits für den älteften Sohn 
des Herzogs von Sahfen:Coburg entſchie⸗ 
den. Dieter unge Prinz zeichnet ſich, wie fein Bru⸗ 
der, durch Geift und Benehmen, fo wie auch durch 
förperliche Vorzüge aus. So billigt Jedermann bie 
Wahl der Prinzeifin Victoria. Sobald die Antwort 
der Herzogin von Kent befannt war, wurden fogleich 
mehrere Kuriere nad verfchiedenen Punkten des Kon: 
tinents abgefertigt. Die Heirath wird wohl bald ge: 
fehloffen werden , und man beſchaͤfftigt ſich mit den ein- 
feitenden (yormalitäten. Der Hof der Quilerien, hat 
den Herzog von Eacıfen » Coburg eingeladen, mit ſei⸗ 
nen —3— einige Zeit bey der Fön. Familie zu Fon: 
tainebleau zuzubringen. Das Anerbieten wurde mit 
Vergnügen angenommen.‘ (Die Nachricht ſcheint 
keinem Zreifel zu unterliegen, bod) enthalten die eng⸗ 
fiiben Blätter felbſt noch Feine beflimmten Angaben 
durüber.) 

Kondon, ben 8. Jun, Alle Partepen rüften fich 
für den Kampf über die irifche Korporationess Bill, und 
die Parlaments: Verhandlungen find indeffen fo ziems 


,‚E5yanienm 

Madrid, den 4. Yun. Es haben weitere 4500 
Shriftinos die Erlaubniß erhalten, fi über franzöfie 
ſches Gebiet aus Navarra nah San Sebaftian zu 
begeben. . 

rantreid 

Paris, den 40. Sun. In der heutigen Eiyung 
der Abgeordneten » Kammer verlangte der Minifter der 
Juſtiz und des Kultus einen Kredit zur Wiederhers 
ftefllung der durch einen Brand zum heil jerftörten 
Rathedrale von Chartres. In der meiieren Beratbung 


beftigfte Gegner des isherigen Epftems auf. Er tas 
delte auf das Strengſte die Ernennung Juffuffs,_der 
ein Renegate fep, zum Bei von Konftantine; er, der 
im Namen Frankreichs herrſche, habe gleich Anfangs 
eiwa hundert Köpfe abbauen laffen, und laffe fort⸗ 


während noch ale 8 Tage einen Mann Föpfen, um 


7 


des Algierſchen Kr trat Hr. Desjobert ald der » 





—— 


weıden im Laufe diefes Sommers dafelbft aus Deutſgland 
erwartet, wo man obne Zweifel Ueberfiedelungen nad dem 
benambarten Polen für minder unfiber, ald nah dem ent⸗ 
fernten Amerika erasten dürfte, Ein wefentliher Nach⸗ 
theil, befonders für die Gutsbefiger, ergiebt ſich aus den 
in Folge der legten febr reihen Aernte und des Mangels 
an Abfag wegen tief gefunfenen Getreide-Preifen. Durd 
die der Banfertheilte Befugniß, auf binterlegtes Getreide 
Vorſchuͤſſe zu mahen, kann aber diefem Uebelftande nur 
bönft unvollitändig abgeholfen werden. Eben fo wenig 
daben endlich aud die von der Negierung für die Ausfuhr 
geifitger Getränte bewiligten Prämien, den einheimiſchen 


heilſamen Echreden zu erhalten. Ma 
die Thatſache aufmerkfam gemacht, daß feit 1830 In 
den Spitälern Algiers 11,433 Mann geftorben fepen 
(die auf dem Schlachtfelde Gefallenen ind nicht einges 
rechner), nahm Hr. Laurence zur Ermwiederung das 
Wort. Es fheine, fagte er, es werde abfichtlich dar: 
auf ausgegangen, Frankreich Feinde zu machen. Es 
fep auffallend, daß man in einem Lande, wo repheit 
des Kultus berrfche, Juſſuf Bei ee fih zum Vorwurf 
machen wolle, daß er den Glauben gewecfelt. Es 
Fönne ihm dieß aber In Feinem Falle zum Vormurfe ges 


reichen, da er fchon im fünften Jahre an der italieni= 
fen Küfte geraubt und dann in der muhamedaniſchen ae *25*8 vermocht, da die Nachbarſtaaten 
Religion erjogen worden ſey, Juſſuf Bei habe eine — Bälle ee HR — 
abgöttifche Verehrung gegen Napoleon gebegt, und jep aber, dafelbe "über See, namentlid — 3* 
daeegen auch, fobald er erfahren, daß das drepfars | verfenden, keine ermunternden Mefultate gellefert hat f 
bige Banner . avi —— — —5 EEE e 
und habe mun feit 5 Jahren unter bemfelben Wunder | Komfantimopel, den 27. . 
der Zapferkeit verrichtet. Hr. Laurence fegte fodann a mit nd re eg en 
noch die Gefchichte Abdel Kaders auseinander. Wahr: |fehr ernte Wendung genommen. Lord Ponſonby bat nad 
ſcheinlich dürfte auch noch Hr. Guizot vor dem Schluſſe] den beſtimmteſten Drohungen, und nachbem er fogar feine 
der Berathung fpreben. — In der heutigen Eiyung Yäfe begehrt haben fol, zwar bie Freylaſſung des Chur⸗ 
der Pairsfammer dauerte bie Berathang des Zolgefe: [Il erwirkt, alein bey dem darüber Statt gefundenen 
ges fort. Konferenzen mit dem Reiseffendi hat eine ſolche Bitters 
aa ——— 
Bon der polnifhen Gränze, den 6. Yun, erlangt, mit dem Meiseffendi niht mehr unterhans 
Man barf es wohl als ein.ungmwendeutiges Merkmal der dein zu müfen. Die Pforte weigert fih bis heute, dem 
immer mebr fih.befeftigenden geſetzlihen Ordnung im Kö; Anſinuen zu wilfahren, und alle Werſuche bep dem Sul⸗ 
nigreihe Polen und des rädtehrenden Vertrauens zur Des tan faeiterten. Lord Ponfonby bat in Folge dieſes Zus 
gierung deffelben betragten, daß nunmehr aud die großen | Nandes der Dinge heute einen Kurier nad London gefhidt 
Grundherren eraflia darauf Bedast nehmen, unter den und droht, fic zur Ubreife zu bereiten. Alle fig hier aufs 
Aufpigien der Regierung Die faweren Wunden zu heilen, haltenden Engländer find in der größten Beftärzung. Durd 
welde die Kataftropde von 1830 und deren golgen dem | Diefen wie vom Himmelgefallenen a feit faft einem 
MWohlftande des Landes gefhlagen hat. Es gehören zu dies Jahre mühfam errungene Einfluß dee Lords Poniouby auf 
fen Wunden befanntli® aud die Störungen, melde die [den Divan, welger dur& Auswirten des bekannten Fer⸗ 
einbeimifbe Fabrik: Induftrie erfuhr, die vor jener Kata: mans'gegeu den Vicetönig von Aegypten, fo wie durd ben 
firophe unter rufiiwem Ecepter fo (hd erblüht war, die | Erfolg der Verhandlungen über bie Räumung von Siliftria 
aber feitdem, bis auf einige wenige großartige Etabliſſe⸗ bereits gekrönt (dien, tief erfhättert. Was aber ein 
ments, gänzlic darnieder lag, indem die babev betbeilig, | Perfonenwesfel in biplomatifger ‚Beziehung in Konftantis 
ten Gewerbsleute fi bewogen fanden, großentheild das nopel zu bedeuten bat, mag derjenige ermeffen, welder 
Königrei zu verlaffen, und mit ihren Kenntniffen und [mit der Art, wie die Diplomatie in Konitantinopel bes 
den Trümmern ihrer Habe nad Rupland berüber zu sieben. trieben wird, vertraut it. Die tärkifhen Minifter pfles 
Auf diefe Weife verloren unter Anderem die Gegenden von [gem bey ihren Berhandlungen mit einem Pblegma, das 
Lodz und Gonftantinow den größten Theil ihrer induftriellen [wur Ihnen eigen ift, öfters in drey, vier Konferenzen, 
Wevölterung, die, melitens aus Zuchfabrifanten beftehend, gleid Automaten, weder ja, mod mein zu fagen, und end⸗ 
innerhalb eines Zeitraums von 6 oder 8 Jahren fo ra li die Verhandlungen plöpli abzubreden, um dem fol 
auwucs, daß namentlich Sonftantinow, fonft ein Dorfvon genden Tag das neue Spiel zu beginnen. Auf Mehemer 
wenigen Bauerböfen, im Jahre 1830 eine Stadt von etwa Ali von Aegpptem wird der Vorfall feine Rüdwirkung au 
400 Häufern und zwey Kirchen geworden war. lm mun wit verfeblen, und Niemand fonnte dur dieſes zufällige 
den durd vorgedagte Musmwanderungen entftandenen Abs Greignig mehr gewinnen, als der ruſſiſche Einfluß, der 
gang nacgerade wieder zu erfehen, bemühen ſich die zu: ohmediep in dem legten Monaten wieder mädtiger gewors 
näcft dabep betheiligten Grundherren, ausländifse und dem war. 
befonders deutfhe Gewerbeleute mittelft vortheilhafter 
Unerbietungen zur Weberfirbelung zu veranlaffen, wobey 
fie jedoch die erforderlide Vorſicht brauchen, um niht un: 
tühtige und ganz vermoͤgens loſe Menſchen in das Land zu 
ziehen, Zu dem Ende aber find ihre mit der Sache beaufs 
tragten Agenten im Auslaude auedrüdlich angewiefen wor: 
den, nur mit ſolchen Judividuen Niederlafungs: Verträge 
einzugeben, die mittelft einer angemeffenen Kaution in 
Baarem Sicherheit gewähren, daß auch ſie ihrerſeits die 
eingegangenen Bedingungen zu erfüllen im Stande find. 
Bereits find mehrere jener Einwanderer aus dem Heſſiſchen, 
meiftens Wollentuch⸗ und Zinnen » Fabrifanten, mit Ihren 





















































gennart, Bad. de, ol hir 

ew vort, den 9. May. chrichten aus Te⸗ 
ras lauten fortwährend ungänftig für die Teraner, A 
ta Anna bat alle Yudianerftämme an ber Südmweltgränge 
die vereinigten nordameritanifgen Staaten für ih gewons 
nen. Es könnte hieraus eine Kollifion mit den vereinigten 
Staaten entftehen, indem die Indianer, ohnehin gegen 
die nordamerifanifhen Unfiedler, welche Jagdgrund für 
Jagdgrund an ſich reifen, erbittert, ſchwerlich bie Sie 
ze zwiſchen beyden Staaten achten dürften, wenn die Feind» 
feligteiten einmal begonnen haben. General Gaines hat 
defmwegen von Washington aus den Wefehl erhalten, ie 





wWerbtmoung mit oem Bolfe gefeßt, fo dap er 


jur See mit — ——— und Waffen ich verſehen kaun. 


ss elile m 

Frequenz auf der Nürnberg: Fürtber Ciſenbahn vom 
T. bis 13. Juni: 9373 Perfonen, Einnahme 1261 il. 15 kr. 

Nachdem. die meiften deutſchen Städte fi dahin erklärt 
Haben, daß fie bie Feyer des Säfularfefies der Buchdru⸗ 
@ertunft erft im Jahr 1840 begeben wollen, und nur ein 
paar Städte dem Aufrufe, das Jahr 1836 als Erfindungss 
jahr anzunehmen, Folge leifteten, fo ift aub in Stutt⸗ 
gart die Jever auf das Jahr 1840 verfaoben worden, 

Zwey ſchneeweiſe Naben (Corvuscorone), mit matt: 
roſarothen Schnäbeln und Fuͤßen wurden auf dem rechten 
Eid:Ufer, einige Stunden von Magdeburg, aufeiner Eiche 
meben drey gewöhnliben Neſtkraͤhen gefunden, und von 
einem biejigen Einwohner abgekauft. Diefe beyden prädys 
tigen Albinos mit ihrem Schwanengefieder erregen die Be: 
wunderung jedes Beſchauers und ſolen von dem Eigenthüs 
mer als Grihenfifhr eine hohe Pirion beſtimmt fepn. 

Scacfpieler Wettitreit.) Der Kampf, den bisher 
swey Nationen, wie einft die Roͤmer und bie Albaner, mit 
einander führten, fol jegt Dura drey der Tapferiten, die 
von jeder Seite ausgefandt werben, zur Entiheibung kom⸗ 
men. Die beyden Schachtlubs in Paris und Weitmünfter 
baben bisher ritterlich für die Ehre des Landes gekaͤmpft. 
Mit der Briefpoft fandte man fi befanntlia die Züge nad 
England und nah Fraufreih zu, und ein Spiel um 50 
@uineen bat eben eine den Franzofen günflige Wendung 
enommen. Dod das Ariegführen aus folder Entfermung 

at feine Undequemlichkeiten, nnd es iſt nun In Vorichlag 
selommen, den Kampf auf neutralem Boden, nämlich auf 
einem englifhen Schiffe in einem franzdfiihen Haven (Gar 
laisoder Boulogne) zur Entſcheidung zu bringen, - Bereits 
bat der Parifer Sgcachtlub feine dDrev Vortämpfer, naͤmlich 
bie Herren Sr. Amand, Bencour und Mouret ernannt, 
und man erwartet nur nob die Ernennung der drey Enge 
länder, un von bepden Seiten die Reiſe nad dem Kampf: 
plah anzutreien. 

In London folen nähftens Memoiren Lucien Buona: 
yarte's, FZürften von Canino, erjheinen. Man fagr, fie 
feven fehr rei au merfwärdigen und bisher unbelannten 
Anekdoten, und dem Merleger {even für bie Abtretung 
berieiben von einem Kollegen vergeblid 300,000 Fr. ges 
boten worden, 

Die Frau Herzogin von Eignp, geborene Hamilton, 
trägt auf dem von ihr geborenen Anaben eine der größten 
euglifhen Pairlen über, aber um biejelbe einft antreten 
su fönuen, muß das Aind das Licht der Welt in Groß: 
drittaunien erbliden. Die Herzogin lebt in Franfrei und 
iſt bereits dreumal guter Hoffnung über den Kanal gegan 
sen, aber in England jedesmal von einer outer entbun: 
den worden. Bor Kurzem wollte fic zum Wiertenmal in 
derfelden Abſicht dahin zurückkehren, aber unglüdlider 
weile währten ihre Worbereitungen fo lange, daß fie in 
Yaris und diefmal von einem Knaben entdunden wurde, 
Der, ald Ausländer, das große mütterlihe Erbe nicht bes 
figen kann. Mau ſagt, die Herzogin hätte fih in dem 
entſcheideuden Augenblide in das Hotel der engliſchen Ges 
ſandtſchaft in Paris bringen laſſen follen, dann würde ihr 
Sohn ein Engländer ſeyn. 

In England iſt diefer Tage eine Newvorker Zeitung ans 
erlommen, die nicht weniger ald 2049 Annoncen enthält, 
und in biefer Hinfiche felbft bie größten Blätter überflügelt. 


So eben if erfhienen und in allen Buchhandlungen, 








neue DOM, M. Rieger in Augsburg, Montag 

und Weiß in Regensburg, Zrüll in Tandehut, Manz 

in Sreifing, Dannbeimer, Köſel in Bempren zu baben: 

Dlürhen und Blumen bejliger Audacht und Srömmig: 
keit für katholiſche Geiftlihe zur eigenen und des 
Volfes Erbauung. 76‘und 86 Bochn. Auch u, d, Ti⸗ 
tel: Des großen Kardinalo J. Dona, ftiller, trau⸗ 
licher Umgang mie Sort, der Fürzefte Weg zu Gott. 
uud dem Lat. überf. vom Herausgeber: „Zombez, über 
den innern Frieden. gr. ı2. geb. 48 kr. 

16 — 66 haben aleichen Preis, und jedes umfaßt ein 
für ſich beficheudes Gange. Der Iubalt if: 16: Zenelon, 
von ber wahren Frömmigkeit und dem Gebete. — 26: Das 
Allen verfiändlige und etbauliche Pfalterium, Nah Wein⸗ 
sierl von Buchfelner. — 36: Segneri, die wahre Gelbfteie 
tenntulf. — 46: Boudon, nur Gott allein! — 56.66: 
Gonnelteu, bie Vergegenwärtigung Gottes, mit Bote 
wortwon Dr. &. Samab:. .. 

Bollowig, D., Anleieung zur Paſtoraltheologie. Vierte 
von G. Fr. Wiedemann wiederholt darchgeſthene und 
verbefferse Auflage. 2 Bände, gr. 8. 3fl. 3ofr, 

Maqh einer bepmabe 3 Nummern umfaſſenden Rezen⸗ 
flon in der Jenaer Literaturzeitung 1834 Mro. 176. — 178. 
faut der Diegenjent über die dritte Auflage vorficheuden 
Werkes folgendes Uripeil: „Das Werk bereiwert die 
Wiſſenſchaft, die Anordnung if praftife, Mar und leicht 
überiatlih, bie fpeziele Einiheilung genau und frucht⸗ 
bar; eine verfländige und fleifige Sammlung des bieher 
gehörigen Stoffes vermipt man nibt. Die Ausführung 
iſt reimbaltig und doc gedrängt, ſtets geſchickt und reich 
an praftifgen Elementen, bie Kürze frey von aller Tros 
denpeit. Der praftifse Blic, die Wärme der Darfiels 
kung, deraufgetlärte, tolerante, religiöfe und für den Ger 
genjtand begeiterte Sinn laffen nichte zu wanſchen Abrig ıc.* 

Ein in ben beften Jahren ſtehender verbeiratherer Yands 
geriatsoberfhreiber, welcher fi über feine Qualifitarion 
und Treue mit Zeuguifen auszuweifen vermag, und auf 
Verlangen auch Kaution leiften fann, wäünfgt in gleider 
Eigenſchaft unterzufommen. 

Briefe mit Aurrägen beforgt man im Mopſchen Zeis 
tungstomwtoir unter der Addreſſe V. G. 


Es find taglich 300 fl, auszuleihen, wo? fagt man im 
Movisen Zeitungstomtoir, 

(5 Der heutigen Nummer diefes Blattes ift eine beach⸗ 
tenswerthe literarifche Anzeige für die Stadt und Umge⸗ 
gend beygelegt. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fi die 

Martb. see Bucbandlung in Augsburg. 
Augsburger Börfeulurs vom 16. Juni 183% 
Staatspapiere. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 








Mit allerhöchſten Privilegien. 


Samſtag. 


Deutfdland _ 
Münden, den 46. Jun. Geſtern Nahmitta 
fuhren Ihre Majeftäten die Kaiſerin von Defterreich, 
der König und die Königin Therefia , mit dem groß⸗ 
ten Theil der kön. Familie nach dem Schloffe Berg 

am Etarnberger Ser. 

Se. Majetät der König haben Sich alfergnäbdigft be: 
wogen gefunden, dem Landrihter 3. E. Mänfel zu Müns 
nerftadt im Untermainkreife, in Berädfibtigung feines 
hoben Lebensalters und feiner, mad dem vorgelegten Zeug: 
niffen amtlicher Aerzte, —— Berufes anſtreugung 
erf&öpften Kraͤfte, die allerunterthaͤnigſt nachgeſuchte Ber: 
fehung in den Mubeftand, unter dem Ausdrude Allerhoͤchſt 
befonderer Zufriedenheit über feine feit einer Reihe von 
39 Jahren mit feltener Hingebung ge,eifteten treuen Dienfte, 
vom 1. Zuli l. 3. an allergnädigft zu bewilligen, ale Land: 
richter in Münnerftadt den bisherigen Altnar bes Ldg. Ad⸗ 
nigshofen im Untermainkreife, W. Roſt, allergmädigft zu 


ernennen, und die dadurd erledigte Aktuarsſtelle in Könige: F 


zn den aten Aſſeſſor des 2dg. Praffenderg in Mallersdorf 
m Regenfreife, K. Areß, feier Bitte um Verfegung In 
den Untermainfreis gemäß, zu befördern; im die biedurd 
erledigte ate Affefors:Stele des 2dg. Pfaffenberg in Mals 
fersdorf den bisherigen Altuar M. U. Krim dafelbit vor 
zuräden, und als Altuar des 2dg. Pfaffenberg den 1.9. 
1826 gepr. Rechtspratt. und Ldg. Fuukt. in Mellrihftadt 
im Untermainfreife, 3. Ehrlich, allerguädigft zu ernemren ; 
ferner auf die dur Beförderung des Ldg.Aſſ. €. Steprer 
erledigte ıte Affefford: Stelle des 2dg. Wolfraths hauſen im 
Ifarkreiſe den Ldg.Aſſ. M. Heiß im Reichenhall, ſeinem 
alerunterthänigften Anſucen gemäß, zw verſetzen; als 
2dg.:Dff. in Reichenhall, im Iſarkreiſe, den bey der Polis 
zendireftion in Münden verwendeten Reg-MRaths⸗Acc., 
W. Erhrn. v. Pehmanır, zw ernennen, und den bisherigen 
Reanungs » Kommilfär der Negierungs » Finanzfammer des 
‚Megentreifes, H. Morgenroth, proviſoriſch auf bie bey der 
Negierungse Kammer der Finanzen erledigte Stelle eines 
Aſſeſſors zu beförderm. 


“Augsburg, den 17. Jum -Wollmarkt, Mir fa: 
ben beuer dem zwepten Wollmarks babier, und wenn wir 
fon in dem vorigen Jahre am dem glädlihen Gedethen 
ber durch feine Lage, durch den Auſſchwung ber. Schafs 
zucht im Oberdonaufreije * ungefähr 5. Jahren. und durch 
die großen Geldmittel biefiger Stadt unterftägten Marktes 
nicht zweifelten, fo waren wir doch weit entfernt, zwglaus 
ben, daß (dom deuer der Markt um dad Vlerfache zunehmen 
werde, Wer aber den lebhaften Verkehr am 14. umd 15. dieß 
gefeben bat, wer das jeden Augenblid zunebmende Wollar 
ger erblitte, der mußte fib aufdie erften Wollmärfte Sub: 
Deutſqlands verfegt glauben, und Fein: Zweifel. fonute 


Nro. 170, 


18, Sun, 41856. 


en übrig'bleiben, daß nur die vorausgegangene, für bie 
Shaffhur fehr ungänftige Witterung die Vermehrung der 
fube in einer Art hinderte, daß die jet ſchon übers 

ulten Lofalitätengar nit mehr zureichten, und die Lager 
tung vor der Halle nothwendig wurde. Wir glauben nicht 
zu irren, wenn wir das heurige Lager über 2000 Zentner 
Wolle annehmen. Käufer aus allen Gegend en, felbft aus 
Stuttgart und Göppingen waren zugegen, und bezeugten 
ihre Zufriedenheit über den Auffhmung dieſes Marktes, 
welcher auch für ihren Bedarf in wenigen Jahren wefents 
lide Quantitäten liefern werde, Wohl einfehen werden 
unfere Schafzuͤhter die Größe des Beduͤrfniſſes naments 
lich an mittelfeiner rein gewafhener und an Kammmolle, 
und diefem Bedürfniffe bald abbelfen. Sep das Quantum 
der zu Markt gebrachten Wolle auch noch fo bedeutend, fie 
wird, wenn die Wolle brauchbar ift, teißenden Abſatz fins 
den. Wir wänfgen ſchon im nähften Jahre diefem Ber 
dürfniffe dur eim Lager von 6 bis 8000 Zentner abgehol: 
‚fen zu ſehen. 

Mus Zwepbrüden, den 9. Yun. In einem 
der ärmern Theile des Mbeinkreifes fcheint num neues 
Leben und Ihätigkeit fommen zu wollen: die im Kants 
ton Obermoſchel gelegenen, feit Jahren aber gar nicht 
oder nur ſchwach betriebenen Bergwerfe find nämlich 
am eine engliſche Gefelichaft übergegangen, melde 
diefelbe thätig zu betreiben gedenkt. Zwep Millionen 
preuß. Thaler ſollen, als Betriebekapital, bereits ans 
gekommen fepn. 

Suttgart. Als Se. Mujeftät König Otto von 
Griechenland am 45. Abends von dem auf einer reizen⸗ 
de an am Ufer des Neckars gelegenen fönigl. Lands 
baufe Roſenſtein zurückkehrte, waren die dahin füh— 
renden ſogenannten Anlagen (der weithin ſich erſtre⸗ 
ckende öffentliche königl. Garten) von zahlreichen Mens 
fhenmaffen erfüllt, aus denen. dem griedhifchen Mo- 
narchen mandy herzlich bewilllommendes Lebehoch ent⸗ 

egenfhallte. In früher Etumde drängte ſich das 
ublikum: ins königl. Hoftheater,, woriun bey über: 
fülltem Haufe Spontini's Ferdinand Cortez gegeben 
wurde. Alle Blicke richteten. fich mit freudiger Neu⸗ 
ter auf die königl. Loge, als der junge Herrſcher des 
fungen Griechenlands, mit Ihren Majeftäten dem Kös 
nige und der Königin, darinn erſchien. — Cine fels 
tene Erſcheinung bildete im Stuttgart die Heidjame 
riechifche Trachi eimes Theild des Gefolges König Ot⸗ 
'6,. und erhöht ward: das Intereſſe, als man hörte, 
daß. die charaktervollen ernften Geſichter zweyer Adju⸗ 
tanten. bed Königs den berühmten Namen Miaulis und 


Aaurdomichalis angehörten. Bis 40 Uhr dauerte bie 
Vorftelung. — Um 44. Früh fegte König Otto be: 
kanntlich feine Reiſe nad Darmjtadt, mo ibn die 
Sehnſucht * geliebten Schweſter — fort. 
e erre 3 
Wien, den 42. Jun. Hinſichtlich der Geſchenke, 
welche die franzöfiichen Prinzen bey ihrer Ubreife hier 


zuradgelaffen baben, erfährt man noch folgendes Naͤ— 


here. Die kaiſerl. Dienerfchaft erhielt 20,000 Franken 


oder 8000 fl. Konventionsmünze „ die Etallbedienung 


40,000 Branfen, unter den Fourieren und andern 
Heinern Hofchargen wurden außerdem brillantene Nas 
dein -und Ringe vertheilt. Dem Fürſten Golloredo, 
Dberfipofmeifter;. dem Grafen Gjernin, Oberftläm: 
‚merer, dem Grafen Wrbna, Oberfiftallmeifter, dem 
Fürften von Fürftenberg, Oberftceremonienmeifter, 
dem Fürften von Fürftenberg, Oberftlühenmeifter Er. 
Majeftät des Kaifere, unb dem Grafen Goes, Oberft: 
bofmeifter des Erzherzogs Franz Karl, wurden reich 
bejegte Tabatieren mit dem Bildniß des Herzogs von 
Orleans, unter verbindlihen Dankfagungen für ihre 
‚gehabten Bemühungen, zugeftellt. Der Nittmeifter, 
Graf Zichp, welcher die Dienfte eines Adjutanten beym 
Dberften Grafen Lichnowsky während des Aufenthalts 
der Prinzen verfab, wurde gleichfalls mit einer Taba— 
-tiere und dem DOffigiersfreuz der Ehrenlegion beebrt. 
Die Prinzen haben ihren Weg über Klagenfurt, Vil: 
lach, Lienz, Bogen und Verona nah Mailand ge: 
nommen. 
JIJtalien. 

Der König von Neapel hatte, ehe er (am 54. May) 
zu Florenz eintraf, einen zweytaͤgigen Beſuch zu Mos 
dena gemacht. 

England. 

London, den 9. Jun. Heute erneuerte ſich im 

Hauſe der Gemeinen der Kampf um bie irifhen Kor: 
porationen. Das Vorfpiel bildeten zablreihe Bitt- 
ſchriften aus allen Iheilen Englands, Irlands und 
Schoͤtlands, mworinn das Haus gebeten wurde, die 
son den Lords gemachten Aenderungen mit „Werad: 
zung‘ zu verwerfen. — Es bat immer mehr den 
Anſchein, als wollen die Lords bey ihren Ylenderun: 
gen an der irifchen Munizipalreformbill bebarren. 
Lord Zehn Ruffeil Ind in feiner heutigen Rede für 
diefen Fall bereits alle Verantwortlichfeit auf ihre 
Schultern, indem er vorſchlug, das Haus der Gemei⸗ 
nen folle nachgeben, fo meit e# feine durch die Der: 
faffung begründete Stellung: und Würde erlaube. 

London, den 10. Inn. In der heutigen Eigung 
des Unterbaufes dauerte der Kampf über die Amende— 
ments der Lords zur irifchen Muntzipalreformbill mit 
Hige fort. Die Eyannum jjwifchen den Häufern wird 
immer größer. Man ſprichi davon, die Minifter wür⸗ 
den die Greizung. einer großer Anzahl neuer Pairs vom 
Könige verlange, und wenn er fich deffen,, wie wahr: 
ſcheiniich, weigern, ihre Entlaffung geben. 

S yıaniem, 

Franzoſiſche Blätter bringen den Bericht des Ger 
nerais Evans über das am 6. Juni Statt gebabte 
Ireffen. Die Karliſten hatten alle Vorpoften ber Ehri⸗ 


ir. 


„it 


am 














ſtinos zu Et. Eebaftian und Paſſage anaeariffen, wur⸗ 
ben jedoch mit bedeutendem Decke ee 
mozu das Feuer von dem an der Rüfte,liegenden Ge⸗ 
ſchwader unter Lord J. Hay und Admiral Ribera nicht 
wenig beptrug. „Die Unttätigkeit des,.bey DVittoria 
ftebenden Hauptkorps Ihret Majeftät, Kigt General 
Evans bep, welche, allem Anſcheine nah, einige 
Zeit lang fortdauern dürfte‘, gab dem Feinde Geles 
genheit, feine ganze Streitkraft gegen ung zu richten, 
und fegte mich außer Etrands, den Feind über meine 
gegenwärtigen Etellungen hinaus zu verfolgen.” 
„In Navarra ift jept ebenfo , wie in den drey bas⸗ 
kiſchen Provinzen , ein allgemeines Aufgebot der Mäns 
ner von 17 bis 50 Jahren ergangen. — Die Karlis 
fen in Aragon und Valencia unter Quilez, Gabrera, 
Serrador u. A. greifen immer mehr um fih. Sie haben 
das Dekret Mendizabals, wonach die überflüſſigen Glo⸗ 
cken zu Geld — werden ſollen, für ſich ange⸗ 
nommen, und gießen zu Canta vieja (Aragon) aus 
Kirchenglocken eifrig Kanonen. Sie wollen nicht 
warten, bie Hr. v. Rothſchild, dem Mendizabal dies 
felben in Maffe verkauft bat, fie abholen läßt. Es 
find jegt 4400 Mann von ber, efagung Madrids abs 
gegangen , um die Armee der Königin in Aragon zu 
verjtärfen. j 
SERIEN 

Paris, den 11. Jun. In der heutigen Eiyung 
der Abgeordnetenkammer wurde die Berathung der 
einzelnen Artikel des algierifchen Budgets - vorgenoms 
men, . Alle von ber Rommiffion gemachten WBermins 
derungsanträge wurden verworfen. — Lehten Eonns 
tag fanden in drep Gemeinden des Etadtbanns zum 
Erftenmale feit der Juliusrevolution wieder kirchliche 
Progeffionen mit dem heil. Eaframente außerhalb der 
Kirchen Eratt. m einer vierten Gemeinde jedoch, 
wo ebenfalls eine Progeffion beabfichtigt war, wurde 
fie durch den Präfeften unterfagt. — Kürzlich ftarb 
der Stücgießer Brezin, der Verfertiger der meiften 
von jenen Kanonen, von beren Donner unter dem 
Kaiferreibe Europa erdröbnte. — Hr.v. Naundorf, 
der darauf bebarrt, ſich für den Dauphin, Eohn 
Ludwig XVI., und König von Frankreich unter dem 
Zitel Ludwig XVII zu balten ‚hat die Herzogin von 
Ungouleme citirt, um ihm wegen ihres Antheild am 
väterlichen Erbe Rechenfhaft zu geben. Diefer Prozeß 
wird fehr merfwürdig werben. lm die Poſſe vollkom⸗ 
men zu machen, fehlt nichts mehr , als daß jept auch 
noch der berüchtigte Baron von Nichemont und Mas 
ıhurin Bonneau dazwiſchen träten. — Die unmits 
telbare Wiederberftellung der Kathedraffirde zu Cha⸗ 
tres ift beſchloſſen. Man ſagt fogar ſchon, diefe ſchwie⸗ 
rige Arbeit ſolle dem Hrn Duban aufgetragen were 
den. Hr. Duban ift der Künſtler, der die Facade 
des Schloffes von Gaillon, an, den Petits-Auguftins, 
fo geſchmackvoll wieder bergeftellt bat. 
Paris, den 12. Yun. (Meffager.) Der Minifter 
des Seeweſens bat dem Korvetten: Kapitän, Herrn 
Parbaillan, fo eben einen wichtigen —* ertbeilt. 
Er hat ihm beauftragt, bie engifhen weſti then Kos 
lonien zu befuhen, um dort die Wirkungen der Mes 


ger» Emancipation forgfältigzubeobadhten. Hr. Par: 
daillan ift ein ausgezeichneter Offizier, er befebligt 
die Brigg Babert, mit welcher er gieiperiweije die [pas 
niſchen und hoüandiſchen Kolonien befuchen fol. — 
ae Paris nehmen mit den Eelbfimorden zugleich bie 
uelle unter allen Etänden, befonders aber unter der 
Audierenden! Jugend überhand. An der Barriere bu 
Maine allein fanden in einer Woche 10 Zwepkaͤmpfe 
Etat. Ein Eoldat mard erfholfen. 
Niedberlande 
Brüffel, den 44. Yun. Die berüctigte Nina 


Laſave, Fieschiſ's Zubälterin „ ift bier angefommen. 
vreu em 
Berlin, den 12. Jun. Die Wenderung des 


Schulbeſuches im _preußifhen Staate, nad welcher 
die Nachmittags Stunden gan wegfallen follen, bat 
in dem Gutachten der Echulmänner nur wenig Unter: 
ftügung gefunden, und die — beſchraͤnkt 
ſich auf eine Verminderung der haͤuslichen Ärbeiten der 
Schaler. Dagegen ertheilt die Polizey Erlaubniß 
ur Errichtung von Turnplägen, und jedem Gymna⸗ 
Am wird ein folder bepgegeben werden, mo in den 
Grepflunden und einigen Nachmittagen unter Aufficht 
‚von Lehrern Turn⸗ und VoltigirsUebungen jur Staͤr⸗ 
fung der Körperfräfte vorgenommen werden follen. 
Düffeldorf, den i1. Jun. Mit demgeftrigen Tage 
wurden nad dem frübern Beihluffe ber GeneralsVerfamms 
lung der Aktionäre der (neuen) Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
shaft bes Nieder und Mittelrheins, die Altienliften zur 
Berbringung des auf 550,000 Thaler beftimmten Anlage: 
Kapitals, in allen betheiligten Städten, geſchloſſen. Wie 
au erwarten ftand, gehen die definitiven und bindenden 
Einzelchnungen weit über ben Bedarf hinaus, und dennoch 
find bis heute noch nicht alle Attieuliſten hier —— 
Ueberall bat ſich, ungeachtet fo mancher feindfeligen Ents 
gegenftrebungen, ein hoͤchſt erfreuliches Intereſſe für dad 
neue vaterländifhe Unternehmen befunder, und es wirb 
nun fofort mit aler Kraft zur Ausführung gefbritten wer- 
den. Intereſſant ift es, daß ſich auch die englifhe Steam 
Navigation, Company unaufgefordert mit einer bedeuten: 
den Summe bey dem Unternehmen betheiligt bat. Diefer 
engere Anſchluß faun für beyde Gefellfaften nur glüdliche 
Folgen berbepführen. ” ber Spige der reich ausgefallenen 
Qltienfubferiptionslifte des Herzogtbums Naffau eben Se. 
Durchlaucht der Herzog und Ihre fönigl. Hoheit die Frau 
Herzogin mit einer anfehnliben Altien:Zabl, denen bie 
Chefs der hoͤchſten und hoben Behörden und die übrigen aus: 
gezeichneten Männer diefes herrlichen Rheinlandes folgen. 
au me ri Pa, 

Newvpork, den ı7. Map.' Die Volkdaufregang ger 

en die Farbigen dauert fort. Als kürzlich zu St. Louis 
n Miffuri ein Schwarzer, indem erelnem andern Schwars 
zen zur Flucht balf, einen Polizeybeamten erſchlagen bat« 
te, bewirkte der Pöbel, daß derfelbe ibm ausgeliefert 
wurde, band ihn an einen. Baum und verbrannte ihn les 
bendig. — Aus Teras erfährt man Folgendes: @in 1200 
Manu ſtarkes detachirtes Korps von Meritanern it über 
den Rio: Colorado gegangen, und, da ber Fluß feither 
angefhwollen ift, vondem Hauptforps abgefhnitten. Man 
glaubt, daß es dem Oberbefehlshaber der Xeraner, Gen. 
Heufton, welder 2300 Mann hat, gelingen werde, bafı 
felbe su vernfäten, > 

Nabribten aus Peru bis zum 21, März zufolge ift 

der dortige Bürgerkrieg dur rin higiges Treffen, das 


am 7. auf den Höhen vom Aite de la Luner tar 
beendigt worden, Die Armee des Ufurpators Ga 
welche 2500 Mann ſter? mar. wurde von dem o0 Mana 
ftarfen Korps des Präfidenten von Bolivia, weldes aus 
Yeruanern und Bolivianern befteht, ‚gänzlich gefdlagen, 
und Salaverrp auf der Flucht an bie Küſte, auf der feine 
Kriegsihiffelagen, zum Gefangenengemabt, Die Schlacht 
dauerte 7 Tage laug. Das Gemegelwarfurdtbar. Sante 
Cruz verlor 600 Mann. Am is. Febr, wurde Galaverry 
mit feinen Generalen und 5 andern Merfonen erſchoſſen. 
Zuerſt wurden die Offiziere hingerichtek; als mannunaug 
Salaverrp die Augen verbinden wollte; wehrte eres, mit 
den Worten: „Ich fann meinen Mördern ins Angefict 
et ent iſt * — meines Weſeus.“ Es 
ſind noch 80 ziere zum Tode, und 100 ander 

jähriger Swangsarbeit verurtheilt. a 


Auf dem J 3 he 
gropen Wollmarkt In Bresjau waren 49, 

Zeutner Wolle aufgefabred, über 3000 Sentner — 
als voriges Jahr. Man bemerkte auch hier, daß die dieß⸗ 
jährige Schur zwar im Volumen der vorjährigen gleiche, 
das Gewicht aber fehr unter derfelben gewefen fev. Une 
gefäbr 15,000 Zentner waren fhon auf dem Thiere verfauft 
worden. Schleſiſche einfhärige extrafeine @leftoralwolle 
wurde für 135 bis 155 Thaler begapit, Die Preife waren 
im Durafanitt 5— 6 Thaler höher, als auf dem vorigen 
Wollmarkte, was man jedow dem beffern Wachen — * 
= * —— au WEBER —— der Verkauf ſehr 

wurde der Stein Wolle 2 
—— „ou = — * Jahr. —— 

ach dem ftanzoͤſiſcen Geſetze find Gläubiger, we 
einen Schuldner einſperten laſſen, verpflichtet, ne 
die Koften feines Unterhalts zu entrichten. @in Schuld⸗ 
gefangener gerierh nun neulich auf den Einfall, bey feinen 
Gläubigern Karten mit der Nachricht von feinem Tode 
berumtragen zu laffen. Die Glaͤubiger unterliefen num 
natürlich die weitere Werköftigung; der Gefangene wurde 
aus diefem Grunde feiner Haft entlafen, und eridien, 
rg ——— Por unfrepmwilligen Wohl. 

‚ eines Tages perfön ihn 
an au —— —— Son TOR Deine 

wep neue Kriegsſchiffe, der „‚Leipzig”, ein 
(diff von 74 Kanonen, und die ——— —— 
gatte von 44 Kanonen, find am 11. Mavih Archangel vom 
Stapel gelafen worden, Auf den Werfte'der Admiralis 
tät in Archangel find feit hundert Jabrem (1735 wurde 
nämli das erfte Kriegsſchiff dort vom Stapel gelaffen) fols 
gende Fahrzeuge gebaut worden: 54 Linienſchiffe von 748 
74 dergi. von 60 K., ı4 dergl. von 54 K., 48 Fregatten 
m. —— K., 28 u. ar 44 K., 4 Sloops, 22 

port: Fahrzeuge, 5 Briggs, 3 Schoo 
luppen von verſchiedener —8 ——— 


Die Ausfuhr Rußlandé iſt ſehr im Zune 

den erſten vier Monaten des dance he * ei 
in Stangen ausgeführt: 42,210 Pub, in den erften vier 
Monaten d. 3. 125,615 Pud; an Kupfer im d. 3, 1949 
Pud, ind. 9. 19,635 Vud; an Hanf erftet Hand im v. 3, 
8820 Pud,. in d. 9. 85,948 Pud; an Süreibfebern im 
v. J. 15 Pad, ind. 9. 5735 Pud; an Potrafde im v. J. 
1089 Pud, ind, J. 13,677 Pub; an Wolke im v. J. 1510 
Pud, ind. J. 12,028 Pud. An Talgiftin den erfen vier 
m. no ee 15 Pud ausgeführt worden; 

e viel davon im bemfelben Zeitraum d apirs 
— — * ein dee “orig Ze 
. er Aunft» und Salanterie» Arbelter Alois 
fperger zu Münden verfertigte zwey Wielinen a * 


ganz befonderen Payp ⸗ Maffe, die an Meinbeit, Zlerlichkeit 
und Haltbarfeit nichts zu wünfsen übrig laffen, und da 
au der Meffonanı und ber MahifAr7, dileſes Juſtrumentes 
eine gewöhnliche Violine übertrifft, fo dürfte ber Verſer⸗ 
tigung diefer Art Inftrumente wohl eime befondere Aufs 
mertfamkeit gefbentt werden. Der Künftler hat ſchon feit 
längerer Zeit eine folde Violine am einen Engländer ſeht 
vortheilhaft verkauft. 


£ 








Befununtmadbung. 

Nachdem bad, bey der am 4. dieß vorgenommenen Afforbs 
verbandlung ber Lieferung des Brennholzbedarfs zu ben 
beyden AranfensInftituten babier pro 1836/37 gelegte Aus 


gebot die dieffeitige Genehmigung nie erhielt, fo wird 


que wiederholten Veraftordirung Kommiffion auf 
Dıenftag den zt. d. MT. Morgens 9 Uhr 
angeſetzt, bey welcher Lieferungslufttragende ſich einzufins 
den haben, indem weder vor, noch nah dem Steigerungs— 
Termin Ungebote angenommen werden. 
Augeburg, den 16. Jun. 1836. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter, Dr. Carron bu Bal, 
Birkinger, Sekretär. 
mm —ñ— — — — — 7 — — 
Es wird hiemit, unter geziemender Einladung, zur 
allgemeinen: Kenntnip gebract, daß die dießjaͤhrige oͤffent⸗ 
liche Prüfung der Zöglinge des evangel. Armenkinderhau—⸗ 
fes nähften Montag, dew 20, I, M., Vormittags 9 Uhr 
ihren Anfang nehme. 
Augsburg „ den 1. Yun, 1836. 
Die Adminiftration des evangel. Armenfinderhaufes. 


Stedbrief. 

Der zur Zeit abweſende ledige Maurerdgefelle Michael 
Grimm vom. Syburg, kön. Zandgerihts Breding, ift ber 
Mitfhuld an dem Verbrechen einer Bramdftiftung angeklagt. 

Da nun deffen gegenwärtiger Aufenthalt gänzlich unbe: 
Bannt if, fo erfuht man hiemit faͤmmtliche Polizenbebörs 
‘den, dem Aufenthalte obgenannten Meuſchens forgfältig 
nachzuſpuͤren, und ihn im Vetretungsfalle auhet überlies 
fern zu laſſen. 

Aus Mangel aller zu ben dieſſeltlgen Unterſuchungsal⸗ 
ben getommenen Notizen über des Michael Grimm obwal: 
tenden: Perfoualeverbältniffe kann kein Perſonalbeſchrieb 
deſſelden hier bevgefügs werden, mar läßt ſich bemerten, 
dah MibaelGrimm, vorliegenden Ungeigengemäß, ſich in 
dem leprabgewienen Winter nach Sachſen begeben haben 
folle, wornach alja die Nachſpütung auf ben mehrgedachten 
Mibacı Grimm von Seite der nad dieſer Richtung fituir, 
ten Poligenbehörden mit verdoppeltem Eifer vorgenommen 
und aud fortgefegt werden wolle. 

Neuburg YDonau, den ı2. Yun. 1836. 

Köniyl. bayer. Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 


ebittalladbung. 

In der vom Fönigl. Kreis: und Stadigeriht Memmin: 
gen dem. bieffeitigen tönigl. Landgerihte zur Verhandlung 
übertragene Vertaffenfhaft des am 20. v. M. verfiorbenen 
Heren Dekans und Diſtrikts Schul Infpektors Pfarrers Lu⸗ 
dolph Weiler von hier, werden hiemiz alle jene welde 
an deifen Küdlaf aus irgend einem Rechtsgrund Anfprüce 
zw machen: haben, edikialiter vorgeladen „ diefe ihre An; 
fpriche bis zum 32. Jul. I. 3. um fo gewiſſer dahier anzus 
meiden und zu liquidirem, als außerdeſſen bep ber Ders 
kiffenfbafts« Verbandlung auf die nicht angemeldeten For: 








| 















derungen feine Nädfiht genommen, und felbe von ber 
Maſſa ausgeihlofen werben würden, 

Super wrrven air tee, welche von dem Verlebten 
irgend etwas, inebefondere Bucher, dinger, ddet dem 
felben etwas (dulden, aufgefodert, bev Vermeidung ger 
ſetzlicher Einfhreitung, diefe-Gegenitände an biefieitiges 
Bericht bis zum obigen Termine dabier zu ertrabirem, 
zesp. die Altiven der Maſſa zu bezahlen oder vor ber 
Hand wenigft anzumelden. 

Roggenburg, den 10. Jun. 1836. 

Königl. bayer. Landgericht. 

Geislinger, Landrichter. 


Im Verlage der Karl Kollmann ſchen Buchhand⸗ 
Lung in Augsburg ift erſchienen und in allen Buchhaud⸗ 
lungen zu haben (namentlih in Münden, Palau, Mes 
gensburg, Straubing, Landshut, Kempten, Nürnberg, 
Würzburg, Bamberg, Ansbach, Nördlingen, Baireuth, 
Um, St. ®nlleu,): J 

Bartholomäus Kardinal⸗Dekan Paccas 


Memoiren. 
Sechsſter Band. 
Auch unter dem Titel: 


Nachrichten über Portugal, 
= j 


einer Eurzen Gefchichterder Nuntiatur zu Liſſabon 
vom Jahre 1795 bis 1802, 
Von Barıbolomäus Bardinal Pacca, 
Cehemaligem Nuntius in Lifabon.) 
Nah dem italtenifhen Original (Velletri 1835) überfeßt. 
gr. 8. in Umſchlas broſchitt. Preis 48 fr. oder 12 gt. 

Die Memoiren diefes erlaubten Kirdenfürften haben 
im unfern Tagen eine fo ebrenvolle Aufnahme gefunden, 
daß es kaum nötbig iſt, hochdeſſen neue Werte ähnlichen 
Inhalts dem Yublitam zu empfehlen. Der Name Ihres 
werfafers iſt Himeisend, fie Aberall mit dem wärmften 
Willommen zu begrüßen. 

Das lebbaftefte Interefe muͤſſer jedoch dieſe Memoi⸗ 
ven, die lepten, welche der Feder des erlauchten ze 
fer’6 entfloffen find und auch wahrſcheinlich den Schluß fe 
wer ſchrifiſtelleriſchen Arbeiten bilden werden, in der Welt 
ereignen, da fie ein Land betreffew, welches gegenwärtig 
in fo vielfaner Beziehung Uler Augen auf fid zieht. Bon 
feinem hohem Standpunkte aus konnte ber erlaudte Ders 
fafer beifer wie taufend Andere diefes einft fo mächtige 








und glüdlige Land in's Auge faffen und die Urſachen feis 


nes Berfalles und feiner,bärgerligen und kirhlihen Zer⸗ 
rüttung erfennen. Wir verweifen in Betreff bes Wertbes 
biefer Memoiren einzig auf die, dem Bude angebängte 
ausführlie Recenſion des berühmten Hrn. Prof. Dr. Aug. 
Theiner in Rom, welche aus den Annali delle scienze 
religiose abgedrudt iſt. 

Der erſte bis fünfte Band der Memoiren koſten 5fl. 
36fr. oder 3. Thlr. z1 gr. 


Bey Unterfertigtem können zwey Gehilfen, welche mit 
guten Zeugniffen. über ihre Braucbarkeit und gute Auffuͤh⸗ 
rung verjeben find, am ı. Quli h. 3. in Dienfte treten, 
KHöhftäde a/D., deu 13. Jun. 1836. 

Ziſch, Landgerlchtsdiener. 


KapitalDarlehen. 
Es find i200 fl. zu 4 Prozent gegen doppelte Verſiche⸗ 
zung bier oder auf das Land auszuleſhen; Näheres erfährt 
man im Haufe Lit. D. Nro, go, am Dompbaße- 
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Sonntag. 


Deuitſchland. 

Münden, den 17. Jun. Durch Refignation 
des bisher. Befipers wurde die Fathol. Pfarrep Eching, 
Log. Freifing, erlediger. Die Erträgniffe der Pfar: 
rey belaufen fih auf 724 fl. 54 kr., ‚die Laften auf 
126 fl. 12 1/2 fr. — Durch die. Verſehung des Pfarrers 
Wiglift die Pfarrey Laberweinting , Fon. Ldg. Pfaf- 
fenberg ,, in Erledigung gefommen. Die Einkünfte bes 
tragen 4502 fl. 28 fr. 3 dl. ; Laften 579 fl. 26kr. 3 dl. 

Dem Dernehmen nad erwartet man die Rückkeh 
bes Könige Dtto in 10 bis 12 Tagen. Der königl. frans 

öfische Oefandte Baron v. Bourgoing gab vorgeflern 
Ibend in feinem Hotel auf ber Kudwigsftraße ein gläns 
ne Belt, welches durch die Gegenwart Ihrer Fön. 
ajeftäten und dee gefammten Hofs verberrlicht wurde. 
Es war daffelbe eigentlich zur Feyer der Ankunft Er. 
Majeftät des Königs Dito beftimmt, inzwifchen machte 
die Nachricht von dem Tode des Königs von Sachſen, 
wo früher Hr. v. Bourgoing ald Gefandter feines Ho: 
fes alkreditirt war, einen Aufſchub ſchicklich und noth⸗ 
wendig, und fo fonnte erft vorgeftern Abend ein Feſt 
Etatt finden, wobey die feinfte Aufmerkjamfeit, Ge: 
ers und Runftfinn erfchöpft waren, um es der ho: 
en Gäfte würdig zu machen. 

Augsburg. Die Allg. 3. enthält folgenden Wrtifel 
als eingefandt: Die Algemeine Zeitung Nro. 160. ent⸗ 
bält einen febr anlodenden Artitel über. den Ertrag der 
projeftirten Eifenbahn von Münden nah Augsburg, wo: 
bey die Anduftries und Geihäfftsverhaltniffe diefer zwey 
Städte mit jenen von Nürnberg und Fürth als gleichite: 
benub berechnet zu ſeyn ſcheinen. Bey genauer Unterfu: 
hung wird man aber finden, daß nicht nur die Induſtrke 
in Nürnberg und Fürth um mehr als 50 Prozent höher 
ſteht, als die In Augsburg und Münden, fondern Nürn: 
berg und Fuürth auch durd ihre Geſchäfftsberhältniſſe in 
täglibe Berührung mit einander gebrabt werden, was 
dey Münden und Augsburg der Fall nicht iſt. Ueberdieß 
geben die Koften nod den Hauptausſchlag in der Bere: 
nung. Die Nürnberg » Fürther Eiienbahn foftete faum 
200,000 fl., und bie Münden : Augsburger Eifenbahn wird 
8 bis 10 Millonen Gulden, alfo fünfzigmal mehr als die 
Nürnberg » Fürtber Bahn foften, was mit dem Stunden: 
verhältniß bevder Bahnen in ungeheurem Mißverhältniß 
Rent! Diefe projektirte Münden : Augsburger Bahn wird, 
wenn fie einzelm fteben bleibt, bey den Koften, von 8 bis 
10 Mill, Gulden fon im erftien Jahre Verluft geben; noch 
mebr aber in der Folge den Aktionäre Schaden bringen; 
diefe Bahn fann nar dann Nugen brii gen, wenn fie wo 


Nro. 171. 


Augsburg bis an die Mürtemberger Gränge fortgefeht, und 
daſelbſt mit einer würtembergifhen Eiſenbahn in Verbins 
dung gebracht wird, was auch für beyde Staaten das Zweck⸗ 
mäßisfte und Erfprieplichfte wäre! 

Darauf wird geantwortet: Es möge dem Verfaſſer des 
angegriffenen Artikels geftattöt ſeyn, obigen Bemerfungen 
einige Worte beyzufügen. Wäre es ausgemacht, daß die 
Industrie in Nürnberg und Furth um 50 Prozent höher 
Nehe, ald in Augsburg und Münhen — was wir dahin ges 
ſtellt ſeyn laffen — fo wäre zu erwägen, daß die Bevoͤlke⸗ 
rung von Augsburg uud Münden über hunderttaufend, 
die von Fürth und Nürnberg nur über vierzigtaufend bes 
trägt, jene alio über 100 Prozent höher ftebt. Die nas 
türliben Verfehrsverbäftnife zwiſchen Nürnberg und Fürth 
find allerdings in diefem Augenblid größer, aber abgefehen 
davon, daß der Verkehr zwiihen Augsburg und Münden 
in unberegenbarem Grade fteigen muß, wenn man in ans 
berthalb Stunden von der einen Stadt zur audern gelans 
gen kann, jtatt wie jetzt in 9 bis 10 Stunden, ift aud 
nit zu überfeben, daß der Fremdenzug nah Augsburg 
und Münden ein hoͤchſt bedeutender, zwiften Nüraberg 
unb Fürth aber, wenn der Reiz der Neuheit einmal wegs 
falle, fo gut ald Null it. Bey der Wichtigkeit und Bes 
sühmtheit, welde Münden als Mittelpunft der deutſchen 
Kunft erhält, kaum jener Fremdenzug nur fteigen. — Was 
den Koftenpunft betrifft, fo wäre es allerdings fhlimm, 
wenn die Augsburgs Müucdner Bahn fünfzigmal mebr ko— 
ftete, als die Nürnberg» Fürther, - Der Herr Einfender 
fpriht von 8 bis 10 Millionen. Bis jebt giengen die 
hoͤchſten, von Bauverfiändigen entworfenen Anfhläge für 
dieſe Bahn nicht über drey bis vierthalb Millionen, ja, 
wenn wir nicht irrig berichtet wurden, fo bat fogar ber für 
den Bau der Bahn erwählte Ingenieur, Hr. Denis, vor: 
ldufig erklaͤrt, daß die Koften fih noch bedeutend geringer 
ſtellen werden, wenn mau alle die neueften Verbefferungen 
und Vereinfahungen, die er auf feiner legten Meife fens 
nen lernte, anwende. Hr. Denis hat bekanntlich ud die 
Nürnberg » Fürther Bahn erbaut, und ſchon dort, ungeach⸗ 
tet e8 feine erfte Babn war, dem urſpruͤnglichen Koſtenan⸗ 
ſchlag nicht überfhritten, was befanntlih etwas Seltenes 
ift. Dieſelbe gewifenbafte Umſicht läßt fi von ihm auch 
bey diefem neuen Bau erwarten, Die Nürnberg : Gürther 
Bahn koftete etwa 180,000 fl, für eine Länge von nahe 
en 2 Stunden. Die Mündner Bahn wird ı7 Stunden 
betragen, Nimmt man bep ihr 100,000 fl. für die Stunde 
au, fo erhalten wir 1,700,000 fl., ſo daß bey einem An: 
ſchtag von 3 Mil. noch 1,300,000 fl. für Brüden ıc. äbrig 
bieiben. Bey diefem Anſchlag darf man nicht vergeffen , 
wie äuferft wohlfeil der Bahngrund zwifhen Münden und 
Augsburg ſeyn wird, während in Nürnberg der Ankauf des 
Bodens unter ben onerofeften Bedingungen geſchah. Daß 


auch die Koften ber Mafchinen, ber Kohlentonfumtion ze, 
für eine längere Bahn Im Verbältniß geringer ſeyn wer⸗ 
den, ald für eine nur 2 Stunden lange, bedarf feiner nds 
bern @rörterung. Uebrigens tbeilen wir volllommen bie 
Anficht des gewiß nur von patriotifgen Gründen geleite: 
ten Hrn. Einfenders, daß die fraglihe Eifendbahn nur daun 
volllommen fiber geſtellt ift, wenn fie niht auf beyde Städte 
befhränft, fondern namentlid mit einer wuͤrtembergiſchen 
und einer Nürnberger Bahn in Verbindung geſeht wird, 
um rafh nah dem Rhein und Main zu gelangen. 


Dresden, ben 11. Jun, Mußte das hochangeſtle⸗ 
gene Alter Sr. Majeftät des Königs Anton ſchon ſeit läns 
gerer Zeit. für Sein Leben beforgt machen, fo erfreueten 
Sid Se. Majeität doc fortwährend einer den Umſtaͤuden 
nad guten Gefundheit und fühlten Sid no fo fräftig, 
daß felbit die gewohnten Spagierritte in den legten Mor 
naten nicht ganz unterblieben. In den letzten Wochen aber 
feigerte fi plößlih die Brforgniß; die Kräfte nahınen 


ab, die Befhwerliateit des Athempolens vermehrte ſich, 


zuweilen bis zu @rftidungszufdlen, und die eingetretene 
Gefbwulft der Füße verbreitete ich Immer mehr und mehr, 
Nur die Feitigkeit des Willens, nur ein fo ſtrenges Pflicht⸗ 
gefühl, wie fie dem König eigen waren, machten es Ihm 
möglib, die Shwähe zu überwinden, Sid dergewohnten 
xebensweiſe und den Geſchäfften unausgeſetzt binzugeben 
und fo felbit den Einwohnern Seiner Nofidenz das Abnch: 
men der Kräfte weniger bemerken zu lafen, Nur mit 
Mühe lie Er Sid, am Fronleichuamsfeſte, den 2. Juni, 
von dem Verſuge abhalten, an der Prozefiion in der kas 
tboliiben Hoflirde in dem gewoͤhnlichen Maaße Theil zu 
nehmen. Nob am 3. Juni fam Er ber Gewohnheit gemäß 
früb von Pilluip zur Stadt und nahm dafelbit den Vortrag 
eines Staarsminifterd an, Mach der Ruͤckehr nach Pillnitz 
verfhlimmerte fi jedod der Zujtand und ein am 4. Juni 
audgegebenes Bällerin der Leibärzte lieh über die Näbe 
der Gefahr feinen Zweifel mehr übrig. Nachmittags cum: 
pfieng Se. Majeftät die heiligen Sterbe s Saframente; in 
Dresden wurden in den Kirchen Fürbitten gehalten. Es 
trat fodann wieder ein ruhigerer Zuftand ein und dauerte 
mit einigen Unterbredungen fort, bis der König am 6. Juni 
gegen Mittag, 20 Minuten nad 11 Uhr, fanft eutſclief, 
unigeben von den Bliedern der königliden Familie, bie Ihn 
faft nie verließen und in dem legten Stunden mit frommer 
Mührung und ftillen Gebeten Sid um Sein Lager verfam« 
meit batten. Der König behielt bis zu diefen legten Stuns 
den das volle Bewußtfenn, verlangte fogar am 4. nad 
Empfang der Sterbe-Saframente no bei an dieſem Tage 
gewohnlih Statt findenden Vortrag des Minifters des fü: 
pigligen Haufes, der fih zu Ihm begeben hatte und börte 
folgem mit der größten Aufmerkfamfeit zu. Mit der Ihm 
Aets eigenthämli geweſenen Freundlichhkelt und Wohl: 
wollen ſchied Er von den Gliedern Seines Haufes, Seinen 
Umgebungen und Allen, die fih Ihm näherten; aud die 
junge famille des Prinzen Johann ließ Er zu Sich fommen 
und erfbeilte Ihr Seinen Segen, Mitrubigem, frommem 
und beiterem Sinn gieng Er zur @wigteit ein, 

Was Er bey Seinem Negierungsantritt dem Volke vers 
hieß, mir Liebe Sic feinem Wohle zu widmen: Er bat 
es nicht blop gehalten, Er hat es überboten. In Seinem 
Megieren, wie in Seinen Privatverhältniffen Sid Selbit 
nie fhonend, keine Aufopferungen ſcheuend, aud als Koͤ— 
nig ein aͤchter Menfhenfreund, hat Er überall nur Wohl: 
tbaten, ſtets nur Liebe gefpendet. Hart gegen Sih Selbſt 
war Er gegen Andere ftets fhonend und mild. Wer ſich 
Ihm nahere, erhielt nur Zeigen des freundlichſten Wohl: 
wollens, der Huld und Gnade, der innigiten Theilnahme. 


Sein frommer, religiöfer Stun verlieh ihm einen @fe 
muth, eine Heiterkeit, die Ihn Fr Unfälle her * 
bens erhoben, Nie bemerkte man an Ihm einen Unmuth, 
eine Mipftimmung oder Laune. Er blieb fters und. 14 
allen Umftänden der freundlihe Menſch, der gütige Fürft. 
zen —— een —* mit dem Namen des Guͤ—⸗ 

f} egte, wird Seine Wo P 
* nit vergefe, bithaten, Seine Segnun 

ob vor wenig Monaten hatte und beun 
Gelegenheit, dem a ee Liebe a PA 
Dant in übereinftimmendem Jubel darzulegen. Die ftile 
Ordnung und Nübrumg der jablreid verfammelten Menge 
bey dem Eintreffen des Fönigliven Leichnams in-der Nefiz 
—* ’ —* F Me ae ——— in der Kitche, waren 
neu weife biefer Liebe und Dankbarkeit, i 
Ihm ins Grab. (Leipz. 3.) — — 
Oeſterre icch. 

‚Wien, den 43. Yun. Geſtern Abend wurde dad 
Fürft Metternichfhe Haus durch den Verluſt des legte 
gebornen Eprößlings, der Prinzeffin Marie, in tiefe 
Trauer verfegt; der Leichnam wird morgen in die fürfte 
lihe Familiengruft ed werden. Man vermis 
thet, ‚daß diefer Todesfa den Plan des Fürften, eis 
nen Beſuch bep feinem Schwiegerfohn in Ungarn abs 
uftatten, wo nicht aufheben, Doch verzögern dürfte. — 
Die Frepgebigkeit der franzöfifhen Prinzen bejchäffe 
tige noch immer viel die Wiener; die Dofen, welche 
die vier erſten Oberſthofämter erhielten, follen jede 
zwifchen 3 und 5000 Gulden K. M. Werth haben; in 
gleihem Verhaͤltniſſe wurde das den Prinzen bepges 
geben gewefene Perfonal beſchenkt; Dofen, Ringe, 

ufeynadeln von höherem und geringerem Wertbe —* 
au Hunderten ausgetheilt worden; überdieß ließen die 
Prinzen 50,000 Kr für die Hofdienerfchaft zurück. — 
Die am vorigen Freytag im E. k. Hofburgtbeater zum 
Beften von Schillers Denfmal Etatt gebabte Äuf— 
führung des Wilhelm Tell hatte ein auferordentli 
volles Haus; man glaubt, daß die Einnahme ſich 8 
mehrere Tauſend Gulden belaufen werde. 

Italien 
Rom, ben 7. Jun. Geftern traf ber Prinz Leopold 

von Salerno mit Gemahlin und Towter und einem zahle 
seihen Befolge von Neapel bier ein und nahm fein Abſteig⸗ 
Quartier in dem Gaſthauſe Grande Europe. Heute Vor⸗ 
mittag ftattete Se. königl; Hobeit dem Vapſte einen Ber 
fud ab, und gedbenft morgen ſchon bie Meife nah Wien 
fortzufeßen. 


yanieı. 

Ein Blatt, deffen Zuverläßigfeit nicht befonders 
groß ift, wiederholt nah Briefen aus Madrid das 
Gerücht, die Königin Ehriftine fep mit Oberfi Mus 
no; vermäblt. Drep Rinder fepen die Frucht diefes 
Bandes ; fie werden zu Granada, unter Aufficht des 
dortigen Bifchofs erzogen. Munoz fep ein einfacher 
Mann, ohne Ehrgeiz, übe aber dennoch großen Eins 
fluß aus, der Minifterrath werde oft bep ihm gehal⸗ 
ten, und feine —5 faſt immer durd. Er 
wünſche, daß die Königin Regentin ſich von der Res 
gierung zurück zöge, und von ihrem Vermögen lebe, 

ad fie in England und Frankreich niedergelegt , und 
bag über 7 Millionen betrage, wozu denn nöch ibre 
Kleinodien, im Werth von mehreren Millionen kom— 


men. Wenn die Lage der Dinge noch ſchwieriger würs 
de, dürfte, behauptet jenes? latt, die Königin ſich 
vielleicht dazu entfhließen , diefen Wunſch Ihres Ges 
mahls zu erfüllen. h 

Baponner Nachrichten vom 3. Yuni fchreiben nad 
Briefen aus Earagoffa vom 4: Ein Bataillon der 
Divifion Gabreras erfchien am 50. Map in dem Dorfe 
Banon, um Nationen zu erheben, und zog bereits 
mit denfelben ab, als es von 4200 Chriſtinos unter 
Oberſt Valdez *— wurde. Derſelbe nöthigte 
die Karuſten zu eiligem Rückzuge, und es gelang ihm, 
fich der Lebensmittel, die fie fortbringen wollten, zu 
bemaͤchtigen. Pr aber ſahen fi die Chriftiinos 

von 5 karliftifchen Bataillonen mit 300 Meitern um: 
ingelt, und, da fein Rüdzug möglich war, war 
D alden genötbigt, fich mit feinem ganzen Korps, mit 
Ausnahme von 42 Lanciers , welche eñtkamen, zu ers 
eben. (Anderen Nachrichten zufolge waͤre as Vals 
8 und einigen feiner Offiziere gelungen, ſich zu ret⸗ 
ten.) —Es beißt, auch geſtern haben die Karliften 
wieder einen Angriff auf die Stellungen der Ehriflis 
nos bey San Eebaftian gemacht. 
vun rei d 

Paris, den 12. Jun. Eine telegraphifhe Bot: 
haft meldet, daß der König von Neapel am 31. May 
zu {Florenz angelangt, und am 8. Juni ſich nad) Li⸗ 
vorno begeben wird. Von hier wird er fi) nach Ge⸗ 
nua und von da nach Marfeille begeben. — Die 
Herren Edouard v. Kerfabiec und Louis von Cornul⸗ 
lier, welche in-contumaciam wegen Iheilnahme an 
den Aufftänden im Welten zum Tode verurtheiltwors 
den waren, neuerdings aber ſich den Gerichten geftellt 
baben , find von der Jury der untern Loire frepges 
fprochen worden. Hr. v. Gornullier hatte erflärt, er 
babe es, ale Ludwigsritter , für feine Pflicht gebal: 
ten, an den Greigniffen im Weften im Juni 1352 
Theil zu nehmen. — Zu Bordeaur ift kürzlich das 
von einem dortigen Handelshaufe ausgerüftete Schiff 
Gourrier de fa Guapra aus Dtaheite angekommen. 
Es iſt dieß das erfte —— Handelsſchiff, das 
fo entfernte Gewaͤſſer befahren hat. 

En land. 

London, den 10. Fun. In der heutigen Eigung 
der Lords wurde eine Anzahl von’Petitionen vorges 
legt, in welchen die vonden Lords in der iriſchen Core 
porationsbill gemachten Aenderungen volllommen bes 
billigt werden. Der Herzog von Newcaſtle äußerte 
bey diefer Gelegeitheit, er hoffe, daß das Haus kei: 
ner Einfhüchterung , wober fie auch komme, weichen 
werde (Bepfal). Yord Lyndhurſt beklagte fi ſodann 
noch über die Angriffe aller Urt, denen er, wegen 
feines Verfahrens binfichtfih jener Bill, ausgeſehzt 
ſey. Eo fep er auch von einem Manne , deffen Worte 
lauter giftige Pfeile fepen (von O'Connell) unwürdig 
behandelt worden. Gr werde übrigens die nächfte Ge: 
legenbeit ergreifen, um diefe fhändliche Derläumdung 
zu widerlegen. 

London, ben 41. Jun. In der legten Unter: 
bausfigung , die bis heute Morgens nach 4 Uhr Dauer: 
ten,- wurden die Debatten über Die Amendements der 


Lords zur iriſchen Munizipalreformbill gefchloffen 
nachdem noch als Hauptredner Hr. Spiel, Fo 
nel und der Minifter Lord Howick gegen, und Eir 
R. Peel und Lord Etanlep für diefstben geſprochen 
hatten. Es erfolgte die Abſtimmung, und jeue Amen⸗ 
dements wurden mit 524 gegen 258, alſo mit der gro⸗ 
Ben Mehrheit von 86 Simmen verworfen, und der 
minifteriele Plan angenommen. Das Refultat wur« 
de von ber minifteriellen Partep mit lautem Jubel 
begrüßt, während die Gefichter der Tories ziemlich 
lang geworden waren. Hiernach ift alſo eime fürmlis 
che Kollifion zwifchen bepden Parlamentshäufern eins 
etreten. Das Land ift in größter Epannung. — 
Vorgeftern ftarb in london Hr. O Meara, Napoleons 
befannter Arzt 15* Wegen ſeiner Erge⸗ 
benheit für den kaiſerlichen Gefangenen * er un⸗ 
ter dem Toryminiſterium ſeine Stelle als Schiffsarzt 
verloren. * 
Bern, d = — 

‚ den 12. Yun. Von ben in Zuͤrich verha 
deutſchen Flüchtlingen, welche einer gehe — —— 
das junge Deutſchland, angehörten, find bereits einige 
wieder in $reobeit gefegt worden. Auch bier und in Biel 
wurden Verhöre mit Flüchtlingen vorgenommen, aber ohne 
Erfolg, wie man vernimmt. Man glaubt, daß durd eine 
gemelnſchaftliche eidgenöffifhde Maapregel alle diejenigen 
Slüctlinge, welde erwiefenermaffen Mitglieder der Vers 
bindung: das junge Deutfbland, find, aus der Schweiz 
werden gebracht werben. Der hier verbreitete Nagricht, 
als wenn ein folder Schritt in Beziehung auf ale Fluͤht⸗ 
linge ohne Ausnahme beabfihtigt würde, fann mit Beftimmts 
beit ald ungegrünber widerfproden werben. Ebenfo wenig 
find bis jest von fremden Negierungen irgend Anforderuns 


‚gen einer ſolchen oder äbnlihen Maafregel an den Vorort 


gelangt, Im Gegentheile verfibert man, daß von unfern 
fremden Gefandten wiederholt erklärt worden fep, daß alle 
diejenigen Flüchtlinge, melde ruhig und zurädgejogen 
leben, ungeftört bleiben würden. — Der Stand Freiburg 
wird auf der näcften orbentliben Tagſatzung nad einem 
von dem dortigen großen Mathe gefaßten Beſchluſſe den 
“Antrag ftellen, daß die jedes Jahr erfolglog auf dem eids 
genoͤſſiſchen Traktanden » Girkulär figurirende Revifion der 
Bundes» Berfaffung aus dbemfelben geftrihen werben folle, 
Man ifthierder Meynung, daß diefer Antrag Unterftäßung 
finden und vermutblid zum Beſchluß erhoben werden dürfte, 
. Niederlande . £ 

Brüffel, den 12: Jun. Roſſini hatte auf feis 
ner Durchreife eine Privataudienz bepym König, in 
welcher ihm die Ehre zu Theil wurde, eine - Rompofis 
tion zu überreichen. Dem Vernehmen nach hat Ge. 
Majeftät dem berühmten Komponiften den Leopolds⸗ 
Orden ertbeilt. — Zwiſchen den — von 
Lowen und Mecheln kam es vorgeſtern in der Naͤhe 
der Eiſenbahn zu einem ſehr blutigen Streit. Nach—⸗ 
dem zuerſt Militaͤr aus Mecheln requirirt wurde, das 
aber, da ſich viele Kömwener darunter befanden, Pare 
tep nahm, mar man genötbigt , geftern Morgen zwey 
und ein halbes Bataillon nfanterie aus Antwerpen 
nad) der Stelle zu fenden, wo die Unruhen vorfielen. 
Die Ruhe ift bereits bergeftellt. 

I reußen. 

Ihre Fönigl. Hobeit die Herzogin von Cumberland 

war auf dem Echloffe Schönhaufen bey Berlin an 


einer Unterleibe Entzündung fo gefaͤhrlich erkrankt, 
daß man an ihrem Wiederauffommen zweifelte, - Die 
neueften rigen melden jedoch, daß die Herzogin 
außer Gefahr und in rafcher Genefung begriffen iſt. 
Man glaubt, daß ihr Gemahl, der den Parlaments- 
Geſchaͤfften in London obliegt, auf die Nachricht von 
ihrer Erkrankung berbey eilen werde. 


Die fieben preußifchen Offiziere, welde auf Ein⸗ 


labung des Su‘tans nach Konftantinopel reifen follen, 

find jegt ernannt. Unter ihnen befindet fich der Lieus 

tenant von Oriola, Sohn des ehemaligen portugiefis 

ſchen Geſandten in Berlin, der fib für Don Miguel 

erklärte, und Bu In Preußen anjäffig gemacht hat. 
r ev» 


Nachrichten aus Syrien vom 17. April melden: „In 
der. Naht vom 14. auf dem 15. dieß befertirte ein Soldat 
von dem zu Jerufalem in Garnifon liegenden 25ſten Negis 
mente. Der Kommandant wollte die Mannſchaft dafür 
verantwortlih machen und verurthellte 36 Manu von der 
Kompagnie dead Deferteurd zu hundert Stodftreihen jeden, 
wofern nicht der Fehlende binnen vier Stunden audfindig 
gemacht würde, Darüber empödrten fih zwey Kompagnien, 
welhe in der Gitadele lagen. Sie ſtuͤrzten zum Thore 
hinaus, erbrahen das Thor des GouvernementssPalaftes, 
ergriffen den Bimbafhi und forderten mit Ungeftüm die 
Schluͤſſel der Stadthore und des Pulvetthutms. Auf deſſen 
Verſicherung, es habe ſie der Gouverneur, ſtießen ſie ihn 
mit dem Bajonner nieder. Ju der Meynung, ber Mann 
fey tobt, ließen fie ihn liegen und begaben ih zum Gous 
verneur,. Diefer hatte mirtlerweile alle Zugänge feiner 
Wohnung verrammelt und mit Chawaſſen, Dienernu. f. w. 
befest. Als die Meuterer diefen Widerftand fanden, zogen 
fe mit großem Lärm gegen dad Thor von Bethlehem, 
nahmen mebrere andere ber Ihrigen auf, liefen fi in ben 
Stabtgraben hinab und giengen mit Waffen und Bagage 
davon, Der Gouverneur machte fih auf und fperrte die 
zurüdgebliebenen Soldaten in ihre Kafernen ab, aus Be: 
forgnif vor einem großen Komplotte nicht nur unter den 
Entflobenen, fondern auch unter anbern bereitd in Karak 
verfammelten Mifvergnügten und Deferteurs, dem felbft 
dag Landvolk nicht ganz fremd feyn könnte. Ben Tages: 
Aubruch wurden fünf Soldaten aufgebradt, bie beym Her: 
wuterfteigen Arme und Schenkel gebroden hatten. Die 
Uebrigen, 217 an ber Zahl, fcheinen wirklih ben Weg 
wach Karak eingefhlagen zu haben, denn man fand mehrere 
Waffen und Monturjnide in der Dichtung nad dem todten 
Meere. Der Laͤrm war bedeutend, eben fo bie Angit unter 
den Bewohnern von Jeruſalem. Man beforgte eine Plüns 
dernug. Der Gouvernenr rief die Bewohner zur Verthei: 
bigung auf; alein da fie entwaffner find, fo hatte diefer 
Auftuf feine Folge. Da er auf die Soldaten fein Ver: 
trauen fegt und Hilfe von Außen nicht bald erlangen kaun, 
fo it er auf feine eigenen unbedeutenden Hilfsmittel be: 
ſchraͤnkt, die barinn befieben, daß er bie Stadtthore forg: 
fältig bewaden mud die 260 Mann ſtarke Garnifon genau 
beobachten läßt.” 

merit 


a a. 

New-York, den 10. May, Heute hat der Präfis 
bent der vereinigten Staaten dem Kongreffe eine Spezial: 
Borfhaft überfeuder, worinn er berichtet, daß Frankreich 
die verfallenen vier Termine der 25 Millionen betragenden 
Entfhädigungs:Summe bezahlt babe, „Indem ich, faͤhrt 
erfort, dem Kongreffe diefe angenehme Nacricht mittheile, 
bin ip überzeugt, es werden beyde Häufer zon dem Wuns 
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ſche und ber Hoffnung, bie id bereits im mehreren Bots 
(haften ausgedrüft, dDurbdrungen feon, daß die frübere 
vertraulide Verbindung zwiſchen beyden Ländern in Bälde 
werde wieder bergeitellt werden. Was mid betrifft, fo 
werde ich Nichts, was in meiner Gemalt fteht, verfäumen, 
um jedes Andenfen an das Mifverftändnif zu verwifchen, 
weldes für einige Zeit die freundfaftlihen Verbältniffe 
swiihen beyden Mächten abgebrowen hatte,’ — Die Me: 
gierung ber vereinigten Staaten hat ein Beobadrungss 
ı Korps an ber Gränze von Texas aufgeftellt; ein außeror⸗ 

dentliher Kredit wurde zu diefem Zwede von dem Kons 

greife verlangt. 

Mis eilem 

Don London aus wurde ein Omnibus: Wagen nad 
Athen, und ein Gas⸗Apparat nah Kouftantinopel zur theil⸗ 
weifen Beleudtung diefer Hauptftadt eingef&ifft! 

Um 15. dieß Nahmittags brad ein Geräfte am uns 
tern Neubau der fon. Reſiden; zu Münden , 10 Maurer 
und Handlanger fielen herab, wovon" 4 lebensgefährlig 
befhädigt wurden, 


ebiftalladbung,. 
Der feit dem rufifhen Feldzuge 1812 vermißte Sols 
bat des königl. sten Linien: Iufant ries Regiments, Ans 
dreas Eglſeder, Bauersſohn von Oberiglbach d. G., ober 
beffen ehelide Deszeundenz werden audura öffentli aufs 
gefodert, innerhalb 6 Monaten um fo gewilfer von ibrem 
Xeben und WUuienthaire offizielle Nachricht anher zu ertheis 
len, als außerdeſſen Andreas Eglieder für verfhollen ers 
Härt, und fein Vermögen an deſſen Geſchwiſterte gegen 
Kaution verabfolge werden würde, 
Vilshofen, den 27. April 1836, 
Königl. bayer. Laudgericht. 
Deich, Landridter, 
(Berichtigung.) In den erften Abdrüden des geftris 
gen Blattes in ber Ungelge: B. Zardinals Defan Pacı 
cas Wiemoiren, lefe man in der ı3ten Zeile von Unten : 
ftatt ereignen, „erregen.“ 


Uugsburger Getreidfhrannenpreife vom 17. Juni 1836, 


Getreidgats Höher Mittel, | Mind, , Aufs Abs 
tung. | Preis. | Preis, | Preid, ſchlag. flag. 


|. ef. er) cd. jr) A. lern. tr. 





Welzen. IL 1244 10 1231 9 1471 — — — 122 
Kern, ıı |26| 10 |30] 9 39 — || — !27 
Roggen. 6 16 681 5531 — — — 39 
Gerſte. sul 714531 7 I 7 — — — 31 
Haber. 5 ll. all all —|7 
Augsburger Börfenfurs vom 18. Juni 1836. 
Staatspapiere. 
Koͤniglich baveriſche. Papier. | Gelb. 
aproz. DOblig. mit Coupons ". . 102 1/4|102 
detto 31/2. Pro. x 2 =... — 100 1/2 
Promeffen aufBanfaft. per St. Agio | 39 38 
Defterreihifge, 
Rothſchild. 100fl. koofe . . — 218 
Partial: Oblig. a 250fl. 4proz. . 143 — 
Oeſterr. Looſe von 1334... . + 15 12) — 
Metallig. 5pr0. » 2 2 0. 105 104 5/8 
betto 4proj. A 100 ıB8l 99 7 
betto 370. 0. 0 00. .° 76 75 3/4 
Bantaltien - 2 eo 00° 1389 1386 
Großberz. darmftädtifhe Loofe . . | 63 1/2 — 
Polniſche Looſe a zoofl. » = » + | 96 1/2 — 
detto a 500 fl. * - * . . * 116 ur 
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Deutſcchlaud. 

Münden, ben 18. Jun. Durd die Verfehuna des 
Dechants und Pfarrers K. U. Maor auf die Piarrep Obers 
Naitnau wurde die Pfarrep Hergeusweilet, Ldg. Kindau, 
erledigt. Die jährligen Einnahmen befieben in 1848 fl., 
6 ı/ytr., wovon 602 fl. 56 1/4 kt. Laften abzuziehen find. 
— Turd die Verfeßung des Pfarrers A. Stoͤtzer auf die 
Pfarrey Kafll im Megentr., wurde die Pfarrey Hochdorf, 
Ldy. Friedberg, erledigt. Die jaͤhrl. Einuabmen befteben 
in 503 fl. 5ıfr., wovon 7fl. 37 ı’2Er. Laſten abzuziehen 
find, — Durch den Tod bes Pfarrers F. X. Zimmermann 
wurde die Pfarrey Rieden, Ldg. Kaufdenern, erledigt. 
Die jäbrl. Einnahmen beſtehen in 373 fl. 24 fr., wovon gfl. 
14 kr. Laſten abzuziehen find, — Durd die Veriedung des 
Benefiziaten 3. Baumann auf die Pfarrey Ebenried wurde 
das Benefizlum Beinbera und Peutenhaufen, Ldg. Shro 
benbaufen, erlediget. Die jäbrligen Einnahmen diefer 
Pfründe befiehen in 352 fl. gofr., wovon 5fl. 36 fr. abzu⸗ 

sieben find, al 
Dem Vernehmen nad) ift die Abreife Ihrer Fönigl. 
Majeftäten in das Bad Brückenau auf den 29. die 
fefigefegt. Die jungern fonigl. Kinder werden am 2% 
Dies das Echloß von Npmpbenburg beziehen. Ce. 
Majeftät der König Otto wird, wie man bort, Eeine 
Tonigl. Eltern * Brückenau begleiten, und von da 
aus mit Seiner konigl. Mutter eine Reiſe nah Ma— 
rienbad antreten. — Der frangöfifihe Gefandte, 
Daron v. Bourgoing, ift heute Fruh nah Verona 
‚abgereist, um dort mit den Herjogen von Orleans und 
Vemours zufammenzutveffen, und die Eohne feines 
Königs zu begrügen. 
Stuttgart, den 14. Yun. Dem Veruehmen 
nach wird Die gegenwärtige ordentlihe Eiyung unfes 
rer —— — mit dem 4. Jul. zu Ende ges 
ben. — Diefen Eommer über finden bey Mannheim 
gemeinfhaftlihe Uebuugen der zum achten Armeekorps 
ebörigen würtembergijcben, badifhen und großberz. 
Berfithen Pontonniers Etatt. — Man findet es bes 
merfenswerth, daß dem Erfcheinen einer ziemlich beis 
‚Henden Kritik über die Schrift des würtembergiſchen 
:Generallieutenants, Grafen v. Biemark: „die ruffis 
ſche Kriegsmacht im Jahre 1835°%, in welcher insbes 
jondere die Hinneigung des Verfaſſers zu dem politi— 
fhen Epfteme des genannten Staais gerügt war, in 
dem biefigen Blatte: „der Beobachter”, kein Hinders 
niß in den Weg gelegt wurde. Manche wollen barinn 
‚ein Zeichen fehen, daß höhern Orts ein: folche einfeiz 
tige Richtung nach Oſten eben fo undeutſch gefunden, 


und defmegen eben fo gemißbilligt wirb, als die umts 
gekehrte nach Weiten, wenn dadurch die deutſche Nas 
ttonalisär beeinträchtigt werden follte. — Manche un: 
ferer Gemeinden fuchen neuerdings der ihnen zur Laſt 
fallenden Eubjekte dadurch los zu werden, daß fie den: 
felben Mittel zur ——— Amerika oder 
Algier geben. Ein Agent des Marſchalls Elauſel, 
Namens Schwarz, welcher vor laͤngerer Zeit verſucht 
hate, Auswanderer nach Algier zu werben, wurde 
von den Behörden in diefem einem gefe widrigen Bes 
ginnen gehindert, weil das Schickſal Algiers noch im: 
mer auf der Waage ſteht. 

Heidelberg, den 15. Jun. Der geftrige Abend 
verſchaffte den bier befindlihen Griehen und Bapern 
eine nicht geboffte Freude, indem König Otto von 
Griechenland auf feiner Reife zu Ihrer königl. Hobeit 
der Erbgroßherzogin Mathilde, durch Heidelberg Fam, 
und hier die Nacht zubrachte. Die hier ftudierenden 
Griechen waren ihrem geliebten Könige in mehreren 
Wagen bis auf die nächtte Poftftation, Neckarſteinach, 


‚entgegen gefahren, und hatten Ge. Majeftät von da 


im Jubel bis zum badifchen Hof begleitet, mo der 
junge Monarch 7 4/2 Uhr Abends anfam. Die hier 
Nludterenden Bayern, die leider zu fpät die Nachricht 
von der Ankunft Er. Majeflät erhalten hatten, befdylofs 
fen in einer Deputation den Ausorud ihrer Freude 
ehrfurchtevell_ dem geliebten Sobue ihres Königs dars 
zubringen. Nachdem die Tafel aufgehoben war, und 
eine Deputation der Univerfität (Proreltor Schwarz 
und Hofrat Mau) die Epre gehabt hatte, Er. Majes 
flät vorgeftellt zu werden, hatte die Deputation der 
findierenden Bapern nad, 94/2 Uhr Abends noch das 
Sud, von Er. Majeftät empfangen zu werden. Der 
riechifche Monarch nahm fie fehr wohlwollend auf. 
Diefen Morgen gedeuft der König die hiefige Schloß- 
ruine, die auh in Familien-Hinſicht für denfelben 
bggp boden Intereſſe it, fo wie den Schwezinger Gar: 
ten zu beſuchen, und fodann bie Reiſe nad) Darm: 
Radt forızufegen. 5 ae 
Mannheim, dem 45. Yun. Heute ift König 
Dito von Griechenland auf feiner Reife nady Darms 
ſtadt gas unerwartet von Heidelberg über Echwezin: 
b 

Grftern find Se. Maje: 


gen hier angefommen. 

Darmfadt, den 26. Jun. 
ftät der König Dtto von Griedenland hier angelommen, 
und nad Ihrer Unkunfs im großherzögl, Defdenzfgloffe 


von Sr. Phnigl. Hoheit dem Großberzoge und Sr. Hoheit 
dem Erbgroßberzoge empfangen worden. Ihre königl. Hos 
beit bie — A waren Sr. Mojeftät bis Biden: 
bach entgegen gefahren, 

——— den 45. Jun. Heute Mittag fand 
in dem Hotel_des Baron Karl von Rothſchild die 
Dermählung feiner Tochter, Charlotte, mit feinem 
Neffen Lionel von Rothſchild Statt. 

ch. 


Be Rt rel 
Wien, den 44. Jun. Der General Baudran, 
welcher die Prinzen bieber begleitet hatte, ift ihnen nicht 
nad Turin gefolgt, fondern bat fich direlt als Kurier 
nad Paris brgeben. — Man erwartet jept den eng: 
liſchen Boticbafter, Eir Frederic Lamb, und ee ware 
nicht unmöglich, daß bald nach feiner Ankunft Se. 
Durhlaucht der Fürft Eſterhazy nach London zurück 
gienge. — Man fiebt mir einiger Epannung der 
nädften Poft aus Konftantinopel entgegen, um dın 
Ausgang bes Eireits zwiſchen der Pforte und Yer) 
— zu erfahren. Ein engliſcher Kurier kam 
diefen Morgen aus London bier an; man glaubt, er 
werde weiter nach Ronftantinopel geben , und über: 
bringe Inſtruktionen an Lord Ponfonby. Es ift uns 
angenehm, daß in einem Augenblick, wo ſich Alles fo 
friedlich geftaltet, ein Zwifchenfall, wie der mit Hrn. 
Churchill, eintreten, und fo u neuen Reibungen Uns 
laß geben mußte, — Die Vermählung des Könige 
von Eizilien mit der Erzberzogin Therefe fol nah den 
umlaufenden Gerüchten feitgefegt fepn. 
Aus Ungarn, den 5. Jun. Mehrere ercentris 
fhe ungarifhe Jünglinge, von denen 2 Kopiſtenſtel⸗ 
len bey Landtagsabgeordneten in Preßburg verſahen, 
find in Großwardein verhaftet worden. Sie hatten 
eine Schrift verfaßt, worinn fie die Behauptung aufs 
ftellten,, daß die Tafel der Magnaten aufgehoben wers 
den follte, und daß fie fi verbindlich machten, für 
diefen Vorſchlag Profelpten zu werben. Einf. Fiskal 
ift von Großwardein zu Unterfuhung dieſer Angele— 
genbeit nach Peſth befchieden. — Seit 2 Tagen beißt 
es, daß aucd mehrere Polen, unter denen Graf Mas 
lachowski, bep dem man viel Geld gefunden, im Trent⸗ 
fhiner Komitat verhaftet worden ſeyen. Wir willen 
nicht, was daran ift. 
ng land 
London, den 44. jun. Dem Herjoge v. Euffer 
wurde geftern von Hrn. Alerander der Etaar eftochen. 
Ein Whig, der einem Tory begegnete , fagte mit: 
leidig zu ibm: „Himmel, wie feyd Ihr in einer 
Nacht J alt geworden! Sechs und achtzig auf dem 
Buckel iſt keine Kleinigkeit.“ 
Syarnienm Ds 
Madrid, den 5. Jun. Der Oberft Don Fran: 
gisco Valdez, der von Eoria aus mit einer Truppen— 
kolonne in Unteraragonien eingerüdt war, ließ ſich 
verlocken, in der Gegend von Banon einen Haufen 
Haktiofen anzugreifen, der ſich anfcheinend zurück zog, 
und dadurch den Oberften veranlaßte, ibm unvorfichite 
ger Weife Ju folgen , bis er, deſſen Korps etwa 1000 
Mann ftarf war, fich von den fämmtlichen , über 5000 
Mann ftarkm Schaaren Cabrera's umzingelt fab. 
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Dergebens fuchte ſich Valdez mit feiner Neiterep durch⸗ 
zuſchiagen; dieſe ergriff die Flucht, brachte ihre eige⸗ 
ne Jufanterie in Unorönung, und nur mit wenigen 
Leuten fonnte Valdes ſich nach Calatayud reiten. Mehr 
als 600 Eoldaten fielen in die Hände der Faftiofgn, 
und, auf Gabreras Befehl , wurden fämmtliche gefans 
gene Offiziere, 54, ſchreibe vierundfunfjig, am ber 
Zahl, aufder Etellentedergefhoffen. Wie lange wird 
Europa ſtillſchweigend dieſen Gräueln zufeben , die 
im Namen eines Konigs und zu Ehren der Religion 
verubt werden? — Am 50. fpürte man des Morgens 
in Granada, Malaga, Eordova amd andern Orten 
Andaluſiens ein ziemlich beftiges ;6 Sekunden anbals 
tendes Erdbeben; es war mit einem unterirdifchen 
Geräufh , das von Weiten nach Often gieng ‚. beglei: 
tet. In Malaga und Eftapa haben die Gebäude be: 
deutend gelitten. 
Baponner Nachrichten geben einen genauen Ber 
icht über die von Qberſt Valdez in Niederaragon er: 
Ittene Nisderlage. Er batte vorher bey dem Dorfe Ba: 
non, in der Näbe von Catalayud, die Karliften uns 
ter Quilez gefchlagen , und hatte dann von General 
Motten Verflärfung verlangt. Diefer entgegen zies 
hend erblickte er eine flarfe Kolonne, melde er für 
die erwartete Verftärfung bielt, und marfchirte freudig 
auf fie zu, wurde aber durch ein fo lebhaftes Feuer 
empfangen, daß fein Korps in Verwirrung gerieth. 
Er war auf die Karliſten unter Serrador geftoßen. 
Die Chriftinos fuchten,, Dur den unerwarteten Anz 
gen beſtürzt, ihr Heil in der Flucht; Baldez ftellt 
ic) vergeblih an die Epige feiner Meiterep; aud) er 
mußte das Schlachtfeld verlaffen. Cine große Anzahl 
von Offizieren, faſt die einzigen alten Soldaten uns 
ter dem meift aus Rekruten beftebenden Korpd, mur: 
de gefangen und größtentbeils erfchroffen. Der Ver: 
luft von Valdez (er felbit entkam) beläuft fich auf 
7 bis 300 Mann. — In dem Hauptquartiere des 
Don Carlos zu Villafranca ift die Enideckung gemacht 
worden , daß mehrere Einwohner die Epione für die 
Urmee der Königin mabten. — Die Königin Mes 
gentin hat den General Cordova unter dem Fitel eines 
Marquis von Mendigorria zum Granden von Epas 
nien erhoben. , 
ranftrei cd. 


Paris, den 14. Gun. Man liest im Monis 
teur: „Cine telegrapbifhe Depefche aus Toulon 
meldet, daß der Neflor am 3. Juni an der Mündung 
der Tafna (Mordafrifa) angekommen ift. Am 4. um 9 
Uhr Morgens waren die Truppen ausgefchifft , und 
hatten das Lager bezogen. Die Armee ıft mit Lebens— 
mitteln wohl verfehen, und ihr Gefundbeitszuftand 
vortrefflih. Am 6. uni begeguete der Neftor auf 
hoher See einer Anjabl von Chiffen ‚ die er für jene 
des Contreadmirale Hugon hielt. Hiernach wird auch 
die zwepte Verftärkung bereits an Ort und Etelle ein: 
getroffen fepn.”” — Die legten Nachrichten aus Alz- 
ter lauten im Ganzen fehr befriedigend, — Die 
Journale find ohne neuere Nachrichten vom Krieger 
Schauplahe. — Aus Bordeaur wird gefchrieben : 
„Der Seneral Maroto , der die-Dienfte des Don Gars 


“ 


108 verlaffen , und fich ben den franzöfifchen Behörden 
geſtellt bar, erhielt Marfeille zu feinem Wohnplape 
angemwiejen. Er iſt von einem vormaligen Garde du 
Gorps des Prätendenten begleitet, der gleichfalls aus 
feinen Dienften gegangen it.“ 

S6weiz. 


Aus der Jura, den 14. Jun. Seit einigen Ta— 
gen bemerkt man durch unſere Gegend ſolche politiſche 
Flüchtlinge ziehen, denen der Aufenthalt im Kanton Bern 
nicht länger geſtattet iſt. Wie wir vernehmen, gedentf: 
ten viele derielben, fid in Bafellandfhaft niederzulaffen, 
In Lieſtall fol San die umerwartere Ankunft biefer 
Säfte eben nicht forderli erfreut fen, dba man fürdter, 
früber oder fpäter mit demielben in Verlegenheit zufom 
men. Auf dem benachbarten Vaden erfäbrt man, daß seit 
einigen Tagen an der Gränze eine gefhärfte Aufſicht über 
den Perfonenverfchr- eingetreten ſey. 

Baſel, ben 14. Jun, Nach der Helvetie hat ſich 
der Vorort, ungeachtet in den leuten Tagen zwey Schreis 
ben in feinem Namen an die Regierungen von Züric 
und Solothurn abgegangen find, jenes, um Zürich wegen 
feiner Maaßregeln gegen die deutfhen Flüchtlinge zu be: 
loben, diefes, um Solothurn wegen ſeiner SEamwäde zu 
tadeln, in den ledten drey Wochen nicht verfammelt. Ues 
brigens hat Solothurn die ihm zugefommene Zurechtwei— 
fung zurüdgef@idt, indem cd dem Morort bemerkte, daß 
das eigentlibe Hauptquartier der politifhen Flüchtlinge, 
fo wie ber Unsgangspuntt ihrer Unfchläge gegen das Aus, 
land in Biel, auf Berner Boden, fen; daß auch dafelbit, 
zu Brügg, die Rathsverſammlung derielben gehalten wor: 
den. — Die Gentrals Polizendireftion von Bern bat eine 
Liſte von 90 Individuen entworfen, welde fie in ‚folgende 
drev Kategorien tbeilt: ı) ſelche, weiche als Theilnebmer 
an dem Savover Zuge, laut Großratbeheihluß v. 6. May 
1834, nibt auf Berner Boden zu dulden find. Darunter 
bemerkt man Mazrini und Maufbenplatt, letteren mit 
der Bemerkung: „Führt einen Paß von dem englifben 
Konful zu Barcelona vom 4. November 1835, welder un: 
term 1. Map d. 9. auf dem Paßbureau zu Bern nach Sor 
lothurn vifirt worden ;’’ 2) folhe, welde wegen gefäbrli: 
er Umtricbe aus dem Kantone weggefbidt worden; 
3) folge, welde derartiger Umtriebe verdädtig find, 

Niederlande, 

Bräffel, den ı2, Jun. Geftern Morgen find aus 
Antwerpen ein paar Bataillone Yufanterie abmarf&irt, 
um einen blutigen Kampf, der in der Näbe der Eiſen— 
bahn zwifhen Handarbeitern von Mecheln und Löwen aus: 
gebroben war, zu ftilen. Die Veranlafung zu dem bes 
dauernswertben Vorfall wird verfhieden angegeben, allein 
vorumweg ſcheint, es ſich nict zu beftätigen, daß es auf Ver—⸗ 
nichtung der Eiſenbahn vom Poͤbel abgeſehen geweſen, wie 
vielfach behauptet wurde. Wahrſcheinlicher lautet folgende 
Verſion: Der Kanal von Löwen iſt feit wenigen Tagen 
nicht fahrbar, alſo mußten die Verſendungen zu Lande ger 
ſchehen. Die Mechelner Fuhrleute und Handarbeiter for 
berten ftarfe Transports und Ladungefoften, weßhalb Loͤ— 
wener, bie mit weniger zufrieden waren, angenommen 
wurden. Dich machte böfes Blut bey den Mechelnern, 
welche mit den Löwenern zuerſt in Zwiſt und bann in blutige 
Maufereven gerietben, Zur Dämpfung bes Streited wurs 
den zuerit Truppen von Mecheln entboten, da darunter 
aber ſeht viele Löwener fin befanden, fo nahmen dieſe 
Partep für ihre Stadtgenofen. Man fab fih daher gend— 
tbigt, geitern Morgen Truppen von der Uutwerpener Gar: 
nifon zur Aufrechthaltung der Ruhe gu requiriren, von 
welgen Kruppen fon geftern Mittag ein Bataillon na 


Antwerpen zuräd kehrte. Jedenfalls hatte der Stieit 
durgaus Feine politifhe Urſache. 
Tuarkerv. 

Nachrichten aus Syrien vom 17. April melden: „Leute, 
welche aus ihrem Beſitzthume vertrieben, Landſtreicher, 
Verbrewer, hauptſaͤchlich Deſerteurs und Konfcriptiongs 
flüchtige aus ganz Paläftinga haben In Karak jenfeits des 
todten Meeres einen Sammelplat errihtet und organijiren 
ih zum Widerftande. Ihre Stüde jind Beduinen aus der 
Wifte bes fteiniwten Arabiend. An diefe ſollepeu fie fi 
an und zichen alle Mifvergnägten und Bebrüdten in Pas 
läſtina und in Sprien an ſich, denen fie mit der Befreyung 
eon dem dgvptifhen Joche ſchmeideln. Ihre Anzahl wird 
verfhiedentlih von 13 bis 15,000 angegeben. Es feplt 
ihnen weder an Munition und Waffen, noch an Lebens: 
mitteln und Pferden, Ihre Taktik if Defanntlic, ur 
dann anzugreifen, wenn der Feind viel ſchwaͤcher iſt ald fie, 
und fid in die Wüfte zu lühten, wenn er ihnen uberlegen 
su feon ſcheint. Dffiziere, welde vor zwey Jahren der 
Erftürmung und Zerfidrung von Karak und Salta beygewohnt 
haben und die dur Jerufalem mach Jaffa ziehen, ergäblen, 
daß weder Geld noch Ammertie vermögend find, bie Nebels 
len zu gewinnen. Indeſſen fireifen diefe Banden bis in 
die Gegend von St. Saba und Tecqua (drep bis vier Stuns 
den von Jerufalem). Ibrahim Paſcha weiß es und bereitet 
fi zu einem combinirten Angriff von Hama aus, Einige 
Truppen und Proviautvorräthe find bereits am obern Jor⸗ 
dan eingetroffen; der Paſcha felbft wird in Kurzem in 
Damaskus erwartet,’ 84 

Ju fpätern Nabribten aus Syrien vom 20. April 
beißt es: „Seit dem Aufruhr ber Garnifon von Jerus 
ialem iſt die öffentlihe Sicherheit auf ben naheliegenden 
Straßen und felbft in den Borftädten gefährdet, Die Raäu— 
ber pründern die Reiſenden am heilen Tage aus, treiben 
die Wiehbeerden weg, und dringen nädtliher Weile in 
die offenen Städte und Dörfer, um zu plündern.“ 


Mid relie m 

Dresden. Die Mefultate bes hieſigen Wolmarfts 
ind im Ganzen günftiger ausgefallen, ald man erwartet 
hatte, Die Preife waren, in Folge der Nachrichten über 
den Breslauer Wolmarft, etwas, um 1/2 bis 2 Thaler 
der Stein, geftiegen, do etwas weniges unter diejenigen 
berabgegangen, die auf dem, an und für fih unbedeutens 
den Budiffiner Markt, welder zwiſchen den Breslauer und 
Dresdener fällt, gegeben worden waren. Nah amtlichen 
Angaben find verkauft und auf den öffentlihen Waagen ges 
wogen worden: im Beugbaus 7979 Stein, am Altmarft 
2888 und an der Krauextirhe 10,962 Stein; nauträglich 
den ı2. dieß am Wltmarkte 187 Stein, alfo überhaupt 
22,016 Ötein. 

Breslau, Das Endrefultat ift eigentlich bas guͤuſtigſte 
des ganzen Breslauer Wollmarkted. Nachdem es am 3. 
einige (amade Stunden gegeben, hob er ſich ſchnell wieder, 
In den Händen der Wolprodnzenten iſt nichts geblichen, 
und bey den Händlern nur wenig ſchleſiſde Wolle. Die 
Kaufluft war in den legten Tagen fo groß, daß aud die 
befferen polnifben Wollen guten und ſchuellen Abſah fanden. 
Noch find Käufer in Breslau, die lieber wollen, wenn fie 
auch nicht ganz ihren Wünfgen entipreden, mitnehmen, 
als ihr Geld. Zum Herbitwollmarkt verſprechen die metiten 
wieder zu fommen. 

Man ichreibt aus Suͤchteln bey Grefeld in Mheinpreus 
ben vom 7. Jun.: Morgeftern bev einem ſchweren Gewits 
ter traf ein Blipftrabl den hohen Thurm der biefigen fa: 
thelifgen Kirde, fubr dann aud in. die Kirche hinunter 
neben dem Hocdaltare, an welchem eben das Hochamt ge: 


Halten. wurde, und traf mit einem fürdterlihen Analle, 
die auf diefem Altare liegende filbervergoldete Patene, 
welche an zwey gerade ſich eutgegengeſezten Seiten des 
duperen Raudes ſchwarz anlief und an einer Seite etwas 
ſchmotz, wodurd der am Wltare ſtehende, in eine Wolte 
son Schwefeldampf gehällte Priefter, fo wie die ganze 
bepwohnende Gemeinde, bie auch diefen Schwefelgerud 
fpürte, und zugleich einen ziemlich ftarfen Drud fühlte, 
in den. größten Schreden verſetzt wurden, fo daß letztere 
‚ mit lautem Augſtgeſchrey zu den Tbüren binausftürzte, 

Es war aber, Dank der allwaltenden Färforge Gottes, 
weder ber 
geringfien befchädiget, und nad einiger Unterbrechung bie 
heilige Meſſe Luhig beeudiget, Am Thurme fand man 
bald, daß der Plitz gezäuder hatte, doch ward man burk 
ſchnelle Hilfe des Feuers gleib Meitter. 


Bor ungefähr zo Nabren wurden in ber langen Stra: 
e in, der langen Errafe in Lyon ein Wirth und feine 
rau ermordet, und deren Habfeligfeiten geraubt, Ihr 
Kind, welches Zeuge diefer gräßlisen Scene war, kroch, 
ohue gefehen zu werden, hinter ein Betr, und eutkam fo 
den Händen der Mörder, die ſich dann entfernten. Das 
Kind machte nun Lärm in der Nachbarſchaft, allein bie 
Mörder tonnten nit mebr entdedt werden. KAärzlihnun 
befand fin ein Soldat von der Garnifon in Koulon auf 
Dienft im Baguo, und hörte dafeibft zwey Galeereufträis 
iinge ſich mit roben Scherzen ihrer Unthaten rühmen, und 
unter Andern den Eimen aud bie Einzelnheiten des Mo's 
des in der langen Straße zu Lyon mit teufifher Freude 
ſchildern. Der Eoldat fonnte feinen Grimm nicht unters 
drüden, er ſtuͤrzte mit blanfer Waffe auf den Ruchloſen 
ein; allein einige Nebenftehende hielten ihu zuräd, Er 
war jenes Kind, weldes hinter das Bett kroch, und hatte 
die Mörder feiner Eltern vor fi. 


Zu Marfeille farb am 10, Yunk auf einer. Juſpek⸗ 
tiougreife U, M. Ampere, Mitglied bes Inſtituts und 
Profefor der Mathematik am College de France. 


In Stweirfurt ertranfen am 16. Jun. beym Baden im 
Main 2 junge Handlungsdiener, 


Am 16. Juni Nachmittags bat fih zu Fraukfurt ber 
traurige Fall ereignet, dap ein Schneidermeiſtet, Na: 
meus Zohann Lirtwerk, erſt feine Edefrau und 2 Kinder 
von drep und fünf Fahren, daun aber ſic ſelbſt ums Le: 
Beugebradt bat. Weranlafung und Umftände der gräfs 
lichen That zu erforfsen, ift, wie man bereite vernimmt, 
eine geribtlide Unterſuhung angeorduet, 


Betfanntmadung. 
Naadem fih im zten DBictungstermin für das Haus 
des Kaufmanns Kart Benjamin Audi dabier abermald fein 
Käufer eingefunden bat, fo wird nun bejagres Haus ſammt 
Hinterhbaus in der Wintergaffe Lit. A. Nro. ı2, und 86., 
welches freveigen, ja 17,000 fl.gefbdät, und mit 14,000fl., 
der Brandverfigerungs = Unfialt eimverleibs ijt, biemit 
zwm Drittenmal oͤffentlic ausgeboten, und ftebt Bietuugs⸗ 
termin an auf Donnerjtag den 28. Jul. I. 9. von Vormit⸗ 
- 1096 9.bis 12, Uhr im Kommiflions Zimmer Mro. VIIL 
Der. Hinfhlag erfolgt gemäß S. 64. bes Hppotbefeus 
aefeges ohue Rüdiibr auf den Schaͤtzungẽepreis, jedoch vor⸗ 
dehältli des deu Gldubigern geſetzllch zuſtehenden Eins 
Kaudsschtes. 
Augsburg, deu 16. Jun, 1836. 
Königl. Areid: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
e Perf. 


leſter, nod irgend einer der Gläubigen im f 


Belauntmadung. 

Das Auweſen des Joſeph und der Magdalena Rieger, 
Bauersebeleute ven Merlbach, wird biemit zum Zweyten⸗ 
male auf Andringen der Hoporbefuläubiger nad F. 64. bes 
Hppothefengeicehes zum Öffentligen Verkaufe ausgefaries 
ben, und zur Angabe der Kaufsangebote Kommilfion 

auf den 20. Jul, 1836 Vormittags 10 Uhr 
angefegt, Hinfihtlic der Veflandtheile der Gutseigen— 
ihaft und ber Laften, dann des Werthes dieſes Auwefens 
bezieht man ſich auf die Ausfgreibung vom 26. Febr. 1836 
Pro. 74. und 77. ö 
Wolfrathshauſen, den 3. Jun. 1836. 


Koͤnigl. baper, Landgericht?" 
v. gar v, Landrichter. 


Befaunwtmahbung - 

(Pfarrer Juug von Berg Verlaſſtuſchait betreffend.) 
Am 8. März l. Q..Karb der fünigl,„Piarrer Perer 
Aung zu Berg dieß Gerichts ebne Hinterlaffung eines Te⸗ 
ſtaments. Seine Eltern, die Schäahmacher Mathias uud 
Barbara Jung’ihen Eheleute zu Neumarkt im Regenkreiſe, 
des Königreiges Bapern, find ſchon längft geftorben, und 
es werden fi feine Geſchwiſterte (von demen fih mehrere 
vor vielen Jahren nah Wien begeben haben follen, über 
deren Leben und fonftige Verbältniffe aber bisher nichts 
ausgemittelt werden konnte) oder deren binterlafene ehe: 

liche Kinder als die geſetzlihen Yureftaterben darſtellen. 
Es werden daber Alle, welche an die Pfarrer Jung'ſche 
nicht unbetraͤchtlice Verlaſſeuſchaft Erbichafte s Anfprüde 
oder aus was immer für einem andern Titel eine Fordes 
rung zu machen baben, hiemit aufgefodert, felbe (fo weit 
es nit ſchon geſchehen if), binnen 60 Tagen a dato ums 
ter dem Praͤjudize dabier zu kiquidiren, daß nah Umfluß 
dieſes Termines mit der retlihen VBerbandlung und Ers 
tradition der Verlaſſeuſchaft ohne alle weitere Ruͤckſioot auf 
die uiht angemeldeten Anfprüche fürgefahren werden wird. 

Kaſtel, den 4. Jun. 1836. 
König. bayer, Landgericht im Megenkreife. 
Althamer, Landricter. 














Ulm. (Gans und Garten in Neu⸗Ulm — koͤnigl. 
bayer. Laudgerichte Guͤnzburg — zu verfaufen.) Unters 
jeichneter ſetzt hiermit fein ihm durb Wohnungs: Veräus 
derung entbedrlid gewordenes einſtoͤckiges Zaus nehſt 
Garren in eu: Ulm aus freyer Hand zum Verkaufe auf; 
daſſelbe ſteht nahe an der nad Memmingen und unweir 
der nab Augsburg führenden frequenten Lanbftraße, von 
allen Eeiten frep, iſt in gutem Zuflaude, und euthäll zu 
ebener Erde ein heigbares Zimmer nebft Kammer, ein ges 
räumiges Zimmer, weldes früber zu einem Laden einge: 
rister war und obne große Koften wieder dazu hergeſtellt 
werden föunte, mit einer Eleinen Kammer; imerfien &tos 
de ein tapezirtes heigbares Zimmer nebft Kammer und ein 
unbeizbares Zimmer nebft Kühe und Speifefammer und 
eine Kammer auf den ziemlich geräumigen Kornuboden, 

Diefed Haus eignet fi durch feine fo vortheilhafte als 
angenehme Lage ſowohl für jedes’ Gewerbe, in welder 
Hinſicht es bey der bevorftehendenEinriatung einer Dampfs 
Schitffahrt auf der Donau, von melwer es uiot weit ent: 
ferut liegt, befondere Aufmerkjaniteit verdienen dürfte, 
ald au zu einer Eommer: Wohnung und der daffelbe um: 
gebende, ı/2 Tagwert große, gut angelegte, mis einem 
Yumpbrunnen verfehene Garten gewährt Nußen und Vers 
guägen. Ueber die Werfaufsbedingungen, welde billigft 
geftelte find, ertheilt auf frankirte Anfragen nähere Aus⸗ 
kunft M. I. Cellarius, Kaufmann in Ulm, 


Mevigmn unter — — des DVerlegers Sof epb Anton Moy. 


Augsburger Pofizeitung, 
Ein Blatt. fratiftifch-politiichen Inhaltes. - 


Mir allerhbödhften Privilegien 
Dienftag. | Neo, 173, Ä 24. Jun, 4856, 











fanden felbft am vierten Marfttage noch Zufuhren Start, 
Um 5ten und éten Markttage waren aber alle Lagerpläße, 
mit geringer Ausnahme, geleert, Man überzeugte fi, 
daß die Ausdehnung ber Dauer ded Markts auf 6 Tage zu 
lang fey und auf 4 Tage für den biefigen Play gendge, 
Im Ganzen wurden bep der, Wage angegeben: - 
120,000 Pfund,bayer, Gewicht, 
verkauft wurden hievon 110,000 = _ # . 
und als nit verlauft zurädgenemmen gegen 
10,000 Pfund bayer. Gewidt, 
wobey wir diejenige, vielleicht eben fo bedeutende Quan⸗ 
titoͤt Wolle nicht rehnen, welde zur Wage nicht gebracht, 
fohin in den Regiftern nit aufgeführt wurde, fo dap wir 
das Quantum des ganzen Lagers wenigſtens auf 200,000 
Pfund berednen, Deunoch wurde heuer viermal mehr ges 
lagert und verkauft ald im vorigen Jahre. Die zugeführte 
Wolle war zum bey weitem größern Theile aus dem Ober⸗ 
douaufreife und eine wenighens eben fo große Quantität 
aug demfelben kam nicht zu Markt. Ueber 200 Zeutner 
Wolle waren ſchon vor dem Markte in der nahen Umgegend 
für Rechnung bedeutender Tuchmanufakturen in Franken 
aufgekauft. Von feiner Wolle, zum Theil mit @lektorals 
Karakter befanden fih auf dem Platze gegen 10,000 Pfund, 
von mittelfeiner Merinns  . . . 0 . 44000 = 
grobe Baftard und deutfhe Tole . . 60,000 s» 
von zweyſchüriger Wolle. » 2 7 * » 2000 
Gerberwo le . - o 2 0 0 0 0 0 4000.» 
wovon alfe beunahe bie Hälfte aus fehr guter Qualität bes 
fand, Die Waſche war aber zum größern Theile, wie im 
vorigen Jahre, fo unrein, daf von den Käufern darüber 
viele Klagen vernommen murden, Dffenbar wurde dep: 
wegen ale ſchlecht gewaſchene Wolle gegen gut gewafhene 
um ı0 bis 15 Prozent geringer verkauft... Die Verkäufen 
überzeugten fi indeß dag ber Wortheil aus der reinen 
Bade den Vortheil bus bem größern Gewichte unrein 
gewaſchenet Wolle fehr merklih überwog, Eben fo mans 
gelhaft waren wieder die Wollen fortirt, diefeinften Bließe 
mit mittelfeinen und den gröbften aemengt. Jene Ver: 
fäufer, welde von dem Anerbieten des Stadimagiſit ats 
Gebraug machten und ihre Mode durch Sadhverftändige 
auf dem Plage fontiren liefen, ſetzten micht nur fonell ab, 
fondern au zu aufalend befern Preifen ats die Befinder 
gemifhter Wolle. Die Preife ftanden im Darhihnitte 
m. bis 6fl. per Zeutner Höher als im vorigen Jahre, 
und war: 
bie feinfte Sorte gu „ „ 133 — 161 fl. per Zentuer, 
ute mittelfeine Merines 95 — 130fl. * — 
erinos- Baſtard..15— Hof. « 
grobe deutſche Wolle . . 6o— 7ofl. » ⸗ 


Die feinſten und groͤbſten Wollſorten waren am wenig⸗ 
Ren geſucht. Die Flauheit im Abfage der erſtern hatte 


Deutfdlan 

Bayern. Dem Vernehmen nad iſt Hr, Areldbaurath 
Sälerlinger, weldem Hr. Ingenieur Hepder aus dem 
Mbeinfreife beygegeben worden, eben im Begriffe, die 
ganze bayerifhe Linie bes Mains von Bamberg an zu ber 
reifen, genau zu erheben, im acht Geftionen zu theilen, 
dann die Arbeiten der Meftififation anzufangen. Vorzüg⸗ 
lich dürfte biebep darauf hingewirkt werden, dem Strome 
überall die Normalbreite, welde oft um 5 bis 600 Fuß 
erweitert it, und dadurch das gebörige Fahrwaſſer wieder 

u geben, die Leinpfade gefahrlos herzuftellen, bie unaufı 
Birligen Gtreitigfeiten über dieſe zwiſchen ben Schiffern 
und Grundeigenthämern gm befeitigen, und an den Muͤh— 
len, Flußfrümmungen ıc. bie noͤthigen Korreftionen zu 
veranftalten, 

Man erwartet in bdiefen Tagen auch dem Chef ber 
Königl. Baufeltion, Hru, geheimen Math v. Alenze, in 
Mürnberg und Bambera, mwelder die ganze Linie des Kar 
mals, der Eifenbahn an die noͤrdlice Heichegränge und des 
Mains bereifen will. Ben dem Kanal find zur algemeis 
nen Freude (dom Arbeiten zur Hingebung im Strichwege 
ausgeſchrieben, mamentlih die Grabungen uud andere Erd: 
arbeiten in der Sektion von Bamberg bis Forchheim, wo: 
durd ein mehrfach ausgefprodener Wunſch, die Kanalſtre⸗ 
ste zwiihen Bamberg und Nüruberg zur größeren Verbin⸗ 
dung bdiefer bedeutenden Handelsſtaͤdte möglichft bald volls 
endet zu fehen, realifirt zu werden ſcheint. Auf derans 
dern Seite fol aud das Nivellement der Eifenbahn von 
Nürnberg über Bamberg nah Sachſen bis an die Reichs— 
gränze vorgerüdt, und auf keine befondern Scwierigkei⸗ 
ten geftoßen fen, : 

“Amelie Nachricht über den Wollmarft der Kreis: 
hauptſtadt Augsburg. 

Die Refultate bed beurigen vom 13. bis 18. incl, dieß 
abgehaltenen zweyten Wollmarfts übertrafen ale Erwar: 
tung. Die Zufuhr war (dom am erfien Marfttage fo ber 
beutend, daß ungeachtet der Wermehrung und Erweite: 
tung ber 2agerpläße — biefe überfült wurden. Am zweb⸗ 
ten Tage wurbe bereits der größte Theil ber aufgelagerten 
Belle verkauft und der Reſt mit der mewen, fehr ftarken 
Zufuhr, am dritten Tage größtenrheild abgefept. Mm 
äwepten und dritten Marlttage wurden bie meiften Ü.cs 
ſchaͤffte gemacht, weil die Spekulanten noch den Kirchhei 
mer Wollmarkt benugen wollten, und alſo die aufgekaufte 
Mole (don am 16, dieß dahin verfenden mußte. Wer von 
den Verkäufern daher den vierten Markttag erwartet batz 
ge, war im großen Nachtheile, denn viele und darunter 
bie bedeutendftem Käufer hatten fi in den erſten Tagen 
bereits verfeben. Diefelde Wolle mufte defmwegen Km 
6 — 8 Prozent wohlfeiler losgeſchlagen werden, als fie im 
ben erfien 3 Tagen hätte verlauft werben Können, Doc 

































aber offenbar ihren Grund nur in ber unreinen Walde, 
weil die gut gewafchenen Parthien doch zu befriedigenden 
Pteiſen abgefegt wurden, wobeh zur vergleihender Wir: 
Digung der Preije des biefigen Marktes gegen jene auf an: 
dern Märkten bemerkt werden muß, daß bier in jedem 
Vließ die gefammte Wolle des Schafes, alfo auch alle Kopf-, 
Hals-, Baus und Fuß: Wolle enthalten iſt, welde le: 
tere geringere Sorten auf manchen andern Märkten befon: 
ders verkauft werden. (Beſoluß folgt.) 

Würzburg, den 17. Jun. Durch kön. Refeript 
vom 7. d. M. it die Ginberufung der Landräthe auf 
den 4. Juli feitgeftellt worden. 

Frankfurt, den 44. Sun. Das Hanauer kamboifeft 
wurde geftern, vom fchönften Wetter begunftigt, ſehr 
zublreich beſucht. Man vernimmt nicht, daß ein fiös 
rendes Ereigniß Eratı gefunden babe. Die Bürger: 

arde war zur Aufrechtbaltung der Ordnung von Hanau 
in den Lamboiwald ausgerückt. 

Darmftadt, den 16. jun. Se. Majeftät der 
König Otto von Griecbenfand wurden nach Ihrer Ans 
tumft geitern Apendim großberzoglichen Reſidenzſchloſſe 
von Er. konigl. Hoheit dent Großherzoge, Er. Hobeit 
dem Grbgroßberzoge, Tr, Heheit dem Prinzen Karl 
und dem verfammelten Hofe empfangen, und wohnten 
bierauf der Ullerbochftdenfelben zu Ehren veranftal: 
teten großen Iafel bey. Ihre königl. Hoheit die Erbs 
grofbergogih waren Er. Majeflät bis auf die mächfte 
Poftftation Bicfenbach entgegen gefahren und übers 
raſchten bier Ihren getiebten Bruder, der nach jah— 
relanger Irennung, zum biubenden Manne gereift, 
zum Erftenmale von den fernen Geſtaden Hellag, mo 
Ihm das Geſchick Das ehrenvolle Loos der Wieder: 
berftellung des klaſſiſchen Landes der Erde befihieden, 
ins deutſche Waterland und den Kreis geliebter Vers 
wandten wiederfebrte. Ce. Majeftät König Otto nah— 
men in dem fecsjpännigen offenen Wagen an ber 
Seite der Frau Erbgroßbergogin May und fuhren 
fo in die Mefidenz ein, "auf deren Strafen bereite jeit 
3 Uhr Mittags, trog der brennenden Eonnenbite, 
die Menge des erfehnten theueren hoben Gaftes war⸗ 
tere und Ihn freudig begrüßend empfieng. Mit berz: 
licher Theilnabıne fab man unfere innigft verehrte Frau 
Srbgroßbergogin Fönigl. Hoheit, deren Antlig Freude 
firablte über Bas glückliche Wiederſehen des geliebten 
Bruders, an ver Seite Köitig Otto's bepde nach allen 
Seiten die Menge freundlich grüßend. _ Leider wird 
Se, Majeftät nur kurze Zeit bier im Familienkreiſe 
feiner hoben Anverwandten verweilen, und dann feine 
Reiſe nab Biberih an den naſſauiſchen Hof fortfegen. 
— Unfer Yandtag, der num fchon 44 Monate dauert, 
wird, wie geftern ein Miniſterialerlaß den Kammern 
andeutete, mu Ende dieſes Monats verabfibiedet werden. 

Weimar, den 12. Jun. Geſtern Abend find die 
Prinzeffinnen Marie und Eopbie von Wiürtemberg 
bier eingetroffen und auf dem großberzoglicen Neft- 
denz⸗Schloſſe abgefiegen, wo morgen Se. Majeftät 
der König von Würtemberg ald Gaft erwartet wird. 

Dresden, den 15.Qun. Am 12. dieß Nachmittags 
a ı/albr baben in der fathelifa.en Hoftirche allhier die 
Todten:Migilien und den 13, 14. und 15. dieß Vormittags 
11 Uhr die Erequien für König Anton Statt gefunden, 


Se, Majeftät der König bat das zte Linien: ie: 
Regiment, welches feither deffen ae er reich 
Prinzen Friedrich Auguft Georg (dritten Sobne des Prinzen 
Johanı) verlieben, Dem Vernebmen nad follen die Zeibs 
Grenadier:Garde und das LeibsInfanterie-Negiment vers 
einigr werden, und die Uniform in Form und Farbe eine 
Veränderung erleiden. Der Herzog von Lucca ift am 14 
dieß Abends wieder von bier nad Wien abgereiet, auc 
a —3 here von Tſagernitſceff, welder 

ge Tage bier verweilte, i 
Karlsbad weiter gegangen, - FE EEE A * 

Wien,iten —* RER 

‚den 15. Jun. Der, & Kaͤmme 

leudirektor des Oberftbofmeifteramts, rer 
weicher im vorigen Jabr auch mit der Zeitung der Zuride 
tungen der neuen Apattements bender faiferliden Maje⸗ 
ftäten in der biefigen Hofburg beauftragt war, bat nunmebr 
da die Herzoge von Drlcans und Nemours Wien verlafen 
baben, feine einftweilen aufgefwoben geweiene Meile nad 
Prag angetreten, um dafelbit die alerbö@ften Befehle in 
Anfehung der Vorbereitungen und Zurihtungen im Eönige 
linen Soloſſe zu der'in der erſten Hälſte des Monate Sep 
tember bevorfiebenden böbmifhen Krönung in Vollzug zu 
fegen. — Be. Durslausr der Fuͤrſt Staatsfanpler tritt 
morgen in Begleitung feiner Gemahlin und Kodter (der 
Prinzeffin Hermine) die beabfihtigte Reife uch Ungarn 
sum Beſuche bev dem Grafen Sandor an, und wird in 
ſeas Zugen, wäbrend welder Zeit der Ueberzug nah Syn: 
bruun bejorgt wird, dahin zurück fchren, 

Staliem 

Der Prinz Leopold von Salerno Fam mitfeiner Fa⸗ 
milie am 40. Juni zu Florenz an, wo ſein Neffe, der Kö— 
nig ‚beuder Sizilien, ebenfalls noch fib aufbielt. 

Zu Livorno gieng am 7. Juni, von Gemia Fome 
mend, dad amerifanifche Sefchmader unter Gonmmos 
dore Elliot, aus 2 Fregatten, 4 Korvette und 1 Goes 
lette beftebend, vor Unter. 

ngland. i 

London, den 12. jun. Von Wichtigkeit flir 
das Minifterium ift es, daß die radikalen Sonntags— 
Dlätter feinem Verfahren hinſichtlich der irifchen Cor— 
porationsbill bepftimmen. — In Irland ift die Agie 
tatton noch immer'im vollen Gange, und aus allen 
Theilen der Juſel bört man von treuen Verfammlungen 
zu Gunften der minifteriellen Kerporationsbill. Auch 
der Dichter Thomai! Moore kaͤmpft wieder mit für die 
echte feiner LandHeute und Slaubensgenoffen ; mes 
nigſtens gebt durch bie liberalen Blätter ein „„Eends 
ſchreiben des Kapitäns Rock am Lord Lyndhurſt“, das 
ganz im Tone ‚feiner bekannten „„Fudges’“ gehalten 
iſt. Kapitän Rock — der Nepräjentant der irifcheras 
dikalen Agitation — begrüßt darinn den edlen Lord 
als feinen Kollegen, und dankt; dag er ihm fo treffe 
lich in die Hände arbeite. — "Der Herjogvon Sach— 
fen s Coburg e Gotha, feine bbyden Prinzen und ber 
Prinz von Leiningen find, von dem Baron v. Ulvengs 
(eben und den Grafen Eolowrath begleitet, am 10. Ju— 
ni aus dem Kenfingten-Palafte nach Dover abgereift, 
um ber Einladung des Königs der Franzofen nach 
Paris zu folgen. 

Xondon, den 15. Yun. Nachdem durch bie letz⸗ 
te wichtige Abſtimmung im Unterhauſe das Prinzip 
der iriſchen Munizipalreformbil wieder bergeftelt wors 


den, machte das Unterhaus im feiner heutigen Eipung 
mit den einzeln Klaufelm diefer Bill kurze Ar— 
beit, und ftellte 85 derfelben in ibrer urſprünglichen 
Geftalt wieder ber, mobey die Oppofition, das Un: 
nötbige eines folben Verſuchs einfebend, faſt gar kei— 
nen Widerftand leiſtete. Indeſſen ift das Oberhaus 
nach wie vor feit entſchloſſen, auffeinen Amendements 
u bebarren. — Der liberale Brookes-Elub bat 1000 
fund für Hrn. O'Eonnell unterzeichnet, um feine 
Koften an der Dubliner Wablunterfuchung decken zu 
belfen. — Das Befinden des Herzogs von Euffer, 
Bruders des Rönigs, dem, wie gemeldet, an beyden 
Augen der Staar operirt- worden, ift fortwaͤhrend bes 


friedigend. 
Portugal 

Nachdem die am 29. May eroffnete außerorbent: 
liche Gortesfigung kaum 5 Tage gedauert, wurden 
die Gortes durch ein königliches Demer aufgelöst. 
Die Regierung fab fich genothigt, zu diefer Maaßre— 
gel zu greifen , weil di'Deputirtenfammer , anftatt 
zur Beratbung über das Budget zu ſchreiten, die Zeit 
in leeren Ungriffen gegen das Minifterium verfchwen- 
dete. Das Land war bis zum 4. Juni, bis wohin 
die Nachrichten aus Yiffabon reichen , ruhig, die Kö: 
nigin und ihr erlauchter Gemahl faben gefund und 
gluflih aus. j 

nie m 


Eya BE 
Das Memorial Bordelais will wiffen, die ſpani— 
fihe Regierung babe auf Cordovas Anrathen befchlofs 
fen, eine dringende Bitte um nk eng Pose Pas 
ris ergeben zu laffen. — Don Earlos hat jeinem ebe 
maligen Kriegsminifter, Grafen Billemur, Urlaub 
für eine Reife nach Karlsbad eribeilt. Die durch Une 
ftrengungen angegriffene Geſundheit des Grafen bes 
darf der Wiederberftellung. ein zweyter Eobn 
bleibt bey Don Garlos zurück. Graf Villemur war 
früher Major in öſterreichiſchen Dienften. 
; ran tree 
Paris, den 14. Yun. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde bloß über Die Eifen: 
bahn nah Verfailles verbandelt. — In der heutigen 
Eitung wurden mebrerenußerordenhliche Kredite, dem 
Minifter des Auswärtigen für PerrMönggebalte in ſei— 
nem Departement, dem Ddes Handels: und der öffent: 
fihen Arbeiten für Eträßen und Flußbauten, und 
dem des Innern für dielnterftügung der Etadt Pa: 
ris zur Feper der Juliustage 200,000 Fr. vermifligt. 
— {fortwährend hört ntan, daß, zum Erftenmale fett 
ber Yulinsrevolmion‘, wieder Fronleidinamsprogeffio: 
ven Statt finden.- Die Gazette berichtet dieß auch von 
Montauban, , wo fih eine -Yebranftalt»für reformirte 
Theologen befindet. — Man bat die Bemerkung gef 
macht, dap der größte Granitblocd von Labor, derje— 
nige, welcher die Unterlage des-Obelistes von Yuror 
bilden ſoll, etwa den viergigften Theil des Budgets 
wiegt. — Die Hermine, eine Zeitung aus Nantes, 
war des dreyfachen Vergehens der Anteizung zum Haß 
und zur Verachtung der Föniglichen Negierung, öffent- 
licher Angriffe gegen die Rechte und die Gewalt ber | 
Kammern, und der Angriffe gegen das Prinzip und ‘ 


die Form der durch die Charte von 1830 eingefepten 
Reglerung angeflagt; fie wurde in Hinficht dieſer drep 
Vunkte für fchuldig erflärt, und zu dreymonaulicher 
Haft und einer Geldbuße von 5000 Fr. veruribeilt. 
Um folgenden Tage wurde die Hermine aufs Vene 
u jwepmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 4000 
Kr. verurtbeilt. 

Hier ein ftatiftifches Verzeichnifi des Perſonals der 
franyöfijchen Rirche am Schluß des Jahrs 1855: Erz« 
bischofe 14 5 Biihöfe 66; Generalvifare 74; Dome 
berren 660 5 Pfarrer von erfter Klaſſe 767; Pfarrer 
von jwepter Rlaffe 2654; Vrarrverwefer 26,776; Vie 
fare 6484 5 Kapitel von Eaint:Denis 21. Die Mar 
necanterien und Chöre von Hauptlirchen , die auf Kos 
ften des Etaats unterhalten werden , find 16 an der 
Zahl, die den Eeminarien bewilligten Bourfen belaus 
fen jich auf 5500._ 

& 


ch weiz. 
Die Baſeler Zeitung ſchreibt: Pen panifiher Ehre: 
fen überfiel Montags den 6. das Klofter Muri in 
Yargau und die mächite Umgebung. Zu Hasle, Mus 
rise &gg, Langdorf und Wep wurde die. ganze Macht 
— Wache gebaften, die Häufer waren beleuch— 
tet, an den Straßen und Marken der Dörfer beinaffs 
nete Männer aufgeftellt. In der Nacht vom 5. auf 
den 6. wurde vom Klofter aus in die verfchiedenen 
Dörfer unausgefegt patrouillirt. Die Urfache dieſes 
paniſchen Schreckens it ein von dem Kloͤſter Muri 
ausgegangened abgefchmactes Gerücht, als hätte die 
Regierung eine Näuberbande gedungen, um das. Klos 


Ber amd einzelne Häufer der umliegenden Gemeinden 


zu‘ berauben und zu verbrennen. Diefem zuvorzukom⸗ 
men, haben wirklich mehrere Haushaltungen ihr köſt⸗ 
lichſtes Hausgeraͤthe in ſichere Verwahrung gebracht. 
Niedberltande, 

Aus dem Haag, den 14. Jun. Man bat bier bie 
Nachticht erhalten, dab Ihre Miujeftät die Königin der 
Niederlande Anfangs Juli Berlin verlafen , und einige 
Zeit zu Wiesbaden verweilen werde. Se. künisl. Hobelt 
der Prinz von DOranien wird gegen Eude d. M. aus Eng« 
laud zurüd erwartet. 

uvße n' 


Pre 

Berlin, den 44. um” Dem Gerüchte nach wird 
Ihre Majeftät die Ralferin von Rußland, morgen 
oder übermorgen, ohne Berlin zu berühren, in Potse 
dam eintreffen, und fodann nad wenigen Tagen ihre 
Reife in die Taunusbaͤder fortfegen; bey der Müdt: 
Fehr wird hingegen, wie noch immer verlautet, ein 
Lingeres Verweilen der hoben Frau bier und in der 

Umgegend erwartet werben dürfen. 
Are yg _ 
Konftantimopel, den ı. Yun. Geſtern ift aber 
mals ein englifher Kourier nah Londen abgegangen; vers 
murblic bat er neuerdiugs Mittbeilungen des Lords Yon: 
fonbo an feine Nteglerung über den ärgerliben Streit mit 
der Pforte zuüberbriugen. Lord Ponfonbp gicht niatnad; 
obgleich die Pforte ihm die untern Beamten als Eubnepger 
bingeben will und den Kadl von Skutari abzufenen Ü,d ers 
bot, fo beſteht er do& veremtorifh auf Beſtrafung bee 
Meid:Effendi. Ale Verſoͤhnungeverſuche, welche Die Bes 
vollmäwtigen der grofen Höfe bis jept madten, find au 
dem ernten Willen des englifgen Botſchafters Leſcheitert. 


Die Pforte if im fihtbarer Verlegenheit, fie weiß ſich nicht 
zu beifen, und batte ben Serasſskier, Chosrew Paſcha bes 
auftragt, mit Lord Ponſonby in Unterhandlungen zu tres 
ten und annehmbare Worfhläge mit Ausnahme der Abfehung 
bes Meis:Effenbi zu machen. Allein dieſer Verſuch miplang 
völig; der Lord erflärte, daß, wenn feine Regierung mit 
den gemachten Vorſchlaͤgen fi zufrieden — ſollte, er 
nichts dagegen einzuwenden habe; doch muͤſſe er bemerken, 
daß dieß fchwerlich der Fall feyn werde, indem die an einem 
@ngländer verübte Mißhandlung die ſtrengſte Ahndung 
verlange, So ftehen bie Sachen in diefem Augenblid und 
ed fteht zu vermuthen, daß Lord Ponſonby uns verlaffen 
wird. — . Hr.v. Maurojeni, erfter Sekretär der tuͤrliſchen 
Botſchaft zu Wien, iſt heute aufdem oͤſterrelchiſchen Dampfr 
boote Ferbinand I, von hier nah Galacz abgereiſt, von wo 
aus er feine Meife nach Wien zu Waller fortfenen will. 
Der ottomannffche Botſchafter felbft, Feril Ahmed Paſcha, 
wird Fünftige . se auf rad Poften begeben, 


se lem 

Man ſchrelbt aus Leipzig: Auf bem biefigen Woll: 
marfte waren-ungefähr 50,000 Gtein Wolle zum Berlauf; 
alfo eln bedeutendes Quantum mebr gegen bie frübern 
Märkte. Die Preife ſtellten ſiq für bowfelne und feine 
Eleftoralwolle, 150 — 125 Zhlr., für feine Mittelwollen 
310, 100, für. Mittelmwolle 90 und abwärts. Der Ber: 
Kauf gieng vom erfien Tage an zlemlich raſch, fo daß wohl 
anzunehmen, ed werde, wenn gar nichts, doch nur ein 
ehr Heiner Theil unverkauft zurüdgeben. Der Aufſchwung 

er engliiwen und fontinentalen Fabriken rechtfertigt auch 
biefes Reſultat, welches ſowohl Produzenten ald Koufus 
menten vortheilhaft iſt. 

Ein Auftritt, der am 11. Abends im Leipzig Statt 
fand, und als deffen Urheber man einen ruſſiſchen Offizier 
nennt, macht gewaltiges Auffeben. Als die Frankfurter 
Eilpoſt im Begriffe war, abzufahren, fand am Eingange 
des Poftgebäudes, jedoch nod auf dem Vorplatz deffeiben, 
ein baumılanger Mann mit einem gewaltigen Schnurrbart, 
und raudte eine Zigarre. Die bier ftationirte Schildwa⸗ 
@e fagte ihm, daß er die Zigarre aus dem Munde nebs 
men möchte, da es bier mit erlaubt fen, zu rauden. 
Der Herr hörte nicht auf diefe Ermahnung, fondern 
rauchte fort; die Schildwache wiederholte ihr Verbot zum 
Swepten > und endlih zum Drittenmale; da padte ber 
2. ben Jaͤger an ber Bruſt, fhättelte ibn und warf 
hu zu Boden,: Ehe der Menſch (dem es wohl an ber nd; 
thigen Eutſchloſſenheit fehlen mochte, oder bem bey feiner 
gebeiligten Funktion ein ſolcher Angriff zu überrafhend 
fam), fih formweit erbolte, von dem ibm zuftehbeuben 
Rechte Gebrauch zu machen, fprangen mebrere Kofferträs 
ger zu, padten. ben, der, fi fo ſcwer vergangen hatte, 
und ſchleppten ihn troß feines Sträubens in eine der Er: 
yeditionen, von wo er nah dem&cloffe auf die Offiglers⸗ 
Hauptwache in Urreft abgefuͤhrt wurde, 

Der berühmse Maler Horace Wernet ift von Paris 
nah Petersburg abgereift, wohin er eine Einladung von 
. Kaifer Rilolaus erhalten. 

Am 12. Juni Grüh halb 4 Uhr verfpärte man zu Inus⸗ 
brud ein Erdbeben, das durch zwey ſchuell aufeinander 
folgende Stöfe bedeutend bemerkbar wurde. 

Der belannte Walzerfomponik Strauß, welcher bey 
dem Feſte in Lasenburg am 4. Jun. bas Orcheſter leitete, 
hat vou den Herzogen von Drieans und Nemours einen 
werthvolen Brilantring zum Geſchenk erhalten. 

Buffordberumg. 

Mathias Maier, Tagloͤhnersſohn von Niederſunzing, 

und verwittibter Häusler dabier, iſt am 13. Febr. 1. 3. 


Mebigirt unter Berantworilichkeit des Verlegers 


- — Alter von 72 Jahren ohne letztwillige Verfügung 

orben, 

Außer einer unehelichen ilegitimen Tochter Fonnten 
—— _ — ae beffelben ausgeforſcht 
werben, e alenfalfigen Blutsverwandten d 
den daher hiemit aufgefobert, a — 

am 12. Aug, l. J. 

hler zu erſchelnen, und unter Rahweifung Ihrer Verwandt⸗ 

—— * —— —* —— geltend zu mas 
en, wibdrigeufa eſſen aß ſeiner er 

ferepelihen Tocter ertrabirt * — 

Landau, den 13. Jun. 1836. 

Königl. baver. Landgericht, 
R. v. Hilger, Landrichter. 

In der Jof. Lindauer'ihen Buchhandlung in Müne 
— eben erſchlenen und durch ale Buchhandlungen 

u F ; 

Der Seelenbire in verfchiedenen Verhaͤltniſſen feis 
nes amtlichen Wirfens, Mine Stimme von den Ber, 
gen an mid, und alle "Geeljorger, von 3. M. ©. 
gr.8. loggr..pder a5lr. .- 


Ein in den beiten Jahren ftehender verbeiratheter Lands 
gerihteoberfhreiber, melder ſich über feine Qualifikation 
und Treue mit Beugniffen auszuweiſen vermag, und auf 
Verlangen auch Kaution leiften kann, wünfgt im gleider 
Eigenfhaft unterzufommen, 

Briefe mit Anträgen beforgt man im Mopfchen Zeis 
tungsfomteir unter ber Mbdreffe V. G. 


. Der Zoſchelhof, eime halbe Stunde von Landsberg, 
mit weldem eine Schmiede verbunden ift, ift aus freyer 
Hand zu verkaufen. Derfelbe beftept in einem Wohnhaus 
mit 2 Wohnungen, Viehſtall und Stabel mit 2 Dreſch⸗ 
tennuen, Wagenremif, Schaf» und Shweinftal, fammt 
Schmiedswerfflätte unter einem Dache, babev befinden ih 
2 Branutwein: und ein Schweizerey» Keflel, alles von 
Stein und Platten gebaut, nebft allen nöthigen Baumannds 
fahrniffen. Dann gehdren dazu an Aderfeld 206 Tagw., 
42 Tagw. zweymädige Wiefen und 56 Tagw. Tannen, und 
Buchwaldung. Dabep befinden fid ferner 10 Pferde, 30 
Meittühe und 200 Schafe. Der Kaufsbedingniffe wegen 
beliebe 2 ſich an den igenchümer obigen Göfchelhofes 
su wenden. 


Dep Unterfertigtem können zwey Gehilfen, welche mit 
guten Zeugnifenhber ipre Breuchbarkeit und gute Auffüh⸗ 
zung verfeben finb, am ı. Juliſh. 3. in Dienfte treten. 





Hoͤchſtaͤdt a/Duj.den 13. Jun, 1836, 
R: Zieh, Eandgeritödiener. 
Augsburger Börfenfurs vom 20, Juni 183% 
Staatspapiere. 
Koͤniglich baveriſche. Papier. ı Gelb. 
4proz. DOblig. mit Coupons ; 102 1/4]102 
beito 31/2. Pro3. . — 100 
Promeffen aufBaukalt. per St. Agio | 40 39 
Oeſterreichſſche. 
MRothſchild. 100fl. Looſe — 223 
Partial: Oblig. a 250fl,. pro * | 143 — 
Oeſtert. Looſe von 1383z3.. » | 115 — 
Metalliq. 5prto.. .. 105 104 5/8 
detto t0. . . 0... . | 100 M 99 ZB 
detto 3ptoj. Pe vr er Br" 76 _ 75 3/4 
Bantaltien - 2 2 0 0 0.» | 1388 1386 
Grofberg. barmftäbtifche Loofe . „ 1 63 1/2 — 
Yolnifhe Looſe a 300 fl..... | 96 1/2 — 
betto ä 5oofl. * .-. + . . * 116 ee 
ofepb Unten Mo eylage. 


Beylage 
zu Nro. 475. vom 24. Juni 4836. 
Der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 





Oeffentliche Gebäude in Münden. 

.. München, im Junius. Auf dem Gebiete der 
Öffentlichen Gebäude: diefer Haupt und Reſidenzſtadt 
geht ed wie in dem Garten des Alkinous. „Fruͤchte 
reifen auf Früchte, noch unreif,.prangen die andern, 
andere dringen zuerft aus Bluͤthen hervor, und da: 
heben treten in Knoſpen die jüngften, den nabenden 
or anfündend.’’ "Der Vollendung nahe ftehen die 
inafochet und die Allerheiligenkirche. Das eigent: 
liche Gebäude von jener ift vollender. Das Stier 
enhaus, welches ſich auf das Prachtvollſte und Ges 
Khniadvstifejualeic entwickelt, prange in einerneuen 
Art architeftonischer Malerey, welche die vorherr⸗ 
fchenden und beflimmenden Glieder durch lichtere 
Farben hervorhebt, und die übrigen Maflen durch 
mildere Färbung gegen fie wohlberechnet zuruͤckſtellt. 
Hinter diefem entfaltet fich die Reihe prächtiger Si; 
le mit der Flarften Beleuchtung von oben und den 
Kabinetten für Eleinere Gemälde nach Norden ger 
wendet jur Seite, ringsum die freye fchöne Ausficht 
anr,die grüne Flur von Wieſen und Saatreldern. 
Eben werden die Saͤle mit dem ihnen beflimmten 
Kleide feidener Tapeten geſchmuͤckt, und fchon find 
einzelne Rahmen und Gemälde über diefen an Drt 
und Stelle. Bis zum nächften Herbft und dem Of 
toberfefte fol das jhöne Ganze vollendet und dem 
Dublifum geoͤffnet ſeyn. Die gegen die Stadt gewen, 
dete Halle, welche füdlich neben den Saͤlen hinter 
den großen Bogenfenftern hinläuft, wird durch Zim⸗ 
mermann, wie bekannt, mit einer Art epifchem Ey; 
klus der eg) Amann geſchmuͤckt, und wird, wie 
natürlich, zur — roͤßerer Ausdehnung be⸗ 
gehren, was aber die Er X shi desübrigen Gedaͤu⸗ 
des nicht aufhalten wird. Eben fo nahe fleht die 
DMollendung der Allerheiligenfirhe, deren Inneres 
gs in fhönen Verhaͤltniſſen entfaltet , und die in den 
ölbungen mit jener Folge heil. Bilder ans dem al 
gen und neuen Teftamente gefchmäckt iſt, weiche den 
—— ihres ausgezeichneten Urhebers, Heinrich 
Def, noch feſter begründen. Das Werk iſt im Gan— 
zen vollendet, und die Fülle diefer großen und ed, 
ken Geflalten tritt aus dem Goldgrumnde, mit mel 
chem alle Gemälde-überzogen find, zumal beym Ein; 
fall. des Sonnenlichts, in wunderbarer Glorie ber 
vor. Diefe beyden Gebäude gehören Sr bem Cyklus 
derjenigen, welche die Kunſt des Hrn. Geheimenraths 
non Klenze hervorgerufen hat. Von demfelben ift 
der neue Fluͤgel der Reſidenz gegenden Hofgarten im 


Innern, was das Mauerwerf betrifft, faft vollens 
det, und die Kolonnade , auf einem feſten Vorbau 
des untern Stocks, tritt aus dem zweyten Bau ge 
gen den Dofgarten in einer Bedeutfamkelt und Wirs 
fung hervor, welche, zumal dba die Säulen nicht 
gefuppeit find, wie bey der Kolonmade des Louvre, 
diefe hinter fich zurücdläßt. Für den großen Saal, 
der hinter diefer Säutenftellung ſich ausbreitet, find 
in der Werkitätte von Schwanthaler die halbfoloffas 
len Bildfäulen von Derrfchern des Wittelsbacher 
Stammes, Bayern, Pfälzer, Schwaben, ſchon 
zum Theil in Modellen vollendet, würdig der ausge⸗ 
zeichneten Regenten und Helden, welche fie darftelr 
len, und des Prachtgebäudes , welches fie ſchmuͤcken 
werden. lngefähr auf gleicher Stufe der Ausfüh— 
rung fleht mit dem Valais die fchöne Kirche in der 
An, ein Werk des Herrn Bauinfpeftord Debimäller 
im altdeutfhen Styl, das durch feine Größe, feine 
Verhaͤltniſſe und die Schönheit feiner Ausführung 
ſich des aligemeinften Benfalls erfreut, und die Lud⸗ 
wigskirche von Gärtner in byzantinifchen Style, des 
ren Facade mit Statuen der 4 Evangeliften in den 
Nifchen und ſchoͤnem architektoniſchem Schmuck ſich 
vollendet darſtellt, waͤhrend im Innern Cornelius 
die Hand an die großen Werke der Malerey legt, 
mit weichen diefes fchöne Denfmal der Ludwigsſtraͤße 
geſchmuͤckt werden foll. Ihr zur Geite ſteht von dem⸗ 
felben Architekten, weithin verbreitet und in dem eins 
fachen Verhältniffen der venezianifchen Architeftue 
das Gebäude, welches beftimme iſt, ‚die zahlreichite 
Bibliothek der Welt, die Müncener fönigliche, aufs 
zunehmen, und gegenüber das Blindeninflitut, eben⸗ 
falls mic fchönen Gratuen über dem Eingange. 

a derfelden Gegend am Schluffe der Ludwigs 
ſtraße erheben ſich, ebenfalls unter:der Leitung des 
Hrn. Prof. Gärtner, das neue und große Gehäude 
der Univerſitaͤt mit zwey vorfpringenden Flügeln, 
das weibliche Erziehungsinfticut umd das —** 
minar aus dem Grunde, welche zuſammen der 
Ludwigskirche und der Bibliothek ein fchönes und auch 
innerlich verbundenes Ganze bilden werden. Auch bie 
neue Kirche der 12 Apoftel, eine Bafilifa, deren Aus 
führung Den. Architekt Sibland übertragen iſt, mit 
dem Gebäude der Glyptothek gegenüber, für Kunftr 
und Indujtries Ausftellungen beſtimmt, ift begonnen, 
und für den Giebel von diefem find in Schwanthalers 
Werkitätte die Gtatuengruppen entworfen, welche, 
als Gegenſtuͤcke zu denen im Giebel ber Gipptothef, 


die Kuͤnſtler der verfchiedenen Gattungen barftellen , 
welche ihre vollendeten Werfe zu beyden-Geiten der 
Bavaria darbringen, deren Öeftalt die Mitte des Gie, 
beis einnimmt. Im allem diefem ift unter den Aus 
fpizien und der unmittelbaren Leitung eines hochſin—⸗ 
nigen und kunſterfahrnen Monarchen ein Leben, der 
dadey in Gewerken und in der Kunſt Befchäfftigten, 
dasan die Schilderung der Erbauung von Carthago 
im Virgilius und an die Vergleichung erinnert, durch 
welche fe erläutert wird: 

Hamas apos aestate nova per florea rura 

Exercet sub sole labor. 


FR Weiffagung für die Zukunft, 
Bon einem Mönch Namens: Hilarion im Kiofter 
Tſcheuſtochau auf dem Berge Jasuogora in Polen. 
Diefer Prophet , welcher die Vergangenheit mit 
ihren Kriegen , biutigen Revolutionen und andern 
eitereigniffen bis auf gegenwärtige Zeit, wie fie wirt 
dich Statt gefunden , propbezeit hat, fagt unter ans 
dern von unferer Zukunft Folgendes: Noch ehe die 
ſaͤmmtlichen chriftlichen Tempel vereinigt werden, 
fender Gott einen Adler, welcher mit dem erlenchtes 
ten Volke unmeit des Rheines und am Meere nad) 
Morven, fo wie mir mehreren andern Bölfern, nad) 
Mom zieht, und viel Freude und Gutes dahin bringt. 
Iſt dieß gefchehen, fo wirdein heil. Mann fommen 
und zwifchen dem Adler umd den Prieftern einen 
dauernden Frieden fliften. Diefer heil. Wann, dem 
alle Chriſten gehorchen , wird berrfchen und gebieten 
vier Jahre, dann aber fich hinlegen und fterben; 
Umd nach ihm, nicht lange, wird Gott drey Maͤn— 
ner fenden , weiche reich find an Weisheit und Tu: 
genden. Diefe werden des verfiorbenen heil. Manı 
nes Gefebe handhaben und die neue, reine Lehre 
Chriſti überall verbreiten ac, Gegen das Volk, von 
dem die Erleuchtung ausgegangen, werden indeſſen 
viele andere Völker aufitehen und es in Kriege vers 
wiceln.,. aus denen es jedoch fiegreih hervorgeht, 
Mach diefen Kriegen wird das erleuchtete Volk ſich 
freuen ‚ daß es eine allgemeine mwohlthätige DBerfaf 
fung und Regierung errungen hat; denn in feinen 
—— Laͤndern werden zwey Adler herrſchen, 
Decht und Gerechtigkeit gelten, Handel und Wan— 
del bluͤhen, wie die Roſen zu Damaskus ı. Der 
große Weittheil über dem großem Weltmeere wird 
don dem Mordpol bis zu dem Suͤdpol in: einem gro: 
fen Freyſtaat verwandelt werden und dem Leopard 
zu feinem baldigen Untergange verhelfen, Die Diei: 
che. über einem füdweftli gelegenen hohen Gebirge 
merden nach einem Baer Kriege , der indeflenvon 
fürzer Dauer ift, in Ein Reich ‚verwandelt und 
Dusch einen fantten Löwen beberricht. Das große 
Reich in Welten Über dem Mheinftrome wird mad 
einem abermaligen Aufrubre und nach einem aus: 
wärtd gerährten Kriege , in weldhem ed von dem er 
leuchteten Volke befiegt wird , fih eines dauernden 
Friedens zu erfreuenhaben, «3 wird in Nordafrika 
ein großes Reich fliften , über welches ein Nachfom: 
me des großen Adlers von der Selfeninfel die Ders 





(haft führt.” Die Reiche am Meere nach Welten 
und am Ausfluffe des Rheins werden nach langem 
Zwiſte in ein Reich vereinigt; ‚ein Eriegerifcher Löwe 
beherrſcht es auf dem Meere, und mit Weisheit, 
Im Jahre 1838 nah Ehrifti Geburt wird ein furcht⸗ 
barer Sturm auf dem Meere wüthen, im Weſten 
viele Infeln verfchlingen ‚\undgange Flotteny&hnich: 
ten. Alles das, was bisher geieillaget woEden, 
wird gewißlich geſchehen, ehe den die Welt fchreibe 
1345 nach Chriſti Geburt: - Das glücliche Reich wird 
dann bis zum Jahre 1861 Friede haben. Dann wird 
im Norden ein großer Komet auffleigen , eben der, 
welcher fich ſchon im rg 1780 gezeigt hat, und 
diefer Komet wird großes Ungluͤck mit fich brinden. 
Im Nordoften werden die Völterin großen Danten 
ausziehen und bis an das miträgliche Meer viele 
Reiche uͤberſchwemmen. Gie werden aufivärtd des 
Stromes wandern , welcher fih mit 6 Armen im 
den Pontus Euxinius ergießt (dieß if die Donau); 
fo wie niederwärtd des Stromes.von Nom, der ſich 
in das mittägliche Meer muͤndet. Unweit des Aus— 
fluſſes, in einer weisen Ebene wird unter Anführung 
eines Nachkommen. des großen Adlers von.der Fehr 
jeninfel eine gewaltige Schlacht geliefert. Die wils 
den Deerden werden befiegt und ziehen den Weg, 
den fie gefommen, wieder zuräd ; aber nur wenige 
werden die Wuͤſten ihrer Deimath erreichen. Ehe 
der Komet erfcheint, werden noch viele Voͤlker, das 
erleuchzete ausgenommen, von Noch und Elend heim» 
gefucht werden ꝛc. Das große Reich im Meere, wel 
ches von einem Volke verfchiedenen Stammes und 
Urfprunges bewohnt ift , wird im Jahre 1846 nach 
Chriſti Geburt durch Erdbeben, Sturm und Wafı 
ſerfluth verwuͤſtet. Es wird in zwey Inſeln ges 
theilt werden und dabey zum großen Theile unters 
gehen. Eben diefes Reich wird auch viel Ungläch 
auf dem Meere erleiden und die weiten Befigungen 
in Oſten durch einen Tiger und einen: Löwen verlies - 
ren ıc. Die Völker auf der Halbinfel Europas wers 
den Durch immermwährende Kriege zu leiden haben, bis 
der fchon erwähnte heilige Mann fommt. Das Bolt 
in Pannonien wird einen großen Krieg erwecken , 
ein Nachbarvolf überwinden und ein ſelbſtſtaͤndiges 
eich begründen. Ein Löwe, der lange über : das 
Reich herrſcht, wird ſtammen von einem hohen Fei— 
fen des erleuchteten Reiches. Dieß aber wird gefches 
hen , ehe die Sonne nad) dem Erſchelnen des gro⸗ 
Ben Kometend von 1811 ihren Lauf 25mal vollendet 
hat. Es werden die Voͤlker des halben Mondes aus 
dem Stamme Agar viele Reiche überfallen ‚gegen 
Mitternacht ziehen and wielÖräuel verüben. Drep 
Jahre werden fie zerftörend herrſchen. Dochim drit⸗ 
ten Jahre wird: einer von den beyden umüberwindfie 
chen: Adlern , welche über das erieuchtete Volk zwie 
ichen dem Rheine und dem nordifchen Meere herr 
ſchen, mit großer Heeresmacht dem Feinde entder 
genziehen , in der Gegend des Meeres, beydem Aus; 
fufie_ des Rheines ihn sreffen'und in einer furchtbar: 
ven Schlacht fait ganz vernichten. Mach der neuen 
Bölterwanderung wird Friede Herrfchen bis zum Jah⸗ 


18814 Dann wird Velb: Zaim ‚der letzte Ber 
berrfäher des halben Mondes , die Reiche zwifchen 
dem mittäglichen und dem nordiſchen Meere aber 
mars mit einer ungeheuren Heeresmacht überziehen. 
Aberein Baͤr, welcher um diefe Zeit die Bölferzwifchen 
dem Rhein und dem Nordmeer bebersfcht, ‚wird den 
veil Zaim fchingen , Daß-er und beynahe fein ganzes 
Heer umkoͤmmt folches aber wird geſchehen in der 
Nähe der Berge, weldhe man nennes das Siebenge⸗ 
birge. Hierauf werden jenfeits des Dellefpons , un 
ter der Anführung eines Adlers, viele tauſend Ehris 
fien ein neues chriftliched Reich ſtiften, uud nach 430 
wird zum Erſtenmale wieder chriſtliches Gebet imder 
Kirche St. Sophia gu Bizanz ertönen. Das große 
nordifche Reich wird durd innere Kriege geſchwaͤcht, 
in viele, fleine Staaten zerfallen und fo 
Unbedeutenheit herabfinfen. Hiermit ſchließen wir 
die Mittheilungen aus dieſer merkwuͤrdigen Weiſſa⸗ 
gung, und fuͤgen nur noch das hinzu, daß nach der 
lesten Hälfte des 20ften Jahrhunderts chriſtlicher 
Zeitrechnung wieder Mord, Blutvergießen, Ruchs 
lofigfeit, Sittenverderbniß und vielerlep andere le; 
bei eintreten follen , fo. daß es fcheint,, als vollenden 
te das zwente Jahrtauſend nah Chrifii-Geburt eis 
nen beflimmten Kreislauf. Da aber von allen ger 
genwärtig lebenden Menichen nicht ein, einziger, dien 
fes Ziel erreichen kann, hielten wires für überflüflig, 
Die Details der Prophezeiung noch weiter hinaus ges 
nau anzugeben. 


Gretna:GGreem." 

Gretnas Hall, ein fehr anitändig ausfehender 
Landgafthof, liegt dicht bey Gretna⸗Green, welches 
kestere, wie viele Leute willen werden, ein Fleiner 
Andlicher Flecken, 9.englifche Meilen non Carlisle, 
ift. In jenem Haufe: find. die modernen Eheflandss 
Angelegenheiten der höheren Klaſſen in den Jegtern 
Jahren betrieben worden ‚, und hierhin werden alle 
nachfragenden Reiſenden ohne Weiteres gewieſen; 
auch weifer ein bemaltes Schild den Liebenden und 
Keifenden den Weg nach dem „Green“ auf einem 
breiten, geraden Sahrwege , welcher zur Thüre des 
Hauſes führt. Dieſes neue Haus belist bedeutende 
Vorzuͤge vor dem alten; es iſt ein behaglicher Auf⸗ 
enthalt, waͤhrend das andere mehr einem gewoͤhn⸗ 
üchen Bierhauſe aͤhnlich ſah, wie man fie mit 
den Schilden zum „luſtigen Matroſen“ oder zu den 
‚ren Tölpeln‘ wohl in unfern. Seeftädten. ſindet. 
Der Geifttiche ift nicht allein ein Geiſtlicher —— 
auch Gaftwirch ‚ und. vereinigt beyde Qualitaͤten in 


einer Berfon, - Et ift zu allen Zeiten: ſogleich bey der J 


Hand, und wenn er eiumal da, gehörig: vorbereis 
tet und in Stande, feine Obliegenheit gu verrichs 


gen. Esniſt ein ſchlanker, blonder, ſehr wohl aus— 


fehender Mann, von etwa 40 Jahren, von einneh: 
5) Hus dem neneften Werke des Kapitän Sir ©. Head, 
dem man die geiitreihe und launige Beſchreibung der 
naſſaniſchen Bäber zu verdauken Hat, die unter dem 


Kite: übuhbles: fromiıkbe;Brunnens of Nassau, 


ſchon mehrere Auflagen eylebte. 


* Stufe der J ich 









auf ſeinen Sohn übergegangen ſeyn) 


mendem Weſen, ſanft und ehrerbietig in feinem Ber 
nehmen, und ohne daß er das aͤußere Anſehen eu 
nes Würdenträgerd der Kirche hätte, wohl der 
Mann, der einer furchtfamen Braut Much einfpxes 
eben kann. Als ich ihn ſah, war er wie ein anfläns 
diger Laie oder Pächter gekleidet, und trug einem 
ländlichen Anzug, das heißt, einen reinlichen, wohl 
haltenen, heiifarbigen, mancheſternen Jagdrock und 
weite Jagdbeinkleider. Er hat einen Stellvertreter 
au feinem Sohue. Jede Heirath wird regelmäßig 
in ein Dazu gehaltenes Buch eim , und nach einigem 
Monaten in ein förmliches Megifter übergetragen, 
aber nurdas Regiſter dein neugierigen. Fremden vors 
gezeigt. Das Haus ift, wenn gleich behaglish, doch 
nur von mäßiger Größe; die Zimmer find fehr r 
doch eher wohnlich als geräumlich zu nennen. 
Alles, was Liebende nur.verlangen Fönnen, finden fie 
bier, namentlich einen: fleinen Garten , der mit feit 
—— Darthieneigen der Kalypſo würdigen, 
einjamen Aufenthalt bildet,.und die Lauben, ‚welche 
alte feibft für Geifteraugen undurchdringlich ſeyn 
würden, find vomder rt, daß ſelbſt die bedenklichſte 
Roſamunde fich, wenn fie einen paſſenden Liebhaber 
faͤnde, der fie begleitete, darüber nicht wuͤrde bes 
Elagen fönnen.*) «Nach neueren Nachrichten fol 
der biöherige Bewohner von Gretna⸗Hall vor Kurs 
zem verftorben , und das Gefchäfft der Eheſtiftung 
bl 8 


2) Die Legende von dem „fair Bosamund’s bowere?t iſt 
wohl jedem Freunde der eugliſchen Literarı und Ger 
ſchichte betauut. 


Der Brand der Kathedrale von Chartres. 


he Bei wech der 


anze Fachwerk in Flammen; das Feuer erreichte den 
been Kirhthurm zur Rechten, und die, ganze 
Kathedrale war mit Zerftörung ‚bedroht. Unterdeſ⸗ 
fen wurden unter der Leitung der Behörden die Loͤſch⸗ 
anftalten thaͤtig fortgeſetzt; auf 6 Stunden in ber 


— 


Umgegend kamen die Spritzen herbey. Alles Trag⸗ 
bare wurde aus der Kirche entfernt, Endlich dringt 
das Feuer auch in dem alten Kirchthurm , und man 
fürchtet deſſen Einſturz. Das nahe liegende Spital 
muß geräumt werden; ein Feuerregen, durch den 
Wind fortgetrieben, ergießt ſich über die Stadt, die 
nur durch ein Wunder der Zerftörung entgeht; indeſ⸗ 
fen geräth nur ein einziges Haus in Flammen, wird 
aber fogleich gelöfcht. Am andern Morgen fand 
nur A: das Holzwerf des alten Thurms in Feuer; 
das herrliche Schiff der Kirdfe und die fchönen Glas; 
fenfter Haben nicht gelitten. Man hofft allgemein, 
daß die Kirche wieder aufgebaut werden wird. — 
In andern Berichten wird erzählt, einige Dachde⸗ 
der , welche an der bleyernen Bedachung eine Loͤthung 
vorzunehmen hatten, * ihr Feuerkaͤſtchen ohne 
Aufſicht gelaſſen; die Funken hätten das unermeßr 
liche Fachwerk erreicht, und die Arbeiter hätten es, 
ohne um Hilfe zu rufen, auslöfchen wollen, was 
aber bey den ſchnellen Bortfchritten deflelben unm 
kich war, Das von Kaftanienbaumbol; gebaute Da 
werf, die bleyerne Bebeckung, die Giockenſtuͤhle und 
die meiften Glocken find zerftört; Bley und Erz floßen 
wie Regenwaſſer auf der Straße number. ie Ger 
* wölbe des Schiffes haben große Befchädigungen er: 
halten; faft alle gemalten Fenſter find zerträmmert, 
Man fchäst den Verluft anf mehr als 3 Mitt. Sr. 
ohne den unberechenbaren Werth der Kunftwerfe, 
Die Kathedrale ift num ſchon viermal ein Raub der 
Flammen. geworden; im Jahr 858 durch die Nor 
mannen, im 9ten und 10ten Jahrhundert durch 
Blisfhlag, und jegt durch Unvorfictigfeit. Der 
Miniſter der Juſtij und des Kultus, Dr. pe ift 
auf die erfte Nachricht von dem Unfalle mit mehreren 
Baubeamten nach Ehartres abgereift, um für den 
Wiederaufbau der Kathedrale Anftalten zu treffen, 


Heillquellem. 

Mitten im Fiußbette der Saale bey Neuhaus, 
im Untermainfreis, bemerfteman fehon immer eine 
Menge auffteigender Blafen. Es wurden — 
Jeh Kufen e une ‚und mar erhielt auf diefe 

eife bis ſechs Mineraiquellen, die über Fuß hoch das 

lußwaſſer Äberfteigen, und im Gefchmade, wahr 
heintich auch in ihren Wirfungen, gänzlich von eim 
ander verfchieden ind. Die eine Quelte, die ſich auf 
ſerhalb des Fluſſes befindet, und von der man feit 
kurzer Zeit die auffallenditen nn. wahrnimmt, 
wird von dem Aerzten zu Neuſtadt Immer mit dem 
glaͤnzendſten Erfolge angewandt, ſowohl innerlich als 
auch E Bädern. An dem Badewaſſer bemerft man 
das Somderbare, daß ed 3. B. ben Flechten, oder 
andern Hautkrankheiten lehmicht sgelblich wird, bey 
ſcrothuloͤſen, rheumatifchen, gichtiſchen Kranfen und 
Hamorrhoidaliſien molkicht / weißlich ausfieht. Ben 
ehmender Genefung wird auch das Bademwafler 
mmer reiner, und wenn fich gefunde baden, fo bleibt 
daffeibe he, wie von der Quelle weg. — Sefonders 
ünſtig zeige füch die Quelle gegen Dämorrhoidalleiden. 
erden Dielen, die hier in diefer kurzen Zeit Hilfe 





rn ——— — 


fanden, foll nur Einer berührt werben. Ein Kram 
fer, gebürtig aus M., der Wiesbaden und Kiffingen 
erfolglo8 verlaffen mußte, kam verzweiflungsvolt in 
Neuhaus an, und wurde unter der Behandlung des 
dafigen Bhnfifus durch den Gebrauch dieſes Waſſers 
gänzlich hergeftellt. Diele aus der Nähe und Ferne 
gebrauchen daher das Bad auch diefes Jahr. Die 
obrigfeitliche Erlaubniß hiezu iſt erfolgt, und von 
Privaten find Anftalten getroffen. Bisher mußte man 
bauptfächlih die eine Quelle aus ihren Früchten 
beurtbeilen. Sind aber einmal diefe ſechs verfhies 
denen Wäffer hemifch unterfucht, die Reſultate bei 
kannt, — was fchon hätte gefcheben feyn follen; — 
fo wird Neuhaus wegen der großen Mannigfaltigkeit 
feiner Deilquellen und der wahrhaft paradiefifchen 
Gegend am Fuße der Burg Karls. des Großen, mit 
welcher fih wohl feine ruhige Badegegend vortheil⸗ 
daft meffen wird, in die Reihe der erfien B 
tſchlands eintreten. 


Die Duta: Shlange. 

Der Driental Herald erzaͤhlt über diefe mit Aus; 
nahme des Kopfes ganz weiße Schlange, welche fehr 
felten ift und eigenthuͤmliche Gewohnheiten hat, Folk 
gendes: Diefe Gefchöpfe geben immer in Paaren, 
und esift merfwärdig, daß, wenn eines getoͤdtet wird, 
von Menfhen oder Vieh, das Weberlebende dem 
Mörder folgt, bis es ſich entweder gerächt hat oder 
felbft getödtet wird. Man bat Bepfpiele, daß es 
die Verfolgung mit der geduldigften Ausdauer 300 
(englifche) Meilen weit fortfegt. Das fleine Thier, 
deſſen Gefährten einer unferer Bootsleute getödtet 
batte, fab man, nachdem wir vom Ufer abgeftoßen, 
längs demfelben in gerader Linie mit unferem Boote 
bingleiten, und ald wir Cawnpur erreichten, fand 
man daffelbe in Bereitfchaft, von dem muthwilligen 
Mörder feines Gefährten Rache zu nehmen. Es 
wurde aber erlegt, ehe es feinen Borfag in's Wert 
fegen fonnte, 


A Im den erften Jahren der Reglerung Friedrichs 
des Großen fam ein Engländer nach Potsdam, um 
fih die Erlaubniß auszuwirken, in den preußifchen 
Staaten feine feltene förperliche Stärke öffentlich für 
Geld zu zeigen. Er traf den König auf der Parade 
perfönlich an, und trug ibm fein Gefuch vor, Zum 
Beweiſe feiner herfulifchen Kräfte fchlug er mit der 
Fauft auf den Rüden eines Pferdes und folches kreuz⸗ 
labın. Der König, auf feinen Arm deutend, fagte 
mit finfterm Blick: „Da ſtark!“ — dann nach der 
Stirme zeigend: „doch da ſchwach?““ — Er wandte 
ſich nun von ihm ab, ohne weiter auf ihn zw achten, 
und der Engländer erhielt Feine Erlaubniß, von fels 
ner Stärfe Öffentlich Proben ablegen zu: dürfen. 


Die frangdfifche Erfindungs und Ausfuͤhrungs⸗ 
funft gebt über Alled. In Paris wird jegt eine Dit 
tereſſenz bereitet und feilgeboten, die man Mend 
jabald» Thränen nennt and nun Als ein prodates 
Entieerungswittel (Purgatio) anpreifet, 
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Mit allerhöͤchſten Privilegien 


Mittwoch. 
Deutfdlan,d. 
München, den 20. Jun. Das Megierungsblatt 


Mr. 22. enthält folgende Bekanntmachung, die Ver: 
Ioofung der vierprogentigen mobilifirten Staatsſchuld 
betreffend: Vermogẽ allerhöchſten Beſchluſſes Seiner 
koniglichen Majeſtaͤt vom 14. Juni I. J. wird gemäß 
Vorſchrift des gefeplichen Tilgungs-Planes vom 17. Mo: 
vember 4811 die dritte Verloofung der 4pEt., mobis 
fifirten Obligationen in einem Betrage von drey Mil 
lionen nach dem unterm 3. April 1835 öffentlich bes 
Fannt gemachten Verloofungs:Plane (Megierungsblatt 
Nro.23. ©. 443) Fünftigen Montag den 27. Juni I. 
auf dem hiefigen Stadt-Rathhauſe in Gegenwart 
einer Abordnung ber fönigl. PolizeyDirektion öffent: 
lich vorgenommen und das Ergebniß ſonach zur alls 
— Kennmiß gebracht werden. Die Rückzah— 
ung der verloosten Obligationen wird von dem ein= 
fhlägigen Kaffen am 4. November I. I. mit dem bis 
dabin verfallenen Zinsraum baar geleiftet werden, 
in fo ferne der Inhaber der Obligatton es nicht vor: 
ziehen follte, diefelbe in eine neue zu 31/2 pEt. vers 


ingliche mobilifirte und verloosbare —— auf 


amen oder au porteur umwandeln zu laſſen. Von 

obigem, für die ng — beftimmten Zeitpunfte 
am ceffirt jede weitere Verzinfung: 

Münden, den 15. Sun. 1856. : 
Königl, bayer. —— ——— 

v. Sutner. ehl, Eefretär. 

Der Orden der barmherzigen Bruͤder wird nun 
wieder in Bapern und zwar vor der Hand in Neu⸗ 
burg an der Donau errichtet werden. Behufs deſſen 
find vor Kurzem vier Brüder dieſes Ordens in Müns 
chen angefommen und nach Neuburg abgereist. 


Geſchluß des geftern abgebrohenen Artikels über den 
Wollmarkt von Augsburg.) Ulgemein fimmten übrigens 
Käufer und Verkäufer in ihrem Urtheile überein, daß der 
biefige Platz gegen viele andere felbft ſchon im Rufe ſte⸗ 
bende auständifhe Wollmaͤrkte große Vorzüge befipe, durch 
die von Seiten des Magiitrats auf jede möglide Weite 
geftattete @rleihterung tn den Speſen für bie Käufer und 
Verkäufer, die befauntlih auf andern Märkten fo läftin 
find, dann dur die Gelegenheit, auf bie gelagerte Wolle 
und auf den Kredit befaunten Käufer fo leicht Geld zu er 
Halten; und wirkllch hat ſchon der dieß jaͤhrige werte Markt 
eine größere Quantität Wolle geliefert, als mebrere aufs 
ländifhe Märkte nad) einer Reihe Jahre, von ihrem Des 
ginuen an, zu liefern erk Im Stande waren; ferner durch 


Nro. 174. 


22. Sun, 4856. 


die Lage ald Hauptftadt eines Kreifes, deſſen Landwirthe 
in der Schafzudt mir Rieſenſchritten vorwärts ſcreiten, 
dur die Nähe der wuͤrtembergiſchen Wollmärkte, für 
welge die Spekulanten hier Einkäufe zu magen bie güns 
ftigfte Gelegenbeit und Zeit apgn..und endifb durd die 
grofe Menge induftriöfer Tuchmanufakturen des Kreifes 
feibft. Won unberewendarem Vorthelle It aber auch Dies 
fer Markt für die Landwitthſchaft bed Kreifes. Cs if 
ſelbſt Nichtlenuern aufgefallen, welde ausgezeichnete 
Qualitdten von Wollen dfe Bauern biefes Kreifes nicht 
nur in einzelnen Vließen, fondern felbft ſchon in bedeu— 
tenden Quantitäten zu Markt braten, Die Woll: Pror 
duzenten überzeugen fi auf dem Marfte felbft von ben 


I gefuchten und getadelten Eigenfhaften ihrer Wollen, und 


geben. bier nad diefem wichtigen Zweige der Landwirth⸗ 
fcaft ganz gewiß bie vortheilhafte Richtung. Hieben glaubt 
man die Schafzüchter aufmerkfam machen zu müßen, daß 
viele Käufer vergebens nach langer feiner Merinos » Kamms 
wolle fragten, die ohne allem Zweifel zu fehr hohen Preis 
fen abgegangen wäre, und zudem auch auf dem Schafe ets 
giebiger ift. Faßt man übrigens alle diefe Verhaͤltniſſe 
sufammen, fo ift man zur Erwartung berechtigt, daß ber 
biefige Wollmarft in jedem Jahre an Bedeutung zunehmen 
werde, Wenn wir am Schluffe nod den Herrn Grafen 
Karl von Gelbern auf Oſt-Ettringen, mwelder 
die feinfte und am fhönjten gewafhene Wolle zu Markt 
brachte, und um ben böcften Preis zu ı61 fl. per Zent⸗ 
ner verfaufte, dann die biefigen Schafzüchter: Herren 
Lutz, Menth und Müller, deren fchr bedeutendes 
Lager in jeder Sorte ſich durch Meinheit der Waſche mus 
fterhaft auszeichnete; endlich den Herrn BarouTaube 
zu Scheyern, Herrn Baron Sartor zu Banks 
beim, den Qutsbefiger Herrn Sofepb von 3a: 
buesnig von hier, Herrm Profeſſor Beit zu Hordt 
und den Defonomen Burkhard zu ergermaringen, 
deren Wolle durch Feinhelt ſich ſehr bemerkbar machte, 
Öffentlig rähmend nennen, fo erfälen wir nur eine Pflicht 
der Gerechtigkeit, und fügen den Wunſch bey, dap bald 
recht viele Wolzäcter den eben fo ruͤhmlichen als rentie 
renden Bepfpiele denfelben nachfolgen. 
Augeburg, den 18. Jun, 1836. 

* Vom Main, ben 47. Jun. Dem fihern Bere 
nehmen nad) find für die Feftung Ingolſtadt neunhun⸗ 
dert und etliche ſechszig Stück eiſerne en, aus 
Schweden gi Armirung dieſer Feſtung unter Wege, 
welche durch unſere inlaͤndiſchen Schiffer von Köln nad) 
Würzburg gebracht werden. Für die Feftungen Lau⸗ 
dau und Germersheim follen gleichfalls folche Geſchuͤh⸗ 
ſtücke nachkommen. 

Darmftadt, den 17. Jun. König Ottogewinnt hier 


aller. Herzen durch fein frennblihes, huldvolles Weſen. 
Befondern Theil ufmmt das Publitum an der innigen Freude 
des Wiederfehens bed edlen Geſchwiſterpaars, die ſich bey 
jeder Gelegenheit fo natärli und berzlih ausſpricht. — 
Seftern befuchten die hoben Herrſchaften einander wechſel⸗ 
feitig. Der Großherzog überreichte den Könige das Groß: 
treu bes Ludwigeordens und empfieng dafür aus ben Hi: 
den bes Königs dag Großkreuz des Erlöferordens, welchen 
der König aud feinem Hrn. Schwager, dem Erbgroßber: 
zoge, verlieh. König Stto beſuchte in Geſellſchaft des 
erbgroßherzoglihen Paares das großherzogl. Mufeum, die 
Gemäldegallerie ıc. Auch empfieng er bie Aufwartung des 
Diefigen Dffizisptorpe. Das diplomatiſche Korps, die ans 
‚ mefenden Standesperren, die bevm Empfange im Schloſſe 
gegeuwärgigen Hoſ ⸗ und Eivildargen waren ibm ſu on am 
Abende feuer Ankunft vorgekellt worden. Das Frühſtück 
nahm Ge. Majejlät in dem reigend gelegenen Garten des 
Grbgroßherzogs ein, Mittags fand wieder große Tafel im 
Meftdenzihlofle, Statt, und Abends jsriste der König im 
Familienzirtel bey dem Erbgrofberzege, Auch batten bie 
hoben Hertſchaften eing@yapierfabrt im die Umgegend ge: 
macht, mad der Ludwigehöhe, einem Vorfprunge der Berz— 
ſtraße und des Odenwaldes, wo man eine fhöne Ausſicht 
über die Stadt, nad der Main, und Mheingegeud, na& 
Frankfurt, Mainz, Oppenieim, Worms, Mannheim, 
Speier ıc. bin, dem Taunus und der Bergſtraße gentept, 
Heute Morgen ift, der König, soon dem Erbgroßberzoge und 
"der Erbgrofberzogin begleitet, zu einem Beſuche an dem 
nafauifsen Hofe nah Biberich gereist, von wo man ibn 
morgen Ubend bier zuräd erwartet, . 


Franffurt, dem 17. Jun. Hier wurde geftern (wie 
{don kurz erwäbut) eine fürdterlide That verübt, Ein 
biefiger Schneidermeifter; Namens Lichtwerk, wurde ge: 
stern Mbend in feiner Wohnung , ſammt feiner Frau und 
feinen bevden rebtmäßigen Kindern, von etwa 2Diez 
Jahren, bepde Mädchen, ermordet gefunden. Wle Ber: 
anutbungen-geben baranf hinaus, daß Lichtwert der Mörr 
der feiner Familie war, daß jedob die That mit Einver 
fändnig feiner Frau von ihm unternommen murde, und 
daß er zuletzt ſich feibftermordet hat. Die ermorbete Frau 
befand fi überdieß in etnem Zuftande der Shwangericaft, 
die eine baldige @utbindung erwarten ließ. Lichtwerk iſt 
ein geborner Medienburger, und beiratbete vor mehreren 
Jahren feine Kran ald Witwe, wodurch er in ben hieſi—⸗ 
gen Vürgerverband aufgenommen wurde. Ein etwa actı 
jäbhriges Mädchen aus erjter Ehe wurde des Nachmittags 
von jeinen Eltern ſchon frühzeitig zur Schule geſchict. 
Die fbredline That ſcheiut ſchon des Nadınittags gegen 
2 Uhr verübt werden zu ſeyn, und erft gegen Abend wurde 
fie in der Stadt belannt. Di Radrint davon verurfadte 
einen großen Zufammenlauf ‘von Menfchen vor der, in ei: 
ner engen Nebenftraße der Schnurgafle gelegenen Wohnung 
der Ermorbeten. Eutſetzen und Mitleiden mit den un: 
ıhuldigen: Opfern elner folgen Draͤuelthat malte fih auf 
allen Geſichtern— Daß dieſe Familie in einem hödt bes 
drängsen Zuftande in der lehten Zeit zubrabte, wird viel: 
fach verfinert; doc fol der Mann felbit viele Schuld baran 
tragen. Seinem Lehrling ertheilte Lichtwerk noch vor 
der That'den Auftrag, einige Briefe wegzutragen, woriuu 
das fuͤrchterliche Vorhaben angezeigt ſeyn fol. Als man 
die verfihloffen’Korgefundene Thüre des Wohnzimmers, 
worinn das fünffahe Verbrechen verübt wurde, mit Ger 
walt erdffner batte, fand man Die 4 Leihname mit burds 
fdnittenen Kehlen, völlig leblos, im Blute gebadet, auf 
dem Boden liegen. Die Unterfubung über dieſes fürd» 
terlihe Verbrechen hat bereits begonnen.. 


SER ET ET 
„Wien, den 45. Jun. Die jungen franzöff 
Königsföhne haben wohl hier nicht weniger Bepfall 
eingearntet, wie mährend ihrer früheren Änweſenheit 
zu Berlin. Was aber das vielbefragte Heirathsprojeht 
anbetrifft, Das man mit dem Beſuche der Prinzen am 
kaif. Hoflager in Verbindung zu fepen beliebt hat, ſo 
ſcheint daſſelbe, wenn es anders irgend Grund hat, 
bis jegt noch Feineswegs fo nahe geruͤckt zu ſeyn. Eo 
viel ift wenigftens Thatſache, daß die Erzberzogin 
Thereſe nur zweymal für die hohen Gäfte fichtbar war, 
nämlich bey dem Diner, das der Erzherzog Karl ihnen 
zu Ehren gab, und bey dem Abſchie dobeſuche, den 
diefelben kur) vor ihrer Abreiſe bey Er. k. Hoheit zu 
Baden ablegten. EN 

Aus Böhmen, den 10. Jun. Die aus Wiener 
Journalen täglih eintreffenden. Berichte über bie 
Feyerlichkeiten während ber Auweſenheit der Prinzen 
von Orleans und Nemours in der Haupiftadt En 
auf den Hof Rarls X. tiefen Eindrud. Man hatte 
dort den Berichten aus Berlin, weniger Wichtigkeit 
bepgelegt, und ſchien ganz vergeffen zu haben, daß 
die Prinzen der jüngeren Linie der Bourbons ebenfalls 
Enkel unferer großen Maria —— ſind. In den 
höhern Geſellſchaften werden Außerungen des Une 
willens der in Töpliz lebenden Karliſten mitgetheilt, 
die wir nicht wiederholen mögen. Die Herzogin von 
Angouleme, welhe nad ihrer Nüdkunft von Wien 
die Nachricht von der Reiſe der Prinzen von Orleans 
an den Hof ihres Schwiegervaters brachte, fol fich 
in Wien in.bittern Klagen darüber geäußert, aber zur 
Antwort erhalten baben: Der König der Branzofen 
wünfcht es, . 5 — ed. 

h ta e Me» 

Rom, ben 14. Jun. Seit der Zulinsrevolutton 
bat der päpftliche Hof feinen Nuntius in Paris, und 
die Gefchäffte wurden durch den Abbe Garibaldi beforgt, 
der im vorigen Monate zum nternuntius ernannt 
ward, welches man bier jchon als einen bedeutenden 
Schritt zur Unnäherung zum franzöfifchen a ne 
betrachtete. Der legte paͤpſtliche Nuntius in Fran 
rei, unſer gegenwärtiger Etantsfelrefär, Kardinal 
Lambrufcpini, ſcheint ſich nunmehr durch Die Umftände 
bewogen zu ſehen, einen Nuntins in Paris aufzuftels 
len. Wie man hört, ift der Bifchof von Jmola, Graf 
Johann Maria Maftai Ferreti, zu diefem Poften ers 
nannt. Im gegenwärtigen Augenblick, mo die größe 
ten Mächte mit dem Könige der Franzofen im beften 
Vernebmen ſtehen, und die franzöfifben Prinzen in 
Deutfchland mit größter Auszeichnung behandelt wer: 
den, ift es gewiß gut, daß ein päpftiicher Nuntius in 
Paris erſcheint, um das Dertrauen zwiſchen bepden 
Yiegierungen zu befefligen. Hier bat diefe Nachricht 
viel Auffehen erregt, ob man. fih gleich ſchon In 
el machen Fonnte; bey den befannten frichs 
lichen Gefinnungen des Könige Lüdwig Philipp ift es 
vielmebr zu verwundern, daß es nicht ſchon feit einem 
Fahre gefehen Ar 


ng lan bb 
London, den 14. Jun. Im Oberhaufe haben 


die Minifter abermals eine Niederlage erlitten, indem 
die von ihnen eingebradhte Bil zur Reform des Kanz⸗ 

erichtd mit 94 gegen 2 
ur Der Herzog von Braunfhweig hat London 
verlaffen, und fi von Dover nach Galais eingeſchifft. 
Eein biefiger Beſuch fol die Wiedererlangung feines 
Privatvermögens zum Zweck gshaht haben. — Ein 
iriiches Blatt berichtet, der Prinz von Capua habe 
durch feine Vermaͤhlung mit Mi Penelope Emith, 
nebft andern fchönen Vorrechten, aud das „benei⸗ 
denswerihe Privilegium“‘ errorben , im Kirchhof von 

ougbal begraben zu werden. Doc fcheint ber Prinz 
* Gebrauch davon machen zu wollen, denn bes 
Fanntlic) ift er mitfeiner Gemahlin nah Italien un: 
terwens. — Mac) den legten Nachrichten aus Mexi⸗ 
fo ift die Hauptftadt der einpörten Provinz Texas in 
die Hände des Generals:Santanna gefallen, fo daß 
man einer ſchnellen Unterdrüdung der Empörung ents 
gegen fah. it nr ag 

tantrei cd. 

Paris, den 15. Jun. » In ber ‚geftrigen Sitzung 
wurde die Berathung über das Finanz Budget begonnen, 
Hr. Laffitte eröffnete fie wit einem heftigen Angriffe auf 
das Minifterium, In weldem er feinem lang verhaltenen 
Srol über die gegenwärrige Lage der Dinge Luft madte. 
Das ganze gegenwärtige Weſen faßte er in dem Worten 
Moufeaus an die Genfer zufammen; „Edle Herren, ibr 
ſeyd weder Spartaner, no Roͤmer, Ihr ſeyd Kaufleute,’ 

ugleich führte er In einer längeren Berechnung aus, daß 
" Budget feit der Julius Revolution bloß um neun Mil: 
lionen (vom 1021 auf 1012 Mill.) vermindert worden fev. 
Auf die geharnifhte Mede des Hrn. Laffitte nahm alsbald 
der Finanzminifter, Graf b’urgont, das Wort. „‚Bür 
1836, fagte er, fände ein Ueberſchuß von 3 Mil. Statt, 
menu nit 19,480,000 Franken an die vereinigten Ötaaten 
zu bezablenwären. Dießiftober eine gaͤnzlich außerordents 
lie Ausgabe und eigentlih auf die frübern Budgets zu 
vertheilen, weil es fi von einer Schuld von 30 Jahren 
det handelt. Das Einnahme » Budget für 1837 beträgt 
1024 Mil. Die Ausgaben betragen 1012 Mill., ed fände 
alfo, wenn nicht 9 Mil, außerordentlibe Ausgaben ein: 
träten, ein Ueberfbuß von Belang Statt, Ib bringe die 
mwobithätigen Wirkungen ber Nenten: Umwandlung nicht in 
Anfſchlag; ich errinnere Sie eben. fo wenig an die Bermin: 
derung der Zranffteuer. ‚Wenn man Schulden tilgt, wie 
wir — im Jabr 1837 73 Mil., im Jahr 1838 70 Mill, — 
fo darf von Ausfällen nicht. die Mede ſeyn; was find biefer 
Tilgungs:Fäbigfeit gegenüber bie Ungltetgenketen, bie 
fiö im Ganzen anf 20 Mil. belaufen Die außerordent: 
lien Ausgaben, die für dffentlihe Arbeiten eingerehnet, 
betrugen vom 1. Semuee 1830 bis dahin 1836 869 Mill., 
davon find aber grobe Azage zu Minen. Dem Zug nad 
Mlgier gebörte der vorigeh Regierung an; zudem wurden 
die 50 Mit,, die er koſtete, durd den Schah der Kaſauba 
gededt. Ahrzehn Millionen haben wir von dem Vorſchuſſe 
an den Handelsftand zurüderhalten, und haben noch wei: 
tere so gut. Weiterabzugichen iind die Koſten fürgemein 
nüßige Unternehmungen mit 147 Mil. und das Kriegs: 
material, die Koften für;unfere Feftungen und Arſenale, 
mir ı88 Mit. Cs bleiben alfo an unproduktiven Ausgaben 
bloß no& etwa 450 Millionen, und iſt es nidt dazu uns 
vernünftig, diefe Ausgaben unproduftiv zu nennen, da fie 
dazu verwendet wurden, 500,000 Mann auf die Beine zu 


bringen umd und Achtung in Europa zu verfhaffen? Dieb 


29 Stimmen verworfen wur⸗ 


Staatsſchulb wurde feit ber Julius-Revolutlon burd Au⸗ 
leihen um 15,820,000 Sr. vermehrt, aber durch Tilgung 
wieder um 16,200,000 Fr. vermindert, " Die ſchwebende 
Schuld if im Ganzen bloß um 76 Mil. vermehrt. Das 
ellige Abgaben» VBermindern ift nicht zuträglih; Vermeh⸗ 
rung des National» Neihthums, ift beſſer, als Steuers 
Verminderung. Weniger darauf fommt es an, daf bie 
Steuerpflihtigen weniger zahlen, als darauf, daß fie mehr 
gewinnen,“ — Gülieflih gab Hr. Berrver noch eine 
vergleichende Darftellung über dad Finanzfpftem der jegigen 
Regierung und der Meftauration zu Gunften der lehteren. 
Die Sigung wurde erft um 63/4 Uhr geſchloſſen. 

In der heutigen Gigung ber Abgeordneten. Kammer 
antwortete Hr. Thiers auf die Mede ded Hrn, Berrper 
und auf dem politifhew Theil der Rede Larfittes, Hert 
Thiers, dur Zaffitte aus der Dunkelheit berußtgezogen, ” 
durch die Julind» Nevolution, deren Hauptfühter Larfitte 
war, jur hoͤchſten Staats:Würde erhoben - Ihm gegemüber 
fein ehemaliger Goͤnner, in deffen Salons einſt Thiers 
demuͤt hig ſich ſomlegte, geftehend, er möchte fdft Sort um 
Verzeihung bitten, daß er an der Suktiis:WRevol on Theil 
genommen — in ber That ein fonderbarer Kontraft, ein 
mertwürdiges Beyſplel von dem Wechſel der Geſoice! Hr. 
Thiers behauptete in der Reode, es ſey Anfgabe und Ziel 
der Revolutionen, die Ausguben zu zentralifiren; die Ju—⸗ 
liuß: Mevolution' habe Geld gebraudt, um ſich zu vertheir 
digen, babe ed nah Junen verwendet, während Die Mer 
ftauration es in das Ausland geſchickt habe. So alfo dürfe 
man die Zulius: Revolution nit bedauern. „Ich wenige 
ſtens, fügte Hr. Thiers bey, gehöre nicht zu denen, die 
Gott und das Vaterland befwegen um Verzeihung bitten. 
(kaen.)‘ Im weiteren Verlaufe der Sitzung bis zu Abs 
gang der Poft ſprahen noch Hr. Berryer und, ihm antwor⸗ 
tend, zum Sweptenmale Hr. Thlers. 

Franzoſiſche Blätter vom 15. Juni fhreiben: Dee 
Präfekt der Unterpurenden bat an die Maires feined Des 
partements eine Belauntmadung erlafen, wornach ber 
Kriegseminifter verordnet bat, daß ausgediente oder auf 
unbeflimmte Zeit beurlaubte Soldaten in die Fremdeulegion 
in Spanien zugelaffen werben folen, 

Die Parifer Journale melden, es fen in Paris bey 
ben Diplomaten davon die Mede, daß ber Kalfer Nikolaus 
am Ende des Julius nad Baden fommen werde, 

Paris, den 46. Jun. Der Herzog von Coburg 
und feine bepden Prinzen, die bey der franyöfifchen 
Königsfamilte eine aͤußerſt herzliche Aufnahme gefuns 
den haben, werden vier Wochen in Paris bleiben, 
dann auf einige Tage nad Brüffel reifen , und biers 
aufnad Frantreich zu ben Feſten nach Fontainebleau 
zurück kommen. — Man fft feit mehreren Tagen ohne ” 
irgend erhebliche ** en aus Spanien. 

w 


ALIEN ERE 

Schweizer Blätter fchreibens Als eine bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung berichtet die Bündner Zeitung, 
daß die Zoͤglinge ber katholiſchen Kamoneſchule ın 
Diſentis in Chur eintrafen, um mit den Zpglingen der 
reformirten Kantonsfchule vereint nach dem Bundes⸗ 
feft auf Davos zu ziehen. Eeit drey Jahrhunderten 
babe man die fludterende Jugend bepder, Kantons: 
theile fo fireng von einander zu entfermen gefucht, 
daß diefer an ſich fonft unbedeutende Umftand wohl 
Erwaͤhnung verdiente. 

iederlande 
Bent, den 45. Jun. Geftern Abend fand bier 


zwifhen Eoldaten vom Sten Fägerregiment und. dem 
Kten Infanterieregiment ein blutiger Kampf Etatt. 
: Aus Holland, ben 10. Jun. Die Nachrichten, 
bie wir von London, im Bezug auf dem dortigen Aufents 
halt bes Prinzen von Dranien und feiner beyden dlteften 
Söhne fortwährend erhalten, ſind erwuͤnſcht, d. h. fiefpre: 
en ih dabin aus, daß man den hohen Gäften an dem 
Hofe von St. James und bey den Großen der englifhen 
Nation die möglichite Anfmerkfamkeit zu Theil werden 
äßt, bringen uns übrigens bis jetzt noh um feinen Schritt 
er Löfung unferer Streitfrage mit Belgien näber. -So 
14 DB. — was allerdings Nichts zu fagen dat — war aud 
er belgiſche Sefandte am Londoner Hofe bey dem Zeite 
gegenwärtig, das am 6. die Herzogin von Kent gab, und 
welbem die Söhne des Prinzen von Dranien bevwohnten, 
während der erlauchte Water aus Unpaͤßlichkeit fehlte. 
reuße nm 
Berlin, den 16. Jun. Se. Majeftät der König 
bat erſt feit wenigen Tagen feine Reſidenz in Char: 
Iottenburg gewählt, da man bisher die dortige Feuch: 
tigkeit fürchtete, Die Abreife des Monarchen nad) 
Toplig ift auf den 16. Juli feftgefegt. — Die Bad: 
reife des Papftes nach Karlsbad wird von den biefis 
gen Italienern ftark bezweifelt. Cie mepnen, es ge: 
be in Italien genug Bäder, welche fich. gegen feine 
Krankheit (er leidet an Steinbefhmwerden) wirkfam zeig⸗ 
ten. Un jeine Abficht, die Krönung in Prag felbft 
u vollziehen, — ſie eben ſo wenig. — Dem 
— Herzog Georg von Cumberland, dem präfums 
tiven Thronerben Hannovers, fol der berühmte Opes 
Yateur, Geheimerath Gräfe, die fiherfte Hoffnung 
gegeben haben, ihm das Uugenlicht berzuftellen. Im 
omat September foll die Operation unternommen 
werden, . 
Türen 
Die Times fchreiben aus Ronftantinopel, es fey 
dem franyöfifchen Borfchafter von der Pforte die off: 
zielle Mittheilung von der Abſicht der letzteren ge: 
macht worden, im Laufe des Eommers ein Geſchwa— 
der von 8 Linienfchiffen im mittelländifhen Meere 
kreuzen zu laſſen. 


Don der ferbifhen Gränge, den 8. Yun. 
Eeit geftern behauptet man in Belgrad, daß Nach— 
sichten aus Konftantinopel bis zum 2. Juni einge 
troffen find, nad welchen:der Eultan in Folge der 
zeigen mit dem englifhen Botfchafter Lord Pon⸗ 
onby , welcher bie —— des Reiseffendi ale 
Geniugthuung begehrte, in die Entfernung diefes 
Rarrfinnigen. Minifters gemilligt hätte, Es wird bep⸗ 

efegt, daß ſich der ruſſiſche Gefandte v. Butenieff 
*6 ſehr ‚verwendet hatte, um diefen Minifter , der 
ſich bey dem diplomatiſchen Korps in Pera ſchon längſt 
ſehr verhaßt gemacht hatte, vom Ruder zu entfernen. 
Das Bam des Herrn v. Buteni bey diefen 
Verhandlungen it, nach Briefen aus Konftantinopel 
vom 27. Map, über alles. Lob erhaben, und giebt 
den deutlichften Beweis, daß Rußland den Frieden 
im Drient zu erhalten fucht, 


mis Hz el Lem 
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mibon hat man beym Bearbeiten der Kupferminen In eis 
ner Tiefe von 36 Alaftern ein außerordentlich reiches Mas 
laditlager aufgefunden, deffeu muthmaßliche Aucheute 
man gegen 3000 Pud (circa 1000 Centner) an Gewicht 
fhäpt. Die Qualität des Malachits fowohl als die Größe 
der einzelnen Stüde foll Alles übertreffen, was man biss 
ber von dieſem Mineral fannte, 

Anfangs Juni war in Freiburg ein homodopathiſcher 
Kongreß aus der welſchen Schweiz, bey welhem der Doks 
tor Longchamp den Vorſitz führte, 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag mehrerer Gläubiger wird das ludels 
gene, auf 971 fl. geihägte Anwelen ded Simon Gnäh, 
Zimmermeifterd zu Pilſtiug, den 22. Jul, d, 3. im Umtss 
lefale dahier an die Meiftbletenden dem öffentliden Bers 
faufe unterftellt, . j 

Daffelbe befteht aus dem zweyſtoͤckigen, gemauerten, 
mit Schneidfchindelmgedetten Wohnbaufe mit Stadel und 
Stalung und 2 Tagwerken Gemeindegränden. 

SKaufsliebbaber werden hiezu unter dem Bemerken vore 
geladen, daß Gerihtsunbefaunte Käufer ſich über Wermöds 
gen und Leumund auszuweiſen haben, . 

Zandau, den 13. Jun, 1836. 

Königl. baver. Landgericht. 
R. v. Hilger, Lanbriäter, 


Abhandlungen und Rechtsfaͤlle 
zur Erläuterung des gemeinen, ſaͤchſ. und bayer. Cis 
vilrechts nnd Civilprozeffes von E. Chr, von Wende, 
Fönigl. bayer. geb. Zofrath ıc. 8. fl. zıEr, 

Der rähmlihft befannte Herr Merfaffer liefert in bier 
fer interefanten Schrift in Zehn Abebeilungen theild wife 
fenfhaftlihe Abhandlungen über wichtigere Materien 
der im Titel genanuten Rechte — I. IE V. VIIL IX, —, 
theils ſolche Zrörterungen über merfwürdige Rechto— 
fälle III: 1V. VI. VII.X., welde auch in fatrifcher Zin⸗ 
fidye dem Leſer eine intereffante und felbft eine unterbal: 
tende, wohl felten in diefer Art vorlommende, Lektüre 
gewähren werden... Vorzüglich Fann darunter gezählt wer: 
den Nro, X., ber ıxjäbrige Editionsprozeß bes Bäder: 
meifters 3. 8, Desmes zu Frankfurt a. M. gegen das 
Handlungshaus U. M. Aspis und Söhne, jetzt Frhrn. 
M. A. von Aspis dafelbit, wobey die Reiferoure der As 
tenverfendung an 14 Umiverfitäten 1084 Meilen in fi 
faßt. — Verlag der Kenener’fden Buchhandlung im 
Münden; zu beziehen durch alle foliden Buchhandlungen 
Deutfalande, 





Wertreuf. 

Ein Braͤuhaus mit Tafernwirthſchaft und 72 Ihre. 
Grundftäden ift für 12,000fl. taͤglich zu verlaufen. Der 
größte Theil des Kaufſchilings fann einem Käufer gegen 
4 Prozent liegen bleiben. Das Weitere im Mopſchen 
Zeitungsfomtoir, : 


ns hun men nn 
Dienftag den 28, Jun, wird am Schwal in dem aufe 
Lit. U. Nro. 556. eine Verfteigerung gehalten, woriunen 
ein vollftändiger Uhrenmaders:derfzeug, enthaltend einen 
großen Schneidzeug, große und Heine Schneden » Schneide 
zeuge, eine Puntturmaſchine, Schraubftöde, Ambos, Horn» 
feilen, Zangen und verfhiedenes Anderes; Kupfer, Zinn, 
Schreinwert, Herrens und Grauentleider, eins und zwey⸗ 
liegende Better, dann noch viele andere Gegenftände au 
den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung erlaffen. 
Kosſsm. Sahger, geihw. Käufer, 
In dem oben begeihneten Haufe ifk eine Wohnung zu 
vermierhen und bis Michaeli zu beziehen, . 


eph Unton Mop. 


Augsburger Pozeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiihen Inhaltes. 


Mit allerhödhften PBrivilegiem 


nnerftag. Nro.4715. 23. Jun. 4856. 


Do 
Ddeuiſchlan d. (dem Buchhalter Jak, Roͤſen vom I: May dieſes Jahres 


an zu übertragen. 2 

Nach der 2*8 Nalionalzeitung““ iſt der 
hochwürdige Pater rovinzial des Sranziefanerordens, 
Gäcilianus Grader, zur Inſpicirung der fränkischen 
Klöfter diefes Ordens in jene Gegend abgereift. ls 
lerhoͤchſtem Befehl gemäß wird derfelbe die Vereini⸗ 
gung der Klöfter der fränkifhen Provinz mit jenen 

er altbayerifchen bewerfitelligen. : 

Dr. Wirth ift feiner ſechswoͤchentlichen Haft auf der 
Veſte Oberhaus bereits entlaſſen und nach feiner Bas 
terftadt Hof abgeführt worden, mo er auf freyem Fu⸗ 
fie, jedoch unter polizeylicher Aufficht lebt. _ Yon einer 
neuen, wegen jmeper rtifel der deutfchen Tribüne ans 
geblidy eingeleiteten Unterfuhung gegen Dr. Wirth, 
deren in Zeitungsnadrichten erwähnt wird, ift bis jegt 
noch nichts bekannt. 

Karlsruhe, ben 17. Sun. Ce. bochfürftliche 
Durchlaucht der — Herzog Wilhelm von Braun⸗ 

5 
























. Münden, den 24. Jun. Se. Majeftät der Kö⸗ 


Se. Majeftät der Rönig haben folgende katholiſche 
Pfarreyen und Benefizien allerg. zu verleihen gerubt: 
die Pf. Rongell, Log. Mitterfeld im U..Donaufr., dem 
Pf. W. Weiß in Loltzendorf, Des näml. Rdg.; die Br 


wertsbofen, Ld a Hr, im Oberbonaufr., dem 
Pf. 3. Bernard zu j 
Benefijium zum beif. Johann in mmenftadt, Ldger. 
1. Ram. im O.:Donaufr., dem bieh. Verweſer de el⸗ 
— Prieſter J. M. Ziegler, und die erled. proteftant. 
Hfarrftelle zu Weimersbeim, Dekan. Weiffenburg im 
Rezattr., dem bish. Pf. zu Bubenheim, deffelben ef., 
J. F Roth. 

Se. Majeſtaͤt ber König baden Sich allergnaͤdigſt bes 
mogen gefunden, auf die bey dem Appell.« Gerichte fürden 
Untermanfreis erledigte Affefforsftelle dem Math des Kreis: 
und Stadtgerihts Afhafenburg, Phil. Then, zu befoͤr⸗ 
dern; bie biedurd bev dem Ar. und St.:-Ordt. Aſchaffen⸗ 
burg eröffnete Matheftelle dem Prototolliften des genannten 
Gerichts, Aut, Frz. Ebenhoͤch, zu verleihen, und an def: 
fen Stelle in provif. Eigenſchaft den Acceſſiſten des Appell.» 
Gichts. für den U.:M.-At-, Ant. Köhler, zu ernennen, 
daun-zu der bev dem Ar.» und St.:Grht. Münden erler 
digten Matböftelle dem Affeffor eben dieſes Serichts, Fr. 


ſchweig find, von London kommend, heute Morgen hier 
eingetroffen, und aben, Hochſtdieſelben vor⸗ 
her in dem Gaſthofe zum en fifhen Hof abgeſtiegen 
twaren, auf die Einladung Er. Fönigl. Hr eit des 
Großperzogs die Wohnung im großberzogl. Schloffe 
angenonimen. — Geftern verſchied dabier, nach ei: 
nenr drepmwöchigen Krankenlager, der k. E. öfterr. Leg.⸗ 
a ®. ». Litomiefi, in feinem zoſten Lebens: 
jahre. 

Frankfurt, den 18. Yun. Lichtmerks Opfer find 
heute Morgen um 4 Uhr in aller Stille nach dem Tod⸗ 
tenhof abgeführt worden. Man ift fehr gefpannt dar⸗ 
56 ob irgend eine —— an dem Leichnam des 
Li die abſcheuliche That 


ihren Eathol.) Geiftlichen umgebracht, iſt indeſſen völ⸗ 
lig ungegründet. 

Hannover, ben 17. Sun. Ihre königl. oheit 
die verwittweie Frau Herzogin v. Sloucefter, fonigs 
liche Prinzeffin von Großbrittanniem und Hannover, 
ift geftern Abend 7 Uhr in ermünfchtem Wohlfenn bier 


Beer, zu ernennen. Auch haben Se. Majeftät der König 
allergnäbigit geruht, das Zahlamt bep Alerbödftihrer Ka: 
hpinetts..Kafla dem bish. Kontroleut Karl Moͤhl, und dad 
Kontroleuramt bep derſelben Kafa dem bish. magiftratis 


— — 


— — — — 
* Der Vicekoͤnig, begleitet von feiner Ges 
ma 


O erreicch. 

Wien, den 16. Jun. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Metternich iſt mit ſeiner Gemahlin dieſen Morgen zu 
ſeinem Schwiegerſohn, Grafen Sandor, nach Ungarn 
— um ſich nach dem ſchmerzlichen Verluſt, der 

hn in feiner jüngſten Tochter getroffen, etwas zu zer⸗ 
freuen. Der Fürft wird nächſten Dienftag zurück ers 
wartet. — Der Staatsrath Baron Erifft, Leibarzt 
des verewigten Kaiſers Franz, ift an der Brechruhr 
geftorben. — Der ruffiihe Botſchafter Bailli v. Tas 
tutscheif trifft Unftalten zu feiner Reiſe nah Karlsbad, 
von mo er fich zur Krönung nach Prag begeben wird. 
Nach der Krönung tritt er eine Reife nach St. Peters⸗ 
burg an, und man will wiffen, daß er längere Zeit 
dort verweilen dürfte, ja die Gerüchte erneuern fi, 
daß er nicht mehr an feinen Poften zurückkehren werde. 
— Ueber die Gerüchte in Betreff der Neife des Könige 
von Neapel hieher weiß man nichts Juverläßiges. Waͤh⸗ 
zend die Einen fagen, er habe in Modena feine Wahl 
getroffen, laffen ihn Andere eine Verbindung mit eis 
ner Tochter Königs Ludwig Philipp eingeben. (Mach 
einer telegrapbifhen Botſchaft in franzofiihen Blaͤt— 
term wird fich der König befanntlih über Genua nad 
Marfeille begeben.) Eo viel ift fiher, daß Se. Mar 
jeftät vor der Hand.auf feiner Neife Halt gemacht hat, 
und daß er jegt nicht hieher kommt. 

Een land 

London, den 14. Yun. Im Hauſe der Gemeis 
nen wurde geftern die Bi über die Emanzipation der 
Iſraeliten zum Erftenmale verlefen. — Heute wurde 
die Berathung der irifchen Korporationsbill im Haufe 
der Gemeinen fortgefept. Die Tories fcheinen fich 
entichloffen zu baben, in diefem Haufe die Oppofition 

änzlich anfıngeben, und den Lords die zu machenden 

Henberungen zu überlaffen. — In Irland bat fich 

eine neue Eatholifche Sekte unter Anführung des Pries 

fters Dr. Croitv gebildet; fie ift eine Art Schisma von 

der römifchen Kirche, Am 5. Juni wurde zu Birr die 
Meife in engliſcher Sprache gefepert. 
© ante m 

Madrid, den 9. un. Dur Defret vom 45. 
wird verordnet „daß eima ein Drittbeil der zinsloſen 
Schuld, der Echuld mit Zinfen auf dem Papier und 
der nicht Eonfolidirten Schahkammerſcheine (VJes) fon: 


fofidirt werden fol. — Am 9. Juni Morgens m 
ten die Rarliften einen neuen Angriff auf die ** 
vor St. Sebaſtian. Die Kanonen und kongreveſchen 
Raketen von dem Gefchwader Lord J. Hays reiche 
ten hin, fie zurüc zu weifen. — Baron Dan der 
Meer hat das Vicekonigthum von Navarra wieder 
übernommen, nachdem die ibm’ und dem ganzen ande 
mißfällige Ernennung des Chefs der Fremdenlegion, 
BR RER, urüd genommen worden war, 
ayonne, den 12. Jun. Uufere Nadrihten 
Vitoria reichen bis zum 7. Man erwartete bie baldige 
Rüdkunft des Generals Cordova, und die Truppen (dies 
nen ungeduldig dem Augenblide entdenen zu fehen, mo 
fie endlich eine ernſtliche Dffenfive ergreifen dürften. @in 
Theil der karliſtiſchen Streitträfte Hat befanmelih die norb. 
lichere Divifion verftärtt; wie es fheint, wurden die in 
der Nähe Vitoria's Zurüdgebliebenen dadurd entmuthigt, 
und es follen nicht weniger ald 600 (2) Farliftifhe Defers 
teurd nah Vitoria gefommen feyn. Im Norden befeftige 
man fi. beyberfeits, und liefert Schärmüsel. Die Kate 
liſten befeftigen fih vor Hernani, die Engländer ind Chris 
itinos vor St. Sebaftian. Sobald Eordova den Dberbe: 
fehl wieder übernommen, wird er wohl ernithafter dem 
Rüden des Feindes beunrubigen, mund die‘ nördliheren 
Truppen können alddann Hernani angreifen. @inftweilen 
nebmen die Karliften die Dffeufive gegen St, Sebaſtian, 
allein fortwährend ohne Erfolg. Am 9. Jun. warfen ſich 
die Karliften wie verzweifelt auf die Verfhangungen von 
Et. Scehaftian. Tags zuvor hatten fit fanatifche Predigs 
tem gehört; -In ber Kirde, in der Kaferne, in ganz Her: 
uani, hatten Mönde den Eifer ber Soldaten augefpornt, 
und einer diefer Mönche befonders that fih durch gebäfe 
fige Worte gegen die Engländer hervor, indem er fie Ketzer 
nannte, die man hängen und verbrennen und ausrotten 
muͤſſe. Als die Karliften am 9. Jun., um 2 Uhr Morgens, 
mit bepfpielofer Wuth beranftärmten, fanden fie einen 
faltblätigen und tapfern Empfang. 130 Karliften blieben 
auf dem Kampfplage, — Die karllſtiſchen Spitäler find 
mit Aranfen und Verwundeten überfüllt, ſo daß Egula ein 
neues Spital in Bergara eintihten mußte; in Urdach als 
leln find 430 Kranfe, — Go eben erfährt man, es fep 
ein Streit und Gefecht zwifhen einem navarrejifhen Bar 
taillon und einem von Quipuscoa ausgebrochen. Die Kar⸗ 
litten ſchlugen fih gegen einander. Mehrere famen ums 
Leben, Mehr als hundert Berwundere wurden nah Oyars 
zum gebracht. — Briefe aus Barcelona vom 7. erwähnen 
—*33 —— 2— er benagrichtigt, daß die 
ar en Banden in Eatalonien mehre 
erlitten hatten, 5 —— 
, vier ter 

Paris, den 16. Jun. Der Etreit zwiſchen Hrn. 
Thiers und Hrn. Berryer über die finanjiellen I 
dienfte der Meftauration und der Hevolulion um die 
Finanzen in der geftrigen Gigung der — 
Kammer war ziemlich unfruchtbar. " In der heutigen 
Tigung beantragte Hr. Gauguier, daß die Abgeords 
neten , welche Beamte fepen (pesenmänig And e6 bes 
ren 478) , während der Dauer der Sihungen ihre Ges 
halte nicht beziehen follen. Hr. Dupin bekämpfte , 
nachdem er den Präfidentenftubl verlaſſen, diefen ges 
wiß unbilligen Antrag (um fo unbilliger, da in Frank⸗ 
reich die Abgeordneten Feine Diäten erhalten). Die 
Wähler, fagte er, wiſſen bey den Wahlen, ob bie 
Kandidaten Beamte fepen oder nicht. Zugleich drückte 


x 


er die Hoffnung aus, dag in Zukunft Fein Abgeorbs 
neter mehr feiner politifhen Anſichten wegen merde 
abgefegt werden. Der Untrag des Hrn. Gauguier 
wurde verworfen , und fofort dad ganze Ausgabenbub- 
get mit 248 gegen 53 Stimmen (eine jebr unbedeuten: 
de Minorität) verworfen. Nachdem bierauf noch der 
von der Regierung verlangte Kredit für die Wieder: 
berftellung der Kathedrale von Chartres angenommen 
war, wurde zu Berathung des Cinnabmenbudgets 
übergegangen. — Der Prinz und die Prinzeffin von 
Tapua find nah Paris gekommen, und haben diefön. 
amilie zu Neuilly beſücht. Samſtag Abends find 
N wieder nach Italien abgereifet. — Ein Brief aus 
Hamburg meldet, daß man in jener Stadt eine Men: 
ge ruſſiſcher Offiziere ſehe; man fa t, fie werben fich, 
unter dem Vorwande das mittäg ide Europa zu bes 
fuchen, zu der Armee, des. Don Carlos begeben. 

In Algier find 5 angeſehene Mauren , welche bes 
ſchuldigt find , der franzoftichen Herrfchaft von Anbe⸗ 
binn an entgegengewirkt zu haben, und mit Abdel 
Kader in Verbindung geftanden zu ſeyn, verhaftet, 
und nach Bona gebracht worden. Auch zu Paris fand 
wegen derjelben Angelegenheit eine Verhaftung Statt. 

Paris, den 17. Jun. Man est von einer 
neuen Pairsernennung. Unter den Kandidaten nennt 
man die Herren Moper-Kollard, Jay, Victor de 
Tracy, den Baron Bignon (den Gefchichtfchreiber) , 
Caſimir Delavigne (der Dichter), Admiral Glaufel, 
den Rath am Kaffationshofe Berenger , den Vicead⸗ 
miral Baron Rojamel u. U. Herr Thiers, heißt es, 
wolle auch einige Oppofitionsmirglieder der Deputir: 
tenfammer zurPairie befördern, und habe fchergend 
gefsat: „Ich decimire die Oppofition.”” — Ginige 

lätter wellen beftimmt wiffen, der Herjog von Ors 
leans babe in Wien einen — Korb geholt. — Der 
Meffager fchreibt über die Ankunft des Prinzen von 
Gapua und feiner fhönen Penelope zu Paris, von 
wo fie aber bereits wieder abgereift find, Soigmhes: 
„Dieſes drep = oder eigen viermal glückliche Paar 
— denn dreps ober viermaf tft es ja getraut worden — 
ſchickte fih an, einige Zeit in Paris zu bleiben, die un: 
alante Polizey aber lud es ein, eräRigR feine Reife 
a ie Unglüchlicherwietfe Ri das Reiſen in dies 
fer Welt an gewiſſe Bedingühgen gefnüpft, und ſchön 
und Prinz zu ſeyn reicht nicht hin zur Bezahlung der 
Poſtpferde. Schan hatte die Prinzeffin Penelope fich 
aufgeopfert, und ein reiched Geſchmeide war zum Ju⸗ 
welter gewandert, als" eine, erlauchte Perfon (d. h. die 
Königin, die Tante des Prinzen) von ber Geldverles 
genheit des Paares hörte, und mit 12,000 fr. bie 
verjegten Brillanten auslöfte. Die fremden Geſand⸗ 
ten in Paris machten ibfem neapolitaniſchen Kollegen 
das Vergnügen, den Paß nirgend andershin als nach 
Mom zu vifiren, und von dort aus wird alfo Europa 
‚weiter hören von der fhönen Miß Penelope und den 
Prinzen von Gapua, ihrem Gemahl.“ 2 
„Schweiz. 
Der Schweizer Republikaner ſchreibt: Der große 
Maib von Thurgau bat folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
„Das Stammvermögen fämmtlicher Klöfter und Stif⸗ 


te iſt unter die Verwaltung des Staats geſtellt. Für 
eine definitive Regulirung dieſer Etaarsverwaltung 
wird der Heine Rath dem großen Rathe in der nädıs 
ſten ordentlihen Sitzung die geeigneten Vorfchläge 
biuterbringen. Der Fleine Rath wird- beauftragt, das 
fur zu forgen , daß der Grundbefig der Klöfter und 
Eüihte allmäblig, fo weit es ſich ald zweckmaͤßig ers 
zeigt, in Geldkapital umgewandelt und überhaupt ihr 
wirfliher Vermögensbeftand liquidirt werde. Bür 
fämmtliche Klöfter und Etifter bleibt es bis zur weis 
tern gefeplihen Beſtimmung das Noviziatı eingeftellt. 
Das Vermögen fämmtlicher Klöfter und Erifte im 
Kanton bleibt für feine im Geifte der Stiftung liegen» 
de Beſtimmung für religiöfe und moralische Zwecke 
aranlirt, und es beftimmt der ge Rath, wie dies 
FR Dermögen, namentlich für Kirhene, Schul⸗ und 
Armenzwecke, in Anſpruch genommen merben fol. — 
Es murden 19 Handwerksburfche, Theilnehmer gehei⸗ 
mer Verbindungen, diefer Zage über die Züricher 
Gränze gebracht. 


Polen. = 

Warſchau, den 44. Jun. Der Feldmarfchall 
Fürft von Warſchau, Statthalter des ei rad ift 
heute Früh von Et. Petersburg bieher zurüd gekehrt. 

Der Ybminifiratione: Rath des Koͤnigreichs bat 
befannt gemacht, daß alle Perfonen ohne Ausnahme, 
die nah der Stillung der Unruhen im Königreich Polen 
ins Ausland gegangen find und fih dort etwas haben 
zu Schulden fommen laffen, was eine fihlechte Gefin- 
nung und verbrecerifche Abficht gegen ihre rechtmä- 
fige Obergemalt verrietbe, als Ausgetretene angefeben 
werden, {pllen,, die von der Umneflie Feinen Gebrauch 
gemacht und baber, früheren Verordnungen gemäß, 
der Vermögens Konfisfation unterliegen. 


gürte rn» 
Konftantinopel, ben 1. Jun, Bey ben diploma 
tifhen Verhandlungen des Lord Ponſonby in Betreff des 
Engländerd Churchill bat fi das gefammte diplomatiide 
Korps auf die Seite des Lords gereibt, da man das Vers 
fahren bes Meis:Effendi allgemein tadelte, und die ganze 
Frage von dem europäifhen Geſichtspunkt betrachtete. Es 
wurde allgemein auerfannt, daß das Merfabren ber Pforte 
gegen die mit allen chriſtlichen Mäcten in Betreff der Ger 
rihtsbarfeit ber Untertanen beftehbenden Verträge ift. 
Lord Ponſonby, obgleich feine Stellung eine veränderte iſt, 
bat feinen Zweck vollommen erreicht, obgleich es auch viele 
Engländer giebt, welche es beflagen, daß wegen dleſes 
einzelnen Falls augenblidlid fo viele Iutereffen’gefährbet 
fbeinen. Man erinnert fich des neuerlihen Falls des Ba: 
rons Rouffin, welder die Auslieferung eines unter frans 
zoͤſiſhem Schuß ſtehenden jungen Knaben, der ſich deur Jö—⸗ 
lamismud wider den Willen feines Waters ergeben wolte, 
Anfangs begehrte, alein da er eruftlihe Berwidelungen 
mit der Pforte befürdtete, bie ganze Sache aus Rüdfiht 
auf bedrohte Intereffen ernfterer Natur wieder fallen ließ. 
(Mon dem Austreten bed Meis-Effendi erwähnen diefe 
Nachrichten nihtd.) — Mon dem Lager Reſchid Paſchas 
ind vier Tartaren eingetroffen, welde Nachrichten bir zum 
20. Map bringen, mad denen in verſchiedenen Punkten 
Svriens Auffiände.ausgebrohen find, melde den Ibrahim 
Paſcha bald ernflli beiwäfftigen dürften. Es ſceint, daß 
bie Berichte aus Arabien, wo es mit der aͤgyptiſchen Herr⸗ 


ſchaft ſchlecht ſteht, ben hart bedraͤngten Syriern Veran⸗ 
laſſung geben, ſich zu erheben. Von allen Seiten werden 


Hätte die eugliſche 
Megierung, wieman doc glauben machen wollte, nureinen 
Schilling zur Uuslöfung der Schläffel von Siliftria vorge: 
ſchoſſen, gewiß Lord Ponfonbp würde nicht lange auf eine 
Genugthuung zu warten haben, bie jetzt fo beftimmt ver: 
Die Urt der Behandlung eines englifben 


diefe Nachrichten beftätigt. 
Konftautinopel, denı. Yun, 


weigert wird, 


Untertbans, bie Urt ber Zurädweifung der von einem enge 
liſchen Mepräfentanten geforderten Repreffalien beweiien, 
daß bie Pforte England nichts zu verbaufen bat, daß fie 
allein durch deu freyen Willen und die woblmepnenden Ger 
finnungen des Kaifers Nikolaus in den Wiederbefig Sili: 
Man ift faft verfuht zu glauben, 
Daß es Lord Ponfonbp leid fey, die Anordnungen wegen 
Siliftria vernommen zu haben, denn er ift feit diefer Zeit 
fehr übel gelaunt, und kälter als früher gegen die Diener 
ber Pforte, befonders gegen den Reis» Eifendi, dem er, 


ſtria's gelangen follte, 


wie es ſchelut, außerdem nicht verzeihen laun, daß er fei: 


nen Namenszug unter die MWerträge gefeht, welche man 
mit dem Petersburger Kabinett eingegangen hat; erwürbe 


fonft weniger Gebäffigteit am den Tag legen und nit fo 
rüdfihtslos auf deſſen Entfernung dringen, 
Lord Ponfonby Recht, fi über die Mifhandiungen zu ber 
ſchweren, welche fein Landsmann erlitten bat; die Res 
präfentanten der andern Mächte ftimmen ihm hieriun bey, 


allein er hat großes Unreyt, wenn er fih wit mit einer 


ben aͤrgerlichen Vorfall binreibend fühnenden Genugthu⸗— 
ung, ber Beftrafung des Kadi's von Scutari begnügt. 
Lord Ponfonby weiß recht gut, daß der Reis-Effendi die 
Seele des ottomaniihen Minifteriums, ja daß er der ein⸗ 
ige fähige Drann it, der unter den ſchwierigen Umftänden, 
in welden die Pforte fi befinder, mit Rath und That 
aus zuhelfen weiß, fo daß ihn von den Geſchäfften entferuen 
fo viel biefe, als den Sultan des Lichtes berauben. Lord 
Vonfonby weiß dieß, er follte ed wenigflend wiſſen, und 
doc bebarrt er bey feinem MWerlangen, und will fih um 
feinen audern Preis fügen. Wenn ber Einfluß des Lon— 
doner Kabinetts bier abgenommen bat, fo wird diefes Ber: 
fahren feines Geſaudten gewiß nicht dazu dienen, ihn nen 
zu beleben, 

Jun, 


Bon ber ferbifben Gränze, ben 10 
In Bosnien ift es num rubiger, Die Gräny Berichte mel: 
den, daß es höcftens einer Gräng: Bewahung bedürfe, um 
die Bosnier von weiteren Berfuhen abzuhalten. Es ſol⸗ 
len 300 Geifeln aus Bosnien nad Aonftantinopel unters 
wegs ſeyn. 
Nordameriktka. 

In ber Sitzung des Senats vom 2. May legte Herr 
Davis: eine von der gefeßgebenden Verſammlung von Mafs 
fahufetts angenommene Mefolution vor, worinnder Kons 
greß erſucht wird, ein Geſetz zu erlaffen, woburd die Eins 
wanderung fremder Armen in die Bereinigten Staaten 
verhindert werde, Er zeigte in einer Rede, wie die Ber: 
einigten Staaten mit den Armen aller Länder Europas, 
und namentlih Englands, uͤberſchwemmt würden, „Iſt 
ed * moraliſch recht, ſagte er, daß Großbrittannien 
uns bie dbrüdende Laſt, feine Armen zn ernähren, auf. 
bürden will? Iſt es mit ein offenbares Unrecht gegen 
unfere eigenen tugendbaften Armen, wenn fie ihr Brod 
mit denen theilen müffen, die weder gerechte, noch natürs 
lie Anſpruͤhe darauf haben? Und follen wir ruhig zur 
fehen , wie diefe moralifhe Peft ung berüber gefandt wird, 
um ben dffentlihen Geift zu vergiften und unheilbares 



















Allerdings hat 





Ungläd zu bereiten? Unſer Land wird ftets ben Wiärbigen 
und Unierdrüdten aller Klafen ein Afyl darbieten, alein 
die Menſchliokeit macht es ung wicht zur Pflicht, bieies 
nigen aufzunehmen, bie feine Achtung vor der Tugend, 
der Moralität und vor ſich felbft haben, und die fo verwors 
fen find, daß man fie nicht einmal in einem Lande dulden 
wil, das fonft eben nicht fehr ftreng in feiner Moral iſt.“ 
Die Reſolution wurde zum Druck verordnet, 
Miszel lem 

Bor einiger Beit ftarb in Wiesbaden im der bitterften 
Armuth der legte Sproffe eines der maͤchtigſten und älteften 
Gefhlehter Deutſchlands, der Graf F. v. S. (edendorf?), 
deſſen Vorfahren ed wagen konnten, mit dem deutiden 
Kaifer Krieg zu führen. Umglüdsfälle aler Art, größtens 
tbeilsunverfauldet, brachten ihn um eln bedeutendes Ders 
mögen; die Einfünfte feiner Güter waren verpfaͤudet, eine 
Heine Zeibrente, welche ihm blieb, ‘war meiſtens antiche 
pirt; fo lebte er hauptſaͤchlich von der Milde des Herzogs, 
welder ihm vonZeit zu Zeit Unterfkägungen A ließ, 
Sein ganzer Mobiliar: Nalap' beträgt, nach der geriäts 
lien Abſchaͤzung, 7. Gr. Zar. Er war ein gebildeter 
—— Pereira der fein Unglä® mit der 
größten Stanbhaftigfeit ertrug, und in biefer Hin 
Mitleid und Achtung verdient, — 

Der wegen Hochverrath aus Wuͤrtemberg verbannte 
Lieutenant Koferiz bat in Philadelphia eine deutſche Kome 
pagnie (German Guards) errichtet, die franzoͤſiſch unifor⸗ 
mirt iſt, und neuli unter großem Zudrang von Schaulu— 
fRigen ausrüdte. Das Kommando war deutſch; und die 
Mannfhaft mandvrirte fehr gut. Abends war ein Mahl 
in der Freymaurerballe, dem viele amerifanifhe Generale, 
Dffisiere und Bürger beywohnten. 

Im Babe Kiffingen find bis jedt ungefähr 300 Bades 
gäfte eingetroffen, worunter viele Rufen, Engländer und 
Norbdeutfhe. Auch die Frau Landgräfin von Heffen + Mor 
thenburg befindet fi bafelbft. 

Der neuefte „„bayerifhe Geſchichtsthaler“ zeichnet fi 
durch einfabe Darftellung, und faubere Arbeit aus, Auf 
der Borderfeite ift das Brufibild König Ludwigs I. von 
Bayern; auf ber Mädfeite ein geflügelter Schlangenftab 
swifhen zwey früchtereihen Delzweigen, umher: Beitritt 
von Baden zum deutschen Zollverein; unten 1835. 








Betauntmadhung. 
Der Ruͤcklaß des zu Großinzemoos dieß Gerichts ver: 
forbenen Herrn Pfarrers edrih Popp, beftehend im 
gewöhnlicher Hausfahrniß, Kleider, Wälhe ıc. wird am 
Dienftage den 12. Jul. I, J. Fruͤh 8 Uhr im Pfarrhofe zu 
Grofinzemoos ber öffentlichen Verfteigerung gegen fogleicy 
baare Bezahlung unterworfen. 
Kaufsluftige werden hiezu eingeladen. 
Dachau, den 18. Yun. 1836.; 
Königl. bayer. Landgericht. 
Eder, Randridter, 


Betanntmadhung. 

Das Rofina Beinkoferſche Weißgerberanweſen zu Ebers» 
berg wird unter Bezug auf die biefämtlihe Ausfhreibuns 
gen vom ı1. Des. 1835 unb 29, Febr, 1836 in Gemäßheit 
des J. 64. des Hppothefengefehes am Donnerftag den 30. 








Jun. im biefigen Amtslofale zum Drittenmale öffentlich 


verfeigert, und Kaufsluftige biezu eingeladen. 
Eberöberg, den 18. Jun. 1836. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Hoͤß, Landrichter. 
coll, Sruber. 
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me a. 
Münken, den 23. Jun. Ihre Majeftät die Kai: 
ferin Mutter von Ocfterreih, Ihre kön. Majeftäten, 
fo wie die kon. Familie befinden fi im beften Wohlfepn. 
An der innern Einrichtung der Pinakothek wird 
auf das Ihätigfte gearbeitet, und da ſchon mehrere 
Säle und Kabinette gänzlich vollendet und mit Bil: 
bern bebängt find, fo fann man über die Wirkung, 
welcher diejer herrliche Bau in feinen innern Räumen 
machen wird, zur Genüge urtbeilen. Diefe Wirkung 
erreicht nicht allein, fondern übertrifft nod die Ber 
rehnungen und Vorausfagungen der Architekten. Die 
Pracht und der große Eindruck des erften Ueberblictes, 
bie vollfommene Harmonie ber Ausſchmückung mit dem 
Zwecke der Säle, und ihr magifches, rubiges, gleich: 
mäßiges Licht läßt die Bilder in der höchſten Potenz 
ihres Werthes erjcheinen. Da diefe großartige Echo: 
pfung König Ludwigs, der Gonception und Deforas 
tion nach , ganz neu zu nennen iſt, früher von We« 
nigen beariffen ward, fo wird dem Architekten, wel: 
der fie unter dem unmittelbaren Einfluffe des boben 
Kunftfinnes, welcher hier Alles Teitet,, erfand und aus⸗— 
führte, defto größere Anerkennung gezollt. Die treff: 
lich gewählte Anordnung der Bilder, in Beziehung 
auf ihre näbere oder ———— Siellung, welche der 
Galleriedireftion angehört, ihre Wirkung gegeneinans 
der, und ihre Rangordnung in Beziebung auf bie 
Kunſtgeſchichte verdiente ebenfalls das größte Xob, 
und man Fann fagen, daß Europa fein Sebände be: 
nn, welches an Zweckmaͤßigkeit diefer Pinakothek 
en kaͤne. Wie man vernimmt , foll das Ganze im 
eginne des Monats Oktober dem Publikum geöff: 
net werden. : 
Geſtern Vormittag 9 Uhr hat der wegen Verbres 
83 der Majeſtätebeleidigung auf unbeſtimmte Zeit zur 
eftungsftrafe in Oberhaäus verurtheilte Hofrath und 
ehemalige Buͤrgermeiſter Behr die öffentliche Abbit— 
te vor dem Bildniſſe Er. Majeftät des Königs im 


Plenarfaale des biefigen Kreis: und Etadtgerichts ges 
Leiftet. (3. Pfr. 
Münden Ze. Majeftät der König hat, dem 


fihern Dernehmen nah, im Folge ber vollfommen 
enifprechenden Ergebniffe, melde das von dem nun 
> Generalmajor ernannten Direktor der Pöniglichen 

eughäufer, Frhru. v. Zoler, erfundene und bean- 
‚ tragte mobdifizirte Artillerie-Syſtem geliefert hat, bes 


foblen, daß daffelbe —— in der bayeriſchen 
Armee eingeführt werde. Das giefge Artillerie: Mes 
giment ift nach dem Zollerfchen Epftem bereits einger 
ubt und wurde fchon häufig auch in day nahe Gebirge 
geführt, um unter den üngünſtigſten Verhältniffen 
nach dieſem Epfteme zu manopriren. mr Eeit2 Jah: 
ren bat der hiefige Magiftrat die dankbar anerfannte 
Einrichtung getroffen, alljährlich die Gemeinde Ned: 
nung durch Anſchlag auf dem Rathhauſe und in den 
Zeitungen au der Kenniniß der Ginwohnerfchaft zu 
bringen. Im verfloffenen Jahre beirugen die fämmte 
lichen Einnahmen 564,621 fl. Als die hochften Erträge 
niffe find aufgeführt: Aufichlages Gefälle von Mal 
(Bierfenninge) 257,965 fl., vom Mehl 44,655 fl., vom 
Fieiſch 43,402 fl. (alfo bedeutende indirekte Ubgaben), 
ferner noch Aufnahm⸗Gebühren von Gemeinde: lies 
dern und Echups Verwandten 46,266 fl., Etabtzölle 
von Frachtfuhren 15,255 fl. ꝛc. Die ſämmtlichen Augs 
gaben betrugen 524,699 fi. wovon aufSchulen 70,000 fl. 
und 24,000 fi. auf dad allgemeine Krankenhaus vers 
wendet wurden. Es ergiebt fi demnach ein Ueber« 
fhuß von 59,922 fl., der nach den Wünfcen der Bür⸗ 
gerſchaft bey der gegenwärtigen Fleiſch⸗Theuerung zu 
einer verbältnigmapıgen Verminderung des Auffchlage 
anf das Schlachtvieh vermender werden fol. 

Wiesbaden, ben 413. Jun. Geftern traf Se. 
Majeftät der König Dito von Griechenland in Begleis 
en feines Schwagers, des Erbgroßberzogs von Hefs 
fen k. Hobeit,, zu einem Beſuche bey dem befreundeten 
Hofe von Biberih ein. Nach dem Mittagsmahl mache 
ten die erlaucten und böchften Herrfyaften eine Par⸗ 
tie nach der Platte, einem herzoglichen Jagdſchloſſe 
anf dem nahen Jaunudgebirge, Beule tritt &.. Mar 
jeftät eine Rheinreiſe gg dem Dampffchiff bis Kobs 
fen; an, von wo der König wieder nach Biberich 
zurückkehrt. 

Hannover, den 48. Sum, Es hat fich neulich 
das Gerücht verbreitet, als beabfihtige der Seriog 
Karl von Braunſchweig die dermalige Dieife Er. Durchs 
— bes regierenden Derzoge nad London jn der Ause 
führung eines neuen ungereimten Reftaurationgplanes 
au benuyen. Ohne auf die Wahrfcheinlichkeit und auf 
den Grund eines folhen Gerüchte näher einzugeben, 
können wir aus quter Quelle verfihern, daß die Nes 
——— von Hannover und Braunſchweig von dem 

eginnen und von den Abfichten des Herzogs Karl 


Pr 


 — yolllommen unterrichtet Tin ber an ber 


n 
Ergreifung aller jwechmäßigen Maafregeln zur Fräf: 
tigiten ——— ruheſtoͤrender Plane der vorges 
en Staaten nicht ermangelt hat 


dachten Urt in bey 
und nicht — wird. 
n and 

London, den 16. 
das erneuerte Gerücht von dem Rücktritte des Minis 
fteriums Melbourne als völlig grundlos. Die Mi: 
nifter haben indeffen häufige Audienzen bey dem Kö: 


ig und haften faft täglich Rabinetterath. Die Mors 
nings Poft berichtet „ die beabfichtigte Reiſe des Kö: 
nige und der Königin nah Hannover werde, megen 
des kriuſchen Zuftandes der öffentfihen Ungelegenheis 


ten in England, in diefem Jahre kaum Etatt finden. 
Mit dem 


v. Oranien hat am 15. 
don beſtellt, um ſeinen Söhnen vor ihrer Abreifevon 


London das Echaufpiel diefer eigenthümlichen engli⸗ 


ſchen Kampfart zu zeigen. 
Span 
Madrid, den 8. Jun. 


man von emem eigenhändigen Schreiben Ludwig Phi⸗ 
Tipps an die Königin , das die Regierung mit freude 
und Vertrauen era baben fol. Die Börfe iſt forts 


während belebt. Die innere Schuld , die geftern auf 


12 1/4 ftand, ftieg heute auf 13 5/8, im Folge des 
neuen Finanzdekrets. — Oberſt Valdez, ber ſich 
kürzlich in Riederaragon von den Karliſten überfal⸗ 
fen und ſchlagen ließ, iſt auf Befehl der Regierung 
verhaftet worden, und ſoll vor ein Kriegsgericht ger 
ftellt werden. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zufolge machte 


Lord J. Hay am 44. Früh Morgens einen Angriff auf 


die Vorpoften der Karliften bey Renteria, ohne jedoch 
etwas auszurichten. Die Karliften haben 7 englifche 
Soldaten, welche fie am 9. in dem Gefechte von Los 
Paſſages gefangen genommen hatten, erfchoffen. — 
Ungeachtet des Kragen Verbots, Niemand in das 
Hauptquartier des Don Garlos zu Villafranca zuzus 
Iaffen , drang doch ein Abgefandter der Echmuggler, 
welcen Don Carlos für ihre Dienfte fchuldet, zudem 
Univerjalminifter des Don Garlos, 5. B. Erro, ein, 
und traf diefen eben in einer mebr galanten als polis 
tifhen Unterhaltung. Der eutföfchene Schmuggler 
ſprach fehr feſt, und wirkte das Verſprechen ans, daß 
die Schuld binnen 44 u bezahlt werden folle, 
Feran rei d. 

Paris, den 47. Jun. In ber heutigen Sitzung 
der Abgeordnnetenfammer beantragte Hr. Gaetan de 
Ia Rochefoucauld die Schließung aller. Spielhäufer 
vom 4. Januar 4838 an. Der Finanzminifter be 
fämpfte den Antrag, er erflärte, es feyen Maafres 
geln getroffen, um den arbeitenden Klaffen den Be: 
fuch der Spielhäufer zu erfchweren; gänzfiche Schlie⸗ 
Hung werde jedoch nicht möglich ſeyn, zumal, ehe man 


un. Der Gourier bezeichnet 


efinden des am den Augen operirten Het: 
zogs v. Suſſer gebt es fortwährend gut. — Der Prinz 
‘un. die beften Borer in Lon⸗ 


iem 

Die Abreiſe Eorbova's 
ift auf den 41. dieß feitgefept. Vorher wird er einer 
von ber Königin in Perfon vorzunehmenden Revue der 
biefigen Garnıfon beywohnen. In allen Zirkeln fpricht 





wiffe , wie der dadurch eniftehende Ausfall in den is 
nanzen zu deden fey. Die Rammer beichloß .. 
mit großer Mehrheit, den Antrag anzunehmen. Hr. 
Pafip (Handelsminifter) war der einzige der anweſen⸗ 
den Minifter , welcher mit der Mehrheit ftimmte. So⸗ 
fort wurden bie noch übrigen Sähe des Ginnahmens 
Budgets und fchließlich das gone mit 254 gegen 41 
Stimmen angenommen. Die Derbandlungen der Kam⸗ 
mer find nun dem Wefen nach gefchloffen. An ber Ber 
wegung, die am Schluffe der Sigung berrihte, an 
ben vielen Händedrüden, die ausgetheilt wurden, ſah 
man, daß viele Abgeordnete die Stadt noch heute verz 
laffen. — Wegen der Annäherung ber Juliusfeſte 
werden vielfache Er ng ergriffen, um Rus 
beftörungen zu verhindern. Alle Bejiger von Mieth« 
wohnungen find bey firenger Geldftrafe angemiefen , 
die Fremden, welche von ihnen beherbergt werben , 
anzuzeigen. Auch dauern die Nachforfchungen nad 
heimlihen Waffenmagazinen und die Befchlagnahme 
von blepbefchlagenen Etöcen und Etoddegen fort. 


sh weiz. . 

Zürich, den ı8. Jun. Das Klofter Muri proteftirt 
gegen die von der Regierung verhängte Sufpenfion feines 
Abtes (der befanntlih die mitgenommenen Schuldbriefe 
nit ausliefern will), umd der Abt felbft giebt, in einem 
Briefe aus Engelberg an die Reglerung, nicht zu, daß 
weltliche Gewalt ihm mit Abfegung droben dürfe; wenn 
man dad Vermögen und Beſtehen feines Klofterd nicht 
fitere, möge Gott und Welt richten, ob er oder die Mes 
gierung dem Klofter Unrecht thue, indem die Schuldbriefe 
demfelben entzogen bleiben, Er proteftire gegen jeden‘ 
Gewaltfireih, und flebe die Tagſahung an, die über dem 
Kanton Yargau ftebe und die Klöfler im Jahr 1815 geſichert 
babe. Diefe lehten Worte find bedeutfam, deun bier if 
der Punkt berührt, an dem die unterirdiſch Fohende Flam⸗ 
me des Bürgerzwiftes, vieleiht Buͤrgerkrieges, ausbre⸗ 
hen wird, wenn man den Muth bat, loszubrechen. 
OHligarchen in den Urlantonen, weltlige und geiſtllche, 
können nicht ruhig mit anfehen, wie ihren treueften Buns 
desgenoffen im dupern Land ein langiamer Tod zum Herzen 
rädt; fie werden, Schwyz an der Spite, nabdem fie im 
eigenen Lande nun völlig Meifter find, der fortfcpreitenden 
Schweiz entgegen treten und den Kampf wagen. Auffallend 
ift es auch, daß der Waldftätter Bote aus der Gegend bes 
Kloſters Muri Gerüchte bringt von einem Brands, Raub⸗ 
und Mord:Unfhlag der Liberalen gegen das Klofter, ber 
aber durch die Wachfamkeit der Mönde und der Bauern 
in der Umgegend mipglüdt fen. Dadiefe Gerüchte fo über 
trieben find, daß der Maldflätter Bote nur bey feinen 
unwiſſendſten oder feindfeligften Lefern Glauben hoffen faun, 
dieſe aber gewiß dadurch hoͤchſt erzätnt und beunruhigt ſeyn 
werden, fo ift die Sache offenbarnur erfonnen, um den 
Partephaß, den man bald brauchen wird, zu nähren. — 
Auch die Glarner Katholiten, denen die Lande « Gemeinde 
ihre Vorrechte abgefproden hat, fliehen unter die Khigel 
des benatbarten Schwyz; fie baben zwey durc Fanatiemne 
bekannte Männer als hilfefuchende Ubgeorbnete nah Shmps 
gefandt, — Eine freundlihere Erfheinung in diefen Tagen 
des Streited und Haffes ift die vierbundertjährige Jubels 
fever des Zehngeridten Bundes, eines von den drey Rhä— 
tifhen Bünden, von denen Bünden feinen Namen bat. 
Sie fand am ı2. und 13. Juni in Davos auf feverliche 
Weiſe durch Gottesdienſt und nachher durch Mabl und 
Sgeibenſchießen Statt, ohne welche letztere Feine ſolche 





e Feſtlichkeit in der Schweiz vorüber gebt, benn bie 
ehr — ſich gern am feſtlichen Mahl, und bie 
Büchfe iſt ihre Liebllugs⸗Beſchaͤfftigung. z 

Preußen. , . 

Berlin, den 48. Jun. Ein großer Theil der Fö« 
niglichen 7 — iſt in dieſem Augenblick von hier ab⸗ 
wefend. Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat die Pros 
vinz Pofen bereist, und befichtigt in diefem Augen: 
bild fein Generalfommando in Pommern; Prinz Wil⸗ 
beim, Sohn Sr. Majeftät, ift zum Beſuche am große 
berzoglich mechlenburgifchen Hofe; bie Prinzeffin, feine 
Gemahlin, befindet fich nebft ihrem Eohne in Weimar 
bey den durchlauchtigen Eltern ; Prinz Karl ift nad 
Magdeburg abgegangen, um fein Generallommande 
Eaufen in Augenſchein zu nehmen, Prinz Wilhelm, 
Bruder des Konigs, ift in diefem Augenblicte zwar 
noch anmefend, wird aber in der nächſten Woche mit 
einer Familie nach Mainz abgehen. Heute, als am 
Sapretnge der Schlacht von Belle» Alliance und am 

eburtstage der Prinzeffin Eliſabeth Victoria, wird, 
da es das Leptemal ift, daß die lehtere vor ihrer Ders 
beiratbung und vor ihrem — Verlaſſen des el⸗ 
ierlichen Familienkreiſes jenen Tag feyert, dieſes Dop⸗ 
pelfeſt beſonders ſolenn begangen werden. Zu der von 
Er. Majeſtät angeordneten Feyer iſt der, jept in der 
üppigften Frühlingspracht ericheinende botaniſche Gars 
ten in Schöneberg — — 

we en. 

Stodholm, den 7. Fun. Die Verwaltung des 
Eeeweefens hat zu ben verordneten Rüflungen noch 
keine Fonds angemwiefen erhalten; fie fol diefelben 
vorerft mit den in Händen habenden Mitteln beftrei: 
ten. Einem, , jedoch wicht auverlößigen, Gerüchte zus 
folge dürfte der König, felbft eine Inſpektionsreiſe 
nah Karlskrona machen. — Dem Stortbing in Nors 
megen hat die Regierung einen Antrag vorgelegt, wor⸗ 
— die bisherige Einrichtung, daß es ezee 
zuſieht, die Minderung im orte für inländijche Zei⸗ 
tungen und Zeitfchriften nach ihrem Gefallen dem eis 
nen Blatte zukommen zu laſſen, dem andern aber nicht, 
auch auf ausländifche, nad Norwegen kommende Bläts 
ter ausgedehnt werben follte. Es fihien aber gewiß, 
daß das —— —* ige, verwerfen würde. 

r e 


v. 
Konſtantinopel, den 2. Jun, Lord Ponfonbyp lebt 
mit der Pforte noch immer in Spannung, da noch kein 
Beſehl des Sultans zur Entfeßung: des Neis:Effendi er: 
gangen if. Churchill wohte fh ohne Ermächtigung bed 
Lord Ponfonbp nicht ans dem Bagno entfernen, und wurbe 
fo zu fagen eben ſo gewaltthätiger Weife aus feinem Kers 
ter herausgeriſſen. In Vera bedauert ihn Jedermann um 
fo medr, da er als Publicifk und Korrefpondent des Mor: 
ning Ehronicle in London bekannt ift, der die Macht feines 
Wiſſens und feiner Feder ftets nur dazu verwandte, um in 
England eine günftige Stimmung für den Sultan und bie 
Pforte zu erhalten, und mau mei;, daß der Divan keinen 
eifrigeren Vertreter in Europa hatte. Der junge Knabe, 
auf welchen der unglüdlive Schuß, fiel, iſt m. ganz 
genefen. — Seit der Eröffnung der Voͤrſe ſtroͤmt Alles 
won ber Handelswelt bortbin, wo ſich ein Mittelpunft für 
alle Neuigkeiten zu bilden anfängt. An Kurier: Tagen It 
dert ein buntes Gewuͤhl aller Nationen, — Nah den 





neneften Nachtichten aus Sprien — Den — 


5* Euphrat» Expedition unter Oberſt Chesucp nach 
Ueberſteigung unfägliber Hinderniſſe, und nachdem beyde 
Dampfſchiffe, der Cuphrat und der Tigris, bereits ihren 
Lauf begonnen hatten, ein Unfall getroffen, Eines bee 
Dampfſchiffe fheiterte au einertiefen Klippe, und man war 
beſchaͤfftigt, es fo viel möglich auszubeſſern. : 

Buchareſt, d. 28. May. Franzoͤſiſche Blätterfchreiben: 
Ueber 3000 ruſſiſche Soldaten von ber Beſatzung von Sili— 
ftria haben Erlaubnif erhalten, in tärkifwe Dienite als 
Srevmwillige zu treten. Faſt alle find nah Serbien gegans 
gen, wo fie von Fürft Milofh zu Einkbung feiner Armee 
gebraudt werden. Früher hatten ſerbiſche Offiziere ſich in 
ruſſiſchem Dienfte ausgebildet. Die ſerbiſchen Truppen 
follen in guter Ordnung, wohl bewaffnet, und für Rekruten 
fehr erträglich eingeäbt ſeyn. 

Ru laın db 
Et, Petersburg, den ır. Jun. Ge, Majeftät der 

Katfer haben der Akademie der Wiſſenſchaften die Summe 
von 50,000 Rubeln zur Aufnabme eines !trigonometrifhen 
Nivellements zwifhen dem ſchwarzen und dem kaſpiſchen 
Meere bewilligt. Es fol hierdurch ein intereſſantes wifs 
fenfchaftlides Problem gelöst werden, Bekanntlich baben 
europdifde Gelehrte fhon ‚feit einem Jahrhundert nachzu⸗ 
meifen gefucht, daß bad fhwarze Meer fih über dem Nie 
vean des Kaspifhen befinde, doch über die eigentlihe Difs 
ferenz diefed Niveaus konnte man fih durchaus nicht einis 
gen. Die im Jahre 1811 von dem Herren Wisniewsti, 
Parrot und Engelhardt angeftellten barometrifhen Beobe 
abtungen hatten die Differenz zwar außer Zweifel gefeht, 
doch gab fie ber Erftere auf 256 Parifer Kup an, während 
die bepden Lepteren fie auf 300 Fuß feftitellten. Nah 
feiner im Jahre 1829 unternommenen Meife behauptete 

ere Parrot fogar, daß alle frühere Beobachtungen ums 
richtig feyen, und daß ein Unterſchied des Niveaus gar 
uiht Statt finde. Die Akademie der Wiſſenſchaften bat 
Hunmehr, auf den Vorfhlag der Herren Struve, Parrot 
und Lenz, die Ungelegenheit zu einem Gegenftand ihrer 
Unterfuhungen gemast, und wird nun, dur die Munts 
ficen; Sr, Majeftät des Kaifers dazu in den Stand ges 
fept, eine Expedition zur Aufnahme eines trigometrifhen 
Nivellements ausräften. Die Herren Buß, Sabler und 
Sawitſch werden zu diefem Ende, begleitet von einem 
tühtigen Mechauiker, im Monat Juli eine Meife antrer 
ten, deren Dauer auf etwa 18 Monate berechnet ift. Ne 
nah den lmftänden werden die Reifenden ihre Beobahe 
tungen entweder zwifhen Taganrog und der Mündung 
ber Kuma, den Manitfh und dur die Steppe entlang, 
oder zwifhen Taman und Kisliar in der Länge der Kau— 
kaſiſchen Linie anftellen. Gleichzeitige barometrifche Beob⸗ 
achtungen mit ſtreng verglichenen Inſtrumenten werden 
nicht bloß von den Reiſenden, fondern auch in Taganrog 
und Aftradan Statt finden, Hlerdurch hofft man zugleich 
bie von Herrn Wlerander von Humbofdt bereits zu Ende 
des vorigen Jahrhunderte gemachte, fpäter von den Her 
ren Erman und Schoum und jegt auch von Sir J. Hers 
ſchel beftätigte Wahrnehmung näber feitzuftelen, wonad 
nämlid die Paffatwinde einen merklihen Einfluß auf den 
Stand des Barometers üben, fo daß dieſes Anftrument 
beftändig eine Vermehrung des atmofpärifhen Drudes un« 
ser den Wendefreifen und eine Verminderung unter dem 
Aequator zeigt. . Es handelt fih num darum, ob es nicht 
uoch andere lokale Bedingungen giebt, die an verfchiedes 
nen Drien an der Meeresflaͤche gleichfalls Fonftante Dif: 
ferenzen in dem atmofpärifben Drut und folglich and in 
dem Stande des Barometers hervorbringen können. 


— — 


von·⸗⸗⸗ 
Miszelle nm 

Frequenz auf der Nürnberg: Fürther Eiſenbahn vom 14, 
bis 20. Jun.:. 10,267 Perſonen. Einnahme 1357 fl. 30fr, 

Ein merfwärdiges Beyſpiel von hriftliher Mildthärige 
keit, das öffentliche Bekanntmachung verdient, ift in mebs 
reren Gemeinden des Oberrheins vorgefommen. Kürzlich 
farb, Hr. Möder, ein junger Pfarrer der reformirten Kir: 
de von Guͤbweiler, mit Hinterlaffung einer Wittwe mit 
8 Kindern. Es wurde ſogleich eine Subfeription eröffnet, 
um biefer intereffanten u. ihre Zukunft zu ſichern, 
und obgleich fie erft in einer kleinen Zahl von Lokalitaͤten 
des Departements aufgelegt wurde, fo belief fie ih doch 
in Kurzem auf eine Summe von 55,000 Fr., bie nun zum 
Vortheil der Wittwe und der Kinder des Hrn, Möder aus 
gelegt werben ſoll. 

Der Armoricain von Breft erflärt, warum neuerdings 
vielfad Munfelrübens Zuder aus Frankreich nah Nordas 
merifa ausgeführt werde, Die Sflavenbefreygungs + Ges 
felfhaften in Nordamerika nawlich haben beihlofen, feis 
nen durch tlavenarei produzirten Zuder zu verbrans 
en, und zäblen deßwegen lieber 15 Sous für das Pfund 
RunfelrübensZuder, ſtatt für 4 bis 5Sous Amerikauiſchen 
ſich zu verfhaffen, " 

Die Appenzeller Seitung berihtet den Xob eines 
7ajäbrigen Mannes, welwer ſich rädlihtiid zahlteicher 
Nachkommenſchaft mit dem Erzvater Jakob wohl meſſen 
dürfte. Während einer grlährigen Ede erzeugte er nam: 
ki 14 Kinder, von denen ih 12 (3 Söbne und 9 Töchter) 
verehlit und bereits wieder 90 Kinder erzeugt haben, 
Davon find nod 60 am Leben. Auch erlebte er 18 Uren: 
hof Seine ganze Nadfommenfhaft befand alfo in 124 

pfen. 

Neue Erfindung. Bekanntlich ift man in London auf 
der Straße feinen Augenblick finder, daß einem nicht alles 
aus der Taſche geftohlen wird, und vergeblia waren bis 
jest die klügſten Leute bemübt, diefem Uebel vorzubeugen, 
Jetzt iſt endlich ein Londoner Schneider durch Nachdenken 
auf den geiftreien Einfall gefommen, Nöte ganz ohne 
Taſchen zu maben und Niemanden, der einen folben od 
srägt, ift noch etwas aus der Taſche geftoblen worden, 


Verfhollenheits:Erflärung. 

Nachdem ſich weder der feit dem ruſſiſchen Feldzuge ald 
Eoldat des £. b. ıtem Linien : Infanterie » Negimentg ver: 
mißte Franz Hutterer, Bauersſohn von Hutter d. ©,, 
noch deſſen allenfallfig rehtimäßige Deszendenz innerhalb 
des unterm 25. Nev. v. 9. vorgefehten Termines von 
6 Monaten bierorts gemeldet hat, fo wird auf gemachte 
Jnſtanz bderfelde als verfhollen erklärt, nud deſſen in 
zoofl, beftebendes Vermögen gegen Kaution an die Ge: 
jgwifter beffelben verabfolgt werden, 

Actum ben ı. Jun. 1336, 

Königl. Landgeriht Pfarrkirchen. . 
von Rothhammer, Landridter. 


Befanntmadbung. 

Mathias Woland, Bräuer zu Pfatter, mit deffen Ehe⸗ 
frau Joſepha bat dahier dem Untrag geftelt, ihr Bräuanı 
weſen, weldes fie vorber fhon außergerichtlich ausgeboten 
baden, num auf dem Wege ber gerigtligen Werfieigerung 
loszuſchlagen. 

Diefer Bitte entſprechend, wird num zur Verſteige⸗ 
sung ‚des nachbeſchriebenen Bolland'ſchen Anweſens 

kommender Montag der 4. Jul. !. I. $rüb 8 Uhr 
angefeßt, und werben Kaufelichhaber auf genannten Tag 
mit dem Unhange in die dieſſeitige Umtslofalität vorge: 
faden, daf die näheren Bedingniffe bey Erdffuung der 


Verfteigerung befannt werden ſollen, der Hinſchlagen 
F. 64. des Hypothekeugeſetzes erfolge, a ve 
— —— Pe Schäßungepreis des Anwefens 
u erreicht wird, die Genehmigung des 
ga —— bleibe, e R nr geh 
or der Zulaſſung zur Stelgerung haben die Kau 
figen, falls ihre Vermögens » Verhältuiffe nicht river 
bekannt On: = — fa legal auszumeifen, 
efbreibung des Aumwefensg, 
Daffelbe beftebt: un. 
a) aus den Wohnhaus, Bräubaus und Defonomiegebäus 
den, theitd ausgemauert, theild vom Holze bergeftellt; 
b) aus der Bräu: und Taferne:, dann Vranutweins 
-  _breunerep: Geredtigteit; 5. A 
e) circa 89 Tagw. Feidatründen; 
d) Wieſen 43 3/4 Tagm.; 5 
e) Gemeindetheile 2 3/4 Tagw. 
Stabtampof, den 20. Yun, 1336. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Vorſt. abweſ., Reune, Aſſeſſor. 
— Rieger coll, 
Warunung. 
Es wird hlemit gewarnt, auf den Namen der Untere 
zeichneten irgend Jemauden etwas zu borgen, 
Srepherr v. Im Hof, k. Bezirks: Ingenieur. 
Srepfrau m. ImHof. 
Bey der den 21. Jun. zu Regensburg vorgenommes 
nen gö5ten Ziehung find folgende Nummern herauss 


gekommen. 
60. 64. 23. 86. 4 

Die naͤchſte 956te Ziehung geliebt den 21. Jul, 
und inzwifchen bie 294te Nürnberger Ziebung ben 
30. Jun., umd den 12. Jul. die 1355te Münchener 
— ‚ wovon der Schluß jeder Ziehung bey fAnımts 
ichen F. b. Kottoeinnuehmern allhier zu Angsburg ven 
Tag zuvor iſt. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 22. Juni 1836, 











Getreidgats | Höhfter Mitt. Mind, Wufs Ab⸗ 
tuug. Preis. Preis. Preise, ſchlag. ſchlag. 
fl. er.i fl. (er.] fl. jEr,! fl. Ur. fl. tr. P 
Belzen, 11 191 10 [141 9 471 — ı—] — | 9 
Kern. ir 44p 11 7) 9 50 — —, 37 — 
Roggen. é 294,6175 551 — — — 1— 
Gerſte. 8115) — 7 ll — 4272 — 
Haber, s'yol als si — ni 
Uugsburger Dörfenfurs vom 23. Juni 133% 
Staatspapiere. 
Koöniglich baverifche.Vapier. | Geld, 
aproz. Oblig. mit Couponus . » 102 101 5/8 
betto 31/2. Prez. — 100 5/8 
Promeffen aufBanfaft. per St. Agio | 40 1/2] 39 1/2 
Defterreidifde : — 
Rothſchild. 100 fl. Looſe ." — 218 
Partial: Oblig. a 250fl. gprog. . 143 — 
Oeſterr. Looſe von 1834 4. » % 115 1/4 — 
Metallig. 5pro3. 104 7/8] 104 3/8 
detto 4proz. Fr er 100 1/8) .99 7/8 
deito Zproz. eos’ 00. 76 ı/8l 75 7/8 
Banlaltin . 2 2 2 0 0 0. 1338. 1386 
Großherz. darmſtaͤdtiſche Looſe. | 63 1/4 — 
VPolniſche Looſe ä 300 fl.... | 96 1/2 — 
detto ä 500 fl. . . . . — 3— 116 — 


Dedigirt wu? Veranswortlichleit des Verlegers Sof eph Anton Nop. | 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allecböhften Privilegien. 


Samftag. 
Deutfdhland. 
Augsburg. Das volzogene Nivellement ber 


Baulinie für die Münden : Augsburger Eifenbahn ift 
in der Richtung von Augsburg über Merching, Docs 
dorf, Untermalbing, Olching und Lochhauſen geneh⸗ 
migt, und der Bau in dieſer Richtung von Er. Fon. 
Majeftät am 48. dieß „mii Vergnügen” gut geheißen 
worden. — Dem Vernehmen nad) find Deputationen 
fämmtlicher Eifenbahn = Gomite's Bayerns nah Müns 
en berufen, um gemeinfam mit ber Negierung bie 
tatuten zu beratben. 

Würzburg, den 45. Yun. Da dem Vernehmen 
nad) die angeordnete Kollekte für die Gemeinde Orb 
ſchon über 30,000 fl. verfchafft hat, fo daß man, da 
fie noch nicht geſchloſſen ift, noch auf eine namhafte 
Erböhung diejer Summe zählen darf, fo findet ſich 
bierinn ein wohlthuender Beweis, daß das Gefühl reger 
Theilnahme an den Leiden feiner Mitmenfhen in 
Bayern Fräftig forılebt, und da, mo es Noth thut, 
die Hilfe gern gereicht wird. — Echon vor mehreren 
Jahren wurde die Theilnahme des Publikums anges 
regt, indem man das beflagenswerthe Schickſal der 
Bewohner des Donaumoofes Fund gab, und eine Sum⸗ 
me von mehr als 42,000 fl. Fam in die Hände bes 
Vereins, der fich beftrebte, diefes Schickſal zu mildern, 
und derfelbe fcheint, trog zweyer Mißjahre, welche jene 
Gegend trafen, feine Aufgabe vollfommen gelöst zu 
haben, da aus einem fd eben veröffentlichten Nachweis 
bervorgebt, daß nicht nur die unbefchäfftigten Hände 
fortwährend Verdienft fanden, fondern daß auch die 
den Grundbefigern diefes fterilen Bodens gereichte 
Unterftügung fucceffive eine folde Vermehrung bes 
Diehftandes und mit demfelben zugleich die Erhöhung 
der Erträgniffe des Bodens erzielte, daß allein um 
mehr als 36,000 fl. der Werth des Viehſtandes ſich 
erhöhte, fo daß hierinn eine Verdreyfachung des anges 
wandten Kapitals, welches der Wohlthätigkeitsfinn 
ufammen ſchoß, liegt, ungerechnet, um wie viel der 

erth des Grumdvermögens ſich erhöhte, und nebens 
bey die Kunftfertigkeit der ärmern, nicht beym Land⸗ 
bau ausfhließend verwendeten Bevölkerung zunahm, 
was ebenfalls einem Kapital gleich zu achten it. — 
Eo werden nun auch diejenigen, welche ihr Schärfe 
lein dem bekannt gegebenen Unglück der Bewohner 
Orbs gewidmet haben, bald die Früchte kennen lernen 

und ihr Herz daran erfreuen. ’ 


Pro. 177. 


25. Sun, 1856. 


Eranffurt, denz1. Jun, Das als Kriminalgerict 
{a auferordentliger Situng verfammelte —— 
richt hieſiger freyen Stadt hat folgendes unter dem 13. dieß 
eriafene Dekret im heutigen Amtsblatt befannt gemadt: 
In linterfuhungsfahen, die in der Wohnung des biefigen 
Bürgers und Schneidermeifterd Johann Joabim Chriſtian 
eichtwerf, aus Vietſchow in Medlendurg- Schwerin gebürs 
tig, vorgefallenen Ermordung feiner Frau und zwey Klu⸗ 
der und des Schneidermeifters Lichtwerk felbft betreffend, 
it anf die mittelft Berichts löbl. peinlihen Verhoͤramts 
de praes. hod. berbepgefommenen Protokolle nebft Anlar 
gen biemit zu Net erkannt: Da ber alebaldige amtlide 
Sachbefund, die Berichte loͤblichen Phyſilats, die Ausſagen 
unverbäctiger Zeugen, und bie von nahen Unverwandten 
refoguoscirten binterlaffenen farlftlihen Aufiäge und au 
fie gerigteten Briefe keinen Zweifel laffen, daß der Schneis 
dermeifter Lihtwerf, wiewohl im Einverftändnig mit feiner 
Ehefrau; welche er aber jedenfalls eines Beſſern hätte bes 
leyren follen, diefe und feine zwey mit ihr ergengten uns 
mändigen Kinder weiblichen Geſchlechts von drev nnd ans 
derthalb Jahren, und bierauf fi ſelbſt, mittelſt eines 
Safiermefers mit Vorbedacht ermordet, anbey burd die 
Tödtung feiner ſchwangern Ehefrau muthmaßllch auch den 
Tod ihrer faft ausgetragenen Lelbesfrucht, welche, unge: 
achtet der angewandten ärgtlihen Bemuͤhung, nicht mehr 
zu retten gewefen, verurſacht babe, und daß er zu biefer 
gottlofen und ſchauderhaften That zwar, feiner Angabe nach, 
durch Nahrumgsmangel, hauptſächlich aber durch ſclechte 
Gefinnang verleitet worden, in deren Folge ihm auch die 
Berfündigung eines bereits gefälten yoligevgeriatliden 
Straf.Erfeuntniffes wegen veräbter Vetrügerepen bevors 
geſtanden: — So wird Schneidermeifter Lichtwerl, in Bes 
tracht des erwiefenermaffen von ihm begangenen mehtfachen 
Morde und Selbſtmords, und nachdem die Leihen feiner 
Frau und Kinder bereits im Folge Dekret vom 17. dieß 
auf bem Friedhof in ber Stille beerdigt worden, eines ehr: 
lien Begräbnifes für unwürdig erklärt; es iſt vielmehr 
defen Leichnam durd die Knechte des Scharfrihters auf 
einem Karren nah dem Schindanger zu führen und daſelbſt 
durch deren Hände zu begraben; und bat loͤbl. peinlihes 
Berböramt, unter Kommunikation mit boclöbl. Pollzey⸗ 
amt, für die Vollſtreckung dicſes Urtheils Sorge zu tragen, 
au hlernaͤchſt Gefehenes zu beriten. 

Wiesbaden, den 19. Jun. Geftern bielt uns 
fere landftändifche Verſammlung bier ihre legte Eigun 
für diefes Jahr, und ung bar nachher auge fie 
die meiften Abgeordneten in ihre Heimath. Dem Ders 
nehmen nad) beabfichtigt die Megierung, der Kammer 
bey ihrer nächften Einberufung mehrere wichtige, das 
wahre Intereſſe der Unterthanen befördernde Geſetzes⸗ 


Borfäläge ‚ woburd beſtehenden Mängeln abgeholfen 
amd nupliche Anftalten in das Leben gerufen werden, 
zur Genehmigung vorzulegen. 5 

PARHRREN deu 13. Yun. Unterm 3. Sun, hat bie 
Regierung ben Ständen einen Entwurf des Gefehes für 
die Emanzipation ber Juden vorgelegt, welches aber ſchwer⸗ 
lich vor der naͤchſten Zufammenkunft der Stände zur Eut⸗ 
ſcheidung fommen bärfte. Der Entwurf enthält 83 Artis 
tel, Nah dbemfelben folen die Juden, welche im Koͤnig⸗ 
reihe mit Schuß verfehen nd, der auf fonftige Weile 
das Det des bleibenden Aufenthaltes haben, mit dew 
rifilihen-Landes +: Einwohnern gleiche Rechte und Vflio⸗ 
ten haben, fo weit nicht das gegenwärtige Geſetz Ausnah⸗ 
men nad Beſchraͤnkungen begründet. Das Schuhzverhält⸗ 
ni der Juden, welches ber Staatslaſſe etwa 5000 Mtbir, 
einbradte, fällt mit den daraus folgenden Leiftungen weg. 
In Gemähheit des Sıaatsgrundgefehes löunen die Juden 
niht Mitglieder ber Ständeverfammlung fepn. Diefe 
Ausnahme it auf bie Provinziel⸗Landſchaften ausgedehnt, 
Bu Staats» und Gemeinde: Memtern, wie zur Advolatur 
dunen fie ausnahmsweiſe gelangen, unter Bemilligung 
des Miniſteriums. Brundeigenthum können fie gleich den 
Chrtſten erwerben, jedoch ſolches, welches riftlihe Lan 
beseinwohner zu bienftherrlihen oder gutsherrliden Leis 
ffungen verpflitet, nur unter Erlaubniß der Landdroftey. 
Die mit dem Grumdeigenthum etwa verlnäpften Ehren: 
rehte, ald Parronatreht, Gerichtsbarkeit, Volizeyreat 
u. f. mw. werden vor dem Könige durch die geeigneten Ber 
börden ausgeäbt, Zünftige und unzänftige Gewerbe ftes 
ben den Juden offen, zum Kleinbandel fol jedoch unt ein 
Sohn von mehreren Söhnen eines Juden gelafen werden, 
Quden, weldbe Nothbandel, wohin das Gewerbe des Troͤ⸗ 
beihandeld, das Gewerbe bes Ausleihens von Gelb im 
Kleinen, auf Fauftpfänder ober Handfariften, der ®e: 
werbbetrieb im Umberziehen zu rechnen it, können indeſ 
fen weder Bürgerrecht erwerben, noch Genoſſen einer Zunft 
ſeyn, und verlieren biefe Rechte, wenn fie diefelben ſchon 
erworben haben, fobald fie Nothhandel betreiben. Diefe 
Beſchraͤnkungen fallen weg, wenn der Nothhandel ein Jahr 
lang nicht betrieben worden ift. Die Ehe zwifsen Ehri⸗ 
ften und Juden bleibt verboten. — Waährſgeinlich wird 
turz nad Bewilligung des Budgets, als Mitte Juli, die 
Sommerfikung unferer Stände zu Eube geben, dagegen 
dürfte die im Herbft beginnende Zufammenkunft tief in das 
naͤchſte Jahr fi hineimpalten. j 

talıem 

Rom, den 44. Jun. Don Miguel lebt fehr zus 
rackgezogen, und beihäftigt ſich hauptſaächlich mit der 
Fagd. Die franzöfiihen Blätter laffen ihn bald nach 
Portugal reifen, bald fremde Gelder ſich zueignen, 
bald bat er ſich durch fein Betragen gegen die Familie 
Borgbefe gröblich vergangen, und die biefige Regie⸗ 
zung bat ihn aufgefodert, ſich nach einem andern Auf⸗ 
enihaltsorte umzufehen. Keine einzige diefer Angaben 
ift wahr. Liegtes an den Berichterftattern, oder wer: 
den dergleichen Befhuldigungen in Paris erfunden, 
auf jeden Fall muß man die | keit der Lefer 
vor ſolchen Mährchen warnen. ahr iſt ed, daß Don 
Miguels Mittel ſehr beſchraͤnkt find, und es wäre zu 
wünfcen, es würde Km durch ein Abkommen fo viel 
zugeſichert, daß er jeimtmr Stande gemäß leben Fönnte, 
— Marſchall Marmont, der nein 
ſchen Werken arbeitet, will nach 
einige Zeit dort aufhalten. 


n feinen literari: 
ien reifen und ſich 


ir a a 
4 ‚ den 14. Juni: Vorgeſtern gab bie 
Königin Megentin bem Minifterrath u bem Gen. 
Eorbova ein ee Feftmapl. Es ift die erfte 
Derfammlung diefer Urt, melche feit langer Zeit Statt 
fand. Cordova erwartet, ehe ervon hier abreift, noch 
die Ankunft des neu ernannten Kriegsminiſters, des 
Generals Eantjago Mendes Vigo, der bisher ein 
Kommando bey der Nordarmee hatte. Es fcheint, ber 
Plan Cordovas gehe dahin, eine entfchiedenere Mits 
wirkung von Seiten Frankreichs aufzuſchieben, und 
durch die Generale Bernelle und Evans , melde bey 
de fortwährend Verſtärkungen erhalten, Guipujtoa 
ar zu laſſen. 
aponne, den 44. Jun. Die Karliſten betreis 
ben mit größtem Eifer das allgemeine Aufgebot aller 
Männer von 47 bie 50 Jahren, von welchen bloß bie 
Priefter ausgenommen find. — Einige untergeords 
nete Juntas, bejonders in. Navarra, haben die Güs 
ter von Beamten der Königin fonfigzirt und an Karlis 
ſten verſchenkt. Don Carlos hat diefe Maaßregel bes 
ftätigt. — Cabrera bat dem General Motten gejchries 
ben, daß er, wenn nicht auf fein (Gabreras) Korps 
die Beflimmungen des Eliotifhen Vertrags ebenfo, 
mie auf die Nordarmee, —— würden, die 600 
Gefangenen, die er. dem Oberſten Valdez abgenoms 
men, werde erſchießen laſſen. 
Paris, den 19. Jun. Der Moniteur ſchreibt; 
„Nachrichten aus Vittoria vom 44. Jun. melden, daß 
Ben. Mendez Vigo , derneuernannte Kriegsminifter, 
am 40. nach Madrid ahgereift if. Gordova erwartete 
ihn daſelbſt, und wollteam 46. wieder zur Nordarmee 
abgeben. Eine Brigade wurde ve nteraragonien 
ejendet. Es hat bisher kein Gefeht Etatt gefunden. 
Ser General Villareal hat den Oberbefehl der Earlis 
ſtiſchen Armee während der Abweſenheit Eguias übers 
nommen, ber ein Bad brauchen will (man fast, Karls⸗ 
bad). — Man ſchreibt aus Madrid vom 10., daß 
Gen. Lopez Banos zum Generalkapitaͤn von Grenada 
ernannt worden iſt.“ j 
n re 


ra i cd. 

Paris, ben 18. Jun. Fürft Czartoryski, der 
unter allen Polen das größte Anſehen bey hiefiger Mer 
gierung genießt, ift von London nad) Paris gekom⸗ 
men, waͤhrend andere hervortretende Mitglieder der 
Emigration nad London reifen. Man kann ſich übri⸗ 

end leicht denken, daß in London jept eine größere 

abl anfommt, ald in Paris. Unfer Mintiterium 
jucht fih Rußland anzunäbern. Graf Montalivet hat 
einen Theil der Geldverrwilligungen für die Polen ein« 
geftellt , und diefen Berhluß‘ fogar auf diejenigen aus⸗ 

edehnt, weldye fih den Wilfenfchaften widmen. — 
Die Deputirtenfammer, melde geftern ihre Eeffion 
endigte, bat einen Theil der vorliegenden Geſege aufs 
fünft e Jahr verfhoben, namentlih Hrn. Guizots 
trefflihen Vorfchlag über EelundärsUnterricht. 

Man ſchreibt aus Oran: Fortwährend geben dem 
Korps an der Zafna Mündung Kriegevorrärhe zu. 
Die Ankunft des Generals Budgeaud mit Derftärkuns 
gen hat Aller Hoffnungen neu belebt. Allgemeiner Zus 


zu Markt gebraten Wolle um bad Doppelte erhöht, dem: 
nach bis auf 7000 Zentner gefteigert. Weitere Zufubren 
find angekündigt, und treffen Rünbli in großen Parthlen 
ein. Das ganze bisherige Marktiotal iſt mit Wolle beſetzt, 
ebenfo Das Rathhans, Waghaus uud Kornbaus, es find 
defhalb noch andere Öffentlihe Gebäude zur Aufnahme weis 
terer Zufuhren in Bereltſchaft gehalten. Die Käufer aus 
dem Ins und Ausland. treffen ebenfalls nad und nad ein 
=> “ ir fein Zweifel, daß der Verlehr fehr lebhaft wers 
en wird, 

Fu Ermes in Livlaud ftand bis zu diefem Fruͤhlinge 
ein koloſſaler vierftämmiger Apfelbaum, welcher wegen ber 

eltendeit feiner Beftaltung vielen Bauern für den Wohn: 

B des Hausgotted, Mahias Rungs (bey den alten fetten 
Beemnifd) galt. Am 20. Map d. 3. wurde, um ber Ab⸗ 
götterey ein Ende zu mathen, das. Miederhauen des Bau⸗ 
mes befohlen. Der Ptediger war bey dem Aufräumen des 
diatzes gegenwärtig, wo man unter einem großen Stein« 
haufen eine Mengesalter Lappalien und ran ade aber 
auch zwep frifhe Hühner » Ever fand, dergleihen dem Haus: 
gott in der. St. Zürgensuacht vom Wirtbe felbft zut Nah⸗ 
zung gebracht zu werden: pflegten. 

England. Der Oberpfarrer von Brington in Nort⸗ 
hamptonfbire widerſpricht im Staudard bem neuerlih vers 
breiteten Gerüchte, daß Lord Spencer (Mitborp) zur katho⸗ 
lifen Kirche Äbergetreten fey. Der eble Lord, verſichett 
er, wohne, fo oft er im Althorp ſey, regelmäßig dem ans 
glitanifden Gottesdienſte in der Pfarrfirhe bey. 

Der Prinz von Dranien wollte feine Söhne, voribrer 
Abreife von England, die Urt von Selbfivertbeldigung feus 
nen lehren, wie fie unter den niedern (manchmal auch dem 
böhern) Woltstlafen des Landes gebraͤuchlich iſt. Zu dle⸗ 
fem Ende wurden die in den Annalen des „VPugilismus“ 
berähmteften Meifter, d. h. die vorzäglidften Borer bie 
in Londou zu finden waren, am 15. Jam. in bie Fecht⸗ 
faule in der St. James: Street beſchieden. Es erihienen 
die auf dem „„Rafen’ mit Rubm genannten Männer Eribb, 
Dliver, Spring, Crawley, Curtis, Swift, Dutſch Sam, 
der jüngere, Burns,. Holt und Nedmond, und entwidels 
ten theils mit bloßen, tbeils mir cäftusbewaffneten Faͤuſten 
die ganze Säule ihrer edlen Kunft, die mit einer reichen, 
aber ziemlig wunderligen Terminologie gefegnet it; ſo 
heißt 3. ®. ein. Fauſtſchlag ins volle Gefiht ein facer, 
gleihfam ein Geſſchtler. Die Palme diefer etwas barbar 
rifden Olympien trug der Veteran des Rings, Cribb davon. 
Die zufbauenden Herzoge, Prinzen, Marquife, Grafen 
und Barone waren fehr befriedigt. 

Wenn das Haus der Lords als Gerichtshof fiht, To 
muͤſſen die Advokaten vor demfelben in Allongeperüden er» 
fheinen. Als aber kuͤrzlich der Advolat Wilde vor der 
Barre auftreten mußte, erklärte er, die grope Peräde ſev 
ihm fo-unbequem, daß er die edlen Richter um die Erlaubr 
niß eriude, in einer Heinen Peräde erſcheinen zu dürfen. 
— ———— willfahrte nah kurzer Berathung die⸗ 
er tte. „ir e 

In der Graffbaft Lancafter find, In Gegehwart mehr 
ver Landwirthe, Berſuche mir einem fehrwirkfamen Dampfs 
Ping gemaht worden, Gegen 6 Morgen toben Moor⸗ 
Srundg werden in wenigen Stunden gepflügt. Es wur⸗ 
den Ecollen von 18 Zoll Breite und 9 Zoll Dide vollftäns 
dig und ganz genau umgelegt. 

Worlabunmg. 

Honor Bertele, Schreiner allbier, hat die Bitte ge: 
ftent, feine Gläubiger zur Liquidation feines Sculden⸗ 
ftandes, ſodann zur Einleitung einer Nachlaßverhaudlung 
zufammen zu berufen. 


bel füllte das Lager, als mane br, daß 4 Linienſchif⸗ 
fe und eine Fregatte mit 5000 Mann angelangt jepen. 
Die Feinde fhienen, als fie die vernahmen, von Schre⸗ 
den erfüllt. Die uns befreundeten Araber liefern Ka⸗ 
meele zum Transport des Gepädes. Die —— * 
ift günſtig, leider aber haben unfere arabifchen Ders 
hündeten noch nicht Zeit gehabt, reg a 
zubringen, fo daß fie bedeutenden Derluft zu befürch⸗ 
‘ten haben. Abdel Kader ift aufdas Eifrigfte bemüht, 
«feine Heeresmacht zu verftärden. 
Haris, den 19. Jun. Der Minifter des Innern 
bat die Präfekten fämmtlicher Departements angewie⸗ 
Bm einen ausführlichen Bericht über den Finanzzu⸗ 
ftand der verfchiedenen Gemeinden des Königreichs r 
erftatten, Man ermartet gute Früchte von biejer 
Maaßregel. — Der riechifche Gefandte und_der 
- baperifche hatten heute Mor end abermals eine Kons 
‚fexenz bey dem Minifterpräfidenten, Hrn. Ihiere. — 
as Journal du Commerce will wiffen, ber k. franzö⸗ 
che und ber k. baperifche Hof ſeyen über die griechi⸗ 
e Frage geſpannt, und darum hätten auch Die bey⸗ 
en De {hen Prinzen auf ihrer Reife Münden 
nicht befucht, was fie außerdem fehr gewünfcht. Hr. 
Golettis, der griechiſche Geſandte, dem man die un: 
ünftigen Yrtifel über Griechenland, die von Zeit zu 
Reit in den franzöfiihen Journalen erjheinen , zus 
ſchreibt, foll au die Gewährung fonftitutioneller For⸗ 
men für Griechenland dringen. Die Konferenz führte 
u feinem Ziele, fondern na derfelben fihrieb der 
Daverifche Gefandte nah Münden, und der griechi⸗ 
fhe nad London. So ſcheint wegen Auszahlung ber 
dritten Anleihe » Serie franzöfifher Seits noch nichts 
entschieden zu fepn. 
r 


euße m 

: Berlin, den 20. Jun. &e. königl. Hoheit der 
Kronprinz traf am 12. d. M., von raudenz kom⸗ 
mend, wo Hochſtderſelbe das Machtquariier gehalten 
hatte, Abends um 40 4/2 Uhr, im, —— des 
Herrn Oberpräfidenten von Ehön, in Danzig eim; 
nahm folgenden Morgen bie Kunftausftellung in Au⸗ 
genicein, und fepte gegen 9 Uhr die Reife nah Pom⸗ 
mern fort. EEE 


ey 

. Smyrua, ben 28. May. In Bairut waren feit 
einem Monat viele Truppen: Werſtaͤrlungen eingetroffen, 
welche ale nah Tarfus und Aleppo beordert waren. Die 
üble Stimmung in Sprien und theilwelie Aufftände mas 
chen diefe Berftärkungen notbwendig. us allen Gegen 
den wurde Mannſchaft nad Tarfus und Adana gefchleppt, 
um diefe Plaͤtze zu befetigen. Ibtahim Paſcha war in Ans 
tiobien nnd wollte ſich nach Zernfalem begeben, um diefer 
von Infurgenten bedrohten Stadt zum Amentenmale zu 
Hilfe zu eilen. Die Truppenausbebungen dauerten mit 
"einer unerbörten Strenge fort; felbft Im Damastns lich 
Ibradim Paſcha während des Gottesbienftes die Moſchee 
umringen, und auf ein gegebenes Zeigen, mittelft eines 
Kanonenfanffes , alle waffenfäbige Mannfhaft aus berfel: 
ben beransreißen. Es fol hierüber eine furchtbare Stim: 
mung im aueh zn — 
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Mau fchreidt aus Kirheim u, X. vom 21. Yun. : Seit 
der erfien Anzeige vom 16. dieß hat fi das Quantum der 














































Es werben daher alle jene, welche an 


eu haben, hiemit aufgefordert, 
Zwecke Montag den 18. des f. 


Rigen Behelfe zw liquidiren. 
Die Ausbleibeuden 
deit gefallen zu laffen. 
Oberdorf, den 16. Jun. 1836. 
Königl, dayer. Landgericht. 
Stoder, Laudrichter. 


coll, Wittwer. 


 Belanuntmadhung. 
Donnerftag den 14. Jul. 1836 


Gereatfame, mit den dazu gehörigen Gründen, ai6; 
») ı Ichtt. 33 Desim. Hellebartens» Ader, 
2) 2 2 


s ⸗Palaffenthal, 

323 —⸗ 65 5 in der GGegnune, 

1 s: 35 ⸗ im Lutzeuberg, 

5))2 = 25 ⸗im Behzenreis, 

6) 58 ⸗ in der Staig, 

Da = 58. »  Gtangenader, 

3)ı.» 58 s dm Eldernbab, 

02 s 93 ⸗ bey Seifertshofen, 
10)1 = — bey den 3 Birubaͤumen, 
1)I = 3 s dm Ohnſang, 

12) 2 Tagw. 253 s Miefen im Kapeunbach, 
13)4 ss 7 s im obern Qder, 
14)2 = 4 ⸗ im untern Stocken, 
15)6 » ⸗ 


38 Waldung, 
nebſt Gemeindegerechtigkelt und Kraui⸗- und Erdbirnfirans 
sen, und Autheil am unvertheilten Genteindewald, den 
Meiftbietenden, vorbehaltlich der Ratififation des Anbo: 
tbes von Seite ber Intereffenten, Nabmittags von 2 Uhr 
Nattenhaufen felbft 
wozu Kaufsiiebbaber mit dem eins 


‚bis 4 Uber im Wirthſchaftslokale zu 
oͤffeatlich verfteigert; 
"geladen werden, daß auch eine Parthie ſchon gefchlagenes 
Holz, dann mehrere Bräuerep«, Wirthſchafts und Dekor 
nomiesiitenfilien in Kauf gegeben werden, und daf das 
gehoͤtig beſtellte Anweſen fammt Inventar durb den Wor: 
‚Reber Thoma in Nattenhaufen vorgezeigt werden könne, 
Roggeuburg, den 20. Jun. 1136. 
Königl. bayer. Landgericht. _ 
Geislinger, Landrichter. 


Im Werlage von D. Vancni jun. ift fo eben erfhle: 
nen uud im allen Buchhandlungen (in Augsburg in der 
Matth. Riegerſchen) zu haben: n 
Pricftergebere vor und nach dem göttlichen Meßopfer. 

(Mit Genehmbaltung des hochw. Drdinariarg,) Swepte 
Auflage. 12. Preis ofr. 
Kiel, Th., das Weibwafler, - Ubenderzäplung eines 
‚Barers vor feinen Kindern, Zwerte Aufl. 12. Preis gfr, 
Eiuladung. 

Sountag bew 26; Jun. wird auf. dem Wolfszahn 

Tanpmmfil gehalten, wozu ergebeuft einlader 
N Leimer, Wirchin auf dem Wolfszahn. 


Augendbalfam und ftärfendes Augenwaſſer 
des jeligen Zerrn Doftor und Operateur Adam Serie 
it wieden frifch gefertige zu Jaben: in Nürnberg, als Hru. 

yebiseur fürs Ausland, I. ©, Knab; in Obers oder 
Hafnerzell bey Hra, Eeb. Pilsl, für das angränzende 
Auslaud; in Augsburg als Epediteur für's Ausland, Hrn. 





Honot Bertele 
eine Forderung aus weld immer einem Rechtstitel zu mas 
ſich zu dem bezeichneten 
M. Juli Früh 8 Uhr in 
dem Geriätslofale dabier einzufinden und ihre Korderuns 
gen unter Vorlage der Original, Shuldurkunden und fous 












haben fih den Beſchluß der Mehr: 





wird das Wirthſchafto⸗ 
QAuwefen im Nattenhaufen mit Zafern» und Bräuerep: 


Engler er Komp. Materialhandlung; in Chur für die ganye 
Sawelz, Hauptverlag Hrn, Abps et Komp, ; Lofoverfalelg 
Hra. Konradi und Kati; im Altitätten im beinthal Hrn, 
· U. Kufter, für den Kanton Er, Gallen und Thurgau; 
Scaffhauſen Hru. B. $. Febr; in Bern Hru. Bude 
bändier Jerep; in Bafel Hrn. Guftav Lotz, auch für Se 
lothurn; ſaͤmmtliche Filiale» Verlage vom Haufe Abys et 
Komp.; in Frantfurt a. M. Hrn. Zrd, Betendäufer, Sohn, 
am Steinweg; in Hildburghaufen Hra, U. M. Barthel; 
In Koburg Hrn. Aug. Popp; (leßtere Speditions. Verlage 
bes Hru. 3. ©. Knab in Nürnberg) in Debenburg in Uns 
garn für Die Öfterreihifihe Monarchie Hru. ®, Kalmar, 
en. Joſeph Pfanzer in Peſth; im Leipzig Hrn. G. F. 
Märklin am Marft Wire, ı1.; im Gasstast.Qen. Ch. Erd. 
Autenrieth; In Eplingen Hrn, Steudel; Ellwangen 
Hra. Schöubrod; dä Paßau Hrn, Biftorine ,. Hofapothefer; 
in Cham im Wald Hrn, Stande Stadsapotyeter; im 

Oſterhofen Hru⸗ Apetheker Schhermbruder, 
Das rn —— —J— zu ufl., das klei⸗ 
nere zu 45 kr. chen ſtaͤtkendes Augenwaſſer zu ıf, 
Simbach am Iun. — — 

Wilbelmine Freudhofer, geb. Hette. 


Gutsverlauf. 

Eingetretener Berhältuiffe wegen wird dad, eine Fleine 
balbe Stunde von Neubnrg gelegene fogenannte Saliter: 
haus aus freper Hand verkauft. Dafelde beſteht im einem 
zwepitödigen Wohnhaufe nebſi Etadel, Gtallung und Kel⸗ 
ler, Alles unter einem Dache und gut gebaut. Wuf dem 
Haufe ruht eine Bierihents » Gerehtfane, weßwegen dafs 
felbe während des Sommers ziemlich befugt wird. Au 
Srundjtäden befinden fin bey dem Haufe ywey @ärten, zum 
Gemäsbau und zur Baumzucht geeignet, woriun gegens 
wärtig über 100 tragbare Bäume fliehen, ferners einige 
Weder und Wiefen, nebft einer mit Holz bewachſenen Uns 
fhüt, zufemmen bey ı8 bis 19 Tagwerke baltend, Schluͤß⸗ 
lich wird mod bemerkt, daß zwey auf diefes But im Hp: 
pothefenbud eingetragene Kapitalien, wovon das erſte ein 
Stifrungsfapital ift, darauf liegen bleiben können, 

Kaufsluftige Haben fih zu wenden an die 

Almſtätterüſchen Kinder in 
an der Donau, 


Dienftag den 28. Jun. wird am Schwal in bem aufe 
Lit, A. Nro. 556. eine Verfteigerung gehalten, worinnen 
ein vollftändiger Uhrenmachers Werkzeug, enthaltend einen 
großen Schneidzeug, große und feine Schneden: Schneide 
zeuge, eine Punkturmafhine, Schtaubſtoͤke, Ambog, Horus 
feilen, Zangen und verſchiedenes Anderes; eine Pendüls 
uhr, ein Monat gebend, Kupfer, Sinn, Schreinwerk, 
Herrens und Frauenkleider, ein: und swepliegende Bet⸗ 
ter, dann mod viele andere Gegenftände an den Meifts 
bietenden gegen fogleic baare Bezahlung erlaffen, 

Kosm. Sahger, geſchw. Käufler, 

In dem chen begeihneten Haufe iſt eine Wodnung zu 
vermierhen und bis Michaeli zu beziehen, 


Augsburger Getreibihrannenpreife vom 22, uni 1836, 
ne ._— 


Getreidgat⸗ Hönfer Mittl., Mind. Aufs Abs 
tung. | Preis. Preis, Preis, flag. | flag. 


If. er. A. sfr.) A. jr. Al. Itt.| #. fr. 


Neuburg 






Welzen. 11 19 10 1141 9 471 — — —269 
Kern, 1144 ıı | 7) 9 5350| — 371 — I 
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Haber. 5 101 4l54 4— — — 






Dedigirs unter Veransworslichleit des Verlegerg Zofeph Anton Mop. 
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rger Poſtzettung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit alterhöchſſten Privilegiem 


Sonntag. 


DD estf tan 

‚ Münden, den 24. Yun. Se. Majeflät ber Rös 
nig Dito von Griechenland find geftern Abend um 8 Uhr 
von hrer Reife nad Darmftadt wiederin hiefiger Mes 
fidenz eingetroffen. 

Die feperlihe Einweihung der Ottofapelle hat am 
#9. um. r nad dem vorausgegangenen Programm 
dur den Herrn Erzbiſchof Ercellenz, und dem 
— Domdechant von Oeitl Statt gefunden. Cine 

enge von Landleuten der Umgegend, ſo wie die 
Beamten der benachbarten ——— ſo wie auch eine 
Deputation des Magiſtrats der königl. Haupte und 
Refidenzftadt Münden, hatten diefes ewig denkwür⸗ 
dige Feſt verberrlicht, und die fhöne Mede, welche 
bey diefer Gelegenheit der ebenfalls anmefende Herr 
Grafvon Eeinsheim Ercell, an die Verſammlung hielt, 
bat einen allgemeinen tiefen Eindruck gemacht. 

Münden, den 22. Yun. Der, vermöge bes 

h pellationsgerichts = Erkenntniffes wegen Majes 
fRätgbeleidigung und Hochverraths jwepten Grades auf 
unbeſtimmte Zeit zur Feſtungsſtraͤfe zwepten Grades 
verurtheilte, vormalige Bürgermeifter zu Würzburg, 
Hofrath Dr. Behr, wurde heute Früh nad) halb 9 Uhr 
von der Frohnveſte in das hiefige Etadtgerichtsgebäude 
unter Bedeckung in einer Chaiſe abgeholt, um daſelbſt 
vor dem aufgehängten Bildniffe Er. Majeftät bes Kö⸗ 
nigs öffentliche Abbitte zu leiften. Mit ſichtbarer Ruh⸗ 
rung trater an der Eeite bes Kreids und Etadigerichtss 
bireftors, Hrn. Grafen von Lerchenfeld, in den Eaal, 
im welchem mehrere Deputationen der hiefigen Gerichts⸗ 
bebörben, als Zeugen biefes Altes, nebft einer Menge 
Zufhauer verfammelt waren. Dr. Behr erklaͤrte in 
einer gebi enen und wohlbemeſſenen Mede mit vieler 
Kraft die Nothwendigkeit eines Staatsaberhauptes und 
deffen Unverlepbarfeit, „weßhalb er nie des Könige 
Majeftät abſichtlich zu beleidigen verfuht, und nur 
feinen Worten nicht den gehörigen Maaßſtab verliehen” 
babe. Die Abbitteformel ſprach er mit reuigem, tief: 
gerührtem Herzen, mit fräftiger Stimme ehrfurchtvollſt 
aus, ohne daß fie ihm von dem zu diefem Alte beor⸗ 
berien Stadtgerichtsfommiffär vorgelefen wurde. Nach 

eftellter Abbitte wandte er ſich an den Vorftand des 
Kreiss und Stadigerichtes, Hrn. Grafen vom lerchens 
feld, mit der dringendften Bitte: Se. Majeflät „‚feie 
nen bocdverehrten König‘ von feiner Bereitwilligkeit 
und innigften Neue, geneigteft in Kenniniß zu fegen. 


Nro. 178. 





26. Jun, 1856. 


zum das Schlußprotokoll unterzeichnen hatte, 
wurde er in demfelben Wagen einſtweilen nieder, in die 
Frohnfeſte zurücgeführt, un von da an feinen künfsis- 
gen Beftimmungsort, die Feflung Oberhaus bey Paffau, 
gebracht zu werden. ©: — * 

Etuttgart, ben 23. Yun. Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig find genen Ubend 
aum he bey Ihren königl: Majeftäten hier eins 
getroffen. 

Darmftadt, den 24. Jun. Köni 
Griechenland nahm geftern noch, in Geſellſchaft des 
Wrbgroßhergogs und ber Erbgroßperzogin, einige Se⸗ 
benswürdigfeiten unferer Stabi im Augenfchein. Er 
befuchte das Zeughaus, wo er unfer nad englifcher 
Art vortrefflich eingerichtetes neues Arsilleriematerial 
mit großem Syniereffe —— — das fchöne, große 
Dpernhaus, die neue Fatholifche Kirche. Mittags bey 
ber Tafel im großberzoglichen Mefidenzfchloffe erſchien 
er in reichem — Koflüm, was von Neuem 
die Theilnahme ber biefigen Gimmohner erregte, bie 
ſich zu Hunderten im —*2 und den Vorgemaͤchern 
draͤngten, ba freyer Zutritt geſtattet war. Heute Früh 
um 7 Uhr bat der König Darmſtadt verlaſſen, um 
nah München zurüd — Er übernachtet heute 
in Würzburg. Der großb und bie Erbaroßs 
berzogin begleiteten ibn bie — * — Wer 
hätte es 4 vor wenigen Jahrzehnten geahnet, wer 
für möglich gehalten, daß wir einen König von Gries 
henland am deutfihen Rhein, daß wir ihn als naͤch⸗ 
fien Verwandten unferer Fürftenfamilie hier in Darm⸗ 
ſtadt begrüßen würden?! 

Würzburg, den 22. Juli. Diefe Macht gegen 
4 Uhr wurde unferer Stadt das Glüd des Empfanges 
Er. Majeftät des Königs Ottd von Griechenland zu 
Theil. Höchſtdieſelben ſtiegen unter dem Titel eines 
Grafen v. Miſſolunghi nit ben Herven Leibabiutans 
ten Oberft Graf v. Eaporta, Oberfiltentenant Kazako 
Mauromichalis, Oberſſlleutenant Miaults, Oberfs 
Lieutenant und Rabinettöreferendär Lohmaier imd Leibs 
arzt Wiberar im Gaſthofe zum fraͤnliſchen Hofe ab. 
Um 4 Uhr brachten die Herren Akademiker umjerer 
Hochſchule unter Degleitung ber Muſikchörẽ der bey: 
den bier garnifonirenden fün. Negimenter "rinen Sn 
—5* Heute Morgen um 8 Uhr wohnten Allerhöchſt⸗ 
Diefelben trog der unfreundlichen Witterung einer 
großen Parade Ihres Leibregimenis auf dem Hofplaye 


Dite von 





u Pferde bey, mo Digjelben ſelbſt infpizirten,, und 
ih huldvoAft mit jedem Militär, deffen Bruft das 
Ehrendenkzeichen der griechiſchen Expedition ſchmückt, 
unierhielten. Zwiſchen 9 und halb 44 Uhr fand die 
Aufwartung des Offizierkorps, fo wie ber Motabilitä: 
ten der Etadtund Univerfitär Etatt, und heute Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr fepten AllerböcMdiejelben, nachdem 
Eie die fon. Refideny , den Aufenthalt Ihrer frühes 
ften Kinder» umd Zugendjahre, befucht hatten, Ihre 
Reife, begleitet von den Glückwünſchen aller Einwoh⸗ 
ner, nah Münden fort. R 

Hamburg, den 49. Jun. Geſtern find Shre 
fon. Hobeit die verwittwete Brau Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg nebit ihren durchlauchtigſten Töchtern, der 

Erbprinzeffin von Hohenzollern s Hechingen und der 
Prinzeffin Iheodolinde, auf ihrer Reiſe nad Kiel 
bier rer 

e 





fügen der aud ſchon von Lord J. Ruſſel vorgebrachte Grund: 
ſatz aufgeftellt, daß es dein Haufe der Lords nicht zuftehe, 
den Grundfaß einer von den Gemeinen angenommenen 
Maafregel ganz zu verwerfen. Es fragt fid fest, ob bie 
Lords diefem Grundfage bepftimmen werden. Er ift eine 
gänzlide Umkehrung bee früheren Zuftandes vor der Reform, 
in welchem meiftens die Mitglieder des Unterbaufes durch 
die Lords ernannt wurden und ſich den Beſdlüſſen derfelben 
fügen mußten.) Gir R. Peel verwahrte fih nun gegen die 
vorgebrachten Gründe dahin, daß fie nicht die, Anſicht des 
ganzen Haufes feven, worauf der Kanzler der Shapfammer 
erwiederte, es ſey ganz natürlich, daß dadurch bloß die 
Anſicht der Mehrheit verſtanden ſey. Es erfolgte hierauf 
eine Beſprechung mit einer Konimlſſſion der Lords, worinu 
diefe Gründe verlefen wurden, 

Das Ehronicle ſchreibt: „Man fagt heute inberEitp, 
und im Weſt End hat das Gerücht Glauben gefunden, daß 
eine Parlaments» Aufldfung demnädhft Statt finden folle, 
Cingeweihte haben bereits berechnet, daß die Minifter durch 
diefe Berufung an. dad Volk 35 Stimmen gewinnen wärs" 
den; bie Lords felbit, fante man, betrachten dieſes Etgeb⸗ 
niß als unausbleiblid. Ju der Eity gieng die allgemeine 
Anſicht dahin, daß die Minijter, von einer fo Achtung ges 
bietenden Mehrheit, wie ihre iehige, unterflägt, eine 
neue Wahl vermeiden könnten,‘ 


London, den 48. Jun. Bep der nächften Lever 
des Königs fol der Eheriff Salomons, ein Ziraelit, 
den Ritterſchlag erhalten — in England etmas Uners 
börtes. — Mad Berichten aus Odeſſa wird den eng: 
liſchen Handelsihiffen an der Donaumündung Feine 
Beläfligung mit Abgaben von Eeite der ruſſiſchen Bes 
hörden mehr aufgelegt. Die Fahrzeuge anderer Nas 
tionen aber, namentlich —W müſſen zur 
3a noch einen Zofl bezahlen. — Heute wurde der 

ahrestag der Schlacht von Waterloo feyerlich began⸗ 
gen , und dem Herzog v. Wellington viele Vivats ges 
rufen, was ihm an den übrigen Lagen bes Jahre nicht 
bejonders oft begegnet. 


Spanien. 

Madrid, den 12. Jun. Geſtern begann dahier 
ber Verkauf der Nationalgüter(d. h. der eingezogenen 
Klöfter). Die Ergebniffe überftiegen die lebhafteften 
Hoffnungen. Don zwey Häuferh, wovon das eine 
u 299,291, das andere zu 105,065 Mealen verans ' 
Nhlagt war, ift das eine um4,422,000, das andere um 
511,000 Realen verkauft worden. Es ift dieß ein 
Beweis, daß unfere Kapitaliften volllommenes Zus 
irauen auf den Erfolg unferer Sache begen. Zu - 
zwey vortbeilhaft gelegenen Ptivathaͤuſern, welche 
neuerlich zum Verkauf ausgeboten wurden, hatte fi) 
fein Liebhaber gefunden. — Der Oberbefehlshaber 
der Karliften bat eine Proflamation an die dhriftinis 
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erreid. 

Roveredo, den 20. Jım. Am 48. dieß Nach 
"mittags gegen 4 Uhr famen Ihre königl. Hoheiten die 
Herzoge von Orleans und Nemours von Bogen bier 
an. Die Freude des zahlreich verfammelten Volks 
wurde indeffen durch die Nachricht getrübt, daß ber 
Herjog von Nemours an einer bedeutenden Halsent: 

ündung litt, und ſich fogleich ins Bett gelegt hatte. 
Huf böbern Befehl eilte unfer gefchichter Rreischirurg 
Aberle zu ihm, und fand für mörhig, Ihm eine be: 
trächtliche Zahl Blutegel anzufegen. Da dieſes noch 
nicht die gewünfchte Wirkung bervorbradte, mußte 
man am 49. Morgens zu einer Aderlaß fchreiten, und 
da die Entzündung immer noch nicht wid, abermals 
eine gute Zahl Blutegel jegen. Gegen Abend ließ die 
Entzundung merklich nad, fo daß der Kranke bie 
Radıt vom 49. zum 20. ziemlich ruhig zubrachte. Heute 
dauert die Befferung fort, und man bat Hoffnung, ihn 
bald ganz bergeftellt zu fehen. Der Herzog von Or⸗ 
leans, welder am 48. und 49. das Bett feines Brus 
ders nicht verlaffen hatte, reist heute nad Verona, 
um“ dafeloft mit dem Könige bepder Eizilien und dem 
Prinzen von Ealerno zufammen zu treffen, in deren 
Geſellſchaft er vermuthlich heute Abend nach Roveredo 
zurüd kehren wird, 

Engtaunud. 

London, den 17. Jun. Yu der heutigen Sitzuug 
des Hauſes der Gemeinen ließ der Kanzler der Schatzlam⸗ 
mer die dem Lords vorzulegenden Gründe des Beſaluſſes 
der Gemeinen über die irifhe Korporarionsbill verlefen, 
Es war dariun die Nothwendigfeit eines guten Einverfiänds 
niffes zwifhen beyben Häufern aufgeftelt und dann erklärt, 
daß dieſe zur Werbefferung ber Gemeinde: DOrganifation in 
Arland beftiimmte Bil auf den Grundfak der Meform ber d n n 
Mipbräuhe mit Bepbehaltung bes Lokal Regierungs » Sy: | jchen Soldaten erlaſſen, worinn er fie, unter Vers 
flems gegründet fey, während biefeibe Bil, wie fie von Iiprechung der glängendfien Belohnungen, um Ueber⸗ 
den Lords zuruͤck gekommen, gänzlich die Korporationen Äiritte auffordert. Co viel ‚fiebt man aus Diefer. Pros 


erftdre. Diefe abgeduderse Bilt fey in Wirklichkeit eine ; ’ : Pre 
er Eier geworden. Das Haus der Gemeinen nun Hamation , daß die Karliſten nicht darauf rechnen, Bes 


fen, im Gefühle der Kothwendigteit eines guten Einver: eifterung in Don Carlos werde die Ehriftinos zum 
frändnilfes zwiſchen bepden Häufern, mit Klugheit undreifs usreißen bewegen. ’ h 

licher Ueberlegung zur Prüfung der von den Lords gemag⸗ Der Korrefpondent der Times aus Madrid beſteht 
ten Henderungen gefbritten, und hoffe, daß die aus dieſer darauf , bie Lage —— als bödft Fritifch zu ſchil⸗ 
Prüfung hervorgegangene Maafregel den Bepfall Ihrer | dern. Cordova, anflatt den —23 Norden zu fuh⸗ 
Lordfchaſten erhalten werde, (Deutligift indiefen Orunds P ren, intriguive, um fich in das Minifterinm zu dräns 


2 eine franzöfifche Intervention berbepzufüh- 
Br — ————— von Mendigorria ernannt 
werden; einftweilen hat ihm der Volkswiß den Titel 
eines Lerchenherzogs bepgelegt, weil er in einer ſchwül⸗ 
fligen Proffamation feine Truppen gerühmt hatte, fie 
weren über Berge —* höher als die Adler horſte⸗ 
ten und über den Mapfchnee hinaus. j 

Paris, den 20. Jun. (Moniteur.) Ein Brief 
aus Madrid vom 413. Juni meldet,. baß GeneralMins 
de, Vigo dort angeflommen war, und Cordova ſich 
anſchickie, am folgenden Tage abzureifen. Am 46. 
ftieß der Oberft Ganova bey Berriol auf ben Banden: 
führer Quilez und flug ihn. tale a verloren 
300 Mann an Todten,, und hatten noch eine beträdht« 
lihe Zahl von Vermundeten, j 

vantrei cd. 

Paris, den 49. Jun. Dem DVernehmen nad) 
fol der Marſchall Clauſel am 25. d. M. nach Algier 
abreifen. Mehrere Deputirte, fagt man, fepen „ger 
fonnen , während der Zeit > den bepden ef: 
fionen unfere afrikaniſchen efyuzgen zu befuchen. 

Die nun zu Ende gegangene Eipung der Abge— 
orbnetenfammer war bey Weitem vorwiegend den ma: 
teriellen Intereffen gewidmet, ein ächter Abdrud uns 
ferer Dampf: , Eifenbahnen« und runfelrübenen Zeit. 
Die befprochenen Intereſſen felbft wurden indeffen 
nicht fehr dadurch befördert ; insbeſondere wurde bins 
fichtlich einer Annäherung zu einem dem ‚allgemeinen 
Intereſſe förderlicheren Handelsfpfteme nicht viel er 
reicht ; die meiften der im diefer Richtung gemachs 
ten Vorfchläge fcheiterten an den Lokalintereſſen. 

Der ECourrier fchreibt : Die a in wel: 
he Don Miguel in Stalien verwickelt ift, haben eine 
bemerkenswerthe Thatfache an das Licht un. dafl 
nämlich der größte Theil der von den Gläubigen in 
Frankreich zur Verbreitung des Glaubens, zur Ver: 
theidigung der Kirche, zur Unterflügung verfolgter 
—— und anderen religiöfen Zwecken erhobenen 

ummen faft unmittelbar für die fo wenig religiöfen 
Ausgaben des Infanten von Portugal verwendet wur: 
den. — Geftern wurde ein Wafferwerf zum Erften: 
male in Wirkfamfeit gefegt, welches ben Zwed hat, 
das Seinewaſſer auf 2 Lieues an Orte, die über 500 
Buß über dem Wafferfpiegel. der eine liegen , zu 
verbreiten. Auf ein gegebenes Eignal wurde die 
Dampfmafcine In EDEN gef: t, und in nicht ganz 
einer Stunde ſtürzte ſich bad Waller, nachdem es 210 
Buß in die Höhe getrieben war, in das Baffin, in 
dem Verhältniffe von 946 Litres “nr die Minute. Das 
ganze Baͤſſin faßt über 700,000 Litres und füllt ſich 

innen 45 Stunden, -. — 2 

Paris, den 20. Jun. Der König und die Kö— 
nigin der Belgier find gel zu Neuilly bey ber Fön. 
Bamilie eingetroffen. Die franzöftfchen und belgifchen 
Majeftäten werden fi) von Neuilly aus mitbem Her: 
ogvon Sachſen-Coburg und deffen Eöbnen nah 
bei Schloſſe Eu begeben, wo große Anſtalten zu 
ihrem Empfang getroffen. werben. Hr. Thiers, der 
Marſchall Gerard und Graf Montalivet werden den 
König begleiten, — Nachrichten aus Portugal zufols 


ge folen die Hoffnungen duf einen Thronerben, KH: 


\ der Zuftand der Köitigin gab, wieder verſchwun⸗ 
en fepn. — 
Ba e, ben 45. Jun. Das Kriegsſchiff 
Montebello ift mit 40 oder 12 andern Fahrzeugen nach 
der Levante abgegangen, wie die hiefigen Blätter fas 
— die in Griechenland ausgebrochenen Unruhen 
u dämpfen. 
Ami Recht, denn die direkten Nachrichten aus Gries 
chenland ae" kein Wort davon.) F 
vse:n e 
Berlin, den 24. Jun. 
morgen ben 22. Juni die Trauer für Ge, 
von Sachſen auf 3 Wochen an." 


ir 
reslau, den 414. Jun. Im Schleſien find die 


Unruhen der Pietiften verſchwunden, wen auch noch 
bie und ba einzelne Unfuge von Fanatikern vorfallen. 


Die Etellung der Katholifen und Proteftanten wird . 


von Jahr zu Fahr friedliher. Biel trägt dazu die 
befjere Bejegung der theologifchen Faku 
figer Univerfität, das Meifte der neue Fürfibifchof; 
Graf Eedlnigky, Bruder des ——*8 Polizey⸗ 
Miniſters, bep, der an ädhter 
'erleuchteter WERT jene —— ſucht. 

e 


3 em 
Der befannte Mechanikus Hofer, In der Vorſtadt Au 


zu Münden, foll das große Problem, uämlib auf einer 
Maſchlne, fobald der Flache gehechelt gefäubert und dar: 
auf gelegt iſt, ohne weitere Hilfe eines Individuumg, 


vielſache Fäden fpinnen zu fünnen, gelöst haben. Napos . 


leon hat vor geraumer Zeit (1810) auf die Erfindung euer 
folhen Maſchine einen Preis von ı Mil. Fr. gefebt. Die 


Wir glauben nit an diefe Unruhen. 


n. 
Der königl. legt 
Bent 


kit an’ hie⸗ 


römmigkeit, wie an, 


4 


Engländer fegten vor mehreren Jahren noch auf DuP frags , 


lie Erfindung einen Preis von 6060 Pf. Ster 

Dan fhreibt aus Kirbbeim u. T. vom 22. Yun, 
Abends. Am heutigen Marfttage war der Handel flau, 
obglei ſich die Zahl der Käufer ftändlid medrte. Nur 


wenige Käufe wurden abgefchloffen. Außer der verkauften 


fönigl, Wolle verkaufte ein biefiger Schafhalter fpanifhe - 


Wolle um 135 fl., für die er im lehten Jahr ı22[l. erlödte, 
Die günftigen Nachrichten von ausländifhen Märkten (deis 
nen bie Schafbalter zu hoben Preifen zu Beftimmen, wäb: 


‚rend bie Adufer mit Rüdfiht auf dad ungewöhnlich große 


Quantum, das fih heute auf mehr als Soco Zentner ge: 
Reigert bat, auf einen Abſchlag rehnen. Der morgende 
Markttag wird wahrſcheinlich über die diepjäprigen Preife 
entſcheiden. 

Man ſchreibt aus Göppingen vom 21. Jun. Auch bier 
find ſchon viele Wollen angelangt, und mod bedeutende 
Partien feſt angemeldet, fo daß jest ſchon angenommen 
werden kann, daß ebenfoviel, wo nicht mehr, wie voriges 
Jahr, auf dem Hiefigen Markt kommen wird. 

Der Fürft von Schaumburg:2ippe war mit feinen drep, 
durch Schoͤnheit andgezeihneten Töchtern, den Prinzeffins 
nen Mathilde, Adelheid und Ida, während der Unwefen⸗ 
beit der franzöfifhen Prinzen, ebenfalls in Berlin. Die 
galanten Berliner fagten: der Fürft von Lippe babe den 
May zu ihnen gebradt. Die Unfangsbuchflaben der drey 
Namen (M. a. 3.) bilden nämlih das Wort Map. 

Zu dem am 20, Juni beginnenden Wollmarkt in Ber⸗ 
lin wurden vom 16. bis 19. Abends etwa 40,000 Bentner 
Wolle angefahren, und am. 20. Morgens war fhon der 
ſegste Theil davon verkauft, da die Produgenten keine zu 
hohen Preife forderten. Man glaubt, daß die 40,000 Bentner 
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ich verlauft werben duͤrften, da 
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widtigen Falles 


















6 die Enafäns Jaadjuweiſen 
er,bie in Breslau nicht befriedigt wurbeih,nod fehr deifhung« * ertlärt werden würde, ———— 
rig ſeya follen, Im vorigen Jahre hat bie Aonſumtion aus ⸗ Neuburg a/d. Kammel, den 10. Jun, 1836. 


laͤndiſcher Wolle in England nicht weniger als: 37 1/2 Mil: 
lionen Pfand betragen; und zwar größtentbells deutſche 
Mole, weil nameutlih aus Spanien, bes fortwährenden 

erg halber, aichts Bedeutendes zugeführt wers 
en konnte, 


Srhrl. v. Mretinfhes Herrfgaftsgeriat. 
Kolb, Herrfhaftsrihter, 
Amortifations:Defrer, 

Nachdem die zu VWerlurf gegangenen Urkunden über bie 
bep-der Fönigl. Staatöfauldentilgungs : Speplalfafa Müns 
en anliegenden Zingzablamts «Unlehen, ein Schulden- 
wertsbundestapital, und drey älte®e Laudanichen biunem 
ber gefesten Friſt, ohugeachtet des in der Ediktalladung 
vom 14. Aug, 1835 gefedl- Praͤjudizts bey unterzeicuetem 
Serichte nigt produzirs, und überhaupts auf diefe in allen 
girter Ladung näher hepeihneten Kapitalien keine Anfpräs 
che von einem Drittensugemeldes worden find, fo werden 
nunmehr diefe Uskunden für Lrafslos eiklärt. 

Actum dem 16, Zum, 1836, ö 

Königl. bayer, Landgericht Wafferbarg. 
0 Dist@apelfer, Laudrichter. 
1} 


a. ur Balzer, 
“Die beyden Saat fr dabier werden beuer, ber erfte 


am Montag ben 18. Jul., umd der zweyte am Montag den 
19. Sept. abgehalten, 1: * ae 
Rauingen, den 22, Jun. 1836. 
Magifirat der Stadt Lauingen. 
Baur, Bürgermeifter. 
Bey $. 5. Böhler in Etutigart in fo eben erfgienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Anebdotren von Regenten, Staatsmaͤnnern, Feldherren 
und audern hiſtoriſchen Perſonen. 16 Bändchen. 
Taſcheuformat, vleg. geb. 2a It. ober 6 gr. 
Dieß Bänden enthält folgende, forgfältig ausges 

wählte Anekdoten: von Napoleon 52; Sriedrich II, 45; 

gemauerten Wohndanfe mit daran gebautem Bräuhanfe, | Peter d. Er.9.; Suworofi27. Jofeph 1. und Pius VI. 

Stadel und Stalungen, der Bräuerep und Taferngeredts | 16. Verwmiſchte hiftorifhe 21. Das 2te Bändchen er⸗ 

fame, 24 Tagw. Gründen an Wedern mad, Wiefen, ‚mis | iheimt bis Juli d. J. nr 

Dareingabe der Bräuutenfilien, einem Pferde, 3 Rüben, |. Borrätbig in der March, Rieger'ſchen Buchdandluug 

Den vorhandenen Wägen, Schlitten, Pferdegefhirren uud | in Augsburg. 

übrigen, in dem Gerichtsinventar verzeichneten Hauss und 

Baumanusfahrnifen, daunm der inneren Wirthſchaftsein⸗ 

richtung au Betten, Tiſchen, Stühlen, Zinn, Porzellan, 

Kupfer ic., Dienftag dem 19. des fommenden Monats Juli 

Nachmittags bis!z Uhr in dem Serichtslokale allhier öffent« 





pre Borladbumg. 
‚Auf Abſterben des Wirtbe Johannes König zu Metten: 
—— deſſen binterlaffene Chegattin und der für den 
- „mimberjährigen "Sohn gerichtlich aufgeſtellte Vormünder 
um, Zufammenbtrufung ber Gläubiger zur Erzielung eines 
Nadlaſſes und diner gätligen Ausgleichung gebeten. 
yitny; Man hat zw biefem Zwede auf Mittwoch den 20. bed 
‚künftigen Monatk Yul, bis Vormittags 8 Uht Tagsfahrt 
‚ ‚wugefeht , wozu Yanmrliae ‚Gläubiger des verftorbenen Jo⸗ 
baunes Koͤnig entweder in Perfon oder durch binreihend 
inftruirte und zum MBergteih befonders bevollmädtigte 
Gtelivertreter mit der WBerbinblihfeit ber Worlage ber 
Schuldurkuuden oder fonftiger Beheife unter dem Neats: 
—-achtheile ——— werben, daß die Nichterſchei⸗ 
menden dem Beſchluſſe ber Mehrheit ber Gläubiger ange⸗ 
zeiht werben würden. ' j 

Bor der Hand wird bemerkt, bab nah dem gerichtlich 
aufgenonmmienen Inventar bes Schuldners Altivſtand 3984 fi. 
30 kr. betrage, dagegen der Schuldenftand ſich auf 5553 fl. 
27 ı/ale. belaufe, worunter 4137 fi. Hppothefarfnulden, 
235 fl. 37 ı/alr. hievon verfallene Zinfe, und 1280 fl. Zofr. 
Aurrentforberungen begriffen find, 

Damit aber die Oldubiger einen ſichern Anhaltspunkte 
haben, und ihre Erflärungen hinſichtlich bes Nachlaſſes 
deſto leichter abgeben können, wirb das Unmwefen bes. ver 
lebten Johannes König, beſtehend aus einem zwepfiödigen, 


“ 


f Warnunug. 
Es wird hiemit gewarat, auf den Namen der Unter⸗ 
zeichneten irgend Jemanden etwas zu borgen. u 

epherr v. Im Hof, E Bezirks⸗Ingenieut. 


lich verfeigert „wozu Kaufsliedhaber mit dem Anhange 
eingeladen werben, daß die Kaufsbedingnife nebſt den 
darauf baftenden Zaften au dem Steigerungstermine felbft 
hierorts entnommen werden können, 
Dberbosf, deu 18. Jun. 1836. 
Abnigl. bayer. Landgericht. 
Stoder, Landriäter. 


z Amortiſations⸗Bekanutmachung. 

Ferdiuaud Han von bier hat unterm 16. Jul. 1824 
für ein Kapital von 44 fl. feinen Geſchwiſtern Jofeph und 
Kredzens Hausıiann einen Hppotbetenbrief ausfertigen 
Iafen. Joſeph und Kreszens Hausmann zedirten diefes 
Kapital unserm 5. März 1823 an Joſ. Raphael Landaner 
- > ia Hürben, welcher ſolches am 31. März 1831 an Iſak Loͤ⸗ 
Finger daſelbſt abgetreten. 

Da nun ber Hopothetenbrief vom 16. Jul. 1824 in Ver⸗ 
luſt gegangen, fo wird jeder, der ſich im Beſitze deſſelben 
erwa befindes, biemit aufgefodert, folhen innerhalb drey 
Monaten um fo gewiller bey unterfertigter Gerichtsſtelle 
au produziten uud feine alenfalfigen Auſpruche hierauf 





eol. Wittwer.: 





a reyfran v. Im Hof. 


Es ik ein Auer: Sortepiano mit 6 Oftaven taͤglich 
aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
man im Mopfcen Zeitungsfomtoir, 


Augsburger Börfenfurd vom 25, Juni 1836 


Staatspapiere. 
Königlich bayerifge. Papier. | Geld. 

aptoz. Dblig. mit Eoupums T.. . 102 — 

deito 31/2.Prof.“ . ne —  |t00 5/8 
Promeffen aufBantgft. per St, Agio | 40 39 

Deßerreidifhe  », 

Rothſchild. 1oofl. Loofe  ,. .,,. — 218 
Vartial: Oblig. a 2go ſl. Aprez.. | 143: u 
Defterr. Looſe von 1334 15 1/4 — 


104 7/8] 104 1/2 
400 8) 99 7/8 


Metallig. 5prog. .' 
detto 4pro3. 
derto 3proj. 

Bantaftin . . . 

Großherz. darmſtaͤdtiſche Loofe 

VPolniſche Looſe a 300 fl.. 
detto a 500 fl. 
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Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien 





Montag. 


Nro. 479. 


27. Sun. 1856. 





Deutfdlan 
Münden, den 25. Yun. Dieim geftrigen Blatte 
emeldete Rückkehr Er. Majeflät des Ronigs Dito von 

Sriechenland von Darmftadt hieher bat bier freudig 
überrafcht. Dagegen umftehen Diele die Mefidenz 
Shrer Majeftät der Kaiferin Mutter von Defterreich 
mit traurigen Diienen, weil man Unftalten trifft zur 
Mückreife Ihrer k. k. Majeftät nah Wien; befonders 
die Armen, denen Ihre Majeftät immer eine große 
Wohlthäterin war, beklagen diefe Ubreife. 

Münden, den 25. Jun. Ce. Majeftät König 
Ludwig werden bey ihrer demnächſt nach Brüdenau ans 
zutretenden Meife den Weg über Yugsburg neh— 
men, und dafelbft ihre. bepden neuen Echöpfungen, 
* Benediktiner-Abtey und die Gemäldegallerie bes 
ichtigen. 

eute feyerte bie Ludwig: MarimilianssUniverfitat 
ihren Stiftiungstag. Der Hr. Rektor Magn. eröffnete 
die Feyer mit einer Mede, in welber das Wirken 
ber vorzüglichften Gelehrten feit der Etiftung augeins 
andergefept und anerkannt wurde. Eben ſo wurde er: 
Härt und bochgepriefen, was Se. Majeftät König Luds 
wig für diefe Hochfchule allergnädigft getban haben. 
Kal wurden die Preife der im vorigen Sabre ges 
ellten Aufgaben bekannt gemacht und vertheilt; und 
eben fo die Preisaufgaben für das angefangene Etif: 
tungsjahr befannt gemadt. 
ie Landräthe And für diefes Jahr auf den 4. Zul. 
in die Kreishauptftädte einberufen, an welchem Tage 
die Eröffnung der Verſammlungen Statt zu finden hat. 
Die dießjährige Verfammlung der Landräthe ift die 
legte vor dem Zufammentritte ber Landftände, der im 
ee 1857 erfolgen wird, und wozu die Wahlen im 
erbfte diefes Jahres vor fich gehen werben. 

, Der Minifter Fürft Wallerftein veranftaltet feit 
einiger Zeit die Herausgabe einer vollftändigen Samm: 
lung der in Bapern in Kraft befindlichen Verordnun⸗ 

en, ein Unternehmen, bas von allgemeiner Nüpliche 

eit ift und im meuefter Zeit an Ausdehnung, fo wie 
auch die Theilnahme einer großen Anzahl rechtsunkun⸗ 
diger Unterthanen gewonnen hat. Won diefer Samm⸗ 
ER diejer Zage ber dritte Band, welcher eins 
sig die dermalen in Bayern geltenden Beſtimmungen 
über bie Preife — Genfur enthält. 


6 6% 
gehalten von dem koͤnigl. Generals Kommiffär und Regie⸗ 


” 


rungspräfidenten bed Jfarkreifes, Karl Grafen v. Seins: 
beim bey der Einweihung ber Otto⸗Kapelle in Kiefersr 
felden, den 19. Jun, 1836. 

Die erhabene Feyver der kirchlichen Weihe ift vorüber. ' 
Volleudet fiehet nun das religiöfe Denkmal da, das die 
reinfte Liebe getreuer lnterthanen einem hochgeehrten, 
innig geliebten Mitgliede ihres Herrfherfiammes, und 
dadurch diefem Herrfherftamme felbft gewidmet hat. Es 
wird mir vergönnt ſeyn, bey diefem Anlaffe auf die Ent: 
ſtehungsgeſchichte der Kapelle zurüdzugeben, bie wir uun 
als Kunftwerf vor uns feben. Der 6. Dez. des Jahres 
1832 war jener berbe Tag, an dem ber zwentgeborne 
Sohn unfers geliebten Könige, König Otto, von feinen 
Eltern, Gefhwifterten und erlaubten Verwandten, von 
einem ganzen liebenden Volksſtamme, den fhweren Abs 
fhied nabm, um dem erbabenen Rufe zu folgen, der ihn 
zum Herrſcher der hoben Hellas beftimmte, Wer, wieid, 
Bu geweien, wie unter Taufenden von verfammelten 

ujebern aud ulcht ein Ange troden blieb, ale der för 
niglihe Jüngling, begleitet von feinen erlauchten Eitern, 
im langfamen Zuge die Hauptſtadt verließ, der kann fich 
denken, welde Empfindungen in dem Herzen ded Edlen 
geberrfht haben müſſen, der, wohin er ſah, nur dem 
Ausdrud der Schmerzen der Trennung erblidte, überall 
nur bie innigfte Theilnahme über die ſchwere Aufgabe 
ſah, die feiner Jugend auferlegt war, Als endlich dort, 
wo jetzt die Dttofäule als ein Denkmal der hochherzigen 
Gefinnungen eines wahren Yatrioten fih erhebt, der ins 
nig geliebte Vater — und dort, wo and Gaben edier 
Frauen das berrlihe Denfmal bey Aibling entſtund, die 
jarte Mutter von dem theuern Sohne den herzzerreißen⸗ 
den Abſchied nahm, da mußte das fefte Herz des jungen 
Könige brechen, und es war nicht au wundern, daß er am 
Abende des Tages, an dem fo viele Empfindungen fein 
GSemuͤth beftürmten, ohne es zu bemerken, die Graͤnze 
bes Vaterlandes überfaritt. Das edle Gemüth des Wits 
telsbachers aber fonnte es nicht ertragen, fo ganz ohne 
Lebewohl von dem theuern innig geliebten Waterlande zu 
fheiden — noch einmal mußte er feine Gauen ſchauen, 
no einmal ſich laben am jenen weiß unb blauen Farben 
der Gtaͤnzzeichen, die jedem Bayerherzen ein wohlthuens 
ber, ein erguidender Anblid find — er fehrte am Morgen 
bes 7. Dezembers von Kufftein, wo er uͤbernachtet hatte, 
nod einmal bis an den Punkt, auf dem wir jeßt fteben, 
suräd, begrüßte noch einmal tief bewegt den Boden des 
Zandes, das ihn bisher den Seinigen nannte — und 
ſchied endlid mit fawerem Herzen, um dem erbabenen 
Berufe zu folgen, zudem ihn die Vorſehung auderfehen har. 
Diefed Ereigniß fonnte nit fpurlos vorubergehen, Ein 
folder Beweis inniger Liebe und Auhaͤnzlichkeit des hoch— 
geftellten Königsfohnes an fein Waterland mußte in den 


Herzen ber Bayern, die gleihe Empfindungen befeelen, 
YUullang finden. (Fortſehung folgt,) " 
Yugsburg, den 25. Yun. Zuverläffigen Nach— 
richten Aufolge bat unfer hochwürdigſter Hr. Bifchof, 
Ignaz Albert v. Riegg, nicht nur die Meife nach 
Bad Gaftein glücklich we. gelegt, fondern auch wäh: 
rend feines bihkiigen Aufensbaltes dafelbit die Bades 
tur bereits mit ſolchem Erfolge gebraucht, daß die 
Wiedergenefung-des hoben Kranken Faum mehr zu bes 
weifeln ift. Höchſt dankenswerth und erfreufich ift 
Beinuders die zarte Aufmerkſamkeit und huldvolle Iheil: 
stabmd, welche Se. Majeftät der König fortwährend 
dem Befinden des Herrn Bifihofs widmen. Auf den 
Wunſch des Monardien wird der biefige Arzt Dr. Gar: 
ron bu Dal, welder den Herrn Biſchof nach Gaſtein 
begleitete, die volle Kuyzeit von 23 Jagen dafelbit 
gerbleiben. Ganz Augsburg nimmt den innigften Ans 
tbeil an dem Befinden des hoben Kranken. 


Aus Bapern. Hu' den in den legten Jahren wies‘ 


der bergeftellten Orben der Kapuziner, Eranzisfaner, Bes 
uediktiner, der Servitinnen und der barnıberzigen Schwes 
ftern wird ſich nuumehr der Orden der barmberzigen Brü- 
der gefellen, welde vor der Hand in Neuburg an der Do 
sau errichtet werden wird, wobin fib zu dem Behufe 
kürzlich vier ehemalige Glieder dieſes Ordens begeben ba» 
ben. Mas die Benedikriner betrifft, fo betrahtet man 
die in Wugsburg in einem blühenden Zuftande bejindlide 
Abtey von vielen Seiten als febr fegensrei für die Stadt. 
Das dem Klofter übergebene Gomnaſium und Loceum find 
zahlreich beſucht; das damit nah dem Plane zu verbindende 
Erziehungs: Auftitur für Studierende wird nad den Wuns 
fe vieler bayeriihen Familien, welde ibre Söhne in 
frügerer Zeit in Schweizer = Klöfter gegeben haben, fie 
ober je eber je lieber zurädzunehmen gefonnen find, Deus 
naächſt auf eine großartige Weife in das Leben treten. , Ju 
Metten nnd Dttobeuren find Priorate diefes Ordens ex 
ziäter. In lesterem Drte verfehen feit kurzer Zeit vier 
Mitglieder, darunter brey aus der Schweiz Verufene, 
die Seelforge. Der alte Pfarrer in Batzhauſeu, Mag: 
nus Forfter, folgte bem an ihn ergangenen Mufe des Ad: 
nigs und trat in das Klofter Dtrobeuren ein, als deſſen 
Mrior er ernannt wurde, In Metten leben noch einige 
Wenebittiner aud alter Zeit, deren Zahl aber jeht bep der 
- Wiederauftihtung des Ordens durch Berufungen aus ber 
Ecweiz oder aud Defterreich vermehrt werden fol. Noch 
immer zeigen unfere Weltgeiftligden und Studenten we: 
nig Luft, in diefen ehrwärdigen, ber Erziehung der Ju: 
geud gewidmeten Orden zu treten. Hinlihtlib des Zus 
drangs zu den Bellen u Seite der Etubenten find bie 
andern Orden weit giüd a indem fie allerdings in Be— 
zug auf Kenytniffe noch Weniger firenge Anforderungen 
maden, wie die Benediftiner, welde ausſchließlich nur 
fäbige Köpfe und namentllch tühtige Philologen ſuchen. 
Den Innern Verbältniffen der Franzielaner im Königreide 
Rebt eine Veränderung bedor. Es iſt naͤmlich der Wiue 
bes Königd, daf die in Ftanfen zerftireuten, unter einem 
eigenen Provinzial eine felbftftändige, die fränfifhe, Pro. 
oins bildenden, Alöfter diefes Ordens unter die baverlihe 
Dreoiiz deren Haupt in Münden feinen Sit bat, fi 
begeben. Der Provinzial in Mänden, Pater Edcilianus 
Sraber ,' bereist daher im dleſem Augendlicke die fränti« 
ide Provinz, um die Verſchmelzung derſelben mit Der 
baperifgen zu bewirken, 

A 
- Wien, den 21. 


a Wr 
San. Im .Laufe der, Fünftigen 


Woche erwartet man im Schloſſe von Schönbrunn 
Se, Majeflät den König von Neapel, Ihre Majeität 
die Erzherzogin Marie Louife von Parma und Ihre 
königl. Hohetten den Prinzen von Ealerno und defſfen 
Gemahlin. — Ee. Durchlaucht der Fürſt Metternich 
wird morgen aus Ungarn bier zurüd eriwartet. — Der 
Faiferl. ruſſiſche Borfchafter, Baifli v. Tarifheff, iſt 
nad Karlsbad —— Er wird erſt zum nachſten 
Brübjahr bieber Jurück kehren, indem er von Karlsbad 
nach Prag zur ag | und dann nach Petersburg 
reifen will, um dort den Winter zujubringen. — 
Unfern auswärtigen, Miffionen fteben auch Perſonal⸗ 
Veränderungen bevoxyı die wohl näcflens bekannt wers 
den dürften. — us Jialien erfährt man, daß die 
franzöfifhen Prinzen bis zum 22. dieß in Mailand 
erwartet werden, wo man viele große Vorbereitungen 
zu ihrem Bert 3. ing bat. Eie’ gedenken ſich 
5 bis 6 Zage in Mailand nufzubalten und bis zum 28: 
in Tuxin anzulommen. Der franzöfifche Boifihafter, 
Graf Et. Aulaire, hat ibnen geftern von bier aus 
einen Kurier nachgefchict. 

Aus Ungarn, den 46. Jun. Das Peftber 
Gomitat hat eine General » Gongregation ausgefchries 
ben, melde in den nädften agen jufammentritt. 
Man vermuthet, daß die jchon erwähnten Verhaftun⸗ 
gen einen Theil der Beratbungen ausmachen dürften. 
Der Erzherzog Palatinus, welcher, wie man behaup⸗ 
tet, ben Vorſig darinn führen ſollte, ſoll es abgelehnt 
baben. Se. kaiſerl. Hoheit tritt die Reiſe nach Nieder⸗ 
Ungarn in den naͤchſten Wochen an. 

England. 

£onbon, den 13. Jun. In der Zufammenkunft 
zreifchen ben KRommiffionen ber Lords und der Gemei— 
nen, in mwelcer die Begründung zu den Befchlüffen 
der leptern über die ieinhe Korporationsbill verlefen, 
übrigens Feine gegenfeitige Beſprechung gehalten wur⸗ 
de, bemerkte man, daß, gegen das Herfommen, die 
Lords, ftatt mit ihren Hüten auf dem Kopfe und mis 
gelreuzten Armen jigen zu bleiben , dießmal mit une 
bedecdten Häuptern ftanden, was fonft nur die Ges 
meinen thaten. Miele der Lords vom altem Megime 
murrten über diefe Neuerung ; ihre Gegner anderſeits 
daten, das liege in der Zeit. — Die Nachrichten 
aus Donegal in Irland über die dort berrfchende 
— lauten ſehr traurig. Als kürzlich in dem 
leinen Haven Rutland ein auf Koſten der Regierung 
mit Kartoffeln befrachtetes Schiff ankam, ſtürzte das 
Volk, ſobald das Schiff ſich dem Lande näherte, auf 
das Verdeck, um einen Antheil an der Foftbareit La« 
dung zu erhalten, fo daß fat die Matrofen über Bord 
geftoßen wurden. Voriden Naum ‚in welchem die 
Kartoffeln gewogen und ausgetheilt wurden, müßte 
Wache geftellt werden, um die —* Sur Denia 
zudrängenden zurüc zu halten. Die Austheilung de 

ann Mor end um 6 Uhr, und endete, ohne daß die 
Matrofen hätten ausraben oder Nahrung zu ſich neb⸗ 
men fönnen, erſt um 14 Uhr Nachts; der Reſt der 
Ladung wurde am folgenden Tage ausgetbeilt. Die 
Zufuhr gewährte für den Augen Hi große Erleichtes 
rung, wird aber kaum auf eine Woche-musreichen. Es 


wird ſehr geflagt , daß die Grundbefiger, einen ein: 
zigen ausgenommen , gar nichts thun, um die wohle 
thätigen Beſtrebungen der Megierung zu unterflügen. 

: Eyaı ie nm 

Madrid, den 15. Zum, Die Offiziere der Na- 
tionalgarde zu Earagoffa haben am 44. eine Adreffe 
an Ihre Majeſtaͤt gegen das jetzige Minifterium abe 

efaßt. Sie proteſtiren darinn gegen die Eortesauf: 
Öfung und die Einſchreitung, und weigern fich, dre 
Eteuern u Jablen. 

Baponne; ben 46. Yun. Das Hauptquartier 
des Don Carlos iſt fortmährend zu Villafranca. Die 
Unthaͤtigkeit der beyden Friegführenden Partepen fcheint 
nichtmehr lange dauern zu follen. '-Gordova wird bald 
von Madrid va — en — har 
in den lehten Tagen die Linie von Valcarlos infpis 

irte, ift KA Pamplona zurück geehrt. Die Karliften —— — —— —— ber zu Zurbch 

ſſen um jeden Preis an der Öränze Getreide und | Traftätsen gefunden, welche a he megogiiden 
Mais gegen baare Bezahlung einkaufen. General Flitifger Profelptenmanerep unter die — * ig 
Evans * über die geringe Unterſtützung, die er von Ävertheilt worden. Der Titel ift: „Hundert Handwerter, 
bem General Gordova und felbft dem General Ber: fein Gedicht von John Gelleifen, Neu.Deutjhland.“ Die 
nelle erhalte, der fich ſeinerſeits ebenfalls befchwert. | Proben, welge der Sam, Eonftit. giebt, find durchweg 
Nur die Rückkunft Cordova's von Madrid und ein oräßlich. 
entjcheidender Schlag gegen Don Carlos kann diefen 
Klagen ein Ende maden. 

ranErei cd. 

Paris, ben 20. Sun. Hr. Coufin fol mit einer 
diplomatifchen Miffion bey dem preußifchen Kabinett 
beauftragt jepn. Es handelt fich darum, den König 
von Preußen zu vermögen, feinen Einfluß bey dem 
König von —— ir —— Be diefen zu — 
wegen, in der belgiſchen Angelegenheit einige Konzeſ⸗ ndeffen die Per in Ma 
fonen su machen. Hr. Govfin * dr. Ancilon wer * ne A — —* a 
den vermutblich zu einander fagen: Sch bin ein Phi⸗Jtommen find, fo ſieht man mit Aengftlichkeit der * * 
loſoph, du biſt ein Philofoph, die Sache kann ſich Jentgegen. — Die Spannung mit Lord Ponfonb ” — 
in Ordnung bringen laſſen. Es frägt ſich nur, ob [forf, und droht von Tag zu Tag ernftliher ae 
au der König Wilhelm ſich zum Cleftismus wird bez | DEF edle Lord (weint erwas Teidenfaftlia geworden u 
kehren wollen, — Die Karliften, die in ihrer Abwe; ["5 während die Pforte Ales aufbietet, ihm zu verföhs 
fenpeit verurtheilt worden find, ftellen alle nacheinans ea sekigeärlig Bunt. ieven Verföhnungsverfud 
ber fich gefangen . um fich vor Gericht zu rechtfertis bei@loffen, direkt mit Doms eneiifann Zar baben daher 
gen, — as —— Be fih zur DVerfüs | handeln, und zu dem Ende eluen Kurier en 

ung bes önig « Profurators geftellt , er war zum aict. Diefer fol über Paris gehen, um au dem dortiz 
Koh verurtbeilt-worden. gen türkij : ortia 

Aus Algier erfährt- man , daß ein Angriff von 44 [weise auf die Churwiufge Angelegenheit Bezug baben 
Etämmen auf mehrere Forts. zurücgewiefen worden | Die Pforte f@eint alfo die VWermittiung des franzöfifgen 
iſt. Ebendafelbſt iſt der bisherige Gemeinderarh und — —— —— ihr fhweriic vers 

. * — 

—* Koloniſation Theil genommen hatte. er —— * —— der Pforte ders, 

. Paris, den 24. Jun. Der Marſchall Clauzel | Kodegen, der um jeden Preis auf der —— ſeines 
reist am 25. d. M. nach Algier zurütk. — Manu fchreibt | Effendi deſteht, keineswegs billigen Ey m * 2 
aus Toulon vom 14. Jun.::,,Eine telegraphiſche Dez [ib nigt, daß es aufs Aeuferite kommen Bin. a0 wire; 
pefche von-beute Morgen befiehlt den bepden Linien: [life Kabinett wird Falthlüriger als fein Sorte as eng» 
Schiffen Neftor'und Stadt :Marfeille, fich fegelfertig [nd wiht auf der Abfehung eines begm Sultan He 
zu halten, um aufden erften Wink die Anker Lichten [**" doben Funftionärs beftehen, deffen ganze Sau) ha 
Kane Velen Gehen ber Months men ten 8 De ann 
Neapel fegeln, um die Herzoge von Orleans und von jur motbwendigen 801 . —— 
Nemours dort abzuholen und nad Toulon zu fühs | fi immer mube den Geemädten entfrmdet" * forte 
ven (?), Cd reifen in Toulon viele Auswanderer Imis Nupland enger jieht, ‚ und das Band 


aus Deutſchland und Lothringen ein, bi 
a bringen ein, bie fh nad 
i 


Sach we » 

Der Schweizer Beobauter fKreibt: Ein Kreis ⸗ 
ben des paͤpſtlichen Nuntius aus Schwoz an — 
Kantone verlangt, daß diefe bey der Tasſatzung den Klds 
ftern im Aargau wider die dortige Negierung bevſte hen — 
Der Megierungsrath von Bern bat ſaͤmmtliche Regierungss 
Statthalter beauftragt, auf die politifden Flüchtlinge, 
welger Nation und welder Partey fie auch angebören mös 
gen, ein wachjames Auge zu haben, und Jeden von if 
nen, ber fih mit Umtrieben irgend einer Art befaffen wit: 
de, ber Eentralpolizep unverzüglich auzuzeigen. — Dem 
Vernehmen nad fol Hr. Er ler, Zebrer in Biel um 
Hauptredafteur der jungen & Weiz, verhaftet undin Uns 
terfuchung gezogen worden feyh. — Zu Grenden in Sm 
lothurn it wirtlid an Maszini und Conforten das. Biire 






















eußen. 

Köln, ben 21. Jun. Der Er bifchof von Köl 
Clemens Auguſt Frhr. Drofte Pr n 
von hier na — —— —* iſt heute 

arte y x 


Miszelle nm 

Man fhreibt aus Stuttgart: Immer näher rädt ber 
Seitpunft, wo unfere Stabt in dem Standbilde Schillers 
ein Wahrzeichen des beutfhen Patriotiemus, ein Spmbel 
der geiftigen Einheit der Nation und eine herrliche Zierde 
befißen wird, Im Laufe des Sommers wird das Modell 
der Statue nach Münden gelangen, und bort ift man ges 
rüftet, die Gufarbeit fogleih zu beginnen. Jndeſſen ers 
Öffnet fih dur diefortdauernde Theilnahme des Publitums 
die Ausfiht, dak das Monument aud in feinen Bepwerfen 
aufs Würdigite ausgeftattet werden kann, 

“Der Sohn des Generald Vandamme ift färzlih zu Gent 
im’ Alter von 34 Jahren geftorben. Diefer junge Mann, 
bet einzige Erbe des Namens Vandamme, war DOberft der 
Kaffeler Nationalgarde. 

Ju diefen Tagen ift zu Leipzig ein arger Betrug ent: 
dedt worden, Die Verleger neuer Schriften fenden be: 
kanntlich diefelben in Packeten durch ihre Kommiffiondre, 
bie jeder beutfhe Buchhändler in Leipzig hat, an ihre Ger 
nofen in Deutihland, Da bey folben Kommiſſtonsge— 
fohäfften jede Woche 15 bis 20,000 einzelue Padete von 
2eipzig aus an die entfernten Buhbandlungen verfhidt 
werden, fo ift eine genaue Aufſicht faft nit möglic, und 
es bleibt daher der Ehrligkeit der Markthelfer überlaffen, 
die dad Gefchäfft des Austragend und Padens zu beforgen 
haben. Da nun im legten Jahre eine bedeutende Anzahl 
folder Padete von Leipzig nicht an den Ort ihrer Beſtim— 
mung fam, fo bat man eine Unterfuhung angeftellt, und 
15 bis 20 Markthelfer feitgefest, die ein verftedtes Lager 
von meift fhön:wiffenfhaftliden Schriften, angeblich 6000 
Thaler an Werth, zufammengetragen hatten, und in Ge— 
meinſchaft, unter der Megide eines Leipziger Magifters, 
bandelten, = 

Verfhollenpeits:Erflärung. 

Michael Knabl, Karlbauersfohn von Jetzenau d. ©., 
welder der ergangenen Aufforderung vom 19. Aug. v. 9. 
(Mrd. 240. der Augsburger Mopſchen Zeitung) nicht Folge 
geleiftet bat, wird biemir dem geſetzten Präjudize gemäß 
als verihollen erklärt, und deſſen Vermögen feinen Ges 
- fagwifterten gegen Kaution geſetzlich hinaus gegeben, 

Ering, den 20. Jun. 1836. 

Gräflid von Paumgarteniſches Patrimonialgeriht Malching 
zn Ering. Kellerbauer. 


Der Liederkranz zu Ulm 

giebt fi) mir Gegenwärtigem die Ehre, feine verehrs 
ten Kunftgenoffen in Bayern zur freundlichen Mits 
wirkung bey dem von ihm auf den 25. Jul. dieſes 
Jahres feftgefetten großen Singfefte einzuladen, und 
er glaubt, abgejehen davon, daß ſchon im Allgemeis 
nen und an und für ſich der ſchͤne Zweck eines ſolchen 
Geiles an einer regen Theilnahme der refpektiven Sing⸗ 
vereine nicht zweifeln läßt, fich noch insbefondere in 
ſo ferne bedeutender — von auswaͤrts er⸗ 

freuen zu duͤrfen, als die zu Ausführung des am Vor—⸗ 
mirtage Statt findenden Hauptakreseingeräumte Muͤn⸗ 
fterfirche, befanntlich die 9* in Deutſchland, die guͤn⸗ 
füigften akuſtiſchen Verhaͤltniſſe darbietet, und alſo bey 
wohl beſetzten Chbren auf einen Kunſtgenuß zu rech⸗ 
nen it, weicher zu den feltenften und erhebenditen ges 
bören drfte, der ein für Großes und Erhabenes ems 
pfänglihes Gemärh anftreben kaun. Obgleich aber 
die-ernftere, in der Kirche Durchzuführende Produktion 
der ‚eigentliche und wichtigere Theil des Unternehmens 


feyn foll, fo ift dennoch auch auf den Nachmittag für 
die leichteren gejeligen Vergnuͤgungen möglichft Vors 
forge getroffen: So wird nämlich, wenn fein zufäls 
liges Hinderniß dazwifchen tritt, auf der Donau ein 
Fiſcherſtechen GWaſſerturnier) gegeben werden, bey 
welchem die hiefige, in diefem Kampfipiele tuͤchtig eins 
geübte Schifferzunft Allem aufbieten wird, um ihren 
alten wohl erworbenen Ruhm zu behaupten. Nachs 
dem auch diefer Akt geendigt, werden fämmtliche Lies 
verfränge in einen zunächft der Stadt gelegenen Garten 
ziehen, wo fie ſich zwar abermals zu gemeinfcaftlis 
hen Gefängen vereinigen, außerdem aber die einzels 
nen Lieverrafeln ihre eigenthämlicyen Lieder erklingen 
laſſen werden. In der Ueberzeugung nun, daß dieſes 
Feſt bey Jedem, der noch Sinn fuͤr Zuſammenwirken 
in deutſcher Art und Kunſt beſitzt, des verdiens 
ten Anklangs nicht verfehlen werde, hofft der Ulmer 
Liederkranz daffelbe befonder& durch zahlreiche Mite 
wirkung feiner gränznachbarlichen Genofjen verherrlicht 
zu fehen, undes har ihn der Gedanke, eine ſchoͤne und 
wärdige Gelegenheit zu fchaffen, bey welcher fid) die 
innere Harmonie und die geiftige Einheit der durch 
den herrlichen vater ländischen Strom verbundener Nach⸗ 
barftämme in den reinften Klängen würde kund geben 
konnen, nicht wenig zur Veranſtaltung des fraglichen 
Feſtes begeilterr. Mögen daher recht viele edle Bayern _ 
ihre Fahnen den unſrigen anreihen, und möge dieſes 
Feſt ein neuer kraͤftiger Zeuge ſeyn, daß, fo verfchies 
den auch die Farben der Außern Abzeichen der Theils 
nehmer find, dennoch in den Herjen nur Eine in uns 
vergaͤnglichem Lichte ſtrahlt, nämlich die des Einen 
gropen Gefgmmtvarerlandes und des Ruhmes vers 
einte deutſche Männerfraf. Man zähle bereits 
* 400 Saͤnger, welche folgende Geſaͤnge vortragen 
werden: 

1) Sch ſuche dich o Unerforſchlicher. 

2) Heil! Heil! die Gottheit iſt gewogen. 

3) G Sanctissima, o piissima, dulcis virgo Maria, 

4) Die Himmel rühmen des Ewigen Chor. 

5) Heilig ift Gott der Herr Zebaoth. 

6) Der Herr ift groß, fo tönt aus jeder Sphäre. 

7) Wie leuchtet uns der Morgenftern, 

8) Eingt dem Herrn ein neues Lied. 

9) Merkt auf wie ſchauerlich. 

Nachmittags: 

1) Schon glänzt die goldene Sonne. 

3) Es haben wahre Männer. 

5) Brüder reicht die Hand zum Bunde. 

“ Einlaufende Aufträge wird mit Vergnügen befors 
gen und mit umgehender Poſt die verlangten Gefänge 
in beliebiger Anzahl zum Einüben zufenden 

Ulm, den 21. Sun. 1856. 
Med. Dr. Muͤrdel, 
der Zeit, VBorftand des Liederkranzes in Ulm, 





—Waruung. 
Es wird hiemit gewarnt, auf den Namen ber Unters 
zeichneten irgend Jemanden etwas zu borgen. *° 
Freyderr v. Im Hof, k. Bezirks-Ingenleur. 
Freyftau v. Im Hof. 
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Deutfdlanb —_ 

Müncen, den 26. Jun. Ihre Majeftäten die 
Kaiferin Mutter von Oeſterreich Königin Iberefia, 
Se. Majeſtät König Otto von Öriehenland, find heute 
— ——— zwiſchen 8 und 9 Uhr von bier nah Ma: 
rienbad abgereist, und werden das erſte Nachtquar⸗ 
tier in Regensburg nehmen. Ge. Fönigl. Hoheit der 
Kronprinz haben die allerhöchſten Reiſenden bis Gar: 
hing begleitet, Se. Majeſtät der König befinden fich 
noch bier. 

Der. Herr geheime Rath v. Klenze hat In Geſellſchaft 
des Herrn Profeſſors Pauli, Direktors der polptehnifhen 
Schule, eine Gefaäfftsreife über Ftanken nah Dresden, 
von dort nach den Niederlanden, England und Frankreich 
angetreten, von welcher er bis zum Dftober zurüd erwartet 
wird, Sie hat die Anlage und Verbindung unferer Eliens 
bahnen und Kandle, fo wie die Unterfugung der aͤhnlichen 
Unftalten, defgleiben der Dampfwagen, Dampfſchifffahrt 
in den genannten Ländern zum Zwede. 

(Beſchluß der geftern abgebrodenen Rede.) „Iwey 
edelgefinute Männer, der. Herr Landrichter Bifani und der 
damalige königl. Zollbeamte in Klefersfelden, v. Praeto: 
rius, faßten den Gedauken auf, diefen jedem Bayern fo 
merfwürdigen Punft durch ein Dentmal zu verewigen, 
Schnell ward er gefaßt, den edlen Geſinnungen unſers 
Königs entiprebend, ſchnell genehmiger, und eben fo zur 
Kenutniß des Publitums gebraht. Allein, welches Denk: 
mal fonnte einer Handlung angemeffener (heinen, die in 
der Tiefe des Gemütbed ihren Urfpfung gefunden hatte, 
welches fonnte derfelben würbiger erfanut werden ald eines, 
Das diefen Empfindungen gebörig zu entfprehen im Stande 
wäre, — und welches konnte biefes anders feyn, als ein 
zugleich der Meligion gewidmetee. Ste die Toter des 
Himmels, die unſere Lelterin durd das ganze Leben ſeyn 
fol, die uns in trüben Augenbliden aufrecht, in freudigen 
auf dem Wege ded Wabren und Guten erhält, fie, die die 
Grundlage alles unferes Wirkend ſeyn muß, wenn es Gott 
dem Erbabenen gefallenen, und uns zum Frommen fepn 
fol, fie allein liefert das Mittel, Denkmäler zu ſchaffen, 
die der Forderung des Gemüthes, wie der äußeren Bes: 
fbauung auf gleiche Weiſe entfpregen, und dem gläubigen 
Künftler die erhabenfte Veranlafung geben, Werte fürdie 
Unſterblichkeit zu fhaffen. So entftaud dann der Gedanke, 
diefen denfwürdigen Ungenbli@, biefe mertwürbige Stätte 
durch Erbauung einer Kapelle zu verewigen. Diefer ſcheͤne 
Gedante fand in ganz Bayern allgemeinen Auflang, und in 
Burger Zeit waren aus allen Kreifen des Koͤnigsreiches 
fo ergiebige Benträge gefammelt, daß am z. Juni 
bes Jahres 1834 der Grundjtein der Kapelle gelegt 
werden konnte. Viele von und erinnern fi noch bes das 


Pro. 180. 


28, Sun. 41856, 


maligen ſchoͤnen Feſtes. Seitdem ward mit Eifer an der 
Vollendung des Baues gearbeitet, der nun fo weit gedies 
ben, daf wir heute ihn ald geender anfehen fönnen. Was 
feitdem für den Bau, wie für die Ausſchmückung der Klrche 
von kunſtreichen patriotifhen Männern geſchehen, wie 
viele fhöne Gaben, wie viele Opfer und von wem folde 
gebtacht worden, — ift bier nit die Zeit, nicht der Ort, 
es zu fagen; allein dazu fühle ich mic verpflichtet, dieſen 
Edien im Namen der ganzen Nation den gerechten innigem 
Dank zu fpenden, für Ales, was fie zu dem erbabenen 
Zwede getban. Viele von Ihnen befinden ſich unter ung, 
und es ift mir eine Freude, von biefer Stelle aus Ihneu 
Auen für das ganze bayerifhe Volk meinen herzlichen Danf 
ausfpreben zu können, Ihre Namen werden der Bufunft 
nit verborgen bleiben, und auch fie wird in dankbarer 
Erinnerung fie nennen, wie die Gegenwart es thut. — 
Empfangen auch Sie, hochgeehrteſter Herr. Erzbifhof, ber 
Sie es nicht gefheut haben, im vorgerädten Alter ſich 
bieher zu begeben, um dem Denkmale der edeliten Gefühle 
die hoͤchſte Weine aufzudrücen, biefür den Ausdrud meines 
berzlichften Danfes, mit der Bitte, fi überzeugt zu hal⸗ 
ten, daß unfer heutiges Zeit hiedurch den hödften Glanz 
erhalten bit, So ſehen wir ed num vollendet vor ung, 
dad Denkmal wahrer Liebe, die von oben föommt, und nur 
in den reinften Flammen emporlodert. Fuͤr uns ein Denk⸗ 
mal doppelter Liebe, der eines der edeiften Mitglieder 
unfers Herefberftammes zu feinem Volle — zu feinem 
Baterlande, und wieder diefes Volkes diefes Vaterlandes 
zu feinem Herrfcherflamme, Wie unfer baveriſches Bolt 
in allen Stürmen der Zeit nie wanfte, fondern ſtets uns 
wandelbar treu an feinen Regenten und ihrer Familie hieng, 
mit ihnen Leid, mit ihnen Freude theilte, fo bat es aud 
bev diefer Gelegenheit wieder bewiefen, daß es noch immer 
daffelbe ift. Die Thorheiten der Zeit geben an ihm fpurs 
[08 vorüber — in Treue feſt, bleibt es ſtets ſich gleid. 
Und fo möge deun Gott der Almaͤchtige dasfhöne, fromme 
Wert: beſchützen, er möge die Gebete erbören, bie aus. 
diefen Hallen für das Wohl des guten Königs Otto empore 
fteigen werden, er möge ihm feinen Schuß, feinen Schirm 
verleiden, und wenn einft in Zeiten, wo wir ſchon lange 
Ale nicht mehr find, der Wanderer an diefer Erdtte-vors 
über gebet, fo möge ibm dieſe Kapelle, bey der eriziterung 
an die Geſchichte ihrer Erbauung, die Ueberzeuguug geben, 
damals bat in Bayern ein guter edler Regentenſtamm, 
damals bat in Bayern ein gutes edled Wolf gelebr, — 
Und mir fagt es ein abnender Blick in die Zutunit, jo wird 
es audy immerhin ſeyn, fo lange ein’ bayeriſches Bolt bes 
ſtehet; nimmer wird ed wanfen, fondern ewig fepn trem 
feinem Könige, treu der angefiammten Religion feiner 
Mäter, treudem Geſetze!“ 

Menburg a. d. Donau, den 46. Jun. Der ge: 


— __migder in den Beſtrebungen ber Mationaliften ein verſuch⸗ 


firige Tag wird für unfere Stadt in fleter Erinnerung 
bl:iben. Unfer Klofter der barmherzigen Brüder, ges 
ftiftet von dem burchlauchtägften de oge Wolfgang 
Wilhelm 1624, durch die Eturme der Zeiten des 19ten 
Sabrhunderts im merkliche Abnahme gefommen, und 
reitaurirt durch unfern aller en König im Jahre 
4851, geftern auf feperliche Weife in Gegenwart geiſt⸗ 
licher und weltliher Behörden durch einen belegirten 
bifcöflihen Kommiſſaͤr quosd spiritualia und eine 
konigl. Regierungs = Kommiffion quoad temporalia 
förmlich angemiefen. Würdige Männer, berufen aus 
öfterreihifchen Klöftern „ verbürgen ung neben den bie: 
berigen erprobten Ordenswmitgliedern aus Bayern den 
Au Young des Klofters durch religiös fittliben Wans 
del, durch Mugen Haushalt, wie durch liebreiche Pflege 
der armen Kranken. Unendlihen Dank Er. Majeftät 
unferem allergnädigften Könige ald Reflaurator diejer 
altebrwürdigen Kranken Anttalt, Dank auch dem al: 
tergnädigften Kaiferhaufe Defterreihe, welches auf 
Eönigl. Verwendung und in Folge ber preislichen Be: 
mübungen des hohmwürbdigften Biſchofs Albert v. Riegg 
durch ntfendung ausgezeihneter Männer unferem 
Klofter eine kräftige Stuͤtze garen: er 

Würzburg, den 24. Jun. Ce. Majeftät ber 
König Otto gerubten bey Gelegenheit Ihrer Anweſen⸗ 
beit in hiefiger Etadt den Herren Hauptmann Pron: 

ti, Oberlieutenant v. Preddl, Lientenants Fried⸗ 
ein und Schalliz, im Infanterie-Regiments König 
Htto von Griehenland, die Dekoration des Erloſer— 
Ordens zu verleihen. 

Aus Rbeinbapern, ben 20, Yun. Die Frage we 
gen ber firdlihen Partepungen unter den Protefianten, 
und über Pieriömus und Moniziemus, obwohl dermalen 
in Dentfdland ziemlich häufig beiprehen, hat doch ſchwer⸗ 
li irgehdwo die Gemütber ſo bewegt, mie bey und. Die 
Merbältniffe gebieten zwar, vorerit noch vielerten nicht zu 
berühren, was ſich hierauf bezieht, wenn es aud bey und 
im ganzen Kreife offenkundig it. Soviel aber muß, zum 
- tigtigen Verftändniffe deſſen, was vorausſichtlich nadfols 
gen wird, berigtet werden, daß fib die Sage bier nicht 
bloß auf einzelne Ausgeburten der Froͤmmeley beſchraͤutt 
(obwohl allerdinge au ſolche, und zwar mitunter febr 
telle vorfommen), fondern daß von ber einen Seite be: 
banpter wird, es fen eine Untergrabung ber feit bem Jahre 
1818 beftehenden Vereinigung ber berden proteſtantiſchen 

Konfeflionen gu befürgten, fo wie ein Einfbwärzen von 
Lebefahen in den Volksunterriot, welche bey Abfaflung 
der Unionsurfunde und des Katechismus, nad vielfacher 
teifliher Weberlegung, von den betreffenden Geueralſyno 
den verworfen, und deren Beſchluͤſſe ihrer Zeit von bed 
Königs Majeftät fanftionirt worben find. Dieß die Haupt: 
befguldigungen gegen bie eine Partep, während diefe bin: 


fen, daß die Sache in diefen Verſammlungen gu 
fam. Die bis jest bekannten Mefultate find ae 
werth. Nicht nur hat fih Leine einzige Synode für Räds 
tehr gm dem befeitigten Kitchenlehren ausgeſprochen, ſon⸗ 
dern ein diefeitiges Blatt macht bereits nit weniger ale 
neun Diözefen namhaft (der ganze Kreis iſt in 14 Didzer 
fanbezirte gethrilt), welche fih aufs Entſchiedenſte dage⸗ 
gen erklärten, und, wie man weiter aus ziemlich zuverläs 
bigen Quellen erfährt, eine Stellung wider ihre Gegner 
einnahmen,' wie verbältuißmägig nur Wenige erwartet 
haben mochten. — EA ift hiebey befonders noch zu erwäs 
gen, daß bey diefen kirchliden Beratbungen eine fünfttihe 
Aufregung, wie etwa bey einer Städeverfammlung, nit 
denkbar ift: der Dekan bed Bezirks prafidirt; fämmtlide 
wirtlige Pfarrer im Eprengel find Mitglieder, fodann 
wohnen weltliche Notabeln bev, jebod in der Weife, daß 
der Zahl nah auf zwey Geiftline immer nur @in Laie 
fommt, und aud biefe werdeu aus je drey für eine Stelle 
von dem Presbpterien vorgefklagenen Kandidaten dur 
das köntal, Konfiftorium gewählt. — Gebr erfreulich tft 
unter biefen Derbältniffen das immer ruhige, befonnene 
und vernänftige Benehmen des vor noch nicht langer Zeit 
zum Biſchof von Speyer ernannten Hrn. Dr. Mibarz, zu 
beachten, welcher deun auch in der ſcon jeßt erlangten alle 
gemeinen Achtung eine faöne Belohnung finden mag. 
Stuttgart, den 22. Jun. Zwey Jufanterie⸗ 
lieutenants der hiefigen Garniſon haben ihre Entlaffung 
genommen, um ſich in die Dienfte des Paſcha's von 
Aegypten zu begeben. Auch ein ſich gegenwärtig hier 
aufbaltender baperifcher Arzt, welcher Früher bey der 
polnifchen Armee war, will in Aegypten fein Glüd 
verfuchen. Neigung, in dem Diem des Don Carlos 
die Lorbeern zu ſuchen, die der glüdliche Friede anders 
waͤrts verweigert, zeigt fich unferr Wiffens bep unfes 
rem Militär nirgends. 
———— den 25. Jun. Zu dem am 4. Juli 

u Müncen zufammentretenden Kongreß des deutfchen 
ollvereind wird von Eeite Heffen-Darmftadts das 
erfte Milglied der biefigen Zolldireftion, der großh. 
heſſiſche —8 Oberfinanzrath Bierſack, ein ſehr 
kundiger Finanzmann, nach Bayern abgehen. Naſſau 
und ünſere Stadt ſenden einen Bevollmächtigten 
dahin. — Unfer Senat hat geſtern ber gefehgebene 
den Derfammlung dad Erpropriationggejep vorgelegt; 
zur Berichterftattung über daſſelbe ift eine Kommifs 
fion ernannt , von welcher man eine baldige Erledis 
gung bes wichtigen Gegenftandes erwartet. — Dem 
Dernehmen nad bat das Mainzer Eifenbahnkomite 
beym Senat um die Erlaubniß nachgeſucht, auf uns 
ferm Gebiet einftweilen Dermeffungen vornehmen zu 
dürfen, was ihm unter Zuziehung eines dieffeitigen 
Bauverftändigen wohl geftottet wird. 


Defterre i cd. 

Der König von Neapel und der Prinz von Saler⸗ 
no kamen er ihrer Meife nah Wien amı 22. Juni 
durch Innobruck, mo fie gegen 12 Stunden verweilten. 

Wien, den 22. Yun, Ihre Majeflät die Frau 
Erzherzogin Marie Luiſe, Herzogin von Parma 1. 
find geitern Abends bier eingetroffen , und im Faifers 
lichen Lunfchloffe Schonbrunn abgefiegen. 

&e. Durdlaucht der Fürft Metternich ift geftern 
Abend aus Ungarn zurüdgelehrt , und in dem zu Dies 










































tes Untergraten des Chriftentbums, ja jeder Religion 
Aberbaupt, gu erbliden erklärt. — Scheu vor mebreren 
Monaten fanden fib verj&iedene ; deſonders ‚ältere, uud 
jedenfalls perfönlich fehr geahtete Pfarrer durd den Staud 
der Dinge veranlaßt, einzeln deffals @ingaben bep dem 
Kenfiftorium zu Speyer eingureiten. Die erhaltenen Be: 
beide fagten aber ihnen, und denjenigen, mit welchen fie 
Ad zuvor benommen baften, nicht zu. m 29. Map fans, 
den aun die jährlichen Didzefan » Synoden Statt. Dev 
der algemein herrfgenden Stimmung konnte es nicht feh⸗ 


zing im Schönbrunner Garten gelegenen Palais ab: 
geftiegen. Der Fürſt gedenkt am 4. Wug. feine Reife 
öhmen anzutreten. — Der großberjoglich ba= 
diſche Gefandte am Faif. Hofe, Baron v. Zeitenborn, 
bat fih zum Gebrauche der Bäder nad Kiffingen 
begeben. — Ein franzöfifcher Kurier ift aus Paris, 
ein englifcher aus Konſtantinopel angelangt; legterer 

ie Rommus 


nad 


gieng unverzüglich nad London weiter. 
nifattonen zwiſchen London und Konftantinopel find 
jegt febr lebhaft. — Se. Majeftät der König von 


teapel wird im Laufe diefer Woche bier erwartet. — 


Die Cholera greift in Sn nenerhinge ſtark um ſich. 
ta en 


Don der italienifhen Oränze, den 20. Yun. 
Die noch zu Trieſt ſich befindenden Verbannten dürften 
nun nähftens nah Amerika übergefalfft werden. — Die 
Seidenärnte wird biefes Jabr nicht ſehr ergiebig bey 
uns ausfallen, unb ed wird der Nachfrage nicht Genäge 
geleifter werden können. Im England muß die Geiden: 
fabritation no immer zunebmen, benn die Beftellungen, 
welche mebrere Häufer von London und Mandeiter gemacht 
haben, überfteigen alle bisherigen, Ein Londoner Haufhat 
anlängft 20,000 Pf. in Mailand zum Ankauf von roher Seide 
angewiefen. — Die franzdfifhen Prinzen, welche auf der 
Meifenah Mailand begriffen waren, haben ſich plöplich ent: 
ſchloſſen, die Straßenaw Florenz einzufchlagen, und werden 
fpäter'erft nah Mailand und Turin neben. Man Fennt 
noch nicht genau dem Grund dieſer Veränderung ihrer 
Meiferonte, — Mehrere deutſche Flüchtlinge, welde in 
das Komplott in der Schweiz verwidelt geweſen, follen 
Mittelgefunden haben, durch die Lombardey zu eutkommen. 

t edheuland, 

Trieft, denıs. Jun. Unfere Nadriaten aus GSrie- 
chenland reihen bis zum 4. Man. Die öffentliche Ruhe 
dauerte fort, und die Gefundheit bes Heren Staatslang: 
lers befferte ich fortwährend, Die auf Franfreih augekom⸗ 
menen Gelder hatten den Derlegenheiten des öffentlihen 
Schatzes ein Ende gemacht. In Anordnung bee dffentlihen 
Dienftes war noch nichts geändert, Armee und Marine 
fanden noch fortdauernd unter Heren General Schmalz, 
das Junere unter Droſos Menſolas (der in Deutſch— 
land ärztliche Studien gemacht), die Finanzen unter einem 
Generaldirektor, Lafannes, die Yuftig, die Schulen, 
bie Kirhe, das Aeußere und das koͤn. Haus zufammen un: 
ter Hrn, Jak. Rhlzd, der ein treffliher Mann ift, aber 
auc bey größter Ginfiht, Energie und Erfahrung un: 
möglich leiften fönnte, was in allen diefen Zweigen von 
ihm erwartet wird, 


En Ian 
London, den 19. Lur. Für den Prozeß in Sa⸗ 
chen des Hrn. C. Norton gegen Lord Melbourne (mes 
gen Ehebruchs) it aub Eir Robert Peelals Geſchwor⸗ 
ner berufen. Ohne Zweifel wird Sir Mobert durch 
Abwefenbeit fich der Entſcheidung über eine fo delikate 
Sache entziehen. - 
Spanienn. 

Madrid, den 44. Jun. Der Espanol enthält 
einen Artikel über die Ergebniſſe der finanziellen Thaͤ— 
tigkeit Mendizabals „ welcher , wenn es wahr, zeigen 
wurde, daß dieſer Etaatsmann das ibm bewilligte 
Zutrauensvotum unverantwortlic mißbraudt hat. 
Wir wollen zeigen , fchreidt der Espanol, mie ſich 
Hr. Mendizabal die von ihm angewendeen Fouds 
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verſchafft hat: Zu London und Paris gab er Gertis 
fitate der auswärtigen Schuld für mehr als 550 Mill, 
Realen aus; Daum verfaufte er Wechfel, im Bes 
trage von 50 Mill., auf die Philippinen, auf Euba 
und Portorico, in Vorausnahme auf die künftigen 
Einkünfte diefer Kolonien ; drittens nahm er ebenfalls 
in Vorausnahme auf verfchiedene Einfommenszweige, 
Unlehen, im Betragevon 50 Mil,, auf; endlich ftell: 
te er Wechſel, im Betrage von weiteren 50 Millionen, 
auf den Staatsſchay und verſchiedene Plaͤhe des Rös 
nigreichs aus, ohne feine Verbindlichkeit zu erfüllen. 
Zuſammen alfo vermehrte er die Staatslaft um 500 
Millionen , yon denen jedoch in Wirklichkeit kaum die 
Halfte in den Etaatsfhag kam. Die verkauften Gers 
tififate von der auswärtigen Schuld, welche in den 
Händen der Regierung waren, aber ohne ihr zu ges 
bören, müffen erfegt werden, fo daß die auswärtige 
Schuld vermehrt wurde; ber zukünftige Ertrag ber 
reichten Einfommens» Quellen ift, noch dazu mit eis 
nem ungeheuern Opfer, . Voraus verjehrt, und 
endlich tft auch noch die ſchwebende Echuld beträchtlich 
erböbt worden. 


Paris, den 22. Yun. (Moniteur.) Naceiner 
Depeihe aus Baponne haben bie kartifiiihen ahara 
am 16. Junius dem Don Garlos erklärt, ibre 
Truppen Fönnten in Navarra und den 
basfifhen Provinzen nicht mehr fubfifti:- 
ren, und feyen entfchloffen, ihre Operas 
tionennad Aragonien zu verlegen. Man 
fushte fie zu beſchwichigen, indem man das im den 
ee - urn noch übrige Getreide an 
te vertheilen ließ; aber ein newer Krie 
am 49. Juni Statt finden, BE 


’ BAT 5 

Paris, den 21. Inn. Geflern farb bier nes 
räufchlos einer der berubmteften Männer der Revoln⸗ 
lution, der Abbe Graf Eieyes, 88 Jahre alt. Es 
wird, obne Zweifel auf feine Unordnung , keinekirchs 
lihe Feper bey feiner Bepfegung Stan haben. 

Der Marſchall Glaufel iſt geftern nach dem Gere: 
ing — wo er ſich einige Tage ver⸗ 
weilen wird; er wird ſich darauf nach Algier anſchif— 
ſen. Der General Subervice und Hr. * Eh * 
gleiteten ihn. — Ungefähr 250 Deutfche, großentbeils 
Pandwerfer, feyerten unlängft das Hambacperfeft auf: 
dem Mont Et. Calvaire bey Paris... Es gelangten 
deßhalb Vorftellungen an das Minifterium , welches 
fogleich eine firenge Unterfuchung anordnete. 


‚Paris, den 22. Jun. Der Hof legt wegen des 
Ablebens des Könige von Eachfen eine Pose an 
liche Trauer an. Pr. v. Könnerig ift ale Fon. fächf- 
Paris beftätigt. Der Moni: 
teur fehreibt : „Man hat Nachrichten von unferer Ar: 
mee in Nordafrika, die bie zum 46. Junius zeichen, 
Der General Bugeaud hatte aus feinem Lager an der 
Tafna an der Spitze feiner eg glüdlih debou⸗ 
chirt, den Feind in mehreren Gefechten gelchlagen, 
und var nah Dran gelangt, um dort Transporimits 
tel zu fuchen, Gr wollte in das Bager an der Taſna 


— 


en kkehren, und von dort nah Tlemſen rücken, um 
ie Garnifon diefes Orts zu verproviantiren. 


reußenm 
‚Berlin, den 418. Jun. Das Monument für 
Friedrich den Großen, beftebend aus einer großen 
Meiterftatue , fol endlich gefept werden. Man bes 
eihnet den Eingang der Linden als die dafür bes 
Himmte Stelle. Profeffor Rauch ift mit dem Yuftras 
ge, eine Etatue zu fertigen, verfehen, und es wird 
uns nicht mehr lange der Vorwurf verfolgen, Fein 
Denkmal für unfern größten Mann zu befigen. — Es 
fcheint, als wenn man endlich einig geworden wäre, 
Feine Offizgere.nach Konftantinopel zu fenden. Wer 
nigftens haben die dazu Deflinirten andere Beſtim— 
mungen erhalten. — Esift bey und wieder eine aus 
Berordentlihe Etille in Beztebung-auf die Anlage der 
Eifenbabnen, ſowohl der BerlinersPorsdamer als aud) 
anderer inder Monarchie bereits projektirten Bahnen, 
eingetreten. 
is 3 el ie m 
Man fchreibt aus Bremen vom 17. Jun. Bey der aufs 
ferordentlihen Menge von Auswanderern nach Nordame⸗ 
rifa, die hier fortvauernd anfommen, mangelt esöftere 
an Eciffen zuderenWeiter-Iransport. Die Transports 
Foften von bier nad Newporf find unter diefen Umftäne 
den von weniger als 25 preußifchen Ihalern, die von 
den Schiffern noch vor einem Vierteljahr verlangt wur: 
den, bis auf 45 und mehr Thaler für den Kopf gefliegen. 
Man fhreibt aus Kirchheim u. T. vom 24. Jun. Die 
Käufe folgten fi beute fo rafch, daf von bem gelagerten 
Quantum etwa drey Viertheile verkauft find. Die Preife 
dielten fich fortwährend, und es ſcheint, daß fie auch mer: 
gen nicht weichen werden. Sie find im Durchſchnitt für 


feine fpanifde Wolle 140 — 165 fl., mittlere ſpaniſche 


Molle 125 —ı35fl., feine Baftard: Wolle 110 — 120fl., 
Mittlere Baftard Wolle 90 — 112 fl., geringe Ballard: 
Wolle 70 — Hofl., deutſche Wolle 44 — 6ofl. Bis bie: 
fen Uugenblit dauern - die Zufubren fort, fo daß das 
Quantum jedenfalld 9000 Zentner erreicht. 

Zu dem Wollmarkt in Berlin waren bid zum Abend 
bes 21. Jun. 46,000 Zentner Wolle gebraht, und davon 
etwa zwep Drittheile verkauft worden. Die Preife bite: 
beu ſich ziemlich gleich — Zu Stettin waren vom 11. bie 
14. Jun, 25,485 Ztnr, 63 Pfd. aufdem Marlte, 

Im Spital zu Hull ftarb kuͤrzlich ein junger Menſch 
von 15 Jahren, der das Herz auf der reoten und bieXeber 
auf der linfen Seite hatte, -Audb Magen und Eingeweide 
waren verfehrt, im Hebrigen aber alle Lebensfunftionen 
in normalen Buftaude, fo daß zwiſchen biefer Erſcheinung 
und der Krankheit, an derer farb, durkaus kein Zufams 
menbang Statt fand, . 

In Rufland ift die Eenfur aller auf das Militärwefen 
Bezug babenden ins uud ausländiihen Schriften vom der 
EivilsGenfurgetrennt, und einem eigenen MilitärsCenfurs 
Komite übertragen worden. 

Strauß bat neue Walzer unter dem Titel: „dle Nacht⸗ 
wandler’‘, geſchrieben, welde er diefer Tage bey einem in 
Hiezing veranftolteten Fefte: „der Ball im Monde‘ (wozu 
die Herihel’ihen Eutdecungen den Stoff lieferten), zum 
Erſteumal auführte, KLanner’s neueſte Walzer beißen; 
„die Neapolitaner.’ 

Die baveriſche Landbbötin berichter aus Inning Im Iſar⸗ 
Freife, als eine Merkwürdigkeit, daß man auf der dortis 


u — 


Medigirt Veranmworslicheit 
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des Derlegers Zofepp Anton Moy 


gen Poſt Milch von einem Geisbock bekommt. :Diefer 
Seisbock, welder 5 Jahre alt ift, und bereits eine große 
Nachkommenſchaft erzeugte, bat auf der reoten Seite eine 
Zize, aus ber er bie Milch zumellen felbft ausfaugt, wenn 
man es unterläßt, ibn zu mellen. Diefe Maturfeltenpeit 
wird in jenem Berichte von mehreren Naturforſchern, wie 
von dem DObermebizinalr. und Prof. Ringseis beglaubigt. 

je Koͤnigreich Sachſen erhält jeht, um das verderbs 
liche Lottoſpiel beffer als bisher zu unterdrüden, derjenige, 
weider irgend einen Lottofolletteurgenan und fiber anzeigt, 
eine Belohnung von 30 Thalern, und im Kalle dereigenen 
Theilnahme am Lottofpiele Befreyung von der darauf ges 
fegten Strafe. 

Mit der Genefung bed burd eine Erplofion verwuns 
deten Hauptmannd Duff in Münden gebt es gut, bie 
Hänbe follen bereit® ganz geheilt fepn, und nur dag eine 
Auge bedarf noch einer Beinen Kur, 





Anzeige und Empfehlung. 7 
Hlemit erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu ma⸗ 
hen, daß ich die Spezerey⸗ und Tabafsbandlung 
von Herrn Georg Daniel Thenn Lit. D. Nro. 6. 
zum ſchwatzen Bären auf dem Brodmarkt käuflich an 
mic gebracht, und auch von einem, hochlöblichen Ma: 
giftrat die Erlaubnig zur Ausübung derjelben erhals® 
pin babe, Ich empfeble mic daher zur Abnahme von 
allen in mein Geſchäfft einſchlagenden Wrtifeln bes 
ſtens, und unter Zufiherung vorzägliher guter Waa— 
gie, fo wie ftets billiger Preife, wird es jederzeit 
mein eifrigftes Beftreben ſeyn, die Zufriedenheit mei⸗ 
quer verehrlichen Kunden ſtets zu erhalten. 
t Zu vet zahlreigem Zufprud ladet hoͤflichſt ein 
99. Holzer 
Der Zoſchelhof, eine balbe Stunde von Landsberg, 
mir welnem eine Schmiede verbunden ift, ift aus freyer 
Hand zu verlaufen. Derfelbe befteht in einem Wohnhaus 
mit 2 Wohnungen, Viehſtall und Stadel mit 2 Dreſch⸗ 
tennen, Wagenremif, Schafs und Schweinſtall, ſammt 
Schmiedswerkſtaͤtte unter einem Dade, dabey befinden fi 
2 Branntwein: und ein Schweizeren« Keffel,. alles von 
Stein und Platten gebaut, nebft allen nötbigen Baumannds 
faprniffen. Dann gehören dazu an Aderfeld 206 Tagw., 
42 Tagmw. zwepmädbige Wiefen und 56 Tagw. Taunens und 
Buchwaldung. Dabey befinden fih ferner 10 Pferde, 30 
Melkkühe und 200 Edafe, Der Kaufsbedingniffe wegen 
beliebe mau fih an den Kigenchümer obigen Soͤſchelhoſes 
zu wenden, 


Augsburger Börfenfurs vom 27. Juni 1836 
Staatöpapiere. 


Königlich baperiſche. Papier, ı Geld, 
aproz. Oblig. mit Coupons . » 102 — 
detto 31/2.Pr0. 2 2 2.2. — 100 3/8 
Promeffen aufBantaft. per St. Agio | 40 39 
Oeſterreichiſche. 
Rothſchild. 100 fl. Loohſe — 218 
Partial: Oblig. a 250fl. 4ptoz. -» 143 142 1/2 
Defterr. Loofe von 1834 » +. » 115 1/4) — 
Megallig. 5pr0. » 0 0 0 0» 104 7/8| 104 1/2 
detto 4pr3sz3z3. 0 m | 100 1/8] 99 7/8 
deito 3pr0}. Pe er Br Br 76 ı/8i 75 7/8 
Bantaltien * ... . 4. .». 1390 1338 
Grofberz. darmftädtifhe Loofe . . | 63 1/2 63 
Polnifhe Loofe a 300fl. » « » + | 96 1/2 — 
detto a 5oofl. . Te... 116 — 
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Beylage 
zu Nro. 480. vom 28 Juni 4836. 
der 


Augsburger 


Poſtzeitung, 


vermiſchten Inhaltes. 


Alterthuͤmer. 

Rom. Kein Fund der neuen Ausgrabungen hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit ſo auf ſich gezogen, 
als der bey Cervetri, dem alten Caere, einer der 
12 Hauptſtaͤdte der Etrusker. Der Sage nach war 
Caere von den —— begruͤndet, und hieß da— 
mals Agylia; gegenwärtig iſt es Beſitzthum der fuͤrſtl. 
Familie Ruspoli, und verdient kaum den Namen 
einer Stadt, Am 22. April fließen die Arbeiter bey 
dem Ausgraben auf mehrere fchon früher geoͤffnete 
und ihrer Monumente beraubte Gräber, die alle in 
Kreisform nahe beyden Stadtinauern fich befinden, 
Durch Zufall entdeckte man ein in den Tuffelfen ge: 
eig} Grab, welches noch unverlegt und mit gro: 

en Steinen verfchloffen war. Ein ver. Gang 
führt zu zwep Grabfammern , pyramidalförmig ge 
mwölbt, welche aber durch die Zeit verfallen find, und 
viele Gegenftände unter ihren Schutt begraben ha— 
ben ; doch find die Dauptfacben wohl erhalten, und 
v bedauern ift nur, daß nicht ein Zeichner noch 

led an Drt und Gtelle gezeichnet hat, Die Res 
gierung hat bereits eine Kommiffion nad Cervetri 
geſchickkt. Die Berichte flimmen darinn überein, 
daß alle Kunſtwerke von fehöner Arbeit find, und 
daß man den Werth des Goldes fehr hoch anfchlägt. 
Fe der erftien Kammer rechter Hand fand man ein 

ett, oder eine Bahre, von Bronze, auf 6 Fuͤ— 
fen rubend, ein Palm hoch, ohne alle Zierrathen. 
Berfchiedene Querftangen bilden eine Fläche, worauf 
das Gerippe eined Mannes lag, vom deffen Beklei—⸗ 
bung nichts mehr fihtbar war, ald das Gold, wel 
ches zu verfihiedenen Gegenftänden verarbeitet ift, 
bie alte mehr oder.weniger an dgpptifche Zierrathen 
erinnern. Die Bruft bedeckte ein Wappen , Filigran 
1 u Palm lang und ein Palm breit. Berfchiedene 
Thiere, maffiv gearbeitet , bilden Reihen, an denen 
Eleine Kugeln angebracht find, woran Ringe, und an 
diefen Mufcheln hängen... An diefem Bruſiſchmucke 
ik ein Schild befeſtigt, mit vielen Reifen und Ziers 
rathen. Un den Schultern find Platten angebracht, 
mit himärifchen und andern Thieren, als: Elephanı 
ten, Löwen und Pferden. Ferner wurden an dem 
Gerippe breite goldene Armbänder gefunden, eine 
Kette, und auf dem Kopfe eine in Form von Blu: 
men gebildete Krone. Theils auf der Bahre, theils 
auf dem Boden, lagen länglich runde Perlen , die 
vermuthlich auf einer Schnur um den: Hals befefligt 
geweſen waren; Diefe Perlen ſollen denen gleichen; 


welche der Foloffale Kopf einer Priefterin der Endele, 
im Barifan, um den Hals hat. Ein goldener 
Schleyer bededfte von Kopf bis zu Fuß den Leichnam, 
has aber, fehr fein gearbeitet, dur die Zeit fehr, 
gelitten. Acht goldene Spangen müffen bier auch 
noch angeführt werden, die vermiuchlich an der Kleis 
dung der Verſtorbenen angebracht waren, In der 
Nähe ftanden folgende Gegenftände aus Siiber? Zwey 
flache Schüffeln, ein Pokal, ein Becher und zwey 
Heine Vaſen, jede mit zwey Handgriffen. Auf der 
einen ſteht mit hetruriſchen Buchitaben Larthial, und 
auf der anderen Milarthial. Umher ftanden 40 haͤß⸗ 
lich geformte Jdeole aus gebrannter Erde, und in 
einer Rifche eine große Dafe vom Metal. Bronzene 
Nägel waren in einer gewilfen Ordnung überall an- 
Ad angebracht, und hieran biengen wahrs 
ſcheinlich kleinere Gegenftände, welche zum Theil aͤm 
Boden gefunden wurden, ald.: Metallſpangen, Tas 
fein, zum Theil vergolver, und mehrere Sachen, 
deren Gebrauch und Namen man nicht fennt, ſehr 
viele Fragmente, woran die Phantafie ſich -üben 
kann, um ein Ganzesdaraus zu bilden, viele Hands. 

riffe, wovon das Material der Gegenflände, woran 

e befefligt waren, längft vergangen ift, und nur 
fie dem Zahne der Zeit widerftanden. In der zmens 
ten Kammer fand man einen Eimer aus Silber mit 
sierlihem Handgriffe, und eine dergleichen Schaale 
nit Verzierungen. Dieſe, fo wie die oben angeführs 
ten Gegenjtände aus Silber, haben alle mehr oder 
weniger gelitten, Auch bier fand man bis jegt ganz 
fremdartiges Öeräthe von ganz eigenehümlicher Form: 
Zwey bronzene Gefäße mit 5: und- 6 Dandariffen, in 
Form von Greifenföpfen und andern Abnlichen: Shie⸗ 
ren, mitlangengebogenen Hilfen; Baͤnke und Scher 
mel von Bronze , aber ohne alle Verzierungen, Auch‘ 
Militärgegenftände , ald: Panzer, ild und eine 
große Anzahl von langen ſpitzigen Pfeilen, am deren; 
anderem Ende Ringe befeftige find. Eigenthuͤmlich 
ift bey diefem Grabe, daß eine Bafe don Ten 
racotta, mit oder ohne Malereyen, gefunden wur 
de, denn eine große Bafe, welche in einer’ Miſche 
in der erften Kammer ftand, und die man Anfangs 
dafür. hielt, ift von Bronce. Dieß führe zu der Vers 
muthuug, daß das Grab einer fehr frühen Zeit an 
gehört, wo die Vaſen noch nicht im Gebrauche mar 
ren, und unfere Antiquare haben Gelegenheit, hier 
über ihre Forſchungen anzuſtellen, um Licht in vie 
uns ſo dunkle Vorzeit: zu bringen. Manche bieher 


aufscletiie Anfichten über Pelasger und Etrusker Find eine eödtliche Wunde fchlagen. 
S Zeit treten, auch in Rußland, mitren aus dieferties 
ren Ruhe einzelne furchtbare Beyſpiele hervor, die 
das Monftröfe einer Lage zeigen, an die man füch feit “ 
Jahrhunderten gewöhnt hat. Vor wenigen Jahren 
ließ einjt ein mosfovirifcher Adeliger einen feiner Skla⸗ 
ven, dem er die Beforgung feines Stalles aufgetras 
gen hatte, mit Nuchen fhlagen, um ihn für eine 


und ihre Kunst könnten Dadurch berichtigt werden , 
und für die Gefchichte ift die ‚Ausgrabung don der 
größten Wichtigkeit. 

Der Miffionär .. 

Der Miffionär Wolff, der eben im 2. iſt, 
eine Nette ins innere Afrika anzutreten, it ein ge 
borner Bayer, und zwar ‚ein Sohn. eines Landrab⸗ 
diners. Er hielt ſich nach dem Tode feines Vaters 
mit feiner Mutter — die jegt noch, auf deyden Au⸗ 
gen erblindet , von der Unterftügung ihres Sohnes 
febend , in München auf. — Wolf war ein fehr lo— 
ckerer angůns ‚ und feine Verhaͤltniſſe beſtimmten 
ihn endlich, fein Vaterland zu verlajfen. — Der 

ße, jest weltberühmte Miſſtonar, hatte von früs 
— auf fchon viel Talentgezeigt, und nun 
den Entfchluß gefafit, eine Univerſitaͤt Deutſchlands, 
und zivar Ödttingen , zu befuchen, dort als Famulus 
fein Feben Fümmerlich zu friften und fein Wiſſen zu 
vermehren. Diele Studierende, die ein großes Ta— 
ſent in ihm wahrnahmen , thaten Altes für denſel⸗ 
ben, und fo wurde bald aus dem Famulus ein akas 
demifcher Bürger. Er wurde Konvertit, und fand 
in dem Beruf die höchfte Würde, den Nichtgläus 
bigen einit das Wort Gottes zu predigen und zu leh⸗ 
den Verſtoßen aus der Heimath, verachtet von ſei⸗ 
nen teüberen Glaubensgenoſſen, hat er nun eine 
Bahn detreten, die höchft gefahrvoll iſt. 


Von der Sklaverey in Rußland und 
ihren Folgen. 

Rußland iſt nicht nur ein noͤrdliches Land; es 
graͤnzt auch an Aſien, deſſen Wiederſchein es an ſich 
trägt; die Sitten, die Religion, die Rangordnung 
int Staate, die Gebäude, das häusliche Leben, die 
Kleidungen, Alles —— in jener Gegend das Bey⸗ 
fammenfeyn der afiatifchen Gebräuche und derſeni— 
gen, die im Falten Norden entfiehen. Die Tataren 

aus dem Kaufafus haben es zu dem gemacht, was 
es gegenwärtig iſt. Es zeichnet fich nicht ſowohl 
durch die eharkräftige Unbeugfamfeit. bes Nordens, 
als vielmehr durch ein feltfames Gemiſch von ſtla⸗ 
diſcher Geduld und morgenlaͤndiſcher Geſchmeidig—⸗ 
keit aus; es ſcheint mir cher das nördliche Aſien 
auszumachen, als das nördliche Europa. Auch ber 
rubet die moßfomitifche Gejellfchaft gegenwärtig noch 
auf der morgenländifchen Sklaverey. Die Menſchen⸗ 
freunde fordern Die Abſchaffung derfelben, in dieſem 
- ande, gleich wie fonft überall; es ift aber ein furcht: 
bares Uebel, deſſen Ausrottung gefährlich if. 
Das SHavenmefen ift ed, was den fleinen Handel 
in. Rußland mit allen unehrlichen Liſten und Berrü: 
gerenen fo vertraut gemacht hat. Von den Sklaven 
der im der moskovitiſchen Verfaſſung dieſelbe Nolte 
fpielt, mie der Neger in den vereinigten Staaten, 
bis zu dem Handeldmanne , der reich geworden, und 
immer noch ein Leibeigener iſt, hat der Geift eines 
leidenden Gehorfams fh auf allen Stufender Rang: 
Ordnung verbreitet. Diefen Gehorfam angreifen , 
oder abändern, hieße den geſellſchaftlichen Organis⸗ 
















Don Zeit zu 


Unpünfttichfeit im Dienjte zu beftrafen. Nachs 


dem der Unglückliche alfo gezüchtigt worden war, ers 


hielt er Befehl, fi In das Schloß feines Herren 
zu begeben, dafelbit 2 Brerde zu holen und dem Auf“ 


feher des Schlojfes einen Drief zu überreichen. Dies 


fer Brief enthielt dem Befehl, dem Sklaven, fobald 
er fommen würde, zum Zweytenmale Stockſchlaͤge 
ju geben, , Er eınpfieng fie-und gieng darauf wieder 
fort. Mäg ed. nun. graufame Wilkühr von Seite der 
Herren geweien feyn, oder mag der Sklave ſich fchlecht 
betragen haben , kurz, er empfieng bey feiner Rück 
fehr eine neue Zuͤchtigung, worauf ihm eine neue 
Borfchaft anverrraut wurde , der zufolge im Schloffe, 
wohin er fich zum Zweytenmale begeben follte, eine 
vierte aͤhnliche Züchrigung auf ihn wartete. Nach— 
dem aljo der Sklave dreymal wärgefchlagen worden, 
gieng er fort; aber mitten auf dem Wege Echrte er 
um, kam nach Moskau zurück, gienggerade in das 
Schlafgemach feines Derren, zerſchnitt ihn mit einem 
Gartenmefler in taufend Stuͤcke, riet den übrigen 
Sklaven, zeigte ihnen den Leichnam, und ließ ſich 
darauf gan gelaflen.ergreifen, richten nnd henken. 
Eine furchtbare Tragödie, diedie Befiger von menfch 
lichen Vieh zu einigem Nachdenken flimmen mag. 
Um diefelbe Zeit erjtichte ein anderer Sklave feine 
Gebiererin unter einem Sederbette, ohne daß man 
die Urfache feines Verbrechens je erfahren konnte. 
Man verurtheilte ihn zu den Minenarbeiten in Si— 
birien, fo wie noch zwey junge Frauen, die Skla— 
vinnen in ber nämlichen Familie waren, und aufde: 
nen nicht der geringfte Verdacht ruhte; ein Schreck⸗ 
mittel, welches die moskovitiſche Juſtiz oft anwen⸗ 
det, um die Sklaven einzufchüchtern, fie in beitäns 
diger Angſt zu erhalten, und den täglichen Ermors 
dungen zuvorzufommen, die Statt fänden, wenn 
diefe Ungluͤcklichen nicht beftändig die Knute und das‘ 
Beil über ihrem Daupte würden fchweben fehen.' 
Ein widernatürlicher Zuftand bringt überall dieſelben 
Folgen. Die eigentlichen Sklaven (ich ſpreche weder 
von dem Leibeigenen, die alle an den Boden, wor— 
anf fie dienen, und an ihre Derren gebunden find,) 
die Sklaven , die man wie Ochſen und Schafe vers 
kauft, und die man nach Sibirien fendet, um das 
ſelbſt vor. Kälte zu ſterben, wenn einer ihrer Ranıes 
raden einen Fehltritt begangen hat, find etwa an⸗ 
derthalb Millionen an der Zahl. , Da jeder Sklave 
etwa 1000 Rubel gilt, und ihre Kleine Zahl ihren 
Werth beträchtlich vermehrt, fo ift wohl feine baldi⸗ 
ge Freylaſſung für fie Km Einer meiner Freum 
de, der fich gerade zu Moskau befand, ald die bes 
den Gflavinnen , von denen ich vorhin geſprochen, 
nach Sibirien abgefuͤhrt wurden, bat den Dr. Haas, 


Sefretär der mit der Anfficht über die Gefaͤngniſſe 
beauftragten Kommiſſton, ihn zu ihnen zu führen. 
Die Gtieder diefer Inglücklichen trugen die ſichtbaren 
Spurender Knute, undfie berheuerten ihre Unſchuld, 
die der Mörder felbit verbürgte. Dennocd erhob 
Niemand die Stimme zu ihren Gunften, Niemand 
nahm-fich ihrer an, denn es waren ja Sflavinnen ! 
Der Name des ehrwürdigen DR. Daas ift in Euro: 
pa wenig bekannt; er verdient einen Platz neben den 
heiligen Namen Benezers und Domwards, Er it die 
einzige Borfehung für jene armen Gefchöpfe, weiche 
die Rechtspflege im Stich läßt, und welche die Welt 
zuräch ftoße. Tag und Nacht ift er auf feinen Po— 
jten. Mitten in feinen Diablzeiten, mitten in feinem 
Schlafe it er bereit, ihnen allen. Hilfe zu bringen, 
den Gflaven wie den Edeln, die zu der harten Mir 
nenarbeit verurtbeilt find, den der abfcheulichiten 
Unthaten überwiefenen Verbrechern fowohl, als den 
politifchen Schlachtopfern. 


Deffentliche Blaͤtter geben folgendes Verzeichniß 
der Eiſenbahnen, welche in England ſchon im Gange 
oder erft im Arbeit begriffen find. Schon im Gange 
find Eiſenbahnen: Bon Bollomund Kennpon nach 
Leigh, Yänge 19,308 Metres, Kapital 3,750,000 5r;; 
von Canterbury nach Whistable, 9654 M., 750,000 
Sr. ; von Carlisle nach New; Caftie, 96,540 M. , 
13,500,000 Fr.;5 von Eromford nach Highpeak, 
53,097 M., 4 YAMUL FT. ; von Feeds nach Selby, 
32,180 M., 8,750,000 $r. ; von Leicefiernah Swan 
nington, 25,744 DM. , 3,375,000 $r.;5 von Liverpool 
nach Manchefier, 49,5W M., 30 M. Ir; von Stock⸗ 
ton Darlington , 59,533 M., 5 Will. Sr.; von Whits 
by nach Pickering , 27,353 W,, 3Mit. Fr. Im Bau 
begriffeh find gegenwärtig folgende Bahnen: Bon 
London nach Briftol, Länge 183,426 M., Kapital 
62 2 Mill. Fr; von Birmingham nah Mandes 
iter, 131,938, , 27 12 Min Fr.; von London 
nach Birmingham, 179,103 M., 6212 Mil. Fr; 
von London nach Greenwich, 6033 M., 10 Mitt. 
31.5; von London nach Southampton, 120,675, 
37 12 Mill. Ir; Nord: Unions + Bahn, 33,689 M. 
12 1/72 Min. Sr. ; von Prejion nach Whyre 30,973 
M., 3,250,000 Sr. 

. Die Umeifen in den Tropenländern, 
(Aus Doppia’s Reifen in Südamerita i, 9. 1832.) 

Die breiten Koionnen der Ameiſen bewegen fich 
unbefümmert. um alte ‚Dinderniffe vorwärts, dicht 
gedrängt am einander marfchiren die Millionen des 
ftundenlangen Zuges, während zu beyden Geiten die 
Krieger, durch Größe und Farbe ausgezeichner, ber 
ſchaͤfftigt hin ⸗/ und berlaufen, bereit zur Vercheidi- 
gung, allein auch befchäfftigt mit der Aufſpuͤrung und 
der eriten Feſthaltung der Thiere, die das Unglück 
baben, ficy ihnen weder durch Gewalt, noch Schnelr 
ligfeit entziehen zw können. Naben fie fih einem 
Hauſe, fo öffnet ihnen gern der Beſitzer alle Behält: 
niſſe und weicht ihnen aus, denn was irgend füch in 
nerhalb des Palmendaches an ſchaͤdlichem Gewärm 
eingenitter haben mag, die Infeften und Larven, die 











bs geheimer Thätigfeit dem Menfchen ungeahnetem 
Schaden zufügen, das Alles ziehen fie — 
und gewaltſam ans Licht, oder zwingen es zur ſchleu⸗ 
nigen Flucht, Richt der geheimſte Winkef der Huͤt⸗ 
ten entgeht ihren Nachforschungen, umd das Thier, 
das ihre Ankunft abwartet, — unfehlbar verloren. 
Sie bewältigen fogar große Schlangen, nach den 
Berichten der Eingebornen, denn rafch fehliefen die 
Krieger einen Kreis um das fich fonnende Reptil, das 
nach dem Erblicten feiner Feinde fih zu retten fucht. 
Allein umſonſt ift die Bemuͤhung/ denn Fafı haben 
ſich 6 oder mehr Feinde angehängt, und während das 
gepeinigte Thier-durch eine einzige Windung fich ju 
befreyen fucht, verhumdertfacht fich die Zaht feiner 
Gegner, die Eleinen Gefchlechtsfofen des üptzuges 
ſtuͤrzen tauſendweiſe herben, und wie die a unzäblis 
gen Punkten verwundete Schlange ſich winde, fo wird 
von ihr in wenigen Stunden nichts mehr als ein wohl⸗ 
gereinigtes Skelet da feyn. Nach derfelben Beobach⸗ 
tung ruht des Nachts das umiberfehliche Heer aus A 
indem e8 fich in Kugeln, den größten Kärbiffen vers 
—J— ahet der Morgen, ſo 

ſen ſich dieſe Anſammlungen auf, und in gerader 
Linie ſetzt der Zug ſich fort. 6 Y 


Es giebt zu Paris eine Menge Leute, die unter 
dem Außern Schein des Elends einen Wohlftand vers 
bergen, den Niemand ahnet, und die dadurch Mits 
tel finden, yi Unterflügungen ertheilen zu machen, 
die für die Dürftigen beitimmet find. Hier ein ganz 
neues Beifpiel. Nach dem Tode einergemirfen Mile, 
Lefebre in Paris, die 71 Jahr alt, und fchon lange 
in der Armenanftalt eingefchrieben war, murde im 
vorigen May das armjelige Mobiliar in der Dach⸗ 
ſtube, die fie in einem Haufe in der Straße Mont: 
martre einnahm, durch den Den. Sriedensrichter des 
zweyten Bezirfs unter Giegel gelegt, und er fand in 
einer der Schubladen der Komode, in alte Strünr 
pfe eingewicelt und unter einem Haufen Lumpen, 
eine Summe von 2550 Sr. Da. die Nachforfchuns 
gen um die Erben der Jungfer Lefebre zu entdecken 
errolglos blieben, fo ließ die Megie der Domänen 
die Siegel abnebmen, und ein Fnventarium auffes 

en. Unten in. einer mit alten Kleidern angefüllten » 

ifte fand man eine Summe von 12,000 Fr, in Fünfs 
Sranfenftücen, die. mis der früher fchon entderften 
Summe.im Ganzen: 14,550 Fr. ausmacht. Da man 
Feine Anzeige fand, woher die Verfiorbene, die übris 
gens fich ſelbſt das Nothwendige verfagte, diefes 
Geld mag defommen haben, fo ift zu vermuthen , 
daß fie feine andere Einkünfte hatte, ale wag fie 
von der öffentlichen Wohlchätigfeit erhielt, h 


Die Schaufpielerin Vourgoin defredte ſich einmal 
auf feltfame Weife von einem Fa kieb ha⸗ 
ber. Der alte, eingeblldete rar T. war in fie ven 
liebt, wagte aber nicht, ihr feine Gefuͤhle zu emtder 
den, fepte ſich dagegen afle Adende auf eine Bantf, 
beym Eingange in das Foyer. Dier blieb er, 
durch einen Zauber gefeifelt, figen , heftete feine Um 
gem anf die Bourgoin, und berauſchte fih an dem 


Güde, fe zu ſehen und zu hören. Gieng fie auf bie 
Bühne, fo folgte er ihr hinter die Couliſſen; gieng 
fie wieder zu ihrem Wagen , fo hatte er ſich gewi 
auf ihrem Wege fo aufgeftellt , daß er ihr Kield be; 
rühren und einen Blick von ihr erhalten konnte, Die 
Schauſpielerin war diefer laͤcherlichen Zudringlichkeit 
müde , und nahm fich vor, ihn vor allen Leuten voͤl⸗ 


lig abzuweiſen. Eines Abends, als er fich wie gemöhns | - 


li an die Thuͤre geftellt Hatte, und den Hut hielt, 
wie ein Bettler, der um eine Gabe bittet, legte die 
Bourgoin ‚als fie an ihm vorüber gieng, ein Fünf: 
Sranfenftädf in den Hut des Grafen, und fagte zu 
ihm mit witleidiger Stimme: „Gott heife Euch, arı 
mer alter Mann ; das ift Alles, was ich für Euch 
* kann.“ Der Graf warf, bleich vor Zorn, das 

eldſtuͤck dem kecken Mädchen vor die Füße, ver 
ließ jchnel den Saal , und man fah ihn niemals wie 
der darinn. 

Unterfhied zwiſchen ſtark und did, 

Zu den vorzäglichften Rollen der Schaufpielerin 
Mad. Hartwig (unter Direktion Franz Seconda's in 
Dresden und Leipzig) gehörte die der Thefla, in 
„Wallenſtein.““ Man durfte fih daher nicht wuns 
dern, daß die H. fo lange ald möglich im Beſitz dies 
fer Nolte blieb. Als fie jedoch. nun mächtig zu altern 
begann, bedeutend an Korpulenz zugenommen hatte 
und zur Darftellung einer Thefla fich alfo nicht mehr 
eignete, wurde ihr begreiflich zu machen geſucht, daß 
fie nicht länger Anfpruch darauf machen fönne. Uur 
ter den Beweggruͤnden führte man denn auch den am, 
daß fie zu ftark fey. Diefen Grund wollte die Rollen⸗ 
füchtige jedoch am wenigiten gelten laffen und Außerte 
fehr naiv: „Wallenſtein fagt ja felbft: meine jlarfe 
Thekla; alfo jehe ich gar nicht ein, wie man mir deß⸗ 
halb die Rolle derfeiben. entziehen fan.’ — „Er 
fpricht aber nie, meine dicke Thekla,“ erhielt fie zur 
Antwort. 

Der Sun ſchreibt: „In letzter Woche trugen bey 
den Ascot⸗Rennen, um ihre Schoͤnheit vor dem 
Sonnenſcheine und ihre Augen vor dem Staube zu 
ſchuͤtzen, viele 20: bis 30jaͤhrige Herren Schleyer uͤber 
dem Geſichte. Die Damen dagegen, welche mit 
diefen. Herren in Demfelben Wagen: fuhren , trugen 
feine Schleger, und trogten dem Sonnenſcheine wie 
dem Staube mit einem Deldenmuthe, um melden 
ihre männlichen: Begleiter fie. hätten. beneiden-follen. 
D ige Herren der Schöpfung!“ ki 

Als eine gewiffe Bill in's Oberhaus gebracht 
wurde, aͤuzerte der Biſchof vom Rocheſter, Atterhu⸗ 
xii/ unter Andern: „vorigen Winter hab ich prophe⸗ 
zeit, daß man dieſe Bill in der gegenwärtigen Gis 
Bung vorſchlagen wird; es ift miraber gar nicht lieb, 
daß Ich Fein falfcher Prophet gewefen bin.’’ Lord 
Coningsby, ein leidenfchaftlicher Mann, bat hierauf 
das Dberbans, zu. bemerfen: daß Einer von den 
Hochwürdigen fich feldft für einen Proppeten ausge: 
geben habe; er kenne ober feinen Propheten, - der 

mfelden mehr. gleiche, als der, wahnfinnige- Bros 
t Bileam, der von; feinem eigenen: Efelmwiderlegt: 


worben ſey. Der Bi erwiederte b 
feinen A falt: * thut mir 2* ur ho 


Bl dem edien Lord mit dem Propheten Bileam verglis 


chen zu ſehen; nur weiß ich nicht auf wen der andere 
Theil des Gleichniffes paßt, denn ich bin von Nies 
manden anders, als von Seiner Herrlichkeit wider 
legt worden.“ s 


Ein neuer Handeldartifel iſt jegt das Maikaͤferoͤl. 
Die Gefellfchaft, welche in Quedlinburg jegt unges 
fähr 19 Mitionen Maifäfer hat einfangen laſſen, 
will jegt Dei daraus machen laſſen. In Ungarn bat 
man die Sache fchon probirt und aus 8 Maas Mais 
fäfern 3 Maaß Del erhalten. Man bringt die 
Maikäfer in irdene Töpfe, deren Mündung mit 
Stroh oder einem ——5 verſchloſſen wird, die 
man dann umgekehrt über ein Auffanggefäß ſtellt 
und Feuer mit Reißig darüber anmacht, worauf das 
Dei adfließt. Aus den Ruͤckſtaͤnden fann man noch 
Gas machen, und aus den alleriegten noch eine zur 
Bereitung des Berlinerblaus brauchbare Kohle erhal—⸗ 
ten. Das Delfollein vorzüglich fchmachaftes Salat 
dl geben, aber auch zur Wagenfchmiere brauchbarfepn, 


Huch die feiten Eiſenbahmen genügen jegt fchon 
nicht mehr, und Marechals bewegliche Eifenbahnen 
angen an, immer größeres Intereſſe zu erregen. 

iefe beftehen darinn, mit den Raͤdern des Fuhrs 
werfs felbft ein Ende Schienenbahn dergeftalt zu vers 
hindern, daß daffelbe immer vor dem rollenden Rade 
ber auf dem Boden anlegt und alfo eine fich allaus 
genblicktich füch erneuernde, hinter dem Made auch 
wieder abbrechende Eifenbahn bildet, WMarechais 
Wagen hat 3 Räder, 4 größere und 4 Fleinere und 
die Schienen drehen fih um diefe Räder, wie um 
zwey Rollen und breiten fi vor denfelben bahnbils 
dend immer feft auf den Boden hin. Ein fo einges 
richteter Wagen rollt mit großer Schnelligkeit über 
Stod u. Stein dahin, wenn er auch ſchwer beladem:ift, 


Ein Fremder, der ein Irrenhaus befuchte, bes; 
fragte einen der dort Eingefperrten,, der mehr aibern 
als wahnfinnig zu feym jchien: weßhalb er ſich dort 
befände? „Bloß um einen geringfügigen Wortſtreit.“ 
Wie fo? „Ich behauptete, alle Menfchen wären: 
toll, und alle behaupteten dagegen, ich ſeh's. — Da 
war es denn wohl natürlih, daß die Mehrzahl. recht 
behalten mußte.’’ 


Eine fremde, in Innsbruck zurück gebliebene Dame 
gieng zu Hofer, und wünfchte, ihm wegen eines Paſ⸗ 
fes zu ihrer weitern Reife zu fprechen. Gie wurbe 
vorgelaſſen, über ihr Kleid hatre fie ein großes Hals⸗ 
tuch geworfen. Im Eifer des Geſpraͤchs ſchlug dier 
ſes gleich Anfangs zuruͤck, und es wurde ein weißer 
Buſen ſichtbar. „Geh' zu Daufe,’’ fagte Hofer zu 
ihr; ‚‚zieh’ einen andern Rod an und verſteck dein nas 
ckend Herz.’ — Die Dame erihrad, entfernte fich 
ſchneil, kleidete ſich um, kehrte zu Hofer zurüd, der 
= nun freundfich mit ven Worten empfieng: „Schau, 
» i gut und recht!’ Ihr Anliegen wurde ſogleich 
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Mit allerhödften Privilegien 








Mittwoch. Nro. 181. 29. Jun. 1836, 
Deutfdlanm Aufficht des Juſtizminiſters aus. Zur Bekämpfung 


d. 

Münden, den 27. Jun. Eiherm Vernehmen 
nach haben Se. Majeflät der, Rönig von Bapern den 
Donanı Dampficifffabrts » Aktionären unter der Bes 
— „Bayeriſch⸗ würtembergiſche Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft zu Megensburg‘ ein Privilegium 
auf 40 Jahre verliehen, und damit einen abermaligen 
Beweis gegeben, mit welch rg Eor halt 
von Seite des erhabenen Beſchutzers der Nationalthäs 
- tigkeit, unferm regen Zeitalter alle nur mögliche Aufs 

munterungen zum Worifchreiten egeben find, und da= 

mit der deutfhen Landwirthſchaft/ ber Induſtrie und 
dem Handel unter ſolch erfreulihen Erfheinungen eine 
fegensreihe Zukunft verbürgt wird, Wenn einer ir 
ten Sache die Zukunft gefichert iſt, dann wird fie 
ſelbſt die Bahn zur behenden Ausführung machen, und 
der Altiens Gefellfchaft der Donau⸗Dampfſchifffahrt 
von Ulm bis Paffau, wird daher den bedingten Zers 
min von 4 Jahren, im welchem die Donau mit Dampf» 
ſchiffen und Schaluppen befahren werden muß, im ibs 
rem Sjntereffe um ein Bedeutendes an der beftimmien 
Zeit der Vollendung des Unternehmens hinter ſich zus 
rüdlaffen. Die ganze Volkomaſchine hat Feine andere 
bewegende Kraft, als die des äußern induftriellen Au⸗ 
ſtoſſes, und wohl ber Bevölferung, die nicht die leyte 
ift, welche diefe Winfen folgt, und den Weiteifer nicht 
verfäumt, auch neben der großen deutfhen Waſſerſtraße, 
mit der Errichtung von Eiſenbahnen nach den Richtuns 
gen bes kommerziellen Hauptverfehrs bin, die Rommus 
nifattong » Erleichterungen zu vervollftändigen. 

Die Pfarren Emskeim, Log. und Dekan. Monheim, 
ift erledigt. Meines Einkommen 529 fl. 215/4 kr. 

Raffet, ben 23. Jun. Da Ihre Erlaucht bie 
eg Gräfin von Ehaumburg fi in gefegneten Leis 

es⸗Umſtaͤnden befindet und ihr Wochenbett noch im 

Schloſſe zu Wilhelmshöhe zu halten gedenkt, fo wird 
fi der Hof in diefem Jahre nicht EL lange Zeit von 
da entfernen und keine weitere Reife unternehmen, 
baber auch feinen Badeort im Auslande befudyen, mie 
in den vorigen Jahren. — Das von drey biefigen 
Ober⸗ Gerichts Anwälten herausgegebere Oppofitionds 
Blatt, der Rechtsfreund, zäblt, obgleich es erft feit 
einem Monat erfcheint, bereits über 500 Abonnenten. 
Für daffelbe it ein eigener Genfor im Minifterium 
der Juſtiz beftellt, der mit vieler Kiberalität zu Werke 
geht. Erübt fein Eenfor:Umt unter der unmittelbaren 


diefer Oppofitions = Zeitfchrift ift nunmehr das erfte 
geft einer Zeitfehrift für Hecht und Gefepgebung im 
urheſſen erfchienen, diemebr im minifterielen Einme 
redigirt wird. Der Oberilppellationg: Gerichts: Rath 
Dr. Bickel giebt darinn eine ausführliche Vertheidigung 
der bisherigen, vom Etaatsminifter Haffenpflug in dem 
Givifprogeffe vorgenommenen Peformen zur Beſchleu—⸗ 
nigung des Prozeßganges, welche bey der Klaffe der 
Advokaten große Mißbtlligung fanden, fich jedoch in 
der Praris, als den Partepen und dem Publikum vor: 
theilbaft bewähren. — Da den Landftänden für ihre 
Ungelegenbeiten völlige Preßfreyheit zugefichert iſt, 
ſo hatte auch der ſtaͤndiſche Ausſchuß diefe angefpro: 
hen, und deßhalb feine Verhandlungen mit den Mie 
nifterien drucken laffen. Die Megierung aber, die 
anderer Anſicht ft, hat den Drucker zur gerichtlichen 
Berantmortung gezogen, und die Gerichte haben ihn 
megen einer Ueberiretung der Genfurs Verordnung ju 
einer — — wogegen er appellirt hat. 
e e vr 6 
Derona, ben 21. Jun. Geftern kam Ee. königl. 
Hoheit der Herzog von Orleans hier an, hatte eine 
kurze Unterredung mit Gr. Majeftät dem Könige von 
Meapel und dem Prinzen von Ealerno, und reiste 
bierauf no an demfelben Tage nach Roveredo zurück. 
Wenige Stunden fpäter folgten ihm der König und 
ber Prinz von Ealerno nach Tyrof, befuchten die frans 
zoͤſiſchen Prinzen in Moveredo, und fegten ihre Reife’ 
nah Wien fort. Genannte Prinzen aber wollten, 
nachdem der Herzog von Nemours von feiner Halsent⸗ 
ündung bergeftellt ift, morgen Roveredo verlaffen. 
Mac päteren Berichten waren fie wirklich am 22. Jun. 
Rahmittags am 3 Uhr mad Verona abgereist.) 
Griedbenland. x 
Athen, den 18. Map. Diefen Eommer werden 
uns bie meiften der bier affrebitirten Diplomaten vers 
laffen. Der ruſſiſche Gefandte, Hr. Kartatoft geht 
nach Aegina; Hr. Profefch : Often ift bereits nach 
Smyrna abgegangen ; der a Sefandte Herr 
Lepns, dem Se. Majeflät der König während Eeiner 
Abreife Eeinen Antter zur Difpofition geftellt bat, 
wird eine Sinfelrerfe machen , und der franzöfifche Ge⸗ 
fandte Hr. Lagrene wird Eparta und einige andere 
Theile des Peloponnefes befuchen. — Mm 44. 
dieß 33/4 Uhr verfpärte man babier eine ſtarke Erder⸗ 


fihütterung, bie faft eine Minute dauerte. Seitdem 
baben wir faft andauernd heftige Winde, 
En land 

London, den 20. Yun. Das Ehronicle enthält 
folgende Analpfe der Abſtimmung im Haufe der Lords 
über die irifche Gorporationsbill Für die Regierungs: 
Bil 119, nämlich 4 Bifchöfe , Fein fchottifcher Pair, 
5 irifhe und 112 brittifche Pairs ; für die Upndpurft: 
fhen Aenderungen 205, nämlich 19 Bifchofe, 15 ſchot⸗ 
tifhe, 49 iriſche, „450 brittifhe Pairs. Von dem 
boberen,, alten,, reichen Adel war der größere Theil 
für die Megierungsbill, fo die Herzoge von Devonfhire, 
Gleveland, Bedford, Norfolk, ————— die Mar⸗ 
quis von Weſtminſter und Breadalbane, die Grafen 
Fitzwilliam, Burlington, Spencer, Shrewebury x. 
— Die fashionableften Kunſthändler haben ſich gemeis 
gert, O'Connells trefflich gearbeitetes Portrait auszus 
bängen. Cie fürdten , ihre torpſtiſche Kundſchaft zu 
verlieren. 

London, den 21. Yun. In der geftrigen Unter: 
bausfigung wurde der minifteriele Vorſchlag, den 
Zeitungsftempelvon4 Pence (12 Er.) auf Peney (3 Er.) 
berabzufegen, mit der Eleinen Majorität von 35 Etim: 
men angenommen. Der Antrag der Oppofition war, 
flatt des Zeitungsftempels die Abgabe von der Eeife 
berabzufegen, meil diefe dem gemeinen Mann nuplt: 
cher ſey, als das Leſen der politiihen Nagsblätter. 
Die großen Londoner Yournale wie die Times u. f. w. 
find über die Reduktion des Etempels ſehr ungehal: 
ten, weil dadurch die Konfurrenz vermehrt wird. — 
Hr. O Connell hat feinen Antrag auf Reform des 
Oberhauſes vertagt, und ifl Ben, ihn einigermaf: 
fen zu modifiziren. — In dem Prozeife des Herrn 
Norton gegen Lord Melbourne wegen Ehebruchs, 
glaubt man, daß ein Vergleih Etatt finden werde. 
Yus Portugal vernimmt man , daß durch ein Dekret 
der Königin die neuen Cortes auf den 45. Auguft 
d. J. einberufen werden. . 

Syanienm 

Mina fcheint wirklich Frank zu ſeyn, da er den Dr. 
Lallemand von Montpellier rufen ließ. Eonberbar 
ift es jedensfalls, daß ihn die Krankheit immer dann 
überfallt, wenn feine politifche Lage beunruhigend wird. 

ranitre id. 

Paris, den 22. Yun. In der heutigen Eipung 
der Pairskammer Fam der GSefepesentwurr über einen 
dem Minifterium für die Zuliusfefte zu bewilligenden 
Kredit zur Beratbung. Der legitimiftiihe Marquis 
Dreur:Breze griff die Forderung mit ben berfümmli: 
den Gründen — weil die Yuliusrevolution nichts 
Erfreulides, nur eine Empörung, ſey ıc. — an, 
und wurde von dem Finanzminifter bekämpft. Der 
Gefegesentwurf war ſchließlich mit 86 gegen 14 Stim⸗ 
men angenommen. — Heute wurde der Leichnam von 
Siepes im Gottedader des Pere Lachaiſe bepgefegt. 
Keinerlep kirchliche Geremonien fanden dabey Gtatt. 
Da Graf Siepes Grofoffizier der Ehrenlegion gemes 
jen war, folgten feinem Sarge 200 Mann von ber 
Befagung von Parie. Der Zug war fehr einfach. 
Dem vierfpännigen Leichenwagen folgten einige Dies 


ner zu Buße, in deren Mitte die Grafen: und Se— 
natorsfrone und die Ordengzeichen * Pereira 
getragen wurden ; dann folgten 45 bis 18 Wagen 
in denen man viele Afademiker , insbefondere von der 
Ulademie der moralifhen und politifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten , beren Mitglied Siepes war, bemerkte. Shn⸗ 
Geraͤuſch gieng der Zug vorüber; Niemand hätte dar⸗ 
aus fließen Fönnen , daß die Mefte des Mannes 
hier vorüberzieben, der einft für den erften Staates 
Baumeiſter gegolten hatte. 

‚Der Courrier will nad einem Schreiben aus Rom 
wiffen, daß der wegen Mordes verhaftet gemwefene äls 
tere Sohn Lucian Bonapartes diefer Tage mit einem 
Paſſe in das Ausland abgereiſt fep. ein Bruder 
babe ſich ſchon früher nad) Amerika eingefchifft. 

Dem Vernehmen nach ift die Re ierung nunmehr 
benachrichtigt, daß der König von. eapel nicht nad 
Paris fommen werde. Die Regierung ſchweigt noch 
davon; alfo ift die Neuigkeit auch es den Salons 
und ber Börfe unbekannt; fie ſcheint aber dennoch 
zuverläßig. Diele Perfonen werden nicht ermangeln 
zu behaupten, daß diefe Uenderung des kön. Plans 
ſowohl für das biefige Kabinett , als für die fpanifchen 
Verhaͤltniſſe von übler Vorbedeutung ſey. — der 
droviſoriſche Saal ber Pairskammer wird in diefem 
Augenblicke abgeriſſen. Vielleicht iſt man ſchon mor⸗ 
gen damit zu Ende, und der neue Bau wird fogleich, 
unter Leitung des Architekten, Herrn v. Gifors, bes 
mn — Mr ® 

giebt Feine parlamentarifchen Partepen mehr. 
Die Poluif des Schloffes hat die eine * 
durch die Säure des Ehrgeizes zu zerſeßen. Sie find 
wie blind in die Falle gegangen, die öffentliche Mey⸗ 
nung hat ihre Ambition, ihre Nichtigkeit eingeſeben, 
und fomit haben fie ihr Gewicht in ber Nation verlos 
ren; fie kann und will von der jepigen Abgeordneten⸗ 
Kammer keinen Impuls mehr Aare en. Don die 
fer Seite alſo hat die Regierung Ruhe. Nicht der 
gleiche Fall ift es mit den Verwickelungen der aus⸗ 
wärtigen Politik. Zwey Hauptfragen befi äfftigen das 
Kabinett der Tuilerien: die orientalifche und die fpanis 
fche Frage. Was die Ungelegenbeiten des Orients bes 
trifft, fo ift Frankreichs Politif hierinn nur fefundär, 
da in diefer frage England in erfter Linie fteht. Dann 
erft, wann die Fra e reif zur Handlung geworben, 
fommt die frangöfifhe Regierung in den Ball, einen 
definitiven Entichluß zu faffen. Es kann dem uftes 
milieu nur —— En: daß eine fo centnerfchwere 
Frage wenigſiens vertagt iſt. — Anders verhält eg 
ſich mit der Lage der Dinge in Epanien. Hier meist 
die Politik, wie fie num geftaltet ift, Frankreich bie 
erſte Rolle an. Das Kabinett von Madrid dringt, 
im Gefühle feiner Unmacht, fo fehr auf eine Intervens 
tion, Daß fich der Hof der Zuilerien bewogen gefunden 
bat, diefe Frage ernſtlich in das Auge zu faffen. Man 
bat fich zu diefem Ende von erfahrenen Ötrategen Ents 
mwürfe eines Operationgplans vorlegen laffen. Sie fols 
len im Wefentlihen in Folgendem übereinftimmen : 
Die Operationen follen ſich nicht weiter ale bis an den 
Ebro erſtrecken. Um den Landftric bis an die Linie 


+ 


* 
. 


dieſes Fluſſes zu befehen, ift eine aftive Armee von 
— Fe Pi Hieson follen 60,000 
Mann durch Navarra und die baskifchen Provinzen, 
40,000 durd) Katalonien operiren; die Armee der Weſt⸗ 
Pyrenäen befept — um mit der Oſt⸗Py⸗ 
rendens Armee in Verbindung zu bleiben. Zugleich 
fol ein Reſervekorps von 10,000 Mann für die Armee 
der Oft Pprenäen die Stellungen von Boulon (nicht 
Zoulon, fondern Boulon, am öftlihen Ende der Py: 
renden), und ein Korps von gleiher Etärke für die 
Wet «Armee die Stellungen an den Ufern der Bidals 
foa einnehmen, während eine weitere Referve von 5000 
Mann an der Gränze der Central-Pyrenäen zufam: 
mengejogen würde, um ag 7 zu decken und Venas⸗ 
que und Jaca zu maskiren. Ein — Reſervekorps 
von 20,000 Mann würde in der Ebene von Languedoc, 
vorwärts Toulonfe, aufgeftellt werden. Die Ausficht 
auf die Nothwendigkeit, eine fo bedeutende Macht 
(155,000 Mann) mobil zu machen, mußte [bon in 
finanzieller Beziehung, abgefehen von den politifchen 
Rückſichten, das —* Kabinett von einer Ju⸗ 
tervention in Spanien abſchrecken, und es unterliegt 
wobl keinem Zweifel, daß man die Entwidelung der 
fpanifchen Angelegenheiten der Zeit und dem Zufall, 
wie bisher geſchehen, anheim geben wird. In der That 
ift auch die Temporifation das zwechmäßigfte und das 
einzige nn das die franzöfifche Politik ihrer Nas 
tur nach befolgen kann. j 
Shmwei; ; 

Der Papft hat unterm 25. Map dem wegen feiner 
Fheilnahme an den Jura⸗Unruhen entlaffenen Pfarrer 
Guttat direkt ein Breve zugefandt. Der heil. Vater 
drüct darinn feinen Schmerz über das Mißgefhic aus, 
das den Hrn. Euttat jüngfthin betroffen, und verfichert 
ihn, ©e. . befchäfftigte ſich befonders forgfäls 
tig mit diefer Ungelegenpeit. Das Breve trägt bie 
Ueberfhrift: Lmjerem geliebten Eohne J. B. B. Cut⸗ 
tat, Pfarren von Pruntrut. Indeſſen hat der Bifchof 
von Bafel Hrn. Varre zum Dekan bes Bezirks, fo wie 
sum Pfarrer der Stadt — ernannt. 

ren em 

Berlin, ben 21. Jun. Ge, Majeftät der König 
wird die Reife nad Töplip in dieſem Jahre etwas fpäter 
als gewöhnlich antreten. Karl X., welder fid gegenmwär: 
tig dort befindet, wird, fagt man, wicht wiedernad Prag 
zuruͤck febren, fondern in Töplig verweilen, bis fein neuer 
Aufenthalt völlig eingerichtet iſt. — Wie verlautet, hat der 
König jetzt beftimmt erflärt, daß er die Rhelulaude in 
diefem Jahre nicht beſuchen werde, bagegen aber Se. kön. 
Hobeit der — und faft ſaͤmmtliche koͤnigl. Prinzen 
bey dem großen Mandver zugegen fegn werden. — Nads 
dem ber König Ludwig Philipp von Sr, Majeftät ben Haus: 
Drden des ſchwarzen Adlers empfangen hat, werben auch 
die Herzoge von Orleans und Nemours dbenfelben erhalten. 
Außer den königl, Pringen haben gegen 50 Perfonen beſou— 
dere Einladungs: Schreiben des Könige Ludwig Philipp er: 
halten, um im Auguſt ale feine Gdfte nad Paris zu lom⸗ 
men, Man nennt darunfer aud eine Anzahl Gelehrte 
und Känftler, welde bey der Anweſenheit der franzöfifhen 
Prinzen denjelben vorgeftellt wurden und ihre Aufmerffams 
keit erregten. — Der Yujtiz» Minifter bat eih Girkuldr 
an ſaͤmmtliche Ober⸗Landesgerichte erlaffen, in welchem er 


Ölefelben auffordert, fo viel ald möglic junge Leute abzu⸗ 
haften, fib dem Rechtsfache zu widmen, da für diefelben 
jede Ausfiht auf Anftelung in einer Neihe von Jahren faft 
unmöglich wird. Die Ueberſicht des Minifters giebt an, 
daß bis jetzt ſchon 2500 Erpeftanten zu Juftisftellen vor: 
banden find, und diefe Zahl fib täglih vermehrt, Die 
Ober Landesgerichte follen nicht allein in den öffentliben 
Amtsblättern (mo ed zum Theil ſchon gefhehen,) vor der 
Widmung zum StaatdDienjte warnen, fondern beſonders 
auch Eltern und Wormünder darauf aufmerffam machen; 
bey ungeeigueten und vermögenslofen jungen Leuten aber 
fol das Pupillen⸗Collegium feine oberfte Wormundfchaft 
nöthigenfalls geltend machen; eben fo ‚follen die Prüfungen 
fehr fireng genommen und diejenigen, welde nit vorzüg⸗ 
li beftehen, für immer zurüd gewiefen werden, um nicht 
Hoffuungen zu erregen, welqe fpäter doch nicht verwirf: 
lit werden fönnen. Diefelbe Ueberfällung zeigt fig auch 
in allen anderen Zweigen des Staatsdienftes. 

Berlin, den 24. Jun. Ge. königl. Hoheit der 
Kronprinz ift aus Pommern hierher zuructgekehrt. 

SEhweden 

Chriftiania, den 435. Jun. Ende vorigen Mos 
nates fand aus der Gegend von Etavanger eine Auss 
wanderung nach Nordamerika Statt. Die Zahl der 
Yuswandernden belief ih auf eima 200 Menſchen, 
meiftens Landwirthe, deren Beſitzthum fo mit Schuld 
befchwert war, daß es ihnen ſchwer, wo nicht unmög⸗ 
lih gefallen wäre, esdahin zubringen, daß die Eine 
nahme die Ausgabe decken Fonnte. Trübe öfonomi« 
ſche Ausfichten und Feinesweges Glaubenszwang, wie 
gefagt worden, war ihr Beweggrund. 

Rußland. 
. Moskau, den 44.Jun. Die warme Witterung 
ift dieſes Jahr bey ung faft um einen ganzen Monat 
früher eingetreten. — Zum Undenten an Kaifer Ale: 
zander find meue filberne Rubel gefchlagen worden 
mit dem Bildniffe des regierenden Kaifere auf der 
einen und ber Abbildung der in Et. Petersburg er: 
richteten Uleranderfäule auf der anderen Eeite, und 
der Umſchrift: „Alexander dem Erften die Dankbar: 
barkeit.” 
umerit 


a. 

NewsDrleans, den 7. May. Die teraniſchen Ans 
gelegenbeiten haben die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf 
fi gezogen. Für die Nichteinmifhung ſprach insbefondere 
Hr. Buchanan, „Der friedliche @infinf unferes Bepfpiels 
auf andere Mationen, fagte er, war weit größer; die 
Sache der Freyheit war baher fo weit gefördert, ald wenn 
wir das Blut und ben Relchthum des Molfes der Bereis 
nigten Staaten in fremden Kämpfen, felbft wenn fär die 
heilige Sache der Frepheit gefohten wird, vergeudeten. 
Die Welt muß überzeugt, fie fann nit erobert werden.” 
Im Allgemeinen feinen jedod die Gefinnungen in den 
Vereinigten Staaten über diefe Sache kriegeriſche zu ſeyn. 
— Ueder den Stand der Dinge in Teras felbit fehlen noch 
immer genauere Nachrichten. Ginerfeits wird das Gerücht 
wiederholt, ald ſey Sauta Anna von den Teranerugefan: 
gen; andererfeits beißt es, dich ſey unrichtig, allerdings 
aber feyen die Meritaner gefchlagen worden, 

a ee Te ee —— — 

Am 24. dieß Nachts 11 Uhr brannten in Goldfrona im 
Oberdonaukreis einige und 60 Häufer ab, fammt der Kirche. 
Das Feuer kam bey einem Bäder aus. Es follen babey 
au mehrere Menfhen verunglüdt ſeyn. 


Die Siornale belle due Sicille Liefert jet eitten aus⸗ 
fuͤhrlicen Bericht über bad Erdbeben, welches am 24, April 
den Diſtritt Roſſauo in Calabrien heimgefuht hat, Zu 
Yabuli, Scala und Eropalati find die meiſten Häufer unbe 
wohnbar; die ungluͤckliche Gemeinde Erofia ift gaͤnzlich der 
Erde gleih gemacht, in Moffano find die vorzäglihften 
Theile der Stadt zerſtoͤrt, 92 Perfonen find in den Truͤm⸗ 
mern umgelommen und 80 verwundet, in Erofia beträgt 
die Anzahl der Getoͤdteten 160, der Verwundeten 100; 
auch im Eropalati, Galopeszoti und Gorigliano find Men: 
ſchenleben verloren — Dieſes Erdbehen hat auch 
in einigen andern Diſtrilten Schaden gethau. 


Zu Lugagnano, im Herzogthume Parma, hatte man 
in bes Nacht zum 26. v. M. ein fo furchtbares Hagelwet⸗ 
ter, Daß auf einzelnen Stellen, wo der Wind ihn zuſam⸗ 
mengetrieben hatte, der Hagel über 3 Fuß hoch lag, und 
Bieh.z B. in einem Bette vom 450 Fuß Länge und 25 Fuß 
Breite, Nach dem Hagel folgte ein Regen, ber bie Dis 
cher darweichte und eine augenblidiige Ueberſchwemmung 
derbeo führte, 

Am Sonntage, deu 5. Juni, Nahmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr, wurde das Dorf Belzig, im Belziger Kreife 
der Kurmarf, von mehreren von verſchledenen Seiten her: 
anziehenden Gewitterwolfen überzogen, die ſich dem her⸗ 
zoglich deſſauiſchen Domänen: Amt Mabenftein und dem 
Holze ferfenten und auf eine furdtbare Art entluden, in: 
dem fie den größten Theil ber boffuungsvollen Aernte ver: 
nihteren. Nah Verlauf von acht zum Theil fehr warınen 
Tagen fand man mod in einigen Gräben und in der Heide 
Maflen von Hagelförnern in der Größe von ſtarken Buͤch ⸗ 
fen: oder $lintentugeln, und, nah Ausfage glaubwärdiger 
Derfonen, als des fonigl. DOberförfters,, fiel der Hagel in 
Diefer und noch weit größerer Form während mehr als einer 
Stunde im Dorfe feldft und auf einem Theil der Gelder 
und des Holzes bis zur Höhe von einen und theilweife ſelbſt 
dis 2 Fuß fat ohne Mnterbresung. Nur bem Uniſtaunde 
daß während diefer ganzen Zeit burhaus Winbfille hetrſchte, 
iſt es zuzuſcreiben, daß die Berwällungen nit nog des 
deuteudet wurden. Den beyden betroffenen Gutsbeſitzern 
iſt iht Schaden durch die neue Berliner Hagel. Aſſekuranz 
Geſelſchaft fogleib erſetzt, die unverſicherten Gemeinen 
befinden ſich zum Theil in großer Noth. 


In einem Streite zwiſchen dem Abgeſandten von Genf 
und dem Chevalier de Boutteville, rief der Letztere im der 
Heftigteit des Wortwechſels: „Willen Sie, daß ic der 
Mepräfentans des Königs, meines Herrn, bin?’ — „Ib 
weiß es“, verfehte der Gefandte; „willen Sie aber au, 
daß ih al6 Stellvertreter von meines Sleichen vor 
JZhuen ſtehe 

Am ı2. Map hielt die ameritanifbe Bibelgeſellſchaft 
ihre Zahresverfammiung. Aus dem bey diefer Belegen: 
heit abgeflatteten Vericht gebt besvor, daß fih in dem ab⸗ 
gelaufenew Jahre 24 neue Hilfsgefelfhaften gebildet har 
ben, fo daß jeßt deren 1000 befieben. Seit der Bildung 
der Geſellſchaft find 1,189,430 Bibeln und neue Teftamens 
te durch fie vertheilt worden. Der Newyorker Frauenvers 
ein zur Verbreisung ber Blbel hat 500 Dollars eingefandt, 
um dafür Bibeln mit erhöhten Typen für Blinde anfertis 
gen zu laſſen. 

Dem Senate des Staats Penfplvanien iſt eine 153 
Fuß lange und von 5000 Damen unterzeicnete Bittſchrift 
gegen die Vermehrung der Weinhaͤuſer und Brauutwein⸗ 
Läden in Philadelphia überreicht worden, 

Es hat ih zu Newport eine Anti Tabatd » Gefellfaft 
gebiider,, deren Präfident in den oͤffentligen Blättern das 


Yublikum auffordert, dem Morlefungen bed Dr. Smoth 
Rovers über die Schaͤblichkeit bes Tabats beysumwohnen, 
Den Damen werden befondere Sitze verſprochen. 

Man ſchreibt aus Norden, im hannöverfden Fürftens 
thume Dftfriesland vom 14. Jun, Als eine feltene Ers 
ſcheinung ift Hier geftern bey dem Morddeid nad eingetres 
tener Ebbe ein fehr großer Erefifh zuräd geblieben und 
von einigen Arbeitern gefangen worden. Das Thier, wahr, 
ſcheinlich ein Nordlaper (Walfifh: Art), iſt etwa 20 Euß 
Galenberg. lang, 4 Zuß im Durdmefler und männlihen 
Seſchlechts. Sein oberer Theil iſt, mit Ausnahme jweyer 
bräunliger Flecken unter der Nüdenflofe, fdwarz, indefs 
fen ber Bauch weiß iſt. Der Kopfik eifätmig abgeftumpft, 
die Augen find verbältnigmäßig Mein, utid auf dem Naden 
bat es das bey biefen Thieren gewöhnliche Nafenlob. Nah 
ben dürch den Gebraud mehr oder weniger befhddigten 
Zähnen zu ſoließen, muß das Thier fon febr alt fen, 
ö—⸗ — — ——— — — 


— Betaunutmachunug 
ben Ludwigs s Donau » Main; Kanal betreffend. 

Bon unterfertigter Kommirfion wird Montag deu 11. 
fonmenden Monats 2 Vormittags 9 bis ı2 Ubr, im 
Amtstofale des königl. Landgerichts Neumarkt, die Her: 
ſtellung der Erdarbeiten einer 6500 Fuß langen Strede des 
Dowaus und Maine Kanals zwifhen Neumarkt und Mübls 
baufen, im Wege dffentliher Verfteigerung an den We: 
nigftinehmenden, nah den Beſtimmungen der allerböditen 
Berorduung vom 29. April 1833 und mit Worbehalt der 
Genehmigung in Afford gegeben. 

Die Summe des Koftenanfhlags beträgt 18,011 fl. 40 kr., 
xud hienach die zu ſtellende Kaution 1800 fl. 

JZunerhalb der leßten 3 Tage vor der Steigerung Fit 
nen die fpeziellen Bebingungen nebft Plan und Koften:Uns 
flag auf dem Bureau der Königl. Kanalbau » Sektion III. 
zu Neumarkt eingefehen und näbere Aufſchluͤſſe darüber er: 
bolt werben, Mac erfolgter Genehmigung müßen die Ars 


I beiten fogleic begounen und bis Ende November laufenden 


Hahres vollendet werden. 
Neumarkt, den 25. Jul. 1336. 


8. Landgericht Neumarkt. K. Kanalbaus Sektion 111, 
Bulfert, Landricter. M. Hartmann, k. Bez.Jug. 
Braͤuhaus Verpachtung. 


Freytag den 29. Jul. d. J. wird das biefige herrſchaft⸗ 
liche Braͤuhaus mit Sant: und Metzggerechtigteit, auch 
47/8 Tagwerk Doppelwieſen, dann allen zum Brauntwein⸗ 
brennen und Bierſchenken gehörigen Requiſiten an den 
Meiftbietenden verpachtet. 

Die Verpachtung gehet Vormittags 9 Uhr in ber er 
lep des Herrfhaftsgerihts vor ſich, wozu die Pahtluft 
gen, welche ihren Leumund, fo wie ihr Vermögen und Bes 
fäpigung im Bräumwefentegal nachzuweiſen haben, einge: 
laden werben. i . 

Die Lofalität und die Requiſiten koͤnnen indeß einges 
feben werben. i 

Neuburg a/d Kammel, ben 20, Jun. 1336. 

Frehertlich v. Aretinfhes Herrihaftsgeriht ale 

Üentenverwaltung. " 
Kolb, Herrfhaftsrichter, 
— ed — — — 
Den verehrlichen Mirgliedern der Stahlarmbruſt⸗ und 
Saudbogen:Schügengefellfdjafe im Schießgraben 
diene die Anzeige: 
daß Sonntag beu 3. Zul. 1836 Vormittags 10 Uhr bas 
Sauptfegeln 
Die Vorſtaͤnde. 
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Deutfdland 

Münden, den 23. Yun. Ihre Majeftät die 
verwittwete Kaiferin von Oeſterreich reisten Sonntag 
den 26. dieß Früh nach Wien zurüd. Der Segen und 
die Gebete der Armen, welchen Allerhöchſtſie viele Uns 
terflügungen zu geben gerubten, folgen Ihr. Die 
verbreiteten, eben fo übertriebenen als völlig grundlo⸗ 
fen Gerüchte über die Größe Allerböchftdero Privat: 
vermögens und Appanage hatten ein Uebermaaß von 
Bittgejuchen veranlaßt, welde — nicht befriedigt 
werden konnten, hinſichtlich welcher aber der ange⸗ 
— * Wohlthaͤtigkeitsſinn der erhabenen Frau mit 
o vieler Gnade zu rn gerubten, daß das Un: 
denken an Allerhoͤchſtdero Aufenthalt dahier unvergeß⸗ 
lich bleiben wird. 

München. Die Nahriht, daß Hr. geh. Rath 
v. Klenze eine Meife nach England ꝛc. ſchon angetre- 
ten babe, ift nicht genau. Derfelbe befindet ſich noch 
bier. ndefjen wird er, wie verfichert wird, fpäter 
diefe Reiſe maden. — Man fprichr bier viel von 
einem großen Diebftahbl, der an dem bier mit feiner 
Kunftreiter-Gefellihaft anmefenden Herrn Tourniaire, 
in feiner Wohnung an der Elifenftraße, begangen 
worden. Es wurden ihm, wie man fagt, mehrere 
taufend Gulden in Gold, viele Juwelen und noch eine 
größere Eumme in Papieren, geraubt. Man fagt, 
es ſeyen ſchon vier verdachtige Perfonen verhaftet. 

Die von auswärtigen Zeitungen in einige Münchner 
Tagblätter übergegangene Nachricht von einer nach In— 
golftadt beftimmten über 900 Stücke beftehenden Ans 
zabl eiferner Gefhüge, melde, aus Schweden kom⸗ 
mend, auf dem Wege ſeyn follen, ift voreilig und 
größtentbeild ungegründet. N Dfr.) 

Die Pfarrey ———— er iſt erledigt, Ertrag 
848 fl. 46 afeh., Laſten 554 fl. 35 5/8 kr.; deßglei⸗ 
hen die Pfarrey Erisried, Ertrag 628 fl. 39Er., La⸗ 
ften 148fl. 5 1fehr. i 

Regensburg, den 27. Fun. Ihre Majeftät die 
regierende Königin von Bayern in Begleitung Er. 
Majeftät des Koͤnigs Dtto von Griechenland, nebſt 
Sefolge, trafen geflern, von Münden kommend, bier 
ein, und find im Gaſthofe zum goldenen Kreuz abge: 
fliegen. Allerhöchſtdieſelben werden bis zum 23. Nach- 
mittags bier verweilen und dann.die Reife nah Mas 
rienbad fortfegen, 

. Aus Rheinbayern, ben 23. Jun, Bis jegt 


gen 


fcheinen bie — en mit den reſp. Regierun⸗ 

J ‚die projektirte Eiſenbahn von Saardrücken 
nach Rheinſchanze Fein günſtiges Reſultat erreicht zu 
haben; wenigſtens verlautet nichts weiter barüber. — 
Die kürzlich ın einigen Blättern enthaltene Anzeige, 
man babe bey Alzey ein Etsinkohlenlager entdedt, 
Fann nur auf einem Irrthum berubt haben. In Alzey 
felbft erfuhr man zuerft — jene Blätter etwas davon, 
und das Ganze fol fih auf einige Stückchen Brauns 
Eohle befchränfen, die zufällig gefunden wurden. — 
Die neu organifirte Segelſchi kabrt jwifchen den hol: 
landifchen J — und Xeopoldsbafen 
ewinnt guten Fortgang. Der erfle Schiffer, Georg 
Zoͤller, bat die Reife von Rotterdam nach Rhein— 
fhanze in 44 Tagen zurüd gelegt. 

Stuttgart, ben 27. Jun. Ee. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunfchweig find, nach einem 
Wfenthalte von mehreren Tagen am königlichen Hofe , 
von bier wieder abgereist, um Höchflihre Reiſe nady 
Wien fortzufepen. 

Sranffurt, den 27. Jun. Durch Etaffeite aus 
Siraßburg bat man beute die wichtige Nachricht erbals 
ten, daß geftern, als am 26. uni, Vormittags „ein 
abermaliges Attentat auf das Leben König Ludwig 
Philipp's verfucht wurde, jedoch zum Glück nicht ge: 
lungen ift. Es wurde, wie man vernimmt, auf den 
König gefhboffen; Ee. Majeftät blieben aber umver: 
legt; der Thaͤter ift fofort ergriffen und feſtgenommen 
worden. Mäbere Einzelnheiten fehlen noch. Paris 
war rubig. (Auch in Augsburg hat man dieſelbe Nady: 
richt erhalten.) 

©e. königl. Hoheit ber Prinz Adalhert von Preu⸗ 
fen nebft Gefolge find geftern, dghier eingetroffen, 
und im Gaſthaus „zum romifchen Kaifer‘‘ abgeftiegen. 
Ferner ift Se. Hoheit der Markgraf Marimilian von 
Baden nebſt Gefolge beute hier angefommen und im 
Gafthof m. „englischen Hof’ abgefie en. 

u DU NEE Di cu 


e 

Wien, den 25. Yun. Durch Briefe auch Dover 
rebo bat man bier die unangenehme Nachricht von der 
Erkrankung des Herzogs von Nemours erhalten. — 
Ihre Majeltät die Herzogin von Parma, und Ihre 
konigl. Hoheit die Erzherzogin von Salerno find hier 


‚eingetroffen und in dem Scloffe ju Schonbrunn abs 


eftiegen. Der König von Neapel’und der Prinz von 
Enlerno werden in den naͤchſten Tagen erwartet, 


Während des hiefigen Aufenthalts Er. fizilianifchen 
Majejtät wird der Fürft Karl von Lichtenftein ders 
felben als Begleiter — werden. Dieſer Fürft 
begleitete in gleicher Eigenſchaft Se. Majeftät den 
Kaifer von Rußland während feines Aufenthalts in 
den öfterreichifchen Staaten. 

Die durdy den Tod des verdienftvollen Frhrn. v. 
Stifft erledigte Stelle eines erften — des Kai⸗ 
ſers iſt bereits wieder beſeht. Der bisherige zweyte 
Leibarzt, Hr. v. Raymann, ——— des Vers 
ftorbenen, bat fie erhalten, und mit dieſer zugleich die 
Würde eines Staats» und Konferenz: Mathe. Frhr. 
v. Etifft war der Eohn eines Landmannes, und vers 
dankte feine große Karriere feinen wiſſenſchaftlichen 
und geſellſchaftlichen Talenten. Er wurde 76 Jahre 
alt, und ſeine Verlaſſenſchaft wird auf eine halbe 
Million geſchaͤtzt. — Die Cholera richtet große Vers 
beerungen an, weniger in der innern Stadt, als in 
den am ftärkften bevolferten Vorftädten. In unfern 
Todtenliften erfibeint fie jedoch nicht unter ihrem Nas 
men, fondern ale Durchfalloder Ruhr. Um die Furcht⸗ 
famen nicht zu fchreden, darf das Glödlein der Gters 
benden nur dreymal des Tages geläutet werden. Die 
Nichts Gontagioniften haben wieder einen fchweren 
Stand; denn Fälle, daß drey bis vier Perfonen in 
Einem Haufe am gleichen Tage fterben, gehören kei— 
neswegs zu den Geltenbeiten. Uebrigens — fep es 
Keichtfinn oder Stoicismus — kümmern fi) die Ge: 
funden fehr wenig um die Kranken, wenn fie nicht ges 
rade zuibren Familien oder nähern Bekannten gehören. 
Iheater und offentliche Beluftigungsörter find beſucht 
wie fonft, obgleich für legtere die Witterung nicht ein- 
ladend ift, und unter den obwaltenden Umjtänden der 
Beſuch derfelben die — vermehren dürfte. 

ta ie 1m 

Die Gazz. Piemont meldet aus Cagliari auf Gars 
dinienvom 4.5un.: Ge. Majeflät hat mittelft zweyer 
boͤchſter Erläffe die Lehensgerichtsbarkeit abgeichafft, 
und zugleich einigen ſpaniſchen Lehensherren zur Nach⸗ 
weifung ihrer Rechtsanſpruche, in Gemaͤßheit ber fö: 
niglihen Charte vom 19. Dej. 1855, eine riftenvers 
längerung —— 


n u d. R 
London, den 21. Yan. In der heutigen Eikung 
wurde zum Erftenmale eine Bittfhrift um Reform 
des Haufes der Lords durch Dr. Bowring eingebracht. 
D'Eonnell kündigte am, daß er die Entwidelung feis 
nes auf denfelben Zweck hinzielenden Antrags, welche 
er auf beute angekündigt hatte, auf ben 50. Juni vers 
febieben wolle. Es heißt, das ehrenwerthe und gelehr⸗ 
te Mitglied habe die Form feines Antrags dahin ges 
ändert, daß er nicht mehr die alsbaldige Entſcheidung 
über die Maaßregel, fondern bloß die Niederfepung 
eines Gomites verlangen will, weldes zu beauftragen 
wäre, zu unterfuchen , ob es um des allgemeinen De: 
ften willen nicht nothwendig ſey, das Haus der Lords 
zu reformiren. Hr. Spring⸗Rice kündigte noch in dies 
jer Sigung an, daß er bey Berathung des Einnah— 
mebudgets die Gleichſtellung der Abgabe von oftindis 

fchem und weftindifhem Zuder beantragen werde, 


„Im Bes Life in London wird berechnet, daß bie 
liberale Preſſe die toriftifche feit einem Jahre um 
803,156 Nummern überflügelt babe, 

£ondon, ben 22. un. Heuteward unter einem 
ungeheuren Zudrange von Neugierigen vor dem Court 
of Common Pleas der Prozeß der Hrn. Norton ges 
gen ben Premierminifter Lord Melbourne wegen her 
bruchs Statt. Die Berichte der venglifchen Blätter 
geben bis Ubens 7 Uhr , bis mohin die Rede des Hläs 
gerifchen Anwalts und das Verhor der Belaftungszeus 
gen beendigt war, und aber der Sachwalter des Bes 
lagten, der Attorney » General Eir J. Campbell, 
das Wort nahm. Die Zengen fagten, er Theil mit 
widerlicher Umftändlichkeit, gegen den Beklagten aus. 

Die allgemeine Mepnung war , er werde für ſchuldig 
gefunden, jedoch nur in einen geringen Schadenserſah 
verurstheilt werden. Es find 40,000 Pf, Et. gefordert, 

‚»0ortu goal 
Das Diario de Governo enthält das kön. Dekret, 
wodurch die bieherigen Gortes aufgelöft und die neu 
zu wäblendensauf den 45. Auguft einberufen werden. 

— Don Fernando wird auf feiner Meife nach den 
nördlichen Provinzen durch den Herjog von Terceira, 
den Marſchall Saldanha, Hrn. Ban de Weyer u. N. 
begleitet werden. Man fürchtet, diefe Reife in die 
ultraliberalen Provinzen Fönnte dort Anſtoß erregen, 
indem man barinn die Abſicht erbliden könnte, auf 
die Wahlen Einfluß zu üben. Es wäre daher leicht 
moͤglich, daß fie dort noch entfchiedener gegen die Res 
gierung ausfielen, als es ohnehin durch die Umtriebe 
der geheimen Gefellfchaften der Fall fepn wird. — 
Zufolge eines Berichts Er. fon. Hoheit des Prinzen 
(sernando als Oberbefehlshaber der Armee bat Ihre 
Majeſtat gänzlihe Begnadigung den Ausreißern ers 
fter und zmwepter Safe bemilligt, wenn fie binnen 2 
Monaten , falls fie in Lande find, und binnen 4 Mo: 
naten , falls fie im Auslande find, heimkehren, und 
die. Militäreffelten, die fie etwa mitgenommen ;. zus 
rück bringen. 


_ Spanien 

Südfranzöfifihe Blätter fchreiben: Das Gentral: 
Wahlkomite der Oppofition, zu Madrid, deffen Haupt: 
—5 Mendizabal, Slozaga, Lopez ıc. find, 
verſchickt nach allen Seiten Emiffäre , und fucht die 
Unficht zu berbreiten,, als laffe die Königin Regentin 
fid von einer reaftionären Gamarilla leiten. — Man 
erfährt jept beftimmter, wie es bamit zugieng, daß 
Graf Caſa Eguia von Don Carlos in das Bad ger 
ſchickt, und der Oberbefehl an Villareal übertragen 
if. Eguia war noch der einzige von der fogenannten 
ſpaniſchen Partep in ber Umge ung von Don Carlos; 
feine Verdrängung durch Villareal ift als ein Sieg 
der baskiſchen Partey zu betrachten. Villareal iſt mit 
Leib und Seele ein Baske und bis zur Anbetung für 
die Vorrechte feiner Provinz begeiftert. 

Paris, den 23. Jun. (Moniteur.) Man fchreibt 
aus Vittoria vom 45. Juni, daf dort eine DVerftärs 
fungvon 3 Gardebataillonen, 2 Eskadronen und meh⸗ 
reren Kanonen eingetroffen war. Am 44. hatte man 
einen Refognoszirungszug gemacht. Die Karliften 


hatten noch die nämlihen Pofltionen inne. Am 20. 
näherten fich 42 von ihren Bataillonen, die in Ulzama 
verfammelt waren, der Linie des Generals Bernelle, 
fie fcheinen fi zu einem Angriffe zu rüften, aber es 
find alle Anftalten getroffen, um fie zu empfangen. 
Mad) einer Depefche aus Saragoffa vom 23. waren 
die dort ausgebrochenen Unruhen bepgelegt, Cordova 
ift am 49.-Juni von Madrid zurück wider in WVittos 
ria angefommen. Die Karliften fcheinen fi konzen⸗ 
triren zu wollen , um fich feinen Operationen zu wie 
derfegen. Um 21. hatten fie zu Hernani nur noch 6 
Batarllone beyfammen. 
ranEtrei dk 

Paris, den 25. Jun. Die heftigen Angriffe des 
Marquis v. DreursBreze gegen die Juliusrevolution 
in der geftrigen Giyun ber Dairelammer fielen ziem⸗ 
lih allgemein unangenehm auf. Diefe Ausfälle gegen 
die Grundlage des gegenwärtigen Rechtszuſtandes end 
eben jo unftatthaft , ale die gewaltfamen Derfuche der 
Republikaner, das Volk gegen feinen Willen über 
das Beſtehende hinauszuſtoſen. Man wollte übrigens 
bemerken, bafi in der Mede des Finanzminiſters Gra⸗ 
fen d'Argout die Angriffe des legitimiftifhen Mars: 
quis nicht mit jenem Feuer zurück gewiefen wurden, 
. das Hr. Thiers in ähnlichen Fällen nach bepden Eeis 
ten entfaltet; Hr. v. Urgout bat fo zu fagen für bie 
Sjuliusrevolution um ——— Nerdinge dürfte 
wohl Iegtere ſchwerlich zu Etande gelommen ſeyn, 
wäre es dabey auf Hrn.v. Argout allein angekommen. 

Die politifchen Gefangenen in Mont St. Michel 
werden nachu. nach in die Eitadelle von Doulensverfegt. 

Schweiz. 

Der Schweizer Republikaner vom 24. Juni ſchreibt: 
Das Centralkomite des ſchweizeriſchen Natlonalvereind 
bat ein Sendfhreiben au die Seftionen des Vereins ers 
lafen, worinn biefe ermahnt werden, an feinem Komplott, 
bezöge es fih auf die inuern oder aͤußeren Verhaͤltniſſe, 
Theil zu nehmen. Diefes Schreiben findet feine Erfld» 
rung in einer Skizze einer Proflamation , welde bey dem 
au Biel verhafteten Medakteur ber jungen Schweiz, Schüs 
ler (einem Darmitädter) , gefunden worden fepn fol. Die 
@idgenoffen werden darinn eingeladen, fih zahlreich bey 
dem großen Frepfhießen zu Lauſaune am 5. Zuli einzu: 
finden , indem dort eine nah ber Vollszahl gewählte ges 
feßgebende Verſammlung gewählt werden folle. 

iedberlande. 

Brüffel, den 24. Jun. Hr. Legare, feit drey 
Fahren nordamerikanifher Gefchafftsrräger, hat geftern 
unfere Refidenz verlaffen, um nach Amerika zurück zu 
kehren. Sein Nachfolger ift noch nicht befannt. 

‚xXürtevx. 

Konftantinopel, den 8. Jun. Der Engländer 
Churchill geht feit 10 Tagen aus, und ale er fich zum 
Erftenmale in Galata zeigte, war er der Gegenftand 
der allgemeinften Aufmerkſamkeit, ſowohl von Eeite 
der Rajas als auch der Türken. — Der Streit der 
moldauifhen Bojaren mit dem Fürften Stourdza bat 
endlich zu dem Reſultat geführt, daß fich der Gultan, 
im Einverftändniffe mit dem ruſſiſchen Hof, entichloß, 
eine fchtedsrichterlihe Kommiffion niederzufegen,, mels 
che die Beichwerden der Pforte vorzulegen hat. Dem 


zufolge hat der ruffifch kaiſerl. General-Ronful in der 
Moldau und Wallachep — und Fürſt Stourdza 
andererſeits den Auftrag erhalten, Bericht zu erflate 
ten. Here Vorgorides, Schwiegervater des Fürften 
Stourdza, ift diefer Sache nicht fremd. Nah den 
neueften Berichten aus Jaſſy ift auch ein großer Theil 
der Beſchwerden bereits als erledigt zu betrachten. 
 Suprna, den 2. Jun. Aus Alerandrien geht 
die wichtige Nachricht vom 20. May ein, daß Mehemet 
Uli, durch den frauzöſiſchen General: Konful Mimant 
gedrängt, den (yerman megen Aufhebung des Mono: 
pols nicht: nur in Syrien, jondern auch in Aegypten 
auf Frankreich ausgedehnt hat. 
TE 

Warfhau, den 22. Jun. Der Generafadjus 
tant und Chef des Generalftabes der aktiven Urmee, 
Fürſt Gortſchakoff, it von hier nach ©t. Petersburg 
abgereift. 

—Miüszellen. 

Van ſchreibt aus Kirhheim vom 25. Jun. Der dieß⸗ 
jährige eben beendigte hiefige Wollmarkt hat ein fo reges 
£ebeu im unfere Stadt gebrast, wie man fih eines glets 
hen nie erinnert. Daß zu Markt gebrachte Wollguantum 
war In gleihem Verhaͤltniß wie die Zahl ber Käufer, weit 
bedeutender als in den letzten Jahren. Es betrug zwiſchen 
9 und 10,000 Zeutner, und zwar entſprach Wilde und 
Behandlung der Wolle, fo wie die immer fortf&reitende 
Beredlung berfelben, danz dem tüchtigen und gründlichen 
Beitreben, das unfere Landwirthe auszeichnet. Die Preife 
übertrafen die vorjährigen um 5 biß 10 Prozent (bey einzels 
nen Partien war der Aufſchlag noch höher) and zwar vors 
zugsweiſe bey dem feinern Schäfereyen, Deutſche und halb 
veredelte Wolle fand öfter nur den vorjährigen Preis, und 
wurde nicht felten fogar unter bdemfelben losgefhlagen. 
Die erften Schäferepen wie die kön. zu Ahalm, die des In: 
ſtituts zu Hohenheim, die der Frbrn. v. Gotta, v. ZTeffin, 
v. @lrigshaufen, des Herrn geh. Mathe dv. Kerner, v. Bis 
fher, des Fürften von Zürftenderg ıc. verkauften in abfteis 
gender Stufenfolge von 250 bis 150 Gulden per Zeutner. 
Mittlere Wolle ward von 150 bis 90 fl. per Zentner verr 
kauft, Baftard und deutſche Wolle gieng bis 44 fl. per zent: 
ner herunter. Im Ganzen war die Bewegung in den Preis 
fen, mit Ausnahme der leggenannten Wolle, eine fteigende, 
regen nur u. |. —— demnaͤchſſt auf ein⸗ 
n olgenden te von ngen und SHeilbr 
bieräber volle Gewißheit geben, ⸗ 

In der Gemeinde Neour (Creuſe) iſt ein bejammerns⸗ 
wuͤrdlges Unglüd geſchehen. Ein i7ſahriges Maͤboen bis 
tete dad Viehl auf einer Weyde; mehrete kieine Kinder 
befanden ſich bey ihr. Entweder um ſich ſelbſt zu zerſtreuen, 
oder um dieſen Kleinen Kurzweil zu verſchaffen, kam fie in 
ihrer unbegreiflihen Dummpeit auf den Einfall, zwer der⸗ 
ſelben an den Schwanz einer Kuh zu binden. Das Thier, 
weldes jie vermuthlich immer glaubte bemeiftern zu fönnen, 
wurde würhend über biefes ungemöhnlihe Gewicht, und 
dazu noch durch das Angftgefchren der Kinder in Schreden 
gefeht; es lief fort, rannte unaufhaltſam durch einen mir 
Steinen bedetten Hohlweg, und ſchleifte die depden Heinen 
unglädlihen Geſchoͤpfe hinter fi her, bis die Haare, au 
denen fie angebunden waaren, zerrifen. Wende blieben 
in einem furdtbaren Zuftand auf dem Platze liegen; das 
eine, (die Schwerter der Unbefonnenen) ftarb am folgenden 
Tage, das andere hofft man zu retten, — 

In der Gegend von Brünn haben dieſer Tage ſtarke 


Woltenbräge der Saat Schaden gerhan, 


Sir John Herſchel hat an den engllſchen Schiffskapitän 
Cadwell folgendes Ecreiben vom 5. Jan. aus Veldhau—⸗ 
fer, bev Wynberg, am Kap ber guten Hoffnung , erlaffen: 
‚Sir 3. Herſchel empfiehlt ib dem Kapitän Cadwell, und 
danft hm für die Mittheilung der feltfamen und finnreis 
hen Fabel, bie in dem Newyorker Journal of Commerce 
vom 2. Sept. 1835 enthalten ift. Sie 3. Herſcel iſt fehr 
erfreut, fie gelefen zu haben, tbeild als Auriofitär, theils 
weil fie uns daran erinnert, wie armfelig alle Erfindun: 
gen, bie unfere fo gepriefene Wiſſenſchaft bisher verwirk; 
lichte oder in kommenden Jahrhunderten verwirklichen wird, 
gegen Dasjenige find, was und unbefannt if, und was 
wir unter den Wirklicleiten der Natur, felbft unter de; 
nen, bie unter unfern Händen und keineswegs außer un: 
erm Bereich ſind, kaum ahnen. Sir 3. Herſchel würde 
& freuen, wenn ber Aufenthalt des Kapitäus Cadwell 
am Kap ibm geftattere, ihm durch eigene Auſchauung zu 
zeigen, had weldem befheidenen Maafftabe feine aſtro⸗ 
nomifhen Beobagruugen angelegt find.’ 


"der Liederfrang zu Um 
giebt fi) mit Gegenwärtigem die Ehre, feine verehr⸗ 
ten Kunftgenoffen in Bayern zur freundlichen Mits 





innere Harmonie und die geiftige Einheit der durch 
den herrlichen varerländifchen Strom verbundener Nachs 
barftänme in den reinften Klängen würde fund geben 
fönnen, Richt wenig zur Weranffaltung deö fra fhen 
Heftes begeiftert. Mögen daher recht viele edle Bayern 
ihre Fahnen den unfrigen anreihen, und mdge diefes 
Feſt ein neuer Fräftiger zen e fenn, daß, fo verfchies 
den auch die Farben der u ern Abzeichen der Theils 
nehmer find, dennoch in den Herzen nur Eine in uns 
vergänglichem Lichte ſtrahlt, nämlich die des Einen 
großen Gefammevaterlandes und des Ruhmes vers 
einte deutſche Männerfraf. Mau zäble bereits 
— 400 Saͤnger, welche folgende Gefänge vortragen 
werden: SER, 

1) Ich fuche did) o. Unerforfchlicher. 
2) Heil! Heil! die Gottheit ift gewogen. 

3 Sanctissima, 0 piissima; culeis virgo Maria. 
4) Die Himmel rüähmen des Ewigen Ehor. 

6) Heilig ift Gott der Herr Zebaoth. 

6) Der Herr ift groß, fo tönt aus jeder Sphäre. 
Wie leuchtet und der Morgenftern. 


7 
wirfung bey dem von ibm auf den 25. Jul. diefes 3) Singt dem Herrn ein neues Lied. YET 
Jahres feftgefegten großen Singfeſte einzuladen, und 9) Merft auf wie ſchauerlich. any. sem.‘ 
er glaubt, abgefehen davon, daß fchon im Allgemeis Nachmittags: 3 Sra7S- 
nen und an und für fich der ſchdne Zweck eines folcyen | 1) Schon glänzt die goldene Sonne, STE RIFER IT 


Feſtes an einer regen Theilnahme der refpekriven Ging: 
vereine nicht zweifeln läßt, fich noch insbefondere in 
fo ferne bedeutender — von auswaͤrts er⸗ 
freuen zu duͤrfen, als die zu Ausfuͤh 

mittage Statt findenden Hauptaktes eingeraͤumte Mins 
ſterkirche, bekanntlich die größte in Deurjchland, die guͤn⸗ 
figften afuftifchen Verhaͤltniſſe darbietet, und alſo bey 
wohl befegten Chdren auf einen Kunfigenuß zu rech⸗ 
nen ift, welcher zu den feltenften und erhebendften ges 
hören dürfte, der ein fir Großes und Erhabenes em⸗ 
pfaͤngliches Gemuͤth auftreben fann. Obgleich aber 
die ernitere, in der Kirche durchzuführende Produktion 
der eigentliche und wichtigere Theil des Unternehmens 
ſeyn foll, fo iſt dennoch auch auf den Nachmittag für 
die leichteren gefelligen Vergnägungen möglichft Bor« 
jorge erroffen: So wird nämlich, wenn fein zufäl 
iges Hinderniß dazwifchen tritt, auf der Donau ein 
Fiſcherſtechen (Wafferturnier) gegeben werden, bey 
welchem die hiejige, in diefem Kampfſpiele tuͤchtig eins 
geuͤbte Schifferzunft Allem aufbieren wird, um ihren 
alten wohl erworbenen Ruhm zu behaupten. Nach—⸗ 
dem auch diefer Akt ‚geendigt, werden ſaͤmmtliche Kies 
derkraͤnze in einen zunaͤchſt der Stadt gelegenen Garten 
ziehen, wo fie ji zwar abermals zu gemeinfchaftlis 


rung des am Bors 18 


2) Es haben wadre Männer. —— 
3) Brüder reicht die Hand zum Bunde. * 
en und mit umgehender Poft die verlangten Gefänge 
in beliebiger Anzahl zum Einuͤben zufenden 
Ulm, den 21. Jun. 1856. 
. Med. Dr. Mürdel, 
der Zeit Borftand bes Liederkranzes in Ulm. 
Bertaufgs Anzeige 
von bießjährigen weißen Herbfirüäbenfaamen, fowohl lange 
als runde, in der Spezerephandlung Lit. C. Nro. 31. in 
der Karolinenftrafe, alwo auch nodh mehrere Saamereyen 
su haben find. Ebendafelbft findet man, nebft den übrigen 
Rauchtabaken in Rollen und gefhnitten: Varinas Porto- 
rico, fo wie in Padeten, auch ädıte Havanalı Amarillos- 
Cigarren, und andere Gaftungen, ald Cabanas - Cana- 
ster, Luisiana, Woodville etc., Die bey ganzen Kifthen 
und Hunderten billigft abgegeben werden, ferner türlis 
fhen Tabak. 


Berfauf. 

Ju einem ber lebhafteſten Marktflecken des Mezatfreis 
ſes iſt ein gut erhaltenes Wohnhaus mie Zucker-, Seife: 
und Kerzen = Sabrifations » Gereihrigkeir aus freyer 
Haud zu verfaufen, und die nähern fehr vorcheilbaften 


en Gefängen vereinigen, außerdem aber: Die: inzel nn nn ne nn nn 


nen Liedertafeln ihre eigenthuͤmlichen Lieder erklingen 
laffen werben, In der Ueberzeugung nun, daß diejes 
Belt bey Jedem, der noch Sinn fir Zuſammenwirken 
in deutſcher Art und Kunſt befigr, des verdien- 
ten Anklangs nicht verfehlen werde, hofft der Ulmer 
Liederkranz daffelbe befonder& durch zahlreiche Mit: 
wirkung feiner gränznachbarlichen Geno en verherrlicht 
zu jeben, undes hat ihn der Gedanke, eine ſchoͤne und 
würdige Gelegenheit zu fchaffen, bey welcher fich die 


Samſtag den 2. Jul. Nahmittags 2 Uhr angefangen 
werden in dem Haufe Lit. F. Nro. 274. auf dem Areuz 
naͤchſt der Heuwage ein filberbefchlagener Stud, Schuh⸗ 
ſchnallen, Sacuhren, Bockelhauben, Herren» und Frauens 
kleider, Bettwaͤſche, mehrere Reſte Leinwand, rohe und 
gefärbte Schneller, altes Eiſen, ein vierrädriger Wagen 
und noch mehrere andere unbenannte Gegenftände an den 
Meiftbierenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 


wozu hoͤflichſt einlader 
Bm Gafner, geſchw. Käufer. 


edigirt unter Derantwortlichfeit des Verlegers Gofepp Anton Mo 5 


Nun: 
Einlaufende Aufträge wird mit Vergnügen beſor⸗ 
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